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weise Mifsernten, namentlich in Rufsland und Ostindien sowie 
in Sibirien, haben bedenkliche Krisen, welche Hunderttausende 
von Menschen dem Ruin entgegenführten, herbeigeführt. Aber 
alle diese Thatsachen und deren Einflüsse haben den all- 
gemeinen Aufschwung nicht hindern können, und in noch 
höherem Grade als die Vorjahre ist der gröfsere Theil des ab- 
gelaufenen Jahres wirthschaftlich ein gedeihlicher gewesen. 


bare Ende, welches den sämmtlichen Gesandten in Aussicht 
stand, machte indessen ein Eingreifen der Grofsmächte zur un- 
abweisbaren Nothwendigkeit, wenn dieselben nicht vor aller 
Welt, namentlich vor dem gesammten chinesischen Volke, sich 
für alle Zukunft in geradezu selbstmörderischer Weise hätten 
blosstellen wollen. Inzwischen haben sowohl die in China wie 
in Südafrikas gemachten Erfahrungen in Europa erkennen 
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Das abgelaufene Jahr beschliefst eine Periode nahezu bei- | in der letzten Zeit befürchtete. Indessen auch diese Be- 
spiellosen wirthschaftlichen Gedeihens. Der stattgehabte Auf- , fürchtungen haben sich als unbegründet erwiesen, hauptsäch- 
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Länder beschränkt, sondern mehr oder weniger auf alle Ge- | vasion bei den weitaus meisten der Mächte der Wunsch her- 
werbe und Länder der Erde ausgedehnt. Nur wenige Aus- | vortrat, sich sobald als möglich aus China zurückzuziehen. 
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lassen, welche furchtbaren Gefahren und Opfer mit derartigen 
überseeischen Verwickelungen verbunden sind, so dafs künftighin 
solchen gegenüber eine heilsame Vorsicht geübt werden dürfte. 

Ein Umstand, welcher einen bedeutenden Anreiz zum Auf- 
schwunge des Unternehmergeistes gegeben hatte, ist die in 
allen modernen Kulturstaaten der Gegenwart — mit wenig 
Ausnahmen statıfindende starke Volksvermehrung. 
Europa betrug diese in den meisten Ländern 1, pCt. das 
Jahr. Sieht man von dieser Ziffer u. A. für Frankreich, Spanien 
und Portugal u. s. w. ab, so würde «loch immerbin im Durch- 
schnitt eine Zunahme von | bis 1,. pÜt. zu vergeichnen sein. 

Der Kontinent von Amerika mit seinen 130 000 000 Ein- 
wohnern lälst ebenfalls eine starke Zunahme der Bevölkerung 
erkennen. Zieht man weiter die Vermehrung der weilsen und 
der mit dieser gemischten Bevölkerung in Afrikas, Australien, 
den Inselwelten West- und Ost-Indiens usw, in Betracht, so er- 
hält man eine weitere Ziffer von etwa 15 000000 Menschen, — 
Alles zusammen cn. 500000000 Menschen, deren jährliche 
Durebschnittsvermehrung auf 1 pCt veranschlagt, 
eine Volkszunahme von 5 Millionen Menschen ergiebt. 
Hausse-Bewegung bereits über 4 Jahre andauert, so ist eine 
Volkszunahme von ca. 20000000 Menschen zu verzeichnen 
Allerdings ist eine derartige Volksvermehrung ein mehr oder 
weniger konstanter Faktor, der aber in wirthschaftlich gedeih- 
lichen Jahren sehr viel mehr ins Gewicht fällt, da in solchen 
die Konsumfähigkeit jedes Einzelnen sehr viel stärker ent- 
wickelt ist, als in weniger gedeiblichen Entwiekelungsperioden. 

Unendlich einfufsreicher ist jedoch in Somtderheit die Ent- 
faltung des Verkehrs und der Verkehrsmittel auf den Gang der 
wirthschaftlichen Entwickelung gewesen, Welche enormen 
Dimensionen hat der Eisenbahnbau angenommen! In den Ver- 
einigten Staaten hatte 1898 das Eisenbahnnetz eine Länge von 
180 000 englischen Meilen erreicht und wird jetzt auf ca. 
200000 englische Meilen geschätzt. 

Wenn auch bei Weitem nicht im gleichen Umfange, so 
haben doch auch die mexikanischen, central- wie südamerika- 
nischen Staaten ihre Eisenbahnen erheblich verlängert Das 
Gleiche gilt von Europa, wo namentlich Rufsland sein Eisen- 
bahnnetz beträchtlich ausgedehnt hat. Aber auch alle anderen, 
selbst die höchststehenden Kulturländer des: alten Kontinents 
sind auf das eifrigste fortgesetzt darauf bedacht gewesen, ihre 
Eisenbahnnetze zu vervollständigen, und das Bestreben in Eng- 


land, wie in Belgien, Deutschland, Frankreich u. a. f. geht dahin, | 


jedem irgend bedeutenderen Orte oder jeder einigermafsen 
entwiekelungsfählgen Gegend den Anschlufs an die vorhan- 
denen Bahnsyseteme zugängig zu machen. 


In Asien ist Kufsland, trotz seiner beschränkten Finanzen, 


bestrebt, sein Schienennetz nicht allein bis nach dem Pacifik, 
sondern auch bia nach dem Centrum des Kontinents auszu- 


zu gewinnen. Unter der Führung deutecher Banken macht 
das europäische Kapital die gröfsten Anstrengungen, die Ana- 
tolischen Bahnen bis zur Vereinigung des Euphrat und Tigris 
fortzusetsen. Für China haben sich grofse Geaellschaften ge- 
bildet, um die dortigen Bahnprojekte in grofsartigster Weise 
auszugestalten. Die Engländer streben mit Energie die Ver- 
bindung ihres vorderindischen Eisenbahnnetzes mit dem Hinter- 
indiens an, und ılie Bahn von Birmah über den oberen Mekong 
nach dem Süden von China fortzusetzen. 

In Afrika ist der Bahnbau durch den Krieg im Süden des 
Kontinents lahmgelegt worden, indessen hat der Krieg die Eng- 
länder nicht gehindert, die Bahn von Mombasaa in Ostafrika nahezu 
fertig zu stellen, und ebenso in Aegypten Jie Verbindung mit 
Chartum in absehbarer Zeit zu realisiren Selbst in Abessinien ist 
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‚ namentlich dem Lokalverkehr zu Gute gekommen ist. Der- 


In : 


immerhin | 
Da die 


selbe wird auch durch den Automobil-Verkehr nicht un- 
erheblich gefördert. Immer mehr und mehr nimmt die Ver- 
wendung von Automobilen im Dienste des lokalen Lastverkehrs 
zu, und besonders in den englischen Industriebezirken ist er 
für die Verbindung von einander getrennt liegender technischer 
Grofsbetriebe vielfach bereits unentbehrlich geworden. Jeden- 
falls steht für solche und ähnliche Zwecke dem Automobil- 
verkehr noch eine grofse Zukunft bevor. 

Weiterhin sind für den Dampferverkehr, für den Ausbau 
der Dampferflotten auf dem Meer wie auf den Flüssen und 
Kanälen enorme Mittel aufgewandt worden. Der Eisenschiffbau 
herrscht fast ausschliefslich vor, und Holzechilffe werden immer 
seltener gebaut. Die Frachtdampfer werden immer gröfser, 
ihre Dampfkräfte immer mehr gesteigert, so dafs diese 
Schiffe mehr riesigen schwimmenden Magazinen denn See- 
schiffen gleichen. In engster Verbindung mit diesen Schiffs- 
bauten stehen ausgedehnte Hafenwerke, die Errichtung von 
Docks, Werften, Filufsregulirungen, Kanalbauten. Alle diese 
Unternehmungen sind darauf gerichtet, den Verkehr zu ent- 
wickeln, weil nur durch dessen Förderung die Naturschätze der 
Länder, wie die Produktivkräfte der Völker erschlossen zu 
werden vermögen. 

Die Ausdehnung der Bahnbauten ist Hand in Hand ge- 
gangen mit «iner starken Vermehrung des rollenden Materials, 
und zwar sowohl der Lokomotiven wie der Waggone Die 
Leistungsfähigkeit dieses Materials, welche sich" in der 
gröfßseren Zahl der zurückgelegten Nutzkilometer Mufsert, wird 
eine immer gröfsere. In Folge dessen ist auch die Abnutzung 
der Schienen usw. eine immer stärkere geworden, sodals diesrs 


' Material stets besser und kräftiger hergestellt werden muls. 
, Die Zahl der in der Welt im Dienst von Verkehr und Gewerbe 





div Bahn von Djibuti bis Harrar eröffnet worden und wird weiter ' 


grführt. Das grofse englische Projekt einer Bahnverbindung 
von Alexandrien über Akaba nach dem Persischen Golf und 
von da nach Ostindien ist Angesichts der politischen Lage ver- 
tagt, aber keineswegs aufgegeben worden. Ebenso ist fran- 
zösischerseits der Bau der transsaharischen Eisenbahn von 


Algier nach Senegal oder Timbuktu nur eine Frage der Zeit, | 


und zwar, wie wir glauben, einer kurzen Zeit, denn 
wenn Frankreich seine Herrschaft über den gesammten 
Nordwesten von Afrika fest begründen will, ist es genöthigt, 
diese Bahn zu bauen. Nur durch diese vermag es sein grolses 
afrikanischee Reich zwischen Algier, der Westküste und seinen 
Besitzungen am Kongo zu einem grofsen, kompakten Interessen- 
geblet zusammenzuballen und dasselbe dauernd erfolgreich zu 
beherrschen. 

Neben dem der Vollbahnen ist es auch noch der Bau von 
Klein- und Seilbahnen gewesen, welcher in wirksamer Weise 


' Materials, 
bauen, sowie im Süden den Anschlufs an den Persischen Golf | 


stehenden Dampf-Pferdestärken, welche Anfangs der achtziger 
Jahre auf etwa 10 Millionen geschätzt wurde, mag jetzt auf 
nahezu das Doppelte gestiegen sein. 

Es leuchtet ein, dafs die durch den gesteigerten Verkehr und 


ı beschleunigten industriellen Betrieb veranlafste Amortisation des 
| gesamten Betriebsinaterials immer grölser werden mulste. Wenn 


man für die Eisenbahnen die jährliche Amortisationsquote auf 
nur 5 pCt. veranschlagt, so ergeben sich ganz enorme Summen, 
welche für die Instandhaltung der Eisenbahnen und ihres Zu- 
behörs alljährlich aufgewandt werden müssen. Abgesehen vom 
rollenden Material bewerthen sich die Anlagekosten der Eisen- 
bahnen der Erde auf ca. 150 Milliarden Mark (im deutschen 
Reich auf 256000 Mark der Kilometer), was bei Sprozentiger 
Amortisation jährlich 7,; Milliarden Mark ausmacht, welche für 
Neuanschaffung von Schiesnen und dergl. aufgewendet werden 
müssen. Rechnet man dazu noch die Amortisation rollenden 
der eisernen Schiffe nebst Zubehör, sowie aller 
sonstigen mehr oıer weniger aus Eisen hergestellten Verkehrs- 
und Industriebauten und maschinellen Einrichtungen, so darf 
man getrost, aleo abgesehen von allen Neubauten, behaupten, 
dafs jährlich mindestens 12 bis 15 Milliarden Mark erforierlich 
sind, um die Abnutzung der vorhandenen Bestände fortlaufend 
zu ersetzen, eine Ziffer, welche für die ganze künftige Ent- 
wickelung Jder Eisen- und Stahl-Industrie von ebenso syınpto- 
matischer wie vielversprechender Bedeutung iet. 

Die Fortechritte der Elektrizität, namentlich ihre fort- 
gesetzt zunehmende Verwendung für den Kraftbetrieb wie für 
Beleuchtungszwecke, hat der Entwickelung des Verkehrs neuen 
tiefgreifeaden Anreiz gegeben. Immer mehr nimmt der elek- 
trische Kraftbetrieb im Lokalverkehr überhand, nicht blos auf 


den Strafsen und Chausseen, sondern auch auf den gröfseren 
| Zweigbahnen sowie in den industrie!ien Unternehmungen, in 


Sonderheit in den Bergwerken. Die Kabel- und Telephon- 
Verbindungen spannen sich mehr und mehr nicht nur über die 
kultivirten Theile der Erde aus, sondern sie sichern auch den 
entferntest und ieolirteet gelegenen Gegenden, welche noch der 
wirthschaftlieh-kulturellen Erschliefsung harren, einen zu- 
nehmenden Verkehr. 

Neben den ungezäblten Milliarden, welche die Förderung 
des friedlichen Verkehrs in Anepruch nimmt, werden auch von 
Jahr zu Jahr gröfsere Mittel für Kriegsswecke aufgewendet. 
Die Vermehrung der Kriegsflotten und ıeren Zubehör scheint 
z. Z. auf geradezu unabschbare Grenzen ausgedehnt werden 
zu sollen, und die Kriege sowohl in Amerika wie in Süd-Afrika 
und China haben diese Tendenz gefördert, Die grolsen An- 
leihen, welche von zahlreichen Staaten zur Erreichung dieses 
Zieles aufgenommen worden sind, kommen zweifellos der 
jetzigen Produktion, wie auch der der nächsten Jahre, zu 
Gute, während die Aufbringung der «lazu erforderlichen 
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Mittel noch auf lange Jahre hinaus die Völker und ihre 
Thätigkeit belasten werden — nicht gerade zum Vortheil derer 
späteren Entwickelung. 

Der Aufschwung der Verkehrsgewerbe hat nicht nur die 
Eisen: und Stahlindustrie, sondern auch — in ganz hervor- 
ragender Weise — die Kohlenindustrie, den Bergbau und 
zahlreiche Industriezweige gefördert, welche an den Lieferungen 
für das Verkehrsgewerbe und der in denselben beschäftigten 
Personen betheiligt sind und auf lange Zeit hinaus noch daran 
betheiligt sein werden. Nicht allein die Verdienste der Unter- 
nehmer, sondern auch die Gehalte der Angestellten wie die 
Löhne der Arbeiter eind durch den flotten Gang des Geschäfts: 
iebens erheblich gesteigert worden. In allen Bevölkerungs- 
kreisen hat der Konsum der wichtigsten Nahrungsmittel ausser- 
gewöhnlich zugenommen. Fast überall ist ein gewisser Luxus- 
konsum eingetreten, was sowohl für die Nahrungsmittelindustrie 
wie für das Baugewerbe, die Wohnungsausstattungs- und Be- 
kleidungsindustrie, die Sportindustrie u. a. Industriezweige mehr 
von grolser stimulirender Wirkung ssewesen ist, 

Dafs bei der raschen Entwickelung eines so riesig sich 
entfaltenden Gewerbslebens viel ungesunde Unternehmungen 
mit entstanden’ sind und in Kauf genommen werden müssen, 
läfst sich freilich nieht in Abrede stellen; es erscheint denn 
daher auch zweifellos, dafs bei der geringsten Verkehrs- und 
Absatsstockung eine Menge wirthschaftlicher Leichen das Kampf- 
gebiet bedecken werden. 

Angesichts der starken Nachfrage nach Geld mufste in 
den letzten Jahren der Zinsfufs steigen, auch wenn davon ab- 
gesehen wird, dafs die leitenden Kreditinstitute den Diekont 
erhöht haben, um den Aufschwung nicht über Gebühr empor- 
schnellen und die daran betheiligten ungesunden Elemente 
und Nebenströmungen obenauf kommen zu lassen. Zahl- 
reiche grofse Unternehmungen, deren wir gedachten und die 
der Ausführung oder Beendigung harren, werden voraussichtlich 
noch auf längere Zeit tiheueres Geld zu verzinsen haben, aber 
der ihnen dadurch entstehende Nachtheil wird später voraus- 
sichtlich durch hohe Gewinne reichlich ausgeglichen werden, 

Das Kreditnets, welches die ganze Welt durchzieht, das 
Verkehrsnetz, welches dem ersteren parallel über die ganse 
Erde gespannt ist und seine Funktionen immer regelmäfsiger 
verrichtet, hat die gesammte Wirthachaft der Völker in 
hohem Maflse zu einer Weltwirthschaft zusammengeschweilst, 
wie solche noch vor wenigen Jahren in gleicher Ausdehnung 
nieht gekannt war. Wenn die neue Welt, sowohl die Ver- 
einigten Staaten wie Argentinien, ihre Getreldeernten, Vieh- 
bestände und sonstigen Genufsmittel, wie auch Rohmaterialien, als 
Wolle, Baumwolle, Häute, Erze, Hölzer usw. besser zu ver- 
wertben in der Lage ist, ale jemals vorher, so ist dieses 
günstige Ergebnife zunächst der wirthesehaftlichen Pro- 
nn in Europa zu verdanken. Wenn hier allerwegen die 

ahrungsmittel und Rohmaterialien durchschnittlich billiger 
geworden eind als vor Dezennien, so ist dies den gesteigerten 
Kapitalentnahmen zuzuschreiben, welche der überseeischen 
Produktion zufliefsen konnten. Gleichermafsen ist wiederum 
Europa durch die gesteigerte Kaufkraft der überseeischen 
Länder fortgesetzt in seiner Entwickelung gefördert worden. 
Diejenigen Völker werden durch diesen Gang der Dinge am 
meisten gewinnen, welche, mehr als andere, an dieser Welt- 
wirthschaft sich betheiligen, und da Deutschland auf diesem 
Wege unausgesetzt fortschreitet, wird es immer mebr und mehr 
an diesen Vorthbeilen — wie auch an den Nachtheilen — der 
Weltwirthschaft partizipiren. Je vielseitiger und ausgebreiteter 
dieselbe wird, um so geringer wird auch das mit der Be- 
theiligung an der Weltwirthschaft verbundene Risiko werden. 

Die Betheiligung Frankreichs an der Weltwirthschaft ist, 
infolge seiner Zollpolitik, zweifellos zurückgegangen, und es 
hat dafür einen Ersatz durch seine grofsartige Ausstellung zu 
finden gesucht. Es hat dadurch Vortheile erzielt, die ihm auch 
für mehrere Jahre gesichert bleiben werden, aber eben auch 
nur für wenige Jahre, denn die Welt und ihre Bedürfnisse 
schreiten mit Riesenschritten vorwärts. Ob künftighin Aus- 
stellungen das Mittel sein und bleiben werden, um Welthandels- 
beziehungen in grofsem Style zu fördern, wird von vielen 
malegebenden und urtheilsfählgen Kreisen stark in Zweifel ge- 
zogen. 

Die Dauer der günstigen Weiterentwickelung des weltwirth- 
schaftlichen Gewerbslebens in den nächsten Jahren wird wesentlich 
von der Erhaltung des allgemeinen Friedens abhängen. Völker 
wie Regierungen sind an derselben mehr wie je zuvor inter- 
essir. Je mehr die vorhandenen Produktivkräfte entwickelt 
werden, umsomehr muls auch die geringste Stockung ver- 





derbenbringend wirken. Dies weils alle Welt, und alle Re- 
gierungen hüten sich, den geringsten politischen Anlafs zu 
geben, welcher einen Stillstand oder gar einen Rückgang der 
wirthschaftlichen Entwickelung herbeiführen könnte -— zweifel- 
los das beste Palladium für den Frieden. Die ganze Welt 
rüstet für den Krieg, stärkt den bewaffneten Frieden unter 
dem Eindrucke der Befürchtung, dafs, wenn die Interessen der 
Völker kollidiren, die Verletzung dieser nun einmal in einer 
nie zuvor gekannten Weise gesteigerten Interessen die Existenz 
nicht nur einzelner Völker, sondern ganzer Völkergruppen zu 
vernichten vermag. Mehr als die Lust zur Aggressive ist es 
die Furcht vor einem Kriege und seinen tödlichen Folgen für 
vielleicht beide feindliche Theile, welche die Rüstungen immer- 
mehr in die Höhe schraubt. 

Wenn der Krieg in China beendet sein wird, so wird auch 
der Aufschlufs dieses dicht bevölkerten und reichen Landes, trotz 
aller Feindschaft und alles Beharrungsvermögens der chi- 
nesischen Rasse, nicht verhindert werden können, dauernd selbst 
auch nicht für den Fall, dafs dort eine andere Gestaltung der 
staatlichen und politischen Verhältnisse durch grofse Revo- 
lutionen herbeigeführt werden würde. Tausende und Tausende 
von Kilometern Eisenbahnen werden gebaut werden und das 
Innere erschliefsen. Der Yangtse wird bis nahe zum oberen 
Anfang seines Mittellaufes durch regelmäfsige Dampferlinien 
erschlossen werden (vergl. „Export“ 1900 No. 15}, ebenso ein Theil 
seiner Nebenflüsse, sowie der Sikiang im Süden. Die Küsten- 
schifffahrt wird wegen der steigenden Zufuhren sich stärker 
entwickeln, und damit wird die Anlage neuer Häfen und 
Werften Hand in Hand gehen. Bei uns wie in China ist, mehr 
oder weniger wie in allen Theilen der europäischen wie über- 
seeischen Welt, bei der fortgesetzten Volkssunahme aller oder 
doch der weitaus meisten Länder, die Dauer des wirthschaft- 
lichen Aufschwunges dringend nöthig. 

Australien hat die überaus traurigen Folgen seiner 
Ueberspekulation überwunden und steht vor einer glänzenden 
ökonomischen Entwickelung, die hauptsächlich auf der Ge- 
winnung vortrefülcher Rohstoffe basir, Wenn das nou be- 
gründete Commonwealth mit der Anlage grofser Hüttenwerke 
und sonstiger industrieller Etablissements beginnt, so Involvirt 
dies noch keineswegs eine Gefahr für den Absatz europäischer 
Produkte. Noch auf lange Zeit hinaus wird Australien, ebenso 
wenig wie zahlreiche andere überseeische Länder, welche ein- 
zelne Industriezweige grofszusiehen beabsichtigen, in der Lage 
sein, alle die Schienen, Lokomotiven, Schiffe, Maschinen, Werk- 
seuge, Textilstoffe usw. zu erzeugen, deren es für seine Ent- 
wickelung bedarf. Und wenn auch überseeische neue Industrieen 
emporwachsen, so werden diese doch genöthigt sein, zahlreiche 
Produkte aus Europa zu beziehen, und »war solche, welche 
fortgeschrittenere technische wie höhere Kuliurbedürfnisse zu 
befriedigen geeignet sind. Auch werden die betreffenden 
Länder mit der Zunahme der höheren Kultur kaufkräftiger und 
zahlungsfähiger. Nicht alle sind in der gleichen Lage wie die 
Vereinigten Staaten von Nord-Amerika: neben einer gewaltigen 
Rohstoffproduktion zugleich eine vollkommene und voran- 
schreitende Industrie grolsziehen zu können. Ob Nord-Amerika 
künftig seiner bisherigen Entwickelung unter Beibehaltung eines 
Hochschutszolles tren zu bleiben vermag, ist eine wichtige 
Frage. Nord-Amerika zehrt immer noch von den grofsen tech- 
nischen Erfahrungen, welche die europäfsche Einwanderung 
gebracht hat, und noch hat es bei Weitem nicht durch seine 
grolsen Ernten und produzirten Rohstoffe die Milliarden zurück- 
sahlen können, die es von Europa geliehen. Vielleicht ist der 
Tag nicht einmal so fern, an welchem die Vereinigten Staaten 
gezwungen werden, gu einem liberaleren Handelssystem über- 
zugehen, denn bei der fortschreitenden Eröffnung der euro- 
päischen wie der überseeischen Produktionsgebiete wird, wenn 
auch sehr allmählich, Europa sich schliefelich doch immer un- 
abhängiger in seinen Rohstoffbezügen von den Vereinigten 
Stanten machen. Für Deutschland wird in dieser Hinsicht die 
Ersehliefsung seiner östlichen Hinterländer, im weitesten Sinne, 
von immer mehr zunehmender Bedeutung werden und es auch 
veranlassen, durch eine entsprechende Handelepolitik nach Osten, 
den Vereinigten Staaten ein Gegengewicht zu schaffen. 

Im Hinblick auf die zweifellos immer wachsende Aus- 
dehnung des weltwirthschaftlichen Gebietes scheint die Weiter- 
entwickelung der europäischen wirthschaftlichen Verhältnisse 
eine gedeihliche noch für längere Zeit bleiben zu sollen. Selbst 
einzelne kürzere Kriege oder Krisen und deren Folgen werden 
diese allgemeine Tendenz kaum dauernd beeinflussen. Nur 
ein längerer Krieg zwischen den Weltmächten vermöchte sie 
zu vernichten, 
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Wir halten es für geboten, dies besonders hervorzuheben, 
weil jetzt die Anzelchen einer bevorsiehenden bezw. bereits 
eingetretenen Krise immer stärker eich bemerkbar machen. 
Die Ueberproduktion und die Ueberspekulation war in den 
letzten Jahren auf dem ganzen weltwirthschaftlichen Gebiete 
eine sehr starke, und auch Deutschland hat sich daran über Ge- 
bühr betheiligt, wie die zahlreichen und umfangreichen Grün- 
dungen sowie beträchtlichen Kapitalaufnahmen der grofsen Ge- 
sellechaften erkennen lassen. Bleibt aber der Weltfriede er- 
halten, so dürfte der wirthschaftliche Rückgang nur von kurzer 
Dauer sein, denn zu mächtig eind die weltwirthschaftlichen Inter- 
essen geworden, die noch der Lösung und Ausführung harrenden 
Unternehmungen zu vielversprechenide, als dafs auf ihre Reali- 
sirung verzichtet werden könnte, Und diese mufa neuen An- 
reiz zur energischen Thätigkeit bringen. 

Zahlreiche neue Unternehmungszweige sind im Entstehen 
und in der Vervollständigung begriffen. Der Kohle und der 
Elektrizität wird eine neue Konkurrenz durch das Petroleum 
erstehen, dessen Verwendung in der Beleuchtungsindustrie 
durch fortgesetzte technische Verbesserungen immer mehr ge- 
sichert werden wird. Für Verkehrezwecke aber, wie überhaupt 
für den Betrieb von Maschinen, dürfte es schon in wenigen 
Jahren seine bisherige Reserve aufgeben. Speziell die deutsche 
Regierung und der deutsche Unternehmergeist werden dies im 
Auge zu behalten haben, insbesondere im Hinblick auf die Ver- 
werthung der nahe gelegenen reichen rumänischen Petroleum- 
quellen, sowie auch im Hinblick auf die eigenen inländischen 
reichen Lager, welche aich namentlich in den rheinischen 
Gegenden befinden. 

1903 laufen die bisherigen Handelsverträge Deutschlands 
ab, Will dieses die Weltstellung, welche es durch seine aus- 
wärtigen Handelsbesiehungen erlangt hat, weiter verwerihen, so 
wird es bestrebt sein müssen, durch eine gemäfsigte Handels- 
politik die Vorbedingungen zu erfüllen, welche seinem Welt- 
handel günstig sind. Es ist ein Unding wirthschaftliche 
Toleranz von anderen Seiten zu verlangen, ohne sie selbst 
zu üben, und eine Erhöhung unserer Zölle würde und 
müfste unseren gegenwärtigen Absatzgebieten und Beziehungen 
uns entfremden. Eine nachtheilige Rückwirkung auf die Ge- 
staltung unserer inländischen Verkehrs- und Industrieverhält- 
nisse wäre unausbleiblich, und würde alsdann die Kauffähigkeit 
für zahlreiche inländische landwirthschaftliche Produkte auch 
im Inlande stark verringert werden, — — 

Die wirthschaftliche Entwickelung bat in den letzten Jahren 
einen ungeahnten Aufschwung genommen. Angesichts dessen 
entsteht die Frage, ob bei solchem Vorgange auch die geistige 
und moralische Entwickelung der Völker entsprechend gehoben 
worden oder ob sie zurückgegangen ist. 

Unseres Erachtens legt die stattgehabte kräftige Ent- 
wickelung auf allen Gebieten wirthschaftlieben Lebens Zeugnils 
für eine aufserordentliche Energie des Unternehmer- wie 
Arbeitsgeistes ab, Ohne grofse geisjige Anstrengung, Krofse 
Opfer, sahlreiche Entbehrungen, lassen sich solche Fortachritte 
nicht erzielen. Und wenn man gewahrt, wie der kühne 
menschliche Geist nicht zurückschreckt vor der Einöde und den 
Schrecken der Wüste undSteppe, des Hochgebirges und der Meere, 
wenn man sieht, wie diese menschlichen Pygmäen mit kühnem 
Muthe vordringen, selbst bis nach den Eisöden der Polarregionen 
und darin wetteifern, als die ersten unter den Nationen, die Flagge 
an den Polen zu hiesen, wenn man erwägt, wie unter entsagungs- 
reichen Arbeiten und Mühe tagtäglich die wichtigsten Erfinäungen 
und Verbesserungen gemacht werden, welche zur Erkenntnifs und 
Erforschung sowie zur Beherrschung der natürlichen Welt dienen, 
wenn zahlreiche Beispiele erkennen lasser, mit welch hehrem 
Muthe Hunderttausende von Menschen dem Tnde tapfer ins 
Auge schauen, um im Kriege, gehoream der Pflicht und dem 
Schwur, in das dunkle Nichte zu gehen, eo mu[s man doch an- 
erkennen, dafs eine unendliche Fülle von Idealität die Mensch- 
heit beseelt. Waa will es dagegen besagen, dafs eine Minderzahl 
von Menschen dem Genusse in widerwärtiger Weise fröbnt, 
dieser Genufssucht andere Existenzen zum Opfer bringt, oder 
politischer Fanatismus durch feigen Königsmord die „Freiheit“ 
erstrebt?! So schmerzlich es ferner berühren mufs, wenn man 
gewahrt, dafs ein stolzes und kräftiges Volk, wie die Eng- 
länder, unter dem Einfusse einer egoistischen, habsüchtigen 
Interessentenclique, ein kleines Volk wie die Buren in den 
Untergang zu stürzen für nicht unter seiner Ehre hält, so hat 
doch auch gerade der Krieg in Südafrika wiederum gezeigt, 
welch hoher Seibstverleugnung und Opferbereitschaft die 
Buren wie auch zahlreiche tapfere englische Soldaten und 
Offiziere fähig sind. Schlechtigkeit und krasser Egoismus haben 
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schaften der Menschheit im Kampfe gelegen, und so wird es 
auch bis zum Ende aller menschlichen Dinge sein und bleiben. 
Die Geschichte allein wird und kann Richterin und Rächerin 
In diesem Kampfe sein, soweit er zwischen den Völkern zum 
Austrage gelangt. 

Die Weltwirthachaft gipfelt in der Weltpolitik, sie ist ein 
Theil derselben, Die ganze neuere Geschichte Deutschlands 
läfst erkennen, dafs seine Betheiligung an dieser wie jener 
von zunehmender Bedeutung ist. Möge es unserem Vaterlande 
vergönnt sein, an den grolsen Problemen, deren Lösung den 
Völkern auf dem Gebiete der Weltkultur ersteht, im neuen 
Jahre sowie noch weiterhin einen hervorragenden, ehrenvollen 
Antheil su nehmen. 


Europa. 
Die deutsche Volkswirthschaft und die Handelsverträge. 
Von Dr. R. Jannasch. 
(Fortselsung. Siebe 1MM No. 48, «D, 30.) 
I. 
Die Entwickelung der nationalen Wirthschaft im Reiche. 

A. Die Entwickelung der Industrie, des Verkehrs 

und Handels. 

Hatten vorher alle entwickelungsfähigen Kräfte des natio- 
nalen Lebens zur staatlichen Einheit getrieben und diese Be- 
wegung gestärkt, weil sie die Einheit bewufstermafsen als den 
alleinigen sicheren Hort für ihre Existenz und weitere Förderung 
erkannten, so mulste die Wirkung, welche die Erlangung dieser 
Garantie veranlafste, eine andauernd erfolgreiche und durch- 
greifende sein. Durch die Begründung des Reiches wurden 
denn auch alle zurückgehaltenen Kräfte u. A. auf wirth- 
schaftlichem Geblete verfügbar. Der Aufschwung war ein 
gewaltiger, zunächst im Inlande und dann später, nachdem 
dessen Bedürfnisse befriedigt waren, auch in den Begiehungen 
Deutschlands zum Auslande. Das Leben eines Volkes ist eben 
ein organlsches Ganzes, und die Kräfte, welche diesen Organlamus 
beleben, sind aus ein und demselben Blute entsprungen und 
genährt worden. 

Abgesehen von zahlreichen anderen in Betracht kommenden 
Einflüssen, ist es, nach dem Gesagten, geradezu unmöglich, die 
heutige Entwickelung unseres Aufsenhandels auch nur an- 
näbernd richtig zu beurtheilen, wenn man die Entfaltung und 
Leistungen unserer industriellen Betriebskräfte nicht kennt. 
Sind es doch hauptsächlich diese, welche einerseits den Bedarf 
für Importe wie andererseits den Umfang und die Leistungafähig- 
kelt unserer Ausfuhr beeinflussen. Hand in Hand damit mulste die 
Entwickelung der Verkehramittel gehen, ja dieselbe war, mehr 
oder weniger, von symptomatiecher Bedeutung für unsere Ge- 
saınmtwirthschaft überhaupt. Die Vermehrung der Verkehrsmittel 
seit 1870 bis Ende des Jahrhunderts war eine grolsartige, wie 
aus den beigegebenen Ziffern ersichtlich ist*}. 


*, Ueber alle diess Angaben vergl. „Statist. Jahrbuch für das 
Deutsche Reich”, sowie „Auswärtiger Handel des Deutschen Zoll- 
ge“ der verschiedenen Jahre, l»tzter Band Berlin 190, Statistik 
es Deutschen Reichs, Neus Folge, Band 128. Verlag von Putt- 
kammer & Mühlbrecht. 
Eisenbahnen im Deutschen Reiche, 
WO, ser 


1803 109 
km km km km 
(berechnet) 
Vollspur, Bisenbahnlänge 21 650 87987 47 062 48 882 
Darunter 2- u. mohrgleisig _ 11.080 16 528,4 18 000 
Auf je 100 000 Einw. ent- 
fallen kim . 2.2.2. 58 80,6 573 91,8 
Anlagekapital in 1000 M, 4298859 9902147 11853828 12415418 
Betriebs-Einn. in 100 M. 01846 1091806 1877198 1850000 
Zahl der Lokomotiven 5927 12811 16 884 18 200 
Jührl. Nutskilometer pro 
Lokomotive 0. MB 21 800 25 600 29 000 
Zurückgel. Personenkilo- 
meter (in 1000) - 5020892 8707 764 16192000 18000 000 
Tonnenkilom. (in 1000) . 7479028 18508610 23560018 84 000 000 
Beamte und Arbeiter . . - 291 728 467 758 520 000 


Eine entsprechende Zunahme weist die Eutwickelung dea Post- 
und Telegraphenwesens im Deutschen Reiche auf: 


Zahl der Postanstalten (am 1818 1887 1906 1900 
Jahresschlufs) . . . . . 7518 10.472 33 173 87468 
Ringegang. Briefsendungen 
in 1000 Btück . . . . . 501248 1367318 2211309 2600000 
Eingegangene Packeto ohne 
erthangabo in 1000 Stck. 39286 03706 148279 164 111 


Ringegang. Postanweisungen 


erth in 1000 M. 51906 3947616, 6261026, 7216242 
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Aufser den vielfachen Angaben, welche in den Tabellen 
enthalten sind, lassen noch zahlreiche andere Daten erkennen, 
in wie umfangreicher, zuvor nie gekannter Weise die wirth- 
schaftliche Leistungsfähigkeit und Wohlfahrt des deutschen 
Volkes sich entwickelt hat. Um nicht in alleu zahlreiche Einzel- 
heiten unse zu verlieren, beschränken wir uns an dieser Stelle 
darauf hinzuweisen, dals von 1893 bis 1899 der Gesammtumsatz 
der Reichsbank von 110 942 000 000 M. auf 179 633 000 000 M., 


Telegraphen in Deutschland. 


1078 1857 1896 1000 
Telegraphenanstalten.. . 2858 14 890 21 445 24 626 
Telegraphennetz, Länge d. 

Linien in km . » . . 87698 89 196 136 862 152 222 
Länge der Drähte in km 125569 8317 143 616 627 681 807 
Aufgegeb. Telegramme . 9581298 17479847 81900150 86.000 000 
7 Te in 

1000 M. . 2 2 ..2.....10888 24 288 60415 65 000 


Im Gegensatz zu der starken Zunahme von Bisenbahn-, Post- 
und Telegraphenbetrieb haben aich die fahrbaren Wasserstrafsen 
des Binnenlandes nur wenig entwickelt, auch selbat wenn die Ver- 
tiefung der Kankle in Berücksichtigung gezogen wird. Ra wies auf 


in Kilometern die 
Binnenschifffahrt 


Geummtl Es Insson wu winen Tiefgang der Schiffe von 


' der schiffbaren 
Strocks 


l\sm iI1sm 1lom ÖOnsm unt.Osm 
1877: 12441 — 2189: 46286 29254 8853 
1896 : 18 925 10014 80180 7157 5994 1254 
1897: 14 188 2226: 3012» TOTE4 m 12h 


Die Tragfähigkeit der sämmtlichen In der Binnenschifffahrt 
ee gelangenden Schiffe bezifferte sich auf Tonnen 
{ ): 


1877; 1877222 darunter Dampfertonnen 31217 
1887: 2 100 705 » r 61 292 
1892: 2760 658 " 11 957 
1897: 8870447 a 104 360 


Wenn auch hinter der Entwickelung des Landverkehre erheblich 
zurückstebend, eo hat doch immerhin in der deutschen Binnen- 
schifffahrt die Zahl der Tonnen In 20 Jahren um mehr ala 284 pÜt. 
zugenommen (die der Bevölkerung um 29 pCt). Die deutsche See- 
schifffahrt zeigte eine noch ungleich günstigere Entwickelung, 
namentlich wenn man die grofse Zunshme der Dampfer in Betrachi 
sieht. Es beaifferte sich im Deutachen Reich die Zahl und der 
Tonnengehalt der deutschen 


Seeschiffe: 
Zusammen 
Segesischiffe Tonnenesahi Dampfor Tonnenzabl Schiffe Tonnenzabl 
1871: 4872 20 a61 147 81994 4519 082855 
1881: 4246 965 767 414 215 768 4660 1181525 
1891: 2757 709 761 896 7128 662 3658 1483418 
18997: 2552 682 088 1126 1427 918 8678 2059 951 
1899: 24% 642 996 1228 +» 1674567 8718 2817 688 


Begreiflicherweise hätte die Entwiekelung des Verkehrs nicht 
eins s0 rapide sein können, wenn die Produktion nicht in gleicher 
Weise gewachsen wäre. Wir geben hier die in Betracht kommenden 
Ziffern ausführlicher wieder, da wir auf dieselben später wiederholt 
werden verweisen müssen, und weil slo zugleich die grundlosen Be- 
haupt von dem wirthachaftlichen Rückgange Deutachlands 
widerlegen, wie solche u. A. in der gedachten Schrift von Konstantin 
Frantz und Ottomar Schuchardt zusammengestellt sind. 
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die Zahl der Girokonten von 10441 auf 14987 bei einem Giro- 
verkehr in den Einnahmen von 41 192 890 000 auf 78 010 033 000 
und in den Ausgaben von 41 170380000 auf 77 976 760000 M. 
gestiegen ist.*) Trotz der starken Stei g des Umaatzes, 
dessen symptomatische Bedeutung für die Zunahme des ge- 
sammten Geschäftsverkehrs in Deutschland und für die Steigerung 
der Nachfrage nach Geld unverkennbar ist, war der Bankzinsfufs 
für Wechsel gefallen. Er betrug im Jahresdurchschnitt 1893: 
4,000; 1894: 3,117; 1895: 312; 1896: 3,050; 1807: 3,a00; 1898: 4,7; 
1899: 5,085 pCt. Die Ziffern der letzten Jahre müssen als Aus- 
nahmen, hervorgerufen durch die Kriegsereignisse in Amerika 
und Südafrika, sowie als Merkmale der beginnenden Ueberpro- 
duktlon angesehen werden. Dafs — naturgemäfs — auch der 
Verkehr der Privatbanken sich mächtig entwickelte, lAfst u. A. 
der 1800er Jahresbericht der Deutschen Bank erkennen, 
welche einen Umsatz (auf einer Seite des Buches) von rund 
50,77 Milliarden Mark zeigt.*) Dafs auch das Geld für den 
Immobiliarkredit billiger geworden war, bezeugen die zahlreichen 
Kündigungen von Hypotheken, welche behufs Erlangung eines 
geringeren Zinsfusses vorgenommen wurden, sowie der hohe 
Kurs 3 u, 3'/,prozentiger Pfandbriefe, Erst im Jahre 1899 fing 
auch der hypothekarische Zinsfuls wieder an zu steigen. 
Dieser geschäftliche Aufschwung Deutschlands im inneren 
Geschäftaleben war gleichzeitig von einer kräftigen Initiative im 
Aufsenhandel begleitet. Dies wird nicht nur durch den engen 
Zusammenhang aller wirthechaftlichen Produktions- und Markt- 
verhältnisse, sondern auch namentlich durch den Umstand er- 
klärlich, dafs die aufserordentliche Entwickelung der deutschen 
Industrie fortgesetzt von einer starken Volksvermehrung und, bei 
hohen Löhnen und sonstigen gesteigerten Einnahmen, von einem 
gewissen Luxuskonsum begleitet war. Die Nachfrage nach zahl- 
reichen ausländischen Produkten, insbesondere nach Rohstoffen, 
Nahrungs- und Genufsmitteln, nahm daher beträchtlich zu. In 
Folge dessen wuchs auch die Einfuhr, und zwar stärker als die 
Ausfuhr. Ein Anlass zur Beunruhlgung für die deutschen 
Wirthschaftsverhältnisee ist darin durchaus nicht zu erblicken, 
da reichliche Mittel für die Deckung der Differenz in Gestalt 
der Zinsen und Reingewinne vorliegen, welche deutsches Kapital 
und deutscher Unternehmergeist im Auslande erzielt haben.”**) 


Summe aller Bergwerksprodukte. Summe aller Hüttenerzeugnisse. 


ae ee 


Eisen-, Zink-, Blei-, Kupfar-, Silber» und Eisen, Zink, Blei, Kopfer, Silber. 
Gold: , Kohlen, Stein- u. au Gold, 80% Mi 
Tonam in 'ark = Tonnen nälark Beiog 
1872 49904500 415668000 278980 | 2178000 314830000 38459 
1875 54988 900 416875000 282901 | 2294000 262801 000 26 625 
1830 68791400 876512000 294 870 | 3 104600 2837919000 36898 
1885 86817900 439878000 842804 | 4298 800 208466000 44041 
1890 104822 300 725 646 000 895889 | 6418900 478405000 47495 
1897 140453 200 859 290000 471208 | 7842100 581825 100 54685 
1898 148678 00 988 896 000 497 840 | 8485000 584424 000 55411 
" Hochofen-Betrieb, 
esammterssugung 
Tannen Fe Werth in Mark 

1812 . 1 988 400 222 842 000 

1876 . 2 029 400 146 175 000 

1880 . 2 728 000 168 890 000 

1885 . 3 687 400 160 947 000 

1890 . 4 658 500 267 680 000 

1897 , 6 851 600 850 147 000 

1898 7812 800 378 752 000 


; deutschen Handels- und Wirthachaftsgenossenschaften für 1899. 

| Berlin, J. Guttentag, 1900. 

} u 1850 

1 Zahi der Kredi oasenschaften 980 POR 

Kredite in Mark gegen: 

Vorschufswechsel 648 191 897 550 354 469 
Bchuldscheine 123 851 284 100 524 412 
Dividenden 574 198 338 299 228 447 
Hypotheken 27 764 190 8 965 902 
im Kontokorrentgsschäft BAR 974 468 4R3 488 09T 


Sa. FB7945 128 


1447526 327 


ggeeiahe Davon entiallen auf 
{ Viehaute usw.) = Andere Salse 
in Tonnen Tonnen Tonnen Tonnen 
1872 1028 700 145 300 489 500 893 900 
1876 1 177 600 170 400 629 400 477 800 
1879/80 1 582 400 272 300 665 800 644 200 
1384/85 2.033 500 377500 920 800 745 100 
1890 2 649 300 557 100 1274 900 817 300 
189 8 006 600 686 900 1521 900 857 800 
1897 3 804 400 7168 400 1 946 200 894 BO0 
1898 8 955 200 &07 800 2 208 900 248 500 
8teinkohlen Braunkohlen 
Werth eng Werth Beien. 
Tonzstı in Mark su Tonnen in Mark scha 
Köpie Köpfe 
1872 88806400 296 668 000 162172 | 9018000 29496000 24 852 
1875 87486400 297485000 188828 | 10867 700 36885 000 25 289 
18850 46973600 245 505000 178799 | 12144500 38 710000 25 358 
1885 68220400 302942000 218 725 | 15355 100 40378000 28 185 
1890 70237800 588044000 262475 | 19058600 49 769000 83 161 
1897 91055 010 64RB8I000 886 174 ! 29419500 66251 000 40067 
18985 98309 700 7102383000 857695 | 31648900 73880000 42812 


**, Es wäre ein verdienstliches Work unserer deutschen atatis- 
tischen Centralstelle, wenn ale die wichtigsten Angaben uus den 
Jahresberichten der deutschen Banken (einschliefslich der Genossen- 
schaftsbanken) zusammenzustellen Veranlassung nähme, und dadurch 
eine weitere wichtige Grundlage für die Beurtheilung der Entwiekelung 
wirthschaftlichen Lebens schaffen würde. 

... wii Prem über die Menge und den Werth der im Auslande 
veranlagten deutschen Kapitalien lassen sich begreiflicher Weise nur 
schätzungsweise machen. Die 1900 vom Reichs - Marine - Amt zu- 
sammengestellten Uebersichten über die „deutschen Kapitalanlagen 
in überseeischen Ländern” taxiren diese Beträge auf cal 0 Milliarden 


Nr. 1. 








Der weitaus gröfste Theil der Wertheinfuhr (1899 im Werthe 
von 5 783 600 000 M,, der ein Ausfuhrwerth von 4 368 400 000 M, 
Bann ist durch die Werthausfuhr gedeckt worden. 

as berechtigte Streben mufa begreiflich dahin gehen, die Einfuhr 
in ihrem vollen Werthbetrage durch die Ausfuhr zu decken, 


um so mehr, als der hauptsächlichste Werth der letzteren in | 


Arbeitslöhnen, inländiechem Kapitalzine, Unternehmerlohn und 
-Gewinn sowie Rohstoffen heimischer Provenienz besteht, 
durch deren Ausfuhr der gesammten Vulkswirthschaft Nutsen 
erwächst, Solange daher die Einfuhr der Rohstoffe, Nahrungs- 
mittel u. 8. w. eine Thatsache ist, an der nicht zu rütteln 
geht, weil Deutschland sich nicht in der Lage befindet diese 
Einfuhr durch einheimische Erzeugnisse ganz oder theilweise zu 
ersetzen, solange ist unsere Handelspolitik gezwungen den 
Export zu fördern, und demgemäfs durch geeignete Verträge 
die Offenhaltung der ausländischen Absatzgebiete, auf Grundlage 
der Gegenseitigkeit, anzustreben. Das wird — abgesehen von 
einzelnen Fällen, in welchen wir zu einem Zollkampfe bezw. zu 
den Grundsätzen der Retorsionspolitik gedrängt werden — im 
Ganzen und Grofsen nur durch die versöhnliche Politik der 
Meistbegünstigungsverträge oder auf ähnliche Weise zu erreichen 
sein. In jedem Falle verdient hervorgehoben zu werden, dafs 
während der Dauer der bisherigen versöhnlichen Handelspolitik 
die wirthschaftlichen Zustände Deutschlands sich äufserst günstig 
entwickelt haben, womit keineswegs behauptet werden soll, dafs 
diese Handelspoliiik die alleinige Veranlassung zu dieser 
förderlichen Entwickelung gegeben habe. 

Auf welche Weise meint man denn vortheilhafter und besser 
unsere Unterbilanz im auswärtigen Handel decken zu können 
als durch die Förderung unseres Exports? Snbald wir diesen 
verringern, müfsten wir das Passivum unseres Aufsenhandels 
durch Goldausfubr decken. Da wir Edelmetalle, insbesondere 
Gold, nicht in hinreichender Menge im Inlande selbst erzeugen, 
so müssen wir es vom Auslande, auf dem Weltmarkte, kaufen. 
Den dabei erzielten Handelsgewinn bat der letztere. Aber nicht 
nur das! So lange wir das gekaufte oder geliehene Gold nicht 
mit unseren Exporten, d.h. in letzter Instanz mit Arbeit zahlen, 
so lange zablen wir es, wie auch die bedeutenden Zinsen, mit 
Werthen bezw. mit Arbeitslelstungen die im Inlande bleiben, 
d.h, m.a. W.: wir müssen, so lange es uns nicht gelingt, ander- 
weitlige Deckungemittel su finden, das Gold vom Auslande 
borgen, werden Schuldner des Auslandes, und als solche sind 
wir fortgesetzt gezwungen auf Anschaffung von Deckungs- 
mitteln bedacht zu sein. Steigern wir dagegen die Werthziffer 


deren Kapitalzinsen, -Gewinne, Unternehmerlöhne usw. im Batrage 
von ea, B00—#00 Millionen Mark einen erheblichen Theil der Unter- 
bilanz unseres suswärtigen Handels decken würden Zu diesen 
Kapitalien gehören die Antheile an den ausländischen Staats- 
anleihen, u. A, nord- und eßdamerikanischen, russischen, türkischen, 
chinesischen, italienischen Anleihen. Es sind ferner dazu zu rechnen 
die Antheile bezw. Aktien von ausländischen Banken. Bergwerken 
(Transvaal, Rufsland, Amerıkai, Petroleumquellon, Saliuen, Schiff- 
fahrts-, Bau-, Bisenbahn-, Land- (Dakota, Argentinien, Südbrasilien 

u.0f.), Plantagen- (Guatemala u. ». f.), Versicherungs-Gosellschaften 
“ usw, In neuerer Zeit sind es insbesondere Gesellschaften für Belsuch- 
tungsswecke, elektrischen Kraftbetrieb sowio für Kleinbahnen ge- 
wesen, welche vom deutschen Kapital im Aualande begründet wurden. 
Ea gesellen sich dazu die vor längerer Zeit eingerichteten zuhlreichen 
geschäftlichen Unternehmungen einzelner deutscher Privster im 
Auslande, die, bei der enorm grolsen Zahl dieser als Pionire für 
die heimathlichen Interessen thäatigen Personen, einen sehr beträcht- 
lichen Nutzen bringen, der zum Theil, ‚früher oder epäter, doch 
im Heimathlande in der einen oder anderen Weise veranlagt wird. 
Zu vorgessen sind endlich nicht die Rhederel- und Handelsgewinne, 
welche die in Deutschland selbst angesessenen EBinzelunternehmer 
im Auslande erzielen. Welche Gewinne durch diese im Auslande ver- 
anlagten Kapitalien erzielt werden, und ob diese ausreichen, die Untor- 
bilanz im auswärtigen Handel zu decken, lAfst sich nttirlich nieht 
bestimmen, Dafs in der That die Unterbilanz im auswärtigen Handel 
den Beweis für einen Verlust liefert, mufs verneint werden. denn 
der Gewinn des Auslandes bei der deutschen Binfuhr von 5,» Milliarden 
Mark kann geringer sein ala der Deutschlands bei einer Ausfuhr von 
4,4 Milliarden Mark, und auf den Gewinn kommt es doch schliefslich 
an. Da die Einfuhr vorzugsweise aus Nähr- und Rohstoifen besteht, 
bei denen die Konkurrenz der ganzen Welt den Preis fixirt, die 
Ausfuhr aber aus Indastrieartikeln und Spezialitäten, bei deren 
Preisgestaltung die Konkurrenz eine geringere ist, #0 iat es eogar wahr- 
scheinlieh, dals, bei gleicher Höhe der Import- und Exportwerthe, 
die Industrieländer einen höheren Nutzen beim Export erzielen als 
die Ackerbauländer. Die Exporte letzterer können nach deu Markt- 
preison auf den Pfennig genau abgeschätzt werden, wogegen die 
exportirten Industrieartikel meist unterwerthig, wegen der von ihnen 
In den Bestimmungs ländern zu zahlenden Zölle, deklarirt werden, 
was die Ausfuhrziffern nothwendiger Weise erniedrigen muls 
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unseres Exports, so haben wir dadurch nicht nur den Vor- 
theil, dafs wir den Ankauf von Gold wodurch dem Aus- 
land ein Handelsgewiun zufällt — vermeiden, sondern wir ge- 
winnen durch den Export unserer Waaren, die wir gegen 
Importe umtauschen, wie man bei jedem Geschäft, zu dem 
man nicht gezwungen wird, verdient, und dieser Gewinn vertheilt 
sich auf das inländische Kapital und Arbeit, welche in den ver- 
schiedenen Produktionszweigen thätig aind. So lange daher 
unsere Handelsbilanz passiv ist, wird unsere Handelspolitik 
— trotz der durch unsere oben gedachten ausländischen Kapital- 
anlagen erzielten Gewinne — trachten müssen, die Güteraus- 
fuhr zu fördern, wenn anders wir nicht darauf verzichten 
wollen, durch den Austausch unserer eigenen Wirthschafts- 
produkte Nutzen zu ziehen. Aufserdem würden wir im In- 
lande durch die massenhafte Stauung der Güter eine Ueber- 
produktion und damit verbundene ruinöse Krisen herbeiführen. 

Wenn in neuerer Zeit es als ein arger Fehler unseres 
Aufsenhandels erklärt wird, dafs deutsche Waare dem Auslande, 
d h. dem Weltmarkte, billiger angeboten und geliefert werden 
könne als dem heimischen Markte selbst, eo erscheint dieser Vor- 
wurf bei näherer Prüfung hinfällig*) Es sind nicht nur deutsche 
Eisenbahnschienen, sondern fast alle Artikel, welche einer 
scharfen Konkurrenz auf dem Weltmarkte ausgesetzt sind, die 
diesem billiger als dem inländischen, durch Syndikate und 
Zölle geschützten Markte angeboten werden. Der Weltmarkt 
ist das grofse aufnahmefähige Reservoir für die Veberproduktion 
aller konkurrirenden Nationen. Die Produzenten aber haben 
gute Gründe, diese Ueberproduktion von dem eigenen, g®- 
schützten Markte zu entfernen, damit ihnen die Preise auf diesem 
nieht verdorben werden. Denn erfahrungsgemäfs pflegen selbst 
kleine, längere Zeit verfügbare Vorräthe des beschränkteren 
inländischen Marktes einen sehr lähmenden Einflufs auf die 
Preisbewegung auszuüben. Diese Vorräthe, selbst mit zeitweisen 
Verlusten, zu vermindern, kann daher sehr wohl im Interesse 
der Produzenten, wie der Volkswirthschaft im Allgemeinen, 
liegen. Der Abfufskanal nach dem Weltmarkte mit dessen 
Aufnahmefähigkeit für alle möglichen Artikel kann mithin ge- 
wissermalsen als Sicherheitsventil für eine gesunde Weiter- 
entwickelung der heimischen Produktion — im Interesse der 
Unternehmer wie der Arbeiter — gelten.**) 


5 Oldenburg weist darauf hin, dafs die Tonne deutscher 
Schienen kostete in Mark 
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Daraus ist der Schlufs gezogen worden, dafs diejenige Wirthachnfts- 
weise, ‚lie dauernd mit einem grofsen Absatz von Waaren im wirth- 
schaftlich getrennten Auslande rechnet, schliefalich zum Bankerott 
des Waaren absetzendan Landes führen müsse. „Daa scheinen heute 
auch alle gröfseren Völker der Brde zu wissen, nur das deutsche 
nicht“. (Vergl. „Die deutsche Politik der Zukunft“ von Konstantin 
Frantz und Ottomar Schuchardt, Celle, Verlag der Schulbuch- 
handiung, 18939, 8. 41.) — Zunächst sei bemerkt, dafs derartige, 
scheinbar verlustbringende Verkäufe nicht nur von deutschen, 
sondern auch von den Pabrikanten des gosammten konkurrenzfählgen 
Auslandes abgeschlossen werden. Wenn deutsche Fabrikanten an 
den Weltmarkt liefern, #0 müsaen sie billiger verkaufen als im In- 
lande, denn sie können weder beanspruchen, dals die Kiufor auf dem 
ersteren die deutschen Zölle vergüten, noch sich den Preisen unter- 
werfen, welche von den Syndikaten für das Inland vereinbart eind. 
Die vorstehend „für den deutschen Bedarf“ mitgetheilten Preise sisd 
aber unter den gedachten Einfiüssen des einheimischen Marktes fixirte, 
daher such durchaus nicht mit denen des Weltmarktes vergleichbar, 
wo sie auf Grundlage freier Mitbewerbung zu Stande kommen. — 
Woahalb aber die auf dem Weltmarkte erzielten geringeren Preise 
keineswegs verlustbringende zu sein brauchen, wiewohl ele erheblich 
niedrigere sind und such sein können, ala die im Inlande erlangten, 
ergiebt sich aus den nachstehenden weiteren Ausführungen. 

**) Ende der 60er Jahre war der englische Eisenmarkt flau, seine 
sehr allmählich eintretende Bosserung wurde durch kleine Vorräthe, 
welche in Middlesbrough lagerten, beeinträchtigt. Sobald in London 
oder Liverpool höhere Preise gefordert wurden, wiesen die Käufer 
auf die Thataache hin, dafs in dem Centrum der Bisenindustrie noch 
disponible Vorräthe lagerten, die bei einem ernsthaften Angebot 
billiger zu haben selen. Das wiederholte sich tagtäglich nicht nur 
in London und Liverpool, sondern an allen Plätzen, an denen in 
England Eisen gehandelt wurde, und begreilicher Weise übten 
diese Zustände auch einen Binfufs auf die Preisgestaltung des 
Kontinents sus. Diesem Ucbelatande wurde dadurch ein Bude be- 
reitet, dafs einige interessirte Personen die geringen Vorräthe auf- 
kauften. — Dieser Fali bestätigt die allerwegen gemachte Erfahrung, 
dafs selbst geringe, aber dauernd vorhandene Vorräthe einen un- 
verhältolfsmäfsig tief greifenden Einflufs auf die Preisbildung aus- 
üben. Nicht der diesfalls den Vorräthen ionewohnende materiella Werth, 
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Aber auch abgesehen von solchen und ähnlichen Fällen 
kann es deren noch andere geben, welche den billlgeren Verkauf 
von Schienen ete. im Auslande wirthschaftlich als durchaus vor- 
theilbaft erscheinen lassen. Nehme man an, dafs die nationale 
Industrie anstatt der für den heimischen Markt gefragten 
200 000 t deren 250000 t produzire, wodurch der volle Betrieb 
nicht nur der Bergwerke, sondern auch der Hütten und Werke 
für eine längere Produktionsperiode gesichert werde. In solchem 
Falle werden namentlich die sog. Generalunkosten durch die Aus- 
nutzung aller Vortheile des Grofs- und Grölstbetriebes pro 
Tonne Schienen auf ein Minimum redusirt, wie es anderenfalls 
nicht möglich gewesen wäre. Solche Ersparnisse waren und sind 
es, welche erst die erfolgreiche Konkurrenz auf dem Weltmarkte 
möglich machen, und es der inländischen Industrie gestatten, 
selbst bei sehr niedrigen Preisen, den Weltmarkt doch noch 
mit Erfolg aufzusuchen. Auch der inländische Käufer vermag 
an dieser Erseparnifs von Produktionskosten zu profitiren, sofern 
nicht die monopolistische Kraft einheimischer Syndikate so stark 
entwickelt ist, dafs sie niedrigere Konkurrenzpreise im Inlande 
überhaupt ausschliefst. Hierfür kann indessen begreiflicher Weise 
nicht der Aufsenhandel verantwortlich gemacht werden. 

Es ist nun zweifellos, dafs gerade der Exporthandel es ist, 
welcher in Deutschland eine Menge von Industriezweigen und 
speziell die Bevölkerung armer Gegenden beschäftigt, deren 

eugnisse in Deutschland einen durchaus ungenügenden Markt 
finden. Es sei u. A. des Schwarzwaldes, Thüringerwaldes, des 
Ersgebirges, der schlesiselien Gebirge und speziell der dort stark 
vertretenen Hausindustriesweige gedacht, Die Spiel- und Hols- 
waarenindustrie, die Erd- und Glaswaarenbranche, die Korb- 
macherei, die Kleineisenindustrie haben, von Alters her, meist 
ohne Schutzzoll und selbständig sich entwickelt, und dadurch der 
Bevölkerung jener Landestheile eine bessere Existenz geschaffen, 
als ihr solche durch die Land- und Waldwirthsehaft allein zu 
Theil geworden wäre, Würde die deutsche Handelspolitik eine ex- 
klusive werden, so würden diese Landestheile vor allen anderen 
benachtheiligt werden, ganz abgesehen von den Industriezweigen, 
welche, jüngerer Existenz, auch jetzt bereits auf den Export 
angewiesen sind. (Portestzung folgt.) 


Der deutsche Drogenhandel während des Jahres I900. (Bericht 
von Brückner, Lampe & Co., Berlin.) Die günstige Geschäfts- 
lage des vorigen Jahres hat sich bis weit in das Jahr 1900 
hinein aufrecht erhalten. Nur in den letzten Monaten hat sich 
eine Abschwächung eingestellt, die für Medieinaldrogen und 
pbarmaceutische Chemikalien in einem sehr guten Gesundheits- 
zustande und für technische Drogen, Chemikalien und Farb- 
waaren im Nachlassen des Bedarfes vieler Gewerbe ihre Be- 
gründung hatte. 

Die Preislage der meisten wichtigen Artikel war eine ver- 
hältnifemäfsig hohe; sie war bedingt durch lebhafte Nachfrage, 
durch die Steigerung von Kohlen- und Arbeltspreisen, durch 
höhere Frachten auf See und Flüssen, vielfach auch durch 
Spekulation. 

Die Kreditverhältnisse der am Drogen- und Chemikalien- 
handel Betheiligten haben sich im Allgemeinen "als gesunde 
erwiesen. Von Seiten der meisten kleinen Händler wird aber 
lebhaft geklagt über die Schleuderpreise, zu denen in den grolsen 
Waarenbäusern verkauft wird. 

Zahlreiche Syndikate und Ringe, welche wichtige 
Artikel dieses Handelszweiges beherrschen, hielten zwar in der 
Hauptsache den Werth der Produkte auf angemessener Höhe, 
konnten indessen plötzliche, den Verbraucher überraschende 
und sich jeder Voraussicht entziehende bedeutende Preis- 
veränderungen nicht verhindern. 

Die Ausfuhr von Drogen und Chemikalien zeigte stetige 
Zunahme, namentlich nach Central- und Südamerika, nach Rufs- 
land und den nordischen Ländern. 

Rufsland überraschte am 6. August mit einer Zollerhöhung 
bis zu 50 pCt, u. A. auch auf solche Drogen, die nicht durch 
Handelsvertrag gebunden sind. Eine solche Thatsache be- 


sondern vielmehr das scheinbare Vorhandensein des „Ueberflusses* 
von Angebot ist es, welches ihnen diesen Binflufs einräumt. — In wie 
aufserordentlich nachthelliger Weise es auf den enngpere Snen wirkt, wenn 
such nur das geringste Mehrangebot von Arbeit vorliegt, kann man 
häufig genug beobachten. Schon aus diesem Grunde wäre die Ein- 
richtung eines grofsen Arbeitsmarktes (Arbeitsbörse) eine Wohlthat 
für alle Theile Wie die englischen Trades Unions in dieser Richtung 
susgleichend und reformatorisch gewirkt haben, lat bekannt (vgl. 
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leuchtet den Werth, welchen feste Handelsverträge für den 
Ausfuhrhandel haben. 

An der Ausrüstung der Militärexpeditionen nach Ostasien 
war dieser Handelszweig hervorragend betheiligt. Man konnte 
an der aufserordentlich schnellen Herbelschaffung der plötzlich 
benöthigten grossen Mengen äufserst mannigfacher Arten von 
Waaren recht deutlich sehen, wie unentbehrlich der Zwischen- 
handel mit seinen stets bereiten Waarenvorräthen ist. 

Handelsbericht über den Metallmarkt in England im Jahre 1900 
von Bolling und Lowe, London E.C. (Vergl. 1898 Nr. 3, 1899 
Nr. 2, 1800 Nr. 1.) [Aus dem englischen Originalbericht mit 
Genehmigung der Verfasser für den „Export“ übersetst.| 

Erze: Die Frage von der künftigen Versorgung Grofs- 
britanniens mit Eisenerzen ist von grofser Wichtigkeit, da Eng- 
land in hohem Grade von den spanischen und sonstigen Erz- 
importen abhängig ist. Die Vereinigten Staaten von Nord- 
Amerika haben ihre heimischen Bezugsquellen ebenso wie 
Deutschland vortrefliich entwickelt. Letzteres importirt zwar 
bedeutende Mengen Eisenerze aus Spanien und Skandinavien, 
verfügt aber doch zugleich innerhalb der eigenen Grenzen über 
beträchtliche Eisenerzlager. 

Roheisen: Es ist höchst interessant zu konstatiren, dafs 
gegenwärtig der Vorrath an Roheisen in Glasgow (Connal’s) 
erheblich geringer als selbst vor dreizehn Jahren ist; während 
er im Jahre 1887 beinahe 943 000 Tonnen (ä& 1000 kg) aus- 
machte, hat er dagegen jetzt nicht einmal 80000 Tonnen erreicht. 

Stahl und Eisen. Das abgelaufene Jahr ist für die Pro- 
duzenten sehr gewinnreich gewesen, da dieselben sowohl mit 
inländischen wie mit ausländischen Ordres überhäuft waren. 
Dies gilt aber nicht für die letzten Monate, in welchen es sehr 
schwierig war neue Ordres zu erlangen, was eine Ernledrigung 
der Preise herbeigeführt hat. Soweit wir die Lage zu be- 
urtheilen vermögen, scheint es, dafs die Produzenten für längere 
Zeit hinaus sehr gern geneigt sind, weitere Preiekonzessionen 
zu gewähren. 

Zinkbleche, Hierüber ist sehr wenig zu sagen, denn der 
wichtigste Markt, der der Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
ist uns verschlossen. Es wäre nicht unmöglich, dafs wir der 
Konkurrenz der Amerikaner auf fremden Märkten künftig be- 
gegnen. 

Lokomotiven, Werkzeugmaschinen usw. Alle 
Werke, welche zu dieser Branche gehören, sind stark be- 
schäftigt gewesen, namentlich was die Fabrikation von Loko- 
motiven und rollendem Material anbetriffi. Die meisten der 
betreffenden Fabrikanten verfügen auch jetzt über Aufträge, 
durch welche sie auf lange Zeit hinaus noch beschäftigt sein 
werden. 

Schiffbau. Derselbe hat in dem abgelaufenen Jahr nicht 
den Umfang wie in früheren Jahren erreicht, da die Käufer 
und Auftraggeber, in der Hoffnung dafs die Preise herabgehen 
würden, mit ihren Ordres zurückgehalten haben. Der Schiffbau 
hat aufserordentliche Fortschritte gemacht, sodafs Schiffe von 
10 000 Tonnen nicht mehr Mannschaften benöthigen als vor 
zwanzig Jahren Schiffe von 3000 bis 4000 Tonnen, und dabei, 
bei einer gröfseren Schnelligkeit von 10 bis 12 Knoten per 
Stunde, kaum einen gröfseren Kohlenverbrauch haben als 
damals. 

Im Berichtsjahr sind die Preise für Dampfer 33'/, pCt. 
höher als im Jahre 1897 gewesen, nachdem sie im Beginn des 
Jahres 1900 50 pCt. höher gestanden hatten. 

Kohlen. Die Kohlenproduktion hat grofse Dimensionen 
angenommen — ca. 230 000 000 Tonnen — trotz der erhöhten 
Preise. Von dieser Menge sind ca. 60 000 000 Tonnen exportirt 
und 170000000 Tonnen durch die heimische Industrie, Eisen- 
bahnen, Gaswerke usw. konsumirt worden. Infolge der höheren 
Produktionskosten haben die Lieferanten die Preise gesteigert, 
und die fremden Konsumenten haben für dep erhöhten 
Werth von etwa 100000 000 Tonnen Kohlen 25 000 000 Latr. 
mehr zahlen müssen. Von diesen Kohlen wurden ca. 60 000 000 


‘ Tonnen verschifft und 40000000 für sonstige Exportzwecke bezw. 


von der Exportindustrie verbraucht. Hierzu sei bemerkt, dafs 
jede Preissteigerung von 1d per Tonne auf die ganze Kohlen- 
produktion beinahe 1000000 Lstr. ausmacht. — Die Löhne in den 
Kohlengruben von Wales sind jetst noch höher als sie je ge- 
wesen sind. — Die hohen Preise der Kohlen haben den Anlafs 
zu einer umfangreicheren Verwendung und Verwerthung der 
flüssigen Feuerungsmaterlalien gegeben, welche hauptsächlich 
in Rufsland, den Vereinigten Staaten und Ost-Europa produzirt 
werden. Diese Zunahme wird zukünftig eine fortgesetzt 
steigende sein, und es ist erklärlich, wenn unter defi gedachten 
25. Oktober 1900 der, russische Eisen- 
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Der Hochdruck der Haufse ist vorüber. Nutzen und Ge- 
winne eind nicht so reichlich ausgefallen, als man wohl all- 
gemein glaubte. Die kolossale Spekulation ist nicht von den 
Konsumenten und den unmittelbar an dem Geschäft Betheiligten 
ausgegangen, sondern vielmehr von gewissen Spekulanten- 
kliquen, welche nichts oder wenig zu verlieren, dagegen Alles 
zu gewinnen hatten. Noch vor einigen Monaten hatte eine 
grolse Zahl von Gruben ihre ganze Förderung für das laufende 
Jahr verkauft. Die Folge der Ueberspekulation war die, dals 
das Materiat auf dem Markte verblieb und theilweise zu ge- 
ringeren Preisen verkauft werden mulste, als solche in den ur- 
sprünglichen Original-Kontrakten flxirt worden waren. 

Die ersten Käufer haben, um die geschlossenen Verträge 
zu lösen, beträchtliche Abstandesummen zahlen müssen. Als- 
dann sind die Materialien nach allen Seiten hin angeboten 
worden, und die Folge davon war, dafs die Hausse abschwächte. 

Vorräthe von Eisen, Stahl und Kohlen befinden sich in allen 
Tbeilen der Erde. Da aber auch die entferntesten Theile der- 
selben — mit Ausnahme der nördlichen Pazifikhäfen — von 
den europäischen Dampfern in sechs Wochen erreicht werden 
können, so wurden thatsächlich die grofsen Lager auswärts nur 
aus Gründen der Spekulation unterhalten, In Folge der sehr 
viel aufgebesserten direkten Verbindungen scheint man jetst 
zum enigegengesetzten Prinzip übersugehen und auswärts so 
wenig Vorräihe wie möglich halten zu wollen, da diesfalls die 
Rieiken der aufgewandten Kapitalien sowie die Zinsverluste 
dem Gewinn auf Waarenkonto eher entsprechen. 

Elektrizität. Der fortgesetste energische Aufschwung 
aller Zweige der elektrischen Industrie giebt zu den besten 
Hoffnungen Veranlassung. Die Vortheile der Elektrizität ale 
Beleuchtungsmittel sowie als Triebkraft für Tram- und Voll- 
balınen werden fortgesetzt immer mehr gewürdigt, und unsere 
industriellen finden, dafs die elektrisch betriebenen Maschinen 
effektvoller, schneller und billiger betrieben werden können als 
mittels Dampf. Auch der Kohlenindustrie erwächst ein be- 
trächtiicher Vortheil durch den elektrischen Betrieb und die 
elektrische Beleuchtung der Gruben. 

Eisenbahnen. Die Frachttarlfe haben sehr viel Mils- 
vergnügen erregt, da sie im Vergleich zu denen unserer aus- 
ländischen Konpkurrenten zu hoch sind. 

Im Anschlufs hieran wollen wir nicht unterlassen, eine 
Frage aufzuwerfen, welche unseres Erachtens sehr scharf ins 
Auge gefalst werden muls. Wir halten es nicht als im Inter- 
esse der englischen Eisenbahrgesellschaften liegend, wenn sie 
ihre Schienen und rollendes Material aus dem Auslande be- 
ziehen, solange dieses Material zu einigermafsen günstigen 
Bedingungen auf dem heimischen Markte erlangt werden kann, 
Indem die Eisenbahngesellschaften vom Auslande kaufen, tragen 
sie zur Entlassung zahlreicher britischer Arbeiter bei, und zwar 
nicht nur derjenigen Arbeiter, welche das Rohmaterial fördern, 
sondern auch derer, welche dasselbe verarbeiten. Nicht die 
wenigen Pfund Sterling, welche auf diese Weise durch eine 
Gesellschaft gespart werden, sondern vielmehr der Nutzen, 
welcher dadurch entsteht, dafs der englische Industrielle mit 
ganzer Kraft arbeiten kann, wird das Verkehrsinteresse fördern; 
auch sichert die grofse Zahl der ihrem Berufe nachgehenden 
Arbeiterschaft Englands den englischen Eisenbahnen den grofsen 
Personenverkehr. — Das Vereinigte Königreich verfügt z. Z. über 
23 000 Meilen (engl.) Eisenbahnen, welche ca, 1100000000 Ltr. 
gekostet haben. Es liegen gegenwärtig dem Parlament für die 
nächste Zeit zahlreiche Eisenbahn- und Kanal-Bills vor, welche 
grofse Beträge repräsentiren, Möglich, dafs manche von diesen 
Plänen nicht die gesetzliche Genehmigung erhalten; aber die- 
jenigen, welche ausgeführt werden, werden der heimischen In- 
dustrie und dem Handel in hobem Mafse zu Gute kommen und 
für die nächsten Jahre noch reichliches Kapital in Anspruch 
nehmen. 

Grofse Fortsehritte sind in der Konstruktion leichter Eisen- 
bahnen gemacht worden, obgleich dieselben noch im Anfange 
einer vielversprechenden Entwickelung stehen. 

Exporte. Es verdient hervorgehoben zu werden, dafs 
deren Werthe sehr viel höher als in den letzten Jahren ge- 
wesen sind, indessen zeigten die Mengen derselben nicht eine 
den Werthen entsprechende Zunahme, da die erhöhten Preise 
die Nachfrage zurückgeschreckt haben. Wir haben dies in 
unserem letzten Jahresberichte vorausgesagt. Die Quan- 
tität von Roheisen in den ersten elf Monaten von 1%00 
hat 41!/, pCt des gesammten Eisen- und Stahl-Exporte be- 
tragen, dagegen der Werth nur 20 pÜt. des gesammten 





Schienen ist sehr zurückgegangen und besiffert sich auf nur 
843 852 Tonnen für die ersten elf Monate von 19. 

Deutschland. Das deutsche Auswärtige Amt hatle vor 
einigen Monaten festgestellt, dafs das im aufsereuropäischen 
Auslande veranlagte deutsche Kapital sich auf 350000000 Latr. 
bis 375000000 Letr. bewerthe, und die Veizinsung dieser 
Werthe durch kaufmännische, bergmännische und ähnliche 
Unternehmungen ungefähr 22000000 Lstr, das Jahr aus- 
mache, 

Der geschäftliche Erfolg der deutschen Gesellschaften nd 
Unternehmungen, deren Kapital in Eisen-, Stabl- und Kon- 
struktions-Werkstätten investirt ist — und von denen eine 
grofse Zahl von grölserem Umfange ist als unsere eigenen 
gleichartigen Unternehmungen —, ist ebenso bedeutend wie der 
der grofsbritannischen. Diese deutschen Gesellschaften haben 
grofse Beträge abgeschrieben und zugleich hohe Dividenden 
vertheilt, sowie ihre Alterse- und Pensionsfonds reichlich aus- 
gestattet. 

Das grofse Kabel zwischen Deutschland und den Ver- 
einigten Staaten ist seit unserem letzten Berichte fertiggestellt 
worden. 

Frankreich. Die Pariser Ausstellung, die gröfste und 
schönste ihrer Art, hat von allen Theilen der Welt zahlreiche 
Besucher nach Paris gebracht. Der Umstand indessen, dafs 
der Besuch der Ausstellung von Engländern sehr wenig den 
eu Erwartungen entsprochen hat, dürfte nicht unwesent- 

ch su dem ungünstigen finanziellen Ergebnissen der Aus- 
stellung beigetragen haben. Es scheint uns, dafs im Wesent- 
lichen die Ausstellungen der Vergangenheit angehören. Es ist 
unmöglich, dafs die Mehrzahl der Ausstellungsbesucher bei der 
geringen Zeit, welche letsteren zur Verfügung steht, die aus- 
gestellten Gegenstände genauer betrachten und in eingehende 
Untersuchungen sich einzulassen vermag. Zu Vergnügungs- 
wecken sind die Ausstellungen zu ausgedehnt, und rein unter 
geschäftlichen Gesichtspunkten betrachtet, gewähren sie zu 
geringe materielle Vortheile. 

Rufsland fährt fort, seine Industrie zu entwickeln und 
oimmt fortgesetzt gröfsere kengen fremden Kapitals in An- 
spruch, welche bisher vorzugsweise von Frankreich und Belgien 
eingeschossen worden aind, Der chinesische Krieg hat Rufs- 
land veranlafst, viele seiner Einfuhrzölle von 30 auf 50 pCt, zu 
erhöhen, was den Handel doch mehr oder weniger be- 
unruhigt hat. 

Belgien. Dieses Land hat die Einfuhrzölle auf Eisen und 
Stahl für Schiffsbauswecke fallen lassen, so dafs in Zukunft 
voraussichtlich daselbst viele Schiffe für fremde Rechnung ge- 
baut werden dürften. 

Spanien erholt sich ziemlich schnell von den Folgen 
seines Krieges mit Amerika, durch welchen es von kolonialen 
Schwierigkeiten und den unvorhergesehenen Ausgaben, welche 
ınit dem früheren kolonialen Besitz verbunden waren, befreit 
worden ist. 

Die Vereinigten Staaten von Nordamerika blicken 
auf mehrere Jahre der grofsartigsten Prosperität zurück. 
Grofse Ernten in Cerealien, Mittelernten in Baumwolle it leid- 
lichen Preisen haben die Vereinigten Staaten in die Lage ge- 
bracht, zahlreiche lokale Unternehmungen zu entwickeln und 
Europa Anleihen zu gewähren. So u.A. die englische Kriegs- 
anleihe, welche im August 1900 im Betrage von 10000000 Lstr. 
aufgelegt wurde, und ebenso die deutsche 4proz. Anleihe. Die 
grolse industrielle Entwickelung der Vereinigten Staaten macht 
deren Konkurrenz auf allen Theilen des Weltmarktes fühlbar. — 
Die Wiederwahl von McKinley hat allgemeine Befriedigung 
hervorgerufen und wird als Bestätigung der Annahme aufgefalst, 
dafs die Goldwährung beibehalten werden wird. Ebenso aber 
werden auch die hohen Importzölle aufrecht gehalten werden, 
welche das Ausland hindern, seine Industrieerseugnisse unter 
günstigen Bedingungen nach den Vereinigten Staaten zu ver- 
kaufen. Die Freihandelsidee hat, ebenso wenig wie in den anderen 
Ländern, in Amerika keine Fortschritte zu verzeichnen. — Der 
heimische Bedarf der Vereinigten Staaten an Schienen in diesem 
Jahre wird auf 2200000 Tonnen angegeben, und für das Jahr 
1901 wird er auf 2800000 Tonnen geschätst. Die Länge der 
Eisenbahnen am Beginn des Berichtsjahres bezifferte sich auf 
ca. 180833 englische Meilen, welche im Jahre 1901 auf 
200 000 Meilen ausgedehnt werden dürfte. 

Der Präsident von Mexiko Porfirio Diaz ist wiedergewählt 
worden, und dieser Umstand wird dem Lande einen stetigen 
Fortschritt garantiren. Dieser Fortschritt wird voraussichtlich 
namentlich dem Handel der benachbarten Vereinigten Staaten 
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zu Gute kommen. Dies gilt auch bezüglich der benachbarten 
centralamerikanischen Staaten. 

China. In Folge des Krieges sind die geschäftlichen Be- 
ziehungen dahin sehr ernatlich beeinträchtigt worden. Das 
Geschäft mit England — Exporte und Importe zusammen- 
genommen — bewerthete sich 1898 auf etwa 70 000.000 Latr. 
Im Berichtejahre wird die Summe erheblich geringer sein. 
Die jetzt eingeschränkte Möglichkeit, nach China zu exportiren, 
hatte auch naturgemäfs eine Abnahme des Importes von dort 
zur Folge. Auch die Sicherheit der verschiedenen chinesischen 


Anleihen, welche von den chinesischen Zolleinnahmen abhängig | 


ist, wird durch den Krieg erheblich beeinträchtigt. Hoffentlich 
gelingt es den verbündeten Mächten, zu einer baldigen gemein- 
schaftlichen Lösung der in China erwachsenen Schwierigkeiten 
zu gelangen. 

Die australischen Kolonien erfreuen sich eines sietigen 
Fortschrittes, und wir vermuthen, dafs sie nicht lange zögern 
werden, ihre Anleihen in Gestalt von Konsols zu plaziren, 
welche von den resp. Provinzen besw. Staaten garantirt werden, 
und dafs alsdann unter dem englischen 'Trustee’s Act unsere 
Ersparnisse ebenso gern in australischen Papieren wie in den 
englischen Konsols angelegt werden. Während der letzten 
Jahre hat Australien wieder viel an Vertrauen gewonnen, und 
die Vereinigung der sämmtlichen australischen Kolonien zu 
einem „Common-wealth“ wird ein weiterer kräftiger Anreiz für 
die Entwickelung des australischen Handels und Kredites sein. 
Der Besuch des Herzogs von York in Australien liefert einen 
beuen Beweis von den loyalen Empfindungen, welche uns mit 
Australien verbinden, — Es möge hier beiläufg erwähnt sein, 
dafs die austral-asistischen Kolonien in den letzten 50 Jahren 
427.000 000 Lstr. durch den Goldbergbau gewonnen haben. 


Kanada. Dieses Dominion entwickelt sich in sehr zu- ! 


friedenstellender Weise. Das letzte Finanzjahr zeigt eine be- 
deutende Zunahme der Einkünfte, welche hauptsächlich als die 
Folge der grolsen Ausdehnung des Eisenbahnnetzes betrachtet 
werden kann. Kanada hat wiederholt dem Wunsche Aus- 
druck gegeben, die gegenseitigen geschäftlichen Beziehungen 


mit England durch Einführung von Differentialzöllen zu Gunsten 


der britischen Waare zu fördern, und demgemäls hat das 
Dominion die englische Einfuhr mit 33"/, pCt. der sonst er- 
hobenen Zölle begünstigt. Das englische Parifikkabel von 
Vancouver nach Queensland und Neuseeland wird Ende 1902 
beendigt sein. Ihrer Majestät Regierung sowie die Regierungen 
von Neu-Südwales, Victoria, Queensland und Neuseeland haben 
das Angebot von 1 795000 Lstr. acceptirt. 

Indien. Trotz der Pest und Hungersnöthe wird das indische 
Eisenbahnnetz fortgesetzt ausgedehnt, und jede Meile, welche 
gebaut wird, hilft, durch Verringerung der Transportkosten, 
den schlimmen Folgen künftiger Hungersnöthe und Seuchen 
vorbeugen. 

Afrika. Der südafrikanische Krieg scheint sich seinem 
Ende zu nähern, und wir wiederholen unsere Ansicht, die wir 
bereits im vorigen Jahresberichte geäufsert hatten, dahingehand, 
dals im Falle einer Beendigung des südafrikanischen Krieges 
ein grofser Aufschwung zu Gunsten unseres Handels und 
unserer Industrie sich geltend machen wird. Dieser und der 
chinesische Krieg werden zusammen dem Lande rund 
100 000 000 Latr. kosten (reicht bei Weitem nicht! R.d. E), 
also annähernd so viel wie die Kosten des Krimkrieger ver- 
ursachten, was den englischen Steuerzahlern eine jährliche 


Auflage von 4 000.000 Lstr. für Zinsen und Amortisalion auf- ' 
erlegte, ein Betrag, welcher um die Beisteuer verringert werden | 


wird, welche Südafrika selbst wird leisten müssen. Beinahe 
alle die Geldopfer, welche der Krieg in Anspruch genommen 
bat, sind von englischen Unterthanen aufgebracht worden — 
jedenfalls ein glänzender Beweis für unsere finanzielle und ge- 
schäftliche Entwickelung. Der Eisenbahnbau in Südafrika hat 
dem Einflusse von Krieg und Thränen grofse Nachtheile 
erlitten. 
Bahnen erforderlich ist, wird wohl ausschliefslich aus England 
bezogen werden und dürfte unseren Konstruktionswerkstätten 
grofsen Nutzen bringen. Auch Anleihen werden von der Kap- 
kolonie wie von Natal in England allmählich untergebracht 
werden, sobald Gesetz und Ordnung wieder hergestellt sind. 
Geldmarkt. Derselbe ist im Berichtsjahre, wie wir s. Z. 


voraussagten, ziemlich fest geblieben, und obgleich eine Hoch- ' 


Auth in den Preisen für alle Arten von Waaren eingetreten war, 
80 glauben wir doch, dafs in der nächsten Zukunft billiges Geld 
nicht su haben sein wird, schon in Anbetracht der Höhe der 
fortlaufenden Auslagen für die Kriegsmarine und Armee. 
Wenn man diese Ausgaben für die Vermehrung der Marine 





Das Material, welches für die Wiederherstellung der 





und die in Aussicht genommenen Verbesserungen und Aende- 
rungen in der Landarmee in Berechnung zieht, so darf man 
getrost den jährlichen Mehrbedarf für Ausgaben auf mindestens 
10 000.000 Lstr. berechnen. . 

Silber hat, verglichen mit anderen Metallen, im Preise an- 
gezogen und hatte am Ende des Berichtsjahres höhere Preise 
als sogar vor vier Jahren erzielt, 

Arbeitsmarkt. Mehr und mehr wird allgemein erkannt, 
dafs für alle modernen Kulturländer die Frage, wie die fort- 
geseizt wachsende Bevölkerung beschäftigt werden soll, im 
Vordergrunde der sozialen Interessen steht. Die Alters- 
pensionen finden im Auslande fortgesetzt mehr Interesse. Wenn 
Mittel und Wege gefunden werden könnten, durch welche das 
englische Volk finanziell nicht mehr belastet würde, als es 
durch das jetzige Armenversorgungseystem geschieht, so würde 
es gleichgültig sein, ob eine Alterepension an Stelle der 
Armenunterstützung Iräte. Falls die finanzielle Belastung vom 


' Steuerzahler auf den Lohnsahler übertragen würde, so könnte 


sich der Arbeiter eine Pension durch Erhöhung der Löhne 
sichern. Man sollte aber nicht allzu viel auf solche Programme 
der Sozialpolitik geben. Wir sagen dies keineswegs unter dem 
Eindrueke einer durchaus unzeitgemälsen, den Arbeitern feind- 
lichen Ansehauungsweise, aber es ist einleuchtend, dafs die 
besten Garantien, welche gegen die Desorganisation und Ge- 
schäfteverluste durch Strikes und ähnliche Kämpfe gegeben 
werden, in einer besseren Verständigung der Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer besteht, und dieses gegenseitige Verständnifs 
und Vertrauen allerdings noch durch Altersversorgungen oder son- 
atige Mafsregeln der Fürsorge erwänst und gefördert werden kann. 
Wichtig erscheint es uns auch, namentlich zur Hebung und 
Besserung der gegenseitigen Beziehungen »wischen den 
Führern der Arbeiterparleien und der anderen Kreise, sowie 
such unter geschäftlichen Gesichtspunkten, dafs die General- 
sekretäre der bedeutenderen Gewerkvereine Mitglieder der 
Handelskammern werden, wodurch viele Mifsverständnisse 
swischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern von vornherein be- 
seitigt werden würden. 

Es unterliegt keinem Zweifel, dals das Geschäft in Eisen, 
Stahl und Kohlen in diesem Jahre ein großartiges gewesen 
ist. Wir hegen den dringenden Wunsch, dafs die hohen Ge- 
winne, welche erzielt werden, in denkbar gröfstem Umfange zu 
Abschreibungen verwendet werden, damit das Anlagekapital für 
künftige, weniger günstige Jahre entlastet wird. Wir hoffen 
ferner, dafs die Industriellen Veranlassung nehmen werden, 
alle die Einriehtungen zu vervollständigen und zu vervoll- 
kommnen, welche die Ersparils von Arbeit bezwecken, da dies 
der einzige Weg Ist, auf dem sie hoffen dürfen mit ihren aus- 
ländiechen Rivalen erfolgreich zu konkurriren. 

Wir neigen zu der Ansicht, dafs die geschäftlichen Aus- 


‚ sichten für das Jahr 1901 erheblich geringere sein werden 


ale im abgelaufenen Berichtsjahr, und dafs namentlich die 
Werthumsätze erheblich zurückgehen. Vielleicht aber werden 
andererseits diese ungünstigeren Aussichten und Bedingungen 
die Entwickelung der Nachfrage anregen. 

Zum Schlufs lassen wir einen Vergleich der Preise in den 


; letzten drei Jahren folgen: 


1900, 1899, 1888. 

Latr. Lstr. Latr. 
Guiseisen No. 8 23, 16. &. 88 0, 2. 4. 6. 
Schottisches Blockesen . 8. 2 6. 8. 6. 10, 2. 811. 
Hämntit Warrants #80, 8.18. ©. 2.16. 0, 
Stabeisen . . -. » -» .. 1.0 0 11, 0. 0. 00. 
Gowöhnt. Bisen . 815. 0. 10.0 0 6. 10. 0. 
Stahlschienen -. -. ..:6.5 6 8.17. 6 4.15. 0. 
Winkelstahl . : . 8.6 711. 0 6. 12. 6. 
Stahlplatten . 6.15. 0, 8 00, 6 15. 0, 
Zinkblech. . » x. -. 9.18. & 0. 16, 0, 0.10. 9, 
Es wertheten die Exporte von Stahl und Eisen in den 


ersten 11 Monaten von: 


1800. 1899, 1808. 
Letr. Latr. Latr. 
29 826 697 25 478 955 20 782 568 
Bolling & Lowe 
Ingenieure u, Kaufleute. 
Asien. 


Der Erfolg der Zuschlagszölle auf Prämisnzucker in Indien 
(Originalbericht aus Kalkutta). Im Anschlufs an frühere Mit- 
theilungen*) über den Erfolg der Zuschlagszölle auf aog. Prämien- 
zucker ist die folgende soeben vom statistischen Amt veröffent- 


*, Vergl. „Export“ 1900 Nr. 44. 
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lichte Tabelle von hohem Interesse. Dieselbe giebt die Quanti- 
tät des in Indien während der sechs Monate (1. April bis 
30. September) für die Jahre 1898, 1899 und 1900 in cwts, (A 
112 ibs.} eingeführten Zuckers. Es wurden eingeführt aus: 





1598 1899 1900 

Grofsbritannien 7088 21 440 51 928 
Oesterreich: Ungarn 818 769 265 550 448 979 
Deutschland 242 543 18 898 260 434 
Mauritius 808 484 455 220 774 971 
China 99510 112 210 266 264 
Java 09646 81 310 78 977 
Straits Bettlements 29 496 47491 : 69 929 
Verschiedene Länder 3986 8 082 40 910 

Total 1 159 521 1005 206 1987 892 


Obgleich die Statistik für 1900/01 noch nicht abgeschlossen 
ist, und nur die Zahlen für die erste Hälfte des Finanzjahres 
vorliegen, so ergiebt sich doch zur Evidenz eine ganz gewaltige 
Zunahme des Zuckerimports gegen das Vorjahr, die sich auf 
beinahe 100 pCt. beläuft, und das trotz der Herrschaft der Zu- 
schlagszölle. Genützt haben dieselben dem indischen Zucker- 
bauern auch nicht im Geringsten, eine Ansicht, die ich schon 
mehrfach vertreten habe, die aber kaum in schlagenderer Weise 
als durch die obigen Zahlen bewiesen wird. 

Hoch erfreulich ist, dafs sich der Import von deutschem 
Zucker wiederum gehoben hat, man bedenke von rund 
19 100 ewis. im Jahre 1899 auf 260000 ewte. im Jahre 1900. 
Diese Zahlen sind sehr wichtig, denn sie beweisen, dafs trotz 
Zuschlagszölle deutscher Zucker in Indien seinen Markt findet, 
Aber ungeachtet dieses Aufschwunges kann nur immer und immer 
wieder betont werden: fort mit den Zuschlagszöllen, die den- 
jenigen, welchen sie zu helfen bestimmt sind, auch nicht einen 
Deut nützen, aber einen legitimen Handel aufs Empfindlichste 
schädigen. 

Am allercharakteristischeten aber ist das Faktum, dafs die 
Zupabme des Importes aus Deutschland und Oesterreich- Ungarn, 
welche wohl als die Hauptprodusenten von Prämienzucker an- 
gesehen werden können 424 963 cwts. gegen das Vorjahr be- 
trägt, d. b. beide Länder baben beinahe die Hälfte der Total- 
»unahme von 982 186 cwts. geliefert. 

Die Vertreter der Zuschlagszölle sind natürlich geschäftig, 
über diese Thatsachen durch allerlei Märchen hinwegzutäuschen. 


So soll angeblich der Oesterreichische Lloyd als Gefalldienst für | 
die KRegierungssubvention Österreichischen Zucker frachtfrei | 
Was läfst sich dagegen machen, ruft ' 


nach Indien befördern. 
der „Pioneer“, dem wir diese Angabe entnehmen, pathetisch 


aus, es sei denn, dafs der Import von Prämienzucker überhaupt | 


verboten wird? Es kann ja allerdings nicht bestritten werden, 
dals ein eich Körnchen Wahrheit in dieser Behauptung findet, 
aber dies ist so verborgen, dafs es für den Fernstehenden kaum 
möglich ist, der Sache auf den Grund zu kommen. Es ist 
richtig, dafs der Oesterreichische Lloyd eine grofse Subvention 
von der Regierung bezieht und swar eine Summe, die grofs 
genug ist, um die Abgaben für die ‚Fahrt durch den Suezkanal 
su decken. Mit anderen Worten, alle nicht subventionirten 
Dampfer müssen die erheblichen Kanalgebühren tragen, während 
im Falle des Öesterreichischen Lloyd die österreichische Re- 
gierung dieselben zahlt. Darum kann aber auch der Lloyd 
erheblich niedrigere ‚Frachtsätze als die anderen Dampferlinien 
in Anrechnung bringen, und die weitere Folge ist, dafs aus 
Oesterreich Waaren verfrachtet werden können, die es sich 
nicht lohnen würde, bei höheren Frachten zu exportiren. Dies 
ist wohl auch die Erklärung, warum der Zuckerexport aus 
Oesterreich im Gegensatz zu Deutschland so ganz erheblich 
zugenommen hat, In erster Linie werden also durch diese 
Konkurrenz nicht die indischen Zuekerbauern, sondern die 
deutschen Zuckerfabriken geschädigt, denn die deutschen 
Dampfer, weiche Zucker nach Indien bringen, sind Privat- 
dampfer, die vom Reich keine Subvention erhalten, Wenn es 
trotzdem dem deutschen Zucker gelungen ist, sich wieder 
seinen Platz neben dem Österreichischen auf dem indischen 
Markte zu erobern, so stellt dies der deutschen Rührigkeit ein 
glänzendes Zeugnifs aus. Es liefse sich aber hier mit Recht 
die Frage aufwerfen, ob es nicht angebracht erscheine, eine 
vom Deutschen Reich subventionirte Linie entweder nach Bombay 
oder Kalkutta einzurichten.*) Die Schiffe des Norddeutschen Lloyd 





*, D.h,m a. W. dafs die deutschen Steuerzahler den indischen 


Konsumenten billigen Zucker liefern sollen. — Eine Umladung des- 
selben in Colombo würde seine Transportkosten erheblich ver- 
theuern. Die Red, 
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laufen ja bereits Colombo an, es wäre also nicht allzuschwer, 
einen, sagen wir monatlichen oder noch ‚besser vierzehntägigen 
Dienst zwischen Kalkutta und Colombo einzurichten. Falls 
diese Dampfer glücklich und rasch laufen und in Colombo 
direkten Anschlufs nach Europa haben, so ist mit grofser 
Wahrscheinlichkeit vorauszusehen, (dafs diese Linie sich einen 
grolsen Antheil des einträglichen Passagierverkehrs der alljähr- 
lich nach Indien hin und wieder surückflathet, sichern wird. 


Süd-Amerika. 


Der Banco Mercantil de Santos offerirt seinen Gläubigern 
einen freundschaftlichen Vergleich auf folgender Basis: Eine 
von der Generalvrersammlung zu ernennende Kommission be- 
sorgt unter Fiskalisation einer anderen, welche aus drei 
Personen bestehen soll, und aus der Zahl der Hauptgläubiger 
zu wäblen Ist, die Liquidation des Unternehmens. Die Gläubiger 
sollen in Raten von nieht weniger als 10 pCt. ihrer resp. Gut- 
haben nach und nach befriedigt werden. Die Conto Corrent- 
und Depot- Wechsel-Gläubiger erhalten ihr Geld bis zur 
völligen Rückzahlung mit 4 pÜt. verzinst. Vor Befriedigung 
der Gläubiger können die Aktionäre auf Amortisirung ihres 
Kapitals keinen Anspruch erheben. 

Es läfst sich gegen dieses Anerbieten gewils mancherlei 
einwenden, doch wird man wobl gute Miene zum bösen Spiele 
machen, da die Gläubiger andernfalls sehr wahrscheinlich 
noch schlechter wegkommen würden. Uebrigens ist der Zu- 
sammenbruch des Banco Mercantil de Santos wieder einmal 
eine Illustration dafür, mit wie wenigem Rechte die Jakobiner- 
presse von der Couleur der „Cidade do Rio“ die fremden Banken 
und deren Leiter verdächtigt, um auf Kosten derselben nationale 
Tugenden in den Himmel zu heben. Ohne den Enthüllungen 
vorgreifen zu wollen, die der Direktor des Etablissements, Herr 
Julio da Coneeicäo, in Aussieht stellt, mufs konstatirt werden, 
dafs als mittelbare Veranlassung dieses Bankbruches offiziell 
Betrügereien bezeichnet werden, die von Vertrauensleuten des 
Direktoriums begangen sein sollen. Mehrere tausend Contos 
sind einfach verachwunden, Beträge, die laut Depositenguittung 
von Kunden eingezahlt wurden, finden sich weder in den 
Büchern, noch in der Kasse. Zu den auf diese Art „Bedienten* 
gehört u. A. der frühere Bundespräsident Dr. Prudente de 
Moraes. Man darf auf die angekündigten Enthüllungen ge- 
spannt sein. 


Briefkasten. 


Geschäftsjubiläum der Spediteur-Firma Brasch & Rothenstein, 
Berlin NW, Am 1. Januar 1901 feiert die Firma Brasch & Rothenstein 
das 25jahrige Bertehen. Die Firma wurde am I. Januar 1876 von 
Herrn Hermann Brasch und Herrn Heinrich Rothenstein in be- 
scheidenen Grenzen gegründet, gestaltete sich aber bald durch die 
Energie und Tüchtigkolt der Inhaber zu einer der ersten in der 
Speditionsbranche. Herr Brasch starb im Jahre 1894 und ist 
seitdom Herr Heinrich Rothenstein der alleinige Inhaber, Das Ge- 
sehäft bat durch Binführung schnellster Lieferfristen und durch Ge- 
stellung von Durchfrachten ohne Nebenspesen namentlich den 
deutschen Schnellverkehr nach England sehr gehuben, wodurch es 
einzelnen Branchen möglich wurde, die französische Konkurrenz 
siegreich zu bekämpfen, Das Geschäft hat sich welter zu einem 
Weltgeschäft ausgebildet, kultiviert auch namentlich den Verkehr 
nach den Vereinigten Staaten, sowie Kanada und besitzt jezt einige 
Niederlassungen in den Hauptcentren Europas, wie auch in New 
York und Montreal. Wir wünschen der Firma weiteres Blühen und 
Gedeihen, 


Schiffsnachrichten. 


Norddeulscher Lioyd in Bremen. Letzte Nachrichten 
über die Bewegungen der Dampier der New-York- und Baltimore-Linien: 


SD. „Kalser Wiib, I1*, nach Genus, 28. Dex. 12 Uhr Mit von Gibraltar. 
»D. „Trare*, nach New-York, 27. Der. tt Uhr Nachm. in New-York. 

SD, „K. Maria Theresis*, 2#. Des. 11%, Ubr Vorm. Lover pissirt 

D..H. H Meier", unch Bremen, Y7. Der. 83 Uhr Nachm- von New-York. 

D, „Oldenburg“, onch New.York, 28. Dez, 4 Uhr Vorm. in New-York. 


der Linien nuehb Ost-Asien und Australien: 
D. „Preussan*, nach Ost-Asien, 3. Der. in Schanghai. 
D. „Kisatschon”, nuch Ost-Aslen, 28. Dex. in Antwerpen. 
D, „Königsberg“, uach Hamburg, 27. Doz. in Liverpool. 
D. „Königin Luise", nach Bremen, 2% Der. von Suer 


Deutsch-Australiache Dampfschiffs-Gessllschaft, Hambarg. Uebersicht der Sahills- 
bewegungen bis 28, Desember 1900 


‚ „‚Chemnits*, nach Cap, Melbourne und Sidney, 21. Dez. in Sidney angek,. 
D „Duisburg“, nuf der Heimreise, #4. Dex. in Fremantle angek 
ir „Fiensbuarg“, n. Usp, Ssdney, Brisbane, Townsville u. Javs, Indat. 
D. „Harbarg”, aut der Heimreise, 25. Des. in Colombo angek. 
D. „Itzeboe*, auf dır Heimrolse, 5, Des. ab Pndang 
„Kiel*, nach Cap, Melbonrne und Sidney, 23. Der. Hndeira pass, 


D. „Magdeburg“, nach Cap, Premantle, Adelnideu. Java, 26. Des in Fremantle angek 
D. „Offesbaah”, nach Cap. Fremantle. Adelaide u. Inva, ®i Dez, In Antwerp. anzek 
D. a . _—ı Cap, Sidney, Brisbane, Townsville und Jara, 22. Dez. in Port 
Pliznl angek. 
D. „Sommarfold*, auf der Heimreise, 23, Dez. ab Port Sald, 
Nächste Abfahrten siehe Annonce, 


Deutsche Lerante-Linie, Hamburg. 


„Pyrgos“, Kapt. Frosch, nach Gibraltar, passirte am 29, Dez. Lissabon. 
„Imbros*, Kapt. Heinrichs, am 29. Dez. in Odessa. 

„Lesbos“, Kapt, Scheer, am 28. Dez. von Alexandreste nach Mersina, 
„Andros*. Kapt, Lehmanr:, am 2% Des, in Nieolajeil, 

„Lemnos“. Kapt. Araren, am 30 Des von Konstantinopel naclı Algier. 
„Athor*, Kapt. Riblis, nach Eembung. passırte am 24 Des, Dover, 
„Lipsos“, Kapt. Kunrendorf, am 25. Doz, in Alexandirien. 
„Paros*, Kapt. Mensren, am 2% Dex. von Malta nach Valencia. 

„Delos*, Kapt. Agrell, am 98%. Dez. in Newcastle. 

„Argos“. Krpt. Krohn. aım 2% Dez. von Malta nnolı Syra. 

„Skyros“. Kapt, Knotb, am 29, Des. in Dünkirelen, 

PD. „Stambul*, Kapt. Steen, hat arm 20. Dez. die Heimreise von Odessa angetr. 


SOPHFHSPSHH> 


Deutsche Ont-Afrika-Linle. 


RPD. „Kronprina*, von Durban nach Hamburg, 1#%. Dex. alı Dolagonbay, 
RPn, „König*. von Turban nach Hamhurg, 25. Dex. ab Noapel 

RPD. „Horzog*. von Hamburg nach Durban, 18 Dez. nb Aden. 

RPnD. „Kanzler“, von Hamburg nach Desngoabay, 3, Dez. ab Susz, 
RPD. „Kaiser“. zur Zeit In Hambnr, 

RPD, „Admiral*, von Hamburg mar Durban, 27. Der. ab Porto, 

RPD. „General*, zur Zeit in Hamburg 


, „Beichstag*, von Delagonbay nach Hambnrg, 24. Doz. ab Aden. 
RPD, „Bundesrath*, von Hamburg nach Delagoabay, 26 Dez. an Deingonbay. 


Deutsches Exportbureau. 


Berlin W. Derfflingerstrafse 4 
Hriete, Pachete usw. usw. sind mit der Adresse Berlin W., Derftlingerstraise 4. 
zu versehen. Telegrammadresse: Exportbank, Berlin. 


Offerten, Anfragen usw, sind unter der Inufomden Nummer an das „Deutsche 
Exporiburene*, Herlin W., Derfflingerstralse 4, zu riehten, — Die Adressen selner 
Auftraggeber thellt dan E.-B, seinen Abonnenten zu den bekannten Bedingenzen mit. 
andere Offerten als die vom Ahomnenten des Kxporiburenus worden nur unter noch 
näher festzusstzenden Hedinzungen befürdert. 

Firmen, welche Abonnenten des D, EB, zu werden wünschen, wollen die Ein- 
sendung der Ahonnementsbedingungen verlangen. Dieselben simd In deutscher, fran- 
zösischer, englischer, spanischer, portugiesischer und itallonlacher Sprache vorkanden. 

1. Vertretung in elektrischen Akkumulatoren für London gesucht. 
Eine »ons befreundete, re-pektable Londoner Kommissionsfirma 
wünscht die Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik in elektrischen 
Akkumulatoren zu übernehmen. — Interessenten werden gebeten, 
sich unter laufender Nummer an das „Exportburenu” der Deutschen 
Exportbank, Berlin W.,. Derfllingeistr. 4, zu wenden. 

2. Vertretung in Baumwollgarnen gesucht. Einer unserer Ge- 
schäftsfreunde in Südosteuropa wünscht in obigem Artikel die Ver- 
tretung einer leistungsfähigen deutschen Fabrik su übernehmen. — 
Es handelt sich um Jahresaufiräge von 10000 - 15000 kg, und werden 
Interessenten gebeten, sich an das „Exportbureau* der Deutschen 
Exportbank, Berlin W., Derfflingerstr 4, zu wenden, 

3. Offerten in gefüllten und leeren Patronen. Einer unserer euro- 
päischen Geschäftefreunde, welcher in reger Geschäftsverbindung 
mit Niederläandisch-Indien steht und dort auch eigene Filialen besitzt, 
wünscht Anstellung in gefüllten und leeren Patronen, jedoch nur 
von Seiten zuverlässiger, leistungsfähiger Häuser, — Interessenten 
wollen sich an das „Exportbureau* der Deutschen Exportbank, 
Berlin W, Derfflingerstr. 4, wenden, 

4. Offerten in Carbolineum gewünscht. Einer unserer Geschäfts- 
freunde in Dänemark hat gröfsere Ordres auf Carbolineum zu 
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Fabrikanten. Der Preis sollte 100-105 M. cif. Kopenhagen nicht 
übersteigen. — Interessenten erfahren Näheres durch das „Export- 
bureau“ der Deutschen Exportbank, Berlin W., Derfflingeratr. 4. 

5. Offerten im Kameelhıar-Pinseln. Aus Canada erhalten wir 
folgendes Schreiben, datirt vom 7. Dezember 1900: „Ich habe eine 
Anfrage auf Kuameelhaar-Pinsel für Vergolder. Dieselben müfsten 
von grauer Farbe sein und lege ich Ihnen Zeichnung bei. Können 
Sie ea veranstalten, s0 sind Sie wohl so gut, mir ein Muster von 
ungefähr Nr 16 zu renden. Ist die Waare recht, aber nicht in 
schwarz, so liefse sich ein Geschäft machen, dies wird mir ausdrück- 
lich gesagt“. — Reflektanten wollen sich wegen des Näheren an das 
„Exportburenu" der Deutschen Exportbank, Berlin W., Derfflinger- 
stralse 4, wenden. 

6. Vertretungen für London zu übernehmen gesucht. Aus London 
geht uns folgendes Schreiben zu: „Wir theilen Ihnen hierdurch 
mit, dafs namentlich Vertretungen in folgenden Artikeln für uns 
Intoraase haben würden: a} Galvanisirter Bisendraht für zo. 
und Telephon, b) Eisen- und Stahlfassungen für Dynamo- und Mo- 
toren-Bekleidung, c) Messing-, Eisen-, Stahl- und Bleiröhren sowie 
Drähte, d) dünne Bisenbleche, sowie Ausschnitte für Dynamos und 
Motore, ebenso für Transformer Zwecke Die Eisenbleche werden 
viel zu Armaturen usw. verwandt. Unser Interesse brzieht sich 
jedoch nicht nur auf diese Artikel allein, sondern wir sind auch 
jederzeit mit Vergnügen bereit, wit leistungsfähigen Firmen irgend 
welcher Branche in Verbindung zu treten.“ — Nüheres unter 
laufender Nummer durch die Deutsche Exportbank, Berlin W., Derff- 
lingerstrafse 4. 

7. Auffindung von Steinkohlen im Rhodes Eine Kommission 
von Sachverständigen hat das Vorkommen von Steinkohlenlagern in 
Rhodesin, etwa 180 Meilen nordwestlich von Bulawayo bestätigt. 
Die Kohlen eind von guter Beschaffenheit, ihre Menge wird auf 
1500 Millionen Tonnen geschätzt. Die Eisenbahn vom Kap nach 
Kairo?) wird dieses Kohlenrevier durchschneiden. 

8. Importeure auf Zanzibar. Von befreundeter Seite sind uns 
die hauptsächlichsten Importfirmen auf der Insel Zanzibar aufgegeben 
worden. Das Material umfafst vier Pirmen deutscher, zwei Firmen 
englischer, eine Firma amerikanischer und zwei Firmen französischer 
Nationalität. — Unser Freund schreibt, dafs aufserdem noch viele 
kleinere Firmen existiren, welche jedoch meistens Eintagsfliegen 
sind. — Interessenten wollen sich wegen Aufgabe der betr. Adressen 
unter den bekannten Bedingungen an die Deutsche Exportbank 
A.G., Berlin W., Derffiingerstrafse 4, wenden. 

9. Adressen von Apotheken in Tanger (Marokko), Tunis und 
Tripolis. An obigen drei Plätzen sind uns von unseren Gewährs- 
leuten 5. 16 bezw. 4 Apotheken genannt worden, welche wir Inter- 
essenten unter den üblichen Bedingungen aufzugeben bereit sind. Bei 
den Adressen in Tunis hat unser Gewährsmann gleich den den 
Firmen etwa zu gewährenden Kredit näher fixirt, — Näheres durch 
das „Exportbureau“ der Deutschen Exportbank, Berlin W., Derfl- 
liugerstralse 4. 

10. Vertretungen in Silberwaaren für Buenos-Aires (Argentinien). 
Einer unserer Geschäftsfreunde in Buenos-Aires theilt uns mit. dafs 
er die Vertretung einer leistungsfahigen Silberwaarenfabrik für 
Argentiulen zu übernehmen wünsche. Interessenten wollen sich 
zwecks Aufgabo der Adresse an das „Exportbureau* der Deutschen 
Exportbank, Berlin W., Derfflingerstrafse 4, wenden. 

Diejenigen Abonnenten des D. E. B., welche auch für andere als 
die unter den vorstehenden Mittheilangen geuannten Länder Agenten 
oder Verbindungen mit Import- und Exporthäusern suchen, wollen 
sieh unter Angabe ihrer diesbezüglichen Wünsche au das „Deutsche 


placiren und bittet um Anstellung Beitens leistungsfähiger deutscher  Exportbureau*, Berlin W,, Derffiingerstrafse 4, wenden. 








Deutschlands =- 
Grossindustrie 


Herausgegeben von Dr. R. Jannasch, Vor- 

sitzender des „Centralvereins für Handels- 

geographie und Förderung deutscher Inter- 
essen im Auslande* zu Berlin 

Verfalst von dem Schriftsteller Paul Hirach- 

feld zu Berlin (mit Ausnahme des Werkes über 

Thüringens Grofeindustrie, welche von Herro 
L. C. Beck geschildert wurde) 


Von den bisher erschienenen Bänden sind 





noch vorräthig:! 

Württembergs (rofsindustrie der Band 6 M. 
Thür.ngens Grofsindustrie Fee 7° 
Haunorers Grofsindustrie mE; 
Schlexwig-HolsteineGrofsindustrioe. „ 6, 
Leipzigs Grolsindustrie . » 4, 
Berlins Grofsindustrie in 8 Bänden | 

(einzeln M. 10,—) Alle 3 Bünda 15 M. 


Sammtliche Bände sind einzeln gegen Bin- | 
sendung des entsprechenden Betrages oder 
unter Nachnahme zu beziehen von dei 


Expedition des „Export“ 
berlin W., Derfflingerstrafse 4. l 












ron = = 
HIEMES 

Maschinenfabrik 

LEIPZIG-ANGER 


me. 


Säge:&Holzbearbeilungs= 
} N ERTSITETE 





sind im Deutschen Reiche patentirt u. 
von den grössten ausländischen Auer- 
Gosellsohaften eingeführt, 


besitzen überraschende Festigkeit und 
Brenndauer und werden überall da bevor- 
zugt, wo das Beste verlangt wird, 


besitsen aussorordentl. Leuchtkraft und 
sind im Gebrauch die billigsten, Passen 
auf alle Brenner. 


-Glühkörper 
-Glühkörper 


-Glühkörper 
HENRY HILL & C0., Limited, BERLIN 0., Mühlenstr. 60° 


Cable Adresse: Hllikoerper, Berlin. — Liebert's Code. 








er 
Bea 


Der Spiral-Gasanzünder entspricht vollkommen 

den Vorschriften des königl. Pollzei-Präsidiums, 

Berlin, u. den Bedingungen der Versicherungs- 
gesellschaften! 


J. Berthold & Co. 


Berlin, Brüderstr, 48. 


Alleinige m und Patentinhaber des 
p 


ral-Gasanztindera. 
Prospekte und Preislisten zu Diensten! 


Fabrik- 


Gas- 
Glühlicht IWW 


M. Werihen, 
Berlin $., Sehönleinstr. 6. 


Einzige Fahrik dieser Branche, die sowoh) Gläh- 
körper als auch Brenner fabrizirt, daber 


Grösste Leistungsfähigkeit. 


Meine Glühkörper No. => weisen im Anfange 

eine Leuchtkraft von 100 Kerzen, nach 1000 Standen 

erzen we nach 2000 Stunden 5 E. aa auf, 
biaher ı unerrelio 


Marke. Marke. 


In: pro 1000, 1 


8 be 


unab) 
en ge EDEN ae “ 


s In ca. M) Modellen pr 
Brenner: 1000 Stück von MA. 356. an. 
Strassenlatermenbreaner. Aluminlumblaker. Wind- 
sehätzer. Regulirvo: rriehtungen, Glimmerwnaren, 


Kataloge gratis und franko, 0 © 
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= meisten —— 
& Cultur- zündet überall 
ä staaten schnell 
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E. Kiessling & Co. Sum 
Maschinen - Fabrik, 
Leipzig-Plagwitz, 
bauen seit Jahren als 
alleinige Spezialität 





in solidester 
Ausführung und nach den 
neuesten Modellen. 





Technische Ausführung thatsächlich unerreicht. 
er 


Das Non plus alten aller Bedachung* mise late, int uni- 
versell Sie ist in jedem Klima, kalt 2 warm, feucht 
mir glelohem Nutzen verwendbar 


Tone & Co, 8. m. h H. 
Halle, Saale 49. 


Karı zesaeun war erster Erlinder A oa 
mentdncheinttenmanchine 


Sehuster & Baer Akliengesellschafl 


Berlin S.42, Prinzessinnenstr. 18. 

















Fabrik-Niederlage: 
Hamburg, Rödingsmarkt 31. 









Abtheilung |. 


Beleuchtungskörper für Petroleum 
Petroleumbrenner bester Systeme 
Spiritusgas-Schnellkocher. 

* 








Abtheilung Il, 


£uxusartikel in Kunstzinkguss und 
Bronze. 






%* 


Abtheilung Ill. 


Beleuchtungskörper für Gas, Acetylen 
und elektr. £icht. 





BES” Wiederverkäufer erhalten auf Wunsch Kataloge 
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e Freusse & Co., Leipzig w. „- Wa 
I A| Dr Spean. 3 E Hgigräthe 


3 mötallique et au fil | heitmaschinen für | Sewing 
” de lin pour lirren, u Broschüren, | for Koo 
5 brochures, cahiers | Schreibhafte, Hlock, zzelete. 
Ei d'ecolier, bioca, ea- | Kalender, Ze 





Engros, u Export 



















= bendriers, carton- nıgon 2 a Bores er Mastrirte Katalıge 
u nagos vote. Falzmaschlaen 5 stehen zu Diensten. 
= Plieuses & feullies | für Werkdruck und Folding Mi Machines ° = 






& d'ourrags ot joar- | Zeitungen. Ge- | für finsst Hookwork = - 
i - je ah age Fold 55 


Albrecht Kind, 


Hunstiy bei Dieringhausen, Rheinl. 






= ordissire. Imstalla- | etungefligkeit. | alas ontgat. © 
3 tion pour Ia a Einrichtungen zur 
& a 


ealion 
3 Boltes nes Faltschachteln 
Le Gartenhagee de | und Kartonnagen 
us gen jeder Art. 














DENSOL 


macht jedes Leder absolut wasserdicht, per en 
haltbar und tadellos geschmeidig. 








versenden wir unseren 
Katalog über 





Dr. Max Lehmann & Ca. 





:- U 

23 WM enti I atoren Dynamo - Masehinen 
3 = I — Berlin N.4, Chausseestr, 6. u. Elektromotore 

® ” Pr @ von !o—10 HP. 

- Gesellschaft f,Wiederverkauf u. Export. 


EP. Umbreit & Matthes, 
ee Leipzig Plagwitz 11. 


| Berlin N. 20 Spiritusgas -Schnellkocher 
Breest & Co., Eisen- und Wellblech-Bauten) " „Ideal 


für jeden Zweck. 
Komplette elserne Häuser, zerlegbar und transportabel, Wohn- 
häuser für die Tropen, Ih konstruktiv bester ned praktischater 
Ausführung. Speicher, Schuppen, Hallen, Waarenhäuser, Baracken 
für Faktoreien und Hafenanlagen. — Veranden, Balcons, Pavillons. 
— Bedürfnifsanstalten. — Wellbleche aller Profile und Gröfsen, 
Rollläden und deren Zubehörtheile. 


we Projscte und Kostenanschläge, = 


elektrische Karl und , Hetlstinshear. 

















R e- h a rd Leb ra m Eine aussergewöhnliche erchemucnne Heuheil 


. » Vebertriftt alles bis Mi otzt D: . = a 

Gebiete des Bpiritusregalirens. rehen der 

Berlin C. 19 ex. Schraube, 2. i tregaiiren -Lumpe, ist jede ge 
wünschte Heizkraft zu erzielen. 


Fabriation echter Gold- u. Silberwaaren || "Kemper & Damhorst, 


Spezialität: Couranter Export-Genre. PIE Der: EIER ION 


Echt silberne Ringe | Echt silberne Broches 
von M. 0,20 an. | von M. 0,30 an 








= = = Natuloier onen 
Grähleanie ea Steine . 
No.589. EEE mstemmp. No. 587%. Silber R00 zestemp. No. 530 en: =M. 0,40. =) > Schreiber, Chemnitz. 
M. 0,35 M. 0,60. ; gebt Ne Spezialität: 
Reich illustrirte Export-Preisliste | (.)_ z.unuar Zusgardinen. 
mit ca. 1500 Abbildungen gratis und franko. | K y BE Verein ig aan 


SB Export nach allen Welttheilen. ug verschlüsse, Glasjalousien, 


Ojaman“ Schirmständer. 





14 
Nr; t; EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. | 1901. 


une nn 











Fabrik für Beleuchtungskörper jeder Art, 
Gas, elektr. Licht und Acetylen. 


SCHÄFFER & BUDENBERG 


Maschinen- und Dampikossel-Armaturen-Fabrik- 


















bampen u. katernen für Gas u. Acetylen. Magdeburg-Buckau. 
DEF Vollständig sturmsicher, SE Fillalen: PRRRER? 
Kronen, Ampeln, Lyren usw. in Bronze und Schmiedeeisen. a u ” 
ae Engros. Vertreter fürs Ausland gesucht. Export. er Wien, Prag, 
Spezialkatalog I: Lampen u. Laternen für Gas, elektr. u, Acetylenlicht. Paris, Lille, St Peterabarg, 
Spezialkatalog II: Kronen, Ampeln, Lyren usw. in Bronze u, Schmiedeeisen, Lan Stockholm, 
R. Hammerschmidt, Dresden-A., Hamburs, | Herlim. 


Poppitz 2. — Fernsprecher Amt I, 2966. — 0 riginal-Re- > ing Injecteure 
(seibatthätig winderannaugend) 
95000 Stck. dieser Konstruktion im Betrieb. 





Geswlischaft 


Deuische Musikwerke 


Sysiem Pletschmann 
Gründung 1835 =—— Berlin N., —— 


! Vielfach prämlirt.  Fehrbellinerstrasse 45. 
Herophons, Manopans, Dolcinen, 
Seraphinen, Iris, Libellen, Favorite, 
Lux. Miniatur-Harmoniums, selbst- 
spielende Harmoniums, COelestas. ZT —— 
—— Accordeons. —— o Ds" 
wu Reichhaltigstes Noteniager der neuesten und 1 Cr 
beliebtesten Musikstücke aller Nationen. "ug 5 
——— Torpedopfeifen. ——— ) "; 


Es 


Ausfübrung. 
Bicherh.- Ventile 


Dam; 'on, 
Kossal- u Rohı- 
Foo, 
Injectsure, Zum 
Schwungradlose Dampipnmpen Pat, Volt. 








(Sen 


Kataloge und Preislisten gratis und franko, 








&ror: H. Moltzen & Liebig “er: 


"Bürsten- und Drabtdrebwaaren-fabrik | 
Rathhausstr. 20 LEIPZIG - Reudnitz Rathhausstr, 20 


fabriziren als Spezialität: 

Cylinderputzer, Flaschen-, Tassen-, Gläser- und Schlauchbürsten; Bürsten für Boxleth- 
apparate, medizinische und chemische GefAsse; Standrohr-, Spülmaschinenbürsten und 
für Füllapparate; Pfeifen-, Cigarrenspitzenreiniger und Rauchpatronen. Puppenköpfe aus Metallblech 

Lampenbrennerreiniger mit Dochtabschneider. Tetes des poupdes en mötal. 

Fagott-, Klarinetten- und Flötenwischer ete.; Hutbürsten, Fahrradreiniger. Möbelbürsten. Buschow & Beck 

Lieferung nur an Exporteure. Vertreter für das gesammte Ausland gesucht. Puppenfabrik 
Preisliste gratis und franko, Eossen. in: Hachsen; 


Unbreakable Metal 








Prämiirt Berlin 1879, Porto Alegre 1881, Moskau 1882, Berlin #88, Amsterd. 1889, Teplitz 1884, Adelaide 1887, Melbourne 1888, Berlin 1888, 


- Hein, Lehmann & Co. 






en . Aktiengesellschaft, Trägerwellblech-Fabrik und Signalbau-Anstalt., 
! | } Reinlokendorf- Berlin. 
i Düsseidorf-Oberbiik. 
Telegramm-Adresse: Trügerbleche (168) 


ie Sanammtliche Eisenkonstruktionen 
; für Schuppen, Hallen, Speicher, Fabrikgebäude, Wohnhäuser etc., sowie 
ganze Bauten Weichenstell- und Signal-Apparate, 


Gröfsere Anlagen in Lome, Kamerun, Ostafrika, China, Brasilien etc. sind von 
uns bereits verschiedentlich ausgeführt, 


Compagnie Concordia +: Eianoforte-Fabrik. mine Beplin $., 


Bosondere Bauart für alle Klimate. — Preisliste franko 
Pianos mit Scehreibtisch- BKinricurung, 
Inh.: F. Menzel. m Vertreter in Süd-Amerike. Afrikn. dem Orient etr. gesucht 


Schinkestr. 8-9 
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Norddeutscher Lloyd, Bremen, Gebrüder Brehmer 


Damptischiflfahrts.Gesellschaft, 


Regelmässige 
-Fabrik 
Schnell- und ostdampferlinien BenchinmKapr 
Bremen und NewTVork rt Bremen und Brasilien Lei pzig -Plagwitz. 
Krrmiern „ Knltiimnre kirrmen „ (Uhimirn Filialen 
tun mn , Suirees LONDON E. €. rARIN 


Bremen, „Da Keinen vruus . Bea Tuerk #3) und 3 Moor Lane 8 Quai Jemmapen 





Sichere schnelle oomfertabip.Unbartahzt, ‚uäppemeichnste Verpflegung wien y 
der Norddeutsche Lloyd, Bremen. Matzleinpdorferstrasse 2 (103) 
Draht- und Faden- 
nn Heftmaschinen 
* * für Bücher und 
Deutsch-Australische Dampfschiffs-Gesellschaft. : Broschüren. 
} [ Maschinen zur 


Herstellung 
won Faltschachtela und 


Südafrika-Australien-Java. 4A ke: 








Beogelmässig nlie 4 Wochen über Hamburg £l, f SS 2 an i 
" ” eitungen 
Nach stadt, Algoa Bar, Meibourns Want und Sidney Nach Capstadi, Algoa Bay, Fromantie Wharl, Adelalde 
} . 6. Car we R Wharl, Batıria, Samarang, Soerabayı und Tjıla jap. . . 
D. „Meissen“, Capt. Vierk, am 12. Januar 1901, | ». „Hamburg:‘, Capt. Hellerice, Un 22. unser 101. - E2 ” 
@ mit Durchirscht nach u Daran: . 
h L; x 
@terannahmo am Sammelschuppen bis sum Tage vor Abgang Mirrags 1? Uhr 6, 6. Glier R4 Sohn, Saitenfabrik 
Auskunft ertheilen und Anmeldungen nehmen entgegen Knöhr & Burchard Nf. Markneukirchen .$ 
Makler für die eingehenden Schifle Rob, |, Sioman Jr. (Siehe auch die Angaben unter „Schiftananhrichten*.) | .- 
mu mm u nn nn. Gegründet 1830 Gegrander 189. 


Darm-, Stahl-, seldene und übersponnene Saiten 
für Musikinstrumente. 

‘ " B Darmschnuren für technische Zwecke, Catgut. 

Wasserslands.., Klaviersalten aus prima hochpolirtem Gufsstahl- 

= Zeiger, ° . Saltendraht. Alle Sorten Messing-, Kupfer- und 

Neusilbersalten für Musikinstrumente; Spinn- 


Verbis 


A Probir- Hahne 


8 \ \ ‚ | - drähte aus Kupfer und echt Silber, 
dranten, „ FE Ba? - F - Bi ° Probir-Ventile ? Export, Iuustr. Preisliste auf Verlangen Engros 
BIIEWETT RE i en ü == «Schmier-* 

Brunnen. 2” Im Zerirter) 


C. Otto Gehrekens 


Rlamfabrik 


‚Inyecloren . 


INKR : 
\ Schimmel-Pianos u. Flügel 


kreussaitig mit durebhgehendem Eisenrahmen, 
für jedes Klima 
Wilh. Schimmel & Co,. Pianofabrik. 


Grossh. Sächs. Hofliel. Leipzig-Stätteritz 


Russland. 


Holländer, verk.eirathet, 40 J. alt, von untadel- 
haftem Betragen, der russischen Sprache 
hinreichend mächtig, bekannt in Moskau, 
St. Petersburg usw., bietet sich an ala Rei- 
sender oder Vertreter einer Firma 
welche in Russland achon eingeführt ist, 
gegen Eraatz von Reisekosten, Salär und 
Provialon ınicht ala Provisionsreisender). kann, 
wenn verlangt, 5000,Mk. Bürgschaft leisten 
Briefe mit Erläuterungen sub M. T. N. an die 


‚ Allg. Annoncen-Exp +d.' Nijoh & v.Ditmar, Rotterdam 


echnikum Mittweida 
an Backen, 


a * Fabrik von Armaluren für Dampfkessel, : 





Maschinen ‘und gewerbliche Anlagen 


Ei Te ER et ER 








EI ERLE 





Kühl- und Eis-Masehinen 


Eigene Konsiruktion. Solide Ausführung. 


I Heinrich Hirzel, Leipzig-Plagwitz. 




















Bunhinen-Ingeainw Sohuls 
Wert meistor- Schule 






Die höchste Auszeichnung der Weltausstellung in Paris 1900, den 


== „Arand Prix“ == 


erpieten aie PÜGE una Drillmaschinen von 
Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 18. 
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DEUTSCHE BANK, BERLIN. 


Filialen: Bremen, Frankfurt a. M., aba. München, London. 
Depositenkasse in Dresden. 


Capital: Mark 150 000 000. 
Reserven: PR 


nn 


Unsere Goupons-Gasse ist Zahlstelle für die zahlbaren Zins- oder Gewinn-Antheil-Scheine, 
sowie event, für die rückzahlbaren Stücke folgender Werthe: 


7 = Neu binzugekommen. 


TAachener Hütten Actien-Verein, Actien, 
TAachener 4°, Stadt-Anleihe von 1893 u. gez. Stücke, 
Accumulatorenfabrik, Actien. 
Actien-Gesellschaft für Anilin-Pabrikation, Actien, 
do. do. do. 4,04), en -Oblig.u. gez.Stücke, 
Actien Gesellschaft für Bauausführungen, Actien 
Actien-Gesellschaft für Bergbau, Blei- nd Zinkfabrikation, Stolberg. 
Actien und Stamm-Prioritäten. 
Actien Gesellschaft für Boden- und Communal-Credit in Elsass- 
Lothringen, Actien. 
do. do. do. Pfandbriefe, 
Actien-Gesellschaft für Chemische Industrie, Mannheim, Actian. 
Actien-Gesellschaft für Eisen -Industrie u. Brückenbau, vormals 
J. C. Harkort, Duisburg, Actien u. Stamm-Prior.-Actien. 
Actien-Gesellschaft für Gas- und Elektrizität, Actien und 41% ®,, 
Theilschuldverechreibungen u. gez. Stücke. 
Actien-Gesellschaft für Fabrikation von Broncewaaren u. Zink- 
guss (vorm, J, C. Spinn & Sohn), Actien. 
Actien-Gesollachaft für Federstahl-Industrie, Actien. 
Actien - Gesellschaft für Holzgewinnung und Dampfsägebetrieb, 
vorm. P. & Ü. Götz & Co, Actien. 
Actien-Gesellsehaft vorm. Frister & Rossmann, Actien, 4?/,"/, Theil- 
schuldverschreibungen u. gez. Stücke, 
TActien-Gesellschaft Schalker Gruben- und Hütten-Verein, Action, 
Obligationen u, gez. Stücke. 
Albrechtsbahn 5°, Gold- u, Bilber-Prior, u. gez Stücke, 


do, 4%, Anl. v. 18W u. gez. Stücke, 
Allgemeine Elektrieitäte-Gesellschaft, Actlen, 
do. do. 4°, Oblig. u. gez. Stücke. 


do. do, 419 Theilschuldverschreibungen 
Serie IV v. 1900 u. gez. Stücke. 
„Ale. Lokal- u, Strassenbahn-Ges,, ae a Anl. u. gez. Stücke, 
do. do. „ Anl. u. gez. Stücke. 
Allgemeine Versicherungs - Gesellschaft = "See-, Fiuss- u. Land- 
transport, Dresden, Actien, 
„Alllanz*, Versicherungs- Action-Gesellschaft, Actien. 
Altonaer '31,,01, ige Stadtanleihe v. 1887 u. 1889 u. gez. Stücke, 
Aluminium-Industrie-Act.-Gesellsch, Neuhausen (Schweiz), Actien. 
Anatolische Eisenbahn-Gesellschaft, Actien. 
do, do. 5%, Obligationen u. gez. Stücke. 
do, do. Ergänzungenetz 5%, Obl. II. Ser. u. gez. Stücke. 
Anhalt-Dessauiache Landesbank, Actien. 
FArenberg’sche Aue ‚Gen, für Bar, bau u, Hüttenbetrieb, Actien. 
F do. oö Theilschuldverschreibungen u. gez Stücke, 
Argentiue Railway Se alenn Rescission Bonda, 
Argentinische 4'/,®, Innere Gold-Anl. von 1888 u. gez. Stücke. 





do. 4, ja), äussere Gold-Ani. von 1888 u. gez. Stücke. | 


do. 4% Aussere Anleihe von 1897 u. gez. Stücke, 
Ascania, Chemische Fabrik zu Leopoldahall, Actien-Ges,, vorm. 
F. R. Kiesel, Actien. 
Asbest- und Gummiwerke Alfred Calmon, Act.Ges., Actien. 
Augsburger 8’/,%/,ige Stadtanleihe von 1889 u. gez. Stücke. 


Badische Actien-Ges. für Rhejnschifffahrt u. Seetransport, Actien. 
Badische 314°/, Stantsschuldverschreibungen von 1900 u. gez. Stücke, 
Bamberger 4), Stadtanleihe von 1900. 

Banca Commerciale Itallann, Actlen. 

Bank f. elekt. Unternehm., Zürich, Actien, 4 ®,, Oblig. u. gez. Stücke 

Bank f, Orientalische Eisenbahnen, 44, Anl, von 1894 u gez Stücke, 

Banque Beige de Chemins de Fer, Aetien u. 84%, Obligationen. 
+Banque d’Outremer, Brüssel, Actien. 

Barmer Handelsbank, Actien. 

Barmer 4°, Stadt-Anleihe von 1899 u. gez. Stücke, 
+Baroper Walswerk, Actien-Geaellechaft, Actien. 
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7Bau- und Betriebsgesellschaft für Städtische Strassenbahnen in 
Wien. Obligatlonen u, gez. Stücke. 
ie rn ie Gronau, Actien. 
do. 4%, Hyp.-Anl. u. gez. Stücke. 
Beraria-Bosnersl Hamburg, Actien. 
Bedturger Wollindustrie, Actien. 
do. 4'/,,%,, Oblig. u. ges. Stücke, 

Bergbau-Actien-Ges. „Pluto: ’ Öbligationen u. ger. Stücke. 

tBergbau- und Schifffahrts-Act.-Ges. vorm. Gebr. Karnongleaser, 
Actien, 5°, Theilschuldverschreibungen u. gez. Sttcke., 

Bergisch-Mürkische Bank, Actien. 

Bergiach-Märkische Industrie-Gesellschaft, Actien. 

8. Bergmann & Co., Actien-Gesellschaft, Actien. 
+Bergmann-Elektromotoren und DE -Werke, Act-Ges, Action. 
+Bergschloss-Brauerei, Actien-Geaellschaft, Actien. 
TBergwerksgesellschaft Centrum zu Wattenscheid, 4"/, Theilschuld- 

verschreibungen u. gez, Stücks, 

Berliner Actien-Gesellschaft für Eisengiesserei und Maschinen- 

fabrikation (früher J. C. Freund & Co.), Actien. 

Berliner Blektricitäts-Werke, Actien. 


” do, 4%, Oblig. u. gez. Stücke, 
+ do, 4',,%;, Anl. u. gez. Stücke. 
Besiiner Hötel- Gesellschaft, Actien. 
do, do. 41%®, Obligat. v. 1888 u. 1390 u. gez. Stücke. 


Berl. Kunstdruck- u. Verlags- "Anst., vorm. A.u. Ü. Kaufmann, Actien, 
Berliner Stadtsynodal-Anl., 4%, Anleiheschelne v. 1900 u. go2. Sıucke. 
Betriebsgesellschaft der Örientalischen Bahnen, Actian. 
Bochumer Verein für Ber; EM: u. Gussstahlfabrikation, Actien, 
do, do. do. 4°), Obligat. 
+Böcker & Co, Schalke, Obligationen u. gez. Stücke, 
Bosnisch- -Hercegovinische 40;, Landesunlelhe v. 1895 u. gez. Stücke. 
Brandenburgische 8'/,%/, Provinzisl- Anleihe (siehe unter P. 
Brauerei Paulshöhe, Äctien. 
Brauhaus Nürnberg, Actien. 
Braunschweigische Credit-Anstalt, Acllen. . 
Braunschweigische AcL-Ges. für Jute- u. Flache- Industrie, Actien 
do de. Prior.-Obligat. u. gez. Stücke. 
Braunschweig-Hannov, Hypothekenbank, Actien 
do. do, Pfandbriefe, 
Bremer 81,,, Staata-Anleihe von 1898 u. gez, Stücke. 
do, 30), tants-Anleihe von 1896 u. gez. Stücke, 
do. 31,07, Staate-Anleihe von 1898 und gez. Stücke, 
Bremer Wullkämmerel, Actien, 
Buderus’sche Kisenworke, 4°, Hypothekar - Anl. und gez. Stücke. 
Buenos Airca 4% %/, Stadt-Anleihe von 1889 und gez. Stücke. 
Rulgarische Nationalbank, 6%, Goldpfandbriefe u. gez. Stücke. 
Bulgarische 6°;, Staats- Eisenb.- -Hypoth.-Obl, v. 1889 n. gez. Stücke, 
Bucarester 4';°/, Stadt-Anleibe von 1895 und gez. Stücke. 
do. 14% Stadt-Anleihe von 1898 und gez. Stücke. 


Contral-Hspothekenbank Unugarischer Sparcassen, 4°, %, Pfand- 
briefe IV. und V. Serie und gez, Stücke. 
do. do. 4", Pfandbr. IT. u. IT. Serie u. gez. Stücke. 
„Ceres“, Zuckerfabrik, Actien. 
Charlottenburger Stadt-Anleihen und gez. Stücke, 
{Chemische Fabrik zu Heinrichshall, Actien. 
Chemnitzer Baukvereln, Actien, 
Chemnitzer Werkzeugmasch.-Fab. (vorm. Joh. Zimmermann), Actien. 
+Chemnitzer Wirkwaaren-Maschinenfabrik vorm. Schubert & Balzer. 
Actien, 
Chersoner Agrarbank-Pfandbriefe und gez. Stücke 
Chilenische 4'/,”, Gold-Anleihe von 1839 und gez. Stücke. 
Chilenische Internationale 6°, Anleihe von 1898 u. gez. Stücke. 
Chinesische 5°), Gold- Anleihe von 1896 u. gez. Stücke. 
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Chinesische 4'/,%/, Gold-Anleihe von 1898 u. gez, Stücke. 
Commerzbank In Lübeck, Action. 


Maänische 8%, amortisable Btaatsanleihe v. 1897 und gez, Stücke, 
Danziger Privat-Actien-Bank, Actien, 

Danziger Oelmüble, Actien und Prlor.-Actien. 

Deutsche Bank, Actien. 

Deutsch-Australische Dampfschifabrt-Gesellschaft, Actien. 


do. 4%, Obligationen. 
Deutsche Oontinental-Gas-Gesellschaft, Actien. 
do. hi, %/, Prior.-Oblig. v 
a 1892 und gos Sinche, 
do. do, “e a v. 1898 u. gez. Stücke. 
Deutsche Handels- u. Plantagen-Gesel Bi Obl. u. gez, Stücke, 
Deutsche Zr „ Meiningen, 4° u „Pfdb. u. gez. Stücke, 
do. 4%, andbr. u gez. Stücke. 
Deutsche Jute-8 erei u. Weberei, se Actien. 
do. do. Part.-Obligat. u. gez. Stücke. 
Deutsche Haksiuein, Actien-Gesellschaft, Action. 
+Deutsche Röhrenwerke, Action, 
Deutsche Rück- u. Mitversicherungs-Gesellschaft, Actien. 
Deutsche Spiegelglas-Actien-Ges., Actien. 
Deutsche Uebersesische Bank, Actien. 
Deutsche Vereinsbank, Frankfurt a M., Aetien, 
Deutsch - Oesterreichische Mannesmamnröhren - Werke 4/50, Theil- 
schuldverschreibungen u. ger Stücke. 
to ea 31,0, AUEHBIBE 1895 II. Ausgabe u. gez. Stücke. 


Em. 1896 III. Ausgabe u. gez. Btücke. 

2 er von 1898 (II, Abthlg) u. gez. Stücke, 

Dortmunder Steinkohlenbergwerk Louise, Tiefbau, Actien und 
8t.-Prior,-Act. 


Dresdner 4°), Stadt-Anleihe von 1900 u. gez. Stücke 
Düsseldorfer 2 Stadt-Anleihe von 1876 u. gez. Stücke. 
do. 4° tadt-Anleihe von 1899 u gez. Btücke. 
Duisbur r 81/,°/, Stadt-Anleihen v. 1882, 86, 859 u. 96 u. gez. Stücke. 
Dux-Bo enbacher 8°, Prioritäten und gez, "Stücke. 


Eberawalder 8!/,%, Stadt-Anleihe ei msn: 
t. 4%, Daira Sanieh-Anl. und 
gendss. 31, ) Anl. von 1889 un ze. Diäche. 
ie. 8/,%/, Anleihe von 1894 u. gez. Stücke. 
fBisenacher Kammgarnspinnerel, 4'/,%/, Anl, v. 1900 u. gez. Stücke. 
Eisenhüttenwerk Marienhütte bei Kotzenau, Actien, 
gi 4%, Btadt-Anleihe von 1899 u. gez. Stücke, 
do, do. II. Abthlg. u gez. Stücke. 
Triektrichiate Lieferungs - Gesellschaft, Actien, #/,% Fneilschuld- 
verschreibungen u. gez. Stücke. 
Elektrische Licht- und Kraft Anlagen, Actien-Gesellschaft, Actien. 
do. do. 4!/,%/, Theilschuldverschr. u. gez. Stücke. 
Elektrische Strassenbahn, Breslau, 40/, Obligationen u. gez. Stücke. 
Erdmannsdorfer Actien-Gesellschaft für Flachsgarn- und Ma- 


schinen- RE ee 
do. do, u. 4°/, Prior.-Oblig. u. gez. Stücke. 
+Erfurter 4%), Stadt-Anleihe, u. Tr % u. gez. Stücke, 
Basener Bank-Verein, Actien. 


Basener Bergwerks - -Verein „König Wilhelm*, Actien 4%, u. 4/0, 
Oblig. u, gez Stücke, 
Besener Credit. nstalt, Actien. 


Essener 8'/,%, Stadt-Anleihe IV. Em. und gez. Stücke. 
do. 81,9% do, von 1898 und gez. Stücke. 


Farbenfabriken, vorm. Friedr. Bayer & Co., Actien. 
do. do. 401, ObL. v. 1898 u. gez. Stücke. 
+Farbwerke vorm. Meister, Lucius & Brüning, 4'/,%), Bchuldver- 
schreibungen u. gez. Stücke. 
Finnlandische 3®/, Btaats-Anleihe von 1898 u, gez. Stücke. 
Flensburger 3, Stadt-Anleihe von 1896 u. gez. Sttcke, 
Fortuna, Allgemeine Versicherungs-Gesellschaft, Actien. 
N ke Breisgau 814°, Stadt- Anleihe von 1898 und gez. 


Y 4°/, Btadtanl. v. 1900 u. gez. Stücke. 
Füratl. Rudsietädter 3% %, Rentenbriefe. 
do. 3%, Landeskreditkassen-Obl. u gez. Stücke. 
da = ‚Schwarzenberg sche 4%, Hypothekar-Anleihe und gez. 
tücke. 


@alizlscher Boden-Cred.-Verein, Pfandbr. u. gez. Stücke. 
Galizische Propinations- „Anleihe u. gez. Stücke. 
Georgs-Marlen Bergwerk- u. Hotten-Verein, 4%, Eu pe 


do. Actieo- u. Prior.-Actien. 
Gesellschaft m elektr. Hoch“ u. a ne Berlin, Actien. 


4°/, Theilschuld- 
N en und gez. Back e. 
rGewerkschaft ver. Constantin ee Grosse, 4'/,%/, Theilschuldverschr. 
u. gez. Stücke. 


+ do. des Steinkohlenbergwerks Eintracht Tiefbau, Grund- 
schuldbriefe u. gez. Stücke. 
do. Zeche Bwald, Theilschuldverschr. u. gez. Stücke. 
do. Glückauf, Sondershausen, Theilschuldverschr. u. gez. 


Stücke. 
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+ do, Grillo, Funke & Co., Ontgtionen u. gez. Stticke, 

T do. König Ludwig, Theilschuldverschr. u. gez. Stücke. 
do. Mont Cenis ro Obligationen und gez. Stücke. 

+ do, Scharnhorst, 5°/, Theilschuldverschr. u. gez. Stücke. 
do, Wilhelmshall, “% %, Obligationen u. gez. Stücke. 


A. Görz & Company, Lim. 'Transvaal-Actien-Gesellschaft), Actien. 
Gothaer 4°/, Staatsschuldverschreibungen u. gez. Btücke. 

Gothenburger 84,°, Stadt-Anleihe rn 1886 u. gez. Stücke. 

Greizer 314°, Stadt-Anleihe u, 

Grosse Berliner Strafsenbahn a Oben Oblig. u. gez. Be 

Grossherzogl. Hessische 815%, Btaats-Anl. von 1898 u. 1899. 
fGrundrenten- und Hypotheken - Anstalt der Btadt aka 4], 

Pfandbriefe u. gez. Brücke, 
Gubener 4°/, Stadt-Anleihe und gez. Stücke. 


Gussstahlwerke, Action. 
de -Blankenburger Eisenbahn, Actien. 
do. do, 4°/,u.81/,°/, Prior.-Oblig. und gez. Stücke. 
Halberstädter 3'/,0/, Stadt-Anl. von 1882 u. 1891 u. gez. Stücke. 
Hamelner 3'/,0/ tadt-Anleihe von 1898 und gex. Stücke. 
Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Act.-Ges., Action. 
Hamburg-Südamerik. Dampfsch.-Gesellsch., 4%, Anl u. gez. Stücke. 
Hamburger Brpuihekunbsnk, Actien. 
do. do. 4%, u. 8:/,0,, a gez. Btücke. 
Hamburger 3°, Staats-Anleihe de 1888 u. gez, Stücke. 
do. 81/,0/, amort. Btaats-Anleihe von 1887 u. gez. Stücke. 
do. 3'/,%/, amort, Btaats-Anleihe von 1891 u. gez. Btücke. 
do, 80%, > Staats-Anleiho von 1897 u. goz. Stücke, 
T do. 4%, Btante-Anleihe von 1900 u. gez. Stücke. 
Hannoversche Bank. Actien. 
Hannoverache Bodeneredit-Bank, Pfandbriefe. 
Hannov. Maschinenbau-Act.-Ges, vorm. Georg Bgestorff, Actien. 
Hannoversche 4%, Provinzlal-Anleihe von 1900 u. gez. Stücke. 
do. 8°, und sl 2° Provinzial-Anleihen. 
„Hansa“ Deutsche Dampfschifffahrts-Gesellschaft, Actien. 
arpener en Action - Gesellschaft, Actien, Obligationen u. 
gez. Stücke, 
do. do. vorm. Gewerkschaft Courl, Obl. u, gez. Stücke. 
Hasper Eisen- und Stahlwerke, Actien. 
Heidelberger 8:/,°, Stadt-Anleihe von 1894 u. gez. Stücke. 
+Hildesheimer Bank, Actien. 
Howaldtswerke, Actiengesellsehaft, Actien. 
Huldschinskysche Hüttenwerke, Astien-Gesellschaft, Actien. 


Ktalienische 5%, Rente und 4°/, cons. Rente. 

Italienische 8°/, Eisenbahn- Oblig. (gar. v. Stante) u. gez. Stücke, 
Mittelmeerbahn-Netz.— Adriatisches Netz. — Sicilianisches Netz. 

Italienische Gesellschaft der Sicilisnischen Bahnen, 4%, steuerfreie 
Obligationen Em. 1891, 1892, 1898 und 1895 und gez, Stücke. 


Italienische Mittelmeerbahn, 40), steuerfreie Oblig. u. gez. Stücke, 
Italienische Nationalbank, #°/, u. 41/,%/, Pfandbriefe u. gez. Stücke. 
Iwangorod-Dombrowo Eisenbahn-Actien u. m ze. 
do. do, 1/,0/, gar. Obl en. u ges. Stücke. 
Jütländische Bao ee iv." erie des Creditvereins Viborg 
Stücke, 
do. su, fäbr. V. Serie u. gez. Stücke. 


do. 4°%,, Pfdbr. d. Conv. V. Serie (v. 1902 81/,) u. gez. Stücke, 
do. FOR Pfandbriefe V. Serie u. gez. Stücke. 


Kaiser Franz-Jos.-Bahn #°/, Silber-Prior. von 1884 u. ges. Stücke. 
Kaiserin Blisabethbahn 4%), Gold-Prior, (steuerfreie And steuer- 
pflichtige) und ge tücke,. 
Karlaruher 8°), Stadt-Anleihe von 1897 und gez. Stücke. 
do. 4%/, Stadt-Anl. v. 1900 u. gez. Stücke. 
Karlsruher Birassonbahn. gr Actien. 
do. 4°/, Theilachuldverschr. u. gez. Stücke. 
Kieler 31,9%, Stadr. Anleihe von 1889 u. 2 Btücke. 
Kirchner & Co., Actien-Gesellschaft, Ac 
Klosterbrauerei Röderhof, Actien. 
Königsberg 1. Pr. 3'/,0/, Stadt-Anl. v. 1898, Sarie III, u. gez. Stücke. 
do. 31/2, _ do. vw. 1806, 'Em. 1898, u. gez, Stücke. 
Königsberger Vereinsbank, Actien. 
Königsberger Walzmühle, "Actien- Gesellschaft, Actien. 
„Königsborn*, Actiengesellschaft für Bergbau, Salinen- und Sool- 
badbetrieb, Actien, Obligationen u. gez. Stücke. 
Köster's Bank, Act.-Ges., Actien, Oberrheinische Bank. 
Krefelder 8!/,0/, Is Stadt-Anleihen von 1876 u. ni A = Stücke. 
Kronprinz Rudolf-Bahn 4°/, Silber- Prior. u. 
do, do. 4°/, Gold-Prioritäten ge nn Stücke (Salz- 
kammergut-Bahn). 
eg 4%, Stadt-Anl. I, Ausgabe u, gez. Stücke, 
Eee "sche 40), Anl. u. gez. Stücke. 
üpperbusch & Söhne, Actien- Gesellschaft, Actien, 


Lancaster ren Company, Limited, 6°/, Schuldverschr. und 
gez. Stücke. 
PER West Gold Mining Company, Liglited, 6%, Debentures 
u. gez. Stücke, 
Leipziger Elektrische Strassenbahn, Aectien. 
Leipziger Benk, Actien, 
Liegnitzer 3!/,%/, Stadt-Anleihe u, gez. Stücke. 
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Lindenbrauerei Unna, vorm. Rascho & Beckmann, Unna i. W., Actien. 
Lothringer Eisenwerke, Actien u Priorltäts- Actien. 

ILndwig Löwe & Co, 4%, Theilschuldverachreib, u. gez. stücke, 
Lübecker 3'/,%%, Staate-Anleibe von 1899 u. gez. Stücke. 
Lübeck-Büchener Eisenbahn, Actien. 

Lüneburger Wachsbleiche J. Börstling, Actien. 

Lugauer Kammgarnspinnerei, Actien. 


Manstechapplj tot Exploitatie der Koninklijke Nederlandache 
Hoaden, Petten- en Pelterijenfabriken, Actien. 
Macedonische Eisenbahn (Salonik- Manustir), Actien, Vorzugsactien, 
8%, Gold-Oblig. und gez. Btücke. 
Magdeburger 3',,%,, Stadt-Anleihen von 1875, 18R0, 1886 und 1801 
{Abth. I=-V} u. gez. Stücke. 
Magdeburger 4°, Stadt-Anleihe, V. Abth, u. gez. Stücke. 
Magdeburger Bankverein, Actien. 
Magdeburger Privatbank, Actien, 
Maggi 4';,%, Schuldverschreibungen u. gez Sıfcke, 
Malın & Öhlerich Bierbrauerei, Act.-G,, Actien. 


do. do. do. 4!/,", Theilschuldverschrei- 
bungen u. 2 Stücke. 
‘Mannheimer 4%, Stadt-Anleihe u. gez. Stücke, 


Mannh*im-Rheinauer Transport-Gessllachaft, Actien. 
Maschinenfabrik Buckau, Act.-Gaes. zu Magdeburg, Actien. ‚ 
Mathildenhötte, Act.-Ges. für Bergbau u. Hüttenbetrieb, Actien, 

5°/, Obligationen u. gez. Btücke. 

Mechernicher Bergwerks-Actien-Verein, Actien. 

Mecklenburgische 3'/,%/, consolld. Anl. von 1886 und 1890, 


do. 3'/,%/, cons. Anleihe von 1804 
° Mecklenburgische Hypotheken- u, Wechsel-Bank, Actien. 
d do Pfandbr. u. gez. Stücke. 


©. 
Mecklenb, Ritterschaftl. Credit-Verein, Pfandbr. u. ges. Stücke. 
Mexicaniache steuerfreie 5*/, cons. Aussere Anl. v. 1894 u. gez, Stücke, 
Moscauer Tramway, Obligationen u. gez. Sitcke. 
Münchener 8/,°%, Stadt-Anleihen von 1886, 1887, 1888, 1890, 1594, 
1897 u. 18909 u, gez. Stücke, 
Münchener 4°, Stadt-Anleihe von 1890 IT. Em. u. gez. Stücke. 
do. 4, do. von 1900 u. gez. Stück®. 
Münsterische #/,°%, Stadt-Anleihe von 1897 und gez. Stücke. 


+Nühmasehinen-Fabrik und Eisengiesserei Act Ges. vorm, Koch & Co, 
Actien. 
Noapeler unifieirto Rente und ger. Btücke. 
Neapeler gez. Prämien-Bona. 
Neue Gas-Actien-Gesellachaft (Nolte), Actien, 
do «lo. 41,9, Oblig. u gez, Stücke. 
Nord. Actienbank f. Handel u Industrie, Wiborg, Actien. 
do. do do, 4%, Pldbrf. Ser. Im, Ser. II 
und gez, Stücke. 
Nordileutsch. Lloyd, Actien, 4%, Anleihe v. 1883 u. gez. Stücke, 
Northern Pacific R. 4%, Prior Lien Goldbonds 
do 3%, General Lien Goldbonda. 
do, Preferred Sharos, 
Norwegische 4°/, Staats-Anleihe von 1892 und gez. Stücke, 
Nürnberg-Pürther Strassonbahn, Actien. 
Nürnberger 8:/,°/, Stadt-Anleihe von 1598/97 u. gez. Stücke. 


©berrheinische Bank, Actien. 
Oderwerke Maschinenfabrik u. Schiffsbauwerft Actien-Geselischaft, 
Actien, Vorzugsactian u, 41,,%, Obligationen u, gez. Btücke. 
Oelsnitzer Bergbau-Gea, 41/,", Oblig. u. gez. Stücke, 
Oesterreichische 4", Goldrente. 
Ossterreich. Centralboden-Credit 2%/, Pfandbriefa u. gez. Stücke 
(Gold- u. Papier- Währung). 
do. 21/9, Pfandbriefe u. gez. Stücke 
(Gold- u. Papier-Wäahrung). 
Oesterreichische Länderbank, Actien 
Oesterreich. Nordwestbahn-Prlor. Litt. A u. B. u. gez. Stticke, 
do, Prioritäten der Emission 1874 (Gold. 
Anleihe) und gez Stücke. 
Oosterr,-Ungar. Staatsbahn 3%), Oblig. (März/Sept.) u. gez. Stücke. 
do do. 30/, Prior.-Anl. v. 1895 u gez. Stücke. 


de. 


Oregon Railroad and Navigation 4%, Consolidat. Mortguge Bonds, | 


+Osnabrücker Bank, Actien. 


Actien. 
o Pfandbriefe u. gez, Stücke. 
Pommersche Provinzial-Anleihen u. gez. Stücke. 
Posener 3%, u, 81/,%, Provinzisl-Anleihescheine u. gez. Stücke. 
+Posener 4";, Stadt-Anleihe von 1900 u. gez. Stücke. 
+Princess Estate and Gold Mining Company, Limited, 6°, Deben- 
turea u. gez. Stücke, 
Privatbank zu Gotha, Actien und 33%, Anlehensscheine. 
+Provinzialverband der Provinz Brandenburg, 3'/,%/, Anleihescheine 
{Keihe I—IV) u. gez. Stücke. 


Pfalzische Hypothekenbauk, 
d do. 


+BRemscheider 4%, Stadtanleihe u. gez. Stücke. 

+Rheinau G. m. b. H, Antheilscheine. 
Rheinische Hypothekenbank, Action, Pfandbriefe u. gez. Stücke. 
Rheinische Stahlworke, Actien, 
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itheinisch -Westfälischer Lloyd, Transport - Versicherungs - Actien- 
Gesellschaft, Actien. 

Rheinisch-Westf. Kückversicherungs-Act.-Gesellschaft, Actien. 

Rheinprovinz-Obligationen u. gez. Stücke. 

kömische 49, Gold-Anleihe I. Serie u. gez. Stücke (& 81), 

do. do. H.— VII Serie (zum jeweil, Course für 

Ital. Rentecoupone). 

Roodepvort Central Deep, Limited, 6%, Debentures. 

tRombacher Hüttenwerke, Actien. 

Rostocker Brauerei siehe Mahn & Öhlerich. 

Rudolstädter Stadt-Anleihe von 1888 un. gez. Stücke. 

Rumänische 4°, Aussere Gold-Anleihe von 1889 u. gez. Stücke 

Kussische Bank für auswärtigen Handel, Action. 


Sächsische Kammgarn-Spiunerei. Actien. 

Sächsische Nähfadenfabrik vorm. R. Heydenreich, Actien, Prior,- 
Actien u. 4°), Obligationen. 

Sächsische Rückversicherungs Gesellschaft, Actien. 

Sangerhäuser Actien-Maschinenfabrik und Eisengiesserei 
Hornung & Rabe, Actien 

*Schleslache Actien-Gesellschaft für Bierbrauerei u. Malzfabrikation, 

Actien, 4%, Theilschuldverschreibungen u. gez. Stücke. 

Schlesiacher Bank-Verein, Antheile 

Schlesische Boden-Credit-Actien-Bank, Actien, Pfandbriefe. 

Schlesische Blektrieitäts- u. Gas-Actien-Gesellschait, Actien. 

Y do. do. 41,0/, Theil- 
schuldverschreibungen u, gex. Stücke, 

Schlesische Kohlen- und Cokes-Werke, Prioritäts Actien. 

Schultheiss‘ Brauerei Actien-Gesellachafi, Actien, 

do. do. 4°, Part.-Obt. v, 1836 u. gez. Stücke. 
do. do. 4°; Part.-Obl. v. 1892 u. gez. Stücke. 

Schwedische 831/,2/, Anleihe von 1899 u. gez. Stücke. 

Schwedische Reichs-Hypothekenbank 4"/, Pfandbriefe v. 1878 und 

gezogene Stücke. 

Schweizer Centralbahn, Actien. 

do. do. Obligationen, 

Schweizerische Nordostbahn, Actien und 5%, Prior.-Aetien. 

do, do. Obligationen u. gez. Stücke. 

Schweriner 3'/,%, Stadt-Anleihe von 1897 und gez. Stücke. 

Siegen Solinger Qussstahl-Actien-Verein in Solingen. Actien. 

Siemens & Halske, 4'/,°/, Hypoth.-Oblig., gek. p. 1./4. M. 

Siemens & Halske Actien-Gesallschaft, Actien und 4%, Oblig. und 

gez. Stücke. 
7 da, do. 4:/,0/, Obligationen u. gez, Stücke, 

Societu Generale Immobiliare, 4*/, Obligationen von 1899. 

Soc ät& des Hauts Fournsaux Fonderies et Aciäries de Terni, 

5°, Oblig. Ternl-Savona u. gez. Stücke. 

Southern Pacifie R Co (of Califoruiar 5°/, First Consolidated Mortg. 

Guldbonds und rückzahlb. Stücke. 
1Spreo-Havel-Dampfechifffahrts-Ges. „Stern*, Actien. 

Stärke-Zucker-Fabrik (Köhlmann,, Actlen. 

Stargard-CDatriner Eisenbahn-Ges., 3'/,%/, Oblig. u. gez. Stücke. 
7Steinkohlen-Bergwerk „Herkules*, Essen, Oblig. u. gez. Stücke. 
#Stettiner Chamottefsbrik. Act.-Ges. vorm. Didier, Actlen, 

Stettiner Stadt-A leihen u. gez. Stücke. 

Stettiner Btrassen-Eisenbabn-Gesellsch., Actien u, Vorzugaactien, 

do. 4%, Theilschuldverschreibungen u. gez. Stücke. 

Stockholmer 4°/,%,, Hypotheken-Pfandbriefe, Ein. 1885 u, gez. Stücke. 

Strassenolsenbahn Gesellschaft in Braunschweig, Actien, 4°, Prior.- 

Obl. u gez. Stücke, 

Süd-Italienische Eisenbahn (Meridionelt; 8°, Obligat. u gez. Stücke. 

do. do. Actien und Genuss-Actien, 


vorm. 


TTarnowitzer Actien-Gesellschaft für Bergbau u. Eisenhütten-Betrieb, 
Actien, 

Thüringische Nadel- u. Stahlwaaren-Fabrik Wolf Knippenberg & Co, 
Actien. 


ı FThyssen & Co,, 4%, Theilschuldverschrelbungen u. gez. Stücke. 


J 


1 





Transatlant. Güter- Versicherungs-Actien-Gesellschaft, Actien. 
Türkische 5°, Administrationa Anleihe von 1988 u. gez, Buücke. 
do 6°, priv. Zoll-Obligationen. 
do.  +#%, Anleihe von 1894 u. gez. Stücke, 


Union, Allgemeine Versicherungs-Gesellschaft, Actien. 


Wereinsbank Mühlhausen, Thüringen, Actien. 
Vereinsbauk Nürnberg, Boden-Crodit-Pfandbriefe u. gez. Stücke. 
do, Actien, 
Vereinigte Berlin-Frankfurter Gummiwaaren-Pabriken, 
41°, Obligationen u. gez. Stücke. 
Vereinigte Gummiwaaren-Pabriken Harburg-Wien, Action. 
Vereinigte Karlaruher, Mühlburger u. Durlacher Pfardo- u. Dampf. 
bahn-Gesollschaft siehe Karlsruher Sırassenbahn-Gesellschaft. 
Vereinigte Köln-Rottweiler Pulverfabriken, Actien. 
Vereinigte Strulsunder Spielkarten-Fabriken, Actien. 
Verauchs- u. Lehranstalt für Brauereien, 5%, Oblig. u. gez. Stücko. 
Vorarlberger Bisonb., 4%, Silber-Prior. von 1854 u, gez. Stiicke. 


Actien, 


FWaggonfabrik Actien Ges. vorm. P. Herbrand & Co., Actien. 
Warschauer Disconto-Bank, Actien. 
"Wasserwerk für das nördliche westfälische Kohlenrevior, Action. 
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Weimarische Stadt-Anleihen, 

Westdeutsche eg Köln a. Rh., Action. 
do. do ‚ Pfandbr. 1, II, u. V. Ber. u. ges. Stücke, 
do do, Fo „ Pfandbr, III. u. IV. Ser. u. gez. Stücke. 

Westdeutsche Versicherungsbank, Actien. 

Westfälische Bank, Actien. 

Westf. Kupfer- u. Messing- Werke A.-G, vormals Casp, Noell, Actien 

und 4°, Obligationen. 
Westpreussische 31,0, Prov.-Oblig. 5. Ausgabe. 


+ Wicking'sche Portiand-Cement- u. Wasserkulkwerke Kecklinghausen, 


Actien 
Wieküler-Küpper-Brauerei, Action. 
Wiener Bank-Verein, Actien, 


Wiener 4%, Btadt-Anleihe von 1698 und gez. Stücke. 
Württembergische 3'/,%/, Stants- Anleihen u. gez, Stücke, aus den 
Jahren 1881, 1882,83, 1H84/85, 1886, 1887, IAs8, 1889, 1899, 


1894, 1895. 
do. 4%, Btauts-Anleihe von 1891 u. gez. Stücke. 
do. 3%/, Staata-Anleihe von 1896 u. gez, Stücke. 
T__ de. 32,,9;, Staats Anleihe von 1900 u. gez. Stücke, 


Württembergische Bank- Austelt, vorm. Pflaum & Co., Actien. 
Württembergische Vereinebank. Actien. 


Zürlcher 3!/,%;, Stadt-Anleiben von 1849, 1894. 18P6 u. 1898. 4%, An- 
leihe von 1900 u. gez. Stücke. 
Zwickauer Bank, Actien, 


Ausserdem sind unsere Filialen Zahlstellen und zwar: 


Bremen für: 


Actien-Gesellschaft „Weser“, Actien. 
Bremer Tauwerk-Fabrik, vorm, C, H, Michelsen, Actien. 
do. 4%/, Hypoth.-Anl. v. 1894 u. gez. Stücke. 
Bremer Wollkämmerei, Actien, 3%, Anl, v. 1891 u. gez. Stücke. 
Bremer Wollwäscherel, Actian. 
49%, Hypoth.-Anleihe von 1894 u. gez. Stücke. 
Deutsche Demptsehiliishete Gesellsch, „Hansa“, 4%, Anl. v. 1889 
und 1898 und gez, Stücke. 
Farge-Vogsancker KEisonb.-Actien u. 4°, Anleihe u. gez. Stiicke, 
+C. #. Lahusen, 5°,, Hypothekar-Anleihe u. gez, Stacke 
Preursische Bodeneredit Actlon- Bank, Pfandbriefe u. gez. Stücke. 
+Rheinau, Ges. m. b. H., Mannheim, 5%, Schuldverschreibungen v. 1898. 
d. Seebeck, Actien-Gesellschaft, Sehilfswerft, Maschinenfabrik und 
Troekendocks, Gesstemände, Actien. 


Frankfurt a. M. tür: 


+Act.-Ges. f. Buntpapier- u. Leimfabrikation, Aschaffenburg, Actien. 

Actien-LGesellschaft für Chemische Industrie, Mannheim, 4',,%/, Oblig. 
u. gez. Stücke. 

Actien-Ges. für Maschinenpapierfabrikation, Actien. 

Badische Actien-Gosellachaft für Rheinachifffahrt und Seetransport, 
4°/,°/, Obligationen u. gez. Stücke. 

Bamberger 8t,,°/, Stadt-Anleihe 

Banque Centrale Anversoise, Actien. 

Baumwollspinzerei und Weberei Lampertamühle vorm. ©. F. Groh6- 
Henrich, Actien 

+Blech- und Emnillirwaaren-Fabrik Kirrweiler, Actien. 

Krauereigesellschaft vorm, J. Bercher in Alt-Breisach, Actien. 

Ursdit Foncler Eeyptien, 4%, Pfandbriefe u. gez. Stücke. 

Deutsche Gelatinfabrik, Actien. 

Frankfurter Asbeatwerke, Act. -tiesellechaft (vorm. Louis Wertheim), 
Actien und Obligationen. 

Ges, f. d. Bau d. kleinasintischen Bahnen, Action. 

Hassfurter 81*" Btadtanleihe u. gez. Stücke, 

do, S6er Distriet-Aul. do. 

Kisainger 3'/,%/, Stadt-Anleihe. 

lL&wenbrauerei (Louis Sinner) Freiburg, Actien. 

Niederläand.-Südafrikanische 4°%,, Obligat. u. ges. Stücke 

Pirmasens, 4", Stadt-Anleibe. 

Proussische Bodencredit-Actien-Bank, Pfandbriefe u, ges. Stücke, 

Rudolstadt 8'/,%,, Stadt-Anleihe von 1888. 

Saalfelder 3.0, Stadt-Anleihe und gez, Stücke. 

Strassburger Strassenbahn-Gesellschaft, 31/,%/, Obligationen v. 1808, 

Verein chemischer Fabriken. Mannheim, Actien. 


Hamburg für: 


Asbest- uud Gummiwerke Alfred Calmon, Actiengesellschaft. 
Actien und 4°, Vorrechtsanleihe. 

Barmbecker Brauerei. 41/,%;, Vorrechtsanleihe und gez. Stücke. 

Bavaria-Brauerel, 4'/,0/, Vorrechtsanlsihe, 

Bierbrauerei Puerto Cabello u. Valeneia A.-G,, 6%, Vorrechtsanleihe 
und gez. Stücke 

Chinesische Küstenfahrt-Ges., Actien. 

Companla del Perro-Carril Ve y Agencias del Norte in 
Guatemala, 8", Pfandobligatio onen un: gez, Stücke. 

Continentale Khederoi Actien-Gesellschaft, Actien. 

Creditbank Scherrebek, eingetr. Gen. m, beschr. H,, 4%, Bchuld- 
verschreibungen, 

Desonlas & Jacobi, Act.-Gesellschaft, Actien. 

Elbechlossbrauerei Nienstedten, 41/,%,, Vorrochts-Anl. u, gez. Stücke. 

Hanseat. Plantagen - Gesellschaft Guatemala-Hamburg, 5", Vor- 
rechts-Anleihe. 


BERLIN, Dezember 110, 


7) Neu hinzugekommen. ° 








Lemberg-Uzernowitzer Eisenbahn, Action. 
Mecklesburgische 3'/,%), Anleihe von 1848, 
Mit- und Rück-Versicherunge-Ges „Kosmos", Actien. 
Sophienbad Reinbeck, Actien u. 5%, Obligat 
Union Internationale, ge Baer d’Assurances, Antwirpen, Actien. 
Vereinigte Rugsir- und Fracht Dampfschiffahrt. -Ger, Actian. 
© 4,9%, Vorrechts-Anleihe, 


(Bayerische Kitinle) München für: 


Actien-Gea. f, Buntpapier- u. Leimfabrikation, Aschaffenburg, Actien. 
Actien-Ges. für Maschinenpapierfabrikation, Actien. 
Allgäuer Baumwoll-Spinnerei u. Weberei Blaichach, vorm. Heinr. 
Geyr, Actien 
Bäcker-Kunstmühle, München, Antheilscheine 
Bayer, Blerbrauerel-Ges. vorm. H. Schwartz, Speyor, Actien, 
do de. Prior.-Oblig. u. gez. Stücke, 
Bayer, Lloyd, Trassport- Versicherungs-Act.. Gesellschaft, Actien. 
Bürstenfabrik Pensberger & Co., Actien-Gesellachuft, Actien. 
Uenutral-Hypothekenbank Ungar. Sparcassen, 4"/,",, Pfandhr. I, 1. u. 
ill. Ser n. ges. Stücke. 
da. Jo. do, 4, u. 4,3"), Communal- 
Oblig. u. gez. Stücke. 
Deutsch Kranzösische Coguacbrennerei und Weinsprit-Raffinerie 
vorm. Gebr. Macholi, Actiengesellschaft, Actieu. 
Deutsche Gelntinefabriken, Actien, 


5%, Dux-Bodenbacher Bisenb. Silber-Prior. v. 1569- u. gez. Stücke. 
Su, do, do. do. do. „ 87l do. 
5, do. do. Gold- do. „ 18974 do, 
4" do. do. Silber- do, „ 185® do 
49, do do, Gold- do. „ 1891 de, 
Dux-Bodenbacher Prioritäts- Actien, 

do Stammactien. 


I. Graser Actienbrauerei. vorm. Rranz Schreiner & Sue, Actlen. 
+Granitwerk Teisnach, Actien-Gesellachaft, Actien. 

Johannes Haag, Muschlnen- u. Röhren-Fabrik, Act.Ges,. Augsburg, 
Actien, 4%, Hypotheken-Anleihe u. gez. Stücke. 

L. A. Riedinger Maschinen- u. Broncewaarenfabrik, Augsburg, Actien 
und Obligationen. 

Localbahn, Act.-Ges., Wörishofen, Aectien, 

Lokomotivfabrik Krauss & Uno, Actien-Gesellschaft, Actien und 
4%, Obligationen und ger Stücke. 

Mühlenwerke Stoekau-Reichertshofen-Aanching vorn.Koch & Pörster, 
Reichertehofen, Actien. 

Münchener Terrain-tesellachaft Westend, Actien 

Nüraberg-Fürther Strasaaonbahn-Ges, Actien. 

Pfälzieche Hypothekenbank, Actien, Prandbriefe u. gez. Stücke. 

Porzellanfabrik Tirschenreuth, Actien. 

5%, Prag-Duxer Risenbahn Gold-Prioritäten und gez, Stücke. 

8%, da, do. do. und gez. Stücke, 

Prag- Duxer Btammactien und Prioritäts-Actien, 

Kheinische Hypothekenbank, Actien. 

81/0, Rheinische Hypothekenbank, Pfandbf. und gez. Stücke 

407, de. = do. to, 

0, do. Communal-Obl. de. 

Süddeutsche N A. München, Action 


| + Terrain-Gesellachaft Neu- Westend, Actien- Gesellschaft, Actien. 


Teisnacher Papierfabrik und 4'/.°%, Prioritäten 


| + Vereinigte Fränkische Schuhfabriken, vorm. Max Brust, vorm, 


B. Berneis, Nürnberg, Actien. 
Vereinigte Ultramariufabr. ivorm. Leverkus, Zeltuer & Co}, Nürn- 
berg, 4'7,9 ER. und gez. Stücke. 
do. Actien 
ag bottendort-Wiener Neustädter Bisenbahn-Actien 
do. Prioritäten u. gez. Stücke, 
EP Vereinsbank, 4°, Obligationen und gez, Stücke, 


Deutsche Bank, 
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Kirchner & C::, A.-G. 


” * e 
Leipzig-Sellerhausen 50 SZ 
Grösste Specialfabrik von 5 


Sägemaschinen u. 
Holzbearbeitungs- 


Maschinen. 


70 000 Maschinen geliefert und 
63 höchste Auszeichnungen. 
BE Export nach allen Welttheilen. u 











Optische Industrie-Anstallt 


Lucke & Andre 









Rathenow, Bahnhofstr. 4. 


Gegründet 1974. 





Anfertigung sämmtlicher optischer 
Artikel 


Spezialität: 


= Brillen und Xneifer. = 


Spezial-Schleiferei mit Kraftbotrieb 
für Brillengläser nach Arztlicher Vorschrift 











Finscheu - Roinianugn - Maschine, 

welche wur di, u. schnellen 
Reinigung all, Art. Flaschen nur 
zu empfehlen iet. Prois m. 2 #inf, 
Bürsten M. 15, mit 2 Patontb 
M. 17. Neueste Preisliste mit 


Die Schreibmaschine für 
Jedermann «: Kin Bean Pr 
str, versch, Maschinen u. 
[77 Utansillen f. Bler- u Weinkeller, 
„Kdelmann I Geschäfts- » Bortaurstionsslar', 
Dountschae Ri Automaten nebst Hnusbedarfs- 
Maschinen en Einmndeng v 
© PL franko. g 
Harmaan Delin, Berlin NO, ds. 


isichapatent NO 101672 


und Dautosches Fabrixat 








Neues System mit folgenden Vorzügen: 

1. fort und dauernd wieibure Schrift 
vom erutom bis zum keiztem Ihochztaben! 

2, kein Farbband! 

z automntische Zeilenstellung! 

4. sofort auswechselbare Typen ! 

& 8-10 deutliche Irarschläge! 

6, is Dnwerbaftigkeit sol ninfachster 





Constructiont 
7. ohne Vorkenntnisse un Anleitung 
„ofort ı= gohrsurben! 


A M inclusive elegantem, 
Preis: . polirten Kasten. 
Die „Eisbmann' Maschine ersetzt somit 


vollständig die 4-65 mnl ihenmereron 
N Clavintur 


bebr. Pintsch, Frankfurt a. M. 


Die Sohreibmaschine 
der Zulsunf! ! 


Gesellschaft 
für mechanische Industrie 


m.b. H, 
Frankfurt a.M., Gosthastr.17 


TIENGESEINSCHAFT + PRSTRARAPSCHE ÜSaUSTAt 


REICK s&ı DRESDEN. 
DRESDEN - LEIPZIG - BERLIN 
ORE SLAU -HAMBUR MUNCHEN 


pneydaa uauıyasepy NIGE "wO ayeuoy Jag gjeysauu] 





Alleinige Fabrikanten 





BODENBACH '/ BOHM 









PRACHTKATALOG 


Lnferung durch Handlungen oder dire! 













ether. Oele u. Essenzen 


Spezialitäten für 
Parfümerie-, Liqueur- und 
Mineralwasserfabrikation. 

Otto Kuntze Nachf,, 
Leipzig-Lindenau. 

| Gegründet 1867. 

' Vertreter gesucht. Muster und Listen gratis. 


Wasserdichte Segeltuche _.. 
ANNN 
ZUNNREN\ 


Pläne, Pferderegendecken \ 


> Zeltfabrik = 
Fabrik Rob. Reichelt, Berlin c. 1. 


Hinktrirto Zelt- Hataloce eratin. 


Erdmann Kircheis, Aue, Sachs. ff 
X 


Maschinenfabrik und Eisengielserei. 
Spezialität: Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 


Blech- und Metall-Bearbeitung, 


ala: Drehbänke, Oval- und Pianirbänke, Tafel-, Hebel-, Kurbel-, Excenter- und 

Kreisscheeren, Sicken- und Bördelmaschinen, Oonserrendosen-Verschliess- 

maschinen, Pressen aller Art (Hand-, Zieh-, Frletions-, Excenterpressen etc.), 

Rund- und Abblegmaschinen, Ziehbäuke, Fallwerke, Lochstanzen, ganze Schnitt- 
und Stanzeinrichtungen, sowie Werkzeuge in nur bester Qualität. 


Weltausstellung Paris 1900 die höchste Auszeichnung: „Grand Prix“. 2 j 


Grösstes Etablissement dieser Branche, über 850 Arbeiter. 


Garantie tür bestes Material u. Faeltp . ı Wort 
gediegene Ausführufg.Zweck- HBepründst „ FEN g m 
mässige Constructionen. Fre 


































Ilustrirte Preislisten in demech. englisch und 
französisch frei und kostenlös, 





Abonnirt 


wird bei der Port, im Bochhandel 
bei Fran Warme, Verlap- 
varbhandlusg, Darlin W. , 
Wilheimatrafse 47 Aufgung A 
(Baekhändierhof) 
und bei der Exrpeditiom 


Preis vierteljährlich 
Im deutschen Pastgeblet 2, Mix, 
im Weltpostserein. ... bs „ 
Preis tür das ganze Jahr 
im deatschon Postgeblei 12, Mk. 
im Weltpostrerein.. - - : Ihas 
Einzeln» Nummern 40 Pfe. 
{nur gegen vorherige 
Binsendang dea Betragen) 





EAPORT. 


Prean 


Erscheint jeden Donnerstag. 


Anzeigen, 
die dreigespaltese Petltzelle 
oder deren Raum 
mit 50 Pf. berechnet, 
werden von der 
Expedition des „Export*, 
Berlin W., Derfflingerstr. 4 
enigegengehommen. 


Deilagen 
nach Uebereinkunft 
wit der Axpeditlon. 


CENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 


Redaktion und Expedition: Berlin W., Derfflingerstrafse 4. 
(Gemehäfiszelt: Wochentags 10 bin 4 Uhr) 
Mer Der „EXPORT* ist im deutschen Postzeitungakatalog für 1901 unter Nr. 2431 eingetragen. 





XXIN. Jahrgang. 


Dertin, den 10. dannar 1901. 


Nr. 2. 





Diess Wonkemkchrift wurtoigt deu Zweck; furllaufeni Berichte hbre His Lage uuserer Landulens im Anslande enr Kenntnifs Ihrer Leser gu bringen, die Intereuuen ıtes deutschen Krports 
thaikräftig ga yurterten, aowle dem deutschen Insel und der dratscher Insitretrie wichtige Mitikeilungen über die Handelnrerbultälsee des Anslandes In kürseuter Print zu übermitteln. 
een rn un —— 


lrtefe, Zeitunget and Wertinendungen für den „Export“ sind an die Redaktion, Berlin W, Derf@lingersirafse 4, sa richten. 
Briefe, Zsitungen, Beitrittnerklärungon. Wertksendungen für dem „Centralverein für Handelsgeagrupbta #te.* alud nach Rerlin W_, Darfflingerrtrafee 4, zu richten. 
nn nn 


Inbalt: Abonnements-Einladung. — Die belgische Industrie in Rufaland. — Europa: Die deutsche Voikswirthschaft und 


‚die Handelsvarträge. Von Dr. Robert Jannsech. 


[Fortsetzung.] — Dass englische Kohlengsschäft im zweiten Halbjahr von 1900. — 


Kuflee- 


produktion der Welt. — Litterarlsche Umschau. — Briefksaten. — Bcehiffsnachricbten. — Deutsches Exportbureau. — 


Anzeigen. 


Die Wiedergabe von Artikein aus dem „Export“ ist, wenn nicht ausdrücklich untersagt, gestattet, sofern die Bemerkung hinzugefügt wird: 


Abdruck (bezw. 


Abonnements- Einladung. 

Unter Hinweis auf die oben näher bezeichneten Aufgaben 
unserer Wochenschrift laden wir hiermit alle Diejenigen, 
welche sich für die Bestrebungen unseres Blattes interessiren, 
ein, auf dasselbe zu abonniren. Unsere bisherigen Abon- 
nenten ersuchen wir das Abonnement für das I. Quartal 1901 
baldthunlichst erneuern zu wellen, um eine Unterbrechung 
in der Zusendung des Blattes zu verhüten. 

Abonnemenispreis im deutschen Postgebiet 12 M. jährlich 
im Weltpostverein 15 M. 

Der „Export“ ist im Postzeitungskatalog für 1901 unter 
Nr. 2431 eingetragen. Das Blatt erscheint jeden Donnerstag. 

Berlin W., Derfflingerstrafse 4. 

Expedition ‚des „Export“, 


Die beigische Industrie io Rufsland. 


Die Frage über die Herrschaft der fremden Kapitalien in 
Rufsland ist in der russischen Presse ein Gegenstand der 
leidenschaftlichen Polemik. Die einen stellen in düsteren 
Farben den allmählichen Verfall Rufslands unter dem Einflufs 
der fremden Kapitalien dar, und heben hervor, dafs letztere, 
indem sie sich der gewinnbringenden Industrie zuwenden, in 
gewisseın Grade das Territorium in Besitz nehmen und dazu 
noch auf die Unternehmungalust der einheimischen Bevölkerung 
eine zerseizende Wirkung ausüben. Die Anhänger dieser An- 
sicht rufen zum Kampfe gegen die Ausländer auf und veılangen 
sogar von der Regierung eine Beschränkung der Rechte der 
Fremden. Die anderen dagegen beweisen, dafs die Produktiv- 
kräfte der Gesellschaft wachsen, unabhängig davon, wem’ das 
Land die Initiative in Sachen der Industrie zu verdanken hat, 
und dafs die ausländischen Unternehmungen auf den Wohlstand 
und die Kultur des Landes unter allen Uinständen einen segens- 
reichen Einilufs ausüben. Die Regierung begünstigt die 
ausländischen Unternehmungen, und die einmal eingeleitete 
industrielle Entwickelung führt die immer weitere Heranziehung 
des fremden Kapitals herbei. 

Von den fremden Kapitalien ist in hervorragendster Weise 
das belgische Kapital in Rufsland betheilig. Man zählt in 
Rufeland gegenwartig 148 belgische Unternehmungen, welche 








Übersetzung) aus dem „EXPORT“. 


über ein Gesammtkapital von 495 Millionen Frances verfügen. 
Am 1. Januar 1897 betrug diese Ziffer 176 Millionen Frances, 
am 1. Januar 1899 340 Millionen France, so dafs die Bteigerung 
in der letzen Zeit eine geradezu ungeheur® war. Was die 
Verwendung des belgischen Kapitals anbetrifft,. so kommt die 
erste Stelle nach der Zahl der Unternehmungen. wenn auch 
nicht nach der Summe des Kapitals, den Strafsenbahnen zu. 
Belgische Straisenbahnen sind vorhanden In Odessa, Warschau, 
Charkow, Moskau, Rostow am Don, Astrachan, Kasan, Tiflis, 
Bjelostock, Kischinew, Kursk, Nikolajew, Orel, Witebsk, Ber- 
ditschew, Taschkent, Jekaterinoslaw, Sewastopol, Reval, 
Krementschug; das Grundkapital beträgt gegen 50 Millionen 
Franes, Alsdann erstrecken eich die belgischen Unternehmungen 
auf Bergwerke, Metallurgie sowie auf die verschiedenen Zweige 
der Fabrikindustrie. Die meisten belgischen Unternehmungen 
haben im Süden des Landes ihren Platz gefunden, wo die 
Naturreichthümer gegenwärtig erschlossen werden, wo es 
an Fähigkeit und Kräften zur Industrialisirung des Landes 
äufserst mangelt. Dagegen ist des belgische Kapital in Pulen 
nur sehr schwach vertreten. Nach den offiziellen Ausweisen ent- 
fallen von dem Gesammtwerth der russischen Fabrikindustrie, 
der gegen 1500 Millionen Rubel beträgt, auf Polen gegen 
300 Millionen, d. bh. ca, ein Fünfiel. Dagegen betrugen die 
belgischen Grundkapitslien, welche in Polen angelegt sind, im 
Jahre 1899 nur wenig über 12 Millionen Frances. 

Das Jahr 1899, in welchem Rufsland eine wirthechaftliche 
Krisis durchmachte, war auch für die belgischen Unternehmungen 
ein sehr ungünstiges. Eine ganze Anzahl von Unternehmungen 
baben ein Viertel ihrer Grundkapitalien eingebüfst, während 
manche in der letzten Zeit ihre Thätigkeit ganz einstellen mufsten. 
Die belgischen industriellen Unternehmungen leiden in erster 
Reihe daran, dals ihre Erzeugnisse in Rulsland keinen Absatz 
finden. Da eie in technischer Beziehung einen sehr hohen 
Vollkommenheitsgrad erreicht haben und ıhonen billige Arbeits- 
kräfte zur Verfügung stehen, so sind sie in der Lage, ihre Er. 
zeugnisse nach Westeuropa zu schicken. Indessen ist dieser 
Absatz nach Westeuropa noch keineswegs im Gange, so dafs 
viele Unternehmungen vorläufig ihre Geschäfte liquidiren 
müssen. 

Trotz dieser ungünstigen Lage der belgischen Unterneh- 
mungen in Rufsland in der letzten Zeit sind dennoch vom 
1. Januar 1899 bis 1. Mai 1900 44 weitere belgische Unter- 


nehmungen mit einem Grundkapital von 148 Millionen Francs 


2 


Nr. 2. 


2 
EXPORT, Organ des Centralvereins 


für Handelsgeographie usw. 1901. 











geschaffen worden. Zehn von diesen Unternehmungen, welche 
über ein Kapital von 76'/, Millionen Frances verfügen, erstrecken 
sich auf die Minen- und metallurgische 'Industrie im südöst- 
lichen und centralen Rufsland. Die übrigen Unternehmungen 
sind zum grofsen Theil für die verschiedenen Zweige der Fabrik- 
industrie und Manufaktur bestimmt, Die Unternehmungslust der 
belgischen Kapitalisten iet durch die Krise von 1899 keineswegs 
eingeschränkt worden, 

Von den 148 belgischen Unternehmungen in Rufsland, 
welche über ein Grundkapital von 495 Millionen Francs ver- 
fügen, haben 8 überhaupt keine Berichte publizirt, 3 ihre Ge- 
schäfte gänzlich liquidirt, während 64 erst vor einem Jahr oder 
anderthalb Jahren gegründet wurden, so dafs die Resultate noch 
nicht zu übersehen sind. Nur 73 Unternehmungen im Werthe 
von 265 Millionen Francs haben ihre Betriebsberichte veröffent- 
licht. Davon schlossen 56 mit einem Reingewinn ab, während 17 mit 
Verlust arbeiteten, Insgesammt ist von allen diesen Unterneh- 
mungen ein Reingewinn von 13’/, Millionen Francs erzielt 
worden, was also 5°/, ausmacht. Ein solcher Gewinn ist in 
Rufsland keineswegs als ein erheblicher zu betrachten. 


Europa. 
Die deutsche Volkswirthschaft und die Handelsverträge. 
Von Dr. R Jannasch, 
(Fortsetzung. Siehe 1900 No. 48, 49, 50, 1901 No. 1.) 

Unser Export werthete 1898: 4010 600 000, 1899: 
4368400000 M. Wenn es auch streitig sein mag, ob der Theil dieser 
Summen, welcher auf Kapitalzinsen, Grundrente, Rohstoffe und 
andere Produktionsfaktoren entfällt, ein Dritttheil oder nahezu 
die Hälfte genannter Werthe ausmacht, so ist doch mit grolser 
Wabrscheinlichkeit anzunehmen, dafs der gröfsere Theil der- 
selben aus Arbeitslöhnen zusammengesetst ist. Jedenfalls bilden 
aber alle diese einzelnen Theile hochwichtige und z. Z. unent- 
behrliche Bestandtheile des Nationalkapitals bezw. -Einkommens. 
Wenn nun ca. 2 Milliarden Mark auf Arbeitelöbne entfallen, 
und der Durchschnittslohn des Arbeiters — Frauen und Kinder 
eingerechnet — täglich 1, M., jährlich also etwa 450 M. be- 
trägt, so zeigt sich, dafs gegen 4500000 Arbeiter unmittel- 
bar an dem Gedeihen und der Aufrechterhaltung des deutschen 
Ausfuhrhandels betheiligt sind, ganz zu geschweigen der Hundert- 
tausende von Arbeitern, welche durch den Transport der Aus- 
fuhrgüter zu Wasser und zu Lande gowie mit der kaufmännischen 
Verwerthung derselben usw. beschäftigt werden. Würde das Ein- 
kommen aller dieser Personen vorübergehend oder dauernd ge- 
schmälert werden, so würden Land- und Forstwirthschaft, Vieh- 
zucht und andere verwandte Produktionszweige zahlreiche, 
täglich baarzahlende Konsumenten innerhalb ihrer eigenen und 
nächsten Absatzgebiete verlieren, und dadurch sowie durch die 
entstehende Auswanderung Verluste erleiden, welche ungleich 

röfser wären, ala diejenigen, die ihnen z. Z. durch die 
onkurrenz der auswärtigen Rohstoffe und Genufsmittel ent- 
stehen. Diese letzteren aber verlangt gegenwärtig das Be- 
dürfnifs des inländischen Marktes gebieterisch, Da wir sie nun 
weder in genügender Menge, noch zu gleich günstigen Be- 
dingungen im Inlande herzustellen vermögen, so mülsten wir 
sie, wenn nicht wie gegenwärtig durch gewinnbringenden 
Güter- bezw, Arbeitsaustausch, mit vom Auslande gekauften 
Golde bezahlen. 

Was also sollen und können die fortgesetzten Deklamationen 
gegen den Export und die zu seiner Förderung getroffenen 
Mafsregeln besagen und bezwecken? Sicherlich, ohne eine hoch- 
entwickelte Industrie und ihre wirthschaftliche Leistungsfähigkeit 
kein Export, keine Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkte, weder 
für die deutsche Arbeit, noch für den deutschen Unternehmer- 
sinn, noch für das deutsche Kapital — aber alsdann auch keine 
oder doch nur geringe Betheiligung an der Beherrschung der die 
Welt leitenden und bewegenden Interessen, sowohlaufwirthschaft- 
lichem, wie auf ılen sonstigen Gebieten menschlichen Arbeitensund 
Strebens. Wie jede kräftige Persönlichkeit das berechtigte Streben 
hat, sich und ihre Ansichten zur Geltung zu bringen, ja dieses 
Eintreten der Persönlichkeit und ihre Betheiligung am Kampfe 
des Lebens ihr in allererster Linie das Recht am Dasein und 
der Existenz gewährleistet, so erwirbt auch ein Volk, eine 


Nation, nur dann das Recht auf Unabhängigkeit und Existenz, | 


wenn es seine Volksindividualität gegenüber anderen Völkern 
zur Geltung bringt. Ohne kräftige materielle Basis diesen 
Kampf führen zu wollen, wäre ein Unding. Wenn Deutschland 
vordem nur in sehr beschränktem Mafse in diesen Kampf hat 
eintreten können, 80 war einestheils seine politische Zer= 


splitterung, anderentheils seine geringe Wohlhabenheit daran 
schuld, die zum grofsen Theil die natürliche Folge jener Zer- 
splitterung der Volks- und Staatskräfte war. Wäre es ein poli- 
tisch und ökonomisch starker und geeinter Staat gewesen wie 
jetst, so_wäre auch der Einflufs des deutschen Geistes und der 
deutschen Arbeit auf die Geschichte des Weltalle durchgreifen- 
der und bahnbrechender, im Interesse des ganzen deutschen 
Volkes wie des ganzen Deutschthums, gewesen. So aber ist 
dieser Einfufs von dem der Angelsachsen und der Franzosen 
su Gunsten dieser beiden zurückgedrängt worden. Und das 
gilt von dem Einflusse der Sprache, der Poesie, allen Gebieten 
der Kunst, kurz allen Gebieten seelischer und geistiger Thätig- 
keit bis herab zu den ephemeren und nebensächlichen Formen 
des täglichen persönlichen wie geschäftlichen Verkehrs und 
den banalen Aeufserlichkeiten der Mode, die aber immerhin, 
namentlich im wirthschaftlichen Leben, eine nicht zu unter- 
schätzende Bedeutung haben. Nun wird wohl Niemand in Ab- 
rede zu stellen vermögen, dafs der grofse Aufsenhandel eines 
Volkes, der miächtige Interessen beherrscht und solche 
täglich erweitert, Tausende und Millionen neuer Beziehungen 
schafft, die nicht nur den wirthschaftlichen Interessen dienen, 
sondern auf alle Gebiete der Volks- und Staatsinteressen hinüber- 
greifen. 

Dafs hiervon das politische Leben einer Nation in 
allererster Linie gestreift wird, liegt auf der Hand, aber ebenso 
wird zugleich sein ganzes geistiges Leben berinflufst, seine 
ganze Weltanschauung erweitert und freier. Indessen dieses Leben 
und Kämpfen mufs, wie alle kräftigen Triebe im Leben der 
Völker, aus deren Srele entsprungen sein. Das aber ist unser 
Aufsenhandel, und längst ehe von Handelaverträgen und dergl. in 
Deutschland die Rade gewesen, war ein reger Aufsenhandel 
durch unsere hanseatischen undrheinischen Städte sowie unsere im 
Auslande niedergelassenen Handels-Pionire eingeleitet worden, 
welche unserer jungen Grolsindustrie und deren Export eine 
kräfiige Stütze geworden sind. Diese so entstandenen 
sowie auch die durch unsere unabhängige deutsche Aus- 
wanderung geschaffenen Interessen sind es, welche uns nützen, 
auf welche sich unser Aufsenhandel stützt, durch welchen 
wir mit der ganzen Welt in Verbindung stehen. Wie ganz 
anders, bureaukratisch steif, vereinsamt, ohne tiefere Interessen- 
verbindungen geschaffen zu haben, steht unsere bisherige 
Kolonialpolitik da, die von Anbeginn vom grünen Tische aus 
dekretirt, mechanisch verwaltet, und von dem Dilettantis- 
mus kolonialpolitischer Sport«kreise und Salons beeinflufst 
ward. Angefacht durch berechtigte patriotische Begeisterung, 
welche, gestützt auf das Interesse des deutschen Handels 
und eine deutsche Auswanderungspolitik, eine deutsche 
Kolonialpolitik erstrebte*), ist letztere in ein politisches 
Bevormundungs- und Reglementirungssystem ausgeartet, wie 
es schlimmer kaum gedacht werden kann. Und da wundert 
man sich sogar an malsgebender Stelle, dafs diese Politik zu- 
meist nur zweifelhafte Existenzen anzieht, dals Kapital wie 
Unternehmersinn eich, immer kühler werdend, davon zurück- 
ziehen, und die jungen deutschen lebensfrischen Pionire mit 
Vorliebe unsere Kolonien mehr und mehr meiden und andere 
gune Länder zur Entfaltung ihrer Thatkraft aufsuchen. Diese 

rfahrungen liefern einen neuen Beweis dafür, dafs die Trieb- 

kräfte für die gedeihliche Thätigkeit eines Volkes in diesem 
selbst, in seiner Seele liegen, dafs sie sich nicht durch ein 
Machtgebot schaffen und erzwingen lassen, sondern dafs die 
Regierungen und Staatsmänner reiferer Kulturländer zumeist 
genugsam Grofses leisten, wenn sie Hindernisse wegriäumen, 
durch kräftigen Schutz nach Aufsen wie im Innern dafür 
sorgen, dafs keine solche entstehen. 

Die neuerer Zeit gegen die kräftige Weiterentwickelung 
des deutschen Export- bezw. Aufsenhandels — ohne Import kein 
Export und umgekehrt — gerichteten Vorwürfe sind nicht nur 
aus rein wirthschaftlichen, sondern auch aus nationalpolitischen 
Gründen sowie im Interesse unserer internationalen Stellung und 
Beziehungen, zu bekämpfen.**) Nicht das Wachsthum unseres 
Exports und die gesammte Entwickelung unseres Aufsenhandels 
ist die Ursache, dafs Deutschlands Brdeutung als Industriestaat 
mehr in den Vordergrund tritt, sondern die gesammte in- 
tellektuelle Entwickelung der Zeit hat alle modernen Kultur- 








*) Es sel diesbezüglich namentlich an die bereits seit 1878 von den 
deutschen handelsgeographischen Gesellschaften entwickelte Thätig- 
keit erinnert. 

**, Vergl auch die vortreifiiche Abhandlung von Prof. Werner 
Bombart in Nr, 24. 1899 von „Soziale Praxis“: „Entwickeln vir uns 
zum Exportindustriestaate?* 
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völker und so auch Deutschland, aut die Bahn des Industrialis- 
mus gedrängt, ihnen dadurch zugleich eminente Vortheile 
und Fortschritte 
Landwirthschaft, durch Steigerung der Mengen der Bodenerträge, 
des Bodenwerthes, durch die Fortschritte der landwirthschaft- 
lichen Gewerbe u. 8. f. zu Gute kommen, Fortschritte, die 
nicht geleugnet werden können. Zugleiel mufs hervorgehoben 
werden, dafs in Deutschland die Annäherung an den Industrie- 
staat keineswegs eine so einseilige gewesen ist, wie es An- 
gesichts der nackten Ziffern erscheint, 

In den Jahren 1882 und 1805 (vergl. Berufs- und Gewerbe- 
z»äAhlung vom 14. Juni 169%. „Die berufliche und soziale Glie- 
derung des deutschen Volkes nach der Berufssählung vom 
14. Juni 1895“, bearbeitet vom Kaiserl, Statist. Amt, Statistik 
des D. R., Neue Folge, Band I11, 8. 47, Berlin 1899, Putt- 
kammer u. Mühlbrecht. Ladenpreis 8 M.) entfielen von den 
Erwerbsthätigen bezw. Personen überhaupt auf 


die Städte: Plattes Land: 
Davon entfalien 
Erworba- anf d. Grofs- auf d. Klein- Erwertis- 
tbauige i, Mittelmtädte si. Landstädte thätige 
1895 : 11449481 b 668 692 5 730 789 11 464 2u2 
1882 : 7 996 539 B 281 024 4716516 10 988 955 
1885:+ 3452942  -- 2387668 + 1 065 274 + 474 247 
Davon entinilen 
Porsonen auf d. Groik« aut d. Klein- Parsumen 
. überhanpt u. Mittelstädte u. Landstädte überhaupt 
1895 ! 25 797 483 12 406 BTO 18 3% 618 25 972 801 
1882: 15 908 695 7474 968 11 428 727 26 818 418 
1895:+ 6893788 -+4931 902 + 1 961 886 — 345617 


Wenn von der 1895*) vorhandenen Bevölkerung des Deutschen 
Reiches in der Stärke von 51 770284 Personen 12406870, worunter 


5 668 692 Erwerbsthätige, In den Grofs- und Mittelstädten wohnen, 
dagegen 39 363414 Personen — worunter 17244 991 Erwerbs- | 


thätlge auf dem platten Lande (Orten unter 2000 Einw.) und 
in den Klein- und Landstädten von 5000-20 000 bezw. 
unter 5000 bis hinab zu 2000 Einwohnern — so kann von 
dem Aufgehen der Bevölkerung, in einem spezifischen 
Industriestaate nicht die Rede sein. Zu einem ähnlichen 
Ergebnife gelangt man bei Betrachtung der Gewerbe- 
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schaffen, die, direkt wie indirekt, auch der | 





betriebe nach ihrem Umfange wie nach der Betheiligung der | 


Bevölkerung an den einzelnen Berufen. Es entfielen auf je 
1000 Erwerbsthätige bezw, berufslose Selbständige im ganzen 
Reich (vergl. Berufsstatistik 8. 47): 


1886 1882 
Landwirthschaft, Forstwirthschaft . 361, 44l,s 
Industrie 2 2 u nen 361,4 342,0 
Handel und Verkehr . . ; re Bir 
Häusl. Dienste, Lohnarbeit wechselnder Ar 18.# 21,3 
Osffentlieber Dienst . . . .. . 62.2 bb, 
Ohne Beruf und Berufsangabe 98,5 54a 


Wenn man erwägt dafs 
361 bezw. 342 Personen in der Industrie beschäftigt sind, von 
diesen aber eine sehr grofse Zabi in Klein- bezw. Handiwerks- 
betrieben thätig ist, von welchen ein sehr grolser Bruchtheil die 
Landwirthschaft ala Nebenerwerb betreibt, — wie auch die meisten 
in der Hausindustrie betheiligten Personen —, sodann die weitaus 
meisten der in Handel und Verkehr beschäftigten Menschen 
eine Thätigkeit entwickeln, die frei von all den nachtheiligen 
Einflüssen auf Geist und Körper ist, wie solche in groflsen 
Industriebetrieben sich geltend zu machen pflegen, in denen 
die Arbeiter vielfach sum Arbeitsinstrument, zum „Zubehör der 
Maschine“ herabsinken, so kann angesichts solcher Ziffern und 
Thatsachen nicht behauptet werden, dafs Deutschland z. Z. im 
Begriff stehe, seine Bevölkerung in den Gefahren des Industrie- 

*, Die am 14. Juli 1805 stattigehabte Berufszählung ergab eine 
Bevülkeruugsziffer von öl 770284 Personen. Am 2. Dezember des 
gleichen Jahres wurden 52279901 Menschen im Deutschen Reiche 
gezählt. — Vergl über diese Differenz die Berufsstatistik S 10, 

Zur weiteren Ergänzuug des oben Gesagten seien die Ein- 
wohnerzahlen nach Ortsgrülsenklassen gegeben 


 prozesse nachhinkte. 


Nr. 9. 
staates untergehen zu sehen.**) In Grofsbetrieben, d.h in solchen, 
die mehr als50 Arbeiter beschäftigen, waren 1895im Reich 3044267 
Personen thätig, und lediglich diese könnten es sein, welche 
allenfalls als den Nachtheilen eines spezifischen Industrialisınus 
verfallen, betrachtet zu werden vermöchten. Unter diesen Um- 
ständen ist es wichtig festzustellen, ob die Entwickelung des- 
selben eine kräftig oder mäfsig zunehmende Tendens zeigt. 
Von 1882 bis 1895 und auch noch für die nachfolgenden Jahre 
ist die starke Zunahme zweifellos. 


Es waren vorhanden: 
in den Betrieben durchschnittlich 
heschäftigtoe Personen 
in d. Grossbetrieh. 


Huuptbetriebse davon Grosahetr. 


im Ganzon unit Gl 50 Pers, im Ganren mis üb. 50 Perx 
1895 3144 077 18 965 10 263 269 3 044 267 
1882 8 005 457 9974 7 340 789 1618 247 
1895 mehr 139 520 8979 2928 480 1491 020 


Das ist allerdings eine Zunahme der in den Orofsbetrieben be- 
schäftigten Personen von 88, pCt. in 13 Jahren, in welchem 
Zeitraum die Bevölkerung um 14,5 (45 222 113 auf 51 770 284 Men- 
schen) und die gesammte erwerbsthätige Bevölkerung um 20, pCt. 
(18 986 494 auf 22913683) zugenommen hat Es steht somit 
gung aulser allem Zweifel, dafs die grofsindustrielle Entwickelung 
eine absolut wie relativ sehr starke gewesen ist — die Folge 
der aufsergewöhnlichen Gesammtentwickelung Deutschlands 
überhaupt und der in diese Zeit fallenden Portschritte der Tech- 
nik. Dafs diese der Grofsindustrie günstige Tendenz der Gesammt- 
entwickelung fortdauern werde, ist möglich, aber keineswegs 
für längere Dauer — sicher, denn die Grenzen gerade 
der maschinellen und grofskapitalistischen Produktion sind bald 
erreicht, so dafs alsdann Ueberproduktion eintreten muls, die 
auch seit Beginn des neuen Jahrhunderts deoht. Dafs aber in 
dem kurzen Zeitraum von 13 Jahren die grofsindustrielle Ent- 
wickelung so gewaltige Dimensionen annehmen konnte, Mist 
erkennen, dals diese Entwickelung eine durch die Verhältnisse 
vorbereitete und daher eine sehr dringliche geworden war. 

Und dies war in der That der Fall. Erst durch die sozialen 
und politischen Garantien, welche das Jahr 1870 der gesammten 
Entwickelung Deutschlands geschaffen hatte, konnte allmählich 
sich ein grofsartiger, wirthschaftlicher Aufschwung entfalten, 
relativ gröfser, nachhaltiger und bedeutender als selbst in Eng- 
land, und ungleich stärker als in Frankreich, d.h. als in Ländern, 
die, gestützt auf ihre mächtige staatliche Einheit, in der Lage 
gewesen sind, all’ ihre produktiven Kräfte ungleich früher zu 
entwickeln als Deutschland, welches in diesem Entwickelungs- 
Dals diese Periode rapiden Aufschwungs 
eine Vebergangsperiode ist, deren wirthschaftliche Erscheinungen 


. nicht für längere Zeit — weder in ihren guten noch in ihren 


nachtbeiligen Konsequenzen — verallgemeinert werden dürfen, 
darf der Wirtbschaftepolitiker nicht aufser Acht lassen, nament- 


‘ lich nicht im Hinblick auf die für 1903 in Aussicht stehenden 


unter 1000 Erwerbsthätigen | 





Der Vergleich ! 


mule auf die Jahre 1875, 18856 und 1895 beschränkt bleiben, weil, | 
nsch den Mittheilungen dos Kais. Btatist. Amtes, im ‚Jahre 1890 die ' 


Bevölkerung nach Wohnplätzen gezählt wurde. 


neuen Handelsabkommen. 

Aus allen den mitzetheilten Zahlen und sonstigen Angaben 
ist ersichtlich, dafs die Entwickelung der deutschen Industrie 
eine gewaltige war, die keineswegs durch die Zunahme oder 
gar durch eine Foreirung des Exporte veranlafst oder dauernd 
unterstützt worden ist. Im Gegentheil: die riesige Entwickelung 
der auf die Produktionsmittel und -Werthe bezüglichen Angaben, 
die a. a. O. mitgetheilt wurden, und die gleichzeitig relativ 
schwächere Zunahme der deutschen Ausfahr, bei fort- 
gesetzt stärker steigender Mehreinfuhr, liefern den 
Beweis, dafs der deutsche Export dem gesteigerten Einfuhr- 
bedürfnifs des Inlandes nicht entsprechend zugenommen hat, 
sondern (relativ) in der Abnahme begriffen ist. Der Vergleich 
der Einfuhr- mit den Ausfuhrziffern, wie solche in der bei- 

“*, Es kann daher leicht zu Irrthümern führen, wenn auf 8. 32 
der Beorufsstatistik die industriellen und im Handel beschäftigten 
Personen zusammen aufgeführt und gowissermafsen In Gegensatz zu 
der Landwirthschaft treibenden Berölkerung gestellt werden. Unter 
1000 erwerbsthätigen Personen entfallen diesfalls 418 auf die Land- 
wirthschaft und 536 auf Gewerbe. Nach agrarischer Lesart ist damit 
der Industriestaat fertig und die Nation physisch und seelisch dem 
Verderben geweiht, 





procant. provent, 
Einwohner Einwohner Zunahme von Hinwohner Zunahme von 
e 185 in püt. ind: in püt. 1878 hin I846 1836 in pCt. ınäs ka 1896 

Orte von weniger ala 2000 Binw. . 26070 188 Hl 26 376 927 6a 1, 26 216 680 bins 173 
- - 2000 bis 5000 . 5 879 867 12.8 5 805 893 12.4 7,8 6 158 380 11,3 6,0 

- en Bm „. a0 „ 5 124 044 12,0 6084 62) 12,0 18,1 7047 7656 18,0 18,4 

- -. Mono „ 100000 — 2487 657 81 4171874 30 10,8 & 6800 10,7 u 

2 .„ Iuıou0 und mehr „ 2665 914 02 4446 us 95 07.0 7 276 993 14,0 6,1 
Gesammibevölkerung 42727 36U 100,0 46 555 704 und, 96 52 279 WI Id Uhse 


Nr. 2. 
folgenden Tabelle*) gegeben sind, liefert dafür weitere Anhalts- 
punkte. Von 1872 bis 1898 und 1899 iet die Zahl der 
eingeführten Tonnen um 220 bezw. 236 pCt, die der aus- 
geführten Tonnen dagegen nur um 211 bezw. 225 pÜt, 
gestiegen.**) Je mehr der inländische Markt mit den Produkten 
der eigenen einheimischen Industrie übersättigt wird — und 
dafs er es bereits ist, beweist der starke Export —, wird der 
Export gesteigert werden müssen, und dürfte alsdann die 


Handelsbilanz, trotz der atarken Zunahme unseres Begehres für | 


ausländische Rohstoffe, sehr viel weniger passiv, ja möglicher- 
weise wieder aktiv werden, wie dies in einer für die wirthschaft- 
liche und speziell für die industrielle Produktion sehr kritischen 
Zeit der Fall gewesen ist. (Verg]. die Angaben über die Jahre 1880 
bis 1887 in der beifolgenden Tabelle.) Ba liegt daher eine sehr 
beachtenswerthe Veranlassung vor, bei Zeiten uns den Weltmarkt 
offen zu halten, sei es durch staatliche wie private Malsregeln. 
Mit Bezug auf die letzteren ist ea zu beklagen, dafs zahlreiche 
deutsche Fabrikanten, im Hinblick auf die günstigen Konjunk- 
turen des einheimischen Marktes während der letzten Jahre, 
den Export vernachlässigten, mindestens ihm nicht die ge- 
bührende Berücksichtigung zu Theil werden liefsen, Die unaus- 


bleibliche Folge wird die sein, dafs, wenn eine starke Ueber- | 


produktion droht, die Verbindungen mit dem Weltmarkte 
unterbrochen sind, und, Mangels der erforderlichen Kontinuität 
in dessen Bearbeitung, grolse Opfer nöthig sein werden, um 
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Das englische Kohlengeschäft im zweiten Halbjahr von 1800 
Von Peter Ashcroft in Liverpool.*) Seit meinem letzten 
Semestralbericht von Ende Juni 1900 hat das Kohlengeschäft 
in Lancashire, Nordwales und dem Mitteliand-Diatrikte heftige 
Schwankungen durchgemacht. Nachdem das Geschäft im Juli 
sich gleichmäfsig entwickelt hatte, nahm es, nicht zum 
Wenigaten in Folge der durch einen Theil der Presse gemachten 
Mittheilungen, im August und September eine unerwartete 
Ausdehnung an, und zahlreiche Konsumenten ertheilten Ordres 
denen zu genügen den Kohlengruben unmöglich war. Die 
Folge war, dals die Preise sehr energisch in die Höhe getrieben 
wurden, und zwar in einer Jahreszeit, in der das nicht su er- 
warten stand. Die Konsumenten in den Haushaltungen litten 
unter dieser Panik am meisten und stellten Lieferungsansprüche, 
welche vollständig unbegründet waren, so dafs in den letzten 
Monaten des Jahres, nachdem die Panik vorüber und eine 
gröfsere Ruhe eingetreten war, die Kohlengruben sich sogar 
in der Lage befanden, Vorräthe anzusammeln. Gegen Jahres- 
schlufs war die Nachfrage geringer als eigentlich nach Lage 
der Dinge berechtigt war, aber die Käufer waren nun einmal 
allgemein der Ansicht, dafs eine Veranlassung zu irgend welchen 
Befürchtungen besüglich Kohlenmanzels nicht mehr vorliege. 

Ich hob schon im letzten Jahresberichte hervor, dafs, 
wiewohl ein Mangel an Feuerungsmaterial nicht vorlag, der 
Markt sich damals unter dem Eindrucke einer anderen 


die alten Beziehungen wieder mit Nutzen herzustellen und aue- | bevorstehenden Kohlenkrisis befand. Diese bininae vn > ist in 
zunutzen. (Fortsetzung folgt.) , Erfüllung gegangen, denn das Kohlengeschäft war im Frühjahr 
*, Ein- und Ausfuhr im besunderen Wanrenverkohr des deutschen Zollgebletes (lukl. Elelmetalle). 
Biufuhr Ausfuhr Ein- und Ausfuhr zusammen 
Tonnen Werth Werth Tonnen Werth Werth Tonnen Wertl: Werth 
i& 1000 kg in 0 M., pro Tonne, M. ia 1010 Kızı in 180 M. pro Tonne. M, ia 1700 kpl in 100 M. pro Tonne. M 
1872 18 852 225 464 628 259 101 0640 691 249219 248 25 401 914 5 956 817 254 
1878 15 807 578 4 254 642 77 9912 201 2 465 204 247 26 219 774 6 719 846 206 
1874 15 244 514 3670 615 247 10 41 92 2459 640 236 25 675 434 5 120 255 238 
1875 16 278 069 8578 409 234 11 BON 768 2 560 6817 233 27 188 187 5 184 225 
1876 16 644 498 3911462 235 12 982 071 2 604 939 201 20 626 069 5516 dl 220 
1877 17 511 658 3872 449 221 18 963 202 2827 019 208 al 464 Bil 6699 468 218 
1878 16 628 237 3715648 223 15 444 788 2915822 187 82 067 975 6 880 970 207 
1879 16 860 120 3838 094 238 15 416 181 2820 788 183 32 076 251 6 708 582 209 
1880 14 171.086 2 859 9928 208 18401 21} 2946 Is0 180 50 572 246 6806 108 190 
1881 14 848 200 2 090 251 2 16 672 24g 3040 196 182 31 520 689 0 080 447 191 
1882 15 299 910 3 164 667 2u7 17 208 95g 8244 121 188 82 508 B6H 6 408 T88 136 
1888 16 297 187 3 200 896 201 19 289 595 8 835 000 178 35 536 783 6 625 894 186 
1884 17 787 766 3 284 928 185 19 151 Tbg 3 269 401 1m 36 U 622 B 554 824 177 
1885 17 867 830 2 289 859 161 16 514 023 2915257 155 36 631 853 5 906 226 161 
1886 18 944 869 2944 854 174 18 924 283 8051 371 161 35 800 152 5 996 226 167 
1887 19 386 565 8 188 798 104 19 195 68, 3 190 147 164 3% 882 264 6878 945 164 
1888 21 867 627 #485 877 157 20 740 38, 8 352 602 162 42608 011 6 788 479 158 
1889 26 611 806 4.087 000 154 18 292 587 8256 40 178 44 904 480 7848 420 163 
1890 28 142 808 4 272 900 184 19 865 08; 3 409 500 177 47507 884 7682 400 182 
1891 29 012 719 4408 400 152 20 139 875 33839 700 166 49 162 096 7 748 100 158 
1892 29 509 912 4 227 000 148 19 891 61a, 3 160 100 168 49 401 527 71877100 150 
1898 29 815 557 4 134 100 189 2186154; 8244 600 152 52077 101 7878 100 142 
1894 82.022 502 4 295 500 188 22 883 Tl; 3051 500 133 54 906 217 7387 000 184 
1895 321586 972 4248 100 181 28 829 Bög 3424 100 144 56 A665 630 7 670 20 136 
1896 86 410 257 4 568 000 128 25 719878 3 758 800 146 62 180 138 8811 800 184 
1897 40 162 Blı 4 864 600 121 28 019 94g # 186 200 135 68 182 266 8 660 800 127 
1898 42 729,839 5430 700 127 80 094 B1g 4010 600 183 712 824 157 9450 3 128 
1899 44 652 300 5 788 600 129 30 408 20 4 363 400 144 75 055 500 10 152 000 185 


**) Diese obigen wie in der Tabella der Anmerkung mitgetheil- | 
ten Ziffern sind ganz besonders charakteristisch. Der Werth der Einfuhr | 
ist pro Tonne um 50 pCt, der Werth der Ausfuhr um 43 pCt. ge- | 
fallen. Wichtiger für die Beurthellung der Entwickelung des deutschen 
Aussenhandels ala der Vergleich der auf die Einfuhr: bezw. Ausfuhr- 
warthe berüiglichen Ziffern, ist, wegen der Werthachwankungen, der 
Vergleich der die Entwickelung der Tonnenzahl betreffenden Angaben. 

io Ursachen, welche den Werth der Importe verriugert haben, 
können sehr verschiedene sein. Eine der hauptsächlichsten wird die 
ausgedehnters Produktion sein, welche in den Produktionsgebieten 
die Erzeugung von Rohstoffen u 8. w. gesteigert hatte, namentlich nach- 





dem bestimmte Aussicht auf regelmälsig zunehmenden Absatz vor- 
handen war. Für Getreide, Textilstoffe usw. nahmen die Aubaußlächen 
zu, der Betrieb wurde gerogelter, intensiver, — anderweitig ging man 
von der Okkupation zum geregelten Anbau über und bewirkte da- 
durch eine starke Steigerung der Produktion. Vielfach wurden auch 
die Transporte zu Lande wie zu Wasser billiger. . 
Die Verbilligung der deutschen Exporte ist theilweise auf die 
gesteigerte Konkurrenz in Deutschland selbat zurückzuführen, theils 
auf das Bestreben der SEPONmeTE, den Weltmarkt immer billiger zu 
versorgen, und eich dadurch die Verbindungen zu sichern. In Foige 
dadurch veranlafsten Preisdruckes müssen die Fabrikanten schlechtere 
Arbeit lleforn und billigere Rohstoffe verwenden. Mehrfach hat auch 
die Verbesserung der Betriebsmittel, bei gleichbleibender Güte der 
Waare, eine Verbilligung derselben herbeigeführt, ebeneo das ander- 
weitig bereits gedschte Bostreben, den inländischen Markt von über- 


schüssigen Waaren, welche leicht einen Preisdruck herbeiführen 
können, zu befreien. 


Ein ganz wesentlicher, allgemeiner Grund, welcher den Werth der 
deutschen Exporte vermindert bat, ist die demokratische Tendenz des 
Weltmarktes in Bezug auf die Qualität der konsumirten Waare, Die 
starke Volksvermehrung bei den meisten Völkern der Welt hat einen 
überwiegend (demokratischen bezw. prolstarischen Charakter. Dem- 
gemäls müssen die Bedürfnisse, die Zahlungsfühigkeit, die Moden be- 
schaffen sein. Indem die deutsche Industrie in den meisten ihrer Be- 
triebazweige weniger durch die Erzeugung bester Qualitäten ala durch 
mittlere Waare (good and low middling) exeellirte, kam ihr die Tendenz 
des ganzen Weltmarktes zu Gute, und dies veranlalate auch — nament- 
lich im Gegensatz zu der aristokratischen Industrie Frankreichs — die 
kräftigere Entwickelung ihres Exports im Vergleich zu der anderer 
Länder, Je mehr der Weltmarkt demokratisch und proletarisch 
wurde — und er wurde es auch dadurch, dafs immer mehr neue 
Völker und Länder niedrigerer Kulturstufe erschlossen wurden —, 
um so mehr mufste der Werth der einzelnen Exportartikel reduzirt 
werden. Deutschlands Exportindustrie und Exporthandel hat dies 


' mehr als irgend ein anderes Land auszunutzen verstanden. Begreiflich 


ist es somit auch, dafs die bezogenen Rohstoffe (pro Tonne) geringer 
und billiger wurden. 

*) Dieser Bericht gewährt gleichzeitig einen interessanten Ein- 
blick auf den Einflufs dee südafrikanischen Krieges auf die derzeitige 
Geschäftelage Englande. 
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auf die Dauer von zwei Monaten vollständig lahm gelegt, und | 


die Kohlengruben drängten vergeblich sur Abnahme ihrer buch- 
mälsigen Ordres. Die Verschleppung des Krieges in Südafrika 
hatte zahlreiche Schiffe aulser Dienst gestellt. 

Ordres, welche im Falle der Annexion von Transvaal und dem 


Freistaat eriheilt worden wären und lähmte so die gesammte | 


geschäftliche Thätigkeit. Das Eisen- und Stahlgeschäft hatte 
gleichzeitig viel von der amerikanischen und europäisch- 
kontinentalen Konkurrens sowie unter relativ hohen Preise der 
Kohle zu leiden. Die Zunahme der ausgeblasenen Hoch- 
öfen, namentlich in Schottland, trug zur Stagnation des Kohlen- 
geschäfts erheblich bei. 

Die Löhne der Kohlenarbeiter sind in den letzten sechs 
Monaten durchweg in die Höhe gegangen. Nach dem von 
den Arbeitern mit den Kohlenminenbesitzern geschlossenen 
Abkommen waren sie im Oktober 5 pCt. gesteigert worden 
und werden voraussichtlich Anfang Januar um weitere 5 pÜt. 
steigen. Auch für Anfang Februar ist eins weitere Erhöhung 
von 5 pÜt. in Aussicht genommen. Die Erfahrung wird bald 
erkennen lassen, ob die Geschäftslare des Landes diese be- 
trächtlichen Lohuerhöhungen der Kohlengrubenarbeiter er- 
tragen kann. Z. Z. hat es den Anschein, ale wenn die Arbeit- 
geber genöthigt sein werden, den Lohn wieder um Jen ge- 
nannten Betrag zu reduziren, da derselbe nur in Erwartung 
einer dauernd günstigen geschäftlichen Entwickelung hatte ge- 
währt werden können. 

Die Agitation zu Gunsten eines Ausfuhrzolles von 5 sh 
per Tonne schlief sehr bald in Folge der zurückgehenden 
RBxporte und der weniger günstigen Lage des Handels ein. 
Derartige unpraktische und für ein freihändlerisches Land un- 
verständliche Vorschläge würden in ihren Konsequenzen für 
unseren Kohlenhandel sehr nachtheilige sein, und die amerika- 
ram japanische und europälsch-kontinentale Konkurrenz nur 

rdern. 

Die hohen Preise während einiger Sommermonate veran- 
lafsten einen grolsen Theil der Tagespresse, die Eigenthümer 
der Kohlengruben acharf anzugreifen und sie anzuklagen, sich 
durch Bildung eines Ringes auf Kosten der Konsumenten be- 
reichert zu haben. Erwägt man jedoch, dafs viele Konsumenten 
unter dem Eindrucke einer unmotivirten Panik grofse Mengen 
Kohle gekauft haben, obwohl sie derselben gar nicht be- 
durften, sieht man ferner in Betracht, dafs die Admiralität 
grofse Lieferungeabschlüsse gemacht hat, um die Vorräthbe auf 
den auswärtigen englischen Kohlenstationen zu ergänzen, be- 
rücksichtigt man weiter, dafs zahlreiche Kohlengrubenarbeiter 
sur Miliz oder zum Militärdienst in Südafrika eingezogen waren, 
und es in Folge dessen an der nöthigen Arbeitersahl in den 
Kohlengruben mangelte, so wird man in der Lage sein, die 
Ursachen der grofsen Preissteigerung der Kohle auf einfachere 
und natürlichere Weise zu erklären. Thatsache ist es jeden- 
falle, dafs die Grubenbesitzer aufser Stande waren, die Lage 
der Dinge zu ändern. Sie waren gezwungen, der andrängenden 
Nachfrage gegenüber die Preise zu erhöhen, m. a. W. die 
Preise gingen in Folge der das Angebot zeitweise weit über- 
steigenden Nachfrage in die Höhe. 

Die Frage der amerikanischen Kohlenexporte bat in dem 
abgelaufenen Halbjahre eine scharfe Diskussion veranlafst, und 
wiewohl es nicht zu leugnen ist, dafe ungefähr '/, Million 
Tonnen amerikanischer Kohle nach europäischen Häfen ver- 
echifft werden konnte, #0 kann die Ursache davon doch lediglich 
in den abnorm hohen Preisen erblickt werden, welche in Cardiff 
und auf den anderen europäischen Marktgebieten gezahlt 
wurden. Diese amerikanische Konkurrenz ist im Wenrentlichen 
von der Höhe der Frachten abhängig. Als die Preise in 
Cardiff von 30 sh fob.*) auf 20 sh zurückgingen, verschwand die 
amerikanische Konkurrenz vollständig. Einige amerikanische 
Kohlenagenten besuchten England während der Kohlenhausse 
im August und September und haben auch einige Ordres für 
Gas- und Dampferkoble erhalten. Indessen haben diese 
keinerlei nachhaltigen Einfufs auf den britischen Kohlenexport 
ausgeübt. 

Anfang Juli machte sich eine nur mäfsige Nachfrage für 
die verschiedenen Kohlenmarken bemerkbar, aber noch ehe der 
Monat zur Hälfte abgelaufen war, stieg die Nachfrage sehr 
stark. Die Aufträge liefen von allen Seiten ein, und über alle 
vorhandenen Vorräthe wurde im Nu dieponirt. Die Admiralität 
bestellte 60 000 Tonnen zur sofortigen Lieferung, und die Re- 
gierungen von Amerika und Japan machten bedeutende Ab- 
schlässe in Folge des chinesischen Krieges. Auch Italien, Frank- 


*) Franko Bord, 


Er staute die | 
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reich und Rufs'and waren stark am Markte betheiligt. So kam 
es, dafs in Folge dieser überhasteten Nachfrage die Kohlen- 
gruben ihre ganze Förderung bis zum September hin im Voraus 
verkauften, In Folge der starken Nachfrage nach englischer 
Kohle auf dem Kontinent und eines Streiks der Arbeiter in 
Rotterdam wurde die ganze Situation noch komplizirter. 

Im Laufe des Monats August stiegen die Preise um mehrere 
Schilling pro Tonne und der kleine Konsument gerieth in eine 
schlimme Lage. Die Verwaltungen der Koblengruben ver- 
langten Vorschüsse für die gemachten Bestellungen. Die eng- 
lische Regierung schrieb Lieferungen für 200 000 Tonnen Walliser 
Kohle aus, und es war unmöglich vorauszusagen, wann und 
wie die Haussebewegung enden würde. 

Der Taff Vale-Eisenbahnstreik, der sich nach dem Norden 
ausbreitete, brachte den Handel von Cardiff in eine schlimme 
Lage, und veranlafste eine verstärkte Nachfrage nach Kohle. 

Anfang September nahmen die Arbeiter der Taff Vale- 
Eisenbahn die Arbeit wieder auf, und die Parlaments-Wahlen 
trugen dazu bei, den Geschäftsgang schleppender zu machen. 
Als dann die Ostsee-Schifffabrt ihrem Schlusse entgegen ging, 
erschlaffte das Geschäft noch stärker. 

Im Oktober machten sich noch andere Anzeichen fort- 
schreitender Schwäche bemerkbar. Das furchtbare Unglück io 
Galveston, hatte eine völlige Störung der Baumwollenver- 
schiffungen zur Folge, und die Schiffe, welche nach dem Mersey 
hätten dampfen sollen, wurden im Golf zurückgehalten. Die 
gefüllten Waggons der Kohlengruben, deren Inhalt nicht ver- 
laden und gebunkert werden konnte, trugen zur Abschwächung 
der Preise bei. Die Pest in Glasgow und Uardiff übte eben- 
falle einen sehr nachtheiligen Einflufa auf die Kohlenver- 
schiffungen dieser Häfen aus, indessen vermochte dieser doch 
nicht das Geschäft nach dem Mersey und Tyne abzulenken. 
Die Nachfrage liefs auch hier fortgesetzt nach. 

Im November wurden sowohl von der Regierung, wie von 
den grofsen Dampfergesellschaften bedeutende Ordres in Cardiff 
begeben. Aber sowohl die Häfen der Ostküste wie in Schott- 
land und am Mersey liefsen eine Verringerung in den Ver- 
schiffungen wie in den Preisen erkennen. 

Der Desember zeigte keine besseren Ergebnisse, und die 
aufserordentliche Milde des Winters bis zu Weihnachten hat 
nicht wenig zu einer aufsergewöhnlichen Ermattung des Geschäfts 
beigetragen. Während, der Weihnachtsfeiertage konnten die 
Kohlengruben ihre Förderung begeben, und die Aussicht auf 
eine bessere Geschäftslage wurde von allen Seiten gemeldet. 

Nachstehende Angaben der Kohlenpreise (fob.) lassen die 
Preisbewegung in den letzten zwölf Monaten erkennen. 


Jan. -Märe 1,6 
Cardiff, best steam . 27 -, 80/- bis 20/-, 21/- 


April-Juni 1900 
21l., 22/6 bis 22/6, 28/6 


do. seconds . . 24. 2bi- „ IR, 19- 207, 21 „ 21/-, 22/- 
Monmouthshire, best 21/-, 23/6 „ 16/9, 17/9 17,86, 19,8 „ 20/-, 21j- 
Cardiif, bunkers . . 14,-, 15/6 „ 14, 1ö)- „ 15/6 
Wigan 6-ft. Conl . . 1üf-, Id „ 15/6, 16/6 15/6, 16/6 „. 15/8 
Pomberton 5-ft. Conl dito dito 


Beat Orrell and Arley 17/6, 19/- bis 17j-, 18/- 17/-, 17/8 bis 16/3, 17/- 


Wrexham Steam . . 1&/6,20/- „ 17-, 18/- 17/6 „ 16/6 
Mold District Steam 15/- „ I6,- 16/- „ 156 
Lancashire Burgy 14/6 „ 14,3 14,6 „ 19/6 
do, Slack 12. „ 126 12/6 . 119 
Juli-Sept. 1909 Okt.—Dez, 100 
Cardiff, best steam 26/-, 40/-, 26/- 24, 21/-, 230/- 
do. seconds . 24, 35i-, 24/- 22/-, 19/-, 18/- 
Monmeuthshire, best 2#/-, 85/-, 24)- 2-, 18/-, 16/6 
Cardiff, bunkers . 14/6, 21/-, 16)- 13,-, 11/-, 10/6 
Wigan 6:ft. Coal . 16/-, 24/-, 18 16/6, 15/8, 15/- 
Pemperton 5-ft Coat 18/8, 25/-, 18/- 17), 16/-, 15,6 
Best Orrell and Arley 17/-, 207-, 19:6 18/6, 17/6, 17/- 
Wrexham Steam . . 17/-, 22/-, 19/- 18/-, bie 16/- 
Mold Distriet Steam 16/6, 21/-, 17). 17, . 15/- 
Lancashire Burgy 14/-, 17/-, 156 14/6, „ 18). 
do. Black . 11/- bis 10/6 10j6, „ Iij- 
Es möge hier noch bemerkt werden, dafs speziell die 
‘ Dampferkoblen im August-September starke Preissprünge zeigten. 


Gegen Ende des Jahres wurden durchaus normale Preise notirt. 

Was die künftige Preisentwickelung anbetrifft, so ist es 
sehr schwer, darüber etwas Genaueres zu sagen. Zweifellos ist 
in den letzten Monaten das ganze englische Geschäft stark 
zurückgegangen Ein baldiger Friedensschluls mit Südafrika 
würde wahrscheinlich einen günstigen Einflufs auf das Geschäft 
ausüben. Vermuthlich dürfie eine weitere Reduktion der 
Kohlenpreise ausgeschlossen sein, da noch zahlreiche Lieferungs- 
verträge bis Juni nächsten Jahres laufen und die Kohlengruben 
auch sonst noch mit leidlichen Ordres versehen sind. Der-Ein- 


Nr. 2. 


EEE ug - 


tritt kälterer Witterung dürfte jedenfalls die Nachfrage nach 
Haushaltungekohle steigern, und die Vorräthe, welche am 
Mersey zur Verschiffung disponibel sind, erheblich verringern. 


Kaffeeproduktion der Welt. 











Ablisierungen in Ehen 1 
} Kalender- Europa und We 
Erntejahr  Welt-Ernte jahr Te Amerika Ende 
Ballen Ballen Ballon 
1876/77 T811 000 1876 8411900 1 018 400 
1877/78 7434 000 1877 7580 200 1 839 900 
1878/79 8 555 000 1878 8 156 400 1 608 300 
1879/80 8 569 O00 1879 9 374 00 1 722 300 
1980,81 9 719 000 1860 . 8804 600 2116 300 
1881/82 10 391 000 1881 9564 500 2870 600 
1882,88 11.080 000 1882 10 210 700 8011 300 
1883/84 9 767 000 1888 10 990 100 8 847 700 
1884/86 11 440 000 1884 10 578 000 8 800 200 
1885/86 9 488 000 1855 11 285 000 3 8928 50U 
1886/87 10 812 500 1886 11497 200 2 466 300 
1887/88 7077000 1887 9 185 800 2 334 700 
1888,89 10 598 200 1888 10 344 900 1 655 200 
1889/90 8 65R 200 1859 10 175 500 1 746 800 
1890/91 9 297 000 1890 10 127 700 1 320 300) 
1891/92 11 858 000 1891 10 570 400 1 1834 100 
189 11 283 000 1892 11 878 500 1 658 200 
1898/94 9 219 000 1808 11055 7OU „1 585 400 
1894/95 11 636 000 1894 11 047 800 1.498 600 
1895/96 10 365 000 1895 11 240 400 2 185 200 
1896/97 13 605 000 1896 11 959 700 2 186 T00 
1897/98 16 178.000 1697 13 377 000 3 810 600 
1898/99 . 18 723 000 1998 14 325 800 4 734 500 
1899/1900 . 14 615.000 189 _ 15 149 DUO 5 104 848 
1900/01 nach 1900 nach 
Schätzung 14 500 000 Schätzung 14 500 000 


Von 1876 bis 1880 schwankten die Preise für (good or- 
dinair) Javakaffee zwischen 50 bis 60 Cents und für (good 
average) Santoskaffee zwischen 40 bis 50 Cents; in den Jahren 
1881 bis 1585 betrugen die Preise für Java ungefähr 25 Cents 
und ‚für Santos 20 Cents. In den fünf Jahren 1886 bis 1890 
sowohl wie auch in den folgenden fünf Jahren 1891 bie 1895 
stiegen die Preise auf durchschnittlich 50 Cents für Java und 
42 Cents für Santos; von 1896 bis 1900 fielen die Preise aber 
wieder und schwankten zwischen 40 und 25 Cents für Java und 
36 und 16 Cents für Santos. Beim Beginn der niederen Preise 
im Jahre 1881 waren die Ablieferungen, in Buropa und Amerika 
um 700000 Ballen gröfser als 1880, und auch 1882 und 1883 
stiegen die Ablieferungen um je 700000 Ballen. Ebenso über- 
trafen beim Fallen der Preise im Jahre 1896 die Ablieferungen 
in Europa und Amerika diejenigen des vorhergehenden Jahres 
um 700000 Ballen, sie stiegen 1897 um weitere 1400000 Ballen, 
1898 um 1000000 Ballen und 1899 um 800 000 Ballen. 


Litterarische Umschau. 
Verzelehnils der bei der Redaktion eingegungenen Druckschriften, 
Die nachstehend besprochenen und angezeigten Werke können durch 
die Allgemeine Verlags-Agentur in Charlottenburg, Wallstr. 50 
jederzeit bezogen werden. 


Aus der Hamburger Schifffahrtsweilt. Bei den grofsen deutschen, 
besonders bei den hamburgischen Khedereien hat sich in den letzten 
Jahren die schöne Gepflogenheit ausgebildet, ihren Geschäftsfrounden 
zur Jahreawende Handbücher zu überreichen, die über die Einzel. 
heiten des Dienstes Aufschlufs geben. Zu den gelungensten Ver- 
öffentlichungen dieser Art gehören nnerkanntermalsen die der 
„Deutschen Levante-Linie“ in Hamburg. Das in der Verlagsunstalt 
und Druckerei A.-G, (vorm. J. F. Richter) hergestellte „Handbuch 
1901* aber ist das beste, was die Linie bis jetzt geboten hat: Die 
Vorderseite des Umschlags giebt in Dreifaurbendruck eine von dem 
bekannten Berliner Orlentmaler Max Rabes entworfene farben- 
pause „Nillandschaft“ wieder, während die Kückseite ein aller- 
iebstes Genrebild desselben Künstlers, eine „Fischerwarte im Bos- 
porus“ ziert. Die von modernem Buchschmuck umrahmte Schrift ist 
mit zahlreichen Autotypien all der Plätze, welche die 21 Schilfe um- 
fassende Flotte der Gesellschaft besucht, geschmückt; von Gibraltar 
führen die gelungenen Illustrationen durch das re Mittelmeer bis 
nach Batum am Schwarzen Meer. Den Text bilden mannigfache 
Mittheilungen über die Gesellschaft, besonders über den für die 
deutsche Ausfuhr so wichtigen billigen kombinirten Land- und Ses- 
frachtentarif, den sog. „Deutschen Levante-Verkehr‘; neu sind die 
Bestimmungen über die Postpacket-Befürderung nach Griechenland 
un der Türkei, und interessant das abermals erweiterte Programm 
der beliebten „Mittelmeer- und Orientexkursionsfahrten“. Ganz be- 
sonders werthvoll für die deutschen Exporthäuser dürften die als 
Anhang beigefügten „Gesetzliche Bestimmungen für Geschäftsreisende 
und deren Muster in der Levante“ sein; mit einem Worte: das 
„Handbuch 1901* der Deutschen Levante-Linie ist nieht nur eine sehr 
hübsche, sondern auch eine interessante und praktische Neujahragabe, 
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Vaincre ou Mourir, La guerre au Transvaal. Preis 1,60 Fres. Librairie 
Nilsson, Paris, 7 Rue de Lille. 

Von der Librairie Nilsson ist unter obigem Titel ein Album mit 
einer grolsen Anzahl von gr A errang Abbildungen veröffent- 
licht worden, welche während der letzten Ereignisse in Transvaal 
aufgenommen wurden und die einzelnen Episoden des Kriegs- sowie 
Lagerlebens und der sonstigen Vorgänge in Transvaal illustriren. 
Die Bilder sind mit erläuterudem Texte versehen. Wir können das 
schön ausgestattete Werkchen allen Transvaalfreunden nur warm 
empfehlen. 

Gothaer Hofkalender 1901. Wie alljährlich ist im ersten Drittel 
des Dezember der Gothalsche Hofkalender im 188. Jahrgung er- 
schienen. Der grofse Werth, den die diplomatisch-statistische 
Abtheilung des Hofkalenders für die weitesten Kreise hat, ist beim 
grofsen Publikum wohlbekannt. Zunächst findet man bei jedem 
der der alphabetischen Reihe nach aufgeführten Staaten einen kurzen 
historischen Abrifs, der das Wichtigste über Entstehung, Verfassung, 
Zusammensetzung und Wahlen der gesetzgebenden Körperschaften, 
Landesfarben und Flaggen des behandelten Staatswesens enthält. 
Daran schliefst sich die Aufstellung des Hofstaates, die Angabe der 
Präsidenten und Vizepräsidenten der gesetzgebenden Körper (Senat 
und Abgeordnetenkammer) und die Zusammensetzung des Ministeriums 
(meist mit dem Datum seiner Bildung). Binen weiteren Raum 
nebmen die „Ministerlen und andere Centralbehörden“ ein. Ihnen 
schliefsen sich die Provinzialbehörden, die hohen Kolonialbeamten, 
die hohe Geistlichkeit und die Armee mit ihren Korps und 
Divisionskommandanten und Generalstabschefs, sowie den Festungs- 
Gouverneuren und -Kommandanten, die Aufstellung des bei dem be- 
treffanden Staste beglaubigten diplomatischen und Konsularkorps 
an. Namentlich aufgeeähit sind ferner die Orte, wo Vizekonaulate 
und Handelsagenturen eingerichtet sind. An diese Abtheilung 
schliefsen sich die statistischen Notizen an über Flächeninhalt und Be- 
völkerung, Konfession, Staatsangehörigkeit, Nationalität, Vertheilung 
der Bevölkerung nach dem Beruf, Bewegung der Bevölkerung, Ein- 
und Auswanderung, die Rinwohnerzahl der gröfseren Stadtgemeinden, 
über Finanzen, Budget. Stastsschulden. Entwickelung des Handels 
und Verkehrs, Hauptwaaren der Aus- oder Einfuhr, Schifffahrts- 
bewegung, Stand der Handelamarinen, Länge der Bisenbahnen, Zahl 
der Postbureaus und der beförderten Briefe usw., 'lelegraphen, 
a auch Telephone, Zusammensetzung, Stärke und Ein- 
teilung der Heeresmacht, Bestand der Kriegsflotte nebst genauerer 
Angabe der wichtigeren Kriegsschiffe mit ihrem Tonnengehalt, indi- 
zierton Pferdekräften, Geschätzen, Torpedorohren und Bomannungs- 
etat. Wahrlich, kein geringer Inhalt! Der Gothaer Hofkslender hat 
sich in Folge seines reichlichen und zuverlässigen Inhaltes als ein 
guter und unentbehrlicher Rathbgeber in jeder Hinsicht erwiesen und 
ig zn bei keinem Grofskaufmann, Gelehrten, Diplomaten, 
usw. fohlen. 


Briefkasten. 


„Electron.“ Lieses von der Firma J. Schmidt, Solingen, in den 
Handel gebrachte neue Workzeugmesser dient ala Universaliostrament 
für Monteure elektrischer Anlagen, sowie für Ingenieure usw. 

Ein Hauptvortheil der neuen, tzlich geschützten Konstruk- 
tion dürfte der sein, dafs die dem Verschleifsa oder Zerbrechen aus- 
gesetzten Theile nicht fest verbunden, sondern in einem eleganten 
Ledertäschehen lose beigegeben sind und durch einen einfachen 
Handgriff befestigt werden. Während also frühere Konstruktionen 
durch Zerbrechen eines Bohrere usw. bedeutend an Werth verloren, 
ist dies bei dem neuen Messer nicht mehr der Fall; es lassen sich 
vielmehr alle Werkzeuge leicht ersetzen und aufserdem noch be- 
Bee viele Spezial-Werkzeuge zum Gebrauch mit dem Messer ein- 
richten. 

Es ist demnach die Verwendbarkeit eine unb nzte, und 
speziell für den elektrotechnischen Gebrauch ist folgendende Anord- 
nung getroffen: Es sind mit dem Messer fest verbunden: 1 grofse 
Klinge, 1 starker Schraubenzieher, gleichzeitig als Metal 
1 Halbschlichtfeile, Schlichtfeile, 1 langer schmaler Schraubenzieher 

für tiefliegendse Schrauben 
Nwsnfr in Fassungen usw., 1 
A ber zum Entfernen der 
IR — Isolation von den Drühten, 
auch als Haken zum Greifen 
von Drähten in Leisten, 
Ecken usw., 1 Drahtzange. 
Dieselbe dient such ala 
Drahtlohre, indem die Dieke 
eines zwischen die Backen 
oingeklemmten Drahtes auf 
> denSchenkeln der e ab- 
IN Be errang etor- 
- _ maals, Englisches Maale. 
I  ] Die} bei diesem Messer 
og fernernoch zu gebrauchenden 
Werkzeuge, welche in einem eleganten Ledertäschehen, in welches auch 
das Messer rg eg wird, (ab; en werden, sind! Gewinde- 
nachschneider, Bohrer (Krauskopf) zum Anbohren für tiefliegende 
Schrauben, runder Pfriemen, Schraubenzieher mit Feile, Korkzieher, 
Aufrelber oder, Stechahle, kleiner Bohrer, mittlerer Bohrer, grofser 
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Bohrer, starker Drahtschneider, mit welchem man 2 m/m Risendraht 
und 21, m/m Kupferdraht schneiden kann, I Taster mit Feile. 
„Blektron* wird zweifellos infolge seiner Violseitigkeit und prak- 
tischen Anordnung, bald immer mehr ein unentbehrliches Hülfsmittel 
für jeden Fachmann werden. „Die Firma J. Albert Schmidt, Solingen, 
liefert aufser dem oben besprochenen auch noch andere sehr prak- 
tische Werkzeug-, 


Obstbau-, Damen- erren-Messer, forner Gartenscheeren, alle 


Arten andere Scheoren, Rasirmeszar, überbaupt Solinger-Stahlwaaren | 


und ferner auch, was besonders hervorzuheben ist, alle anderen 
Stahl- und Risenwaaren für den Export nach allen Ländern in den 
für jedes Land geeigneten Mustern, Fasons und Ausführungen. 


Sohiffsnachrlohten. 


Norddeutscher Lioyd In Bremen. Letzte Nachrichten 
über die Bewegungen der Dampfer der Now -York- und Baltimore-Linien: 
„Aller*, nach Genun, 7. Jan. 2 Uhr Nachm. von Gibraltar. 
Maris Theresia’, nach New-York, 6. Jan. 7 Uhr Vorm. in New-York. 
sach New-York, 6. Jan. 10 Uhr Vorm. in Naw-York. 
aier*, nach Bremen, 7. Jan 12 Uhr Mittng» Prawle Point passirt 
pr . nach Baltimore. 4. Jan. 10 Uhr Vorm. in Baltimore. 
«Pr-BR. Luitpold*. nach New-York, 4 Jan. 4 Uhr Nachm. in New-York. 
„Karlsruhe, nach Now-York, 7. Jan. #8 Vorm. Lienrd jmasirt. 
der Brasil- und La Plata-Linien: 
„Mark“, nach La Plata, 4. Jan. in Buenos-Alres 
„Mainz*, nach Brasilien, 6 Jan Dover passirt. 
„Pfalz“, nach La Plata, $. Jan. in Antwerpen. 
der Linien nach Ost-Asion und Australien- 
„Stuttgart“, nach Bremen, 5. Jan. in Antwerpen. 
„Prinzess Irene’, nach Bi 6. Jan. von Schanghai, 
„Preussen*, nach Ost-Asien, 7. Jan. in Yokobama- 
„Hamburg“, nach Ost-Asion, 5. Jan. in Singapore. 
„Sachsen”, nach Ost-Asien, 4. Jan, in Aden. 
„Kiaatschon“, nach Ost-Asien, 8. Jan. Gibraltar passirt. 
„Bayern*, nach Ost-Asien, 7. Jan. ın Hamburg. 
en *, nach Ham „5. Jan. Kr on pnssirt 
„Nürn ‚nach Bremen, 5, Jan, von Colombo, 
‚Asahan*, nach Ost-Asien, 7. Jan. von Suez. 
„Rejabari*, nach Ost-Asien, 7. Jan. von Susz. 
„Tanglin*, oach Ost-Asien, 5 Jam. von OCuxharen 
„Königin Luise“, nach Bremen, #. Jan. in Bremerhaven. 
„Barbarossa“, nach Bremen, 8. Jan. in Colombo. 
„Friedr. d. Grosse“, nach Australien, 7, Jan. von Antwerpen. 


SD. 
SD, 


„Lrier* 
„AH 
bein* 


SSEHSPCEEHHEEHE Bes BEBER 


Deutsch-Australische Dampfschiffs-Ussellschaft, Hamburg. Uebersicht der Schitts- 


bewegungen bis 4. Januar 11. 

- „Augsburg”, nach Cap, Fremantle, Adelside n Java, 1. Jan. in Capatadt angek. 
„Bergeidort*, aut der Heimreise, #31. Des ab Hataria 

Duisburg“, auf der Heimreise, 29. Der. alı Fremantle. 
Elbing”, „uf der Heimreise, 50. Dex. al Port Said, 
„Flensburg“, n Cap. Sıdney, Brisbane, Townsville o. Java, ladet 
„Itzeboe“, auf der Heimreise, 1. Jan. in ÜUochin angek. 
„Meissen*, nach Cap, Melbourne und Sidney, demnächst Imlebereit. 
Asse‘, nach Cap, Sidney, Brisbane, Townsville und Jara, 30. Dez. ab 

«08 Bay. 

„Sonneberg“, auf der Heimreise, #1. Doz ab Colombo. 

„Stassfert“, Cap, Melbourne und Sidney, 31. Dez. ab Algon Bay. 
. „Varzin*, anf der Heimreise, t. Jan. Melbonrue, 

Nächste Abfahrten siehe Annonce, 


P5>5 DEBEFSES 


Deutsche Larante-Linie, Hamburg. 


D. „Deios*, Fun Agrell, nach Antwerpen, passirte am 5. Jan. Vlissingen. 
D. „Imbros“, Kapt. Heinrichs, aın 4_ Jan. von Odessa nach Nuroronsir 
PD. ‚Stambul*, Kapt. Stoen, aim 4. Jan. von Bmyrna nach Malta, 
D. „Paros*, Kapt. Meussen, am 6. Jan. von Valoncia nach Hamburg. 
0. „Pora”, Kapt Hinrichs, nach Algier, passirte am 7. Jan. Ouessant. 
. „Argos*, Kapt. Krohn, aın 6. Jan. von Pirasus naslı Nanplia. 
D. „Samos*, Kapt. Mohr, am & Jun. von Pirueas nach Olagomene 


Hamburg-Amerika-Linie. Neueste Nachrichten über die Bewegungen der 
Dampier der Humbarg-Amerika-Linie. 
D. „Bataria*, nach Hamburg. 5 Jan. Pera passirt 
D. „Bosnia“, von Ost-Asien nach Hamburg, # Jan. Sues passirt 
D. „Cheruskla”, von Hamburg vin Huree nach Westindien, #. Jan. Dover passirt. 
SD. „Columbia“, von Genus nach Now-York, 4. Jan. von 
SD. „Fürst Bismarck“, %. Jan. von New-York via Gibraltar nach Gonun 
D. „Gasrnsey*, von Hamburg nach Philadelphia, 5. Jan. ron Boston. 


D. a 5. Jan. in Colon 

RPD, „Kisutschon*, nach Ostasien, #. Jan. 11 Uhr Vorm Gibraltar passirt. 

D. „Lady Armstrong*, 5. Jan. 5 Uhr Naelım. von Halifax nach New-York weiter 
D. „Numidia*, 2. Jan. in Havana. 

b. „Patricia“, von Hamburg nach New-York, i. Jan. Ouxhaven passirt, 

D. *, von Hamburg nach Westindien. 5. Jan. Dover passirt. 

D. *,6 Jan. 9 Ubr vorm von New-York nach Hamburg. 

bsL. ir eg Viktoria Luise‘, von Hamburg nach Now-York, 6. Jan. von 


logn« sur Mer. 
D. „Serbia”, von Ostasien nach Hamburg, 5. Jan. von L’undee. 
D. „Sueria*, von Ostasien nach Humbaurg, 4. Jan. Gibraltar passirt. 


Die nächsten Abfahrten von Pust- und Passagior-Dampfern finden statt: 

Nach Now-York: 19, Jan. SPD. Auguste Intoriar, 20. Jan. PD. „Bulgarin”, 
27. PD. „Pennasyivania”, #0. Jan. Pl!. „Hatavin*, 0. Febr. PD. „Pretorin”, 10 Febr, 
PD. „Phünicis®. Nach Portland (Maine: 1%. Jan. PD. „Wertphalia*, 831. Jan, 
PD. „Granuria*. Nach Boston: 15. Jan. PD westpballar 31. Jan. PD. „Granaria“. 
Nach Baltimore: 18.Jan, PD. „Belgin*. N Ph elphia: 15. Jan. PL. „Assyria”. 
Nach New-Orleans: 25. Jan. PD. „Nassorin* 
Deutsche Ost-Afrika-linie, 


RPD. „Kronprinz“, von Durban nach Hamburg, 22. Dez. ab Sansibar. 
D. „König*, von Durban nach Hamburg, 9. Dem. al Lissabon. 

. „Horzog*, von Hamburg nach Durlıao, 31. Des. ab Mozambique. 

1 ala, von Hamburg nach Deingonbay, 31, Des. ab Aden. 

. „Kaiser*, von Hamburg nach Deingonbay, # ‚lan. ab Hamburg 

. „Admirnal*, von rg 2 nach Durban, 22 Dex. ab Lissabon. 

0 *, zur Zeit in Hamburg 

, „Reichstag”, von en} wach Hamburg, 30. Der, ab Pors Sad, 

, „Bundesratl*, von Delagonbay nach Hambarg, 91, Der. al, Delagonbıay. 


Dampfschiffs-Khederel von IN“, 


D. „Brunhilde*, Kapt. Junge, am & Jan. von Dünkiroben nach Genun. 
D. „Gutrune*, Kapt. Bradhering, am & Jan. in Sarpsborg. 


Jagd-, Sport-, Piknik-, Wirthschafts-, Garten- unıl | 
und H 
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Deutsches Exportbureau. 
Berlin W. Derfflingerstrafse 4. 


Briefe, Packuto nsw. usw. sind mit der Adresse Berlin W. Derttlingerstrnine 4. 
«u vorsehen, Telegrammadresmes: Exportbank, Berlin, 


. Nummer an das „Deutsche 
Kaporibureenl, Merlin W., Derfilngersiraine 4, ın piehten. = Die Adreasen Seiner 
Kuhraggeber thellt das E.-D. seinen Abonnenten zu den’ bekannten Bedingungen mit, 
Andere Offerten ala die rom Abonnenten des Kxportburesus werden nur unter noch 
nüher fentzusetzemlen Bedinsungen befürdert. 

Se see ahnen gen stszgen?" Misrelten dad We Augtaiben,, Ate 
en A spanischer, portugiesischer und italienischer Sprache vorhanden. 

11. Wollene Shawis in Centralasien. In Ceutralasien finden 
wollene Shawla europäischer Provenienz guten Absatz. Die Ausfuhr 
von Wollwaaren aus Indien erreichte im Jahre 1898/99 einen Werth 
von 2120 Rupien, gegen 2272 Rupien im Jahre 1897/98. Obgleich 
auch dieser Handel unter dem allgemeinen Niedergang litt, so ist 
doch bemerkenswerth, dafs sich eine allerdings noch wenig umfang, 
reiche Ausfuhr von Merino-Shawls nach Tibet entwickelt. Diese 
Shawls sind französischen und deutschen Ursprungs, recht billig und 
wurden leicht verkauft. Bie scheinen sogar die an sich besseren, 
aber auch viel theureren, In Kaschmir hergestellten „Paschminas* 
zu verdrängen. — Das „Exportbureau* der Deutschen Bxportbank 
A.-G., Berlin W., Derfflin, ‚4, ist in der Lage, geeignete Ver- 
bindungen für den Absatz dieser Shawls in Ceutralasien zu verschaffen, 
und sind gefl. Zuschriften unter der laufenden Nummer erbeten. 

12. Vertretungen für Italien zu übernehmen gesucht. Eine gui be- 
leumundete Kommissionsfirma in Rom wünscht Vertretungen 
leistungsfähiger deutscher Fabrikanten zu übernehmen. Die ‚betr. 
Firma wird von zwei geschäftstüchtigen und‘ branchekundigen 
Herren BUSBH EEE ist der eine derselben bereits seit 1882 in Rom 
ansässig. Der Vater des anderen jungen Mannes, ein wohlhabender 
Grofskaufmann, ist bereit, Garantien für seinen Sohn zu über- 
nehmen. — Zuschriften sind zu richten an die Deutsche Exportbank, 
Berlin W., ae 4. 

18. Offerten in Maschinen zum Schneiden von Schieferblöcken behufs 
Anfertigung von Schiefertafeln verlangt. Eine uns bafreundete, respek- 
table Agentur- und Kommissionsfirma in Südosteuropa wünscht An- 
stellung in obigen Maschinen. — Interessenten wollen sich gefl. 
he des Näheren an das „Bxportbureau* der Deutschen Export- 
bank, Berlin W., Derfflingerstr. 4, wenden. 

14. Vertretungen für Turin (Itallen) gesucht. Eine Agentur- und 
Kommissionsfirma in Turin (Italien; mit Stammhaus in London, 
wünscht noch Vertretun leistungsfähiger deutscher Fabrikanten 
zu übernehmen, und sind Offerten an die Abtheil: „Bxportbureau* 
. Deutschen Exportbank A.G., Berlin W., Derfflingeratr. 4, zu 

ton. 

15. Asbestgruben in Kanada. In Thetford bei Bherbrooke, Ontario 
(Kanada) sind die reichhaltigsten Bergwerke bester Asbestarten 
in der are Welt, und zwar in offenen Brüchen vorhanden. Die 
„Grolse be* von Bell's Mine hat einen Flächeninhalt von mehreren 
Acres und eine Tiefe von ungefähr 150 Fufs. Das Serpentingestein 
wird durch Bohren und Sprengen gelöst und mittels Drahtseilbahnen 
und Hebemaschinen gefördert. ie erste Arbeit besteht in der 
Trennung des asbesthaltenden Gesteins von dem w "und 
zwar wird dies durch Hämmern bewirkt. Dann wird dus erstere 
nach dem Sortirhause geschafft, wo ältere Leute und auch Knaben 
den langfuserigen Asbest von dem Gestein abschlagen, was erst von 
”,, Zoll starken Adern an aufwärte geschieht, während die 
Trennung der schwächeren Asbestfasern auf mechanischem Wege 
erfolgt. Der ganze V ng ist ein höchst einfacher. Aus dem 
Sortirraum wird das Gestein in ein unteres Stockwerk gebracht, wo 
es mittels Steinbrechern noch einmal tüchtig bearbeitet wird. Bei 
dem Bell's Werk kommen solche des System» von Gates In An- 
wendung. Nach dieser Bearbeitung werden die grüberen Stücke mit 
Hülfe von Walzen zermalmt. Alsdann gelangt das zerkleinerte Go- 
stein auf Bearbeitungstische, wo Knaben die werthlosen Stücke los- 
lösen und bei Seite schaffen. Das mineralhaltige Gestein wird von 
den Tischen nach den Pulverisirmaschinen weiter befördert. Hier 
wird das feine Pulver hergestellt, und ein Luftstrom trennt den 
leichten Asbest von den schwereren Bestandtheilen. Während des 
Zerkleinerungs- und Reinigungsprozesses wird das Gestein mehrmals 
gesiebt und endlich die Asbestfasern von allem feinen Staub und 
Schutt gereinigt. Das Verfahren ist ein ununterbrochenes, Die Steine, 
welche vom Hauptgeachofs aus bis herunter zum Erdgeschols die 
verschiedensten Prozeduren durchmachen, gelangen in letzterem als 
Endprodukt ct reger an, Der zu pen insbe er- 
folgt im Wesentlichen auf mechanischem Wege. — Vertreter der 
Werke in Europa sind die Herren Bolling & Lowe, London B.C,, 
2 Laurence Pountney-Hlll. 

16. Landwirthschaftliche Ausstellung in Joinville (Staat Santa 
Catharina) Brasillen. Aus Sio Bento im Staate Santa Catharina geht 
uns folgende Nachricht zu: „Am 8. März 1901 soll in Joinville zur 
50Jährigen Erinnerung an die Gründung der Kolonie eine landwirth- 
schaftliche Ausstellung eröffnet werden, und da nach meiner Au- 
sicht die Landwirthschaft der hiesigen Kolonien dringend der 
mineralischen Dungstofle bedarf, so dürfte eine geeignete Veran- 
lassung für die Produzenten solcher Dungstoffe vorliegen, sich an 
der Ausstellung zu betheiligen, und sich bei Zeiten nach geeigneten 
Vertretern umzusshen. Den auszustellenden Proben sollten Brochüren, 
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Prospekte, Preiscourante usw. in (ser Zahl beigelegt werden, ; Zündhölzer, Zeugwaaren’aller Art (241 863 Gulden), Mehl, Dünger, 
Phosphorite sind mablfein auszustellen.“ — Die „Deutsche Export- | Modewaaren, Papier, Eisenbahnmaterial, Wachs und Wein. — Deutsche 
bank“ ist in der Lage, deutschen Fabrikanten geeignete Vertreter | Fabrikanten und Exporteure, welche ihre Verbindungen nach 
in Banta Catharina nachzuweisen, und sind diesbezügliche Anfragen | Niederländisch-Indien weiter auszudehnen beabsichtigen, können 
usw. unter der laufenden Nummer an das „Deutsche Exportbureau*, | eine Liste von 35 der hauptsächlichsten Binfuhrhauser in Nieder- 
Berlin W., Derfflingerstr. 4, zu richten. ländisch-Indien, welche sich hauptsächlich mit dam Import deutscher 
17. Absatzgelegenheit für Cement in Südafrika. Nach einem Be- | Industrieartikel befassen, von der Deutschen Exportbank A.-G., 
richte des amerikanischen Generalkonsula in Kapstadt bietet Süd- | Abtheilung „Exportbureau*, Berlin W., Derfflingerstr. 4, erhalten. 
afrika ein vorzügliches Absatzfeld für Cement, Alle öffentlichen | Auch ist das Institut in der Lage, in den meisten Fällen die betr. 
Bauten, Niederlagen, Magazine, Privat-Wohnhäuser sind in Ziegel- | europäischen Binkaufshäuser diesor Importfirmen anzugeben. 
steinen zu und aufsen mit Cement verputzt, Cement findet auch 19. Absatz deutscher Industrieartikel In Australien. Nach Mit- 
Verwendung zur Festigung der Bürgersteige, zur Herstellung von | theilung einer Handelsagenturfirms in Melbourne und Sidney ist 
Drainageröhren, von Dachziegeln, von Töpten und von Schornstein- | nach dem „Manufacturer Record* für folgende Waaren ein steigen- 
röhren. Im Jahre 1899 wurden nach der Kapkolonie 128672875 Pfund | der Bedarf in Australien vorhanden: Zaundraht, Sattlerwaaren, 
Cement eingeführt und zwar 18423628 Pfund aus Belgien, | Peitschen, Btabeisen, Waffen und Munition, Möbel, Gegenstände aller 
7448895 Pfund aus Deutschland, 805 Pfund aus anderen Ländern | Art für die Gesundheitspflege, Bettstellen, Lampen, plattirte Waaren, 
und der Rest aus Grofsbritannien. Die Einfuhr deutschen Cements | Glaswaaren, Oele, Farben, Werkzeuge, Holzwaaren, Schaufelstiele, 
hat 1899 bedeutend zugenommen, denn er läfst sich ebenso gut ver- | Kurzwaaren aus Hulz und Schreibmaschinen. — Für den letzt- 
wenden, wie der englische Portlandeement und ist I Shilling für | genannten Artikel ist grofser Bedarf vorhanden, falls die Preise sich 
das Fafs billiger. Der belgische Cement ist gut und kostet das Fals | billiger als die gewöhnlichen Marken stellen, so dafs die Maschinen 
I Shilling 6 Pence weniger als ein Fafs englischen Cementes. Bei | auch der Allgemeinheit zugänglich werden. — Unter Hinweis auf 
der Einfuhr von Cement nach Südafrika ist der Wettbewerb ein- | diese Mittheilung machen wir die deutschen Fabrikanten und Ex- 
heimischer Fabrikation nicht zu fürchten, denn es fehlt im Lande an | porteure, welche in Australien noch nicht vertreten sind, darauf 
den Rohstoffen, welche erforderlich sind, um eine Waare herzustellen, | aufmerksam, dafs wir in der Lage sind, denselben gute und solide 





die sich mit der eingeführten vergleichen liefse, Agenturhäuser in Australien nachzuweisen, welche noch Vertretungen 
‚18. Die Einfuhr nach Niederländisoh-Indien erreichte im Jahre 1899 | leistungsfähiger deutscher Fabrikanten übernehmen wollen. 
einen Gesammtwerth von 191322270 Gulden gegen 179821482 Gulden | Diejenigen Abonnenten des D, E. B., welche auch für andere als 


im Jahre 1898. Aus Deutschland wurden speziell eingeführt: Thon- | die unter den vorstehenden Mitthellungen genannten Länder Agenten 
waaren, Bier in Flaschen (120854 lj, Cement, Drogen und Arznei- | oder Verbindungen mit Import- und Exporthäusern suchen, wollen 
mittel, Butter ung sonstige Biswaaren, Maschinen, Glas und Glas- | sieh unter Angabe ihrer diesbezüglichen Wünsche au das „Deutsche 


waaren, Bisenbahnschienen, sonstige Eisenwaaren, Krämerwaaren, Exportbureau, Berlin W., Derfflingerstrafse 4, wenden. 


HIEMES: 2% 
J. Albert Sehmidt FR TEE Maschinenfabrik 7 
































Solingen er BAAUJAIET NT 
Messer, Scheeren, Rasir- AN Säge:& Holzbearbeilungs= 
messer etc. Pauer, S Maschinen. 
Plantagen - Öeräthe, 
Ulerkzeuge, 


Eisen- und Stahlwaaren. . as . 
Fabrikation — Export. sind im Deutschen che patentirt u, 


.- 
-Glühkörper von den grössten ausländischen Auer- 
Muster-Lnger: 5 Gesellschaften eingeführt. 

Berlin 8. 42, Riıteratr. 9 1. | besitzen überraschende Festigkeit und 
Hamburg, Kl. Jobannisstr. 19. -Glühkör er Brenndauer und werden überall da bevor- 

zugt, wo das Beste verlangt wird. 
besitzen ausserordentl. Louchtkran und 
-Glühkörper sind im Gebrauch die billigsten. Passen 


auf alle Brenner. 


HENRY HILL & CO., Limited, BERLIN 0., Mühlenstr. 60: 


Cable Adresse: Hillkoerper, Berlin. — Liebert’s Code. 


Fabrik- 


| 











Marke. Marke. 
Berlin S., Schönleinsir.6. E. d j) Ss & Kl 
Einzige Fabrik dieser Branche, die sowohl Glüh- . e a a 12 ce 935 
körper alı auch Brenner fabrisirt, daher BERLIN NW., Haidestr. 2—20n, 

Grösste £eistungsfähigkeit. Fabrik für Eisen- und Wellblech-Konstruktionen. 
Meine Glühkörper No.#3B weisen im Anfangs Konstruktions-Bureau für Eisen- und Wellblechbauten aller Art. 
eine Leuchtkräft von 100 Kerzen, nach 1000 Stunden Telegr.-Adr.:; Saucekioss, Telephon-Amt IL, No. 170 u. 2560, 
#7 Kerzen und nach 2000 Stunden 75 Kerzen auf, 4 

was bisher unerreioht! Alle Eisenkonstruktionen für Hochbau, ganze Bauwerke aus Risen, 

r : Wellblech und Doppelwandblech, Kirchen, Cirkus, Speicher, Dächer, 
Decken, Treppen, Veranden, Thüren, Fenster etc. Spezialitäten in 

zusammenschiebbaren, diebessicheren Stahlgittern, Blech- und 


Gittermaste, Reservoire, Schornsteine, Grosses Lager von HH Trägern, 
Bauguss und div. Eisen. WW Prospekte gratis und franco, 


Weise & Monski, Halle 
egr.-Adr.: — en er 


Dampfpumpen 
und Pumpen 


für Riemen- und elektrischen Betrieb. 
3 Erstklassige Fabrikate. 
Stets ca. 1000 Pumpen auf Lager! 


Filialen u. Lager in: Berlin, Hamburg, Dortmund, Brüssel, Buda: 








Glühkörper pro 1000 Stück 
bgebrannt . . » . Mk. 90.— bis 160,— 
abgeßrannt, transportabel „ 150.— bis 22: 









" in cn. & Modellen 1217 
Brenner: 1000 Stück von Mk. 3 un. 
Btrassenintermenbrenner, Aluminiumblaker. Wind- 


schötzer, Hogulirvorrichtungen,. Glimmerwaaren. 


Viele Neuheiten in Glas und Metall 
Krport nach allen Ländern der Welt. 
“ » Kataloge gratis und franko. © © 








E. Kiessling & Co. hm 


Maschinen - Fabrik, 
Leipzig-Plagwitz, 
bauen seit Jahren ala 
alleinige Spezialität 


in solldester 
Ausführung und nnch den 
neuesten Modellen, 


MS Kataloge auf Wunsch  _ 


gratis 


NSSSeT BANG; 2 
* Zeig er,‘ 
N prehr- Hähne 
° Probir „Ventile E 
= « Schmier-*# 
ee Gefässe 


:Hähne,® 
Schieber « 
‚s 
ranten, 
*“ölrassen-* 
"Brunnen 


Br u RER 


a 


von 


Fabrik Armaturen für PETTTNI TEE . 
Maschinen und 


zxewerbliche Anlagen 


IRRE EEITR, 


I 





Specialitäten: 


Zsolatorenstützen aller Art, Quarträger, 
Träagerachellen, Verbindungsstiicke, Masten- 
schellen. Wandarme ans Rohr, Schraub- 
zwingen, kleinere geschmisdete Aron u, 


U en I Schmiedestücke für eleetrotschnische 


Zwecke, Bolsen aller Art, roh und ee Gosenkschmisoderei, Presserel, Bohrauben- und 
Mutternfabrik. Alle Arbeiten aus Btahl oder Eisen nach Modell oder Zeichnung, 


Gartonnagen -Maschinen-Industrie und Fagon - -Schmiede, Act.-Ges, 


Gegründet 1869, Berlin N, Reiniokendorferstr. No. S4n Gegründet 1868. 


Adolf Bleichert & Co., Lei Weis 


Aelteste und grösste Spezialfabrik für den Bau von 


Bleichert schen 
Drabitseilbahnen 


“ 


“ 


Ueber 
1350 Anlageı 
ausgeführt 
in einer 
Gesammtlänge 
von mehr ala 
1425 Kilometer 


28 jährige Aa: 
Erfahrungen & 2 : ’ " 


Weitunsstellung Chleage‘ ı8o3: Möchster Preis und Auszeichnung. 


Berg- und Müttenmännische Ausstellung Santiago (Chile) 1894: Ehrendiplom und Modallie. 











C. Otto Gehrekens 


Riemfabrik 


Hamburg. 


Schimmel-Pianos u. Flügel | 


krenzsaitig mit durobgehendem Eisenrahmen, 


für jedes Klimn. 
Wilh. Schimmel & 00, Pianofabrik. 
Ig-Stötteritz. 


Grossh. Sächs. Hofliet, 


nigl. Bayer, Haflieforanf 


WEINBAU WEINHANDEL EXPORT 


IT7s# 
= Bin” 


ang 


RHEINGAU 


€. 6. Glier & Sohn, Saitenfabrik 
Markneukirchen i. $. 


diegründet 1890. Gegründet 18%. 
Darm-, Stahl-, seldene und übersponnene Salten 
für Musikinstrumente. 
Darmschnuren für technische Zwecke, Catgut. 
Klaviersaiten aus prima hochpolirtem Gufsstahl- 
Saitendraht, Alle Sorten Messing-, Kupfer- und 
Neusilbersaiten für Musikinstrumente; Spinn- 

| drähte aus Kupfer und echt Silber. 


Export, Nlustr. Preisliste anf Verlangen Engros 


x IN | Henkel 
RT 





Eine aussergewöhnliche epochemachende Heuhelt. 


Uebertrifit alles bis jetet Dagewesone anf dem 
Gebiste des Spiritusregnlirens Durch Drehen .der 
Schrunbe, wie bei einer Petroleum-Lampe, ist jede ge 
wünschte Heiskraft zu erzielen 


Kemper & Damhorst, 
Berlin #0., Friedensirasse 48. 


Kunze & Schreiber, Chemnitz. 


| gebrikman,, Spezialität: 
| \ Vorstellbare Zuggardinen 
) Einrichtungen, Küchenwagen, 
K| 5 Spirituskocher, Gaskocher, 
2 * Christbaumständer, Öberlicht- 
d; Me verschlässe, Glasjalousien, 
iama“ Schirmständer 
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Voueste Finschen - Fatimaschine. 
(D.R.0,M-) Absolut ufl- 



























Preusse & Co,., Leipzig w. 











. > 
3 Spbelalltäs: Bpesislititen Specialities > ER dichter Verschluss bei grüner 
— Brocheuses au fil| Draht- und Faden- | Wire and Thread ® = Leistungefshigkeit. Preisder 
= mötallique et au fil heitmaschinen für | Sewing Machines © — Masch.m.4 Hobar kompk m. 
= de lin pour ltres, | Büicher,Broschürem, | for Kooks, Pam- = 2% Siebhabn, Gummlansunger, 
4 brochares, cahiers | Schreibheft, Rioen, | phlels, Exurcue Zu Schlauch, Leckkust. u. Luft- 
= d’scolier, bioen, en- | Kalender, Karton- | looks, Bloca, Alına- 5 ® winkel M. 110, mit 6 Hebel 
= Vendriers, cartan- nagen etc, mache, Card Bor EL M. 200. Neusate Proisl m 
- nagos etc. ‚ _Falzmaschinen «te, B 1127 Illustretionen versch 
3 Plieuses & feuilles | für Werkäruck und | Folding Machines = a Masch. u. Utengil f. Diem m. 
3 d’onvrage et jour | Zei “ Ge- | for Onust Bookwork # 2 Weinkellorei, Geschäfte» ". 
_; mans. Pliure au ra- | nuiemle Bogistarfal- | & Nowsgapers. Vold S® Bestaurationseinr. Automat. 
© jgintre; dabit axirs- | zung. Höchste Lai- | tran to register, in vobst IHausbedarfs - Masch. 
5 ordinairw, Installe- | atangsfäkigkelit highent output. B E wegen Einsenduug von 40 Pf 
A tion powr ia fatırl- | Einrichtungen zur | Plants für mann. M = Hermann Delin, Berlin NO, 43. make [8] 
p] eation de \ Fabrikation von facturing ig 

2 Boltos pllantes | Faltschachten | Folding Card => 

= et Cartonnages de | und Kartonnagen Boxes and others >" 

tous genres jeder Art. | of any kind. 











KEREREEREEEEREREEEERKERKKEK ER 
. Rhein- u. Moselweine, 


rs im Export seit Jahren bewährt, liefern unter Garantie guter Ueberkunft 
billigst 


Peter Eckertz & Co., Weinguishesitzer u. Weingrosshandiung, 








KARA 


- Oberwinter a. Rh. 

London E.C., 2 Royal Exchange Building. 
4 Hamburg: Export - Vertretor Kaufmann & Oo, Admiralitätsstrunse iR, 
< F. Kaufmann, Brüssel, 5l rue Franklin. 


General-Vertreter für Belgien und Holland. 


FRAKKHHKFHHHHHH 


2 


* 





Drahtseile. ann aelerelestuug 
| Hanfseile. Mi} Tranmisionsette SEnuWünscne® 


a a REICK su DRESDEN. 


Hanfsailschmiere etc. DRESDEN - LEIPZIG - BERLIN 

BRESLAU -HAMBURG "MUN 
BOODENBACH '/ BÖHM 

PRACHTKATALOG auf get. VERLANGEN 


Lieferung durch dungen oder dırer! 





Demonstrations- und Dekorations- 


Glühlampen |f 



























(Röntgen-, Geissler'sche und Crooket-Röhren) Gas- 
empfiehlt - —— 
- 
= Fr} 
er a 
Glasbläserei Myl. Ehrhardt, 3 ee anzünder 
BERLIN NO,, Linienstr. 112g. “ 
5 Cultur- zündet überall 
[4 
E staaten schnell 
- 1 
x e angemeldet! und sicher! 
Nesserem, 5 RR 
WERKEN, I$ Sn 
KATALOGEN = ERFRER, ES 
FERSPER TISCHE F2 — eg 
GOMSTRUKTIONEN, = Osuer- PS PR} 






haftigkeit! 


URTUÜRST.. 





Der Spiral-Gasanzünder entspricht vollkommen 
den Vorsohriften des königl. Polizei-Präsidiums, 
Berlin, u. den Bedingungen der Versicherungs- 
| gesellschaften! 


J. Berthold & Co. 
Berlin, Brüderstr. 48. 


‚Alleinigo Fubrikanteun und Patentinhaber des 
| Spiral-Gasansünders. 


) Prospekte und Preislisten zu Diensten! 


Kühl- und Eis-Maschinen 


Eigene Konsiruklion. = Sollde Ausführung. 


» Heinrich Hirzel, Leipzig-Plagwiiz. 
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Norddeutscher Lioyd, Bremen, 


In Ga me Tode pre mg 
Regelimässi 


Schnell- und u ferlinien 


*winchen 
#Airemen und New-Vork 
Kırmen „5 Maitimene 
Himen „ bemiirune 


Bremen . Ban Nimm 


Bremen und Hrasilien 
Inte 

Anz nllam 

Aew-bork 


fircmmu „ 
HKremmeu 
kenn . 


Siohere schnelle oomfortable Uebertalhrt. Ausgezeichnete Verptlagung 
Nähere Auskunit ertheilt 


der Norddeutsche Lloyd, Bremen. 


Deutsch-Australische Dampfschiffs-Gesellschaft. 


Südafrika-Australien-Java. 


Rogeimissig alle 4 Wochen über Hamburg 


Nach Capstadt, Algen Bay, Meibourns Mena und Sidary. Nach Capstedt, 

Whart. Batavi« 

D. „Meiasen“, Cap. Vierk, am 12. Januar 1 D, „Eibing“‘, Unpt. Orgel, am 
mit Durchtracht naoh anderen Häten 

Güterannahme am Bammelschuppen bis atım Tage vor Abgang Minags 12 Uhr 


Auskunft erthellen und Anmeldungen nehmen entgegen Knöhr & Burchard Nfi. 


Makler tür die eingehenden Rrhifle Rah, W. Stomnn jr, /(Siahe anch die Anzuhen unter „Schiftenarhrirhten® ı 
ee, uw nn nn an 


Samarang, Soorabayı und Tjılatjap. 
2. Januar 1901. 





Wer am 


Levante- .„.Orienthandel 


interessiert ist, erhält auf Wunsch — gegen Angabe der Branche 
kostenlos das 


Handbuch 1901 der Deutschen Levante-Linie. 
Auch das neue, Programm der beliebten, billigen 


Mittelmeer- und Orientfahrten 


ist erschlenen und wird auf Anfordern kostenlos zugesandt. 


Deutsche Levante-Linie, 
Hamburg, Trostbrücke I. 





Sammtliche Maschinen: für. 


Cacao-, Chokolade- u. Zuckerwaaren-Fabriken 


Röstimaschinen, Zwillings- und Drilling«mühlen — Melangenre — 
Walzwerke — Hydr. Pressen — Klopfil-che — Entluftungs- | 
maschinen — Kollergänge — Brech- und Reinigungsmaschinen - 


Caramelbonbons, Boltjen, Rocks und Srldenkissen — Klichel 
muschinen — Kühl- und Wärmetische ete, 


liefern als Spocialität: 


Paul Franke & Co. 


Leipzie-Pl»gwitz. » Maschinenfahrik. 





Kunstanstalt B. Are Aktiengesellschaft, eis merstranse. 


Kunstanstalt für m 4 we = Fabrik von 
Oeifarbendruck- r EN Gold-Politur und 
bilderu. Plakate,ff. #@ Alhambra-Leisten. 
Bilderrahmen, 
Spiegeln 


"' und Glaschromo’s 
j {105} 


Fxport! 


gestickte Haus- 
segen und sämmt- 
liche Devotalien. 


Export! 





Algen Bay, Fromaniie Whart, Adelaide | 








Staubxuckermühlen — Fondant-Tabliermaschinen, — Drawde: | 
maschinen — Maschine für feine Schweizerbonbons, zewöhnl. | 








Sensationellste 


Erfindung! 


Vebertrifft sammt- 
liche bisher er- 
zeugte Pabrikate, 


Sehr leichte 


Laterne anbringbar. 


Preis p. Hahn mit 2 Flammen 
Incl. Brenner Mk. 14,— 


Preis mit 1 Flamme inol 
Brenner Mk. 


Exporteure und Wieder- 
varkäufer hoher Rabatt, 


R. Hammerschmidt 


Dresden-A,, Papalız 





I nd 
I Kataloge gratis u. franko, — 


DENSOL 


macht jeden Leder abswlut wasserdicht, unbegrenzt 
haltbar und tadellıs geschmeidig. 





Dr. Max Lehmann & Fr 


ether. Oele u. Essenzen 


Spezialitäten für 
Parfümerie-, Liqueur- und 
Mineralwasserfabrikation. 

Otto Kuntze Nachf,, 
Leipzig-Lindenau. 

Gegründet 1867. 

Vertreter gesucht, Muster und Listen gratis, 








Waffen. 
Jagdgeräthe, 


Engros. Export 


Tihastriste Katalıgn 
stuben zu Dienstan, 


Albrecht Kind, 


Hunstiy bei Dieringhausen, Rheinl. 


Cupron-Element 
f. Betrieb kl Glühlampen, 
Elektromotoren und elektro- 

chem. Arbeiten. (1) 

Umbreit & Matthes, 

Leipzig-Plagwitz 11, 
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Kirchner & C::, A.-G. 


Leipzig-Sellerhausen 50 


Grösste Specialfabrik von 


Sägemaschinen u. 
Holzbearbeitungs- 
Maschinen. 


70 000 Maschinen geliefert und 
63 höchste Auszeichnungen. 
BB Export nach allen Welttheilen 


Paris 1900. Höchste Auszeichnung „Grand Prix". 


&rert. MH. Moltzen & Liebig ser: 


Bürsten- und Drabtdrebwaaren-fabrik 
Rathhausstr. 20 LEIPZIG - Reudnitz Rathhausstr, 20 


fabriziren als Spezialität: 

Cylinderputzer, Flaschen-, Tassen-, Gläser- und Schlauchbürsten; Bürsten für Soxleth- 
apparate, medizinische und chemische Gefässe; Standrohr-, Spülmaschinenbürsten und 
für Füllapparate; Pfelfon-, Cigarrenspitzenreiniger und Rauchpatronen 
Lampenbrennerreiniger mit Dochtabschneider. 

Fagott-, Klarinetten- und Flötenwischer ete.; Hutbürsten, Pahrradreiniger, Möbelbürsten. 


Lieferung nur an Exportoure. Vertreter für das gesammte Ausland gesucht. 
Preisliste gratis und franko, 


Neue Thomann'sı Sicherheits-Zementdachplatte 


Technische Ausführung thatsächlich unerreicht. 


a... 














Das Non pe ultra aller Bedachung«materialien, ist uni- 
vorsell. Sie ist in jedem Klima, kalt oder warm, foncht 
odor trorken mit gleichem Nutzen verwendbar. Keine 
Reparatur, unbegrenzte Dauer Kinfschste Arbeit, ohne 
jedan Mörtelverstrieh, abaolut dicht green Schnee und 
gen. Billiger ala jode andere Bodachungsart und im 
Gewicht stets am leichtesten. Usberall patentirt. Maschinen 
von höchster Vollendung lietern, Licenzen vergeben 


Thomann & Co., @. m. b. H. 
Halle, Saale 49. 


Karl)Thomann war erster Erfinder prakt, 
Zementdachplattenmaschinen., 









Wasserdichte Segeltuche 
Pläne, Pferderegendecken 


R kernuehe IN‘ N 
=. Zeltfabrik 
Fabrik Rob, Reichelt, Berlin c. 1. 


IHlluntrirte Zelt- Katalog» xratin, 





















Optische Indusirie-Änstalt 
Lucke & Andre 


Rathenow, Bahnhofstr. 4. 


Gegründet 1874. 


Anfertigung sämmtlicher optischer 
Artikel 


Spezialität: 


= Brillen und Kneifer. = 


Spezial-Schleiferel mit Krafttutrieb 
für Brillengläser nach Arztlicher Vorschrift 


vrus m 
N 


sörciarar: 


FRANZ GRAF. 


WEINGUTSBESITZER 


in GEISENHEIM 
WINKELiniJOHANNISBERG 


EXPORT NACH ALLEN LANDERN 





Berliner 


Gussstahlfabrik u. Eisengiesserei 


Hugo Hartung, Actien-Gesellschaft 
Berlin N., Prenzlauer Allee 44, 


Abthellung für 


Werkzeug-u. Maschinenfabrikation 
der früheren Firma Lehf & Thlemer. 


B\ ei 

= jeh= 

Patent-Siederohr-Dichtmaschinen u. 
alle anderen Systeme zum Ein- 
dichten v. Röhren in Dampfkesseln 
ote. 

Diverse Apparate zum Spannen und 
Auflegen von Treibriomen etc. 

Patent-Parallelschraubstöcke f, Work- 
bänke und Maschinen 

Rohrschraubstöcke, 

Bügelbohrknarren für Montagen. 

Eisen- u. Drahtschnelder, Stehbolzen- 
Abschneider, Stehbolzen-Abdichter. 

Pateat » Rohrschneider mit SBtichel 
schneldend 


Patent-Röhren-Reiniger für Wasser- 
röhrankessel. ter 


Preislisten gratie und franeo. 











Verantwortlicher Bodakteur: Otto Heidks Berlin w. Derit lingerstrafse de Gedruckt bei Pal & Garlob In Berlla W., Stogliiserstratue 11. 
Herausgeber: Dr. BR. Jannasch, Berlin W. — Kommissionsverlag von Hermann Walther, Verlagshandiung in Berlin W., Wilhelmstrafse 47, Autg. A. 


Abonnirt 
wird bei der Post, im Buchhandel 
bei Haasauıı Warnıne, Vorlags- 
buchliandlung, Darlin W. 
Wilbalmstrafes 47 Aufgang A 
{Buchhändlerhof) 
und bei der Expedition 


Preis vierteljährlich 
im deutschen Posigeblot 3. Mk, 
im Weltpsstrereis..... Bi n 


Preis tür das ganse Jahr 


Einzeins Nummern 40 Pfg. 
(nur gegen vorkarige 
Rinsendang den Betragen). 


EAPORT. 


Prsan 
DES 


Ersohelnt jeden Donnerstag. 


Anzeigen, 
die dreigespaltene Petitzelle 
oder deren Raum 
mit % PL. berechnet, 
werden von der 
Expedition des „Export“, 
Barlia W., Doriflingerstr. 4 
enlgegengenommen. 
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nach Uebereinkunft 
mil der Expedition. 


CENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE, 


Redaktion und Expedition: Berlin W., Derfflingerstrafse 4. 
(Geschäftaselt: Wochentsgs 10 bin 4 Uhr.) 
we Dor „EXPORT“ iet im deutschen Postzeitungskatalog für 1M1 unter Nr. 2431 eingetragen. 





XXIII. Jahrgang. 


Dertin) den'N. danmar 1901. 


Nr. 3. 








Dioso Wochenschrift verfolgt den Zweck, forllaufend Berichte über die 


unsoror Landsleute im Auslande sur Kenntnifa Ihrer Leser zu bringen, die Interesses des dentschen Rxporis 


thatkräfig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und dur deutschen Industrie wichtige Mittbeilnngen über die Handelsverkaltnisse den Auslanden in kürzester Prist zu übermitteln. 





Briefe, Zelanges 
Brisfe, Zeitungen, Beltrittserklärungon, Werthsendungen für 


und Weriksanduhgen für den „Kxport* siad as die Redaktion, Berlin W., Der#lingerstrafse 4, zu richten. 
Er „Centralrereln für Handelagengraphls ete.* sind nach Berlin W. Derfflingerstrafee 4, en richten. 





Inhalt: Einladung zur Bitzung des Centralvereina für Handeisgeographie usw. — Die deutsche Volsswirthschnaft 


und die Handelsverträge Von Dr. Eobert Jannasch. 


Amerika. — Aus anderen 


(Fortsetzung.] 
esellschaften: Die Handelsverträge und die Industrie, — Litterarische Umschau. — Briefkasten: 


Nord-Amerika: Zu den Handelsverhältnissen in Nord- 


Eine Noujahregeschichte für grofse und kleine Kinder. — Schiffsnachrichten. — Deutsches Exportbureau. — Anzeigen. 

















Die Wiedergabe von Artikeln aus dem „Export“ Ist, wenn nicht ausdrücklich untersagt, gestattet, sofern die Bemerkung hinzugefügt wir: 


Abdruck (bezw, Übersetzung) aus dem „EXPORT“, 





Sitzung 
Centralvereins für Handelsgeographie usw. 
Freitag, den 25. Januar 1901, 


im jzr. Saale des Architektenhauses, Berlin W., Wilhelmstr. 92/93 
Abends Punkt 8 Uhr. 


Vortrag des Herrn Dr. Wilbolm Vallentin über: 
„Der Burenkrieg, seines Ursachen und Aussichten.“ 
Gäste — Damen und Herren — sind willkommen, 


Centralverein für Handelsgeographie usw. 
Der Vorsitzende: 
Dr. R. Jannasch. 


Die deutsche Volkswirthschaft und die Handelsverträge. 
Von Dr. R. Jannasch, 
(Portsotzung. Fiehe 1900 No, 44, 49, 50, 181 No. ı, 2.) 


B. Die Entwickelung der Landwirthachaft, 


Der in den mitgetheilten Angaben nachgewiesene Fort- 
schritt in der Entwickelung der nationalen uktion hat sich 
indessen keineswegs auf Industrie, Ber n und Verkehrs- 

i beschränkt, sondern auch die Landwirthschaft lafst 
sehr bemerkenswertbe Fortschritte erkennen, ebenso wie die 
von ihr abhängige Viehzucht und die mit ihr eng zusammen- 
hängenden landwirthsehaftlichen Gewerbe. 

Die fortgesetzte Steigerung der Volkszahl Deutschlands, 
namentlich der industriellen und handeltreibenden Bevölkerung, 
welche die Nachfrage nach den landwirthschaftlichen Produkten 
stark vermehrt hat, die rapide Ausdehnung der Verkehrsmittel 
und Wege, hat die. Erträge des Grund und Bodens und somit 
auch den Werth desselben gesteigert.*) Dals dies in der That 

* Bezüglich der nachfolgenden Angaben über die Anbaufächen 
sei bemerkt, dafs auf: die Zunahme derselben ein gröfserer Werth 
zu legen ist, als auf die mehr oder weniger: von Aufseren Zufällen 
beeinfiufsten Jahresernten. Hinsichtlich der Angaben für die Jahre 
1878, 1862 und 1895 ist zu berücksichtigen, dafs dem Vergleich des 
ersteren Jahres mit den beiden anderen Jahren, wegen der von einander 
abweichenden Aufnahmemethoden, ein nur beschränkter Werth eln- 





der Fall, lassen die mitgetheilten Ziffern erkennen, die zugleich 
den Nachweis liefern, dafs der Betrieb ein sehr viel 
intensiverer geworden ist. Dafs diese günstigen Einflüsse 
namentlich den Grundbesitzern zu Gute gekommen sind, deren 
Güter sich bereits seit langer Zeit im Besitse einer und der- 
selben Familie oder in sonstigen festen Händen befinden, kann 
keinesfalls in Abrede gestellt werden. Mehr als in irgend einem 
Theile Deutschlands ist dies in den östlich der Elbe gelegenen 
Lundesthellen der Fall, wo durch Majorate, Fideikommisse und 
ähnliche Einrichtungen der Grundbesitz vorzugsweise gebunden 


geräumt worden kann, wogegen die Angaben von 1882 und 1895 
vergleichbar sind. 

Es umfafsten die Anbauflächen im Deutschen Reich in Hektar 

also exel. Oed- und Unland, Haus, Hofräumen, Ziergärten, Wegen, 
wässern usw.): 


1878 . 26 797 182 
1882 . 31 868 972 
1895 82 517 941 


Brate der wichtigsten Feldfrüchte, 
in Tonnen (A 10% kg) 


1878 1888 1896 17 “ 


gr 
Welzen . 2607166 2666425 8012271 2918201 2622 308 
Roggen . 6919667 092849 7075020 6982506 6070 0A 
Spe e 446 926 441 440 426 639 846 105 428 592 
Gerste , 2326227 2837206 2482918 2242015 2280 702 
Hafer . . 504040 ABEEB94 5260152 ABdIdiE 4518117 
Kartoffeln . 25 502 781 25143220 18970259 29801 092 24 926 081 
Wiesenhen 24168408 17903888 18070269 21211585 18080 102 


Aus dam Vergleich der vorstehenden, auf das Jahr 1897 be- 
züglichen Ziffern mit den Durchschnittszuhlen der Jahre 1878—1896 
ist zu ersehen, dafs die Erntemengen durchweg zugenommen 
haben. Dafs dies keineswegs auf eine Vergrölserung der Aubau- 
fäche allein zurückgeführt werden kann, ergiebt sich aus .en 
folgenden Angaben, welche erkennen lassen, dafs pro Hektar die 
Eamkige y wurden. Es wurden geerntet im Deutschen 
Reich pro Hektar in Doppelzentnern (& 100 kg) im Durchschnitt der 


Jahre (nach der älteren Schätzung) 

Roggen Weizen Spelz Gerste Kartoffein Hafer Wiesenben 
1887/96 10,8 14,3 11 184 89,8 il, 29,5 
1897 11,8 15.2 105 185 97,1 12,1 35,9 
1808 12: ii? 180 Abı 1088 145 87.1 


(Die neueren Schätzungen lassen gleichfalls erkennen, (dafs die 
Brntoerträge pro Hektar zugenommen haben. Für den vorstehenden 
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ist, den Eigenthümern daher alle Vortheile der allgemeinen 
gesellschaftlichen wie staatlichen Fortschritte zu Theil ge- 
worden sind, und zwar ohne allen Zweifel in höherem Grade 
als namentlich demjenigen Theile der Bevölkerung, welcher, 
ausschliefslich oder hauptsächlich von dem Ertrage der persön- 
lichen Arbeit lebend, aufser dieser selbst keine Werthobjekte 
besitzt, welche durch die allgemeinen gesellschaftlichen 
Arbeiten und Fortschritte im Werthe erhöht zu werden ver- 
möchten, Gerade „ber dieser Theil der Bevölkerung stellt den 
gröfsten Prozentsatz derMassenkonsumenten landwirthachaftlicher 
Produkte, so dafs die Vertheuerung der leizteren die grofse 
Menge der Besitzlosen am schwersten treffen mufs. Die 
gleiche Wirkung mufs auch eine Vertheuerung der industriellen 
Produkte haben, nur mit dem Unterschiede, dafs der Konsum 
derselben zumeist nicht ein so zwingender ist, wie der von der 
Landwirthschaft erzeugten Nahrungsmittel. 

Die Landwirthe heben den mitgetheilten Thatsachen gegen- 
über hervor, dafs die Vortheile derselben für sie durch die Kon- 
kurrenz billigen überseeischen Getreides, Fieisches, Holzes usw,, 
welche den Marktpreis erniedrigt, aufgehoben werden. Dafs 
diese letztere Behauptung übertrieben ist, lassen die a. a. O, 
gemachten Mitiheilungen erkennen. Wenn sie in vollem Um- 
fange begründet wäre, so hätte die deutsche Landwirthschaft 
nicht die Fortschritte machen können, die sie aufzuweisen 
in der Lage ist. 

In Abrede vermag indessen die starke Zunahme der über- 
seeischen bezw, ausländischen Konkurrenz nicht gestelltzu werden, 
ebensowenig die Gefahr, welche in der In Aussicht stehenden 
fortgesetzten Zunahme derselben liegt. Immer noch ist die 
Ausdehnungsfähigkeit des nordamerikanischen Kulturlandes auf 
Kosten des dortigen Urlandes eine z. Z. geradezu unbegrenzte, 
und die Ausbreitung der dortigen Bodenkultur nur von der 
geringeren oder gröfseren Höhe des Weltmarktpreisesvon Getreide 
abhängig. Aehnlich aber verhält es sich mit der Konkurrenzfähig- 
keit Argentiniens, Kanadas, Ostindiens, Südrufelands und anderer 
überaeeischer oder europäischer getreidebauender Gebiete, 
Durch die Fortschritte des Verkehrs und die stärkere Aus- 
nutzung der künstlichen wie natürlichen Verkehrsstrafsen mufs 
die Gefahr für unsere landwirthechaftliche Kultur ebenso wie 
durch eine künstliche Tarifpolitik des Auslandes wachsen. Täg- 
lich werden, namentlich zu Wasser, die Transportmittel umfang- 
reicher, leistungsfähiger und daber billiger. An Stelle der 
klsineren Segler wie Dampfer treten riesige Magazinachiffe mit 
billigerem Betriebe und daher billigeren Transportkosten, welche, 
namentlich in geschäftsstillen Zeiten, Getreide zu einer 
minimalen Frachtrate nach den europäischen Häfen verladen 
können. Nicht in Zeiten der Frachthausse, d. h. wenn, wie in 
den letzten Geschäftsjahren, alle Unternehmungszweige stark 
engagirt sind, sondern im Zeichen der Baisse derselben, also 
ganz besonders wenn auch die deutsche Landwirthschaft in 
Folge geringer Verdienste in der Industrie unter niedrigen 
Preisen leidet, und gleichzeitig die Frachten niedriger stehen, 
wächst die Gefahr der Konkurrenzfähirkeit des fremden Ge- 
treides, Dieselbe wird gefördert durch den grofsen Unterschied 


Vergleich wurde wegen der längeren Beobachtungsdauer die alte 
Berechnung gewählt.) 


Zuckerrübenanbau und Zuckergewinnung im Deutschen Reich. 
Bübenver- Menge des ge- 


Zahl d t “ 4 
Zahl mir Boten Ku ha arbeit Raben” in 
17 onanen 
Betriobe ENTER er A 1 Kg Br Ay 
1871/72 81 110 338 204 2250 918 12,07 186 442 
1875,70 822 120 203 A012 11m 359 048 
1680/51 833 193 240 827 6 822 203 il, 655 916 
1585/86 899 234 i16 302 7070 817 85 808 105 
1594,91 406 329917 322 10 623 319 18 1 284 485 
1695/96 897 376 669 810 11 672 616 7,18 1537 522 
1898,99 402 426 458 285 12 150 642 7,06 1 627.072 


Biergewinnung In den deutschen Produktion von reinem Alkohol 


Stonergebleten: im Deutschen Reiche 
Bierkonsum (selt ar engen ‚sume) ang 
In 00h erh 
Liter Liter 
1872: 92 248 652 1888 3 098 000 
1874: 38 191 672 18W . . 3144801 
1679: 87 156 616 1894 . . 8262 685 
1884: 42 288 685 1899 3815 569 
1689: 52321 602 
1594: 56 20 672 
1598: 67 798 810 
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der Kultur und Kulturpflichten der konkurrirenden Völker und 
Staaten, Unsere vorgeschrittenen Kulturstaaten wie deren 
Einwohner sind behufs Erhaltung ihrer Kultur zu grofsen, 
ständigen, fortlaufenden Opfern verpflichtet und gewohnt 
mit Entschiedenheit an der Erfüllung ihrer Verpflichtungen — 
nach allen Seiten hin — festzuhalten. Das ist eine Opferwilligkeit, 
welche viele von den auf niedrigerer Kulturstufe stehenden 
Konkurrensländer und deren Einwohner nicht kennen. Wenn 
auch nicht jedes derselben, wie u. A. Argentinien, seine 
Gläubiger ohne Weiteres betrügt, um seine wirthschaftliche 

zu bessern, #0 lälst doch sogar das reiche England in Ost- 
indien, und Rufsland selbst in seinem europäischen Theile, 
alljährlich Millionen von Menschen, uhne mit staatlicher Hülfe 
einzutreten, verhungern. Eine Gesellschaft, welche, selbst im Falle 
der Aufsersten, echten Noth des Volkes, diesem keine Hülfe ° 
leistet, vermag freillch mit Aussicht auf Erfolg das Getreide 
der Länder, welche fortgesetst grofse Kapitallen auf- 
wenden um solche Katastrophen zu verhindern und unmög- 
lich zu machen, zu unterkaufen. Das Gleiche vermag mit Erfolg zu 
geschehen, wenn ein Land, ohne Rücksicht auf die Erschöpfung 
des Bodens, Raubbau in Feld und Wald treibt. Freilich wird 
eine solche Wirthschaft über kurz oder lang ein Ende mit 
Sehrecken nehmen müssen, aber was würde dieses Ergebnils 
unserer Land- und Forstwirtbschaft nützen, wenn dieselbe 
inzwischen unter den Schleuderpreisen einer gewissenlosen 
Konkurrenz Jahrzehnte hindurch genöthigt wäre, zu ruinösen 
oder doch zu so niedrigen Preisen ihre Erzeugnisse zu ver- 
kaufen, dafe dieselben ihr kaum die Existenz zu fristen ver- 
möchten, und so die Erfüllung ihrer Pflichten gegenüber der 
eigenen Kulturgemeinschaft erschwert würden! 

Würden derartig weitgehende Schädigungen der deutschen 
Land- und Forstwirthschaft Seitens der ausländischen Kon- 
kurrenzgeblete im Allgemeinen drohen, so mülsten die 
bedrohten heimischen Produktionsgebiete durch ent- 
sprechende Schutszölle oder durch sonstige gesellschaftliche 
Hülfe und Intervention geschütst werden. Andernfalls läge die 
Gefahr vor, dafs der Grundbesitz ruinirt und namentlich unser 
unabhängiger ländlicher Mittelstand in gleicher Weise ver- 
schwinden und im Grofsgrundbesitz oder in der Zwergwirth- 
schaft aufgehen würde, wie solches in England bezw. Irland 
geschehen ist. Damit wäre ein für die ganze historische, wirth- 
schaftliche wie politische Entwickelung Deutschlands sehr wich- 
tiger Stand beseitigt, dessen Ersatz nahezu, trotz aller weit- 
gehenden a Sure unmöglich sein würde. Die von ihm vertretene 
historische dition sowie seine politische und militärische 
Kraft liefse sich in keinem Falle erseisen. Unter solchen 
Verhältnissen würde ein mäfsiger Schutszoll immer noch das 
geringste Uebel sein. 

Bei näherer Betrachtung zeigt sich jedoch, dafs bisher die 
gefürchteten Uebel nicht eingetreten sind, dafs eine Abnahme 
des landwirthschaftlichen Parzellenbesitzes und Mittelstandes nicht 
nur nicht stattgefunden bat, sondern sugar eine Vermehrung der 
landwirthschaftlichen Betriebe von 2bis100ha konstatirt zu werden 
vermag, die Landwirthschaft auch sonst, im Allgemeinen, 
eine günstige Entwickelung zeigt.*) 

Wenn das Areal der Betriebe von 20 bis 100 ha in den Jahren 
1882 bis 1895 um 38333 Hektar abgenommen hat, so ist dieses 
noch keineswegs ein schlechtes Symptom für die wirthschaft- 
liche Lage von deren Eigenthümern, sondern im Wesentlichen 
eine Folge der Erbtheilung in dieser Gröfsenkategorie land- 
wirthschaftlicher Besitzungen, welche die Zahl der Betriebe 
von 5 bis 20 Hektaren (663477) gemehrt hat. Die Fläche 
der Güter von 20 bis 100 Hektaren zu vermehren, mufste 
nothwendiger Weise schwer und schwerer halten, weil die 
Gebundenheit des Grofsgrundbesitzes durch Majorate, Fidei- 
kommisse usw. die Ausdehnung der Bauerngüter gedachter 
Gröfsenklasse hindern mufate, Auch ist es eine nicht zu leugnende 
Tbatsache, dafs der Grofsgrundbesitz es sich angelegen sein 
läfst, solehe Neubildungen zu erschweren, sei es aus politischen 
wie ökonomischen Gründen, Die preufsische Domäne in Vor- 
pommern (Kreis Franzburg), welche in den 80er Jahren vom 
Staste zur Verfügung gestellt wurde, in der Absicht die Nen- 
bildung von Kathenstellen und somit eines ansäfsigen Arbeiter- 
*, Die landwIrthschaftliche Statistik aus den Jahren 1882 und 1895 
iäfst erkennen, dafs in Deutschland die Zahl der land- 
wirthschaftlichen Betrinbe — namentlich der mittleren — ebenso wie 
dio von ihnen bewirthschaftete Fläche zugenommen hat, es also An- 
gesichts der Zunahme der Ernten pro Hektar, wie der Zunahme der 
kleineren und mittleren Betriebe und der von ihnen bewirthechafteten 
Flächen irrthümlich ist, von einem Rückgangs der Landwirthachaft 
und einer Legung des mittleren uud Klelaseee ländlichen Grund- 
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standes zu bewirken, hat mlt Nichten diesem Zwecke, sondern 
vielmehr zur Arrondirung des Grolsgrundbesitzes gedient — 
die natürliche Folge mangelnder Fürsorge der preufsischen 
Regierung, welche damals durch keinerlei organisatorische 
Mafsregeln die Bildung eines ländlichen Kleinbesitzes aus den 
Domanialländereien vorbereitet und gefördert hatte. Hätte sie 
die beabsichtigte Neubildung von Kleinbesitzungen in ähnlicher 
Weise unterstützt, wie später in Posen, s0 . wäre der an- 
gestrebte Zweck erreicht worden. Die Gegnerschaft des 
Grofsgrundbesitzes gegenüber der Neubildung eines kleinbäuer- 
lichen Besitzstandes wird zugleich auch durch die (absolute) Zu- 
nahme der Güter von über 100 ha (von 1882-1895 : 70 Betriebe 
mit 45538 ha mehr) bestätigt. Diese Zunahme ist gleichzeitig ein 
Beweis dafür, dals die wirthschaftliche Lage des Grofegrund- 
besitzes nicht #0 schlecht sein kann, wie seine Parteigänger 
sie schildern. Wäre sie in der That so schlecht, woher nähme 
der Grofsgrundbesitz die Mittel, um durch kostepielige Kultur- 
ausgaben auf Kosten des Waldes und Oedlandes oder durch 
den Aufkauf kleinerer Güter seine Besitzungen su vergröfsern 
sowie neue zu schaffen? Dem politischen Standesinteresse des 
Grofsgrundbesitzes ist eingestandenermalsen die Nachbarschaft 


besitzes zu reden. (Vergl. u. A. ebenfalls „Die deutsche Politik der 
Zukunft.*) 


N 
zeigt — und mufste sich naturgemäls zeigen — dafs die Wanderung 


' und Interessenberührung mit einem unabhängigen Bauernstande 
und selbständigen Gemeindeleben durchaus unerwünscht. Die 
Herrschaft über Knechte, wandernde Tagelöhner, Instleute er- 
scheint ungleich willkommener, um so mehr als diese Dienstleate 
nach freiem Ermessen entlassen und ihnen gegenüber in be- 
quemer Weise moralische wie ökonomische Verpflichtungen gelöst 
werden können. Läge dem Grofsgrundbesitze an einer sefs- 
haften, grundbesitzenden, unabhängigen und ständigen Arbeiter- 
bevölkerung, eo hätte er durch Schaffung eines Kleingrund- 
besitzes von unter zwei Hektaren sich genügende Arbeitskräfte 
slchern, und deren Abflufs nach den Städten sowie ihre Aus- 
wanderung wohl hindern können. Denn überall hat sich ge- 


der ländlichen Bevölkerung durch Erleichterung des Erwerbes 
von Grundbesitz eingeschränkt zu werden vermag. Es ist eine 
bekannte Thatsache, dafs in denjenigen Gegenden Deutschlands 
wo der Grolsgrundbesitz überwiegt, die Auswanderung am 
stärksten ist, Diese Thatsache ist dem Grofsgrundbesitz seit 
Dezennien bekannt, und er hätte demgemäls durchgreifende 
Mafsregeln zur Verminderung des Exodus nach Uebersee wie 
nach den Städten treffen können.*) Es hat ihm dazu sowohl 


Ihrer freien Zeit sonst produktiv ausnutzen konnte, Im Ganzen 
ist die Zahl der Fälle, in denen die Landwirthschaft als Hauptbetrieh 


Zahl und Fläche der landwirthschaftlichen Betriebe nach Grössenklassen in den Jahren 18% und 13x82, 


(Vergl. die Landwirthschaft im Deutschen Reich. 


Statistik des DR. Neue Folge, Band 112, 8. 11.) 


Grössenklausen Zahl der Betriebe Landwirthschattliah ba Auf d, einzelnen Grössenkl. entfall. 
benutzte Fläche in ba % 100 Betrieben v. 100 ha Fläche 

"1806 1082 Fr 1895 1882 ug 1805 1882 1805 is 

unter 2 ha 3 286 887 8 061 881 + 174586 1808 444 1825 988 — 17494 11.8 58, b,58 5, 

2 ha bis >. 1016 318 981 407 + 34811 8 255 984 3 130 208 + 8781 18.8 18.0 10,11 10,01 
5. . iu 998 804 926 605 + 72199 8 721 875 9 168 898 + 568 477 17,07 17,56 29,0 Pi. R71 
0. » 100 „ 281 767 281 510 -F 257 9860 887 9 908 170 — 58383 5,07 5,4 30,85 al,oo 
100 ha und darüber 25 061 24 991 Eu 70 7831 801 7 7186 268 + 45538 Os 0,47 24.08 As 


Zusammen 5558317 5 276 344 + 281 973 32517841 31 868 972 + 648 969 100 100 100 100 


Zu den voretehenden Relativzahlen, die ebenfalls in einem charakte- 
ristischen Gegensatze zu den oben re possimistischen An- 
sichten der „Deutschen Politik der Zukunft“ stehen, Aufsert sich 
die deutsche statistische Centralstella (vergl. „Die Landwirthschaft 
im Deutschen Reich“, Statistik des Deutschen Reiches, Neue Folge, 
Band 112, 8. 10 £.) folgendermafsen! . 

„Btwaa über zwei Fünftel — dig pCt. — aller Betriebe ent- 
fallen aleo auf den bäuerlichen Besitz (2—100 ha), welcher an dor 
landwirthschaftlichen Fläche mit nahezu drei Viertel — 70,8 pCt. — 
betheiligt ist. In Wirklichkeit ist er noch etwas stärker vertreten, 


indem auch von den Betrieben über 100 ha eine Anzahl, namentlich |; 


im nördlichen Deutschland, einen ausgesprochen bäuerlichen Charakter 
trägt, andererseits die Betriebe unter 2 ha zu einem Theil in den 
fruchtbaren Gegenden des Obst-, Wein-, Tabax- und Hopfenbaues 
noch eine selbständige bäuerliche Exiatanz ermöglichen. Dar 
bäuerliche Besitz spielt demnach in Drutachland eine sehr erhebliche 
Rolle. Im einzelnen vertheilen sich jene 41,2 pCt. Bauerngüter mit 
70,8 pCt. landwirthschaftlicher Fläche auf I8,@ pCt. kleine bäuerliche 
Wirthschaften mit 10,1 pCt. landwirthschaftlicher Fläche, auf fast 
ebenaoriel (17,9 pCt) mittlere mit dem dreifachen Flächenantheil 
(29,50 pCt.) und auf 5. pÜt. gröfsere Bauerngüter, deren Flächen- 
antheil 90,5 pCt. beträgt.* 

Und a. a. O.: „Die Grofsbetriebe — nur 0, pCt. aller Betriebe — 
umfassen 24,08 pCt. dea ländlichen Areale. 9, pCt. von diesem 
Areal nehmen nllein die zu den Grofsbetrieben gehörenden Betriebe 
mit 500 und mehr Hektar in Anspruch; deren Zahl beträgt 4180, deren 
landwirthschaftliche Fläche 3205 549 a.* 

Und ebenda: „Der mittlere Grundbesitz hat aich also auf Kosten 
der Parzellen- und der Grofsbetriebe vorstärkt.* — 

An der durchschlagenden Wichtigkeit dieser für die günstige 
Bntwickelung der deutschen Landwirthschaft anerkannten That- 
sachen vermag auch der Umstand, dafs von 1882 bis 1895 die laud- 
wirthschafttreibende Bevölkerung von 19225455 Personen auf 
18501 307 Personen (Differenz 724 148 oder 8,7 pCt.) zurückgegangen 
ist, nichts zu Andern. Steht doch dieser Abnahme eine sehr beträcht- 
liche Zunahme derjenigen Erwerbathätigen gegenüber, welche 
nebenher Landwirthschaft treiben. Es waren dies in 1895: 8 648 267 

gen 8189758 im Jahre 1882, also 468479 oder 14,5 pCt. mehr. 
Nese starke Zunahme ist nicht nur dadurch zu erklären, dafs zahl- 
reiche Klein- und Hausindastrielle Land kauften oder pachteten, um 
von der landwirthschaftlichen Nebenbeschaftigung Vorteil zu erzielen, 
sondern dafs uuch zahlreiche kleine Grundbesttzer, welche zumeist 
gewerblicher Nebenbeschäftigung oblagen, diese, in Folge der günstigen 
Entwickelung von Handel und Industrie, zu ihrer hauptsschlichsten 
Einnahmequelle, d. b. ihrem Hauptberuf, machen konnten. In beiden 
Fällen ist der Landwirthschaft sowie den betreffenden Kreisen der 
landwirtbachaftlichen bezw. landwirthschaftlich-Industriollen Bovölke- 
rung dadurch genützt worden, sei es indem ihr dadurch Baarmittel zu- 
flossen, welche sie zur Aufbesserung ihres Lebensstandes wie für laud- 
wirthechaftlicho Meliorationen verwenden, oder dafs sie einen Theil 


und als Nebenbetrieb diente, von 1882 bis 1895 von 11 426 254 auf 
11 940 928, d. h. um 4,0 pCt. gestiegen. Gerade diese Thatsache lafst 
den Weg erkennen, auf welchem die Zahl der landwirthschaftlichen 
Arbeiter dauernd gesteigert zu werden vermag. Auf diesem Wege 
würden solche dann auch während der Erntezeit den landwirthachaft- 
lichen Betrieben in gröfserer Zuhl zur Verfügung stehen. als seither, 
Diese Thatsachen deuten zugleich den von einer inländischen 
deutschen Siedelungspolitik zu beachreitenden Weg an. 











Zu- 


Deutsche on 


Aus- 
wanderer 
überhaupt 


Es wanderten Personen 
nach Vebersee aus! 


West- 


Preufsen vınaon 


Posen 


Pommern | 


106 10) 
210 547 
193 869 
186 119 
148 586 
107 238 
79 875 
99 712 
98 515 
90 259 
91 925 
120 088 
116 339 
871677 
40 964 
37498 
88 824 
24 681 
22 221 
23 740 


10599 

28106 | 
28 811 
18 657 
15412 
11390 
56H 
7.0830 
7243 
8016 
B 882 
9751 
9854 
5948 
2451 
1599 
1877 
978 
786 
634 


in 187 
22594 
14 281 
12 548 
13 500 
0784 
6 722 
9258 
12454 
0 310 
11 241 
18 278 
15211 
7665 
2663 
2458 
8825 
1550 
1 808 
2015 


238 386 
12772 
55 248 
44954 
42 851 
80 995 
22 079 
3 369 
82 298 
25 264 
30 609 
43 762 
83 bb6 
Qu 268 

6 907 

5 978 

6627 

3501 

2136 

41024 








Im Mitteljahre 1890 zählte das Deutsche Reich 49428470 Binwohner 
auf 540483 qkm, d. h. pro qkm 91,5 Binwohner. Die gedachten drei 
Prorinzen hatten 4 706 192 Einwohner auf 545693 qkm d.h. 55,7 pro 

km. Auf Westpreufsen, Pommern und Posen entfallen 95 pCt der 
ee Deutschlands, also nicht gunz der zehnte Theil der Ge- 


‘ aammtelnwohner; das Areal der 3 Provinzen umfafste 15,7 pÜt. des 


| Gesammtareals von Deutschland. Trotz dieser dünnen Bevölkerung 
war, wie die prozentualen Ziffern der obigen Tabelle erkennen lassen, 
die Auswanderung aus dem Nordosten unverhältnifsmälsig stark, so 
dals er in einzelnen Jahren den dritten Theil der gesammten 
deutschen Auswanderung stellte, 
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an der ökonomischen Einsicht, wie an dem nöthigen Patrio- 
tismus gemangelt, um dieses werthvolle Menschenmaterial 
sich und dem Lande zu erhalten, ja er hat noch nicht einmal 
den Versuch gemacht es zu tbun. Er hat es insbesondere in 
den Ostprovinzen für vortheilhafter befunden, die altangesessenen 
Deutschen durch eine sumelst polnische proletarische Wander- 
bevölkerung zu ersetzen, welche in Folge ihrer geringen 
Kulturbedürfnisse für Löhne arbeitet, zu denen ein guter und 
sefsbafter Arbeiterstand unmöglich arbeiten kann, wenn er 
seine Pflichten gegenüber Familie, Staat und Gesellschaft er- 
füllen will. Würde der polnischen Einwanderung ein gesetz- 
liches Ziel gesteckt werden, so wäre der Grofsgrundbeeitz zur 
Selshaftmachung eines ländlichen Arbeiterstandes geswungen; 
er mülste alsdann die Entstehung kleineren Grundbesitzes 
fördern. Nur dadurch vermag er sich die nöthigen Arbeiter 
zu sichern, Ahnlich wie durch die Lösung der Wohnungefrage 
die Industrie sich eine sefshafte Arbeiterbevölkerung ge- 
schaffen hat. 

Der Einwand, dafs die Landwirtbschaft nicht über genügende 
Einkünfte und Mittel verfüge, um solche Aufwendungen zu 
deeken, ist hinfällig, denn in Wirklichkeit hat die Erfahrung 
allerwärts bestätigt, dale die besser bezahlten Arbeiter auch 
entsprechend mehr leisten als schlecht bezahlte, unzuverlässige 
Arbeitskräfte. Oder sind die landwirtbschaftlichen Akkord- 
arbeiter, welche die höchsten Löhne empfangen, etwa die 
theuersten und schlechtesten Arbeiter?! (Fortsetzung folgt.) 





Nord -Amerika. 


M. Zu den Handelsverhältnissen In Nordamerika. Eine 
charakteristische Eigenart des amerikanischen Geschäftselebens 
ist bekanntlich schneller und billiger Umsatz und prompte Er- 
ledigung, ein Grundsatz, der durch die Verkehrsverhältnisse 
Nordamerikas in hohem Grade erleichtert wird. Die zahlreichen 
Eisenbahngesellschaften sorgen durch gegenseitigen Wettbewerb 
für niedrige Frachtsätze, die wieder bewirken, dals es an 
Frach'gut nicht fehlt. Mangel an Eisenbahnwagen — eine In 
anderen Staaten und namentlich bei uns in Deutschland sehr 
gewöhnliche Erscheinung — würde in Amerika als ein so 
skandalöser Zustand erachtet werden, so dafs die Eisenbahn- 
gesellschaften sich genöthigt sehen, stets der Nachfrage nach 
Wagen zu genügen. Ein wichtiges Verkehraglied bilden auch 
die kanadischen Seen, auf denen es jetzt eine Handelsflotte 
von 715 Dampfern und 527 Segelschiffen von insgesammt 
1324 750 Tonnen giebt. Dieser, in beständiger Entwickelung 
begriffenen Flotte kommt eine grofse Bedeutung zu, indem es 
dadureh den geireidereichen Gebieten des Westens möglich 
wird, mit Hülfe der billigen Frachtsätze ihre Produkte vortheil- 
haft nach dem Osten zu befördern, was mittels Eisenbahn nicht 
möglich wäre. 

Man mufs den amerikanischen Eisenbahngesellschaften 
nachsagen, dafs sie ihrerseits viel zur Hebung des Exports 
thun; so haben ale beispielsweise für Waaren, die exportirt 
werden sollen, billigere Frachtsätze als für Artikel, die im Lande 
bleiben, eingeführt. (lat auch in Deutschland der Fall D. R.) 

Dafs des Laden und Löschen der Fahrzeuge auf maschi- 
nellem Wege geschieht, versteht sich von selbst. Es tauchen 
auch fast in jedem Jahr verbesserte Maschinenkonstruktionen 
auf, und bei dem praktischen Sinn des Amerikaners kann es 
nieht verwundern, wenn er seine Elevatoren am liebsten aus 
Holz baut, wodurch es nämlich möglich wird, ohne allzu grofse 
Unkosten neue zu bauen, wenn sich dazu Anlala bietet. Ein 
Holzelevator ist zudem schnell hergestellt, z. B. konnte in der 
Leiter'schen Periode für die Getreiderma Armour & Co. in 
Übicago ein Rlevator mit einer Löschungsfähigkeit von 
3'/, Millionen Bushels (1 Bush. = 36,4 Liter) in nur 40 Tagen 
gebaut werden. 

Wird eine Stadt Knotenpunkt einiger Eisenbahnlinien, dann 
entwickelt sie sich in der Regel mit kolossaler Geschwindigkeit, 
wofür als Beispiel Kansas City zu nennen ist. Diese Stadt 
hatte vor 10 Jahren nur einige Tausend Einwohner, dann er- 
hielt sie Eisenbahnverbindung, was eine solche Einwanderung 
veranlalste, dafs sie jetzt über 200000 Einwohner enthält, Sitz 
der gröfsten Schweineschlächtereien der Vereinigten Staaten 
ist und eine bedeutende Industrie hat. 

Von Interesse ist es zu sehen, welche Rolle die gröfsten 
Verschiffungsplätze für Weizen und Mais dem Gesammtexport 
dieser Waaren gegenüber spielen. New-York exportirte 1893 
42,3 pCt. Weizen und 26 pCt. Mais, aber in 1899 nur 29, pCt. 
Weizen und 20,4 pCt, Mais, Boston exportirte 1893 4. pCt. 
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Weizen und 11, pCt. Mais und 1899 resp. 12, und 8, pÜt,, 
Baltimore 1893 15,4 pCt. Weizen und 15,3 pÜt. Mais und 1899 
resp. 10,08 und 23,5 pCt, New-Orleans 1893 15,s pCt. Weizen 
und 13,3 pCt. Mais und 1899 resp. 12,#s und 11,» pÜOt., Galveston 
1895 1, pOt. Weizen und 0, pCt. Mais und 1899 resp. 17,50 
und 3, pCt. Es ergiebt sich hieraus, dafs New-York als 
Exportplatz sehr zurückgeht. Interessant zu beobachten ist 
auch der Kampf zwischen New-Orleans und dem vom Orkan 
8o in Mitleidenschaft gezogenen Galveaton. Letzteres hat den 
grofsen Vortheil, dafs es am Mexikanischen Meerbusen liegt, 
oder richtiger gesagt, lag, wogegen bis New-Orleans ein 
107 englische Meilen langer schwieriger und gefährlicher Flufs- 
weg führt. In 1893 stellt sich die Ausfuhr von Galveston auf 
1310950 Bushels Weizen, von New-Orleans auf 12896 734 Bushels. 
Dagegen betrugen die Ziffern in 1899: Galveston 15 713 400 
und New-Orleans 11 562812. An Baumwolle wurden 1892 —93 
von Galveston 762291 Ballen, von New-Orleans 1338600, in 
1898—99 von Galveston 1997867 und von New-Orleane 
1916439 Ballen verschifft. Wie man sieht, ist also New- 
Orleans mit Hülfe des Orkans einen gefährlichen Konkurrenten 
los geworden. Es wird aber schwerlich lange währen, dafs sich 
Galveston wieder aus den Ruinen erhebt. 


Aus anderen Gesellschaften. 


Die Handelsverträge und die Industrie war das Thema, das Prof. 

Dr. Dietze] {Bonn} am 7.d. M. in der ersten öffentlichen Versammlung 
des Huandelavertragsvereins unter Vorsitz des Direktors Dr. 
Georg von Siemens behandelte, Der Vorsitzende begrüfsts die 
sehr zahlreich erschienenen Vertreter unserer Industrie und unseres 
Handels und betonte, es müsse der Nachweis gelingen, dafs die 
Gemeinschaft der Interessen von Industrie und Handel in 
der wissenschaftlichen Theorie begründet sei, denn dadurch 
werde das Gefühl der Sicherheit urd Gerechtigkeit befestigt, dessen 
man In jedem Kampfe bedarf, Der Iteferent leitete seine Dar- 
legungen damit ein, dals dem Auffinde« einer mittleren Linie, auf 
der sich agrarische und kommerzielle Interessen vereinigen könnten, 
keineswegs zu trauen sei, da die ng Arie wenn einmal zur Macht 
elangt, den Faden zwischen ihren Interessen und denen der Grofa- 
ndustrie bald zerschneiden würden. Sein persönliches Intareuse 
als Konsument und Beamter an der Erhaltung der Haudelsvertrags- 
olitik von 1892 trete immerhin zurück vor seiner wissenschaftlichen 
eberzeugung, die er als Lehrer der Staatswissenschaften pro natione 
auszusprechen verpfichtet sei, dafs das Interesse des Volkaganzen 
sich mit dem System der Handelaverträge decke. Der Vortragende 
suchte nunmehr die Frage zu beantworten: Wie stellt sich das 
Urtheil über die Handelsverträge, vom Standpunkt Hos geschäftlichen 
Vortheils der Industrie aus betrachtet? Die Interessen des 
Handels, der Kaufleute, Rheder, Spediteure, die eine Aufrecht- 
erhaltung des bisherigen Systems anstreben, wurden nur gestreift, 
Es liegt ja auf der Hand, dafs je reger der Güteraustausch im Aus- 
land und Inland ist, desto reger auch der Güterverkehr alch ge- 
staltet, und dafs somit der Handel der Nächstinteressirte an 
der Handolsavertragepolitik ist; ihn zum Meistinteressirten 
machen zu wollen ist falsch, wenngleich hanseatische Korporationen, 
wie der Hamburger „Ehrbare Kaufmann“ und die Bremer Handels- 
kammer sich jünget auf das Entachiedenste gegen industrielle und 
Getreidezölle ausgesprochen haben. Die Landwirthe suchen die 
falsche Vorstellung im Volke zu verbreiten, dafs sie „produktiven 
Sıarde* mit dem „internationalen Zwischenhandel“ kein gemein- 
sames Interesse hätten, und dafs ein geschwächter Auslandshandel 
den Inlandhandel heben müsse, und verfahren so nach dor Taktik: 
„theile und berrsche*. Dem gegenüber ist der Nachweis zu führen, 
dafs ein Bonderinteresse des Handels an der Brhaltung unserer 
erg Sara nicht exlatirt, dafs vielmehr die gesammte 
Industrie, die Exportindustrie wie die sogenannte „nationale In- 
dustrie* an den Handelsverträgen am meisten Intoressirt ist. In 
der, gelegentlich der Verhandlungen beim Tabakemonopol gefallenen 
Aufserung des Pürsten Bismarck, man brauche die Tabakshändler 
nicht zu entschadigen, da ale ja mit etwas Anderem bandeln könnten, 
liegt die allgemeine Währbeit, dafa der Handel mit laufendem 
Kapital arbeite, das er schneller horauszuslehen und anders zu 
verwerthen im Stande sel, als es die Industrie mit ihrem in Ge- 
bäuden, Ger&then, Maschinen fixirtem Kapital zu thun in der Lage 
sei. Ein Sinken des Exports bedroht das Kapital des Industriellen 
mehr ala das des Kaufmanns, und selbst das in Schiffen fixirte 
Kapital des Rheders, der seine Linien wechseln kann, während für 
den Industriellen, dessen Gütererzeugung für bestimmte Absatz- 
gebiete, etwa Oesterreich-Ungarn oder Rufsland eingerichtet ist, ein 
Binken oder ein Wechsel des Absatzes schwere Einbufsen im Ge- 
folge hat. Statt (des Ausdrucks Handelavertrage schlägt der Redner 
vor, die Bezeichzung Produktionaverträge, oder Industrie- 
vorträge zu setzen, da die Industrie meist interessirt ist an 
Verträgen mit wöglichat vielen Staaten, auf möglichst lange 
Zeit, unter Bindung möglichst vieler Tarifsätze. Im All- 
gememen denkt man bei der letzten Forderung zumeist an die 
Bindung der Fabrikatzölle des Auslandes; denn. auf einen ‚jo tieferen 
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Satz diese gebunden sind, desto gröfseren Vortheil habe die deutsche 
Induatrie, desto besser könne sie sich erweitern; man hebt zu wenig 
hervor, dafs nicht in der Erniedrigung der Fabrikatzölle der 
Kundenländer, sondern auch in der Herabsetzung der deutschen 
Zölle auf Materialien und Halbfabrikate ein Vortheil für die In- 
dustrie liege; man halt eine Minderung unseres Tarifs für ein dem 
Auslande nur theuer zu verkaufendes Zugeständnife, obgleich es für 
die Exportindustrie geschäftlich dieselbe Wirkung hat, wenn etwa 
der deutsche Zoll auf Hopfen erniedrigt wird, oder wenn das Aus. 
land das deutsche Bier im Zoll herabsetzt. Da auch die „nationale 
Industrie" an einer Kürzung der Zölle auf unsere Materialien und 
Halbfabrikate interessirt ist, ao sollte sie mit dam Handel Hand in 
Hand gehen, sich die Erhöhung ihrer Betriebespesen durch stärkere 
Zölle kühl berechnen und somit dem Zustandekommen von Handels- 
verträgen Vorschub leisten. Die Tarifragen jedoch sind gegen- 
wärtig von sekundärer Bedeutung, die bevorstehende Campagne 
wird ihren Charakter erhalten durch den Kampf um die Korn: 
zölle, und man kann nicht früh genug gegen deren Erhöhung 
gang da ja gewifs (? D. R,} ist, dafs unsere Regierung nicht den 

oll von 8,50 M, als das Maximum festhalten will, vielmehr ein Pius für 
die Agrarier zu erreichen sucht. Der Kornzoll ateht heute für una 
nieht auf gleicher Linie mit anderen Zöllen, etwa mit den Bisen- 
zöllen, die vielleicht bei einem Handelsvertrag mit Nordamerika für 
uns von Bedeutung werden können. Ob wir aber einen Handels- 
vertrag mit Rufsland erlangen, und wie dessen Inhalt gestaltet ist, 
das hängt wesentlich davon ab, ob unsere Kornzölle höher ala 
3,0 M. bemessen werden, Man könnte vielleicht muthmafsen, dafs 
die Russen selbat bei einem Kornzoll von 6 M., wenn er nur stabil 
nod nicht variabel ist, einen Handelavertrag mit Deutschland ab- 
schlieisen würden, allein dafür fehlt jeder Beweis, Die Forderung, 
dafs der heutige Zoll erhalten bleibe, mu/s damit motivirt werden, 
dafs er nicht eine Waffe gegen das Ausland ist, vielmehr wie ein 
Messer in unser elg«nes Fleisch schneidet. Die Beibehaltung des 
Kornzolles von 8,0 M. liegt, wie der Referent zu beweison suchte, 
in unserem «igunsten Interesse, und ist völlig unabhängig von dem 
Interesse daran, dafs das Ausland mit seinen Fabrikatzöllen herab- 
gehe. Zwei Arten der Wirkung eines erhöhten Kornzolles sind 
möglich. Einmal, es bleibt trotz Erhöhung der Kornzölle der 
deutsche Kornbau stabil, d. h. wir bleiben in unserem Kornbedarf 
abhängig vom Auslande, dann trifft die deutsche Exportindustrie 
kein Schaden, da keine Verminderung des Absatzen, vielmehr mit 
steigendem Bedürfuifs für Korn eine Erhöhung des Exportes ein- 
tritt; in diesem Falle zahlt die „nationale Industrle* die Zeche; denn 
der erhöhte Brodpreis zwingt die deutschen Konsumenten weniger 
inländische Industrieartikel zu kaufen, bei Verbilllgung des Welt- 
kornpreises entgeht zudem den deutschen Landwirthen der Ge- 
winnst,. Oder die Pramie der Kornzölle bewirkt eine Ausdehnung 
der deutschen Eigenproduktion an Korn; in diesem Falle zahlt die 
Exportindustrie die Zeche, denn bei der Abnahme der Einfuhr 
des fremden Korns mufs naturgemäfs der Absatz unserer Industrie- 
produkte ins Ausland sinken, da ja dieses Ausland unsere Erzeug- 
nisse mit seinem Korn bezahlt, der Weberblick über langere Zeit- 
perioden lehrt statistisch, dafs jede Million Mark geringeren Imports 
eine entsprechende Abnahme des Exports bedingt. Wenngleich 
nicht sicher anzugeben ist, welche Zweige der Produktion ge- 
schädigt werden, so ist der Druck auf die Bxportindustrie ala 
Ganzes in diesen Falle mathematisch gewifs. In der Wirklichkeit 
wird ja wohl eine Mischung der beiden möglichen Fälle eintreten. 
Die Industrie aller Zweige hat an der Erhaltung der heutigen Zölle, 
auf die die Verhältnisse, insbesondere die Anl von Kapitalien im 
Kornbau, sich eingerichtet haben, ein Lebensinteresse, Mit einer 
mäfsigen Erhöhung etwa würde der Priede der wirthschaftlichen 
und politischen Parteien sieh nicht erkaufen lassen, und mit einem 
Zoll von &-9M. würde der Bodenpreis für spätere Geschlechter 
unverhältoifsmälsig erhöht werden. Der Kornzoll ist eben eine 
Schraube ohne Ende Von den Agrariern könne die Industrie als 
Ganzes Einigkeit lernen, die es verlangt, in vitalen Fragen 
Sonderinteressen bei Selte zu lassen, Dor Referent berührte die 
heutige wirthschaftliche Konjunktur, die nach einem Auf- 
schwung schon Staguntion zeige, ein Zustand, der der Forderung 
nach Schutzeöllen günstig zu sein pflegt. Wird die Verflauung 
zur Krisis, so verstärken sich die Zollwünsche, Wie 1877—78 Enug- 
Jand ala das Terug, same erschien, #0 könnte jetzt die Union 
etwa nach schlechten Baumwollen- oder Maisernten ihre Eisenläger 
zu sinkenden Preisen auf den suropälschen Markt werfen. In Rufs- 
land und Rumänien ist auf die durch Schutzzölle erzielte Treib- 
hausblüthe der Industrie ein Rückschlag erfolgt, der die Kaufkraft 
dieser Länder geschwächt hat. Wir dürfen die dort herrschende 
vertragsfeindliche Stimmung keineswegs fördern. Das agrarlache 
Interesse Rulslandse und Rumäniens müssen wir durch Ermäfsigung 
der Zölle auf Lebensmittel und Rohstoffe für uns zu winnen 
suchen. Die verschlechterte Konjunktur In Rufsland und Rumänien 
sollte uns eine Warnung bedeuten; denn wenn auf unsere fetten 
Jahre von 1896—1900 magere folgen sollten, so würde eins Er- 
höhung der Kornzölle das Verhältnis von Arbeitgebern und Arbeitern 
vergiften. Bei Ausständen, die in ungünstigen Wirthschaftsjahren 
zum Nachtheil der Arbeiter ausgehen mülfsten, würden wir Ahnliche 
Zustände wie nach 1876 erleben, wo der Weizen der Sozialdemokraten 
blühte. Die Erhöhung unserer Getreldezölle bedeutet den sozialen 
Krieg, und die Festhaltung des heutigen Zollsntzes den sozialen 
Frieden. Deshalb soll die Industrie geschlossen Front machen 








gegen die Erhöhung der Kornzölie, ein ernat unternommener und 
stetig dunbgeführter Versuch in dieser kichtung wird für die In- 
dustrie und für Deutschland als Nation von gutem Erfolge Le 
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Litterarische Umschau. 
Verzeichnifs der bei der Redaktion eingegangenen Druskschriften, 


Die nachstehend besprochenen und angezeigten Werke können durch 
die Allgemeine Vorlags-Agentur in Charlottenburg, Wallstr, 59 
jederzeit bezogen werden. 


Meine Kriegserlebnisse bei den Buren. Brinnerungen und Skizzen aus 
dem »Ntufrikanischen Kriege 1599/1900. Von Lr. Wilhelm Vallentin. 
Verlag von Hermann Waither, Berlin W, 68. 

Bei dem grolsen Interesse, welches man den Buren von allen 
Seiten in der ganzen Welt entgegenbringt, ist es nicht zu ver- 
wundern, dafs das Erscheinen aller der über den südafrikanischen 
Krieg, über die Buren usw., veröffentlichten Werke aufs lebhafteste 
begrüfst wird. Das neueste und zugleich wohl Interessantesto Werk 
ia der südafrikanischen Kriegslitteratur dürfte zweifellos das vor 
Kurzem im Verlage von Hermann Walther, Barlio, erachienene Werk 
des Herrn Dr. W. Vallentin sein, welches den Vorzug hat, dafs es von 
einem Manne geschrieben wurde, der selber den Krieg mitgemacht 
hat und demgemhAls auch aus eigener Beobachtung berichten konnte. 
Dr. Vallentin, der früher bereits ım deutschen Kolonialdienst in 
Kamerun thatig war und apäter die Bamos-inseln und Neu-Guines 
bereiste, ist »eit einer Reihe vou Jahren als Beamter bei der Trans- 
vaal-Regierung angestellt. Im gegenwärtigen Kriege trat er dem 
deutschen Corps als Kapitän bei und war an den Kriegsoperationen 
insbesondere bei Ladyamith und am Tugelaflaufs, später auf dem 
südlichen Kriegsschauplatz des Freistastes betheiligt In gr 
licher Weise hat er es verstanden, die unmittelbaren Eindrücke, die 
das Kriegs- und Lagerleben bei ihm hinterlassen hatte, in dem 
Buche wieder zu geben und die vielen Anekdoten und Abenteuer, 
mit denen er seine Schilderungen begleitet, Inssen das Buch um »0 
interessanter erscheinen, Dafs er die Rohheit der englischen 
Soldaten, die Unfähigkeit ihrer Offiziere etc, stark geifselt, ist er- 
klärlich; aber er verschont auch nicht die Fehler, di» von den Buren 
in ihrer Kriegsführung, insbesondere in der ersten Zeit, begangen 
wurden und rügt »peziell auch den nachtheillgen Binfuls, der Jen 
europäischen Holländern in der Transvaalverwaltung zuerkannt ward. 
Der geringe Preis von 8 Mk. brosch,, 4 Mk. geb. gestattet ea jedem 
Freunde der Buren, sich dieses Werk anzuschaffen. Wir lassen im Nach- 
stehenden einen höchst interessanten Abschnitt aus dem Buche folgen: 


„Anfangs Mai befand ich mieh im Lager bei Viljoensdrift am 
Vaallufs auf Freistsatgebiet, dort wo die Bisenbahnlinie von Bloem- 
fontein nach Pretoria vorbeiführt. Langsam, unter steten Gefechten, 
hatten sich unsere Burenabiheilungen hierher zurückgezogen, um 
nach und nach auf dem anderen Ufer, bei Vereenigung, befestigte 
Stellungen einzunehmen. 

Eine grolss Ebene breitet eich bier aus, nach Norden ub- 
gegrenet von ausgedehnten Hügelketten, die zu einer Vertheidigung 
wie geschaffen waren, 

ort in jenem Zelt steht Kommandant-Genersl Botha; ein 
hnbseher, noch junger Mann; er zählt 46 Jahre; grofs, schlank und 
wohlgebaut, mit intelligenten Ztgen. Beine grolsen Augen blicken 
lebhaft; die wohlgeformten Lippen bedeckt ein kleiner dunkel- 
blonder Schnurrbart; das Kinn ist umrahmt von einem dünnen 
Spitzbart. 

Rings um ihn herum stehen Kommandanten, Feldkornets und 
andere Burenführer. Es ist Kriegerath. 

Seitwärts von dieser Gruppe lagern aich die schwarzen und 
braunen „Boys® neben aufgesattelten Reitpferdon der Berathonden. 

Bin Jeder der letzteren bringt seine Meinung vor, Aufsert seine 
Ansicht von seinem Standpunkt aus und berichtet das Neueste, 
was er von seinen Kundschaftern erfahren hat. Hin und her wird 

rochen, bis Botha zu einem Beschlufs auffordert und seinen 
Wiilen mittbeilt. Die Berathung ist zu Ende. 

„Nun, Doktor, wie steht's?“ fragt mich der General; „Nach- 
richten aus Pratorin?* 

„Jawohl, General. Alles gaht gut.“ 

„Wer ist dort? Wer hat die Sache in Händen ?* 

„In Pretoris von Zelewsky; nach Johannesburg ist Lorentz ge 
gangen, nachdem aeino Schufswunde geheilt ist,“ 

„Aber, General,“ fahre ich fort, „man macht uns Schwierig- 
keiten, die das Ganze verzögrr: '.önnen, und gerade jetzt hut 
Eile noth.“ 

„Ja, sehr noth,“ bestätigt Botha. „Ich werde sofort kr 
dafs ein Vertreter dort in Pretorla für mich handelt. Ich bin hier 
zu sehr beschäftigt. Ihr seht es ja eelbst. Ich werds Blignaut 
damit beauftragen; er mufa sofort nach Pretoria gehen und sich 
dort mit Zelewsky und Lorentz, überhaupt mit allen Freikorps in 
Verbindung setzen. Er kann dann auch direkt mit dem Präsidenten 
wegen Jder Löhnungsfrage verhaudeln.* 

„Ja wohl, das wird das Beste sein,“ erwldere ich zustimmend, 

„Wieviel Freiwillige werdet Ihr zusammenbekommen ?* 

„Jetzt ungefähr 300-3000. Das ist vorläufig. Später kommen 
mehr. Ich habe mit Herrn Reitz tiber diese Sache schon lange 
gesprochen. Aber wie gesagt, ihm und uns allen werden 
Schwierigkeiten gemacht, namentlich von Holländern,. Diese wollen 
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das einträgliche Geschäft der Kommissariats-Verwaltung nicht ver- 
lioren.* 

„Deze kereole,* 
das Gleiche!* 

„Wenn hierdurch all dies noch länger hingezogen wird, fürchte 
ich, es könnte zu epät werden * 

„Na, im Uebrigen sind hier gute Stellungen, dort auf jenen 
Hügeln, den Klipriviersbergen. Da können wir uns noch lange 
halten. Doch ich mufa fort, Doktor. Wir wollen neue Stellungen 
für unsere Geschütze aufsuchen. Guten Morgen!“ 

Auf dem Wege zum Zelt begegnen wir zwei Buren, der eine 
ET VEHREWRDEER Kopf, der andere don zerschossenen Arm in dor 

unde. 

„Guten Morgen !* 

„Guten Morgen! Wo ist das Zelt des Generals?“ 

„Dort,* erwidere ich und zeige nach der Richtung. 
ist nicht da; er ist soeben fortgeritten.* 

„Hm, hn!* 


stöfst Botha zähneknirschend hervor; „immer 


„Aber or 
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„Kommt nach jenem Zelte; da könnt Ihr so lange warten, bis 


or zurück iat.* 

„Doktor, wo bleibst Du!* ruft mir schon von weitem von Pechy 
entgegen. 
ist auch noch etwas Brod; das letzte, was wir haben.* 

„Und auch das werden wir noch theilen. Da aind noch zwei 
Andere, die sicher auch noch nichts im Magen haben.“ 

„Habt Ihr schon Kaffee getrunken? fragt von Pechy die zwei 
verwundeten Buren. 

„Nein.“ 

„Wollt Ihr etwas haben ?* 

„Ja, bitte,* 

Da hockten oder lagen wir denn vor dem kleinen Zelt, schlürften 
den dünnen Kafee und kauten das harte Brod. 

In einem Gefecht, vorgestern Abend, seien gie verwundet worden, 
so erzählten uns die beiden Buren, Erst sel alles gut gegangen, 
trotzdem sie an Zahl viel schwächer gewesen wären, als die an- 
greifenden Engländer, Als diese dann aber einen Angriff von vorn 
und rechts und links gemacht hätten, seien sie zurückgegangen. 
Und als dann zwei Buren gefallen und fünf verwundet seien, hätten 
die anderen die Fiucht ergriffen. Nur die Deutschen, die bei dieser 
Abtheilung mitkämpften, hätten bis zuletzt gefochten. 

„Wo sie geblieben sind, weifs ich nicht,“ schlofs dor eine, „viel- 
leicht sind sie gefangen, vielleicht auch todt.* 

„Ja, es ist traurig,“ fuhr der andere fort; „onze menschen 
vluchten; wie noch vecht, dat zyn de ultlanders, vooral de Duit- 
scherel“ (Unsere Leute fliehen; wer noch kämpft, sind die Aus- 
lander, namentlich die Deutschen!*) „En onze artillerle,* ergänzte 
der erstere, 

in der Tbat achien es, als ob es so wäre, Muthlosigkeit und 
das deprimirende Gefühl der Schwäche hatte die Buren ergriffen. 

Alles Anfouern und Ermahnen half nichte. Der grofss Rückzug 
war nicht mehr zu hemmen, wenigstens nicht mehr hier am Yaal- 
fuls. Vor der in mehreren Kolonnen heranrückenden, ungefähr 
80000 Mann starken englischen Uebermacht mufsten wir, nur 
&U00— 7000 Buren, kämpfend das Feld räumen. 


. * 
“ 


Am 26. Mai, Mittags, betrat die britische Vorhut Transvaal-Boden 
bei Vereeniging. Noch eine Stunde vorher war der letzte Zug, be- 
laden mit Geschützen, über die Brücke gefahren. Dann wurde 
letztere von den abzlehonden Buren In die Luft gesprengt. 

Unsere Nachhut, 50 Mann stark, eröffnete ein heftiges Feuer auf 
die Engländer, wurde aber sofort derartig mit Granaten und Schrapnela 
überschüttet, dafs sle nach Verlust von acht Todten den Rückzug 
antreten mufste, 

„Hört auf, Kinder; es ist zu Ende!“ ruft ein riesenhafter Buer 
mit langem, weifsem Vollbart seinen Kameraden zu. Er drückt 
seinen Hut in die Augen; eine Thräne rollt über die braune 
Wange. 

„Macht, dafs Ihr fortkommt; ich bleibe hier!* 

„Ich such, Ohm,* erwidert ein junger I5 jähriger Bursche. 

Beide bleiben, Die Anderen entkommen glücklich dem Bereich 
der feindlichen Geschoss». 

Unter lautem Hurrah überschreiten die englischen Truppen den 
an vielen Stellen seiehten Flufs, Da kracht es von jenem grofsen 
Steinhaufen her; stöhnend stürzen ein Offizier und ein Soldat zu 
Boden. Gleich darauf wieder zwei Schüsse — und wieder liegen 
zwei Infanteristen tödtlich getroffen auf dem steinigen Grund, Die 
Kolonne stutzt: Zum dritten Male holen zwei Burenkugeln aus der 
englischen Reihe ihre Opfer, 

‚5 Mann dorthin im Sturm!* heifst es und vorwärts geht's mit 
Een Bajonot. 

Unaufhörlich donnert es inzwischen von oben herab. Zwölf von 
den Anstürmenden wälzen sich bereits blutend im Sand zwischen 
Steinen und Klippen. 

Nichts ist zu achen; man hört nur das fortgesetzte, beinahe 
gleichzeitige Knallen zweier Schüsse von derselben Stelle her, und 
jedermal fallen zwei der britischen Soldaten, 

Noch etwa 100 Schritt sind die Engländer von dem vorderben- 
bringenden Steinhaufen entfernt Da richten sich 
hiuptige Gestalten kerzengerade in die Höhe: ein bartloser Jüngling 


aufg 


„Der Kaffee ist schon ganz kalt, komm und ırlnk. Da | 
‚ erschwerte ihnen mit seinen Burenhaufen den Vormarsch 
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und ein weilebärtiger Alter von hünenhaftem Wuchs; wis ein Recke 
»us altgermanischer Vorzeit steht er da. 

Beide legen an und geben Feuer — und lautlos brachen wieder 
zwei Engländer zusammen. Daun lassen die beiden Kämpfer die 
Gewehre sinken und schauen ruhigen Blickes den Anstlirmenden 
entgegen. 

Bald knattert und rollt es lebhaft von den Briten her; von 
mehreren Kugeln durchbohrt stürzen die beiden Freiheitskämpfer 
todt zu Boden. Ihre Heldenherzen hatten aufgehört zu schlagen, 
doch noch im Tode umspannt die Faust das Mausergewehr, als 
wollte sie es mit ins Grab nehmen. Alles starr, nichts regte eich 
mehr; so lagen sie da. Man fand sie ohne jegliche Munition; sie 
hatten ihre letzte Patrone verschossen. 


“ * 
“ 


Immer weiter nordwärts rückte die britische Hauptmacht vor, 
nicht etwa tapfer und heildenmüthig. sondern weit überlegen an 
Zahl. Sie konnte vermöge ihrer Massen die einfache Taktik be- 
folgen, durch Flankenangriffe oder durch blofse Umgehungs- 
märsche die Btellung der sehr zusammengeschmolzenen Buren- 
kommandos unbaltbar zu machen. Und das Pen 

Wohl erlitten die Briten noch mannigfache Verluste, und Botha 
nach 


| Möglichkeit, namentlich an den Klipriviersbergen und am Witwaters- 


LLL———————————————n———— nn 


, es mir ähneln und vor allen Dingen... . 
dort zwei bar- ! 


rand. indessen was half as! 

Schon am 29. atand Lord Roberts bei Germiston, und am 30, Mai 
rückte er in Johannesburg ein.“ — — 

Die Ausstellungen der einzelnen Staaten auf der Pariser Weltaus- 
stellung 1900. Im Anschlufs an die bereits in Nr. 52 des „Export“ 
vom vorigen Jahre besprochenen Veröfentlichungen des „Figaro 
Illustre* in Paris betr. die Ausstellungen der Länder: Deutschland, 
Össterreich und Schweden, gingen uns heute die Hefte zu, in denen 
die russische, die niederländische und die italienische Ausstellung 
des eingohenderen behandelt sind. Wenn wir die drei ersten Ver- 
öffentlichungen bereits berüglich ihrer künstlerischen Ausführung 
und ihres Inhaltes als in jeder Besishung aua ichnet darstellten, 
#0 stehen wir nicht an, auch den uns jetzt vorliegenden drei Heften 
die gleiche Anerkennung in vollem Mafse zu Tbeil werden zu lassen, 
Der Herausgeber hat sich alle erdonkliche Mühe gegeben, dem 
Publikum mit diesam Werke die hervorragenden Sehenawürdigkeiten 
der einzelnen Ausstellungsabtheilungen durch vorzügliche Ab- 
bildungen und textliche Schilderungen vor Augen zu führen, was 
ihm zweifellos in jeder Weisse gelungen sein dürfte. Die Hofte sind 
von der Librairie Nilsson, Paris, 7 Rue de Lille, zum Preise von je 
3,50 Frea. zu beziehen. 


Briefkasten. 


Eine Neujahrsgeschichte für grofse und kleine Kinder! (Nacherzählt 
Jem „Journal des Döäbats“ von Ende Dezember 1900.) Herr Augustin 
Filon veröffentlicht eine sehr nette kleine Erzahlung in dem 
dachten Blatte, welche er „P. P. C,* betitelt. Wir lassen dieselbe 
in freior Uebersetzung folgen: 

„Es war Mitternacht. Frau Cornelia des Tourbieres, die „Wahr- 
sagerin der gekrönten Häupter*, wollte sich gerade niederlegen, 
nachdem sie am Tags stark beschäftigt gewesen war, als heftig an 
die Thüre ihrer Wohnung, welche sich auf der Strafse Mont-Thabor 
befand, geklopft wurde. Das Mädchen #ffnete, und theilte ihrer 
Herrin mit, dafs ein alter Herr und ein kleiner Junge sie noch zu 
sprechen wünschten. 

„Unmöglich,* erwiderte die berühmte Wahrsagerin, „ich sterbe 
vor Müdigkeit, und ich kann Niemand mehr empfangen.“ 

Das Mädchen kommt noch einmal wieder. „Madame, die Herren 
wollen nicht gehen!* 

„Das ist ein wenlg gewaltthätig! Schllefslich — wer kann der 
Herr wohl sein? Ist ar dekorirt?“ 

„Nein, aber er hat ein sehr voruehmes Aeufsero,* 

„Nun, #0 lafs ihn hereinkommen!* sagte Frau des Tourbiöres, 
indem ihr ein schwerer Baufzer entschlüpfte, 

Ein Greia trat ein. Er war ernst und traurig anzuschen. Mit 
einem starken Knochengerüst, nahezu fleischlos, erschien er wie ein 
baufälliges Haus. Br liefs sich schwerfällig in einen Lehnstuhl 
sinken. 

„Sie scheinen aehr ermüdet zu sein, mein Herr.“ 

„Ob, man hat wohl das Recht es zu sein, wenn man wenige 
Tage vor seinem hundertsten Geburtstage steht.“ 

„Und Bis wünschen in diesem hohen Alter noch Genaueres über 
Ihre Zukunft zu erfahren?“ fragte die Hellseherin mit einem leichten 
Lächeln. 

„Ob, ich denke nicht daran, ich kenne meine Zukunft, die bald 
zu Ende gehen wird. Oh nein, ich möchte Bie wegen dieses Kleinen 
hier konsultiren!* 

Er wies auf den Knaben hin, welcher neben ihm stand, und der 
eine ernste, nahezu drohende, und docl beinahe truurige Miene zeigte, 
als die Somnambule ihn schärfer ins Auge falnte. 

„Ehe ich sterbe, möchte ich gern etwas Ausführlicheres über 
die Zukunft diesca Kindes erfahren, Wird es glücklich sein, wird 
.“ und dabei entfloh der 
Brust des alten Herm ein schmerzlicher Seufzer ,., „wird os meine 
Irrthümer vermeiden und meine Felı'er xu verbeaseru in der Lage 


88 
_ EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


1901. 





Nr. 8. 





um 








sein? Ich habe ja grofse Fohler begangen — — — aber haben Sie 
keine Bange, ich werde Sie nicht mit deren Brzählung brlästigen.* 

Als der Greis diese Worte gesagt, blickte Frau des Tourbidres 
mit einem leichten Schlüttelfroste nach der Uhr, denn sie wulste 
nur zu gut aus Erfahrung, dals, wenn Jemand ihr sagte: „Ich werde 
Ihnen nichts aus meinem Leben erzählen,“ der Betreffende dann 
stets in eine sehr detaillirte Generalbeichte eintrat; sie wunderte 
sich deshalb auch gar nicht, ala der Greis fortfuhr: 

„Während der ersten fünfzehn Jahre meines Lebens habe ich 
fast nichts anderes gethan, als Anderen Scharereien bereitet und 
mich herumge ,® 

„Ah, so sind alle Kinder,“ bemerkte Frau des Tourbiäres mit 
liebenswürdiger Ungeduld, 

„Von meinem zwanzigsten bis dreifsigsten Jahre habe ich enorm 
gearbeitet, Tausende von Bänden geschrieben in Prosa und in 
Versen! Ich liebte die Frauen und die Freiheit! Und wo es ein 
unterdrücktes Volk gab, eine Nation in Ketten, wo es galt, eine 
grofse Sache zu fördern, da habe ich geholfen.* 

„Nun, das wäre ja nicht so schlimm!* 

„Mit ungefähr iünfzig Jahren bin ich dann ein praktischer Mann 
geworden; ich widmete mich den Wissenschaften, aber immer unter 
der Voraussetzung, dafs sie mir Vermögen, Ehre oder Vergnügen 
brachten, Ich bielt Maitressen, ich konstruirte Eisenbahnen, Dampfer, 
legte grofßse Telegraphennetze an, fing an Minen auszubeuten, var- 
brachte meine Zeit an der Börse, im Club, in der Oper. Mein Leben 
spielte sich nach zwei Seiten hin ab: ich wollte Geld verdienen und 
mit diesem gewonnenen Gelde mich amüsiren,* 

„Nun, bis jetzt sehe ich nicht de.» .* 

„Bitte, einen Augenblick Geduld! Die Zeit, die ich in meinem 
Leben zu beklagen habe, apielt sich in den letzten re Jahren 
ab. Ich habe Frankreich, meine alte Freundin, verrathen. Ich habe 
Bismarck grofs gemacht und selbst diesem Kerl dem Chamberlain zu 
einem gewissen Ruhme verholfen!“ 

„Ja, ich mufs es gestehen, für Ihr Alter hätten Sie sich in der 
That .— Freunde aussuchen können!“ 

„Ja, ich habe meine Thorheit eingesehen. Ich bin deshalb 
weniger an die Börse ge; en, dafür habe ich aber um so Öfter 
die Kirche besucht. Ich bin zu meinen Idealen, zur Poesie zurlck- 
gekehrt. Ganz neuerdings habe ich Cyrano und on verfalst, 
wie einst — in meiner besseren Zeit — Hernanl und Ruy Blas.* 

„Pardon,* unterbrach die Dame den alten Herrn, „ich bin immer 
der Ansicht gewesen, dafs Victor Hugo der Verfasser von Ruy Blas 
und Hernani gewesen sei, und dann glaube ich auch gehört zu 
haben, dufs Aiglon und Cyrano von Bdmond Rostand verfalst sind!* 

„Ja, ja, ganz Recht. Damals hiefs ich Hugo, und heute nenne 
ich mich Kostand.* 

Armer Narr, dachte die Somnambule der rönten Häupter; 
es wäre doch besser gewesen, wenn ihn der Portier nicht in das 
Haus gelassen hätte, 

„Aber es ist zu spät,“ fuhr der Greis fort, „ich befinde mich 
nicht mehr in der Lage, alle meine Thorheiten und Fehler wieder 
gutzumachen. Wenigstens nicht in den Augen unparteilscher Justiz 
und vor der Kritik der Geschichte. Aber gerade um deswillen 
wünsche ich #0 sehr, dafs mein Sohn glücklicher und besser werde, 
Und sehen Sie, Madame, das ist der Grund, weshalb ich mich an 
Sie und Ihre Wissenschaft wonde. Ihnen steht ein Mittel zur Ver- 
fügung, die Zukunft zu ergründen — sofern mich die Annoncen Im 
„Figaro* nicht täuschen.* 

„Oh, ich verfüge über mehrere solcher Mittel!“ 

„u meiner Jugend da war das sehr einfach; da wahrsagte man 
aus dem Kaffeosatze!* 

Hier machte Frau des Tourbiäres eine Grimasse des Abscheues, 
die in ein mitleidiges Lächeln überging. 

„Das ist vollständig aus der Mode, mein werther Herr!“ 

„Dann wäre ja noch der Hypnotismus ... .* „Leider ist mein 
Magnetiseur achon längst nach Hause gegangen, und es ist Niemand 
hier, der mich in magnetischen Schlaf versetzen könnte. Aber ich 
habe ja noch andere Mittel zur Verfügung: die Linien der Hand, 
die Linien der Schädelknochen und dergl. mehr. Erlauben Sie mir 
Ihre Hand, mein kleiner Freund!“ 

„Al, ah! Das ist eine schöne Lebenslinio! Unglücklicher Weise 
wird sie gleich im Anfang von einer Furche durchquert . . .* 

„Oh, das beunruhigt mich nicht,” warf der Greis ein, „was auch 
dem Kleinen widerfahren werde, er wird hundert Jahre leben wie 
die Anderen!“ 

* „Wieso, wie die Anderen ?* 

„Ja, es ist so in der Familie, man lebt hundert Jahre. Das ist 
einmal #0.* 

„Nun, untersuchen wir die Schädelknochen! — Ah, ah, das ist 
sehr nett, da ist der Knochen der Gerechtigkeit, und auch — wahr- 
an der der Republik . . .!* 

„Wahrhaftig? Merkwürdig! Mir hat einmal eine berühmte Persön- 
lichkeit gesagt, dafs noch vor meinem Tode Europa republikanisch 
oder kosakisch sein würde, und jetzt ist es weder das eine noch das 
andere. Aber können Sie mir nicht noch Positiveres melden ?* 

„Geduld*! sagte Frau des Tourbiöres mit wohlwollender Miene, 
„Es giebt ein Mittel, um die Zukunft noch besser zu erkennen, das sind 
die Karten. Wünschen Sie das kleine Spiel oder das grofse Spiel?* 

„Selbstverständlich das allergröfste Spiel!“ — Bei diesen Worten 
legte der Greis zwei Louisdor auf den Kamin, welche einen höchst 
angenehmen Ton erklingen liefseen. — — 
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. „Ah, — ich sehe einen Landmann — er hat eine lange Reise 
nter sich —* 

„Ist es ein alter Herr in Trauer, mit einem grofsen schwarzen 
Hute? Ja, ja, ich weifs, war er ist!“ — 

„Ich sche auch einen Militär, mit einem langen, langen Degen — 
aber seine Reden sind noch viel länger!“ 

„Ach, den kenne ich auch. Er hat kein Gedachtnifs für Tele- 


gramme, 
„Er beabsichtigt dem Landmanne zu begegnen, aber — eine Frau 
hindert ihn daran!* 

„Wie, was für eine Frau?” 

„Das ist eine Person, welche den Anderen alles wegnimmt und 
alle Welt dann ankrakehlt. Sie heifst Grofs..........: ‚ 

„Ich weifs, diese Peraon hat schon meinen Vater und »aeinen 
Grofsvater bei jeder Gelegenheit geplagt!* 

„Ach, sie wird auch Ihrem Sohne höchst unangenehm wurden!“ 

„Nun, und was wird dann geschehen ?* 

„Die Karten schwelgen darüber!* 

Die Karten schweigen immer, sobald Frau des Tourliäres 
müde wird. — 

Bisher hatte das Kind zu Allem geschwiegen; jetzt aber unter- 
brach es heftig die Stille. Indem es seine Hand sanft auf den Arm 
des Greises legte, rief es mit lauter, klarer Stimme: „Mein Vater, 
sei getrost und ruhig. Ich werde meine Bestimmung zu tragen 
wissen, und dieselbe wird eine wohlthatige für die Völker werden. 
Vom Kultus der Materie werden sie ablassen und zurückkehren zu 
der Achtung vor dem idealen Streben. Ich werde die ausgelöschten 
Lichter der morallschen Kräfte wieder entzünden, und werde das 
Gewissen der Diplomaten und Staatsmänner mit Röntgenstrahlen 
durchleuchten, damit man ihre schändlichen Ideen erkennen und 
dieselben schon in ihrer Entstehung zu vernichten vermag, Ich werde 
der Gemeinheit, der Korruption und der Prigheit den Krieg erklären, 
und Gott ist mein Zeuge, dafs Ich dies thue!* 

Madame de Tourbiöres war gauz voll Bewunderung und Be- 
geisterung für den Kleinen. „Wie er nett »pricht, und dabei ist er 
noch nicht einmal konfirmirt..., Aber wird er auch sein Ver- 
sprechen in hundert Jahren ausführen können ?* 

Der alte Herr, indem er seinen Sohn umarmte, fing an zu 
weinen. 

„Du wirst es besser machen wie Ich“, lispelte er, und indem er 
in höflichster Weise Frau des Tourbiäres begrülste, schritt er aus dem 
Salon mit leichtem und lebhaftem Schritt, — 

„Wer kann wohl der Herr esen sein ?* rief die Wahrsagerin, 
als die Thüre sich hinter den chern geschlossen hatte. 

„Ich habe auch keing Ahnung“, antwortete das Mädchen, „aber 
es ist sicherlich ein vornehmer Herr gewesen; er hat mir fünf Franken 
in die Hand gedrückt als er wegging! Man sieht aus allem, dafs er 
einer ist, der zu leben versteht.“ 

„Nun, er hat gerade lange genug gelebt“, meinte Frau des Tour- 
biöres, „um Lebensart zu lernen. Hm, hm, jedenfalls echeint er ein 
Mann mit den besten Beziehungen zu sein... . vielleicht war er ein 
alter Präfekt des Kaiserreiches.* 

„Ei“, rief das Mädchen, „ich habe gar nicht daran gedacht, der 
Herr hat ja im Vorzimmer seine Karte gelassen. Ich hole sie 
sofort her!“ 

Auf der Karte war zu lesen: 

Das neunzebnte Jahrhundert 


und darunter die drei en" 53 ar no Buchstaben: 


Am anderen Morgen glaubte die Somnambule in der Strafse Mont- 
Thabor schwer geträumt zu haben. Aber die zwei Louisdor auf dem 
Kaminrand belehrten sie eines besseren; denn noch niemals hatte 
Jemand aus Gründen der Myatifikation zwei Louisdor in der Stralso 
Mont-Thabor liegen lassen. — — 

Die Firma H. Moltzen & Liebig in Leipzig-R. fabrizirt für Export 
Cylinderputzer aus Wolle in allen gewünschten Farbenzusammen- 
stellungen, z. B. Landesfarben, des forneren Cylinderputzer aus Rofs- 





haar, Borsten und natureller, sowie buntgefärbter Juto, Ebenso alle 
in Draht gedrehten Bürsten, wie Flaschen-, Glaser- und Pahrrad- 
reiniger usw. usw. Alles Nähere ist aus der Preisliste zu ersohen, 
welche die Firma an Interessenten gratis versendet. 
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Laut Cirkular der Firma Schuster & Baer A.-@., Lampen- und Metall- 
waarenfabrik, Berlin, ist der Begründer dieser Fabrik, Mitglied des 
Aufsichtsrathes der jetzigen Firma. Herr Frnst Schuster, gestorben. 
Nahezu vier Jahrzehnte hindurch hat der Verewigte mit geschickter 
Hand aus kleinen Anfängen das Fabrikunternehmen zu seiner gegen- 
wärtigen Höhe entwickelt. 


Sohiffsnachriohten. 
Norddestscher Lloyd In Bremen. Letste Nachrichten 
über die Bewegungen der Dampier der New-York- und Bultimors-Linlen: 


8D. „Hohenzollern“, nach New-York. 18. Jan, 6 Uhr Nachin. von Gibraltar. 
sn. „Aller*, nach Genus, 11. Jan. 1 Uhr Nachm. in Genua 
SD, „K. Maria Theresia”, nach Genus, 12. Jan. ı Uhr Nachm. von New-York, 
„Helgoland*, nach Bremen, 10, Jan. 11 Ubr Vorm. von Galveston. 
„Würzburg*, nach Bremen, 9%. Jan. 7 Uhr Vorm. von Baltimore 
„bein“. nach Bremen, 11. Jan. &$ Uhr Vorm. von Baltimore, 
„Pr-R. Luitpold*, nach Bremen, 10. Jan. 83 Uhr Nachm. von New-York. 
“Bonn*, nach Baltimore, 19. Jan. 8 Uhr Vorm. in Baltimore. 
„Köln*, nach Now-York, 12. Jan. 5 Ubr Vorm in New-York. 
„Hannover*, nach Baltimore, 12. Jan. 121/, Uhr Nachm. Lizard irt, 
„Weimar*, nach New-York, 12 Jan. 5 Uhr Nachm. von Tosmbaren. 
der Brasil- und La Plata-Linien: 
„Livland*, nach Rotterdam, Antwerpen, Bremen, 10, Jan. von Funchal 
„Willehad-,n. Vigo. Southampton, Antwerp., Bramen, 12, Jan. St. Vinoent passirt, 
„Stolberg“, nach Brasilien, 11. Jan. von Tenerife. 
„Mainz*, nach Brasilien, 10. Jan. von Oporto. 
„Pfalz“, nach La Plata, 13. Jan. von Routbampton. 
, „Coblenz*, nach Brasilien, 14. Jan in Antwerpen, 
der Linien nach Ost-Asion und Australien: 
„König Albert“, nach Bremen, 18. Jan. Gibraltar passirt. 
„Prinz Heinrich", nach Bremen, 18. Jan. in Colombo. 
„Prinzess Irene", nach Bremen, 14. Jan. in Singapore, 
„Preussen“, nach Bremen, 13, Jan. in Kobe. 
„Hamburg“, nach Ost-Asien, 11. Jan. in Hongkong. 
„Kachsen*, nach Ost-Asien, 11. Jan, in Colombo. 
„Kinatschöu*, nach Ost-Asien, 14. Jan. von Port Said, 
„Bayern*, nach Ost-Aulen, 14, Jan von Antwerpen, 
„Königsberg*, nach Hamburg, 14, Jun. in Antwerpen. 
„Wittenberg*, nach Bremen, 11. Jan. von Ringapore 
„Freiburg*, nach Ost-Asien, 10. Jan. von Kobe, 
„Paknam*, nach Ost-Asien, 10. Jan. in Penang, 
„Asahan”, nach Ost-Asion, 14. Jan. in Aden. 
„Bajaburi”, nach Ost-Aslen, 14. Jan. in Aden. 
„Hamberg*, nach Ost-Asien, 18. Jan. in Bremerhaven. 
„Barbarossa*, nach Bremen, 14. Jan, in Aden. 
„Friedr. d, Grosse*, nach Australien, 14. Jan. in Genua. 


Deutsch- Australische Dampfschiffs-Gosellsch Hambare. Wobersicht der Sohiffs- 
bewegungen bis 11. Januar 1901. 

D. „Augnburg*, nach Cap. Fremantle, Adelaide u. Java, 9. Jan. ab Capstadt 

D. „Essun*, nuch Cap, Sidney, Brisbane, Tuwnsville, Java, 10. Jan. in Algon Bay. 

D. „Flensburg*, n. Cap, Sudney, Brisbane, Townaville u. Java, 7. Jan. in Antwerpen, 

I. „Harburg*, auf der Heimreise, 10. Jan. ab Port Said, 

D. „Kiel“, nach Cap, Melbourns und 10. Jan. in Capstadt angek. 

D. „Meissen“, nach Cap, Melbourne und Sidney, 

D. „Offenbach*, n. Cap, Fremantie, Adelaide 


Nächste Abfahrten siebe Annonce. 


Deutsche Lerante-Linle, Hamburg. 

D. „Andros“, Kapt. Lehmann, am 12 Jan. in Odesun. 
PD. „Stambul“, Stsen, passirte aın 12. Jan. Gibraltar nach Hamburg. 
D. „Argos“. Kupt. Krohn, am 12. Jan. von Patras nach Malta. 
D. „Imbros“, Kapt. Heinrichs, am 12. Jan. von Novorossisk nach Batum 
D. „Lipsos“, Kupt. Kunzendorf, am 11. Jan. in Varna 
PD. „Pera*, Kapt. Hinrichs, auf der Ausreise, passirte am il. Jan. Gibraltar. 
D. „Loros", Kapt. Aubel, am 13. Jan. in Antwerpen 
D. „Lemnos*, Kapt. Braren, am 18. Jan. von Valencia nach Hamburg 
D „Erre: ", En Fresh. _ u um von — nach Konstantinopel 

‚ „Bbodon“, Ka uns, na ‚Am , pass “sn 12. Jan. morgens ssant. 
D, „Samos*, Ka; E Mohr, am 10. Jan. ie Use ” one 
D. „Tınos*, Kap Starke, am 12 Jan. von Ulazomens nach Konstantinopel 


PESEB BUbBEHSH 


= 


BEESPEHTSSHUHEHDR 


u Java, 10. Jan, Ouessant pnsalrt, 


Deutsches Exportbureau, 


Berlin W. Derfflingerstralse 4, 


Briete, Fackuto usw, usw. sind mit der Adresse Berlin W., Derfflingerstraise 4, 
zu vorsehen. Telegrammadrosss: Exportbank, Berlin, > 
Offerten, 


2, Anfragen usw. sind unter der laufenden Nummer an das „Deutsch® 
Baperiburen Berlin W,, Derfflingerstraise 4, zu richten. — Die Adrosmen seine! 
Auftraggeber theilt das E.-B. seinen Abonnenten zu den’ bekannten Bedingungen mit: 
Andere Offerten als die ron Abonmenten des Krporibureaun werden nur unter noch 
süher fentausetzenden Bedingungen befördert, 

Firmen, welche Abonnenten des D. E.-B, zu werden wänschen, wollen die Kin- 
sendung dor Abonnementabodingungen verlangen. Diensiben sind In deutscher, fran- 
zösischer, englischer, spanischer, portagiesischer und italienischer Sprache rorkanden, 

U. bee er für Syrien gesucht. Eine Agentur- und Kom- 
missionsfirma in Beirut (Syrien) schreibt uns mit Brief vom 31. De- 
zember 1900 in französischer Sprache: „Ich würde es anerkennen, 
wenn Sie mich mit solchen deutschen Firmen in Verbindung bringen 
würden, welche gewillt sind, ihre Fabrikate in Syrien einzuführen. 
Ich bin gern bereit, Vertretungen leistungsfähiger deutscher 
Fabrikanten zu übernehmen, und können Sie überzeugt sein, dafs 
alle diejenigen Häuser, denen Sie meine Adresse mittheilen, mit 
meiner Vermittlung bei Geschäftsabschlüssen zufrieden sein werden.“ 

21. Adressen von Apotheken in Alexandrien (Aegypten). In 
Alexandrien sind uns von unserem Gewährsmann acht Apotheken 
aufgegeben, welche wir unter den üblichen Bedingungen Inter- 
essenten gern mitzutheilen bereit sind. — Zuschriften an die 
„Deutsche Exportbank*“, Berlin W., Derfflingerstrafse 4. 

22. Importeure von Industrieartikein in Johannesburg (Südafrikan. 
Republik), Wir erhielten eine Liste von elf Importfirmen in Johannes- 
burg zugesandt, welche letztere während des Krieges, das heilst vor 
Okkupation durch die englischen Truppen, Waaren in Johannesburg 
importirten. Deutsche Exporteure und Fabrikanten, welche nach 
Beendigung d.oa Krieges ihre Verbindungen nach Südafrika aus- 








U 4 sr 





zudehnen beabsichtigen, sollten diesen Importhäusern rechtzeitig 
eignet erscheinende Öfferten unterbreiten. — Die betr. Adressen 
eilt das „Exrportbureau* der Deutschen Exportbank A,-G, Berlin W., 
unter den bekannten Bedingungen mit. 

28. Vertretungen für Rohmaterialien, Hülfemaschinen und Zubehör- 
thelle für versohledene Fabrikationsartikel von einem Agentu äft in 
Buenos Aires gewünscht. Wir erhalten folgende Zuschrift: „Da manche 
Industrien in Argentinien durch die hohen Zölle beschützt sind, so 
würden mich speziell Verbindungen mit Fabrikanten interessiren, 
welche die Rohmaterialien, Hülfsmasehinen und vor Allem Zubehör- 
theile für die Fabrikation von Hüten, Wirkwaaren, Wollstoffen, 
Fächern, Schirmen, Liqueuren, Parfümerien, künstlichen Blumen, 
Bürsten, Lederwaaren, Fahrrädern, Konditorwaaren, Kartonnagen, 
Wagen und Karren, Kravatten, Korsetts, elektrischen Apparaten, 
Pianos usw. herstellen. Es interessirt mich dagegen nicht die Branche 
der Metallwaaren-Artikel für Bazare, wie die der rheinischen oder 
württembergischen Metallwaarenfabriken, da zu deren Verkauf Kata- 
loge nichts nützen, und ein grofses Mustersortiment nothwendig wäre, 
Auch bieten hier grofse Importgeschäfte die Sachen an, und die 
Kundschaft thut besser daran, sich bei ihneu zu assortiren, anstatt in 
kleinem Mafsstabe, wie os die Natur der Geschäfte mit sich bringt, 
zu importiren. Spielzeug ist ein guter Artikel für die Aufnahme 
von Ordres im März, April, zur Weihnachtssaison, aber es ist auch 
nothwendig, mit einem grofsen Mustersortiment darin aufsuwarten.* 
— Interessenten wollen sich unter der laufenden Nummer an die 
„Deutsche Exportbank“, Berlin W., Derfflingerstrafse 4, wenden. 

24. Vertretungen einer Tapeten-, einer Boldleisten- und einer Couvert- 
Tabrik für Buenos Aires gesucht. Einer unserer Geschäftsfreunde in 
Buenos Aires schreibt uns: „Ich würde gern eine leistungs- 
fahige Tapetenfabrik, eine Goldleistenfabrik und eine besondere 
Leistungsfähigkeit erfordernde Couvertfabrik vertreten.“ — Anfragen 
an die „Deutsche Exportbank“, Berlin W., Derfflingerstrafse 4. 

25. Importeure von Schirmen in Guatemala (Centralamerika) Von 
unserem Gewährsmann in Guatemala werden uns fünf Firmen auf- 
gegeben, welche sich mit dem Import von Schirmen befassen, Wir 
sind gern bereit, dieselben Interessenten unter üblichen Bedingungen 
aufzugeben, und wollen sich erstere unter laufender Nummer an die 
„Deutsche Exportbanuk“, Berlin W., Derflingerstralse 4, wenden. 

26. Vertretungen In Essenzen, Drogen und Farbwaaren für Madrid 
u mern gesucht. Wir erhielten aus Madrid (Spanien) folgendes 

chreiben, datirt 29. Dezember 1900: „Es ist seit langer Zeit mein 
Bestreben, deutsche Hauser zu finden, welche mir ihre Vertretung 
übertragen würden. Ich arbeite mit meinem Schwager ..... zu- 
sammen, welcher mehrere Essenzenfabriken vertritt, und ich würde 
es anerkennen, wenn Sie mir einige Agenturen leistungsfähiger 
deutscher Fabrikanten zuführen würden. Am liebsten wären mir 
Vertretungen in Essenzen, Drogen und Farbwaaren.“ 

27. Das Kabel von Vancouver nach Auckland. Aus London geht 
uns die Nachricht zu, dafs das gedachte Kabel, über dessen Legung 
bereits seit nahezu 20 Jahren Verhandlungen zwischen England, 
Kenada und den australischen Staaten gepflogen worden sind, nun- 
mehr doch seiner Vollendung entgegengehen wird Die offizielle 
Ausschreibung für die Lieferung datirt auf mehr als 10 Jahre zurück 
und es bethelligten sich an den Eingaben die sämmtlichen Haupt- 
kabellieferanten Englands, Die Telegraph Construction and Mainte- 
nance Co. Ltd, London, welche die melsten Arbeiten dieser Art 
ausführt, erhielt auch diesmal den Zuschlag und zwar zum Proiso 
von 1795000 Lstr. An der Aufbringung der Kosten sind sämmtliche 
Regierungen der gedachten Länder betheiligt. 

28. Die Ernte in Argentinien. Originalbericht aus Argentinien 
von Mitte Dezember 1900. Die Weizenernte hat begonnen. Wir 
rechnen auf 4—6 DCtr. per Cuadra (gleich 6/, Morgen). Der 
Weizen ist zu rasch gewachsen und schlecht gewurzelt. Ueberschufs 
für den Export höchstens 8—900 000 Tonnen, gegen 1800000 Tonnen 
im Vorjahre. — Leinsamen wird ca. 10 und 12 DÜtr. per Cuadra 
ergeben. Man erwartet einen Export von ca. 250 000 —800 000 Tonnen 
en 189 000 Tonnen im Vorjahre. — Ueber den Ertrag des Mals, 

essen Ernte erst im April bis Mai stattfindet, läfst sich noch kein 

Urtheil fallen. In den vorhergehenden Jahren hatten wir eine sehr 
reichliche Weizenernte mit durchgehends sehr schöner Qualität; 
dieses Jahr geringe Quantität und Qualitat. 

29. Absatz von Industrieartikeln in Kiondyke. Nach einem Bericht 
des französischen Konsularagenten in Dawson bietet Klondyke ein 
grofses Absatzgabiet speziell für Konserven aller Art, sowie für Gummi- 
schuhe. Da die Konserven während des Wintersdie alleinige Nahrung der 
Bergleute bilden, #0 ist der Verbrauch aufserordentlich umfangreich. 
Deutsche Konserven, wie Bauerkohl, Würste, Erbsen usw, werden 
mehr und mehr begehrt, Jede Konservenbüchse mufs mit einem 
Schlüssel zum Oeffnen versehen sein. Büchsen, welche man, wie 
das früher üblich war, mit einer Zange oder Scheere öffnen mufs, 
werden nicht gekauft, Auch andere Industrieartikel, wie Beleuchtung#- 
apparato usw. werden viel gekauft. Die Verproviantirung von 

ukon und Alaska besorgen drei Gesellschaften, und ist die Deutsche 
Exportbank, Berlin W., Derfflingerstr. 4, in der Lage, diese Gesell- 
schaften unter den bekannten Bedingungen namhaft zu machen. 

80. Einfuhr von Waaren mit Etiketten in portugiesischer Sprache In 
Brasilien. Nach einer telegraphischen Meldung ist die Einfuhr von 
Waaren mit Btiketten in portugiesischer Sprache nunmehr dahin 
Ge worden, dafs auf derartigen Btiketten das Land der Herkunft 

er Waare ersichtlich sein muß. Die neue Vorschrift tritt am 
1. März d. J. in Krart. 
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J. Albert Schmidt 
—— Solingen 


Messer, Scheeren, Rasir- 
messer etc. Dauer, 
Plantagen - Gerätbe, 

Werkzeuge, 

Gisen- und Stablwaaren. 


Fabrikation — Export. 
Muster-Lager: 


Berlin 8, 42, Rittermtr. 94 L 
Hamburg, KL Jobannisatr. 19. 





€. 6. Glier 8 Sohn, Saitenfabrik 
Markneukirchen i. $. 


Gegründet 180 Gegründet 180 


Darm-, Stahl-, seidene und übersponnene Salten 
für Musikinstrumente. 
Darmschnuren für technische Zwecke, Catgut. | 
Kliaviersalten aus prima hochpolirtem Gufsstahl- | 
Saltendraht. Alle Sorten Messing-, Kupfer- und 
Neuslibersaiten für Musikinstrumente; Spinn- 

drähte aus Kupfer und echt Silber. | 


Export. Jilustr. Preisliste auf Verlangen. Engros. 





. ® u — 3 
‚MEASCH ELSEn® 


känigl, Osyer. Hoflieferanf 


IRNEINAS: 
N sul? SZ „UNTERFRANKEN 
"MOSEL RÜDESHEIM “| 


RHEINGAU, 





Marko, 
Berlin S., Schönlelnsir. 5. 
Einzige Fabrik dieser Branche, die sowohl Glüh- 
körper als auch Brenner fabrizirt, daher 


Grösste Leistungsfähigkeit. 


Meine Ginhkörper No.#9B weisen im Anfange 

eine Leuchtkraft von 100 Kerzen, nach 1000 Stunden 

#7 Kerzen und nach 2000 Stunden 75 Kerzen anf, 
was bishor unerreloht! 


} l 
L nn 


pro 1000 Stück 
Mk. 90.— bis 160.— 
„ 150,— bin 225.— 


3 ° in oa. 8) Modellon pro 
Brenner: 0 Stack son Mr 350.— an. 
Strasseniaternonbrenner. Aluminiamblaker. Wind- 
schützer, Begulirrorrichtungen. Glimmermwasren. 

Viele Neuheiten in Gias und Metall 
nach alien Ländern der Weit 
©0 Kalaloge gratis und frank. o 
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Maschinenfabrik “= 
AA JAH INT 
Säge:& Holzbearbeilungs- 


nn 


Maschinen. 


. sind Im Deutschen Reiche patentirt u, 
E -Glühkör er von den grössten ausländischen Auer» 
Gosellsohaften eingeführt 
besitzen überraschende Festigkeit und 
-Glühkör er Brenndauer und werden überall da bevor- 
zugt, wo das Beste verlangt wird. 
“ besitgen ausserordent!. Leuchtkraft und 
-Glühkörper sind im Gebrauch die billigsten. Passen 


auf alle Brenner. 


HENRY HILL & C0., Limited, BERLIN 0., Mühlenstr. 60° 


Cable Adresse: Hillkoerper, Berlin. — Liebert's Code. 


R. WOLF, "4" 


Brennmaterial ersparende 


LOCOMOBILEN 


mit ausziehbaren Röührenkesseln und im Dampfdon 
gelagerten Cylindern von 
4300 Pferilekraft. 


Sparsamste, dauerhalteste und zuverlässigste Betriebs- 
maschinen für 


BER 72227 Industrie und Landwirthschatft. 
R. Wolf baut ferner: Dampfmaschinen, ausziehbare Röhrenkessel, Centrifugalpumpen. 


— 


Weltausstellung Paris 1900 „Grosser Preis“, allerliöchste Auszeichnung für l,ocomobilen 


Weise & Monski, Halle 


(Saale), 
Telegr-Adr.: Welseons Halleunnle, 


Spewial-Fabriken für 
Dampfpumpen 
und Pumpen 


* für Riemen- und elektrischen Betrieb. 
Erstklassige Fabrikato. 
Stets ca. 1000 Pumpen auf Lager! 


Filialen u. Lager in: Kerlin, Hamburz, Dortmund. Brüssel, Budapest, Moskau, Bakn, 


ANDSBERG, 


i Transmissionsselle 
Hanfseile. H sus Manlia, bad, Schinim- 
hanfe Baumw.. gethserts 
und ungethoerte ftans, 
Impräen. Hanfdrahtselle, 

Hasfosilschmiere ete. 


Drahtseile. 


Kühl- und Eis-Masehinen 


Eigene Konsiruktion. » Solide Ausführung. 


Heinrich Hirzel, Leipzig-Plagwitz. 
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Fr & Fe 


Maschinen- und Dampikossel-Armaturen-Fabrik 
Magdeburg- Buckau. 


&rr. MH. Moltzen & Liebig ser. 


Bürsten- und Drabtdrebwaaren-fabrik 
Rathhausstr, 20 LEIPZIG - Reudnitz Rathhausstr. 20 







Manchester, Gen.-Depäts 
fabriziren als Spezialität: Aanden, EURE 
Cylinderputzer, Flaschen-, Tassen-, Gläser- und Schlauchbürsten; Bürsten für Boxlath- Nen- 'ork, ee 
apparate, medizinische und chemische Gefässe; Standrohr-, Spülmaschinenbürsten und Lille, t.. Petersburg, 
für Füllapparate; Pfeifen-, Cigarrenspitzenreiniger und Rauchpatronen. Tg Stockholm, 
Lampenbrennerreiniger mit Dochtabschneider. Hamburr Berlin. 
e 





Fagott-, Klarinetten- und Flötenwischer etc.; Hutbürsten, Fahrradreiniger, Möbelbürsten. 


Lieferung nur an Exporteure. Vertreter für das — Ausland gesucht. 
Preisliste gratis und fran 






Original-Re- Re- ‚starting ng Injaeeure 
9000 Stck. diese dieser Konstruktion im Betrieb, 










Condenswasser- 
ableiter mnenasior 







FRIED. KRUPP == 
GRUSONWERK er 
Magdeburg-Buckau. —_ 
een für die Industrie: er 
Hariguss, Inden gend und ur | Art; Kollerringe, Broch- „aeriene, Sehnlumgganie 






Kr. in Band, Masse oder Lehm. — Temperguss. 
en namentlich für Schifls-, Brücken-, Dynamo- u. allgemeinen Maschinanban. 
4. Schmiedestücke der verschiedensten Art. 


Kosssl- u Rohı- 
Probirpumpes, , 
Injectsure, 


Schwungradlose Dampfpumpen Pat, Volt. 


DENSOL 


macht jedes Leder absolut wasserdicht, unbegrenzt 
| haltbar und tadellos geschmeidig, 
















7. Walzweorko für edle und unsdle Metalle, Stanniol, Bleipapier, Hartpappe usw, 
Kalander uni Mischwalswerke für Gummi, Linoleum usw, 
8. Prossen, zamsmtich hydraalisch. Bieirohrpressen und Bleidrahtpressen. 

Bleikabelpressen Systen Huter. Inlaidlinoleum-Pressen, Ölpressen. 
- und Aufbereitungs-Maschinen, w» Steinbrecher, 
Walzenm' eo, Schraubenmählen, Sisckeamählen, Schleu- 
dermühlen, kreuzmühlen, Schlagstiftmühlen, Poch- 
werke für Erzs u. Knochen, mit Paleıt- Telhelerügug der Bebedannen; Fra a keueimählen 
für Cement, Chamotte, Erzs (Trecken- u Nassrarmahlung), Farbstoffe, Gussspäne, gebrannten 
Kalk, Phosphate, Thomasschlacken, Thon usw. @riesmühlen run Teinmahlen ven Cament usw, 
Kugelmühlen mit Porzellanfutter; Excelsior-Schrotmählen !. Landwirtschaft u Industris, 
„Amsiqumelisusegpaseie, Amalgam-Destillations- und Goldschmelzöfen; 
u nn ohtungee; Bocherwerke, Separationstromm Lesotische 
nee an Entern, selbstthätige rt Patant nn j 

er issler. 

10. Vollständige maschinelle Einrichtungenı 
Cementwerke nach trocknem, halbnassem und nassem 
Hicen Traes., Gchwerogai Bohr" und Ansshitmähfen. = 

un noc m _ 

K n ie na ne Gummiwaren-Fabriken. — 

ug gen un u für Erze jeder Art, insbesondre Golderze. 
Eigene gresas Varsuchsanstalten für Zarkleinerung und een Be 

1. Einrichtungen für Pulver-, Schiesswoll- u. Sprengstoff-Fabriken. 

12. Katioo-Schäl-, zu Ag nr - eg en 

Bandsägen zın Schreidın von Netallın — Blechpollermaschinen, Jnumamı — 

Mischmaschinen, Systum Beten, für Mörtel, Beton u Beton usw. 


Ausführl. Preisbüeher In Deutsch, Englisch, Französisch, Spanisch u. Russisch kostenfrei. 
















Dr. Max x Lehmann & 






ether. Oele u. Essenzen 


Spezialitäten für 
Parfümerie-, Liqueur- und 
Mineralwasserfabrikation. 

Otto Kuntze Nachf,, 
Leipzig-Lindenau, 

Gegründet 1867. 

Vortroter gesucht. Muster und Lirten srratis. 























Rhein- u. Moselweine, 


im Export seit Jahren bewährt, liefern unter Garantie guter Ueberkunft 
billigst 


*% Peter Eckertz & Co., Weinguisbesitzer u. Weingrosshandlung, x 
Oberwinter a. Rh. 


London E,C., 2 Royal Exchange Buildinge 
Hamburg: Export - Vertreter Kaufmann & Co, Admirnlitätsstranne IR. 


F. Kaufmann, Brüssel, 51 rue Franklin. 
—————— General-Vertreter für Beigien und Holland. 













En gron. 





Mlustrlite Kataloge 
stehen zu Diensten, 


Albrecht Kind, Hunstig b.Dieringhausen, Rheinl, 
und Berlin (., Rosenstrasse 1. 
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Schuster & Baer Aktiengeselischat] Sy =". 


en S.42, Prinzessinnenstr. 18. 

























Brenner System Auer . 15,— 
Bei laufendem Bedarf grosse 
Preisermäfsigungen 


“sn Kunze £ Schreiber, Chemnitz. 


Glähkörper versandfähig Bw 
Fabrik-Niederlage: 


Brenner Siebkopf . * . 55,— 
Hamburg, Rödingsmarkt 31. 





Abtheilung |. 


Beleuchtungskörper für Petroleum 
Petroleumbrenner bester Systeme 
Spiritusgas-Schnellkocher. 

* 





Abtheilung Il. 


£uxusartikel in Kunstzinkguss und 


Bronze. FRANZGRAFiR 


WEINGUTSBESITZER 


in GEISENHEIM ’%n. 


WINKELund JOHANNISBERG. 
SEITE EESTEITENTTECH 


'Waaren, Fr. Welcker, 


| Preisliste gratis. 
Frankfort am Main, Allerhelligenstr. 78B. 


* 


Abtheilung Ill. 


Beleuchtungskörper für Gas, Acetylen 
und elektr. £icht. 





BES” Wiederverkäufer erhalten auf Wunsch Kataloge eg 








Aktien- 
Gesellschntt 


? Beuische Musikwerke Ein angesohenes Papier-Kommissions- und 


ntur-GeschAtt suoht den provisionsweisen 
Gründung 1835. Ei. "Berlin =, elenaur zu Fabrikpreinen von 
x ” 


Vielach prämiit. Rehrbellinerstrasse 45 '# Papier, Karton und Pappen 
Herophons, Mano ans, Dolcinen, #ir Oberneelsche Firmen und zwar für je nur 
Seraphinen, Iris, Libellen, Favorite, eine auf jedem Piate au übernehmen. 
Lux. Miniatur-Harmoniums, selbst- : 

spielende Harmoniums, Celestas. 


Nndae ann sich | , ersten 
ver eg or Notenlager der neuesten und Ansch sationsärncherei 
iebtestem Musikstücke aller Nationen. ug | Lubegmehen —— B BE a 
ersehnten: Zahlungsbedingungen mach Vorolebarumg. 
Kataloge und Preislisten gratis und franko. Gefl. Offerten unter ©. H. 62 an die Ex- 
pedition dieses Blattes. 








Die höchste Huszeichnung der Weltausstellung in Paris 1900, den 


== „Grand Prix“ == 


erbieiten die PÜQE una Drillmaschinen von 
Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 18. 
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„Preusse & Co, Leipzig «. 
3 Bpöciallise : itzten : Specialitios: 
5 Brei au fil - und Faden- | Wire and Thread 
= mötalliqus et au fil | haftmaschinen für | Sewing Machines 
= de lin pour lirres, | Bücher,Brosehtren, | for Books, Pam- 
; broch cahiers | Schreibhafte, Hioes, | phlets, Exercie 2 
d’seolier, biocs, ca- | Kalender, Karton- | Books, Bloc, Alma- #& 
kendriers, carton- nage nache, Card Bozes 
= nagen «ie, #te, 
= Plieuses ä foullles Folding Machines 
3 d'oumage et jour- for änsst hockwork 
_., nauz, Pliure su ro- & Newspspers Folkd 
3 gistre; döbit axtrn- to treginter, 
highost ontput, 
ts for mane- 


facturing 
Folding Card 


e und Kartonnagen | Boxes and others 
tous genres jeder Art of any kind. 


Berliner 


Gussstahlfabrik u. Risengiesserei 


Hogo Hartung, Aotien-Gesellschaft 
Berlia N., Prenzlauer Allee 44, 


Abthellung für 
Werkzeug-u.Maschinenfabrikation 


der früheren Pirma Lohf & Thiemer. 


Yrnsesım 
yaoag yarmın yon -ewac 


zeug degseg 


10, up ıy on 





u 


Patent-Siederohr-Dichtmaschinen u. 
alle anderen Systeme zum Rin- 


Richa rd Le b ram dichten x. Röhren in Dampfkoneln 


Diverse Apparate zum Spannen und 


i ® Mi Auflegen von Treibriemen ste. 
Berlin C. I9 ex Patent-Parallelschraubstöcke f. Werk- 


Fabrikation echter Gold- u. Silberwaaren IB auns-use 


ERS Bügelbohrknarren für Montagen 
Spezialität: Couranter Export-Genre. Einen- . Draktschnelder, ur abolzen- 
chneider, 5 u-Abdichter, 
Echt silberne Ringe | Echt silberne Broches Patent - Rohrschnelder mit Stichel 

M. 0,20 an. M. 0,80 schneidend. 
von M. 0,20 an von au Patent-Röhren-Reiniger für Wasser- 
röhrunkessel. 1497] 
Preislirten gratie und franen. 





No, 52. 
Golddouhl& ohne Stein« 
M. 0,23. 


No.580. Silber 800 g-#10mp. No 537, Sıller MO gestenı. No. 580 mit Breinen M. 0,40. 
M. 0,35. M. 0,60. 


Reich illustrirte Export-Preisliste 


mit ca. 1500 Abbildungen gratis und fraukn. 
MB Export nach allen Wolttneilen. ug 


Dynamo - Masehinen 
u. Elektromotore 


; ®) von !/o—10 HP. 
\ ae 1.Wiederverkauf u. Export 





Technische Ausführung thatsächlich unerreicht. 
I I 


R f 

Das Non plus ulten aller Bedschungsmaterialien, ist uni- \'p8\ al 

versell. Sie ist in jedem Klima, kalt oder warm, feucht Pr Umbreit & Matthes, 

oder trocken mit gleichem Nutsen verwendbar ne fl 

Reparatur, unbeutenste Dauer. Einfachste Arbeit. ohne Leipzig Plagwitz 11. 

jeden Mörtelverstrich, absolut dieht gegen Schnea und [| ————— nn — 

Bogen, Billiger als jede anders per ng und im 

Gewicht stets am leichtesten. Ueberall patentirt. Maschinen 
von höchster Vollendung liefern, Lioansen vorgeben 


Thomann & Co,, 6. m.b. H. 


Halle, Saale 49. 


Kari Thomann war erster Erfinder prakt, 
Zementdachplattenmaschinen, 











Prämiirt Berlin 1879, Porto Alegre 1881, Moskau 1882, Berlin 1884, Amsterd. 1849, Teplitz 1884, Adelaide 1887, Melbourne 184, Berlin/ss, 


> Hein, Lehmann & Co. 


Aktiengesellschaft, T rwellblech-Fabrik und Signalbau-Anstalt. 
| einickendorf- Berlin, 
Düsseldorf-Oberblik. 
} Telegramm-Adresse; Eisenbau (153) 


NV tete Saamatliche Eisenkonstruktionen 


/7'\ für Schuppen, Hallen, Speicher, Fabrikgebäude, Wohnhäuser otc., sowie 
zuge ganze Bauten Weichenstell- und Signal-Apparate, 

f 2a « Gröfsere Anlagen in Lome, Kamerun, Ostafrika, China, Brasilien ete. sind von 
= u uns bereits verschiedentlich ausgeführt, 


ua 2 - — 


m u -_ 
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Heinr. Bader, "=" 


Mehlis I. Th. 


offerirt für Export alle Arten Luxuswaffen, 
ala Jagd- Gewehre, Scheiben- und Blirsch- 
büchsen, Luft-Gewehre, Revolver u. Pistolen; 
sowie neue und gebrauchte Kriegswaffen, unter 
anderen 50000 St. I. Qual. achte amerika- 
ulsche Vorderluder Springflld-Gewehre franko 
Hamburg 1000 Stück 7000 Mark. 


. . 
Reise umdie Welt. 
Kunstanstalt B. Grosz, Aktiengesellschaft, ihm hefasra.M} sich einem vielgercist. sprachsnkund, Horre 
i 2 |(Mitgl. geogr. Vor.) zu einer Reise um die 
Kunstanstalt für F - a — Fabrik von Welt anzuschliess. Näh. unt. „Weltreise” an 
Oelfarbendruck- | . j Gold-Politur und Haasensteln & Vogler A.-G., Stuttgart. 
bilderu. Plakate ff. ee et Alhambra-Leisten, 
gestickte Haus- RE re Bilderrahmen, 
segen und sämmt- ERROR LE | ze: Spiegeln 
liche Devotalien. HI Eee #. und Glaschromo’s 


(108) 





Nenente und billigste 
Mineralwnnser - Apparate, 
Einfschor Apparat M. 185, Doppelter 
Apparat M. 135, Dreifacher Apparat 
M, 200. Pastillon pro Kilo für 2000 
Flaschen Selterwanser 3 Mk. Usbar- 
raschende Billigkeit, denn 6 Flaschen 
Belterwasser kosten ec». 1 Pig, und 
Limomade die Flasche 11-2 Fig. 
Schaumwelnapparat m. Kork- 
maschine M. 845, Neseste Preisliste 
mit 1172 [Mustestionen verschiedener 
Maschisen und Utanallien für Bier- 
und Weinkellorel, Goschkfts- und 
Kestasrationseiarichtungen, Autom 
nebst Hausbedarfs- Maschinen geren 
{4) Einsendung von & Pf. franko. 

ermann Delin, Berlin NO, #4, 


Export! 











Ventile >. %% Be r sersland;.- B h 

:Hähne,» $ stern u Luft-Drüc u RER ucnhensamen 

Schieber a 83\% = eil# orobir-Hähne M verkauft E. van Houten, Baarn (Holland). 
& 7 % 

WETTERCHE Fa Se „Ventile 

#ölrassen-« ; nier-* 

; B“ Geläss 


re 


uw 


ZhNen 


® 


TER N) 





Tg 


et 


Rathschläge 


Auswanderer her Südbrasilien. 


SEE 


- Fabrik von Ärmalturen für Dampfkess sel, 


TREE 


Maschinen ‘und gewerbliche Änlagen 
ow nn . Bu . 
b SER as zr  meRHion u FE TREE - Auf Veranlassung des „Centralverelus für 
= 3 ‘ Ka 9 : Wr Handelsgeographle und Förderung deutscher 
re _ ln Interessen im Auslande‘ zu Berlin, bearbeitet 
N Sf DK > 
[7% ” E u 


und herausgegeben von dessen Vorsitzenden 
Dr. R. Jannasch 
IV, umgearbeitete u. vermehrte Auflage 1898, 
Preis 1,50 Mark. 


Sammtlich ‘ Hierzu gehörige, nach neuesten Angaben 
mmtliche Maschinen für free en 


Cacao-, Chokolade- u. Zuckerwaaren-Fahriken : Mix: va; suchasien, 





A DEE 








Röstmaschinen, Zwillings- und Drillingsmühlen — Melangeure — Parans und Santa Catharina 
Walswerke — Hyür. Pressen — Klopftische — Entlaftungs- (1: 2000000) . M.5,.— 
maschinen — Kollergänge — Brech- u Reinigungsmaschinen — 2. Spezialkarte von Rio Grande 
Staubzuckermühlen — Fondant-Tabliermaschinen, — Drag6e- do Bul (1: 500000). . . .» . „ 8.— 
maschinen — Maschine für feine Schwelzerbonbons, gewöhnl. 8. Spezialkarte von Santa Üa- 
Caramelbonbons, Boltjen, Rocks und Seldenkissen — Klichel- tharina (1: 1000000). . » . „A, 
maschinen — Kühl- und Wärmetische ete, \Brochüre wie zes Karte einzeln zu beziohen 
liefern als Speeialitat: gegen Einsendung des Betrages von der 


Redaktion des „Export 


Paul Franke & Oo. , Berlin W., Derfflingerstr. 4. 
Leipzig-Plagwitz. + Maschinenfabrik. | VE 





Prämiirt mit = 5 Amsterdam, ee . 
Compagnie Concordia En na rer BETÜN S., 


Planos mit Schreibtisch-Kluricntung, 


Inh.: F. Menzel. _— Vortreter in Säd-Amerik=, Afrika. dem Orient etn. gesucht 7 —— Schinkastr. 8-9. 
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Adolf Bleichert & Co., REN ORNS 


Aelteste und grösste Spezialfabrik für den Bau von 
Bleichert’schen 


Drabtseilbahnen 


“ 


Ueber 
1350 Anlagen 
ausgeführt 
in einer 


Gesammtlänge 
von mehr ala 
238 jährige 2 1425 Kilometer 


h 
Erfahrungen o 


Weltussteltuiig Ciesgn 1893: Möchster Preis und Alsssiehuung, 
Berg- und Hüttenmännische Ausstellung Santiago (Chile) 1894: Eihrendiplom und Medallie. 


rl lecik Söhne 


Säge «Ro deari feilung. smeaschirter 
Berlin-Keimichendorf 


Demonstrations- und Dekorations- 


Glühlampen 


(Röntgen-, Geissler’sche und Crooket- Röhren) 


empfiehlt 


@lasbläsereı Myl. Ehrhardt, 


BERLIN NO,, Linienstr, 1i2g. 


Legen Sie 
Werth 


\ auf tadellos funktionirende Elektro- 
| motoren, Dynamomaschinen, Ventila- 
toren, Installationsartikel aller Art? 

Dann lassen Sie sich Projektaus- 
arbeitungen und Kataloge von uns 
gratis kommen. 


ü I 
ühlampen. 
Lmantn en oc 










Berlin N, 4, Chausseestr. 6. 


Gesellschaft 
für elektrische Maschinen 
und Installationsbedart. 


E. de la Sauce & Kloss 


BERLIN NW., Haidestr, 2—20n, 
EN Eisen- und Wellblech-Konstruktionen. 





Telegr-Adr.: Saucekloss. 


Decken, Treppen, 
zusammenschiebbaren | 
Gittermaste, Reservoire, Schornsteine. 


















Konstruktions-Bureau für Eisen- und Wellblechbauten aller Art. | 
Telephon-Amt II, No. 1760 u. 2580. | 
Alle Eisenkonstruktionen für Hochbau, gauze Bauwerke aus Eisen, 
Wellblech und Ash ec Kirchen, Cirkus, Speicher, Dächer, | 
Yeranden, Thüren, Fenster ste, Spezialitäten in 
diebessicheren Stahlgittern, Blech- und| 
Grosses Lager von 1 Trägern, 
Bauguss und div. Eisen. WW Prospekte gratis und franco. "ws 





Spiritusgas -Schnellkocher 
„Ideal‘ 





‚Eine aussergewöhnliche epochemachende Heuhell. 
UVebertriftt alles hin jetzt Degewemms auf dem 
| Gebiete des 8 iritusrogalfrens Durch Drehen der 
Schraube, wie bei einer Petrolenm-Lumpe, ist jode ge- 
wünschte Heizkraft zu erzielen 
Kemper & Damhorst, 
Berlin N0., Friedensirasse 48. 


Schimmel-Pianos u. Flügel 


krenzaaitig mit durchgehendem Eisenrahmen, 
für jedes Klimm, 


Wilb. Schimmel & Co,, Pauolabrik. 
Grossh. Säochs. Hoflief. Leipzig-Stöt 


waaren für chirurgische, hygienische und 
technische Zwecke. Alle Artikel zur Kranken- 
pflege. Engros-Export 
Prachtkatalog mit 340 Illustrationen gratis 
und franko. 
BE” Viele Neuheiten. =g 


los, Maas & Co., Berlin SW., 


Oranien-Strasse 108 1!. 











—_— 


J. M. Lehmann 


Dresden-Loebtau. 
450 Arbeiter, *“ * Gegründet 1834. 


Grösste und älteste Maschinenfabrik 
für die 


Cacao- u. « « 
Chocoladen- 
« « Industrie 


ferner Maschinen für 


Farben- und Zoiletteseifen- 
Fabriken. 


Export nach allen Ländern. 
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EN elen R ui oyd, Bremen, 


Schneii- umd Po 


se 


ostdampferlinien 


Bremen und New-York Bremen und Brasilion 
Bremen Baltimore 
men „ Gniveston 
Bremen „ La Plata 
Sichere schnelle comfortable Uebertahrt. Ausgeseichnete Verpfl 
ähere Auskunft ertheilt wen 


der Norddeutsche Lioyd, Bremen. 


Deutsch-Australische Dampfachitfs- Gesellschaft. 


Südafrika-Australien-Java. 


Begelmissig alle 4 Wochen über Hamburg 
Nach Ompstadt, Algsa Bay, groseniie w Nach ar > ‚Bay, 1Npon Bay, Sid ne. Briehann, Townavil 


Wharf, Bat , Samarang, und Tjiiatjap. Pad 
D, „Elbing“, Oapt a Ya. lamuar 1801. D. FE, — - .°., Cape Welhoster C- 


mit Durchtracht nach anderen Häfen. 
Güterannahms am Bammelschuppen bis sum Tage vor Abgang Mirags 12 Uhr, 


Auskunft erthellen und Anmeldungen nehmen entgegen Knöhr & Burchard Nfi. 
Makler für die singehanden Schlilie Rob. #7. Bloman Ir. 





Wer am 


Levante- .„Orienthandel 


interessiert ist, erhält auf Wunsch — gegen Angabe der Branche — 
kostenlos das 


Handbuch 1901 der Deutschen Levante-Linie. 
Auch das neue Programm der beliebten, billigen 


Mittelmeer- und Orientfahrten 


ist erschienen und wird auf Anfordern kostenlos zugesandt. 


Deutsche Levante-Linie, 
Hamburg, Trostbrücke I. 


Fabrik für Beleuchtungskörper jeder Art, 


Gas, elektr. Licht und Acetylen. 
kampen u. katernen für Gas u. Acetylen. 
BER Vollständig sturmsicher, SE 


Kronen, Ampeln, Lyren usw. in Bronze und Schmiedeeisen. 
En Vertreter fürs Ausland gesucht. 
Spezialkatalog 1: Lampen u, Laternen für Gas, elektr. u, Acetylenlicht 
Spezialkatalog II: Kronen, Ampeln, Lyren usw. in Bronze u. Schmiedeeisen. 
R. Hammerschmidt, Dresden-A., 


Poppitz 2. — Fernsprecher Amt I, 2966. 


Fa 





E. Kiessling & 


Maschinen - Fabrik, 
Leipzig-Plagwitz, 
bauen zeit Jahren ala 
alleinige Spezialität 


in solidester 
Ausführung und nach den 
neuesten Modellen. 


BE Kataloge auf Würisch gratis, 


| 
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le, 
am 2. Feb. 1901. 


(8iehs auch die Angaben unter „Schiffsenanhriehten“,) 





Export. 


Nr. 8. 





® 











Gebrüder Brehmer 


Maschinen-Fabrik 
Leipzig-Plagwitz. 


LONDON E. C. PARIS 
8 und 358 Moor Lane ee 


wiENn 
EURE cr KAFRRRER 2 1108) 


Draht- und Faden- 
Heftmaschinen 


Falzmaschinen 
für Werkdruck 


und 
Zeitungen. 









EmuWünscne 


REICK 12 1:13:7513, # 

A r LEIPZIG -BERLIN 
U MAMBURG +»MUNCHEN 
UENBACH /BOHM 


t VERLANGEN 


Spiral- 






















Ss Patente | dus. 
s in den ‚zünd 
i meisten anzünder 
& Cultur- zündet überall 
E staaten schnell 
8 angemeldet! und sicher! 
“ 
% nr 
. Pr 
| ; S 
2 27 Unbenrenzte EL 
= Dauer- Ar ee 

haltigkeit! 





‚ Der Spiral-Gibanzlinder entspricht vollkommen 

‚den Vorschriften des königl. Pollzei-Präsidiums, 

Berlin, u. den Bedingungen der Versicherungs- 
gesellschaften! 


' J. Berthold & Co. 
Berlin, Brüderstr, 48. 


Alleinige Pabrikanten und Patentinhaber des 
1 Spiral-Gasanzündera. 


Prospekte und Preislisten zu Diensten! 
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Te 50 
Grösste Specialfabrik von 


Sägemaschinen u. 
Holzbearbeitungs- . 
Maschinen. = 


70 000 Maschinen geliefert und 
63 höchste Auszeichnungen, 


— Export nach allen Welttheilen. = 









Optische Indusirie-Anstalt 
Lucke & Andre 


Rathenow, Bahnhofstr. 4. 
Gegründet 1874, 


Anfertigung sämmtlicher optischer 
Artikel 


Bpezialitat: 


= Brillen und Kneifer. = 


Spexial-Schleiferei mit Krafthotrieb 
für Brillengläser nach ärztlicher Vorschrift 

















Die Schreib bine fir 3 une 

e Sehreibmaschine 

. edermann m. „ Badlanfpieife _ 
| horn, unübertroifen in Kon- 


struktion un. Funktion. Preis 
mit Pteife M. 4,50, mit Pfeifu 
[7] und Horn M 


Hermann Delin, Beriln N0.#, 


a 

Egg Fern mit Arme ne ER 
J. wirt und dawern! sichtbare Schrift 
” Bi erston bis zum letztem Huchstaben! 


ı Farbband! 
3 automntische Zeil vortelleng? 
ofort auswechselbare Type a 
8-10 demtliche [rersch!ä 
ie Danerhaftigken‘ ver einfacher 
& instruckio 
7, ohne Vorkenninisse und Anleitung 
sofort zu gebranchen! 


2 M. ß inclusiveelegantem, 
Preis: polirten Kasten. 


Dre „Eistmann” Muochase ersetzt somit 
ig die 


Gebr. Pintsch, ‚Frankfurt a. M. 





Unbreakable Metal 


Puppenköpfe aus Metallblech 
Tötes des poup6es en mätal. 
Buschow & Beck 
Puppenfabrik 
Nossen in Sachsen. 


Di »chre ibınaso hine 
nennen 
der Zukunft! 
nn 


Gesellschaft 
für mechanische Industrie 
t 





m. b . 
Frankfurt a.M., Gorthestr.17. 





Alleinige Fabrikanten 


Wasserdiehte Segeltuche 
Pläne, Pferderegendecken 


Zeltfabrik 


Illastrirte Zeit- Kataloge ernatin, 





Vertreter gesuoht, 


„Erdmann Kircheis, Aue, Sachs. 


Maschinenfabrik und Eisengielserei. 
Spezialität: Maschinen, Werkzeuge, Stanzen ete. zur 


Blech- und Metall» Bearbei 


als: Drehbänke, Oval- und Planirbünke, Tafel-, Hebel-, Kurbel-, Excenter- na 

t Kreisscheeren, Sicken. und Bördelmaschinen Conservendosen -Verschliess- 

" maschinen, Pressen aller Art (Hand-, Zieh-, Prletions-, Excenterpressen etc.), 

Rund- und Abbiewmaschinen, Ziehbänke, Fallwerke, Lochstanzen, ganze Schnitt- 
und Stanzeinrichtungen, sowie Werkzeuge in nur bester Qualität. 


Weltausstellung Paris 1900 die höchste Auszeichmung: „Grand Prix“. 
Grösstes Etablissement dieser Branche, über 850 Arbeiter. 



















Garantie für best terial rim a 
Fer merac Auschril. Zwecke Beprändet „uf en. Illustrirte Preislisten in dewsch. englisch und 
ER mässige Constructionen. re französisch frei und kostenlos. 





Verantwortlicher Rodakte Otte H Heid ke Berlin W., Derflingerstrafse 4 Gsdruckt bei Pals & Garleb in Berlin “ sipmante 21. 


ber: Dr. B, Tannasch. Beriin W Kommissionsverlag von Hermann Walther, Verlagshandlung in Berlin W. «7, Aufg. A. 


. heint jeden Donnerst 
Abonnirt Ereohelst jed ” 
wird bei der Poah, im Buchhandel 
bei Heusass Warznen, Verlags Anz eigen, 
buehbandiung, Berlin W, 
aha er - Aus ä de ap ao Se reg 
iBochkandler 
und bei der Expedition. ar 
Preis vierteljährlich Expedition des „Export“, 
im deutschen Poatgeblet 3, Alk, Barlin W., Derflingersir. 4 
im Weltpostverein.. ... Ir » enigegengenommen. 
Prols tür dan gans+ Jehr 7 





im dentschen Postgeblet 12... Mk, 
im Weltpostverein. - . . Ihm „ Deifagen 
Einzelnr ge ke Pfg. nach Uebereinkunft 
{nur gegen vo 
Einsondung des Ibesat: Prean mit der Expedition. 
DES 


CENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 


Redaktion und Expedition: Berlin W., Derfflingerstrafse 4. 


(Gesehäftszelt: Wochentags 10 bis 4 Uhr.) 
we Der „EXPORT* ist im deutschen Postzeitungekatalog für 1901 unter Nr. 2481 eingetragen. 


XXI. Jahrgang. Dertin, den“Qu. danmar 1901. Nr. 4. 








m n = en —ean I — pen nu u nn —— — — — —— a — = ger 
Diese Wochonschrift verfolgt don Zweck, fortlaufend Berichte über die Lage unserer Landslenie im Auslande zur Kountnlfa Lirer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen nr 
thatkräftig zu vortreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mittheilungen über die Handelsverhältulsse des Auslandes in kürzester Frist ao übermi 


Briefe, Zeitungen und Werthsendungen für den „Export“ sind an die Rodaktion, Berlin W., Darflingerstrafse 4, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittssrklärungen, Wertisendungen für den „(entralrerein für Handeisgnoeraphie ete.# alnd nach Berlin W,, Therfflingeratrafne 4, za richten. 
——6eeeeeeee————————————— nn 








Inbalt: Einladung zur Sitzung des Centralvereina für Handelsgeographie usw. — An unsere Mitglieder. — Die 
deutsche Volkswirthschaft und die Handelsverträge. Von Dr. Robert Jannasch. B. Die Entwicklung der Landwirthschaft.' — 
[Fortsetzung] — RBuropa: Italienische Finanzen, (Originalbericht aus Neapel von Mitte Januar.) — Die Ernte in Südrufsland, — 
Asien! Die Handelslage in China. — Industrielle Unternehmungen ia Japan. — Nord-Amerika: Produktionsprämien für Rübenzucker 
in Nordamerika. — Aus wissenschaftlichen Gesellschaften: Sitzungsbericht der Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin. — Vereins- 
ag er + Ernasto George, Lissabon. — Litterarische Umschau, — Schiffanachrichten. — Deutsches Exportbureau. 
— Anzeigen. 





m Zn rr a 
Die Wiedergabe von Artikeln aus dem „Export“ Ist, wenn nlcht ausdrücklich untersagt, gestattet, sofern die Bemerkung hinzugefügt wird : 
Abdruck (bezw. Übersetzung) aus dem „EXPORT“. 


Sitzung An unsere Mitglieder, 
ds Die Mitglieder des unterzelohnsten Verelus werden ersucht, 
tra r i ihren Jahresbeitrag (Im Mindestbetrage von 12 Mark) für das lan- 
Cen Ivereins für wat USW. fonde Geschäftsjahr gefülligst bald an die nachstehende Adresse tin- 
Frei ‘ anuar 6) zusenden. Der Beitrag der ausländischen Mitglieder beträgt 15 Mark. 
e tag, den 9. J a 19 1, An den „Contralverein für Handelsgeographie ete.* 
im gr. Saale des Architektenhauses, Berlin W., Wilhelmetr. 92/93 zu Händen des Vorsitzenden, Herrn Dr. R. Jannasch, 
Abends Punkt 8 Uhr. Berlin W., Derfflingerstr. 4. 


Entsprechende Postanwelsungsformulare mit obiger Adresse 
haben wir der Nummer 4 des „Export“ beilegen lassen; wir er- 


Vortrag des Kapitain Herrn Dr. Wilbelm Vallentin über: suchen unsere inländischen Mitglieder, dieselben zur Einzahlung 
„Der Burenkrieg, seine Ursachen und Aussichten.“ ihrer Beitriige benutzen zu wollen. 
Gäste — Damen und Herren — sind willkommen. Die Mitglieder der uns befrenndeten und verblindeten Vereine 


P zahlen, wie wir ausdrücklich bemerken, Ihre Belträge nach wie vor 
Centralverein nr ee ei phie usw. an die Kassenstelle der Vereine, denen sie angehören. 


Dr. R. Jannasch. j Centralverein für Handelsgeographie usw, 








D rthschaft und die Handel dürfen, und auch ohne einen solchen noch mit Nutzen 
IR EHE erg es J en EEE arbeiten würden, ist zweifellos. Ebenso dafs sie durch die 


Erhöhung des Getreidezolles ihre Rente beträchtlich steigern. 
2 SUmMOBeEBNgp: SEEN SURER «SO, DOG AUER BB De Nur frägt es sich, ob diese Stelgerung stark a jörg 

Im Hinblick auf die Fortschritte der Landwirthschaft, welche | um ihre Besitzer zu veranlassen, u. A. von dem Anbau der 
durch die mitgetheilten Angaben unzweifelhaft dokumentirt | Zuckerrüben und dem Betriebe anderer intensiver Kulturen, 
werden, erscheint es mindestens fraglich, ob ein Schutzzoll auf | welche einen höheren Gewinn als der Getreidebau abwerfen, ab- 
landwirthschaftliche Erzeugnisse berechtigt ist, um dem angeb- | zugehen. Soweit sie aber Getreide und andere durch den Zoll 
lichen Verfall der Landwirthschaft vorzubeugen. Aber immerhin | geschützte landwirthschaftliche Erzeugnisse produsiren, werden 
zugegeben, dafs ein Schutzzoll begründet wäre, um die Rentabilität | sie eine höhere Grundrente auf Kosten der Konsumenten erzielen. 
des deutschen Ackerbaues zu heben, und Kapital wie Arbeit | Die Steigerung der Einnahmen mülste wiederum die Kauf- 
zu veranlassen sich demselben intensiver als bisher zusu- | oder Pachtpreise steigern, Die Pächter oder Käufer von Gütern, 
wenden — auf diese Weise zugleich ein sosialpolitisch aus- | welche diese gesteigerten Preise zahlen, werden begreiflicher 
reichendes Gegengewicht gegenüber der Entwickelung der Städte | Weise keinen Nutzen aus der Scehutzzollrente ziehen, Dieselbe 
und Industrie schaffend — so mufs doch billiger Weise gefragt | wird vielmehr den Erfolg haben, eine neue Preisrevolution in 
werden, welchen Betrag der Schutzzoll ausmachen müfste, um | den Güterpreisen herbeizuführen und zur Zahlung übertrieben 
den gewlinschten Erfolg zu erzielen. hoher Pacht- und Kaufpreise Veranlassung zu geben, wie dies 
Diese Frage erscheint um so zeitgemäfser, als in neuerer | zum Schaden der Landwirthschaft bereits früher geschehen, 
Zeit werschiedentlich eine Erhöhung des vertragsmälsigen | wodurch die „Nothlage* derselben wesentlich mit verschuldet 
Schutzzolle für Getreide von 35 M. auf 60, 65 und selbst 80 M. | wurde. Entsprechend der höheren Rente wird Seitens der Land- 
die Torme, Seitens der Agrarier gefordert worden ist. wirthe auch eine höhere Beleihung der Güter von den Land- 
Dafs die besseren und besten Bodenarten in Folge ihrer | schaften und anderen Hypothekeninstituten gefordert werden — 
höheren Erträge eines Schutzzolles überhaupt nicht be- ! und das Alles in Folge einer künstlich geschraubten Rente, die 
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unter dem Einfusse einer einzigen schlechten Ernte wegfallen 
muls! Denn dafe im Falle einer solchen die Getreidezölle 
nieht oder doch keinesfalls in vollem Umfange aufrecht er- 
halten werden können, ist kaum anzuzweifeln. Die bedenklichen 
Konsequenzen, welche alsdann eintreten müssen, wird der Ge- 
seizgeber nicht aufser Acht lassen dürfen, Läfst er sie aber 
aulser Acht, so stellt er event. nicht nur die deutsche Landwirth- 
schaft, sondern die gesammte wirthschaftliche Lage der deut- 
schen Nation vor eine Katastrophe. 

Wo aber ist die Grenze des Schutssolles? Durch die jetzt 
erhobenen 35 M. Vertragszoll pro 1000 kg ist der Schutz im 
Prinzip anerkannt. Es ist nur konsequent, dafs auch die Be- 
sitger des schlechten Bodens einen für sie wirksamen Schutz- 
zoll, also eine Erhöhung desselben verlangen. Was dem einen 
Landwirth billig is, mufs dem anderen recht sein. Also 
Schutz und Schutzzoll auch für den schlechtesten Boden! Die 
weitesten Konsequensen miüfsten zum Prohibitiveystem führen. 
Wenn man aus den Kreisen der eingeßeischten Agrarier die 
leichtfertige Behauptung hört, dafs Deutschland den gesammten 
inländischen Bedarf an Getreide, bei genügendem Sehutzzoll, 
selbst decken könnte, 80 ist man von dieser äufsersten Konsequenz 
nicht so weit entfernt, wie Diejenigen meinen, welche eine 
derartige Forderung als absurd und unausführbar erklären. 

Einem Schutszoll auf Getreide von 35 M. für die Tonne 
konnte mit einigen guten Gründen das Wort geredet werden. 
Man konnte geltend machen, dafs die überseeische Konkurrens 
starke Schwankungen der Preise und damit der Produktions- 
verhältnisse schaffe, welche die Entwickelung und Solidität der 
landwirthschaftlichen Verhältnisse Deutschlands gefährden, 
und dafe ea im Interesse der nationalen Gesammt - Ent- 
wickelung liege, diese Gefährdung eines hochwichtigen Arbeits- 
zwelges und Besitzeretandes zu vermeiden. Sobald sich die 
Grundlosigkeit derartiger Befürchtungen herausstellte, hätte 
dieser Schuts beseitigt werden können, was durch jede weitere 
Zollerhöhung sehr erschwert und mit grofsen Gefahren verbun- 
den ist. Auch konnte der bisher erhobene Zoll als eine Prämie 
bezeichnet und begründet werden, welche die durch ihre 
vortheilhaftere Verkehrs- und Marktlage, besseren Boden, höher 
entwickelte Industrie begünstigteren Landestheile den weniger 
günstig ausgestatteten Provinzen mit schlechtem Boden oder 
ihrer durch die russische und österreichische Grenze einge- 
echnürten Verkehrslage zu währen bereit waren, Eine 
derartige Vertheilung der wirthschaftlichen Risiken konnte der 
Gesamutheit event. mehr nützen als der niedrigere Preis von 
Getreide. Es liegt aber auf der Hand, dafs diese Ausdehnung 
des sozialen Versicherungeprinzips dem belasteten Theil auf 
gänzlich unabsehbare Dauer nicht zugemuthet werden 
kann, noch weniger aber die Erhöhung der Prämie. 

Wenn die Anhänger der agrarischen Partei behaupten, dafs 
rin starker Zollschuiz es der deutschen Landwirtbschaft ermög- 
lichen werde, alles im Lande konsumirte Getreide selbat zu er- 
zeugen, 30 ist dies eine Behauptung, deren wirthschaftliche wie 
er Bedeutungnicht unterschätzt werden darfund dahereiner 

rüfung benöthigt. Die Bedeutung dieser Behauptung würde 
sowohl für den Fall auswärtiger Kriege — selbst wenn während 
derselben Deutschland neutral bliebe — wie beim Abschlusse 
von Handelsvertrügen mit überwiegend Ackerbau treibenden 
Ländern scharf hervortreten. 
Es begifferte sich im Jahre 1899 im Deutschen Reich die 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 





1620098 ha erforderlich sein würden, und mithin die Fläche 
des mit den vier wichtigsten Getreidearten bestellten Bodens 
eine Ausdehnung von 11, pÜt. und die der (1895) landwirth- 
schaftlich benutzten Gesammitfläche (32517 941 ha) eine Aus- 


; dehnung von 4,9 pÜt. erfahren mülste, 


Bisher hat die Verringerung des Oed- und Waldlandes usw. 
zu Gunsten des Ackerlandes von 1882 bie 1895 in Deutschland 
jährlich ca. 49920 ha (d. h, O,:1s pCt. der 1882 vorhandenen An- 
baufläche) betragen*). Diese neu gewonnene Fläche ist nur 
theilweise getreidefähiger Boden, und lassen diese Ziffern er- 
kennen, dafs auf dem Wege dieser langsam fortschreitenden 
Bodenkultur gar nicht daran gedacht werden kann, eine auch 
nur annähernd genügende Kulturläche zu erzielen, um durch 
deren Verwendung zum Getreidebau das eingeführte Getreide 
usw. zu ersetzen, Auch durch fortgesetzt intensivere Bewirth- 
schaftung des bereits vorhandenen Kulturbodens würden sich 
doch erst nach einer sehr langen Reihe von Jahren, selbst 
bei gleichbleibender Bevölkerung, die Erträge gewinnen lassen, 
welche Ersatz für das Binfuhr-Getreide zu liefern vermöchten. 

Die 1899eı Ernte dar! als eine glinstige betrachtet werden. 
Um in diesem Falle die Getreideeinfuhr wirksam zu bekämpfen, 
müfste der Ernteertrag um 12, pCt. — wie der Vergleich 
der oben über die Erntemengen und die Getreideeinfuhr an- 
gegebenen Ziffern erkennen läfst — höher gewesen sein. Ein 
solches Ergebnifs zu erzielen, würde indessen selbst durch 
eine aufsergewöbnlich reiche Ernte nicht möglich sein. An- 
genommen ferner, dafs ein grofser Theil der mit Kartoffeln 
bebauten Felder für den Getreideanbau zur Verwendung ge- 
langte, so würde und könnte auch in solchem Falle die Einfuhr 
fremder Ackerbauerzeugnisse nicht wirksam bekämpft werden, 
da diesfalls die durch den Rückgang des Kartoffelbaues aus- 
fallenden Nährstoffe mangeln würden. Den Ersatz des Rüben- 
baues durch Getreidebau wird wohl Niemand ins Auge zu 
fassen wagen, weil der Nutzen, welcher dem Landwirth durch 
die Zuckergewinnung und den Rübenbau, namentlich in der Vieh- 
haltung, entsteht, viel bedeutender ist — trots dea Nieder- 
ganges der Zuckerpreise — als der durch den Getreidebau 
erzielte Vortheil. Jahre 1898/99 wurden 426458 ba mit 
Rüben bebaut. Selbst angenommen, dafs der durchweg gute 
Rübenboden 33?/, pCt höhere Erträge an Getreide liefern 
würde, als der sonst für den Getreidebau verwendete Boden, 
und mithin die 426458 ha den Ertrag von 568611 ha Getreide- 
boden ergeben, so würde die Verwendung des gesammten 
Rübenbodens zum Getreidebau doch noch bei Weitem nicht aus- 
reichen, um Deutschland von der Einfuhr fremden Getreides 
zu befreien. Zieht man ferner in Betracht, dafs die Be- 
völkerung fortgesetzt zunimmt (von 1882 bie 1895: 503 705 das 
Jahr), der Konsum von Getreide usw, seitens einer wollhaben- 
den Bevölkerung in starker Progression steigt, s0 ergiebt sich 
die positive und unleugbare Thateache, dals Deutschland 
weder x. Z. noch in absehbarer Zukunft in der Lage 
ist, das für die Ernährung seiner Bevölkerung er- 
forderliche Getreide selbst zu erzeugen. Es wird von 
Jahr zu Jahr mehr auf Getreideeinfuhr angewiesen sein, wenn 
nieht die ganze Entwickelung seiner Bevölkerung wie seiner 
wirthschaftlichen Verhältnisse auf künstliche und unnatürliche 
Weise gehemmt und gehindert werden soll. 

Abgesehen von ganz ausnahmeweisen Fällen, welche durch 
die Ungunst lokaler Verkehrslagen, zeitweise Ueberführung 
des Marktes und ähnliche Einflüsse verursacht werden, welche 
Zwangeverkäufe veranlassen, ist für den Preis von Getreide 
der des Weltmarktes malsgebend. Auf dem inländischen Markte 
tritt der Zoll, welcher den Schutz gewährt, dazu, Wäre es 


‚ andere, so würde kein Schutz erzielt werden, und die Zölle 


‘ wären für das Interesse der Landwirthachaft zwecklos. 


Während 
der Zoll für die eingeführten landwirthechaftlichen Produkte 
dem Reiche zufliefst, kommt der von den Konsumenten um den 
Betrag des Zolles für das inländische Getreide gesahlte höhere 
Preis den inländischen Produzenten zu Gute. Diese Prämie, 


' welche den letzteren erwächst, ist, wie aus den nachstehenden 


ii In 
Fer 
© haN 2iu- En Re 
Erntetinche Brutammenge ru "ea in dan, d. ein- der 
A 1000 kg 10@kg) Tonnen HANNTIE "ren 
kINO kg orforinzlich An- 
Schät- wein bau- | 
von Hektar zung} Hektar Abe 
* Roggen . 5871069 8675792 14,8 4977 295806 ba ! 
* Welzen . . 2016460 8847447 19,1 1173448 &14BT1 30,0 ! 
Spez . . . Alla 476005 14,7 —_ - _ 
"Sommergerste 1640868 2953876 18,2 1090260 599044 36,1 
Kartoffeln . 3131468 38486202 1228 41773 84U = 
*Hafer . „ . 3999744 6882687 172 180710 110877 2,7 
Wiesenheu . 5887572 28767790 A _ —_ - 


En. 22871821 85119888 
*55. der vier 
Getreidearten 13528170 22389802 


2892211 1620098 


11, 


Aus dem Vergleich der Erntemengen und Ernteflächen in | 


Deutschland einerseits, mit den eingeführten Mengen der wich- 
tigsten Getreidearten andererseits, geht hervor, dafs wenn das 
Iniand das eingeführte Getreide (1899: 3295497 T; nach Ab- 
zug der Ausfuhr: 2892211 T.) selbst produziren wollte, dazu 


Angaben zu ersehen ist, eine sehr hohe und die geplante Er- 
höhung u. a. auch eine sehr starke Belastung der industriellen 
Produktion, deren Konkurrenzfähigkeit dadurch auf dem Welt- 


‘ markte, namentlich für die billigen Massenartikel der Grofs- 
| Industrie, noch mehr aber für die mit ohnehin sehr geringen 


Löhnen arbeitende Hausindustrie, sehr erschwert wird. 


*) Vgl. „Landwirthschaft im Deutschen Reich“, bearbeitet im 
Kaiserl, Stat. Amt. Statistik des Deutschen Reiches, Neue Folge, 
Band 112, 8. 8, Von 1882 bie 18% nahm die landwirthschaftlich 
benutzte Fläche um 648969 ha zu. (1882: 81868972 ha; ‚1895: 
325171 ha.) 
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Verbrauch wichtiger Ackerbauerzeugnisse im Inlande und Belastung der Konsumenten in Folge der darch den Zoll veranlassten 
Preiserhöhung in 1597 bezw. 1899, 
- Atih- [7 Ges tba Belnat Belastung einer 
Be Be das Yerzollte Zu. fahr ar Era ” Zoll® für der in den Ze Kopf Ende 71 aus durch» 
heimischen Einfahr sammen in and Eintubrabzüg- 1000 kg veranlassten Be- "ber Jahre bei schnittlich 4,6 
Ernte in in in Tonnen u! m Zum (verteags- Mr 28 de in- rn Ken er 
Tu “ nsd- tanz 
ih a ie) A u “re R er Teanen 5 u zoantan in Eu rand 4500000. M. Hanshaltg. M 
Welsen ..... (80) 3847447 1270850 5218297 197402 b 020 896 35 175 7R1 825 8,91 17,98 
Roggen ..... 199) 8675 792 br 251 92837048 123458 9118 585 85 818 975 475 7,09 82,61 
Hafer... .... 90) 06882687 259147 7141884 68487 7078 397 28 198 055 116 4,40 20,24 
Buchweizen.. . . (97) 95 205 20 582 124 787 126 124 611 20 2 492 220 0,06 0,28 
Hülsenfrüchte „1497; TU 856 155 154 914 510 4041 210 469 15 13 657 085 0,30 1,88 
Gerste .- .1..= 199] 2 983 876 1104249 4058125 13989 4.074 186 2 81 482 720 1,81 8,38 
Rapa, Rübsaat . 187) 119 262 120 045 289 367 68237 283 120 20 4 662 400 0,10 0,46 
Mais, Dari... . (97) 359 108 12668305 1625478 78 1625 400 16 26 008 400 058 2,67 
B21 062 691 18,26 88,95 


* Vebor die gesetzlichen (21. X11. 1867) und vertragsmässigen 
Zollsätze vergl. Appelt-Behrend, Kommentar zum deutschen Zolltarif 
(8. 227), IV. Auflage. Wittenberg, 1897, R. Heros6’s Verlag. 

** 1205 waren es 40 bis di Millionen Konsumenten, welche 


Dieser Nachtheil mufs mit dem Eintritt einer Abeatzkrise 
um so fühlbarer werden. Dafs eine solche in zahlreichen 
Industriesweigen bereits in nächster Zeft, wenn auch hoffentlich 
nur vorübergehend, zu erwarten ist, I4fst der Rückgang der 
Lieferungs - Abschlüsse in vielen Unternebmungszweigen 
erkennen. Die allgemein starke Anspannung der Produktion 
in den letzten guten Jahren, die, beim geringsten Nachlassen 
der Nachfrage, zur Ueberproduktion, nicht nur in Deutschland 
sondern in der ganzen industriellen Weit führen mufe, wird 
zur Ueberfluthung des Weltmarktes und damit zu starken 
Preiserniedrigungen und Verlusten Veranlassung geben. Dies 
wird eine Stauung der Waaren im Inlande und somit die Ent- 
lassung zahlreicher Arbeiter, sowie die Einschränkung der 
industriellen Leistungen zur Fulge haben. 

Zieht man weiter In Betracht, dafs die Nachfrage nach 
Rohstoffen — erfahrungsmäfsig*; — nicht In dem gleichen Mafse 
sinken wird, wie die nach den fertigen Waaren, dafs ferner 
der fortgesetzt während einer Krise stets sich steigernde Dis- 
kont die Produktionekosten erhöht, so muls eine künstliche 
Steigerung des Preises der unentbehrlichsten Nahrungsmittel als 
eine höchst unzeitgemäfse und gegen alle vitalen Interessen 
des Landes verstofsende bezelchnet werden. 

Zweifelloe würden und mülsten auch die geplanten Er- 
böhungen der deutschen Schutzzölle Gegenmafsregeln des 
Auslandes zur Folge haben, welche dessen Markt uns er- 
schweren. Einen höheren deutschen Roggenzoll würde 
Rufsland mit höheren Zöllen auf Maschinen und andere In- 
dustrieerzeugnisse beantworten, und namentlich die ober- 
schlesische Industrie dürfte in diesem Falle einer ähnlichen 
furchtbaren Krisis ausgesetzt werden, wie zur Zeit des deutsch- 
russischen Zollkrieges in den Jahren 1891—1893. "Ebenso wird 
Rufsland, wie damals, einen deutschen Schiffsverkehr mit 
den russischen Häfen nahezu unmöglich machen. In gleicher 
Weise würde Nord-Amerika einer Erhöhung der Weizen- und 
Pleischzölle gegenüber verfahren, und die angedrohten Pro- 
hibitivzölle wider deutsche Manufakte höchstwahrschein- 
lich zur Anwendung bringen. Argentinien wird gleichfalls durch 
höhere Zölle antworten. Nichts würde die wirthschaftlichen 
Föderativbestrebungen Grofs- undGröfser-Britanniens mehr fördern, 
als die erschwerte bezw, verbotene Einfuhr der kanadischen 
und australischen Weisen- und Pleischprovenienzen in Deulsch- 
land. Schon jetzt, nachdem seit dem 1. Oktober 1900 das 
australische Büchsenfleisch von der Einfuhr in Deutschland 
ausgeschlossen ist, tritt in ganz Australien die bestimmte Ab- 
sicht hervor, die deutschen Manufakte, im Vergleich zu den 
englischen, mit höheren Differenzialzöllen zu belegen. In Ost- 
indien ist die deutsche Zuckereinfuhr, wegen der ihr gewährten 
Exportbonifikationen, bereits seit mehreren Jahren das Objekt 
feindseliger handelapolitiecher Maferegeln gewesen, Auf welche 
Weise will die deutsche Landwirthschaft Ersatz für die Einbufse 
schaffen, die der gesammten Feld- wie Viehwirthschaft in Folge 
des durch solche feindlichen Zollmalsregeln unausbleiblichen 
Rückganges der Zuckerindustrie entstehen, deren Export im 
Jahre 1599 208 600 000 M. werthete, Solche Nachtheile ver- 
mögen durch die Zunahme des inländischen Zuckerkonsums in 
absehbarer Zeit nicht ausgeglichen zu werden, selbst wenn die 


*) Es würde zu weit führen, die Gründe hiervon an dieser Stelle 
darzulegen Es sei diesbezüglich an die während der Baumwollen- 
krisis der 60er Jahre und bei Entwicklung der Wollpreise im Jahre 
1900 gemachten Erfahrungen erinnert. 
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von den Getreidezöllen belastet waren. Vergl. den Text a. a. O. 

Aufser den obigen Zöllen wurden solche noch von zahlreichen 
anderen landwirthschaftlichen Produkten erhoben, welche indessen 
im Vergleich zu den vorstehenden Beträgen zurlicktretan. 


Besteuerung des Zuckers gänzlich in Wegfall käme oder auf 
ein Minimum reduzirt würde. 

Dals durch Erschwerung des Verkehrs mit dem Auslande 
die Rhederei und Schifffahrt leiden müssen, bedarf keines 
Nachweisee. Sowohl durch die Verringerung der Einfuhr 
wie der Ausfuhr müssen die Frachten zurückgehen, und die 
deutschen Schiffe werden genöthigt sein im Auslande sich Fracht 
wie Heimathshafen zu suchen, wenn sie nicht gar dorthin verkauft 
werden, Auf diese Weise werden die während der letzten 
20 Jahre kräftig emporgewachsenen Verbindungen des deutschen 
Aufsenhandels geschwächt und thbeilweise gänzlich beseitigt. 
Die grofsen Mühen und Kosten, deren Aufwendung nöthig war, 
um sie zu schaffen, wären vergebliche gewesen, Sind aber 
einmal derartige Verbindungen verloren gegangen, ist ihre 
Kontinuität jahrelang — womöglich zu Gunsten ausländischer 
Konkurrenz -—- unterbrochen gewesen, so ist es, wenn über- 
haupt möglich, so doch mindestens sehr schwierig und mit 
grofsen Opfern verbunden, um die alten Verbindungen zu 
Gunsten der inländischen Produktion und Ausfuhr wieder auf- 
zunehmen, (Fortsetzung folgt) 


Europa 


Italienische Finanzen. (Originalbericht aus Neapel von Mitte 
Januar). E, H. Wenn die Sache nicht gar zu ernst wäre, so 
dürfte man bier an den nunmehr klassischen Spruch aus der 
„Tochter von Madame Angot“ anknüpfen: „Je mehr man das 
ändert, desto mehr bleibt es sich gleich.“ Neue Minister, neue 
Steuern! So war ich, ohne mich gerade dessen rühmen zu 
dürfen — denn es ist volksthümliche Wissenschaft in Italien —, 
guter Prophet, als ich in meinem letzten Berichte Verschiedenes 
voraussagte (vergl. „Export* 1900 Nr. 43): 1. neue Steuern; 
2. wahrscheinliches Verschwinden dea Tresor- oder Finanz- 
ministers, bevor Steuererleichterungen bewilligt werden würden; 
3. Hausss der Rente. Die neue Steuer Ist wirklich das Kläg- 
lichste und zugleich Ungerechteste, was seit langer Zeit dem 
Parlament vorgelegt wurde. Eine inländische Couponsteuer auf 
die Renten, und zwar nur auf diejenigen Titel, welche 
auf den Inhaber lauten; alle Anderen — unbesteuert, angeb- 
lich um zu vermeiden, dafs bei Erbschaften diese Titel leicht 
verheimlicht werden können und so der Erbschaftssteuer ent- 
zogen werden. Der Herr Minister nimmt lieber nach und nach 
gleich das Kapital! Selbstverständlich wird diese neue Steuer 
nicht bewilligt; wenigstens lauten die Stimmen aus den ver- 
schiedensten Gruppen des Parlaments in diesem Sinne. 

Was die Erleichterungen betreffs Eintreibung irrthümlich 
geforderter Steuerzahlungen anbelangt, so mag bier ein Fall 
ersählt werden, der als typisch gelten kann, und der mir in 
allen Details persönlich bekannt geworden ist. 

Ein Kaufmann zog sich vom Geschäfte zurück; er ver- 
kaufte das Lager, mit der Firma usw,, an einen Herrn X. Als 
Zahlung erhielt er Wechsel. Der X fand es besser, eines 
Tages mit der Waare zu verschwinden. Das Lokal ist längst 
im Besitze eines anderen Kaufmannes, der eine ganz andere 
Geschäftsbranche betreibt, Inzwischen fordert man vom ersten 
Besitzer doch noch die Einkommensteuer! Weder die pro- 
testirten Wechsel, noch die thatsächliche Aufhebung des Ge- 
schäftes konnten bis heute (nach 18 Monaten!) den Steuer- 
einnehmer veranlassen, von seiner Forderung zurückzutreten. 
Der Bescheid lautet: Zahlen Sie — und dann verklagen Sie 
den Fiskus! ! 
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Inzwischen haben wir nun einen neuen Tresorminister, 
Senator Finoli — eine ehrenwerthbe tüchtige Persönlichkeit. 
Das ändert jedoch absolut gar nichta Wo neun Minister 
bleiben, kann der zehnte allein nicht mit einem neuen Pro- 
gramm auftreten, und wenn er es könnte, um so schlimmer, 
Finoli gehört zu der alten Partei der „Rechten“, welcher wir 
die grofse Schuldenlast Italiens verdanken. — Die unumgäng- 
lich erforderliche Ausgabe neuer Rententitel, von den Ministern 
stets ala nicht nöthig bezeichnet, ist vorbereitet durch das 
Höhertreiben der Rente, welche am 1. Januar In Italien den 
Pari-Kurs überschritten hatte. 

In wenigen Tagen tritt die Kammer wieder zusammen; 
dann erscheint der Bericht der Finanzkommission, und dann 
wird über „neue“ Steuern, Erleichterungen für die kleinsten 
Steuerzahler und Dispositionen zur Beschaffung von Geld behufs 
Zahlung der fälligen Schatzscheine diskutirt werden. 


Entgegen den Ideen der italienischen Agrarier (und auch | 


der deutschen) erstrebt man im Lande Aufhebung des Getreide- 
zolles oder Herabsetzung desselben, um nach und nach zu 
dessen gänzlicher Aufhebung zu gelangen. 

Die Kohlennoth wird für Italien ein Segen! 
man Wasser haben kann, um es zu elektrischer Kraft zu be- 
nutzen, werden Projekte ausgearbeitet. Ich konstatire gern, 
dafe man jetzt in Italien selbst viel Geld zu solchen Unter- 
nehmen findet, und ich könnte eine sehr lange Liste von 
gröfseren und kleineren Unternehmen aufstellen, welche nicht 
mehr einfache Projekte sind. 

Hier sollte deutsches Kapital eingreifen! Die grofsen 
elektrotechnischen Unternehmen in Deutschland bedürfen der 
Abnehmer; hier wären der Kunden genug für Alle. Hier fehlt 
ausreichendes Kapital, welches sich sehr gut verzinsen würde. 
Die Vertreter der deutschen Fabriken für Elektrotechnik in 
Italien suchen jedoch nur Lieferungen. Geld stellen sie nicht 
zur Verfügung. — Ein sich einführender Artikel, von hohem 
Interesse für die deutsche Industrie, ist hier die Automobile, 
nicht als Luxuswagen, sondern erstens ale Omnibufs auf den 
Landstrafsen in der Nähe grolfser Plätze; zweitens Automobile 
im Dienete der Post; drittena Automobile im Dienste der Armee. 
Man spricht viel von einem patentirten System von Motor- 
wagen, welche, durch Oberleitung die Kraft erhaltend, keiner 
Schienen bedürfen, und nur durch das einfache Trolley mit 
den Drähten in Verbindung stehen. Diese Wagen können aus- 
weichen, sich von dem Drahte entfernen, wenn es nöthig ist. 
Es haben sich bereits mehrere Gesellschaften zum Bau solcher 
Automobile gebildet; doch bleibt für den Import aus Deutsch- 
land Raum und Bedürfnifs. Ich möchte diesen Hinweis in den 
Händen der Interessenten wissen. 

Nachschrift vom 15. 1. Der hochoffiziöse „Corriere di 


Napoli® bringt über die gestrige Sitzung des Ministeriums | 


folgende Nachricht: „Der neue Tresorminister Finoli giebt die 
Gründe an, weshalb er einige der Vorlagen seines Vorgängers 
zurückziehen mufs, Der Ministerrath erklärte sich damit voll- 
ständig einverstanden.*‘ 

Das ist nun „Italienische Finanzpolitik“. Zehn Minister 
beschliefsen über ein politisch-Ananzielles Programm; die Ge- 
setze werden vorgelegt. Gewahrt man, dafe die Kammer 
von demselben wenig erbaut ist, dann tritt ein Minister zurück, 
Der neue Minister kommt mit dem entgegengesetzten Pro- 
gramm — denn um das Alte zu präsentiren, konnte auch der 
alte Minister bleiben, und — Alle Neune — entgegengesetzt, 
wie bei dem Kegeln — bleiben stehen! Wenn dabei Italiens 
Finanzen leiden, schadet's nichts. Wenn nur die Minister, die 
am Ruder sind, ein paar Monate länger — bleiben können. 

M. Dis Ernte in Südrufsland, Während man im Herbst der 
Meinung war, dafs die letzte Ernte in Rufsland, wenn auch 
keine ausgegeichnete, so doch eine zufriedenstellende sein 
würde, sind diese Hoffnungen betreffs Südrufslands völlig fehl- 
geschlagen, und das Geschäfteleben in Odessa ist daher sehr 
gedrückt. Die gröfseren Getreideexportfirmen haben entweder 
ihre Thätigkeit völlig eingestellt oder aufs Geringste beschränkt, 
und von den übrigen Exporteuren steht ein Theil vor dem 
Konkurs, ein anderer Theil hat bereits die Zahlungen ein- 
gestellt. Im Getreideexportgeschäft in Odessa ist die Lage 
jetzt schlimmer als in 1891, wo u. A. ein Verbot gegen die 
Ausfuhr von Getreide erlassen wurde, Natürlich sind die 
Handelaverhältnisse im Allgemeinen durch den ungünstigen 
Ausfall der Ernte sehr in Mitleidenschaft gezogen, und Jeder- 
mann klagt über die schlechten Zeiten, Der Geldmarkt zeigt 
eine zlemlich unveränderte Lage. Der Reichsbankdiskont be- 
trägt 6%/, pCt. und der Privatliskont B—9 pCt. Indessen sind 
die meisten Banken bei der Wahl von Papieren sehr vor- 
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eichtig, und der Kredit selbst für solidere Firmen dürfte Im 
Allgemeinen um ca. 30 pCt, verringert worden sein. 


Asien. 


Die Handelslage in China. Das k. k. Österr. Konsulat in 
Hongkong schreibt in seinem Berichte für das III. Quartal des 
Jahres 1900; 

„Der in Folge der Ereignisse in Nordebina schon im 
II. Quartale dieses Jahres eingetretene Geschäftsstillstand 
dauerte im Allgemeinen auch während der abgelaufenen Be- 
richtsperiode fort, und ist eine vollständige Wiederherstellung 
des früheren Handelsverkehres kaum vor einer endgültigen 
Paziflkation Chinas zu erwarten. Zur Verschärfung der kom- 
merziellen Krise auf diesem Platze trug insbesondere die Be- 
fürchtung des Ausbruches von Unruhen auch in Südchina, der 
unmittelbaren Handelssphäre Hongkongs, bei, woselbst that- 
sächlich die allgemeine Unsicherheit, die Angriffe auf die 


; fremdländischen Missionen und eingeborenen Christen, das 
Veberall, wo | 


Unwesen von Piraten und Räubern seit der Abreise L,i-Hung- 
Chang’s von Canton ‚wieder in gefahrdrohender Welse zu- 
genommen hat. Dazu kam Anfangs September die unerwartete 
Landung von japanischen Truppen in Amoy, welche auch dort 
eine Panik unter der chinesischen Bevölkerung hervorrief und 
den Handel zum Stillatande brachte. In Folge dessen ver- 
ziehtete die Mehrzahl der eingeborenen Händler nicht nur auf 
den Abschlufs von Handelsgeschäften, sondern suchte auch ihre 
Kapitalien in Sicherheit zu bringen, zu welchem Zwecke sie 
dieselben zumeist in Grund und Boden in Hongkong, Macao 
und anderen von Unruhen ungefährdeten Plätzen investirte; 
während somit Grund und Boden insbesondere in dieser Kolonie 
an Werth namhaft stieg und die allgemeinen Lebensverhält- 
nisse sich vertheuerten, wurde gleichzeitig dem allgemeinen 
Handelsverkehre der nothwendige Geldvorrath entzogen. Da 
auch grofse Summen Baargeldes von Hongkong nach Nord- 
china behufs Bezahlung der dort stationirten fremdländischen 
Truppen verschifft wurden, trat bald eine namhafte Geld- 
knappheit auf diesem Platze ein. Die Finanzirung von Handels- 
geschäften sowohl unter den eingeborenen als auch unter den 
fremden Kaufleuten gestaltete sich immer schwieriger, und da 
auch die bestellten Waaren von den Chinesen nicht ab- 
genommen, Ördres auf neue Waaren von denselben nur nach 
Mafsgabe des allernothwendigsten Bedarfes gegeben wurden, 
Doing selbst gröfsere Handelsfirmen in eine bedrängte Lage. 
Venn dessenungeachtet bisher keine Fallimente in Hongkong 
sich ereigneten, 30 ist dies hauptsächlich der umeichtigen 
Thätigkeit der hierortigen Banken zuzuschreiben, welche recht- 
zeitig auch in Europa und Amerika die Finansirung von 
Waarengeschäften für Ostasien einschränkten und dadurch die 
Absendung von weiteren Waarenmengen nach China ver- 
Gleichwohl ist nicht ausgeschlossen, dafs gelegent- 
lich des chinesischen neuen Jahres, des allgemeinen Zahltages 
der chinesischen Kaufleute, viele von letzteren sich für zahlungs- 
unfähig erklären werden müssen und dadurch auch fremdlän- 
dischen Kaufleuten Verluste erwachsen werden. 

Dieselben Ursachen, im Vereine mit der allgemeinen Gährung 
und Unsicherheit im Inneren Südchinas, lähmten in fühlbarer 
Welse auch den Exportverkehr dieser Kolonie, wenn auch 
letzterer sich bei weitem nicht so ungünstig gestaltete wie der 
oben besprochene Importverkehr. 

Für diese Verluste wurde die Kaufmannschaft in Hongkong 
nur theilweise entschädigt durch den gesteigerten Verkehr von 
fremden Kriegs- und Truppenschiffen, welche während der ab- 
gelaufenen Berichteperiode Hongkong passirten und gerade mit 
Rücksicht auf ihren bevorstehenden Aufenthalt in Nordchina 
und der Ressourcenlosigkeit jenes Gebietes hier grolse Vorräthe 
an Kohlen, Proviant, Materialien usw. einkauften. Einzelne 
Artikel erfuhren in Folge dessen eine namhafte Vertheuerung, 
und ist unter diesen insbesondere englische Kohle zu erwähnen, 
welehe Mitte August ihren höchsten Preis, d. i, 40—50 mexika- 
nieche Dollars, frei an Bord geliefert, erreichte. Dadurch, dafs 
zahlreiche Dampfer für Militär- und Regierungszwecke ge- 
ehartert und somit der gewöhnlichen Handelsschifffahrt ent- 
zogen wurden, steigerte sich begreiflicher Weise auch in Ost- 
asien der Bedarf an Schiffsraum und gingen die Schifferaten 
in die Höhe. Es ist erfreulich, zu konstatiren, dafs diese 
günstige Konjunktur auch nationale Handelsschiffe sich zu 
Nutze zu machen verstanden haben und vermehrte Fahrten 
nach Ostasien unternahmen. Sofern die vaterländischen Rheder 
die Ausdauer besitzen, ihre Schiffe auch in den ostasiatischen 
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Gewässern zu belassen, unterliegt es keinem Zweifel, dafs sie 
erfolgreichen Antbeil an der gewinnbringenden Küstenschifffahrt 
nehmen und zu einer dauernden Vermehrung der österreichisch- 
ungarischen Schifffahrtsinteressen in Chinas beitragen werden, 
Dies ist um 80 wichtiger, als mit der zunehmenden Pazifikation 
Chinas auch Handel und Verkehr daselbst ihren früheren Um- 


fang wieder erlangen, und eine vermehrte nationale Schifffahrt | 


unbedipgt auch einen vermehrten nationalen Handel in Ostaslen 
herbeiführen wird, 

Ob der allgemeine Handel und Verkehr in China einen 
über die Grenze seines bisherigen Umfanges hinausgehenden 
Aufschwung in nächster Zeit erreichen wird, hängt hauptaäch- 
lich von der Art und Weise der Neuordnung der Verhältnisse 
im Reiche der Mitte ab, und wird es hierfür vor Allem noth- 


wendig sein, dafs die fremden Mächte als Entschädigung für | 


die daselbst erlittenen Verluste ihrer Nationalen eine voll- 
ständige Eröffnung des Reiches für den internationalen Handel, 
Abschaffung der Likinsteuern und der übrigen Binnenzölle, un- 
gehinderte Ausbeutung der reichen Mineralschätze Chinas usw. 
erreichen. Ein Hauptantheil an dieser Aufschliefsung Chinas 
wird aber auf Hongkong entfallen, welches schon längst der 
Schlüssel zum Handel und Verkehre Südchinas ist, und kann 
daher den vaterländischen Interessenten nicht genug empfohlen 
werden, ihre Aufmerksanıkeit diesem wichtigen Handelsplatze 
zuzuwenden und für die rechtzeitige Einführung österreichisch- 
ungarischer Waaren daselbst Anstalten zu treffen,* 

Industrielle Unternehmungen in Japan. Das „Handels-Museum* 
berichtet: Zur Zeit werden mehrere industrielle Unternehmungen 
in Japan projektirt, so eine Papierfabrik in Buppu auf der Insel 
Jesso mit einer Jahbresproduktion im Werthe von ungefähr 
300 000 Yen, ferner eine Gummiwaarenfabrik in Tokio mit 
300 000 Yen Kapital. Die letztere sollte Ende vorig. Jahres ihre 
Tbätigkeit beginnen. Die in Osaka im Vorjahre eröffnete 
Gummiwnarenfabrik hat sehr gute Resultate aufzuweisen. Eine 
im Aufblühen begriffene Industrie ist die in Osaka betriebene 
Fabrikation von Zahn- und anderen Bürsten. Der Export dieser 
Artikel bewerthete sich 1899 auf ca. 290 000 Yen, wovon 80 pCt. 
nach den Vereinigten Staaten gingen. In Nagoya haben 
amerikanische Händler für ca. 300 000 Yen Fächer bestellt, ob- 
wohl die Preise in Folge höherer Arbeitslöbne um ungefähr 
20 pC. gestiegen sind. Auch aus Spanien werden bedeutende 
Aufträge erwartet. Die japanischen Bierbrauereien produzirten 
während dieses Jahres bereita mehr als 200000 hl; sie ver- 
mögen der steigenden Nachfrage kaum zu genügen, da sich 


larf h Nordehi j - 
besonders für den Truppenbe: Se oeächinn ein beiricht- | fasser will demnächst eins dritte Forschungsreise nach Marokko 


licher Ausfuhrhandel entwickelt hat. Seit Beginn dieses Jahres 
wurden nicht weniger als 300 neue Bankunternehmungen er- 
öffnet, von denen die meisten freilich nur über ein kleines 
Kapital verfügen. Die Gesammtzahl der Bankinstitute Japans 
beträgt gegenwärtig 2225. 


Nord -Amerika. 


Produktlonsprämien für Rübenzucker In Nordamerika. Wie in 
anderen nördlichen Staaten der nordamerikanischen Republik 
wurde auch in Michigan der Versuch gemacht, die Produktion 
von Rübensucker durch Einführung einer staatlichen Produktions- 
prämie zu fördern. In Michigan wurde die Prämie an die Be- 
dingung geknüpft, dafs die Zuckerfabrikanten ihren Rübenbedarf 
von den Landwirthen des Staates Michigan zu gesetzlich fest- 
gelegten Mindestpreisen beziehen, Als aber die „Michigan 
Sugar Company*, eine mit Hinblick auf das Prämiengesetz zu 








Stande gekommene Gründung, um die Auszahlung der ihr zu- | 
kommenden Prämien ansuchte, wurde ihr Verlangen zurück- | 


gewiesen. Der Generalauditor von Michigan erklärte nämlich, 
das Prämiengesetz sei verfassungswidrig: die Verfassung erlaube 
die Verwendung von Steurrgeldern ausschliesslich für öffentliche 
Zwecke. Die Unterstützung einer privaten Korporation sei aber 
als Öffentlicher Zweck nicht anzusehen. Ende November vorig. 
Jahres hat der oberste Gerichtshof von Michigan die Ent- 
scheidung des Generalauditors bestätigt. Er bezeichnete das 
Prämiengesetz als verfassungswidrig und erklärte es für un- 
gültig. Diese gerichtliche Entscheidung dürfte auch in den 
anderen nordamerikanischen Staaten, welche die Rübenzucker- 
fabrikation durch Produktionsprämien unterstützten, zu Ahnlichen 
Prozessen führen. Die obersten Gerichtshöfe dieser Staaten 
werden wahrscheinlich ähnliche Entscheidungen treffen wie die 
letzte Instanz in Michigan. Hierdurch wäre aber die Prämiirung 
der Zuckerrübenindustrie in den Vereinigten Staaten völlig ver- 


hindert. Denn die Bundesgerichte haben bereits in einer ähn- 
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lichen Frage die gleiche Rechtsauffassung kundgegeben, wie 
der oberste Gerichtshof von Michigan. Sie erklärten nämlich 
die Prämien, welche vom Kongresse in Washington den Rohr- 
zuckerpflanzern der Südstaaten bewilligt wurden, für ver- 
fassungswidrig. 


Aus wissenschaftlichen Gesellschaften. 


Gesellschaft für Erdkunde. Berlin, 6. Januar. Die am 5b. d. M, 
abgehaltene Januarsitzuug der „Gesollechaft für Brdkunde* 
wurde durch den neugewählten Vorsitzenden der Gesellschaft, Ge- 
reimrath Hellmann, mit Dankesaworten an den Freihern von 
Riehthofen eröffnet, der ihr seit 1888 meist präsidirt hat und für 
ihre günstige Entwickelung seinen Einfufs stets einzusetzen bereit 
ist, Der Vorsitzande gedachte sodann der wissenschaftlichen Ver- 
dienste der jüngst eimgegangenen Mitglieder Excellenz von 
Erckert, des Erforachers der kauknsischen Sprachen, und des 
portugiesischen Afrikuforschers Serpa Pinto. Dem Jahresberichte, 
den der Generalsekretär der Gesellschaft, Hauptmann Georg Kollm, 
erstattete, sel entnommen, dafs die Gesellschaft ge enwärtig 
1268 Mitglieder zahlt, unter denen 50 Khrenmitglieder sind; sie hat 
im Laufe dieses Jahres den sechaten Band der Bibliothees geo- 
ng bearbeitet von Otto Baschin, herausgegeben. An Stelle 
es verstorbenen Schatzmeisters, Geh. Rath Bütow, wurde Bankier 
Halslinger zum Schatzmelster der Gesellschaft gewählt. — Dr. Sven 
Hedin thbeilt in einem vom 20. Oktober 1900 datirten Briefe an 
Freiherrn von Richthofen mit, er befindo sich otwa 200 km atd- 
östlich vom Lop-nor, habe eine Expedition von 95 Tagen in der 
erg von Nord nach ätd, auf völlig unerforschtem Gebiete aus- 
geführt, habe sechs Parallelketten mit westöstlieher Btreichung In sahr 
besehwerlichem Mareche überschritten; 34° 21’ liege der südlichste 
Punkt, den er erreicht habe, die Länge seiner Wege beträgt un- 
gefahr 1550 km, etwa 600 Blätter kartographischer Aufnahmen und 
Croquis habe er nach Europa geschickt, die sich auf die Topographie 
der Umgegend des Lop-nor beziehen. — Auch von den Forschungs- 
reisenden Dr. Oscar Neumann und Freiberro von Erlanger 
liegen Nachrichten über Touren in Abesainien und den Galla- 
ländern vor, sie haben ihre Expedition bis zum Rudolfsee aus- 
gedehnt, wurden indessen durch die Regenzeit am weiteren Vor- 
dringen verhindert, Ihre Ausbeute an ethnologischem. zoologischem, 
botaunischem und mineralogischem Material ist reich, sie beab- 
sichtigen, von nun an getrennt msi; er und zwar will Freiberr 
von you nach Süden bis zum Kenia, oder nach Osten zum 
Yuba vordringen, während Dr. Oscar Neumann an die Wasserschelde 
zwischen Rudolfeee und Nil zu gelangen suchen und im Februar 
dieses Jahres in Faschoda solne zoologischen Expeditionen beenden 
will Von den eingegangenen litterarischen Neuheiten seien erwähnt! 
Prof. Fischer. Wissenschaftliche Ergebnisse aus Studien in den 
Atlasvorländern und in Marokko, aus dem Jahre 1899, Der Ver- 


unternehmen, um dort die sogenannte „achwarze Erde* zu untar- 
suchen. Prof. Futterer: Durch Asien. — Band | geographische 
Charakterbilder. A. Bastian. Die Probleme humanistischer Frage- 
stellungen und deren Beantwortung. — Dr. Polakowsky, Chile, so- 
dann ein Atlas des französischen Koloniulamtes über Snd- 
sbessinien und die Gallaländer, sowie eine sehr lehrreiche 
Publikation von amerikanischer Seite über den Cansus von Cuba. 
Von der dänischen Nordlicht-Bxpedition des Prof, Pauisen 
waren eine Reihe farbiger Bilder aufgestellt, die von dem Maler der 
Expedition, Grafen von Moltke, hergestellt sind. — Dr. O.Baschin, 
der selbst vor acht Jahren die ersten und einzigen, bla heute exi- 
stirenden photographischen Aufnahmen des Nordlichts an- 
gefertigt hat, erläuterte dieso prachtvolle, In Jeder Sekunde 
wechselnde Lichterscheinung, die nach der Dämmerung am Nord- 
horizont der hohen Breiten in einem hellen Bogen erscheint, dann 
langsam höher steigt, in ihren Bogen sich verdoppelt und ver- 
dreifacht, oder sich zu einem Band rollt, das mit zunehmender 
Liebtintenseität bis zum Zenith aufsteigt. Wie ein im Winde 
Nlatternder Strahlenmantel erscheint bisweilen die Nordlichtkrone in 
den herrlichsten Farben des Spektrums. Die ganze Erscheinung 
wird als eine solche elektriseher Natur angesehen, die in engem 
Zusammeohange mit den Verhältniasen des Brdmagnetismus steht. 
Um das Problem völlig deuten zu können, wird es nothwendig sein, 
auch dus Südpolariicht gonauer zu beobachten und zu atudiren. 
Der deutschen Südpolarexpedition, unter Führung des Prof. Dr. von 
Drygalski, bleibt hier eine Aufgabe vorbehalten, die von ihr 
hoffentlich gelöst werden wird. — Darauf sprach Prof. Dr. G.Volkens, 
der im Auftrage der Deutschen Kolonialgesellschaft die Carolinon 
und Marianen im Vorjahre beaucht hat, über Yap und die 
Palauinseln. Auf Yap hat der Vortragende sieben Monate gelebt 
und es in jeder Hinsicht studirt: Es ist die westlichste rer 
Carolinen-Inselgruppe, gebirgigen Aufbaus wie Kussnie und Ponape, 
streckt es sich in der Richtung atdwest-nordost, umfalst ein Areal 
von vier Quadratmeilen und wird von der Spitze seines höchsten 
Bergkegels, des Köbul, in 300 m Höhe völlig überschaut. An einem 
Küstenrif, dessen grünlichen und gelblichen Korallenboden das 
Meer überspült, schäumt die Brandung. Die einzige gröfsere Rin- 
buchtung zeigt die Insel Yap in dem Pomilhafen, der indessen 
keine bequeme Landungsstelle für Schiffe ist; die sonstigen Ein- 
schnitte sind von geringerem Umfange uud an ihren Rändern von 
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Mangrovebkumen umeäumt. Im Norden scheiden sich von der Haupt- - 


insel zwei Komplexe von Land ab. Der Küstenstreifen, der sich 
hinter dem Korallenrande orhebt, ist im Osten und Norden steil, im 
Süden eben; auf den ebenen Stellen fehlen die Mangrovebäume. 
Der Grundstock von Yap ist von trachytischem Gestein gebildet, Im 
Gegensatze zu dem schwarzen Basalt, aus dem Kuasaie und Ponaps 
aufgebaut sind. Im Norden gehen Lavaströme bie ans Meer und in 
den dortigen Gesteinseinschlüssen haben wir eine ganze geologische 
Musterkarte. Die Vegetation von Yap zeigt eine grolse Zahl 
von Farnarten, Riedgräsern, Euphorbiaceen, ähnlich der Vegetation, 
wie sio aus Jen Büdssegebieten bekannt ist. Der Küstensaum 
stellt das Kulturland dar, auf dem aich die Wohnungen der Ein- 

eborenen befinden in Brotfruchtwäldern und wilden Paimenhainen. 

ie Kokospalme giebt hier der ganzen Flora von Yap die Bignatur, 
die den Bindruck eines verwilderten Parks macht. Auf dem ge- 
birgigen Grundstock der Insel indessen haben wir eine von dem 
Tropenwald des Kulturstreifens völlig verschiedene Vegetation, die 
Berge zeigen den Charakter einer Steppe, fast den einer Wüste, die 
an afrikanische Wüsten erinnert. Die Ursache dieser Erscheinung 
liegt darin, dafs das Wasser von den Bergen, deren Zersetzungs- 
krumse abgewaschen ist, schnell abläuft, während es sich in den 
Thälern halt. Die Pflanzenwelt von Yap entstammt Neu - Guinea 
und den Philippinen, woher durch Ström n und Vögel, zum 
Theil wohl durch den Menschen die Keime hierher gebracht worden 
sind, und zwar ist dies in verhältnifsmälsig junger geologischer 
Zeit hehen, endemische Arten finden sich nieht. In der Thier- 
weit ünden sich neben der Ratte, der Maus, etwa zwölf Vogelarten, 
der Reiher, eine Taube, sine Spezies von Pteropus (fiegender 
Hund), ais die nuffälligsten Geschöpfe die Leguns. Im Gegensatze 
zur dürftigen Landfauna steht der grofss Reichthum an Meeresfauns, 
Zahlreiche Fische neben Beeigeln, Beesternen und Perlmuscheln 
kommen vor, Yap besitzt gesundes und rer Klima, die 
Sommerhitze wird durch Seebrisen gemildert. In der Trockenzeit, 
wo die Bäche versiegen, mufs das Wasser aus Erdschächten ge- 
graben werden. Der schnellen Woiksnentiadungen herab- 
kommende jährliche Regenfall beträgt 2500 mm; in der ckenzeit 
herrscht der Nordostmossum vor, doch sind die Taifune zu 
fürchten, die kn verheerend dadurch wirken, dafs sie den 
Pflanzen mit grolser Schnelligkeit das Wasser entziehen und sie so 
zum Verdorren bringen. Hat ein Taifun über ein Gebiet geweht, a0 
macht dies den Eindruck, als habe ein Brand stattgefunden, nur die 
Kokosbäume halten diesem Sturme Stand. Bei Anl von Kaffee- 
und Kakao-Plantagen ist damit zu rechnen. Hinsichtlich des Ur- 
sprungs der etwa 8000 Seelen zählenden Bevölkerung von Yap 
spricht sich Prof, Volkens für eino Verwandtschaft mit amerika- 
nischen Indianern, insbesondere den alten Mexikanern aus; Malayen 
und Yapleute sind völlig verschieden, Von den letzteren sind die 
Männer schöner als die Weiber. Breito Nasen, wenig gewulatete 
Lippen, theila glnttes, tbeils krauses schwarzes Haar und apärlicher 
Bartwuchs, das sind die hauptsächlichsten Bigenarten dieser, In ihrer 
Hautfarbe zwischen gelb und chokoladenbraun stehenden Insulaner, 
deren Intelligenz in niedrig steht und die mit einem natür- 
lichen Takt begabt sind. In der deutschen Schutztruppe haben sich 
die Yapleute recht brauchbar gezeigt. Ihre Kleidung ist mit Aus- 
nahme eines aus rothen und gelben Baststreifen bestehenden Bchurzes 
sehr primitiv, in einem Palmblatikorbe führen sie gewöhnlich ihre 
Gebrauchsgegenstände mit sich, Ihr Schmuck ist dem der Be- 
völkerung des Bismarck-Archipels ähnlich. Die von Palauleuten 
angefertigten Halsketten werden als kostbares Erbstück in der 
Familis gehalten. Die Tätowirung auf Beinen, Brust und Oberarm 
verschwindet in neuerer Zeit mehr und mehr, doch verstehen die 
Yapleute mit vlolem Geschmack Federn- und Blumenschmuck zu 
arrangiren und die reizvollsten Gruppirungen in Reigentänzen dar- 
zustellen, Der Ackerbau, d. i, das Einpflansen von Yama, Büfs- 
kartofeln und Knollengewächsen, füllt durchaus den Weibern zu, 
während die Männer den Fischfang üben. Die Fische bilden die 
Hauptnahrung, daneben genlefst man auch das Fleisch von Schweinen 
und Hühnern. Auf den mit Tauen und Schnüren zusammengehaltenen 
Booten, die mit Ausleger versehen sind und bisweilen eine dreieckige 
Matte als Segel führen, meist jedoch durch Bambusstangen bewegt 
werden, führen die Yapleute weite Fahrten aus und haben vor noch 
nicht allzu langer Zeit darin ihre Kriegsfahrten gegen die Palau- 
insulaner gemacht. Das Geld auf Yap besteht aus grofsen, in der 
Mitte durchbohrten Bteinen, die auf den Palauinseln hergestellt 
werden und das Aussehen grolser Mühlateins haben. Ihr schwieriger 
Transport, der nur auf zusammengebundenen Booten möglich und 
mit Lebensgefahr für die Schiffer verbunden ist, verleiht den 
Stücken, die vor den Hütten ae aeg werden, Ihren grofsen Werth; 
daneben kommt auch Muschelgeld vor. Die Häuser der Eingeborenen 
auf Yap stehen nicht in Dörlern, sondern einzeln, doch untersteht 
die mmte Bevölkerung etwa fünf Oberhäuptlingen. Neben den 
Familienhäusern existiren die Gemeinde- oder Clubhäuser {Febai) 
der Frauen und der jungen Männer, die auf Steinterrassen, aus 
sauber behauenen Kokosholzbalken errichtet, etwa 20 m lang und 
8 m breit und von Sträuchern umgeben sind. Auch im Wegebau 
leisten die Insulaner Gutes, durch die ganze Insel ziehen eich mit 
Platten belegte Wege, die von Hecken eingefalst und mit Falmen 
überdacht aind. Bin Viertel der Bewohner «Ind Sklaven (Pimlingaiı, 
keine Haussklaven, vielmehr den Freien (Pilun) gegenüber zum 
Haus- und Wegebau ohne Bntschädigung verpflichtet, auch müssen 
sie die Todten in der Pimlingsilandschaft bestatten, Einzelnen 


Sklaven kann die Freibeit gegeben werden. — Die von zahlreichen 
kleinen Inseln umgebene Centralgruppe der Palau ist gleichfalls 
aus Trachytgestein aufgebaut; such auf den Palau haben wir jene 
Clubhäuser, saubere Fachwerkbauten aus Kokosholz mit Pan- 
danusblättern gedeckt, die insbesondere sich auszeichnen durch 
mannigfache Schnitzereien und Bemalungen im Innern, in denen 
Szenen aus dem Leben, vielfach in roher Form, aber durchaus 
originell und naturgetreu dargestellt eind. Die Palauinsulaner be- 
sitzen ein hochentwickeltes Staatsleben und regen Handelssinn, ala 
Geld gebrauchen sie Glas, Thonporlen, daneben Porzellanstückehen, 
die von altvenezisnischen oder altjapanischen Gefäfsen herstammen, 
und die sie in bestimmte Werthatufen gebracht haben; jedes Stück 
ist auf den Insel» saoinem Werthe nach genau bekannt, und os ist 
Händlern wiederholt mifsglückt, falsches Geld dort einzuführen, Der 
Besitz der Karolinen- nnd Marianeninseln wird für Deutsch- 
land nach Fertigstellung des Nikaraguakanals als Kohlenstation 
und Stützpunkt auf der Strafse zwischen Amerika und Ostasien 
werthvoll sein. Die interessanten Darlegungen des Vortragenden 
wurden durch eine Anzahl scharfer Lichtbilder auf das Beste 
Uluatrirt. 6. Bt. 


Yereinsnachrichten. 
+ Ernesto George, Lissabon. 


Am 7. Januar er, ist der Generalkonsul Ernesto George in 
Lissabon, welcher unserer Gesellschaft seit dem Jahre 1880 an- 
gehört, und sich stets ala ein wohlmeinender Freund derseiben 
erwiesen hat, im 60. Lebensjahre gestorben. Im Jahre 1840 zu 
Magdeburg geboren, war er nach Beendigung seiner Lehrzeit 
in einem kaufmännischen Geschäfte Mugdeburgs, bis zu seinem 
20. Lebensjahre in Stettin und London thAtig und siedelte 1860 nach 
Lissabon über, Dor Verstorbene zeichnete sich dureh unermüdlichen 
Fleifs, rastlose Thätigkeit und Geschäftstüchtigkeit aus, welche, 
verbunden mit einer aufserordentlichen Begabung und reichen 
Kenntnissen, ihm eine sehr geachtete und einflufsreiche Stellung 
weit über Lissabon hinaus gesichert haben, Alle, auch die vielen in 
Lissabon durchreiseuden Fremden, die mit dem Verstorbenen in ge- 
schäftliche oder persönliche Beziehungen getreten sind, werden das 
Hinscheiden dieses vortrefflichen Mannes aufrichtig beklagen, dessen 
schlichtes und einfaches Wesen ihm überall Freunde erwarb. Ganz 
hesonders haben auch die deutschen Interessen in ihm stets einen 
regen Förderer gefunden. Auch die Zwecke der von uns 1586 aus- 
gesandten Handelsexpedition sind von dem Dahingesehledenen in 
ebenso wirksamor wie liebenawürdiger Weise gefördert worden. 

Wir werden unserem dahingeschiedenen Freunde stets ein treues 
und aufrichtiges Andenken bewahren. 


Centralverein für Handelsgeographie und Förderung 
deutscher Interessen im Auslande, 


Dr, B. Jannasch. 


Litterarische Umschau. 
Verzelchnils der bei der Redakilon eingegangenen Druckschriften. 


Die nachatehend besprochenen und angezeigten Werke können durch 
die Allgemeine bg ande in Charlottenburg, Wallstr. 59 
jederzeit bezogen werden, 


„Durch Asien.“ Erfahrungen, Forschungen und Sammlungen auf der 
von Dr. Holderer unternommenen Reise von Dr. Karl Futterer. 
Band I. Geographische Charakterbilder. 35 Bogen Lex. 8" mit 
42 Lichtdrucktafeln, Panoramen, zahlreichen Textillustrationen 
nach Aufnahmen des Verfassers und einer Karte Preis in ele- 
gantem Originsleinband 20 M. 

Ein neues Werk über Centralasien und China. Von allgemeinem 
Interesse dürfie die Nachricht sein, dafs in allernächster Zeit im 
Verlage von Dietrich Reimer (Ernst Vohsen) unter dem Titel „Durch 
Asien* ein Reisewerk erscheinen wird, dessen Verfasser der letzte 
Europäer ist, welcher vor Beginn der fremdenfeindlichen Bewegung 
in China Centralasien und das innere China von Westen nach Osten 
durchzogen hat. Prof. Dr. K. Futterer bogleitete im Jahre 1897,98 
als Geologe eine von Dr. Holderer zu wissenschaftlichen Sammlungs- 
zwecken unternommene Expedition. Der vorliegende Band bringt 
in gemeinfafslicher Darstellung neben der Schilderung der Reise- 
erlebnisse und der geographischen und geologischen Verhältnisse 
des Lundes eine Keihe aufserordentlich interessanter Original- 
sufnabmen der durchreisten Gebiete, der Völkerschaften und der 
nomadisirenden Stämme, mit denen die Expedition in Berührung 
trat. Die Reise führte vom Kaukasus aus über den Terek-Dawan- 
Pals im Alai-Gebirge, durch das nördliche Tarim-Becken, über den 
östlichen Thien-schan, durch die Wüste Gobi, das westliche Kan-su 
und das Küke-nur-Gebiet In das nordöstliche Tibet, wo die Er- 
forschung des Oberlaufs des Hoang-ho als Hauptziel ins Auge ge- 
fafst war. Dieselbe konnte auch zum Thell durchgeführt werden, 
doch zwang bald darauf ein räuberischar Lleberfall Seitens der tibe- 
tanischen Bevölkerung die Expedition zur Umkehr Ueber Si-ngan-fu 
und Hau-kou wurde der Vang-tze-klang erreicht und in Schanghai 
fand die zwülfmonatliche lieise ihren Abschlufs. Ihre Ergebnisse 
sind um s0 wichtiger, als ea jedenfalls in Folge der chinesischen 
Unruhen auf Jahre hinaus unmöglich sein wird, eine Abnliche Unter- 
nehmung in den gensunten Gebieten zu wagen: 


m 


Schiffsnachriohten. 


Norddeutscher Lloyd in Bremen. Lotzts Nachrichten 
über die Bewegungen der Ilainpier der New-York- und Baltimore-Linien: 
SD. „Werra*, nach Genua, 19. Jan. 7 Uhr Nachm. von New-York. 
SD. „Aller“, nach New-York, 20. Jan. 11 Uhr Vorm. von Gibraltar. 
SD, .K. Maria Theresin*, nach Genua, 20. Jan, 2 Uhr Nachm. von Gibraltar. 
D, „Pr-R. Luitpold*, nach Bremen, 21. Jan. & Uhr Vorm. Dover passirt. 
b, „Köln“, Bremen, 18. Jan. 6 Uhr Vorm. von New-York. 
D. „Dresden*, nach Now-York, 20. Jan. 1 Uhr Nachm. von Bremerhaven. 
der Brasil- und La Plata-Linien: 

„Lirland“, nach Bremen, 20. Jan. in Antwerpen. 
. "Willehad-, nach Southampton, Antwerpen, Bremen, 10. Jan. von Vigo. 
. „Stolberg*, nachı Brasilien. 20. Jan. in Pernambuko, 
„Mainz“, nach Brasilien, 19. Jan. St. Vincent pussirt, 
„Pfalz*, nach La Plata, 10. Jan. von Funchnl, 
‚Coblens*, nach Brasilien, 91. Jan. in rto. 
„Aschen*, nach La Plata, 20, Jan. von Hremerbaren. 

dor Linien nach Ost-Asion und Australien: 
„König Albert“, nach Hamburg, 20, Jan. in Hamburg. 
„Prinz Hei bh", nach Bremen, 20, Jan, in ade. ® 
„Prinzess Irene*, nach Hamburg, ®. Jan. von Colombo. 
„Preussen“, nach Bremen, 19, ‚Ian. von Schanghai 
„Hamburg“, nach Ost-Asion, 18. Jan. in Nagaaakl, 
ones Ot-Jshen, 18 Eu Gibraltar 
. *, nae ambarg, 20, ‚Jan. von Antwerpen. 
nn nach Ost-Asien, 20. Jan. von Rotterdam. 
„Marburg*, nach Ost-Asien, 20. Jan. in Port Said, 
„Barbarossa“, nach Bremen, 18. Jan. von Port Said, 
„Darmstadt“, nach Australien, 21. Jan. von Fremantla 
„Friedr. d. Grosse*, nach Australien, ©. Jan. von Port Bald. 


Deostsch-Australlsche Dampfschiffs-Gessllschaft, Hambere. Uebersicht der Sohifl- 
bewegungen bis 18. Jannar 1901. 
orf%, auf der Heimreise, 15. Jan. in Bombay angek. ı 
h "Ble steld*, auf der Heimreise, 17. Jan. Susz passiıt, ee 
„Eibing*, auf der Heimreise, 17. Jan, ab Amsterdam. 
„Eassen*, naclı Cap, Sidney, Brisbane, Townsville, Jara, 17. Jan. ab Algon Bay. 
Feng > Cap, Sidney, Brisbane, Townsville u. Java, 15. Jan. St. Cathorines 
ns p 
Harburg“, auf der Halmreise, 19, Jan. in Marseille angekomme 
!ltashos", auf der Heimreise, 17, Jan ab Port Bald, > 
„Kiel“, nach Cap, Melbourne und Sidney, 15. Jan. in Algon Bay angek. 
. „Magdeburg“, auf der Heimreise, 18. Jan, ab Adelaide 
. „Offenbach*, n, Cop. Fremantle, Adelaide n. Java, 16, Jan. Teneriffn passirt. 
D. „Sonneberg*, auf der Heimreise, 17. Jan. Suez passirt, 
Nächste Abfahrten siehe Annonos, 


Deutsche Lerante-Linle, Hamburg. 


PD. „Pera*, Kapt. Hinrichs, am 21. Jan. in Clasomene. 
D, „Tinos*, Kapt. Starke, am #1. Jan. in Salonik, 
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D. „Lesbos“, Kapt. Schoer, am 19. Jan. ron Oran nach Antwerpen. 

D. „Naxos“, Kapt. Mahnke, nach Malta, passirte am 20. Jan. Ügessant. 

D. „Argos*, Kupt. Krohn, nm 20, Jan. in Algier. 

D. „Lipsos®, Kapt. Kunzendorf, am 21. Jan. von Odensa nach Novorossiak. 

D, „Samos*, Kapt. Mohr, am 21. Jan. von Oniffa nach Jatta 

D. „Lemnos*“, Kapt. Braren, nach Hamburg. passirte am 20, Jan. Dorer. 

D. „Byrgon, Kapt. Frosch, am #1. Jan. in Gaenen 

D. „Andros", Kapt Lehmann, nach Alexandrien, pass. am 2%. Jan. Konstantinopel. 


Hamburg-Amerika-Linie. Neueste Nachrichten ste A Bewsgungen der 
[3 


Dampter der Hamburg-Am: 
„Adria“, von Ham! nach Ost-Asien, 20. Jan. Nachm. Cuxharen passirt. 
„Ambria*, 18. Jan. in Port Said, ” z 
„Asia“, 20, Jan. 7 Uhr Vorm. von New-Orleans nach Ham 2 
„Asturia”, 18. Jan. 5 Uhr Nachm. von New-York nach Ost-Asien. 
„Australin*, von St. Thomas nach Hamburg, 20. Jan. von Havre. 
), „Batavin*, von Ost-Asien kommend, 10. Jan. Cuxhaven passirt, 
„Belgia*, von Hamburg nach Baltimore, 19. Jan. Dover puasirt. 
„Bosnia*, von Ont-Asien kommend, ®. Jan in Antwerpen. 
. „Canadia*, von Hamburg nach Westindien, 19. Jan Cuxhaven passirt. 
‚Croatia‘, von St. Thomas nach Hamburg, 20. Jan. in Hurre. 
D. „Fürst Bismarck“ von New-York nach (tenua, 18, Jan. von Neapel. 
KPD. „Hatnbarg”, 18 Jan. Nachm, in Nagnsaki. 
RP, „Kiautschon*, nach Ost-Aslon, 19. Jan, 6 Uhr Nachm, In Aden. 
2 gale, 19. Jan. Vorm. in Rio Grunde do Sul 
. „Markomannia*, 13. Jan. ron St Thomas via Harre nach Hamburg. 
„Nubia“, von Now-York naclı Stettin, 20. Jan. in Kopenhagen, 
„Patrieia*, 18. Jan. 8 Uhr 50 Min. Naclım. in Now-York, 
„Phönicia“, 19. Jan. # Uhr Nachm. von New-York nach Hamburg. 
„Sambia“, 18. Jan. 2 Ubr Nachm, von Hon; g nach Singapore. 
„Sarnia*, von Hamb nach Ost-Asien, 18, Jan. Caxhaven passirt. 
„Bootia*, ®0. Jan. von Genua nach Huenos-Aires. 
„Sibiria“, 18. Jan. in Singapore. 
„Silesia“, 18. Jan. 12 Uhr Mittags in Yokohama, 
„Suerin*, von Ost-Asien kommend, 19. Jan. Nachm. in Hamburg. 
Die nächsten Abfahrten von Post- und Pasaagier-Dampfern finden statt: 
Nach New-York; 50. Jan. PD. „Batavin*, 3. Febr. Pb). „Protorin*, 10 Febr. 
PD, „Phöniein*, 17. Febr. PD. „Patria®, 24. Febr. PD. „Graf Waldersee', 3. März 
PD. „Bulgaria“. Nach Portland (Maine): 81. Jan, PD. „Granaria*, 9. Febr. Pi) 
„Lady Armstrong“. Nach Hoston: 31. Jan. PD. „Granarin*, ®. Febr. PD ‚Lndy 
Armstrong‘, Nuch Philadelphia: 20, Jan PD, „Armenia*, 99. Jan. PD. „Athesin®. 


Dampfschifs-Khederel von IH80. 


n. „8 und“, Kapt. Wrede, am 21. Jan. in Antwerpen. 
D. „Gutenne*, Bag Bradbering, am 20. Jan. in Terneuzen angekommen. 
D. „Brunbilde*, Kapt. Junge, am 20, Jan. in Genua angekommen. 


EISBSEEEERG 


Es 
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Deutsches Exportbureau. 


Berlin W. Derfflingerstrafse 4 


Brivie, Packnte new. tisw. sind mit dar Adresse Berlin W.. Derfflingerstraise 4 
zu verseben, Telegrammadresse: Exportbank, Berlin, 

Offerten, Anfragen usw. sind unter der inufenden Nammer an das „Deutsche 
Fxportbereau“, Berlin W., Merfflingerstraiso 4, zu richten. — Die Adremen seiner 
Auftraggeber theilt das EB, seinen Abonnenten zu don’ bekannten Bedingungen mit. 
Andere Öfferien als die von Abonnenten des Exportbareaus merden ner unter noch 
näher fentzusetzenden Bedingungen befördert. 

Firmen, welche Abonzenten dos D, E.-B, zu werden wünschen, mollen die Ein- 
sendung der Abonnementsbedingungen verlangen, Disselben sind in deutscher, fran- 
zösischer, englischer, spanischer, portuglesischer und Itallenischer Sprache rorbanden. 


81. Bei Postpacketen mit Werthan nach Aegypten bedarf es der 
in letzter Zeit geforderten Bensug einer Beskanng nicht mehr, 


m u a ——— 


55 
EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


Nr. 4. 








vorausgesetzt, dafs die den Sendungen beizugebenden Zoll-Inhalts- 
erklärungen über die einzelnen Gegenstände und deren Werth die 
erforderlichen Angaben enthalten. 

82. Absatz von Automobilen in Hallen. Unter Bezugnahme auf 
den in heutiger Nummer auf Seite 5I und 52 veröftentliehten Original- 
bericht aus Neapel über „Italienische Finanzen“, möchten wir nicht 
unterlassen deutsche Fabrikanten von Automobilen auf die in dem 
Artikel enthaltenen Mittheilungen über den Absatz von Automobilen 
in Italien aufmerksam zu machen, — Wir sind in der Lage Inter- 
essenten nete Vertreter in Italien zu besorgen, und sind dies- 
bezügliche Anfragen unter der laufenden Nummer an das „Deutsche 
Bxportbureau“, Berlin W.. Derfflingerstr. 4, zu richten. 

38. Absatz von Leder In der Türkei. Bohlleder, im Gesammt- 
betrage von 2 Millionen Mark, liefert zu 70 . Frankreich. Die 
übrigen 30 ne werden fast ganz aus Italien eingeführt; ver- 
schwindend kleine Mengen liefert auch Belgien. Die Versuche, 
deutsches Sohlleder einzuführen, 1898 wurde 8000 M. eingeführt, 
sind daran gescheitert, dafs die Zurichtung desselben dem an die 
französische Waare hnten Kunden nicht konvenirt. Billige 
Sohlleder werden üb auch in den sich beschtenswerth ent- 
wickelnden einheimischen Gerbereien fabrizirt. Oberleder wird für 
etwa 1°, Millionen Mark hrt. Den Hauptantheil hieran haben 
gowichste Kalb- und ge mit je 400 000 M. In beiden ist Prank- 
reich fast ausschliefslich Lieferant, weil es billige, beschworte Waare 
liefert. Das deutsche Fabrikat ist allgemein zu theuer. Farbige 
Kalbleder, Gesammtumsatz 200 000 M., lieferten bis vor etwa drei 
Jahren Deutschland und Frankreich. Als dann die amerikanische 
ESOHHENESCEN: Waare auf den Markt kam, nahmen die erstgenannten 
Länder diese Pabrikationsweise auf, und die Einfahr scheint sich 
etzt auf alle drei Länder ziemlich gleich zu vertheilen. In farbigen 

egen- und Bockledern, Werth 100000 M, hat Deutschland neuer- 
dings in Frankreich einen Mitbewerber erhalten. Lackirte Kalb- 
leder, Gesammtumantz 280 000 M., liefert ebenfalls Deutschland zum 
gröfsten Theil, Frankreich nur wenig; dagegen kommen von 
lackirtem Rindleder (Vacheleder) 70 pCt. aus Frankreich, der Rest 
fast ganz aus Deutschland, nur Kleinigkeiten aus Grofsbritannien. 
Fast nur aus Frankreich kommen jetzt In billiger Waare die Kalb- 
kids (Hundschuhleder für Schuhzwecke), Binfuhr etwa 120000 M., 
die bis vor zehn Jahren überwiegend von Deutschland geliefert 
wurden. Chevreaux glac6s (schwarzgefürbte Ziegenfelle mit Glanz) 
sind eine beliebte amerikanische Neuheit, die bereits mit Erfolg von 
Deutschland und Frankreich nachgeshmt wird, Der Umsatz hierin 
wie in den übrigen Spezialitäten für Sattlerei, Luxus- und Mode- 
zwecke, an denen neben den genaunten Ländern auch Oesterreich 
bethelligt ist, wird auf etwa 120000 M. veranschlagt, Insgesammt 
dürfte sich die deutscho Ledereinfuhr auf über 880 000 M. belaufen. 
— Das „Exrportbureau* der Deutschen Exportbank A.-G., Berlin W., 
Derfflingerstr. 4, ist in der Lage, in der Türkei geeignete Vertreter 
für den Vertrieb von Leder aufzugeben. 

84. Absatz von Hüten auf den Philippinen. Nach Manila worden 
Hüte aus allen Ländern importirt, aber nur solche minderer Qualität. 
Gut vorkäuflich sind blos Hüte aus Btroh und Fils, deren Preise in 
den letzten drei Jahren auf das Doppelte gestiegen sind. Besonders 
Filzhüte werden in Manila allgemein benützt und haben die aus 
Bast hergestellten Tropenhüte, wie sie in englischen, französischen 
und niederländischen rein getragen werden, ka 1 verdrängt. 
Die Einfuhr von Damenhüten leidet unter dem Umstande, dafs die 
Amerikanerinnen ihre Hüte zugleich mit den Effekten ibrer im 
Militär oder Civildienste stehenden Angehörigen kommen lassen, 
wodurch für diese Hüte, ala Regierungstrausporte, sowohl Fracht- 
kosten ala auch Zoll wegfallen. — Das „Bxportbureau* der Deutschen 
Exportbank, Berlin W., Derfflingerstr. 4, ist in der Lage, Import. 
firmen auf den Philippinen aufzugeben, unı sind diesbezügliche An- 
fragen erwünscht. 

35. Listen zweifelhafter Firmen Im Ausland. Der Deutschen 
Exportbank A.-G. (Abtheilung Exportburenu) sind Seitens deutscher 
Fabrikanten und Exporteure seit November 1899 bis Ende Dezember 
1900 in entgegenkommendster Weiso über 450 ausländische Fırmen 
zwelfelhafter Natur namhaft gemacht worden. Die Adressen der 
betr. Häuser nebst weiteren Einzelheiten hinsichtlich der gemachten 
Brfahrungen sind von dem „Bxportbureau* in sechs Listen „zweifel- 
hafter Kunden und Agenten im Auslande* zusammengestellt worden 
und werden deutschen Exporteuren und Bxportfabrikanten gegen 
Einsendung von 10 M, zugestellt, Dieser Betrag schliefst gleich- 
Zn Abonnementspreis auf diese Listen für das Jahr 
1901 eln. 

86. Postpacketverkehr mit Ecuador. Von jetzt ab können Post- 
paekoto ohne Werthangabe bis 5 kg nach Beuador über Hamburg 
{auf dem direkten Beewege mit deutschen Schiffen) zur Versendung 
gelangen. Die Gebühren betragen für Packete bis I kg 2,00 M., für 
Packete über 1 bis 5 kg 8,» M. Ueber die näheren Bedingungen 
ertheilen die Postanstalten auf Wunsch Auskunft. 

87. Absatz von aus Shoddy hergestellten Decken in Südafrika. 
Nach Mittheilungen des belgischen Konaula in Pretoria finden aus 
Kunstwolle (Shoddy) hergestellte und für die Kaffern bestimmte 
Decken einen zu Absatz in Südafrika. Diese Decken, die auf 
dem südafrikanischen Markt „Kugs“ genannt werden, #ind speziell 
ein englisches Fabrikat aus der Umgegend von Dewsbury, Im 
Jahre 1899 bezifferten sich die Binfuhren in diesem Artikel in 
Afrika auf 73812 Letr, im Jahre 1697 auf 84889 Letr. Die Gröfse 
dieser Kugs beträgt ca. 64 x 68 bis 72 x 84 engl. Zoll, das Gewicht 
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derselben ist 4'/, bis 6 engl. Pfund; es werden etwa drei bis vier 
verschiedene Qualitäten hergestellt. Die Decken sind gröfstentheils 
breitstreifig und besonders in rothen, gelben und blauen Farben 
doppelseitig gemustert. Die grofsen Importhäuser in Afrika kaufen 
derartige Decken aller Arten gröfstentheils durch Vermittelung ihrer 
Stammhäuser in London, Manchester und Liverpool, die Aufträge 
werden auf eingesandte Muster hin ertheilt, welch letztere meistens 
nur für eine Saison dienen. — Deutsche Exportfabrikanten, welche 
derartige Decken herstellen oder anzufertigen beabsichtigen, wollen 
sich an die Deutache Exportbank, Berlin W., Derfflingerstr. 4, wenden. 

87. Absatz von Trikotwinterwaaren, Filzschuhen und Filzpantoffeln 
im Staate Paranä (Brasilien). Binem Berichte des österreichisch- 
ungarischen Konsulates in Curityba entnehmen wir, dafs in Paranä 
„uch Trikotwinterwaare, Filzschuhe und Pilzpantoffeln einen von Jahr 
zu Jahr wachsenden Absatz finden. — Geeignete Verbindungen für 
den Absatz dieser Waaren im Staate Parani (Brasilien) kann das 
„Bxportbursau* der Deutschen Exportbank A.-G., Berlin W., verschaffen. 

88. Vertretungen für Buenos Alres (Argentinien) yewünscht. Wir 
erhalten von einem Agenturhause in Buenos Aires folgende Zuschrift: 
„Hierdurch theile ich Ihnen mit, dafs ich als Vertreter europäischer 
Firmen sehr gern age bin, die Agentur für Fabrikanten zu über- 
nehmen, welche Sie r zuweisen würden. Es ist nicht leicht, 
spezielle Branchen anzugeben, für welche ich mich im Besonderen 





1901. 








branche als Vertreter eines grofsen Hauses, dann aber bleibe 
ich meinem alten Fache „Eisenwasren* getreu und nahme 
Orders auf in den Artikeln, welche die rminöse Konkurrenz unter den 
grolsen Importeuren für einen kleineren Import noch zuläfst. Ich 
vertrete z. B. auch in neuerer Zeit eine deutsche Pulverfabrik und 
glaube dafür einen grofsen Umsatz erzielen zu können, wenn die 
Marke Eingang gefunden hat. Dieses Geschäft mache ich zusammen 


' mit einem sehr geldkräftigen Hause hier, andere Ordres, selbst auch 





interessire. Ich arbeite allerdings hauptsächlich in der Papier- | 





in Papier, bringt mir ein Makler, wenn ich sie nicht selbst aufnehme. 
Ebenso stehe ich in Verbindung mit einem Agenten der Manu- 
fakturbranche, welcher mir Aufträge von Artikeln besorgt, die 
mir von meinem Hamburger Kommisslonär aus bemustert werden. 
Alles kommt auf die Leistungsfähigkeit des Fabrikanten an, der 
Verkauf ergiebt sich dann von selbst, und ein Agent, der Umgangs- 
formen hat, macht sich mit einem wirklich ee Artikel, 
der ihm bis dahin unbekannt war, nach Rücksprache mit den ein- 
schlägigen Käufern, bald vertraut,“ — Diesbezügliche Anfragen usw. 
wolle man unter der laufenden Nummer an das „Deutsche Export- 
bureau“, Berlin W,, Derfflingerstrafse 4, richten. 

Diejenigen Abonnenten des D, E. B., welche auch für andere als 
die unter den vorstehenden Mittheilungen genannten Länder Agenten 
oder Verbindungen mit Import- und Exporthäuseru vun. wollen 
sich unter Angabe ihrer diesbezüglichen Wünsche au das „Deutsche 
Exportbureau*, Berlin W., Derfflingerstrafse 4, wenden, 





€. 6. Glier 8 Sohn, Saitenfabrik 


Gegründet 1390, 


Darm-, Stahl-, seidene und übersponnene Salten 
für Musikinstrumente. 
Darmschnuren für technische Zwecke, Catgut. 
Klaviersalten aus prima hochpolirtem Gufsstahl- 
Saitendraht, Alle Sorten Messing-, Kupfer- und 
Neusllbersaiten für Musikinstrumente; Spinn- | 

drähte aus Kupfer und echt Silber. | 


Export. Illustr. Preisliste auf Verlangen. Engros. 


Kinigl Bayer. Hafliefaranf 
—. WEINBAU WEInHAuDEL Export 


DUCHBRUNN 


a L2 UNTERFRANKEN 7 


RÜDESHEIM x 


| 
RHEINGAU 1) 


Fabrik- 


Glühlicht IWW) 


M. Werihen, 


Berlin S., Sehönleinsir. 5. 


Einzige Fabrik dieser Branche, die sowohl Glüh- 
körper als such Brenner fahrieirt, daher 


Grösste Leistungsfähigkeit. 


Meines Glübkörper No.9@B weisen im Anfange 

eine Leuchtkraft von 100 Kerzen, naslı 1000 Stunden 

#7 Kerzen und nach 2000 Stunden 74 Korzen anf, 
was bisher unerreicht! 


Marke. 


une 


J 





Glühkör 
unabgebrannt 
nbgebrannt, transportabel „ 


90,— bis 160,— 
160.— bis 228.— 


. in ca. 8) Modellen pro 
Brenner: 00 Sek von Mk. 350. an. 
Birsssenlaternenbronner. Aluminiumblaker. Wind- 
schützer, Hogulirrorrichtungen, Glimmerwnaren. 

Viele Neuheiten in Glas und Metall 
Export wach allen Ländern der Weit. 
00 Kalsloge gratis und franko, 0 o 





Weise & Monski, 


Tolegr.-Adr.: Weisen» Hallesanle, 
Special-Fabriken für 


Dampfpumpen 
und Pumpen 


für Riemen- und elektrischen Betrieb, 
Erstklassige Fabrikate. 





u v 
HIEMES 
Maschinenfabrik 
LEIPZIG-ANGER 


Säge-&Holzbearbeilungs= 
LWERTSTTTE 


ZEIEN 
FEN 


{ 
1 
NR. 









“ind im Deutschen Reiche patentirt u. 
von den grössten ausländischen Auer=- 
Gosellsohaften eingeführt, 

besitzen überrnschende Festigkeit und 
Bronndauer und werden überall da bevor- 
zugt, wo das Beste verlangt wird, 


-Glühkörper 
-Glühkörper 
-Glühkörper 


besitzen ausserordentl. Leuchtkraft und 
sind im Gebrauch die billigsten. Passen 
auf alle Brenner. 


HENRY HILL & CO., Limited, BERLIN 0., Mühlensir. 60°- 


Cable Adresse: Hillkoerper, Berlin. — Liebert's Code. 


Magdebur g- 


R. WOoL 9  Buckau. 


Brennmaterial ersparende 


LOCOMOBILEN 


mit ausziehbaren Rührenkesseln und im Dampfdom 
gelmggerten Cylindern von 
4— 1300 Pferdekraft. 


Sparsamste, dauerhafteste und zwrerlässigste Betrlebs- 
maschinen für 


a % . 2 = a 

en ZZ Industrie und Landwirthschaft. 
R. Wolf baut ferner: 

Weltausstellung Paris 190 „Grosser Preis", allerhöchste Auszeichnung für Locomobilen 


Dampfmaschinen, ausziehbare Rührenkessel, Centrifugalpumpen. 


(Saale), 


Stets ca. 1000 Pumpen nuf Lager! 


Filialen u. Lager in: Berlin, Hamburg, Dortmund, Brüssel, Buda) 
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u  Alühkörper = 
“ = i i . . . 16, _ 
E. Kiessling & Co. um Glähkörper versandfählg 28— 
Maschinen - Fabrik, Brenner Siebkopf . * . 55,— 
Brenner System Auer . ,— 


Leipzig -Plagwitz, 
bauen seit Jahren als 
alleinige Spezialität 


in solidester 
Ausführung und nach den 
neuesten Modellen, 


geder-Manomera, 


Dampf-Wasser u.Luft-Druck 
. . ®& > 


«Ventile 
»“Hähne/; 


„Schieber s 


„Wassersfand:_- 
: Ze ger, 
"Probir- Hahne . 
> Probir-Ventile | 
*öchmier-* 
» Gefasse. > 


IB 
2 
hi 
ie 
& 
“ 
> 


vn 


& 
Hydranten, 

“Strassen- « 
Brunnen. * 


BT 


. DREYER RuRo 


rd 


« Fabrik von Ärmaluren für Dampfkessel, : 


1) 


TR m Dre 





TRETEN in 


—ö 


Maschinen ‘und gewerbliche Anlagen 
u TS eK, a € 


Pr). H P 
KU R 4,09 
Bw." ze fi „ TTET 
Sammtliche Maschinen für: 


Cacao-, Chokolade- u. Zuckerwaaren-Fabriken 


Röstmaschinen, Zwillings- und Drillingsmühlen — Melangeure — 
Walzwerke — Hydr. Pressen — Klopftische — Eutluftungs- 
maschinen — Kollergäuge — Brech- und Reinigungsmaschinen — 
Staubzuckermühlen — Fondant-Tabliermaschinen, — Dragöe- 
maschinen — Maschine für feine Schweizerbonbons, rewöhnl, 
Caramelbonbons, Boltjen, Rocks und Seidenkissen — Klichel- 
maschinen — Kühl- und Wärmetische ete, 


liefern sls Speecinlitat: 


Paul Franke & Co. 


Leipzig-Plagwitz. + Maschinenfabrik. 
KFHHHFFFHHFHH HH HHHHFH 
Rhein- u. ZRhein- u. Moselweine, 


im Export seit Jahren-Bewäßrt-Nefern unter Garantie guter Uslerk seit Jahren bewährt, liefern unter Garantie im Export seit Jahren bewährt, liefern unter Garantie guter Ueberkunft 
‚billigst 


* Peter Eckertz & Co., Weinguisbesiter u. Weingrosshandlung, 
Oberwinter a. Rh. 


London E.C., 2 Royal Exchange Bulldinge. 
Hamburg: Export - Vertreter Kaufmann & Oo, Admirnlitätsstenase 18 


F. Kaufmann, Brüssel, 51 rue Franklin. 
General-Vortreter für Belgien und Holland 
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Bei laufendem Bedarf grosse 
Preisermäfsigungen. 


6a5-Gtünlient Kunze & Schreiber, Chemnitz, 


>g 
B 
4 
z 


sorcaLırari 


FRANZGRAFIR. 


WEINGUTSBESITZER 


in GEISENHEIM '. 


WINKELund JOMANNISBERG. 
SITELETTEENTESTESTEDE 





‚Heinr. Bader, “a 


Mehlis i. Th. 


'offerirt für Export alle Arten Luxuswalfen, 


als Jagd- Gewehre, Scheiben- und Bürsch- 
büchsen, Luft-Gewehre, Revolver u. Pistolen; 
sowie neue und gebrauchte Kriegswaffen, unter 
anderen 50000 St. IL. Qual. echte amerika- 
nische Vorderluder Springfild-Gewehre franko 
Hamburg 1000 Stück 7000 Mark. 


Gebrüder Brehmer 


Maschinen-Fabrik 
Leipzig-Plagwitz. 


Filialen 
LONDON E. ©, PARIS 
5 und 35 Moor Lane 0 Quai Jemmapss 


wiEN V 


Matzleinsdorforstranmse & (tes) 


Draht- und Faden- 


Heftmaschinen 
für Bücher und 
Brosehüren, 
Maschinen zur 
Herstellung 
von Faltschachteln und 
Cartonasgen. 
Falzmaschinen 
für Werkdruck 


und 


Zeitungen. 





EXPORT, Organ des Oentralvereins für 





—— 











Preusse & Co., Leipzig ı. 














- = 
= &pescialitds: Spezialitäten Speeialities: ER 
=; Brocheuses au fil| Draßt- und Faden- | Wire and Thread ? = 
z mötallique et au Ill | heftmaschinen für Sewing Machines & = 
= de lin pour lirres, | Dächer,Broschüren, far Books, Pam- T 2 
ä brochures, «ahiers | Schreibhiefte, Biocs, | phlete, Exercise En 
ä d’ieslier, blore, ©a- | Kalender, Karton- | lonks, Blocs, Alma- & & 
2 bendriern, carton- nagen #ic. nucha, Card Bores E> 
> nages ale Falzmaschinen | obs, 5 
=, Pliouses & feullies | fer Werkdruck and | Folding Machines 7 > 
& d'auvrage »t jonr- | Zeitungen, Üün- |for finast ookwork 3 & 
_. satz. Pliure au r0- | nananie Bapisterfal- | & Nowapapern. Fold E® 
* gistro; debit oxten- | zung. Höchste Lei» |trao 10 register, Sn 
4 ordinnire, Imstalla- stungsfähiekait highast outpat. en 
Ei tion pour la fabri- | Einrichtungen zur | Plants for manu- ne 
Fi eation de Fabrikation vom facteuring En8 
= Boltes pliantes | Faltschachtein Folding Card => 
& et Cartonnages de | und Kartonnagen | Boxes and others 5" 
tous genres. jeder Art. of any kind, A 















«ut lecik Schane® 


Säge «Ho&bearleilungsmaschinen 
Berlin-Reimichendenf 


E. de la Sauce & Kloss 
BERLIN NW., Haldestr. 2—zou, 
Fabrik für Eisen- und Wellblech-Konstruktionen. 
Konstruktions-Bureau für Eisen- und Wellblechbauten aller Art. 


Telegr.-Adr.: Saucekloss, Telophon-Amt II, No, 1700 und 2400. 


Zusammenschlebbare Stahlgitter 
verschiedener Systems. als diebessichere Verschlüsse für Thüren, Fenster und 
Korridore, in Kassen, Banken, Geschäftsräumen #to. et Ersatz für schwere 
Thüren bei Einfahrten, Thorwegen; überraschend leicht zu Iınndhaben, den 
geringsten Raum beanspruchend. Prospekte gratis und franko, 


UNSER 


u.Hanfseilereit6 Scheusder) | 











sb 
Drahtseile. 
A Hanfseile. A} Transmissionmeile 


y banfu Bnumw., gethaerte 
und ungeibonrte Hanftaue, 
imprign. Hanfdrahtselle, 

Hanfseilschmiere eta. 


f.TranemissiousnAufstge, 

Bergwerkaseile, Dampf- 

Aagmile, Laftbahnseile, 

Farssahleitersafts, logea- 

lampenselle, Bchiffstau- 
werk »tc, 


Ottosche Drahtseilbahnen. 


Absolut zuverlässiges Transportmittel. 
Geringer Verschleife. 

Grofse Betriebssicherheit. 
Unabhängig vom Terrain. 
Stündliche Förderung bis 100 Tonnen. 
Spannweiten bis 1100 m ohne Unterstützungen 
im Betrieb, 

Steigungen bis 1:1 ausführbar, 


l. Pohlig , Akt.-Ges. 


Maschinenfabrik 
Köln. Brüssel. Wien II. 4. 


Beste Referenzen über 120 ausgeführte gröfsere 
Anlagen, worunter verschiedene von 10, 15, 18 
und 80 Km. Läuge, 
sowie Zeichnungen und Prospekte stehen zu 
Diensten. 








Handelsgeographie usw. 













1901. 
Verkapsel-Maschine I jr Eelugn. 
Ei Roserrofoder 


M.2. Neueste Preisliste 
mit 1192 Illustr. versch. 
Maschinen u. Utensilien f. Dier- u. 
Weinkellarei, Osschäfls- u. Bestan- 
rationseinrichtungen, Automaten 
nebst Inusbedarfs-Maschinen regen 
[!) Binsandung von & Pf. franko. 

Hermann , Berlin NO, 44, 






Ein angesehenen Papier-Kommianions- und 
Agentur-Geschätt sucht den provisfonaweisen 
Einkauf zu Fabrikpreisen von 


Papier, Karton und Pappen 


für überseeisch® Firmen und zwar für je nur 

oino auf jedem Platz su übernehmen. 
Langjährige, gründliche Erfahrung im 

Export, vollkammane Vertrautheit mit der 


Branche, besonders mit den Ansprüchen, welche 
an Papiere für teineren Litkographie- und 


Tllastrations-Druck gestellt werden, bilden eine 
Garantie für sachgemisse Bedienung. 

Ansuchender kann sich auf die ersten 
Lithographen und Tllustrationsdruckereien 
Dontschlands en 


Zahlungsbedingungen nach Vereinbarung. 


Geil, Oflerten unter ©, U, 62 an die Ex. 
polition dieses Blattes 


Fr. Welcker, 
W a a Tr e D, Preisliste gratis. 
; Frankfort aın Malin, Allerheiligenstr. 78E. 


C.Otto Gehrekens 


Riemfabrik 


Hamburg. 






















Halbkreuz. (Linkstrieb.) 


Spiritusgas -Schnellkocher 


Export. 


Eine aussergewöhnliche epochemachende Neuhell, 


Uebortriät alles bis zn Dagewesene auf dem 
 Gebiste des Spiritusregulirens urch Dreben der 
Schraube, wie bei einer Petroleum-Lampe, ist jede go 
wünschte Heiskraft zu erzielen. 


Kemper & Damhorst, 
rlin #0., Friedenstrasse 48. 








Cupron-Element 
f. Betrieb kl. Glühlampen, 
Elektromotoren und elektro- 

chem. Arbeiten, a) 
Umbreit & Matthes, 
Leipzig-Plagwitz II 


waaren für chirurgische, hygienische und 
technische Zwecke. Alle Artikel zur Kranken- 
pflege. Engros-Export. 


Prachtkatalog mit 40 Illustrationen gratia 
| und franko. 


BE Viele Neuheiten. ug 


Jos. Maas & Co., Berlin SW., 


Oranlien-Strasse 108 !. 
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Norddeutscher Lloyd, Bremen, 


Dampischiflfahrts.tesellschaft. 
Regelmäss 


ige 
und dampferlinien 


Ereomen und Brasilien 
Fremen Ostasien 
Eromen „ Australien 
Genun „ NewYVork 


Schnell- ost 


zwischen 


Bremen ond NewYork 


. Haltimorr 
- Gnaivonton 
. ka rinın 
Sichere schnelle oomfortahle Ueberiahrt. Ausgezeichnete Verpflegung 
Nähere Auskunit urtheilt 
der Norddeutsche Lloyd, Bremen. 


Deutsch-Australische Dampfschiffs-Gesellschaft. 


Südafrika-Australien-Java, 


Rogeimässig allo 4 Wochen über Hamburg 


Such Mossel Bay, Algoa Bay, Capstadt, Adelaide, Sydney, | N,0h Gapstadt, Algoa Bay, Meihsurne, Wharf und Sydne 
Brisbane, Townsville, Makassar, Soeralaya und Padang. | n- „Aigen Bay, . L, zemey. 
D, „Elbing“, Capt. Orgel, am 2. Februar 1901. D. „Harburg“, Capt. Hallerieh, am 8, Feb. 1901. 
mit Durchtracht nach anderen Hiten, 

Güterannahme am Bammelschnppen bis zum Tage vor Abgang Minags 12 Uhr, 


Auskunft ertheilen und Anmeldungen nehmen entgegen Knöhr & Burchard Nfi. 
Makler für die einzohenden Schiffe Rob, M. Sloman ir, (Siehe auch die Anenben unter „Sehiffenachrichten*.) 
u er le nn ne nn Banned hen ah mn En Lu Dh a nn! 





Wer am 


Levante- „„Orienthandel 


interessiert ist, erhält auf Wunsch — gegen Angabe der Branche — 
kostenlos das 


Handbuch 1901 der Deutschen Levante-Linie. 
Auch das neue Programm der beliebten, billigen 


Mittelmeer- und Orientfahrten 


“ist erschienen und wird auf Anfordern kostenlos zugesandt. 


Deutsche Levante-Linie, 
Hamburg, Trostbrücke I, 


Specialitaten: 
Isolatorenstützen aller Art, Querträger, 
Träagersehellen, Verbindungastncke, Masten 
schellen, Wandarme nun Bahr, Schraub 
switigen, kleinere goschmisdste Azen u. 
Schmisdestlioke für elcctrotschninche 
Zwecke, Bolzen aller Art, roh und bearbeitet, Gesenksohmiederei, Prosserei, Sohranben- und 
Mutternfabrik. Allo Arbeiten aus Stahl oder Eisen nach Modell oder Zeichnung, 


Cartonnagen -Maschinen-Industrie und Facon-Schmiede, Act.-Ges. 


Gegründet 1869. Berlin N, Reinickendorferstr. No. Ssn Gegründet 1869, 


Leipzig-Reudnitz, 
+ Eilenburgerstrasse, 


Fabrik von 
„| Gold-Politur und 
Alhambra-Leisten, 
Bilderrahmen, 
N Spiegeln 
A und pe S 
Export! 


Kunstanstalt B. Grosz, Aktiengesellschaft 
Kunstanstalt für 7 TTZ=UTT 00T 
Oelfarbendruck- \__; 7 
bilderu.Plakate,ff. 2 


gestickte Haus- 
segen und sämmt- 
liche Devotalien., 





‚Export! 





des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 





















Sensationellste 
Erfindung! 
Uebertrifft aammt- 


liche bisher er- 
zeugte Fabrikate, 


Sehr leichte H 
Handhabung, an jeder IR 


Laterne anbringbar. 


Preis p. Hahn mit 2 Flammen 
incl, Brenner Mk. 14,— 
Preis mit 1 Flamme inol, | 
Brenner Mk. 7, 5 

#xporteure und Wieder- 
verkäufar hoher Rabatt. 


.n 


R. Hammerschmidt 


Dresden-A,, Poppitz 





DENSOL 


macht jedes Leder nkselut wasserdicht, unbegrenzt 
haltbar und tndellos geschmeidig. 





d hi al 
Alleinige Fahrikanten: Ey 


Dr. Max Lehmann & € 
ether. Oele u. Essenzen 


Spezialitäten für 
Parfümerie-, Liqueur- und 
Mineralwasserfabrikation. 

Otto Kuntze Nachf,., 
Leipzig-Lindenau. 
Gegründet 18607. 
Vertreter gesucht Munrter und Lieten iwratis 














Vertreter gesucht. 


Schimmel-Pianos u. Flügel 


kroussaltig mit durehgohsndem Eissnrahmen, 
Wilh. Schimmel «4 ‚Op., Pianefabrik, 
Grossh. Sächs. Hofliel. Lelpzig-Stötteritz. 
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Optische Industrie-Anstalt 


Lucke & Andre 


Rathenow, Bahnhofstr. 4. 


Gegründet 1874, 
Anfertigung sämmtlicher optischer 
Artikel 


Spezialität: 


= Brillen und Xneifer. = 


Spezial-Schleiferei mit Kraftbotrieb 
für Brillengläser nach ärztlicher Vorschrift. 











Technische Ausführung thatsächlich unerreicht. 
Tr Tr" 

Das Non plas ultra aller Bedachungsmaterialion, ist uni- 
Pe versell. Sie ist in jedem Klima, kalt oder warn, fencht 
GE oder trocken mit gleichem Nutzen verwendbar. Keine 
Reparatur, unbegrenzte Dauer. Einfachste Arbeit, ohne f} 
jeden Mörtelverstrioh, absolut dicht gegen Schnee und 
Regen. Billiger als jede andere Bodachungsart und im 
Gewicht ateta am leichtesten. Uoberall patentirt. Maschinen 

von höchster Vollendung liefern, Livenzen vergeben 


Thomann & Co., 6. m. b. H. 
Halle, Saale 49. 


Karl Thomann war erster Erfinder prakt, 
Zementdachplattenmaschinen. 


Kirchner & C::, A.-G. 


Leipzig-Sellerhausen 50 
Grösste Specialfabrik von 
Sägemaschinen u. 
Holzbearbeitungs- 


Maschinen. 


70 000 Maschinen geliefert und 
63 höchste Auszeichnungen, 


BB Export nach allen Welttheilen. u 
is 1800. Höchste Auszeichnung „Grand Prix“, —— 

























Jagögeräthe. 


Engron. — Export 










INluströrte Kata! ie 
stehen zu Diennten 


Albrecht Kind, Hunstig b.Dieringhausen, Rheinl. 
und Berlin (,, Rosenstrasse 1. 








Berliner 


Gussstahlfabrik u. Eisengiesserei 


Hugo Hartung, Actien-Gesellschaft 
Berlin N., Prenzlauer Allee 44, 


Abtheilung für 
Werkzeug-u.Maschinenfabrikation 
der früheren Firma Lohf & Thlemer. 


Br 





&or. MH. Moltzen & Liebig ser: 


Bürsten- und Drabtdrebwaaren-fabrik 
Rathhausstr. 20 LEIPZIG - Reudnitz Rathhausstr. 20 


j fabriziren als Spezialität! 

Cylinderputzer, Flaschen-, Tassen-, Gläser- und Schlauchbürsten; Bürsten für Soxleth- 
appnrate, medizinische und chemische Gefässe, Standrohr-, Spülmaschinenbürsten und 
für Füllapparate; Pfeifen-, Cigarrenspitzenreiniger und Rauchpatronen 
Lampenbrennerreiniger mit Dochtabschneider. 

Fagott-, Klarinetten- und Flötenwischer ete.; Hutbürsten, Fahrradreiniger, Möbelbürsten. 
Lieferung nur an Exporteure Vertreter für das gesammte Ausland gesucht, 
Preisliste gratis und franko. 


Patent-Siederohr-Dichtmaschinen u. 
alle anderen Systeme zum Bin- 
dıchten v. Röhren in Dampfkessein 








etc. 
Diverse Apparate zum Spannen und 
Auflegen von Treibriemen etc. 
Patent-Parallelschraubstöcke f. Werk- 
bänke und Maschinen 
Rohrschraubstöcke, 
Bügelbohrknarren für Montagen. 
Eisen- u. Drahtschnelder, Stehbolzen- 
Abschneider, Stehbolzen-Abdichter, 
Pateat » Rohrschneider mit Btichel 
schneidend. 
Patent- Röhren-Reiniger für Wasser- 
röhrenkesael. [1971 


| Proislisten gratis und franeo. 












Wasserdichte Segeltuche 
Pläne, Pferderegendecken / 


ar. Zeltfabrik er. 
Fabrik Rob. Reichelt, Berlin c. 1. 


Hluntrirte Zeit-Kaialoge gratin, 












u Verantwortlicher Rodaktsur: Otto Heidk» Barlin W., Dorf lingerstrafse 4 — (sdrackt bei Pals & (arleb in Berlin W,, Steglitzerstrafse 11. 
en Herauszebrr: Dr. A. Iannasch, Rorlin W, — Kommissionsverlag von Hermann Walthar, Vorlaganandinng in Barlin W, Wilhelmstrame 47, Autz. A 


; Ersohelnt jeden Donnerstag. 
Abonnirt J er 
wird bei der Post, im Buchhandel 
bei Hexsauı Warruxu, Verlags- Anzeigen, 
beehhandlung, Berlin W. Petitzeli, 
Wilhelmatealne 47- Aufgung A ka sie Baum e 
(Buckhändlerhof) 2 mit 50 Pf. berechnet, 
usd bei dar Zrpeditiomn worden von der 
Preis viartaljührlich Expedition des „Export“, 
Im deutschen Postgeblet 2,4 Mir, Borlin W,, Derfflingerstr. 4 
im Welipoatvoreln.. +. I „ vntgegengenommon. 
Preis für das ganze Jahr E 


im deutschen Postgeblet 12,; Mk. 5% 
im Waltpontwerein.. . . . Ih „ Deilagen 


Einzeine Nummern 40 Pfg. - nach Uebereinkunft 


mennieag dar Derage) Pre AN air dur Anden 
CENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 


Redaktion und Expedition: Berlin W., Derfflingerstrafse 4. 
(Geschäftszeit: Wochentaga 10 bis 4 Uhr.) 
Be Der „EXPORT* ist im deutschen Postzeitungskatalog für 1901 unter Nr. 2431 eingetragen. 


XXIH. Jahrgang. Perlin, den 31. Januar 1901. Nr. 5. 








a00 Wochesschrin vorfolgt doo Zwack, fortlaufend Berichte Atıar die Lage unserer Landsleute im Auslands zar Kountalfs ihrer Leser su Bringen, die Interessen des deutschen Rxports 

tbaikräftig zu vortreten, Boa dem a Handel anider deutschen Isılustrie wichtige Mittheilungen über die Handelsverkaltaisse des Auslandes in kürsenter Prise: ea übermitteln. 
Brite, Zaitungen und Werthsendangen für den „Kipori* sind an dio Rodalrtiom, Berlin W., Dorlingerstrafsn 4, zu richten. 

Briefe, Zeitungen, Bettrittserklärungen, Werthsendungen für den „Urntralrerein für Handelsgengraphie ete.# sind nach Berlin W, Derfflingerstralse 4, 20 richten. 
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und die Handelsverträge. Von Dr. Robert Jannasch. B. Die Entwicklung der Landwirthschaft, [Fortsetzung] — BRuropa: I3%00er 
Jahresbericht über Kolonial-Wolla von Gustav Kbell & Co, — Afrika! Geschäftliche Unternehmungen in Tanger (Marokko). (Original- 
bericht aus Tanger von Mitto Januar.) — Die Superphosphatgewinnung in Franzöalsch-Nordafrika. — Die Zuckerindustrie auf Mauritius im 


Jahre 1899. — Nord-Ameriksa! Amerikanische Kohlentransporteinrichtungen. — Büd-Amerika: Die Amazonis, — Wechselkursgesetz 
in Brasilien. — Die Wollproduktion Argontinions Im Jahre 1899/1900 und 1900/1901, — Vereinsnachrichten: Sitzung des Centralvereins 
für Hebung der deutschen Flufe- und Kanalschifffahrt und seine Btellussuahme zur Kanalvorlage — Litterarische Umschau, — 
Schiffsnachrichten. — Deutsches Erportbursau. — Anzeigen. 











Die Wiedergabe von Artikeln aus dem „Export“ Ist, wenn nioht ausdrücklich untersagt, gestattet, sofern die Bemerkung hinzugefügt wird: 
Abdruck (bezw. Übersetzung) aus dem „EXPORT“. 





Sitzung Diejenigen, welche das Getreide kaufen müssen. Da jene aber 

ihre bisherige Lebensweise/beibehalten und die selbsterzeugten 
Produkte denselben Nährwerth wie früher haben, Nährstand 
und Wohlbefinden also genau die gleichen sind wie vorher, 
so ist dieser relative Vortheil durch, keinen absoluten Nutzen 
begleitet. Der Nachtheil Anderer ist und wird zu keinem Vortheil 


Centralvereins für Handelsgeographie usw. 
Donnerstag, den 7, Februar 1901, 


R für diese Klasse von Landwirthen. Ein solcher erwächst nur 
= ern En Se: Prem _ SW, ‚ den Wirthschaften und Landwirthen, die Getreide und andere 
Ber s 4 Eu " % dureb Schutzzölle im Preise erhöhte landwirtbhschaftliche Produkte 





zu verkaufen in der Lage sind. : 
Jedenfalls ist es nun aber zweifellos, dafs zahlreiche Besitzer 
und Pächter kleinerer Wirthschaftsbetriebe theils das ganze 
oder doch die grölsere Menge des von ihnen erzeugten Ge- 
treides usw. unmittelbar für die eigene Ernährung oder auch 
sur Viehmästung gebrauchen. Je gröfßser und ertragsreicher 
die Güter werden, um so geringer ist der Prozentsatz der zum 
eigenen Konsum erzeugten Nahrungsmittel von dem Gesammt- 
ertrage, und um so gröfser die Menge des an die Konsumenten 
verkauften und durch den Schutzzoll vertheuerten Getreides 
oder der daraus erzeugten Nährstoffe. M. a. W.: Der Schutz- 


Vortrag des Herrn C. Ferreira de Mello, Prof. an der Universität 
zu 8äo Paulo (Brasilien), über: 


„Die wirthschaftlichen Aufgaben Deutschlands 
in Brasilien,“ 
Gäste — Damen und Herren — sind willkommen. 
Centralverein für Handelsgeographie usw. 
Der Vorsitzende: 
Dr. R. Jannasch. 


Die deutsche Volkswirthschaft und die Handelsverträge. zoll auf Getreide usw. kommt hauptsächlich den gröfseren und 

Von Dr. R. Jannasch. Grofsgrundbesitzern zu Gute, welche Getreide und . andere 

(Fortsetzung. Siche 1900 Na, 48, 48, 50, 101 No. 1,2, 3, 4) dureh Zölle geschützte landwirthschaftliche Produkte verkaufen 

Wie erreae ai bisberigen Schutszölle die wichtigsten können. 1895 wurden gesählt: a 

Nahrungsmittel und den einselnen Konsumenten belasten, ist Fläche, welche Durchachnittliche 

aus der bereits mitgetheilten tabellariechen Aufstellung zu er- u Kehe Betriebe triebe karnıe ha ey: ST 
sehen. Der gegenüber diesen Angaben erhobene Einwand, unter 2 ha 8 236 367 1 808 444 0,56 
dafs sie für einen grolsen Theil der Durchschnittskonsumenten 2bieb „ 1 016 818 8 235 984 8,22 
durchaus nicht zutreffend seien, weil die Ziffern für den Ge- | 5.0. 998 804 9 721 875 „978 
treidekonsum auch denjenigen Verbrauch einschliefsen, welcher ' = na ” + an 2 os 
für thierische Ernährung und gewerbliche Zwecke Verwendung uamrs a 
findet, ist nicht atichhaltig. direkt kommt die Verwendung 6668 817 82 617 91 ‚ 5,06 

von Getreide für solche Zwecke dem Durchschnittse-Konsumenten Dufs Betriebe von O,ss, 3,08 und 9,7 ha, welche meist von 

durch den Fleisch-, Mehl- und Biergenufs usw. zu Gute, den einzelnen Familien bearbeitet werden, kein Getreide verkaufen, 

er durch seine Einnahmen decken mufs, sondern solches zumeist noch zukaufen müssen, bedarf eines 


Dagegen erscheint der Einwand begründeter, dafs | Nachweises nicht, Vermöchten sie indessen einen Ueberschufs 
die Getreideproduzenten, welche das von ihnen selbst er- | an Getreide zu erzielen, so würden sie es doch in vielen, 
zeugte Getreide verzehren, für dieses keinen Zoll, mithin auch | wahrscheinlich in den meisten Fällen, vorziehen, Hackfrüchte, 
nicht den durch diesen vertheuerten Preis des Inlandsgetreides , Gemüse usw. zu bauen, weil sie diese Früchte selbst, für den 
su zahlen brauchen. Die in dieser Lage befindlichen Land- | eigenen Bedarf, vortheilhafter zu verwerthen vermöchten, Und das 
wirthe leben daher um den Betrag des Schutzzolles billiger als | Gleiche oder Aehnliches liefse sich von zahlreichen landwirthschaft- 
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lichen Betrieben im Umfange von 35, ha behaupten. Auch 
Letztere würden nur ausnahmsweise, wenn die Viehhaltung, der 
Anbau von Hackfrüchten usw, nicht lohnt, Getreide für den 
Verkauf bauen. Jedenfalls würde aber die Menge desselben 
auf dem Markte nicht erheblich hervortreten, Ueber den eigenen 
Bedarf hinaus produziren in gröfseren Mengen nur die Betriebe 
Getreide, welche einen Umfang von mehr als 100 ha (dureh- 
schnittlich 312,5: ba) baben, also 25 061 Betriebe, 

1895 entfielen auf die bewirthschaftete Fläche von 32517941 ha 
18501307 landwirthschaftlich thätige Personen.*) Auf den gröfsten 
Betrieben (25061) im Umfange von 100 und mehr ha (zusammen 
7831801 ha) waren ca. 4 464 126 Menschen beschäftigt, von denen 
den Familien der Besitzer ca. 116000 angehörten. Die anderen 
4 348 126 Personen waren Beamte, Angestellte, Knechte, Tage- 
löhner usw. Soweit diese ausschliefslich in Geldlohn stehen, 
sind ale genöthigt Getreide zu kaufen, was olfenbar ihren 
Getreide verkaufenden Arbeitgebern zu Gute kommt. Ist die 
Nachfrage nach Arbeit stark, so werden die in Geldlohn 
stehenden Beschäftigten, erfolgreich — entsprechend dem ge- 
steigerten Preise des Getreides, — einen höheren Lobn fordern, 
der ihnen aber nicht bewilligt werden wird, solange ein 
Ueberangebot von Arbeitskräften vorhanden ist, 

Genau so wird ea sich bei den Arbeitern verhalten, welche, 
wie Drescher, Mäher usw. theils Geld-, theils Naturallohn oder 
ausschliefslich letzteren erhalten. Ist ein starkes Angebot 
Seitens dieser Arbeiterklasse am Markte, so werden sie sich 
die Naturalien um den Betrag der Schutzzölle höher anrechnen 
lassen müssen als vorher. Ist das Angebot dieser Arbeiter 
mälsig, 50 wird der Arbeitgeber den bisher gewährten Lohn 
zu zablen haben, d. h. den Schutzzoll selbst tragen müssen. 
Bs ist also noch eine keineswegs feststehende That- 
suche, wie so häufig behauptet worden ist, dafs die Besitzer 
der Güter von mehr als 100 ha auch für die von ihnen be- 
schäftigten Arbeiter den Getreidezoll tragen. 

An dem Charakter dieser Darstellung wird nur wenig ge- 
ändert, wenn man die Annahme gelten läfst, dafs berelts die 
Güter von über 50 ha Getreide und andere zollgeschützte land- 
wirthschaftliche Produkte verkaufen.**} Alsdann stiege die Zahl 
der Getreide usw. verkaufenden Betriebe auf 67186 und die 
von denselben bewirthschaftete landwirtheehaftliche Piäche auf 
10 588 407 ha was 32,5 pCt. der gesammten landwirthschaftlich 
benutzten Fläche Deutschlands gleich käme. Die Zahl der 
Famillenmitglieder der Besitzer würde auf 309 051 und die der 
beschäftigten Arbeiter auf ca. 5 700000 steigen (zusammen 
6009051 Personen oder Il, pCt. der Gesammtbevölkerung). 
Nur wenige Besitzer der restirenden 5491 132 Betriebe mit 
21 929534 ha, (18501 307 — 6009051 = 12492256 Personen 
oder 24,: pCt. der Bevölkerung) würden von den landwirth- 
schaftlichen Schutzzöllen einen Vortheil ziehen. Dies gilt ins- 
besondere von den Besitzern und Pächtern der Betriebe unter 
2 und von 2 bis 5 ha (zusammen 4 252 685 Betriebe) und deren 
zahlreichen Angehörigen, welche zur Deckung ihres eigenen 
Bedarfs zumeist noch Getreide zukaufen müssen. 

Unter den 600905] Landwirthschaft treibenden Personen wird 
aber ebenfalls zweifellos, aus den angegebenen Gründen, noch ein 
grolser Theil Getreide zu kaufen genöthigt sein, welches durch 
den Schutzzoll vertheuert wird, Die Angehörigen dereämmt- 
lichen anderen Berufs- und Erwerbszweige, nämlich 
33 268 077 Peraonen {51 770 284 — 18 501 307), d. h. 64,5 pCt. der 
Gesammtbevölkerung, müssen unbedingt Getreide kaufen. 
Es hätten demnach im Jahre 1805 mindestens 40 bis 41 Millionen 
Menschen, also 79 pCt, der Bevölkerung Deutschlands, Getreide 
kaufen müssen und waren somit von den Getreidezöllen belastet. 
Ein anderer grofser Theil der landwirthschaftlichen Bevöikerun 
zieht, wie wir sehen, aus den Getreldezöllen keinen Vortheil, 
weil er kein Getreide verkaufen kann; es kommen somit die 
Zölle im Wesentlichen nur den Besitzern von 50 ha und mehr, 
also den Besitzern von 67 185 Betrieben und deren Angehörigen 
sowie einem Theile der von ihnen Beschäftigten, in Summa 
also höchstens 6009051 Personen, zu Gute, — 

Aehnliches wie über die Wirkung der Schutzzölle auf die 
Getreidepreise gilt auch bezüglich des Einflusses der Zölle auf 
die Vieh- und Fleischpreise. 

Die kleinen Wirthschaften produziren Vieh, Fleisch und 


*; Vergl. Die landwirtbschaftliche Bevölkerung nach der Berufe- 
zählung vom 14. Juni 1895, Statistik des deutschen Reiches, Neue 
Folge, Band 112, Berlin 1898. 8. 5 ff. 

+*, Vergl. in der Berufe- und Gewerbezahlung vom 14. Juni 1605 
„Die Landwirthschaft im Deutschen Reich*, Statistik des D. R 
Neue Folge, Band 112, Seite 11. 
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Milch für den eigenen Bedarf. Die Betriebe von O,ss ha er- 
sielen nur ganz ausnahmsweise genügend Nährstoffe durch die 
Feldwirthschaft, um Vieh su mästen und dieses oder die etwa 
überschüssige Milchproduktion zum Verkauf zu bringen. Im All- 
gemeinen müssen sie Nährstoffe, also auch Getreide sowie Futter 
zur Mast einkaufen. Das Gleiche sind auch viele der Be- 
sitzer von Betrieben im Umfange von 3, und 9,7 ha zu thun 
gezwungen. 

In den landwirthschaftlichen Betrieben das Jahres 1895 ent- 
fielen Viehhäupter auf die verschiedenen Gröfsenkategorien der 
Betriebe: 


Botriohe von Pierdo in plt BRindvrieh in plk Sobweinse in pütr 
unter 2 hu n8 854 2,8 1415 239 83 3465 989 25,5 
2-20 ha 1373 462 40» BOB 1a 50 69h 48,3 
20 u.mehrha 1904 92 Ab, 5608270 ART 3547 131 262 


Zusammen 3367298 100 17053642 100 19562642 100 


Betriebe von Schafe in pt. Ziegen in püt. 
unter 2 ha 687 687 45 2 486 8350 80,0 
2-20 ha 2 560 570 18,7 647 290 17,6 
20u.mehrha 9064613 T6,R 72611 2.4 
Zusammen 12592870 100 3105251 100 


Eine Schädigung der deutschen Viehzüchter und Vieh- 
besitzer würde durch die Binfuhr von auswärtigem Vieh und 
Fleisch doch nur dann entstehen, wenn die eingeführten Mengen 
sehr bedeutend wären. Das ist, wie die folgenden Angaben 
erkennen lassen, indessen nicht der Fall; auch tritt das ein- 
geführte lebende Vieh nur zum kleinen Theil in Konkurrenz 
mit dem Mastvieh sondern dient vielmehr zunächst den wirth- 
schaftlichen Interessen der Grund- und Viehbeeitzer. 


Ein- und Ausfuhr von Vieh im Deutschen Relche in 1895. 
iWerthe in Millionen Mark: ®,# == 9 #00 000.) 


‚Inngrieh bis su 


Einfuhr aus %s Jahren Bun Onkaneı 
Stück =“. Stäck M. Stück =. 
Dänemark 47223 9,0 b1 208 12,3 18 122 83 
Osstorr.- Ungarn 82317 Ti aATul8 155 43 797 17,0 
Schweiz . 4 486 2,0 9508 57 _ _ 
Bonst. Länder . 3518 04 5928 1,3 5486 1.9 
Sa: 8804 204 113712 34 62405 20* 
Ausfuhr: 491 1,8 4470 2,0 4825 1» 
Sehnfvieh Schweine Pferde 
Einfuhr mus 
Stück =“ Stäck =. Stück u. 
Dänemark . . _ Eu —_ u 16 468 12,4 
Ossterr.-Ungara — — _ 18 795 97 
Schweiz . . - - - _ _ - = 
Sonst. Länder. 2092 0,1 845594 24,8 74 704 62,7 
Sa: 2092 0. 3455 28» 103967 46 
Ausfuhr: 334818 77 20 497 28 7980 90 


Der verirogsmässige Zeil für Pferde beträgt für welche unter 2 Jahren 
10 M, für solche her 2 Jahre 20 M.; für Mauer! 10 M; für Stiere 
und Kühe % M.: für bessere 25 M.: Jungeich 6 M.; Kälber unter 
# Wochen 3 .M.; Schweine 6 M.; Spanferkel IM; Schafe 1 M ; Lämmer 
0,50 M. 


Dem Werthe der gesammten Vieheinfuhr im Jahre 1895 
im Betrage von 181, Millionen Mark, steht somit ein Ausfuhr- 
werth von 24,» Millionen Mark gegenüber. 

Aus den obigen Angaben geht hervor, dafs die Vieheinfuhr 
der Fleischproduktion der deutschen Landwirthschaft nur eine 
sehr beschränkte Konkurrenz bereiten konnte, inungleich höherem 
Malse aber der deutschen Landwirthschaft zum Nutzen 
und Vortheil gereicht hat. Das Jungvieh, welches eingeführt 
worde, wird nur in seltenen Fällen unmittelbar für Konsum- 
zwecke verbraucht werden, sondern dient vielmehr in der Land- 
wirthschaft erst zur Zucht und Mästung, d.h. also, in beiden 
Fällen, zur gewinnreicheren Verwerthung des Futters. Aehnliches 
wird von den eingeführten Kühen gesagt werden müssen, welche 
nur sehr ausnahmsweise gleich geschlachtet, sondern vielmehr zur 
Zucht und zur Milchwirthschaft verwendet werden, Anch ein 

rofser Theilder Ochsen wird, namentlichaufden Rüben bauenden 

ütern, erst zur Bearbeitung der Felder verwendet und dann erst 
für Schlachtzwecke gemästet, bringt daher in beiden Fällen den 
Landwirthen erhebliche Vortheile, Die Schweine werden eben- 
falls, bevor sie zur Schlachtung gelangen, gemästet, und dienen 
somit gleichfalls zur besseren Verwerthung der landwirthschaft- 
lichen Futterbestände, obschon in diesem Falle nicht in Ab- 
rede gestellt werden soll, dafs von den eingeführten Schweinen 
ein sehr viel gröfserer Prozentsatz als von der Einfuhr anderer 
Thiere sur sofortigen Schlachtung verwendet wird. Beim Schaf- 
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vieh überwiegt die Ausfuhr die Einfuhr bei Weitem, sodafs | 
in diesem Falle von einer Konkurrenz ausländischen Schlacht- 
viehes überhaupt keine Rede sein kann. Wenn die Zahl der ein 
geführten Pferde eine sehr hohe ist, so ist damit noch keines- 
wegs gesagt, dafs die Einfuhr die einheimische Pferdezucht schädige. | 
Es ist hinreichend bekannt, dafs der Bedarf für Pferde in Deutsch- 
land, sowohl für Militär-, wie Verkehrs- und landwirthschaftliche 
Zwecke, gewaltig zugenommen hat, und dafs die Preise ganz 
aufserordentlich angezogen haben, Da aber die Pferdezucht 
nur in einigen Gegenden Deutschlands mit Vortheil in gröfserem 
Umfange betrieben werden kann, so wird die Produktion der- 
selben niemals genügen, um die Versorgung des ganzen 
Reiches zu ermöglichen. Die Nachfrage nach Pferden ist 
m. &. W. so stark, dals trotz der Binfuhr einheimische Pferde 
sehr gute Preise erzielen. 

Man ersieht mithin aus dem Gesagten, dafs die Vieheinfuhr 
den Produzenten von Zucht- wie von Mastvieh nur in ganz 
ausnahmsweisen Fällen — etwa in der Nähe der Grenzen — 
von Nachtheil zu sein vermag, ja, dafs es vielmehr durchaus 
im Interesse der Landwirthschaft liegen würde, wenn speziell 
die zur Zucht und zur dauerndea landwirthschaftlichen Arbeit 
verwendeten eingeführten Thiere einen Einfuhrzoll überhaupt 
nicht zu zahlen hätten, 

Einen Druck auf die Fleischpreise in Deutschland vermag 
somit nur das „einfach zubereitete und frische Fleisch” auszu- 
üben. Im Jahre 1895 betrug die Einfuhr solcher Art Fleisches 
33 197 000 kg im Werthe von 27, Millionen Mark, welcher eine 
Ausfuhr von 3134000 kg im Werthe von 3» Millionen Mark 
gegenüberstand, (Im Jahre 1899 war die Einfuhr auf 73 883 000 kg 
im Werthe von 624 Millionen Mark und die Ausfuhr auf 
3916 000 kg im Werthe von 6, Millionen Mark gestiegen.) 

Wie unbedeutend im Grunde genommen diese Fleisch- 
einfuhr ist, zeigt ein Vergleich derselber mit dem Fleisch- | 





konsum der nachstehend benannten Stälte.”) 
Es betrug der Pleischkonsum: 
1695 1599 1895 1899 
im kg \£ pro Kopf d. Ber. 
Leipzig 21 888 306 28.017 56% 54, 65 m 
München 81 064 500 88 148 700 77,08 84,0 
Bremen 8639 112 9575 360 61,31 öl, 
Dresden 20068 240 25 560 185 30,9 Ta 
Chemnitz 7518384 0333 967 48,8 62,8 
Der Fleischkonsum einiger weniger deutscher Grofsstädte ist 


also erheblich gröfser als die gesammte Fleischeinfuhr. Dabei 
ist letztere, da aus konservirtem Fleisch bestehend, minder- 
werthiger als das Fleisch der gut gefütterten, gezüichteten und 
gepflegten einheimischen Tbiere. — 

Nach den geschilderten Thatsachen ist es eine durchaus 
falsche Behauptung, dafs der durch das Agrarierthum repräsen- 
tirte Grofsgrundbesitz die Interessen der gesammten Landwirth- 
schaft vertritt, Er schädigt vielmehr durch seine Schutzzoll- 
forderungen die des kleinen und des gröfseren Theiles des 
mittleren Grundbesitszes, weil dieser gezwungen ist, Getreide 
zu kaufen, welches durch den Schutzzoll vertheuert wird. 
Wenn es sich somit aber nur um den Vortheil einer bereits be- 
güterten Gesellachafteklasse und um den Schutz einer verhältnils- 
inäfsir geringen Anzahl von Personen handelt, so wird der 
Gesetzgeber verpflichtet sein, zu erwägen, ob er um dieser 
Willen durch Erhöhung der Schutzzölle Preisrevolutionen der 
bedenklichsten Art in den wichtigsten Nährstoffen schaffen helfen 
darf, ob erMillionenvon Menschen, die ausschliefslich oder vorzugs- 
weise in der Industrie, dem Handel, der Rhederei, dem Transport- 
geschäft vom Export leben, in Gefahr bringen darfzu verderben, 
weil das Ausland, provozirt durch eine Erhöhung der Getreide- 
und anderer landwirthsebaftlicher Zölle deutscherseits, eich durch 
schutzsöllnerische Mafsregeln zur Absperrung veranlafst fühlen 
würde. Dafa ein wirthschaftliches Abschlufssystem gleichzeitig 
geeignet ist, politische Reibungen mit dem Auslande zu fördern, 
ist zweifellos, und daher allen unseren wirthschaftlichen wie 
kulturpolitischen Expansivbestrebungen nachtheilig. (Forte. fulst) 





Europa. 
1900er Jahresbericht über Kolonial-Wolle von Gustav Ebell & Co. 
Berlin, im Januar 1001, Wolle bat im Jahre 1900, nach der 
gewaltigen Preissteigerung im Vorjahre einen beispiellosen 
Entwerthungsprozels durchgemacht. 
Noch zu Ende des Vorjahres schienen alle Bedingungen 
für eine Stabilität der Preise vorhanden. Geringe sichtbare 


ur, Kach den dem Verf. zugestellten amtlichen Mittheilungen der 
betr. Städte. 
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‘ finanziellen Bedrängnifs zusammen; nur durch eine Intervention 
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Vorrlithe von Rohmaterial wie Halbfabrikaten und die Wahr- 
scheinlichkeit weiterer Produktionsabnahme von feinen Wollen 
bei gleichzeitig glänzender Beschäftigung der Industrie und 
schlankem Absate für die fertigen Waaren — diese Voraus- 
setzungen liefsen sogar ein Fortschreiten der Hausse nicht aus- 
geschlossen eracheinen. Dennoch mahnte die Höhe der Preise 
sur Vorsicht, und da überdies der Konsum schon seit Beginn 
der Saison in den Kolonien und von den Importen stark xe- 
kauft hatte, so trat man an die Londoner Januar-Auktion ınit 
einer gewissen Reserve heran, Diesen Augenblick benutste die 
Spekulation, welcher auf den Kammzug-Terminmärkten 
durch Deckungen schon seit Mitte November in die Hände 
gearbeitet worden war, zu einem geschickt geführten Schlage. 
Mit dem Termin gaben in der Auktion die Preise für feine 
Wollen 5 bis 10 . gegen letzte Serie nach und verloren bei 
zunehmender Unsicherheit und Zurückhaltung in den beiden 
folgenden Monaten weitere 10 pOt. 

Zwar schien Wolle auf der billigeren Basis für die Kon- 
sumenten wieder annehmbar zu werden; doch Importeure und 
Händler wollten sich in die Verluste auf die zu höchsten Preisen 
eingekauften Wollen nicht fügen, sondern waren entschlossen, 
im Vertrauen auf die scheinbar gesunde statistische Lage ihre 
Vorräthe auf eine Erholung zu halten. Sie übersahen indessen 
mit zwei Thatsachen za rechnen, welche recht eigentlich zu 
Triebfedern der rückläufigen Bewegung werden sollten: Die 
sichtbare Anhäufung von Wolle und Zug, und die 
finanzielle Bedrängnifs der Importeure. Bei dem Heifs- 
hunger nach Wolle battle gegen Ende des ‚Vorjahres 
der Konsum in gröfserem Umfange als sonst spekulativ vor- 
gekauft. Jetzt griff mit der Entwerthung des Rohmaterials die 
Zurückhaltung auch auf’den Handel mit fertiger Waare über, 
Neue Aufträge wurden nicht gegeben, und aus früher gezeitigten 
Abschlüssen wurde nur langsam abgenommen, js, man bot 
baare Vergütungen, um aus den Kontrakten entlassen zu werden. 
Auf Monate hinaus erwiesen sich die Vorrähe sur Deckung 
des ständig zurückgehenden Bedarfes grofs genug, und Roh- 
material wie Halbfabrikate häuften eich in sichtbarer, auf die 
Marktlage drückende Weise an. Von den Importeuren waren 
überdies bei den hoben Wollpreisen die ausgedehntesten Kredite 
in Anspruch genommen worden. Je mehr nun mit einer fort- 
schreitenden Entwerthbung des Artikels zu reehnen war, um 80 
mehr kam man zu der Erkenntrifs, dafs man sich in finanzieller 
Beziehung übernommen hatte, um so stärker drängten die Banken 
auf Deckung, und es gab schwache Hände genug, die sich ge- 
swungen sahen, zu immer billigeren Preisen ihre Wollen an 
den Markt zu bringen. So bestätigte die Londoner Mai-Auktion 
den inzwischen sehon antizipirten Abschlag von 10 bis 15 pCt. 
auf Märzpreise. 

Es wur naturgemäfs, dafs der Artikel, je mehr er im Werthe 
surückging, um so empfindlicher für Aufsere Einflüsse wurde. 
Die für England günstiger lautenden Nachrichten vom Buren- 
kriege bewirkten eine festere Stimmung, welche mit Beginn 
der chinesischen Wirren wieder in das Gegentheil umschlug. 
Auch die Erkenntnifs, dafs für andere Industrien der Kulmi- 
nationspunkt überschritten war, konnte die Meinung für Wolle 
und ihre [ndustriesweige nur ungünstig beeinflussen. Die 
Umsätze gingen auf ein Minimum surück, und der Termin 
kündigte schon früh den in der Londoner Juli-Auktion erfolgen- 
den weiteren Preisrückgang von 10 bis 15 pCt. an. Das ver- 
fügbare Quar , ca. 288000 Ballen, betrug gerade doppelt so- 
viel wie fürd: unuar-Auktion, und nur ca. 130 000 Ballen davon 
wurden aus Ge... Markte genommen. 

Durch den Beschlufs, die sechste Londoner Anktions-Serie 
fallen zu lassen, die fünfte Serie aber erst im Oktober abzu- 
halten, wurde die Entscheidung über die weitere Preisgestaltung 
nur versögert, Da überdies solche künstlichen Mittel wohl eine 
vorübergehende Befestigung zu bewirken, in der Folge jedoch 
den Schwächezustand nur zu verschärfen geeignet sind, so griff 
das Mifstrauen immer stärker um sich. Bei gänzlich stockendem 
Geschäfte brachen in Frankreich, Deutschland und Oesterreich 
— zum Theil auch in Folge verfehlter Spekulationen auf den 
Spinner unter der 


der Banken wurde eine allgemeine. Katastrophe verhindert. 
England hatte zur Zeit der Hausse weniger stark importirt. 
Als die fünfte Londoner Auktionsserie mit einem erneuten Ab- 
achlage von 15 pCt. eröffnete, als sogar die kontinentale Industrie 
Wolle auf den Markt warf, um sie zu Geld zu machen, da be- 
gann die englische Industrie zur Deckung ihres dringenden Be- 
darfes zu schreiten. Ihre Kraft allein reichte jedoch nicht aus, 
Jas verfügbare Quantum von mehr als 360000 Ballen zu ab- 
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sorbiren, und grofse Einsiehungen waren an der Tagesordnung. 
Durch nichts wird jene Zeit besser charakterisirt als durch die 
Erwähnung, dafs mit Beginn der neuen Saison in Australien 
die Preise, ganz entgegen der bisherigen Gepflogenheit, noch 
niedriger als Londoner Parität rulirten. Als nun dem folgend, 
die Auktionsbasis erneut bis zu 5 pCt. nachgab, da falsten 
endlich — Angesichts des tiefen Preisstandes und der in letster 
Hand auf die Neige gehenden Vorräthe — auch deutsche und 
französieche Interessenten den Muth, in London mit Kaufen 
langsam zu beginnen und in der Antwerpener November- 
Auktion damit in schnellerem Tempo fortzufahren. Der todte 
Punkt schien überwunden. Das Geschäft nahm alabald gröfsere 
Lebhaftigkeit an, und da gesteigerte Nachfrage steigende Preise 
zeitigt, 50 gingen gegen Jahresschlufs Wolle und Zug bisweilen 
mehr als 10 pCt. höher um, als in den Tagen der gröfsten 
Entmuthigung. 

Amerika trat in dem Berichtajahre wieder nur vereinzelt 
als Käufer auf, In der Zukunft sollte die dortige allgemein 
günstige Geschäftslage auch dem Artikel Wolle zu Gute 
kommen, wennschon es scheint, als hätten jenseits des Ozeans 
weit mehr noch als in den europäischen Industrieländern die 
hohen Preise der Merinos der Verwendung von gröberem Ma- 
terial und Surrogaten Vorschub geleistet, 

Crossbrede, stärker als im Vorjahre begehrt, sind wie da- 
mals weniger mit der Hausse, so in diesem Jahre weniger mit 
der Baisse mitgegangen. Während Merinoa mehr als 40 pCt. 
billiger als vor zwölf Monaten notiren, haben feine Crossbreds 
nur bis 35 pÜt,, mittiere und grobe nur bis 25 pCt. im Preise 
verloren. Somit wird ihrer stärkeren Verwendung durch die 
wieder vortheilbafteren Merinos Einhalt geboten werden, was 
sich auch für Baumwolle und andere Surrogate bemerkbar 
machen sollte, welche während des ganzen Jahres einen un- 
gewöhnlich hohen Preisstand behauptet haben. 

Alles in allem ist die Baisse in Wolle durch Ursachen und 
Wirkungen veranlalst worden, welche weniger in der statistischen 
Lage als in den Folgen einer überstürsten Hausse zu suchen 


sind, so dafs nach deren Hebung der Artikel wieder gesunden | 


sollte. Jedenfalls hat die Produktion von Wolle weiter abge- 
nommen, und was die Vertheilung der Vorräthe anlangt, so steht 
— das gerade Gegentheil vom Vorjahre! — einer sichtbaren 
Anhäufung In erster Hand ein fühlbarer Mangel in zweiter und 
letzter Hand gegenüber. Die Tuchfabrikation, welche fast 
während des ganzen Jahres zufriedenstellend mit Aufträgen 
versehen war, let seit dem frühen Herbst ständig im Markte. 
Die Kammgarn-Industrie dagegen ist noch immer ungenügend 
beschäftigt, sie wurde auch finanziell äulserst geschwächt und 
bei Jahresschlufs bleibt das oft beklagte Mifsverhältnifs be- 
stehen, dafs die Preise für Zug und Garn unter dem Herstellungs- 
preis aus gleichzeitig eingekaufter Rohwolle ruliren. Inzwischen 
schmilzt bei der stark eingeschränkten Produktion der Kämme- 
reien der Vorrath von Kammzug zusehends zusammen, was in 
der Folge der gansen Branche eine gewisse Festigkeit ver- 
leihen wird. Ziehen dann alle Betheiligten aus den Erfahrungen 
der beiden letsten Jahre die Lehre, dafs das Geschäft durch 
Preistreiberei und Spekulation auf die Dauer nicht gehoben 
werden kann, geben sie vielmehr dem legitimen Bedarf die 
Möglichkeit, sich dauernd füblbar zu machen, so wird das Ver- 
trauen wieder festen Boden gewinnen, die für normale Be- 
schäftigung immerhin nur gering erscheinenden Vorräthe werden 
in den Verbrauch übergehen, und der Artikel wird daraus, dafs 


wieder Produktion und Konsum die Preise diktiren, erneute | 


Lebenskraft schöpfen, 

Der Import von Wolle nach Deutschland in 1900 
zeigt gegen die Vorjahre einen erklärlichen Rückschlag. Nach 
der Statistik ist von der Rohwoll-Einfuhr mehr ala die Hälfte 
im Januar bis Märs über die Grenze gegangen, d.h. zu 
theuersten Preisen in den Kolonien und am Laplata gekauft 
worden — ein beredter Kommentar zu den gewaltigen Ver- 


lusten, welche die deutschen Woll-Importeure, Händler und | 


Industriellen zu tragen haben. Die Kammgarnbranche litt mehr 
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als die Tuchfabrikation, welche in der sweiten Jahreshälfte, 
zum Theil durch Lieferungen für militärische Zwecke, recht 
befriedigend zu thun hatte. 


Deutschlands Ein- und Ausfuhr 
nach den Ermittelungen des Kaiserlichen Statistischen Amtes: 


Wolle und Kunst-Wolle in Mengen von 100 kg 


Einfuhr: 1H00 108 1R06 1894 1 
Schafwolle Dütr. DOtr. DCtr. DCtr, DOtr, 
Selokenwische 1205 500| 
Uebersos- n Europ. 1768 100 1702500 1611000 11590 500 
Fabrikwische 115 00l 
Shoddy. . . 114200 118800 130000 128500 123500 
Zus. 1495400 1886900 1832500 1739500 1 714000 
Ausfuhr! 
Schafwolle 
Schweisawolls he 41 400 
Re 88700 1000 97500 76500 
Fabrikwäsche 37 400 
Shoddy. 143 100 149400 183000 155000 125000 
Zus, 221 900 238 100 274000 252500 201500 
1200 1808 16 1884 1092 
in Mengen von 10 Drütr, 
Mehr Bin- als Aus- 
fuhr - - 2» 2. 12735 1649 15585 1487 15125 
Verglichenmit dem 
hat in pÜt. 23,7 +1l —B} +Ra +17 
Binheimische Br 
duktion. . - . 225 225 225 225 226 
Zur Verarbeitung 
im Deutachen 
Reicheverblisben 1498, 1874 1 783,5 1712 17385 


Gesammteinfahr und -Ausfuhr ron Wollengarnen und Wollenwaaren 
in Mengen von 1000 DOtr. 


1m 1808 128 1804 ınpE 
Total-Einfuhr: 268 249 261,5 228 219,5 
Total-Ausfuhr: 445 350 383 346 359.5 
Mehr-Ausfuhr: 765 01 121,5 118 140 
Der Absatz von fertigen Waaren an den in- 


ländischen Handel, weleber sich vor zwölf Monaten stark ver- 
sorgt hate, verlangsamte sich; dagegen hatte sich die Ausfuhr 
in Wollengarnen und Wollenwaaren wieder auf ungefährer Höhe 
des Vorjahres gehalten, eine erfreuliche Thatsache angesichts 
der im allgemeinen ungünstigen Verhältnisse, 


Die Einfuhr von Kapwollen nach Deutschland betrug: 


1900 80 000 Ballen 1805 104 000 Ballen 
1899 15500 . 1894 70 . 
1898 1700 . 1893 103000 „. 
1897 11800 „ 1802 8500 . 
1896 129 000 1891 99 000 = 


Die Einfuhr von Kapwollen nach Deutschland hat sich in 
etwa demselben Verhältnifs vermindert, wie die Ausfuhr aus 
Südafrika überhaupt, welche sich im Berichtsjahre auf wenig 
mehr als 150000 Ballen gegen 270000 bis 280000 Ballen in 
den Vorjahren beziffert. 

Der Rückschlag erklärt sich sowohl aus der Konjunktur, 
als auch aus der Kriegslage in Südafrika. Das nicht zur Ver- 
schiffung gekommene Quantum wird auf mehr als 70 000 Ballen 
geschätzt, welche theils in Folge der gestörten Transport- 
verhältnisse im Innern zurückgehalten, theila in den Hafen- 
plätzen von den Eignern aufgespeichert und in der Hoffnung 
auf wieder bessere Preise nicht zum Verkauf gestellt worden 
Der Produktionsausfall, welchen der Krieg verschuldet 
hat, dürfte für 1900 etwa 50000 Ballen betragen; in Qualität 
haben sich die Wollen jedoch nicht verschlechtert, 

Mehr als 30000 Ballen Transvaal- und Freistaat-Wollen, 
welche in den vorstehenden Exportzahlen enthalten sind, wurden 
über den neutralen Hafen Lourengo-Marques als Konsignationen 
an kontinentale Firmen verschifft,. Etwa 4000 Ballen davon 
wurden im Herbst in Hamburg zur Auktion gebracht und zu 
recht guten Preisen verkauft, 


Vergleichende Uebersicht der Preise für kupwollen am hiesiren Platze: 


Pf. per Ko. 1900 | 1890 | 1808 | 1897 | 
am Jahresschlufs | 
Cap extra auper anowwhite. . . - „. - 800 | 610 840 | 300 
„ 40®/,ige Durchsch.-Grease, Waschw. 105 190 | 120 , 105 
» » » Kammw. 120 |, 215 | 135 120 
Fabrikgew. Kap, Durchsch.-Qualität, 270 


a a 
[3 


Beit 1872 


1886 | 1885 1804 | IRMR | 1892 | 1801 Niedrigster Preis) Höchster Preis 
Fehruar 1A05 Februar 1872 

26 a 200 310 30) 310 FÜ] E17 

106 110 100 115 115 120 100 220 

270 250 zii 20 20 Bu Z1u 


1901. 
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Deutsche Wollen: Bei Jahresanfang waren auch hierin 
die Vorräthe in erster Hand aufsergewöhnlich gering. Zu Be- 
ginn der neuen Schur wurden noch gute Preise bezahlt, welche 
jedoch später starke Verluste liefsen. Bei Schlufs des Jahres 
notiren: Rückenwäschen ca. 30 pCt, ungewaschene Wollen 
ca. 35 pÜt, niedriger als vor zwölf Monaten. 

m Der Vorrath an deutschen Wollen am hiesigen Platze 
etrug: 


ult, ca. Ctr, ult. ca. Ctr. ult. ca. Ctr. ult, ca. Ctr, 
1900 12600 1897 13500 1894 15 500 1891 27000 
1809 4500 1806 20000 1898 23500 
1898 10 000 18096 17500 1892 82000 
Afrika. 
Original- 


Geschäftliche Unternehmungen in Tanger (Marokko). 
bericht aus Tanger von Mitte Januar, Es bietet sich hier gegen- 
wärtig für fremdes Kapital, speziell in Tanger, eine ausnehmend 
günstige Anlage -Gelegenheit in Bauten. England sucht das 
Civil-Element in Gibraltar einzuschränken und dehnt dies auf 
die eigenen Unterthanen aus. Bo nöthigt es =. B. die massen- 
haft in Gibraltar wohnenden Malteser wegzuziehen. Diese 
wenden sich neuerdings vielfach nach Tanger. Die Stadt 
Tanger selbst ist überfüllt Wohnungen sind gesucht, selten 
und theuer. Käme eine Baugesellschaft her, welche billige 
Massenquartiere herstellen wollte, so könnte sie auf grolsen 
Erfolg rechnen. Hier aber findet sich kein Kapital zu solcher 
Unternehmung. Dies muls hergebracht werden. 

Die eingeborenen Maurer sind billige und sehr gute Hand- 
werker, die fleilsig arbeiten. Der Tagelohn sehwankt zwischen 
1 bis 2'/, Pesetaa je nach Leistung. Kurs heut 135. Also 135 Pe- 
setas kaufen 100 Free. oder 80 M. Steine können freiweg überall 
an der Meeresküste gans nahe bei Tanger gebrochen werden. 
Sie kosten nur den Arbeitelohn und den Transport bis sur 
Baustelle per Esel oder Maulthier. Die Kosten schwanken 
zwischen 2'/, bis 4 Pesetas per 10 Arbeitsstunden und Thier. 
Kalk wird in und bei Tanger gebrannt, desgleichen Ziegel. 
Bessere Ziegel, ebenso wie die Dachziegel, kommen aus 
Frankreich. 

Die Superphosphatgewinnung In Französtsch-Nordafrika. Die 
Ausbeutung der Superphosphatdistrikte in Algier und Tunis 
macht rasche Fortschritte. In dieser Beziehung ist ins- 
besondere die Errichtung von Eisenbahnen von Tunis und 
nordöstlich von Algier von Wichtigkeit. Man erwartet In 
Frankreich, dafs diese Gebiete in nächster Zeit 500 000 Tonnen 
pro Jahr liefern werden, und hält es für möglich, die Produktion 
bis 1 Million Tonnen zu steigern. In den Vereinigten Staaten, 
wo in Florida, Süd-Carolina, Tennessee grolse Superphosphat- 
Lager sind, zeigt man einige Besorgnils vor der nordafri- 
kanischen Konkurrenz. Doch beruhigen sich die nordameri- 
kanischen Interessenten mit dem Gedanken, dafs der 
Phosphatbedarf stetig anwächst. Bie hoffen, dafs das nord- 
afrikanische Produkt vom Markte aufgenommen werden wird, 
ohne einen Preisdruck auszuüben; in dieser Hoffnung bestärkt 
sie der Umstand, dafs die Zunahme der nordafrikanischen Pro- 
duktion nur allmäblich und nicht plötslich erfolgen kann. 

Die Zuckerindustrie auf Mauritius im Jahre 1899. Die ge- 
sammten wirthschaftlichen Verhältnisse der Insel Mauritius 
erfuhren im Jahre 1899 durch die günstigere Lage der Roh- 
»uckerproduktion eine bedeutende Verbesserung. Die Zucker- 
industrie zog einen sen Vortheil aus den Ausgleichszöllen 
in Indien, den Vereinigten Staaten und Kanada. Ueberdies 
hatte die Zuckerrohrernte in den letzten zwei Jahren ein reich- 
liches Ergebnifs geliefert. Von besonderer Bedeutung ist auch 
die Vermehrung der kleinen Zuckerrohrfarmen, die zumeist im 
Besitze der indischen Bevölkerung sind. Während diese Neue- 
rung nur die Quantität der Zuckerrohrernte vergröfsert, wird 
durch Anwendung verbesserter Maschinen aus dem Rohmaterial 
der gröfstmögliche Prozentsatz von Zucker gewonnen. Alle 
diese Umstände dürften die Zuckerindustrie der Insel in den 
Stand setzen, ihre bisherige Stellung im internationalen Zucker- 
handel ungeschmälert zu behaupten. 

Nachachrift der Red, 8o lange die „Ausgleichzöile‘ — eine 
nette Ausdrucksweise — in Indien usw. fortdauern, und die anderen 
Zucker exportirenden Staaten nicht zu Retorsionamalaregeln schreiten, 
was sie hoffentlich thun werden, wird Maurltius im Stande sein, 
seine „bisherige Stellung“ zu behaupten, sonst nicht, 


Nord -Amerika. 


Amerikanische Kohlantransporteinrlo . Für die Koblen- 
industrie spielen die Transportverhältnisse — die Bewegung 


der Kohlen vom Gewinnungspunkte bis zur Verbrauchsstelle — 
wirthschaftlich eine wichtige, ja bis zu einem gewissen Grade 
eine ausschlaggebende Rolle; und man kann aagen, dafs Trans- 
portkosten für den Verbrauchswerth der Kohlen Produktions- 
kosten sind. Die Transportkosten hängen aber nur zu einem 
Theile vom Transporttarife ab, zum anderen Theile hingegen 
vom ökonomischen Werthe der Transporteinriehtungen, sel es, 
dafs diese die Produktion von Ort zu Ort bewegen, sei es, dafs 
sie dem Umladen der Waaren von der Bahnstrafse zur Wasser- 
strafsee und umgekehrt oder dem Uebergang der Kohlen von 
den Transportfahrseugen auf die Stapelplätze dienen. Erst das 
harmonische Ineinandergreifen der Grubenförderungseinrich- 
tungen und der Transporteinrichtungen schafft die Basis zur 
gedeihlichen Entwiekelung der -Kohlenindustrie. In Deutsch- 
land mit seinen Staatsbahnsystemen kommt der Staatsgewalt 
dabei eine weitgehende Mitwirkung zu. Anders in den Ver- 
einigten Stasten von Nordamerika. 

Hier ist dem Eingreifen des Staates nur ein geringer Spiel- 
raum gelassen, während die industrie- und verkehrsfördernden 
Aufgaben fast ausschliefsliich den grofsen Privatgesellschaften 
und deren Verbänden zufallen. Man mag über das sozial- 
ethische Wirken dieser Gesellschaften denken wie man will, 
zugeben wird man, dafs sie in der geschäftlichen und tech- 
nischen Entwickelung der amerikanischen Industrie Hervor- 
ragendes geleistet und in mehr als einer Beziehung ihre euro- 
päischen Lehrmeister merklich überdügelt haben. Einen inter- 
essanten Einblick in diese Verhältnisse gewährt der Kohlen- 
verkehr in und aus den Anthrazitrevieren Pennsylvaniens, wo 
gegenwärtig in allen Gliedern der Transportkette von den 
Gruben bie zu den Konsumpunkten die technisch und wirth- 
schaftlich vortheilhaftesten Einrichtungen herrschen. 

Auf den Gruben selbst sind elektrische Kraftstationen für 
Beleuchtungs- und Transportzwecke allgemein geworden: Dem 
zu Folge elektrische Förderung, elektrische Beleuchtung und 
Bewegung der meist aus Stahl, leicht und doch dauerhaft we- 
bauten und rasch zu leerenden Förderwagen, die zu Zügen 
grappirt, mittels elektrischer Grubenlokomotiven mit einer 
br an ae von 10 bis 16 km in der Stunde gezogen 
werden. 

Der Bahnversand der Kohlen erfolgt in Wagen aus ge- 
prefstem Stahle und von 50 Tonnen Ladefähigkeit. 20 bis 25 
dieser Waggons werden zu einem Zuge zusammengestellt. 
Die Güterlokomotiven, unter denen manche ohne ihren Tender 
125 Tonnen wiegen und einen Vorrath von 14 Tonnen Heiz- 
kohlen und rund 320 hl Wasser mit eich führen können, sind 
schwer und stark gebaut. Die Bahnlinien der Anthrazitregion 
haben zur Vermeidung von Tarifkämpfen einen Vertrag ge- 
schlossen, dem zu Folge auf jede ein bestimmter Prozentsatz 
des Kohlentransportes kommt. So fiel der Philadelphia and 
Reading-Eisenbahn, die nahezu ein Drittel der Anthrazitregion 
beherrschte, der Transport von 20 pCt. der durchschnittlichen 
Förderung der Region zu. Einer zweiten Bahnlinie wurden 
15 pCt, verschiedenen anderen je 10 pOt. zugetheilt, und so 
abwärts bis zu den kleinen Linien, von denen mehrere je 3 bis 
4 püt. der Förderung zum Transporte erhielten. Neuesten 
Nachrichten su Folge hat die Philadelphia and Reading-Bahn, 
die berelta die Jersey Central-Babn an sich zebracht hatte, auch 
die Mehrheit der Aktien Lehlgh Valley-Bahn erworben, womit 
sie die ganze Anthrazitregion beherrscht. 

Die Hauptmasse des Pennsylvanischen Anthrazites geht 
nordwestwärts nach Buffalo oder ostwärts nach New-York und 
Philadelphia. Diese Städte aind nicht nur selbst bedeutende 
Konsumeentren, sondern zugleich Punkte, von denen aus die 
Kohle weiter versandt wird. Der Hafen von Buffalo ist der 
Ausgang des Kohlentransportes nach Westen, nach Chicago, 
Milwaukee, Duluth usw. Die Hauptmasse der von Buffalo weiter 
gehenden Kohlen wird zu Wasser über die grofsen Seen ver- 
frachtet, doch ist der Bahnversand an Kohlen von Buffalo nach 
Westen ebenfalls recht bedeutend. Ein grofser [heil der nach 
New-York und Philadelphia geschickten Anthrazitkohle wandert 
von dort auf dem Wasser- und Bahnwege nach Boston und 
den übrigen Neuenglandstädten. Der Anthrazitversand nach 
Süden ist auf diesem Wege nur gering. Wie bedeutend der 
Wasservereand von Kohlen ist, erhellt daraus, dafs Boston, 
dessen Brennmaterialbedarf vorzugsweise mit Anthrazit gedeckt 
wird, während des letzten Jahrzehntes jährlich im Durehschnitte 
nahezu 2 Millionen Tonnen Anthrazit zu Wasser, dagegen nur 
32 000 Tonnen auf dem Bahnwege erhalten hat. 

Den Kohlentransport längs der Küste besorgen in erster 
Linte Holskähne von 60 bis 75 m Länge und 800 bie 1500 Tonnen 
Ladefähigkeit, die von kräftigen Schleppdampfern mit einer 
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Geschwindigkeit von 22 bis 23 km in der Stunde gezogen 
werden. Der Bau dieser Frachtkähne war in den letzten 
Jahren sehr lebhaft, und während des letzten Jahres wurden 
ihrer allein auf den Werften von Maine und Massachusets 
über 50 vom Stapel gelassen. Neben dieser Kohlenlastfotte 
schwimmen zahlreiche vier- und fünfmastige Schooner von 
% m Länge im Dienste der Kohlenbeförderung mit Ladungen 
von 4000 bis 5000 Tonnen. 

Dem starken Verkehre sind die Kohlenkalanlagen in den 
Häfen der grolsen Seen und der atlantischen Küste angemessen. 
Et ae für derartige Anlagen ist das grolse Kohlenkai der 
Philadelphia and Reading- Bahn su Port Richmond unweit 
Philadelphia. Das Bauwerk dehnt sich 235 m lang und 
18°/, m breit aus, erhebt sich 13°,, m über niedrig Wasser und 
ist auf beiden Seiten von 8 m tiefen Docks flankirt, die auch 
den tiefgehendsten Kobhlenfrachtern das Anlegen und die Auf- 
nahme der vollen Ladung gestatten. Das Kai besitat vier 
Gleise, die zu je einem Anlegeplatze führen, so dafs zu gleicher 
Zeit vier Koblenkähne von je 1500 Tonnen beladen werden 
können. Im vollen Betriebe lassen eich durch diese Anlage 
binnen 24 Stunden 21000 Tonnen Kohle zur Verschiffung 
bringen. Die entleerten Eisenbahnwagen laufen auf geneigter 
Bahn über den 350 m langen aufgeschütteten Zugangsdamm 
selbstthätig einem Sammelgleise zu. 

Beim Umladen des Anthrazites zwischen Schiff und Bahn- 
wagen und Speicher werden Ökonomisch praktische und bis- 
weilen komplizirte maschinelle Vorrichtungen angewendet. Da 
begegnet man den Brückenbahnen, langen aus Stahl- oder 
Eisenwerk konstruirten Bahnen, die an jedem Ende auf einem 
Eisengitterpfeiler ruhen und sich mit den Pfeilern auf den 
parallel zur Kaimauer liegenden Gleisen seitwärtse hin und her- 
schieben lassen. Ueber die Brückenbahn, die mit einer über 
ihr vorderes Ende hinausragenden Plankenbettung bis über die 
Schiffsluken reicht, bewegt sich auf Schienen, die sich auch 
über die Plankenbeitung fortsetzen, die Laufkatse, die dus 
Transportgefäfs hebt, senkt und vor- und rückwärts trägt. Das 
Gefäls selbst ist ein sich selbetthätig füllender und entleerender 
Greifeimer, der jedesmal 1'/, Tonnen Anthrazit fafst. Bei den 
neuen Konstruktionen macht der Eimer den, einschliefalich der 
Hubhöhen 183 m langen Weg vom hinteren Ende der Brücken- 
bahn, unter dem der zu entladende Wagen steht, bis zum 
vorderen Ende über dem Schifferaum hin und her in 1 Minute. 
Die Verladungskosten schwanken zwischen 0, bis 2, Cents 
pro Grofstonne (& 1016 kg), An anderen Verladungsstellen 
werden die Kohlen aus den Speicherthürmen mittels mecha- 
nischer Schaufelvorrichtungen ohne menschliche Arbeit in die 
Schiffe oder Bahnwagen befördert, Auch mächtige Dampf- 
krahne verwendet man beim Umladen der Kohlen. Bo besitzen 
beispielsweise die Werke der Bethlehem Steel Co. zu South 
Bethlehem (Pa.) auf ihrer Kohlenempfangsstation, einen Dampf- 
krabo, der mit einem rund 110 m langen Arme die Anthrazit- 
kohle aus dem Koblenthurme, in den sie unmittelbar aus den 
RE RTENgen gestürzt wird, in die Vorrathaspeicher ver- 
theilt. 

Wo es sich darum handelt, die Kohlenschiffe rasch in 
Speicher zu entladen, arbeitet man mit sogenannten Speicher- 
brückenbahnen. Diese funktioniren nach demselben Prinsipe 
wie die gewöhnlichen Brückenbahnen, unterscheiden sich jedoch 
von ihnen dadurch, dafs die Bahn nicht auf Pfeilern ruht, 
sondern an Rädergestellen hängt, die auf Schienen längs des 
vorderen und hinteren Dachbalkens des Speichers laufen, Mit 
Hülfe der seitlichen Verschiebung der Brückenbahn läfst sich 
durch die Laufkatze und damit auch mit dem Greifeimer jeder 
Raum im u ucnge bestreichen und zugleich der Kohlenkahn 
entleeren, ohne dals es nöthig wird, ihn- umsuankern, Es lassen 
sich auf diese Weise pro Tag rund 3000 Tonnen Kohlen aus 
den Schiffen heben und im Speicher aufstapeln. Beim Verladen 
der Anthrazitkohlen aus den Eisenbahnwagen in Wasserfahr- 
zeuge stürzt man oft die Wagen über grofsen Kästen aus, die 
sich so hoch über dem Schiffsdecke befinden, dafs die Kohlen 
aus ihnen durch Schütien bequem in den Schiflabauch nieder- 
gleiten können. Endlich giebt es auch Waggonkipper, grofse 
maschinelle Vorrichtungen, die den beladenen Eisenbahnwagen 
greifen, emporheben, seinen Inhalt über eine geneigte Ebene 
in den Frachtkahn stürzen und den geleerten Waggon wieder 
auf die Schienen zurückstellen. Werden diese Waggonkipper 
auf Schienen bewegbar montirt, so vermag ein Kohlenschiff in 
kurzer Zeit seine volle Ladung an Bord zu nehmen, ohne 
umzuankern, Die Leistung der Waggonkipper kann bis zur 
täglichen Verladung von 10000 Tonnen Anthrazit steigen. 

in Deutschland fand sich bisher verhältnilsmäflsig noch 
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wenig Gelegenheit, derartige Umladevorrichtungen im Grofsen 
einzuführen, In Betracht konnten nur die deutschen Seehäfen 
und die Industriehäfen am Rheins kommen. Einen Wandel 
wird der Bau des Mittellandkanales mit sich bringen, der, trotz 
aller kurzeichtigen Gegner, für Deutschlands industrielle und 
wirthschaftliche Entwickelung überaus wichtig ist. Im An- 
schlusse an diesen Kanal wird die westdeutsche Kohlenindustrie 
den Bau einer Kohlenkahnflotte in die Hand nehmen und 
an den grolsen Industriecentren, die der Kanal selbst oder die 
ihm angeschlossenen Wasserstralsen berühren, Kohlendepots 
errichten müssen. Dals man sich dabei aber nicht mit dem 
Leeren der Kohlenkähne durch kleine Krahne oder gar durch 
Auskarren nach altgewohnter Weise begnügen kann, liegt auf 
der Hand. . Th. H. 


Süd-Amerika. 


C. N. A. Die Amazonia, Die Gesammtausfuhr des Staates 
Parä in den ersten drei Monaten von 1900 belief sich der 
Statistik zu Folge auf 64 153 029 $ (ofüzieller Werth) und ver- 
theilt sich auf folgende Länder: England 31832 769 s$, Ver- 
einigte Staaten 28846273 $, Frankreich 2815136 $, 
Italien 302897 $, Südamerika 359189 $, diverse Länder 
1765 $. — Von dieser Landesproduktion entfallen 205 006 $ 
auf animalische, 5191 $ auf mineralische und 63 268 600 $ auf 
vegetabilische Erzeugnisse (hauptsächlich Kautschuk). Eng- 
land ist an dieser Ausfuhr mit 49 pCt, die Vereinigten 
Staaten sind mit 44, pÜt, betheiligt. Und da wirft sich die 
Frage auf: wo bleibt Deutschland? wenn diese Zahlen nicht 
lügen. Wo unser Antheil an einer der bedeutendsten Pro- 
duktenausfuhr der Welt? 

Die weiten Regionen, die sich vom Fufse der Anden bis 
an den Atlantischen Ozean und ungefähr vom 6° nördl. Br. bis 
14° südl, Br. ausdehnen, werden, einem Sprachgebrauch von 
heute zu Folge, Amazonia oder die Regionen des Kautschuks ge- 
nannt. Die Amasonia umschliefst den ganzen Staat Amazonas 
und einen Theil des Stastes Matto Grosso der Föderativrepublik 
Brasilien, das De ent Beni, Theile der Departamente 
Santa Cruz und La Pas sowie die Delegationen vom Madre de 
Dios, Acre, Purus und Oberlauf des Yurua der Republik Bolivia, 
das Departament Iquitos der Republik Peru und Theile der 
Republiken von Eeuador, Kolumbia und Venezuela sowie der 
drei Guyanas, 

Das Terrain ist beinahe vollständig eben. Blos die Sierra 
von Acarahy auf den Ürenzsen zwischen Brasilien und den 
Guyanas und die niedrigen Hügelzüge von Montealegre, die‘ 
von dem Gebirgsstock Erer& hen und sich beinahe 

el mit dem linken Ufer des Amazonas hinsiehen, bis sie 
sich in Almerin nahe beim Delta verlieren, unterbrechen die 
Kontinuität des Flachlandes, Diese ungeheure Ebene, deren 
östliche Grenze durch die Gestade des Atlantischen Ozeans und 
die westliche durch die grofse andinische Kordillera gebildet 
wird, ist mit bundertjährigen Wäldern bedeckt, an deren gigan- 
tischen, von Lianen und Sc flansen überwachsenen Bäumen 
das dichte Blätterwerk für die Strahlen der Sonne beinahe un- 
durchdringlich ist. Auf ihrem grünlichen, feuchtheilse Dünste 
ausströmenden Boden lebt eine Welt von verschiedenen 
Thieren: der Jaguar, die Puma, der Panther, der Bär, kolossale 
und tödtlich giftige Schlangen, Jabalis, Hirache, Affen, der Tapir, 
das Faulthier, Hasen, buntgefiederte Vögel und prächtige 
Schmetterlinge, die blos in jener Region existiren. Und in- 
mitten dieser überschäumenden Natur, im Bchofse des dichten 
Waldes, in dem man kaum den Schrei der Papageien, das 
melancholische Pfeifen des Rebhuhns und das Girren der Wald- 
taube vernimmt, treibt sich geschäftig das mehr oder weniger 
zahlreiche Personal der Kautschuksammler (Siringueros) herum, 
das von einem Punkt sum anderen durch enge und dunkle 
Pfade auf der Suche nach dem „Baum des Goldes* wandert, 
dessen Stamm es den werthvollen Saft abzapft. 

An den Ufern der zahlreichen Flüsse endloser Ausdehnung, 
die langsam dahlinatrömen, stehen, durch beträchtliche Ent- 
Frege ag von einander getrennt, die Barracas, die nichts anderes 
sind als elende Hütten oder sehr leicht gebaute Schuppen zur 
Unterkunft der Kautschuksammler. 

Niemand würde, wenn er den dichten und undurchdring- 
lichen Buschwald sieht, vermuthen, dafs er im Innern durch 
Menschen bewohnt und ausgekundschaftet ist, die ihn nach 
allen Richtungen hin durchforscht und durehstreift haben, auf 
der Suche nach dem unerschöpflichen, beständig im Baumsaft 
wieder hervorgebrachten Reichthum oder nach den ver- 
schiedensten anderen Produkten der Vegetation. 
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Und dessen ungeachtet ist die Amazonia noch nicht gut 
gekannt. Die Wissenschaft ist noch nicht fertig mit dem 
Studium und der Klasaifizirung aller Bäume, aller Pflansen, der 
neuen Thierwelt, der existirenden Insekten, von welchen ein 
grofser Theil kaum den einheimischen Namen nach bekannt 
ist, und ohne dafs man wüfste, welcher Kategorie sie an- 
gehören = 

Um sich eine richtige Idee von dem zu machen, was ein 
amazonischer Wald ist, mufs man in Ihn hineindringen, seine 
monotone Unendlichkeit durchwandern, seine düsteren Laub- 
wölbungen kennen lernen und das unentwirrbare Labyrinth der 
von den Kronen und Aesten der riesenhaftesteen Bäume wie 
smaragdgrüne und mit den farbenreichsten Blumen schattirte 
Guirlanden herabhängenden Schlingpflansen betrachten. 

Denn wie der, welcher das Meer nicht kennt, sich keine 
annähernde Idee davon machen kann, und der, welcher nicht 
die schneebedeckten Gipfel der Gebirge erklommen hat, sich 
das überraschende Schauspiel nicht einbilden kann, das die 
Gebirgswelt unter ihm bietet, so ist es ebensowenig möglich, 
sich mehr als eine unbestimmte Idee von der Majestät des 
prächtigen amazonlschen Waldes zu machen, dessen Bäume 
im hartnäckigen Kampf ums Dasein mit ihren Kronen die Sonne 
und die freie Luft zu erreichen streben, die sie bei der dureh 
die beständige Feuchtigkeit und Hitze des Bodens verur- 
sachten treibenden Kraft zu ihrem Gedeihen und ihrer Nahrung 
nöthig haben. 

Und die zahlreichen Bäche, die in raschem Lauf von den 
Abhängen der so entfernten Kordilleren herabfliefsen, vereinigen 
und gruppiren eich, um schiffbare Flüsse zu bilden, die in 
engen und gewundenen Kanälen dahinströmen, um ihre Wasser 
in das Bett des grofsen Stromes zu erglefsen, dieser Art von 
Binnenmeer, das in seinem Schofs mehr ala die Hälfte der Ge- 
wässer von Südamerika vereinigt. 

Als die Quellen des Amazonas kann man den in der Nähe 
von Cerro de Pasco (Peru) entspringenden Marsüon ansehen, 
der aber, sobald er eich mit dem Javary vereinigt, eeinen 
Namen verliert und nun Solimöes genannt wird, und erst von 
seinem Zusammenflufs mit dem Rio Negro an, in der Nähe von 
Manaos, erhält er den Namen Amazonas bis zu seiner Mündung 
in den Atlantischen Ozean. Sein Lauf umfalst, wenn man nur 
als Endpunkte die Entfernung von Manaos, der Hauptstadt des 
Staates Amazonas, bis Belem, der Hauptstadt des Staates Gran 
Par& annimmt, 1500 Meilen, vom 48°--60° westl, Länge von 
Greenwich. Geht man aber von dem Punkte aus, wo der 
Maraüon schiffbar zu werden beginnt, so beträgt er 5000 Meilen. 
Der eigentliche Amasonas swischen Manaos und Park nimmt 
auf der rechten Seite die wasserreichen Flüsse Tocantin (be- 
rüchtigt durch die wilden Indianer, die an seinen Quellen 
hausen}, den Xingu, den Tapajos und den prächtigen Madeira 
auf, der hauptsächlich durch die grofsen bolivianischen Flüsse 
gebildet wird, die den Ostabhängen der Anden entspringend 
und die fruchtbaren Ebenen von Santa Crus de la Sierra und 
dem Beni durchäliefsend sich mit den Gewässern vereinigen, 
deren Quellen sich in dem brasilianischen Staat Matto Grosso 
befinden. Die linksseitigen Zuflüsse des eigentlichen Amazonas, 
Jari, Trombetas, Nhamunda, Uatuana sind von weniger Be- 


deutung. Das Delta wird aus vielen Inseln gebildet, von 
welchen die gröfste, Marajö, für eich allein gröfser als 
Portugal ist. 


Der ganse Lauf des Amazonas Ist voller Inseln, und blos 
bei Obidos kann man ihn zu einer einzigen Wassermasse ver- 
einigt sehen. Da ist er dann blos 25 Meilen breit, hat aber 
eine Tiefe von 50 Faden. Die 217 bekannten Inseln seines 
Laufes bilden eine Anzahl von Kanälen, welche die Schifffahrt 
sehr erschweren und für die man dem zu Folge die Hülfe ein- 
geborener Lootsen, auf deren Ehrlichkeit man nicht immer 
zählen kann, in Anspruch nehmen mufs. Wenn also die Auto- 
ritäten von Parä& oder Manaoe die Fahrt eines Schiffes hindern 
wollen, so verbieten sie den Lootsen, sich anstellen zu lassen, 
oder sie bestechen sie, damit sie es auf irgend eine Sandbank 
auffahren lassen. 

Als vor ein paar Jahren das nordamerikanische Kanonen- 
boot Whilmington nach Manaos kam, erwies man ihm alle 
möglichen Ehrenbezeugungen, aber sein plötzlicher Aufbruch 
nach Iquitog (Peru) ohne die Erlaubnifs der Federalregierung 
wurde als eine Beschimpfung angesehen und gab Anlafs zu 
einem Protestmeeting, bei dem der Pöbel das nordamerika- 
nische Konsulat mit Steinen bewarf. Bei der Rückkehr des 
Kanonenboots hörten aus Furcht vor seinen Kanonen die feind- 
seligen Manifestationen auf, der Hafenkapitän aber liefs die 
Lootsen, die ee nach Iquitos gebracht hatten, einsperren und 
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verbot den anderen, sich anwerben su lassen. Der Whil- 
mington wäre also gegen seinen Willen in Manaos zurück- 
ge worden, weil er keinen Lootsen nach Parä hatte. 

ein Kapitän fand jedoch einen sehr hübschen Ausweg. Er 
erfuhr, dafs in der selben Nacht einer der Dampfer der Ama- 
»onaslinie die Anker lichten würde, machte klar zur Abfahrt 
und fuhr ohne Lootsen dem Dampfer nach: wo dieser anhielt, 
hielt auch das Kanonenboot an, beschleunigle oder verlang- 
samte er die Fahrt, das Kanonenboot that das Gleiche, indem 
es ihm wie sein Schatten oder wie eine Art von Eskorte nach- 
folgte. Auf diese Weise führte es die Rückfahrt ohne irgend 
ein Hindernifs aus und machte die Schadenfreude der Brasilianer, 
die es in der Falle glaubten, zu nichte. 

Bei Manaos fliefst, wie oben gesagt, der Bolimdes mit dem 
Rio Negro zusammen, um den Amazonas zu bilden. Der Rio 
Negro fliefst auf der linken Seite zu. Seine eigenen Zuflüsse 
sind der Yanapiri, der Branco, der auf eine weite Strecke schiff- 
bar ist, ausgezeichnetes Klima und an seinen Ufern vortreff- 
liche Weideplätze für die Viehzucht hat, der Padawiry und der 
Uapes, die mit Ausnahme des letztgenannten, der von Kolumbien 
herabkommt, ihre Quellen in Venezuela haben. 

Der erste Flufs, der, wenn man von Manaos flulsaufwärts 
fährt, rechtsseitig In den Bolimdes einmündet, ist der Purus, 
der beinahe in seiner ganzen Ausdehnung schiffbar und dessen 
Ufer ungeheuer reich an Kautschuk sind, besonders am oberen 
Purus, der durch bolivianisches Gebiet fliefst. Sein Lauf ist 
aulserordentlich gewunden; in seinem unteren Theil befinden 
sich mehrere Inseln, die den Flufs in zwei und selbst mehr 
Kankle thellen, deren Beschiffung stets die Hülfe eines Lootsen 
erfordert. Eine in ihnen bestehende Stromschnelle und einige 
Felsblöcke sind bei niedrigem Wasserstande für die Schifffahrt 
gefahrvoll, es wäre aber nicht schwer, diese Hindernisse zu 
beseitigen, wodurch der Verkehr der vielen Dampfer, die den 
Purua befahren, erleichtert würde. 

Der Purus bildet das bedeutendste Flulssystem, welches 
dem Solimöes zufiefst Er erhält auf seinem rechten 
Ufer den Tapuä und eine Menge kleiner Wasserläufe, auf dem 
linken den Ituxi, den Acre (oder Aquiri), der beinahe gans 
auf bolivianischem Gebiet liegt, den Cayete und den Yacü. 
Diese Flüsse haben einen sehr ausgedehnten Lauf und sind 
reich an Kautschuk. Von seinem Zusammenflufs mit dem 
Solimdes bie zu der Mündung des Acre hat der Purus eine 
en von 1350 Meilen, und vom Acre an flulsaufwärte ist e0- 
wohl der Purus als der Acre noch 500 Meilen weit schiffbar. 
Man glaubte, dafs deren Gewässer den letzten Vorbergen der 
Kordilleren entspringen würden, aber die Expedition des Anglo- 
Peruaners Fitzcarrald im Jahre 1894 bewies das Gegentheil. 
Dieser kecke Forscher und Industrielle, der erfahren hatte, 
dafs in der Nähe des Ursprungs des Ucayali ein schiffbarer 
Flufs existirte, den er für den Purus bielt, fuhr den Ucayali in 
einem kleinen Dampfboot hinauf, soweit er genügend Wasser 
fand, schleppte es dann über eine niedrige Wasserscheide auf 
eine Entfernung von nicht mehr als 12 Meilen und brachte es 
zu einem anderen Wasserlauf, den er hinabfuhr und der sich 
zu einem breiten Strom entwickelte. Wie eich dann zu seiner 
Ueberraschung herausstellte, befand er sich auf dem Madre de 
Dios, Diese Rundreise, wie man sich wohl ausdrücken darf, 
hatte das wichtige Ergebnifs, festzustellen, dafs sowohl der 
Purus als der Acre ihre Queilen in den Amazonas- 
niederungen haben, sicherlich aus grolsen Wasserkesseln 
(0jos de agua}, deren in der Kordillera eingesogener Inhalt in 
der Ebene hervorbrieht. Die Bewohner des oberen Acre be- 
baupten, indem sie sich dabei auf die von den wilden Indlanern - 
erhaltenen Auskünfte stütsen, dafs der Acre grofsen Wasser- 
löchern entspringt, dafs die Wasser aus der Erde hervorquellen 
und, nachdem sie ein aurgedehntes seichtes Becken (Bafiado) 
auf einer grolsen waldleeren, aber viele Weidegründe ent- 
haltenden Fläche gebildet haben, sich vereinigen und durch 
einen tiefen Kanal, der nur wenig Fall hat, abfliefsen. Diese 
Version ist indefs bis jetzt noch durch keinen civilisirten Forscher 
bestätigt, denn selbst die waghalsigsten Kautschuksammler sind 
noeh nicht bis zu den Quellen des Acre vorgedrungen. 

Den Solimöes aufwärte, von seiner Vereinigung mit dem 
Purus an, stöfst man auf den Jurus, der so wichtig wie der 
vorhergehende und ihm in der Formation ähnlich ist, Viele 
Windungen, aber keine Hindernisse für die Schifffahrt, und eine 
grolse Kautschukproduktion. Oberhalb des Yurua der Yutahi; 
schiffbar wie die vorhergehenden. Es scheint, dafs sich dessen 
Quellen auf bolivianischem Gebiet befinden. Dann kommt, 
immer flufsaufwärts, ein anderes durch den Yavary repräsen- 
tirtes Flufssystem. Der Yavary mündet bei Tabstinga in den 
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Solimdes ein, der von da aus den Namen Marafion annimmt, 
Der Yavary wird durch den Jaguiransa und den Galvez gebildet 
und ist deshalb merkwürdig, weil selne Quellen den Ausgangs- 
punkt für die Grenzen auf dieser Seite der Republiken Brasilien, 
Peru und Bolivia bilden, und der Antropophagenstämme wegen, 
die an seinen Ufern wohnen. Den Aussagen einiger brasilia- 
nischer Forscher auf dem Yavari zu Folge ist das Fleisch der 
Hände und Fülse der Leckerbissen der Wilden. 

Der hauptsächlichste Arm des Solimdes, der Maranon, ist 
das ausgedehnteste und wichtigste System des Amazonas. Er 
nimmt auf der rechten Seite den Ucayali in sich auf, der gut 
schiffbar und viel länger als der Yavary ist. Dann kommt der 
Huallags, dessen Quellen am Üerro de Pasco entspringen und 
von dem der deutsche Reisende Ed.’ Pöppig, der ihn in den 
dreilsiger Jahren befuhr, eine unübertreffliche Schilderung ent- 
worfen hat. Auf der linken Seite führen der Napo und Nauta, 
die von den Kordilleren Ecuadors herabfliefsen, ihre Gewässer 
dem Maraüon zu. 

Der Ucayali und Huallaga durchschneiden die Kordillers 
der Anden und zwängen sich durch die Felsklüfte hindurch, 
um zu dem Amazonas zu gelangen. Das Gleiehe geschieht 
mit den bolivianischen Zuflüssen des Madeira. Ihre Quellen 
entspringen den Abdachungen oder dem Centrum selbst der 
Kordillera, und indem sie durch tiefe und schmale, im Lauf 
der Jahrhunderte ausgeschliffene Einschnitte die ungeheuren 
Felsmassen durchbrechen, stürzen sie sich als wasserreiche 
Ströme in die unabsehbare amazonische Ebene, wo sie nach 
ihrem wirbelnden und schäumenden Absturz unter dem dichten 
Laubwerk des Waldes sanft dahinfliefsen. 

Den Amazonas zu befahren von seiner Mündung am Atlan- 
tischen Ozean bis zum letsten schiffbaren Punkt des Maranon, 
schon nahe der Küste des Stillen Meeres In der Richtung auf 
Lambayeque (Peru), ist so viel wie Südamerika an seinem 
breitesten Theil von Osten nach Westen zu durchqueren, eine 
Reise von nahezu 5000 Meilen inmitten der prächtigsten Wälder 
der Amazoniae. Das ist der Amazonasstrom, eine Art von 
Binnenmeer, das majestätisch und ruhig dahingleitet, wie wenn 
es eich bewufst wäre, dafs es die fruchtbarste Region der Welt 
durcehkreust, 

Es ist kürzlich eine Studie, betitelt: „Die Franzosen im 
Beni“, erschienen, welche der französische Diplomat Charles 
de Coutouly verfafst hat, in welcher er in angenehmem 
Feuilletonatyl den Unternehmungen seiner Landsleute in diesem 
Theil der Amazonia seine Anerkennung zoll. Nun, die 
Deutschen könnten ja auch über ihren Antheil an diesem 
Kapitel sich hören lassen, zumal da ja in der gleichen Region, 
in Riveralta an der Mündung des Madre de Dios in den Beni, 
ein deutsches Konsulat existirt, das schon manche Schick- 
sale überstanden zu baben scheint. In jedem Falle aber wäre 
es sehr wünschenswerib, wenn einmal eine kenntnifsreiche 
Feder Gelegenheit hätte, eine Monographie: „Die Deutschen 
in Amazonia* zu schreiben. Hierfür müfste aber zuerst der 
Zug der deutschen Forscher, lernbegieriger Touristen und ge- 
bildeter Geschäftsleute ein viel gröfserer sein, als er ist, um 
dort nach allen Richtungen hin die Absteckpfähle einsurammen, 
wo auf dieser jetzt dank der Kautschukindustrie sich rascher 
erschliefsenden Erde der Verheilsung deutscher Unternehmungs- 
geist Stätten für künftige Arbeitsfelder antreffen kann. 

Möchten doch die Väter, die in der Lage sind, ihre Söhne 
dem Bataillon der jeunesse doree zugesellen zu können, sie 
nicht müfsiggängerischen und luxuriösen Neigungen fröhnen 
oder in einer nichtige Triebe begünstigenden „Halbarbeit* ver- 
sumpfen lassen. Man gebe ihnen eine Erziehung, die von der 
offiziellen sogenannten staatserhaltenden, in Wirklichkeit aber 
nur zu häulg unter einem Talmiglanz die Hochnasigkeit, 
Mittelmäfsigkeit, das Streber- und Bediententhum fördernden 
Erziehung abweicht; man mache sie zu nüchternen, praktischen 
und rechtlich denkenden Menschen, wie sie der Konkurrens- 
kampf zwischen den Nationen erfordert, Man schicke eie in 
fremde Länder, damit sie im intimen Verkehr mit anderen 
Völkern sich abschleifen und Kenntoisse sammeln, die zur 
Wohlfahrt des Vaterlandes beitragen. Und sie werden dadurch 
bewahrt vor der einseitigen Richtung, die in Deutschland das 
ganze Volk unter die Schablone der strammsten Disziplin im 
Stastsleben bringen und jegliche selbstindigeMeinung und Ur- 
theil, jedes unabhängige Wort und Denken unterdrücken möchte. 

CN. A. Wechselkursgesstz in Brasilien. Die Kursspekulationen 
in Rio de Janeiro haben bekanntlich im verflossenen Jahre eine 
finanzielle Krisis im Gefolge gehabt, welche die Regierung ver- 
anlafste, einen Geselsentwurf auszuarbeiten, der diesen un- 
gesunden Operationen einen Riegel vorschieben soll. 
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Das Objekt der neuen Regulative, die aber noch der Be- 
stätigung des Kongresses bedarf, ist also das Kursspiel zu 
unterdrücken, ohne dem legitimen Geschäft Hindernisse zu be- 
reiten. Die darin enthaltenen Prinzipien bestehen 1. in der 
Verpflichtung der Verkäufer und Käufer, die eingegangenen 
Kontrakte auszuführen, 2. in der Verantwortlichkeit der Wechsel- 
sensale, 3. in dem Kecht der Aufsicht der staatlichen Behörden 
über Privatabschlüsse. 

In Bezug auf den ersten Punkt, sagt die Brasilisnische 
Revue, Ist das Spiel mit den Wechselkursen zu einer solchen 
Schädlichkeit und Gefahr angewachsen, dafs nur der, welcher 
durch Voreingenommenheit oder Selbstinteresse verblendet ist, 
dieses Spiel vertheidigen kann. Man darf annehmen, dafs über 
die erwähnte Malsregel das Gutachten der Direktoren der 
fremden Banken von Rio de Janeiro eingeholt worden ist und 
im Aligemeinen ihren Beifall hatte, und dafs sie bereit sind, 
die Regierung in der Unterdrückung zweideutiger Operationen 
zu unterstützen, da sie selbst deren überdrüssig sind. 

Das erste Prinzip ordnet an, dafs die Wechsel innerhalb 
48 Stunden des Abschlusses zu erheben eind, und dafs sie erst 
10 Tage nach ihrer Ablieferung endossirt werden dürfen 
(natürlich im Platzgeschäft), während Wechseln ohne Endosse- 
ment gesetzlich die Eigenschaft kollateraler Sicherheit versagt 
sein wird. Gegenwärtig pflegen die Spekulanten nämlich an 
eine Bank zu verkaufen und von einer anderen zu kaufen, wie 
es ihnen pafst, und zu liquidiren, indem sie einfach die ab- 
krebende Bank anweisen, an den Käufer abzuliefern, ohne das 
Papier selbet in Empfang su nehmen oder selbst zu endossiren, 
so dafs sie welter keine Baarmittel, als die Preisdifferenz 
zwischen Kauf und Verkauf zu ihrer Verfügung haben müssen, 
Auf diese Weise können mit einem sehr geringen Kapital und 
manchmal mit gar keinem Spekulationen von riesigen Beirägen 
gemacht und selbet der ganze Markt in Verfall gebracht 
werden. Wird der Spekulant aber genölhigt, die Wechsel 
sofort entgegenzunehmen, bevor er sie endossiren oder abliefern 
kann, so wird die Sache wesentlich anders lauten und die 
Spekulation verhältnifsmälsig eng begrenzt sein. Das könnte 
man begreiflicher Weise umgehen, wenn der Verkäufer seine 
Abgaben zurückdatirt, aber mit einem tüchtigen Ueberwachungs- 
system, und bei der beständigen Furcht vor Entdeckung muls 
ein soleher Ausweg ala sehr gefährlich angesehen werden und 
wird wenigstens von den Banken nicht leicht eingeschlagen 
werden. 

Das zweite Prinzip, das in dem Gesetz zur Anwendung 
kommt, die Verantwortlichkeit der Sensale für alle durch ihre 
Hände gehenden Operationen, ist richtig und trägt der Billig- 
keit Rechnung, und in dieser Richtung eher als in irgend einer 
Aufsicht über Bank- oder Privatlirmen kann ein Erfolg voraus- 
gesehen werden. Die Sensale sind In Rio de Janeiro privi- 
legirte und durch die Regierung ernannte Agenten und des- 
halb der Regierung verantwortlich, die ein ausgesprochenes 
Recht hat, zu bestimmen, in welcher Weise sie ihr Geschäft zu 
führen haben. 

Was die Inspektion der Banken anbelangt, so ist das ein 
Recht, das von den Banken selbst nicht bestritten wird, aber 
es ist unnötbig, es auszuüben, wenn die Transaktionen der 
Sensale Tag für Tag genau beaufsichtigt werden. In Bezug 
auf die Operationen der Privatfirmen ist das Recht der Ein- 
mischung der Regierung nicht so klar. Die Klausel, welche 
den Banken verbietet, ihre eigenen Wechsel aufzukaufen, ist 
unnöthig, eo lange die anderen Klauseln streng ausgeführt 
werden, aufserdem von geringem Werth, da sie durch geheime 
Abmachungen umgangen werden kann. 

Wenn gründlich und ehrlich durchgeführt, kann sich das 
Gesetz als eine machtvolle Schranke gegen das furchtbare 
Wechselkursspiel erweisen, das seit Jahren den Markt des- 
organisirt und demoralisirt hat, Und bevor diesem Uebelstand 
nicht in irgend einer Weise abgeholfen wird, ist es unnüte, auf 
eine dauernde Besserung der wirthschaftlichen Zustände zu 
hoffen. . 

Die Wollproduktion Argentiniens im Jahre 18991900 und 
1900/1901. Die Wollproduktion Argentiniens im Jahre 1899/1900 
betrug nach einem vom 19. Oktober 1900 datirten Berichte des 
kk. oesterr. Konsulates in Buenos -Aires 460 000 Ballen, d. i. 
2s Millionen DCtr. Hiervon wurden bis Mitte Oktober 190 
bereits 2,: Millionen DOtr, exportirt, so dafs im Lande ein Vor- 
rath von 200 000 DCtr. zurückblieb. 

Der mittiere Preis war 40 Pesos Gold ({d. i. 200 Fres.) per 
DOtr. (Der niedrigste, bis Mitte Oktober 1900 verzeichnete 
Preis betrug 60 Pesos Papier, d. i. 130 Fres. und der höchste 
130 Pesos Papier gleich 290 Fres. per DÜtr.) 
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Die Anzahl der in Argentinien vorhandenen Schafe betrug: 


nach Beendigung der Schur von 1899/1900 80 Millionen ‚Stück. 
Von diesen gingen durch Seuchen und Ueberschwemmungen 
15 Millionen zu Grunde, so dafs für die Schur von 1%00/1901 
blofs 65 Millionen Schafe zuräckbleiben. 

Wenn man per Schaf 3 kg Wolle rechnet, so ergiebt dies 
für die Schur von 1900/1901 1,85 Millionen DCtr. Nach Abzug 
48 10 pCt. Verlust in Folge der Krätze bleiben 1,75 Millionen 

Wenn man 30 pCt. der Schur für grobe und Bauchwollen 
abrechnet, eo wird nach der Preislage von Mitte Oktober 1900 
1 DCtr. im Durchschnitte zu 20 Pesos Gold, d. i. 100 Fres. ver- 
kauft werden. Dies ergiebt für die angenommene Schur von 
1,755 Millionen DOtr. einen Eingang von 35,: Millionen Pesos 
Gold. Hierzu kommt noch der Vorrath von 300000 DCir. zum 
Durchschnittspreise von 22 Pesoe Gold per DCtr., d. i, 4, Mil- 
lionen Pesos Gold. Es dürfte daher aus dem Absatze der Bchur 
von 1900/1901 und der von 1899/1900 übriggebliebenen Ver- 
räthe eine Summe von 84, Millionen Pesos Gold eingehen. 

So liefert die Schur von 1900/1901 einen Minderertrag von 
44,» Millionen Pesos Gold gegen 1899/1900, indem die damalige 
Schur 84 Millionen Pesos Gold einbrachte. 

Da der ganze Export Argentiniens im Jahre 1899 nur 
112 Millionen Pesos Gold betrug, dürften die bedeutenden 
Verluste, welche die Schafzüchter in der gegenwärtigen Salson 
durch das Fallen der Preise sowie durch Seuchen und Üeber- 
schwemmungen erlitten haben, die wirthschaftlichen Verhältnisse 
Argentiniens in recht ungünstiger Weise beeinflussen. 


Vereinsnachrichten. 


Sitzung des Centraivereins für Hebung der deutschen Flufs- und 
Kanalschifffahrt und seine Stellungnahme zur Kanalvorlage. Der Vorstand 
des „Centralvereins für Hebung der deutschen Flufs- und 
Kanalschifffahrt* hatte zum Sonntag, den 20. Januar, Mittags, in 
den Festsaal des Rathhauses eine Enndeng an alla Interessenten 
zur Kundgebung ergehen lassen für dis von der Staatsregierung an 
den Landtag eingebrachte erweiterte Kanalvorlage. Nach einer 
Begrüfsung der zahlreich erschienenen Vertreter von Beiten des 
Ministeriums für öffentliche Arbeiten, von Magistraten, Handels- 
kammern, von iudustriellen und kaufmännischen Verbänden und 
Vereinen durch den Vorsitzenden des ÜCentralverein®, Geh. Rath 
Wittich, und durch den Vertreter des Berliner Magistrats, Stadt- 
baurath Krause, besprach Syndikus Dr. Biewert (Lübeck) die 
Mittellandkanalvorlage von wirthschaftlichen Gesichtepunkten. 
Es genügt nicht, so etwa führte der Referent aus, dafs natürliche 
Wasserwege mit einander verbunden werden, vielmehr fordert das 
volkswirthschaftliche Interesse ein Schifffahrtbetriebssysatem für den 
durchgehenden Verkehr in der ganzen Ausdehnung der preufsi- 
schen Monarchie. Wo dies fehlt, ist wohl eine Vermittelung zwischen 
Ost und West, aber keine Verbindung möglich. Bo lange in 
Preufsen der Einfuls einer eigenen Industrie auf die Seehäfen fehlte, 
mufste der Wasserbau in der Enteickalung zurückbleiben; ala dieser 
Binflufs eintrat durch Weiterentfaltung des heimischen Gewerbfleifses, 
wie er in Brandenburg, Sachsen, Schlesien, seit langem bestand, ist 
die Ausgestaltung des Wasserbaues zunichet zum Bedürfnifs der 
Östsaehäfen geworden. Die Risenbahnen können die naturgesetzlichen 
Vortheile der Wasserwege nicht bieten. Königsberg ist heute noch 
ohne gentigende Wasserverbindung mit seiner litthauischen Korn- 
kammer. Die Wasserwege zwischen Weichsel und Oder sind ver- 
kümmert, Stettin kann auf dem kieinen Finowkanal nur 160 bis 
170 Tonnen-Schiffe nach Berlin befördern, auch von Schlesien her 
eind nicht genügende Mengen von Massengütern zu verschiffen. Die 
neus Reglerungsvorlage atrebt nun diese Verbindung der Waasser- 
strafsen des Ostens mit denen des Westens an; dureh die Er- 
füllung der bei der früheren Vorlage geforderten Kompensstionen 
will sis die Weichsel mit dem Rhein durch eine leistungsfähige 
Wassorstrafse verbinden. Dazu dienen der Ikhein - Weser - Elbe- 
Kanal mit seinen Zweigbauten, die Kanalistrung der Weser von 
Hameln bis Bremen für 600 Tonnen-Sehiffe, der Grofsschifffahrtsweg 
Berlin—Stettin in westlicher Linienführung, die Woasseratrafse 
zwischen Oder und Weichsel, die Schifffahrtsatrafse der Warthe von 
der Netzemündung bis Posen, die Verbindung Schlesiens mit dem 
Oder-Spreekansl, dazu kommt dann die Verbesserung der Vorfluth- 
und Schifffehrtsverbältnisee in der unteren Oder und unteren Havel 
sowie der Ausbau der Spree. Die Begründung diesos grofsen Pro- 
gramme staatswirthschaftlicher Arbeit beruht Jarauf, dals für den 
Massengütertransport die Eisenbahnen vornehmlich im rheinisch- 
westfälischen Industriegebiet nicht ausreichen und in den Wasser- 
stralgen eine Ergänzung finden müssen, die zugleich ermäfsigend 
auf die Transportkosten einwirken aoll. Bin Ausfall der Einnahmen 
Seitens der Bahnen ist, wie nachgewiesen wurde, nicht zu befürchten; 
da der ge gemäfs jede neues Verkehrsstra[se verkehr- 
schaffend wirkt, und an den Kanälen neue Industriemittelpunkte 
entstehen dürften. Auch der Landwirthschaft des Üstens ınufs die 
TURM FREIEHENDE. im Inlande zum Nutzen gereichen; sie soll die- 
selbe in ihren Dienst ziehen Die auf den Osten. berschnsten 


Bauten, (die die Vorlage enthält, sollen dessen wirthachaftliche Ge- 
sammtiage., nicht zuletzt desson Landwirthschaft heben. Die Oder 
ist besondere das Borgekind des preufsischen Wasserbaues; denn 
sie steht im Vargleich zur Elba achr netlg, hinsichtlich ihrer 
Schifffahrt; sAdlich von Breslau ist die Oder zudem nur 280 Tage 
etwa im Jahre zu befahren, während sie nordwärts nur etwa 
200 Schifffahrtatage im Jahre aufweist, ein Umstand, der ungünstig 
auf. die Binhaltung der Lieferungsfristen wirken muls, Es ist dom- 
Als eine Ielatingeiäbig® Ver Inir neben Überschlesien und 
En Rubrgebiet nothwendig, und die eichung Berlios von Osten 
her soll nieht weniger vortheilhaft gestaltet werden, als ala es von 
Westen ‚her ist, damit der Austsuach der Produkte des Ostens gegen 
die des Westens steigen kann. Stettin, dem größesten preufsi- 
schen Hafen, mufs der Weg nach der Elbe hin erschlossen werden, 
um seine Konkurrenzfähigkeit mit den Hansestädten aufrecht zu er- 
halten, von denen Lübeck die Erfahrung gemacht hat, dafs die 
natürliche Lage allein, ohne die nachhelfandes eg, 3 der 
Wasserwege, nicht das Sinken einer Handelsstadt hindern kann; 
denn du den Nordostssekanal ist Hamburg auch zugleich ein 
Ostseeplatz geworden. Die Seahäfen können heute in on nur 
als Organe des nationalen Wirthachuftslebens ohne Bonder- 
interessen gedeihen, und je kräftiger jeder Boehafen ist, deato 
besser wird er diesem nationalen Interesse dienen. Ihr feater 
Wohlstund ist doch abhängig von dem Hinterland, zu dem sie geo- 
graphisch und wirthschaftlich zen und von ihrer Hingebung an 
die heimische Produktion und Konsumtion. So dient der Ausbau 
der Binnenwusserstrafsen zugleich den Interessen der Seestädte. 
Bei unserer expanaiven Bntwiekelung müssen, da wir mit 7200 km 
Reichegrenzen nur etwa 2000 km Sesgrenze besitzen, neben den 
grölsesten Baehäfen auch ur ae Häfen zur Entfaltung 
gebracht werden, damit wir nicht fremden Häfen allzu tributär 
werden; a0 soll Emden neben Bremen an Bedeutung gewinnen, 
Stettin und Lübeck dureh ihre Verbindung mit der Elbe zur Nordsee 
angen können. In England hat kein Hafen eins überragende 
tellung, die starken Theilcentren gedeihen dort neben den grofsen 
Häfen, und das Inland hat sn jedem neuen Hafen naturgemäfs ein 
starker Interesses, Dieses ganze grofßse Werk soll aber nicht etwa 
im Westen begonnen werden, es soll gleichmälsig empor- 
wachaen und unter der weitgehendsten Garantieleistung und Be- 
theiligung der Kommunen: und Verbände in finanzieller Hinsicht 
durchgeführt werden, — Darauf besprach age md Vietor Kurs die 
militärische Bedeutung der Vorlage. In ‘den Kriegen früherer 
Zeiten sind nach den Darlegungen des Redners die Flüsse als Trans- 
ortwege für Truppen sowie nls Operstionsbasis vielfach, so von 
riedrieh dem Gr und von Napoleon noch, bemutzt worden. 
Das hat man im Bisenbahnzeitalter aufgegeben, und daraus mulsten 
sich. achon im Kriege 1870/71 manche Mifsstände hinsichtlich des 
Nachschubs von Lebensmitteln und Train ergeben. In neuerer Zeit 
hat.man diese Vernachlässigung dor Wasserwege für den Kriegsfall 
aufgegeben und namentlich in der Brwägung des Umstandes, dafs 
der Laderaum der Bchiffsgefäfse in der Binnenschifffahrt nicht allzu 
schr dem Laderaum nachsteht, den die Bahnen besitzen. Für die 
Beförderung der Bolagerungstrains sind also diese Schiffe vortrefl- 
lich geeignet, zumal ale die Bahnen dann für den Truppentransport 
freilassen; und der Wassertransport ist such mit einer Regelmalsig- 
keit su betreiben, die voll dan Bedürfnissen eatapricht. Da die ge- 
plante Wasserstrafse. fast parallel zur deutschen Küste lauft, so ist 
sie von der Wirkung einer doppelgeleisigen Bahn für die gleichzeitige 
Bow der Schiffe von Ost nach West und von West nach Ost 
gleichzuschten und dürfte nach ihrem Ausbau in Rücksicht auf die 
Menge der Schleppzüge und die Menge der transportirten Tonnen das 
Gewünschte leisten; sodann bildet die Wusserstraise, an der die 
Etablissements von Krupp im Ruhrgebiet, vom Krupp-Gruson-Werk 
an der Eibe, ferner die Werkatätten in Spandau in der Richtung 
von West nach Ost gelegen sind, eine parallel der Küste laufende 
Operationsbasis, von der aus wieder Transporte zur Küste zu er- 
möglichen sind, wie umgekehrt. Nach der Berechnung eines zohn- 
jäbrigen Durchschnitts dürfte der Rhein - Weser - Elbe - Kanal 
öüchstens 045 Tage durch Frost rt sein. General Budde, 
der Chaf der Bisenbahnabtheilung des großsen Generalstabs, hat, 
auf ein Gutschten Moltke’s gestützt, ebenso wie der preufsische 
Kri nister und der Chef des Generalstabs es gethan haben, den 
Mittellandkanal für werthvoller erklärt, als einen Küstenkanal, oder 
einer Bahn in dessen Richtung. Hinsichtlich der Wasserversorgung 
des Rhein-Weser-Elbe-Kanals ist zu bemerken, dafe das der Elbe 
entzogene Wasser ihr wieder zugeführt wird, da der Kanal bei 
Magdeburg aus höherem Stande ‚abgeht, als er bei Heinrichsberg 
mündet, auch die Lippe wird wenig in Anspruch genommen. Die 
Weser kann 10 Kubikmeter Wasser ohne Schaden abgeben, und die 
Staustufen sollen dort den Wasserapiegel in gleicher Höhe halten. 
Der Referent weist aus der Statistik nsch, dafs man den eventuellen 
Verlust der Reineinnahmen der Bahnen stark überschätzt bat, zu- 
dem hat nicht ei.mal der Krieg von 1870 und 1871 die Binuahmen 
der Bahnen gemindert, der doch keinesfalls eo verkehrschafend 
owirkt hat, wie es der Kanal thun wird. Von einer Bevorzugung 
er holländisch-belgischen Hafen bei Anlage der Schoittpunkte 
kann bel einer sorgfältigen Prüfung der geographisch-technischen 
Grundlagen des Entwurfs keine Rode sein, auch ist die Schaffung 
der Vorfluth in unseren Östlichen Gewässern, #0 die Herstellung 
einer. Doppel-Oder von Hohensathen bis Stettin, lediglich im 
Interesse der durch die Usberschwemmung bedrohten Landwirthschaft 
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in jenen Gebieten vorgesehen, nicht zum Nutzen der Schifffahrt. 
Der Betonung der theuren Abgaben und hohen Tarife, die der Kanal 
schsffen würde, ist entgegen zu halten, dafs die Tarife wechselnd 
sind, der Vortheil der einheitlichen Wasserstrafse aber dauernd. — 
Während der Bitzung liefen 69 Telegramme ein, die Zustimmung 
mit der Regierungsvorlage von Seiten vieler Handelekammern und 
Korporationen ausdrückten. Btadtbaurath Krause drückte diese 
Zustimmung Seitens der Btadt Berlin, Geh. Rath Hers Seitens 
des „Aeltesten - Kollegiums der Berliner Kaufmannschaft* aus, 
Senator Walbrecht (Hannover) wies auf den Ausbau von Kanälen 
hin, der in jüngster Zeit in den Vereinigten Staaten mit ge- 
waltigen Mitteln angestrebt wird, und sprach ebenso wie Ober- 
bürgermeister Bender (Breslau) seine Freude über den Gesetz- 
ontwurf aus, obgleich der letztere die Nachtheile nicht unerwähnt 
liefs, die Schlesien aus der nicht genügend zu ermöglichenden Fahr- 
tiefe der Oder erwachsen könnten. In gleichem Sinne sprachen 
u. A. Kommerzienrath Wirth (Berlin) und Bürgermeister Struckmann 
(Hildesheim), Es wurde einstimmig eine Resolution an- 
nommen, in der die Kanalvorlage als ein Akt weitausschauender 
ürsorge für das wirthschaftliche Gedelhen des Landes et an 
und die Erwartung ausgesprochen wird, dafs auch die Wünsche er- 
füllt werden, die auf. eine Kanalisirung der Lippe sich richten, 
sowie auf zus u die die Erhaltung von Schlesiens 
Wottbewerbafählgkeit dem Westen gegenüber auch für den Fall ge- 
währleisten, dais eine genügend» Fahrtiefe der Oder sich nicht her- 
stellen lassen sollte. Bin Ergänzungsantrag von Dr. Beumer 
(Düsseldorf), der die Moselkanalisirung forderte, wurde zurück- 
gezogen, um durch Belastung der Regierungsvorlage mit weiteren 
Forderungen, diese selbst nicht zu gefährden, G, Bt, 


Litterarische Umschau. 
Verzeichnis der bei der Redaktion eingegangenen Druckschriften, 


Die nachstehend besprochenen und angeze Werke können durch 
die Allgemeine herren in Charlottenburg, Wallstr. 59 
jederzeit bezogen warden. 


Telegraphenkarte für dem Weltverkehr. Nach den neuesten Quellen 
bearbeitet. Herausgegeben von Dr. R.Jannasch, 1901. Preis 1M. 
Direkt‘ von dem Verlag und der Bxpedition des „Export“, Berlin W,, 
Derfflingerstr. 4, gegen Einsendung des obigen Betrages zu beziohen. 

Die aufserordentliche Zunsbme in den Ziffern des deutschen 
Aufsenhandels während der letzten Jahre läfst in genügender Weise 
erkennen, welchen Umfang die deutschen Handelsbeziehungen mit 
dem Auslande, speziell mit dem überseeischen Auslande angenommen 
haben. Diese Zunahme war durch die Konkurrsnzfähigkeit der 
deutschen Waare bedingt, und sollten Industrie wie Handel es sich 
angelegen sein lassen, die errungenen Vortheile auch durch 
Schnelligkeit in der Ausführung der ja eg 3 tele hisch er- 
theilten Ordres festzuhalten. Welche erhebliche Rolle der Telegraph 
im jetzigen Verkehrsleben spielt, ersieht man leicht aus der grofßsen 
Anzahl der Telegraphenlinien, Zur genauen Orientirung über die 
den Weltverkehr vermittelnden Kabel bezw. Telegraphen ist von 
Dr, #. Jannasch die oben erwähnte Telegrephenkarte heraus ben 
worden, welche ein klares und sehr übersichtliches Bild von der 
Lage und Ausdebnuug wie den Borührungspunkten der verschiedenen 
Telegraphenlinien giebt, und welche bis auf die neuesten Unter- 
nehmungen und Projekte ergänzt ist. Die Karte ist nicht nur für 
jeden Exporteur und Exportfabrikanten, für Spediteure, Bank- 
geschäfte, Post- und Telegraphenbeamten, Behörden usw.,, ein wichtiges 
Orientirungs- und Hülfemittel, sondern auch in jeder Weise werthvoll 
für Schulen, Bibliotheken, Gelehrte usw. uew. — Der geringe Preis 
von 1 M, erleichtert die Anschaffung der Karte. 

Karte des Afrikander-Aufstandes Im Kaplande und des Angriffakrieges 
der Buren. Mit 4 Nebenkarten, Begleitworten und einem O al- 
Brustbild des Generals Christian de Wet. Bearbeitet von Paul 
Langhans. Gotha, Justus Perthes. Preis 1 M. 

Der erfolgreiche Guerillakrieg der Burenkommandos gegen die 
englischen Heerhaufen und Besatzungen hat letztere bereite seit 
Monaten nicht zur Ruhe kommen lassen und vollständig erschöpft. 
Der unerwartete Einbruch der Buren in die Kupkolonie und der 
immer mehr um sich greifende Aufstand der Kapburen, der so- 
genannten Afrikander, hat mit einem Schlage die Kriegslage ge- 
ändert, die Hoffnung auf endlichen Sieg der burischen Sache neu 
belebt. In kleinen beweglichen Schanren durchzieben die Buren 
fast das ganze Kapland und bedrohen bereits Kapstadt und Port 
Elisabeth. Täglich laufen zahlreiche Nachrichten von neuen Br- 
folgen der Aufständischen ein, Ba ist natürlicherweies sehr werent- 
lich, die weiteren Ereignisse auf einer guten und gennuen Kurte 
verfolgen zu können, und dafür dürfte die soeben erschienene 
Karte des Afrikander-Aufstandes im Kaplande, von Paul Langhaus, 
besonders geeignet sein. In klarer Anschaulichkeit zeigt er den 
Verlauf der einzelnen Einfälle der Buren Ins Kapland, die berühmten 
Streifzüge de Wet's und die Stellung der anderen Burengeneräle. 
Nebenkarten stellen dar die Anstrengungen der Engländer, durch 
Verstärkungen aus allen ihren Kolonien den Aufstand niederzuringen, 
sowie die Lager der gefangenen Buren bei Kapstadt, auf St. Helena 
und Ceylon. Ein wohlgelungenes Originalbild zeigt die energischen 
Züge des berühmten de Wet. dessen Geist über allen neueren erfolg- 
reichen Kriegsthaten der Buren schwebt, 
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1901, 
Beiträge zur Kolonlalpolitik und Kolonlatwirthschaft. Herau: eben 
von der „Deutschen Kolonial Uschaft* Jährlich 20 Hefte. 


Preis für das Jahr 10 M.; einzelnes Heft 60 Pf. Verlag: Wilhelm 
Büfserott, Berlin W., Potsdamerstr. 42. 

Vor Kurzem gingen uns die Hefte 1 bis 4 des Jahrganges 1900/01 
der „Beiträge zur Kolonialpolitik und Kolonialwirthschaft* zu. Die 
in der Zeitschrift veröffentlichten Artikel sind höchst interessant und 
für alle Kolonialpolitiker wie auch für jeden Gebildeten wissenswerth. 
Aus dem reichhaltigen Inhalte heben wir insbesondere folgende 
Aufsätze hervor: „Lie Kolonialbehörden, deren Zuständigkeit und 
Verfahren“, „Koloniale Studien“, „Die Bagdadbahn und die deutschen 
Interessen in Kleinasien‘, „Die Ackerböden Deutsch - Südwest- 
afrikas* usw, 


Sohiffsnachriohten. 


Norddeutscher Lloyd in Bremen, Lstzte Nachrichten 
über die Bewegungen der Dampfer der New-York- und Baltimore-Linien: 
SD. „Hohanzollern*, nach Genua, 26, Jan. 2 Uhr Nachm, von New-York. 

D. „Werra*, nach Genua, 26. Jan. 5 Uhr Nachm. Horta i 
D. „Hannover*, nach Baltimore, 28, Jan. 8 Uhr Vorm, in Baltimore. 
«Weimar*, nach Neow.York, 26. Jan. & Uhr Nachm. in New-York, 
„Königin Luise*, nach New-York, 28. Jan. 7 Uhr Nachm. Dover passirt, 


der Brasil- und La Plata-Linien: 


„Willehad*, naclı Bremen, 2% Jan. in Bremerharen. 
„Mains*, nach Brasilien, 27. Jan. in Bahia. 


der Linien nach Ost-Anien und Australlen: 


„Prioz Heinrich“, nach Bremen, 26. Jan. vun Port Said. 
„Prinzess Irene*, nach Hamburg, 26. Jan. in Aden, 
„Hamburg“, nach Hamburg, 97. Jan. in Kobe. 
„Bayern*, nach Ost-Asien, Jan. von Port Said. 
„Btuttgart*, nach Ost-Asien, 28. Jan. von Antwerpen. 
„Anahan*, nach Ost-Asi 28. Jan. von Colombo, 
„Rajaburi*, nach Ost-Asien, 2%. Jan. von Colombo. 
„Bamberg*, nach Ost-Asien, 26, Jan. Gibraltar paseirt. 
D. „Barbarossa*, nach Bremen, 26. Jan. Gibraltar pasirt 


Deutsch-Anstrallsche Dampfschiffs-Gosellschaft, Hamburg. 
bewsgungen bis 25. Jannar 1901. 

D. „Augsburg? nach Oap, Fremantle, Adeinide u. Java, Bi. Jan. ab Algon Bay. 

D. „ burg”, auf der Heimreise, 31. Jan. in Makassar angekommen. 

D. „Eibing*, aut der Heimreise, 4. Jan, ab Antwe > 

D. „Itzehose*, auf der Heimreise, 4. Jan. io Marsellle angekommen. 

D. „Meissen“, nach Cap, Melbourne und Sydney, 22. Jan. Ousssant passirt. 

D. „Sommarfeld*, nach Cap, Fremantle und Java, ladet. 

D. „Sonneberg, auf der ise, 14. Jan. ab Port Basd. 

D. „Starsfort*, nach Cap, Melbourne u. Sydney, 28 Jan. in Melbourne angek. 


Nächste Abfahrten siehe Annonce. 
Deutsche Leranto-Linio, Hamburg, 

D. „Para“, Kapt. Hinrichs, am #7. Jan. in Odessa. 
„Imbros“, Kapt. Heinrichs, am #7. Jan. von Samsoun nach Varna. 
„Paros*, Kapt. Meussen, naob Antwerpen, am 27. Jan. Vlissingen passirt, 
„Atbos*, Kapt. Bibli6, am 2. Jan. von Malta nach Alexandrien. E 
„Lesbos“, Kapt Scheer, nach Antwerpen, am 25. Jan. Ouessant passirt, 
„Lipsos*, Kapt. Kunzandorf, am 97, Jan. in Batum. 
„Andros*, Kapt Lehmann, am 27. Jan. von Alerandrien nach Malta. 
"Deion“, Kapt. 1, psasirte am #7. Jan. ausgehend Gibraltar. 
„Pyrgos“, Kapt. Frosoli, am 28. Jan. in Novorossisk. 


Dampfschiffs-Ehederei ron 1880. 
„Brunhilde*, Kapt. Junge, am 24. Jan. in Rio Marino, R } 
„‚Gutrune*, Kapt. Bradbering, nach Hamburg, am 28. Jan. Borkumriff pamsirt. 
„SBiegmund*, Kapt. Wrede, am 26. Jan. von Antwerpen nach Biytl. 
„Sieglinde*, Kapt Niemann, am 7% Jan, in Sunderland. 
‚Guntber*, Kapt. Stroberg, am 25. Jan. in Almeria. 


fr 
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Deutsches Exportbureau. 


Berlin W. Derfflingerstrafse 4, 


Briete, Packete usw. usw. sind mit der Adresse Berlin W., Derfflingerstrulse 4. 
zu vorsehen. Telegrammadreme: Exportbank, Berlin. 


eu, Anfragen usw. sind unter der laufenden Nummer an das „Doatsche 
mn on Berlin W,., Derffiingerstruise 4, zu richten. — Die Adressen seiner 
Auftraggeber theilt das E.-B. seinen Abonnenten zu dan’ bekannten Bedingungen mit. 
Andere Offerten als die von Abonnenten dos Exportburenus werden wur unter noch 
mäher fentzusetzenden Bedingungen befürdert. 
n, welche Abonnenten des D, E.-B. zu werden wünschen, wollen die Ein- 
sondung der Abonnementsbodingungen verlangen. Dieselben sind Im deutscher, fran- 
sösiacher, englischer, spanischer, portugissischer und Itallenischor Spruche rorkanden, 


89. Verbindungen in Marokko. Unter Hinweis auf den in dieser 
Nummer Seite 65 enthaltenen Originalbericht aus Tanger betr, 
Gründung einer Baugesellschaft in Tanger, bemerken wir, dafs wir 
bereit sind, Interessenten die Adresse unseres Geschäftsfreundes in 
Marokko aufzugeben, und sind entsprechende Anfragen unter der 
laufenden Nummer an das „Deutsche Exportbureau“, Berlin W, 
Derfflingerstr. 4, zu richten. 


40, Offerten in Monzanitsand verlangt. Die Freunde unserer 
Zeitschrift in Südamerika und In der Südsee, welche in der Lage 
sind, Offerten in Monszanitsand zu unterbreiten, werden ersucht, 
Muster nebet genauesten Angaben über Preise und die lieferbaren 
Mengen an die Deutsche Exportbank A.-G., Berlin W., Derfflinger- 
strasse 4 einzusenden, welches Institut mit einer grösseren Anzahl 
von Abnehmern für diesen Monzanitsand in Verbindung steht, Da 
die Muster an verschiedene Interessenten vertheilt werden müssen, 
so ist es unbedingt nothwendig, nicht nur Proben in Briefcouverts 
einzusenden, sondern Kistchen oder kleine Säcke mit mehreren 
Pfund dieses Sandes An die bezeichnete Adresse abzuschicken, 

41. Deutschlands Handel mit Griechenland. In folgenden Artikeln 
hat die Binfuhr aus Deutschland im Jahre 1898 den Werth von 
100 000 Drachmen erreicht: (Die Zahlen bedeuten die 1898 erreichten 
Werthe in 1000 Drachmen, für 1857 sind die Werthe in Klammern 
beigefügt.) Arzneimittel und chemische Erzeugnisse 2722 (2135) — 
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Gewebe und Garne 1756 (1440) — Bearbeitet Metalle 1499 (735) — 
Papier und Papierwaaren 946 (488) — Glas- und Krystallwaaren 662 
(245) — Metalldrähte 569 (79) — Maschinen 489 (94) — Rohe 
Mineralien und Metalle 265 (274) — Kautschuk- und) Guttapercha- 
waaron 218 (156) — Bearbeitete Felle und Knochen 192 (171) — Reis 
191 (48) — Taschenuhren 164 (80) — Waaren aus Bsparto und Hanf 
129 (64) Rohe Felle 127 (836) — Wissenschaftliche und Musik- 
Instrumente 100 (49). Das „Exportbureau* der Deutschen Export- 
bank A.-G., Berlin W,, Derfllingerstr. 4, ist in der Lage, in Griechen- 
land geeignete Agentur- und Kommissionshäuser aufzugeben, welche 
gewillt sind Vertretungen deutscher Pabrikanten zu übernehmen. 

42. Bezüglich der Postdampferverbindung zwischen Konstantinopel 
und Konstantza (Rumänien) brachte kürzlich der „Berliner Lokal-An- 
zeiger* eine Notiz, in weicher über die Unregelmäfsigkeit dieser 
Verbindung Klage geführt wird. Insbesondere wird darin hervor- 
gehoben, dafs der letzte Postdampfer aus Konstantza am 81. De- 
zember v. J. in Konstantinopel eingetroffen sei; seitdem wären die 
Dampfer „wegen schlechten Wetters” ausgeblleben, trotzdem man 
mit einem Ruderboote von Konstantza nach Konstantinopel hätte 
fahren können. — Die wahren Ursachen dieser Unregelmäfsigkeit 
dürften indessen diejenigen sein, welche in der nachfolgenden Be- 
kanntmachung der deutschen Reichspostbehörde angeführt sind: 
„In Folge Auftretens der Pest in Konstantinopel sind die Fahrten 
der rumänischen Dampfer zwischen Konstantza und Konstantinopel 
eingestellt worden. Der Briefverkehr nach und von der Türkei wird 
daher bis auf Weiteres ausschliefslich über Belgrad—Sofia, der 
Packetverkehr, statt über Konstantza, über Triest geleitet, werden.“ 
— Kurz vor dem Druck des Blattes geht uns noch die Nachricht zu, 
dafs die rumänischen Dampfer der Linie Konstantza— Konstantinopel 
am 81. Januar er. die Fahrt wieder aufnehmen. 

43. Für Fabrikanten von Federwerkmotoren. Wir erhielten von 
einem Importhause in Südamerika folgende Anfrage, datirt 20, De- 
zember IWW: „Da Federwerkmotoren auch im Kleinbetrieb viel be- 
nutzt werden, so erlaube ich mir hiermit die u u Anfrage, 
ob sich die stärksten dieser Motore so konstruiren lassen, dafs sie 
einer Bootschraube eine so hohe Gndrebong zb geben können, dafs 
dieselbe einem 5—6 Meter langen und 1,% Meter breiten Boote unter 
Benutzung zweier Motore, also zweier Behrauben, eine Fahr- 
geschwindigkeit von wenigstens 6 Knoten In der Stunde zu geben 
vermögen. Die eine Schraube am Boote ist so gedacht, dafs sie nur 
zur Vorwärtsbewegung dient, während die andere ala Drehfiügel- 
Schraube zur Vorwärts- und Rückwärtsbewegung des Fahrzeuges 
benutzt werden kann 


(Drehfiügelschrauben Patent C. Meifsner, | ingerstr. 4 zu wenden. 
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Hamburg, oder Ahnliche solide Konstruktionen.) Das Boot selbst soll 
möglichst fach gehen, um auch seichte FPlufsarme von ca. 70 cm 
Wassertiefe befahren zu können. Es soll hier am Platze nach einer 
yon dort mitzusendenden Zeichnung aus Holz gebaut werden. An- 
BR wäre mir nun eine diesbezügliche Offerte für den kompletten 
inbau des Motors unter gleichzeitiger Angabe, wie lange Laufdauer 
der Motor besitzt, bei einmaligem Aufzug des Federwerks,“ — Inter- 
ossenten belieben sich wegen Aufgabe der betr. Firma an die Deut- 
sche Exportbank A.-G, Berlin W., Derfliingerstrafse 4 zu wenden, 
welche das betr, Haus unter den üblichen Bedingungen aufgiebt., 

44. Bericht über die Einfuhr von Maschinen und Geräthen für 

den landwirthschaftlichen Betrieb in Venezuela. Aus Caracas (Venezuela) 
geht uns folgendes Schreiben zu: „In Maschinen und Geräthen für 
den landwirthschaftlichen Betrieb haben die Vereinigten Staaten 
dureh billige Angebote einstweilen fast jede Konkurrenz aus- 
Bechnen, sodafs es energischer Anstrengungen deutscher In- 
ustrieller bedürfen wird, um den verlorenen, wenn auch kleinen 
Markt wieder zu erobern. Mäfsige Preise, guto und dauerhafte Be- 
schaffenheit der Waaren werden am ehesten hierzu verhelfen. Ein 
Handel mit Apparaten und Werkzeugen für den Bergbau hat sich 
in: Caracas noch nicht herausgebildet, da der Minenbetrieb in 
Venezuela erst im Anfange seiner Entwickelung steht. In neuerer 
Zeit gewinnt es den Anschein, als ob nach dieser Richtung mehr 
Unternehmungsgeist rege wird, doch können Gesellschaften oder 
Unternehmer, die ftı den Ankauf von Artikeln der fraglichen 
Art in Frage kämen, elnstweilen noch nicht bezeichnet werden. Für 
Apparate und Werkzeuge zum Risenbahnbau kommen in erster Linie 
die „Grofse Venezuela- Eisenbahn“ (Diskonto Gesellschaft in Berlin) 
und die „La Guayra-Caracas-Bisenbahn* in Betracht. 

4. Importeure von Eisen-, Stahl- und Metallwaaren In Venezuela. 
In Caracas (Venezuela) sind uns fünf Firmen bekannt, welche sich 
mit dem Import obiger Artikel befassen. Interessenten können die 
Adressen unter den üblichen en ma vom „Exportburenu“ der 
Deutschen Exportbank, Berlin W., Derfllingerstr. 4 erfahren. 

46. Import von Apparaten und Werkzeugen für den Plantagenbau 
in Venezuela. Apparate und Werkzeuge für den Plantagenbau werden 
zum Theil von den Plantagenbesitzern selbst, zum Theil von den 
Geachäftshäusern, die die Produkte der Plantagen aufkaufen und 
such von einigen Agenten eingeführt, Wir sind in der Lage zehn 
Firmen aufzugeben, welche genannte Artikel einführen, und 
ersuchen wir Treeseenten‘ sich unter laufender Nummer an das 
„Exportburesu* der Deutschen Exportbank A.-G., Berlin W., Derif- 








Dynamo - Maschinen 
u. Elektromotore 
@ von !/,o—10 HP, 
f.Wiederverkauf u. Export 


Umbreit & Matthes, 
Leipzig- Plagwitz 11. - 





Fabrik- 


Glühlicht JA Ar 
n\ 
M. Werihen, MUB I 
Berlin S., Schönleinsir. 5. | —_— 
Einzige Fabrik diesur Branche, die sowohl Glüh- Ik Ding I 
körper als auch Brenner fabrisirt, daher | 


/ | 


/ 4 


Grösste Leistungsfähigkeit. 


Meine Glüähkörper No.83B weisen im Anfange I, 
olne Lenehtkraft von 100 Korzen, naclı 1000 Standen kJ] 
%7 Korzen und nach 2000 Stunden 75 Kerzen anf, Airr 

was blaher unerreieht! I Y 


’ y. 


@lühkörper pro 1000 Stück 
brannt Mk. 90.— bis 160,— 
“160.— bis 228.— 


in en. 0 Modellen pro 


Brenner: ‚0 'Adnk von Mk. 350.— an, 


ERSSHeE sub teinet. Altıminlamblaker, Wind- 
sch: , Begulirrorrichtengen. Ülimmermaaren. 
Viele Neuheiten in Glas und Meinl 


Export nach allen Ländern der Welt. 
© © Kataloge pratia und franko, o 0 











Hill 


LEIPZIG-ANGER 


Säge: Holzbearbeilungs= 
. Maschinen. 





mlecik Söhne 


Füge «Hobzbearleilungsmaschinen 
MBerlin-Meireiche dorf 


sind im Deutschen Reiche patentirt ı. 
von den grössten ausländischen Auer- 
Gosellschaften eingeführt, 

besitzen überraschende Festigkeit und 
Brenndauer und werden überall da bevor- 
zugt, wo das Beste verlangt wird 


-Glühkörper 
-Glühkörper 


besitsen ausserordentl. Leuchtkraft und 
sind im Gebrauch die billigsten, Passen 
auf alle Brenner. 


-Glühkörper 
HENRY HILL & 00., Limited, BERLIN 0., Mühlenstr. 60° 


Cable Adresse; Hillkoerper, Berlin. — Liebert’s Code. 
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Preusse & Co., Leipzig ı. 
Specialitäs Spezialitäten Speetalities: 
Wire and Thread 
Sewing Machines = 
Bücher,Broschürem, | for Books, Pam- 
; broebures, eabiors | Schreibhefte, Hloes, | phlete, Exereine 
= dW'scolier, blorm, cs- ) Kalender, rege | Books, Bloca, Alma- 
2 Iemdriera, arg sagen +ie. nachs, og Doxes 
mager Falzmaschinen 
2 Plieuses & Teuiiies für Werkdruck und Folding. Machines 
Ei d’onrrags ot jour- | Zeitungen, Ge- | for fnant Ikonkwork 
_. naux. Pliure sa m nannte Bopitarll & Nowspapers. Pold 5: 
2 gimtrer Shit extra- | zung: Höchate Lei- |trus to register, Yu 
ordisaire, Imstalla- stungsfähigkeit. | highest ontpat, 
tion powr la fahri- | Einriebtungen zur | Plants für man“ 
} estion de Fabrikation von 
2 Goltes pliantes | Faltschachteln [} 
& et Cartonnages de |umd Kartonnagen | Boxes and others 
tous gonres, leder Art. I ef any kind. 


RICHARD LEBRAM$® 


Berlin C. I9 ex. =» Pforzheim. 


Gold- und Silberwaaren | 


Leistungsfähigste Firma der Branche: 


Brocheuses au All | Draht. und Faden- 
= mötallique et au fll | heitmaschinen für 
de lin pour livrem, | 


drgaemg Sera gen 
ang Reged 








os! Ex Ro 


us 


Neueste Muster in Ketten, Anhängern, Broches, 
Obrringen, Ringen, Nadeln etc. in jeglichem feingebalt. 


{ 


(Leu 





Reich illustrirte Kasass-Muntalisie 


mit ca. 8000 Abbildungen und äussersten Notirungen an Wiederverkäufer gratis und franko. 
BB Export nach allen Welttneilen ug 





| 
Technische Ausführung thatsächlich unerreicht. 
+» 


Das Non plan ultra aller Bedachungsmaterialien, int unl- 
versell, Sie Ist in jedem Klimn, kalt oder warm, faucht 
oder trocken mit gleichem Nutzen verwondbar. Keine 
Reparatur, unbegrenztse Dauer. Einfachste Arbeit, obne 
eden Mörtelverstrioh, absolut dicht gegen Schnee und 
fogen. Billiger als jede andere Bedachnngsart und im 
Gewicht stets am leichtesten range } man rt Maschinen 
von höchster Vollendung liefern, Licensen vergeben 


Thomann & Co., &m.b. H. 
Halle, Saale 49. 


Kari Thomann war erster Erfinder prakt, 
Zementdachplattenmaschinen, 





/ Saitendraht. 











'Telegraphenkarte 


für den Weltverkehr 


Nach den neuesten Quellen bearbeitet. 
Herausgegeben von Dr. Robert Jannasch 
1901. 


Zu beziehen gegen Franko-Einsendung von 
1 Mark oder gegen Nachnahme von der 


' Expedition des „EXPORT“, 
| Berlin W., Derffiingerstr. 4. 


ÄRTIENGESIUEGCLAIT vo Pinanamasche. INDUSTRIE 
REICK se: DRESDEN. 
DRESDEN - LEIPZIG -BERLIN 
BRESLAU - HAMBURG <MUNCHEN 
BODENBACH '/BOHM 


PRAcHTKATALos auf-gel. VERLANGEN 
Handlungen oder drect 


€. Glier & Sohn, Saitenfabrik 
Markneukirchen i. $. 


Gegründet 1890, Gegründet 1890 


|Darm-, Stahl-, seidene und übersponnene Salten 


für Musikinstrumente, 
Darmschnuren für technische Zwecke, Catgut. 
Klaviersaliten aus prima hochpolirtem Gufsstalıl- 
Alle Sorten Messing-, Kupfer- und 
Neuslibersaiten für Musikinstrumente; Spian- 
drähte aus Kupfer und echt Silber. 


Export. Jllustr. Preisliste auf Verlangen. EDETo8. 


Wein BAU we HKANDEL Exra 


ANTZBaCcHBRuNN, 


SD. UNTERFRANKEN 


| "+RÜDESHEIM, “ 


RHEINGAU 


Prämiirt Berlin 1879, Porto Alegre 1881, Moskau 1882, Berlin 18%8. Amsterd. 18%), Teplitz 1884, Adelaide 1837, Melbourne 1838, Berlin 1888. 


24) 





für Schuppen, Hallen, Speicher. 
ganze Bauten Weichenstel i- und 


' Hein, Lehmann & Co. 


ehren Im Trägerwellblech-Fabrik und Signalbau-Anstalt. 
Reinickendorf -Berlin. 
Düsseldorf-Oberbiik. 

Telegramm -Adresse: Eisenbau 


tete Bamammtliche Eisenkonstruktionen 
Fabriugehände, Wohnhäuser etc., sowie 


1153) 


in Lome, Kamerun, Ostafrika, China, Brasllien ete sind von 


Gröfsere sun mol 
uns- bereits versch tlich- ausgeführt, 
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Optische Industrie-Anstali 


Lucke & Andre 






Pläne, Pferderegendecken Ah 


eng. Zeltfabrik = 


Fabrik Rob. Reichelt, Berlin c. 1. 


Ulustrirte Zeit-Kataloge gratis, 





Rathenow, Bahnhofstr. 4. 


Gegründet 1874. 


Wasserdichte Segeltuche = 
DARAN), 


Anfertigung sämmtlicher optischer 
Artikel 


Spezialität: 


= Brillen und Xneifer. = 


Spezial-Schlelferei mit Kraftbotrieb 
für Brillengläser nach ärztlicher Vorschrift. 











Die Schreibmaschine für 
Jedermann 
„Edelmann“! 


Deutschea Heichspatent No. 101872 
un at 





gjeyuauu] 









a Deutsches Fabrik 
Neues System mit folgenden Vorzügen: 
. sofert und dauernd sichtbare Schrift 






"Frankfurt a. M' 






vom ernten bis zum letztem Buchstaben | 
2 kein Farbband! 
automatische Zeilenstellung] 






4, 

4. sofort auswechselbare Typen! 
% 8-10 deutliche Durarblägr! 
is 

4 





eilt bei infachater 






7. ohne Vorkenntnisse und Anleitung 
sofort zu gebrauchen! 


M 8 inclusive elegantem, 
Preis: . polirten Kasten. 
De „Bisimann'Masctıns erselzt somit 

vollständig die 4-6 mal iheuereren 

Clavintur-Wnach und 
sonders far ese| 


Behr. Pintsch, 





ynayıaa wauıyosep GOGE "80 apeuoy dag 






Jagdgeräthe. 


Engros. — Export 






D 





ie Sohreibmaschine 
der Zulkundt! 


Gesellschaft 
für mechanische Industrie 


Ri Frankturta.M..Gocthestr.17.| 
Weise & Monski, Halle 


(Saale), 
Telegt.-Adr.: Weisens Hallenaale, 
Speoclal-Fabriken für 


Dampfpumpen 


und Pumpen 

of für Riemen- und elektrischen Betrieb, 
Erstklassige Fabrikate. 

Stets ca. 1000 Pumpen auf Lager! 











Ilmstriste Kataloge 
sieben zu DManaten. 








Albrecht Kind, Hunstig b.Dieringhausen, Rhetn, 
und Berlin C., Rosenstrasse 1. 





Aleinige Fabrikanten 





C. Otto Gehrekens 


Riemfabrik 






Kunze & Schreiber, Chemnitz. 


georikman,, Spezialität: 
| eve wesen m on- 
Einrichtungen, Küchenwagen, 
K 5) Spirltuskocher, Gaskocher, 
-J 9. Christbaumständer, Oberlicht- 
d; vorschiüsse, Glasjalousien, 
iama“ Schirmständer 


Schimmel-Pianos u. Flügel 


krouzsaitig mit durohgehendem Eisenrahmen, 
für jedes Klima. 
























skau Baku. 







Demonstrations- und Dekorations- 


Glühlampen 


(Röntgen-, Geissier'sche und Crooket- Röhren) 
empfichlt 


@lasbläserei Myl. Ehrhardt, 


BERLIN NO,, Linienstr, 1120. 





Wilh. Schimmel & Co,, Pianofabrik. 
Grossh. Sächs. Hotliet. Lelpzig-Stütteritz. 














Die höchste Auszeichnung der Weltausstellung in Paris 1900, dem 


—= „Arand Prix“ == 


erdietten ae PÜÜGE una Drillmaschinen von 
Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 18. 
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Prämiirt mit 
ersten Preisen, 





Compagnie Concordia 


Inh.!: F, Menzel. 


Ventile »- 
a FUTT 


Schieber Fr 
8 


Wasserslands..- 
> Zeiger, 9 ; 
r Probir-Hähne 
"Probir-Ventile 
' #* Schmier * 
“Gefässe. 2° 


IS met % 


Hydranten, 
*Sirassen- « 
Brunnen. >” 


. _n 


7 
4. Jona ERTRT Er 


2 


DIT 


Cr 


az 


‚Imye ch 
:DREYER,R 


REN ER 


4k Fibrik ven Ärmaturen für Dampfkessel, : | 


5 


Maschinen ‘und gewerbliche Änlagen. : 





METOHS 


&rert. MH. Moltzen & Liebig eer: 


Bürsten- und Drabtdrebwaaren-fabrik 
Rathhausstr, 20 LEIPZIG - Reudnitz Rathhausstr. 20 


fabriziren als Spezialität: ; 

Cylinderputzer, Plaschen-, Tassen-, Gläser- und Schlauchbtirsten; Bürsten für Boxleth- 
appurate, medizinische und chemischo Gofässe; Standrohr-, Spülmaschinenbürsten und 
für Füllapparate; Pfeifen-, Cigarrenspitzenreiniger und Rauchpatronen. 
Lampenbrennerreiniger mit Dochtabschneider. 

Fagott-, Klarinetten- und Filötenwischer ete,; Hutbürsten, Fahrradreiniger, Möbelbürsten. 
Lieferung nur an Exporteure. Vertreter für das genmmin Ausland gesucht, 
Preisliste gratis und franko. 





B Aktioen- 
Gesellschaft 


Deufsche Musikwerke 


System Pleischmann 

= Berlin N., —— 

r Vielfach prämlirt Pehrbellinersirasse 45. 

Herophons, Manopans, Dolcinen, 

Seraphinen, Iris, Libellen, Favorite, 

Luz. Miniatur-Harmoniums, selbst- 
spielende Harmoniums, Celestas. 


Accordeons. —— 
we Rolchhaltigstes Moteniager der neuesten und 
beliebtesten Musikstücke aller Nationen, "ug 
Torpedopfeifen, - 


Kataloge und Preislisten gratis und franko, 


Gründung 1835. 














EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


Pianoforte-Fabrik. 


Pianos In bester Ausführung. -— Besonders Bauart für alle Kiimate. — Preisliste franko. 
Pianos mit Schreibtinob-Einriohtung. 
Vertreter in Süd-Amerik*, Afrika. dem OÖrlent ste. gesurht 


1901. 


=. 


Berlin $., 


Schinkestr. 8-9. 








Amsterdam, London, 


Antwerpen, Melbourme. 












SCHÄFFER & BUDENBERG 


Maschinen- und Dampikomsel-Armaturen-Fahrik 
Magdeburg-Buckau. 


Gen.-Depöts 













Wien, Prag, 
St. Petersburg, 
Stockholm, 
Hambarg, r Berlin. 
zä 1. 
Original-Re-starting Injecteure 





Ibatihätig wiederen: d) 
9000 Sick, dieser Konstruktion im Betrieb. 






Esssel- a Bohr- 
Probirgempen, 
Injeeteurs, 


Schwungradlose Dampfpumpen Pat, Volt, 


waaren für chirurgische, hygienische und 
technische Zwecke. Alle Artikel zur Kranken- 
pflege. Engros-Baport. 
Prachtkatalog mit 340 Illustrationen gratis 
und franko. 
BES” Viele Neuheiten. ag 


Jos. Maas & Co., Berlin SW., 


ranien-Strasse 108 !. 
Deutschlands =— 
—— Grossindustrie 


Herausgegeben von Dr. R. Jannasch, Vor- 

sitzender des „Centralvereins für Handels- 

\geographie und Förderung deutscher Inter- 
essen im Auslande* zu Berlin 

Verfafst von dem Schriftsteller Paul Hirsch- 

feld zu Berlin (mit Ausnahme des Werkes über 

Thüringens Grofsindustrie, welche von Herr» 
L. C. Beck geschildert wurde) 


Von den bisher erschienenen Bänden sind 





Een 













noch vorräthig: 
Württembergs Grofsindustrie derBand 6 M. 
Thüringens Grofsindustrio Pa 23 
Hannovers Grolsindustrie u 
Schleswig-Holstelns@rofsindustrie, „ 6. 
Leipzigs Grofsindustrie = 4 


Berlins Grofsindustrie in 8 Bänden " 
(einzeln M. 10,—) Alle 8 Bände 165 M, 


Sammtliche Bände sind einzelo gegen Ein- 
sendung des entsprechenden Betrages oder 
unter Nachnahme zu beziehen von der 


Expedition des „Export“ 


lerlin W., Derfflingerstrafse 4. 
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Norddeutscher Lioyd, Bremen, 


Gebrüder Brehmer 





Te Dee 
ug. ga Maschinen-Fabrik 
Schnell- und ostdampferlinien | 
Bremen um New-York 5 Ye Eremen und Brasilien Lei pz i g = P la gw i tz. 
Üremen „ Haltimore üremen „ Üsinsien” SE 
Üremen . Enaiveston Hremeos Ausirallon LONDON EC. PARIS 
Bremen „ La Pinin Gennn .« NemYork 3 und 35 Moor Lane 6% Quai Jemmapes 
Sichere schnelle comfortable Uebertahrt Ausgezeichnete Verpflegung wien v 
Nähere Auskunit ertheilt 
der Norddeutsche Lioyd, Bremen. RA Re 
| TDraht- und Faden- 
Heftmaschinen 
F r für Bücher un 
Deutsch-Australische Dampfschiffs-Gesellschaft. Broschüren. 


Maschinen zur 


Herstellung 
von Falischächtela und 


Südafrika-Australien-Java. AR hesae 


für Werkdruck 
Regelmässig alle 4 Wochen Aber Hamburg e 


N: 13 
Brisbane, "Townsnie."abuckar Soarabayı und Padang. | Foze Oogaiogt Dinee Ban, Haase art ut ae | 
„Eibing*, Unpt. Orgel, am 2, Felruar 1901. ”* y ’ ’ r U 
mit Durohtracht nach anderen Hläten. 
Güterannahme am Bammelschuppen bis zum Tage vor Abgurg Minags 12 Uhr 


Auskunft erthellen und Anmeldungen nehmen entgegen Knöhr & Burohard Nf. 
Makler fir die eingehenden Schiffe Rob, M, Sioman jr. (Siche auch dis Anenhen tınter „Schiffnnachriahten*.) 
nn ne Auch die Angaben unter ‚Sohifienaehriehten®.) 


un 
Zeitungen 





macht jedes Leder ahsolut wasserdicht, unbegrenzt 
haltbar und tadellos geschmeidig. 


Wer am 


x Levante-..Orienthandel 


interessiert ist, erhält auf Wunsch — gegen Angabe der Branche - 
kostenlos das 


Handbuch 1901 der Deutschen Levante-Linie. | 
Auch das neue Programm der beliebten, billigen 


Mittelmeer- und Orientfahrten | 


Dr. ' 
ist erschienen und wird auf Anfordern kostenlos zugesandt. Max Lelmann & cn. 











Flaschen-Kork maschine 

(2) „Triplex" 

(schwerss Modelli. Preis für Bier M. 80, für 
Wein M, #5, „Germania” (leichtes Modell) 
für Bier M. 70, Für Wein MM, 75. Naussts 
Preisliste mit 1127 Ilustraiiones verschied. 
Maschinen und Utensilien für Bier und 
Wainkallerei, Goschafls- und Restaurafions- 
einrichtungen, Automaten nebnt Hamsbedarfs- 
Muschinen geg. Einsandung v, MI Pf. franko, 

Hermann Dells, Berlin NO. 43. 


AL IHealiel 
3 I pı sit 
Zu 


Deutsche Levante-Linie, 
Hamburg, Trostbrücke I. 





Fabrik für Beleuchtungskörper jeder Art, 


Gas, elektr. Licht und Acetylen. 
bampen u. katernen für Gas u. Acetylen. 
BER Vollständig sturmsicher. BE 


Kronen, Ampeln, Lyren usw. in Bronze und Schmiedeeisen. 
ngros. Vertreter fürs Ausland gesucht Export. 
Spezialkatalog I: Lampen u. Laternen für Gas, elektr. u. Acetylenlicht. \ 
Spezialkatalog II: Kronen, Ampeln, Lyren usw. in Bronze u, Schmiedeeisen, \ den 
R. Hammerschmidt, Dresden-A., er = Kutun mr 
Poppitz 2. — Fernsprecher Amt I, 2066. - > - 

















E. Kiessling & Co. sum 


Maschinen-Fabrik, ; 
Leipzig -Plagwitz, \ 
alleinige Speziali ‘ NN 
einige Spezialität N 


bauen seit Jahren als 


Unbreakable Metal 


RR 
Puppenköpfe aus Metallblech 


Tötes des poup6es en mätal. 


Buschow & Beck 
Puppenfabrik 
Nossen In Sachsen, 


N in en 


> Ausführung und nach den 


neuesten Modellan, 


BB Kataloge auf Wunsch gratis. g 
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Siehert Euch vor verfälschten Chokoladen und Kakaos, 


(namentlich vor Zusatz von Pflanzen- und thierischen Fetten oder gemahlenen Kakaoschalen), 


indem Ihr Waare fordert mit atesen 


gan“ 








Denn Chokoladen und Kakaos mit diesen Markon müssen genau den strengen Reinheitsvorschriften des 


Verbandes deutscher Chokolade-Fabrikanten 


entsprechen, deren Einhaltung durch fortwährende chemische Untersuchungen, durch gegenseitige scharfe Ueber- 
wachung und die bei jeder Zuwiderhandlung verwirkten Strafen (Entziehung der Marke, hohe Geldstrafen, Ausschluss aus 
dem Verbande) gesichert Ist. 


Barleben, Thiele & Holshanse. ger, ru 

Berlin, Hoffmann & Tiede. . Leipzig, Wilhelm Felsche. One , Becker & Schmidt ug 

Berlin, A. Leppien. Dresdes-Lockwitegrand, Otto Rüger. | Leipaig, 0.G.Gaudig Nachil,Chok.-Fabr.| Ratiber, Herrmann Preiss, 

Berlins, Werokmeister & Retsdorfl. Dresden, Richard Selbmann. Leipeig, C. R. Kassmodal, Ratibor, Franz Sobtziok. 

Berlin, Paul Wesenberg Bohn. Düsseldorf, J. H. Branscheidt. Leipzig, Knnpo & Würk. Ratibor, Wedekind, Roblapp & Co, 
» Kg & Oo. Emmerich, Neugebaur & Lohmann. 5 ee arl Schultz & Co. RBartoek, CO. L. Prisderichs, 


' Ems er de Gio agdebarg, Bethge & Jordan 
Hagdsbark, 0. Dingel Nacht. Müller & | Stettin, Fi 
amel, 








Mülholm a. ith., Barthel Martens & Cie, 
Hamburg, Resse & Wichmann. Neuss, P. F. Foldhans. 

Hannorer, Eduard Klesteln, Norden, T. J. Heddingn. 

Hansorer, B. Sprengel & Co. Nürnberg, Heinrich erlein. 








Kirchner & C:, A.-G. sPHzEA ether. Oele u. Essenzen 


Spezialitäten für 


Leipzig-Sellerhausen DE NIT Bartümerie-, Liqueur- und 
DE I ® Otto Kuntze Nachf., 
Sägemaschinen u. | Leipzig-Lindenau. 


—— Gegründet 1867. 


Holzbearbeitungs- 5 Vertreter gesucht. Muster und Listen gratie. 
Maschinen. 3 B. 


70 000 Maschinen geliefert und 
63 höchste Auszeichnungen. 
BE Export nach allen Welttheilen. ug 


u 
—— Paris 1900. Höchste Auszeichnung „Grand Prix", — 








Erdmann Kircheis, Aue, Sachs. 


Maschinenfabrik und Eisengielserei. 
Spezialität: Maschinen, Werkzeuge, Stanzen ete. zur 


Blech- und Metall- Bearbeitung, 


als: Drehbänke, Oval- und Planirbänke, Tafel-, Hebel-, Kurbel-, Excenter- und 

Kreisscheeren, Sicken- und Bördelmaschinen, Conserrendosen -Verschliess- 

maschinen, Pressen aller Art (Hand-, Zieh-, otions-, Excenterpressen etc.), 

Rund- und Abbiegmaschinen, Ziehbäuke, Fallwerke, Lochstanzen, ganze Schnitt. 
und Stanzeinrichtungen, sowie Werkzeuge in nar bester Qualität, 


Weltausstellung Paris 1900 die höchste Auszeichnung: „Grand Prix“. 
Grösstes Etablissement dieser Branche, über 850 Arbeiter, 
Garantie für bestes Material u. u Dlustrirte Preislisten in demsch, englisch und 


ediegene Ausführung. Zweck- Hngründet 1881. 
, hen Pre. rk E “m K französisch frei und kostenlos. 


















: Otto Heidks Berlin W., Derfi 
mmissionsverlag 


Verantwortlicher Redakteur lingerstrafse 4 — Gedruckt bei Pals & G De 5 DE 
Herausgeber: Dr. B. Jannasch, Berlin W, — Ko: von Hermann Walther, Veringshandiung in Berlin W„ «1, 


Abonnirt Erscheint jeden Donnarstag. 
wird bei der Post, im Buchhandel = 
bei Inzwası Waurıer, Vorlage Anzeigen, 
Yale k die äroigespaltene Petitzelle 
(Beorhliandlerhaf} oder deren Raum 
und bei des Expedition. mit 50 Pf. berechnet, 
IweR #arden von der 
Preis vierteljährlich Expedition des „Export“, 
im deutschen Poatgebict Ss. Mk. Barlin W., Derffiingerstr. 4 
im Weltposivereln..ı ı« Kt o Guigegeugentumen. 
Preis tür das ganze Jahr [1 


im deutschen Postgeblat 12,4 Mk, a 


im Weltpostrerein. . . . Ibm m ' Meifagen 
ur ur nach Uebereinkunft 
Binseodung des Batragen). Prean ' mis der Axpeditiom. 

DES 


CENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 





Redaktion und Expedition: Berlin W., Derfflingerstrafse 4. 
(Genshäftszelt: Wochentags 10 bis 4 Uhr.) 
wer Der „EXPORT* ist im deutschen Postzeitungskatalog für 1901 unter Nr. 2431 eingetragen, 
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Diese Wochenschrift verfolgt don Zweck, fortlaufend Berichte über die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Konataifs ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Bxports 

Abstkräftig zu vertreten, sowie dem dentschen Handel und der deutschen Indastrie wichtige Mitrheilsagen über die Handelsrerhältnisse des Ausionden In kürserter Frist #u übermitteln. 
Datele, Zeitungen und Werthsendungen für den „Export“ «ind an die Redaktion, Berlin W, Dierfflingersirafse 4, zu richten. 

Briefe, Zeitungen, Beltrlitise vrfürungen, Werihsendunren für den „Üentralrerein für Hundelsgeopraphie etr.“ «Ind nach Berlin W.. Derflingerstrafse 4, zu richten. 











Inhalt: Einladung zur Sitzung des Centralvereins für Handelsgeographlo uaw. — Die deutsche Volkswirthschaft 
und die Handelsverträge. Von Dr. Robert Jannasch. B. Die Entwicklung der Landwirthschaft. [Fortsetzung] — Buropa: Wie 
Rufsland den Handel mit Archaugel zu fördern sucht! — Aufsenbandel Deutschlands im Jabre 1900. — Steigerung des Welthandels. — 


Australien und Sudaee: Sydney, 25. Dezember. (Originalbericht) — Vereinsnschrichten: Mitgliederversammlung der Cantralstelle 
für Vorbereitung von Handelaverträgen. — Briefkasten. — Schiffsnachriebten. — Deutsches Exrportburesu. — Anzeigen 





in der That geradezu unbegreiflich, dafs diese gans aufser- 
ordentlich grofsen Vortheile, welehe der deutschen Tand- 
wirthschaft zufliefsen, von den Aneaere nieht genügend er- 
kannt und den unendlich geringeren Vortheilen gegenüber ignorirt 
werden, welche durch die weitere Erhöhung der Zölle er- 
wartet werden, Berücksichtigt man ferner, dafs, über kurz oder 
lang, bei der ersten günstigen Gelegenheit, die Arbeiter, wie 
alle anderen Erwerbsklassen, entsprechend den vertbeuerten 
Ernährungskosten, ihr Einkommen durch Steigerung des Preises 
ihrer Erzeugnisse zu erhöhen trachten müssen, und dadurch 
alle von den Landwirthen und der Landwirthschaft konsumirten 
Waaren und somit die Produktionskosten des Landbaues ge- 
steigert werden, — die Rentabilität der Landwirthschaft also 
in Brasilien.“ verringert sowie gleichzeitig die Konkurrenzfähigkeit der deut- 

2 schen Industrieartikel auf dem Weltmarkte gemindert wird und 
Gäste — Damen und Horren — sind willkommen. endlose Preiserhöhungen besw. Schwankungen die Gleich- 


| 
| 
Centralverein für Handelsgeographie usw. mäflsigkeit aller wirtnschaftlichen Entwickelung stören — so 


Sitzung 


Centralvereins für Handelsgeographie usw. 
Donnerstag, den 7, Februar 1901, 


im Hörsaale des Museums für Völkerkunde, Berlin SW,, 
Königgrätserstrafse 120, Abends Punkt 5 Uhr. 





Vortrag des Herrn C. Perreira de Mello, Prof. an der Universität 
zu Bao Paulo (Brasilien), Aber: j 


„Die wirtbsehaftlichen Aufgaben Deutschlands 


Der Vorsitzende: kann der extreme schutzsöllnerische Standpunkt der Agrarier 
Dr. R. Jannasch. nicht anders ale ein bedauernswerth kurzsichtiger und ein- 
geitiger charakterisirt werden. So wenig es in Abrede gestellt 
werden soll, dafs die bereits hervorgehobenen überseeischen 
bezw. ausländischen Konkurrenzverhältnisse zeitweise die 
deutsche Landwirthschaft zu benachtheiligen vermögen, so 
gewifs ist es doch andernfalls, dafs die gewaltige Entwickelung 
der deutschen Industrie und die Hebung des gesammten Kultur- 
zustandes in Deutschland unserer Landwirthschaft ungleich 
höhere und andauernde Vortheile durch die Schaffung eines her- 
vorragend kauf- und konsumtionsfähigen inländischen, vor der 
Thür der Produzenten gelegenen Marktes gesichert haben. 

Dieser Mangel an Ueberblick über die dkonomische Gesammt- 
entwickelung sowie das mangelnde Verständnifs für den Vortheil 
und die Nothwendigkeit des Zusammenwirkens aller wirth- 
schaftlichen Faktoren za Gunsten der nationalen Wirthschaft, 
mufs den Vertretern des Agrarierthums ganz besonders zum 
Vorwurf gemacht werden. Dafs sie in energischer Weise die 
Interessen der Landwirthecehaft zur Geltung zu bringen suchen, 
kann ihnen Angesichts der egoistischen und rücksichtslosen 
schutzzöllnerischen Bestrebungen eines grofsen Theils der 
deutschen Industriellen nicht zum Vorwurf gemacht werden. 
Wohl aber ist ein solcher in den Fällen berechtigt, in welchen 
die Angriffe der agrarischen Parteien sich gegen Zustände unil 
Aufgaben gerichtet haben, deren Behandlung ihrerseits ein be- 
denkliches Unverständnils für die Wichtigkeit derselben er- 


Dis deutsche Volkswirthschaft und die Handelsverträge. 
Von Dr. R. Janunsch, 
(Fortsetzung. Siehe 1900 No. 48, 40, 80; 1805 No, 1,2, 3,4 5.) 


Die logische Folge der vorstehenden Ausführungen wäre 
die ungestüme Forderung: die bestehenden landwirthschaftlichen 
Zölle überhaupt zu beseitigen. BErwägt man indessen, dals 
unter dem Schutze derselben der Betrieb zahlreicher Guts- 
wirthschaften geändert worden, ausgedehnte Bodenflächen von 
geringerer Eriragsfähigkeit neu in Kultur genommen sind, 
ein beträchtlicher Theil der Reichseinnahmen durch die Ge- 
treidezölle gedeckt wird, so vermag eine Aenderung des der- 
zeitigen Zustandes, wie er durch die bestehenden Zölle ge- 
echaffen worden ist, nur nach einer längeren Reihe von Jahren 
ins Auge gelalst su werden. 

Zieht man in Betracht, dafs auch ganz be- 
sonders die Nahrungsmittel-Gewerbe, wie die Spiritus- und 
Zuckerindustrie, die Müllerei, Brauerei und verwandte Industrie- 
zweige einen Export im Werthe von mehreren bundert Milll- 
onen Mark aufweisen, erwägt man weiter, dals der 
Hauptwerih der meisten deutschen Ausfuhrartikel in Arbeite- 
löhnen besteht, deren weitaus größster Theil für ein- 
heimisch erzeugte Nahrungsmittel verausgabt wird, so ist es 
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kennen lassen, welche diese sowohl für die Gesammtwirth- 
schaft wie für die Landwirthschaft selbst haben. Mit den Ex- 
portbonitikationen baben- diese Irrthümer begonnen. 
Auch abgesehen von den Provokationen, die ersteren gegenüber 
dem Auslande innewohnen, und welche dieses zu scharfen 
Gegenmalsregeln veranlalsten, existirt jetzt kaum ein 
deutscher Landwirh mehr, der die Beseitigung dieser 
Prämien, unter gleichzeitiger Reform der Zuckerbesteuerung, 
nicht wünschen würde, In der Forderung der Doppel- 
währung fanden diese Irrthümer eine Fortsetzung. Wie wäre 
es möglich gewesen, dafs gesunde wirthschaftliche Erwägungen 
ein entwerthetes Metall zur gesetzlichen Valuta hätten stempeln 
können, die nothwendiger Weise zu den heillosesten, alle wirth- 
echaftliche Stabilität vernichtenden Preisrevolutionen hätte 
führen müssen! Glaubten die Agrarier wirklich, dafs ihnen 
diese hätten zu Gute kommen können, wenn thatsächlich dadurch 
Vortheile zu erlangen gewesen wären?! Es heifst denn doch 
die Gewandtheit und Entschlossenheit der Börse und des 
mobilen Kapitals arg verkennen und die Schwerfälligkeit der 
Landwirthschaft wie die Schwerbeweglichkeit des Immobiliar- 
kredits arg überschätzen, wenn man letzterem zutraut, den 
Kampf mit den die moderne Kreditwirtbschaft beherrschenden 
Mächten aufzunehmen. Hätte der Vebergang Deutschlands zum 
Bimetallismur den Preis des Silbera gesteigert, so wäre diese 
Steigerung in jedem Falle zunächst von Denjenigen ausgenutzt 
worden, welchen die füssigen Mitte] zur sofortigen spekulativen 


Verwerthung der Silbervorräthe zur Verfügung standen — und | 


das waren sicher nicht die Landwirthe, 

Diese Gehässigkeit gegen die moderne Kreditwirthschaft 
ist für die agrarische Bewegung — und mehr oder weniger ist 
dieselbe der Geaammthelt der Grofs-Grundbesitzer sympathisch — 
geradezu charakteristisch geworden. Sie ist in letzter Linie 
auf Klassengegensätze, die auf politisch-historischer Tradition 
beruben, zurückzuführen. Auf wirtbschaftlichem Gebiete diese 
Gegensätse zum Austrage bringen zu wollen, vermag der Land- 
wirthschaft sowie dem Staate, falls letzterer diese politischen 
Klasaeninteressen zu Gunsten der Landwirthschaft unterstützt, 
nur zu schaden. Gegen Börse und Kreditwirthschaft ankämpfen, 
heifst den Kampf gegen das internationale Kapital, die inter- 
nationalen Verkehrs- und Interessenbesiehungen eröffnen! Weder 
das moderne Staats- noch Wirthschaftsleben vermag diese inter- 
nationalen Beziehungen und Verbindungen zu entbehren. Die 
moderne Gesellschaft lebt .und arbeitet, geistig wie wirthschaft- 
lich, auf internationalem Gebiete, empfängt tausend Anregungen 





und Besiehungen von diesem, und verwerthet selbige je nach Lage | 


der nationalen Verhältnisse und Bedürfnisse. Es existirt kein 
einziges Land der Erde mehr, welches behufs dieser Verwerthung 
nicht auch der materiellen internationalen Mittel d. h. des Welt- 


marktes bedürfte, gleichviel welcher Art die inszenirten Unter- | 


nehmungen eind, und ob letztere am Pazifik, an der Elbmündung, 
in Oberschlesien oder in Asien liegen. Dank dieser Flüssigkelt 
der internationalen Beziehungen, wird das internationale Kapital, 
der Kredit wie Unternehmergeist, binnen kürzester Frist nach den 
Stellen gelenkt, wo Ebbe und somit Bedarf eingetreten ist. Dieser 
Verkehr ist eg, welcher auch der Landwirthschaft zu Gute ge- 
kommen ist. Deutsche Pfandbriefe sind durch die Börse nach allen 
Theilender Welt verkauft worden. In Holland und England befinden 
sie sich in sichersten und festen Händen; ohne die Berührung mit 
dem Weltmarkte stünden sie im Kurse erheblich niedriger, und 
das Betriebskapital würde der deutschen Landwirthschaft erheb- 
lich theurer zu stehen gekommen sein. Wer die Entwickelung 
derselben kennt, weils, welche Fortschritte ihr noch vor wenigen 
Dezennien durch englische und amerikanische Maschinen mög- 
lich geworden sind. Es ist nichts als eine hohle Phrase, wenn 
gegen das internationale Kapital und den internationalen Kredit 
gedonnert, und das nationale Kapital und der nationale Kredit 


dazu in Gegensatz gestellt wird, sobald es sich um Beschaffung | 


von Mitteln für die Produktion handelt. Eine Beschränkung 
in der Beschaflung derselben für den nationalen Markt wäre 
gleichbedeutend mit der Verwerfung billiger Produktionsmittel 
und demgemäfs eine Belastung und Vertheuerung der in- 
ländiechen Erwerbsthätigkeit im Allgemeinen, Insbesondere 
der ausländischen Konkurrenz gegenüber. *) 

*) Es sei daran erinnert, dafs es englisches Kapital war, welches 
in Deutschland zahlreiche Eisenbahnen (Strusberg), Trambahnen, 
Gusfabriken, Wasserleitungen u. 3. w. baute, ala bei uns weder der Muth 
noch die für solche Unternehmungen erforderliche technische Er- 
fahrung vorbanden war. Jetzt hat Deutschland selbat in Ucbersoe 
— der Betheiligung an zahlreichen fremden Anleihen in Kuropa 
nicht zu gedanken — ca. 10 Milliarden Mark veranlagt. Trotzdem 
ist der Kredit für die deutsche Landwirthschaft Immer billiger ge- 
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Was also soll derHafs, was diese unaufhörlichen Angriffe gegen 
die Börse und die Verdächtigung ihrer Bedeutung für die nationale 
Produktion? Ihre vermittelnde internationale Stellung in den 
Dienst von Staat und Privatwirthschaft zu stellen und sie für diese 
möglichstaussunutzen, mufs vielmehrdie Aufgabesein! Gewlfsbirgt 
sieMäAngelundGefahren, und man möge suchen, diesezu begrenzen. 
Aber man erwäge dabei auch, dafs solche Schäden und nach- 
theiligen Begleiteracheinungen häufig nicht zu vermeiden gehen, 
weil sie organische Bestandtheile von Institutionen sind, die — 
an sich — gesund und stark, im Grolsen und Ganzen über- 
wiegend von Nutzen und Vortbeil für die Gesammtheit sind. 
Die ungeschicktr Bereitigung solcher Nebenwirkungen mule 
auch die guten Einflüsse grofser Institutionen in Gefahr bringen, 
namentlich wenn politischer Klassenhafs mit seiner plumpen 
Agitation und Leidenschaft dabei hilft. Wird die Börse in ihrer 
freien, unabhängigen Bewegung gehemmt, so wird der Ausgleich 
der nationalen und lokalen Interessen mit dem Niveau des Welt- 
marktern — so oder so — gehindert, und die Nachtheile hier- 
von müssen — und können gar nicht andere — auf die hei- 
mische Wirthschaft zurückfallen. Dafs u. A. der Terminhandel 
seine bedenklichen Seiten hat, wird Niemand leugnen. Indessen 
liegt doch gerade dem Terminhandel ursprünglich das berech- 
tigte Bestreben einer Versicherung gegen Verluste zu Grunde. 
Wenn diese Form der Versicherung zu Mifsbräuchen geführt hat, 
30 ist das eicherlich zu beklagen, aber welch besseres Gegen- 
mittel als die Kontremine der Börse und des Weltmarktes kann 
es gegen diese Mifsbräuche geben? Und so ist es bei allen 
Spekulationen. Auch ohne die Börse wird (und wie!) spekulirt, 
aber keine Instanz aufser ihr giebt es, welche sich bisher als 


| geeigneter erwiesen hätte, der einseitigen Spekulation erfolg- 


reicher entgegenzutreten. Und wie prompt werden börsenmälsige 
Verpflichtungen erledigt! Leider hat derStaat,inFolge der ganzen 
Verkennung der Aufgaben und des ausgleichenden Charakters 
der Börsenthätigkeit und ihrer Rückwirkung auf alle Theile des 
nationalen wirthschaftlichen Organiemur, eich veranlafst ge- 
funden, in diese Thätigkeit mit ungeechickter Hand einzugreifen, 
beeinflufst von dem wüsten Geschrei wild gewordener Partei- 
gänger und gewerbsmäfsiger Demagogen, die als leitende handels- 
und wirthschaftspolitische Gesichtspunkte nichts bemseres als 
die Erhöhung der landwirthschaftlichen Exportbonifikationen, 
der Vieh-, Getreide-Zölle und -Preise, die Schaffung einer 
schlechten und schwankenden Valuta zu empfehlen vermochten. 
Hätte schon die im Zirkus Busch verzapfte agrarische Weisheit 
die Regierung gegenüber der staatsbürgerlichen Loyalität von 
deren Verkündern milstrauisch machen müssen, so noch mehr 
die rückslehtslosen Forderungen der Agrarier auf Kosten aller 
anderen Produzenten und Konsumenten. 

Waren aber hierdurch der Regierung die Augen noch nicht 
geöffnet worden, 50 hätte dies durch die bei den Kanalvorlagen 
gemachten Erfahrungen geschehen müssen 

Ein Anlage zu bekämpfen, welche, Mangels genügender 
Leistungsfähigkeit der Eisenbahnen, durch eine geschickte 
Kombination der Tarifpolitik der Eisenbahnen mit der Tarifpolitik 
der Wasserstrafsen speziell den Transport der inländischen land- 
wirthschaftlieben Massengüter verbilligen hilft, und den letzteren 
dadurch eine erfolgreiche Konkurrenz den ausländischen Prove- 
nienzen gegenüber ermöglicht, ist ein Verhalten, welches unter 


worden. Wie kann man Angesichts solcher Thatsachen noch das 
internationale Kapital ausschliefsen und zum nationalen Kapital 
in Gegensatz stellen wollen? Je mehr orsteree dem nationalen 
Kredit zur Verfügung steht und in das Inland gelangt, um so besser! 
Es stehen diesfalls Mittel und Wege genug zur Verfügung, um es 
zu kontrolliren. Ein verständie und wirksam gehandhabtes Ober- 
aufsichterecht des Staates (im Versicherungs-, Verkehrs- und Bank- 
wesen usw) giebt hinreichende Gewähr gegenüber unlieb- 
samen Veberraschungen und Tauschungen, an denen in jüngster Zeit 
noch gerade die „nationalen“ Unternehmungen es nicht haben 
fehlen lassen. Dafs es Fälle geben kann und geben wird, in denen die 
Betheiligung des internationalen Kapitals an inländischen Unter- 
nehmungen ausgeschlossen werden soll und mufs, braucht deshalb 
nicht in Abrede gestellt zu werden. Wer möchte die Anlage und 
den Betrieb von militärisch-technischen Unternehmungen fremdem 
Kapital anvertrauen, wenn sich dazu genügendes einheimisches 
Kapital findet? Wer würde es nicht tief beklagt haben, wenn zu 
Anfang der TÜer Jahre die Askalischen Stafsfurter Kaliwerko in den 
Besitz englischen Kapitals ige Hager wären, und wer möchte ea 
nicht verhindert wissen, dafs in den deutschen Kolonien Ahnliche 
Gefahren wieder aktuell werden?! Abgesehen aber von solchen und 
ähnlichen Ausnahmefällen, liegen keine durchschlagenden Gründe 
vor, das ausländische Kapital, wenn es zu günstigeren Beulingungen 
als das inländische zu haben ist, nieht in don Dienst der heimath- 
lichen produktiven Interessen zu stellen 





Jem Gesichtspunkte der eigenen landwirthschaftlichen Interessen 
als absolut unqualifisirbar erscheint. Brklärlich wird es nur, wenn 
man die Haltung der in Betracht kommenden Parteien als eine 
politische Kraftprobe gegenüber der Regierung und den anderen 
Parteien betrachtet! Dafs jede Nachgiebigkeit der Regierung in 
all diesen Fragen ihr die Verhandlungen im Jahre 1903 — und 
zwar nicht nur hinsichtlich der Regelung der wirthschaftlichen, 
sondern auch der politischen Besiehungen zum Auslande er- 
schweren wird — liegt sonnenklar zu Tage. Der Augenblick, 
in welchem die Regierung gegenüber der agrarischen Be- 
gehrlichkeit eine feste Stellung einzunehmen gezwungen wird, 
kann daher nicht in weiter Ferne stehen, es sei denn, dafe sie 
überhaupt auf den Abechiufs solcher Handelsverträge verzichtet, 
die für das Ausland annehmbar sind.*) 

Die auf die Dauer für die Hebung der Landwirthschaft 
wichtigen Fördermittel liegen auf dem Gebiete der grolsen 
Kulturarbeiten: der Flufsregulirungen, Kanalbauten, Voll- und 
Sekundärbabnen, der inneren Kolonisation, der Ausbildung des 
landwirtbschaftlichen Kredits (landwirthschaftlicher lombard- 
kredit) usw., alles Mittel und Wege, welche Jdie Bodenrente 
mit Hülfe billigerer Ab- und Zufuhr erhöhen, die Verbindung 
mit den inländischen Märkten fördern, die Anlage industrieller 
Etablissements auf dem Lande erleichtern, die Menge des um- 
laufenden Geldes steigern und den Verkauf der Ackerbau- 
erzeugnisse in derNähe von deren Produktionsstätten unterstützen. 
Durch alle diese Unternehmungen wird die Möglichkeit der 
vortheilhafteren Verwerthung von Grund und Boden gefördert, 
und die Menge der Umlaufsmiltel, also auch das Betriebskapital 
der Landwirtbschaft, über dessen Mangel die Landwirthe klagen, 
dauernd erhöht. Die gleichen Kulturarbeiten kommen ebenso 
den Unternehmern wie den Arbeitern zu Gute, denn wo sie ein- 
geleitet werden, da wandert auch die Arbeit zu, während da wo 
sie unterbleiben, dieselbe auswandert. Es ‚ürfte kaum wirk- 
samere Mittel als diese Kulturarbeiten geben, um die landwirth- 
schaftlichen Verhältnisse namentlich im Osten aufzubessern, und 
sie günstigeren Zuständen, wie solche in West- und Mittel- 
deutschland vorhanden sind, zu nähern. — 

Die Zölle auf die landwirthschaftlichen Erzeugnisse datiren 
aus dem Jahre 1879 (Zolltarifgesets vom 15. Juli 1879).**) Es ist 
zeitgemäls, im Interesse realpolitischer Erwägungen, daran zu 
erinnern, dafs Fürst Bismarck zu diesen Zöllen durch die Hart- 
näckigkeit gedrängt wurde, mit welcher Oesterreich ein den 
deutschen Konzessionen entsprechendes Entgegenkommen ver- 
weigerte. Die Drohung des Fürsten: von österreichisch-ungari- 
schem Getreide Zölle erheben zu wollen, nahm Niemand ernst, 
da man sowobl in Oesterreich als auch bei uns die Zustimmung 
zu einer derartigen Wirthschaftspolitik Deutschlands Seitens des 
Reichstages für geradezu unmöglich erachtrte. Wie immer 
man über die Getreidezölle und ihre nachtheiligen Einflüsse 
auch denken möge, so war doch damals mit ihrer Hülfe der 
Uebergang zur Retorsion gefunden, und damit endlich mit un- 
serer früberen widerstandsunfähigen, schwächlichen Wirth- 
schaftspolitik gebrochen worden. Dals die Grundsätze der 
Retorsion auch im Jahre 1903 zur Geltung gelangen, dafs dabei 
deutscherseits auch die Getreiderölle als hervorragendes Kampf- 
u ins Feld geführt werden, erachten wir als selbstverständ- 
ich. 

Vor 1879 existirte weder eine agrarische Partei noch war 
überhaupt von irgend einer Seite der Schutz landwirthschaft- 
licher Produkte als nothwendig erkannt worden, um 30 weniger 
als die bedeutenden technischen Fortschritte der deutschen 
Landwirthschaft, in Verbindung mit der starken Volkszunahme, 
ein genügendes Gegengewicht für die ausländische Konkurrenz — 
nach allgemeiner Anschauung — gewährten. Die Phrase von der 
nothleidenden Landwirthschaft war noch nicht erfunden. Und 
doch hatte die deutsche Landwirthschaft, schon längst bevor 
amerikanisches, indisches und argentinisches Getreide auf dem 
Markte erschien, den Kampf mit den ungarischen, rumänischen, 
polnischen und russischen Provenienzen bestehen müssen. Sie 
hat ihn auch erfolgreich bestanden, denn unausgesetzt ist sie 
in den Ö0er, 60er und 70er Jahren fortgeschritten. 

Ohne diese Zufubren hätte die deutsche Industrie sich nicht 
mit gleicher Schnelligkeit und Kraft entwickeln, der Durchgangs- 
verkehr und das deutsche Eisenbabnnetz sich nicht 80 schnell aus- 
dehnen können. Die intensivere Bearbeitung des ohnehin bereite 


*, Die Erklärung des Reichskanzlers Grafen von Bülow im 
reufsischen er 26. Januar d. J. ist nicht von präjudizieller 
edeutung für das Beich. 

**, Vergleiche auch die Gesetze vom 6. 6. 1880 (Reichagesetzblatt 

B. 120); 19. 6. 1881; 21. 6. 1881, 20. 6. 1882; 18. 5. 1884, 
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besseren inländischen Kulturbodens steigerte nicht nur die Er- 
träge, sondern schuf aucl bessere, werthvollere Früchte und 
Thierrassen, die zu höheren Preisen verwerthet werden konnten. 
Dieselben Verkehrsmittel, weiche die ausländische Konkurrens 
steigerten, förderten auch die Verbindung und den Absatz nach 
dem Auslande. Was wurde denn vor dem Ausbau des deutschen 
Eisenbahnnetzes nach England, Frankreich, Belgien exportirt? 
Wolle, Sprit und Mastvieh waren die hauptsächlichsten Ausfuhr- 
güter, die Weizenernten blieben Anfang der fünfziger Jahre sogar 
auf den Märkten der für den Verkehr so ungemein günstig ge- 
legenen Provinz Sachsen schwer verkäuflich. Das gleiche gilt 
von den Holsbeständen. Als der Bahnbau sich entwickelte, 
wurden aus dem Erlöse der verkauften Wälder, welche die 
Bahnschwellen lieferten, die Kaufpreise zahlreicher Güter ge- 


‚ deckt. Soll daran erinnert werden, dafs zablreiche, Ende der 


vierziger Jahre errichtete Zuckerfabriken an die dreifsig Jahre 
60 und mehr Prozent Dividende auf Aktien gewährten, welche 
zu 1000 Thaler das Stück ausgegeben worden waren?! Hat 
man vergessen, dafs in den besten Lagen auf dem linken Elb- 
ufer sowie in Thüringen und am Rhein, der Pachtpreis für rüben- 
fähigen Boden pro Morgen Land zu Ende der vierziger Jahre 
bis Mitte der fünfziger Jahre von 3 und 4 Thaler auf 18, 20 und 
22 Thaler gestiegen ist?! Welche enorme Summen repräsentirt 
heute unser Export von deutschem Zucker, Sprit, Bier, 
Gemüse usw.! Ist nicht das Durchschnittsgewicht des Schlacht- 
viehes um mehr als das Doppelte gestiegen, ganz abgesehen 
von der besseren Qualität des Fleisches! Man vergleiche 
ferner die Preise von den Erzeugnissen der Milchwirthachaft? 
Haben die Landwirthe Ursache, über (ie Ergebnisse dieses Ver- 
gleiches sich zu beklagen? Und vor allen Dingen: wo ist das 
landwirthschaftliche Produkt des Inlandes, das nicht jederzeit 
willige Käufer fände, ein Vortheil, den noch die deutschen 
Landwirthe der fünfziger Jahre, welche unter der Ueberfüllung 
der lokalen Märkte litten, nicht kannten! Allerdings muls 
andererseits darauf hingewiesen werden, dafs das konkurrirende 
Ausland ebenfalls ähnliche Fortschritte und Vortheile aufzu- 
weisen hat, sber die Behauptung, dafs diese Fortschritte 
die deutsche Landwirthschaft In ihrer gedeihlichen Entwickelung 
oder gar in ihrer Existenz bedrohen, ist durch nichts bewiesen. 
Die fortzesetzte Steigerung des landwirthschaftlichen Kultur- 
standes in Deutschland beweist das Gegentheil. Wo freilich 
dureh Ueberlastung der Güter mit Hypotheken, leibrenten uew. 
in Folge von Erbtheilung, Uebermalses sog. Standesausgaben, 
der Landwirthschaft die für die intensivere Produktion erforder- 
lichen Betriebskapitalien entzogen werden, da vermögen die 
inländischen Betriebsergebnisse den Fortschritten der auslän- 
dischen Konkurrenz weder das Gleichgewicht zu halten, noch 
den Rang abzulaufen. Solche Betriebe werden aber auf die 
Dauer — selbst unter höherem Zollschutz — auch der inländi- 
schen Konkurrenz nicht die Spitze su bieten vermögen. — 
Fortsetzung folgt.) 


Europa. 


M. Wie Rufsland den Handel mit Archangel zu fördern sucht! 
Der Direktor des Vereins russischer Eisenbahnverwaltungen für 
den internationalen Verkehr, Staatsrath Ludwig von Perl in 
Petersburg, hat an den Generaldirektor der schwedischen Staats- 
babnen, Th. Nordström, ein Schreiben gerichtet, worin man 
Schweden zur Theilnahme am Verkehr mit Archangel zu inter- 
essiren sucht. Es wird darin zunächst erwähnt, dafs, nachdem 
der Bau der russischen Eisenbahnstrecke Perm-Kotlas vollendet 
und damit eine direkte Verbindung zwischen Sibirien und 
Archangel geschaffen sei, auf Anregung der russischen 
Regierung seit Anfang 1%0 ein besonderer Chef für den See- 
güterverkehr zwischen den Stationen der Perm-, Sibirischen 
und Moskau-Jaroslaw-Archangelbahnen einerseits, und ver- 
schiedenen englischen und deutschen Bahnen, sowie Rotterdam 
und Amsterdam andererseits, angesetzt worden wäre. Trotz der 
kurzen Zeit, während welcher diese Verbindungen beständen, 
hätten sie bereits gute Ergebnisse geliefert, dank einer von 
der Moskau-Jaroslaw-Archangelbahn errichteten kommerziellen 
Agentur, die nicht blos darüber zu wachen hat, dafs das Fracht 
gut während der Beförderung eine gute Behandlung erfährt, 
sondern die auch den Verkauf von Waaren im Auslande ver- 
mittel. Nun hat eich aber, heifat es in dem Schreiben weiter, 
das Bedürfnifs ge!tend gemacht, die Verbindungen via Archangel 
su erweitern, besonders betreffs des Transportes nach und von 
Häfen in Schweden und Norwegen. Es müfsten deshalb zu- 
nächst die Rhedereien der beiden Länder aufgefordert werden, 
an dem Verkehr theilsunehmen, und daneben wünscht «ler 
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Briefschreiber zu wissen, ob es nicht im Interesse der im 
Innern der beiden länder wohnenden Geschäftsleute liege, über 
ihre eigenen Häfen in direkte Verbindung mit Archangel zu 
kommen, in welchem Falle auch die schwedischen Eisenbahnen 
am Transport theilnehmen würden, und der Stastsrath von 
Perl wünscht Angaben über zesses Dampfschiffagesell- 
schaften, sowie Aufschlufs darüber, inwieweit die schwedischen 
und norwegischen Eisenbahnen Aussicht böten, an dem ge- 
planten Unternehmen interessirt zu werden. Gleichzeitig wird 
bemnerkt, dafs nach Erklärung des Vorstehers der kommerziellen 
Agentur in Archangel die für den Verkehr zwischen Schweden 
und Norwegen auf der einen und Archangel auf der anderen 
Seite ausersehenen Dampfer eine Gröfse von 600—1000 Tonnen 
haben müfsten, und dafs während der Schifffahrt in Archangel 
mindestens drei derartige Dampfer Verwendung finden würden. 
Schliefslich theilt Staatsrath von Perl mit, dafs am 18. Februar 
n. St. in Petersburg eine Konferenz von Vertretern solcher 
Verkehrslinien über das Weilse Meer, die ein Meer berühren, 
stattfindet. Der Generaldirektor der schwedischen Eisenbahnen 
hat hierauf dem Staatsrath von Perl erwidert, dafs eine An- 
zahl schwedischer Rhedereien von dem russischen Schreiben in 
Kenntnifs gesetzt worden wäre, Die schwedischen Eisenbahnen 
könnten aber, wenigstens gegenwärtig, nicht darauf rechnen, 
in der vorgeschlagenen Art in diese Verbindungslinien ein- 
gezogen zu werden. Um den Staaterath von Perl mit den 
schwedischen Eisenbahnfrachtverhältniesen bekannt zu machen, 
werden eine Reihe Preisangaben für Waarensendungen inner- 
halb des Landes mitgetheilt. So heifst es darin, dafs, wenn 
die im Bau begriffene Eisenbahn von ÖOfoten bis Gellivara 
vollendet sei und auf derselben der gleiche Tarif wie jetzt für 
den direkten Verkehr nach Drontheim zur Anwendung komme, 
die Fracht für Waaren vom Endpunkt der neuen Bahn, Narwik 
an der norwegischen Küste, bis Gellivara für 100 kg 99 Oere, 
bis Lulesa 132 Oere und bis Oestersund 218 Oere beitragen 
würde. 

Aussenhandel Deutschlands Im Jahre 1900. Nach dem vom 
Kaiserlichen Statistischen Amt herausgegebenen Dezemberheft 
seiner „Monatlichen Nuchweise“ betrugen Im Jahre 1900: 

1. Die Werthe des auswärtigen Handels. Einfohr- 
werthe, im Wesentlichen nach den für 1899 festgestellten Ein- 
heitswerthen in 1000 M.: 5833312 wegen 5793628 und 
5439676 in den beiden Vorjahren und nach Abzug des Edel- 
metallverkehrs: 5 557 057 gegen 5 483 096 und 5 080 646 in den 
beiden Vorjahren, daher mehr gegen 1899: 73961 und gegen 
1898: 476411, Erhebliche Zunahme zeigen: Abfälle, Baum- 
wolle, Blei, Eisen, Häute, Hols, Instrumente, Maschinen, Fahr- 
zeuge, Kupfer, Papier, Erdöl, Steine, Kohlen, Theer, Pech, 
Thiere, während bei Drogen, Apotheker- und Farbewaaren, 
Flache, Getreide, Kautschuk, Leder, Leinengarn, Leinwand, 
Materialwaaren, Seide, Vieh, Wolle ein zum Theil starker Rück- 
gang stattgefunden hat. 

Ausfuhrwerthe, im Wesentlichen nach den für 1899 fest- 
gestellten Einheitswerthen in 1000 M.: 4555281 gegen 
4 368 409 und 4010565 in den beiden Vorjahren und nach Ab- 
zug des Edelmetallverkehrse: 4414333 gegen 4207049 und 
3 756 566 in den beiden Vorjahren, daher mehr gegen 18%: 
207 284 und gegen 1898: 657 767, Die Ausfuhrwerthe baben 
hiernach ungleich stärker zugenommen als die Einfuhrwerthe; 
beide werden indessen bei der Ermittelung der Handelswerthe 
für das Jahr 1900, die durch eine im Februar zusammentretende 
Sachverständigenkommission vorgenommen wird, für 1900 voraus- 
sichtlich grofse Aenderungen erfahren. Stark zugenommen 
baben die Ausfuhrwerthe von Baumwolle und Baumwollen- 
waaren, Eisen, Flache, Getreide, Glas, Holz, Hopfen, Instrumenten, 
Maschinen, Fahrzeugen, Kupfer, Kurzwaaren, Leinengarn, Lein- 
wand, Kunstgegenständen, Materiaiwaaren, Papier, Kohlen, 
Thonwaaren, Vieh, Zink, Zinn, während gröfsere Ausfälle Blei, 
Drogen, Erden, Erze, Haare usw., Kautschuk, Kleider, Leder, 
Seide, Wolle erfuhren. 

Besonders bemerkenswerth ist die Abnahme der Einfuhr- 
werthe von Getreide und anderen Landbauerzeugnissen in den 
letzten zweisahren, bei gleichzeitigerZunahme der Ausfuhrwerthe. 

Ein- und Ausfuhrwertbe ergeben 1900 zusammen 10, Mil- 
liarden Mark gegen 10, und 95 Milliarden Mark in den beiden 
Vorjahren. 

2, Die Mengen des auswärtigen Handels. Einfuhr- 
mengen im Jahre 1900 in Tonnen: 45 926 159 gegen 44 652 288 
und 42 729839 in den beiden Vorjahren, daher mehr 1 273 871 
und 3196320. Darunter Edelmetalle: 1204 gegen 1032 und 
1095. 26 von 43 Zolltarifnummern zeigen eine gröfsere Ein- 
fuhr, worunter Kohlen mit fast der Hälfte der gansen Einfuhr- 
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steigerung, Holz, Erden, Bu Eisen, Abfälle, Bieine, Erdäl 
hervorragen, während ein erheblicher Rückgang bei Drogen, 
Getreide, Materialwaaren, Wolle, Baumwolle, Flachs, Leinengarn, 
Leinwand und Seide zu bemerken ist. 

Ausfuhrmengen im Jahre 1900 in Tonnen: 32682409 gegen 
30 403 226 und 30094 318 in den beiden Vor; Den daher mehr 
2279183 und 2588091. Darunter Edelmetalle: 363 gegen 363 
und 501 in den beiden Vorjahren. 32 von 43 Zolltarifnummern 
brachten eine Ausfuhrzunahme, worunter hervorragen Kohlen 
(+ 1601 975), Erden, Erze, Getreide, Steine, Holz, Material- 
waaren, Eisen, Drogen, Apotheker- und Farbewaaren, Papier, 
wogegen Thonwaaren mit einer Abnahme von 37671 den 
grölsten Rückgang erfuhren. Daran reihen sich Blei und Häute 
und einige andere Zolltarifnummern mit sum Theil ganz un- 
erheblichen Ausfällen. Eine starke Zunahme erfuhr die Ausfuhr 
von Robzucker und namentlich jene, auch von der ameri- 
kanischen Handelsstatistik bestätigte, nach den Vereinigten 
Staaten von Amerika. Auch die Ausfuhr von gereinigtem 
Zucker hat um einige Hundert Tonnen sugenommen, 

Steigerung des Welthandels. Der Werth der im Welthandel 
in Einfuhr und Ausfuhr umgesetzten Güter betrug vor 40 Jahren 
etwa 30 Milllarden Mark, vor zehn Jahren, also 1890 hatte er 
- 71 Milliarden bereite erreicht, seitdem hatte er bis 1894 

enommen (auf 68,» Milliarden Mark), um dann wieder in die 

Ale su schnellen. 1897 hatte er 76,» Milliarden erreicht, 1899 

ac er auf 83, Milliarden berechnet, und im Jahre 1900 be- 
trägt der Zuwachs durch den englischen, amerikanischen und 
deutschen Import und Export allein nahezu weitere 3 Milliarden 
Mark. Es zeigt sich hieraus, dafs gerade die Zeit, welche wir 
in Deutschland als die Hochkonjunktur bezeichnen, also von 
1895 ab bis sur Mitte 1900 besonders fürdernd auf den Aufsen- 
handel gewirkt hat; diese Stelgerangen aber legen von der 
zunehmenden Bedeutung des Güteraustausches im internationalen 
Verkehr Zeugnifs ab. Wie der Einfuhr- und Ausfuhr-Handels- 
verkehr bei den einzelnen Ländern 1900 gegenüber 1899 ge- 
wachsen bezw. zurückgegangen ist, lAfst sich aus der folgenden 
Uebersicht erkennen. Es betrug: 


die Einfuhr die Ausfuhr 
00 1859 1900 1899 
in Millionen Mark 

Grofebritannien . . 10681 9 2; 5947 5396 
Deutschland . 833,3 .. 88 4565,58 4 868,4 
V. Staat. v. N.-A. 3482 3361 6 208 5268 
Frankreich . 8571 3660 3808 3863 
Osstorreich- ‚Ungarn 1431 1368 1625 1 582 
Belgien . . . 1717 1 750 1455 1 507 
Schweiz . 8710 952 604 645 
Kanada . 796 688 806 667 


Australien und Südsee. 


Sydney, 25. Dezember. (Originalbericht) Der Artikel in 
No. 47 des „Export“, „Die Aussichten für eine australische 
Eisenindustrie* scheint mir etwas verfrübt. Der Vertrag mit 
der Blythe River Co. hat eine eigenthümliche Vorgeschichte 
und wird von der demokratischen Partei ala ein „great steal* 
betrachtet, Unter dem Ministerium Lyne haben manche Vor- 
gänge eigenthümlicher Art stattgefunden, und dazu gehört auch 
diese neue Gründung. 

Als Sir William Lyne seinen Finanzbericht erstattete, fand 
sich unter seinen Assets ein Posten von 10000 Lastr,, und als 
über das „Woher“ Auskunft verlangt wurde, kam die Mittheilung, 
es wäre die Kaution einer Compagnie, welche in Tasmanien 
Eisenwerke errichten und etwa 25 pÜt. Eisenerze und 
sämmtliche Kohlen von Neu Büd-Wales beziehen wollte. Erst 
nach langem Drängen der Oppositionspartel kamen alle Einzel- 
heiten zu Tage, unter anderm auch, dafs die Regierung sich 
verpflichte, für die Stahlschienen den englischen Marktpreis 
plus Dampferfracht und Andere mit der Fracht verbundene 
Unkosten nach Australien zu zahlen. 

Da alles dies erst während der letzten Sitzungen des 
Parlaments stückweise zu T: kam und die Regierung aus 
eigener Machtvollkommenbeit den Vertrag gezeichnet hatte, somit 
aber ea nicht opportun schien, die Sache zu einer Parteifrage auf- 
zubauschen, so wurde der Kontrakt vom Parlament sanktionirt, 
unter Beifügung eines Arbeitsparagraphen: dafs die Compagnie 
keine farbige Arbeit benutzt und der von der Regierung be- 
stimmte Minimalarbeitslohn, zur Zeit nieht unter 7 M. für 
achtstündige Arbeit, bezahlt werde. Man nimmt an, dafs mit 
dieser Klausel dem Unternehmen der Todesstofs versetzt sei. 

Wenn es der Regierung thatsächlich Ernst wäre mit der 
Schaffung einer bedeutenden Eisenindustrie in: Neu-Süd-Wales, 
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so wäre nur nöthig, die Eskbank-Eisenwerke in Litbgove kräftig 
zu stütsen, ohne neue Konkurrenten ins Feld su bringen. 

Die Amerikaner haben sich letzthin sehr rührig gezeigt. 
Ihre Offerte für den Bau der North Shore-Hafenbrücke war die 
billigste, desgleichen für swei Eisenbahnbrücken im Hinterland. 
Bs wird abzuwarten sein, welche Schritte die deutsche Eisen- 
und Stahlindustrie tbun wird, um im Vereinigten Australien 
ein Absatzgebiet su finden. Es hängt natürlich Alles davon ab, 
ob deutscher Baustahl mit dem amerikanischen konkurrensfähig, 
d. bh, nieht theurer ist, und dafs die deutsche Bisen- und 
Stahlindustrie richtig vertreten wird, und zwar technisch sowohl 


wie kommerziell. 

Bei der Konkurrenz für die gewaltige Brückenkonstruktion 
sur Verbindung von Sydney und rn haben eich auch 
die Augsburger und Nürnberger Maschinenbau-Gesellschaften 
betheiligt, vertreten durch Herren Normann Self, einen der Altesten 
und angesehensten hiesigen Civil-Ingenleure. Das Projekt der 
Nürnberger erhielt den zweiten Preis, die Ausführung wird aber 
wohl kaum dem deutschen Werke übertragen werden, sondern 
jedenfalls der „American Bridge Company“, deren zwei ein- 
gereichte Projekte die billigsten waren. Die Baukosten der 
Brücke werden auf alle Fälle nicht unter 20 Millionen Mark 
betragen. 

Der erste General-Gouverneur der australischen Common- 
wealth kam vor 14 Tagen bier an. Lord Hopetoun wurde in 
feierlicher Prozession durch die Strafsen auf Umwegen nach 
seiner Residenz geführt, was bei seinem schwachen Gesundbheits- 
zustand etwas anstrengend gewesen sein mufs; Lady Hopetoun 
konnte aus Gesundheiterücksichten Colombo erst 14 Tage später 
verlassen, iraf hier vor wenigen Tagen ein und mulste ans 
Land getragen werden. 

Jetzt rüstet sich Sydney zur grofsen Feier am 1. Januar, 








Vereinsnachrichten. 


Berlin, den 22. Januar, Die Centralstelle für Vorbereitung von 
Handeisverträgen hielt heute unter zahlreicher Betheiligung der Ver- 
treter von Handelskammern, industriellen und kaufmännischen 
Körperschaften unter Vorsitz von Dr. Martius ihre diesjährige 
ordentliche Mitgliederversammlung ab, der am 21. d. Mts. eine 
Sitzung des Grofsen Ausschusses voraufgegangen war, Direktor 
Dr. Voaberg-Rekow leitete die Bitzung mit einem Ausblick auf 
die gegenwärtige handelspolitische Lage ein, die bisher weder von 
Seiten der Interesaengruppen, noch von der der Regierung als ge- 
klärt erscheint. Der Referent bedauert, dafs das Resultat der Sach- 
verständigen -Vernehmungen im „Wirthschaftlichen Ausschufs" geheim 
zn werde, da eine gg 1 der in Betracht kommenden 

. schon jetst erwünscht aei. Die Centralatelle hat regen An- 
theil an den Arbeiten des wirthachaftlichen Ausschusses genommen, 
in dessen Gremium jedoch die Zollfragen noch nicht eriedgt werden 
konnten. Man hat die Schlagworte Doppeltarif und Meist- 
begünstigung in die öffentliche Diskussion hineingetragen, ohne 
dass ele von der exakten Wissenschaft gründlich erörtert worden 
eind. Das Ausland beobachtet unser Verhalten diesen Fragen gegen- 
über, die durch Anträge der Agrarier noch mehr verwickelt werden. 
Auch hinsichtlich der Kanalvorluge fehlt bisher die handel»- 
politische Betrachtung gegenüber den Einwürfen ihrer Gegner 
noch zu sehr, Die gegenwärtige wirthschaftliche Baisse dürfte sich 
wohl nicht zur Krisis vertiefen, allein sie hat weitere Kreise zur 
Vertbeidigung der handelspolitischen Interessen aufgerufen, wie die 
Gründung des „Handelsvertragsversins* beweist. Die Central- 
stelle hat im Laufe des letzten Jahres günstige Erfolge erzielt, ihre 
Publikationen sind in der auswärtigen Presse besprochen worden, 
und sie ist bemüht, grofsce und gutes Material zur Beantwortung 
aller einschlägigen Fragen zu sammeln, das bei der künftigen Er- 
örterung von Nutzen sein wird, Auch die Vernittelung des Absatzes 
wird von ihr erstrebt, und sie geht damit um, zunächst einen 
Zettelkatalog deutscher Firmen herzustellen, wie ein solcher 
ihr für amerikanische Firmon vom Philadelphia Commercial Museum 
zur Verfügung gestellt worden ist; auch die Bestrebungen zur Er- 
richtung einer Reichehandelastelle hat sie nicht aufgegeben. Aus 
dem Kassenbericht, den Pinanzrath Rose (Koburg) erstattete, geht 
die günstige Eutwickeluug der Centralstelle hervor. Das Thema 
Einheits- und Doppeltarif behandelte darauf Dr. Vosberg- 
Rekow. Wenn man, wie vorgeschlagen wird, so führte der Redner 
aus, eine Systemänderung in der Tariffrage beabsichtigt, so mufs doch 
zunächst der Nachweis der Unzulänglichkeit des bisherigen Systems 
erbracht sein. Dieser Nachweis führt in die Praxis, der der Ein- 
heitstarif ala schmiegsam genug erscheint. Unter Doppeltarif 
nun versteht mun die gesetzliche autonome, ohne Binwirkung des 
Auslandes fostgesetzto Aufstellung zweier vollständigen Zollreihen, 
einer solchen mit Minimal- und einer zweiten mit Höchstaätzen, die 
dem Auslande angeboten werden. Man vermisst dabei nun völlig 
die Anschmiegsamkeit des Zolles an die praktischen Verhältnisse 
und ist gesetzlich an die Minimalsatze bei Verhandlungen mit dem 
Auslande gebunden, ein Umstand, der für den Abschlufs von Ver- 
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trägen durchaus ungeeignet ist. Dies muls besonders bei Speziali- 
tätswaaren als unpassend empfunden werden, weil diesen werthvollen 
Artikeln gt der Doppultarif nur als todtes Schema »ich 
erweist, der die Meistbegüustigung in ihren Nachtheilen noch 
poteneirt, da diese doch schon verallgemeinert. Doch ist man in 
der Frage auf Seiten der Interessenten nicht einig. Die Wissenschaft 
hat bisher zu ihrer Klärung nichta beigstragen. Die Sachlage ist 
thatsächlich die, dafs die Agrarier eine untere Grenze festgesetzt zu 
sachen wünschen für die Getreidezöile, unter die bei Verhand- 
lungen der Regierung herabzugehen nicht gestattet sein aoll, und 
dafs der sogenannte Doppeltarif, der doch selbet in Frankreich nicht 
in so starrer Form allgemein existirt, dieses Streben verdecken soll. 
Diese sgrarische Forderung nun ist von einen Theil der deutschen 
Industrie zu ihrer eigenen gemacht worden, doch ist im allge- 
meinen Interease dar Doppeltarif zu verwerfen, als nicht geeignet 
zum Abschlufs vortheilhafter Handelsverträge. Die Versammlung 
nlmmt an E eine dahin gehende Entschliefsung an. Hin- 
sichtlich der Meistbegünstigung in ihrer modernsten Entwickelung 
fehlt es gleichfalls an einer genügenden wissenschaftlichen Er- 
klärung, Es haben sich, wie Dr. Vosberg-Rekow darlegte, 
Gegensätze in der Anschauung dieses Grundsatzes und aeiner 
Wirkung herausgebildet. Nach ihrem Wesen soll die Meistbegüusti- 
& für einen jeden Staat, der einen Handelsvertrag abachliefst, 
die Garantio bieten, dafs durch gegenseitige Verpflichtung der ver- 
tragschliefsenden Btauten alle Faeilitäten, die später dritten Staaten 
zugestanden werden oder ihnen sogar früher zugestanden waren, 
auch den Vertragschliefsenden zu Gute kommen sollen. Die Wirkung 
der Meistbegünstigungsklausel ist werthvoll, sie ist die einer Horab- 
sotzung der Zölle in den Vertragsgebieten überhaupt, sie wirkt im 
Ganzen nivellirend auf die Zollschranken und let daher bei Doktrinaren 
bellebt. 8o stimmten ihr die agrarischen Freihändler der sechziger 
Jahre bekanntlich zu. Den Vorzügen stehen indessen Bedenken 
nüber; denn bisweilen hemmt die Klausel geradezu das Zu- 
standekommen der Zollermäfsigungen, die deshalb einem Lande 
genüber nicht zugestanden werden, weil der Mitkontrahent das 
inbrechen fremder, dritter Länder mit den begünstigten Waaren 
in sein Gebiet als Folge solcher Ermälsigung fürchtet; 30 hat diese 
Klausel unter Umständen die Tendenz, den Zollschutz zu steigern, 
und je mehr man mit Schutzsöllen vorgeht, desto mehr wird div 
Meistbegänstigung auch schutzzölinerisch wirken. Der Referent 
stellt die „owige Meistbegünstigung*, die der Frankfurter Prieden 
Frankreich gewährt, als die Ursache von dessen Schutzzollgesetz- 
bung dar (?), Oft kommt die Meistbegunstigung einem dritten 
>. zu Gute; so hat die Ermäfsigung des deutschen Zolls auf 
schweizerische Musikinstrumente seit 1891 dieser Industrie aus Frank- 
reich und Oesterreich Ungarn den Absatz nach Deutschland erweitert, 
während der schweizerische Absstz in diesem Artikel nach Deutsch- 
land zurückgegangen ‚ist, ähnlich ist es den schweizerischen Taschen- 
uhren ergangen. Dorartige Fälle sind such sonst zu konstatiren. 
Die Reziprozität, wie sie die Vereinigten Staaten anwenden, dient 
hier als Ausweg. Diese gewähren nur gegen antsprechends 
Gegenleistung dritten Staaten den Bintritt in die MeistbLegünatl- 
gung, diese ist nur auf die Vertragsstaaten beschränkt. Doch auch 
dies hat Bedenken. Die Lösung mufs darin gefunden werden. unter 
Beibehaltung der Melstbegünatiguug ihre Nachtheile für den Einzel- 
fall zu beschränken. In den exotischen Ländern kann uns nur 
die Meistbegünstigung vortheilhaft sein, da wir die Verdrängung 
unseres Exportes dorthin durch andere Staaten zu hindern suchen 
müssen; Industriestsaten gegeniiber dagegen müssen wir im 
Streben nach Brmäfsigung der Eingangszölle für unsere gewerb- 
lichen Erzeugnisse bei Verträgen sachlich nach Staaten und nach 
Tarifpositionen die Meistbegünstigung beschränken. Der Redner 
illustrirte seine Darlegungen durch reiches statistisches Material und 
sprach sich für die Erneuerung der Tarifverträge, aber für 
eine nach Stanten und Artikeln beschränkte Meistbegünstigung aus; 
denn je höber die fremden Zollmauern sind, desto mehr Im Sinne 
des Schutzzolles mufs die Meistbegünstigung wirken, während wir 
mit Eogland, das nur Pinanzzölle kennt, einen Meistbegünstigungs- 
vertrag achliefsen müssen, dasselbe müssen wir auch bei den Gse- 
treide produziranden Ländern zu erreichen suchen. Landtngsabgr- 
ordneter Geh. Bergrath Gothein (Breslau) spricht sich im Interesse 
des vielseitigen deutschen Bxportes für die uneinge- 
schränkte Meistbegünstigung aus, wie dies auch Seitens des 
„Deutschen Handelstages“ geschehen ist. Die Prüfung der Einzel- 
»positionen ist viel zu schwierig. Der amerikanischen Reziprozität 
ran die eins Verzerrung der Meistbegilnstigung ist, sollten 
ie europkischen Stasten gemeinsam Front machen, da sie alle da- 
dureh in ihren Interessen bedroht sind. Die Versammlung nahm 
gegen eine Stimme folgende Resolution au: „Die Meistbegünsti- 
gu ng ist ala werthvoller Bostandtheil der Handelsverträge anzuer- 
ennen und deshalb, trotz einzelner Mängel, grundsätzlich bei- 
zubehalten. Frh. von Gienanth, Präsident der deutschen 
Handelskammer zu Brüssel, besprach die Errichtung deutscher 
Handelskammern im Auslande. Der Referent wandte sich gegen 
die Bedenken des Grafen Bülow im Vorjahre gegenüber der Errichtung 
deutscher Handelskammern im Auslande, die von den malsgebenden 
Kreisen oft genug gefordert worden sind. Die Frage ist genügend 
Pe Hinsichtlich der Auskunftertheilung für den Aufsenhondel 
die Brüsseler Handelskammer bisher genügende Leistungen aul- 
zuweisen, Industriespion habe die Kegierung ebensowenig zu 
fürchten, wie Priktionen zwischen den ausländischen deutschen Ha 1.dı Is 
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kammern und den Konsulaten, deren Mitwirkung geboten erscheint. 
Diese Handelskammern müssen aus Kaufleuten, nicht aus jungen 
Juristen bestehen. und der Redrer spricht die Hoffnung aus, Hars 
nach weiterer Prüfung ihrer Vorzüge solche Handelskammern in 
Moskau, Mailand, London, Paris und Konstantinopel zunächst er- 
richtet werden mögen. Dieser Hoffnung schliefst sich die Ver- 
sammlung in einer Kesolution an. Generaldirektor Kotho {Hum- 
burg\ besprach die deutschen Interessen in der Levante 
einschliefslich Aegyptena. Nuch Aegypten, der Türkel, usch 
Bulgarien, Rumänien und dem Schwarzen Meergebiet, wohin er 
überall in den &üer Juhren noch gering war, ist Deutschlands 
Aufsenhandel beständig gestiegen. Unser Antheil am Levantehandel, 
an dem wir erst 20 Jahre theilnehmen, Ist naturgemäls dem Bng- 
lands und Frankreichs noch nachstehend und kaun auch nicht foreirt 
werden. Nur für eine grofse Handelsgesellschaft würden sich bei 
der eigentbümlichen Art des ganzen Levantehändels Verbindungen 
dorthin lohnen, denen die Exportkreise nicht sehr geneigt sind. Es 
fehlt an deutschen Grofskaufleuten in Konstantinopel. Bine dort 
zu errichtende deutsche Handelskummer müfste aus der Initiative 
der Handelswelt hervorgehen, und ihre Wirkung könnte nur infor- 
matorisch sein. Die deutsche Levantelinle mit 21 Schiffen seit 1900 
bewährt sich gut, doch ist auch der Verkehr nicht zu foreiren. 
Redner spricht sich gegen die Subvention von Dampferlinien nach 
der Levante aus. Eine Hahdeiskammer in Konstantinopel in Ver- 
bindung mit der Filiale einer «deutschen Bank dürfte den Export- 
interessen Deutschlands nach «en Orientländern am meisten fürder- 
lich sein, die noch auf lange hinaus ala Ackerbaugebiot mit Werth- 
zöllen unsere Industrieprodukte aufnehmen werden. Generaldirektor 
Friedrich Goldschmidt (Berlin) behandelte die neuen Handele- 
verträge und die Zölle auf Braugerste, Malz und Hopfen, 
Die Einnahme des Reichs aus der Brausteuer beträgt jährlich ® Mil- 
lionen Mark, wozu noch kommunale Steuern hinzutreten. Die Jahres- 
produktion braucht an Gerste etwa 40 Millionen Doppelcentner, von 
denen 11 Millionen eiugeführt werden müssen. Die ungarieche und 
mährieche Gerste ist gut und mufs in unserem Braugewerbe ver- 
wandt werden, nur eine erhöhte Fürsorge für die Produktion könnte 
die deutsche Gerste unabbangig machen. Ein Gerstenzoll schädigt 
mithin auch unsere Laudwirthschaft, mit der doch das Braugewerbe 
ong zusammenhängt. Der Referent zeigt un dem Zusammenbruch 
des amerikanischen Malzfabrikantentrusts, dessen Wirkung die 
Brauereien durch Errichtung eigener Malzereien aufzuheben suchten, 
die Schädlichkeit eines Malzzolles. Bezüglich des Hopfens, von dem 
wir bei einem Jahresverbrauch von 550 006 Centnern, 150 000 Gsntner 
aus dem Ausland einführen müssen, hat sich die Handelskammer 
Nürnberg gegen einen Hopfenzoll ausgesprochen, um den Öster- 
reiebischen Hopfen nicht abzuhalten, der sonst unser Konkurrent 
werden würde, Eine von Bing (Nürnberg), Namens der Nürn- 
berger Handelskammer vorgeschlagene Resolution gegen jede 
Erhöhung der Zölle auf Gerste, Malz und Hopfen wird von der Ver- 
sammlung angenommen. Fabrikbesitzer Noa (Berlin) aprieht alch 
xegen Zölle nuf Celluloid und Celluloidwaaren aus, die auf den 
Export angewiesen sind, und giebt diese Aeufserung zur Mitthellung 
an den Herrn Reichskanzler zu Protokoll. Dr. Roediger (Frauk- 
furt a M.) wünscht im Interesse des rheinischen Kupfererzbaues 
keinen Zoll auf Rohknpfer und Rohblei. Unsere Kupfer- 
erzeugung, die den Verbrauch an kupferhaltigem Material, wie er 
sich in den latzten Jahren immens gesteigert, lange nieht mehr zu 
decken vermag, ist selbst einer Steigerung nicht fähig, während der 
Verbrauch stet# steigt Ein Rohkupferzoll würde den Industrien 
Deutschlands, die Kupfer verarbeiten, ihr Rohmaterial vertheuern 
und so ihro Konkurrenzfählgkeit hersbaetzen; auch an Rohblei ist 
der Bedarf bei uns sehr gestiegen, und der Referent verwirft auch 
den beantragten Zell auf Rohblei, den man damit schlecht ver- 
theidigt, wenn man von seiner Rückvergütung an die exportirende 
Industrie spricht; denn in den Legirungen sind die Mengen des 
ausgeführten Kohbleis nicht Tafsbar. nr Tuchirsky verwirft 
gleichfalls den Zoll von 8 M. auf Kupferwalzen im Interesse der 
Druckerei und der Gravierinduetrie, ein solcher würde die Textil- 
druckerei schädigen. Im allgemeinem haben die Zölle auf Rohpro- 
dukte nur den Zweck, den jeweiligen Besitzern der Produktions- 
stätten eine höhere Rente abzuwerfen. Lindgens- Köln schliefst 
sich, Namens der Bleifarhenfabrikanten, die wegen des Rohbleies 
auf das Auslund angewieren sind, der Ablehnung des Zolles auf 
das Rohblei an. Fabrikbesitzer Hönigsberger-München wünscht 
für die Rofshaarspinner einen für eventuelle Erhöhung nicht ge- 
bundenen Einheitszoll von 10 Mk, pro Kilo auf Krollbaarsurrogate, 
dagegen spricht sich Bendix-Berlin gegen eine Belegung von 
Leinen, Hanf, Flachs und Rohbaumwnlle mit einem Zoll aus. Ober- 
bergrath Georg Attenkofer-München will den Zoll auf Rohsalz 
von 80 Pfg. fallen lassen, für den Fall, dafs die Salinenprodukte 
einen Zollschutz von 2 M. pro 100 kg, bei Meistbegünstigung von 
1,0 M. pro 100 kg erhalten, und bittet um Unterstützung der Contral- 
stelle für diese Bestrebungen, auch will er Trennung von Zoll 
und Steuer für Salz im Tarif durchgeführt schen. Um einem 
Antrage der Firma E. G. May Söhne, Frankfurt a. M, Folge zu geben, 
der dahin zielt, auf die Zelltarifgestaltung in Büdafrika rechtzeitig 
entsprechenden Binflufs au gewinnen, liegt noch kein genügendes 
Material vor, dagegen steht zu hoffen, dafs die bestehende rechtliche 
Grundlage für den internationalen Frachtverkehr sich ala ausreichend 
erweisen dürfte, um der von der Brüsseler deutschen Handelskammer 
als sehr lästig empfundenen, bisweilen stark verspäteten Ablieferung 
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der Frachtgüter Binhalt thun zu können; denn solche, insbesondere 
in Antwerpen oft wiederholt vorgekommene Verspätung hat die 
Interessenten auf das Bmpfindlichste geschädigt Die Bitte der 
Vereinigten Schmirgelfabriken in Hannover, darauf hinzuwirken, dafs 
die hohen Bingangssölle, die Rufsland für öchmirgel hat, wie sie 
ähnlich in den Vereinigten Staaten und Oosterreich bestehen, eine 


Ermäfeigung erfahre, wurde als letzter Punkt der Tagesordnung zu 
Protokoll genommen und darauf die Mitgliederversammlung ge- 
schlossen. G. Bt. 


Briefkasten. 


Der diesjährige Orientverkehr. Den Relselustigen nach dem Orient 
spielten die Pestnachrichten aus Smyrna und Konstantinopel einen 
bösen Streich; selbst denen, welche sich durch die Meldungen über 
die unheimliche Seuche weniger schrecken liefsen — das deutache 
Publikum gilt allerdings in dieser Hinsicht als besonders ängstlich 
— ward die Sehnsucht verleidet durch die Verkehraerschwerungen, 
in’ denen sich Bulgarien, Rumänien und Rufsland gegen Herkünfte 
aus der Türkei geflelen. Glücklicherweise waren die Nachrichten, 
wie die meisten Meldungen nus dem Orient, ungehouerlich über- 
trieben; es blieb bei je einsm vor Wochen konstatirten Pestfall in 
Bmyrna und Konstantinopel, und die bulgarische und russische Re- 
prraug waren, ihre Uebereilung erkennend, verständig genug, dem 

urchgangasverkehr ihre Grenze wieder su öffnen. Angesichts der 
andauernd befriedigenden Nachrichten Aber die Gesundheitsverhält- 
nisse im Orient gedenkt die Deutsche Levante-Linie in Hamburg die 
diesjährige Saison ihrer Mittelmeer- und Orientfahrten, welche sich 
im vergangenen Jahre sehr grofser Beliebtheit erfreuten, am 28. Pe- 
bruar mit ihrem Expreisdampfer „Stambul“ zu eröffnen. Lie hoch- 
interessante Route, die nach Lissabon, Algier, Tunis, Malta, PirAus- 
Athen, Smyrna, Konstantinopel führt, und die überaus mA u 
Preise Passage und Verpflegung 1. Klasse z, B. nach Kon- 
stantinopel nur 275 M. -— sichern zweifellos auch in diesem Jahre 
den schönen Expreisdampfern „Stambul* und „Pera* der Deutschen 
Levante-Linie vollbesetzte Kajüten. 

In der Sudenburger Kesseisohmiede der bekannten Lokomobilen- Fabrik 
Garrett Smith & Co, Magdeburg, wurde in den letzten Tagen der 
5000ste Kessel blumenbekränzt verladen. Die Fabrik ist eine der 
ältesten Lokomobilen-Fabrikon Deutschlands, die — im Jahre 1861 

gründet -- sich von bescheidenem Umfange zu einer der gröfsten 
Sezialfabriken entwickelt hat und nahezu 1000 Arbeitern Beo- 
schäftlgung giebt. 

In den ersten 25 Jahren 1861-1885 wurden 1000 Lokomobilen 

- . folgenden 15 „ 1885-1900 * 4000 . 
von ihr fertiggestellt. Gegenwärtig beträgt die Leistungsfähigkeit 
Jer Fabrik täglich zwei Lokomobilen im Werthe von 12u00— 15000 M., 
entsprechend einem Jahresumsatz von ca. 4 Millionen Mark, so dafs 
die heutige Leistung gegen den Durchschnitt der ersten 25 Jahre 
Ibfach gesteigert ist Die Firma hat in der Zeit ihres Bestehens 
über 15) goldene und silberne Medaillen, erste Preise usw. erhalten 
und wurde zuletzt auf der Weltausstellung in Paria durch Verleihung 
von zwei goldenen Medaillen ausgezeichnet. 

Zusammenstellung der Anzahl von Passagieren, welche während des 
Jahres 1900 In New York gelandet worden sind! 

Names der Dampischiffalinie Abfahrtehafen Kajlte Zwischen- Zabl der 





deck Abfahrten 
Hamburg-Ameriks-Linie . Hamburg 23279 65384 121 
Norddeutscher Lloyd Bremen Br 102 
Red Star Line. » . „ Antwerpen 5550 31008 50 
CompagnieGöngraleTrans- 
atlantique . . Havre BTW 30643 56 
White Star Line. . Liverpool 14048 20370 50 
Norddeutseher Lloyd Mittelmeer 3227 27445 2 
Holland-Amerika-Linie . Rotterdam 55 5 52 
Cunard Line . . - -. . Liverpool 20000 22751 bt 
Navigazione Generale Ita- 
lians “2%. . Mittelmeer 286 17265 18 
American Line Southampton 16485 1H844 4 
Fabre Line . Mittelmeer 2 15853 2 
Anchor Line Mittelmeer 40 14821 2 
Prince Line. Mittelmeer 24718847 17 
Anchor Line . . . . . Glasgow 7658 78868 40 
Hamburg-Amerika-Linie Mittelmeer aTB Bl 11 
Beandinavian American 
Line. 2. 2 2. +». Kopenhagen "2 4838 24 
Emprees Insulane de Na- 
verucad ı x 2% + „ Lissabon 136 2442 6 
Linha de Vapores Portu- 
guazem. . 2» 2.2 +, Oporto 557 2100 7 
Allan State Line. er Ausev 2 727 1399 29 
Atlantic Transport Line . London 3749 _ 50 
Verschiedene . . - - » 380 232] 27 
137 852 403 491 S5B 
Sobiffsnachriohten, 


Norddeutscher Lloyd In Bremen. Letzte Nachrichten 
über die Bewegungen der Dampfur der New-Vork- nad Baltimore-Linien : 
sp. „Hozanzollern*, nach Genua, 2 Febr. 3%, Uhr Nachm. Ponta Delgaia passirt. 
sD, „Werra*, nach Genua, 2. Fohr. 3 Uhr Naolım. in Genus. 
SD. „Alter*, nach Geuua, 2. Febr. 6 Uhr Nachm. von New-York 
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SD. „K. Marin Tier, nach Meer 3 Pobr, 11 Uhr Vorm von dien. | ? “. Generaldepöt in Tunis für Juweller- und Bijouteriewaaren, 


SD. „Trave“. nach New-York, 30. Jan. 3 Uhr Nachm. von Sout pton. Uhren usw. Eine seit vielen Jahren in Tunis bestehende Firma 


I 
I 
D, „Helgoland* bB , 81. Jan. 10 Uhr Vorm. In Bremerb, j E 
D. *Bonu*, nach Bremen. 4, Yohe. 4Ubr Nachm. In 1 Dremsrhane. ’ theilt uns mit, dafs sie sich speziell mit dem Handel In sedrggn 
D. „Köln“, nach Bremen, #1. Jan. 1 Uhr Vorm. in Bremerhaven. ' und Bijouteriewsaren, Uhren usw. befasse und ein grofsos De n 
D. „Karlerabe), nach Bremen, 4 Pebr Di UR= Yorın. Zdand| panaizt, | dieren Artikeln von deutschen, französischen und schweizerischen 
D. Weimar nach mn ei Uhr ee Häusern unterhalte. Das betr. Haus ist bereit, von deutschen 
D. :Würarit mas Garen. Frl je hr Tan M’önleinen part | Kaüninnaten unter näher su wereinbarsnden Bedlnganem weite 
arg", DAR Ne L ZOBR ea yo sEinee Pi Niede no in diesen Artikeln unter gleichzeitiger Üebernahme 
LEERE unter re er Br | Generalvartretun für Tunis einzurichten. Oiferten er ren een 
. R A 5 Sprache behufs Welterbeförderung unter der laufenden Nummer an 
D: Medlest men Zuprusesmsfaun. Aötserpen, Besmen. 8 Foht. von Funshal. | al Teutucle Brportbank A.-G. Berlin W.. Derfiiingeretr. 4, erbeten. 
D. „Coblenz*, nach Brasilien, 3. Febr. in Pernambuko, 50. Glaserdiamanten verlangt. Ein Exporthaus in Antwerpen 
D: -Anahen“, nach La Plata, 3. Pebr. von Funchal. wünscht Anstellung in Glaserdiamanten. und sind diesbezügliche 
D 


a ER Offerten an die Deutsche Bxportbank A.-G., Berlin W., Derfflinger- 
der Linien nach Ost-Asien und Australien: 

„Prinz Heinrich“, nach Bremen, 3, Febr, von Genua. 

„Prinzess Irene“, nach Hamburg, 3 Febr. von Neapel, 

„Proussen*, nach Bremen, 3, Febr, in Colombo, 


stralse 4, einzusenden, 

51. Importeure von Mineralwasser in Kapstadt (Südafrika). Im 
Jahre 1899 sind via Hamburg nach dem Kaplande für 88290 M. 
deutscher Mineralwässer exportirt worden Die Höhe der Ausfuhr- 
mengen via Antwerpen und vor Allem die Vermittelung des eng- 
lischen Zwischenhandels dürfte diese Zahl weit hinter sich lassen, 
so dafs Kapland als {ses Absatzgebiet für deutsche Mineral- 
wässer bezeichnet we kann. Von befreundeter Seite in Kap- 
stadt sind der Deutschen Exportbank A.-G., Berlin W.. Derfflinger- 
strafse 4, zehn Firmen aufgegeben worden, welche sich mit dem 
Import von Mineralwassern befassen, — Anfragen wegen Namhaft- 
machung dieser Verbindungen an die oben erwähnte Adresse erwünscht. 

52. Importeure von Galanterie-, Luxus- und Spielwaaren In Durban 
(Natal) Südafrika. In Durban sind uns von unserem Gewährsmanne 
6 Firmen aufgegeben worden, welche sich für den Import obiger 
Artikel inte ren, Wir sind bereit, Interessenten die Adressen 
unter den üblichen Bedingungen bekannt zu geben. 

ö3. Vertretungen In bedruckten Baumwollwaaren sowie anderen Artikeln 
der Manufakturwaarenbranche für Alexandrien (Aegypten) gesucht. Siner 
unserer Geschäftsfreunde in Alexandrien wünscht in obigen Artikeln 
(speziell Mülbausener Genres) Vertretungen leistungsfählger Häuser 
Ds h h e zu übernehmen. — Interessenten wollen sich an das ger 

„Sommerfeld*, unterhalb von trandat, , wenden. 
D. !Sonneberg“, anf der ee a ah Berseiite, der Deutschen Exportbank, Berlin W., Derfflingerstrafse 


„Hamburg*, nsch Hamburg, 3. Febr. von Schanghai. 
. „Stansfort“, nach Cap. Melbourne u. Sydney. 3 Jan. in Sydney angek 54. Importeure von Eisenwaaren in Valparaiso (Chile). Von zuver- 


„Sachsen“, nach Ost-Asien, 2. Pebr. in Yokohama 
„Kinutschon*. nach Ost-Asion. 30. Jan. in Singapore 
„Bayern“, nach Ost-Asien, 2. Febr, in Aden. 

„Ntuttgart“, nach Ost-Asien, 4. Febr. in Genun. 
„Nürnborg*, nach Bremen, 31. Jan. in Murseille. 
„Wittenberg*, nach Bremen, 1. Febr. in Port Said. 
„Bamberg“, nach Ost-Anlon, 8. Febr. in Port Said 
„Barbarossa*. nach Bramen, 1. Febr. in Antwerpen. 
„Gross. Kurfürst“, nach Bremen. 4. Febr in Colombo. 

. „Darmstadı*, nach Australien, 31. Jan. in Syäne 

. „Friede. d. Gross“, nach Australien. 31. Jan. in Tolomto. 
. „Pr-R. Luitpold*, nach Australien, 4. Febr. von Southampton 


Deutach- Australische Dampfschiffs-Gesellschaft, Hambure. Uebersicht der Schills- 
bewogungen bis 1. Februar 1901. 

D,.H orf%, auf der Heimreise, 26, Jan. ab Bombay. 

D. „Bielefeld“, anf der Heimreise, 31. Jan. Dover passirt. 

D. „Duisburg“, aut der Heimreise, 26, Jan. ab Makassar. 

D. „Elbing*, nach Cap, Fromantle, Adelaide u Jara, ladet 

D. „Harburg*, auf der Heimreise, 27. Jan. in Amsterdam angekommen. 

D. „Itzehoo*, auf der Heimreise, #7. Jan. ab Marseille. 

D, „Kiel, nach Cap, Melbourne und Sidney, 27. Jan. ab Algoa Hay. 

D. „Solingen*, n. Cap, 8 y. Brisbane, Townsville u, Java, 25. Jan. in Sydney s0g 


PESESEFSPESEHSSS 


” Bxtra-Dampter direkt nach Melbourne und Sydney (ohne Cap ansnlaufen) lassiger Seite sind der Deutschen Bxportbank A.-G., Berlin W,, 
D. „Thorahill, etwa 21.22 Febr. ab Hamburg, 1/2 Mrs ab Antwerpen. D: ngerstr. 4, aus Valparaiso (Chile) sechs Pirmen mg a 
Nächste Abfahrten siehe Annonce, worden, welche das Hauptgeschäft in Eisenwaaren an diesem Platze 
Deutsche Lerante-Linie, Hamburg. in Händen Bau. _ oh er stehen diese Adressen unter den 
D. „Imbros*, Kapt Heinr! nach Mal assirte am 1 r. Ko bekannten Bedingungen zur Verfügung. 
D. „Androe“, ‚AOpt Lehmann. am 3 Febr in’ Malen" ya —g 65. Isabel vi Maschinen And. technischen sera ann in 
kn PeoB®, unzendorf, am 3. r. von Dana vonstantınope Buenos-Aires A tinien R Einer unserer ewährsleute in uenos®s- 
ee "Raise ng ran |. Ku re Aires rsnlaen ur; uns ein Verzeichnils solcher Importfirmen 
D ee, rn re nm a. Febe. I aleendeien; yon Ta pe Patron für m ee A nn 
ve s BB. BL EURE No ee technischer Bedarfsartikel in Betracht kommen en und in 
PD’ a Kap Hinriche: a Könstantinopel er br Buenos-Alres einen guten Ruf geniefsen. Das Material umfafst 
D. „Rhodos“. Kapt Muss, passirte am 4. Febr. ausgehend Ouessant 38 Firmen. — Interessenten wollen sich wegen Aufgabe der Adressen 
D: Dale gapı: DIBUN- Am 34. Fehr. von Jain nach Eizendveite, an die Deutsche Exportbank A.-G., Berlin W., Derfflingerstr. 4, wenden. 
D. "Pyrgos-, Kapt. Frosch, am 3. Febr, von Kerasand nach Samsoun. 56. Vertre für Montevideo (Uruguay) zu übernehmen gesucht. 
D. „Argos”, Kapt. Krohn, am 2. Fobr. in Rotterdam. Eine in Montevideo bestens eingeführte deutsche Agentur- und 
Kommissionsfirma wünscht noch Vertretungen leistungsfähiger 
erster deutscher Pabrikanten zu übernehmen. Da der dortige neue 
Hafen bereits im Bau ist. so dürfte sich daselbst alsbald ein reges 
Geschäft entwickeln und in Folge dessen auch die Absatzgebiete sich 
vergröfsern. — Interessenten wollen sich an die Deutsche Export- 
bank, Berlin W., Derffliogerstr. 4, wenden, 
57. Weohselkursnotiru Ende 1900 bezw. Anfang 1901 für die 
süd- und oentralamerikanischen Staaten. 
Venezuela, 12. Januar 1901, 90 T.S a. Hamburg, 31 cts M. L,—. 
Brasilien, 2. Januar 1901, 90 T.S. a. London 9” /,,.d. 
Uruguay, 27. Dezember 1900, 90 T.S.a. London 5 Id. 
Argentinien, 2. Januar 1901, nach der Buenos Air. Hdls.-Ztg. vom 
4. Januar 1901, 90 T.S. a. Deutschland M, 4,10, 
Chile, 2. Januar 1901, 90 T.8.a. London 17/,. d. 
Bolivien, 14, Dezember 1900, 0 T.S a. London 21'/, — 21°, d. 
(La Paz), 14. Dezember 1900, 90 T.S. a. London 21°/,—22 d. 
Peru, 10. Dezember 10, 90 T.S a. London 247,25 d. 
Beuador, 21. Dezember 1900, 90 T.S. a. Hamburg 92%/,; a. London 
977,9; a. Paris 95/,9/,. 


Deutsches Exportbureau. 


Berlin W, Derfflingerstrafse 4. 


Briete, Farcketensw. usw. sind mit der Adresse Berlin W. Derfflingersteaine 4. 
zu versehen, Telogrammadrenses: Exportbank, Berlin. 
Offerten, Anfragen usm. sind unter der laufonden Nummer an das „Deutsche 
Ex Berlin W,, Derfflingerstraise 4, zu richten. — Die Adressen seiner 
Auftraggeber theilt dns E.-B. seinen Abonasaten zu den bekannten Badi a mit. 
andere Öfforten als die von Abonnenten des Kxporiburenns werden ner m noch 
näher festzusstzenden Bedingungen befärdert. 
a5 der Abensementsbsdingungen verlangen. Dieselben sind In’ dnstachen. fer 
r ” e 
eher, gder u un spanischer, portuglesischer and Italienischer Sprache vorhanden. 
47. Anfrage. Einer unserer Geschäftsfreunde in Italien wünscht 
mit einer Firma in Verbindung zu treten, welche die Stahlstücke 
resp. Stahltheile für chirurgische Instrumente mechanisch druckt, 
und solche rohe Waare der Kundschaft liefert. Wir ersuchen die 
Leser dieser Mittheilungen, uns mit einigen Adressen für obige 
Artikel zur weiteren Veranlassung an Hand gehen zu wollen. A 
48. Vortretungen für London gesucht. Von einem deutschen | Paraguay wird notirt zu 810%), 90 T.8.a. Hamburg am 19. Nov 1900. 
Hause in London ging uns mit Schreiben von Mitte Januar 1901 die | Kostarika, 29. Dezember 190, 90 T.S. a. London 1120), 
Nachricht zu, dafs die Firma für London Vertretungen leistungs- | San Salvador, 17. Dezember 1900, 3 T.S. a London 105°%,,. 
fahiger Fabriken von Gulanterie-, Bijouterie-, Spiel- und Lederwaaren Nikaragua, 1 . Dezember 1900. 3 T.8. a. London 140° Rn 
zu übernehmen gewillt sei. — Anfragen behufs Nachweises der betr. | Guatemala, 28. Dezember IW0, 90 T.S. a. Hamburg 875 x 
Firmen sind unter der laufenden Nummer an die Deutsche Export- | Honduras wird am 26. Januar 1901 zu 125—185%, 90 T.8. a. Ham- 
bank A.-G., Berlin W., Derfflingerstr. 4, zu richten. l burg taxirt. 


2 
HIEMES' 
Fufsbodenplatten aller Art aus Thon 


Maschinenfabrik 
Fufsbodenplatten aus Cement und Sand, 


Kugelmühlen — Kollergänge 140] AU JA 1 TE 
Steinbrecher — Walzworke etc. 


Dampfmaschinen mit geringstem Dampfverbrauch 
Th. Groke Maschinenfabrik in Merseburg (Dont chl.ı | 











= Ziegeleimaschinen — 
Maschinen tür 
feuerfeste Fabrikate — Falzziegelfabriken 









DERES A IELTER TIEREN © 
WERTSITTET 
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Adolf Bleichert & Co., Er ar 


Aeiteste und grösste Spezialfabrik für den Bau von 


“ 


Bleicherr'schen I um J. Albert Sehmidt 
Drahiseilbannen -— 77 "u — Solingen 





in einer Messer, Scheeren, Rasir- 
Gesammtlänge messer etc. Dauer, 
“= . 
von mehr ala PEN = FREE, 
98 jährige 1425 Kilometer Eisen- und Stahlwaaren. 
Erfahrungen 57 Pr Fabrikation — Export. 
13 ’ bh .. ir 
Weltausstellung Chicago ers Höchster Preis und en; Mustar-Lager: 
Berg- und Hüttenmännische Ausstellung Santiago (Chile) 1894: Ehrendiplom und Medallle Berlin 8. 42, Rittarstr. M 


Hamburg, Kl Johannisstr. in 













(iratis 


und franco 


Elektromotoren! 


ÄBASCHELSEN« 


WEIN BAU WEINHANDEL NN 


versenden wir unseren f # \N 13 NEN R ACHBRU 


Katalog über EV s > 


Ventilatoren 


Berlin N.4, Chausseestr, 6. 












Installations- 
artikel! 


(2) 


esellschaft für r var - 
elektrische Maschinen und Installationsbedarf. Heinr. Bader, =. — 


Mehlis i. Th. 


Serge für Export alle Arten Luxuswaffen, 
ale Jagd- Gewehre, Scheiben- und Bülrsch- 
büchsen, Luft-Gewehre, Revolver u. Pistolen; 
sowie neue und gebrauchte Kriegswaffen, unter 
anderen 50000 St. I. Qual. echte amerika- 
nische Vorderluder Springfild-Gewehre franko 
Hamburg 1000 Stück 7000 Mark. 











sind im Deutschen Reiche patentirt u 


“ .. 
» -Glühkörper von den grössten ausländischen Auer=- 
Gosellschaften »ingefülirt 

.. besitzen überruschende Festigkeit und 
-Glühkör er Rreundaner und werden überall da bevor- 

zugt, wo das Beste vorlangt wird 
besitzen ausserordentl, Leuchtkraft und 
-Glühkörper sind im Gebrauch die billigsten. Passen 


af alle Brenner 


HENRY HILL & CO., Limited, BERLIN 0., Mühlensir. 60°: 


Cable Adresse: Hilikverper, Berlin. — Liebert's Code. 


Fabrik- 


gtthlicht MW 


M. Werihen, 


Berlin $., Sehönlelnsir. 6. 


Kunle Fabrik dieser Branche, die sowohl Glüh. 
r als auch Brenner fabrizirt, daher 


grösste Leistungsfähigkeit. 


Meine Glübkörper No.@B weisen im Anfangs 
eine Leuchtkraft von 100 Kerzen, nach 1000 Stunden 
“7 Kerzen und nuch 2000 Stenden 75 Kerzen nuf, 
was bisher unerreleht! 












Murka, 


Marke. 






we ö 
‚erde 3 


Nasınering, | 








PERSPEN TIWISCHE 
DNS TRRUKTIOMEN, | 


URWÜRST. 


- Glühkörper pro 1000 Stück 
Weise & Monski, Halle 5 ie MER 


„,9mela); 
Telogr.-Adr.: Weisen» Hallesan 
ERERERER: für 


Dampfpumpen 5 5 
und Pumpen Pr Brenner: on nl 


für Riemen- und elektrischen Betrieb. u Strassenlaternenbrenner. Aluminiumblaker. Wind- 
Erstiklassige Fabrikate, sehützer. Begulirrorrichtungen. Glimmerwasren, 
Stets ca. 1000 Pumpen auf Lager! uWaa . ? Viele Neuheiten in Glas und Metall, 


. . r Erport mach allen Ländern der Welt, 
Filialen u. Lager in: Berlin, Hamburg, Dortmund, Brüssel, Budapest, . a Kataloge as und frunko, oo. 




















85 











E. Kiessling & Co. um 
Maschinen - Fabrik, 
Leipzig-Plagwitz, 
bauen seit Jahren ala 
alleinige Spezialität 


wi 


BE Kataloge auf Wunsch gratis. ag 


Ausführung und nach den 
neuesten Modellen. 





* 


geder-Manomers, 


2: Hähne;; Darf Wasser u Fe ek. 
i „ Probir-Hähne 


” „Schieber % ’ 4 
5 Probir-Ventile 


& 
 Hydranten, , : 
*Slrassen-« . 7) ' Fa 0 * Schmier-* 


mt Gefässe. > 


Ventile » 


slE Fabrik von Armaluren für Dampfkessel, : 


Maschinen ‘und gewerbliche Änlagen 


Sämmtliche Maschinen für: 


Cacao-, Chokolade- u. Zuckerwaaren-Fabriken 


Röstmaschinen, Zwilliugs- und DPrillingsmühlen — Melangeure — 


Caramelbonbons, Boltjen, Rocks und Seidenkissen Klichel- 


maschinen Kühl- und Wärmetische etc. 
liefern als Spocialitat: 


er ‚Paul Franke & Co. 
- = Leipzig-Plagwitz. + Maschinenfabrik. 





Rhein- u. Moselweine, 


im Export seit Jahren bewährt, liefern unter Garantie guter Ueberkunft 
billigst 


*% Peter Eckertz & Co., Weinyuisbesitzer u. Weingrosshandlung, 
Oberwinter a. Rh. 


London E.C., 2 Royal Exchange Buildinge. 
Hamburg: Export - Vertreter Kaufmann & Co, Admirnlitätsstranse 18 


F. Kaufmann, Brüssel, 561 rue Franklin. 


General-Vertreter für Belgien und Holland, 





Walzwerke — Hydr. Pressen — Klopftische — Eutluftungs- 
maschinen — Kollergünge — Brech- und Reinigungsmaschinen — 

Staubzuckermühlen Fondaut-Tabliermaschinen, — Dragöe: 
maschinen — Maschine für feine Schweizerbonbons, zewöhnl. | 














Waffen. 
Jagögeräthe. 


Engroa 


Nhustrirte Katainge 
“tchen zu Diensten, 


Albrecht Kind, Hunstig b.Dieringhausen, Rheink: 
‚1 Berlin C., Rosenstrasse 1. 


C. Otto Gehrekens 


Riemfabrik 


Hamburg. 


















Halbkreuz. (Linkstrlieb.) 


Kunze & Schreiber, Chemnitz. 


georikman,, Spezialität: 
N Verstellbare Zuggardinen- 


Kis Einrichtungen, Küchenwagen, 


Spirituskocher, Gaskocher, 
Ojaman 





Christbaumständer, Oberlicht- 
verschlüsse, Glasjalousien, 
Schirmatänder. 


Schimmel-Pianos u. Flügel 


kreuzsaitig mit dureligehendem Eisenruhmen, 
tür jedes Klımn 


Wilb. Schimmel & Co,, Pianofabrik. 


Grossh. Sächs. Hofliel. Leipzig-Stätteritz 


J. M. Lehmann 


Dresden-Loebtau. 
500 Arbeiter. Gegründet 1834. 


Grösste und älteste Maschinenfabrik 
für die 


« « Industrie 


ferner Maschinen für 


Farben- und Zoiletteseifen- 
Fabriken. 


Export nach allen Ländern. 
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i er 'Telegraphenkarte 
ie 3, | 
3 Mdtaue a an | heftmaseh 87 für den Weltverkehr 
“de iin pour ee 53 
ioca, Kalender, Karton- A Nach den neuesten Quellen bearbeitet. 
u Herausgegeben von Dr. Robert Jannaach 
2 Plieuses & feullies | für Werkäruck und | Folding Machines ° 1901. 
ä Wonrrage ei jour- | Zeitn . Ge | for finmet Deckel = 


; maux. Pliure na ro: | nauneie intorfal- | & Newspapers. Fold 
® gintre; däbit extrn- | zung. Höchste Lei- 


= ordinaire, Installa- | #tungsfkhigkei . 
3 tion poar ie, fabri- | Einriel — Br Zu beziehen gegen Franko-Einsendung von 


Ian 
3 estion de Fabrikation von uri 1 Mark oder gegen Nachnahme von der 


Expedition des „EXPORT“, 
Berlin W., Derfflingerstr. 4. 


Be. yo 









E z 
- o.. F E 
cur ECK SOhNE® u 
; Sage «Hobpbearleilungsmaschinen | Puppenköpfe aus Metaliblech 
| i sg ; | "ötes des poup6es en mätal. 
Berlin Reinichendonf Buschow & Beck 





Puppenfabrik 


E. de la Sauce & Kloss in... 


BERLIN NW., Haidestr, 2—20=, 
Fabrik für Eisen- und Wellblech-Konstruktionen. 


Konstruktions-Bureau für Eisen- und Wellblechbauten aller Art. 
Telegr.-Adr.: Saucaklons. Telephon-Amt II, No. 1760 u. 2560. 
Alle Eisenkonstruktionen für Hochbau, gauze Bauwerke aus Risen, 
Wellblech und Doppelwandblech, Kirchen, Cirkus, Speicher, Dächer, 
Decken, Zroppası 'eranden, Thüren, Fenster etc. Spezialitäten in 
zusammenschiebbaren, diebessicheren Stahlgittern, Blech- und 
Gittermaste, Resertoire, Schornsteine. Grosses Lager von HHTrägern, 
Bauguss und div. Eisen. BF Prospekte gratis und franco, 


> LANDSBERG .W 


sb u.Hanfseilerei (6 Schraeden) |? 


:r. a ER We “ 
a | ' BALTENSE 
tTransmisionsnstunen (5 Hanfseile. My remote [3 | 

pfugseile. Laftbahnselle, WM, 17 DA hanfu. Aaumw., geihserte ÄRnENKESILLSCAAET «r Pintoanapcne Inpisiint 

Hiitzableiterseile, Bogen- W "Spinn®, ” und ungelhoarts Hanftane, REICK stı DRESDEN 
üe, Schiffstan- | 5 imprägs, Hanfärahtseile, . 
rk ä Pr Sea DRESDEN - LEIPZIG - BERLIN 
BRESLAU -MAMBURG -MUNCHEN 


Hanfsslischmisre at«, 
BODENBACH !/BOHM 
PAACHTKATALOG auf gel. VERLANGEN 


Schuster & Baer Aktiengesellschaft Lieferung. durch Handlungen od 
BERLIN S. 42, Prinzessinnenstr. 18. €. 6. Glier & Sohn, Saitenfabrik 


Fabrik-Niederlage: Hamburg, Rödingsmarkt 31. Markneukirchen i. $. 














$ Gegründet 1880, Gegründet 18. 


f . , -, ten 
Fabrikation von Petrnleumbrennern vieler erprobter Systeme. DE eg on nee m 
Darmschnuren für technische Zwecke, Catgut. 
Klaviersalten aus prima hochpolirtem Gufsstabl- 
Saitendraht. Alle Sorten Messing-, Kupler- und 
Neusilbersaiten für Musikinstrumente; Spin 

drähte aus Kupfer und echt Silber. 


Export. Jllustr. Preisliste auf Verlangen. EngTe 
ee a 


Lampen jeden Genres 
für Petroleum, Gas, Acetylen und elektrisches Licht! 


Bequem! Zusammenlegbare Reiselampe! Kraktisch! 


Für Beleuchtung grosser Räume bestens bewährt: 
„Petroleum - Regenerativlampe“'. 


Vorzügliche „Patent-Reform-Spiritusgaskocher“ Gebrüder Klin ge 


seit 6 Jahren eingeführt, 
Dresden-Löbtau 19. 


Luxusartikel für Bronze und Zinkguss. Grösste Treibriemenfabrik 
= ande des Kontinents. 
Kataloge an Wiederverkäufer gratis und franko. 
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Norddeutscher Lloy 


sg rei rei moege 
Regelmässi 


Schnell- und ost 


zwischen 
Bremen und NewYork 
Kremeon „ Baltimer« 
Bremen „ Gnlivonton 
Bremen -„ La Pintn 


yd, Bremen, 


ampferlinien 


Bremen 
Kromen 
Hiremen 
6enun . 


und Brasilien 
Ontasion 

Australien 

New-York 


Sichere schnelle comtortable Uebertahrt. Ausgezeichnete Verpflegung 


Näbere Auskunft ertheilt 
der Norddeutsche Lloyd, Bremen. 


Deutsch-Australische Dampfschifis-Gosellsohaft. 


Südafrika-Australien-Java. 


Reogelmässig alle 4 Wochen über Hamburg 
Naclı Capstadt, event. Algoa Bay, Fremantie Whart, Ade- | Nach Sydney, Brisbane, Townsville, Makassar, Soorabaya 





inide, Bataria, Samarang, Soerabaya und Tjil Pad event. Mossei Bay, Al oa Bay u. Melbourne Fern 
D, „Itzehoe“, Capt. Hahn, mb. Feb. or DD nleleteid", Capt Schuldt, am 2. März 1%1. 
wit Durchtracht nach andoren Häten. 
Güterannahms am Bammelschuppen bis zum Tage vor Abgang Minags 12 Uhr. 


Acıskunft ertheilen und Anmeldungen nehmen entgegen Knöhr & Burohard Nfi. 


Makler für dia eingehanden Schifle Rob. M. Rloman jr. (Rieho nuch die Angaben unter „Schiffsnachriohten*. 


Wer am 


Levante- .„„Orienthandel 


interessiert ist, erhält auf Wunsch — gegen Angabe der Branche — 
\ kostenlos das 
) Handbuch 1901 der Deutschen Levante-Linie. 
Auch das neue Programm der beliebten, billigen 


Mittelmeer- und Orientfahrten 


ist erschienen und wird auf Anfordern kostenlos zugesandt. 


Deutsche Levante-Linie, 
Hamburg, Trostbrücke 1. 


Specialitäten: 

Isolatorenstützen aller Art, Querträger, 

Tragerschellen, Verbindungsstüe\e, Masten 

sobhellen, Wandarme nun llohr, “chraub 

zwingen, kleinere geschmiedete Axon u 

Schmiedestüoke für eleotrotechninche 

Zwecke, Bolsen aller "art. roh und bearbeiter, Gessnksohmiederei, Presserei, Sohraubeon- und 
Mutternfabrik., Alle Arbeiten aus Stahl oder Eisen nach Modell oder Zeichnung, 


Gartonnagen - Maschinen - Industrie und Fagen- -Schmiede, Act.-Ges. 


Gegründet 1869. Berlin N. Reinickendorferstr, No. #4n Gegründet 1R6D. 





Kunstanstalt B. Grosz, Aktiengesellschaft, rn Frcakz,, 


Kunstanstalt für 7m en Fabrik von 
Oelfarbendruck- Sf (ass = ‘ Gold-Politur und 
bilderu.Plakate,ff. = Alhambra-Leisten, 
Bilderrahmen, 
Spiegeln 
und Glaschromo’s 


gestickte Haus- 
segen und sämmt- 
liche Devotalien. 


Export! 
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Gussstahlfabrik u. Eisengiesserei 


Hugs , Actien-Gesellsohaft 
auer Alles 44. 


en für 


Werkzeug-u.Maschinenfabrikation 
der früheren Firma Lohf & Thiemer. 


Patent-Sisderohr-Dichtmaschinen u. 


alle anderen Systeme zum Ein- 
dıchten v. Röhren in Dampfkesseln 


etc. 
Diverse Apparate zum Spannen und 
Auflegen von Treibriemen etc. 
Patent-Parallelschraubstöcke f. Werk- 
bänke und Maschinen 
Rohrschraubstöcke, 
Bügelbohrknarren für Montagen. 
Eisen- u. Drahtschnelder, Stehbolzen- 
Abschneider, Stehbolzen-Abdichter. 
Pateat - Rohrschneider mit SBtichel 
schneidend. 
Patent-Röhren-Reiniger für Rum: 
röhrenkessel. [497] 


Preislisten «ratis und franco. 





Flaschenspül-Maschine 


«uolenform) Prais MM. 70, mit Ventil 
M. 90. Neuste Preintiste mit 1172 Ille- 
strationen verschiedener Maschinen und 
Utensilien für Bier- und Weinkellerel, 
Geschäfts- u, Hestaurstionssinrichtungen, 
Automaten nobat Hausbedarfs- Maschinen 
[3] gegen Einsendeng von 00 Pf. 


Hermann Delin, Berlin NO. 48, 
Spiritungen: -Schnellkocher 

„Ideal‘' 

ae; 








Eine aussergewöhnliche epochemachende Neuheit. 
Uebertrifft alles bis jetzt Ungewesene auf dem 
Gebiete des iritusregnlirens Iurch Drehen der 
Schraube, wie bei einer Petrowum-Lampe, ist jode ge 
wünschte Heirkraft zu erzielen. 
Komper & Damhorst, 
erlin W0.. Friedenstrasse 48. 


Cupron-Element 
f. Betrieb kl. Glühlampen, 
Elektromotoren und elektro- 

chem. Arbeiten. cu 
Umbreit & Matthes, 
Leipzig-Plagwitz 11, 







ether. Oele u. Essenzen 


Spezialitäten für 
Parfümerie-, Liqueur- und 
Mineralwasserfabrikation. 

Otto Kuntze Nachf,, 
Leipzig-Lindenau. 





Gegründet 1867. 





| Vertreter gesucht. Muster und Listen gratis. 
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„Neue Thomann'sae Sicherheits- -Zementdachplatte 


Technische Ausführung thatsächlich unerreicht. 


7 ze 





















Das Non plus ulten aller rg ge materialian, ist uni- 
versell. Sie ist in jedem Klimn, k oder warm, feucht 
oder trocken mit gleichem Nutzen verwendbar. Keine 
Reparatar, ever, Dauer. Einfachste 








Gewicht Kr am lei 
von h 


testen. Vebarail zetem rt. Maschinen 
hster Vollendung liefern, Licensen vergeben 


Thomann & Co, &.m.b. H. 
Halle, Saale 49. 


Karı Thomann war erster Erfinder prakt. 
Zementdachplattenmaschinen. 













Wasserdichte Segeltuche N 
Pläne, Pferderegendecken 
Bi E Ab ÄHNERER 


en. ZLeltfabrik = 


Fabrik Mob. Reichelt, Berlin c. 1. 


Ulnntrirte Zeit-Hatalore gratin. 


Leipzig-Sellerhausen 50. 
Grösste Specialfabrik von 
Sägemaschinen u. 

Holzbearbeitungs- .. 


Maschinen. 
70 000 Maschinen gellefert und 
63 höchste Auszeichnungen, 


EEE Export nach allen Welttheilen. u 
Paris 1900. Höchste Auszeichnung „Grand Prix", 


“. „Wasserdicht 
Aermseyeltuch 


N 





&por. MH. Moltzen & Liebig 


Bürsten- und Drabtdrebwaaren-fabrik 
Rathhausstr. 20 LEIPZIG - Reudnitz Rathhausstr. zo 


fabriziren als Spezialität: 


Export. 


Cylinderputzer, Plaschen-, Tassen-, Gläser- und Schlauchbürsten; 
apparate, medizinische und chemische Gefässe; Standrohr-, Spülmaschinenbürsten und 
für Fallapparute; Pfeifen-, Cigarrenspitzonreiniger und Rauchpatronen. 
Lampenbrennerreiniger mit Dochtabschneider. 

Fagott-, Klarinetten- und Flötenwischer ete.; Hutbürsten, Fahrradreiniger. Möbelbürsten. 
Lieferung nur an Exporteure. Vertreter für das gesammte Ausland gesucht. 
Preisliste gratis und franko, 


Bürsten für Soxleth- 


Herausgeber: Dr. R Jannasch, Barlin 





Arbeit, olıma || 





Verantwortlicher Hedaktenr: Otto Heidk» Berlin W,, Der Üngerstrafse ee Gedruckt bei Pails & Garleb in Berlia W., Stegliszerstrafse 11 
lin W. — Kammissinnsverlag von Hermann Walther, Verlagshandlang in Berlin W, Wilhnimatrafse 47, Auig. & 
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Opiische Industrie-Anstali 
Lucke & Andre 


Rathenow, Bahnhofstr. 4. 
Gegründet 1874. 
Anfertigung sämmtlicher optischer 
Artikel 


Spezialität: 


= Brillen und Kneifer. = 


Spezlal-Schleiferel mit Kraftbetrieb 
für Brillengläser nach Arztlicher Vorschrift. 


Poli cl halt est 
52 f en 
f . ) er „Te ee t 





Sensationellste 
Erfindung! 


Uebertrift sammt- & 
liche bisher er- 
zeugte Fabrikate. 


Sehr leichte P 
Handhabung, an jeder 
Laterne anbringbar. 


Preis p. Hahn mit 2 Flammen 
incl. Brenner Mk. 14,— 


Preis mit 1 Flamme incl. 
Brenner Mk. 7.— 


Bxporteurse und Wiedar- 
verkäufer hoher Rabatt, 


R. Hammerschmidt 


Dresden-A., Poppiız 





DENSOL 


macht jedes Leder ahsolut wasseriicht, 
halttar und tadellos Peer 





Alleimige Fahrikanten: 


Dr. Max X Lehmann & 0. 





Abonnirt Ersoheint jeden Donnerstag. 
wird bei der Post, im Buchhandel BR 
bei Ilnzwann Waurner, Verlags- Anzeigen, 
bechhandlung, Derlia W. 
1 T die dreigespaltene Petitzelle 
Wilbolmstrafen 47 Auf, & 
(Buchtändlerhof) oder deren Raum 
und bei der Expedition. ee 
werde: 
Preis vierteljährlich Expedition des „Export*, 
Im teutschen Postgebiet Mk. Berlin W., Derfflingerstr. 4 
im Weltpostwerein . .». Bin „ enıge Sa 
Preis für das ganze Jahr 51 ° = 


im deutschen Postgeblet 12, Milk, 
im Weltpostverein . - . Ihe „ 


Einzelne Nammern 40 Pfe. 


Deilagen 
nach Uebereinkunft 


unse du Barngen, Prs AN ai de erpoätien 
CENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 


Redaktion und Expedition: Berlin W., Derfflingerstrafse 4. 
(Geschäftszeit: Wocheniags 10 bis 4 Uhr.) 
mer Der „EXPORT* ist im deutschen Postzeitungskatalog für 1901 unter Nr. 2431 eingetragen. 





XXIH. Jahrgang. Derlin, den Il. Febimar 10901. Nr. 7. 





Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte über die Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenatnifs Ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Exports 
g zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Indastrie wichtige Mitteilungen Über die Handeleverhältnisse des Auslanden In kürzester Frist zu übermitteln. 








Briefe, Zeitungen und Werthsesdungen für den kpart" «ind an die Redaktion, Berlin W., Derfflingerstrafse 4, zu richten. 
Briefe, Zeltungen, Beltrittserklärnnugen, Werthsendungen für den „Üentralrerein für Handelngeographie etc,“ aind nach Berlin W., Derfflingerwtrafse 4, zu richten. 





Inhalt: An unsere Mitglieder. — Die deutsche Volkswirthschaft und die Handelsaverträge, Von Dr. Robert 
Jannasch. B. Die Entwicklung der Landwirthschaft. [Fortsetzung] — Buropa: Schwedens Waarenumsatz mit dem Auslande. — Asien: 
Der Handel von Kiautschöu. (Auszug aus der Denkschrift betr. die Entwickelung des Kiautchöu - Gebietes in der Zeit vom Oktober 1899 
bis Oktober 1900.) — Die Teppich-Industrie in Central-Asien. — Siams Mineralreichthum. — Afrika: Britischer Handel mit Südafrika am 
Anfang des Jahres 1901. — Nord-Amerika: Die Handelspolitik Nordamerikas gegenüber Brasilien. — Amerikanischer Eisenexport nach 
Europa. — Anknüpfung von Handelsbeziehun zwischen Syrien und Nord-Amerika. — Central-Amerika und West-Indien: Der 
britische Handel in Mexiko. — Vereinsnschrishten: Sitzungsbericht des Centralvereins für Handelsgeographie usw. — Briefkasten. 
— Schiffsnachriebten. — Deutsches Exportbureau. — Anzeigen. 

Die Wiedergabe von Artikeln aus dem „Export“ ist, wenn nloht ausdrücklich untersagt, gestattet, sofern die Bemerkung hinzugefügt wird: 
Abdruck (bezw. Übersetzung) aus dem „EXPORT“. 











duktionszweige schuf und ausgestaltete, schuf dadurch 
An unsere Mitglieder. gleichzeitig für andere Produktionsgebiete und Produktions- 

Die Mitglieder des unterzeichneten Vereins werden ersucht, | Kreise an Kenmem. onion, een - die at 
ihren Jahresbeitrag (Im Mindestbetrage von 12 Mark) für das lau. | Deuer Konsumilonagebiele gieichermaisen neue Froduklions- 
fende Geschäftsjahr gefilligst bald an die nachstehende Adresse ein- eg erschlofs. Indem die moderne Technik, in Verbindung mit 


n ihr zur Verfügung stehenden Kapitalkräften, schneller und 
zusenden. Der Beitrag der ausländischen Mitglieder beträgt 15 Mark. | „ruigreicher als jemals zuvor die Erschliefsung und Ausnutzung 


An den „Centralverein für Handelsgeographie ete.* der neu gewonnenen Arbeits- und Naturgebiete ermöglichte, 
zu Händen des Vorsitzenden, Herm Dr. R, Jannasch, führte sie in relativ kurzer Zeit zur Ueberproduktion,die, aus den 
Berlin W., Derfflingerstr. 4. gleichen Ursachen, auf allen anderen Gebieten der wirthschaft- 

Entsprechende Postanwelsungsformulare mit obiger Adresse _- nern nn pre free A ee Pe 
haben wir der Nummer 4 des „Export“ beilegen lassen; wir er- | „.h] die Produsenten wie die Konsumenten besser, denn einmal 
suchen unsere Inlindischen Mitglieder, dieselben zur Einzahlung waren sie thatsächlich Beides in einer Person, und nieht mehr 
ihrer Beiträge henutzen zu wollen. wie früher, oder doch nicht in gleichem Mafse, durch eine 
Die Mitglieder der uns befreundeten und verbündeten Vereine | Jange Reihe kostspieliger Vermittler, zünftige oder andere wirth- 
zahlen, wie wir ansdrücklich bemerken, ilıre Beiträge nach wie vor | schafts-polizeiliche Vorschriften, ganze Weltenräume und lange 
an die Kassenstelle der Vereine, denen sie angehören. zumenn ker EEE AREBENG, .. = allseitige Kon- 
i urrenz sorgte dafür, as Verständnifs für die wechselseitigen 

Centralverein für Handelsgeographie usw. Interessen durch zahlreiche volkswirthschaftliche Körperschaften, 

durch die Oeffentlichkeit des politischen Lebens, die Presse usw. 











Die deutsche Volkswirthschaft und die Handelsvorträge. sehr bald klar gelegt und zur Erkenninifs aller Interessenten 
Von Dr. R. Jannasch — Personen wie Völker —, gebracht wurde. Die Bedeutung 
: : : dieses geistigen Aufklärungsdienstes an der Spitze des modernen 
(Fortsetzung. Siehe 1900 No, 48, 49, 60; 1901 No. 1, 8, 5, 4, u. 6.) wirthschaftlichen Lebens kann nicht gebührend genug hervor- 

In Ergänzung der vorstehenden Ausführungen möge am | gehoben werden. 
Schlusse dieses Kapitels noch eine Betrachtung über die Preis- Wenn die Bedürfnisse der Konsumenten und die produktiven 
bewegung der hauptsächlichsten landwirthschaftlichen Erzeug- | Kräfte und Leistungen sich gegenseitig das Gleichgewicht 
nisse Platz finden, gehalten hätten, so hätten naturgemäfs die Preise der Waaren 


Nicht nur die Preise für die wichtigsten Nahrungs- und | fortgesetzt die gleichen bleiben müssen, wie es ein konstantes 
Genufsmittel zeigen ganz allgemein eine sinkende Tendenz, | Gleichgewicht von Angebot und Nachfrage gebietet. Aber die 
sondern eine solche tritt in der zweiten Hälfte des 19, Jahr- | Erfahrung läfst erkennen, dafs die Preise der grolsen Massen- 
hunderts ziemlich allgemein bei mehr oder weniger allen | und Handelsartikel, also solcher, die vorzugsweise den Bedarf 
wichtigen Marktartikeln hervor. Ea ist dies, wie in anderem | der Völker befriedigen, alle — bis auf wenige Ausnahmen — 
Zusammenhange in diesem Kapitel bereits ausgeführt wurde, | gefallen sind. Ein derartiges Resultat ist unter solchen Ver- 
ebenso die Folge der technischen Fortschritte wie der Erweiterung | hältnissen nur dann möglich, wenn die Herstellungskosten 
der Produktionsgebiete und der im Zusammenhang damit | dieser Waaren allgemein sinken, d.h. die Produktionselemente 
stehenden Verbreitung der merkantilen Thätigkeit. billiger werden. Dals zu diesen billiger gewordenen Ele- 

Der eine Fortschritt wurde durch den anderen bedingt, und | menten die Arbeitslöhne nicht gehören, ist zweifellos, denn 
der gleiche Unternehmergeist, welcher neue Pro- | diese sind gestiegen und zwar allgemein, ;Auch‘.der Preis, 
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welcher für die Benutzung des Kapitals gezahlt wurde, ist, wie 
die Geschichte des Zinsfufses zeigt, wenigstens während mancher 
Jahre, bei fortgesetzter Verminderung der Waarenpreise ge- 
stiegen, in anderen Jahren wiederum, jedenfalls bei Weitem 
nicht in gleichem Malse wie die Waarenpreise, gefallen. Im 
Hinblick auf den im Allgemeinen gesunkenen Geldwerth ist der 
Preisfall der Waaren thatsächlich relativ noch grölser, als er 
in den absoluten Ziffern hervortritt. In jedem Falle aber kann, 
nach dem Gesagten, die Ursache des Preisfalles weder in der 
Entwickelung der Valuta noch der Arbeitslöhne, sondern nur 
in der vorgeschrittenen und daher billiger produsirenden 
Technik liegen. 

Ein kleiner mechanischer Webestuhl liefert erheblich mehr 
und gleichmäfsigere Gewebe als drei oder vier Handwebstühle, 
welche etwa den gleichen Preis wie jener kosten. Dagegen 
sind seine Betriebskosten sehr viel geringere*), der Gewinn 
daher an den Geweben ein sehr viel gröfserer. Die Konkurrens 
sorgt dafür, dafs derselbe kleiner, d. bh. die Waare billiger 
und damit der Kreis und die Zahl ihrer Käufer ein gröfserer 
wird. Sobald die internationale Konkurrenz zu dem nationalen 
Wettbewerb hinzutritt — wie auf dem Weltmarkte —, wirkt 
der Weltmarktpreis ausgleichend mit der Gesetsmäfsigkelt eines 
hohen hydrostatischen Druckes. 

Genau dieselben Wirkungen auf die Preisgestaltung der 
landwirthachaftlichen Produkte übten die technischen Fortschritte 
in der Landwirtbschaft aus. Während der überwiegenden 
Herrschaft der Dreifelderwirthschaft konnten, bei stark zu- 
nehmender Bevölkerungsziffer, die Preise der Landwirthschafts- 
produkte steigen, weil das Angebot derselben hinter der Nach- 
frage zurückblieb. Seit dem Uebergange zur Fruchtwechael- 
und zur Stoffersatzwirthschaft nahm das Angebot stark zu, 
konnte es die Nachfrage übersteigen. Kaum dann noch der Mit- 
bewerb überseelscher Gebiete bezw. solcher Länder hinzu, in 
denen der Grund und Boden wenig kostete, oder in denen der 
Preis der Arbeit gering war, so wurde ein weiterer Preisdruck 
ausgeübt, Je mehr die Technik der europäischen Landwirth- 
schaft — unterstützt von dem sinkenden Zinsfuls und der Nähe 
der Märkte sowie den geringeren Transportkosten dahin — 
es verstand, ihre Produktionekosten, bei besseren Leistungen, zu 
verringern, um eo sicherer und gröfser wurden ihre Erträge 
und um so höher ihr Reingewinn. Nur durch die gesteigerte 
Intensität ihres Betriebes, durch Mellorationen, bessere Arbeit 
und Ersatz der persönlichen Arbeitsleistungen durch die Arbeits- 
leistung von Kapitalanlagen: Maschinen, Drainagen usw. konnte 
sie gewinnen, und vermochte ihre Existenz gegenüber den 
Ländern mit billigerem Boden und extensiver Wirthschaft 
erfolgreich zu vertheidigen, was sie auch, wie die mitgetheilten 
Angaben erkennen lassen, getban hat, 

Nur auf die gedachte Weise war es möglich, dafs u. A. 
in Deutschland von 1872 bis 1990 die Menge der verarbeiteten 
Zuckerrüben von 2250 918 auf 12 150 642 t steigen konnte, und 
zur Herstellung von 1 kg Rohsucker nur 7,05 kg Rüben er- 
forderlich waren, während im ersteren Jahr dasu 12, kg be- 
nöthigt wurden, die Gesammtmenge des erzeugten Rohzuckers 
aber von 186442 auf 1627472 Tonnen stieg. Der Preis des 
Zuckers fiel infolgedessen um ca. 40 pCt. und werthete Ende 
des 19. Jahrhunderts 48» M. der Doppeleentner. In der 
gleichen Zeit stieg aber auch der inländische Konsum von 5, 
auf 12,4 kg pro Kopf, was gegenüber dem ersteren Jahre, unter 
Berücksichtigung der inzwischen stattgehabten Volkszunahme, 
einen jährlichen Mehrkonsum von 451 000 Tonnen (& 1000 kg) 
in Deutschland zur Folge hatte. 

So ist ferner der inländische Bierkonsum von 1872 
(41 230000 Ew.) bis 1898 (54314000 Ew.) von 81, auf 124,1 Liter 
per Kopf gestiegen, der Gesammtverbrauch von 33 285 000 auf 
67 911.000 hl, welcher, bie auf ein verschwindendes Minimum 
eingeführten Bieres, durch die Produktion des Inlandes gedeckt 
wurde, Mithin beträgt die Zunahme des inländischen Konsums 
34 626 000 hi oder 104 püt, 

In ähnlicher Weise hat sich der Konsum der Getreidearten 
usw, gesteigert, und zwar so atark — in ungleich stärkerer 
Progression als die Volkezunahme —, dafs die inländische Pro- 
duktion nicht ausreichte, um den Konsum zu decken. 

Es betrug der Verbrauch der Bevölkerung in Deutsch- 
lund 1879 (44 639 000 Einwohner) und 1899 (rund 55 000 000 Ein- 
wohner) nach Abzug der Aussaat ete.”j: 


*, Vergl. R. Jannasch, „Die Produktionsbedingungen der 
europsischen Baumwollenindustrie*, Berlin, 1892. : 
*) Vergl. Stat. Jahrbuch für das Deutsche Reich. 1900, 8. 157. 





1901 
100 _ 1800 1819 1890 Pr 

pro Ko Gesammtkonsam in Tonnen kai 

Re nor? a ae 
Roggen . 1210 1545 5401819 8454077 BOB2T58 56,# 
Weizen bis 9o 2308872 56145581 2842209 198,5 
Gerste 465 Tl 2080177 89086 689 1 826 512 878 
Hafer. . 82: 116 8664 B6l 65880439 2715578 74,1 
Kartoffeln 389,» 559,7 15146012 BO6B5086 15459074 1025 


Die Fortschritte der inländischen Landwirthschaft ver- 
mochten diesen Mehrverbrauch von Getreide nieht zu decken, 
und es mulste ausländisches Getreide eingeführt werden, 
welches durch den Zoll vertheuert wurde, der zugleich 
auch das inländische Getreide um den Zollbetrag im Preise 


steigerte. Die deutschen Konsumenten wurden daher ge- 
hindert, an der ihnen günstigen Preiserniedrigung des 
Getreides auf dem Weltmarkte theilzunehmen. Da sie 


gleichgeitig Produzenten waren, so wurde ihre Produktivkraft 
belastet und vertheuert, was ihre Konkurrenz und Leistungs- 
fähigkeit gegenüber dem Auslande, soweit dieses ähnliche Be- 
lastungen nicht kannte, erschweren mufste. Will Deutschland 
künftig auf dem Weltmarkte erfolgreicher Mitbewerbung sicher 
sein, so kann es an eine Erhöhung der Nahrungsmittel- und 
Kohstoffsölle, an eine Vertheuerung der wichtigsten preis- 
bildenden Elemente nicht denken, oder es kann dies nur auf 
Kosten des Lebensstandes, d.h. der Verringerung der Einnahmen 
namentlich seiner Arbeiterbevölkerung, geschehen. 

Im Jahre 1903 wird die deutsche Handelspolitik vor die 
Entscheidung dieser Frage gestellt werden, Entweder ener- 
gische und erfolgreiche Betheiligung an der Weltwirthschaft 
und Weltpolitik, oder Verzicht auf dieselbe su Gunsten einer 
relativ kleinen Zabl von Grofsgrundbesitzern inebesondere im 
Osten Deutschlands. Die politischen und sozialen Folgen der 
Entscheidung sind unschwer zu erkennen: entweder Fortschritt 
auf allen Gebieten geistiger Thätigkeit und fortschreitende Be- 
theiligung an den die Welt bewegenden Ideen, oder Anerkennung 
des mafsgebenden Einflusses veralteter feudaler Standesrechte 
und der denselben verbündeten anderen privilegirten Kreise auf 
die gesammte nationale Entwickelung! Das ist der tiefere Kern 
des Kampfes um die Erhöhung der Getreidezölle. Bollte diese 
eintreten, so dürfte sie wenigstens den einen nütslicben Erfolg 


Tabelle I. 


Jährliche Durchschnitts-Marktpreise von Weizen und Roggen fn Mark 
für 1000 kg zu Berlin ron 1845 bis 1599, 


Von 1945 bis 1894 (inkl) nach den A vom Kinigl. Statist. Bureau 

= > 1895 RE nach den A des re Amts, — 

er ich mit den anderweitig mitgetheilten Ang läfst geringe 

Preisdiiferenzen erkennen, welche auf Qualilätsunterschiede der gehandelten 
- Waaren zurückzuführen sind. 








Jahr 


Roggen 
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haben: die Verwaschenheit und Charakterlosigkeit der bisherigen 
politischen Parteien zu beseitigen und grofse Parteien mit klar 
definirten Zielen und Aufgaben zu schaffen. Eine wichtige Auf- 
gabe der Anhänger des nationalen Gedankens wird es dann 
sein, darauf zu achten, dafe dieser, auf dem das neue Deutsch- 
land begründet ist, nicht leide. Ob das zu verhindern geht, 
steht in Frage. Eine Erhöhung der Getreidesölle ist Wasser 
auf die Mühlen der Sozialdemokratie, daran ist kein Zweifel, 
und diese mag sich für die Besorgung ihrer Geschäfte bei den 


Grofshandelspreise in Mark netto loco per Kasse. *) 
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Agrariern bedanken. Ob unser neu gewonnenes nationales 
Königthum dureh Erhöhung der Getreidepreise im deutschen 
Volksthum an Boden gewinnt, dürfte zu bezweifela sein, ebenso 
ob es seine Unabhängigkeit und Stärke dadurch steigert, wenn 
es eo Kielwasser der verbündeten Klerikalen und Feudalen 
treibt. — — 

Bezüglich der die vorstehenden Ausführungen ergänzenden 
Zahlen sei auf die Tabellen des Anhanges zu diesem Kapitel 
verwiesen, 


Tabelle II. 


Petro- 

















Jahr un Sa 
Rinder | Schweine | Külbar 

1323 | 107» | 1263 | 139.» _ _ _ —_ —_ 19,1 -- 17,3 — 125,1 56,1 78 168,3 
1880 187,3 | 217,» | 147» | 1582 —_ 106,9 - _ E= 286.0 84,0 78,7 39,9 130,0 83,5 7,4 17,3 
1881 105.2 | 2103 | 150, | 152.4 - 1062| 1104 | 1163| 111,s 26,8 33,8 8l,e 34,3 108,4 59,0 75 15,8 
1882 152,3 | 204. 132.4 131,7 27.0 110.3 108,2 117,3 118,0 21,5 38.8 80,5 89,7 54 646 TA 14,3 
1883 144,7 186,1 128,1 132,4 34,8 106,5 103,5 109,0 116,6 20,4 31,0 74,8 45,3 20, 67,8 7,7 15,5 
1884 143,3 162,3 131,3 138,5 25,1 100.3 92.3 102,6 102,0 19,6 273 61,7 44,5 93,7 50,0 18 15,8 
1885 140,8 | 160,» | 134» | 188,1 323 | 105,2 9 90,9 04,5 19,3 26,7 59,5 34,6 813 58,4 Ta 14.5 
1886 180,8 | 151,3 | 120, | 121,# 29» | 101,4 24,2 2930| 1008 KR) 242 54,8 313 91,8 510 7,4 18.1 
1987 120» | 104.4 98.4 | 1088 38.3 98,7 574 90,7 06,0 17,1 26.3 58,0 28.8 166,8 54,9 71,3 12,5 
1888 134,5 172,2 128,0 115,0 37.0 07,8 86,8 v2, 05,8 18,3 28,5 588 29. 1373 TA 74 14,7 
1889 155,5 187,7 148,8 131,2 33,8 104,1 110,8 1083| 99a 21,8 213 63.7 208 163,7 70,8 83 13,7 
1890 170,0 | 198,4 157,8 | 158,5 364 | 1192| 1157 | 1120| 116, 234 28.2 56,3 32,9 175,6 53,5 10,9 13,3 
1891 211,» | 224» | 166: | 16565 633 | 1203| 1022 | 1106! 106,7 28,1 92,3 58,8 973 108,7 712 10,8 12: 
1892 176, | 1764 | 1494 | 1495 | 547 | 1171| 110,0 | 108,0 | 7.0 24.9 28,0 67,7 307 | 149,7 | 855 05 11.1 
1593 133,7 151,5 157,0 131.0 38,3 108,0 | 108,0 1084| 81a 17,7 23,7 57,8 275 165.4 62,0 85 25 
1894 117. } 136,1 131,3 | 122, 87.1 1188; 101,5.| 1075 104,7 15,5 20,8 494 21,7 163.4 02,8 82 Re 
1895 118 } 142,5 | 1214 | 110,7 41, | 1180, 901 | 1128 1085 16,5 21,5 45,0 278 157.3 68,7 83 18,5 
1898 118.» | 156.8 | 1247 | 119.1 344 | 1122! 862 | 1078| 1028 16,3 234 40,8 20,5 1814 65,8 84 12,4 
1897 130,1 173,7 - 134,1 433 | 113.1! 1060 | 1155| 1048 17,4 244 48,5 388 85.0 67,0 88 10,7 
1898 146,3 185,5 157,9 144.2 42.8 113,3 111,3 119,7 108,# 20,1 26,4 AT,s 32,4 670 078 90 12,1 
1899 146,» | 155,3 131.9 37. | 115.9 | 943 | 1825: 1100 194 22.0 4Re 87,3 62,5 ale 26 14,3 

’, Berliner Preise, *) Danziger Proise, ?) Hallenser Preise, +) Magdeburger Preise ?) Hamburger Preise. °) Düsseldorier Preise, 


7) Sasrbrücksner Preise 


Jührlicher Durchschnittsverbrauch verschiedener Gegenstände pro Kopf der Bevölkerung des Deutschen Reiches, 


7 emer Preise. 
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u e £ f | 7 m , m %s» 233 z um Su a x z 
es = 13 1835| 8 | 8 |2E | 82 |„esUi9.58 35 | 5% | 5 2 8 s | .3 
Jahr 8? 2 B 83 | © @ x | 3% EFFEIER =? Sg SE u 3 £ E JE 
EerıAAIEJBr iS iH ® Be |- PA ee Bu = 5 = 
Liter | Liter k&£ kx kx kg ı ke kg ı ke kg | kg kg kg ke’ ke?’ kg’ kg’ kai 
13 77 - —_— 1 | ) ' - = 
H&=]=1,lulalelulu=l:l: 
1a U ı | I a Dr | 250 2% 1,5 8,5 | 
| 30 | 65 | 108 | 08% | | | | mi - _ 
78 7 | 1128 | 54,» | N - _ 
| 18 56, 1145 | 408 | | 5 _ — 
1» | 67 Nor! 4 | | ı | | | zu ei 
17 | Ta E10 Al rt De dm |) 2,06 1,6 |7 5,0 = 
72 |.68 1184 | 49% | | | | | | _ = = 
13 | 85/1270 | 609% | 
Te | 651 1218 | 8% | | | 
7a : 8 | 1890 7. | | | | I ‚1210 |} 51,6 |Y a6 |} 82.1 |} 330» 
al Ta| rim! Tell as ! 08! a Naullım ! 8 | | | | 
13 | 9.» | 1507 18 | | j | | | 
7» | 68 | 1882 | 790 i | 
17 | Te lısse| 7201 t | | | | | 
78 | 8 | 1834 | 85 | | | | | | jun, {1 304 |) 528 |} 6a (4200> 
15 I, 7a, |, 1698 | 91 4 Ba 2a > ke 15 Bla | 1 | | 1 
7 | 94 | 1765 004 | | | | | | | | | 
7,4 9 | 1838 | 09,1 \ | | | | 
1.0 95. 1982 | 948. Ö,18 3,8 | 200 | 18; || | lı ’ | | 
u Be 7 5 | 1876 | DB | 0,18 2, ul am | 14 | Han | Ba 7 Bir (7 Bd | 7 808,“ 
7,6 9 | 1905 | Br |; 4 0,15 4,t 20 | Bu | 150 | | | | | 
77 101 | 1004 o9,H | O,15 8,57 2,34 2 15,5 15Ro Rd.a 89 17a! 081: 
u 10,5) 2028 | 111,6 on B,01 24 | 2,0 14, 158.0 da 734 Id | BiRa 
1a 7,8 Ha 2153 ! 122.» 4.®© 0,7 8,05 2a | 2, 16.14 144.3 an 56.0 110,3 | #074 
’ rF) Fri ı läd Ge O,17 3.0 2a 28 17,18 155,8 a0,a 70.4 111.4 496,2 
77 i1,a | 2362 | 1364 u 0,8 Be 2! Ba 17,2.\.' 140,7 SO, 655 108,8 | S1l,s 
ba Mar ?.J1,? Br A am 2a | 28 7m | ds | ho la ı Alda| 5605 





1, Verbrauch im Branntwoinstenergabiet. — 7) Deutsches Zoligebiet einschliesslich Luxemburg. -—- 9%) Für menschliche und tbierische Ernährung und technische Zwecke 


*) Vgl. die betr. Jahrgänge des „Statistischen Jahrbuches für das D. R.*, herausgegeben vom K. Statist. Amt, Berlin, Verlag von 
Puttkammer & Mühlbrecht, sowie „Zur Statistik der Preiso*, Vierteljahrsschrift zur Statiatik des Deutschen Reiches, 1900, 1, 
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Tabelle IV. 


Preise wichtiger Verbrauchsgegenstände 
nsch den Mittheillungen von A. Sauerbock in London. 
Die Preise von 1867 bis 1877 = 100. 


# 

3. $ % 8% 

rue ie 5 si 

2 8 a: we; 

FA 83 H CL: E 1a 33 © 

$ g 3 ne 5 N as 
BEE TE MB Ma 7m 
se eh A TO TH Eh 
fE-Troe Tee Te "ee = Baee "Be; ae 7 Ba 7 Ta 
1898 en Sm 
1899 on em‘ 70 


Die Preise gingen somit in den letzten 30 Jahren um !/, 
bis !/, zurück, Vergleicht man die Verbältnifssahlen in den 
letzten acht Jahrzehnten, so ist der Preisniedergang für die 
Gesammtheit der Waaren ein noch viel bedeutenderer. Wird 
das Jahrzehnt 1868—1877 = 100 gesetzt, so ergiebt sich für 
1818—27 die Ziffer 111, für 1828—837 98, für 1888—47 98, für 
1848—57 89, für 1858—67 99, für 1878—87 79, für 1888—97 67, 
für 1898—99 66. Dieses bedeutet in England einen Preis- 
niedergang in den letzten Jahren gegen die 20er Jahre um 
ca. 40-50 püt. (Fortsetzung folgt.) 
Europa. 

M. Schwedens Waarenumsatz mit dem Auslande. Aus einer 
vom Kommerskollegium in Stockholm hergestellten Uebersicht 
über den Werth des Waarenumsatzes Schwedens mit den ver- 
schiedenen Ländern während des Zeitraums von 1861 bis 1899 
ist ersichtlich, welch grofsartigen Aufschwung der schwedische 
Handel mit dem Auslande genommen bat, gleichzeitig aber 
auch, welche bedeutende Rolle dabei Deutschland und England 
spielen. In der fünfjährigen Periode 1861—65 betrug die jähr- 
liche Einfuhr Schwedens vom Auslande über 100 Millionen 
Kronen, in 1899 jedoch 504 Millionen Kronen, und der Export 
stieg von über 92 Millionen Kronen auf 358 Millionen Kronen, 
Der Gesammtwaarenumsatz mit dem Auslande erhob sich somit 
in kaum vier Dezennien von 198 Millionen Kronen auf 862 Mil- 
lionen Kronen, aber diese Entwiekelung kommt in überwiegen- 
dem Grade den Nachbarländern zugute, nämlich Deutschland, 
England, Frankreich, Dänemark, Holland und Belgien. Diese 
Länder schiekten Schweden ihre Industrieerzeugnisse und 
bildeten gleichzeitig die Vermittler für die Einfuhr überseeischer 
Waaren in Schweden. Am Gesammtumeatz Schwedens ist von 
fremden Ländern in erster Reihe England betheiligt, während 
Deutschland an zweiter Stelle steht. Im Import dagegen nimmt 
Deutschland mit 33 Millionen Kronen in der ersten Hälfte der 
60er Jahre und mit 184 Millionen Kronen in 1899 den ersten Platz 
ein. Für England, das an zweiter Stelle kommt, betragen die 
Ziffern 24 Millionen Kronen in den 60er Jahren und 154 Mil- 
lionen in 1899, aber es ist der gröfste Abnehmer schwedischer 
Waaren, da es in den 60er Jahren von Schweden für 44 Mil- 
lionen Kronen und in 1899 für 157 Millionen Kronen einführte, 
während die entsprechenden Ziffern für Deutschland 7 Millionen 
Kronen zu Anfang der 60er Jahre und 54 Millionen Kronen in 
1899 betrugen. Frankreich stand hinsichtlich der Einfuhr 
schwedischer Waaren bis Mitte der 80er Jahre, wo es das seit- 
dem fast stehen gebliebene Maximum von gegen 30 Millionen 
Kronen erreichte, vor Deutschland. Der Umsatz Schwedens 
mit der übrigen Welt ist Aufserst geriog, wenn man von Rufs- 
land und Finland absieht. Sein Import von Rufsland in 1899 
betrug 21 Millionen Kronen, sein Export dahin 6 Millionen 
Kronen. Von Finland wurden für 7 Millionen Kronen eingeführt, 
wogegen die Ausfuhr dorthin über 10 Millionen Kronen betrug. 
Nach allen übrigen Ländern Europas und allen fremden Erd- 
theilen betrug Schwedens Ausfuhr in der ersten Hälfte der 
60er Jahre 12 Millionen Kronen, in 1896 15'/, Milllonen Kronen 
und in 1899 blos 12 Millionen Kronen, und der direkte Import 
von dort dreht sich um 20 Millionen Kronen, gleichfalls eine 
verschwindende Summe. 


Asien. 

Der Handel von Klautschöu. (Auszug aus der Denkschrift 
betr. die Entwickelung des Kiautschön-Gebietes in der Zeit vom 
Oktober 1899 bis Oktober 1900.) Die Denkschrift enthält zahl- 
reiche sehr bemerkenswerthe handelspolitische Gesichtapunkte, 
so u. A. die Mittheilung, dafs das Geschäft in Rohgeflechten, 
weiches in der Provinz Schantung so bedeutend ist, über 





Teingtau geleitet werden soll und deutsche Kaufleute in diesem 
Sinne bereits thätig sind. Wir möchten wünschen, dafs Beitens 
der deutschen Geschäfteinteressenten dieses Bestreben energisch 
unterstütst würde, Denn dieses Rohgeflechtgeschäft repräsentirt 
gang bedeutende Summen, und wenn es deutschen Firmen ge- 
lingt, den Export dieser chinesischen Geflechte nach Europa in 
ihren Händen zu konzentriren, so werden dadurch nicht blos 
für unsere Frachten und für Kisutschöu schöne Binnahmen ge- 
schaffen, sondern es wird das deutsche Geschäft in Stroh- 
geflechten, welches schon eine beträchtliche Ausdehnung ange- 
nommen hat, möglicher Weise an die Spitge der ganzen 
Branche gestellt und der Hauptmarkt für Strohgeflechte nach 
Deutschland verlegt. Es wäre dies ein sehr bemerkenswerther 
Fortschritt, der in sehr geeigneter Weise ein Präjudiz auch für 
zahlreiche andere koloniale Artikel abgäbe. 

Ob durch ein Nebengeleis von Wei-hsien in das Herz der 
Strohbortenindustrie der gesammte Absatz eich nach Teingtau 
zu ziehen vermag, entzieht sich unserer Beurtheilung. Die 
chinesischen Frachttranesporte sind so billig, dafs möglicherweise 
auch ohne eine solche Bahn der Schwerpunkt des Geschälts 
sich nach Teingtau verlegen liefse. 

Haben erst einige von den chinesischen Produkten in 
Teingtau einen hervorragenden Markt gefunden, so werden sich 
auch noch andere Artikel dort hinziehen, 80 u. A. Seide, deren 
Ausfuhr, wie die Denkschrift richtig bemerkt, von den billigen 
Frachten nach Teingtau, von geringen Hafen- und Verladungs- 
gebühren und direkten Dampferverbindungen nach Europa ab- 
bängig ist. 

Erfreulich ist es zu erfahren, dafs die grolsen, neu ein- 
gerichteten Ziegelöfen dem Betriebe übergeben und mit Auf- 
trägen überhäuft sind. 

Die Kolonie scheint in der That energisch vorwärts zu 
streben, da zu den bereits vorhandenen zwei Buchdruckereien noch 
eine hinzugetreten ist, eine Apotheke eröffnet wurde und dem- 
nächst ein zweites grofses Hotel vollendet wird; auch Ist die 
elektrische Beleuchtung bereits seit dem Mai 1900 betriebsfähig. 
Hoffentlich ist auch gleichzeitig für andere Beleuchtung ge- 
sorgt; denn bis auf längere Zeit hinaus dürfte die deutsche 
Kolonie noch Unruhen von chinesischer Seite ausgesetzt sein. 
Unter solchen Umständen erscheint die Abhängigkeit von 
einer oder mehreren elektrischen Centralstellen sowohl be- 
züglich der Beleuchtung wie etwaigen Kraftbetriebes höchst 
bedenklich. 

Das was in der Denkschrift über die Bergbau-Konzession 
mitgetheilt wird, kann nach allen Seiten gebilligt werden, wie 
man aus der Lesung der nachfolgenden Mittheilungen ent- 
nehmen möge! 


A. Werth des Gesammthandels mit dem chine- 
sischen Gebiete, Vom 1. Juli 1899 
bis 20, Sopt. 180 


ungetähr Dollar 
Werth der Gesammteinfuhr an Waaren fremden Ur- 
BPIUDEOS » - - 2 2 2er nn 815 000 
Werth der Gesammteinfuhr an Waaren chinesischen Ur- 
Kr  ERORETE, RER rar 8 250 000 
We der Gesammtausfuhr. . . 2 550 000 


B. Einzelne wichtigere Waaren. 
1. Einfuhr fremder Waaren: 


Baumwollenwaaren. . 127 600 
Baumwollengarn . . 884 000 
Petroleum . Er 122 500 
Metalle . . - 15 000 
Anilinfarben . 4 760 
Nadeln . . .... De 1.800 
2. Ausfuhr von Waaren nach Deutschland: 
orsten EA Su a ale a 15 500 
6177) re GE a Eee 9500 
Schantung gelbe Seide und Soldenwaaren . 24 00 
Bundefelle . . - : 2 2 2 2 2 2 0. 2350 
Strohgellechte. . » 2 2 2 2 2 nr m nn 6750 
8. Einfuhr chinesischer Waaren und Ausfuhr nach chi- 
nesischen Häfen: 
Baubusstangen, Porzellan, Papier . . 700 000 
Rohbaumwo era Grman 150 000 


Von den deutschen Kaufleuten wird jetst in erster Linle 
darauf hingearbeitet, das Rohgeflechtgeschäft über Teingtau 
zu leiten. Der Mittelpunkt dieses Geschäftes in der Provinz 
Schantung Ist Scha ho, das 4 Tagereisen auf dem Landweg® 
von Tschifu entfernt ist. Eine direkte Dampferlinie verbindet 
jedoch die beiden Plätze von deu etwa/l15,.km von 8cha ho 
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entfernten Hu tou yai aus. Soweit die Strohgeflethte in um: 
mittelbarer Nähe von Teingtau hergestellt werden, sollten sie 
jetzt schon billiger sich hierher legen als über Scha ho nach 
Techifu verschiffen lassen. Nach der Fertigstellung der Eisen- 
bahn bis Wei -hsien wird der Hauptmarkt Scha ho nur etwa 
eine Tagereise von Tsingtau entfernt sein Durch ein Neben- 
gleis von Wei hsien in das Herz der Strohbortenindustrie hinein 
muls die Gesammtproduktion sich nach Teingtau ziehen. 

Den Kohlen und Strohgeflechten werden die anderen 
Ausfuhrartikel, besonders Seide, folgen; die Vorbedingungen 
für die Anbahnung und die Hebung der Ausfuhr sind die bereits 
an anderer Stelle betcnten: billige Eisenbahnfracht, niedrige 
Hafen- und Verladungsgebühren und direkte regelmäfsige 
Dampferverbindung mit dem Mutterlande. 

Für die gewerbliche Entwickelung war auch im Be- 
richtejahre die Bauthätigkeit das befruchtende Element. Die 
in der vorjährigen Denkschrift*) besprochenen grofsen Ziegel- 
öfen sind dem Betrieb übergeben und mit Aufträgen überhäuft. 

Zu den bestehenden zwei Buehdruckereien ist eine dritte 
getreten. 

Einem schon seit längerer Zeit fühlbar gewordenen Be- 
dürfniese wird in nächster Zeit durch Eröffnung einer Apotheke 
genügt werden. Bisher mufsten sämmtliche Arzneien aus der 
Apotheke des Gouvernementslasareths bezogen werden, die den 
Anforderungen kaum noch gerecht zu werden vermag. 

Ein im September 1899 eröffnetes grofses Hotel hat sich 
eines überaus regen Zuspruchs zu erfreuen gehabt. Ein zweiter 
stattlicher Hotelbau geht seiner Vollendung entgegen. 

Die elektrische Beleuchtung ist seit Mai 1900 in der 
Stadt betriebsthätig. Die Konzession ist einer deutschen Ge- 
sellschaft verliehen worden, unter genügender Berücksichtigung 
der Rechte des Gouvernements wie der Konsumenten. An 
Stelle der jetzigen provisorischen Centrale wird die Anlage 
einer gröfseren im Industrieviertel geplant. 

Für die künftige gewerbliche Entwiekelung kommt, 
wie schon in den Vorjahren betont, in erster Linie der Berg- 
bau im Hinterlande in Betracht. 

Dasselbe Syndikat, welches zu dem Eisenbahnunternehmen 
in Schantung zusammengetreten war, hatte sich zugleich auch 
sur Errichtung von deutsch-chinesischen Bergbaugesellschaften 
gebildet. Ihm ist am 1. Juni 1899, gleichzeitig mit der Eisen- 
bahnkonzession, auch eine Konzession zum Bergbau in 
der Provinz Schantung ertheilt worden, durch welche der 
Konzessionar auf die Dauer von fünf Jahren die ausschliefsliche 
Berechtigung erhalten hat, in dem Gebiete, welches sich aut 
beiden Seiten der in der Eisenbahnkonzession bezeichneten 
Eisenbahnlinien in einer Breite von je 30 Li (etwa 15 km) er- 
streckt, nach Kohlen und anderen Mineralien, sowie Petroleum 
zu schürfen und auf Grund der gemachten Funde die Ver- 
leihung des Bergwerkseigenthums zu beantragen. 

Zur Ausübung dieses Rechtes hatte das Syndikat sich ver- 
pßichtet, innerhalb von 3 Monaten eine oder mehrere deutsch- 
chinesische Gesellschaften unter der Form einer Kolonial- 
gesellschaft zu bilden. Dieser Verpflichtung entsprechend ist, 
nachdem durch das Reichsgesetz vom 2. Juli 1899 die Bildung 
von Kolonialgesellschaften im Schutzgebiete von Kiautschöu 
ermöglicht worden war, am 10. Oktober 1899 unter der Be- 
zeichnung „Schantung - Bergbau - Gesellschaft* eine 
Kolonlalgesellschaft erriebtet worden, weiche ihren Sitz in 
Taingtau hat und deren Eintragung in das Handelsregister des 
Kaiserlichen Gerichts des Schutzgebietes eingeleitet ist. Die 
Gesellschaft besitzt ein Grundkapital von 12 Millionen Mark, 
wovon 3 Millionen Mark bei der Gründung eingezahlt worden 
sind. Das Kapital ist in Antheile von je 300 M. Nennwerth 
eingetheilt; bei der öffentlichen Zeichnung der Antheile ist 
sowohl Deutschen wie Chinesen die Betheiligung zugesichert. 

Das der Gesellschaft durch die Konzession ertheilte Recht 
erstreckt sich räumlich lediglich auf die nächste Umgebung 
der auf Grund der Eisenbahnkonzession in Schantung zu er- 
richtenden Bahnlinien. Aufserhalb dieser Dreifsig-Li-Zone ist 
ihr ein Vorrecht vor anderen Unternehmern nicht ertheilt. Ihr 
Recht ist ferner zeitlich begrenzt einerseits durch die Frist von 
fünf Jahren, mit deren Ablauf die ausschliefsliche Muthungs- 
berechtigung innerhalb der Dreifsig-Li-Zone erlischt, und 
andererseits dadurch, dafs die Reichsregierung die Verleihung 
des Bergwerkseigenthums für Felder, auf denen nicht innerhalb 
einer weiteren Frist von zehn Jahren ein ordnungsmäfsiger 
Bergwerksbetrieb eröffnet ist und aufrecht erhalten wird, unter 


*, Vergl. Denkschrift 1899 Anlage 2. 
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den in der Konzession des Näheren festgesetzten Modalitäten 
zurücksuziehen befugt ist. 

Als Beitrag zu den Aufwendungen des Reichs für 
die Hafenanlagen in)der Klautschöubucht und zu den all- 
gemeinen Verwaltungskosten des Schutzgebietes hat die Gesell- 
schaft sich zur Entrichtung einer Abgabe aus den Erträg- 
nissen des Unternehmens verpflichtet, welche ebenso wie 
die Eisenbahnabgabe in dem Mafse steigen soll, als die zu ver- 
theilende Jahrrsdividende den Betrag von 5 pCt. überstelgt.*) 
Die Gesellschaft hat sich aufserdem verpflichtet, aus den von 
ihr gewonnenen Kohlen auf Verlangen der Reiehsregierung die 
Bedürfnisse der Kaiserlichen Marine vorab zu befriedigen und 
ihr für alle von ihr bezogenen Kohlen einen Vorzugspreis, der 
5 pCt. unter dem jeweiligen Marktpreis für Kohlen der gleichen 
Qualität in Teingtau liegt, zu gewähren, 

Die Organisation der Schantung-Bergbau-Gesell- 
schaft ist in der Welse vollzogen worden, dafs die Direktion, 
der satzungsmälsig die Vertretung der Gesellschaft obliegt, und 
der Verwaltungerath ibren Sitz in Berlin haben. In Teingtau 
ist für die in Schantung vorzunehmenden Arbeiten von der Ge- 
sellschaft eine Bergbau-Direktion eingesetzt worden. 

Bereits vor Errichtung der Gesellschaft waren von ver- 
schiedenen Gruppen, die sich später zu dem die Konzession 
nachsuchenden Syndikate vereinigten, Bergwerks - Expe- 
ditionen in das Innere von Schantung entsandt worden, um 
den Umfang und die Abbauwürdigkeit der bisher nur im All- 
gemeinen bekannten Kohlenlager der Provinz zu untersuchen 
und um insbesondere zu ermitteln, ob auf dem von der Bahn- 
linie zunächst zu erreichenden Kohlenreviere von Wei hsien 
mit Errichtung eines Bergbaubetriebes in europäischem Sinne 
vorgegangen werden kann 

Unter Benutzung dieser von ihr übernommenen werthvollen 
Vorarbeiten bat die Schantung-Bergbau-Gesellschaft alsbald nach 
ihrer Begründung die Bergbauarbeiten in Sehantung nach drei 
Richtungen planmäßsig betrieben, um 

1. den Umfang und die Abbauwürdigkeit der innerhalb 
der Dreifsig-Li-Zone vorhandenen gröfseren Mineral- 
vorkommen festzustellen, 

2. die Verleihung des Bergwerkseigenthums auf Grund 
der nachgewiesenen Vorkommen fristgemäfs nachzu- 
suchen, und 

3. die Aufschlufsarbeiten im Wei hsien-Keviere zum Ab- 
schlusse zu bringen. 

Während die Unruhen im Dezember 1899 und Januar 1900 
swar vorübergehende Erschwerungen der Bergbauarbeiten mit 
sich brachten, jedoch ihre Fortsetzung nicht binderten, trat mit 
dem Ausbruche des Boxer-Aufstandes in Nordchina eine lang 
andauernde Unterbrechung sämmtlicher Arbeiten ein, Indem 
auf den Rath des chinesischen Gouverneurs Anfangs Juni 1900 
das gesammte Bergbaupersonal sieh in den Machtbereich des 
deutschen Schutsgebietes zurückziehen mufste. Erst Ende 
November 1900 hat sich, auf Grund des bereits erwähnten 
Abkommens zwischen den beiden Gouverneuren, eine Berg- 
werks-Expedition wieder in das Innere von Schantung begeben. 

Trotz dieser langen und vollständigen Unterbrechung Ist 
es gelungen, den Arbeitsplan nach mehrfachen Richtungen 
kräfüg durchzuführen: 


1. die Feststellung des Umfanges der gröfseren 
Mineralvorkommen innerhalb der Dreifs'g-Li-Zone 
darf auf Grund der von den Bergingenieuren erstatteten 
Berichte im Wesentlichen als abgeschlossen bezeichnet 
werden. Ihr Ergebnifs läfst sich kurz dahin zusammen- 
fassen, dafs, in Uebereinstimmung mit den Angaben, 
die v. Richthofen in seinem Werke über China 
macht, eine Reihe von umfangreichen Steinkohlen- 
lagern in der Provinz Schantung nachgewiesen worden 
ist, von denen mehrere in den Zug der Bahnlinie von 
Teingtau bis Tsi nan fu, andere in die Dreifsig-Li-Zone 
der Bahn von Tei nan fu nach dem Süden der Provinz 
fallen. Ebenso sind mehrere grofse Eisenerzlager 
innerhalb des Zuges dieser beiden Bahnlinien fest- 
gestellt; 

. mit der Begrenzung der Bergwerksfelder ist 
durch einen Markscheider begonnen worden, der zu- 
nächst das Wei hsien-Revier soweit vermessen hat, dafs 
die Verleihung des Bergwerkseigenthums nachgesucht 
werden kann. Es sind Schritte geschehen, um für 
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der Denkschrift 1899 8. 34. 
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diese Verleihung ein der Sachlage entsprechendes, ein- 
faches Verfahren zu schaffen; 

. der Schwerpunkt der Bergbauarbeiten. lag und liegt 
voraussichtlich auch für die nächste Zukunft auf dem 
Kohlenfelde von Wei hsien. Unter kräftiger Port- 
setzung der von den Byndikatsgruppen begonnenen 
Aufschlufsarbeiten ist die Schantung-Bergbau-Gesell- 
schaft bemüht gewesen, eich durch umfangreiche 
Bohrungen Gewilsheit darüber zu verschaffen, ob der 
Kohlenvorrath dieses Feldes einen europäischen Berg- 
baubetrieb ermöglicht. Es sind su diesem Zwecke mit 
Benutzung von zwei Dampf- und mehreren Hand- 
Bohrapparaten einige Verauchsschächte und eine 
gröfsere Anzahl von Bohrlöchern getrieben worden, 
wobei mehrfach Steinkohlenflötse von abbauwärdiger 
Mächtigkeit durchsunken wurden. Man war mit der 
Feststellung der Ausdehnung dieses Vorkommens be- 
schäftigt, als die Arbeiten im Juni 1900 unterbrochen 
werden mulsten. Ihre Wiederaufnahme und ihr 
möglichst baldiger Abschlufs bilden das nächste Ziel, 
das nach dem Wiederbeginne der Arbeit mit allen zu 
Gebote stehenden Mitteln erstrebt wird. 

Das Verhalten der chinesischen Bevölkerung ist 
den deutschen Bergbauarbeiten gegenüber im Allgemeinen 
bisher freundlich gewesen. Auch Seitens der chinesischen 
Behörden sind den Bergbauarbeiten Schwierigkeiten nicht 
bereitet worden. Die vorhin erwähnten Abmachungen, welche 
im Frühjahr 1900 zwischen dem Betriebsleiter der Eisenbahn 
und dem chinesischen Gouverneur der Provinz getroffen worden 
sind, haben sich auch auf den Bergbau erstreckt und zur Ver- 
eng von Regulstiven geführt, die als eine aus- 
reichende Grundlage der gegenseitigen Beziehungen angesehen 
werden können, wenn eie chinesischerseits eingehalten werden. 

Aufser den Ingenieuren der Behantung- Bergbau-Gesellsehaft 
hat auch der dem Gouvernement beigegeben gewesene staat- 
liche Bergbeamte das Innere von Schantung zum Studium der 
Minerallagerstätten bereist. Diese Reisen sind abgeschlossen, 
ein Bericht über das Ergebnifs wird in der nächsten Zeit ver- 
öffentlicht werden. 

Dis Teppich-Industrie in Central-Asien. Wie allenthalben im 
Orient unter den muhammedanischen Völkerschaften spielt auch 
in Centralasien die Teppichfabrikation eine hervorragende Rolle. 
Ursprünglich dienten die Teppiche nur für den Bedarf der ein- 
geborenen Bevölkerung; nomadisirende Turkmenen, Bocharen 
und Sariks hatten Freude an den ihren hochentwickelten 
Farbensinn befriedigenden bunten Teppichen und liefsen ihre 
Frauen nur für die Ausschmückung ihres Hauses oder Zeltes 
arbeiten. Erst später, namentlich in letzter Zeit, ist aus den 
Teppichen ein auf dem Weltmarkte vielgesuchter Handelsartikel 
geworden, womit aber gleichzeitig der Verfall der Teppich- 
industrie begonnen hat. Nirgends zeigt sich das besser, wie 
in Tifie, wo der Hauptmarkt nicht nur für kaukasische Teppiche, 
sondern auch für solche aus Centralasien, Afghanistan und auch 
Persien ist. Von allen Seiten werden neue und alte Teppiche 
herbeigebracht, von persischen und armenischen Händlern an- 
gekauft und von bier aus nach allen Richtungen der Welt ver- 
sendet. Es kommt nur selten vor, dafs europäische Händler 
die mit grofsen Unkosten und Mühen verbundenen Reisen nach 
Merw, Bochara und Teheran unternehmen; dagegen kommen 
alljährlich zahlreiche Vertreter grofser Teppichhäuser aus 
Wien, Paris, Berlin, Hamburg, New-York und anderen Städten 
nach Tiflis, wo sie die gröfste Auswahl von Teppichen ver- 
schiedenster Art finden und Einkäufe für Hunderttausende von 
Rubeln besorgen, Die Vorliebe Europas und Amerikas für 
orientalische Teppiche wächst mit jedem Jahre, und in eben- 
demselben Mafse gehen die Teppichpreise in die Höhe. Seit 
drei bis vier Jahren sind im Durchschnitte die Preise um 
25 bis 35 pÜt., für gewisse Sorten, wie alte Sumak, Tekiner 
und ähnliche sogar um 50 bis 60 pCt. gestiegen. Namentlich 
gilt dies für die alten Teppiche, da eigentlich nur diese den 
Gegenstand der so rege gewordenen Nachfrage bilden; von 
den modernen Teppichen sind nur die grofsen kleinaslatischen 
(Imyrna), die persischen (namentlich die Kirınans) und theil- 
weise die afghanischen und die kleinen, aber sehr sorgfältig 
gearbeiteten Merws sehr gesucht und erzielen hohe Preise, 
während sonst in den kleinen kaukasischen und central- 
aslatischen Teppichen die moderne Waare sich keiner be- 
sonderen Beliebtheit erfreut und im Preise bedeutend hinter 
jenen der alten Stücke zurücksteht. Diese enorme Preis- 
steigerung der alten Teppiche ist aber nicht sowohl der zu- 
nehmenden Nachfrage, ala vielmehr dem Umstande zu- 
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zuschreiben, dafs die alten Teppiche immer seltener und, da 
die moderne Fabrikation viel mangelhafter ist, durch gleich- 
artige neue nicht ersetzt werden. Tekins, die vor zwei bis 
drei Jahren für 60 bis 80 Rubel erhältlich waren, kosten heute 
120 bis 150 Rubel und sind auch für diese Preise oft gar nicht 
su bekommen. Auch die alten Jamut-, Merw-, Pendeh-, Chiwa- 
und Kisel-Ajak-Teppiche werden immer seltener. Es ist wohl 
zu bemerken, dafs diese centralasiatischen (transkaspischen) 
Teppiche, namentlich die Tekiner Chiwas, Jamuts und Pendehs 
in Europa, und ganz besonders In Wien unter dem Namen 
„Bochara* bekannt eind. Dies ist nicht richtig, da alle diese 
feinen Sorten von den Turkmenen in den Achalteke- und 
Merw-Oasen und in Chiwa erzeugt werden und unvergleichlich 
besserer Qualität sind als die in Bochara geknüpften Teppiche, 
und zwar sowobl die eigentlichen Bocharas, als auch die sehr 
verbreiteten, aber zumeist groben und unhaltbaren „Kerkis*, 
Von den bocharischen Teppichen erfreuen sich nur die aller- 
dings sehr schönen, aber auch sehr theuren „Mirs* eines be- 
sonders guten Rufes, während die anderen bocharischen 
Teppiche den transkaspischen an Preis und Güte nachstehen. 
Die Ursache des allgemeinen Rückganges in der modernen 
Teppichfabrikation Centralasiens ist hauptsächlich dem zu- 
nehmenden Interesse für Teppiche seit der Eröffaung der trana- 
kaspischen Bahr zuzuschreiben. In früheren Jahren, wo alle 
Teppiche mit Karawanen durch die wasserlosen Wüsten und 
öden Steppen bis an das Kaspische Meer und von dort nach 
Tiflis geführt werden mulsten, war die Teppichausfuhr weniger 
umfangreich, und da der örtliche Bedarf nicht grofs war, war 
auch die Fabrikation eine ziemlich beschränkte, dafür aber 
wurde ihr die allergröfste Sorgfalt zugewendet, und eine Frau 
konnte mit Muse Monate lang an demselben Stück arbeiten. 
Besonders grolse Aufmerksamkeit wurde auf die Bereitung der 
unvergleichlichen vegetabilischen Farben und die Zeichnungen 
verwendet. Obgleich alle Teppiche desselben Ursprungs ein 
ganz gleiches Dessin zeigen, kann man doch nie zwei iden- 
tische Teppiche finden, da jeder Arbeiter in die Einzelheiten 
einen gewissen individuellen Charakter legen will. Seit dem 
Ausbau der Eisenbahnlinie ist es ganz anders geworden. Die 
alten Teppiche wurden und werden massenhaft angekauft, und 
durch die hohen Preise verleitet, hat man sich auf die Massen- 
produktion verlegt; es soll recht schnell und recht viel her- 
gestellt werden. Vor allem wurde der Herstellung der Farben 
geringere Sorgfalt zugewandt; die althergebrachten tiefen und 
haltbaren, vegetabilischen Farben wurden dureh die viel wohl- 
feileren, allerdings auch viel unhaltbareren, greilen Anilinfarben 
ersetzt, wodurch die ganze Teppichfabrikation einen anderen 
Charakter erbiel. Auch in dem Knüpfen wurde man viel 
nachlässiger, und das Produkt wurde nicht nur in Farbe und 
Zeichnung viel geringer, sondern auch an Feinheit und Halt- 
barkeit läfst es sich mit den Erzeugnissen der alten Technik 
nicht vergleichen. In der Meinung, sich dem fremden Ge- 
schmack anzupassen, flog man an, sich von den althergebrachten, 
traditionellen Zeichnungen loszusagen und persische und auch 
europäische Muster recht ungeschickt nachzumachen. Anstatt 
der sonst üblichen Teppichornamentik sieht man schon häufig 
Blumen, Thiere, Häuser und auch Menschengesichter ein- 
gezeichnet, was sich oft geschmacklos und geradezu unschön 
ausnimmt. Da die alten Teppiche immer mehr aufgekauft 
werden, werden bald keine alten Muster mehr vorhanden sein. 
Es ist wahr, dafs die Arbeiter ihre Zeichnungen zumeist aus 
dem Gedächtnisse ausführen, aber ihr Auge war bisher durch 
den steten Anblick klassischer Muster geschult, was bald nicht 
mehr der Fall sein wird. Es wurde deshalb In letzter Zeit der 
Vorschlag gemacht, dafs der Staat alle noch vorhandenen alten 
wirklich klassisch schönen Teppiche ankaufe und aua ihnen eine 
Mustersammlung anlege, welche in farbigen Reproduktionen 
verbreitet werden mülste, 

M. Siams Mineralreichthum. Unter den Ländern Ostasiens 
gehört Siam zu denjenigen, die für europäische Betriebsamkeit 
ein besonders günstiges Wirkungafeld bieten, und wir sehen 
denn auch, wie hier in erster Reihe Engländer, dann Deutsche 
und in weiterer Reihenfolge Dänen, Franzosen usw. eine rege 
Handelsthätigkeit ausüben. Aller Grofsbandel in Bangkok, der 
Hauptstadt Siams, befindet sich überhaupt in Händen der Buro- 
päer, während der örtliche Handel, sowie der Küstenhandel 
bisher hauptsächlich von Chinesen betrieben worden ist, doch 
auch hierin beginnt sich eine Aenderung zu vollziehen. Z.B, 
hat die „Östaslatische Compagnie* in Kopenhagen, die seit einigen 
Jahren eine direkte Dampferlinie zwischen Dänemark und Öst- 
asien, namentlich Siam unterhält und in Bangkok eine grofse 
Handelsthätigkeit entfaltet, jetst auch eine Dampferverbindung 
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an der Malakkaküste ine Leben gerufen und dort Zweignieder- . 


lassungen ihres grofsen Handelshauses in Bangkok errichtet, 
Das Land ist reich an natürlichen Hülfequellen, 2. B. braucht 
nur an die mächtigen Teakholzwälder im Norden des Landes 
erinnert zu werden, deren hauptsächlichste Ausnutzung durch 
Europäer geschieht, Auch die mineralischen Hülfsquellen Siams 
sind bedeutend und von verschiedener Art, indessen wird nur 
verhältnifsmälsig wenig Erz gewonnen. Goid findet sich in 
vielen Provinsen, das siamesische Gold ist röthlich, rein und 
sehr weich. Es giebt Bergwerke in Kabin, Batong, Wattana 
(alle zwischen Bangkok und dem See Tonle-Sap) und auf der 
malayischen Halbinsel. Auch wird Gold aus dem Mekong bei 
Luang Prabang, aus dem Mong-Kai und in Lakhon ausge- 
waschen. 
werksgesellschaften, von denen die wichtigste eine französische 
ist, Zinn wird bei Kumburi und Rajaburi (im Mekongtkal) und 
auf der malayischen Halbinsel gefunden. Zur Gewinnung von 
Zinn hat gegenwärtig nur eine einzige Gesellschaft die Kon- 
zession erhalten. 
Provinzen Battambang und Chantabun, sowie bei Chien-kong in 
den Schangebieten. Kohlen werden auf der Halbinsel, haupt- 
eächlich bei Bandon und Paklan gefunden. Aufser diesen Mine- 
ralien ist das Vorhandensein von Blei, Kupfer, Eisen, Zink, 
Braunstein, Antimonium und Quecksilber auf den Bergen der 
Hochebene von Korat festgestellt worden. Bei Chingmai im 
oberen Thal des Mepingflusses hat man etwas Silber gewonnen. 


Afrika. 


Britischer Handel mit Südafrika am Anfang des Jahres 1901 
(Nach The British and South African Export Gazette) Die 
Käufer und Verschifter für Südafrika nehmen bei der Ungewils- 
heit einer baldigen Beendigung des Krieges eine abwartende 
Haltung ein. Verfrachtungen von Gütern, auch von Eisenbahn- 
und Baumaterialien, worin eineungewöbnliche Nachfrage herrschte, 
eind auf den Hauptlinien in erheblicher Menge erfolgt. Die 
augenblicklichen hohen Preise für Roheisen und Tiegelstahl 
haben die Aufträge einigermalsen in Gang gebracht. Die 
Fabriken von Lokomotiven und rullendem Eisenbahnmaterial 
waren mit südafrikanischen Aufträgen reichlich versehen und 
haben neue in letzter Zeit dazu erhalten. Die Walzwerke haben 
schätzbare Aufträge bekommen, Die Brückenbauanstalten und 
Eisenkonstruktionen liefernden Fabriken zu Birmingham und an 
anderen Plätzen sind fast nur für südafrikanische Rechnung be- 
schäftigt, und im Januar sind neue Lieferungen in solchen 
Waaren lür Rhodesia an schottische Fabriken vergeben worden. 





Zahlreiche öffentliche Anlagen von Wasserwerken, die dort in | 


der Entstehung begriffen sind, kommen den Röhrenwerken und 
den in dieses Fach schlagenden Maschinenfabriken zu gute; 
verschiedene neue Aufträge solcher Art sind bei Glasgower 
Firmen eingegangen. Schottische Kesselfabriken melden, dafs 
südafrikanische Aufträge einen grofsen Theil ihres jetzigen Ge- 
schäfts ausmachen. Die Fabriken für elektrische Maschinen 
und Apparate wie für Telegraphenmaterial sind gut beschäftigt 
und haben gute und zahlreiche Ladungen nach allen Häfen der 
Kapkolonie, Natal sowie nach Beira und Tachinde. Zahlreiche 
Au für Bergbau- und Kohlenförderungsmaschinen sind ver- 
geben und unterwegs. Eine lebhafte Nachfrage nach galvani- 
sirtem Eisen und Kurzwasare wird aus Wolverhampton und 
Birmingham gemeldet; die Shefflielder und Birminghamer Messer- 
waarenhändler sind mit einem ausnehmend grolsen Auftrage 
des Kriegsministeriums in Messern aller Art, Gabeln, Scheeren 


und Neusilberlöffeln für die südafrikanische Armee bedacht 


worden. Das Geschäft in galvanisch plattirten Wasaren ist un- 
befriedigend, dagegen wird eine mäfsige Belebung des Fahrrad- 
und Motorhandels gemeldet. Aufträge in Maschinen ver- 
schiedener Art, darunter in Gefrieranlagen für Brauereien und 
Mineralwasserfabriken, sind eingegangen. Der Handel mit Bau- 
materialien, Farben und Firvifs, auch mit Glasplatten bat nach- 
gelassen, wenn auch ansehnliche Posten auf Ordre abgelassen 
sind. In den verschiedenen Zweigen des Lebensmitte!gesachäfts 
besteht anhaltende Nachfrage. Der Textilwaarenhandel war 
lebhaft, da die Vorräthe in Südafrika veraltet oder erschöpft 
sind. In Folge des Todes der Königin ist eine sehr starke 
Nachfrage nach Trauerstoffen eingetreten. In Stiefeln und 
Schuhen, Sattlerwaare und Pferdegeschirr ist der Bedarf aufser- 
ordentlich grofs. Verfrachtungen von alkoholischen und destil- 
lirten Getränken und Wein behalten ihre frühere grofse Höhe. 


Konzessionen befinden sich in Händen vieler Berg- 
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Nord »Amerika. 


Die Handelspoliük Nordamerikas gegenüber Brasilien. Die Ver- 
einigten Staaten bemühen sich schon seit längerer Zeit, für 
ihren Export landwirthschaftlicher Artikel nach Brasilien und 
insbesondere für ihre Mehlausfuhr von diesem Staste spezielle 
Begünstigungen zu erlangen. Sie wollen auf diese Weise ihren 
Hauptkonkurrenten auf dem brasilianischen Markte, die argen- 
tinische Republik, verdrängen. Als Vorwand dient ihnen hierbei 
die jüngste Aktion Brasiliens sur Hebung seines Kaffeeexportes. 
Die Vereinigten Staaten treten nämlich mit dem Anspruche auf, 
ein Recht auf besondere Begünstigung von Seite Brasiliens zu 
haben, da bei ihnen Kaffee keinem Zolle unterliegt, während 
er sich in Argentinien auf der Freiliste nieht befindet. In 
Brasilien wird jedoch gegen dieses Raisonnement der Einwand 
erboben, die brasilianische Aktion sei nur gegen die hohen 
Finanzzölle der europäischen Staaten gerichtet, habe aber mit 
einem so niederen Zolle, wie es der argentinische von 3 Pesos 
pro DOtr. ist, nichts zu schaffen. In brasilianischen Zeitungen 
wird der argentinischen Regierung der Rath ertheilt, sie möge 
ihren Kaffeezoll, der ohnehin keine besonders grofse Summe 
abwirft, völlig aufheben. Dann wäre den Vereinigten Staaten 
sogar dieser weit hergeholte Vorwand entzogen, von Brasilien 
differenzielte Zollbegünstigungen zu beanspruchen. 

M. Amerikanischer Eisensxpert nach Europa. In den interessirten 
Kreisen der Stabl- und Eisenbranche in Nordamerika, namentlich 
in Pittsburg, trägt man sich mit Plänen, die auf eine direkte 
Frachtverbindung swischen den grofsen amerikanischen Binnen- 
seen und Europa zum Zwecke des Exports von Eisen und Stahl 
absielen. 80 soll ein Konsortium in Pitteburg Ordre zum schleunigen 
Bau von sehn grofsen Frachtdampfern gegeben haben, die von 
den Häfen am Eriesee via Wellandkanal und St. Lawrencebucht 
über den Atlantischen Ozean gehen sollen. Die Bestellungen 
wurden bei „The Globes* in Cleveland, Ohio, sowie der Schiffs- 
baukompagnie in Detroit gemacht, und die Kosten sollen 
Aulserdem 
eind 19 Frachtechiffe zur Fahrt auf den Seen für den Ers- 
und Kohlentransport bestellt worden. Mit Hülfe niedriger Fracht- 
sätge will man auf diese Art für Bisen und Stahl festen Fufs 
auf dem europäischen Markt fassen. 

re von Handelsbeziehungen zwischen Nordamsrika 
und Syrien. ie der nordamerikanische Konsul in Beirut 
meldet, sind in letzter Zeit verschiedene nordamerikanische 
Firmen bestrebt, Handelsbeziehungen mit Syrien anzuknüpfen, 
was ihnen auch gelingt. Schon jetzt werden Mehl und Baum- 
wollenstoffe in grofsen Mengen aus Amerika nach Syrien ein- 
geführt. Aufserdem finden zur Zeit Verhandlungen statt über 
den Import amerikanischen Petroleums, sowie über die Einfuhr 
von Steinkohlen. Eine grolse syrische Firma, welche jährlich 
nach Nordamerika ungefähr für 1 Million Dollar Wolle, Süfs- 
holz und Erdwachs exportirt, hat mit einer ameriksnischen 
Firma einen Vertrag wegen Lieferung von Bewässerungs- 
maschinen abgeschlossen; auch andere Maschinen und Geräthe 
sollen eingeführt werden. Aufserdem sind in Amerika grofse 
Bestellungen auf Eisen- und Glasfabrikate, Bier, Spirituosen, 
Konserven usw, gemacht worden. Der Konsul glaubt, dafs die 
Herstellung einer regelmäfsigen direkten Dampfschiifs- Ver- 
bindung noch mehr zur Hebung dieser Handelsbeziehungen 
beitragen würde. 


Central-Amerika und West-Indien. 


Der Britische Handel in Mexiko. (Aus dem in London er- 
scheinenden „Standard*.) Der britische Konsul Mr. Biorklund 
in Mexiko hebt in seinem Jahresbericht für 1899 über den 
mexikanischen Handel und Verkehr hervor, dafa der britische 
Handel in dieser Republik zurückgegangen sei. Er lAfst gleich- 
zeitig an die englischen Kaufleute die Mahnung ergehen, den 
Handel mit diesem Lande energisch in die Hand zu nehmen, 
wenn ibre Interessen nicht zurückgedrängt werden sollen, Der 
Zweck der Veröffentlichung besteht darin, den englischen Kauf- 
leuten und Fabrikanten darzulegen, dafs ihr Kapital in Mexiko 
vortheilhaft angelegt ist, und dafs sie sehr wohl im Stande seien, 
den Vereinigten Staaten und Deutschland, welche beiden Länder 
sich in Mexiko ein immer umfangreicheres Absatzgebiet erobern, 
die Spitze zu bieten. 

Die Vereinigten Staaten von Nordamerika haben für ihre 
Handelsbeziehungen nach Mexiko die günstige Lage voraus 
und werden von einem unternehmenden Volke bewohnt. Dieses 
Land betheiligt sich am meisten an dem mexikanischen Handel, 


da es durch Herstellung von Maschinen neuester Konstruktion 
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und hochentwickelte Produktionsmethoden eher in der Lage 
ist, manche Artikel zu billigeren Preisen als andere Länder zu ] 
liefern. Deutschland, dessen Importziffern denen Eoglandse und 
Frankreichs folgen, liefert billigere Waaren überall dahin, wo 
bessere Waaren weniger gefragt werden. 

Wenn Britanniens Kaufleute alle diese Punkte in Erwägung 
ziehen, kann es keinem Zweifel mehr unterliegen, dafs sie ihren 
Antheil am mexikanischen Handel sich sichern werden, obgleich 
es seit einiger Zeit den Anschein hat, als ob England von dem 
Markt in Mexiko langsam surückgedrängt wird, eine Thatsache, 
welche — wenn sie einmal verwirklicht sein wird — bald er- 
kennen lassen dürfte, dafs es für England zu spät sei, das ver- 
!orene Terrain wieder zu gewinnen. 

Die meisten Reisenden der englischen Firmen scheinen 
Yauptsächlich Deutsche zu sein. Englands Handel in Mexiko 
ruht fast ausschliefslich in den Händen von Agenten, von denen 
aine grofse Anzahl mit dem Lande selbst und dessen Gewohn- 
neiten gar nicht vertraut ist. Nur wenige von ihnen sind der 
panischen Sprache mächtig, während dagegen andere, die 
wohl die Landesverhältnisse kennen, nicht einmal dazu befähigt 
“ind, englisch zu korrespondiren. Es kann daher nicht Wunder 
nehmen, dafs der Handel englischerseits in Mexiko nicht genug 
gefördert werden kann, wie es eigentlich der Fall sein sollte. 

Wie schon angedeutet, sind die meisten von England nach 
der Republik gesandten Reisenden mit wenigen Ausnahmen 
Deutsche oder wenigstens deutscher Herkunft, die mehrerer 
Sprachen mächtig sind und in Folge dessen auch die Geschäfte 
eher in die richtigen Wege zu leiten verstehen als die eng- 
lischen Vertreter, welche von vornherein darauf verzichten sich 
mit den Bewohnern Mexikos in deren Sprache zu verständigen 
sondern sich eines Vermittlers bedienen. 

In den letzten Jahren ist in Folge des stetig wachsenden 
Verkehrs Mexiko’s mit den Vereinigten Staaten und England 
fast in allen Kreisen der Wunsch rege geworden, die eng- 
lische Sprache zu erlernen. Den reichen Familien stehen ge- 
nügende Mittel zur Verfügung, um sich dieselbe anzueignen, 
indem sie Reisen nach den Vereinigten Staaten oder Europa 
unternehmen Die mittleren Klassen erlernen englisch durch 
ihre geschäftlichen Verbindungen und den Verkehr mit eng- 
lischen wie auch amerikanischen in Mexiko reisenden Fremden. 
Die niederen Klassen (die dunkelbäutigen Eingeborenen in 
Baumwollkleidern und Sandalen) erzielen von den Fremden, 
welche ihre Sprache nicht verstehen, für ihre Dienste häufig 
höhere Preise. 

Die amerikanischen und deutschen Häuser erschliefsen sich 
in Mexiko immer neue Absatzgebiete und machen den 
Engländern eine starke und erfolgreiche Konkurrenz. Die Aus- 
fuhr Englands nach der Republik belief sich im Jahre 1899 
laut Statistik auf Lstr. 2072 127 oder auf 18%/,°/, des ganzen Im- 
porthandels von Mexiko. 





Vereinsnachrichten. 


Contraiverein Tür Handelsgeographle usw. Unter dem Vorsitze 
von br, R Jannusch bielt der „Centralvrerein für Handels- 
geographie usw.“ am 25. Janusr eine Sitzung ab, in der 
Dr. Wilhelm Vallentin, der auf Seite der Buren im südafrika- 
nischen Kriege als Ofüzier im deutschen Freikorps mitgefochten hat, 
über den Burenkrieg, seine Ursachen und Aussichten sehr 
interessante Mittheilungen machte, Als im Oktober 1899 das deut- 
sche Freikorps die Grenze Natals überschritt, so führte der Redner 
aus, konnte Niemand die Folgen ahnen, die jener Krieg zeitigen 
würde, England hatte hier seinen Gegner unterschätzt, es stand 
einem Volke in Waffen gegenüber, Aber England hat auch den 
Krieg gewollt, Die Jingopresse griff jeden Vorwand auf, Trans- 
vaal ins Unrecht zu setzen, um die Intervention Englands her- 
beisuführen. Nach der Johannesburger Komödie, die dem 
Jameson-Reid von 1895,96 folgte und die die Fäden der Ver- 
schwörung, die bis ins Londoner Kabinet zu führen schienen, zu ver- 
decken strebte, suchten Rhodes und Chamberlain Ihr Ziel, das Gold 
von Transvaal, durch die Aufrollung der Souzerainetätafrage, die 
seit der Konvention von 1881 und 1884 nicht existirte,*) zu erreichen. 
Man begann sich in jede innere Angelegenheit Transvaals, seine 
Gesetzgebung, seine Polizeiverordnungen einzumischen, und jede 
seiner Aktionen ala Verletzung der Oberhoheit und ala Bruch der 
Konvention hinzustellen. Der Bitte Transvaals um ein Schiede- 
gericht setzte man die Antwort ontgegen, man werde englischerseits 
sich solchem Schiedsgericht in der Auslegung der Konvention nie- 
mals beugen. Der Regierung Transvaals ward die Schuld dafür auf- 
gebürdet, dafs die Goldindustrie in Rhodesia und Maschonaland 
nicht vorwärts kam, die Kapitalistenpresse Südafrikas griff endlich 
die Ausländerfrage auf; die Ausländer wurden in Transvaal 
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durchaus nicht bedrtickt, es war Lüge, wenn man sie als minder Be- 
rechtigte hinstellte, und alle Ausländer haben achliefalich auf Seiten 
Trausvaals die Waffen getragen. Auflösungen von tumultuarischen Ver- 
Sammlungen und den unglücklicherweiae in der Nothwehr durch einen 
Polizisten herbeigeführten Tod eines Engländers im September 1898 
bauschte man auf, um in einer Petition, in der auf die schAnd- 
liehste Weise die Unterschriften erachlichen wurden, die Königin um 
Intervention zu bitten. Die Konferenz von Bloemfontein war ohne 
Erfolg; auf jede Konzession von Seiten des Präsidenten Krüger 
folgten neue Forderungen Bir Alfred Milnere, des Gouverneurs der 
Kapkolonie. Schon im Mai 1699 wurden Truppen nach Südafrika 
gesandt, und die Garnison Natals wurde mobilisirt. Auf Anfragen 
von Seiten Transvaala nach dem Zwecke dieser Malsnahmen, er- 
theilte die britische ltegierung ausweichende Antwort. Am 9. Ok- 
tober verlangte die Transvanlregierung die Zurücksiehung der eng- 
lischen Truppen, und als am il. Oktober die britische Antwort er- 
folgte, Grofsbritannlen eruchte as für unnöthig über die Bache 
weiter zu verhandeln, war eine friedliche Lösung ausgeschlossen. 
Vergeblich hatte die britische Regierung versucht, den Oranje- 
Freistaat zu sich herüberzuziehen. In Folge der Hinbaltung Krügers 
durch Sir Alfred Milner verstrichen die ersten acht Tage nach dem 
diplomatischen Bruche, ohne dafs die Buren einen Angriff gewagt 
hatten. Der Vortragende entwarf eiue Schilderung der militärischen 
Vorgänge und der Antheilnahme des unter Oberst Schiel gebildeten 
deutschen Freikorpe. Während im Westen, nach Kimberley zu, Cronje 
mit etwa 6000 Mann stand, nahm das deutsche Freikorps, das sich 
mit den Streitkräften des Generale Lucas Meyer vereinigt hatte, an 
den Kämpfen auf dem östlichen Kriegaschauplatze in Natal Theil, 
die um Ladysmith, Dundes und Glencoe stattfanden. Auf 
schwierigen, durch Regen gehemmten Märschen über das rg en 
gelangte man am ZU. Oktober in die Nähe von Dundse, als das 
deutsche Freikorpa die Aufforderung erhielt, zur Unterstützung von 
Lucas Meyer beranzukommen, der schon bei Dundee im Gefecht 
stand. Die Tranavaal-Artillerie (drei Geschütze gegen 20 englische) 
erwies sich ala gut, allein vor den krepirenden Öranaten wiehen die 
Buren zurück, das war ihnen etwas Neues; dagegen wich die eng- 
lische Infanterie, die nach veralteter Taktik in geschlossener Reihe 
anstürmte, vor dem Feuer der Buren, in den meisten Kampfen unter 
grofsen Verlusten zurück, Allein die Engländer verschmähten es 
auch nicht unter dem Schutze des Rothen Kreuzes, Maximgeschütze 
nahe bis an die feindliche Linie heranzubringen. Alle diese ersten 
Gefechte auf dem Östlichen Kriegsschauplatze waren nach Ansicht 
des Vortragenden nutzlos; es fehlte hier die einheitliche Leitung, 
Joubert war noch zu weit von den Engländern entfernt, und wollte 
die Offensive noch vicht ergreifen. Nach dem Gefechte, an dem das 
deutsche Freikorps theilgenommen, wobei 42 Todte und 91 Ver- 
wundete auf Seiten der Buren, 65 Todten, 258 Verwundeten und 
243 Gefangenen auf englischer Seite gegenüber standen, ein Ver- 
haltnifs, wie essich durchgängig in den Kampfen ergab, wurde 
durch Lucas Meyer der Befehl zum Rückzuge gegeben. Auch die 
Engländer verliefsen kopflos, unter Zurücklassung ihres Lagere, die 
Höhen von Dundee, ohne selbst ihre Todten zu begraben, die 
meistens durch den Kopf geschossen waren. Es begann nun, in 
Folge der Unentschlossenheit Jouberts, der Verfolgungskrieg 
durch das Gebirgsland Natals, der an Strapazen sehr reich 
war. Bei Blandslaagte erlitten dis Buren eine Niederlage, 
hier wurde fast die ganze deutsche Abthellung unter Schlel 
vernichtet. Der Referent theilte Beispiele von der roben Be 
handlung der Verwundeten durch die Engländer mit, die eines Kultur- 
volkes unwürdig sind. Auf dem wostlichen Kriegseschauplatze hatte 
Cronje die Engländer in die Flucht chlagen und rückte auf 
Kimberley vor; ohne Erfolg hatten die Englander versucht, die Ein- 

borenen aus Basuto- und Bwasiland ebenso wie die Zulus gegen die 

ren aufzureizen. In dem Gefechte von Modderspruit, wo 6 Geachätze 
der Transvasl-Artillerie 36 englischen gegenüber standen, ergriffen die 
Engländer in Aufiösung dıe Flucht, allein Joubert gab den unglaub- 
lichen Befehl zu halten, wodurch aller Erfolg vergeblich wurde, und 
Ladysmith nicht in den Besitz der Buren kam. Wäre dieser damale 
erreicht worden, dann hätten die Buren die Linie Pietermaritzburg-- 
Durban beherrscht, und die Buren Natals wären zu ihrer Unter- 
stützung aufgestanden, allein durch das Zögern Jouberts ging Alles 
schief. Selbat die Bahn von Ladysmith zur Küste liefa Joubert erst 
am 2, November durch die deutsche Abtheil zerstören. Die Ur- 
sache seines Zögerns iat bis heute noch nicht klar, auch hat er die 
mit grofsen Verlusten bewirkten Vorstüfse der Engländer niemals 
benutzt, die ihrerseits den Plattberg, der Ladysmith beherrscht, bis 
zum 8. November befestigen konnten, Am 9. November 1899 stand die 
deutsche Abtbeilung fünf Stunden im Feuer, bei Gelegenhelt eines 
Sturmes, den ‚Joubert, nach vielen Gegenbefehlen, unternahm, ohne 
irgend welchen Verlust zu erleiden. Jedesmal, wenn die Engländer 
ihre Todten begraben wollten, ward ihnen von Joubert Waffenstill- 
stand bewilllgt, den ale dann meist zur Brrichtung von Befestigungen 
benutzten. Endlich gelang es Ladysmith sbzuschneiden; mit neuen 
Truppen sollte ea General Buller von Osten her enteetzen, und eich 
dann mit General White vereinigen um Joubert festzuhalten. Von 
Westen her sollte ein Vorstofs in den Oranjefreistaat gemacht 
werden. Nach mehreren Gefechten auf dem östlichen Krlegsschau- 
platz, zu Ungunsten der Engländer, wurde Buller bei Colenso g* 
schlagen, Diese Gefechte werfen ein m. Licht auf die emglische 
Taktik. Ohne Aufklärungstruppen rückten die englischen Lirsien und 
ihre Artillerie stets vor. Hierauf mulste Buller' unter grofs en 'Ver- 
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lusten nach Süden abziehen, und nachdem die englische Offensive 
nicht gelungen, stand alles günstig für die Buren. Die 35 000 eng- 
lischen Gefaugenen wurden in Pretoria gut behandelt, trotz der Ver- 
letzung der Genfer Konvention von Beiten der Engländer, Durch 
diesen Feldzug hat sich die englische Armee als nicht auf der Höhe 
stehend gezeigt, und wer weils, ob die Marina eine Feuerprobe aus- 
balt Nach der Ankunft von Lord Roberts begab sich der Vor- 
tragende Mitte Januar in das Hauptquartier von de Wett; Ende 
Februar gelang es dann General French mit 8000 Mann Kimberley 
zu entsetzen; Cronje mit etwa 3500 Mann konnte sich gegen Lord 
Roberta nieht halten, er mulate nach Bloemfontein zurückgehen, und 
als die englischen Verstärkungen von Süden und Osten herankamen, 
mufste sich Cronje, nachdem er neun Tage mit seiner Mannschaft 
die Aufsersten Strapazen im Bette des Modderflusses bei Pardeberg 
ausgebalten hatte, ala das 'Flufswasser zu steigen begaun, an die 
UVebermacht von Lord Koberts ergeben. Ueber die Füsse konnten 
nun die Engländer auf das Hochfeld gelangen. Von Ladysmith, in 
dem Krankheit und Elend herrschte, mulste man ablassen, und 
Joubert mufste eich nun auf die Vertheidigung der Grenzen be- 
schränken. 24000 Eugländer standen 30000 Buren gegenüber, von 
denen etwa nur zwei Drittel die Waffen getragen haben. Die Nach- 
richten von dem Aufstande der Farmer in der Kolonie sind 
meistens übertrieben und sollten nur die Unfähigkeit der englischen 
Armee verdecken. England hat hier jeden Nerv anzuspannen, um 
sich zu behaupten. Als Nachtheile der Buren mufs man das Fehlen 
eines stehender Heeres (nur eine Artillerie oxietirt ale Truppe), 
dazu den Mangel an Disziplin ansehen, die doch den Engländern 
ein wenig mehr inne wohnt, Dazu kommt, dafs der „Kriegarath* — 
allzu republikanisch — die mit Entschiedenheit handelnden Personen, 
wie Botha und de Wett zu epät zur Geltung kommen läfst. Die 
Buren sind, wegen ihrer Frömmigkeit, Jameson gegenüber allzu 
milde gowesen, sia waren in Bezug auf militärische Dinge zu ihrem 
Nachtheil oft allzu halsstarrig, gegenüber den europäischen 
Offizieren, die in ihrem Lager gefochten haben. Diese Pioniere von 
Südafrika, die von den Engländern vom Kap bis zum Vaal gehetzt 
worden alnd, wollen von den Fremden nichts wissen; sie sind auch 
von keiner europälschen Macht in ihrem Kampfe unterstützt worden. 
Der Referent betont, es sei falsch die Buren als Hollander anzusehen, 
vielmehr sind sie die Nachkommen von Deutschen, Franzosen, Hol- 
läandern und zum Theil von Engländern, das deutsche Element über- 
wiegt. Unsere Interessen in Tranavaal sind grofs., Deutsche Kapi- 
talilen sind in dem Goldbergwerksbetrieb, in Banken und Unternehmun- 
gen zu Hunderten von Millionen angelegt. Es scheint, ale ob der 

eg das Vordringen des deutschen Exporte in Transvaal arg 
BEBERH bat, denn falls die Engländer die Oberhand gewinnen 
sollten, 80 haben wir nur für ale vorgenarbeitet, Besonders haben 
deutsche Maschinen ein lohnendes Feid in dem entwickelungs- und 
zahlungsfühlgen Transvaal bisher gefunden. Neben der englischen 
Hochfluth dürfte wahrscheinlich die deutache Industrie in den Hinter- 
grund gedrängt werden. Sollten indessen die Buren die Oberhand 
gewinnen, so würden sie nicht die Deutschen, sondern die Holländer 
unterstitzen. Vielleicht ist es möglich, auch jetzt noch uns Deutschen 
den Vorrang in Transvaal durch ein Machtwort für die Zukunft zu 
sichern. Fürst Bismarck hat einmal gesagt, Südafrika sei der 
Nagel zum Sarge Englands. Noch haben die Buren nicht ausge- 
rungen, Hafs und Rache sind die Saat, die gegen England aus diesem 
Kriege aufepriefsen wird. Hoffen wir, dafs nach Beendigung des 
Krieges auch die Interessen Deutschlands in Transvaal keinen Nach- 
theil erleiden werden. — Der Vorsitzende, Dr. R. Jannasch, eröffnet 
die Diskussion, Indem er, anknüpfend an die Ausführungen des 
Vortragenden, darauf hinweist, dafs die Sympathien des deutschen 
Volkes zu Gunsten der Buren nicht auf der Gerechtigkeit der 
guten Sache der Buren allein beruhen. sondern dafa auch die seit langer 
Zeit vorhandenen Antipathien gegen die Engländer die Deutschen 
auf die Seite der Buren getrieben haben. Diese Gegensätze seien 
durch zahlreiche, sich wiederholende Provokationen der Engländer 
gegenüber berechtigten deutschen Interessen hervorgerufen. Seit 
Jahrzehnten sei fast kaum ein Jahr vergangen, In welchem nicht in 
irgendwelcher provozirenden Weise die deutschen Interessen von 
den Engländern, von Volk wie Regierung, verletzt worden seien, Man 
‘ möge sich nur an die Vorgänge des Jahres 1864 erinnern, an die 
Zeit des deutsch-dänischen Krieges, als englische Kriegsschiffe die 
Gefechtalinie der kleinen deutschen Flotte bei Helgoland durch- 
brachen, um den Dänen zu nützen. Was hatte wohl gerade England 
es nöthig, sich als Protektor von Dünemark aufzuspielen, dessen 
Hauptstadt die englische Flotte im Jahre 1807 bombardirt und zer- 
atört hatte?! Im Jahre 1870 hat England in rücksichtslosester Weise 
seine Neutralität gebrochen, indem «s über Bordeaux an die fran- 
zösische Regierung Waffen lieferte und nur mit Halfe dieser Gam- 
betta in den Ständ setzte, den bewaffneten Widerstand zu organl- 
siren, und eo für Frankreich wie für Deutschland den Friedensschlufs 
zu erschweren. Wie schändlich ist die Deutschenhetze in Australien 
betrieben worden gegen deutsche Niedergelassene und australische 
Bürger, welche seit 80-40 Jahren Schulter an Schulter mit den 
Brgländern das Land für die Kultur gewonnen haben. Wie brutal 
sind die deutschen Reichsangehörigen erst noch kürzlich in Süd- 
afrika behandelt worden, obwohl man ihnen öffentlich Schutz und 
kespektirung ihrer Interessen in der bestimmtesten Form zugesagt 
batte. Hunderte von Männern, Weibern und Kindern sind wochen- 
lang ohne ausreichende Nahrung und Kleidung den Unbilden der 
Witterung susgesetzt und dann unter großser Schädigung ihrer 
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materiellen Interessen aus dem Lande geschafft worden. Es sei 
ferner an die Wochen dauernde Beschlagsahme deutscher Handels- 
schife erinnert, wiewohl die Untersuchung bereits nach wenigen 
Tagen ergeben hatte, dafs diese Schiffe keinerlei Kriegskontre- 
bande an Bord führten. Solche und ähnliche Fälle, wie # Z. 
die Liefvrung von Waffen an Witboy usw., haben die Erbitterung 
des deutschen Volkes gegen die Engländer gesteigert, und wenn 
das deutsche Volk die Gelegenheit eines Besuches von Krüger 
in Berlin ergreifen wollte. um dem alten tapferen Manne eine Ehrung 
zu bereiten, welche alle die Ehrungen, die ihm in Köln und Paris 
zutheil geworden sind, weit hinter aich gelassen hätte, so Ist diese 
Stimmung wohl erklärlich und auch gerechtferti, Weshalb sollen 
wir nicht einmal in unserem eigenen Lande das ht haben. unsere 
Sympathien und Antipathien zum Ausdruck zu bringen, ds doch 
England sich niemals veranlafst gefühlt bat, auch nur die mindeste 
Rücksicht uns gegenüber zu nehmen, sondern geflissentlich bei jeder 
Gelegenheit die deutschen Interessen hintenansetzt und uns be- 
leidigt. Wie unfläthig hat eich die englische Presse #. Z. über die 
ya des deutschen Kaisers an den Präsidenten Krüger gehulsert, 
und gegenüber dieser selben Presse, die jetst, wo daa d in Noth 
lat, nicht genug der Schmeicheleien für den deutschen Herrscher 
finden kann, wird zarte Rücksicht geübt, die einem so arroganten 
Volke gegenüber durchaus nicht begründet erscheint, und auch nicht 
den gewünschten Zweck erreichen wird. 

enn Angstliche Gemüther die Befürchtung gehegt haben, dafs 
die Anwesenheit Krügers in Berlin und die daran sich knüpfende 
Demonstration zu Gunsten der Buren, Deutschland zu einer Inter- 
vention geführt haben würde, so ist dies durch nichts motivirt. 
Dis einfscheten Forderungen des Patriotiamus würden jedem Deut- 
schen verboten haben, Derartiges zu verlangen, denn #0 weit kann 
unsere zen für ein befreundetes und selbst stammverwandtes 
Volk nicht gehen, dafs wir das eigene Land in Kriegsgefahr und 
unabsehbare litische und militärische Verwickelungen stürzen. 
Auch würde sich die Regierung durch derartige Demonstrationen 
niemals zu einer Intervention veranlafst gefühlt haben, umsoweniger 
als sie mit dem gesammten deutschen Volke eine viel zu enge 
Fühlung unterhält, um einer Opposition desselben in so wichtigen 
Fragen sich ausgesetzt zu sehen. Hat doch selbst in Frankreich 
Niemand daran gedacht, trotz aller Bhrungen, die man Krüger erwies, 
eine Intervontion su Gunsten der Buren anzuregen. Wenn behauptet 
wird, dafs ohne Intervention diese Demonstrationen lediglich einen 
platonischen Charakter gehabt hätten und daher überfiüssig gewesen 
seien, 20 Ist dies eine durchaus unberechti Ansicht. 

Nachdem das nordamerikanische Volk, die Franzosen, die Belgier, 
die Schweizer, die Norweger und Schweden, die Holländer und das 
deutsche Volk ihre Sympathien für die Bureo und ihre Antipsthien 
gegenüber diesem Bautezuge der Engländer verlautbart hätten, 
wären auch die I ng die Oesterreicher und wohl auch die Russen 
gefolgt, und dadurch die Friedensfreunde in England zu einer 
ng. bare Haltung gegenüber der Kriezs i veranlalst worden. 
Mit Recht hätten die Friedensfreunde darauf hinweisen können, dafs 
die Handlungaweiee der englischen Politik gegenüber Bitdafrika 
von aller Welt in sichtbarer und unleugbarer Weise verdammt werde. 
Speziell die englischen Arbeiterparteien hätten alsdann Veranlassung 
nehmen können, in sehr nachhaltiger Weise gegen die von der 
Börsenspekulation beeinflufste Kri zu demonstriren. Auf 
dem vor einigen Monaten abgehaltenen englischen rigen ern 
auf welchem 1'/, Millionen englische Arbeiter vertreten waren, haben 
sich die Delegirten einstimmig gegen den Krieg ausgesprochen und 
diesen als den Auaflufs einer brutalen, babsüchtigen Politik be- 
zeichnet. Ba wäre nicht das erste Mal, dafs die englischen Arbeiter- 
parteien das Kabinet von St. James gezwungen hätten, der öffent- 
lichen Meinung Rücksicht zu tragen. Als während der Bürgerkriege 
in den Vereinigten Btasten, in den sechziger Jahren, das sehr krieg®- 
lustige Londoner Kabinet im Begriffe stand den Bezessionsstaaten, 
gegenüber den Nordstasten, beizuspringen, hat die drohende Haltung 
der Arbeiterparteien dem Ministerium eine friedliche Politik aufge- 
zwungen, und 80 für England den Verlust von Kanada und andere 
höchat bedenkliche Nachtheile verhütet. 

Möglicherweise wären ähnliche Demonstrationen vor ca. acht 
bis neun Wochen vergebliche gewesen, da zu jener Zeit die zahl- 
reichen englischen Troppen in Südafrika die beiden Burenstssten 
überachwemmten und die Buren bis in die Zoutpahns-Berge zurück- 
drängten, in Folge dessen aber die Kriegspartei die öffentliche 
Meinung in England beherrschte. Jetzt liegen die Verhältnisse in 
Südafrika durchaus anders. 

Das Kapland ist in vollem Aufruhr. Die Rückzu 
bindungslinien der Engländer daselbst sind zum grofsen Theil in den 
Händen der Buren und der aufständiachen Kapländer. Die 
Buren halten die Grenzen von Basutoland und Natal besetzt. Die 
Bahnverbindung nach Natal ist für die Engländer abgeschnitten, 
ebenso die Verbindung von Lourenzo Marquez. Bereits vor Wochen 
haben die englischen Depeschen gemeldet, dafs Botha auf der 
Lourenzo Margues-Bahn 49 Lokomotiven und 400-500 Waggons er- 
beutet habe, was jedenfalls beweist, dafe die Bngländer von der 
portugischen Grenze ab und nach dem Innern von Transvaal zurück- 

rängt worden sind. Man könne unmöglich annehmen, dafs die 

ngländer dieses wichtige Betrlebematerial auf freier Btrecke stehen 
gelassen hätten, sondern man müsse schlie/sen, dafs sis darauf be- 
dacht gewesen seien, das Material innerhalb befostigter Punkte auf- 
zustellen Die einzige sichere Gegend aber seidie Nähe von Pretoria 
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gewesen, vielleieht Pretoria selbst, und ea sei keineswegs unwahr- 
seheinlich, dafs Pretoria sich bereits nicht mehr in den Händen der Eng- 
länder befinde, und die Rückwärtskonzentration der englischen Streit- 
kräfte nach Johannesburg bereits vor Wochen stattgefunden habe. Die 
Massirung der burischen Btreitkräfte um Johannesburg, die unaus- 
gesetzt stattfindenden Kämpfe in unmittelbarster Nähe dieser Stadt, 
namentlich aber in denjenigen Landestheilen, welche zwischen 
Johannesburg und Pretoria liegen, erhöhen die Wahrscheinliehkeit 
dieser Vermuthung, über welche nunmehr bald Klarheit herrschen 
wird. Den englischen Depeschen kann unmöglich getraut werden, 
diesen Nachrichten, die stets nur die Verluste das Feindes an Todten 
und Gefangenen anzugeben wissen, über die eigenen Verluste da- 
gegen niemals orientirt seien. tets bisher sind diese nichts- 
sagenden Depeschen die Vorboten von für die Engländer sehr nach- 
theiligen Vorgängen gewesen, und in letzter Zeit sind die Nachrichten 
aus Johannesburg so aufserordentlich spärlich eingelaufen, zeitweise 
—— dafs angenommen werden müsse, auch zwischen 
ohannesburg und dem Süden sei die Verbindung zu Ungunsten der 
Englander gestört. 

Unter dem ungünstigen Einflusse des Klimas haben die eng- 
lischen Truppen furchtbar gelitten. Ganze ostindische Regimenter 
sind zu Grunde gegangen, und die Mannschaften leiden am Aller- 
nötbigsten Mangel. es ist schon im November der Fall gewesen, 
wie hier noch in den jüngsten Tagen eingetroflene Deutsche be- 
richtet haben, die Mitte November von Johannesburg abgereist rind, 
Wie bedrängt mufs die Lage der englischen Truppen erst gegen- 
wärtig sein! Dysenterie und Fleckentyphus dezimiren dieselben in 
furchtbarer Weise und haben sle auch bedenklich demoralisirt 
Die Bespannung für die Artillerie sowie das Pferdematerial für die 
Kavallerie fehlt gänzlich. 

Die Engländer hatten beabsichtigt, 40—50 000 Mann Eraatz- 
truppen nach Südafrika zu senden, indessen hat man in den letzten 
Wochen nicht mehr als 6000 undisziplinirte und ungetibte Menschen 
— denn Soldaten kann man diese Massen nicht nennen — abzn- 
senden vermocht. Die 80—40 000 Pferde, welche in Australien und 
Amerika aufgekauft werden, können erst Ende März in Kapland ein- 
treffen, und bis dahin kann die englische Armee lAangst ihrem Untergang 
verfallen sein. Die Buren haben überall die Initiative ergriffen, be- 
unruhigen den Feind unausgesetzt und bereiten sich zu ent- 
scheidenden Schlägen vor. Gleichwohl liegt die Entscheidung kaum 
mehr in ihren Händen, sondern in den Handen der Kapburen. Wenn 
diese fortfahren den einmarschirenden Buren in grofsen Mengen zu- 
zustrümen, #0 handelt es sich nicht mehr um einen Krieg zwischen 
England und den Burenstaaten, sondern um den Kampf des ganzen 

kanderthums gegen England. Wird dieser Kampf allgemein, 
dann ist Südafrika überhaupt für die Engländer verloren. Eine oder 
einige gröfßsere Niederlagen der Engländer dürften die Friedens- 
stimmung in "England erheblich steigern, da dieses dann den :Ver- 
lust von Kapland und Natal zu befürchten hat, während die Buren 
jetzt nur die Herstellung des status quo d. h. die Unabhängigkeit 
des Oranje-Freistastes und Transvaals verlangen. 

Angesichts der derzeitigen bedenklichen Lageder englischen Truppen 
hat der englische Stolz, die Anmafsung der Kriegspartei sehr abge- 
nommen, dagegen der Einflufs der Friedenspartei zugenommen, und die 
Kriegspurtei dürfte nicht mehr wie noch vor wenigen Wochen in #0 ent- 
schiedenerWeise jodeNachgiebigkeit von der Hand weisen. Das Prestige 
Englands im gesammten Auslande ist doch dahin, gleichviel, ob es 
jetzt gegenüber den Buren nachgfebt oder nicht. Vier Milliarden 
Murk kostet der Krieg bis jetzt. Eine allgemeine Handelskrise lastet 
auf Englands wirthschaftlicher Entwickelung. Grofse Mengen Arbeiter 
feiern und der Widerwille im gesammten Volke gegen den Krieg 
nimmt zu, ebenso wie der Hals gegen geh, deren finanzielle 
Bpekulation den Krieg verschuldet hat, In dem Augenblicke, in 
welchem der Friede geschlossen wird, würden Hunderte von Mil- 
lionen Mark aus Europa nach Stidafrika strömen, denn die Lücken, 
welche der Krieg era müssen ausgefüllt werden, und nicht 
nur die englischen Werkstätten würden sich wieder füllen, sondern 
in dem gesammten europälschen Erwerbsleben würde ein neuer Auf- 
schwung eintreten und durch den Frieden mit China beschleunigt 
werden, 

Vor kaum zehn Tagen würde os schwer gewesen sein, das eng- 
lische Ministerium zu einer Meinungsänderung bezw. einige durch 
den Krieg besonders gravirte Minister zum Rücktritt zu veranlassen. 
Jetzt ist der Augenblick gekommen, in welchem solche Bedenken 
fallen können. Der neues englische Herrscher ist nicht verpflichtet, 
die Konsequenzen der Fehler früherer Ministerien zu tragen oder 
gutzuheifsen, er hat verfassungsmälsig das Recht, Aenderungen im 
Ministerium zu veranlassen. 

Wenn der Widerwille gegen den Krieg im englischen Volke stark 
genug und dieses gewillt ist, diesen Antipathien energisch Ausdruck 
zu geben, und wenn namentlich die Arbeiterparteien in diesem 
Binne vorgehen würden, so ist jetzt mehr als jemals der Augenblick 
einem Priedensschlusse günstig. Dem ammten übrigen Europa 
könnte es nur Recht sein, wenn Englands Macht sich in Afrika ver- 
blutet und der Krieg noch länger hingezogen würde. Aber im 
Interesse des Friedens und der Kultur müsee es beklagt werden, 
wenn England den Augenblick vorübergehen lasse, ohne den fried- 
lichen Vorstellungen seiner eigenen Bürger nachzugeben. Unserer- 
seits| eei zu berücksichtigen, dafs, wenn der Krieg fortdauere, und 
durch anderweitige Komplikationen Englands Binflufs in der Welt 
erschüttert werde, an Stelle des englischen, der ameri e, 
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russische und französische Einflufsa treten würde, und es als sehr 
fraglich betrachtet werden müsse, ob dieser Binflufs für uns günstiger 
sei als der englische. 

Die Sympnthblen für den Frieden veranlassen den Redner, fol- 
gende Resolution eier, jun und deren Verbreitung namentlich 
auch in England anzuempfehlen: 

„Die am 25. Januar abgehaltene und zahlreich besuchte Ver- 
sammlang des Centralvereins für Handelsgeographie zu Borlin er- 
kennt in der Fortsetzung des sudafrikanischen Krieges englischerseits 
die Abeicht, ein freins und unabhängiges Volk zu vernichten, welches 
sich durch seine Pionierthätigkeit grofse Verdienste um die Br- 
schliofeung und Kultivation Afrikas erworben bat. Im Interesse der 
Menschlichkeit, Gerechtigkeit und der fortschreitenden Kultivation 
Afrikas, giebt die Temmeues: der Hoffnung Raum, dafs es den 
Anhängern der Friedenspolitik in England N ren werde, die neue 
Regierung von der Ungerechtigkeit des eges gegen die Buren 
ebenso wie von der Verderblichkeit desselben für England selbst 
zu überzeugen, und können die englischen Friedensfreunde der be- 
geisterten Zustimmung von Milllonen ebenso gesinnter Deutschen 
sich versichert halten.“ 

Schliefslich macht Redner noch darauf aufmerksam, dafs, wenn 
der Frieden geschlossen wird, dio friedenschliefsenden Parteien sehr 
wahrscheinlich bestrebt sein werden, den Goldminen einen grofsen 
Theil der Kriegskosten aufzubürden, was zu thun auch die Absicht 
der Engländer im Falle ihres Sieges war, wie denn auch die Buren 
nicht anders könnten, als im Falle ihres Sieges die Kriegekosten 
den Goldminen, reap, den in denselben veranlagten Internationalen 
Kapitalien aufzubürden. Da unter diesen Kapitalien auch nahezu 
eine Milliarde deutschen Kapitals sich befinde, so mögen die deutschen 
Antheilsinhaber bei Zeiten darauf bedacht sein, sich zu organisiren 
und daftr Sorge zu tragen, dafs ihre Interessen in energischer Weise 
durch die deutsche Reglerung zur Geltung gebracht werden. — — 

Zwei Deutsche aus Transvasli erhoben vor der Versammlung 
Klage über die brutale Behandlung, die sie von englischer Beite 
hätten erdulden müssen, wie auch darüber, dafs von Selten des 
„Auswärtigen Amts“ auf ihre Entschädigungsklagen bisher noch 
keine Antwort eingetroffen sei. 

Es gelangt sodann die von Dr. R. Jannasch vorgeschlagene 
Resolution zur Verlesung, welche einstimmig angenommen wird. 

Der Vorsitzende hebt gegen 11 Uhr mit verbindlichstem Danke 
gegen den Vortragenden die Versammlung auf, und wird dieselbe 
unter lebhaften Beifallsbezeugungen der Anwesenden für Dr. Vallentin 
geschlossen. G. St. 


Briefkasten. 


Berichtigung. Die drei letzten Zahlenreihen der in Nr. 4 des 
Blattes auf Seite 51 enthaltenen Tabelle sind durch die nachstehend 
angegebenen Zahlen zu ersetzen. 

as dem Bell Sarss- 


Inssten Erhöhung des 
Preises des im Iniande 


Belastung einer aus 
durchschnittlich 
4,8 Porsonen bestehen- 


Belast Kopt 
im Jahre 1S98 bei 
einer Einwohnerzahl 


konsumirten Gotreides von 52279901 den Hausbaltung 
in M. in M is M. 
176 781 825 3,36 16,06 
818 975 475 6,10 28,08 
198 055 116 8,0 17,48 
2492 220 0,05 0, 
18 667 085 0, 1,0 
81 482 720 1,56 7,18 
4 662 400 0,00 Oya 
26 006 400 0,48 2,5 
821 062 691 15,70 T2,m 
Schiffsnachrichten. 


Norddestscher Lioyd in Bremen, Letzte Nachrichten 
über die Bewegungen der Dampfer der New-York- und Baltimore-Linien: 
SD. „Worra*, nach New-York, #. Febr. 1 Uhr Vorm. in Nenpel. 
BD. „Lahn“, nach Bremen, 7. Febr. 4 Uhr Nachm. in Bremerhaven, 
SD. „Trave*. nach New-York, 7. Febr, 2 Uhr Nachm. in New-York. 
. „Königin Inise*, nach New-York, 7, Fehr. 8 Uhr Vorm. in New-York. 
‚ „Köln*, nach Baltimore, 7. Kebr. 11 Uhr Vorm, Lizard passirt. 


der Brasil- und La Plata-Linien: 
, „Mark“, nach Antwerpen, Bremen, 8. Febr. von Southampton. 
. „Willehad-, naclı La Plata, 7. Febr. von Southampton. 
der Linien nach Ost-Anion und Australien: 


. „Stuttgart“, nach Ost-Asien, 7. Febr. von Neapel. 

. „König Albert”, nach Ost-Asien, 8. Febr. in Ant en 

. „Königsberg“, nach Ost-Asien, 7. Febr. von Brem ven. 
‚Pr.-R. Laitpold*, nach Australien, 7. Febr. Lagres pussirt. 
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Deutsch-Australische Dampfachiffa-Gesellschaft, Hamberg. Uebersicht der Bohiffs- 
bewegtungen bis 1. Februar 1901. 

„Augsburg*, n. Cap, Fremantls, Adelaide u. Java, 7. Febr. in Premantio ang 

„Bergodori*, aut der Heimreise, 7. Febr. Suez passirt. 

„Duisburg“, aut der Heimreise, 6 Febr. nb Bataria. 

„Eibing*, nach Cap, Fremantle, Adelnide u. Java, 0. Febr. in Antwerpen angek. 

„Harburg*, n. Cap, Melbourne, Sydney, Brisbane, Townsville u. Makassar, ladet. 

„Itzehoe“, auf der Heimreise, 4. Febr. ın Amsterdam ekommen. 

„Offenbach*, n. Cap, Fremantle, Adelaide u. Java, 3. Febr. in Caprtadt angek. 

„Solingen*, nat der Heimreise, 7. Febr, alı Brisbane 

„Sonneberg“, auf dar Heimreise, 7. Febr. Onsmsant 
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” der Hi %& Febr. ab Port Said. bs 
zu Du und irdasy (ohne Cap anzulaufen) reg Me Fe ne Re ge Pre fe nn 


D, „Thorabhill*, etwa 22 Febr. nb Hamburg, 1. März ab Antwerpen. 
Nächste Abfahrten siehe Annonce, 


Deutsche Lerante-Linie, Hamburg. 


„Imbros“, Kapt. Heinrichs, am # Febr. von Malta nach Rotterdam. 
„Andeos*, Kapt. Lehmann, am 9. Fehr. in Valencia. 
„Pyrgos", Kapt. Frosch, am 9. Febr. in Bourgon, . 
„Lemnos“, Kapt. Braren, hat am 10. Febr. die Ausreise von Antwerpen angetr 
„Chios*, Kapt. Seren am 9 a er rn _ 
„Paros*, Kapt. Meussen, + am 7, Febr. die Ausreise von werpen ange 
„Samos“, Kapt. Molır, am 11. Fehr. rliokkehrend in Patras. 
„Athos*, Kapt. Biblis, am 10. Febr. in Alexandrien 
„Delos*, Kupt. am 10. Febr. in Derindje 
. „Lipsos“, Kapt. Kunzendorf, am 11, Febr. von Syra nach Malta. 

. „Pera*, Baph. Hinrichs, am 11. Pebr. von Malta nach Valenein. 

Rhodos irte am 9. Fobr. ausg. Gibraltar. 


. . Buss, passi; 
. „Nuxos*, Karl Mahnke am 9, Febr. in Salonik. 
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Dampfschiffu-Rhederei ron 1559. 
„Gunther*, Kapt. Stroberg, am 8. Febr. von Cartagena nach Swanson. 


B 


Hamburg-Amerika-Linie. Neueste Nachrichten über die Bewegungen der 
Dampter der Hamburg-Amerika-Linie, 
„Acilia*, von Hamburg nach Baltimore, #. Fobr. von Newport News. 
„Allemannia”, von Hamburg n. Westindien, 10. Febr, Nachm. Oaxhaven pass, 
„Asturin”, 8 Febr. von Malta nach Port Said, 
„Assyria“, & Febr. 1 Uhr Nachm. von Philadelphia nach Hamburg. 
u Vietoria*, vun New-York nuch Italien u. d. Orient, 10. Febr. von 
raltar. 
, „Bethania*, 9. Febr. 7 Uhr Vorm. von Baltimore nach Hamburg. 
. „ul a“, & Febr. 9 Uhr 0 Min. Vorm. in New-York. 
, „Cnlabrin*, von St. Thomas nach Hamburg. 10. Febr. Lizard passirt, 
. „Christiania*, 10. Febr. von St. Thomas nach New-Orlenns. 
Sb. „Columbia“, 10. Febr. 8 Uhr Vorm in u 
8D. „Fürst Bismarck“, #. Febr. 4 Uhr 50 Min. Nachm, in Now-York. 
D. „Nubia“, von Hamburg vin Havre nach Westindien, 10. Pebr. in Antwerpen. 
. „Petinsylvania*, ®. Febr. 3 Uhr ® Min, Nachm. in New-Vork 
. „Pontos*, 9. Febr. 2 Uhr 30 Min. Nachm. von Havre nach Hamburg 
S.-Lı „Prinzessin Vietoria Luise”, 8. Febr. in Port of Spain, 
‚Sarlinia*, # Febr. in Zumpien. 
. „Berilla*, 10. Febr. 8 Uhr Vorm. in Hamburg. 
„Sibiria*, 10. Febr. 10 Uhr Vorm. in Yokohama, 
nun ı0. Febr. $ Uhr Vorm. in Hamburg. 
„Valsncin*, 8. Febr. von St. Thomas via Havre nach Hamburg. 


Die nächsten Abfahrten von Post- und Passagier-Dampfern finden statt: 
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91. März PD. „Phönicia*, 4. April 8D. „Deutschland“. Nach Portland (Maine) 
9. März PD. „Wostphalia*. Nach Boston: 0. März PD. „Westphalin*. Nach Balti- 
more: 20. Febr. PD. Dengeller. Nach Philadelphia: 5. März PD. „Assyrin*, Nach 
New-Orloans: 18. Febr. PD „Pontos". Nach Hayti und Mexiko: 10. Febr. PD. 
„Calabria*, Nach Columbien: 28. Fı „Polaria*. Nuch Porto 


- Rico und Oentral-Amerika: 25. Febr. PD „Castilia*. 


Deutsches Exportbureaun. 


Berlin W. Derfflingerstrafse 4. 
Briete, Packuto usw, usw. sind mit der Adresse Berlin W. Derftlingerstraise 4. 
zu versohen. Telogrammadremsse: Exportbank, Berlin, 

Offerten, Anfragen usw. sind unter der Inufenden Nammer an das „Deutsche 
Ex ureau“, Berlin W., Derfflingerstralse 4, zu richten. — Die Adressen seiner 
Au thoilt das E.-H, seinen Abonnenten zu den bekannten Bedingungen mit. 
Andere Offerten als die von Abonnenten des Kxportbarenus werden sur unter moch 
näher fentzusetzenden Bedingungen befördert. 

Firmen, weiche Abonnenten des D. ER. zu werden wünschen, wollen die Kin- 
sendung der Abonnementsbedingungen verlangen. Dieselben sind In deutscher, " 
zösischer, englischer, spanischer, portugiesischer und Itallenischer Sprache vorhanden, 

58. Vertretungen für Birmingham (England) in allen Lederwaaren für 
Sattler gesucht. Von einem Agentur- und Kommissionshause in 
Birmingham (England) erhielten wir folgende Zuschrift, datirt vom 
8. Februar 1901: ..... My friends above named kindiy made some 
inquiry for me through your Exportbank some time ago and I am 
pleased to aay that business has resulted. I am desirous however 
of further adding to my business certain other specialities suitable 
for the saddlery trade, and I am anxiovus to put myself into com- 
munication with some German houses who may be desirous of 
extending their business to this country, I may say that I am open 
to accept the representation of German manufacturers of all kinds 
of leading specialities suitable for the saddlery trade and shall be 
pleased to hear from you as to the best manner in which I may 
express my requirements.“ Offerten, Anfragen usw. sind unter 
der laufenden Nummer an die Deutsche Exportbank A.-G., Berlin W., 
Derfflingerstr. 4, zu rlehten. 

69, Vertreter In Mexiko. In den letzten Monaten sind uns seitens 
deutscher Fabrikanten und Exporteure vielfach Zuschriften behufs 
Nachweises geeigneter Vertreter in Mexiko zugegangen und hat uns 
dieses Vorgehen den Beweis geliefert, dals sich die Aufmerksamkeit 
einer groisen Anzahl deutscher Exportfirmen der Entwickelungs- 
fähigkeit dieses Landes zugewendet hat. Wir haben daher neuer- 
dings Veranlassung genommen, die intensiven Beziehungen zu 
unseren mexikanischen Berichterstattern in erhöhtem Mafse aus- 
zudehnen, wodurch es uns gelungen ist, eine Reihe von vortheil- 
haften Verbindungen mit geeigneten Agentur- und Kommissions- 
häusern In Mexiko anzuknüpfen. Deutsche Fabrikanten und Rx- 
porteure, wolche in diesem Lande geeignete Vertreter suchen, wollen 
Anfragen behufs Aufgabe derartiger Verbindungen unter der laufenden 
Nummer an die Deutsche Exportbank A.-G., Berlin W., Derfflliinger- 
straise 4, richten. 

60. Zur Lage In Rumänien. Die Krise ist schneller ausgebrochen, 
wie das gestern (7./2.) noch anzunehmen war, da man noch eine Ver- 
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umgehend ihre Demiasion dem Könige. überreichen würde, und. dafs, 
obgleich es nicht üblich sei, den Entschlüssen der Krone vorzugreifen, 
er doch glaube feststellen zu können, dafs es sich nicht allein um 
einen Minister, sondern um ainen Systemwechsel handeln würde, 
Das heifst kurz gesagt, die Liberalen, bezw. Herr D, Sturdza wird 
vom Könige zur Üebernahme der Regierung berufen werden. Nach 
deutschen Zeitungsstimmen zu urtheilen, wird dieser Ausgang mit 
Rücksicht auf die Finanzen bekl aber wie ich glaube, sehr mit 
Unrecht, denn ich halte es für richtiger, jährlich 20 Millionen Br- 
sparnisse einzuführen, als eben so viele und noch mehr Steuern aus- 
zuschreiben, die entweder gar nicht oder doch nur unter Anwendung 
grolfser Gewaltmafsregeln eingetrieben werden können, 

61, Vertretungen in Manufakturwaaren, Garnen, Striok- und Wirk- 
maschinen, sowie allen Rohmaterlallen, welche Fabriken der Textilbranche 
benöthigen, für Buenos Aires (Argentinien) gesucht. Wir erhielten von 
einem Agentur- und Kommissionshause in Buenos Aires folgende 
Zuschrift, datirt 18. Januar 1901: „Unsere Firma befafst sich haupt- 
sächlich mit der Vertretung europäischer Exporthäuser und Fabri- 
kanten, und zwar speziell in der Textilbranche, Wir vertreten ver- 
schiedene deutsche, englische und Italienische Bxporteure in Teztil- 
waaren und aufserdem noch Spezialhäuser für Fabrikationsgarno in 
Deutschland, Schweiz und Italien, für welche wir auch in Strick- und 
Wirkmaschinen arbeiten. Durch diese Verbindungen zählen wir hier 
alle bedeutenden Fabriken der Textilbranche zu unseren Kunden. 
Botreffs Kundenkontrolle bemerken wir, dafs wir für die von uns 
verretenen Firmen gewohnt sind, die Accepte einzuholen und für 
richtigen Eingaug des Geldes und prompte Rimesse zu sorgen. Einer 
unserer Ühefs wird sich am 21.,Februar er. nach Europa einschiffen 
und dürfte Mitte März in Hamburg sein. Wir möchten Sie bitten, 
diean Reise zu benutzen, um deutsche Fabrikanten und Exporteure 
zu veranlassen, sich mit dem Herrn behufs weiterer Unterhandlungen 
in Verbindung zu setzen.* 

62. Vertreter in New-York (U. S. A). Deutschen Fabrikanten 
und Exporteuren, welche in New-York einen Vertreter suchen, kann 
die Deutsche Exportbank A.-G, Berlin W., Derffliogerstr. 4, einen 
sehr rührigen und intelligenten Vertreter daselbst nachweisen, 
welcher sich bisher auf das Beste bewährt hat und die Interessen 
verschiedener deutscher Fabrikanten in anerkennenswerther Weise 
wahroimmt 

63. Offerten In Apparaten für Herstellung von Mineralwasser ver- 
langt. Eine Amsterdamer Agentur- und Kommissionsfirma hat Nach- 
frage nach Apparaten mit Handbetrieb zur Herstellung von 
Mineralwasser und sind Offerten unter der laufenden Nnmmer 
das „Kxportbureau* der Deutschen Exportbank A-G., Berlin W., 
Derflingerstr. 4, zu richten. 

64. Vertretungen für Samarang (Java) gesucht. Bine Firma in 
Samarang (Java) schreibt uns mit Brief vom &. Januar 1901: „Wir 
arbeiten viel mit deutschen Häusern durch Vermittelung des Ham- 
burger Exporthauses ...... und sind bereit, noch Vertretungen 
leistungsfähiger deutscher Fabrikanten durch Vermittelung dieses 
Exporthauses zu übernehmen. Wir arbeiten ausschliefalich kom- 
missionsweise, und werden die Au dureh Vermittelung des 
betr. Hamburger Hauses ertheilt“. — Wir bemerken, dafs alle in 
Niederländisch-Indien gangbaren Artikel in Betracht kommen dürften, 
speziell jedoch! Ceresin, Tuche, Trikots, Lebensmittel, Wein, Bier, 
Fuhrradzubehör, Porzellan und Eisenwaaren, Papier, Hüte, Trikot- 
spez. Sporthemden, diverse Kurzwaaren etc. — Offerten unter der 
laufenden Nummer an die Deutsche Exportbank A.-G., Berlin W., 
Derfflingerstr. 4, erbeten. 

65. Weohselkursnotirnngen Ende 1900 bezw. Anfang 1901 für die 
süd- und centralamerikanischen Staaten. 

Paraguay, 22. Dezember-1900, Sicht London 800 (d. i. $ 100 Gold — 
$ 500 Papier). 

Uruguay, 31. Dezember 1900, 90 T.8. a. London 52 d. 

Peru, 29. Dezember 1900, 90 T.S. a. London 24°, d. 

Beuador, 7. Januar 1901, 90 T.S. a. London 96 pCt.; WM T.S. Ham- 
burg 91 pCt 

San Salvador, 24. Dezember 1900, 8 T.8. a. London 115 pCt. 

Nikaragua, 24, Dezember 1900, 8 T.8. a, London 187 pCt. 

Guatemala, 4. Januar 1901, 90 T.S. a. Hamburg 815 ptt. 

Bolivien, 28. Dezember 1900, 90 T.S. a. London 21',—21®/, d. 

Buenos Aires, Wochsel per 90 Tage Sicht a London — Gold-Agio = 
1319/,, pCt. — 48°/,,.d. 

Valparaiso, desgl., 17 d. 

Rio de Janeiro, desgl, 10®/,, d. 

66, Zur Geschäftslage In Südafrika. Wir erhalten von einen Ge- 
schäftsfreunde aus Kapstadt folgende vom 21. Januar datirte Zu- 
schrift: „Was die hiesige geschäftliche Lage anbetrifli, so kann ich 
Ihnen augenblicklich nichts Gutes berichten. Bin bedeutendes Buren- 
Kommando steht etwa 200 englische Meilen von Kapstadt _— 
und ist infolgedessen in den meisten Städten der Belugerungszustan 
erklärt worden. Bs sind dadurch Reisen ins Innere vorläufig un- 
möglich gemacht; jedoch habe ich mich bei dem deutschen General- 
konsulat bemüht, durch seine Vermittlung wonligstens die Deeng 
zum Besuche einiger Städte zu erlangen. Sollte ich darin erfolgreic 
soln, #0 mache ich Ihnen sofort Mittheilung davon. Im Allgemeinen 
kann ich Ihnen nur rathen, den Mitgliedern Ihres Institutes bei dor 
Anbahnung hiesiger Geschäfte grölste Vorsicht anzuempfehlen, da 
das Geschäft im Lande augenblicklich sehr riskant. ist. ‚Die Küsten- 
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städte, die von dem Belagerungszustand nicht berührt werden, leiden en der durop8lschen Häuser anschlidfsen und bereits jetzt Veran- 
selbstverständlich auch sehr, da der Binnenhandel fehlt, und will | lassung nehmen, den europäischen Mutter- bezw. Binkaufs- 
sich niemand jetzt auf Binkäufe einlassen. häusern der südafrikanischen Importfirmen mit geeigneten Offerten 


67. Verbindungen in Südafrika. Verschiedene uns zugegangene | und Vorschlägen zur Hand zu gehen. Geeignete Verbindungen kann das 
Zuschriften aus England, Frankreich und Belgien deuten darauf hin, | Exportbureay der Deutschen Bxportbank namhaft machen, und sind 
dafs bereits jetzt von den dortigen Fab en und Exporteuren | u bezüglich der Bedingungen erbeten. (Vergl. auch Nr, 66). 
bedeutende Anstrengungen gemacht wetden, um nach Beendigung Diejenigen Abonnenten des D, E. B., welche auch für andere als 
der Kriegswirren in Südafrika mit ihren Waaren die ersten am | die unter den vorstehenden Mittheilangen genannten Länder Agenten 
Platze zu sein. Im Interesse der Förderung der deutschen Export- | oder Verbindungen mit Import- und Exporthäusern Men re 
industrie erscheint es uns dringend nothwendig, dafs sich die | sich unter Angabe ihrer diesbezliglichen Wünsche au das „Deutsche 
deutschen Fabrikanten diesem energischen und thatkräftigen Vor- | Exportbureau“, Berlin W., Derfflingerstrafse 4, wenden. 


HIEME'S 
Maschinenfabrik 


LEIPZIG-ANGER 


Säge:&Holzbearbeitungs= 
WERTE ITETR 


Pr sind im Dentschen Reiche patentirt n. 
-Glühkörper von den grössten ausländischen Auer 
Ei Gesellsohaften eingeführt, 
r besitzen überruschende Festigkeit und 
-Glühkörper Brenndauer und werden überall da bevor 
zugt, wo das Beste verlangt wird. 


u besitzen aunserordentl; Leuchtkraft und 
-Glühkörper sind im Gebrauch die billigsten. Pansen 




















Gas- uw 
Glühlic 


M. Werthen, 


Berlin S., Schönleinstr. 5. 


Einzige Fabrik dieser Branche, die sowohl Glüh- 
körper als auch Brenner fabrizirt, daher 


rösste Leistungsfähigkeit. 


Meine Glübkörper No.83B weisen im Anfangs 

eine Lauchtkraft von 100 Kerzen, nach 1000 Standen 

87 Korzen und nach 2000 Stunden 79 Kerzen auf, 
was bisher unerreloht! 

: 


Glühkörper pro 1000 Stück 


‚spabgebeunnt ee 2 ne Mk. 90.— bis 160.— 
abgebrannt, transportabel „ 150.— bis 225.— 











Marke. 












uf alle Brenner 


HENRY HILL & C0., Limited, BERLIN 0., Mühlensir. 60° 


Cable Adresse: Hllikoerper, Berlin. — Liebert's Code. 

















. in oa. 860 Modellen 

Brenner: ‚00 "sack von ak af an. 
Strassenlaternonbrenner. Aluminiumblaker. Wind- 
schützer, Rogulirrorrichtungen. Glimmermwaaren. 
2 Viele Neuheiten in Glas und Matall, 
Export nach allen Ländern der Walt, 
© 6 Kataloge gratis und franks, 0 o 


Aktien» 
Gesellschaft 


Deutsche Musikwerke 

Systom Pieischmann 
Gründung 1835. =—— Berlin N., —— 

ar Vielfach prämiirt, Fehrbellinerstrasse 45, 
Herophons, Manopans, Dolcinen, 
Seraphinen, Iris, Libellen, Favorite, 
Lux. Miniatur-Harmoniums, selbst- 

spielende Harmoniums, Oelestas. 


— Accordeons. —— 
Bu Reichhaltigstes Notenlager der neuesten und 
beliebtesten Musikstücke aller Nationen, ug 
- Torpedopfeifen, ——— 


| A En } 0 Kataloge und Preislisten gratis und franko, 
Hahx.A, 


“HamBunG Wim Lonmon, AmiTiänam 





Cupron-Element 
f. Betrieb kl. Glühlampen, 
Elektromotoren und elektro- 

chem, Arbeiten, 1 
Umbreit & Matthes, 
Leipzig-Plagwitz 11. 








Compagnie Concordia 35; Bianoforte- Fabrik. eyswiers Berlin $. 


. Planos mit Schreibtisch-Einurieutung. . 
Inh.: F. Menzel. —— Vertreter in Sad-Amerikn. Afrika, dem Orient etr. wonunht Schinkestr. 89. 


Die höchste Auszeichnung der Weltausstellung In Paris 1900, den 


== „Arand Prix“ == 
erbienen aie PflÜGE una Drillmaschinen von 
Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 18. 
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Preusse & Co., Leipzig ı. Telegraphenkarte 
A Draik. und Faden- | Wire” and Thren i 
u I ” für den Weltverkehr 
» nee weg er f ” A a ————— 

| Kalender, Karton: | Books, 1 a N Nach den neuesten Quellen bearbeitet. 

- nages bi | Faizmaschinen erg EN Herausgegeben von Dr. Robert Jannasch. 
= Plieuses & feuilles | für Werkdruck umd 1901. 

n et jour | Zei « Ge wor 

nauesis karfal- m 


zung. Höchste Lei- 
LIE Igkeit. 


2 | Binrichiungen ; zur Zu beziehen gegen Franko-Einsendung von 


1 Mark oder gegen Nachnahme von der 


5 Boltes pliantes chachtein | Folding Card“ in SS ug 
a ai Expedition des „EXPORT“, 
| Berlin W., Derfflingerstr, 4. 
erregte 








RICHARD LEBRAM 3 


Berlin C. 19 ex. * Pforzheim. 


© 
Gold- und Silberwaaren 7 


„os! Leistungsfähigste Firma der Branche. eaanı, - 


Neueste Muster in Ketten, Hnbängern, Broches, 
Obrringen, Ringen, Nadeln etc. in jeglichem feingebalt. 


5 





Reich illustrirte Export-Preisliste) 


mit ca. 3000 Abbildungen und äussersten Notirungen,an Wiederverkäufer gratis und franko,) 
BB Export nach allen Welttneilen. ug 


Unbreakable Metal 
















Er N 
3 


Puppenköpfe aus Metallblech 
Tötes des poup6ses en mötal. 
Buschow & Beck 
Puppenfabrik 
Nossen in Sachsen, 


r- Neue Thomann’scae Sicherheits-Zementdachplatte 


2 Technische Ausführung thatsächlich unerreicht. 
. 


Das Non plus ultra aller Bedachungsmaterialien, ist uni- 
versell. Sie ist In jedem Klima, kalt oder warm, fenoht 
oder trosken mit gleichem Nutzen verwendbar. Keine 
R ur, unbegrenzte Dauer, Einfachste Arbeit, ohne 
“on Mörtelverstriohb, absolut dieht gegen Schnes und 
tegen. Billiger als jede andere Bedachungsart und im 
Gewicht stets am leichtesten. Ueberall patentirt. Maschinen 
von höchster Vollendung liefern, en vergeben 


Thomann & Co,, 8. m.b. H. 
Halle, Saale 49. 


Karl Thomanıı war erster Erfinder prakt, 
Zementdachpistienmasehinen. 











C.Otto Gehrekens 


Riemfabrik 


Hamburg. 











Prüämirt Berlin 1878, Porto Alegre 1881. Moskau 1882, Berlin 1888. Amaterd. 1889, Teplitz 1884, Adelaide 1887, Melbourne 1888, Berlin 1888. 


[war Hein, Lehmann & Co. 


5 Aktiengesellschaft, Trägerwellblech-Fabrik und Signalbau-Anstalt, 
B Reinickendorf -Berlian. 

Düsseldorf-Oberblik. 
Telegramm-Adresse: Eisenbau. 1159) 


lioro Aamatliche Eisenkonstruktionen 


für Schuppen, Hallen, Speicher, Fabrikgebäude, Wohnhäuser etec., sowie 
ganze Bauten Weichenstell- und Signal-Apparate. 

Gröfsere rn ben in Lome, Kamerun, Ostafrika, China, Brasilien -otei sind von 
uns bereits verschiedentlich ausgeführt, 
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Korkfabrik w". MERKEL, Raschau i. sächs. Erzgeb. 


Fitale für Oesterreich-Ungarn In Fa. Böhmische Korkindustrie Haaden. 
— Etablissement ersten Ranges der Branche in Deutschland. =—— 
egelnäst vägs: Besitzer: Kommerzienraih Carl Lindemann, Dresden. Gegründet ı8gg- 


Prämiirt 36 Mal mit den höchsten Preisen der Branche, sowie mit der Königl. Sächsischen Staats-Medallie, darunter; Wien, Philadelphia, 
Amsterdam, Melbourne, London, Chicago, Antwerpen, Guatemala. 


Kork-Fabrikation 


Alle Sorten Flaschen- und Fass-Korke, Bohrkörke, für Odeurflaschen, Herkschlen, Korkrettungsringe, Horkringe für Cellulviiwaaren- 
fabrikation, Korkschelben, Korksteime und »Platten, sowie alle sonstigen Gegenstände aus MNatur- sowie Kunsikork. 


Specialität: Hochextrafeine Korke für die Homöopathie. 
Wm. Merkel, Raschau, Sachsen (Deutschland). 
Kork-Isolirmaterial Export nach allen Welithellen! Porenlose Kunstkorke 


aller Art, aller / 


Patent. IMS Prima Referenren erster Uebersee-Häuser. "5 


Kork-Isolirmaterial 





STIEG IT 5.0 


Ventile =>. 2% ANOmefa, Wasserstands_.. 
Hähne‘; l: u Luft-Dr “ : Zeiger, ?* 
2 «Schieber « . j ur \ E, -E I !. ar 2 Probir Hähne 
» | e ae > Probir-Ventile 
Sirassen-* ; = } : *Schmier-*# 
Brunnen un | ET FTIT me 


Optische Indusirie-Anstallt 
Lucke & Andre 


Rathenow, Bahnhofstr. 4. 


Gegründet 1874. 
Anfertigung sämmtlicher optischer 
Artikel , 


rw en Te 


-. 


„Blu. h> 


alP Fabrik von Ärmafuren für Dampfkessel, : 
- . Spezialität: 


= Brillen und Kneifer. = 


Spezial-Schleiferei mit Kraftbotrieb 
für Brillengläser nach Arztlicher Vorschrift. 


Maschinen ‘und gewerbliche Änlagen 
r er 





Waffen. 
Jagögeräthe, 


Dlnstrirte Kataloge 
steben zu Diensten, 


Albrecht Kind, Hunstig b.Dieringhausen, Rheinl, 
und Berlin 0,, Rosenstrasse 4. 


Fleck Söhne >: ampkömer=m 


ge «Hotpbearbei schirere imprägnirt. . » » . . 16,— 
Sage pwee Glähkörper versandfählg 23,— 


Berlin-Reinichendenf Brenner Siebkopf . ° . Bbb,— 


Brenner System Auer . 75,— 


Bei laufendem Bedarf grosse 
Preisermäfsigungen. 






















epot. H. Moltzen 5 Liebig Ser 
Bürsten- und Drabtdrebwaaren-fabrik 


Rathhausstr. 20 LEIPZIG- Reudnitz Rathhausstr. 20 


fabriziren als Spezialität: 

Cylinderputzer, Flaschen-, Tassen-, Gläser- und Schlauchbürsten,; Bürsten für Boxleth- 
apparate, medizinische und chemische Gefässe; Standrohr-, Spülmaschinenbürsten und 
für Follapparate; Pfeifen-, Cigarrenspitzenreiniger und Rauchpatronen. 
Lampenbrennerreiniger mit Dochtabschneider. 

Fagott-, Klarinetten- und Flötenwischer ete.; Hutbürsten, Fahrradreiniger. Möbelbürsten. 
Lieferung nur an Rxportoure, Vertreter für das gesammte Ausland gesucht. 

Preisliste gratis und franko. 


Kinigl Beyer. Kiftiefarenf® I 
NBAU WEINHANDEL EXPORT 


I MEUSCHELSEN« 
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Norddeutscher Lloyd, Bremen, | Gebrüder Freier 





a a na 
Rege =® 
Schnell- und Postdampferlinien Hanchinsn-Fahrik 
Bremen und New-Tork a Te Leipzig-Plagwitz. 
Pilislen 
Genua , NemYork Seen 
Sichere schnelle umfrihie © gern nn vereinten Verpflegung. wırs v 
| der Norddeutsche Lloyd, Bremen. Matsleindenfwstseeen &. [100] 
| "1Draht- und Faden- 
| ‘ Heftmaschinen 
Deutsch-Australische Dampfschiffs-Gesellschaft. 2 Dan. 
z x '» Maschinen zur 





Herstellung 


Südafrika-Australien-Java. 4 ARR her: 


für Werkdruck 
Regelmässig . 4“ eg über ee und 


e Gatara. San Algoa Bay fr Fremantie Whart, ach Sydney, 8 ar, Soerabaya 
“inie, B Samara und Tl Ir Padang, event. Mossol a er u nr chen anlauf. ef 
in Gare dan Hahn, u Fa „ Fe D, Bielefeld“, Oapt. Eehu ML am 2, März 1901. 





mit Durchtracht nach anderen Häten, 
Güterannahme am Bammolschuppen bis sum Tage vor Abgang Mittags 12 Uhr, DE R 
Auskunft erthellen und Anmeldungen nehmen entgegen Knöhr & Burohard Nfil. 0 L 


Makler für die eingehenden Schifle Rob, 7. Bloman jr. (Siehe auch die Angaben unter „Schiffnnachrishten".) macht jedes Leder ahsclat yamaıı dicht. no 








Wer am 


Levante- .„.Orienthandel 


interessiert ist, erhält auf Wunsch — gegen Angabe der Branche — 
kostenlos das 

Handbuch 1901 der Deutschen Levante-Linie. 
Auch das neue Programm der beliebten, billigen 


Mittelmeer- und Orientfahrten 


ist erschienen und wird auf Anfordern kostenlos zugesandt. 


Deutsche Levante-Linie, 
Hamburg, Trostbrücke 1. 


Weise & Monski, Halle 


(Saale), 
Telegr.-Adr.: Welsens ng 


Special-Fabriken für 
Dampfpumpen 


und Pumpen 


+ für Riemen- und elektrischen Betrieb, 
Erstklassige Fabrikate. 
Stets ca. 1000 Pumpen auf Lager! 


Filialen u. Lager in: Berlin, Hamburg, Dortmund, 
































Maschinen - Fabrik, R 
Lei - 
ee €. 6. Glier 8 Sohn, Saitenfabrik 
alleinige Spezialität - Marknenkirchen i. $. 
Gegründet 1830. ‚Gegründet 1890. 


‚Darm-, Stahl-, seldene und Üübersponnene Salten 
für Musikinstrumente. 


atulageiy aller Act 





in solldester 

Ausführung und nach den Darmsohnuren für technische Zwecke, Catgut. 

neuesten Modellen. Klaviersalten aus prima hochpolirtem Gufsstahl- 

Baitendraht. Alle Sorten Messing-, Kupfer. und 

‚Neuslibersaiten für Musikinstrumente; Spinn- 
| drähte aus Kupfer und echt Silber, 


Export. Jüwstr. Preisliste auf Verlangen. Bugres, 
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SCHÄRFER & BUDENBERG 


Maschinen- und Dampfkessel-Armaturen-Fabrik 
Magdeburg- Buckau. 


Fillalen: 
Manchester, 


Wasserdichte Segeltuche 
Pläne, Pferderegendecken 


Engros. Zeltfabrik 
Fabrik Rob, Reichelt, Berlin C. 1. 


Hiluntrirte Zelt-Hataloge eratin, 







Original-Re-starting Injecteure 
95000 Stok, dieser Konstruktion im Betrieb. 






















Die Schreibmaschine für 
Jedermann 
„Edelmann“! 


Dautschze Roichepatent N> 101872 
und Deutaches Fabrikat, 
Neues System mit folgenden Vorzügen: 
sofort und dauernd sichtbare Schrift 
vom ersiem bis zum letztem Haclıstabem! 
koln Parbtand! 
automatische Zeilenstellung! 
„odort auswochselbare Typen ! 
8-10 deutliche Durschlägei 
h ar bei einfachster 
unstruetbon! 


gjeysauu] 





m Preen nr 


ohne Vorkenntnisse and Anleitung 
sofort zu gebranchen! 


inclusive elegantem, 
Preis: M. 85 polirien Kasten. 






Schwungradlose Dampfpumpen Pat. Voit. 


. 


ether. Oele u. Essenzen 


Spezialitäten für 
Parfümerie-, Liqueur- und 
Mineralwasserfabrikation. 

Otto Kuntze Nachf,, 
Leipzig-Lindenau. 

Gegründet 1867. 

Vertreter gesucht. Muster und Listen gratis. 





vi La 


wo “e 
Handwerker. Juristen, Lan 
vrivmto gie Ihamicaluh 


Die #chreibmaschine 
der Zukunft! 


Gesellschaft 
für mechanische Industrie 
m. b. H. 


Prankfurta.M., Goethestr: 17. 


Kirchner & C::, A.-G. 


Leipzig-Sellerhausen 50. 


Grösste Specialfabrik von 
Sägemaschinen u. 
Holzbearbeitungs- 

Maschinen. 


70 000 Maschinen gellefert und 
63 höchste Auszeichnungen. 
a Export nach allen Welttheilen. =. 


Ba "Paris 1900. Höchste Auszeichnung „Grand Prix“. — 


"pmeydaA uauıyasegy QDGE "23 ayEuoy dag 












Gebrüder Klinge 
Dresden-Löbtau 19, 


Grösste Treibriemenfabrik 
des Kontinenta. 























Erdmann Kircheis, Aue, Sachs. 


Maschinenfabrik und Eisengielserei. 
Spezialität: Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 


Blech- und Metall-Bearbeitung, 


als: Drehbänke, Oval- und Planirbänke, Tafel-, Hebel-, Kurbel«, Excenter- und 

Kreisscheeren, Sicken- und Bördelmaschinen, Conservendosen -Verschliess- 

maschinen, Pressen aller Art (Hand-, Zieh-, Frietions-, Excenterpressen etc.), 

Rund- und Abbiegmaschinen, Ziehbänke, Fallwerke, Lochstanzen, ganze Schnitt- 
und Stanzeinrichtungen, sowie Werkzeuge in nur bester Qualität. 


Weltausstellung Paris 1900 die höchste Auszeichnung: „Grand Prix“. | 


Grösstes Etablissement dieser Branche, über 850 Arbeiter. 


‘ Garantie für bestes Material u. van 1 Bat: 
" gediegene Ausführung. Zweck- änprändet 5 ER g m. Olustrirte Preislisten In deutsch. englisch und 
mässige Constructionen. Bi französisch frei und kostenlos, 










Abonnirt Erscheint jeden Donnerstag. 
wird bei dar Post, im Buchhandel 
bei Hansasy Warner, Verlags Anzeigen, 
bechhandlang, Harlin W. 
Winelmstrfes Pr Aufgang A die dreigenpaltene Petitreile 
(Bachhändlerhaf) oder deren Raum 
und bei der Rzpedition. mit et —n 
ur werden von der 
Preis vierteljährlich Expedition des „Export“, 
Im dentachen Postgebilet 3, Mk, Berlin W., Derfflingeratr. 4 
im Woeltgontverein. . .. ds „ entgegengenommen. 
Preis tür dan ganze Jahr I 


im deutschen Postgeblet 12, Mik, en 


im Weltpostverein. .. ‚Ihe „ Beilagen 
Einzelne Nummern 40 Pfg. nach Uebereinkunft 
a a Bene, Prs AN ai dr Bieten 

DES 


CENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 


Redaktion und Expedition: Berlin W., Derfflingerstrafse 4. 
(Geschäftszelt: Wochoniage 10 bis 4 Uhr.) 
ww Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog für 1901 unter Nr. 2431 eingetragen. 


XXIII. Jahrgang. Dertin, den U. Febwmar 1901. Nr. 8. 








Dieso Wochenschrift verfolgt den kweck, fortlaufend Berichte Aber die | unserer Landsleute im Anslande zur Kenntnifs ihrer Leser en bringen, die Interessen des dentschen Kxparta 
thatkräftig zu vertreten, sowie dum deutschen Handel and der deutschen Industrie wichtige Mittheilangen über die Hnndelnverhaltuiee de@ Aunlanden In kürzenter Friat zu übermitteln. 


Briefe, Zaite nad Werthsendangen für den „Esport” sind an die Redaktion, Beriln W,, Darflingersirafse 4, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärnngeon, Werthsendnngen für den „(entralrereln für Handelageographie ete.* ind nach Berlin W, Derflingemteafes 4, zu richten. 











Inhalt: Die deutsche Volkswirthschaft und die Handelsverträge. III Der Handel Deutschlands mit den einzeinen 
Ländern. Von Dr. Robert Jannasch. [Fortsetzung.| — Süd-Amerika: Die wirthschaftliche Lage im Hinterlande von Bahia. {Original- 
bericht aus Cachoeira (Brasilien) — Die politische Lage im Staute Sta. Catharina (Bodbrasilien; (Originalbericht aus Joinville von Mitte 
Januar.) — Australien und Südsee: bie Commonwealth-Festlichkeiten in Australien. {Originalbericht aus Sydney vom 8. Januar.) - 
Sehiffsnachrichten. — Deutsches Exportbureau. — Anzeigen. 


U OÖOCO->lluu—&—&—&—& nn TTS aa m En 
Dis Wiedergabe von Artikeln aus dem „Export“ Ist, wenn nicht ausdrücklich untersagt, gestattet, sofern die Bemerkung hinzugefügt wird: 
Abdruck (bezw. Übersetzung) aus dem „EXPORT“, 





die Schweiz usw. transitiren, sodafs ihre Einfuhr in Hamburg 


Die deutsche Volkswirthschaft und die Handelsverträge. vielfach höher werthet als die nach Deutschland.” So be- 
Von Dr. R. Jannasch, werthete sie eich 1899 nach dem Aenne er Ag 

= , 133 745 920M.,nach demzolivereinten Deutschlandau : 

MEERE: Re BD a N BUN ER NET Der Handelsumsatz Deutschlands mit den Gebieten dieser Länder- 
IM. gruppe machte 1899 29,: und 1898 27, pCt. (siehe Tabelle auf 

Der Handel Deutschlands mit den einzelnen Ländern. 8. 106) des Spesialhandels aus. Der auf alle übrigen Länder der 


Welt entfallende Handelsumsatz Deutschlands bewerthete sich 
in jedem der beiden Jahre auf 19, bezw. 17, pCt. Es leuchtet 
ein, dafs schon wegen der grolsen Werth-Unterschiede und der 


Der Spezial-Aufsenhandel Deutschlands werthete In 1000 M. 
(5 783 628 = 5 783 628 000): 


Pinfuhr Ausfuhr Zusumiuen Art der Handelsumsätze mit den einzelnen Gebietsgruppen 
2 = = - nn = = bezw. mit den einzelnen Ländern, die Frage der Behandlung 
> j - 
1897 4.864.644 8786. 241 8 660 885 der Handelsbeziehungen zu denselben sehr von einander ab 


% weichende Erwägungen und Entschlüsse veranlassen mulfs, 
10 SET me MAIL TE ganz abgesehen von den verschiedenartigen Entfernungen, den 
Es wird zunächst die Aufgabe sein festzustellen, welche | klimatischen und tellurischen Verhältnissen, insoweit letztere 
Länder hierbei vorzugsweise, sowohl was die Einfuhr wie die | namentlich auf die Produktion, Konsumtion und somit auf die 
Ausfuhr bezw. den gesammten Handel anbetrifft, betheiligt sind. | Tauschfähigkeit der betreffenden Handelsgebiete von Binflufs 
In erster Linie kommen diesbezüglich in Betracht: das euro- | sind. Die politischen Einwirkungen, welche auf diese Handels- 
päische Grofsbritannien, Rufsland, Oesterreich-Ungarn, die Ver- | siffern und ihre Entwickelung von Einflufs- sind. oder sein 
einigten Staaten von Nordamerika. Der Handelsumsatz Deutsch- | können, vermögen nur gelegentlich in diesen Betrachtungen 
lands mit diesen Ländern bewerthete sich 1899 auf 5l,s und ' gestreift zu werden, wiewohl sie vielleicht unter Umständen von 
1898 auf 54,5 pÜt. des gesammten deutschen Aufsenhandels. malsgebender Bedeutung und bestimmenden Einfusses gewesen 
Die nächste Gruppe von auswärtigen Handelsgebieten, deren | sind und noch sein werden. 


! 


Beziehungen zu Deutschland für uns von Wichtigkeit sind, eind = r 

Frankreich (mit Algier und Tunis), Britisch-Ostindien, Belgien, * 

Niederlande, die Schweiz und Italien, Es gehören noch Die gröfsten Umsatzziffern mit den einzelnen fremden Ge- 
hierher — wenn auch gegenüber den vorhergehend genannten | bieten zeigt der Handel Deutschlands mit Grofsbritannien, 
Stasten mit erheblich zurücktretenden Umsatzwertben — | ganz besonders wenn die Umsatzziffern mit dessen Kolonien 


Argentinien und Brasilien. Thatsächlich ist der Handel Deutsch- | eingerechnet werden. Letzteres aber wird wegen des engen 
lands u. a. mit diesen beiden Ländern gröfser als die in der | organischen Zusammenhanges geschehen müssen, in welchem 
nachfolgenden Uebersichtstabelle angegebenen Ziffern dies er- | Englands wirthschaftliche Entwickelung mit der seiner Kolonien 
kennen lassen, da in dieser, aus naheliegenden Gründen, die | im Laufe langjähriger historischer Tradition sich vollzogen hat. 
Exporte und Importe, welche aus besw. nach Deutschland über | Sodann aber könnte die ausschliefsliche Betrachtung der Handels- 
Belgien, Frankreich, England und Holland gerichtet sind, nur | beziehungen Deutschlands zu dem europäischen Grofsbritannien 
eine sehr theilweise Berücksichtigung in den offiziellen sta- | leicht zu sehr einseitigen Mafsregeln in der Praxis führen. 
tistischen Veröfentlichungen finden konnten. Auch ist, nament- | Etwaige Vortheile Deutschlands im Handel mit dem europäischen 
lich mit Bezug auf die Handelsbeziehungen Deutschlands zu | Grofabritannien vermögen leicht durch die Nachtheile bezw. 
Brasilien, daran zu erinnern, dafs die deutschen Freihäfen — | die Unterbilanz des Handels mit Welt-Britannien übertroffen, 
speziell Hamburg und Bremen — Stapelplätze für zahlreiche | andererseits aber auch die Vorthelle des letzteren durch 
brasilianische Artikel geworden sind, welche, wie Kaffee, | die Nachtheille der deutscherseits mit dem europäischen 
Tabak, Häute usf., über die Freibäfen für deutsche Rechnung | Grofsbritannien unterhaltenen Handelsbesiehungen aufgehoben 
nach Dänemark, Schweden, Norwegen, Finland, Oesterreich, | zu werden. Im gegenseitigen Handelsverkehr der ‘Völker 
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werden alle Interessen mobilisirt, soweit 


es entgegen- | 
stehende, beschränkende und gewaltthätige Mafsregeln und Be- 
simmungen nicht verhindern. Wer nun weifs, welche ungemein | 
ausgedehnte wirthschaftliche Interessen England in Australien, 
u. A. in dessen Eisenbahnen, Banken, Schifffahrtslinien, städti- 
schen und anderen Bauten, Rohstoffmärkten uaw., verankert hat, 
der wird ohne Weiteres erkennen, dafs für die englische Handels- 
politik nicht die Interessen des europäischen Grofsbritanniens, 
sondern nur die von Weltbritannien, sofern nicht krasse Willkür 
des Mutterlandes solches verhindert, malsgebend sein können. 
Wir werden noch sehen und es auch in der Praxis noch oft 
genug erlahren, dals ein sehr gewichtiger Theil der Interessen 
von Englands Volkswirthschaft und spesiell seiner Handelspolitik 
schon längst in die Beziehungen des Mutterlandes zu seinen 
Kolonien gelegtworden ist, und immer mehrindiesen Beziehungen 
kulminiren mufs. Auch werden Englande Welthandel und 
Weltmacht — beide sind von einander abhängig — seit länger als 
einem Jahrhundert nicht allein im Kanal, nicht nur an der Schelde- 
oder Themsemändung erfolgreich angegriffen oder vertheldigt, 
sondern auch in selnen Kolonien. Das wufste Napoleon I. sehr 
wohl, als er England in Aegypten angriff. Auf der Bahn seiner 
kolonialpolitischen Interessen ist England längst bereite zu 
dem „Greater-Britain“, zu dem „Weltbritannien* gedrängt worden, 
lange bevor Charles Dilke und Genossen die Nothwendigkeit 
dieses Drängens zum Bewufstsein der grofsen Masse brachten, 
und bevor Lord Beaconsfield zur Imperialpolitik überging. Der 
erste mechanische Spinn- und Webstuhl, welcher in Eng 
Aufstellung fand, drängte darauf hin, hätte dazu gedrängt, auch 
wenn England es nicht gewollt hätte. Diese unscheinbaren, in 
Lancashire und Yorkshire gesponnenen und gewobenen baum- 
wollenen und wollenen Fäden haben ferne Welttheile und 
Inselwelten bis auf den heutigen Tag fest an England ge- 
kettet und werden sie auch fernerhin fester an dieses kleine 
Eiland fesseln, als selbst die mächtigsten Kriegs- wie Handels- 
dampferflotten und die riesigen eisernen und stählernen Polypen- 
arne der unterseeischen Kabel es vermögen, welche jetzt 
den Erdkreis umgürten, und welche sämmtlich in England zu- 
sammenlaufen, Wie dies kam und wie dies so kommen mufste, 
werden wir Gelegenheit haben noch hervorzuheben. Je mehr 
aber diese wirthschaftlichen Beziehungen Englands zu den über- 
seelischen Gebieten sich ausdehnen, je mächtiger dadurch Eng- 
lands weltbeherrschender Einflufs wird und seine agresaiven 
Fähigkeiten wachsen, um so leichter wird es auch angreifbar, 
und bei der engen Zusammengehörigkeit und Wechselwirkung 
aller Interessen innerhalb des gemeinschaftlichen Wirthschafte- 
gebietes müssen die Vortheile wie die Nachtheile der Ent- 
wickelung des einen Theils auf alle Theile des gemeinsamen 
wirthechaftlichen Feldes sich übertragen, namentlich in der heute 
so empfindeamen Zeit der Kreditwirthschaft. Nackenschläge, die 
England in Aegypten, in Afghanistan, in Südafrika, im Norden 


land 
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von China empfängt, werden in allen Theilen des Weltreichs, 
am meisten aber in den Bpinnsälen Nordenglands, den Kohlen- 
gruben von Wales und auf der Londoner Börse empfunden, 
Unter solchen Umständen erscheint es daher völlig begründet, 
wenn wir Deutschlands Handel mit Weltbritannien betrachten, 
und unsere Betrachtungen nicht auf die Handelsbeziehungen zu 
dem europäischen Grolsbritannien beschränken. 


A. Deutschlands Handel mit Weltbritannien, 
Der Handel Deutschlands mit Weltbritannien werthete 
in Mark: 
1897: 1924245000 = 21.1 pCt. von Deutschlands Aufsenhandel 
1898: 2185212000 — 2% „— - ß S 
1899: 2 201 147 000 214 . = ” “ 


Von diesen Beträgen entflelen auf den Handel mit England: 


1897 : 1863207000 M. = 15, pCt. 
1898 : 1629502000 M. = 112 „ 
1899 : 1628698000 M — 16 . 


und auf den Handel Deutschlands mit den britischen Kolo- 


nien! 
1897: 461088000 M. — 5, pls 
1898: 505 710000 M. = 54 „ 
1899 : 572449000 M. = 56 . 


Vergleicht man die Einfuhr Deutschlands aus England mit 
der Ausfuhr nach letzterem Lande, so zeigt eich, dals 1899 die 
Werthausfuhr aus Deutschland die Wertheinfuhr beträchtlich 
übersteigt. Ea bewerthete sich Deutschlanda Einfuhr aus Grofs- 
britannien sowie die Ausfuhr nach dort in Mark: 

Deutschlands en Mehransftchr + 


Einfuhr Mehreiniubr — 
1897 651 582 000 701 675 000 + 40 148 000 
1898 825 672 000 803 BAU 000 — 21842 000 
1899 177 068 000 851 642 000 + 74 586 000 


Der Handel Deutschlands mit den englischen Kolonial- 
ländern zeigt dagegen zu Ungunsten ersteren Landes eine 
Unterbilans. 

Es werthete Deutschlands Handel mit den englischen Kolo- 
nien in Mark: 


Ausfuhr aus Einfuhr in Mehreinfahr in 

Deutschland Deutschland Deutschland 
1897 117 904 000 843 184 000 — 225 280 000 
1888 138 724 000 866 988 000 — 228 262 000 
1899 150 204 000 422 245 000 — 272 041 000 


Demgemäls zeigt der Gesammthandel Deutschlands mit 
Weltbritannien eine Unterbilanz (—) in Mark: 


1897 — 186 087 000 
1898 — 250 104 000 
1898 — 197 455 On 


Deutschlands Aufsenhandel mit den wichtigsten Handelsgebieten In den Jahren 1896, 1897, 1898 und 1899. 


1899 1898 1897 
Einfuhr-Werth in 1000 M. 


1896 1899 


Ausfuhr-Werth in 1000 M. 


1899 1898 1897 1898 
Ein- und Ausfuhr zusam, in 1000M. 


1898 1897 1896 








Gesammtwerth*): . 5 783 628 | 5439 u Id + huh 851 | 4 368 409 Inder | 8 786 241 | 3753 822 |10 152 037 9450 241] 8 650 885 |8 311 773 
in Prozant ww 100 100 100 100 100 100 100 100 10 100 100 
Einfuhr aua: Ausfuhr nach: = 
Rufsland (u. Fioland) 715 900| 736518 708319 | 684671] 4BT297| 440S06| 872064! 864 142| 1158 197 | 1177025 | 1080 8843| 908818 
in Prosent 12, 184 14, 13, 10, iso Yu 94 1, 1: ; 124 12 
Grolsbritannien 717086 | 825 672| 661582] GATB6h| 851642! 508 701 6765| 716109 | 1628 698 | 1629 502 1363 207 | 1862474 
in Prozent 18, 18, 18, 14, 1a 2a 18, 19, 164 | 194 154 16, 
Ver. Staat. v. Amerika 907235 | 877 2365| 657996 584484 | BT7E6B| BB4562| 897491| 883 7:0] 1284 798: 1211 800 1055 4u6 | 908 144 
in Prosent 15, 16, 18, 18, Rs 84 10, 104 Tun Bu > 2 |, 14 
Oesterreich-Ungarn . 730364| 681 176 | 600298) 578032] 466010) 463688| 435 181 | 477824 |1 196874 | 1114859 1035424 1055 856 
in Prosent 12 |) 12; 12, 12, 10.+ ls 14 ii 1d4 ı 1. | 18, 12,5 
Frankr., Algier, Tunis 308117) 269 848| 248844| 288587} 217391| 205870) 210410‘ 201563] 525 508 475213 | 439 254 485 140 
in Prozent b4 8, LM 5, ie Bu B, 1 Bu &n 3, Sa i da 
Britisch-Ostindien 230450 220942| 204617) 171168 65 266 57 181 47 278 | 43 179] 295 1736| 278073| 261896| 220842 
in Prozent 4 4 kr I. is hy 14 LM % 2, 3, 1 In_ 
Belgien 246 085) 201856; 186512) 175702] 207073| 187271) 189619) 188000] 468158, Busha7| 376131] 848702 
ın Prozent 4 Ba 34 34 dy 4a du dr do ; 4 1, Au Ay 
Niederlande . 203281! 184110] 185284) 162682) 827711) 280001! 268862) 282266) 581002) 464201 | 449096| 424897 
in Pronemt LM 3, 24 Bu Tr Ta ?4 7, Ba _ 4y | 54 du 
Schweiz . 176807 | 178518| 158618! 14694B| 284666 | 2En93E| 254803 | 2] Aura) 429461 A13006| 390296 
in Prozent do 3, da 3s 8. 6 64 u) da 4, Ay dr 
Italien. . 196 956| 170916) 152081! 137484] 115965 94 338 90 256 8,0805 312921) 284703 248286 | 228 114 
in Prozent a kant 2. de %,; | au u %, & 2, 2, Bu 
Argentinien A 194 451, 146940| 1818| 108816 62887) 44747 85 808 44079] 246 785) 190687 } 145 116! 152895 
Prosent 3, Br 24 du ia la 04 I Zu %4 Ir | 14 
Brasllien . 91048) 104611| 100875| 100 140 46 486 46 156 50218! 6080| 137588| 149767| 160598! 160480 
in Prossnt 14 14 2, 24 14 1 N 14 h 14 Ir La | Ir 1, 
Alle übrigen Länder 1006338) 868986! 890016 | 877582) 919014 807897 | 788.042 ı 6085881925 852 | 1 676 388 | 1 628 068 | 1576 10 
in Prosent 174 | 15, | 18, 10, 4, Du N 19% i 18, 19% 174 184 10, 








) > eind die Ziffern des Bpezialhandels, in welchem die Werthe des Durchfuhr-Handels nicht enthalten sind, Zur genaueren 


Charakteristik der Ziffern des 8 


Stat. des D,R. Neue Folge, Band 125 XXIV, innere Umschlagselte. 
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Diese letzteren Ziffern können nothwendiger Weise auf die 
deutsche Taktik bei den späteren Verhandlungen über den Ab- 
schlufs eines Handelsvertrages mit England nicht ohne Einflufs 
bleiben. Jedenfalls lassen diese Zablen erkennen, dafs der 
Antheil Weltbritanniens am deutschen Aufsenhandel sehr viel 
gröfser ist, als der irgend eines anderen staatlichen Gemein- 
wesens. Er übersteigt den Antheil jedes der nächst folgenden 
Länder, wie Rufsland, Oesterreich - Ungarn, Vereinigte Staaten 
von Nordamerika um 60 bis 80 pCt. und ist annähernd so grofs 
wie der dentsche Aufsenhandel mit den Vereinigten Staaten, 
Frankreich und Holland zusammengenommen. 


(Fortastzung folgt.) 


Süd-Amerika. 


Sch. Die wirthschaftliche Lage im Hinterlande von Bahla. 
{Originalbericht aus Cachoeira (Brasilien) In Zeiträumen von | 
fast regelmäfsig 10 zu 10 Jahren wiederholen sich in den Nord- | 
staaten Brasiliens langandauernde Perioden fast absoluten Regen- 
mangels, die für die betroffenen Landstriche Zeiten empfind- | 
lichen Mangels, selbst Hungersnoth zur Fo haben. 

Nicht immer treten diese Dürren gleich stark auf; auch | 
treffen sie bald diese, bald jene Gegend schwerer. So waren | 
es im Jahre 1889 im Staate Bahia (dem in diesen Zeilen be- | 
sondere Aufmerksamkeit geschenkt werden soll) recht eigentlich | 
die Küstenstriche, die schwer unter endlosem Sonnenbrand zu | 
leiden hatten; gegenwärtig sind es die sogenannten „Certoes“, | 
die weit ausgedehnten Strecken des theils Hachen, theils hügeligen | 
Hinterlandes. | 

Die Lage der Dinge im Innern ist diesmal kritisch, ist welt 
schlimmer als unter ähnlichen Umständen in früheren Jahr- | 
zehnten; nicht, dafs die Dürre an und für sich schwerer, 
empfindlicher aufgetreten wäre, nein, die volkswirtbhschaftlichen 
Verhältnisse waren beim Eintreten der Dürre an und für sich 
schon weit schlechter wie früher. Darin und in dem Mangel 
an Mitteln, an gutem Willen und Energie, der um sich greifen- 
den Noth rechtzeitig zu steuern, sind die Gründe zu suchen 
für den aulsergewöhnlich schweren Charakter, den die „seeca® 
diesmal angenommen hat. 

Zunächst hat die seit etwa zehn Jahren immer fortschrei- 
tende Entwerthung des Geldes alle Importwaaren, deren Bra- 
silien noch sehr bedarf, dann aber auch hiesige Erzeugnisse 
und endlich Lebensmittel auf einen sehr hohen Preis gebracht. 
Als die Dürre eintrat, war das Leben schon unverhältnifsmäfsig 
theuer; die durch den eintretenden Mangel dann veranlafste 
weitere Vertheuerung mufste es dem Armen sehr bald unmöglich 
machen, seine Bedürfnisse zu bestreiten. 

Dann habendie Exportwaaren, die Landesprodukte — auch In 
Folge des niedrigen Kurses — in den letzten Jahren thellweise sehr 
hohe Milreispreise erzielt, und die Bauern, verlockt durch den 
grofsen Gewinn, wandten sich fast ausschliefslich der Kultur 
von Tabak, Kakao und Kaffee zu, Der Anbau der Mandioka- 
Wurzel nahm in Folge dessen mehr und mehr ab und war 
schon vor Eintreten der Dürre stellenweise #0 belanglos, dafs 
ihr Produkt, die zur Voiksernäihrun nz unentbehrliche 
„Farinha*®, eingeführt werden mufste, Ein Gleiches war der Fall 
mit Mais, und als dann das Ausbleiben aller Niederschläge den 
Landbau unmöglich machte, war man ganz auf den Import an- 
gewiesen. Eine übelangebrachte Spekulation bat dies stellen- 
weise ausgenutzt und dadurch die Nothlage noch verschlimmert. 

Der Staat, in früheren Jahrzehnten bemüht durch zweck- 
mälsige Vertheilung von Lebensmitteln, Ermöglichen der An- 
siedlung Ausgewanderter, Arbeitssuweisung und Pflege der 
Kranken der Noth zu steuern, hat bisher allem Elend gegen- 
über eine kaum verständliche Indifferenz gezeigt. Zugegeben, 
dafs der Krieg gegen die Fanatiker im Innern, dafs die schlechte 
Lage des Geldmarkts auch die Reglerungskassen trotz stets 
vermehrter Zölle geschmälert hat — die Hungersnoth der 
Bürger durfte nicht aus Sparsamkeitsrückeichten ohne Abhülfe 
aus öffentlichen Mitteln bleiben, und der schwere Vorwurf, den 
einige Oppositionsblätter gegen die jetsige Staatsregierung er- 
heben, ist ein verdienter und gerechter. 

Die Bundesregierung verfolgt unter dem neuen Präsidenten 
ein an sich lobenswerthes Vorgehen zur Besserung der Finanz- 
lage. Selnerzeit sehr zahlreich in Verkehr gebrachte Papier- 
geldemissionen werden eingezogen und nicht durch neue Aus- 
gaben ersetst, Man hofft so langsam die Cirkulation von 
Papiergeld zu vermindern und den Werth des Geldes zu heben. 
Es war wohl kaum voraussusehen, dafs auch diese an sich 
lobenswertbe Mafsregel die Schwierigkeiten im Innern ver- 
mehren würde. Die schnelle Entwertbung nach Ablauf der 
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festgesetzten Einlösungafrist zwang nämlich die Händler, das 
baare Geld nach Bahia abzuführen, während es sonst, zum An- 
kauf von Landesprodukten wieder verwandt, in Cirkulation ge- 
blieben wäre, Der Ausbeutung von Produkten setste die Dürre 
ein Ziel, neue Geldsendungen erfolgten also nicht nach dem 
Innern, und die Folge ist ein die Verhältnisse wesentlich er- 
schwerender Geldmangel. 

Es würde zu weit führen, wollten wir genauer unterauchen, 
in wie welt der Charakter der Bevölkerung schuld ist an der 
mangelhaften Vertheidigung gegen die Ungunst der Verhältnisse, 
Es genüge, zu konstatiren, dafs der Neger seit seiner Eman- 
sipation sich nicht zum selbständig handelnden, tüchtigen 
Arbeiter herangebildet hat, sondern vielfach ein fauler, lieder- 
licher Geselle ist, der Arbeit scheut und von der Hand in den 
Mund lebt. Neger und Abkömmlinge solcher bilden einen 
grofsen Theil der Bevölkerung im Staat Bahla. Dann mufs 
bemerkt werden, dafs wirklich ernstliche Noth, dafs Hunger 
selbst den Armen etwas ganz Neues, Ungewohntes war; die 
tropische Flora versorgte die Bedürftigen überreich, das Volk 
war nicht durch den stetigen harten Kampf ums tägliche Brod 
geschult und gestählt, und unterlag naturgemäfs um so leichter 
dieser schweren Prüfung. 

Wie schon angedeutet, sind namentlich das Binnenland des 
Staates Bahia und die angrensenden Theile seiner Nachbar- 
staaten von der nwärtig herrschenden Dürre schwer be- 
troffen worden. Es ist das ein Gebiet, das weit gröfser als 
Deutschland ist. In der Nähe der nicht sehr zahlreichen Flüsse 
gibt es Strecken üppigen tropischen Urwaldes mit beständiger, 
überreicher Fruchtbarkeit; der weitaus grölsere Theil dieser 
Gegenden ist aber bedeckt mit der charakteristischen Flora der 
„Catinga®*). Man nennt diese Gegenden direkt „Catingas“; 
dieselben sind auf die Niederschläge der tropischen Regenzeit 
— des Winters, wie der Brasilianer sagt — absolut augewiesen. 
Treten diese Regen rechtzeitig und reichlich ein, dann ist die 
Vegetation in Ir 2 Monaten und für wenige Monate eine 
überreiche, und die Fruchtbarkeit dieser Gebiete übertrifft 
für den Anbau der Kulturpflanzen die der Küstenstriche mit 
ihrer regelmäfsigeren Bewässerung und dem schweren, fetten 


en. 

Im Norden des Staates fehlen die Winterregen fast völlig; 
dort sind es die schweren Gewitterregen, die besonders stark 
und häufig in jenen Gegenden niederszugehen pflegen und dem 
Boden eine schnell entstehende, üppige Vegetation entlocken. 

Seit zehn, zwölf, achtgehn Monaten haben aber weder die 
Catingas, noch die weiten Strecken des Nordens Regen gehabt; 
die brennende Tropensonne mulste in diesem Zeitraum alles 
vorhandene Wasser aufsaugen, allen Pflansenwuchs verdorren 
und verbrennen, für Mensch und Thier das Leben zur Qual, 
später zur Unmöglichkeit machen. 

Im ganzen Binnenlande, das verhältnifemäfsig dünn be- 
völkert und wenig ausgenutst, unter dem Namen „Sertäo® — 
eigentlich „Wüste“ — zusammengefalst zu werden pflegt, sind 
die Ortachaften immer in der Nähe von Quellen, kleinen Sern 
oder Flüssen angelegt; auf Wasserversorgung muls eben das 
Hauptaugenmerk der Bewohner dieser Gegenden init nur 
temporären Niederschlägen gerichtet sein. Die Bewohner sind 
kleine Bauern oder Hirten, gewöhnlich befindet sich nur ein 
gröfseres Waarengeschäft im Orte. Meist etwas entfernt vom 
eigentlichen Orte wohnen auf ihren Fazendas die Grundbesitzer, 
un I ORBBRER betreiben und zwar oft in sehr ausgedehnter 

eise. 

Der bald eintretende und mehr und mehr sich ver- 
schlimmernde Wassermangel war die erste Folge der Dürre 
und die erste Ursache im Sertäo, denn eine Zufuhr von Lebens- 
mitteln aus den weniger hart betroffenen Gegenden und aus 
der Hauptstadt bestand nur so lange, ala die wenigen kleinen 
Seeen und künstlichen Wasserbecken, die meilenweit von ein- 
ander entfernt an den Heerstralsen liegen, noch Wasser ent- 
bielten. Nur durch Maulthierkarawanen wird der Waaren- 
transport nach dem Innern betrieben; sobald die Rast- und 
Tränkplätse für diese unbrauchbar wurden, waren weite Strecken 
Landes von Aulfserer Hülfe völlig abgeschnitten. 


*) Cati viedrige, meist mit Stacheln bezw. Dornen basetzte 
Sträucher mit harten, oft gummiartigen Blättern, geeignet, Wasser 
längere Zeit in ihren Geweben zu bewahren. Hinzu kommen Cacteen 
verschledener Art und ein trockenes snlziges Gras, das in Büscheln 
getrennt, oft grössere Strecken allein bedeckt Alles hat eine fahle, 
ie üne Farbe, und der Gesammteindruck — wenn man von einem 

8er auf die weite Binförmigkeit binabaleht — ist ein unendlich 
trauriger. 
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Die Folge war die Auswander oder, besser gesagt, die 
Flucht vor dem Hungertode. Natürlich hat die Noth zuerst die 
ärmere Bevölkerung, obgleich das gröfstenthells Leute sind, 
die recht geringe Ansprüche an das Leben stellen, gezwungen, 
ihren Wohnsitz su verlassen, aber, da der Besitz der Reichen 
in grofsen Viehherden bestand, und diese durch die mangelhafte 
Ernährung bald dezimirt wurden, wurden die Besitzenden auch 
bald zu Bedärftigen. 

Beit reichlich einem Jahre bewegen sich grofse Mengen 
armer, aller Mittel beraubter Menschen nach weniger durch Dürre 
geschädigten Gegenden, theila schleppen sie sich unter ent- 
setzlichen Entbehrungen auf den Heerstrafsen entlang, theils 
— sie die Eisenbahnen und die schiffbaren Flüsse zu er- 
reichen. 

Zwei grolse Eisenbahnen reichen weit ins Innere hinein; 
die eine geht von St. Felix aus bis nach Machado Portella 
immer in westlicher Richtung, die andere schliefst sich an die 
Alagoinhas-Babn an und erreicht, in nordwestlicher Richtung 
ins Land hineingeführt, den Rio B, Francisco bei Joazeiro. 
Dieser Rio Säo Franeiseo, die bedeutendste Wasserader Bahias, 
ist von Joazeiro aufwärts bis nach Minas Geraes hinein schiffbar 
und hat in Verbindung mit der Eisenbahn ermöglicht, dafs 
einerseits Nahrungsmittel die von der Dürre betroffenen Gegen- 
den, soweit sie diesen Verkehrsstrafsen nicht allzu entfernt 
lagen, erreichen konnten; andererseits, dafs die Flüchtlinge 
günstigere Gegenden zu gewinnen vermochten. 

Auch nur annähernd anzugeben, wieviel Auswanderer aus 
den Sertoes gekommen sind, ist unmöglich bei dem Fehlen 
jeglicher Bevölkerungsstatistik. Ich erwähne, dafs nach Mit- 
theilungen des Herrn Webster, Superintendenten der 8äo 
Felix-Bahn, allein in den Monaten Januar bis März 1899 über 
12000 Emigranten gratis auf dieser Bahnlinie befördert wurden. 
Weit gröfser noch war und ist noch die Auswanderung über 
Alagoinhas. Diese Leute haben theilweise Joazeiro auf dem 
Wasserwege erreicht und kommen oft weit aus dem Innern. 

Aus dem Süden und Südwesten des Staates hat eine sehr 
starke Auswanderung südwärts stattgefunden. Säo Paulo mit 
seiner entwickelten Industrie und seinen relchen Plantagen ist 
schon früher das Wanderziel unternehmungelustiger Leute aus 
diesem Theil Bahlas gewesen, jetzt treten Schaaren die über 
monatlange Fuisreise an, weil die Heimath sie nicht mehr zu 
ernähren vermag. 

Ganz verlassen sind die Ortschaften des Sertäo auch jetzt 
noch nicht. Es sind noch Menschen dort, die durch Besitz, 
Liebe zur Scholle und andere Interessen veranlalst werden, 
aussuhbarren, obgleich das Leben dort nicht des Lebens werth 
erscheint. Salziges, übelriechendes Wasser, das oft weither 
geholt werden mufs, ist das Getränk, das sie mit den Thieren, 
die noch leben, theilen. Mais, zu unmäfsig hohen Preisen er- 
handelt und meilenweit auf dem Kopfe herbeigetragen, nicht 
selten auch ein aus gerösteten Baumwurzeln hergestelltes Mehl, 
selten das Fleisch eines erjagten Thieres, sind die Nahrung der 
Zurückgebliebenen. Dafs sie aushalten, ist für die Kultur 
unendlich wichtig, überdauern sie die Dürre, so werden sie den 
Zurückkehrenden vorarbeiten, die Rückwanderung in die Heimath 
wäre später für jene viel schwerer, würden nicht diese wenigen 
beim ersten ergiebigen Regen mit Säen und Pflangen beginnen. 

Die Küstenstriche, begünstigt durch gelegentliche Regen 
vom Meere her, dann dadurch, dafs der lehmige, schwere 
Boden dem Austrocknen durch die Sonnenstrahlen länger wider- 
steht, haben weit weniger unter der eigentlichen Dürre zu leiden 
gehabt. Es ist dies auch der Fall in der sogenannten Matta, 
dem Gebiet, das sich an die Flufsmündungen und die Bai von 
Bahla anlehnt und nach Westen von einer Linie von Amargoza 
bis Curralinho ungefähr begrenzt wird. Dies ist die best- 
bevölkertste Gegend Babias. 

Hier hätten die natürlichen Hilfsmittel bei zweckmäfsig ge- 
regelter Vertheilung und einiger Einschränkung für die ur- 
sprünglichen Anwohner wohl gereicht; die Einwanderung aus 
dem Sertäo verdoppelte aber binnen kurzer Zeit die Be- 
völkerung, der Bedarf wurde ganz erheblich gesteigert, Lebens- 
mittel wurden in grossen Mengen eingeführt, und die Preise 
dafür erreichten eine Höhe, die keineswegs mehr im Verhält- 
nifs zu den Mitteln der Bevölkerung stand. 

An und für sich schon war durch die allgemeine Trocken- 
heit der Landbau so gut wie unmöglich gemacht; die Land- 
arbeit ist aber die tägliche Verdienstquelle der Besitalosen; 
war aber für den ansässigen Arbeiter keine Beschäftigung, s0 
mufste durch die Einwanderung, die eine grofse Anzahl ver- 
fügbarer, arbeitsuchender und gröfstentheils auch arbeits- 
tüchtiger Leute ins Land brachte, der Arbeitsmangel zur 
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Kalamität werden. Wohl haben sich Leute funden, die 
Häuser haben bauen lassen oder sonst aufschiebbare Arbeit 
machen liefsen, aber der Arbeitslohn fiel im umgekehrten Ver- 
hältnie zum Arbeitsangebot aus, und 1$000, '/,5000 wurden ge- 
zahlt, wo vor etwa einem Jahr 25000 der Tagelobn war. 

Für die nicht ganz Unbemittelten war die Bettelei vom 
Morgen bis Abend in allen Tonarten, unter Tausend Vorwänden, 
von Kindern, Weibern, Greisen und Krüppeln, immer und 
immer wiederholt, eine starke Probe ihrer Mildthätigkelt und 
Geduld. Man mufs dem Brasilianer uneingeschränktes Lob 
zollen für die Bereitwilligkeit, mit der er, trots schlechter Zeiten, 
dem Armen giebt. 

Die UVebervölkerung mit armen, hungernden, aller Mittel 
baaren Leuten hat natürlich auch die Sicherheit vermindert; 
Diebstähle sind häufig, Raubanfälle keine Seltenheit. 

War auch, wie oben gesagt, die Küste und die Matta 
weniger gr rg von der eigentlichen secca, eo hat doch 
die Folge der Dürre im Sertäo Zustände herbeigeführt, die auch 
dort die Lage der Bevölkerung 
schweren machten, 

Die Stadt Bahla hat durch Verthenuerung der Farinha und 
anderer wichtigen Nahrungsmittel auch — wenn auch wenig 
— gefühlt, dafe die Verhältnisse anormal waren. Man sagt 
auch, dals die Wasserleitung nicht arbeite, sei eine Folge der 
Dürre. Gewils, die seltener werdenden Regen haben das Uebel 
zu Tage gebracht, aber die Schuld liegt anderswo. Es ist jetzt 
festgestellt, dafs seit vierzig Jahren die Reservoirs der Wasser- 
gesellschaft nicht gereinigt waren, dafs sie sich mit meterhohem 
Schlick angefüllt hatten, was Wunder, wenn die Sache schliefs- 
lich nicht mehr geht! Abgesehen von dem Ausbleiben des 
Leitungswassers, das, wie gesagt, nicht ursprünglich als eine 
Folge der Dürre angesehen werden darf, hat die Bevölkerung 
von Bahia selbst nicht allzu empfindlich unter der Dürre zu 
leiden gehabt, 

Um so mehr ist der Handel in Mitleidenschaft gezogen. 
Der Bahia-Importbandel liegt vorzugsweise in den Händen der 
Portuglesen; dann sind auch deutsche und brasilianische Firmen 
daran betheiligt. Die Konkurrenz ist grols, das gemeinsame 
Absatzgebiet ist das gesammte Hinterland des Staates Bahia, 
ja, Waaren sehen von Bahia aus bis nach Minas Geraes, Piauhy, 
Goyaz, Sergipe hinein. Viele Angestellte reisen im Innern von 
Ort zu Ort, auf ihrer „tropa“ von Mauleseln ein ganzes Muster- 
lager mit aich führend. Diese Reisenden verkaufen gewöhnlich 
mit sechs- oder neunmonatlicher Zahlungsfrist, Baarverkäufe 
kommen eigentlich gar nicht vor. In der Regel nimmt der 
Reisende auf seiner Tour Zahlungen an für Waaren, die er auf 
der vorherigen Reise verkaufte, verkauft dann weiter auf Kredit, 
und so kommt es, dafs die Importhäuser ständig grofse Summen 
im Innern ausstehen haben. 

Der hiesige Importhändler hat natürlich entsprechend 
günstige Zahlungsbedingungen von Europa, ist aber, weil'er 
Wechsel zeichnet, zur rechtzeitigen Zahlung mehr gezwungen 
als der Kleinhändler im Sertäo. 

Nach oben ausgeführter Schilderung der Lage im Sertäo 
ist ersichtlich, dafs kein Milreis von dort zu erwarten steht, so 
lange die Dürre andauert und noch welt über dieselbe hinaus. 
Waaren sind ja in den Ländern, aber wer soll sie kaufen? Es 
geht den Leuten dort nicht selten wie jenem Bettler, der Perlen 
fand, wo er Datteln erhoffte. Schöne Stoffe hat er in Menge, aber 
er kann kein Brod dafür bekommen. 

In der Matta ist die Sache ähnlich, wenngleich nicht gans 
so verzweifelt. Der Kleinhändler verkauft seinerseits wieder 
auf Kredit, keiner bezahlt in dieser Zeit, wo das Verdiente 
kaum für Nahrung reicht, keiner kauft weiter, es sei denn 
wieder auf Kredit in der Hoffnung auf bessere Zeiten. 

Im Innern sind Konkurserklärungen und selbsterbetene 
Zwangaliquidationen an der Tagesordnung; die enormen Ver- 
luste fallen immer auf das Bahla-Exporthaus zurück. 

Ein Glück ist, dals Europa diesen Thatsachen bis zu einem 
gewissen Grade Rechnung trägt, sonst wäre die Krise, die in 
der Luft schwebt, schon vernichtend hereingebrochen. 

In dieser Krise, die den Importhandel bedroht, konzentriren 
sich die Polgen der Dürre; geht sie vorüber, und wird den 
Geschäften Zeit gelassen mit den allmählich sich wieder 
bessernden Verhältnissen im Innern auch sich selbst wieder auf 
gesunde Basis zu bringen, dann kann viel Geld gerettet werden. 
Wie lange das dauert, hängt von tausend Umständen ab, deren 
Eintreffen oder Ausbleiben vorherzusagen, nicht in Menschen- 
macht liegt. 

Reichliche Niederschläge haben an der Küste und. in 
der Matta in den letzten Monaten das Ende des Nothzustandes 
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näher gerückt, Es gereicht jetzt diesen Gegenden zum 
Vortheil, was während der Trockenheit die Verhältnisse 
erschwerte; die zahlreichen Arbeiter, ausgewanderte 
Sertanejos finden beim Ackerbau reichliche Beschäftigung, 
und men wird, wenn die Witterung andauernd günstig bleibt, 
eine grolse Ernte in Nahrungs- und Kulturpflanzen erwarten 
können: Möglich sogar, dafs die Mandioka-Ernte zum Nachtheil 
der Tabaksernte gröfser wird; der Bauer hat gefühlt, dafs 
Hunger weh thut, und wird sich vorsehen. 

Abgesehen vom Handel, wird in kurzer Zeit die fruchtbare 
Matta die ausgestandene Bedrängnifs verwinden, während die 


Sertäo noch lange unter den Folgen der secca leiden wird, | 
selbst wenn genügend Regen die Wiesen wieder grün, die | 


Flüsse wieder wasserreich macht und die Wälder neu belaubt. 
Für den Sertäo ist namentlich die Frage, wie viel der Aus- 
Senkung beim Eintritt des Regens in die Heimath zuräck- 
ehren werden, von grolser Wichtigkeit, Es wohnt diesen 
Leuten ein stark ausgeprägtes Heima fühl inne, und schon 
deshalb.darf man annehmen, dafs wenigstens die besseren Ele- 
mente zurückkehren werden, sobald sie die Nachricht von einer 
Besserung der Verhältnisse in ibrem früheren Wohnsitse 
erreicht, Wichtig ist dabei, wie schon erwähnt, dafs immerhin 
Leute in den Dörfern des Sertäo ausgehalten haben, und dala 
diese der Rückwanderung Vorschub leisten können. 

Natürlich wird sich diese Rückwanderung bei weitem nicht 
so schnell abspielen, wie jetzt die Auswanderung; es werden 
ferner manche in der Gegend bleiben, die ihnen Zuflucht bot, 
es sind auch viele gestorben, im Sertäo selbst und auf der 
Reise, Dann mufs man in Betracht ziehen, dafs der Haupt- 
verdienstzweig der Sertanejos, die Viehzucht, fast ganz ver- 
nichtet ist, dafs die lange Periode des schreiendsten Blends 
Krankheiten hervorbringt, die noch lange unhellvoll die Be- 
völkerung verfolgen werden. Ferner wird die Bevölkerung, 
kaum zurückgekehrt, sich einzig und allein dem Anbau von 
Mais und Mandioka zuwenden, gewinnbringender Ackerbau, 
namentlich Tabakskultur, braucht viel Zeit und Sorgfalt, die 
em Kräfte werden eher auf das Unentbehrliche verwendet 
werden. 

Es folgt aus dem Gessgten, dafs der Sertäo aich nicht wie 
die Matta und die Küste in kurser Zelt erholen kann. Die 
schweren Schädigungen, die der Sertäo erlitten hat, lassen sich 
in Jahren nicht verwischen, wohl wird die Catinga wieder grünen, 
aber die Viehheerden fehlen, die darin weideten; der Reichthum 
des Sertäo ist dahin. 

Zu hoffen ist nur, dafs die Regierung aus der Noth 
des Landes eine Lehre zieht. Nicht wie gegenwärtig mit nutz- 
losen Vorschlägen, die in den Kommissionen des Senats und 
der Kammer ein stilles Ende finden, sondern mit energischer 
That, mit zielbewufat in Angriff genommener und willenskräftig 
durchgeführter Verbesserung und Ausdehnung der Verkehrs- 
strafsen können Zustände geschaffen werden, die eine recht- 
zeitige Vertheidigung gegen die nach zehn Jahren wieder zu 
erwartende Dürre möglich machen. 

Die politische Lage im Staate Sta. Catharlna (Südbrasilien), 
Originalbericht aus Joinville von Mitte Januar) Mit der 

ahl zum Stastskongrefs am 2, Dezember v. J. bat die politische 
Situation im Staate Sta. Catharina mit einem Schlage eine ganz 
neue Gestalt angenommen. In der Regierungspartei, die seit 
der mifsglückten Revolution von 1893/94 unumschränkt das ge- 
sammte Öffentliche Leben des Staats beherrschte und alle 
Wahlen unter völliger Ausschliefsung der Opposition für sich 
gemacht hatte, hat sich eine Spaltung vollzogen, welche in 
ihren Folgen den-Frieden im Staate ernsthaft gefährdet, so dafs 
man schon jetzt mit der Möglichkeit einer revolotionären Be- 
wegung rechnen mufs. Bei einer Partei, welche, wie alle 
Parteien hier zu Lande, keine Prinzipien hat, sondern nur ein 
Konglomerat persönlicher Interessen ist, die in der Ausnutzung 
der staatlichen Macht gipfelo, konnte es nicht ausbleiben, dafs 
in der obersten Parteileitung sowohl, wie in den einzelnen 
Lokaldirektorien, mit der Zeit sich Gegensätze aus Bifersüchtelei 
oder verletztem Parteiinteresse ergaben, die schliefslich den 
Bruch der Partei herbeiführen mufsten. 

Seit Jahren rivalisirten als Parteichefs miteinander die ehe- 
„aligen Staatsgovernadore Dr. Lauro Müller und Dr. Hereilio 
da Luz, welche beide jetzt im Bundessenat den Staat 
Sta. Catharina vertreten. Schon im vorigen Jahre drohte es, 
zwischen beiden Politikern zum Bruch zu kommen, doch gelang 
es damals noch, eine Vereinigung der Interessen zu finden. 
Neben dieser Uneinigkeit der oberen Ohefa gingen in mehreren 
und zwar gerade in den bedeutendsten Munizipien des Staats, 
wie Blumenau, Laguna, Tubaräo u. a., heftige Fehden der ein- 
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zelnen Lokalchefs her, die schliefslich eine Verständigung nicht 
mehr zuliefsen. 

Der gegenwärtige Governador Felippe Schmidt, ein 
Vetter des Dr. Lauro Müller, stand seit Beginn seiner 
Regierung nicht auf bestem Fuls mit Dr. Hereilio, selnem 
Vorgänger in der Staatsregierung, und hatte wiederholt 
Regierungsakte desselben scharf kritisirt und insbesondere auch 
verschiedene Landkonsessionen, die Dr. Hereilio Kufserast frei- 
giebig an seine Parteigänger vertheilt hatte, für ungültig 
erklärt. Indem sich nun die befehdenden Lokalchefs entweder 
dem Governador Felippe Schmidt, der ein Anhänger Lauro 
Müller’s ist, anschlossen oder zu Dr. Hereilio hielten, bildete 
sich in der Regierungeapartei eine Gruppe Regierungsgetreuer 
und im Gegensatz zu ihnen die Gruppe der Hereilianer. Dle 
Staatekongrefswahl vom 2. Dezember brachte diese bia dahin 
mehr oder minder latenten Gegensätze zur offenen Scheidung, 
indem der Governador mit Hülfe der herrschenden Listenwahl 
alle 22 zu wählenden Deputirten der Regierungspartei ent- 
nehmen und dabei seiner Gruppe die Mehrheit sichern wollte, 
während Hercilio bereits ein geheimes Bünduifs mit der 
Opposition eingegangen war, wodurch dieser die ihr verfassungs- 
gemäfs zustehende ein Drittel-Minorität von 7 Deputirten 
garantirt wurde, und er selbst über die Majorität der aus der 
Regierungspartei auszuwählenden Kandidaten verfügte. 

Die Wahl selbst verlief noch ruhig, aber gleich die Tage 
darauf ging der Spektakel in der Ir en los. Die 
Wahlresultate, die die „Republica“, das bis dahin amtliche 
Organ der Regierung, veröffentlichte, ergaben den Bieg der 
Hereilianer und der mit ihnen verbündeten Opposition. 

Als dann der Governador von dem Blatt verlangte, dafs es 
nur solche Wahldaten veröffentlichen sollte, die er ihm als 
autbentische zuschicken würde, weigerte sich dessen die 
Redaktion des Blattes und erklärte ihre Verbindung mit der 
Regierung für abgebrochen, 

We Tage später publizirte das Centraldirektorium der 
Regierungspartel ein Manifest, in dem der vollständige Bruch 
mit dem Governador ausgesprochen und begründet wurde. Als 
Unterseichner des Manifestes fungirten der Senator Herecilio, 
der gegenwärtige Vizegovernador des Staats, Coronel Firmino 
Regia, und der Superintendent (Bürgermeister) der Hauptstadt, 
Raulino Horn. 

Mit diesem Manifest und im Anschlufs daran mit weiteren 
Veröffentlichungen der „Bepublica* und einem Gegenmanifest 
des Governadors wird nun seit Wochen sum Gaudlum der 
Opposition von beiden feindlichen Gruppen die ganse schmutzige 

äsche der ehemaligen Regierungspartei an die Oeffentlichkeit 

zerrt. 
” Jetzt erhebt aich ein erbitterter Kampf um das Resultat der 
Kongrefswahl vom 2, Dezember. Nach dem Wahlgesetz hatte 
die Munizipalkammer von Desterro als Junta apuradora 80 Tage 
nach der Walıl die Stimmensichtung und die Prüfung der Wahl- 
akten vorzunehmen und darauf die meistvotirten Kandidaten 
als gewählt zu proklamiren. 

Wie voraussusehen war, hat die Desterrenser Kammer, 
deren Präsident Dr. Hereilio ist und die sich fast ausschliefs- 
lich aus seinen intimsten Anhängern zusammensetst, im Sinne 
Hercilio’s agirt und als gewählt 9 Hereilianer, 7 Oppo- 
sitionisten und 6 Regierungsgetreue proklamirt, wodurchHercilio 
im Bunde mit der Opposition die Gesetzgebung des Staats völlig 
beherrschen würde. 

Im Gegensatz dasu aber hat der Governador mit Hülfe 
eines ihm ergebenen Mitgliedes der Desterrenser mer, 
welches das Vorgehen derselben für illegal erklärte, eine zweite 
Kammer zur Prüfung der Wahl gebildet, und diese erkannte 
nur die mten Kandidaten der ehemaligen Regierungs- 
partei als gewählt an, wonach der Governador Felippe Behmidt 
13 Deputirte für sich und Hercilio zwar auch 9 Deputirte 
haben würde, aber bei dem Ausschufs der Bas Son von jenen 
13 Regierungsgetreuen an die Wand gedrückt würde. 

Dafs beide Wahljuntas zu so ganz verschiedenem Resultat 
über die Wahl kommen, ist bei dem hier üblichen System der 
Wahlschwindeleien und des Wahlbetrugs nicht weiter zu ver- 
wundern, eine jede streicht dem Gegner und addirt sich selbst 
soviel Stimmen „bis die gewünschte Zahl“ erreicht ist. 

So ist denn der Staat Sta. Catharina mit zwei Staats- 
kongressen beglückt, und aller Wahrscheinlichkeit nach wird 
ihm auch eine doppelte Reglerang beschieden sein. Schon 
einmal, bevor der Krach in der Regierungspartei losbrach, 
munkelte man von einem Responsabilitätaprozefs gegen den 
Governador wegen ungesetslicher Ernennung des ÜOberstaats- 
anwalts, sicher aber wird jetst die Herciliopartei Gelegenheit 
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finden, Felippe Schmidt irgend welche Gesetzesverletzung 
in die Schuhe zu schieben und gegen ihn beim Ober-Tribunal 
Anklage zu erheben. Da dieser Gerichtshof in seiner Mehrheit 
aus Gegnern des Governadors besteht, so ist auch kaum daran 
zu zweifeln, dafs ein Responsabilitätsverfahren gegen ihn ein- 
geleitet wird und dann mufs die Regierung bis zur Ent- 
scheidung des Prozesses an den Vicegovernador, einen Herci- 
lianer, übergehen. 

Ebenso sicher aber darf auch ungenommen werden, dafs 
Felippe Schmidt nicht freiwillig diesen Weg zu selnem 
aha Golgatha antreten wird, und dann dürfte ein kleines 

evolutiönchen im Staate ausbrechen, dessen Ausgang heute 
noch nicht abzusehen Ist, 

Mafsgebend für den weiteren Verlauf der politischen Vor- 
gänge wird aber das Verhalten der deutschen Wählerschaft 
und vor Allem der deutschen Wählerschaft in Blumenau, dem 
gröfsten Munizip’ des Staats nach Desterro, sein. Blumenau 
verfügt über mehr denn 3000 Wähler, die fast alle deutscher 
Nationalität sind und bie zur Desemberwahl immer geschlossen 
für die Regierungskandidaten gestimmt haben. Dabei ist zu 
beachten, dafs die gesammte Wählerzahl im Staat ca, 21 000 
ausmacht, von denen aber immer nur etwa 8000 Stimmen ab- 
gegeben wurden, so dals die Blumenauer Wähler mehr wie 
33 pCt, der abgegebenen Stimmen aufbrachten. 

In Blumenau hat nun Hereilio seine Hauptstärke, hier 
war er früher Regierungsbeamter bei der Kolonisation und 
lernte den Werth des deutschen Elements kennen, als dessen 
eifrigster Freund und Förderer er sich während seiner Re- 
gierung von 1894—1898 gezeigt hat. Von ihm rührt die Land- 
konzession der Hanseatischen Kolonisatione-Gesellschaft, die 
der deutschen Kolonisation ein Gebiet von 600 000 ha eröffnet. 
Hercilio verschaffte der vom Deutschen Reich subventionirten 
deutschen Vereinsschule in Blumenau eine monatliche Staats- 
unterstützung von 400 Milreis, und grolsartig geplante Strafsen- 
und Brückenbauten wurden unter seiner Verwaltung in Blumenau 
in Angriff genommen, welche eine Masse Geld nach dort brachten 
und ihm einen grofsen Anbang sicherten. 

So waren auch bei der Dezemberwahl die Deutschen 
Blumenau’s, welche dort einen sogenannten Volksverein mit 
2000 Wählern als Mitglieder gegründet haben, fast einmüthlg 
herr der Hereilianer gegen den Stastsgovernador Felippe 
Schmidt. 

Auf Grund des urdeutschen Namens Schmidt könnte sich 
leicht ein Bedauern einschleichen, dafs die Deutschen Blumenau’s 
sich in Opposition zu ihren ng ae in der Regierung 
stellen und einem Lusobrasilianer Gefolgschaft leisten. Und 
doch wäre dies Bedauern am unrechten Ort. Felippe 
Schmidt, obwohl von eingewanderten deutschen Eltern ab- 
stammend, würde es ebenso wie sein Vetter, der obenerwähnte 
Chef der Partei, Senator Dr. Lauro Müller, als die gröfste 
Beleidigung ansehen, wollte man ihn der deutschen Nationalität 
zuzählen. Das Renegatenthum beider Männer geht sogar s0o- 
weit, dafs beide eich scheuen, die Sprache Ihrer Eltern zu 
sprechen, schon aus Furcht, sie könnten dadurch den Luso- 
brasilianern verdächtig werden und ihrer Karriere schaden, 
Der Governador Felippe Schmidt hat sogar den Blumenauer 
deutschen Volksverein als ein in nationaler Besiehung gefähr- 
liches Element bezeichnet und sieht die Pflege der deutschen 
Sprache und Sitte Seitens der Deutschbrasilianer als einen Ver- 
stofs gegen Ihre brasilianischen Bürgerpflichten an. 

Dr. Hereilio dagegen hat nie aus seiner Deutschfreund- 
lichkeit ein Hehl gemacht und in seiner Presse, der „Republica*, 
die Deutschen gegen nativistische Angriffe, so in jüngster Zeit 
auch gegen die Verdächtigungen des Gorvernadors, entschieden 
vertheidigt. 

In den beiden anderen, vorwiegend deutschsprachlichen 
Munizipien Joinville und Säo Bento gehört die deutsche Wähler- 
schaft zum srrofsen Theil der mit Hereilio verbundenen Oppo- 
sition an, doch hatte Letzterer sich hier während seiner Re- 
gierung durch die heftigen Repressalien, mit denen er seine 
Verbündeten von heute verfolgte, erbitterte Feinde geschaffen, 
die jetzt nur widerwillig sich dem Bündnifs ihrer Partei an- 
schliefsen. 

Von dem Blumenauer Volkaverein ist der Versuch gemacht, 
eine einige deutsche Partei im Staste zu gründen, die unab- 
hängig von den bestehenden Parteien ihre eigenen Wege gehen 
und höchstens bei Wahlen mit dieser oder jener Partei, je 
nach den Verhältnissen, paktiren soll. Indels trots aller Neigung 
unter den deutschen Wählern, mit dem brasilianischen Partei- 
wesen zu brechen, hat bisher der Ruf von Blumenau aus noch 
keinen rechten Erfolg gehabt. In der Hauptsache fehlen dem 





deutschen Element die Führer zu einer selbständigen Politik, 
und dann hat man in den anderen Munisipien zu dem Blu- 
menaner Volksverein nach seinem Paktiren mit Hereilio kein 
rechtes Vertrauen und fürchtet, darch Anschlufs an Blumenau 
nur Hercilistische Politik zu fördern. 

Das Milstrauen mag nicht unberechtigt sein, verfolgte man 
aber auf deutschbrasilisanischer Seite eine sielbewulste Politik, 
ao würde diese sie auf ein Zusammengehen mit Hereilio im 
eigenen Interesse verweisen. Hercilio sucht seine Stütze 
beim deutschen Element und würde diesem, wie bisher, in 
jeder Weise die weitgehendste Förderung angedeihen lassen, 
während Felippe Schmidt jede selbständige Regung des 
Deutschthums mit argwöhnischen Blieken ansieht. Auch ist 
Hereilio, wenn nicht Anhänger der Separation der Südstaaten, 
so doch entschledener Vertheidiger der Selbständigkeit der 
Stasnten gegenüber der centralistischen Richtung Im Bunde und 
auch als solcher der natürliche Verbündete des deutschen 
Elements, welches in der von der Verfassung garantirten Auto- 
nomie der Staaten und Gemeinden den mächtigsten politischen 
Schutswall gegen seine Entnationalisirung erblicken mufs. 

Von der gr | des deutschen Elements darf man wohl 
sagen, hängt der Ausgang der durch die Dezemberwahl und 
die Spaltung der Regierungspartei geschaffenen, gespannten 
Situation im Wesentlichen ab. Gehen die Deutschen Biumenaus 
und der Opposition mit Hereilio, wie es bis jetzt den An- 
schein hat, so wird Felippe Schmidt trotz des Besitzes der 
Regierungsgewalt nichts ausrichten, er müfste denn von der 
Bundesregierung in Rio de Janeiro mit Truppenmacht ge- 
schützt werden. Und Hercilio wäre zur politischen Be- 
deutungslosigkeit verurtheilt, wenn Blumenau ihn fallen liefse. 
Damit verlöre aber auch das Deutschthum seinen wichtigsten 
Verbündeten. 

Die gegenwärtige Situation ist daher für die Entwickelung 
des Staats im Allgemeinen wie für die Stellung des Deutsch- 
thums von hoher Bedeutung. 

Nachschrift der Red. Der Streit der beiden Rogierungsparteien 
ist für uns sehr gleiebgültig; er gewinnt für uns nur in sofern an 
Bedeutung, ala durch ihn die deutschen Interessen beeinflufst werden. 
Nach den obigen Mittheilungen ist es une unverständlich, dafs 
die deutschen Kolonisten in Sta, Catharios nicht einstimmig für 
Hereilio eintreten, der durch sein Verhalten doch thatkräftige Be- 
weise für die Bympathien gegeben hat, die er für das Deutach- 
thum besitzt. Hoffentlich findet das Vorgehen des deutschen Volke- 
vereins in Blumenau auch noch in Joinville und 340 Bento Anklang 
und Anhang. Selbstrerständlich müssen die Deutschen von 
Dr. Hereilio Garantien für fernere Wahrang ihrer Interessen ver- 
lsugen, denn mobr als irgendwo in der Welt gleichen in Braelllon 
politische Geschäfte dam gewöhnlichen Kuhhandel. 


Australien und Südsee. 


Die Commonwealth - Festtichkelten In Australien. (Original- 
bericht aus Sydney vom 8. Januar.) Heute ist der letzte 
Feiertag. Acht volle Tage hat Sydney im Festschmuck der 
Flaggen, Guirlanden und Triumphbogen geprangt, hat Tausende 
von Gästen empfangen und bewirthet, und die Regierung hat 
Tausende von Pfunden gespendet, um die Bürger in die noth- 
wendige patriotische a su bringen, was aber doch 
nicht ganz gelungen ist, trotz hyperbolischer Poeterei und der 
mit 50 Lestr. preisgekrönten Ode des Herrn Evans aus Too- 
woomba (Queensland), 

Am 1. Januar fand die Vereidigung des Generalgouverneure 
und des ersten Ministeriums der Commonwealth statt und zwar 
in einem dazu erbauten Pavillon im Centenial-Park in Gegen- 
wart von etwa 80000 Menschen, einschliefslich 10000 Schul- 
kindern und rund 7000 Soldaten. Die Prozession, mit Kadetten 
beginnend und dem Generalgouverneur am Ende, zog in einer 
Länge von 2'/, Stunden durch festlich geschmückte Strafsen 
von des Gouverneurs Palast nach dem Park, ein Weg von 
6 engl. Meilen Länge. Das Wetter war günstig, nicht zu heifs 
für unseren Sommer. Den interessantesten Theil der Prozesslon 
bildeten die 1001 Soldaten, welche die englische Regierung aus 
England, Schottland, Irland und Indien zur Theilnahme an 
den Festlichkeiten abkommandirt hatte. Es war eine prächtige 
Kollektion der vielfarbigen Krieger der britischen Majestät. 
Der gewaltige Centenial-Park bot ein Prachtpanorama dar: im 
Thale der Pavillon mit den Würdenträgern, dann die Soldaten, 
und auf den sich amphitheatralisch erhebenden Anhöhen die 
10000 Kinder, die Menschenmassen und — die Artillerie. Am 
Abend fand das Staataebankett im Rathhause statt, und die Zwei- 
rädler bielten ihren Karneval. Es war alles illuminirt, 
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Das Programm für die folgenden Tage war wie folgt: 

2. Januar. Versammlung der Schottländer, Feuerwehrleute, 
Prozession und Nationalschwimmen, Kommando-Abend für 
Theater, Konzerte usw,, Illumination. 

3. Januar. Manövriren sämmtlicher Soldaten (etwa 8000) 
vor dem Gouverneur im Centenial-Park, Mittagessen, Ver- 
sammlung der Schulkinder, Konzert in dem Botanischen Garten, 
grolser Zapfenstreich, Illumination. 

4. Januar. Athletische und Zweirad-Sports, Wasserfahrten, 
Theatermatinee für Arme, Konzert im Stadtpark (Domain), 
grolsartiges Feuerwerk von 8—11!/, Uhr, Illumination. 

5. Januar. Scheibenschiefsen, Prosession deg Handwerks- 
vereine und Logen, Cricket-Spiel, Militär-Bankett, Ulumination. 
6. Januar. Kirchenparade, Gottesdienst im Hyde-Park. 

7. Januar. Preisschiefsen und militärische Sports, Cricket- 
Spiel, Bürgerfestessen im Rathhaus, Wasserfahrten, Illumination. 

8. Militärische Sports und Cricket, Festessen der Presse, 
Illumination. 

Die Regierung hatte über 40000 Einladungen ausgesandt, 
und selbstverständlich war fast jeder Theil des British Empire 
vertreten, und gleichfalls selbstverständlich wurde viel Im- 
perialismus geredet. Ueber hundert Regierungsgäste waren 
auf dem Riesendampfer des Bremer Lloyd „Grofser Kurfürst* 
einquartirt und zwar ala Gäste des Lloyd. 

Vom kritisch-ästhetischen Standpunkt liefs freilich die 
dekorative Ausschmückung der Strafsen viel zu wünschen übrig, 
unseren Anglo-Kelten fehlt für Ormamentik das Verständnifs, 
aber der gute Wille war da und ut desint vires usw. Da war 
x. B. ein Triumph n aus Wolle hergestellt, und dieses 
Material bewies seine Untauglichkeit für Bauzwecke am Sonntag 
dadurch, dafs der Bogen zusammenbrach und ng bern 
Kind schwer und einen Mann leicht verletzte. Kin i 
war der Triumphbogen der Regierung: Welcome to the Land 
of the golden Fleece, eine äufserst elende Konstruktion, mit 
Schafs-Wolle gedeckt und einem fetten Schaf über dem Portal. 
Auch die deutschen Bürger hatten sich einen Triumphbogen 
von sehr mittelmäfsiger Schönheit für Mk. 5000 geleistet, worauf 
hier der böse John Norton, Redakteur der Truth, den lieben 
Landsleuten den guten Rath gab, sie sollten lieber ihrem Pastor 
das rückständige Gehalt zahlen als ihr Geld für solchen Unsinn, 
wie Commonwealth-Triumphbogen wegzuwerfen. Und der 
Mann hat Recht. 

Es war ein gewaltiges Schaugepränge, 


das riesige Summen 
gekostet hat, bei dem man aber den ernsten po; 


moralischen Hinter- 


grund ur bemerkte. Belbst bei der feierlichen Vereidigung 
und als 21 Kanonenschüsse von der Batterie auf der westlichen 


Höhe des Centenial-Parks die Geburt der australischen Common- 
wealth ankündeten, da erhob sich kein donnerndes Hurrah, 
sondern nur vereinzelt sah man Hüte schwenken und hörte 
einige Hurrah’s. 

„Loyalty,* rief ein Hinterländer, als er die australischen 
Soldaten sah, „ö bob a day and tucker (6 sh pro Tag und 
Essen), that's loyalty, hip hip hurrah!'* Auch der Mann hatte 
Recht. — Der Bürgermeister der Silberstadt Brokenhill ant- 
wortete auf die offizielle Einladung zu den Festlichkeiten, er 
habe etwas Besseres zu thun, ala einem Nationalsuff (National- 
Drunk) beizuwohnen. 

Wir sind jetst also nicht mehr Kolonisten, sondern Staats- 
bürger; die australiıchen Kolonien haben aufgehört, es giebt 
jetst nur australische Staaten, deren politische und wirtschaft 
liche Entwickelung schon in allernäcbster Zeit von allgemeinem 
Interesse sein wird, 





Schiffsnachrichten. 


Norddeutscher Lloyd in Bremen. Letzte Nachrichten 

über die Hewegungen der Dampter der New-York- und Baltimore-Linien : 
8D. „Aller“, nach Alexandrien, 17. Febr. # Uhr Nashım. von Neapel, 
SD. „K. Mar. Ther.“, nach Genua, 16. Febr. 1 Uhr Nachm. von New-York. 
SD. n*, nnoh New-York, 18. Febr. ls Uhr Nachm. ron Southampton. 
. „Borkum*, nach Bremen, 18. Fehr. 6 Uhr Nachm. in Bremerhaven. 
. „Hannover*, nach Hremen, 16 Fehr. 10 Uhr Vorm. in Bremerhaven. 
„Weimar*, nach Bremen, 14. Febr. 7 Uhr Vorm in Bremerhaven. 
. „Königin Lulise*, nach Bremen, 15. Febr, 5 Uhr Nachm. von New-York. 
Oldenburg*, nach New-York, 14. Pebr. 3 Uhr Nachm. in New-York. 
„Frankfart*, n. New-Vork u. Baltimore, 17. Febr. 18 Uhr Mittags Lisard passirt. 
„Karlsrube*, nach New-York, 18 Febr. 1 Uhr Nachm. von Bremerharen. 


der Brasil- und La Plata-Linien: 


‚Heidelberg*, nach Bremen, 17. Febr. in Antwerpen. 

D. „Hogland*, nach Antwerpen, Bremen. 16. Febr. von Pornambuco. 

D. „Mninz*, nach I,a Plata, i6. Febr. in Montevideo. 

. „Pialz*, nach Vigo, South, Antw, Bremen, 18. Febr. von Buenos Aires. 
D, „Liviand*, nach Br 14. Fobr.ı Las Palmas pasairt 

D. „Willehad*, nach La Plata, 13 Febr. von Funchal. 

D. „Roland“, nach Brasilien, 17. Febr. St. Catberines passirt. 

D, „Halle*, nach La Plata, 17, Pebr. Borkum-Riff pussirt- 
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der Linien nach Ost-Asien und Australien: 


„Preussen“, nach Bremen, 18. Febr, in Nenpol, 

„Hamburg*, nach Hamburg, 18. Yohr. in Colombe. 

„Prins Heinrich”, nach Broamon, i4. Febr. in Bremerhaven. 
„Pringoss Irene‘, nach Bremen, 16. Febr. in Bremerhaven. 
„Sachsen“, nach Bremen, 14. Febr. in Shanghai. 
„Kinutschon*, nach Ost-Asien, I8. Febr. in Yokobama 
„Bayern*, nach Ost-Anien, 15. Febr. in Singapore, 
„Sturtgart“, nach Ont-Anben. 18. Petr. in Aden, 

‚König Albart*, naolı Ost-Asien, 15. Febr. Gibraltar jassirt. 
„Nürn ‚nach Bremen, 17. Febr. Dover pansırt. 
„Wittenberg“, nach Bremen, 17. Febr. von Havre. 
„Freiburg“, nach Ost-Asien, 15, Febr. von Tringtau, 

7 im*, nach Gab Aalen 11 Fehr, in Penang. 

„Narburg*, nach -Auieon, 'ebr. von Singapore. 
"Gross. Kurtarse- naeh Bremen, 16 Febr. von Fort-Said. 
„Darmstadt*. n Bremen, 16 Febr. von Adelnkde. 
„Friedrich der Gros“, nach Australien, 12. Febr. in Adelaide. 
„Pr-R. Luitpold*, nach Australien, 17, Febr. von Port-Said. 


SESPESFESPPEPRERSH 


Deutsch-Amstralische Dampfachiffs-Hesellschaft, Hamburg. Usborsicht der Schifls- 


bewegungen bis 1, Februar 11. 


D, „Augsburg”, nach az, Fromantle. Adelsido a. Java, 18. Feb. ab Fromantle. 
VD. „Bergedorl*, auf der Heimreise, 14, Febr. in Ganan angekommen. 
N, „Iuisburg*, auf der Heimreise, 
n.  & nach Cap, Fremantle, Adeinide u Java, 13 Fobr nb Antwerpen. 
in „Flensburg“, nnch Cap, Sydney, Brisbane, Townaville u. Java, 12. Vebr. in 
Mossel Bay angekcmmen. 
D. „Harburg*, no. Cap, Melbourne, Sydney, Brisbane, Townsrille u. Makassar, 
14. Fahr, ab Hamburg. 
D. „Itzehoe, nach Cap, Promantle, Adelaide u Java, ladet 
D. „Meissen*, nach Cap. Melbourne u, Sydney, 18. Febr. in Onpstadt angekommen. 
D „Solingen*, aut der Heimreise, 12. Febr. ab Townarilla, 
D 


, 4. Fobr. in Singapore angekommen. 


. „Stansfurt*, nach Oap, Melbourne und Sydney, 18. Febr, ab Sydney. 
Extza-Damptar direkt nach Melbourne und Sydney (ohne Cap anzulaufen) 
. „Toorabill*, etwa 22 Fehr. ab Hamburg, 1. Märs ab Antworpen. 


Nächste Abfahrten slehe Annonos, 


t Dampfschiffs-Ehederei ron 1550, 


D. „Gunther“, Kapt. Stroberg, am 1& Febr, in Dünkirchen, 

D, „Sieglinde*, Kupt Niemann, am 18, Febr. vou St Tropen nach Carthagena. 
b. „Biegfried*, Kapt. Belok, am 17. Febr. von Genus nach Huelrn. 

D. „Siogmund*, Kapt Wrede, am 14. Febr. in Malaga. 


Deutsche Lorante-Linie, Hamburg. 


D, „Rhodos*, Kapt Buss, am 18. Fohr. von Patras nach Pirkus. 

b „Ayreon, Kapt Frosch, am 18. Febr. von Konstantinopel nach Malta. 
1". „Naxos“, Kapt Mahnke, am 18. Febr. von Malta nach Bons. 

D. „Lesbos“, Kapt. Sichser, aa 18. Febr. ausgehend in Antwe . 

D. „Samos*, Kapt. Mohr, am 18. Fehr, ron Malta nach Rotterdam. 

D. „Lemnos*, Kapt. Braren, am 17. Febr. von Lissabon nach Piräus 

Ir „Chios*, Kapt. Schlösser, am 17. Fobhr, von Odessa nach Novorossisk. 
PD. „Pera“, Kapt. Hinrichs, am 16. Febr. in Valencia. 

Extra-D, „Gutrune”, Kapt. Bradbering, am IK Febr. von Malta nach Piräus. 
D. „Leros*, Kapt, Aubel, am 16 Febr. in Alexandrien. 

1, „Deos*, Kapt. Agrell, am 19. Febr. von Varna nach Kustendje. 

D. „Athon*. Kapt. Bibli6, am 18. Febr. von Malta nach Valenoia 

1. „Lipsos*, Kapt Kunszendorf, am 18. Febr. von Malta nuch Rotterdam. 
D, „Andros*, Kapt, Lehmann, nach Hamburg, 1%. Febr, Quensant passirt. 


Hamburg-Amerika-Linie. Neueste Nachrichten über die Bewegungen der 
Dampter der Hamburg- Amarika-Länie. 


D, „Acilin*, 16 Febr. 2 Uhr Nachm. von Baltimore nach Hamburg. 

D. „Ambria*, von Hamb nach Antwerpen, 15. Febr. Cuxhaven passirt. 
b. „Arondia*, 15. Febr. in Philadelphia. 

D. „Aragonia*, nach Hamburg, 14. Febr. 6 Ubr Nachm. von Havre 

1, „Assania*, 14. Febr. in Port Said. 

1, „Astaria*, i2 Febr in Port Baid. 

80, „Auguste Vietoria*, 17. Febr. 3 Uhr Nachm. in Niexa 

D, „Belgia*, 12. Febr. 8 Uhr Vorm. von Baltimore nach Hamburg. 

b, „Bosnia“, von Hamburg nach Baltimore, 14. Febr, Cuxhaven passirt. 

D. „Onstilin*, von St. Thomas pach Hamburg, 14. Febr. in Havre. 

D. „Ohristianin", 16 Febr. in New-Orloans 

>14, „Golumbia*, 14. Febr. von Neapel nach New-York 

I, „Dacia”, von Montevideo nach Hamburg, 16. Febr. von St. Vincent 

1». „Prisia*, 18, Fehr. 5 Uhr Naelım. in Portland. 

si). „Fürst Bismarck“, 14, Fobr. 1 Uhr Nachm. von New-York nach Genus 

b. „Unliein*, 12. Febr. von St. Thomas rin Havre nach Hamburg 

D. „Georgian“, 12. Febr. von Genua nach dem La Plata. 

D. „Olenmorrven“, von Hamburg nach Mittelbrasilien, 18. Febr. von Oporto, 

RPD, „Hamburg*, 18 Febr. Vorm. in Colombo. 

D. „Hercynia*, 17. Febr. von St. Thomas vis Havre nach Hamburg. 

D. .K ago*, 15. Febr, von Paranagua weiter 

RPb. „Kiautschou“, 14. Febr. in Nagasaki. 

b. „Lady Armstrong*, von Hambarg nach Boston und Portland (Maine). 14. Febr. 
Cuxbarven passirt. 

„Lydia“, 16. Febr. 6 Uhr Vorm, von Buenos-Aires via Rotterdam n. Hamburg. 
„Markomannia*, von Hamb nach Westindsen, 17. Febr. Unxhaven passiert. 
„Nubie*, von Hamburg nach Westindien, 14. Febr. von Harre. 

„Palatin*, 17. Febr. 11 Uhr Vorm., in Naganaki 

„Patrieia*, von Hamburg nach New-York, 17. Pabr Cuxhaven passirt. 

, „Parthin*, von Hamburg nach dem La Plata, I7. Febr von St. Vincent. 

‚ „Pennsylvania*, 18, Pebr. vun New-York nach Hamburg. 

, „Phöufcla*, von Hamburg nach New-York, 14, Febr, von Boulogne sur Mar. 
„Protoria*, 17. Febr, 8 Uhr Vorm. in New-York. 

++], „Prinzessin Vietorin Luise”, 16. Fobr. in Kingston, 

„Saroin*, 14 Febr. in Schanghai. 

. „Sambia*, 12 Febr. & Uhr Nachm. von Cochin nach Suex. 

„Saxonia*, von Hamburg via Bremen nach Ostasien, I. Febr. Nachm. Oux- 
haven passirt, 

„Scotla*, 13, Febr. 4 Uhr Vorm. in Montevideo, 

„Sparta“, von Hamburg nach Südbrasilion, 17. Febr. # Uhr Vorm von Harre, 
„Teutonia“, 18. Febr. von St. Thomas via Havre nach Hamburg. 

„Valdivia*”, 18 Febr. in Port Said. 

„Valssia*, 18. Febr. in Oolon. 


BEFSS ERESSFESSEBEB 


Die nächsten Abfahrten von Post- und Passagier-Dampfern finden statt: 


Nach Now-York: 8. März PD. „Batavin*, 10. März PD „Pennsylvania“, 
17, März PD. „Bulgaria* 24. März PD. „Pretorin“, 91 März PD. „Phiöniein*, 4. April 
=", „Deutschland“, 7. April PD, „Patriein* Nach Portland (Maine): 2 März PD. 
„Wertphalin*, 18, Märs PD. „Frisia“, Nach Boston: 2. März PD. „Westphnlin*, 
18. März PD. „Frisin’, Nach Baltimore: 27. Febr. Pl „Alexandria“. Nach Phila- 
delplin: 5. Märs PD. „Assyria*. Nach Porto Rico und Umeral-Amerika: Di Febr. 
PD, „Cantilia*, Nach Ostasien; 8. Febr. PD „Ambrin*, 
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Deutsches Exportbureau. 


Berlin W. Dertflingeratrafse 4 
Kriete, Puckate usw. new, sind mit der Adresse Berlin W., Derfflingerstraiss 4 
zu versebun. Telsgrammadrense: Erportbank, Berlin. 

Offerten, Anfragen nam. aind unter der laufenden Nummer an das „Deutsche 
Kxportibureau“, Berila W,, Derfflingerstraise 4, zu riebten. — Die Adressen seiner 
Iebeer theilt das EB, selann Abonzenten zu den bokanaton Bedingungen wit. 
Andere Offerten als die son Abonnenten des Exrportbursams werden nur unter noch 
säher festzuseizonden Bedingungen befürdart. 

Firmen, welche Abonnenten des D. E.-B. zu werden wünschen, wollen die Ein- 
sendung der Abonnementshedingungen verlangen. Disselben sind In deutscher, fran- 
zösischer, emplischer, spanischer, portugiesischer und italienischer Sprache vorkanden, 

68. Importeure von Maschinen und technischen Bedarfsartikein in 
Bukarest (Rumänlen), Warschau iRufsland) und Amsterdam (Niederlande). 
Von zuverlässigen Berichterstattern sind der „Deutschen Export- 
bank A.-G.“, Berlin W., Derfflingerstrafse 4, In Bukarest 7 Firmen, 
in Warschau 18 Firmen und in Amsterdam 7 Firmen aufgegeben 
worden, welche eich mit dem Import von Maschinen und technischen 
Bedarfsartikeln befassen. — Interessenten wollen sich wegen Auf- 
gabe der betr. Adressen an die „Deutsche Exportbank A.-G.*, 
Berlin W., Derfflingerstrafse 4, wenden. 

69. Vertretungen für London gesucht, Wir erhlelten von sinem 
Agentur- und Kommissionshause in London folgende Zuschrift, 
datirt 15. Februar 11: „Ich arbeite besonders in Kurzwaaren, 
Kämmen, Spiegeln, Eisenwaaren, Haushaltungsgegenständen, Messer- 
waaren, Reiseartikeln usw., und, falls eine Ihnen bekannte Firma 
eine Vertretung zu vergeben hat, welche in diese Branche einschlägt, 
so bin ich nicht abgeneigt, etwaigen Offerten näher zu treten.“ 

70. Vertretungen in Maschinen und technischen Bedarfsartikein für 
Moskau (Rufsland gesucht. Ein gut empfohlenes Agentur- und Kom- 
missionshaus in Moskau (Rulsland) schreibt une mit Brief vom 
12. Februar 1901: „Ich habe seit einiger Zeit nuch eine technische 
Abtheilung errichtet und befasse mich mit dem Vertriebe von Ma- 
schinen und sonstigen Bedarfsartikeln. Ich ersuche Bie höflichst, 
mir event. zu vergebende Vortretungen in dieser Branche zuweisen 
zu wollen.“ 

71. Vertreter In Paris. Deutsche Fabrikanten und Exporteura, 
welche in Paris einen Vertreter euchen, bezw. ihre alten Beziehungen 
wechseln wollen, können von der „Deutschen Bxportbank A.-G.”, 
Berlin W,, Derfflingerstrafse 4, die Adresse eines tüchtigen und in- 
telligenten Agenten erfahren, welcher sowohl auf dem Platze, ala auch 
bei den Exporteuren bestens eingeführt und bereit ist, noch Ver- 
tretungen leistungsfähiger deutscher Fabrikauten zu übernehmen. 
— Anfragen unter der laufenden Nummer erbeten. 

72. Der Export In Pianss nach Chile und Uruguay besifferte sich 
im Jahre 1899 via Hamburg auf 174640 M. (Chile) und 120320 M. 
(Uruguay), — Deutsche Fabrikanten und Exporteure von Pianos 
können die Adressen einiger Importeure für derartige Instrumente 
von der „Deutschen Bxportbank A.-G.“, Berlin W., Derfäingerstr. 4, 
unter den üblichen Bedingungen erfahren. 

73. Die Ausfuhr Deutschlands in Parfümerien nach Australien belief 
sich im Jahre 1899 auf 161.000 M,, und bildet dieses Land ein gutes 
Absatzgebiet speziell für Parfümerien in billiger und mittlerer Preie- 
lage. — Der „Deutschen Bxportbank A.-G.“, Berlin W, Derfllinger- 
atrasse 4, sind in Sydney (Neu-Süd-Walss) 18 Firmen bekannt ge- 
worden, welche besonders im Jahre 1900 der Einfuhr von Parfümerien 
ihre Aufmerksamkeit zugewandt haben. Deutsche Pabrikanten und 
Exporteure dieses Artikels können die Adressen der betr, Häuser 
von der „Deutschen Bxportbank A.-G.“, Berlin W,, Derfilingerstr. 4, 
unter den bekannten Bedingungen beziehen. 

74. Importeure von Musikinstrumenten, Musikwarken, Akkordeons usw. 
in Rangoon (Burmah), Madras (Ostindien) und Singapore (Stralts Settie- 
ments). Der Ausfuhrwerth der via Hamburg nach Östindien und 
Singapore exportirten Musikinstrumente, Musik werke, Akkordaons usw. 
bezifferte sich im Jabre 1898 auf 319070 M. und stieg im Jahre 1899 
auf 441870 M. — Deutsche Fabrikanten und Exporteure, welche 
ihren Export in Musikinstrumenten ete. nach Rangoon, Madras und 
Singapore nuszudehnen beabsichtigen, können Adressen geeigneter 
Importfirmen von der „Deutschen Exportbank A.-G.* (Abth. „Export- 
bureau“), unter den üblichen Bedingungen erfahren. 

75, Vertretungen in Maschinen una Materialien für Buch- und Stein- 
druckereien, en Anstalten usw. gesucht. Eine Agentur- und 
Kommissionsfirma in Gothenburg (Schweden), welche bereits die 
Vertretung mit Lager einer leistungsfähigen Fabrik für Buch- und 
Steindruckfarben besitzt, wünscht noch Vertretungen leistungsfähiger 
Fabrikanten zu übernehmen, welche Maschinen, Materialien usw. für 
Buch- und Steindruckereien, lithographische Anstalten usw. liefern. 
— Is Referenzen zur Verfügung. — Offerten, Anfragen usw. unter 
der laufenden Nummer an die Deuteche Exportbank A.-G., Berlin W., 
Darfüingerstr. 4, erbeten. 

76, Ausfuhr Deutschlands in Pianos, Harmoniums und Orgeln nach 
Britisch Australien. Der Ausfuhrwerth Deutschlands in diesen In- 
strumenten nach Britisch Australien belief sich im Jahre 1897 auf 
3818000 M., stieg 1898 auf 8829 000M. und erreichte im Jahre 189% 
eine Höhe von 4508000 M. — Speziell in billigen Pianos in der 
Preislage von 280 bis 320 M. behauptet Deutschland das Feld, und 
ist die „Deutsche Exportbank A-G.*, Berlin W,, Derfflingerstr. 4, in 
der Lage, in Sydney (Neu-Büd-Wales), Australien 86 Firmen aufzu- 
geben, welche im Jahre 1900 größere Posten Pianos, Musik- 
instrumente usw. importirt haben. — Bern eind unter der 
laufenden Nummer an die „Deutsche Exportbank A.-G.*, Berlin W,, 
Derfllingerstr, 4, zu richten. 








hweden) gesucht. von einem Agentur- un 
ommissionshause in Gothenburg (Schweden) folgende Zuschrift, 
datirt 14. Februar 1901: „Ich habe für mein Kolonialwaaren- und 
Kaffee-Agenturhaus einen sehr guten Verkäufer und würde es mit 
Dank anerkennen, wenn Bie mir ein wirklich erstes Kaffee-Export- 
haus in Hamburg empfehlen können, welches bereit ist, hier einen 
Agenten anzustellen. Erate Roferonzen anbel.“ 

78. Deutsche Clubs und Vereine im Auslande. Deutschen Fabri+ 
kanten und BExporteuren, welche ihre Fabrikate speziell bel den 
Deutschen im Auslande bekannt machen und einführen wollen, em- 
wir, sich von der „Deutschen Exportbank A-G.“, Berlin W., 

arfliingerstrmfse 4, eine Zusammenstellung der deutschen Clubs und 
Vereine im Auslande einsenden zu lassen, da die Mitglieder dieser 
Gesellschaften jedenfalls als gute Pioniere für die Einführung 
deutscher Industrisartikel bezeichnet werden können. Das Ma- 
terisl umfalst ca. 180 Vereine (Musik , Turn-, Gesang-, Schul-, 
Theater-, Goselligkeits-, Wohlthätigkeitsvereine, Kegel- und Rad- 
fahrerelubs usw.) in allen gröfseren Plätzen des Auslands, aus- 
genommen die der Vereinigten Staaten von Nordamerika. Für letztere 
ist das „Exportbureau* der Deutschen Exportbank in der Lage, 
ca. 200 Adressen solcher Gesellschaften aufzugeben. — Die Be- 
dingungen sind von Jer „Deutschen Exportbank A.-G.”, Berlin W., 
Derfflingerstrafse 4, zu orlahren. 

79. Vertretungen in Neuheiten, besonders der Gasbelsuchtungsbranche 
für Amsterdam gesucht. Bine bestens renommirte Agentur- und 
Kommissionsfirma in Amsterdam, welche auch bei den Exporteuren 
gut eingeführt ist, wünscht sich mit leistungsfähigen Fabrikanten, 
welche Neuheiten fabriziren, behufs Usbernahme ) ja Vertretung 
in Verbindung zu setzen. — Zuschriften von Interessenten sind zu 
richten an das „Exportburenu“ der Deutschen Bzportbank, Berlin W., 
Derfllingeratr. 4. 

80. Die wirthschaftliche Lage im Hinterlande von Bahia. Ueber die 
Ursachen des Niederllegens der Geschäfte im Staste Bahia vergleiche 
den Originalbericht in der heutigen Nummer Seite 107. 

81, Der bevorstehande Zolikrieg zwischen Rufsland und den Ver- 
einigten Staaten von Nordamerika sollto den deutschen Maschinen- 
fabrikanten Veranlassung geben, sich den russischen Markt für den 
Absatz deutscher Maschinen in noch gröfserem Umfange als bisher 
zu erschliefsen. Wna den Absatz von Werkzeugmaschinen, Pumpen 
usw. anbetrifft, ao bemerken wir Folgendes: Bessere Werkzeug- 
maschinen werden hauptsächlich von Grolsbritannien und Amerika 
nach Rufsland eingeführt; zur Zeit ist indessen mehr Nachfrage nach 
den gewöhnlicheren Sorten, Die ersteren werden mehr in Maschinen- 
fabriken zur Herstellung basonders feiner Theile, auf Schiffswerften, 
in Fahrradfabriken und Abnlichen Anstalten gebraucht, wahrend die 
von einigen englischen und fast allen deutschen Fabrikanten ge- 
lieferten gewöhnlichen Formen allgemein im Gebrauch sind. z 
letzten Jahre erreichte die Einfuhr solcher Maschinen einen um 
50 pCt. höheren Werth als im vorhergehenden Jahre. Die folgenden 

die hauptsächlich gebrauchten Werkzeugmaschinen und ihre 
Herkunftsländer; Bohrmaschinen aller Art und Präamaschinen kommen 
zum grüfsten Theile aus Großbritannien, welches auch die Spezial- 
Maschinen zur Herstellung von Torpedos, Schrapnels, Patronenhulaen, 
Geschossen aller Art, ellfeuergeschützen, Kartuschen und der- 
leichen liefert; selbatthätige Behlitten-Drehbänke liefern Doutach- 
and und Amerika; gewöhnliche Drehbänke, doppelte Drehbänke für 
Bisenbahnrader aowie Schraubenschneidebänke Grofsbritsnnien und 
Amerika; Dämpfhämmer, Holzbearbeitungsmaschinen und Pumpen 
Urofsbritaunien und Deutschland, Die schnelle Entwickelung der 
Naphtha-Industrie in Baku erforderte eine beträchtliche Zahl kleiner 
Pumpen, und da dio In Rufsland verfertigten nicht befrisdigten und 
fortwährend Reparaturen nöthig machten, nahm man seine Zuflucht 
zum Auslande, so dafs in den letzten zwanzig Jahren 1300 Pumpen 
nach Baku eingeführt wurden, Unter Berücksichtigung des in Aus- 
sieht stehenden Zollkrieges zwischen Rufsland und den Vereinigten 
Staaten von Nordamerka ist os nicht ausgeschlossen, dafs sich eine 
gröfsere Wendung in der Maschineneinfuhr Rufslands zu Gunsten 
Deutschlands bemerkbar macht. — Deutsche Maschinenfabriken 
können die Adressen der bedeutenderen Maschinenimportfirmen und 
technischen Bureaux in St. Petersburg, Moskau, Odessa, Kiew, 
Warschau usw. von der Deutschen Exportbank A.-G, Berlin W., 
Derfflingerstr. 4, unter den üblichen Bedingungen erfahren. 

82. Importeure von chirurgischen Instrumenten und medizinischen 
Waaren in Sydney (Neu-Siid-Wales], Melbourne (Viktoria), Australien, ferner 
in Japan und Kapstadt (Südafrika). Der „Deutschen Exportbank“ (Abth. 
Exportburean), Berlin W., Derfilingerstrafse 4, sind von vorstehend 
angegebenen Plätzen bezw. Ländern die hauptsächlichsten Impor- 
teure der angegebenen und verwandten Branchen bekannt. — Das 
Material umfalat ca. 25 erste Häuser, und sind die betreffenden 
Adressen von der „Doutschen Exportbank A.-G, Berlin W., Deorff- 
lingerstrafse 4, unter den üblichen Bedingungen zu beziehen. 

88. Vertretungen in Manufakturwaaren (Spitzen etc., a Plauener 
Artikel) für Kanada gesucht. Aus Toronto (Kanada) erhalten wir von 
einem englischen Agentur- und Kommissionshause folgende Zuachrift, 
datirt vom 28, Januar 1901: „Ich bin gern bereit, als Agent für einen 
= Fabrikanten in Spitzen thätig zu sein, vorausgesetzt, «afa 

ie Waaren für den hiesigen Markt geeignet und die Preise kon- 
kurrenzfählg sind. Ich bin im Kommissionsgeschäft seit 10 Jahren 
thätig und war vorher & Jahre Binkäufer für Spitzen, Handschuhe, 
Strumpfwanren u. ®, w.; auch bin ich 18 Jahre bei einer der ersten 
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hiesigen Manufakturwaaren-Exportfirmen beschäftigt gewesen. Mo- 
mentan vertrete ich für Kanada verschiedene europäische Fabrikanten, 
arbeite jedoch ausschliefslich in Manufakturwaaren. Ich bitte Bie, 
deutsche Fabrikanten zu veranlassen, mir Muster mit englischer 
Preiswährung zu übersenden. Ich werde dann sofort einen Versuch 
machen, um ÖOrdres aufzunehmen, und prompt Bericht erstatten. 
Falls die Muster für meine Käufer nicht on) "pass sein sollten, bin 
ich gern bereit, die Kollektion einem anderen Hause zu überweisen, 
welches sich bereit erklärt, die Vertretung zu übernehmen. Ich 
verlange 5 pCt. Kommission auf alle durch mich resp. durch meine 
Agenten überschriebenen Ordres; Auszahlung am 1. Juni und 1. De- 
zember jeden Jahres. Die Mustersendungen sind mir vollkommen 
kostenfrei zu überliefern, da ieh sämmtliche Reisekosten aus meiner 
Tasche bezahle. Post- und Telegrammgebühren zu Lasten der Liefe- 
ranten, ebenso Fracht, Zollauslagen u. s. w. Für die Saison pro 1902 
müfsten mir die Muster bis spätestens 15. April zugesandt sein, und 
wollen Sie die deutschen Fabrikanten veranlassen, dafs sie die Kol- 
lektion so schnell wie möglich auf den Weg bringen. 

84, Importeure photographischer Bedarfsartikel in Bombay (Ostindien). 
Von einem unserer Gewährsleute in Bombay sind uns fünf Adressen 
der Importeure photographischer Bedarfsartikel aufgegeben worden, 
und stellen wir dieselben Interessenten unter dan Bekannten Be- 
dingungen gern zur Verfügung, 

85. Importeure von Gescohirr- und Wagenbeschlägen, Wagenlaternen 
in Penang (Straits Settiements) sind der „Deutschen Exportbank A.-G.*, 
Berlin W,, Derffliingerstrafse 4, von einem Geschäftsfreunde namhaft 
rg worden. — Interessenten wollen sich behufs Aufgabe der 

etr. Verbindungen an das bezeichnete Institut wenden. 


86. Vertretungen in Schuh- und Lederwaaren, Neuheiten usw. für Porto 
Alegre (Staat Rio Grande do Sul), Brasilien gesuobt. Eine in Porto Ale 
ansässige Firma, über welche wir m uskünfte erhielten, wünscht 
in obigen Artikeln Vertretungen leistungsfähiger deutscher Fabri- 
kanten zu übernehmen. Offerten usw, unter der laufenden Nummer 
an das „Exportbureau* der Deutschen Exportbank A.-G., Berlin W,, 
Derfflingerstr. 4, erbeten. 

87, Betheiligung Deutschlands am Einfuhrhandel der Kolonie Queens- 
land im Jahre 1899. im Nachstehenden geben wir eine Zusammen- 
stellung der wichtigsten 1899 in  perrmerug eingeführten Waaren 


Gesammtwerth der Binfuhr bei 1. Artikel in Klammern bei: 
Kleider und Putzwaaren 25 088 (722 564) — Walfen und Munition 
86 854 (380968) — Bier 45 124 (445 120) — Schuhe und Stiefel 17 179 
(265 754) — Knöpfe, Borten, Bänder u. dergl. 19 437 (239 771) — Ce- 
ment 76 543 (227 602) — Baumwollene Zeugwaaren 383 590 (1 960 147) 
— Messerwsaren und Eisonkurzwaaren 20 221 (800 138) — Cyankali 
23881 (291499) — Posamentir- und Modewaaren 46 628 (798 960) — 
Drogen 11869 (355 388 — Thonwaaren 10 979 (138184) — Fantasie- 
artikel 26 280 (230 661) — Möbel 17919 (288 298) und Glas- 
waaren 88 179 (160011) — Handschuhe 17890 (114 099) — Strumpf- 
waaren 85 162 (828 865) — Musikinstrumente 178 691 (287 440) — Bisen 
und Stahl 50 122 (2 298 264) — Leder und Lederwaaren 16 902 (252 284) 
— Maschinen 55967 (1065 148) — Nägel 52915 (106288) — Papier 
22 781 (838 469) Eisenbahnschienen und sonstiges Bisenbahn- 
material 140 067 (875 084) — Nähmaschinen 22 795 (82 918) — Tabak 
21 009 (535 698) — Wollenwaaren 81220 (844 842). — Das „Export- 
bureau* der Deutschen Exportbank A.-G., Berlin W., Derfflinger- 
strafse 4, kann in Queensland geeignete Verbindungen nachweisen. 
88. Weohselkursno Ende I900 bezw. Anfang 1901 für die 
süd- und centralamerikanischen Staaten. 
Paraguay, 22. Dezember 1900, Sicht London 800 (di. $ 100 Gold = 
$ 500 Papier I $ Papier = 0,0 M. 
Uruguay, 31. Dezember 1900, 90 T.8. a, London 52 d., 
Peru, 8. Januar 1901, 90 T.S. a. London 21®/, d. 
Beuador, 7. Jan. 1901, ®0 T.S. London 96 pCt.; Hamburg 91 er 
Venezuela, 8. Jan. 1001, 90 T.8. $ 6,35 per I Latr., Hamburg $ 0,0—0,a 


per 1M. 
San Salvador, 24. Dezember 1900, 8 T.8. a. London 115 pCt. 
Nikaragua, 24. Dezember 1900, 3 T,8. a. London 187 pCt 
Gustemala, 4. Januar 1901, 90 T.8. a Hamburg 875 püt. 
Bolivien, 28, Dezember 1900, W T.8. a. London 21'/,—21®/, d. 
Buenos Aires, 18. Febr. 1901, Wechsel per 90 Tage Bicht a. London 
rn Gold.Agio — 181 pCt. — 48"), d. per 1 Peso. 
Valparaiso, desgl., 165/, d. per 1 Peso. 
Rio de Janeiro, desgl., 10°'/,,d, per 1 Milreis. 

Diejenigen Abonnenten des D. E. B., welche auch für andere als 
die unter den vorstehenden Mittheilangen genannten Länder Agenten 
oder Verbindungen mit Import- und Exporthäusern suchen, wollen 
sich unter Angabe ihrer diesbeziiglichen Wünsche an das „Deutsche 








aeutschen Ursprungs nach ihrem Werthe in Dollars und fügen den 


Heinr. Bader, 


Mehlis i. Th. 


offerirt für Export alle Arten Luxuswallen, 
als Jagd- Gewehre, Scheiben- und Bürsch- 
büchsen, Luft-Gewelhre, Revolver u. Pistolen; 
sowie neue und gebrauchte Kriegswaffen, unter 
anderen 50000 St, I Qual. echte amerika- 
nische Vorderluder Springfild-Gewehre franko 
Hamburg 1000 Stück 7000 Mark. 





Waflenversandi- 
Haus, — 








das == 
Glählicht [77] 


M. Werthen, 


Berlin S., Sehönlelnsir.5. 


Einzige Fabrik dieser Branche, dio sowohl Glüh- 
körper als nuch Brenner fubrizirt, daher 


Grösste Leistungsfähigkeit. 


Meine Glühkörper No.89B weisen im Anfangs 

eine Leuchtkraft von 100 Korzen, nach 1000 Standen 

57 Korzen und nuch 2000 Stunden 78 Kerzen auf, 
was bisher unerreloht! 


Marke, Marke, 


Glühkörper pro 1000 Stück 


brannt Mk. 90.— bis 180.— 
annt, transportabel „ 150.— bis 225,— 


unab 


abge 


< nam M odellen ro 
Brenner: 10'Sthck von Mk 250 an. 
Sitrassenlaternenbrenner. Aluminismblaker, Wind- 
schützer. Regulirrorrichtungen. Üllmmermaaren, 
Viele Neuheiten in Glas und Metall 
Export nach allen Ländern der Welt, 
00 Kataloge gratis und franko, © © 


uhren 





H | 
HENRY HILL & CO., Limited, BERLIN 0., Mühlensir. 60°: 


Cable Adresse: Hilikoerper, Berlin. — Liebert's Code. 








je Bi 
R. Wolf baut ferner: 
Weltausstellung Paris 1900 „Grosser Preis", allerhöchste Auszeichnung für I.ocomobilen 


———————— = 





Exportbureau‘, Berlin W., Derfflin 4, wenden. 





Maschinenfabrik 


LEIPZIG-ANGER 


DERZELLIPLTTTITITT TE 
LLERTE TECH 





von den grössten ausländischen Aus» 
Gesellschaften eingeführt, 

besitzen überraschende Festigkeit und 
Brenndauer und werden überall da bevor- 
zugt, wo das Beste verlangt wird. 
besitsen ausserordentl. Leuchtkraft und 


sind im Gebrauch die billigsten. Passen 
auf alle Brenner. 


-Glühkörper 
-Glühkörper 
-Glühkörper 


Magdeburg- 


R. WwoL g Buckau. 


Brennmaterial ersparende 


LOCOMOBILEN 


mit ausziehbaren Röhrenkesseln und im Dampfdom 
gelugerten Cylindern von 
4— 30 Pferdekraft. 
Sparsamste, dauerhafteste u amnsigee Betriebs- 
en fir 


m Mn Industrie und Landwirthschaft. 


Dampfmaschinen, ausziehbare Röhrenkessel, Centrifugalpumpen. 
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” PETE BEE — ONE EEE 








in nn ones Papier-Kommissions- und 

Adolf Bleichert & Co., en nn ‚zroviloneweien 
Aelteste und grösste Spezlalfabrik für den Bau von e Papier, Ka rton un d Pappen 
Bleichert' schen rt j we Ueber | tür,übersoeische Firmen und zwar für je nur 


eine auf jedem Platz zu übernehmen. 


7 Aie, 3 Langjäh indliche Erfahrumg im 
rahtseilbahnen > My m a. Expert, vo Kunimene Vertruutheit mit der 
1. ausgeführt Branche, besonders mit don Arsprüchen, welche 


an Papiere für teineren Lithographie- und 
in einer Tlinstrations- Druck gestellt werden. bilden eins 


ir suchgemässe Bedienm 
- 7 x NS hen ano sich auf do ersten 
a R von mehr ala Lithograpben und Illastentionsdruckereien 
1425 Kilometer Deutschlands berufen 
Zahlungsbedingengen nach Vereinbarung. 

“ Gefi. Offerten unter ©, M, #2 an die Es. 
r podition dieses Blattes 

Weltausstellung en ar Höchster Preis und Aesalihinng: 


Berg- und Hüttenmännische Ausstellung Santiago (Chile) 1894: Ehrendiplom und Medaille 





Gesellschaft 


Deuisehe Musikwerke 
System Pieischmann 

Gründung 1835 = Berlin N., —— 

, Vielfach prämlirt Pehrbellinerstrasse 45. 
Herophons, Mano ‚ Dolcinen, 
Seraphinen, Iris, Libellen, Favorite, 
Lux. Miniatur-Harmoniums, selbst- 

spielende Harmoniums, Celestas, 


Accordeons. 


Ss Reichhaltigstes Noteninger der newesten und 
beliebtesten Musikstücke aller Nationen. ng 


Torpedopfeifen, 
Kataloge und Preislisten gratis und franko, 





- n | 
wazatrei 







tiomts 


FRANZGRAFIR. 





WEINGUTSBESITZER 


in GEISENHEIM ®n 
WINKELırdJOHANNISBERG. | 


STIETGENE ERS 


. . AN | = 
Demonstrations- und Dekorations- | & | 
\ 3 
= : ummi - 
ä } wanren für chirurgische, hygienische 
G | u | a m p e n [m technische Zwecke, Alle Artikel zur Krauk®- 


pflege. Engros-Bxport. ' 


Prachtkatalog mit 340 Illustrationen grad 
und franko, 


DE Viele Neuheiten. WE 


@lasbläserei Myl. Ebrbardt, Rn | Jos, Maas & Co., Berlin SW, 


BERLIN NO,, Linienstr. 112g. 





(Röntgen-, Geissler'sche und Crooket- Röhren) 
empfiehlt 





* 


Oranien-Strasse 108 !- 








lsemiire Merlin an0, Porter Alıgro WR, Moskau IAsr. Berlin 1ARd. Amsterd. IAAS, Teplitz 1884, Adelaide 1887, Melbuarne 1848, Lerlin 1884 


v Hein, Lehmann & Co. 


N re A Trägerwellblech-Fabrik und Signalbau-Anstalt. 
Reinickendorf - Berlin. 
Düsseldorf-Oberblik. 
Telegramm-Adresse: Eisenbau. 


ietet samamatliche Eisenkonstruktionen 


für Schuppen, Hallen, Speicher, Fabrikgebäude, Wohnhäuser otc., #0" 
ganze Bauten Weichenstell- und Signal-Apparate- 

Gröfsere or be in Lome, Kamerun, O China, Brasilien etc. sind vo 
uns bereits verschiedentlich ausgeführt, 


Compagnie Coneordia HET. Eianoforto-Eabrik. Stu. Berlin S, 


rinano» mit Schreibtisech- Einrientung. 






(iss 


Inh.: F. Menzel. nn Vertreter in Süd-Amerika, Afrika, dom Orient sta. gesucht —,., Schinkestr. 8. 
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Preusse & Co., Leipzig ı. 








Sperialitds: | _ Spezialitäten Speeialitien: Fi 
Brocheuses au fil | Draht- und Faden- | Wire and Thread ? £ 
mötallique et au fil | heftmasohinen für | Sewing Machines E = 
de lin pour lirren, | Bächer,liroschtren, | for Hock«, TVam- En 

ä brocheres, cahiers | Schreibbofte, Hiocs, | phlotse, Exerciss E 
d’scolier, bloea, ca- | Kalender, Karton- | Books, Hlocs, Alma- R 4 
lendriers, oarton- nagon ale. macha, Card Bozen EI 

nagon +te. Falzmaschinen etc. a 
Plieuses & foulllos | für Warkdruck und | Folding Machines © = 
dourrage st joar- | Zeitungen. Ge- | for Inst Hookwork w 7 
maus. Pliure aa ro- | nauente Kagiatarfal- | & Nowspapers. Fold 5 = 
gistre; däbit extrs- | zung. Hüchste Lei- | tras to register, 4» 
ordimaire. Imstalla- | ntungsfüklgkeit. higkost output. BE _ 
tion pour la fahri- | Einrichtangen zur | Plants for manu- ! = 

eation de Fabrikation von facturing Pi 
Boltes pllantes Faltschachteln Folding Card => 
et Cartonnages de | und Kartonnagen | Bores and others 5” 
tous genres leder Art. of any kind. 














Teck SOhane® 


Sage «Hobpbrarbeilungsmaschinen 





u  ————————— N 


Absolut zuverlässiges Transportmittel 


Geringer Verschleils, 
Grofse Betriebssicherheit. 
Unabhän vom Terrain, 







Stündliche Förderung bis 100 Tonnen. 
Spannweiten bis 1100m ohne Unterstützungen 
im Betrieb. 

Steigungen bis 1:1 ausführbar. 


"J. Pohlig,, axt..es. 


Maschinenfabrik 


“ BE Köln. Brüssel. Wien III. 4. 


er 4 

zB Beste Referenzen über 1200 ausgeführte gröfsere 

Anlagen, worunter verschiedene von 10, 15, 18 
und: 30 Km. Länge, 


Diensten 


m LANDSBERG „W 


Transmissionsseile 

»us Manila, bad. Schloies- 

banfu. Baumw., 

und ungetheerte “, 

imprägu. Hanfdrahtselle, 
Hanfseilschmiere etc. 


Gegründet 1999, 

















sowie Zeichnungen und Prospekte stehen zu | 


| Gebiete des Spiritusregalirens 
























SCHÄFFER & BUDENBERG 


Maschinen- und Dampfkessel-Armaturen-Fabrik 
Magdeburg- Buokau. 





Fillalen: 

Nanchester, Gen.-Depöts 
London, 

“u ", Wien, Prag, 
New-York, 

Paris, Lille st. Petersburg, 
Malland, Stoe 
Lättich, a 
Hamburr, E Berlin. 
Zürich. J 


Original-Re-starting Injecteure 
(selbstthatig wiederansangend) 
9000 Stck. dieser Konstruktion im Betrieb. 


Condenswasnsf- 
sbleiter nensaler 
Construktion, 


Bedasirrenlile, 
Kogulatoren-Buss 
Pat.-Vierpande! 
Begulstoren, 
Indikatoren und 





Wassorstamds- Tachomster, 
® Zahl 
ahace Vontüie ver 
er Schmierapparate 
Aus mg, 
> Torermomster, 
Sieherh.- Ventile Thal no 
Kit u Rohr und Pyromster, 
birpam te. 
ar ö 101 


Schwungradlose Dampipumpen Pat, Voit. 













C.Otto Gehrekens 


Riemfabrik 


Hamburg. 


Halbkreur. 


U 4.0.0000. 


Fr. Welcker., 
WAATEN, "";,uiiee gratis 
Frankfert am Main, Allerholligenatr. TR, 


Spiritusgas -Schnellkocher 


„Ideal' 


(Linkstrieb.) 








‚Eine aussergewöhnlieho epochemachende Neuheit. 


Usbertrifit allen bis jetzt Dugewesene auf «Jam 
urch Drehen der 
Schraube. wie bei einer Petroleum-Lampe, ist jede ge 


wünschte Heizkraft zu erzielen 


Komper & Damhorst, 
erlin #0., Friedensirasse 48. 


Die höchste Muszeichnung der Weltausstellung in Paris 1900, den 


== „Grand Prix“ == 


erbieiten ae PÜGE una Drillmaschinen von 
Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz !8. 
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Korkfabrik w". MERKEL, Raschau i. sächs. Erzgeb. 


Filiale für Oesterreich-Ungarn In Fa. Böhmische Korkindustrie Kasden. 
Etablissement ersten Ranges der Branche in Deutschland. —- 


Gegründet 1855. Besitzer: Kommerzienratb Carl Lindemann, Dresden. Gegründet ds. 
Prämlirt z0 Mal wit dem höchsten Preisen der Brauche, sowie mit der Mömigl. Sächsischen Staats-Medallie, darunter: Wien, Philadelphia, 


Amsterdam, Melbourne, Loadon, Chicago, Antwerpen, Guatemala 


Kork-Fabrikation 


Alle Sorten Fläschem- unıl Parsı-Korke, Bohrkörke, für Oldleurflaschen, Morkschlen, Korkreitungsringe, Korkringe für zum ollwaaren- 
fabrikation, Morksebeiben, Rorksteine und -Platten, sowie alle sonstigen Gegenstände aus Naiur- sowie Kunstkork 


Specialität: Hochextrafeine Korke für die Homöopathie. 
Wm. Merkel, Raschau, Sachsen (Deutschland). 
Kork-Isolirmaterlal Export nach allen Weltiheilen! Porenlose Kunstkorke 


aller Art, aller Art, 


Patent, BB Prima Referensen erster Uebersee- Häuser. Patent. 


Kork -Isolirmaterial 
INIONISUNY] 9SOJUS1OT 





Legen Sie e. 6. Glier 8 Sohn, Saitenfabrik 
w erth Markneukirchen i. $. 













| 
| auf tadellos funktionirende Elektro- Darm-, Stahl-, seldene und übersponnene Sallen 
R : ER für Musikinstrumente, 
zamnren, Dynamomaschinen, Ventile Darmschnuren für technische Zwecke, Catgıt 
toren, Installationsartikel aller Art? Klaviersalten aus prima hochpolirtem Gufsstahl- 


b F = r Saltendraht. Alle Sorten Messing-, Kupler- un 
Dann lassen Sie sich Projektaus- Neusilbersalten für Musikinstrumente; Spim- 
arbeitungen und Kataloge von uns drähte aus Kupfer und eoht Silber. 


gratis kommen, Export. ]llustr. Preisliste auf Verlanigen. Bagte. 


Dynamo - Masehinen 
u. Elektromotore 
“ von !/o—10 HP, 
f.Wiederrerkaufn. Export 
Umbreit & Matthes, 


Leipzig Plagwitz 11. 





Berlin N.4, Chausseestr, 6. 


Gesellschaft 
für elektrische Maschinen 
und Installationsbedarf. 


E. de la Sauce & Kloss 
BERLIN NW., Haidestr. 2—zou, 
Fabrik für Eisen- und Wellblech-Konstruktionen. 
Konstruktions-Bureau für Eisen- und Wellblechbauten aller Art. 


Telegr.-Adr.: Saucekloss. Telophon-Amt II, No. 1760 und 2500 


Zusammenschiebbare Stahlgitter 
verschiedener Systeme, als diebessichere Verschlüsse !ür Thären, Fenster und Berliner 


id „in K ,„ Banken. Geschäfts 3 i 
Koiidors, 17, Kamen, Banken. Gnneharerhumen 1,205, Ersatz für schwere Bil Gussstahlfabrik u. Eisengiesserel 


keringsten Haum beanspruchend, Prospekte gratis und Iranko, Hugo ee - Aotien- Gesellschaft 


Schuster & Baer 


Abtheilung für 7 
Werkzeug- U Maschinenfabrikation 
Aktienzesellschaft 
Berlin S.42, Prinzessinnenstrasse 18. 


der früheren Firma Lohf & Tihilomer, 
Fabrik-Niederlage: Hamburg, Rödingsmarkt 31. 


Abtheilung I. 


Beleuchtungskörper jeden Genres für Petroleum. 











Patent-Siederohr - Dichtmaschinen u 
alle anderen Systeme zum Ein- 
dichten v. Röhren in Dampfkesseln 





otc. 
Diverse Apparate zum Spannen und 
Auflegen von Treibriemen- ete. 
Patent-Parallelschraubstöcke f. Werk- 
bänke und Maschinen. - 
Rohrschraubstöcke. j 
Bügelbohrknarren für en ce 
Eisen- u. Drahtschnolder, 2 
Abschneider, Stehbolzen-Abdichters 
Pateat - Rohrschnelder mit Stich 
schneldend, 
Patent -Röhren-Reiniger für Wassen 
röhrenkessel. an 


Preislisten gratis und franeo. 


Specialität: Petroleumbrenner Ia Fabrikat 
Spiritusgas-Schnellkocher „Reform“, 


Abtheilung II. 


Luxus-Artikel in Kunstzinkguss und, Bronze. 


Abtheilung III. 


Beleuchtungskörper für Gas-, Acetylen- und 
elektrisches Licht 


Wiederverkäufer erhalten Kataloge aratis und franko. 
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Neueste Kühl-u.Eis-Masehinen 


für Handbetrieb direkt verbunden mit einem 
Eisschrank, sowie auch für Kraftbetrieb, + + 


“ gelyas- Anlagen ; 


ee 
zu Beleuchtungs- und Beheizungszwecken für NL, 
Ortschaften, Faktoreien, Landhäuser, Hötels ete. 

Umbau unvollkommener u. veralteter Gasanlagen. Mehr en geliefert. 


Heinrich Hirzel, Leipzig -Plagwitz. 





Ventile »- % geder- Manomera, eNassersia nds-> 


- Häahne;; 5 Dampf-Was "ag u.Luft- bei > Zeiger, ?- 
Sc nah .s ; 9 N al: a ro Probir-Hähne 
Hydranten, 4 E31 > ker; “1 ’ Probir Ventile 
#ölrassen- “« i 2 Zu = KERRNBRL + 


Brunnen; 8 


u 
2 
“ 
» 
© 


——— 


au 


TE CHTRREFT weis mus ale 


“m 
I 


E< 


* Fabrik von Ärmaluren für Dampfkessel, : | 


u. 
Py 
7 

— 


Maschinen ‘und gewerbliche Änlagen 
ie 


hu“ 


a 





Sammtliche Maschinen für: 


Cacao-, Chokolade- u. Zuckerwaaren-Fabriken 


Röstmaschinen, Zwillings- und Drillingsmühlen — Melangeure — 
Walzwerke — Hydr. Pressen — Klopftlache — Entluftungs- 
maschinen — Kollergänge — Brech- und Reinigungsmaschinen — 
Staubzuckermlhlen — Fondant-Tabliermaschinen, — Dragse- 
maschinen — Maschine für feine Schweizerbonbons, gewöhnl. 
Caramelbonbons, Boltjen, Rocks und Seidenkissen — Klchel- 
maschinen — Kühl- und Wärmetische ete. 


liefern als Speeinlität: 


Paul Franke & Co. 





E. Kiessling & Co. um 
Maschinen - Fabrik, 
Leipzig-Plagwitz, 
bauen seit Jahren ala 
alleinige Spesialität 


in solidester 
Ausführung und nach den 
neuesten Modellen, 


BE Kataloge auf Wunsch gratis. wg 





Leipzig-Plagwitz. + Maschinenfabrik. 











Gebrüder Klinge 


Dresden-Löbtau 19. 


Grösste Treibriomenfabrik 
des Kontinents, 


Unhreakable Metal 


Puppenköpfe aus Metallblech 
Tetos des poup6es en metal, 
Buschow & Beck 
Puppenfabrik 
Nossen in Sachsen, 


'Telegraphenkarte 


für den Weltverkehr 


Nach den neuesten Quellen bearbeitet. 
| Herausgegeben von Dr. Robert Jannasch. 
1901. 


'Zu beziehen gegen Franko-Einsendung von 








I Mark oder gegen Nachnahme von der 


Expedition des „EXPORT“, 
Berlin W., Derfflingerstr. 4. 


En Wünsche! 


ÄnINESMESELLSCHAFT «or PRcokmamascm INDUSTRIE 


REICK s&ı DRESDEN. 
DRESDEN - LEIPZIG -BERLIN 
BRESLAU »-MAMBURG -"MUNCHEN 
BODENBACH /BOHM 
kemsananuche yet. VERLANGEN 


Leieru Jun dungen ode 





Finschen - Reinigungs - Maschine, 
weiche zur gründl, u. schnellen 
Reinigung wil. Art. Miaschen wur 
zu umpfehlen ist. Preis m. 2 einf 
Bürsten M. 15, mit 2 Paisnih 
M. 17. Nousats Preislinte mit 
1172 INustr. versch. Maschinen ® 
Uendilian f. Bier- u, Weinkaller, 
Gsschifte- u, Restaursilonseinr, 
Automaten nebst Hansbedarfs- 
Maschinen gegen Einmedung I 
@ Pf. frathkr 
Hermann Delln, Merlin NO, ie 
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53 


‚g,, FRIED. KRUPP 
w GRUSONWERK ir 


Magdeburg-Buckau. 
Haupterzeugnisse für die Industrie: 
yesendarı Laufräder und Walzen jeder Art; Kollerringe, Brech- 
Bor sowie sonstige arbeitende Teile für Zerkleinerungsmaschinen. 
2.Eisenguss in Sand, Masse oder Lehm. — Temperguss. 

8. Stahlformguss, namentlich für Schifis-, Bräcken-, Dynamo- u. allgemeinsn Maschinenbau 

4. Schmiedestücke der verschiedensten Art. 

5. Bedarf £. Eisenbahnen, Strassenbahnen, Gruben- u. Pabrikbahnen: 
Weichen, Herz- und Kreuzungsstücke, Radsätze usw. 

6. Krane jeder Art. Selbstthätige Eisenbahnwagenkipper. 

7. Walzwerke für edle und unedie Metalle, Stanniol, Bleipapier, Hartpappe usw. 
Kalander und Mischwalzwerke für Gummi, Linolsum usw, 

8. Pressen, zmatlich hydraulisch. Bieirohrpressen und Bleidrahtpressen. 
Bleikabelpressen Sysien Huber. Inlaidlinoleum-Pressen, Ölpressen. 

9. ee: und Aufbereitungs-Maschinen, wi Steinbrecher, 
Walzenmühlen, Kollergänge, Schraubenmühlen, Glockenmählen, Schleu- 
dermählen, Schlag kreuzmühlen, Schlagstiftmühlen, Mahlgänge; Poch- 
werke für Erze u. Ke ben, mit Patsot-Keilbsfastigung der Astedermen; Patent-Kugelmühlen 
für Cement, Chamotte, Erze (Treckss- u Bassrirmahlung), Farbstoffe, Gussspäne, gebrannten 
Kalk, Phosphate, Thomasschlacken, Thon usw, Griesmühlen zum Feiumahlen von Cment us, 
Kugelmühlen mit Porzollantutter; Exeelsior-Schrotmühlen I, Landwirtschaft u Industrie 

ren ern Amalgam-Destillations- und Goldschmelzöfen; 

tungen; Becherwerke, Separationstromm Lesetische 

er Lesebänder, Setzmaschinen, Sortiergerinne, Stoss- Rundherde, 
Magnetscheider Spsten Eaters, selbstthätige benehmer Fstant heissier. 

10. Vollständige maschinelle Einrichtungen: 


Gebrüder Brehmer 


Maschinen-Fabrik 
Leipzig-Plagwitz. 


Filialen 
LONDON EC. PARIS 
33) und 935 Moor Lane % Quai Jemmapes 


WIEN V 
Matzleinsdorferstranse 2. (108) 


Draht- und Faden- 
Heftmaschinen 
und 





Maschinen zur 
Herstellun 
von Faltschachteln und 
en. 
Falzmaschinen 
für Werkärück 


PR | 














a 3 an essen Br 5200 1, ee a aeg | h 

erfahren. — amotte- chmirgel- un gerfabriken. 

Gips-, Trass-, Schwerspat-, Salz- und Knochenmühlen. et er. Oele u. Essenzen 
Korkmüllereien. Linoleum- und Gummiwaren-Fabriken. — Spezialltäten für 
Aufbereitungs-Anlagen fir Erze jeder Art, insbesondre Golderze. Parfümerie-, Liqueur- und 
—— Eigens grosse Versuchsanstalten für Zerkleinrung und engsieft Fabriken. Mineralwasserfabrikation. 

11. Einrichtungen für Pulver-, Schiesswoll- u. Sprengstoff Otto Kuntze Nachf,, 

12. Kaffee-Schäl-, Polier- und Sortiermaschinen. — Zuckerrohr-Walzwerke. Leipzig-Lindenau. 
Bandsägen zum Schaeiden vra Metallen Biechpoliermaschinen, System Hrumaıı — Gegründet 1887. 
Mischmaschinen, Sysien Bike, für Mörtel, Beton usw, | Vertreter ersucht. Muster und Listen gratis. 


Ausfährl. Preisbücher in Deutsch, Englisch, Französisch, Spanisch u. Russisch kostenfrei. 


Kunstanstalt B. Grosz, Aktiengesellschaft, ne vrtunss. 
Kunstanstalt für werte Fabrik von 


Delfarbendruck- I sl tie GOId- Politur und e 
bilderu.Plakaten. EEE namtrateisten. | Mathschläge 


gestickte Haus- ee a ee E Bilderrahmen, = 
segen und sämmt- Hi i nl u, u Spiegeln Ausw anderer nach Südbrasilien 
liche Devotalien, [sen abe F und Glaschromo’s 


(106) 





Auf Veranlassung des „Uentralrereins fir 
Handelsgeographie und Förderung deutscher 
Interessen Im Auslande“ zu Berlin, bearbeitet 
Export! und herausgegeben von dessen Vorsitzendas 


| Dr. R. Jannasch 
IV. umgearbeitete u. vermehrte Auflage 18% 
Preis 1,50 Mark. 
Hierzu gehörige, nach neuesten Angaben 
bearbeitete Karten! 
1. Die Karte von Südbrasilien, 
umfassend Rio Grande do 
eg und Santa Ost 





: 2000 000) . 
= 2. Spesialkarte von Rio Grande 

Specialitäten: .. 8ul (1 : 500000). Pi 
Isolatorenstützen aller Art, Querträger, 8. Spezialkarte 7. Santa Ce 
Trägerschellen, Verbindungsstäcke, Masten- arina (1 : 1.000.000) ı, 
schellen. Wandarme aus Hohr, Schraub- 9%, -PÜnRe re 
zwingen, kleinere geschmiedete Azen ı Bin wie zu Karte einzeln zu besich@® 
Schmisdestücke für elestrotschnisch® gegen Einsendung des Betrages von der 


Zwecke, Talea aller Art, roh und bearbeitet, Gosenkschmisderel, Presserei, Sohrauben- und 
Mutteranfabrik. Alle Arbeiten aus Stahl oder Eisen nach Modell oder Zeichnung. Redaktion des „Export“ 


Cartonnagen - Maschinen - Industrie und Fagen - 3 -Schmiede, Act.-Ges, Berlin W,, Derfflingerstr. 4 








Gegründet 1869. Berlin N., Reinickendorferstr, Gegründet 18639. | 


al 


E nd 


- - - —_— _ _ 
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Waffen. 
Jagögeräthe. 


Engros. — Export 


Norddeutscher Lloyd, Bremen, 


u irre sch 


© 
Schnell- und Pe aran ferlinien 


zwischen 
Bromen und NowYVork Bremen und Brasilien 


Bremen „ Baltimore Hromen „ Ostasien | 
Bremen #alventon BKremen „ Australion 
Bremen „ 12 Pinın 6enun «+ NemwYork 


INestrirte Kata! ven 
#t«las #0 Dienstan, 


Albrecht Kind, Hunstig b. Dieringhausen, Rhein!. 
und Berlin 0, Rosenstrasse 1, 





Siahere schnelle comfortauble Ueberinhrt. Ausgezeichnete Verpflegung 
Nähere Auskunft ertheilt 








der Norddeutsche Lloyd, Bremen. Kunz & Schreiber, Chemnitz. 
e m georikman, Spezialität: 
Deutsch-Australische Dampfschiffs-Gesellschaft. ()._ orten Külbenengen, 
ze NO, Spirituskocher, Gaskocher, 


Christbaumständer, Oberlicht- 


Südafrika-Australien-Java, 


Regelmänsig alle 4 Woohen über Hamburg Schimmel- Pianos 1. Flügel 














Yaolı Sydney, Brisbane, Townsvllie, Makassar, Soerabaya, | Nach Capstadt, event. gr“ Bay, Melbourne Wharf 
Padang. event. Mossel Bay, Algon Bay u. Melbourne anlauf, und Sydney kronzaaitig mit durehgohondem Fisenrauhmen, 
I, „Bielefeld“, Unpt Fehuiar, am 2. März 1901. | D. „Varzin*, Capt. uller, am 8, März 1001, fr jeden Klimn, 


enlt Durchtreacht nach anderen Häten. 
Güterannahme am Bammelschuppen bis zum Tage vor Abienug Minags 12 Uhr 


Wilb. Schimmel & Co.. Pianofabrik. 


Grossin Sachs. Hodlief, Leipzig Stötteritz 











Auskunft erthellen und Anmeldungen nehmen entgegen _ Knöhr & Burchard Nfi. 


Makler für die eingehenden Schifle Rab, |, Ninmmn jr. (Riebe anohı die Angaben unter „Nchitfunanhrinhten* 





















Wer am 


Levante- „„Orienthandel 





zine Hal ef 
EINHANDIL EX PORT | 


SBAUCHBRUNN. 


Fr „UNTERFRANKEN 








Fe NUMEASCHELSEN: 













interessiert ist, erhält auf Wunsch — gegen Angabe der Branche RHEIN, 9 } 
kostenlos das MOSEL JRUDESHEIM s 
FRANKEN Ir. HEINGAU 1 


Handbuch 1901 der Deutschen Levante-Linie 
Auch das neue Programm der beliebten, billigen 


Mittelmeer- und Orientfahrten 


ist erschienen und wird auf Anforden knstenlos zugesandt 


Deutsche Levante-Linie, 
Hamburg, Trostbrücke |. 


Weise & Monski, Halle 


Telögr--Adr.: Weinen» Hallesan 
Speeial- Fahr für 


Dampfpumpen 
und Pumpen 


> für Riemen- und elektrischen Betrieb. 
Erstklassigo Fabrikate,. 
Stets ea. 1000 pen auf Lager! 


Berlin, Hamburg, Dortmund. Brüssel, Budapest, 


J. M. Lehmann 


Dresden-Loebtau. 
500 Arbeiter. °» * Gegründet 1834. 


(irösste und älteste Maschinenfabrik 
für Jdie 


Cacao- U ve 
Chocoladen- 
« « Industrie 


ferner Maschinen für 











Filialen u. lager in: 


Farben- und Zoiletteseifen- 
Fabriken. 


Export nach allen Ländern. 


Rhein- u. Moselweine, 


im Export seit Jahren bewährt, liefern unter Garantie guter Ueberkunft 


> 
X 
r 





Oberwinter a. Rh. 


London 5.0, 2 Royal Exchangs Buildings. 
Hamburg: Export - Vertreter Kaufmann & Oo, Admiralitktastrnase ı# 


F. Kaufmann, Brüssel, 51 rue Franklin. 
———— 0General-Vertreter für Belgien und Holland. ————— 











‚ 120 
Nr..6. EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 1901. 















Sensationellste 
Erfindung! 
Tr We 


Uebertrifft sämmt- 
liche bisher er- 
zeugte Fabrikate. 


Sehr leichte 

















Laterne anbringbar. 


Preis p. Hahn mit 2 Flammen 
Incl, Brenner Mk. 14,— 
Preis mit 1 Flamme incl. 
Brenner Mk. 7,— 


Technische Ausführung thatsächlich unerreicht. 


€. — 


'atur, un un Dauer hate Arbeit, olıne & 
jeden Mörtelverstrioh, absolut dicht gegen Schnes Bxrporteure und Wieder 
Bogen. Billiger als jede andere Bedachungsart und im vorkäufer hoher Rabatt. 


Gewicht stets am leichtesten. Ueberall sentfrt Maschinen 
von höchster Vollendung liefern, Licansen vorgeben 


Thomann & Co., 6. m. b. 8. 
Halle, Saale 49. 


Kari Thomann war erster Erfinder prakt, 
Zrmentdnachpiastenmaschinen. 






Dresden-A., Poppitz 


SE 


 DENSOL- 


macht jedes Leder absolut. wasserdicht, unbegremmt 
| haltbar und tadellos geschmeidig. 








Wasserdichte Segeltuche 
Pläne, Pferderegendecken 


Zeltfabrik An > 
Fabrik Rob. Reichelt, Berlin c. 1. 













Illmstrirtoe Zelt- Kataloge gratin, 





Kirchner & C::, A.-G. 


Leipzig-Sellerhausen 50. 
Grösste Specialfabrik von 
Sägemaschinen u. 
Holzbearbeitungs- | 

Maschinen. 


70 000 Maschinen gellefert und 
63 höchste Auszeichnungen, 


Dr. Max Lehmann & ca 


Optische Industrie-Anstalt 
Lucke & Andre 


Rathenow, Bahnhofstr. 4. 


Gegründet 1874. 
Anfertigung sämmtlicher optischer 
Artikel. 









en ger". 
—— Paris 1900. Höohste Auszelohnung „Grand Prix", —— 8 pos islitat: 


= Brillen und Kneifer. = 


Spezial-Schleiferei mit Kraftbotrieb 
für Brillengläser nach ärztlicher Vorschrift. 


&pot. MH. Moltzen & Liebig «re. 


Bürsten- und Drabtdrebwaaren-fabrik 
Rathhausstr. 2 LEIPZIG - Reudnitz Rathhausstr, 20 


fabriziren als Spezialität: 


Cylinderputzer, Flaschen-, Tassen-, Gläser-- und Schlauchbürsten; Bürsten für Soxleth- 
apparate, medizinische und chemische Gefässe,; Standrohr-, Spülmaschinenbürsten und 
für Füllapparate; Pfeifen-, Cigarrenspitzenreiniger und Rauchpatronen. 

mpenbrennerreiniger mit Dochtabschneider. 
Fagott-, Klarinetten- und Flötenwischer ete.; Hutbürsten, Fahrradreiniger, Möbelbürsten. 
Lieferung nur an Exporteure. Vertreter für das ER Ausland gesucht, 
Preisliste gratis und fran 








Verantwortlicher Redakteur: Otto Heidks Berlin W, Derfilingerstrafse 4 — Gedruckt bei Pals & gar Ds N 
Heransgeber: Dr. BR. Tannasch, Berlin W, — Kommissionsverlag von Hermann a Walther, v 


| 
r un # 
= 
en 
- _ . _ 













Abonnirt 


rd bei der Post, im Nuchhandel 
I Hramamı Wanrıne, Veorlags- 
buckhandleng, Nerlin W. 
Wilbeimstrafse 47 Aufgeng A 
(Bachhäsdterhef) 
und bel der Expedition. 
he a od 


Preis vlerteljährlich 
deutschen Postgeblei 4. Mk, 
#eltpostrarein.... In „ r 
Prein für dan ganze Jahr 
dentschen Pontgeblet 12. Mk, _ 
Weltpostrerein . - ++ Ib m 
- Einzoine Nummern 40 Pfe. 

(war gegen vorheriga 
Einsendang des Betrages). 


CENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEÖGRAPHIE UND 


XIH. Jahrgang. 








RGAN 


bES 


Erscheint Jeden Donnerstag. 


Anzeigen, 
die dreigeapaltene Petitselle 
oder deren Raum 
mit 50 Pf. berechnet, 
werden von der 
Expedition des „Export*, 
Berlin W., Derfflingersir. 4 
entgegengenommen. 


. 


nach Uebereinkunft ' 
* mit der Expedition. 


Redaktion und Expedition: Berlin W., Derfflingerstrafse 4. 


(Geschäftszelt: Wochentags 10 bis 4 Uhr.) 
mer Der „EXPORT* ist im deutschen Postzeitungskatalog für 1901 unter Nr. 2431 eingetragen. 4 


Derlin, dern 8. Febrmiar 1901. 





Nr. 9. 











Dioan Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte über (lie Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenninifs ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Eaporis 
baikräftig su vertreten, sowie dem deuischen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mittheilungen über.die Handelsverhaltnisse den Auslandes in kürzenter Frist su 


übermitteln. 








Inhalt: 


Ländern. Von Dr. Robert Jannasch. 


nachrichten: Sitzungebericht 
'— Deutsches Erportbureau. — Anzeigen. 


Die deutsche Volkswirthschaft und die Handelsverträge. 
Von Dr. R. Jannasch. 
(Fortsetzung. Siehe 1900 No. 44, 49, 80; 1001 No. 1,2,2,4,8,6,7 u.) 


Alle die mitgetheilten Ziffern lassen zur Evidenz erkennen, 
dals der Handel beider Länder die beiderseitigen wirthechaftlichen 
Interessen in äufserst intensiver Weise durchdrungen und ver- 
flochten hat, und dafs die Produktione: und Marktverhältnisse 
beider Handelsgebiete eine starke Erschütterung erleiden müfsten, 
wenn sie von einander abgeschlossen oder in irgend sonst einer 
künstlichen und gewaltsamen Weise einander entfremdet würden. 
Zweifellos würden die englischen Kolonialländer für ihre Roh- 
stoffe sowie die Fabrikanten des Mutterlandes für ihre Manu- 
fakte den deutschen Markt empfindlich vermissen. Ebenso aber 
würde andererseits den deutschen industriellen Werkstätten der 
Ersatz der guten, billigen und mannigfaltigen Rohstoffe Alr- 
Englands sowie seiner Kolonien durch anderweitige Provenienzen 
immerhin schwierig sein, und ein weichender Absatz zahl- 
reicher deutscher Fabrikate nach 'Weltbritannien der deutschen 
Industrie sehr fühlbar werden. Aus der Tabelle auf Seite 122 
ist ersichtlich, welche Rohstoffe bezw. Fabrikate durch jede 
Störung der deutsch-englischen Handelsbeziehungen besonders 
'getroffen werden würden. 

j Bei Betrachtung der nachstehenden Tabelle verdient nochganz 
‘besonders in Erwägung gezogen zu werden, dafs der Handel — 
Ausfuhr wie Einfuhr — Deutschlands mit dem europäischen 
England einen gröfseren Theil des Gesammthandels mit 
England auszumachen scheint, als es in Wirklichkeit der Fall ist. 
Ein sehr grolser Theil der in der deutschen Ausfuhrstatistik 
als nach England verfrachtet und als für dieses bestimmt an- 
gegebenen Waaren, ist thatsächlich Transitgut, und zwar zumeist 
nach den englischen Kolonien. Durch die Vermittelung des 
hochentwickelten englischen Export- und Kommissionshandels 
werden zweifellos deutsche Waaren auch über England nach 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika oder auch nach den 
südamerikanischen Ländern gesandt, indessen dürfte Werth wie 
"Menge dieser Waaren nicht sehr‘ bedeutend sein, da der 
direkte deutsche Verkehr nach allen diesen Ländern so 
aufserordentlich entwickelt ist, dafs ein Grund, die Trans- 
portzeit dureh den Umweg über England zu verlängern bezw, 
zu vertheuern nicht vorliegt: Wird doch häufig genug der direkte 


Die deutsche Volkswirthschaft und die Handelsverträge. Ill, 


Briefe, Zeitangen und Wertbsendungen für den „Expert“ sind an die Redaktion, Berlin W., Derfflingerstrafss 4, zu richten. 
Briefo, Zeltangen, Beiltrittiserklärungen, Werthnendungen für dem „Cntralrereln für Handelsgeoeraphie ete.“ aind nach Barlin W. Derflingerstrafse 4, zu richten, 





Der Handel Deutschlands mit den einzelnen 


Fortsetzung] — Buropa: Hamburgs Handelsflotte. — Die ausländische Schifffahrt mit Stockbolm 
io 1900. — Bubventionirte Dampferlinien in Schweden. — Afrika: Die neuesten Vorgänge in Mauritius. 


(Originalbericht,), — Vereins- 


es Contralvereins für Handelsgeographie usw. — Littersrische Umschau. — Schiffsnachrichten. 


Die Wiedergabe von Artikeln aus dem „Export“ ist, wenn nicht ausdränklich untersagt, gest 
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We; von deutschen Häfen aus auch von englischen Verschiffern 
vorgezogen, Auch sind die direkten deutschen Handels- 
beziehungen zu diesen Ländern so altbewährte und geregelte, 
dafe die Zwischenhand des englischen Kaufmanns deshalb meist 
entbehrlich und überflüssig erscheint, Das ist im Handel Eng- 
lands mit seinen Kolonien sehr viel anders. Hier überwiegt 
das englische Kapital, überwiegen die englischen Interessen 
alle anderen bei Weitem. Von englischem Gelde sind die 
Bahnen in Indien, Australien, Kanada usw. erbaut Die 
Handels- und Kreditbanken wie die Bau- und Hypothekenbanken 
eind von englischen Kapitalisten geleitet und ausgestattet, der 
Grund und Boden sowie die grofsen sheepruns in Australien, 
als auch die städtischen Bauplätze und Häuser in Melbourne, 
Sydney usw. sind im Besitz und arg rg von Engländern. 
Und was für Australien gilt, darf im Grofsen und Ganzen auch 


für Kanada und andere englische Kolonien gelten, Indische Baum- 


wolle und Jute erscheinen auf den europäischen Märkten als 
kolonial-englische Rohstoffe ebenso wie australische Wolle 
oder kanadisches Bauholz. In den der englischen Herrschaft 
unterthänigen Ländern sind sie fast sämmtlich für englische 
Rechnung der Natur abgewonnen, für englische Rechnung ver- 


'frachtet und für englische Rechnung schliefslich in Europa an 


den Konsumenten übergegangen. Dafs der englische Kaufmann 
und Rheder ebenso wie die englische Verkehrs- und Handels- 
politik ein lebhaftes Bestreben dafür haben, alle diese und gleich- 
artige Interessen auf englischen Märkten zu konzentriren und 
unter der Herrschaft englischer Hände zu vereinigen, leuchtet 
ohne Weiteres ein. Es ist daher erklärlich, dafs sie dar- 
nach trachten die kontinentalen Rimessen, mit welchen diese 
kolonialen Produkte in Gestalt von Fabrikaten, Halbfabri- 
katen usw. bezahlt werden, durch ihre Zwischenhände gehen 
su lassen und sie diesfalls ihren eigenen englischen Waaren- 
sendungen beizufügen, oder sie, erforderlichen Falls, für ihre 
Rechnung direkt nach den englischen Kolonien — sogar 
unter Umgehung der englischen Häfen — vom Kontinent aus 
zu verschiffen, 

In Folge der unleugbaren Thatsache, dafs zahlreiche 
deutsche Exporte nach den englischen Kolonien über England 
transitiren, die in der deutschen Statistik als nach England 
exportirt verzeichnet werden, wie ebenso in Folge des Um- 
standes, dafa noch immer zahlreiche Rohstoffe aus den eng- 
lischen Kolonien auf den englischen Rohstoffmärkten von 
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utschen Fabrikanten gekauft*) und daher in der deutschen 
ıtistik als von England bezogen verzeichnet werden, erscheint der 
atsche Handel mit dem europäischen Grofabritannien gröfser, 
-» mit den englischen Kolonien dagegen geringer, als 
in Wirklichkeit ist. Wie hoch der Wertb der nach und von den 
zlischen Kolonien über England transitirenden Waaren sich 
iiffert, ist schwer oder gar nicht festsustellen, aber immerhin 
fte er die Gesammthandelsziffer Deutschlands mit dem 
opäischen England um einige Prozent erhöht, die mit 
englischen Kolonien um einige Prosent erniedrigt haben. 
darf ferner bei Betrachtung und Kritik der deutschen 
delsbesiehungen miı Weltbritannien nicht sulser Acht gelassen 
den, dafs namentlich aus Westdeutschland zahlreiche deutsche 

orte und Importe, welche in der deutschen Statistik u. A. 
„ıg nach Belgien und Holland a führt bezw. von dort ein- 
geführt angegeben werden, diese Länder nur in tranesito passiren,**) 
und nach England oder dessen Kolonier bestimmt aind, bezw. | 
von dort nach Deutschland gelangen. Wie viele der deutschen 
Ausfuhrgüter alsdann auf diesem Wege nach den englischen 
Kolonien vis London oder Liverpool verfrachtet werden oder 
im England definitiv verbleiben, ist festzustellen nach Large | 
der Dinge zur Zeit ausgeschlossen. 

Die mächtigen Kapitallen, welche dem englischen Handel, 
durch seine Exporteure wie Kommissionshäuser zur Verfügung 
stehen, ermöglichen es ihın sich die günstigsten Bedingungen 
beim Biokauf aller Fabrikate, u. a. auch derer des europäischen 
Kontinents, zu sichern. Einkäufe per Kasse bei hohem Skonto, 
Vorschüsse bei Aufgabe der Bestellungen, sichern dem eng- 
lischen Auftraggeber weitere günstige Einkaufsbedingungen. 
Gestützt auf grofse Lieferungsabschlüsse arbeiten ganze Industrie- 
bezirke auf dem Kontinente für englische Rechnung. Die grofe- 
artig entwickelte feine Handschuhindustrie In ‘der Dauphine 
liefert durch die englische Agentenkolonie In Grenoble gröfsere 
und werthvollere Mengen bester Waare zu vortheilhafteren 
Bedingungen nach London ala selbst nach Paris. In Deutschland iet 
der Tbüringer Wald nicht mit Unrecht als eine englische Werk- 


. . * Vergl. R. Jannasch, Die Rohstofimärkte und ihre Bedeutung 
für den Welthandel. Zeitschrift des Kgl. preufe. atatier. Bureaus 1883. 

*) Bo wurden u. A, 1898 aus Holland nach Deutschland für 
1 605 000 M. Maschinen, Inatrumente, Fahrzeuge eingeführt, die meist 
nordamerikanischen und englischen Ursprungs waren, Der Werth 
des über Holland nach Deutschland eingeführten Getreides und 
anderer landwirthschaftlicher Erzeugnisse bezifferte sich im gleichen 
Jahre auf 88570000 M. Bas ist klar, dafs dieses nicht holländisches 
Getreide war, War os sber rumänischer, russischer, australischer, 
argentinischer oder nordamerikanischer Herkunft? Ohne 


rsprungs- 
atteste ist diose Frage nicht zu beantworten. 
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statt bezeichnet worden. Für Rechnung englischer Häuser 
erfolgt die Bestellung wie die Abnahme der Waare, die aledana 
auch nach den englischen Kolonien, sum grofsen Theil vis London, 
gesandt werden muls, falls nicht bei der direkten Verschiffun 


-nach den ersteren der Seeweg über einen deutschen Hafen un 


mit deutschen Dampfern billiger ist. Um dieser Konkurrenz ent- 
ee eier, haben die englischen Dampferlinien, durch 

erträge mit den zwischen England und den kontinentalen 
Häfen verkehrenden Dampferlinien sowie durch Herabsetsung 
ihrer eigenen Frachten, aus Deutschland nach Ueberses 
Durchgangsrouten und Durchgangsfrachten geschafen, welche 
den direkten Verschiffungen aus den kontinentalen Häfen eine 
wirksame Konkurrenz bereiten, so daf für die nach den eng- 
lischen Kolonien aus England verschiffien englischen 
Warren öfter höhere Frachtsätze zur er | gelangen. 

Eine ähnliche hervorragende Bedeutung, welche derenglische 
Zwischenhandel und Welthandel für die deutsche Ein- und 
Ausfuhr von bezw. nach Uebersese und namentlich nach den 
englischen Kolonien erlangt hat, besitst er für die meisten 
europäischen Industrieländer.“) Forscht man nach den Ursachen 
dieser Bedeutung, so ergeben eich die folgenden, welche 
überhaupt für Englands wirthschaftliche Gröfse, für seine Industrie 
wie für seinen Handel ausschlaggebend waren und esnoch sind. 
Eine dieser Ursachen ist zunächst in der aufserordentlich bevor- 
zugten geographischen Lage Englands zu suchen. 

Abgesehen davon, dafs es den Pol der länderreichsten 
Hemisphäre bildet, und von diesem Centrum aus Ozeane und 
breite Meeresarme, sowie die Mündungen hochentwickelter 
Flufssysteme sich tief In die auf dieser Halbkugel gelegenen 
Ländermassen hinein erstrecken, sind die meisten seiner Häfen 
derartig beschaffen, dafa die von ihnen ausgehenden Schiffe 
nach kurzer Fahrt das freie Meer erreichen. Dabei sind diese 
Häfen sämmtlich eiefrei und zu jeder Jahreszeit zugänglich. 

Der Reichthum Englands an Nähr- und Rohstoffen aller 
Art, welche von jeher in hohem Werthe gestanden haben, wie 
Getreide, Vieh, Wolle, Zinn, Eisen, Thonerde, billige und vorzüg- 
liche Koble usw., hat von vornherein das Land befähigt, ein 
Industriestast allerersten Ranges zu werden. Von dem Augen- 
blick an, in welchem es England gelang, durch babnbrechende 
Erfinder und Techniker ersten Ranges, wie John Kay, Hargreaves, 
Arkwright, James Watt, Stephenson u. A. m. die Verwerthung 


*) In den Jahren 1897 und 1898 werthete die Gesammt-Ausfuhr 
des europ&ischen Grofsbritanniens in Letr.: 


1897 Ges.-Ausf. 294 174 118 wovon für 59 954 410 fremde u. Kolon.-Prod. 
1808 294 018 998 „ 60 664 748 ze" P) 
829 684 668 „ 65042447 . 
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EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. Nr. 9 
seiner vorsüglieben Rohstoffe auf mechanischem und grofs- , mit über dem Doppelten der fortfallenden Tonnage (38 742 
industriellem Wege su bewirken, vermochte as durch die eigene gen 16666), ein Abgang von 22 Dampfern (einschliefslich 


Produktion sich eine Summe von Tauschgütern zu verschaffen, 
welche ihm frühseitiger als allen seinen technisch weniger 
vorgeschrittenen‘ Konkurrenten die herrschende Stellung auf 
dem Weltmarkte gewährleisteten, und ihm daher auch den, 
Zugang nach allen Theilen des Erdkreises erleichterten. 
In demselben Malse, in welchem seine Produktionskraft 
‘durch die Macht der modernen technischen Hülfsmittel eich 
entwickelte, wuchs seine Kaufkraft für Rohstoffe, welche der' 
heimische Boden nicht mehr in genüigender Menge für die: 
Bedürfnisse der in ihrer Leistungsfähigkeit weit über die Nach-: 
irage des einheimischen Marktes hinausgewachsenen industriellen: 
Thätigkeit hervorbringen konnte. 
; Diese Vortheile seiner*geographischen Lage, der Fortschritt‘ 
seiner Industrie, die ausgedehnten Schifffahrts- und Handels-: 
beziehungen Englands haben zur Folge gehabt, dafs jede Art 
von Rohstoffen in England einen sehr kaufkräftigen und leicht: 
zugänglichen Markt gefunden hat, ; 
Es ist leicht verständlich, dafs ein Produktionsgebiet, welches, 
40 bis 50 Millionen mechanische Baumwollenspindeln, also mehr' 
als die gesammte andere Welt zusammen aufweist, zugleich 
den Baumwollenmarken aller Produktionsgebiete einen guten, 
sicheren Markt und Absatz gewährleistet, wie alle kleineren 
kontinentalen Märkte zusammengenommen es nicht vermögen.*): 
Wie mit diesem Rohstoffe, so verbält es eich mit Wolle, 
Seide, "Jute, sonstigen Textilfasern, mit Häuten, Fellen, Haaren, 
Erzen usw. Längst auch hat England aufgehört, durch seine! 
eigenen Nährstoffe die Bevölkerung zu erbalten. Die Korn-! 
kammern Englands sind im kanadischen Manitoba, in den Ver-' 
‚einigten Staaten, in Britisch-Indien sowie in Südrufsland gelegen. 
Dafs unter solchen Verhältnissen England damach trachten 
mufs, derartig wichtige Ländergebiete, welche sowohl durch: 
die Art ihrer Produktion wie ihrer Konsumtion für das Leben 
und den Unterhalt seiner Bevölkerung unentbehrlich ge- 
worden sind, entweder in seinen Besits su bringen — um sich 
gegenüber fremden Einflüesen wirthschaftlich unabhängig zu’ 
erhalten — oder durch handelspolitische Mafsregeln die Zahl der. 
Bezugsländer zu vermehren, ist leicht zu verstehen.*) Gerade 
die Wechselwirkung zwischen den Interessen der Produktion 
und Konsumtion des eigenen Landea einerseits, mit den Inter- 
essen der eigenen überseeischen Gebiete andererseits schafft 
eine Summe von Beziehungen swischen beiden, welche der 
englischen Herrschaft in Uebersee ständige und starke Grund- 
lagen gegeben haben. 
“ Der unausgesetzt fse Bedarf der englischen Märkte an 
Waaren aller Art sichert den englischen Schiffen jederzeit 
günsti Rückfrachten nach England, meist günstigere als 
nach den Häfen anderer Länder. Da die nach England segelnden 
Schiffer wissen, dafs sie dort — Zeiten von Krisen ausgenommen 
— jederzeit gute Ausfrachten, dank der industriellen Thätigkeit 
des Landes, erhalten können, so nehmen sie dahin gern und 
zwar zu billigeren Preisen als nach anderen Ländern Frachten an. 
a i j (Fortsetzung folgt) 


i Europa. 

Hamburgs Handelsflott. Hamburgs Handelsilotte hat sich 
im letstabgelaufenen Jahr ganz aufserordentlich stark vermehrt, 
Am 1. Januar i zählte sie 437 Seedampfer mit 638 007 Netto- 
Tonnen, am 1. Januar 1901 dagegen 486 mit 748 435 Netto- 
Tonnen. Die Segelschiffe nahmen im gleichen Zeitraum von 
288 auf 307, ihre Tonnage von 218 832 auf 240419 Tonnen zu. 
Die Zunahme des Tonnengehalts zeigt, dafs eine starke Ver- 
mehrung und gleichzeitig ein Ersats kleinerer Schiffe durch 
grölsere Neubauten stattfindet, Ein Abgang von 29 Seglern 
(einschliefslich Fischerfahrzeugen) wurde durch 50 Zugänge 


*, „Die europäische Baumwollen-Induatrie und deren Produktions- 
bedingungen usw.“ von R. Jannasch. Berlin 1882, 8. 67 ff. 

**, Es ist bekannt, in wie hohem Grade die Ernährung der 
englischen Bevölkerung von «en nordamerikanischen Gatreide- 
zufuhren sbhängt. "Um diese Abhängigkeit zu vermindern, hat 
England nicht nur den Anbau von Weizen in Indien kräftig gefördert, 
sondern auch die Ausdehnung des Bahnnetses in Argentinien mit 
| See Mitteln unterstütst, um durch den La Plata-Welzen dom von 
Nordamerika eins wirksame Konkurrenz zu bereiten. Der Nutzen 
ist ein doppelter. ‚Erst gewinnt England durch den Bahnbau für 
seine Industrie zahlreiche Lieferungen, sodann verschafft =s sich 
billiges Brod. Es tauscht englische Schienen und Lokomotiven gegen 
Weizen aus. a aber proftirt durch die oden- 
‚rente, wachsende Bevölkerung, und erlangt ittel für, die 
suropälschen Manufakte, die es. einführt, 1, land amt 


h) 


isch- und Bugsirdampfern) durch 71 Zugänge mit der fast 
fünffachen Tonnage (132988 gegen 28 869) erseist. Mehr ala 
die Hälfte der zugehenden Hamburger Dampfertonnage entfällt 
allein auf die Hamburg-Amerika-Linle. 

M. Die ausländische Schifffahrt mit Stockholm In 1900. Im ab- 
gelaufenen Jahr zeigte die Schifffahrt in Stockholm eine lebhafte 
Thätigkeit, sowohl was die einheimische Küstenfahrt wie die 
auswärtigen Verbindungen betrifft. Im internationalen Schiffs- 
verkehr mit Stockholm waren 2334 Schiffe (gegen 2375 in 1899) 
betheiligt, die sich der Nationalität nach wie folgt verthellen: 
Schweden 921, Finland 852, Deutschland 228, England 125, 
Norwegen 101, Dänemark 42, Holland 27, Oesterreich-Ungarn 10, 
Kufsland 18, Spanien 7, Frankreich 6. In der Reihe dieser aus 
dem Auslande in Stockholm eingetroffenen Fahrzeuge kommen 
binter den schwedischen Schiffen suerst die flnischen, und Eng- 
land steht an vierter Stelle. Bei den finischen Schiffen sind 
indessen auch alle kleineren Segelschiffe mitgerechnet, die von 
Zeit zu Zeit mit Holz und landwirtbsehaftlichen Produkten über 
den Bottnischen Meerbusen gehen. Für die geringe Zahl der 
englischen Schiffe bildet ohne Frage der südafrikanische Krieg 
die Ursache, Für die Beförderung von Lebensmitteln und 
Truppen wird ein nicht unbeträchtlicher Theil der englischen 
Handelsllotie — man giebt eine halbe Million Tonnen an — 
in Anspruch genommen, was auch zur Folge hatte, dals die 
transatlantische Waareneinfuhr in den beiden letzten Jahren in 
weit rg Umfange als sonst über deutsche sowie auch 
dänische Häfen ging, besonders über Hamburg. 

M. Subventionirte Dampferlinien In Schweden, Schon wieder- 
holt traten in Schweden Bestrebungen hervor, den schwedischen 
Handel in unmittelbaren Verkehr mit überseeischen Plätsen zu 
bringen, ohne dafs diese Bestrebungen, in denen auch der Plan 
direkter Beziehungen mit Ostasien eine Rolle spielt, Erfolg 
hatten. Jetzt hat das Verlangen, den Export zu fördern, wieder 
die Prage über feete Dampferlinien in den Vordergrund des 
Interesses gerückt, wie dies u. A. in den Vorschlägen der off- 
siellen Handels- und Schifffebrtskommission zum Ausdruck 


* 


‘kommt. Diese letztere legt das Hauptgewicht auf subventionirte 


überseeische Linien, doch giebt es nicht viele Gewerbetreibende, 
die sich hiervon viel versprechen oder die der Ansicht sind, 
dafs sich in naher Zukunft ein lohnendes Wirkungsfeld schaffen 
lasse, Man ist der Anschauung, dafs die schwedischen Erwerbs- 
zweige, ‚mit vielleicht einigen Ausnahmen, die Zwischenhände 
in den grofsen europäischen Exporthäfen nicht entbehren 
können. Andere wieder meinen, diese Exporthäfen liefsen sich 
ganz gut entbehren, wenn nur genügende exportfähige Fracht 
aufgestapelt werden könne. In industriellen Kreisen wird Öfter 
betont, dafs man lieber daran denken solle, regelmälsige und 
häufge Dampferverbindungen zwischen Schweden und ver- 
schiedenen europäischen Häfen zu schaffen. Für überseeische 
Linien ist Voraussetzuog, dafs hinreichend viele Linien mit 
ebenso billigen Frachtsätzen wie die ausländischen, ferner Ex- 
ortirmen vorhanden sind, die den Wettbewerb mit den aus- 
ändischen Firmen aufnehmen können. Bis jetst sind aber keine 
dieser Voraussetzungen zur Stelle, und in Erwägung dieses 
Umstandes sprach sich kürzlich ein schwedischer Industrieller 
entschieden gegen überseeische Linien aus, indem er die grofsen 
Exporthäfen in Europa für ausreichend hält, Für den schwedi- 
schen Export gelte es nur, die Waare zu mälsigen Preisen 
dorthin zu bekommen. Die Fracht von Schweden nach Hamburg 
wäre viel zu hoch, und doch sei es schwierig, dorthin Fracht 
über Gothenburg zu senden. Von den südschwedischen Häfen 
wären die Schwierigkeiten, Exportfracht nach Deutschland zu 
bekommen, indessen noch gröfser, ebenso stellten sich die 
Preise noch höher. Der erwähnte Industrielle ersählt, wie er 
nach Unterhandlungen mit Rufsland gefunden habe, dafs sich 
unter Voraussetzung @iner regelmäfsigen und nicht zu theuren 
Beförderung die Möglichkeit zum Export nach jenem Lande 
biete. Aber das Ganze strandete daran, dafs die Fracht über 
Stockholm und Kopenhagen viel zu theuer war. Sein deutscher 
Konkurrent konnte seine Waaren nach Stockholm billiger 
schicken, ala der erwähnte Industrielle von einem südschwedi- 
schen Hafen aus. Unter solchen Umständen wird es erklärlich, 
wenn die Schweden mindestens eine Verbesserung in den 
EB RE EEOR mit den wichtigsten europäischen Häfen 
wünschen. 


Nachschrift d. Red, Wir theilen die Ansleht des betr, schwe* 
dischen Industriellen. Wenn Schwoden 0 Dampforverbin‘ 
dungen nach den deutschen und snglischen afen zur Verfügung 
stehen, kann es sich mälsige Durchgangsraten nach allen Theller 
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Erde sichern, Der schwodieche Rzport ist nicht manulgfaltig 
\ outend genng, um direkte Dampferlinien nach einzelnen 
wsoeischen Gebloten mit gendgenden Frachten zu vorsorgen. 


Afrika. 


Die neuesten Vorgänge In Mauritius. (Originalbericht.) Die Pest 
in Mauritius ausgebrochen, und wie Sir Graham Bower 
reits in dem „Colonial- Office* vom Juli 1900 berichtet, 
:chtet der regierende Gouverneur, dafs sie eine Zeit lang 
dauern werde Wie die Pest auf die Entwickelung des 
ındels von Mauritius wirken wird, ist vor Beendigung des 
ıfenden Fiskaljahres nicht zu ermessen. Indessen nelgt der 
suverneur su der Ansicht, dafs der Schaden, den die Plage 
richten wird, nicht zu grofs werden dürfte, wiewohl die sani- 
ren Mafsregeln zur Bekämpfung der Krankheit erhebliche Un- 
ten veranlassen. . 

Es erscheint auffallend, dafs, während der Werth des Importa 
‘o Kopf der Bevölkerung von Ras. 74,5*) auf Re. 74,» und der 
sport vonRa.84,:0 auf 72,4 Rs. zurückgegangen ist, gleichwohl der 
esammtimport der Kolonie 1899 um 2'/, Millionen oder 14,5 pCt. 
ıgenommen hat. Dennoch bringt diese Steigerung die Import- 
fer des gedachten Jahres nicht auf die Höhe des Jahres 1895. 
amerhin zeigt sie eine Zunahme gegenüber dem Niedergange, 
elcher in den letsten vier Jahren eingetreten war. Es scheint, 
als Sir Graham Bower’s statistische Hülfskräfte in der Zu- 
sımmenstellung stalistischer Angaben nicht sehr bewandert 
nd. Die Beamten in den Kronkolonien kümmern sich meist 
ur. um die Einnahmen und Ausgaben derselben. Daher 
ommt es, dafs genaue Werthangaben über den Stand des 
‚ufsenhandels von Mauritius nicht existiren. Man ist somit 
'ezwungen, sich mit allgemeinen und meist sehr spärlichen 
ıngaben zufrieden zu geben. Allem Anscheine nach ist die 
’est für den britischen Export von Kohlensäure nach Mauritius 
ehr förderlich geworden, denn der Import der letzteren ist 
899 um das Doppelte des Jahres 1894 gestiegen, in welchem 
‚ine Epidemie von Kinderblattern herrachte. 

Der Import englischer Phosphorsäure hat sehr ab- 
fenommen, was einesthelis den hohen Preisen, andererseits 
such dem Umstande zuzuschreiben war, dals Belgien dieselbe 
0 pCt, billiger lieferte Kohlen werden hauptsächlich von 
Zngland bezogen, welches davon doppelt soviel als alle übrigen 
Länder zusammengenommen in Mauritius einführt. In dem 
öxport von Baumwollwaaren nach der Kolonie hat En d 
einen grofsen Fortschritt erzielt, da gegenüber dem Vorjahre 
der Einfuhrwerth um 50 pCt. gestiegen: ist, wobel allerdings 
die billigen Waaren mit einbegriffen sind, welche von der Be- 
völkerung von Mauritius sehr gefragt werden. Auch in der 
Lieferung von Eisen und Stahl steht England an erster Stelle. 

Gröfsere Posten Baumwollwasren geringerer und billi- 
gerer Qualität sind für die niederen Klassen während des 
Jahres 1899 aus Indien bezogen worden, welches den eng- 
lischen Baumwollengeweben eine starke Konkurrens bereitet. 
Sodann folgt Frankreichs Import an zweiter Stelle hinter Indien. 
Der Export Frankreichs nach Mauritius werthete 1899 Rs. 20 301, 
wag gegenüber 1898 eine Abnahme von beinahe 30 pCt. er- 
giebt, 1898 bewerthete sie sich auf Ra. 27299. Der Import 
aus England In diesen geringen Baumwollwaaren bewerthete 
sich auf Rs. 2407 gegen Rs. 7281 des Vorjahres. Auf die Be- 
schaffenheit und Arbeit dieser Waare wird von den wohl- 
habenden Klassen in Mauritius im Allgemeinen nicht viel Werth 
gelegt. Sie ziehen die fremde, leichtere Waare der schwereren 
englischen vor. Für 1899 ist eine starke Zunahme in der Ein- 


fuhr von Seidenwaaren aus England und Frankreich zu ver-‘ 


zeichnen. Diese beiden Länder haben während dieses Jahres 
Seidenwaaren im Werthe von Rs. 20 539, eingeführt gegen nur 
Ba. 8218 im Jahre 1895. Dieser verstärkte Konsum der ge- 
nannten Länder ist nur der günstigen Konjunktur der Kolonie 
im Jahre 1899 su verdanken. .Der Import von Belde aus 
Chins, Indien und Berge 4 hat dagegen seit 1895 nach- 
gelassen. Die Krankheit der Seidenraupen in China, „Pebrine* 
genannt, hat die Seidenproduktion daselbst dermalsen beein- 
Nufst, dafs der Export derselben aus den genannten Ländern 
nnch Mauritius wahrscheinlich gänzlich aufhören wird. 

Die Bewohner von Mauritius scheinen den Genufs von 
„Brandy“ aufgeben zu wollen, um an dessen Stelle „Whisky“ 
einzuführen, von dem sie-im letzten Jahre 60 000 Liter mehr als 
in dem vorhergegangenen Jahre importirten.--- oo. 


2. Rn m Buples Bm ME oo nina ns 


i# Die indische Bevölkerung beziffert sich auf 261 739 Seelen 
oder auf zwei Drittel der gansen Einwohnerzahl der Insel. 
Fast 200 000 aind jedoch Indo-Mauritianer, von denen die meisten 
in der Kolonie geboren sind. Aber die Einwanderung von 
Indien her nimmt zu, und eine ganz beträchtliche Zahl der Ein- 
wanderer siedelt sich dauernd auf der Insel an. Thatsächlich 
geht das Land aus den Händen der Kreolen europäischer Ab- 
etammung in die Hände der Ostindier über mit dem Ergebnifs, 
dafs die Mittelklassen — die Landeigenthümer mit bescheidenen 
Mitteln — weichen. Im letzten Jahre legten die indischen An- 
siedler über 7 Millionen Rupien in Ländereien an. Bir Graham 
Bower scheint die Einwanderung der Inder zu beklagen, denn 
er bemerkt, dafs — wenn die jetzige Einwanderung fortdauert — 
dieselbe mit der Unterdrückung eines verständigen, ceivilisirten 
und begabten Volkes endigen mufs. _ Wenige Menschenalter 
noch, und Mauritius wird in eine arme indische Insel ver- 
wandelt sein, welche von einigen englischen Beamten und 
Faktoreibesitsern, denen eine Mili ison zur Beite' steht, 
regiert und verwaltet wird. Das wird der Insel und ihrer Ent- 
wickelung nicht zum Hell gereichen. 
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Vereinsnachrichten. 


Central-Verein fir Handelsgeographie usw. Berlin, 8. Februar. In 
der am 7. Februar abgehaltenen Bitzung des „Central-Vereins für 
Handelsgsographie usw.“ sprach Professor C. Foerreira de 
Mello aus Bao lo über dio wirthschaftlichen Aufgaben 
Deutschlands in Brasilien, Der Vortragende war bemüht, 
seine Darlogungen in deutscher Sprache so eingehend als es Ihm 
möglich war, zu machen, und betonte seine Bympathien für 
Deutschland und deutsches Wesen auf das Lobhafteste. Das mo- 
derus Leben mit seiner grofsen Verantwortlichkeit erfordert, wie 
der Referent hervorhob, solide, praktische Arbeit, und er konnte 
seine Darlegungen um s0 unbofangoner machen, als er, durch keine 

olitischen oder sonstigen Rücksichten in seiner Melnungehufserung 
Peschränkt, die Beziehungen Deutschlands zu Brasilien zu zeichnen 
unternahm. Brasilien ist nach der Anechsuung des Vortragenden, 
von Deutschland in seinen interoationalen Beziehungen otwas ver- 
gessen worden, Die Btatistik zeigt, dafs sowohl die deutsche Aus- 
wanderung nach Brasilien . abgenommen, wie dufs der Handel 
Deutschlands mit Brasilien einen erheblichen Rückgang erfahren hat. 
Dies ist besonders im Laufe des letzten Jahrzehnts geschehen, 
während der Handel Englands, Frankreichs und der Vereinigten 
Stasten mit Brasilien gestiogen sel, und auch Oesterreich, Itallen, 
Portugal auf diesem Gebiete Fortschritte gemacht haben, Die Ein- 
fuhr Deutschlands nach Brasilien betrug 1898 noch 104, Millionen 
Mark gegenüber einer Ausfuhr von 45,3 Millionen Mark; 189% stollte 
sich die deutsche Binfuhr dorthin nur noch auf 91,0. die Ausfuhr 
auf 46,5 Millionen Mark. Der Vortragende vermag keinen triftigen 
Grund für diesen a | der deutschen Interesson zu finden, 
da doch Brasilien an Produkten reich ist und die Erzeugung 
von Kaffee, Kakao, Zucker, Baumwolle, Tabak, Kokuanlasen 
Leder usw. als keineswegs unbedeutende Menge sich darstellt. 
Die Ausfubr Brasiliens in diesen Produkten g° t, nach den An- 
schsuungen des Roferenten, zumeist nach England und nach den 
Vereinigten Staaten, und auch die Schifffahrt auf dem Amazonas | 
ist zumeist In englischen Händen. Dar Vortragende halt eine 
erde 4 des linken Ufers des Amazonas, dessen Boden 
Mineralschätze birgt, durch deutsche Kolonisten für möglich (Pf), 
dort iet der Grund und Boden zu billigen Preisen zu erwerben. 
Bodann redet er einer Ausbeutung des im Centrum Brasiliens 
sich befndenden Kautschuks durch deutsches Kapitel das 
Wort, die Hand in Hand hon sollte mit einer erweiterten 
deutschen Schifffahrt anf dem Amasonas. Ferner hob der 
Referent hervor, es sollte eins Bahn von Pernambuco ngeh - 
Rio de Janeiro mit deutschem Kapital in Angriff nen 
werden, die dann eine Verbindung des Nordostens von Brasilien mit 
den deutschen Kolonien im Saden herzustellen geeignet sein würde 
und die Ostküste erachliefson könnte. Er halt die Kosten solcher 
Bahn für nicht allzu beträchtlich (?) und schlägt vor, sie als Hols- 
schienenbahn (?) zunächst zu bauen. Die Kaffeeproduktion Brasiliens 
biete eine Garantie für die Rentabilität solcher Bahnlinien. — 

In der an den Vorti sich anschliefsenden Diskussion weist 
Dr. Jannasch darauf hin, dafs die Ziffern, welche der Vortragende 
über den zwischen Deutschland und Brasilien bestöhenden Handels- 
umsatz angegeben hat, doch elner Brgünzung bedürfen. Der Vor- 
tragende habe lediglich den Umsatz zwischen dem zollvareinigten 
Deutschland und Brasilien angegaben, dngegen die hervorragende 
Stellung, welche Hamburg und Bremen als Btapelplätze gerade für 
brasilianische Artikel haben, unberücksichtigt gelassen. Die Einfuhr 
Deutschlands aus Brasilien bewerthete sich im Jahre 1898 auf rund 
106 Millionen Mark, im Jahre 1899 auf 91 Millionen Mark, während 
Br allein im ersteren Jahre sine Binfuhr von 188 746 000 M. 
und 1899 von 83240000 M. gebabt habe. Es selon speziell die Frei- 
häfen von Bremen und Hamburg, über welche zahlreiche übat- 
seelsche Waaren transitiren, Bo werden gröfsa Mi von braai- | 
lisnischem Kaffese mit den Hamburger Bromör ern nach 
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inemark, Schweden, Norwegen, Finland, Rufsland usw. verfrachtet, 
ıd auch nach Ossterrelch transitiren Ireiche brasilisnische und 
dere Kaffseemarken, So wie mit dem Kaffee verhält es sich mit 
ın meleten anderen Artikeln, u. A. mit Kakao, Tabak, Häuten, Farb- 
Hizern uew. Auffallend sei jedenfalla der starke Rückgang der 
asilianlschen Einfuhr In Hamburg von 1898 bis 1899, welcher sich 
ıf ca. 50 Millionen Mark bewerthe. Ea müssen dieser Erscheinung 
nz bestimmte Einflüsse zu Grunde liegen, auf die noch vinge- 
ıngen werden würde. 

Die ge deutschen Kapitals an dem brasilianischen, wie 
berbaupt an dem ganzen südamerikanischen Geschäft sei eine 
pradezu enorme und viel , Peru ale der Vortragende ale dar- 
estellt habe. Es sei darauf hinzuweisen, dafs von den deutschen 
'suptbäafen aus zahlreiche grofse und vorzüglich geleitete Dampfer- 
nten mit ausgezeichneten Schiffen, welche alle je über mindestens 
ıehrere Tausend Registertonnen - die Verbindung mit Bad- 
meriksa und so auch mit den brasilianischen Häfen unterhalten. 
o u, A. die Hamburg - Südamerikanische Dampferlinie mit etwa 
OD Dampfern. Auch die Bremer Lloyd-Dampfer, welche in grölserer 
'ahl den Verkehr nach Büdsmeriks unterhalten, laufen theilweise 
ie brasilianischen Hafen an. Die Dampfer der Kosmos- und Kirsten- 
vie unterhalten regelmäßige Fahrt auch mit den Pazifikhäfen, und 
ie Freitaslinie mit Rio Grande do Bul. 

Der Hauptmarkt in der ganzen Welt für den brasilianischen 
laffen sei Hamburg, und Havre von jenem Markte längst überflügelt 
vorden. In Rio de Janeiro, Bantos, Säs Paulo, Victoria solen die 
ırsten Kaffeehäuser durch deutsche Firmen vertreten. Ferner sel 
larauf binzuweisen, dafs in Süd-Brasilien, sowohl In Blumenau, 
>esterro, Joinville, wie In Rio Grande, Pelotas, Porto Alegre, die 
leutschen Firmen alle anderen zurückgedrängt hätten, und das von 
len deutschen Kolonisten in Grund und Boden veranlagte Kapital 
n Rio Grande do Sul sowie Santa Catharina einen Warth von weit 
iber 100 Millionen Mark repräsentire. Ungefähr 240000 Deutsche 
»der Personen deutscher Abstammung seien in Brasilien anslselg, 
sllein im Süden etwa 200000, welche alle durch ihren Konsum 
deutscher Artikel die Nachfrage nach diesen aufserordentlich steigern 
und so zur Hebung der tigen Handelsbesiehungen sehr viel 
beitragen. Aulser den Bewohnern lusitanlscher Abstammung und 
den Itallenern sei kein Volk »o stark in Brasilien wie das deutsche 
vertreten; die Italiener wanderten zum gröfsten Theil wieder nach 
Italien zurück. 

In nenerer Zeit habe sich ein Konsortium gebildet, an dessen 
jagen der Dr. Meyer in Leipzig stohe, und dieses Konsortium habe 
die sogenannten Schtiler'schen Eisenbahn-Kooseseionen übernommen. 
An diesem Konsortium sel such Arthur Koppel betheiligt, dessen 
Ingenieure erst vor Kurzem aus Büdbrasilien zurückgekehrt seien, 
nachdem sie die Trace der Linie Tupaceretan—St, Luis— Bao Borja 
am Urugusy und dann auch noch die Trace von dort nach Nonohay 
fostgelegt hatten. Das selen Entfernungen, welche eine Aus 
dehnung von ca. 7170 km en und Gegenden, welche in 
Bezug auf Klima und Güte Bodens dio besten Ländersien von 
8ud-Amerika darstollen, und die der deutschen Einwanderung 
ein ebenso vorzügliches wie z. Z. noch unbegrenztes Ansiedelungs- 

biet zur Verfügung stellen. Im Btaste Sants Catharina sei die 
sestische Kolonisations-Gesellschaft thäatig, über deren Vorgehen 
und — vor einigen Wochen der Direktor derselben, Herr 
A. W. Bellin, berichtet habe. Das seien allea sehr ernethafte Unter- 
nehmungen, die der eingehendsten Beachtung werth seien, ebe man 
daran denke, sich auf anderweitige, In Ihren Brfolgen unsichere 
Unternehmungen einzulassen. Es sei nicht nur die Aufgabe, sondern 
die Pflicht der Deutschen, sine Zersplitterung ihrer Thatigkeit und 
ihrer Mittel zu vermeiden. Es müsse darauf hingewirkt werden, dafs 
diese bereits Inszenirten Unternehmen energisch gefördert werden. 

Ashnlich wie in Brasilien sel das deutsche Kapitel und der 
deutsche Handelsgeist auch in Argentinien und namentlich auch im 
Süden von Chile vertreten, wo in der Nähe von Valdivin ca. 40.000 
Kolonisten deutscher Abstammung leben, und nieht nur am Landbau, 
sondern auch im Gewerbe, namentlich in der Gerbaerei, Bierbrauerei, 
Holsbearbeitungsindustrie uew., sehr intensiv betheillgt sind, Der 
Einflufs und die Bedeutung des deutschen Kapitals, sowie des 
deutschen Handels In dem chilenischen Salpetergeschäft, im Brz- 
bergbau, sowie im Handel mit den chilenischen wie bolivianischen 
Hinterländern sei hinreichend. bekannt, um darüber noch ein Wort 
zu verlieren. Der Binflufs des deutschen Handels in Peru sei ein 
sehr su hnter, ebenso such in Beuador, denn von dem Kakao, 
welcher hauptsächlich aus Gusyaquil ausgeführt werde, sei im Jahre 
1899 allein 11 985 570 M. nach Hamburg ezportirt worden, 

In Venezuela hat das deutsche Kapital seit Anfang des 19. Jahr- 
hunderte nicht nur am Handel sich sehr Intensiv betheiligt, sondern 
es sei auch in den letsten 15 Jahren von der Diskontogesallschaft 
za Berlin ein sehr ‚ausgedehntes Gebiet durch die dort von ihr ge- 
baute Risenbahn erschlossen worden, kurs, der deutsche Handela- 
geist habe jedenfalls in Süd-Amerika eine sehr sungedehnte und 
iruchtbare Bethätigung dokumentirt. Das sel auch jetzt noch und 
für alle Zukunft von „hoher Bedeutung, weil die staatliche Unab- 
hängigkeit der stdamerikauischen Länder dem deutschen Handel 
eine Gleichberechti "mit allen anderen konkurrirenden Ländern 
gewährleistet: Bud-Amerika ist aufserordentlich reich an Rohstoffen 

aller Art, und wenn durch die Imperial Polley unserer ausländischen 
Konkurrenten der Zutritt der deutschen Wsare nach den Vereinigten 
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Staaten, einem zollvereinten Weltbritannien, sowlo zu den durch 
enorme Zölle geschützten französischen Gebieten erschwert werde, so 
werde der deutsche Unternehmergeist Immer mohr nach S0d-Amerika 
Bu werden, um von dort in immer gröfserem Umfange 
Rohstoffe, Nahrungs- und Genufsmittel zu beziehen, und demgemals 
such dort seine Absatzgebiote zu erweitern, 
Ausführungen des Vortragenden beigestimmt werden. 

Auch darin könne man ihm beipflichten, dafs es zu bedauern 
sel, wenn deutsches Kapital bisher sich nicht intensiver an der Ver- 
werthung der werthvollen Produkte dor Länder des Amaronas be- 
theillgt habe, Noch kürzlich sei darüber im „Export“ (No. 6 d. J.) 
ein ausgezeichneter Artikel von einem Fachmann erschienen, wolcher 
nahezu dreifsig Jahre in den in Betracht kommenden Gebieten Süd- 
Amerikas gelobt und darauf hingewiesen habe, dafs in den. ersten 
drei Monaten des Jahres 1900 aus dem Staate Parä nach England 
für 831 832 769 $, nach den Vereinigten Staaten für 28 846 278 $, nach 
Frankreich für 2815 188 $, hauptsächlich Gummi, ausgeführt worden 
sel, während der Export dieser Produkte nach Deutschland gleich 
Null gewesen ist. Unter solchen Umständen sei es gowifs höchst 
wünschenswerth, dafs deutsche Dampferlinien ihre Fahrten bis nach 
Mansos ausdehnen und von dort aus durch Flufsdampferlinien einen 
regen Antheil an der Verwerthung der Landesprodukte nehmen 
würden. 8o wünschensworth dies sel, #0 eracheino dagegen der Bau 
einer Bahn von Pernambuco nach Rio de Janeiro durch deutsches 
Kapital in seinen finanziellen und wirthechaftlichen Ergebnissen sehr 
fraglich. Wenn auch möglicherweise die zu erschliefsenden Länder sehr 
fruchtbar selon, so fehle es doch an der nöthigen Bevölkerung, um 
sie wirthschafllich zu erschliefeen; auch würde eine Bahn, welche 
sich nur wenige Meilen parallel der Küste hinzishe, schwerlich in 
der Lage sein, mit den orheblich billigeren Beefrachten zu kon- 
kurriren. Ehe man zur Prüfung und Ausführung derartiger Projekte 
schreite, sel es ungleich encore ei und empfehlenswerther, den 
legitimen Handel sowie die vorhandenen Unternehmungen, an denen 
deutsches Kapital boreita betheillgt sol, zu unterstützen, und nament- 
lich da einzusetzen, wo deutsche Kolonisation fasten Boden gefafst 
hat, also vorzugswelse in Sudbrasilien. 

Es sei berechtigt, wenn der Vortragende hervorgehoben habe, 
dafs der deutsch-brasilianische „Handel in letzter Zeit geringere 
Umsatszsiffern zeige als früher; das gelte aber auch mit Bezug auf die 
Handeiszifern anderer Länder, und dieser allgemeinen Erscheinung 
mäüfsten auch z Ursschen zu Grunde liegen, was übrigens nicht 
nur für Brasilien, sondern auch, mehr oder weniger, für alle anderen 
südamerikanischen Länder gelte. 

In den letzten Dezennien habe die Brschliefsung aller anderen 
Kontinente und Inselwelten enorme Fortschritte zu verzeichnen ge- 
habt. Nach der ersten Durchquerung Afrikas durch Stanley habe 
der europäMache Unternehmergeist in Afrika mit einer grofsen Energie 
eingesetzt. Es sei beksnnt, mit welcher Energie die Belgier die 
Produktionsquellen im ganzen Kongogebiete erschlossen und welche 
grofso Kapitalion sie dort verankert haben. Frankreich habe seino 
Besitzungen bis nach dem Tsad-See und bis nach dem Kongo aus- 

dehnt, und die Verbindung zwischen diesen Ländern mit Algler, 

unis sowie mit Benegambien bewerkstelligt. Durch die Ausführung 
der geplanten transsaharlachen Bahn werde es sich die Produktlone- 
quellen wie die Märkte dieser ausgedehnten Gebiete sichern. Seit 
1882 habe je grofse Mittel zur wirthschaftlichen Erschlisfsung 
Aegyptons aufgewandt und wende solche noch fortgesetzt auf, SBeit- 
dem die Diamant- und Goldlager in Buüdafrika gefunden seien, habe 
Buropa Milliarden darauf verwandt, um diese Reichthümer zu er- 
schliefsen. Allein in Transvaal und dem Oranje-Freistast sei euro- 
pisches Kapital mit drei bis vier Milliarden ungagirt, weitere enorme 
Summen entfallen auf die in Budafrika gebauten Bisenbahnen und 
sonstige für die Kultivation des Landes inszenirte Unternehmungen. 
In gleicher Weise seien von den Bngländern in Australien und Nou- 
seeland grolse Summen aufgewendet worden, die Nordamerikaner 
haben In den letzten beldan Jahren Ihr Bisenbahnnetz von 180.000 
suf 200000 englische Meilen ausgedehnt. Rufsland habe anorme 
Summen geopfert, um selne Bahnon nach Central-Asien und, im 
Norden, bis nach dem Pazifik vorzuschieben, Sobald mit China der 
Friede geschlossen sel, werden dort sowie in Kleinasien und den 
Euphratländern ebenfalls wieder Milliarden Mark in Elsenbahnbauten, 
Schifffabrtseinrichtungen usw. veranlagt werden. Auch in Europa 
habe der Bahnbau ungleich gröfsere Fortachritte aufzuwelsen als in 
irgend einer früheren Zeit. Infolge der durch alle diese Anlagen 
veranlafsten Ausdehnung aller Wirthschaftsgebiete der Welt..seien 
Industrie und Handel aller Kulturstasten stark engagirt gewesen, 
und alle verfügbaren Kapitallen in den Dienst dieser Unter- 
nehmungen gestellt worden. Daa habe zur Folge gehabt, dafs in 
S0d-Amarika ke ii ouropäische Kapitalien angagirt worden aoion 
als in früheren Jahrzehnten. Bine weitere Ursache der Reserve 
des europäischen Kapitals und Unternehmergeistes gegenüber Bud- 
Amerika sei in der geringen wirthschaftlichen und apesiell finanziellen 
Zuverlässigkeit der audamorikanischen Länder und Staaten zu auchen. 
Vor einigen Dezennien babe Europa den südamerikanischen Stasten 
in übertrieben freigiebiger Weise Kredite angeboten und ge- 
währt. Dieses Vertrauen sel in schändlichster Weise gemils- 
braucht worden, und habe zu einer höchst lüderlichen und 
betrügerischen Finanzwirthschaft fast überall in Büd-Amerika 
geführt. Man brauche sich nur der skandalösen Cedula-Wirth- 
schaft in tinien zu erinnern, um einen Belag für diese Be- 
bauptung zu erhalten. . In Brasilien sel es nicht besser gawesen, 
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och habe der Ko ndent der Gesellschaft aus Rio de 
ergl. „Export“ 1900 No. 50) Folgendes berichtet: 
xtor Petersen, dem übrigens von Beiten der Rogierung 
wanfjährige Thatigkeit, selbst für den Fall vorheriger Ent- 
ine Bumme von 600:0008000 garantirt sein soll, geht 
» ges Schritt für Schritt, und hat nach zehntägiger Kontroll- 
viel wie möglich, ug in das Chaos der alten Ge- 
hrung gebracht, unter die Bilanz der alten Rechnung einen 
„rich gemacht und dieselbe veröffentlicht. Damit Sie sehen, 
‚rantwortlich diese Bank, die bisher als eine Art Reichsbank, 
mmündelsicher angesehen wurde, gewirthschaftet hat, hebe 
folgende Posten hervor: 
£ten in Liquidation Ra. 23286:6165$418, wovon Ab- 
ungen Res. 15:887:7885012, also ca. zwei Drittheile! 

‚bung auf garantirte Conti Rs. 49204:7585400 von 

!78:5888564, also über ein Drittheil, und das nennt sich 

tirte Contill* 

recht niedlicher Posten ist ferner im Activum: „Noch auf- 

ıde Differensen*: Ras. 086:274862811! 

baarem Gelde stehen Rs. 2 647:8785749 Res. 54 904:1108435 

iten und Rs. 24085:656$110 visirten Checks gegenüber. 

app ein Dreifsigstell* 

si vielen anderen Banken, z. B. Banco Rural e Hypothecario 

Commercial u. A. m., sioht es ebenfalls nicht besser aus, un 

sie wohl ebenfalls die Wohlthat des letzten Bankgesetzes in 

ch nehmen, sich unter Staatsanfsicht stellen und ihre Gläubiger 
epositare mit 8°, Apolices beglücken. Habeant aibi! Der 
tel vom 81. Oktober läfst tief blicken. Banco Rural e Hypo- 

o I. Berie 45 pCt, II. Berie 17 ‚ Italia Brazile 80 püÜt., 
"a e Commerclo 86 pCt; der Lloyd Brazileiro — Brasilianische 
fahrtgesellschaft — ein Activum des Banco da Republica 
. Banco do Credito Real %, pÜt.! Banco Franco Brazileiro 
. usw.* 

[1 gen e, um die brasilianische Finanzwirthschaft zu charakte- 

. er Kurs pro Milreie, welcher am Ende des Kalserreiches 
betragen habe, sei bis auf 5 d herabgegangen und erst in 
ar Zeit, in Folge allerlei spekulativer Machinationen, bis auf 
\ d wieder gesteigert worden. Bolange diese Kursschwankungen 
iursjobbereien andauern, sel an eine stabile Valuta und somit 

an ein sicheres Geschaft nicht zu’denken. Denn solange die 
#-Bchwankungen so rapide sind, sei das Geschäft zur Spekulation 
angen, und das ist eine Gefahr, die dem legitimen Handels- 
usche auf die Dauer niemals frommen kann. Buropa müsse In 
kmerika immer wieder dieselben Erfahrungen machen, die es 
ı so oft gemacht habo: die politischen Parteien bekämpfen 
ıder, jede will ans Ruder, nicht um zu reformiren, sondern um 

Anhänger vor die Btaatskrippe zu stellen und das Land aus- 
uten. Bs müsse dies immer und immer wieder hervorgehoben 
ien, damit man endlich in Süd-Amerika sich darüber klar werde, 

solange nicht vernünftige und stabilere politische und nament- 
finanzpolitische Vrrhältnisse geschaffen werden und an Stelle 
Raubzüge der politischen Parteien nicht ehrliche Arbeit trete, 
ort auf Kredite in Europa nicht zu hoffen sel. Der legitime 
ate Handel könne sich unter solchen Verhältnissen auch nur mit 
ser Vorsicht entwickeln, und so sehr auch Deutschland darauf 
acht sein müsse, seine Handelsbeziehungen mit Süd-Amerika zu 
ken, so sehr sel es doch Angesichts der geschilderten Verhältnisse 
wungen, mit Reserve zu verfahren. 

Mit Bezug auf das Gesagte legt Redner der Versammlung folgende 
ıolution zur Annahme vor: 

„Im Hinblick auf die fortgesetzt sich steigernden Bedürfnisse 

deutschen Industrie für Rohstoffe aller Art empfiehlt es aich, 
a der deutsche Unternehmersinn, in Verbindung mit dem deutschen 
pital, seine Beziehungen zu den südamerikanischen Ländern In 
‚sichtiger Weise erweitert, um dadurch seine Bezugsquellen wie 
satzgebiete von den Einflüssen der ausländischen Imperial Policy 
abhängig su machen. Bel diesen Bestrebungen sind Inabesondere 
» bereits bestehenden deutschen Unternehmungen in Südbrasillen 
fordern, sowie auch den Amazonas-Gebisten erhöhte Aufmerksam- 
it zuzuwenden.* 

Diess von Dr. R. Jannasch vorgeschlagene Resolution wurd 
ıchdem such Herr Oscar Dittmar die schlechten Währungs- un 
nanzverhältnisse Brasiliens als ein Haupthindernifs kommerziellen 
arkahrs mit diesem Lande betont hatte, von der Versammlung 
instimmig angenommen. 





Litterarische Umschau. 


erseichnils der bei der Redaktion eingegangenen Druckschriften 


Yis nachstehend besprochenen und angezeigten Werke können durch 
lie Allgemeine Verlags-Agentur In Charlottenburg, Wallstr. 59 


jederzeit bezogen werden. 
Yeutsch-türklsche Handelsbeziehungen. Beit dem Berliner Vertrag unter 
besonderer Berücksichtigung der Handelswege. Von Dr. J. raufs. 


Jena 191. Ver) von Gustav Fischer. 
Wie der Aufsenhandel Deutschlands Im eg 80 hat auch 
der mit der europäischen und asiatischen Türkel In den letzten 


Jahren einen erheblichen Aufschwung aufzuweisen. Die Interessen, . 


welche Deutschlatid mit der Türkei verbinden, sind immer ümfang- 
releber geworden übd haben sich diese nicht nur auf die gewöhn. 


lichen Handelsgeschäfte beschränkt, sondern auch das deutsche ' 
Kapital hat Veranlassung genommen, sich in der Türkei an Unter- 
nehmungen aller Art, insbesondere Elsonbahn- und Bergwerksunter- 
nehmungen,+in hervo ender Weiss zu bethelligen. ' In einer' 
Broschürö, welche Herr Dr. J. Kraufs vor Kurzem veröffentlicht hat, 
ist von dem Verfasser über diese Handelsbeziehungen Deutschlands 
zu den türkischen Ländern ausführlich berichtet worden. Dem Ver- 


assor 'kommt für seine AMSBEERgIn ein mehrjähriger Aufenthalt 


in der Türkei zu statten, der ihm Gelegenheit zu en erg per- 
sönlichen Beobachtungen und Studien gab, welche er durch 
schätzenswsrtha Mittheilungen eines am türkischen Hofe anwesen- 
den Diplomaten zu ergänzen vermochte. Der Verfasser ist bemüht 
ru ein zuverlässiges Bild von der Bntwickelung und Aus- 
ehnung der deutsch-türkischen Handelsbeziehungen zu geben, was 
ihm auch gelungen ist. . ' i 


vom 
Schiffsnachrichten. BR 
Norddentscher Lloyd In Bremen. Intste Nachrichten eK 
über die Bowegungen der Dampier der New-York- und Baltimore-Linien: 
, „Hohenzollern“, nach Naw-York, 4. Febr. 5 Uhr Nachm. von Gibralthr. 
. „Worra*, nach Genua”, 24. Febr. 12 Uhr Mit von Nöw-York. ae 
SD, „K. Mar. Ther.“, nach Genua, 24. Febr. 1 Uhr Nachm. von Gibraltar, : ' »ılı 
D. „Königin Luise“, nach Bremen, 25. Febr. & Uhr Vorm. Dover passirt. _,, 
D. „Würzburg“, nach Galveston, Febr. 11 Uhr Vorm. in Galvaston. 
D. „Köln*, nach Bremen, 24. Fehr, 7 Uhr Vorm, von Baltimore, . BLUE 
D. „Bonn*, nach Baltimore, 85. Febr. 9 Uhr Vorm. in Baltimore. N D guy 
D. „Borkum*, nach Galreston, 24. Febr. 9 Uhr Vorm. St. Ontberines passirt R 
D. „Hannovar*, nach New-York t. Baltimore, 25. Febr. 11lı, Uhr Vorm. wie 
Point passirt er 
der Brasil- und La Plata-Linien>: uf 
„Mainz*, nach Bahin, 21. Fobr. von Buonosm-Aire, 1 m Kon hans 
„Anchen", nach La Plata, 22. Febr. in Montevideo, A atmen 
„Roland"*, nach Brasilien, 23. Febr. von Lissabon. 
„Halle“, nach La Plata, 24. Febr. in Coruna. ; 
„Heidelberg“, nach Brasilien, 8. Febr, in Antwerpen: 


der Linien nach Ost-Asion und Australlet: l g 
„Preussen*, nach Bremen, 23. Febr. Gibraltar passirt. z 
„Hamburg“, nach Hamburg, 25. Febr. in Aden. Ay dan 
‚Kiantschou*, nach Hamburg, 24. Febr. in Kobs. “lt ar re " 
„Btuttgart*, nach Ost-Asion, 23. Febr. in Colombo, 14 bi 
„König Albert”, nach Ont-Asien, 25. Febr. von Port-Baid. en an 
„Prinzoss Irene”, nach Ont-Asien, 29. Febr, von Rotterdam. a Din a0 
„Marburg*, nach Ost-Aslen, 24. Febr, in Hongkong. ! . 
„Gross. Kurfürst“, nach Bremen, 9. Febr. Gibraltar passirt. . N 
„Friedrich der Grosse“, nach Australien, 22, Febr. in Sydney. . 

„Pr.-R, Luitpold*, nach Australien, 28. Febr. in Aden, R 
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Doutsch-Anntralische Dampfschiffs-Gesellschaft, Hamburg. Uebersicht. der Bohifls- 
bewegtungen bis 1. Februar 1901. 


, „Augsburg“, nach Oap, Fremantle, Adelaide u. Java, 19, Feb. in Adelaide ang! 
"Dußburgr, auf der Heimreise, 10. Febr, ab Singapore, ’ 
„Bosen‘, nach Cap, Sydney, Brisbane, Towneville u. Jara, 19. Pebr. in Brisbane 
angekommen. 
„Flensburg“ nach Cap, Sydney, Brisbane, Townsrille u. Jars, 18, Febr. ab 

igon Bay, ' 
Harburg”, n. Oap, Melbourne, Sydney, Brisbane, Townsrille u. Makassar, 

1. Febr. ab Antworpen. 

„Itzehoe“, n. Cap, Premantlie, Adelalde u. Java, 21. Febr. in Antwerpen Angek. 
„Meissen*, nach Cap, Melbourne u. Sydney, 19. Febr. in Algon Bay angekommen, 
„Sonnoberg*, auf der Heimreise, 19. Febr, in Hamburg angekommen, 
„Btassfort”, aut der Heimreise, 20. Febr. ab Melboarne, 
„Varzin*, auf der Heimreise, 21. Fobr. ab Dünkirchen. 


Extra-Dampfer direkt nach Melbonrns und ey} (ohne Osp anzulaunfen) : 
‚Thornhill*, Iadet in Hamburg, etwa 28 Fobr. ab Hambg, 1 Mars ab Antwerp, 


Nächste Abfahrten siehe Annonos. ’ F ı 
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Deutsche Lerante-Linie, Hamburg. 


D 
D. „Milos*, Kapt. Niemann, am 22. Febr. in Yokohama. eh i 
D „Cbios*, Kapt. Bohlösser, bat am 2%. Febr. die Heimreise von Batum angelr. | 
P 


Hamburg. 
am 23. Febr. v. Smyrna n, Konstantinopel 


Lesbos", Kapt. Scheer, bat aın 2. Febr. die Ausreise von Antwerpen angeir 


Hambarg-Amerika-Linie. Nouerte Nachrichten über die Bewegungen der 
Dampfer der Hamburg-Amerika-Linie. } 

D. „Adria", 24 Febr. in Ponane i . “ 

D. „Ambria*, 85. Febr. # Uhr 865 Min. Vorm. Onxharven pnssirk ‘ ' 

D. „Armenia*, 91. Febr. in Havana i ' RR 

8D. „Auguste Vietoria*, ?2. Fobr, 8 Uhr Nachm. von Malta 


D. „Bothanin*, von Baltimore nnch Hamburg, 22. Febr. Vorm. Lisard passirt, - ' 
D. „Eulgaria*, von New-York nach Hamburg, 22. Febr. Lizard passirt, ß 
D. „Ohristiania", 4. Febr. von New-Orloans nach Hambarg. 
SD, „Columbia*, 34. Febr, 1 Uhr Nachm. In New-York. 
D. ‚Constantia*, von Hamburg nach Westindien, 24. Febr. In Havre, 
D. „Orontin*, 22. Febr. in Bt. Thomas, 
D. „Frisia”, ®8. Febr. 6 Uhr Vorm. von Portland nach Hamburg. 
D. „Franz Horn“, von Hambarg nach Südbrasilien, 24 Febr. von Antwerpen. 
D. Georgia", von Gennn nach dem La Plata, 22. Pobr. in Bt.- Vinoent. ‚ 
D. „Graf Waldersee*, von Hamburg nach New-York, M, Febr, Ouzhaven passirt, 
2 D. N — *, 28, Pobr. in Aden. 

B olantia", 3 


P 
H Yobr, in Tringtan, 
RPb. „Kinutschou*, M. Febr. in Kabe. Zr 
„Marte*, 28 Febr. 1 Uhr Nachm. von Pbiladelphia nacob Hamburg. 
. „Numida*, 28, Febr, von bt, Thomas via Havre nach Hamburg, 

, „Phönicia*, M Fobr. 8 Uhr Nachm. in Now-Vork. R 
Protoria“, #8. Fobr. 11 Uhr Vorm. von New-York nach Hamlmrg. 
Y. ‚Prinzessin Vietoria Luise“, 28. Febr. in Havana,, a 

„Bootla*, 28. Febr, von Buenos-Airos via Baroolono nach Genun. 
. *, 21. Febr. 10 Uhr Vorm. in Lissabon. ee i 
„Byrin", 1. Febr. in Bt. Thomas, f a mm UA» 
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301. 
. Deutsches Exportbureau. 
Berlin W. Derfflingerstrafse 4, 
rinte, Parketonsw. new. 


wind mit der Adresse Berlin W, Derfflingerstrauise 4 
surversahen. Telegrammadresse: Exrpurtbank, Berlin. 


Offerten, Adfragen usw. sind unter der Inutenden Nummer am das „Dentsche 
eg Berlin W,, Derfflingersiruiss 4, zu richten. — Die Adremen selner 
m awober theilt das E.-B, seinen Abonnenten zu den bekannten Bedingungen mit. 
andere Offerten als die vom Abonnenten des Kıportbureans werden nur unler moch 
»äher fentzuaetssaden Bedingungen befürd 


Firmen, welche Abonnenten des D. Be. zu werden wünschen, wollen die Kin- 
sendung der Abonnemenlabedingungen verlangen. Diesslben alnd in deutscher, fran- 
ı Bsischer, englischer, spanischer, portugieslacher und Itallenischer Sprache vorhanden 

89. Offerten in geschliffenen und ungeschliffenen Wein- und Bier- 

gläsern verlangt. Wir erhielten aus New-York von befreundeter Seite 
folgende Zuschrift, datirt 26. Januar 1W1: „Zur Zeit liegt der 
amerikanische Markt aehr tig für den a von geschlifenen 
und ungeschliffenen Weingfisen, Römern und Biergläsern usw. reep. 
von allen Glaswaaren, welche in Restaurants, Hotels, Wein- und Li- 
queurstuben usw, gebraucht worden. Da ich mit den Importeuren 
und Händlern in diesen Artikeln seit langer Zeit in guter Ver. 
bindung stehe, so dürfte es mir nicht allzu schwer werden, ein 
gröfseres Geschäft mit einem wirklich marktfähigen Fabrikat zu 
machen. $ie würden mich daher zu fsem Danke verpflichten, 
wenn Bie sich bemühen wollten, erste Fabrikanten für das Goschaft 
zu interessiren und dieselben veranlassen wollten, mir eine Muster- 
kollektion mit billigsten Preisen zur Verfügung zu stellen.“ — Wir 
können eine Verbindung mit dem betr. Herrn auf Grund mehrjähriger 
Erfabrung nur befürworten und ersuchen Interessenten um Ein- 
sendung von Offerten unter der laufenden Nummer. 

9, Offerten In Oel-Paokpapier für Stockholm hg | era a 
Eine uns befreundete Agentur- und Kommissionsfirma in Stockholm 
wünscht mit einer leistungsfühigen Fabrik in obigem Artikel in Ver- 
bindung zu treten. — Interessenten wollen sich wegen Aufgabe der 
Adresse und Binsend von Proben an das „Erportbureau“ der 
Deutschen Exportbank, Berlin W.. Derffingerstrafse 4, wenden. 

91. Importeurs von Gold- und Juwelirwaaren, Uhren, Bijouterien usw. 
In Colombo (Ceylon), Madras und Kurraches (Ostindien), Rangoon (Burmah), 
Penang (Straits Settiements) und Salgon (Cochinchina). Von verschlede- 
nen zuverlässigen Gewährslouten In den angegebenen Plätzen erhielt 
die „Deutsche Exportbank A.-G., Berlin W., Derfllingerstrafse 4, die 
Adressen der hauptsächlichsten Importeure von Gold- und Juwelir- 
wasren, Uhren, Bijöuterien usw. Das Material umfafst 6 Firmen in 
Colombo (Ceylon), 6. Firmen in Madras (Ostindien), & Firmen in 
Kurrachee (Ostindien), 4 Firmen in Rangoon (Burmah), 14 Firmen 
(8 Grofsisten und 8 Detaillisten) in Penang (Btraits Bettlements) 
und 3 Firmen in Baigon (Cochinchins). — Interessenten stellen wir 
die Adressen unter näher zu voreinbarenden Bedingungen gern zur 
Verfügung. . 

92. Die Ausfuhr in Waaren aus edien Metallen via Hamburg nach 
Kuba belief sich im Jahre 1899 auf 54210 M. Deutsche Fabrikanten 
von Gold- und Bilberwaaren, Bijouterien, Juwelirwaaren, Uhren usw., 
welche ihre Absaatzgebiete nach Kuba auszudehnen beabsichtigen, 
können die Adressen der wichtigsten Importfirmen dieser Waaren 
in Habana und Bantisgo de Cuba (16 Häuser) von der „Deutschen 
Exportbank A.-G.*, Berlin W., Derflingerstrafse 4, unter den üblichen 
Bedingungen beziehen. 

98. Importeure von Werkzeug. und Betriebsmaschinen, sowie tech- 
nischen Bedarfsartikein In Stockholm und Gothenburg (Sohweden). Von 
zwoi befreundeten Häusern sind uns acht Firmen in Stockholm und: 
vier Firmen in Gothenburg (Schweden) aufgegeben worden, welche 
sich mit dem Import von Werkzeug- und Batriebsmaschinen, sowie 
technischen Bedarfsartikeln befassen. — Interessenten wollen sich 
a Aufgabe der betr. Adressen an die „Deutsche Bxportbank A.-G.*, 
Berlin W., Derfflingerstrafse 4, wenden. 

94. Niederländisch - Indien als Absatzgeblet für Schmucksachen, 
doublirte Waaren, Goldschmiedearbeiten, Juwelen und Uhren. Batavis, 
wie die Insel Java überhaupt, ist ein nicht unbeträchtliches Absatz- 

biet für die errang Waaren, Courante Goldwaare ist 14 karätig, 
uswaare 18karätig. Die „Deutsche Exportbank A.-G.* (Abtheillung 
Eıportbureau) ist in der Lage, die wichtigsten Importfirmen in Ba- 
tavia, ER und Samarang unter den bekannten Bedingungen 
aufzugeben. E 

95. General-Importers In Samarang (Java). Von befreundater Beite 
in Samarang sind der „Deutschen Exportbank A.-G.“, Berlin W,, 
Derffingerstrafse 4, zwölf Importeure von deutschen Industrieartikeln 
aufge, sehen worden, und stehen die Adressen Interessenten unter 
den üblichen re zur Verfügung. 

96, Vertretungen für Madeira gesucht. Von einem Deutschen, 
welcher seit einiger Zeit auf Madeira w erhielten wir folgende 
Zuschrift, datirt Funchal, 28. Januar 1901: „Da ich mich hier in Ma- 
deirs niedergelassen habe und Vertretungen suche, so möchte ich 
Bis gebeten haben, mir behufs Erlangung geeigneter guter Ver- 
tretungen behülflich zu sein. Einige Referenzen füge ich bier bei,* 
— Reflektanten wollen sich wegen Namhaftmachung der Adresse 
des Herrn an die Deutsche Exportbank A.-G., Berlin W., Dorfflinger- 
atralse 4, wenden. 

97. Importeure von Juweller-, Gold- und Sliberwaaren, Bljouterien, 
Uhren usw. In West-Indien, Britisch-Guyana (Südamerika), East-London und 
King-Willlamstown (Südafrika), Mozambique (Ostafrika) "Der „Deutschen 
Eıportbank“ (Abth. Bxportbureau), Berlin W., ngerstrafse 4, 
sind von ihren erg Ergrmen in den einzelneh Städten die wich- 
ügsten Importärmen der angegebenen Artikel, aufgegeben-worden,. 


EXPORT, Organ des Oentralvereins für Handelsgeographle usw. 
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und zwar 2 Firmen ‚Ih Kingston Ginmalenl, ‘4 Firmen: auf Haiti, 

2 Firmen auf Barbadds, % Firmen auf Trinidad, 7 Firmen in George- 

town Demerara (Britisch-Guyana}, 7 Firmen in Ban Juan de Puerto 

Rico (Westindien), 4 Firmen in Bast-London (Büdafrika), 2 Firmen 

in King-Williamstown (Büdafrika), 3 Firmen in Mozambique (Ost- 

afrika). — Anfragen behufs Aufgabe der betr. Adressen. sind unter 

der laufenden Nummer an die „Deutsche Bxportbauk*, Berlin W,, 

Derfflingerstrafse 4, orbeten. Bedingungen wie bekannt. ’ 

98. Import von Roherzen. Von einem, sehr bedeutenden Hause 
der Roherz- und Metall-Branche erhielten wir folgende Zuschrift, 
datirt 12. Februar 1901: „Ich bin in der Lage, jades Quantum von 
Roherzen, mögen es Bilber-, Nickel-, Kupfer-, Zink-, Bleierze usw. 
sein, zu plaziren, und kann auch die günstigsten Zahlunges- 
bedingungen bei meinen Freunden herausholen, wenn die Verkäufer 
solide sind und für ordnungsgemäfse Verschiffungen garantiren. Zur 
Orientirung bemerke ich Ihnen, dafs ich z. B. im Jahre . 1900=über 
20 000 Tonnen Zinkerze importirt und an erstklassige Käufer zu den 
ber ug Konditionen verkauft habe.” — Wir machen die aus- 
Andischen und übersoeischen Leser unseres Blattes auf diese Ver- 
bindung aufmerksam und sind gern bereit, Offerten, Angebote uaw,, 
welche unter der laufenden Nummer einzusenden sind, an das betr. 
Haus weiter zu befördern. i 5 

99. Farbwaaren-Export nach Mexiko. Einem englischen Konaular- 
berichte aus Mexiko entnehmen wir: Bai einiger Anpassung an die 
einhelmischen Verhältuisse könnte Mexiko ein sehr lohnendes Ab- 
satzgebiet für Farbwasren werden. Bisher beherrschen die 
deutschen Anilinfarben den Markt. Die englischen Fabrikanten 
haben dem mexikanischen Markte noch wenig Aufmerksamkeit ge- 
schenkt und konnten daher nicht festen Fuls fassen, wozu vor Allem 
die Kenntnifs der mexikanischen Handelsgowohnhelten und Geschäfts- 
verhältnisse nothwendig ist. — Das „Exportbureau* der „Deutschen 
Exportbank A.-G.*, Berlin W., Derfilingerstr. 4, ist in der Lage, in 
Mexiko eignete Agentur- und KommissionshAuser aufzugeben, 
welche sich unter näher zu vereinbarenden Bedingungen mit der 
Einführung von Farbwaaren befassen würden. 

100. Importeure von Werkzeug- und Betriebsmaschinen, technischen 
Bedarfsartikein In Odessa (Südrufsland). Von zuverlässiger Beite sind 
der „Deutschen Exportbank A:-G.“, Berlin W., Derfflingerstrafse 4, 
15 Firmen in Odessa bezeichnet worden, welche sich mit dem Import 
deutscher Werkzeug- und Betriebsmaschinen, sowie technischer Be- 
darfsartikel befassen. — Interessenten wollen sich wegen Aufgabe 
der betr. Adressen an die „Deutsche Bxportbank A.:G.*, Berlin W., 
Derfflingerstr, 4, wenden. 

101. Das Geschäft In Farbwaaren nach Spanien. An Farben wurden 
in Spanien 1899 2814949 kg, gegen 1869306 kg im Vorjahre, ein- 

führt. Bronzefarbon lieferte Fürth nach Madıid, wobei der hohe 
ll von 2,0 Pesetas (Tarif 2) und 3 Pesetas (Tarif 1) für 1 kg sich 
sohr fühlbar machte, bevor sie das deutsch-spanische Handels- 
abkommen an der im spanisch-schweizerischen Handelsvertrage vor- 
ee Zollvergünstigung von 1,» für das kg theilnehmen liafs. 
iese Farben unterliegen in Spanien noch einer Verbrauchsstauer 
von 5 Cantimos für 1 kg. In Madrid sind vier Farbenfabriken von 
geringem Umfange im Betrieb, die sich indefs nur mit der Her- 
stellung von gewöhnlichen Farben, wie Ocker, Bisenroth sowie von 

Eisenlack befassen. — Die „Deutsche Exportbank A.-G.“, Berlin W,, 

Derfflingerstr.4, ist in der Lage, in den Haupthandelsplatzen Spaniens 

— Barcelona, Madrid, Valeneia usw. — geeignete Agentur- und 

Kommissionsfirmen namhaft zu machen, welche in Farben noch Ver- 

tretungen leistungsfähiger deutscher Fabrikanten übernehmen würden. 

102. Weohselkursnotirungen Ende 1900 bezw. Anfang 1901 für die 
süd- und oentralamerikanischen Staaten. (Vergl. auch Nr. 8 8. 118.) 
Paraguay, 22. Dezember 1#00, Bicht London 800 (d.i. $ 100 Gold = 

s 800 Papier 1 & Papier = 0,0 M. h 

Uruguay, 31. Dezember 1910, 90 T.8. a. London 52 d. 

Peru, 8. Januar 1901, 0 T.8. a. London 21%, d. 

Ecuador, 7. Jan. 1901, 90 T.8. London 96 pCt.; Hamburg 91 en h 

Sn 1901, 90 T.8. $ 8,85 per 1 Latr., Hamburg $ 0,0—0,31 
per . 

San Salvador, 24. Dezamber 1900, 8 T.8. a. London 115 pCt. 

Nikaragua, 24. Dezember 1900, 8 T.B. a. London 187 . 

Gustemals, 4. Januar 1901, 0 T.8. a. Hamburg 875 pÜt. 

Bolivien, 28. Dezember 1900, ®) T.8. a. London 211/,—21?/, d. \ 

Buenos Aires, 25. Febr. 1901, Gold-Agio — 129?/, plit, — Weachse! 
per 90 Tage Sicht a. London 48*/,, d. per 1 Peso. i 

Valparaiso, desgl, 16°, d. pur 1 Peso. . 

Rio de Janeiro, desgl., 11!/,, d. per 1 Milreis, 

Mexiko, 9. Febr. 1900, Wechselkurs an der Börse in Meriko, 
auf Deutschland 2,1%» M, London 24'1/,,d, Paris 2,'/, 
New-York 99 c. 

108. Die Einfuhr von Farbwaaren in Odessa belief sich 1899 au 
817000 Pud im Werthe von 1478000 Rubel. Aüs Deutschlan: 
kommen alle Anilinfarben und Zinnober, in den anderen Farbwnareı 
treten Grofabritannien, Frankreich und Belgien’als erfolgreiche Mit 
bewerber auf. Grüuspsn und Ocker wird nur aus Frankreich be 
zogen. Bleiwelfs liefert Deutschland nur In geringen Mengen, da 
Meiste kommt aus Grofsbritannien und Belgien. Dagegen ist & 
Hauptbezugsquelle für Zinkweifs und stark an der‘ Binfuhr voı 
Mennigen, obgleich das englische Brzeugnifs beaser sein soll, betheilig! 
Die Binfuhr von Lackfarben hat wegen des hohen BZolles ganz auf 
Ei — In Odessa eind der--„Deutschen AG." 

-Wu,Derflingerstr. 4,: guts- Agentur. und Kommissionshäuse 


Sicht 
Freca. 
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nt, welche sich bereit erklärt haben, von leistungsfähigen , eingeführten Waare 750000 Mk. betragen. — Geeignete Agentur- 


chen Häusern, welche die in, Rufsland.üblichen Handels- und | und Kommissionsfirmen, welche sich mit dem Absatz von 'arben 
ıngsgebräuche kennen, Verträtangen jä Farbwaaren zu über- | befassen würden, kann die „Deutsche Exportbank 'A.-G.*, Berlin W., 


on. E Derffingerstr. 4, in Konstantinopel und Baloniki namhaft machen, 
O4. Anilin- und Allzarinfarben in der Türkei. Einen der Haupt- | und eind gefl. Anfragen unter der laufenden Nummer orbeten, 
el der deutschen Einfuhr in der Türkei bilden Anilin- und Diejenigen Abonnenten des D, E. B., welche auch für andere als 


rinfarben, von denen erstere In etwas geringeren, letztere in | die unter den vorstehenden Mittheilungen genannten Länder Agenten 
s grösseren Mengen abgesetzt wurden. Der Werth der in Kon- | oder Verbindungen mit Import- und Exporthäusern suchen, wollen 
inopel verkauften Waare dürfte einem deutschen Konsular- | rich unter Angabe Ihrer diesbezüglichen Wünsche au das „Deutsche 
‘hte zufolge über 400000 Mk., der überhaupt nach der Türkei | Exporibureau“, Berlin W., Derflingerstrafse 4, wenden, 











MIEME'S' 
Maschinenfabrik 









Neue Preislisten 


gratis und franko, ' 


Albert Schmidt, Solingen 


i Messer, Scheeren, Rasir- 
messer, Plantagen - Geräthe, 


\ 





sind im: Dentachen Reiche patentirt m. ' 


. . 
. Werkzeuge etc, / -Glühkörp er von den grössten ausländischen Auer» 
une Fabrikation — Export. Gesellschaften eingeführt. 
Muster -Elaer: besitzen überraschende Festigkeit und 
‘ Berlim 8.02. Ritterstr. 04" 


.. .. 
’ Brenndanor und werden überall da bevor- 
Hamburg, Ki. Jobannisstr. i4. -G] | k p 
Celpzia, Keichsber, 1 Ela. Naks. u l or er zugt, wo (las Beste verlangt wird. 
besitsen ausserordentl. Leuchtkraft und » 


-Glühkörper sind im Gebrauch die billigsten. Passen 


d 


suf alle Brenner. 


HENRY HILL & CO., Limited, BERLIN 0., Mühlensir. 60° 


Cable Adresse: Hillikoerper, Berlin. — Liebert's Code. 



















2 We 
X] Glühlicht 








t 


"pmeyaaa wauıyasepj GOGE "ED ayeuoyy sag gjeysauu] 















ie 
ne M. Werihen, - / er Die Schreibmaschine für j 
Mk geriinS., Schönlelnsir.s. "-- 4 . . 
Basis kg Us Dranehn Be zero aan- E Jedermann int p : 
rper als auc ronner fahrizirt, daher = [74 x , 
r 4 d 
Grösste Leistungsfählgkeit. S „Edelman et ! 
Meine Glühkörper No.R9B weisen im Anfange 2 Deutschen ‚Nalchenet Fabrik „101672 f 
sine Leuchtkraft von 100 Kerzen, nach 1000 Stunden wu a A nn n 
# Kerzen und nach 2000 Stunden 78 Korzen auf, = Neues System mit folgenden Vorzlgen: 
was bisher unerreloht! Dr 1. sofort und dauernd nichtbare Schrift 
= vom ernten bie zum letztem Buchstaben! 
-- 2. kein Farbband! 
= 3. nutomntische Zeilenstellungt 
ri . s ä_ 4, sofort aunmechselbare Trpem! 
vrji. 5. 8-10 deutliche Durschläget 
| . 4“ zrimte Dnmerhaftigkelt vol einfachater 
ze ur un r = Comstructiont, we A 
Pr F 7, ohne Vorkenntininse und Anlatange 
Glühkörper pro 1000 Stück « sefort zu gebrauchen! ' 


unabgebrannt . . . .. Mk. 90.— bin-160,— 
sbgebrannt, transportabel „ 180.— bis 226.— 


M B5 Inclusive elegantem, 
Preis: . polirten Kasten. 
Die „Binimann Maschine eraelet nomit 
vollständige die 4.1 mal iheuereren 

\ Clavinter-inschinen wi in daher, be 

sonders für Geschäftsleute, Grlehrie, 

Hnndwerker,. Juristen. Landwiribe, 
Private er thawirhlich 


Die Schreibmaschine 
BA in Lilil ut 2 
der Zukunft! 
— 


Gesellschaft 
für mechanische Industrie 


m.b. H. 
Frankfurt a.M., Goethestr.17. 





nr in ea. ®0 Modellen pro 
Brenner: 1000 Atück von Mk. 350,— nn. 
Btranaoninternonbrenner. Aluminlumblaker. Wind- 
schätzer, Regulirrorrichtungen. Glimmerwsaren, 
Viele Neuheilem in Olas und Metall 
—  Expori nach allen Ländern der Well 
00 Kataloge gratis und franko, o o 


Alleinige Fabrikanten 


Compa nie Coneordia +, Pianoforte-Fabrik. “zum. Berlin $ 
Planos In bester Ausführung. — Besondere Bauart für alle Kimnte. — Preisliste franko. - 
Inh.: F. Menzel. — mm ae nn ana TBB Schinkestr. 8-9. 









_ Die höchste Auszeichnung der Weltausstellung in Paris 1900, den 


= „Grand Prix“ ==: 


 ernieiten die PFlÜgE una Drillmaschinen son Sn nire en 


m?“ 


mn... en - 1. u ae TR ee 
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Preusse & Co. Leipzig ı. 
Husten : Speclalitin: 
“. m und Faden- Wire an 
m für 





ri 
u j 
i 
3 
Ah 
YZemLzo damgaen Fayaıngem 
ET Prag tug 





P ppen köpfe aus Motaliblech 
n er 77 en mötal. 


en rm mm mn Ereee nn Buschow ‚& Beck 
)00000000000600000000000000098 Nonsen in Sachsen. 


;R | C n A R D LEB R A m? Telegraphenkarte 


Hin Berlin C. I9 ex. « Pforzheim. = 
für den Weltverkehr 
_ Gold- und Silberwaaren a ee 


gr) 'Leistungsfähigste Firma der Branche. Epore, ERBEN VER. DE TRERER DEREN 


1901. 
Neueste Muster in Ketten, Anhängern, Broches, 
Obrringen, Ringen, Nadeln etc. in jeglichem. feingebalt. 








Zu beziehen gegen Franko-Einsendung von 
1 Mark oder gegen Nachnahme von der 


Expedition des „EXPORT“, : 
" Berlin W., Derffingerstr. 4.  * ; 





Reich illustrirte Export-Preisliste 
mit 0.3000 Abbildungen und äussersten Notirungen an Wiederverkäufer gratis und franko. 
BB Export naoh allen Welttneilen ag 


BOOE000000000000000000000009 


A SR 





ereraunn ‚Ausführung thatsächlich unerreicht. 
Zn aa EI 


Das Non plus ultea aller Bodachungsmateriallen, Int unl- 
versoll. Sie ist in jedem Klims, kalt oder warm, feucht 
gas trocken mit gleichem Nutsen verwendbar, Keine 

ratur, unbegrenzte Dauer Einfachste Arbeit, ohne 
De Mörtelverstrioh, absolut dieht green Schnee und 


, Ge Billiger als jede andere Hedachungsart und im 
Gewicht stets am leichtesten. Uaberall patentirt. Maschinen 
‚von hööhster Vollendung liefern, Lioenzen vergeben 


Thomann & Co,, 6. m.b.H. 
Halle, Saale 49. 


Kari Thomann war erster Erfinder prakt, 
Zementdachpiattenmanchinen. 





Prämlirt Berlin 1879, Porto Alegre 1881, Moskau 1883, Berlin 1888. Amsterd. 1889, Toplitz 1984, Adelaide 1887, Melbourne 1888, Berlin 1888, 


wer Hein, Lehmann & Co. 








ereneiniee Trügerwellblech-Fabrik und Signalbau- Anstalt, 
Reinickendorf«-Berlin,. 
Düsseldorf-Oberblik. 
Telegramm-Adresse: Eisenbau. (153) 


liter saänammtliche Eisenkonstruktionen 


für Schuppen, Hallen, Speicher, Fabrikgebäude, Wohnhäuser stc., sowie 
ganze Bauten Weichenste k«- und Bignal-Apparate) 


Pet TER Ku 2 me, Kamerun, ‚O Brasilien etc. sind. woh 
sl > u, te ee De eischiegenieh oe usgeführt oiarrilen, „Ohtep. baren Sr 
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REAL DEN RTEELETIN 
Korkfabrik wn. - MERKEL, Raschau i. sächs. Erzgeb. 


Filtale für Oxsterreich-Ungarn In Fa. Böhmische Korkindustrie Kanden. 
a ER Etablissement ersten Ranges der Branche in Deutschland. ——— 


Bi Begründer 1ögg: Besitzer: Kommerzienrath Garl Lindemann, Dresden. Gegründet sögg. 


Prämlirt 20 Mar mit dem höchsten Preisen der Brauche, sowie mit der Känlal. Sächsischen Stants-Medanle, darunter: Wien, Philadelphia, 
Amsterdam, Melbosrne, London, Chicago, Antwerpen, Gustemala 


Kork- Fabrikation 


N Alle Sorten Flaschen- und Fass-Morke, Hoöhrkörke, für Odeurflaschen, Korksöhlen, Korkreitunasrimge, Korkringe für Callsloldwaaren- 
(erihaiten, Korkscheiben, Korkstelne und -Plattem, sowie alle sonstigen Gegenstände ans Malur- sowie Kunstkork. 


'Specialität: Hochextrafeine Korke für die Homöopathie. 
Wm. Merkel, Raschau, Sachsen (Deutschland). 











nn 





SNIONISUNN] 3sofUa10T. 





To, 








ulm, 





Kork-Isolirmaterial 





Li 

_Kork- allematerial Export nach allen Weltihellen! Porenlose Kunstkorke 
Y er 

. Patent, DE” Prima Referenren erster Uebersee- Häuser. eG Patent. 

v 
















I IT WTITETE TU BT a UT ET HTTT BUTTER ENT BT 
' a e Malte er, . ey NE [CR Sch oe; Jagdgeräthe. 
43 Dane l ni a « "kat: SE et} 
“ *) 44: 
uhr 
EB le nieiy 
e ASttadsene 





aka - A und Berlin C., Rosanstrasse 1, 















versbum  Alüihkörper = 


Imprägnirt . 


IaiER. ing & DROOP; |, 
en 


ONER. | 


we F 
1 









R\ Glühkörper versandfähig Hz 
= Brenner Siebkopf . ' . 56,— 
74 Brenner System Auer . 75,— 

Bei laufendem Bedarf grosse 
Preisermäfsigungen. 





ne ı 
=} 


Urs am iin ie Bee 


[TETIBELLFFULESG TE ia ie ik 


SULBELITE, 
(iR - u 





Optische Indusirie-Anstali 
Lucke & Andre 


Rathenow, Bahnhofstr. 4. 


Gegründet 1874. 
Anfertigung sämmtlicher optischer 
Artikel, 




















smurschirere 
Berl naht 


Bpesialitat: 


= Brillen und Kneifer. = 


Spezial-Schleiferei mit Kraftbotrieb 
für Brillenglaser nach ärztlicher Vorschrift. 


&oe. H. Moltzen & Liebig er. 
Bürsten- und Drabtdrebwaaren-fabrik 


Rathhausstr. 2 LEIPZIG - Reudnitz Rathhausstr, 20 


fabriziren ala Spezialität: 
Cylinderputzer, Flaschen-, Tassen-, Gläser- und Schlauchbürsten; Bürsten für Boxleth- 
apparate, medizinische und chemische ‚Gefasse; Standrohr-, Spülmaschinenbürsten und 
für Füllapparate; Pfeifen-, Cigarrenspitzenreiniger und Rauchpatronen. 
Lampenbrennerreiniger mit Dochtabschneider. 
Fsgott-, Klarinatten- und Flötenwischer .ete.; ‚Hutbürsten, Fahrradreiniger, Möbelbürsten. 





c. 6. Glier & Sohn, Saitenfabrik 
Markneukirchen i. $. 


Gegründet 1830. Gegründet 1890. 


Darm-, Stahl-, seldene und übersponnens Salten 
für Musikinstrumente, 
Darmschnuren für technische Zwecke, Catgut, 
Klaviersalten aus prima hochpolirtem Gufsstahl- 
Saitendraht, Alle Sorten Messing-, Kupfer- und 
Neusilbersalten für Musikinstrumente; Spinn. 
rähte aus Kupfer und eoht Silber. 


Export. uustr. Preisliste auf Verlangen. Engros. 


Lieferung nur an Exporteure. Vertreter für.das gesammte rg gemuchl, 
. Preisliste: gratis und ddranko, cr 


1} 
Klee ach Eu d: Engron. _ Export. 
ea „alas: ‚K. Nlantrirte Katatogr 
5: insel, 11] Albrecht Kind, Hunstig b.Dieringhausen, Rhein. 
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Brenien, 





| Norddeutscher Lloyd 


Dampfschiflfahrts.desellschaft. 
Regelmässige 


Schnell- und Postdampferlinien 


„wischen 
Fremen und New-Tork Niremen und Brasilien 





























irrmen „ Baltimer- Frame „  Almtnainn 
———— 

Hremen „ bnlvenien Kreuurn Ansirnlien 

La Pinin hennn Sew-York 


Hrn „ 
—. 








Sicheres schnelle comtortabiv U»bertahrt. Ausguzeichnets Verpflewune 
Nähere Auskunft erthoilt 


der Norddeutsche Lloyd, Bremen. 
RL ae, EEE 





Deutsch-Australische Dampfschiffs-Gesellschaft. 

















Südafrika-Australien-Java. 


Regelmäasig nlio 4 Wochen tiber Hamburg 


N . Melbourne Wharl Nach Capstadt, erentl, Algen Bay. Fremanlie Whart, Ade 

WR ERIRAREN: et | lalde, Yantavin. Samarang, Soerabaya und Tjllatjap. 

D. „Varzin", Capt. Muller, am 9. März 1901. | D, „Bergedorf', Gapt Saegert, am 19. März 1901. 
mit Durchtracht nach anderen Häfen. 

Gtiterannahme am Nammelschuppen bis zum Tage vor Abgang Minags 12 Uhr, 


ıskunft ertheilen und Anmeldungen nehmen entgegen Knöhr & Burchard Nfi. 
akler ffir die eingehenden Schifle Rob. M., Nloman jr. (Siehe auch die Angaben unter „Schiffenachriehten* 
a 








Wer am 


Levante- „ıOrienthandel 


interessiert ist, erhält auf Wunsch — gegen Angabe der Branche — 
kostenlos das 


Handbuch 1901 der Deutschen Levante-Linie. 
Auch das neue Programm der beliebten, billigen 


Mittelmeer- und Orientfiahrten 


ist erschienen und wird auf Anfordern kostenlos zugesandt. 


Deutsche Levante-Linie, 
Hamburg, Trostbrücke |. 


(Saale). 











Weise & Monski, 


Telogr.-Adr.: Weisen" Hntlonnnie, 
Bpexlal-Fabriken für 


Dampfpumpen 
und Pumpen 


7 is für Riemen- und elektriachen Betrieb. 
u Erstklansige Fabrikate. 
” Stets ca. 1000 Pumpen auf Lager! “ 


A] > 
Filialen u. Lager in: Berlin, Hamburg, Dortmund, Brüssel, Budapest, Moskau, Baku. 

















Maschinen-Fabrik, 
Leirzig-Plagwiiz, 
bauen seit Jahren ala 
alleinige Spezialität 


in solldester 
Ausführung und nach den 
neuesten Modellen, 





d 
u 
































nn 


Gebrüder Brehmer 


Maschinen-Fabrik 
Leipzig-Plagwitz. 


Filialen 
LONDON E. ©. raRın 
ss und 35 Moor Lane so Quai Jemmapes 
wiEN V 
Matzleinsdorferntranne 2. 


7 Draht- und Faden- 


Heftmaschinen 
für Bücher und 
Broschüiren, 
Maschinen zur 
Herstellung 
ron Faltschachteln und 
Cartonnagen. 
Falzmaschinen 
für Werkdruck 


und 
Zeitungen, 


DENSOL 


macht jeden Leder absolut wasserdicht, nnbegremt 
haltbar nnd tadellos geschmeidig. 





Alleinige Fahrikanten X, BC 
Dr. Max Lehmann & Co. 


Nouente Finschen - Fülilmnschin® 
(D. RB. 0.4.) Absolut lufı- 
dichter Vornchlans bei grüster 
Loistunestnhigkelt. Preisder 
Masch, m. 4 Hober kompl. m. 
Siebhahn, Gummisnmager. 
schlauch, Lackkast. u. Left- 
winkel M. 150, mit # Hebel 
M. 200. Naueste Preisl, m, 
1127 Illastrationen versch, 
Masch, ©. Utenail f. Bier- s. 
Wainkellerei, Goschäfts- u, 
Hortaurationnelar. Automat. 
nebst Hiausbodarfs- Masch. 
aratin und franko. [#) 
Hermann Delin Inh. Hans Oilowv. Berlin NO. 43- 











Io 27785 ve 






IN“ 
„N 
Kress 


Ein angesehenen Papior-Kommissions- und 
Agentur-Genchätt suoht den provisionswelsen 
Einkauf zu Pabrikpreinen von 


Papier, Karton und Pappen 


tür Abersseische Firmen und swar für je nur 
eine auf jedem Plata zu Abernalımen. 
Langjährige, gründliche Erfahrumg im 
Export, vollkommene Vertrautheit mit der 
Branche, besonders mit dan Ansprüchen, welche 
an Papiere für feineren Lithographis- und 
Nlustrations- Druck gentellt werden. bilden eine 
Gnrantie tür such 
Ansuchender 
Lithographen und 
Deutschlands berufen, 


nasse Bedienung, 
ann sich anti die ersten 
Illustrationsdruckersien 


Zahlungsbedingunger nach Vereinbarung. 
Gefl. Oflerten unter ©, MH, 62 an die Ex- 
pedition dieses Biattes. 
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Neueste Kühl- u. Eis-Maschinen 


für Handbetrieb direkt verbunden mit einem 
Eisschrank, sowie auch für Kraftbetrieb. » * 





zu Beleuchtungs- und Beheizungszwecken für 
Ortschaften, Faktoreien, Landhäuser, Hötels et«. 





Umbau unvollkommener u. veralteter Gasanlagen. 





Heinrich Hirzel, Leipzig - Plagwitz. 











Aktion 
Gesellschaft 


DeuischeMusikwerke 
Sysiem Pleischmann 
= Berlin N., —— 

Vielfach prämlirt Fehrbeliinerstrasse 45, 
Herophons, Manopans, Dolcinen, 
8Seraphinen, Iris, Libellen, Favorite, 
Lux. Miniatur-Harmoniums, selbst- 

spielende Harmoniums, Oelestas. 


——— Accordeons. 


Dar Reichhaltigstes Motenlager der neuesten und 
beliebtesten Musikstücke aller Nationen. 


———— — Torpedopfeifen, ———— 


Kataloge und Preislisten gratis und franko. 





Gründung 1835 


















Wasserdichte Segeltuche 
Pläne, Pferderegendecken 


Zeltfabrik 






Engros. 


Yllusirirte Zelt-Kntalogr gratim. 


an Erdm 

















seren, Sicken- und Bördelmaschinen 
maschinen, Pressen aller Art (Hand-, Zieh-, Frietions 









+ Otte Heldks Berlin W. 
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Mehr alsi000 Anlagen geliefert. 











SCHÄFFER & BUDENBERG 


Maschinen- und Dampikessel-Armaturen-Fahrik 


Magdeburg- Buockau. 


Fillalen: | 
Gen.-Depöts 





Hanchester, 
Londen, 
dlssgen, Wien, Prag, 
Kem- Tor 
Fu Lille St. Petersburg, 
Babes Ktockholm 
Lättich, ' 
Hamnbarge Berlin. 
Bärleh, 


Original-Re-starling Injecteure 
(selbstihätig wiederannangend) 
95000 Steck. dieser Konstruktion Im Betrieh. 





Manometer 
und Condanunwasser- 
Vaonnım- sbleitar nenania 
meter Construktion, 
jeder Art, Redazirreriile, 
| über Beqguistoren- Den» 
2820000081 ck. Fal.-Vierpandel 
1. Gebranech. BRegvlstoren, 
—_ Indikatoren und 
Wanserstands- Tachomster. 
zeige, 4 zahler 
\ | Huhne u. Ventile "4 and 
in jeder Fan ” . 
Ausführung, Fa “> £ nn 
Blieherh. - Ventile ver o 
Dampfpfeifes, Ja Thalpotasimeie: 
Keasal- a. Bohr- E& und Pyromslar, 
Probirpumpen, em «te. wie. 
Injertaure, are re j101 


Schwungradiose Dampfpumpen Pat, Voit. 
m —— nen 








' Aether. Oele u. Essenze 


Spezialitäten für 
Parfümerie-, Liqueur- und 
Mineralwasserfabrikation. 

Otto Kuntze Nachf., 
Leipzig-LinGenau. 
Gegründet 1867. 
Vertreter gesucht! 








Muster und Limten ırmt 





Fabrik Mob. Reichelt, Berlin c. 1. 


ann Kircheis, 


Maschinenfabrik und Eisengielserei. 
Spezialität: Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 


. Blech- und Metall=-Bearbeitung 


als: Drehblinke, Oval- und Planirbäuke, Tafel-, Hebel-, Kurbel-, Excenter- und 
Kreissch Conserrendosen -Verschliess- 
Excenterpressen etc.), 
Rund- und Abblegmaschinen, Ziehbäunke, Fallwerke, tanzen, ganze Schnitt- 

es 


und Stanzeinrichtungen, sowie Werkzeuge in nur bester 
Weltausstellung Paris 1900 die höchste Auszeichnung: „Grand Prix“. \ 


Baschinen-Ingmmisur- Schule 
Wertmeister-Schuls 
Elektretschnischen Praktikum, 





Gebrüder Klinge 
| Dresden-Löbtau 19. 


Grösste Treibriomenfabrik 
| des Kontinents, 





Aue, Sachs. 





alität. 


f 


Zu t “ 
Es are 
Grösstes Etablissement dieser Branche, über 850 Arbeiter. Netz 
Garantie für bestes Material u. ' 
gediegene Ausführung. Zweck- ängrändet |; e _. ss. 
mässige Constructionen. ru 


“ Ban Sn Ze ne 


Ilustrirte Preislisten in deutsch, englisch und 


französisch frei und kostenlos. 





okt bei Pafs & Garleb im Berlin W. 


Verantwortlicher Redakteur Derfilingerstrafse 4. — Gedru Binglituersirnise 1, 
Herausgeber: Dr. R. Jannasch, Berlin W, — Kommissionsreriag von Hermann Walther, Verlagsbandlung in Berlin W.. Wilheimatrafse 47. Augf. &. 








Abonnirt Erscheint jeden Donnerstag. 
wird bei der Post, im Rochhandel — 
bei Hussauı Warruee, Verlags- 
derkhandiung, Derlis W Anz eigen, 
Wilbeimmenlen 47 Aufgung A dle dreigespaltene Petitzeils 
(Bacbkusdierhof) oder deren Raoum 
und Dei dar Erpedistion mit IN Pf, berechnet, 
Eu werden von der 
i won vierteljährlich Expedition des „Export*, 
- a Barlin W., Darfflingersir. 4 
im Welipostrerein. ...: Bi u ” 
angenommen. 
Preis für das ganze Jahr = enigegenge, 


im deuischen Postgeblet 12, Milk. 


im Weltpostvereln. - . . Ihe „ Deifagen 
Einzoine Nummern 40 Pf. nach Uebereinkunft 
ER cn En Bee N p R G AN mit der Expedition. 

DES 


CENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 


j q ° daktion und Expedition; Berlin W., Derfflingerstrafse 4. 
! (Gescehäftsseit: Wochentags 10 bia 4 Uhr.} 
we Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungakatalog für 101 unter Nr. 2431 eingetragen. wg 


XXIII. Jahrgang. Dahn, den 1. Moärz 1001. Nr. 10. 











Diese Wocbesschrift verfolgt den Zweck, torılaufend Berichte über die Lage unserer Landslente im Auslande zur Kenntnifs ihrer Leser zu briagen, die Interessen des deutschen Export» 
ig su vertreten, aowie dem deutschen Handel uud der dentschen Industrie wichtige Mittheilungon über die Handelsverbiltnisse des Ausiandes in kürzoster Frist zu dbermitteln. 


Briefe, Zeitangen und Werthsendengen für den „Export“ sInd an die Redaktion, Berlin W, Derfflingerstrafsn 4, zu Fichten. 
Briefe, Zolttugen, Beltrittserklärungeon, Werthaundangen für den „Urmiralrerein für Hanıdelszeugraphie te,“ aind nach Rerlin W., Prerfflingerstrafsn 4. zu richten, 
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; das Staatsruder führten, sondern sich in der Opposition befanden 
Die politische Lage in Spanıen. — als erste Bedingung für die Hebung und Gesundung des Staats- 
Spanien macht gegenwärtig eine Krisis durch, die an die | wesens verlangt worden waren. Dasselbe war von den Konser- 
schlimmsten Zeiten der Pronunelamientos und Volksaufstände | vativen und von ihrem nach Canovas del Castilloe Tode er- 
des 19. Jahrbunderts erinnert. Die Ereigniese der letzten Wochen | wählten Führer Francisco Silvela geschehen. Als die Königin 
haben bewiesen, dafs der Geist und das Empfindungsleben des | diesen dann an Stelle Sagasta’s mit der Regierung betraute, 
Volkes noch nicht völlig abgestumpft sind. Der allsu scharfe | durfte man hoffen, dafs er in richtiger Erkenntnifs der Sachlage 
Druck der Reaktion bat es aus seiner Lethargie erweckt, und | ungeskumt das grofse Reformwerk in Angriff nehmen und sich 
die Regierung wird in der nächsten Zeit grofse politische | das Verdienst schaffen würde, sein unglückliches Vaterland aus 
Klugheit aufzubieten haben, um die entfesselte Leidenschaft- | der tiefen Erniedrigung, aus dem gänzlichen Verfall zu erheben, 
liebkeit wieder einzudämmen, die errerten Gemüther su be- | ihm eine neue Epoche einer aufsteigenden politischen und 
ruhigen und den Staat sowie die Krone vor schweren Gefahren | kulturellen Entwickelung zu eröffnen. An schönen Worten liefs 
zu bewahren. es Silvela nicht fehlen, seine Thaten aber hielten mit ihnen 
Der Ernst der Lage liegt darin, dafs die jetzige Krisis nieht | nicht Schritt: aus Furcht, durch die erforderliche durchgreifende 
eine ausschliefslich politische, sondern zugleich eine religiöse, | Reform der Verwaltung, durch Abschaffung zahlloser unnützer 
wirthschaftliche und sosiale ist. Sie hat sich mit überraschender | Aemter namentlich die Interessen seiner eigenen Partelgenossen 
Schnelligkeit über alle Gebiete des öffentlichen nationalen | zu schädigen und sich ihre Gunst zu verscherzen, ging er nur 
Lebens ausgebreitet und die seit Jahrzehnten genährte Un- | unsicher, zögernd vor, enttäuschte dadurch die Erwartungen, 
zufriedenheit endlich zum Ausbruch gebracht. die das Volk auf ihn gesetzt hatte, und die geringfürigen un- 
Die eigentlichen Ursachen der jetzigen Krisis sind nicht | bedeutenden Reformen, die er durchführte, waren nicht im 
in den äulseren Anlässen der Tumulte und Ruhestörungen der | Stande, das ungeheuere Ausgabenbudget wesentlich zu ver- 
letzten Wochen zu suchen. Sie liegen viel weiter zurück; sie |, mindern. 
wurseln in der "olitik der Konservativen. Was ihm aber vor Allem vorgeworfen wurde, das is', dafs 
In den letsten Jahrzebnten war keine politische Partei und | er dem Zeitgeist, der modernen Weltanschauung in keiner Weise 
keine Regierung jemals in einer so günstigen Lage, sich die | Rechnung trug, dem Umsichgreifen des Klerikalismus, des 
Geneigtheit des Volkes zu erwerben und der Welt ihre grofse ; Mönchwesens und ‚Jesultismus nicht nur keine Schranken setzte, 
Befähigung zur Staatsleitung zu beweisen, als die konservative. | sondern sich vielmehr auf das Engste mit den Ultramontanen 
Die Liberalen hatten das Unglück gehabt, dafs unter ibrer ' aller Schattirungen verband und diesen kulturschädigenden 
Herrschaft die letsten Reste dea ehemaligen ungeheuren | Elementen und Faktoren den breitesten Spielraum gewährte, 
Kolonialbesitzes verloren gegangen, die verhängnifsvollen Folgen | seine Regierung unter den Schutz des Krummstabes stellte. 
einer Jahrzehnte langen Partei- und Interessaenpolitik, einer | Die Zeiten sind aber auch für Spanien vorbei, in denen Jas 
trostlosen Mifswirthschaft in dem gänzlichen staatlichen Kräfte- | Volk sich bedingungslos der Leitung der Mönche, der Geist- 
verfall in die Erscheinung getreten waren. Sollte das Land, | lichen und der Jesuiten unterwarf. Das Bildungsniveau ist im 
das, 1899 nach dem Kriege mit den Vereinigten Staaten von | Laufe der verflossenen letzten 30 Jahre ein höheres geworden 
Nordamerika einen politischen und wirthschaftlichen Tiefstand | und es war unklug, der Herrschaft des Klerikalismus und Ultra- 
erreicht hatte, wie ihn die Geschichte desselben früher nicht | montanismus nicht mit aller Kraft entgegenzuwirken. Das 
aufsuweisen hat, aus dieser traurigen Lage, aus seiner Ohnmacht | Schulwesen liegt völlig im argen; es ist im Laufe der Zeit 
wieder erhoben, vor dem gänzlichen Bankerott bewahrt werden, | neuerdings fast ganz den Jesuiten anheimgefallen. Diesem 
so mulste thatkräftig eingegriffen, es mulsten endlich alle jene | Vebel mufste abgeholfen, das höhere Schulwesen mulste der 
Reformen durehgeführt werden, die die veränderten Verhältnisse | Leitung der Geistlichen und Jesuiten völlig entzogen, das Ge- 
bedingten und die seit Jahrzehnten von den Führern aller poli- | meindeschulwesen überdies neuzeitlich geregelt und der Noth 
tischen Parteien stets — allerdings immer nur, wenn sie nicht der Elementarlehrer ein Ende gemacht werden. Von alledem 





geschah nichte, vielmehr wurde auf ‚diesem Gebiete der Kultur 
der Ausbreitung (der Macht der Kirche und der Jesuiten Seitens 
der Regierung in jeder Weise Vorschub geleistet. 

Nach dem Abschlufs des für Spanien so unglücklichen 
Krieges wit den Vereinigten Staaten war eine Reform des 
Heerwesens geboten; das Pensionswesen mulste neu geregelt, 
die Masse der hohen Offiziere mufste beirächtlich vermindert, 
das System des Loskaufs mufste aufgehoben, die Einführung der 
allgemeinen Dienstpflicht statt dessen angestrebt werden. Die 
letsten Aufstände und der Krieg mit den Vereinigten Staaten 
hatten die Schäden der Heeresverwaltung, die Mängel der Aus- 
rüstung der Truppen auf das deutlichste zu erkennen gegeben. 
Es bot sich hier somit ein weites Feld für durchgreifende Re- 
formen. Doch auch da zeigte sich Silvela schwankend und 
ängstlich. Die Besorgnifs, dafs die Truppen, und namentlich 
die Heerfübrer und hohen Offiziere, die nach Beendigung des 
Krieges von den verschiedenen überseeischen Kriegsschau- 
plätzen zurückkehrten, der Regierung vielleicht Schwierigkelten 
machen könnten, und zwar um so mehr, als die letztere nicht 
im Stande war, den rückständigen Sold zu zahlen, veranlalste 
den Ministerpräsidenten, die einflufsreichen Generale, die einen 
grofsen Anhang besitzen, der Regierung dienstbar zu machen 
und ihren Ehrgeiz durch Uebertragung hoher Posten zu be- 
friedigen, Der Einflufs, den Polavieja, Weyler, Linares u. A. 
erlangten, liefs die Befürchtung entstehen, dals unter Umständen 
init Leichtigkeit die Militärdiktatur eingeführt werden könnte, 
Als dann die Ernennung des Generala Weyler zum General- 
gouverneur von Altkastilien und Madrid im Oktober 1900 eine 
Ministerkrieis herbeiführte, und General Azcarraga berufen 
wurde, ein neues Kabinett zu bilden, steigerte sich in den libr- 
ralen und republikanischen Kreisen, sowie im ganzen Volke 
die Besorgnils vor der Doppelherrschaft des Sübels und 
des Krummstabs. Wie sehr diese Besorgnils begründet wer, 
zeigte sich dann in der Zusammensetzung des neuen Kabinetts, 
in dem sechs Minister Militärs, die übrigen drei Civilisten, die 
Mehrzahl aller aber als klerikal bekannt war. 

Diesem neuen Kabinett wurde von vornherein kein Ver- 
trauen entgegengebracht, Man verhehlte sich sogar in der Leitung 
der konservativen Partei nicht, dafs die politische Lage eine 
Aufseret kritische geworden war, dafs im ganzen — überwiegend 
loch demokratisch und republikanisch gesinnten — Volke die 
gröfste Verstimmung über die nahezu erfolglose und für das 
Staatswohl sowie die Finanzen fast ganz fruchtlose Thätigkeit 
des gefallenen Kabinetts Silvela herrschte. Man hielt es daher 
für sehr geeignet, dafs dem neuen Kabinett ein völlig mili- 
tärischer Charakter gegeben und Männer in dasselbe aufge- 
nommen wurden, die vorkommenden Falls in der Lage waren, 
jede Bewegung mit Waffengewalt zu unterdrücken. Die Kar- 
listen — oder gewisse Börsenleute — vielleicht beide vereint, 
versäumten auch nicht, die gereizte Stimmung des Volkes für 
ihre Zwecke auszubeuten, und es bereitete sich jene karlistische 
Bewegung vor, die vor einigen Wochen thatseächlich das Ein- 
schreiten der bewaffneten Macht erforderlich machte. 

Doch noch aus einem anderen Grunde wurde ein mili- 
tärisches Kabinett für zweckmäfsig srehalten. Sobald der Plan 
der Heirath (der Prinzessin von Asturlen mit einem Sohn des 
früheren Generalstabschefs, des Prätendenten Don Carlos, des 
„Henkers von Cnenca*, dem Grafen von Caserta zuerst auf- 
tauchte, machte sich auch in weitesten politischen und Volks- 
kreisen eine sehr starke Abneigung regen diese Verbindung 
bemerklich und sie steigerte sich stetig in bedenklicher Weise, 
so dafe zu befürchten war, dieser Heiratheplan könnte auch zu 
kiuhestörungen führen, die das Aufgebot von Truppen er- 
forderten. 

Der politische Leiter dieses Kabinetts Azcarraga war selbst- 
ver-ländlich Silvela, wenngleich dieser den Schein der Beein- 
flussung desselben auf das Sorgfältigste vermied, schon aus 
dem Grunde, picht durch den ‚Sturz dieses Ministeriums 
kompromittirt zu werden, denn darüber war man sich überall 
klar, dafs das Kabinett «ich sehr rasch verbrauchen und zurück- 
treten würde, sobald es seine Hauptaufgabe, die Durchsetzung 
der ehelichen Verbindung der Prinzessin von Asturien mit dem 
Grafen Don Carlos de Borbon, erfüllt haben würde. 

Die Art und Weise, wie diese Angelegenheit behandelt 
wurde, war allerdings dasu angethan, die Aufregung der Libe- 
ralen, Demokraten, Republikaner auf das Aeufsersie zu steigern. 
Die Ernennung des Prinzen zum Major des Generalstabes unter 
Uebergehung seht vieler älterer und höherer Ofäziere war eine 
Ungesetzlichkeit; die Verleihung des Ordens des (ioldenen 
Vliefees an ihn war, nachdem er kaum mit dem Grofskreuz 
des Ordens Karla III. geziert worden, eine Durchbrechung des 
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Herkommens und eine völlir unvenliente Auszeichnung; seine 
Ernennung vollends zum Prinzen von Asturien, die Ueber- 
tragung des seiner Gemahlin allein gebührenden Titels, der 
allein dem dem regierenden König bezw. der Königin nächst- 
stehenden Thronerben zukommt, wird von vielen angesehenen 
Politikern als verfassungswidrig betrachtet; das Gleiche gilt von 
der Art, wie die ganze Heirathsangelegenheit von der Re- 
glerung vor die Cortes gebracht und vor diesen vertreten und 
behandelt wurde. Wenn unter diesen Umständen eine unge- 
heure Erregung das Volk erfafate, das Erscheinen des früheren 
Karlistenchefs Grafen von Caserta und seiner Familie in 
Spanien als eine schwere Verletzung des nationalen Empfindens 
betrachter und demgemäfs von Tumulten und Kundgebungen 
dea Unwillens begleitet, die übermäfsige Ehrung des Gemahls 
der Prinzessin von Asturien, seine törmliche äulsere Kenn- 
zeichnung als nächstberechtigter Thronfolg-r im Falle des 
Todes Alfon’s XII. im ganzen Lande Störungen der Ölfentlichen 
Ordnung hervorriefen, so ist dies nur natürlich. , 

Viele Umstände kamen dazu, diese allgemeine Aufregung 
zu erhöhen. So vor allem die Kunde, dafs die Erziehung des 
jungen Königs Alfons XII. wesentlich durch einen Jesuiten, 
Pater Montana, geleitet wurde, «er dem zukünftigen Herrscher 
die Weltanschauung und die politischen Grundsätze seines 
Ordens einzuprägen beflissen gewesen ist. Es war klug von 
der Königin gehandelt, dafs sie, sobald sie von den bezüg- 
liehen Kritiken grofser Cortesgruppen Kenntnifs erhalten hatte, 
Pater Montada sofort verabschiedete. 

Die Beeinflussung eines jungen reichen Mädchens, Fräulein 
Ubao, durch einen anderen Jesuiten, Pater Cermeha, zum Zweck 
ihres Eintritts in ein Kloster, trug nicht minder dazu bei, die 
Gemüther zu erregen und grofsartige Kundgebungen für den 
Führer der gemäleigten Republikaner, Salmeron, herbeizuführen, 
Jer vor dem Obersten Gerichtshof die Sache der Familie Ubao 
gegen die Jesuiten mit grofsem Geschick geführt halte, Die 
Aufführung der Elektra, eines die Wirkungen des Klerikaliemus 
scharf geiselnden Stückes des liberalen Romanschriftstellers 
Perez Galdos, der diesen Gegenstand schon in mehreren seiner 
Novellen mit grofsem Geschick behanitelt hat, förderte die im 
Volke entstandene Neigung zu antiklerikalen Kundgebungen, 
und es erfolgie aus allen diesen Gründen in allen Theilen des 
Landes eine starke Volksbewegung, die sich gegen die Jesuiten, 
die Mönche und Ultramontaneo richtete, und die nur unter 
Verhängung des Belagerungszustander, durch das rasche Auf- 
gebot und das brutale Auftreten grofser Polizei- und Truppen- 
massen verhindert worden ist, die Ausdehnung zu gewinnen, 
wie die gleichartige Bewegung des Jahres 1835. 

Das Kabinett Ascarraga hat unter diesen Umständen aber 
völlig abgewirthschaftet, nachdem es seine gänzliche politische 
Unfähigkeit offenkundig bewiesen und durch diese eben den 
jetzigen unhaltbaren Zustand herbeigeführt hat. 

Zur Zeit steht nun Spanien noch unter der Militärgewalt, 
und voller Besorgnifa sehen alle liberalen Blemente der Zukunft 
entgegen. Besserung erwartet man nicht von einem neuen 
konservativen Kabinett, und die Liberalen sind unter sich 
uneinig und kaum regierungsfähig, die Republikaner aber 
gänzlich zeraplittert. Es wird sich hauptsächlich darum handeln, 
ein Kabinett su schaffen, das die allgemeine Aufregung im 
Volke dämpfen, das Budget für das nächste Jahr herstellen 
und die Regierung führen kann, bis der König Alfons XI. 
selbst die Staatsleitung übernehmen wird, 

Die Lage ist somit Aufserst schwierig, und sie birgt in sich 
die Keime für sehr schwere innere Konflikte. Um diesen vor- 
zubeugen, sie auf das Mindestmafs zurückzuführen, wäre zu- 
nächst geboten den Klerikalismus und den Ultramontanismus 
ihrer Macht zu entkleiden, das aber wird Seitens der Konser- 
vativen nicht geschehen. Der Unwille des Volker gegen diese 
kulturfeindlichen Faktoren wird daher fortwirken und von allen 
politischen Elementen benutzt werden, die auf den Sturs der 
reaktionär-konservativen Herrschaft abzielen. 


Europa. 
Die deutsche Yolkswirthschaft und die Handelsverträge. 
Von Dr. R. Jannaech. 
(Fortsutzung. Siebe 1800 No. 48, 42, 50; iörl No. ı bis D.} 
Für die englischen Ausfrachten sind die sog. Standard-Waaren 
von hervorragender Wichtigkeit geworden, d. h. Artikel, deren 


Qualität, Mails, Verpackung, Marke, Gewicht und Preis gleich 
bleibt, und die ».2. au den wichtigsten Gegenständen des Welt- 
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handels z. Z. gehören. Sie voraugsweise dienen zum Auifüllen der 
Ladungen, weil sie überall, wo sie eingebürgert sind, wegen 
ibrer Gleichartigkeit auf sichere Abnahme rechnen können. 
Selbst für den Fall, dafs die betr. Absatsırebiete mit Waaren 
gleicher Art überfüllt sind, werden diese Standarlartikel nach 
verbältnismälsig kurzem Lager doch vom Verkehr aufgesogen, 
weil der Begehr nach ihnen aufser Frage steht, *) 

Trotz aller dieser Vortheile, welche England’s Handel so- 
wohi seiner Industrie wie den Erzeugnissen #ahlreicher fremder 
Produktionsgebiete darbietet, ist es in neuerer Zeit bekanntlich 
insbesondere den Nordamerikanern und Deutschen zelungen, 
der englischen Industrie eine aufserordentlich wirksame Kon- 
kurrenz zu bereiten. Es giebt nur wenige Gebiete und 
Märkte, wo dies nicht der Fall wäre, und die oben mitgetheilten 
Ziffern lassen erkennen, zu welch grofsem Umfange diese Kon- 
kurrens gediehen ist. 

Deutschlands Industrie ist, bei gleichzeitig kräftiger Zu- 
nahme seiner Bevölkerung, so ınächtig erstarkt, dals es grofsen 
Massen überseeischer Rohstoffe — und somit auch denjenigen 
der englischen Kolonien, — vesicherten Absats su gewähr- 
leisten und sie mithin auch zu Ahnlich günstigen Bedingungen 
wie England aufzunehmen vermag. 

Im Dienste der massenhaft gesteigerten Bedürfoisse der 
deutschen Industrie konnte auch die Handelsflotte eich gedeih- 
lich entwickeln und zahlreiche direkte Dampferlinien echaffen, 
welche den deutschen Handel wie den deuischen Gewerbefleifs 
in gleichem Malse von den englischen Märkten wie von der 
englischen Seeschifffahrt unabhängig machten. Gleichermafsen 
wie lohnende Rückfrachten wurden durch die erhöhte Leistungs- 
fähigkeit der deutschen Industrie auch günstige Ausfrachten 
garantirt. Im Gefolge der mit Uebersee gesteigerten Wechsel- 
beziehungen wurde es auch dem deutschen Kapital unter 
Führung deutscher Banken erleichtert, im. fernen Auslande 
fortgesetzt immer festeren Fuls zu fassen; der deutsche Unter- 
nehmergeist ward wrekräftigt, und Unternehmungen ersten 
Kanges, wie Eisenbahnen, Hafenbauten, Dampfergesellschaften, 
elektrische Betriebe aller Art, konnten unter deutscher Führung 
und mit deutschem Kapital in Uebersee erfolgreich ausgeführt 
werden, 

Weshalb hätten unter solchen Umständen die englischen 
Kolonien zögern sollen mit Deutschland in direkten Verkehr 
zu treten, anstatt ihre Rohstoffe wie früher, unter Erhöhung der 
Spesen, dahin über England zu verschicken, und ebenso die 
Gegenwerthe — durch englische Vermittelung — aus Deutsch- 
land zu empfangen? 

Soweit sie von dem englischen Kapital abhängig waren, 
konnten und können diese direkten Beziehungen von englischer 
Seite wohl vorübergehend eingeschränkt werden, aber auf die 
Dauer war und ist dies nicht möglich, da Deutschland kapital- 
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reich genug geworden war, um ohne englische Vermittelung | 
u. a. in Australien Wolle, Felle, Talg, Erze, Gerbstoffe usw. | 
direkt einzukaufen und dahin auch direkt für deutache : 


Rechnung deutsche Waaren zu remittiren. PR: 

Das enzliche Kapital und der englische Unternehmergeist 
haben diese Thatsachen anerkennen müssen und ihnen Rechnung 
getragen, ja sie haben vielfach es sogar. als in ihrem Interesse 
liegend erkannt, diesen direkten Austausch zu unterstützen, da 
sie ihn doch infolge der geltenden Handelsverträge und der 
historisch gewordenen und eingearbeiteten Handelsbeziehungen 
keinesfalls zu verhindern vermochten. Dabei hat zeitweise eine 
Schädigung der englischen Industrie nicht vermieden werden 
können, und eine solche Benachtheiligung der englischen Inter- 
essen durch die immer mehr zunehmende Ausbreitung der 
deutschen Handelsberiehungen wird auch künftig nicht immer 
zu vermeiden sein. 

Falst man diese Nachtheile ins Auge, so verdienen doch 


*; Zu diesen Standardartikeln gehört u. a. das sog, blue 
eloth d. h. blau gefärbte, geringe baumwollene Gewebe, stets 
gleiehbleibender Länge und Breite, welch» fast in ganz Afrika von 
der dortigen Bevölkerung, mit Ausnahme der eingewanderten Euro- 
püer, getragen werden, ebensn weisse billige Baumwollenstoffe. 
Zuckerbrode im Gewicht von 5 Pfund engl. in bestimmter tradi- 
tioneller Verpackung mit gewissen Marken versehen, werden als 
Standardwaare bis nach deu afrikanischen Centralländern gehandelt, 
und ersetson nla Zahlungsmittel stellenweise das Geld. Zahlreiche 
dunkel wie hell gefärbte Wollatoffe, baumwollene und 
Decken {Ponchos, Rebözos}, gewisse Papiersorten, Streichhölzer, 
Eisenstangen, konservirte Fische, Fleischsorten und andere Kon- 
serven, sikohollache Getränke u. =. f. gehören zu Jen Standard- 
artikeln, deren jährlicher Werthumsatz im Welthandel #. Z. hunderte 
Millionen von Mark ausmacht und die sehr wichtige Gegenstände 
der englischen Exportindustrie bilden. 


wollen® 


! besetzten Kolonialländer davon zu übeızeugen, 


Nr. 10. 





auch zleichzeitig die sie begleitenden Vortbeile hervorgehoben zu 
werden. Der Gesammthandel und der Gesammtumsatz Deutsch- 
lands in Uebersee wächst in so starker Progression, dafs bei 
der ungeheuren Summe der den Engländern zur Verfügung 
stehenden Mittel und Verbindungen ihre Betheiligung an dem 
deutschen Aufsenhandel und an dem Vortheil der deutschen 
Märkte gleichwohl, wenn auch aufandere Weise als früher, 
gewahrt bleibt. Wir sahen bereits, dafs nicht nur die 
englischen Kolonien, sondern auch andere grolse und aus- 


| gedehnte überseeische Gebiete mit englischen Krediten oder 


sonst für englische Rechnung arbeiten. Die durch diese Ge- 
schäfte befriedigten Bedürfnisse der deutschen Märkte für Roh- 
stolfe usw. kommen auch den Engländern bezw. deren Kolonien 
zu Gute ganz abgesehen von dem Nutzen, der durch diese 
Geschäft» den Engländern durch deren Zwischenhandel erwächst, 

Ueber die Entwickelung und Zunahme der direkten 
Beziehungen Deutschlande mit überseeischen bezw. englischen 
Gebieten geben die Zahlen, welche u. A. der direkte deutsch- 
australische Handelsverkehr aufweist, die beste Charakteristik. 

Während vor den 1880 und 1881 zu Sydney und Melbourne 
abgehaltenen Welt- Ausstellungen der direkte Verkehr von 
deutschen Häfen nach den australischen Kolonlen sich alljährlich 
auf ein oder ausnahmsweise zwel Segelschiffe beschränkte, und 
Jas sanze deutsch-australische Geschäft durch englische Zwischen- 
hände in englischen Plätzen besorgt wurde, so Jafs über den 
geringen direkten deutsch-australischen Handel in den reichs- 
statistischen Publikationen Deutschlands gesonderte Angaben gar 
nicht erschienen, bewerthete sich der direkte deutsch-australische 
Handel*) später wie folgt: 


Einfuhr in Deutschland Ansfuhr nach Australien Zusammen 


Wort: in Mark 


ISY9L! 39 200 DUO 29 500 000 68 TOO O0OC 
1897: 85 673 000 31 294 Oli 116 067 LO 
1898: 84 778 000 32 862 000 119 0.40 von) 
1849: 121 075 UO0 37 850 000 158 925 000 #*) 


Aus allen diesen Mittheilungen, sowie aus den Eingangs 
des Kapitels mitgetheilten Tabellen über den beiderseitigen 
Handelsumsatz ist klar ersichtlich, dafs, trotz der den Eng- 
ändern erstandenen deutschen Konkurrenz, der deutsche Markt 
sowohl England wie dessen Kolonien noch weit mehr Vorthelle 
bietet, als solche den deutschen Wirthschafteinteressen auf dem 
Markte Englands und dessen Kolonien erwachsen. 

Jedenfalls sind die beiderseitigen zum Austausch gelangenden 
Wirthschaftsinteressen enorm. Alle die Waaren, welche England 
ebenso gut und preiswürdig wie die kontinentale Konkurrenz 
fabrizirt, werden, nach wie vor, in den englischen Kolonien 
bevorzugt sein, dank dem wirthschaftlichen Konservativiamus 
und Patriotismus der Bogländer. Nur in den Fällen, in welchen 
die deutschen bezw. fremden Waaren wirklich in die Augen 
fallende gröfsere Vortheile als die englischen Waaren gewähren, 
wird der Kolonial-Engländer den Verkehr mit fremden Ländern 
vorziehen. Es dürfte unter soleben Umständen dem Mutterlande 
schwer fallen, selbst die von seiner eigenen Auswanderung 
dafs Jeren 


' Interessen Jurch exklusive Mafsregein zu Gunsten der mutter- 





ländischen Industrie gedient sei, older dafs das zessumte 
englische Interesse solche Malsregeln erheische. An dieser 
Ansicht haben auch die im Juni 1894 in Ottawa statte- 
fundenen Konferenzen nichts geändert. Vielmehr haben erade 
die später von Kanada im Handel mit Deutschland gemachten 
Erfahrungen erkennen lassen, dafs wit der Zolldifferenzirung 
zu Gunsten der englischen Manufakte den Kolonien nicht ge- 
nützt wird. Auch dürfte weiter zu erwägen sein, dals Deutsch- 
land, andere kontinentale Staaten sowie Nord-Amerika zahlreiche 
Spezialitäten fabriziren, deren Herstellung in England seither 

*, Statistik des Deutschen Reiches. Neues Folge. Band 1285, XXIL, 

**, Diese Ziffern repräsentiren noch keineswegs den Werth (dea 
gesammten Handelsumsatzeos zwischen Deutschland und Australien. 
Zahlreiche Bxporte, welche aus Westdeutschland über Belgien nach 
Australien gerichtet sind, werden dahin als beigische Export» ver- 


' sandt, da die westdeutschen Fabrikanten über den Bestimmungsort 


der Waaren von den Auftraggebern vielfach in Unkennutnifs gehniten 
werden, und denselben daher auch nicht anzugeben vermögen. 
Ebenso werden zahlreiche deutsche Wasren über England nach 


‘ Australien versandt, deren Bestimmungsaort ebensowenig den dautschen 


: Fabrikanten bekannt ist. 


Auch gelangen viele Importe über 
Belgien, Holland und namentlich über England aus Australien nach 
Deutschland, ohne dala ihr Ursprung immer richti' in unseren Ein- 
fuhrlisten angegeben zu werden vermüchte. Im Hinblick auf diese 
Thatsschen dürfte der Werth des direkten und imdirekten Handels: 
umasatzes zwisehen Deutschland und Australien z. 2. mit 200 nano M 
nicht zu hoch augenommen werden, 
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keine Heimstätte gefunden hat, und auch. trotz rtarken Sehuts- 
zolles, schwerlich jemals eine solche finden dürfte, somit aber 
mit Bezug auf diese Waaren weder Englands Industrie noch 
Konsumenten ein Interesse daran haben, derartige Gegenstände 
von ihrem einheimischen Markte fern zu halten. 

Immerhin wäre es keineswegs undenkbar, dafs es England 
gelänge, seine Kolonien von der Nothwendigkeit der Schaffung 
eines grolsen 
politischen Gründen -— zu überzeugen, welcher alle englischen 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 








‚ Verkehr, 


gemeinsamen Zollverbandes -— vielleicht aus | 


Waaren privilegirt und alle fremdländischen Waaren, mehr oder | 


weniger, durch einen Differenzialzoll belastet bezw. ausschliefst. 
Diesfalls würden Deutschland und andere europäische Staaten 
des Festlandes nicht zögern, mit sofortigen Gegenmafe- 
regeln zu antworten 

Deutschland importirt aus England grolfse Mengen Rohstoffe 
und Maschinen, namentlich solche, welche für die Textilindustrie 
bestimmt sind, eowie Schiffebau- und Eisenbahnmaterial. 1898 
werthete die engliache Kohleneinfuhr in Deutschland b4 100000 M,, 
1899: 68 100 000 M. (1898 nach Hamburg allein für 25 731 530 M,, 
1899: 32932500 M.*). 
solche der Textilindustrie (Garne} werden von Deutschland 
in bedeutenden Mengen aus England bezogen (siehe die weiter 
oben (8. 122) mitgetheilte Tabelle). Alle diese Produkte ver- 
mögen wir schliefslich selbst, wenn auch im Anfang theurer, 
herzustellen. Unsere inländische Konkurrenz und technische 
Bildung eind in Deutschland genügend entwickelt, um in ver- 
hältnilsmäfsig kurzer Zeit viele dieser Waaren in ebenso guter 
und preiswürdiger Qualität herzustellen, wie sie jetzt von 
England geliefert werden. 

Immerhin würden wir, ehe wir so weit gelangen, erheb- 
liche Opfer zu bringen haben, nicht zum wenigsten zum Nach- 
theil unserer Schifffahrt. Man vergesse nicht, dafs es die eng- 
lischen und kolonialen Maesenartikel, wie Kohle, Eisen, Kupfer, 
Erze, Baumwolle, Jute, Wolle, Häute, Felle usw. sind, weiche unseren 
nach weltbritannischen Häfen gelangenden Schiffen lohnende 
Rückfrachten nach Deutschland gewähren, Freilich würde da- 
für ein Ersatz für andere deutsche Unternehmungszweige dadurch 
gefunden werden, dafs rbeinische und weatfälische Kohle in 
um so grölseren Mengen — namentlich nach Herstellung des 
Mittellandkanals — nach unseren Seehäfen gelangen, und an- 
statt englischen Eisens spanische, portugiesische und schwedi- 
sche Erze für deutsche Rechnung in um so gröfseren Mengen 
direkt importirt werden würden.**) 

Würde nun u. A. Australien im Interesse derenglischen Industrie 
durch zollpolitische Malsregeln verhindert werden, uns unsere 
Fabrikate abzunehmen, 80 würden wir gar nicht in der Lage 
sein, australische Produkte fürderhin zu kaufen, da wir 
dieselben auf die Dauer gar nicht anders als mit den Produkten 
unserer Arbeit zu bezahlen vermöchten. 

Denn schliefslich kann im Handelsverkehr der Völker auf 
die Dauer doch nur Arbeit gegen Arbeit ausgetauscht werden. 
Wir würden gezwungen sein, an Stelle der australischen 
Rohstoffe solche gleicher Art aus dem Orient, China, Südafrika 
oder Südamerika zu beziehen, und diesen Ländern würde der 
Nutzen und Vortheil zufliefsen, den jetzt, im wechselseitigen 


‘; Vergl. Hamburgs Handel und Schiiffahrt 1899, II 46, Tab. 56. 

**) Ferner iat Folgendes zu erwägen: Unter den Rückfrachten, 
die aus den weltbritannischen Häfen nach Hamburg, Bremen und 
anderen deutschen Häfen gelangen, befinden sich zahlreiche Transit- 
Küter, die über Deutschland nach Oesterreich-Ungarn (auch durch 
Flufstransport), Polen, der Schweiz gelangen, und dorthin für 
deutsche Rechnung gehandelt werden. 50 u A. Felle, Häute, Haare, 
Wolle, Taig, Fett, Gerbstoffe und die selbstverständlich in den 
deutschen Einfuhrlisten nicht genannt aind. Solche und ähnliche 
Güter werden aber auch von den deutschen Häfen, ebenfalls in 
Tronsito, für deutsche Rechnung nach Skandinavien, Finland, Rufa- 
land ausgeführt. Die deutschen Häfen sind also bereite ausehnliche 
Stapelplätze für englische Kolonialartikel geworden, ja, sie eind es 
auch seit langer Zeit für englische Industricartikel. Namentlich in 
Hamburg sind grofse Lager derselben von jeher vorhanden gewesen 
Von dem Augenblicke an, in welchem unserer Schifffahrt der Verkahr 
und Handel mit England und dessen Kolonien erschwert wird, die 
Frachtgelegenbeiten dahin und von dorther sich vermindern, mufs 
die Bedeutung der deutschen Umschlagplätze für die anglische Waare 
stark zurückgehen. Welchen Werthbetrag diese gedachten Umsätze 
ausmachen, eatzleht sich der offiziellen statistischen Kontrolle, aber 
jedenfalls handelt es sich dabei um bedeutende Summen, die wohl 
an 100 Millionen Mark heranreichen. An die für Hamburger oder 
Bremer Rechnung aus weltbritannischen Häfen nach anderen über- 
serischen Ländern verschifften Waaren — u. A. von Kalkutts nach 
Schanghai oder von Rangoon nach dem Kaplande — ist vorstehenden 
Palls noch gar nicht gedacht. 


Englische Halbfabrikate, insbesondere | 
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die englischen Kolonien von uns haben. Aus 
geschlossen von den kolonialen Einkaufs- und Verkaufsmärkten 
Englands würden wir gedrängt werden, andere framdländische 
Gebiete in ihrer wirthschaeftlichen Entwickelung und in ihren 
Beziehungen zu uns zu stärken. Kufsland, die Donauländer, 
Kleinasien, Syrien, Nordafrika, China, Mexiko und Südamerika 
würden in erhöhtem Mafse — unsere Robstofflieferanten 
werden, und dies würde zur Folge haben, dafs wir, da wo wir 
mehr kaufen, auch mehr zu verkaufen Gelegenheit schaffen, dort 
Kapitalien veranlagen, Eisenbahnen und Dampferlinien anlegen, 
Bodenkulturen inszeniren — kurz unsere anderweitigen Handels- 
besiehungen ausdehnen, und die zur Zeit noch extensiv arbeiten- 
den Wirthischaftsgebiete in ihrem Uebergang zur intensiveren 
Kultur unterstütsen, um sie so kaufkräftiger zu machen. 
England wäre gar nicht im Stande, dies zu verbindern, 
selbst nieht einmal durch doch nur vorübergehende kriegeriache, 
feindliche Mafsregeln, Jedenfalls wird aber auch Deutschland 
genöthigt sein zu erwägen, dafs eine derartige ausgedehnte 
Frontveränderung unserer ausländischen Handelsinteressen mit 
sehr bedeutenden Verlusten an Zeit und Geld für die Unter- 
nehmer und mit Arbeitslosigkeit für die Arbeiter verbunden sein 
würde, und wir anderweitig nirgends so gut und prompt 
zahlende Käufer finden, wie in England und dessen Kolonien. 
Noch aber ist zur Zeit die Gesammtsumme der wirthschaft- 
lichen Beziehungen Englands zu geinen Kolonien, sein Gesammt- 
umsatz und geschäftlicher Gesammtvortheil im Handel mit 
den seiner politischen Herrschaft untergebenen Ländern nicht 
entfernt so grols und ins Gewicht fallend, wie die Summe der 
Beziehungen und Vortlieile, welehe England durch den Handel 
mit der ganzen übrigen Welt, mit dem europäischen Kontinent 
und speziell mit Deutschland zu Theil werden. Dies ist der 
wesentliche Grund, welcher es zwingt, die Frage der Zoll- 
differenzirung zu Gunsten der mutterländischen Industrieerzeug- 
nisse in seinen Kolonien mit gröfster Vorsicht zu behandeln. 


Es bewerthete sich der 


189% er Ein- und Ausfuhrhandel des Europälschen Urosabritanniens*) 
ı Werth in 1000 Lstr.) 


mil Eintahr in pr Ausfahr inpür Zus. in püt 
Europa _ . . 210665 434 105027 207 83166092 4%, 
Amerika . - ,».. M2794 2394 40137 15,2 182 681 „a 
Dsbrigen Erdtheilen . 24 747 dt BITB1 120 6478 iA 
i. Sa. Fremde länder 3iszun 180 170846 66R de 74.0 
II. Britischer Besitz 1060 2a 87507 841 194427 zn 

Sa 485096 Io 242 ou 74a uno 
Dazu fremde u. koloniale 
Produkte in Durchfuhr . 55 (2 65042 
Gesammthnndel Sa, 485 086 229 bB4 814 570 


Dem unparieiischen Beobachter mufa sich die Frage auf 
drängen, wie es kommen konnte, dafs neuerdiugs ein in seiner 
Wirthschaftspolitik unzweifelhaft nach grofsen Gesichtspunkten 
geleitetes Welthandels- und Weltwirthschaftsgebiet starke Neigung 
zeigt, den Freihandel, unter dessen Einlluss es seine wirth- 
schaftliche Herrschaft ebenso wie seinen politischen Besitzstund 
über die ganze Welt, wie nie zuvor, ausgedehnt halte, zu 
Gunsten einer exklusiven Wirthschaftspolitik aufzugeben, die 
an ihrer Exklusivität. dadurch nichts verliert, dafs sie ganze 
Kontinente und Inselwelten in Mitleidenschaft zieht, welche 
dureh ihren natürlichen Reichtum, ihre hervorragende Verkehrs- 
lage und ihre grofsen Bevölkerungsziffern zu den bestaus- 
gestatteten und entwickelungsfähigsten Wirthschaftagebieten 
dieser Erde gehören, Jeder objektiv Denkende mufs eich 
nothwendiger Weise sagen, dafs es tiefgreifende und ernete 
Gründe gewesen sein müssen, welche ein so hervorragend wirth- 
schaftlich geschultes und bezüglich der Wahrung seiner mate- 
riellen Interessen so nüchtern denkendes Volk wie das englliache 
veranlassen konnten, den für seinen Vortheil so erprobten Frei- 
handelsstandpunkt als arinen Interessen nicht mehr entsprechend 
zu erachten. Diese Gründe sind unschwer zu erkennen. 

Seit den 70er Jahren des 19. Jahrhunderts haben selbst 
diejenigen Länder, welche eine gemäfsigte Freihandelspolitik 


*, Die in dieser Tabelle zum Ausdruck gelangende Unterbilanz 
im Aufsenhandel Englands giebt, wie mehr oder weniger alle Bilanzen 
des Auswärtigen Handels der Völker ein durchaus ungenügendes 
Bild von dem Umfang und dem Nutzen des englischen Aufsenhandala, 
So sind in den vorstehenden Ziffern die Werthe der direkten Ausfuhr 
der englischen Kolonien vach dem europäischen, amerikanischen und 
asiatischen (von Östindien nach China, Japan ete } Kontinente nicht 
enthalten, die Milliarden werthon. und hauptsächlich dem englischen 
Kapital zu Gute kommen. Ebenso enthalten obige Ziffern nicht die 
Bank-, Zins-, KKhedereigewinne u. a, f., die England aus dem, Aus- 
lande bezieht 
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verfolgten, eine mehr oder weniger schroffe Schwenkung zum 
Protektionssystem vollzogen. Diejenigen, welche bis dahin einem 
ausgesprocheneren Schutzprinzip hukdigten, haben dasselbe noch 
verschärft, so u. A. Frankreich, Rufsland und die Vereinigten 
Staaten. Andere Länder, wie ». B die in Süd-Amerika, sind 
aus finenzpolitischen Zwangsgründen genöthigt gewesen, ihre 
Zölle zu erhöhen. Wiewohl die Ursschen aller dieser Er- 
scheinungen vielfache und verschiedene waren, so lAfst sich 
andererseits nicht verkennen, dafs ihnen mehrfach doch auch 
gleichartige Veranlassungen zu Grunde lagen. In den wirth- 
schaftlich und namentlich industriell vorgeschritteneren Ländern 
waren es wesentlich, wie u. a. in Frankreich, politische Gründe, 
welche zu einer strengeren wirthschaftlichen Abgeschlossenheit 
führten. Nachdem Frankreich durch den 1870er Krieg, später 
noch mehr durch den Dreibund, politisch isolirt worden war, 
begann es sein afrikanisches Reich in aufserordentlich ener- 
gischer Weise zu vergrölsern, so durch den Erwerb von Tunis, 
Timbuktu, weiter Landsirecken am Senegal, Congo, Tsadsee 
und in Madagaskar. In allen diesen Ländern jeden anderen 
politischen Eindufs auszuschliefsen, lag in seinem Interesse, 
und dieses hätte bei einer Jiberaleren Handelspolitik nieht durch 
greifend genuz gewahrt werden können. Seine Politik wurde 
gleichzeitig durch sein handelspolitisches Interesse unterstütat. 
Durch ‚je hohen Steuern und Auflügen, welche die Verzinsung 


un stetige Vermehrung .der enormen Staatsschuld Frankreichs | 


erforderte, war die Belastung seiner Industrie und Landwirth- 
schaft derart gesteigert worden, dals eg beide gegen ausländische 
Einfuhr sichern mufste. In den neuerworbenen Kolonialländern 
hofite es, um die durch die Folgen seiner exklusiven Wirth- 
schaftspolitik erlittenen Nachtheile abzuschwächen, neue, ibm 
allein zugängliche Absatsgebiete, sowie billige, leistungs- 
fähige Rohstoffmärkte zu finden. Es kündigte daher im Jahre 
15x0 alle Hundelsverträge, was ihm bekanntlich den Zollkrieg 
mit Italien und den sehr heftigen Zollkampf mit der Schweiz 
eintrug. Zugleich hoffte es — und in dieser Hoffnung fand es 
sich zunächst nicht getäuscht —, dafs England durch dieses 
Vorgehen sich von seiner liberalen Handelspolitik nicht ab- 
bringen lassen werd+., Gegenüber deutschen Gegenmafsregeln 
war es durch Art. 11 des 1871er Frankfurter Friedens gesichert, 
durch welchen ihm das Recht der Meistbegünstigung zu- 
gestanden war, ein Recht, welches es dem Deutschen Keiche 
infolge der seinerseits vorgenommenen Kündigung aller 
Handelsverträge vorenthalten konnte, und inaofern thatsäch- 
lich in wirksamer Weise dadurch auch später vorenthalten hat, 
indem es den anderen Staaten, welchen gegenüber es Zoll- 
konzessionen zu wachen sich gedrungen sah, doch nur solche 
Zölle erniedrigte, welche für die deutsche Ausfuhr nach Frank- 
reich weniger von Bedeutung waren; so die auf Wein und Seide aus 
Italien, die auf Uhren etc. und Seide aus der Schweiz usw. 

Im Uebrigen verliefs sich die französische Handelspolitik 
auf die Leistungsfähigkeit der aristokratischen französischen 
Industrie, deren vornehmer, durchgebildeter Geschmack bisher 
noch jedem fremden Wettbewerbe erfolgreichen Widerstand 
geleistet hatte, daher auch in vielen Wauren und Luxusartikeln 
selbst auf den fernsten Märkten tonangebend blieb, und jenen 
dadurch — trotz aller ausläudiechen Zollerhöhungen, weiche noth- 
wendiger Weise die geringwerthigeren Konkurrenzprodukte 
stärker trafen — einen gewinnreichen Export sicherte, Durch 
die wiederholten pariser We'tausstellungen schuf die französische 
Handelspolitik die beste Gelegenheit, die gesammte Welt über 
die Fortschritte und den Glanz von Frankreichs industriellen 
Leistungen zu unterrichten, dadurch nicht nur grofse Mengen 
ausländischen Kapitals zur Verausgabung zu veranlassen, sondern 
auch immer wieder aufs Neue das Interesse des Weltmarktes 
auf die französische Waare hinzulenken. Alle die Nationen, 
welche auf diesen Ausstellungen vertreten waren, sollten — 
las war bewulste Absicht — nur die Anziehungskraft (der Aus- 
stellungen vermehren, auf denen der französische Theil am 
reichhaltigsten beschickt war. Begreiflich war es, dafs der 
nüchterne, englische Handelsgeist nicht geneigt war, dieses 
Bestreben zu unterstützen, und die englische Industrie wie 
das englische Publikum diesen daher fern blieb. Jedenfalls be- 
z»ugt der glänzende Verlauf und Erfolg der Ausstellungen, dals 
dieselben ein wichtiges Korrelat der französischen Handelepolitik 
bildeten, und zahlreiche Nachtheile vollständig Auszugleichen 
vermochten, welche die Exklusivität der französischen Zoll- 
politiker verschuldet hatte. Kein anderes Land der Erde hätte 
sich eine gleiche Handelapolitik gestatten dürfen. 

Andere bervorragende Handelszebiete, wie namentlich 
Rufsland und die Vereinigten Staaten, glaubten ebenfalls im 
Interesse ihrer politischen Konsolidirung den Verkehr mit 











! halten kann. 
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dem Auslande erschweren zu sollen. Es übten sowohl 
nationale wie panslavistische bezw, panamerikanische Bestre- 
bungen hierbei einen tiefer greifenden Eivflufs aus, Bei Rufs- 
land war gleichzeitig der vielfach berechtigte Wunsch vor- 
handen, durch eine konsequent durchgeführte Schutzzollpolitik 
das ausländische Kapital, dessen Ingenieure, Werkmeister und 
Arbeiter zur Einwanderung nach Rufsland zu veranlassen und 
dadurch die für die technische Erziehung des Volkes wichtigen 
Bildungselemente su gewinnen. Von den letzteren ähnlichen 
Gesichtspunkten waren — neben finauz-politischen Gründen — 
namentlich Italien, Mexiko, Argentinien u. s. w. geleitet. 

Alle solche und Ähnliche Vorgänge, von einer mehr oder 
weniger auslandfeindlicben und gehässigen Agitation begleitet, 
— wie eine solche auch für Deutschland, namentlich im Hinblick 
auf die Thätigkeit agrarischer Kreise, nicht in Abrede gestellt 
werden kann — mulsten nothwendiger Weise einen Gegendruck 
erregen. Gleichwohl mufsselbst auch heute Grolsbritannien immer 
nochals dasjenige Land und Wirthschaftsgebiet gelten, in welchem 
die Grundsätze einer liberalen Handelspolitik am weitesten ver- 
breitet und auch thatsfichlich geübt werden. Man erwäge 
wohl, dafs der merchandise marks act vom 23. August 1887 
{siehe deutsche Uebersetzung im „Export“ 1887 No. 417, 43} sowie 
die Konferenzen zu Ollawa im Jahre 1894 erst nach langer und 
längerer Zeit der Widerhall Birch jan Provokationen 
und schutszöllnerlscher Mafsregeln des Auslandes gewesen sind. 





| Wenn die Staaten und Länder der ganzen Welt gegen die 
' ausländische Waare sich schroffer und schroffer abschlossen, 
so mufste schliefslich auch England zu Gegenmafsregeln greifen, 


sei es um sich Konzessionen zu ertrotzen, oder sei es um 
durch Gewinnung neuer Gebiete und Sicherung alter Märkte 
die Nachtheile wett zu machen, welche ihm durch die Be- 
schränkung und den Verlust früherer Absatsgebiete entstanden 
waren, (Fortsetzung tolgt: 

Der Zollkrieg mit Rufsland.. (Von unserem russischen Mit- 
arbeiter). Es war vorauszusehen, dafs die russische Regierung 
die Bestrebungen der deutechen Agrarier mit einer energischen 
Kundgebung beantworten werde, In Rufsland besteht seit 
Jahren die Ansicht, dafs aus dem deutsch-russischen Handels- 
vertrage Deutschland den Hauptvortheil zieht, Giebt doch die 
russische Statistik die Einfuhrwerthe Rufslands aus Deutschland 
als höher an, ala die Ausfuhr Rufslands nach Deutschland.* 
Freilich weicht diese russische Statistik von den deutschen 
Werthen sehr erheblich ab. Als in Deutschland die Stimmen 
der Agrarier immer lauter wurden, war die Haltung in Rufs- 
land eber eine herausfordernde, als eine für Zugeständnisse 
bereite. Es fehlte aueh nicht an kuriosen Vorschlägen, um 
Deutschland gegenüber das bandelspolitische UVebergewicht zu 
behaupten. So ist in allem Ernst ein Vorschlag diskutiert 
worden, wonach das russleche Getreide sogar mit einem Aus- 
führzoll belegt werden sollte, um Deutschland, welches auf 
das russische Getreide angewiesen ist, zur Vernunft zu bringen. 
Die Vereinigten Staaten Nordamerikas bieten allerdings Rufs- 
land eine grofse Konkurrenz auf dem Getreidemarkte. Man 
spricht aber in Rufsland davon, dafs Rufsland und die Ver- 
einigten Staaten, als die zwei Getreide ausführenden Länder, 
eich in Bezug auf den Getreidehandel einigen und den Welt- 
markt gemeinschaftlich versorgen und beherrschen sollen. Wenn 
nun auch die Verwirklichung dieses Vorschlags sehr proble- 
matisch ist, so ist er doch für die Stimmung in Rufslaud sympto- 
matisch und zeugt davon, dafs Rufsland auf sein Ausfuhrprodukt 
einen besonderen Wert legt. 

Nachdem aber der deutsche Reichskanzler Graf Bülow sich 
den agrarischen Bestrebungen genähert hatte, sah sich die 
russische Regierung bekanntlich veranlafst, wegen die Erhöhung 
der Getreidesölle von Seiten Deutschlands eine offizielle Kund- 
gebung zu veröffentlichen, In einem Artikel der „Handels- 
industriellen Zeitung“, welch«n zweifellos der Finanzminister 
Witte geschrieben, wird die Haltung der russischen Regierung 
der Getreidezollerhöhung in Deutschland gegenüber klar aus- 
gedrückt Rufsland, so wird in diesem Artikel ausgeführt, 
wird aufeinen Vertrag, bei welchem seine landwirthschaftlichen 
Produkte noch höher verzollt werden, nicht eingehen. Rufs- 
land führt keine Luxuswanren, sondern landwirthschaftliche 


* Anmerkung der Red. In der russischen Binfuhrstatistik aus 
Deutschland sind die von deu deutschen Freihäfen nach Rufsland 
über Deutschland oder auch direkt por Schiff eingeführten über- 
seeischen Produkte (Kaffee, Kakao, Gerbetofe u. a. w.) enthalten, 
welche die deutsche Auslihrstatistik begreiflicherweise nicht ent- 
Dies ist die hauptsächlichste Ursache der abweichenden 
statistischen Angaben. 
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Produkte aus, welche die Industriestaaten nicht entbehren 
können. Mangel an Käufern für sein Getreide braucht Rufsland 
nicht zu befürchten. Der Absatzmarkt für russisches Getreide 
ist noch immer grols genug.*) England, Belglen, Holland und 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


| 
| 


die Schweiz konsumiren ein weit grölseres Quantum russischen | 


und ausländischen Getreides, als Deutschland, und wenn letzteres 
einen Staat findet, der sich bereit erklärt, Deutschland mit Ge- 
treide unter den vom Reichskanzler den Agrariern versprochenen 
Bedingungen zu versorgen, so wird sich der Absatzmarkt Rufs- 
lands in den Staaten, die keinen Getreidezoll haben, dadurch 
noch mehr erweitern: Rufsland, welches das Getreide, diesen 
nothwendigsten Bedarfsartikel aller europäischen Völker, zu 
bieten vermag, hat immer die freie Wahl der günstigsten Handels- 
beziehungen. Unter der Regierung Kaiser Alexander II, trat 
Rufsland fast mit allen Staaten in Handelebeziehungen und er- 
leichterte den Ausländern den Handelsverkehr mit Rulfaland, 
was auch jetst noch als ein werthvoller kultureller Fortschritt 
anerkannt ist, welchen Rufsland weiter mit allen Kräften schützen 
wird, freilich ohne von seiner Würde und den Interessen des 
Landes etwas preiszugeben. Die Beachtung dieser friedlichen 
und wechselseitig nützlichen Beziehungen ist nur bei beider- 
seiligem guten Willen möglieh, und wenn eine Partei dieses 
wechselseitige Interesse aus dem Auge verliert und nur ibre 
eigenen Interessen verfolgt sowie ihrem Gegner nur Nachtheile 
entgegenbringt, so kann sie wohl mit einem hülflosen und von 
ihr irgendwie abhängigen Staate einen Vertrag schlielsen, keines- 
wegs aber mit Rufsland, welches zwar selbst aus dem Handel 
Vortheil und Nutzen zieht, aber auch Anderen bei sich einen 
reichen und vortheilbhaften Markt überläfst. Wenn aber der 
Waarenabsatz Ruflslands beschränkt ist, so ist es ganz natürlich, 
dafs auch Rufsland zu solchen Mafsregeln greifen wird. 

Der bedeutsame Artikel giebt ferner den unzweideutigen 
Hinweis auf die volle Gleichberechtigung, die bisher deutsche 
Handels- und Gewerbetreibende in Rufsland genossen haben. 
Im Falle der Nichterneuerung des Handelsvertrags, heifst es 
am Schlufs des Artikels, würde auch der Vortheil wegfallen, 
der den Ausländern gewährt wurde, und wenn dies für Rufs- 
land auch kaum bemerkbar wäre, so dürften dennoch Ange- 
hörige anderer Staaten, zum Beispiel Deutsche, die von Alters 
her in Rufsland In weitestem Mafse verschiedene Handels- und 
Industriezweige betreiben, sehr fühlbare Nachtheile erleiden, 
falls man sie mit schwereren Steuern belegen würde, als die 
Unterthanen der meistbegünstigsten Staaten solche zahlen. 

Dieser offizielle Artikel läfst keinen Zweifel, dafs die 
russische Regierung bei erhöhten Getreidezöllen keinen Handels- 
vertrag abschliefsen und vielmehr den Zollkrieg erklären wird. 
Ein Zollkrieg mit Rufsland wird allerdings Rufsland selbst nicht 
minder schaden, alsDeutschland. Deutschland führte imdahre 1899 
aus Rufsland und Finland für 716 Million M. Waaren ein, während 
es dorthin für 437 Million M. ausführte. Nun ist in Bezug 
auf den Roggen zweifellos Rufsland auf den deutschen Markt 
angewiesen, die übrigen Getreidearten können leichter ihren 
Weg nach den anderen Absstzmärkten nehmen. Für zahlreiche 
landwirthschaftliche Produkte, welche weniger transportabel 
und Waaren des Weltmarktes sind, wie beispielsweise Eier, 
Butter, Fleisch usw., deren Ausfuhr nach Deutschland in den 
letzten Jahren sehr bedeutend gestiegen ist, ist Deutschland 
der natürlichste Absatzmarkt. Weil aber das Getreide die Haupt- 
posten in der russischen Ausfuhr nach Deutschland bildet, so 
ist Rufsland lieber bereit, die Erschwerung seines gansen Ex- 
ports nach Deutschland heraufzubeschwören, als einen Handels- 
vertrag bei erhöhten Getreidezöllen abzuschliefsen. Hat es 
doch bereits bei einem viel geringeren Getreidezoll, als wie er 
jetzt geplant wird, im Jahre 1893 den Zollkrieg an Deutschland 
erklärt. Rufßsland kann durch den Zollkrier nicht wesentlich 
mehr verlieren, als es durch die Erhöhung des Getreidezolls 
ohnehin schon an seinem Export einbüfsen wird. 

Dafs Rufsland ebenfalls einen erheblichen Schaden durch 
den Zollkrieg erleiden wird, ist aber ein schlechter Trost für 
die deutschen Exportinteressen. Die deutsche Ausfuhr nach 
Rufsland stieg von 239 Millionen Mark im Jahre 1892 auf 
437 Millionen im Jahre 1899, also beinahe um das Doppelte. 
Manche deutsche Artikel verdreifachten und vervierfachten 
in dieser Zeit ihre Ausfuhr nach Rufsland, wie beispiels- 
weise Eisen, Kupfer, Maschinen, Baumwolle, Kurzwaasren. Die 


*) Anmerkung der Red. Aber Deutschland ist der für Kufsland 
bequemste und grülste Markt, namentlich für Roggen. Anderersrits 
würde die Sperrung der russischen Grenze die schlesische Industrie 
einer ähnlichen Krisis wie 1898 aussetzen. Das mögen die an dieser 
Industrie betheiligten schlesischen Grofsgrundbesitzer wohl bedenken 
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Ausfuhr Deutschlands nach Rufsland ist in viel gröfserem 
Mafse gestiegen, ale nach irgend einem anderen Lande. Dazu 
ist der russische Markt für deutsche Waare auch noch sehr 
aufnahmefähig. Zahlreiche Waaren, welche jetzt noch aus 
anderen Ländern eingeführt werden, könnten fast ausschliels- 
lich aus Deutschland bezogen werden, zumal wenn bei der 
Abschliefsung einesHandelsvertrags mit Rufsland daraufbesonders 
Rücksicht genommen werden würde. Dies ist ganz besonders 
bei Chemikalien, Farbstoffen, Gerbstoffen, Steinkohlen, Kupfer, 
Eisen, Stahl, Maschinen, Manufakturwaaren usw. der Pall. Der 
Zollkrieg mit Rufsland wird Deutschlands Einfuhr nach diesem 
grofsen Reiche lahmlegen und anderen Ländern zum Export 
nach Rufsland verhelfen. In erster Reihe würde der Zollkrieg 
England und Nordamerika zu Gute kommen. In früheren 
Jahren fiel England der Löwenantheil am russischen Aufsen- 
handel su; nachdem es nunmehr von Deutschland zurück- 
gedrängt worden ist, würde der Zollkrieg mit Deutschland die 
herrschende Stellung wieılerum England zuführen. 

Die Kundgebung des russischer Finanzministeriums ver- 
dient darum die weiteste Beachtung in Deutschland. Bie lAfst 
jedenfalls die Absichten der russischen Regierung unzwei- 
deutig erkennen. Erhöhung der Getreidezölle bedeutet Zoll- 
krieg mit Rufsland, und der Zollkrieg mit Rufsland wird der 
deutschen Ausfuhr dorthin ein jähes Ende bereiten, ohne dafs 
irgend welche andere Kompensationen dafür in Aussicht stehen. 
Aber nicht allein die deutschen Exportinteressen, sondern auch 
die Interessen der deutschen Handels: und Gewerbetreibenden 
in Rufsland, deren Anzahl daselbst eine sehr grolfse ist, sowie 
die deutschen Rhederei-Interessen werden durch den Zollkrieg 
sehr beeinträchtigt werden. Die russische Regierung wird ferner 
der Veranlagung des deutschen Kapitals in Rufsland Schwierig- 
keiten bereiten. Auf diesem Gebiet bietet ja das französische 
und belgische Kapital dem deutschen bereits eine grofse Kon- 
kurreng. Die russischen Schutzzöllner, welcbe jetzt schon gegen 
die Anlage des fremden Kapitals in Rufsland zu Felde ziehen, 
werden unter dem Zollkrieg die Gründung deutscher Unter- 
nehmungen in Rufsland zweifellos zu verhindern suchen. Ein 
Zollkrieg mit Rufsland wird die Interessen Deutschlands nach 
jeglicher Richtung hin schädigen. 


Süd-Amerika. 


Winke für Eisenwaarenexporteure und -Fabrikanten, (Original- 
bericht aus Pelotas, Brasilien.) Ich gestatte ınir, deutsche Ex- 
porteure von Eisenwasren darauf aufmerksam zu machen, dafs 
jetzt auf den Kolonien im Süden von Kio Grande do Sul viel 
verginkter Stacheldraht zu Zäunen benutzt wird, während früher 
ausschliefslich schwarzer, glatter Eisendraht verwendet wurde. 
Seitdem sich die Kolonisten davon überzeugt haben, dafs das 
Vieh den Stacheldraht respektirt und sich durchaus nicht ver- 
letzt, wie man erst annabm, wird jetzt wit Vorliebe nur Stachel- 
draht gekauft, Auch alte Zäune von glattem Eisendraht werden 
durch neue von Stacheldraht ergAnzt oder damit ausgebessert. 

Aufserdem dürfte in absehbarer Zeit der Stacheldraht eben- 
falls in den Campgegenden bei Viehzüchtern Verwendung finden, 
wenn auch diese sich überzeugt haben, dafs das Vieh sich nicht 
verletzt. 

In neuerer Zeit regt sich auch mehr Interesse bei den 
Kolonisten für passende Ackerbaumaschinen. Anregung wurde 
dazu von der Rio Gramdenser Gesellschaft für Ackerbau und 
Viehzucht, Sitz Pelotae, gegeben, welche von einem Fransosen 
geleitet wird. 

Hauptsächlich werden verkauft: Putzpflüge (amerikanischer 
Provenienz), verstellbar mit fünf und mehr Eisen, verstellbare, 
einseitige, bessere und billige Wendepflüge, Maisentkörner ge- 
wöhnlichen Systems (nordam). Räderhacken neuesten Systeme 
kennt man hier noch gar nicht, würden aber bei ihrer grofsen 
Verwendbarkeit auf Terrains, welche nicht mit Pilügen ordent- 
lich bearbeitet werden können, reilsend Absatz finden, 

In Aexten beherrscht die nordamerikanische Firma Collin 
völlig den Markt mit ihren unerreicht dastehenden Produkten, 
Eine andere amerikanische Firma King versuchte vergeblich 
Collin su verdrängen 

Vorzügliche Schaufeln und Spaten mit dauerhaften prak- 
tischen Stielen liefern englische und amerikanische Fabriken. 
Das bedeutend minderwerthige deutsche Fabrikat (nicht nur in 
Qualität, sondern auch in Form) wird trotz gröfserer Billigkeit 
nur selten gekauft, weil das betreffende Geräth bald unbrauch- 
bar wird und bei den grofsen Entfersungen und langsamen Ver- 
bindungen sowie Fehlen geeigneter und billiger Keparatur- 
werkstätten dann viel theurer wird, ala die im Ankaufe theuren 
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aber vorsüglichen englischen und amerikanischen Geräthe. 
Aus gleichem Grunde konnte King nicht gegen Collio auf- 
kommen, obwohl King's Aexte im Einselpreis um 1 bis 2 sh 
billiger angeboten wurden. In einer Nummer Ihres gesch. Bl. habe 
ich gelesen, dafs hier viel sogenannte Buschsicheln konsumirt 
werden, welche von „Eisen“ hergestellt sind. Der Schreiber 
des betreffenden Passus hatte jedenfalls jenes wichtige Geräth 
nur oberflächlich betrachtet, 
vorgeschweilste Stablschneide ist gar vicht ans Arbeiten zu 
denken, Die besten Buscheicheln werden bis dato hier von 
Schmieden hergestellt zum Preise von 6 bis 7 $ pro Stück. 
Sie verstehen, weil sie selbst damit arbeiten, den Sicheln die 
beste Form zu geben, 

Sollten deutsche Fabrikanten sich mit der Herstellung von 


Buschsicheln beschäftigen wollen, was bei prima Fabrikat ein : 
regelmälsiges sicheres Geschäft wäre, so bin ich gern bereit, ! 


gegen Erlegung der erforderlichen Auslagen Muster davon, wie 
auch von andern gewünschten, hier am meisten abgesetzten 
Geräthen und Werkzeugen, einzusenden, 

Hacken z. B. wurden in neuerer Zeit von Deutschland ge- 
liefert, aber von so geringer Qualität, dafs die Käufer bald 
wieder zu den etwas theureren, aber bedeutend besseren eng- 
lischen Marken übergehen werden. 

Was hilft es, wenn der Gegenstand soviel billiger ist, wenn 
er bei Benutzung schon nach kurzer Zeit unbrauchbar wird? 
So z. B. unter Handwerkazeugen Nagel- und Stangenbohrer. 
Die englischen Patentbohrer sind von fast unbegrenzter Dauer- 
haftigkelt, dle billigen deutschen nutzen sich schnell ab und 
sind dann ala altes Eisen wegzuwerfen. 


wöhnlichen Nageibohrer verlieren schon bei den ersten Dre- 
hungen den Griff. Dann dreht sich (wenn man die Bohrwinde 
benutzt) der „Stahl* wie eine schlechtgewickelte Cigarre aus- 
einander. Liefern Sie nur prima Stahlwaaren (welche 
der fremden Prima natürlich gleich sein müssen), so 
wird der Export deutscher Werkzeuge und Ackergeräthe riesig 
rg und sich der betr. Fabrikant auch feste Kundschaft 
ziehen. 

Ich betone nochmals besonders: mit billigem Schund wird 
nur momentan ein Geschäft gemacht, mit 
dauernd. Die Fabrikanten sollten sich durch Musterbezug aus 
England und Amerika immer auf dem Laufenden halten. Be- 
stellenden ausländischen Importeuren gebe man einfach kein 
Gehör, wenn sie billige und schlechte (das ist die einzig 
richtige Bezeichnung) Waare bestellen und zwinge dieselben, 
den deutschen Fabrikanten als Lieferanten von nur prima 
Waare, aber nicht als willigen Schundproduzenten zu be- 
trachten. 

Vor ungefähr fünf Jahren war ein Radfahrer eine Selten- 
heit. Heute existiren in den meisten Städten Radsportelubs, 
und fahren sogar die sonst hier so ängstlichen Damen. Mit 
erstklassigen deutschen Fabrikaten liefse sich vielleicht ein 
ed Theil des Marktes erobern, welchen vorläufig Engländer, 

anzosen und Amerikaner beherrschen. 

Das überall eingeführte Auerglüblicht bringt auch den 
Verbrauch von ziemlich viel Glühstrümpfen mit sich, und sei 
ebenfalls auf den starken hiesigen Bedarf hingewiesen, 


Aus wissenschaftlichen Gesellschaften. 


Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin. Die um 2. Februar nbgehaltene 
allgemeine Monatssitzung der „Gesellschaft für 
kunde* wurde mit Gedächtnifsworten des Vorsitzenden, Geh. Rath 
Hellmann, an die dahingeschielenen Geographen Cordero (Lissabon) 
und Matteo Florini (Bologna) eröfinet. Lie Gesellschaft beabsichtigt 
von nun an, neben den allgemeinen Monatassitzungen, entsprechend 
den wissenschaftlich vertieften Charakter, den die moderne Wissen- 
schaft der Erdkunde angenommen hat, auch Fachsitzungen ab- 
»uhalten,. in denen Fragen aus den Gebleten zur Brürterung gestellt 
werden sollen, die die naturwissenschaftlichen Grundlagen der geo- 
graphischen Forschung darstollen, daneben soll jedoeh auch die Ge- 
schichte der Geographie und die Kartographie ihre Berücksichtigung 
erfahren. — Es liegt eine Einladung vor zum Deutschen Geo- 


graphentage, der in der Phiugstwoche dieses ‚Jahres in Breslau | 


stattinden soll. Als Gegenstände für die Verhandlungen sind Süd- 
polarforschung, Landeskunde der deutschen Schutzgebiete, Gletscher- 
forschung und Fragen der Schulgeographie auf die Tagesordnung 
gesetzt. An die Tagung wird sich ein Ausflug der Theilnehmer ins 
Riesengebirge anschlielsen, woselbst die Spuren dor dortigen Ver- 
gletacherung studirt werden sollen. — Yon literarischen Neueingängen 
seien hervorgehoben: Prof. Wahnschaffe, Die Ursachen der Ober- 
Nachengestalt des norddeutschen Flachlamdes; Heinrich Schurz: Ur- 
geschichte der Kultur, wie amtliche Publikation über die wich- 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


Ohne eine gute Stahleinlage oder | 





neue Vogelwelt, und nachdem die bis gegen 


Für unsere überaus | 
harten Hölzer brauchen wir auch gutes Werkzeug. Die ge- | 
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tigaten Häfen Chinas, ein Handbuch für Kapitäne und Rhedorsien 
das die ozeanographischen, meteorologischen, magnetischen Verkält- 
nisse registrirt, die dort in Betracht kommen, Das Weifsbuch 
übor die Entwickelung des Kinutschou-Gebiets 18991900. Die 
topographische Aufnahme des Kisutschou-Gebieta ist eo welt vor- 
goschritten, dasa die Blätter im Mafsstabe von 1:50000 schon im 
nächsten Frühjahr hier erwartet werden. Dr. Stein, Die alte Gua- 
graphis von Kaschmir aus det ersten Quellen gearbeitet. — Den Vor- 
trag dos Abends hielt der norwegische Südpolarforschor C B. Borch- 
grovink, der bereita im Jahre 1594 auf dem Wulfischfünger „Ant- 
arctic* von Australien her in das aAutarktische Gebiet vor: 
gedrungen war und ala erster Eurnpier den eogenaunten „ant- 
arktischen Kontinent“, das Viktorialaud, betreten hatte. Er be- 
richtete über die von dem englischen Verleger Sir George New nes 
ausgerüstete antarktische Expedition, die er in den Jahren 
1895 — 1900 geleitet, und die zum ersten Male eine Ueberwinterung 
in dem Südpolargebiet durchgeführt hat, Der Vortragende, der in 
Deutschland seine wissenschaftliche Ausbildung zum Theil erfahren 
hat, sprach die Hofsung aus, dafs die von ihm auf dieser Expedition 
, ee Brfahrungen der im Sonımer dieses Jahres ausgehenden 
eutschen Südpolarexpedition, unter Fiihrungg von Prof, v Drygalaki zu 
Gute kommen möchten. Am 30. Dezember 189%, also zu Beginn des 
antarktischen Sommers näherte sich die Expedition auf ihrem Dampfer, 
der „Southern Oroes“, unter 5l" 50° stidi. Br. und 158° 53° östlicher 
Lange dem Packeise, dessen Bedingungen dem Leiter der Forachungs- 
tour ungünstiger erschienen, als or sis hier in 1894 gefunden hatte. 
Er spahte mit seinem aus sechs wissenschaftlicheu Mitarbeitern, 
Engläudern und Norwegern bestehenden Stabe nach einer Stelle aus, wo 


| sich ein Bindringen in das Puckeis ermöglichen liefs, Man traf zunachst 


viele Seshunde, die in der Mauserung begriffen waren, und elae 
ıde Januar herrachenden 
Süadostatürıne sich etwas gelegt hatten, konnte. man auf 63° 43" süll- 
licher Breite und 164" 9 öst], L. eine Abweichung der Magnetuadel 
um 26° 5° nach Osten feststellen. Man traf die ersten Pinguine, 
jene bis zu andertlalb Meter Grülse erreichenden Vögel, die für das 
Südpolargebiet ebarakteriatisch sind, konnte einen Stolataucher er- 
legen, der sich durch scharfe, etwas schiefgestellte, hervorquelleude 
Augen auszeichnet, und hatte unter den Pressungen des Bises zu 
leiden, die das Schiff zuweilen um d Pufs iu die Höhe hoben. Auf 
7® sudl. Br, und 174° datl. L. wurde das offene Moor erreicht, 
und nach Ueberwindung eines starken Schnersturmes konnte um 
6. Februar das am Bande der Robertson-Bay gelegone Kap Adaro 


‚ erreicht werden, die Spitze des Viktoria Landes. Das Vorgebirge des 
. Kaps erschien mehr von Bis entblöfst, als es in 1694 der Fall ge- 
guter Waare | 


wesen war, und hier begann man nun eine Beobachlungsstation, 
Ridley Camp, einzurichten, die ein Jahr hindurch bestanden hat, 
und auf der alle zoologischen, meteorologischen, magnetischen Ba- 
obachtangen wie zahlreiche photographische Aufnahmen bowerk- 
stelligt worden sind. Am 12, März schickte sich der Vortragende 
an, Ze 2670 Fuis hohe Kap Adare zu erklimmen Der erste Anstieg 
bis zu ROO Furs Höhe war schwierig, dort ward «er Union Jack ge- 
hifst. Doch hatte man zur Zeit dieser Besteigung die höchste 
beobachtete Temperatur von + 5/, Grad Celsius Versuchs- 
ospeditionen ins Innere wurden im März durch schr heftige Schnee- 
stürme vereitelt, die indessen eine Menge von Organlemen heriu- 
trieben, wie Seesterne, Medusen und Quallen Am 22. April warl 
dann von neuem der Vorstofs Ins Innere der Robertsou-Bay mit 


‘ Hundeachlitten, unter Mitnshme von Proviant für 0) Tage gewagt. 
' doch waren auch hierdie Schwierigkeiten des Vordringens nicht gering; 


Sturm hinderte das Ablesen der meteorologischen Beobachtungen, 
und auch des kürzer werdende Tageslicht «drückte auf die Stimmung 
der Forscher. Durch schnelles Fallen der Temperatur, die um 
Mitte Juni schon auf — 85° herabging, pflegte sich jedesmal der 
Sturm anzukünden. Dennoch versuchte man Im Polarwinter noch- 
mals gegen Ende Juli eine Expedition auf dem Schollenelse an der 
Westseite der Robertson-Bay zu machen, für die man 29 Hunde- 
schlitten bereit stellte und auf 30 Tage Proviant mitnahm, Bel einer 
Temperatur von — 81° Celsius ging es gegen den Orkan südwärts, 


| bis man am 31, Juli in südlicher Richtung auf der dem Ridley Camp 
Rrd- ! 


entgegengesetzten Seite der Robertson-Bay die Duke uf York-Tusel 
entdeckta, auf 71" 35° südl. Br. und 170° üstl. L. und dort den Mid- 
winter Camp errichtete, Auch hier erschienen wiederum die Pinguine 
zublreich, ebenso konnten geologische Stücke gesammelt werden. 
Die niedrigste Temperatur, die im antarktischen Gebiet beobachtet 
wurde, konnte dort mit — 46" Celsius abgeleson werden. Die 
Forschung muls hier fortgesetzt werden, und von neuem ist nach 
Borchgrevink der Versuch zu machen, ins Innere der Duke of York- 
Insel vorzudringen, Das Land erhebt sich hier zu bedeutender Höhe, 
und Gletscher ergielsen sich vou der Höhe in die See, von denen 
der Referent je einen nach Bir John Murray um nach Sir George 
Nownes benannt hat. Bis zur Höhe von 1700 Fuls finden wir auf 
der Duke of York-Insel Spuren von Vegetation durch die auch von 
Ost nach West ein Quarzriff Jauft, so dafs hier wohl Mineralien von 
Worth gefunden werden dürften, ein Umstand, der einer neuen 
dorthin gerichteten Expedition zum Vortheil dienen könnte, Miı 
Schlitten setzte man über die Bisschollen hinweg, erklomm mit Hülto 
von Seilen und Alpenstöcken die Höhe, um die Moränen am Gletacher- 
raude zu studiren. Nachdem die Expedition nach Camp Ridley 
zurückgelangt war, verlor sie dort einen Genossen, den Leutnant 
Hansen durch den Tod am 14. Oktober. Seehundfleisch und Pinguine, 
dazu die Bier dieser Vogel während des Polarsommers „bildeten tHi« 
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hauptsächlichste frische Nahrung der Forscher. Nach den AMit- 
theilungen van Borchgreviuk geht im antarktischen Geblet, in Folge 


der grolsen und heftigen Schneestürme fast der fünfte Theil.der | 


Zeit für die Beobachtungen völlig verloren 
Fauna wie im Nordpolargobiet, und auf allen 
nothwendig, viel Proviant mitzuführon. Das Viktoria Land selbst 
steigt sehr hoch an. Als die wichtigste Regel für die Durchführung 
einer Forschungsexpedition im Stdpolargabiet muls es gelten, dafs 
stets die Verbindung von Land- und Seeexkursionen, die Ver- 
bindung von Schiff und Schlitten aufrecht orhalten wird, da 


bei ihrer Trennung die schlimmsten Folgen für die Theilnehmer | 


eintreten können. Bis Mitte November zeigte dann die Eisdecke 
keine wosentliche Veränderung, dann kamen einige wärmere, klare 
Tage, doch kounte die totale Finsternis des 8. Dezember, wegen der 
Bewölkung des Himmels, nicht beobachtet werden. Am 10 Dozember 
brach das Packeis, und auf einer Schlittenfahrt ins Innere Jer 
Robertson-Bay wurden drei Typen von Insekten gefunden, ein Be- 
weis, dals eine noch niedrigere Temperatur als die Leobuchtetr 
hier kaum vorkommen mans; vielleicht hat die Expedition gerade 
einen besonders kalten Winter gehabt. Der Vortragende schilderte 
den Eindruck, den die Post aus Buropa auf die Theilnehmer der Ex- 
pedition hervorrlef, die am 28. Januar 4900 die Zeitungen nach 
Ridley Camp brachte, das dann am 2, Februar vo:lassen wurde. Die 
Fahrt ging zunächst nach Possession-Island, woselbst Gesteine go- 
sammelt und meteorologische Beobachtungen angestellt wurden. Am 


es giebt dort keine | 
Exkursionen let ex 
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4. Februar orschienen alle Spitzen des Viktoria-Landes deutlich den | 


Reisenden. 
eine Sonkung der Magnetnadel um 87° 13 nach Süden, 
74° eüdl. Br. etwa und 172° östl L, ein Zeichen, dafs man annähernd 
den magnetischen Pol fast erreicht hatte. Bin Vordringen in das 
der Küstenregion gegenüber niedrigere Innere des Viktaria-Landes 
ist schwierig. Da wo Jnmos Clark Ross in 1841 auf Posssssion- 
Island gelandet war, veranstaltete Borchgrevink gleichfalls eine 
l,andung auf dem Lavaboden der Insel, sodann fuhr man weiter 
südwärts entiang der Packeisbarriere nach Kap Washington und 
zur Franklin-Insel, Auf 77% 17° südl. Br. und 189° öatl, L. wurden 
von der „Southern Cross* aus die Vulkane Brebus und Terror er- 
blickt, deren erstarer in Thätigkeit war, Borchgrevrink gelang es, 
in der Nähe des Terror ans Land zu steigen, da er eine Lücke in 
der Riswand gefunden hatte, durch die er sich in einem Boote dem 
Vulkane nähern konnte. Am 19. Februar 1900 hatte die 
Cross“ auf 78" 50° südl. Br. ihren südlichsten Punkt im Süd- 
polargebiet erreicht, und nun erfolgte die Rückkehr nach Neu-See- 
land, das am 30, März erreleht ward. Durch eine reiches Anzahl 
guter Lichtbilder konnte der Vortragende die Anschaulichkeit seiner 
Darlegungen auf das Beste ergänzen. G. 8t. 


Litterarische Umschau. 
Verzeichnils der bei der Redaktion eingegangenen Druckschriflen, 
Die nachstehend besprochenen und angezeigten Werke können durch 
die Allgemeine Verlags-Agentur in Charlottenburg, Wallstr, 5% 
jederzeit bezogen werden. 
Zur Deutsch-Ostafrikanischen Serenbahnfrage. Mit einer Karte von Afrika 
‚zur Üebersicht der Risenbahnen etc. Ernst Vohsen, Mitglied 
dee Kolonlalraths, Berlin 1901. Dietrich Reimer. 

Der Verfasser tritt energisch für die von der ostafrikanlischen 
Küste nach Jen Sceen zu bauende Bahn ein, und polemisirt zu 
Gunsten derselben gegen Dr. Hans Meyer und andere Afrikareisendo 
und -Forscher, welche sich gegen den Bau der gedachten Bahn 
geäufsert haben. Auch Junker, Stuhlmann und Andere haben wegen 
der Beschaffenheit von Klima und Boden des ostafrikanischen Schutz- 
gebietes sich gegen die Bahn ausgesprochen, während die Offiziere 
Gerding und Schlobach und neuerdings auch Hauptmann Leue für 
den Bahnbau eingetreten sind. 

Konsul Vohsen nimmt bei Darlegung seiner Ansichten auf die 
Schilderung von Dr. Oskar Baumann (1894) Bezug. Dieser weist 
nach, dafs im nördlichen Dentsch-Ostafrika gesunde Hochländer 
existiren, welche eine aussichtsvolle Entwickelung verheilsen, dafs 
die sefshaften Stämme daselbst mit grofser Sorgfalt Ackerbau treiben 
und jetzt in Usukums, Unyanyembe und Urambo auch Reis von den 
Bingeborenen gebaut wird, den vordem die Araber importirten! 
In Usukums wird vortreffliche Baumwolle erzeugt, aus welcher ein 
schr festes und solides Baumwollenzeug im Inlande gewebt wird. 
Oelfrüchte, Sesam und Erdntsse wurden stellenweise massenhaft 
gewonnen und sogar schon exportirt An den Ufern des ausge- 
dehnten Tanganjika-Sees habe die Erzeugung von Palmöl bereits 
einen grossen fi 
kultivirt, 
selben, Häute, Felle, Därms usw, bilden werthvolle Marktartikel. 


„Southern | 


Die magnetischen Beobachtungen ergaben am 5. Februar | 
auf | 








1901. 


für Handelsgeographie usw. 


Fruchtbarkeit desselben lauten schr verschloden. Die Einen haben 
ausgedehnte unfruchtbare Gebiete kennen gelernt, die Anderen neben 
diesen auch fruchtbare Gegenden. 

Dieso abweichenden Urtheile werden bei näherer Betrachtung 
nicht in dem Mafae als einander widersprechend aufzufassen sein, 
wie es auf den ersten Augenblick scheint. Hat doch auch Nachtigal, 
ala or Deutsch-Südwestafrika besuchte, die denkbar ungünatigste 
Schilderung über dieses Land entworfen, und doch hat as sich sehr 
viel besser als sein dadurch veranlafster Ruf erwiesen. Nachtigal 
hatte das Land zur Zeit einer Dürre gesehen und als diese Steppen- 
länder damgemäfs einen mehr oder weniger unfruchtbaren Charakter 
zeigten. Aehnliche Binflüsse mögen auch auf das Urtheil der Rei- 
senden in Ostafrika eingewirkt haben. 

Wir geben von vornherein zu, dafs durch den Bahnbau die 
wirthschaftlichen Verhältnisse des Schutzgobietes in susgedehntem 
Mafze geändert zu werden vermögen. Es können längs der Bahn 
zahlreiche Siedelungen entstehen, die nach einer längeren Reiho von 
Jahren fruchtbare Gebiete schaffen, die Verbindungen nach dem 
Innern sichern, sowie eine werthvolle Kette von Kryatailisations- 
punkton für eine höhere Kultur abgeben. Auch hat sich jeder Zeit 


' grzoigt, dafs neue Verkehrawoge zahlreiche neue Verkehrsobiekte 


schaffen, da Ab- und Zufuhr erheblich erleichtert werden. Das wird 
auch durch den Bahnbau in Ostafrika bewirkt werden. 
Wahrscheinlich werden auch in Ostafrika Waldungen vorhanden 
sein und aufgefunden werden, deren Hölzer einen mehr oder minder 
langen Transport auf der Bahn vertragen können. Dasselbe darf 
von gewissen Erden, Erzen, Früchten usw, gelten. Im Großen und 
Ganzen sind aber diese Produkte nicht werthvoll genug, um dio 
Kosten eines Bahntransports für eine Strecke von ca. 1000-1100 km 
nach der Küste zu decken, und ebenso ist x. Z. wie noch für lange Jahre 
‚lie Unmöglichkeit der Einfuhr gröfserer Mengen europäischer Pro- 
dukte in Folge der Bedürfnifsiosigkeit der Eingeborenen Aufser 
Frage gestellt. Wird aber somit der Schwerpunkt der Aufgaben 
der Bahn in den lokalen Verkehr verlegt, und würden in abach- 
barer Zeit nur wenig werthvolle Güter aus dem Innern nach 
der Küste und in umgekehrter Richtung zum Transport gelangen. 
so mufs nothwendiger Weise der wirthachaftliche wie kulturelle 
Werth der Bahtı im umgekehrten Verhältnifs zu den aufgewandten 
Kosten stehen. Aber auch die Förderung des binnenläudischen 
Handels und der dortigen Kultur wäre immerhin von Wichtigkeit, 
indem die Produktion im Inlande dadurch in hohem Grade angeregt 
werden würde, Indessen wird man zugeben müssen, dafs der Tranes- 
port von Oelfrüchten, Sesam, Erdafssen usw. eine Verzinsung des 
Bahnkapitals nieht zu ermöglichen vermag, Auf den europäischen 
Märkten wird nun vollends die Kultur und Ausfuhr selbst der besten 
ostafrikanlachen Baumwollmarkoo eine erfolgreiche Konkurrenz mit 
der ostindischen und nordamerikanischen Baumwolle nicht aushalten. 
im Süden der Vereinigten Staaten wird die Baumwolle unmittelbar 
vor den Plantagen verladen, und in Ostindien stehen den Baum- 
wollenproduzenten billige und gut geschulte Arbeitskrüfte in be- 


; liebiger Menge zur Verfügung. Elfenbein, Straufsenfedern, Golderze, 


Wolle u. #. f. slad im Ostafrika aber nicht in den gentgenden 
Mengen vorhanden, vum durch deren Transport die Bahn rentiren zu 
machen. Aufserdem ist zu berücksichtigen, dafs die Transporte 
durch Träger und Thiere usw. sehr billig zu stehen kommen. 

Der Hinwels auf den Bau der Uganda-Bahn durch die Engländer 
sowie auf die Kongobahn genügt nicht, um den Bau der Seonbahn 
zu begründen, denn die ersteren Bahnen sind zum grofsen Theil 
aus politischen und militärischen Gründen hergestellt worden, 
Ferner wolle mau erwägen, dafs die Negerbevölkerung nicht hin- 
reichend zur Arbeit erzogen und daher auch nicht mit gendägenden 
Kulturbedärfuissen ausgestattet Ist, um auch nur entfernt elne Ahn- 
liche Rentabilität der zu bauenden Bahn in Aussicht zu nehmen, 
wie dies mit we auf Bahnen zu geschehen vermag, die dureh 
noch unbesiedeite Länder gebaut worden, in denen aber die An- 
sledelung von Europäem bevorsteht, 

Man sieht, dafs einige gute wirthachaftliche Gründe für den 
Bahnbau sprechen, dafs aber ebensoviele dagegen ins Feld geführt 
werden können Es ist richtig, wenn der Verlasser hervorhebt, dafa 
wenn wir einmal Kolonien haben, wir nuch für dieselben etwas thun 
müssen und daher alle Veranlassung hätten, dafür zu sorgen, „dala 
durch derartige Verkehraunternehmungen die Kulıur dar Bingeborenen 
ethisch und praktisch gehoben werden müsse und solle!“ 

Was nun gerade diese Forderung anhetrifft, so müssen wir 


' nach den bis jetzt gemachten Erfahrungen berechtigte Zweifel 
hegen, dafa unsere Deren Verwaltung für die Hebung der 
„ethischen und praktischen Kultur“ mit der nüthigen Bnergie, Aus- 


mfaug erreicht; ebenso würden Kaffee und Tabak | 
Dis Viehzucht sei ausgedehnt, und die Produkte der- | 


Im Hinblick auf diese Produkte habe Baumann sich dahin ge- | 


Aufsert, dafs das einzige Mittel, die Landesprodukte zu verwerthen, 
die Eisenbahn sei. Die Küste der grofsen Beeen müsse mit der 
Meerosküste verbundeu werden. 

Hieraus gebe hervor, dafs Baumann nicht, wie dies Dr. Hans 
Meyer behauptet hat, gegen die Bahn, sondern sogar entschieden für 
die Bahn gewesen sel. Die im Lande vorhandenen Arbeitskräfte 
seien billig und in Polge dessen die Produktion der Landeserzeugnisse 
mit wenig Kosten verknüpft, . 

Die Ansichten der Erforscher und Kenner des Landes über die 


dauer und Binsicht in den deutschen Kolonien gearbeitet habe. 
Wenn wir daran zurückdenken, wie gerade unsere kolonial- 
politische Verwaltung durch Rücksichtslosigkeit gegenüber dan Ein. 
geborenen, ja durch brutale Behandlung derselben und ihrer Inter- 
essen sich hervorgethan hat, so haben wir durchaus keine Veran- 
lassung zu der Hoffnung. dafs sich diese Politik mit dem Bahnbau 
ändern werde. Man erinnere eich ferner, wie nachlässig #. Z. die 
deutschen Interessen u. A. in Südwestafrika behandelt worden sind, 
Als #. Z. der dortige Regierungskommissar Dr. Goerlog eine unbe- 
deutende kleine Schutztruppe von TU bis 80 Mann verlangte, wurde 
ihm diese verweigert. In Folge dessen wurden die Bingeborenen 
mifstrauisch, ja sogar aufrührerisch, so dafs späterhin eine Schutz- 
truppe von über 1200 Mann hat geschaffen werden müssen, um 
überhaupt den Besitz der Kolonie zu behaupten, Was mit wenigen 
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Tausenden von Mark und ihrer rechtzeitigen Aufwendung hätte ge- 
siehert werden können, hat später Hunderttausende gekostet und 
kostet solche Summen heute noch. Man gedenke ferner der Au- 


Gouverneur Liebert geschleudert worden sind. Dr. Wagner be- 
hauptete, dafs es dio Schuld von General Liebert gewesen sei, wenn 


auf einem Kriegszuge im Iunern mehrere Tausend Eingeborene ge- | 


tödter worden selen. Bis jetzt ist eine Widerlegung dieses Vorwurfs 
nicht erfolgt, und Gouverneur Liebert hat dem Dr. Wagner vor 
Gericht noch nicht Gelegenheit zur Rücknahme seiner Bebauptung 
gegeben. Unter solchen Verhältnissen klingt es wie Ironie, wenn 
Konsul Vohsen sehreibt: „Die Eisenbahn ist die Konsequenz der von 
de; Reichsregierung unter Zustimmung des Reichstages befolgten 
klugen und zweckmäfsigen Polltik, durch Begründung von Stationen 
im Innern die Kultur der Eingeborenen etkiseh und praktisch zu 
heben, sie wirthschaftlich herunreifen zu lassen“. Wer erinnerte 
sich nicht der Angriffe von Dr. Passarge und der heftigen Vorwürfe, 
die von diesem green die Erthellung grofser ausgedehnter Land- 
konzessionen — ohne entsprechende Gegenleistung — erhoben 
worden sind. Sollen wir noch hervorheben, wis die Interessen 
deutsehor Kauflowie gerade in Ostafrika durch die dortigen An- 
gestellten und Militärs in krankender Weiss behandelt und benach- 
theiliggt worden aind?! Die Erfahrungen, welche u. A. die Firma 
Schüike & Mayr zu Hamburg u. a. m. in Ostafrika gemacht 
haben, sind durchaus geeignet, jeden unternohmenden deutschen 
Kaufmann von dort fern zu halten, Wie sind ferner s®. 2. 
die deutschen Interessen in Witu vernachikssigt und preisge- 
goben worden? Wie hat unsere Kolonialverwaltung im Hinterlande 
von Togo die deutschen Interessen gegenüber den Franzosen 
hintenangestellt, wiewohl die deutsche Kolonialleitung rechtzeitig 
auf die Operationen der Franzosen und deren Vordringen aufmerk- 
sam gemacht worden war! Die Verhandlungen mit Rhodes, obwohl 
derselbe Witboi im Kampfe gegen die Deutschen durch Waffen- 
lieferungen unterstützt hat, sind noch in frischem Gedächtnis Win 
konnte man überhaupt mit einem aolchen Manne Verträge abschlielaen, 
gleichviel ob für Bahnbauten, oder für die Ausbeutung von Diamant- 
feldern und dergl. Derartige Verhandlungen sind für jeden deutschen 
Unternehmer, der sein Geid In Atrika anlegen will, doch 
Schläge ins Gesicht. Wenn man dann noch gewahrt, wie durch 
den Vertrag von Sansibar den Bngländern gerade in Afrika 
jede gewünschte Konzession gemacht wird, und wie diese 
dagegon- bestrebt sind, die deutschen Interessen und deutschen 
Unterthanen anderweitig geradesu brutal zu behandeln, ao 
muls man zu dem Schlusse kommen, dafs von einer methodischen 
und energischen Förderung unserer Interessen »pezlell in den 
deutsch-afrikanischen Kolonien keine Rede sein kann. Und ist es 
auf anderen wichtigen Gebieten unserer übersesischen Politik anders 

wesen? Nur wenige Jahre ist es her, dafs die Auswanderung nach 
üdbrasilien wieder gestattet ist, wo doch durch 0000 Personen 
deutscher Abstammung die deutschen Handels-Interessen eine ge- 
wichtige Stätte gefunden haben. Allerdings ist jetzt der Huanse- 
atischen Kolonisationsgesellachaft zu Hamburg die Konzession für 
die Auswanderung nach Süudbrasilien ertheilt worden. Das ist aber 
auch die einzige That, die zu verrichten dem Auswanderungsrath Ge- 
logenheit gegeben worden ist. Denn eiumsl und nicht wieder ist er 
zu einer Sitzung zusammenberufen worden, ein Belag dafür, dafs er, 
wie auch der Kolonialrathı nicht viel mehr als ein Dekorationsattek 
ist. Und doch liegen gerade auf dem Gebiete der Auswanderung 
zahlreiche Fragen vor, welche der Erledigung harren. Weshalb 
wurde dem Auswanderungarathe u A. nicht das wichtige Bahnprojekt 
für Santa Catharina zur Verhandlung und Begutachtung vorgelegt, um 
so mehr, als nach im Herbst 1900 erfolgter offizieller Erklärung des 
Generalkonsule von Zimmerer an den Govarnador des Stantes 
Santa Catharina au der Ausfohrung des Baues der Eisenbahnlinie 
Blumenau--Neilse (Aquidaban) nicht mehr gezweifelt werden konnte, 

Nach dieser Erklärung ist nicht das Mindeste geschehen, #0 dafs 
»ich das deutsche Kapital zurückgezogen hat und die Gefahr vor- 
liegt, dafs diese hetreffonde Fisenbahn-Konzeseion eines Tages ver- 
fallt und die Yankees die Bubn bauen. 

Vielleicht wird einmal ein anderer Geist in unsere Kolonisel- 
verwaltung einziehen. Aber trotz aller Hoffnungen, die man inabe- 
sondere auf den neuen Gouverneur von Ostafrika, den Grafen von 
Goetzen, setzt, muls doch erst noch der Beweis geliefert werden, 
dafs für unsere Kolonial- und überseelsche Politik eine neues Aera 
anbrieht. Mit Geld und Zinsgarantieen für neue Bahnen allein werden 
kulturelte Fortschritte noch nicht erzielt: Es eind neben dem Bahn- 
bau und durch ihn noch eine ganze Menge anderer Fragen gleich- 
zeitig zu lösen, und noch ist keinerlel Sicherheit gegeben, dafs die 
malsgebenden Behörden künftig von mehr Verständnifs für unsere 
kolonialpolitischen Interessen und Aufgaben als bisher geleitet werden. 

Das sind die Bedenken, die uns neben den von anderen Seiten 
hervorgehobenen Schwierigkeiten gegenüber dem Bahubau und den 
damit verbundenen Opfern milstrauisch machen. 

Wir haben vor einigen Jahren zu Gunsten des Bahnbaues uns 
ausgesprochen is. „Export“ 1898 No. 51}. Seitdem wir im Hinblick 
auf die Vorgänge der letzten Jahre gewalr geworden sind, wie 
die deutsche Politik gerade in Afrikn es verstanden hat, unsere 
Interessen hintenanzusstsen, wird uns jetzt eine andere Stellung- 
nahme geradesu aufgedrungen. 

Wohl verstehen wir die kulturelle wirthschaftliche Bedeutung 
des gedachten Bahnbaues vollauf zu würdigen. Durch ibn kann 





unsere Stellung in Uentralafrika die herrschende werden, denn im 
Seoengeblet liegt für alle Zeiten das Mittel, der Schwerpunkt eines 


‚ hervorragendon Einflusses auf die Zukunft des ganzen Kontinents 
klagen, die noch vor wenigen Alonaten von Dr. Wagner gegen den | 


Von hier aus wird stem ein malsgebender Einflufs auf die Kongo 
länder, auf die Verkehrsgebiete der Nil- und Sambesiländer nus- 
geübt werden; zieht man noch welter in Betracht, dafs durch den 
Bahnbau die politischen wie die VWarkehrsintoressen der Küste mit 
einem esntralen Wirthschaftsgebiete in Verbindung treten, welches 
allein durch den Tanganjika- und Nyasaa-See in einer Längenaus- 
dehnung von über 2500 km von Nord zu 8üd erschlossen und das 
gewonnene Gebiet durch eine Zweigbahn von Tabora nach dem 
Nyanss und die Angliederung von dessen Küstengebieten um weiters 
400 km nach Norden ausgedehnt wird, so mülate man geradezu 
blind sein, um die Bedeutung einer Seeanbahn zu leugnen. Wir 
schätzen dieselbe für die fernere Entwickelung des Kontinents und 
der deutschen Intoressen anf demselben sogar #0 hoch, Jdals wir 
einen jahrzehntlangen Zinsverlust des otwa 70 bis 80 Millionen Mk. 
betragenden Baukapitala als keineswegs zu hohen Preis für die 
künftig zu erwartenden Vorthrile betrachten würden. Schliefslich 
werden sich auf einem Verkehragebiete, welches grölser ist als 
halb Europa, und dessen Interessen nach dem von der Balın durch- 
querten Deutsch - Ostafrika gravitiren, Produkte wie Bedürfnisse 
genug finden und schaffen lassen, um durch langjährige, ausdauernde 
Kulturarbeit für unsere Industrie wichtige Bezugsquellen zu gewinnen, 
wie entwicklungsfälige Märkte zu schaffen. Das ist für eine Zukunft, 
in welcher grolse, exklusive Wirthschaftsagebiete über die gunzo Erde 
ausgedehnt werden sollen, sicherlich von nicht zu unterschätzendar 
Bedeutung Um aber solche Aufgaben zu lösen, mufs auch der feste 
und gute Wille, ruhige und methodisch geübte Arbeitskraft vor- 
handen sein, die nicht durch dilettantisches Hin- und Hertasten und 
Hasten, unausgesetzt gestört wird. Es wird Zeit, dafs auf kolonini- 
politischem Gebiete endlich einmal die Experimente aufhören, und 
ernste kontinwirliche Arbeit beginnt. Unsere kolonialpolitischen 
Probir-Assessoren haben gerade genug gekostet und geschadet. So- 
lange diese kostspiellge Lehrlingsarbeit nicht durch bessere, er- 
probtere Thaätigkeit ersetzt ist, wird und kann der Bau der Sesenbahn 
die grofsen Aufgaben unmöglich erfüllen, die er zu lösen be- 
rufen ist. 

Die derzeitige Geldknappheit ist ein weiterer Grund mit der 
Bowilligung von Zinsgarantieen des Budget nicht zu belasten, Dieser 
Grund wird auch nach Wiederherstellung des Friedens in China und 
Südafrika nicht wegfallen. Durch die riesigen Aufgsben, welche 
dem deutschen Kapital in Folge der Bahnbauten in Kleinasien und 
China gestellt werden, dürfte dss Geld noch knapper werden und 
der Zinsfufa steigen. 

Sowohl unter dem Binflusse derartiger Zeitverhältnisse sowie der 
oben gedachten Gründe dürfte der Reichstag Bedenkon tragen, Zins- 
garantieen auf unabsehbare Zeit für den Bau der Seeenbahnen zu 
bewilligen. Sache der Reichsregierung ist es, die Gründe, welche 
gegen den Bahnbau geltend gemacht werden, zu entkräften, so 
dafs derselbe in einigen Jahren mit Aussicht auf besseren Erfolg 
nochmals zur Diskussion gestellt worden kann. Auch ohne die 
Bahn wird es die Aufgabe der kolonialen Verwaltungsbehörden sein 
und bleiben, „die Kultur der Eingoborenen ethisch und praktisch zu 
heben,” d. h. diese für die Vortheile höherer wirthschaftlicher Kultur zu 
erzieben und empfänglichor zu machen. Bis auf Weiteres wäre eine 
Bahn, welche von der Küste schnell durch das niedrige ungesunde 
Hinterland derselben bis zu, den Terrassen des Hochlandes führt, an- 
zustreben, un‘ wir sind der Ansicht, dafs nach Vorlage eingehender 
Vorarbeiten Jor Reichstag einem solchen Unteruehmen seine Ge- 
nehmigung nicht versagen würde. Das deutsche Parlament davon 
zu überzeugen, dafs für einen entwickelungsfähigen Besitz otwas 
gethan werden müsse, dürfte diesfalls nicht allzu u sein. 

annasch 


Briefkasten. 


Berichtigung zum Artikel „Die deutsche Velkswirihschaft und die 
Handelsvertrasge“. In Nr 3 des „Export” Seite 84 müesen die Zahlen 
über die Biergewinnung in den deutschen Btenergebisten wie folgt 
Inuten! 

Biergawinnung in don deutschen Steuergebieten: 

rn 

in 1000 hl der Bevölkerung 

Liter 
IBı2 32 948 81,7 
1874 B8 191 92,6 
1870 37 186 82,8 
1884 42 288 90.0 
1889 52821 109,8 
1894 55 250 106,0 
1898 67 798 124,1 


Gratisprämie für unsere Leser! Im Interesse unserer kauf- 
männischan Abonnenten haben wir mit dem Verlag von Dr. P. 
Langenscheidt, Berlin-Grofs-Lichterfelde. die Vereinbarung getroffen, 
dafs die von demselben socben herausgegebene Brieftaschenbellage 
(eine Sammlung wichtigen und nützlichen Materials für alle Lagen 
des geschäftlichen Lebens) ihnen gratis gegen Einsendung einer 
ö Pf.-Marke für Porto und Spesen von obiger Verlagsbuchhandlung 
zugesendet wird, Von dem Tnhalı des bereits in 10000 Exemplaren 
verbreiteten, allseitig mit Beifall aufgenommenen Werkeheus heben 
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Nr. 10. 
wir nur hervor: Post-, Telegraphen-, Fernsprechtarife; Frachttarif; 
Zinsen-, Zinseszins- und Diekonttabellen; Münz-, Mafs- und Gewichts- 
tabellen aller Länder; Stempeltarifo; Steuertarlfe; Anwaltskosten 
usw. Wir empfehlen unseren Lesern, soweit sie im kaufmännischen 
und get Leben stehen, von (diesem eng ‚og je Ge- 
brauch zu machen Die Bestellungen sind direkt au Dr. P. Langen- 
scheidt, Grofs-Lichterfelde 1, Bahnhofstr. 34 — nicht an una — unter 
Bezugnahme auf unser Blatt zu richten. Da voraussichtlich grolse 
Nachfrage sein wird, die Neunuflagen nöthig macht, #0 wollen sich 
die Besteller gedulden; jeder Rinsender erhalt nach der Reihenfolge 
der eingehenden Auftrüge baldmöglichst sein Exemplar. 


Schiffsnachrichten. 


Nordäeutscher Lloyd in Bremen. Letzte Nachrichten 

über die Bawegungen der Dampier der Now-York- and Baltimore-Linien : 
SD. „Hobenzollern*, nach New-York, %7. Febr. ı Uhr Nachm. Ponts Dolenda p 
SD. „Aller, nach Genua, 39. Febr. ; Uhr Naohm. von N: 
sin „K. Mar, Ther*, naclı Genua, 2%. Febr. ? Uhr Vorm. in Genua 
D. „Rbein*, nach Bremen, 2%. Februar, 5 Uhr Nachm. von New-York 
fr. „Bonn*, nach Bremen. 9%. Febr. $ Uhr Vorm. ron Baltimore, 
D. „Prankfurt“, von Baltimore, #7. Febr. 11 Uhr Nachm. in New-York. 


der Brnsil- und La Plata-Linien: 


„Lirland*, nach Brasilien, 27. Febr. in Bahia. 
„Heidelberg*, nach Brasilien, 2#. Febr. von Antwerpen 
der Linien nach Ost-Asien und Australien 
D. „Proussen*, nach Bremen, 1. Mirz von Antwerpen 
: Mlsntschsnr nach Mumharg, IE File In Beitingtet, 
, „Kim ou", nano amburg, 27. . im i 
„bayern", nach Öst-Asien, 28. Febr. in Nagasaki 
„Stuttgart“, nach Ost-Anien, 28. Febr. von Penang. 
„Prinzess Ireno*, nach Ost-Asien, 1A Fehr. Oneasant parsirt 


D. 
D. 


. „Nürnb ‚nach Bremen, #8. Pabr. Gravesend pass 
, „Freiburg*, nach Ost-Asien, 2%. Fehr. vun Kobe. 
Bamberg“, nach Ost-Asien, 1. März von Singapore. 


"Gross, urtüret*, nach Bremen. I. Mürz in Antwerpen 
. „Weimar“, nach Australien, 1. März in Antwerpen 


Doutsch-Auntralische Dampfschiffu-Gessllschaft, Hamburk. Uebersicht der Schifls- 
bewegungen bis 1. März 1901. 


‚ „Augsburg“, auf der Heimreise, 27. Feb. ab Adelaide. 
h ne auf der Heimreise, 25. Feb. ab Genua 

„Bielefeld, nach Cap, Sydney, Brisb, Townsv u. Java, Indet. 
. „‚Chemnitzs*, auf dar Heimreise, 1. März ab Port Said. 
. „Duisburg“, aut der Heimrelas, 27. Pohr, ab Colombo 
. „Essen*, auf der Heimreise, 23 Februar ab Townsrille. , 
. „Itzehoe*, n. Cap, Fremantle, Adelaide u. Jara, 27. Febr. ab Antwerpen. 
. „stasafurt“, aut der Heimreise, 27. Febr, pass. Albany, 
. „Thornhill“, nach Melbourne und Sydney, 26. Pabr. io Antwerpen angek 
‚ „Varzin*, auf der Heimreise, 28. Febr. in Antwerpen angek. 

Nüchnte Abfahrten siehe Annonce. 


Deutsche Lorante-Linie, Hamburs. 

Hartung, am 2#. Fohbr,. in Alexandrien. 
lösser, am 1. März von Varna nach Baltchik. 

. „Delos“, Kapt. rn am !. Märs in Novorossisk. 
D. „Atbos*, Kapt. li, am 2. Febr. von Valencia nach Hamburg. 
D. „Paros“, Kapt. Meussen, am 2. Märe in Beyrouth. 
D. „Rbodos*, Kapt Bus, am #. Märs von Botrgas nach Varna. 
D. „Lamnos*, Bi Braren, am 2 März von onik nach Dedeagh. 
ED, „Gutrune*, Kapt. Bradbering, am 28. Febr. in Konstantinopel. 
D, „Lipsos*, Kapt Kunsendorf, ist am 28. Febr. rückkehrend in Rotterdam angek. 
D, „Milos*, Kapt. Niemann, am 27. Fobr, von Yokohama nach Kobs. 
D. „Leros*, Kapt. Aubel, am 27. Febr. von Mersina nach Kiulak. 
D. „Skyros“, Kapt. Knoth, am 2. März in Montevideo. 

PD.. ”, Kapt. Hinrichs, nach Hamburg, pansirte am 4. März Dover 


D, 
D 
D 
D. 
D 
D. 
D 
D 
D. 
D 


ED. „Kalmar*, Ka 
s „Unios*, Kapt. 


Deutsches Exportbureau. 


Berlin W. Derfflingerstralse 4 
Kriete, Parkete usw. new. sind mit der Adresse Borlin W. Derft lingerstenise 4 
su vorsehen. Tologrammadrese: Exportbank, Berlin, 

Offerten, Anfragen usw, sind unter der laufenden Nummer an das „Dentsche 
Kxportbereau”, Berlin W., Derfflingerstraise 4, zu richten. Die Adressen solner 
aufnaggeher thetiit das E.-B, aeinen Abonzenten zu den bekannten Bedingungen mit. 
Andere Offerten als die vom Abonnenten des Kxıporiburenns werden wur unter noch 
wüher festzunetzonden Bedingungen befürdert. 

Firmen, melche Abonnenten des D. E,-B. jzu werden wünschen, wollen die Ein- 
sendung der Abonnementabodingungen verlangen. Dieselben alnd In deutscher, fran- 
zöslacher, englischer, spanischer, portaglesischer und itallenlscher Sprache vorhanden 

105. Importeure bezw. Häuser in Florenz und Turin (Italien), welche 
sich mit dem Vertriebe von Gummiwaaren, hellgymnastischen Apparaten 
und chirurgischen Instrumenten usw. befassen. In Florenz und Turin 
sind uns 5 resp. 4 Firmen bekannt, welche Gummiwaaren usw. rum 
Verkauf bringen, ferner in Plorenz 6 Häuser, die iu heilgymnastischen 
und Turn-Apparaten, und 11, welche in chirurgischon Instrumenten uaw. 
arbeiten. — Wir sind bereit, diese Firmen Interessenten unter den 
sonst üblichen Bedingungen namhaft zu machen, und wolle man sich 
an das „Exportbureau“ der Deutschen Exportbank, Berlin W., Derff- 
lingerstraise 4, wenden. 

106. Sehuhwaarenimport und neuer Zolltarif der Philippinen-Inseln. 
In Schuhwaaren aus Deutschland und Oesterreich wurde früher ein 
regelmäfsiges Geschäft nach den Philippinen, besonders von Wien aus ge- 
macht; gegenwärtig aber haben namentlich amerikanische Waaren jene 
verdrängt, und es ist sehr fraglich, ob deutsche und österreichische 
Schuhwaaren in den nächsten Jahren mit den amerikanischen 
Fabrikaten konkurriren können, da für die Philippinen-Inseln ein 
neuer Zolltarif in Bearbeitung ist, der speziell amerikanische Waaren 
hervorragend begünstigen wird. — Die deutschen Konsuln auf 
den Philippinen sollten bestrebt sein, dahin zu wirken, dala die 
Einfuhr deutscher Waaren auf den Philippinen nicht durch bedeutende 
Zollerhöhungen untergraben werde. 














| 


107. Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik in künstlichen Blumen 


für England gesucht. 
wünscht die Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik in künstlichen 


Eine Agentur- und Kommissionsfrma in London | 


1901. 


Blumen für Bagland zu übernehmen, und sind Offerten, Anfragen 


usw, unter der laufenden Nummer an „Exportbureau“ der 
Deutschen Exportbank, Berlin W, Derflingerstr. 4, zu richten, 
108. Die Wirkung der Getreldezölle auf die deutsche Exportindustrie, Im 


Falle einer Erhöhung der deutschen Getreidezölle wird das Ausland 
nicht anstehen Ge:enmafsregeln zu ergreifen, und seinerseits die 
Einfuhrzölle auf deutsche Industrieartikel erhöhen. Es dürfte dies 
insbesondere für alle die Staaten gelten, welche. Gntreide nach 
Deutschland importiren, also namentlich Rufsland, Rumänien, Osster- 
reich-Ungarn, Vereinigte Staaten von Nordamerika, Argentinien u. A. m. 
Es entsteht somit für die deutschen Exportindustriellen die Aufgabe, 
für den Ausfall ihrer nach den gedachten Ländern sich 
nsch anderen Absatzgebieten umzusehen, und wollen sich die durch 
die Erhöhung der deutschen Gotreidezölle betroffenen Export- 
fabrikanten und Bxporteure behufs Erlangung von Verbindungen 
mit a here sowie Vertretern auf anderen Absatzgebieten als 
den gedachten, rechtzeitig an das „Deutsche Exportbureau* wenden, 
welches in der Lage ist, in allen auswärtigen Handelsplätzen bezw. 
-Gebieten gute Verbindungen zur Förderung des deutschen Exporta 
nachzuweisen. Da erfahrungsgemäfs die Einleitung bezw. Verwerthung 
solcher Verbindungen längere Zeit in Anspruch nimmt, so sollte mit 
der Inszenirung derartiger Versuche keine Zeit verloren worden. — 
Briefe usw. sind unter vorstehender Nummer an das „Exportbureau* 
- Deutschen Bxportbank, Berlin W., Derfflingerstrafse 4, zu 
chten. 

109. Die Ausfuhr deutscher Industrisartikel nach Santiago de Chile 
im Jahre 1899. In den letzten Jahreu hat die Einfuhr deutscher 
Waaren aller Gattungen in Santiago de Chile erheblich zugenommen, 
da Klagen über schlechte Verpackung und ungenaus Lieferung nur 
selten vorkommen. Selbst französische Modewaarengeschäfte führen 
jetzt viel deutsche Waaren, da diese billig sind und auch in Bezug 
auf Aufmachung und Bleganz mit den französischen Artikeln kon- 
kurriren können. Dass gilt auch von den früher fast aus- 
schliefalich aus Paris eingeführten Luxusphantasiewaaren, wie Sta- 
tuetten, Fruchtschaalen, stall- und imitirte Bronzewaaren. Bisen- 
waaren kommen fast „usschliefslich von Deutschland, Maschinen 
zum gröfsten Theil, landwirthachaftliche Geräthe theilweise aus 
Deutschland, theilweise aus den Vereinigten Staaten von Amerika. 
Möbel besserer Art und Luxusmöbel werden von Deutschland und 
Frankreich, in letzter Zeit auch von Italien importirt. Wegen des 
hohen Zolls auf fertige Möbel führt man neuerdings anstatt fertiger 
Möbel auch Fournire aus Nufsbaum, Eiche, Ahorn ein Tuche und 
Kasimirs kommen aus Deutschland, Grofsbritannien und in weniger 
erheblichen Mengen auch aus Frankreich, Posamentierartikel, 
Borden, Spitzen, Bänder, Knöpfe, Gardinen kommen aus Deutsch- 
land und Frankreich, Steinnufsknöpfe nur aus Deutschland. Papier, 
sowohl Schreib- ala auch Puck- und Druckpapier, wird aus ver- 
schiedenen Ländern eingeführt; deutsche Waare scheint den Vorzug 
zu haben, Tinte, schwarze und andere, Schreib- und Kopirtinte, 
kommt aus Deutschland, Stempelfarbe zum gröfseren Theil aus 
Deutschland. Schreibmaterislien, Federn, Federhalter, Bleistifte usw. 
werden aus Deutschland, aus Grofsbritannien und aus den Ver- 
einigten Staaten eingeführt. Erzeugnisse der Präzisionsmechanik 
kommen aus Deutschland, Grofabritannien und Frankreich. Mals- 
eye medizinische und optische Instrumente werden von Deutsch- 
and eingeführt, bessere mathematische von Deutschland und Grols- 
britannien, die gewöhnlicheren aus Frankreich. Die deutschen 
mathematischen Instrumente sind weit besser und genauer gearbeitet 
wie die französischen, aber auch bedeutend theurer; deutsche und 
englische halten sich in Güte urd Preis die Waage. Musikinstrumente, 
Pianos, Gelgen usw, kommen meist aus Deutschland. Billards 
(Carambolage and Pool) werden aus Deutschland und den Ver- 
einigten Staaten bezogen. Billigere werden im Lande gemacht, aber 
nur -an. gewöhnliche Billardsale verkauft. In Brauereiartikeln ist 
ein stetig wachsendes Geschäft zu verzeichnen. Verschiedene bay- 
rische Firmen sowie eine Prager Firma versorgen die chilenischen 
Brauereien damit. Die Vertreter der betr. Häuser kommen regel- 
mäfsig nach Chile, um die Wünsche der Kundschaft und deren Be- 
dürfnisse aus eigener eg ren kennen zu lernen. In Drogen 
und Parfümerien liefert Deutschland ebenfalls einen Haupttheil. 
Auch hierin hat sich das Geschäft gehoben, weil die deutschen 
Firmen von Zeit zu Zeit ihre Reisenden schicken. Früher gingen 
in Chile nur französische Parfümerien, jetzt ist die Halfte der Bin- 
fuhr sicher deutsch. Die deutschen Geschäftshäuser verkaufen jetzt 
ihre Waaren als deutsche und nicht mehr, wie früher häufig ge- 
schehen, als französische oder englische. Gute Verpackung und ge- 
naue mustergetreue Ausführung sind aber nothwendig, um das 
mühsam eroberte Feld der Konkurrenz, namentlich der nordamerika- 
nischen gegenüber, behaupten zu können. Der bessere Chilene giebt 
viel aufs Aeufsere der Waare. Bine elagante Aufmachung ist immer 
angebracht, die wenigen Mehrkosten n sich. Spielwaaren, 
Puppenwagen, Kinderwagen usw. kommen fast ausschliefslich aus 
Deutschland, oh Ser und Puppenköpfe, namentlich die feineren, 
zum Theil aus Frankreich. — Das „Exportbureau" der Deutschen 
Bxportbank A.-G., Berlin W,, Derfflingerstr. 4, ist in der Lage, in 
Santiago de Chile ein Agenturhaus aufzugeben, welches sich bereit 
erklärt hat, noch Vertretungen leistungsfähiger deutscher Fabrikanten 
für Chile zu übernehmen. 

110. Vertretungen für Birmingham in Sattierwaaren aller Art gesucht. 
Wir erhielten von einem uns bestens empfohlenen Hause in Birming- 
ham (England) folgende Zusechrift, datirt 20. Februar iwwı: „Aly trade 
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1901. 
ie nr eonfined to the s»addlery business, and I am open to 
import all kinds of materials, specialities, novelties and patented 


articles, suitable for, or In any way connected with the saddlery, 
harness and fancy leather trade, from which 1 feel sure you will 
understand what are my requirements. — A part from my general 
requirements, as stated above, | am on the moment desirous of 
securing the names of some londing mannfacturers of Military Saddle 
trees and forged steel saddle bars, such as are being used at present 
by ıhe an government“, — Wir machen die deutschen Pabri- 
kanten und Exporteure von Geschirren, Geschirrbeschlägen, Sattel- 
böeken usw, usw. speziell auf diese Mittheilung aufmerksam. Für 
die Truppenkörper in Grofsbritannien dürfte in nächster Zeit ein 
grolser Bedarf in allen diesen Artikeln vorhanden sein, da die zu 
ergänzenden Abgänge au sammtlichen Geschirren nach Beendigung 
der südafrikanischen und chinesischen Kriegewirren sehr beträcht- 
liche sein müssen. 


den ausländischen Fabrikanten die Lieferung sehr erschwert worden. 
Deutsche Konsularberichte machen auf die beginnende Konkurrenz 
der Amerikaner aufmerksam, die schon jetzt neue praktische Werk- 
zeuge auf den Markt gebracht haben, die von guter Beschaffenheit, 
leichmäfsig gearbeitet und verhältnifsmäfsig billig sind. Die zoll- 
ifferentielle Behandlung amerikanischer Eisenwaaren In Rulslaud 
schaltet diese Konkurrenz nunmehr aus. — Das „Exportbureau“ der 


‘ Deutschen Exportbank A.-G., Berlin W., Derflingerstr, 4, lat in der 


111. Importeure und Vertreter für deutsche Maschinen in Lissabon 
(Portugal. Von befreundeter Seite sind der Deutschen ortbank 
A.G., Berlin W., Derfflingerstr. 4, in Lissabon (Portugal) 7 Impor- 


teure und Vertreter für deutsche Maschinen aufgegeben worden. 
Die Adressen dieser Häuser sind von der Abthellung „Exportbureau* 
der Deutschen Exportbank A.-G., Berlin W., Derfflingerstr. 4, unter 
den bekannten Bedingungen zu beziehen. 

112. Werkzeuge in Rufsland., Was die russische Binfuhr von 
Werkzeugen betrifft, so liefert Deutschland die billige und mittelgute 
Waare, während die besseren Sorten aus Grofsbritannien und Frank- 
reich kommen. Heugabeln, Schaufela und Spaten werden nur noch 
wenig eingeführt. Wenn auch die zur Herstellung dieser Artikel 
neu gegründeten inländischen Fabriken den Markt nicht versorgen 
können, so ist doch durch ein die Preise herunterdrückendes Angebot 


Lage, seinen Abonnenten in allen Haupthandelsplatzen Rufslands 
geeignete Agenten für den Absatz deutscher Werkzeuge reap. die 
Adressen der hauptsächlicheten Importfirmen für diese Artikel zu 
verschaffen. Anfragen unter der laufenden Nummer erbeten. 

118. Zur Geschäftslage in Schanghai (China) während des Jahres 
1900. Einer unserer Geschäftsfreunde in Schanghai (China) schreibt 
mit Brief vom 14. Januar 1901: „Die hiesigen Häuser, welche be- 
reits viel Geld verloren hatten, haben durch In sr iu 
den meisten Fällen den ihnen entstandenen Schaden wieder aus- 
gleichen können. Im Uebrigen hat sich der Platz Schanghai 
während der Krisis glänzend bewährt, Trotzdem keine der be- 
stellten Waaren von den Chinesen abgenommen wurden und die 
Speicher hier mit Waarenlieferungen vollständig überfüllt waren, 
hat doch keine einzige der hiesigen fremden Firmen ihre Zablungen 
eingestellt und zwar ohne die Nachsicht der europäischen bezw. 
amerikanischen Fabrikanten in Anspruch zu nehmen.“ 

114, Wechselkursnotirungen Anfang 1901 für die süd- und central- 


amerikanischen Staaten. (Vergl. auch Nr. 9 8. 143. 
Buenos-Aires, 1. März 1901, Gold-Agio 128! ‚%,, Kurs 8. Febr. 1901 
481, d 


| 


Valparaiso, Wechselkurs für 90 TS, 16'*/,, p. Peso 
Rio de Janeiro, Wechselkurs für 90 T8., 11”/, d p. Milrois. 








€. 8. Glier & Sohm, Saitenfabrik 
Marksenkirchen 1. $. | 


Gegründet 1890, Gegründet 180. 


Darm-, Stahl-, seldene und übersponnene Sallen | 
für Musikinstrumente. | 
Darmschnuren für technische Zwecke, Catgut. | 
Klaviersalten aus prima hochpolirtem Gufsstahl- 
Baltendraht. Alle Sorten Messing-, Kupfer- und 
Neuslibersalten für Musikinstrumente; Spinn- 
drähte aus Kupfer und echt Silber. 


Export. Juustr. Preisliste auf Verlangen. Engros. 






C. Otto Gehrekens 


Riemfabrik 


Hamburg. 









HIEMES 4 


LEIPZIG-ANGER 





Säge:& Holzbearbeilungs= 
WERDE 


sind im Deutschen Reiche pntentirt u. 
von den grössten ausländischen Auer“ 
Gesellsohafton eingeführt. 

besitzen überraschende Festigkeit und 
Brenndaner und werden überall da bevor- 
zugt, wu (las Beste verlangt wird. 
besitzen nussorordentl. Leuchtkraft und 


sind im Gebrauch dis billigsten. Passen 
auf alle Brenner. 


-Glühkörper 
-Glühkörper 
-Glühkörper 


HENRY HILL & CO., Limited, BERLIN 0., Mühlensir. 60° 


Gas- 
Glühlicht 


M. Werihen, 


Berlin S., Sehönlelnsir. 5. 


Einzige Fabrik dieser Branche, die sowoAl Glüh- 
körper als „uch Brenner fabrizirt, daher 


Grösste Leistungsfähigkeit. 


Meine Glähkörper No.#A0B weisen im er 

eine Leuchtkraft von 100 Kerzen, nach 1000 Stunden 

“7 Kerzen und nach 2000 Stunden 78 Kerzen auf, 
war bisher unerreloht! 


Glühkörper pro 1000 Stück 
brannt . , » , Mk. 90.— bis 160.— 
nt, transportabel - bis 225.— 


uo 
Marko, Marke 


Gegründet 1830 


abg - 150. 





. in oa. ©0 Modell: a 
Brenner: 1000 Stück von Mk. sh. an 
atornenbrenner. Alsuminlumblaker. Wind- 


Zwecke, Bolnen 
Regulirrorrichtungen, Glimmerwanaren. ng 


Strassen! m. 
schützer. 


Viele Neuheiten in Glas und Metall. 
Export nach allen der Weit. 
.2 © Kataloge gratis und framko, © © 





Vrahtselle 
l.Trausminsionen,Aufstge 
Bergwarkaneile, Dampf- 
püngselle Luftbahnselle, 
Blitzableiterseile, Bogen 
lampenmile, Schiffstau- 
werk sie, 


vi. 


Cable Adresse: Hilikoerper, Berlin. — Liebert's Code. 


Transmissionsseile 
wos Manila, bei. Schlains- 
banfe Baumw., getbeerts 
und ungethoart# Hanftaus, 
imprägu. Hanfärahiselie, 
Hanfseilschmiers «te. 


Specialitäten: 
Isolntorenstützen aller Art, Quorträger, 
Trägermchrilen, Verbindungsstüoke, Masten- 
sohellen. Wandarme aus Rohr, <chraub- 
zwingen, kleinere gruchmiedste Axzen ı. 
Bcehmiodestücke für elserrotschnische 


aller Art, roh und bearbeitet, Gesonkschmioderoi, Presserei, Schrauben- und 
tternfabrik. 


Gartonnagen - Maschinen - Industrie und Fagon - Schmiede, Act.-Ges. 


Gegründet 1869. 


Alle Arbeiten aus Stahl oder Eisen nach Modell oder Zeichnung, 


Berlin N, Keiniokendorlerstr, No, b+a Gegründet 1868 











Faltschachtel, Noite pliunte, Fold lox- 
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Preusse & Co,, Leipzig ı. 


Spseialitäs: 
Brocheuses au fl 
mötallique et au fl 
de lin pour lirrem, 
broelnres, cahiers 
d’seoller, blocn, ca- 
londriers, carton- 

ungos «lc. 
Plieuses & leullles 
Mourrsge et jour- 





Spezialitäten: 
Draht- und Faden- 
heftmaschinen für 
Necher,Biuschüren, 
Schreibbafte, Illoen, 
Kalender, Karton» 

naron eier. 

Falzmaschinen 
für Werkäruck und 

Zeilungen Ge 





Sperialitia :: 
Wire and Thread 
Sewing Muichines 
for Books, Yan 
phlete, Exercias 
looks, Hlocs, Alma- 
nachn, Card Hozas 


wie, 
Folding Machines 
for finest Hookwork 


mautzor dergamm Buryaıngweaıa 
20, op [p me yDoag 'qammmyparTgmac 


haug, Fliure au re- | mauoste Kogintarfal- | & Nowepapers. Pold 
wlstre; debit extra- | zung. Hüchste Lei- | trau to ruginten, 
ordinaire. Iustalla, stungsfählgkelt higbest ontpat, 
ton pour ia fabhri- | Einrichtungen zur | Plauts for manu- ın 
estion de Fahrikation von facturing = 
Boltes pllantes Faltschachteln Folding Card == 
et Cartonnages de | und Kartonnngen | Boxes and others w 
tous genres jeder Art of any kind, 2 
—,— 















Rhein- u. Moselweine, 
im Export seit Jahren bewährt, liefern unter Garantie guter Usberkunft 





billigst 


* Peter Eckertz & Co., Weinuisbesitzer u. Weingrosshandlung, 


Oberwinter a. Rh. 


London E.C., 2 Royal Exchange Bulldings, 


Haumiburg: Export - Vertreter Kaufmann & Co, Admiralitätsstrnsse 18. 
F. Kaufmann, Brüssel, 5l rue Franklin. 


Genoral-Vertreter für Belgien und Holland 


Demonstrations- und Dekorations- 


Glühlampen 


(Röntgen-, Geissler'sche und Crooket- Röhren) 
empfichli 


@lasbläserei Myl. Ehrhardt, 


BERLIN NO,, Linienstr. 112g. 











Kunstanstalt B. Grosz, Aktiengesellschaft, eusahumerstrasss. 


— er .——n 


Kunstanstalt für 
Oelfarbendruck- 
bilder u. Plakate,ff. 
gestickte Haus- 
segen und sämmt- 
liche Devotalien. 


Export! 


„Tleck Söhne 


Sage «Hobpbearleilungsmaschinen 
Berlin-Reimichendenf 


Leipzig Reudnitz, 


Fabrik von 


Bilderrahmen, 


Spiegeln 


und Glaschromo’s 


[106] 


Export! 











1901. 





Cupron-Element 
f. Betrieb kl Glühlampen. 
Elektromotoren und elek tro- 

chem, Arbeiten, [#3 

Umbreit & Matthes, 
Leipzig- Plagwitz 1. 








up 
jemet 
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Puppenköpfe aus Metallblech \ 
Tötes des poup6es on mötal. 
Buschow & Beck 
Puppenfabrik 
Nossen In Sachsen. 


DENSOL 


macht jedes Lader abselui wasserdicht, unbegrenet 
balthar umd tndellos geschmeidig. 


f 






> 


| Alleinige Fahrikanten: 
Dr. Max Lehmann & Co. 
Berlin 5.0. 26. 





A. 
Deutschlands =— 
—= 6rossindustrie 


Dr. R. Jannasch, Vor- 





\ Herausgegeben von 
Isitzender des „Uentralvereins für Handels» 
geographie und Förderung deutscher Inter- 
essen im Auslande* zu Berlin 
Verfalst von dem Schriftsteller Paul Hirsch- 
feld zu Berlin (mit Ausnahme des Workes über 
| Thüringens Grofsindustrie, welche von Herm 
L. ©. teck geschildert wurde) 
Von den bisher erschienenen Bänden sind 
noch vorräthig 
Württembergs Grofsindustrie der Band 6 M, 
Thüringens Grofsindustrie zii 
Hannovers Grolsindustrie Br. 
Schleswig-HolsteinsGrofaindustrie, „ 86 
Leipzigs Grolsindustrie 1 FR AA 
Berlins Grofsindustrie in 8 Banden 
(einzeln M. 10,—) Alle 8 Bünde 15 M. 
Siämmtliche Bände sind einzeln gegen Ein- 
sendung des entsprechenden Betrages oder 
unter Nachnahme zu beziehen von: der 


Expedition des „Export“ 


Berlin W., Derfflingerstrafse 4. 
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E. Kiessling & Co. su 


Maschinen - Fabrik, 
Leipzig -Plagwiiz, 


bauen seit Jahren als 


alleinige Spezialität 


in solidester 
Ausführung und nach 

neuesten Modellen. 
ıaloge auf Wunsch gratis 


u 












:Venlile = 
*Hähne/: Ey 
„Schieber x # 


federn Manomerg, „Wassersland; 


gut as M L o heit ne o a: | | 
8 re I ES Pr ir-} ähne 
n h, 


wu s om 


> Probir-Ventile ü 
-7= *öchmier-* 
< Gefässe 


& 
Hydranten, 
*Slrassen-+ 
"Brunnen & 


! DREYER EROTIK, & DROOR j 
= Fabrik von Bechen für Dampfkessel, 


Maschinen und ge: werbli: ha Anl ven. 








Skmmtliche Maschinen für 


Cacao-, Chokolade- u. Zuckerwaaren- Fabriken 


Röstmaschinen, Zwilllngs- und Drillingemühlen — Melangenre - 
Walzwerke — Hydr. Pressen — Klopftische — Entluftungs- 
maschinen —Kollergäuge — Brech- nud Reinigungsmaschinen — 
Staubzuckermühlen Fondant-Tabliermaschinen, — Dragees: 
maschinen — Maschine für feine Schweizerbonbons, gewöhnl, | 
Varamelbonbons, Boltjen, Rocks und Seidenkissen — Klichel 
maschinen Kühl- und Wärmetische ete. 


liefern als Speeialität; 


Paul Franke & Co. 


Leipzig-Plagwitz. » Maschinenfabrik. 


—. Neueste Kühl-u.Eis-Masehinen 



















für Handbetrieh direkt verbunden mit einem 
Eisschrank, sowie auch für Kraftbetrieb, « 
Delgas- Anlagen -As=5 
zu- Beleuchtungs- und Beheizungszwacken. für ha’ IL PRE 
Ortschaften, Faktoreien, Landhäuser, Hötela etc, Vo 


Umbau unvollkommener u. veralteter Gasanlagen. Mehr alsi000 Anlagen geliefert. 


Heinrich Hirzel, Leipzig - Plagwitz. 












Neu! 


Neu! 

ni nuaswenis 

horn, unübertro fen in 

» vuktiı ‚nu Fanktion 
und Horn M. 6,00 





Radllaufpfeife 


Iharem Sig 


it Ploif» € 4,50. mit Piaits 


Hermann Delin, Inh. ke Gilowy, Berlin NO. #. 


Gebrüder Brehmer 


Maschinen-Fabrik 


Leipzig-Plagwitz. 


Filialen 
LONDON E. ©, rARIN 
33 nnd 35 Moor Lane #0 Quni Jommapıs 
WIEN V 
Matalainndorferstrasee 1 108) 


Draht- und Faden- 
Heftmaschinen 


für Bücher und 
Brosebüren, 


Maschinen zur 


Herstellung 
vum Faltschachtein und 
Cartonnaygen 


Falzmaschinen 


für Werkdruck 
und 
Zeitungen 


FRANZ GRAFiR 


WEINGUTSBESITZER 


in GEISENHEIM rk. 


WINKELunG JOHANNISBERG. | 
EXPORT NACH ALLEN LÄNDERN 





Ein ungesohones Papier-Komemissions- and 
Agenturleschäit suobt den provisionswaeinen 
Einkauf zu Fabrikpreisen vun 


Papier, Karton und Pappen 


tür Gberseeische Firmen und zwar für jo nur 
eine auf jedem Piatz zu übernehmen 
Langjährige, gründliche Erfahrung im 
Export, vollkommene Vertrautbeit mit der 
Brauche, besonders mit den Ansprüchen, welche 
an Papiere für deineren Litbographie- und 
Nlastrarions-Druock gostellt werden, Bil. ton eine 


Gnrantie tür sach g = sınasse Bedienung 


Ansuohender 
Litbograpben und 
Deutschlands berufen 

Zahlengsbedingumgen nach Versinbarung- 


Gefi. Oflerten unter ©, u. #2 an die Er- 
podition dieses Hiattes 


nun sich aut die ersten 
Illustrationsdruckareion 


Nr. 10. 
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J. M. Lehmann. 


Dresden-Loebtau. 
500 Arbeiter. » + Gegründet 18%. 





——e—— se LT 








Gratis 


und franco 


Elektromotoren! 





Grösste und Alteste Maschinenfabrik 






senden wir unseren für die 
vn al über Cacao- U 8 9% 
Er Ventilatoren URDENE SIE: 
ce Berlin N.4, Chausseestr, 6. Be Mischen Was 
5 _ Gesellschaft für Farben- und Zoiletteseifen- 


ektische Maschinen und Installationsbedarf. Fabriken. 


‚epert warb allen Linder: 


Schuster & Baer Aktiengesellschaft 


BERLIN S. 42, Prinzessinnenstr. 18. 


Fahbrik-Niederilage: Hamburg, Rödingsmarkt 31. 








Fabrikation von Petroleumbrennern vieler erprobter Systeme. 


Lampen jeden Genres 
für Petroleum, Gas, Acetylen und elektrisches Licht! 


Bequem! Zusammenlegbare Reiselampe! Eraktisch! 
Für Beleuchtung grosser Räume bestens bewährt: 
„Petroleum - Regenerativilampe“, 





a 
NT RE 









ether. Oele u. Essenzen 


Spezialitäten für 
Parfümerie-, Liqueur- und 
Mineralwasserfabrikation 

Otto Kuntze Nachtf,, 
| Leipzig-Lindenau. 

—— Gegrindet 1867. —— 
Vertreter gesucht. Muster und Listen gras 
aan RETTEN a nee 


Vorzügliche „Patent-Reform-Spiritusgaskocher“ 
seit 6 Jahren eingeführt. 


y ‚Luxusartikel für Bronze und Zinkguss. 















Kataloge an Wiederverkäufer gratis und franko, 








Erlebe ] " 
Kassa Gebrüder Klinge 


WERK Dresden-Löbtau 19. 


KATALOGEN 
PERSPIEN IIWISCHE Grösste Treibriemenfabrik 


[0 TRUNTRONEN d 
UKIMUHTL, des Kontinents. 








Korkfabrik w». MERKEL, Raschau i. sächs. Erzgeb. 


Filiale für Oesterreich-Ingarn im Fa. Böhmische Berstndnsirie Handen. 
Etablissement ersten Ranges der Branche in Deutschland. ——— 


Gegründet 1895. Besitzer: Hommerzienramh Carl Lindemann, Dresden. Gegründet Egg; 


Prämiirt 20 Mai mit dem höchsten Preisen der Branche, sowie mit der Königl. Sächsischen Staats-Medaille, darunter: Wien, Philadelphia, 
Amsterdam, Melbourne, London, Chicago, Antwerpen, Guatemala. 


Kork-Fabrikation 


Alle Sosion Flaschen- usıl Fass-Herke, Bobrkörke, für Odeurflaschen, Morksohlem, Mörkrettungsringe, Körkringe für Cellulaidwanren- 
tabrıkation, Korkscheiben, Korksteine und «Platten, sowie alle sonstigen Örgenstände aus Natur- sowie Kunstkork. 


Specialität: Hochextrafeine Korke für die Homöopathie. 

Wm. Merkel, Raschau, Sachsen (Deutschland). 
Kork-Isolirmaterlal Expori nach allen Weltihellen! Porenlose Kunstkorke 
aller Ar aller Art, 

Patent, BB Prima Referenren erster Uebersee-Häuser. "eG Patent. 








Kork - Isolirmaterıal 
ON oyısunyM SOoJUal Oo A 
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Norddeutscher Lloyd, Bremen, 


Dampfschiffahrt-Öesllachaft 
Regelmässi 


und ostdampferlinien 


awinchen 
Bremen und NemYork und Brasilien 
Bremen ,„ Baltimore Ostasien 
Bremen „ Walventon Australlon 
Bromen „ La Pintn NemYork 
Sichere schnelle comfortable Vebertahrt. Ausgessiohnote Verpflegung 
Nähere Auskunft urtheilt 


der Norddeutsche Lloyd, Bremen. 


Schnell- 


Deutsch-Australische Dampfschiffs-Gesellschaft. 


Südafrika-Australien-Java. 


Regelmässig alle 4 Wochen über Hamburg 


Nach Capstadt, Melbourna Whart und Syda 
D. „Varzin", Oapt. Müller, am 9. März 1. 


mit Durcbirscht nach anderen Häten. 
Göäterannahme am Bammelschuppen bis zum Tage vor Abgang Mirags 12 Uhr. 


Auskunft erthellen und Anmeldungen nehmen entgegen Knöhr & Burohard Nfi. 





D. Inlde, Batavin, er Yang, OR ORER u. Na: 


Makler für die eingehenden Bahifle Rob, M, Nlomam jr. (Siehe auch die Anzahen unter „Schiffsnanhriahten*. | 
rs 

















Wer am 


Levante- „„Orienthandel 


interessiert ist, erhält auf Wunsch — gegen Angabe der Branche — 
kostenlos das 


Handbuch 1901 der Deutschen Levante-Linie. 
Auch das neue Programm der beliebten, billigen 


Mittelmeer- und Orientfahrten 


ist erschienen und wird auf Anfordern kostenlos zugesandt. 


Deutsche Levante-Linie, 
Hamburg, Trostbrücke I. 


Weise & Monski, Halle 


(Saale), 
Tologr-Adr.: Weinens u 
Bpeclal-Fabriken für 


Dampfpumpen 
und Pumpe 


> für Riemen- und elektrischen Betrieb, 
Erstiklassi abrikate. 
Stets ca. 1000 lesen auf Lager! 











Adolf Bleichert & Co., a 


Aesiteste und grösste Spezialfabrik für den Bau von 
Bleichert’schen 


Drahtseilbahnen 


o 


” 


Ueber 

1350 Anlagen 
ausgeführt 

in einer 
Gesammtlänge 
‚„ von mehr ala 
2 1426 Kilometer 
Erfahrungen Et i 
Weltausstellung pres 18931 Höchster Preis und Auszeichnung. 
Berg- und Hüttenmännische Ausstellung Santiago (Chile) 1894: Ehrendiplomtund Medallle- 
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I 


Nach Capstadt, evantl. Algon Bay, Fremantie Whart, Ade- | 
| ärz 1901. | 


Nr. 


10, 





Jagögeräthe. 


= Export 







Eogros, 


Ulsstrirte Katalozo 
stehen zu Diensten. 


Albrecht Kind, Hunstig b,Dieringhausen, Rheinl. 
und Berlin C,, Rosenstrasse 1. 





Kunze & Schreiber, Chemnitz. 


georikman,, Spezialität: 
[ Verstellbare Zuggardinen- 
= Einriehtungen, Küchenwagen, 
K. PD Spirituskocher, Gaskocher, 
. Christbaumständer, Oberlicht- 


verachlüsse, Glasjalousien, 
Schirmständer. 


Schiumel-Pianos u. Flügel 


krouzsaitig mit durshgehendem Eisenrahmen, 
für jedes Klima. 

wiib- ‚Sehtmmii & ‚oe. 

Grossh. Sächs. Hoflief 








Pianofabrik. 
Leipzig-Stötteritz 











Spiritusgas -Schnellkocher 
„Ideal“ 








IE “ls Fre 3. raoko. 
r—— | Kataloge gratis u. frenko, ZZ 





aodxzq 






Eine aussergewöhnliehe epochemachende Neuheit. 


Usbertrifit alles bis jetzt Dagewssene auf dem 
Gebiste des Spiritusregnlirena urch Drehen der 
Schraube, wie bei einer Petroleum-Lampe, int jede ge- 
wünschte Heiskraft zu erzielen. 


Kemper & Damhorst, 
Berlin N0., Friedensirasse 48. 





Sensationellste 
Erfindung! 
Uebertrifft sAmmt- 


liche bisher er- 
zeugto Fabrikate. 









Sehr leichte 
Handhabung, an jeder ii 
Laterne anbringbar. 






Preis p. Hahn mit 2 Flammen 





Incl. Brenner Mk. 14,— 
Preis mit 1 Fiamme incl. 
Brenner Mk. 7,— „r 





Exporteure und Wieder- 
verkäufer hoher Rabatt. 










R. Hammerschmidt 


Dresden-A,., Poppiız a 





Nr. 10 


fr Zi | 
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Kirchner & C::, A.-G. 


{ er 5: 





Leipzig-Sellerhausen 50. 


Grösste Specialfabrik von 


Sägemaschinen u. 
Holzbearbeitungs- ä 


Maschinen. 
70 000 Maschinen geliefert und 
63 höchste Auszeichnungen. 
ir Export nach allen Welttheilen au 


——- Paris 1900. Höchste Auszeichnung „Grand Prix", 












= 





Export. 


Wasserdichte Segeltuche, Pläne, 


———— Zeltfabrik 
Fabrik ROD. Reichelt, Beriinc... 


Nlmmtrirte Zelt-Kataloxe uratin, 


HM. Moltzen & Liebig 








Technische Ausführung thatsächlich unerreicht. 


...> 


Das Non plus ultra aller Bedachung«materialier, ist uni« 
versell. Sie ist in jedem Klima, kalt oder warm, foncht 
rend trocken mit gleichem Nutzen verwendbar. Keine 
ar, unbegrenzte Dauer. Einfachste Arbeit, ohne 

Fee An Mörtelverstrich, absolut dieht gegen Schnee und 
egen. Billiger als jede andere pen rg und im 

Gewicht stets am leichtesten. Ueberall patent Sinschinen 

von höshster Vollendung lietern, Lisonzen vergeben 


Thomann & Co,, 6. m. b. H. 
Halle, Saale 49. 


Karı Thomann war erster Erlinder prakt. 
Zementdachpinttenmaschinen, 


Pferderegendecken 








Export. 


Bürsten- und Drabtdrebhwaaren-fabrik 


Rathhausstr. 20 LEIPZIG - Reudnitz Rathhausstr. 20 


fabriziren als Spezialität: 


Cylinderputzer, Flaschen-, Tassen-, Gläser- und Schlauchbürsten; Bürsten für Soxleth- 


apparate, medizinische und chemische Gefässe, Standrohr-, 


Spülmaschinenbürsten und 


für Füllapparate; Pfeifen-, Cigarrenspitzenreiniger und Rauchpatronen 
Lampenbrennerreiniger mit Dochtabschneider. 
Fagott-, Klarinetten- und Flötenwischer ete,; Hutbürsten, Fahrradreiniger, Möbelbürsten. 


Lieferung nur an Exporteure. Vertreter für das gesammte Ausland gesucht. 
Preisliste gratis und franko, 








Verantwortlicher Redakteur: Otto Heidke Berlin W., Derfi ii 
lin W. — Kommissio: 


Herausgeber: Dr. B. Jannasnch, Ber 


ngerstrafso 4. 
nsverlag von Hermann Walther, 












— Gedruckt bei I bei Pals & Sarleb in Berlin W., Steglitzerstraise 11. 
Verlagshandlung in Berlin W., Wühefnstraise 47 


1m. 


Optische Indusirie-Anstalt 


Lucke & Andre 


Rathenow, Bahnhofstr. 4, 


Gegründet 1874. 
Anfertigung sämmtlicher optischer 
Artikel, 


Spezialitat: 


= Brillen und Xneifer. = 


Spezial-Schleiferei mit Kraftbatrieb 
für Brillengläser nach ärztlicher Vorschrift. 


Aktien ftesells: cha ‚jl 


Gussstahlfabrik u. Bisengiesserei 


u A Aotien-Gesellschaft 
lin N., Prenzlauer Allee 44. 
Abtheilung für 


Werkzeug- u. Maschinenfabrikation 


der früheren Firma Lohf & Thliemer. 


Patent-Siederohr - Dicehtmaschinen u 
alle anderen Systeme zum Bin- 
dichten v. Röhren in Dampfkesseln 
ate. 

Diverse Apparate zum Spannen und 
Auflegen von Treibriemen ete. 

Vatent-Parallsischranhetäche f. Werks 
banke und Maschinen 

Rohrschraubstöcke, 

Bügelbohrknarren für Montagen. 

Eisen- u. Drahtschneider, Stehbolzen- 
Abschneider, Stehbolzen-Abdichter. 

Patent - Rohrschneider mit Stichel 
schneidend. 

Patent-Röhren-Reiniger für Wasser 
röhrenkessel. IE 


Preislisten gratie und franeo. 





Kinigk Bayer. Mofliefarse! | 
Br „WEIN BAU WEINHAnDEL EXFOR” 


. Jufg 4 





Abonnirt 


wird bal der Post, im Buchhandel 
bei IInmmanı Warruze, Verlags 
burblmundiung, harlin W. 
Wilkeimstralse 47 Aufgang & 
(Buchktndisrhaf) 
und bei der Bapedition 


Preis vierteljährlich 
im deutschen Postgebiet 2, Mk. 
im Weltpostvereln.... 4 „ 
Preis für das ganss Jahr 
im deutschen Portgeblet 12, Alk, 


Erscheint jeden Donnerstag. 
Anzeigen, 
die dreigenpaltene Petitzella 
oder deren Raum 
mit 50 Pf. berechnet, 
werden von der 
Expedition des „Export“, 
Borlin W., Derfflisgerstr. 4 
143 ehigegengenom mus. 





im Weltpostverein. . . . Ihm „ Deilagen 
.— Tumore neh nach Uebereinkunft 
sur gngea 
Eineeodung des Betrages). Prs AN ul rk are 
DES 


CENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE, 


Redaktion und Expedition: Berlin W., Derfflingerstrafse 4. 
(Geschäfteselt: Wochentags 10 bis 4 Uhr.) 
we Der „EXPORT* ist Im deutschen Postzeitungskatalog für 1901 unter Nr. 2431 eingetragen. 


XXI. Jahrgang. ° Derlin, den 11. Moärz 1901. Nr. 11. 


Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte über die hage unserer Lanidsiente Im Auslande zur Kenntnlfs ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Export 
ihatkräftig zu vorireten, nawiu dom dentschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mittheilnngen über die Handelaverhalinisee den Aunlanden in kürzesser Frist au übermiiteln. 


Briefe, Zeitungen und Werthaendungen für den „Agent sind an die Redaktion, Berlin W,, Derflingerstraiss 4, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Werthsendungen für den „Centralrerein für Handolsgeographie er.“ sind nach Berlin W, Darflingerstrafss 4, zu richten. 

















Inhalt: Die wirtschaftliche Lage in Spanien. — Europa: Die deutsche Volkswirthschaft und die Handelsverträge. III. Der 
Handel Deutschlands mit den einzelnen Ländern. Von Dr. Robert Janunasch. [Fortsetzung.] — Deutsch-australische Dampfschiffa-Gesellachaft, 
Hamburg. (Bericht über das Geschäftsjahr 1910.} — Deutsche Levante-Linie, Hamburg. — 8td-Amerika: Die Amazonia. Die Region «der 
Rio Acre. — Zum Handal mit Pernambueo. — Asphaltlager in Venezuela. — Australien und Südsee: Sydney, 21. Januar. (Öriginal- 
bericht.) — Littersrische Umschau. —Briefkasten. — Schiffsnachrichten. — Deutsches Exportbureau. — Anzeigen. 
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A mn ee = PEREUE.N iR) — 
Die Wiedergabe von Artikeln aus dem „Export“ ist, wenn nloht ausdrücklich untersagt, gestattet, sofern die Bemerkung hinzugefügt wird: 
Abdruck (bezw. Übersetzung) aus dem „EXPORT“. 





gestiegene innere schwebende Schuld, durch die Kriegskosten, 
durch die kubanischen und philippinischen Schulden und die 
Verpflichtungen gegen die Bank von Spanien beträchtlich 
den lang anhaltenden letzten Aufstand der Kubaner, die damit | gesteigert worden und damit auch die Zinssummen, die zu 
verbundenen Kosten und die Schädigung des Handels zwischen | zahlen waren, Durch geschickte Finanzoperationen, durch Ver- 
dem Mutterlande und den Kolonien sehr ernste geworden. Der | einheitlichung der verschiedenartigen Schuldtitel, durch Be- 
spanlsch-amerikanische Krieg trug dann das seine dazu bei, die | steuerung derselben, durch Herabsetzung des Zinsfulses hoffte 
Lage zu erschweren und die Gefahr des Staatsbankerotts herauf- | Villaverde beträchtliche Ersparnisse zu erzielen — aber, es war 
zubeschwören. Es war daher für die Konservativen, denen die | nothwendig, eine neue grofsee Summe herbeizuschaffen, um 
Regierung nach dem Abschlufs des Krieges übertragen worden, | allen Anforderungen zu genügen. Vergebens suchte die Re- 
eine gebieterische Pflicht, den Staat vor dem gänzlichen wirth- | gierung im Auslande eine Milliarde oder mehr aufzunehmen. 
schaftlichen Verfall zu bewahren. Dazu war es nöthig, neue | Alle Bemühungen bierfür schlugen fehl, und so wurde 
Einnahmegquellen zu eröffnen, die Einnahmen zn erhöhen und | denn achliefslich an die Vaterlandsliebe der Spanier selbst 
andererseits die Verwaltungsausgaben auf das Aeulserste zu | appellirt und eine innere 5prozentige Schuld von 1200 
beschränken. Dafs das Letztere nicht oder wenigstens nur in | Millionen kontrahirt, 
gans ungenügendem Malse geschah, ist bereits im vorigen Aufserdem wurden die Zinssätze der überaeeischen Papiere 
Artikel gesagt worden, An gutem Willen fehlte es dem | von 5 auf 2/, pCt. herabgesetzt, die innere Schuld mit einer 
Finanzminister Villaverde dasu nicht, aber er stiefs bei allen | Steuer von Pi pCt. belegt, die schwebenide Schuld konvertirt, 
seinen Kollegen im Kabinett auf so wenig Entgegenkommen, | die Amortisation verschiedener Paplere bis auf weiteres auf- 
dafs es wiederholt darüber zu ernsten Spaltungen im Schofse , gehoben und eine Vereinbarung mit den Inhabern der spanischen 
des Ministeriums kam. Als dann auch in den Üortes mit | Exterieurs zum Zweck der Herbeiführung einer Herabsetzung 
Aufserster Dringlichkeit das Verlangen nach gıöfseren Erspar- | des Zinsfufses angebahnt, Diese letzte Malanahme ist noch in 
nissen in der Verwaltung laut wurde, liefsen eich die Minister | der Schwebe, obgleich die Angelegenheit, der Vebereinkunft 
herbei, dieselben zu versprechen und wenigstens auf dem | gemäfs, am 1. Januar 1901 geregelt sein sollte. Alle diese 
Papier zu verzeichnen. Aber das Aeufserste, was in Summa | Finanzoperationen sollen aber, wie der Finanzminister des 
an Ers issen herausgerechnet wurde, war doch nur die | ersten konservativen Kabinetts Villaverde jetst behauptet, eine 
Kleinigkeit von 30 Millionen Pesetas bei einem Gesammt- | Verminderung der regelmälsigen Staatsausgaben um etwa 
susgabenbudget von ungefähr 900 und bei einem voraussicht- | 176 Millionen ergeben haben. 
lichen Feblbetrage vun 300 Millionen. Aber auch diese Aufserdem wurde nach Steuerobjekten gesucht, und unge- 
30 Millionen blieben nur auf dem Papier, nnd nach dem vor- | achtet der ohnehin schon übermäfsigen Belastung des Volkes 
läufigen Rechnungsabschlufs ist auch diese Summe im vorigen | mit Abgaben, wurden ihm noch weitere Steuern zugemuthet. 
Jabr zurückgegangen auf etwa 10 Millionen. Dafür aber ver- | Die Folge davon war die grofse von der Union Nacional im 
langten verschiedene Minister, namentlich der des Krieges, eine | vorigen Jahr in ganz Spanien veranlafste und von allen Handels- 
beträchtliche Erhöhung des Ausgabenbudgets ihrer Ressorts, | kammern unterstützte und geförderte Bewegung, die sich gegen 
um den dringendsten Anforderungen zum Zwecke der Biche- | die Einführung dieser neuen Steuern und die Erhöhung anderer 
rung des Landes und seiner Küsten gegen innere und äufsere | richtete. Besondere Aufregung und Störungen der öffentlichen 
Feinde zu genügen. Um das schwierige Problem eines an- | Ordnung rief die Alkoholsteuer hervor. Die Regierung ver- 
nähernden Ausgleiches zwischen Ausgaben und Einnahmen zu | mochte jedoch unter Aufhebung der Verfassungsbürgschaften 
lösen, war es somit nothwendig, andere Auskunftsmittel zu | und Verhängung des Belagerungssustandes den Widerstand der 
suchen. Steuerverweigerer zu brechen, ihren Willen durchzusetzen und 
Die ohnehin ins Ungeheure gewachsene Schuldenlast des | ihr Steuerprogramm in allen wesentlichen Punkten zur Aus- 
spanischen Staates war durch die auf über 600 Millionen | führung zu bringen. Auf vielen Gebieten wurden, denm auch 


Die wirthschaftliche Lage Spaniens, 
Die wirtbschaftlichen Verhältnisse des Landes waren durch 
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sehr beträchtliche Erhöhungen der Einnahmen erzielt, so brachte 
2. B. die Tabaksteuer 131°, Millionen gegen 96'/, im Vorjahre, 
die Stempelsteuer 54', gegen 49 usw. ein. Villaverde ver- 
sichert, dafs diese grofsen Erfolge auf dem Felde der Finanz- 
und dem der Steuerpolitik ihn befähigt haben, nicht nur einen 
völligen Ausgleich zwischen Einnahmen und Ausgaben, sondern 
stalt des gefürchteten hohen Fehlbetrages noch einen Ueber- 
schufs von 60 Millionen zu erzielen, er berechnet nämlich die 
Einnahmen im vorigen Jahre auf 470 676 526 und die Gesammt- 
ausgaben auf 909 792348 Peaetas, so dafs eich ein Veberschuls 
von 60 884 178 Pesetas ergiebt. Es bleibt abzuwarten, wie sich | 
die endgültigen Rechnungen stellen werden, und vermuthlich 
wird sich dann erweisen, da’s dieses günstige Ergebnils zum | 
Theil auf Rechnungskünsten berubt, wie wir sie von den apa 
nischen Finanzministern gewöhnt sind. 

Das Budget des Vorjahres soll nun auch für das Jahr 1901 | 
zur Anwendung gelangen, wie durch Dekret vom 29, Dezember | 
vorigen Jahres verfügt worden ist, Drr Voranschlag weist 
folgende Ziffern auf: 


Ausgaben: 
Civillitte . . 9 250 000,00 
Gesetzgubende Körperschaften 1 688 085,00 
Oeffimtliche Schuld . 417497 977,10 
Gerichtsausgaben 1496 058,0 
Pensionen . . R 71 675 980,00 
Präsidentarhaft des Ministerrathos 737 883.50 
Stastaminlaterlum j : 4 TI 887,0 
Gnade und Justiz . . . 12 620 81A,0 
Geistliche Verbindlichke iten : 40 742 452,73 
Krieg. Pe 164 880 813.5 
Marine 24 803 188.00 
Inneres . 22 52 474,» 
Unterricht . . 17 908 067,08 
Ackerbau, öffentlicht Arbeiten R 66 925 368, 
Finanzen - 18.045 155,0 
Steuerverwaltu ng 28 571 265,96 
Fernando Pö6o 512 887.0 


Yıld 624 253,08 


Einnahmen: 

Dirokte Stauern 376 112 780 
Indirekte Steuern . 326 #40 000 
Monopole . . 156 700.024 
Einnahmen aus Staatsgütern. 21612 254 
Staatsschatz . Er 6 005 U00 
Fernando P6o 84 147 

857 Ib4 Ib 


Dieser Voranschlag schliefst zwar mit einem nicht unbe- 
trächtlichen Feblbetrage ab, Villaverda versichert jedoch, dafs 
es gelingen würde, auch in dem nächsten Jahre einen grofsen 
Ueberschufs zu erzielen. 

Inzwischen ist nun die konservative Regierung, wie voraus- 
zusehen war, gefallen, und nach langen vergeblichen Bemühungen 
der Konservativen und der Hofkreise, den ersteren die Herr- 
schaft zu erhalten, hat die Königin sich doch genöthigt gesehen, 
Sarasta mit der Neubildung eines Kabinets zu betrauen, das 
am 7. März in Thätigkeit getreten ist. Damit ist die Gesammt- 
lage des Landes völlig verändert, und es ist noch nicht abzu- 
sehen, wie sich die wirtbhschaftlichen Verhältnisse gestalten 
werden. In liberalen Kreisen bezweifelt man — und wohl nicht 
ohne guten Grund — die Richtigkeit der oben angegebenen 
Rechnungen Villaverde's, der sich durch sie den Boden tür die 
Ministerpıiäsidentschaft sichern wollte, Ob die liberale Regierung 
den konservativen Voranschlag für das nächste Wirthschafts- 
jahr in der Hauptsache annehmen oder einen neuen vorzulegen, 
so rasch wie es erforderlich ist, im Stande sein wird, bleibt 
abzuwarten. Der neue Finanzminister Ursaiz ist als solcher 
ein Nomo novus und man hält seine Wahl nicht für besonders 
glücklich, 

Sollte der konservative Voransechlag beibehalten werden, 
so kann doch der angebliche so glänzende Erfolg — wenn 
ein solcher schliefslich wirklich zu verzeichnen ist der 
von Villaverde verfolgten Finanz- und Steuerpolitik kann 
Niemanden über die wahre wirthschaftliche Lage des Landes 
hinweg täuschen. Wohl mögen die Zölle und Steuern gröfsere 
Summen als früher ergeben, aber — um welchen Preis! Der 
Steuerdruck hat eben nun einen eolehen Höhegrad erreicht, 
dafa er erdrückend auf dem wirthschaftlichen Leben des Volkes 
lastet, dieses verhindert, seine Kräfte zu entfalten, denn im 
günstigsten Falle können die niedrigen Klassen der arbeitenden 
Bevölkerung die Summen erwerben, die sie in Form zahlloser 
direkter und indirekter Steuern und Abgaben an Staat und 
Kirche zu zahlen haben. Das Elend ist noch nie so grofs im 
Volke gewesen wie jetzt; die Noth der arbeitenden Stände ist 
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furchtbar und daher jetst auch die ee die sich in 
ihm bemerbar macht. 

An Arbeit würde es in Spanien nie fehlen, denn seine 
natürlichen Erwerbsquellen sind auf lange Zeit hinaus un- 
erschöpflich; aber — nur für den Staat arbeiten und selbst mit 
seiner Familie Hunger leiden müssen, das mag auf die Dauer 
Niemand. Die Steuern haben eine allgemeine Theuerung der 
Lebensmittel nach sich gezogen; in den Centren der Industrie 
und des Handels können die Arbeiter daher mit ihren ärım- 
lichen Löhnen nicht auskommen und werden sum Streik ge- 
trieben. Die Fabrikbesitser, Kaufleute und Rheder können aber 
— wegen der enormen Steuern, die auf Handel und Gewerbe 
lasten — auch in den meisten Fällen die Löhne nicht erhöhen 


' und schliefsen lieber ihre Fabriken und Geschäfte 


Aber selbst die Mönche und Nonnen machen jetzt den 
arbeitenden Klassen Konkurrenz. Ganz abgesehen davon, dals 
sie, sowie die Jesuiten und die Geistlichkeit, im Laufe der 
jüngsten Zeit wieder einen riesigen Grundbesitz erworben und 
in ihren Händen grofse Reichthümer angesammelt haben, die 
der Besteuerung entzogen sind, haben die Mönche und Nonnen, 
deren Zahl gegenwärtig bereits , 70 000 übersteigt, in ihren 
Klöstern auch Gewerbebetriebe eingerichtet. Die Erzeugnisse 
derselben können zu wesentlich geringeren Preisen abgegeben 
werden, -als die der kleinen Gewerbtreibenden, die hierdurch 
auf das schwerste geschädigt werden, Dieser Umstand hat 
nicht wenig zur Steigerung der Erregung des Volks gegen die 
Klöster, die Jesuiten, die Kirche und ihre Diener beigetragen 
und den Verband der Industriellen und Kaufleute in Madrid 
veranlalst, über den gewerblichen Wettbewerb der Mitglieder 
ae geistlichen Orden bei “er Regierung Beschwerde zu 
führen. 

Da der Industrie und dem Handel Spaniens seit 1899 die 
überseeischen Märkte der einstigen Kolonien nun verloren ge- 
gangen eind, wirkt auch diese Thatsache nachtheilig auf diese 
Gebiete der nationalen Arbeit ein, hindert namentlich das Ge- 
werbe, sich zu entfalten. Nach den letzten statistischen Nach- 
richten über den Handelsverkehr Spaniens, sind im Vorjahre 
überwiegend nur Rohprodukte aus-, dagegen fast ausschliels- 
lich Industrieerzengnisse eingeführt worden. Die Einfuhr belief 
sich, gegen 954156 701 Pesetas im Jahre 1899, auf 
862 396 600 Pesetas im Jahre 1900. Diesen Ziffern stehen für 
den Export die von 768 207 934 (1899) und 723 867 883 Pesetas 
gegenüber, Die Ausfuhr ist aleo im vergangenen Jahre um 
138 528 717 Pesetas hinter der Einfuhr zurückgeblieben, der 
Gesammtumsatzs aber um ein Beträchtliches niedriger als 1899. 

Das Steigen des Wechselkurses zu der bisher noch kaum 
dagewesenen Höhe von ca. 40 pÜt. erregt iin Augenblick in allen 
Kreisen die gröfste Besorgnifs, und vergebens sucht man nach 
den Ursachen dieser Erscheinung, besonders aber nach Mitteln, 
diesem das wirtbschaftliche Leben und den Geldverkehr in 
hohem Grade EBRERNR! Uebel abzuhelfen. 


Europa. 
Die deutsche Volkswirthschaft und die Handelsverträge. 
Von br. R. Jannasch. 
(Fortsetzung. Siahe 1900 No, dR, 48, 20; 1801 No, 1 bis 10) 

In der Auswahl seiner bandelspolitischen Gegenmafsregelo 
war England nichts weniger als glücklich. Mit dem „marchandise 
marke act* erreichte es das gerade Gegentheil von dem, was 
es anstrebte, Die deutsche Waare wurde durch den Stempel 
„made in org in den Kolonien erst als solche erkannt, 
während man die betreffenden Artikel in dem Glauben, dafs sie 
in England verfertigt seien, bestellt und gekauft hatte. Aber 
nicht nur die Käufer aufden kolonlalen Märkten wurden über 
den Ursprung der Waare aufgeklärt, sondern auch zahlreiche 
Zwischen- und Kleiuhändier in England selbst, so dafs sie 
fortan die betreffenden Gegenstände aus Deutschland bezogen, 
anstatt dieselben, wie früher, bel den Reisenden der grofsen 
Londoner Importhäuser oder bei letgteren direkt zu bestellen. 
Jedenfalls hat der gedachte Akt dazu beigetragen, den direkten 
Verkehr Deutschlands mit den englischen Kolonien zu mehren.” 

*) Es sei daran erinnert, dafs zahlreiche englische Exportaure 
gowisse Massenartikel in Deutschland — a. A. in Solingen und 
Bemscheid — herstellen und mit englischen Marken oder mit An- 
abe rn Ursprungsorte (Leeds, Sheffield usw.) verschen 
liefsen a diese Artikel gut gearbeitet und dabei doch billiger 
waren ala die englische Konkurrenzwaare, a0 erregte dieser zweifel- 
los illoyale Wettbewerb eine scharfe und berechtigte Opposition 
Seitens der englischen Industriellen, Wenn die Bestimmungen dea 
merchandise marks nct diese Handlungsweise bekämpfen und. be- 
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Wenn England in neuerer Zeit den europäischen Zucker- 
export, welcher durch staatliche wie durch Syndikate gewährte 
Prämien sowie durch subventionirte Dampferlinien nach englischen 
Kolonien gefördert wird, dadureh zu verhindern sucht, dals es 
denselben durch Zuschlagzölle höher besteuert als den von 
anderen Kolonien eingeführten Zucker, so erscheint dies 
hamentlich im Hinblick auf die aufserordentliche Schädigung 
erklärlich, welche speziell die Zuckerproduktion in Mauritius und 
in den englischen Kolonien Westindiens durch jene Subventionen 
erlitten hatte. 

Mauritius war noch Anfang der 80er Jahre ein aufser- 
ordentlich wichtiges Produktionsgebiet für Kolonialzucker und 
versorgte sowohl Indien wie Australien damit. Math wird bei un- 
parteiischer Betrachtung der Frage nicht umhin können, die ge- 
dachte Differenzirung der Zuckerzölle englischerseits als eine 
Fe green ne gegenüberden europäischen Exportbonifikationen 
und Subventionen zu begeichnen, welche beide, im Grunde ge- 
nommen, verdeckte ünd kostspielige protektionistische Mafs- 
regeln zu Gunsten der Zuckerindustrie der exportirenden Länder 
sind. Uebrigens haben die ostindischen Zuschlagzölle auf euro- 
ern Zucker der technisch zurückgebliebenen ostindischen 

uckerindustrie nicht aufzuhelfen vermocht. Der Zucker-Import 
In Ostindien hat nach den Mittheilungen des Statistischen Amts 
in Kalkutta (1900) in den Jahren 1898, 1899 und 1900 betragen: 
1 159 521, 1005 206 bezw. 1987392 engl. Ctr. Dagegen ist 
allerdings der Zucker-Import aus Mauritius in denselben Jahren 
von 393484 auf 455 220 und 774 971 Ctr. gestiegen. 

in der Differenzirung der Zülle in Kanada zu Ungunsten 
Deutschlands und Belgiens und zu Gunsten «er englischen 
Provenienzen wird man gleichfalls nicht ohne Weiteres eine 
Ungerechtigkeit gegenüber dem schutzzöllnerlschen Auslanıde 
erblicken können, wenn ınan die Gründe, welche hierzu Ver- 
anlassung gegeben haben, unter den Gesichtspunkten der eng- 
lischerseits gegebenen Motivirung betrachtet. 

England kann mit Recht geltend machen, dafs der Schutz 
des ausgedehnten britischen Handelsreiches und dessen Küsten, 
namentlich auf der See, vorzugsweise aus den Taschen der 
englischen Steuerzahler bestritten wird. Mufs die Wahrheit 
dieser Behauptung anerkannt werden, so erscheint es auch 
nicht unberechtigt, dafs zu Gunsten der englischen Steuerzahler 
eine Begünstigung der von ihnen nach den betreffenden 
koloninlen Gebieten ausgeführten Waaren stattfindet, und in- 
sofern vermag man die englische Thronrede, mit welcher das 
britische Parlament am 6 August 1897 geschlossen wurde, 
noch nicht als eine unberechtigte Provokation Deutschlands 


strafen wollten. 80 war Jies nur berechtigt. Das Gesetz schofs aber 
weit über das Ziel hinaus, wenn es verlangte, dafs auch alle die 
tHeutschen Ware, welche In transito über England nach nicht 
ehglischen Gebieten versandt wurden, den Stempel: „made in Gor- 
many” tragen sollten, und dieee Waaren konflszirt wurden, falla dieser 
Vorsthrift nicht genügt ward. Die natürliche Folge war, dafs die 
deutsche Wnare die direkten Verbindungen vorzog, umsomehr als 
die deutsche Rhederei ein volles Verständnifs für die Situation be- 
sals und ohne Zögern zahlreiche direkte regelmäfsige Schiffaver- 
bindungen nach Ueber-ee schuf. Somit ward durch die gewaltthätigen 
Mala In des geduchten Acts die englische Rhederei und der 
englische Zwischenhandel ganz unnöthiger Weise geschädigt (Vgl. 
hierüber die eingehenden Mittheillungen im „Export“ 1868 Nr. 44 
und 1889 Nr. 16.) 

Die Gegherschaft der englischen Handelspolitik, wie «le u. a. in der 
rn von Transitwaaren zu Tage trat, ist such bei anderen 
Gelegenheiten hervorgetr: ten. So u. A. bei den von Zeit zu Zeit, 
namentlich seit 1876 eich häufiger wiederholenden Vieheinfuhrver 
boten. In jenem Jahre war die Futterernte in England nicht gerathen, 
und die Landwirthe daher zum Verkauf eines grußsen Theils ihrer 
Viehbestände gedrängt wurden. Die gedrückten Preise wurden unter 
der Konkurretiz der kontinentalen, insbesondere deutschen Vicheinfuhr, 
noeh mehr erniedrigt. Unter dem Vorwande, dafs in Deutschland die 
Lungenseuche herrache, wurde die deutsche Vieheinfuhr kurzer Hand 
verboten, wiewohl thatsachlich nur wenige Erkrankungen an der 
»chlesisch russischen Grenze vorgekommen, die indessen noch nicht 
zur öffentlichen Kenntnifs gelangt waren. Bekanntlich bat Deutschland 
u ge Oosterreich-Ungarn, Serbien usw. diese Mafsregeln mit nicht 
viel besseren Gründen auf Drängen der 4 ud und auf Kosten der 
Konsumenten nachgeahmt. Jedenfalls lafst das Vorgehen der englischen 
Handelspolitik erkennen, dafs sie jeden Augenblick, falls sie es für 
vortheilhaft hält, bereit ist, die Grundsätze des Freihandels fallen zu 
lassen, und den Forderungen der jeweiligen Zweckmäfsigkeit Rechnung 
zu tragen. Es klingt wie ein naiver Irrthum. wenn die deutschen 
Manchesterleute dies in Abrede stellen, deren Führer Dr. Bamberger 
1884 im Reichstage sich bekanntlich zu der Behauptung verstieg. 
dafs im klassischen Lande des Freibandels, in England, Dampfer- 
subventionen nicht gezahlt würden. (Vergl auch Dr. A. Peez! „Zur 
neuesten Handelspolitik", Wien 1895, S. 197.) 


Nr. 11, 
und Belgiens anzuseben. Dagegen kann es einem Zweifel gar 
nicht unterliegen, dafs diese Zolldifferengirung zu Gunsten der 
englischen Waare mit der seitherigen Freihandelspolitik Eng- 
lands im schroffen Widerspruche stebt, und ihr daher eine 
symptomatische Beieutung für bevorstehende Aenderungen dieser 
Politik nicht abzusprechen ist. 

Die Stelle der Thronrede Inutete: „Ich habe dem König von 
Belgien und dem deutschen Kaiser die Handelsverträge von 
1862 und 1865 gekündigt, durch die Ich gehindert bin, mit 
Meinen Kolonien solche Zolleinrichtungen für den Verkehr 
innerhalb Meines Reiches zu treffen, wie sie Mir zweckmäfsig 
erscheinen .* 

Mit dieser Erklärung eanktionirte die englische Regierung 
die vom kanadischen Parlament bereits im Frühjahr 1897 dem 
Mutterlande gewährte Zollbegünstigung von 25 pCt. Nicht un- 
begründeter Weise ist daraus geschlossen worden, dafs Kanada 
zu seinem Vorgehen erst Seitens der englischen Regierung 
veranlafst worden sei, um versuchsweise die Wirkungen einer 
derartigen provozirenden Handelspolitik zu erproben. Die Be- 
rechtigung dieser Vermuthung wird durch den Umstand ver- 
stärkt, dafs Kanada durch die Vertheuerung der deutschen, 
beigiechen und nordamerikanischen Wuare keinen Vortheil, 
sondern nur Nachtheile haben konnte! Letztere sollten 
englischerseits angeblich durch Förderung der Dampfer- 
verbindungen zwischen England und Kanada, sowie durch 
Legung eines Kabels über Vancouver nach Neu-Seeland aus- 
geglichen werden. 

Indessen auch mit dieser Neuerung in Kanada hat England 
nur einen Mifserfolg zu verzeichnen gehabt, und zwar nicht 
nur Belgien und Deutschland sondern auch den Vereinigten 
Staaten gegenüber. Die Ausfuhr von Deutschland*) und Belgien 
nach Kanada ist nicht zurückgegangen. Die Kanadier waren 
nach wie vor genöthigt, die deutschen Waaren zu beziehen, 
weil ihnen die englische Industrie keinen Ersatz dafür bot. 
Bezüglich Amerika’s kann Achnliches gemeldet werden.”*) Es 
dürfte kein Fehlschlufs sein, wenn man diese Mifserfolge der 
englischen Handelspolitik als ein Anzeichen dafür ansieht, dafe 
die Interessen der britischen Kolonien bereits allzu intensiv 
mit denen anderer Länder verwachsen sind, als dafs diese That- 
sache durch gesetzgeberische Willkür und mifsverstandenen 
eigenen Vortheil, ohne schädliche Folgen für England und 
seine Kolonien zu haben, negirt werden könnte. 

Diese und andere Mifserfolge werden in England immerhin 
Bedenken gegen eine Erweiterung der Differenzirungspolitik 
wuchrufen, um so mehr, als der Zwischenhandel und die Schiff- 
fahrt Englarıds eine Gefährdung ihrer Interessen darin erblicken, 

Erwägt man indessen andererseits, dafs der Wertli des eng- 
lischen Exportes, trotz des Wachsthums der Bevölkerung und der 
Produktion des Mutterlandes in den Jahren 1897 und 1898 gegen- 
über dem Jahre 1877 um 6, pCt. abgenommen und 1899 nur 
4, zugenommen hat, so wird man es begreiflich finden, dafs 
angesichts dieser Thatsache und im Hinblick auf die protek- 
tionistischen Mafsregeln des Auslandes in England die Neigung 
entstehen konnte, seinerseits ebenfalls Mafsnahmen zu veran- 
lassen, die den Absatz seiner eigenen Produktion und seiner 
eigenen Waaren in den seiner Herrschaft unterstehenden Handels- 
gebieten gegenüber der fremden Waare sicherten. 

Diese Erwägungen wurden noch durch eine Thatsache von 
der weittragendsten Bedeutung unterstützt. Dieselbe wird 
durch die in der folgenden Tabelle mitgetheilten Ziffern auf das 
schärfste gekennzeichnet. 

Es werthete in Millionen Mark (6300 — 6 300 000 000) 

von der unter 3 gedachten 


die Ausfuhr die Ausfohr 
ausländischer englischer Roh- Ausfuhr entiallen 


i dukte und td auf die eı 
da ae hr “oh = Pabrikate Aus Pe | K Kt 
ı Y u 4 5 
1877 6300 1180 5120 891U 1210 
1897 583 1189 4654 83071 1613 
1898 5880 1214 4066 2998 1668 
1300 5284 3587 1751 


1599 6590 


*) Ba werthete der Handel zwischen Britisch-Nordamerika und 
Deutschland in Millionen Mark 12,0 = 2000000): 


1894 1805 1896 1897 1898 1809 
Einfuhr in Deutschland: 20 21 8, 4, „ oc 
Ausfuhr aus . - 165 Mi, Ibn | U Pe 7 Pose 7 


**, Die in Kanada für den Inlandsgebrauch eingeführten Waaren 
wertheten und zwar! Zunahme - 
importirt aus 1896/97 1897/98 Alnahme 
England . . 0... - $ 29412188 $ 32899398 + 32990205 
den Vereinigten Staaten 61649041 18203504 + 16614468 
allen anderen Ländern, 20232792 20016910 — 215882 
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In der Zeit von 1877 bis 1899 ist das Ergebnifs folgendes: 

ad I. Die Gesammtausfuhr ist nur um 4, pCt. gestiegen 
{von 1877 bis 1898 um 6, pCt. gefallen). 

ad 2. Die Ausfuhr ausländischer Produkte und englischer 
kolonialer Erzeugnisse ist um 10, pCt. gewachsen (von 1877 
bis 1898 um 2,3 pCt.) 

ad 3. Die Ausfuhr englischer Rohstoffe und Industrie 
produkte ist nur um 3,3 pÜt. gestiegen (1877 bis 1898 um 8, pCt. 
gesunken). 

ad 4. Die unter 4 gedachte Ausfuhr nach dem Auslande 
ist um 9,5 pCt. gefallen (1877 bis 1898 um 23, pCt.). 

ad 5. Die unter 5 gedachte Ausfuhr nach den englischen 
Kolonien ist dagegen um 44, pCt. gestiegen! (von 1877 bis 
1898 um 38 pCt.). 

Diese Ziffern lassen erkennen, dafs die gröfste Ent- 
wickelungsfähigkeit des englischen Exporthandels in dem nn 
des Mutterlandes nach den eigenen Kolonien liegt. ier- 
durch wird es erklärlich, dafs England in dieser enorm ge- 
steigerten Aufnahmefähigkeit seiner überseeischen Besitzungen 
für englische Waaren ein Mittel erblickte, um die seinem 
Handel nach anderen Staaten und Ländern erachwerte bezw. 
entrissene Ausfuhr dadurch zu ersetzen, dass es die englieche 
Waare in seinen Kolonien auf Kosten der fremdländischen 
Waare begünstigte. 

Gleichwohl zeigt sich bei näherer Betrachtung, dafe, trotz 
der starken Zunahme dieser Ziffern, deren absolute Bedeutung 
gegenüber der englischen Ausfuhr und dem Handels- 
umsatze mit anderen Ländern doch noch erheblich 
»urücktritt. Mit anderen Worten: Die wirthschaftliche Be- 
deutung der englischen Kolonien ist noch bei Weitem nicht 
hinreichend entwickelt, um England einen genügenden Ersatz für 
die Verluste im Handel mit anderen Ländern zu gewähren, die 
es sicher in noch höherem Grade als bisher erleiden mülate, 
wenn es deren Waaren in seinen Kolonien durch Zölle differenzirt 
und jene Länder dadurch zwingt ihrerseits die Waaren des eng- 
lischen Mutterlandes wie der englischen Kolonien durch höhere 
Zölle von ihren Märkten auszuschliefsen. 

In den bereits anderweitig mitgetheilten Exportziffern der 
direkten deutschen Ausfuhr nach den englischen Kolonien 
ist die Werthziffer derselben 1899 auf 150 204 000 M. (wogegen 
Einfuhr 422 245 000 M.) angegeben worden, während sie im 
Jahre 1891 nur 84918000 M. werthete (wogegen Einfuhr 
224 291 000 M.). Es liegt kein Grund vor, anzunehmen, dafs 
die nach den englischen Kolonien, insbesondere nach Kanada, 
Australien und Südafrika direkt wie über England transitirenden 
nordamerikanischen, belgischen und französischen Exporte nicht 
ebenfalls bedeutend zugenommen hätten. 

Würde die englische Handelspolitik zukünftig von der 
Tendenz beherrscht sein, durch protektionistische Malsregeln 
sich die Kolonien für die industriellen Produkte. des Mutter- 
landes zu sichern, so würde sie dabei aufser Acht lassen, dals 
die Kolonien in dem Absatz ihrer Rohstoffe usw. bereits auf die 
Märkte der kontinentalen Länder in Europa und Nordamerika 
angewiesen sind, und England ihnen durch seinen eigenen 
Bedarf an Stelle dieses Absatzes jetzt einen ausreichenden 
Ersatz noch nicht zu bieten vermag. Da ferner auch der 
englische Zwischenhandel bei dem Export der ausländischen 
europäischen Konkurrenz-Artikel nach den Kolonien, sowie bei 
dem Import englisch-kolonialer Rohstoffe nach den Konkurrenz- 
ländern der englischen Industrie, mit grofsen Kapitalien betheiligt 
ist, so muls naturgemäfs die englische Handelspolitik unter 
einem zweifachen Einfiusse stehen! 

1. Unter dem Einflusse der industriellen Interessen, 
welche eine Monopolisirung oder doch eine Privilegirung ihrer 
Erzeugnisse in den englischen Kolonien anstreben und gleich- 
zeitig beanspruchen, dafs im Interesse ihrer billigen Produktion 
die sämmtlichen Exporte der Kolonien an Rohstoffen usw. 
möglichst nach den grofsen britischen Rohstoffinärkten dirigirt 
und die kontinentalen Staaten in ihren Kohstoffbesügen von 
den letzteren abhängig gemacht werden, 

2. den Interessen des englischen Zwischenhandels und der 
englischen Kolonien, deren beider Wohlfahrt und Vortheil es 
verlangt, dafs ihnen die ganze Welt offen gehalten wird, sowohl 
für den Handel mit den Industrieprodukten aller Industrie- 
länder, wie für den Verkauf und die Vertheilung der kolonialen 
Rohstoffe nach allen Märkten der Welt.*) 

In diesem Gegensatze zwischen Industrie und Handel dürfte 


*, Vergl. R. Jarnasch. Die Rohstoffmärkte und ihre Bedeutung 
für den Welthandel. Zeitschrift des Kgl. preufs, statistischen 
Bureaus 1888 
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die englische Rhederei auf Seiten des Handels stehen, weil der 
Schifffahrt mehr daran gelegen sein mufs Frachten nach allen 
Häfen der Erde und somit häufigere Gelegenheit sowohl zu 
Ausfrachten wie zu Rückfrachten zu erhalten, ala solche ein 
Die Inter- 
Diejenigen 
derselben, welche sich die Unterstützung der englischen Industrie- 
Interessen angelegen sein lassen, und mehr oder weniger mit 
den grofsen industriellen Werken liirt sind, werden sich auf die 
Seite der Letsteren stellen; diejenigen Bankinstitute dagegen, 
— und diese dürften die malsgebenderen sein — deren Inter- 
essen in den Kolonien und in dem Produktenhandel derselben 
veranlagt sind, sowie die Banken, welche das aog. Devisen- 
geschäft betreiben, d. h, den Wechselverkehr mit dem Auslande 
vermitteln, werden mehr geneigt sein, sich auf die Seite des 
Handels und der Kolonien zu schlagen. — 

Die Forderung von Maleregeln zum Schutze der englischen 
Industrie und einer demgemäfsen exklusiven Handelspolitik 
sind nicht neu. Bereits während der grofsen Industrie- und 
Handelskrise, die im Herbat 1867 begann, wurde in England 
von vielen Seiten die Aufgabe des Freihandels verlangt und 
der UVebergang zu Schutszöllen gefordert, die nur den Staaten 
gegenüber vermindert oder fallen gelassen werden sollten, 
welche entspreenende Gegenseitigkeit zu gewähren bereit 
waren. Ende der 70er Jahre wiederholten sich diese Vorgänge, 
die in Lord Bateman einen beredten Vertreter fanden. Da- 
mals stand die Regierung unter Disraeli (Beaconsfleld) auf 
dem von uns bereits gekennzeichneten Standpunkte: dafs die 
Vortheile einer Schutzpolitik die Vorzüge des Freihandels- 
systems noch nicht aufzuwiegen vermöchten. Anfang der 
80er Jahre gewannen die Gegner des letzteren indeasen an 
Boden und .einigten sich in der „national fair trade league* 
»u folgenden Porderungen: Jährlich kündbare Handelsverträge, 
in welche die Kolonien nicht eingeschlossen sein sollten, zoll- 
freie Robstoffeinfuhr, Einhaltung der Retorsionspolitik, m. a. W. 
Schaffung von Kampfzöllen sowie Besteuerung fremder Nahrunga- 
mittel mit Ausnahme der aus den englischen Kolonien 
stammenden. 

Noch vermochten diese Forderungen nicht durchzudringen 
und wurden bis Ende der 80er Jahre von den meisten Handels- 
kammern und von dem überwiegenden Theil der einfäufs- 
reicheren Presse bekämpft, Die zunehmende Schutzsollpolitik 
Deutschlands, Rufslanda, Frankreichs, der Vereingten Stasten 
(Mae Kinley Bill am 4. Oktober 1890 in Kraft getreten, sowie 
der dieselbe um 15 pCt. ermäfsigende Wilsontarif, angenommen 
am 13. August 1894, sowie der 1897er Dingleytarif), schuf der 
Fairtrader-Partei neuen Boden, so dafs am 18. Mai 1892 Lord 
Saliebury, welcher zuvor, trotz seiner Sympathie für die Partei, 
derselben entgegengetreten war, sich im Wesentlichen öffentlich 
zu ihr bekannte. In seiner berühmt gewordenen Rede sprach 
er sich für Kampfzölle, die Uebung der Retorsion und speziell 
für Verzollung eingeführter Luxusgegenstände aus. Die Ver- 
sollung von Lebensmitteln usw. hat er dagegen namentlich im 
Hinblik auf den z, Z. noch enormen Bedarf Englands für nord- 
amerikanische landwirtschaftliche Erzeugnisse verworfen. Gleich- 
wohl drang auch diesmal die Politik der Fairtrader nicht durch, 
sondern die Freetrader unter Gladstone blieben Sieger. 

Inzwischen hatte die Politik für das „Weltbritannien* Fort- 
schritte gemacht, und bereits in der 1884 begründeten „Imperial 
federation league* sich eine festere Grunilage geschaffen. Es 
galt gsunächst ein enges Band zwischen dem Mutterlande und 
den Kolonien herzustellen, namentlich zum Zwecke der Ver- 
theidigung und Wahrung der gemeinschaftlichen politischen 
Interessen, Bald aber dehnte man diese Bestrebungen auf das 
wirthechaftliche Gebiet aus, und dieselben fübrten zur Be- 
gründung der „United empire trade league“, welche für ein 
zollvereintes Weltbritannien eintrat. Das neu begründete 
„Imperial Institute* sollte der Centralpunkt dieser Agitation 
für das federative englische Weltreich werden. Das wirth- 
schaftliche Programm derselben war im Wesentlichen das der 
„National fair trade league*. 

Wenngleich der 1892er Kongrefs der englischen Handels- 
kammern mit überwältigender Mehrheit gegen alle diese Be- 
strebungen sich aussprach, so lAfst sich doch keinesfalls ver- 
kennen, dale sowohl die Imperial poliey seither bedeutende 
Fortschritte gemacht hat, und auch die Grundsätse des fair 
trade immer mehr an Boden gewannen. Letzteres wird durch 
das Vorgehen von Kanada gegen Deutschland, Belgien und 
die Vereinigten Staaten, durch die Differenzirung der Zucker- 
zölle in Ostindien, durch den marchandise marks act, die Vieh- 
einfuhrverbote u. e.'f. bezeugt. Die Grundsätze der Retor- 
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sion werden sweifellos dadurch energisch zur Geltung gebracht, 
und was die Pflege der gemeinsamen politischen Interessen an- 
betrifft, eo haben die von Australien und Kanada nach Süd- 
afrika entsandten Hülfskorpe bewiesen, dafs die Ansichten der 
„Imperial federation league“ in den englischen Kolonien eben- 
falle Boden gefunden haben. Demgegenüber kann freilich 
nicht in Abrede gestellt werden, dafs die gröfsere Menge der 
Australier und Kanadier aich gegenüber den Segnungen dieser 
Politik skeptisch verhält, die Begeisterung dafür unter ihren An- 
hängern durch den Gang der Kriegsereignisse in Südafrika merk- 
lich abgekühlt ist, und speziell im Kapland — welches noch Ende 
der 80er Jahre, unter dem Einflusse eines dem Mutterlande sehr 
ergebenen Ministeriums für einen grofsenglischen Zollverband 
eintrat — die Sympathien für ein Weltbritannien unter dem 
Drucke des Burenkrieges und der Afrikanderpartei auf ein 
Minimum zurückgegangen, wenn nicht gänslich erstorben sind. 
Auch in England selbst haben die ruinösen Folgen des Buren 
krieges die . gt Konsequenzen der Imperial policy 
namentlich auf Englands Handel und Industrie klar erkennen 
lassen, so dafs die Opposition gegen diese Politik, wie gegen 
die mit ibr unleugbar aufs Engste zusammenhängende Idea 
eines grolsbritannischen Zollvereine z. Z. wenigstens an Boden ge- 
winnt. (Fortsetzung folgti 

Deutsch-Australische Dampfschiffe-Gesellschaft, Hamburg. (Be- 
richt über das Geschäftsjahr 1900). „Von der Rhederei im all- 
gemeinen sehr günstigen Frachtbewegung des Jahres 1%00 hat 
die gedachte Gesellschaft nicht den vollen Nutzen gehabt; sie 
hatte vielmehr mit allerlei Einflüssen zu kämpfen, die eine 
nachtheilige Wirkung auf die Reisen ausübten. So hatte in 
erster Linie der Krieg in Südafrika, dessen Ende leider noch 
nicht abzusehen, eine fast beständige Ueberfüllung der Häfen 
am Kap im Gefolge, auf weiche schon im vorigen Bericht hin- 
gewiesen wurde, und die eine auch nur einigermalsen prompte 
Abfertigung unserer Dampfer unmöglich machte. Hoffentlich 
tritt eine baldige Besserung dieses Zustandes ein, welcher ver- 
hindert, dafs die gröfsere Geschwindigkeit, welche die seit 1897 
gebauten Schiffe der Gesellschaft besitzen, in Australien fühl- 
bar wird. Ferner konnte der im März eingetretene Frachten- 
kampf mit den holländischen Linien in Niederländisch Indien, 
der eine wesentliche Ermälsigung der Heimfrachten herbeiführte 
und die zumeist das Vorjahr betreffen, nicht verfehlen, die 
Ueberschüsse der Reisen zu beeinträchtigen. Schliefslich 
brachte die jüngste Wollsaison eine Enttäuschung, indem in 
Folge der ungünstigen Lage des Artikels in Europs die Wolle 
in Australien su Beginn der üblichen Verschiffungszeit zurlick- 
gehalten oder auch mit Segelschiffeh zur Verladung gebracht 
wurde, nur damit dieselbe später auf den europäischen Markt 
komme. Bs trat der aufserordentliche Zustand ein, dafs bei 

leichen Frachtsätaen Verladung mit Seglern Öftere gegen die- 
enige mit Dampfern den Vorzug erhielt. 

Wenn trotz dieser Verhältnisse und Zufälle die Abrechnung 
befriedigend ist, so sprieht dies für die gute, gesunde Ent- 
wickelung des regelmäfsigen Geschäftes der Gesellschaft, ins- 
besondere war ausgehende Ladung gut angeboten, wenn auch 
nieht alle Schiffe voll hinausgingen. Die am 1, Januar zur 
Thatsache gewordene Vereinigung der australischen Kolonien 
su einem grofsen Staatenverband ist ale ein Murkstein in der 
australischen Geschichte freudig zu begrüfsen. Wenngleich 
der Handelsverkehr nach und von Australlen schon jetzt als 
eln sehr bedeutender bezeichnet werden mufs, so wird der 
Fortfall der Zollechranken zwischen den Kolonien doch nieht 
verfeblen, die Entwickelung des Landes nach jeder Richtung 
hin zu fördern und damit auch nach aufsen hin günstigen Ein- 
flufs auszuüben. Die im südlichen Theil des australischen 
Kontinents liegenden Staaten haben gute Ernten gehabt, da- 
gegen lagen in einem Theil von Neu-Südwales und ganz be- 
sonders in Queensland die Verhältnisse weniger günstig. Dieses 
im Verein mit dem Einfuhrverbot in Deutschland von präser- 
virtem Pleisch in Dosen bewirkten, dafs die neue Queensland- 
Linie der Gesellschaft bisher weniger gute Fortschritte gemacht 
hat, als zu erwarten war. In Queensland wird es mit Recht 
schwer empfunden, dafs die dortigen Fleischprodukte, welche 
überall! in der gansen Welt als vorzüglich bekannt sind und 
geschätzt werden, von der Einfuhr in Deutschland ausgeschlossen 
sein sollen, und es ist zu befürchten, dafs nachtheilige Wir- 
kungen auf unsere Ausfuhr dahin nicht ausbleiben, wenn jenes 
Verbot nicht bald beseitigt wird. Im Interesse der Rhederei, 
sowie der Gesammitbevölkerung wäre solches jedenfalls sehr zu 


Der erwähnte Frachtenkampf mit den holländischen Linien 
endigte nach reichlich halbjahriger Dauer mit einer Verständi. 
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gung zwischen den betheiligten Linien. Diese Verbindung, in 
welche jetst auch Makassar mit aufgenommen ist, möglichst 
regelmäfsig zu gestalten, ist unser Bestreben, 

Die Fertigstellung der Neubauten im vorigen Jahre er- 
folgte mit mehr oder weniger grofsen Verspätungen. Von 
sämmtlichen fünf neuen Schiffen hat nur eins, nämlich „Duis- 
burg* eine Reise im verflossenen Jahre vollendet und zu den 
Ueberschüssen beigetragen. Aufser einem im Juni dieses Jahres 
su liefernden Schiffe von gleichen Dimensionen wie zuletzt von 
der Flensburger Schiffebau-Gesellschaft erhalten, sind dieser 
Werft zwei weitere ähnliche Frachtdampfer in Auftrag gegeben 
sur Lieferung im Oktober und Dezember dieses Jahres, wofür 
weitere Geldmittel nöthig sind. 

Unser D. „Sommerfeld“ wurde Ende vorigen Monats auf 
der Reise von hier nach Antwerpen von eivem schweren Sturm 
betroffen, in welchem er nach Bruch des Steuergeschirrs ma- 
növerirunfäbig wurde und leider westlich von Neuwerk hoch 
auf den Strand trieb. Die Abbringung des Schiffes ist dem 
Nordischen Bergungs-Verein übertragen. 

Unsere Versicherungs-Rücklagen weisen einen er- 
freulichen Zuwachs von 316 414,00 M. auf, Die Gesellschaft läuft 
zur Zeit nicht mehr für alle Schiffe den nach dem Gesellschafts- 
vertrag zulässigen Höchstbetrag. 

Zur Beschaffung der zur Bezahlung der Neubauten erfor- 
derlichen Geldmittel wird die Erhöhung des Aktienkapitals um 
3 Millionen Mark beantragt. Um mehrfachen aus den Kreisen 
unserer Aktionäre laut gewordenen Wünschen zu entsprechen, 
dürfte es eich empfehlen, bei dieser Gelegenheit die Einführung 
der Aktien in Berlin vorsunehmen; die Möglichkeit dazu ist 
durch das entgegenkommende Verbalten eines unserer Haupt- 
aktionäre wesentlich erleichtert. Es ist mit der Deutschen 
Bank in Berlin, sowie einem unter Führung der Hamburger 
Filiale der Deutschen Bank stehenden Konsortium ein Vertrag 
weschlossen wie folgt: 

750 000 M. junge Aktien werden zwecks Einführung der 
Aktien an der Berliner Börse von der Deutschen Bank in Berlin 
übernommen; 2250 000 M. junge Aktien sind den Inhabern der 
jetzigen Aktien zum Bezuge anzubieten sum Kurse von 
117%, pCt. und so, dafs auf je d alte Aktien eine neue Aktie 
entfällt. 

Die jungen Aktien werden sur Hälfte an dem Gewinn dee 
Jabres 1901 betheiligt und fallen die Einzahlungen auf vier 
Theile: im März, Juni, September und Dezember. Die Be- 
stätigung dieses Vertrages empfehlen wir der General- 
versammlung. 

Die Gesellschaft hat in dem abgelaufenen Geschäftsjahre 
den Tod des Herrn 0. Ferd. Laeiss zu beklagen, dessen 
Tüchtigkeit und Thatkraft sie besonders viel zu verdanken hat. 

Auf das Aktienkapital von 9000000 M. kommen von dem 
Betriebagewinn (1 596 550,0 M.) nach reichlichen Abschreibungen 
für das verflossene Jahr 12 pÜt. zur Vertheilung, während auf 
den Aufsichtsrath ein Gewinnantbeil von 45 957, M, entfällt,“ 

Deutsche Levante-Linie, Hamburg. Nachdem die stattgehabte 
aufserordentliche Generalversammlung der Aktionäre der Ge- 
sellschaft der beantragten Kapitalerhöhung sugeetimmt hat, 
konnten die von dem Vorstand der Deutschen Levante-Linie 
in den letzten Tagen abgeschlossenen Kontrakte für den Bau 
von fünf neuen Frachtdampfern ratifizirt werden. Die in Bau 
gegebenen Dampfer sind von der Khederei auf Grund lang- 
jähriger Erfahrungen speziell für die Bedürfniese der Levante- 
fahrt entworfen und werden eich durch besonders praktische 
Einrichtung zum Entlöschen und Laden, sowie durch vorzüg- 
liche Ventilation auszeichnen. Sie besitzen eine Minimaltrag- 
fähigkeit von 3150 Tons bei nur 18° 6“ Tiefgang. Je einer der 
in Auftrag gegebenen Dampfer wird auf der Schiffswerft von 
Henry Koch in Lübeck und der Helsingörer Schiffewerft erbaut 
werden, während drei Neubauten bei der Rostocker Schiffswerft 
Aktiengesellschaft Neptun zur Ausführung gelangen. Die Neu- 
bauten werden sämmtlich bis Frübjahr 1902 durchgeführt sein. 
— Wegen des Baues eines grofsen Exprefsdampfers von 
350 Fufs Länge mit eleganten, modernen Passageeinrichtungen 
verhandelt die Rhederei noch mit deutschen Werften. 


Süd-Amerika, 


C. N. A. Die Amazonla. Die Region des Rio Acre. (Fort- 
setzung ana Nr, 6.) Derjenige Theil der Amazonia, der, vor 
Kurzem noch, nieht nur in Südamerika, sondern auch in 
Europa besondere die Aufmerksamkeit auf eich gezogen hatte, 
ist die Region des Rio Acre, dessen Name selbst noch vor ein 
paar Jahren gänzlich unbekannt war. 
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Der Rio Acre (oder Aquiri) durchfliefet beinabe seiner 
ganzen Länge nach bolivianisches Gebiet, denn nach der durch 
den Vertrag von 1867 zwischen Brasilien und Bolivia vor- 
gesehenen Untersuchung und Festsetsung der Grenzen in. den 
Jahren 1595/97 durch gemeinsame Kommissionen gehört der 
Acre bis auf eine kurze Strecke vor seiner Einmündung in den 
Purus zu Bolivia. 

Es ist vielleicht nicht unangebracht, für einen Augenblick 
und so kurs wie möglich auf die Peripetien einzugehen, die 
eventuell mit einer Grenzvereinigung auf jenen unermelslichen 
Landstrichen verbunden sind. 

Der auf Orund des Uti possidetis vom Jahre 1822 ab- 
geschlossene Vertrag von 1867 bestimmte, dafs auf dem 
Gebiet, das wir heute die Amazonia nennen, eine Diagonale 
von den Ufern des Madeira unter dem 10° 20° südl. Breite bis 
zu den Quellen des Javarl, die theoretisch und zum Zwecke 
der Abgrenzung als unter 7° 1° 17” südl. Breite und 74° & 17” 
westl. Länge von Greenwich liegend angenommen- wurden, ge- 
zogen würde, 

Diese Diagonale ergab für die brasilianisch-bolivianische 
Grenze am Rio Acre auf dem rechten Ufer die geograpbische 
Bestimmung von 9° 33° 54” südl Breite und 67° 30° 17”5 westl. 
Länge von Greenwich und auf dem linken 9° 33° 51” südl. 
Breite und 87” 30° 25” 5 westl. Länge. Die Grenzabsteckungs- 
kommissäre, welche diese Position ausgerechnet hatten, waren 
brasilianischerseits der Oberst Thaumaturgo de Aszevada 
= bolivianischerseits der Oberst Pando (heute Präsident von 

ivia). 

Es hatte Mühe gekostet, die Unterschiede, die sich in den 
Berechnungen zwischen den beiden Kommissären ergaben, aus- 
zugleichen, und es ist auffallend, dafs, nachdem das Ueberein- 
kommen über die Festlegung der Marksteine erzielt war, 
Thaumaturgo eine Cumpagne gegen die getroffene Grenzen- 
festsetzung eröffnete mit der Begründung, Brasilien würde da- 
durch grofse Territorien — 5870 Leguas — verlieren, indem in 
den Berechnungen der geographischen Koordinaten eine Menge 
Irrthümer untergelaufen seien. f 

Ein grofser Theil der brasilianischen Presse und die Depu- 
!irten des Staates Amazonas griffen das Ministerium Cerqueira 
Neftig an und beschuldigten es, brasilianisches Gebiet an Bolivia 
zu verschenken. Bolivia schlug nun vor, durch einen nord- 
amerikanischen oder europäischen Geographen die ganze Grenz- 
linie abstecken zu lassen und die Kosten gemeinschaftlich zu 
tragen, und das wäre auch das vernünftigste und billigste Mittel 

ewesen, alle Schwierigkeiten rasch aus dem Wege zu räumen. 
as wollte man «ber in Brasilien nicht; unter allen Umständen 
gravitiren die Interessen der Acre-Region nach Brasilien hin, 
und Jie vollen Erträgnisse der Zölle aus dem streitigen Gebiet 
waren für Manaos und Parä eine zu liebliche Perspektive. 

Cerqueira betraute, um eich zu vertheidigen, den Kapitän 
Cunhs Gomez mit der Mission, den Javari zu erforschen und 
seinen wahren Ursprung festzusetzen. Dieser fand einen Unter- 
schied von 10 geographischen Minuten, was natürlich einen 
bedeutenden Unterschied macht. Das war aber eine Frage für 
sich, und da seine Disgonale noch immer den von Bolivia ge- 
gründeten Zollhafen Puerto Alonso am Acre innerhalb des ihm 
durch den Vertrag von 1867 verbürgten Gebiets liefs, so setste 


Bolivia bei Brasilien durch, dafs wenigstens in dieser Hinsicht | 
Man darf sagen, dafs sich 


sein Recht nicht bestritten wurde. 
das brasilianische Kabinett dabei dem viel schwächeren Staat 
gegenüber sehr ehrenhbafı und entgegenkommend gezeigt hat, 
so sehr ihm diese Haltung durch die Stimmung in den Federal- 
stasten Amazonas und Parä erschwert war. 

Im Vertragsjahre 1867 war der Acre ncch res nullius, aber 
im Laufe der Zeit wurde er, wie der Exminister Cerqueira in 
den Sitzungen des leisten Kongresses darlegte, durch brasilia- 
nische Kautschukindustrielle besiedelt „Diese - konnten der 
Meinung sein, sich auf brasilianischem Boden zu befinden, der 
materielle Besits des Bodens jedoch, den ihnen niemand be- 
streiten kann, ändert die Nationalität der Region nicht, noch 
annullirt er das durch den Vertrag von 1867 geheiligte Recht, 
denn wenn ein zwischen zwei Regierungen abgeschlossener 
Vertrag Jahre nachher ungestraft umgestofsen werden könnte, 
würde es unter den Nationen keinen anderen Verkehr geben 
als die Sprache der Kanonen und die Ausübung der brutalen 
Gewalt“, und der brasilianische Deputirte Manuel Duarte 
gab offen zu, dafs der Acre seiner natürlichen Reichthümer 
und der kolossalen, an deren Ausbeutung geknüpften Interessen 
wegen ein wirklich goldenes Vliefs ist, das in die klaren Be- 
stimmungen und Vorausgelzungen des Vertrages von 1867 Ver- 
wirrung zu bringen geeignet war. j 


Aufgereist durch Thaumaturgo und die am Aecre wohnen- 
den Brasilianer, welche nur mit Widerwillen diese herrliche 
kegion unter bolivianische Oberhoheit hatten fallen gehen, unter- 
stützten die Staaten Amazonse und Parä nach Kräften die 
kecke Schilderhebung der Abenteurer Galves, UÜtoft, 
Braga usw, da zudem die aus dem revolutionirten Gebiet 
Biefsenden Zollgefälle, die dann später doch nothwendiger Weise 
Brasilien und nicht einer vorübergehenden Banditenrepublik Acre 
su Gute kommen würden, so beträchtlich waren, dafs, wie aus der 
vorjährigen Botschaft des Präsidenten Pando hervorgeht, Bolivia 
aus dem Ausfuhrzoll auf Kautschuk, allein aus dem Gebiet des 
Acre, die Summe von 1100000 M, in Gold vereinnahmt hat. 
Dieses Geld wurde, neben anderen nöthigen Aufwendungen, zur 
Anschaffung eines Kaddampfers behufs einer neuen Forechungs- 
reise auf dem Javari verwendet. Wie alle südamerikanischen 
Regierungen, liebt es die bolivianische nicht, über gewisse 
Finangoperationen ein helleres Licht zu verbreiten, und so er- 
fährt man nicht, ob diese Zolleinnahme aus der Zeit vor der 
Revolution am Acre oder während derselben herrührt. Der 
letztere Fall ist darchaus unwahrscheinlich, man ist vielmehr 
sehr autorisirt zu glauben, dafs alsdann die Zölle in die Kassen 
des Staates Amazonas su Manaos flossen und dala, so unlieb os 
den Brasilianern am Acre ist, unter bolivianische Oberhoheit 
zu kommen, es so unlieb dem Staate Amasonas sein wird, auf 
diese Einnahme zu verzichten. 

Der Verlauf der Dinge am Acre bestätigt die Richtigkeit 
der von uns im „Export“ vom 8. März 190 gegebenen In- 
formationen über die dortigen Vorgänge und beweist, dafs all 
das Gerede in den europäischen Zeitungen über Annexion des 
erwähnten Gebietes durch Nordamerika und dergleichen Unsion 
mehr, vollständig aus der Luft gegriffen war. Dagegen hatte 
die Gründung dieses famosen Freistaats den Vortheil, den 
Zeitungen Stoff zu angenehmer Unterhaltung und den Operetten- 
komponisten Gelegenheit zur Ausübung ihres Talents zu geben. 
Ina der That hat in Valparaiso das Singspiel: La Republica del 
Acre, in welchem ein Spekulant, der mit einem Velodrom 
Bankerott gemacht hat, mit glücklicherer Hand diese Öperetten- 
republik gründet, das Publikum sehr amüsirt. 

Das war nun Alles für die ganze Welt sehr belustigend, nur 
| nicht für Bolivia, das enorme Anstrengungen machen mufste, 
um seine Autorität am Acre geltend zu machen unter Ver- 
hältnissen, wie sie schwieriger nicht gedacht werden können, 
und welche der Handvoll Soldaten, die nach monatelanger, 
man darf wohl sagen „Irrfahrt* durch die Wildnifs endlich die 
Ufer des Acre und Puerto Alonso erreichten, ein glänzendes 
Zeugnifae von Ausdauer, wunderbarer Genügsamkeit und un- 
übertroffener Geduld im Ertragen von Entbehrungen aller Art 
ausstellen. Viel Militär konnte die Regierung überhaupt nicht 
hinsenden, denn schon die Verpflegung der 600—700 Mann des 
Expeditionskorpe war ein beinahe unlösbares Problem. Nur 
wer die unwegsamen Pfade der Kordilieren, die aus ihnen 
ı hervortosenden, mit Baumstämmen und Pelsstücken besäten 
Flufsläufe, den undurchdringlichen Urwald und die sumpfigen, 
fieberdünstenden Niederungen kennt, die zu passiren sind, und 
weils, was in diesen aller Subsistensmittel baaren unbewohnten 
Gegenden ein kleines Stück luftgetrocknetes gelegentlich schon 
mit Würmern durchsetztes Schaffleisch und eine Handvol) Reis 
werth ist und frisches Fleisch, Fische, Yucca oder Mais seltene 
| Liehtblicke sind, kann ermessen, was solche Leute geleistet 
| haben. Kein Lastthier, weder Einhufer noch Zweihufer, um: 
Provision oder Munition zu tragen, findet da auf die Länge 
| Futter; es geht nach und nach zu Grunde. 

Es war schon eine äufserst mühselige Arbeit, die aus ver- 
schiedenen Abtheilungen bestehende militärische Expedition 
in der Gesammtzahl von ungefähr 600 Mann von dem Hoch- 
plateau der Anden an die Ufer des Beni, wo sie sich zu ver- 
einigen hatte, hinabsubringen. Man urtheile: im September 
1899 verliefs die erste kleine Abtheilung mit der Regierungs- 
'delegation an der Spitze das am Fufse des Illampu gelegene 
Städtchen Sorata und traf nach verhältnifsmälsig glücklicher. 
Reise am 14. Dezember in Riveralta, am Zusammenfiuls des 
Beni und Madre de Dios ein. Zwei Monate später, am 14. Februar 
1900, vereinigte sich mit ihr die von Cochabamba abgegangene 
Abtheilung. Am 11. August endlich traf Oberst Montes in 
Beyes, am Oberlauf des Beni, mit einem Bataillon ein, konnte 
die Reise nach Riveralta aber erst Anfangs September fort- 
setzen, da Boote und Bootsleute fehlten, nämlich 11 grofss 
Boote mit 143 Booteleuten, ungefähr Alles, was überhaupt auf- 

zubringen war. Die Expedition befand sich nun im Üentrum- 
der Kautschukindustrie des Beni und Madre de Dios, aber das 
" plöwwliche Zusammenströmen so vieler Menschen verursachte 
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eine vollständige Desorganisation in den dortigen geschäftlichen 
Unternehmungen, und was noch schlimmer war, eine Theuerung, 
die in Hungersnoth auszuarten drohte, denn jene üppigen 
tropischen Fiufsregionen bringen spontan nur wenig geniels- 
bare Lebensmittel hervor, die Unternehmer widmen sich nur 
ihren gewinnbringenden Waldarbeiten und verlassen sich der 
Hauptsache nach für sich und ihre Arbeiter auf die spärliche 
Zufuhr von aufsen. Wohl giebt es z. B. in der Nachbarprovins 
Mojos Vieh und sogar wildes Vieh in Menge, aber keine Wege, 
um ea herzutreiben. 

Man möge sich einen Begriff von den Preisen der noth- 
wendigsten Bedürfnisse durch folgende Preiecourante vom 
24. August 1900 machen. (1 Boliviano = M. 1,0.) 


Preise 
in Reyos in Riveralta 
per Arrobn (25 span. Pfundi 
Box Boa. 
Ungeschalter Reis. . nnd, 4 5 20 
Geschalter Reise . » ı 2 2 0.“ 10 30 
Charque (getrocknetes Fleisch) . . . 4 25 
Sehweineschmals , . . . Be 15 60 
Zueker . Ba ya Pe | 8 
MEIRBEB ;. 00, 4 25 
Mehl in Bleehbüchsen 22 4ö 
BaiE 2 2a ae 12 20 
1 A ES Fr re 6 16 
100 Talgkerzen . . ı 2 2-20. 7 20 
Ps N 8 25 
Tabak } Bündel von 2 Pfd. . . . . 8 kein Vorrath. 


Und, einen sehr wichtigon Gegenstand nicht zu vergessen, die 
Flasche Schnaps, d. h. 32° Alkohol kostete in Reyes Bos 2, in 
Riveralta Bos. 8. 


Da die Nachrichten vom Acre, die man durch Späher er- 
halten hatte, schlecht lauieten, so hielt es die Delegation für 
nöthig, mehr Mannschaften aufzubringen. Sie verhängte über 
diese Landestheile den Belagerungszustand und benutzte ihn, 
um die Arbeiter, die von den Industriellen mit grofsen Kosten 
eingeführt worden waren und diesen noch Vorschüsse schul- 
deten (meistentheils), zu Soldaten auszuheben und den Unter- 
nehmern Zwangsanleihen aufzuerlegen. 

Mittlerweile hatte sich am 19, April ein Theil der Truppen 
in Bewegung gesetzt und war den Madre de Dios in einem 
kleinen Dampfer eine Strecke weit hinaufgelahren, um über 
Riosinho eine Route nach Puerto Alonso zu verfolgen, die ala 
gangbar bezeichnet worden war. Das Resultat war, dafs nach- 
dem 48 Leguas zurückgelegt waren, der Rückweg angetreten 
werden mufste, Die mit Lebensmitteln so knapp versehenen 
Soldaten hatten alle Lasten durch Sumpf, Morast und dichten 
Urwald selbst su tragen. Halbnackt und beinahe ohne Schuh- 
werk und entmuthigt durch die bei jedem Schritt steh mehrende 
Erschöpfung, verloren sie noch einen groisen Theil ihrer Sub- 
sistenzmittel, so dafs sie in kurser Zeit die Schrecken des 
Hungers und gröfsten Elends zu erdulden hatten j 

Nach Reorganisation mit den inzwischen von Riveralta ein- 
getroffenen Streitkräften brach die Delegation endlich im Juli 
nach dem Acre auf und diesmal auf einer günstigeren Route 
und erreichte ihn im Monat September, wo sie dann allem An- 
schein nach ohne besonderen Widerstand zu finden von Puerto 
Alonso Besitz nahm. Wie sich dann dort die Verhältnisse ge- 
stalteten, darüber fehlen heutzutage noch genaue Nachrichten. 
Soviel scheint aber ganz eicher zu sein, dafs, weil eben 
reguläres Militär, die Bolivianer — so schlecht sie auch mit 
Munition und allem sonstigen Nothwendigen versehen waren — 
‚lie Piraten des Acre, die bei den ruhig arbeitenden, um ihre 
Interessen besorgten brasilianischen Kautschukindustriellen 
keinen Rückhalt mehr fanden, über den Haufen warfen, und 
dafs eine von diesen Revolutionären alsdann in Manaos vor- 
bereitete neue Expedition, für welche sie sich in Manaoa eines 
bolivianiaschen Dampfers (jedenfalla des von der Regierung an- 
zekauften, da kein anderer existirte) bemächtigten, gründlich 
scheiterte, indem die Theilnehmer der Expedition bei einem 
Angriff auf Puerto Alonso von der bolivianischen Garnison 
tüchtig susammengepfeffert wurden. 

Bemerkenswertli bei alle dem ist die inkorrekte Haltung 
ıles Pederalstaates Amazonas und die tadellose der Central- 
regierung in Rio de Janeiro. „Die bolivianischen Streitkräfte 
in Puerto Alonso,“ schreibt eine Rio-Zeitung, „haben die Frei- 
beuter des Acre jetzt gut in der Hand und verstehen den 
liespekt für die legitimen Besitzer zu erzwingen. Der Sohn 
‚les Vizepräsidenten der sogenannten Acrerepublik und eine 
Anzahl seiner Genossen sind verhaftet, und sobald sie sehen 
werden, dafs unter bolivianischer Verwaltung das Geschäft 
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blüht und mit Unruhen kein Geld zu verdienen ist, werden es 
diese Banditen nicht mehr sehr lange aushalten.* 

Da sich das augenscheinlich von interessirter Seite ver- 
breitete Gerücht aufreebt erhielt, Bolivia habe im Sinne, seine 
territorialen Rechte in der Acreregion an ein nordamerikanisches 
oder deutsches Syndikat zu verkaufen, so hat der bolivianische 
Minister in Rio, Salinas Vega, für opportun erachtet, dem 
Dr. Buy Barbosa zu schreiben, Bolivia denke nicht daran, 
irgend eines seiner Kechte am Acre zu veräufsern. — 

(Fortsetzung tolgt) 

M. Zum Handel in Pernambuco. Der Dampferverkehr dieses 
brasilianischen Küstenlandes hat, was den Export von dort aus 
betrifft, die Segelschiffe völlig verdrängt, und der Export geht 
augenblicklich fast ausschliefslich mit britischen Dampfern von 
statten. Im Jahre 1899 wurden, einem schwedischen Konaulats- 
bericht zufolge, zwischen 80000 und 100000 Stück Häute 
exportirt, wovon die Hälfte nach New-York und der Rest nach 
Hamburg, Lissabon und Havre ging. Die Häute wiegen 10 bis 
12 kg, und die meisten kommen aus den Provinzen Rio Grande 
do Norte, Parahyba, Sergipe und Pernambueo. Von Fernando 
de Noronha hat eine französisch - brasilianische Gesellschaft 
begonnen, Phosphate nach Europa zu verschiffen, ein Umstand, 
der vielleicht Anlafs zu lobnender Frachtfahrt vom Verschiffungs- 
hafen der Insel Rata Anlafs giebt. Diese Phosphate sollen 
leichter als diejenigen, die von Aruba verschifft werden, aber 
auch weniger gehaltreich sein. An Baumwollsamen werden 
mit jedem Jahr gröfsere Mengen nach Liverpool verschifft. 

Asphaltiager in Venezuela. Bei Bermudes in Venezuela 
wurde im Jahre 1900 ein Pechsee entdeckt, der den berühmten 
Pitch-Lake im Südwesten von Trivuidad sogar noch übertrifft: 
Er ist zehnmal a0 grofs und liefert einen Asphalt, der noch 
reiner ist als jener der südlichen Antilleninseln. Die im Pech- 
see bei Bermudez gewonnene Masse enthält 97 pCt. Asphalt, 
jene von Trinidad nur 56 pCt. Trinidad kann nicht länger 
darauf rechnen, den Aspbaltmarkt wie bisher zu beherrschen. 
Immerhin wird es den dortigen Produzenten zu Gute kommen, 
dals der Bedarf anwächst und die Verschiffung von Trinidad 
aus bequemer und billiger iet, ale von dem Fundorte in 
Venezuela. 


Australien und Südsee. 


Sydney, 30. Januar. (Originalbericht.} Das erste Ministerium 
der Australischen Commonwealth sollte von Sir William Lyne, 
dem Premier-Minister von Neu-Süd-Wales, formirt werden, doch 
da es ihm nicht gelang, ein starkes und dem Volks genehmes 
Ministerkollegium zu schaffen, eo legte er sein Mandat nieder, 
und der General-Gouverneur beauftragte Herrn Barton, Rechts- 
anwalt, mit der Aufgabe. Herr Barton, ein begeisterter Schüler 
und Folger des Vaters der australischen Federation, des leider 
verstorbenen Sir Henry Parkes ist mütterlicherseits (so bin ich 
informirt) deutscher Abkunft. Er war einer der eifrigsten Ver- 
treter der Commonwealth-Bill in toto Annahme, war Delegirter 
in London und erfreut sich allgemeiner Achtung unter dem 
Volke. Er ist ein Mann von bedeutenden Kenntnissen und 
groisen Fähigkeiten, der viel leisten kann, wenn er will, an 
dessen Energie und Ausdauer aber Viele zweifeln Das von 
ihm formirte Ministerium besteht nun aus: Barton, Premier- 
minister und Minister der auswärtigen Angelegenheiten; Sir 
William Lyne, Minister des Innern; Sir George Turner (Victoria), 
Finanzminister; Rechtsanwalt Deakia (Victoria), der silberzungige 
Redner genannt, Justizminister; C. ©. Kingston, ralikaler Ex- 
Premier von Südaustralien, Minister für Handel und Zölle; 
Dickson (Queensland), Kriegsminister, und Sir John Forrest, 
Premier von Westaustralien, General-Postmeister. Herr Dickson 
starb am Ende der Commonwealth-Festlichkeiten in Folge von 
Diabetes und sein Portfolio ist noch nicht vergeben. 

Mit Ausnahme von Barton, der weder erklärter Freihändler 
noch Schutzzöllner ist, besteht das ganze Ministerium aus er- 
klärten Schutazollpolitikern, und da der Mutterstast, Neu-Süd- 
Wales, in der Majorität freihändlerisch gesinnt ist, so war man 
auf das Manifest des ersten Federativ-Ministeriums sehr gespannt, 
um so mehr, da Barton sich in keiner Weise von der Presse 
aushorchen liefs, sondern auf die Rede hinwies, welche er in 
seinem Wahlbesirk Maitland liefern wulite, 

Herr Barton hielt seine grolse Rede am 17. Januar im 
Rathhause zu Maitland, und da dieselbe von mehr wie lokaler 
Bedeutung ist, so will ich versuchen, im Folgenden den Haupt- 
inhalt derseihen wiederzugeben. Wenn Barton in seiner Rede 
eine starke schutszöllnerische Neigung zeigt und sich sehr 
thöricht in Besug auf direkte Steuern Aufsert, so ist das für 
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die zukünftige Zoll- und Steuerpolitik der Commonwealth nicht 
ganz malsgebend, denn im Hintergrund steht die sehr starke 
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10. Die Konstruktion der transkontinentalen Eisenbahn von 
Kalgoorlie nach Port Augusta, 1000 englische Meilen, soll so 


Partei der Freihändler und der Vertreter direkter Besteuerung | bald wie möglich in Angriff genommen werden, sowie auch 


unter der Führung des früheren Premierministers G. H. Reid, 
des schlauesten und klügsten aller australischen Politiker, der 
wie kein anderer die Massen zu handhaben versteht. 

Die Deklaration der Federal-Politik. 

1. Die Aufgabe, welche das erste Ministerium der austra- 
lischen Commonwealth zu lösen hat, ist einzig in ihrer Art in 
der Geschichte der Menschheit, denn niemals bevor ist mit Bei- 
stimmung des gesammten Volkes die Regierung eines Kontinents 
einer einzigen Körperschaft übertragen worden. 

2. Die Arbeit, welche das Ministerkollegium übernommen 
hat, ist zum grossen Theile ganz neuer Art, Hierzu brdarf es 
tüchtiger und vertrauenswürdiger Männer; keiner der 7 Minister 
hat sein Portfolio erhalten in Folge irgend welchen direkten 
oder indirekten Einflusses oder politischen Druckes. 

3. Die erste Arbeit des Ministeriums besteht in der Vor- 
bereitung für die Wahlen des federativen Parlaments, die Wähler 
werden ersucht, sich der Oröfse der Aufgabe bewufst zu sein 
und nur solchen Männern ihre Stimme zu geben, welche die 
Würde des Hauses zu wahren wissen. 

4. Dann folgt die Wahl des Commonwealth-Territoriums 
für die neue Metropole. Bia letztere erbaut, wird das federative 
Parlament in Meibourne tagen. Das Commonwealth-Territorium 
eoll nicht in Privatbesitz gelangen, sondern für immer Staats- 
eigenthum bleiben. 

5. Es handelt sich dann ferner um Errichtung des obersten 
Gerichtshofs für Australien, des stärksten und höchsten Schutzes 
des Öffentlichen Rechtes in einem britischen Staatswesen; dann 
folgt die Einsetzung einer Inter-Staats--Kommission, welche die 
Uebernahme und Regulirung der Eisenbahnen, Zölle usw. zu 
besorgen hat, 

6. Die Landesvertheidigung ist von höchster Bedeutung, 
und deren Uebertragung an und Regelung durch die Federal- 
Regierung soll möglichst beschleunigt werden. Doch müsse 
sorgfältig vorgegangen werden, denn obgleich von militärischer 
Agressive nicht die Rede sein darf, so müsse man doch bereit 
sein, dem Reiche für Vertheidigungszwecke solche Gegendienste 
zu leisten, wie die Bürger solche von demselben selbst er- 
warten. 

7. Für die Uebernahme der Post- und Telegraphenverwal- 
tung eind eine Menge Vorarbeiten bereits erledigt, und das 
Streben der Regierung sei, den Tarif ao niedrig zu halten, wie 
es unter obwaltenden Verhältnissen möglich sei. 

8. Beireffend Altersversorgung (Old age pensions) haben 
die Staaten Neu-Süd-Wales und Victoris bereits entsprechende 
Gesetze geschaffen, es handelt sich also nur darum, solchen 
Gesetzen Geltung in der Commonwealth zu geben. 

9. Die Steuerfrage soll mit grofser Vorsicht behandelt 
werden. Die Regierung hat grofse Verpflichtungen der ein- 
zelnen Staaten übernommen und dafür das Recht erhalten, den 
Zoiltarit gu bestimmen, Da von direkten Steuern nicht die 
Rede sein kann, weil solche die Staaten schwer schädigen 
würden, so müsse der Tarif ein solcher sein, dafs durch den- 
selben die Kosten der Federal-Verwaltung und entsprechende 
Ansprüche der Staaten gedeekt werden. Direkte Steuern dürfen 
nur von den einzelnen Staatsparlamenten innerhalb ihrer Ge- 
biete dekretirt werden; für die Commonwealth ist direkte Be- 
steuerung nur im Falle grofser nationaler Nothlage zu gestatten. 
Der Zolltarif wird also nothwendig ein hoher sein müssen, ohne 
aber Schutzzoll zu sein, 

Die Einnahmen durch Zölle betrogen im Vorjahre bis sum 
3l. Desember für sämmtliche Staaten die Totalsumme von 
Lstr. 7804046. Sobald nun der Commonweailth-Tarif in Kraft 
tritt, was innerhalb „zwei Jahren geschehen mufs, so fallen 
natürlich die Tarife der Staaten unter sich, und wir haben 
interkolonialen Freihandel. Im Vorjahre ergaben die Zölle der 
einzelnen Stasten unter sich die Summe von Latr. 1131 189. 
Ziehen wir von dieser Summe Latr. 264 892 ab, denn soviel 
betrug die Einnahme aus kolonialem Zwischenhandel für West- 
australien, welches der Verfassung gemäls für fünf weitere 
Jahre von den australischen Staaten Importirte Artikel besteuern 
darf, so bleiben Lstr. 866 297 übrig, welche aus dem Common- 
wealth-Tarif gut gemacht werden müssen. Dasu kommt noch 
die Ausgabe für die Federa]- Regierung, welche von verschiedenen 
Seiten auf Lstr. 300 000 bis Ltr. 750 000 abgeschätzt worden lat; 
ein genauer Kostenanschlag ist bislang noch nicht gemacht 
worden. Die durch Zölle aufzubringende Summe kann also 
auf Lstr. 8 500 000 abgeschätzt werden; dieser Betrag mufs auf- 
gebracht werden, wenn die Commonwealth sie zahlen soll. 


die Wahl einer und derselben Spurweite für alle Staaten. 

11. Das politische Wahlrecht soll einheitlich für alle 
Staaten sein, und da in einigen Staaten die Frauen das Stimm- 
recht besitzen, so müssen sie gleiches Recht in allen Staaten 
haben; die Berechtigung der Frauen zum Sitz im Federal 
Parlament wird nicht befarwortet. 

12. Gegen Einwanderung farbiger Rassen mufs mit grölster 
Energie gearbeitet werden; Australien soll „weils“ bleiben, ein 
White Australia. 





Litterarische Umschau. 
Verzeichnils der bei der Redaktion eingegangenen Druckschriften. 


Die nachstehend besprochenen und angezei Werke können durch 
die Allgemeine Verlags-Agentur In Charlottenburg, Wallstr. 58 
jederzeit bezogen werden. 


Die Geschichte der Südafrikanischen Republik. Unter diesem Titel 
sind von Herrn Dr. Wilhelm Vallentin, welcher bekanntlich bis 
Mitte vorigen Jahres den Krieg in Südafrika auf Seiten der Buren 
mitgemacht hat, drei Bände herausgegeben worden, und zwar 
schildert der erste Band „Tranevaal, das Land und aeine Ur- 
bevölkerung“, der zweite „Dia Buren und ihre Geschichte”, 
der dritte die „Kultur- und Wirthachaftsgeschichte von 
Transvaal®. 

Der durch die Engländer heraufbeschworene Krieg In Südafrika 
ist noch nicht beendet. Immer wieder sind dem kleinen Burenheere 
en verwegene und kluge Führer erstanden, welche den Kampf 
mit dem weit überlegenen Feinde immer aufs Neue aufgenommen 
und ihm einen Widerstand geleistet haben, der seineagleichon kaum 
in der Weltgeschichte hat. Eine solche Zahigkeit und Ausdauer, 
wie sie hier von den Buren an den Tag gelegt wurde, ist nur ge- 
eignet, die Sympatbien, welche diesem Volke überall entgegen- 
gebraeht wurden, noch zu erhöhen. 

Verfolgt man die Geschichte der Buren, so findet man, dafs aie 
stets und überall mit den gröfsten Schwierigkeiten zu kämpfen 

habt haben. Zuerst wurden sie von den Engländern aus dem 

plande ins Innere gedrängt. Dadurch kamen sie mit den hier 
ansässigen Bingeborenen in Konflikt, und fortwährende Kämpfe mit 
diesen liefaen eine gedeihliche Entwickelung der Burenkolonien 
nicht zu. Hatten die Kolonisten ondlich gesiegt und sich einiger- 
malsen Ruhe verschafft, so wurden sie von den Bngländern wieder 
aus den eben kultivirten Gebieten vertrieben und so immer weiter 
ins Innere gedrängt, bis sie zuletzt in dem heutigen Transvaal und 
dem Oranje-Freistsat festen Fufe gefalst hatten. 

Die Jahre langen Kämpfe sowohl mit den Bingeborenen als mit 
den Engländern, die fortwährende Wachsamkeit und Kriegsbereit- 
schaft, welche gegenüber diesen Peinden wie den vielen sonstigen, 
Leben und Eigenthum bedrohenden Gefahren in Südafrika erforder- 
lich war, sind die Veranlassung zu einer ganz eigenartigen Charakter- 
bildung bei den Buren gewesen, die für ibre ganze Anschauungs- 
und Handlungsweise, wie für ihre gessmmte Bntwickelung von er- 
heblichem Einflufsa und Bedeutung gewesen ist, 

Es sei uns gestattet, im Nachstebenden einen Abschnitt aus dem 
zweiten Bande dos obigen Workes wiederzugeben, welcher uns eine 
Vorstellung von den Drangsalen und Leiden dieses Volkos giebt, 
das sich durch aeine Plonirthätigkeit grofse Verdienste um die 
Ersehliefsung nnd Kultivation Afrikas orworben hat. Das be- 
treffende Kapitel ist betitelt: „Erwerbung Natals* und beginnt: 

„Während jener Ereignisse im Westen befand alch Piet Retief 
mit einem groisen Zuge Buren auf dem Wege nach Osten. Unter 
ker ya Schwierigkeiten überstieg er mit ca. 1000 Wegen das 
wild zerklüftete, unwegsame Drakensgebirge und gelangte in die 
Gegend des heutigen Natal, das die Zulus unter Dingaan in Besitz 
| mern hatten, d.h.n fast gänzlicher Vertilgung der früheren 

ewohner. 

An der Küste safsen einige englische Kaufleute, denen der Zulu- 
könig die Erlaubnis erteilt hatte, mit ihm Handel zu treiben. Piet 
Retief erachtete es für rathsam, auf Grund eines Vertrages mit 
Dingaan sein vorber angedeutetas Ziel zu erreicheu, um hiermit ein 
für alle Mal späteren Ansprüchen und etwaigen Streitigkeiten vor- 
zubeugen. Deun schon vor ihm hatten jen« englischen Händler 
ihre Regierung gebeten, diesen Küstenstrich zu einer englischen 
Besitzung zu machen, aber bislang ohne Erfolg.*) Der General- 
Kommandant begab sich daher persönlich nach Umkungunhlovs, der 
Hauptstadt Dingaan’s, und wu dort mit allen Ehren und Freund- 
schaftabezeugungen empfangen. Ein vorläufiger Vertrag kam zu 
8tande, in welchem der König versprach, ia die Ueberiassung eines 
umfangreichen Territoriums einzuwilligen, wenn eine Bedingung ar- 
füllt sein würde: arg dem der Häuptling der Mantatis, hatte von 
einer vorgeschobenen Abtheilung Zulukrieger etwa 700 Ochsen weg- 
genommen; letztere sollten die Buren zurückholen. 

Glücklicherweise stand Sikonyela mit den Auswanderern auf 
freundschaftlichem Fufse, Dadurch hauptsächlich gelang es Piet 





*) Biehe auch J. Bryce: Impressions of South-Africa. London 
1897. p. 147. 
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Retief, ohne Kampf und Blutr en eine freiwillige Herausgabe 
des geraubten Viehes zu bewirken. Ja, noch mehr! Bikonyels 


fügte aus Achtung vor dem Oberführer noch 60 Pferde für die 
Weifsen hinzu. 

In dem Lager der Buren an den Ufern des Blaukranz- und 
Buschmannfusses herrschte gehobene Stimmung; man gab den weit- 
Tee Hoffnungen Raum und sah die Zukunft im rosigsten 

ichte. Indessen schien man doch nicht gans dem Frieden zu 
trauen, Warnende Stimmen wurden laut, die auf die Treulosigkeit 
Dingasn's hinwiesen und sein Gebaren bei Stellung der nun er 
füllten Bedingungen als hinterlistig bezeichneten. Allein in der 
Vertrauensseligkeit wurden jene Kathschläage nicht beachtet. Trotz 
aller Vorstellungen von Beiten seiner Freunds wollte Piet Retief 
selber zu Din sich begeben und bei dieser G eit so etwas 
von einer kleinen Kriegsmacht entfalten. Br rta 
die ihn begleiten wollten, auf, sich bis zu siner festgesetzten Zeit 
zu melden. Aus der grofsen Zahl dieser Freiwilligen wählte er die 
angesehensten und tapfersten aus, Ende Januar 1888 machte 
er sich mit 65 Buren und ca. 80 Hottentotten und reitenden Be- 
dienten auf den Weg, erreichte am 2. Februar Dingaan’s Residenz 
und lieferte hier das von Bikonyela erhaltene Vieh ab. Dingsan 
schien befriedigt und hocherfreut. Der Empfang, den er den Gästen 
bereitete, war grofsartig. Paraden, Kri iele und wilde Tänze 
wurden den Fremden vorgeführt; grofse Festgel wurden ab- 
gehalten; Geschenke ausgetauscht — kurz, der Zulukönig schien 
sich in Preundschaftsbeweisen zu überstürzen. 

- Mittlerweile kam man auch dem Abschlufs des Vertrages näher, 
Bin englischer Missionar, namens Owen, der sich bei Dingaan schon 
lange aufbielt, ohne indessen irgend welche Resultate in seiner 
Thatigkeit als Bekehrer aufweisen zu können, wurde vom schwarzen 
Herrscher beauftragt, ein bezügliches Dokument abzufassen. In 
diesem erklärte Dingsaan, dafs er die Länderstreekon, die etwa das 
heutige Natal bilden, an die Buren als Rigenthum übergeben habe, 
Am 4. Februar wurde genanntes Schriftstück von beiden Theilen 
und aufserden von dem erwähnten Owen, als Zeugen, unterzeichnet 
und an Piet Retief ausgehändigt, der nunmehr seine Anstalten traf, 
um am nächsten Tage den Heimweg anzutreten. 

Kurz vor dem Abmarsch liefs der Zulufürat den Führer noch 
einmal zu sich entbisten und lud durch ihn alle Buren zu einem 
Abschiedstrunk ein. Die ganze Keisegssellschaft begab sich nach 
dem Königshause, mu/ste aber, dem angeblichen Gebrauche gemäfs, 
draufsen ihre Waffen niederlagen. 

Dingaan war obenewürdig und aufgeräumt. Aufser ihm be- 
fanden sich nur drei seiner Leibdiener in dem grofsen Raum. Die 
Buren wurden zum Sitzen genöthigt, Kaffernbier, das Lieblings- 
getränk des Königs, wurde gebracht, und man that sich gegenseltig 
kräftig Bescheid. 

Da, mitten in der fröhlichen Unterbaltung, 
lich: „Balals matagatie*, d. h.: „Schlagt die Zauberer tot!* — und 
in einem Augenblick waren die arglosen Weilsen von einer Menge 
bewaffneter Zulus umringt und nach verzweifelter Gegenwehr grausam 
erschlagen. Die fürchterlich sugerichteten Körper schleppten dann in 
die wilden Mörder unter gellendem Triumphgeschrei aus dem Kraal 
und warfen sie dort draußsen auf einen zusammen. Bo fiel 
der unglückliche Piet Retief mit den Beinen als ein Schlachtopfer 
schnöden Verrats auf Befehl des Barbaren Dingaan. 

Letzterer liefs sofort zehn seiner bereitgehaltenen Regimenter 
ausrücken, um die übrigen Buren, die ja auf die Rückkehr Ihres 
Ober-Kommandanten warteten, zu überrumpeln Auf solche Weise 
sollte die eben erat entstehende Kolonie der Wellsen mit Btumpf 
und Stiel ausgerottet werden. 

Nach el m Gewsltmarsch überfelen die Zuluschaaren in 
einzelnen von einander getrennten Abtheil vor Tagesgrauen 
die ersten Lager der Buren. An ein Entweichen war nicht mehr 
zu denken. Männer, Frauen und Kinder wurden abgeschlachtet, die 
Wagen mit ihrem Inhalt zerstört, das Vieh theilweise getödtet, thall- 
weise for! rt. Biutigroth stieg an jenem . die Sonne 
empor und beleuehtete ein ekelhaftes Leichen- und Trümmerfeld. 

Aus dem schrecklichen Blutbade entkam von Allen nur ein Bin- 
siger. Gerade zur Zeit, als der Ueberfall geschah, hielt er sich bei 
den abseits befindlichen Viehheerden auf. Es gelang ihm, ein un- 
gesatteltes Pferd zu ergreifen und im rasenden Galopp den welter 
entfernt | nden Buren die warnende Trauerbotschaft zu über- 
bringen. iese batton kaum Zeit, ihre W burg zu formieren, 
als such schon Dingaan's blutgierige Horden erschienen. Zwar 
stürmten sie mit wil Gebeul wiederholt gegen dio befestigten 
Lager an, wurden aber jedesmal von den Weifsen zurückgetrie 

„Der Muth und die Kaltbiütigkeit in der Gefahr, wie ale von den 
Auswanderern, Männern sowohl wie Frauen, an diesem Tage be- 
wiesen wurden, finden in der Weltgeschichte nicht ihres Gleichen.“ *) 

Boi Anbruch der Nacht zogen die Zulus ab, eine beträchtliche 
Menge,Vieh ale Beute mit sich führend. 

blutigen folgte eine schlaflose, unruhlge Nacht; in 
Purcht und bangem arten sah ein Jeder dem Morgen an ie 
Mit Sonnenaufgang rückte eine Abteilung Buren den Zulus nach, um, 
wenn möglich, noch einigen ihrer Genosssn Hülfe zu bringen, oder 
aber sich wenigstens über die Sachlage zu orientieren, Ersteros war 
nicht mehr nötbig, denn man traf nur Todte an. Ueberali traf man 
das gleiche schreckhafte Bild der Zerstörung. Die Wagen waren In 


" George M. Theal, Bouth-Africa, London 1895, p. 209, 


riet Dingsan plötz- 
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Btleke geschl "die eisernen Bestandtheile davon geranht; ringe 
herum lagen die Reste der varstümmelten Leichname, Männer, 
Frauen und Kinder durcheinander auf einen Haufen geworfen, ein 
Frafs für wilde Thiere und VögeL*) 

Im Zeitraum einer Woche hatten mehr als 600 Weifse ihr Leben 
verloren. Piet Retief und sein Gefolge gar nicht mitgerschnet, 

Die Niedergeschlagenbeit und Erregung, die nach diesen harten 
Verlusten bei den Buren Platz griffen, waren naturgemäfs grofs. 
Eine allgemeine Versammlung wurde gehalten, um zu berathschlagen, 
was zu thun sei. Lange lie/sen es die erhitsten Gemüther zu keinem 
einheitlichen Beschlufs kommen, und wie Wo einer brandenden 
Bes rauschten und brausten die Stimmen der durcheinander, 
Der Vorsch der Mehrzehi, dem gefährlichen Natal wieder den 
Rücken zu kehren, schlen Anklang zu finden. Dem aber widersetzten 
sich die Frauen. Sie schalten die Manner feige und erklärten, eie 
wollten das Land nicht eher verlassen, als bis die Zulus für das so 
fravelhafı vergossene Blut ihrer Anverwandten bestraft worden wären. 
Diesss energische Vorgehen brachte den alten Muth wieder zurück, 
und man beschlois die Todten zu rächen. 

Wahrend jener Vorgänge befand sich Pister Uys mit seiner Ab- 
teilung auf der anderen Seite der Drakensberge; Potgieter war in 
Winburg. army eu he 4 enge Mg -_ _ 

so vi er en rungen war, sammelten sio die = 
Be ms um sieh und eilten den Uebriggebliebenen zur Hilfe. 
Auch die wenigen an der Küste sitsenden Engländer boten ihre 
Unterstützung an; sie hatten ungefähr 700 Eingeborens mit sich, 
meistens entlaufene Zulusoldaten, von denen 400 mit Gewshren be- 
wailnet waren. 


Bei E der wer den Oberbefehl haben sollte, kam 
os leider wieder zu Mifshelligkeiten. Denn Piet Retief, der bisher 
das afsen zusamm hatte, war todt. Man 


einigerm: engehalten 
kam nach langen Debatten überein, dafs man getrennt marschiren 
und vereint schlagen sollte. Die Engländer unter BR. Biggar batten 
von der einen Beite, dis Buren unter Uys und Potgieter von der 
anderen Seite den Angriff auf Dingasn zu machen. tz sollte sur 
Beschützung des Lagers zurückbleiben. 

Allein, über dem Unternehmen schien ein Unstern zu walten. 

Die Abthellung der Engländer gerieth nsch dem ersten Zu- 
sammentreffen in einen Hinterhslt und wurde fast gänzlich aufge- 
rieben. Nur wenige retteten sich durch Flucht nach der Küste. Die 
Zulus verfolgten sie und würden „uch diese Letzten vernichtet 
haben, wenn nicht ein gerade dort vor Anker liegendes Schiff, der 
„Komet“, sis schützend an Bord genommen hätte, Mit reicher Beute 
kehrten die Zulus zurück. 

Dingsan erwartete inzwischen (April 1888) mit seinem ze. 
heore die Buren. Er liefs sie, immer von allen Seiten umapäht, bis 
auf wenige Meilen von seiner Residenz herankommen. Dort, wo der 
Bingang zum Thsl zwischen zwei Hügelreiban hindurchführt, machte 
er einen Scheinangriff, wandte sich zur Flucht und lockte dadurch 
die ganze Burenmacht in die sich zu einem Hohlwege verengende 
Senkung. 

Da ortönte wildes Kriegsgsbeul im Rücken der Weifsen und von 
den Hügeln her. Im Nu waren die Buren er ver und so schnell 
und heftig war der Angriff, dafs sie nicht mehr Zeit hatten, die ab- 
geschossenen Gewehre zu laden. und susglebi Gebrauch von 
von ihren Pferden zu machen. Ein wüthendes dgemenge ent- 
spaon sich; mit Kolben und Messern, mit Fäusten und Bossehufen 
wurde gearbeitet, So eingekeilt in drangvoll fürchterlicher En 
suchten sie einen Ausweg. Mit elnem Gewaltstofs durehbrachen sie 
die Zulumassen, die ihnen den Rückzug abgeschnitten hatten, bahnten 
sich einen blutigen Weg hindurch und entkamen. Unter den Ge- 
fsllenen aber befand sich Pieter Uys. Er hatte eins tödtliche Wunde 
empfan Vom Pferde sinkend, rief ar seinen Begleitern zu, sich so 
schnell als möglich ohne ihn zu retten, Bie befolgten diesen seinen 
letzten Befehl, mit Ausnahme seines 15jährigen Sohnes Dirk 
Cornelius, der darauf neben seinem sterbenden Vater unter den 
Speeren des eindringenden Feindes sein junges Leben aushsuchte. 

Verwirrung und Muthlosigkeit griffen nach diesen Milserfolgen 
bei den Buren Platz, aber such mehr als je, der alto Parteizwist, 
die Uneinigkeit der Führer, die von kleinlicher Bifersucht getrieben, 
sich tig das Leben verbitterten. Eine Folge dieses ständigen 
Hadera war, dafs Potgieter mit seinen Anhängern das in Natal 
für immer verliefs, Br hatte die ewigen Nörgelelen und den Kampf 
mit einigen Dickschädeln endlich satt bekommen und trennte sich 
daher von einem Volke, das für den Augenblick kopflos, unklar und 
uneina mit sich selbet, auf seinen Mahnruf nicht mehr hören wollte. 
In nordwestlicher Richtung ziehend, überschritt er den Vaalflufs, 
liefs sich an den Ufern des Mooirivier nieder und legte dort den 
Grund zur Stadt Potchefatroom. 

Als dann im Laufe desselben Jahres auch noch Gerrit Maritz 
starb, war der ywr der Ferreretain die noch elnigermafsen Vor- 
trauen genossen hatten, angen. 

So sah as denn eigentlich bei den Auswanderern traurig aus. 
Dingaans Wafenglück nebst seiner erprobten Kriegskuhst hatte alle 

hegten Hoffn auf Fortsetzung der Feindseligkeiten vernichtet. 

azu kam die von Tag zuTag schwieriger werdende materielle Lage der 
Buren, so dafs selbst die letzten gern ran Aussichten geradezu 
unmöglich gemscht wurden. Die Rinderheerden waren von den 

a Vergl. J. Stuart: „De Hollandsche Afrikanen*, Amsterdam 1854, 
p. 878. 
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Zulus weggeführs; Ackerland hatte nicht bearbeitet werden können. 
die Nahrungsmittel; waren aufgezehrt. Es gebrach nicht nur hier 
und da am Nothwendigsten, sondern. die Hungersnoth hatte bereits 
überall ihren Einzug gehalten. Zu Jigsem. hohlaugigen bleiche 

‚Gnste „gesellte sich ein anderer, das, fable Gespenst der Krankheit 
mit dem sensenschwingenden erbarmungslosen Tod, «ler hier grinsend 
eins reiche Ernte hielt Zwar vermehrten neue Zuzüge von Aus- 
‚wanderern die Kopfzahl, aber damit auch, bei dem Mangel an Lebens- 
mitteln, die herrschende Noth. j 

ı, . Divgaan war von dem elenden Zustande der Buren gut unter- 
riebtet. Den sich ihm bietenden Vortheil geschickt bonutzend, sandte 
«r seine Horden im August 1838 wieder auf einen Raubzug gegen 
‚sie. Die Weilsen indessen, durch Schaden kiug und vorsichtig ge- 
worden, bereiteten den Zulus von den Wagenburgen aus überall 
einen warmen Empfang, Unter grofsen Verlusten zogen sich die 
schwarzen Regimenter bald wieder zurück. (Sehluns folgt.) ., 


Briefkasten. 


Das Technikum Mittweida, ein unter Staatsaufsicht stehendes ' 


höheres technisches Institut zur Ausbildung von Elektro- und 
Maschinen-Ingenieuren, Technikern und Werkmeistern, zählte im 
:88. Schuljahre 2734 Besucher, Der Unterricht in der Elektrotechnik 
'ist auch in den letzten Jahren erheblich erweitert und wird durch 
die reichhaltigen Sammlungen, Laboratorien, Werkstätten und 
Maschinenanlagen usw. sehr wirkenm unterstützt: Das Bommer- 
semester beginnt am 16, April, und es finden die Aufnahmen für 
den am 26. März beginnenden unentgeltlichen Vorunterricht von 
Anfıng März an wochentäglich statt, Ausführliches Programm mit 
Bericht wird kostenlos vom Sekretariat des Technikum Mittweida 
‘Königreich Sachsen) abgegeben. Das Technikum Mittweida erhielt 


anlaßslich der Sächs,-Thür. Ausstellung zu Leipzig die höchste Aus- | 


zeichnung, die Königl. Sachsische Stantsmedaille, „für hervorragende 
Leistungen Im technischen Unterrichtswesen*. 


Sohlffsnachriohten. 


Norddeutscher Lloyd In Bremen. Letzte Nachrichten R 
über die Bewegungen der Dampter der New-York- und Raltimore-Linien : 


SD. „Hohenzollern“, nach ‚Genua, 9 März i Uhr Nachm. von New-York. 

SD. „Werrs*, nacli Genua, 10. Mürz 2 Uhr Nachm. in Genua. 

SD. „Aller', nach New-York, ID. Mür« 3 Uhr Nachm. von Gibraltar. 

SD. „Trare*, nach Genus, & März 1, Uhr Nachm. Ponte Dalgade pussirt 

5D. „Kaiser Wilb, der Grosae“, nach Aremen, 11. März 7 Uhr Vorm. Seilly pass. 
b ‚Kalo*, nach Bremen, 10. März 7 Uhr Vorm. in Bremerhaven. 

D. „Rhein*, nach Bremen, 11. März 12 Uhr Mittags Enstbourne pussirt 

D. „Hannover“, nach Baltimore, 10. März 0 Uhr Vorm. in New-York 

„Lresidan*, nach Baltimore, #. Märs 11, Vorm. Lisard passirt, R 
„Königin Luise*, nach New-York, 10, Mürz 18 IThr Mittags Dover passirt. 


der Brasil- und La Plata-Linien: 


. „Pfalz*, nach Bremen, 10. März in Antwerpen, 
ri ‚nach Brasilien, 9. März von Funchal. 
„Mark*, nach La Plata, 10. März von Cornann, 


der Linien nach Ost-Anien und Australien: 


„Hamburg“, nach Hamburg, #. März von Genua. 

„Sachsen“, nach Bremen, 10. Mäürz in Aden 

„Stuttgart“, nach Ost-Asien, 8, März in Hongkong. 

„Prinz Heinrich“, nach Ost-Asien, 11. März von Southampton. 
„Bamberg*, nach Ost-Asien, #. März in Hongkong 
„Kohsichäng*, nach Ost-Asien, %. Märs in Antwerpen 
„Üsernstadt*, nach Bremen, 10, März in Aden. 

‚Friedrich der Grosse*, nach Bremen, 9. Märs von Sydney. 
“Weimar”, nach Australlen, 11, März io Gonun. 


Deutsche Lernante-Länle, Hamburg. 
Seheer, am 11, März von Malta nach Patrna, 


FRESHEHSS 


„Lonbon", Ka 


„Kbodos*. Kapt. Buss, am 10. März von Dedssgh nach Hamburg. 

„Paros", Kapt. Menssen, am 11. Mlirz von Jalfa nach Tripoli, 

. „Milos*, Kapt. Niemann, sın & März von Sohiemonoseki nach Besgkeng: 
„Leranos“, Kaps. Braren, am 11. März von Odessa nach Nororonsis 

„Argos“, Kapt Krohn, und ID, „Leros*, Kapt. Aubel, am ti, März in Salonik. 
ED. „Gutrune*, Kapt. Bradhering, am 12 März in Ledongh 

PD. „Stambul*, Kapt. Stoen am 10, März von Algier nach Tanis. 

D, „Samor*, Kapt, Mohr, am 5. Märs von amı nach Hamburg. 


USSSEBS 


Deutsch-Australlsche Dampfschiffs-Gesellschaft, Hamburg. Uebersicht der Sohifls- 

bowegungen bis %. März 1901. 

B. „Bergedorf, auf der Heimreise, & März in Amsterdam angek. 

, „Bielefeld*, nach Sydney. Hrisbane, Townsville und Java, 4. März in Ant- 
werpen angekomınen. 

. „Obempite*, auf der Hoimreise, 1. März ab Port Bald, n 

. „Harburg*, Cap, Melbourne, Sydney, Brisbane, Townsville und Maknssar, 
F März pass. Las Palmas a 

. „Magdeburg“, auf der Heimreiw, 7. März ab Singapore. 

D. ‚Offenbsch*, n. Onp, Fremantie, Adelaide u. Jara, 2. März ab Algos, Bay. 

, „Solingen“, aut der Heimreise, 1. März ab Makassar. 

"Sommerfeld* int wider flott und in Cuxhuren. 
„Sonneberg*, nach Cap, Fremantle, Adelside und Java, demnächst ladefertig. 
. „Thornhill", mach Mel pr und.Sydeey, 2. Mürz ab Antwerpen. 
. „Varzin*, naeh Cap, Melb. u. Byaney, ladet. 
Nächste Abfahrten siebe Annonoe. 


, Dampischifs-EUhoderel rom 1580, 


. „Guntber*, Du Sirotierg, am 9, März von Dünkirohen bach Greenork, 
D. Siegmund*, Kapt, Wrede, am 11; März in Sunderjand, 





„Andeon*, Kant. Pteifter, hat am Io. März die Ausreise von Neweoastle angetr. ' 


N 
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| daher empfehlenswerth, dafs die deutschen Bxr 
| ip den türkischen Ländern rechtzeitig zuverlässige Verbindungen 
| slohern, welche das „Deutsche Exportbureau* sowohl in der saro- 
| p&ischen wie asiatischen Türkei nachzaweisen in der Lage sich be- 





> Deutsches Exportbureau. 


0... Berlin W. Derfflingerstra/lse 4, 
Briete, Packete usw. usw. sind mit der Adresse Berlin W. Derfflingarstraise 4 
zu versshen. Telogrammadresas: Exportbank, Berlin, R 
Offerten, Anfragen usw. sind unter der laufenden Nummer as das. „Dentsche 
Expüribersan, Berlin W., Derfflingerstraise 4, zu richten. — Dip Adressen solner 
Auksngzaben theiit dan EUR. seinen Abonnanisn zu dan beksuntie Dndiuguugen wit. 
Andere Offerten als die von Abonnenten des Kxportburenas werden near unter mocdlı 
näher fontzusetzenden Bedingungen befördert. A 
Firmos, welche Abonnenten dts D. E.-B. "zu warden winscheti, mollem die Ein- 
sendung der Abonnementsbodingungen verlangen. Disselben alnd In dentscher, fran- 
zösischor, englischer, apnalschen, portagienischer und Italinnischer Sprache vorhanden. 
115. ‚Ghatemalas: Einfuhr. Für die Einfuhr nach Gustemala kommen 
in erster Linie Baushwollwaaren in Betracht, ‚wie sle hauptsächlich 
von, den Iadisnern:’ und: den ärmeren Klassen der Bevölkerung g#- 
braucht werdenvı®oddtın werden hauptsächlich Eleenbahnmaterialion 
eingeführsssAtiehe, etiapparate, elektrische Maschinen, Wollen- 
teriallen, Bisonwaaren, Büchsenkonserven, 
Wein« und‘ LiköeaaBranntwein, Beidenwaaren, Drogen und Araznei- 
mittel, Bier, Maschinen, 'Papler, Bisenblech zum Bedachen, Lader- 
wasreu, Glaswaaren,:Steingut und dergleichen. — Deutsche Fabri- 
kanten und: Expörteure, welche ihre geschäftlichen Bezlehungen 
nach Guntemals'nausbreiten wollen, können ein Verzeichnifs der für 
die Einfuhr aus Deusschland in Betracht kommenden Importlirmen 
in Guatemala nebst Angabe der Binkaufshäuser in Europa von der 
Deutschen Exportbank A.-G.. Berlin W., Derfflingerstr. 4, erhalten. 
. . 116. Der Handel mit Kautschukwaaren in der Türkei. Die Türkei 
ist ein gutes Absatageblet für Gummischuhe. Der Artikel kommt 
meist aus England, fsland und Deutschland. Die wasserdichten 
Bekleidungsstücke, die gewöhnlich aus England, Deutschland und 
Ossterreich bezogen werden, sind zwar für den Handel in der 
Türkei ein ziemlich bedeutender Artikel, jedoch rangiren sie an Bo- 
deutung weit hinter den Gummischuhen. Den Gesammtumsatz in 
den ebengenannten beiden Artikeln schätzt man auf mehr ala 
1 MilNon Franken im Jahr. Was die übrigen dort gehandelten 
Kautsebukwaaren sanbetrifit, 30 bestehen sle öfstentheils aus 
sogenannten Halbfabrikaten. Von letzteren vollziehen sich die 
besten Geschäfte in Kautsehuk-Platten. Dieselben gelangen in der 
Regel in einer Länge von drei Metern, in einer Breite von einem 
Meter und in einer Stärke, die zwischen '/, bis 2!/,, sogar bis 3 engl. 
Zoll schwankt, je nach Wunsch des Käufers, in den Handel. Die 
ee Qualität in den Platten besitzt eine weifsliche Farbe und 
ostet 3,50 Franken pro kg. Für die geringere Sorte, die eine 
schwarze Farbe hat, werden nur 2, Franken, zuwellen 8 Franken 
gezahlt. Es sind schon gute Borten von Kautschukplatten sogar 
im Preise von 8 bis 12 Franken pro kg verlangt worden. In 
Gummischläuchen gehen dort alla Sorten, z. B, kleine rothe Gas- 
schläuche, "mit Leinwand oder mit Spiralen versehene Schläuche 
usw, Für diese hesteht ein Preis von 8,50 Franken bis 4 Franken 
ro kg. Die Platten und Schläuche liefern zum gröfsten Theil 
outschland und Oesterreich, in geringerem Mafse auch Bngland 
und Belgien. — Wir verweisen deutsche Fabrikanten von Kautschuk- 
waaren auf das von der Firma L. Hensel's Erben, rer ng u auf 
Veranlassung der Deutschen Exportbank ins Leben gerufone Import- 
musterlager deutscher Industrieartikel. Die Bedingungen sind von 


! der Deutschen Exportbank, Berlin W., Derfflingerstr. 4, zu beziehen. 


117. Export nach der Türkei. Wie uns von verschiedenen Seiten 
gemeldet wird, steht für Ende dieses Jahres, sowie für die darauf 
folgende Zeit eine Hebung des Exports nach der Türkei zu erwarten. 
Theilweise hängt dieser in Aussicht stehende Mehrbedarf mit dar 
Vergröfserung des klein-asiatischen Bahnnetzes zusammen. Es ist 
rtinteressenten sich 


findest. — Zuschriften an das „Deutsche Exportbureau* unter vor- 
stehender Nummer erbeten. Gleichzeiig möge auch darauf auf- 
merksam gemacht werden, dafs die betr. Absatzgebietes sehr werth- 
volle Rimessen, als Eisen- und Antimonerze, Felle, Haute, Haare, 
Baumwolle, Wolle, Seide, Hölzer usw. liefern, und es daher bei den 
Aussendungen darauf ankommt, diese speziell nach den Gebieten zu 
dirigiren, welche werthvolle Rimessen zu liefern vermögen. Wir 
bemerken, dafs auf unsere Anregung eine seit 1860 in Konstantinopel 
bestehende, bestrenommirte, solide Firma ein usterlager 
deutscher Industrieartikel errichtet hat, welches seit der kurzen 
Zeit. seines Bestehens sich in erfreulicher Entwickeilung befindet. 
Dis Beitrittsbedingungen sind von uns kostenfrei zu beziehen. 

118. Deutsche Werkzeug- und Batriebsmaschinen in Nau-Süd-Wales 
(Australien). Wir erhielten folgende Zuschrift, datirt 11. Januar 1901: 
„Der direkte Export von Werkzeug- und Betriebsmaschinen sus 
Deutschland nach Neu-Südwales (Australien) ist ein ganz geringer. 
INes ist wohl hauptsächlich der mangelhatten Vertretung der 
deutschen Firmen in Sydney zuzuschreiben. Maschinen englischen 
und amerikanischen Ursprungs werden den deutschen vorgezogen. 
Um deutschen Maschinen Eingang zu verschaffen, bedarf es einer 
ganz energischen Persönlichkeit, deren Aufgabe es wäre, sich aus- 
schliefslich. der Einführung dieser Artikel zu widmen. Bs ist sehr 
zwelfelbaft, ob sich. eıne solche Persönlichkeit hier finden würde. 
Nachstehand nenne ich Ihnen 8 Firmen, welehe sich mit dem Import 
von Maschinen befassen.“ — Interessenten erhalten die betr. Adressen 
unter den üblichen Bedingungen von der Deutschen-Bzpertbanlk 
A.G,, Berlin _W., Deriflingeratr. 4. ; 
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119. r 

e 
Zuschrift, datirt 15. Fobruar 1901: „Wir artielten apexi odo- 
und Posamentirwaaren, Knöpfen, Stickeseien usw. und sind bereit, 
in diesen Artikeln noch Vertretungen leistungsfahlger doutscher 
Pabrikmnien zu übernehmen. Wir haben gut eingeführte Reisende 
an der Hand, welche ell in’ diesen Waaren Fachleute aind, und 
sind boi konkurrensfählgen Preisen bester Brfolge sicher.“ 

120. Absatz für Parkett-Stahlspähne und -Stahlweile in Rumänien. 
Wir erbielten von einem Kommisslone- und Agenturhause in Bukarest 
folgende Zuschrift, datirt 18. Februar 1901: „Ich oersuche Sie, mich 
mit einer leistungsfähigen Firma für Porkett-StahlspAhne und -Stahl- 
wolle in Verbindung zu setzen. Ich witrde sowohl auf agenturweisen 
Vertrieb, als auch auf Verkauf für eigene "Rechnung reflektiren, 
nachdem ich bereits sowohl Fufsbodenlackfarbe als auch Parkatt- 
Sparwichse für eigene Rechnung in den Handel bringe.“ 

121. Importeure von Büchern, Papier, Buchhandlungsartikeln, chromo- 
ithographischen Kunstsachen usw. Im San Jos# de Costa Rica (Central- 
amerika), Von einem unserer Gewährsloute in Ban Jons de Costa 
Rica (Centralamerika) wurden uns die 8 bedeutendsten Buchhand- 
lungen in San Jost do Costa Rica (Centralamerika) aufgegeben, 
welche sich mit dem Import der bezeichneten Artikel befassen. — 
Anfragen wegen Aufgabe dar betr. Adressen unter der laufenden 
Nummer an die Deutsche Bxportbank A.-@., Berlin W, Darfflinger- 
stralse 4, erbeten. 

122. Wechselkursnotirungen Anfang 1901 für die süd- und central- 
amerikanischen Stanten. (Vergl. auch Nr. 10 8. 148.) 

Buenos-Aires, 1. März 1901, Gold-Agio 128°), %%; 5. März Gold-Agio 

128®/,4 °/o; Wechsel-Kurs für 90 TS., 48°), d 
Valparaiso, Wechselkurs für 90 TS., 17 d p. Peso. 
Rio de Janeiro, Wechselkurs für 90 TS., 11%, dp. Milreis. 


128. Vertretung bezw. Alleiaverkauf in Lodz für eine leistungsfählge | 


deutsche Kammgarnspinnerel gesucht. Interessenten wollen Offerten, 
Anfragen usw. unter der laufenden Nummer an die Deutsche Export- 
bank A.G., Berlin W., Derfflingerstrafse 4, richten, 

124. Neuheiten in der Esswaarenbranohe für London verlangt! Eine 
deutsche Importfirma in London wünscht noch in obiger Branche einige 
Neuheiten aufzunehmen, und ersuchen wir diejenigen Fabrikanten, 
welchen an einer derartigen Verbindung gelegen ist, eich an das 
„Exportbureau“ der Deutschen Exportbank, Berlin W,, Derffliinger- 
straise d, zu wenden. 

126. Vertretungen für italien in Modewaaren, Posamentierwaaren, 
Knöpfen, Stickerelen usw. gesucht. Einer unserer Geschäftsfreunde in 
kom wünscht in obigen Artikeln Vertretungen leistungsfähiger 
Fabrikanten zu übernehmen, Ueber fragl. Firma liegen uns gute 
Auskünfte vor, und ist dieselbe in der Lage, bai konkurrenzfähigen 
Preisen gute Umsätze zu erzielen. — Zuschriften von Interessenten 
ind zu richten an das „Exportbureau“ der Deutschen Bxportbank, 
Berlin W., Derfllingerstr. 4. 

126. Zur wirthschaftlichen Lage in Argentinien. Die allgemeine 
Lage hat sieh noch keineswegs geobessert und wird auch die 
Besserung nur sehr langsam vor sich gehen können. Die Ursachen 
der wirthschaftlichen Depression sind in der lange andauernden 
Ueberschwemmung des vorigen Jahres, welche durch grofsen Regen- 


fall herbeigeführt worden war, uud welche auch den Verlust von | 
Millionen von Schafen zur Folge hatte, aowie in der relativ sehr 
gering ausgefallenen Weizenernte und in den niedrigen Wollpreisen | 


zu suchen, 

127. 
gesucht: Von einer gut sltuirten Agentur- und Kommissionafirma 
in London ging uns neuerdings folgende Mitteilung zu: Wir würden 
noch gern einige gute und leistungsfähige Häuser vertreten und 
wären wir Ihnen verbunden, wenn sie uns einige Agenturen zuführen 
könnten. Wir vertreten verschiedene gröfsere Firmen von Chenille-, 
Tapestry-Decken und Portieren, Plauener und Auerbacher Spitzen, 
Apoldaer Hutstoffen usw. usw. Da wir über einen grofsen Kunden- 
kreis verfügen, ist es una möglich, ale Zweige der Textilindustrie 
zu bearbeiten. Interessenten wollen sich. wegen Aufgabe dieser 
be an die Deutsche Exportbank, Berlin W., Derfliugerstr. 4, 
wenden, 

128. Ein Ackerbauchemiker für die Ackerbauschuie in Argentinien 
rang” Wir erhalten von befreundeter Seite_ aus Argentinien 
olgendes vom 2. Februar cr. datirte Schreiben: „Momentan bin 
ich mit dem Bau und der Installation der hiesigen Ackerbausehule 
beschäftigt, und folgt dann sofort die Ernennung des docireuden 
Personals. Ich erhielt nun vom Ackerbanministerfum den Auftrag, 
mich um dieses zu bekümmern. Wus Ackerbaulehrer anbetrifft, so 
habe ich dieselben in Aussicht, doch machte ich den Minister darauf 





ether. Oele u. Essenzen 


Spezialitäten für 
Parfümerie-, Liqueum und 
Mineralwassertfabrikation. 


|J Otto Kuntze Nacht; | 
1i 


Leipzig-Lindenau. 
— Gögrlindst 1867. | 
Muster und Listen gratis, | 





‚EXPORT. "Organ des Centralvereins für Handelsgeögraphite uw. 

Vertretungen für Rom (italien) Er ‚ won hotmerkant, Anfe es schwierig sein wilrde, elne halbwegs gute Kraft 

einem Agentur- und Kommission Ka Mn Trainee chemie hier zu finden. Ea wurde mir daraufhin”der 
in 





Vertretungen für London in der Textil-Branche zu übernehmen | 





Nr! t1. 





für 

A theil, mich in Buropa nach einer solchen umzusehen und 

habe mich an die Hochschule für Bodenkultur in Wien ge- 
wendet, und thus dasselbe heute, indem ich Ihnen mit Heutigem 
ebenfalls Näheres mittheile, An einen Kandidaten‘ würden wir 
folgende Anforderungen stellen: Br müfste eine Akademie absolvirt. 
haben :und einige Jahre (2 oder 8) in einer Versuchastatiön und 
speziell in Chemie gearbeitet haben, befähigt sein selbständig alle 
Aualysen, welche sich auf Viehzucht und Ackerbau beziehen, äus- 
führen zu können und die Arbeiten der Schüler zu leiten, fernerhin 
die Stunden für Chemie, Physik und Meteorologie zu-tbernehmen. Es 
handelt sich dabei im mehr oder weniger um 
was an einer, mittleren Ackerbauschule in Buropa verlangt wird. 
Erwiinscht wäre es, wenn der Kandidat spanisch sprechen kann oder 
italienisch, auf jeden Fall jedoch müfste er sofort die Sprache 
studiren, da die‘Unterrichtssprache natürlich die Landessprache int. 
Das Erlernen der-Sprache bietet übrigens keine grofse Schwierigkeit. 
und glaube ich, dafs Jeier, welcher Latein getrieben hat, im Verlaufe 
von 6 Monaten die spanische Sprache genügend beherrschen würde. 
Es handelt »ich auch in unserem Falle nieht um eine Autorität Im 

ungen- Mann mit den Kenntnissen, wie 
dieselben bei einem guten Assistenten vorausgesetzt werden. Er- 
wünscht wäre, wenn der Kandidat unverheirathet wäre. Die Be- 
dingungen sind: Kontrakt auf 3 Jahre, freie Reise hin und zurück, 

Kontraktes selbstverständlich, Gehalt un- 
gefahr $ \00 bis 120 Gold gleich 400 bis 480 M. monatlich, nebst 
Wohnung und Kost in der Schule.“ Wir ersuchen geeiguete Kan- 
didaten alelı bei uns, behufs weiterer Veranlassung, melden zu 
wollen, Deutsche Bxportbank. 

129. 

| Von einem deutschen Agenten erhielten wir fol 
Ende Februar 1901: „Ich bin seit mehr als 7 Jahren In London und 

habe mich mit den hiesigen Verhältnissen wohl vertraut gemacht. Ich 


Fache. sondern um einen j 


olne Verlängerung des 


- und Galanteriewaaren für London gesucht. 
Vertretungen in Kurz- und Galan nde Zuschrift von 


suche noch Agenturen für leistungsfähige Firmen in Galanterie- und 
Kurzwaaren und andere in dieses Fach einsehlagende Artikel. Bis 
Neujahr 1901 war ich Theilhaber einer hiesigen Axenturärms und 
richte nun mein Geschäft jetzt nen ein. Meine Referenzen aind ... . 

130. Vertretung einer Karbolsäure-Fabrik für Odessa (Rufsland) ge- 
sucht. Wir erhielten von einem Agentur- und Kommissionshause in 
Odessa (Südrufsland) folgende Zuschrift, datirt 18. Februar 1901: 
‚ „Ich erlaube mir die höfl. Anfrage, ob Sie eine gute Bezugs- 
quelle für Karbolsture wissen. Ich habe für diesen Artikel viele 
und gute Käufer und möchte daher gern eine leistungsfähige Fabrik 
vertreten.“ R 

131. Musterlager In Paris. Die Firma Jacques Grommer & Co., 
Paris, 82 Rue Beaurepaire, beabsichtigt in Paris ein Musterlager 
für deutsche Industriefabrikate zu errichten, und ersucht um Offerten 

‚ von. deutschen Fabrikanten und Exporteuren, welche sich an dem 
Unternehmen zu betheiligen beabsichtigen. Die Idee erscheint uns 
zeitgemäfs. und gesund, da gerade Paris einen erhablichen Fremden- 
verkehr aufzuweisen hat, und auch eine: beträchtliche Anzahl über- 
seeischer Einfuhrhäuser in Paris ständige Einksufsbureaux unter- 
| halt. — Auskunft über die Firma ertheilt die Deutsche Export- 
‚ bank, Berlin W., gen m den Abonnenten des „Esport- 
buresau* auf dementsprechende Anfragen. 

182. Vertretungen In Artikeln für Buch-, Stein- und Liohtdruckereien 
sucht, Wir erhielten aus Barcelons (Spanien) folgende Zuschrift, 
tirt 14. Februar 1901: - „Ich beschäftige mich ‚mit allen in das 

Buch-, Stein- und Lichtdruckereifach einschlagenden Artikeln und 
habe von ersten Firmen die Alleinvertretung für Spanien. : Ich 
unterhalte auch ein grölseres Lager in Maschinen für Buchdruckereien 
und bin gern bereit, noch Vertretungen von leistungsfähigen ersten 
Fabrikanten za übernehmen, welche Artikel fabriziren, die in dieses 
Fach einschlagen. Ia Referenzen anbei,* 

138. Imperteure von turn- mad heilgymnastischen Waaren, Gummi- 
waaren, ohirurgischen und Krankenpflege-Artikeln in Neapsl (Italien). 
Von einem Gewährsmunne in Neapel (Italien) sind der Deutschen 
Exportbank A.-G., Berlin W.. Derfftingerstr, 4, 14 Importärmen auf- 
' gegeben worden, welche sich ‚mit dem Bezugs der angegebenen 

Artikel befassen. Die Adressen sind von der Deutschen Exportbank 
| A.-G., Berlin W., Derfflingerstr. 4, unter den bekannten Bedingungen 
ı au erfahren. er 
Diejenigen Abonnenten des D. E. B., welche auch für andere als 
die unter den vorstehenden Mitihellangen genannten Linder Agenten 
oder Verbindungen mit Import- und Exporthäusern suchen, wollen 
sich unter Ang abe ihrer diesbezüglichen Wünsche au das „Deutsche 


Er ‚ Berlin W., Derfflingerstrafse 4, wenden. 
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en Gas- Fabrik- 
Bo Glühlicht 
M. Werihen, . 


Marke. 
Berlin S., Schönleinsir. 5. 
Einzige Fabrik dieser Branche, die sowohl GJäh. 
körper als auch Brenner fabririrt, daher 


Grösste Leistungsfähigkeit. 


a Aklien{sellschail 
D.Get 
R on elf M in“ 

BE u 











E. Kiessling & Co. 


Maschinen - Fabrik, 
Leipzig-Plagwitz, 
bauen seit Jahren ala 
alleinige Spezialität 


Marke, 





in solidester 
Ausführung und nach den 
neuesten Modellen. 


BB Kataloge auf Wunsch gratis, ug 


e 





a  —— 
Verknpsei-Maschine a für 50 mm Kapsellänge- 

M. 20, Raserrehnt 
Be K 2.50, Baserrafader 
M.2. Neusste Preisliste 
mit 1187 Illontr, versch. 
Maschinen u. Utensilien f, Bier- u 
Weinkellerei, Geschäfts- u. Rastan- 


Eüenieietiisch rate | MENNY Mikk & CO., Limited, BERLIN 0., Mühlensir. 60% 


md frank H Deli 
Inh. Hans Gilomy, Berlin NO. 43. Cable Adresse: Hilikoerper, Berlin. — Liebert's Code. 


Schimmel-Pianos u. Flügel 


kreuzsaitig mit ‚öunhachendem Bisenrahmen, 
„Planotabrik. 
Lolpzi 


sind im Deutschen Reiche patentirk u 
-Glühkörper von den grössten auslindischen Auer» 
m Geosellsehaften «eingeführt. 

besitaen überraschunde Festigkeit und 
-Glühkörper Brenndauer und werden überall da bevor 

zugt, wo las Beste verlangt wird, 
PR besitsen ausserordentl. Leuchtkraft und 
-Glühkörper sind im Gebrauch die billigsten. Paasen 


waf alle Brenner. 
















——lll je 


RICHARD rn 


Berlin C. I9 ex. = Pforzheim. 


@)..5Gold- und Silberwaaren 


Hainr Hadar YWalenversandi- ähi i 
Heinr. Bader, irre 2 essen Leistungsfähigste Firma der Branche. Sport, 


Mehlis i. Th. @ Neueste Muster in Ketten, Hnbängern, Broches, 
a a a een Al Obrringen, Ringen, Nadeln etc. in jeglicbem feingebalt. 


als Jagd- Gewehre, Scheiben- und Bürsch- 


büchsen, Luft-Gewehre, Revolver u. Pistolen; ! 
‚Reich illustrirte Export-Preisliste 








nische Vorderlader Springfild-Gewehre franko | 
___Hamburg 1000 Stück 7000 Mark, 1000 Stück 7000 Mark. 





sowie neue und gebrauchte Kriegswaffen, unter 
anderen 50000 St. I Qual. echte amerika- 

mit ca. 3000 Abbildungen und äussersten Notirungen an Wiederverkäufer gratis und franka, 
BE Export naoh allen Welttnheilen ag 





Prämiirt mit Amsterdam, Londen, . 
—— Concordia m Ana Be pre ei, ariyersen nabsıren BEPJIN $,, 


Planos mit Schreibtisch-Einrientung. Es 
Inh.: F. Menzel. — Vertroter in Sad-Amarika, Afrika, dem Orlont ein, gosurht —— Schinkestr. 89 


Die höchste Auszeichnung der Weltausstellung in Paris 1900, den 


=—= „Arand Prix“ 


erhieiten ae PfIÜGE una Drillmaschinen von 
Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 18. 
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Preusse & Co., Leipzig w. 





- 
= 8 \ITPFE alitäten Specialities: &5 a 
.; Brocheuses au. MM | Draht- und Faden- | Wire and Thread ? = = 
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Buschow & Beck 
Puppenfabrik 
Noseen In Sachsen. 


Ventile 
- Hähne,; 


„Schieber « 


<eder-Manomera, 


SEN Wassersfands... 
u.Luft-Drack 


’ Zei 1-1 
Sicherheits Ventä® I - 
a 


ur Probir-Hähne 
u° Probir-Ventile “ 


-7= «öchmier-* 


ne Gelässe. 27 


LE in 


& 
Hyd FUCHM 
#Sirassen- + 
Brunnen . 


Ay EE 


wo 


| Fabrik von Armaturen für Dampfkessel, : 


1.@ 


Maschinen ‘und gewerbliche Änlagen 


"z 





De 


Ein angesehenen Papier-Kommissions- und 
entur-Geschätt sucht den prorisionsweisen 
akanf zu Fabrikpreisen von 


Papier, Karton und Pappen 


tr übersosische Firmen und zwar für je nur 
'M eins auf jedem Platz zu übernehmen. 
| Lasst rige, gründliche Erfabrumg im 
Export, vo 
Branche, besonders mit den Ansprüchen, welche 
an Papiere für teineren Litbographie- und 
Tllustrations-Druck gestellt werden, bilden eine 
Garantie für sachgemässe Bedienung. 

Ansuchender kann sich auf ersten 
Litbographen und Iliustrationsdruckereien 
Dentschlands berufen. 

Zahlungsbedingungen nach Versinbarung. 

Gef. Offerten unter ©, M, 62 an die Ex- 
pedition dieses Blattes. 


Telegraphenkarte 


für den Weltverkehr 


ser ui nnamernE 


sr. 
Ir 


ommene Vertrautheit mit der 


Technische Ausführung thatsächlich unerreicht. 
SI I Ze 


Das Non plus ultra aller Bedachung«materialien, ist uni- 
versell. Sie Ist in jedem Klima, kalt oder warm, feucht 
oder trocken mit gleichem Natsen verwendbar, Keine 
Ieparatan, unbegrenzte Dauer Einfachste Arbeit, ohne 
en Mörtelverstrieh, absolut dicht gegen Schnee umd 
„ Billiger als jede andere Bedachu und im 
Gewicht stets am leichtesten. Ueberall patentirt. Maschinen 
von höchster Vollendung livtero, nzen vorgeben 


Thomann & Co,, @. m. b. H. 





Export. 


Halle, Saale 49. 


Karl Thomann war e mer Erfinder prakt. 
Zemeontdachpinttenmaschinen. 


H. Moltzen & Liebig ser. 


Bürsten- und Drabtdrebhwaaren-fabrik 


Rathhausstr. 20 LEIPZIG- Reudnitz Rathhausstr, 20 


fabriziren ala Spezialität: 


Cylinderputzer, Flaschen-, Tassen-, Gläser- und Schlauchbürsten; Bürsten für Soxleth- 
apparste, medizinische und chemische Gefässe; Standrohr-, Spülmaschinenbürsten und 


für Füllapparate; Pfeifen-, Cigarrenspitzenreiniger und Rauchpatronen 


Lampenbrennerreiniger mit Dochtabschneider. 


Fagott-, Klarinetten- und Flötenwischer ete,; Hutbürsten, Fuhrradreiniger, Möbelbürsten. 


Lieferung nur an Exporteure. Vertreter für das 


mmte Ausland gesucht. 
Preisliste gratis und Eu 





Nach den neuesten Quellen bearbeitet, 
Herausgegeben von Dr. Robert Jannasch. 
1901, 


| Zu beziehen gegen Franko-Einsendung von 
1 Mark oder gegen Nachnahme von der 


Expedition des „EXPORT“, 


Berlin W., Derfflingerstr. 4. 


Gebrüder Klinge 


Dresden-Löbtau 19, 


Grösste Treibriemenfabrik 
des Kontinenta, 
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Prämiirt Berlin 1879, Porto Alogre J#sı, Moskau 1889, Berlin 1B88. Amsterd. 1A3, Toplitz tA4, Adalnide 1847, Melbourne 1BA#, Berlin ind4 
Ya a 1 


ı pi [n a 2 era | ee N e mann 
" >. + ' : 





Aktiengesellschaft, Trägerwellblech-Fabrik und Signalbau-Anstait. 
einickendorf- Berlin; 
' Büsseldorf-Öberblik. 
Tolegramm-Adresse: Eisenbau, 1158) 


"ister Baammtliche Eisenkonstruktionen 


für Schuppen, Hallen, Speicher, Fabrikgebäude, Wohnhäuser etc, sowie 
ganze Bauten Weichenstell- und Signal-Apparate. 
Gröfsere Anlagen In Lome, Kamerun, Ostafrika, China, Brasilien ete. sind vou 


una bereits verschiedentlich nusgrführt, 








f Thür. Aa Kunstarsait 7 


Asch eiden Erf ırt 


er 


Berliner 


Gussstahlfabrik u. Eisengiesserei 


Hugo Hartung, Actien-Gesellschaft 
Berlin N., Prenzlauer Allee 44, 
Abtheilung für 


Werkzeng-u.Maschinenfabrikation 
der früheren Firma Laehf & Thlamer. 


Aktien- 
Gssnlischaft 


Deuisehe Musikwerke 


System Pieischmann 
Gründung 1835. = Berlin N., —— 


, Vielach prämilrt.  Pehrbellinerstrasse 45, 
Herophons, Manopans, Dolcinen, 
Seraphinen, Iris, Libellen, Favorite, 
Lux. Miniatur-Harmoniums, selbst- 
spielende Harmoniums, Celestas. 


— Accordeons. 
Be Reichhaltigstes Notenlager der neuesten und 
beliebtesten Musikstücke aller Nationen. ug 
——— Torpedopfeifen, 


Kataloge and Preislisten gratis und franko. 








Pateni-Siederohr- Dichtmaschinen u, 
alle anderen Systeme zum Ein- 
dichten v. Röhren in Dampfkesseln 
etc. 

Diverse Apparate zum Spannen und 
Auflegen von Treibriemen ete. 

Patent-Parallelschranbstöcke f. Werk- 
bAnke und Maschinen 

Rohrschraubstöcke, 

Bügelbohrknarren für Montagen. 

w Eisen- u. Drahtschnelder, Stehbolzen- 


Er] Abschnelder, Stehbolzen-Abdichter, 
cı.F LeCK Söhne . Wr 
Sage Hobzbearleilungsmaschinen | ge " vo 


Prolsliston gratis und franen, 
Berlin-Aeimichendenf 





Korkfabrik Wm. MERKEL, Raschau i. sächs. Erzgeb. 


Flilare Tür Oesterreich-Ungarn in Fa. Böhmische kindustrie Kaaden. 
Etablissement ersten Ranges der Branche in Deutschland. — 


Gegründet 1855. Besitzer: Kommerzienrath Garl Lindemann, Dresden. Gegründet ıBn5. 


Prämlirt 20 Mai mit dem höchsten Preisen der Branche, sowie mit der Königl. Sächsischen Staats-Medailie, Tarunter Wien, Philntelphia, 
Amsterdam, Melbourne, London, Chicago, Antwerpen, Guatemala 


Kork-Fabrikation 


Alle Sorten Flaschem- und Fass-Korke, Bohrkorke, für Odeurllaschun, Horksehlen, Korkreftungsringe, Horkringe (Er Celluloitwaaren- 
Fabrikation, Herkscheiben, Horkstelme unıl -Plaften, sowie alle sonstisen Geaenstände aus Natur- son iv Humsikork. 


Specialität: Hochextrafeine Korke für die Homöopathie. 
Wm. Merkel, Raschau, Sachsen (Deutschland). 


Kork-Isolirmaterlal Export nach allen Welitheilen! Porenlose Kunstkorke 
al Ar aller Art, 


Patent. BET Prima Referensen erster Uebersee-Hiuser, ng Patent. 
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Gebrüder Brehmer 


Norddeutscher Lio oyd d, Bremen, 











a ern 
Schnell- und ı Postdampferlinien IRRERENGR ERDE 
Aromen und New-YTork aaa Ta Bremen und Brasilien Lei pzig ” Pr l agw i tz. 
en en Yilinien 
Bones . Term er or nn 06 
Sichere schnelle oomfortable Ueberlahrt. Ausgessiohnete Verpflegung. WIEN V 
er» Auskun! 
der Norddeutsche Lioyd, Bremen. ER) . Tees 
Draht- und Faden- 
Heftmaschinen 
] f er un 
Deutsch-Australische Dampfschiffs- Gesellschaft. | Broschüren. 
{ Maschinen zur 
“;. Herstell: 
FR Bi von Faltschschteln und 
Car en, 
Süidafrika-Australien-Java. PR |Feizmanssien 
; / 4 für Werkdruck 
Rogelmänsig alle 4 ı ochen über Hamburg er - kileren 


Nach Capstadt, event. Algoa Bay, Fremantle Whart, Ad Nuch Mossel Bay, Algoa Bay. Sydney, Brisbane, 
Iaide. Batavia, .Samarang. Soerabayı und Iueien. 1 Townswilie, Makassar. Soerabaya und zeasun: 
D. „Sonneberg“, Capı. Maler, am 19 D, „Chemnitz“, Kajıt. Krause, am 30. Mär 
mit Darchtrasht nach anderen Häten. 
Güterannahme am Bammelschuppen bis zum Zuge vor Abgang Minags 12 Uhr 


Auskunft ertheilen und Anmeldungen nehmen entgegen Knöhr & Burchard Nfi. 
Makler tr die eingebenden Schifle Rob. W. Kloman fr. (Rabe auch die Anenben unter „Sobiflananhriehten* 
gen Be ME MA BE 5 BB de et 










Wer am 


Levante- „„Orienthandel 


interessiert ist, erhält auf Wunsch — gegen Angabe der Branche — 
kostenlos das 

Handbuch 1901 der Deutschen Levante-Linie. 
Auch das neue Programm der beliebten, billigen 


Mittelmeer- und Orientfahrten 


ist erschienen und wird auf Anfordern kostenlos zugesandt. 


Deutsche Levante-Linie, 
Hamburg, Trostbrücke I. 


Weise & Monski, Halle 


(Saale). 
Telegr-Adr.: Weisen» Hallennale, 


Speclal-Fabriken für 
Dampfpumpen 
und Pumpen 


> für Riemen- und elektrischen Betrieb. 
Erstklassige Fabrikate. 
Stets ca. 1000 Pumpen auf Lager! 


Hamburg, Dortmund, Brüssel, Budapest, 








ÄRTENSESAULSCWET vo Panmoupeuscat |Nnescut 
REICK seı DRESDEN. 
] DRESDEN - LEIPZIG - BERLIN 
BRESLAU -MAMBURG -»MUNCHEN 
BODENBACH !/BOHM 
PRACHTKATALOG au gei VERLANGEN 


Lieferung durch Handlungen oder direr! 









Waffen. 
Jagögeräthe. 


Eugros. — Eıport 











"4. 


Hastrirte else 
" “Di 





Albrecht Kind, Hunstig d.Dieringhausen, Rhatnl. 
ınd Berlin Ü., Rosenstrasse 1. 

















Pilinlan u; Lager in: Berlin, Moskau, Bakn. 




















C. Otto Gehrekens 


Riemfabrik 


Hamburg. 








Neueste Kühl-u.Eis-Masehinen 


für Handbetrieb direkt verbunden mit einem 
Eisschrank, sowie auch für Kraftbetrieb. » + 


 Delgas- ET ern | 


zu Beleuchtungs- und Beheizungszwecken für a wi 
Ortschaften, Faktoreien, Landhäuser, Hötels ete. De — BR 
Umbau unvollkommener u. veralteter Gasanlagen. ee ats100DAniagen" geliefert. 


Heinrich Hirzel, Leipzig- Plagwitz. 








Halbkreuz. (Linksirieb.) 


'€. 6. Glier 8 Sohn, Saitenfabrik 
Marknenukirchen i. $. 


Gegründet 1830. Gegründet 1890, 


Darm-, er seidene und übersponnene Salten 

für Musikinstrumente. 
Darmscohnuren für technische Zwecke, Catgut. 
‚ Klavlersaiten aus prima hochpolirtem Gufsatahl- 
 Saltendraht. Alle Sorten Messing-, Kupfer- und 
Neusilbersalten für Musikinstrumente; Spinn- 
\ drähte aus Kupfer und echt Silber. 


‚Export. Juustr. Preisliste auf Verlangen! Eugros; 
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Kirchner & C::, A.-G. 


Leipzig-Sellerhausen 50. 


Grösste Specialfabrik von 
Sägemaschinen u. 


Holzbearbeitungs- 


Maschinen. 


” 000 Maschinen geliefert und 
= 2 3 höchste Auszeichnungen. 
PR... Export naoh allen Welttheilen. gu 


Paris 1900. Höchste Auszeichnung „Grand Prix". 





































Die Schreibmaschine für 
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Jedermann i: 
„Edelmann! 


Fahrt) Mi 

a m 
Neues System mit Eaclıs Vorzögen: 
1. wfort und dauernd siebtimre Schrift 
m seien bis zum letzten Kuchntaben! 

2 kein Farbband! 
aaergpruen at 2 el 
fort auıweche i 
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„ta Dauerhaftigkeit» el einfuchster 
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wadlort zu gehra 
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und Anleitung 


Gebr. Pintsch, Frankfurt a. M' 


ie elegantem, 
polirten Kasten. 








v» ersetzt somit 
I ron 


Die Schreibmaschine 
ati ml libi AS ELLE 


der Zulrunft! 
—__ 


Gesellschaft 
für mechanische Industrie 
b. H. 


"jneysan uaunyasey) JOSE "ea. ayeuop dag gjeysauu, 


oethestr.17 





Aleinige Fabrikanten 








Wasserdichte Segeltuche, Pläne, 
Pferderegendecken 


—— Zeltfabrik 
= raprik Rob. Reichell, beriinc... 


Hinwerirte Zeit« tik wratim, 
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Spezialität: 


als: 
Kreisscheeren, Sicken- und Bördelmaschinen 
maschinen, Pressen aller Art (Hand-, u 

Rund- und Abbiegmaschinen, Ziehbäuke, Fall werke, 


Trade- 4 “er 


EN K 1881, 
AA 


Garantie lür bestes Materlal u. 
gediegene Ausführung. Zweck- 
mässige Constructionen, 


Begründer 








Erdmann Kircheis, Aue, Sachs. 


Maschinenfabrik und Eisengielserei. 
Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 
Blech- und Metall-Bearbeitung, 


Drehbänke, Oval- und Planirbänke, Tafel-, Hebel-, Kurbel», Excenter- und 
Conservendosen -Vo 
Frietions Excenterpressen rn 
Lochstanzen, ganze Schal 
und Stanzeinrichtungen, sowie Werkzeuge in nur bester Qualität. 
Weltausstellung Paris 1900 die höchste Auszeichnung: „Grand Prix“. 
Grösstes Etablissement dieser Branche, über 830 Arbeiter. 


Ilustrirte Preislisten in deutsch. FE: und 


SCHÄFFER & BUDENBERG 


Masohinen- und Damptkessel-Armaturen-Fabrik 
Magdeburg- Buckau, 


Original-Re- I-Re-starting Injecteure 
%000 Stk. dieser dieser Konstru 


a im Betrieb. 


Condenswasser- 
ableiter neueste: 


ben  lühkörper sr 
imprägn 4 
Giöhkörner versandrahig _ 
Brenner Siebkopf . 
Brenner System Auer . ” _ 
Bei laufendem Bedarf grosse 
Preisermäfsigungen. 


Sas-giunient Kunze & Schreiber, Chemnitz 





Optische Industrie-Anstalt 
Lucke & Andre 


Rathenow, Bahnhofstr, 4. 
Gegründet 1874. 
Anfertigung sämmtlicher optischer 
Artikel. 


Spezialität: 


= Brillen und Xneifer. = 


Spezial-Schleiferei mit Kraftbatrleb 
für Brillengläser nach Arztlicher Vorschrift. 
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französisch frei und kostenlos. 
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wird dei der Post, im Buchhandel 
bei Hrumasn Warren, Verlags 
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Wilkelratrafun 47 Aufgang A 
{Bischhändlerhof) 
und bei der Erpedition 


Prois vierteljährlich 
im deutschen Poatgoblet B,u Mi. 
im Weltpostrerein. . »- Bu m 
Preis für das ganze Jahr 
ım dentwehen Pontgeblet 12,0 Mk, 
im Weltpostroreln. . .- Ih „ 


Rinzalne Nammers 40 Pfg. 


(nor gegen vorherige 
Einssslaung des Batragen),. 


EAPORT. 


Prean 
DES 


Ersohelnt Jeden Donnerstag. 


Anzeigen, 


die dreigespaltene Petitzelle 
oder deren Raum 
mit 56 Pf, lverwelinat, 
werden ron der 


Expedition des „Export“, 
Berlin W,, Darffiingerstr, 4 
entgegsngenommen. 


Deilagen 
nach Uebereinkunft 
mit der Kupedition. 


CENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 


Redaktion und Expedition: Berlin W., Derfflingerstrafse 4. 


(Geschäftsselt: Wochentage 10 bin 4 Uhr.) 
we Dar „EXPORT*® ist im deutschen Postzeitungskatalog für 1901 unter Nr. 2431 eingetragen. 





XXIH. Jahrgang. 
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Diese Wochenschrift verfolgt den Zuwck, furtlanfend Borichte über dlo Lage unserer Landsleute Im Auslande zur Kenntnis Ihrer Leser zu bringen, die Interessen des deutschen Export‘ 


Derlin, Sen a. Moärz 1901. 


Nr. 12. 





Ahstkräftig zu vertreten, sowin dem deutschen Haadel und der deutschen Industrie wichtige Mitiheilnngen übrr die Handelsvertiäitniese des Anslanıles in kürzester Frist eu übermitteln. 
09”, lu nn are 
Briefe, Stangen und Werttnendungen für den „Export“ sind an die Redaktion, Derlin W, Derffilagersirafso 4, zu richten. 


Briefe, Zeitungen, Beltrittserklärungen, Werthsendungen fir 





Inhalt: An unsere Mitglieder. — Die deutsche Volkswirthschaft und die Handelsvertrage. 
Von Dr. Robert Januasch, |Fortastzung.] — Buropa: Einunddreifsigster Geschäftsbericht des Vorstandes 
der Doutschen Bank für die Zeit vom 1. Januar bis 81. Dezember 1900, 


lands mit den einzelnen Ländern. 


oa „Osstrairerela für Handelsgeographle ete.# sind nach Berlin W,, Derfflingersimise 4, #u richten. 





ill. Der Handel Deutsch- 
— Geschäftsbericht der Deutschen Ueberseoischen Bank für das 


Geschäftsjahr 1900. — Süd-Amerika: Die Amazonla. Die Region des Rio Acre. — Litterarische Umschau. — Briefkasten. — 


sebiffsnachrichten. — Deutsches Exportburenu. 





— Anzeigen. 








Die Wiedergabe von Artikeln aus dem , „Export“ Ist, wenn nicht ausdrücklich untersagt, gestattet, sofern die Bemerkung hinzugefügt wird: 


Abdruck (hezw, Übersetzung) aus dem „EXPORT“, 





An unsere Mitglieder. 


Die Mitglieder des unterzeichneten Verelus werden ersucht, 
Ihren Jabresbeltrag (Im Mindestbetrage von 12 Mark) für das lau- 
fende Geschäftsjahr gefälligst bald an die nachstehende Adresse eln- 
zusenden. Der Beltrag der ausländischen Mitglieder beträgt 15 Mark. 

An den „Uentralverein für Handelsgeographie ete.“ 
zu Händen des Vorsitzenden, Herrn Dr. R. Jannasch, 
Berlin W., Derflingerstr. 4. 


Entsprechende Postaunweisungsformulare mit oblger Adresse | 
haben wir der Nummer 4 des „Export“ beilegen lassen; wir er- | 
suchen unsere inländischen Mitglieder, dieselben zur Einzahlung 
ihrer Belträge benutzen zu wollen, 

Die Mitglieder der uns befreundeten und verbündeten Verelos 
zahlen, wie wir ausdrücklich bemerken, ihre Belträge nach wie vor 
au die Kusseustelle der Vereine, denen sie angehören. 


Gentralverein für Handelsgeographie usw, 





Die deutsche Volkswirthschaft und die Handelsvorträge, 
Von Dr. R. Jannasch. 
(Porwetsung. Siele 1909 No. 4A, 49, 50; 1001 No. 1 bis IL) 


Zieht man die Resultante aus allen diesen theils diagonal, 
theils gegen einander wirkenden Kräften und Interessen, und 
zieht man immer wieder in ‚Betracht, dafs das englische Kolo- 
nialreich noch nicht genügend entwickelt und vorgeschriiten 
ist, um für den den englischen Manufakten, namentlich im Handel 
mit den europäischen Staaten, drohenden Verlust einen Ersatz 
zu bieten — ein Verlust, der x»weifellos entstehen müfste, 
wenn diese Staaten ihre Zölle erhöhen — so wird man zu er- 
kennen genöthigt sein, dafs der Zeitpunkt für den energischen 
Uebergang Englands zum fulr trade noch nicht gekommen 
sein dürfte. Es wäre für England geradezu fehlerhaft 
wenn es — gleichviel durch welche Mafsregel — den Absatz 
seiner Produkte wie den seiner Kolonien u. A. nach Deutsch- 
land aufs Spiel setzen würde, noch dazu in einem Augenblicke, 
in welchem auch seine Imperial policy alle Ursache hat, die 
wenigen ihr noch zur Verfügung stehenden wirklich kräftigen 
Bündnisse eich offen zu halten. Dafe deshalb aber England seine 
Bestrebungen: sich zu einem politisch wie wirthechaftlich 





einheitlichen, federativen Weltbritannien auszugestalten, auf- 
geben werde, vermögen wir nicht anzunehmen. 

Die Hast und die brutale, dure ifende Energie, 
welche England namentlich in seiner Afrika-Politik in den letzten 
Jahren entwickelt bat — die ibm denn auch Aegypten und den 
Budän aicherte, — die Politik vom „Kap bis zum Nil®, gestützt 
auf direkte Eisenbahn- und Telegraphen - Verbindungen, die 
Beutepolitik, die es gegenüber den unabhängigen Burenstaaten 
inszenirte, die grofsen Opfer, die es sich durch seine viel- 
fachen Expeditionen nach anderen Theilen von Afrika auf- 
erlegte, machen es mindestens wahrscheinlich, dafs das Kabinet 
Salisbury, also die Konservativen, auf die Durchführung 
eines imperialistischen wirthschafts-politischen Programma loa- 
steuern. Was aber die Tories erwarben, haben die Whigs 
jederzeit gebalten. Für die Erreichung dieses Ziels wird die end- 
gllige Entscheidung des Kampfes in Transvaal und dem Oranje- 

reistaat jedenfalls von prominenter Bedeutung sein. Werden 
die Buren besiegt, so gehört Afrika im Wesentlichen den Eng- 
ländern und ist deren imperialistischer Wirthschaftspolitik preie- 
gegeben. Dieser Sieg bedeutet die Eröffnung eines unendlich 
weiten Gebietes zu (Gunsten des englischen Unternehmergeistes 
und der englischen Industrie; er erschliefst ebenso der englischen 
Industrie wie dem englischen Eigen- wie Zwischen-Handel 
grofsartige Perspektiven, so dafs die Ausnutzung derselben die 
gr z.Z noch undurchführbare Kooperation der Interessen 
es Handels und der Industrie zweifellos sehr fördern würde, 

Nach dem Gesagten begreift man es völlig, dafs die emi- 
nente Tragweite und prinzipielle Bedeutung des Kampfes mit 
den Buren das ganze englische Volk in allen seinen Schichten 
auf das Tiefste erregt, und dafs auch diejenigen Engländer, 
welche die Spekulations- undGewinnessucht ausgedehnter Börsen- 
und sonstiger Interessenkreise als die unmittelbare Veran- 
lassung des Krieges betrachten und verabscheuen, die sieg- 
reiche Beendigung desselben im Hinblick auf seine Bedeutung 
und Tragweite für die englische Weltherrschaft und Welt- 
wirthschaft, als durchaus nothwendig erachten. 

Die Behauptung der Unabhängigkeit desOranje-Freistaats und 
Transvaals bedeutet dagegen die Schaffung eines unabhängigen 
Staates germanischen Geistes. Der Sieg Englands würde zwar 
die spätere Entstehung einer selbständigen Btaatenverbandes 
in Südafrika kaum hindern können, aber dieser Staateverband 
würde fortgesetzt durch englische Interessen — ähnlich wie 
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Australien -— beherrscht werden. In jedem Falle aber würde 
der Sieg Englanda über die Buren die englische Imperial 
policy stärken und das wirthschaftlich federative Welt- 
britannien mächtig fördern helfen — unter alimählichem Aus- 
sehlufs der in Afrika konkurrirenden Nationen. 

Ein siegreiches Weltbritannien vermag jederzeit Verbündete 
zu finden, und kann diese, wie vordem, gegeneinander wie 
zegen seine Feinde ausspielen. Ein in Südafrika geschla- 
zenes Grolsbritannien bedarf der Verbündeten um der eigenen 
Existenz willen, und mu{s diesen handelspolitische und sonstige 
Konzessionen machen! 

Das deutsche Volk, wie alle industrielle Konkurrenzrölker 
Englands haben die symptomatische Bedeutung und die Trag- 
weite des südafrikanischen Kriegrs vollständig erkannt, und 
stehen darum auch auf Seiten der Buren. Siegen diese, so 
unterliegt in den der europäischen Einwanderung offenstehenden 
subtropischen Theilen Afrika’a der englische Handelageist dem 
seiner Konkurrenten, und Englands Herrschaft über den dunk'len 
Kontinent wird eine nur getheilte bleiben. 

Aehnlich wie in Afrika wird die englische Politik wie 
Handelspolltik in Süd- und Ostasien zu beurtheilen sein, Wie 
in Afrika vom „Kap bis zum Nil*, so lautet bezüglich der 
asiatischen Politik Englands die Parole: „Asien von Suez 
bis zur chinesischen Grenze®, Thatsächlich beherrscht England 
jetzt Yemen und das südliche Arabien; Mohammerah, an der 
Mündung des Schat-el-Arab sowie den persischen Golf hat es 
seit dem Jahre 1875 besetzt. Von der persischen Regierung 
hat ea eich die Zollgefälle in Buschör gegen baare Darlehen 
verpfänden lassen und beherrscht somit den wichtigsten Zugang 
zu Persiens Beeküste. 

In Maskat hat es gegenüber den Arabern seine Herrschaft 
in rückeichtslosester Welse durch das Bombardement dieser 
Stadt vor einigen Jahren dargelegt. 

Belutschistan hat es thatsächlich in Besitz genommen, 
Indien und Burmah sind seiner Herrschaft unterthan, Am nörd- 
lichen Mekong hat es seine Grenzen bis nach China vorge- 
schoben, und wird binnen Kurzem durch einen nach dem Sikiang 
geleiteten Bahnbau, über das Hanplateau, die Landverbindung 
mit China herstellen — unter Umgehunz und Ausschlufs des 
nördlichen Theiles von Französisch-Tonking. 

Nur dieses und Siam blelben die einzigen Lücken in dem 
kontinentalen südasiatischen Länder- und Interessenverbande 
Englands, der durch den Ausbau einer Bahn gefestigt wird, die 
von Alexaudriev über den Golf von Akaba, Balsora, Koweit, 
Kurachee, Kalkutta, Mandalay, Kunlong bis nach dem Sikiang 
und Yangise in einer Ausdeboung von ca. 6870 Meilen führen 
wird, und die eine ebenso ausgedehnte wie gesicherte polltische 
wie handelspolitische Operationsbasis repräsentirt. Der grölste 
Theil dieser Bahn liegt sozusagen im Bereiche der englischen 
Schiffskanonen, und über 2300 Meilen der Strecke aind bereits 
gebaut, ' 
Realisiren sich alle diese weiltragenden, weltumspannenden 
Pläne Englands, so wird der Indische Ozean ein englisches 
Meer, begrenzt durch Australien, Englisch-Südasien und ein 
englisches Afrika. — 

Wir fassen im Folgenden die wesentlichen Ergebnisse 
unserer Darlegungen über die deutsch-englischen Handels- 
beziehungen sowie die beiderseitigen handelspolitischen Auf- 
gaben zusammen. 

Der rapide Industrielle Aufschwung Englands steigerte in 
ungeahnter Weise die Nachfrage nach Rohstoffen. England sah 
sich daher zur schnellen Erweiterung seiner überseeischen kolo- 
nislen wieHandelsgebiete behufsSicherung reicher Robstoffquellen 
veranlafst, Nachdem es über die leistungsfähigsten Produktions- 
mittel, die besten und billigsten Rohstoffe, sowie über das aus- 
gedehnteste Kabelnetz, das vorgeschrittenste Bahnwesen, die 
häufigsten Schifffahrtsverbindungen und das best organisirte 
Kreditsystem verfügte, ward es gleichzeitig gedrängt, seine 
Absatzgebiete energisch zu erweitern, nicht nur in allen 
europäischen Ländern, sondern auch in Vebersee. Seine hoch ent- 
wickeite Technik, seine grofse Massenproduktion und seine aus- 
gedehnten Handelsbesiebungen machten es auf lange Zeit hinaus 
gegenüber jeder konkurrirenden Bestrebung unabhängig, so 
dals es in völlig zeitgemälser und begründeter Weise der 
Freibandelspolitik sowohl Europa wie den überseeischen 
Ländern gegenüber huldigen konnte, Diese Aufserst gedeihliche 
Periode der englischen Entwickelung, in welcher Englands 
handels- und wirthschafispolitische Weltherrschaft unbestritten 
war, gab die Veranlasaung auch zur politischen Toleranz. Die Welt 
sollte durch die wirthschaftlichen Vortheile, welche England 
durch gute und billige Waaren überall anbot, durch billigen 


Kredit, durch technische, Verkehrs- und andere Anlagen, deren 
Zubehör in England hergestellt war, wirthschaftlich erobert 
und zinsbar gemacht werden. In der That ist diese friedliche 
Politik durch die gedachten, von England gebotenen Vortbeile 
ein wesentlicher Bestandthell der Grundlage geworden, auf 
welcher die Weltmachtspolitik Englands aufgebaut worden ist. 

Die Entwiekelung dea nationslen Geistes, welcher zur Bil- 
dang nationaler Staaten führte, das Bestreben derselben: eine 
eirene, vom Auslande unabhängige Industrie zu schaffen und 
deren Entwickelung dureh den Uebergang zur Schutzzollpolitik 
zu beschleunigen, dadurch zugleich die Völker zur Arbeit und 
gesteigerter, vielseitiger technischer Leistung zu erziehen, die 
enormen Fortschritte der Technik auf dem Gebiete der Chemie, 
der Mechanik, der EKlektrizität usw, schlorsen nicht nur di» 
englische Waare und den englischen Unternehmergelst von 
suhlreichen europäischen Produktions- und Marktgebieten 
aus, sondern flogen auch an, der englischen Waare und dem 
englischen Handel in allen Theilen der Welt, ja in England 
selbst, Konkurrenz zu bereiten. 

Aehnliche Einflüsse wie in den kontinentalen europäischen 
Staaten veranlalsten auch die Vereinigten Staaten von Nord- 
Amerika, das bis zu dem Bürgerkriege der 60erJahre gehandhabte 
gemälsigte Schutzsollsystem «ufsugeben, und zu fortgesetzt 
steigenden Zöllen überzugehen, wodurch — naturgemäfs — in 
erster Linie die am weitesten vorgeschrittene englische Industrie 
und der am weitesten verbreitele englische Handel betroffen 
wurde. Auch verlangten die politischen Verhältnisse zahlreicher 
anderer europäischer wie überseeischer Staaten eine Erhöhung 
der Zölle aus finanziellen Gründen, wodurch gleichfalls der 
Verbreitungskreis der englischen Wasre eingeengt, und (lie 
Entstebung neuer Industriezweige, insbesondere auch der 
landwirthschaftlichen Gewerbe begünstigt ward, Ebenso war 
England in Folge der herangewachsenen Konkurrens anderer 
Industriestasten gezwungen, sich mit deren Unternehmern und 
Kapitallen in die Anlage grofser Verkehrs-Unternehmen nament- 
lich in Vebersee zu theilen. 

Während früher der Export englischer Industrieerzeugnisse 
eine starke Zunahme zeigte, ist derselbe in Folge der gedachten 
Einflüsse zurückgegangen. Nur ausnahmsweise, in Zeiten all- 
gemeiner günstiger Konjunktur zeigt er eine Zunahme. So im 
Jahre 1900. Der Rückgang des englischen Exporte läfst noch 
keineswegs den Schlufs zu, dals die englische Handelsbilanz eine 
für das Land nachtheilige geworden sei, da die sonstigen Ein- 
nahmen aus den im Auslande veranlagten Kapitalien, insbeson- 
dere der Export der kolonialen Produkte nach dem Auslande, 
dem englischen Volke ein grofses und gesichertes Einkommen 
gewährt, welches in den Ziffern des mutterländischen Aufsen- 
handels nicht zum Ausdruck gelangt, Immerhin deuten aber die 
zurückzehenden Exportziffern auf einen abnehmenden Einfluls 
der industriellen Produktion Englands auf den Weltmarkt hin, 
und zwar um so mehr, als dieser Rückgang gleichzeitig von 
einer starken Zunahme der Ausfuhr konkurrirender Staaten be- 
gleitet ist. 

Dieser Entwickelungsgaug und diese Thatsache fing an, 
die Toleranz der englischen Freihandelepolitik surückzudrängen. 
Da England nicht mehr in gleichem Umfange in der Lage 
ist, durch die Vorzüge der englischen Waare und der von 
ihm sonst gebotenen wirthschaftlichen Vortheile, — also auf 
Grund seiner wirthschaftspolitischen Herrschaft — sich 
seinen politischen Einfufs in den überseeischen Gebieten zu 
sichern, so sucht es — im Gegensatz zu vordem — seiner Waare 
den Absatz durch seine politische Herrschaft zu sichern. Es 
begann dieselbe in vorher nie gekannter Weise auf das 
Schleunigste, durch Annektionen in der ganzen Welt, in gewalt- 


samster Weise auszudehnen, und ebenso suchte es durch 
Handelserschwerungen aller Art — merchandise marks act, 
Differenzialzölle, Zuckerzölle usw. — dem konkurrirenden Aus- 


lande den Mitbewerb im Mutterlande bezw. in seinen Kolonien 
zu erschweren. Im Hinblick auf die enormen Opfer, die es 
durch jahrzehntelange Kämpfe in Indien, in Aegypten, in dem 
Sudän, Ostasien usw. gebracht, sowie in Rücksicht auf die Ver- 
zinsung der grofsen Kapitalanlagen, welche durch Dampferlinien, 
überseeische Eisenbahnen, Kabel usw. dem englischen Kapital 
und Unternehmergeist entstanden waren, ist es erklärlich, wenn 
England alle die dadurch geschaffenen Vortheile zunächst den 
englischen Interessen — insbesondere denen der englischen 
Industrie — zu sichern und daher von der Ausnutzung der ge- 
schalfenen Vortheile die fremde Konkurrenz abzuhalten und ab- 
zudräongen sucht. 

Da die wachsende Kraft der fremden Konkurrenz die 
Folge einer in der ganzen Welt unausgesetst fortschreitenden 
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technischen Entwickelung war, eo wurde die Stellungnahme 
Englands gegenüber diesen Mitbewerbern durch eine Summe 
von Verhältnissen bestimmt, welche den Engländern gebieterisch 
ihre Handlungsweise vorschrieb, und es wäre völlig unbe- 
gründet, diese Handlungsweise ausschliefßslich als eine will- 
kürliche betrachten zu wollen. Sie entsprang der Logik der 
Thatsachen und der eigenen berechtigten Interessen, durch 
welche von jeher die Wirthschaftspolitik der Völker geleitet 
worden ist und auch stets geleitet werden wird. Es war ein 
Vorgang, weicher sich mit der Energie der in der Natur- 
geschichte der Menschheit treibenden Kräfte mit Naturnoth- 
wendigkeit vollzog, eine Nothwendigkeit, welcher sowohl die 
Völker wie auch die fortgeschrittensten und genialsten Einzel- 
naturen unterworfen sind, und für welche das gesammte englische 
Volk — selbst der missgünstigete Neid mufe dies anerkennen 
— das tiefste und vor allem thatkräftigste Verständnis besals, 

Immer mehr sah sich England in Europa von den Märkten 
zurückgedrängt, Um Ersatz daflr zu schaffen, nahmen seine 
wirthschaftspolitischen Pläne und Unternehmungen riesenmäfsige 
Dimensionen an, Die Worte: „Vom Kap bis zum Nil“ entbalten 
ein grofses weltwirthschaftepolitisches Programm und bedeuten 
nichts mehr und nichts weniger, ala die Einverleibung des 
dunklen Kontinents in die Iateressensphäre Englands unter 
successivem Ausschlufsa oder doch allmählicher 
Lahmlegung der Interessen aller anderen Nationen 
in Afrika. 

Die Kontinentalbahn vom Kapland über die Nilquellen bis 
nach dem unteren Nil ist die Heerstralse der englischen Inter- 
esgen, von welcher aus es geine Herrschaft über den ganzen 
Kontinent auszudehnen bestrebt sein wird. 

Der immer bestimmtere Formen annehmende Plan eines 
Bahnbaues von Alexandrien über den nordöstlichen Zipfel des 
Rothen Meeres nach Bagdad, seine Fortsetzung längs des per- 
sischen Golfes nach Kurachee, sowie die Verlängerung des 
ostindischen Eisenbahnnetzes nach Hinterindien — Mandalay —, 
sowie der Bahnbau von dort über den oberen Mekong nach der 
ebinesischen Provinz Yün-Nan,der Ansehlufs einer Schnelldampfer- 
linie von Madras nach Perth in West-Australien an die Agyptisch- 
ostindische Bahn vervollständigt das grofsartigste, weltwirth- 
schaftliche Programm, welches jemala von einem Volke auf- 
gestellt worden ist. Würde es realisirt werden, so würde auf 
lange Zeit hinaus die englische Weltherrschaft aufs Neue gr- 
sichert sein. Der Personen- und Eilgütertransport von England 
nach Australien, der gegenwärtig ca.-42 bis 45 Tage In Anspruch 
nimmt, würde auf 21 bis 22 Tage verringert werden. Der neueste 
Ceotralpunkt des Welthandels, Unter-Aegypten, befindet sich in 
englischen Händen, und damit wäre zugleich auch die englische 
Herrschaft in Syrien wie auf dem Mittelmeer gesichert, unterstützt 
und gestärkt durch eine riesige englische Flotte, deren Unter- 
haltung durch die erschlossenen Reichthümer ganzer Kontinente 
aufserordentlich erleichtert würde. Die Mündungen wie das 
Hinterland der mächtigsten Kulturströme befänden sieh in den 
Händen der Engländer, lägen unter dem Selwutze der eng- 
lischen Kriegsflotte! Welche grofsartige kulturpolitische 
Perspektive entrollt sich vor den Blicken der überraschten 
Politiker! Die Mündungsländer des Nil, des Euphrat und Tigris, 
des Indus und Ganges, des Irawadi, des Sikiang und Yangtze, 
— die Kulturstätten der alten Aegypter, Babylonier, Perser, 
Inder — in dem Besilze einer grofsen Weltmacht, eines 
„Herrenvalkes* mit einer starken Volkszunahme, welches durch 
seine Intelligenz und seine Energie den Beweis geliefert hat, 
dafs es die hunderte Millionen von Bewohnern der ihm handela- 
politisch zinsbaren Länder in Krieg wie Frieden seinen In- 
teressen dienstbar zu machen versteht, 

So anerkennenswerth immerhin die russischen Kulturarbeiten 
im Norden oder auch die grofßsartigen verkehrspolitischen Werke 
der Nordamerikaner in der westlichen Hemisphäre sein mögen, 
s0 halten sie doch nicht im entferntesten den Vergleich mit 
den Riesenunternehmungen aus, welche die Engländer im gegen- 
wärtigen Augenblick nicht nur planen, sondern auch bereits 
werkthätig ungefangen haben zu realisiren. Führen die Unter- 
nehmungen der Russen und Amerikaner zum gröfsten Theil 
dureb öde und auch in der Zukunft nur in beschränktem Um- 
fange besiedelungsfähige Länderstrecken, so öffnen die Unter- 
nehmungen der Engländer den Weg durch und nach den 
völkerreichsten Ländern der Erde. Man möge diesen Unter- 
nehmungageist als unserem Handel nachtheilig erkennen, — 
die weite Aussicht, die er eröffnet, der Muth, mit dem er 
durchgeführt wird, mufs unsere Bewunderung herausfordern. 
Ob Englands gesammte Volkskraft dauernd diesen Plan zu ver- 
folgen, seine Durchführung zu erzwingen vermag, wird von der 
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Gröfsee der Opferfähigkeit. der organisatorischen Kraft und 
Fähigkeit des englischen Volkes abhängen. Jedenfalls mülste, 
wie die neuesten Ereignisse in Südafrika erkennen lassen, die 
ganze Wehr- und Finanzkraft des englischen Volkes auf eine 
andere Grundlage gestelit werden, als bisher, wenn es in der 
von ihm geplanten Weise seine Weltherrschaft zu erhalten 
und weiter durchzuführen beabsichtigt. 

Da, wo England eigene politische Machtsphären nieht zu 
schaffen beabsichtigt, verfolgt es, wie in der klassischen Zeit 
seiner Freihandelspolitik, die Politik der offenen Thür, zu deren 
Durehführung u. A. in China es eich mit den Vereinigten 
Staaten und Deutschland verbunden hat. Diesfalls hofft es 
durch die Wucht der in seiner Industrie veranlagten Kapitalien, 
sowie durch den Umfang seines Handels und seiner Schifffahrt, 
der Konkurrenz den Rang abzulaufen. 

Das sind die Grundzüge und Ziele der englischen Welthandels- 
und Weltmachtspolitik, durch welche es die Einbufsen, die es in 
Europa und auf anderen Handelsgebieten in seinen wirth- 
schaftlichen Interessen erlitten hat, zu ersetsen trachtet, Mehr 
oder weniger wird In den seiner Herrschaft unterthänigen Gebieten 
Englands Wirthschaftepolitik die herrschende sein und dieselbe, wo 
immer es angeht, exklusiver werden, und zwar nicht nur mit Rück- 
sicht auf seine industriellen Exporte, sondern auch im Hinblick auf 
die massenhaften Rohstoffe erster Güte, welche in diesen von 
dem englischen Unternehmergeiste eröffneten jungen Ländern 
wie älteren Kulturgebieten erzeugt werden, und die alle modernen 
Industrieländer in immer besserer Qualität und gesteigerter 
Menge nöthig haben. 

Gegenwärtig ist der englische Markt mit diesen Rohstoffen 
gesättigt, sein Bedarf genügt noch nicht, um die Fülle von 
Rohstoffen zu verarbeiten, noch ist z. Z. der englische Export, 
sind die englischen Handelsbeziehungen mit der ganzen Welt 
nicht ausreichend, um die vom Weltmarkt und den englischen 
Kolonien angebotener Rohstoffe in England selbst zu verarbeiten. 
Da das englische Kapital ein Interesse daran hat, seine kolo- 
nialen Rohstoffe möglichst vortheilhaft zu verwerthen und da- 
her den Verkauf derselben auf die englischen Märkte nicht be 
schränken darf, sondern genöthigt ist damit auch die Märkte 
der englischen Konkurrenzstasten zu beschicken, s0 ist 
das Interesse der englischen Handelspolitik naturgemäfs ein 
getheiltes: Handel und Schifffahrt des in den englischen 
Kolonien veranlagten Kapitals verlangen jetzt noch handels- 
politische Toleranz gegenüber den englischen Konkurrenz- 
staaten. Ein z. Z. noch überwiegender Theil der englischen 
Industrie schliesst sich dem an, ein grolser Theil derselben 
verlangt dagegen die Beschränkung der konkurrirenden Be- 
strebungen jener Industriestasten wenigstens auf den eng- 
lischen Kolonialmärkten, welche eine Domäne für die englischen 
Industrie-Erzeugnisse werden sollen.*) Dieses Gegenüberstehen 


*, Bereits 881 Aufserte Staveley Hill: „Wir sollten unser 
Getreide, unsere Brotfrüchte und Alles, wns in den verachiedenen 
Kolonialklimaten gedeiht, nur von unseren Kolonien beziehen, und 
sie sollten ausschliefslich von England, ihrem Mutterlande, ihren 
ganzen Bedarf an Industriowasren decken“ Sir Jullus Vogei, 
s. Z. erstor Minister von Neu-Seeland, legte dar: „Im Jahre 1891 
habe England Waaren für 435 Millionen Lstr. eingeführt, davon nur 
99 Mill. Letr. aus seinen Ansiedelungen, den Rest mit 336 Mill. vom 
Ausland. Umgekehrt seien von der 309 Mill, Letr, betragenden 
Ausfuhr 93 Mill. nach den Kolonien gegangen, der Rest nach dem 
Auslande. Würde nun England, statt der 99 Mill. seiner Ausfuhr, 
vielmehr 386 Mill. aus den Ansiedelungen bezichen, eo könnten diese 
fast Englands ganze Ausfuhr aufnehmen, und es wäre beiden Theilen 
geholfen.“ Vergl. Peoz 8, 211. 

Bo Aufserten sich einflufsreiche Personen bereits in den Jahren 
1881 und 1891, 

Dafs diesse Ansichten Fortschritte gemacht haben, ist 
unleugbar, und die Verhandlungen des Anfang März 1901 zu 
London abgehultenen Kongresses der britischen Handelskammern 
legen Zeugnils davon ab. Die Aufgabe des Kongresses war ea, die 
zollpolitische Annäherung zwischen dem Mutterlando 
und den Kolonien, die „eustoms unlon", zu diskutiren und 
Vorschläge zur Durchführung dieser „Annäherung“ zu machen. 
Man sieht, dafs die Frage nicht nur bisher in Flufs gerathen ist, 
sondern auck für die Zukunft In Flufs erhalten werden soll! 

Der Kongrels hat vier Beschiüser gefafat, welche die weitere 
Förderung der Frage bezwecken. Zunächst soll ein Reichsrath — 
aus Vertretern des Mutterlandes und der Kolonien bestehend — 
für Reicha- und Kolonialangelegenheiten geschaffen werden. Als- 
dann wurde eine Kommission erwählt mit der Bestimmung, ein 
handeispolitisches Programm für Weltbritannien auszuarbeiten, 
welches die Grundsätze der Gegenseitigkeit gegenfiber anderen 
Völkern und Staaten zur Geltung bringt. In einem dritten Be- 
schlusse wird die Nothwendigkeit der Freiheit des gegenseitigen 
Verkehrs zwischen dem englischen Mutterlande und den englischen 
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der Interessen, macht das Zaudern und Schwanken der eng- 
lischen Handelspolitik erklärlich. Vielfach geben die Ansichten 
der Politiker wie Handelspolitiker dahin, dafs von dem Augen- 
blicke an, in welchem Erglands Industrie mit Hülfe der neu er- 
schlossenen Absatzgebiete seine Produktion ins Riesige und 
fortgesetzt zu steigern vermag, und demnach in die Lage kommt, 
den kolonialen Rohstoffen binreichenden Absatz in oder via Eng- 
land zu sichern, dieses sich nicht scheuen würde, exklusiven 
wirthschaftspolitischen Grundsätsen zu huldigen. Würde es 
gegenwärtig, vor Vollendung seiner oben gedachten Unter- 
nehmungen, diese Grundsätze beihätigen wollen, so würden auch 
alle diejenigen englischen Interessen, welche nach den eigenen 
Kolonien gravitiren und daher nothwendiger Weise das Bestreben 
zeigen, die kontinentalen Märkte den englischen kolonialen 
Rohstoffen offenzuhalten, gegen eine einseitige Industriepolitik 
in der einen oder anderen Weise protestiren. Es ist der 
Zeitpunkt also noch nicht gekommen, in welchem England sich 
in der Lage befindet, den Handel mit dem Kontinent und mit 
dessen Märkten preissugeben, denn noch ist dafür kein Ersatz 
geschaffen. (Fortsetzung tolgt) 


Europa. 

Einunddreifsigster Geschäfts-Bericht des Vorstandes der Deutschen 
Back für die Zeit vom I. Januar bis 31. Dezember 1900, „Einer Periode 
des Aufschwunges von aufsergewöhnlich langer Dauer auf fast allen 
Gebieten des deutschen Erwerbslebens ist im Jahre 1900, über dessen 
Ergebnisse wir berichten, ein Rückschlag gefolgt. 

Wohl hatten die im Vorjahre beobachtete Anspannung des 
Kapitalmarktes und die Kriegsereignisss in Südafrika zur Vorsicht 
gemahnt; aber erst der scharfe Preisfall auf dem amerikanischen 
Risenmarkt brachte im vergangenen Frühjahr auch in Deutschland 
zunächst die Kurse aller Industriepapiere ins Wanken und sodann 
die industrielle Konjunktur zum Sullstand. Der Rückgang war um 
so empfindlicher, als er in Folge der verfehlten Börsengesetzgebung 
das Publikum unmittelbar traf, ohne dafs er durch Deckungskäufe 
der Spekulation gemildert werden konnte. Diese Situation wurde 
noch verschärft durch die enorme, auf die geschäftliche Thätigkeit 
vielfach probibitiv wirkende Erhöhung der Börsensteuern und durch 
den Ausbruch der chinseischen Wirren. Die allgemeine Entmuthigung 
erreichte ihren Höhepunkt im September. 

Dafa die Verzsgthelt eins übertriebene gewesen ist, haben die 
Ereignisse seitdem bewiesen. Trotz der an den internationalen Geld: 
markt durch den noch immer dauernden Traasvaalkrieg und die 
chineslechen Verwickelungen gestellten Anforderungen läfst sich, 
Schritt haltend mit dem le des Geldbedarfs der Industrie, 
eine Zunahme der verfügbaren Kapitalien. erkennen; der Anlage- 
markt ist aufoshmefähiger ala seit langer Zeit. Die Ernte war 
nicht unbefriedigend; der Aufsenhandel Deutschlands zeigt für das 
abgelaufene Jahr wiederum eine Zunahme von 74 Millionen in der 
Einfuhr und 207 Millionen In der Ausfuhr. Die nach der Präsiden- 
tenwahl in den Vereinigten Staaten wiedergekehrte günstige &trö- 
mung kam auch dem deutschen Markte zu statten, Indem durch 
Abstofsung grolser Summen amerikanischer Eisenbahnpapiere em 
Nationalvermögen erheblicher Gewinn und der deutschen Handels- 


Kolonien unter einander betont, gleichzeitig aber beschraukend hinzu- 
gefügt, dafs in dieser Frage völlige Freiheit der intersssirten Reichs- 
theile herrschen müsse und jeder derselben — innerhalb des Reichs 
— da zu kaufen berechtigt sel. wn er dies unter den besten Be- 
dingungen zu thun vermöge. In einer vierten Kosolution ersucht 
der Kongrels die Regierung, eina Centralstelle zu schaffen, weiche 
die Mafaregeln erwägt und vorschlägt, durch welche die wachsel- 
seitigen Handelsbeziehungen der einzeinen Theile Weltbritanniens 
gefördert zu werden vermögen. -- 

Die Gegensätze zwischen den Freeiraders und Fairtraders 
platzten auf dem Kongresse hart aufeluander. Charakteristisch war 
die Kode des Handelsamts Präsidenten Ritehie, derzufolge „die Tage 
des strengen Manchesterthums gezählt seien“. Dieser 
Acufserung wurde der lebhafteste Beifall zutheil. Mehrfach war die 
ktede von der Einführung eines 5prozentigen Zolles auf fremde 
Produkte! — Wenn der Kongrels auch noch keineswegs im Fahr- 
wasser der fair trade schwamm, eo sind die auf ihm zur Geltung 
gelangten Aeufserungen doch gerade charakteristisch genug, um 
die künftige Richtung der englischen Handelspolliik erkennen zu 
lassen. Die Engländer haben die Toleranz des Freihandels satt 
und verlangen statt dessen Gegenseltigkeit, Und darin haben ale 
Recht! Die derzeitige Regierung sympatbisirt zweifellos mit diesen 
Bestrebungen, und daher werden auch wir — ber kurz oder lang 
— ihnen Rechnung tragen müssen! Auch den optimistischaten 
Manchesterleuten in Deutschland mufs es jetzt klar werden, dafs mit 
dem Umsichgreifen und den Brfolgen der Imperiwl poliey die Ideen 
der „Union customs“, d. h. des wirthschaftlichen Welibritanniens 
mächtig gefördert werden, Aber such unseren Schutzzölluern, 
speziell den Industriellen, werden balı die Schuppen von den Augen 
fallen, und mufa ihnen klar werden, dafs, wenn sie England gegen- 
über Hochschutzzölle einführen wollen, der Export nach Welt- 
britannien ein baldiges Ende erreichen wird. 


bilanz entsprechende Erleichterung erwuchsen. Nur ganz vereinzelt, 
wie in der nicht nur in.Deutachlaud von schwerer Krisis betrolfenen 
Wollindustrie, sind gröfsere Unternehmungen in Bedrängnils ge- 
rathen. 

Wir erachten nach alledem die Zuversicht für riet in 
dass bei vorständiger Weiterverfolguug einer bewährten Handels- 
politik das deutsche Brwerbsieben in nicht ferner Zeit neu er- 
starken werde. 

In dem vorliegenden 31. Abschlusse unserer Bank gelangen die 

eschilderten Verhältnisse durch einen Rückgang der Umsätze, sowio 
Garch eine Abnahme der Gewinne auf Effekten und Reports zum 
Ausdruck, wie auch die Verschiebung der Bilanzzlffern, die eine Zu- 
nahms des Wechsel-Portefeuilles um 63 Millionen, eine Abnahme der 
Report-Bestäude von 38 Millionen aufweisen, eine Folge dieser Ver- 
haltnisse ist, Unser Gesammtumentz betrug 49773 Millionen 
Mark, also 897 Millionen weniger als im Vorjahr, wenngleich 
5378 Millionen mehr ale in 189%. Aber die breite Grundlage 
unseros Geschäfte lafst uns auch in weniger günstigen Zeiten für 
einzelnes Einnahmesusfälle einen Ausgleich auf anderen Gebieten finden, 
so dafa das Gesammterträgnifs für 1900 hinter dem des Vorjahres 
nicht zurücksteht, 

Die mit uns verbündeten Provinzbanken haben uns einen otwas 
höheren Ertrag gebracht und Gelegeuheit gefunden, bei einer Reihe 
gröfserer Geschäfte mit uns zusammen zu wirken. 

Der Deutschen Treuhand-Gesellschaft erwuchs eine wichtige 
Aufgabe durch die bei der Preufsischen Hypotheken-Aktien-Bank in 
Folge langer Mifswirthschaft eingetretenen Schwierigkeiten, Zum 
Vertreter der Pfandbriefbesitzer erwählt, hat dia Deutsche Treuhand- 
Gesellschaft das schwere Amt übernommen, Jie verworrenen Ver- 
balınisse der Hypothekenbank zu ordnen. Zur besseren Brreichung 
dieses Ziels und Im öffentlichen Interesse trat eine Keihe erster 
hiesiger Institute und Pirmen mit uns zu einer Vereinigung zum 
Schutze der Pfandbriefbesitzer genannter Bank zusammen. Für die 
uns bei der Inangriffnuahme dieser Aufgabe von vielen Seiten ge- 
währte Unterstützung statten wir an dieser Stelle unseren Dank 
ab, wollen aber auch nicht unterlassen, vor übertriebenen Er- 
wartungen hinsichtlich der Regelung so schwieriger Verhältnisse 
zu warnen, 

Die Verhandlungen der Anatolischen Bahngesellschaft über den 
Weiterbau nach Bagdad und dem Indischen Ozean sind nur langsam 
vorgeschritten. Nach erfolgter Rückkehr der ausgesandten Studien- 
erpedition wurde mit der Türkischen Regierung die Linienführung 
vereinbart; die Ausführung des Projekts bleibt aber von der Bereit- 
stellung der erforderlichen Regierungsgarantle abhängig. Die Var- 
kehrsentwickeluug in dem Gebiete der Anatolischen Bahnen war 
in Folge bessorer Broteergebnisso befriedigend. Wir hielten die 
Verhältnisse der Gesellschaft nach zehnjährigem Betriebo für hin- 
relchend gefestigt, um die Aktien des. Unternehmens zu einem sehr 
mäfsigen Preise an den deutschen Börsen einzuführen. Die Be 
meinsam mit den befreundeten Konsorten bewerkstelligte Bmission 
hatte vollen Erfolg; wir haben indessen vorgezogen, den gröfsten 
Theil unseres Aktienbesitzes zu behalten, 

Der unter unserer Führung errichteten Btudiengesellschaft für 
elektrische Schneilbahnen wurde vom Königlich Preußischen Kriogs- 
minlsterium in dankenswerther Weise die Militärbahn Berlin-Zossen 
für ihre Versuche zur Verfügung gestellt. Die von deu Herren van 
der Z ge & Charlier hergestellten beiden Verauchsfahrzeuge werden 
zur Zeit von Siemens & Halske A.-G. und der Allgemeinen Eleck- 
trizitäts-Gesellschaft mit elektrischer Ausrüstung versehen. 

Die Gesellschaft für Hoch- uud Untergrundbahnen ist mit Erfolg 
mit der Ausführung ihres Programms beschäftigt gewesen, Die 
Schwierigkeiten, welche aich der Fortführung der Hochbahnstrecke 
als Unterpflasterbahn vom Nollendorf- Platz aus «ntgegenstellten, 
sind im Laufe des Jahres behoben worden, und der Gesammtbetrieb 
der Bahn soll Anfang nächsten Jahres aufgenommen werden, der 
einer Theilstrecke vielleicht schon etwas früher. Augesichts der 
aich immer mehr bemerkbar machenden Ueberfüllung der Strafsen- 
z0ge mit oberirdiachem Verkehr, auf die wir bereits früher an 
dieser Stelle hindeuteten, dürfte die Einführung unterirdischer 
Schnellbahnen in das Innere der Stadt binnen Kurzem bevorstehen. 

Die Bau- und Betriebsgesellschaft für städtische Strafsenbahnen 
in Wien hatte auch im verflossenen Jahre gegen vielfache Wider- 
wärtigkeiten zu kämpfen, welche eine günstige Entwickelung dieses 
in sich aussichtavollen Unternehmens hemmen. 

Noch vor Schlufs de» Berichtsjahres ist der Rückkauf der 
Schweizerischen Centralbaho durch die Eidgenossonschaft perfokt 
geworden; unser ulter Besitz von Aktien dieser Gesellschaft wird 
dadurch im laufenden Jahre verschwinden. 

Die auf dem Gebiete elektrischer Unternehmungen in Folge 
übertriebener Konkurrenz der Fabrikationsgewellschaften vielfach 
eingetretene Enttäuschung list die Hofaung zu, dafs die Gelegenheit 
zu nutzbringender Kapitalanlage in derartigen Geschäften häufiger 
als seither eintreten wird. Um hierauf vorbereitet zu sein, hat die 
Blektrische Licht- und Kraftanlagen-Aktiengesellschaft durch Ver- 
mittelung ihres unter unserer Führung stehenden Konsortiums eine 
Obligationenanleihe von M. 10000 000 aufgenommen, 

Vecbersoeisches Geschäft. Die Londoner, Hamburger und 
Bremer Piliale sowie die Ueberseeische Abtheilung in Berlin haben 
dieses Gebiet weiter erfolgreich bearbeitet, In Bremen haben wir 
zur Vergröfßserung der Geschäftsräume ein benschbartes Grundstück 
angekauft, 
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Der Nutzen aus unserer Aktien-Betheiligung an der Deutschen 
Ueberseeischen Bank für das Jahr 1899 erscheint in unserer diee- 
ae gen Bilanz; ug des Jahres 1900 wird in der nächsten 

lanz zur Vertheilung ommsn. Die Entwickelung dieses Unter- 
nehmens, dessen Hauptthätigkeit in Argentinien und Chile liegt, hat 
sich in zufriedenstellender Weise vollzogen. 

Herr Dr. Georg von Siemens hat uns Ende des Jahres seinen 
sehon lange vorbereiteten Entechlufs, aus dem Vorstands auszu- 
scheiden, kundgegeben; wir hoffen und wünschen, dafs sein be- 
bewährter Kath unserer Bank durch einen Beschlufs der General- 
versammlung, betreffend seine Wahl in den Aufsichterath, auch für 
die Zukunft erhalten bleibe. 

Die Geschichte unserer Bank iat gleichzeitig die Chronik der un- 
vergänglichen Verdienste des Herrn Dr, von Simens um die Be- 
deutung unserer Anstalt. 


Von dem Erträgnisse des Jahres 1900 
(inkl. M. 758 803,07 Vortzag aus 1899) im Belaufe von M. 20410 487,8 
erhalten nach $ 36b der Batzungen zunächst En 
5 pCt. Dividende auf M. 150000000 . . „7500 000,0 
Von den verbleibenden nen. MM, 12910 487,88 
beantragen wir ($ 36e): 
10 pCt. der ordentlichen Re- 
serve B. mit . . r 
zu überwelsen, dem Aufeichtarath 
zu Remunerationen an die 
Angestellten . . : 5 
ferner den Pension- und Un- 
taratützungs-Ponds, aowie für 
a rn für 
die Beamten . . - vu. 
zu überweisen, 
Von dem übrigbleibenden Betrage von . . 
abzüglich M. 766 974,73 Vortrag auf die neue Rech- 
nung, orbalt nach $ 36d der ragen 


M. 1291043,» 


875 000,0 


300 000,x M. 2466 048, 


M. 10.444 394,10 


7P t. Gewinnantheil mit . . = 677 419,5 
. schlagen vor, von den reetlichen . . i M. 9706974, 
vor. Unperäfvidende auf M. 150000 000 mit . 9 000 009,00 


zu Pace und den Ueberschufs von M. 1766974, 
auf neue Rechnung vorzutragen. 


Es würden demnach entfallen: 


auf jede Aktie von nominal M. 600 . M. 66 
” . “ rr . „1m .. 132) — 1pet.DiIende, 
„ 16 , „ 176 
"Unsere Reserven würden dann am 1. Januar 1901 batragen! 
Ordentliche Reserve A. M. 28 241 152,00 
r 5 B. „ 17089 110,88 
Spesial-Conto -Corrent- 
Reserve . . 2 2... 4000 00,0 


MW. 49 340 262,74 = 32,83 pCt. d. m. 150 000 000 M. 
voll eingezahlten Arten. Kopie" gegen M. 480492189 am 
1. Januar 1900. 

Der Gssammtumsatz der Bank im Jahre 1900 beträgt {von einer 
Seite des Hauptbuchs): 


1900 
bei der Centrale . . . M. 24669 3110500 25 092 2 669 868,7 


bei den Filialen . „ 25 103 674 936,18 „ 24 177615 868,06 
zusammen M. 49 778 486 356, M. 50 770 285 211. 


Geschäftsbericht der Deutschen Uebersesischen Bank für das 
Geschäftsjahr 1900. Das Ergebnifs des Berichtsjahres 1900 hat 
sich für gedachte Bank im Allgemeinen befriedigend gestaltet. 
Nach Abzug aller Steuern, Abschreibungen und serve- 
stellungen in Buenos-Aires, Antofagasta, Concepeion, Iquique, 
Santiago, Valdivia und Valparaiso beläuft sich der Reingewinn 
auf 1387947,» M. Von diesem Gewinn werden 65079; M. 
der ordentlichen Reserve, sowie weitere 65 079,» M. dem Re- 
serve-Konto Il überwiesen. Es verbleiben 1257 788» M., von 
welchen 4 pCt. Dividende und 4 pCt. Superdividende 1024. 000,00 M. 
vertheilt und weitere 100000, M. dem Reserve-Konto ll zu- 
geführt werden. Nach Abzug von 10 pCt. Tanti&me an den | 
Aufsichtsrath auf 559 434,4 M, — 55 943,16 M. wird der Rest von 
Fe M. auf neue Rechnung vorgetragen. 

1: Kagleederne Abtheilung. Die in den Jahren 1898 
und 1899 begonnene günstige wirthschaftliche Entwickelung 
Argentiniens hat in dem verflossenen Jahre 1900 eine Unter- 
brechung erlitten, deren Ursachen auf verschiedenen Gebieten 
zu suchen sind. 

In erster Linie sind dieselben auf den erheblichen Rück- 
gang der Wollpreise in Europa zurückzuführen. Sodann aber 
haben die Viebsüchter Argentiniens durch die im März 1900 
aufgetretene Maul- und Klauenseuche unter dem Rindvieh und 
den Schafen erheblichen Schaden gehabt, so dafs die Ausfuhr | 
von lebendem Vieh vollständig aufhörte; allerdings ist dieser | 
letztere Nachtheil zum Theil durch eine erhöhte Ausfuhr von 
Fleisch in gefrorenem Zustande ausgeglichen worden. 

Ferner hat die während des Winters herrschende regnerische 
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Witterung das rechtzeitige Bestellen der Felder in den süd- 
lichen Gegenden erschwert, wäbrend andererseits im Norden 
der Republik über Regenmangel geklagt wurde. Der Ausfuhr- 
überschufs in Weizen wird in 1900 auf nur 1'/, Millionen Tonnen 
geschätzt.*) Dagegen ist die in Leinsaat erzielte Ernte eine 
aufserordentlich gute, und rechnet man auf eine verfügbare 
Ausfuhrmenge, welche diejenige des Vorjahres aufs Erheblichste 
übersteigen wird. 

Die Gesammtziffern des argentinischen Aufsenhandels zeigen 


für die 
Ausfuhr in 1900 Gold 154 600 412,0 $ 
Einfuhr „ 1900 Gold 113 485 069,00 „ 


Ueberschufs d. Ausf. „ 1900 Gold 41 115343,0 $ 


gegen Gold 184 917 531,00 $ in 1899 
» „ 1168650671,0 „ „ 1899 


» Gold 68 066 860,00 $ In 1898 


Das Goldagio eröffnete im Jahre 1900 mit 128°), pCt. und 
fiel Mitte Februar auf 127, pCt, erreichte am 25. Juli ihren 
höchsten Punkt mit 142°). pCt. und bewegte sich in den letzten 
Monaten des Jahres mit nur geringen Abweichungen auf un- 
gefähr 131 pCt. 

Dem gemäfs Gesetz No. 3871 zu bildenden Konversions- 
fonds waren bis zum 31. Dezember 1900 aus Zöllen Gold 
6 100 875,54 $ und Papier 1 143 081,» $ zugeflossen, seitdem sind 
noch hiozugetreten 1,» Mill. Papier $ Gewinn in 1900 des Banco 
Nacional en liq,, und ca. 3 Mill. Papler $ Antheil an dem Ge- 
winn des Banco de la Naeion Argentina. 

Sämmtliche argentinische Eisenbahnen hatten im Jahre 
1900 bei 16564 kın Länge Gold 41394 169,00 $ Brutto-Einnahmen, 
Gold 17873 215,0 $ Netto, 

Die politischen Beziehungen Argentiniens zum Auslande 
dürfen als zufriedenstellende bezeichnet werden. 

Chilenische Abtheilung. Die Entwickelung des Handels 
und der Staatsfinansen in Chile hat den günstigen Aussichten, 
mit welchen das Berichtsjahr eröffnete, vollauf entsprochen. 
Dem Schlufskurse von 1899: 186°), y' I Wechsel auf London 
steht derjenige von 1900 mit: 17), nüber. 

Die Ausfuhr von Salpeter, un reis eine Steigerung 
von 15 pÜt. aufzuweisen hat, bezifferte sich auf: 


ca. 31 700 000 Quintales im Jabre 1900 
gegen ca. 30 400 000 » a » 188. 


Die Ausfuhr von Kupfer hat betragen: 


565 016 Quintales im Jahre 1900 
gegen 552.097 - m 1399, 


Die Landwirthschaft hat wiederum ein schlechtes Jahr 
hinter sich. Die Ernte war in Folge des nassen Winters wenig 
veraprechend und ein Theil derselben ist auch durch früh- 
seitigen Regen verdorben worden. Die Weisenernte reichte 
nicht für den Verbrauch des Landes aus, und es wurde eine 
Einfuhr von Kalifornien und Australien nöthig, die sich aller- 
dings nur auf wenige Schiffsladungen erstreckte. Die Aus- 
sichten für die bevorstehende neue Ernte sind ebenfalls keine 





stigen. 

Der Einfuhrhandel hat durchweg gewinnbringend arbeiten 
können. Am Jahresschlufs hatten die hiesigen Lager im Ver- 
hältnisse sum wirklichen Verbrauch wohl zu grofae Vorräthe 
aufzuweisen, und sind daher die Aussichten für das Einfuhr- 
Geschäft im neuen Jahre als keine zufriedenstellenden zu be- 
zeichnen, wenngleich bei den allgemeinen Verhältnissen kein 
empfindlicher Rückschlag zu befürchten sein dürfte Die 
politische Lage im Innern und nach Aufsen kann als eine be- 
| friedigende bezeichnet werden. 

In Juli 1900 wurde unter Leitung des Herrn Direktor 
Gustav Krumsieck, Kaiserlich deutschen Konsuls, eine Nieder- 
lassung der Bank in Antofagasta eröffnet, Aufserdem ist in 
Valparaiso eine Depositen-Kasse im Stadtthell Almendral er- 
richtet worden. 


Süd-Amerika. 


C. N. A. Die Amazonla. Die Region des Rio Acre. (lori- - 
setzung aus Nr. 11.) Wie sich die Ufer des Acre am 2. Ja- 
nuar 1895 dem bolivianischen Bevollmächtigten Paravicini 


* Anm. der Rei, Anders aus ebenfalla sehr guter Quelle uns zu- 
ge gungene Nachrichten, beziffern die Menge des für die Ausfuhr zur 
a je stehenden Weizens auf 800000 bis 1000000 Tonnen 

1000 kg. 
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präsentirten, ala an dem Punkte, wo der Hafen von Puerto Alonso 
gegründet wurde, der erste Axthieb fiel, wird er uns jetzt sagen: 
„Ein Beklemmung erregendes Schweigen empfängt den, der das 
mit hundertjährigen Bäumen bedeckte Gelände betritt. Man kann 
es die Empfindung des Urwaldes nennen, ein Gemisch von 
Melanenolie und Respekt. Manchmal hört man an hellem Tage 
ein Geräusch wie das Rollen des Donnere, dessen Echo sich 
in der Weite des Raumes verliert: es ist der Fall eines Baumes, 
der die nebenstehenden mit sich umreifst; und nach dieser Er- 
schütterung, die überrascht und erschreckt, fällt der Wald in 
die majestätische und erhabene Stille zurück, in der selbst in 
der Ferne das melancholische Pfeifen des Waldhuhns ver- 
nehmbar ist, Am Morgen und am Abend hört man gewöhnlich 
das milstönende Konzert der Affen und das Geschrei der 
Papageien; hin und wieder schlägt ein Laut, in welchem sich 
tödtliche Erschrockenheit oder eine schmerzliche Klage aus- 
prägt, an das Ohr: es ist irgend ein wehrloses Tbier, das den 
Klauen des Jaguars oder den Umschlingungen der Boa Con- 
strietor zum Opfer gefallen ist, und häufig wird man durch den 
plötzlichen Fall jener grofsen Baumfrüchte erschreckt, die, eine 
Art kolossaler Kokosnüsse, zwischen den dicht belaubten Aesten 
durchschlagen. 


Die Messer und Beile der Arbeiter lichteten das dichte 
Holz des rechten Ufers, und die nationale Flagge Nlatterte lustig 
auf dem kerzengeraden Stamın einer Palme, Plötzlich hörte 
man Ausrufe des Staunens, welchen die allgemeine Unter- 
brechung der Arbeit folgte; überrascht blickten die Leute nach 
einem Punkte hin, dem sie sich dann langsam, wie von Scheu 
oder Respekt ergriffen, näherten. Sie waren auf einen Baum- 
riesen, auf einen Sapupema, gestofsen, dessen Stamm, sieben 
Meter im Durchmesser, von breiten, von den Wurzeln auf- 
schiefsenden Stützen umgeben war. Fünf Hütten hatten be- 
quem zwischen diesen Wurzelvorsprüngen Platz. Ihn zu fällen, 
war unmöglich; es hätte zu viel Arbeit gekostet und zudem 
flöfste er eine Art von Ehrfurcht ein, die das Grandiose, Er- 
habene hervorruft, Das Hols des Sapupema hat, ähnlich dem 
des Ceiba, wenig Werth. 

Nicht weit davon mühten sich zwei Arbeiter mit einem 
dicht belaubten Baume ab, dessen Blätter sehr klein sind. Der 
Stamm war von sehr dunkler Farbe und glänzend, wie wenn 
er geflrnifst wäre, und die Aexte schnellten bei jedem Schlag 
wie mit metallischem Klang zurück, Es war der Palo Mulato; 
von bezauberndem Anblick, unverwüstlich im Wasser und von 
einem Holz, das so hart wie der Quebracho oder Soto ist, ist 
ea beinahe schwarz und dem Jacaranda sehr ähnlich, Und so 
von Veberraschung zu Ueberraschung stiefsen wir auf neue 
Bäume, neue Hölzer, aber such auf solche, die allgemein be- 
kannt sind, wie die Ceder, die durch ihre riesige Gröfse und 
ihre Schönheit hervorsticht. In Manaos und speziell in Para 
passen die Bootsleute immer auf die Stämme auf, die der Flufs 
mit sich führt, und wenn sie auf eine Ceder stofsen, ziehen 
sie sie ans Ufer und verbringen sie nach den Sägemühlen. 
Viele Arten von ihr werden in der Amasonia angetroffen. 


Die Bäume, die hauptsächlich unsere Aufmerksamkeit auf 
sich zogen, waren: 


Der Aceite amarillo. Der Stamm ist gerade und von weifs- 
licher Farbe; sein Holz ist sehr geschätzt, da es sich nicht nur 
ausgezeichnet verarbeiten lafst und mit dem Firnifs oder der 
Politur goldgelb ist, sondern auch weil es sich sofort, nachdem 
ea gefällt ist, verarbeiten lAfst, ohne dafs man zu befürchten 
hätte, es würde sich krümmen oder verziehen. 

Der Mazaranduba ist ein Baum von sehr hartem Holz, das 
#u Bauten verwendet wird, wefshaib es geschätst ist, und zu 
den Hölzern gehört, welche die Eingeborenen madera real 
(feines Holz) nennen. 

Der Churü oder Bretterholz, dessen Stamm sich ohne die 
Hülfe der Säge leicht in robe Breitchen spalten läfst, die zur 
Ausschalung der Hütten und Baracken benutzt werden. 

ler Andisoba hat ein der Ceder sehr ähnliches rothes Holz. 

Der Marapabuba amarillo ist vorzüglich für alle Arten von 
Bauten. 

Der Acarapurä amarillo ist dem vorhergehenden Abnlich. 

Der Acapurana hat schwarzes Holz, das sich durch be- 
sondere Härte auszeichnet. 

Der Acapa ist von ebenso grofser Härte und Dichtigkeit 
wie der vorhergehende. 

Der Capiuba espinoso (dornig) ist hart und im Wasser un- 
verwöastlich. 

Der Tatapiririba ist weils und gelb. 

Der Murusü weifs und roth. 








Aus dem Palo de remo werden, wie sein Name besagt, 
die Ruder angefertigt. - 

Der Guayabarana hat ganz das Aussehen des Guayabo, mit 
dem Unterschied, dafs er enorın grofa ist. 

Der Taperaba ist von seltener Gröfse und hat gutes Hola. 

Der Pitauba ist grofs; sein Holz ist geschätst. 

Der Caoba ist nichts anderes als eine Abart der Ceder. 

Der Jacaranda ist schwärzlich mit röthlichen Adern, 

Der Marapirima wird vegetabilisches Schildpatt genannt, 
denn polirt treten so hübsch jaspirte Stellen hervor, dafs er 
dem Schildpatt Abnlich ist. 

Der Guayacan ist im Wasser unverwüstlich, hart, schwer 
und für Möbel sehr geschätst. 

Der Marfil vejetal ist ein niedriger Baum, (essen Holz aber 
so hart und dicht wie Elfenbein ist, 

Der Castaüo (Kastanje) bietet einen prächtigen Anblick; er 
bringt grofse Nüsse hervor, in welchen die „Kastanien* ge- 
nannten Mandelr liegen, die man In grofsen Mengen nach 
Europa zur Oelbereitung ausführt. 

Der Cumarü hat auch gutes Hols, er steht aber haupt- 
eächlich seiner eo sehr wohlriechenden Frucht wegen In An- 
sehen, die, wenn sie reif ist, die Gestalt eines Olivenkerns hat 
und weithin ihr Parfüm verbreitet; sie ist in Europa für die 
Parfümerie sehr geschätst. 

Sehr merkwürdig ist der Ayacı. Sein Saft enthält eine 
ausgesprochen giftige Substans, denn wenn ihn die Arbeiter 
ohne die nöthige Vorsicht umhauen, setsen sie eich gefähr- 
lichen Erkrankungen aus und können selbst blind werden. Das 
zeigte uns die Erfahrung, denn wenige Tage nach der Gründung 
von Puerto Alonso hieben zwei Arbeiter einen Ayacıı um, ohne 
dessen gefürchtete Eigenschaften zu kennen. Die Stiele der 
Aexte sowie die Hände waren mit den Emanationen des giftigen 
Saftes geaättigt, und als er fiel, wischten sie sich den Schweils 
von der Stirne. Sofort entsündeten sich unter stechenden 
Schmerzen die Augen, so dals man für die Sehkraft fürchtete. 
Augenbäder mit kaltem Wasser und nachher mit Frauenmilch (?) 
heilten sie in zwei Tagen. 

Es giebt 4—5 Klassen giftiger Bäume wie der vorher- 
gehende, deren Namen wir aber nicht erfahren konnten. Man 
sagt, dals die Wilden die Spitzen ihrer Pfeile in eine Mischung 
der Säfte dieser Bäume tauchen und dafs die durch die Pfeile 
verursachten Wunden tödtlich sind. 


Ich selbst auch (Paravieini) erprobte die Giftigkeit eines 
Strauches, dessen Name mir unbekannt blieb. Wenn man seine 
Blätter streift, löst sich ein sehr feines weilses Pulver davon 
ab, das bei der Berührung mit der Haut plötzlich Anschwellungen 
und Schmerzen erzeugt, die nach zwei Stunden aber wieder 
verschwinden. 

Das Vorhandensein dieser giftigen Bäume kann eine Ursache 
der Seltenheit der Fische im Rio Acre sein, denn fällt einer 
oder nur auch Zweige davon in den Flufs, so ist die Folge, 
dafs eine Menge Fische absterben. Man erzählt sich sogar, dafs 
s. Z. eine Anzahl Hüchtiger, oberhalb eines Wasserfalles blockirter 
Neger den Flufslauf vergifteten, damit die unterhalb des Falles 
lauernden Verfolger daran zu Grunde gehen würden. 

Die, wie in allen tropischen Gegenden, in Brasilien so zahl- 
reichen Palmen zogen am meisten die Aufmerksamkeit der 
Naturalisten auf sich, die mehr als 200 vollständig charakterisirte 
Arten klassiflzirten. Dessen ungeachtet behauptet man, dals 
In der Amasonia noch ungekannte Arten anzutreffen seien, 
speziell in der wenig durchforschten Region des Oberlaufs der 

lüsse. 

Die Palmen sind die stolzesten Bäume der Schöpfung, kelne 
von ihnen aber in go hohem Grade, als der Azahi, dessen 
schlanker und gerader Stamın sich graziös unter dem Wipfel 
von feinen und langen Blättern wiegt, welche die delikate und 
begehrte Frucht verbergen, aus der man in Parä ein besonderes, 


‚dem Mehlbrei aus schwarzem Mais ähnliches Gericht zubereitet. 


Die Palme ist die Königin des Waldes, selbst die Lianen 
respektiren sie, damit sie ihre unbefleckte Schönheit zeigen 
könne. Wie es aber in Allem Ausnahmen giebt, so nimmt, der 
allgemeinen Regel entgegen, die „Motacu* genannte Palme die 
intime Freundschaft einer Schmarotzerliane an, die man in 
Brasilien „Cipo* und in Santa Cruz de la Sierra „Bibosi* nennt 
und die, wenn eie eich auch an andere Bäume anhaftet, immer 
der Motacü den Vorzug giebt, mit der sie aufwächst und ein 
unzertrennliches Ganzes bildet, Ein südamerikanisches Schnada- 
hüpfl sagt deshalb auch: 


„Die Liebe, die mich plagt, führt mich dir zu, 
Leben wir, wenn's dir #0 pafst, wie Bibosi und Motacü.” 
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Es giebt noch eine andere Art von Lianen, die keck die 
hohe Palme umrankt und deren nackten Stamm völlig mit 
Blättern von mehr als einem Meter Gröfse überdeckt, was einen 
herrlichen Anblick darbietet. 

Die Mora ist ebenfalls ein sehr hoher Baum. Ihr Holz ist 
hart, was sie aber auszeichnet, ist ihre in der Seilerei sehr ge- 
schätzte Rinde. Da der Stamm sehr gerade gewachsen ist, so 
macht man hoch oben und unten bei der Wurzel Einschnitte 

‚und zieht die Rinde in 8-10 Centimeter breiten Bändern ab. 
Aus dem sehr feinen, faserigen und zähen inneren Bast dreht 
man Stricke, die lauerhafter sind als die aus Hanf. 

Der Kakao wächst wild. Kultivirt trägt er reichlicher. Auf 
den gut eingerichteten Pfanzungen, wie z. B. der Hacienda 
Cacagual grande auf der Insel Marajo, wird auch die die Frucht- 
körner einhüllende schleimige sülse Substanz benutzt. Man 





verkauft sie sterilisirt in Flaschen. Sie ist erfrischend und von | 


angenehmem Geschmack. 

Die Lianen trifft man auf Schritt und Tritt. Wie bekannt, 
tragen sie hauptsächlich zur Undurchdringlichkeit der Wälder 
bei. Sie verhindern den Fall umgehauener Bäume, und nicht 
selten ist es bei ihrem unentwirrbaren Netz nöthig, eine ganze 
Gruppe von Bäumen umsuhauen, um zu seinem Zweck zu ge- 
langen. Für die Bauten sind ih jenem Klima die Lianen un- 
entbehrlich, denn sie verfaulen nicht. 

Zu der Menge anderer faseriger Pflanzen von mehr oder 
weniger Stärke, der grofsen Mannigfaltigkeit der Rohrpflanzen, 
Bambus, Binsen, Baumfarren usw., die sich auf dem feuchten 
und heifsen Boden entwickeln, gesellen sich die so prächtigen 
sarten Orchideen von ausnebmend aromatischem Geruch hinzu, 
deren Jaspirte farbenreiche Blüthen uns Ueberraschung um 
Deberaneiung bereiten, zo dafs wir uns nicht salt daran sehen 

nnen. 

Rühmt man nun die Schönheit und Erhabenhelt des ama- 
sonischen Waldes, den goldbringenden Kautschukbaum und die 
anderen Wunder, die der Urwald in sich birgt, so mufa ınan 
auch von dem roben Natursustand, dieser von den eivilisirten 
Gemeinwesen entfernten Regionen, von dem Einflufs der Auto- 
ritäten und den gesellschaftlichen Garantien reden. 

Der das Eigenthum und das Recht schützenden Gesetze 
ungeachtet, sind die Grenzen der Seringales (Seringal ist ein 
Waldareal, auf dem Kautschukbäume stehen) die häufigsten 
Ursachen von Streit und Mifshelligkeiten. Ein ehrenhafter 
Barraquero (Eigenthümer des Seringal und der Barracas, Hütten, 
in denen seine Vorräthe aufgestapelt sind oder seine Arbeiter 
wohnen), der dank seiner Arbeitsamkeit und Ordnung vorwärts 
kommt, ist gewöhnlich die Zielscheibe des Neides seiner Nach- 
barn, die ihn bei jeder Gelegenheit zu belästigen suchen. Der 
Mangel an Weibern und die Eifersucht, zu der die wenigen, 
die sich dort aufhalten, Anlafs geben, sind eine weitere 
mächtige Ursache der vorkommenden Verbrechen. Es scheint, 
dals die vielen Entbehrungen, die der Mensch in dieser Ein- 
samkeit zu ertragen hat, das Fehlen des Verkehrs mit anderen 
Menschen und die ungeheure Distanz, die ihn von bewohnten 
Gegenden trennt, seinen Geist erbittert und ihn zum Ver- 
brechen reist. Andererseits sind die Arbeiter, die in die 
Serings gehen, das verwegenste Volk, das man sich denken 
kann, wirkliche Abenteurer, die ihr Leben mit gleicher Leich- 
tigkeit in der einen oder anderen Unternehmung aufs Spiel 
setzen, und unter welchen die sogenannten Capangas anzu- 
treffen sind, eine Art von menschlichen Raubthieren, profesaions- 
mäfsige Mörder, die einen Menschen um ein Trinkgeld von 
5000 (10 M.) oder eine Flasche Parati mit so viel Gleich- 
muth umbringen, wie wenn sie einem Schaf den Hals abschneiden 
würden. Alle die Verbrechen dieser Region sind von einer 
Art, die Abscheu erregt, und unter denen, die am Acre während 
meines Aufentbalts in Puerto Alonso begangen wurden, will 
ich wegen der aufsergewöhnlichen sie begleitenden Umstände 
die folgenden erwähnen: 

In einer Barraca wohnten zwei Männer, von denen der 
eine verheirathet war und sein Weib bel »ich hatte. Dieser 

egte sich zu betrinken und seine Ehehälfte dann zu mils- 

ndeln. Seinem Gefährten war dies zuwider, und er sagte 
ihm, er möge sich nie mehr unterstehen, die Frau in seiner 
Gegenwart zu schlagen, und eines Tages drohte er ihm, ihn 
umzubringen, wenn er es sich noch einmal zu Schulden kommen 
liefse. Keine zwei Tage waren vergangen, als sich die Szene 
der Trunkenheit und der Schläge wiederholte. Da griff der 
Andere nach seinem Winchester, lud ibn und streckte den 
Rohling mit den Worten nieder: Sie bessern sich nicht, und ich 
halte mein Wort! 

In der Barraca von Catuab& entstanden eines Tages Streitig- 
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keiten, die mit Flintenschüssen endigten. Bin oder zwei Indi- 
viduen wurden verwundet. Am anderen Morgen fand sich der 
Correjidor des Distrikts, Casimir Pino, ein, um eine Unter- 
suchung anzustellen. Der Besitzer der Barraca empfing ihn 
sehr freundschaftlich und fragte ihn dann, ober in feindseliger 
Absicht komme. Pino erwiderte, dafs er als Distriktsautorität 
gekommen sei, um der Ursache der am vorhergehenden Tage 
vorgefallenen Unordnung nachzuforschen, worauf ihm der 
Barraquero antwortete: „Hier habe nur ich allein zu befehlen; 
fogo rapasiada,* und eine Salve tödtete den unglücklichen Pino 
und seine Begleiter. Ich erinnere mich, einen seiner Mörder 
persönlich darüber befragt zu haben; es war ein grofser baum- 
starker Neger mit bestialischem Blick: „Warum tödteten Sie 
den Correjidor von Catuabä?* — „Weil es mir von meinem 
Patron (Herrn) so befohlen war,“ erwiderte er sehr kaltblütie, 

Eine weitere Episode: In der Barraca Independeneia lag 
ein Arbeiter seit einigen Monaten an Krankheit darnieder. Sein 
Patron, Pedro Jacome de Arauja, war es müde, ihn um- 
sonat zu verpflegen. Eines Tages, ala er seiner grofsen 
Schwäche wegen die abscheuliche Suppe, die man ihm gab, 
nicht essen wollte, rief Arauja seinen minderjährigen Burschen 
Namens Pedro Pereira da Costa zu sich her, lud eine 
Winchesterbüchse und befahl ihm, den kranken Joäo zu er- 
schiefsen. Costa weigerte sich, unter dem Vorwand, er wisse 
mit der Büchse nicht umzugehen. Arauja sagte ihm aber: 
ich gehe jetzt in den Wald. Wenn Du bei meiner Rückkehr 
den Joäo nicht umgebracht hast, tödte ich Dich. Der be- 
dauernswerthe Knabe machte den Kranken mit dem ihm ge- 
wordenen Auftrage bekannt und mit der Strafe, die ihn selbst 
treffen würde, wenn er ihn nicht ausführte. Umsonst bat und 
fehte der Sterbende um Gnade. Der Befehl mulste ausgeführt 
werden, aber als letzte Gunst verlangte Joäo, dafs ihm das 
Gesicht mit der Hängematte bedeckt würde, worauf ihn ein 
Sehufs in den Kopf tödtete. 

Die Unthat aber, die am meisten damals Entrüstung er- 
regte, war die folgende: Joaquin Cordeiro war ein thätiger 
junger Mann von 27 Jahren, der seit zwei Jahren die Kaut- 
schukindustrie oberhalb Riosinho mit Erfolg betrieb. Als seine 
Zukunft gesichert erschien, kehrte er nach Ceara zurück, wo 
seine Braut, eine schöne 22 Jahre alte Blondine, wohnte und 
verheirathete sich mit ihr. Als er sich aber wieder allein nach 
Riosinho begeben wollte, um sein Geschäft weiter zu betreiben, 
weigerte sich seine Frau, zurückzubleiben, und folgte ihm, 
entschlossen, die Mühen dieser harten Existenz mit ihm zu 
theilen. 

Vergebens schilderte ihr Joaquin die Entbehrungen und 
Gefahren in den Barracas, sie beharrte auf ihrem Vorsatz, weil 
es ihre Pflicht sei, sich nicht von ihrem Manne zu trennen, den 
sie leidenschaftlich liebte, Sie begaben eich also beide an den 
Acre und lebten in ihrem Seringal wie im Paradies. Einige 
Monate später aber bemerkte Joaquin, dafs einer seiner An- 
gestellten, der mit ihm die gleiche Hütte bewohnte, seine Frau 
mit begehrlichen Blicken verfolgte und beschlols daher, ihn zu 
entlassen. Das theilte er ihm eines Tages mit, bezahlte ihn 
für seine Arbeit und forderte ihn auf, in einem anderen Beringal 
ein Unterkommen zu suchen, Der Angestellte nahm die un- 
verhoffte Entlassung ruhig auf und bat nur um die Erlaubnifs, 
einige Tage länger bleiben zu dürfen, bis er eine Stelle ge- 
funden habe, was ihm Joaquin, der seine Kündigung beinahe 
schon bereute, auch gestattete, 

Das Ehepaar schlief in zwei Hängematten, die nebeneinander 
aufgehängt waren, und begab sich gewöhnlich frühzeitig zur 
Ruhe. Der Angestellte wufste, welches die Hängematte Joaquin's 
war, den er aus dem Hinterhalt zu ermorden eich vorgenommen 
hatte. In der Nacht des zweitfolgenden Tages lud er sein 
Gewehr und schofs es auf die Hängematte Joaquin’s ab. In 
jener Nacht hatte es aber der Zufall gewollt, dafs die beiden 
Gatten den Platz gewechselt hatten. Der Schufs traf also die 
junge Frau, die, schwer verwundet, einige Augenblicke später 
den Geist aufgab. Als Joaquin den Schufs und die von seiner 
Gattin ausgestofsenen Schmerzenslaute hörte, sprang er aue 
seiner Hängematte, ergriff ein Machete und stürzte vor die 
Hütte auf der Suche nach dem feigen Mörder. Wie grofs war 
aber seine Ueberraschung, als er auf seinen, das Gewehr noch 
in der Hand haltenden Angestellten stiefa, der, ala er Joaquin 
erkannte, dem Walde zuflob, von dem aus er seinem früheren 
Patron weitere Schüsse zusandte. Der Tod der Gefährtin 
Joaquin's begegnete in dem ganzen Distrikt aufrichtiger Theil- 
nahme und machte auf die Barraqueros, welche insgesammt 
beschlossen, ihrem Mörder nschsuspüren, einen tiefen Eindruck. 

So war das Leben in den Barracas., Aber auch sonst waren 
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bewaffnete Angriffe auf die Barracas nicht selten, denn es 
herrschte blos das Recht des Stärkeren, das sich in die bild- 
liche Formel übersetzte: „Nao reconhecemoa mais ley que 
artigo 44 de Codigo,“ Jd. h. wir erkennen kein anderes Gesetz 
an, als das Kaliber 44 der Winchesterbüchse. 

Und so ist es mehr oder weniger noch heute.* 


Litterarische Umschau. 
Verzeichnils der bei der Redaktion eingegangenen Druckschriften. 


Die nachstehend besprochenen und an igten Werke können durch 
die Allgemeine Verlags-Agentur in Charlottenburg, Wallstr. 59 
. jederzeit bezogen werden. 


Die Geschichte der Sidafrikanischen Republik. (Bchlufs.) Während 
so die Sachen standen, war im November ein Mann von hervor- 
ragenden Pahigkelten in Nata) angelangt: Es war Andries Pretorius, 
von deutscher Abstammung, ein Mann im Sinne des Wortes. 

Im Distrikt Graaff-Reinot am 27. November 1798 von ulcht un- 
bemittelten Eltern geboren, hatte er eine nach den damaligen Ver- 
hältnissen gute Balskans genossen und »päter das Amt einos Fold- 
korneta bekleidet.*) 

Achnlich wie einem Piet Retief war es ihm gelungen, sich durch 
seine Gerechtigkeitsliebe, seinen offenen ehrlichen Charakter und 
sein thatkräftiges Auftreten überall beliebt zu machen. Mit grolser 
Verstandesschärfe verband or eine eiserne Energle, der eine natür- 
liche Beredsamkeit gut zu statten kam. In kürzester Zelt war er 
auch hier bei den Buren die Person, der man allseitig Vertrauen 
ontgegenbrachte, und es dauerte nicht lange, »0 erblickte man in 
ihm den Retter in der Noth, 

Nach dem Tode des Gerriet Maritz wurde Andrles Protorius zum 
General-Kommandanten gewählt, und von da ab schien Alles eine 
günstigo Wendung zu nehmen. 

Mit richtigem Blick erkannte der neue Oberführer, dafs, um das 
geschwundene Selbstvertrauen wieder zu heben, zunächst mit Dingaan 
abgerechnet werden müsse. Bein Plan ging dahin, so schnell wie 
Er ng mit allen zu Gebote stehenden Mitteln einen Entscheidungs- 

hlag gegen den übermüthigen Feind zu führen und diesen selbat 
in seiner Hauptstadt anzugreifen. Unterstützt wurde er in seinem 
Vorhaben durch den tapfaren Karel Landmann, der sich mit einer 
Schnar streitbarer Männer von der Küste her zu Pretorius begeben hatte, 

Mit Umsicht und Schnelligkeit wurde das Unternehmen geleitet. 
Schon Anfang Dezember war Alles so weit, dafs der Abmarsch statt- 
finden konnte. 

Aufs Acufserate gefafat, fest entachlossen, zu siegen oder nie mehr 
zurückzukehren, zogen die todesmuthigen Männer aus. Eine ge 
nügende Anzahl Wagen waren mitgenommen, um das bekannte 
„Lager“ zu formiren. Patrouillen wurden vorausgeschickt, um Ueber- 
saschungen seitens der Zulus vorzubeugen. eständige Wachen 
während der Nacht wurden ausgestellt, um rechtzeitig zu alarmiren, 
kurz, es wehte unter dem neuen Führer ein pin Bar Geist im 
Burenheere. 

Der Zug dieser düsteren Reiter erinnerte an Uromwell’s „iron- 
eides“. Man hörte keinen frohen Gesang; es fiel kein Scherzwort; 
nur Gebete und Pealme ertönten an jedem Halteplats; die Bibel 
gohörte zur Bewaffnung des Mannes obenao wie das Fauerrohr, 

Mehrere Malo wurden gefangene Zulus eingebracht, und jedes. 
mal sandte Pretorius dieselben an Dingaan wieder zurück mit dem 
Bescheide, dafs er, Pretorius, bereit sei, Frieden mit ihm zu machen, 
wenn den Buren ullos geraubte Gut zurückerstattet würde, 

Dingaan's Antwort kam bald und zwar in Gestalt eines zahl- 
reichen Heeres. 

Am Sonntag, den 16. Dezember 1838, bei Tagesgrauen, rückten 
die Zulus (angeblich 10000 bis 12000 Mann stark) gegen die 
Wagenburg, 

Der erste Angriff war furchtbar; mit bestiallscher Wuth suchten 
Dingaan's Schaaren die Wagen zu vurklettern; tigerartig sprangen die 
Wildesten von oben herab mitten in den Haufen der Vertheidiger 
hinein. Doch ohne Erfolg. Kaltblätig und mit nie fehlender Kugel 
wiesen die Buren jeden neuen Ansturm znrück. Drei volle Stunden 
dauerte e0 der Kampf, und schon begann hier und dn Munition aus- 
zugehen. Da bemerkte Pretorias, dala der Feind steta nur von einer 
Seite her seine Hauptmsssen zum Durchbruch heranführte. Er gab 
daher an 200 seiner berittenen Buren den Befehl, einen Ausfall zu 
machen und zwar dorthin, wo die Angreifer in geringerer Zahl vor- 
handen waren, Diese Malsregel führte zum Ziel. In Felt Flanken 
wurden die Zulus von den plötzlich hervorbrachenden Reitern ge- 
fafst. letztere guloppirten In breiter Front bis auf eine gewisse 
Entfernung heran, gaben Feuer und machten Kehrt, ehe sie ein 
Speer erreichen konnte, 

Das gleiche Manöver immer wiederholend, trugen sie Tod und 
Verderben in die Reihe der Gegner, die dem vernichtenden Kugel- 
hagel nicht Stand zu halten vermochten und zuletzt zurüickwichen., 
Hierbei rissen sie das Centrum mit sich, und bald löste sich das 
Ganze in eine allgemeine Flucht auf. Nach den Berichten bedeckten 
mehr als 8000 Zululeichen das Schlachtfeld, wo ein durchfliefsender 
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Bach buchstäblich roth gefürbt war. Er erhielt davon den Namen 

Blutflufs (bloedrivier.) 

Die Buren hatten fünf Todtse und ebensoviel Verwundete. Unter 
letzteren befand sich Pretorius. 

Ohne sich orst irgend welche Ruhe zu mean ordnete der 
Kommandant sofort den Weitermarsch nach Dingaan's Stadt Um- 
kungunblovs an; der Sieg mufste ausgenutzt werden. 

ie durch die Buren verursachte Bestürzung war aber derartig, 
dafs der Zulukönig schon bei der Nachricht von der Niederlage und 
dem Herannahen der Weifsen, mit Allem, was er bei eich hatte, 
flüchtete, nachdem er seine Residenz in Flammen hatte aufgehen 
lassen. Die Sieger trafen nur noch rauchende Schutt- und Trümmer- 

haufen an. j 

Bei dieser Gelegenheit fanden sie auf einem Hügel die Gebeine 
Piet Retieffe und seiner Gefährten. Die Riemen und Stricke, mit 
denen die Opfer herbeigeschleppt worden waren, befanden sich noch 
an den Skelstten. Die Schädel zeigten fürchterliche Verwundungen 
von den wuchtigen Keulensehlägen. Retlefa Ueberbleibsel wurden 
erkannt an oiner ledernen Tasche, die er x. Z, des Mordes über die 
Schulter gehängt getragen hatte. In jener Tasche fand man auch 
die von Mr. Owen geschriebene und von Dingsan und den An- 
daren unterzeichnete Abtretungsurkunde, in welcher der Zulukönig 
vrklärte: 

An Retief und seine Landesgenossen abzutreten: „Den Platz 
genannt Port Natal mit allem damit verbundenem Landgebiet, nämlich 
vom Tugela bis an den Umzimvubu-Flufs westwärls und von der 
Sea nordwärls, soweit das Land brauchbar ist und sich in meinem 
Besitz befindet”.*) 

Dingaan war in unzugängliches Gelände geflohen, wohin eine 
Verfolgung zu Pferde nicht fortgesetzt werden konnte, Da auch 
nicht mehr genügend Munition vorhanden war, beschlofs Pratorius, 
langsam heimwärts zu ziehen. Etwa 5000 Stück Vieh wurden als 
Kriegsbeute mitgeführt. 

Man konnte nun endlich wieder aufathmau, Und wenn man 
auch wufste, dafs Dingaan nur auf einen Racheakt wartete, so gab 
man sich doch der segenbringanden Friedensarbeit hin. 

Allmählich entstanden die Städte Pietermaritzburg und Durban. 
Für beide wurden Landdroste angestellt, eine regelrechte Verwaltung 
griff Platz; verschiedene Gesetze und Verordnungen zum Besten des 
kleinen Staatawesens traten in Kraft, und schrittweise kam man aus 
dem Zustand der Regierungslosigkeit heraus, in dem man eigent- 
lieh bisher gelebt hatte, 

Dona Francisca, Hansa und Blumenau, drei deutsche Mustersiediungen im 
südbrasillschen Staats Santa Catharina Eine Festschrift zur Feier 
des 5Djahrigon Bestehens von Dona Franeisca und Blumenau verfafst 
und der gesammten Bewohnerschaft beider Siedlungen gewidmet 
von Robert Gernhard, ehcmaligem Redaktaur der "Reform" in 
Joinville. Breslau. Schlesische Verlagsanstalt von 8. Schottlaender. 
1901. Preis 8,— M. 

Diese höchst reichhaltig ausgestattete, nicht weniger als 138 
Bilder, eineKarte und zwei 8tadtplanskizsen enthaltende Schrift umfalst 
416 Druckseiten und verdankt ihr Entstehen, wie es in der Vorrede 
heifst, der Absicht des Verfassers, im deutschen Vaterlande für 
unsere südbrasilischen Landsleute in weiteren Kreisen Interesse zu 
wecken. Das ist allerdings schon in #0 vielen anderen Schriften 

eschehen, dass die Herausgabe des Buches ohne die besondere 
eranlassung des 50jährigen Jubiläums der Kolonien Blumenan und 

Joinville wohl kaum verständlich gewesen wäre. Die Echrift liest 

sich gut und ist mit Wärme geschrieben, ja eis wird sicher in den 

Jubilaumsorten sowie in den Kreisen derjenigen, welche sich für 

Sudbrasilien interessiren, einen grossen Leserkrois finden, In Bezug 

auf erstere dürfte dazu der Umstand mitwirken, dass sich der Ver- 

fasser die Verherrlichung bekannter Persönlichkeiten hat ganz be- 
sonders angelegen sein lassen. Natürlich werden nicht alle von 
solcher Lobhudelei Betroffenen damit einverstanden sein, zumal der 

Verfasser die Bilder verschiedener Personen ohne deren Genehmigung 

reprodusirt und zum Theil fast gänzlich falsche biographische Daten 

veröffentlicht hat, wie dies z.B. auf Seite 167 und 168 heben. 

Besonders unsngenehm berührt die im Text hervortretende Reklame 

für aolche Firmen, die den Vorfasser mit der Aufgabe von Annoncen 

für den Anhang seines Buches beglückt haben, Ganze Seiten, wie 

z.B. 186—196, 269, 809-811 u. A., sind mit derartigen Reklamen 
eiüllt. Warum den orst vor 9/, Jahren angelegten Hansa-Kolonien 

n einor Behrift, die zur Feier des 5O0jahrigen Jubiltums der Kolonien 

Dona Francisca und Blumenau geschrieben worden, ein so verhalt- 

nifsmülsig grofßser Raum hat gewidmet werden können, Ist nicht 

recht verständlich, Diese Anslediungen sollen sich ja doch erst 
entwickeln, und das Wenige, was gegenwärtig über dieselben Ber 
werden konnte, hat Hermann Leyfer in seiner treffichen Schrift 

„Deutsches Kolonistenleben im Staate Banta Catharins in Sudbra- 

silien*, Hamburg 1900, Druck und Verlag von H. O. Persiehl, weit 

klarer und zuverlässiger, ala der Verfasser der Jubiläumsschrift ge- 
eagt, wobei dem Letzteran ohnehin der schwere Vorwurf des Plaglats 
nicht erspart werden kann, Die Beiten 925 und 826 sind gröfsten- 

theile wörtlich aus dem „Export“ 1900, Seite 651, die Beiten 347— 352 

aus den bokaunten Reiseberichten des Dr. Wiegand aus Südbrasilien, 

die Beiten 396-401, zum Theil auch 404, 405 und 408 aus Publi- 
kationen der Direktion der Hanseatischen Kolonisations-Gesellschaft, 
die Selten 402 und 408 Abschnitt I, sowie auch zum Theil die 
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Beiten 406 und 406 aus einer Publikation des Pastors Faulhaber in 
Blumenau, ohne irgend welche Quellenangabe abgeschrieben. 
Bei solchem Plünderungssystem ist es natürlich nicht schwierig, 
Bücher zu fabriziren. Erbeiternd wirken auf den Beschauer die Bilder 
auf Seite 207 und 217. Sie tragen die Unterschriften „Typen von 
Caboclos auf dem Hochland von Santa Catharina"; und „Caboclos 
auf dem Sertäo do Rio Preto mit Araucarlen*, und stellen Brasili- 
aner, Weifse und Mulatten, aber keineswegs Caboeclos, d.h. Misch- 
linge von Indianern und Weissen dar. Und zwischen diesen ao- 
genannten Caboclos sehen wir unseren Freund Sellin, dessen Ex- 
terieur doch den Germanen hinlänglich verräth. als dass man an- 
nehmen könnte, der Verfasser habe ihn aus Unkenntnifs unter die 

Caboclos versetzt. Nicht minder belustigt hat uns das Bild auf Seite 

364, welches wir bereite aus der Giesebrecht'schen Schrift „Die 

Deutsche Kolonie Hansa in Südbrasilien* kannten. Dort trägt es 

die Unterschrift „Rancho im Urwald“, während es in Wirklichkeit 

den ehemaligen Koch unseres Freundes Sellin, Namens Ballok, vor 
seinem Raucho im Urwald sitzend, darstellt. Wie Herr Gernhard 
dazu reger das Bild mit der Unterschrift „Wegebaumeister 

Ed. Kriesch vor seinem Rancho im Urwald der Hansakolcnie* zu 

versehen, ist ung geradezu räthselhaft, zumal er doch Herrn Kriesch 

persönlich kennt. Sehr angenehm wird Letzterer jedenfalls nicht 
von der unvortheilhaften Metamorphose berührt sein, die mit ihm, 
wenn auch glücklicher Weise nur bildlich, vorgenommen worden, 

Derartige unliebsame Verwechslungen hätte der Verfasser sehr wohl 

vermeiden können, wenn von ihm vor Drucklegung seines Buches 

an mussgebender Stelle nähere Erkundigungen über das Hansa-Gebiet 
und seine Bewohnor eingezogen worden wären. Statt dessen gerirt er 
sich #0, als ob er das g>nannte Gebiet aus eigener Erfahrung kenne. 

So schreibt er auf Seite 4il: „Soweit mein Kollege Leyfer, dessen 

Ausführungen ich wiedergebe, weil ich selbst nicht alle Theile des 

Hercilio-Gebietes kenne ... .* Wir erklüren dem Verfasser hiermit, 

dass er keinen einzigen Theil des Hercilio-Gebiestes kennt. 

Dieses wurde zum ersten Mal im Jahre 1897 von Odebrecht und 

Sellin explorirt und erhielt erst bei dieser Gelegenheit seinen heutigen 

Namen. Früher wurde der Rio Hercilin; Itsajahy do Norte genannt, 

An seiner weiteren Erforschung, die übrigens auch heute noch nicht 

beendigt, nahmen ausser Odebrecht die Lundmesser Kleine, Denk 

und Leopold Horüi theil, Will der Verfasser die Behauptung auf- 
recht erbalten, dass er das Hercilio-Gebiet — wenn auch nicht in 
allen seinen Tbeilen — kenne, s0 gebe er gefälligst an, wann und 
wo er dasselbe betreten. Auf den weiteren Inhalt des Buches. soweit 
es die lokalen Verbältnifse von Blumenau und Joinville betrifft, 
einzugehen, haben wir keine Veranlassung, sondern möchten dies 
der dortigen Presse überlassen. Zum Schluss bemerken wir nur, 
dafs wir selbst es aufrichtig bedauern, an dem Buche die obige 

Kritik haben üben zu müssen, da wir mit dem vom Verfasser bei 

der Herausgabe verfolgten Zweck ja an und für sich durchaus ein- 

verstanden sind und seinem schmucken Werke darum auch trotz 
der gerügten Mangel eine möglichst weite Verbreitung wünschen, 

Systematische Zusammenstellung der Zolltarife des In- und Auslandes: 
A. Textilindustrie. Herausgegeben im Reichsamt des Innern. 
Zweite Auflage. Preis geheftet 3 M. B. 8. Mittler & Sohn, König- 
liche Hofbuchhandlung, Berlin SW. 12, Kochstr. 68—71. 

Von der im Reichsamt des Innern bearbeiteten „Systematischen 
Zusammenstellung der Zolltarife des In- und Auslandes“ ist der erate 
Band, enthaltend die „Textilindustrie“, soeben in zweiter Auflage 
im Verlage der Königlichen Hofbuchhandlung von RB. 8. Mittler & 
Sohn in Berlin zum Preise von 3 M. erschienen. Der neue Band 
hat in Folge der seit Herausgabe der ersten Auflage nn 
umfangreichen Veränderungen der Zolltarife eine erhebliche Ver- 
stärkung erfahren, Aufserdem iat in die Vorbemerkungen eine aus- 
führliche Darstellung des Systems sowie eine Ins Einzelne gehende 
Angabe der typischen, unter die betreffende Systemnummer falleuden 
Artikel aufgenommen worden, s0 dafs die Möglichkeit einer leichten 
Orientirung geboten wird. Dor Band verdient weiteste Verbreitung 
und wird den textilindustriellen Kreisen sehr willkommen sein. 
„Deutsches Kolonial - Handbuch“. Von Dr. Rudolf Fitzuer. I. Band, 

su. von Hermann Paetel, Berlin W, 80. Preis für Band I und II 

Der vorliegende erste Band behandelt die afrikanischen Kolonlen, 
während der demnächst zu erwartende zweite Band den deutschen 
Kolonialbesitz in Ostasien und in der Südsee zur Darstellung bringen 
soll. Das ungemein umfangreiche Material ist äulserst übersichtlich 
nr und gestattet ein schnelles Zurechtfinden; zahlreiche 

abellen und Zusammenstellungen ermöglichen einen raschen Ueber- 
blick über den a der Bevölkerung, des Ein- und 

Ausfuhrhandels, des Plantagenbaues, der Finanzen uaw, der ein- 

zelnen Schutzgebiete. Eine besondere Bereicherung haben die Ab- 

schnitte erfahren, in denen eine eingehende Beschreibung der ein- 
zelnen Ortschaften und Stationen gegeben wird, da dem Verfasser 
hierfür ein reiches authentisches handachriftliches Material aus den 

Kolonien zur Verfügung stand. Der 412 Seiten starke Band Ist 

tadellos ausgestattet, wie denn das ganze Buch innerlich wie Aulser- 

lich Gediegenheit, Sorgfalt und Zuverlässigkeit erkennen lAafst und 
dem guten Ruf, den es sich bei seinem ersten Erscheinen erworben 
hat, in jeder Beziehung gerecht wird. 

C. Regenhardt's Geschäftskalender für den Weltverkehr 1901. Vor Kurzem 
erschien der 26. Jahrgang dieses allgemein bekannten Welt- 
kalenders, da bei seiner Begründung 1875 auf 10 Druckbo be- 
schränkt, nunmehr bereits volle 24 Bogen umfafst Die viel- 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 














fachen für jeden Kaufmann wissenswerthen Angaben, welche der 
Kalender enthält, haben ihn zu einem nothwendigen Nachschlage- 
buche gemacht, das in keinem Comptolr fehlen sollte. Der Kalender 
ist im Geiug von C. Regenhardt, Berlin W., Kurfürstenstr. 37, zu 
beziehen. Der Preis beträgt 8 M. 

Raddatz, H.: Die Suahlli-Sprache, 2. Auflage. Bearbeitet von A. 
Seidel (Koch's Sprachführer Bd. 22). Dresden und Leipzig, C. A. 
Koch’s Verlagsbuchhandlung (H. Ehlers). Geb. 3,60 M. 

Manuel de la Conversaciön Alemana y Espanola Von Moritz Ramshorn. 
Stuttgart 1901. Paul Neff, Verlag. 

Dieses Handbuch der spanischen Umgangssprache, welches von 
Moritz Ramshorn, Oberlehrer an der öffentlichen Handelslehranstalt 
und Rektor an der Handelshöchschule in Leipzig, und von Manuel 
del Pino, Professor in Madrid, ausgearbeitet wurde, enthält zunächst 
eine kurzgefafste Grammatik, ohne deren Kenntnifs ein Studium 
nicht wohl denkbar ist, hieran schliefsen sich eine Anzahl Wörter 
in ihren verschiedenen ers er und ferner ganze Gespräche, 
Redensarten usw. Am Schlusse befindet sich eine Bammlung von 
Sprichwörtern, an denen ja die spanische Sprache sehr reich ist. 
Herr Professor Pino in Madrid hat das Buch einer genauen Durch- 
sicht unterzogen, #0 dafs wohl ohne Bedenken das Handbuch als 
eine gute Anleitung zum richtigen Ausdruck in der spanischen 
und deutschen Sprache bezeichnet werden kann. — Der Preis stellt 
eich auf 4 M. ner 

Briefkasten. 

Katalog der Firma Karl Krause, Maschinenfabrik, Leipzig. Die in 
der ganzen Welt bekannte Maschinenfabrik von Karl Krause in 
Leipzig. welche sich speziell mit der er 3 von Maschinen für 
die mmte Papier-Industrie befafst, hat vor Kurzem einen neuen 
Katalog veröffentlicht, der in vornehmer und höchst geschmackvoller 
Weise ausgestattet, die vielfachen Fabrikate der Firma darstellt. Bel 
einer Arbeiterzahl von ca. 1000 und einem Jahresabsatz von 4500 
Maschinen ist die Firma bestrebt, in Maschinen das Beste zu liefern, 
was sich nach dem derzeitigen Stande der Technik überhaupt liefern 
läfst, und geben die vielfachen Auszeichnungen, welche der Firma 
auf den verschiedensten Ausstellungen zuerkannt wurden, Zeuguifa 
von der Güte und Brauchbarkeit ihrer Fabrikate. Der uns vor- 
liegende Katalog ist sehr übersichtlich geordnet und enthält u. A. 
auch einen vollständigen Telegraphenschlüssel, der für jede Maschine 
eine besondere Bezeichnung aufführt. Die Abbildungen der ver- 
schiedenen Fabrikate nebst den beigegebenen Beschreibungen, er- 
leichtern in erheblichem Mafse die Auswahl bei Bestellungen. 

Die Firma Hermann Delin, Berlin NO., Barnimstr. 4, Maschinenfabrik 
für PER REN und Hausbedarfsmaschinen, ist mit 
dem 18. Februar d. J. an Horrm Hans Gilowy übergegangen. Herr 
Hermann Delin, der seit ca. 20 Jahren seine ganze t dem Ge- 
schäft gewidmet hat, ist bemüht gewesen, seine Kunden in jeder 
Richtung zufrieden zu stellen, und ist zu hoffen, dafs sein Nach- 
tolger in gleichem Sinne zum Gedeihen der Firma weiter arbeitet. 

Die koipalger Buchbinderei A.-&., vorm. Gustav Fritzsohe, Leipzig, 
hat auch in diesem Jahre ihre Kunden wieder mit einem kleinen 
Notizkalender beehrt, für dessen Einbanddecke diesmal eine hand- 
marmorirte Leder-Imitation verwendet worden ist, welche dem 
Kalender ein sehr re es Aussehen giebt. Derselbe bildet einen 
Schmuck für jeden Schraibtisch. 


Schiffsnachrichten. 
Norddestscher Lioyd in Bremen. Letets Nachrichten = 
über die Bewegungen der Dampier der New-York- und Baltimore-Linien 
#D. „Hohenzollern*, nach Genua, 15. März %/, Uhr Vorm. Horta passirt. 
SD. „Werra“, nach New-York, 18. Mürz 9 Uhr Vorm. von Gibraltar, 
SD, ‚Kais. Mur. Theresin* nach New-York, 15, März # Uhr Vorm. in Now-York. 
SD, „Trave*, nach Genua, 15. März 9 Uhr Vorm. in Genus. 
D. „Hannover“, nach Bremen, 16. März 2 Uhr Nachm. von Baltimore. 
„Barbarossa“, nach New-York, 15. März 10 Uhr Nachm. in New-York. 
3 u nach Baltimore, 16. Märr 111, Uhr Vorm, Seilly passirt. 
„ür. K rat", nach New-York, 17. Mürz 6lj, Uhr Nachm. von Cberbourg. 


der Brasil- und La Plata-Linien: 


„Hogland*, nach Bremen, 16. März in Bremerhaven. 
„Stolberg“, nach Antw ‚ Bremen, 15. Märs in Rotterdam. 
„Mains*, nach Madei emen, 15. Mär« 8t. Vincent passirt. 
„Coblene*, n, Madeira, Lissabon, Antwerpen, Bremen, 17. März v. Pernambuoo. 
„Liviand*, nach Babia, 16. Mars von Santos. 
„Halle“, nach La Plata, 18. März in Montevideo. 
„Mark*, nach La Plata, 17. März St Vincent passirt 
„Trier*, nach Brasilien, 16. März Dover pussirt 
der Linien nach Ost-Asien und Australien: 

„Hamburg*, nach Hamburg, 17. Märe in Aubwenpen. 

sachsen“, nach Bremen, 16 März von Port-Said. 
„Kiantschon*, nach Hamburg, 16. März in Colombo. 
„Bayern*, nach Bremen, 16. Märs von Schanghai, 
„Stüttgart*, nach Ost-Asien, 16. Märs in Nagasaki. 
„Prinzess Irene”, nach Ost-Asien, 16. März in Aden 
„Prinz Heinrich“, nach Ost-Asien, 17. März in Genus 
„Marburg“, nach Bremen, 17. März von Yokobama. 
„Darmstadt“. nach Bremen, 15. März in Port-Said, z 
„Friedrich der Grosse*, nach Bremen. 16. Märs von Adelaide. 
‚Pr-HR, Luitpold*, nach Australien, 18 Märs in Adelaide 
„Weimar*, nach Australien, 18. März von #uez. 


Deutsche Lorante-Linie, Hamburg. 


Bes 


SESBRFES 


POURESPEESCHE 


Kapt. Buss, am 15. Märs in Limni. 
apt. Menssen, am 18. März von Larnaca nach Syra, 
” os* Wept, Braren, am 16. Märs in Batum. 

„Argos", Kap. Krohn, am 17, Märs in Odessa. 
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” 
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PD. „Stambul”, Kapt. Steen, amı 18. März in Smyrna 

D. „Delos*, Kapt. dal. am 14. Märs von Samsoun nach Konstantinopel 
1. „Cbios*, ar lösser, am 16. März von Gibraltar nach Hamburg, 
D. „Imbros*, Kapt. Heinrichs, am 15. Mürz von Antwerpen. 

ED. „Kalmar*, Kapt. Hartung. am 15 März von Oran nach Hamburg. 

D. „Andros*, Kapt, Pteiffer, am 18% März von Bines nach Multa. 

ED. „Gutrune*, Krpt. Bradhering, am 18. März von Cavalla nach Malta, 


Deutsch-Australischo Dampfschis-Gesellschaft, Hamburg. Uebersicht der Schiffs- 
wegungen bis 15, März 1901. 


D. „Bielefeld”, n. Sydnoy, Rrisbane, Townsville und Java, 10. Mürs ab Antwerpen 

D. „Duisburg“, auf der Heimreise, 13. März ab Port-Raid. 

D. „Eibing*, n. Cap, Fremantle, Adelaide n. Java, 10, März in Kapstadt angek. 

D. „Flensburg*, n. Cap, Sydney, Brisbane, Townaville u. Java, 14. März Mel- 
bourne angekommen. 


D. „Magdeburg“, auf der Heimreise, 18. März in Colombo angekommen. 

D. „Solingen“, aut der Haimreiae, 9. März ab Batarvia. 

D. „Sommerfeld* ist wieder flott und in Hamburg. 

D. „Sonneberg*, nach Cap, Fremantle, Adelaide und Jarn, Indet. 

D. „Varzin“, nach Cap, Melbourne u. Syaney, 11. März in Antwerpen angek. 


Deutsches Exportbureau. 


Berlin W. Derfflingerstraflse 4 


Briote, Fackute usw, unw, sind mit der Adresse Berlin W.. Derftlingerstraise 4 
zu verseliun. Telegrammadrense: Expurtbank, Berlin. 


Offerten, Anfragen usw. sind unter der laufenden Nummer an das „Destsche 
Exportburvan“, Berlin W., Derfflingerstraise 4, zu richten. — Die Adressen seiner 
Auftraggebor thallt das E,-B. seinen Abonnenten zu den bekannten Be a mit. 
Andere Offerlen als die von Abonnenten des Kxportbarenus merden nur unter noch 
näher fentzunetzenden Bedingungen befürdert. 

Firmen, welche Abonnenten des D. E.-B, 'zu werden wünschen, wollen die Ein- 
sendung der Abonnementsbedingungen verlangen, ihenelbon sind In deutscher, fran- 
zösischer, englischer, spanischer, portsgiesischer und itallenischer Sprache rorkanden. 

134. Importeure von Eisenwaaren in Granada und Manazua (Nicaragua), 
Centralamerika. Von bestunterrichteter Seite in Nicaragua sind der 
Deutschen Exportbank A.-G. (Abtheilung Exportburesuj 18 Firmen 
in Granada und 12 Firmen in Managua (Nicaragua) aufgegeben 
worden, welche sich mit dem Import von Eisenwaaren befassen. — 
Interessenten können die betr, Adressen der Importfirmen von der 
Deutschen Exportbank A.-G., Berlin W., Derfflingerstr. 4, beziehen. 

185. Vertretungen in geschnitzten Holzwaaren und bemalten Zinkgufs- 
artikeln für New-York (U. 8. A.) gesucht. Ein uns als sehr zuverlässig 
bekannter Agent in New-York (U.8. A.) schreibt uns mit Brief vom 
7. März 1901: „Mit Heutigem möchte ich Sie um freundliche Ver- 
mittelung bezüglich einer Verbindung mit leistungsfähigen Fabri- 
kanten in folgenden Artikeln ersuchen: 1. Geschnitzte Holzwauren, 
wie Serviettenringe, kleine Figuren usw., aber in hochfeiner Aus- 
führung; 2. Bemalte Zinkgufsartikel, wie Sportembleme, Figuren, 
Tblere usw. ala Nippes, aber ebenfalls nur erstklassige, künstlerisch 
ausgeführte Waaren. — Gewöhnliche, billige Waaren haben absolut 
kein Interesse, da sämmtliche Artikel für das beste Publikum be- 
stimmt sind,* 

186. gehen einer leistungsfähigen Fabrik in Maschinen für 
Lithographen gesucht. Wir erhielten von einem Agentur- und Kom- 
missionshause in Barcelona (Spanien) folgende Zuschrift in fran- 
zösischer Sprache, datirt 18. März 1901: „Ich würde es mit Dank 
anerkennen, wenn Sie mir die Vertretung einer guten deutschen 
Fabrik verschaffen würden, welche Maschinen für Lithographen her- 
stellt. Ich kann vortheilhafte Geschäfte in Aussicht stellen.“ — 
Wir machen die deutschen Fabrikanten, welche Artikel für Buch- 
druckereien, Lithographen usw. herstellen, auf diese Verbindung be- 
sonders aufmerksam, da der betr. Herr nicht nur ala Vertreter für 
Buchdruckerei- und Lithographen-Maschinen, sondern auch als 
Agent in anderen Buchdruckerei-Artikeln geeignet sein dürfte. 

187. Absatz von Baumwollwaare In Bahla Zee. In Bahia 
werden Baumwolldrells (Hosenstoffe) vorwiegend aus Italien und auch 
schon aus Brasilien selbst bezogen. Eine italienische Aktiengesell- 
schaft unterhält Fabriken in Mailand und Sao Paulo sowie ein 
Zweiggeschaft in Bahla und Reisende im Inneren des Landes. Baum- 
wollene Shawls (Frauentücher) liefert Deutschland. Der Mitbewerb 
der nationalen Industrie beginnt auch hier sich geltend zu machen. 
Baumwollene Kattune und Phantasiestoffe liefert (stentheils 
Grofsbritannien; der Bezug erstreckt sich meist auf billigere Sorten. 
Baumwollene Touristen- und Arbeiterhemden kamen aus Deutschland. 
Der Artikel ist in letzter Zeit mehr und mehr aufgekommen und der 
Absatz im Zunehmen. — Deutsche Fabrikanten und Exporteure, 
welche in Bahia (Brasilien) geeignete Verbindungen suchon, können 
von der Deutschen Exportbank A.-G. (Abtheilung Exportbureau), die 
Adressen von tüchtigen und soliden Vertretern, sowie Importeuren 
erfahren. 

, 188. Absatz von Kerzen und Parfümerien in Konstantinopel. Aus Konstan- 

tinopel wird berichtet: Ziemlich belangreich ist der Absatz in Seifen 
und Parfümerien. Zwar giebt es immer noch sehr viel Kunden, die 
trotz der Bemühungen aller Fabrikanten, ihre Waaren in Beschaffen- 
heit, Aufmachung und Verpackung dem Pariser Geschmack anzu- 
passen, die französische Waare bevorzugen; allein es ist zu erwarten, 
dass die nicht französische Industrie, sofern sie dauernd geschmack- 
voll und billiger als die französische arbeitet, ihren Absatzkreis stetig 
erweitern wird. Unsere Fabrikanten und Bxporteure werden daher 
put thun, sich bei Pflege des türkischen Absatzgebietes nach Mög- 
ichkelt an französische Vorbilder zu halten, aber dernach zu trachten, 
wesentlich billiger zu liefern. — Das „Exportburesu* ist in der 8, 
dortselbst geeisnete Verbindungen nachzuweisen, welche für die 
genannten Artikel in Betracht kommen, 
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139. Eisen- und Kurzwaarenhandlungen in Lissaben. In Lissabon 
sind uns von unserem Gowährsmanne 7 Firmen namhaft gemacht 


worden, die sich mit dem Import gedachter Artikel befassen und 
durch Reisende die kleineren Bisenwaaren- und Wafenhandlungen 
in Portugal besuchen lassen. — Interessenten erhalten diese Adressen 
unter vorher einzuholenden Bedingun vom „Bxportbureau* der 
Deutschen Bxportbank, Berlin W,, Derfflingerstr. 4. 

140., Vertretung einer deutschen See-Versicherungsgesellschaft für 
Frankreich zu Übernehmen gesucht. Eine uns befreundete respektable 
Agentur. und Kommissionsfirma in Paris schreibt uns: Wir gestatten 
uns hierdurch an Bie die ergebene Anfrage zu richten, ob 8ie in der 
Lage wären, uns die Vertretung einer deutschen Bee-Versicherungs- 
gesellschaft auszuwirken, die hier eine Zweigniederlassung errichten 
möchte?“ — Firmen dieser Branche, welche bereit sind, der ge- 
dachten Anfrage zu entsprechen, belieben sich unter obiger Nummer 
an die Dautsche Exportbank, Berlin W., Derfflingerstr. 4, zu wenden. 

141. Export von Thoawaaren, Porzellan- und Glaswaaren nach der 
Türkel. Die Ausfuhr von Thonwaaren aus Deutschland nach der 
Türkei stieg nach einem Konsularbericht von 657000 M. In 1897 
auf 981000 M. in 1898, die von Porzellanwaaren in denselben 
Jahren von 451000 M. auf 618000 M. die von Hohl-, Tafel-, 
Spiegelglas- und Glaswasren von 281000 M. auf 848000 M. 
Wir machen deutsche Fabrikanten, welche in diesen Branchen 
leistungsfähig sind, auf eine Batheiligung an dem Importmusterlager 
für deutsche Industrieartikel aufmerksam, welches von der seit den 
1860er Jahren in Konstantinopel bestehenden Firma L. Hensel's Erben 
errichtet worden ist. In diesem Musterlager werden nicht nur die 
Waaren ausgestellt, sondern die Firma L. Hensel'a Erbon lAafst auch die 
einschlägige Kundschaft regelmäfsig durch gewandte Reisende be- 
suchen. — Die genaueren Brdingungen behufs Betheiligung sind von 
der Deutschen Exportbank A.G., Berlin W., Derfillngerstr. 4, zu erfahren. 

142, Iimporteure von Maschinen und maschinentechnischen Artikeln 
in Warschau (Rufsiand)., Wir bositsem über Warschau ein sehr relch- 
haltiges Material von Firmen, welche in obigen Artikeln arbeiten, 
und wollen sich Interessenten wegen Aufgabe dieser Häuser — 
ca. 40 — an das „Exportbureau“ der Deutschen Exportbank, Berlin W., 
Derfflingerstr, 4, wenden, 

143. Importeure von Papier, ohromolithographischen Artikels, Buoh- 
binder- und Buchdruckerelartikein; Schreib- und Zeichenmaterlallen In 
Mexiko. Von befreundeter Seite sind uns In Mexiko 15 Pirmen auf- 
gegeben worden, welche sich mit dem Import der angebenen Artikel 
befassen, — Interessenten können die Adressen der betreffenden 
Häuser unter den üblichen Bedingungen von der Deutschen Export- 
bank A.G., Berlin W., Derfllingerstr. 4, erfahren. 

144. Export von Eisen- und Stahldraht nach Australien. Australien 
bietet für deutsche Fabrikanten von Blsen- und Btahldraht, Stachel- 
zaundraht ein grofses Absatzgebiet. Im Jahre 1899 wurden via 
EueeeE allein für 452880 M. Eisen- und Stahldralıt nach Australien 
ausgeführt, Zieht man in Erwägung, dafs aufserdem sehr beträcht- 
liche Mengen dieses Drahtes via Bremen und Antwerpen nach Aus- 
trallen spedirt worden sind, ganz abgesehen von den über England 
als Durchfuhrgut nach genanntem Lande expedirten Waarensendungen, 
su zeigt sich, wie bedeutend der Handel Deutschlands in diesen Ar- 
tikeln nach gedachtem Lande ist. — Deutsche Fabrikanten und 
Exporteure können von der Deutschen Exportbank A.G., Berlin W,, 
Derfllio tr. 4, ein Verzeichnifs derjenigen Firmen in Sydney (Neu- 
Sad-W - und Melbourne (Viktoria) erhalten, welche im Jahre 1900 
gröfsere Posten Bisen- und Stahldraht, sowie Stachelzaundraht in 
Australieu eingeführt haben. 

145. Goldagio Mitte März 1901 für einige südamerikanische Staaten, 
(Vergl. auch Nr. 11, 8. 159.): Buenos-Aires, 17. März 1901, 128/, pCt. 
Wechselkurs für 90 TS. auf. London in: Valparaiso 17'/,, d für 
1 Peso., in Rio de Janeiro, 11®/, d für 1 Milreis. 

Wechselkurs in Buenos-Aires laut brieflichen Nachrichten vom 
22. Febr. 1901: 489°/, bia 48''/,, für 1 Paso. 

146. Geschäftsl in Südamerika. Bezüglich der Geschäftslage 
in Argentinien und Chile verweisen wir auf den sehr instruktiven 
1900er Jahresbericht der „Deutschen Uebersesischen Bank*, welcher 
in dieser Nummer enthalten ist. Ba scheint, als wenn die mifslichen 
Verhältnisse des letzten Jahres speziell in Argentinien das Geschäft 
sehr erschwert haben, und in Folge dessen auch einige sehr bedeutende 
Berliner Häuser, welche mehrere Filialen in Bü erika besitzen, 
einige derselben eingehen zu lassen beabsichten. 

147. Der Absatz von Nähmaschinen in Australien ist ein sehr be- 
trächtlicher, doch sind die deutschen Nähmaschinen-Fabrikanten 
gegenüber den amerikanischen mit verhältnifsmafsig bedeutend 
kleineren Ausfuhrmengen an diesem Handel betheiligt. Bine Prank- 
furter Firma, welche in Australien ein eigenes Haus besitzt, macht 
ein gutes Geschäft in Nähmaschinen dahin, steht jedoch hinter der 
Singer Manufacturing Co. bedeutend zurück. Letztere Firma hat in 
den Monaten August bis November 1900 ea. 4500 Nähmaschinen 
allein nach Melbourne (Viktoria) eingeführt. — Dieser starke 
Abeatz sollte deutschen Nahmaschinen-Fabrikanten ein Ansporn sein, 
ihre Aufmerksamkeit mehr dem australischen Markte zuzuwenden, die 
Handelsgebräuche, Zahlungsbedingungen des Landes zu atudiren, 
sowie die marktfähigen Nähmaschinen hinsichtlich deren Konstruktion 
eingehender untersuchen zu lassen, Jahre 1899 exportirte It. 
Statistik Deutschland nur für 250000 M., Nähmaschinen nach 
Australien, — Das „Exportbureau* der Deutschen Exportbank A.G,, 
Berlin W., Derfllingerstrafse 4, ist in der Lage die gröfsere Import- 
firmen für Nähmaschinen in Sydney (Neu-Bud-Wales) und Melbourne 
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(Viktoria) unter den üblichen Bedingungen aufzugeben. Anfragen 
unter der laufenden Nummer an das erwähnte Institut erbeten. 

148. Vertretungen für Florenz (Italien) t. Wir erhielten von 
einem Agentur- und Kommissionshause in Florenz (Itallen) folgende 
Zuschrift, datirt 25. Februar 1901: „Wir sind bereit, Vertretungen 
een rer deutscher Fabrikanten für Florenz und Toscana zu 
übernehmen 

149, Importeure von Munition aller Art in Sydney (Neu-Süd-Wales), 
Australien. Für Sydney (Neu-Süd-Wales), Australien, sind der 
Deutschen Exportbank A.-G., Berlin W., Derfflingerstr. 4, 26 Firmen 
bekannt geworden, welche im Jahre 1900 fsere Bestellungen in 
Munition, wie Pulver, Patronen, Zündhüt Sprengstoffen usw. 
nach Buropa ertheilt haben. — Interessenten können die Adressen 
unter den bekannten ern da von der Deutschen Bxportbank 
A-G. Berlin W,, Derfflingerstr. 4, erfahren. 

150. Einfuhr von Glas und Glaswaaren In Britisch-Indien. Amtlicher 
Btatistik zufolge hat die Einfuhr von Glas und Glaswaaren in Britisch- 
Indien in den Jahren 1898,99 uud 1899/1900 einen Werth von 6,0 
und 7, Millionen Rupien erreicht. Die österreichische Binfuhr hatte 
im Jahre 1899/1900 einen Werth von 2.5, die britische einen solchen 
von 1,7 und die belgische einen Werth von 1,3 Millionen Rupien, 
während die deutsche nur 0,» Millionen Rupien beträgt. Die Einfuhr 
aus Oesterroich-Ungarn hat sich seit dem Jahre 1897/98, in welchem 
ihr Werth nur 1,5 Millionen Rupien betrug, bedeutend gesteigert; 
die belgische hat seitdem ebenfalls zugenommen, dagegen Ist die 
britische in den letzten Jahren fast unverändert geblieben. — Die 
Deutsche Ezportbank A.-G., Berlin W, Derfflingerstr. 4, ist in der 

‚ für Kalkutta, Bombay, Singapore, Madras, Rangoon und Kur- 
rachee diejenigen Firmen aufzugeben, welche im Jahre 1900 Glas- 
waaren aller Art in gröfseren Posten eingeführt haben. Anfragen 
unter der laufenden Nummer erbeten. Auch kann das erwähnte 
Institut auf Grund des zur eng Sr stehenden Materials in den 
meisten Fällen die europäischen Binkaufshäuser der betr. Firmen 
nambhaft machen, 

161. Einfuhr von Gemüsekonserven nach Queensland. Die Einfuhr 
von Gemüsekonserven nach Queensland im Jahre 1899 hat sich auf 
213200 Franken gehoben, trotzdem daselbst ein Eingangszoll von 
25 pCt. vom Fakturenwerth besteht. Nach der Statistik ist an dem 
obigen Einfuhrwerth Grofsbritannien mit 88 #25 Franken und Prank- 
reich mit 80050 Franken betheillgt. Von den Gemüsekonserven In 
Büchsen von 1 engl. Pfd. sind besonders folgende Sorten zu er- 
wähnen: kleine Erbsen (Preis für 1 Dtzd. Büchsen: 4sh 3.d bis 4 ah 
6d), grüne Bohnen (Preis 5ah 6d bis Geh), Tomaten (Preis 6 sh bis 
68h 6d) und Karotten (Preis Balı bis Bash 6d), Spargelkonserven 
kommen In Büchsen von 2 engl. Pfd. in den Handel (Preis für I Dtzd. 
Büchsen 9 sh 6 d bis 10 sh). Es gelangen ferner zur Einfuhr Kar- 
toffelkonserven mit den Fabrik-Marken Edwards und Muckart, und 
zwar in Büchsen von 7, 14, 28 und sogar 56 Pfund, deren Preis sich 
auf 56—48 sh für 1 Centner zu 50°/, kg stellt, — Deutsche Gemüse- 
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konservenfabriken sollten den Hauptimporteuren für diese Waaren 
in Brisbane (Queensland), Melbourne (Viktoria) und Sydney (Neu- 
Bod-Wales) geeignete Offerten unterbreiten. Die betr. Adressen sind 
von der Deutschen Exportbank A.-G., Berlin W., Derfflingerstr. 4, 
unter den bekannten Bedingungen zu erfragen, 

152. Bethelllgung Deutschlands am Einfuh el der Kolonie Qusens- 
land im Jahre 1899. Im Nachstehenden geben wir eine Zusammen- 
stellung der wichtigsten 1899 in Quoensland eingeführten Waaren 
deutschen Ursprungs nach ihrem Werthe in Dollars und fügen den 
Gesammtwerth der Binfuhr bei jedem Artikel in Klammern bei: 
Kleider und Putzwaaren 25 088 (722564) — Waffen und Munition 
86 854 (380 968) — Bier 45 124 (445 120) — Schuhe und Stiefel 17 179 
(265 754) — Knöpfe, Borten, Bänder u. dergl. 19437 (289 171) — Ce- 
ment 76 543 (227502) — Baumwollene Zeugwaaren 33 590 (1 960 147) 
— Messerwaaren und Eisenkurzwaaren 20 221 (800 138) — Cyankali 
28 881 (291409) — Posamentir- und Modewaaren 46 628 (798 960) — 
Drogen 11859 (355388 — Thonwaaren 10979 (138 184) — Fantasie- 
urtikel 26 280 (280 661) — Möbel 17919 (283295) — Glas und Glas- 
waaren 88179 (160011) — Handschuhe 17890 (114090) — Strumpf- 
waaren 86 162 (828 865' — Musikinstrumente 178 691 (287 440) — Bisen 
und Stahl 50 122 (2 298 264) — Leder und Lederwaaren 16 902 (202 264) 
— Maschinen 55 967 (1065 148) — Nägel 52915 (106288) — Papier 
22 781 (833469) — Eisenbahnschienen und sonstiges Bisenbahn- 
material 140 067 (875684) — Nähmaschinen 22 795 (82918) — Tabak 
21 009 (535 698) — Wollenwaaren Bi 220 (844 842). — Das „Export- 
bureau* der Deutschen Exportbank A.-G., Berlin W., Derfflinger- 
strafse 4, kann in Queensland geeignete Verbindungen nachweisen. 

158. Importeure photographischer Bedarfsartikel in Bombay (Ostindien). 
Von einem unserer Gewährsleute in Bombay sind uns fünf Adressen 
der Importeure photographischer Bedarfsartikel aufgegeben worden, 
und stellen wir dieselben Interessenten unter den bekannten Be- 
dingungen gern zur Verfügung. 

154. Importeure von Geschirr- und Wagenbeschlägen, Wagenlalernen 
in Penang (Straits Settlements) sind der „Deutschen Exportbank A.-G.*, 
Berlin W., Derfflingerstrafse 4, von einem Geschäftsfreunde namhafı 

emacht worden Interessenten wollen sich behufs Aufgabe der 
etr. Verbindungen an das bezeichnete Institut wenden, 

155. Vertretungen In Schuh- und Lederwaaren, Neuheiten usw. für Porto 
Alegre (Staat Rio Grande do Sul), Brasilien gesuobt. Eine in Porto Alegre 
ansässige Firma, über welche wir gute Auskünfte erhielten, wünscht 
in obigen Artikeln Vertretungen leistungsfähiger deutscher Fabri- 
kanten zu übernehmen. Offerten usw. unter der laufenden Nummer 
an das „Exportbureau“ der Deutschen Exportbank A.-G,, Berlin W., 
Derfflingerstr. 4, erbeten. 

Diejenigen Abonnenten des D, E. B., welche auch für audere als 
die unter den vorstehenden Mittheilungen genannten Lünder Agenten 
oder Verbindungen mit Import- und Exporthäusern suchen, wollen 
rlch unter Angabe Ihrer diesbezüglichen Wünsche an das „Deutsche 









Neue Preislisien 


gratis und franko, 


J. Alberi Schmidt, Solingen 


Messer, Scheeren, Rasir- 
messer, Plantagen- Gerärhe, 
Werkzeuge eic. 
Fabrikation — Export 
Muster-Eäger: 

Berlin $.#2, Hitiersir. 04 ' 


pi Hl, Johannisstr. 10. 
Leipzig, Keichsbol, II. Eia. links. 


Berlin S., Schönleinsir.5. 


Einzige Fabrik dieser Branche, die sowohl Glüh. 
als auch Brenner fubrizirt, daher 


- Grösste Leistungsfähigkeit. 











Hill! 


HENRY HILL & C0., Limited, BERLIN 0., Mühlensir. 60° 


Cable Adresse: Hllikoerper, Berlin. 


KABELFABRIK 


Mschanische Draht- % 


»rahtselle 
£.Trausmissionn, Aufzüge, 
Bergwarkmells, Dampf- 


Augmila, Laftbahmsuile, ” 
Eustrabieiterseile, Bogen- \ >». 
lampenseile, Schiffstau- 

werk sie, 





Exportbureau“, Berlin W., Derfflingerstrafse 4, wenden. 


E u 
HIEMES 
Maschinenfabrik 
AA JADE 


DERELELTETLTETE 
LERTSTTTT ER 





sind im Deutschen Reiche pntentirt nı 
von den grössten ausländischen Auer- 
Gesellschaften eingeführt. 


-Glühkörper 
-Glühkörper 
-Glühkörper 


besitzen überraschende Festigkeit und 
Brenndauer und werden überall da bevor- 
zügt, wo ılas Heste verlangt wind 


besitzen sunserordentl, Leuchtkraft and 
sind im Gebrauch die billigsten. Passen 
auf alle Hrenner 


- Liebert's Code. 





LANDSBERG .W. 


Transmissionsseile 
aus Manila, buil. Schleins- 
hanf u. Baumw., geiheerte 
und ıngetbserte Nlanftaun, 
imprägn. Hanfdrahteslle, 
Hanfsnllschmisre ate. 


Drahtseile. 
Hanfseile. 
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Preusse & Co., Leipzig ı. 












a . 
kalitds: Spezialitäten : Speelalilies: = 
„ Brocheuses au fl | Draht. und Faden- | Wire and Thread :: Gebrüder Klinge 
5 metallique et au il | heftmaschinen für | Sewing Machines EI ° ———— 
& de lin powr lirres, | Bücher,Broschtiren, | for Books, Pam- 53 Dresden-Löbtau 19, 
3 fear F cahlers EEE Bloes, Big Plan yo = —— 
er, bioce, ca- enden, . rs cos Alma- . 
Taten arten: a ee ee Tsd Danss « Grösste Treibrismenfabrik 
nages wie. Falzmaschinen etc. des Kontinents. 
& Plieuses & feullles | für Werkdrack und | Felding Machines U = 
d’ourrage ut jour | Zeitu Go- | for finaet Boskwork "= 3 
_, naux. Plure aa re | nauaste rfal- | & Nawspapern. Fold 5 Pr 
® gistro: Abit exten- | zung. Höchste Lei- | irue ta register, Sp 
ordinsire. Installa- | atı Aihigkelt. higkest ouflpet. r 
tion pour ia fabri- | Einrichtungen zur | Plants for manu- |. 
Be | Meine | rag ühe 
oltes [ ac) oleing .„> = a pn f fi 
= et Cartonnages de |und Kartennagen | Boxes and others 5 ” echnikum Mittwe 
tous genres. leder Art of any kind. — Sachsen — 
usninen- | Sohuis 
| Workmeister- 











EHHHHHHHHHHHHH HH, 
Rhein- u. Moselweine, 





im Export seit Jahren bewährt, liefern unter Garantie guter Ueberkunft X) 3 
> = 
billigst R PN 
X Peter Eckertz & Co., Weingutsbesitzer u. Weingrosshandlung, x i 
Oberwinter a. Rh. | E 
London E.C., 2 Royal Exchange Bnildings, % 5 u 
“ Hamburg: Export - Vertreter Kaufmann & Oo, Admiralitätestenase 18. $ =, 
F. Kaufmann, Brüssel, 61 rue Franklin. > Puppenköpfe aus Metaliblech 


ES 





General-Vortreter für Belgien und Holland. 


EHHHKHHHHHHHHHHHHHHRRRTE 


Tötes des poup6des en mötal. 


| 


Puppenfabrik 
Nossen in Sachsen. 


Otto sehe Drahtseilbahnen. Heinr. Bader, “nme: 











— — \ Absolut zuverlässiges Transportmittel. Mehlis i. Th. 
Geringer Verschleifs. ‚offerirt für Export alle Arten Luxuswaffen, 
Grofse Betriebssicherheit. A er rin Bingen reg een 
son, Luft-Gew Revolver u, Pistolen ; 





Unabhängig vom Terrain. n rad 
| Stündliche Förderung bis 100 Tonnen. ggg 
Spannweiten bis 1100m ohne Unterstützungen | nische Vorderluder Springfild-Bewehre franko 
Im Betrieb. Hamburg 1000 Stück 7000 Mark. 


Steigungen bis 1:1 ausführbar. 
SCHÄFFER & BUDRNBRRG 


Maschinen- und Dampikessel-Armaturen-Fabrik 
Magdeburg- Buckau. 


1. Pohlig, an.0es 


f Maschinenfabrik 
Köln. Brüssel. Wien III. 4. 


Beste Referenzen über 1200 ausgeführte gröfsere | 
Anlagen, worunter verschiedene von 10, 1b, 18 

und 30 Km. Länge, | 
sowie Zeichnungen und Prospekte stehen zu 
Diensten. 

















Original-Re-starting Injecteure 
[Iy “ 
95000 Stck, dieser Konstruktion Im Betrieb. 











R. WOLF," 


Brennmaterial ersparende 


L.OCOMOBILEN 


mit ausziehbaren Röhrenkessein und im Dampfdom 
Wasperstan.s 








gelagerten Cylindern von belgen, 
4—300 Pferdekraft. ihn u. Ventile 
vr Sparsamste, dauerhafteste und zuverlissigste Betriebs- Er 
ee Fl maschine TBr Sieberk.-Veatito 
© Industrie und Landwirthschaft. Danpepfeiten, 
R. Wolf baut ferner: Dampfmaschinen, ausziehbare Rührenkessel, Centrifugalpumpen. Dass 
Injectaurs, Kran. 


U m ———————— 
Weltausstellung Paris 1900 „Grosser Preis", allerhöchste Auszeichnung für Locomobilen 
Schwungradlose Danıplpumpen Pat, Volt, 


v. 
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Legen Sie 
Werth 


l auf tadellos funktionirende Elektro- 
motoren, Dynamomaschinen, Ventila- 
Moren, Installationsartikel aller Art? 







Dann lassen Sie sich Projektaus- 
1 arbeitungen und Kataloge von uns 
gratis kommen. 


Berlin N,4, Chausseestr, 6. 


Gesellschaft 
für elektrische Maschinen 
und Installationsbedarf. 








Trägerschellen, Verbindungsstücke, Masten- 
sohellen., andarme aus Rohr, Schraub- 
zwingen, kleinere goschmiedete Azen u 
Schmiedestüoke nr elretrotschnische 
Zwecke, Bolzen aller Art, ron und bearbeiter, Gesonkschmiederei, Presserei, Schrauben- tınd 
Mutternfabrik. Alle Arbeiten aus Bıahl oder Eisen nach Modell oder Zeichnung. 


Gartonnagen -Maschinen- Industrie und Fagon- -Schmiede, Act -Ges. 


Gegründet 1863. Berlin N, Heinickendorferstr. No. Asa Gegründet 1862. 


—t N Specilalitäten: 
| Isolatorenstützen aller Art, Querträger, 
| 
NZ 





ni) : „Fleck Söhne 


| L Fr N \ Sage «Robzbearleilungsmaschinen 
| T a eig \ Berlin-Reinichenderf 


Schuster & Baer 


Aktienzesellschaft 


Berlin S.42, Prinzessinnenstrasse 18. 


Fabrik-Niederlage: Hamburg, Rödingsmarkt 31. 


Abtheilung I. 


Beleuchtungskörper jeden Genres für Petroleum. 


Specialität: Petroleumbrenner Ia Fabrikat 
Spiritusgas-Schnellkocher „Reform“, 


Abtheilung II. 


Luxus-Artikel in Kunstzinkguss und Bronze, 


‚Abtheilung ILL. 


Beleuchtungskörper für Gas-, Acetylen- und 
elektrisches Licht 





C. Otto Gehrekens 
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Berliner 


Gussstahlfabrik u. Eisengiesserei 


Hugo Hartung, Actien.Gesellsohaft 
Berlin N., Prenzlauer Allee 44, 


Abtheilung für. 


Werkzeng-u. Maschinenfabrikation 
dor früheren Firma Lohf & Thiemer. 


Patent» Sisder ohr- Dichtmaschinen u. 
alle anderen Systeme zum Ein- 
dichten v. Röhren in Dampfkesseln 
ote. 

Diverse Apparate zum Spannen und 
Aufl von Treibriemen etc, 

Patent-Parallelschraubstöcke f. Werk- 
banke und Maschinen. 

Rohrschraubstöcke, 

Bügelbohrknarren für Mon 

Eisen- u. Drahtschnelder, Ste heisen- 
Abschnelder, Stehbolzen-Abdichter. 

Patent - Rohrschneider mit Stichel 
schneidend. 

Patent-Röhren-Reiniger für Wasser- 
röhrenkessel. 1071 


Preislisten gratis und franco. 





Schimmel-Pianos u. Flügel 


kronzaaitig mit Aurchgehendem Kisenrahmen, 


iür jedes Klima, 
Wilh. Schimmel & Co,, Pianofabrik. 
-Stötteritz. 


Grossh. Sächs. Hoflief. Le 









Riemfabrik 


Hamburg. 





Halbkreuz. (Linkstrieb.) 


Ein angesehenes I’apier-Kommissions- and 
Agentur-GeschAtt sucht den provisionswoisen 
kfekanr un Fabrikpreisen von 


Papier, Karton und Pappen 


für übersseische Firmen und zwar für je nur 
“. auf er Platz zu übernelumen, 
en = arindebe Erfahrung im 
Rn, vollkommene Vertrautheit mit der 
Branche, besonders mit dan Ansprüchen, welche 
an Papiere für leinerun Lituographie- und 
Illustrations-Druck gestellt werden, bilden ein® 
Garantie tür anchgemanse Bedienung, 
Ansuchender kann sich auf die orston 


4 Lithögraphen und Illustentionsdrauckersien 


Deutschlands hormlon 
Zahlungsbedıngunges nach Vereinbarung. 
Gel. Offerten unter ©, U, 62 an die Ex- 
peJition dieses Blutten. 
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Gebrüder Brehmer 


E. Kiessling & Co. su 













Maschinen - Fabrik, 
Lelpzig-Plagwitz, Maschinen-Fabrik 
bauen seit Jahren als Lei zi -Pla witz. 
alleinige Spezialität p g g 
Filialen 
LONDON E. ©. PARIS 

8 und 35 Moor Lane 80 Quai Jommapes 
in solldester WIEN V 

Ausführung und nach den Matzleinsdorferstrasse 2 (108) 






neuesten Modellen, 


Draht- und Faden- 
Heftmaschinen 






Maschinen zur 
Herstellung 
von Faltschachteln und 
Cartonnapen. 
Falzmaschinen 
für Werkdruck 

d 







EN N u.Luft- k. ; Zeiger, Br - 
u ® * Sic eit.Y + Probir-Hähne i 
1, $ Fr « a u) SE 
4 Hydranten 4 gi Frobir-Ventiie B ES DI SEEN FG SAUER CERSERERESEE PER 

Arstrassen-+ ww I 3 2 = 7 *«Schmier-* 
Wi 1 Een other. Oele u. Essenzen 
7 ER IND Spezialitäten für 

Cr ir SE e Parfümerie-, Liqueur- und 

i “ " A, ee“ Mineralwasserfabrikation. 

Otto Kuntze Nachf,, 

Leipzig-Lindenau. 
Gegründet 1867. —— 
Vertreter gesucht. Muster und Listen gratir. 


BA 
—,. 





 — 


- nis] 
hä 





Sammtliche Maschinen für: 


Cacao-, Chokolade- u. Zuckerwaaren-Fabriken 


Röstmaschinen, Zwillings- und Drillingsmühlen — Melangeure - 
Walzwerko — Hydr. Pressen — Klopftische — Eutlüftungs 
maschinen — Kollergäuge — Brech- und Reinigungsmaschinen - 
Staubzuckermühlen — Pondant-Tabliermaschinen, — Drag6ı- 
maschinen — Maschine für feine Schwelzerbonbons, zewöln!. 
Caramelbonbons, Boltjen, Rocks nnd Seldenkissen — Klchel- 
maschinen — Kühl- und Wärmetische ete, | 


liefern als Speeialität: | 
RANZ 
Paul Franke & Co. FRANZ GRAF 


Leipzig-Plagwitz. + Maschinenfabrik. in GEISENHEIM ’xn. | 


WINKELund JOHANNISBERG. | 
“u z ei | SUITUETTEENENTETTETE 
Neueste Kühl- u. Eis-Maschinen 
für Handbetrieb direkt verbunden mit einem Tele raphenkarte 


Eisschrank, sowis auch für Kraftbetrieb, * # für den Weltverkehr 
4 Del aS-Anla en 11 Ei Nach den neuesten Quellen bearbeitet. 
2 j j | I Herausgegeben von Ur Robert Jannaach. 











» | ,uR I if 1001. 
zu Beleuchtungs- und Beheizungszwecken für F% | 
Ortschaften, Faktoreien, Landhäuser, Hötels etc, (su iu) 
Zu beziehen gegen Franko-Einsendung von 


Umbau unvollkommener u. veralteter Gasanlagen. h 
nn ; Sorrss ru. veral ” a8 Nehr als1000 Anl sellsfert 1 Mark oder gegen Nachnahme von der 


Heinrich Hirzel, Leipzig -Plagwitz. Expedition des „EXPORT“, 
| Berlin W., Derfingerstr. 4. 








.. 
f 
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Bremen, 


Norddeutscher Lioye 


Dampfschiflfahrts.tiesel 
Regelmäss 


1 
Schnell- und ostdamp ferlinien 


swischen 

Bremen und New-York 
Hremen „ Haltimeore 
äiremeon „ Gnlvension 
liremen „ La Pinta Gdenna . New-York 

Sichere schnelle oomfortable Uobertahrt. Ausgezeichnete Vorpfegung 

Nähere Auskunft ertheilt 
der Norddeutsche Lioyd, Bremen. 


Bremen und Brasilien 
KEreomen „ Ostasien 
Bremen Australten 





Deutsch-Australische Dampfschiffs-Gesellschaft. 


Südafrika-Australien-Java. 


Rogelmässig nlie 4 Wochen über Hamburg 


Nach Capstadt, Melbourne Wharl und Sydne | Nach Mossel Bay, Alyoa Bay. Sydney, Brisbane, 
Oo Y | Padang. 
D. „Bergedorf", Capt. Saegert, am 6, April 1901 iss Hugh Ursase, Im = Mir. 


mit Durchirscht nach anderen Häten 
Göterannabme am Sammaelschuppen bis zum Tage vor Abgang Minags 12 Uhr 


Auskunft ertheilen und Anmeldungen nehmen entgegen 


Makler für die eingehenden Sohifte Rob. 7. Sloman jr. Knöhr & Burchard Nfi. 


Kunstanstalt B. Grosz, Aktiengesellschaft, Henze Bike, 
Kunstanstalt für Fabrik von 

Oelfarbendruck- 
bilderu. Plakate,ff. 
gestickte Haus- 
segen und sämmt- 
liche Devotalien. 


Ne = Alhambra-Leisten, 
MN 
Bilderrahmen, 
Spiegeln 
' und Glaschromo’s 


(106) 


Export! 


Weise & Monski, 


Telogr-Adr,: Weisen» Iintlennnle, 
Spevial-Fabriken für 


Dampfpumpen 
und Pumpen 


2 für Riemen- und elektrischen Betrieb, 
at Fabrikate. 
Stets ca. 1000 Pumpen auf Lager! 


Filinlen u. Lager in: Berlin, Hamburg, Dortmund, Brüssel, Bu 


(Saale). 





Gegründet LTD 


fabrikation, Horkscheiben, Horkstelne und »Platten, 


8 
u 
P] 
Fe) 
os 
fe} 
‚ES 
© 
E71 
— 
‘ 
a 
en 
le) 
NL 


Kork-Isolirmaterlal 


Export nach allen Weltiheilen! 


Patent. mr 
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|J Senonfoneiiste 


Erfindung! 


UVebertrifft sämmt- 
liche bisher er- 
zeugte Fabrikate. 


Sehr leichte 
Handhabung, an jeder 


Laterne anbringbar. 


Preis p. Hahn mit 2 Flammen 
incl. Brenner Mk. 14,— 
Preis mit I Flamme incl. 
Brenner Mk. 7,— 5 
Bxporteure und Wiedar- 
verkäufer hoher Rabatt. 





| 





Dynamo - Maschinen 
u. Elekiromotore 
2 von Yua—10 HP, 
f. Wiederverkauf n. Export 


Umbreit & Matthes, 


Leipzig-Plagwitz 11. 





Jagdgeräthe, 


Engros. — Export 
INlnstriıte Katalnıre 
stehen zu Diensten, 


Albrecht Kind, Hunstig b. Dieringhansen, Rheinl, 
und Berlin (,, Rosenstrasse 1. 


Flasehen-Korkinaschine 

2] „Triplex“ 

(schweres Modell, Preis für Dier M. &0, für 
Wein U, #5, „Germanis“ (leichtes Modell) 
für Bier M. 70, für Wein M. 75. Neusste 
Preisilsto mit 1127 Ilestrationes verschied 
Merschinen und Utensilien für Bier- und 
Welskallarel, Geschäfts. und Restanratinns- 





Korkfabrik Wm. MERKEL, Raschau i. sächs. Erzgeb. 


Filiale für Oesterreich-Ungarn In Fa. Böhmische Korkindustrie Handen. 
———— — Etablissement ersten Ranges der Branche in Deutschland. 
Besitzer: Kommerzienrah Garl Lindemann, Dresden. Gegründet ı89g- 


Prämiirt 20 Mal mit dem höchsten Preisen der Branche, sowie mit der Könial. Sächsischen Staats-Medallle, darunter: Wien, ihilalelphia, 
Amsterdam, Melbourne, London, Chicago, Antwerpen, Guatemala 


Kork-Fabrikation 


Alle Sorten Flastben- und Fass-Morke, Böhrkörke, für Odeurflaschen, Morksoblen, Korkreitungsringe, Horkringe für Ceiluloidwanren- 
. sowie alle sonstigen Gegenstände aus Natur- sowie Kunstkork. 


Specialität: Mochextrafeine Korke für die Homöopathie. 


Wm. Merkel, Raschau, Sachsen (Deutschland). 


Prima Referenzen erster Uebersee-Iläuser. ug 


einrichtungen, Automaten nebat Hamabedarfı- 
Maschinen gratis und franko. Hermann Delin, 
Inh, Hans Gllomy, Berlin NO. a4, 





Porenlose Kunstkorke 
aller Art, 


IYIONISUN] 9So[U9IOT 
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J. M. Lehmann 


Dresden-Loebtau. 
500 Arbeiter. * * Gegründet 1834, 


Grösste und älteste Maschinenfabrik 
für die 


Cacao- u. « « 
Chocoladen- 
« « Industrie 


ferner Maschinen für 


Farben- und Zoiletteseifen- 
Fabriken. 


Export nach allen Ländern. 


einer a6: :, A.-G. 


Geisale Kayiieben 50. 


Grösste Specialfabrik son 
Sägemaschinen u. 
Holzbearbeitungs- ; 


Maschinen. 
70 000 Maschinen gellefert und 
63 höchste Auszeichnungen. 
SE BS- Export nach allen Welttheilen ug 
—- Paris 1900. Höchste Auszelohnung „Grand Prix", = 
















\ dr % Technische Ausführung th 
NN Ak g thatsächlich unerreicht. 
N cher +. 


Das Non plan ultra aller Bedachung-materialien, ist uni- 
versell, Sie ist in jedem Klima, kalt oder warm, feucht 
oder troeken mit gleichem Nutzen verwendbar. Keine 
Hoden "Ua unbegrenzte Dauer Einfachste Arbeit, ohne 
n Mörtelverstrieh, nbeolut dicht gecen Schnes und 
Foren. Billiger ala jode andere Bedachungsart und im 
Gewicht stets am leichtesten. Uoberall patentirt. Maschinen 
von höchster Vollendung lietern, Licenzen vergeben 
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eutsch Isveorträ produziren, als solche in England gefertigt werden, nicht auch 

Die d = körrsiagegeiäkedherl Hande ge den Zutritt zu jenen Gebieten gestatten, da es doch diesfalls 
i " E . als Gegenleistung für diese Toleranz berechtigter Weise eine 

(Fortsetzang. Siehe 1800 No. 48, 49, 50: 1901 No. 1 bis 12) Meistbegünstigung für sich und seine Kolonien auf den Märkten 
Betrachten wir die Ziele und Wünsche der Anhänger des | dieser Konkurrenzländer verlangen kann? Und wie die Eingangs 

fair trade und der Imperial poliey unter streng sachlichen Ge- | mitgetheilten Ziffern zeigen, sind speziell Deutschland gegen- 
sichtapunkten, so vermögen wir — bei voller Würdigung ihrer | über diese Vortheile nicht gering. Eine Einfuhr aus England 


sonstigen Ansichten — ihnen mit Bezug auf die erstrebte | und dessen Kolonien nach Deutschland von 1199301 000 M, der 
Exklusivität der englischen Handelspolitik keineswegs beizu- | eine Ausfuhr von nur 1001846000 M. (Differenz 197455000 M.) 
stimmen. gegenübersteht, gewährt den Engländern so aufserordentlich 


Bei dem ungeheuren Umfange der englischen Kolonien | gesicherte Vortheile, dafs um ihrer willen die‘ englischen 
und der aufserordentlich starken Zunahme der Produktion von | Handelspolitiker es sich wohl überlegen werden, ehe sie 
Rohstoffen in denselben, würde eine auch noch so ausdehnungs | aolche Vortheile gegenüber den geringeren Nachtheilen opfern 
und vergröfserungsfähige Industrie wie die englische schwerlich | werden, welche der englischen Industrie in den Kolonien 
jemals die erforderlichen Garantien für den Verbrauch aller , durch fremde, diesfalls deutsche, Mitbewerbung entstehen 
Produkte der eigenen Kolonien zu gewähren vermögen. Spesiell | könnten. Auch wird die englische Handelspolitik begründeter 
in Zeiten wirthachaftlicher wie politischer Krisen könnte die | Weise in Erwägung zu ziehen haben, dafs, wenn die englische 
Beschränkung der kolonialen Produkte auf den englischen | Ausfuhr nach den englischen Kolonien im Laufe der letzten Jahre 
Markt geradezu eine wirthechaftliche Katastrophe in den Kolo- | in erheblicher Progression zugenommen hat, dies doch haupt- 
nıen wie im Mutterlande hervorrufen. sächlich auf die gesteigerte Kaufkraft der Kolonien zurückzu- 

Was würde dann aus der Ueberproduktion dieser Kolonien | fübren ist. Diese aber ist wiederum das Ergebnifs des 
werden, wenn diese in Folge von Differenzialzöllen von den | flotten, zunehmenden Absatzes der kolonialen Roh- 
Märkten fremder Länder inzwischen durch andere Provenienzen | stoffe nach den Märkten der englischen Konkurrenz- 
verdrängt worden wären? Glaubt man, dafs in solchen und | staaten! Wären diese Rohstoffe bisher und zukünftig auf die 
ähnlichen Fällen die betreffenden Absatzgebiete ihre inzwischen | englischen Märkte ausschliefelich angewiesen, so wäre ein 
anderweitig organisirten Beziehungen zu Gunsten der englischen | stockender Absatz unvermeidbar, und die Kaufkraft der 
Kolonien aufgeben würden? Kolonien würde nicht nur für fremde Waaren, sondern auch 

Dafe ie bei der Realisirung seiner ausgedehnten | für englische Manufakte ganz aufserordentlich zu Gunsten 
weltwirtbschaftlichen Pläne die Produkte der englischen Industrie | anderer Rohstoffe produzirender Länder verringert werden. Zu 
bevorzugen und bei der fortschreitenden Kultivation ganzer | diesem würde sich der weitere Nachtheil gesellen, dafs die 
Brdtheile insbesondere danach trachten wird, den Erzeug- | Konkurrenzstaaten, den Grundsätsen wirthschaftlicher Talion 
nissen der eigenen Eisen- und Stahlindustrie die Lieferung | huldigend, alle weltbritannischen Manufakte wie Rohstoffe von 
von Schienen, Maschinen, Brückenbauten usw. zu sichern, allen | ihren Märkten ausschliefsen. Derartige Nachtheile zu riskiren 
anderen Industriezsweigen, vor allem dem Kohlenbergbau, | würde nicht nur die englische Handels- sondern auch die eng- 
stete neue Nahrung auf Jahrzehnte hinaus zuzuführen, | lische Industriepolitik, sowohl im Interesse des Kapitals und der 
ist selbstverständlich genug. Der englischen Industrie bleibt | Unternehmer, wie auch im Interesse der Arbeiterbevölkerung, 
somit zweifellos die wirthschaftliche Vorherrschaft in den bise- | grofse Bedenken tragen. Speziell in den Kreisen dieser letzteren 
herigen englischen wie in den künftigen Okkupationsgebieten | würde sich eine sehr bedenkliche Opposition erheben, gerade 
von vornherein gesichert. so wie zur Zeit der Alabamafrage, als die englische Regierung 

Weshalb soll England nach Sicherung seines Löwenantheila | im Begriff, stand, die grolse Thorbeit eines Kampfes mit den 
anderen Ländern, welche gewisse Spezialartikelbesser und billiger | Vereinigten Staaten von Nordamerika zu Gunsten der Sesessions- 
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staaten zu begehen, eine Thorhelt, von welcher sie durch eine 

sehr heftige, nabesu einen revolutionären Charakter annehmende 

Arbeiterbewegung in Lancashire und Yorkshire abgehalten 

eg England würde in diesem Kampfe Kanada eingebüfst 
aben. 

Heute würden, im Falle eines Rückschlages der englischen 
Handelsbeziehungen, die sozialen Zustände Englands noch un- 
gleich tiefer revolutionirt werden als damals. So wenig Eng- 
land jetzt daran denken könnte, einen Wirthschaftekrieg mit 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika zu führen, weil es 
deren enorme Nahrungsmitteleinfuhr in England durch ander- 
weitige Begüge garnicht zu ersetzen im Stande wäre, 
ebenso wenig vermöchte es den Verdienst seiner grolsen 
Arbeiterbevölkerung wie die Sicherheit der in der Industrie 
veranlagten EEREER dadurch in Frage zu stellen, dafs es 
sich in einen Zoll- oder Handelskrieg mit den europäischen 
Marktgebieten einläfst. Welcher englische Staatsmann und 
Wirthschaftspolitiker würde das Risiko übernehmen, einen Ex- 
port, u. A. nach Deutschland im Werthe von M. 1199 301 000, 
auf das Spiel zu setzen, weil „voraussichtlich" „möglicher 
Weise* in neuen Okkupationsgebieten ein grölserer Umsatz in 
englischen Industrieexporten erzielt zu werden vermöchte, ein 
Nutzen, der, wie wir dargelegt haben, zum weitaus gröfsten 
a der englischen Industrie doch in jedem Falle zukommen 
würde. 

Und weiter! Verkaufen die kontinentalen Konkurrenz- 
staaten an die neu zu erwerbenden englischen Kolonial-Schutz- 
gebiete, so kaufen sie auch dort, was dem daselbst ver- 
anlagten englischen Kapital, den englischen Banken, der 
englischen Rhederei gerade so zu Gute kommt wie ihre bis- 
herigen Geschäfte in den alten Kolonien. Und endlich: die 
steigenden Ziffern des englischen Exportes u. A. nach Deutschland 
in neuerer Zeit lassen erkennen, dafs die fortschreitende wirth- 
schaftliche Entwickelung Deutschlands fortgesetst auch neue 
und mehr Bedürfnisse für englische Produkte — namentlich 
Rohstoffe — bei uns geschaffen hat und noch täglich schafft, 
dadurch aber die alte Erfahrung wieder aufs Neue bestätigt 
wird: dafs wohlhabende und reiche Völker schätzbare, kauf- 
kräftige Abnehmer sind, falls nicht künstliche Mittel es hindern, 
gen abgesehen davon, dafs sie auch gleichzeitig als die besten 

ahler betrachtet werden müssen. 

Wir neigen daher zu der Ansicht, dafs im entscheidenden 
Moment nicht nur die englischen Staatemänner, sondern auch 
der die gesammten englischen Interessen beherrschende auf- 
geklärte wirthechaftliche Geist solchen und ähnlichen Er- 
wägungen Rechnung tragen, und dafs die mit der Imperial poliey 
— leider — verbundene politische Hoffahrt die Waffen vor 
der wirtbschaftspolitischen Rinsicht des englischen Volkes 
strecken wird. Gleichzeitig wird England rsiäge, 3 von dem 
Bestreben geleitet bleiben, seine überseeischen Okkupations- 
gebiete zu sichern und auszudehnen, sudem aber mit 
allen konkurrirenden Staaten einen modus vivendi auf Grund- 
lage wirthschaftlicher Gegenseitigkeit zu schaffen trachten, 
welche auf absehbare Zeit gröfsere Vortheile gewährt, als eine 
exklusive Wirthschaftepolitik Weltbritanniens. Dieser Erwartung 
glauben speziell wir Deutsche umsomehr Ausdruck geben zu 
sollen, als wir nach den rn gr Erfahrungen von dem eng- 
lischen Handelsgeiste denn doch immer noch mehr Vortheile 
gehabt haben, als von den in Rufsland, Frankreich u. #. w. herr- 
schenden Wirthschaftstendensen. Unser Handelsumsats mit diesen 
Ländern lälst dies genugsam erkennen, Würde der russische 
Handelsgeist in Asien zum herrschenden Einfiusse gelangen, 
was würde dann — nach den seitherigen Erfahrungen — das 
Schicksal der deutschen Waare sein? Und würde Frankreichs 
Handelsgeist von Marokko bis nach dem KRothen Meere 
herrschen, wo würde dann die deutsche Waare in Nordafrika 
noch gefunden werden? Ungleich leichter als mit diesen beiden 
Staaten und mit Nordamerika würde voraussichtlich immer noch 
die Verständigung mit England und dessen Interessen herbei- 
zuführen sein. 

Wie unsere wirthschaftlichen Verhältnisse derzeitig liegen, 
eind wir gezwungen, unsere Expansionsbestrebungen auch nach 
Uebersee zu richten, müssen unseren Export dahin fortgesetzt 
steigern, um die zunehmende Einfuhr von Nahrungsmitteln und 
Rohstoffen — die natürliche Folge unserer zunehmenden Be- 


*, Vergl. A. Peez, „Zur neuesten Handelspolitik*: „Das Ent- 
scheidende aber ist, dafs die immer mehr zur Herrschaft gelangende 
Arbeiterbevölkerung sowohl Englands wie der Kolonien den aog. 
„fair trade“ kaum dulden würde, da derselbe die Vertheuerung 
ihrer Lebenshaltung . ... , herbeiführen mülste.“ 
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völkerung — zu bezahlen. Einen Ersatz für unsere bisherigen 
Exporte vermöchte uns in nächster Zeit auch schwerlich 
eine mitteleuropäische Zollvereinigung zu gewähren, denn ehe 
die Vortheile einer solchen zur allseitiren Entwickelung 
gelangen, mülsten durch eine vollständige Frontveränderung 
unserer handelspolitischen Interessen längere opferreiche Ueber- 
gangsjahre durchgemacht werden. Eine Stockung unseres Ex- 
ports aber würde eine schwere industrielle Krise erzeugen, 
die bei der grofsen Zahl der in der deutschen Bsportindustrie 


und im deutschen Exporthandel thätigen Personen höchst 
nachtheilig u. A. auch auf den Konsum der inländischen land- 
wirthschaftlichen Erzeugnisse zurückwirken müfste. 


Somit hat auch Deutschland alle Veranlassung, gegenüber 
den englischen Handelsinteressen tolerant, auf Grundlage der 
Gegenseitigkeit, zu verfahren. 

Verfolgt man die Entwiekelung unserer Handelspolitik seit 
dem Jahre 1879, so muls bei streng objektiver Betrachtung 
aweifelloe zugestanden werden, dafs diese Handelapolitik immer 
mehr in das Fahrwasser der Schutzsollpolitik eingelenkt ist. 
Hieran vermag auch das Prinzip der Meistbegünstigung nichts 
su Andern, wenn auch immerhin zugegeben werden mag, dala 
dasselbe die hohen Zollsätze des Zolltarifgesetzes vom 15. Juli 
1879 nicht unerheblich erniedrigt hat. Indessen enthalten auch 
die Vertragstarlfe noch durchweg hohe Zölle, ganz speziell 
gegenüber England, welches mit Ausnahme weniger Artikel, auf 
denen hohe Finanszölle lasten, unsere Wasaren frei von jedem 
Zolle einläfst. Von einem Prinzip der Gegenseitigkeit kann 
unter solchen Verhältnissen sicherlich nicht die Rede sein, denn 
England gewährt uns eine Menge Vortheile, die wir mit Zöllen 
auf sehr viele — die meisten — seiner Manufakte beantwortet 
haben, Was wollen, im Grunde genommen, gegenüber diesen 
Vortheilen die Beschränkungen besagen, die Kanada unseren 
Exportep durch die dort seit 1897 erhobenen Differenzialzölle zu 
Gunsten englischer Manufakte auferlegt hat, und die sich, wenn 
auch nicht als unwirksam für die englische Waare erwiesen haben, 
so doch den zunehmenden Import fremder Konkurrenswaare 
nicht hindern konnten. Wären die Zölle nicht erhöht worden, 
so wäre allerdings die Einfuhr der fremden Waare wahrschein- 
lich noch mehr gestiegen. 

Mit Rücksicht auf diese von England gewährten Vorthelle 
haben wir auch keine Ursache, uns über die indischen Zuckerzölle 
zu beklagen, die doch nur einen sehr unerheblichen Theil 
unserer Exporte treffen und die durch unsere Export- 
bonifikationen, noch mehr aber durch das Zuckersyndikat pro- 
vozirt wurden*), Bezüglich der Mafsregeln des merchandise 
marks act handelt England zweifellos völlig berechtigt, wenn 
es die Imitation seiner Marken und die falsche Angabe der 
Produktionsorte verbietet, Wenn es durch weitere Be- 
siimmungen dieses Acts über das Ziel hinausschielst und die 
Angabe des „Made in Germany“ auch auf solchen Gütern an- 
rm wissen will, die englische Länder nur in transito 

erübren, so war und ist dies eine unberechtigte Anmalsung, 

welche zu beseitigen rer, werd Vorstellung Seitens der 
offiziellen Vertreter Deutschlande um so leichter gelingen 
dürfte, als man in England längst eingesehen hat, dafs das 
Beharren auf jener Vorschrift die fremde Waare leicht ver- 
anlafst sich anderer, nicht englischer Verkehrsvermittelung zu 
bedienen, 

Bezüglich der Vieheinfuhbrverbote wird und kann sich 
England niemals vom Auslande beeinflussen lassen, denn es 
darf die einheimische Viehzucht im Interesse des Gesundheits- 
zustandes derselben eines unter Umständen schr nothwendigen 
Schutzes nicht berauben. Ebensowenig wird es bei Eintritt 
von Futtermangel oder sonstiger nachtheiliger vorübergehender 
Einflüsse, welche an sich schon der englischen Viehzucht un- 
beilvoll sind, diese preisgeben dürfen. Man erwäge hierbei 
wohl, dals die englische Landwirthschaft der fremden Getreide- 
einfuhr völlig schutzlos gegenübersteht, und dafs ihr als einzige 


*, Bekanntlich haben auch die Vereinigten Staaten wegen der 
dem deutschen wie dem russischen Zucker gewährten Exportboni- 
fikationen diesen höher besteuert. Das deutsche Byndikat hat die 
Inlandspreiss des Zuckers gesteigert, um ihn auf dem Weltmarkte 
um #0 billiger verkaufen zu können. Diesfalls zahlt der deutsche Kon- 
sument die Exportprämie. Mutatis mutandis handeln ailoe Syndikate 
in dieser Weise, und es ist daher von Rulsland durchaus folge- 
richtig, wenn es droht, künftig allen derartigen staatlichen wie privaten 
Exportbonifikationen, welche die Bntwickelung seiner Industrie be- 
drohen und deren Zollacbutz illusorisch machen, durch Zollerhöhungen 
on enzutreten. Zweifellos dürften in den küuftig abzuschliefsen- 
den Handelsverträgen die gegen Eıxportbonifikationen jeder Art 
gerichteten Bestimmungen eine hervorragende Bedeutung gewinnen, 
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rassen und die Hebung der Viehzucht offen steht, also eine Benach- 


anderen Lande, empfunden wird, Speziell Deutschland hat 
keinen Grund, den Engländern wegen jener Verbote Vorwürfe 
zu machen; es möge nur nach dem Mafsstabe der eigenen 
Praxis solche Malsregeln beurtheilen. Wenn wir ferner die Einfuhr 
australischer Fleischkonserven gänzlich verbieten, wie können 
wir es England verargen, wenn es — gestützt auf handels- 
politische Gegenseitigkeit — die deutsche Vieheinfuhr erschwert 
oder ausschliefst. 

Wie a.3.0. (8. 63) nachgewiesen wurde, ist die Einfuhr von 
Fleischkonserven usw, („einfach zubereitetes und frisches Fleisch*) 
in das zolivereinte Deutschland bisher sehr gering gewesen. 
Ungleich gröfser ist der Fleischverbrauch auf den aus unseren 
Häfen ausgehenden deutschen und fremden Schiffen. Dieselben 
versorgen sich durch die in den Freihäfen befindlichen grolsen 
Lager von Fleischkonserven, Schinken, gepökeltem Fleisch usw. 
Diese „handelspolitisch exterritorialen“ Lager sind zollfrei 
und liefern an die Schiffe — auch an die Kriegsmarine — 
Fleisch in grofseen Mengen. Letztere einer Versollung zu 
unterwerfen, würd ein Gewaltstreich sein und dem 
Handel unserer Seestädte durch Erhöhung der Schifffahrts- 
unkosten eine tiefe Wunde schlagen, deren Nachthelle wieder 
auf die deutsche Exportwaare, durch Vertheuerung der Frachten, 
abgewälzt werden würden. Alsdann würden sowohl deutsche wie 
fremde Schiffe sich nicht alljährlich für Millionen und Millionen 
Mark in Deutschland, sondern in den angelaufenen auslän- 
dischen Häfen zu verproviantiren genöthigt sein. 

Die australische Fleischwaarenindustrie erblickt in der starken 
Volkszunahme Deutschlands und deren sunehmendem Fleisch- 
konsum ein sehr gewichtiges Mittel zur Mehrung ihres Absatzes. 
Australien verlangt daher jetst bereits als Gegenmalsregel die 
Besteuerung deutscher Manufakte, um die Rücknahme des Ein- 
fuhrverbots auf Konserven usw. zu erzwingen. Wenn an die 
Stelle desselben ein mälsiger Zoll tritt, welcher dem auf frischen 
oder lebenden Fleisch lastenden Einfuhrsolle entspricht, so 
würde Deutschland mit leichter Mühe dem drohenden Konflikte 
zuvorkommen können. Ein absolutes Verbot der Einfuhr er- 
scheint dagegen ala ein rücksichtsloser, geradezu feindseliger 
Akt gegenüber dem australischen Commonwealth, dessen ein- 
zeine Staaten bisher, mit wenigen Ausnahme, nur sehr 
geringe Zölle (namentlich Neu-Süd-Wales) von den deutschen 
Waaren erhoben haben, und zwar nicht höhere als von den 
gleichartigen englischen Manufakten. Kein Zweifel, das Ver- 
bot der Fleischkonserveneinfuhr war und ist eine direkte Pro- 
vokation gegenüber Australien, und um seinetwillen es zu einem 
Zollkampfe mit letzterem kommen zu lassen, wäre ein handels- 
politisch 0 grober Fehler, dass die Aufhebung des Einfuhr- 
verbotse und seine Umwandlung in eine Zollabgabe nur eine 
Frage der Zeit und zwar hoffentlich kurzer Zeit sein wird. 
Öder sollen wir warten, bis Australien — gehetzt von den 
dortigen Anhängern der Imperial policy und des fair trade — 
die deutschen Manufakte, im Gegensatz zu den englischen, mit 
Differenzialzöllen belegt? Sollen wir dann in diesem Kampfe 
etwa zu einem weiteren Fehler schreiten, indem wir 
zum Schaden unserer Industrie die australische Wolle usw. be- 
steuern?! Dann würde der Zollkrieg mit Australien auf der 
ganzen Linie entbrennen — um einer Bagatelle willen! Um 
Kleinigkeiten beginnt man solche, in die wirthachaftlichen 
Lebensinteressen tief einschneidende Kämpfe nicht! Dieselben 
haben nur dann eine raison d’ötre, wenn durch sie tiefgreifende 
Gegensätze in den Lebensbedingungen der Völker ausgetragen 
werden sollen, Eine solche Veranlassung liegt aber in dem vor- 
liegenden Falle z. Z. sicher nicht vor. 

Wir haben gerade Australien gegenüber alle Veranlassung, 
unsere handelspolitischen Besiehungen zu diesem auf einen 
freundschaftlichen Fufs zu stellen. Die Anhänger des Frei- 
handels sind gerade dort sehr zahlreich, und im Allgemeinen 
insbesondere die Australier jeder Zolldifferenzirung su Gunsten 
Englands sehr abgeneigt. Zudem ist Australien jetzt ein 
selbständiger Stastenbund geworden, welcher künftig seine 
eigenen und gemeinsamen fiskalischen Interessen im grofsen 
Ganzen selbständig regeln wird. 

Es darf nicht vergessen werden, dafs mit Begründung des 
Bundes die im interkolonialen Verkehr der früber selbständigen 
Staaten erhobenen Zölle (ca. 1181189 Latr.) in Wegfall kommen, 
und somit durch allgemeine Einfuhrzölle ersetzt werden 
müssen, da, in Ermangelung direkter Steuern, andere Ersats- 
mittel nicht existiren. Es ist nicht ausgeschlossen, dafs durch 
Schaffung eines grolsen kompakten Handelsgebietes, welches 
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Möglichkeit mit Vortheil zu arbeiten, die Veredelung der Vieh- | 
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den ganzen Kontinent umfalst, — nach anderweitig gemachten 


‚ Erfahrungen — der Handelsumsatz gehoben, und somit die Zoll- 
theiligung derselben sehr schwer, schwerer ala in irgend einem | 


einnahme gesteigert wird. So lange dies aber nicht der Fall, 
muls der Einnahmeausfall durch Importzölle — oder durch An- 
leihen — ersetzt werden. Zu letsteren dürfte der junge australische 
Zollverein schwerlich schreiten. 

Wirthschaftepolitisches Interesse gebietet uns, weder 
der Schutzzollpartei von Viktoria noch den Einflüssen der 
englischen Fairtrader Handhaben gegen uns in die Hand 
zu drücken. Ist einmal die Zolldifferenzirung eingeleitet, 
so wird sie — wie alle Zollmalsregeln — zur Schraube olıne 
Ende. Dann aber würden auch wir schliefslich gar nicht im 
Stande sein mit Gegenmalsregeln zurückzubalten, und uns 
neue Bezugsquellen und Absatzgebiete mit grofsen Kosten und 
Verzugsverlusten schaffen müssen. 

Die Frage, ob wir ar mit Kanada, Australien, und 
später wahrscheinlich auch mit Kapland, wegen abzuschliefsender 
Handels- und Zollverträge direkt zu verhandeln haben, ist eine 
solche staaterechtlicher Natur, die zunächst England selbst zu 
lösen hat, Bisher hast das Mutterland die Frage dahin ent- 
schieden, dafs es sich das Recht solcher Verhandlungen mit 
dem Auslande vorbehielt. England wird bis auf weiteres vor- 
aussichtlich daran festhalten. Ob es diese Stellung gegenüber dem 
australischen Commonwealth dauernd aufrecht zu erhalten ver- 
mag, berührt uns jetzt weniger. So lange es aber die 
selbständigen Kolonien sowie die Kronkolonien nach Aufsen 
vertritt, wird es suchen, seine eigenen wirthschaftlichen Interessen 
— also auch namentlich die seiner Industrie — gebührend in 
den Vordergrund zu drängen. Das möge man in Deutschland 
bedenken! 

Durch die Verbündung eines Theile der deutschen Grofs- 
industriellen mit den Agrariern ist klar ausgesprochen, dafs 
nicht nur die Zölle auf landwirthschaftliche Erzeugnisse, 
sondern auch auf Manufakte der verschiedensten Art erhöht 
werden sollen. Es sollen also nicht allein u. A. die Nahrungs- 
mittel der englischen Kolonien, sondern auch die englischen 
Manufakte durch neue bezw, höhere Zölle vertheuert und da- 
durch der Kreis ihrer Abnehmer verringert werden. Diesfalls 
könnte es sich leicht ereignen, dals durch die Erhöhung der 
deutschen Zölle auf die englischen Industrieerzeugnisse der 
Nutzen paralysirt wird, den England und seine Kolonien durch 
die Lieferung von Rohstoffen nach Deutschland erlangen. Diese 
geplanten Zollerhöhungen sind zweifellos neue Provokationen 
deutscherseits! Wo bleibt denn diesfalls unsererseits das 
Prinzip der Gegenseitigkeit gegenüber einem Lande, welches 
weder in Europa auch in seinen Kolonien — mit einigen 
Ausnahmen — von unseren Exporten nennenswerthe Zölle er- 
hebt?! Wir sind es, die den von uns geschaffenen Gegensatz 
verschärfen! Wir dürfen uns daher gar nicht wundern, wenn 
bei weiterer Erhöhung der Zölle unsererseits England eines 
Tages den Gegenzug thut und auf der ganzen Linie seiner 
Interessen zum fair trade übergeht, unterstützt von der Tendenz 
der Imperial polley. Je schutzzöllnerischer der euro- 
p&ische Kontinent, die Welt, wird, um so energischer 
wird England auf dem Wege der Imperial policy und des fair 
trade rücksichtslos vorwärtsgetrieben, undgenöthigt seinengrolsen 
wirthschaftlichen Federativstaat über die ganse Erde auszubreiten. 
Wenn es dann, gestützt auf seine Uebermacht zur See, danach 
trachtet, die überseelschen und kolonialen Interessen der anderen 
Grofsmächte lahm zu legen, und eich zu diesem Zwecke mit 
Nordamerika verbündet, weil der Schwerpunkt von dessen kolo- 
nialer Macht in der westlichen Hemisphäre liegt und weder 
nach Aegypten noch nach Indien usw. jemals verlegt zu werden 
vermag, 50 wird das als die naturgemäfse Folge der wirth- 
schaftlichen Isolirung zu betrachten sein, in welche England 
von dem die anderen Staaten beherrschenden Prohibitivsystem 
hineingetrieben worden ist. Man darf versichert sein, dafs 
England es verstehen wird, sich durch gleiche Rücksichtslosig- 
keit zu revanchiren. Nicht die englischen Fairtrader sind es, 
die hiersu und zur Imperial policy getrieben haben! Beide ver- 
danken ihre Entstehung und Förderung der einseitigen wirth- 
schaftlichen Exklusivität der anderen Völker in mindestens ebenso 
wor Grade wie deren gesteigerter, berechtigten Konkurrenz- 

ra 

Wenn Deutschland im Jahre 1904 seine Zölle auf Nahrungs- 
mittel und industrielle Erzeugnisse steigern würde, so dürfte der 
Trost, England durch das Meistbegünstigungsrecht zu ent- 
schädigen, ein sehr billiger und kurzfristiger sein. Wie 
können wir auf die Dauer verlangen, dafs England, indem es uns 
durch offene wirthschaftliche Thüren den Zugang zu seinen 
Handelsgebieten gestattet, sich mit einer Rolle zufrieden geben 
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wird, die es unserem Markte gegenüber nicht besser stellt, 
ale etwa die Nordamerikaner, die unsere Waare durch 
immer höher steigende Schutsmauern zurückstofsen?! Es 
leuchtet ein, dafs, um unsere ausgedehnten und auch une vor- 
theilbaften Handelsbeziehungen zu England zu erhalten, diesem 
mehr Vortheile unsererseits geboten werden müssen, als 
Anderen, die für unseren Export von geringerer Wichtigkeit 
sind, die uns durch ihre extreme Schutzzollpolitik fortgesetzt zu 
schädigen trachten, und die dabel in Nahrungsmitteln, zahlreichen 
Kobstoffen, gewerblichen Erzeugnissen auf unseren Märkten die 
gröfsten Konkurrenten der Engländer sind, welch’ letztere uns 
grofseVortheile gewähren und auch für dieZukunft noch gewähren 
können und werden, sobald wir ihnen wirkeame Gegen- 
seitigkeit zugestehen. Wenn wir daher die bisherigen Vortheile 
der Handelsverbindungen mit England noch ferner geniefsen 
wollen, 80 dürfen wir die Zölle nicht weiter erhöhen. Dagegen 
werden wir das Melstbegünstigungsrecht denjenigen Staaten vor- 
enthalten müssen, die sich welgern, uns billigen Zu- 
tritt zu gestatten. Was nützt uns in den Vereinigten Staaten 
das Meistbegünstigungsrecht, wenn die dortigen Hochzölle 
unsere Waaren überhaupt ausschliefsen, wie es binnen Kurzem 
der Fall sein wird.*) Wenn nun dies der vorauszusehende Gang 
der Entwickelung sein dürfte, so ist es sicherlich der geringere 
Nachtheil, wenn wir handelspolitisch feindlichen Staaten 
gegenüber rücksichtslos vorgehen, ihnen das Meistbegünstigungs- 
recht zu Gunsten der Länder versagen, die uns gegenüber 
handelspolitisch liberal und tolerant sind, und um deren 
Entgegenkommen willen wir von einer allgemeinen Erhöhung der 
Zölle abaehen sollten. Unsere bisherigen Zölle haben, im Ganzen 
und Grofsen, einen beiderseits leidlichen modus vivendi, speziell 
in unseren Beziehungen zu England und dessen Kolonien, ge- 
schaffen — von kleinen, leicht zu beseitigenden Ausnahmen 
abgesehen —, so dals diese guten Beziehungen auch selbst 
dann fortzudauern vermögen, falle England noch energischer als 
seither auf dem Wege des fair trade fortschreitet. Jeden- 
falls gebietet une der enorme Handelsumsatz mit England in 
streng loyaler und objektiver Weise die beiderseitigen Handels- 
besiehungen nicht nur zu schonen, sondern ihnen auch — 
im Gegensatz zu mehreren anderen Ländern — jede denkbare 
Förderung zu Theil werden zu lassen. Die Gründe, welche 
andererseits auch England Veranlassung geben werden, sich 
Deutschland gegenüber noch auf längere Zeit hinaus entgegen- 
kommend zu verhalten, sind bereits an anderer Stelle dar- 
gelegt worden, (Fortsetzung folgt.) 


Europa. 


Das neue oder das erste Ministerium, (Originalbericht aus Rom.) 
Vietor Emanuel Ill. batte vor Kurzem Gelegenheit, ein neues 


Ministerium zu berufen. Es dürfte zeitgemäfs sein, zu prüfen,‘ 


ob es gelang, die richtigen Männer an die richtige Stelle 
zu bringen. Ich glaube dies feststellen zu sollen. Zwar: Wem 
Gott ein Amt gab, dem lieh er auch den Verstand dazu! 
Hier scheint dies nicht zuzutreffen. Wenn die Herren nach 
ihren Fähigkeiten berufen wurden, dann sind sie sicher nicht 
an ihren Plätzen; wenn die Berufung nach politischen Be- 
weggründen erfolgte, noch weniger! Deutschland hat Interesse 
daran, zu wissen, mit wem es unterhandelt, denn wir stehen 
vor der Diskussion der Handelsverträge. Darum ist es von 
Nutzen, in einem nicht politischen Blatte zu untersuchen, was 
man von diesen Dutzendmenschen, die jetzt in Italien am Ruder 
stehen, zu erwarten steht. 

Da ist zunächst Zanardelli, der erste Jurist Italiens, 
äufserst liberal, Präsident, ohne Portefeuille. Neben ihm 
Prinetti, Grofs-Industrieller, bewährt als früherer Minister der 
öffentlichen Arbeiten, — jetzt Minister der Auswärtigen An- 
gelegenheiten, für die er nie thAtig war, er iet durchaus un- 
liberal und mufste das letze Mal seinen Abschied nehmen, weil 
er dem intransigenten Kardinal Ferrari in Mailand — als 
Minister seinen Besuch abstattete. 

Von dem Minister des Innern Giolit!: Läugt die öffentliche 
Ordnung ab. Man wählte ihn. vermuthlich, weil bei seiner 
letzten Anwesenheit im Ministerium swei Provinzen in offene 
Rebellion getreten waren! Vielleicht sind diesmal seine Provo- 
kationen noch erfolgreicher. Giolitti hatte bekanntlich den 
famosen und berüchtigten Direktor der Banca Romana, zum 
Lohn für dessen Betrügereien und Fälschungen „en gros®, zum 
Senator vorgeschlagen! Das ist die höchste Auszeichnung für 


*, Hierauf wird an a. OÖ noch zurückeukommeon sein, 
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„dem Vaterlande®* geleletete Dienste! Also auch dieser Herr 
scheint nicht gerade am richtigen Platze. 

Graf Giusso — ein wirklich braver Mensch, hat es als 
Direktor des Banco di Napoli bewiesen, dafs man auch als un- 
fäbiger Finanzmann eine solide Bank dem Fallimente nahe 
bringen kann; immer etwas! Giusso, einer der Chefs der 
Agrarier — der sich stets mit landwirthschaftlichen Fragen 
beschäftigt bat, wurde auch darum nicht Minister der Land- 
wirtbschaft, sondern der öffentlichen Arbeiten, die er wahr- 
scheinlich so gut zu dirigiren verstehen wird, wie die von ihm 
verfahrene Bank. Giusso, als Agrarier, will höchsten Getreide- 
zoll, das Programm des ganzen Ministeriums ist dagegen: 
Billiges Brod! 

Nasi, sehr tüchtiger Advokat, war Minister der Posten — 
früher! Alle waren mit ihm zufrieden, daram ... wurde er 
auch jetzt nicht wieder dahin berufen, sondern zum Minister 
deg Unterrichts ernannt. Für die Post wählte man einen sonst 
tüchtigen — Redakteur! 

Die anderen Sterne unseres Ministerhimmels sind unter- 
geordnete Gröfsen, Anerkannt ist dagegen, dafs sie alle einen 
sehr verträglichen Charakter haben, denn sie haben die ver- 
schiedensten politischen Farben oder Nüancen, vielleicht ver- 
zlchten sie auch, aus Liebe zum Frieden, oder zum Portefeuille, 
auf das, was ınan Charakter nennt. 

Deutschland wird mit Pronetto, Schutzzöllner, zu thun 
haben; das zu konstatiren, ist wichtig. Schon beginnt der 
Reigen. Die Blumenhändler des Nordens haben sich bereits 
gemeldet, weil sie befürchten — wohl mit Recht —, dafs man 
ihre duftigen Produkte in Deutachland besteuern werde; ebenso 
die Produzenten anderer landwirthschaftlichen Erzeugnisse, Die 
Wurstfabrikanten in Bologna werden auch ihre Stimmen gegen 
das Fleischbeschau-Gesetz erheben, in Folge dessen — nie be- 
echautes Fleisch an der Grenze angehalten wird. 

Jedenfalls wird Italien nicht leicht zu haben sein. Wenn 
Deutschland die Erzeugnisse seiner Industrie weiter in Italien 
absetzen will, mufs es der italienischen Landwirthschaft ent- 
gegen kommen; dies scheint nun das „Deutsche Programm* 
gerade nicht zu sein. 

Vor einigen Monaten wurde viel über die schlechte Ver- 
waltung der Stadt Neapel gesprochen und geschrieben. Ein 
königlicher Kommissar wurde abgesandt, um Neapel zu refor- 
miren und moralisiren. Hier ein Beispiel seiner Bemühung: 
Der Vertrauensmann dieses Herrn, weicher an die Spitze der 
bedeutendsten Spitalverwaltungen gestellt ward, fand es für 
richtig — natürlich auch für moralisch —, mit einem Apotheker 
einen Kontrakt abzuschliefsen, wonach die Lieferung sämmt- 
licher Arzneien, Watte etc. für 25 Jahre diesem Einzigen gr- 
sichert wurde! Natürlich war der Schrei der Entrüstung der 
Bürger so laut, dafs der Kontrakt annullirt, der Verwalter ab- 
geschoben wurde; so moralisirt man die Behörden in Neapel. 

Bine auch Deutschland intereseirende Gesetzesvorlage ist 
die Prämie für Marine-Bau und Fahrien von Handelsschiffen. 
Dieses Gesetz datirt schon einige Jahre zurück und soll jetzt 
modifizirt werden. Die Rheder hatten es verstanden, dasselbe 
so auszubeuten, dafs dem Finanzminister angst und bange 
wurde. Dann kam ein Sperrgesetz, wonach alle angemeldeten 
und im Bau befindlichen Schiffe die volle Prämie, neue An- 
meldungen jedoch niedrigere Prämien erhalten sollten. Dadurch 
sahen sich verschiedene Industrielle in ihren Berechnungen ge- 
täuscht. Um nun die Prämien und womöglich auch Ordres für 
die Kriegs-Marine herauszuschlagen, wurden Arbeiter-Ausstände 
in Szene gesetzt. Das Leitmotiv war: wir sind obne Arbeit — 
und verlangen nichts als das, und das, und das. ..! 

Nun ist es richtig, dafs u. A. in Neapel die gröfseren 
Etablissements ihre Thätigkeit — in Folge eigener Schuld — 
einsteliten, Weshalb verliefsen sie eich auf die Protektion von 
Oben! An dem Tage, an welchem der Marineminister sagte: 
„wer mir nach meinen Zeichnungen am billigsten liefert, dem 
gebe ich den Auftrag“, boten Genua und Livorno billiger als 
Neapel an, und so kam es, dafs Neapel ohne Aufträge blieb, 
Nichts lag unter solchen Umständen näher, als die Arbeiter zu 
Demonstrationen aufzuhetzen, und das geschah denn auch mit 
gutem Erfolge. Man will die Regierung zwingen, Ordres 'zu 
geben, und in der Antwort des zuständigen Ressortministers 
lag der Beweis für die bereits schon oben gedachte Unfähigkeit 
des Grafen Giusso Er versprach den Arbeitern Aufträge auf 
Lokomotiven und Waggons, während die betreffenden Etablisse- 
ments bisher Schiffsmotoren bis zu 13000 HP und Kessel her- 
stellten und eine andere Fabrik To: pedolancirrohre und kleinere 
Schlosserarbeiten anfertigte. Bis diese Etablissements zur all- 
gemeinen Zufriedenheit Waggons bauen, dürfte wohl, einige 
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Zeit vergehen, bis sie aber zum Preise der Konkurrenten des 
Nordens und des Auslandes liefern können, können die Lands- 
lente des Grafen verhungern; es sei denn, dafs es ihm nicht 
auf den Preie, sondern mehr darauf ankommt, dafs seine Vater- 
stadt Arbeit erhält. 

In Palermo ging es noch „gemüthlicher* zu. Als man 
erfuhr, dafs in Folge der neuen Vorlage die in Aussicht ge- 
nommenen Dampfer nicht gebaut wenien würden, trat eine 
Anzahl Arbeiter in den Ausstand. Man hatte nun allgemein 
geglaubt, dafs der Grund desselben in dem neuen Gesetze zu 
suchen sei! Das wäre aber weit gefehlt! Die Leute, welche 
in den Ausstand traten, waren thatseächlich vollauf beschäftigt, 
und bleiben es mit oder ohne Prämie! Aber — — sie sind 
Arbeiter desselben Unternehmers, der eine Prämie für sechs 
Schiffe erwartete, die er angemeldet hatte, Böse Zungen be- 
haupten, dafs er selbst seine Arbeiter aufgehetzt habe. Irgend 
ein Beweis dafür liegt nicht vor, aber es ist mindestens That- 
sache, dals die Leute sich moralisch verpflichtet fühlten, für 
ihren Arbeitgeber einzutreten. So und nur so entstanden die 
Jüngsten Krawalle in Palermo. Die Prämien auf die sechs 
Dampfer werden nun doch bezahlt und das Gesetz dem ent- 
sprechend modifizirt werden! Kurz, es bleibt diesfalls wie mit 
so vielem Anderen beim Alten! 

M. Neues von der Bäreninsel. Aus dem Umstande, dafs 
längere Zeit hindurch nichts über die Bäreninsel verlautete, 
könnte man leicht den Schlufs ziehen, dafs eich seit der Zeit, 
wo diese Insel so viel von sich reden machte, Niemand um sie 
gekümmert hat. Aber darin würde man sehr irren. Der 
Deutsche Seeflechereiverein hat, diesmal in aller Stille, auch im 
vorigen Sommer eine Expedition zur Bäreninsel geschickt und 
dort eine Reihe Untersuchungen ausführen lassen, die geeignet 
sind, das Bild, das man von diesem Eiland kennt, zu ergänzen 
und klarer zu stellen. Es lag ja auch auf der Hand, dafs die 
kurze Zeit, die der im Jahre 1899 vom Deutschen Seeflscherei- 
verein zur Bäreninsel wesandten Expedition zur Verfügung 
stand, nicht genügte, um gleich alle Fragen, deren Lösung 
sich der Deutsche Seefischereiverein zur Aufgabe gestellt hat, 
zu erledigen. 

Wie ala bekannt vorausgesetzt werden kann, verfolgte der 
genannte Verein mit seiner 1899er Expedition lediglich den 
Zweck, zu ermitteln, ob sich der deutschen Hochseeflscherei im 
Eismeer neue Fischgrände bieten, und solche glaubte der 
Deutsche Seeflschereiverein in den im Norden von Norwegen 
belegenen Eismeergebieten suchen zu dürfen, wobei dann die 
Bäreninsel einen geeigneten Stützpunkt für die Fischerfabrzeuge 
abgeben konnte. Darum hatte die Expedition von 1899 gleich- 
zeitig die Aufgabe, einen geeigneten Hafen zu wählen, und es 
war selbstverständlich, dafs sle auch den Kohlen der Insel ihre 
Aufmerksamkeit widmete, da es angesichts der grolsen Ent- 
fernung von den deutschen Küsten bis zum Eismeer für 
Fischereidampfer natürlich von grolsem Vortheil ist, wenn sie 
dort oben inmitten der Fischgründe Gelegenheit haben, sich 
mit Kohlen zu versehen 

Ander letzten Expedition des Deutschen Seefischereivereins, 
über die jetzt der Leiter derselben, Professor Dr. Henking, 
Bericht erstattet hat, betheiligte sich auf Grund des getroffenen 
Vebereinkommens auch die „Bäreninsel-Gesellschaft Hamburg *®, 
die jetzige Besitzerin der s. Z. von Th. Lerner in Beschlag 
genommenen Gebiete. Sie umfafste 24 Theilnehmer, von 
denen Kapitän J. Meinerse, der Führer des Schiffes, Hafen- 
meister Duge aus Geestemünde, Regierungsbaumeister O. 
Hagen aus Berlin und Kaufmann Ernst Harıns aus Hamburg 
ala Vertreter der Bäreninsel-Gesellachaft zu nennen sind. Als 
Expeditionsschiff diente der Fischereidampfer „St. Johann“ aus 
Bremerhaven. Die Expedition fahr am 25. Juni von Geeste- 
münde ab, lief am 1. Juli Hammerfest an und steuerte dann 
zur Bäreninsel, wo am 4. Jull am Südhafen gelandet wurde, 
da ungünstiges Wetter eine Landung im nördlichen Theil der 
Insel unthunlich erscheinen liefe., Vom Südhafen begab sie sich 
auf dem Landwege zum Herwigshafen an der Nordküste, wo 
der Deutsche Seefischereiverein in 1899 eine Station errichtet 
hatte, und der Dampfer stelite inzwischen Fiachereiversuche an, 
um später gleichfalls nach dem Norden der Insel zu fahren. 
Das grofse Blockhaus, das eine Länge von 20 Meter hat, war 
unversehrt, dagegen hat sich irgend ein elender Wicht das 
Vergnügen gemacht, das über dem Eingang befindliche Email- 
schild, das die Aufschrift: „Station des Deutschen Seefischerel- 
vereins* trägt, zu zertrümmern. 

Der Aufenthalt auf der Insel war nur kurz bemessen, aber 
die Aufgaben, die der Expedition barrten, konnten vollständig 
erledigt werden. Für den Dampfer „St. Johann“ wurde eine 
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Ladung Kohlen gefördert und an Bord gebracht, doch stelite 
sich dabei von Neuem heraus, dafs besondere Lösch- und Lade- 
vorrichtungen hergestellt werden müssen, wenn die Uebernahme 
von Kohlen bei der Bäreninsel in sicherer und lohnender 
Weise vor sich gehen soll. Die Fischversuche zeigten, wie 
echon früher, dafs sich die nächste Umgebung nicht für ein 
Fischen mit dem Grundschleppnetz eignet, dafs hierzu vielmehr 
die schon während der vorigen Expedition ermittelten Abstände 
aufgesucht werden müssen. Gleichzeitig scheint aber auch 
kein Zweifel darüber obsuwalten, dafs Angesichts der bei der 
Bäreninsel herrschenden Eisverhältnisse ein Fischereibetrieb 
our mit starken Fahrseugen möglich ist, insbesondere, wenn 
die Schiffe die Bäreninsel anlaufen wollen, die zeitweise von 
recht beträchtlichen Massen 'Treibeis belagert sein kann. Was 
die Hafenverhältnisse der Insel betrif, so erweist sich der 
Herwigshafen ala der geeignetste Platz zum Laden und Löschen, 
doch ist, um ihn unter allen Witterungsverbältnissen brauchbar 
zu machen, die Anlegung eines Wellenbrechers nötbig. Häfen, 
die ohne weiteres in Gebrauch genommen werden können und 
eine sichere Zuflucht bieten, giebt es auf der Bäreninsel über- 
haupt nicht. Der Südhafen, den man früher als besten Hafen 
bezeichnete, ist eine offene Bucht, die einen kleinen Vorstrand 
hat, an dem sich hohe, steile Felswände erheben, auch ist er 
den vielen südlichen Winden ausgesetst, während die Nordküste 
unter diesen natürlich nicht zu leiden hat, und die Nordwinde, 
die im Uebrigen meistens von kurser Dauer sind, verursachen 
in Folge der nahen Eisgrenze keinen allzu heftigen Wellen- 
gang. Betont muls werden, dafe die praktischen und wissen- 
schaftlichen Arbeiten, die der Deutsche Seefischereiverein in 
den beiden letzten Jahren auf der Bäreninsel ausführte, unsere 
Kenntnifs über die Verhältniese dieser Insel nach den ver- 
schiedensten Richtungen hin in aufserordentlichem Maflse be- 
reichert haben. 


M. Zollerhöhung auf elektrische Maschinen in Schweden. Dem 
gegenwärtig in Stockholm tagenden Reichstage ist ein Antrag 
auf Erhöhung der Verzollung elektrischer Maschinen von 
10 pCt. des Werthes auf 20 pÜt. zugegangen. Diese Erhöhung 
richtet sich in erster Linie gegen die bedeutende Einfuhr elek- 
trischer Maschinen aus Deutschland und dürfte ziemlich gleich- 
bedeutend mit Unterbindung dieser Einfuhr sein. Es steht in- 
dessen zu erwarten, dafs der Reichstag den Antrag ablehnt, 
um so mehr, als deutscherseits sonst gegen wichtige schwe- 
dische Ausfuhrartikel wie Eisen, Granit usw, für welche 
Deutschland ein grofser Abnehmer ist, leicht Wiedervergeltung 
geübt werden könnte. Die seit einigen Jahren zu hoher Ent- 
wickelung gekommene schwedische Industrie hatte verstanden, 
eich auch die Blektrizität zu nutze zu mueben, wobei die 
Wasserkraft Schwedens eine bedeutende Rolle spielte. Dem- 
gemäls war auch die Nachfrage nach modernen elektrischen 
Maschinen grofs, und die hervorragenden Elektrizititswerke 
Deutschlands beeilten eich, Fühlung mit dem schwedischen 
Markt zu nehmen, da es a. Z. in Schweden keine Fabriken für 
elektrische Maschinen gab, die auch nur einigermalsen den ge- 
steliten Anforderungen entsprachen. Eine Einfuhr solcher Ma- 
schinen aus dem Auslande war auch schon aus dem Grunde 
geboten, weil auf dem elektrischen Gebiet eine Verbesserung 
die andere jagte und die schwedische Teehnik in dieser Be- 
xziehung nicht zu folgen vermochte, Aber die ausländische 
Konkurrenz wirkte Insofern fördernd auf die schwedische Fabri- 
kation elektrischer Maschinen, als sich letztere auf der Höhe 
der Zeit zu halten suchte, Ohne diesen Weltbewerb hätte die 
schweilische Elektrizitätsindustrie kaum ihren gegenwärtigen 
Stand erreicht. Augenblicklich giebt es in Schweden nur eine 
einzige gröfsere Fabrik für elektrische Maschinen, ferner eine 
kleinere, und eine dritte iat im Entstehen begriffen. Angesichts 
solcher Verhältnisse ist leicht einzusehen, dafs die vorgeschlagene 
Zollerhöhung nur der bestehenden grofsen Fabrik und dem 
im Werden begriffenen Unternehmen zu gute kommen, den 
Konsumenten aber zum Schaden gereichen würde, denn die 
Zollerhöhung müfste, wie schon angedeutet, die ausländische 
Einfuhr in Schweden unmöglich machen, und der schwerlische 
Fabrikant, von drückender Konkurrenz befreit, könnte die 
Preise nach Gutbefinden bestimmen. Endlich ist auch mehr als 
zweifelbaft, ob die einheimische Fabrikation dann in technischer 
Besiehung mit den Portschritten des Auslandes gleichen Schritt 
halten würde. 

M. Die russische Rohelsenproduktion., Nach den Berichten 
der russischen Eisenwerke war die Produktion der Hochöfen 
im ersten Halbjahr 1900, verglichen mit dem entsprechenden 
Zeitraum in 1599, folgende (in Pud A 16,5 kg): 
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in 414 Distrikten im Norden 083 023 1 125 830 
„ 10 pe „ Ural 23 071 446 26 BAR 121 
. er „ Osten 8 020 008 7 428 033 
wa » „ Süden 38 492 DIE 44 227 172 
EN ' - „ Südwesten 91a 69 155 
.„ % » „ Polen 2.043 320 7868 116 

Zusammen &0 602 123 87 367 627 


Von den 119 Elsenwerken Rufslands eind also in der ereten 
Haifte des Jahres 10: 6765404 Pud mehr Gufseisen als 
im ersten Halbjahr 1899 produzirt worden. Die Gesammt- 
produktion betrug in den Jahren 1896, 1897, 1898 und 1899 
resp. 96570 764 Pud, 111757340 Pud, 133611468 Pud und 
163 155 771 Pud. In 1899 überstieg somit die Produktion die- 
jenige von 1898 um 29,; Millionen Pud, wogezen die Zunshme 
der Produktion in der eraten Hälfte 1900, verglichen mit der 
Produktion in der ersten Hälfte 1899, nur unbedeutend ist und 
zeigt, dafs die Entwickelung der Eisenindustrie im laufenden 
Jahre in ein zeitweises Stocken gerathen ist. Auch die Einfuhr 
von Eisen in Rufsland zeigt eine starke Abnahıne, denn in der 
ersten Hälfte 1800 wurden nur 1552 000 Pud Gufseisen gegen 
3 422 000 Pud In der ersten Hälfte 1899 eingeführt. In Schmiede- 
eisen betrug die Einfuhr resp. 2 984 000 und 9246000 Pud, in 
Stahl resp. 705 000 und 1254000 Pud und in Eisenwaaren, so- 
wie Maschinen und Maschinentheilen von Eisen und Stahl resp. 
4 606 000 und 6.075 000 Pud. 


M. Das 19. Jahrhundert im Lichte einiger kommerziellen Ziffern. 
Wenn man beräcksichtigt, dafs ins abgelaufene Jahrhundert die 
Einführung des Dampfes im Verkehr und die Erfindung des 
elektrischen Telegraphen fällt, so ist der kolossale Fortachritt, 
den das 19. Jahrhundert auf den einschlägigen Gebieten aufzu- 
weisen hat, nicht so ungeheuer verwunderlich, Immerhin sind 
die nachstehenden Ziffern geeignet, diesen Fortschritt in be- 
sonders deutlicher Weise zu zeigen. Sie entstammen einer 
Uebersicht des Chefs des statistischen Centralbureaus der Ver- 
einigten Staaten, Austin, und es ergiebt sich daraus, dafs die 
Brvölkerung der Welt um 150 pCt, der Handelsumsatz um 
1000 pOt, zugenommen hat. Die neueste Zeit steht eben in 
erster Reihe im Zeichen des Verkehrs. 


1800. 1850. 1900. 
Millionen 
Volksmenge . 640 1075 1500 
Miliionen Dollar 
Handel . 1479 4049 19 916 


Millionen Tonnen 


Schifffahrt, effektive 


Ladefähigkeit . . 4 18 63l'dRed) 
Segel . DAR R 4 11, 11 
Dampf . . x... E= yr 18 

km kom 
Bisenbahnen . Far — 33 000 700 000 
Telegraphen . . . « _ 8000 1 500 000 
Kabel . - - 2. +. — 40 270 000 
Millionen üektar 
Augebautes Land 144 _ 844 
Millionen Kilogr 
Baumwolle . 260 17 3000 
Millionen Tonnen 
Kohlen 0. 11%, Bl, 610 
Bien . 2 220. 1 2, LI 
Millionen Mark 
Gold >84 1580 8184 
Nord -Amerika. 


Die amerikanische Baumwoll-Produktion und -Industrie. Die 
„Times“ publizirte kürzlich einen bemerkenswerthen Artikel 
von einem ihrer amerikanischen Korrespondenten über die Pro- 
duktion und Verarbeitung von Baumwolle in den Vereinigten 
Staaten und ihre ausländische Konkurrenz. Die abnormen 
vorjährigen Verbältoisse auf dem internationalen Baumwoll- 
markte verleihen diesen auf amtliches Material sich stützenden 
Ausführungen immer noch bedeutendes Interesse; wir ent- 
nehmen denselben Folgendes: 
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Die Absicht der Nordamerikaner, ihren Bedarf durch Er- 
zeugnisse des eigenen Landes zu decken, ist neuerdings durch 
ein Experiment erläutert worden, das sich während der beiden 
letzten Jahre vollzogen hat, nämlich durch die Verpflanzung 
der Produktion von Spitzen und Stickereien nach den Ver- 
einigten Staaten. Unter der Verwaltung Mr. Cleveland’s 
hatte nämlich der Konaul in Calais, C. W. Shepard, sich mit 
dem Bedarf des amerikanischen Marktes an diesen Artikeln 
und mit den in Frankreich üblichen Fabrikationsmethoden be- 
kannt gemacht, eine Prüfung der einschlägigen Verhältaisse 
in England angestellt, und über alle Einzelheiten hinsichtlich 
der Kosten, der Preise, der Vertheilung und des Absatzes, 
sowie schliefslich über den erzielten Gewinn sich unterrichtet, 
Der Konsul hatte sich aulserdem Proben und Muster der ver- 
schiedensten Artikel verschafft und war endlich zu der Schlufs- 
folgerung gekommen, dafs die in Rede stehende Industrie sich 
mit Nutzen auch in den Vereinigten Staaten einführen lassen 
werde, Er interessirte sodann Kapitalisten in den Baumwoll- 
distrikten von Massachusetts und Rhode Island für die Sache 
und hatte den Erfolg, dafs eine kleine Gesellschaft in Pawtucket 
(Rhode Island) sich bildete, die die neue Industrie in die Hand 
zu nehmen entschlossen war. Die erforderlichen Maschinen 
wurden aufser von Nottingham auch aus Frankreich importirt. 
Da die in Rede stehende Industrie ein völlig neuer Gewerbs- 
zweig der Vereinigten Staaten war, gestatten die Einwanderungs- 
gesetze die Einfuhr von vorher fest engagirten Arbeitern aus 
England und Frankreich, von denen die neuen Maschinen auf- 
gestellt und bedient werden sollten. Die Resultate dieses Be- 
ginnens waren ermuthigender Natur; es bildete sich eine Ge- 
sellschaft mit ausreichendem Kapital, und vor Kurzem ist der 
Bau einer Fabrik beendet worden, die 300-400 Arbeiter in 
ihren Räumen aufnehmen kann, zu deren Anlernung etwa 
75—80 erfahrene Werkleute aus Europa herübergebracht worden 
sind. Wenn der so gemachte Anfang mit Einführung einer 
neuen Industrie in den Vereinigten Staaten auch nur scheinbar 
ein unbedeutender ist, so kann doch nicht bestritten werden, dafs 
diese Industrie mit der Zeit sich einmal recht bedeutend in der 
Union zu entwickeln vermag, zumal da mit anderen Industrien 
ähnliche Erfahrungen bereits gemacht worden sind. 


Wie sehr man übrigens in den Vereinigten Staaten bemüht 
ist, gerade die Baumwollindustrie zu fördern, zeigt ein Bericht, 
den das Schatsamt der Vereinigten Staaten kürzlich über die 
Geschichte und die Entwickelung des Baumwollgewerbes in 
den Vereinigten Staaten während der letzten 100 Jahre ver- 
öffentlicht hat, Dieser Bericht beschäftigt sich keineswegs aus- 
schliefslich mit dem Anbau und der Ausfuhr der Vereinigten 
Staaten, sondern er zieht auch den Anbau von Baumwolle in 
allen Ländern der Welt in Betracht und widmet seine Be- 
achtung ebenfalls der Verarbeitung der Baumwolle und dem 
Export von Baumwollfabrikaten in Grolsbritannien, den Ver- 
erde Staaten, den Ländern des europäischen Kontinents 
und Asiens. 


Im Jahre 1790 beschränkte die Kultur der Baumwollpflanze 
sich fast ausschliefslich auf einen sehr schmalen Küstendistrikt 
in Virginia, Nord- und Büdkarolina, sowie Georgia. Das Total 
der damals geernteten und bearbeiteten Baumwolle begifferte 
sich auf noch nicht 2000 000 Pfund. Nach Erfindung der Baum- 
wollepinnmaschine im Jahre 1793 stieg der Anbau mit unge- 
ahnter Geschwindigkeit, so dafs schon im ersten Jahre des 
XIX. Jahrhunderts 48 000 000 Pfund geerntet wurden. Von da 
ab dehnte sich der Anbau der Pflanze, zumal nach Einführung 
von Sklaven, über Distrikte aus, in denen niemals auf ein Ge- 
deihen der Baumwollpflanze gerechnet worden war. Es Ist 
natürlich überflüssig, der Zunahme des mit der Pflanze bebauten 
Areals und der geernteten Faser Schritt für Schritt zu folgen, 
es wird vielmehr genügen, zu konstatiren, dafs die Produktion 
von 5000 Ballen von je 400 Pfund im Jahre 1790 bis 1899 
auf 14500000 Ballen anwuchs, sich demnach ganz kolossal 
steigerte, 


Seit 1889 haben nur zwei Staaten, nämlich Florida und 
Louisiana, eine Abnahme in dem mit Baumwolle bebauten 
Areal aufzuweisen, während allein in Texas der Anbau sich 
um 292 pCt. vergröfsert hat. Aufserdem sind während der 
gleichen Zeit das Indianerterritorium und Oklahoma, mit nam- 
haftem Areal, für den Anbau herangezogen worden. Ebenso 
hat Versuchsanbau in Kansas stattgefunden, und selbst der Ge- 
birgsstaat Utah ist, wenngleich in beschränktem Mafse, der 
Kultur der Baumwollpflanze nutzbar gemacht worden. Die 
nachstehende Tabelle wird die Entwickelung der Baumwollen- 
industrie in den Vereinigten Staaten am besten erläutern: 
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1901. 
Produktion Procentsatz 
in Tansanden im Mn Dee 
von Pfund von Pfund Koarem 
1878 2 260 285 1607 588 81 
1890 8 627 366 247179 32 
1681 . 4316 648 2807 858 0 
1892 . 4506 575 2985 219 32 
1898 5 362 668 2212 115 36 
1894 8 769 381 2 698 282 80 
1895 5 086 964 8817588 2 
1896 8 6592 416 2 885 226 85 
1897 . 4897 177 3 108 Tö4 82 
1898 5 677 259 8 850 246 81 
1899 5 794 7167 3 137 919 32 


Während die Zunahme in der Produktion des Rohmateriala 
in den Vereinigten Staaten eine aehr bedeutende Ist, bietet die 
Entwickelung der Verarbeitung von Baumwolle dort ein weit 
ungünstigeres Bild. Zu Anfang war nämlich die Verarbeitung 
des Rohproduktes in der Union selbst eine recht mäfsige, und 
die Steigerung des Anbaues der Baumwolle war auaschllefslich 
eine Folge der rasch sich steigernden Zahl der Spinnereien in 
Grofsbritannien. Bo kam es, dafs im Jahre 1860 nur 20 pCt. 
der in den Vereinigten Staaten geernteten Baumwolle dort auch 
für den einheimischen Konsum zurückgehalten wurden, und 
dafs erhebliche Mengen von Baumwollwaaren aus Grofsbritannien 
nach den Vereinigten Staaten importirt wurden, zu deren Her- 
stellung s. B. im Jahre 1860 noch 71 pCt. des in der Union 
geernteten Gesammtquantums von 1 740 000 000 Pfund Baum- 
wolle verarbeitet wurden. Aus dem für den einheimischen 
Konsum verwendeten Procentsatze der Produktion läfst sich 
aber auch erkennen, dafs die Zunahme des Auslandsabsatzes 
‚der Vereinigten Staaten in Baumwollfabrikaten nur eine recht 
mälsige gewesen ist, und zwar hauptsächlich in Folge der 
gleichzeitig sehr raschen Entwickelung der industrie in Japan, 
Ostindien und auf dem europäischen Kontinente. 

Die nachstehende Uebersicht bietet ein Bild der gesammten 
Baumwollindustrie der Vereinigten Staaten: 


1880 1900 

Anzahl der Spinnereien . . 766 906 
Investirtes Kapital, Dollars , . - 208 280846 854 020 848 
Werth der Produktion, Dollara . 192 090 110 267 981 724 
Baumwollkonsum in tausend Pfund 714 506 1 202 524 
Zahl der Arbeiter... .... 74 669 221 550 
Kohmaterial per Arbeiter io Pfund. 3.090 5427 
Produktion per Arbeiter in Dollara . 1090 1209 
Durchschnittslohn pro Jahr in Dollars 240 a1 
Kapital per Arbeiter, Dollars. . . . . . 1191 1598 
Worth der Jahresproduktion pro 1000 Dollars 

Kapital: ..'....0 8 20 wel 922 766 


Bemerkenswerth bei dieser Aufstellung ist das bedeutende 
Gewicht an Rohmaterial, das von jedem der Arbeiter bewältigt 
worden ist, und die geringe Zunahme in der Zahl der Arbeiter, 
was natürlich eine Folge der stetig wachsenden Verwendung 
von Maschinen ist. Diese zunehmende Mehrbenutzung von 
Maschinen ergiebt sich auch aus dem Werth der auf jeden ein- 
zelnen Arbeiter fallenden Erzeugung, sowie aus dem Betrage 
von Anlagekapital, der verausgabt werden mus, bevor ein Ar- 
beiter eingestellt werden kann. Die letzte Zeile in der Tabelle 
zeigt, wie atetig die Preise unter der Anwendung aller Erfin- 
dungen der Neuzeit zurückgegangen sind. 

In der ersten Zeit der nordamerikanischen Baumwollfabri- 
kation wurde das Rohmaterial in einem Theile des Landes ge- 
wonnen und nach einem anderen Theile behufs Bearbeitung 
und Vertheilung an die Konsumenten geschafft. Im Jahre 1880 
befanden sich im Norden 10095000 Spindeln, 1898 war die 
Zahl auf 13 000000 gestiegen, also um 38 pCt. Im Jahre 1880 
stellte die Zahl der Spindeln im Süden sich auf 584000, sie 
hatte sich aber bis 1898 auf 3550000, das heifst um 500 pCt. 
vermehrt, Diese Zunahme findet auch ferner statt, wie die 
Nachrichten des Jahres 1899 erkennen lassen, sie ist eine Folge 
billiger Arbeit und wohlfeilen Lebenaunterhaltes, verminderter 
Betriebskosten und in hervorragendem Mafse auch der Erfindung 
einer Maschine, welche die bisher vorhandene Schwierigkeit, 
Baumwollenwaaren in Ländern mit Tropenklima zu fabriziren, 
beseitigte. 

Als der Segessionskrieg zu Ende gegangen war, wurde 
vielfach die Befürchtung gehegt, dafs der Anbau von Baum- 
wolle in Folge des Aufhörens der Sklavenarbeit ein zu kost- 
spieliger werden und einen Gewinn nicht lassen würde. Das 
Irrthümliche dieser Anschauung ergiebt sich aber aus der 
Statistik über den Anbau selbst wie auch aus der Thatsache, 
dafs der Anbau von Baumwolle seither sich in Gegenden ver- 
pflanzt hat, die bis dahin völlig brach gelegen haben. Des- 





gleichen ist die Befürchtung einer Erhöhung der Produktions- 
kosten unzutreffend gewesen. Im Jahre 1876 stellten die 
Durchschnittekosten der Produktion eines Pflundes Baumwolle 
in denjenigen zehn Staaten, die damals, wie auch gegenwärtig, 
hauptsächlich dem Baumwollenbau sich gewidmet hatten, sich 
auf 8, Cents; der Verkaufspreis der Rohwaare betrug damals 
8,#s Cents, so dafs ein Gewinn von 0, Cents oder etwas mehr 
ala '/, Cent per Pfund verblieb, Im Jahre 1896 stellten die 
Produktionskosten in denselben Staaten sich auf 5,9 Cents per 
Pfund, sie hatten sich also in 20 Jahren um 36 pCt. verringert, 
dabei war jedoch der Verkaufspreis nur um 24 pCt. auf 
6,7: Cents per Pfund gewichen, ao dafs ein Nutzen von 1,4 Cents 
oder eine Zunahme dieses Nutzens gegen 1876 um etwa 
178 pÜt. verblieb. Die Ermäfsigung der Produktionskosten war 
bewirkt worden durch Antheiluahme jedes der mitwirkenden 
Elemente, und zwar durch einen Rückgang im Bodenprelse in 
Folge des dem Baumwollbau neu gewidmeten Areals, ferner 
durch die Verbilligung der zu verwendenden Düngstoffe; aufser- 
dem durch den Fortschritt der Wissenschaft, durch vermehrten 
Begehr, durch die Ermäfsigung der Transportraten, sowie durch 
die Verbilligung der Hülfswerkzeuge und der den Arbeitern 
dienenden Nahrungsmittel. 

Die in all diesen günstigen Umständen liegende Tendenz wird 
den Farmer der Südstaaten in seiner Neigung bestärken, dem 
Anbau von Baumwolle, wie schon in der Vergangenheit, so auch 
in der Zukunft sich zusuwenden, so dafs (dieser Kultur mög- 
licher Weise alle diejenigen Länderstrecken zugeführt werden, 
die im Lande dem Anbau nur irgendwie zusagen. Daneben 
geht der rasch zunehmende Begehr her, der in zahlreichen 
Ländern nach -Rohbaumwolle zu konstatiren ist, in denen 
noch vor 20 und weniger Jahren nichts Derartiges zu spüren 
war, Die Vereinigten Staaten lieferten in den letztverflossenen 
zehn Jahren 62, pCt., während Ostindien 15,3 pOt., China 7,» pCt. 
und Aegypten 1,3 pCt. lieferten, so dafs das Erträgnils dieser 
vier Länder sich auf 93 pCt. der Gesammtproduktion bezifferte. 
Die übrigen 7 pCt. vertheilen eich über ein ausgebreitetes Areal 
und werden fast ausschliefslich auch in den Produktionsländern 
konsumirt, so dafs sie mit dem Ergebnisse der Hauptversorgungs- 
quellen nicht in Konkurrenz treten. 

Was den Konsum und die Vertheilung von Baumwolle an- 
belangt, so ist es von Interesse, zu erfahren, wie dieselben 
während der verflossenen Dekade sich verändert haben. Das 
ergiebt sich am zutreffendsten aus der nachstehenden gedrängten 
Aufstellung. Die Vereinigten Staaten lieferten an Rohbaumwolle 
in tausend Pfund: 


nach ta90 13 1906 1899 
Oesterreich-Ungarn 149 — 7956 28 668 
Belgien . . 46 708 45 198 43 983 64 762 
Dänemark . 1977 482 9236 19624 
Frankreich 242379 284029 239132 4u1 TOR 
Deutschland . 418920 425108 519228 864497 
Italien 64 866 80 009 180822 208676 
Niederlande ar s 7118 18 806 7109 25 810 
Portugal . . . 2... 2428 8 862 2690 10 813 
Rufsland SE v6 581 1B 178 45 810 47 506 
Spanien own 87669 1105 1IGBOSE 124817 
Schweden und Norwegen . 5 562 6.879 13 Tb6 11811 
Grofsbritannien , n 1462576 1181587 1188610 1804 721 
Kanada. . 22. 23 230 81 498 84.087 49114 
Mexiko . .. 12.047 20 206 19 408 18 064 
Japan . .. - 341 793 2194 91 876 


Die Weltproduktion von Baumwolle und ihre Vertheilung 
betrug schätzungsweise: 


1889 1a 180 

Produktion in Ballen von 500 Pfund 9117000 10288000 11976 00m 
Procententz konsumirt in Grofs- 

britannien . re 83 B1 28 
Procentsatz konsumirt in den Vor- 

einigten Staaten. . . 2 2. . 28 22 24 
Procentsatz konsumirt auf dem euro- 

pälschen Kontinent. Bein 0 86 87 38 
Procentsatz konsumirt in Asien . 7 9 8 


Die Zunahme der Fabrikation in Japan und auf dem euro- 
päischen Kontinente zeigt, dafs diese Länder gegenwärtig den 
Nutzen ziehen aus der seither stattgehabten Verbesserung des 
Maechinenwesens. Als Hauptproduktionsländer der Baumwoll- 
verarbeitung haben noch immer die Vereinigten Staaten und 
Grofsbritannien zu gelten, wenn auch manche Länder Europas 
sowohl wie Asiens neuerdings ganz erheblich in den Wett- 
bewerb eingetreten sind. Die Vereinigten Staaten und Grofs- 
britannien zusammen haben von der Gesammtmenge der Welt- 
produktion von Baumwolle verarbeitet in 1852 = 56, pCt., in 
1894 = 53,4 pCt. und in 1898 = 52,# pÜt. 
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Von Bedeutung ist auch die erhebliche Zunahme der Ein- 
fuhr von Rohbaumwolle in Japan. Im Jahre 1895 betrug diese 
Einfahr 190 000 000 Pfund, im Jahre 1898 aber, also nur drei 
Jahre später, war sie bereits auf 330000000 Pfund oder um 
mehr als 73 pÜt. gestiegen. Ein anderer wichtiger Umstand 
ist, dafs in den zehn Jahren von 1885 bis 1894 die Zahl der 
Baumwollspinnereien in Ostindien sich von 87 auf 143 ver- 
gröfsert hat, während die Zahl der Spindeln sich von 2145 646 
auf 36%0060 steigerte, und der Konsum von Rohbaumwolle 
Dr er 749 Ballen zu 392 Pfund sich auf 1140000 Bal- 
en hob. 

Die Vereinigten Staaten von Amerika nehmen daher in 
der Baumwollindustrie der Welt gewissermafsen eine Doppel- 
stellung ein. Als Produzent des Rohmaterials sind ele im 
Stande, den Markt zu lobnenden Preisen zu beherrachen, als 
Fabrikant von Waare aber können sie kaum etwas Anderes 
thun, als ihren eigenen Verbrauch zu versorgen, wenn sie auch 
von ihren Fabrikaten etliches ins Ausland exportiren. Keinen- 
falls fällt ihnen aber in der Ausfuhr diejenige dominirende 
Stellung zu, die sie als Erzeuger des Rohmaterials unweigerlich 
in Anspruch zu nehmen vermögen. 

Japan und Ostindien stellen eich auf dem Baumwoilmarkte 
gewissermafsen noch als unbekannte Gröfsen dar. In Ostindien 
ist der Anbau von Baumwolle neuerdings zurückgegangen, er 
betrug in 1891 nicht weniger als 17579000 Acres, hat sich 
seitdem aber bie 1599 auf 15471000 Acres verringert, Dabei 
fällt ins Gewicht, dafs Ostindien von Jahr zu Jahr ein gröfseres 
Quantum seiner eigenen Produktion selbst verarbeitet und 
gleichfalls ein stets wachsendes Quantum von Rohmaterial wie 
auch von Fabrikaten nach Japan sendet. 

M, Brenntorfindustrie in Kanada. in Kirkfield in Kanada 
hat kürzlich eine Fabrik zur Herstellung von Brenntorf, die 
von der „Trent Valley Pest Fuel Co. Ltd.“ errichtet wurde, 
den Betrieb eröffnet, Der 'Torf wird dort mittels eines grofsen 
Baggers gewonnen, den man früher zur Anlegung eines durch 
das betreffende Torfmoor führenden Kanals benutzte. Auf 
diesem Kanal bringt man jetst das Rohmaterlal zur Fabrik, 
doch soll der Transport später mittels Drahtbahn erfolgen. 
Wenn der Torf vom Moor kommt, enthält er ungefähr 90 pCt. 
Wasser, und er wird dann in grobe sackartige Filter, die einen 
Umfang-von 6X 6% 4 englische Zoll haben, gefüllt. Darauf 
führt man etwa ein Dutzend dieser Packete, durch dünne 
Rahmen getrennt, auf einem Wagen zur hydraulischen Presse, 
wo der Wassergehalt auf 55 pCt. reduzirt wird, indem man den 
Torf bier einem Druck von 4000 |bs. pro englischen Quadrat- 
zoll ausselzt. Die Presse nimmt jedesmal etwa 8 Tonnen Roh- 
material, und das Pressen dauert ca. 12 Minuten. Nachdem 
letzteres geschehen ist, wird der geprefste Torf in einen 
Trockenraum gebracht, wo er zuerst eine Stampfmaschine 
passirt, die ca, 400 Umdrehungen in der Minute macht und 
deren Zähne alle gröfseren Stücke des Torfs zerkleinern. Dann 
kommt der Torf in eine Trockenmaschine, bestehend in einem 
30 Puls langen und 5 Fuls im Durchmesser enthaltenden Cylinder, 
der eiwas schräge ist und seine Achse langsam in einer Feuer- 
stelle dreht, deren ursprüngliche Temperatur etwa 15° Fahren- 
heit beträgt. Die Produktionsfähigkeit der Trockenmaschine iat 
etwa 3 Tonnen getrockneter Torf pro Stunde. Hierauf kommt 
der Torf in eine neue Stampfmaschine, deren Aufgabe u. A. 
darin besteht, Jiejenigen Torftheile, die zu sehr erhitzt eind, 
abzukühlen. Nunmehr hat der Torf Pulverform und enthält 
ea. 12 pCt. Feuchtigkeit, in welchem Zustande er in eine Presse 
gebracht wird, um in eylindrische Stücke von 1';, Zoll Länge 
und 1's Zoll Durchmesser geprefat zu werden. Die Produktions- 
unkosten werden auf 1, Dollars pro Tonne veranschlagt. 

Die hier in Rede stehende Anlage soll etwa 60000 Dollars 
gekostet haben, und die Unternehmer hoffen natürlich, dafs ihr 
Vorhaben ein sehr lohnendea wird; doch hierüber müssen erst 
Erfahrungen abgewartet werden, ebenso darüber, welchen 
Handelswerth das Produkt hat. 


Litterarische Umschau. 

Verzeichnils der bei der Redaktion eingegangenen Vruckschriften. 

Die nachstehend boaprochenen und angezeigten Worke können durch 

die Allgemeine Verlags-Agentur in Charlottenburg, Wallstr. 59 

jederzeit bezogen werden. 

In der Sternenbanner-Republik., Reisserinnerungen von Dr. Carlo 
Gardinl. Mit 41 Illuetrationen und einer Karte der Vereinigten 
Stasten von Nordamerika. Nach der zweiten Auflage des italieni- 
schen Originals von M. Rumbauer. Preie 6 M,, in feinem Orig.- 
Einband 7 3. 


Seit längerer Zeit ist kein popultres Reisewerk über Amerika in 
deutscher Sprache erschienen. Dis Litteratur des Auslands dagegen 
hat vorzngliche Schilderungen des amerikanischen Kontinents in 
jüngster Zoit aufzuweisen, Unter diesen nimmt das relch illustrirte 
Werk des Italieners Dr. Carlo Gardini, welches bier In guter 
deutscher Uebersetzung vorliegt, den ersten Platz ein. Wer die 
Vereinigten Staaten bereisen will, dem wird dieses praktische Buch 
vor allen als trefflicher Reiseführer und Begleiter die besten Dienste 
leisten, da es speziell für diesen Zweck sehr achätzenswerthe Rath- 
schläge enthalt. Im Nachstehenden geben wir einen Abschnitt aus 
dem Buche, welches die Reise nach dem Yosemite-Thale behandelt, 
wieder: 

„Während der nächsten drei Wochen hatte ich in der Stadt ge- 
schäftlich zu thun, und so war der Oktober herangekommen, ehe 
wir den Auslug in die Berge der Sierra Nevada, d. h. nach dem 
Yosewite-Thal und den Big Trees unternehmen konnten. Obgleich 
wir bei der vorgerückten Jahreszeit nicht sicher waren, Külte und 
Schnee dort zu finden, entschlossen wir uns doch — die Damen mit 
eingerechnet — zu der anstrengenden Partie. 

Bis Madera {185 Meilen von Ban Franeiseo ontfernt) benutzt 
man die Eisenbahn, dann die Post und schliefelich bis zum Eingang 
des Yosemite-Thales Reitpferde. Mitten in der Nacht langten wir in 
Madors an, blieben jedoch, wie es in den amerikanischen Bahnen 
üblich ist, bis zum Morgen im Schlafwagen auf der Station und 
setzten dann mit der Post unsere Reise zunächat nach dem Clark 
Hotel fort. Der Weg führte bis zu den Vorbergen der Sierra Nevada 
durch herbstlich gefärbte Felder; man folgte beim Anstieg dem Lauf 
eines Aguäduktes, der Wasser und Holz von den Höhen nach Ma- 
dera befördert. Bin kalter, schneidender Wind, der uns dichten 
Staub in die Augen trieb, wehte von den hohen Ber herüber 
und ballte dunkle Wolkenmassen zusammen, die Vorboten elnea 
Orkans. In der That stürzten in kurzer Zeit starke Regenglisse 
herab und durchnäf-ten uns in dem leichten, offenen Wagen bis auf 
die Haut. Nach einer halben Stunde erreichten wir eine jener kleinen, 
um Wege errichteten Poatstatlonen, die zum Pferdewechael dienen. 
Längs des ganzen Weges sind keine anderen Häuser zu finden. 
Diese Stationen bestehen in Btällen und kleinen Holzhütten, wo 
man Cocktails von Whisky oder Gin bekommt, auch Ontmeal- 
(Hafermehl} Suppen, die man viel in Amerika geniefst. Im Sommer 
giebt es hier wohl auch ein ganz gutes Mittagessen; im Oktober 
aber war dergleichen nicht mehr zu erhoffen. Wir rasteten in dem 
Häuschen, über dessen Eingang eins enorme Klapperschlange an- 
gebracht war, die man auf den Bergen der Sierra Nevada wollte 
gefangen haben. Unsere Kleider und Keisedecken wurden au einem 
tüchtigen Feuer getrocknet, und dann ward Kriegsrath gehalten, ob 
wir die Reise fortsetzen sollten oder nicht. ieder gaben die 
Damen den Ausschlag, und da der Himmel auf ihrer Seite war und 
das Wetter sich immer mehr aufklärte, 80 entschieden wir uns zur 
Weiterfahrt. Die langsam ansteigende Strafse schlängelte sich durch 
dünne Wälder, deren Boden mit Kieselsteinen und Granitgebröckel 
bedeckt war, Der Regen hatte völlig aufgehört, und muntere Vogel- 
schwärme, namentlich Wachteln, belebten die fast noch jungfräu- 
liche Natur, wo die Bichen jetzt nach und nach den Fichten und 
Cedern wichen. Das Gewitter hatte die Luft durchsichtig klar ge- 
macht, und deutlich traten am fernen Horizonte die Riesenbäume 
des Waldes von Mariposs hervor, hoben, massigen Säulen Abnlich, 
auf denen das leuchtende Himmelagewölbe zu ruben schleu. Gegen 
9 Uhr Abends trafen wir mit einiger Verspätung in dem 66 Meilen 
von Madera entfernten und ca. 4000 ü. Mr liegenden Clark Hotel 
ein. Obgleich die Temperatur der Zimmer nur 7° R. aufwies, und es 
woder Oefen noch Kamine hier oben gab, da das Hotel im Winter 
geschlossen wird, so fühlten wir die Kalte doch weniger, da wir 
une sofort auf das schnell bereitete, appetitliche Abendassen stürzten, 
das aus zwei saftigen Canvas-back-ducks*) bestand. 

Am anderen Morgen früh bestiegen wir wieder den Wagen und 
fuhren bis zur Blf Meilen-Statlon, wo wir Reitpferde nehmen mulsten, 
um auf dem kürzesten Wege den Gipfel der das Yosemite-Thal um- 
gebenden Bergs zu erreichen. Vom Gipfel ging es dann wieder 
bergab ina Thal. Die Pferde waren auf mexikanische Art gesattelt, 
d. h. der Sattel war vorn zum Schutz des Reiters stark erhöht. Als 
wonig geschickter Reiter, wollte ich mich vor den Damen, die vor- 
züglich zu Pferde safsen, nicht lächerlich machen; so ritt ich dann 
ala Letzter dem Zuge nach. und hütete mich, rin Gespräch anzu- 
fangen, welches meinen Gefährten Gelegenheit gegeben hatte, sich 
umzuwenden. Nach drei Stunden mschte unser Führer mit einom 
Ausruf der Schreckens Halt und deutete auf einige im Schnee genau 
erkennbare Spuren des Grizzly Bear. Es handelte sich um den 
wildesten Bären, den in Amerika einheimischen Uraus ferox; aber 
zu unserer Beruhigung ergab eine eingehende Untersuchung der 
@puren, dafs Meister Petz schon in vergangener Nacht hier vorbei- 
gekommen und bereits mehrere Meilen entfernt sein mufste. Am 
Bingang des Yosemite-Thales wurden wir gezwungen, abzusteigen 
und den Weg zu FPufs fortzusetzen, da das Recht kalifornischer 
Pferdevermiether zur Ausübung Ihres Berufes nur innerhalb der 
Grenzen *") gilt. 





*, Bine Wildente (Anas vallienerin) von aufaerordentlich zartem 
Geschmack. ein Leckerbissen der amerikanischen Küche, Das Thier 
soll sich, wie man sagt, nur von wildem Sellerie nähren. 

**; Vor wenig mehr als 40 Jahren war das Yosemite-Thal, dessen 
Name trotz seines milden Klangee „grofser Graubär* bedeutet, nur 
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Jemehr man anstieg, desto schwieriger wurde der Weg, da der 
Schnee bereits drei Zoll hoch Ing: In weniger als zwei Stunden be- 
fanden wir uns vor dem Sentinel-Dome, einem kolossalen, 4160’ über 
dor Thalflache und 8210° über dem Maereaspiegel sich erhebenden 
Felsen. Man erreicht seinen wie eine gigantische Kuppel geformten 
Gipfel auf einem steilen Pfade, Leider war die Mühe des Empor- 
kletterns vorgebens, da der prachtvolle Rundblick, den man sonst 
auf die 12—18 000° hohen Bergspitzen geniofst, durch dichten Nebel 
Be wurde, Auch auf dem Glacier-Point, einem der berühmtesten 

nkts des Yosemite-Thales, hatten wir keine Aussicht Der Ab- 
stieg auf den langen, steilen, mit Rise und Schnee bedeckten Zick- 
Zackwegen war nicht olne Gefahr und überaus anstrengend, sodafs 
wir schweifstriefend und müde gegen Abend im Hotel Barnard an- 
langten. Von den drei Hotela des Yosemite-Thales ist dieges das 
originellete. Der Besitzer desselben hatte die kuriose Idee, die Basia 
eines riesigen Baumstammes von über 2% m Durchmesser In sein 
anz aus Holz errichtetes Haus einzubauen. Der Stamm ist von 
ischen Blumen umgeben und liegt inmitten des Losessales. An 
Sommerabenden versammeln sich hier und in dem anstofßsenden 
Mueiksalon die Touristen, um zu tanzen, zu musiziren und fröhlich 
zu plaudern. 

Ein herrlicher Wintertag bogrüfste uns beim Erwachen. Voll- 
kommen heiter glänzte der Himmel über dem entzückenden Thal, 
die Nebel waren gewichen, und frisch gefallener Schnee hatte die 
riesigen Borggipfel, welche das Thal umgeben, in schimmernde 
Brautgewänder gekleidet. Wir stiegen in eloe von vier Pferden ge- 
zogene Coach, und im Galopp ging os die Strafsa entlang, die fast 
immer dem reilsenden Lauf des Merced-Piusses folgt. Unstreitig ist 
das Yosemite-Thal unter den Wunderun der Welt eins der grölsten 
und überraschendsten. Ea ähnelt weniger einem Thal als einer 
Schlucht. Ca. '/, Meile breit und 6 Meilen lang, erbeben sich selne 
Felswände durchschnittlich 8—4000° hoch; Fichten von schwindliger 
Höhe klammern sich hier und da an diese fast senkrechten Felsen 
an, Die weltabgeschiedens Einsamkeit, die wilde Natur und die 
brausenden Wasserfulle, die aus einer Höhe von über 2000° herab- 
stürzen, gewähren ein Schauspiel, wie man kaum ein zweites in der 
Welt wieder trift. Unter den Felsen, welche das Thal umgürten, 
zeichnen sich besonders EI Capitan, der Nortli Dome und der Bouth 
Dome ab. El Capitan erhebt aich 3300‘ über der T'halsohle und 7360° 
über dem Meeresspiegel; er springt bis in die Mitte der Ebene vor, 
so dass er von jedem Punkte derselben gesehen werden kann Der 
North Dome und South Dome beherrschen den nördlichen Eingahg 


des Thales. Ersterer ist 3725’ über der Thalfläche und 7785° über 
dem Meeresspiegel hoch. Letzterer erhebt sich 4737' ü. T. und 
8797’ u M. r South Dome gleicht einer durchschnittenen Granit- 


kugel; unwillkürlich fragt man sich, wo die andere Hälfte hin- 
gekommen sein möge, eine Frage, auf welche selbst die Geologen 
nicht in genauer Weise zu antworten wissen. 

Eine wunderhübsche Indianersage erzuhlt Folgendes über dieses 
Phanomen: Der Felsen El Capitan war die Wohnung Totokonulaa. 
Derselbe, ein Halbgott, in desson Sorge und Schutz alle Produkte 
des Erdreiche standen,. war Herrscher über dieses Thal, Der South 
Dome diente der Tisayac, einer wunderbar schönen Nymphe der 
Seeen des Südens, zum Wohnsitz. Tisayac hatte edelsteinbesetzte 
Flügel; ihr Körper war zur Hälfte mit durchsichtigen Astherwolken 
bokleidet. Die goldblonden, welligen Haare fielen ihr bis über die 
Schultern herab und umrahmten ihr reisendes Gesicht, aus welchem 
himmelblaus Augen loeuchteten. Totokonula, der sich sterblich in 
die Nymphe verliebt hatte, kümmerte sich um nichts mehr, sondern 
verfolgte sie nur von Fels zu Fels, doch stets vergebens. Schwere 
Zeiten brachen nun über die Thalbewohner herein, da Totokonula 
sein ganzes Binnen und Trachten nur darauf gerichtet hatte, in 
Baeitz der Gellobten zu gelangen. Veberschwemmungen vernichteten 
die Getreidefelder, glühende Hitze verdorrte die Wiesen, und die 
Eichelo fielen, ehe sie reif geworden, von den Bäumen. Alle Gebete 
der unglücklichen Menschen fanden keine Erhörung. Endlich erfuhr 
Tisayac von dem Unheil, dessen unschuldige Ursache sie war, und 
sie sich zu opfern und Totokonula zu eigen zu sein. In 
dem Augenblick, wo sie ihren Versteck, den South Dome, verliofs, 
spaltete sich dieser mit Donnerkrachen, ein furchtbarer Erdstola er- 
schütterte das Thal, der Boden klafte auseinander und verschlang 
die eine Halfte des Pelsens. Von dieser Zeit an kehrten Ulüek und 
Begen bei den Thalbewohnern wieder ein, Die früher in Toulumne 
abfliefaenden Gewässer füllten das Batt des Merced wieder und be- 
fruchteten die Felder und Wissen, die Bäume grünten und blühten 
und trugen köstliche Früchte, die düsteren Nebel wichen, und auch 
die Nächte waren wieder klar und hell. Die Indianer glauben, dafs 
der Samen -der weifsen, duftenden Veilchen auf den Wiesen des 
Yosemite-Thals von den Federn aus den Flügeln der schönen Ti- 
aayac herrühre, die in dem Sturmwind herablielen, ala Totokonula 
seine Braut in himmlische Sphären entführte, 

Wir kamen an Granitkolossen vorbei, die ihrer phantastischen 
Gestalt wegen originelle Namen führen, Die Cathedral Spires z. B, 


von Indianern bewohnt, und erst 1851 nahmen die Amerikaner davon 
Besitz 1866 wurde dort das «rate Haus ale Zufuchtsort für die 
wenigen Reisenden erbaut. Im Jahre 1864 stellte der Kongrefls von 
Washington das Thal nebst den die Riesenbaume umschliefsenden 
Hainen von Maripuaa und Calaveras unter den Schutz des Staates 
Kalifornien mit der ausdrücklichen Bedingung, dafs sie unveräufser- 
liches Nationaleigenthum sein sollten 
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gleiehen zwei gothlachen Kirehthürmer, Liberty Cap einer phrygischen 
Mütze, Sentinel Rock stellt einen Riesen vor, der am Eingang des 
Thals Scehildwach steht, Three Brothers ist der Name einer drei- 
zinkigen Felsgruppe, die von den Indianern aber Pompomaus, d. h. 
Froschaprungfelsen, getauft wurde, da Ihre Umrisse diesen Amphibien 
gleichen. Ee war schwer, sich eine Vorstellung von der Höhe 
aller dieser Berge zu machen, denn sie gewähren dem Auge 
dos Reisenden keinen Rubepunkt und zeigen weder Spalten noch 
Erhöhungen. 

Die grofse Anzahl von Wasserfällen verleiht dem Yosemite- 
Thal ein besonderes Gepräge. Dieselben atürzen von enormer Höhe 
herab und erfüllen die Luft mit einem feierlichen und harmonlechen 
Rauschen. Die günstigste Zeit für die Besichtigung ist der Mai 
und der Juni, da die Katarakte in diesen Monaten, gespeist durch 
das Schneewasser der Centralberge der Bierra Nevada, am stärksten 
alnd. Die Pracht ihres Anblicks wird durch die Lichteffekte der 
Sonnenstrahlen, die glitzernden Wasserschleier, welche entstehen, 
wenn heftige Windstölse die Fälle zerreifsen, und im Sommer durch 
die lachende, in tausend Parben funkelnde Landschaft erhöht. 

Von all diesen Schönheiten konnten wir nur wenig genivfsen, 
ds nur der Yosemitefall und dor Bridai Veil noch genügend Wasser 
mit aich führten. Der erstere ist, wie die Amerikaner behaupten, 
der höchste der Welt; er stürzt eins beinahe vertikale Höhe von 
2600° herab, die allerdings durch drei Granitvorsprünge geteilt wird 
Houghton mafs vor einer Reihe von Jahren im Monat Juni, zur Zeit 
des gröfsten Wasserstandes, diesen Fall und fand, dafs er 87° breit 
war, und dafs sein Wasservolumen stündlich eine halbe Million Kubik- 
fuls betrug. Der Bridal Veil ist schöner als der Staubbachfall in 
der Schweiz. Sein Gefälle beträgt 900°. Er atürzt sich über eine 
weilse, senkrechte, 600 hohe Wand und dann über einen vor- 
nr Felsen wiederum 800° tief in den Abgrund. Der 

asserfall wird Bridal Veil (Hochzeitsschleier) genannt, well er, von 
der Bonne beschienen, einem in der Luft schwebenden, weissen 
Gewebe gleicht. 

Bei der Rückkehr nach Clark Hotel passirten wir den »o- 

enannten Inepiration Point, wo das Auge über das ganze Yosemite- 
"hal schweifen kann, Wir ashen den majestätischen Felsen EI 
Capitan, der sich der Kaskade des Hochzeitsschleiers gegenüber 
erhebt, dann die Drei Brüder in ihren bizarren Umrissen, die gigan- 
tische Schildwache des Thales und endlich im Hintergrunde die 
Spitzsäulen und Kuppeln nebst anderen Kolossen, welche ihre leuch- 
tenden Schneehäupter emporstrecken — ein bezauberndes Bild, das 
mir unvergelalich bleiben wird. 

Im Clark Hotel afs ich zum ersten Mal Bärendeisch, das recht 
gut schmeckte, aber von einem wenig sugenehmen Duft war, Uuser 
nächster Ausflug galt von hier aus den Kiesenbäumen (Big Trees), 
welche der Dichter Emerson begeistert „Pllanzungen Gottes“ genannt 
hat, Der durch herrliche Wälder führende Weg nach Mariposs-Grove 
war kaum 80 breit, um unseren Wagen zu fassen. Die Erwartung 
der Wunderbäume nahm unsere Seele »0o gefangen, dafs wir nur 
wenig auf die schon ungewöhnlich hohen Fichten an der Strafse 
achteten. Da schimmerten unch 2-3 Meilen Wegs zwischen Fichten 
die ersten Stamme der Riesenbäume hindurch, welche in Ihrer un- 
ermelslichen Gröfse, besonders in der Nähe betrachtet, der Erde 
und dem Himmel zugleich anzugehören schienen. 

Die Big Trees sind Koniferen, welche man nur in gowissen 
gebirgigen Gegenden Kallforniene, zwischen dem 36. und 88. Breite- 
grade, in einer Höhe von 5—7000 0. M. findet Diese Koniferen 
bilden 9 Gruppen, die von einanler getrennt sind und deren Areal 
ca. 50 Quadratmeilen milst, 18650 erkannte man zuerst, dafs man es 
bier mit einer ganz besonderen Koniferen-Art zu thun hatte, für die 
ein wismshaklicher und offizieller Name gefunden werden mufste. 
Während die amerikanischen Botaniker sie Washingtonla, die eng- 
lischen Wellingtonla nannten, schlug der deutsche Botaniker Endlicher 
vor, die Pflanze Bequoia zu taufen nach dem gleichnamigen chero- 
kesischen Indianer, der, ein Mann von seltener Intelligenz, vor ca. 
15 Jahren starb * Dieser Vorschlag wurde angenommen und 
dem Namen noch das Eigenschaftswort „gigantea" hinzugefügt, 
so dals die Bezeichnung „Sequoia gigantes* jetzt allgemein üb- 
lich ist. **) 

Die Bequoias stehen theils in kleinen Gruppen zusammen, 
theils von Bäumen anderer Art (Pices grandis, Libocedrus decurrens) 

*, Nach einigen Schriftstellern soll Sequoia das aus 86 Bach- 
stuben — die je eine Silbe bilden — zusammengesetzte cheroke- 
sische Alphabet erfunden haben. Im Jahre 1770 in Alubama geboren, 
starb Sequoia in Neu-Mexiko, wohin er mit seinem Btamme vertrieben 
worden war. . 

**, Der ausgezeichnete amerikanische Gelehrte Prof. Whitney. 
veröffentlichte in der Geologieal Survey of California ein Verzeich- 
nifs der Hauptriesenbäume des Mariposa- und Unlaversshains. Nach 
ihm ist die durchschnittliche Höhe der ee re des Mariposahsins 
geringer als die der Sequoia des Calaverashains, während der Um- 
fang des Stammes bei ersterer gröfser ist. Kittel zahlt 427 Bäume 
in der Mariposa-Grove. Einige Gelehrte geben diesen Bäumen ein 
Altor von 2000 und mehr Jahren. In San Francisco wurde die Rinde 
einer 8 m hoheu Sequoia ausgestellt. Diese fast unversehrt vom 
Stamme losgelöste und senkrecht aufgestellte Rinde bildete eln 
weites Zimmer, das man mit zwei Sofas, mehreren Stühlen, Fauteuila 
und ein Pianoforte ausgestattet hatte, lu dem Raume kounten 
sich 40 Personen bequem bewegen, ohne sich zu berühren, 
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getrennt, zwischen welchen sie sich wie Riesen neben Zwergen aus- 
nehmen. Die Stämme sind rund und glatt wie Saulen und ver- 
jüngen sich nach oben zu. Ihre dunkelrothe, gut genährte Rinde 
ähnelt einem dichten, dicken Fils. Die Zweige fangen erst hoch 
oben an und sind eher kurz, dick und krumm. Bei den ältesten 
Baumen sind die Wurzeln so stark entwickelt, dafs der Stamm am 
Boden ungeheuer breit erscheint. Den Riesenbäumen werden div 
verschiedensten, auf Tafelchen verzeichneten Namen beigelegt. Man 
trifft dort Staaten, Paläste und Tempel, Präsidenten und Generale, 
Gelehrte und Dichter, Indianerhäuptlinge, Thiere u. #». w. Andere 
sind nur mit einer einfachen Nummer versehen. Der „Graue Riese“ 
(Grizzly Giant) ist der Name der höchsten Sequoia des Mariposabains. 
Obgleich verstümmelt im Wipfel, mifst er in der Höhe noch 272°, 
94° im Umfange und 81‘ im Querschnitt; der erste seiner Zwei 
entapriefst dem Stamme 200° über dem Boden und hat einen Durch- 
messer von 6‘. Dieser Riese wird aber noch an Gröfse übertroffen 
von zehn anderen des Calaverasbains, von denen eich vier bis zu 
einer Höhe von über 300° erheben. Keystone State ist der Name 
des gröfsten Baumes in der Calavoras Grove; er erreicht eine Höhe 
von 825‘, ist also fast ebenso hoch wie der Asinellithurm in Bologna. 
Nach den Ueberresten zu schliefsen, müssen andere, durch Stürme, 
Blitz und Feuer theilweise vernichtete Sequoias noch gewaltigere 
Dimensionen gehabt haben; so zeigte uns der Waldhüter das Stück 
eines Baumstammes, von dem angenommen wird, dafs sein Gipfel 
sich 400° über dem Erdboden erhoben habe, während sein Durchmesser 
auf 40° berechnet wird. Auf der Grundfläche, die ein anderer Baum 
I, jenen hatte, wurde einst von amerikanischen Tourlaten ein 
Bal gegeben; in der Mitte des Stammes waren 10—12 Musikanten 
ostirt, die das Orchester bildeten, 
quoias ist leider eine beschränkte. Nicht nur die Rlemente der 
Natur, auch die Indianer haben zu ihrer Verstümmelung beigetragen. 
Letztere gruben tiefe Höhlen in den Fufs der Stamme und legten 
Feuer darin an, um eich vor der Kalte zu schützen. Verschiedene 
dieser Höhlen konnten nach meiner Schätzung 30-40 Personen 
Unterkunft gewähren. Bin „Wawona* genannter Baum ist nach Art 
eines Tunnels durchbohrt, Als wir bei der Rückkehr nach dem 
Clark Hotel mit dem vierspännlgen Wagen durch diese grofse Oeff- 
nung fuhren, wunderte ich mich über das frische Grün an den 
Zweigen des Baumes. 
Zu wieviel Fragen giebt der Anblick dieser ehrwürdigen 
Zeugen einer längst vergangenen Zeit Anlafs! Woher kommt 
dafs ibre Lebenskraft viele Jahrhunderte, ju selbst Jahrtausende 
überdauerte und noch heute anhält? Sind es doch die einzigen 
Organismen, welche längst versunkene Bpochen überlebten, Epochen, 
deren Existenz nur noch vn. Versteinerungen und jene geringen, 
im Bise Sibiriens verborgene Ueberreste anzeigen! } 
Doch nun zurück zur jüngsten Grofsstadt der Erde! Die 
eisernen Schienen, auf denen wir nach San Franeisco dahin rollten, 
verbanden zwei unendlich weit auseinander liegende Zeitalter und 
versetzten uns mit Zauberschnelle aus der Welt des Todes in die 
rasch pulsirenden, hoffnungsvollen Lebens, 


Die Zahl der unversehrten 


Deutsches Exportbureau. 


Berlin W. Derfflingeorstrafse 4 
Brite, Vnckatenaw, unw. sind mit der Adresse Berlin W. Dorf lingerstenise 4 
zu vorsehen. Telogrammadresse: Expurtbank, Berlin, 


Offerten, Anfruwen usw. slud unter der laufoaden Nummer an das „Deutsche 
Kapgrtburea”. Berlin W., Derfflingersiraise 4, ım richten. — Die Adressen seiner 
A re ee BOB, ine BamEmeBhe zu den bekannten Hedingungen mit. 

von 
näher festzusotzenden Hedingungen befardert, EEE 


Firmen, weiche Abonnenten des D. E.-B. zu worden wünschen mollon die Kin- 
sendung der Abonnementsbedi: v e ; e 
5 re englischer, npanlacher, wortugtanisinee und Hallenieuker A Br 

- Decken, Portieren und Jute-Carpets österreichischen Fabrikats 
von einem Hause In London verlangt. Eine uns bekannte Im- und Bxport- 
firma in London, über welche die eingezogenen Erkundigungen ein 
gutes Resultat ergaben, wünscht mit einem österreichischen Pabri- 
kanten, welcher in obigen Artikeln konkurrenzfählg ist, in geschäft- 
liche Verbindung zu treten. — Zuschriften wolle man an das „Bxport- 
— der Deutschen Exportbank, Berlin W., Derfflingerstrafse 4, 

ten. 

157. Importeure von Sattler- und Lederwaaren In Penang und Singa- 
ore (Straits Settlements), Rangoen (Burmah), Madras (Ostindien) r- 
ydney (Neu-Süd-Wales), Australien. Der Deutschen Exportbank A. G., 
Berlin W., Derfflingerstr. 4, sind 10 Firmen in Penang, 12 in Singa- 
ar Ban in Rangoon, 12 in Madras und 20 in Sydney bekannt Be 
worden, welche im Jahre 1900 Sattler- und Lederwaaren eingeführt 
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haben, — Interessenten erbalten die betreffenden Adressen unter 

den üblichen Bedingungen, und sind Anfragen unter der laufanden 

eg an die Deutsche Bxportbank, Berlin W., Derflingerstr. 4, zu 
echten, 

158. Vertretungen für Odessa in Kolonialwaaren, Drogen, Chemi- 
kalien, Gewürzen und Farben (Schweinfurte n, Bleiweifs, Zinkweifs, 
Bleimennige, Rufs-Schwärze) leistungsfähiger EBxport-Häuser und 
Fabriken werden von einer gut in Odessa seit Jahren eingeführten 
Fachfirma (mit solider Kundschaft und prima Referenzen) gesucht. 
Ususbedingungen cif Odessa Lieferung und 4 Monate Accept Credit, 
Bei konkurrenzfüähiger Leistung werden gröfsere und solide Ge- 
schäfte zugesichert. Interessenten wollen sich an die Deutsche 
Bxportbank, Berlin W., wenden. 

169. Ausfuhr nach Südrufsland. Auf Grund Ihr gowordener Mit- 
theilungen werden von der Deutschen Levante-Linie in Hamburg, 
welche seit wenigen Jahren den Verkehr nach den südrussischen 
Häfen durch Binschlufs derselben in den billigen kombinirten Eisen- 
babn- und Seefrachtentarif, den deutschen vante-Verkehr über 
Hamburg seewärts, mit grofsem Erfolg aufgenommen hat (die Aus- 
fuhr über Hamburg bewerthete sich 1895 auf 8, Mill, 1897 auf 
4,5 Mill, 1899 auf 8.» Mill. Mk.), die deutschen Exporteure darauf 
aufmerksam gemacht, dass sale für gewisse Waaren den Waaren- 
empfängern Ursprungsatteste zur Verfügung stellen müssen, anderen- 
falla dieselben nach dem gegen Amerika eingeführten höheren Zoll- 
tarif zu verzollen sind. Es gilt dies für Gufseisen ohne Bearbeitung, 
verarbeitet und gufselserne Gegenstände; Eisen- und Stahlwaaren, 
Eisen- und Stahlkesselarbeiten, Handwerkzeuge und Maschinen. Als 
Ursprungsatteste werden Originalfakturen, welche von einer russi- 
schen diplomatischen oder konsularischen Behörde oder auch von 
einer zuständigen städtischen, kommunalen Behörde, einer Handels- 
kammer, der Polizei, durch amtliches Siegel beglaubigt sind, in Rufs- 
land anerkannt, Die Atteste müssen alle Einzelheiten, wie Art der 
Waare, Zahl der Kolli, Marke, Nummer, Brutto- und Nettogewicht, 
enthalten. Auf den Transport der Waaren zu Wasser oder zu Lande 
haben die Bestimmungen selbstverständlich keinerlei BEinflufs, sondern 
lediglich auf die den Waarenempfänger angehenden Zollformalitäten, 
die nach Möglichkeit zu erleichtern auch im wohlverstandenen 
Interesse der Exporteure liegt. 

160. Zum Export nach Sibirien. Das Handelsdepartement der 
sibirischen Bisenbahn hat bekannt gemacht, dass es sich ständig für 
Preiscourante solcher Waaren interessire, die in Sibirien leichten 
Absatz haben. Der Direktor des erwähnten Departements wünscht 
die Zusendung von Preislisten, Musterbüchern und Katalogen unter 
der Adresse: M. N. Selikhoff, Service Commercial du Chemin de fer 
Grand Sibirien, Tomsk (Rufsland). 

161. Ueber das Einfuhrgeschäft nach Nicara (Centralamerika) 
erhielten wir von sehr gut unterrichteter Seite folgende bemerkens- 
werthe Ausführungen: „Die Einfahr von Waaren aus Deutschland 
nach Nica a erfolgt im Allgemeinen nicht direkt von dem nus- 
lündischen Verfertiger an den hiesigen Konsumenten, sondern durch 
Vermittelung ausländischer Kommissionsbäuser, mit denen die 
hiesigen Verkäufer in fester Verbindung stehen. Die deutschen 
Firmen in Nicaragua arbeiten meist mit Hamburger Kommissionären 
oder mit Firmen in Hamburg, mit denen sie in Stamm- oder Be- 
telligungs-Verhältnifs stehen. Am besten wird sich also der deutsche 
Kaufmann, welcher Absatz nach Nicaragua sucht, an die betr. Ham- 
burger Häuser wenden, von denen ich Ihnen 8 Firmen endstehend 
namhaft mache, Es bestehen jedoch in Managus, Leon, Granada 
und Greytown eine Reihe von deutschen, französischen und eng- 
lischen Häusern, an welche sich die Fabrikanten und Exporteure 
ebenfaille wenden könnten. Diese Verbindungen nenne ich Ihnen 
nachstehend. Mit einheimischen Pirmen, von denen ich Ihnen nur 
fünf aufgebe, sollte man sehr vorsichtig arbeiten, am besten gegen 
Kasse oder Bankkredit.* — Interessenten, welche ihre geschäft- 
lichen Verbindungen nach Nicaragua (Uentralamerika) ausdehnen 
wollen, können die Adressen der uns namhaft gemachten Häuser 
unter den üblichen Bedingungen von der Deutschen Bxportbank 
A.G., Berlin W., Derfllingerstr. 4, erfahren. 

162. Goldagio Mitte März 1901 für einige südamerikanische Staaten. 
(Vergl. auch Nr. 12, 8. 174): Buenos-Aires, 128%/,, pCt. Wechsel- 
kurs für 90 TS, auf London in: Valparaiso 17 d für 1 Peso., in 
Rio de Janeiro, 11'%,, d für 1 Milreis. 

Wechselkurs in Buenos Aires laut brieflichen Nachrichten vom 
28, Febr. 1901: 48't/,, für 1 Poso. 

Diejenigen Abonnenten des D. BE. B., welche auch für andere als 
die unter den vorstehenden Mittheilungen genannten Länder Agenten 
oder Verbindungen mit Import- und Exporthäusern suchen, wollen 
sich unter Angabe ihrer diesbezüglichen Wünsche au das „Deutsche 
Exportbureau“, Berlin W., Derfflingerstrafse 4, wenden. 





= mu 


Fiaschen-Korkmaschine 

12) „Tripleox" 

(schweres Modell Prein für Bier M, 50, für 
Wein M. 85. „Germania“ (leichtes Modell) | 
für Bier MM. 70, fer Wein M. 15. Neuasis 
Preisliste mit 1127 Mustrslionen verschied. 
Maschinen und Utensilien für Bier- und 
Weiskellerei, Geschäfts und Kestsuralions- 
einrichtungen, Automaten nebst Hamsbadarfs- 
u und franko. Hermann Delin, 

Inh. Hans üllowy, Berlin NO. 48. 
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HIEMES 
Maschinenfabrik 
LEIPZIG-ANGER 






Säge &Holzbearbeilungs= 


WERT TTETE 
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. sind im Deutschen Reiche patentirt n 
u -Glühkörper von den grössten ausländischen Auer» 
T Gesellschaften eingeführt. 
Glühkö besitzen überraschende Festigkeit und 
= : =- Brenndaner und werden überall da bevor- 
Marke. M. Werihen, Murke. | orper zugt, wo ılas Beste verlangt wird. 





Berlin $., Sehönlelnsir, 5. 


Einzige Fabrik dieser Branche, die sowohl Glüh- 
körper als nuch Brenner {sbrizirt, daher 


besitsen ausserordentl, Leuchtkraft und 
Erisste Geistungsfähigkei. -Glühkörper sind im Gebrauch die billigsten. Passen 


auf alle Brenner. 


HENRY HILL & CO., Limited, BERLIN 0., Mühlensir. 60° 


Cable Adresse: Hilikoerper, Berlin. — Liebert’s Code. 





Demonstrations- und Dekorations- 


Heinr. Bader, "== | es | Glühlampen 


offerirt für Export alle Arten Laxuswaffen, 
els Jagd- Gewehre, Scheiben- und Bilrsch- 








(Röntgen-, Geissier’sche und Crooket- Röhren) 


büchsen, Luft-Gewehre, Rerolrer u. Pistolen; r empfiehlt . 
sowie neue und gebrauchte Kriegswaffen, unter lühlampen. Pr lühlampen. 
anderen 50000 St. L Qual. echte amerika- h @lasbläserei myi. Ebrbardt, BESSSR. 





nische Vorderlader Springfleld-Uewehre franko | BERLIN NO,, Linienstr, 112g. 
Hamburg 1000 Stück 7000 Mark. | - 


. " Am B y . 
Compagnie Concordia ::5, Eianoforte- Fabrik. ums Berlin S 
Pianos in hester re Bor rat ger „um. ar Preisliste franko. . 
Inh.: F. Menzel. ———ı Vertreter im Sod-Amerika, Afrika. dem Orient et. gesucht. e___— Schinkestr. 8-9. 





Siehert Euch vor verfälschten Ghokoladen und Kakaos, 


(namentlich vor Zusatz von Pflanzen- und thierischen Fetten oder gemahlenen Kakaoschalen), 


indem Ihr Waare fordert mit aiesen 


Garantie 9 
PR SE m, U, em 






#7 
rg 





& 
ER 
0% {27 


2 \ 
ADE T EN» 





Denn Chokoladen und Kakaos mit diesen Marken müssen genau den strengen Reinheitsvorschriften des 


Verbandes deutscher Chokolade-Fabrikanten 


entsprechen, deren Einhaltung durch fortwährende ehemische Untersuchungen, durch gegeussidigs scharfe Ueber- 
wachung und die bei jeder Zuwiderhandlung verwirkten Strafen (Entziehung der Marke, hohe Geldstrafen, Ausschluss aus 
dem Verbande) gesichert Ist. 


Von den Verbandsfirmen führen zur Zeit folgende diese Marken: 































Barleben, Thiele & Holzhanso | Dresden, Potzold & Anulhorn, A.-G. Herford, Barmeier & Flachmann. | Nürnberg, F. G. Metzger. 

Berlin, Hoffmann & Tiede. | Dresden, Riedel & Engelmann. Leipzig, Wilhelm Felsche. Oschersleben, Becker & Schmidt. 
Berlin, A. Leppien. Dresden-Lookwitzgrund, Otto Rüger. | Leipsir, 0. G.Gaudig Nach, Chok.-Fabr. Ratiber, Horrmann Preises. 

Berlin, Werckmeister & Hetzdorft Dresden, Riebard Selbmann. Laipeig, ©. R. Küsamodel. Ratibor, Franz Sobtziok. 

Berlin, Paul Wesenberg Rohn, | Düssoldorf, J. H. Branscheidt Leipaig, Knapo & Würk. Ratibor, Weickind, Rohlapp & Co. 
Braunschweig, Wittekop & Co ' Emmerich, Neugebaur & Lohmann, La Inst, Carl Schulte & Co, | Rostock, 0. L. Friederichs. 

Bremen, Hacher & Co. Essen, Herm, de Giorgi. Magdeburg, Bethge & Jordan. ” | Redolstadt, F. Ad. Richter & Oie, 
Brosisu, Oswald Püschel. | Filenabarger Chocoladenfabrik m. b. H. Hagasdar, 0, Dingel Nacht. Müller & | Stettin, Flemming & Buchholz. 
Chemnitz, Zschimmer & Witssch brankfurt a. M., Gobr. de Glorgl. Hamel. Stattgart, Moner-Koth Verein, Fabrik. 
Cöla, Hewel & Velthen, | Frankfurt a. O., Gebr. Weise. Magdeburg, Joh. Gottl. Hauswaldt. Stattgurt, Gebr. Waldbaur. 

Cöla, Gebr. Stollwerck. ' Freiburg I. B., Merck & Arens (Badenin). Magdebarg, BR. Mertens & Oo, Untertürkheim - Statigart, Staungel & 
Crefeld, Confederation, Akt.- Gen | Gräben, Klone & Modlich, | Magdebarg, Müller & Weichsel Nachtl. Zilier 

Danzig, Schneider & Oo. Oräfrath, Gebr. Hillors | Bapiebarn, Gust, Reinhardt & Cie. | Wernizerode, Franz Maul & Co, 

D Gebr. Eicbberg- | Halle, Fr. David Söhne. N ß Wernigerode, Peikort & Co. 

presden, Hartwig & Vogel. Halle, Bernh. Mont. ' Mülheim a. Kh., Barthel Mertens & Cie | Wernigerode, F. H. A. Ronnenberg 
prenden, Jordan & Timneus. Hamburg, Reese & Wichmann. Neuss, P. F. Feldhaus. | Wärsburg, W. F. Wucherer & 00 
presden, J. G. Kynast. Hannorer, Eiluard Klosteld, | Norden, T. J. en | Zeitz, F. A. Oslıler, 

presden, Lobeck & Co, Hannorer, B. Sprengel & Co. Nürnberg, Heinrich berlein. | 
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® 
Preusse & Co., Leipzig ı. 
Spsclalitds: FR Speclalities: 
"| Wire and Thread 
Sewing Machines 
for Books, Pam- 
F phlate, Exarciıe 
3 d'teolier, bioca, en- Books, Bioos, Alıma- 
lendriers, earton- nagem etc. mıche, Card Boxes 
9 
= nagen etc. 
= Plieuses & feullies 
2 d'ourrage et jonr- 
naar. Pliure au m- 
3 gistre; döbit axtra- 
5 ordinsire. Installs- 


J. M. Lehmann 


Dresden-Loebtau. 
500 Arbeiter. © © Gegründet 1834. 


Gore Fugaıng aut 
VeRayeH-iyudg 


Grösste und älteste Maschinenfabrik 
für die 


Cacao- u. « « 
Chocoladen- 
« « Industrie 


ferner Maschinen für 
Farben- und Zoiletteseifen- 
Fabriken. 


Export nach allen Ländern. 





Einrichlangen zur 
Fabrikaten von - 
Faltschachteln Folding Card ro 
und Kartonnagen | Boxes and others 5 * 
jeder Art. ol any kind, 





4 «Ventile :ı 

»« Hähne;® i 
5 PRENLTTE 4 - 
‘ 
4 Hydranten, BR 
OERNZErTTEe - 


Brunnen“ = 
ü 
| 


ca . f u 
‚ | > 


DRELER.ROSEN, 


SCH 
Pe x 


NN 


a - Fabrik von Armaluren für Dampfkessel, : 





+ 


KLIT ren 
Barssen 


ein) ind, 


: Maschinen und gewerbliche Änlagen 





other. Oele u. Essenzen 


Speslalltäten für 
Parfümerie-, Liqueur- und 
Mineralwasserfabrikation. 

Otto Kuntze Nachf,, 
Leipzig-Lindenau. 

Gegründet 1887. 

Vertreter gesucht. Muster ünd Listen gratie. 








Technische Ausführung thatsächlich unerreicht. 
SZ EI 

Das Non plaa ultra aller Bedaalı materialien, Ist uni- 
versell Sie ist in jedem Klima, t oder warm, fenaht 
oder trocken mit gleichem Nutzen verwendbar. Keine 
‚un nzte Dauer. Einfachste Arbeit, ohne 
{ en Mörtelvemtrioh, absolut dicht gegen Sohnes und 
on. Billiger ala jede andere ge rg und im 
Gewicht stets am] testen. Ueborall paten‘ Maschinen 

von höchster Vollendung liefern, Licensen vergeben 


Thomann & Co., 6. m. b. A. 
Halle, Saale 49. 


Karı Thomann war erster Erfinder prakt. 
Zementdachpistienmaschinen, 


Set: MH. Moltzen & Liebig er. 


Bürsten- und Drabtdrebwaaren-fabrik 
Rathhausstr. 20 LEIPZIG - Reudnitz Rathhausstr, 20 


fabriziren als Spezialität: 
Cylinderputzer, Flaschen-, Tassen-, Gläser- und Schlauchbürsten; Bürsten für Soxleth- 
apparate, medizinische und chemische Gofässe; Standrohr-, Spülmaschinenbürsten und 
Füllapparate; Pfeifen-, Cigarrenspitzenreiniger und Rauchpatronen. 
Lampenbrennerreiniger mit Dochtabschneider. ereig n 
Fagott-, Klarinetten- und Flötenwischer ete,; Hutbürsten, Fahrradreiniger, Möbelbürsten. ö 
Lieferung nur an Exporteure, Vertreter für das gen Ausland gesucht. Albrecht Kind, Hunstig b.Dieringhausen, Rheinl. 


Preisliste gratis und franko. und Berlin C., Rosenstrasse 4. 
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Reichs -Medicinal-Anzeiger 


schreibt über die Wirkung des 


Eisen-Tropons: 


Ein Nährmittel, welches wie 
Eisen-Tropon den Haemo- 
globin-Gehalt des Blutes 
steigert und einen hohen Ei- 'ı 
weissgehalt besitzt, bessert 

das Allgemeinbefindensofort 2 


u 





6 


Berlin €. I9 ex. = Pforzheim. 
Gold- und Silberwaaren 
ensce= Leistungsfähigste Firma der Branche. 


Neueste Muster in Ketten, Anhängern, a; 
Obrringen, Ringen, Nadeln etc. in jeglichem feingeha 


por 


Reich illustrirte Ernani einige | 
000090009906 





mit ca. 9000 Abbildungen und äussersten Notirungen an Wiederverkäufer gratis und franko. 
BI Export nach allen Welttneilen. "ag 


I 
7t 
Nasıre ro, 
We EM EN, 
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Montag, 


, Bericht der 


2IBSENTEBSEREEETNFTATTREN P 
sammlung sind uach 3 28 des Statuts nur 
j ( H A R D ! E B R AM diejenigen Aktionäre berechtigt, welche Ihre 
R Interimsquittungen volle 8 Tage vor der e- 
er 
ter 
kt. 








Nr. 18, 





Deutsche Exportbank 


zu Berlin. 


Unter Bezugnahme auf die $S 27 ff, und 43 


des Gesellschaftsstatuts werden die Aktionäre 
zur achtzehnteu 


ordentlichen 


General -Versammlung 


auf 
den 6. Mai 1901, 


Nachmittags 6 Uhr, 


im Bureau der Gesellschaft zu Berlin W., 


Derfflingerstrasse 4 


hiermit ergebrnst eingeladen. 


TAGES-ORDNUNG: 

Direktion tiber das 1900er (o- 
schäftsjahr. 

Vorlage «der Bilanz und des Gewinn- und 
Verlustkontos. 

Bericht der Rechnurgarevisoren und Be- 
schlufsfassung über Genehmigung der 
Bilanz und des Gewinn- und Verlustkontos. 
Entlastung des Vorstandes und des Auf- 
sichtgrathes 

Wahl von B Prüfungarevisoren für das 
laufende Geschäftsjahr. 

Statutenmässig angemeldete Anträge. 


Zur Theillnahme an der General -Ver 


beraumten General-Versammlung bei 
Direktion der Gesellschaft 
Derfflingersitrasse 4, 


zu Berlin W., 


gegen Empfangsbe- 


scheinigung oder bei einem Notar deponirt 
haben, 


Berlin, den 21. März 1901, 


Deutsche Exportbank 


Der Aufsichterath: 
Hans Reimarus, 


Ein angesehenes Papier-Kommissions- und 
Agentur-GeschAlt auaht den provisionsweinen 
Elukauf au Fabrikpreisen von 


Ara Karton und Fa 


ersten 
Lithographen Tllnstrationsdruckereien 
Deutschlands berufen, 
Zahlungsbodinpungen nach Vereinbarung. 
Gefl. Offerten unter ©, H, #2 an die Ex- 
podition diesen Blattes. 


Flaschenspül-Maschine 
(Stoleaform), Preis M. 70, mit Ventil 
M. 00. Neussts Prolaliste mit 1172 Illu- 
strationan varschiedener Maschinen und 
Utensilien bg Bior- und Weinkelterei, 
Geschafts- u. Hastasralionseinrichtungen, 
Automaten nubst Haunbedarfs-Maschinen 
9) gratis und franko. 

Hermann Delin, Inlı. Hans 


&llowy, Berlin NO, 48. 


Die höchste Auszeichnung der Weltausstellung im Paris 1900, den 


== „Grand Prix“ == 


erienten are PFlÜGE una Drillmaschinen von 
Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 18, 
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E. Kiessling & Co. gun Gebrüder Klinge 


Maschinen-Fabrik, Dresden-Löbtan 19. 


Leipzig-Plagwitz, Grösste Treibriemenfabrik 
bauen selt Jahren als des Kontinents, 
alleinige Spezialität 


in solidester 
Ausführung und nach den 
neuesten Modellen, 


BE Kataloge auf Wunsch gratis. ag 





Ent Wnscne 
ÄntEnaEstLL sagt «+ Ponnennenuscne Innusmut 
REICK seı DRESDEN. 
DRES IDEN - LEIPZIG - BERLIN 
G «MUNCHEN 
BODENB BöHmM 
PRACHTKATALDS et VERLANGEN 


ferung urch Tr nen oder re 


Genellschaft 


? Beulsche Musikwerke 


System Pieischmann 
Gründung 1835. =—— Berlin N., —— 


De Vielfach prämlirt.  Pehrbellinerstrasse 45. 
Herophons, Manopans, Dolcinen, 





Seraphinen, Iris, Libellen, Favorite, | . R 2: 
Lux. Miniatur-Harmoniums, selbst- 6. b. Glier & Sohn, Saitenfabrik 
spielende Harmoniums, Celestas. Markneukirchen i. $ 
Accordeons. —— Gegründet 1890, Gegründet 189. 
zur er Pan: Darm-, Stahl., seidene und übersponnene Saiten 


für Musikinstrumente. 
Darmschnuren für technische Zwecke, Catgut. 
Klaviersaiten aus prima hochpolirtem Gufsstahl- 
Saitendraht. Alle Sorten Messing-, Kupfer- und 
Neusilbersaiten für Musikinstrumente; Spinn- 
drähte aus Kupfer und echt Silber, 


Export. Jlustr. Preisliste auf Verlangen. ENBros. 


Torpedopfeifen. 
Kataloge und Preislisten gratis und franko. 


Neueste Kühl- u. Eis-Masehinen 


N | für Handbetrieb direkt verbunden mit einem C.Otto Gehrekens 
ER \ Eisschrank, sowie auch für Kraftbetrieb, # # Riemfabrik 
ran 


Hamburg. 
Oelgas-Anlagen s 


Halbkreuz. (Linkstrieb.) 
zu Beleuchtungs- und Beheizungszwecken für 





Cupron-Element 
7 x f. Betrieb kl Glühlampen, 
Umbau unvollkommener u. veralteter Gasanlagen. Mehr als1000 Anlagen geliefert. Elektromotoren und elektro- 


Heinrich Hirzel, Leipzig -Plagwitz. a ne 


Ortschaften, Faktoreien, Landhäuser, Hötels etc. 


Umbreit & Matthes, 
Leipzig-Plagwitz 11. 





Prämiirt Berlin 1979, Porto Alegre 1881, Moskau 1882, Berlin 1893. Amsterd. 1889, Teplitz 1884, Adelaide 1887, Melbourne 1888, Berlin 1H8#, 


‘ Hein, Lehmann & Co. 


FE Trägerwellblech-Fabrik und Signalbau-Anstalt. 
Reinickendorf - Berlin. 
Düsseldorf-Oberbiik. 
Telegramm-Adresse: Eisenbau. 1153) 


lieter samammmtliche Eisenkonstruktionen 


für Schuppen, Hallen, Speicher, Fabrikgebäude, Wohnhäuser etc., sowie 
ganze Bauten Weichenstell- und Signal-Apparate. 

Gröfsere Anlagen in Lome, Kamerun, Ostafrika, China, Brasilien ete. sind von 
uns bereits verschiedeutlich ausgeführt, 
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Gebrüder Brehmer 


Maschinen-Fahrik 


Norddeutscher Lloyd, Bremen, 
a nkasige 


Schnell- und ostdampferlinien 


swischen 
und Now-Vork Bromen und Brasilien 


Leipzig-Plagwitz. 


Filialen 


LONDON E. ©. PARIS 
ss und 35 Moor Lane % Quni Jemmapen 


WIEN V 
Matzleinsadorforstramse 2. 108) 


Draht- und Faden- 


| Heftmaschinen 
für Bücher und 


Deutsch-Australische Dampfschiffs-Gesellschaft. Broschüren. 


I Maschinen zur 


Baltimore Bremen „ Ostasien 
.- Gnlivonion Eromen „ Annirallen 
„ La Pinta 6“enun Pi New-Vork 
Sichere schnelle oomfortable Uebertahrt. Ausgeseichnste Verpflegung 
‘alısre Auskuntt erteilt 
der Norddeutsche Lloyd, Bremen. 








Herstellung 
von Faltschachteln und 


Südafrika-Australien-Java. RR Muss 





Regelmässig alle 4 Wochen über Hamburg Sn 
Nach Capstadt, Melbourne Wharf und Sydney. | Nach Capstadt, event. Algoa Bay, Fremantie Whart, Ade- = . 
D, „Bergedorf, Capt. Sangert, am 8. April 1901. | Daion, BaNE. Sastrebe, eg =. a iabı. 
mit Durchfracht nach anderen Häten. 
Güterannabms am Bammelschuppen bis sum Tage vor Abgang Mirags 12 Uhr, 
Auskunft erthellen und Anmeldungen nehmen entgegen | 
Mukler fir die eingehenden Schiffe Rob. HM, Sioman Ir. Knöhr & Burohard Nfi. 
a ee Pr — a 0: BEER 


Weise & Monski, Halle 


(Saale), 
Tolsgr.-Adr.: Welsens Hallesanle, 
Spexial-Fabriken für 


Dampfpumpen 
und Pumpen 


für Riemen- und elektrischen Betrieb, 
Erstklassige Fabrikate, 
Stets ca, 1000 Pumpen auf Lager! 


























Unbreakable Metal 


Sagen aus Metallblech 
ötes des poup6es en mötal. 
Buschow & Beck 
Puppenfabrik 
Nossen in Sachsen. 





| cut lecik Söhne 
u BR 7 2 Keinichendorf 





Korkfabrik w»: MERKEL, Raschau i. sächs. Erzgeb. 


Finale für Oesterreich-Ingarn Im Fa. Böhmische Korkindustrie Kanden. 
———— — Etablissement ersten Ranges der Branche in Deutschland. —— — 
Gegründet 1335. Besitzer: Kommerzienrath Carl Lindemann, Dresden. Gegründet ıö35. 


Prämlirt 20 Mal mit dem höchsten Preisen der Branche, sowie mit der Königt. Sächsischen Staats-Medallie, darunter: Wien, Philadelphia, 
Aunsterdam, Melbourne, Losdon, Chicago, Antwerpen, Guatemala 


Kork-Fabrikation 


Alle Sorten Flaschen- und Fass-Horke, BHobrkorke, für Odeurllaschen, Horksohlen, Horkrettungsringe, Korkringe für Celluloidwaaren- 
fahrikation, Horkscheiben, Korksteine und »Pläatten, sowie alle sonstigen Gegenstände aus Naiar- sowie Kunstkork. 


Specialität: Mochextrafeine Korke für die Homöopathie. 
Wm. Merkel, Raschau, Sachsen (Deutschland). 


Kork-Isolirmaterial Expori nach allen Weltiheilen! Porenlose Kunstkorke 
ier Art, ler Art, 
Patent, WET Prima Referenzen erster Uebersee-Hänser. ug Patent. 
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Kirchner & C=: _; A.-G. 


Leipzig-Sellerhausen 50. 
Grösste Specialfabrik von 








SCHÄFFER & BUDENBERG 


Maschinen- und Dampfkessel-Armaturen-Fabrik- 
Magdeburg- Buokau. 
















Sägemaschinen u. ae en 
Holzbearbeitungs- ‚verlen, enden: 
Maschinen. aueh, — 





2 - bg geliefert und 
usage Original- Re- Be starting Injecteure 
0 Stck. dieser dieser Konstr uktion Im Betrieb. 






Condenswasser- 








Die Schreibmaschine für 
Jedermann «: 
„Edelmann“! 


Dar tacheo Reichapas m ie 101672 
und Deutsches Fa at 

Neues System mit Inner Vorzügen: 
„ofort und dauernd sichtbare Schrift 
vom ersten bis zum letztem Buchstaben! 

2 kein Farbband! 
automatische Zeilenstellung! 
wofort auswechselbare Typen! 

6. 8-10 demtliche Derschläget 

1, grömte Dawerhaftigkelt bei einfachster 
Construeklon! 

7. ohne Vorkenntnisse und Anloitung 
sofort zu gebrauchen! 


inclusive olegantem, 
Preis: «M. BE an 


kins ersetzt somit 
uh 


= 
od 
zZ 
et 
= 
= 
E 
RP 
= 
= 
a 
= 
as 
es 


ı Kunze & Schreiber, Chemnitz. 
georikman,, Spezialität: 
Verstellbare Zuggardinen- 
Einrichtungen, Küchenwagen, 
K 5 Spirituskocher, Gaskocher, 
*] © Christbaumständer, Oberlicht- 
d x.  verschlüsse, Glasjalousien, 
james“ Schirmständer. 


lHnndwerker, Juristen, 
Private we. Ihnislahlich 


Die Schreibmaschine 
der Zukunft! 


Gesellschaft 
für moehaniache Industrie 


Frankfurt ah Geetbaste. 17. 


Optische Industrie-Anstalt 
Lucke & Andre 


Rathenow, Bahnhofstr. 4. 
Gegründet 1874. 
Anfertigung sämmtlicher optischer 
Artikel. 


pmeyJan uguıyasepy GOGE "23 SJEnog Sag: ajeyaauu) 





Alleinige Fabrikanten 








Wasserdichte Segeltuche, Pläne, 
Pferderegendecken 


—— Zeltfabrik 
== raprik ROb. Reichelt, zeriinc... 


Ullustrirte Zelt-Hataloge gratin. 


ass Kircheis, Aue, Sachs. / 
Maschinenfabrik und Eisengiefserei. | 

Spezialität: Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 

Blech- und Metall-Bearbeitung 


Fe 

Felt enge mia otc.), 

und Aiernahan ea sowie Werkzeuge ia nur bester Qualität. ” 

Weltausstellung Paris 1900 die höchste Auszeichnung: „Grand Prix“, 
Grösstes Etablissement dieser Branche, über 850 Arbeiter. 

Garantie tür besten Material u. Rs Diustrirte Preislisten in deutsch, englisch und 


gediegene Ausführung. Zweck- äBegrändst |. A 1881. 
mässige Constructionen. s re französisch [rel und kostenlos. 










Spezialitat: 


= Brillen und Kneifer. = 


Spezlal-Schleiferei mit Kraftbetrieb 
für Brillengläser nach ärztlicher Vorschrift. 
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Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortinufen] Berichte über die Lage unnerer Landialrate Im Asıslanile zur Konatnias ihrer Leser zu bringen, ılie Interessen desileutschen Export+ 
thatkeräftig zu vertreten, sowie Jem deutschen Handel vo dor dmachen Inahwutrte wirbtige Mitiheituneen über die Handetererhiltoissr des Austinanlos in Kürsestor Prräst zu Glermiuittetu 





Briefe, Zeitungen und Werthsenddungen für den „Expert sind an die Iielaktion,. Berlin W, Derfflingerstrusse 4 zu mehten 
Briefe, Zeitungen, Reitritiserkiäkrungen, Werthsendungen für den „(entralrerein für Handelserowrnphie ete.- kind nach Berlin W, Derfilingerstenause 4, zu mehiten, 





Inhalt: Abonnements-Einladung. — Die deutsche Volkswirthschaft uni die Handelsverträge. 


Von Dr, Robert Jaunasch, 


Weonerug: d. — Europa: Schwelische Torfindustrie. — Nord-Amerika: Der Stahltrust. (Originalbericht aus Boston, 15, März.) — Nori-Südameri- 
anischer Handel. — Central-Amerika und Westindien: Die Handelsbewegung von Costarica. (Originslbericht.) — Wichtiges für den Export: 
Unsere Unternehmungen im Dienste des wirthschaftlichen Verkehrs. I. Stangen's Reiseburcau in Berlin. Von Paul Hirschfeld, — Briefkasten — 


Schiffsnachriehten. — Deutsches Exportburesu. — Anzeigen. 
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Unter Hinweis auf die oben näher bezeichneten Aufgaben 
unserer Wochenschrift laden wir hiermit alle Diejenigen, 
welche sich für die Bestrebungen unseres Blattes interessiren, 
ein, auf dasselbe zu abonniren. Unsere bisherigen Abon- 
nenten ersuchen wir das Abonnement für das Il. Quartal 1901 
baldthunlichst erneuern zu wollen, um eine Unterbrechung 
in der Zusendung des Blattes zu verhüten. 

Abonnementspreis im deutschen Postgebiet 12 M. jährlich, 
im Weltpostverein 15 M. 

Der .‚Export‘ ist im Postzeitungskatalog für 1901 unter 
No. 2431 eingetragen. Das Blatt erscheint jeden Donnerstag. 

Berlin W., Derfflingerstr. 4. 
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Die deutsche Yolkswirthschaft und die Handelsverträge. 
Von Dr. R. Jannasch. 
(Fortsetzung. Siehe 1800 No. 4&, 49, 30: 101 No.1 ba 12} 


Die mit England geschlossenen Verträge lauten auf einjährige 
Kündigung.*) Das ist ein kaum haltbarer Zustand für zwei 
Länder, welche alljährlich einen Handelsumsatz von 2'/, Milliarde 
Mark haben — ungerechnet die in den Umsatzziffern ihres Aussen- 
handels nicht zu Tage tretenden beiderseitigen Interessen. 

Solange die Grund 
auswärtigen uggerang pr nicht festgelegt sind, erscheint es 
kaum angängig, von England zu verlangen, dass es von der ein- 


*) Die diesbezüglich massgebende Bestimmung des dentsch-englischen 
Meistbegünstigungsvertrages (Art. 8) vom 30. Mai 1865 lantet: „Der gegen- 
wärtige Vertrag soll vom I. Juli 1865 nnd bis zum 30, Juni 1877 in Kraft 
bleiben. Im Falle keiner der vertragenden Theile zwölf Monate ror diesem 
Tage seine Absicht, die Wirkung des Vertrages aufhören za lassen, dem 
anderen kund gegeben haben sollte, soll derselbe his zum Ablauf tines 
Jahres von dem Tage ab in Geltung bleiben, an weichem der eine oder 
der andere der vertragenden Theile denselben gekünligt hat." 

Grossbritannien hat im Herbst 1897 den Fi 
Kanada einen Differenzialzoll zu Gunsten der englischen Waaren einza- 
führen, Hierauf bat Deutschland gegenüber Kanada die Meistbegänstigu 
klausel versagt. Unter dieser Abänderung ist alsdann der deutsch-englische 
Vertrag wieder auf Grundlage gegenseitigen einjährigen Kündiguagsrechten 
zur Geltung gelangt. 


sätze und Bedingungen unserer künftigen | 


jährigen Kündigungsfrist abgehe, Es muss erst genau wissen, 
ob Deutschland ein vortheilhafter Markt für seine europäischen 
wie kolonislen Produkte bleibt, oder ob und in welchem Um- 
fange wir seinen Waaren den Zutritt zu unseren Konsumtions- 
 Aareert beschränken. Wenn es gewahr wird, dass die von 

utschland künftig erhobenen Zölle in dem Absatze der welt- 
britanunischen Produkte eine wesentliche Veränderung nicht herbei- 
zuführen vermögen, so hat es alle Veranlassung, sich den deutschen 
Markt durch eine längere Vertragsdauer oflen zu halten, uml 
nur politische Gründe dürften es hindern, sich und seine Kolonien 
für längere Zeit zu binden, Jedenfalls liegen für Deutschland 
im Hinblick auf den grossen beiderseitigen Handelsverkehr 
kräftige Gründe vor, sich zunächst, vor Eintritt in die Ver- 
handlungen mit allen anderen Ländern, seine so scharf in den 
Vordergrund tretenden Interessen und Beziehungen mit Welt- 
britaunien zu sichern und festzustellen, und erst daun seine Be- 
ziehungen zu den anderen, minder wichtigen Handelsgebieten 


‚ zu regeln, 


Wenn sich daher speziell England gegenüber die Vebung 
wirthschaftspolitischer Toleranz empfiehlt, so soll und darf. uns 
das nicht abhalten, die Massregeln der englischen Handelspolitik 
scharfen Auges zu verfolgen, insbesondere solange England auf 
der Bahn der Imperial policy sich bewegt. England wie seine 
Kolonien können unseren Export auf dreifache Weise schädigen: 

1. Durch Erhöhung der Zölle in ganz Welthritaunien, 

2. Durch Erhöhung der Zölle im europäischen Britannien 
allein, 

3. Durch Einführung von Differenzialzöllen usw. in den 
englischen Kolonien zu Gunsten der englischen Waaren. 

Wenn die sub 1 gedachten Erschwerungen unseren Exporten 
eine empfindliche Schädigung bereiten, so müssen wir die zall- 
reichen Importe aus dem englischen Mutterlande wie aus den 
Kolonien höher besteuern, aber nur eben dann, wenn in (ler 
That jene Zölle unseren Export mehr oder weniger schikligen. 
Beschränkt sich England auf die Erhöhung der Zölle des Mutter- 
landes, so haben wir dessen Importe nach Deutschland durch 
Erhöhung unserer Zölle zu schlagen. Wir haben uns in beiden 


artıngr gekündigt, um ie | Füllen stets zu vergegenwärtigen, dass von unserer Seite «lie 


Provokation «dazu ausging, und dass daher England zu einer 
mässigen Erhöhung der Zölle, auf Grundlage der Gegenseitig 
keit, berechtigt ist. Erhöhen die englischen Kolonien ihre Zölle 
derart, dass auch die englischen Manufakte nicht höherer Be- 
lastung ausgesetzt sim als die deutschen Provenienzen, Iso legt 
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eine Provokation uns gegenüber nicht vor, und wir werden als- 
damtı unsere Gegenmassregeln mit Rücksicht auf die Motive jener 
Zollerhöhungen zu treffen haben. Gegenüber Zollerhöhungen, 
die dureh fiskalische Notwendigkeit verursacht wurden, werden 


wir Vorsieht und Toleranz zu üben wenüthigt sein. Anders 
gegenüber Zolldifferenzirungen! Dieslalls wird zu untersuchen 


uml eventuell auch abzuwarten sein, ob dieselben in «er That 
unsere Einfuhr nach den betreffenden Kolonialländern zu 
schirligen vermögen. Wenn, ähnlich wie in Kanada, auch in 
Australien, Kapland, Indien sich herausstellt, dass eine et- 
waige Differenzirung der deutschen Waare deren Absatz dahin 
nicht schndet, so haben wir auch nicht nöthig, die uns so werth- 
vollen Rohstoffe dieser Länder zu vertheuern bezw. durch andere 
zu ersetzen. Benachtheiligen wıs aber diese Differenzirungen, 
sv müssen olıne Verzug Gegenmassregeln getroffen werden. 
Wenn cos sich um geringfügige Nachtheile Iiandelt, so ist cs 
besser von Gegenmassregeln vorläufig abzusehen, um auf dem 
Wege der Verhandlung Abhülfe zu schaffen. Da jedem Meist- 
heeinstigunksvertrage die Klausel beigefügt werden sollte, dass, 
wenn das Ausland durch Zölle, Eisenbahntarife, offene oder ver- 
steckte Prämien usw. unsere Ausfuhr suhädigt oder die Vortheile 
der Meistbegünstigung ilusorisch macht, wir uns das Recht vor- 
behnlten, Retorsion zu üben, so liegt diesfalls, das lasserı 
unsere Einfuhrlisten englischer und englisch-kolouialer Erzeug- 
nisse grenugsam erkennen — ein Mangel an Handelsobjekten, 
Gleiches mit Gleichem zu vergelten, mieht vor. Handeln wir 
dementsprechend, so verhindern wir weitere Provokationen, und 
die von unseren Gegenzügen Betroffenen Unternehmer, 
Kapitalisten um Arbeiter werden unsere Verbündeten im 
Protest gegenüber den uns handelspolitisch teindlichen Mass- 
regeln werden. 

Inwieweit die infolge unserer wirthachattlichen Entwickelung 
gegenüber England uns vorgeschriebene Handelspolitik dureh 
(die Interessen und die Gestaltung unserer auswärtigen Politik 
beeinflusst wird, kann darzulegen niche «der Gegenstand einer 
einzzehenderen Untersuchung sein. Immerhin verdient aher 
hervorgehoben zu werden, dass die geradezu zwingende Noth- 
wentligkeit: unsere Aussenhandelsbeziehungen im Interesse 
unseres Ausfuhr- wie Einfuhrhandels überall zu erweitern, uns 
gebieterisch dazu drängt, «lie Machtmittel zum Schutze dieser 
Handels- und Wirthschaftsinteressen zu stärken. Von diesen 
Interessen sim die der deutschen Kolonien nur ein kleiner 
Bruchtheil, der allerdings an Beieutung beträchtlich gewinnen 
kann — vorausgesetzt, dass die Kolonien in mehr seehverständiger 
und geschäftlicher Weise verwaltet und gefördert werden als 
seither! Dieselben können bei ihrer beileutemden Austehnung 
und ihren theilweise vortrefflichen Butden- wie Klimn-Verhält- 
nissen mit der Zeit nicht nur für lie Produktion von Nahrungs- 
und Genussmitteln sowie Rohstotten aller Art für unsere ein- 
heimische Industrie Bedeutung erlangen, sondern sie vermögen 
— und das ist x. Z. ihr ungleich höherer Werth — als sichere 
Stützpunkte für unsere Schifffahrt, durch Anlage von Kohlen- 
stationen, Werften, sowie als Sammelstellen unseres Hamdels von 
erosser Wichtigkeit zu werden, Sie bilden jedenfalls eine werth- 
volle Grundlage für die Sicherheit und die freie Beweglichkeit 
ler überseeischen deutschen Interessen, namentlich in Kriegs- 
zeiten, in denen die Häten der kriegführenden Parteien uns leicht 
verschlossen werden. 

Die erfolgreiche Ausdehnung der deutschen Interessen im 
Auslande während der letzten Dezennien — cine natürliche Folge 
unserer gredeihlichen Gesammtentwickelung erheischt einen 
ausreichenderen Schutz zur See, eine durchgreifendere Stärkung 
unseres Ansehens an fremeen Küsten! Auch ist es. abgesehen 
hiervon, schlechterdings nicht mit unserem Ansehen, unserem 
moralischen wie materiellen Kreilit als stärkster Landmacht, der 
Welt zu vereinen, dass Mächte dritten und vierten Ranges, ohne 
irgend welche Gefahr zu laufen, uns provoziren, berechtigte 
Forderungen unseres Handels, unserer Industrie negiren, Unser 
Ansehen als Grossmacht stünde diesfalls in Gefahr. Wir würden, 
mutatis mutandis, in denselben Fehler verfallen und gegebenen 
Falles alle seine Nachtheile zu tragen haben, in welchen England 
(durch Vernachlässigung seiner Landarmee, zu Gunsten seiner 
Flotte, verfallen ist. Kein verständiger Mensch wird in Abreide 
zu stellen wagen, dass durch die Vorgänge in Sndafrika und 
seiner zu Lande dokumentirten Schwäche England an seinem 
politischen Ansehen ganz ausserordentlich eingebüsst hat. 

Is einer Zeit, in welcher die Mächte «die Welt vertheilen, 
inuss ein grosses, entwickelungsfähiges Kulturvolk wie das 
Jleutsche, sich seinen Antheil an der Beeinflussung der die Welt 
bewegenden Ideen sichern. Es darf nicht, wie früher, auf fremde 
Hilfe, auf ılen guten Willen des Auslandes sich verlassen, dessen 
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Toleranz und Entgegenkommen stets und immer abhängig sein 
wird von dem Umfange der jeweiligen Interessen, die Deutsch- 
land far das Ausland im entscheidenden Augenblicke hat. Nicht 
unsere Stellung als Gross- und Weltmacht allein, sondern in 
noch ungleich höherem Grade die Nothwendigkeit: den Willen 
und das Interesse unseres grossen Kulturvolkes zum Ausdruck 
und zur Geltung zu bringen, muss uns veranlassen, eine grosse, 
starke Flotte zu schaffen. Diese wird uns nicht nur gegenüber 
jedem Gegmer im Angnrifi wie in der Vertheiigung stärken, 
sondern sie wird uns auch bündnissfähiger machen. Letzteres 
samz speziell England gegenüber. 

Es wäre zur Zeit durchaus verfehlt, eine Flotte schaffen zu 
wollen, welehe der englischen ebenbürtig ist. Dies verbietet 
unsere Stellung als kontinentale Centralmacht, deren militärischer 
Schwerpunkt in der Landarmes verbleiben muss. Auch sinıl 
unsere wirthschaftlichen Interessen zur Sce nicht mach dem 
wleichen Massstabe wie hei England zu messen. Wohl aber 
sollte unsere Machtstellung zur See so gross sein, (ass deren 
Ueberwindung uch der stärksten Seemacht die furchtbarsten 
Opfer auferlegen müsste. England könnte mit seiner der deutschen 
immerhin auch dann noch sehr überlegenen Flotte unseren üher- 
seeischen Handel zweifellos vernichten. Da aber die Engländer 
zur See sehr viel mehr zu verlieren haben als wir, so würde 
eine starke deutsche Schlachtflotte, in Verbindung mit zahlreichen 
Kreuzern und Dutzenden schuellster Kaper, über die wir verfügen, 
den englischen Uebersechandel gleichfalls his zur Weissblätigkeit 
zu schwächen vermögen. Würde aber eine starke deutsche 
SchlachtHlotte sogar völlig verniehtet werden, so könnte dies 
nur nach Zerstörung der halben englischen Kriegsflotte geschehen. 
Der Rest derselben wäre einer vereinigten französisch-russischen 
Flotte nicht gewachsen und könnte eine Invasion in England 
nicht hindern, 

Unter solchen Umständen würde ein Handelsvolk, selbst 
von der Macht des englischen, sich sehr besinnen, den Kreis 
unserer Interessen zu stören, sei es wo es sei. Es hätte im 
Hinblick auf seine politische Isolirung vielmehr Veranlassung, 
sich unserer Neutralität oder gar unseres Bündnisses zu versichern, 

Die Dauer und (lie Grenzen unserer hierbei zu übernehmenden 
Verpflichtungen werden alsdann wir, gestützt auf die eigene 
Krntt, jelerzeit zu fixiren in der Lage sein. Wir werden nicht 
nötligr haben, zu Gunsten Englands eine societas leonina ein- 
zugehen, srl es nuf politischem, sei es auf Iandelspolitischein 
Gebiete, 

Bei Verfolgung seiner Imperial poliey findet England in 
Alrika wie in Asien zwei Gegner vor, denen cs als Landmacht 
keineafalls gewachsen ist, und denen es dauern nur dann wirksam 
entgegenzutreten vermag, wenn es sich gleichzeitig auf seine 
Flotte und auf Bündnisse in Europa stützen kam. Ohne letztere 
ist cs vollends in Europa machtlos, und es muss sich Bündnisse 
suchen. Es hat «daher alle Ursache, durch seine Imperial poliey 
speziell Deutschland nicht zu provoziren. Grund genug, die 
(leutsche Waare nicht (durch schroffe Massregeln von den Eilesien 
auszuschliessen, um s0 mehr, als die Nichtachtung dieser 
Forderung auch die letsteren schädigen müsste. 

Bei dem politischen Hochmuthe der Engländer, welcher 
durch den Rausch der Imperial poliey bis zur Blindheit und 
masslosen Veberschätzung «der eigenen Stärke gediehen ist, er- 
scheint es doppelt nothwendig durch einwandsfreie Machtmittel 
zur See deutscherseits dem gesammten englischen Volke zu 
imponiren, Gleichzeitig hat die deutsche Handelspolitik — im 
steten Hinblick auf die jederzeit zu erwartenden Auswfichse und 
Ausbrüche einer rücksichtslosen Weltwirthsehaftspolitik — die 
Verbindungen mit anderen Handelsgebieten thunlichst offen zu 
halten und zu erweitern, und dabei der Politik der Meist- 


begünstigungsverträge möglichst Rechnung zu tragen. 
(Fortsetzung folgt in einer «ler nächsten Nummer} 


Europa. 
Schwedische Torfindustrie. Die hohen Kohlenpreise haben 
in Schweden, das im Jah 1809 für 70 Millionen Kronen 


und im Jahre 1900 für 106 Millionen Kronen Kohlen im- 
pörtiren musste, die Wirkung gehabt, dass sich die Auf- 
merksamkeit aller Kreise, «ler Regierung sowohl wie der 


Industrie, der Ausbeutung der reichen Torflager des Landes 
zugewendet hat. Der Torfterhniker Haken Brunius schätzte 
letzthin «den Heizwerth der schwedischen Torflager gleich dem 
von 0 Millionen t Kohlen mittlerer Qualität, Die Güte des 
schweilischen Tortes ist der des deutschen fast durchweg über- 
legen. Bei ler Knappheit einheimischer Kohlen hat deshalb 
die Torfkohlenindustrie für Schweden eine wesentlich höhere 
Beleutung als für Deutschland. Die schwedische, Regierung 
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wird denn auch einen technischen Beamten anstellen, dessen 
Aufgabe cs sein wird, die der Krone gehörenden Torfmoore zu 
hesuchen um über ihre Qualität und die Verwendbarkeit ihres 
Tortes für Lokomotiven, Dampfschiffe und Fabrikzwecke Unter- 
suchungen vorzunehmen. Der unmittelhare Gebrauch des zge- 
stochenen und lufttrockenen Torfes ist nur für Feuerungen zu 
billigen, die in nächster Nähe der Moore liegen. Entfernter 
liogende Heizanlagen werden den Torf in der Regel nur als 
Prosstorf benutzen können, 

Im Eisenerzilistrikte ist die Ausbeutung der Torlimoore zur 
Zeit bereits voll im Gange, und man errichtet dort an den Mooren 
V’resstorffabriken für industrielle und Bahnzwecke. Auf den 
Ledeutenden Yunktell-Metall-Werken liefert der Torf die Hitze 
für eine Dampfkraftanlage von 230 PS. 
lie gleiche Leistung bei der Verfeuerung von Torf nur ein 
Drittel der Kosten, die sie bei dem Bezuge von Kohlen haben 
würden. Dabei ist dieAsch-und Rauchentwickelung verschwindend. 
Die gleichen Vortheile zeigten sich auf den Gransfors-Werken, 
wo der Wasserdampf in Jen Kesseln durch die Torffeuerung 
auf 12 Atın. Spannung gebracht wird. Die Motala-Schiffswerit 
verbrauchen bereits grosse Mengen Torf zur Erzeugung der Hitz- 
gase in ihren Schmelzöfen. In der südschwedischen Provinz 
Smaland hat ein Konsortium ausgedehnte Torfmoore erworben, 
dern Torlvorrath auf 200 Jahre ausreichen soll, und beabsichtigt 
darauf eine Presstorffabrik mit hoher Jahresleistung zu errichten. 
Auch auf der Insel Gothland hat sich eine Gesellschaft zum gleichen 
Zwecke gebildet, Die Karpalund-Zucker-Raffinerie hat ihre 
neuen Kessel, von denen jeder eine Dampfkraft von 100 PS. 
liefert, für Torffeuerung eingerichtet; indessen heizt sie nicht 
unmittelbar mit Torfkohle, sondern vergast den Torf in besonderen 
Generatoren und leitet (ie brennenden Heizgase unter die Kossel. 
Um sieh den Torfbezug zu sichern, hat sie ein benachbartes 
Torflager, ılas auf M Jahre reicht, erworben, un errichtet dar- 
aut eine Fahrik, «die ihr die erforderliche Menge von lufttrockenem 
Torf liefert. Die Anlage wird mit der Raffinerie durch eine 
Kleinbahn verbunden, Während diese Zuckerfabrik bisher für 
englische Kohlen jährlich 145000 Kronen ausgab, hat sie im 
letzten Jahre, in (em sie Torf verfeuerte, nur 78 000 Kronen für 
Heizmaterial ausgegeben. Die Ersparniss ist also schr gross. 
Die Versuche mit dem Heizen der Lokomotiven mittelst Presstorf 
sind ebenfalls befriedigend ausgefallen. Es können für diesen 
Zweck natürlich nur gut gepresste Torfbriketts aus. reinem 
Material in Betracht kommen, 
methoden waren in den meisten Fällen vielversprechend, Sehr 
zufriedenstellende Resultate ergab die von Haken Brunius in 
Gothenburg angewandte Torfbrikettsmaschine, «ie nach «lem 


Systeme von Arnold-Mageleburg arbeitet und Torf verschiedener | 


Art ohne weitere Vorbereitung unter hohem Drucke in achteckige 
Briketta mit glänzenden Aussenflächen presst, Der Antriebs- 
motor dieser Presse, die in der Stunde’ etwa 1 t Briketts 
liefert, ist eine transportable Maschine von 8 PS. Diese Torf- 
brikettpresse ist u.a. zur Versorgung der Motala-Werke und 
der Sköfde-Eisenbahn mit Torfkohlen eingeführt. Eine andere 


leistungsfühige Presse ist vom Ingenieur Rode der Akerman- | pj,, protektionistischen Blätter beeilten sich denn auch, die 


Maschinenfabrik in Eslöf gebaut, Ferner sind Maschinen von 
A. Anrep, die in Russland sehr beliebt sind, auch in Schweden 
im Betrieb. Sie schneiden den Torl im Lager in ag Streifen, 
entfernen die langen Wurzeln, zerschneiden die Streifen in 
quadratische Stücke und bringen diese mechanisch zum Trocken- 
raum. Eine solche ran wein liefert täglich 000 qua- 
dratische Torfstücke, die luftteocken rund 50 t wiegen. Die 
Bestrebungen der Techniker sind in erster Linie auf eine 
rationelle Entfernung des Wassers aus dem Torfe gerichtet, sei 
es, dass dies durch Erwärmen bis zu 100° C in Trommeln oder 
durch Verarbeiten in Zentrifugen geschieht. 

Die Sauberkeit der Feuerung, die geringe Aschen- und 
Bauehbildung empfiehlt den Torf auch als Heizmaterial in privaten 
und öffentlichen Wohuzublnden, und es werden die öffentlichen 
Schulen in Stockholm sowie sonst eine Reihe öffentlicher Gebäude in 
Schweden versuchsweise mit Torf geheizt. Die schwedische 
Torfkulturgesellschaft, die die Ausnützung der Torflager als 
eine nationale Angelegenheit betrachtet, entwickelt eine sehr 
lebhafte Agitation und befürwortet io einer Petition an die 
Regierung eine Frachtherabsetzung für den Transport von Torf- 
produkten aller Art auf den Staatsbahnen. 


Nord-Amerika. 


Der Stahltrust (Originalber, des „Export“.) Boston, 15. März. 
Der gigantische Eisen- und Stahltrurt, der alle grossen Eisen- und 
Stahlwerke 
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Die Werke haben für | 


Die einschlägigen Fabrikations- | 


des Landes umfasst une mit elfhundert Millionen | 
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Dollars kapitalisirt ward, ist nun zur Thntsache geworden. 
Nebenbei bemerkt, ist, wie bei solchen Transaktionen üblich, 
‚das Kapital his zu dieser Höhe niemals bar einbezahlt worden, 
sondern (die Summe repräsentirt «den heutigen Werthstand (ler 
eombinirten Unternehmungen, wie er von den Oremmisatoren 
geschätzt wonlen ist, und die Aktien- um Prioritätenhesitzer 
nehmen die in Tausch gegebenen neuen Aktien und Prioritäten 
init Schmunzeln entgegen, denn sie sind ja sicher, dnss der 
Goldregen von Zinsen wm Dividenden wie bisher ihren Besitz 
segnen wird. — Sie haben nätnlich die Schwäche, die hier so 
ziemlich Jeilermann hat, zu glauben, «dass unsere „Prosperität“ 
mul unsere Exportsteigerung entlos ist. In einer Beziehung 
hauen sie ihre Hoffnungen ja wirklich nicht anf Sand. In unserer 
nenen kriegsinstigen Aera braucht die Regierung Schiffe, viele 
Schiffe, denn wir wollen, wie mit allem andern, auch mit der Kriege- 
orte aller Welt voraus sein: und die Regierung muss nun, «a 
es keine Konkurrenz mehr gibt, für die Panzerplatten eben «den 
Preis bezahlen, den der Stahltrust diktirt. Zwar war vor Kurzem 
davon «(lie Rede, dass «ie Regierung, wenn «lie Preise für die 
Panzerplatten zu hoch wären, ihre eigenen Stahlwerke errichten 
soll, allein derart vernünftige Gedanken können, s0 lange Me. Kiniey 
unml seine Partei nın Ruder sind, selbstverständlich nieht ver- 
wirklicht werden, denn «diese werden es um keinen Preis init 
einer so mächtigen Corporation verderben, Trusts und die 
republikanische Partei sim blutsverwandt, und schützen sich 
grgenseitig. 

Indess, so liberal auch der letzte Kongress war, und so 
liberal auch die Zukünftigen sein mögen, so viele Aufträge hat 
«lie Regierung denn doch nicht zu vergeben, um der Gesellschaft 
«lie Verzinsung von elfhundert Millionen zu sichern. Man ist 
also stark auf das Privatgeschäft angewiesen. Und hier stehen 
die Sachen sogar noch besser. Die Gesellschaft kann im Aus- 
lande erfolgreich konkurriren, wenn sie auch noch so wenig 
dabei verdient, denn unter dem Schutze unseres vielgepriesenen 
Hochtarits hat sie es ja in der Hand, sich beim heimischen 
Konsumenten «durch 30 bis 40 Procent höhere Preise zu ent- 
schitlissen. i 

Dir Thatsache, dass wir Eisen- und Stahlwaaren für Bahn- 


‚ und Brückenbau usw. in grossen Quantitäten exportiren und 


so erfolgreich auswärtige Kontraktbewerhber aus dem Felde 
schlagen, hat in ziemlich ausgedehnten Kreisen zur Veberzeugung 
geführt, dass die amerikanische Eisen- und Stahlindustrie den 
Kindersehuhen definitiv entwachsen ist und daher des Tarit- 
schutzes nicht mehr bedarf. Es wurde auch ein schüchterner 
Versuch gemacht, diesen Schutz zu beseitigen. Ein Kongress- 
vertreter nahm sich kurz vor Schluss der Kongresssession das 
Herz, einen Gesetzentwurf auf Abschaffung der Einfuhrzölle 
auf Stahl vorzulegen. Natörlich war ein solcher Antrag ein 
Schlag ins Wasser, und würde es auch im nächsten Kongress 
sein, in der «die republikanische Partei noch stärker domiirt 
wie im letztverflossenen. Unsere Administration und ihre An- 
hänger schreiben allen Aufschwung der letzten Jahre einzig und 
allein lem Tarif zu, und lassen also an demselben nicht rütteln, 


Argumente des freihändlerischen Kongressvertreters, der, nebenbei 
bemerkt, ein weisser Rabe, nämlich ein Republikaner ist, zu 
entkräften. Sie gaben zu, dass die grossen Stahlwerke, welche 
sich jetzt zu einem Trust vereinigt haben, den Tarif zu ihren 
Gussten ausnutzen und den heimischen Konsumenten die Protuktr 
um 30 bis 4JO pÜt. vertenern, um im Auslande mit Erfolg 
konkurriren zu können, aber, sagten sie, cs giebt noch eine 
ziemliche Anzahl kleinerer Werke, die nieht fürs Ausland liefern 
können, sondern einzig und allein auf «den inländischen Konsum 
angewiesen sind, und diese Werke müssten schliessen, wenn ihnen 
nicht der Hochtarif zu Hilfe kätne. 

Welche Fürsorge! 

Es waren nicht menschliche Gefühle für die Schwächeren, 
welche der Riesen-Stahltrust diktirte, im Gegentheil, es wird sich 
bald zeigen, dass der Trust alles thun wird, um die kleineren 
Etablissements an die Wanıl zu drücken. Diejenigen der letzteren, 
die er wünscht, wird er aufsaugen, und die er nieht wünscht, 
oder die sich gegen den Aufsaugungsprozess wehren, werden 
einfach ruinirt, bis der Trust allein das Feld behauptet, 

Es war bisher die Tendenz jeden grossen Trusts, alle Kon- 
kurrenz zu unterdrücken. Der Standard Oil Trust ist dafür ein 
ein beredtes Beispiel. Er baute sein Vermögen und seine Macht 
auf den Gräbern früherer Konkurrenten auf. Und so wird auch 
der Stahltrust alles inländische Geschäft durch temporäre Preis- 
herabsetzung und andere Machinationen an sich ziehen, bis sie 
alle zertreten sind, die kleinen Würmer. 
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Hie und da tauchen Anzeichen einer nahenden industriellen | aus 1900 2 1898 
Krisis auf. Noch nieht in dem Mansse, om uns vorsichtig zu ars 
machen, aber doch genug, um erkennen zu lassen, das wir «den | un Guyana , 1230412 1 651 009 1457135 

u a 2 won r | an...» 37 564 37 999 12 551 

Höhepunkt unserer Prosperität überschritten haben. Textil- und pP ay a 160 = 
Schuhindustrie limitiren ihre Fabrikation, und Lohnbeschneitlungen peut‘ E 21292549 1496 978 714947 
sind an der Tagesordnung. Der Export nach China hat ab- Uruguay 1848 077 1251 109 772480 
genommen und wenn Russland sich in Manschuria wirklich fest- Venezuela . 5 500 019 6507 847 T7122 594 
setzt, wird er noch mehr abnehmen. Unsere „Dependenzien“ Total DICH 13 u —_—_ u 
kosten Geld, werden noeh weiter viel Gell kosten, wm bringen Export nach Südamerika: 
hiehts ein, nicht einmal den Dank der „Beireiten“. Dabei war i 1900 1899 1898 
ler Kongress ungeheuer verschwenderisch in Bewilligungen. Argentinien 11658 997 9.163 s10 0.429 070 
Sollte also in den nächsten Jahren eine industrielle Krisis ein- Bolivien . 59 929 31 208 20.675 
treten, dann würde wahrscheinlich die Tarifirage aufgerollt und Brasilien. . 11578119 19 239 038 13317 036 
die wweggierende Partei aus dem Sattel gehohen wenden, Die Chile . . 3 287 362 2107124 2351 797 
Dummheit, sich mit der Silberfrage zu liiren, werden ja die Colambien . 2 710 688 3042094 3277 357 
Demokraten nicht mebr begehen, aber mit einer gesunden Anti- Eeuador. «1216008 882 591 885 193 
Trusttendenz und einer vernünftigen Tarifreform könnten sie Brit. Guyana . 1912814 1749 545 1747 375 

-scheinlie 7 n 4 für Sic der Hol. „ 491 236 443 757 408 414 
wahrscheinlich «as Votum des Landes für sich haben. Leider - 

; : ; . R FRTIR Franz. „ 195 037 170 090 150041 
hat die Partei zur Zeit keine grossen Talente, und ist vielleicht Posen a8 10 751 69 
einer grossen nationalen Aufgabe nicht gewachsen. Und Pfusch- du , ! 1662475 1325 650 1302 695 
arbeit würde die Situation nur verschlimmern, Mithin sind «lie Uroguay 1816381 1 242 39 1214218 
Aussichten für «die Zukunft nach keiner Seite hin rosig. Eine Venezueln . 2452757 2851 634 2746 261 
ernste industrielle Krisis, welche den grossen Korporationen an | ot Be — Bau — uw 


den Lebensneev geht. wünle eine furchtbare Kalamität worden, 
une «las Land hätte einen theuren Preis zu beaahlen, um zu gre- 
sunden Verhältnissen zurfekzukehren. a8. 

Nord-Südamerikanischer Handel, Der in Porto Alegre erschei- 
nenden „Deutschen Zeitung“ entnehmen wir folgende Mit- 
theilungen aber «len sttdamerikanischen Handel mit den 
Vereinigten Stanten von Nordamerika, «die such für unsere Leser 
von nieht zu untersehätzenelem Interesse sein dürften: 

„Ueber die Handelsbeziehungen der Vereinigten Staaten mit 
ihren Schwesterrepubliken des lateinischen Amerika liegen uns 
wieder einige interessante Ziffern vor, welche wir hier registriren 
wollen, da doch gerade die nordamerikanischen Handelsbeziehungen 
tür Brasilien eine mit jedem Jahr steigende Bedeutung gewinnen. 

Bekanntlich schliesst das nordamerikanische Finanzjahr stets 
mit Ende Juni, so dass dieses Jahr statt von Jamuar zu Januar 
von ‚Juni zu Juni gerechnet wird. 

Ueber die Handelsbewegung in den letzten 3 Fiscaljahren 


Hieraus ergiebt sich, dass die Verrinigten Staaten im letzten 
Jahre bedeutend mehr Produkte bezogen aus Argentinien, Chile, 
Per, Urugmay und aus Brasilien, Erundor, und Brit. Guyana, 
dagegen weniger aus Venezuela, Holl, Guyana und Columbien. 

Mehr Waaren verschickten sie nach Argentinien, Chile, 
Eeuador, Guyann, Perü und Uruguay; weniger nach Brasilien, 
Columbien, Venezuela und Paraguay. Diese Schwankungen des 
Verkehrs hängen zum grossen Theile mit der politise hen Large 
der betreffenden Länder, z. B. den Revolutionen in Venezuela 
und Columbien und andererseits mit den ökonomischen Verhält- 
nissen zusammen, 

Was nun speziell den Handel der Vereinigten Staaten mit 
Brasilien anbetrifit, so wollen wir den obigen Gesammtsummen 


: noch einige der wichtigsten Details beifügen, um zu ersehen, 
‚ welche Produkte wir mehr dorthin ausgeführt haben und welche 


mit den Vereinigten Staaten haben wir nun folgende Werth- | 


angaben. 
Import in den Ver, Staaten aus: 
1900 1599 1898 
in Millionen Dollars 
dem übrigen Nord-Amerika 68,2 55,8 40,2 
Centralamerika ... 86 9,2 13 
Südamerika. 93,6 56,6 93,1 
Export der Ver. Stanten nach: 
dem übrigen Nord-Amerika 71,2 51,0 37,2 
Centralamerika . .» .» . 59 50 5,3 
Südamerika . „0.8389 36,6 33,8 


Unter dem übrigen Nord-Amerika sind Honduras, CUnba, | 


Porto Rice, Haiti, 8. Domingo, Miquelon ete, 
Mexien verstanden, das im letzten Jahre allein für 28", Millionen 
Dollars Produkte nach den Vereinigten Staaten schiekte und 


und vor allem | 


gleichzeitig von dert um 35 Millionen Dollars Wnaren erhielt. | 
Ueberhnupt hat sich nach diesen Ländern der Handelsverkehr 


der Yankees im letzten Jahre ausserordentlich gehoben, 

Dagegen war die Entwicklung des Verkehrs mit Central- 
amerika weniger günstig, nämlich so ziemlich stationär ge- 
hlieben, 

Im Verkehre mit Südamerika hat der Import stidamerikanischer 
Produkte im letzten Jahr ziemlich zugenommen und such der 
nordamerikanische Waarenahsatz hierher seine ansteigende Ent- 
wicklung fortgesetzt. 

Da nun gerade der shdamerikanische Verkehr für uns 
spezielles Interesse hat, so wollen wir die Ziffern der verschie- 
denen Länder hier aufführen, um daraus zu beurtheilen, wie sich 
(lie Handelsbeziehungen der Yankees mit den verschiedenen 
Nachbarrepnbliken gestaltet haben. 

Import aus Südameriks nach «len U. 8. A.: 


ans 1900 1899 1898 
Dollars 

Argentinien 5114 304 5112561 3915879 
Bolirien. . 22 _ _ 
Brasilien 58.073 457 57 ATI 747 61 750369 
Chile . 7081 186 2943 903 3 736 307 
Columbien . 4307 814 5 126 731 5 183 604 
Eenador 1524 878 1064 653 705 599 
Brit. Guyana . 3786 318 3500 207 3.060 968 


' hinweisen, 


nordameriknnischen Waaren weniger hei uns im letzten Jahre 
eingeführt wurden. 


Von Brasilien wurden nach den U, S. A. importirt: 
1000 1899 
Dollars 
Kaffoe , 35 253 54 34 333 762 
Kakao . e 646 756 994 288 
Gummi. 2. 2...» 16 999 345 17 954490 
Zucker. . 2 2.2. 810 276 1693 588 
Nach Brasilien ausgeführt: 
Ackerbauinstramente . 34 130 32121 
Weizenmehl . ! 3 309 027 2549 085 
Wagen etc. 105 533 163 657 
Fahrräder . 55 046 30 812 
Kohlen . i 161 354 198 977 
Baumwollenwaaren , 545 545 394 114 
Baumwollenkleider . 41657 42004 
Elektr, o. wissensch. Instram. 113 981 292 197 
Metall-Geräthe . 5 285 191 296 746 
Nübmaschinen . . . 112 398 135 52% 
re j 6135 11 719 
Leder . . . .. 53 913 107 231 
Ther ... 2.0. 2213 145 670 
Terpentin . A 51 791 78260 
Petroleum . 1499 118 2027 406 
Pflanzenöl 196 501 284 956 
Salzfleisch .. 2530 4381 
Talg 37 778 62 478 
Speck . . 415 745 135 392 
Schinken a 3649 5.409 
Schweinefleisch . FPEErE 7 308 1570 
Fett. . . 20.0. 1209882 230 321 
Butter u. Sm 177 514 189 886 
Käse . Bar 90 
Tabak R ) 457 
Holzgesäthe h Bere 4524 17 992 
BaukiE - » » 20 2“ 443 622 386 099 
Möbel . . .. 32 819 38 339 


Ohne auf die einzelnen Artikel einzugehen, wollen wir 
unsere Kolonisten nur auf die Werthe jener Artikel 
die wir eigentlich nicht vom Auslande be- 


' ziehen, sondern in unserem reichen Lande selber produ- 
'ziren und dazu norh exportiren sollten, so Weizenmehl, 


Talg. Fett, Schinken, Schweinefleisch, Butter, Küse, 
Holz, was einige 30000 Contos jährlich ausmachen würde, die 
eine kräftige Unterstützung unserer Kolonisation sein würden, 
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_ — Carthago muss fallen! so wiederholte jener alte Rümer am 
Schlusse aller seiner Reden. Der Import fremder Produkte, 
die wir selbor ebenso gut erzeugen können, muss auf- 
hören! Das muss unsere Loosung far die Gegenwart und 
Zukunft sein, denn in ihr liegt die Rettung und die Blüthe 
der Kolonie,“ 


Central-Amerika und Westindien. 


„„ Die Handelsbewegung von Costarica Unter den mittelame- 
rikanischen Republiken ist Üostarien das einzige Land, in 
Jem regelmässige und zuverlässige statistische 
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' gehoben wurden. Unter der Rubrik „sonstige Güter“ sind zum 
‚ ersten Mal 11 442 kg Kakao im Werthe von $ WR Gold ein- 
‘ geschlossen; man hofft im Kakao einen neuen Ausfuhrartikel von 


Bedeutung gewonnen zu haben, und die Regierung sucht durch 


Gewährung einer Prämie von 25 c. Silber für jeden Baum, der 


tritt, die Kultur zu heben. Im Jahre 18% wurden 


in Zen, 
‚ gegen 000 Kakaobäume als in Ertrag tretend angemeldet. 


Der Gesammtausfuhr im Werthe von $ 49 954,5# c. Gold 


| steht eine Gesammteinfuhr von $ 4 136 706.61 c. Gold gegen- 


Erhebungen | 


über Ein- und Ausfuhr nicht nur angestellt, sondern auch | 


rasch und an leicht zugänglichem Ort veröffentlicht werden. 
Man ist dadurch in den Stand gesetzt, die Entwicklung dieser 
kleinen, aber gut verwalteten Republik genauer zu verfolgen, als 
es bei den übrigen mittelamerikanischen Schwesterrepubliken der 
Fall ist, um so mehr, als der hochintelligente Generaklirektor 
des statistischen Amtes, Don Manuel Aragon, durch interessante 
Zusammenstellungen die Orientirang zu erleichtern 


auch in dem jüngst erschienenen, der „Memoria de Hacienda y 


legt, so | 


Comereio* (San Jose 1900) einverleibten kurzen Bericht vom | 


2. Mai 1%0. Etwas störend ist darin nur, dass bald von dem 
Fiskaljahr, das vom 1. April bis 31. März dauert, bald von dem 
börgerlichen Jahr, bald aber auch (beim Kaffee) von den einzelnen 
Ernten gesprochen wird. 

Das Hauptausfuhrprodukt von Costarien ist noch immer der 
Kaffee, von welchem mehr als die Hälfte nach London geht. 
Die Ausfuhr betrug 1899 iJan.-Dez.) an Terceras 1017 843 kg, 
an Cafe fino 6 corriente 14348828 kg, zusammen 15 46 671 kg, 
wovon 84538% kg nach London gingen. Der Gesammtwerth 


hat 


(dieser Kaffeeausfuhr wird auf $ 2943 190. ce. Gold veranschlagt. | 


Die Einzelernten lassen sich mit einander vergleichen, indem 
man die Ausfuhrzahlen der Monate September bis August 
jedesmal zusammenstellt, und man erhält dabei folgendes Bild: 


Ernte kr Ernie kur 
1893/94 . 10 513 179 1396,97 13 605 939 
1591/95 . 10 561 983 1397/98 19 614 795 
1595/90 . 11342941 1593/19 14 3413 797 


, Die Kaffeenusfuhr vertheilte sich in folgender Weise auf die 
einzelnen Länder: 


Jahr Eaglanl Yereinhrte Stanton  Deutschlamml Vsehrige Läniler 
pÜüi put pi. pol 
1994 .. 30 1 14 5 
1595 . . 50 23 19 8 
1896 ,„. 55 23 17 5 
1507 . .„ 57 24 16 3 
1598 . .„ 56 24 16 4 
1899 ... 85 25 15 4 

Die plötzliche Verminderung der Ausfuhr nach den Ver- 


einigten Stanten vom Jahre 18% zum Jahre 1805 hängt zweifel- 
los mit dem Aufhören der Reeiprocitätsverträge zusammen, Sehr 


über, so dass die Handelsbilanz einen Ueherschuss von 
5 7RB 217, c, zeigt, bezw. einen solchen von $ 15 747,1 e., wenn 
man die eingeführten 1"/, Millionen Colones ($ 697 500) mit in die 
Einfuhr einbezieht. Einen bedeutenden Betrag der Einfuhr 
($ 20 170.2 ec. Gold) macht das lebende Vieh aus, das theils 
aus Columbien, theils aus Nicaragua eingeführt wird, Obgleich 
aber der Konsum gestiegen ist, hat die Einfuhr an Vieh gegen- 
über dem Vorjahr abgenommen, woraus man schliessen darf, 
dass der Viehstand im Lande selbst sich gehoben hat. 
Es wurden eingeführt lebende Stück Vieh aus: 


1899 1808 1807 1896 

Columbien (via Curtsgena) . . - 92 3082 us 
. („ Chiriqui) . » 3438 5477 5594 5418 
Nicarmgun 2.2.2000. 12480 14 338 7247 1260 
Zusammen 15418 18 907 13 141 18110 
Der Verbrauch in Costariea beirug 39194 38 793 36 670 31221 


Von dem aus Nicaragun eingeführten Vieh stammt übrigens 
ein ansehnlicher Prozentsatz aus Honduras, der zu Land durch 
Nicaragua zugeführt worden ist. Die Landzufuhr aus Columbien 
aufgehört, seitdem flachgehende Dampfer den Verkehr 
zwischen Pedregal, dem Hafen von David und Puntarenas ver- 
mitteln. Den 15918 eingeführten Stück Vieh stehen 499 aus- 
geführte gegenüber. 

Die Einfuhr hat sich in den letzten Jahren ganz erheblich 
zu Gunsten der Vereinigten Staaten verschohen, wie folgende 
Zusammenstellung beweist: 


1599 1898 1897 1896 1895 1894 

per i't, pet mir mei pÜi. 

h rin Staaten 514,00 44,80 3364 32,98 33,85 33,61 
Euglan ‚ 19,60 19,61 26,92 29.77 25,46 31,77 
Deutschland . 14 65 15,50 21,01 21,04 21,39 13,31 
Frankreich 5,90 1080 10,00 59 7,48 7,76 
Spanien 2,60 3,30 3,12 3,53 6,28 3,59 
Italien . » . 1,91 1,06 3,48 1,70 1,0 1,43 
Sonstige Länder 1,44 4,83 1,83 1,76 4,15 2,60 


‘ Hambur; 


bemerkenswerth ist die Gwen. dass die Verschiffungen in | 


Pergamenthülle in den letzten Jahren bedeutend zugenommen 
haben: während 1896/97 nur 135 pCt. der Kafleeausfuhr en 
pergamino war, gingen 1847/98 bereits 24,38 pCt., 1848/09 bereits 
40, pCt. der Gesammtausfuhr in Pergamenthülle. 

em Kaflee-Export kommt au Wichtigkeit zunächst die 
Bananenausiuhr, welche seit dem Jahre 18% eine riesige und 


stetige Zunahme erfahren hat, denn es wurden ausgeführt: 
Karimes (Trauben Racimes (Trauben) Haclımas (Trauben) 


1883 110801 1889990 808 1595 1585 817 
1884 420.000 1590 1034 765 1596 1692 102 
1885 401183 1891 1133717 1597 19932012 
IB86 596970 1892 1178812 1898 2331036 
1387 889517 1893 1278647 18993 2064 171 
1558 Bid 588 1 1 374 066 


5 
Von letzteren (1899; gingen nach New-York 1142620 Racimos, 
nach New-Orleans 1 760 202, nach Philadelphia 165%, nach New- 
Port 43357. Der Gesammtwerth der Bananenausfuhr 1890 wird 
mit $ 1773 257.32 co Gold angegeben. 

Die Ausfuhr an Edelmetallen beirug 189%: Gold in Barren 
$ 144 850 Gold, Silber in Barren im Werth von $ 85000 Gold, 
gemünztes Gold $ 34056. ec. und gemühztes Silber im Werthe 
von $ 2837. 

Die Ausfuhr betrug 1899 an: Mahagoni- und Cedernholz 
737658 engl. Kubikfuss im Werthe von $ 221 217.40 0. Gold, 
Gelbholz und Pockholz 361 782 ke i. W. von $ 108 54.0 e. 
Gold, Kautschuck #1 787 kg i, W. von $ 106 323.10 ce. Gold, 


Die stetige Abnahme der deutschen Einfuhr ist um so auf- 
fallender, als seit einigen Jahren die Hamburg-Amerika-Linie 
Puerto Limon regelmässig anlaufen lässt. Der Werth der aus 
nach Costarica verschifften Waaren betrug 1595: 
26070 Mk., 1806: 2126200 Mk., 1897: 3482750 Mk., 1808: 
2017 680 Mk., 1890 noch 1818 00 Mk. (nach den „Tabellarischen 
Uebersichten des Hamburgischen Handels im Jahre 18H. 
Hamburg 11001, während der Werth der aus Üostarica nach 
Hamburg eingeführten Güter 1895: 2523700 Mk., 1896: 
22880 Mk. 1897: 3795040 Mk., 1848: 5262690 Mk., 1899: 


' 3971 380 Mk. betrug. Der Hauptbetrag fällt aut Kaffee (159: 


sonstigen Gütern $ 37 167.56 c. Gold, die Wiederausfuhr | 


eingefährter Waaren betrug 1899 $ 2520. c. Gold, so dass 
die Gesammtausfuhr im Jahre 18%) einen Werth repräsentirte 
von 8 II IH. ce. Gold. 

Die Kautschuck-Ausfuhr hat gegenüber den Vorjahren be- 
deutend zugenommen, da die Ausbeutungsbeschränkungen auf- 


36413900 Mk.\, so dass «lie Zahlen in der Hauptsache auf die 
Kaffee-Eintuhr zurückgehen; sie spiegeln daher bis zu einem 
gewissen Grade die allgemeinen Ernte-Ergebnisse wierler, ıla das 
Prozentverhältuiss der nach Deutschland bestimmten Kaffee- 
ausfuhr sich im allgemeinen, wie oben gezeigt wurde, wenig 
geändert hat. 

An sonstigen interessanten Angaben der Memoria de Hacientla 
y Comereio mögen folgende hervorgehoben sein. Der Ertrag 
des in ÜCostarica erzeugten und nach Puntarenas gebrachten 
Seesalzes nimmt beständig ab; 1899: 667508 kg, 1808: 100027 kır, 
1897: 1225000 kg. Die Compania del Ferrocarril_ de Costarica, 
an welcher die Regierung mit 60000 Aktien betheiligt ist, 
brachte 1899 einen Nettogewinn von £ 114360. 13.6 = $ 571801 ec, 
(£ 181657. 3.4 weniger als 188\. 

Die auswärtige Schuld wurde regelmässig bedient, aber (die 
Bons stehen trotzdem noch immer sehr niedrig. Die innere 
Schuld betrug am 1. Mürz 1100 Pesos 64160710 ec. gegen 
Pesos 48704585 ©, in 1INM, Die starke Zunahme der inneren 
Schuld um Pesos 2045 583.45 c. geht in erster Linie zurlick auf 
die Anleihe von £ 150000 in London und deren Zinsen 

7,2500 ce. Gold 
ferner auf ausgegebene Bons für Besserung 
und Sanirung von Puerto Limon . 
und auf ausgegebene Bons für die Eisenbahn 
nach der Südsee .» » » » + 2 2 2 2 nn 2700. 
Zusammen $108%0 e. Goll 
oder Pesos 271970. 


58400 5. 
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Die Staatseinnahmen beliefen sich 1899/1900 auf Pesos 
8228 292.41 c. Costarica Währung, wovon Pesos 2222 724.00 c. 
auf Zölle fallen. Die Staatsausgaben beliefen sich auf Pesos 
7448 120.0. o., wovon als bemerkenswerth hervorgehoben sein 
möge, dass in Costarica auf den öffentlichen Unterricht grössere 





Summen fallen (Pesos 616 075.35 c.) als auf das Heer (Pesos- 
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473 008,6: ec.) und die Marine (Pesos 66 8%.os c.) zusammen- 


genommen. 
Im grossen Ganzen bietet die Entwicklung Costarieas ein 
zufriedenstellendes Bild; mit Interesse wird man aber den Ein- 
fluss verfolgen müssen, welchen die Einführung der Gold- 
währung (August 1900) auf die Weiterentwicklurg des Landes 
ausüben wird. Die Einführung ging ohne alle Schwierigkeiten 
von statten, wurde aber von den Pflanzern mit Sorgen betrachtet; 
da aber der Taglohn der Plantagenarbeiter beim Wechsel der 
Wihrung auf 95 c. herabgesetzt wurde, so mag die neue 
Währung auch für den Pflanzer annehmbar sein. Der Eisen- 
balınbau nach der Südsee wird fortgeführt, das ursprüngliche 
Projekt, die Bahn 
in Tivivis enden 
zu lassen und dort 
einen neuen Hafen 
unzulegen, ist aber 
fallen gelassen 
worden, was mit 
Freuden zu be- 
zrüssen ist, denn 
lie kostspieligen 
Hafenbauten 
wären sicherlich 
weit über die 
Finanzkraft des 
kleinen Staates ge- 
zangen; Endpunkt 
‚er Bahn soll nun 
der Hafen Punt- 
arenas werden, der 
dem zu erwarten- 
den Verkehr auch 
in jeder Hinsicht 
gerecht werden 
kann, denn man 
darf von der 
Fertigstellung 
Jiieser Bahn keine 
wesentliche Um- 
wälzung des Ge- 
sammtverkehrs er- 
warten, da der 
Bihnstrecke nach 
dem atlantischen 
Hafen stets der 





1901. 


Die unvollkommenen Verkehrsmittel und die ehemals obwaltende 
Unsicherheit der Landwege und Gebirgspässe, die Unsicherheit 
des Aufenthalts in fremden Orten bei den mangelhaften inter- 
nationalen Beziehungen, die drohenden Gefahren einer langen 
Seefahrt vermittelst des von Wind und Wellen völlig ab- 
hängigen Segelschifles, alle diese Momente wirkten vereint, um 
das Reisen in äusserster Weise zu beschränken. 

Wohl erhielt der Hang zum Reisen im Laufe des acht- 
zehnten Jahrhunderts durch mannigfache poetische Schilderungen 
und eine Auzahl von erschienenen Werken der alpinen Wande- 
rungen botanisirender Forscher, vor Alleın jedoch durch die unver- 
gleichlichen Darstellungen eines Goethe eine besonders lebhafte 
Anregung; aber trotzdem wurde es doch nur Einzelnen vergönnt, 
den Hang zur That zu machen. Wusste man doch zu jener 
Zeit in unserem, in einer grossen Menge kleiner Territorien zer- 
splitterten Vaterlande noch nichts von einem einheitlich geregelten 
Ponsverkahr, nur äusserst wenig von einer kunstgerechten Durch- 
führung längerer Wegeverbindungen, von dem Bau jener Kunst- 
strassen,wiesolche 
unter LulwigXIV. 
schon damals in 

Frankreich be- 
standen. Erst mit 
Jem Beginn des 

neunzehnten 
Säkulums, als auf 
dem Gebiete (des 

Verkehrswesens 
die Grundlage zur 
heutigen Kultur- 
entwickelung ge- 
legt wurde, kam 
überall der Wan- 

dertrieb im 
Menschen zueinem 
erkennbaren Aus- 
druck. Insbeson- 
dere machte sich 
(lie Reiselust in 

England und 

Fraukreich_ irel- 
tend, als im Jahre 
1816 der bald zu 
einer gewissen Be- 
rühmtheitgelangte 

John Antony 

Galignani in 
Paris ein Reise- 
institut eröffnete. 
Erkam nämlichauf 
den genialen Ge- 
danken, gegen die 





Hauptverkehr ge- 
sichert bleiben wird und ein starker Durchgangsverkehr bei den 
hohen Tarifen der dortigen Bahnen nicht zu erwarten ist. 

Dr. Karl Sapper. 


Wichtiges für den Export. 


Unsere Unternehmungen im Dienste des wirthsohaftlichen Verkehrs. 
Betrachtungen von Paul Hirschfeld. 
l. Stangen’s Reisebureau in Berlin. 

Seitdem es der Naturforschung gelungen ist, „der Welt 
tiefspähend die Welt abzuringen*, sind die gesammten Verkehrs- 
verhältnisse zu einer Entwickelung gekommen, wie solche noch 
vor einem halben Jahrhundert selbst der kühnste Optimismus 
nicht zu ahnen wagte. Hat doch der Weltverkehr fast jede 
räumliche Schranke zu durchbrechen gewusst, um überall den 
(lurch weite Meere oder gewaltige Gebirgszüge von einander 
getrennten Völkerschaften verbindende Brücken errichten zu 
können. Die hierdurch erfolgten gewaltigen Umwälzungen im 
wirtlischaftlichen und sozialen Leben treten in den mannigfachsten 
Erscheinungen der mächtig fortschreitenden Kultur überzeugend 
liervor, So ist u. A. auch das Reisen, «las doch urspränglich 
nur «len Bedürfnissen des Handels diente, in späterer Zeit auch 
(lie Entdeckung und Erforschung unbekannter Erdtheile zum 
Ziele hatte, ein wichtiger Faktor der modernen Bildung ge- 
worden. Wohl herrschte auch ehedem in jedem Menschen, der 
seinen Gesichtskreis erweitern wollte, der Trieb vor, fremde 
Länder und fremde Nationen kennen zu lernen; aber nur wenigen 
Begüterten warıl es beschieden, diesem Triebe folgen zu können. 


Entrichtung einer 
bestimmten Pauschalgebähr, allen Touristen, die den europäi- 
schen Kontinent zu bereisen beabsichtigten, durch eine Gesell- 
schafts-Expedition Alles, was zu der erwählten Reise sich als 
erforderlich erwies, in weitestgehendem Massstabe darzubieten 
bezw. zu gewährleisten. So sorgte er für die besten Fahr- 
Aalsgenhekten und Wohnungen, für die prompteste Abwickelung 
der damals noch äusserst schwierigen Pass- und Zollformalitäten, 
für sprachkundige Führer und für die vielerlei Dinge, die zur 
Bekämpfung der dem Reisenden sich noch sonst entgegen- 
stellenden Schwierigkeiten dienen. Allerdings vermochten von 
den zu jener Zeit allgemein bewunderten Vortheilen derartiger 
Gesellschaftsreisen auch nur die Günstlinge Fortunas Gebrauch 
zu machen, da die Kosten solcher gemeinsamen Fahrten in 
Folge der damals «loch noch sehr begrenzten Transportverhält- 
nisse eine beträchtliche Höhe erreichten. 

Das Reisen erfuhr jedoch schon nach wenigen Jahrzehnten 
eine fortschreitende Ujngestaltung und Verallgemeinerung, als 
«die Dampfkraft, durch welche das Fabrikwesen einen gewaltigen 
Aufschwung genommen hatte, auch zur bewegenden Macht des 
Landverkehrs erhoben und fast zur nämlichen Zeit die erste 
transatlantische Dampferlinie von England nach Amerika ins 
Lehen gerufen wurde. Seit dieser sich fortgesetzt ausdehnenden 
wunderbaren Beschleunigung des Verkehrs, die rückwirkend eine 
neue Aera des merkantilen und industriellen Lebens erstehen 
liess, ist «ns Reisen, nicht nur aus kommerzieller Veranlassung, 
sondern aus Gründen der Belehrung oder der Erholung oder 
auch zum reinen Vergnügen, eine bemerkenswerthe Kultur- 
erschrinung geworden. Nach dem Eingang des genannten Pariser 


1101. 


Reise-Institutes blieb es vornehmlich dem 1865 eröffneten, nun- 
mehr weltbekannten Londoner Reischureau von Thos. Cook 
& Son vorbehalten, der allgemein entfachten Reiselust neue 
Triebkraft zu verleihen. Man betrachtete dieses Unternehmen 
als ein so vollkommenes, «dass man einen Wettbewerb mit ihm 
für völlige ausgeschlossen hielt. Dennoch brachte diesen einige 
Jahre später ein Deutscher, Carl Stangen in Berlin, in sieg- 
reicher Weise zu Stande. 

Von seinem Bruder, dem im Jahre 1876 dahingeschiedenen 
Lonis Stangen, veranlasst, (die bisher innegehabte Stellmmg als 
Vorsteher eines Postamtes in Schlesien aufzugeben, um sieh der 
Organisation der von dem Genamnten veranstalteten Sonler- 
fahrten naeh den verschiedensten deutschen Ländern sowie auch 
der von ihm arrangirten Gesellschaftsreisen nach dem Orient 
widmen zu können, siedelte Carl Stangen 1867 nach Berlin 
über. Seine im Verkehrswesen gesammelten reichen Erfahrungen 
liessen ihn alsbald die Mängel in «er bisherigen Organisation 
dieses Unternehmens erkennen und erschlossen ihm die Wege, 
an (dessen Einrichtungen die verbessernde Hand zu legen und 
«dessen Aufgaben wesentlich zu erweitern. Zur Durchführuns 
seiner weitgehenden Ideen begründete er im Herlist les Jahres IS08 





in Gemeinschaft mit seinem Bruder unter «ler Firma „Carl 
Stangen’s Reise-Burean* das heute in «er ganzen Kultur 


weltrüöhmlichst bekannte Berliner Verkehrs Institut, 

Von «dem Gedanken beseelt, nicht . 
nur Gesellschaftsreisen nach allen 
Theilen der Erde zur Ausführung zu 
bringen, sondern auch sein Bureau zu 
einer Zentralstelle für die Ausgabe von 
Eisenbahn- und Dampfschifl-Fahrkarten, 
sowie von Fahrscheinheiten im inter- 
nationalen Verkehr zu gestalten, gelang 
cs seinen thatkräftigen Bestrebungen, 
«las bestimmte Ziel, zu dem auch die Ein- 
richtung der heute so beliebten Sonder- 
Bahnzüge gehört, schon in Kürze zu 
erreichen. Bereits 186) wurde seinem In- 
stitut der Privatverkauf von Eisen- 
bahn-Fahrkarten und 1873 der von 
Rundreischeften übertragen. Aller- 
dings vergingen dann noch 15 Jahre, 
che er es durchzusetzen vermochte, 
eine Abtleilung für eine inter- 
nationale Billetausgabe zu er- 
richten, durch die es seinem Burcau 
ermöglicht wurde, Reisenden alle Arten 
von Eisenbahn- und Dampfschiff- Fahr- 
karten nach und vor allen Plätzen (des 
Weltverkehrs in beliebiger Zusammen- 
stellung zu verabfolgen. Da dns Unter- 
nchmen vor Jahresfrist auch eine amt- 
liche Ausgabestelle für Rund- 
reisehefte des Vereins Deutscher 
Eisenbahn -Verwaltungen eröffnen konnte, so verfügt nunmehr 
seine Billet-Abtheilung über nicht weniger als 18500 verschiedene 
Eisenbahn-Fahrkarten und -Fahrscheine, zu denen sich noch die 
Billets für fast simmtliche grosse Dampfschiffslinien des In- und 
Auslandes gesellen. 

Um aber die Aufgaben eines Reise-Bureaus in noch voll- 
kommenerer Weise lösen zu können, richtete er sein Institut zu 
einer Auskunftei des Reisens ein, die an Selbständigkeit nichts 
zu wünschen mehr übrig lässt. Denn es ist nunmehr eine reiche 
Quelle des Rathes, ein zuverlässiger Wegeführer für Alle, die 
eine weite Reise in ihnen unbekannte Länder anzutreten 
gedenken. Giebt es doch in gewissenhafter Weise Auskunft 
aber alle Transportverhältnisse und das Hotelwesen in allen 
Gegenden der zivilisirteen Enle, über die geeismetste une 
sicherste Route, welche der Tourist einzuschlagen hat. Bietet 
es doch dem Reisenden nicht nur simmtliche Fahrscheine für 
seinen Weg zu Wasser und zu Lande, sondern auch Coupons 
für die zu wählenden Hotels, für Wagen- und Pferdebesitzer in 
allen Orten ılar, die er zu berühren «die Absicht hat. Ja, in 
nenester Zeit hat Carl Stangen's Reise-Bureau ein eigen- 
artiges Cheek-System für Hotel-Coupons zur Einfährungg 
gebracht, durch welches den Reisenden eine genaue Feststellung 
ıler Hotelpreise für Zimmer, Mahlzeiten und etwaige Pensionen 
mel überdies die Erleichterung gewährt winl, «die erworbenen 
Hotel-Cheek-Coupons als Zahlungsmittel in «den betreftonden 
Gasthöfen benutzen zu können. Das Institut ist hestreht, (liese 
Einrichtung «dureh stetig nenne Kontraktabschlüsse mit den 
angesehensten Hotels des In und Anslamdles torterserzt zu 
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erweitern, Aus der veröffentlichten Liste «derjenigen Hotels, 
mit «denen Carl Stangen’s Reise-Bureau ein solches 


Abkommen getroffen hat, geht überzengeml hervor, wie erdulg- 
reielt seine Wirksamkeit auch in dieser Beziehung gewesen ist, 

Die grossen Verdienste, welche sich «ieses älteste deutsche 
Reise-Unternehmen durch seine Gesellschaftsreisen nach 
allen Ländern der Erde um den kulturellen Fortschritt 
errungen hat, sind von allen massgebenden Kreisen so rürck- 
haltslos anerkannt wonlen, dnss #s einer weiteren Ausführung 
dieses Mommtes unsererseits kaum mehr bedarf. Als Carl 
Stangen im Mai des Jahres 1878 seine erste Gesellschafts- 
um die Erde antımt, zweifelten gur Viele an «lem 
Gelingen «lieses grossartigen Planes. Doch als man die That- 
snehe erfuhr, dass der unermödliche, tharkräftigeer Unternehmer 
in einem Zeitraum von acht Monaten seine Reisegelährten quer 
dureh Nordamerika bis San Franzisko, dann über den Stillen 
Ozean nach Japan, über «das Gelbe Merr nach Shanghai, 
Hongkong mul Canton, von «ort nach Singapore, hierauf über 
Penang neh Kalkurta, Delhi und Bombay geführt mel von 
Asırypten ans, die Heimreise nusgeführt, dass er sich stets als 
ein opferwilliger, sachkundiger und durchaus zuverlässiger Wiey- 
leiter erwiesen hatte, ea war der Weltruhm seines Iustitntes 
Inseriumdler.  Seitlem vertrauten sieh Vertreter der besten Gesell- 
vomentlioh Gelehrte um Kanstler, die den Traeh 
nplanden, die Wunder der Tropenwelt 
oder der nordischen Landschaften, ferne, 
überserische Länder und Völker kennen 
zu lemen, der bewährten. sicheren 
Führung Unrl Stangen’s mit voller 
Zuversicht am. Und diese Zuversicht 
“ollte, wie aus einer Fülle von Ancr- 
kenmungs- nnd Dankschreihen ersicht- 
lich ist, niemnls getäuscht werden, Bis 
Ende des Jahres 1900 sind von Carl 
Stangen, der seit 1880 bezw. 1884 
in seinen Söhnen Ernst wul Lonis 
Stangen geistesgleiche Genossen seines 
vielumfassenden Schaffens errungen hat, 
1,A. nieht weniger als 10 Gesellschafts- 
wisen nm die Erde, 6 nach Ostindien, 
12 mel Nordamerika, 206 mach dem 
Orient, 10 nach Tunis und Algier, 
nach Spanien, im Ganzen 765 Gesell- 
schattsreisen nach dem Auslamde unter- 
nommen worden, an welelen sich 17 008 
Personen betheiligten.  Reelmet man 
hierzu die ausgeführten Sonderfahrten 
nach versehiedenen «dentschen Ganen, 
nach OvsterreichUngarn, sowie «die Be- 


reise 


suchsreisen nach einzelnen Gewerhr- 
und Weltausstellungen, so empfängt 


man ein lebensvolles Bild von der wn- 
waltigen Thätigkeit dieses Unternehmens. 

Um seinem fortgesetzt wachsenden Verkehr auch die er- 
forderlichen Betriebsräumlichkeiten darbieten zu können, sielelte 
es vor einem Jahre in den im arabischen Charakter gehaltenen 
palastartigen Neubau, Friedrichstrasse 72, das eigene Besitzthum 
des Institutes, über. In dieser neuen, durchweg mit künstlerischen 
Geschmack ausgestatteten Heimstätte vermag der Beschauer ein 
übersichtliches Bild von dem vielseitigen Wirken und «ler muster- 
gültigen Ordnung dieses Instituts in sich aufzunehmen, In der 
Empfangs- und Expeilitionshalle, die unsere erste Illustration 
wiedergiebt, befindet sich die Hauptkasse und Abfertigung für 
Gesellschaftsreisen, die Annahme von Bestellungen auf Falır- 
scheinhefte und der Eingang zum Bureau des internationalen 
Billet-Systems, «das unser zweites Bild zur Anschauung bringt. 
Mit «lem Bureau für den Verkauf von Fahrkarten und Fahrschein- 
heften für Eisenbahnen und Dampfschiffe im internationalen 
Verkehr ist die Auskunftsertheilung und Aufstellung von Reise- 
»länen, die Beförderung von Reisegepäck und (ie Ausgabe von 
riesen für Bäder und Kurorte verbunden, Eine besondere 
helle Halle bildet «ie amtliche Ausgahestelle von zusammen- 
stellbaren Fahrscheinheften und von Fahr- und Platzkartens tür 
alle von Berlin ausgehenden Eisenbahnen. Zu dem Berriehe des 
Unternehmens gehören ferner eine Abtheilumg far Geldwe sel 
und Versicherungswesen, eine Reise-, Verlags- und Konmissions- 
huebliamdllung, der Verlag ud die Redaktion von Carl Stunen's 
illustrirter Verkehrs-Zeitung um endlich das im Jahre A887 
unter der Firma Ernst Stangern’s Orient-Wanaren-Lawget 
eröflnete Magazin für «den Vertrieh von Kunst- um Ineustrie- 
artikeln ans orientalischen Werkstätten. insIesonmdemw von kest- 
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baren Teppichen aller Art. Auch dieser sehenswerthe Bazar 
gewährt «lem Beschauer ein getreues Spiegelbild von den ziel- 
hewussten Bestrebungen seines eigentlichen Begründers, Carl 
Stangen’s,. Ist es «doch diesen Bestrebungen mit. zu danken, dass | 
wir in einer neuen Aera des Reisens leben, des Reisens, das 
wiederum ein Wesentliches dazu beiträgt, neue Gesichtspunkte | 
für die Entwiekelung der merkantilen Beziehungen und für die 
Fortschritte der Industrie zu finden. 


Briefkasten. 


Erweiterung und Reorganisation der Leipziger Garnbörse, Ueber die 
Mittel und Wege zur Erweiterung und Keorganisation der Leip- 
ziger Garnbörse hat kürzlich einer A Interessentenkreisen 
sufulge unter Leitung des Vorsitzenden der Leipziger Handelskammer, | 
Herrn Zweiniger, eine Besprechung von Vertretern hervorragender 
Firmen der betheiligten Kreise stattgefunden. Man ist dabei überein- 
gekommen, die nächste Leipziger Garnbörse am Mittwoch, den 
17. April d. J, vormittags I1—1 Uhr, wie bisher in den Räumen 
der Leipziger Börsenhalle (Neue Börse, Tr. A, Eingang Blücherplatz) 
abzuhalten und die Betheiligten auf diesem Wege zu zahlreicher Theil- 
nahme einzuladen. Im Anschluss an die Garnhörse selbst wird an dem- | 
selben Tage, nachmittags !/;d4 Uhr, ebenda bezw. im grossen Saale 
der Leipziger Börse eine Versammlung der Besucher der Garnbörse mit 
folgender Tagesordnung startfinden: 

J. Einsetzung eines geschäftsfährenden Komitees. 


2. Festsetzung der zweckmäsigsten Zeiten für die künftigen 
Garnbörsen. 

8. Berichterstattung über die Leipziger Garnbörsen. 

4. Vorführung neuer Einrichtungen und Erfindungen ge- 
legentlich der Garnbörsen. 

5. Aussprache über Lage und Aussichten des Geschäfts in den 
a Zweigen der Textilindustrie. Wünsche in aktuellen Fragen 
u. dergl. m. 

Yale hierfür haben bisher zugesagt Herr C. B. Brauer, ge-., 


schäftsführemler Direktor der Bremer Baumwoll-Börse und Herr 
Direktor Stark von der Chemnitzer Aktienspinnerei, Ausserdem 
ist noch für abends 7 Uhr ein gemeinschaftliches Essen in den 
Räumen des Kaufmünnischen Vereinshauses zu Leipzig, Schulstrasse 3, zum 
Preise von 3 M. für das trockene (iedeck in Aussicht genommen. Theil- | 
nehmer an diesem wie an der Garnbörse selbst und an der Versammlung 

um !/,4 Uhr nachmittags wollen sich möglichst bald bei der Kanzlei der | 
Handelskammer Leipzig, Neue Börse, Tr. B. I, schriftlich anmelden. 


Schiffsnachrichten. 


Norddeutscher Lloyd In Bremen. letzte Nacht ichten 
Uber die Bewegungen Jer Dampfer der New-Vork- und Baltmsore-l.iniem: 





#1 „Hohenzollern“, nach New-Vork, 31. März # Uhr Nachm, von tülbraltar, 
x A 








Sl, „Werra“, nach York. 30, Mir * Uhr Vorm, in New-Vork. 
2 Her", nach | an, > März 5 Uhr Nachm. Poma Deiguda j. 
® „K. Mar. Tber. uch Genus, =. Mirz 5 Uhr Nachm. in Gemma 
tr. „Helgoland“, nach Bremen. #1. Mlir« I Uhr Vorm. Portinsl punsirt, 





Mire 3 Uhr Naclm. von talventon. 

, „Hanemver“, nach Brei 2a Mürz fu Uhr Naelun. in Hremertiaven. 

, „Breemben”. snch Hrwamen, lirz 2 Uhr Naeclun. von Iinltimore, 

. „Kibubprin Bari, nach Bremen. 2% Mirz 2 Ubi Nachım, von Nem-Verk 
„Lirosn. Kurfürst“, meh New-Vork, 27. Märe 10 Uhr Vor. in New-Vork. 
„Vrankfur“, unch Baltimmorm, I. April 11 Uhr Vorm. Iizant passirt. 


der Brasil» und La Plata-Linien: 


„Mninz”, nach Bremen, 9%, März in Bremerhaven. 
„Vohlenz*, h Antwerpen, Hermen, 41. llre von Lissilonm. 
Aalen”, neh Kine: „1. Aprit in Iirem . 
„Livriami“, narlı Muleira, Antwerpen, Kino #7. Mürz von Perunmbiee, 
„Willehne®, nach Viren Sontle, Antw, Hr, u, März von Funchal, 
„Iirlamir, sel Ihndıka, 

. „Ion, weh Lan 1" 
„stullenge”, neh Biramiloen, zu. Iüre in Autwergen, 
„IMfaler, narı Pa Plota, 31. März narb Asıtwergen, 

der Linien nach Ort» Asien und Australien: 

ach Ihrem, I, Mrz in Amntenlam 

”, ch Hamburg, 31. März von Nenpei, 

nach Benmen. 31. Mlirz in Uuboanl 
„tuttenrt“,. much Hamburin 0 März von Stuugeti. 

. „Klinise Allmert* =». März in VYokohamm, 
„Hrinz Hein Asien, 20, Mlire in An, 

rn r 3. Mürz in ti a. 

. „Wittenlene”, t raltar passirt. 

. „Bharmustault-, uach lireıpen, »x März in Antwerpen 

, „Kirieulr, 4, (rt, nach Bremen, Y. Müre in Golem 
„Welwar”, sarhı Australben, 29. Mlire in Cobeanlm, 

. „karlsnabher, neh Austnallen, I. Apnl von Seuthanptem, 


Deutsch Australische DBampfsehlits » Gesellschaft. Vebernieht der Schiffsbewejumgen 
Ins 29. März ml: 


„Pbsrkunn“, anaıle Körammenn 




















„arlunn® 
Pa TU TI 7 







































1, „Ang-Imie“, auf ler Heimreise, 29. Mürz in Makassar angekommen, 

12) reilort”, nach Cnjn Melbeinee und Sulaen, Ialer, 

[2 anf der Heissrein®, 25. Miirz at Purdanı. I 
ir 7 nuch Cap, Syılmes, Iinsbane, Townsville und ‚eva. 27. März ab Syılmey, 
1» ch nn Premmutie, Aöniee ml uva, März in Unpstalt angek, 
1 „Ofteseh”, are Cage, Frommntle, Arelaide inel larn, 8, März im Are o anırck. 
Ir. „Sunmehwrjrt, une Cagı Fremantio, Arlehalde und Java, Mire ab Antwerpen, 

br. „tan-fune, anf der Heimmise, 24 März ab Port Sail 


ir. „Terk“, narh Algo Bay, 2 März in Antwerpen angekommen. 
Nächste Abfahrten =» Aunonen, 


breutsche Lerante-Linie, Hamburs. 
h1. „Ars“, Kapt. Krobin, am 21, Mlirz in Alexamdrien. 





I. „Athım, Kapt. Bihiik, much Antwerpen, am 1 April in Viissinsen. 

I Kap Meousseon, au I. April von Malta much Batterien. | 
[ER Kapt, Brarem, am 1, April von Malta such Valenin 

1» kayt. Heineichs, am Ir Mürz von Malta nach Piraten, 

I. „Sarnen“, Kap. Mohr, passiste an 29. März ausgehend Quessant, 
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D, „Lipsos“, Kapt. Kunzendorf, am 2%. März von Sines nach Algier. 
Pir „Stambul“, Kapt, Stoen, am 30, März io Iberinılje, 

1), „Lestios“, Kapt. Scheer, am 30. März in lininte 

1. „Tinos“, Kapt Starke, am 39. Mlirz in Alexandrien, 

15, „Andeos“, Kapt. Pfeiffer, am 1. April iu Constantinopel. 

D. „Pyios“, Kapt. Wilksas, passirte aın 29%. März ausgehend Gibraltar. 
I. „Prraes“, Kam. Frosch, am 30, März nach Antwerpen, 

„Leros", Kapt. Aubel, nach Rotterdam, aın 31, März Gibraltar passirt, 


[1 
= 


Deutsches Exportbureau. 


Berlin W, Derfflingerstrasse 4, 


Briefe, Packete usw. simd mit der Adresse Berlin W.. Derffilugerstrasse 4, zu versehen, # 
Telegrammadresse: Exportbank, Berlin. 


Offerten, Anfragen usw. alad unter der laufenden Nammer am das „Deutsche Ex- 
portbarean*, Berlin W., Derfilingerntrnane 4, zu richten. -- Die Adressen seiner Auf- 
trasweber thellt das E.-R. nelnen Abonnenten zu den bekannten Bedingungen mit. Andere 
Offerten als die von Abo: ten des Exportbureaus werden nur unter noch näher fent- 
zusetzenden Bedingungen befürdert. 


Firmen, welche Abonnenten des D. E.-B. zu werden wänschen, wollen die Ein- 
sendung der Abonnementsbedingungen verlangen, Dieselben sind in deutscher, fran- 
zöslacher, englischer, spanischer, portugiesischer und Italienischer Sprache vorkasden, 

163. Vertretungen für London gesucht. Einer unserer Geschäfts- 
fremde in London, welcher bereits 7 Jahre am Platze und mit den 
englischeu Verhältnissen gut vertraut ist, hat sich vor einiger Zeit 
als Aggent etablirt und sucht noch Vertretungen deutscher Fahriken 
in Galunteriewanren, künstl, Dekorationsblumen und anderen in dieses 
Fach schlagenden Artikeln. — Auf Grund der Auskünfte, welche uns 
über den Herrn vorliegen, können wir denselben als Vertreter nur 
empfehlen. um wollen sich Interessenten wegen Aufgabe der Adresse 
an «(das „Exportbureau® der Deutschen Exportbank, Berlin W,, Derfi- 
lingerstr. 4, wenden. 

164, Rohhäute-Exporteure in Stockholm (Schweden) und Christiania 
(Norwegen). Der Deutschen Exportbauk A.-G. (Abth. Exportinrenu 
Berlin W., Derfllingerstrasse 4, sind 5 Firmen in Stoekholm und 
5 Firmen in Christiania bekannt geworden, welche sich mit dem 
Export von rohen Häuten befassen. — Die niheren Adressen sin 
von «dem erwähnten Institut zu beziehen. z 


165. Importeure von Drogen und Apothekerwaaren in Sydney (Neu- 
Süd-Wales), Australien. Von einem unserer Sydney-Berichterstatter 











' erhielten wir die Nachricht, dass sich mit dem Import von Drogen 


und Apothekerwaaren aus Deutschland speziell elf Firmen befussen, 
und sim die Adressen dieser Importirmen von der „Deutschen 
Exportlunk AG“, Berlin W., Dertflingerstrasse 4, zu erfahren. 

166. Wollwaaren in Bagdad. Aus Bagdad wird berichtet: Das 
Geschäft in sogenannten Orienttuchen österreichischen Ursprungs 
wurde «durch die hohen Preise sehr beeinträchtigt, Der Ausfall kam 
England zu Gute, dem Aufträge in Hulbtuchen und billigen glatten, 
den Orientwanren Ahnelnden Tuchen besonders reichlich zu Theil 
wurden. Auch «lie deutsche Tuchindustrie, welche langsam mit 
Oesterreich in Wettbewerb getreten ist, hatte darunter zu leiden, 
In wollenen und halbwolleneu Phantasieartikeln und Geweben ent- 
wiekelt sich ein zufriedenstellender Handel, an welchem die deutsche 
Industrie, soweit wollene Modesachen, Jaquets, Tücher, Decken, 
Jucquard- und Gerner Artikel in Frage kommen, sich lebhaft Ins- 
theiligete, Wollene Strumpf- und Wirkwaaren werden fast nur aus 
Deutschland bezogen, sehr Weniges gelangt aus der Schweiz und 
aus Italien such Bauzglad, — Das „Exportbureau* der Deutschen 
Exportbunk A=G., Berlin W., Dertllingerstr. 4, kunn geeignete Ver- 
bindungen in Bagdad nachweisen, und sine Anfragen unter der 
laufenden Nummer an dus bezeichnete Institut zu richten. 

167. Verbindungen in Port Louis (Mauritius). Unter Bezugnahme 
auf den in Nummer 9 des „Export“ enthaltenen Artikel: „Die Vor- 
günge in Mauritius“ machen wir die Abonnenten des „Exporthurenu“ 
(larauf aufmerksam, dass wir eine Liste der General-Importers in 
Port Louis (Mawritins) vor kurzer Zeit von unserem Korrespondenten 
an «liesem Platze erhalten haben. Deutsche Fahrikanten und Ex- 
portenre, welche ihre geschäftlichen Transaktionen nach Mauritius 
auszudehnen bealsichtigen. können die betr, Liste von der Deutschen 
Exportlmank (Abtheilung Exportbureau), Berlin W., Derfflingerstr. 4, 
unter «en üblichen Bedingungen erhalten. 

168. Wechselkursnotirungen Ende 1900 bezw. Anfang 1901 für die 
süd- und oentralamerikanischen Staaten. 

Paraguay, W. Fehr. 101, Sicht London 793 (d. i. $ 100 Gold = $793 
Papier) 1 $ Papier = 0,% M. 

Uruguay, 26, Fehr, 1901, 90 T. 8. auf London 52 d., a. Hamlurz 4,40 M. 

Peru, 31. Jan. 1901. 90 T. S. x. Lonlon 3 d. 

Ecuador, 7. Jan. 1901, 90 T. 8. London 96 pCt.; Hamburg 91 pCt." 

Venezuela, 9. März 1901, 0 'T. S. $ 6,47. Hamlurg $ 0,31. 

Nikaragua, 24. Dez. 190, 3 T. 8. a. London 187 pCt. 

Gmatemala, 4. Jan. 1901, 0 T. 5. a. Hamburg 375 pCt. 

Bolivien, 6. Fehr. 1901, 90 T. 8. a. London 19%, d. 

Buenos Aires, 22. März 101, Wechsel per $W0 Tage Sicht a. London 

- Gold-Agio = 128,25 pCt. — 1 Pap. Peso = 1,75 M. 

Rio de Janeiro, desgl.. 11%/, d. = 0,99 M. per 1 Milreis. 

Chile, 30, März 1901, Wechselkurs auf London, 90 T, 8, 17 d4,(1$ 
Pap. = 145 M.). 

Columbien, 26, Febr. 1901, Wechselkurs ea. 22300 pÜt. Agio (100 $ 
Gold = 2300 Pesos) 1 Peso Pap. — ea. 0,185 M. 

Mexiko. 1 amerik. Silber-Peso a. Sicht Hamburg 2,10 M.. London 24 ®/, d. 

San Salvador, 28. Febr, 1901, Wechsel a. London 90 T. S, 129 pCr, 

Costarien, 1%. Jan. 1901, 1 M. = 0,512 Kolon:; 1 £ = 1045 Kolon. 

Honduras, 25. Fehr, 1901, 10T. 8. u. New-York 130 pCt. Agio. 





1901. 


169. Optiker und Apotheker in Malaga (Spanien). Von einem unserer 


Gewährsleute in Malaga (Spanien) sind uns die Adressen von zwei 


guten ÖOptikern und vier Apothekenbesitzern aufgegeben worden, | 


welche für Offerten in deutschen Industrieartikeln Interesse haben 
dürften. — Interessenten erfahren die Adressen der betr. Firmen 
unter den üblichen Bedingungen von der Deutschen Exportbank 
A.=G., Berlin W.. Derfflingerstr. 4. 5 

170. In Lodz (Russland) sind zahlreiche Importfirmen ansässig, 
welche speziell maschinentechnische und andere Bedarfsartikel ein- 
führen, die in den in Lodz bestehenden Textilfabriken gebraucht 


werden. Der Deutschen Exportbank A.-G., Berlin W,, Derfflingerstr. 4, 


sind neuerdings von befreundeter Seite 11 Firmen dieser Art auf- 
gegeben worden, uml sind die Adressen von dem erwähnten Institut 
unter den üblichen Bedingungen zu Iwziehen 

171. Zur wirthschaftlichen Lage in Guatemala. Folgende Nachricht 
von Ende Fehruar geht uns aus Guntemala zu: „Die geschäftlichen 
Verhältnisse liegen hier derart erbärmlich, dass man sich in Europa 
gar keine riehtige Vorstellung davon machen kann. Wer das Land 
noch vor 6 bis 8 Juhren gesehen hat, kennt es heute nicht wierer, 
Grosse Summen sind in Liegenschaften festgelegt und können nicht 
mehr Hüssig gemacht werden, Neue Unternehmungen zu inszeniren, 
fehlt das Vertrauen, un das fremde wie auch das einheimische 
Kapital hat aufgehört, in Guntemala thätig zu sein. Das einzige 
grössere Unternehmen, welches ausgeführt wird, ist die Nordbahn, 
welche aber in nordamerikanische Hände ühergegaugen ist. Die 
Folge davon wird die sein, (ass wenn der Bahnbau wirklich plan- 
mlssig ausgeführt wird nordamerikanisches Gell und der damie 
verbundene Einfluss noch grösseren Anhang finden wird. Das wäre 
im Interesse des deutschen Handels sehr zu beulanern, der hier Im- 


kanntlich nicht nur im Waarenverkehr, sonderu auch im Plantagen | 


geschäft an der Spitze gestanden hat. Die deutschen Interessenten 
und Kapitalisten mögen daher auf der Hut sein. 


bessern,“ 

172. Vertretungen für Paris gesucht. Wir erhielten von einem 
Agenturhause in Paris folgende Zuschrift, datirt 14. März 1901: „Falls 
Sie mit deutschen Fabrikanten in Verbindung stehen, welche in 
Porzellan-, Fayence- und Glaswanren für Bronzewaarenfabrikanten 
(lie sogenannten Montage-Artikel) leistungsfähig sind, würde ich es 
anerkennen, wenn Sie mir deren Vertretung zuführen könnten, du 
ich bei der in Betracht kommenden Kundschaft sehr gut eingeführt 
bin. Ebenso habe ich vortheilhafte Beziehungen bei den Lulerwaaren- 
fabrikanten und bin such bei den grossen hiesigen Waarenhlusern 
Bons March&s] bestens bekannt, «la ich dieselben regelmässig besuche.“ 

173. 
Riga ( Russland) folgende Zuschrift, datirt 16. März 1901: „Ich wünsche 
Vertretungen leistungsfähiger deutscher Fabrikanten in folgenden 
Artikeln zu übernehmen: Möbel-, Bau- und Album-Beschläge, Möbel- 
leder, Rosshaar, Möbel, Möhel- und Sattler» resp. Tapezierer-Näzel 
und «Klammern, Leuchter, Möhel- und Pianino-Rollen, Verzierungen 
für Möbel, Rahmen und Albums usw,, Leisten (mit Metall überzogen). 
Ia Referenzen zur Verfügung.“ » 

174. Absatz von Baumwollwaaren in Argentinien. Ein italienischer 
Konsularbericht ans Argentinien verweist darwmf, dass beim Alısatze 
von Buumwollwaaren in der argentinischen Republik die Qualität 
weniger als dis Billigckeit der Wiunre massgebend ist. Namentlich 
gelte dies von baumwollenen Decken und Wirkwnaren, Italien liefere 
zwar einige Bayınwollartikel nach Argentinien, doch könne es in Folge 
höherer Preise schwer mit Deutschlaml konkurriren. — Das Export- 
hnreau der Deutschen Exportlmnk A.-G., Berlin W., Derflinger- 
strasse 4, ist in der Lage, in Argentinien geeignete Agentur- nel 
Kommissionshliuser aufzugeben, welche Vertretungen deutscher 
Fabrikanten in Baumwollwaaren zu übernehmen gewillt sim. 








Wenn einmal die | 
Kaffeepreise wieder anziehen werden, dürften sich die Verhältnisse | 


Vertretungen für Riga (Russland) gesucht. Wir erhielten aus 


| mit Wellblechplatten überspannte Träger ersetzt. 


- 
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175. Das englische Monopol im Transvaalgeschäft. Nach einer Mit- 
theilung aus Lourenzo-Marques ist das gesammte Importgeschäft 
nach dem Transvaal allen nicht britischen Firmen entzogen, Es steht 
nämlich unter der Kontrolle der englischen Militärbehörden. welche 
nur britischen Firmen Erlaubnissscheine zum Hamdel mit dem Trans- 
vaal gewähren. Von England werden Schiffe mit Wuaren, die für 
den Transvaal bestimmt sind, direkt nach Lourenzo-Marques gesanidt, 
Dabei sind auch die meisten Sendungen an die britischen Militär- 
behörden adressirt, da von diesen letzteren sogar die in Transvanl 
wohnenden Privatleute verproviantirt werden. Aber auch die von 
rivater Seite nach Lourenzo - Marques gelangenden Bestellungen 
leihen auf diese Weise englischen Firmen zur Durchführung reservirt. 

176. Das Wellblechgeschäft in Mexiko. In Mexiko wurden die zur 
Errichtung von Plafonds und Dächern benützten hölzernen Dippel- 
biume im letzten Jahrzehnte bei den meisten Bauten durch eiserne, 

Im Jahre 1898 
warden en. 85750 Lstr. Wellblechplatten importirt, 1899 bereits en. 
127 750 Lstr. Dieser Artikel wird zumeist von Grossbritannien, den 
Vereinigten Staaten um Deutschland geliefert. Die einzelnen 
Lieferanten machen einander scharfe Konkurrenz, und die Be- 
stellungen werden an jene Firmen vergeben, welche möglichst 
schnell und billig zu effektwiren im Stande sind. Die Nachfrage be- 
schränkt sich keineswegs auf die Hauptstadt. Wellblech ist viel- 
mehr in der ganzen Republik ein an vor Artikel. Deutschen 
Fabrikanten und Exporteuren, welche in Mexiko geeignete Ver- 
bindungen für den Absatz von Wellblech anstreben, kann das Export- 
hureau der Deutschen Exportbank A.-G., Berlin W., Derfllingerstr. 4, 
solche verschaffen. ä 

177. Importeure von Büchern, Zeichen- und Schreibmaterialien sowie 
sonstigen Buchbinder- und lithographischen Artikeln In Centralamerika. 
Von unseren Gewährsleuten in Belize (Brit. Homluras) sim uns 5, 
in Guntermala 4 und in Managun (Nicaragua) 2 Firmen aufgegeben 
worden, welehe "sich mit dem Import obiger Artikel Ihefassen. — 
Interessenten erhalten die Adressen «derselben unter den sonst üblichen 
Bedingungen vom „Exportburenu* der Deutschen Exportbank, 
Berlin W., Derfflingerstr. 4. 

178. Japans Einfuhr in Farben aller Art, Indigo, Anilin- und Allzarin- 
farben. Japan importirt jährlich für rund 12 Millionen Franes Farlen 
aller Art, Indigo, Anilin- und Alizarinfarben. Deutschland lieferte 
etwa den vierten Theil dieses Importbedarfs. Bei der gesteigerten 
Herstellung von Textilfabrikaten bilden Farbwaaren einen Einfuhr- 
artikel von zunehmender Bedeutung. Künstlicher Indigo deutscher 
Provenienz hat bereits Eingung in Japan gefunden. Es scheint 
(dieser Artikel eine grosse Zukunft in Tapas zu haben. Deutsche 
Farbwanrenfabrikanten umd Exporteure, welche ihre geschäftlichen 
Beziehungen nach Japan auszwlehnen beabsichtigen, wollen sich von 
(der „Deutschen Exportbank” (Abt. Exportbureau). Berlin W., Derfl- 
lingerstr. 4, eine Zusammenstellung der hauptsächlichsten Import- 
firmen für deutsche Industrienrtikel einsenden lassen. Das Materinl 
umfasst 25 Importhäuser nebst Angabe der Einkaufs- bezw. Mutter- 
firmen in Europa. 

179. Flechtrohrmaschinen verlangt. Ein Agentur- und Kommissions- 
haus in Mailand (Italien) ersucht um Einsendung von illustrirten 
Katalogen für Maschinen, welche zur Herstellung won Flechtrohr, 
Pededigrohr und Wiekelrohr in Betracht kommen, Die betr, Maschinen 
sollen jedoch den neuesten Systemen entsprechen. — Offerten, An- 
fragen ete. unter der laufenden Nummer an die Deutsche Export- 
bank A,»G., Berlin W,, Dertllingerstr. 4, erlieten. 

Diejenigen Abonnenten des D. E. B, welche auch für andere 
als die unter den vorstehenden Mittheilungen genannten Länder 
Agenten oder Verbindungen mit Import- und Exporthäusern suchen, 
wollen sich unter Angabe ihrer diesbezüglichen Wünsche an das 
„Deutsche Exportbureau*, Berlin W., Derfflingerstr. 4, wenden, 





= rn 
HIEMES’ 
Maschinenfabrik 
LEIPZIG-ANGER 


. 3%: DERESALIELTENLTTE SE 
Se WERDET Pre 

























bs Export. 


INustrirte Zeit- Kataloge gratis, 


Wasserdichte Segeltuche, Pläne, 
Pferderegendecken 


> Zeltfabrik —— 
> Zaıric Rob. Reichelt, zerin e.ı 


@lübkörper 10 Sk 


imprägnirt . .» 16,— 


Glühkörper versandfühie . 3.— 
Brenner Siebkopff . . . 55,— 
Brenner System Auer . 75, 


Bei laufendem Bedarf grosse 


6, P.e sermässigungen, 


Gas-glünlieht Kunze'& Schreiber, Chemnitz. 
RE nn iu ne 


Fabrik» 


Yabrik« 


mu  Gas- 
“A Glühlicht AA) 


M. Werihen, 
Berlin $S., Schönleinstr, 5. 


Einzige Fahrik ıliesor Branche, «die sowohl Gllh- 
körper als auch Brenner fahırizirt, aber 


Sr Grösste Leistungsfähigkeit. WE 








Marke. 


Marke. 
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Preusse & Co. Leipzig ıw. 
spe Spezialitäten 
Draht. und Faden: 
heiimaschinen für 
Rürber, Hroschii- 
h 


Speorialities 


Fohl, Box 


„| ren, Sl 
alien, blues, Blows, \ = 
cola wiriers, car artouunge Jr 1annchs, 
tounages et al Boxex ete 
Plieuses A fewilles fir Werkiruck ı. Folding Machines 
dourrape #1 jour | Zeitungen, Um for Auest Hank 
naux. P’liure as re naunste Rogister- work & Newspa- 
natnsiböbltexern: falzung. Ibimelste pers. Fald true In 
ordinmire. Ir Leistungsfähig- veister. hist 
tallatiom pour In keit, Kam an» | ige, Plants for = 
fabrientum «le com 2, Fabrikation manufsetnring 
Boltes plinntes x Faltschachtein Folding Card : 
et Cartonnages de und Kartonnagen Boxes and others » 
tous genres, jeder Art. of any kind. =3 


ol ug 


hachtel Multe plinnto 
A 1 BE TIGE FREIE? 


Falls 


Ventile .) 
-Hähne;: 


: Pte ANeher . 


Hydranlen; 
Olrass en-#* 
Brunnen 


BETT pfkessal, = 


- Fabrik von Armaluren 


Maschinen ‘und werbliche Änlagen 


Specialitaten: 


Isolatorenstützen aller Art, Querträger, 

Trägsrschellen, Verbindungeatücke, Masten 

sohellen, Wandarme aus ltohr, Schraub- 

zwingen, kleinrre geschmiodste Axzen ı 

Bchmiedestücke für elrmirelschnische 

Zwecke, Bolsen aller Art, roh und bearbeitei, Gesenkachmisderet, Srusnseet; Schrauben- und 
Mutternfabrik. Alle Arbeiten aus Stahl oder Eisen nach Modell oder Zeichnung, 


Cartonnagen-Maschinen-Industrie und Facon-Schmiede, Act.-Ges, 


Gegründet 1869. Berlin N, Reinickendorferstr. No. Sin Gegründet 18608. 


Aelteste und grösste Spezialiabrik für den Bau von “ 


Bleichert'schen ne Hr = _ 
Draniseitbannen | Mn naciem 


5 Gesammtlänge 
* ch a von mehr als 


28 jährige > - 
Erfahrungen Fi fi . m ET rn + 


Weltausstellung Chicago 1803: Höchster Preis und Auszeichnung. 
Berg- und Hlittenmännische Ausstellung Santiago (Chile) 1804; Ehrendiplom und Medallie. 





1425 Kilometer. 
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| Schimmel- -Planos und Flügel 


om Eisosnrn 


Wilhelm Schimmel & Co.. Planofabrik. 
Groassh Sächs. Hoflief. Leipzig-Stöfteritz 


Schäffer & Budenberg 


Maschinen- umd Dampfkesseol - Arınatunm - Fabrik 
Magdeburg-Buckau. 
Fillalen: 


Manchester, 
London, 
Glaswon, 
Neon »-Vork, 


Gen.-Depöts 


Wien, Prag, 
St, Petersburg, 
Stockholm, 


Hamburg, E Berlie, 
Zürich. 


Original. -Re- starting Injecteure 


“tihätie wiederan-angenili 
— sso00 Stick diasar Koastraktign im Beirich. — 
tk osdlenmmamer- 
abhleiter neuester 
Vacuummeter 
jeder Art, ki nstguktion, 
über Kernzirwonsile, 
2300 000 Stck. Kegulatoren- 
im Gebrauch. Buss - Pat.- Vier- 
peodel, 
Wasserstamls« Regulatoren, 
zeiker, Indikatoren und 
Ilähne u, Ventile Tachometer, 
er ans Zähler- und 
2 OR, Siıhamirrapparate 
Sicherb,-Ventile, 
Thermometer, 
Krampfpfeifen, r 
- Thalpotasimeter 


Kesrl- u. Kohr- um! Ivrometer, 
Prolirpumpen, eti, oic 


Injerteume, E ua im 
Schwungradiose Dampipumpen Pat. Yoit. 


Rugeeregen 7 


a 
rag Kin 

| EN raier 

u ASchneider Freut 


Zur. 


Deutschlands =— 
Grossindustrie 


Herausgegeben ron Dr. R. Jannasch, Vorsitzender 

des „Öentralrereins für Handelsgengraphbie und 

Förderung deutscher Interessen im Auslande* 
zu Berlin. 

Verfasst von dem Schriftsteller Paul Hirschfeld 

zu Berlin (mit Ausnahme des Werkes über 

Thüringens Grossindustrie, welche von Herrn 








« L. C, Beck hildert wurde). 

Von den bisher erschienenen Bänden sind noch 
vorrärhig: 

Wiürttembergs (rossindnstrie der Band 6 M. 
Thüringens Grossindustrie = a 
Hannovers Grossindustrie m . 5 
Schleswig-Holstelns Gros- 

Industrie = a Bu 
Leipzigs Grossindustrie u. u 


Berlins Grossindnstrie in 3 Bäuden ” 

(einzeln M. 10,—) Alle 3 Bände 15 M. 
Simmtliche Bände sind einzeln gegen Einsendung 
des entsprechenden Betrages oder unter Nach- 

nahme zu beziehen von der 


Expedition des „Export“ 
Berlin W,, Derfflingerstrasse 4. 


I 
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Sämmtliche Maschinen |[ür: 


Cacao-, Chokolade-u. Zuckerwaren-Fabriken 


Röstmaschinen, Zwillings- und Drillingsmühlen — Melangeure 
Stanbzuckermühlen — Fondant - Tahliermaschinen, 
innschinen — Maschinen für feine Schweizerbonbons, gewöhn] 


maschinen — Kühl- und Wärmetische ete. 
liefern als Speeislität: 


Paul Franke & Co. 


Leipzig-Plagwitz3. # Maschinenfabrik. 





Kunstanstalt B.Grosz, Akiiengesellschaft, ehem. 


Kunstanstalt für 27777 ea Fabrik von 
Oelfarbendruck- | Gold - Politur und 


bilder u. Plakate, 3 en Alhambra-Leisten, 
ff. gestickte Haus- ; “4 Bilderrahmen, 
segen und sämmt- £ Spiegeln 
liche Devotalien. - und Glaschromo’s. 
’ (1on 
Export! 
\ iu 
UT 
( :f- _. 
uf Hi IE | 
“| iNe 


ar Leck Söhne 


Füge «Hobbearlı dungsmaschine 172 
Berlin-Heinichendenf 





Neueste Kühl- u. &is-Maschinen 


für Handbetrieb direkt verbunden mit einem 
Eisschrank, sowie auch für Kraftbetrieb. 


belgas- Anlagen 7 


und Beheizungszwecken für Ort- 
Landhäuser, Iötels ete. 


zu Beleuchtungs- 
schaften, Faktoreien, 
Umbau unvollkommener und veralteter Gasanlagen. 


Mehr als 1000 Anlagen geliefert, 


Heinrich Hirzel, Leipzig -Plagwitz. 


Walzwerke — Hydr. Pressen — Klopttische — Entluftangs- 
maschinen — Kollergänge — Brech- und Reinigungsmaschinen — 
Dragee- 


Karamelbonbons, Boltjen, Rocks und Seidenkissen — Klüchel- 
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Gebrüder Klinge 


Dresden-Löbtau 19. 


Gröste Treibriemenfabrik 
des Kontinents, 





DENSOL 


macht jeden Leder absolut wasserdicht, unberrenzt 
haltse und indellos geschmeidig. 





Aleinive Fahrikangen 


Dr. Max x Lehmann & ca. 


Aether. Oele u. Essenzen 


Spezialitäten für 
Parfümerie-, Liqueur- und 
Mineralwasserfabrikation. 


Otto Kuntze Nachf,, 
Leipzig-Lindenau. 
Gegrlindet 1867. 
Vertreter gesucht. Muster uni Listen gratis. 


J. M. Lehmann 


Dresden-Loebtau. 
500 Arbeiter. * * Gegründet 1834. 








Gröste und älteste Maschinenfabrik 
für die 


Cacao- u. 


Chocoladen- 
« « « Industrie 


feıner Maschinen für 


Jarben- und Toiletteseifen- 
Jahriken. 


Erport nach allen Tdwmdlern. 
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Zusammenstellung der Activa und Pisa 




















der 

Centrale und der Filialen der Deutschen Bank 

ACTIVA. am 31. Dezember 1900. PASSIVA. 
1. Kase. . . . M. 51592 142.51 1. Aktien-Kapital 150 000 000 | — 
2. Sorten Coupons und zur Itäck- 2, Reserven: 

zahlung gekündigte Effekten. . 12288 580.46 63 880 722 | 97 Ordentl. Reserve A. . . . M. 28241 152.06 
3. Guthaben bei ersten Benklere „ 14 704 353.88 ", -=_B. ...  „ 15808066.90 
d. Wechsel. . "2.299 686 901.20 BEER OBENG- FE 
5. Report u. Darlehen . «54232 479.79 * 2.000 400N 000.— 48049218 
6. Lonibard-Vorschüse . . . „ 15215534.26 383 830 260 | 09 8. Mies „Gelder . ee ar Wie Galne 190 872 628 67 
7. Eigene Effekten . . . 38 433 990 | 80 4. Conto-Corrent-Creditoren . 3402934856 80 
8, Eigene Betheiligungen an Consortial- Geschäften . 35 056 687 | 19 5. Erlös nicht eingetauschter Aktien II, Serie 2414 10 
9. Kommanditen . . 560 000 | — 6. Accepte im Umlauf. 141131301 01 
10. Danernde Betheiligungen bei fremden Unterneh- ausserdem Bürgschaften M. 24.250 ze 

mungen (Bergisch Märkische Bank, Schlesischer 7. Dividende, unerboben . . - f 17556 — 

Dank - Verein, Deutsche Treuhand Gesellschaft, 8. Pension- und Unterstützung-Fonds : 2943125 19 

Deutsche Ueberseeische Bank, Hannovemche Baiık 9, Spesen-Cunto 1807er Ka E (zuräckge- 

und Oberrheinische Bank) . . ö 60 066 5093 | 17 stellt für Steuern auf A 933158 95 
11, Conto EEE" DENERM 10, Vebergangsposten der Gala und der Bir alen 

gedeckte , „ “ . . M, 229 751 516.34 untereinander , . .. 3277704 06 

ungedeckte. . . «565543 943.06 285205459 |39 ] 11. Gewinn- and Verlust- Conto . IR alte Del mai 410497 88 

aumerdem Bürgschaft-Debitoren: M- 21359101957 
12. Vorschüsse aus Waaren- ge u. Credit- 

Bestätigungen . . . s rn 5 31 064 995 | 81 
33: Immebillen- „. : 0 0 Me no ne 823200 | — 
14. Mobilien Be wre Baus 2 401 ı— 
BEE Eee 8 101 — 

Mark | 897 031061 02 897 031 051 02 
DEBET. Gewinn- und Verlust-Conto. CREDIT. 



















1, An Handlungs- Unkosteu- Conto (worunter Mark 
1507 706.84 für Steuern, Abgaben und ne 
kosten) . 

m Abschreibungen auf Immobilien 5 

Abschreibungen auf Mobilien . . 

„ Saldo, zur nase verbleibender Ueber- 

schuss . . . R 


758 303 97 
| 


1. Per Saldo aus 1800 u Bla 

2, „ Gewinn auf Zinsen- Conto .. UM. 4417 720.97 

9806614 70 3. „ Gewinn auf Wechsel. . - „ 9757 288,.06 
682 774 18 4. „ Gewinn auf Sorten, Conpons 
121051 22 und zur Rückzahlung ge 

kündigte Effekten. . » » 243 769.79 

Gewinn auf Effekten. . » „ 4273004.94 
Gewinn auf Consortial-Ge- 

schälte . . » „ 1901 79725 

„ Gewinn auf Prorisions- Conto n 7728697 45 
Gewinn auf ( Jommanditen u, 
dauernde Betheiligungen bei 

fremden Unternehmungen . „ 5033295.04 


ie ie 
x 


20 410 437 


Er 
* 


an 
s 


30 355 574 10 
81 113878 07 





31113878 07 


- » * 
E. Kiessling & Co. = 
Maschinen-Fabrik, 
Leipzig-Plagwitz. 
bauen seit Jahren als 
alleinige Spesialität 


in solidester 
Ausführung vund nach den 
neuesten Modellen. 





Weise & Monski, Halle e. 6. Glier & Sohn, Saitenfahrik 


slogr.- Arlr.: Weisens Hallesaale. Karknenkirchen 5. 
Spezial-Fabriken für 2- 47 Gegrindet 1830 lieprlimder 12. 
by» 
m m f 3 Darm-, Stahl-, seidene und übersponnene 
Da pfpu pen L == i Saiten für Musikinstrumente. 
und Pumpen ash) Darmsehnuren für technische Zwecke, Catgut. 


3 r s Klaviersaiten aus prima hochpolirtem Gussstahl- 
für Riemen- und elektrischen Betrieb, j Saitendraht. Alle | red Messing-, Kupfer- 
Frege rn g5. meh ze Sn und Neusilbersaiten für Musikinstrumente; 
Stets ca. 1000 Pumpen auf Lager! B_ Spinndrähte aus Kupfer und echt Silber. 


Export. Austr. Preisliste auf Verlangen. Engres. 
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Bilanz de Deutschen Veberseeischen Bank, Berlin 
ACTIVA. am 31. Dezember 1900. PASSIVA. 
Nicht eingerahltes Aktien- a-Kapital 7 200.000 — | Aktien-Kapital . . . |oo00 aco! — 
Filialen . . . . . [17605 798. 71 | Reserven: I | 
Wechsel . . . 50015: — | Ordentliche Reserve 371 441.85 lo 
Eigene Effekten . . 98455 — | Berserre II . 903 057 37 | 1274 499| 92 
Bes. Betbeiligungen an "Os | Accepte im Umlauf 1673 841) 80 | 
sortial Geschäften . . » 475377. 85 | Depositen-Gelder 3.065 900 — 


| Conto-Corrent-Creilitoren 1518 361 57 


Debitoren: . 
Noch nicht erhobene Dividende 


a) Guthaben bei ersten Bankiers 












M. 1632 697.77 1809. . 3 — 
b) Conto-Corrent- | Gewinn- und Verlust-Conto 138794790 
Debitoren .. 18693526.25 | 349 234 02 

Mark [24 425 87u 55 Mark [EB EFF TI 

DEBET. Gewinn- und Verlust-Conto. CREDIT. 

Geschäfts-Unkosten . . x + «= 139 702 64 | Gewinn- Vortrag aus dem Jahre 

Zur Vertheilung verbleibender Er 86 353 95 
Ueberschuss “2 0. 4521987947 99 || Zinsen und Provisionen . 235 372 65 


“| 1205 924| 08 
Mark | 1527 65U 63 Mark | 1527 050 68 
Vorstehende Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust-Conto haben wir geprüft und mit den 


Rüchern der Deutschen Ueberseeischen Bank übereinstimmend gefunden. 
Berlin, den 28. Februar 1901, | 


Die Revisions-Commission des Aufsichtsraths. 
Vietor Koch. D. G. Croissant Uhde. Wm. Krüger. Heinr. A. Schlubach, Adolf Oetling. | 


Gewinn- der Filialen . 











Rechnungsmässige Zusammenstellung der Activa und Passiva 


der 


Centrale und der Filialen 

























ACTIVA. am 31. ‚Dezember 1900. PASSIVA, 
en : Berge gr 7 200. 000 — Aktien-Kapital . ., .» + » . 120 000 000 — 
. -» , 121515 819 65 || Reserven: 
Wechsel & .» 127546 249 18 Ordentliche Reserve 371 44155 
Eigene Effekten. - 1559752792 | BReserre II . 903 057,37 | 1974499 22 
Eigene Betheiligungen an Cn- Accepte im Umlauf - | 1678811 80 | 
sortial-Gesebäften . . +» » » 475 377) 85 || Depositen-Gelder a . 125 696 386 89 
Conto-Corrent-Debitoren . . 129 711 723 87 | Conto-Corrent-Creditoren R 43 467 819 98 
Bankgebäude-Conto 1469 11741 | Noch nicht erhobene Dividende | 
| 189. . . . 3 — 
| Gewinn- und Verlust- Con’ o 1387947 99 | 
Mark [48 5U8 415 83 Maık |93 Bud BIS 88 | 
DEBET. Gewinn- und Verlust-Conto. CREDIT, 
Geschäfts-Unkosten * + 1 1649815 66 | Gewinn-Vortrag aus dem Jahre | 
Vortag - ._+. 2... 0 + 1 LIETMT TO 1808 . 86 353 05 
Zinsen und P rori isionen abzüglic h 
Röckzinsen auf in 1901 füllige 
Wechsel : 2 051 409 70 





Hark |.3 037 763 65 


ENEILIIEN 


Gegründet 1830. 


nt Hlugseile, 

babınseile Hereren ‚ter- 
solle, Bo genlamgse le 
Schiffstauwrek Pre 


Export. 


H. Moltzen & Liebig 


Export. 


Bürsten- und Drabtdrebwaaren-Fabrik 
Rathhausstr. 20 LEIPZIG-Reudnitz Rathhausstr, 20 


fabriziren als Spezialität: 


Cylinderputzer, Flaschen-, Tassen-, Gläser- und Schlauchbürsten; Bürsten für Sorlethapparate, 
medizinische und chemische Gefässe; Standrohr-, Spülmaschinenbärsten und für Füllapparate; 
Pfeifen-, Cigarrenspitzenreiniger und Rauchpatronen, 
Lampenbrennerreiniger mit Dochtabscehnelder. 


Klarineiten- und Flötenwischer etc.; Hutbürsten, Fahrradreiniger, Möbelbürsten. 
Lieferung nur an Exsportenre. Vertreter für das gesammte Ausland gesucht. 
Preisliste gratis und franko, 


Fagott-, 





Nr. 14. 


Laternenhahn: 


$ensationellste 
Erfindung! 


Uebertrift sämmt- 
liche bisher er- 
zaugte Fabrikate, 


Sehr leichte 


Laterne anbringbar. 


Preis p. Bahn mit 2 Flammen 
incl. Brenner mk. 14,— 


Preis mit ı Flamme incl. 
Brenner mk.7,— 


Exporteure und Wieder- 
verkäafer hoher Rabatt. 


R. Hammerschmidt 
Dresden- A., Poppitz 2. 


[32028 Kataloge gratis und franko. 


Ein Hamburger Kaufmann, der mehrmals 
\8üd- und Central-Amerika bereiste und dieselbe 
Tour nächstens wieder zu unternehmen gedenkt, 
‚wünscht noch 2—3 Firmen zur Betheiligung. 
Offerten an die Deutsche Exportbank, Berlin W,, 
Derfflingerstr. 4, erlıeten. 


Dynamo - Maschinen 
und Slektromotore 


von !/,o=10 HP. 
für Wiederverkauf und Expart 


Umbreit & Matthes 


Leipaig-Plagwitz 11. 








\ x ; “) 





Berliner 


Gussstahllabrik und Eisengiesserei 


Hugo Hartung, Actien-Gesellschaft 
Berlin N., Prenzlauer Allee 44. 


Abtheilung für 


Werkzeng- n. Maschinenfahrikation 


der früheren Firma Lohf & Thiemer. 


Patent-Siederohr - Diehtmaschinen u. 
alle anderen Systeme zum Eindichten 
von Röhren in Dampfkesseln etc. 

Diverse Apparate zum Spannen und 
Auflegen von Treibriemen etc, 

Patent-Parallelschraubstöcke £. Werk- 
bünke und Maschinen. 

Rohrschraubstöcke. 

Bügelbohrknarren für Montagen. 

Eisen- u. Drahtschneider, Stehboulzen- 
Abschneider, Stehbolzen-Abdichter, 

Patent - Rohrsehneider mit Stichel 
schneidend. 

Patent-Röhren-Reinlger für Wasser- 
röhrenkessel, (497) 


Preislisten gratis und franco, 
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22 
#7 


für Treibriemen gewährte A 


hite 


180, bi 


Silberne Meslaille Hamburg 
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Edielurg Huhn, ekneige jemals 
Uhiragoer Weltaesstellung 1803: Ehrendliplom um Medaille 





Lager bortiger Riemen 


C Otto Gehrckens, HannnE, 
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in Gross-ritannien auf einer internationalen Ausstellung für Treibriomen verliehene Guld-Medaille. 


Spruch der Preisrichter 





Für vollemlete Arbeit, gepaart mit Stärke, Gleichmässigkeit und Güte, 
(Werkrüzen, becidigter Uchersetser.) 


Line It m 


Drz wumehlon 


Pe 
Ns 


Hiysikrlemtahrik von <c Otto Gchrckens 


Hambu rg, Grosse Reichenstrasse 53—67. 


Im Jahre 1867 gegründet, nalım diese Firma für Treibriemen seh 
ball eine leitende Stellung ein und entwickelte sich in «den siehziger 
Jahren zum weitaus bedeutendsten Treibtiemengeschäft der Erde. Das 
ständige Lager ist in keinem Lande in nur annähernder Grösse wieer 
vorhanden, einfache Riemen bis 1000 mm, doppelte bis 3000 mm breit, 
sind stets vorräthig. 

lin grosser Aufschwung erfolgte zu Ende der achtziger Jahre dureh 
die Erfindung der Ialbkreuzriemen, wodurch «die Seiten der Kermlerer- 
infelm die richtige Verwendung erhielten, sodass «die Mittelrücken (ler 
Haut frei wurden für Prüzisionstiemen, als Riemen fie Dismenbratoren, 
Ventilatoren ete. und besonders für elektrischen Betrieb, 

Diese Riemen für Lichtmaschinen werden von ersten Firmen is- 
schliesslich angewendet, weil sich zeigte, dass das Licht durch «len 
präzisen Lauf des Riemens ein wesentlich ruhigeres war; schwankentle 
Riemen geben unertäglicbes l.icht. 

Geliefert werden Treibriemen aller Art, für schweren, leichten, 
schnellen oder langsamen Betrieb, sowie Gliederriemen und Riemen für 
heisse Klimate, feuchten l.auf etc, 

Technische Leder, als Walross-, = 
ceros-, Biffel- etc. l.edter in Ilänten, Streifen 
Pumpenklappen un Mancheiten, 

Im November 1888 wurde der Vortrag über Riemscheihenwölbung 
gehalten und dieser wichtige Gegenstand zum erstenmal theoretisch be- 
sprochen mit dem Ilinweis, dass die Rjemscheibenwölbung nächst «der 
Scheibenstellung den Riemen bändigt. ihm die Balın anweist, welche er 
zwecks l,eistunge seiner Arbeit zu Unrcheilen hat, 

Im Novemiwr 1892 fulgte die Veröffentlichung der 





:elöwen=, Hippopotamus-, Rluino- 
und Scheiben. Leiter für 


Nutzleistungs- 


Granit Prix der Klasse Ki (Treibriemen) und Goldene Medaille Antwerpen 


Koeffizienten für Riemen bei variivemlen Scheibendurchmesser und ver 
schiedener (Geschwindigkeit, die Frucht einer emsigen Arbeit von mehr 
als zwanzig Jahren und eine Lücke im technischen Fach ausfüllend: 
«das bislier Bekannte und in den Bfichern Gelehrte war, wie der Praktiker 
wusste, unrichtig und nicht brauchbar. 

Die alten "Räume Jder Fahrik genfigten nicht mehr, es musste zu 
einer Vergrösserung geschritten werden, und so wurden im April 1898 
die jetzigen Fokalitäten Grosse Reichenstrasse 33—67 bezogen, mit 
neuesten Spezialmaschinen, grösserer Dampfmaschine und Elektromotoren 
ausgestaltet. 

Im Februar 1900 erfolgte die epochemachende T'ehertragung von 
— 52 — Pferdestärken durch einen nur 50 mm breiten und 3 mm dicken 
Riemen einer Nutzleistung von 60 kr ler über 50 PS. das Onadrat- 
centimeter Ohmerschnitt entsprechend, nach Riembreite 18,6 ke/cm hei 
66 m sekumdlicher Geschwindigkeit von 2700 mm auf 3000 mm 
Riemscheile, bei der Flektrizitäts - Aktien - Gesellschaft vormals 
Schuckert & Co. Nürnberg. 

Durch diese theoretisch vorhergesagte, duch die Praxis erwiesene 
leistung sind die Anschauungen der Kraftübertragung durch Riemen. sowie 
die Wirkung der Ucntrifugalkraft wesentlich veränderte geworden. 

Ende 100 gelang es, die Ilallıkreuzriemen noch zu vereinfachen 
um zu verbessern. bei billigerer Herstellung, geschätzt durch deutsches 
Reichspatent und auswärtige Patente. 

Ausser vielen goldenen Medaillen auf Weltausstellungen, zuletzt 
Paris 1900 gollene Medaille, hesitzt diese Firma auch die einzige 
goldene Medaille, welche jemals in (rosslmitannien für Treibriemen auf 
einer internationalen Ausstellung ertheilt worden ist, 


vu, Gollene Medaille l’aris 1900, 


1901. 


»puuumegmo optwspaf] HEBT aNyIoHS 
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Norddeutscher Lioyd, Bremen, 
Dampfschifffahrts-Gesellschaft. 
Regelmässige 


Schnell- und Postdampferlinien 


Iiremen un New-kork Ikeemen ml Brasilien 

Bremen „ Baltimore Nremen .„ Üntanien 

Bremen „ Ünlseaton Tiremen „ Tustrallen 

Bremen “ In Plain Traun .. Nem-Turk 
Sieber schnelle vorfune Bon Kr . rfalıt Aug ehnete Ver 


der Herddsutsche re Bremen. 





Deutsch- Australische Dampischifis- Gesellschaft. 


Südairika-Australien-Java. 


Regelmässig all» 4 Worhen über Hamburg 


Albrecht Kind, Hunstig 1. Dieringhausen, Rhein) 
ınd Berlin C., Resensirasse | 





[77 
neh tadt, ir. Algoa Bay, Fremantie Wharf Ideal 
Nach Capstadt, Melbourne Whart und Sidne Ast Me er » A Tılat „ 
I). „Bergedorf“, ©) Saegert, am 8. April 1907. ass, amaranı Socrab a 


mit Ihunchfr ht mar amdlenen Item 
Hüternunahme an Bakııı .l HHben bis zum Tas vor Aluswur Mittags 12 Uhr, 


Auskunft ertheilen und Anmeldungen nehmen entgegen. BEPRRNE & ee Nil. 
Maker fir (lie eingebemlon Selnffo M. Rob. Siaman jr. Irre neh lie Amer N er „Schiffenachrichten®, ı 


Schuster & Baer, Aktiengesellschaft 
BERLIN S. 42, Prinzessinnenstrasse 18. 


Fahrik- Niederlage: Hamburg, Rödingsmarkt 31. 





= Selma, wie Ina ein !erwanle 
wlimselnte il izkraft zu vrzielen 


Fabrikation von Petroleumbrennern vieler erprobter Systeme. Kemper & Damhorst, 
Lampen jeden Gewres Berlin NO., Friedenstrasse 48. 
für Petroleum, Gas, Aretylen und elektrisches Licht! 


Bequem! Zusammenlegbare Reiselampe! Praktisch! 


Optische Indusirie - Anstalt 
Lucke & Andr& 


Rathenow, Bahnhofstrasse 4. 


tiegriümeleot 9874 


Für Beleuchtung grosser Räume bestens bewährt: 
„Petroleum - Regenerativlampe“‘. 
Vorzägliche „Patent-Reform-Spiritusgaskocher“ 


seit 6 Jahren eingeführt. 
Luxusartikel für Bronze und Zinkguss 


Anfertigung sänmtlicher optischer 
Artikel. 


Spezialität: 


= Brillen und Aneifer. = 


Spezinl-Schlelferei mit Kraftbetrieb 


EEE | ———— für Brillengläser nach ärztlicher Vorschrift, 

u — 
Rhein- u. Moselweine, x Telegraphenkarte 

im Export seit Jahren bewährt, liefern unter Garantie guter Y für den Weltverkehr 

en 

+ 


Kataloge an Wiederverkäufer gratis und franko. 





Ueberkunft billigst 
Peter Eckertz & Co., Weingutsbesitzer u. Weingrosshandlung, 


Nach den neuesten (Quellen b arbeitet. 
Herausgegeben von Dr. Robert Jannasch. 


Oberwinter a. Rh. pa 
London E- ©. 2 Royal Exchange Building. } j e 
Hamburg: Erport- Vertreter Eduard Delbanco, Ratlıhausstr. 19. Zu beziehen gegen Franko-Eiusendung von 
F. Kaufmann, Brüssel, 51 rue Franklin. 1 Mark oder gegen Nachnalıme von der 
General-Vertreter für Belgien und Holland. r Expedition des „EXPORT“ 


EEE ER Berlin W., Derfflingerstr. 4. 
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Kirchner & C:-, A.-G. 


AT, Leipzig-Sellerhausen 50. 
vr 


Grösste Specialfabrik von 


Sägemaschinen u. 
Holzbearbeitungs- 


Maschinen. 


70 000 Maschinen geliefert und 
63 höchste Auszeichnungen. 


BES Export nachallen Welttheilen. = 
Paris 1000, Höchste Auszeichnung „Grand Prix". ——— 


Gebrüder Brehmer 


Maschinen-Fabrik 
Leipzig-Plagwitz. 


Filialen 


LONDON E. €. PARIS 


33 uml 25 Moor Lane oual Jommapen, 














WIEN V 


Matzleinsilorferstranen 2, 109] 


Draht- und Faden- 
Heftmaschinen 


für Bilcher und 
Broscbliren. 
Maschinen zur 
Herstell 
von Valtschachteln md 
Lartonnagen. 
Falzmaschinen 
für Werkdruck 


um 











Gratis 


und franco 





Elektromotoren! 






Neueste und billigste 
Mineralwasser - Apparate. 
Fiofacher Apparat 3. 135, Doyyelter 
Apparat M, 175, Dreifacher Apparat 
I 











versenden wir unseren - 20. Km rad Ku Die Zum 
a ı Solterwasser 3) cber 
Katalog über e Billigkeit, deun & Fia- 


istor en. 1 fe. 








die Flasche 1, +2 Pfe 
;_ Ventilatoren Apr a HE 
ER ur | 7 Berlin N.4, Chausseestr. 6. 
F u —— "ee Ynusbearter anna 
“ Gesellschaft für elektrische Maschinen 


allon Pils 





zn goswehi 


Hermann Delin (Inh. Hnns tillowr) 


Berlin NO, 43. 
12] und Installationshedarf. Ein erfahrener Kaufmann, selbständig im 


Export nach Säd- und Centralamerika, West- 
indien etc, der betr, Länder bereiste, wünscht 
Stellung als Disponent oder Einkäufer ete. 
Offerten beliebe man an die Deutsche Export- 
bank, Berlin W., Derfflingerstr, 4, zu richten. 
pt Benin an BLUE DE En habs Mi. Br 





homannsce Sicherheils-Zementdachplatte 


Technische Ausführung thatsächlich unerreicht. 


Neue 






















oos Papier-Kommisslons- und 
Agentur- Äft sucht den provisionswelsen Ein» 
kauf zu Fabrikpreisen von 


Papier, Karton und Pappen 


für tiberseeische Firmen und zwar fir je mır eine 
auf jedem Pintz zu ii hammer 

Langjährige, grün hie Erfahrung im Export, 
oe Vertrautheit wit der Branche, be- 
ven Ansprüchen, welche an Papiere 
‚thograplıie- und INuestrntions-Lirunk 
bilden wine Gurantie für anch- 















Das Non plus ulten alloee Rodachungsmaterialien, ist unl- 
versell. Sie ist in jedem Klima, kalt oler warm, feucht 
oder trocken mit gleichem Nutzen verwendbar. Keine 
Reparatur, unbegrenzte Dauer. Einfachste Arbeit, ohne 
jeden Mörtelverstrich, absolut dicht gegen Schnee und 
kepen Billiger nis jede anıloroe Bedachungsart und Im 
Gewicht stels am leichtesten. Ueberall patentirt. Maschinen 
von höchster Vollendung liefern, Licenzen vergeben 


Thomann & Co., G.m.b. H. 





















nur. 
r kann sich auf die ersten Lithu= 







graphen und Ilustrationwlruckerelen Deutsuh- 
Halle, Saale 49, Ida Verein. 
Zahlungsbedingungen nach Vereinbarung. 
Karl Thomann war erster Erfinder prakt. Gel, Offerten unter O. H. 62 an die Ex- 








Zementdachplattenmaschinen. podision dieses Dintton 











Korkfabrik wr:. MERKEL, Raschau i. sächs. Erzgeb. 


Finale für Oesterreich-Ungarn im Fa. Böhmische Korkindustrie Kaaden. 


Etabliesssment ersten Ranges der Branche in Deutschland. —— 


Gegründet 1855, Besitzer: Kommerzienrath Carl Lindemann, Dresden. Gegründet 1833, 
Prämlirt »0 Imal mit dem höchsten Preisen der Brauche, sowie mit der Königl. Sächsischen Stants-Medallie, darunter: Wien, Philndeiphia, Amsterdam 
Meibourue, London, Chieaga, Antwerpen, Guatemala, 


* 


irmaterıal 
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> Kork-Fabrikation 
Dr Alle Sorten Flaschen- und Fass-Morke, Bohrkörke, für Odonrfinschen, Horksählen, Korkreitungsringe, Korkringe flie Collnloilwanrenfuhrikation, 
um) Korkscheiben, Korksteine un. „Platten, sowie alle sonstigen Gegenstände aus Nater- sowin Munstkork. 
x BE Speciulität: Hochextrafeine Korke für die Homöopathie. mg 
m Wm=. Merkel, Raschau, Sachsen (Deutschland). 
2 Kork-Isolirmaterial Export nach allen Welttheilen! Porenlose Kunstkorke 
nlier Art, a nier Ar 
Patent. BE Prima Referenzen erster Uebersechäuser. eg Patent. 







Verantwortlirber Kodakteur: Otto Heidke Berlin W., Def lingerstrusse 4. — (indruckt bei Martin & Jonske in Iterlin #., Prinzenstranse I}. 
NHersasgober; Dr, BR. Junnasch, Iterliun W. — Kommissbonsvorlag von Hermann Walther, Verlagshandlung in Berlin W,, Wilhelmstrasse 47, Aufg. A, 





Abonnirt Erscheint jeden Donnerstag. 
wird bebiler Past, im Kuchbasıdel 
bei Hermann Walther, Verlags- ‘ 
huchhandiung, Berlin W, A nzei g en, 
Wilhelmstrause 47, Aufgung A le «lreigospaltene Petitzeile 
(Bachhändierbot) oder deren Raum 
und hei der Erpedition, mit Sa Pig, bemchner, 
. En wenden von der 
Preis vierteljährlich Expedition des „Export“, 
im deutschra Pastgebiet 1 Mk. Berlin W., Derfflingerstr. 4 
im Weltpnsiverein. „.- I „ . vlg egengoßnsnmel. 
Preis für des ganze Jahr ® 
im «deutschen Postpebiet 120 31k. ö 


im Weltpoströreln .. - isn Beilagen 
Einzelne N: era io Pfr. » 
a nach Uebereinkunft 
Einsendung des Hotrages). RG AN mit der Expeiition, 


LES 


GENTRAL-VEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 


Redaktion und Expedition: Berlin W., Derfflingerstraßse 4. 
iGeschäftaznit: Wechentsge 10 bis 4 Uhr) 
me Der „EXPORT“ ist im dewschen Postzeitungskataleg für 1901 unter Nr. 2431 eingetragen. wg 


XXI. Jahrgang. Berlin, den a. Ipzil 1901. Nr. 15. 


Line Wochenschrift verfolgt den Zwerk, fortiaufend Berichte über die Lage unserer Laudalomte isn Auslande zur Kesintolas Ihrer Leser zu bringen, fie Interessen des ileutschen Exports 
thuikräftılg zu worienten, Bowie dem deutschen Handes um der deuit-chen Imlusirie wichtige Mittkellungen über die Hawlelsrorhältuinse des Anstandes In kfirzaster Frist zu Iberwittoln. 

















Briefe, Zeitungen und Worthaenduugen für u „Export“ sind an die Kedaktion, Berliu W., DerfMingerstrasse 4, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitritiserkläruugen. Werthsenduug für den „Üontralrerein für Handelsgesgraphie ete.* sinıl nach Rerlia W, lerflingerstrasse 4, zu rielten. 








Inhalt: An unsere Mitglieder. — Russlands Drohung. (Von unserem rassischen Mitarbeiter; — Europa: Zur Kanalrorlage. — 

Die Betriebeergrbnisse der dentschen Kledereien in 1900. — Gronse englische Bergwerkskäufe in Norwegen. — Rassische Handelssehulen. — Die Wasser- 
strassen in Russland. (Von unserem rursischen Mitarbeiter.) — Iampierrerbindung Chicago—Europs. — Süd-Amerika: Wünsche und Bestrebungen 
end Kolonisten in Südbrasilien. — Litterarische Umschau — Briefkasten. — Schiffsnachrichten. — Deutsches Exportburean. — 
nzeigen. 


Die Wiedergabe von Artikela as dem „Export“ Ist gestattet, wenn die Bemerkung Mlazegefägt wird: Ahdruck (bezw. Hehersetzung) ans dem „ERPORT“, 





| Zucker in Nordamerika Konkurrenz bietet. Zur Begründung 
An unsere Mitglieder. ; wurde angeführt, «dafs der Inlandpreis für Zucker in Rulsland 


Die Mitglieder des unterzeichneten Vereins werden ersucht, | unter Autorität der Regierung normirt werde, so ılass dem rıssi- 


Ihren Jahresbeitrag (im Mindestbetrage von 12Mark) für das „len Exportzucker dadurch eine geheime Ausfuhrprämie zu- 
laufende Geschäftsjahr gefälligst bald an die nachstehende | Hielar, Demgegentber sah sich die -russische Regierung veran- 
Adresse einzusenden, Der Beitrag der ausländischen Mitglieder | lasst, zu erklären, dals der aus Rufsland ins Auslanıl expedirte 
beträgt i5 Mark. Zucker weıer eine öffentliche noch eine geheime Prämie genielst. 
An den „Centralrerein für Handelsgeograpbie ote,* Die Behauptung, dals der Zucker eine Prämie auf Kosten der 
ra Händen des Vorsitzenden, Herrn Dr. R. Jannasch, russischen Konsumenten erhalte, widerlegt die russische Regierung 
Berlin W., Derflingerstr. 4. | dureh den Hinweis auf «den Charakter der Normirung des Zucker- 


preises, kraft deren der von Jahr zu Jahr regelmälsig herab- 
Entsprechende Postanwelsungsformulare mit obiger Adresse gehende Verkaufspreis auf dem inneren Markt bestimmt wiril. 


haben wir der Nummer 1 des „Export“ beilegen lassen; wir er- Dies bestätigt auch die russische Regierung durch folgende Tabelle: 
suchen unsere inländischen Mitglieder, dieselben ‘zur Einzahlung Zahl Produktion 











ihrer Beiträge benutzen zu wollen. | 5 j en mit race ine: ne 

Die Mitglieder der uns befreundeten ‚und verbündeten |" PAUe Fuhriken Rückständen bis nach 
Vereine zahlen, wie wir ausdrücklieh bemerken, ihre Beiträge _ 18956 oA Tagan 1. re 1. zn 

nach Kassenstelle I? 28 > , ), ’ DM 

een “0er Fasalne, «denen lem | EIG MAR 44. 30, im . dm 

ö j 1807/8 234 46,1 33.0 Ann dw 

Centralverein für Handelsgeographie usw. | 18989 214 ELF) 33, ERr 4,70 

1800,900 26H 534 36, 4,0 4,60 


R Rulslands Drohung. R Die Normirungbeabsichtigt, nach «den russischen Ausführungen, 
(Von unserem russischen Mitarbeiter.) lie Interessen der russischen Konsumenten sicher zu stellen, 
 „ Dafis die russische Regierung jegliche Erschwerung ihrer Aus- | nicht aber den Export auf deren Rechnung zu fördern, Während 
fuhr ihrerseits mit Zollerhöhungen und eventuell mit dem Zoll- nun die russische Regierung die Zuckernomirung nicht als eine 
krieg beantworten werde, war für den Sachkenner von vornherein | geheime Prämie aufgefast haben will, kündigt sie aber ihre 
klar und ist von derselben auch neulich offieiell ausgesprochen | Beurtheilung der amerikanischen und europäischen Syndikate an, 
worden, Ist doch der Zollkrieg nit Deutschland von 1808, unter | welche dahin lautet, «als dieselben hohe Preise im Inlande frst- 
"welchem die deutsche Ausfuhr #0 schr zu leiden liatte, ein Beweis | setzen, um (den Export nach dem Anslande unter billigen Preisen 
dafür, dass Rufsland seinen Absatzmarkt nicht anders aly für | rentahel zu machen, Das sei wirklich eine geheime Prämie. 
weitgehende Zugeständnisse seinem Export kegemiber freizu- | Diese geheime Prämie genielsen in der That eine ganze Anzahl 
geben gewillt ist, Es scheint aber auch, dals ein Zollkrieg mit | Produktionezweige, wie die Stahl-, Eisen-, Kupfer-, Steinkohlen- 
Rulsland nicht mr wegen direkter Zollerhöhungen aushrechen | industrie etc, Wenn der russische Zucker «dennoch mit Kom- 
‚kann, sondern auch aus anderen Anlässen der internationalen | pensationszöllen belegt werden wird, droht Rufslanıl mit der An- 
Konknrrenz um + die Absatzmärkte und um die Erstarkung «der wendung aller Erzeugnisse von Syndikaten, un zwar wicht nur 
einheimischen Produktion, amerikanischer, sondern auch europäischer Provenienz, wobei 
Diese Absichten Rufslauds sind jetzt bei Gelegenheit des | denn «liese Zollerhöhung noch vor Ablauf der Handelsverträge 
russisch - smerikanischen Zollkonflikts zum Ausdruck gelangt. | stattfinden wirıl. 
Nachdem die Vereinigten Staaten Nordamerikas den deutschen Ans dieser unzweideutigen Ankündigung Rufslands ersieht 
Zucker mit einem Zuschlagszoll belegt hatten, belegte es auch | man, welche Pläne die russische Regierung im Schilde trägt, 
den russischen ‚Zucker ınit #iner - Kompensntionssteuer von | wenn der Einfuhr russischer Produkte im Auslande «durch eine 
-64 Kopeken. pro Pud (& 16,% kei, -weil- dieser dem «dentschen | gesteigerte , Schntzzollpalitik Schwierigkeiten. gemacht werden 
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sollen. 

dikaten liegen, schen einer gewaltigen Zollerhöhung von Seiten 
Rufslands entgegen. Der Konflikt mit Amerika wird bald be- 
seitigt werden und zweifellos einem baldigen Handelsvertrag 
Platz machen, welcher auch «lie Kompensationsstener auf Zucker 
beseitigen wir, 


Sind doch die Unterhandlungen über den Ab- 


Alle «liejenigen Industrien, welche in Händen von Syn- | 


schluss eines Handelsvertrages zwischen Rulslaml mad «den Ver- | 
einigten Staaten seit längerer Zeit bereits im Gange. Dies ist 


aber gerade ein Motiv mehr für Deutschland, mir Rulsland zu 
einem handelspolitischen Verständnils zu gelapgen, wenn auch 


Agrarier und Junker für ihre Sonderinteressen einen Zollkrieg | 


heraufbeschwören wollen. 


Europa. 


Zur Kanalvorlage. (Erklärung der Handelskammer Leipzig zu dem 
preussischen grossen Kanalprojekt.) Zu der dem preulsischen Land- 
tage gegenwärtig vorliegenden grofsen Kanalvorlage hat sich die 
Handelskammer Leipzig in ihrer letzten Gesammtsitzung vom 
29. März d.J. dahin geäulsert, als sie sich der auf jahrelanger sorg- 
fältiger Vorbereitung beruhenden wirthschaftlichen Begründung 
der Vorlage nur auschlielsen und die Verbilligung der Trans- 
portkosten, «den regeren Güteraustausch mit dem Nordwesten und 
Osten.Deutschlands, die Entlastung der Eisenbahnen von der Be- 
fürderung der Massengüter, sowie «ie Erhöhung der Konkurrenz- 
fähigkeit desInlandes gegen das Ausland sowuhl aufdeninländischen 
wie auf den ausländischen Märkten als diejenigen Gesichtspunkte 
bezeichnen müsse, «lie auch von ihr als malsgebend vertreten werden, 
und die sie die Vorlage auch vom Btandı unkte der stchsischen 
Handelsinteressen mit Freude und Geousth 
Den für Sachsen bedeutsamsten Theil des Kaualprujekts erblickt 
sie in der Verbindung seines Hauptstromes, «der Elbe, mit den 
heiden andern grolsen Strömen der nordwestdeutschen Tiefebene, 
dem Rhein und der Weser, durch den sog. Rhein-Elbe-Kanal. 
Sachsen erlangt hierdurch zunächst die Möglichkeit direkten 
Wasserverkehrs mit den Rhein- und Weserhäfen, die für 
seinen Handel und für seine Industrie in gleichem Malse von 


Wichtigkeit sind. Unter den Waaren, die hei diesem Verkehre in | 


Betracht kommen, sind in erster Linie Baumwolle, Wolle und 
Jute zu nennen, ferner Bauhölzer und sonstige Baumaterialien, 
ausländische edle Hölzer zur Herstellung von Möbeln und Pianos. 
Farbhölzer und Quebrachoholz, Tabak, Petroleum und andere 
Mineralöle, Kolonialwaaren, Reis und äbnliche Gegenstände. Von 
erheblich gröfßserer Bedeutung ist für «ie hochentwickelte In- 
dustrie Suchsens naturgemäls die durch «Jen Kanal gebotene 
direkte Wasserverbindung mit dem Ruhrgebiet. Die aus 
diesem bezogenen Steinkohlen, Briketts und Koks werden sich 
nach «lem Dafürhalten der Kammer beim Zustandekommen des 
Kanals diesem um so eher zuwenden, je theurer sich die böh- 
inische und sächsische Kohle stellt. Den Kohlen am nächsten 
steht das andere Hauptprodukt des Ruhrreviers: Eisen, roh und 
hearbeitet, in allen Formen. Auch Blei, Zink und andere Mine- 
ralien werden in nicht unbeträchtlicher Menge von dorther nach 
Sachsen gesamt: ebenso künstliche Düngemittel, Chemikalien 
und Asphalt. Alle diese Gegenstände spielen auch in dem Ver- 
kehre Sachsens mit dem ührigen Westfalen, sowie mit 
Hannover und Oldenburg eine grolßse Rolle; neben ihnen 
kommen bei diesen Gebieten weiter in Betracht: Holz, (ement, 
Kalk, Steine. Torf und Torfstreu, Schiefer, Mehl und Mählen- 
fabrikate, Stärke u, s. w. Auch diese Güter dürften sich nach 
em Urtheile der Kammer zur Befürderung auf dem neuen 
Wasserwege geeismet erweisen, 

Von den übrigen, die östlich der Elbe gelegenen Theile der 
preulsischen Monarchie berührenden Projekten der Kanalvorlage 
werden von der Kammer vom Standpunkte der süchsischen In- 
teressen aus der Grolsschifffahrtsweg Berlin— Stettin 
und der Ausbau der Wasserstralse zwischen Oder und 


Weichsel durch Kanalisirung der Netze und Erweiterung des | 


Bromberger Kanals, sowie die Verbesserung des Flulslaufs der 
Warthe von der Mündung der Netze bis Posen hervorgehoben, 
Erstgenanutes Projekt wird namentlich dem Verkehre mit Stettin, 
die Ietzteren werden dem mit Posen und Ost- und Westpreufsen 
vortheilhaft sein. Schon jetzt werden, so bemerkt die Kammer, 
Getreide und Cement in nicht unbeträchtlichen Mengen, daneben 
auch Eisen. Steine, sowie eine Reihe anderer Gegenstände von 
bezw. über Stettin nach Sachsen bezogen. Ihnen steht nach 
Erüttunmng des Kanals Berlin—Hohensaathen um dem weiteren 
Ausbau der unteren Oder der direkte Wasserweg bis Riesa in 


Schitten bis zu 400 t offen, Das Gleiche gilt nach Fertigstellung | 


der übrigen Projekte für den Bezug von Roggen, Gerste, 
Weizen un Hafer aus wind über die genaunten üstlichen Pro- 
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uung begrülsen lassen.. | 





vinzen Preulsens, ebenso für Kartoffeln, Mehl und Mühlenfabri- 
kate, Holz, Flachs, Stärke und Spiritus ebendaher. 

Nachdem die Kammer sodann die preulsische Kanalvorlage 
als ein hochbedeutsames, über die Grenzen der preulsischen 
Monarchie hinaus auch für viele sächsische Handelsinteressen vor- 
theilhaftes Kulturwerk bezeichnet hat, macht sie noch ganz be- 
sonders darauf aufmerksam, dals die gesammte Vorlage für den 
von ihr yertretenen Bezirk und. dessen weitere Um ee, rei 
lich an Bedeutung gewinnen und von ganz besonderem Werthe 
dann sein wird, wenn es gelingt, auch Leipzig an dieses Wasser- 
stralsennetz anzuschlielsen. Welch’ bedeutende Interessen hierbei, 
namentlich auch für den Verkehr mit Hamburg, in Frage kommen, 
hat sie in ihrer Schrift,, Zur Leipziger Kanalfrage” 18%2 auf Grund 
eingehender Erhebungen ausführlich dargelegt. Neue Erhebungen 
würden zweifellos die Nothwendigkeit der Kanalverbindung 
Leipzigs mit der Elbe in noch grülserem Umfange darthun. An- 
gesichts der grolsen Vortheile, die die östlichen, zu beiden Seiten 
der Elbe gelerenen Theile Sachsens dureh die preulsische Kanal- 
vorlage gewinnen, hält sie es geradezu für geboten, dals auch 
der westliche und nördliche Theil (des Königreichs nunmehr an 
die deutschen Wasserstralsen angeschlossen wird. Nicht Leipzig 
allein. sondern das gesammte, in seinen wirthschaftlichen Be- 
ziehungen nach «dem Nordwesten Sachsens hinneigenide, an 
Handel. Industriv und Bergbau 80 reiche Hinterland, habe hieran 
ein lebhaftes ml dringemdes Interesse, Die Kammer bittet 
«daher, die Königlich’ Sächsische Regierung möge aus ihrer dem 
Leipziger Kanalprojekt gegenüber beobachteten Zurückhaltung 
heraustreten und in ähnlich umfassender Weise, wie es die 
Königlich Proulsische Regierung gethan habe, eine Vorlage ans- 
arbeiten lassen und vertreten, die endlich zu dem seit nunmehr 
30 Jahren vergeblich angestrebten Ziele einer leistungsfähigen 
Wasserstralse dür den uordwestlichen Theil des Königreichs 
nach der. Elbe zu führen weerignet sei. 

Die Betriebsergebnisse der deutschen Rhedereien in 1900. Leber 
die günstigen geschäftlichen Ergebnise der beiden grössten deutschen 
Rhedereien, der Hamburg-Amerika-Linie und des Norddeutschen 
Lloyd im verilossenen Jahre haben wir bereits berichtet. Aber auch 
die übrigen deutschen ee 1 blicken durch auf 
eine gedeihliche Entwickelung ‘zurück, Als drittgrösste unserer Schiff- 
fahrts-Gesellschaften ist bekanntlich die Deutsche Daimpfschiffahrts- 
Gesellschaft Hansa in Bremen anzusprechen, die auch im Jahre 1900 
wie in den beiden Vorjahren nicht weniger als 14 pCt. Dividende zu zahlen 
vermag. Ihr folgt Deutsche Dam pfschifffahrts-Gesellschaft 
Kosmos in Hamburg, der es möglich ist, mach angemessenen Ab- 
schreibungen auf die Flotte und das sonstige Besitztham der Gesellschaft 
eine Dividende von 15 pCt- auf das Aktien-Kapital von 11 Millionen Mark 
za vertheilen, gegen 7'/,, 9 und 11 pCt. in den Jahren 1897/1899, Gleich 
gross ist das Aktien- Kapital der Hamburg - Südamerikanischen 
Danipfschifffahrts-Gesellschaft- Hamburg, deren Geschäftsergebniss 
trotz des bekannten Ratenkrieges nicht hinter dem der Vorjahre zurück- 
geblieben ist, die 12, 16 und 10 pCt. erbrachten; es sollen wiederum 
10 pCt, vertheilt werden. Angesichts des noch immer nicht beendeten 
Krieges in Südafrika wäre es nicht za verwundera gewesen, wenn die 
nächstgrö deutsche Rhederei, die Deutsche Ostafrika-Linie, deren 
Kapital sich auf 10 Millionen Mark beziffert, in ihren Einnahmen erheb- 
liche Schmälerungen erlitten hätte; das war indess nicht der Fall. Es 

sich vielmehr eine Zanahme des Verkehrs im Allgemeinen und mit 
D a-Bay im Besonderen, sodass das Resultat von 1400 dasjenige der 
Vorjahrg noch übertraf: während diese 3, 3 und 6 pCt. Dividende er- 
brachten, können für 1900 sogar 8 pÜt, vertheilt werden, Auf 9 Millionen 
Mark stellt sich das Aktien-Kapital der Deutsch- Australischen 
Dampfschiffs-Gesellschaft in Hamburg, die auf eine gute, gesunde 
Entwickelung ihres Geschäfts zuräckblickt, obwohl auch sie mit manchen 
Widrigkeiten zu kämpfen hatte, so die beständige Ueberfällung der Kap- 
häfen, die schlechte Lage des Wollmarktes, das Fleischeinfuhrrerhot Deutsch- 
lands und ein Tarifkampf in Niederländisch-Indien; trotz dieser Verbält- 
nisse kann die Gesellschaft 12 pÜt. vertheilen, gegen 8, 10 und 10 püt. 
in den Vorjahren. Es folgen nunmehr zwei bremische Rhedereien, dıe 
Dampfschifffahrts-Gesellschaften Argo und Neptun, von denen 
die erstere über ein Kapital von 7 Millionen Mark, letztere über ein 
solches von 3, Millionen verlügt. Die Gesellschaft Argo zahlte von 
1897 bis 159 7, 6 und 6 pCt, für 1900 dagegen 8 pÜt, Dividende, 
wäbrend der Neptun es von 1897 bis 1899 auf 10, 12 und 9 pCt, für 
1900 auf 12 pCt. brachte, obgleich die beträchtliche Frachtsteigerung 
des letzten Jahres bei der Art seines Geschäftes nur in mäsigem Um- 
nn ausgenatzt werden konnte. Auf eine sehr erfreuliche Entwickelung 
bi die Deutsche Levante-Linie in Hamburg zurück (Kapital 
4 Millionen Mark), die seit 1896, nach Ueberwindung zablreicher Schwierig- 
keiten, einen bedeutenden Aufschwung genommen bat; dieser Aufschwu! 
thut sich denn auch in der Höhe der Erträge kund, die sich seit 1897 _ 
auf 6, 9 und 7 pCe, und für 1900 auf 10 pCt. belaufen. Ihr schlieist 
sich mit 3 Millionen Mark Kapital die Flensburger Dampfer-Kom- 
pagnıe an, deren Gesammtresultat ein recht günstiges zu nennen ist, 
wenn auch grössere Havarien und sonstige Betriebsstörungen das Ergebniss 
einiger Dampfer unglinstig beeinflussten; ihre Gewinnantheile betrugen 
7, 8, 10 und im verflossenen Jahre ebenfalls 10 pCt. Mit einem Kapital 


. von 2—3 Millionen Mark folgen sechs Rhedereien, die ‚Aktien-Gesellschaft 
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Alster, die Chinesische Küstenfahrt-Gesellschaft und die Damp f- 
achiffs-Rhederei von 1889, sämmtlich in Hamburg, sowie die Flens- 
burger Dampfschifffahrts- Gesellschaft von 1869 in Flensburg, 


die Schleppschifffahrt-Ge«ellschaft Unterweser in Bremen und | 


die Neue Dampfer-Kompagnie in Stettin. Von ihnen haben unseres 
Wirsens ihre Dividende erklärt die Aktien-Gesellschaft Alster, umdl zwar 
mit 10 pÜt, gegen 81,, pCt. im Vorjahre und O0 pÜt. in 1894, dem auf 
die Gründung folgenden Jahre, und die Neue Dampfer-Kompagnie 
in Stettin, die mit ihren 22 eigenen und einem gecharterten Dampfer be 
friedigend abschloss und nach reichlichen Abschreibungen eine Dividende 
von 3 pCt. zur Ausschüttung bringen konnte, Aber such von den übrigen 
steht im Grossen und Ganzen fest, dass sie über das verfiasene Jahr 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


kaum Klage zu führen haben. Za dieser Kategorie von Unternehmungen | 


gehört schliesslich noch die aus einer Fusion der Leichtergesellschaft | 


und der Vereinigten Bogsir - Dampfschifls - Gesellschaft bervorgegangrne 
„Vereinigten Bugsir- und Fracbtschifffahrt - Gesellschaft*- 
Hamburg (Kapital 2600 000 Mark), die in 1898/1899 5 und 6 pCt, in 
1900 5 pCt. herausgearbeitet hat, obgleich die Eigenart ihres Betriebes 
sie hinderte, die allgemein günstige Lage des Frachtenmarktes roll aus- 
zunutzen. Von Jen übrigen Seeschifffabrts- Unternehmungen, die, soweit 
sie uns bekannt geworden, inzwischen ihre Abschlüsse für das Jahr 1900 
veröffentlicht haben, seien erwähnt: die Dampfachifffahrts-Gesell- 
schaft Triton in Bremen, die im ersten Jahre ihres Bestehens, 1899, 


5 pCt und in 1909 81/, pCt. auskehrte, ferner die Hanseatisache | 
Dampfer-Kompagnie in Hamburg, die, obwohl erst im September 1899 | 


zerrändet, für 1900 bereits 10 pOt. vertheilen konnte, die Hanseatische 
bampfschifffahrts-Gesellschaft in Lübeck, die sich seit mehreren 
Jahren schr erfreulich entwickelt und für 1900 eine Diridende von 12 pCt. 
herausarbeitete, und die Oldenburg-Portugiesische Dampfachifts- 
Rhederei A.G. zu Oldenburg, die ihren Aktionären in den Jahren 
1897/98 15, 16 und 20 pÜt, in 100 wiederum 15 pCt zahlen konnte. 
i Nicht ganz so gut, wie die Seeschifffahrt, hat im verflossenen Jahre 
die Flussschifffahrt abgeschnitten. da die Wasserverhältnise der 
deutschen Ströme in der zweiten Hälfte des Jahres durchweg nicht die 
Entfaltung des vollen Betriebes gestatteten und ausserdem die Frachten 


meist in Folge scharfer Konkurrenz hieht den Aufschwong nahmen, wie | 


die Seefrachten und wie es in Rücksicht auf die Steigerung der Betriebs- 
kosten wänschenswerth gewesen wäre. Indels können die Resultate, so- 
weit sie bis heute vorliegen, immer noch als befriedigende bezeichnet 
werden. 8o zahlen die Dampfschifffahrte-Gesellschaft Vereinigter Elbe- 
und Snaleschiffer 10 pCt, die Oesterreichische Nordwest- 
Dampfschiffs-Gesellschaft 8 pÜt, die Neue Norddeutsche 
Fluss-Dampfschifffahrts-Gesellschaft 13 pCt, die Bremer 
Schleppschifffahrtsgesellschaft 5 plt., die „Elbe*, Dampfschif- 
fahrts-Aktiengesellschaft 6 plt., die deutsche Elbschifffahrtsgesellschaft 
„Kette* 51, pCt., die Schlesische Dampfer-Compagnie 3 pCt. Dividende 

Obwohl die Kosten für Neubauten urch die Verthenerung der Roh- 
materialien beträchtlich gestiegen sind, haben die Schifffabrtagesellschaften 
nach ihren Geschäftsberichten 2, Zt, zahlreiche Neubauten in Auf- 
trag gegeben, um die Schiffe möglichst bald in Fahrt bringen zu können. 
Um die hierfür erforderlichen Mittel aufzubringen, beabsichtigt eine be- 
trächtliche Zahl der grossen Rhedereien eine Erhöhung ihrer Kapitalien 
vorzunehmen: Der Norddeutsche Lloyd will 20. Millionen Mark 
Prioritäten und 10 Millionen Mark nene Aktien ausgeben, während die 
Hamburg-Amerika-Linio eine Anleihe von 27,5 Millionen Mark anf- 
zunehmen gedenkt, von der 9 Millionen Mark einstweilen begeben sind. 
Weiter will die Dentsch-Anstralische Dampfschitffahrts-Gesellschaft ihr 
Grundkapital um 3 Millionen Mark erhöhen, die Deutsche Levante-Linie 
las ihrige um 2 Millionen Mark. Bei der gesunden Grundlage, auf der 


alle diese Unteruehmengen ruhen, dürfte es ihnen nicht schwer werden, | 


trotz der gegenwärtig nicht gerade günstigen Börsenlage die erforder- 
lichen Summen za erhalten, 

Das deutsche Rhedereigewerbe ist, wie gemgt, im Grossen und 
Ganzen im verflossenen Jahre ein recht einträgliches gewesen. Man sollte 
sich indess hüten, dieses Ergebniss zu verallgemeinern und daraufhin den 


Schifffahrtsunternehmungen nene staatliche Lasten anfzubürden oder ihre | 
Ei - \ Fe | Biunenschifffahrt in Amerika in viel gänstigeren Verhältnissen, 


internationale Thätigkeit zu unterbinden. Der Rückschlag könnte nicht 
ausbleiben. Ein Rückgang im Rhedereigewerbe würde aber ohne Zweifel dein 
nationalen Wohlstande eine schwere Schädigung zufügen. (Schifffahrtez.) 

M. Grofsse englische Bergwerkskäufe in Norwegen. Die im 
nördlichsten Norwegen belegenen Erzfekler von Dunderland in 
der Nähe «les Ranenfjords, bisher dem Konsul N, Persson in 
Helsinghorg gehörig, sind dieser Tage in den Besitz eines eng- 
Iischen Konsortiums, „The Edison ore-milling synelieate limiter* 
in Londen, übergegangen. Die Erzfekler gehören zu den gröfsten 
Europas, dorh ist «las Erz von geringem Eisengehalt, und eine 
lohnende Methoile zur Ausbeutung der Reichthämer stand trüher 
nicht zu Gehote, Erst ‚ureh das Eulisonsche Verfahren wird 
dies möglich. Es sollen bei den Erzfeldern bedeutende Anlagen 
ausgeführt werden; «die Wasserfälle, die hier vorhanden sind, 
wenden auf nicht weniger ale 30000 Pierdekräfte berechnet. 
Die Auszichung des Erzes soll in grossurtigem Malsstabo erfolgen, 
indem man eine Verarbeitung von 6000 Tons Erz per Tag 
plant, eine Menge, von der etwa die Hälfte zu Briketts produzirt 
wird, Die jährliche Verschiffung würde somit gegen eine Million 
Tons Briketts Erz wnfassen. Mit der Ausfuhr glaubt man in 
zwei Jahren beginnen zu können, 

B. Russische Handelsschulen. Vor Kurzem erschien in fran- 
zösischer Sprache aus der Feuer eines Herrn Jourdain eine Studie 
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aber das russische Handelsschulwesen, die des Interesses nicht 
ermangelt. Wir ersehen aus ihr — eigentlich nicht ohne Er- 
staunen —, dnss das Zurenreich auf dem Gebiete des kommer- 
ziellen Unterrichts, wenigstens was die Zahl der Schulen angeht, 
mit den übrigen europäischen Staaten den Wettbewerb aufnehmen 
kann. Es besitzt zur Zeit nicht weniger als X) derartige An- 
stalten, die den höheren kaufmännischen Unterricht pflegen, und 
ausserlem sollen noch drei demnächst eröffnet werden. Sie sind 
alle noch recht jung und verdanken ihre Entstehung privater 
Initiative; die meisten sind von kaufmännischen Körperschaften 
gegründet und erhalten von dieser Seite auch fortgesetzt reich- 
liche Subventionen. Die Zahl «er Schüler lässt sich insgesammt 
auf etwa 6000 berechnen. 

Fir ung ist es besonders interessant, (lass «er Unterricht in 
der deutschen Sprache auf dem Lehrplan dieses Instituts 
einen ganz hervorragenden Platz einnimmt. Es werden ihr in 
‚lem gesammten Kursus W Stunden gewidmet, während auf «as 
Französische 28 und auf das Russische nur 26 Stunden fallen. 
Es erklärt sich das selbstverständlich damit, dass in «dem rus- 
sischen Handel der Verkehr mit Deutschland an erster Stelle 
steht. Um #0 mehr zu verwundern ist aber, «lass das Englische 
überhaupt gänzlich unberlicksichtigt bleibt, obwohl «och der eng- 
lische Hanıfel unmittelbar dem mit Deutschland folgt. Für uns 
ist diese Erscheinung nieht ganz gleichgültig; denn da man in 
England natürlich noch weniger die russische Sprache beherrscht, 
so sind die Verhältnisse der Zwischenhändlerrolle Deutschlands 
günstig. 

In ähnlicher Weise wie die englische Sprache erführt übrigens 
noch ein anderes Fach, das für Handelsschulen von (der aller- 
grössten Wichtigkeit ist, eine stiefmütterliche Behandlung, die 
Geographie. In den drei obersten Klassen werden überhaupt 
keinerlei erdkundige Studien mehr getrieben. Das ist natürlich 
ein ganz wesentlicher Mangel, aber sicherlich werden die An- 
stalten auch diese Lücke ausfüllen, wenn sie in ihrer Entwickelung 
so fortfahren, wie sie begonnen haben. 


Die Wasserstraisen in Rufsland. (Von unserem russischen 
Mitarbeiter.) Unablässig ist die russische Regierung in dem 
letzten Jahren bemüht, die Wusserwege des ungeheuren Reiches 
der Schifffahrt zu erschliefsen, sowie neue Wasserkanäle und 
künstliche Wasserstralsen überall zu schaflen. Wie grofs die 
Fortschritte auf diesem Gebiet sind und welche Pläne und 
Vorschläge hier noch der Lösung entge ensehen, darüber be- 
lehrt uns der einleitende Vortrag, welchen der General-Ingenieur 
N. P. Petrow auf dem kürzlich in Petersburg stattgehabten Kon- 
gresse zur Erschliefsung der Wasserstralsen gehalten hat. 

In der Zeit so führte der Redner aus — wo Rufsland 
mit einem Eisenhbahmnetz von 51620 Kilometer bedeckt wurde, 
begann sich auch der Transport auf den Wasserstralsen ungeheuer 
zu entwickeln. Die durchschnittliche Strecke einer Fracht in Ruls- 
land ist 770 Werst, d. h. fast: dreimal so grols, als die durehschnitt- 
liche Streeke in Deutschland. Sie bleibt nieht hinter der gesammten 
schitfbaren Länge des Rheins, der Elbe oder der Oder und ist 
um eine Kleinigkeit geringer, als die Entfernung von Paris nach 
Marseille. Die Entfernung von (den südlichen Wolgastädten bis 
Petersburg beträgt 2000 Werst. » Deshalb sind die Frachtkosten 
in Rufsland gröfser, ale in Deutschland, wiewolhl die Tarife dort 
billiger sind. Die russischen Enttermungen sine nur noch mit 
den amerikanischen zu vergleichen. Im übrigen ist aber (lie 


als in Rulsland. Die meisten Wasserfrachten wenden in Amerika 
auf den großen Seren in beträchtlicher Tiefe befördert, im 
Rufsland aber ist die Wassertiefe eine viel geringere. Die 
Frachten auf dem Fluls Mississippi gehen stromahwärts, die auf 
der Wolga stromaufwärts. Das Hauptaugenmerk mmfs «darum 
auf die Erweiterung des Strombettes gerichtet werden. Die Strüme 
müssen aber für grolse Dampfer geeignet sein. Die Eisen- 


\, werke des südlichen Rufsland werden in 20 bis Jahren das 





Erz aus dem Ural beziehen müssen, wozu Dampter mit in Sumına 
4 Tausend Tonnengehalt auf der Wolgn nöthige sein werden, 

In Bezug auf die künstlichen Wasserstralsen bleibt Ruls- 
land hinter keinem Stante zurück. Das Mariinsche System über- 
trifft sogar die europäischen Kanäle, Der zwischen dem Rhein 
und der Elbe projektirte Kanal soll Schiffe von 40 Pud 
Gehalt transportiren können, während auf dem Marünschen 
System die Schifle einen Tonnengehalt von 45000 Pud aufzu- 
weisen haben. 

Unter den vielen Projekten und Untersuchungen, welche 


' auf diesem Kongrefs zur Diskussion gelangten, verdienen be- 


sonders die Aufmerksamkeit die Vorschläge, einen Wasserweg 
zwischen dem Kaspischen und Schwarzen Meer und zwischen 
dem Baltischen und Weilsen Meer herzustellen. Das Projekt 
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der Verbindung des Kaspischen mit dem Schwarzen Meere ist 
zwar dreilsig ‚Jahre alt, ist aber jetzt erst zur Ausführung reif 
geworden, nachdem der Süden Rufslands sich wirthschaftlich in 
so hohem Grade entwickelt hat. Dieses Unternehmen wird für 
den Handel Rufslands einen ungeheuren Werth haben. Die 


(etreidefracht von Samara nach Libau macht jetzt 20 Kopeken | 


pro Pud aus: unter Benutzung des Kanals wird «ie Fracht von 
Samara nach Rostow am Don weniger als 15 Kopeken pro Pud 


betragen, so dals das südöstliche und namentlich das sıbirische | 
Getreide seinen Weg nach London über das Asowsche Meer | 


Allerdings sind die Frachten von Libau nach 
ro Pud theurer, als von den Häfen 
von Noworossysk. Dieser bedeu- 


nehmen wird. 
London um ca. 5 Kopeken 
Jos Asowschen Meeres unc 


tende Kanal soll durch das Flulsthal Manitsch durchgeführt | 


werden. Die Kosten des Unternehmens werden auf 200 Millionen 
Rubel angeschlagen. 

Das Projekt «er Verbindung (es Baltischen Meeres mit dem 
Weilsen Meer wurde bereits von Peter dem Grolsen an- 
geregt. Aber erst in der letzten Zeit ist die technische Er- 
forschung der Wasserstralsen zwischen dem Weilsen Meer und 
dem Onega-Ser in Angriff genommen wonlen. Jetzt ist das 
Projekt wiederum aus strategischen und wirthschaftlichen Grün- 
den aufgekommen. Die Verbindung lälst sich theilweise her- 
stellen, wobei man jeden Theil auch wirthschattlich vortheilhaft 
ausbeuten könnte. Das Endziel des Projektes ist die Herstellung 
eines Meereskanals zur Durchlassung der grolßsen Kriegsschiffe. 
Der Wasserweg wir auch zur Ausbeutung der Naturreichthämer 
am Ladoga-Ser verhelfen. Im Norden eröfinen sich ungeheure 
Waldreichthümer. 
den Ausweg nach dem Weilsen Meere, Von russischer Seite 
werden diese Projekte in Bezug auf ihre Wichtigkeit dem ameri- 
kanischen Panamakanal an die Seite gestellt. 

M. Dampferverbindung Chicago-Europa. Gegen Ende April 
tritt die direkte Dampferverbindung zwischen Chicago und 
Europa in Kraft, deren Urheber eine grosse Chiengoer Firma 
ist. Die vier Oesandampfer, die auf dieser Linie den Ver- 
kehr unterhalten werden, sind im Chiengo . gebaut worden, 
können je 43300 Tons laden und haben zusammen tiber 
4 Millionen Mk. gekostet. Sie heilsen „Northman“, „North- 
town“, „Northeastern* und „Northwestern“. Eröffnet wird die 
Reihe der Fahrten mit dem „Northwestern“, der am 24. April 
von Chicago nach Hamburg geht, und am folgenden Tage führt 
der Northman nach Liverpool. Der Weg dieser Schifle fahrt 
von Chirago nach Detroit une St. Mary River, von dort durch 
ılen Wellanedkanal, den Ontarioser und den St, Lorenzstrom zum 
Atlantischen Ozenn. Wie es heifst, soll entweiler gleich in Chiengo 
volle Ladung eingenommen und diese in Port Colborne theil- 
weise gelöscht werden, «ler die Dampfer laden in Chicago nur 
bis zu 14 Fuls Tiefe, vn später in Montreal volle Fracht bis 
zu 20 Fuls Tiefgang einzunehmen, denn der Wellandkanal kann 
nur von Schiffen bis zu 14 Fuls Tiefgang passirt werden. Es 
ist erklürlich, dafs die Goschäftswelt Chieagos und der westlichen 
Stanten «dem Inslebentreten dieser Dampferlinie mit grölstem 


Interesse entgegensieht une sich viel davon verspricht, da die | 
Frachten infolge des Wegrfalls ıfer Umladung und der Verfrachtung | 


mittels Bisenhahn erleblich billiger werden. Die Schiffe sollen 
hereits volle Ladung nach Europa haben. Soweit sich voraus- 
sehen Jäfst, werden die Fruchten hauptsächlich aus landwirth- 
schaftlichen Maschinen, Weizen, Käse unml anderen landwirth- 
schaftlichen Produkten bestehen, Die Rückfahrt bilden natürlich 
europäische Waaren. Hoffentlich sichern sich «er deutsche Handel 
um die deutsche Schifffahrt gleichfalls ihren entsprechenden 
Antheil an dem neuen Verkehrsweg, dessen Tubetriehnuahme 
wohl als ein besonderes Ereignils im amerikanisch-europäischen 
Handelsverkehr betrachtet werden kann. 


Süd-Amerika. 


Wünsche und Bestrebungen deutscher Kolonisten in Südbrasilien. 
Im Nachfolgenden veröffentlichen wir die Zeitschrift des Kultur- 
vereins zu Blumenau an die Direktion der Hamburg-Südamerika- 
pischen Dampfschifffahrtsgesellschaft zu Hamburg, hauptsächlich 
weil das Schreiben zugleich einen Einblick in «das wirthschaft- 
liche Leben der grossen Kolonie Blumenau gewährt. Wir zweifeln 
nieht, dafs die geilnchte Dampfergesellschalt, so weit als die 
Verhältnisse es ihr irgend gestatten, den Wünschen der deut- 
sehen Kolonisten in Santa Catharina Rechnung tragen wird, 

„Der unmterzeiehnete Vorstand des Kultur- Vereins zu Blumennu 
in Sü«d-Brasilien nimmt durch Gegenwärtiges Veranlassung, der 
ewehrten Direktion «ler Hamburg-Südamerikanischen- Dampf- 
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Der Wasserweg eröffnet der baltischen Flotte | 


‚ wurde in 
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schitifahrts-Gesellschaft folgende Bitte zur geneigten Prüfung 
und Gewilhrleistung höflichst zu unterbreiten. 

Die Kolonie Blumenau in Süd-Brasilien, eine vorwiegenit 
deutsche Niederlassung, befindet sich seit nahezu zwei Jahren 
in einer schweren, nachhaltigen, wirthschaftlichen Krisis, deren 
Ende heute noch garnicht Biehen ist. Seit dem Jahre 1880 
betreibt die Kolonie vornehmlich Milchwirthschaft, ihr Haupt- 
ausfuhrprodukt ist Butter, die namentlich im Norden, in den 
Handelscentren Rio, Santos uml Sao Paulo bis noch vor kurzem 
lohnenden Absatz fand und für die Kolonie die weitaus gröfste 
Einnahmequelle ausmachte, Unsere sämmtlichen deutschen 
Koloniewirthschaften sind deshalb für Milchproduktion eingerichtet, 
was sich bei der conservativen Bewirthschaftungsweise unserer 
deutschen Kolonisten auch von heute auf morgen nicht ändern 
lafst. Wenn auch «ie Kolonie durch ihren ausgesprochenen 
Klein-Betrieb nicht imstande war, ein mustergültiges Produkt 
auf «len Markt zu bringen, so erzielte unser Kolonieprodukt 
doch noch bis vor kurzer Zeit einen annehmbaren Preis, bei 
dem unsere Kolonisten als auch die hiesigen Kauflente sehr 
gut bestehen konnten. Das ist seit zwei Jahren anders geworden. 

Eine grolse und gefährliche Konkurrenz entstand nnserem 
Produkt namentlich durch die Errichtung grofser Molkereien 
im Staate Minas. Unter Benutzung aller technischer Neuerungen 
und durch die, infolge der Nähe und leichteren Erreichbarkeit 
des Absatzgebietes beuingte grölsere Marktfähigheit des Minas- 
produktes konnte es nicht ausbleiben, dals unser Kolonieprodukt 
an Absatzlähigkeit beileutend verlor. Während einerseits der 
Murkt in Butter immer grölsere Deinensionen annahm, auch 
Argentinien hetkeiligte sich rege an «der Buttereinfuhr, sank 
anderseits, wohl infolge der allgemeinen wirthschaftlichen Krisis, 
die Kaufkraft für Butter ganz beträchtlich, und stehen heute 
Mengen unverkaufter Butter in Rio wie nie zuvor. Der Preis 
{fir Butter sank hier in Blumenau von 3 $ 500 auf 1 $ 600 herab, 


' ein Preis, bei dem auelı bei intensiver Bewirthschaftung unser 


deutscher Kolontst 
Seile spinnen kann. 

So sind wir heute auf «lem Standpunkt angelangt, wo 
energische Massregeln ergriffen werden miissen, um nicht ganz 
vom Buttermarkt verdrängt zu werden, die Kolonie muss alle 
Hebel in Bewegung setzen, das Hauptausfuhrprodlukt, «lie Butter, 
wieder marktlähiger zu machen. Hierbei müssen wir aber leider 
auf eine erwünschte Beihilfe unseres Staates von vorn herein 
verziehten, «la derselbe sich gerade jetzt in einer derartig prekären 
finanziellen Lage befindet, dafs nn eine Unterstützung nicht im 
Entferntesten gelacht werden kann, Angewiesen zur Selhst- 
hilfe, sine wir darum fest entschlossen, «lieselbe energisch in 
die Hand zu nehmen, um so der hereingebrochenen Krisis noch 
rechtzeitig Einhalt gebieten zu können. 

Schon im August v.J. teat man deshalb der Frage einer 
anzubahnenden Autbesserung unseres Hauptausfuhrproduktes, der 
Butter näher und stellte vor allen die Hauptforderung auf, in 
erster Linie für eine Verbesserung unseres arg degenerirten 
Milchviches Sorge zu tragen. Durch Sammlingen wurde die 
Sınnme von DO $ mufgrbracht, die den Grundstork zum Ankauf 
von ılrei Zuchtbullen, Allgäuer Schlages, bilden sollte. Der 
Kultur-Verein, ler sieh mit einer Schenkung von 400 $ an dem 
Unternehmen betheiligte, nalım nunmehr die weiteren Arbeiten 


unter den gegelwnen Verhältnissen keine 


‚ in die Hand und stellte zu diesem Zwerke sein gunzes Baarver- 


mögen in «ler Höhe von eirca 1700 $ «dem Unternehmen leih- 
weise zur Verfügung: auch erwirkte der Verein eine Beihilfe 
aus der Munizipalkasse im Betrage von 1000 $. Dauraufhin 
der Hauptversammlung vom 8. Februnr 1901 ein- 
stimmig der Beschlufs gefelst, im April oder Mai drei Zucht- 
hullen von Hamburg aber Desterro bier einzuführen. 

Der unterzeichnete Vorstand hat sich zum Zwerk eines 
roellen Einkaufs an Herru Hugm Lehnert, einer berühmten Kaym- 
zität in diesem Fache gewandt, und vom genannten Herm an 
elie Summe des Einkants als auch Transportes, der Pilege usw. 
erschöpfende Antwort erhalten. Reichen hiernach die uns zur 
Verfügung stehenden Mitrel hin für Kauf, Unterhaltungskosten 
und Pilege der Thiere, #0 sehen wir uns aulser Stande, auch 
noch «die hohen Frachtsätze voll zahlen zu können. In oben er- 
wühnter Hauptversammlung wunde darım der unterzeichnete 
Vorstaml beauftragt, bei der geehrten Direktion der Hamburg- 
Sitelameriknnischen Dampfschifffahrts-Gesellschaft um Ermäßsizung 
hexw. Erlais der Fracht Hambnrg-Desterro für ılrei Zuchtbullen 
höflicehst einzukommen, Gleichzeitig hat sich aber auch (ler 
unterzeichnete Vorstand an Herrn Sellin, Direktor der Hanse- 
atischen Kolonisations-Gesellschaft in Hamburg gewandt und 
denselben gebeten, für einen Ikmndigen Auswanderer Sorge zu 
teren, «ler auf «dem Transporte Hamburg-Desterro lie Pflege 
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der Thiere übernehmen würde. Wir zweifeln nicht daran, dafs 
Herr Direktor Sellin unsere Bitte erfüllen wird, hesitzen wir 
doch in dem genannten Herrn einen der besten Kenner unserer 
Verhältnisse, der voll und ganz die Nothwendigkeit und Be- 
deutung des Unternehmens würdigen wirıl. 

Wenn sich aber heute der unterzeichnete Vorstand auch 
gleichzeitig an die geehrte Direktion der Hamburg-Südamerika- 
nischen Dampfschiflfahrts-Gosellschaft mit der ergebenen Bitte 
wendet: 

„Die geehrte Direktion möge in Anbetracht «ler vorstehend 
dargelegten Verhältnisse in unserer Kolonie, die Frachtsätze 
für die Ueberführung dreier einjähriger Zuchtbullen zum 
Zwecke der Veredelung des hiesigen Milchviehes, auf «as 
zulässigste Minimum herabsetzen bezw. ganz erlassen!“ 

so hauen sich seine Hoflnungen namentlich auf der That- 
sache auf, dafs die geehrte Direktion der Hamburg-Südumerika- 
nischen  Dampfschifffahrts - Gesellschaft bis heute immer da 
ankenswertes Entgegenkommen gezeigt hat, wo es galt, «er 
wirthsehaftlichen Entwiekelumg (des hiesigen Deutschthums werth- 
volle Hilfe zu leisten. 

Hier ist's eine derbe, keruleutsche Kolonie-Bevölkerung, tie 
ohne Verschulden schwer unter der wirthschaftlichen Krisis zu 
leiden hat und sich zur Selbsthilfe verwiesen, vertrauensvoll an 
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die verehrliehe Direktion wendet und auf geneigte Gewährleistung | 


ihrer Bitte hofft. Der Kultur-Verein zu Blumenau, der nur 
Männer zu seinen Mitglieilern zählt, «die mit klarem Ange wissen 
und verstehen, was unserer Kolonie frommt, wie eine Gesundung 
«der Verhältnisse herbeigeführt werden kann, giebt der geehrten 
Direktion «lie volle Garantie, dafs die erbetene Hilfe am rechten 
Ort angewandt werden wird. Die verehrliche Direktion fürılert 
durch geneigte Gewährleistung des vorstehenden Bitteesuches 
ein Unternehmen, das zum grolsen Segen eines der grölsten und 
deutschesten Gemeinwesen Süd-Brasiliens gereichen und gewils 
weit über dessen Grenze hinaus nachhaltigen und erfolgreichen 
Nutzen bringen wird. 

Indem der unterzeichnete Vorstand der geschätzten Rürk- 
äufserung der verehrlichen Direktion gewärtig ist und vertrauens- 
voll auf eine geneigte Erfüllung seines Bittgesuches hofft, zeichnet 
derselbe mit dem Ausdrucke vorzüglicher Horhachtung 

ganz ergebenat 
Der Vorstand des Kultur-Vereins zu Blumenau, Sad-Brasilien 
F. Specht, Vorsitzender, 
Artur Koehler, Schriftführer. 
Blumenau, Süd-Brasilien, den 18. Februar 1901.* 


Litterarische Umschau. 


Verzeichniss der bei der Redaktion eingegangenen Druckschriften. 

Die nachstehend besprochenen und eek Werke können durch die 

Allgemeine Verlags-Agentur in Charlottenburg, Wallstr, 59, jederzeit 
bezogen werden. 


China und die Chinesen. Auf Grund eines 20jährigen Aufenthaltes in China 


hildert von B. Navarra. Vollständig in 20 Lieferungen & 48 Seiten 
ext, Gross-Öktar. Mit zahlreichen Bildertafeln nach Photo 


graphien, 


charakteristischen Federzeichnungen, sowie vielfarbigen Kunstbeilagen nach 


ebinesischen Originalen. Preis jeder Lieferung 60 Pfg. 

Vor einigen Tagen ging uns die 11. Lieferung dieses Werkes zu. Leider 
musste der zeitgemässen Ergänzung halber der Druck der ren dee 
gabe einige Wochen ausgeseizt werden. Die Hefte dürften jetzt in schneller 
Aufeinanderfolge erscheinen. . 

Wieder ein neuerBrockhaus, Vor zwei Jahren erst erschien die mit grossem 
Beifall aufgenommene „Revidirte Aus, von Brockhaus’ Konversations- 


Lexikon, 14. Auflage,“ Und nun folgt ihr schon eine Neue revidirte Aus- | 
be jener Jubiläams-Augabe. Beabsichtigt Brockhaus vielleicht, sich | 
as Kursbuch zum Vorbild zu nehmen und die politischen und wissen- | 


schaftlichen Ereignisse des künftigen Jahres zu registrieren, wie jrnes 
die Eisenbahnzüge des künftigen Monats enthält? Ja und Nein. 
enthielt ein Konversations-Lerikon weit zuräckliegende Daten; das Pub- 
likum begnügte rich zehn Jahre lang mit dem Besitz eines sslchen „Schatzes 
des Wissens“ und kaufte einige Snpplementbände mit den erforderlichen 
E ungen. Würde, wer heute eine Reise antritt, zufrieden sein mit einem 
Kursbuch von 1898 und einem Supplementband, enthaltend die auf jeder 
Seite erfolgten Fahrplanänderungen? Und wer sich auf der Lebensreise 
befindet, sollte bescheidener sein? Am 1. April ist der erste Dand der 
Neuen Reridirten Ausgabe (elegant gebunden 12 Mk.) erschienen, der die 
Ereignisse, Erfahrungen und Entdeckungen bis zum Märs 1901 enthält, 
während die folgenden Bünde ihre Spalten den künftigen Ereignissen offen- 
halten werden. Wer auf der Lebensreise keinen Aufenthalt erleiden, den 
Anschlas an neue Richtungen nicht verpassen will, für den ist die neue 
Ausgabe des Brockhaus Jas nothwendige Kursbuch. Der erste Band um- 
fasst den Buchstaben A Lis Athelm und bietet uns auf 1040 Seiten mit 


Früher | 


vielen Abbildungen, Karten und Plänen eine Fülle des Wissenswerthen. | 


Russisches Pass-Büchlein. Herausgegeben voa Otto Handtmann. Verlag 


von Raimund Gerhard, Leipzig, 1901. 

Von (to Handtmann ist ein kleines Büchlein herausgegeben worden, 
welches über die Pass- und Aufenthaltsbestimmungen für Reisende nach 
Russland ausführliche Auskunft euthält Wir können das kleine Buch, 
welches für den geringen Betrag von 60 Pf. zu beziehen ist, allen Reisenden 
nach Russland nur bestens empfehlen. 


Die Revision der Wechselordnung. Fine ge .etzgeberische Studie vun Dr. 
Wilh. Berustein, Rechtsanwalt in Berlin. Verlag von Otto Liebmann, 
Berlin 1900. T’reis 1,50 Ak. 

Trotzdem die deutsche Wech-elordnnng den Vorzug geniesst, dem 
Wechselre ht des Auslandes häufig als Vorbild zu dienen, enthält sie doch 
manche Bestimmungen, die durch die Errungenschaft eines gemeinsamen 
Lärgerlichen Rechts überflüssig geworden sind, oder mit den llegeln dieses 
letzteren nicht mehr in Einklang stehen. Es wird deshalb eine R-vision des 
Wechselrechts in Deutschland angestrebt, zu deren Begründung die vor- 
liegende Brochtre als Unterlage dienen soll. 


Das Handelsgesetzbuch in Frage und Antwort. Ein Repetitorium zum 
Selbststudium von Dr. Karl Liebling, Berliu 1901. Verlag von Otto Lieb- 
mann. Berlin. Preis 4,50 Mk. 

Das vorliegende Buch enthält eine grosie Zahl von Fragen und Ant- 
worten aus dem Handelsgesetzbuch unter besonderer Berücksichtigung des 
Bürgerlichen Gesetzburhes omd der Nebengesetze, un! ist dasselbe Jedem 
Kaufmann, jeder Handelsgesells haft bestens zu einpfehlen. Es giebt wohl 
über alle im Geschäftsleben vorkommenden Rechishiagen und Formalitäten 
die gewünschte Auskunft, 


Briefkasten. 


Prospekt des Kolonial-Wirthschaftlichen Komitees. Dieser Nummner 
liegt eine Einladung um Beitritt des Kolonial- Wirthschaftlichen Komitees 
in Berlin, Unter den Linden 40, bei, auf welche an dieser Stelle ganz Iwe- 
sonders aufmerksam gemacht sei. 


Schiffsnachrichten. 


Norddeutscher Lioyd in Bremen. Letzte Nachrichten 
über die Bewegungen der Dampfer Jer New-York- uod Baltiisor»Linien: 


sm „K. Mar. Tber.“, nach New-Vork. #. April 6 Uhr Nachm. Ponta Deigadn p. 
SD, „Trave*, nach Genua, 7. April 17 Uhr Mittags von Now-Vork. 

SD. „K. Wilh. d. Gr", nach Bremen, 9 April 11 Uhr Vorm von Southampton, 
, „Bresden*, nach Bremen, 9. April a Uhr Vorm. Prawie Point pass, 

, „Königin Luise*, uach Bremen, 9. April 5 Ubr Vorm. in Itremerhaven. 

, „Hannover“, uach Baltimore, 6. April 4 Uhr Nachm. Lizarıl passiert. 
„Barbarossa", nach Neu-Vork, # April #1, Uhr Vor, von Cherbonrie, 


Jor Brasil- und I,a Plata-Linien: 


D. „Coblenz*, onch Bremen, 7. April in Bremerbaven. 
D. „Wilebul", sch Bremen, 7. April in Bremerhaven. 
D, „Stolberg*, nach Brasilien, 7, April von Oporto, 

2, „Pfalz“, nneh La Plata, 7. April von Villagarcia, 

b, „Mainz“, onch Brasilieu, &. April in Antwerpen. 


Deutsch-Australische Dampfschiffs - Gesellschaft. Uebersicht der Sehiffsbewepungen 
bis 4. April I90l: 
„Augaburg*, auf der Heimrolse, 3. April Makassar angekommen, 


» 
nsterdam nnzekommenm. 


1), „Duisburg“, auf der Heimreise, #. April I 
1), „Essea, auf der Heimreise, 4. Apırii nd € 
». „Flenstmirg“, nach Cap, Sydney, Brisbane, 
aupekommen, 
D, „Haarbung*, nach Cap, Meibonene, Sydoey, Brisbane, Townsville und Makassar, 
a0. Mlirz in Algon Har ansekommen 
. „Itzehoe“, nnch Cap, Freannntie, Adelnide wid Java, 29, März ab Capstalt. 
1, „Kiol“, auf der Heimreise, 31. Mürz Albany jassirt, 
, „Magdeburg“, auf der Hoimreise, 4. April Suez passirt. 
- „Meissen“, nach Cap, Melbourne u. Sydney, 2 April in Sydney angekommen. 
. „Offenbach“, nach Cap, Fremantie, Aslolaiıle wm ‚Inva, 35, März in Arlelaide anık, 
, „Sonneberg“, nach Cap. Fremantie, Adelaiılo und Java, 30. März Qumsant pass. 
, Staaten”, auf der Neimmeier, 78. März ab Port Sald. 
. „Terk", nach Algon Hay, 2. April Gnesmsaut pessirt 
Nlchste Abfahrten » Aumumer, 


Destsche Lerante-Linie, Hamburg. 
. „Pyrgos", Kapt. Frosch, am 7. April in Lissalsım, 
, „Imbeos#“, Kapt. Heinrichs, nım 7. April von Salonik nach Constantinope! 
1». „Lesbos“, Kapt. Scheer, am 7. April Uonstantinopel nach Alexandrien, 
„Prios“, Kapt, Wilkone, am 8, April in Alexandrien, 
D „Athos, Kapt. Bibiid, am 7. April von Antwerpen. 
b. „Paros“, Kapt. Meusson, am 7. April rou fibraltar nach Rotterdam, 
tr. „Leros“, Kopt. Aubel, am 7. April in Botterlam, 
N. „Rhodos“, Kapt Buss, nm # April von Dungeness nach Rotterdam. 
PD. „Pera", Kapt, Hinrichs, am #. April von Gibraltar unch Algier. 


Dampfschiff«-RKhederel vom I, 


D. „Gunther“, Kapt. Stroberg, aın 6. April in Swansen. 

D. „Brunhikte", Kapt. Junge, am 7. April in HBurnt-Inlanıd. 

„Weltgimde*. Kapt. Kuhlmaun, am 7. von Heisingor nach Newcastel a Tyim 
». „Sieglinde“, Kapt. Niemaun, am 7. April ab St Troper. 


Hamburg-Amerika-Linie. Nouests Nachrichten über die Bewegungen dor 
Dampfor der Hamburg-Amerika-1.luie, 


Ir. „Adria, &, April von Tsingtau 

Ir, „Afrika, von Antwerpen nach «dem In Plata, 7. April von St, Vineom. 

I. „Athesin“, 8. April in Valdivin. 

s.1». _Auguste Vietorin“, & April 12 Uhr 30 Min. Naehm. In New-Vork. 

„Helga“, 6. April 2 Uhr Nachm, von Baltimore nach Hamburg 

Ir. „Bolivia, 7. April von St. Thomas via Ilavre nach Hamtnıng. 

D. „Hulgaria*, 6. Aprit # Ubr Vorm. New-Vork nach Hanılnurg 

„Pnein* 7. April in Pernambuecn 

b. „Lrumelzier“, von Hamlbure nach Portland IMainer, 7. April Vusbaven gikssnl. 
br. „Drumgartie, 6. Aptil 7 Uhr Vorm, von Portiand (Maine nach Hamtmune 
Hantmirg nach Westindien, 7. April 11 Uhr Vorm. vos Hayre 
. Apni in st. Thomas 

D. „Kartbage", von Buenos Aires nach Dünkirchen u. Hamtsurg, 7. April v. Frunwtnl, 
b. „Parthin“, 6, April von Buosos Alrıs via Rotterlam nach-Hamnburg, 





" 
merille ml Java, 1. Apwil in Brisbane 
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1%. „Pairicie*. von Hamburg nach New-Vork, 8. April von Boulogne sur Mer. 
y, „Prinzessin Virtoria Luise“, 7. April # Ubr Vorm, in Sebastopo!. 

1, „Serbia“, 7. April von Kobe. 

D. „Sinirie“, 7. April von Shangbni. 

D, „Stellia*, # April 6 Uhr Nachm. won New-York via Neapet nach Gemia, 

13, „Valesia“, von Hamburg vin Haveo nach Westindies, & April in Antworpen. 
13, „Valıtivin“. # Apr! in Parn. 











Die nlichsten Abfahrten von Post- und Pansnglenlampferus Huslen statt: 


Nach Kew-York: 18 Apnil SPD. „Volausbia, 21. Aprii PT „Batavim', 
Sp. „Filest Bismarck“, 2% Apımiı PD. „Peusylvanin“, 1. Msi PD, „Bulgarin 
Boston: 17. April) PD, „Calllsto“. Nactı Haltimsre: 17. PD, „Abessinin®. Nach Pin 
deiphin: 34. April PR „Assyra“, Nach Montrent: 1. Mai 11. „Westphalia“. Nach 
New-Ürlenus: 39. Aprü PLi „Dontes", Nach Porto Rico und Verrenuelas 1% April 
ID. „Canadiar, 








Deutsches Exportbureau. 


Berlin W. Derfflingerstrasse 4 


Rrinfe, Packete wow. sind mit der Adresse Berlin W.. Derif lingerstrasse 4, zu versehen 
Teicgrammmlresse: Exporibank, Heria 


Offerten, Anfragen usw, sind unter der Innfenden Nummer an das „ID: 
pertkurena*, Berlin W., Derfilinzersirame 4. zu richten. -- Die Adresse: 
trameober Iheilt das EB... neinen Abunnenlen zu den bekannten Beiinzungen mit. 
Offerien als die von Abonnenten des Exportburenns worden nur unter aoch näher fent- 
ausetzenden Bedingungen hefürdert 


Firmen, welehe Abonnenten des D, #--B. zu werden wänschen, wollen die Ein» 
sendung der Abonnementshed wen verlangen, Dieselben sind in deutscher, frau- 
zösischer, englischer, spanischer, portugiesischer und italienischer Sprache rorbanden. 


180. Verbindung von Capetown nach Kimberlay. Vom 15. Mrz d. I. 
datirt, erhalten wir das Schreiben eines Geschäftsfreundes aus 
Kimberiey. Dasselbe lautet: „Am 12, März langte ich hier endlich 
ar. Das Geschäft geht gans gut, doch hält es Kusserst schwer, 
Wasnren vor der Küste heraufzubekommen. Die Reise von Capetown 
bis hierher nahm drei Tage in Anspruch, währen] man sonst in 
normaler Zeit dreissig Stunden Fahrzeit hat.“ 












Daraus geht hervor, dass die Verbindung von Capetown aus | 


wenigstens nach Kimberley oflen ist, wenn auch immerhin die Eisen- 
babhnfahrt unter erschwerten Verhältnisen vor sich geht. 

181. Maschinen zur Herstellung von Kragen aus Gelluloid für das 
Militair verlangt. Eine uns befreundete, respektable Pirma in Sürl- 
Osteuropa wünscht mit einer leistungsfähigen deutschen Fabrik in 
oben genannten Maschinen in Verbindung zu treten und wollen sich 
Ketlektanten an das „Exportburenu” der Deutschen Exporhank, 
Berlin W,, Derfflingerstr. 4, wenden 

182, Importeure von Eisenwaaren in Stockholm (Schweden) und 
Christiania (Norwegen). Von bestens unterrichteten Gewährsleuten in 
Storkholm (Schweden) und Christiama (Norwegeni sim der Deutschen 
Exportbank AG, Berlin W,, Dertflingerstr. 4, diejenigen Importeure 
von Eisenwünren in Stockholm (Schweden) und Christiania (Ner- 
wegen aufgegeben worden, welche sich mit dem Vertrieb von Eisen- 
waouren befassen. Interessenten erhalten die Adressen unter den 
übliehen Bedingungen, und sim Zuschriften unter der laufenden 
Nummer an die Deursche Exportbank AG, Berlin W., Derfflinger- 
strasse 4, zu richten. 

183. Vertretungen für Rio de Janeiro (Brasilien) gesucht, Wir #r- 
hielten von einem «leutschen Agenten in Rio de Janeiro (Brasilien) 
folgende Zuschrift, datirt 4, März 1901: „Ich bemerke, dass ich Ver- 
tretungen aller Branchen übernehme, soweit es sich um leistunes- 
fühige um erste Häuser handelt, ud die Brauchen mit denjenigen 
der von mir bereits vertretenen Firmen nicht kollüliren. Tech sche 
‚laler event. Offerten aus deutschen Fabrikantenkreisen stets mit 
Interesse entgegen, Meine Konditionen sind: 3 pÜt. Kommission auf 
alle durch mich vermittelte Geschäfte, Porto- und Depeschenspesen. 
sowie Zoll- und andere Auslagen für Muster gehen mtärlich auf 
Rechnung der Fabrik, Die Muster sind mir kostenfrei und franko zu 
liefern. Bezüglich werthvaller Musterkollektionen bedarf es spezieller 
Vereinbarungen. Konditionen für die Kunden sind: 4—6 Monate Ziel 
de Anton Konnossement, Rimesse erfolgt am Verfalltager ab hier in 
3 Tage Sicht auf Hamburg. Berlin Puris oder London. Einige der 
hiesigen Kunden lassen anf sich ziehen, andere nieht, und müsste die 
Feststellung der Belingrunggen mir von Fall zu Fall überlassen bleiben, 
Keferenzen anbei u Deutsche Fahrikanten sd Exporteure, 
welehe für Bio de Janeiro einen Vertreter suchen, erfahren die Adresse 
des her, Agenten durch die Deutsche Exporthank A-G., Berlin W., 
Derifllingerstr. 4 

154. Vertretungen für Turin (italien) gesucht, Wir erhielten won 
einem Agentur- und Kommissionsbanse in Turin (Italien) folgemle Zu» 
schrift in französtscher Sprache, datirt 27. März 1901: „Wir würden es 
snerkennen, wenn Sie uns in folgenden Artikeln Verrretungen leistungs- 
ger deutscher Fahrikanten verschaffen könnten: Spitzen, Bänder, 
entücher. Chäles, Taschentücher, Sarmmete, Baumwollstaffe, 
tune, Flanelle, Reisererken, Teppiele um Decken, Bijouterien, 
nalen. Agrallen. Knöpfe sller Art, Eisenkurzwaaren ete, ete 
RR ferenzen anhei.“ 

153. Ueber den Import von Uhren, Gold- und Juwellerwaaren in Japan 
wird uns herieltet: „Es sim hier eine grössere Anzahl Firmen 
etablirt, welehe sieh mit dein Import von Uhren aus der Schweiz 
und den Vereitigeten Staaten von Nordamerika hefnssen. Alle lese 
Firmen vertreten oder besitzen zumeist eigene Uhrenfahriken in den 
hezeichneten Lünterm. Die Einfuhr von Gold- un Juwelierwansen 
ist one geringg; wie hatte während der letzten drei Jahre einen tlurch- 
schmittlichen Werth von 70— 80000 Mk. Als Ahnelnner kommen Gast 
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' nur die rien in Japan lehemden Europäer in Betracht, die über- 


dies werthvollere Anschaffungen bei gelegentlichen Reisen in Europa 
zu machen pflegen, Viele Schmucksachen werden much in Japan 
sclhst fahrizirt, ıla auf diesen Artikeln ein Zoll von 25— 30 pCt. liegt.“ 
— Die Deutsche Exportbank A-G., Berlin W., Derffligerstr, 4, ist 
in der Lage, 7 Firmen für den Import von Uhren umıl 3 Firmen für 
den Import von Gold- und Juwelierwaaren in Yokohama (Japan) 
namhaft zu ınuachen. 

185, Vertretungen in der Glas- und Porzellanwaarenbranche werden 
von einem guten Agentur und Kommissionshause in Kopenhagen zu 
übernehmen gesucht. In Referenzen zur Verfügung aseeenden 
erhalten die Adresse von der Deutschen Exportbank A-G.. Berlin W.,, 
Deriflingerstr. 4 

187. Importeure von elsktrischen Maschinen etc. in Kopenhagen (Däne- 

mark). Wir besitzen über Kopenhagen ein reichhaltiges Marerinl von 
Firmen, welche speziell in Dynmamos, Motoren und Accumulateren 
arbeiten, tn erhalten Fabrikanten, welche Interesse hierfür hahen, 
die Adressen gegen die sonst üblichen Bedingungen zugesanilt, Das 
Material umfasst 16 Firmen. 
158. Imperteure von chirurgischen Instrumenten und Gummiwaaren 
in Turin (Halien). Von befreundeter Seite sim der Deutschen Export- 
Immk Art, Berlin W.. Derfflingerstr. 4, 18 Firmen in Turin anf- 
gegeben worden, welche sich init dem Import von chirurgischen In- 
sterumenton und Gummiwsaren befassen Interessenten erhalten die 
hwetr. Adressen unter den üblichen Bedingungen von dem erwähnten 
Institut. 

159, Absatz von Drahktgitiern in Aegypten. Acgypten verbraucht 
ziemlich viel Drahtzgitter, an deren Lieferung sich Frankreich, England 
und Deutschlam] betheiligen. Nach einer Mittheilung ıler französischen 
Handelskammer in Alexandrien sind am meisten begehrt ralvanisirte 
Stahldrahtgitter mit sechseckigen Maschen in folgenden Nummern: 
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Die Zitler unter a bWwweichnet die Maschenweite in mm, jene 
unter b die Drahbtstärke insch Jer Pariser Skala) Der Verkauf gw- 
schieht franko Emballage in Papier und Leinwand frauko Hafen 
Alexandrien. Rathsam ist es, den Vertretern nieht nur illustrirte 
Kutaloge und Preislisten, sondert auch Muster zur Verfügung zu 
stellen. Die einheimische Bevölkerung, die am meisten Drahtgitter 
kauft, bestellt weit cher mach Muster als nach Katalogen. 
note Agentur- und Kommissionshäuser in Aegypten, über welche 
gute Auskünfte vorliegen, kann die Deutsche Exportbank A.-G., 
Berlin W., Derfllingerstr, 4, nachweisetı. 

1:0. Maschineneinfuhr aus Deutschland in Bombay, Aus Bomlur 
berichtet der deutsche Konsul: Der Werrh der deutschen Maschinen- 
Einfuhr hat sich seit dem Jahre 1898/99 um über das Doppelte, 
nämlich von 104.636 Rupien auf 247 Rupien im folgewlen pres 
vermehrt. Im Jahre 1897/98 helief er sich auf 112,365 Rupien. Die 
Gesnmmieinfuhr aus allen interessirten Ländern hatte im Jahre 
1398/99 einen Werth von 30,6 und im Jahre 1805/1900 einen solchen 
von 25,4 Millionra Rupien, von demem 30,1 um 24,7 auf G 
britansien entfielen. Nach Grossbritannien folgten im Jalırs 181 
die Vereinigten Stanten von Amerika mit 136,577 Rupien und 
Doutschlaned, uml im Jahre 1899/1900  zuniiehst Deutschland 
dann die Vereinigten Staaten von Amerika mit 211.365 Rupien 
Die Adressen ıder Muschimenimporteure in Bombay, Caleutta, Marras, 
Raungron kaum das Exporthurenu der Deutschen Exporthank A.-G, 
Berlin W., Derfilingerstr. 4, hesorgen 

191. Die Gesammteinfuhr von Messerschmiedwaaren in Britisch- 
Indien hatte in den Jahren 1898, 1899 um 100 einen Worth von 
14, 14,2 und 15,» Millionen Rupien. Ungeführ drei Viertel hiervon 
entfallen auf Grossbritannien. Die nichstwichtigen Einfuhrländer 
sind Diesttschlaml und Oesterreich-Ungearn. lie Deutsche Export- 
bank Ao-G. (Altheilung: Exportlmrenui Berlin W.. Derftlingerstr. 4, 
ist in der Lage die Adressen der Importeure von Cutlery in Bomlay, 
Caleutta, Kurracher, Madras tm] Rangoon zu versehmflern, und sine 
diesbezügliche Anfragen unter der Inufenden Nummer an die Deutsche 
Exportbank AG. Berlin WW, Derftlingerstr, 4, zu richten. 


192, Absatz von Eisendraht in Argentinien. Fin deutscher Handels 


Gerig- 










5/9) 
dann 
und 


heriebt aus dem südlichen Argentinien mucht auf den ganz I 
dentenden Verbrauch von Eisendraht aufmerksam. der zum Ein- 


ziumen (der Estaneins gebraucht wird In Pataggnnien ist die Schnf- 
zucht im Grossen noch jünger, und immer grössere Lamlstrecken 
werden dem Viehzuchthetriebe erst allınählich unterworfen.  Dem- 
entsprechetm] muss der Drahtverbrauch für längere Zeit noch einen 
grösseren Umfung annehmen. Zuerst ist der Viehzüchter hei Grün- 
unge seiner Niederlassung daranf bedacht, die äusseren Grenzen al» 
zuzäuinen; allmählich hei der Vervollkomenmunge les Betriehes und ‚er 
Rassnmverfeinerung, inüssen Unterabtheilungen gehildet werden. Im 
den Verkaufalaggerdiitisern Tnlden denn meh die grossen anfgerollten 
Ringe von Eisentraht einen helentenden Stuapelartikel, ml fast bei 
jeder Schitfsladung win dieses Erzengniss gelöscht. Als Spezialität 
der süllicheren Gegeml sei nnech erwähnt, dass einzelne vorsichnge 
Estaneieros ihre Umzäunung ausser t len ühliehen 5 oder 6 Reihen 
glatten Thraltes rund einer Reihe Stacheldralt in) noubrinit einen 
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dickeren Drahtkabel verschen. — Die Adressen der Importeure von 
E isendraht in Argentinien können von der Deutschen Exportbunk ein 
geholt werden, 


193. Der wirthschaftliche Aufschwung der mexikanischen Republik hut 


one bedeutende Zunahme ihrer Maschineneinfuhr herbeigeführt: Der 
intensivere Betrieb der Landwirtbschaft ist bei den klimatischen Ver- 
hältmiesen des Landes gleichbesleutene mit einer Ausdehnung (er Be- 
wässerungsanlagen und einer vermehrten Einfuhr von Pumpen und 
Schöpfrädern. Der Import dieser Appurste betrug im Jahre 1838 
38,000 Lstr., 1899 bereits 77,000 Lstr. Die Vorliebe der mexikanischen 
Staatsverwaltungen und Privatleute für elektrische Beleuchtung be- 
wirkt eine rasche Zunahme der Einfuhr elektrotechnischer Artikel, 
Eine besondere Förderung erfährt die Maschineneinfuhr dureh «li 
tebhafte inelustrieelle Entwicklung des Landes. So werden im ‚Jahre 
1899 15 Fabriken für Baumwollwanren errichtet, einige grosse Gorhe- 
reien, Schuhfabriken, Brauereten, Brennereion ıunml Ziegeleien. Dis 
Adrossen der Importeure von Maschinen in den Hanptstädten Mexikos 
kenn die Deutsche Expertbank A-G.. Berlin W., Derftiingerstr. 4. 
verschaffen. 

104. 
colona (Spanien). Als hedeutende Importeure für diese Artikel wurden 
der Deutschen Expertbunk A-G, Berlin W., Derflingerstr. 4, zwei 
Firmen in Barcelonm Spanien bezeiohnet, und sim die näheren 
Adressen von dem erwähnten Institut zu beziehen. 

195. Die Gesammteinfuhr von Möbeln und Kunsttischlerwaaren In 
Britisch-Indien hatte einen Werth von 00716 Rupien im Jahre 
1839/1900 und von 737 &00 Rupien im vorhergehenden Jahre, Die 
Haupteinfuhrländer sind Groß beilanlen und Deutschland. Ersteres 
führte im Jahre 1898/39 für 405608 Rupien une im folgenden ‚Iuhre 
für 424 83 Rupien ein, Die deutsche Einfuhr ist von 106 531 Rapien 
im Jahre 1897/98 auf 124686 Rupien im folgenden Jahre untl 
15906M Rupien im Juhre 1699/1900 gestiegen. Die Deutsche Ex- 
portbank AG, Berlin W., Derfflingerstr. 4, ist in der Lage, gerig- 
nete Verbindungen in Beitisch-Indien für den Absatz von Müheln mud 
Kunsttischlerwaaren zu verschaffen, 

196. Absatz von Schuhleisten in Asgypten. Die französische Hanlels- 
kammer in Alexandrien verweist darauf, dass sowohl Cairo als Alox- 
anderen guten Absatz für Schuhleisten Ineten Früher beierrschte 
Frankreich den Markt, wurde jedoch fast ganz «dureh die deutsche 
und theilweise auch die österreichische Konkurrenz verdrängt. 
Deutschland liefert gut ausgeführte Buchenleisten, die sich um 35 bis 
35 pÜt, billiger als die französischen Hölzer stellen, und sicherte sich 
vornehmlich dulurch die Kunilschaft, duss e# die Formen genau nach 
Modell liefert, ohne den Preis zu erhöhen. Den Verkauf von Leisten 
besorgen am besten Vertreter, die bei den Schuhmachern und Händlern 
gut eingeführt sind. Das Exportbureau der Deutschen Exportbank, 
Berlin W., Derfflingerstr. 4. ist in der Lage, in Aegypten tüchtige 
Agentur- und Kommissionshäuser aufzugeben, 


197. Absatzgelegenheit in Maxiko. Nach (den Informations et Ren- 
“eignements Jde l'Office national du Commerce» exterieur findet sich 
in Mexiko Absatzgelegenheit für folgende Artikel: Landwirthschuft- 
liche Maschinen und Geräthe. Dieselben gehen zur Zeit meist ans 
den Vereinigten Stanten ein. Es empfiehlt sich, etwaigen Liefe- 


rungen Ersatzetüicke beizufügen, Maschinen und Werkzeuge für 
Borgwerke, Diese Artikel finden guten Absatz, trotzdem es dort be- 


reits mehrere amerikanische Niederlagen giebt. — Pumpen und 
sonstige Geräthe, um Wasser uns Bergwerken zu entfernen. — Bau- 
geräthe, Messerschmiedewwnaren. überhaupt alle Eisen und Stahl- 
artikel von guter Qualität, ferner bessere chirurgische Instrumente. 
— Farben und Lacke, ‘las-, Porzellan- und Fayeneewaaren; Phan- 
tasienrtikel aus Leder, wie z. B. Portemonnaies, Visitenkartentisch- 
chen u. s. w.,, die jedoch durchnus dem dortigen Geschmack ent- 
sprochend genrbeitet sein müssen. — Die Deutsche Exportbank A.-G., 
Berlin W., Derftlingerstr. 4, ist in der Lage, geeignete Verbindungen 
für den Absatz dieser Wnaren in den Hauptplützen Mexikos zu voer- 
schuffen. 

196. Vertretungen in Schuhwaaren, Lampen, Bijouterie-, Leder- und 
Galanterlewaaren für Kopenhagen (Dänemark) gesucht, — Interessenten 
können die Adresse des betr. Agenturhauses in Kopenhagen von der 
Deutschen Exportbank AG, Berlin W.. Deriflingerstr. 4, erfahren 

199. 22 Importfirmen von Maschinen und technischen Bedarfsartikeln 
in Japan. Interessenten wollen sich wegen Aufgnbe dieser Firmen an 
das „Exportbmrenu“ der Deutschen Exportbank, Berlin W. Derf- 
lingerstr. 4, wenden. 

200, Vertretungen in elektrotschnischen Artikeln, billigen Kronen für 
elektrisches Licht, billigen Allönidewaaren, Lederwaaren für Tapezierer, 
Sattler- und Tapezierer-Nägeln, Eisenwaaren (speziell Baubedarisartikel) 
usw. für Stockholm (Schweden) gesucht, Interessenten wollen sich he- 
hufs Aufgabe des betr. Agenturhauses an dir Deutsche Export- 
bank A.-G., Berlin W,. Derfflingerstr. 4, wenden. 

201. Vertretungen für Chile, u, a, auch in Maschinen, gesucht Von 
einem «deutschen Agentur- und Kommissionsgeschäft ın Chile er- 
hielten wir folgende Zuschrift, datirt 85, Fehrmar 1901: „Wir sind 
bereit, leistungsfähige deutsche Fahrikanten in allen solchen Artikeln, 
welche bier Absatz finden oder sich ein Ahsatzgebiet erobern können, 
zu vertreten. Grumdlbelingung mber ist, «dafs die betr. Pahrikanten 
mit den hier allgemein üblichen Consditionen: „90 Tage Sicht- 
Wechsel, Aceopt gegen Aushündignng der Dokumente durch die 
Bank, einverstanlen sim], 4a sich andere Zahtungsbedingungen nicht 
oder günstigsten Falls, wenn es sieh um Maschinen handelt, er- 
zielen lassen,“ — Interessenten erfuhren die Adresse des hetr. Hauses 
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unter den üblichen Bedingungen und sind Offerten unter der laufen- 
den Nummer an die Deutsche Exportbank A.-6., Berlin W., Derfl- 
lingerstr. 4, zu richten. 

202. Importeure von Baumwollwaaren und Woliwaaren in Persien. 
Der „Deutschen Exporthank AG“, Berlin W. Dertflingerstr, 4, 
sind zehn Adressen der Importirmen von Baumwaoll- un Wollwaaren 
in Persien aufgegeben worden, und sind diese Adressen unter den 
bekannten Bedingungen von dem erwähnten Instirmt zu beziehen 

as. Vertre für Barcelona (Spanien) gesucht. Wir erhielten 
von einem deutschen Agentur- und Kommissionshanse in Barcelona 
(Spanien | folgemie Zusrhrilt, datiert 2 April 1901: „Ich ersuehe 
Sie hatt, wir leistungsfihige deutsches Pabrikanten bekuls Ueber- 
nahme deren Vertretung narnhaft machen zu wollen. Ech interessinm: 
mich speriell für folgende Artikel: „Metallwauren (Konsumartikel': 
EiseilleEenkieiuchäns aus Kisen um Bloch; billige Koffer- une Reise- 
taschenbügeel; Kollerschlösser; Metall-Beschläge für Geschiftsbücher; 
Metallverzierungen für Leder-, Plüsch- uni Papierwaaren; Blech« 
für Kofferfahrikaflon; Niekelbleche;  vwersickelte Bleche; Gummi- 
könne, chirurgische Gummiwaaren: Tapeten; 'Teppiehe; Linoleum; 
Suffiam-, Schat-, Kalb- und Vacheleder, farbige und Rindleder zur 
Kolfer-, Porteleuille- ete, Fabrikation, Artikel für Suttler usw,” 
Interossenten wollen Olferten, Anfragen ete. unter der laufenden 
Nummer an +das Diontsche Exporthurenn, Berlin W., Derffilinger- 


true 4, serulet, 


204. Vertretungen leistungsfähiger deutscher Fabrikanten, welche 
Unterjacken herstellen, für Calcutta (Ostindien; gesucht, Wir erhielten 
von einem Agenten in Uslentta (Ostindieon) die Mittheilunge, dafs er 
Vertretungen leistungsfähiger deutscher Fabrikanten, aber nur 


' solcher, welche Unterjarken herstellen, zır übernehmen gewillt sei, 


Hauptlwedhnguig: Gute Musterkollektion, für den indischen Markt 
puessned. — Retloktanten wollen sich wegen Aufgahe der herr. Arleessu 
an die Deutsche Exportlank At, Berlin W, Derfllingerstre, 4, wenden. 

205. Adressenmaterial der Importeure in Hiogo (Japan). Der Deutschen 
Exportbank A-G.. Berlin W.. Derfflingerser, 4, sind die wichtigsten 
Importtirmen in Hiogo (Inpanı hekannt geworden, welche sich im 
Jahre 1300 speziell mit der Einfuhr folgender Waaren befasst haten: 
Bier (5 Firmen‘, Chemikalien nd Drogen (161, Farben. Lacke ste, (221 
Alkohel (1, Kahrrider und Zubehör (181, Gummisüge für Schuhe (10, 
elektroterhnische Artikel (101, Ashestpackungen und Diehtungen, Isolir- 
materinlien 101, Maschinen (20), Eisenwasren und Nähmaschinen {1#1, 
teehnische Gummiwnaren (#), Nägel, Schrauben ete. (14), Papier 4301. 
Parfümerien (6), Röhren (10), Velvet und Plüsch (5), Weine unil 
Wall- und Baumwollwsaren {sätmmtliche Importeure), 
Draht 10%, Zinkplatten (12), Strumpfwaaren (104 und andere. — Inter- 
essenten erhalten «die Adressen ilor betr. Firmen unter den bekannten 
Berlinggungzen, umd sind Anfragen unter der laufenden Nummer an die 
Deutsche Exportbank A.-G., Berlin W.. Derfflingerstr, 4, zu richten. 

206. Der Absatz von landwirthschaftlichen Maschinen in Russland. 
Den uns zugegangenen Nachrichten zufolge werden fast. von siimmmt- 
lichen Kreis- Landschafts-Verwaltungen ( Ujeslnaja Semskaja Uprawa) 
in Russland Lager in landwirthschaftlichen Maschinen geführt, ınit 
denen diese sogenannten Semstwos die benachbarten Landleute unfer 
günstigen Bedingungen versorgen. In einigen Gouvernements sind 
noch keine Leindschafts-Verwaltungen eingeführt, doch wird der Ver- 
kunf von laudwirthschaftlichen Maschinen an Gutshesitzer und Bauern 
theilweise von 4er bestehenden lumlwirthschaftlichen Gesellschaften 
vermittelt, Den deutschen Fahrikanten von landwirthschafrlichen 


Maschinen ist es ılaher unzuempfehlen, allen «diesen Lamdschufts- 
Verwaltungen bezw. landwirthschaftlichen Vereinen Offerten in 
russischer Sprache mit Katalogen ete, zu unterbreiten. Die betr. 


Offerten sind zu adressiren an das Kreis-Landschaftsumt (russisch 
Ujrsinaja Semskaja Uprawa) zu Alexandrowsk, Odessa, Moskau ote. 
— In fast allen grösseren Stadten Russlanıls befinden sich derartig 
Kreis-Landschaftsärnter, 
207, Weohselkursnotirungen Ende 1900 bezw. Anfang 1901 für die 
süd- und centralamerikanischen Staaten, - 
Paraguay, 20. Fehr, 1901, Sicht London 793 (ll. 5. $ 100 Gold — $ 792 
Papier‘ 1 $ Papier = 050 M. 
Uruguny, 26. Kehr, 1901, 30 TS. auf Lomlon 52 ıl., 
Peru, 31, Jan, 1901, 80 ’T. S. a. London 4 d. 
Ecuador, 7. Jan. 1901, 90 T. $. London 96 pCr.: Hamburg N pCt, 
Venezuela, 9, März 1001, 90 T. 8, London $ 6.47, Hunburg $ 0.31. 
Nikaragun, 24. Dez. 1900, 3 T. S. a. London 137 pÜt. 
Guntemala, 4. Jan. 1901, MT, 8, a, Hawmlnrg 375 pÜt, 
Bolivien, 6. Febr, 1901, 0 T. 8. a. London 19°/, 4 
Buenos Aires, 22. März 1W1, Wechsel per #90 Tage Sicht a. London 
— Goli-Agrio 128.25 pt, 1 Pup. Peso 1,75 M. 
Rio «le Juneiro, desgl. 112%, d. = 0,99 M. per I Milreis. 
Chile, 30. März 1901, Wechselkurs auf London, OT, 8. 174./1%$ 
Pap. 1,45 M.) 

Columbien, 26, Febr. 101, Wechselkurs ea. 2200 pCt. Agio 
Gold == 2300 Peses) 1 Peso Pap. = ca, 0,185 M. 
Mexiko, 1 amerik. Silber-Peso a. Sieht Hamburg 2,10 M.. London 24°/, d. 
San Salvador, 28. Febr. 101, Wechsel ». London 0 7, 8, 129 pUı 
Costurica, 13, Jan. 1301, 1 M. = 0,512 Kolon: 1 £ = 10,45 Kolon, 

Honduras, 25. Febr. 1901, 10 T. 8, a. New-York 130 pÜt, Agio, 


Diejenigen Abonnenten des D. E. B., welche auch für andere 
als die unter den vorstehenden Mittheilungen genannten Länder 
Agenten order Verbindungen mit Import- und Exporthäusern suchen, 
wollen sich unter Angabe Ihrer diesbezüglichen Wünsche an dus 
„Dentsche Exportbnrean“, Berlin W.. Derfflingerstr. 4, wenden. 


a. Hamburg 4,40 M. 
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Neueste Kühl- u. Sis-Maschinen 


für Handbetrieb direkt verbunden mit einem 
Eisschrank, sowie auch für Kraftbetrieb. 


nn 6elyas- Anlagen 
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Dieser Nummer liegt ein Prospekt des Kolonial-Wirthschaftlichen Komitees, Berlin NW., Unter den Linden 40, bei. 
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Deutsche Exportbank 
Norddeutscher Lloyd, Bremen, zu Berlin. 





Dampfschifffahrts- Gesellschaft. Unter Bezugnahme auf die $$ 27 M. und 43 











ner! des Genläıchefiutstute werden die Aktionäre 
= rlinien zur achtzehnten N 
Schnell- und Post ampfe ordentlichen 
Brsn Ballen Be, Be General-Versammlung 
Fremen „ Üalveston Tremen „ Australien | auf 
zen . Zr a Kater Montag, den 6. Mai 1901, 
Sichere schnelle «1 u + ung Verpilepuns. {12} Nachmittaga 6 Uhr, 


im Bureau der Gesellschaft zu Berlin W., 
Derfllingerstranse 4 


hiermit ergebenst eingeladen, 
a de reg he CN 
. . 1. icht der Direktion über das 1 r Ge 
Deutsch- Australische Dampischifis - Gesellschaft. schäftsjahr. 
2. Vorlage der Bilanz und des Gewinn. und 
ge Verlustkontos, 
co ° . \3. Bericht der Rechnungsrevisoren und Be- 
_ = V schlussfassung über Genehmigung der Bilanz 
; = u u a und des Gewinn- und Verlustkontos. 


, Entlastung des Vorstandes und des Aufsichts- 


der Norddeutsche Lloyd, Bremen. 








Begelmässig alle 4 Wochen über Hamburg rathes. 
Nach Cagstadt, avast. Algoa Bay, Fremantie Wharl, Nach Mossel Bay. Algoa Bay, Sydnay. Brisbane, 5. Wahl von 3 Prüfung revisoren für das laufende 
Adelaide, Batavia, Samarang. Soerabaya un. Tjtatjap- Townsville, Makassar, Soerabaya uncl Fatang. Geschäftsjahr. 
D, „Duisburg“, Cnpt. Bruhn, nım 18. April. D. „Solingen“, Capı. Magerliz, acı 27. April. 6. Statutennäsig angemeldete Anträge. 
init Durchfracht nach anderen Küfen n 


Zur Theilnahme an der General-Versammlung 
sind nach $ 28 des Statuts nur diejenigen 
Aktionäre berechtigt, welche ihre Aktien be- 
ziehungsweise ihre Interimsquittungen volle 
8 Tage vor der anberaumten General- Versammlung 
bei der Direktion der Gesellschaft zu Berlin W,, 
Derfflingerstrafse 4, gegen Empfangsbescheinizung 
oder bei einem Notar deponirt haben. 


Ventile su. <eder-Manomeys, N " Berlin, den 21. März 1901. 

;Hähne,>- #) $- Dampf-Wässerzggeis u Luft-Druck. "= Zeiger, 2° Deutsche Exportbank 
«Schieber a Fi Set a Probir-Hähne fi Der Aufsichtsrath: 
Hydranten, 5 73 £ - "4 ° Probir-Ventile f Hans Reimaras. 
“Strassen & on ra =7= «Schmier-# fi 
Brunnen? un ie Gefässe. 7 


Güterannahme am Sammelschuppen bis zum Tage vor Alan Mittags 12 Uhr 


Auskunft ertheilen und Anmeldungen nehmen entgegen. Knöhr & Burchard Mfl. 


Makter für ılie eingehenden Schiffe M, Rob. Sioman jr. (Sirhe auch die Amenben unter „Schiffenachrichten®, } 
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- Fabrik von Ärmaluren für D ampfkessel, 


hie 


Gebrüder Klinge 
Dresden-Löbtau 19. 


Grüsste Treibriemenfabrik 
des Kontinents. 


..- 


Maschinen “und SE werbliche Anlagen 


AST 


ONE AI HT RT RR 








Korkfabrik Wwm. MERKEL, Raschau i. sächs, Erzgeb. 


Flllare tür Oesterreich-IUngarn In Fa. Böhmische Horkindustrie Kanden. 
tablissement ersten Ranges der Branche in Deutschland. — 








Gegründet 1835. Besitzer: Kommerzienrath Carl Lindemann, Dresden. Gegründet I8S8, 
Prämiirt 20 Mal wit dem höchsten Preisen der Branche, sowie mit der Könial. Sächsischen Staats-Medallie, arunter: Wien, Pliltadeiphis, Amstorlam, 
Melbanene, London, Chiengn, Autwerpen, Guatemala, 
. - 
Kork-Fabrikation 
Alle Sorten Flaschen- un! Fası-Horke, Bohrkorke, fiir Ousurlinschon, Korkschlen, Korkrettungsringe, Horkringe für Cellnloidlwanrenfabrikation, 


Korkscheiben, Korksteine und »Platten, sowiv alle somsiigen Gegenstände aus Nalar- nowio Kumsikork. 
BE Spweinlitit:; Hochextrafeine Korke für die Homöopathie. u 


Wm. Merkel, Raschau, Sachsen (Deutschland). 
Kork-Isolirmaterial Export nach allen Welttheilen! Porenlose Kunstkorke 


allor Art Im aller Art 


Patent. IMS Prima Referenzen erster Uebersechänser. ag Patent. 


Kork - Isolirmaterial 
INIONISUNN] 9SOJUD.IOT 


Sehuster & Baer, Aktiengesellschaft 


BERLIN S. 42, Prinzessinnenstrasse I8. 
Fabrik-Niederlage: Hamburg, Rödingsmarkt 3l. 


Fabrikation von Petroleumbrennern vieler erprobter Systeme. 


Lampen jeden Genres 
für Petroleum, Gas, Acetylen und elektrisches Licht! 


Begmam! Zusammenlegbare Reiselampe! Praktisch! 
Für Beleuchtung grosser Räume bestens bewährt: 
„Petroleum - Regenerativlampe“. 
Vorzüglich „Patent-Reform-Spiritusgaskocher‘ 


seit 6 Jahren eingeführt, 
Luxusartikel für Bronze und Zinkgusa. 


—— Kataloge an Wiederverkäufer gratis und franko.. —— 






Reck Söhne 


Füge Hobgbearleilungsmaschinen 
Berlin-Keinichendenf 


Specialitäten: 
Isolatorenstützen aller Art, Querträ as, 
Trägerschellen, Verbindangsstücke, 
scohellen. andarme aus Rohr, Schraab- 
zwingen, kleinere gesohmiedete Azen u. 
RE, oke für eleotrotschnische 


Zwacke, zu ‚ie Art, roh und reger ER derei, Prenserei, Sohrauben- und 
fabrik. Alle Arbeiten aus „Seh oder er Bien nach Modell oder Zeichnung. 


-Maschinen- Industrie und Fagon- -Schmiede, Act.-Ges. 


Gegründet 1869. Berlin N., Reinickendorferstr. No. 648. Gegründet 1869. 


Adolf Bleichert & Co., er arg 


Aelteste und grösste Spezialfabrik für den Bau von 


+ 


Bleichert’schen ER Ueber 
ri - : x 1350 Anlagen 
Draniseitvannen __ au 
£ . in einer 
1 L Gesammtlänge 
ah Zu E IK von mehr als 
28 jährige - Fi Me See NEE ri 1420 Kilometer. 
Erfahrungen . ” 


Weltausstellung ins 1803: Höchster Preis und Auszeichnung. 
Berg- und Hüttenmännische Ausstellung Santiago (Chile) 1894; Ehrendiplom und Medallle. 
























1901. 
ETINEEStL SCHAFT vor POaTnamammasche IMDUSTRI 
REICK stı DRESDEN. 
DRESDEN »- LEIPZIG - BERLIN 
BRESLAU -MAMBURG «»MUNCHEN 

BODENBACH YBOHM 

PRACHTRATALDG au gei. VERLANGEN 
Lieferung. derch Hamdkungen oder | 
Flaschen-Reinigungs-Maschine, 

elche zur gründl. u. schnellen 

Reinigung ler Art Flaschen nur 

zu empfehlen ist. Preis m. 2 einf 

, Bürsten NM. 15, mit 2 Patentb 


M. 17.  Neneste Preisliste mit 
4 1llustr, versch. Maschinen = 

i Ensilien E Bier- s, Weinkeller, 
Geschäfts- u. Restanratioaseinı 
Antumaten schst Hausbedarfs, 

Maschinen gratis umd franko 


Unbreakable Metal. 
"spray - ‚s1l0Q 


Pupponköpfe aus Metaliblech 


tes des poup6es on metal, 


Buschow & Beck 
Puppenfabrik 
Nossen In Sachsen. 


Telegraphenkarte 
für den Weltverkehr 


"Nach den neuesten Quellen bearbeitet. 
Herausgegeben von Dr. Robert Jannasch. 


1801. 


Zu bexiehen gegen Franko-Eiusendung von 
1 Mark oder gegen Nachnahme von der 


Expedition des „EXPORT“ 
Berlin W., Derfflingerstr. 4. 
REEEEEEDATERE NAAR 
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Gebrüder Brehmer 


'Maschinen-Fabrik 
Leipzig-Plagwitz. 


| len Thomannsc® Sicherheits-Zementdachplatte 


Technische Ausführung thatsächlich unerreicht. 


u 


tus ultra er r YBedachungamntertation 
= 


ler trocke 
eparatur, \abeg 
ter rt 


Filialen 
LONDON E. €. PARIS 
nd 3% ' f » Jernm “ 
iogen Jiger als jede audere  Boedachungsur ’ u nal | 
ericht statg am Veichte en. „Us rang Anne sitirt Kr 
ron b »tor Vollentlung liefern, Lärenz 


WIEN V 


Intzieinselorferstirnase 2. fie] 


Draht- und Faden- 


Heftmaschinen 
für Hücheor und 
foren se 
Maschinen zur 
Herstellung 
Falt hte 


Thomann & Co., G. m. b. H. 
Halle, Saale 49, 


Karl Thomann war erster Priinder prakt. 
Zeinentdachpinttenmaschinen. 





T 


N lo Faizmeschinen 

ein, 3e mann N) \ für Werkdruck 
=2- e an = Zeitung ren 
Actiengesellschaft 


‚, Reinickendorf-Berlin. Aether. Oele u. Essenzen 


| Eisenconstructions -Werkstätte Spesialitäten für 


Parfümerie-, Liqueur- und 

Wellblechfabrik Mineralwasserfabrikation. 
Otto Kuntze Nachf. 

Verzinkerei. Leipzig-Lindenau. i 


Gegründet 1867. 


a e Vertreter gesucht, Muster und Listen gratis 
en. H. Moltzen & Liebig wm. | —————— 


Bürsten- und Drabtdrebwaaren-Fabrik j 
Rathhausstr. 20 LEIPZIG-Reudnitz Rathhausstr. zo ‚Optische Industrie -Anslalt 
E Lucke & Andre 


fabriziren als Spezialität: 
Rathenow, Bahnhofstrasse 4. 


Cylinderputzer, Flaschen-, Tassen-, Gläser- und Schlauchbürsten; Bürsten für Soxlethapparate, 
Gegründet 1574 



















medizinische und chemische Gefässe; Standrohr-, Spülmaschinenbärsten und für Füllapparate; 
Pfeifen-, Cigarrenspitzenreiniger und Rauchpatronen. 
Lampenbrennerreiniger mit Dochtabschneider. 
Fagott-, Klarinetten- und. F)ötenwischer etc,; Hutbürsten, Fahrradreiniger, -Möbelbürsten. 


Lieferung nur an Exporteure. ‘Vertreter für das gesammte Ausland gesucht. 
Preisliste gratis und franko; 


Anfertigung sämmtlicher optischer 
Artikel. u 


Spexrinlität: 


= Brillen und Aneijer, = 


Spezinl-Schleiferei mit Kraftbetrieb 
für Brillengläser nach ärztlicher Vorschrift. 


E. Kiessling & Co. m 
Maschinen -Fabrik, 
Leipzig-Plagwitz 


bauen seit Jahren als \ 6. 6. Glier & Sohn, Saitenfabrik 


alleinige Spezialität a s. 





tiepriinder am fr Here 
Darm-, Stahl-, seidene umi übersponnene 

in solidester Saiten für Musikinstrumente, 
Ausführung ond nach den Darmsehnuren für technische Zwecke, Catgut. 


Klaviersaiten aus prima hochpolirtem Gassstahl- 
Saitendraht. Alle Sorten Messing-, Kupfer- 
und Neusilbersaiten für Musikinstrumente; 
Spinndrähte aus Kupfer und eeht Silber; 


Export. Zilustr. Preisliste auf V, rlangen. Engras, 


neuesten Modellen. 





Die höchste Huszeichnung der Weltausstellung In Paris 1900, den 


= ‚Grand Prix“ = 


erbieiten are PFIÜGE una Drillmaschinen von 
RUD. SACK, Leipzig-Plagwitz 18. 
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Kirchner & C::, A.-G. 44 Schimmel-Pianos und Flügel 
NEAR 


kreuzsaltig mit durchgehsndem Eisenrahmen 
Leipzig-Sellerhausen 50. es 


Grösste Specialfahrik von 


Sägemaschinen u. 
Holzbearbeitungs- 
Maschinen. 


70 000 Maschinen geliefert und 
63 höchste Auszeichnungen. 


ae 25 Export nachallen Welttheilen =q 
——— Paris 900. Möchste Auszeichnung „Urand Prix". 













für jedes Klima 
Wilhelm Schimmel & Co., Pianofabrik. 
Grossh. Sächs. Hoflief. Lei Stö 

















Die Schreibmaschine für 
Jedermann is. 
„Kdelmann‘“! 
2 B 


Deutschen IF io. 101672 


atent 





irat Ein Hamburger Kaufmann, der mehrmals 


Süd- und Central-Amerika bereiste und dieselbe 
Tour nächstens wieder zu unternehmen gedenkt, 
wünscht noch 2—3 Firmen zur Beteiligung. 
Offerten an die Deutsche Erportbank, Berlin W., 
‚ Derfflingerstr. 4, erbeten. 


Neues System mit folgenden Vorzügen: 

‚ fort und dauemd sichtbare Schrin 
vom ersten bis zum letztem Iischstabes | 

2, kein Farbbandi 
automatische Zrilssstellung! 

. sofort auswochselbare Typen! 

5. 8-10 deutliche Durschläge! 

. grömte Dauerhaftigkeit bei einfachster 
Camstrwetion! 

. ohne Vorkenntnisse usd Anleitung | 





Ein erfahrener Kaufmann, selbständig im 
Export nach Süd- und Centralamerika, West- 
indien etc, der betr. Länder bereiste, wünscht 
Stellung als Disponent oder Einkäufer ete. 

Offerten beliebe man an die Deutsche Export- 
bank, Berlin W,, Derfflingerstr, 4, zu richten. 
eb 


Spiritusgas-Schnellkocher 


GEBR. PINTSCH, Frankfurt a. M. 


wofort zu gebrauchen! 


. inclusive elegantem, 
Preis: M. 85 polirten Kasten. 
Die „Edelmann Machines erseizt somit 


vollständig die 4-6 mal thenereren 
Clavintur-Sinschinem und int önber, be 


. 
’ 


Dir Sschreibmaschin®s 
der Zukunft! 


pneysaa uaumaseg DOSE "23 ayeuoyy dag Qjey.auı] 


Krivate 0. Ihalalchluch | 


Gesellschaft 


Alleinige Fabrikanten 


für mechanische Industrie 
m.b. #4 






















Frankfurt a. M., Goethestr. 17. Pr m 

- = 

Wasserdichte Segeltuche, Pläne, 2 1 
Pferderegendecken — u 
— Zeltfabrik Eine aussergewöhnliche epochemachente Neuheit 





Vebertrifft alles bis jetzt Dagewosenn nuf dem 
dobime des Spiritasregulirene Durch Drehen der 
Schraube, wie bei einer Petroleum-Lampe, ist jede ge- 

| wünschte Hoizkraft zu erzielen, 


Kemper & Damhorst, 


ıı\ Erdmann Kircheis, Aue, 


Sachs. 
Maschinenfabrik und Eisengielserei. 
Spezialität: Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 


Blech- und Metall-Bearbeitung, 


al:: Drehbänke, Oval- und Planirbänke, Tafel-, Hebel-, Kurbel-, Excenter- und Kreis- 

scheeren, Sicken- und Bördelmaschinen, Conservendosen - Verschliessmaschinen, Pressen 

aller Art (Hand-, Zieh-, Frictions-, Excenterpressen etc.), Rund- und Abbiegmaschinen, 

Ziehbänke, Fallwerke, Lochstanzen, ganze Schnitt- und Stanzeinrichtungen, sowie Werk- 
zeuge in nur bester Qualität, 


Weltausstellung Paris 1900 die höchste Auszeichnung: „Grand Prix“, 
Grösstes Etablissement dieser Branche, über 850 Arbeiter. 


Garantie für bestes Material und N 

ce 

> Ausführung. Zweck- u > Illustrirte Preislisten in deutsch, englisch und 
= as ee ie EN fm K a französisch frei und kostenlos. 






Zahrik Roh. Reichelt, zertn e.. 


Ulastrirte Zeit - Kataloge 
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Abonnirt Erscheint jeden Donnerstag. 
wird beider Post, im Buchhandel - 
bie Hermann Walther, Vorlags- fi 
burthau@llung, Berlin W,, A nzei ge nA, 
Wilbelmstrasse 47. Aufgang A z die dreigespaltene Prtitzeiin 
IBurbhiludlerkufi oder deren Raum 
und bei der Expedition. mit 56 Pig. borvchnnt, 
ü werden von «er 
Preis vierteljährlich Expedition des „Export*, 
im deutschen Postgebiet 30 Mk Berlin W., Derillingerstr. 4 
im Welipostrerein...: 20 u entgrgengenommen 
Preis Mir das ganse Jahr 8 
im deutschen Postgebiet 12,0Xk. 


im Wellpostverein ..: 150 - Beilagen 
Elazelar Nummern 40 Pfk. A 
ftur gegen vorherige nach Uebereinkunft 
Eigseodung des Betrag. RGAN nit der Hrpedition. 
DES 


GENTRAL-VEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 


Redaktion und Expedition: Berlin W., Derfflingerstrafse 4. 
(Geschäfsszeit: Wochentags 10 bis 4 Uber) 
Be Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskitnlog für 1901 unter Nr. 2431 eingetragen. wg 


XXIII. Jahrgang. Berlin, den 18. April 1901. Nr. 16. 


Diene Wertenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Herichte Aber die Lage unserer Lamelelonte hm Auslanmte zur Kenutniss ihrer Leser zu bringen, «ie Interessen fen desitschen Exports 
ikaskriftie zu voeteeten, sowie dem deutachen Handel und der deutschen luslustrie wichtige Miltheilumgen über «lie Damdelsrerlältsisee «lee Auslands in kilrzeater Frist zit ilbermittsin. 











Briefe, Beitungen uud Werkhsenelungen für den „Export“ sind au die Kelaktion, Barlin W., Derfflingerstrusse 4, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittisarklirungen, Werthsendungos Tr den „Centralrereln für Handelsgeographle ete." sind anch Berlin W, Derllingerstrasse 4. zu rleltan, 





Inhalt: Die Zuckerindustrie in Indien. (Originalbesicht ans Kalkutta) — Europa: Mission und Politik. — Ausländisches Getreide anf 
dem deutschen Markte. — Kohlenbergbau in Siebenbürgen. Yon Dr. R Jannasch. — Asien: Peking ein Seehafen. — Der Mineralreichtlium Eiama 
(Originalbericht.) — Welthandel und Weltverkehr unter dem Eiuflofse der Bnghdäd-Bahn. — Nord-Amerika: Amerikanische Waaren in der Mandschorei, 
— Handelsverbindungen zwischen den Vereinigten Staaten und Westafrika. -— Ein Handels-Museum in Sau Francisco. — Std-Amerika: Produkten- 
ausfehr Brasiliens in 1900, — Die Erote in Entre Rios (Argentinien), — Australien und Südsee: Der Zollschutz in Australien. — Wichtiges 
für den Expert: Unsere Unternehmungen im Dienste des wirthschaftlichen Verkehrs. II. Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin. Von Panl 
Hirschfeld, — Schiffsnachrichten. — Deutsches Erportbureau, — Anzeigen. 


Die Wiedergahe von Artikeln aus dem „Enport“ ist gestattet, wann die Bemarkung binzagefigt wird: Abdruck (bezw. Heherseizung) aus dem „EXPORT“. 





Die Zuckerindustrie in Indien. | Landes 15 tons Zuckerrohr liefert. Diese Quantität ergiebt eine 
(Originalbericht aus Kalkutta.) Ausbeute von 1'/; ton Rohzucker (Sukkar genannt) und !, ton 


Melnsse. (1'/; ton Rohzucker liefert 1 ton raffinirten Zucker, 


Die indische Regierung veröffentlicht soeben den Schlufsbericht | pie Raflinerien in Indien bezahlen für 


über den Anbau von Zuckerrohr in Indien während des Jahres 


PR £ =. (dl. 
180011. Hiernach ist die Gesammtfläche des mit Zuckerrohr | 1%, ton Rohzucker . vol r R 
bepflanzten Landes nicht unerheblich gegen das Vorjahr zurück- | tm ton Melusse . 2. 22... 100 


gegangen, aber da die Ernte eine besonders gute und eine be- Total £14 6 8 

deutend ‚bessere ist, als un Vorjahre, so wi der ‚Ertrag auf Wenn man die Kosten für Pacht, Steuer und Löhne mit 
50%, Millionen Centner ü 112 engl. Pfund gegen 37 Millionen $3 veranschlagt, so würde sich hiermit ein Grolsprofit von 
Centner im Vorjahre veranschlagt. Die wichtigsten Zucker Zi1l 68 per Acre mit Zuckerrohr bepflanzten Landes ergeben, 
produzirenden Provinzen sind: Bengslen, die Nordwest-Provinzen | Interessant, wenn auch wahrscheinlich nicht ganz riehtig 
und Audh, sowie das Pandschab. Madras produzirt ebenfalls etwas, | stellt sich der Vergleich bezüglich der Gestehungskosten des ih- 
genaue Zahlen liegen jedoch nicht vor. In Bengal wurden { 


a I VOR, ng! | dischen Zuckers mit anderen zuckerproduzirenden Ländern, wie 
S6700 neren gegen SS4400 acres im Vorjahre mit Zuckerrohr | ,,B, Queensland oder Barbados. Es betragen: , 


bepflanzt. Die Ernte wird auf 17948200 Centner (rund WWOUOO Werth des Gestehungs- Gewinn Verlust 

tons) veranschlagt. In den Nordwest-Provinzen und Audh be- BER LDE PAEÄRBESE: "Erna IM 

trägt die bebaute Fläche 1206431 acres gegen 1259070 acres Queensland % 16 18 113, Pu 6 4 Pi" 18 7 ae 

im Vorjahre; die Abnahıno heträgt sonach etwa 4 ptt., während | Barhados Zu 00” £Ww 110 un £om 0 


die Quantität an Rohzucker auf 23861000 Centner (ca. 11000 | Behar (Indien £ IS 00 2390 £14 10 _ 
tons) veranschlagt wird. | Falls diese Zuhlen richtig sind, so ergiebt sich, dafs in 

In Pandschab wurden 355500 acres gegen HHTLUN neres im ' Folge der billigen Löhne indischer Zucker einen ganz enormen 
Vorjahre bestellt, die Ernte wird auf 446970 tons veranschlagt. | Profit abwirft: aber leider sind diese Zahlen schwer auf ihre 

Der Preis des indischen Zuckers schwankte zwischen 10 und | Richtigkeit hin zu prüfen. Die erste Schätzung ergiebt einen 
15 Rupien (a Mk. 1,5) per Maund von etwa #2 engl. Pfund. Der | Gewinn von etwa 7£7 sh per Tonne Rohzucker, während nach 
Preis des importirten Zuckers war dagegen erheblich geringer, : obiger Tabelle sich. ein Gewinn von 14 £ Ish. per Tonne raffinirten 
im Minimum Rps 8, im Maximum Rps 13 per Maund. Indischer | Zuckers, also beinahe genau das Doppelte herausrechnet, 


Rohzucker kostete somit im Durchschnitt Rps 12", per Mauntl, Die Zahlen einer indischen Rattinerie ergeben jedoch ganz 
während der importirte Zucker nur Rps 10, kostete. ' andere Werthe. Hiernach stellen sich: 

Das wichtigste Eingeständuils, das bisher nie so offen aus- Preis von 1%, ton Rohzucker. . .. £13 68 
esprochen wurde, ist, dafs die Zuschlagszölle bisher noch nicht „,.n atom Messe, 20... 2 100 
die geringste Wirkung auf die indische Zuckerindustrie ge- regen per tu. 0.0. 6 0190 
habt haben, Beträgt doch in einem einzigen Distrikte, wie x. B. I a Mel 74 Gallonen Rum aus FETTE 
Delhi, der importirte Zucker 80 pCt. des Total-Konsums. all tier LET an 

Im Anschlufs hieran dürften einige Notizen über dan Zucker- | Gesammtkosten_ £ 17 19.0 
bau in Indien von allgemeinem Interesse sein. Die schwierige | Werth einer ton ralinirten Zuckers . £15 00 
Lage der Indigopflanzer, die durch die Konkurrenz des küinst- | Worth von 75 Gullonen Rum. x... 85 00 
liehen Indigos beinahe ruinirt sind, ist bekannt. Um diesen | Totl £D 00 
Pflanzern einigermalsen zu helfen, wurde der Anbau von Zucker- | Veberschuls £ 210 per Tom. 
rohr empfohlen, und die diesbezügliche Enqucte hat einige ganz Hieraus ergiebt sich eines zur Gewilsheit: die Produktion 
besonders interessante Daten zu Tage gefördert. von Kohzucker ist eine erheblich einträglichere, als das Raffiniren, 


Sorgfültige Experimente und Untersuchungen haben den Be- 


und während im ersteren Falle ein Gewinn von £ 5 18 4 per 
weis erbracht, dala 1 acre (= Om Hektar) ungedüngten 


Tonne Rohzucker und Melasse resultirt, verbleibt der Raffinerie 
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nur ein Gewinn von £2 10 perTon. Würde der Zuckerpflanzer 
seinen Rohzucker selbst ralliniren, 80 würde sich auf Grund 
dieser Zahlen ein Gesammtprofit von £7 14 4 herausrechnen, 
Immerhin, wie dem auch sein mag, ob die Jiöhere Schätzuug zu- 
treffend ist, oder ob, wie wir es annehmen, die niedrire die 
richtigere ist, es ergiebt sich, dass in Indien der Zuckerpflanzer 
einen Profit von £5 13 4 per Tonne seines Rohprodukts er- 
zielt, während die Raffinerie zum Mindesten einen Profit von 
2210 per Tonne des raffinirten Rohmaterials ergiebt. 


Europa. 


Mission und Politik. Mission hat mit Politik nichts zu thun, 
hört man oft sagen. Wenn es #0 würe, würde die Mission in 
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1W1. 


dann diese Völker auch einmal sich gegen diese Mission auf- 
lehnen und sie gar gänzlich aus dem Lande, weisen wollen, «as 
versteht mau nicht. (Kihische Kultar.) 
Ausländisches Getreide auf dem deutschen Marke. Man hat sich 
nachgeradedaran gewöhnt, dals nach jeder Ernte sich in agrarischen 
Kreisen ein lautes Klagen über das geringe Ergebnils hören 
lülst. Zwar verspricht man in treuherzigem Tone auf der anderen 
Seite wieder eine immer steigende Produktionsinenge zur Deckung 
des inländischen Bedarfes, allein die „Noth“ der Landwirthschatt 
erscheint doch wieder einige Wochen lang in neuerem, hellerem 
Lichte, wenn ein schlechter Ernteansfall sie verschärft hat, Dals 
die Preise in einem solchen Falle anziehen, wird stillschweigend 
übergangen, denn niedriger Preisstand ist für liohe Zölle Vor- 


' bedingung. „Ueberschwenmung des Inlandesmit fremem Getreide“ 


gewisser Beziehung eine Kulturarbeit verriehten können; doch‘; 


die Erfahrung lehrt «las Gegentheil, dafs Mission die Politik und 
Politik die Mission für sich zu gewinnen sucht, und ferner, dals 
die Mission infolgedessen nieht friedlich vorgeht, sondern 
kriegerisch, ud dafs es ihr häufig mehr um den Geldsack zu 
thun ist, als um die Seelen der „armen, unbekehrten Heiden“, 
Ein charakteristisches Beispiel hierfür liefert ein Brief eines 
französischen Olfiziers aus China. Belbiger ist in der Pariser 
„Aurore* abgedruckt, und es heilst in ihm u. a.: 

„Die Missionare haben das Menschenmöglichste gethan, die euro- 
siischen Nationen bei der chinesischen Bevölkerung in Mifskreilit zu 
Erem. Ihr Trachten ging vor allem dahin, Kapitalien zusamımen- 
zuraffen: im Grunde sin diese® Missionen nichts anderes als Erwerbs- 
gnsellschaften. 

Die französischen Missionen, um nur von diesen zu sprechen, 
sind ungehener reich. In Tientsin namentlich haben sie grosse Be- 
sitzungen. Bei ihnen wohnen wir, und sie sind nicht blöde, sondern 
verstohen es ausgezeichnet, aus der Situation Nutzen zu ziehen, indem 
sie für Regierungsbeamte und für uns Offiziere die Preise gehörig iu 
die Höhe schranben. Sie haben durch die Unruhen erst viel ver 
loren, das mag richtig wein; dafs sie aber alle möglichen Mittel 
anwenden, das verlorene Geld wieder zu gewinnen suchen 
von den Truppen, die zu ihrer Hilfe entsaudt sind, ist 
herzlos. 

Um eine Idee von «der Habgier dieser Leute zu gehen, sei fol- 
gendes angeführt. In Tientsin haben die Jesuiten und die Laza- 
Yisten Stifte und ein Hospital, «deren Oeskonom der Pater Derumend 
ist. Die Direktion unseres Lazaretts 
wegen meiner Boköstigung aus der Küche der Orleusgesellschaft: os 
handelte sich nur um die Ergänzung der von seiten des Regiments 
gelieferten Speisen, die allein schon beinahe genfigend waren. Er 
hutte ie Stirn, dafür 3 Piaster, etwa 8 Frames, pro Tag zu verlangen. 


unterhandelte mit edlem Pater 





Viel schlimmer aher ist die kaum glauhliche Thatsache, dafs die | 


Missionsre dem chinesischen Ortschaften Steuern anferlegen. Hier 
eine authentische Geschichte, welche ie Verwerflichkeit tieses Be- 
geinnens im heilstn Lichte zeigt: In einigen Ortschaften zwischen 
Tiertzin mel Peking hatten die Missionare bei der Steuereintreibung 
schlechte Erfahrungen gesucht, Sie verbreiteten nun das Ge- 
rücht, dafs in jener Gegend einige Missionare getödtet 
worden seien. 
sie zum General Baillond, sagten ihn, es seien einige der Ihren in 
lie Gefangenschaft von Boxern gerathen un verlangten, dafs Truppen 
zur Beireiung der Gefungenen nuszwmmdt würden. Der General 
witterte eine sehmnutzige Affaire, hielt ihnen vor, dafs sie übertrieben 
ul schlug (lie erletene Hilfe ab. Sie autworteten nichts, gingen 
sofort zu len Deutschen, die anelt auf den Vorschlag eingingen, 
in der frohen Erwartung, auf diese Weise in den Ruf zu kom- 


men, die Beschürzer aller Christen zu sein. Nuch wenigen 
Tagen kamen «die guten Pater zurück, erzihiten, dafs ihnen die 


Deutschen Hilfe angeboten und dafs sie diese in der Hoffnung aus- 
seschlagen hätten, «dad der französische Genernl diese Ehre doch 
nicht «len Deutschen werde überlassen wollen. Sie fügten noch hinzu, 


chals sie bei dee Weigerimg der Franzosen (die Hilfe der Deutschen | 


snnehnem mälsten. Das war ein gut gezielter jesuitischer Trick, 
ılenm unserem Genen) blieb jetzt trotz seiner Abneigung nichts 
uneberes ihrizg, als zu imäarschiren. Die Koloume wurde von einem 
General befehligt ml von rineim Jesuitenpater Pater Duerey — 
begleitet, der diejenigen Ortschaften angab, die zerstört 
werden müäfsten un lie, welche hiervon verschont hleiben 
sollten.“ j 

Eine Art Hunnenbrief, wird mancher sngen. Neun, wie man's 
nimmt: Die Hunnenbriele sind dureh die Erklärung des Kriegs- 
ministers im Reichstage nicht aus der Welt geschaftt, sondern, 
im Gegentheil, durch die unbestimmte Stellungnahme nur noch 
bekräftigt worden, und obiger Brief stützt sich jedenfalls auf 
Thatsachen. „Die Missionen sind Erwerbsgesellschatten“, heilst. 
es in diesem Schreiben, und dals Missionnre, die ihr Haupt- 
streben darauf richten, möglichst viel Kapital zusammenzuraflen 
und nur für ihre Besitzungen sorgen, und zwar unter dem Derck- 
mantel der christlichen Religion um Nächstenliebe, ja, dals diese 
Ritter der Geistlichkeit sich kein Ansehen bei 
verschaffen können, «lirfte wohl jedem einleuchten; aber dals 


Naehrlem sie so Stimmung gemacht hatten, kamen | 





den Chinesen | 


und zwar „immer wachsende Veberschwernmmung“ ist und bleibt 
das Schlagwort, das so recht zur Darstellung bringen soll, wie 
das in heilser Arbeit ringende Agrarierthum in diesem Zustrom 
jämmerlich umkommen muls. Es kommt aber thatsächlich nicht 
um, und des intransigenten Flügels geleistete Arbeit beschränkt 
sich zumeist auf Herstellung einer länmenden Agitation, Nun 
bringt die neueste amtliche Erntestatistik wiederum einige un- 
angenehme Ergebnisse, welche zur agrarischen Propaganda gar 
nieht passen wollen. In den Jahren 18496 bis 1899,99 betrug 
nach dieser Statistik derjenige Autheil, welchen das ausländische 
Getreide an der Menge der zum Vöorjahre verfügbaren Brotfrucht 
hatte, S,ı pCt. beim Roggen! Das ist schon an und für sich 
garnicht viel; aber wo bleibt die „immer wachsende Ueber- 
schwemmung”“ gegenüber der Thatsache, dals laut amtlichem 
Ausweise diese 8 pCt. im Jahre 100 auf 4,4 pCt. zurückgegangen 
sind! Beim Weizen waren es bisher 30 pÜt., und jetzt sind es 
nur noch 23,3 pCt.! Die Zahlen der zürückliegenden Jahre für 
Gerste, Hafer und Kartoffeln lauten 30, bezw.. 6,3 bezw. Os pCt. 
und für das Jahr 1400 wichen sie auf 27,6 bezw. 3, bezw. O,ı 
pCe.! Wie vermag die Weisheit des Bundes dieses Faktum für 
das agrarische Konzept. zurechtzurücken? Es ist ein alter Er- 
fahrungssatz, dafs der Fleils und die Erfolge desjenigen, welcher 
sich auf sich selber verlassen muls, größser zu sein pflegen, als 
die Erfolge desjenigen, welcher unter fremdem Schutz arbeitet. 
Sollten die erhöhten Leistungen unserer Landwirthschaft viel- 
leicht damit zusammenhängen, dafs die Getreidezölle seit 1894 
niedriger sind als vorher und dufs seit dieser Zeit fleilsiger ge- 
arbeitet wird? Sollten die Bestrebungen des Bundes vielleicht 
damit zusammenhängen, dafs gewissen Kreisen ein Zustand un- 
angenehm ist, welcher höhere Ansprüche an Fleifs, Intelligenz 
und Kapital stellt, als dies in bequemeren Zeitläuften der Fall war? 

Kohlenbergbau in Siebenbürgen. ‘Von Dr. R. Jannasch. Aus 
dessen Mittheilungen über industrielle Unternehmungen in Sieben- 
bürgen. Als Manuskript gedruckt.) „Für die gesammte indus- 
trielle Entwickelung Siebenbürgens ist begreiflicherweise das 
Vorhandensein von Kohlenlagern von höchster Wichtigkeit. 
Wenn auch immerhin zugegeben werden mag, dafs sicher für 
viele Gegenden des Landes weder «as Vorhandensein noch 
der Mangel von Kohlen von bhestimmender Baleutung in 
gewerblicher Hinsicht ist, weil noch zahlreiche Gemeinden 
über aufserordentlich grolse Holzbestinde verfügen, andere 
industrielle Unternehmungen wiederum reichliche Wasserkrülte 
für Betriebszwecke zur Verfügung haben, #0 wird doch 
das Vorhandensein einer billigen und guten Kohle für den Eisen- 
bahnverkehr sowie für zahlreiche andere Unternehmungen, welchen 
jene Vortheile nicht zur Verfügung stehen, geradezu Lebensbedin- 
gung sein oder werden. 

Erwägt man, dals ein grofser Theil der ungarischen Indus- 
trie in seinen Kohlenbezügen von Mähren bezw. Oberschlesien, 
also vom Auslande, abhängig ist, so tritt die Wichtigkeit grolser 
Kohlenlager in Ungarn-Biebenbürgen um so schärfer hervor, wenn 
man die Folgen einer handelspolitischen Separation, welche vom 
Jahre 1906 an ungarischerseits geplant wird, ins Auge falst. 
Erwägt man weiter, dals trotz aeiner reichen Kohlenvorräthe 
Deutschland bisher genöthigt gewesen ist, für va. 140 bis 150 
Millionen Mark alljährlich Kohlen aus England ete. zu beziehen, 
und im Sommer 1900 bereits grolse Mengen von amerikanischem 
Anthrmeit auf dem Rhein mit Erfolg eingeführt wurden, ferner bei 
dem in Aussicht stehenden, geradezu ins Ungemessene gesteigerten 
Eisenkonsum für Bahn- und Schiflsbauten aller Art, elektrische 
Unternehmungen usw. usw, in der That eine Kohlennoth und 
damit kaum erschwingliche Preise für die Kohle erwartet werden 
können, so ist es ohne weiteres verständlich, von welch hoher 
Bedeutung Kohlenvorkommen in Siebenbürgen für die gesammte 
ungarische Industrie zukünftig sein müssen. 

Hervorragend ist ganz besonders «das Kohlenbecken von 
Petrozsöny. Nach den mir gewordenen Mittheilungen weist das 
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Lager eiren 3430 Millionen Kubikmeter verwerthbarer Kohle auf. 
Die bessere Kohle findet sich in Vulkan, Chimpulu niagu, und 
Lupeny, am westlichen Theil der Zesilthaler Steinkohlenmulde. 
Minder werthvoll und stellenweise nicht abbauwürdig sind die 
südlich von diesem Flusse theilweise zu Tage tretenden Kohlen- 
flöze. Das grofßse Flöz erstreckt sich von Südwest nach Nordost 
auf eine Entfernung, in der Längenachse, von 44700 Meter, und 
einer «urchschnittlichen Breite von en. 2600 Meter. 

In dem Becken von Petrozseny wurden im Jahre 1884 nur 
170000 tons Kohlen ä 1000 kg grtördert, 1892 betrug die För- 
derung 270000 und 1899 714377 tons. Hiervon wurden ge- 
fördert von der 

„Sales-Tarjaner Steinköohlen-Bergbau-Aktien- 

Gesellschaft“ (Direktor Andreies) 
405 212 tons im Werthe von 1620 848 il. 


von Tnpeny 20508. 5 „. kDU00 „ 
„ Vulkan BT 2 2 on son. 
„ Viktoria 26440 „ * 100 472 „ 


zusammen 714377 tons ım Werthe von 2532820 fi. 

Der derzeitige Kohlenkonsum Ungarns beziffert sich auf en. 
WOOOO Wagrrons Kohle A 10 tons, sodals die 3430 Millionen 
ehm, welche ungeführ 343 Millionen Waggons repräsentiren, den 
derzeitigen Bedarf Ungarns für 686 Jahre decken würden. Der 
jetzige Preis für Stückkohle beträgt 65—75 #. per Waggon, 
42-45 fl. für Nufskohle, 40-41 fl. für Förderkohle, und für 
kleine Kohle 2630 fl, ab Grube, 

Von hervorragender Wichtigkeit ist es, dafs die Kohle von 
Vulkan und Lupeny, sowie die won Chimpulu niagu sich ver- 
kooken läfst, weshalb auch der Besitzer der Kohle von Lupeny, 
die „Schlesische Kookesgesellschaft“, beabsichtigt, daselbst 30 
Kookes-Oefen zu erbauen, Dals sich auch die Kohle von Vulkan 
verkooken lälst, hat mich der Augenschein überzeugt, denn es 
sind in meiner Gegenwart Kohlen am offenen Feuer verkookt 
worden. 

Zieht man in Betracht, dafs in dem grofßsen Eisenwerke von 
Vajda Hunyad, sowie in Kalän hei Piski (Kaläner Bergbau- und 
Hüttenaktiengesellschaft. in Budapest*) der schlesische Kooks 
200 fl. per Waggon {10 tons), wovon 106 fl. auf die Fracht ent- 
fallen — der Kookes von Lupeny dagegen ebenda nur 80 fl. 
kosten würde — so leuchtet die eminente Wichtigkeit der Zeil- 
thaler Kohlenlager für Siebenbürgen ohne Weiteres ein. 


Während die Kohlen von der Salgö-Tarjaner Gesellschaft 


theilweise durch sehr ern u bis 11 km ausgedehoten Stollen- | 
en, dann auf ein grofs eingerichtetes | 


bau zu Tage gefürdert we 
Schüttelwerk (Herstellungskosten 400000 fl.) gelangen, um da- 
selbst sortirt zu werden, erfolgt in Vulkän der Abbau der Kohle 
zum dritten Theil im Tagebau. Das Flöz ist dort zwischen 
Hängendem und Liegendem 90 bis 28 m mächtig und erstreckt 
sich bis zu einer Tiefe von ca. 300 bis 400 m. Die Kohle ist 
mehrfach von Schiefer durchsetzt, welcher indessen, da er scharf 
von der Kohle abgegrenzt ist, von den Arbeitern mit Leichtig- 
keit erkannt und daher bei Seite geworfen werden kann, dad 
eine weitere Sortirung der "Kohle überflüssig wird. Dieser 


Tagebau, welcher gewaltige Hügel durchschneidet, macht auf | 


den Beschauer einen grolsartigen Eindruck, Das Flöz bei 
Vulkän, soweit es in den Händen der Firma Rotter & Gerbert 
sich befindet, mag etwa eine Menge von 5819000 Waggons 
4 10 tons repräsentiren. 


Für die Verfrachtung der Kohle im Ober-Zsil-Thal ist, | 


wegen der Höhe der Transportkosten auf der in französischen 
Händen befindlichen Bahn nach Petroszeny, die Errichtung von 


Drahtseil-Bahnen gegen Norden über das Gebirge nach Puy 


{23 km) bezw. nach Banicza (7 km) ins Auge gefnlst worden. 

Die französische Gesellschaft erhebt für die 12 km Ent- 
fernung von Vulkän —Petrozseny eine Fracht von 11 fl. per 
Waggon, und für die 18 km von Lupeny nach Petrozseny 15 fl. 
Die Fracht von Petrozseny nach Puy kostet 3,50 fl., mithin von 
Lupeny nach Puy zusammen 18,50 fl. Durch die geplante 
Drahtseilbahn würde der Umweg über Potrozseny nach Kaläan 
und Piski ganz erheblich verkürzt und verbilligt werden. Die 
Anlagekosten per km Drahtseilbahn wfirden bei Gebrauch von 
Eisenständern 3000 fl., bei Anwendung von hölzernen Ständern 
20000 Al. per km (Sm. 430000 bis 690000 fl.) betragen. Die 
Kosten der Seilbeförderung von Lupeny u. s. f. nach Puy würden 
gegenüber den heutigen Transportkosten eine Ersparnis von 
15 fl. per Waggon ermöglichen. Von Chimpulu niagu würden 
die Transportkosten per Waggon nach Petrozseny sich auf ZO fl. 
belaufen, so dafs der Bau einer Seilbahn bis Urik erforderlich 
wäre, ‘Von letzterem Platze bis Puy könnte eine Schleppbahn 





*, Die Antheilscheine sind zumeist im Besitz von Deutschen. 
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Nr. 16, 


| hergestellt werden. . Die erfolgreiche Erschliefsung der Kohle 
von Chimpulu miagu wirl von dem Bau einer solchen Seilbahn 
abhängen. Das Kohlenvorkommen bei Chimpulu niagu repri- 
sentirt eine Fläche von etwa 0 Grubenmals & 45000 qın [wo- 
von 51 frei gefahren sind und die anderen jederzeit frei gefahren 
werden können), gleich 13504800 qm Grundfläche ++ 405 Mil- 
lionen chm 40 500 000 Waggons & 10 tons. Nimmt man an, 
dafs im zweiten Betriebsjahre in Chimpulu niagu 5000, im 
«lritten Betriebsjalre 10000, im vierten 15 Waggons (& 10 tons) 
gefördert werden, ao würde nach Verlauf weniger Jahre durch 
# erzielte Frachtersparnis die Seilbahn sich bezahlt gemacht 
haben. 
Die tägliche Förderung beträgt bei Tag- wıd Nachtbetrieb 
' in Petrozseny z. 2. 139 Waggons & 10 tons, in Lupeny 70 
' Waggons, bei Tagerbetrieb in Vulkan 25 Waggons und in 
Viktoria 8 Waggons, 
Die Heizkraft der Kohle von Petrozsäny wird auf 6400 Calorten, 
die von Vulkän auf 6972 Pr 
die von Lupeny auf 6972 
angegeben. Zum Vergleich sei hervorgehoben, dals die Heiz- 
kraft von gutem Buchenholz auf ca. 3000 Calorien geschätzt. wird. 
Nach den mit der Kohle von Salgö-Tarjan und Vulkän vor- 
genommenen Analysen haben sich folgende Schlacken- und 
Aschenrückstände (durchschnittlich pro Waggen) ergeben: 


Stückkohle won Schlacke Asche Zusammen 
1. Petrozseny 8,0 pCt. 460 pCt. 13,50 püt. 
2. Vulkan 400 „ 250 „ 7 Bu 


Wie die Kohle in den gedachten Gebieten geologisch eine 
Braunkohle ist, nach Alter und sonstigen Eigenschaften aber den 
Charakter einer Steinkohle hat, so tragen auch alle übrigen 
Kohlenvorkommen in Siebenbirgen den Charakter der Braun- 
kohle. So u. a, die Kohle in Wolkendorf, welche der Firma 
Friedrich Czell & Sohn in Kronstadt gehört. Diese Kohle hat 
4500 Calorien; die Tonne kostet ab Grube fl. 3,60, mithin der 


Waggon 386 #. Sie wird franko Kronstadt Bahnhof mit 52 A. 
geliefert, wogegen die Kohle von Petrozsöuy franko Kroustadt 


auf R— fl. zu stehen kommt. Leider beträgt in Wolken- 
dorf die tägliche Fördermenge nur 2-3 Waggons, ausnaluns- 
weise höchstens b Waggons bei einer Belegschaft von dO Arbeitern, 

Der Betriebsstollen hat die Länge von 1 km erreicht, über 
dem Erbstollen befinden sich vier Horizonte. Die Kohle ist mit 
viel Schiefer durchsetzt. 

Die Köpiezer Kohle (Agostonfalya) kostet ab Grube per 
Waggon & 1D tons 2 — 24 fl.; franko Bahuhof Kronstadt (Fracht 
14 fl.) also 36-38 fl. Diese Kohle hat erheblich weniger Heiz- 
kraft als die von Petrozsöny und sehr starke Aschenrückstände, 
so dals sie voraussichtlich nur für lokale Bedürfnisse in Betracht 
zu kommen vermag. 

Zahlreiche Bohrungen auf Kohle haben in den verschielensten 
Theilen Siebenbürgens das Vorhandensein von Kohlennestern 
; erwiesen. Die Möglichkeit, dafs noch anderweitige grölsere Vor- 
' kommen, wenn auch in grülscrer Tiefe, At werden, ist 
| nicht ausgeschlossen. Ob alsdaun deren Abbau lohnt, — sei, es 
' mit Rücksicht auf ihre Qualität oder mit Rücksicht auf die 
hohen Förderungskosten — ist eine Frage, die sich begreiflicher- 
weise z. Z. noch nicht beantworten lüfst. 

Es liegt auf der Hand, dafs der Besitz grölserer Kohlenlager 
in sächsischen Händen für die wirthschaftliche Hebung des 
Landes wie der den Gruben benachbarten sächsischen Gemeinden 
von hervorragender Wichtigkeit sein würde, weshalb letztere 
Veranlassung haben, die Bohrungen und Untersuchungen auf 
Kohle thunlichst zu fördern bezw, bereits vorhandene gute 
Kohlenvorkommen in ihren Besitz zu bringen.“ 





Asien. 


‘Peking ein Seehafen. Unter dieser Ueberschrift veröffentlichte 
der „Ostasiatische Lloyd* vor Kurzem einen von dem Regierungs- 
baumeister Franz Woas verfassten Artikel, in welchem der Ge- 
nannte für einen Kanal eintritt, der Peking mit dem Meere ver- 
binden soll, Wir sind nicht in der Lage, und ist es auch nicht 
unsere Absicht, die von den Verfasser in dem gedachten Artikel 
näher dargelegten Einzelheiten auf ihre Richtigkeit und Dauroli- 
führbarkeit hin zu prüfen. Jedenfalls aber stimmen wir seinem 
Projekte im Allgemeinen im Interesse einer weiteren Ersohlies- 
sung Chinn’s, die ja bis jetzt noch in den Kinderschuhen steckt, 
hei, Der Verkehr zwischen dem Inlande von Nordehina — also 
auch von Peking — mit («len Häfen (les Merres konnte bisher 
wegen der seichten Gewässer, die noch dazu häufig überhaupt 
nicht befahrbar sind, nur vermittelst Djunken geschehen. Durch 
! einen Kanal, wie Herr Woas ihn vorschlägt, würde es möglich 
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sein, grössere Schiffe direkt bis nach Peking, der Hauptstadt 
des Landes, fahren zu lassen. Welche Vortheile ein soleber 
Kanal für die Ausdehnung der europäischen Handelsbezie- 


hungen nach China im Gefolge haben würde, ist leicht erklärlich | 
und ist nur zu wünschen, «dass die weitere Ausdehnung und Ver-. |, 


mehrung der Verbindungswege von dem Meere nach «dem Innern 
des Landes — sei es durch Eisenbahnen, sei es durch geeignete 
Wasserstrassen — eine baldige und intensive Erschlielsung von 
China erleichtern. r 

Der Mineralreichthum Siams. (Öriginalbericht.) - Die in No. 7 
des „Export“ erschienene Mittheilung über den Mineralreichthum 
Siams ist leider wie die meisten derartigen, aus Laienkreisen 
stammenden Ansichten über den Mineralreichthum eines Landes 
arg übertrieben, Damit sei nicht gesagt, dafs dies wissentlich 
geschehen sei, im Gegentheil die bona fides des Verfassers ist 
nicht zu bezweifeln. Der Fehler liegt in der durch keinerlei 
Sachkenntoils getrübten Auffassung einzelner Mineralvorkomm- 
nisse, 

Laien argumentiren meistens folgendermalßsen: Wenn in 
einem oder gar unseren Flüssen Gold gewaschen wird, so mufs 
das Gold doch von irgend einem Punkte am Oberlaufe des 
Flufses herstammen. Das ist einerseits richtig, und andererseits 


wiederum doch ein Fehlschlufs, insofern als stillschweigend vor- | 


ausgesetzt wird, dals all das Gold von einem einzigen Platze 
komme. Hierin liegt «der Fehler, denn dies trifivt nur in den 
allerseltensten Füllen zu. Es würde zu weit führen, hier (die 
technischen geologischen Details auseinander zu setzen. Ich will 
diese Auffassung vielmehr an einem Beispiel erläutern, Jeder- 
mann weils, dals im Rheinthale an vielen Stellen Goll gewaschen 
wird oder doch noch bis vor etwa 30 Jahren gewaschen wurde. 
Mir sind aus meiner Kindheit die aus Rheingold geprägten 
badischen Dukaten noch wohl erinnerlich. 

Nun wende man einmal «ie obige Schlufsfolgerung auf «das 
Rheingold an. Nehmen wir an, ein Reisender komme den Rhein 
herauf und fände, dafs an vielen Stellen aus dem Sande des 
Rheines Gold gewaschen wird. Würle man «den Betreffenden 
nieht für einen kompleten Narren erklären, wenn sich in einer 
später publizirten Beschreibung seiner Reise der folgende Passus 
finde: Die Schweiz muls ein an Gold sehr reiches Land sein, 
denn am mittleren Laufe des Rheines der verlälslichen Nach- 
richten zufolge in der Schweiz entspringt, wird an vielen Stellen 
Gold gewaschen, das in. solcher Menge’ gewonnen wird, dafs man 
sogar Münzen aus demselben prügt. 

Es heweist also durchaus. noch lange nicht, dafs, weil Gold 
in Siam an vielen Stellen aus dem Flulssande gewaschen wird, 
dasselbe in bergmännischen Sinne in abbauwürdiger Menge vor- 
kommt. 

Ziemlich das Gleiche gilt wohl für Zinn; in Tenasserun 
in der Nähe von Mergen findet sich Zmn in den Flufsalluvionen, 
eine Ausbeutung. derselben hat sich aber bisher niır den genüg- 
samen Chinesen bezahlt gemacht. Da die siamesischen Zim- 
seiten geologisch mit den in Tenasserun verwandt sind, #0 dürfte 
Ru für diese zutreffen was für jene galt: wenig aber mit 
Liebe. 

Die Rubin- und Saphirseifen mögen "einen gewissen Ertrag 
versprechen. Nach den Erfahrungen «er Birma Ruby Mines 
Company soll man sich aber ja hüten die Erwartungen zu hoch 
zu schrauben. 

Kohle mag vorkommen und vielleicht auch in abbanwürdiger 
Quantität, allein da dieselbe ähnlich wie in Birma, eine Braun- 
kohle jüngeren Alters ist, so dürfte der Werth derselben als 
Zugmaterial für zukünftige Eisenbahnen nur ein sehr geringer 
sein. Als Dampferkohle hat sich die gleichaltrige siamesische 
Kohle nicht bewährt. ei 

Was nun die andern aufgeführten Mineralien, Blei, Kupfer, 
Eisen, Zink, Braunstein, Antimon,: Quecksilber und Silber - an- 
geht, so müsste erst nachgewiesen ‚werden, dass dieselben in 
abbauwärdigen Mengen auftreten. In Birma hat mau an vielen 


Stellen Spuren, dieser Mineralien gefunden; die Vorkommnisse | 


wurden auch vielerorts von .den Eingehorenen ausgebeutot, aber 
bergmännischer Abbau lohnt ‚sich nicht. 
wird wahrscheinlich auch für das geologisch ähnliche Siam 
gelten, darım Vorsicht. 

Welthandel und Weltverkehr unter dem Einflusse der Baghdäd- 
Bahn.*); Für die. Industriemächte unseres Welttheiles ist die 
Durchschienung und voraussichtlich auch die kelonisatorische 

*) Aus: Siegmund Schneider „Die deutsche Baghadd-Bahn und 
die projektirte Ueherbrückung des Bosporus in ihrer Bedeutung für 
Weltwirthschaft ımd Weltverkehr*. 1900, Wien und Leipzig. Ver 
Ingsbuchhandlung Leopold Weils, Preis Mk. 2,50. 


Was für Birma gilt, | 
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Angliederung der asiatischen Türkei, eines Ländergebietes, gröfser 
als Deutschland, Frankreich und Oesterreich-Ungarn zusammen- 
genommen, mit jetzt bereits mehr als % Millionen Bewohnern, 
an sich schon ein politisches und. wirthschaftliches Ereignils 
allerersten Ranges. Wird ihrer wachsenden Bodenproduktion 
durch die Weltbahn endlich auch «er Weltmarkt erschlossen, so 
dürften ihre überreichen, bisher jedoch abgeschnärt gebliebenen 


. Agrikulturgebiete in Vorder-Asien erstaunlich schnell eine Höchst 


entwirkelung durchlaufen, von der man sich jetzt noch gar keinen 
Begriff machen kann. Wie fühlbar daher die Einschaltung dieses 
Territoriums auch in dem modernen Mechanismus «des Welt- 
handels zu verspüren sein wird, braucht nieht erst bewiesen zu 
werden, wenn man bedenkt, ‚wie rapid bei steigenden Boden- 
renten und sonstigen inländischen Erträgnissen auch der Bedarf 
nach Industrieeinfuhren in die Höhe geht. Selbst in den bis- 
herigen tristen Jahresläuften trat der Orient in allen Hauptstapel- 
artikeln als wewaltiger Produzent oder Konsument auf. Die 
anntolischen Bahnen führen bereits u. a. 230000 Tons Kürner- 
früchte, 100000 Tons Steinsalz und 40000 Tons Wolle aus und 
bringen dafür D500 Tons Eisen und Manufakturen aus Deutsch- 
land, 6000 Tons Petroleum aus Rulsland und 4500 Tons Zucker 
aus Oesterreich ins Land. Dabei rückt auch im Orienthandel 
Centraleuropa, speziell Deutschland, immer mehr an dio erste 
Stelle vor, Die Anläufe dazu gehen bereits auf etwa ein Jahr- 
zehnt zurück, seitdem durch die Gründung der „Deutschen 
Levante-Linie* (1880 eine, sueressive auf 20 Dampfer ver- 
mehrte Handelsfiotte die deutschen Seehäfen direkt mit allen 
wichtigeren Plätzen im östlichen Mittelmeer und an den pon- 
tischen Gestaden verbindet. Schon durch dieses planmälsige 
Vordringen seiner Handelsflagse gab Deutschland den Verzicht 
kund auf seine bisherige Passivität, mit welcher es so lange 
theilnahmslos beiseite gestanden, währemd ihm englische, fran- 
zösische und russische Unternehmungen theils durch Landkäufe 
und Eroberungen, theils durch Handelsbetriebe und die Durch- 
führung grofser technischer Aufgaben seit vielen Devennien in 
der ergiebigsten Exploitation des Orientes zuvorgekommen waren. 
Von «dem bIofs tangentinlen Küstenhandel mit den Seehäfen der 
Levante geht Centraleuropa unter Deutschlands Führung nun- 
mehr durch die Baghdäd-Bahn zur vollen wirtlischaftlichen Auf- 
schlielsung des Orientes über, welcher in der That als die nächst- 
liegende und wichtigste Konsumzone für alle Erzeugnisse der 
mitteleuropäischen industriellen Schaffensgebiete angesehen werden 
muls. Iu dieser Hinsicht sind die Interessen Deutschlands, 
Frankreichs, Belgiens, Oesterreich-Ungarııs und der Schweiz im 
Oriente völlig identische, weil der neuzugewinnende Kontinental- 
verkehr naturgemäfs fast ausschliefslich dem Industrierumpf 
Mitteleuropas zugute kommen wird. Der Einflufs des Eisenbahn- 
Schnellverkehrs auf «die potenzirte Wiederbelebung des west- 
östlichen Handels entlang der uralten Karawanenstralsen ist aber 
umso höher anzuschlagen, als hierdurch allein auch die heute 
noch erheblichen Schwierigkeiten einer verlälslichen Kalkulation 
und Wertliausgleichung im Orienthandel zu beseitigen sind und 
ohne Bahuverbindungen die Ausbreitung des europäischen Bank- 


 wesens und Geldmarktes im Innern Vorder-Asiens undenkbar 





Barkmälsige Transaktionen im Oriente sind heute 
noch ein Nonsens. Beirut, Smyroa, Trapezunt und Alexandrien 
sind gegenwärtig ihre lufsersten Pole. Darüber hinaus verliert 
auch die Escomptirung von Orientwechseln, deren Inkasso und 
Rembours jeden Boden, beginnt auch die Wüste, der Valuta- 
verschlechterung und des. willkürlichsten Disagios, dessen De- 
valvationen, wie Prof. Sachau gezeigt hat, ganz willkürlich von 
West nach Ost fortschreiten! Das türkische Pfund — (die Grund- 
lage des gänzen ottomanischen Münzsystems — werthet in den 
Levantehäfen ca. 121 Piaster, in Mossül hüchstens 114: Napolsons- 
d’ors, an der Küste mit 10% Piaster notirt, gelten am Tigris 
knapp 98! Dals unter solchen Verhältnissen alles Baargeld im 
Innern Vorder-Asiens sich ängstlich dem Umlauf entzieht, ist be- 
greiflich, Wer es besitzt oder. erwirbt, thut es am liebsten unter 
Schlofs und Riegel oder vergräbt es in die Erde! Enorme 
Kapitalien mögen auf diese Weise noch der nutzbringenden An- 
lage entzogen sein. Auch der Bodenkredit ist nur in der pri- 
mitivsten Du vorhanden, wie dies an späterer Stelle er- 
örtert wird, i 

Was die Türkei heute schon an Brotstoffen der Welt ver- 
kauft, ist eine wahre Bagatelle gegen ihre wirkliche, freilich noch 
unerschlossene Produktionskraft. Sie hat von allen Agrikultur- 
staaten vielleicht die grölsten Chancen, im Getreide-Weltbandel 
zur Aktivität überzugehen und «der drückenden Konkurrenz 
Amerikas in England und auf dem Continente die Spitze zu bieten. 
Dasselbe gilt von ihrer Baumwollproduktion, die für Deutsch- 
land umso gröfseres Interesse hat, als dieses ja selbst alljährlich 


erscheint. 
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300 Millionen Mark für seine Roheinfuhren ans Ausland bezahlt 
und dahei noch der Gefahr ausgesetzt ist. durch seine Baum- 
wollen-Abhängigkeit von England und Amerika bei Welthändeln, 
namentlich Seekriegen «die Zufuhren abgeschnitten zu bekommen, 
Solches war ja schon einmal während «er Blockade (der Sül- 
staaten 1861-62 der Fall, käme heute jedoch geradezu einer 
Katastrophe gleich, weil es den Lebenserwerb von mindestens 
einer Million deutscher Aheiterfamilien zur Stockung bringen 
würde! Deutschlands völlige Abhängigkeit von dem amerikanischen 
Standard Oil Trust ist bekanntlich anch schon seit Jahren eine 
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vorläufig kaum mehr abzuschüttelnde Thatsache, und wenn ein- | 


mal das iamose und vielerörterte Kartell 
amerikanischen Naphtha-Produzenten wirklich zustande kümmt, 
wird sich das deutsche Publikum mit einem Schläge der rück- 
sichtslosesten Diktatur eines Weltmonspols für Petroleum aus- 
geliefert schen. Ein solcher wirthschaftlicher Imperialismus wäre 
aber umso beklagenswerther, als derselbe keineswegs in der gweo- 
graphischen Weltvertheilung der grolsen Naphtha-Territorien 
begründet ist, und beispielsweise die enormen Potrolenm- wmel 
Bitumenfehler Babyloniens, deren Ergiebirkeit die russischen 
Kronländereien für Erdölproduktion nahezu zehnfach übertrifft, 
bis heute noch nicht einmal ischmännisch durchforscht und be- 
gutachtet sind! Die Erschliefsung des babylonischen Oslgehivtes 
allein könnte aber, sofern nicht alle Anzeichen trügen, die Er- 
bauung der deutschen Bazhdäd-Bahn glänzend rentabilisiren, 
und mit dem ersten artesischen Springquell, der ersten Hüssigen 
Naphthasäule aus einem babylonischen Bohrloche - würde «der 
Sturz der Weltpreise für Petroleum beginnen. 

Noch weitaus überwältigendere Perspektiven eröffnen sich 
‚jedoch der Baghdäd-Bahn aus dem europäischen Trausitoverkehre 
nach Östindien, welches noch immer mit märchenhaften Ziffern 
an «len europäischen Handelsbilanzen betheiligt ist. Welche 
Verschiebungen (er , oceidentalen Handelsbeziehungen zu dem 
indobritischen #0 Millionenrriche sich überdies aus der Er- 
offnung der Baghedäd-Bahn künftighin ergeben werden, welche 
wirthschaftlichen Impulse der enropfischen Industrie aus «der 
Näherrückung Ostindiens mit seinen DOOO Städten nmeh bevor- 
stehen, zu welchen gewaltigen finanziellen und Verkehrsunter- 
tmehmungen «ler Betrieb der Baghdäd-Bahn in weiterer Folge 
vornussichtlich Jen Anstols geben wird, alle ıliese Uonsequonzen 
sienl zur Stunde kaum erst anzudeuten. 

Nicht minder aussichtsvoll, als «der Güterverkehr, sim die 
Chanven der Passagierireguenz auf der künftigen Baghdäd- 
Bahn, welche zweifellos 00 pÜt. des europäischostindischen 
Reiseverkehrs durch ihre überlegene Schnelligkeit, Billigkeit wnd 
Sicherheit vos dem dreifach längeren Seewege ablenken wird. 

Die Herstellung einer für Lokommotivtrains befahrbaren Bos- 
porusbrücke, durch welche «lie Baghdäd-Balın allerdings mit 
einem Schlage zur bwleutondsten Weltverkehrslinie der östlichen 
Heimispbäre wünde, hat schen vor zwanzig Jahren europäische 
Projektanten in Stambul angelegentlichst interessiert, Nament- 
lich ein deutscher Ingenieur, Viktor Sesemann, widmete sich 
mit besonderer Vorliebe dieser Idee und beschäftigte sich schon 
damals jahrelung mit eingehenden Stwelien über die Tiefen- 


der russischen und | 
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dustrien und Kulturen, sowie dringende Verkehrshedürfnisse 
vorfindet, kontinuirlich wohlbebautes Land durchschneidet, zahl- 
lose Dörfer, Siedelungen, Burgen und auch volkreiche Städte 
passirt, — lauter Momente, auf welche die Erbauer der pacifi- 
schen Linien verzichten mulsten! Umsomehr giebt us daher der 
typische Kulturprozefs, wie er sich entlang der nordamerikanischen 
Schienengestänge abgespielt, den verläfslichsten Malsstab für die 
künftige Gestaltung des vorderasistischen Urberlandverkehrs; 
dies namentlich dann, wen die Baghelädbahn nach dem bewährten 
System der Paeifiklinien zunächst so einfach, billig und rasch, 
als nur möglich, erbaut wird, und alle Verbesserungen und Aus- 
gestaltungen erst der Zukunft vorbehalten bleiben, welche durch 
Betriebsüberschüsse die nöthigen Mittel hierzu schaffen muls. 
Nicht zu übersehen sind auch die grolsartigen Landschenkungen, 
dureh welche die Unionstanten den Ausbau der Pacifichahnen so 
erheblich gefördert und ohne welche sich deren Vollendung viel- 
leicht um viele Dezennien hinausgexogen hätte. Analoge Ab- 
machungen mit der Hohen Pforte würden möglicherweise ein 
Uehereinkommen betreffs der schwierigen Garantiefrage der kilo- 
metrischen Einnahmen wesentlich erleichtern helfen, während die 
Bahngesellschaft hierdurch wieder einen direkten Eintluls auf 
lie Kolonisation und die Wehrhaftinnchung der Anusiedler zur 
Schaflung einer Eisenbahm-Miliz, nach dem Muster der anglo- 
tropischen railway police, erlielte. Würde dem Sultan die Er- 
nennung des Ober-Präsidenten «der Gesellschaft vorbehalten, so 
wäre damit auch die türkische Staatshoheit über die Eiseubahn 
u der Eisenbahn-Miliz am ersichtlichsten zum Ausdrucke ge- 
yracht. 


Nord - Amerika. 

Amerikanische Waaren in der Mandschurei. Die Möglichkeit, 
dafs es Rulsland gelingen mag, aul Grund eines Separatabkommens 
mit Chinn dauernde Kontrole über die Mandschurei zu erlangen, 
hat die aus leitenden amerikanischen Kaufleuten in Shanghai be- 
stehende „American Assoriation of China“ veranlalst, (lie New- 
Yorker „Amerieain Asistie Assooiation” zu einer energischen 
Protestbewegung aufzufordern. _ Nach Darlegung von jener 
Seite sei rulsisehe Kontrele‘ über die Mandschurei mit der 
Vernichtung «ler dortigen. amerikanischen Handelsinteressen gleich- 
bedeutend. Die Anregung hat in Kreisen der Interessenten s0- 
fortigen und lebhaften Wiederhall gefunden, und wird von- der 


‚ genannten Gesellschaft ein energischer Protest an die Bundes- 


| 


verhältnisse, die Profilierung und geologische Beschaffenheit des | 


Meeresgrundes im Bosporus. Durch die bevorstehende Erbauung 
der Bazhdad-Bahn gewinnen diese Vorstudien und Projekt- 
ausarbeitungen von «dazumal natürlich wieder unmittelbar be- 
dentsame Aktualität, zudem deren Ausführbarkeit aulser Frage 
steht. Heute verfügt die Technik sogar bereits über erschöpfende 
einschlägige Erfahrungen, welche sieh namentlich aus «den Bau- 
verhältnissen der amerikanischen Riesenbrücken über den Monon- 
gahela bei Pittsburg, sowie über deu East River, den New 
York von Brooklyn trennenden Meeresarım, ergeben haben. Auch 
diese beiden kolossalen Ferrovialbrücken sind Werke deutscher 
Technik. Die erstere wurde vom Chefingenieur Hemberlo der 
American Bridge Uno, erbaut, die East River- Brücke mit ihrer 
ungeheneren Mittelöfinung von über 486 m und zwei Seiten- 
öffnungen von je 289,7 m durch den Westfalen Rübling. 

An der Zukunft und Rentabilität der Baghdäubahn, ja einer 
glänzenden Entwickelung ihres lokalen wie transitorischen Ver- 
kehrs ist somit nicht zu zweifeln, und diese Prognose stützt sich 
nicht allein auf eine Betrachtung uller örtlichen Abhängigkeiten, 
sondern vornehmlich auch auf die bei den pacifischen Bahnen in 
den Vereinigten Staaten gemachten Erfahrungen. Weitaus günsti- 
ger aber noch als in Nordamerika treffen sich jedoch in Vorler- 
asien die Bedingungen für eine Ueberlandbahn, weil hier der 
Schienenweg nicht, wie einst in den Urwäldern und Prärien der 
Union, den Verkehr erst zu wecken und selbst zu schaffen hat, 
sondern vielmehr überall an die uralten, traditionellen Were des 
vorderasiatischen Welthandels anknaptt, allerorten lokale In- 


regierung gegen eine etwaige Besitzergreifung der Mandschurei 
durch Rulslamıd vorbereitet. Ein vom statistischen Bureau des 
Buntesschatzumtes sorben veröflentlichter Ausweis über die Be- 
deutung der Mandschurei ala Absatzfeld tür amerikanische Waaren 
theilt Folgendes mit: In den bezüglichen, auf neuesten Einfuhr- 
statistiken der chinesischen Regierung beruhenden Angaben heilst, 
es: Im Jahre I800 haben die Vereinigten Staaten China für ins- 
gesaämmt 109355409 $ Baumwollwauren geliefert und gelangten 
davon für 3101530 $ oder etwa WpÜt. schlielslich nach Niut- 
schwang, (dem Hauptmarkte der Mandschurei. Dafs die Einfuhr 
im genunmten Jahre zehnmal =6 grols war, als vor einer 
gleichen Anzahl Jahren, zeigt die Beueutung jenes Absatzgebietes 
für die amerikanische Industrie und gleichzeitig, welchen Halt 
die Erzeugnisse derselben im dortigen Markte gewonnen haben, 
An amerikanischen Drillichen waren es 581877 Stück (im Werthe 
von 2023646 Haikuan - Taels)ı oder 35 pÜt. der Gesammtein- 
fuhr, von Baumwollbettzeugen waren es 1 100000 Stück Iim Werthe 
von 3910916 Haikuan-Taels) oder 27 pCt. der Gesammteinfuhr, 
und von „jeans waren es 296) Stück oder 23 pCt. der Ge- 
sammteinfuhr, die in den Markt von Niutsehwang gelangten. Die 
Einfuhr von amerikanischem Petroleum nach Uhina bewerthete 
sich in 189% auf insgesammt 3988467 $, und etwa 6 pCt, davon 
oder für 2748 $ gelangten nach Niutschwang. Trotz der 
starken Konkurrenz der einheimischen vegetabilischen Osle s0- 
wie auch des rufsischen Petroleums, von welchem in 1800 über 
Niutschwang 206000 Gallonen- zur Einfuhr gelangten, zegen 
MROO Gallonen in 1880, istiler Import von amerikanischem Petroleum 


‚ über genannten Hafen in der gleichen Periode von 1730005 auf 


2282000 Gallonen gestiegen. Man darf rechnen, dals im Jahre 
1851} von anderen amerikanischen Produkten für etwa 2000000 $ 
in der Mandschurei Absatz fanden. Waren somit von der in 
1540 einen Werth von 23073013 $ repräsentirenden Gesammt- 
ausfuhr (er Vereinigten Staaten nach China für etwa 5000000 $ 
Wnaren für die Mandschurei bestimmt, so stellt sich das Ver- 
hältuiss «(er amerikanischen Ausfuhr nach dem genannten Theile 
Chinas auf etwa 22 pCt. der Gesammtausfuhr. (Hand. Mus. 
Handelsverbindungen zwischen den Vereinigten Staaten und West- 
afrika, Seit Begiun IX) hat «ler Handelsverkehr zwischen den 
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Vereinigten Staaten und der Guineaküste beträchtlich zugenommen. Rio _ Santos Total 

Die amerikanischen Erzeugnisse werden zumeist durch Segel- = 5 = Sack en Sack an Sack 
schiffe via Boston eingefü rt; aulserdem m grofse Quanti- 1898 340689 571502 " 9121 7 

täten amerikanischer Waaren über Liverpool nach der Goldküste 18397 4068 772 5.618 200 9684972 

und Liberie. Was auf dem letzteren Wege kommt, ist kaum 1896 2780958 4191 ) 69589" 


festzustellen, da die amerikanischen Güter in den britischen Aus- 
fuhrstatistiken als englische Waare betrachtet werden. Seit Be- 
ginn dieses Jahres gingen mehr als ein halbes Dutzend grofser 
Handelsschiffe von der amerikanischen Küste ab, deren Ladung 
für die Goldküste und Liberia bestimmt war, Die Fracht be- 
stand vorwiegend aus Petroleum, Mehl, Brot und anderen 
Nahrungsmitteln, Bauholz, Trödlerwaaren, Eisenwaaren, Tabak 
und Pulver. Den Nordamerikanern kommt bei der Gewinnun 

des westafrikanischen Absatzgebietes der Umstand zugute, dals 
sie gewohnt sind, für ca. 9 Millionen schwarzer Staatsangehöriger 
der Union ähnliche Produkte zu erzeugen, wie sie in Westafrika 
verlangt werden. Die Fortschritte, welche die englische, fran- 
zösische und deutsche Kolonisation sowie der nordamerikanische 
Handel an der Guinenküiste gemacht hat, haben auch auf die 
Negerrepublik Liberia anregend gewirkt; sie haben dort zu einer 
fortschritts- und kulturfreundlichen Bewegun eführt, die im 
Endresultate diesen bisher kommerziell wenig be eutsamen Staat 
zu einem wichtigeren Absatzgebiete für Handel und Industrie 
der civilisirten Welt machen werden. 


Ein Handels-Museum in San Francisco, Das k. und k. Konsu- 
lat in San Franeisco berichtet: Dem Bestreben hiesiger Kaufleute 
ist es nunmehr gelungen, ein Handels-Museum in San Francisco 
ins Leben zu rufen. Um dieses Unternehmen, von welchem man 
sich in kommerzieller Hinsicht grofse Erfolge verspricht, realisiren 
zu können, werden von hiesigen Firmen Beiträge gesammelt, und 
dieselben belaufen sich bis jetzt insgesammt auf 25000 $. Das 
Direktorium, bestehend aus den angesehensten Geschäftsleuten, 
ist bereits gewählt; auch wurden die hier anwesenden Vertreter 
(ler fremden Mächte eingeladen, als Rathgeber ‘der vorbemerkten 
Direktion zu fungiren, 


Süd-Amerika. 

Produktenausfuhr Brasiliens in I800. Der Gesammtwerth der 
in 1900 über Rio und Santos exportirten Landesprodukte betrug 
473 786:219 $ oder 18601 129 £, 

Dieser Werth vertheilte sich auf die einzelnen Waaren- 
gruppen in folgender Weise: 


Produkte der Viehzucht . 4 940:983 $ 
Mineralische Produkte 18 214:940 $ 
Pilanzen-Produkte , 447 434:619 $ 
Contanten \ 319:7197 $ 


Auf Kaffee entfallen davon 443 646:815 $ oder 15499334 £, 


so «als gegen dieses Produkt alle anderen zusammen nur einen | 


winzigen Werth erreichten und so also die Alleinherrschaft des 
El Rey-Caf& noch unerschüttert dasteht. 








Nach der nun auf 12 Monate ergänzten Statistik erreichte | 


die Kaffeeausfuhr in II) über Santos, Rio, Vietoria und Bahia, 
2071791 Sack zu 60 Kilos, deren Verschiffung sich auf die 
Quartale wie folgt vertheilte: 


1. Januar—Mürz . 1871010 Sack 


2. April—Juni . 105829 „ 
3, Juli—September . 267493 „ 
4. Oktober—Dezember . 3467 544 


“ 


Davon gingen 4203782 Sack nach Nordamerika, 2316 136 


‚ dafür mehr. 


nach Hamburg, 65482 Sack nach Bremen, 768532 nach Rotter- | 
dam, 527167 nach Triest, 415660 nach Havre, 310973 nach | 


Antwerpen ete. 


Unter den 48 Kafles-Exportfirmen waren 21 deutsche, welche 
zusammen 4 752231 Sıck, also mehr als die Hälfte des gesammten 
Kaffees exportirten. Darunter sind die bedeutendsten: 

Naumann, Gepp & Co... 1199 988 Suck 


Theodor Wille & Co. 1014234 „ 
Hard, Rand & Co. 2291 „ 
Carl Hellwig & Co, . 310270 „ 
Arnstein & Co.. 256 557 


An die Exportquantitäten der beiden deutschen Firmen 
Naumann, Gepp & Co, und Theodor Wille & Co. reicht über- 
haupt keine Firma anderer Nationalität heran und kommt erst 
an +lritter Stelle J. W. Doane & Co. mit 991 2936 Sack. Der von 
den deutschen Firmen ausgeführte Kaffee hat einen Werth von 
160 Millionen Mark. 

Ueber den Kaflee-Export der letzten Jahre über die Hüfen 
von Rio und Santos liegen uns folgende vergleichende Ziffern vor: 


ı zu [4 Legunsa vermessen. 


| 


Während die Verschiffungen gegenüber 1899 etwas zurück- 
blieben, waren in den letzten 3 Monaten die Zufuhren besonders 


' in Santos ziemlich stark, und betrugen denn auch die sichtbaren 


Vorräthe von Santos und Rio Ende 1%00: 1061 167 Sack gegen 
817274 Sack im Vorjahr, ein Umstand, welcher zusammen mit 
der Nauen Tendenz des Konsums auf die Marktlage drückt. 

Da im Vorjabre die Preise sich wesentlich gebessert hatten 
und auch der Kurs ein weit höherer war, so stellten sich. die 
Werthberechnungen im Verhältnis zu «en Vorjahren recht 

ünstig. Das statistische Amt berechnet den Werth des über 
Rio und Santos ausgeführten Kaffees wie folgt: 


Milreis Papier Pr. Sterle, 
1909 455 725:326 $ 18 188 432 
1899 AT 226:481 $ 14.540 791 
1898 488 TBELI1E $ 14 442 576 
1897 583 744:001 $ 18 618 242 


Es ist also der Werth in Milreis Papier entsprechend der 
geringeren Menge der Ausfuhr on die Vorjahre zurück- 
geblieben, dagegen hat sich deren Goldwerth bedeutend höher 

estellt und fast den Werth vom Jahre 1897 erreicht, obwohl 
a 1 Million Sack mehr ausgeführt wurden. 

Dieser höhere Goldwerth der Kaffee-Ausfuhr würde, wenn 
er andauerte, nicht verfehlen, heilsam auf unsere Zahlungsbilanz 
und damit auch auf die Kursverhältnisse einzuwirken. Leider 
sind die Aussichten für das Kaffseegeschäft des laufenden 
Jahres weniger günstig und werden die Durchschrittspreise 
des Vorjahres kaum erreicht werden. Es ist die gegenwärtige 
Tendenz der Konsummärkte eine flaue, wohl gestützt auf die 
heurigen Erntebereohnungen, welche eine gesammte Welt-Kaffee- 
keriehn von 157000 Sack in Aussicht stellen gegen 

4 253 000 in 1900/01: 14 137 000 in 1899/900 und 13 086 000 Sack 
in 1898/99, welche Mehr-Produktion fast ausschliefslich Brasilien 
zugeschrieben wird, (D. Zig. in Porto Alsgre) 

Die Ernte in Entre Rios (Argentinien). Eine Korrespondenz aus 
Entre Rios von Anfang Februar berichtet, dafs die Ernte glück- 
lich vorbei ist, sogar mit dem Dreschen ist man fast zu Ende. 
Das Resultat derselben ist, wie fast überall in der nördlichen 
Getreidezone, dasselbe, nämlich: Weizen schlecht und Lein ziem- 
lich gut bis gut. Weizen wurde pro Cuadra 2—3 Säcke a 60 
bis 65 kg und dazu nur triguillo geerntet. Lein wurde 25-30 
Säcke a 5560 kg geerntet. Das wenige Gewicht mufs nicht 
auffallen, da die Säcke jetzt kleiner sind als früher. Doch hat 
auch das Glück eine grolse Rolle gespielt, denn die Einen 
ernteten fast nichts, die Andern wieder mehr, Schuld au der 
Milsernte hatte die graugefleckte nur des Nachts erscheinende 
sogenannte Thauschnecke (Sagunipe), welche, in noch nie da- 

ewesenen Massen auftretend, Alles zerfrals, besonders Lein und 
nis, Auch die schwarze Ameise, die Feinschmeckerin, die blos 
von Gemüse, Blumen und Bäumen lebt und deshalb, nebst den 
Heuschrecken, den zweiten Schrecken des Landes bildet, kam, 
der letztjährigen Trockenheit halber, in noch nie dagewesenen, 
grolsen Massen vor und zerstörte «ie Leinfelder, Denn in den 
groisen Erdrissen von 2 em Breite, mehreren Metern Länge und 
über 1 m Tiefe konnten sie sich gut einnisten. Einige Kolo- 
nisten scheuten die Kosten nicht, zwei Mal zu säen und ernteten 
Der Weizen, soweit er überhaupt Käufer findet, 
wird mit $ 4 bezahlt; der Lein anfangs mit $ 11. jetzt uoch mit 
$ 10. In La Paz befinden sich nur 2 Weizen- und Leinkäufer 
und auch diese blos geben den Kolonisten Kredit: Ahrigens sind 
eg genug für die wenigen Ackerbauer, die noch hier sind. 

Die Kolonie wurde im Jahre 1888 gegründet, gerade in der 
Schwiodelperiode, und umialste damals 7 Leguas, war aber bis 
Heute umfalst die wirkliche Kolonie 
noch ungefähr 1'/, Leguas, deren Eigenthümer Italiener, zum 
grolsen Theil Waldenser, sind. Das übrige Land ist Alles 
für Viehzucht verkauft an Deutsche, Schweizer, Engländer, 
Italiener und Spanier. Gegenwärtig ist hier wieder eine grolse 
Trockenheit, seit Mitte November hat es nicht mehr richtig ge- 
regnet, so dals Baum- und Gartenfrüchte abstehen und abfallen 
und die Erde wieder anfängt, sich zu spalten, um neue Woh- 
nungen fürs Ungeziefer zu bilden. Wie mufs man hier entbehren, 
während man in Europa in Früchten schwelgen kann! Manch- 
mal kommt es einem vor, man wäre eher in der Nähe der Wüste 
Sahara, anstatt im fruchtbaren Argentinien. Dals bald ein wohl- 
thätiger Regen falle, das ist unser allseitiger Wunsch, 
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Australien und Südsee. 


Der Zollschutz in Australien. Bezüslich der Zollirage in 
Australien Aufserte sich vor kurzem Mr. Barton, weleher 
die Bildung des ersten australischen Kabinett«  über- 
nommen und durchgetührt hatte, dahin, dalg ein Schutzzol 
für das vereinigte Australien unbedingt nothwendig sei. 
Die gesammten Zoll-Revenuen der Kolonien belaufen sich auf 
7620027 £ Da diese Einkünfte sich in den letzten Jahren ge- 
hoben haben, und in einigen Staaten der jetzige Zollsutz erhöht 
werden müsse, um gleichlautend mit den anderen Staaten zu 
sein, steht zu erwarten, dafs die Zolleinküäntte sich auch in «den 
nächsten Jahren heben werden. Im allgemeinen soll jedoch der 
Zolltarif revidirt werden, um unter allen Umständen zu ent- 
sprechen, das heilst, dafs keineswegs der höchste Tarifsatz für 


das gesammte Australien in Anwendung kommen wird, auch | 


nicht der niedrigste, wie er z. B. augenblicklich in Neu-Süd- 
Wales angewandt wird, sondern dals ein allgemeiner Schutzzol! 
aufgestellt werden wird, welcher allen Verhältnissen angepalst 
ist. Dahingegen wird natürlich Freihandel zwischen den einzelnen 
Staaten eingeführt werden, und damit werden (die lästigen Unter- 
suchungen an den Grenzen der einzelnen Staaten aufhören. (Siehe 
unsere Ausführungen in No. 13 des „Export“ Seite 183). 


Wichtiges für den Export. 


Unsere Unternehmungen im Dienste des wirthschaftlichen Verkehrs, 
Betrachtungen von Paul Hirschfeld, 
N. Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin. 

Die wirthschaftlichen Grunedverhältnisse haben in 
Periode der Geschichte auch nur annähernd gewaltigere Um- 
wäülzungen erfahren, als seit der denkwürdigen Zeit, in der es 
nach und nach erreicht wurde, die Dampfkratt dem Dienste der 
menschlichen Arbeit und des Verkehrswesens nutzbar zu machen. 


Die hierdurch erzielte großsartige Erleichterung und Verstärkung | 


der Produktion, sowie die wunderbare Beschleunigung des Ver- 
kehrs gaben dem Handel und der Industrie einen Aufschwung, 
(len selbst die lebhafteste Phantasie nicht voratssehen konnte, 
Das sich fortgesetzt ausdehnende Eisenbahnnetz, das alle 
Schranken zu Lande zu durchbrechen vermochte, die sich stets 
vermehrenden Dampferlinien, welche den Ocean zur „länderver- 
knüptenden Strasse* machten, der neue geflügelte Bote Merkurs, 
der Telegraph, dem selbst tief unter den Meereswogen die Wege 
gebahnt wurden, alle diess machtvollen Errungeuschaften der 
Technik,zu denennoch in neuester Zeit die erstaunlichen Leistungen 
des elektrischen Starkstromes hinzukamen, haben dem Welthandel 
die Pforten vollständig erschlossen und damit eine tiefgehende 
Unngestaltung der bisherigen Geld- und Kreditverhältnisse herbei- 
geführt. Denn die durch Jen Welthandel hervorgerufenen mer- 
kantilen und industriellen Unternehmungen heanspruchten eine 
wesentlich erweiterte Ausnutzung der vorhandenen Kräfte und 
I eu einen stetigen Ausgleich zwischen dem Besitzer von 
Geldmitteln und dem thatkräftigen Unternehmer, der diese Mittel 
nutzbringend anzuwenden vermag. 

Doch trotz der wachsenden Erkenntnils von der hohen volka- 
wirthschaftlichen Bedeutung des Kredits fand man anfangs doch 
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Nr. 16. 
ein festgesetztes Eutgelt zu ertheilen, wid obgleich die Erfahrung 
lehrte, dass diese Tastitute bei zweckmässiger, gewissenhafter 
Leitung «ie Macht bosälsen, das gesammte Kreditwesen in ge- 
deihlicher Weise zu heben, setzte man allen Versuchen, in 
Deutschland ähnliche Unternehmungen zu errichten, ein ent- 
schiedenes Milstraueun entgegen. Man vermochte damals nicht 
an den Werth solcher Bureaux zu glauben, da man annahm, dass 
die hierzu erforderlichen Erfahrungen und vielverzweigten Ver- 
bindungen nur die Ergebnisse langer Arbeit sein könnten, Dals 
aber jede Organisation zu ihrer Ausbildung uud Entwickelung 
auch eines Anfanges bedarf, daran dachte man nerwenig. Uehentlies 
zeigten sowolll Kreilitgrber wie Diejenigen, welche Kredite hean- 


, spruchten, eine bemerkenswerthe Scheu, von ihrem Vorhahen einem 


ihnen fremden Institute die benöthigten Anfschlüsse zu geben. 

Aus alledem vermag man sich vorzustellen, mit welchen 
ausserordentlichen Schwierigkeiten «der verdienstvolle Begründer 
des wunmehr grössten deutschen Auskunftuntersehmens, der 


| weitbekannten Auskunftei W. Schimmelpfeng, zu kämpfen 


ı hatte, um seine vielumfassenden Ideen verwirklichen 


und über 


ı die bestehenden Vorurtheile den Sieg davontragen zu können, 


Mit einer erstaunlichen Tharkralt und orgmmisatorischen Begahung 
ausgestattet, wusste Herr Wilhelm Schimmelpfeng seinem 
im Jahre 1872 eröffneten Institut eine Gestaltung zu geben, 
welche selhst die starrsten Zweiller Gberzengen und die volks- 


, wirthschaftliche Bedeutung der berufanilsigen Auskunftsertheilung 


keiner | 





zur allgemeinen Erkenntoiß bringen mulfste. Erreichte er es dach 
durch rastlose Bestrebungen, miecht nur an allen Plätzen des In- 
landes, sondern auch fast überall ia der Kulturwelt, wo die 
Fäden des internationalen Verkehrs sieh hinziehen, urtheilsfähige 
und erfahrene Korrespondenten zu erwählen, die im Stande sind, 
alle gewünschten Auskünfte üher eine Firma ihrer heimischen 
Wohnortes gewissenhaft und zweckentsprechend zu ertheilen, 
Da das Institut an allen Orten, in denen ein regeres merkantiles 
und industrielles Leben pulsirt, mehrere Korrespondenten unter- 
hält, so vermag es die einzelnen eingegangenen Berichte durch 
Vergleiche zu kontrolliren und demgemäss zu vervollständigen. 
Diesen Korrespondenten liegt die Aufgabe ob, von allen Er- 
wähnenswerthen, was sie im Laufe der Zeit über die bezüglichen 
Firmen erfahren, Mittheilung zu machen, 30 dass es der Anstalt 
auf Grund dieser Ergänzungsberichte ermöglicht wird, dem 
Bedürfniss der Anfragenden unverzüglich zu entsprechen. Die 
gegebenen schriftlichen Auskänfte tragen «das Datum des letzten 
Erkundigungsberichtes, sind also in Betreff ihres Alters und (dea- 
halb ihres Werthes durchaus kontrollirbar. 

Je mehr nun aber die Auskunftei das Organ Jer Erkunli- 
gung für einen immer grölseren Kreis der Geschäftswelt ge- 
u Bi ist, zu desto größerer Bedeutung ist damit der direkte 
Erkundigungsverkehr, d. h, der unmittelbare Austausch der Er 
fahrungen des geschäftlichen Kreditverkehrs innerhalb der Aus- 
kunftei selbst herangewachsen. Wenn nach den verschiedensten 
Seiten hin über ein und dieselbe Firma Auskunft zu geben war, =o 
ist dadurch die Möglichkeit geschaflen, an diesen Stellen von Zeit 


ı zu Zeit durch Nachfrage, sog. Rückfragen, die dort gemachten Er- 


nicht die richtigen Wege, um den Gefahren des Kreditmilsbrauchs | 


vorbeugen und daraus entstehende allgemeine Erschütterungen 
im kommerziellen und gewerblichen Betrieb verhindern zu 
können. Mit einer Leichtfertigkeit, die ihresgleichen suchte, 
wurden in einer noch nicht zu fern entrückten Vergangenheit 
Kredite beansprucht und bewilligt oder auch bedingungslos ver- 
weigert. Begehrte irgend ein Bank- oder Handelslıaus eine 
Auskunft über die Kreditwürdigkeit einer Firma, so blieb ihm 
ehedem nichts Anderes übrig, als dieserhalb an ein Haus des 
betreffenden Platzes, mit dem es in Geschäftsverbindung stand, 
eine entsprechende Anfrage zu richten. Die Antwort lautete in 
den meisten Fällen unbestimmt, zeigte mehr oder weniger eine 
gewisse Beeinflulsung von irgend einer Seite und schlols stets 
mit der foststehenden Bemerkung „ohne mein oder unser Präjudiz“. 
In einer noch milslicheren Lage befanden sich diejenigen Firmen, 
welche die Absicht hatten, grössere Export- oder Import-Geschäfte 
zu betreiben, und weder die richtigen Waaren-Bezugsquellen, noch 


die kreditfähigen Abnehmer in der erforderlichen Anzahl kaunten. | 
Diese Unternehmer waren genöthigt, ihre Pläne aufzugeben, wenn | 


sie nicht Zeit und viel Geld opfern wollten. 

Obgleich in den vimziger Jahren des verflossenen Säkulums 
zuerst in den Vereinigten Staaten Nordamerikas und bald darauf 
in England besondere Institute begründet wurden, die es sich 
zur Aufgabe machten, derartige Auskünfte und Informationen 
auf Grund genauer Erkundigungen und Beobachtungen gegen 


fabrungen heranzuziehen, aber um die Zuverlässigkeit und Objek- 
tivität ihrer Auskünfte noch weiter auszubilden, hat die Aus- 
kuuftei W. Schimmelpfeng die höchst beachtenswerthe Eiu- 
richtung getroffen, auch von den Kreditnehmern, über welche An- 
frageneingehen,eigene Aufschlüssezuerbitten. Zu diesem Behufe 
theilt sie den betrelenden Firmen mit, duss Auskünfte über sie ver- 
langt werden und es zur Vermeidung etwaiger unzutreffender Be- 
richte wohl gerathen wäre, ihr das heigrelegte Formular, ausgefüllt 
und unterschrieben, zurückzusenden, oder ihrdiejenigen Aufschlässe 
zu geben, die den besonderen Interessen dieser Firmen entsprächen, 
ferner ihr glaubwürdige Personen und Geschäftshäuser numhnft zu 
machen, die mit den Verhältnissen, über welche Aufschiüsse be- 
gehrt werden, näher vertraut sind. Trotzdem diese Einrichtung 
jedem Geschäftsmann, über den falsche Gerüchte Verbreitung 
fanden, die Möglichkeit gewährt, durch die Auskunftei den Sach- 
verhalt prüfen zu lassen und durch deren Mittheilungen solchen 
Gerüchten entgegentreten zu können, so war sie anfänglich doch 
dem gröblichsten Misstrauen der Kreditnehmer und auch der an- 
fragenden Kreditgeber ausgesetzt, Erstere sahen in dem be- 
treffenden Verfahren nichts Anderes als einen auf sie ansgeübten 
Druck, der nur zur Untergrabung ihres Kredits führen nilfste, 
wie sie ja überhaupt vielfach in der Thätigkeit eines Auskunfts- 
institutes den bösen Geist des Kreditwesens erbliekten. Letztere 
gingen dagegen mehrfach von der irrigen Ansicht aus, dafs «das 
Institut mit Hilfe dieser Einrichtung sich die Arheit der Er- 
kundigungen wesentlich erleichtern wolle Erst nuch Ueher- 
windung der manniglachsten Widerwärtigkeiten und Hindernisse 
hatte das Institut die Genugthuung, die wohlthätige Wirkung 
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seiner Einrichtung fast allgemein anerkannt zu sehen, Seit dieser 
Zeit werden ihm sowohl von grolsen wie kleinen Firmen weitest- 
gehende Aufschlüsse theils auf Ersuchen, theils aber auch frei- 
willig dargeboten; seit dieser Zeit weiss man es in der Greschäfts- 
welt zu würdigen, welch einen beileutsamen Fortschritt die 
Auskunftsertheilung gerad» durch diesen neuen Fartor der Er- 
kundigung erzielt hat. 

Wem einmal die Gelegenheit wurde, wie dies auch bei dem 
Verfasser dieses Artikels neuerdings der Fall war, einen Einblick 
in den Geschäftsgang und die Organisation der Auskunftei 
W. Schimmelpfeng zu erlangen, der wird dem grossartigen 
und erfolgreichen Schaffen ‚dieses Instituts die Bewunderung nicht 
versagen können, Das nach Ländern, Provinzen, Städten und 
nach Orten und Firmen alphabetisch geordnete, aus mehreren Ah- 
theilungen bestehende, durch zwei Etarren des palastartigen Besitz- 
thums der Anstalt, Charlottenstr.28, sich Hosishinde Archiv bietet, 
ein aus vieltausendflltigen Einzelleistungen gesammeltes Material 
dar, das über den Kreditverkehr fast der ganzen eivilisirten Erde 
einen erschöpfenden Veberblick gewährt. Seine mustergiltige Ein- 
richtung gestattet es dem Institut, trotz der Ueberfülle des Materinls 
in wenigen Augenhlicken jede gewünschte Auskunft nber Geschäfts- 
häuserhierunddort zu ertheilen. Nehmen wir z.B. in der Ahtheilung, 
welche das umfangreiche Auskunftsmaterial über Berlin umfalst, 
irgend eines der nach dem Anfangsbuchstsben der Firmen 
systematisch genrdneten Kästchen hervor, «dann empfangen wir 
gleich ein übersichtliches Bild von den weitverzweigten, riesigen 
Vorarbeiten, dureh welche eine schnelle und zugleich zuverläfßsige 
Auskunft nur einzig und allein ermöglicht werden kann. Jeles 
Kästchen birgt in einzelnen kleinen Mappen die über «lie 
betreffenden Firmen gesammelten Auskünfte und Ergänzungshe- 
richte der Korrespondenten und Vertrauensmänner des Instituts, 
sowie die Mittheifungen der Abonnenten und der befragten Refe- 
renzen, desgleichen die eigenen Anufschlüsse, welche freiwillig 


oder auf Ersuchen gegeben wurden, ferner auch die «anf die | 


Firmen sich beziehenden, zur öffentlichen Kenntnifs gelangten amt- 
lichen Bekanntmachungen, kurz, eine vollständige Uebersicht ihres 
Entwickelungsganges uml eine Schilderung ihres gegenwärtigen 
Standes. Aus einem reinen, solidarischen Interesse gehen dem 
Institut freiwillig Mittheilungen zu über irgendwelche neue Ge- 
sichtspunkte, die bei dieser und jener Firma in Betracht gezogen 
wenden möülsten, und sodann fehlt es selbstverständlich nicht an 
mannigfachen Monitis aus dem Kreise der Anfragenden, die hie 
und da an den empfangenen Aufschlüssen Ausstellungen zu machen 
haben und dadurch neue Prüfungen veranlassen. Durch alle 
diese Momente wird das Archiv zu einer Sammelstelle von 
Angaben ans dem Kreditverkehr, wie solche umfangreicher 
kaum gedacht werden kann, Da die Anstalt es 
schieden ablehnt, Auskünfte privater Natur zu geben, so 
umfassen alle diese mannigfaltigen Berichte und Mittheilungen 
nur Dinge, die mit dem geschäftlichen Interesse in irgend- 
welchem Zusammenhauge stehen. Besondere Abtheilungen des 
Archivs enthalten die ebenfalls in alphabetischer Form regel- 
recht geordneten Mappen mit den kopirten Anfragen und Aus- 
künften, welche den Zweigmiederlassungen des Instituts in 
Amsterdam, Bremen, Breslau, Brüssel, Budapest, Chemnitz, 
Dortmund, Dresden, Düsseldorf, Elberfeld, Frankfurt a. M., 


Hamburg, Hannover, Köln, Königsberg i. Pr., Leipzig, London, | 
Mülhausen (Els.), München, Nürnberg, | 
Paris, Prag, Stettin, Strassburg (Els.), Stuttgart, Wien und | 


Magdeburg, Mannheim, 


Zürich zugegangen sind, bezw. von diesen Filialen und deren 
Vertrauenspersonen eingezogen wurden. Diese Summlang bildet 
natürlich ein überaus wertlivolles Material für die Thätigkeit 
ıler Berliner Zentrale, da diese Bureaux die Zentralstellen der 
bezüglichen Länder, z. B. Wien und Budapest für Oesterreich- 
Ungarn und den Orient, London für England, Paris für Fratnk- 
reich, ferner der entsprechenden deutschen Lanilgebiete und der 
preussischen Provinzen repräsentiren. 

Handelt os sich um Auskünfte über Gesch&ftshäuser und 
industrielle Unternehmungen in den Vereinigten Staaten Nord- 
amerikas, in Canada sowie in Australien, dann tritt das auf 
Gegenseitigkeit beruhende Vertragsverhältnils in Kraft, das die 
Anstalt mir der rühmlichst bekannten Bradstreet Company 





1901. 


Bewegung setzen, einen Begriff empfangen hat, wenn man weils, 
welch ein enormer Kostenaufwand dazu gehört, diese Organi- 
sation zu befestigen und immer weiter auszubilden, um den fort- 
gesetzt wachsenden Ansprüchen der Zeit, den erhöhten An- 
forderungen «der wirthschaftlichen Welt nachkommen zu können, 
dann begreilt man nicht, dafs es, wie wir veruehmen, noch 
Leute giebt, welche die Höhe der Ahonnementssätze des Instituts 
zu bemängeln vermögen. Die Sätze und die Zuschlagsgebühren, 
welche «das Institut für Krelitausküufte Gber Geschäftshäuser 
der verschiedensten Länder des Auslandes berechnet, stehen 
jedoch bei gerechter Beurtheilung weder im Verhältniss zu 
seiner erforderlichen, vielumfassenden Thätigkeit, noch zu dem 
hohen Werth, den die ertheilten Aufschlüässe mehr oder weniger 
für die Anfragenden besitzen. Ihre mälsige Normirung lälst sich 
auch nur durch die sinnreiche Organisation des ganzen Geschäfts- 
ganges der Anstalt durchführen. Doch das völlige Milsverstehen 
des Wesens einer Auskunftei zeigt seine dunklen Schatten noch 
in anderer Weise. Das Institut schliefst, um einen den Ver- 


| hältnissen entsprechenden Jahresetat feststellen zu können, alle 





erib- | 








in New-York zweschlossen hat, Für die Berichte dieses 
amerikanischen Hauses ist ein Archiv in einem besonderen | 


Bureau eingerichtet, in welchem auch seine jährlich in vier 
Quartalausgaben erscheinenden „Commercial Reports“ vorhanden 
sind. Diese mächtigen Bände schliefsen die Auszüge aller 
Erkundigungen «es großsen Instituts über die gesommte Ge- 
schäftswelt der Vereinigten Staaten und Canadas ein. 

Wenn man von dem gewaltigen Apparat der Auskunftei 
W. Schimmelpfeng und den zahlreichen Kräften, die ihn in 


hier, 


Ahommements nur auf eine bestimmt bemessene Frist ab, die 
ein Jahr nicht überschreiten darf. Nun ist es überall Brauch 
und fordert es «las Recht, ein solches Abkommen, gleichviel, 
ob man die «larauf ruhenden Rechte völlig ausgenutzt hat, 
streng innezuhalten. Dennoch giebt es, wie uns berichtet wird, 
noch immer Abonnenten, die, wenn ihre Anfragen im Laufe des 
Jahres nicht die festgesetzte Höhe erreicht haben, der Aus- 
kunftei zumuthen, ihnen eine Bonifikation zu gewähren oder 
die Zahl der Kreilitauskünfte im nächsten Abonnementsjahr in 
entsprechender Weise zu erhöhen, Natürlich würde sich das 
Institut die Lebensader unterbinden, wenn es auf derartige An- 
forderungen einginge. Muls «doch jedem Hausarzt das vertrags- 
mälsige Jahreshonorar voll entrichtet werden, selhat wenn er in 
dem betreflonden Hause auch nieht einen Krankheitsfall zu 
behandeln hatte. 

Das Unrecht solcher Ansprüche tritt uns in Immer aber- 
zeugenderer Weise vor Augen, wenn wir unseren Rundgang 
durch die Werkstatt der Auskunftei weiter fortsetzen und «as 
grolsartige Anschauungsbild ihrer Organisatinn zu ergänzen 
suchen, Es eröflnet sich unseren Blicken zunächst das statt- 
liche Bureau, das eine übersichtlich angelegte Registratur aller 
die einzelnen Abonnenten betreffenden Schriftstücke enthält. In 
einer Reihe von Schubladenfächern grofser Schränke finden wir 
systematisch geordnet, die Anfragen der verschiedenen 
Firmen und die Beläge über die ihnen vertragsmälsig ertheilten 


Auskünfte. Alle eingegangönen Anfragen, die sich nicht nur 
auf die Ertheilung von Kreilitauskünften, auf fort- 
laufende Berichterstattungen über auswärtige Ge- 


schäftsverbindungen, ferner auf Sonderberichte geschäft- 
lichen Charakters von speziellem Interesse, sondern auch auf den 
Nachweis gerigneter Geschäftsadressen und zuver- 
lässiger Vertreter beziehen, werden in bestimmten Burcaux 
von leitenden Beamten gepräft und alsdann zur Abfertigung 
überwiesen. Handelt es sich um gewisse Aufschlässe über 
Berliner Geschäftsfirmen, so treten die zahlreichen Rechercheure des 
Instituts in Aktion, werden jedoch Auskünfte über ausländische 
Häuser verlangt, dann wird seitens eines redaktionell thätigen 
Beamtenkörpers das Archivmaterial des hetreffenden Ortes einer 
genauen Revision unterzogen. Ist dieser Ort im Archiv noch 
nicht vertreten, werden so die durch Chiffren bezeichneten 
Korrespondenten und Gewährsmänner des ihm zunächst gelegenen 
Platzes mit der Erkundigung und Erledigung der Angelegen- 
heit betraut. Die eingegangenen Berichte und Auskünfte müssen 
natürlich einer sorgfältigen, snechverständigen Redaktion unter- 
liegen. 

Eine andere wichtige Aufgabe der Auskunftei W.Schimmel- 
pfeng, die eine besondere Abtheilung IT im Institut bildet, 
umfalst die Einziehung kaufmännischer Forderungen im 
In- und Auslande sowie die Vertretung bei Akkord-Verhanil- 
lungen und in Konkursfüllen. Das weitverzweigte Netz der 
ständigen Verbindungen des Instituts an allen wichtigeren 
Plätzen, die vom Weltverkehr berührt werden, ermächtigt es, 
lie Dienste eines kaufmännischen Syndikats in vollstem Umfange 
zu leisten. Es legt eine Hauptwirksamkeit anf die Schlichtung 
kaufmännischer Differenzen, femer auf die möglichst gennue 
Ermittelung (er Lage des Schuldners in Akkordverhandlungen, 
um das Forderungsinteresse in weitestgehender Weise zur Geltung 
zu bringen, kurz, es unterlälst keine Schritte, um die ordnungs- 
mälsige Regelung einer kaufmännischen Forderung herbeiführen 
zu können. Mittelbar oder unmittelbar steht das Institut mit be- 
währten Anwälten in Verbindung, die den Rechtsweg dort be- 
schreiten müssen, wo die Nothwondigkeit es erheischt. Von beson- 
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derer Bedeutungsind alle diese Dienste für Forderungen im Auslande, 
wo sich die Verhältnisse des Schuldners der Beurtheilung ıes Gläu- 
bigers absolut entziehen. Erweisen sich die Bemühungen des Insti- 
tuts wegen völliger Insolvenz des Schuldners als fruchtlos, dann 
wird im Archiv der Auskunftei eine Vormerkung von 
der Sache genommen. Sobald nun durch einen Gewährs- 
mann des Instituts oft nach einer Reihe von Jahren die Nach- 
richt von einer Besserung der Vermögenslage des betreffenden 
Schuldners einläuft, wird der Gläubiger unterrichtet und das 
Institut vermag jetzt von Neuem das Interesse seines Auftrug- 
gebers zu wahren. 

Zur Erfüllung aller dieser bedeutsamen, weitgehenden Auf- 
gaben hedarf die Auskunftei gegenwärtig eines Heeres von etwa 
1050 Beamten, dem ein Besoldungsetat von nahezu 2000000 Mk. 

enübersteht. Eine Pensionskasse kommt den Arbeitsun- 
fähigen des Instituts zu Gute und übernimmt auch die Fürsorge 
für die Wittwen und Waisen seiner ehemaligen dahingeschiedenen 
Beamten. Zur Bewältigung der Korrespondenz sind in der Aus- 
kunftei 320 Schreibmaschinen in Bewegung und allein von der Ex- 
pedition der Berliner Hauptzentrale aus werden täglich zwischen 
3000 bis 4000 Briefe nach allen Gegenden der Welt versandt. 
Diese Zahlen vermögen nuch dem völlig Uneingeweihten 
einen wungelähren Begrif!’ von der Ausdehnung und der 
universellen Bedeutung des Instituts zu geben. Hat es sich 
doeh aus bescheidenen Anfängen zu einem  einflulsreichen 
Faktor im Weltverkehr emporgearbeitet, zu einem Faktor, 
der mehr und mehr erfolgreich daran mitarbeitet, das Kredit- 
wesen, dieses Fundament des wirthschattlichen Lebens, auf 
eine immer höhere Stufe gesunder Entwickelung zu heben. 


Schiffsnachrichten. 


Norddeutscher Lloyd In Bremen. Totzie Nachrichten 
über «die Bowegungon der Dhampfer der New-Vork- um! Baltimore-Liuion: 


„Hohenzollern", nach Genua, 13. April 1 Uhr Nachm. von New-Vork. 
„Aller, nach Now-Vork, 14 Apwil 11 Uhr Vorm. von Gibraltar 
. „K. Mar. Ther.*, nach New-York, 4. April t U’br Vorsn, in New-York. 
. „untiu“, usch New» Vork, 85. April 7 Uhr Vorm. Lizanl passirt. 
. «Hlebenbeunge, nnch Bremen, 1%. April 7 Ubr Vorm. Dover passirt. 
. „Hrans, Kurfürst”, nach Hremen, 15. April 7 Uhr Vorm. in Bremerlmven. 
I), „Frankfurt“, nach Haltimore, 1% Apmil Io Uhr Vorm, in Baltimore, 
bb. „Helgwland", nach Galreston, 15. April 0), Uhr Vorm, Dover passirt. 


dor Brasit- und l.a Piata-Linien: 
1, „Pfnle“, nach 1a Pinta, 13. April St. Vincent passirt. 
„Asch, nach La Plata, 15, April in Antwerpen. 


Deutsch-Auntrallsche Dampfichiffs » Gesellschaft. Vchersicht der Schiffsbewrgummen 
bis 19, April 1901: 


1», „Bergedorf“, nnch Cap, Melbourne und Sydney, 9%. April in Antworpen 
1). „Uruisburg“, Cap, Fremantle, Adelaide und Java, demmlichst Indefertig 
1, „Eibing“, Usp, Fremantle, Arelsiele um! Java, 10. April io Fremnutio ungek, 
», „Flenslmng“, auf der Heimreise, 9. April ab Townsville, 
,. „Solingen“, auf «der IHeimreise, 8, April ab l’ort Sabt. 
b. „Sommerfeld“, in Hamburg. " 
D, „Stassfurt“. auf der Heimreise, 11. April passirt Beachy Head. 
bb, „Varzin“, Cnp, Melbourne und Syeuey, It. April in Capstadt augek. 
Nächste Abfahrten 5. Anbonem, 
Deutsche Lerante-Linie, Hamburg. 
D. „P’ylos“, Kapt. Wilkens, am 13. Aprit von Alexanıdrien onch Clazomenn. 
D. „Imtros“, Kapt. Heivrichs, am 14. April von Warna nach Odvssn. 
DD. „Lipsos“, Kapt. Kuuzendorf, am’ 13 April in Odessa, 
1). „Tinos“, Kazıt, Starke, am 12 April von Aloxamdrelte nach Mersiua, 
DB, „Untos”, Kat, Schlösser, nıa 13, April von Autwerpen, 
bb. „P’aros“, Kapt. Meussen, am 16, April in Rotterdam. 
u „Pyrgos“, Kapt. Froseli, am 18. April von Borna nach Malta, 


„Samos“, Kapt, Mohr, sun 13. April vou Sınyrus nach Constantinopel. 
rD, „Pera”, Kapt Hinrichs, am 16. April in Pirueus. 
b1. „Naxos“, Kapt, Konow, am 15. April von Salonik nnch Vulo, 


Dampfschiffs-ERhederei von 198, 
Kapt. Kulllmann, am 11. April in Sonthshields, 
„Gunther“, pt. Stroberg, am 13. April in Rotterdam, 
„Bieglinde", Kazıt, Niemann, am 1% Apei) von Oranı nach Antworpeik, 
„dutrune*, Kapt Solck, am 15, April In Grangemouth, 
. „Hrunbikte*, Kapt. Junge, am j8. April in Stettin. 


Hamburg-Amerika-Linie. Neueste Nachrichten Ober die Bewegungen «er 
Dampfer der Hamburg-Amerika-länie. 


 „Wellgumte*, 








D. „Acitia*, 13, April 2 Uhr Nachm, von Baltimore unch Hamburg 

1. „Adria, 15, April von Narasaki 

1, „Heigravia*, 14. April 11 Uhr Vorm. in Neapel 

1, „Unstilia*, 14. Aprii Ina Tampico. 

br. „Cbristiania“, 19. April 4 Ur Nachm. von Neapel nach New- Vork. 

bb. „Cheruskia“, 14. April in St. Thomms 

b. „Dawia”, 14. April in Rio de Janeiro, 

PD. „Drumgartb", 12. April 10 Uhr Vorm. von Portland (Maine) nach Hamlnırg. 
1». „Franz Horu” 12, April von Rio Grande do Sul nach Hamburg, 

ir. „Cinllein*, 13. April in St. Thomas. 

ir. „traf Waldersee*, von Hamlsure nach New-York, 14. April Cuxhaven passirt, 
). „Heimfell“, 14. April 1 Uhr Nachm. in Montevideo. 

». „Hispania®, von Hamlmre onch Mittelbrasilien, 14. April in Vlissinzen 

D. „Kartbnge, von Buenos Aires nach Hamlmrg, 14. April Beach Hond pasirt. 
1», „Lyidia*, von Hamburg onch Südlbrasiiien, 13. April ie Havre, 

1». „Phioonlein*. 13. April 5 Uhr Vorm. in New- York, 

1b. „Pontoa“, von New-Urloans nach Hamburg, 12. April von Newport News, 
1, „Polynesin*, von Hamburg naclıı Westindien, 14. April Dover passirt. 

», „Prutorin“, 18, April 3 Uhr Nachm, von Now-Vork nach Hamburg, 

D..Y. „Prinzessin Virtoria Liuise*, 12. April T Uhr Vorm. in Balouc 

b. „Rhenania“, von Rio «de Janelro nach Hamburg, 13 April in Rotterdam 

D. „Savoia“, 14. April von Singnpore. 

». „Saxonis“, 13. April 4 Uhr Narlım. in Yokohama 

», „Sithonia", 12. April in Philndelphin. 
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Die nächsten Abfahrten von Post- und Passagierdampfern Anden statt: 


| Nach New-York: 21. April Pl. „Batavia“, 25. April SPD, „Fürst Bismarck“ 
' 4& Apni Pit. „Pensylvania“, 1. Mai PD. „Bulgaria“, 4, Mai SPD, „Dontachlami 
%, Mai PD, „Vrotoria”, %. Mai SPD. „Auguste Victoria", Nach Boston: & Mai „Elba“ 
Nach Philwlelphia: +. April PD, „Assyria“, 6. Mai „Artomisia“. Nuch Montreal’ 
t. Mai PD. „Westphalia“. 


Deutsches Exportbureau. 


Berlin W., Derfflingerstrasse #4. 


Briefe, Packote usw. siml mit der Adresse Berlin W, Derif lingerstrasso 4, zu vorsohen. 
Tologrammalresse: Exportbank, Berlin, 


Offerten, Anfragen usw, sind unter der Inufendon Nummer an das „Deutsche Ex- 
portbureau”, Berlin W., Derfi linzerstrame 4, zu richten. -- De Adressen seiner Auf- 
irnereber theilt das E,-B, selnen Abonnenten zu den bekannten Bedingungen mit. Andere 
Offerten als die ron Ahonnenten des Exporibureaus werden zur unter noch näher fest- 
zusetzenden Bedingungen hefürdert. 


Firmen, welche Abonnenten des D, E.-B. zu werden wänschen, wollen die Ein- 
sendung der Abonnementshedingunzen verlangen. Dieseiben sind in deutscher, fran- 
zösischer, englischer, spanischer, portuglesischer und italienischer Sprache vorhanden. 


\ 208, Der Absatz von Eisenwaaren in Saloniki (Türkei). Das k. k. 
öster,-ung. Konsulat berichtet: Dus Geschäft gewinnt an Austlehnung. 
Iifst indessen «len Importeuren und Händlern in Folge einer gerulezu 
erbitterten Konkurrenz wenig Gewinn. Die deutsche Waare he- 
herrscht noch den Markt, ei hat unmentlich England in den 
letzten Jahren grofse Anstrengungen gemacht, hier wieler festoren 
Fuls zu fassen, was ihm auch theilweise gelungen ist. Die Hausse 
inachte sich auch in dieser Branche recht fühlbar; es bedurfte einer 
geraumen Zeit, che «lie hiesige und die Provinzkundschaft zur Ueber- 
zeugung gelangte, dafs zu den alten Preisen kein Geschäft mehr zu 

' machen sei. Die Verkaufskonditionen erfuhren keinerlei Besserung. 

| Die Einfuhr pro 1809 wird auf 135 000 Frs. alı Deutschland, 60000 Frs. 

| ab Etiggland, 35 000 Fra. al Belgien, 32 000 Frs. ab Frankreich, 12 000 Frs. 
| 

| 





ab Amerika, 25000 Frs. ab Oesterreich-Ungarn beziffert, Geeignete 
Agenturhäuser für den Vertrieb von Eisenwaaren aller Art kann die 
Deutsche Exportbunk A,-G., Berlin W., Derfllingerstr. 4, aufgehon. 
209. Saloniki als Absatzgebiet für Farben, Firnisse und Lacke. Das 
Geschäft gewinnt an Bedeutung, nachdem die Abfuhr nach der Pro- 
vinz von Jahr zu Jahr zunimmt. Der Markt kauft Erilfarben in 
| Stücken um gerieben, ferner die billigsten Sorten für Muwer-, Holz- 
und Eisenanstrich, schnell troecknenmde, zum Gebrauch fertige Oel- 
farben ete, Aufßser Belgien betheiligen sich auch Deutschland und 
England stark am Geschlfte, während Oesterreich-Ungam nur einen 
‚ geringen Antheil daran hat. Geeigmete Verbindungen für den Almatz 
, von Farben, Firnissen und Lacken kann die Deutsche Exportbank A.-G., 
‘ Berlin W., Derfflingerstr. 4, nachweisen. 
| 210, Absatz von Woll-Waaren in Syrien. Für die sich im (ler 
Gunst der syrischen Kundschaft behauptenden einfarbiggen sogenannten 
orientalischen Tuche hat, wie wir einem deutschen Konsularberichte 
\ entnehmen, Oestorreich nach wie vor die unbestrittens Alleinherrschaft 
auf dem Märkte von Damaskus. Der Absatz solcher Tuche auf dem 
' syrischen Markte ist bedeutend, aber zu Gunsten der wohlfeilen 
britischen wollenen und halbwollenen Tuche: Presidents, Meltons, 
\ Army Cloth, Seulskin, Castor im Almehmen begriffen. Dieses britische 
Fabrikat, das zu 5 d bis 3 si. per Yard verkauft wird, (ient zur Her, 
stellung von Winterkleidern für die Landbevölkerung. Für Rock, 
um Hosenstoffe hat Belgien anf allen syrischen Plätzen die Vor 
herrschaft, das belgische Fabrikat entspricht am vollkommensten dem 
Goschmacke der Kundschaft und ist er preiswerth. Nach und nach 
hat sich auch Deutschland einen namhaften Antheil an der hiesigen 
Einfuhr von wollenen Rock- und Hosenstoffen erkämpft, und es würde 
leicht einen noch grösseren Alsntz auf dem Damascener Markte er- 
zielen, werm es bei Herstellung seiner Muster mehr auf die syrische 
‚ Geschmacksriehtung lücksicht nähme, Auch Frankreich, Grofs- 
britannien und Italien sind an der Einfuhr dieses Artikels hetheiligt, 
‚ aber in geringem Umfange. Auch in Aleppo nimmt bei der Einfuhr 
' von wollenen Stoffen und Artikeln Oesterreich mit etwa 40 Pereent 
Jen ersten Platz ein, dann folgt Grofsbritunnien mit ungefähr 30 Percent. 
Deutschland kommt erst an dritter Stelle mit kaum 14 Percent. In 
halbwollenen, glatten Tuchen macht England wie zuvor das Haupt- 
geschäft. Zwar ist es einigen deutschen Modetuchfahrikanten gelungen, 
sich nach und nach in Aleppo einzuführen, das Hauptgeschift er- 
| reichen indessen die belgischen Fabriken in Verviers mit billigeren 
Preisen bei viel reicherer Musterauswahl, — Geeignete Verbindungen 
und Vertreter, welche gewillt sind Agenturen leistungsfühiger deutscher 
Fahrikunten in allen marktgzlingigen Manufakturwaaren zu übernehmen, 
kann die Deutsche Exporthank A-G,, Berlin W., Derftlingerstr. 4, in 
Beriut, Aleppo und Damasceus nachweisen. 

211. Exporteure von Wollwaaren nach British-Indien werden in 
| nächster Zeit bereits wesentlich gesteigerte Anstrengungen zur&Be- 
| hauptung ihres Absatzgebietes machen müssen, da die indische Re- 
| 





gierunge entschlossen ist, die heimische Wollindustrie kräftiger als bisher 
zu förılern und zur Deckung des staatlichen Bedarfes heranzuziehen. 
Man hofft in Indien, den Bedarf von Militär, Gefängnissen und öffent- 
liehen Anstalten im Inlande decken zu können, wodurch namentlich 
der englischen Wollindustrie bedeutende Lieferungen entgehen dürften. 
Die Erzeugnisse der inlischen Wollindustrie waren erst sehr minder- 
werthbig, aber die Produktion hat sich vervollkommmuet, und Stoffe, 
die in Cawnpore oder Bangalore hergestellt sind, sollen weder hin- 
sichtlich des Aussehens noch der Qualität etwas zu wünschen übrig 
| lassen. Der Werth der Gesammteinfuhr von Wollenwaaren aus allen be- 
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theiligten Lünder belief sich im Jahre 1838/39 auf 15,2 und im folgenden 
Jahre auf 174 Millionen Rupien. Hiervon entfällt ungefähr %/, auf 
Grofsbritanmien, dessen Einfuhr im Jahre 1698/99 «einen Werth von 
10,3 und im Jahre 1898/1900 einen solchen von 11, Millionen Kupien 
hatte, Die Hauptkonkurrenten Grofsbritanniens sind Dentschland und 
Ossterreich-Ungarn. Ersteres führte in den gwdachten beiden Jahren 
für 2,3 und 3,# Millionen Rupien, letzteres für 1,6 und 1,5 Millionen 
Rupien ein. Auch die deutsche Einfuhr, deren Werth sich im Jahre 
1897/98 nur auf 1, Millionen Rupien belaufen hatte, ist daher in 
Zunahme begriffen. Unter den in den Jahren 1898/99 und 18933, 1300 
aus Deutschland eingeführten Wollenwaaren befunden sich Stück- 
güter im Werte von I, um 1,7 wind Umschlagtücher im Werthe 
von 07 und 1,5 Millionen Rupien. Die letztere Einfuhr aus den he- 
theiligten Ländern findet hauptsächlich nach Bengalen statt. Die 
Einfuhr deutscher Umschlagtücher Int sich in der letzten Zeit he 
deutend gesteigert. Sie hatte im Jahre 1897,08 nur einen Werth 
von 323804 Rupien. Unsere Fabrikanten sollten sich die Konkurrenz 
in diesem anscheinen sehr aussichtsvollen Artikel ermstlich an- 
gelegen sein lassen. — Das Exportluream der Deutschen Exportbank 
Ar-G,, Berlin W,, Derftlingeerst. 4, ist in der Lage, diejenigen Firmen 
in Bombay, Csleutte, Mardres, Pemung, Ranzpoon umd Singapore anf- 
zugeben, welche sich mit der Einfuhr von Wollwaaren hal, 
Ebenso sind die Einkaufs bezw. Mutterhäuser der betreffenden Firmen 
von dem erwähnten Institut zu erfahren 

212. Importeure von Parfümerien in Bombay Indien‘, Rangoon 
Burmah), Madras (Süd-Indien), Penang und Singapore |Straits Settlements', 
ydney (Neu Süd-Wales‘, Hioge (Japanı und Montevideo (Uruguay). Mir 
Deutsche Export-Bank (Abtheilung: Exportbureau), Berlin W., Dertl- 
lingerstr. 4, ist in der Lage, lie beileutenderen Importeure an «en 
oben genannten Plätzen, welche in Jahre 1900 Parfümerien eingeführt 
haben, namhafte zu machen. Das Material umfalst 10 Firmen in Bom- 
bay, 16 in Rungoon, 15 in Madlras, 6 in Penang, 22 in Singapore, 
14 in Sydney, + in Hiogo und 8 in Montevideo, Tnteressenten 
können die betr, Firmet unter Angabe der faufenden Nummer zu den 
üblichen Bedingungen von dem olhen erwähnten Institute beziehen. 

213. Importeure von Artikeln für Orthopädie und Chirurgie, sowie 
optische und feinmechanische Waaren in Buanos Aires «Argentinien. Von 
einem Gewährsmann in Buenos Aires (Argentinien sind der Deutschen 
Exporthank A.-G., Berlin W.. 8 Firmen aufgegeben worden, welche 
sich mit dem Import von Artikeln für Orthopädie und Chirurgie, so- 
wie optischer und feinmnechanischer Wanren befalsen, — Anfragen 
hehufs Aufgabe der betr, Adressen sind unter der laufeuden Nummer 
an das enwiühnte Institut einzusenden, Die Namhaftmachung erfolgt 
unter den üblichen Bedingungen. 

214, Vertretungen für Ost- und Südafrika gesucht. Ein Provisions- 
reisender wünscht in allen Exportartikeln Vertretungen leistungs- 
ähiger deutscher Fabrikanten zu übernehmen. Offerten u. 8. w, unter 
der laufenden Nummer an das Exportbureau der Deutschen Export- 
bank A-G,, Berlin W,, Derflingerstr. 4, erbeten, 

215. Vertretungen in Tuchen aller Art für Norwegen gesucht, Wir 
erhielten von einem Agenturhause in Christiania (Norwegen) folgende 
Zuschrift, datirt 11. April 1901: „Ich arbeite spexiell in der Tuch- 
hranche und bm bei Grossisten bestens eingeführt, Falls Sie in 
dieser Branche Vertretungen leistungsfühiger deutscher Fahrikanten 
zu vergeben haben, bitte ich 8ie, mich zu berücksichtigen, He 
ferenzen anbei.“ 

216, Die Adressen der bedeutendsten 8 Drogerien in Buenos Aires 
(Argentinien) sind von Jer Deutschen Exportbunk (Abt: Exportburemm‘, 
Berlin W., Derfllingerstr. 4, unter den bekannten Bedingungen zu er- 
fahren, 

217. Vertretungen für Lodz ‘Rulsland) gesucht, Wir erhalten von 
einem Agentur- und Kommmissionshause in Lodz (Rufsland) folgende 


Zusehrift, datirt 7. April 1901: „Ich suche Vertrerungen für den 
hiesigen Platz, eventl, für das Königreich Polen, in Textilwnaren 


(Wolle, Kammgurı, Lumpen, Abfälle usw.) technischen Artikeln und 
Chemikalien, speziell solchen Artikeln, welche von den hier ansässigen 
Textilfubriken gebruucht werden. Mit Prima-Referenzen stehe ich 
yorn zu Diensten.“ 

218, Importeure von Eisenwaaren aller Art in Mexico, Der Deutschen 
Exportinnk A-G., Berlin W,, Derftlingerstr. 4, sind 14 der haupt- 
süchlichsten Importfirmen für Eisenwaaren in Mexieo, Monterrmw, 
Piiehbla und Verucerur bekannt geworden. Die Adressen der Is 
treffenden Häuser sind unter den bekannten Bedingungen von der 
Deutschen Exporthank A.-G., Berlin W., Derftlingerstr. 4, zu beziehen 


219, Vertretungen für Rumänien gesucht. Wir erhielten von einem 
deutschen Agentur und Kommissionshause folgende Zuschrift, dutirt 
%. April 1901: „Ich gestatte mir Ihre Vermittlung behufs Besorgung 
geeigneter Vertretungen in Anspruch zu nehmen, «da ich in diesem 
Juhre mein Geschäft ausılehnen und vergröülsern müchte, Trotz- 
dem die Berichte derzeit über die Geschäftslage von Rumänien nicht 
Iwsonders günstig lauten, - darf ich dennoch füglich mit Recht Te 
haupten, dafs diese Berichte oftmals etwas übertrieben sind, und 
es nicht zu verkennen ist, dafs die seit einiger Zeit anhaltende Krise 
viele unsaubere Elemente aus «dem Markte gestofsen hut, sorlafs heute 
eher als je, speziell auch infolge der günstigen Ueberwinterung der 
Suaten und riner guten in Aussicht stehenden Ermte Hoffnung auf 
Beswrung der allgemeinen Geschüftsiure vorhanden ist. Ich stelle 
auch den särmmtlichen von mir vertretenen Häusern frei, die von mir 
übersandten Aufträge nur dann zu effektmiren, wenn die einzeholten 
Auskünfte über die Bonität der Kunden günstiz lanten. Nachdem ich 
10 Jahre selbst in der Agenturbranche in Rumänien thätie bin fewei 
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Juhre unter meiner eigenen Firmai, kenne ich die Landesverhältnisse 
zur Genüge und da ich das Lam unausgresetet hereisen lasse, Ihn ich 
in der angenehmen Lage, für deutsche Fahrikanten in erspriefslicher 
Weise zu wirken. Es intoressiron nich spexiell alle in der Eis 
und Masehinenbmmuche, sowie in das Wogenbaufsch einschlagenden 
Artikel, wie: Wagenachsen. Ambolse und Schraubstöcke, Wasser 
leitungsgregenstände, leichtzegossene Armaturen, Hiühne, Aslest, 
Haus und Küchengeräthe, Blei, Bügeleisen, Draht, Drahtgetlechte, 
Schweizer und sonstige Schlösser, Kupfer-- und Messingebleche, 
Solinger Messer, geprelste Schaufeln, sh Pilugsehaaren, Schrauben 
und Muttern, Striegel, Wangen, Waggenhüchsen, Weifsbleche usw. Ich 
wünsche aber nur erste Häuser zu vertreten 
fileung.“ 

220. 





Is Keiprenzen zur Ver- 


Vertretungen für die Schweiz gesucht. Wir erinelten von 
einem Hause in Zürich (Schweiz) folgende Zuschrift, datirt 2, April 1900: 
„Ich bin speziell Lei Jen Schweizer Bahuverwaltingen und den 
grossen Sehweizer Maschinenfahriken bestens eingeführt, Sollten die 
Hinen bekannten +entschen Fabrikanten eine Hotte uud vortheilhufte 
Vertretung. welche in den Rahmen meiuer Geschättsthätigkeit passt, 
fir die Schweiz zu übertragen haben, =o Iin ich zu wwiteren Unter 
kanellungen gern bereit,* 

221. Vertretung einer Gummikamm - Fabrik für Südrusstand gesucht. 
Wir erhielten von einem Agentar- un Kommieeionskhunse in Odessu 
(Südrusslandi folgende Zuschrift, datirt 5, Aprit 1001: „Der Zolltarif 
lüir Giunmikänmme legt in Russland) sehr geunstigg, sorlass in diesem 
Artikel grössere Geschäftsahschlüsse erzielt werden können. In 
Orlessa x. B. arbeiten nur zwei Konamfabriken. Ich bin 
bereit, die Vertretung einer Tleisturgesfähigen Günmmikmmnm-Fabrik zu 
übernehmen. * — Unter Hinweis auf eiese Mitrkeilung machen wir 
die dentschen Fabrikanten von Gummmikämmen darauf aufmerksam, 
due wir in der Junge sine, lenselben in allen grösseren Hanrlels- 
plätzen Russlands genigmetn Agenten Sir den Alsatz von Gumimi- 
kämen zu verschatlen, Aufmgen unter «ler laufenden Nummer an 
die Deutsche Exportbunk A. 6. Berlin W., Derftlingerstr_ 4. erbeten. 

222. Importeure won Fahrrädern in Montevideo Uruguay. Iher 
Deutschen Exportianuk A. @, Berlin W,, Derftlingerstr. 4, sind die 
Adressen von 8 Importfirmen bekannt geworden, welche sich init der 
Einfuhr von Fahrrädern in Montevideo ( Urugmy> befnssen, Inter- 
essenten erhalten ie betrelliinlen Adressonm unter den bekannten Be- 
dingungen von dem erwähnten Institnt. 

223. Wechselkursnotirungen Ende 1900 bezw. Anfang 1901 für die 
süd- und centralamerikanischen Staaten. 

Paraguay, 20. Febr. 1901, Sieht London 793 (d. i. $ 100 Gold = $ 795 
Papier) 1 $ Papier = 0,50 M. 

Uruguay, 26. Fehr. 181, W TS. auf London 52 «L., 

Peru, 81. Jan. 1901, 50 T, 8, London 34 d. 

Eenador, 7. Jan, 1801, 96 7. 8. London 46 pCt; Hamburg 91 pCt 

Venezuela, 9, März 1301, 90 ’T. 8. London $ 6,47. Hamburg $ O1. 

Nicaragua, 24. Dez. 1900, 5 T. 8. a. London 157 pCt. 

Gusternala, 4. Jan. 101, 90 1. 5. m. Hamburg 375 pCt. 

Bolivien, 6. Fehr. 1901, 90 T. S. a. London 119%), d. 

Buenos Aires, 15, April 1901, Wechsel per 90 Tage Sieht a. London 
— Gold-Agia 128,25 pÜt. — 48, d., 1 Pap. Peso = 1,75 M. 

Rtio de Janeiro, desgl.. 12%/, per 1 Milreis. 

Chile, 15, April 1801, Wechselkurs auf Londen, 0’. S., 1697, .d.11$ 





vr u 
Krussere 





a. Hamburg 440 M. 






Pan. 1,45 M.ı. 
Columbien, 26. Febr, 1901, Wechselkurs cm. 2200 pCt. Agio (100 $ 
Guld 2300 Posos) 1 Peso Pap. en. {h155 M. 


Mexiko, 24. März Silber-Peso a. Sicht Hamburg 2.08 M., London 497g d. 
San Salvador, 28. Fehr, 1901, Wechsel a. London BT. 8. 129 pÜr, 
Costarien, 13. Jan. 1901, 1 M. = 0,512 Kolon; 1 £ 10,45 Kolon, 
Honduras, 25, Febr, 101, 10 T.S.a, New-York 1:0 pCt. Agio. 

224. Verbindungen an der Goldküste und Liberia Westafrika, Uuter 
Hinweis auf den in der heutigen Nummer enthaltenen Artikel über 
den Handelsverkehr der Vereinigten Staaten von Nordamerika we 
der Guinenküste machen wir die deutschen Fabrikanten und Export- 
firmen darauf aufmerksam, dafs wir in der Lage sin, denselben 
General-Importers in den Haupthandelsplätzen der Goldküste und für 
Liberia nachzuweisen, Anfmmgen unter der laufenden Nummer 
an die Deutsche Exportbank A-0.. Berlin W., Dertflingerstr. 4, 
erleten. 

225. 





Export-Verbindungen in Amsterdam, Rotterdam und Antwerpen. 
Die Deutsche Exportbank A.-G., Berlin W.. Derflingerstr. 4, ist durch 
ihre Abtheilung „Exportburenu® in der Lage, in Amsterdam, Botter- 
dam und Antwerpen diejenigen Importwure namhaft zumachen, welche 
speziell in Niederländisch- und Britisch-Indien, Südafrika, Südamerika 
und Australien geschäftliche Beziehungen resp. eigene Zweighiuser 
unterhalten. Die deutschen Fohrikanten und Exportoure sollten nicht 
versäumen, diesen Exportfirmen, welche zum  grofsen Theil für 
deutsche Industrienrtikel reges Interesse zeigen, Offerten zu unter 
breiten, a2 es auf schriftlichem Wege oder durch Vermittelung tüch- 
tiger Exportagenten. Die Adressen der hetr. Exporteure (32 Firmen 
in Amsterdam, 10 in Rotterdam und 25 in Antwerpen‘, sowie die 
Adressen gerigneter Exportagenten in ıliesen Städten sind bei der 
Deutschen Expertlmmk, Berlin W., Derlflingerstr. 4 unter den üblichen 
Bedingungen zu erfahren. 


Diejenigen Abonnenten des D, E. B, welche auch für andere 
als die unter den vorstehenden Mitcheilnpgen genaunten Länder 
Agenten oder Verbindungen mit Import- und Exporthäusern suchen, 
wollen sich unter Angnbe ihrer dieabezüglichen Wünsche an das 


„Deutsche Exportlmrean‘, Berlin W., Derfflingerstr. 4, wenden, 
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Fabrik- 





Gas- 
Glühlicht WA) 


“ MM. Werihen, 
Berlin S., Schönleinstr, 5. rk“ 


Finsige Fabrik dienor Branche, die sowohl Gilh- 
klirper als auch Brenner fabırizirt, daher 


5 Grösste £eistungsfähigkeit. IE 





R. WO L . kun 


Brennmaterlal ersparende 


LOCOMOBILEN 


mit ausziehbaren Röhrenkesseln und im Dampf- 
dom gelngerten Cylindern von 
4-300 Pferdekraft. 


Sparsumste, dauerhafteste und zuverlässigste Betrichs- 
maschinen für 


a i 5 Industrie und Landwirthschaft. 


R. Wolf baut ferner: Dampimaschiner, ausziehbare Röhrenkessel, Centrifugalpumpen. 











Weltausstellung Paris 100 „Grosser Preis“, ullerhöchste Auszeichnung Füry Lo mnohiben 


P EAITJACHNNIE3 
MM Säge:&Holzbearbeitungs=[ 
N ERTSTTETE 
Äntnenatscuusannit ve Prsinanamsce ImBusTKıE 
" REICK s&ı DRESDEN. 


DRESDEN - LEIPZIG -BERLIN 
BRESLAU - HAMBURG "MUNCHEN 
BODENBACH '/ BOHM 
PRACHTKATALDG auf gel. VERLANGEN 


Lieferung durch Handlungen oder direr! 






Optische Industrie - Anstalt 
Lucke & Andr6 


Rathenow, Bahnhofstrasse 4. 
Gegriindet 1824 
Anfertigung sämmtlicher optischer 
Artikel. 


Spezialität: 


»« Brillen und Kneifer. = 


Spezial-Schleiferei mit Kraftbetrieb 





Speclalitäten: 
Isolatorenstätzenaller Art, Querträger, 
en Trägerschellen, Verbindangsstüche, Masten- 
sohbellen. andarme aus Hohr, Schraub- 
zwingen, kleinere geschmisedete Azen u 
De Bohmiedestücke für eleotrotschnlsche 


Zwecke, Bolsen aller Art, roh und bearbeitet, Gesenkschmisderel, Presssrei, Bohrauben- und 
Mutternfabrik. Allo Arbeiten aus Btahl oder Eisen nach Modell oder Zeiohnung. 


Gartonnagen -Maschinen- Industrie und Facon-Schmiede, Act.-Ges. 


Gegründet 1869. Berlin N., Reinickendorferstr. No. ®4a. Gegründet 1868. 




































em 

Preusse & Co., Leipzig w. 75 
Spheialitse Spezialitäten: Sperinlitios: .= 

Brocheuses au Ill Draht. und Faden- Wire and Thread = — 

metallique etau fil heitmaschinen fir Sewing Machine 

de lin jour livres, |, Iilicher, Broschü- for Bouke, 1 















Fold. Box 





& brochures,cabiers | ren, 5 breibhefte, phleis, Exemi 7 

= scale, block, | IHios, Kalender, | Hooks, Plots, Al- = 2 für Brilleugläser nach ärztlicher Vorschrift, . 
= oslemlriors, car- Kartonnagen eic, mauach«, Van . 

= tonunpes ete Falzmaschinen Hoxes ot« 


Plieuses & fewilles für Werkdruck u. Folding Machine 

Inurrage et jour | Zeitungen, Ihe- for finest Book- 

aux, Pliure au ro- | naueste Repistor- work & Newsp 

gieirndehltexten- | falzung. Höchste | pers, Fold irue 

ordinnire. In» Leistummsflihige rogistor, hirhes 

allation your In keit, Kinrichbtun- | output. Plants fan 

I con x Fabrikation manufneturiug 
vonFaltschachteln Folding Card 

und Kartonnagen Boxes and others ’ .. 

tous genres. jeder Art. of any kind. E 


















C.Otto Gehrekens 


Riemfabrik 













£) 













Faltschachtel. Holt« 










| 


Korkfabrik Wm. MERKEL, Raschau i. sächs. Erzgeb, 


Filtate für Oesterreich-Ungarn In Fa, Böhmische Korkindustrie Kanden. 


Etablisssment ersten Ranges der Branche in Deutechland. 


Gegründet 1458. Besitzer: Kommerzienrath Carl Lindemann, Dresden. Gegrlindet 1855. 
Prämlirt 20 Mal mit dem höchsten Preisen der Bramche, sowie mit der Königl. Sächsischen Staats-Medallle, arunter: Wicu. P’hrälmdlelphin, Amsterdam, 
Melbourue, Lomlon, Cbieagn, Antwerpen, fiuatenala, 
- » 
Kork-Fabrikation 
Alle Sorten Fläaschen- und Fass-Korke, Böhrkörke, für Uleurflaschen, Korksohlen, Korkrettungsringe, Korkriuge für Colinlohlwanernfabrikation, 
Korkscheibem, Horkstelme und -Platten, sowie alle sonstigen Gegenstände amı Natur sowie Hunsikork. 
DE Speciulitit: Hochextrafeine Korke für die Homöopathie. = 


Wm. Merkel, Raschau, Sachsen (Deutschland). 
Kork-Isolirmaterlal Export nach allen Welttheilen! Porenlose Kunstkorke 


aller Art ————— III m nn aller Art 


Patent. ME Prima Referenzen erster Vebersecehäuser. u Patent, 


“ 


ırmateria 
9SOJUIIOT 


Pr 


© 
ın 
— 
— 
(e) 
nl 


INLONISUNny 
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een. H. Moltzen & Liebig 


Bürsten- und Drabtdrebwaaren-Fabrik 
Rathhausstr. 20 LEIPZIG-Reudnitz Rathhausstr. 20 


fabriziren als Spezialität: 

Cylinderputzer, Flaschen-, Tassen-, Gläser- und Schlauchbürsten; Bürsten für Sozlethapparate, 
mediztnische und chemische Gefässe; Standrohr-, Spälmaschinenbärsten und für Füllapparate; 
Pfeifen-, Cigarrenspitzenreiniger und Rauchpatronen. 
Lampenbrennerreiniger mit Doehtabschneider. 


Fagott-, Klarinetten- und Flötenwischer etc.; Hutbürsten, Fahrradreiniger, Möbelbürsten, 
Lieferung nur an Erportenre. Vertreter für das gesammte Ausland gesucht. 
Preisliste gratis und franko. 


Otto“ Drahtseilbahnen. 


] Absolut zuverlüssiges Trausportmittel. 
| Geringer Verschleils. 

) Grofse Betriehssicherheit. 
Unabhängig vom Terrain. 
Stüändliche Förderung bis 100 Tonnen. 
Spannweiten bis 1 1(kIm ohne Unterstützungen 
im Betrich. 

Steigungen bis 1:1 ausführbar. 


J. Pohlig, Act.-Ges. 


Maschinenfabrik 


d Köln. Brüssel. Wien II. & 


Beste Referenzen üher 1200 ausgeführte gröfsere 
Anlagen, worunter versehielene von 10, 15, 18 
und 30 Km. Länge, 
sowie Zeiehnungen und Prospekte stehen zu 
Diensten. 


nn nn nn nn nn nn nn nn nn nenn 
Rhein- u. Moselweine 


im Export seit Jahren bewährt, liefern unter Garantie guter 
Ueoerkunft billigst 


Peter Eckertz & Co., Weingutsbesitzer u. Weingrosshandlung, 
Oberwinter a. Rh. 


London E. C., 2 Royal Exchange Buildings. 
Hamburg: Erport- Vertreter Eduard Delbanco, Katbhausstr. 19. 


F. Kaufmann, Brüssel, 51 rue Franklin. 
General-Vertreter für Belgien und Holland, 


weni rrrerehereteereerTR. 
Neue Thomannscı Sicherheils-Zementdachplatte 


Technische Ausführung thatsächlich unerreicht. 


a —e 


€ xport. 

















pi 


+ 
+ 
+ 





Das Non plus uliıen nlier Redachungsmaterialion, ist umni- 
vorsell, Sie int in jelem Klima, kalt oder warın, feucht 
oder trocken mit gleichem Nutzen verwendbar, Keine 
Repnrntor, unbegrenzte Imuer. Einfachste Arbeit, ohne 
jmien Mörtelverstrich. absolnt dicht grgen Schnee und 
Keen Hilliger als jede anders Bedachunmsart und im 
Gewicht stets am leichtesten, Uelerall patentirt, Maschinen 
von höchster Vollendung Heforn, Licenzen vorgeben 


Thomann & Co., 6. m. b.H. 
Halle, Saale 49. 


Karl Thomann war erster Erfinder prakt. 
Zementdachplattenmaschinen. 
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Schäffer & Budenberg 


Maschinen - um Dampfkossol - Arınnturen - Fabrik 


Magdeburg-Buckau. 


Filialen: 

Gen.-Depöts 
Wien, Prus, 
St. Petersbure, 
Stockholm, 
Berlin. 


Paris, Lille, 
Malland, 


Zürich, h 
Original-Re-starting Injecteure 


Isellsthätig wiederansungend) 
—— 35000 Stück dieser Konstruktion im Beirieb. — 


Manometer 
und 
Vacuummeter 
leder Art, 


Condenswaser 
allester neuester 
Konstruktion, 

über Keduesirventile, 
2300 000 Stck, 


Kogulatoren- 
im (iebrauch. 


Ibuss » Pat. » Vier» 
pemlel, 
Wasserstanids- Regulutoren, 
zeiger, 
Iknbne u, Ventile 
n jeiker 


Indikatoren umıl 
Tachometer, 
Zähler- und 

A Hchumrapparate 
[hermometer, 

Thalpotasimeter 

und Pyrometer, 

etl, ete. 
[101 
Schwungradiose Dampfpumpen Pat. Veit, 


Ausfn 
Sicherh.-Vor 
Dampfpfeifen, 
Kessel- u Rohr- 
lrobirpempen, 





Injertoure 





Aether. Oele u. Essenzen 


Spezialitäten für 
Parfümerie-, Liqueur- und 
Mineralwasserfabrikation. 


| Otto Kuntze Nachf., 
Leipzig-Lindenau. 

| Gegründet 1867. 
, Vertreter gesucht. Muster und Listen gratis. 


‚Telegraphenkarte 
für den Weltverkehr 


Nach den neuesten Quellen bearbeitet. 
Herausgegeben ron Dr. Robert Jannasch, 
1001, 
Zu beziehen gegen Franko-Einsendung von 
1 Mark oder gegen Nachnahme vn 


Expedition des „EXPORT“ 
Berlin W., Derfflingerstr. 4. 
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J. M. Lehmann 


Dresden-Loebtau. 
500 Arbeiter. * + Gegründet 1834. 


Norddeutscher Lloyd, Bremen, 


Dampfschifffahrts- Fa Ah 





Regelmässige 
Schnell- und Postdampferlinien 


zwischen 










Bremen und Brasilien 


Ostasien 


Bremen und New-York 
Bremen „ Baltimore 






Grösste um älteste Maschinenfabrik 





Wremen „ Üalımion Xustrallen für die 

Bremen „ ia Plain Non-Vork 
Sichere schnelle comfortable Ue erfahrt, nAunpezeichnete Verpflegung Cacao- Us Dr 
der Norddeutsche Lloyd, Bremen. Chocoladen- 





« « « Industrie 


feıner Maschinen für 


Jarben- und Toiletteseifen- 
ZJahriken. 


E.cport nach allen Lindern. 







(* Deutsch- Australische Dampischifis- Gesellschaft. 


Südafrika-Australien-Java. 


tegelmässiig alle 4 Wochen über Hamburg 
Narlı Massel Bay. Algen Bay, Sydnay, Brisbane, 









Naclı Capstadt, Melbourne Whart un) a. T 
ownasville, Makassar, Soorabaya ı'.) Padan 
D. „Magdeburg“, Capt. Trulsen, u 4. Mai. 1), „Solingen, Unjt Mageritz. nu 27 April. 
mit Durchfracht nach anderen Häfen, 
Gütornunahme am Sammelse . a bis zum Tage vor Alıgang Mittags 12 Uhr, 


Knöhr & Burchard Mil. 


Schiffsnachrichten®“.) 


Auskunft ertheilen und Anmeldungen nehmen entgegen. 
Makler flir die eingetionden Schiffe M. Rob. Sioman jr. (Siehe auch (lie 


Birk PEST EerEBLre rer er rt 


:RICHARD LEBRAM: 


Angaben unter „ 





5 k 
a Berlin C. 19 ex. + Pforzheim. | 


\o Neueste Flaschen » Füllmaschine, 


= N 
Gold- und Silberwaaren :; regt 


dichter Verschluss bri 
grüaster Leistungsfählskt. 


laut dufı« 


engros! Leistungsfähigste Firma der Branche. Export, ET 
Neueste Muster in Ketten, Anbängern, Broches, BE. 130 ie 6 Hobel A. 200 
Obrringen, Ringen, Nadeln etc. in jeglichem Feingebalt. Üy, Sir versch Maschinen u 


’ keollerel, Geschäfs- ıı. Ite 
staur.-Elor. Automat pelut 
| Hausbedarfe-Masch tis u. franko,. Vertreter nu allen 





Mermann Delin, Ints, Mans Gllowy, Berlin NO. 43. 


“ Rathschläge 


“ Auswanderer zacı Südbrasilien. 








Reich illustrirte Export-Preisliste 
mit ca. 3000 Abbildungen und äussersten Notirungen an Wiederverkäufer gratis und franke. 
Bu Export nach allen Welttheilen, eg 
Auf Veranlassung des „Centralvereins für Handels- 


SERRRERRRRRAANRERERFFRRE Wi ei Beet ernugegnen 
Adolf Bleichert & Co.,, OR SEN 


von dessen Vorsitzenden 
Aelteste und grösste Speziallabrik für den Bau von 


T 


‚ IV. umgearbeitete u, vermehrte Auflage 1598, 
* Preis 1,50 Mark. 
Ueber Hierzu gehörige, nach neuesten Angaben be- 


a arbeitete Karten: 
1350 Anlagen 1. Die Karte von Süd brasilien, um- 

fassend Rio Grande do Sul, Parani 

und Santa Catharina (1: 2000 000) M, 5,— 
2. Spezialkarte von Rio Grande do 


ausgeführt 

in einer 
Gesammtlänge 
von mehr als 
1426 Kilometer, 


* 


Dr. R. Jannasch 
Bleichert'schen 
Draniseitvannen 


Weltausstellung Chicago 1803: Möchster Preis und Auszeichnung. 
Berg- und Hüttenmännische Ausstellung Santiago (Chile) 1404; Ehrendiplom und Medaille, 





Sul (1: 500 000) 
8. Spezialkarte von ae Catha- 
rina (1:1000000| . . . 2. „ 1— 


Brochüre wie jede Karte einzeln zu Desichen 
gegen Einsendung des Betrages von der 


Redaktion des „Export‘' 
Berlin W., Derfflingerstr. 4. 


SR TEE TTE EN 


ae Tan 


jewrS 


[” “ETIG 
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Ventile 
"Hähne,‘ 
Pi MAT-TT, x 


& Pe Aa 3 - 
Hydranten; h re Probir Ventile 
«Sirassen-« i T } —=7= «Schmier-# E 

Brunnen. +” | , it Gefässe. 


tr 


| 
is |: | 


u, 


% 


IREYERSROSERKRANZ & DROOP; Ä 


N 


E = Fabrik von Ärmaluren für Dampfkessel,- 


un OF —— UM 


— ya 





Schuster & Baer, Aktiengesellschaft 
BERLIN $. 42, Prinzessinnenstrasse 18. 


Fabrik-Niederlage: Hamburg, Rödingsmarkt 3l. 


Fabrikation von Petroleumbrennern vieler erprobter Systeme. 


Lampen jeden Genres 
für Petroleum, Gas, Acetylen und elektrisches Licht! 


Bequem! Zusammenlegbare Reiselampe! Praktisch! 
Für Beleuchtung grosser Räume bestens bewährt: 
„Petroleum - Regenerativlampe‘“. 
Vorzägliche „Patent-Reform-Spiritnsgaskocher“ 


seit 6 Jahren eingeführt, 
Luxusartikel für Bronze und Zinkgusa. 


Kataloge an Wiederverkäufer gratis und franko, —— 











Gratis 


und franco 


Elektromotoren! 







versenden wir unseren 
Katalog über 


Ventilatoren 


IRA 2 Berlin N.4, Chausseestr. 6. 
= 


ellschaft für elektrische Maschinen 
und Installationsbedarf. 






Installations» 
artikell 





Waffen. 
Jaydgeräthe, 


Rngron Export, 


Tlinstrirte Kataloge 
#tohon zu Diensten 


Albrecht Kind, Hunstig b. Dieringkausen, Rhelal, 
und Berlin G, Rosenstrasse 1. 


Kunze & Schreiber, Chemnitz. 


gorikmanı Spezialität: 
® _ Verstellbare Zugrardinen- 
Einriebtungen, Küchenwagen, 
K 5 Spirituskocher, Gaskocher, 
Christbaumständer, Oberlicht- 


verschlüsse, Glasjalousien, 
Oja man’ Schirmständer. 


Eine in Paris ansälsige Firma, deren In- 
Imber ein Kommissionsgeschäft betreiben, 
wünscht für Paris und ganz Frankreich die 
Vertretung eines eutschen Hauses (ler Nahrungs- 
mittelbranche zu übernehmen. Für Depots wird 
höchste Garantie übernommen. 

Brizard & Co,, 1U Ituw (le In Tücherie, 

Paris. 





„Ideal“ 





aodxz3 


Export. 


Eine aussergewähnliche epachemachende Neuheit 


Vebertrifft alles bie jetzt Dagewesene auf dem 
Gebiete des Spiritusregulirens, Durch Drehen der 
Sehrmube, wie bei einer Petroleum-Lampe, ist jede go- 
wünschte Heizkraft zu erziolon 


Kemper & Dambhorst, 


Berlin NO,, Friedenstrasse 48. 





isouralmen 


Schimmel Panos und Zlgel 


für jodos Klima 





Wilhelm Schimmel & Co., Pianofabrik, 
Grossh. Bächs, Hoiliet, L Ig- 
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Wasserdichte Segeltuche, Pläne, 
Pferderegendecken 


N —— Zeltfabrik —— 
eu Zahrik Roh. Reichelt, serin e.. 


Ulsstrirte Zeit- Kataloge gratis. 





Ar .Fleck Söhne 


Sage «Robbearleı dungsmaschin 
Dj Berlin Skeinichendonf 


® 
E. Kiessling & Co. = 
Maschinen- Fabrik, 
Leipzig-Plagwitz. 
bauen seit Jahren ala 
alleinige Spezialität 


in solides ter 
Ausführung und nach den 
neuesten Modellen. 


sloge auf Wunech gratie. “ag 





Neueste Kühl- u. Sis-Maschinen 


für Handbetrieb direkt verbunden mit einem 
Eisschrank, sowie auch für Kraftbetrieb. 


belgas- Anlagen : 


zu Beleuchtungs- und Beheizungszwecken für Ort- N | nn 
schaften, Faktoreien, Landhäuser, Hötels etc. IR ' 


Mehr als 1000 Anlagen geliefert. 


| Heinrich Hirzel, Leipzig -Plagwitz. 


Umbau unvollkommener und veralteter Gasanlagen. 














EAISCH Tas 


köngl Dayer. Haftiafiarant 


= WEINBAU WEInmanDtı Exronr | 


TALTJBucHE 


a 2 UNTERFRANKEN 7 
+ Nainiihps 


RHEINGAU 


Ein Hamburger Kaufmann, der mehrmals 


Süd- und Certral-Amerika bereiste und dieselbe 
Tour nächstens wieder zu unternehmen gedenkt, 
wönscht noch 2—3 Firmen zur Betheiligung. 
Offerten an die Deutsche Exportbank, Berlin W,, 
Derfflingerstr. 4, erbeten. 


Berliner 


Gussstahllabrik und Eisengiesserei 
Hugo Hartung, Actien-Gesellschaft 
Berlin N, Prenzlauer Allee 44. 


Abtheilung für 


Werkzeng- u. Maschinenfabrikation 


der früheren Firma Lohl & Thiemer. 
= 


Patent-Siederohr-Dichtmaschinen u. 
alle anderen Systeme zum Eindichten 
von Röhren in Dampfke:seln ete. 

Diverse Apparate zum Spannen und 
Auflegen von Treibriemen etc. 

Patent-Parallelschraubstöcke f. Werk- 
bänke und Maschinen. 

Rohrschranbstöcke. 

Bügelbohrknar en für Montagen, 

Eisen- u. Drahtschneider, Stehbulzen- 
Abschneider, Stehbolzen-Abdichter. 

Patent - Rohrsehneider mit Stichel 
schneidend, _ 

Patent-Röhren-Reiulger für Waser- 
röhrenkessel, en 


Preislisten gratis und franco, 


Ein erfahrener Kaufmann, selbständig im 
;xport nach Std- und Centralamerika, West- 
ien etc. der betr. Länder bereiste, wünscht 
| Stellung als Disponent oder Einkäufer etc. 


Offerten beliebe man an die Deutsche Export- 


bank, Berlin W., Derfflingerstr. 4, zu riehten. 





Unbreakable Metal. 









Pappenkäpfe aus Metallblech 
tes des ponpdes en metal. 
Buschow & Beck 
Puppenfabrik 
Nossen in Sachsen. 
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Kirchner & C::, A.-G. 


Leipzig-Sellerhausen 50. 
Grüsste Specialfabrik von 


Sägemaschinen u. 
Holzbearbeitungs- | 


Maschinen. 
70 000 Maschinen geliefert und Rn 
63 höchste Auszeichnungen. i 


BS- Export nachallen We 
Paris 1800. Höchste Auszeichnung „Grand Prix", 
















Ittheilen. @G 











Sämmtliche Maschinen für: 


Cacao-, Chokolade-u. Zuckerwaren-Fabriken 


Röstmaschinen, Zwillings- und Drillingemühlen — Melangeure — 
maschinen — Kollerginge — Brech- und Reinigungsmaschinen — 
maschinen — Maschinen für feine Schweizerbonbons, gewöhnl. 


maschinen — Kühl- und Wärmetische etc, 
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Laternenhahn 








Walzwerke — Hydr. Pressen — Klopitische — Entluftungs- 
Stanbzuckermühlen — Fondant- Tabliermaschinen, — Dragee- 


Karamelbonbons, Boltjen, Rocks und Seidenkissen — Küchel- 


Sensationellste 
Erfindung! | 


Vebertrifft sämmt- 
liche bisher er- 
zeugte Fabrikate, 


Sehr leichte 


Laterne anbringbar. 


Preis p. Bahn mit 2 Flammen 
incl. Brenner mk. 14,— 
Preis mit ı Flamme incl. 
Brenner 
Exporteure uml Wieder- 
verkäufer hoher Rabatt 





R. Hammerschmidt 
Dresden» A., Poppitz 2. 


liefern als Specialität: 


Paul Franke & Co. 


Leipzig-Plagwitz3. + Maschinenfabrik. 


Kunstanstalt B.Grosz, Aktiengesellschaft, cıenyenınsi. 
Kunstanstalt für mom mm 7, =» Fabrik von 
Oelfarbendruck- |_ { 

bilder u. Plakate, ; 

ff, gestickte Haus- 

segen und sämmt- Si 
liche Devotalien. (| 





Dynamo -Kaschinen 
und Slekiromotore 


@) von !/.o—10 HP. 


für Wiederverkauf und Export 


' Umbreit & Matthes 


Leipzig-Plagwitz 11. 





Alhambra-Leisten, 
4 Bilderrahmen, 


Spiegeln 


und Glaschromo’s. Kınster 
! [106] 


Ö (‚Schneider Frfurt 






ANDSBERGAW. 


* 
Drabtseile { ww 
1. Transmisslonen, Aul- [4 
zlige, Bergwerksseile, ' . 
Dampfpllugseile, Luft- 
bahnselle, Nlitzableiter- 
seite, Nogenlampenanile, 
Schiffstauwerk et: 


Gebrüder Klinge 
Dresden-Löbtau 19. 


Grösste Treibriemenfabrik 
des Kontinents. 








Transmissionsseile 














aus Manila, bad, Schleins- 
er hanf u, HBaumw,. emtliwerte 
PR) und ungethrorte Hanftane, 
mprken. Hanfdenhtansl 
Hanfseilschmlere ete. * 























Erdmann Kircheis, Aue, Sachs. 


Maschinenfabrik und Eisengielserei. 
Spezialität: Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 


Blech- und Metall-Bearbeitung, 


als: Drehbänke, Oval- und Planirbänke, Tafel-, Hebel-, Kurbel-, Excenter- und Kreis- 

scheeren, Sicken- und Bördelmaschinen, Conservendosen - Verschliessmaschinen, Pressen 

aller Art (Hand-, Zieh-, Frictions-, Excenterpressen ete.), Rund- und Abbiegmaschinen, 

Ziehbänke, Fallwerke, Lochstanzen, |. Schnitt- und Stanzeinrichtungen, sowie Werk- 
zeuge in nur bester Qualität. 

Weltausstellung Paris 1900 die höchste Auszeichnung: „Grand Prix“. 


Grösstes Etablissement dieser Branche, über 850 Arbeiter. 


* , Garantie für bestes Material und 4 
» gediegene Ausführung. Zweck- Begründet y x 1801. Illustrirte Preislisten in deutsch, englisch und 
mässige Constructionen. Au französisch frei und kostenlos, 
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An unsere Mitglieder. | setzte Rulsland gelegentlich des letzten Besuchs des Schah von 

Persien es auch durch, dals die russisch-persische Uebereinkunft 

Die Mitglieder des unterzeichneten Vereins werden ersucht, | von 1889, derzufolge bis Ende 1900 keine andere Macht als 

Ihren Jahresbeitrag (Im Mindestbetrage von 12 Mark) für das Aufsland das Recht haben solle, in Persien Eisenbahnen zu 
laufende Geschäftsjahr gefälligst bald an die nachstehende 


bauen, verlängert worden ist. 
Adresse einzusenden. Der Beitrag der ausländischen Mitglieder Von den beiden Staaten, die um den Einfiuls und die 
beträgt 15 Mark. 


Handelsherrschaft in Persien ringen — England und Rulsland — 


An den „Centralrerein für Handelsgeographie ete.” hat letzterer also offenbar die besten Aussichten, und zwar um 
zu Händen des Vorsitzenden, Herrn Dr. R. Jannasch, so mehr, als England jetzt überaus stark in anderen Gebieten der 
Berlin W., Derfflingerstr. 4. Erde in Anspruch genommen wird. Auch selbst nach Beilegung 


des südafrikanischen Krieges hat es noch genug in Alrika zu 
U nenne en pe biger Adresse thun. Englands Beziehungen zu Persien sind weit älter als (lie- 
. OR WEISENOE 5 000 minEE egen lassen; wir er- jenigen Rufslands, denn sie reichen bis in die Mitte des 16. Jahr- 
suchen unsere inländischen Mitglieder, dieselben zur Einzahlung | Aundertse, um welche Zeit die englische „Moscowy Company“ 
ihrer Beiträge benutzen zu wollen. ; über Rulsland und das Kaspische Meer eine Handelsverhindung 
Die Mitglieder der uns befreundeten und verbündeten | zwischen England und Persien herstellte, die bis Ende des 
Vereine zahlen, wie wir ausdrücklich bemerken, ihre Beiträge | 1ß. Jahrhunderts dauerte, wonach sie für längere Zeit nufhörte. 
nach wie vor an die Kassenstelle der Vereine, denen sie an- ' Schon damals hatten die Englinder begronnen, auf dem Seewege 
gehören. bis _— zz. zu rue: das iyar- pe rapie en ge 
phie ' eine Zwischenstation wurde, und mit dem indischen Handel ent- 
Guusruiyerein für Handdisgengre _ wickelte sich auch der persische. 

Persien. In der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts begannen die 
Neuerdings entwickelt Rufsland in Persien eine Rührigkeit, | Russen ebenfalls Verbindungen mit Persien einzuleiten, obgleich 
die darauf schliefsen lälst, dafs es daselbst in wirksamerer | diese erst unter Peter dem Grolsen von einiger Bedeutung 
Weise als bisher seinen Einflufs geltend machen will, um | wurden. Ein im folgenden Jahrhundert unternommener Versuch 
seinen geheimen Wunsch, auf dem Wege über Persien den | der Engländer, den Handel mit Persien über Rulsland und das 
Indischen Ozean zu erreichen, endlich verwirklichen zu können, |; Kaspische Meer von neuem zu beleben, milsglückte, weil ılieser 
Als Vorboten dieses Strebens ist der Umstand anzusehen, dafs | Handel nun von den Russen selbst betrieben wurde, und im No- 
ein russischer Geograph, Dr. Rausch von Traubenberg, den west- vember 1746 erschien zudem ein Ukas der Kaiserin Elisabeth, 
Hiehen Theil Persiens bis zum Persischen Golf hinab bereist, ' der den englischen Handel auf dem Kaspischen Meer gänzlich 
während gleichzeitig einige andere Persönlichkeiten die südlichen | Untersagte. Seitlem ist Rulslands Stellung an der Nordgrenze 
Gebiete besuchen. Ferner wurde eine russische Dampferlinie , Persiens auch in strategischer Beziehung immer stärker geworden. 
zwischen Odessa und dem Persischen Golf ins Leben gerufen, | Ja Transkaukasien liegen in Tiflis, Eriwan und Kars beileutenle 
und in Buschehr errichtete Rufsland ein Konsulat. Unter diesen | Truppenmassen, die jederzeit gegen die Grenze geworfen worden 

Umständen ist es denn auch schr glaublich, dafs sich Rulsland, | 1. i n 
r - . . . F ’ . ' | Laufe der letzten Jahre so kolossale Aufwendungen für Balmbauten 
de "zeugen Krug ug mlira Bedeh = eudeahreruei nicht nur in Europa, sondern auch in Contralesion und Sibirien, also 

% r 


" auf eigenem Gebiet, gemacht, und dabei so enorme Mitte] aufwanden 
deren Endpunkt der an der Südküste Persiens der Insel Ormus | ar dafs 08 chen Persien vorläufig mit dem Erwerb «les Mono- 
gegenüber belegene Hafen Bender Abbas sein soll.*) Darm | pols für Bahnbauten wird begmügen müssen, Wenn die ausgetehten 
— russischen Bahnbauten amortisirt sein werden, und das kann noch 
*, Rufsland hat vieles derartige Wünsche, die »0 lange auf un- | 15 bis 20 Jahre dauern, dann erst wird es «daran ıdenkem kön 
bestimmte Zeit vertagt werden müssen, als der Mangel an den er- | seine Nachbarländer durch Schienenwege seinen eigenen Bahnnetar 
forderlichen Mitteln ihre Ausführung verhindert. Rufsland hat im | mit Erfolg anzuschliefsen. Die Red. 
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können. Eine Eisenbahn verbindet das Schwarze und 
Kaspische Meer. Auf dem letzteren kaon Rulsland ungehindert 
Truppen in den persischen Hafeustädten landen unl auf Teheran ' 
marschiren lassen, denn auf dem Kaspischen Meere. sind die 3 
Russen sowohl militärisch wie im Handel uaumschrifakt Herrscher. 
Zur See ist Persien nur im Persischen Golf vertreten, und zwar 
durch eine Kriegstlötte, die aus zwei elenden Dampfern besteht, 
«lie aber in Persien anscheinend für recht bedeutend gehalten 
wird, da in der Regierung zwei Würdenträger mit den stolzen 
Titel Admiral sitzen sollen, so dafs auf Jjeiles Fahrzeug ein 
Adıniral käme, 

Im russischen Interesse liegt es vor allem, sich im west- 
lichen Theil Persiens festzusetzen, um von dort aus bis zum 
Persischen Golf vordringen und den Weg dahin sicher beherr- 
schen zu können, England muls gerade das entgegengesetzte 
Interesse haben: ihm kann nur damit gedient sein, wenn Persien 
unangetastet bleibt und sich im Innern entwickelt, um ein gutes 
Handelsgebiet abzugeben. In den letzten Jahren hat thatsächlich der 
Handel Euglands mit Persien einen bedeutenden Aufschwung 
genommen und «len russischen weit überflägelt. Die Gier der 
beiden rivalisirenden Mächte, im Handel mit Persien, an dem 
übrigens alle europäischen Nationen betheiligt sind, den Löwen- 
antheil an sich zu reilsen, ist wın so erklärlicher, als Persien ein 
gutes Absatzgebiet für die europäische Industrie bildet und dies 
in noch immer grölserem Umfange werden wird, besonders wenn 
das Land erst in genügender Weise gute Landwege erhält. Die 
mangelhaften Verbindungen bilden überhaupt einen überaus 
schwachen Punkt dieses Staates. Zum grölsten Theil ist ınan 
im Innern auf die seit Jahrtausenden benutzten Karawanenwege 
angewiesen, aber «diese befinden sich in einer &0 schlechten Ver- 
fassung, dafs nur mit Hilfe von Reitthieren «darauf vorwärts zu 
kommen ist. Welche Aufgaben noch «er Eisenbahnen harren, 
ergiebt sich aus dem Umstände, «als gegenwärtig nur einige 
Schienenstrecken von insgreammt 54 km Länge vorhanden sind. 

Den schlechten Wegen ist es auch zuzuschreiben, dals ılie In- 
dustrie einen so geringen Umfang hat, und dals die Versuche, 
moderne‘ Fabriken anzulegen, gescheitert sind, eben weil sich 
der Transport schwerer Maschinen auf den schlechten Wegen 
üuferst kostspielig stellt. Darum beschränkt sich die vorhandene 
Industrie auch uoch heutigen Tages auf Hausarbeit, und eine 
einheimische Industrie, nach europäischer Art, also Fabrikbetrieb, 
dürfte noch lange auf sieh warten lassen, da die persische Be- 
völkerung bierfür kein geeignetes Arheitermaterial abgiebt und 
die Heranziehung europäischer Arbeiter kaum in Frruge kommen 
kann. Die einheimische Bevölkerung reicht noch nicht für die 
Bestellung der Laudwirthschaft hin. Man mufs sieh erinnern, 
dafs ein Viertel der Gesuammtbewälkerung aus Nomaden besteht. 
Der selshafte Theil befalst sich überwiegend mit Landbau und 
kann auf ?/, der ganzen Bevölkerung angenommen. werden. In- 
dessen befindet sich nur ein geringer Theil des Landes in Kultur, 
und bedeutende Strerken bilden königliche Domänen, auf 
denen die Arbeiter wenig mehr ala Sklaven sind, Ein noch 
grölserer Theil, «des meistens unbebauten Burlens, ist Gnnstlingen 
öler Gläubiger überlassen; ferner befinden sich gewaltige Ge- 
biete im Besitz vou Moscheen, Schulen und frommen Stiltungen 
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aller Art, eine Landvertheilung. die in früheren Zeiten so weit 
ging, duls «das ganze Reich in die Hände von Stiftungen und | 


dergleichen zu kommen drohte, weshalb eine umfassende Ver- 
minderung (dieser GüteF vorgenommen wurde. 
wieder ähnliche Zustände, #6 dals eine neue Einziehung von 
Ländereien sehr am Platze wäre, 

Nirgends dürfte die Sarg Landbev ölkerung 30 
geplagt und ausgesogen werden wie in Persien. Sowohl die 
Pächter der königlichen wie der Betten Ländereien haben nn- 
menschliche Abgaben zu entrichten, und nicht genug damit, sind 
die Steuern der Ackerbauer besonders drückend. Dals 
solchen Umständen noch überhaupt ein Landwirthschaftsbetrieh 
vor sich geht, ist nur der Güte des Bodens zu danken, der, so- 
fern sich blols gentigendes Wasser findet, reiche Eruten bringt, 
Auch zeichnet sich der persische Bauer dureh eine natürliche 
Intelligenz aus, die ihn in den Stand setzt, die primitiven Ge- 


räthe, über die er verfügt, in geschickter Weise auszunnutzen. 
Von «len landwirthschaftlichen Erzeugnissen sind Weizen 


und Reis die wichtigsten. Weizen gedeiht besonders ausge- 
zeichnet in Aserheidschan, der fruchtbaren, nordwestlichen, an 
Rulalanı grenzenden Provinz, und in Chorassan, und liefert greölkere 
Erträge, als auf den schlechten Wegen fortzuschaffen ist. Reis 
wird init grolsenm Erfolge namentlich in «len kaspischen Provinzen 
gebaut und bildet «las wichtigste Nahrungsmittel der Bevölke- 
rung, Man baut auch Gerste, doch kommt sie nur als Pferidle- 
futter zur Verwendung. 


Jetzt herrschen | 


unter | 


1901. 


Dir Gartenbau liefert vorzügliche Früchte aller Art. An 
"den Abhi ingen des Elbursgebirges zieht man mitteleuropäise he 


Öbstarten, in den südlichen Gebirgsgegenden Südfrüchte, Ge- 
“dörrtes Obst bildet einen beileutenden Ausfuhrartikel, Datteln 
' spielen als wichtiges Nahrungsmittel eine Rolle, und berühmt 


sin die persischen Melonen. 

In den Provinzen Gilan und Masanderon, am Kaspischen 
Meer, pflanzt man Maulbeerbäume, aueh hat dort die Seidenpro- 
duktion einen hohen Stand, ebenso kultivirt ınan (las Zuekerrohr. 
Der Weinstock gedeiht vortrefflieb, und der persische Wein ist 
von ausgezeichneter Beschaffenheit. Wichtige Weinhezirke sind 
Aserboidschan, Schiras und Chorassan, ılorh beschäftigen sich die 
Perser selbst, aus religiösen Gründen, nieht mit dem Weinhau, 
vielmehr liegt «lieser in Händen von Europäern, Armeniern, 
Juden ‚und Guebern („Ungläubigen“). Dagegen sind sie keine 
Verüchter des fertigen Weines, 

Nicht nur in dem vielbesungenen Sebiras, sondern auch in 
Glan werden Rosen gezüchtet, aus ılenen man Resenöl und 
Rosenwasser gewinnt, Artikel, für die Imlien das Ahsatzeebiet 
bildet. Tabak baut man in grolsem Umfanger, Baumwolle be- 
sonders in Norlpersien und in vielen Gegenden won -Isiahan, 
Jesd um Schiras, Opium wird ir beilätteniden Mengen 'aus- 
geführt. In Persien haben anch verschiedene europüsche Ge- 
wächee Eingeng gefunden, z. B. pflanzf män in Aserheidschäh 
allgemein Kartoffeln, 

Viehzucht bildet «den Erwerb der Nomaden, deren Heenden 
oft von ungeheurem Umlang sind.  Anclı kommen Häute und 
Wolle zur Ausfulir, wenn auch bei Weitemn nicht in dem Malar, 
wie «lies «ler Fall sein könnte. Die Wolle ist nicht von bester 
Beschaffenheit, was daranf beruht, dafs man sich nicht «die Ver- 
besserung «ler Schafrassen angelegen sein lälst. Aus Ziegen- 
und Kameellisar verfertigt man die wertlivollen persischen 
Teppiche und andere Webwaaren. 

Aulsergewöhnlich fischreich ist der südliche Theil des 
Kaspischen Meeres wie auch die Flüsse, die darin ausmünden. 
Vor allem muls aueh Kaviar genannt werden, den man in be- 
dentenden Mengen gewinnt. Perliischerei wird in beträchtlichem 
Umfange im Persischen Golf betrieben, 

Ungeheuer grols ist der Rejchtlum an Kochsalz, Stein- 
kohlen kommen in gewidtigen Mengen im Elbursgebirge vor, an 
Kupfer, Blei, Zimm und Eisen ist leichfalls kein Mangel, die 
Türkisgruben von Nischapur geniefsen heileutenlen Ruf, 

Es wurde bereits erwähnt, welch grofßsen Raum die Nomaden 
in der Bevölkerung Persiens einnehmen. Das Nomwdenthum 
beruht zum grolsen Theil auf dem Islam und ist eine Folge «des 
letzteren. Zorvasters Lehre befürderte den Ackerbau auf alle 
mögliche Weise und gehot als religiöse Pllicht die Anleguugr unel 
Unterhaltung von Bewässerungskanälen, wodurch das im all. 
gemeimen unter der Dürre leidende Land. fruchtbar gemacht 
wurde. Ehenso hefahl diese Lehre das Pllanzen von Bäumen 
und Nutzgewächsen aller Art, sowie die Ausrottung schätllicher 
Pilanzen und Thiere, Mit dem Islam muf der Invasion der 
islamitischen Nomadenhorden- wurde dies aber anders, denn der 
eraterr übt durch sein fatalistisches Gleichgültisgkeitsaystein einen 
unheilvollen Eintluls aus, und die Nomadenhorden verwüsteten, 
was die bisherige Betriebsamkeit geschaffen hatte. Das grols- 
artige Bewässerungsaystemn verfiel immer mehr, die Wälder fielen 
der Vernichtung anheim, und die Aecker überliels man ihrem 
Selüicksal, Verschiedene bisher ansässige Volksstämme gaben 
den Arkerban auf und wurden Nomaden. Auch die Regierung 
sellıst hat Schuld an der Ausbreitung des Nomndenthums, indem 
sie «lie lanılbautreibende Bevölkerung, wie schon angedeutet, auf 
alle mögliche Weise brandschatzt, aber nicht das geringste für 
die Verbesserung der Laudwirthschnft tlıut. In Jahren mit 
Mißsernten ist «der Bauer rettungslos verloren, und zu den 
Hungersnöthen, wir sie in Persien vorkommen, giebt #8 vielleicht 
nur im englischen Indien ein Sritenstäck. Sieht sieh dann der 


Bauer genöthigt, seine heimathliche Scholle aufzugeben, dann 
Hleibt ihm nichts anderes übrig, als Nomade zu wenden, und 
auf diese Art erfährt die wandernude Bevölkerung einen be- 


ständigen Zuwachs. 

Das Nomadenrhum blüht besonders unter 
iin nördlichen und nordöstlichen Persien, 
Chusistan und den Kurden in Kurdistan, kommt aber auch in 
verschiedenen anderen Theilen des Landes vor, 

Die Nomadlenstämme werden mit einem gemeinsamen Namen, 
nUjat“, bezeichnet. An der Spitze eines jeden Stammes steht 
ein „U-CUhan“, Stammöältester, «dessen Würde sich auch auf den 
ältesten Sohn der Familie vererbt. Im nördlichen Persien sollen 
die Nomadenstämme dem Staat für jedes Thier ihrer-Heerde eine 
gewisse monatliche Abgahe entrichten und aufserdem eine An 


den Turkmenen 
unter den Arabern in 
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zahl bewailueter und berittener Soldaten, 
in südlichen Persien dagegen sind stark genug, ‚um eine fast 
gänzlich selbständige Stellung einzunehmen. Sie haben zwar der 


Regierung. gegenüber gleichfalls Pflichten, kümmern sich aber | 


meistens nicht darum. Abgaben werden mit Schafen, Wolle 
oder dergleichen bezahlt, denn Geld spielt bei, den Nomaden nur 
eine untergeordnete Rolle. j 

Im Winter kampiren die Nomadenstämme mit ihren Heerden 
in den Ebenen des Tieflandes, das danu in schönsten Grün 
steht; aber im Frühjahr suchen sie die Hochebeneun und Gebirgs- 
gegenden auf, wo sie gute Weiden finden. Von Zeit zu Zeit 


bringen sie Waaren in die Stadt und tauschen sich dafür Waffen, | 


Munition, Hausgeräth usw. em, 

Jeder Stamm hat seinen besonderen Umkreis, und dessen 
Vehersehreitung durch einen andern Stamm giebt gewöhnlich 
Anlols zu langwierigen und blutigen Kämpfen, denn die Nomaden 
sind im Gegensatz zu den Persern schr kriegerischer Nater, 
weshalb auch die, Hauptstärke des persischen Heeres aus No- 
madenstämmen besteht. Trotz ihres unstäten Lebens fehlt es 
ihnen nicht ganz an Bildung, denn sie haben besondere Selwl- 
zelte, in denen Unterricht im Lesen und Schreiben, sowie im 
Koran ertheilt wird. Die Nomaden begntigen sich mit einer 
einzigen Gattin und verheirathen sich nie mit Angehörigen eines 
amleren Stammes. \ er 

In Folge ihrer Raublust sind sie für grofse Iandestheile 
ein wahres Unglück. Besonders gefährdet. ist das nordöstliche 
Persien, einige Gebiete von Kurdistan und der Raubilistrikt der 
Beludschen im Südosten. Die sefshafte Bevölkerung sucht sich 
dadurch vor den Veberfälleii der Nomaden zu schützen, dafs sie 
ihre Dörfer mit hohen Mauern umgiebt, auch pflegte man 
früher die Dörfer zuweilen aus "demselben Grunde auf künst- 
lichen terrassenfürmigen Hügeln anzulegen. Ebenso hat die-Re- 
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gierung Malsregeln zur Sicherung der Bevölkerung getroffen, 


indem sie an besonders kritischen Stellen Truppen postirte, die 
den Reisenden das Geleit geben sollen. Indessen wird be- 
hauptet, dafs die Sicherheitsmannschaften zuweilen mit den 
Räubern unter einer Decke spielten. " ' 
Was die Bildung der persischen Bevölkerung im allgemeinen 
betrifft, so steht diese micht besonders "höch. Die Regierung 


macht sich wegen des Unterrichts keine Sorgen, sondern über- | 


lüfst, das Schulwesen Privatunternehmern. Es’ giebt aber doch 
in jeder Stadt und jedem nicht allzu unbe«deutenden Orte wenigstens 
eine Art Schule, und‘ meistens ist es tin Molla,' der hier als 
Lehrer fungirt. ' ee 
. Die, einzige Form höheren Unterrichts, die der Allgemein- 
heit zugänglich ist, wird in den „Metdresseh“, einer Art von 
Seminaren oder Lehranstälten für, künftige Richter, Geistliche 
und Lehrer, ertheilt. Lehrgegenstände sind bier vor'allem der 


Koran, ferner persische, ‚arabische und türkische Literatur, be- | 


sonders auch Poesie. Jedoch suchte der vorige König der per- 
sischen Jugend Gelegenheit zu bieten, sich eine mehr in euro- 
v. Richtung gehende Bildung anztteignen,‘ zu welchem 
weck er schon Mitte des letzten Jahrzehnts in Teheran ein 
königliches Kolleg nach europäischem Muster und mit europli- 
schen Lehreru besetzt, errichtete. Diese Anstalt besteht noch. 'In 
den Vorbereitungsklassen wird von eingehorenen Lehrern Persisch 


und Arahisch gelehrt. In den höheren Klassen lehrt man Eng- | 


lisch, Deutsch, Russisch oder Französisch, Mathematik, Meilizin, 
Chemie, Mineralogie, Geographie, Militärwissenschaft, Zeichnen, 
Malen und Musik. Das Kolleg ist jedem zugänglich, und der 
Kursus dauert 6—7 Jahre, Aehnliche Anstalten giebt es auch 
in Tahris und Isfahan, obgleich von weit schlechterer Art, 

Für Buchdruckereien bildet Persien kein günstiges Wirkungs- 
feld. Selbst ein gebildeter Perser hat nur eine Büchersamm- 
lung, die kaum mehr als den Koran, einige Lexika und histo- 
rische Werke enthält, Zeitungen giebt es erst seit neuerer Zeit. 
Das erste Blatt erschien 1850, und noch im letzten Jahrzehnt 
gab es nur vier Zeitungen, von denen drei in Teheran und eine 
in Isfahan erschien. Herausgeber und höchster Redakteur der 
Teheraner Blütter ist der „Minister der Presse“, der für der- 
artige Druckerzeugnisse das Monopol hat. Im übrigen existirt 
eine persische Zeitung nur durch Zwangsabonnements, indem 
Beamten und gewissen anderen Personen zur Pflicht gemacht wird, 
auf ein Blatt zu abonniren. Auch der Schah giebt einen be- 
deutenden Zuschuls, Durch grolse Reichhaltigkeit zeichnen sich 
diese Zeitungen nicht aus. So darf der „Iran“, Persiens offizielles 
Blatt, das als Typus der einheimischen Presse dienen kann, 
nichts über auswärtige Politik bringen, weil einer der Vertreter 
europäischer Mächte in Teheran dadurch beleidigt werden 
könnte. Mit innerer Politik darf sich das Blatt gleichfalls nicht | 
befassen, denn damit könnte beim Schahı oder bei den Beamten 


mehr zugenommen als «ie Einfuhrwerthe. 
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Anstols erregt werden, ‘Der ganze Inhalt beschränkt sich denn 
auch auf Hofneuigkeiten, besonders genielst der „Iran“ den 
aulserordentlichen Vorzug, die Jagdlisten des Schahs veröflent- 
lichen zu dürfen. In einem Feuilleton wird stückweise ein 
historisches oder geographisches Werk aus älterer oder neuerer 
Zeit "abgedruckt. Somit stellt sich Persien als ein Land dar, 
das in geistiger und wirthschaftlicher Beziehung noch ungeheuer 
viel nachzuholen hat, ehe es selbst daran denken kann, zu einer 
Entwickelung zu kommen, deren es bei den reichen Hilfsquellen 
und der günstigen geographischen fähig wäre, Aber bei 
der orientalischen TAssigkeit ist‘ auf einen baldigen und durch- 
ifenden Wandel zum Bessern nicht zu rechnen, so dafs 
ersien seinem Schicksal, endlich unter die völlige Botmälsigkeit 


‚ einer der um die Vorherrschaft in Asien kämpfenden Mächte zu 


kommen, nicht entgehen wird. Und dieses Hinübergleiten in 
eine fremde „Interessensphäre“ kann eich um so leichter voll- 
ziehen, als die Wehrkraft Persiens in denkbar schlechtester Ver- 
fassung ist, Olfiziell wird die Stärke des persischen Heeres 
zwar auf 150200000 Manı angegeben, und davon sollen 
SO000 auf die regwläre Armee entfallen, Aber diese Ziffern 
dirften nur auf dem Papier stehen. Selbst wenn Persien eine 
nennenswerthe Stärke auf die Beine bringen könnte, hat der 
englisch-persische Krieg, in dem ganze persische Armeen vor 
einigen Hundert Engländern Reilsaus nahmen, doch genügend 
gezeigt, welch geringen Werth der jetzige persische Soldat hat. 
: M. 


‘ . =. — 


Europa. 


Werthe der deutschen Ein- und Ausfuhr 1900, Das Kaiserliche 
Statistische Amt veröffentlicht im „Reichsanzeiger“ die Ergebnisse 
des deutschen Spezialhandels im Jahre 1900 nach den im Februar 
d. J. durch die dem Amte beigeordnete Kommission von Sach- 
verständigen ermittelten Einheitswerthen. Danach betragen in 
1000 ‚Mark die Einfuhrwerthe 6 042 992 gegen 5 783 628 im Vor- 
Jahr, und nach’ Abzug ‘der Edelmetalle 5 765 614 en 5.483 006 
im Vorjahr, die Ausfuhrwerthe (in 1000 en 152 601 n 
4368409 im Vorjahr, und nach Abzug der Edelmetalle 4 611 381 
gegen 4207049 ım Vorjahr. Die Einfuhrwerthe haben hiernach 
einschliefslich der Edelmetalle (in 1000 Mark) um 259364 
— 4,48 v. H., und ausschlefslich derselben um 282 518 = 5,15 v. H., 
die Ausfuhrwerthe einschließslich der Edelmetalle um 384 192 — 
8,79 v. H., und ausschliefslich‘ derselben um 404 332 = 9,61 v. H. 
zugenominen. Die Ausfuhrwerthe haben hiernach wesentlich 
ur N Ein- und Ausfuhr- 
werthe erreichten einschliefslich der Edelmetalle 10 795 593 gegen 
10152037 im Vorjahr, daher eine Zunahme von 643,6 Millionen 
Mark — 6/4 v. H. 

Unter den Herkunftsländern ragen, hervor: 

i j (in 1000 Mark) 


die Vereinigten Staaten von . 
Amerika . 2... . mit 1020764 gegen 907235 im Vorjahr 
Grolsbritännien . mit B40661, „ 777056 „ n 
Oesterreich-Ungam . . mit TH „ 750364 „ ” 
SE 7116 535 701654 „ 


Rufsland „x mit = 
} Zus. 3302292 gegen 3116309 ım Vorjahr. 


Unter den Bestimmungslündern ragen hervor: 


. (in 1000 Mark) 
Grofsbritannien . . mit. 912219 gegen 851642 im Vorjahr 
Oesterreich-Ungam . „. mit, 51070 „ 6010 „ " 
die Vereinigten Staaten von 


. mit 439653 „ 3758 5 m 
mit 395868 Sal. 
Zus. 2358470 ı 2022926 im Vorjahr. 

Die Einfuhr aus Belgien, Dänemark, Italien, Mamas, 
Oesterreich - Ungarn, Finland, der Schweiz, der Kapkolonie, 
Transvaal, Britisch-Östindien, Ceylon, Britisch- Malakka, Chile, 
Columbien, Guatemala ete. hat abgenommen, während die Ein- 
fuhr aus Frankreich, Grossbritannien, den Niederlanden, Portugal, 
Rumänien, Russland, Schweden, Spanien, der Türkei, ‚pten, 
Algerien, Britisch - Westafrika, Portugiesisch-Ostafrika, ina, 
Niederländisch - Indien, Argentinien, Brasilien, Britisch -Nord- 
amerika, Britisch - Westindien, Peru, Uruguay, den Vereinigten 
Staaten von Amerika ete, zugenommen hat. 

Die. Einfuhr hat zugenommen bei Belgien, Frankreich, 
Grofsbritannien, Italien, den Niederlanden, Oesterreich-Ungarn, 
der Schweiz, Spanien, der Türkei, Egypten, Portugiesisch- 
Ostafrika, Britisch - Ostindien ete., China, Japen, Niederländisch- 
Indien, den Philippinen, Argentinien, Chile, Ecuador, Mexiko, 
Peru, Cuba und Portorico, den Vereinigten Staaten von Amerika, 
Britisch-Australien und bei allen deutschen Schutzgebieten; sie 
hat einen Ausfall erfahren bei Norwegen, Rumänien, Rufsland 


Amerika , . 
die Niederlande 
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jum und 72 Millionen Mark|), Finland, Transvaal (Sprzial- 
handel in Ein- und Ausfuhr 8947 en 50666 Leo Mark] 
im Vorjahr, daher Ausfall rund 42 je lionen Mark), Britisch- 
Nordamerika, Columbien ete. Die gröfste Zunahme hat die Aus- 
{uhr nach den Niederlanden (rund 68 Millionen Mark), dann 
nach den Vereinigten Staaten von Amerika (62 Millionen Mark), 
nach Frankreich (61 Millionen Mark), Belgien (46 Millionen 
Mark), Öesterreich-Ungarn (44 Millionen Mark) erfahren. die 
grölste Abnahme die Ausfuhr nach Rufsland (72 Millionen 
Markj, dann nach Transvaal (rund 10 Millionen Mark). 

Der Edelmetallverkehr hat in Ein- und Ausfuhr gegen das 
Vorjahr abgenommen. 

Deutsche Ausfuhr nach dem Orient Der neueste Fahrplan der 
Deutschen Levante-Linie enthält, wie man uns mittheilt, schr 
werthvolle Verbesserungen des Dienstes dieser Gesellschaft. 
Früher expedirte die Rhederei alle Dampfer von Hamburg in 
der Weise, dals diese in Antwerpen zwecks Aufnahme der west- 
deutschen Ladung mehrere Tage anlegten, Die gebesserten 
Handelsverhältnisse des Orients gestatteten im Sommer 1898 
direkte getrennte Expeditionen ab Hamburg und ab Antwerpen 
nach «den wichtigsten Häfen einzurichten, und so die Reisedauer 
ab Hamburg wesentlich abzukürzen, wodurch die Wettbewerbs- 
fübigkeit der Linie bedeutend erhöht wurde, zumal keine aus- 
wärtige Linie dem deutschen Export auch nur annähernd so 
billige Frachten gewähren kann, wie sie der kombinirte Eisen- 
bahn- und Seefrachttarif, der sogenannte „Deutsche Levante- 
Verkehr über Hamburg seewärts“ bietet. Die erzielten guten 
Erfolge gaben der Rhederei Veranlassung, ihre direkten Ex- 
peditionen jetzt auch auf Alexandrien, Novorossisk, Batum, 
Frapezunt, Samsun auszudehnen; die dadurch herbeigeführte 
Abkürzung der Reisedauer um 8— 10 Tage wird zweifellos von 
der deutschen Exportwelt freudig begrüfst werden. 

F. M. Die Holzproduktion der Welt Vergleicht man die Holz- 
statistiken der grolsen Industrieländer Europas, sozeigt sich, dalsder 
Import ein bedeutendes Mehr über den Export aufweist, und man 
kann daraus die sichere Schlufsfolgerung ziehen, dals der Verbrauch 
an Bauholz stets zunimmt. Es ist also keineswegs so gekommen, 
wie Viele geglaubt haben, nämlich, dafs mit der immer gröfseren 
Verwendung von Eisen und Stahl eine Eihschränkung in der 
Aa von Holz eintreten würde. Wird es auch weniger 
zu Brennholz und Bauholz benutzt, 80 ist sein Verbrauch zu 
Fulsböden, Tischlerwaaren, Tonnen, Kisten, ferher zu Gruben- 
zwecken, Telegraphenpfählen, Eisenbahnschwellen, Holzstoff usw. 
ein um so bedeutenderer, und nls Folge dieses gesteigerten 
Verbranehs, der durch die in den letzter 40 Jahren erfolgte 
Verbesserung (der Verkehrsmittel erheblich begünstigt wurde, 
ergiebt sich, dafs der Bauholzverbrauch höher ist als die nor- 
male Produktion der verfügbaren Wälder, In dieser Produktion 
giebt es ein Defizit, das gegenwärtig in der Weise gedeckt wird, 
(dafs man «ie Wälder in verschiedenen Ländern über Gebühr 
abholzt. Dals dies eine Gefahr in sich birgt, lehrt ein Blick 
auf frühere Zeiten. Die Zeit liegt zwar fern, wo Europa sozu- 
sagen ein einziges grolses Waldgebiet darstellte, aber es gab 
(loch eine solche Zeit. Allmählich wurde mit der zunehmenden 
Bevölkerung der Wald gelichtet, um Raum für den Getreide- 
bau zu gewinnen, und schon die Hausa holte ihren Bedarf an 
Masten und Mastenspitzen, zum Theil auch an Planken und 
Brettern aus den norwegischen sowie aus den schwedischen 
Wäldern. Nach ihnen sahen sich auch die Holländer und die 
Engländer, deren Wälder bald gelichtet waren, für ihren Schiff- 
bau auf den Holzreichthum Schwedens angewiesen. Wenn nicht 
andere Verhältnisse eintreten, ist es daher leicht möglich, dafs 
die Waldirnge in späteren Jahren eine besondere Bedeutung für 
die großen Industrieländer erhält. Eine wie starke Steigerung 
der Holzverbrauch erfahren hat, zeigt beispielsweise England, 
«dessen Holzeinfuhr sich in 1860 auf 3850 Kubikmeter belief, 
wogegen die Holzeinfuhr in 1898 12500000 Kubikmeter betrug. 
Die Linder, von «denen England versorgt wird, sind in erster 
Reihe Schweden, Rufsland und Kanada, in zweiter Reihe Nor- 
wegen, die Vereinigten Staaten, Deutschland, Frankreich und 
einige aulere Länder. Was die Produktionsverhältnisse betrifft, 
so muls man es im Grunde genommen als einen eigenthümlichen 
Umstand bezeichnen, dafs unser Erdtheil, der in Industrie und 
Handel die höchste Entwicklung zeigt, nicht in seinem eigenen 
Umkreis die genügende Menge Holz erhält. Von China, Süd- 
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afrika, Argentinien, Australien kann gleichfalls angenommen 
wenden, dafs sie ein "stets wachsendes Minus aufweisen, 

dürften wesentlich die Länder in Betracht kommen, die noch 
eine gewisse Zeit hindurch eine hinreichende Menge Bauholz 
liefern können, nämlich Schweden, Finland und Kanada, Dies 


‚Ist natürlich kein erfreulicher Zustand, denn sollen diese drei 
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Länder den Bedarf decken, so ist ihre normale Produktion nicht 
genügend, und ihre Wälder müssen schnell gelichtet werden, 
Man hat auch schon in Schweden selbst wiederholt die Frage 
über besseren Schutz der Wälder erörtert, und im übrigen fehlt 
es nicht an Vorschlägen, um bei Zeiten einem drohenden Holz- 
mangel vorzubeugen. So ist darauf hingewiesen worden, dafs 
es in West- und Osteuropa Millionen Hektar Land giebt, das 
für Lanudwirthschaft nicht zu gebrauchen sei und auf dem mit 
staatlicher Unterstützung Wälder hervorgerufen werden könnten, 
indem der Staat ur A Samen und zen geben und auf 
den betreffenden Gebieten die Steuern erlassen solle. 


Afrika. 


Der Schlüssel zu Südafrika. Die Etablirung einer ostafrika- 
nischen Lloydlinie von Triest aus ist wohl geeignet, die Aufmerk- 
samkeit der Handelswelt auf das grolse afrikanische Absatz- 
gebiet zu lenken, an dessen Handelsverkehr Oesterreich bisher nur 
recht geringfügigen Antheil genommen hat. Endlich einmal mufs 
der Krieg in Südafrika zu Ende gehen, und es ist vorauszusehen, 
dals bald nachher eine Periode der Erholung und des wirth- 
schaftlichen Aufschwunges erfolgen wird, die von grolser Be- 
deutung für den südafrikanischen Importbandel sein mus. Die 
bedeutendsten Emporien Südafrikas sehen demgemäls einer Zeit 
weiterer Entwickelung entgegen, und vermuthlich dürfte unter 
ihnen Lorenzo Marques die bedeutendste Rolle dabei spielen. 
Die Delagoa Bay gilt seit der Eröffnung der Eisenbahn von 
Lorenzo uez nach Prätoria und Johaunesburg als der 
Schlüssel zu Südafrika sowohl in strategischer als in kommerzieller 
Hinsicht. 

Es ist daher begreiflich, wenn England namentlich in letzter 
Zeit dieser portugiesischen Kolonie besondere Aufmerksamkeit 
gewidmet hat; t es doch nicht an Stimmen, die ohne Um- 
schweife erklären, die Befestigung der britischen Suprematie in 
Südafrika sei durch den Uebergang der Delagoa Bay in eng- 
lischen Besitz bedingt, und so lange Lorenzo Marquez nicht 
erg sei, werde England nicht freien Spielraum in Südafrika 

n. 

Auf diesem Standpunkte steht auch eine eben erschienene 
Monographie: „Der Schlüssel zu Südafrika“ von M. G. Jesset,*) 
der mit Eifer die britische Expansionspolitik in Südafrika ver- 
ficht. Freilich kann es keinem Zweifel unterliegen, dass die 
Delagon Bay ein überaus werthvoller Besitz ist und dafs sie 
für En and auch viel werthvoller wäre, als sie für Portugal 
ist, das diese afrikanische Kolonie bis in die letzte Zeit sg 
vernachlässigt hat. Der Autor kritisirt auch die wenig ziel- 
bewulfste und achtlose Verwaltung von Portugiesisch Ostafrika 
in schärtster Weise; sie thue nichts für den Hafen, für die 
Strassen, nichts für den Handel und nichts für Lorenzo Marquez. 
Wenn überhaupt etwas aus Lorenzo Marquez geworden ist, meint 
Mr. Jessett, so war dies nur die Konsequenz zwingender Ur- 
sachen. Die Delagoa Bay bietet nämlich den idealsten Hafen 
Südafrikas, dessen andere Hafenplätze fast, stets durch eine 
Sandbarre mehr oder minder schwer zugänglich sind, während 
dies bei Lorenzo Marquez wicht der Fall ist. Das Klima ist 





ziemlich namentlich vom Mai bis September sehr an 
nehm, während in den Monaten Oktober bis März die Hitze 
Europfier weniger erträglich ist; die Malaria, die früher enorm 


viel Opfer unter der europäischen Bevölkerung an der Delagoa 
Bay forderte, tritt jetzt nicht mehr so heftig auf, seitdem die 
Sümpfe in der Umgebung von Lorenzo Marquez zum Theil aus- 
getrocknet und verbaut worden sind. 

Lorenzo Marquez hat sich nicht so rasch und Br ent- 
wickelt wie andere südafrikanische Handelscentren: es zählte im 
Januar 1899 nicht mehr als 51%0 Einwohner, wovon etwa die 
Hälfte Europäer. Doch ist zu erwarten, dass es in den nächsten 
Jahren einen rascheren Aufschwung nehmen werde, Bis in die 
jüngste Zeit ist sehr wenig für die Stadt geschehen, doch sollen 
die Verbesserungen, die in letzter Zeit eingetreten sind, schon 
sehr wohlthätig gewirkt haben. Lorenzo Marquez hat breite ge- 
pflasterte Strassen erhalten, eine gute Wasserleitung und auch 
elektrische Beleuchtung, die von einer französischen Gesellschaft 
eingeführt wurde, Für den Hafenverkehr, Docks und Zollab- 
fertigung scheint allerdings noch viel zu thun zu sein, wenn 
auch nur ein Theil der vielen Klagen, die Mr. Jessett vor- 
bringt, begründet ist, Er zitirt wenigstens portugiesische 
Stimmen, die über die Hafen- und Zollverwaltung in Lorenzo 
Marquez energisch Beschwerde führen. 


*) The Key to South Africa by M.G. Jesset,. London, , 'T, Fisher 
Unwin, 1901. 
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Das Hinterland der Delagoa Bay ist nach der Beschreibung 
Mr. Jessett's ziemlich reich un 
Hilfsquellen, Reis, Kautschuk, Palmöl und Rohrzucker bieten 
bei rationellem Landwirthschaftsbetrieb_ grosse Aussichten. 
Wichtig für die Entwicklung von Lorenzo Marquez, das eine 
Kohlenstation par excellence ist, ist auch die Entdeckung an- 
ga reicher Kohlenlager auf der Inyack-Insel am Eingang 
der Delagoa Bay. Reirh an Kohle ist übrigens auch das Gebiet 
zwischen der 2 Bay und den Lobombo-Bergen; die dortigen 
Lager, deren Kohle von sehr guter Beschaffenheit sein soll, 
harren noch der Ausbeutung. Von Bedeutung sind vielleicht 
auch die Petroleumfunde in der Nähe von Lorenzo Marquez. 
Der Handel dieses Platzes hat sich sehr langsam ent- 
wickelt. Zunächst auf den Elfenbeintausch beschränkt, haben erst 
nach und nach die wachsenden Bedürfnisse der Bevölkerung 
den Handel mehr belebt, bis die Eröffoung der Eisenbahn nach 
Transvaal dem Verkehre lebhafteren Impuls gegeben hat. 
sser Nachtheil für die kommerzielle Entfaltung von Lorenzo 
arquez soll der Umstand sein, dals ein grofser Theil des 
Handels und des Speditionsgeschäftes in Händen von Indiern, 
Arabern und Chinesen liegt. Immerhin schreitet die kommerzielle 
Entwicklung von Lorenzo Marquez stetig vor, und die englischen 
Konsularberichte konstatiren von Jahr zu Jahr einen steigenden 
Umsatz. Jetzt wird Lorenzo Marquez bereits von 15 regulären 
Dampferlinien angelaufen. 2 
ie ostafrikanische Lloydlinie erleichtert nunmehr auch dem 
österreichischen Handel den Verkehr mit der Delagoa Bay, dem 
Schlüssel zu Südafrika. Das Hinterland von Lorenzo Marquez, 
Rhodesia, die nördlich vom Transvaal gelegenen Gebiete, gehen 
gewils mit Fortführung der rhodesischen Bahn einer raschen 
wirthschaftlichen Erschliefsung und Entfaltung entgegen. Von 
Capstadt aus sind diese Handelsgebiete schwerer zu erreichen 
als von Lorenzo Marquez aus, das thatsüchlich das bedeutendste 
Emporium Südafrikas nach Capstadt zu werden verspricht. 
Unser Handel wird daher gut thun, dort rechtzeitig Fuls zu 
fassen. (Moualsachr, f. d, Orient.) 


Nord - Amerika. 


Gemeinsame Konferenz aller amerikanischen Republiken. Von 
Washington wird geschrieben: „Von fast allen den süd- und 
mittelamerikanischen Republiken liegen jetzt Antworten vor, 
dafs sie die Einladung zur Theilnahme an der Konferenz der 
amerikanischen Republiken, die im Oktober d. J. in der Stadt 
Mexiko tagen soll, annehmen. Mehrere Republiken haben bereits 
ihre Delegaten ausgewählt, Die a rien, Sata Guatemala hat als 
ihren Vertreter ihren hiesigen Gesaudten, Herm Lazo-Arriaga, be- 
stimmt, doch hat derselbe noch nicht definitiv zugesagt, dals er 
das Amt annehmen will. 

Wie nicht anders zu erwarten, beschäftigt man sich auch 
bereits mit der Frage, wer die Vereinigten Stanten auf der Kon- 
ferenz vertreten soll, Seitens der atılamerikanischen Staaten würde 
man es gerne sehen, wenn von der Delegation der Vereinigten 
Staaten wenigstens einer eine Persönlichkeit wäre, die mit dem 
Staste-Departement amtliche Beziehungen hat. Bei dem früheren 

namerikanischen Kongress, der unter des verstorbenen Ex- 
räsidenten Harrison’s Administration in dem Winter 1889-1890 
in Washington tagte, war Blaine der hervorragende Vertreter 
der Vereinigten Stasten. Einen Mann von ähnlicher Bedeutung 
möchten die südamerikanischen Staaten auch auf dem kommenden 

Kongress sehen.*) 
ine Wahl ist, wie bemerkt, in Betreff der Vertretung der 


Vereinigten Stasten noch nicht getroffen. Persönlichkeiten, die 
in Verbindung mit der Sache genannt werden, sind Hülfssckretär 
Hill, Direktor Rookhill vom Bureau der amerikanischen Republiken 


und John Basset Moore, welcher während Richter Day's Ver 
waltung des Staats-Departements Hülfsstaatssekretär war. Moore 
verdient vielleicht insofern besondere Beachtung, als er eingehende 
Studien über das internationale Schiedsgericht gemacht hat und 
diese Frage voraussichtlich den Hauptgegenstand der Verhand- 
lungen der Mexiko’er Konferenz bilden wird. 

Man hegt sogar vielfach die Erwartung, dals die Konferenz 
eine ähnliche Bedeutung erlangen wird, wie die Haager Konferenz, 
sofern die westliche Hemisphäre in Betracht kommt. In Ver- 
bindung hiermit hofit man vielfach, dafs die Konferenz zur 
Kreirung eines permanenten Schiedsgerichts für die amerikanischen 
Bepubliken führen wird, dem alie Grenzstreitigkeiten und andere 
Konflikte, die sonst möglicherweise zu Kriegen führen könnten, 


ergtebig an vielerlei natürlichen | 





20 Contos Gold erhalten. 


; Geschä! 


ı Ausgabe von immer mehr Ehe Sign di, i. 
i 





| Wie viel aber 


unterbreitet werden sollen. Schon auf dem letzten südamerikan- 
nischen Kongress gab sich eine entschiedene Stimmung in dieser 
Hinsicht kund, «ie von nenem auf dem kürzlichen Kongress in 
Madrid deutlich hervortrat. Gleichzeitig aler mufs hier erwähnt 
sein, dals Chile die Bedingung gestellt hat, «als auf der Kon- 
ferenz keine Fragen zur Besprechung kommen, welehe den zur 
Zeit zwischen Chile und Peru bestehenden scharfen Konflikt 
angehen. Andererseits aber erwartet Peru, dafs ihm auf der 
Konferenz Gelegenheit geboten werden wird, seine Seite in dem 
schon lange schwebenden Disput darzulegen. 

Aufser der Schiedsgerichtsfrage wird die Konferenz zweifels- 
ohne sich mit kommerziellen Fragen beschäftigen. Zudem aber 
wird die Zusammenkunft der Vertreter aller amerikanischen 
Republiken schon an und für sich eine politische Bedeutung haben, 
indem dadurch die Bande, welche die Stuaten der westlichen 


| Hemispliäre aneinanderknüpfen, aufs neue gestärkt werden.“ 
Ein | 


Süd-Amerika. 


Zur | mare per Krisis in Brasilien. Die Gründe der allge- 
meinen Geschäftsstockung, welche, wie in ganz Brasilien so aurh 
im Staate Rio Grande do Sul bemerkbar geworden ist, werden 
meist in der Verminderung des von früheren brasilianischen Regie- 
rungen verausgabten, d. i. im Uınlauf gesetzten Papiergeldes 
gesucht. Als über 760000 Contos nach und nach in den Ver- 
kehr gelangten, hauptsächlich für militärische Zwecke und zur 
Bekämpfung der Revolution, blühten nicht nur die Lieferanten- 
geschäfte üppig auf, sondern alle anderen Geschäfte blühten mit, 
da sie von den umlaufenden Geldströmen befruchtet warden. 
Dals es eine Scheinhlüthe war, ging schon aus dem Umstande 
hervor, dass der Geldwerth von 27 d. anf gegen 5 d, also sagen 
wir den fünften Theil herabsank, Viele Geschäftsleute ver- 
dienten in jenen Zeiten ein Riesengeld in Papierwerthen, aber 
wer #. B. 100 Contos in Geldwerth realisiren wollte, hätte kaum 
Wer, wie Bewohner der Kolonieen, 
vor Beginn dieses Kurssturzes, der von scheinbar blühendem 
leben begleitet war, sich, ‘sagen wir z. B. 10 Contos 
durch langjährige mühsame Arbeit erspart hatte, besals statt 
dessen nur noch einen Werth von etwa 2 Contos Gold, war also 
direkt geschädigt, gar nicht zu reden von der Thenerung, welche 
in gleichem Maalse mit dem sinkenden Geldwerthe zunahm und 
noch durch die unsinnige Stenergesetzgebung der Bundesregie- 
rung (Klebesteuer) sowie durch erhöhte Munizipal- und Stants- 
abgaben verschärft wurde. Wer die Sachlage richtig überhlickte, 
mulste sich sagen, tlafs eine schwere wirthsehattliche Krise die Folge 
aller dieser Erscheinungen sein werde, und heute ist die Krise 
da. Hoffentlich hat sie ihren Höhepunkt bereits überschritten. 

Es ist ein Irrthum anzunehmen, die Regierung hätte durch 
durch Fortsetzung 
finanzieller Verschwendungspolitik, die Krise abwenden und die 
Blüthe ıles Geschäftsganges aufrecht erhalten können. Noch 
mehr Papiergeld wäre gleichbedeutend mit noch niedrigere 


‘ Kursstande gewesen, und schliefslich hätte eine völlige Ent- 


werthung des brasilianischen Zahlungsmittels und damit der 
Ruin aller Wohlhabenden und Reichen eintreten müssen. Um- 

kehrt konnte nur durch Verminderung des Papiergeldes die 

andesmünze wieder an Werth gewinnen, womit auch eine Ab- 
nahme der Theuerung Schritt halten mulste, insoweit nämlich 
diese Theuerung vom Kursstande des Geldes ahhängr, nicht. aber 
durch die Steuerpolitik der Regierung verschuldet ist. Da beide 
Uebel zusammentreffen, nämlich niedriger Kurs und übermälsige 
Belastung aller Produktion und Industrie, so ist allerdings auch 
von der denkbar gröfsten Kurshausse keine vollkommene Besse- 
rung der allgemeinen Geschäftslage zu erwarten. Und selbst 
wenn der Kurs mit der Zeit wieder zwischen 20 und 24 d. auf- 
und abschwankte, wie in schönen guten Zeiten der Verguugen- 
heit, die billigen Waarenpreise würden nicht, wiederkehren 
können, weil die Steuern zu hoch sind und alles vertheuern. 
Aber immerhin muls die Theuerung bis zu gewissem Punkte im 
gleichen Malse abnehmen, indem durch die Papiergeldvermintde- 
rung der Kurs und damit der Zahlungswerth «ler Landesmünze 
gehoben wird. 

: Es wäre nicht schwer darzuthun, dafs ohne die Verminderung 
des Papierumlaufes der Geldmangel noch viel empfindlicher sein 


' mülste, denn indem durch dieselbe der Kurs von 5 d. auf 


10 d. gchoben wurde, hat das wirklich umlaufende Geld einen 
doppelten Werth, also erhöhte Zahlungskraft erhalten, 
läuft um? Etwa die mehr als WIO000 Contos 


*) Blaine war der ungeeignetste Mann, den spanisch-unerika- ‚ noch vorhandenen Papiergeldes in voller Summe? Nein, nur ein 


nischen Republiken Vertrauen einzuflöfsen. 


Bruchtheil davon, der Rest liegt anlagebedürftig. und, zinslo® in 
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den Geldschränken vorsichtiger Kapitalisten und Banken, welche 
keine rentable Verwendung dafür zu finden wissen. ‚Das. all- 
meine Mifstrauen gegen alle Geschäfte und geschäftlichen, oder 
industriellen Anlagen pflegt stets «(as Kennzeichen einer Krise 
zu sein, wie wir sie durchmachen. Das’Geld ist nachweisbar «da, 
aber Diejenigen, welche es in Händen ‘halten, wollen es aus be- 
gründeter oder unbegründeter Vorsicht nicht hergeben, . Daher 
mangelt es dem allgemeinen. Verkehr, und es entsteht das 
Scheinbild eines Mangels an Umlaufsmitteln. Nur reelle, volles 
Vertrauen verdienende Gegenwerthe‘ "können 'in solchen: Zeiten 
die fehlenden Umlaufsmittel nach und nach aus ihren sicheren 
Verstecken wieder hervorlocken. Solche Gegenwerthe sind z. B. 
Ernteprodukte, welche sicheren Absatz haben. Der Exporteur, 
welcher heute 5000 oder 10000 Sack Bohnen nach Rio verschifft, 
erhält von der Bank mit Vergnuagen den Werth der Sendung im 
Betrage von, sagen wir, 100 Contos auf Grund eines Wechsels 
auf den Empfänger in Rio ausgezahlt, weil die verschiffte Waare 
die nöthige Sicherheit bietet. Von diesen 100 Contos steckt 
der Exporteur seinen Gewinn von, nehmen wir an, 5 pCt. in die 
Tasche, und die übrigen’ 95 Contos bekommen die Unterhändler 
und von diesen die Bauern oder Produzenten... So ‚kommt -Geld 
unter die Leute und macht diese kaufkräftig, so dafs sie ihr 
Bedürfuis nach allerhand Konsumgegenständen ; befriedigen 
können, Be 
Die vorjührige Milsernte in den Kolonien und die gleich- 
zeitigen Milserfolge der Viehzächter in’ der'Campanhä waren die 
Hauptursachen der Krise in unserem Staate. Da der Bauer nichts 
oder #0 gut wie nichts geerntet "hatte, und gleichzeitig auch der 
Estancieiro nur wenig Schlachtvich auf den Markt treiben 
konnte, hatten beide wenig oder hichts zu verkaufen; folglich 
mangelte auch beiden «das Gell ihrerseits zu kaufen, was sie 
sonst an Konsumprodukten für sich und die ihrigen zu ver- 
brauchen pflegen. Dem Kleinhandel fehlte die altgewohnte 
Kundschaft, oder er setzte seine Waaren auf Pump ab. Mithin 
mangelte das Geld den Grolskaufinann zu befriedigen, und alle 
zugammen geriethen, wenn sie nicht sehr kapitalkräftig waren, 
in Geldnöthe und Zahlungsschwierigkeiten. Wessen bedarf . es 
mehr, um die Geschäftskrise zu erklären? Rechnet man die 
vorhin erwähnte Theuerung aller Waaren hinzu,:so mul® es bei- 
nahe Wunder nehmen, dafs kein allgemeiner Geschäftskrach ein- 
getreten ist, sondern kaum mehr als etwas zuhlreiche Liqui- 
dationen. Es ist das ein günstiges Zeichen für die Gesundlieit 
und Kraft unseres Kaufmannsstandes, 


Dafs die Geschäftskrise in andern Staaten Brasiliens, sowie 
die mifsliche Lage. auf den europäischen Weltmärkten ebenfalls 
rückwirkende Kraft auf die hiesige Geschäftslage Aufsern mulsten, 
liegt auf der Hand und sei als mehr oder weniger nebensächlich 
nur kurz erwähnt. Wenn wir in der Mifserite auf der Kolonie 
aud dem Mifsrathen des Viehs in der Campanha «ie Haupt- 
ursachen der allgemeinen Geschäftsstockung erblickten, so liegt 
uuf der Hand, dals diese nur dann ihr Ende erreichen und einer 
besseren Lage Platz. machen kann, wenn der Landwirth, der die 
Grundlage alles Wohlstandes ist und bleibt, wieder mit reich- 
lichen Produkten unsere Märkte beschicken kann. Die schwarzen 
Bohnen sind dieses Jahr zwar nicht überall, aber doch meistens 
milsrathen. Wenn dagegen die neuerlichen Regenschauer sich 
über weite Gebiete des hgates Rio Grande do Sul ergossen haben 
sollten, #0 dürfte den schön stehenden, aber bereits wegen 
Trockenheit dürstenden anderen Feldprodukten, besonders Mais 
und Tabak, eine günstige Ernte vorbehalten sein. Halten sich 
dann noch die Produktenpreise auf günstiger Höhe, so werden 
Handel und Verkehr nach und nach neuen Aufschwung nehmen; 
und die Geschäftskrise wird sich mehr und mehr mildern, so- 
bald erst wieder Geld unter die Leute kommt, Geld, das durch 
ehrliche Arbeit erworben ist und in vorhandenen sofort absetz- 
baren Produkten seinen Gegenwerth findet, nicht aber Papier, 
Jas an sich nur einen eingebildeten Werth hat, wenn es, obwohl 
als Geldwerthzeichen gedruckt, in Massen, die über das Umlaufs- 
bedürfnis hinausgehen, auf den Markt gebracht wird. Ein weiteres 
Steigen des Kurses wird dem, der sich etwas erspart hat, nur 
angenehm sein, und zwar um so mehr, als damit die übermäfsige 
Ice einge aller Industrieprodukte gemildert wird und man für 
weniger Gell mehr haben kann. (Kos. D, Zip) 


Bolivianische Eisenbahnprojekte. Ueber die Absichten der 
bolivianischen Regierung mittelst einer Eisenbahn von ‚Santa 
Cruz nach dem oberen Paraguay und Dampfschiflsverkehr 
zwischen der Lagune Gaiba and Es einen, Ausweg nach 
dem atlantischen Ocean herzustellen und- zwar ohne fremdes 
Gebiet «durchqueren zu müssen, berichtet 'ılie „Paraguny-Rund- 
schau“ Folgendes: Dieser Ausweg wur nur in. dem Falle zu 


erlangen, dafs die mit dem Paraguay in Verbindung stehende 
Tasse sich als achiffbar pi r er ‚ 

Um dieses festzustellen, wurde eine Expedition unter Leitung 
des Kapitäns Bolland ausgerüstet. | 
... Die Untersughung ist jetzt beendigt, Bolland zurückgekehrt, 
und wie die Zeitungen berichten, ist ‚der Erfolg ein überaus 

ünstiger. Die Lagune. hat sich als schiffhar erwiesen, die 
Bolivinner haben einen bequemen Ausgang nach dem Weltmeere, 
und. brauchen ja Folge dessen Paraguay nicht mehr um ein 
Stück. Chacoland, anzugehen, um die erwünschte Verbindung 'mit 
der Aufsenwelt zu ermöglichen. lan Muhhe 

Das wäre nun alles recht schön, ‚wenn — es wahr wäre. 
Sehen wir. uns die Sache einmal ‚genauer an, , E 

Bekanntlich wechseln alle. Flüsse ihren Wasserstanl, be- 
sonders in. den tropischen Gegenden, in «denen das Jahr in eine 
Regenzeit, und-eine trockene Zeit; zerfällt, j . j 

. Unmittelbar _ mit lem,  Hauptwasserlauf , in Verbindung 

stehende Flulsarme, Flulserweiterungen,: Lagunen, wie,z. B. die 
Lagune Gaiba oberhalb Corumbiä, folieen natürlich «dem Wässer- 
stande des Flusses;; Wenn man nun solch ein Gewässer auf 
seine Schiffbarkeit untersuchen will, so wählt man vernünftiger- 
weise: die Zeit des niedrigsten Wasserstäandes. Wenn da das 
Ergebnifs ein günstiges ist, 30 ist «das Problem gelöst. 

Was thaten nun die Bolivianer? 

Sie lielsen die Untersuchung zur Hochwasserzeit, der Regen- 
zeit, -anstellen, und waren somit. sicher, dals der. Bericht nach 
ihrem Geschmack ausfallen mulste; dafs das Ergebnils zur Trock- 
nils eim verneinendes sein würde, wulsten sie nur zu gut, 

Aber wozu großse Unkosten machen, um eine Posse aufzu- 
führen? Des Räthsels Lösung ist folgendes: "_ i 

- Wie ich in den früheren Artikeln erwähnt, besteht seit 
langer Zeit ein  Grenzstreit zwischen Paraguay und Bolivien, 
dessen Gegenstand der Gran Chaco nördlich, von dem Asunrion 
gegenüber mündenden Pilcomayo ist. Paraguay stützt sein Recht 
auf Jahrhunderte laugen Besitz und alte Titel; Bolivien je- 
braucht das Land, um seine Grenzen bis an den Paraguay aus- 
zudehnen. 


Paraguay hat früher in dem Vertrage Quijarro-Deeoud grolses 


" Entgegenkommen gezeigt, indem os. der Schwesterrepublik «das 


ganze Land von der Apa-Linie nach Norden bis an die brasilia- 
nische Gr&h&e’ Abtrat. ° Unbegreiflicherweise “erfrente sich (dieser 
Vertrag nieht «der Zustimmung der bolivianischen Kammern, «die 
das garze Gebiet bis an den Pileomayo beanspruchten. 
Paraguay aber, durch die Unverschämtheit verschnupft, stellte 
sich von da an auf den Rechtsstandpunkt, nach‘ welchem Bolivien 
vom Parägnayflulg abgeschnitten war, da «ler ganze nördliche 
Chaco paragmayisches Eigenthum ist. Seitdem schicken mun die 
Bolivianer alle paar Jähre eine Gesaniltschaft nach Asuncion, um 
von neuem Verhandlungen anzuknüpfen, aber immer mit dem- 
selben Milserfolg. i ' 
"Der seit längerer Zeit in Buenos-Aires weilende boliviani- 
sche Unterhändler Dr. Quijarro hatte sich inzwischen einen neuen 
Feldzugsplan ersohnen. Im Begrifl, von neuem in Asuneion 
Unterhandlungen anzuküpfen, gedachte er die hiesige Regierung 
seinen Plänen — Abtretung eines guten Stück Charnlandes — 
geneigter zu machen, wenn er ihr die Ueherzeugung beibrächte, 
dals im Grunde genommen Bolivien Paruguay gar nicht: ge- 


brauche, da es vom eigenen Lande dus an den Paraguayfitils 


gelangen könne. ' Zu’ dem Zwecke wurde die Lagune Gaiha er- 
funden, zur Hochwasserzeit ihre Schiffbarkeit erwiesen, wurden 
grolsartige Dampfer- und Eisenhbahnprojekte in die Welt gesetzt 
und in verschiedenen Zeitungen ausposaunt. Bolivien wäre jetzt 
„fein heraus“; durch die’ Entdeckung des Gaihasees hätte es die 
ersehnte Verbindung mit dem Paraguay gesichert und die hiesige 
Regierung werde jetzt ‘ihre Starrköpfigkeit bitter berenen, mit 
der sie den Bolivianern den Zugang zum Flusse erschwert hatte, 
denn jetzt brauchten diese Paraguay gar nicht mehr.*) Fein ge- 
sponnene Diplomatenfäden, die aber dieht genug irewebt waren, 
um den wahren Sachverhalt zu verhüllen! Die Regierung von 


' Paraguay durchschaute die ganze Mäche, da sie so gut wie die 


bolivianische den Wertli der plötzlich” auftauchenden” Lagune 
Gaiba kannte, j ee 

“Kapitän Bollanı kam zurück, war voll des Lobes des glück: 
lichen Sees, was wiederum (urch die Zeitungen den Paraguayern 
gründlich zum Bewulstsein gebracht wurde, um nach diesen 


' Vorbereitungen traf Dr. Quijarro in Asuneion ein, und von nenem 


*, Ein derartiger am 12., Novhr, v. J. im Dresdener Auzeige! 
erschienener Artikel fund am 19. Novbr. in demselben Blatte von 
Herru Generalkonsul von. Fischer-Treuenfell_ die verdiente Zurecht- 
weisung. 
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Verhandlungen wegen Uebergabe eines Stückes paraguayischen 
Chacos, das man ja eigentlich gar nieht mehr gebrauchte, anzu- 


knüpfen. Die hiesige Regierung aber beschränkte sich vorläufig 
darauf, Herrn Dr. Quijarre zu bemerken, dals sie seine Voll- 


machten, die ihn blos als confidentiellen Agenten Boliviens be- 
glaubigen, nieht für genügen! erachte, um mit ihm in Unter- 
handlungen zu treten; wenn er aber als aufserordentlicher Ge- 
sandter und bevollinächtigter Minister küme, so wäre sie mit 
bekannter Langmuth und Geduld bereit, von neuem (lie Rechts- 
frage betrefis des nörtlichen CUhneos zu erörtern. 

Darauf reiste Quijarro zurück, uml wenn wir uns meht 
täuschen, wird die plötzlich zu geographischer Berühmtheit ge- 
langte Lagune Gaiba wieder in ihr trüheres Nichts zurtcksinken, 
werden all die schönen Projekte, die auf ihr Vorhandensein auf- 
srbaut waren, begraben werden, und wird eine nene diplomatische 
Mission nach Asunrton «das Schicksal der früheren theilen, 
Hoffentlich sehen die Bolivianer endlich «im, «als in dieser An- 
welegenheit weder List noch Gewalt zum Ziele führen, une «dala 
es das heste ist, mit der hiesigen Regierung, die stets Jer 
holivianischen gegenüber guten Willen gezeigt hat, einen mög- 
liehst günstigen Vertrag wegen Durchquerung (des paragnayischen 
Chaos mittelst Eisenbahn von Santa Uruz in insgliehst gerader 
Lisie bis Asuneion abzuschliessen — die einzige vernünftige 


Strerke, die beiden betheiligten Ländern konveniren würde, 
Nachdem Bolivien durch das thatkräftire Ubile sieh vom 
stillen ÖOrean hat verdrängen lassen, will es sich an Parammay 


schadlos halten; das Ansinnen, das es au Paragmay stellt, 
ist dasselbe, als wenn die Schweiz von Deutschland oder Frank- 
reich einen Streifen Land fordern würde, um einen Zugang zur 
See zu haben. Will man es einer Nation verdenken, wenn sie 
ein solches Ansinnen zurückweist? Und ist Paraguay nicht 
schon ringsum von freundlichen Nachbarn genügend beschnitten 
worien — Brasilien nahm das Land zwischen dem Apa und 
Rir Blanco, somit die sehönsten Verbawälder am oberen Parana, 
Argentinien Misiones und den Chaco zwischen dem Bermejo und 


dem Pileomayo — um den Rest seines Territoriums zusammen- 
zuhalten? 
Das hartnäckige Belnrren Boliviens auf seinem Vorhaben 


wäre erklärlich, wenn Paraguay ihm feindseligerweise den Zugang 
zum Fluls versperrte: da aber «das Gegentheil der Fall ist, und 
Bolivien hier, abgesehen won Landahtretung, das gräfste Ent- 
gegenkommen findet, so ist die „bartnäckige Beschränktheit”, die 
von Bolivien inspirirte Ze itunnesn ‘hreiber Paraguay vorwerfen, 
«loch wohl einzig und allein auf bolivianischer Seite zu suchen. 


U.N.A. Die Kupferproduktion in Corocoro. In der Weltkupfer- 
produktion wimmt das in Corocero (Bolivia) gewonnene Kupfer 
seit Jaluzehnten einen der Quantit ät nac -Iı kleinen, der Qualität 
nach aber selır geschätzten Rang ein. Die bedeutenden und sich 
weit erstrecken Kupfererzlager +heses grofsen Bergwerks- 
distrikts werden freilich erst in richtigem Malsstab ausgebeutet 
werten können, wenn einmal «ie Inlandsfrar hten sieh billiger 
stellen wenden un auch «ie Seelrachten und Provisionen eine Ver- 
tingerung erfahren, was wicht in das Reich der Unmögliebkeit 
gehört, 

Wie sich der Erzengungspreis unter diesen Vrrkältnissen stellt, 
weht aus nachstehender Antrechnung hervor. lie von «len Berg- 
werksbesitzern hauptsächlich (leshalb veröffentlicht wurde, um 
der Regierung zu beweisen, dals sie mit dem neuen Ausfuhrzell 
von B» 1,— per Üentner eine ganz unwirthschaftliche Politik 
verfolst: 


„Produktionskosten per Centner Kupterbarilla der Firma Berthin 
in 1898.“ 


Anslweubung, Aussuchen, Hemsschaflen, Zurichtung HB 8.4 





Vermahlen {Trapiche) umd Auswaschen 2 0m ba 
Verwaltengsspesen und Materiaiverbrauch in den 
verschierlenen Sektionen . >» ı 4 m nr nm rn 
Einhüllen und Sacknähen 2 2 2 2 0 a 2 m eu 
Suck u ar ae a ar A. a Sn ee 
Kosten in Coroeoro Ne 14. 
Ausfuhrzoll (heute Be L.—i. . . . Ba — m 
Frucht von Coroeoro much Nazuenru auf Lastthieren . zu 
» ,» Nazacamı (per Schill’kanall nach Des 
griudero (Witienen! A 4 1. 
a „ Des ee ro (Dampleri mu h Mollendo 
Eisenbahn). . . ne ee 
Kommissionen an Agwıten und Verladung en. Pr 7°) 
Kommission auf Vermittlung von Baargehlrimessen  „ R 
Ausbesserung von Sücken und andere Spesen. . . u m 
Frachtkosten bis Mollendo Bos 44 
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Demnach Einstandspreis eines Centners Barilla (aus «lem 
weichen Gestein ausgepoechte Kupfererzpartikel) vom Produktions- 
ort bis zum Verkautsmarkt B** 21.5 respektive mit der Ausfuhr- 
zollerhöhung B®» 21.5. Die Compamia de Uorocoro gelangt in 
ihrer Aufstellung zu dem gleichen Einstandspreis, nämlich B“* 
21.» Das Bergwerk von Viseachani dagegen nur auf Bas 19.1. 
Der Durchschnitt stellt sich auf B®* 20.3. 

Die Bergwerkabesitzer von Corocoro gelangen nun zu folgen- 
den Cnnelusinnen: Ian Jahre 1900 hielt sich der Kupferpreis im 
Durchschnitt auf £ 7.10 die Tonne. Das rohe Erz von Üorororo 
enthält 275-8 pCt. Kupfer und dee reine Kupfergehalt der 
Barilla sejiwankt zwischen 10 pCt. und 55 pCt. Nimmt man (en 
Durchschnittskurs (der Wechsel auf 22 pence per Boliviano an, 
»o ergebeu £ 73,1% - die Summe von B= 79.5, Das ergiebt für 
den Centner Barrenkupfer Be 36.5 wovon 5 pCt. für das 
Schmelzeu der Barilla zu Barren abzuziehen sind, somit B# 34. 
verbleiben, Das jst der Preis für Barren, Da die Barillas aber 
zu einem Gehalt von 85 plt. lin diesom Falle) gedacht sind, so 
verbleiben nach diesen neuen Abzug Bes ih, ein Preis der 
1 Centner Barilla loco Liverpool oder Hayre entspricht bei einem 
Marktwerth von £ 73.10 — zum Kurs von 22 pence und für Barilla 
von 85 pÜt., und nicht darunter. 

Indem sich der Einstandspreis, ohne das Risiko des Betriebs- 
kapitals zu rechnen, anf B* 20. stellt, beträgt der Rohgewinn 
B>#H.# per Centner, und auf ıliesem Gewinn lastet heute Be 1- 
oder 11,2 pCt. Ausführzoll; das in der Hypothese, dass «lie 
Barilla 85 pCt, reines Kupfer enthält, Ist der Prozentsatz go- 
ler Gewimm oder es 


Kosten von Mollendo nach Hävre 





ringer, so vermindert sich natürlich auch 
entsteht Verlust. Freilich, 10 pCt. Barilla allein wird niemanel 
exportiren. Wenn wir uns recht erinnern, 30 ist eine 60 pÜt. 


Barilla der Produktionsdurehschnitt.. Der Wechselkurs auf 
Europa übt selbstverständlich einen grolßsen Binfluls auf die 
Betriebsertrügnisse aus. Je schlechter er ist, desto prächtiger 


ist er für den Produzenten; mit anderen Worten: muls «der 
Produzent seine Trntten zu 22 pence abgeben, so erhält er 
beispielsweise für £ 73.10 Bes S00- (nieht Be 736,01, kann er 


sie dagegen zu 18 penre unterbringen, wie der Kurs auch schon 
grestanelen hat, #0 erhält er BUS). Die weiter oben angeführte 
uf Be 7. busiremde Berechnung selbst scheint irrthümliech 
zu sein, «denn bei «hesem Preis stelit sich der Centuer auf BD 
har, wobei schliefslich ein bedentend güustigeres Resultat für 
die Bergwerke sich ergeben würde: Die ganze Produktion be- 
läuft sich anf ca, SO000 Uentner, Dals bei den heutigen Kupfer- 
preisen ein schöner Spielraum für diese feinen Erze vorhanden 
ist, ist klar... Nur ist dlie Frage, ob «diese Preise sich halten 
werilen, Als nach dem Krach des grossen Kuptersyudikats die 
Preise in ılen Jahren 180-098 im Durchschnitt auf £ 40- fielen, 
mulsten im Coroeoreordistrikt folgende: Minen: Chacarilla, Pucarn, 
Pisagneri, in «dem Omererlistrikt die Minen Choquienta, Tune 
und Curaguara geschlossen werden. Der heutisre Kupferring 
scheint besser organisirt zu sein, um gar zu grossen Schwankungen 
vorbeugen zu können. Einen Blick auf diese inneren Verbält- 
nisse einer Imlustrie zu werfen, die in Zukunft wohl noch enorm 
produziren wird, hielten wir für nicht uninteressant. 


Wichtiges für den Export. 


Unsere Unternehmungen im Dienste des wirthschaftlichen Verkehrs. 
Betrachtungen von Paul Hirschfeld. 


Ill. Das Speditionshaus Brasch & Rothenstein in Berlin. 


Verfolgt man die Geschichte des Handels von den uns 
historisch erschlossenen Quellen an, dann wird man in der 
merkantilen Wirksamkeit die eigentliche Triebkraft des sich 
wach und nach entfaltenlen wirthschaftlichen Lebens zweifellos 
erkennen müssen. Denn aus der Handelsthätigkeit entsprang das 
Städlteleben, der friedliche Verkehr der Völker miteinander behufs 
des Austausches der maunigfachen Bodenprodukte und der Er- 
gebnisae ihrer gewerblichen Betriebsamkeit, wurde die wissen- 
schaftliche Forschung angeregt und dem Erfindungsgeiste stetig 
neuer Stoff zugeführt. Es bildete sich allmählich «as Handwerk 
zum industriellen Schaffen aus, das seinerseits wieder einen be- 
finehtenden Einflufßs auf die kommerzielle Eutwickelung ausübte, 
Diese Wechselwirkungen zwischen Handel und Industrie kamen 
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Verkehrs anbrach. Mit der 1830 erfolgten Eröffnung der 


Maunchester— Liverpool Eisenbahn und der acht Jahre spüter voll- 


führten nachhaltigen Einrichtung transatlantischer Dampferlinien, 
mit dem Bau des Telegraphennetzes und der Reform des Post- 
wesens erhielt der Handel ein vollständig neues Gepräge. Er 
ward zum allgemeinen Welthandel, der die industrielle Arbeit 
immer mächtiger in seine Kreise zog und dazu beitrug, die Fort- 
schritte des gesammten Verkehrswesens ins Riesenhafte an- 
wachsen zu lassen. Die hierdurch hervorgerufenen Umwälzungen 
der wirthschaftlichen Grundverbältuisse stellten auch den mannig- 
fachen Schaflenszweigen im Dienste des Verkehrs neue viel- 
umfassende Aufgaben, welche vielfach zu einer völligen Neu- 
yestaltung ihrer eigentlichen Bestimmungen führten, 

So bestand 2. B, ehedem die Aufgabe eines Spediteurs fast 
einzig und allein in der Uebernahme des Gütertransports durch 
Frachtführer und Frachtschiffer, zu welchen Obliegenheiten dann 
später «ie Verladung vermittelst der Eisenbahn sowie das Ab- 


rollen der Waaren von und nach den Bahnhöfen und den Schifls- | 


Indeplätzen hinzutraten. Heute ist das Speditionsgeschäft zu einem 


der wichtigsten Vermittler des Binnen- und Aufsenhandels empor- | 


geliehen, mufs es, wenn es den Geist der heutigen wirthschaft- 
lichen Aufgaben richtig erfalst hat, als einer der bedeutsamsten 
Faktoren in dem Kalkül der Produktion und des Konsums, vor- 
nehmlich im internationalen Verkehr, wirksam sein. Wenn man 
in Erwägung zieht, welche ausgedehnten Absatzgebiete durch die 
stete Erweiterung des Eisenbahnnetzes haben und drüben, durch 
die grofsartige Entfaltung des ozeanischen Dampferverkehrs fort- 
gesetzt erschlossen werden, wie sich fortwährend das Bild des 


Tarilmaterials verändert, wie sein Umfang bereits fast ins End- : 


lose herangewnchsen ist, wenn man ferner erwägt, wie dieses 


Material durch geschickte Kombination zu Gunsten der Verfrachter | 


ausgenutzt zu werden vermag, dann erhält man von dem Rüst- 
zeug, mit «em der moderne Spediteur sich waffnen muls, eine un- 
grlähre Anschauung. Würde doch ohne die Hilfe dieses Rüst- 
zeuges die Ausbildung eines regelrechten Exportverkehrs kaum 
mehr recht denkbar sein, 

Die Verwirklichung dieses Gedankenganges bildete auch das 
Fundament, auf dem die Firma Brasch & Rothenstein in 
Berlin im Jahre 1876 ihr nunmehr weltbekanntes Speditions- 
geschäft begründete, Sie stellte sich gleich in der richtigen 
Erfassung des Zeitgeistes die bedeutungsvolle Aufgabe, die 
Schranken, welche damals die Bestrebungen für die Ausgestaltung 
des deutschen Experts erschwerten, durch eine Reform des 
Spetlitionswesens nach Möglichkeit zu beseitigen. Sie hatte mit 
verständnilaveollem Blick erkannt, dafs es bei dem fortwährenden 
Anwachsen des Tarifmaterials selbst dem Fachmann kaum 
möglich sei, eine klare Uebersicht des Gauzen, geschweige der 
zu Gunsten einer billigeren Verfrachtung zu berücksichtigenden 
Punkte zu gewinnen, Sie hatte erkannt, in welch weitgehender 
Weise die in den sogenannten Gruppen- und Verbaudstarifen 
festgesetzten «lirekten Frachtsätze für eine grosse Reihe von 
Massenartikeln spezieller Art sich durch eine geschickte Berück- 
sichtigung der vun und zwischen Unterwegestationen bestehenden 
Ausnahmetarife wesentlich verbilligen liefsen, erkannte, dals durch 
diese Ausnutzung und Kombinationen des Tarifmaterials, ins- 
besondere im internationalen Wechselverkehr der verschiedenen 
Länder, für die Exportindustrie und den Exporthandel Vortheile 
zu erzielen seien, die in den betheiligten Kreisen noch immer 
nicht die volle gebührende Würdigung finden, Die Firma be- 
zunn nun, um dieses Ziel erreichen zu können, ein eifriges 
Tarifstudium und sich allmählich in den Besitz eines Tarifmate- 
rials zu setzen, wie es vollstindiger wohl kaum ein anderes 
Unternehmen dieser Art aufzuweisen haben dürfte, 

Die eifrigsten Bestrebungen der Firma Brasch & Rothen- 
stein gingen von vornherein dahin, eigene direkte Tarife, nach 











pfünger zu liefern. 
weislicher Verspätung fahrplanmälsiger Züge und Dampferfahrten 


‚ oder auch bei eintretenden unvorhergesehenen Zollschwierigkeiten 


diese Frist innezuhalten. Selbstverständlich wird für eine der- 
artige Beschleunigung der Beförderung, die in ähnlicher Weise 
auch von den verschiedenen Filialen der Firma bewirkt wird, 
ein wesentlich ‘erhöhter Frachtsatz berechnet. Da sie aber für 
den englischen Verkehr, in welchem auch alle Plätze des Innern 
Englands, ferner Schottlands und Irrlands einbegriffen sind, 
gegenwärtig zehn Tarife aufgestellt hat, so vermag sie je nach 
den Wünschen ihrer Auftraggeber die Beförderungszeiten und 
-weisen zu ändern und je nach deren Art die Abstufungen der 
Frachtsätze bis zu den niedrigsten zu bestimmen. - 

In Folge dieser Einrichtungen hat die Firma ein Wesent- 
liches dazu beigetragen, für eine Reihe Erzeugnisse der deutschen 
Industrie, beispielsweise für mannigfache Modeartikel und die 
Fabrikate der nunmehr weltberühmten Berliner Konfektion, den 
englischen Markt zu erschlieisen. Denn erst durch die Tarif- 
ausgestaltung der Firma Brasch & Rothenstein wurde den 
deutschen Fabrikanten und Kaufleuten die Möglichkeit, genaue 
Kalkulationen ihrer Exportspesen anzustellen und den Wett- 
bewerb mit dem Auslande siegreich aufzunehmen. Führten bis- 


‚ her Paris und andere Städte (der Fremde wegen ihrer geo- 








überseeischen Plätzen, vornehmlich nach England und Amerika, | 


auszubilden. Sie hat durch diese ihre bedeutungsvolle Wirksamkeit 
«lem Exporthandel und auch dem Importeur in der Berechnung 
der entsprechenden Preissätze Erleichterungen geschaffen, welche 
der Entwickelung des Aufsenhandels und der Industrie in hohem 
Grade förderlich waren. Namentlich gebührt ihr das unbestreit- 


bare Verdienst, «len «deutschen Export nach England durch eine | 


geradezu genial zu nennende Gestaltung dieses Verkehrs, die 
einerseits auf der Erzielung mälsiger Frachten und andererseits 
auf der Durchführung überaus schneller und Aufserst prompter 
Lieferungsfristen beruht, wesentlich gehoben zu haben. Ist es 
ihr doch gelungen, rine Güterbefürderung von Berlin nach London, 
solem «die Erfordernis ist, in 22 Stunden zu volllühren, «. h. sie 





graphischen Lage in unmittelbarer Nähe Englands auf diesem 
Gebiete des Handels und der Industrie die Herrschaft auf dem 
englischen Markte, s0 ging letztere durch die errungene Kon- 
kurrenzfähigkeit des deutschen Handels und Gewerbefleifses auf 
unser Vaterland über. Trotzdem Paris nur ca. 400 km, Berlin 
hingegen 1059 km von London entfernt ist, hat es die Firma 
doch erreicht, eine fast, gleiche, im Exprelsverkehr noch über- 
troffene Lieferungsfrist von Berlin nach der Themsestadt und 
überdies fast einen gleichen Frachtsatz feststellen zu können. 

Auch den Verkehr mit den Vereinigten Staaten Nordamerikas 
und mit Kanada wulste die Firma in einer ähnlichen Form, wie 
den englischen Verkehr, derart zu reformiren, dafs die wirth- 
schaftlichen Beziehungen Deutschlands zu diesen Ländern in er- 
höhter Weise gefördert wurden, Neben einer gewöhnlichen, aber 
erheblich billigeren Beförderungsart erreichte es auch hier die 
Firma nach energischen, thatkräftigen Bemühungen einen 
Exprefsverkehr zu Stande zu bringen, mit dessen Hilfe bei- 
spielsweise die erstaunliche Leistung bewerkstelligt wird, Güter 
von Berlin nach New-York in acht bis neun Tagen zu befördern. 
Um diese Leistung ausführen und überhaupt billigere Tarifsätze 
erlangen zu können, sah die Firma sich genöthigt, im Interesse 
ihrer wirthschaftlichen Bestrebungen mit den Verwaltungen eng- 
lischer Dampferlinien weitgehende und ergebnilsreiche Verträge 
abzuschlielsen. Ueber die mit ıiesen Linien zu befördernden 
Güter werden bereits in dem Berliner Hauptbureau der Firma 
durchgehende Konnossemente unterzeichnet und dem Auftrag- 
geber übermittelt, so dafs dieser gleich die nicht zu unter- 
schätzende Gelegenheit hat, auf Grund dieser Dokumente ge- 
wisse finanzielle Dispositionen zu treffen. 

Doch nicht nur im Verkehr mit dem transatlantischen Westen, 
sondern auch in der Güterbeförderung von Massenartikeln, speziell 
Maschinen ete., Transporte nach allen Theilen der Erde oftenbart 
die Firma, wie erfolgreich sie durch Ausnutzung bestehender Export- 
tarife in Kombination mit den Vereinbarungen, die sie mit den ver- 
schiedenen Dampfer-Rhedereien getroffen hat, unnusgesetzt bestrebt 
bleibt, billige Frachtsätze und die Innehaltungprompter Lieferungs- 
termine zu erzielen, Aufserdem widmet sie dem Ausbau günstiger 
Tarife für die Verbindung mit Holland, Belgien und Frankreich ein 
spezielles Interesse. Der Beförlerungsapparat, den sie im Ver- 
kehr auch mit diesen Ländern in Wirksamkeit gesetzt hat, kann 
in Bezug auf seine Zuverlässigkeit und Schnelligkeit ebenfalls 
als mustergiltig bezeichnet werden, 

Ein fesselndes Spiegelbild von dem weitverzweigten Schaffen 
der Firms, von den vieltausendfältigen Fäden, die von ihrer 
Centralverwaltung susgehen und sich nach allen Gegenden der 
Kulturwelt hinzieben, empfängt man durch eine Betrachtung der 
Räumlichkeiten ihres in der Läneburgerstralsee 2 gelegenen 
Berliner Hauptbureaus. In diesen Riumen, die sich über zwei 
Etagen ausdehnen und durch zwei Lokal-Comptoirs, Hausvoigtei- 
platz 2 und Alexandrinenstrasse 22— 22a, noch ergänzt werden, 
sind über 100 Beamte in Thätigkeit. Da sie in ihren in Frank- 
furt a,/M., Leipzig, Bremen, Hamburg, Dresden, Chemnitz, Gotha, 
Annaberg, Ulm, Bentheim an der holländischen Grenze, ferner 
in Amsterdam, Rotterdam, Vlissingen, Wien, Tetschen n/E., 
London, Paris, New-York und Montreal bestehenden Filinlen ins- 
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gesammt gegen WÜ Angestellte heschäftigt, so verfügt sie z. 2. 
im Ganzen über die Arbeitskraft von mehr als JÖ) Beamten. 
Im Parterre ihrer Berliner Centrale sind die Abtheilungen für 
ein- und ausgehende Güter, für las sogenannte Sammelverkehrs- 
wesen und für den englischen Spezialverkehr, forner für die 
Abfertigung des Publikums eingerichtet, dem jeder Zeit hereit- 
willigst und kostenlos jede gewünschte Auskunft aber Verkehrs- 
und Zollangelegenheiten ertheilt wird. Die erste Etage, welche 
auch die Privateomptoirs der Verwaltung enthält, eröffnet uns 
einen Einhliek in die dem Aberseeischen und speziell dem naord- 
amerikanischen Verkehr gewidmeten Ahbtheilungen, vor Allem 
aber in das eigentliche Triebwerk des Unternehmens. in «dns 
Verkehrs- und Tarifbureau, 
amte der Firma mit der Aufgabe betraut, das Tarifwesen der 
ganzen Verkehrswelt zu studiren, von allen Aenderungen und 
Ergänzungen «dieses Materials genane Kenntnils zu nehmen, die 
hierauf bezüglichen Kombinatisnsvorschläge in den Frachtver- 
hältnissen auszuarheiten une «lem Chef des Hauses vorzulegen, 

Der mustergiltige Örinungssinn, der in allen Burenu- 
räumlichkeiten der Firma obwaltet, tritt dem Beschauer auch in 
wohlthuender Weise entgegen, wenn er einen Rundgang «durch 
die beiden auf dem umfangreichen Anwesen in der Lüneburger- 
stralse sich erhebenden imposanten Lagerhäuser unternimmt. 
Ihre mächtigen, elektrisch beleuchteten, durch mehrere Stock- 
werke sich hinziehenden Magazine, die mit hohen, gewölbten, 
von eisernen Trägern unterstützten Derken und mit Cement- 
tulsdöden versehen sind, gestatten, da sie in zweckmäfsiger Weise 
ohne Sinlen erbaut wurden, eine äulserst bequeme Bergung und 
Verladung der Güter. Je zwei hydraulisch betriebene, von 
aulsen sich bewegende Fahrstühle vermitteln den Transport der 
Güter nach und von den einzelnen Etagen. Eine sehenswerthe 
Anlage stellt die im Souterrain des ersten Lagerhauses ein- 
gerichtete Stallung für etwa S0 Pferde dar. Sie ist in gw- 
nügendern Malse vom Tageslicht erhellt, in den dunklen Ahend- 
stunden elektrisch beleuchtet, durch eine Thonrohraulage vor- 
trefflich ventilirtt und mit den mannigfachsten terhnischen 
Neuerungen ausgerüstet. Das zweite Lagerhaus, das mit: seinem 
hinteren Mauerwerk sich eng am ılas erste anschliefst und 
dessen Front der Spenerstraße zugekehrt ist, enthält in einem 
Anbau das Kessel- und Maschinenhaus sowie die elektrische 
Centrale behufs Erzeugung des elektrischen Lichtes für das 
ganze Anwesen und der motorischen Kraft. Einen wesentlichen 
Theil der letzteren wird von «en Fabrikhetrieben benutzt, welche 
in gemietheten Räumen des zweiten Lagerhauses ihre Heimstiltte 
haben. 

Wir fügen diesen Betrachtungen noch hinzu, dafs die Firma 
in ihrem Zweigbureau am Hausvoigteiplatz eine Verkaufsstelle für 
Fahrkarten aller Dampferlinien eingerichtet hat und umfassende 
Auskünfte nuch über den überseeischen Personenverkehr ertleilt. 

Dem gesammten Speditinnswesen, insbesondere für den inter- 
nationalen Verkehr, ist durch die Firma Brasch & Rothen- 
stein eine chemals ungeahnte Bedeutung verliehen worden, 
Ist es doch zu einem gewichtigen Faktor des Welthandels er- 
hoben worden, dem die wesentlichsten Bausteine der fortschrei- 
tenden Civilisation entstammen. 


Aus wissenschaftlichen Gesellschaften. 
Gesellschaft für Erdkunde. Berlin, 14. April. Die Aprilsitzung der 
„Gesellschaft für Erdkunde“ ward am 13.d. Mt. von dem Vor- 
sitzenden Geb.-Rath Hellmann mit Gedächtnifsworten an die dahin- 


, erg Mitglieder eröffnet, insbesondere wurden ehrende, anerkonnende | 


orte dem Geh.-Rath Prof. Dr, Schwalbe gewidmet, der sich derch Studien 
zur physischen Geographie verdient gemacht hat. Die Finanzlage der Ge- 
sellschaft kann als günstig bezeichnet werden. Die durch den zu: 
ziger Geographischen Verein" jüngst gestiltete Eduard Vogel- 
Medaille ist dem Afrikafor.cher Prof. Dr, Georg Schweinfurth mu- 
erkannt worden. Das Expeditionsschif der dentschen Südpolarerpeditiun 
ist am 2. April vom Stapel gelaufen und sein Name „Uanfs” kent- 
zeichnet die wissenschaftlichen Ziele der Unternehmung, während der des 
englischen Südpolar-Expeditionsschiffs „Discoverer“ mehr anf die Land- 
entdeckung in der Antarktis hınweist. Der Bericht vom „VIL Inter- 
nationalen Geographen-Kongrefs zu Berlin 1899* liegt nunmehr 
in zwei stattlichen Bänden vor, Von litterarischen Neuerscheinungen 
bebon wir heraus: Niuwenhuys, Ethnographische Stadien aus Central- 
Borneo. Kärger, Die Landwirthschaft und Kolonisation im 
spanischen Amerika. — v. Matlekovits: Das Königreich Ungarn 
(deutsch). Der durch die Regierung der Vereinigten Staaten bearbeitete 
Census von Porto Rico, Band 7 der Publikatiosen des Museums von 
Serajewo. Luksch, Hydrographische Untersuchungen der österreichischen 
Erpedition im östlichen Mittelmerr und im Rothen Meere mit dem Dampfer 
„Pola“ ausgtlührt. Grundmann, Missionsgeograpbie und Missionsstatistik. — 
Drn Vortrag des Abends hielt Prof. Dr. Liack iJena) Ueber seine Reise 
nach Kordofan. ler Vortragende hat im Frühjahr 1900 im Auftrage 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


Hier sind stetig eine Anzahl Be- | 
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eines englischrn Syndikais, zum Zwecke praktisch geologischer Studien, 
in Begleitung Slatin Pascha's den Sadün und Kordofan bereist uni ala 
wissenschaftliches Ergebnils seiner Streifzfge cinen beaseren Einblick in 
die Entstehung des ganzen Gehiets in geologischer Hinsicht gewonnen, 
sowie die Karte mehrfach verbessern können. Zunäch-t ging es von Kairo 
nach Assuan anf der Bahn, es folgte eine fünftägigre Nilfahrt, die bis nach 
Wadi Halfa führte. Von Wadi Halfa aus ward dans auf der Kunststrafse 
Kitchener's Omdurman uud Khbartum erreicht. Diese Babu ist durch eug- 
lische Ingenieure erbaut worden und wird durch ägyptisches Militär be- 
trieben. Man muls mehrere Wagen mit Wasertanks auf der von ihr be- 
fahrenen Roote mitführen. Das alte Omdarman, einst eine Stadt von 
4 000 Einwohnern, lag 1 bis 1'/, km oberhalb der heutigen jungen 
Stadt, die nur aus niederen Lehmhäütten besteht. Das Haus des „Sirdar“, 
d. h. des Gouverneurs, Lord Wingate ist das einzige zweistöckige GeLäude 
di-elbst, Slatin Pascha, als der beste Kenner der Verhältnisse im Sudan, 
worde von der Regierung vielfach, obwohl er keinen amtlichen Charakter 
besals, zur Beruhigeang der wnrohigen Elemente benutzt, In Folge der 
erbitterten Kämpfe während der Dauer der Mahdia ist Omdurman arg 
mitgenommen wordee, und erst die nene Verwaltung hat die entstandenen 
Schäden ausgebessert. Nachdem Kameele beschafft worden waren, ging die Er- 
prdition südwärt, man überschritt eine Schwelle aus anstehendem kri- 
stallinischen Schiefer, die mit horisontal streichenden Sandschichten be- 
deckt ist, und betıat das eigentliche Kordofan im geologischen Sinne, 
dessen nördlicher Thei! eine (iras-Savanne bildet, die von Dorngebhach 
unterbrochen ist: nuch Akazien und sonstige Banımflora. finden wir dort 
Di» trockene Hitze, die in diesem Gebiete vorherrscht, macht das Reisen 
daselbst sehr hbeschwerlich, zumal viele Bronnen in dem Gebiete verfallen 
sind. Die Bewohner sind dezimirt, theils durch die Derwische, theils 
durch vie Engländer; denn beide Parteien haben mit gröfßsester Energie und 
Erbitterung gekämpft- Bara, eine Stadt von ehemals 10 000 Einwohnern, 


die beate verfallen ist, ward zunächst erreicht; ron dort aus ging die 


Route nach EI Obeil, dessen Umgebung sich durch die vielen daselb-t 
vorkommenden Affenbrotbäume auszeichnet, Jie von den Eingeborenen aus- 
gehöhlt und als Regenwasserbehälter benntzt werden; denn in fünf Trocken- 
monaten fällt hier kaum ein Regentrap'en, Einst van 160000 Seelen Iw- 
völkert, zählt heute ElObeid keine 60 000 Bewohner, und bemerkenswerth 
sind die Trömmermassen von Thongeräthen, die es umgeben, wie ılie 
vielen Schädel und Gerippe, die dort in der Sonne bleichen. Es herrachte 
zur Zeit der Expedition des Professor Linck Mangel arı Brotfrucht in diesem 
Gebiete, und auf Veranlassung der Regierung waren am Nil Stationen er- 
richtet worden, die Dura vertheilen sollten. Der lioden an sich ist in 
Kordofan #0 gut wie unser Sündsteinboden, nur das warme Klima und lie 
Feuchtigkeit wirkt auf die in ihm enthaltenen Thone und Kalke so stark 
ein dals er bisweilen «ie dreihundertfältige Frucht trägt. Die ägyptischen 
Benmten, soweit es Araber sind, sind sehr korrumpirt, und insbesomlere 
suchen sie ihren persönlichen Vortbeil durch Ausbeutong der eingeborenen 
Bevölkerung mit Nachdrock wahrzunehmen; dagegen sprach der Referent 
mit grölsester Achtung von den englisch-ägyptischen Beamten und dem 
eivilisatorischen Kinflusse, den diese zum Wohle des ganzen Sudän aus- 
üben, Die Eingeborenen wänschen den arabischen Beamten gegenüber, 
dafs diese ihre Sprache sprechen Yun El Obrid aus ging die Forschungs- 
reise weiter süılwärıs üher Birket nach Kadero, das sich als ein nach 
Südwest offenes Bergsystemn darstellt, Jesen granitue Kuppen bis ST0 m 
über Meereshäühe +ich erleben. Neben grofßsen Pavinnen finden sich 
Hyänen und Panther in diesen Bergen. Im Westen wi Drlen haben die 
Araber die Negerbuvölkerung in die Bergregionen zurückgetrieben, wihrend 
sie selbst von der Ebene Besitz ergriffen haben und schon seit 1000 Jahren 
bier Herren sind. Das östliche Kordofan, das nannte „Land der 
Hundert Berge“, stellt sich ala ein dem Thüringer Wald oder dem Harz 
ähnliches Bergsystein dar, Das ganze Kordofan ist zur Jura- und Kreide- 
zeit, in der in der Fauna die Saurier worherrschend waren, ein Huch- 
gebirge vom Faltcharakter der Alpen gewesen, Es ist dann durch at- 
mosphärische Einwirkung im Laufe der Jahrtausende abgetragen worden, 
wohei die festeren Gesteinskerne von Granit und Gneis stehen geblieben 
and zum Theil in Resten heute noch vorhanden sind. Das weichere Ge- 
steinsmaterial der Vorberge wie Schiefer ist zerrieben worden, uud dieser 
Gesteinsschutt hat sich in den Mulden zwischen den Bergkuppen aufge- 
bäuft Wir haben von Omdurman, desen Meereshöhe 400 m beträgt, bis 
zum Uentral-Kordofan. dessen Kuppen die Höhe von 650-700 m erreichen, 
also einen Anstieg des Gebirges um fast 300 m. Die Berge, auf denen 
sich das Wasser in Quellen findet, sind die Wohnplätze für die Berölke- 
rung. Von Kadero aus wurden Vorstölse nach West und nach Ost ge- 
macht, die Höhen bei Delen, Golfan. Kawalib, der Gebel Tagei, der Gebel 
Reschad und die Höhen run Tegele besucht. Anf dem Gebel Tagoi fand 
man ein Getreidemagazin, das dort oben angrlegt war, nın die Vorräthe 
den Räubereien der Araher zu entziehen. Veber Fulla del Simsimia um 
über Iahamda ging es zur Ebene des Nil nach Osten, aut dem dann 
die Fahrt nach Omdurman zurück gemacht wurde. In den Militär- 
stationen am Nil haben die Europäer zumeist arg an Malaria zu leiden, 
und dies erschwert ihnen ihre Kı Ituraufgaben zu erfüllen. die hier keines- 
wegs geringe sind, Eine grofe Zahl scharfer Liehtbilder diente den 
Darlegungen zur belehrenden Illustration. G. 3 


Litterarische Umschau. 
Verzeichniss der bei der Redaktion eingegangenen Drnckschriften. 
Die nachstehend besprochenen und angezeigten Werke können durch die 
Allgemeine Verlags- Agentur in Charlottenburg, Wallstr. 69, jederzeit 
bezogen werden, 
Urheberrechts-Gesetze und Verträge aller Länder, Von der vollständig 
vergrilfenen Testansgabe der „Gesetze her das Urkeberreeht \imbe- 
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und Ausland nebst den internationalen Lilteratarrerträgen“ wird demnächst 
eine vom Sekret. d. Internationalen Burenox für geistiges Eigentham, Prof, 
Ernst Röthlisberger, durchgesehene, bedeutend erweiterte nene Auf- 
lage (Snbskriptionsliste & Mk., nach Erscheinen 10 Mk.) im Verlag von 
G. Hedeler, Leipzig, herausgegeben. 

Das Interesse der deutschen Industrie an den Handelsverträgen be- 
titelt sich eine Serie von besonderen Schriften, die der Handelsvrertrags- 
verein berausgiebt und von denen soeben das erste Heft über die Papier- 
industrie erschienen ist. Verfasser dieses Heftes ist der durch mehrere 
handel-politische Veröffentlichungen über die Papierimdustrie bekannte 
Nationalökonom Eugen Hager, Geschäftsführer der „Vereinigung für die 
Zöllfragen des Papierfachr‘. Ueber die Papierindustrie ist infolge der 
bekannten Zollanträge der Papierfabrikanten in letzter Zeit in der Presse 
sehr viel chrichen worden. Dabei werd-n, wie das bei dem erwühnten 
Anlafs selbstverständlich ist, zumeist die Konkurrenzrerhältnisse auf dem 
Papier-Weltmarkt erörtert. Auch die vorliegende Schrift widınet diesen 
Konkurrenzverhältnissen eingehende Betrachtungen, jedoch nicht um damit 
die Nothwendigkeit einer Erhöhung der deutschen Papierzölle darzuthun, 
sondern nm — und diese Betrachtungsweise dürfte auch sonsten mals- 
gebend sein — den Werth der Handelsrerträge für die Papier- 
industrie zu demosustriren. 

Leuchs Adrelsbücher aller Länder, Der Verlag von C. Leuchs & Cv. 
in Nürnberg arbeitet unnusgesetzt an der Ernegerang und Ergänzung 
seiner Adreixbücher aller Länder, welche in 43 Bänden herausgegeben 
sind. Nachdem erst vor noch nicht langer Zeit #’ne neue (13.) Ausgabe 
von Band 4 (Heseen-Nassau, Grolsherzogthum Hessen und Fürstenham 
Waldeck) veröffentlicht worden ist, erscheint jetzt schon wieder ein Band 
in neuer Ausgabe, und zwar: Band 3, welcher die Adressen von Berlin 
und Umgegend enthält. Interessenten wollen sich wegen Bezuges dieser 
Bände an die obige Verlagsfirma wenden. 


Briefkasten. 


Berichtigung zum Artikel „Der Mineralreichthum Siams“. In No. 16 
‚des Export auf Seite 228, linke Spalte, Zeile 48, mulı es statt Tenasserun 
heifeen „Tenasserim", 

Die Hygiens in der Telephonie. In der Tages- und Fachpresse wurde 
sehon wiederholt darauf hingewiesen, dafs das Telephon unter Umständen 
ein geradezu gesundheitsschädlicher Apparat werden kann, indem es die 
Gefahr in sich birgt, die Uebertrageng von Krankheitserregern unter den 
das Telephon benntzenden Personen zu vermitteln, Um diesen Mifsstand 
zu beseitigen, sind schon mancherlei Hilfsmittel angeboten worden, keines 
vermochte jedoch der Ansteckungsgefahr radikal zu begegnen. Man sieht 
daran, wie schwer es der Technik wird, hier wirksame Abhilfe zu schaffen. 
Umsomehr muls eins Neuerung der Aktiengesellschaft Mix & Genest, 
Berlin, das allgemeine Interesse erregen schon wegen der Einfachheit 
in der Ansrdnung und Anwendung. — Das Hilfsmittel ist nämlich nichts 
anderes als eine trichterfürmige elastische Gnummi-Membraue. Bie schliefst 
den Sprechtrichter vollständig ab, verhindert somit jede Eindringen von 
Asteckangskeimen, Unreinigkeiten uaw, Die Membrane ist mit derselben 
Leichtigkeit abzunehmen, wie etwa die Hausfrau einen Gummipfropfen 
von einer Flasche abzieht, und nach erfolgter Reinigung ebenso beyuam 
wieder einzusetzen, Verfährt hiersach jede Person, welche eine Ver- 
urreinigung der Membrane wahrnimmt, ann ist der wirksame Schutz 
geren jede Ansteckungsgefahr am Telephon gewährleistet. Ein weiterer 
Vortheil der Neuerung besteht darin, dafs sie die Sprechwirkung be 
gönstirt, indem sie eine leichtere Verständli hung ermöglicht und den 
natürlichen barten Ton der Stimme milder. Da die Membrane an jedem 
Apparat angebracht werden kann und die Anschaffung-kosten Aufserst 
gering sind, wird wohl bald jeder Telephon-The'Inehmer, ja sogar ein 
Jeder, der öfter zu telephoniren hat, das Hilfsmittel benutzen bexw. zu 
seinem ausschlielslichen persönlichen Gebrauch bei sich tragen als „Teto- 
phon-Echutz iu der West-ntasche*. 


Schifisnachrichten. 


Norddeutscher Lloyd in Dremen. Leiste Nachrichten 


ler «lie Howegumgen cer Bampfer (ler New-York- wu Baltiımure- Linien 


Sir „Hobhenzolern”, nach denn, 2 
si, „Wera“, nach News York, zur 
19, „Trare“, osch Gemum 
str, „K, Mar, Then“, tarl 
sb, „Köln“, mach Bromst 


April 7 Uhr Vor Pırmts Dreiria passiri 
April % Uhr Nürch, vor Neapel 

hr Vorm. ia esta, 
12 Uhr Mittags von New- York 
April 12 Uhr Missags Hilly pnwsirt 













1» acı Brei April 6, Uhr Vor, Ibower punnin 

ır be (uiventum, st Apınll ie Uhr Vorm. Punta Polgnwla passiert 
kr + kisitimore, 2 April 16 Uhr Vor. Daxuml passiert 

br. „Eirose. Kurfürst”, nach Now-Vork, 22 Apr 10 Uhr Vorm, Srilly giasshrt 


der Hrasil- und I,a Plata- Linien: 





Ir. „Haler, nach Beormis 
l?, „Uiesn“, nach Ln Manta, 
I, „Muinz“, nach Iirasilien, 
DB, „Aachen, warh In Kinn, 


Borer pamirt 

. April in Montesirlen 

vAprl vom Funchmt. 
:, Arırid vom Vom 
























Ir. „Uohhime*, sach Biraniliot, 28, April ic Amtwerpem 
der Linien nach Int Arien und Au>tiralien 
Li =“ much läremen Ayırıl vun Gilbrallar 
B. „2 nmel ander 2. Aprıl in Aulen 
I» 2, Aprit in Kete 
IE lb Irteisien, zb April won Shamelhmi 
ir ‚nach Uni Asın E 
u unch Ubt- Asien, 
tr nach Beomen. 1% Ayırl! in Kot 
[E rer nbamılım, 
I» . nach Beemen, ı vi Kris 
[#9 ach Ihmwbunr. SU. Aptt won Antweorgun 
I), „Wohn“, Dark Atsbenlwrn Se Ay in de 


250 
EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


1m. 


Deutsch-Australische Dampfschlffs - Gesellschaft. Voboesielt der Schiffsbowegungen 
bis 19, April 19ul: 
ir. „Auzsburg“, auf der Heimrelse, 17. April nb Singnpore 
I. „Buariturg“, © Yremantie, Adelside url Sara, 8. April ab Hamburg. 
I, „Elle, Cap, Froianntie, Adelaide um Jara, 17. Aprei ab Fremantlo. 
tr. „Euson*, auf dor Heinsreiso, 18, April ah Port-Suhl 
L. „Itzehoe“, Cap, Fremautlo, Adelante wm ‚Java, 87. April in Prommutle angek- 
Ir. „Kiel“, naf der Heimreise, 17. April ab Cotomlw, 
fr, „Moheenn®, auf der Heimreise, I6. Aprit ab Syılmoy. 
br, „Solisgon”, auf der Heimreise, 16. April in Marseille angek. 
1». „Varzin“, Cap, Meibourun un Sydsey, 18. April ub Capstade 
Nliebsto Abfabrten # Aunonee 


Deutsche Leraste-Linie, Hamburg. 
PD, „Pera“, Kapt. Hinriele, am 21, April v, Konsiaetioojpel nuch Gibessa weitergegang. 
ED, „Sörgfeind“, Kuyt, Steuckor, pans, am 32, April Quewant narh Maltn 
b. „Argos“, Kapt. Keatin, pass. am 21. April Henchy Hosd nach Hambure 
13. „Deisa*, Kupt. Azreii, a. +. Ausreise och Autwerzwm, pass arı 22, April Vhssingnn 
D. „Drias®, Kapt Wilkens, um 22. April von Iherimlje nach Konstantinopel 
DB, „Hmeon”, KapL Mohr, am 22 Apr von Kustendje nach der Ihonmnas weitergegungen. 
ı. „Alloos“, Kapt. Bitlie, pası. am 36. Aprii Malta unch Alexuandrien 


Dampfschiffu-Hhoderei von Les. 


D, „Sieprmumi”, Bapt, Wrede, nn 22. Ayıml in Notloriarm 
», „Hrunkikle”, Kal Junge, am April in Köırs. 
‚Tustker*, Kapt, Steoberg, sen Zu, April van Neweastio o. Trne noch Memel. 




















Hamburg-Amerika-Liale. Noueste Nachrichten übee dis Hewegungen (er 
Dampfor der Hamburg-Amorika-Liuie 

-, von Hamburgs nuch Rattimore, 30, April Dover punssint 

‚21, April von Ahangrlai 

a Humlmrg narh Sarlbrasiiisn. 21. April Daxbaron passirt. 

” Apaal 6 Uhr Vorm. von Yakolımma. 

b. „Hataris“, von umlurg wach Now-Vork, 21. April Cuxharen pamsirt, 

1, „Beleravss 1% April 10 Uhr Narlım. von Nesgel uarıı Now-Vork 

D, ‚Ualahn 20. Aywil von Nrw-Urtesns nach Kammbierg 

2). „Vallisto“, von Iumbarg nach Konten, 19 Apnil Layer pnwirt 

b. „Canmdin“, von Haalurg nach Wertincdiem, 21. Apımi t# Ver Mittags von Harıe. 

I, Coltsiobia", vos Hamberyr narlı New» York, De Apmil vom Cberbourir 

rn, „Laite”, von Hamıburg nach Sitdbrasilien, 1% April von Lissahon 

I. „sassoria”, von Sow- York ria Koponkagen bach Stella, u, April Bhansiot Head pass. 

tı. „Phioeniei wo Apral # Viir Vorm. von New-York nnslı IHasıharr 

„rinammsiu Viktoria Lumo* A 8 Uhr Nrelim. vom Alben 

arılimia“, von Hamburr ac Westindiem 21. April Cuxbaven passirt 

1», „Sitbonin*, 19. April 6 Uhr Narchie, vun Pliiladelphin nach Hamlurg 


1, „Alestnlr 























Bio nüüchsten Abfahrten von Pust- und Passagserdampiera Madden alatt: 


Nach Neow- York: 28 Apsl PD „Pensyirania*, 3. Mai Pb). Bulgaria, 9. Mai 
SPD. „Lentschland*, 5. Mai PD. „N'retoriar, 9, Mni SPIP, „Augırste Vieinria*, 82. Mai 
PD... Prhönieint, Nach Boston: 2 Mu PD Ita“, Nach Binlsimene: 1 Mas PER. „Ihulrarıa“ 
Nach Piilarbelpdikn: 6 ni DI, „Artemis“, Nach Montreal: b. Mei PD. „Westphaliot, 
i6, Mai „Teutoma”, 








Deutsches Exportbureau. 
Berlin W, Derfflingerstrasse 4 


Hriefe, Parkete usw. sind mil der Adresse Herlis W.. Deriflingersirnsse 3, zu verichen 
Telegrammmlresse: Exporibans, Berlin, 


Offerten, Anfragen nıw, »ind unter der Inufenden Nummer am das „Deuische Ex 
vyorlbarean“, Berliu W,, Derfi linzersirasse 4. zu richten. Die Adressen seiner Aaf- 
tragseber thrilt das E-R, selnem Abonnrnten zu den beknunten Bedingungen mit. Antıere 
Ufferten nia die von Abonnenten des Exportbarenas werden nur unler auch nüher fent- 
zusetzenden Bedingungen befürdert. 


Firmen, welche Abonnenten des B, E.-R, u worden wünschen, wolle» die Kin- 
sendung der Ahonnrmentshedinsungrn verlangen. Misselben „lad in deutscher, fran- 
züsischer, englischer, spanlseber, portuzieslscher und itallenterlier Sprache vorhanden. 


226. Vertretungen in Kolonialwaaren für Spanien gesucht. Hin 
Agentur ul Kommissioushaus in Bareslom (Spanien) schreiht ns 
in französischer Sprachr. dafs es speziell in allen Artikeln arbeite, 
welche von Kolomalwaarenhändlern wckauft werden. Die Firma ist 
bereit, in dieser Branche noch Vertretungen Ioistunggsfählger deutscher 
Fahrikanteon zu ühernehmet, Öllerten, Anfragen ele, sind unter 
der kaufenien Nütmmer at die Deutsche Exportbunk Aut, Berlin W., 
Deriflingerstr. 4, zu richten. 

227. Vertretungen in Kolonialwaaren für Stockholm (Schweden) ge- 
sucht, Fin Agentur ml Kommissionshans in Stockholm (Schworen 
wünscht in Kolonialwaaren noch einige vortheilhafte Vertretungen zu 
übernehmen und sind Anfragen ete, unter Her laufenden Ninmmmer un 
«die Deutsche Exportbank A.-t#., Berlin W., Dertflingerstr. 4 zu richten. 

228. Papiertapeten in Saloniki (Türkei). Anl dein Murkte Sulomikı 
werden ur ganz ordinder amd ein geringer Prorentsatz inittelfeiner 
Sorten in Papiertapeten gekauft. Der Gvsammtimpert Imeifferte sieh 
1899 auf PROUO Franes, wovon en. 6500 anf Demtschland entfallen 
Aufserdem sand noch Ossterreich-Ungarı, Belgien und Ttalien an 
«liesem Handel hetheiligt. — Das Exportburenn der Deutschen Export- 
Imauk A. G.. Berlin W., Derf!lingerstr. 4. bet in ser Lage, in Saloniki 
(Türkei) gerigmete Verbindungen für «den Absantg dieser Tap-ten 
nachzuweisen. 

227%. Extrakt zum Gerben, aus Quebracho eto.. verlangt. Eine Agentur- 
und Kommissionsfirma in Bukarest i ınslinient wninseeht mit leistungges- 
fübigen Gerbextrakt-Pahrikanten in Verbimlung zu treten. Inter- 
ossenten wenden ersucht, sich betreffs Aufgabe der Adıwasr an las 
„Exportbureau“ «er Deutschen Exporthank, Berlin W, Derfflinger- 
stralse 4, au wernelen 

21. Vertretungen in Damen-Stoffen, Kattun, grauer Leinwand und 
Leder für Sizilien zu übernehmen gesucht. Aus Palermo Sizilien) geht 
uns folgendes Schreiben, datirt von 1. April er, zu: „Ich hetreile weil 
über 25 ‚Iuhren ein ausgerlehntes Agenturgeschlft im allen möglichen 
Artikeln, komme daher die Verhältnisse des Laudes schr genau ned 
arbeite nur mit unbedingt solider Kundschaft, Momentan würde ieh 
Interesse nu Vertretungen leistungsfühiger Fahrikanten von Dameu- 
Stoffen. grauer Leinwand, von Kattun- Druckereien haben. Ferner 
wäre mir suelt die Agentur einer arten Lederfahrk erwiinseht 
Umsteheml gehe ich Ihnen mein» Referenzen hufı umbarimlen Sie 
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mich sehr verpflichten, wenn Sie mich mit konkurrenzfähigen Fabri- | 


kanfer oben genannter Artikel in Verbindung setzen würden.“ — 
Interessenten, denen die Namhaftmachung fragl, Firma erwünscht 
®st, wollen sich an das Exportimreau der’ Deutschen Exportbunk, 
Berlin W,, Dertflingerstr. 4, wenden. 
2? 21. Bezüglich der Geschäftslage in Buene 

ürfahrener Kuufmann in Buenos Aires Folgemles: „Der ehrliche Ge 
schäftsmann hat bei der herrschenden Flauheit einen schweren Stand 


LJ 4 
s Aires schreibt ein alt- 


nd verschlimmert kich seine Lage noch därch die unreelle Konkurrenz | 


nd die drückemden Steuern. 
inen Modus, um einen glatten Geschäftsgewann zu erzielen: ## murzt 
iner seinen Kredit so weit ans, als nur immer möglich, erklärt sich 
Hann zuhlungsunfähig un offerirt den Gläubigern 15 oder 209, 
Uns scheint, «dafs dieser „Modus" in der That je länger desto mehr 
har je länger 
ır Anwendung kommt. ‘ Er 


> 22, -Vertretungen für Odessa (Südrulsland) in Manufaktur und 
alanteriewaaren, Kurzwäaren, Reklameartikel, sowie in Papier- und Stahl- 
gesocht. Ein Agentur-und Kommieionshnus in Oldessa theilt 
uns mit. dafs es bereit sei, in Artikeln der eben genannten Branchen 
Vertretungen leistungesfühiger deutscher Fubrikanten zu übernehmen. 
— Referenzen stehen ersten Fabrikanten gern zur Verfügung, 
Anfragen unter der laufenden Nummer an die Deutsche Exportbmuk 
A-G., Berlin W., Derflingerstr. 4, erbeten. ; 
’ 233. Vertreter für Venezuela (Südamerika) Kin Agentur und 
Komminiohshen in Carseas (Venezuela) schreibt Ende März 4. J., 
dals die geschäftliche Lage tes Landes x. Zt, bekanntlich keine 
ünstigge, un dafs «lie Preise für alle Artikel sehr geirückte seinem, 
uf eine erfolgreiche Thätigkeit des Agenten ist unter solelen Um- 
tinden “mur für teistungefähiee erste Bänder zu rechnen. Der betr, 
Herr ist bereit, noch Vertretungen von in Venenueln mirkt fine 
Wanren zu übernehmen, fulls erste (deutsche Häuser dort einen ge- 
elggnetwi' Vertreter "suchen. Die ang mul in Venezuela werden 
von den Herren regehmälsig jedes Jahr besucht. 

2:4. Vertreter in Patentmedicinen für die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika gesucht. Wir erhielten von einem deütsehem Azsentur: 
und Kommissionshause folgende Zuschrift, datirt 2, April 101: „In 
den Vereinigten Sraaten von Nordamerika werden sehr berlentende 
Mengen von englischen, französischen und duutschen Patentinndieinen 
umzpesetzt, und wären mir Verbindungen mit Fahrikanten soleher, da 
ich mit den Drogen-Eingroshünllern und grofsen Pharmaceuten bereits 
in rezer Geschäftsverbindung bin, sehr angenehm.” : 

235, Papier und $chreibmaterialien werden 
geringereh Sorten hergestellt, Alle besseren Sorten Schreibpapier, 
Bleistifte, Stahlfoddern, Federhalter usw. liefert dus Ausland, besonders 
wiederum Deutschland, In Stahlfedern wird vielfach dem englischen 
Fahrikat (der Vorzug ergeben, dugegen ist Deutschland fast alleiniger 
Iieferänt von Luxuspapier, bunten Bildern und anderen Papierwnaren. 
jAuch Papierschirme für, Lampen, welche bisher aus Paris bezogen 
worden; lieferte Bertiy in ‚letzter Zeit in gefälligen Förmen und guter 
i "gcheffinheit Der Absatz in’ diesen Artikeln in KRufsland wird 


In Wirklielikeit giebt es mir mel | 


in Rufsland nur in den | 
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papier, Der zunehmende Verbrauch von Cigarettenpapier ist auf 
zwei Umstände zurückzuführen: Einerseits trat die mexikanische 
Tahakprouluktion auf dem Weltmarkte zum Theile an die Stelle der 
durch die kriegerischen Ereignisse beeinträchtigten kubanischen, 
amlererseits hat ler innere Berlarl Mexikos an Talsıkfahrikaten stark 
zugenommen. Die Vermehrung der Einfuhr von Papiertapeten hängt 
mit der lebhaften Bauthätigkeit zusammen, die sowohl in der Haupt- 
studt als auch in (en Proviuzorten herrscht, Dieser letztere Artikel 
wird zumeist aus Frankreich und Deutschlamd bezogen. Die mexi- 
kanischen Tapezierer sind an die französischen Mafse so gewöhnt, 
dafs Enelamd und die Vereinigten Stauten schon deshalb allein, weil 
sie «lie Papiertapeten in anderen Gröfsenverhältnissen liefern, in der 
Konkurrenz sehr behindert sind, In neuester Zeit haben die nord- 
amerikanischeu Fahrikanten begonnen, ihre Tapeten in den gleichen 
Dimensionen kerzustellen, wie sie in Frankreich und Deutschland 
üblich sind. Pupiertapeten haben folgende Zölle per kg netto in 
Posstas zu entriehten: Gewöhnliches Tapetenpapier ohne Ver- 


\ gullung ete. 0,1, feineres Papier mit Vergoldung oder Sammetauf- 


jaın; heste ı durch Reikantleı ader geeignete Agentur und Kommissions- | 


Derartige Ver 
eutsche Exportinmk, Berlin W., Derftinger- 
fad 4, nachweisen, resp. orischallers 
236. Die Einfuhr von Papierwaaren in Britisch-Indien hewerthete 
«sich 1898/99 auf 3,8 und im folgenden Jahre auf 4,1 Millionen Rupien. 
'Die Haupteinfubrländer waren in letzterem ‚Jahre Girofsbritansien mit 
23, 0est#rreich-Ungarn mit 1, Belgien ud Deutschland mit je 0,3 
Miliogenlupien. Bemerkauswerth ist, dafs die deutsche Einfuhr von 
392,415 Rupten im Jahre 1898/99 auf 311.145 Rupien im folgenmlen 
Juhre zurückgegangen ist, Die Deutsche Exportlmmk Abt. Export- 
burn, Berlin W., Derfl’lingerstr. 4; ist in der Lage, in Bombay, Unleuttia. 
Mudras, Penumg, Rangon, Singapore ete, diejenigen Firmen namhaft 
zu machen, welche sich im Juhre 1900 speziell mit der Einfuhr von 
Pupier,, Papierwaaren ete. befafst haben. 


huge ih deh ng “er Rufslands angestrebt. 
binden kann -dlie 
yatra 


27. Import Javas in Papier im Jahre 1899. Einem französischen 
Konswarberichte aus Batavia entnehmen wir Nachstelmmds über 


den Pirpierimport‘ Javas: Im Jahre 18% importirte Java Papier tür 
etwas über 2 Millionen holländische Gullen; die Provenienzen werden 
folgendermassen ausgewiesen: 


Gulden 
Niederlande v2 2 22 e. O 
Singapore . 2 2 2 2 0 nn nn SIEORE 
Prmang.. 2 2 2002000. MO 
Hongkong 2. 2 nn. hr 
That "> oe tere a ann 23018 
Rufsland 2 2 0 ner. 32 46 
. Oesterreich . 2 2 22.0 0% 15 163 
Deutschland , . 2 2 22.2 da sısl 
Frankreich. © 2» 2 2 reed eng 440 
Der Rest vertheilt sich auf Belgien, Italien, ieyptun. Japan und 
Australien. Luxuspapiere werden in Niederländisch - Inlien _ wenig 


importirt. Die Käufer reflektiren in der Regel nur auf billige Artike] 
Bei Mustersendungen mufs daher vor Allem anf niedrige Preisingr 
Beilacht genommen werden. — Geeignete Importkäuser in Batavin, 


Sörabaya un Samarang kann die Deutsche Eixportbauk, Berliu.W., ı 


Derftlingerste, 4, aufgeben. 

238. Die mexikanische Papiereinfuhr zeigte im Jahre 15890 mit 
' 407,000 £ ein Phis von 101 000 £ gegen 1898, Zu jenen Papiersorten, 
‚deren Einfuhr am meisten zunalım, gehören Uigarettenpapier, 





‚ehrt. 


lagen 0,2, feinere Tapeten in Seide oder amlerer Ausführung 0,5; 
Linerusta Wulton wird auch zu den feineren Tapeten gerechnet und 
mit 0,2 Pesetas verzollt, — Leistungsfähige Agentur- und Kommissions- 
hiuser in Mexiko. welche sich bereit erklärt haben, Vertretungen 
erster deutscher Fahrikanten zu übernehmen, kann die Deutsche 
Exporthank, A.-G., Berlin W.. Derfilingerstr. 4, namhaft machen. 


2:9. Russland bietet noch immer ein beachtenswerthes Absatzgebiet 
für Musikinstrumente. Obgleich die russische Imlustrie in der Her- 
stellung von Musikinstrumenten, namentlich Pianos, Harmonikus, 


Blas- und einigen Saiteninstrumenten, sieh recht entwickelt hat, so 
wind doch der Hauptlerdarf noch immer durch Einfuhr gedeckt. An 
derselben hatte im Intaten Jahre neben Deutschland, auch Oesterreich, 
Frankreich, die Schweiz und Italien einigen Antheil. — Geeignmere 
Vertreter für den Absatz von Musikinstrumenten kann die Deutsche 
Exportbank A. G., Berlin W., Deriflingerstr. 4 verschaffen. 

240, Absatz von Musikinstrumenten, Saiten in San Francisco, (U. $. A.) 
Der Deutsche Konsul in San Franeiseo berichtet: Die hier verwandten 
Holzinstrumente, wie Bässe, Cellos, Violinen um! Zirhern, sind meistens 
deutschen Ursprungs, ebenso Violinhogen, Saiten, Zieh» un Murnd- 
harmowmkas, dagegen werden Blechinstrumente nach wie vor üher- 
wieggend aus Frankreich und Grossbritannien bezogen. Die Einfuhr 
von nslinlischen Pionos und Trommeln hat so gut wir gunz auf- 
Flöten werden «er Angabe much jetzt hauptsächlich von 
Böhmen um zum "Theil von Grofsbritannien geliefert, — Gerignete 
Verbindungen bezw. Vertreter für den Absatz der erwähnten Musik- 


| Änstrumente ete. kann die Deutsche Exporthank A. G., Berlin W., 


Derfflingerstr. 4, verschaffen. 

241. Absatz von Musikinstrumenten in Niederl.-Indien. Der frun- 
zösisehe Konsul in Batavin schreibt: Der jährliche Import von Musik- 
instrumenten heliuft sich auf en. 200000 Gulden. An der Lieferung 
sind in erster Linie Holland und Deutschland betheiligt. Klaviere 
sin meist deutschen Ursprungs, weil (die Preisiage convenirt; eine 
französische Firma suchte für ihre Erzeugnisse Absatz, doch ohne 
Erfolg, da sich die Preise auf 700-1400 Gulden stellten, während 
ein «deutsches Klavier schon um 350 Gulden zu haben ist. Streich- 
instrinnente kommen aus Deutschland und Italien; sehr wichtig ist 
bier, dafs hei «der Herstellung (er Instrumente Rücksicht auf das 
feuchte Klima des Landes genommen wird. Unter «em Eintlufs der 
Penchtigckeit ml der Suitenspannung biegt sieh das Holz oft, un 
häntiez fallen auch die geklebten Theile auseinander; ex mufs deshall 
ein Feuchtigkeitseintüssen nicht ansgesetzter Klebestoff für die Her- 
stellung von Stwichinstrumenten für ‚Java in Vorwenlung kommen. 
Der Zoll für Musikinstrumente beträgt 10 Provent ad valorem. — Das 
Exportimran der Deutschen Exportbank, Berlin W.. Derfllingerstr. 4, 





‚Ist in der Lage, die Adressen der beileutenulsten Musikinstrumenten- 


inportenee am «den Hauptplätzen in Nielorl-Inlien zu verschaflen, 
242. Wechselkursnotirungen Ende 1900 bezw. Anfang 1901 für die 
süd- und centralamerikanischen Staaten. 
Paraguay. 20. Fehr. 1901, Sieht London 793 (d. i. $ 100 Gold == $ 73 
Papier) I $ Papier = 0,50 M. 
Uruguay, 26. Fehr. 1901, 90 T. 8. auf London 52 «,, a. Hamlnurg 4,40 M, 
Per, al. Jan. 1901, 9 T. 8. a, Lomlon 24 d. 
Kenador, 7, Jan, 1901, 90 T, 8. London 96 pCt.;: Hamburg 91 pCt. 
Venezuela, 9. März 1901, 90 U. S. London $ 6,47, Hamlurg $ 031. 
Nienragua, 234. Dex. 100, 3 T. 8. a. London 137 pÜt. 
Guntemula, 4. Jan. 1901, 90T. 8. a. Hamburg 375 pÜr, 
Bolivien, 6. Febr. 101, 90 T. 8. a. Lomlon 19%, d. 
Buenos Aires, 22, April 1901, Wechsel per 90 Tage Sicht a». London 
Gold-Agio — 130%, pCt. — 48°, dh, 1 Pup, Peso = 1,75 N. 
Rio de Janeiro, desgl., 12"/, per I Milnes. 
Chile, 1%. April 1901, Wechselkurs auf Lomlon, 90T, S., 16®/,.d.(1$ 
Prp. 1,45 M.ı. 


Columbien, 26, Febr, 1901, Wechselkurs ea. 2200 pÜt. Ario (100 $ 


beschnittenes Druckpapier, Dack- um Schreihpapier sowie Tapeten- | 
Er TU Br » wi. . 


Lnlel 2300 Pesos) 1 Peso Pap. ea, 0,185 M. 

Mexiko, 23. März Silher-Prso a.Sieht Hamburg 2,08 M.., Lomlon 4° ıl. 
Sun Salvador, 28, Fehr. 1901, Wechsel a. London Mm 'T. 8. 129 pCt. 
Costerien, 1%. Jun. 1901, 1 M. = 0,512 Kolon; 1 £ 1045 Kolon, 
Honduras, 25. Fehr, 1901, 10T, 8. a. New-York 130 pCt. Agio. 

Diejenigen Abonnenten des D. E. B, welche auch fir andere 
als die unter den vorstehenden Mitiheilnngen genannten Länder 
Azenten oder Verbindungen mit Import+ und Exporthänsern suchen, 
wollen sich unter Angabe Ihrer diesbezüglichen Wünsche an das 
„Deutsche Exportbureau*, Berlin W., Derfflingerstr. 4, wenden. 


” 
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u » 
HIEMES 
Maschinenfabrik 
LEIPZIG-ANGER 





Gebrüder Brehmer 


Maschinen-Fabrik 
Leipzig-Plagwitz. 


Filialen 
LONDON E. C. PARIS 


33 um 35 Moor Lane, «> Quni Jeinmapes, 


Säge:&Holzbearbeitungs= 


I 


EEE 


en H. Moltzen & Liebig em 


Bürsten- und Drabtdrebwaaren-Fabrik 
Rathhausstr. 20 LEIPZIG-Reudnitz Rathhausstr. 20 





WIEN YV 


Matzleinslorferstrusss 2 [103] 


Draht- und Faden- 
Heftmaschinen 


fiir Bücher uml 
Broschliren. 

Maschinen zur 
Herstellung 


von Faltschachtein und 
Cartonnagen. 


Falzmaschinen 
für Werkdruck 
und 


‚Zeitungen. 


fabriziren als Spezialität: 


Cylinderputzer, Flaschen-, Tassen-, Gläser- und Schlauchbürsten; Bür-ten für Soslethipparate, 
medizinische und chemische Gefässe; Standrobr-, Spülmaschinenbör-ten und für Füllapparate; 
Pfeifen-, Cigarrenspitzenreiniger und Rauchpatronen. 
Lampenbrennerreiniger mit Doehtabsehneider. 

Fagott-, Klarinetten- und Flötenwischer ete ; Hutbürsten, Fahrradreiniger, Möbelbäürsten. 


Lieferung nur an Krporteare. Vertreter für das gesammte Au-land gesucht | 
Preisliste gratis und franko. 





ea een | €. 6. Glier & Sohn, Saitenfahrik 


"RICHARD LEBRAM: _._imitan 3. 


s) Darm-, Stahl-, seid d üb 

R Berlin C. 19 ex. * Pforzheim. oA RN alten jiOldene und abersponnene 
ei { | Darmschnuren für ag Asche, Dalren. 

= 14 - 

ut Gold- und Silberwaaren | ren Ohlle , varund ae Kupfer. 
ro, EA Neusiibersalten für Muskinsirumente; 
H \ a pinndr: e aus Kupfer und seht er. 
Hi Engr2=- Leistungsfähigste Firma ad Branche Sxporı Se = Export. Allustr. Preisliste auf Verlangen. Engros. 
Ri Neueste Muster in Ketten, Anbängern, Broches, Te 
si Obrringen, Ringen, Nadeln etc. in jeglichem Feingebalt. (2 Gas Fabrik. 
+: 24 - 

Mi ] 
# Glühlicht |) 

} M. Werihen 
Er Marke Beriin S., Schönlelnstr. 5. Marke 
FR Einzige Fabrik dieser Beanche, die sowohl Giäh- 

’ Fuge rper als auch Brenner {ntırizirt, daher 





Reich illustrirte Export-Preisliste 5” Grösste Leistungsfähigkeit. ZE 
mit ca. 3000 Abhildungen und äussersten Notirungen an Wiederverkäufer gratis und franke. 





Sp 





& 

. } Export nach allen Weltthellen. eg "4 

a” 23 g FERI “ir ER Are > FETTE RERER EERFI > 369 Retter: Oele u. Essenzen 
| Spezialitäten für 





Parfümerie-, Liqueur- und 
Mineralwasserfahrikation. 


Otto Kuntze Nachf,., 
Leipzig-Lindenau, 
Gegründet 1867. 
Vertreter gesucht. Muster und Listen gratis, 


Italien. 


Ein jüngst etablirtes Export-, Import- und 
Agenturengeschäft mit vielseitigen Warerikennt- 
nissen u. ausgebreiteten Verbindungen, die 
gunze Halbinsel auf eigene Unkosten bereisend, 
wünscht von angesehenen, konkurrenzfähigen 
Firmen Anträge für feste Rechnung order 
kommissionsweise Vertretung zu empfangen. 
Gefl. Offerten unter H. 3027 N an Haasenstein 
& Vogler, Neapel, erbeten. 


„ Neue Thomannsa« Sicherheils- Fe 


Technische Ausführung thatsächlich unerreicht. 


un — 

























Das Non plus ulira aller Bedachungsmatorlalion, int uni- 
versell Sie ist in Jedem Klimas, kalt oder warm, feucht 
oder trocken mit gleichem Nuten verwendbar. Keine 
Reparatur, unbegrenzte Dauer. Einfachste Arbeit, ohne 
jeten Mirtelverstrich, absolut dicht gogen Helwee und 
Regen. Eiilliger als jele andere Bedachungsart und im 
Gewirbt stets am leichtesten, Ueberall patentirt. Maschinen 
ron höchster Vollendung Nofern, Licenzen vergeben 


Thomann & Co., G. m. b. H. 
Halle, Saale 49, 


Kari Thomann war erster Erfinder prakt. 
Zementdachplattenmaschinen. 













Compagnie Concordia ; a a ee ne EEE Berlin $., 


Pianos mit Schreibtisch-Einrichtung. Schinkestr. 8-9. 


oh: F, Menzel. Vertreter in Süd-Amerika, Afrika. dem Orient ete, gesucht 
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er 


,\ 


Norddeutscher Lioyd, Bremen, 
Dampfschifffahrts- nt do 
Regelmäss 


i 
Schnell- und Postdampferlinien 


zwischen 
Bremen um! Brasilien 
lremen „ Ostasien 
Üremen „ Australlen 
dienen „ New-Tork 


"zeichnete Verpllegung, 


Bremen ud Nem-Vork 
remen „ Bnlilmore 
Bremen „ Üalveston 
Bremen Fr Is Plain 


Br“ here su & schnell e como Pr Velbmrfabrt Aus 
ero Auskunft orte Ari 


der Norddeutsche Lioyd, Bremen. 


- Deutsch- Australische Dampischifis- Gesellschaft. 
Sidafrika-Australien-Java. 


Regelmässig all» 4 Wochen über Hamburg 


Nach Capstadt, oront. Algoa Bay. Fremantie Wharl, 
GEBBEBEN er u nn Soerabaya und „Teig: 
ugsburg", Capt. Koch, am 14, Mal 


ums Capstadt, Melbourne Whart sm Saar. 
„Magdeburg“, Cayt. Trulsen, am 4, Mal 


mit Durchfreacht nach anderen Häf 
Güterannahme am Sammelschuppen bis zum Tage vor Ab en Mittags 12 Uhr. 


Auskunft ertheillen und Anmeldungen nehmen entgegen. 
Maklor für die eingehemwden Schiffe M. Rob. Sioman Ir. (Siehe auch die Augaben unter „Schiffsunchrichten®.) 


Fleck Söhne 


Säges nleiungsmaschinen 
Merlin- ‚Reinichendenf 





Neueste Kühl- u. &is-Masehinen 


für Handbetrieb direkt verbunden mit einem 
Eisschrank, sowie auch für Kraftbetrieb. 


belgas-Anlagen 7 
„ion 


zu Eeknsklange: und Beheizungszwecken für Ort- 
Mehr als 1000 Anlagen geliefert. 


schaften, Faktoreien, Landhäuser, Hötels etc. 
Heinrich Hirzel, Leipzig-Plagwilz. 





Umbau unvollkommener und veralteter Gasanlagen. 








Knöhr &'Burchard Mil. 





Nr. 17. 


2 


R 
If 


u 

| Emi WÜNSCHE ’ 
Änıungestiu yanıT von PasT aha ya! Impusınit 
REICK seuı DRESDEN. 
DRESDEN +» LEIPZIG -BERLIN 
DRESLAU -MAMBURG "MUNCHEN 

BODENBSACH YBOHM 
gel } VERLANGEN 


hirerl 


PRACHTKATALOG auf 
Lieferung durch Handlung 


Unbreakable Metal, 


Pupponkipfe aus Metallblech 
Tötes des ponpöes en metal, 
Buschow & Beck 

Puppenfabrik 
Nossen in Sachsen. 








Neu! Neu! 


Radlaufpfeife 


ın. auswechselbarem Siymal- 
horn, untibertroffen in Kon 
“iruktion uw. Funktion. Ireis 
wit Pfeife MH, mi Pfeife 
und Hors M. 800. Verne na 
an lien Plätzen gesucht [7 


Hermann Delin, lab. Hans Gilowy, Berlin NO. 43. 











Telegraphenkarte 


für den Weltverkehr 


Nach den neuesten Quellen bearbeitet. 
| Herausgegeben von Dr. Robert Jannasch. 
1901. 





| Zu beziehen gegen Franko-Einsendung von 
1 Mark oder grgen Nachnahme von der 


‚Expedition des „EXPORT“ 


Berlin W., Derfflingerstr. 4. 


Die höchste Auszeichnung der Weltausstellung in Paris 1900, den 


= „Grand Prix“ 


erhieiten ae PflÜGE una Drillmaschinen von 
RUD. SACK, Leipzig-Plagwitz 18. 
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3 Drosbenenn. ı au Nil Draht. nad Faden- Wire and Thread ! - 
. mötallique auf) DATERRBRERER | für Sewing Machines = 
” de lin nur lirı H rum» #2 
ırochure hier a, Seh m ef plrle l 

! N Kal ) 


ur - 
Pre usse & c 0, Lei pz i ig 1. 2: gar Diananf Glühkörper ,>® 










imprägnirt . , 
Glühkörper vers andfühig : 


1 

Brenner Siebkopf . >. 
Brenner System Auer . . 7 
Bei laufendem Bedarf gr 


Preisermnässigungen. 









Knrtonnagen ı 

tonnngor « Falzmaschinen Nox 

= Plieuses A louillos Workdmick u. Folding Machines _ = 

donvrage ei jour % Dr u [ Iinest Book 

1auXx. Pliure aure inuesie Heziwt käN 

ins debltextr ge u int ers, Fold ir 
Iimalr ' u 


















nt tion «| ' Fabı afaeturning 
3 Baltes plinntes Faltschac hteln Folding Card » 
= etCartonnages de und Karlonnagen Boxes und olbers« 

uni tous genres jeder Art of any kind 3 





«Ventile =. 9... 'gedef-Manomer, 
:Hähne,» #18 es Wäsier N Luf- aka 
5 Post» 11-1775 - 2 ‚= a: yi ur le 
Sr - 


+ 2 i öche d 
BETTENCHE . u ö ] Probir Vonile 
Tr - puBE 


#Slrassen-* = 4 Schmier-* s 
Brünnen. =” i we Gefässe. > 





Gebrüder Klinge 
Dresden-Löbtau 19. 


Grösste Treibriemenfabrik 
des Kontinents, 


- Fabrik von Ärmaluren für Dampfkessel, ; 
Maschinen und gewerbliche Anlagen. 


E. Kiessling & Co. 


Maschinen-Fabrik, 
Leipzig-Plagwitz. 
bauen seit Jahren als 
alleinige Spesialität 











Optische Industrie-Anstalt 
Lucke & Andre6 : 


Rathenow, ‚Bahnhofstrasse 4. 


gründet 1874 


in solidester 
Ausführung und nach den 
neuesten Modellen 


Pe a slmmitlicher optischer 
Artikel. 


Spezialität: 


= Brillen und Aueifer. = 


Spezinl-Schleiferei mit Kraftbetrieb 
für Brillengläser nach Aritlichrer Vorschfift; 


Adolf Bleichert & Co., Leipzig-Gohlis 


Aeclteste und grösste Speziallabrik für den Bau von 


* 


Bleichert’schen - Ueber 
Draniseitvannen e U E „Yale 
> 1R Gössinmtlänge age | 
von mehr als 


j rt Ag ar mr « ne I 
—s. u > he u gar eo 
28 jährige f er. wen nm 5 1425 Kilometer. 
. E « . 


Fuyros, _ ia 


Iugtrirke Katala 
stehe zu Dion 


Albrecht Kind, Hunstig 1. Derwgbesen, 
und Berlin G., Rosensitrasse Lo 


Erfahrungen “ ER ne i E 


Weltausstellung Chicago 1893: Höchster Preis und Auszeichnung. 
Berg- und Hilttenmännische Ausstellung Santiago (Chile) 1804: Eihrendiplom und Medaille. 
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Schäffer & Budenberg 


Maschinon- um! Dampfkeossel - Armaturen - Falrik 


Magdeburg-Buckau. 


Fillalen: 
Manchester, - ‚, Gen.-Depöts 
x Wien, Prag, 
St, Peiemburg, 
Stockholm, 
Berlin. 







Wasserdlichte Seneltuche, Pläne 


Zelte -Sahrik 


= Roh. Reichelt, serinc.ı 


Nlustrirte Zeit» Kataloge gratis. 


ones. Tensert: 
Zürich, 


Griginal- Re- starting Injecteure 


tihltig wiederansangens] 


— 5 000 ck dieser Kansirukllon Im Betrieb. — 





Vomlenswasser 


ableiter nenester 


aa = aa 


Vacuummeter 
jeder Art, aus Konstrektion. 
- Reilnzirventile, 


Kegulatoren 
Finss - Pat. - Vier 
pendel, 
Kegulatoren, 
Imlikatoren mil 
Taıhometer 
Zähter- und 
Schmierapparate 
Thrrmnmtter, 


über 
2300 000 Stck. 
im Gebrauch. 





Gratis 


und franco 


Elektromotoren! 











versenden wir unseren Auethhen 
= witlhr ug 
Katalog über Sicherh.- Ventile, 
Dampfpfelfes, 


Ventilatoren Van 


Berlin N.4, Chausseestr. 6. Schwungradiose er Pat. Volt. 


Gesellschaft für elektrische Masehinen | 
m und Installationshedarf. 


Weise & Monski, Halle 


Teer. Adr.: Welsens Hallesanle. 
Spezial-Fabriken für 


Dampfpumpen 
und Pumpen 


für Riemen- und elektrischen Betrieb, 
Erstklassige Fabrikate. 
Stets ca. 1000 Pumpen auf Lager! 


Thalpotaximeter 
und I’'yrometer 





Installations» 
artikel! 





[ Sehimmel-Planos und Flügel 


krenssaitig mit dunrchgehendem Bisonrahmien 
fiir jedes Klima 
Wilhelm Schimmel & Co., Pianofabrik. 
Grossh. Sächs. Hofliet. Leipziyg- Stötteritz 





Ein Hamburger Kaufmann, der mehrmals 
Säd- und Certral-Amerika bereiste und dieselbe 
Tour nächstens wieder zu unternehmen gedenkt, 
wänscht noch 2—3 Firmen zur en 


Schuster & Baer, Aktiengesellschaft | Su: . : Bauch Erorüns. Bene 


BERLIN $. 42, Prinzessinnenstrasse 18. : 
Fabrik-Niederlage: Hamburg, Rödingsmarkt 3l. | Spiritusgas-Schnellkocher 


— | „Ideal“ 
Fabrikation von Petroleumbrennern vieler erprobter Systeme. 
Lampen jeden Genres 
für Petroleum, Gas, Acetylen und elektrisches Licht! 
Bequem! Zusammenlegbare Reiselampe! Praktisch! 
Für Beleuchtung grosser Räume bestens bewährt: 


„Petroleum - Regenerativlampe‘“. 
Vorzägliche „Patent-Reform-Spiritusgaskocher‘ 

seit 6 Jahren eingeführt, Eine aussergewöhnliche epochemachende Neuheit. 
Luxusartikel für Bronze und Zinkguae. | ui tee wriritmerepuliren Merch Drehen “der 


Schraube, wie bei einer Petroleum-Lampe, ist jede zo 
wiinscbte Heizkraft zu erzielen, 


—— Kataloge an Wiederverkäufer gratis und franko, —— Kemper & Damhorst, 
Berlin NO., Friedenstrasse 48. 
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Kirchner & C::, A.-G. 


Leipzig-Selte: hausen 50. 
Grösste Speciulfahrik von 


Sägemaschinen u. 
Holzbearbeitungs- 
Maschinen. 


70 000 Maschinen geliefert und N 
63 höchste Auszeichnungen. % 


BE Export nachallen Welttheilen. au 


Paris 00. Möchste Auszeichnung „Grand Prix“, 
















$ensationellste 
Erfindung! 











Vebertrifft sämmt- 
liche bisher er- 
zeugte Fabrikate. 





Die Schreibmaschine für 
Jedermann «: 
„Edelmann“! 


Deutsches Reichsgatent Ho. 101872 
und Dautachea Fabrikat. 


Neues System mit folgenden Vorzlgen: 
‚ wfort und dauernd sichtbare Schrift 
von ersten bis zum letztem Buchstaben! 
. kein Parbband! 
automatische Zeileustelleng! 
. sofort auswechselbare Typen! 
8-10 deutliche Durschläget 
rösste Dauerbinftigkeit bei einfschater 
natruckiom! 
. ohne Vorkenntnisse und Anleitung 
sofort zu gebrauchen! 


Inclusive elegantem, 
Preis: M. 85 polirten Kasten. 
Die „Edstmann" Maschine erweizt somit 


vallständig die 4-6 mal theuereren 
Clarintur-Naschi 


Sehr leichte 






Laterne anbringbar. 


Preis p. Hahn mit 2 Flammen 
incl. Brenner Mk. 14,— 

Preis mit ı Flamme incl. 
Brenner Mk.7— 
Erporteure und Wieder- 
verkäufer hoher Rabatt. 





s amape - 






R. Hammerschmidt 
Dresden H., Poppitz 2. 









reibmnschine 
der Zukunft! 






meysan uauyaseyy HOSE @O ayeuoy ag gjeysauu) 


tem, 
“ie Ihassbehlich: | 


Gesellschaft 
pe für mechanische Industrie 
Sn A mb, H 

BU  Frankturt a.M., Gonthetr. 17. 









Ein erfahrener Kaufmann, selbständig im 


° Export nach Süd- und Centralamerika, West- 
indien ete., der betr, Länder bereiste, wünscht 
‚) [1 Stellung als Disponent oder Einkäufer etc. 
a2. 


Offerten beliebe man an die Dentsche Export- 


57 #& Reinickendorf-Berlin. Naschinen 
Di - 


und Slekiromotore 
Eisenconstructions -Werkstätte 


@) von Y/,0—10 HP. 
——_ für Wiederverkauf und Export 
Wellblechfabrik 
Verzinkerei. 


+ Umbreit & Matthes 
—= Leipzig-Plagwitz 11. 
Erdmann Kircheis, Aue, 
Maschinenfabrik und Eisengielserei. 
Spezialität: Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 


Blech- und Metall-Bearbeitung, 


al: Drehbänke, Oval- und Planirbänke, Tafel-, Hebel-, Kurbel-, Excenter- und Kreis- 

scheeren, Sicken- und Bördelmaschinen, Conservendosen - Verschliessmaschinen, Pressen 

aller Art (Hand-, Zieh-, Frictions-, Excenterpressen etc.), Rund- und Abbiegmaschinen, 

Ziehbänke, Fallwerke, Lochstanzen, gaeas Schnitt- und Stanzeinrichtungen, sowie Werk- 
zeuge in nur bester Qualität. 
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Zuokersteuer und Kohlenausfuhrzoll in England. 


Das „freihändlerische* England vollzieht seine Wendung 
zum Protektionssystem in nenerer Zeit immer entschiedener. 
Zweifellos bat der sogenannte „fair trade* in neuester Zeit sehr 
beileutende Fortschritte gegenüber dem „free trade“ zu ver- 
zejehnen. Es geht dies u. a. auch nur den letzten Verhand- 
lungen im englischen Parlament über die oben gedachten 
Stenern hervor. 

Man begründet englischerseits die neuen Steuern durch den 
finanziellen Zwang, welchen der südafrikanische Krieg geschaften 
hat. Die englischen Zeitungen drucken es vor, und die deutschen 
Blätter beten es in unkritischer Weise nach. Es sei demgegen- 
über «loch ılaran erinnert, dafs die englische Einkommensteuer 
in früheren Zeiten sehr viel höher als im vorigen Jahre ge- 
wesen, und keinem Englünder es eingefallen ist, neben ihr 
Schutzzölle und Ausfuhrzölle zu erheben, Zu Anfang des 
Jahres 1100 zahlte der Engländer für jedes £ Einkommen * Pence 
Steuer. Sehon im Lanfe desselben Jahres wurde die Steuer 
auf I sh. d. i. 5» pÜt. des Einkommens erhöht, und kürzlich ist 
sie bis auf 14 d. gestiegen. 

Im Jahre 1867, nachdem Sir Robert Comel. Napier die sier- 
reiche Expedition gegen Kaiser Theodor von Abessinien beendet 
hatte, wurde die Steuer auf 14 und 15 d. erhöht, Damals war 
Gladstone am Ruder, und er war weit entfernt davon, von dem 
herrschenden Freihandelsdogma abzuweichen. Die grofsen Ein- 
kommen mulsten den Ausfall decken und damit war die Decekungs- 
!rage erledigt. 

Nieht nur die heutigen Finanzpolitiker, wie u, a, Sir 
Michael Hicks-Beach, sondern auch die Majorität des Parlaments 
ist der Ansicht, dafs die 3 Milliarden Mark, welche der Buren- 
krieg den Engländern nunmehr bereits kostet, — und die sicher 
soch um einige hundert Millionen Mark sich vermehren werden, — 
von der Masse der Konsumenten, also namentlich der grolsen 
Masse der kleineren Leute un «les Mittelstandes zu tragen 
seien. Dals unter diesen große Freude herrsche, weil 
man ihnen zummtlet, die Kosten ıler Sünulen von den Spekulanten 
zu tragen, welche dem englischen Volke Jen silatrikanischen 
Krieg eingerührt haben, vermag man, nach den Stimmen «er 
englischen Presse zu urtheilen, nicht gerade zu behaupten. Alwr 
das englische Parlument hat entschieden selr thöricht ent- 
schieden! Die grolse Menge der Bevülkerung wird durch «diesen 
Entscheid in die Opposition getrieben, und der Acrzer wider die 


worden. 





Spekulanten der Börse wie gegen die Stelleu- und Landl- 
konzessionsjäger unter den Konservativen wird dadurch fort- 
gesetzt stärker angefacht. 

Nun ist es eine alte Erfahrung, dafs wenn einmal Konsum- 
steuern eingeführt sind, deren Vervollständigung Außerst bequem 
ist, um sehr leicht eine recht zahlreiche und gesegnete 
Familie aller möglichen Konsumabgaben sich bildet. Dem 
Zuekerzolle können Petroleumzölle folgen, und wer bürgt dafür, 
dals nicht eines Tages wieder ein ganz kleiner Getreidezoll er- 
hoben und damit der Untergang des im Gefolge der Anti-Korn- 
Liga mächtig erstarkten Freihandels angestrebt wird. Das 
wäre freilich das Ende der konservativen Partei, denn noch steht 
der Freihandel in England keineswegs auf dem Aussterbeetat, 
und die Bevölkerung beabsichtigt durchaus nicht olıne weiteres auf 
seine Vortheile zu Gunsten der Agrarier und Börsenspekulanten 
zu verzichten, 

Das neue Budget, welches die Regierung dem Parlament 
vorgelegt hat, zeigt ein jährliches Defizit von 55 Millionen Pfund 
Sterling, also die Kleinigkeit von 1100 Millionen Mark, Man er- 
wartet, «dal der Zuckerzoll ca. » Millionen Pfund Sterling, also 
etwa 100 Millionen Mark einbringt. Die Fahrikanten der Mar- 
meladen-, der Chokoladen- und Zuckerwerk-Industrie, sowie die 


Industriellen, welehe Früchte, Gemüse ete. für den Export wir 


für die Schifffahrt prüpariren, wüthen in der Presse und in Ver- 
sammlungen gegen (lie Steuer, und der kleine Mittelstand wie 
die Arbeiterbevölkerung räsonnirten über die Verthenerung ihres 
Frühstückstisches,. Aber alles das hat nichts geholfen, Am 
18, April ist der Zuckerzell mit 150 gegen 123 Stimmen td 
der Kohlenausfuhrzoll mit 171 gegen 127 Stimmen angenommen 
Letzterer hat noch mehr als der erstere Aergernils 
errert, Die Grubenbesitzer zetern noch mehr als die Kahlen- 
arbeiter ob der Benschtheiligung, die sie erfahren, da nach ihrer 
Meinung das Ausland den Ausfuhrzell nicht trugen. sondern 
vielmehr seine Produktion fördern wird, um dem englischen Aus- 
fuhrzoll zu entgehen. Sir Hicks-Bench ist, wie alle die jetzt am 
Ruder befindlichen Wirthschaftspolitiker, (ler Meinung, dals «ir 
englischer Kohle «lie Welt reggere, un deshalb auch (las Ausland 
den Zoll tragen müsse! Wem «er wnslünulische Känfer «lies 
nicht wolle, so müsse dureh die Gesetzgebung dafür gesurgn 
werden, dals die abgeschlossenen Kontinkte von den englischen 
Lieferanten als hinfalliz erklärt werden können 
unglaurhlieh meelerträchtigex Verfahren seitens eines Ministeriums. 
dafs das Ausland alle Verauinssung Imt. 


Das ist ei 0 


ılieses wich vita une! 


258 


Nr. 18. 
unmoralische Verfahren in seiner ganzen syinptomatisehen Be- 
dentung für alle Zukunft sich hinter die Ohren zu schreiben. 


Es kann als ein nener Bewris gelten, wie England gewohnt ist, 
im internationalen Verkehr rürksichtslos zu verfahren, wenn es 


(lie Macht dazu hat, Heutzutage liegen giteklicherweise die 
Verhältnisse aber doch derart, «als diese Willkür nicht ohne 


Auch diesmal werden 
wie sie dieselbe beim 
Erhöhung der kanadischen 


Weiteres lingrnonmnen zu werden braucht, 
die Engländer die Zeche zahlen müssen, 
Merchandise Markts Act und bei der 
Zulle zu zuhlen wehabt hahen. 

Wie hat sich denn Sir Hieks-Beach eigentlich die Geschäfts- 
lage und das Geschäftsgebahren beim Kohlenhandel geilacht?! 

Die englischen Kohlenagenten sitzen in allen kentinentalen 
Hifen oder bereisen dieselben mehr oder weniger regelmälsig! 
Die Abschlüsse selbst werden in den ausländischen Häten unter- 
zeichnet, wo das Recht des betreffenden Landes gilt! 
Das Haus, welches, in Vertretung der englischen Kohlen- 
gruben die Kohlenlieferungsverträge mit «den Dampfer- 
vesellschaften oler Fabriken abschlielst, haftet für die Erfüllung, 
und wenn die gelieferte Kohle bezahlt werden soll, 80 zahlt der 
kontinentale Käufer den ursprünglich vertragsmälsig vereinbarten 
Preis. Ihr kümmert es absolut nicht, was inzwischen in Eng- 
lund Gesetz geworden ist, und es braucht ihn auch nicht zu 
kümmern, es sei denn, dafs in dem Vertrage solche oder ähın- 
liche Preiserhöhungen «lurch Steuer und derzgt. vorgesehen 
worden waren. Das ist nun nieht der Fall, denn uoch vor wenigen 
Monaten und Wochen hat — am allerwenigsten in England —- 
kein Mensch auch nur sich triumen lassen, «als die Gesetz- 
wehung Ausfuhrzölle dekretiren werde. (Vergleiche übrigens 
‚len Artikel über das englische Kohlengeschäft in Nr. 2 d. J. 
Seite 24.) 

Wie steht es nun mit den Kohlenexporten nach den eng- 
lischen Kohlenstationen selbat, nach Gibraltar, Malta, Alexandrien, 
Bombay, Aden, Singapore, Hongkong usw.? 
Exporte auch die Ausfuhrzölle erhoben werden? Dann ist jeden- 
falls die Absicht, diesen Zoll dem Auslande aufzubarden, ver- 
fehlt, denn die meisten Kohlen in diesen Stationen werden von 
den englischen Dampfern gekauft, weil diese die zahlreichaten 
unter den anlaufeıuden Schiffen sind. Oder beabsichtigt man, 
nur die Dampfer, welche unter nicht englischer Flagge fahren, 
höhere Kohlenpreise auf diesen Stationen zahlen zu lassen? 
Das würde durchführbar sein, aber «och nur für kürzere Zeit, 
könnte aueh nicht viel einbringen, Allmählich würde die Kon- 
kurrenz, und zwar die englische Konkurrenz selbst, dafür sorgen, 
dals in diesen wie in den Nebenplätzen Kohle ohne Zoll verkauft 
würde. Können die Engländer es verhindern, dals gegenüber 
von Gibraltar, in Tanger, Kohlenhulks angelegt werden, at 
welehe von dem Ausfuhrzoll unbelastete Cardiffkohlen «lurch 
"englische Schiffe — laut Konossement über Gibraltar verschifft — 
xrliefert wird? Wer will ferner die grolsen kontinentalen Dampfer- 
gesellschaften hindern, eigene Hulks mit euglischer Kohle in den 
englischen überseeischen Häfen festzulegen und schutzzollfreie 
Kohlen zu konsumiren, falls «die nach diesen englischen Häfen 
gelieferten britischen Kohlen zollfrei sind?! 

Schlimmer sieht cs mit der Widerstandsfähigzkeit «der aus- 
ländischen Schiffe aus, welche die englischen Häfen besuchen, 
am alsdann nach einem _kontinentalen ler anderen Hafen zu 
sereln, und dafür, nach wie vor, der englischen Kohle be- 
(dürfen, da sie diesfalls noch immer billiger als in Ballast führen. 

Kein Zweifel, wäre dieser Exportzoll vor einem halben 
Jahre dekretirt worden, das Ausland hätte ihn zahlen müssen! 
Jetzt aber, wo «ie Kohlenindustrie stellenweise sehr darnieder- 
liegt. in Produktion und Preisen allgemein zurückgegangen ist, 
ist das Ausland keineswers von der englischen Prauuktion umıl 
Lieferung abhängig. Die belgischen, deutschen und franzö- 
sischen Kohlengruben werden nicht säumen, in den ihnen zu- 
ginglichen Häfen energisch gegen die englische Kohle zu 
arbriten, Sobald die Letztere um den Betrag «les Exportzolles 
steigt, wind die kontinentale Konkurrenz trachten sie zu unter- 
bieten. Sind doch «die westfälischen Marken «er englischen 
Kohle nicht nur ebenbürtig, sondern vielfach ergiebiger. In der 
West-Mons-Kohle liefert auch Belgien ein ganz ausgezeichnetes 
Bremmmnterial, welches für die Industrie win für die Tkunpfer 
vin gleich hervorragender Beileutung ist. 

Unter solchen Verhältnissen win daher auch die Eisen- um 
Stahl-Indusrrie auf dem Kontinente nicht leiten, uud der Juhel 
‚ler englischen Eisenindnstriellen über die dureh den Exportzoll 
angehlieh herbeigeführte Steigerung «ler Produktiouskosten «ler 
kontinentalen Konkurrenz ist verfräht, Wenn jemals, s0 haben 
wir gerade jetzt alle Ursache, zu bedauern, dals «las von (ler 
preitisischen Regierung geplante großse nordelentsche Kannleystem 
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' insbesondere Deutschland, 


Sollen für diese | 


ı grolsen Mengen aus Böhmen eingeführt wirt, 
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noch nicht ausgeführt ist, seine Ausführung sogar noch bean- 
standet wird. Durch dieses wären wir in die Lage versetzt, 
ähnlichen wirthschaftlichen Gewaltstreichen Englands far alle 
Zukunft zu entgehen. Und das gilt nieht nur fiir Kohle, sondern 
auch für Eisen und alle anderen Massennrtikel, für deren Ver- 
wendungsfähigkeit in Industrie und Verkehrswesen wenige 
Pfennige ausschlaggebend sind. 

Im grolsen Ganzen winl 2. Z. der englische Kohlenausfuhr- 
zoll vom Ausland nur in ganz ausnahmsweisen Fällen getragen 


werien. Im Allgemeinen wird er England selbst schädigen muel 
den beabsichtigten Zweck verfehlen, Unseres Erachtens liegr 


jedorh der wirthschaftliche Schwerpunkt in seiner symptomstischen 


Bedeutung. Der englische Gesetzgeber war der Ansicht, «als 
ılie industrielle und verkehrspolitische Welt von der englischen 
Kohle abhängig sei, wie Engrlane ja überhaupt seine wirthschatt- 
liche Potenz, trotz aller Warnungen einsichtsvoller Patrioten, 
dermalsen zu überschätzen sich gewöhnt hat, «als es «ie wirth- 
schaftliche Abhängigkeit aller anderen Nationen — ausgenommen 
vielleicht die Nordamerikaner — als für etwas ganz Selbst- 
verständliches betrachtet. Es wird seinen Irrthum bald gewahr 
werden! Dafür zu sorgen ist aber nicht nur Sache des logischen 
Entwickelungsganges der Dinge, sondern die kontinentalen Länder, 
sollten in methorlischer und systemn- 
tischer Weise dahin streben, dafs den Engländern «die Folgen 
ihrer Thorbeit ohne jeden Zeitverlust klargelegt werden. Unser 
Handelskammern sollten schleunigst Stellung zu den englischen 
Malsregeln nehmen, und bei den Staatsbehörden auf eine Ver- 
ringerung der Frachttarife für deutsche Kohle dringen, und wäre 
diese Verringerung auch nur eine vorübergehende. Allen Ernstes 
und mit allem Nachdruck müfste (len Engländern gezeigt werden, 
dafs wir nicht gewillt sind, uns durcli sie wirthschaftlich, sei es 
in welcher Weise auch immer, provoziren zu lassen, ohne sofort 
a tempo zuzuhanen. Es ist ja doch ganz klar, dafs Englanıl 
diesen Exportzoll nicht eingeführt hätte, wenn es nieht Jder festen 
Veberzeugung gewesen wäre, dureh ihn das Auslanıl zu schädigen 
und sich zu nützen. Zeigen wir ihm, dala wir unsere Interessen 
nicht #0 behandeln lassen! Es giebt nur einen Ruf: Hinaus 
mit der englischen Kohle aus Deutschland! Es mar 
sein, «als darunter vorübergehend manche Interessen leiden, 
aber man erinnere sich, wie einmüthig s. Z. die kleine Schweiz 
gegenüber den französischen Zollprätentionen zusammenpgestanden 
hat, und wie junmerlich das mächtige Frankreich der Eillgenossen- 
schaft gegenüber za Kreuze kriechen mulste. 

Wir haben Meisthegünstigungsvertrag mit Englanıl, und 
wenn dieses einen allgemeinen Exportzoll auf Kohlen erhebt, 
so wird es «durch die bestehenden Verträge auch uns gegenaber 
nicht daran gehindert. Aber das gleiche Recht und Prinzip gilt 
auch für uns. Wer hindert uns daran, sofort einen Kohlen- 
einfuhrzoll zu erheben? Die wenigen Kohlen, die aus Belgien 
eingeführt werden, haben nur für einige Greuzdistrikte eine wre- 
wisse Berlentung, sodals ein Kohlenzoll nur ansschliefslich Enır- 
land treffen würde. Von einem Zoll auf Braunkohle, «die in 
könnte mit Fur 
und Recht abgesehen werden, da wir solche Kohle aus Englanıl 
nicht beziehen. 

Nicht aus Gründen der derzeitigen wirrhschaftlichen Inter- 
essen sind wir für energische Gegenmalsregeln, sondern mis 
Gründen der dauernden wirthschaftlichen Interessen! Gehen 
wir in der geilachten Weise vor, danı werden die Engländer 
sich besinnen, in dem angeschlagenen Tone fortzufahren! Wer 
bürgt uns denn dafür, dals England nächstens nieht einen Aus- 
fuhrzoll auf Eisenerze erheht oder Australien veranlalst, auf 
seine Wolle, Talg, Hänte, namentlich aber auf erstgenannten 
Artikel, einen Ausfuhrzell zu legen, was jedenfalls zu einer vor- 
ühergehend sehr unangenehmen Beeinträchtigung der deutschen 


Wollindustrie führen mülste, ehe diese anderweitig Ersatz für 
australische Wolle fünde. Soball England gewahrt, als wir 


handelspolitisch zuzuhauen verstehen, winl es künftig seite 
handelspolitischen Mafsregeln besser auf «deren provokatorischen 
Charakter prüfen. 
„Fair trade* nennen (ie Engländer ihre neue Politik im 
Ge ‚gensatz zum „Free trade“. Thatsichlich ist es «der englisch 
„Imperi: al trade, der die Welt in Verbindung mir der „Imperial 
polir y“ bhehereschen soll. Unil dagegen wollen md infissen wir 
uns energisch verwahren und schützen! Imührigen haben wir unsere 
Stellungnahme wege ei r der engdischen Hamle Jspolitik hinreielwenel 





in Nr 5 bis I dl, dargelegt, als alals wir an dieser Stelle 
nötlie hätten, ae zu betonen, für wie wierhtig wir unsere 
wirthschaftlichen Verbindungen mit Eigland halten. Abrr ehen 


um Aleswillen 
unserer 


verlangen 


wir Respekttrung und! Wahrung auch 
Interessen. 


Un! das kann nieht dureh eine schlappe 


Bat, 
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Handelspolitik, sondern nur durch eine 
politik allein erwirkt werden! 

Oder zweifelt man daran, duls die 
speziell gegen Deutschland gefahrt sind! 
meisten Kohlen aus England? Welches ist «us Hauptabsatz- 
gebiet für deutschen Zucker? Stärken wir durch kräftige 
Maisregeln «lie Partei Derjenigen in England, welche gegen die 
neuen Zölle sind, helfen wir dadurch die Unzufriedenheit gegen 
die „Fair-traders“ und gegen die Spekulanten der „Im- 
perial-policy* in den englischen Volkskreisen vermehren, be- 


kraftvolle Interessen- 


heilen neuen Hiebe 
Wer bezieht die 
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‚, Somali 


zahlen wir die englische Politik mit der gleichen Münze, die sie | 


aut dem Kontinent von jeher hat kursiren lassen, un durch «lie 
sie Ministerien, Regierungen, Dynastien, Verfassungen gestürzt 
hat! Behandeln wir ihre Schläue und Rücksichtslosigekeit, 
wie sich’s gebührt, dann wird sie ball vom hohen Pferde her- 
untersteigen! 


Europa. 
M. Die englische Stahlindustrie und die norwegischen Erzfelder. 


Dieser Tage ist zwischen der euglischen Gesellschaft The Eılison 
oremilling Syndiente Ltl. und der norwegischen Regierung ein 
Kontrakt abgeschlossen, demzufolge erstere Gesellschaft das 
Recht zur Erzgewinnung im Dunderlandthal im nördlichen Nor- 
wegen) erwirbt. Schon zuvor hatte die Gesellschaft ein im 
Privatbesitz befindlliches Erzfeld im Dunderlandehal für 3 Millionen 
Kıonen gekauft, 50 «als in «diesem Gebiet in einiger Zeit ein 
umfangreicher Eisenerzbetrieb bevorsteht. Der Umstand, dafs 
sich die Engläuder in so grolsem Umfange den norwegischen 
Erzfeldern zuwenden, ist recht bezeichnend für die gegenwärtige 
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zwischen. 0,@ und 0,# pÜt. Phosphor, also ein vortreffliches Erz. 
Diese Edissnsche Methode soll bei dem künftigen Erzbetrieb im 
Dunderlandthal die Hauptrolle spielen. 

Eine Niederlage der länder gegen die Somali. Die Dewtsch- 
Ostalrik, Zte. schreibt unterm 16. März: „Was die englischen 
Renterdepeschen aus nahrliegenden Gründen vor mehreren Tagen 
verschwiegen Imben, ist uns jetzt auf brieflichem Wege ans 
Zanzihar berichtet worden. Jene gegen «lie aufständischen 
im nördlichen Britisch-Ostafrika entsandte englische 
Expedition hat vor ca. 14 Tagen eine empfindliche 
Niederlage durch Jdie Somali erlitten. Die englischen 
Truppen sind unter dem. Verlust einer grölßseren Menge Toilter 
und Verwundeter von «en überlogenen Somali zurückgeschlagen 
worden umd haben sich auf Kismaju, die nördlichste Hafenstadt 
der englischen Kolonie zurückziehen müssen. &U00 Samalı 
unter dem Häuptling Abdallah stehen dicht vor Kismaju und 
(drohen auch gegen deu Süden des britischen Schutzgebiets vor- 
zugehen, Der Sultan von Zauzibar wurde seitens des eng- 
lischen Kriegsamts in Folge dessen zur sofortigen Entsemlung 
der verfügbaren Sultaustruppen nach Mombassa aufgefürdert, uml 


diesem Verlangen ist jener vor einigen Tagen auch nach- 
gekommen. Die gesandten Hilistruppen sollen hanptsächlieh 


zum Schutze von Mombassa gegen eventuelle Angiife auf jene 


\ Stat von Seiten der Somali Verwendung finden. 


Lage in der englischen Stahlindustrie, eine Lage, «lie England | 
übrigens den lieben Vettern jenseits des Ozeans zu tanken hat, | 


Es ist die Organisation des amerikanischen Riesenstahltrusts, der 
hier seinen Einfluls ausübt. 
bedeutenden Einfuhrzolles auf Stahlwaaren in den Vereinigten 


Verdienst, den der Ring allein an seinen Erzeugnissen auf dem 
heimischen Markt erzielt, ist so enorm, «als er sich das Ver- 
smügen leisten kann, die Ueberproduktion nach dem englischen 
Markt zu senden und (ort zum Herstellungspreis zu verkaufen. 
Der Zweck dieses Auftretens liegt klar zu Tage: Glückt es dem 
Ring, die englische Stahlindustrie (durch seine billigeren Preise 
zu schädigen, dann wird er auch auf «em englischen Markt allein- 
herrschend und kann die Preise (liktiren, indem er dann natlir- 
lich alles aufbieten wird, weder eine amerikanische, noch eine 
englische Konkurrenz aufkommen zu lassen. Hierzu kommt nun, 
dals die englischen Stahlproduzenten bisher Mangel an Eisenerz 
litten, da die englischen Erzfelder fast erschöpft sind, und «die 
Einfuhr von Eisenerz aus Spanien dürfte in «er bisherigen 
Weise kaum länger als sieben Jahre forttahren können. Unter 
diesem Gesichtspunkt also sind die Erwerbungen in Norwegen 
zu betrachten. Man berechnet, dafs zum Bau der Veredelungs- 
werke und der sonstigen für «den Betrieb erforderlichen Einrich- 
tungen, wozu auch die Herstellung einer Eisenbahn, sowie eines 
Verschiffungshafens gehört, die Summe von etwa 17 Millionen Mk, 
erforderlich iet, indessen soll die Gesellschaft, um die es sich 
handelt, auf ein Aktienkapital von 30 Millionen Mk. basirt sein, 
Somit steht in Aussicht, dafs sich die Erzfelder des Dunderland- 
thalse zu «dem geülsten industriellen Betrieb Norwegens ent- 
wickeln werden, Dieses Thal, das etwa 90 km lang ist, zeichnet 
sich in geologischer Beziehung «Wurch seine gewaltigen 
Kalksteinschichten aus, die zu den größten der Welt 
zehören, Die Mächtizkeit des Kalksteins steigt im allgemeinen 
his 500 m, manchmal aber bis zu 1000 m. Mit diesem zu- 
sammen tritt as Eisenerz auf. Es enthält nur in seltenen Füllen 
einen Eisengehalt bis zu 65 pCt. Die Hauptmasse hat einen 
weit geringeren Gehalt, nämlich durchschnittlich 35—40 pÜt. 
Aufser dem geringen Eisengehalt weist es noch «lie grolse Un- 
gelegenheit auf, einen sehr ungeeigqneten Phosphorgehalt, im 
Durchschnitt 0,50, pCt. zu besitzen, und an derartigen Erzen 
ist in dem grolsen Industrieländern kein Mangel. Andererseits 
bietet das Dunderlandfeld aber auch grolse Vortheile Es ist 
von erheblicher Ausdehnung und daher zum Massenletrieb ge- 


eismet. In Folge der Mächtigkeit kann das Erz auch billig ge- 
liefert: werden. Hierzu kommt schlielslich noch, dafs Edison 
jüngst gezeigt hat, wie man den Eisengehalt «des Erzes auf 


magnetischen Wege konzentriren und gleichzeitig nicht blofs 
Gesteinsbestandtheile in Erz, sondern zum wesentlichen Theil 
auch den Apatit, d. b. den Phosphorgehalt, entfernen kant, 
Aus 2 tons Erz mit 3540 pCt. Eisen und 0,50, pÜt. 


Dem „Steel Trust* ist in Folge des | 


Wir sind gespannt zu erfahren, waın man englischerseits 
mit «dieser neuen Hiobspost hervorzutreten für gut befindet und 
ob man es nicht lieber vorziehen wird, nach altgewohnter Weise 
erst «len nächsten kleinen Erfolg gegen (lie Somali abzuwarten, 
bevor der frühere grolse Milserfolg Erwähnwig findet.“ 


Afrika. 
Der Krieg in Südafrika. Die Nachrichten, welche ıle englische 
Regierung im Laufe der letzten Wochen über den Krieg in Süul- 


| ofrıka veröffentlicht hat, besagen durchschnittlich so amt wie 
Stanten der ungeheure amerikanische Markt gesichert, und der | 


gar nichts. Es muls sehr windig mit den Erfolgen der englischen 
Generäle und Truppen in Transvaal wie im Freistaat aussehen, 
wenn spaltenlange Depeschen gekahelt werden, in denen lediglich 
gemeldet wird, dafs die Engländer 5 Mann, die Buren # Streiter 
verloren, und die Engländer 3W Gewehre und einige tausenel 
Patronen erbeutet haben. 

Nach wie vor zieht sich der Krieg in die Länge. Ent- 
scheidende Erfolge werden nirgends erzielt, weder auf der einen 
noch auf der anderen Seite, Die Buren haben solehe nicht so nöthig 
wie die Engländer. Je mehr sie den Krieg in die Länge ziehen, 
un so sicherer winkt ihnen der Ertolg. Sie verfahren mit einer 
sehr geschickten Taktik, zu der sie ihrem ganzen Naturell nach 
ganz besonders gerigmet erscheinen. Sie werden niemals a0 
thöricht sein, ihre Gesammtkraft zu einer Entscheidungsschlacht 
zusammenzuballen, sich den englischen Kanonen und Maxim- 
geschützen entgrgenzuwerfen, tum reihenweise miedergemäht zu 
werden. 

Es scheint «den Engländern endlich doch klar zu werden, 
dals sie die Buren gar wicht besiegen können! Wer den 
Debatten im Parlamente und den Auslassungen der stetig wach- 


‚ senlen Opposition gefolgt ist, der merkt, dals dieser Eindruck 


mehr und mehr in England Platz greift. Die Regierung fordert 
unsufhörlich nene Kredite, stellt immer neue Burlgets mit fort- 
gesetzt wachsendem Defizit auf, und wenn die Opposition durch 


| den Mund von Sir Hareourt behauptet, dals der Krieg bereits 


3 Milliarden gekostet habe und noch eine weitere Milliarde ver- 
schlingen werde, so wird letzteres vom Regierungestische aus nicht 
einmal bestritten. Jedermann in England sieht jetzt ein, dals 
nicht nur die Beweggründe, welche zum Kriege zeführt haheıı. 
erzfaule und gemeine waren und «durch eine spekulative Börw 
wie eine von ihr bezahlte Presse gefülscht worden sind, sondern 
lnls die Taktik, Strategie wie der Verpflegungsdienst der eng- 
lischen Armee ebenso grund- und erzfaul gewesen ist. Nicht 
ein einziger General, weder Roberts noch Kitchener, hat sich 


' gefunden, um an der Spitze einer ungehenren Vebermacht einem 


Phosphor gewann er 1 ton Erz mit fast 70 pCt. Eisen und | 


kleinen Hirtenvolke «das Leben, die Lebenslast und -Kraft, aus- 
zublasen. Möglich, ıdals andere Armeen ähnliche Erfahrungen 
im Laufe der Entwickelung gemacht hätten, aber im Anfang 
des Krieges, in Natal, hat sich «las ganze englische Heerwesen 
als eine so veraltete un verrostete Maschine gezeigt, dals trotz 
der anerkennenswerthen Tapferkeit der Offiziere nichts als 
wenig ehrenvolle Niederlagen zu verzeichnen gewesen siml. Dazu 
die Meutereien ganzer Regimenter, nieht nur auf dem Kriegs- 
schauplatze, sondern selbst in St. Helena, (las Schielsen der 
Artillerie auf die eigenen Truppen, um diese (bei Colenso) zum 
Vorgehen zu zwingen — das sind doch alles: Zustände‘ und 
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Vorgänge, welche dem Geiste der englischen Armee und dem | sichlichen Verhältnisse, die vielleicht einige Wirkung in Eng- 


ganzen Heeresverbande die denkbar schlechtesten Zeugnisse aus- 
stellen, 
andere Armeen unter Führung erfahrener Generäle wahrschein- 
lich Erfolge zu verzeichnen gehabt. Dagegen in dem Kriege, 
wie er jetzt geführt wird, haben die Buren Verbtindete, denen 
schwerlich irgend eine Invasionsarmee auf die Dauer Stand ge- 
halten haben würde. Ströme von Regen, Ueberschwemmungen 
im südafrikanischen Sommer, im Winter übermäßige Trocken- 
heit, die geringe Kultur des Landes, die fürchterlichen Krank- 
heiten, welche durch die von ihnen veranlafste hohe Sterblich- 
keitsziffer ıieenglische Armee dezimiren, dasallessind Gegner, denen 
auch andere, hesser geführte und verpflegte Armeen schwerlich 
auf die Dauer widerstanden hätten. 

Nicht nur die Engländer sondern ganz Europa hat einsehen 
lernen, wie gefährlich überseeische Kriege mit einem ent- 
schlossenen Gegner sind, Die Erfahrungen, welche die Eng- 
länder im Unabhiüngigkeitskriege der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika gemacht haben, sim! genau dieselben gewesen, wie 
sie gegenwärtig in Südafrika sich wiederholen. Auch in den 
Jahren 1806 ‚und 1807 haben überlegene englische Streitkräfte 
in Argentinien nichts auszurichten vermocht (Vergl. „Export“ 
1892 No, 46 und 47). Die Franzosen in Mexiko haben in den 
sechziger Jahren schliefslich nichts als Milserfolge zu ver- 
zeichnen gehabt, obgleich sie gut geführt und verpflegt waren. 
Auch hier ist es nicht nur die Tapferkeit und patriotische Hin- 
gabe von Juarez und seinen Anhängern gewesen, welche die 
Franzosen aus dem Lande getrieben hat, sondern es wirkten in 
erster Linie die klimatischen Verhältnisse sowie 
Napoleons III aus dieser gefahrvollen, seine Politik vollständig ab- 
sorbirenden Lage sich zu befreien, und wieder die Politik «er 
freien Hand zu erlangen. Der letztere Wunsch ist es auch, (ler 
die Engländer den leichtfertig begonnenen Krieg in Sülafrika 
tausendfach verwünschen läfst. Die Buren wären Narren, wenn 
sie jetzt oder künftig einen anderen als einen 
führen wollten. Sie Inssen die englische Armee absterben. 


unter den englischen Soldaten fürchterlich. 

Die im Felde stehenden Buren sind heute nahezu ebenso 
stark wie im Anfang des Krieges. Mehr deun 15000 Mann, als 
sie jetzt zusammen haben, haben sie auch zu Anfang des Krieges 
nie vor dem Feinde gehabt. Damals folgte die Hälfte der Buren 
mit Widerwillen der Kriegserklärung gegen England, und ihre 
Führer waren zweifelhafte Persönlichkeiten hinsichtlich ihrer 


ern Ueberzeugung und unzuverlässig in ihrem militärischen | 


nu eg Jetzt sind sie alle einig, unter rücksichtslosen und 
höchst energischen Führern, die an eine Ergebung und eine 
Nachgiebigkeit gar nicht denken. Damals war die Sympathie 


der Wunsch | 


Guerilla-Krieg | 


Wo die Buren geschlossen aufgetreten sind, da hätten | 








im Kapland sehr getheilt, jetzt steht die Mehrzahl der kap- | 


lündischen Bevölkerung, stehen die Afrikander fast sämmtlich 
auf Seiten der Buren, Als diese vor einigen Monaten in das 
Kapland einrückten, ist zwar nicht, wie sie gehofft hatten, die 
Afrikanderpartei zu ihren Gunsten Mann für Mann aufgestanden, 
aber die Buren konnten sich nach Wunsch verproviantiren und 
erhielten von allen Seiten Unterstätzung, welche ihre Kriegs- 
tüchtigkeit auf. längere Zeit hinaus wieder aufser Be stellte. 


Die ganze Burenarınee ist beritten und vorzüglich bewaffuet, | 


denn das von den Engländern ausgestreute Gerücht, dafs die Buren 
Mangel an Munition leiden, hat sich längst als unberechtigt er- 
wiesen, Während jeder Bur ein gutes und gesundes, an die 
Landesverhältnisse gewöhntes Pier reitet, verfügt die englische 
Kavallerie und Artillerie über durchaus ungenügendes und 
schlechtes Pferdematerial. Was will nun erst den gut berittenen 
Buren gegenüber ılie englische Infanterie ausrichten? Sie ist 


dezimirt, kein einziger Mann gesund, und in Folge der schwierigen | 


PRTBERESCRRT SEN an — «lie durch die Verwüstung des Landes 
noch erschwert wird — in allen ihren Operationen gehemmt, Stets 


erscheint sie zu spät auf dem Platze. Wo es irgend geht, gehen | 


die Buren zum Angriff aber, namentlich da, wo es sich darum 
handelt Proviantzüge aufzuheben, und den Feind in ewiger Un- 
ruhe zu erhalten. Die derzeitige Burenregierung findet allent- 
halben Gehorsam, mindestens ebenso wie in den besten Zeiten 
früher, und alle die Nachrichten, denen zu Folge «lie Buren 
nicht mehr kämpfen wollen, «die Burenfrauen und eine größere 
Zahl älterer Buren zum Frieden drängen, sind in Außserst de- 
monstrativer Weise durch (as Verhalten der Burenfrauen wie 
der Gefangenen im Lager von Simonstown als tendenziöüse Fäl- 
schungen aufgedeckt worden, 

Wenn die Engländer in neuerer Zeit im Norden bis nach 
Pietersburg vorgerüekt sind, und diesen Zug ala einen Sieg 
feiern, 80 ist dies eine phantastische Ausschmückung der that- 


‚ wind, was nutzt es? Die Buren werden Schlägen aus dem 


| Krieg erfolgreich zu Ende zu führen. 


land zu erzielen vermag, die aber nur aufs Neue beweist, wie 
unkritisch in England wie im englischen Heerlager verfahren 
wird. Gernde der Weg von Pretoria nach Pietersburg ist ein 
äulserst gefahrvoller. die Eisenbahn ist auf beiden Seiten von 
Buschveld umgeben, welches den Buren eine absolut unzugäng- 
liche Deckung für Angrif!’ wie Vertheidigung bietet, und deren 


ı Gefahr den vorgerückten englischen Truppen noch einmal in 


sehr empfindlicher und bedenklicher Weise durch gänzliche Ver- 
legung des Rückzuges dargelegt werden kann. Die Buren haben 
sich weiter nördlich in die Zouthpansberge zurückgezogen. Dort 
haben sie ihre Vorräthe angehäuft, und lassen ihre Viehheerden 
weiden. Von dieser natürlichen Festung aus können sie sich 
ebenso leicht nach allen Seiten hin verproviantiren wie in unan- 
greifbare Stellungen zurückziehen. 

Nach den neuesten Meldungen sollen Botha und de Wet im 
Oranje-Freistant in der Umgegend von Bethlehem stehen. Genaues 
wissen die Engländer darüber offenbar nicht, denn wohin sie 
auch kommen, nirgends finden sie größere Streitkräfte der Buren 
beisammen, und doch halten sich die Hauptkorps der Buren im 
Freistaat auf, wo sie sich sowohl vom Kaplande her wie von 
Natal aus verproviantiren können, und von wo aus sie eventl, 
auch Einfälle nach den gedachten Grenzländern zu orgamisiren 
vermögen. Dafßs solche nach dem Kaplande fortgesetzt statt- 
finden, beweisen die Nachrichten von den kleinen Kämpfen, 
Brückensprengungen, Eisenbahnzerstörungen, Proviantwegnahmen, 
welche beständig aus der nördliehen Kapkolonie gemeldet werden. 
Die dortigen englischen Streitkräfte haben sich demgegenüber 
als völlig machtlos erwiesen. ; 

Die englischen Steuerzahler werden immer schwieriger, + die 
Opposition wird der Regierung immer unamgenehmer. Diese 
muls es in wenig erfreulicher Weise tagtäglich immer mehr ge- 
wahren, wie ihr die Flügel und Krallen gebunden sind. In 
Persien schreitet russischer Einfluls von Tag zu Tag weiter vor, 
in der Mwnlschurei haben die Russen nur infolge des gemein- 


' samen Druckes von Deutschland, Nordamerika und Japan ihre 
Die Sterblichkeit durch Typhus ist entsetzlich und die Noth | 


Ansprüche zurückschrauben müssen. Die Entwicklung der eng- 
lischen Streitmacht in China ist so jammervoll gering, dafs sie 
überhaupt für eine Entscheidung nicht ins Gewicht füllt, In 
Kleinasien und der Türkei hat der deutsche Einfluß enorm zu- 
genommen, und die Englünder haben dem nichts entgegenzusetzen 
vermocht. In Marokko und Nordwestafrika sind die iranzösischen 
Interessen auf «der ganzen Linie im Vorrücken begriffen, und 
England mufs mit gebundenen Händen zusehen! Die Vereinigten 
Stanten von Nordamerika haben die Verlegenheit von England 
benutzt, um dessen Einfluls in Nikaragun und auf den Nikarngua- 
Kanal abzuschütteln und für alle Zukunft in Frage zu stellen. 
Wäre England frei gewesen, so wäre der Besuch der italie- 
nischen Flotte in Toulon vermuthlich unterblieben. Im eigenen 
Lande werden starke Zweifel an der Unabhängigkeit und Sicher- 
heit der englischen Weltstellung von Tag zu Mir gröfser. 
Unter solchen Verhältnissen ist die Nachricht, welche in 
jüngster Zeit gemeldet wurde, dafs Kitchener mit den Buren- 
generalen zu verhandeln wünsche, ohne dafs in diesen Verhand- 
lungen die Frage der Unabhängigkeit der Burenstanten erörtert 
werde, wohl. verständlich, Kitchener begreift sehr wohl, dals er 
mit den Hülfsmitteln und Unterstützungen, die jetzt aus England 
anlangen, auch nicht im Entierntesten daran denken kann, den 
Die gebrechlichen Ge- 
stalten, welche in die englischen Uniformen gesteckt werden, 
Kinder, Greise, zusammengelaufenes Gesindel, sind keine 
Soldaten, die der auf die Defensive beschränkten englischen Armee 
in Südafrika helfen könnten. Kurz, England ist in Südafrika 


| fertig, hinter die Grenze seiner früheren Leistungsfähigkeit weit 


zurückgegangen, Jetzt geht esim Laufschritt bergab. Und wenn 
auch noeh eine halbe oder eine ganze Milliarde Mark für den 
Krieg während der jetzigen in Südafrika beginnenden Winters- 
zeit —, der für die Engländer günstigsten Periode —, geo fert 
ege 
gehen, sie werden bis zum Oktober warten, sich überall reser- 
virt und beobachtend verhalten, kurz, in der erprobten Taktik 
des Zauderns fortfahren, die ihnen wenig Leute kostet. Und 
wenn dann der südafrikanische Sommer mit seinen Begengüssen 
und Uehersehwemmungen, mit allen seinen Schrecknissen, die 
die Engländer zur Genfige in zwei fürchterlichen Jahren kennen 
gelernt haben, wiederkehrt, dann muls England seine Truppen 
zurückziehen, Was es bis dahin in seiner Weltstellung wie in 
finanzieller, wirthschaftlicher Hinsicht noch für Opfer zu bringen 
hat, dns liegt im Schoofse der Zukunft. Aber dafs diese Opfer 
furchtbare sein werden, das ist, nach den bisherigen Erfahrungen 
zu schliefsen, ganz zweifellos, 
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die Politik der freien Hand zu gewinnen! Nicht nur politisch, 
wirthschaftspolitisch, sondern auch strategisch ist England in 
Südafrika fertig. Das ist der Refrain, den jetzt nicht nur in 
England die Spatzen von den Dächern pfeifen. England, die 


materieller wiemoralischer Naturzu verhüten, und wieder | 


fse Menge der Bevölkerung hat es satt, die Sünden der | 


Spekulation der politischen Aristokratie und der Plutokratie zu 
bezahlen, zu bezahlen mit indirekten Steuern, höheren Eit- 
kommensteuern. Ebenso lauert der legritime Handel und die In- 
dustrie auf Wiederherstellung normaler Verhältnisse, die einen 
vollen Betrieb und sicheren Gewinn gewährleisten, Die Kriegs- 
kosten müssen doch geschluckt werden, und nur ein baldiger 
Friedensschlußs wird es ermöglichen, «den Goldminen noch eine 
erhebliche Kriegslast aufzubürden, welche die englischen Stener- 
zahler erleichtert. Die Buren werden solche Forderungen, 
die das internationale Kapital belasten, nicht ohne Weiteres von 
der Hand weisen, In den englischen Regierungskreisen selbst 
sieht man das immer mehr und mehr ein und fängt an zu be- 
greifen, dals ein baldiger Friedensschlufs jedenfalls das geringste 
Uehel ist, selbst: wenn man die Unabhängigkeit der Burenstaaten 
anerkennen muls. Möge man immerhin «diese Einsicht und die 
(daran sich kuhpfenden Konzessionen als eine moralische Nieier- 


lage unschen,; so bleibt es doch sicher und gewils, «als sie ein 
Zeichen von Klugheit ist. England könnte unter den 


jetzigen Umständen durch eine solche Lösung auf der ganzen 
Linie seiner Interessen nur gewinnen. Es würde alsbald frei 
werden, seine Einnahmen ständig steigern, und in der Welt 
wieder eine starke Rolle übernehmen. In einem halben Jahre 
oder später wäre dies immer mehr ausgeschlossen. 

Der einzige Staat, auf welchen sich England in neuerer Zeit 
noch hat stützen können, ist Deutschland gewesen. Ob es den 
malsgebenden Kreisen in Deutschland dafür Dank wissen wird? 
Wir zweifeln daran, und zwar auf Grund der bisher stets ge- 
machten Erfahrungen. Was haben wir zu Anfang des Jahres 1996 
über den deutschen Kaiser für Urtheile in der englischen Presse 
gelesen, und wir hat sie ihn gelobhudelt im Laufe des letzten 
Jahres, wie ist sie vor ihm auf dem Bauche gekrochen! Wir 


werden ja balıl erfahren, wie die englische „Realpolitik* über | 


‚ sischen Gewerbe- und Handelszeitungen erstattet hat. 











„Rundköpfe* haben ein 
junge intelligente Partei, als deren geistige Führer die derzeitig 
kommandierenden Burengenerale angesehen werden können, 
halten das Heft in der Hand, Sie werden die neue Ordnung 
der Dinge einzuleiten und zu handhaben wissen. 

Uns und allen europäischen Völkern kann es vollständig 
recht sein, wenn die Engländer den Krieg fortführen, Je länger 
er dauert, um 80 weniger können sie die Interessen der anderen 
Völker hemmen und einschränken. Aber gleichwohl, um der 
Gerechtigkeit willen wünschen wir, dafs den Buren der ehrlich 
verdiente Frieden und die wacker erkämpfte Sicherheit werde. 
Und wenn dies der Fall, dann entsteht in Südafrika thatsächlich 
ein neues Volk und Land, begründet durch die Afrikander-Partei, 
welcher die Herrschaft über ganz Südafrika früher oder später 
zußillt. Die Boren hatten es verstanden, in ihren Gebieten für 
Sicherheit von Person und Eigenthum zu sorgen. Sie werden 
dies in noch höherem Malse in der Zukunft verstehen, und dann 
wird sich neben dem englischen. Kapital und Unternehmergeiste 
der aller anderen europäischen Völker sowie der Nordamerikaner 
in Südafrika frei entfnlten können. Die Engländer hierbei zu 
benachtheiligen haben die Buren keine Veranlassung. Wen 
auch einige Tausend Deutsche und Franzosen an Seite der 
Buren tapfer mitgefochten haben, so sind die politischen Sym- 

athien der Deutschen und Franzosen doch offiziell nicht zu 
age getreten, und dies werden die Buren nicht vergessen. 


Nord -Amerika. 


Seiden-Industrie der We. Die Seiden-Industrie der Ver. Stanten 
ist der Gerenstaml eines Berichtes, welchen der amerikanische 
Konsul Covert in Lyon auf Grund von Mittheilungen in franzö- 
Dem 
Konsul zufolge scheinen die Ver. Staaten dazu bestimmt zu sein, 
an der Spitze der Seiden-Industrie der Welt zu marschiren, den 
während der letzten «lrei Jahre hat. der Konsum von Rohseide 


' in Amerika den in Frankreich übertroffen nnd ist allem Anschein 


Dankbarkeit denkt; denn nur mit jener haben wir es zu thun! | 


Mit «den Redensarten der englischen Presse kann Deutschland 
sich noch nicht einmal ein Linsengericht kochen. Dann werden 
wir ja sehen, welche Stellung England in China und in Klein- 
asien uns gegenüber nehmen, und in welcher Weise es trachten 
wird, gelegentlich die Vereinigten Staaten einmal gegen uns aus- 
zuspielen. 

Dals die Buren einem Friedensschlusse geneigt sind, ist 
ganz selbstverständlich, sofern er ihnen die volle Unabhängigkeit 
garantirt. Sie haben nicht nöthie, an versteckte englische Re- 
vanchegelüste zu denken und sich vor diesen zu fürchten. Sie 
haben sich stark genug gezeigt, denselben für die Zukunft stets 
mit Erfolg gegenüberzutroten, Ihr Prestige in Südafrika ist 
nicht nur in Natal und Kapland rückhaltlos anerkannt, sondern 
auch überall in der ganzen Welt. Nicht nur sie haben gesiegt, 
sondern mit ihnen das ganze Afrikanderthum. Die Afrıkander 
sind es und die Afrikanderansichten, welche künftig in Südafrika 
herrschen werden, und die Buren würden bei einem Revanche- 
kompfe Englands in künftigen Zeiten nicht mehr allein stehen. 
Die Engländer werden alle Hände voll zu thun haben, um sich 
überhaupt in Kaplanıl und Natal halten zu können. Und (der Ge- 
danke: nachträglich gelegentlich einmal mit den Buren abzu- 
rechnen, wird ihnen angesichts ılieser Aussichten für alle 
Zeiten ausgetrieben werden. 

Bleiben die Buren dem Programme, welches sie bisher 
unter Botha und de Wet entwickelt haben, treu, so ist ihr end- 
gültiger Sieg zweifellos. An der Ehrenhaftigkeit nnd Zähigkeit 
dieser Männer zu zweifeln, liegt sicherlich kein Grund vor. 





nach noch schr expansionsfähig. 

So wurden 1899 in den Ver. Staaten 19 Seiden-Fahriken 
mit Dampfbetrieb etablirt und 13 zur Fabrizirung von Seidenbändern 
und andern Seiden-Artikeln. Alle «diese Fabriken wurden aufser- 
halb Paterson's errichtet, welches noch immer das Zentrum der 
amerikanischen Seiden-Produktion ist. Eine dieser Fabriken ist 
in North Carolina gelegen und arbeitet mit 1200 Spindeln: eine 
andere in New Jersey mit 700. 

Der Seiden-Abratz der Schwriz im‘Jahre 1899 war ein über- 
raschen großser; Waaren im Werthe yon 20000 000 $ wurden 
exportirt, und in den letzten Jahren sin von Schweizer Indu- 
striellen Seidenfabriken in Amerika, Deutschland, Italien und 
Frankreich gegründet worden, 

Durch den Krieg ist «lie Seiden-Einfuhr nach England um 
10 pCt. gefallen. Französische Häuser hatten im Zusammenhang 
damit einen Ausfall von anderthalb Millionen zu beklagen, 
Nichtstdestoweniger ist England an der Spitze des internationalen 
Seiden-Kommissionsgeschäftes stehen geblieben. 

Die Seiden-Finfuhr nach Deutschland hat um 11 pCt. währen: 
des Jahres 18099 zugenommen; die Ausfuhr ist stationär geblieben. 
Aus «liesem Umstande und «laraus, dafs die Importation haupt- 
sächlich aus Rohseide bestand, kann man schliefsen, «als der 
heimische Verbrauch von Seide in Deutschland im Steigen be- 
griffen ist. Der Urefelder Handelskammer zufolge kann man 


, diese Zunahme zu 10 pCt. ansetzen. 


Furchtbar hat (lieses tapfere, unglückliche Volk gelitten, und es | 


wäre eine verfehlte Kritik zu behaupten, dafs diese Leiden un- 
verschullete gewesen seien. Neid, Milsgunst und der ewige 


Hader, wie er unter allen deutschen Stämmen von Anbegiun | 


deutscher Geschichte üblich gewesen ist, hat auch unter den 
Buren grassirt und ihre Entwicklung gehindert. Alle ihre 
furchtbaren Leiden, die sie in den Kämpfen mit den Kaffern und den 
anderen Stämmen anszustehen gehabt haben, sind in letzter 
Instanz immer auf (liese querelles d’Allemands zurückzuführen 
gewesen, schon zu Pretorius' Zeiten. Aber diese Leiden und 
Kämpfe haben das Volk daran gewöhnt, unendliche Qualen zu 
ertragen, Qualen, die 
gewesen sind, als sie solche jetzt durch die Engländer auszu- 
stehen genöthigt sind, In «liesen Kämpfen ist dieses Volk un- 


noch ungleich gröfßser und schlimmer | 


In Italien stieg der Import um 7 pCt. die Ausfuhr in 
Quantität um 96, im Werth um 53 pÜt. 

Oesterreich-Ungamn ist eifrig bestrebt, eine Seiden-Industrie 
zu gründen und offerirt Industriellen Stewerfreiheit, freien Bau- 
grund und eine Jahresprämie von 15000 bis 20000 Gulden ifür 
zehn Jahre), je nach der Anzahl der Spindeln, falls sie daselbst 
Seidenfabriken etahliren. 

In Japan hat der Export sich seit 10 Jahren verfünffacht. 
Der Werth der Ausfuhr von 1899 ist gegen den des Vorjahres 
um 28 pÜt. gestiegen. 

Der Bericht achliefst mit den Worten: „Aus alledem geht 
hervor, dafs die Seiden-Industrie im Wachsen begriffen ist, Mehr 
Leute denn je tragen jetzt Seide. Frankreich steht zwar als 
Produzent in erster Linie, aber die Ver. Staaten streben energisch 
nach diesem Platz“. 

Ernteaussichten in den Vereinigten Staaten von Amerika am 
1. April 1901. Das Wetterbureau der Vereinigten Staaten hat 
über die Ernteaussichten am 1. April 1901 folgenden Bericht _er- 
stattet: 
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In Jdem Landstrich vom mittleren Mississippithale bis zur 
Mitte der atlantischen Küste war die Witterung im März im 
Allgemeinen für die Farmarbeiten günstig, aber in den Staaten 
(les Missourigebietes und an den oheren Seeen war sie weniger 
vortheilhaft. Klagen über Trockenheit trafen von Mittel- und 


West-Texas ein, während übermäßiger Regenfall in den Staaten | 


an der südlichen atlantischen Küste un am Golf während der 
letzten Monatshälfte störend auf die Landarbeiten einwirkte und 
dureh Veberschwemmen bestellter Aecker Schaden verursachte, 
An der pneifischen Küste war «der Monat für Kalifornien aufser- 
ordentlich günstig, während in Oregon kalter Regen und häufiger 
Frost die Arbeit aufhielt und das Wachsthum beeinträchtigte. 

Die Vorarbeiten 
wie in Kansas, Missouri, Kentucky und Virginien im Fortschritt 
hopriffen: in den südlichen Theilen der beiden erstgenannten 
Stanten ist «lie Aussaat schon zum Theil erfolgt. Die Hafer- 
aussant ist in Missouri, Kansas, Oklahoma und Arkansas sehr 
gefördert und in Kentucky ziemlich vollendet. Die Baumwollen- 


für die Maisnussaat sind im hohen Narden | 


1901. 


' Erzeugnissen auf 26605662 $ im Jahre 1900 zurückgegangen, 





sant hat in Alabama und Sud-Texas begonnen und wird in den 


anderen Theilen des Baumwollenbezirks eifrig vorbereitet. 

Der Stand des Winterweizens ist im Allgemeinen besser als 
zu Ende Februar, jedoch gehen aus dem Öhiothal theilweise 
immer noch ungünstige Nachrichten ein. In «len Staaten 


am: 


Missouri hat er zrut überwintert und verspricht eine gute Ernte. | 


Au der paciiischen Küste sind die Aussichten für Weizen sehr 
gute, während er in einigen Gebieten von Texas «lurch «lie 
Trockenheit gelitten hat und in nördlichen Staaten vielfach von 
Insekten arg heimgesucht wurde, 

Für die Obsternto sind die Aussichten im Allgemeinen recht 
günstig, 


Süd-Amerika. 
Aulsenhandel der Republik Uruguay im Jahre 1900. Nach den 


Aufzeichnungen der Zollverwaltung von Uruguay gestaltete sich 
der Anfsenhandel der Republik im Jahre 1900, verglichen mit 


«em vorhergehenden Jahre und mit dem Durchsehnitt «der 
Jahre 1889 bis 1808, wie folgt: 
Einfuhr Ausfuhr Zusammen 


Werth in Pesoa 4 Mk du 


Im 23 977 606 20 388 187 33670 
1R00 25 551 788 36 574 164 62 125 018 
1880,08 24 325 605 24 159 382 584 9RT 

Die Einfuhr des Jahres 1900 bleibt hiersach hinter ıer- 


jenigen «es vorhergehenden Jahres um 1574182 $ und hinter 
lem Durchschnitt «der zehn Jahre 1880 bis 1898 um 547999 $ 
zurück. Die Ausfuhr war um 7186977 $ geringer nls 1899, 


also um 6933472 $. Wie schon erwähnt, hatte indessen die 
Ausfuhr im Jahre 1899 eine ungewöhnliche Höhe erreicht, und 
wem man zum Vergleich ein anderes, z. B. das Jahr 1898 her- 
anzieht, welches keineswegs zu den schlechten gehört, #0 zeigt 
gegenüber der damaligen Ausfuhr von Schlächterei-Erzeuguissen 
im Woerthe von 26243492 $ die Ausfuhr des Jahres 100 noch 
eine Zunahme um 362170 $. Die Ausfuhr von Erzeugnissen des 
Ackerhaues ist von 2854 19 $ im Jahre 1840 auf 1669523 $, 
also um 685306 $ zurückgegangen. Dagegen ist die Ausfuhr 
von „verschiedenen“ Artikeln von 5187 auf 21310 $, also um 
16123 $ gestiegen umd die Ausfuhr von Schifisprovisionen von 
100 196 auf 110 841 $, also um 19745 $. 

M. Brasilien als Markt für Kalciumkarbid. Die Einfuhr von 
Kalctumkarbid in Brasilien findet, wie der schwedisch-norwegische 
Generalkonsul in Rio de Janeiro an das Kommerzkollegium be- 
riehtet, hauptsächlich über Rio de Janeiro und Sao Panlo statt, 


| während sie aber Santos und Bahia weniger umfangreich, über 


Rio Grande do Sul und Pernamburco geringfügig ist und «lie übrigen 
Häfen bierbei garnicht in Betracht kommen. Die Einfuhr nach 
Rio heträgt jährlich 80-—M Tons und nach Sao Paulo ca, 120 
Tans, der Zoll beträgt 60 Reis per kg. Ein Viertel des Zolls 
ist in Gold zu bezahlen, «ıl. h. mit ungefähr dem dreifachen 
Betrag in Papiergekl. Bis jetzt werden einige kleinere Eisen- 
bahnstationen, sowie einige öffentliche und private Gebäude une 
einige Kirchen durch Acetylengas erleuchtet. Auf ländlichen 


' Grundstücken hat man verschiedene Apparate einzuführen ver- 


sucht. Am meisten kommt Karbid französischen Ursprungs zur 
Anwendung. Dieser soll nach der Behauptung der Importeure 
(ler beste sein; er liefert 300-350 Liter Gas pro kır und kostet 
frei an Borıl Havre 300 Fres, per Ton. Der nordamerikanische 
Karbid liefert oft nicht mehr als 100 Liter per kg. Eine ein- 


heimische Produktion hat bisher nicht stattgefunden, doch wird 


übertrifft aber den zehnjährigen Durchschnitt noch um 228 805 $. | 


Das Jahr 1899 war, namentlich was die Ausfuhr angeht, aufser- | 


gewöhnlich günstig gewesen; die Ausfuhrziffer von 36", Mil- 
lionen $ war vordem nech nieht erreicht worden, weshalb ein 
Vergleieh mit dem Jahre 1899 allein ein richtiges Bild nicht 
geben kann, j 

Ein Vergleich «er Ein- un Ausfuhr nach Waarengruppen 
gestaltet sich für «lie letzten heilen Jahre wie folge: 

Die Einfuhr von Getränken aller Art ist von 2349402 $ im 
Jahre 1890, anf 2363507 $ im Jahre 100 angewachsen, hat sich 
also um 14165 $ erhöht. Die Einfuhr von Eiswanren bezifferte 
sich 1899 auf 4 786.457 $ une 1900 auf 4.952677 $, zeigt also 
ebenfalls eine Zunahme und zwar um 166220 $. Dagegen ist 


die Einfuhr von Tabak nd Cigurren von 224 434 auf 210421 8, | 


also um 14013 $ zurückgegangen, die Einfuhr von Zeugwaaren 
von 5042176 auf 4301 7893 $, also um 740393 $, und die Ein- 
fuhr von fertigen Kleichungestücken von 1308517 auf 1 106 723 $, 
also um 201 #24 $ Die Einfuhr von Rohstoffen und Maschinen 
hat Imuptsächlieh in Folge vermehrter Einfuhr von Eisenbahn- 
materral um 383528 $ zugenommen, Sie bezifferte sich 189 
anf 6875652 8 um IOOO auf 759180 $. Die Einfuhr „ver- 
schiedener“ Waaren jet von 2754 110 $ auf 2773296 $, also um 
10186 $ gestiegen. Die heieurendate Abnahme zeigt die Ein- 
fuhr von lehendem Vieh, Da die in Argentinien herrschenden 
Krankheiten die Virheinfuhr aus diesem Lande beschränkten. ist 


der Werth der Einfuhr von 2211010 $ im Jahre 1800 auf 

10091959 $ im Jahre 1800 zurückgrgangen, hat also um 

1201 051 $ oder mehr als die Hälite abgenommen. E 
Die Ausfuhr von lebendem Vieh ist von 260006 5 uf 


DH 216 $, also um 274210 $ gewachsen. Die Erzeugnisse der 
Schlächtereien bilden den weitaus grölsten Theil der Ausfuhr 
von Uroguay, und bei ihnen zeigt sich daher auch am meisten 
die Abınhme der Ausfuhr im Vergleich zum Jahre 1800. Von 


ln dahre [SPP ist die Ausluhr von Schlächterei- 





behauptet, dals ein in Rio de Janeiro ansässigrer Ingenieur im 
Begriff stehe, eine Gesellschaft zu gründen, «leren Zweck die 
Anlegung einer Fabrik bei Rio wäre, für die sowohl Maschinen 
wie Arbeiter aus Europa beschafft werden sollen. Ebenso soll 
im Staate Minas Geraes eine Fabrik geplant sein. Kommt eine 
einheimische Produktion zu Stande und fällt das gelieferte Er- 
zeugnils zufriedenstellend aus, dann dürfte wahrerheinlich ein 
Preisfall eintreten. Für einen Import aus Europa würde sich 
wohl nur in dem Falle fortfahrend Gelegenheit bieten, wenn sich 
Ahsatzverhältwisse und Nachfrage steigern und die Gewohnheit 
einbürgert, dals alle grölseren Fazendas eigene Acvtylenwerke 
anlegen, ebenso wenn Acetylengus für andere Zwecke, z. B. 
zum Kochen im Haushalt, verwendet würde, WVehrigens be- 
gegnet der Transport von Kalciumkarbid nach Brasilien noch 
mancherlei Schwierigkeiten, «da sich viele Dampfer weigern, 
«diesen Artikel an Bord zu nehmen. Im Kleinverkauf stellt sich 
Karbid in Rio de Janeiro auf I Milreis per ke, im Grolsverkehr 
ist er natürlich billiger, Bei Partien von 20—40 kg werden 
160 Reis pro kg und für S5—M kg 760 Reis pro kg notirt. 


Litterarische Umschau. 
Verzeichniss der bei der Redaktion eingegangenen Druckschriften. 
Die nachstehend besprochenen und angezeigten Werks können durch die 
Allgemeine Verlags-Agentur in Charlottenburg, Wallstr. 59, jederzeit 
bezogen werden. 
La Ramie bezeichnet sich ein Buch, welches kürzlich von der „Rerue 


des Coltures Coloniales* in Paris, 44 rue de Ia Chnussia d’Antiv berans- 
gegeben wurde und daselbst zum Preise von 4 Francs erhältlich ist. Das 


‘ Buch befafst sich sehr eingehend mit der Kultur, der Bereitung und der 
‚ industriellen Verwerthang der Ramiefaser, und gründen sich seins Aus- 


führungen im wesentlichen auf die Ergebnisse des Internationslen Ramie- 
Kongresses, welcher im Juni und Oktober 1900 in Paris tagte. Wir können 
das in franzüsischer Sprache geschriebene Werk allen Interessenten nur 
warm empfehlen. 

Systematische Zusammenstellung der Zolltarife des In- und Auslandes. 
Ierausgrgeben jm Reichsamt des Innern, €. Chemische Industrie: Erster 
Nachtrag. D. Hols- und verwandte Industrien, Papier- Leder- und 
Kanutschukindustrie: Zweiter Nachtrag. Preis a Mk. 1,— Zu der im 
Reichsamt des Innern bearbeiteten „Systematischen Zusammenstellnn'g 
der Zolltarife des In- und Auslandes*“, welche 5 Bände umfafst, von 
denen der erste, die Textilindustrie behandelnde Band vor Kurzem in be- 
reita zweiter Auflage erschienen ist, sind soeben (Verlag der Königlichen 
Hofbschhandlung von E. 8. Mittler & Sohn in Berlin) zwei Nae trüge 
erschienen, die «en betreffenden Interessentenkreisen sebr willkommen sein 
werden, Auch diese beiden Nachträge, in welchen alle seit dem Erscheinen 
der Haupttheile eingetretenen Veränderungen der Zolltarife Berücksichtigung 
fanden, zeichnen sich durch klare übersichtliche Bearbeitung aus, #0 dals 
die Möglichkeit einer leichten Orientirung geboten wird. Den Besitzern 
jener Bände sind die Nachträge unentbehrlich. 
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China und die Chinesen. Auf Grund eines 20 jährigen Aufenthaltes 
geschildert won B. Navarra... Vollständig in 20 Lieferu gen & 48 Seiten 
Text, Grols üktar Mit zahlreichen Bildertafeln wach Photsgrapkien, 
eharakteristischen Federzeichnungen, sowie vielfarbigen Kunstbeila sen 
nach chinesischrn Orkginalen. Preis jeder Lieferung t0 Pfr. Die 1! 
und 1%. Lieferung dieses zeitgemäßen Werkes ist soeten erschienen. 
Ineselben «nik ilten die Kapitel über die politische tieographie, den Ackır- 
ban, die Tbierzucht und den Mineralreichthum des Landes. 








Schiffsnachrichten. 
Norddeutscher Lloyd in Bremen. Ioizte Narlırieliten 
über «ie Hewmrnmgen der Diamopfer ter New-Vork- une Halmen-l dm: 


Kl, „Bobenzollern®*, nach Genus, y7, 
Sr, „Aller“, nach Kreman 
&iır „Trarot, nuch New-V 


Apeit 4 Vler Naclım. In fie 
il + Vhr Nactun. von New-Vr 
2 April 2 Uhr Nuchm. vou Gibrshar 
813,.KR, Slar. Ther.t nach Bremen. 28, April 6 Uhr Verm in Hinsinerharen 
DB „Somlerney“, ı alventon, 37, April 16 Uhr Vorm, in käaleektun 

V. „Küken Luise” Aprit i Uhr Vor ia Now-Vork 












der Hrasit: un La Plata-kinien: 























1), „Kolanıt“, nach Brennen. Se, April! in Breinnchaven 
3» „Mark“, unch Viro, ®+ Antw... Hewstien, 2%. April Punchnl 
IR „His treinvn, 24, Agırl! von Rurnos Aures. 
’ A s Agua vum drgiurte 
». „Wiliehast“, uach La Plata, 34, Aprab in Antwurpmen 
der Linien neh Hirte huben tm) Aumtenlint 
D. „Bayernt, nach Viremmen. 95, Apırıd in Vanmiden 
[9 Kenne, nach Hansi 7- Agısil vom Purrt-Kaiel 
13. „Kumge Alter“, mach Bremen, Un in Volume 
Ir, „Priuzens Irene, noch Iuslure, April von Sihmeti 
1» „Prinz Heinsihe, sad Ohtekenn, 78, April in Vokolama 
1». „MHamteurg“, meh Cinte dub, te, Aplk in Arnim, 
®, „Rachen“, nneh Erst Axlenı, 4a April im taemn, 
Ir „Kösigpsberg*, vach Firemum April vum Nimengdind, 
1». „Wittenberg“, anch Ust-A ‚28. Aprit in Singapur 
1, „Arnnbarge“, mach Hbst-Assen, 3%, Apeil in Port-Saıl 
B, „Krwir, neh Hrenien, 37. April in Mermertanen. 
1). „Kürlsrahe”, bh Australion, 26. Ayrıl in Columbo 
I), „arematarlt*, nach Australien, 24, April von >uustleanipton 


beutsch- Australische Dampfschlite - Gesellschaft. Velersicht der Schillishewegunien 


bis 28. Apnit sol 
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April in Niatarıa am 








. „Singer a. 4. Heise, 4. April ab Mansenido 
Ir „ormenerfeld* in Hinatmirnge, 
3, „tassfurt*, Un nid. kinsb.. Tower. u. Java Inder 
Särtste Abfahrten z Aunomee 

Deutsche Lerante-Linie, Hamburg, 

1, „obs, Kap Heinrichs. aim Ar. Apatl in Alvznadeien 

ir. „Tin“, Kan. Starke, aın 22. Aprit vun Mala nach Alsier 

Ir „Leros“, Kupt. Atbol, am sr April ia Neowrnsttu u Torım 

I. „Vern-, Kapi Hineions, um 3% Ayeil von Hmargas nach Konmstantinmgsel 


». „Athos", Kap 
DB. „Ligsas’, Kapt, Kubizendurf, 
b, „Itelos“, Kup Agrelt, n 
, Abios“, Kat Schlliuser, a 
1, „Anxos®, Kap Konow, an 
[1 Ins, Kay. Wilken, am 
B, „Vyrgos“, Kapt Feusch, am 


Biblie, nın 30. April in Besruneh, 
nn A. Apr von Nevermssink mirk Dat 
Algier, ynem a uk Apr auf (ler Ausreise tan 
April v, Milia uch Alenannleie 

Anni von Malta nach Mutterdlam 

April in Muriupul ange, 

April 1 Ahlen 
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Deutsches Exportbureau. 
Berliu W, Derfflingerstrassed 
Brife, Packete uam, kind mit der Atresss Berlin W. Porfflingersinause 4, zu ver«chon. 
Telegratummlressn: Exporibauk, FKorlin 


Diferten, Aufraenn usw, alnd unter der laufenden Nanımer an das „Deutsche Ex+ 
portberenan“, Brrlia W., Der lingerstrasse 4, zu richte We Adressen seiner Auf- 
tragerber Iheilt das E ten Beiiinzungrn mit. Anders 


Herten als die von Abonnenten des Expertlersans werden mur unter nerh näher fest: 
swseizenden Hrdiagenzrn hefürdert 


Firmen, welche Abnenenten des D. ER, zu werden wünschen, wollen dir Kin- 
en. Ieselben «Im In deutscher, Irmm+ 


sbcischer, emellscher, spanischer, porturiexischer und Hallenischer Sprache vorkunen, 

243. Vertretungen für Konstantinopel (Türkei) gesucht Var vinsen 
Agentur und Komtnissionsinense in Konstantinopw] erbielten wir ılie 
Nüuchricht, dafs os bereit sei. Vertretungsen leistungsfähiger dentscher 
Fahrikanten in folgenden Artikeln zu übernelumen: Baumwellene 
Nosen und Kleilerstoffe, Tache aller Art, Konfektionsstelfe, Nonvenuts 
Militärtuche, nat= rl Seirlenpliisch, Seilensnlles Duneaas, Nemweguins« 
Satins und Futterstulli Atıfrayen, CHfeorten ete, karten der latidernmedens 
Nummer an die Deutsche Exportlunk A, 6. Berlin W,, Dertflinger- 
stralse 4. erbeten 

244, Vertretungen für Antwerpen (Belgien) gesucht, Ein Amentur- 
und Kommissinnshats in Antwerpen  sehreibl ns nnterm 2 April 
folgeneles: Bei «der großen Mannipgfultigekeit ler expertfähiggen Artikef 
ist ea ums kann mugglich eine Aufstellung suleher Beauelwn zu nahen 
welche uns evtl. tersosiren würdenz doch bemerken wir. (uf solels 
Artikel, lie jeweilig nur in kleineren Posten unterantringgen situ, kann 
Interesse für nme haben würden, Dagegen wären wir Hmmen sehr 
verbunden, wenn Sie uns Vertretungen in selehen Artikeln verschatlen 
würden, bei denen jeweils srofser Uimsatz resp, hoher Werch in 
























‚Frage kommt Interessenten erfahren Nüheres mach Angmls ser 
Inufendon Nummer unter den bekannten Berlugzgungen +urch «lie 


Deutsche Exportlmnk A-G.. Berlin W., Daflingerstr. 4 


., 249. Verbindungen mit leistungsfähigen deutschen Fabrikanten gesucht. 
Ein uns belrewmdetes Exportgwsehäft in Deutschiaml sehreitht un: 





EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 
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Eine unserer Filinlen in Siklamerika Bat Anfrage mmch 
in Seile nt Batmmwolls, Stollen mit vorlerrschend Seide, aber nieht 
mehr als 80 pl, Serde enthaltend. Möbelstollen in Bammwalle mel 
Seide, Stollen nit vorherr-ehend Banınwolle and die nieht mehr als 20 
pet, Seide entlulen, Möhelstollen in Baumwolle, Möbelstoflen im 
ut imieht Hm, Vogel, Chemnitz, Möhbelfmnsen aus Wolle, Ganlimen- 
iranzen, Gendinenhaltern um GQuasten, Schmären und Burden, Crin 
Algen zerlin (Bergerasıanm Polster, Sprunggfedern. Möbelfptterstoften 
Satin Veppie hstenffoomn ana Dlenllen vr left, Teppich-Läufern, Bint- 
weit Forlerfaden fir Polsterzwerke, grstiekten VPortieren auf Leit- 
plüsch nicht Vogel, Chemnitz Gobelins. Ledlerlonden Knöpfen. Nigeln 
für Topezierer, Möbelleder (Maraynin) ul Imitarion, ‚Fure- Teppich- 
stoffe Inslruckt. Mirhel-Urpton une Satin. weifsen algmpmfsten Gnnlinen, 
sog, engel. Tüllgenlinen. um] hitten wir Ste hol. uns hierfür geeignete 
um Ieistungsfähige Fahrikanten aufzugeben. damit wir uns mit tlımen 
direkt verständiaen können. Wir simt bereit, Interessenten die 
Arlresse unseres Geschäftsftreunsen anfaugeehen. und sin diesbezügliche 
zen unter der laufenden Nummer an das Deutsche Exportburesum, 
Berlin W,, Dertflingerstrufse 4, zu richten. 

246, Stahlblechklammern in Form eines Entenschnabels für Pelzhoas 
(Collarette) etc. gesucht, Van einem Agentnr- um Kommissionshanse 
in Manchwster ı Engeln) Hegt Im une Nuehfraoge much Stahlltech- 
klemmmern Tür Pelzbons ete, vor Wie ts das betr. Haus berichtet 
werden Klammern in Dentschlamd fahrizirt. wm könnte eine 
leistungefühliee Fahrik in sliesem Artikel samen grolsen Alsatz in 
Manchester erzielen. Vahrikanten, welehe sach für diese Verbimulung 
meressiren, erfahren «en Namen (er gerlächten Firma mter des 
ühliehen Betimygungen von der Preutschen Expeorrbuunk A,-6, Berk 
W.. Dertligersir. 4, unter der Angabe er Iaufenslen Nummer, 

47. Importeure von Gold- und Juweliarwaaren, Uhren, Bijouterien usw, 
in Shanghai (China), Yokohama (Japan). Delhi (Ostindien), Bangkok (Siam), 
Soerabaya (Java), Tamatave (Madagaskar). Cochabamba (Bolivien), Der 
„Deutscher porthank“ (bthenlung Exportimmenu in Berlin sim] 
von ihren Gewährslenten in den gensmntern Stile clier wächtigsten 
Impartfirmen der erwähnten Artikel anfzegzehen worden. Dus Materisl 
umfiufst 6 Firmen in Shanghai, 9 Eirmen in Yokoluma, 9 Firmen in 


Mölelstoflen 








lee 






Drelbi, 6 Firmen ie Bangkok, 8 Firmen in Soeralsiwn, 2 Firmen in 
Taanutnve mul 2 Firmen im Cochsleemle, Interessenten stellen 
wir lie Adressen unter den üblichen Bedingungen gurmn zur Ver 
Pragzumgg 

248. Die Einfuhr Japans in kondensirter, eingedampfter oler steri- 
lisirter Milch ans Demtschlaml ist ur sit einen Werthzoll von 5 püt, 
betiset; dieselle könnte daher in gerüsseren Mengen in ‚Japmm len 








setzt werden, als #2 hisher geschieht, In Nagmanki wurden im ‚Jalıre 
1808 für 897 Yen und im Jahre IR für THIS Yen eingeführt, Kiir 
zunz Japan het die Kinfuhe im ‚Juhre 1898 at Yen nmel m 
‚Jahre 1899 289078 Yen. Importeure für kondensirte, eazgerkmpfto 
onler sterilisirte Milch kam die Deutsche Exportlank At, Berlin W.,, 
Derfllingerste. 4. aufgeben. Es sind lies speziell Adressen solcher 
Firmeu, welehe im Juhre 1900 diese Artikel nach Japan einführten. 

244. Vertretungen in zugerichteten Häuten, Eisenwaaren, chemischen 
Produkten u. Gewürzen für Barcelona verlangt. Kin Agentur u, Kon 
isstenshans in Barerlona Spanien) teilt ns nit, dafs es noch in 
obigen Artikeln leistungsfihige deutsche Fahrikunten zu vertreten be- 
ahsiehtige. — Interossonten werden gebeten, sich Iwetreils Aufgehe 
der Firm an die Dontsche Expertlunk A-1e., Berlin W., Veriflisger- 
str. 4, zu werden 

2. Absatz von Bergwerksmaschinen und Pumpen in Japan, Mir 
ltücksielt lern, als (lie japuenischen Kohlengruben-Gesellschaften 
der Insel Kiuslin mehr m] mehr anfnngen, kapitmikräftiger au werden 
und ch europäischen Methoden zu arbeiten, ist es wünschenswertli, 
Änls die leutsehen Terdustrieon, welche Bergwerksemasehinen el 
Pumpen Hefern. gröfsere Anstrengungen machen als bisher, am Ihren 
Erzengemissen in «Kinshia ein Alsentzieliet zu schalfen, Die Einteitungg 
dieser Bewiehnngen dürfte anersr viel Mühe und Arbeit verursachen 
alwr für lie Zuknndt lohneml sein, zen wenn freneles Kapital Bei 
«den japanischen Gruben betlwäligt sein wird, was nur eine Fire der 
Zeit ein kann. Die Deutsche Expertlank Ast. Berlin W,, Lierd- 
linggerstt, 4, int in eler Rage, in Japan sie Tmporttirmen von Muschinen, 
Pumpen ote, namhafte zu machen, 

251, Wechselkursnotirungen Ende 1900 bezw. Anfang 1901 für die 
sid und centralamerikanischen Staaten, j 

I 


Parsgmay, MM. Pebr 1001, Sicht London 793 {d. 
Papier) 1$ Papier HM 
h TS auf hondan A. co Hamlmare 4,40 M 
Porn. 51. Jam 19H, 99 TS... London 4 d 















i.$ Io Gall 


Urmgemuy, 26. Fehr. Jimit 


















Kenndor, 7, Jan. 901, 0 T, 8, Tasdon 96 pUt.: Hamburg I pr. 
\ zuelu, # Mlirs It, on DS homlon $ 6.47, Himlmre $ 0.1. 
Niearagma. 4. Dez. 100, 3 TS a. London 147 pet 

Gestermibt, 4. Tan. SM, Mr TS. a. Hamburg 370 pr 

Bulivien. 6, Per, 1001, 90T, 8 Lomlon 10%, «A 











Buenos Aires. Ah Apral It, Wechsel per 10 Tiarzır Sicht lan 
Golhl- Ayo = 10, per, 48, dl, 1 Page, Peso 1,75 M. 
Itio de Jameirn. lese. 197, per 1 Milreis 
Chile, 1%. April 1901. Wechselkurs auf London, 0 TS. 16%. A 
Cnlumbien. 26. Febr. 1901, Werchselknrs en, 2200 pet, Ayo 0 5 
Gold 230 Posnss 1 Peso Pap. vi, Iht85 M 


Mexiko, 





. März Silber-Poan 3.Sielt Hamlmg 2,08 M., Lonlon 4°, ıl. 








San Sulvader, 28. Fehr. 1001, Wechsel a. Lonlon 91 TS. 129 Cr 
Costaries Sum. 10m, I M 0512 Kelennl_£ 19,45 Kerken, 
Honduras, 35, Fehr. 1901, OT. Sa. New- York 9 PC Agin. 
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HIEMES' 
Maschinenfabrik 
LEIPZIG-ANGER 
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_101. 


| ‚Aether. Oele’. Essenzen 


Spezialitäten für 


Partümerie-, Liqueur- und 
Mineralwasserfabrikation. 


Otto Kuntze Nachf., 
Leipzig-Lindenau. 


Gegründet 1867. 












RETTE &Holzbearbeitungs- 


LLERTSTTT ER 
Vertreter gesucht. Muster und Listen gratis. 





Fabrik- 


Gas- 
Glühlicht IA) 


M. Werihen, 


Neue Thomanncıe Sicherheits-Zementdachplatte 


Technische Ausführung thatsächlich unerreicht. 


Marke Berlin S., Schönleinstr, 5. ak“ 












Das Non plus ultra aller Belachumgesunteriallen,. ist uni Einsi 

ineippe Fabrik «diesor Branche, die sowohl Glüh- 
verell Sie ist ii jnlem Klimn, kalt oder wa feucht . 
oder trocken mit gleichem Nutzen verwendlar Keine körper als auch Brenner Tabrisirt, daher 
Keparatur, wubegreuzte Damen, Finfuchste Artwit, ohue zer Grösste £eistungsfähigkeit a 
jeilen Märtelverstrich, albsolst dielt gegeu Schnee 1m [> 2 . 


kogen Billiger als jele amdere Bednchungsurt umd im 
Gewicht stets am leichtesten. Vchernil patentirt. Maschinen 
von höchster Vollendung liefern, Idvonzen vergeben 


Thomann & Co., G.m.b.H. 
Halle, Saale 49. 


Karl Thomann war erster Erfinder prakt. 
Zementdachplattenmaschinen. 





Verkapsel-Maschine „Rapid“ für 50 mm Kapsellligge 
Pr. M. 91, Reoserveliht 
“m. 450 Resurrefeder 
M. 2. Nenesie Preinliste 
mit 1197 Nluste. versch 
Mnsehlnen ts. Utensilien f. Bier- u 
Weinkellerei, Geschäfts- u. Re- 
‚tnurationseinrieltungen, Anto- 
2 wnten nelet Haushedarfs-dMa- 
schinen gratis u. franko 
HNermann Delin, Inh. Hans Oltowy, Berlin NO. 43. 










Sämmtliche Maschinen [ür: 


Cacao-, Chokolade-u. Zuckerwaren-Fabriken 


Röstmaschinen, Zwillings- und Drillingsmühlen — Melangeure — 

Walzwerke — Hydr. Pressen — Klopitische — Entluftaungs- 

maschinen — Kollergängo — Brech- und Reinigungsmaschinen — 

Staubzuckermühlen — Fondant - Tabliermaschinen, — Dragöe- 

inaschinen — Maschinen für feine Schweizerbonbons, gewöhnl, 

Karamelbonbons, Boltjen, Rocks und Seidenkissen — Küchel- 
maschinen — Kühl- und Wärmetische etc. 


liefern als Speeialität: 


Paul Franke & Co. 


Leipzig-Plagwitz3. + Maschinenfabrik. 


















Kunstanstalt B. Grosz, Aktiengesellschaft, zumımestrau. 
Kunstanstalt für 7 22770 % -» Fabrik von 
Oelfarbendruck- \_, _Ir.r. 25. Gold - Politur und 
bilder u. Plakate, 7) Aihambra-Leisten, 
ff. gestickte Haus- | Bilderrahmen, 













Berliner 


Gussstahlfabrik und Eisengiesserei 


Hugo Hartung, Actien-Gesellschaft 
Berlin N., Prenzlauer Allee 44. 


Abtheilung für 


Werkzeng- u. Maschinenfahrikation 


der früheren Firma Lohf & Thiemer, 


Patent-Siederohr - Diehtmaschinen u. 
alle anderen uses zum Eindichten 
von Röhren in Dampfkesseln etc. 

Diverse Apparate zum Spannen und 
Auflegen von Treibriemen etc. 

Patent-Parallelschranbstöcke [, Werk- 
bänke und Maschinen. 

Rohrschraubstöcke, 

Bügelbohrknarren für Montagen. 


segen und sämmt- m Spiegeln 
liche Devotalien. und Glaschromo’s. 


1106] 


Eisen- u, Drahtschneider, Stehbolzen- 
Abschneider, Stehbolzen-Abdichter. 


Patent - Rohrschneider mit Stichel 
schneidend. 

Patent-Röhren-Reiulger für Wasser- 
rührenkessel. (437) 


Preislisten gratis und franco. 




















s . r * + ’ 

5 Eine in Paris anstifsige Firma, deren In» 

- haber ein Kommissionsgeschäft betreiben 

2 Transmissions ’ 

2 ae mission selle wünscht für Paris und ganz Frankreich die 

14 Dan a Dee Vertretang eines deutschen Hauses (der Nahru 

o und ungethoorte Hanftaue, mittelbranche zu übernehmen. Für Depots wird 
imprägn. Haufdralıtseite, höchste Garantie übernommen, 






Haofseilse 





Imiere ete 


Brizard & Co., 10 Rue de In Tächerie, 
Paris. 


Berlin $., 


Iuh.: F. Menzel. Schinkestr. 8-9, 


„en rt salt Pianofort ne Amsterdam, London, 
Co m p n| g nl i e C 0 ll c 0 rdi | a Planes in bester Ausführung ee men ik. ri wann 


Plane s mit BEnkeTaennn Ginriebiung 
ı Büd-Amprika, Afrika, dı t f 
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Preusse& Co, Leipzig ı0. 
I 


Spseclalitöa: 


= Brochauses au {il 
‚Z mötallique et au fl | | heitmaschinen für Sewing 
“ de lin pour livrem, 


brochures, cahiers 
d’6eolier, bloo«, 


= enlondriers, car- 


tonnapes etc. 
Plieuses & feullies 
W'ouvrage et jour- 
onax. Pliure aure- 


 yristem; döbätexira- 


onlinaire, 1n- 


= stallation pour In 


fabrieation de 
Boltes pliantes 
et Cartonnages de 
tous genres 


Spesialltäten: 


Draht- und Faden- 


Bücher, Broschil- 
ren, Schreibbefe, 


Blocs, Kalender, | 


Kartonnagen ote, 
Falzmaschinen 
für Werkdruck u. 
Zeitungen. Ge- 
nnuests Repisnter- 
falzung. Hlchste 
Loistungsfähig- 
kei Kinrichtun- 
gen x Fabrikation 
vonFaltschachteln 
und jermuges 
jeder Art. 


| register, 


Spweinalitien: 


Wire and Thread : 
Machines 


for Books, Pam 
en, Exeroisn 


ook, Bloch, Al- — ® 


mansche, Uanl 
Boxos ste. 
Folding Machine 
for Uoent Bouk- 
work & Nowspa- 


pers. Fold true to 5_ 


bigliost 


output Plants for 2 


manufacturing 


Folding Card 


Boxes and others» _ \ 


ol any kind, 


E. Kiessling & Co. = 
Maschinen -Fabrik, 
Leipzig -Plagwitz. 
bauen seit Jahren als 
alleinige Speninlitit 


in solidester 
Ausführung und nach den 
neuesten Modellen. 


WB Kataloge auf Wunach gratie. eg 


Export. 


H. Moltzen & Liebig 


Bürsten- und Drabtdrebwaaren- Fabrik 
Rathhausstr. 20 LEIPZIG-Reudnitz Rathhausstr. 20 


fabriziren als Spezialität: 


Export. 


gl Flaschen-, Tassen-, Gläser- und Schlauchbürsten; Bürsten für Sozlethapparate, 
Spülmaschinenbfrsten und für Füllapparate; 


edizinische und chemische Gefüsse ; Standrohr-, 
Pfeifen-, Cigarrenspitzenreiniger und Rauchpatronen. 
Lampenbrennerreiniger mit Doehtabschneider. 


Fagott-, Klarinetten- und Flötenwischer etc.; Hutbürsten, Fahrradreiniger, Möbelbürsten. 
Lieferung nur an Exrporteure, Vertreter für das mmte Ausland gesucht. 
Preisliste gratis und fr 


Ventile »- 
:Hähne/: 
rt Hähne ö 
$ Probir-Ventile i 
—7= *Schmier-# B 


Te; 
eT-1F E77: 


PAR. 
ydranten 
“Olrassen-* 


Brunnen 


Cr 


97 DREY ER ‚ROsh 


——ı 


umk 
FW) 


- Fabrik von any, für Dampfkessel, : 


1 
I 
Maschinen ‘und gewerbliche 





STE TALZRACL TATEN N ET 


Nr. 18. 


Optische Industrie - Anstalt 
Lucke & Andr& 


Rathenow, Bahnhofstrasse 4. 


Gegrindet 1874, 


Anfertigung sämmtlicher optischer 
Artikel, 


Spezialität: 


»- Brillen und Xneifer. = 


Spezial-Schleiferei mit Kraftbetrieb 
für Brillengläser nach ärztlicher Vorschrift. 


6. 6. Glier & Sohn, Saitenfahrik 
Narkueukirchen i. $. 


Gegründes 1830, Gegriinder 180 


Darm-, Stahl-, seidene und übersponnene 
Saiten für Musikinstrumente. 
Darmschnuren für technische Zwecke, Catgut. 
Klaviersaiten aus prims hochpolirtem Gussstahl- 
Saitendraht. Alle Sorten Messing-, Kupfer- 
und Neusilbersaiten für Musikinstrumente; 
Spinndrähte aus Kupfer und echt Silber. 


Export. Awstr. Preisliste auf Verlangen. Engras, 





Kuyros, — Export, 


Ilustrirte Kataloge 
stehen zu Diensten 


Albrecht Kind, Hunstig b. Dieringhausen, Rheinl. 
und Berlin G., Rosensirasse 1. 





Ein Mamburger Kaufmann, der mehrmals 
Std- und Central-Amerika bereiste und dieselbe 
Tour nächstens wieder zu unternehmen gedenkt, 
wünscht noch 2—3 Firmen zur Betheiligung. 
Offerten an die Deutsche Erportbank, Berlin W., 
Derfflingerstr. 4, erbeten. 


Glübkörper 


imprägnirt . . 
Glöhkörper Tersandfähig . 
Brenner Siebkopff . . . 55,— 
Brenner System Auer . . 75,— 
Bei laufendem Bedarf grosse 
Preisermässigungen, 


Gas-Giühlient Runze & Schreiber, Chemnitz. 
VEREINTEN eu er 





Yunzes Diamany 
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Schuster & Baer 


Aktiengesellschaft 


Berlin S,42, Prinzessinnenstrasse 18. 
Fahrik-Niederlage: Hamburg, Rödingsmarkt 31. 
Abtheilung I. » 
Beleuchtungskörper jeden Genres für Petroleum. 
Specialität: Petroleumbrenner Ia Fabrikat 
Spiritusgas-Schnellkocher „Reform““, 


Abtheilung 1. 
Luxus-Artikel in Kunstzinkguss und Bronze. 


Abtheilung Ill. 


Belenchtungskörper für Gas-, Acetylen- und 
elektrisches Licht. 2 


Wiederverkäufer erhalten Kataloge gratis und franko. 











Gratis 


und franco 


Elektromotoren! 


versenden wir unseren 
Katalog über 


Ventilatoren 





FE N Berlin N.4, Chausseestr. 6. 
& Gesellschaft für elektrische Maschinen 


Mr und Installationshedarf, 


Telegr.-Adr.: Zeltreichelt. 


Wasserdiehte Seneltuehe, Pläne 


Zelte-Sahrik 


ae Roh. Reichelt, Berlin 6.1. 


«Biastrirte Zeit » Kataloge gratis. 
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| Gebiete des pi ritı« 
Schraule, w 


J. M. Lehmann 


Dresden-Loebtau. 
500 Arbeiter. * * Gegründet 1834. 


Orüste und älteste Maschinenfabrik 
für die 


Chocoladen- 
« « « Industrie 


ferner Maschinen für 


Jarben- und Toiletteseifen- 
gahriken. : 


Erport nach alten Ländern, 





Spiritusgas-Schnellkocher 
„Ideal“ 


rrlkenn 


a 






is\ >72: 


Eine auuergentheliche epochemachende Neuheit. 
Vrlertrifft alle dar ie rat Pazewe 
in Thurels Irele ir de r 
inor Petr Si ren jede ei 
1 H kraft 
Kemper & Damhorst, 
Berlin NO., Friedenstrasse 48. 


Schimmel-Pianos und ‚Flügel 





Wilhelm Schimmel “ co, Eiemotabeik. 
Grosah. Sächs. Holliel, Lei; ie tötteritz 


oe auf dem 
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Norddeutscher Lloyd, Bremen, 


DampfschiMahrts-Geselischaft. 


Regelmässige 
Schnell- und Postdampferlinien 


zwischen 







"SpeaH - ‚s1100 


Bremen und New-York Bremen um! Brasilien 
„ Baltimorr Bremen „ ÖOntanlem 
- —— 

„ kinirenton remen „ Austealirn 


„ La Plata Gernen „ Neu-Vork 


Unbreakable Metal. 


Puppenköpfe aus Metallblech 


Tetes des yonpdes en metal. 


Buschow & Beck 
Puppenfabrik 


Sichere schnelle comfortable VUchberfahrt. Ausgezeichnwte Vorplloguug 
Nühere Auskunft ertheilt 


der Norddeutsche Lloyd, Bremen. 





Deutsch- Australische Dampischiffs- Gesellschaft. 


Südafrika-Australien-Java. = er 


ur. Haflıefaran 





Regelmässig all- 4 Wochen über Hamburg “Tr an WEINBAU WEskhandtt EXPORT | 
Nach a ovonm. Algoa Bay. Fremantie Whart, x Noch Capstadt aus. .. Auges Bay, Melbourne Whari a NE Urt D ACHBRUNN | 
Adelaide, Bataria, Samaran eig» Soerabaya er 2 Hatjap. ney. p „UNTERFRANKEN 
D, „Solingen“, Uapt. Mageritz, am " „Magdeburg", Capt. Trulsen, nm 4. Mal. \ 


mit Khurchfracht narb anderen Hifen, 
Gliterannahme am Sammelschuppen bis zum Tage vor Abgang Mittags 12 Uhr. 


Auskunft ertheilen und Anmeldungen nehmen entgegen. Knöhr & Burchard Htl. | 
Makler für die eingehenden Schiffo M. Rob. Sieman jr, (Siebe auch die Angnben unter „Schiffsnachrichten“.) 










Neueste Kühl- u. 8is-Maschinen || ‚Schäffer & Budenberg 


für Handbetrieb direkt verbunden mit einem Magdeburg-Buckau. 
Eisschrank, sowie auch für Kraftbetrieb. Filialen: 


E/i > Vpem , 2 a Hancherter; = ‚, Gen.-Depöts 
Zn belyas- Anlagen era! ine. A) wien Fr 
EEE SER 1 New »Vork, ‘ 7 St. Peternbure, 
zu Beleuchtungs- und Beheizungszwecken für Ort- ENT, | ns a Riorkheim, 
schaften, Faktoreien, Landhäuser, Hötels etc. il x. = 


Uimbau unvollkommener und veralteter Gasanlagen. NMahr als 1008 Anlagen geliefert. 
3 Original- Basetarting Injecteure 


int i Bir 1 tselbserhätig wiederansangendı 

He ch zel, Leipzig = Plagwitz. — S5000 Stück dieser Kansiraklian Im Beirieh. — 
Manometer kondenswassenr 
m ableiter nımeste 





Vacruummeter 


ee | Kessdrrei 
I 2300 000 Stck. R egulatoren- 

Rhein- u. Moselweine, en Fe 

im Export seit Jahren bewährt, liefern unter Garantie guter _ en f Inka nd 
Ueoerkunft billigst ee en Zinn 

Peter Eckertz & Co., Weingutsbesitzer u. Weingrosshandlumg, Sicher nie es 


Oberwinter a. Rh. Kensel- 3 RR eg ei 
London E. €.. 2 Royal Exchange Buildinge. Pr 
Hambergı Exrport- Vertreter Eduard Dhelbunco, akku; 19. 


F. Kaufmann, Brüssel. 51 rue Franklin. 
General-Vertreter für Relgien und Holland 


DEE EE LEERE EEE EHEN LEEREN Telegraphenkarte 
Weise & Monski, Halle „5 für den Weltverkehr 


i 13 # 
7. Alr.: Weisens Mallesaale. Ei4 me te Nach den neuesten (uellen bearbeitet, 
Spezinl-Falriken für En? Heransgezeben von Dr, R»hert Jannasch. 
Dampfpumpen ar ‚os, 
” # 





Art tr tr 44 





und Pumpen 


> für Riemen: um] elektrischen Detrieb 


Erstklassige Fabrikate. » N 1 Mark oder gegen Nachnahme son der 


Stets ca, IU00 Pumpen auf Lager! y a Expedition des „EXPORT 


Zu bezichen gergen Fraukw-Kinsendung van 





Filialen n. Lager in: Berlin, Hamburg, Dortmund, Brüssel, Budapest, Moskau, Baku, 


Berlin W., Derfflingerstr. 4. 
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Kirchner & C::, A.-G. 


Leipzig-Selter hausen 50. 


Grösste Specialfabrik von 


Sägemaschinen u. 
Holzbearbeitungs- 


Maschinen. 


70 000 Maschinen geliefert und 
63 höchste Auszeichnungen. 


BE Export nachallen Welttheilen. au 
Paris 1000, Höchste Auszeichnung „ÜOrand Prix“. 











Vebertrifit sämmt- 
liche bisher er- 
zeugte Fabrikate, 







Sehr leichte 


Laterne anbringbar. 


Preis p. Hahn mit 2 Flammen 
incl. Brenner Mk. 14,— 

Preis mit ı Flamme Incl. 
Brenner Mk.7.— 


Erporteure und Wierler- 
verkäufer hoher Rabatt 


Adolf Bleichert & Co., ee re 


Aelteste und grösste Spezialfabrik für den Bau von * 


Bleichert'schen Pa: Ueber 
rahitseilbahnen FE ae 
Br N ausgeführt 
Be a 5 in einer 
Gesammtlänge 
7 ze j B* ’ von mehr als 
Sjührige REF ne " 1425 Kilometer. 
Erfahrungen DIN. 17 en Dynamo - Maschinen 
Weltausstellung Chicago 1895: Höchster Preis und Auszeichnung. 
Berg- und Hüttenmännische Ausstellung Santiago (Chile) 1804; Ehrendiplom und Medaille, Pin uni Oekitemslere 
[ET Fu ’ 


für Wiederverkauf und Export 


| ' Umbreit & Matthes 


Laipzie-Plagwitz 11. 


R. Hammerschmidt 
Dresden - A., Poppitz 2. 












Gebrüder Klinge 
Dresden-Löbtau 19. 


Grüsste Treibriemenfabrik 
des Kontinents. 


Flaschen-Reinigungs-Maschine, 





and zur griündl. Rn sehmälle 
Art Flaschen nur 
ne u «ER Sul 1 | z a emefehlen rs Preis m. 2 einf. 
ot! A C. Otto Gehrekens BR, Hüralka ML. 13. mil 2 Patent 
Ar M. 17. Nemeste Preisliste mi 
Riemfabrik . 1173 Illustr, versch. Maschinen it 
IM 4 Sg Vtensilien 1. Bier- u. Weinkeller 
a Lyunslanıst at \ r BE» Gesehäfts- u. Restaurationseinr., 
p rfurt - Zu runs Antomaten nebst Hausberlarls. 
2 ' Maschinen gratis und franko, 





Erdmann Kircheis, Aue, Sachs. 


Maschinenfabrik und Eisengielserei. 
Spezialität: Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 


Blech- und Metall-Bearbeitung, 


als: Drehbänke, Oval- und Planirbänke, Tafel-, Hebel-, Kurbel-, Excenter- und Kreis- 

scheeren. Sicken- und Bördelmaschinen, Conservendosen - Verschliessmaschinen, Pressen 

aller Art (Hand-, Zieh-, Frictions-, Excenterpressen etc.), Rund- und Abbiegmaschinen, 

Ziehbänke, Fallwerke, Lechstanzen, ganze Schnitt- und Stanzeinrichtungen, sowie Werk- 
zeuge in nur bester Qualität, 


Weltausstellung Paris 1900 die höchste Auszeichnung: „Grand Prix“. 


Grösstes Etablissement dieser Branche, über 850 Arbeiter. 


Garantie für bestes Material und 4 
gediegene Ausführung. Zweck- Begründet . Illustrirte Preislisten in deutsch, englisch und 


mässige Constructionen. LT Te französisch frei und kostenlos. 





Versntwertlichur BRadaktenr: Otto Haidke, Berlin W.. Derfflingorstrusse 4, — Gedruckt bei Martin & Jonake in Herlis 5. Prinsenäteaisn Il 
Herausgeber: Dr, RB, Jannasel, Herlia W Kommkssionsverlag von Hermaan Walther, Verlagshandlung io Berlin W., Wilbeimstrasse 41, Aufg. A. 


Abonnirt 
wird beider Post, im Buchibiandel 
bei Hermann Walther, Verlags- 
buchhandiung, Horlia SW. 
kommaudantenstrafse 14 
und bei der Expedition, 


Preis vierteljährlich 
im deutschen Postgrbiet 20 Mk. 
im Weltpostverein..... Ihm « 


Preis für das ganze Jahr 
im deutschen Postgebilet 12,.0B1k. 
im Weltpostverein ... 150 „ 


Einzelne Nummern 40 Pfr. 
(nur gegen vorberigo 


EAPORT. 


Erscheint jeden Donnerstag. 


’ 
Anzeigen, 
die dreigespaltene Petitanile 
ler deren Raum 
mit 36 V’fg. berechnet, 
werden von er 
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Rulsland am Wendepunkte. 


(Von unserem russischen Mitarbeiter.) 


Rascher als man es vielleicht erwartet hätte, ist in Rufsland eine 
Volksgährung eingetreten, welche das Vorzeichen aller revolutio- 


nären Bewegungen ist. Denn es sind dies nicht mehr harmlose n A h f 
Studentenunruhen, welche sich dort vor Kurzem in den Universi- wohl ahnend, suchte zwar die rufsische Regierung in der letzten 


tätsstädten abspielten, sondern ernste Volksdemonstrationen von Zeit durch eine kapitalistische Interessenpolitik und durch allerlei 
hervorragendem politischen Charakter, wenn auch allüberall von Zugeständnisse und Liebesgaben die Grolsbourgeoisie zu einer 
den Studirenden inszenirt und geleitet. Die Strafsendemon- | Fegierun, freundlichen Klasse zu erziehen, indessen vermag sie 
strationen in Petersburg, Moskau, Kiew Charkow. Odessa. Kasan das rasch sich entwickelnde Bürgerthum nicht mit dem absoluti- 
welche auch zu blutigen Zemnmsuntäisen mit der Gendermerie | schen Regime in Einklang zu bringen. Wo ein Gegensatz aus- 
führten, die Kundgebungen der Arbeiter in Westrufsland, die geglichen wird, da klaflen zehn ee: , i 
Proteste des rulsischen Schriftstellerverbandes, der Professoren, Zeichen der Selbstthätigkeit des Bürgerthums giebt es in 
die Adressen und Petitionen des Bürgerthums in verschiedenen | den letzten Dezennien viele. Sie stehen alle in inniger Verbin- 
Städten bis zu den Gymnasiastenprotesten, die geradezu heroische dung mit dem industriellen Aufschwung des Landes. j Kongresse, 
Betheiligung ‘der rulsischen Frauen an allen diesen Vorgängen | Öffentliche Berathungen, Verbände, Ausschüsse hehufs Förderung 
tragen das Merkmal von grofsen Ereignissen an sich. dieser oder jener wirthschaftlichen und technischen Unterneh 
Die jetzigen Vorgänge in Rulsland sind indessen nicht über- | mungen, mit welchen (ie Regierung verhandelt und welche die 
raschend gekommen. Sie sind vielmehr das Produkt einer lang- | Oeffentlichkeit anrufen, sind in den letzten Jahren in Rulsland 
jährigen, wirthschaftlichen und intellektuellen Entwickelung. | uf der Tagesordnung. Das Finanzministerium sah sich geradezu 
Seit den grofsen Kämpfen der revolutionären Partei „Narodnaja | gezwungen, in einen mannigfaltigen Konex mit den Interessenten- 
Wolja“ (Volkswille), welche auch den Zar Alexander II zum | gruppen zu treten und seine Vorschläge zum Gegenstand der 
Tode verurtheilte, schien es dem Fernstehenden, als ob jegliche öffentlichen Diskussion und Kritik zu machen, Die Valutareform 
Freiheitshbewegung in Rufaland erstickt sei. Die Partei ward von | Konnte nur noch durch die Zustimmung der öffentlichen Meinung 
der Uebermacht der Regierung zertrümmert, die terroristischen durchgeführt werden, Aus diesen Einzel- und Gruppeninteressen 
Akte wurden immer ‘seltener und schwächer, wenn sie auch | gestalten sich aber leicht prinzipielle Tendenzen, welche mit den 
niemals gänzlich aufhörten, die Reaktion erhob siegesberauscht | bestehenden Verhältnissen in einen innern immer grölsern Kontlikt 
ihr Haupt. Mit eiriem Federstrich beseitigte Alexander III alle | gerathen. 
Reformen seines Vorgängers und glaubte allen Ernstes das Zu einer vollends politischen Bewegung gestaltete sich aber 
despotische Regiment Nikolaus I heraufbeschwören zu können. | die rulsische Arbeiterbewegung, welche seit der Erstarkung der 
Trotz aller reaktionären Mafsregeln aber ging gerade in den | Industrie sich im Lande immer mehr ausbreitet. In allen In- 
letzten Dezennien eine grofse soziale und intellektuelle Bewegung | dustriezentren Rulslands, in den Grofßsstädten, in Polen, in West 
im Lande vor sich, welcher nunmehr eine politische nachzufolgen | rulsland regen sich seit Jahren die Arbeitermassen und fahren 
beginnt. In den letzten zwei Jahrzehnten wuchs in Rufsland | einen Kampf für ihre bessere Lebenshaltung, indem sie Streiks 
eine gewaltige Industrie empor und leitete eine wirthschaftliche | inszeniren, Gewerkschaften, Arbeiterkassen ete, begründen. Der 
Umwälzung ein, welche den Charakter des leibeigenschaftlichen | Kampf aber, welchen sie gegen die Regierung dabei auszuhalten 
Rufslands gänzlich beseitigte, Die Städte begannen rasch zu | haben, ist ein viel grölserer, als gegen «las Unternehmerthum. 
wachsen, der Verkehr und die Verkehrsmittel zu Lande und zu | Die politische Freiheit ist die Vorbedingung jeder Arbeiter- 
Wasser erfuhren mächtige Veränderungen, die reichen Natur- | bewegung. Das fahlt die Regierung ebenso wie «das rulsische 
schätze wurden allüberall in Angriff genommen. Somit sind auf | Proletariat, und sie betrachten sich darum mit Recht alsalienatar- 
der einen Seite die Keime zu einem Bürgerthum, (las sich selbst- | lichen Widersacher. Gewaltige Massenstreiks mit mehr oder minder 
ständig zu bethätigen begann, geschaffen worden, während auf stark ausgeprägtem politischen und sozialistischen Charakter 








der andern Seite eine Arbeiterbewegung sich entfaltet hat. 
Diese beiden sozialen Klassen, so entgegengesetzt sonst ihre 
Interessen sind, untergraben in gleicher Art den Absolutismus, 
weil die absolutistische Regierungsform dem Bürgerthum sowohl 
als auch der Arbeiterklasse Fesseln auferlegt. Den Zug der Zeit 
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spielten sich in den letzten Jahren an «den verschiedenen Orten 
Rufslands ab. In allgemeiner Erinnerung ist der Massenstreik 
in Petersburg im Jahre 1806, an welchem sich 40. Oi Arbeiter 
betheiligten, ebenso wie die blutigen Zusammenstölse der Arheiter- 
schaft zu Riga mit Polizei und Militär im Jahre 1884 Die 
meisten Grolsstädte Rulslands waren in den letzten Jahren 
Zeugen von Streiks, Arbeiterilemonstrationen und Zusammen- 
stölsen zwischen Volk und Militär. Die Arbeiterbewegung ist 
bereits eine offene Verletzung des Gesetzes, indem in Rulsland 
die Betheiligung am Streik schon dem Gesetze nach mit Ge- 
fängnils und Verbannung nach Sibirien bestralt wird. Die 
russische Arbeiterbewegung ist gleichbedeutend mit der politischen 
Aufrüttelung der städtischen Massen, welche die Trüger der künf- 
tigen Revolution sein werden. 

Diese Anfänge der politischen Selbsthethätigung fanden ihr 
lebhaftes Echo in Litteratur und Presse. 
kungen und Knebelung gab in Wirklichkeit die rulsische Zensur 
in «len letzten Jahren dem Drang der Zeit nach. In einer wissen- 
schaftlichen Form werden in Rulsland auch die radikalen sozialisti- 
schen Theorien in der Presse diskutirt und verbreitet. Auch 
die inneren Angelegenheiten «es Landes werden von der Presse 
erörtert; in schwereren Fällen wird die Diskussion unter einem 
wissenschaftlichen Gewande hineingeschmuggelt. Niemals sind 
so viele Bücher und Schriften aufklärenden und freiheitlichen 
Inhalts in Rulsland erschienen, wie in den letzten Jahren. Die 
freien geistigen Strömungen brechen sich trotz „llem Bahn und 
übertreflen gegenwärtier un Gründlichkeit und Sachlichkeit die 
geistigen Bewegungen der frühern Epochen. 

Unter dem Einfluls der Veränderungen «der renlen Verhält- 
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Trotz aller Beschrän- | 


| werden. 
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Erhöhung der Getreidezölle oder besser der Lehensmittelzölle 
überhaupt ohne Rücksicht auf andere Interessen, auf Sicher- 
stellung derselben gegen Ermälsigungen durch einen gesetzlich 
Diesem Ansturm gegenüber müssen 
wir drei Hauptfragen aufwerfen: 1) Ist c# möglich, dals wir 
unter Erhöhung unserer Getreidezölle bezw. Lebensmittelzülle 
noch Handelsverträge abschlielsen können, sei es zu den jetzigen 
Bedingungen, sei 08 unter schwereren für unsere Ausfuhrindustrie ? 
2} Wird es möglich sein, bei höheren Zollsätzen des Auslandes 
«die bisherige Ausfuhr aufrecht zu erhalten oder für den Austall 
Ersatz im Inlande zu finden? 3 Wird es möglich sein, bei Ver- 
ininderung des Absatzes ler Industrie oder einem Stillstand der- 
selben dem alten Arbeiterstamm und dem steten Zuwachs an 
Arheitskräften im Inlande von 300 (HM Arbeitern jährlich Arbeits- 
gelegenheit, Uuterhalt zu den alten Löhnen und «den alten 
Unterhaltungskosten zu bieten? 

Als Kernpunkt aller dieser Fragen muls die letzte bezeichnet 
Wie schaffen wir die volle Arbeitsgelegenheit, aus- 
reichende Löhne und zuten Unterhalt zur Erhaltung eines 
ruhigen und gesunden Volkes? Die richtige Lösung dieser 
Frage aber hängt bei unserer heutigen Bevölkerungsziller von 
der ‚richtigen Lösung des ersten Problems ab, ob wir günstige 
Handelsverträge mit dem Auslande ımter Erhöhung der Getreide- 
zölle ubschlielsen können, Dieses Problem können wir nicht 
allein, sondern nur gemeinsam mit dem Auslande lösen. Da 


‘ hilft alles idenle oder besser alles ideenleere Streben nach wirth- 


nisse vollzog sich auch eine Wandlung innerhalb der revolutio- | 


nären Bewegung in Rulsland in den letzten zwei Jahrzehnten. 
Die revolutionäre Bewegung ist zwar nach der Zertrüömmerung 


aber erstickt worden. Sie hat vielmehr eine andere, realere und 


mehr systematische Form angenommen. Noch dem Muster 
(ler europäischen, namentlich aber (der deutschen  Sozial- 
ilemokratie begannen die rulsischen Revolutionäre auf 


dem 


schaftlicher Unabhängigkeit vom Auslande nichts, Deutschland 
ist ebenso wirthschaftlich abhängig von anderen Staaten, wie 
«die anderen Länder auch untereinander und von Deutschland’ 
abhängig sind, und wird dadurch ebenso wie andere Länder zu 
Handelsverträgen gezwungen. Was helfen alle Erörterungen, 


‚ ob Deutschland seinen jetzigen Bedarf un Getreide in #.—4V 
der „Narodnaja Wolja“ in den Ster Jahren niedergehalten, nicht 


Boden der sozialen Gegensätze «die politischen Inatinkte der | 


niederen Volksschiehten zu wecken und sie in revolutionäre 
Bahnen zu leiten. Sie sind das organisatorische Element in 
der rulsischen Arbeiterbewegung. Sie rekrutiren sich zwar noch 
immer vornehmlich aus der studirenden Jugend und der idealisti- 


schen Intelligenz, passen sich aber den renlen Verhältnissen an | 


und erschlielsen sich 
Dux praktische Programm der rulsischen Revolutionäre ist in 


allaberall fruchtbare Thätigkeitsfolder. | 
' mehrung der letzten 


politischer Beziehung die Abschaffung des Absolutismus, und | 


wiewohl sie sich 


als Sozialisten auf das Proletariat. stützen, so | 


wollen sie doch in erster Reihe auch die übrigen Volksklassen | 


zum Ansturm regen ‚en Absolutismug bereit machen. Dals es 
im Lande nunmehr Volkemassen giebt, welche gegen den 
Zariemus zu kämpfen fähig und gewillt sind, beweisen die gegen- 
wärtigen Demonstrationen. Und wenn sie auch nicht der An 
fung vom Ende sind, so bedeuten sie sicherlich eine tiefe Er- 
schütterung des Absolutismus und eine neue Phase im politischen 
und öffentlichen Leben Rulslands. 

Für Westeuropa haben die jetzigen Vorgüuge in Rulslanedl 
las weiteste Interesse. Keine Frage der Weltpolitik ist von so 
tiefer Bodentung für sämmtliche Kulturstaaten, wie das künftige 
Geschick Rulslands. Demm der Sturz ıles Zarismus und die kon- 
stitutionelle Neugestaltung Rulslands wird auf «die gesammte 
innere une äulsere Entwickelung des Landes zurückwirken und 
für die ganze übrige Welt die weitestjgehendlen Folgen halben. Dals 
aber «as wahre Kulturitnteresse Europas mit den freiheitlichen 


weiteres klar. Erst in dem Augenblick, wo Rulsland frei und 
konstitutionell wird, hört cs auf, der beständige Schrecken 
Europa’, der Eroberer Asiens, jene furchtbare unberechenbare 
(rölse zu sein, von welcher man nimmer Gutes, «doch immer 
Böses erwarten kann. Die Befreiung Rulslanıs bedeutet die 
dauernde Auschlielsung der gröfßsten und reichsten Territorien 
der Welt, sowie von mehr als hundert Millionen Menschen 
an «ie Kulturvölker, welche die Staats- und Lebensformen 
Rulslanda bereits historisch überwunden und eine 
Stufe menschlicher Gesittung uud historischen Fortschritts 
darstellen. 


Europa. 


Ueber die Erhöhung der Getreidezölle äulsert sich die Handels- 
kammier zu Wieshaden in ihrem letzten Jahresbericht wie folgt: 


höhere | 


Jahren wird «decken können, wenn alle technischen Erkenntnisse 
und der derzeitige Bildungszustand der Lantdwirthe uns nicht 
die sofortige Erhöhung der Getreideproduktion gewährleisten, 
wenn ferner gewisse Erhöhungen des inländischen Bedarfs den 
zahlmwichen Industrien den auslandischen Markt nicht ersetzen 
können! Was die Landwirthschaft in 30 Jahren leisten köunte, 
kann nicht malsgehend für bevorstehende Handelsverträge sein. 
Ja selbst, wenn eine Einschränkung der Bevölkerungsvermehrung 
durch Vertheuerung des Getreides bezw. Getreide-Zollerhöhung 
ernsthaft erstreht werden sollte und könnte, so würde diese 
auch erst nach 16 Jahren wirksam sein können, da bis dalıin 
jährlich Y, Million neuer Arbeitskrüfte, die aus «ler Volksver- 
16 Jahre herstammen, dem Arbeitsmarkt 
zuströmen würde. Was unseren Bezirk aulangt, so bringt er 
noch nicht zur Hälfte die landwirthschaftlichen Erzeugnisse her- 
vor, deren er bedarf, dagegen sendet er über die Hälfte der 
Erzeugnisse der wichtigsten Industrien ins Ausland. Die Industrie 
unseres Bezirka hat daher ein hervorragendes Interesse an einer 
gesunden, das Auslanıl als Geschäftsfreund behandelnden Wirth- 
schaftspolitik.“ 

Die deutsch-argentinischen Handelsboziehungen und die deutschen 


' Getreidezölle. „Der argentinische Gesandte in Berlin, General 
Mansilla hat seiner Regierung kürzlich einen Bericht zugehen 


‘ lassen, in dem er sich mit; der in Aussicht stehenden Erhöhung 


der «leutschen Getreidezölle und den Bestrehungen der Agrarier 
beschäftigt. Der gegenwärtige Stand dieser jetzt im Vorder- 
grund des Interesses stehenden Frage wird in dem Berichte im 
Ganzen «en Thatsachen entsprechen geschildert, wenn er auch 
auf Vollständigkeit keinen Anspruch machen kann, da, wenn von 


‚ ler Stellungnahme der Getreide nach Deutschland einführenden 
en e \ Staaten «lie Rede ist, nicht nur die im Grunde doch nichts be- 
Bestrelungen in Rulslanıl in der nämlichen Linie liegt, ist ohne | 


' einfuhr 


„Mit Ungestdm drängt die Landwirtlischaft auf eine beileutende ; 


sagende Aeulserung des ungarischen Handelsministers v. Hegedüs, 
sondern auch, und zwar in erster Linie der Angrilt des russi- 
schen Finanzministers Witte zu erwähnen gewesen wäre, und 
zwar um s0 cher, als die Erklärung, dals die an der Getreitde- 
Deutschlands interessirten Länder sich beunruhigt 
fühlten, wohl in der Haltung des Herrn Witte aber nicht in 
der des ungarischen Handelsministers eine Stütze findet, der ja 
gerade eine Stellungnahme zu den Kundgebungen des deutschen 
Reichskanzlers noch für verfrüht erklärte, weil eine Acufserung 
über die Höhe der Getreidezölle im neuen Zolltarif von amtlicher 
Stelle überhaupt nech nicht vorliegt. Dals «die Erhöhung be- 
schlossene Sache ist, kann nach den unzweideutigen Versiche- 
rungen des Grafen Bülow im preulsischen Abgeorinetenhause 
und bei (dem Festmahl «(es «leutschen Landwirthschaftsraths 
nicht zweilelhaft (? die Red.) sein, und der argentinische Ge- 
sandte bemerkt daher in seinem Berichte ganz mit Recht, dafs 
«die Reichsregierung tie höheren Getreidezölle im Prinzip-be- 
reits arceptirt habe. 
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Das Alles sind indessen längst bekannte Dinge, und man 
hätte keinen Anlafs diesem Gesandtschaftsberichte eine besondere 
Aufmerksamkeit zu widmen, wenn nicht Grl. Mansilla der argen- 
tinischen Regierung den Vorschlag machte, nun auch ihrerseits 
einen neuen Zolltarif aufzustellen und diesen zur Basis von Ver- 


handlungen über einen neuen Handelsvertrag mit Deutschland | 


zu machen, der darnach selbstverständlich kein blolser Meist- | 


begünstigungsvertrag, sondern ein Tarifvertrag sein mälste. 

Bei der Sorglosigkeit, mit der man in Argentinien alle 
handelspolitischen Fragen behandelt, wird es voraussichtlich 
nicht an Leuten fehlen, die den Vorschlag des Gesnndten ‘für 


ungemein glücklich und leicht ausführbar halten und überzeugt | 
sind, dafs Argentinien nur mit einer Erhöhung «er Zölle zu | 


drohen braucht, um sich neue und werthvolle Handelsvortheile 
zu sichern; allein diese in Buenos-Aires verbreitete Anschauung 
ist eine ganz irrige, und die handelspolitische Stellung der 
Argentinischen Republik keineswegs eine so günstige, wie die 
Befürworter einer Politik der freien Hand in ihrer von keiner 
Sachkentitnils getrübten Unbefangenheit voraussetzen. 

Der Vorschlag, die Meisthegünstigungsvertrüge durch Tarif- 
vertrüge zu ersetzen, ist allerdings schon wiederholt gemacht 
worden, und vor einigen Jahren hat Herr Figueroa sogar im 
Senat in aller Form beantragt, die Regierung zur Kündigung 
sämmtlicher Hardelsvertrüge aufzufordern, allein praktische 
Folgen haben alle diese platonischen Kundgebungen gegen die 
Meistbegünstigungen und für die Reziprozität memala gehabt, 
wenn man als solche nicht anschen will, dais der Zolltarif zum 
Minimaltarif gestempelt und die Regierung zu gewissen Repressiv- 
malsregeln für den Fall differentialer Behandlung argentinischer 
Waaren ermächtigt wurde, was indessen nicht verhinderte, dafs 
man sich die differentinle Behandlung der argentinischen Wolle 
durch die Vereinigten Staaten ruhig gefallen liefa und der Kon- 
greis es sogar ausdrücklieh ablehnte, durch die angeregte und 
ohne Schädigung eigener vitalen Interessen ausführbare Er- 
höhung der Zölle auf die wichtigsten amerikanischen Einfuhr- 
artikel einen Druck auf die Unionsregierung auszuüben. 

Der Uebergang von dem Meistbegünstigungsvertrag zum 
Tarifvertrag ist, und das erklärt, dals man bei dem bisherigen 
Zustand beharrt, in Argentinien mit ganz besonderen und für 
absehbare Zeit unüberwindbaren Schwierigkeiten verknüpft. 
Tarifverträge würden eine Bindung der wichtigsten Zölle auf 
eine Reihe von Jahren hinaus und damit «len Verzicht auf die 
jährliche Revision des Zolltarifs nothwendig machen, wozu man 
sich um so weniger verstehen will, ala die Einfuhrzölle die 
Basis der ganzen Fnanzwirthechaft bilden, und darum die Mög- 
lichkeit von Aenderungen schon mit Rücksicht auf das Budget 
wünschenswerth erscheint, 

Noch mehr aber füllt ins Gewicht, dafs der Abschluls von 
Tarifverträgen ohne gründliche und umfangreiche Vorarbeiten 
nicht möglich ist, und zu diesem schwierigen und langwierigen 
Werke der Regierung die geeigneten Kräfte überhaupt nicht 
zur Verfügung stehen, und endlich würde ein eindringendes 
Studium der gessinmten Handelsbeziehungen der Republik zu 
der Erkenntnils führen, dafs die herrschende Anschauung, dafs 
Argentinien auch als geschlossener Handelsstaat existiren und 
geteihen könne, absurd ist, und die handelspolitische Stellung 
des Landes keineswegs als eine so unnngreifbar feste gelten 
kann, dals von einem Zollkriege stets das Ausland den grölsten 
Schaden hätte, 

Das gilt insbesondere auch von den Handelsbeziehungen zu 
Deutschland, das einer der besten, wenn nicht überhaupt der 
beste Abnehmer argentinischer Produkte ist und bedeutend mehr 


Einfuhr Deutschlands aus Argentinien betrug im Jahre 1899 
24 443 663_$ Gold und im Jahrfünft 1895/99 90 423 494 $, wihrend 
die deutsche Ausfuhr nach Argentinien 1899 nur auf 
12979937 $, im Jahrfünft 1895/99 nur 61 722 759 $ werthete, 
Aufserdem ist in Betracht zu ziehen, dals die wichtigsten 
argentinischen Ausfuhrprodukte in Deutschland entweder wie 
Wolle, Quebracho etc. gar keinen, oder nur einen sehr mälsigen 
Zoll zu entrichten haben, während von der deutschen Einfuhr 
in Argentinien 1899 nur 3,# pCt., in den Vorjahren 
0,9 pCt. bis 1,6 pCt. zollfrei eingingen, wonach (las 
Reich nicht nur ungünstiger gestellt erscheint als England und 
ilie Vereinigten Staaten, die 1899 25,3 pCt. bezw. 13,9 pCt. ihrer 
Waaren zollfrei einführten, sondern auch weit unter dem Durch- 
schnitt bleibt, da die zollfreie Einfuhr seit 1896 durchschnittlich 
12,5 ei der Gesammteinfuhr ausmacht, 
r gegenwärtige Zustand jet nach alledem für Argentinien 
entschieden vortheilhafter als für Deutschland, und die Leiter 
der argentinischen Handelspolitik werden gut thun, sich über 





gar nur 
deutsche | 





Ä 


| lehrt haben, 
Warren von Argentinien ig a als es dorthin ausführt. Die ' 
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iliesen Stand der Dinge klar zu werden, ehe sie an zollpolitische 
or m denken, die den Verlust des deutschen Marktes zur 


Folge haben könnten. Keinesfalls aber kann die Erhöhung der 
deutschen Getreidezölle — so wenig wünschenswerth sie such 
‚an und für sich ist, — für Argentinien Anlals sein, seine 


handelspolitische Haltung Deutschland gegenüber zu ändern, denn 
sein Interesse an der Gestaltung (der deutschen Getreidezüälle ist 


| nieht bedeutend genug, um eine solche Aenderung zu recht- 


fertigen, Es wurden aus Argentinien nach Deutschland eingeführt: 


1899 1895,99 
Gold 
Weizen . . 1773556 47419 
Wolle De ar + 773487 58057731 
Ges, Rindsbänte . . 0.0400 2B0BEU8 AB 954 
Getr, Rindshäuts 194930 1240 178 
Schuflfelle . = 348 158 845 207 
Ges, Pferdehäute . 422711 2913308 
Getr. Pferdehäute . . . . 210 117 953 756 
Quebracho. - » 2... 221 431 706 494 
Quebrachoextrakt 212 974 471494 


Deutschland ist nun allerdings an der Aufnahme der argen- 
tinischen Weizenausfuhr stärker betheiligt, als es die argen- 
tinische Statistik, die nur die Verschiffungen nach deutschen 
Häfen berücksichtigt, erkennen läfst, allein von Wolle, Häuten, 
Quebracho ete. gilt das Gleiche, und es bleibt deshalb nicht 
weniger gewils, dafs die argentinische Viehzucht an «der Er- 
haltung des deutschen Ahsatzgebietes ein bedeuten grölseres 
Interesse hat als der argentinische Ackerbau, 

Deutschland gegenüber kann die Parole der argentinischen 
Handelspolitik nur sein: Quieta non movere. Will man aber 
die Stellung Argentiniens auf dem deutschen Markte befestigen 
und sichern, so sind dazu nicht Zollerhöhungen, sondern allein 
Konzessionen das geeignete Mittel.“ 

So schreibt die „La Plata-Post“, Der kampflustige General, 
dessen uns unbekannte militärische Verdienste in den südameri- 
kanischen Entscheidungsschlachten schr grolse gewesen sein 
mögen, dürfte gut thun, einen Zollkampf mit Deutschland nicht 
heraufzubeschwören, da andernfalls die Zölle auf Quebrache, 
Häute, Felle, Wolle u. #». w. aus Argentinien deutscherseits 
leicht erhöht und dadurch den Produzenten am La Plata Un- 
gelegenheiten bereitet werden könnten. 


Das deutsche Eisengeschäft in 1900. Die Handelskammer 
in Elberfeld schreibt in ihrem Jahresbericht für 19090) über das 
Eisengeschäft wie folgt: 

„Einen gröfßseren Rückschlag, wie -ihn die Eisengielsereien 
in der zweiten Hälfte des Jahres 1900 zu verzeichnen haben, 
hat dieses Gewerbe bisher nicht erlebt. Niemals sind anderer- 
seits die Eisengiefßsereien in dem Umfange wie in den letzten 
Jahren gezwungen gewesen, ihre wichtigsten Rohmaterialien 
durch Syndikate einzukaufen, und dmdurch sind für «die Eisen- 
gielsereien Zustände herbeigeführt worden, wie sie bisher that- 
sächlich noch nicht dagewesen sind. Wenn nun auch ein Nieiler- 
gang auf die guten letzten Jahre gewils folgen mulste, der danı 
freilich (durch die bekannten politischen Vorgänge und die aus- 
ländische, besonders die amerikanische Konkurrenz früher herein- 
gebrochen ist, als vermuthet werden konnte, so hat doch niemals 
früher ein Rückgang in der Konjunktur «lie Eisengielsereien so 
empfindlich getroffen, wie der gegenwärtige. 

Die Syndikate haben es durch ihre Schwerfälligkeit im Ver- 
kehr mit den Verbrauchern verschuldet, dals über den wirklichen 
Bedarf ganz unklare, übertriebene und, wie die Ereignisse ge- 
durchaus wunrichtige Vorstellungen verbreitet 
wurden. Nur dadurch ist es möglich geworden, den Ver- 
brauchern die Ueberzeugung aufzudrängen, es sei nothwendig, 
den Bedarf an Rohmateralien pro IH frühzeitig abzuschlielsen, 
wenn man nicht Gefahr laufen wolle, später die nöthigen Mengen 
überhaupt nicht mehr zu erhalten. So steigerte sich den die 
schon im Jahre 1849 aufretretene Rohmaterialknappheit dureh 
die — wie sich später herausstellte spekulativen Machen- 
schaften von allerleı Händlern, und geschärt durch die Syndikats- 
berichte im Januar 1900, zu wirklichem Mangel an Kohle und 
Koks, zum Theil auch an Roheisen. 

Zu dieser Zeit verzeichnete das Roheisen-Syndikat als Preis 
für No. 3 Giefserei-Roheisen Mk. 13. (dementsprechend die 
übrigen Marken); allein der Preis war nur nominell, denn zu 
haben war vom Syndikat zu diesem Preise nichts, und als die 
Eisengiefsereien Anfang Februar, zum Theil schon früher, unter 
dem Druak der vom Syndikate ausgegebenen Parole dazu 
schritten, ihren Roheisenbedarf für 1901 abzuschlielsen, mulsten 
noch en, 10 pCt. höhere Preise als im Jantiar, angelegt werden; 

Die Beschäftigung war bei den Werken zu dieser Zeit reich- 
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lieh, auch konnten Preisbesserungen, wenn asech nicht im 
gleichen Verhültoils zur Erhöhung der Rühmaterialpreise, er- 
zielt werden, 

Ende Februar aber schon war von Amerika her 
Wetterleuchten  heraufziehenden Unheils wahrnehmbar. 
Marktierichte konstatirten: Zunahme (der Roheisenvorräthe und 
Hemmen weiterer Preissteigerung. 

Diese Anzeichen fanden leider nicht genügende Beachtung, 
hauptsächlich, weil man in Deutschland noch gut beschäftigt 
war und die Syndikate ‚sich den Anschein gaben, als ob 
die ausländische Eisenindustrie uns überhaupt nicht tangiren 
könne. 

Su gab denn im März das’ Westfälische Koks-Syndikat seine 
Preise für Koks pro 1901 herius, die um 40 pCt. höher waren, 
als die für IMM gültig gewesenen. Zu diesen 40 pCt. höheren 


das erste 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeograplie usw. 
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1901, 


nischen Drogen uni Chemikalien noch recht zu wünschen 
übrig lälst. 

Die Wirren in Chiua und der Krieg in Transvaal dauern 
noch immer an und bilden ein starkes Hindernifs für die Erholung 
wicht nur des Handels nach diesen Ländern, sondern für die 
Rückkehr des vollen Vertrauens in die politischen, Verhältuisse 
überhaupt, ohne «das eine volle Wiederbelebung von Handel und 
Gewerbe nicht zu erwarten ist. 

An den Vorbereitungen für die Neugestaltung der Haudels- 
beziehungen zu anderen Ländern, nach Ablauf der jetzt 


' bestehenden Handelsverträge, wird jetzt von den verschiedenen 
‘ Interessentenklassen mit verstärktem Eifer gearbeitet. Diejenigen, 


Preisen waren die Eisengielsereien wohl oder übel gezwungen, | 


ihren Bedarf für 1901] abzuschlielsen, 

Inzwischen machte sich die weitere Abschwächung in Amerika 
‚urch die zahlreich auftretenden Angebote von Roheisen in 
England wu Deutschland bemerkbar, und als dann gegen Ende 
April von Amerika für Walzdraht an einem Tage ein Preis- 
rückgang von Mk, 300,— auf Mk. 208,— gemeldet wurde, gab 
ins Anfangs Mai auch bei uns Anlals zum Begisin der rück- 
gängigen Bewegung in der ganzen Eisenindustrie. 

Die bis dahin immer noch gute Beschäftigung der Eisen- 
gielsereien luelt sich noch bis etwas über die Jahresmitte,  liefs 
aber damm im JIL Quartal erheblich nach. Im gleichen Ver- 
hältnils mit der Beschäftigung nahmen dann die Preise für die 
Erzeugung ab, und won Oktober au waren neue Aufträge nur 
zu immer grülseren Preisnachlässen hereinzubringen. Im letzten 
Monate «les Jahres wurden die Preise der Erzeugnisse endlich 
derartig geworfen, dals sie nuch bei Zugrundelegung der Ende 
in4% hestandenen Rohmaterialwerthe zum gröfsten Theil keinen 
Nutzen mehr übrig lielsen, für einzelne Artikel schon verlust- 
bringen] waren. 

Wenn nun auch das Gesammtresultat des Jahres 1{MHMı Dank 
der noch guten.Periode bis über das erste Semester hinaus für 
ılie Eisengielsereien im Ganzen befriedigt war, so befanden sich 
diesellien doch bei Schluls «es Jahres sammt und sonders in 
einer sehr wenig beneidenswerthen und sehr kritischen Lage. 
Die Kokspreise, welche die Werke vom 1. Januar 191 ab nach 
den neuen Syndikatsverfrägen zu zahlen haben, sind um 40 pCt. 
ml die Roheisenpreise um ca. 25 pCt. theurer als im Jahre 1900, 
Dir Preise der Erzeugnisse dagegen sind jetzt schon niedriger 
als Ende 1800, bei damals doch noch billigeren Materialpreisen 
ds in IM, zuelem ist der Endpunkt des Preisrückganges bei 
dem eingetretenen Arbeitsmangel wicht abzusehen nmel daher 





welche dazu treiben, an Stelle des bisherigen Vertragssystems 
Verhältnisse zu setzen, welche gleichbedeutend sein würden mit. 
dem Abbruch der freundlichen handelspolitischen Beziehungen 
zu den Nachbarländern, sollten sich vergegenwärtigen, welchen 
Aufschwung das Deutsche Reich in der Periode «ler Handels- 
verträge bis in «lie letzte Zeit hin genommen hat. Für die 
Allgemeinheit seiner Einwohner ist also das jetzt herrschende 
wirthschaftliche System gewils nicht von Schaden gewesen. 

Auch im. Jahre 1900 ist, nach Veröffentlichungen des 
Statistischen Amta, sowohl die Einfuhr als die Ausfuhr des 
Reiches gegen das Vorjahr gestiegen, und zwar ging die Ein- 
fuhr von ca. 5780 Millionen Mark auf ca. 6040 Millionen Mark 
und die Ausfuhr von ca. 4370 Millionen Mark auf ca. 4750 
Millionen Mark, An der Einfuhr am meisten sind betheiligt: 
Die Vereinigten Staaten von Nordamerika (ca. 1020 Millionen), 
danı Großbritannien (ca. 840 Millionen), Ossterr.-Ungarn (ca. 724 
Millionen) und Rufsland (ca. 716 Millionen), während die deutsche 
Ausfuhr sich in der Hauptsache richtete nach Grolsbritannien 
(ca, 912 Millionen), Oesterr.-Ungarn (ca. 510 Millionen), Verein. 
Staaten (en. 440 Millionen) Mark. 

Die Hebung des Wohlstandes im Reiche wird durch nichts 
besser als durch die gestiegenen Beträge der Einkommen- und 
Vermögenssteuer und die wachsenden Einlagen in die Spar- 
kassen bewiesen. Im Königreich Sachsen z, B, entfällt jetst auf 
weniger als zwei Einwohner ein Sparkassenbuch (in Preufsen 
erst auf jeden vierten Einwohner), Die Zahl der sächsischen 
Sparkassenbücher stieg. in der letzten Hälfte der vorigen Jahr- 
hunderts von 0000 auf aber 2 Millionen und die Einlagen in 
derselben Zeit von 12 Millionen auf fast eine Milliarde, Dabei 
ist der Durchschnitt des Guthabens auf den einzelnen Büchern 
von. 140 auf 4 Mk. gestiegen, j 

Die am Anfang dieses Monats aufgelegte Deutsche Reichs- 
anleihe im Betrage von 300 Millionen Mark wurde nicht weniger 


' als 15 Mal gezeichnet. 


für snch die geringste Preisbesserung gar keine Aussicht. Voll- | 


ständig ausgeschlossen aber ist, «als bei Zugrundelegung der 


Syndikatspreise, welche uns bescheert sind, auch nur eine Tonne | 


Arbeit hereinzubringen wäre. Es erhellt hieraus, dals die Eisen- 
wielsereien am Schlusse des Jahres 1IMM «durch abnorme Zu- 
»tinde derartigen Verlusten ausgesetzt sind, dafs ein grolser 
Theil derselben bei dem bisherigen Festhalten der Symlikate an 
den Abschlufspreisen unbedingt ‚erliegen muls. 

Heute sehon ist ausländisches, gleichwerthiges Roheisen 
mintlestens 25 pÜt, billiger, ale zu Syidikatepreisen angeboten, 
uml es ist unzweifelhaft, dafs die Syndikate bei Festhalten an 
ihrem ‚bisherigen Standpunkte zum Schaden der heimischen 
Industrie einen großsen Theil unseres inlündischen Bedarfes an 
Fertigwaaren «dem Auslande in die Arme treiben werden. 
Germle die Synilikate wären aber doch bei der geschlossenen 
Mucht, welche sie durch die Leitung des gesammten Verkaufes 
der Rohmaterialien bilden, dazu berufen, hier von ihrer mässigen- 
den Wirkung Gebrauch zu machen und durch entsprechende 
Preisnachlässe, wobei die Verbrancher natürlich auch einen 
Theil des Schadens tragen müifsten, (den Markt wieder auf eine 


andere Grundlage zu bringen. Leider cr wiegen sich (lie Syndikate | 


aber allen dahin gehenden Vorstellungen der betheiligten Kreise 
gegenüber bisher vollatändig ablehnend.* { 
Marktbericht über den Deutschen Medizinal-Drogenhandel, erstattet 
von Brückner, Lampe & Co, Berlin U, gegründet 1750, 
Ende April 1601. Obgleich der geschäftliche Verkehr in 
diesem Frühjahr bis jetzt nicht die Lebhaftigkeit angenommen 
har, die er in «len letzten Jahren zeigte, so wäre es doch zu 
viel gesagt, von einem schlechten Geschäüftsgang zu sprechen. 


Troiz der Einschränkung, welche der lange, harte Winter | 


um das noch andauernde schlechte Wetter anf den Verkehr in 
virlen Gewerben ausübt, ist doch normale Nachfrage nach medizi- 
nischen Drogen und Chemikalien, sowohl für Inland wie 
für Ausland, zu verzeichnen, während der Alzug von tech- 


So wenig also Grund vorzuliegen scheint zur Unzufriedenheit 
und zu einer ganz trüben Beurtheilung der Zukunft, so sehr 
sollten alle Kreise des Erwerbslebens dafür bemüht sein, die- 
jenigen Verhältnisse, welche das Reich wirthschaftlich vorwärts 
gebracht haben, nicht in ihr. Gegentheil zu verkehren. 

Bemerkenswerth ist die Lage von Spiritus. Der Spiritus- 
ring hat den Preis bisher immer noch hoch gehalten. trotz der 
sich stark ansammelnden Vorräthe. Der Verbrauch zu Brenn- 
zwecken hat leider nicht den erhofften Umfang angenommen, 
um die überaus grolse Produktion der letzten Kam 1e zu be- 
eitigen,. Wenn in diesem Jahre wieder eine gute Kartoffelernte 
sein sollte, so wird die Lage des Spiritusringes sehr schwierig 
werden. -— Wird die Folge nicht die Monopolisirung des Spiritus 
arg des Staates sein? Bequemer und billiger könnte er gar 
nicht zu dieser grolsen Steuerquelle gelangen, als durch rettende 
Uebernahme einer notbleidenden, fest organisirten Verwerthungs- 
gunossenschaft. 

Nachschrift der Red, Nuchdem der inzwischen zurückge- 
tretene Handelsminister Brefeld dem deutschen Handelsstand ein so 
überaus wohlwollendes Zeugmils ausgestellt hat, ist es von der obigen 
Firma aufßserordentlich lebenswürtlig, die Regierung auf neue Steuer- 
quellen aufmerksam zu machen, Wenn erstere denn so sehr manopol- 
süchtig jst. so läge es ihr immer noch näher, auf vinhringlichere 
Monopole hinzuweisen als solche die Verstaatlichung der Spiritus- 
industrie gewährt. Weshalb sollen nicht auch der Drogenhandel 
und die Apotheken, verstaatlicht werden?! Und nun die zärtliche 
Fürsorge für den nothleidenden Spiritusring! . Die Kontingentirung 
der in ang an nei ist doch nicht dessen einziges Ziel. Derselbe 
erstrebt doch auch hoher Preise — auf Kosten der Industrie und der, 
anderen Konsumenten. Würde der Ring irgend welche Rücksicht 
auf letztere genommen haben, wenn er. gekonnt hätte? 

Zuckerhandel Grolshritanniens im ersten Vierteljahr 1901. In den, 
ersten drei Monaten des Jahres 1901 sind: im Zuckerhanulel 
Grofsbritanniens, mit dem Vorjahre verglichen; folgende Mengen 
umgesetzt worden: 
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e; Tonnen Lage der japanischen Industrie im Jahre 1900. Unter ıler all- 
Einfuhr von Rübenzucker 239 470 143 218 gemein ungünstigen Geschäftslage in Japan währen des 
Rohrzueker 34119 22 079 A 1; 
2 ” afinirtem Zucker — 285774 TIRZUR Jahres 1900 hatten alle Zweige des Erwerbs- und Wirthschaits- 


„ Sosins 368505 
10998 12960 


Suunine (der Einfuhr . 
Ausfuhr im Ganzen 
Ueberschuls der Einfuhr >47 565 4 

Demnach hat die Einfuhr von Rübenzucker im ersten 
Vierteljahr 1901 gegen «die gleiche Periode des Vorjahres um 
4252 t, die von Rohrzucker um 11040 t und die von raffinirtem 
Zucker um 87566 t zugenommen. Die Gesammteinfuhr Januar 
bis März des Jahres IM} Nbertraf diejenige des Jahres 1900 um 
194858 t. Dagegen hat sich die Amar in den ılrei Monaten 
des laufenden Jahres im Vergleich zu der in demselben Zeit- 
raum 1900 um 1963 t vermindert. 

Der Verbrauch von Zurker stellte sich unter Berticksichti- 
zung der verbliebenen Bestände in dem erwähnten Quartal 1901 
auf 456 599 t gegen 351086 4 imm gleichen Zeitabschnite Tu0n, 

Auf die einzelnen Herkunftsländer vertheilte sich die Einfuhr 


in den ersten drei Monaten der drei letzten Jahre in folgender | 


Weise: Januar—Allire 

i a , 1m say + 

1. Raffinirter Zucker: zt , ‚Tonnen or 
Diutschland i’. .. 121599 112 065 133956 
Frankreich 110316 46 44 24 330 
Niederlande . 40 280 233 033 29 708 | 
Belgien a ur Er IB, 13 324 4851 324 
Vereinigte Stasten von Amerika . 246 "5 433 
Zusammen ash 7174 198 208 195 791 
2. Rohzucker: 

Frankreich , © 2 2202020202. NR BIER 15 710 
Deutschland 69468 37 087 49 666 
Belgien 40 732 178323 27 670 
Peru i 13 810 7258 9017 
Niederlande 9842 6757 B444 
Brasilien . ur 8 708 30 3391 
Spanisch» Antillen 3I3AR 484 158 
China , art 2050 coo 3136 
Philippinen . 1643 1028 1768 
Mauritius =. 2 1460 6m? 8.007 
Britische Antillen und Guyana 1008 1852 3.050 
Indien . ee es 208 6 2478 
Ja .... 200 240 44 
Vebrige Länder 1576 3 5 890 


Zusammen . . .„ 272583 165 297 139 029 

M. Die grölsten Seestädte Europas. Einen interessanten Ueber- 

bliek über den Verkehr in den wichtigsten europäischen See- 

häfen giebt nachstehende, von der Antwerpener Handelskammer 

ausgearbeitete und im „Moniteur maritime* wiedergegeben® 

Zusammenstellung, die nur leider in-wichtigen Theilen grolse 
Lücken aufweist: 


Rinklarirte Einfabre Ansfahr Einkterirte Einfuhr Ausfuhr 
Fahrzeuge Wertt in 1000 Fre. Fahrzeuge Werth in 1000 Feen 

London, Bremen. 

1870 . 11.009 — 1390 160 1870. 2982 442046 413071 

1880 . 112320 3586.07? 1315093 1880, 2987 68105 639 119 

18% . 10575 3612899 2220310 1890. 2390 WTA  SB3 246 

1898 . 11078 419042 2 204 445 1898 , 412811938755 1097614 
Hamburg. Havre. 

1870, 4144 1415311 _ 1870. 1849 BO62U5 753 719 

1830 . 6024 2028 409 1875 506 1880. 3153 1045995 1016715 
180 . 8176 3227660 2882 469 1890 . 2564 937692 1085 366 

1899 . 13312 4154951 3 770148 18939 .. 2320 
Antwerpen, 1900 . 2263 _ 

1870 2 3967 670721 36591 Amsterdam. 

1880. 4475 1252699 607 166 1870. 1297 _ 

IS , 4728 1471931 39838555 18850. 1614 _ 

1399 , 5613 1751768 1216212 1890 . 1675 _ 
100 , 5242 _ _ 1899 „ 2028 _ 
Rotterdam. 10. 2110 —_ 
1870. 2973 _ _ Dünkirchen. 

1880 . 3456 _ _ 1870. 2045 

10. 455 = 1880. 2533 _ - 

1899 ,„ 680 Bu _— 1890 , 2435 — _ 

1900 . 7438 —_ - 1399 . 1868 _ _ 
Liverpool. 1900 , 1617 

1870. 5058 - 2073551 Bordeaux. 

1830. 5263 2686504 2 100 T41 1870. 1539 215184 324700 
1890 . 4646 2711916 2343545 1880 , 17 38101 HC 
1899 , 3539 2754 822 24932072 1300, 1685 .254255 404605 
Marseille. 1899 . 1415 _ -— 

1875. 6084 79417 510979 100 1475 _ 

1890 . 3988 MER052 485 04 

1890. 4301 Miäöh Abs 

1899 7 4433 - — 

100. 4111 


lebens gleichmäfsig zu leiden. Die noch junge und wenig kapital- 
kräftige japanische Industrie hatte von allen aber wohl den 
schwersten Stand, und zwar besonders die für das Lund aufser- 
orlentlich wichtige Baumwollenindustrie, deren Erzeugnisse 
unter den Ausfuhrartikeln nach der Seide die zweite Stelle ein- 
nehmen. Die Lage der Baumwollspinnereien hat sich insbesondere 
dadurch erheblich verschärft, dala neben den chinesischen Un- 
ruhen, die diesem Gewerbe das Hauptabsatzgebiet verschlossen 
haben, im April 1906 ein Sturz der Baumwollpreise eintrat, Dir 
Spinnereien, die grolse und zu hohen Preisen eingekaufte Vor- 
räthe auf Lager hatten, wurden hierdurch stark in Mitleiden- 
schaft gezogen: sie konnten sich fürs erste nur dadurch halte, 
dafs sie viele ihrer Spindeln stehen liefen und ihre Arbeitszeit 
bedeutend einschränkten. 

Die Nothlage der Baumwollenindustrie hat zu vielen Erirte- 
rungen in «der Presse und in öffentlichen Versunmlungen Aululs 
geben. Bemerkenswerth ist ein Memorandum, das die Spinnerei- 
verellschaft in. Osaka verschiedenen grolsen Banken unterbreitet 
hat umd worin, ausgelibrt wurde, dafs das Hauprabel in dem 
durchaus unzureichenden Kapital der Spinnereien liege. Naclı 
«len von den Verfassern angestellten Ermittelungen verfiggten die 
vorhandenen Spinnereigesellschaften, etwa 60 an der Zahl, nicht 
nur über kein Betriebskapital, sondern sie seien auch erheblich 
verschuldet. Es sei unmöglich, dafs in dieser Weise weiter ge- 
arbeitet werden könne, Es wird daher der Vorschlag grmacht, 
das Vermögen der Spinnereien staatlich zu kontroliren une «las 
angeblich vorhandene Kapital auf seinen wirklichen Werth 
herabzusetzen, das nicht eingezahlte Kapital zu streichen nel 
durch Ausgabe von bevorzugten Aktien eine Kapitalvermehrung 
zu bewirken. 

Wie die Baumwollenindustrie diese Krise überstehen wird, 
läfst sich noch nieht absehen, wenn nicht ein baldiges Wieder- 
heleben des chinesischen Marktes wenigstens die augenbliekliche 
Nothlage beseitigt. 

Unter ähnlichen, wenn auch vielleicht nicht ganz so un- 
Bere Bedingungen, arbeiten zur Zeit noch- viele andere 
tnlustriezweige, so zum Beispiel die Uhrenfabrikation. 

Es ist daher der Ruf nach Einführung fremden Kapitals 
wieder lauter geworden, einstweilen freilich mit geringem Ertole. 
Bis jetzt hat sich in nennenswerthem Umfange nur amerikanisches 
Kapital an der Entwicklung der Industrie betheiligt, und zwar 
bei der Petroleumindustrie in Echigo und bei der Cigaretten- 
fabrikation. 

In Echigo hat die Standard Oil Co. #ine Reihe von Petroleum- 
feldern angekauft und beabsichtigt anscheinend, die Ausbeutung 
in grolsem Malsstabe zu betreiben. In japanischen Kreisen zeigt 
man Neigung, ein Konkurrenzunternehmen gegen die ameri- 
kanische Gesellschaft auszuspielen. Zwei größere Kompagmien 
haben sich verschmolzen und #0 einen grölseren Besitz angebhlielh 
ausgiebiger Oelfelder in ihrer Hand ich je Dem Vernehmen 
nach suchen sie die Betheiligung fremder Kapitalisten, 

Die Cigarettenimdlustrie ist, wie schon oben erwähnt, «ler 
Hauptsache nach in den Händen einer einzigen Firma, die stark 
unter dem Einfluls amerikanischer Kapitalisten steht. 

Von Neugründungen industrieller Unteruechmungen hat im 
Jahre 1900 in Anbetracht «ler schlechten Geachäftslage nur wenig 


, verlautet. 


Das beileutsamste Projekt ist der von «der Regierung hean- 
tragte Weiterausbau des Marinearsenals in dem Kriegshafen von 
Kurs, in der Nähe der Stadt Hiroshima. Man beahsichtigt, das 
Arsenal derart umzuändern, dals es im Stande ist, im Kriegsfall 
das für die japanische Flotte erforderliche Kriegsmaterial, ins- 
besondere Stahl und Panzerplatten, selbst herzustellen. Die 
Regierung hat für dies Unternehmen in dem Budgetentwurf für 
das kommende Finanzjahr eine Summe von 6.4093 Yen gr- 
fordert, die sich auf 5 Jahre vertheilen soll. 

Das Kaiserliche Stahlwerk in Wakamateu (Yawatamıra), dus 
seit einer Reihe von Jahren im Bau ist, hat zum Beginn «les 
Jahres 1901 seine Thätigkeit aufgenommen. Ju der Nähe dieses 
Stahlwerks beabsichtigt eine Gesellschaft japanischer Kapitalisteu, 
einige kleinere Eisengielsereien zu errichten, die sich h 
mit der Fabrikation von Eisenkurzwaaren befassen sollen, 

Auch in Fukuoka ist kürzlich (nm 5. Februar 1901) eine neue 


esouers 


| Eisengiefserei errichtet worden. 


Bei Tokio hat eine Gesellschaft, die Japan Gum Parrsership 


| Co, Ltd,, eine Kautschuekwaarenfahrik mit 250 YenlKnpisal 


gegründet. Ebenso soll auf der Insel Yezo eine Papiertabrik 
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errichtet worden sein, die das auf der Insel reichlich vorhandene | 


Holz zur Herstellung von Papier benutzen will. 

Die Mussrlinfabriken in Osaka und Tokio haben im Laufe 

des Jahres IHM ihre Anlagen erheblich vergröfsert. 
Afrika. 

Marokko Tanzxer, 17, April. Die „Homburger Nachrichten“ 
schreiben unterm 26, April: „Es ist unlängst auf gewisse Vor- 
gänge hingewiesen worden, die sich in Marokko zutragen. Man 
wird gut thun, diese Dinge in Deutschland, das hier wichtige 
Hanılelsinteressen und wichtige politische Interessen hat, genau 
zu beobachten. Seitdem «ie beklagenswerthe Angelegenheit 
Rockstroh beigelegt ist, sind die deutschen Beziehungen zum 
Sultanat gute. Die jetzigen Vorgänge sind aber geeignet, unsere 
Angelegenheiten zu stören. Keineswegs soll damit gesagt sein, 
«als Deutschland das energische Vorgehen Frankreichs in 
ılem an der Südgrenze Marokkos gelegenen Oasengebiete mit 
irgend welcher Unruhe hetrachtete, Gegentheil: Deutsch- 
land kann vielmehr nur mit Befriedigung sehen, wie Frankreich 
in seinem grolsen nordafrikauischen Kolonialreiche Ordnung 
schaft. 
Karawanenstrafsen nach dem Westsulän und dem Tschadsee, 
so macht sich das alsbald fühlbar bis hinab in unsere Kolonie 
Kamerun, während andererseits unser Handel auch wesentliche 
Vortheile aus einer ständigen Ordnung der Dinge in Nordafrika 
ziehen kann. Was uns hier mit Unruhe erfüllt, sind die fort- 
währenden Kämpfe im Innern Marokkos. Rund um die nörl- 
liche Hauptstadt Fez herrschen, wie hierher berichtet wird, wilde 
Kämpfe. Es heifst sogar, der Sultan sei bedroht. Nun ist (das 
wohl übertrieben, aber Mulei Abd el Asis ist ein sehr willens- 
schwacher Mann, und die Möglichkeit seiner Beseitigung ist 
nicht ausgeschlossen. Hier sieht man hei einer längeren Dauer 
Jer Unruhen nicht nur eine grolse Schädigung des Handels 
voraus, sondern befürchtet eine Aushreitung «les Aufstandes 
und schlielslieh einen fanstischen Glaubenskampf. Dana wäre 
schnell alles verloren, was Jahre mühevollen Strebens langsam 
aufgebaut haben. Deshalb sollte man in Deutschland beizeiten 
daran denken wie dies eben Amerika thun will und Frank- 
reich gethan hat — und einen, besser aber zwei Kreuzer an 
unsere Küste senden als Machtzeichen «des Reiches.“ 

Hierzu schreibt uns einer unserer Freunde in Westfalen: 

„Wir nehmen uns «ie Freiheit, Ihre Aufmerksamkeit auf einen 
Artikel in der beifolgenden Nummer 98 der „Hunburger Nachrichten“, 
welcher sich mit Frankreichs Absichten auf Marokko beschäftigt, zu 
lenken. Es wird darin ausgeführt, dafs Deutschland dar energische 
Vorgehen Frankreichs gegen Marokko ohne irgend welche Unruhe 
betrachte. Dies mag zutreffen, soweit die amtlichen deutschen Kreise 
in Eetrucht kommen, dagegen glauben wir, dals die an dem Geschäft 


Herrscht Ruhe im Saharsgebiete, längs den grolsen | 
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Nachschrift der Red. Es ist jedenfalls anerkennens- 
werth, dals deutsche Firmen, welche nach Marokko arbeiten, 
sich fortgesetzt und aufmerksam für die Entwickelung der dor- 
tigen Verhältnisse interessiren. In diesem Sinne ist uns die 
Zuschrift der westfälischen Firma auch durchaus willkommen. 
Die Sorge derselben, dafs sich Frankreich in Marokko selbst 
einnisten könnte, theilen wir jetzt noch nicht. Weder England, 
noch Deutschland, noch Spanien und Italien würden dies ge- 
statten. Wohl aber ist das Vordringen Frankreichs in oe 
südlichen Grenzländern von Marokko mit gröfster Aufinerk- 
samkeit und mit grölstem Milstrauen zu verfolgen, denn wein 
Frankreich von dem südwestlichen Algier oder von Tuat aus, 
seine Fühler bis nach den Ländern am Wad Nün oder Wad 
Dras ausstreckt, oder gar bis dahin vordringt, so ist der Handel 
via Marokko nach diesen Ländern vernichtet und geht dahin, 
wie nach den grolsen Oasenländern von Adrar, über Algier, Das 
ist ganz zweifellos, und deshalb aufgepalst! 





Central-Amerika und Westindien. 


Geschäftliches aus Mexiko. (Orginalbericht aus Mexiko vom 
15. April.) Aus Mexiko geht uns folgender bemerkenswerther 
Bericht zu: 

„Das Hauptgeschäft aus Deutschland nach hier vollzieht sich 
durch Vermittlung der Hamburger Kommissionäre und Agenten, 
welche verschiedene Vortheile bieten. Sie sind über die hiesigen 
Verhältnisse genau orientirt, wissen, wem Kredite zu gewähren 
sind und kennen Diejenigen, welche keine verdienen. Der hiesige 
Kaufmann weils, oder bildet sich wenigstens ein au wissen, dafs 
der Hamburger Kommissionär billigere Preise erzielt und mehr 
Auswahl in den Waaren hat, als wenn der einzelne Fabrikant 
hierher direkt arbeitet resp. die Fabrikanten direkt mit einander 
konkurriren. Letzteres gerade ist es, was die Fahrikanten 
nicht haben möchten und Diejenigen, die vergeblich nach Auf- 
trägen streben, sind alsdanndie, welche hier häufig genug ä tout prix 
Geschäfte marben wollen und dadurch die Geschäftslage vı Sud 

Auch in den Vereinigten Staaten herrscht wuter den Fa- 
brikanten die Strömung: Die New Yorker Kommissionäre und 
Exporteure zu umgehen. Von den hiesigen Käufern wird diese 
Strömung in New York unterstützt, um so billig wie möglich 
zu kaufen. Der amerikanische Fabrikant verführt jedoch anders 
als der deutsche. Der erstere stellt für jele Kategorie der 
Kundschaft einen festen Preis und bestimmte Limiten auf und 
berechnet nicht 20 oder 30%, mehr, falls die erste Bestellung 
sich nur in geringen Grenzen bewegt. Der amerikanische Fa- 


‚ brikant zieht sehr sorgfältig Auskunft tiber die hiesigen Käufer 


mit Marokko interessiete Handelswelt das Vorgehen Frankreichs mit | 


besorgten Augen betrachtet, 

Es ist ja nieht zu leugnen, dafs Frankreich in den von ihm 
okkupirten Ländern nach und nach gute Ordnung geschaffen hat, 
und os ist ja möglich, dafs im Falle einer Okkupation Marokkos es 
uch dort bessere Verwaltung schaffen würde, Ein offenes Vorgehen 
gegen Marokko würde jeluch unserer Ansicht nach snarchistische 
Zustätele hervorrufen, und würden die alsılann aulsenstehenden For- 
derungen »uropälscher Gläubiger schwer gefährdet sein. 


Auch dürfte eine etwaige Okkupation Marokkas durch Frank- | v 
‘ immer sehr grolsen Unwillen erregt,“ 


reich das fust vollständige Aufhören des deutschen Experts nach 
diesem Lande zur Folge haben, besonders was die Eisen- und Stahl- 
waaren des hiesigen Berirks anbetrilft, Während dieselben nach 
den situmtlichen Ländern der afrikanischen Westküste guten Absatz 
finden, lassen sie sich in den französischen Besitzungen an der 
Westkäste und in Nordafrika nicht mehr verkaufen, da der hohe 
französische Zell einen Wettbewerb mit den französischen Produkten 
nicht zuläfst, Bei manchen Artikeln beträgt dieser Zoll über 100 pCt. 
vom Werth der Waare. 

Unter (liesen Umständen halten wir es für sehr bslauerlich, wenn 
die Presse in letzter Zeit es so darstellt, ale ob Deutschland 
kein Interesse an den Vorgängen in Murokko, resp. an den Vor- 
güngen Frankreichs gegen Murokko hätte, es scheint uns im Gegen- 
theil sehr angebracht, wenn die Presse von Zeit zu Zeit auf die Be- 
strebungen Frankreichs aufnerksam machte un davor warnte, umso- 
mehr, (da bei der Reise des französischen Ministers Deleasse nach 
St. Petersburg sie Marokko-Frage mit dem russischen Kabinet be- 
sprochen werden sollte send vielleicht in ein nenes Stadium treten 
wird, Wire es nicht angebracht, wenn die am Gesehäft mit Marokko 
interessirten deutschen Firmen unter Darlegung der wichtigen Ge 


ein, bemilst danach den zu gewährenden Kredit und in Betracht 
kommenden Umsatz und fixirt dementsprechend seine Preise. Er 
unterrichtet sich ganz genau über die Fracht- und sonstigen Spesen, 
welche so liberal wie möglich fixirt werden. Jedenfalls werden 
alle Angaben so gemacht, dals man auf den Pfennig genau die 
Spesen und sonstigen Kalkulationen seitens der Käufer zu be- 
rechnen vermag. Bei den deutschen Sendungen kommen immer 


' eine Menge Verzögerungen und a rs hinzu, welche die Fabrik- 





schäftsinteressen sieh an das Auswlirtige Amt wendeten, mit dem | 


Ersueben, dnswelhe möge dafür Sorge trugen, +afs auch bei einem 
Vorgehen Frankreichs die deutschen Handelsinteresson nicht ge- 
führder und zurückgesetzt würden? Die in Betracht kommenden 
Firmen sind Ihnen bekannt, und wäre es gewils angebracht, wenn 
Sie dus uöthige Material bearbeiteten und ein entsprechendes Gesuch 
von den stmmntlichen betheiligten Firmen unterzeichnen liefsen.* 


preise ebenso wie alle sich weiter daran kuüpfenden Kalkulationen 
vollständig über den Haufen werfen. Es soll nach rechts und 
uach links noch geschnitten werden, und das ist es, was hier 


Australien und Südsee. 
Aulsenhandel der Kolonie Neusüdwales im Jahre 1800, Die Ein- 


fuhr nach Neustdwales erreichte im Jahre 1900 einen Werth 
von 27561071 £& gegen 25594315 £ im vorhergehenden une 
24 453560 £ im Jahre 189%. Die Ausfuhr bezifferte sich im Jahre 
100 auf 28 164516 £ gegen 28.445 466 und 27648 117 £ in den. 
beiden vorhergehenden Jahren. 

Der Gesammtwerth der Einfuhr des Jahres 1900 war um 
fast zwei Millionen &£ größser als 1899 und um tiber drei Millionedn £ 
grölser als 1898. Dabei übertraf jedoch im Jahre 1900 die Einfuhr 
von Münzen diejenige des Vorjahres um 1323958 £, ro dafa. die 
Steigerung der Waaren-Einfuhr uur etwa 600000 £ betrug. Die 
Einfuhr «der übrigen australischen Kolonien nach Neusüdwales ist 
von 12113402 £& im Jahre 1599 auf 11512655 £ im Jahre 1900 
zurückgegangen, wobei überdies zu erwähnen ist, dafs die be- 
deutemle Münzeneinfuhr des abgelaufenen Jahres fast ausschliels- 
lich aus den übrigen australischen Kolonien stammte. Die Ein- 
fuhr aus dem englischen Mutterlande ist dagegen von 8 211 351 
auf 9923117 Langewnchsen, zeigt also eineZunahme um 1711766 £ 
oder mehr als 20%, Die Einfuhr aus sonstigen britischen Kole- 
nien ist von W2U 750 £ im Jahre 1899 auf OO 15h £ ‚im (Jahre 
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1900 gestiegen und die Einfuhr aus fremden Ländern von 4339782 
auf 5120 118 £. 

Der Gesammtwerth der Ausfuhr des Jahres 1900 blieb 
hinter demjenigen des vorhergehenden Jahres um 280 950 £ zu- 
rück, übertraf aber noch die Gesammtausfuhr des Jahres 1898 
um 516399 £& Die Ausfuhr von Erzeugnissen der Kolonie be- 
lief sich im Jahre 1900 auf 18873488 £ gegen 19221 854 £ im 
vorhergehenden und 17 727 067 £ im Jahre 1898, Zum Theil ist 
die Abnahme des Ausfuhrwertes im Vergleich zum Jahre 1899 
‚ohl dem Umstande zuzuschreiben, dafs ein beträchtlicher Theil 
der Wollschur in der Hoffnung auf Besserung des Marktes zu- 
rückbehalten wurde. Andererseits aber standen Kohlen, ge- 
frorenes Hammelfleisch und eine Anzahl sonstiger Ausfuhrartikel 
während des Jahres 1900 besser im Preise als 1899, so dafs die 
Ausfuhr dieser Waaren im Vergleich zum Vorjahre dem Werthe 
nach bedeutender zugenommen zu haben scheint, als es der 
Menge nach der Fall ist. Die Ausfuhr nach den übrigen austra- 
lischen Kolonien ist von 9 524 267 £ im Jahre 1899 auf 10805876 £ 
im Jahre 1900 angewachsen, die Ausfuhr nach dem englischen 
Mutterlande dagegen von 8992480 £ auf 8273272 £ zurück- 
gegangen. Die Ausfuhr nach anderen britischen Kolonien be- 
zifferte sich 1898 auf 725383 £, 1899 auf 1451 671 £ und IM 
auf 1488 235 £, hat sich also mehr als verdoppelt, hauptsächlich 
in Folge vermehrter Ausfuhr nach der Koykchaie und Natal. 
Die Ausfuhr nach fremden Ländern zeigt eine ungewöhnliche 
Abnahme, denn sie ist von 10512655 £ im Jahre 1898 auf 
8477048 £ im Jahre 1899 und 7597133 £ im Jahre 1900 zu- 
rückgegangen. Die Vereinigten Staten von Amerika sind unter 
den fremden Ländern bei weitem der beste Abnehmer von Er- 
zeugnissen der Kolonie. Die Ausfuhr nach den Vereinigten 
Staaten bewerthete sich 1898 auf 4 572 009 £, 1899 auf 2392 281 £ 
und 1900 auf 3981 242 £. Die Ausfuhr nach Deutschland er- 
reichte 1898 einen Werth von 1158814 £, stieg 1899 auf 
1286118 £ und fiel 1900 auf 844 495 £. 


Unsere Unternehmungen im Dienste des wirthschaftlichen Verkehrs. 
Betrachtungen von Paul Hirschfeld. 
IV. Die Grolse Berliner Straisenbahn. 

Wer von der heutigen älteren Generation sich das Bild 
zurückzurufen vermag, das Berlin vor etwa vier Jahrzehnten 
darbot, der wird, wenn er alsdann die Blicke wieder der Gegen- 
wart zuwendet, an einen Zauberflug seiner Phantasie glauben 
müfsen. Denn die Unterschiede zwischen damals und jetzt 
treten in so überraschender Weise vor sein geistiges Auge, dals 
er ein Uebergangsstadium dieser Umgestaltung nicht mehr zu 
finden vermag. Zeigt sich Berlin doch in jener seinem Ge- 
dächtnifs noch nicht gu fern 'entrückten Vergangenheit in einem 
Verkehrebilde, dessen Charakter kaum einen einzigen Zug welt- 
städtischen Gepräges erkennen läfst. Wenn auch aus dem leb- 
haften Getriebe in den Strafsen des eigentlichen Centrums und 
derjenigen Theile der Stadt, wo die Industrie ihre Heimstätten 
hatte, schon ein reger Geist gewerblicher Entwickelung spricht, 
so deutet doch nicht ein einziges Merkmal die kommende neue 
Aera des Verkehrs an. Anf dem holprigen Pflaster der zwar 
breiten, aber zumeist durch ihre geschmacklosen Baulichkeiten, 
ihre sich durchweg gleichenden Miethskasernen tiberaus ein- 
tönigen Strafsen sieht man neben alten, ersatzbedürftigen 
Droschkenfuhrwerken mit lebensmüden Gäulen hin und wieder 
schwerfällige Omnibusse sich bewegen, um, sofern ihr Raum es 
noch zuläfst, eilige Passanten aufzunehmen, Zu diesen in jeder 
Hinsicht unzureichenden Verkehrsmitteln gesellte sich. eine 
Stralsenbeleuchtung von solcher Spärlichkeit, dafs von einem Ge- 
schäftsleben wärend der dunklen Abendstunden, wie es gegen- 
wärtig bei dem strahlenden Glanze der elektrischen Beleuchtung 
und deg Gasglühlichtes sich abspielt, nicht im Entferntesten die 
Rede sein konnte. 

Es wurde allgemein ala ein zukunftsverheilsender Fortachritt 
bezeichnet, ala im Jahre 1865 das erste deutsche Tramway- 
Unternehmen nach amerikanischem Vorbilde mit der Anlage einer 
Pferdebahnlinie von Berlin nach Charlottenburg zur Eröffnung 
gelangte. Allerdings schienen die zuständigen Behörden in 
einer Tramway-Anlage eine Verunglimpfung der Stralsen anzu- 
schen, da sie nicht gestatteten, sie bis in das Innere der Stadt 
zu verlängern. Mit Recht bemerkt Juliug Faucher in seinem 
Werke „Vergleichende Kulturbilder“, dafs es nicht zu verstehen 
sei, wie man in einem Kulturfortschritt, der es verstattet, grölsere 
Lasten mit weniger Kraft zu bewegen, der das Fahren glatt und 
geräuschlos macht und zur Staubentfaltung, einem Hauptübel 
Berlins, nicht das Mindeste beiträgt, eine Verunzierung der 
Strafsen erblicken könnte. Diesem Umstande mufs es auch zu- 
geschrieben werden, dafs Jahre vergingen, ehe muthige Unter- 











nehmer es wagten, den schon längst gereiften Gedanken, die 
Stadt selbst mit einem Pferdebahnnetz zu verschen, der Ver- 
wirklichung entgegenzufähren. 

Das grofse weltgeschichtlichoe Ereignils, die Wiedergeburt 
des Deutschon Reiches nnd die Erhebung Berlins zur «deutschen 
Reichshauptstacdt, das einen gewaltigen, ungeahnten Aufschwung 
des gesammten wirthschaftlichen Lebens der Stadt zur Folge 
hatte, trug ein Wesentliches dazu bei, dafs die Behörden in dem 
Bau eines Tramwaynetzes eine zwingende Nothwendigkeit zu 
sehen begannen und den betreffenden Unternehmern Konzessionen 
zur Anlage eines umfangreichen Geleisenetzes ertheilten, das 
allerdings in der Hauptsache aus einer Ringbahn und aus ver- 
schiedenen, von dieser radial abzweigenden Linien nach einzelnen 
Endpunkten und Vororten der Stadt bestand. Diese Konzessionen 
gingen am 8. November 1871 in den Besitz der an diesem Tage 
ins Leben gerufenen Grofsen Berliner Pferdeeisenbahn- 
Aktiengesellschaft über. 

Nachdem die nicht geringen Schwierigkeiten in der Aus- 
arbeitung der Bauprojekte, in «er Beschaffung des Schienen- 
materials usw. glücklich überwunden waren, konnte endlich im 
August der Jahres 1872 der erste Spatenstich zur Ausführung 
der Linie Rosenthaler Thor—Gesundbrunnen, der ersten Pferdebahn- 
anlage der deutschen Reichshauptstadt, erfolgen. Ungeachtet 
der regen Bauthätigkeit der Verwaltung fand die Betriebseröffnung 
dieser kurzen Strecke erst im Juli 187% statt. Die schweren Bau- 
bedingungen der Stadt Berlin erforderten überdies so bedeutende 
finanzielle Opfer, dafs die Verwaltung der Bahn nur durch die 
feste Zuversicht auf die wirthschaftliche Bedeutung ihres Unter- 
nehmens und dessen unausbleibliche Rentabilität den Muth nicht 
sinken liefs. Sie begann nun. mit Thatkraft den Bau der Ring- 
bahn, durch deren Anlage Stadttheile, die bisher als Stiefkinder 
des Verkehrs betrachtet werden mulsten, eine mehr und mehr 
erkennbare Entwickelung erfuhren. Mit Genugthuung vermochte 
sio wahrzunehmen, welchen gewaltigen Einflufs das sich aus- 
dehnende Tramwaynetz auf die Verbesserung der einer voll- 
ständigen Umpflasterung unterzogenen Strafsen, auf die Belebung 
des Strafsenverkehrs, der gleichzeitig sich regelrechten Normen 
anzufügen begann, und auf die Hebung der Wohnungsverhält- 
nisse der weitesten Schichten der Bevölkerung ausübe. Und je 
mehr diese Momente in die Erscheinung traten, desto mehr er- 
kannte man den sozialen Geist der Strafsenbahnen, desto gröfserer 
Popularität konnte sich das Unternehmen erfreuen. Allerdings 
fand diese erlangte Volksthümlichkeit nicht etwa in lauten Lobes- 
erhebungen, sondern eher in fortgesetzt zunehmenden Wünschen 
ihren eigenartigen Ausdruck. Die nun einmal kritisch angelegten 
Berliner übersahen die vielen Hemmnisse, mit denen die Direktion 
des Unternehmens zu kämpfen hatte, um ihre (sen Aufgaben 
zum Ziele führen, insbesondere das Innere der gewaltig an- 
wachsenden Stadt durch Tramways mit den ferner gelegenen 
Stadttheilen und den Vororten verbinden zu können. Man über- 
sah ferner, dafs sich das Unternehmen noch im Stadium der 
ersten Entwickelung befand und mit regem Eifer bestrebt war, 
die verschiedensten technischen Unvollkommenheiten im Bau- 
wesen und im Betriebe zu beseitigen. 

Die Bestrebungen der Verwaltung des Unternehmens er- 
hielten im Jahre 1878 dadurch eine ganz bedeutsame Förderung, 
dafs zu dieser Zeit sämmtliche Stralsen Berlins, die bis dahın 
Eigenthum des Fiskus waren und von diesem auch in gerade 
nicht sehr zeitgemäfser Weise unterhalten wurden, in städtisches 
Besitzthum übergingen. Nun unterzog sich die Baubehörde der 
Stadt sofort der gewaltigen Aufgabe, den Strafsen die ersten 
fundamentirten Steinpflasterungen nach Wiener Art- zu geben 
und später mit der Asphaltirung vorzugehen. Jetzt erkannte man, 
wie unpraktisch es gewesen war, übermälsig breite Stralsen an- 
zulegen, deren Pflasterung der Fiskus nicht erschwingen konnte, 
und dagegen im Zuge dieser Stralsen desto schmalere Brücken 
zu bauen, die nur zur Hemmung des Verkehrs führen mulsten. 
Jetzt zeigte man, wie die Brücken beschaffen sein müssen, um 
dem sich stetig ausdehnenden Verkehr und gleichzeitig dem 
architektonischen Schönheitsempfinden entsprechen zu können, 
Jetzt wurden allmählich alle Verkehrsschranken aus (der Ver- 
gangenheit niedergerissen, wurde überall für den wachsenden 
Strom der Passanten und der Fuhrwerke freie Bahn geschaffen. 

Seit dieser Zeit begann für die Grofse Berliner Pferde- 
Eisenbahn-Aktien-Gesellschaft eine neue Aera der Ent- 
faltung. Ihre Verwaltung bekundete durch eine Reihe wesent- 
licher Neuerungen in der Gestaltung des Bahnoberbaues, in der 
Verbesserung des Wagenmaterials und in der Einführung 
maunigfacher Betriebserleichterungen, dafs sie vom Geiste der 
neuen Zeit der Technik und des Verkehrs vollständig, durch- 
drungen sei. Auf Grund des im Jahre 1880 mit der Stadtver- 
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waltung abgeschlossenen Vertrages ging die Gesellschaft nun- 
mehr 


ie Verpflichtung ein, für die Benutzung der Stralsen, 
Plätze und Chausseen der Stadt zum Betriebe von Pferde-Eisen- 
bahnen eine bestimmte Abgabe von der gesammten Brutto-Ein- 
nahme an die Stadt Berlin zu entrichten. In Folge dieses Ab- 
kommens, das wenige Jahre darauf noch durch einen Nachtrags- 
vertrag erweitert wurde, erhielt die Gesellschaft die Zusicherung 
einer Reihe neuer Linien und wichtiger Verbindungszweige des 
bereits vorhandenen Netzes, wodurch die Bauthätigkeit des 
Unternehmens eine enorme Steigerung erfuhr. Die deutsche 
Reichshauptstadt wurde dadurch mit einem sich nach allen Vor- 
orten ausdehnenden Btrafsenbahnnetz versehen, das als das um- 
fangreichste Europas bezeichnet werden muls und in Gemein- 
schaft mit den anderen wichtigen Vermittlern des Verkehrs ein 
Wesentliches mit dazu beigetragen hat, den Weltstadtcharnkter 
Berlins zu einem beredten Ausdruck zu bringen, 

Wie die Verwaltung des Unternehmens sich den weitgehen- 

den Anforderungen, welche an diese mächtigen Betriebserweite- 
rungen gestellt wurden, in vollstem Malse gewachsen’ zeigte, so 
legte sie auch von ihrem Verständnifs für die Forderungen 
unseres neuen Zeitalters der Elektrotechnik überzeugende Proben 
ab, als sie 1896 zur besseren Bewältigung des Verkehrs nach der 
Berliner Gowerbeausstellung im Treptower Park in kürzester 
Frist auf drei Linien den elektrischen Betrieb zur Ausführung 
brachte. Der günsti Erfolg dieser elektrischen Strafsenbahnen, 
die zum gröfßsten Theile mit oberirdischer Stromzuführung ver- 
mittelst der Kontaktstange nach dem Thomson-Houston System, 
an einzelnen Strecken mit Hilfe unterirdischer, durch Kanal- 
anlagen übermittelter elektrischer Kraftleistung betrieben wurden, 
führte zu dem Ergebnilfs, dafs im Frühjahre 1898 die langen 
Verhandlungen mit den städtischen Behörden wegen der Um- 
wandlung ion Pierdebetriebes in einen elektrischen Betrieb zu 
einem glücklichen Abschlufs gelangten. 

Mit Eifer mufste nun die Gesellschaft an das vielumfassende 
Werk gehen, die für diese Betriebsumgestaltung erforderlichen 
wesentlichen Veränderungen des Geleisenetzes vorzunehmen, ins- 
besondere die älteren Oberbausysteme und Weichenkonstruk- 
tionen durch geeignetere neus Anlagen zu ersetzen, die be- 
nöthigten Um- und Neubauten auf ihren einzelnen Bahnhöfen 
auszuführen und das für die Lenkung der grofsen Motorwagen 
erwählte Personal einer eingehenden Eustideng für die bean- 
spruchten Dienste zu unterziehen, In kürzester Frist waren alle 
diese belangreichen Vorarbeiten vollendet und vermochte die 
Gesellschaft, deren Firmenbezeichnung nunmehr in „Grolse 
Berliner Stralsenbahn“ umgeändert wurde, wiederum ihre 
hohe Leistungsfüähigkeit zu offenbaren. 

Allerdings dü: hierbei nicht unberücksichtigt bleiben, dafs 
ein derartiger bedeutsamer Umwandlungsprozels niomals sich so 
‚regelrecht und glatt gestalten kann, wie die Laienwelt sich dies 

ewöhnlich vorzustellen pflegt. Man tübersieht fast allgemein, 
# es kaum eine einzige neue Errungenschaft giebt, die nicht 
beim Beginn ihrer Nutzanwendung gewisse Unvollkommenheiten, 
ja selbst offenbaro Mängel hervortreten lies. Man tibersieht, 
dafs selbst die beste Schulung dem Fahrpersonal im elektrischen 
Stralsenbahnbetrieb einer Weltstadt, wie Berlin sie nun reprä- 
sentirt, nicht die Ausbildung zu bieten vermag, die ihm nur 
einzig und allein durch eine längere praktische Erfahrung ge- 
währt werden kann, Und diese Erfahrung konute, in Anbetracht 
‘der Jugend des elektrischen Strafaenbahnbetriebes, dem Fahr- 
personal, wenigstens in der ersten Zeit, nicht zur Seite stehen. 
Veberdies läfst man gewöhnlich aufser Acht, dafs sich auch das 
Publikum an diesen neuen Betrieb erst gewöhnen mufs. Sind 
äoch noch heute viele Betriebs-Unglücksfälle auf ein Selbat- 
rerschulden der Fahrgäste zurückzuführen, die noch immer ea 
nicht zu fassen vermögen, dafs der elektrische Strafsenbahn- 
betrieb sich unter ganz anderen technischen Verhältnissen ab- 
jelt, als der Pferdebetrieb, Der ganze Bau der elektrischen 
otorwagen erfordert eben eine gröfsere Achtsamkeit beim Auf- 
steigen und Verlassen der Wagen und erschwert adch das oft 
leichtfertige Aut- und Abspringen, 

Doch nicht allein derartige Unglücksfälle, sondern auch die 
vielfach eingetretenen Verkehrsstockungen sind ala die Beweg- 
gründe zu betrachten, welche die Allgemeinheit veranlafsten, den 
in hohem Mafes verdienstlichen Leistungen der „Grofsen Berliner 
Strafsenbahn* die gebührende Anerkennung zu versagen. Auch 
beztiglich der berührten Verkehrsstockungen liefs man sich von 
‚der augenblicklichen Milsstimmung zu einem herben und nicht 
Immer gerechtfertigten Urtheil hinreilsen, Man vergals voll- 

Mändig, dafs die wesentlichsten und erhehlichsten Verkehrs- 
| #örungen eine Folge der andauernden heftigen Bchneefülle im 
‘ Winter den verflossenen Jahres, also auf Naturereigwisse zurück- 
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zuführen waren, die auf den Akkumulatorenbetrieb hemmend ein- 
wirkten. Man vergafs, dafs die Behörden die Einführung einer 
solchen Betriebes forderten, damit in den vornehmeren Stadt- 
vierteln die Schönheit des Strafsenbildes durch das Netz ober- 
irdischer Leitungsdrähte und den sie stützenden Masten nicht 
beeinträchtigt werde, vergals, dals es gerade die Verwaltung der 
Strafsenbahn gewesen ist, welche mit Entschiedenheit auf die 
Mängel dieses Betriebes hinwies. Sie war es, die auf das enorme 
Gewicht der Akkumulatorenbatterien, auf den belästigenden, ihnen 
entströmmenden Geruch, auf die Unzuverlässigkeit ihrer wirkenden 
Kraft bei gröfseren und öfteren Erschütterungen. und auf die 
aufsergewöhnlich schweren Wagen aufmerksam machte, die zu 
ihrer Aufnahme erforderlich sind. Abgesehen von diesen Mils- 
ständen, ist auch die Ladung der Akkumulatoren, die, wie be- 
kannt, während der Fahrt durch die Kontaktstange von der 
Oberleitung aus erfolgt, insbesondere bei Betriebsstörungen, - 
nicht immer mit Zuverlässigkeit durchzuführen. Selbst der ge- 
schulteste Wagenführer vermag dann dieser Operation nicht die 
erforderliche Aufmerksamkeit, die sie erheischt, zuzuwenden. 

Trotzdem die Einführung des Akkumulatorenbetriebes der 
Gesellschaft bedeutende finanzielle Opfer gekostet hatte und der 
Uebergang zu einer anderen elektrischen Betriebamethode aber- 
mals enorme Opfer verlangte, begrüfste sie es im Interesse eines 
geregelten Verkehrs dennoch mit hoher Genugthuung, als an sie 
im September vorigen Jahres auf Grund allerhöchster Anordnung 
seitens der Aufsichtsbehörde die Aufgabe erging, den Akkumula- 
torenbetrieb vollständig zu beseitigen und das Gesammtnetz bis 
auf wenige Strecken, die mit Unterleitung versehen werden 
sollen, mit oberirdischer Stromzuführung einzurichten. Die Ver- 
waltung löste diese Aufgabe in der ihr gestellten Frist von drei 
Monaten und gedenkt im Laufe dieses Jahres auch die betreffenden 
Strecken mit der unterirdischen Stromleitung dem Betriebe über- 
em zu können, so dafs alsdann alle elektrisch betriebenen 

inien der „Grofsen Berliner Strafsenbahn“ in einheitlicher 
Weise mit direkter Stromzuführung verschen sein werden. Erst 
dann werden auch die grolsen Vorzüge des elektrischen Betriebes, 
der den Verkehrsverhältnissen sich in weit höherem Malse anzu- 

ansen vermag, als der Pferdebetrieb, dem ferner «die glänzende 

eleuchtung der Wngen zu danken ist, überzeugend in die Er- 
scheinung treten. Muls doch der bereits auf den meisten Linien 
der „Grolsen Berliner Strafsenbahn“ zur Einführung gelangte 
Einheitstarif von zehn Pfennigen, der für diesen winzigen Betrag 
auf einzelnen Strecken eine Fahrt von mehr als einer deutschen 
Meile gestattet, ebenfalls der Umwandlung des Pferdebahnnetzes 
für den elektromotorischen Betrieb zugeschrieben werden. 

Von der gewaltigen Entwickelung der „Grofsen Berliner 
Stralsenbahn“, dieses nunmehr grölsten Unternehmens seiner 
Art in der Kulturwelt, empfängt man ein sprechendes Bild, wenn 
man vernimmt, dafs ihr Aktienkapital, das vor zehn Jahren 
17 000 000 Mk. betrug, jetzt bereits die Höhe von 85 785 000 Mk. 
erreicht hat. Die dnmalige Länge ihres Geleisenetzes belief sich 
auf rund 249700 m, während sich die. Zahl der auf diesem 
Netze im Laufe jenes ‚Jahres baförderten Personen auf 
124 800 000 stellte. Nach dem letzten Geachäftsberichte des In- 
stitutes umfafste das Bahnnetz der Gesellschaft am 1. Januar 1%01 
eine Geleialänge von 461 853 m, einschließslich der in den Besitz 
des Unternehmens übergegangenen Linien der eliemaligen „Neuen 
Berliner Pferdebahn-Gesellschalt“. Auf diesen Bahnlinien wurden 
im Berichtsjahr 236 300 000 Personen befördert, die eine Ein- 
nahme von 24537822 Mk. ergaben. Doch die Aufgaben des 
Institutes sind mit dem Erreichten bei Weitem noch nicht ab- 
geschlossen. Fort und fort ist es am Werke, neue Verkehras- 
verbindungen durch die Herstellung von Ergänzungsstreeken, 
durch die Erweiterung bestehender Bahnlinien durch die Ein- 
richtung von Anschlufsbetrieben mit der Südlichen und West- 
lichen Vorortbahn, welche Unternehmungen ebenfalls ihrer Kon- 
trolle unterstellt sind, sowie mit der Berlin-Charlottenburger 
Stralsenbahn zu schaffen, ferner die weitere Umwandlung das 
Pferdebetriebes in den elektrischen Betrieb auf Grund vertrag- 
licher Verpflichtungen zu volltähren. Um einen mafsgebenden 
Einflule auf die seitens der Berlin-Charlottenburger Stralsenbahn 
auszuführenden Berliner Anschlufslinien erzielen zu können, ist 
der Vorstand der „Grofsen Berliner Straßenbahn“ auch in die 
Direktion des ersteren Unternehmens eingetreten. Es ist dadurch 
eine einheitliche isation beider Verwaltungen angebahnt 
worden, die dem Verkehrswesen der deutschen Reichshauptstadt 
schon jetzt sehr zu statten kommt. 

Der Grundstäcksbesitz der Gesellschaft, der nunmehr % 
Betriebsbahnhöfe, zwei umfangreiche, mit zahlreichen Maschinen 
für den vollständigen Bau und die erforderlichen Reparaturen 
sämmtlicher. Betriebswagen ausgerüstete Weoerkstattsanlagen, 
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ferner das voraussichtlich im Herbst dieses Jahres zu be- 
ziehende neue imposante Verwaltungsgebäude Leipziger Platz 14— 
Vols-Strafse 23 umfalst, repräsentirt durchweg Bauwerke zeit- 

‚mäfser und zweekentsprerhender Art, Der auf den betreffen» 
den Bahnhöfen untergebrachte Wagenpark der Gesellschaft he- 
steht: aus 2258 Personenwagen escder Gröfse und 22 
Betriebsfuhrwerken zu den mannigfachsten Diensten. Die Zuhl 
der noch im Betriebe befindlichen Pferde betrug am Beginn 
dieses Jahres trotz fortgesetzter Verkäufe 3509 Stück, 

Auf Grund eines mit dem Borliner Magistrat vereinbarten 
Statuts richtete die Gesellschaft am 1. Juli 100 eine Pensions- 
kasse für die Altersversorgung ihrer Angestellten ein, deren 
Gesammtheit am Ende des letzten Berichtsjahres 7145 Personen 
betrug, von denen allerdings nur 6150 beitrittspflichtig waren. 
Aus den angesammelten Beständen ihres Alteren Beamtenunter- 
stützungsfonds überwies sio der neuen Ruhegehaltskasse als 
Acquivalent für die den älteren Bediensteten gewährte Ah- 
kürzung der Karenzzeit die nach versicherungstechnischer Norm 
bestimmte Summe von 800,000 Mk., #d als die Kasse am Ente 
1900 unter Zurechnung der Mitgliederbeiträge, des Zuschusses 
der Gesellschaft und der Zinsen einen Eflektenbestand von 
nominell 1,065,000 Mk. ergab. 

Wenn man mit Aufmerksamkait den Eutwickelungsgang (les 
Unternehmens verfolgt und in Betracht zieht, was es «lurch 
seine thatkräftigen Bestrebungen, dem Zeitgeiste zu folgen, er- 
reicht hat, wenn man erwägt, welche Schranken es zu über- 
winden hatte, um die jetzige Bedeutung zu erlangen, welche 
Verantwortung auf ihm lastet, welche Eonsslcle Vortheile ıler 
Stadtgemeinde durch die jährliche Abgabe aus der Bruttocin- 
nahme seines Personenverkehrs bisher erwachsen sind, dann 
wird man die Verdienste des Instituts zu würdigen wissen, in 
ihm :einen der wichtigsten Faktoren erkennen, die zur bitihenden 
Entfaltung des Berliner Verkehrswesens ein Wesentliches hei- 

ragen haben. Die „Grofse Berliner Strafsenbahn* Iat ihre 
volkswirthschaftliche Bedeutung dadurch nachgewiesen, «nls sie 
mit ihrem Schienennetz die Vororte der Hauptstadt näher brachte 
und damit eino bedeutungsvolle Verbesserung der Wohnungs- 
verhältnisse für die Arbeiterklassen herbeiführte. Sie wurde ein 
wichtiges Mittel zur Zeitersparnils der gewerbthätigen Bevölke- 
rung und so ein- Hebel zur Förderung der Arbeitskraft. 


Vereinsnachrichten. 


r Kommerzienrath Bernhard Loesar. 

In der Nacht vom 1. zum 2. Mani ist der Ingjährige Freund 
unserer Gesellschaft, der Mitinhaber und Mitbegründer des Hauses 
Loeser & Wolff, Herr Kommerzienrath Bernhard Loeser, im Alter von 
66 Jahren verstorben. 

B. Loeser, am 17, April 1835 als Sohn eines Kaufmanns geboren, 
widmete sich zuerst der Landwirthschaft. Erst 1859 begann er weine 


spätere Laufbahn, und 1865 eröffnete er mit Herrn Wolff zusammen | 
am Alexanderplatz in Berlin ein kleines Cigarrengeschäft. Wie ge- | 


waltig sich seit der Zeit das Unternehmen entwickelt hat, geht. dar- 
aus hervor, dafs die Firma jetzt 65 der prichtigsten Cigarreninden 
in Berlin ihr Eigen nennt Re in ihren Fahriken zu Braunsberg und 
Elbing etwa 3000 Arbeiter und Arbeiterinnen beschäftigt, Für das 
Wohl seiner Arbeiter und Angestellten ist der Verstorbene stets in 
viterlichster Weise besorgt gewesen und hat ihnen immer mit Rath 
und That zur Seite gestanden. Die jn den gedachten Fabriken auf 
seine Veranlassung hervorgerufenen sanitären Wohlfahrtsoinrichtungen 
sind in jeder Beziehung mustergiltig, In Anerkennung dieses Um- 
“andes sowie für die g Gianni Leistungen auf industriellem 
Gebiete ist der Firma denn auch auf der 1896er Ausstellung in Berlin 
die „Goldene Staate- Medaille* verliehen worden. Neben seiner 
reichen Thätigkeit ale Kaufmann un Industrieller widmete der Ver- 
torbene «ich auch vielfach idealem Streben. So, u. A., fand insbesondere 
die Musik in ihm einen eifrigen Verehrer, und iet allgemein bekannt, 
wie erfolgreich er für die Schöpfungen Richard Wagners, durch 
Gründung eines Richard Wagner-Vereins, eintrat und wirkte. — 

Mit dem Dahingeschiedenen verliert auch unsere Gesellschaft 
ein langjährigen eifriges Mitglied und thetkraftigen Förderer unserer 
Bestrebun dem wir stets ein treues Andenken bewalfren werden. 
Centralverein für Handelsgeographie und Förderung 

deutscher Interessen im Auslande. 
Der Vorsitzende Dr. R. Jannasch. 


Litterarische Umschau. 


Ferzeichniss der bei der Redaktion oingegangenen Drackschriften. 


nachstehend breprochenen und angezeigten Werke können durch dio 

Allgemeine Verlags-Agentur in Charlottenburg, Wallstr, 59, jederzeit 
" bezogen werden. 

Des maus Buch von der Weltpest. Geschichte, Organisation und 

Technik des Postwesens ron den ältesten Zeiten bis anf die 

Gegenwart, Von A, von Schweiger-Lerchenfeld. Mit vielen Voll- 











bildern, Tafeln und über 500 Abbilde 
duktionen von Postwerthzeichen und viele bisher unedirte Curiosa aus 
Museen und Prirstsaammlungen. In 30 Lieferungen ä 60h — 50 Pf. 
- 70 Cta, welche in zeimtägigen Zwischenräumen zur Ausgabe ge- 
lan, (A. Hartleben'« Verlag, Wien.) 

as vorliegende Werk ist ein das gesammte Postweosen aller 
Zeiten umfassendes Buch, jinteressant, aktuell, anziebend für Jung und 
Alt, für Hoch and Nieder, für alle Schichten der Gesellschaft, Wer hat 
die vielartigen und erstaunlichen Leistungen der Post nicht schon be- 
wundert! Das Werk behandelt die Geschichte des Postwanena, die 
Mittel des Postrerkehrn (Fufsboten-, Beiter-, Wagen-, Bahn-, Bee-, 
Rohr-, Ballon- und Taubenpoat); die Geschichte des Briefes, der Freimarke 
und der Postkarte, eine gedrängte Darstellung der Philatelie, durch Handerte 
von Abbildungen nnterstütste Abhandlung über Postwerthzeichen, die Or- 
ee und Leistungen den Weltpostrereines, das Wichtigste aus 

Telegraphen- und Telephonwesen, die Wege des Weltrerkehres 
usw: Alles im reichsten Bilderschmucke, Auch dem praktischen Be- 
dürfnisse ist Rechnung getragen durch die Angliederung der Post- 
vorschriften in den wichtigsten Staaten und Ländern der Erde. Kurz: ein 
schönes, und nützliches Bach, daa sich, #0 hoffen wir, einen grofsen Freundes- 
kreis erwerben wird, Wir unge weg ag den Verfawer und Verleger 
zu diesem gelungenen Werke, dem der Erfolg sicher ist. 


; aufserdem zahlreiche Repro- 


Briefkasten. 


Der Verband Deutscher Chokolade-Fabrikanten hielt seinen 37. Verband«- 
tag am 20, April im „Kaiserhof* zu Rorlin ab. Im Mittelpankt der am- 
fünglichen Berathangen standen Mafanahmen gegen das Zuckerkartell, 
um den unhaltbaren Zuständen ein Ende zu machen, welche durch die 
Forderangen des Kartell» geschaffen sind. Der Verband hat bereits wieder- 
holt in der Presse die „Uebergriffe des Zuckerkartella* bekämpft und ist 
beim Reichstag vorstellig geworden, um die Annahme des in diesen Tagen 
zur Berathung stehenden Sülsatoffgesetzes zu verhindern, Dieses Vor- 
gehen Ist übrigens von vielen anderen Seiten, besonders auch von dem 
grofsen Zentralverliande deutscher Kaufleute usw. unlerstätzt worden. Be- 
schlossen wurde ferner, den Antrag v. Heyl, Oriola, betr. Reichsaufsicht 
über Kartelle, zu befürworten, da auch das Zuckerkartell dieser Auf- 
sicht unterstellt werden möülste. Vebrigens wurde in der Yersammlung 
der Erwartung Ausdruck gegeben, dafs der von England auf die Einfahr 
von Zucker und Zuckerwaaren gelegte Zoll den Zuckerabsatz nach Grofs- 
britannien sehr einschränken und dadurch auf die Zuckerpreise in Deutsch- 
land mäfsigend einwirken werde, umsomehr als noch kurz vor dieser Zoll- 
malsregel riesige Mengen Zucker in England eingeführt und daher grofse 
Läger dort vorhanden sind. Sollten die Verhältnisse sich trotsdem für die 
Zuckerrerbraucber nicht günstiger gestalten, so wird der Verband zusstınmen 
mit andern grolse Mengen Zucker verbrauchenden Kreisen die Ermälsi- 

ung das Zuckerzolles, der allein das Kartell ermöglichte, und die 
ufhebung der Begtustignng der Zuckeransiuhr darch Prämien 
und Ausnahmefrachten herbeizuführen suchen. 

Post-Dampfschilfverbindungen mit Dänemark während des Sommers. 
Die zur Postbeförderung dienenden Dampfschifrerbindungen mit Dänemark 
gestalten sich während des Sommers wie folgt: 

1. Linio Warnemünde-Godser (-Kopenhagen). 

Die Fahrten finden das ganze Jahr hindurch in beiden Richtungen 
zweimal täglich statt. 

Vom 1. Mai ab gilt folgender Fahrplan: 

A. Tagesrerbindung: 
aus Warnemünde um 4 Uhr 5 Min. Nachmittags, im Anschlufs an die 

4 aus Berlin und Hamburg, A ron Barlin (Stettiner Bhf.) 

8 Ubr 35 Min. Vormittags, von Hamburg 8 Uhr 45 Min. Vormittags, 
in Gedser um 3 Uhr 10 Min. urascm zum Anschlufs an den um 

3 Uhr 35 Min. Nachmittags abgehenden Zug, in Kopenhagen 7 Uhr 

4 Min. Abends; 
aus Gedser am 1 Uhr 47 Min. Nachmittags, nach Ankunft des Zuges 

10 Uhr 10 Min. Vormittags aus Ko N; 
in Warnemünde um 3 Uhr 52 Min. Nachmi anschliessend an die 

Zöge nach Berlin und Hamburg, Ankunft in Berlin (Stettiner Bhf.) 

um 8 Ubr 30 Min. Abends, in burg 9 Uhr 6 Min. Abends. 

B. Nachtrerbindung:, 
aus Warnemänds um 3 Ubr 16 Min. Nachts, im unmittelbaren An- 
schlufs an den aus Berlin (Stettiner Bhf.) um 10 Uhr 40 Min, Abends 

a Pig Zog: 
in Gedser um 5 Uhr 21 Min. früh, zum Anschlufs au den um 5 Uhr 

Fe abgebenden Zug, in Kopenhagen um 10 Uhr 20 Min, Vor- 

m ; 
sus Gedser um 12 Uhr 10 Min. Nachts, nach Ankunft des Zuges 7 Uhr 

15 Min. Abends aus Kopenhagen; 
in Warnemünde um 2 Uhr 15 Min. Nachta, anschliefsend an den Zug 

nach Berlin, Ankunft in Berlin (Stettiner Bhf.) um 6 Uhr 40 Min. früh. 

2. Linie Kiel-Koradr. 

Die Fahrten finden das ganze Jahr hindurch in beiden Richtungen 
zweimal täglich statt. 

Vom 1. Mai ab gilt folgender Fahrplan: 


A. Tagesrerbindung (deutsche Schiffe): 
aus Kiel um 11 Uhr 7 Min. Vormittags, nach Ankunft des Zuges von 
Hamborg, aus Fe ® Uhr 59 Min. früh; 
in Korsör um 4 Uhr 27 Min, Nachmi zum Anschlufs an. den Zug 
" nach een, aus Korsör 4 Uhr 48 Min, Nachmittags, in Kopou- 
bagen 6 Uhr 54 Min. Abends; - 1 
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m us Korsör um 2 Uhr 30 Min. re nach Ankunft des Zuges 


von Kopenhagen, aus Kopenhagen 1 80 Min. Nachmittags, in 
Korodr 3 Uhr 22 Min. Nachmittags; 


im Kiel um 8 Uhr Abends, zum Anschlufs an den um 8 Uhr 24 Min. 
Abends abgehenden Zug nach Hamburg, Ankunft in Buntug um 
10 Uhr 84 Min. Abends, in Berlin 5 Uhr 46 Min. früh am nächsten 


B. Nachtrerbindung (dänische zer 
zus Kiel um 1 Uhr 40 Min. Nachts, nach Ankunft des Zuges von Ham- 
burg, aus Hamburg 11 Uhr 7 Min. Abends; 
Korsör um 7 Uhr 30 Min. früb, zum Anschlufs an den um 8 Uhr 


5 Min. früh abgehenden Zug nach Kopen n, Ankunft daselbst 
10 Uhr 5 Min, Vormittags; Zu ze 


aus Korsör um 10 Uhr 40 Min. Abends, nach Ankunft des Abendzug+ 
von Kope n, aus Kopenhagen 8 Uhr 13 Min, Abends, in Korsör 
10 Uhr 20 Min. Abends; 
in Kiel am nächsten Morgen um 5 Uhr 50 Min. zum Anschlufs an den 
Zug nach Hamburg, aus Kiel 6 Ubr- 25 Min. früh, in Hamburg 8 Uhr 
38 Min, Vormittags, in Berlin 12 Uhr 55 Min. Mittags. 
3. Linie abeek Kopenhagen Nele. 
Fahrten finden vom 1. April bis einschliefslich 30, September 
statt, u 
he Lübeck gegen 6 Ubr 15 Min. Nachmittags nach Empfang der Post 
von den ans Berlin um, Uhr 17 Min. Nachmitlags, aus Hamburg 
um 3 Uhr 37 Min. Nachmittags und aus Lüneburg am 4 Uhr 17 Min. 
Nachmittags abgehenden Eisenbahnzögen ; 
in Kopenhagen am folgenden Tage gegen 8 Uhr Vormi ; 
in Malmö spätestens 1 30 Min. Nachmittags zum Anschlufs an den 
um 8 Uhr Nachmittags nach Stockholm abgehenden Schnellzug; 
aus Malmö Vormittags um 11 Uhr; 
aus Kopenhagen spätestens 4 Uhr Nachmittags nach Empfang der 
schwedischen Post rom Schnellzuge aus Stockholm; 
in Lübeck am folgenden T 


7 Uhr Vormittags zum Anschlufs 
an die Frübztige nach Berlin a 
4. Linie Stettin-Kopenhagen. 
ni 


Die Fahrten haben am 15. A begonnen. 
sus Stettin um 2 Uhr 30 Min. Nachmittags an jedem Sonntag, Dienstag, 
4 Uhr 30 Min. früh; 


in 


Mittwoch und Zune) 
in Kopenhagen am Tage 
aus Kopenhagen um 3 Uhr Nachmittags an jedem Dienstag, Donners- 


tag, Freitsg und Sonntag; 
‘In Stettin am nächsten Tage früh, 


Post-Dampischiffverbin “mit Sohweden während des Sommers. Die 
Post-Dampfschiffrerbindung ben Safsnitz und Trelleborg gestaltet sich 
rom 1. Mai ab, wie folgt: 

A. Tagesrerbindnng: 
aus Safsnitz um 4 Uhr 21 . Nachmittag«, anschliefsend an den Zug 
von Berlin, aus Berlin (Stetliner Bhf.) 9 Uhr 45 Min. Vormittags, in 
Safanitz 4 Uhr 4 Min. Nachmittags; 
Trelleborg um 8 Uhr 21 Min. Abends, zam Anschlufs an die Abend- 
nach Stockholm und Gothenburg, Ankunft in Stockholm 9 Uhr 
| 30 Min. Vormittags, in Gothenburg 7 Uhr 5 Min. Vormittags; 

‚aus Trelleborg um 9 Ubr 50 Min. Vormittags, nach Ankunft der m. 
von Stockholm und nee vg Ar Stockbulm 8 Uhr 40 Min, 
Abends, von Gothenburg 10 Uhr 30 Min. Abends, 

in Bafsnitz um 1 Uhr 50 Min. Nachmittags, zum Anschluss an den Zug 
nach Berlin, aus Safsnitze 9 Uhr 25 Min, Nachmittags, in Berlin (Stet- 
tiner Bhf.) 8 Uhr 25 Min. Abends. 


B. ee nl \ 

sus Safsnitz um 1 Uhr 40 Min. Nachts, anschliefsend an den Zug von 
Berlin, aus Berlin (Stettiner Bhf.) 7 Uhr 80 Min, Abends, in Safs- 
nitz 1 Uhr 25 Min. Nachts; 

In Trelleborg um 5 Uhr 55 Min. früh, zum Anschluss an die Frührüge 
nach Stockholm und Gothenburg, Ankunft In Stockbolm 7 Uhr 30 Min. 
Abends, in Gothenburg 2 Uhr 15 Min. Nachmittags; 

aus Trelleborg um 12 Uhr Nachts, nach Ankunft der Züge von Stock- 
bolm und Gothenburg, Abgang von Stockholm 10 Uhr 80 Min. Vor- 
mitt von Gothenburg 3 Uhr 10 Min. Nachmittags; 

in Bafsnitz um 4 Uhr 15 Min. früb, zum Anschluss au den Zug nach 
Berlin, aus Safsnitz 4 Uhr 50 Min. früh, in Berlin (Stettiner Bhf.) 
11 Uhr 10 Min. Vormittags. 


| Vierzig Jahre deutscher Schiffahrt. 1861 schrieb die Morning Post 
in einem Aufseben erregenden Artikel, in dem man die Ansicht Lord 

\ Palmerstons ausgedrückt sah: „Die Deutschen mögen den Boden pflügen, 
mit den Wolken segeln und Luftschlösser bauen, aber nie seit dem Anfanı 
der Zeiten hatten sie das Genie, das Wellmeer zu durchfarchen oder au 
nor die schmalen Gewässer zu darchfahren,* -- Lord Palmerston war ein 
bedentender Mann, wo er aber seine historischen Kenntnisse gesammelt 
hat, wissen wir nicht. Sollte er nicht doch schon einmal etwas von der 
deutrchen Hansa gebört haben? 


Schiffenachrichten. 


Norddeutacher Lloyd in Bremen, Letzte Nachrichten 
über die Bewegungen dor Dampfer der Now-York- und Baltimore-Linlen: 


#0, „Hohenzollorn*, nach New.York, 5. Mai # Uhr Nachm. von Gibraltar, 
SD, „Werrn*, nach New- York, 5. Mai 13 Uhr Mittag in New. York, 

D, ern A vach Bremen, 4. Mal $ Uhr Nachm, in Qalreston. 

D, „Heigo , nach Galreston, 4. Mai 4 Uhr Nachm, in Galreston. 


hin 
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| 
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der Brasil- und La Plata-Linlen: 
, „Mark“, nach Antwerpen, Iiremen, 5. Mai in Hremorhaven. 
‚ „Trier“, nach Madeira, Lissabon, Antw, Nremen, 6. Mai von Pornambuco. 
ı „Willehad“, nach La Pinta, 5. Mai von Villagareia 
. „Holanıt“, nach Brasilien, 5. Mai In Antwerpen, 


Deutach-Auntralischo Dampfschlffs » innellachaft. Uobersicht der Schiffsbewegungen 
bis 2. Mai 1901: 

. „Augsinirg“, auf der Iioimrelse, 30. April ab Cochin, 

 „Hielefold“, Syduey, Hrish, Towmsv. und Java, 79. a in Sydımy angek, 

, „Puistburg*, Can, Promantie, Adelsiılo und Inva, 26. I pas. Dover. 

 „Pöllsinge*, ap, Fromantio, Adelaide und Java, 97. April in Adelahle angek, 

. „Ensen*, auf der Helmreise, 2%. April ab Marseille, * 

. „Plonsburg“, auf der Hoimr, 30. Aprii ab Hatavin. 

„Harburg*, Cap, Melb., Sydn , Brisb., Townsv. u. Makasnar, 2. Mai in Melbourne ang. 

„Itzchoe*, Can, Fromamtie, Adelaide un Java, 1. Mai in Adelaide angek. 

„Kiel*, nuf der Heimreise, 1. Mal ab Port Sabıl. 

. #Magıleburg“, Cap, Melbourne und Syılney, ladet. 

, „Offenbach“, auf dor Hoimreise, 1. Mai in Soerabaya angek. 

. „Solingen"”, auf der Heimreise, 2. Mai pass, Quossait 

. „Sonneberg“, Cap, Fremantie, Adolaldo u. ‚Inva, I. Mal ab Capsiadt 

ı „Btasnfurt“, Cap, Byd., Hrisb,, Townsv. u. Java 30. April in Antwerpen augek. 

Nächste Abfahrten = Annonoe, 


Deutsche Lerante-Linie, Hambark. 
ED. „Siegfriel*. Kapt. Strecker, am 6. Mai von Syra nach Sıayrua. 
PD, „Htambul*, Kant. Stoon, am #. Mani in Lissabon. 
1. „Argo=*, Kapt. Krolın, am 6. Mai au 


hen von Antwerpen. 
I). „Samos“, Kapt. Mohr, hat am & Mai 


io Heimreinn von der Drum angelr, 
1). „Imhros“. Kapt. Heinriehn, am 4-.Mal von Alexamidrien nach Malta. 
I. „Tinos“, Kapt. Starke, nach Hamburg pass. nm 5. Mai Gibraltar, 
D. „Bares“, Kapt. Aubel, hat am 5. Mai «lie Ausreise von Newenstlo o,/Tyns angelr. 
P.D. „Pera”, Kapt. Hinrich«, am 5. Mai von Bınyrna nach Malta. 
D, „Chios“, Kapt Schlisser, am 5. Mal von Alexandrien nach Salonich. 
„Delos“, zu t, nach Algier, pass. am 3. Mai Gibraltar. 
„Hhndoa”, Kapt Nuss, hat am >. Mal (lie Ausreise von Antwerpen angelr. 
„Athos*, Kapt Biblie, am 4. Mai ron Heyrutli nach ‚Jaffe. 


Dampfuchiffu-Iihederel vom 1490, 
D, „Brunhihle*, Kapt. Junge, am 3. Mai in Newcastle 0. Tyoe, 
D. „Gutrune*, Kapt. Sielck, am d. Mai in Neufahrwanser, 
- „Gunther“, Kapt. Stroberg, as 5. Mal in Holle, 


Hamburg-Amorika-Linie. Nouests Nachrielten über die Bowegun der 
Dampfer der Hamburg-Amerika-Linie. e 
- „Adria“, 3, Mai 3 Uhr Nachm. von Salgon. 
 „Afrika*, 4. Mal von Hunnon Alrem. 
 „Alesin“, 4. Mai in Shanghai, 
, „Arcalia“, 4. Mai von Maniln. " 
. „Armenia®, 4, Mai 9 Uhr Vorm. ron Philnleipbia nach Hamburg. 
. „Bntavin", 4, Mal 3 Uhr Nachm, in New- York, 
. „Itolgravin“, 3. Mal 3 Uhr Nachm. in Now-York, . 
 „Benzgalin®, 4. Mai I Uhr Nachm von Haltimore nach Hamburg. 
. „Unllisto, 4. Mai 4 Uhr in Boston. 
. „Constantin*, 5. Mai von St, Thomas rin Havre nach Hamburg. 
» „nein“, 3. Mai von Bahia. 
SD, „Dieutschlaud*, von Hamburg nach New-York, 4. Mani ron Cherbourg. 
D, „Uraf Wahlersoe*, 4. Mai von Now- York nach Hamburg. 
DD. „Granmla“, 5 Mai ron Buenos Aires. 
1). „Holsatia®, 5, Mai in Sunz 
D. „Polynesia“, 3. Mai in SL Thomas. 
D. „Savoin“, 5. Mai in Suez. 
D. „Saxoımia“, 4. Mai 7 Uhr Nachm, von Kobe. 
D. „Troja", von Bahia nach Ilamburg, 8. Mai in Lissabon, 

Die nächsten Abfahrten von Post- um! Passagior-Lampfern Anden stalt: 

Nach Now-York: i#. Mai SPD, „Columbia, 19, Mal PD. „Patriela*“, 23, Mai SPN. 
„Plirst Pismareck*, 26. Mai Pi). „Grat Waldersoo*, 30. Mai sel. „Doutschland*, Nartı 
Boston: 15. Mai PD. „Pontos“. Nach Baltimore: 17. Mai Pl). „Bulgaria“. Nach Phila- 
deipbia: 13. Mai PD. „Pontos*. Nach Montreal: 16. Mai PD. „Teutonia*, Nach New- 


Orloans: 15. Mai PD, „Nubia“, 2% Mai PD, „Polaria“, Nach Porto Rico uw, Venezuela: 
18. Mai Pb, „Khenanin*, 


D. 
2. 


* 





Deutsches Exportbureau. 
Berlin W. Derfflingerstrasse 4. 


Briefe, Packete usw, sind mit der Adrosss Berlin W., Derff iingerstrasso 4, zu rerschon, 
Telegrammmdiroase: Exportbank, Berlin, 


Offerten, Anfragen wew. alind unter der laufenden Nummer an dan „Deutsche Ex- 
geriieruen, Berlin W,, Derfilingernirnane 4, zu richten. -- Die Adrensen meiner Auf- 
wgeber thellt das EB, seinen Abonnenten zu den bekannten Bedingungen mit. Andere 


Offerten aln die von Abonnenten des Exportbarsaus worden nur unter noch näher fent- 
zusrizemden Nedingungen hefürdert. 


Firmen, wrichn Abonneaten des D, E.-R. zu merden wänschen, wollen die Ein- 
sendung der Abonnementshedingungen verlangen. Dimmselbon alnd In deutscher, fran- 
zönlscher, englischer, spanischer, portaglesischer und Italienischer Sprache vorhanden. 

252, Ste or für Handelsabmachungen über Käufe und Verkäufe 
von Waaren in Rufsland. Das am 1./14. März dieses Jahres in Rufsland 
in Kraft getretene Gesetz über die Stempelsteuer enthält eine Be- 
stimmung, welche auch den Verkehr mit dem Auslande empfindlich 
belasten wird. Handelsabmachungen über den Kauf und Verkauf 
von Waaren über eine Summe von mehr als 50 Rubeln sind einer 
Stempelsteuer von 40 Kopeken von je 100 Rubeln unterworfen und 
zwar ohne Rücksicht auf die für sie gewählte Form ausdrücklich 
auch dann, wenn die Handelsabmachungen in die Form von Geschäfts- 
briefen, Geschäftsrechnungen, Telegrammen, Maklernotizen, Memo- 
randen und dergleichen gekleidet sind. Nach Art. 58 1. c. soll der- 
jenige Brief oder dasjenige Telegramm der Stempelsteuer unter- 
iegen, nach dessen Empfang die Erfüllung der durch die geschäft; 
liche Correspondenz vereinbarten Abmachung beginnen soll. Die 
in ag Briefe und Zuegrenme unterliegen der Steuer nur, wenn 
durch sio der Gegenstand der Handelsabinachung erhöht wird. 

Es soll damit offenbar das einzelne Handelsgeschäft und zwar 
das Kaufs- und Verkaufsgeschäft als solches besteuert werden, im 
Gegensatz zu dem durch die bisherige Praxis gebildeten Rochts- 
zustand, wonach die Handelskorrespondenz, auch wenn sie ein Rechts- 
geschäft vermögensrechtlichen Charakters betraf, steuerfrei blieb. 

253. Vertretungen für ver rt gesucht. Eine Agentur- und Kom- 
missionsfirma in Uniro u Alexandrien (Aegypten), welche über 

Bank- und andere Referenzen verfügt, wünscht Vertretungen 
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loistungsfähigger „eutscher Pahrikanten zu übernehmen.  Speeiell 
nteressiren A tib " der Manufakturwasren-, Metall- und Kurzwaren- 
brunche, sowie : ch Artikel, die sich für HRegerungssuhnnissinnen in 
Argypten eigne 

2, Vertretungen in Eisen- und Metallwaaren für Kiew (Ruls’and) 
verlangt. Ein Azgınt in Kiew, über welchen uns gute Anskünfte 
vorliegen, wünscht für Pow und den umliegenden Buzirk «lie Ver- 
tretung einiger konku „fähigen deutschen Mahrikanten, welche in 
obiger Branche arbeiten, zu übernehmen. Die Adresse der Firmu 
ist’ vom „Exportbureau® der deutschen Expertbank, Berlin W., Derl- 
lingerstr. 4, unter den bekannten Bedingungen zu erfahren. 

255, Kollektivreise für deutsche und österreichische Fabrikanten nach 
Mexico, Westlindien und Südamerika. Ein uns seit 10 Jahren bekannter 
Kaufınann, welcher viele Jahre in Hamburg selbständig ein Export- 
geschäft betrieben und als Chef desselben gunz Süd- und Central- 
„merika verschiedene Mule bereist hat, beabsichtigt, da er sein Ge- 
schäft jeünstig verkauft hat, als Kollektivreisender für deutsche und 
österreichische Fabrikanten eine 1—-1'/, jährige Tour nach genannten 
Ländergebieten anzutreten. Der Herr gedenkt zu besuchen: Oulbn 
($ Städte), Puerto Rieo (4 Städte), Kingston uf Junsien, Mexien 
(3—10 Städte), Pern (3-5 Stüdtel, Chile (T— 9 Städtel Argentinien 
(37 Städte), Uruguny (2 Städte), — Im Hinblick auf die wielfüchen 
geschäftlichen Beziehungen, welche der Herr auf seinen vielen Touren 
in den genannten Löndern anzubahnen Gelegenheit hatte, möchten 
wir eine Beteiligung an dem Unternehmen für deutsche umed öster- 
rejchische Fahrikanten dringeml befürworten. Weitere Alnnuchungen 
sind mit dem in Rede stehenden Horn 4lirekt zu treflen Offerten, 
Anfragen ete. unter der laufenden Nummer an die Deutsche Export- 
bank A.-G.. Berlin W.. Derftlingerstr. 4, erbeten. 

256. Bedarl von Kessel-Heizröhren und Drahtseilen in Süd-Afrika. Go- 






mäfs einer Nachricht aus Johannesburg soll dasellsst jerzt eine tel | 


hafte Nachfrage nach Kessel-Heizröhren und Drahtseilen für die Wit- 


watersrand-Minen herrachen. Die Maße für (lie meistbeggchrten. Röhren | 


sind 8%, bis 16%, engl. Fuls Länge und 3%, bis 4 Zell Durchinesser. 
Röhren mit den zuletztgenannten Dimensionen werden am nötligsten 
gehraucht. Von Draktssilen werden solche mit einer Länge von 2000, 
200, 3000 engl. Fuls und darüber, sowie mit einem Durchmesser von 
1: Zoll hauptsächlich verlangt. Obgleich in den südafrikanischen 
Häfen verhältnifsmifsig beieutende Vorrüthe ılieser Wunren liegen 
um nur auf eine günstige Gelegenheit zur Befönlerung warten, soll 
es doch für Fabrikanten und Exporteure empfehlenswerth sein, 


Angebote zur Lieferung von Röhren ler Setlen un die Agenten «er | 


Ranlminen in London und Paris abzugeben. 


257. Einfuhr elektrischer Maschinen, Apparate u. dergl. nach Argen- 
tinien. Nuch amtlichen Berichten gestaltete sich die Einfuhr elek- 


trischer Maschinen, Apparate u. engl. nach Argentinien im Jahre 1300, 
verglichen mit dem Vorjahre, wie folgt: 
Gegen 15% 


wart in uhr 


Menge Gohtperun weniger — 

. a Bike. da tinichgasına 
Telephonapparate Stück 664 4576 + 4576 
Dynamos Fr e GER 0025 = 316 
Elektrische Bedarfsartikel Kisten 440 256 155 104579 





Kahel und Leitungelrmht ke 773.079 375 225 136 454 
Zubehörstücke zu Beleuch- 

tungsanlagen  teinschl. 

solcher von Gas und 

Petroleum-Lampen) . Kisten 77440 114 654 — 28700 
Elektrische Klingeln Stück BO FOR } 3048 
Mefsappurnte . 2». . n 1571 IS 948 Hr 18148 
Phonographen und Grain- 

mophone . 1 8277 sl 13972 
Ventilatoren Fa u 1288 13059 13 059 
Isolatoren aus Porzellun 

und Thon . 2.2... Kg 134 908 16 360 16 800 
Gius-Isolatoren >: = 3017 541 f sn 
Kohlenstifte fir Bogen- 

lampen . re „ ESSEN 21622 
Bogenlampen . . . . Stück ano 526 
Glühlampen . Dutzend 33 798 15375 
Telephonmmterial Kisten 437 20 817 
Telographenmaterial . . ” 408 2410 


Das Exportburenn der Deutschen Exportlank A-G, Berlin W., 
Deritiingerstr. 4, kann für Argentinien die Adressen der hauptsäch- 
liehsten Tmporteurs für elektrische Maschinen amd Appurste resp 
Vertreter für den Absatz derselben verschaffen. Anfragen unter (er 
Jaufunden Nummer an die Deutsche Exportkunk A-G., Berlin W., 
Derftlingerstr. &, erbeten, 

258. Händelsgebräuche auf der Insel Malta. in vielen Waurm- 
branehen ist der Verkauf on kleiner Geschäftsleute durch Verimitie- 
lung vom auf Malta ansässigen Agents ml Kotmtmissionshäusern 
üblich, der Sicherheit wegen much nothwendig, Diese Agentur un 
Kommissionshiäuser erhalten einen bestimmten Prosentsatz «es Fok- 
burenbetrages, und zwar je nach «em Artikel von 2 bia 5 pCt, Elwnso 
wird zuweilen dem Käufer wi Bezahlung innerhalb 8 bie 14 Tagen 
uch Empfang der Wanren ein Rabatt von 2 bis 5 pCr. bewilligt. 
Wünscht der Kinfer nicht #0 schnell zu hezahlen, so wewähren lie 
ausländischen Häuser einen Kredit von 3 bis 4 Monsten gegen Accept 
eines Wechsels, der unter dem Datum der Faktnra oder (des Sehilfs- 
Konnossements ausgefertigt wird, Die hauptsichlichsten Batken anl 
Malta sind Anglo Egyptinu Bank, die Anglo Maltese Bank und die 
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Multese Barık. Diese Banken übernehmen das Einkassiren der Wechsel 


gegen eine geringe, nieht über #/, pÜt. betragende Provision.  Grofs- 
Ieitannien, Frunkreich, Italien, Deutschland und Oesterreich haben 


den gröfsten Antlosl des Kinfuhrgeschäftes in Händen. Deutschland 
ist vor allen anderen am meisten tätige und breitet seinen Hate 
st Malte stetige mehr aus, Was die Verpackung angeht, so ist im 

+ Linie zu Inschten, dafs die Kolli beim Ein- und Ausladen viel 
zu beiden halben. Man nehme daher anf keinen Full alte schon ge- 
hrauchte Kisten, sondern starke, die auch einen kräftigen Stols sushalten 
können, Anserenfalls bat anan tr Reklamationen zu erwarten. — hs 
Exportimreau der Iuwrschen Exportlunk A.-G., Berlin W,, Derilinger- 
str. 4, ist in der Tarp, auf Malta geeisuiote Agentur um Kommi= 
sionshiinser anfzugzeben, welche sich bereit erklärt hahen, Vertretungen 
leistungsfähiger deutscher Fahrikanten zu ühernehmen, 

25%. Absatzgelegenheit für Christbaumschmuck und Spielwaaren nach 
Rufsland. Die Kinfuhr von Christlmumsehmuck nach Rulslamd ist 
namentlich aus Deutschland sehr bedeutend. Am meisten verlanggt 
werden bunte und beanalte Celluloidkugeln, kleine Puppen un Thier- 
gestalten aus farligem Glas. Fähnehen, farbige Bälle, Schlangen aus 
gohl- und silberfarbigen Perlen, Spangen in erhelllichen Mengen s0- 
wie Liehthalter in allen Gröfsen und Formen, jedoch in möglichst 
lebermligen Parken usw. Diese Artikel gelangen in ‚ler Regel in 
Schachteln mir On, 150, 300, 250, 300 usw, Stück zum Verkauf. Der 
Preis für I Schweltel sit 100 Stück stellt sich auf 5 Kubel, für eine 
solche mit 150 Stück auf 8 Rubel um für eine solche mit 200 Srlck 
anf 10 Rubel. Letztere Art von Schuehreln wird am meisten belieht. 
Nach Rufslitml Anden von Spielwaren guten Alsatw Artikel, «lie dem 
Natiemslehnrukter entsprechend genrbeitet sind, z. B. eine Troika, ein 
Schlitten, ein Kosak, ein Tschninernik mit Mütze, ein rulsischer 
Oftixier usw. Das Exportburenu der Deutschen Exportbank Art, 
Bertiin W,, Derfflinggerstr, 4, kunn in «den Hanptplätzen Rulslands gn- 
eignete Vertreter verschaffen, 

260. Verbindungen in Mexiko. Unter Hinweis auf, den in heutiger 
Nummer (des „Export“ enthaltenen Ongeinalhericht aus Mexiko möchten 
wir nieht unterlassen darauf hinzuweisen, dals wir in der Lage sind, 
daselbst gecijgmete Verbindungen für den Absatz deutscher Industrie- 
erzeugznisse nachzuweisen, und sind diesberngliche Anfragen an das 
„Deutsche Exporthureau“, Berlin W.. Derfflingerstr. 4, zu richten, 

261, Die Beslerung in Sydney fordert zu Angeboten auf Lietorung von 
hurslerttansen Tonnen Stahlselsenen auf, welche in Neu-Sihl- Wales 
hergestellt und binnen 4 Jahren geliefert werden sollen. Hierdurch 
wird die Erriehtumg grofser Kisenwerke in der Kolonie nothwenlig 
gemacht. Es wird aufserdem eine Hinterlegung von zehntansent 
Pfund als Sicherheit dafür gefordert, dals die Lieferung auch uus- 
geführt wirl, Bestimmt wirl ferner, dafs der Preis «der Schienen 
nicht lie Kosten in Grofshritannien oder Amerika hergestellter Stahl» 
schienen unter Zuschlag der Frachtgebühren übersteigen darf. 
Deutsche Firmen sollten nicht unterlassen sich an «den Lieferungen 
für die Einrichtungen der betr. Eisenwerke zu betheiligen. 

262. Absatzgelegenheit für Lampen nach Britisch-Indien. In Britisch- 
Indien werden ie alten Beleuchtungssysteme immer mehr zurick- 
gedrtingt. Es herrscht dort zur Zeit eine zrofse Nachfrage nach ein- 
farben und billigen Lampen. Für Industrielle, die in der Lage sind, 
sehr einfuche um billige Lampen in grofsen Mengen herzustellen, 
erupfiehlt es sich mit Importhöusern in Indien und Straits Settlements 
in Verbindung zu treten. Das Exportlmreau der Deutschen Export- 
hank A.-G., Berlin W,, Derfllingerstr, 4, ist in der Lage, in Penang 
ul Singapore, Bombay, Caleutta, Madras und Rangeonn, liejenigen 
Yirı aufzugehen, welehe sieh mit der Kinfuhr von Lampen Lofassen. 
. Vertreter in Marseille (Frankreich), Dentsche Fahrikanten 
ud Exporteure, welche in Marseille (Frankreich) einen Vertreter 
suchen, können die Adresse eines init guten Referenzen versehenen 
Heren erfahren, welcher sieh bereit erklärt hat, noch Vertretungen 
köistungsfählger leutscher Firmen zu übernelmen. Offerten an die 
Deutsche Exportank A-G., Berlin W., Derfliogerstr. 4, erbeten. 

264. Weohselkursnotirungen Ende 1900 bezw. Anfang 1901 für die 
sbd- und oentralamerikanischen Staaten. 

Venezuela, 9. März 1801, 90T, 8, London $ 6,47, Hamhurg $ 0.31. 

Niearngmun, >4, Den, 1800, 3 TS. n. Lomlon 137 pet 

Giumtemala, + Fum. 1801, 90T. 8. m. Hamburg 375 pÜh, 

Bolivien, & Fehr, 1901, 90T. 8. a. Lontlaon 1), + 

Buenos Aires, 6 Mai 1901, Wechsel per 30 Tage Sicht a. London 
Gold» Agin 13077, püt, 4m fen «l, I Pap. Tuso 1.75 M. 

Bio de ‚Inneiro, «desgl,, 12%, per I Milreis 

Chile, 6, Mai 1501, Werchselkors auf Bondon, PO T.S,, 16%, d. 

Columlien, 23, Fobr. 1901, Wechselkurs cn. 2200 per Ari tom $ 

Gel 2400 Pesos) I Posn Pap. ea D185 M 

Mexiko, 20. April Silher-Pese a, Sicht Hamburg 2,06 M., London 24 °/, d. 

San Salwulor, 28, Fehr. 1491, Wechsel = Lomlon 30°. 8, 120 pÜt. 

Oostarien, LE Jan. 1901, 1 M. 0,512 Kolon: 1 £ 1045 Kolan. 

Honduras, 25. Fehr, 191, W T.S. a, New-York 130 pÜt, Agio. 

265. Für den Saatenstand in Deutschland Mitte Aprit sind nach der Zu- 

sanımenstellung des Kaiserlichen Statistischen Amts, die für die einzelnen 

Staaten und] Landestheile im Reichsauzeiger veröffentlicht wird, die Noten 

folgeude: Nr.2 bedeutet gut, 3 mittel; die Zwischenstufen sind durch 

Dezimalen bezeichnet. Die in Klammern angeführten Zahlen geben die 

Ziffern für April 1000 au Winter-Weizen 3, (2,-), Winter-Spelz 2, (2,,). 

Winter-Roggen 2, (2,,1, Klee 2,, 18,,}, Luzerne %,, (2,.), Wiesen 2, (251, 

Wir möchten hierzu bemerken, dafs infolge des schroffen Wechsels in der 

Witterung der Saatenstand beiteutend gelitten hat, so dals- eine erhebliche 

Auswinterung die Folge war. 
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LEIPZIGSAN( M. Werihen, 


» PUNT Marke Beriin S., Schönleinstr. 5, Marke. 


Fi Rn En. Einzige Fabrik dieser Branche, die sowohl Gilik, 
Maschinen. u ARTE | körper als auch Brenner fabrizirt, daher r 


> Grösste Leistungsfähigkeit. WE 


6. &. Glier & Sohn, Saitenfahrik 
Yarknenkirchen i. $. 


Gegründer 1894, liogrümdler 1810 


Darm-, Stahl-, seidene und übersponnene 
Saiten für Musikinstrumente. 
Darmschnuren für technische Zwecke, Catgut. 


Fabrik» 


Gas- | 
I Glühlicht YA) 











Neueste Kühl- u. &is-Maschinen 


für Handhetriech direkt verbunden mit einem 
Eisschrank, sowie auch für Krafıbetrieb. 


belgas- Anlagen puEEiz ii 





E Ei 
zu Beleuchtungs- und Beheizungszwecken für Ort- AN m ri Baltundeaht, "Ale dersen Menian-, rraes 
schaften, Faktoreien, Landhäuser, Hötels etc. a karl %- # und Neusilbersaiten für Musikinstrumente; 


Spinndrähte aus Kupfer und echt Silber. 


Umbau unvollkommener und veralteter Gasanlagen. Mehr als IODO Anlagen yellelert. 
Export. Allusir. Preisliste auf Verlangen. Engru. 


Heinrich Hirzel, Leipzig-Plagwitz. 


Reichs -Medicinal-Anzeiger 


schreibt über die Wirkung des 
Eisen-Tropons: 


Ein Nährmittel, welches wie 
Eisen-Tropon den Haemo- 


globin-Oehalt des Blutes Aether. Oele u. Essenzen 


teigert und einen hohen Ei- > 
It: Spezialitäten für 


weissgehalt besitzt, bessert P 
Sen arfümerie-, Liqueur- und 
das Allgemeinbefindensofort Mineralwasserfabrikation. 


Otto Kuntze Nachf., 
Leipzig-Lindenau. 


Gegründet 1867. 
Vertreter gesucht. Muster ud Listen gratis. 


Unbreakable Metal, 
SPEOH - ‚S110Q 


Puppenköpfe aus Metallblech 
Tetes des poupies en metal, 


Buschow & Beck 
Puppenfabrik 
Nossen In Sachsen. 














E. Kiessling & Co. —- 


Maschinen-Fabrik, 


Leipzig-Plagwitz. 
bauen seit Jahren als 
alleinige Spezialität 






Plaschen-Korkmaschine 


2 „Triplex" 
in solidester (schweres Modell) Preis für Bier M. a0. für 
Wein W. 5, „Wermanin* Qeichbten Modellı 
Ausführung und nach den für Bier M. 7a, für Wein M. 75, Neunste 
” Preisliste mit 1127 Ulustratlonen verschied 
neuesten Modellen. Mns hinen und Utensilien für Bier- und 
llerei, Geschlifts- und Rostaura 





inrichlungen Automaten nobst 

Hau ustmdarfs-Maschinen erutis und franko 

tiermene Delin, Inh. mann Ollowy, 
Berlin NO. 


Amsterdam, London 


Compagnie Concordia +... a  E Berlin $., 


Inh, F. Menzel. Planos mit Se hraibtisch- Einrichtung. Schinkestr. 8-9, 
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Norddeutscher Lloyd, Bremen, 


Dampfschifffahrts- Geseificheh 


Regelmässige 
Schnell- und Postdampferlinien 


zwis hen 
Itremen und New-Vork Bremen nl Brasilien 
fremen „ Baltimore Tremen „ Üstasien 
Aromen „ Ünlveton Bremen „ Australlen 
Rremen „ Im Finia Genua „ New-Vork 


Sichere schnelle commfortable Ueberfahrt Ausgezeichnete Verpflegung 
Nähere Auskunft erteilt 


der Norddeutsche Lloyd, Bremen. 





Deutsch- Australische Dampischifis- Gesellschaft. 
Südairika-Australien-Java. 


Regelmäsig alle 4 Wochen über Hamburg 





Nach Capstadt, ovont. Algon Bay, Fremantie Wharl Nach Mossel Bay (event) Algon Bay. u Brisbane, 
Adelaide, Batarvia, Samarena. Soerabaya un] Tlatjap, Townsville, Makassar, Soerabaya und Be 
D, „Söllngen“, Cnpt. Mageritz, acı 14. Ma br. „Essen“, Cupt Prohm, am 25, Mai. 


mit Durchfracht nach amderen Häfen 
Güterannalıme am Sammelschupjen bis zum Tage vor Abgang Mittags 12 Uhr, 


Auskunft ertheilen und Anmeldungen nehmen entgegen. Knöhr & Burchard Mfl. 


Makler für die eingohemlen Schiffe M. Rob, Sioman Ir. (Siehe auch die Angaben unter „Schiffsnachrichten*.) 


: rg eg eg | 


RICHARD LEBRAM; 


Berlin C. 19 ex. + Pforzheim. 
Gold- und Silberwaaren 





ros!  Leistungsfähigste Firma der Branche. Exporgı 


£ 
+ 
LS 
H Neueste Muster in Ketten, Anbängern, Broches, 
| ri Ringen, Nadeln etc. in _ Feingehalt. 


fh 
EEFEFFEFETTT 


er 
. 


Er 
@ 





Reich illustrirte Export-Preisliste 
) mit ca. 3000 Abbildungen und äussersten Notirungen an Wiederverkäufer gralis und franko. Bi 
Bu Export nach allen Welttheilen. eg 


ARRRRRRRRRRRERRRRRRFFFTITTEEN, 
Neue Thomannscıs Sicherheits-Zementdachplatte 


Technische Ausführung thatsächlich unerreicht. 


pen 


sts 
“ir 


Das Non plus ultra Bl: Nedarkhungsinnterinlien, ist uni- 
vorsell Sie ist in jedem Klimm, kalt oder warm, fo 
dor trocken mit m um Nutzen verwendbar 
Reparatur, unbegrenzte Ihauer Einfachste Arbeit, 
jeden Mäürtelverstrich, absolut dieht gegen Schnee und 
Regen Billiger als jede andere Iednechuugsart um am 
Gewicht stels am leichtesten. Urberml pntentirt, Maschinen 
von Iichster Vollemlung liefern, Lirenzen vorgelen 


Thomann & Co., 6. m. b.H. 
Halle, Saale 49. 


Karl Thomann war erster Erlinder prakt. 
Zementdachplattenmaschinen. 





Gebrüder Brehmer 


Maschinen-Fabrik 
Leipzig- EARBWIER 


Fillate 
LONDON E. © PARIS 


11 und 25 Moor Last “o Qual Jammapen 


WIEN V 


Mutzleinsdorforstrasse ? 1] 


Draht- und Faden- 
Heftmaschinen 


für Blicher und 
Rroschuren 
Maschinen zur 
Herstellung 
von Faltschachtein ı 
Lartonnagen 
Falzmaschinen 
für Werkdruck 


und 


Zeituugen 


ÄDENEEStULSHaIT vor PaoinenamascH 


REICK ssı DRESDEN. 
DRESDEN - LEIPZIG - BERLIN 
BRESLAU HAMBURG “+MUNCHEN 
BODENBACH '/ BOHMM 
PRACHTKATALOS VERLANGEN 
Lieferung durch Älumgen oder dirert 











Schäffer & Budenberg 


Maschinen - und Dampfkesse) - Armaturen - Fabrik 


Magdeburg-Buckau. 










Filialen: 
Manchester, Gen.- Depöts 
London, [ 
ey Win, Pre, 
Paris, Lille, St. Petennburg, 
Mailand, 
Lüttich, Stoekholm, 
Hnmburg, Berlin. 
Zürich, 





Original-Re- starting Injecteure 
(sellsuhätig wiederansaugend) 

— 85000 Stick dieser Konstruktion im Beirich. — 
Manometer 
und 
Vacuummeter 






Condenswasser- 






ableiter neuester 
Konstruktion, 








leder Art, 
über Kedusisvenvle, 
2300 000 Stck. Regnuistoren- 
im Gebrauch. Hoss - Pat. Vire 
pendtel, 





Wasserstand Regulatoren, 
zeiger, 
Hähne u. Ventile 
n jeder 
Ausführung, 
Sucherh.-Ventile, 
Dampfpfeifen, 
Kessel- u, Rohr- 
Vrobirpumpen, 
Injerteure 






Imlikatoren nm 






Tax bumeter, 
Zähler- und 
jı bmierapparate 
Ibermumeter, 
Thnlpotasimeter 
ml Pyrometer. 
eis, ori 








"101 
Schwungradiose Dampipumpen Pat. Voit. 
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Telogr.-Adr.: Zeitreichelt, 


Wasserdiehte Segeltuche, Pläne 


Zelte -Sahrik 


Se == > Roh, Reichelt, Berlin €.1. 


Hlustrirte Zelt + Kataloge ikrratis, 
 ——— 





wre Diamayı Glü ü übkörper nn. 


iimprägnirt - » - I 
Glifhkörper versandfähig . A- 
Brenner Sicbkopf . . . Bam 
Brenner System Auer ,„ . TI 


Bei laufendem Bedarf grow 
Preisermässigungen 


Gas-Gjünlient Kunze & Schreiber, Chemnilz, 








‚Ventile so * feder Manomep,, NWassersfands._ 

"Hähne;: & FETE N u pu= Ornek: vi ar © Zei iger 9” 
AsSchieber » ® y ee 7 Probir-Hähne ® 
ig Iydranten, & me 7 a \) > Probir „Ventile 


- ERUIZTIT TEE zu" I = #Schmier +B 
Brunnen. = ‚ Eu Gefasse. 2 


stehen zu Diensten 


Albrecht Kind, Hunstig b. Dieringhausen, Rheinl. 
und Berlia G., Rosenstrasse 1, 


J. M. Lehmann 


Dresden-Loebtau, 
500 Arbeiter, * ’ Gegründet 1834, 


= 





BR” 


JE Fabrik von Ärmaluren für Dampfkessel, - 


nn 


un 1 N 


Maschinen ‘und gewerbliche Anlagen. :j) 
we" 










Grösste und älteste Maschinenfabrik 





für die 
Cacao- u. =» == 
Chocoladen- 


Schuster & Baer 


Aktiengesellschaft 
Berlin S. 42, Prinzessinnenstrasse 18 
Fahrik-Niederlagr: Hamburg, Rödingsmarkt 3ı. 
Abtheilung I. 
Beleuchtungskörper jeden Genres für Petroleum. 
Specialität: Petroleumbrenner la Fabrikat 
Spiritusgas-Schnellkocher „Reform‘‘. 


“ « « Industrie 


ferner Maschinen für 


Jarben- und Toiletteseifen-" 
'Jahriken. Ri 


1 
Erport nach allen Ländern. 2 





Abtheilung Il. 
Luxus-Artikel in Kunstzinkguss und Bronze. 


Abtheilung Ill, 


Beleuchtungskörper für Gas-, Acetylen- und 
elektrisches Licht. 


Wiederverkäufer erhalten Kataloge aratis und franko. 








Die höchste Huszeichnung der Weltausstellung in Paris 1900, den 


= „Grand Prix“ 


erhielten die PFIÜgE una Drillmaschinen von 
RUD. SACK, Leipzig-Plagwitz 18. 





a zn 
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Bar 


tnacl 


Preusse&Co., Leipzig 5 
Spteinlitde: | _ Spezialititon; Sperialities: . 
Brocheuses au fl | Dralt- und Faden- Wire and Thread 
mötallique et au fil | heftmaschinen für Sewing Machines = 
de lin pour lirnes, | Bücher, Broschü:» | for Hooka, Pam 
brochuren, eabiers | ren, Schreibibhofte, | phleis, Exercisn 
W6colior, bloce, | Bloos, Kalender, | Books, Bloos, Al» 
enlondriers, «car | Kartennagen to manche, Uarıl 
tonnages ete. Falzmaschinen Roxes ete, 
Plieuses & feullles | für Werkdruck u. Folding Machines 
Nouyrage et jour | Zeitungen. Ge- | for fiuest Hook- 
aux. Pliure aure- | naueste Repister- work & Newspa- 
gintemdöbitextra- falzung. Hlchste | pers. Fold true to 
ondinnire, In- Leistungsfäbige- | register, hirhesı 
stallation pour ia keit Kinrichtun- | output. Plants for 
fabrieation de gon z Fabrikation | manufacturing 


A See | Telegraphenkarte 
für den Weltverkehr 


Nach den neuesten Quellen bearbeitet. 
Herausgegeben von Dr. Robert Jannasch. 
1801. 


ll. Box. 


Gebrüder Klinge 


Dresden-Löbtau 19. 


ms 


gowsenjon 


Grösste Treibriemenfabrik 
des Kontinents, 


uw goal 





rm 1201 Un goeg Burg 





Faltschachtel. Tolte pliante. V% 














| Zu beziehen gegen Franko-Einsendung von 
| 1 Mark oder gegen Nachnahme ron der 


a ‚PIeck SOhme@ Brredition des „EXPORT: 
Er Sage ? Lungsmaschiner. 


Berlin W., Derfflingerstr. 4. 


\ 
) Berlin-Keirichendonf gi 
Y 7 Optische Industrie - Anstalt 


Lucke & Andr& 


Rathenow, Bahnhofstrasse 4. 


Gogründor 1874 


ape HM. Moltzen & Liebig ee. 


Bürsten- und Drabtdrebwaaren-Fabrik 
Rathhausstr. 20 LEIPZIG-Reudnitz Rathhausstr. 20 


PR 2m Spezialität: 
fabriziren als Spezialität: P : 
Cylinderputzer, Flaschen-, Tassen-, Gläser- und Schlauchbürsten; Bürsten für Sorlethapparate, BE ?T rillen und Knei er bn- 
medizinische und chemische Gefäme; Standrohr-, Spülmaschinenbärsten und für Füllapparate; vo en 
Pfeifen-, Cigarrenspitzenreiniger un uchpatronen. Spexi hleiferei mit Kraftbetrieb 
t htab , | pezial-Schleiferei mit Kraftbetrie 
Lampenbrennerreiniger mit Docktabsshneider für Brillengläser nach ärztlicher Vorschrift. 


Fagott-, Klarinetten- und Flötenwischer ete.; Hutbürsten, Fahrradreiniger, Möbelbürsten. 
Vost- 2 
| Schreibmaschine 0.22% nr 


Anfertigung sämmtlicher optischer 
Artikel. 








Preisliste gratis und franko, 







Lieferung nur an Esporteure. Vertreter für das gesammte Ausland gesucht. 
ibr 50000 


Sämmtliche Maschinen ([ür: ZUE- im Gehrauch 


Cacao-, Chokolade-u. Zuckerwaren-Fabriken *"""", Sn 


Röstmaschinen, Zwillings- und Drillingsmühlen — Melangeure — | 
Walzwerke — Hydr. Pressen — Klopitische — Entluftungs- 
maschinen — Kollerglänge — Brech- und Reinigungsmaschinen — | 
Staubzuckermühlen — Fondant »- Tabliermaschinen, — Dragöe- 
maschinen — Maschinen für feine Schweizerbonbons, gewöhnl. 
Karamelbonbons, Boltjen, Rocks und Seidenkissen — Küchel- | 

maschinen — Kühl- und Wärmetische ete. | 


liefern als Specialität: 
Prospekte gratis durch 


Pa ul Franke & Co. | A.Beyerlen & Co., Berlin W., L«ipzige str. 3 


Leipzig-Plagwitz3. + Maschinenfabrik. | und Magdeburg, Breiteweg 167- 


® = * el- . i I 
Weise & Monski, Halle Schimmel-Pianos und Flüge 


kreuzsaitige mit durchrebendem Eisenrahmen 
orr.- Aln.: Weisens Hallosnale, 














für jeies Klima. 
Wilhelm Schimmel & Co., Planofabrik. 
Orossh. Sächs. Hoflief. Leipzig. Stötteritz. 






Spezial-Fabriken für 
Dampfpumpen CE : a Eine in Paris ansüfsige Firma, deren In- 
\ haber ein Kommissionsgeschäft betreiben, 

und Pumpen ; x wünscht für Paris und ans Frankreich die 
für Riemen- und elektrischen Betrieb. er Vertretung vines deutschen Hauses der Nahrungs- 


Erstkiassige Fabrikate. Br. mittelbranche zu übernehmen. Für Depots wird 
Stets ca. 1000 Pumpen anf Lager! .. \höchste Garantie übernommen. 


Filialen n. Lager in: Berlin, Hamburg, Dortmund, Brüssel, Budapest, Moskau, Bku.- WM Brizard & ... Itue de la Tächerie, 
I aris. 
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Kirchner & Cs:, A.-G. 


Leipzig-Sellerhausen 50. 
Grüsste Specialfabrik von 


Sägemaschinen u. 
Holzbearbeitungs- 


C. Otto Gehrekens 


Riemfabrik 


Hamburg. 










Neueste Finschen - Filllmaschine. 
{D.R.G.M.) Absolut huft- 
dichter Verschluss bei 
grösster Leistung#fühlgkt 
Preis d Masch. sı.4 Hober 
kompl. mit Siebhahn, 
Gummiansauger Schlauch, 
Lockkaston u, luftwiskel 
M. 150, ıuit 6 Hebel M. 200. 
Neueste Preist. m. 1127 Illu» 
trat. versch. Maschinen ı 
Ummailien f, Hier- u. Wein- 
kollorel. Geschäfts: u. He+ 
= staur.»-Einr. Automat nel 
Ha larfs-Masch, gratis u. franka Vertrowr an allen 


Maschinen. 


70 000 Maschinen geliefert und 
63 höchste Auszeichnungen, 


BE Export nachallen Welttheilen. ag 
Paris 1000, Höchste Auszeichnung „(rand Prix". 





ae‘) 





Hermann Delin, Inh. Hans Ollowy, Berlin NO. #3. 


A ein, g ehm aun & ß 0. Kunze & Schreiber, Chemnitz. 


| gorikman,, Spezialität: 


f& Tg Aelengesaischefi BR 
I Reinickendorf-Berlin. Ks rien Oli: 

N 1ER Eisenconstructions-Werkstätte _amar* ander 
Wellblechfabrik 
Verzinkerei. 












m 
| 








Laternenhahn 


$ensationellste 
Erfindung! 





Die Schreibmaschine für 
Jedermann i: 
„Edelmann“! 
Deoutachee R Ichspet nt Ho. 101672 


Uebertrift sämmt- 
liche bisher er- 


zeugte Fabrikate, 






1. wsfort ä 
vom ersten bis zum letztem Huclstaben } 
2, kein Farbband! 
% automatische Zulsitellung! 
4. „alort auswechselbare Typen 
5 9-10 deutliche Ihemchlägel 
% eriuteDanerhaftigkeit bei anfachater 
Comsteuetiam! 
7. ohne Vorkenntnisse un) Anlntung 
sofort zu gohrauchen! 


M inclusive olegantem, 
“ polirten Kasten. 
schine erweist womit 
6 mal ihenuereren 
una in dab, be 
lonte, Gelehrte, 
wien, Landwirtbe, 


oe ıhanmlchlirh 


Sehr leichte 





Laterne anbringbar. 


Preis p. Hahn mit 2 Flammen 
inch. Brenner Mk. 14,— 

Preis mit ı Flamme incl. 
Brenner Mk.7,— @ 
Erporteure und Wieder- 
verkänfer hoher Rabatt. 



























en R. Hammerschmidt 
Dresden- A., Poppitz 2. 


der Zukunft! 
— 


Gesellschaft 
für mechanische Industrie 
IH 


Frankfurt a. M., Gasibestr, 17, 


Erdmann Kircheis, Aue, Sachs. 


Maschinenfabrik und Eisengielserei. 
Spezialität: Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 


Blech- und Metall-Bearbeitung, 


al: Drehbänke, Oval- und Planirbänke, Tafel-, Hebel-, Kurbel-, Excenter- und Krels- 
scheeren, Sicken- und Bördelmaschinen, Conservendosen - Verschliessmaschinen, Pressen 
aller Art (Hand-, Zieh-, Frictions-, Excenterpressen etc.), Rund- und Abbiegmaschinen, 
Ziehbänke, Fallwerke, Lochstanzen, ganze Schnitt- und Stanzeinrichtungen, sowie Werk- 
zeuge in nur bester Qualität. 
Weltausstellung Paris 1900 die höchste Auszeichnung: „Grand Prix“. 
Grösstes Etablissement dieser Branche, über 850 Arbeiter. 
SIREORMG Di: DOnAuB BENBESOR. ME PR 1 Illustrirte Preislisten in deutsch, englisch und 


gediegene Ausführung. Zweck- Begründet eK I0. 
mässige Constructionen. Kir rs R französisch frei und kostenlos, 


pmeyıan wauıyasep DOSE "OD ayeuoy Jag ajeysauny 














Verantwortlicher Kedaktour: Otto Holdke, Berlin W.. Der lingerstmuase 4. — (iadruckt bei Martins & Jonake in Herlia 5. Prinzenstrase 11 
Hersusgeber: Dr, H. Jannasch, Berlin W, — Kommissionsverlag von Hormann Walther, Verlagshandiaung in Berlin SW,, Komumamlantenstrafse 47. 


Abonnirt 
wird beider Post, im Burbhbandel 
bei Hermann Walther, Yerluns- 
buchbandlung, Gesellsrhaft mit 
beschränkter Maftume. 
Aaerıin SW, 
Kommandantounteafse 14. 
nmel bei der Expedition 





Preis vierteljährlich 
im deutschen Postgebiet Am Mk 
im Weltpossvervin . . 
Preis für das gunze Jahr 
im deutschen Postgretriet 12.0 Mk. 
im Weltpostverein 150 - 
Einzelne Nummern 40 Pfr. 
inur gegen vorberige 
Einsendung des Heirageri. 


Hm 


EAPÜRT, 


RGAN 


Erscheint jeden Donnerstag. 


+ 
Anzeigen, 
tie deeigenpaltene Petitzeile 
aller «leran Raum 
mit 56 Pte berechnet, 
werden von der 


Expedition des „Export“, 
Berlin W., Dertilingerstr, 4 


IRRE IPrRHENDen 


Beilagen 
nach Uebereinkunft 


alt der Eypedisson, 


DES 


GENTRAL-VEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 


Redaktion und Expedition: Berlin W., 


Wochentag 10 bis 4 Uhr.) 
war Der „EXPORT" ist im deutschen Postzeitungeskatalug für IM] unter Ne. 2431 eimygetragren. 


(Geschäftsseht: 


Derfllingerstrafse 4. 


u 





fo) en 


XXIII. Jahrgang. Berlin, 


7 


Mai 1901. Nr. 20. 








Diese Worhenschnft verfolgt len Zweck, fortlaufend Kericht 





ihr «lie Lage unserer Luudsleute hin Auslande zur Konntuli« Ihrer Leser zu bringen, lie Interessen der deutschen Export 


thatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der dentsrhen lodustrie wichtige Misthilongen über die Hanıdelsverhältubsse des Auslandes in kürgester Frist zu Ulbermitein 





Briefe, 


Zeitungen nod Werttisenduogen für den „Baporl* sind an die Nealaktion. 
Briefe, Zeitungen, Beitritiserktärungen, Werthsendetges filr den „Orstealsereln für Handelsgeographle ete.“* aid unch Berliu W, 


Berlin W, Derfflingersiralns 4 zu richten 


Ikerfflingerstralse 4, zu riehlen 





Inhalt: 


der Hansrutsschen Kolonisations Gralischaft ın. b. IT, das Jahr 10 betreffend. 
— Süd-Amerika: Paraguay und Bolirin. — Aus wisseuschaftlichen 
Sitzengbrricht der Gesellschaft för Erkunde zu Berlin. 


für Berghau und rlemisch“ Imıln-tr a 21 Westeregelu für ılas Jahr In 
Gesellschaften: 
bareau, — Anzeigen 


Die Wiedergabe von Artikeln aus dem „Export“ Ist gestattet, wenn die Bemerkung biazugefügt wi 


Schutzvereinigangen und havarırte Staatsfinanzen. — Eurspa: Jahresbericht lür die vierte ordentliche Genrral-Versammlung 


— Geschäftsbericht der „Comsolidirten Alkaliwerke* Aktien- Gesellschaft 


— Briefkasten — Schiffsnachrichten. — Deutsches Eıport- 


: Abdruck (bezw. Uebersetzung) aus dem „EXPORT“, 








Schutzvereinigungen und havarirte Staatsfinanzen 

CNA. Die I Igische Schutzvereinigung «er Inhaber fremuler 
Stantapapiere hat in «ler am 19. April ‚statkire unlenen General- 
versammlung einen umfangreichen Bereht über ihre Thütirkeit 
im verflossenen Jahre erstattet, wohei «das Crntralkomite br- 
sonlers die Uhatsache mit Genugethuung hervorheben konnte, 
„als, indem eines «der Comites siel zum erstenmal entschloss, 
ılie Titelinhaber aus ihrer gewöhnlichen Trägheit aufzurütteln, 
die zerstreuten Kräfte zu gemeinsamer Anstrengtne zu san 
und von «denen, «lie ihre Rechte zu vertheidigen wünschen, #in® 
thatsächlichr Mitwirkung zu fordern, mit einem Wort etwas 
mehr, ale eine ylatonische Billijgung oder eine mehr oder weniger 
wohlwollende Kritik, bewiesen worden ist, dals die Vereinigung 
der Inhaber kein lerres Wort, keine Utopie ist, uns «als alle 
Comitts in ihren Händen eine entscheidende Waffe haben, wenn 
ste die ihre Verpflichtungen nieht einhaltenden Regierungen zu 
gerecht une billig Iautenden Abmachungen zwingen wollen.“ 

Handelt #s sich in dem vorliegenden Falle auch nur um 
die Reklamationen geren Santo Domingo, die freilich sekundärer 
Bedeutung sind, an ist die von dem Centralkomite geäuleerte 
Meinung darum im Prinzip nicht weniger zutreffend nnd an- 
wendhbar auf alle Fülle, wo fremde Regierungen das Vertrauen 
der Kapitalisten missbraucht haben, Nur mais die Organisation 
der Bchatsrreiimungen (derart sein, als denjenigen, «die die 
wirklich Verlustleidenden sind, neben den Emissionushäusern eine 
ausgiebige Repräsentation in den Comitäs vorbehalten bleibt, 
und nicht das Gegentheil, wie meistentheils in Deutschlaml, wo 
überdies bis heute alle Anstrengungen in dieser Richtung nm 
dem Widerstand der hohen Bankwelt gescheitert sind, 

Ein Hauptvortheil dieser belgischen Schutzvereinigung ist, 
dafs die belgischen Tirelinhaber wenigstens alljährlich durch die 
Vertheilung des Berichtes einen Einblick in die finanzielle and 
wirthschaftliche Situation ihrer Schuldner erhalten. 

Und wenn sieh eine allgemeine deutsche Sehutzvereinigung 
konstituiren würde, so ist es wohl unzweifelhaft, dals sie An- 
hänger gewinnen würde, sobald diese für einen Jahresbeitrag 
auch solche die Situation ihrer Schuldner #0 vielseitig nnd ein- 
gehend beleuchtende Informationen erhalten würden. 

Obwohl gerade Santo Dominge mit seiner auswärtigen 
Schuld von 2°, pCt. £ 2 736 750 und 4 pCt. konsolidirt £ 1 Sen im 
vorderhand «leutschr Interessen kaum brrühren wirl, so ist es 
doch nicht unaugebracht, symptomatischer Bedentung wegen in 


Hinsicht auf exotische Anleihen überhaupt, einen Blick 
anf seine Finanzverwaltung zu werfen. 

In Folge eines am 20, März IM ahgnschlowenen Veher- 
einkommens zwischen der Regierung und der San Domingo 
Improvement Oy von New York alernalm «diese die Regulirung 
der Verpflichtungen der tief verschuldeten Republik gegen Aus- 
lieferung der hauptsächlichen Stastseinnahmen un machte sich 
verbindlich, die erden der Gläubiger hierfür beizubringen. 
Dieser Kontrakt wurde von «em Kongrels am 18, April ratifizirt, 
trotzelom der beigische Minister des Auswärtigen am 14. April 
hei der dominikanischen Regierung dagegen Einspruch erhoben 
hatte, weil «dadurch die auswärtigen Gläubiger nicht nur während 
elreier Jahre ihre wohlerworbenen Rechte preisgegeben hätten, 
sondern auch ihre zukünftige Befriedigung dem Zufall-eventueller 
Steigerung der Staatseinnahmen und dem Belieben der Improve- 
ment Cy überlassen gewesen wäre, die natürlich mar ihre eigenen 
Interessen im Auge hat. 

Ein» im Jahre 1847 zwischen den Sehutzeomitds und (er 
Improvement Üy eingeleitete Verständigung, bei welcher, was 
man nicht voraussetzen konnte, ıliese mit echt yankeeınälsiger 
Unverlrorenheit sowsll der damaligen dominikanischen Re ri rung 
als «den Selmtzeomites das Zustandekommen einer Anleihe in 
London vorgeschwindelt hatte, wurde von «er Improvement Uy. 
die nach der Ermordung des Präsieenten Henreux ihre auf die 
Nirhtachtung fremder Interessen abzielenden Arrangements- 
arlwiten wieder aufgenommen hatte, bemutzt, um kraft einer an- 
ehliehen Volbnacht der europäischen Gläubiger aus dem Jahre 
I847 diese aufzufordern, «durch Hinterlegung ihrer Titel das 
Vebereinkommen vom April IHK gutzuhrilsen. 


Das belgische Schutzeomite machte sofort dagegen Front. 


Seine thätige und ununterbrochene Propaganda erreichte, dafs 
seit dem August v. .J, bis heute £ 2080320 in 74724 Titeln 


der 2%, pete. Schuld zu seiner Verfügung stehen, die gegen (las 
Urbereinkommen vom 18, April prote stiren, was zur Folge hatte, 
dals dank den in der Zwischenzeit bei «ler Regierung in- Santo 
Domingo von dem belgischeu Schutzeomite um (ler Assoriation 
nationale des porteurs francais de valeurs Ötrangeres eingeleiteten 
Schritten der Kongreis am 9, Januar 11 das Aprilüberein- 
kommen einstimmig annullirte und die Regierung ermächtigte, 
Delegirte zur Lösung ders Konflikts zwischen der Regierung, der 
Improvement Cy un den Titelinhabern zu_ernennen, 


Die heute von (ler Sachlage besser unterriehtete \nonl- 
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amerikanische Regierung, mit deren Intervention «lie Improve- 
ment Öv unausgesetzt drohte, begungt sich jetzt, den Betheiligten 
anzurathen, sich auf einem Terrain der Verständigung zusammen- 
zufimden. Allerdings repräsentirt der Uoumeil of foreign Bonl- 
holders in London gewisse Interessen, die mit denen der Improvr- 
ment Uy eng Hirt sind, eine anständige Lösung win! aber 
‚lieserhalb nieht scheitern. Kuriositätshalber möge noch erwähnt 
sein, ılals von «ler ersten auswärtigen Anleihe „Anleihe Harmont 
isch“ im Betrug von £ 71m O0 die dominikanische Republik 
nur £ 37 MH erlialten hat!! 

Die finanzielle Lage Venezurla’s läfßst sich lalhin zusammen- 
fassen, dafs die Zinsen seiner Anleihen 
Is08 nicht mehr bezablt worden sind, dals man aut den Coupon 
vom 15. Februar 1898 der 3 petg. englischen Anleihe im vorigen 
Jahre eine Abschlagszahlung von £ 1,5 — machte, und dafs der 
Betrag «er bis zum 15. Februar 1901 aufgelaufenen rfckständi- 
gen Zinsen sich auf ungeführ $ 245 000 beläuft. 

Die äußere Schuld Venezuela’s beträgt 73 772 237 Bolivares, 
die innere, in welcher B. 00HH 000 der Sprtg. Anleihe der 
Diskonto-Gesellschaft in Berlin inbegriffen sind, B. 125 154 183, 
zusammen B. 198 926 420, Hiezu sind (lie verfallenen Zinsen, 
die Bankschuld und schwehende Schuld hinzuzufügen, wodurch 
sich die Verschuldung Venezuele's am 1. Januar IH auf etwa 
B. 250 000 000 beläuft. 

Nachdem der General Cipriane Castro durch seine Diktatur 
ılie Ruhe nun wieler so weit hergestellt hat, dafs einstweilen 
noue Störungen wenig wahrscheinlich sind, hat sich Venezuela 





auch wieder seiner auswärtigen Gläubiger erinnert und in das 
Budget für Mn 10901 die Summe von B. 5:01 T0U — etwa 
die Hälfte der normalen Zinsen — für den Dienst «der ver- 


schiedenen Schulden eingestellt, in welcher die Anleihe der 
Diskonte-Gesollschaft also auch mur mit B, 1500 MM Fimrirt, 
während (ler volle Coupon B. 2.40 OIM} erfordern wärde, Anderer- 
seits hat die Diskonto-Gesellschaft vor Kurzem ungefähr B. 2010 100 
in norh verfügbaren Titeln der fiskalischen Salzwerke in Garantie 
erhalten, was anscheinend von Nordamerika, das verschiedene 
Reklamationen seiner Staatsangehörigen vertritt. als eine un- 
gerechttertigte Bevorzugung angesehen worden ist, 

In Folge des das Budger 11m] genehmigenden Dekrets 
sind vom Dezember I{HW bis März Il £ 13463 für den Dienst. 
ıler laufenden Schuldzinsen an den Couneil of foreign Bondholders 
in London gesandt worden. Ob und wie die rückständigen und 
rückständig werdenden Zinsen bezahlt werden, ist eine offene 
Frage, und hängt dabei nicht wenig von der Ausfuhrentwicke- 


lung ab, die glücklicherweise unter dem Zeichen erhöhter 
Thätigkeit zu stehen scheint. 
Einen grolsen Vortheil hat Venezuela vor den anderen 


Iateiniach-amerikanischen Republiken voraus: es ist von der Pest 
des Papiergelles bis jetzt verschont geblieben, hat demnach 
nicht einen bedeutenden Theil seiner Produktion ruinirenden 
Kursdiflerenzen zum Opfer zu bringen. 

Die im vorigen Jahre von Portugal durch Madeiro Pinto 
mit dem Gläubjgern dieses Landes eingeleiteten Arrangements- 
verhandlungen scheiterten sowohl in Folge der Haltung der 
portugiesischen Regierung, als derjenigen «ler französischen und 
deutschen Schntzeomitös, welche mit Recht Garantien forderten, 
auf welche einzugehen «der jetzige Ministerpräsident Hintze 
Rilwiro sich kategorisch weigerte, Und (lieser Minister traurigen 
Angwlenkens, denn er war der Urheber Girselzes vom 
24, Mai 180%, das den Zins der Auslandsschuld um %, kürzte, 
sehente sich in seiner Antwort vom 10, September 100 an die 
Sehmtzenmites nieht, auszusprechen, das die Titelinhaher auf 
die steigende Entwickelung der portugiesischen Prosperität zählen 
mülsten, um braser behandelt zu werden! Auf dieses hin wurde 
die Sache der Gläubiger am 25. Februar d. J, vor den französi- 
schen Senat gebracht, Der Minister des Auswärtigen, Delrasse, 
der Portugal gegenüber mehr Ellenbogenfreiheit zu haben scheint 
als sein Kollere in Berlin, betonte den Willen der französischen 
Regierung, sowohl eine Besserung der Lage der Titelinhaber 
als «lie Aufrechthaltung der Bestimmung, wonach «die Zoll- 
erträgnisse den Interessendienst der Auslaneschuld sicherstellen, 
energisch zu reklamiren und bezeichnete die Absicht, «das Gesetz 
vom 21, Mai 1803 in seinem ganzen Umfang und streng durch- 
zuführen, als „exorbitant“ un soviel als gleichbedeutend mit 
einer Weigerung, zu unterhandeln. 

Das Kolonmialreich Portugals, das allerdings em für die 
nationale Thätirkeit norhwendiges Element ist, erschöpft anderer- 
seits lie Staatskasse und ist die Ursache, als der Bankerott 
perionlisch wiererkehrt. Für die Titelinhaber giebt es augen- 
blieklich keinen anderen Trost, als sieh init der bestehenden 


des 
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seit dem 15. Februar | 


1901. 


Lage abzufinden und auf die von ‚er Iranzösischen Regierung 
versprochene Unterstützung zu hoffen, — 

Das Jahr 19M sah noch die Vollendung des von der 
argentinischen Centralregierung begonnenen Unternehmens, 
durch die Vebernahme ıler provinzialen Anuslandschulden auf die 
Schultern der Nation in das Chaos «ler argentinischen Schulden- 
wirthschaft Lieht zu bringen. Die 1893 im Arrangement Romero- 
Rothschild inbegrifienen Anleihen belaufen sich auf £ 45 123 408, 
welchen die 4 peter. Anleihen für die Provinzentlastungen, die 
Eisenbahngarantienblösungen und der Rückkauf zweier Bahn- 
linien im Gesammtbetrage von £ 31 799.056 zuzufügen sind, Die 
inneren Anleihen, von welchen offiziell und nicht offiziell Titel 
in Europa gehandelt werden, belaufen sich auf $ 74 0 ODN, 
nicht gerechnet die 6 petg. patriotische Anleihe von 1898, über 
deren Höhe man keine sichere Angabe hat. 

Es verbleibt der Centralregierung nun noch ein wichtiges 
Problem zu lösen, nämlich die Regulirung der Cedularschuld 
der Provinzialhypothekenbank Buenos Ayres, das aber so 
schwierig ist, daß ein baldiges Arrangement nicht voraus- 
geschen werden kann. Mufs man doch selbst die Befürchtung 
hegen, dals (die «durch die Verlängerung des Moratoriums an- 
schwellenden Kusten der Liquidation alle Aktiven der Hypotheken- 
bank verschlingen werden. Diese Aktiven beziflfern sich nur 
noch anf erwa $ 200m, d. h, etwa den zehnten Theil der 
Passiven. 

Seit geraumer Zeit ist von argentinischen Finanzmäunern 
das Projekt einer Unitizirung und Konversion aller ausländischen 
Anleihen in eine 4 pet. Schuld in Anregung gebracht worden. 
Diese Frage wind wahrscheinlich in dem am 1. Mai zusammen- 
treteuden Kougrels berathen werden, ob sie aber schon reif 
genug ist, «dürfte wohl zu bezweifeln sein. 

Was die ao verschieden beurtheilte Konversionskasse an- 
belangt behufs Stabilisirung der Valuta auf $ 227,37 Papier für 
$ 100 Gold, um ein Sinken der Goldprämie unter dieses Niveau 
zu verhindern, so hat sie diesen Zweck erreicht: die Kurs- 
schwankungen bewegten sich im vergangenen Jahre zwischen 
228 und 244. Angesichts «er verminderten Ausfuhr (1900; 
$ ICAO Gold; 1809: $ 184 MT OM Gald) dürfte aber auch 
auf ein Sinken der Goldprämie nicht gezählt werden. Im 
Uebrigen ist man der Ansicht, dafs eine auf $ 227,27 festgesetzte 
Währung ebenso sehr der Garantie eines festen Bestandes ent- 
behrt, als diese in jenen glücklichen Zeiten fehlte, wo Papier 
mit Gold pari stand, 

Das Budget für 191 verzeichnet an Ausgaben $ 89 940 499 
Papier und $ 26025175 Gold: an Einnahmen $ 53000000 
Papier und $ 37 991 758 Gold, Zahlen, denen weiter kein anderes 
Gewicht beizumessen ist, als das einer annähernden Schätzung 
der Steuerkraft des Landes, denn Jedermann weiss, dafs in jenen 
Ländern die Budgetaufstellung einen recht elastischen Charakter 
hat, Die Steuerkraft ist hoch gespannt. Die Gesammtsumme 
der 1900 für «ie Nation, die 14 Provinzen und 349 Munizipali- 
täten votirten Einnahmen beläuft sich auf $ 235 000.000 Papier, 
so dals die Bevölkerung mit $ 51,10 Papier oder $ 23,29 Gold 
iM. %) Steuern per Kopf belastet ist. 

Ist der produktive Aufschwung Argentiniens im Allgemeinen 
wirklich grolsartig im Vergleich zu früher, so ist dagegen (lie 
finanzielle Lage «der meisten Provinzen und ihre Verwaltung 
übernus kläglich. Man hat sich oft darüber gestritten, ob die 
federale Regierungsform für Argentinien passend sei, und muls 
zu «dem Schluls gelangen, dafs die Vielfachheit von Stants- 
regierungen in einem jungen Lande ein grofses Uebel ist, wenn 
augenblicklich auch Mexiko z, B. diese Meinung nicht zu be- 
stätigen scheint. Und «diesen Umeatand haben die iremden 
Gläubiger bei der Beurtheilung ihrer Kapitalanlagen nicht aus 
dem Auge zu verlieren. 

In der Einfuhr nimmt Deutschland (1899 $ 12979937 
Gold; 1300 $ 16.635 613 Gold) jetzt den zweiten Platz ein, von 
dem »s die Vereinigten Staaten verdrängt hat. In der Ausfuhr 
ist Deutschland von $ 29.443665 Gold 1899 auf $ 20070 133 
Gold 14M zurückgegangen, niınmt aber auch hier noch den 
zweiten Platz ein. — 

Von der spanischen und kubanischen Schuld zirkuliren 
im Ausland Titel im Betrag von fres. 1034982 100, and davon 
entfallen aut Deutschland fres. 53 778 Sl, 

Als im Jahre 1882 Spanien seine alte A petg. Schuld unter 
Kapitalverlust für die Titelishaber in eine 4 petge. konvertirte, 
wurde mit dem Couneil of foreign Bondholders vereinbart, dafs 
die 4 petg. auswärtige Schukl keiner Couponsteuer unterliegen 
würde. Spanien hielt dieses von den Cortes allerdings nicht 
sanktionirte Versprechen loyal, selbst als in Folge der kubani- 
schen Insurrektion und des spanisch-nunerikanischen Krieges/ der 
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Goldkurs enorm stieg und die Titelinhaber des Inlandes nur 
noch in Pesetas bezahlt wurden. In Beziehung auf diese Be- 
günstigung des Auslandes war dann, um Missbräuchen vorzu- 
beugen, 1598 die Abstempelung «er im Ausland kursirenden 
Titel, und später, 1. Mai 1899, das Affidavit eingeführt worden. 
Aber schon im August 1890 wurde sowohl der inmeren als der 
äulseren Schuld eine Conponsteuer von MpÜt. auferlegt. mit der 
Klausel jedoch, dals die Regierung mit dem Couneil of foreign 
Bondholders in London unterhandeln würde, um unter Abänderung 
der Erklärung von 1582 die Couponsteuer auf die Ausland- 
schuld auszudehnen. 

Ging das durch, so erhielten die Inhaher nur noch fres. 3,20 
statt fres. 4 und der Kurs der Rente mulste bedeutend fallen, 
Der Couneil of foreign Bondholders, der 1882 allein das Arrange- 
ment mit Spanien abgeschlossen hatte, sah ein, dafs die Schutz- 
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comites «des Fortlandes mindestens eben #0 grolse Interessen | 


wie England zu wahren hatten, und in Folge «essen fund in 
London im Juni 159 eine Versammlung statt, an welcher die 
Association frangaise und Association beige theilnahmen und 
sich gegen die geplante Couponsteuer aussprachen. Im Juli 
100 trufen die Repräsentanten der Schutzeomites mit den spani- 
schen Delegirten in Paris zusammen, und das Endresultat ihrer 
Berathungen war, dafs die Coupons auf tres. 3,50 reduzirt 
wurden und das Kapital der abgestempelten Auslandschuld pari 
amortisirt werden konnte. Bei lem Referendum der Titelinhaber 
stimmte kaum der vierte Theil gegen dieses Uebereinkommen, 


das die Cortes bestimmungsgemäls vor dem 1. Januar zu rati- | 
‚ jener Zeit nicht zu begreifen schienen, dals die auf- 


fiziren hatten. Durch Obstruktion im Senat wurde diese Be- 
stimmung nicht eingehalten, so dafs das Vebereinkommen dahin- 
fiel und null und nichtig ist. Die Lage ist demnach im Prinzip 
die gleiche wie vor den Unterhandlungen und der am 1. April 
d. J. füllige Coupon ist voll ausbezahlt worden. Es ist ein- 
leuchtend, dals die Sache damit nicht erledigt ist, um so weniger, 
he! die Titelinhaber ja einer Reduktion im Prinzip zugestimmt 
haben. 

Den Inhabern der kubanischen Werthe sind Opfer auferlegt 
worden, ohne dafs man sie vorher darüber konsultirt hätte: 
nämlich: seit 1898 Zahlung der Coupons in Pesetas statt in 
Gold, Abzug von 20 pCt. weil Koloninlschuld und Abzug von 
weiteren 20 pÜt. als Couponsteuer auf jenen schon rednzirten 
Couponbetrag, Aufhebung der Amortisation. 

Im März 1900 genehmigten die Cortes ein Gesetz über 
freiwillige Konversion der kubanischen Werthe in ewige 
4 pctg, innere Rente auf dem Fuls von 120 Pesetas Nominal- 
kapital 4 petg. Rente gegen 100 Pesetas Gpetg. Kubaner, und 
I) Pesetas 4 petg. Rente gegen 100 Pesetas 5 petg. Kubaner., 
Inzwischen hat das französische Schutzeomit6 für die Titelinhaber 
Certificate zu erhalten verstanden, durch welche ihre Rechte 
auf die Insel Kuba reservirt sind. 

Da die Bestimmungen von 1880 in Betreff der Madrider 
Loose nicht eingehalten werden, so ist eine internationale Ver- 
sammlung der Loosinhaber in Aussicht genommen, um, wenn 
nöthig, die Sache vor die Tribunale zu bringen. — 





Bezüglich der Verwaltung der Ottomanischen Schuld ist | 


in der Frage der Abänderung der Klausel, der zufolge nur fran- 
z6sische oder englische Bevollmächtigte in (der Präsidenz alterniren, 
beschlossen worden, die Besetzung der Prüsidenz in Statu quo 


zu belassen, bis materiell nachgewiesen werden kann, in welchem | 


Verhältnifs «lie ottomanischen Titel auf die verschiedenen Länder 
vertheilt sind. Dieser Nachweis wird im September 1903 statt- 
finden, wo neue Conponsbögen der Serien B. C.D, zu vertheilen 
und die Mäntel bei den resp. Zahlstellen in Europa zu hinter- 
legen sind. Dann wird die Frage, ob auch Nationalitäten, deren 
Besitz an ottomanischen Werthen sie zu «em Anspruch auf die 
Präsidenz berechtigt, zu dieser gelangen können, ihre Ent- 


N 


scheidung finden, und ıliese Frage wird in der Zwischenzeit eine | 


zu diesem Zweck ernannte Gruppe von Juristen (deutscherseits 
Professor Dr, Heilborn in Berlin; studiren. 


| pflichtungen: 


Finanziell kann die Verwaltung eigentlich nur über den | 


rumelischen Tribut klagen, der nicht ganz glatt in die Ein- 
nahmen eingestellt werden kann. Mit Kreta schweben noch die 


Verhandlungen; «ie Verwaltung verlangt ala Konpensation für | 


frühere fiskalische Rechte fres. 1500000 haar und ılas Salz- 
monopel während 40 Jahren. Die kretische Regierung bietet 
die gleiche Summe, aber in Raten zu 3 pÜt. Zins und das Sale- 
monopol während 20 Jahren. — 

Am 1, Juli d. J. hat Brasilien dem Arrangement von 1898 
zufolge seine Baarzahlungen wieder aufzunehmen, was auch 
zweifelsohne geschehen wird, während die Amortisution bekannt- 
lich erst wieder in 13 Jahren, in 1911, aufgenommen werden 
wird. Die finanzielle Situation drückt sich praeter propter in 
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dem Budget der Centralregierung für 100 aus, das in den Vor- 
anschlägen folgendermalsen lautete: Milreis 44 148000 Gold und 
289038000 Papier an Einnahmen und 36973646 Gold und 
263162276 Papier an Ausgaben. Hoffentlich zerstört nicht 
eine grausame Wirklichkeit diese günstigen Zahlen. Die vor 
geschriebene Verniehtung von Papiergeld belief sich bis zum 
31. Januar 901 auf 42671485 Milreis und verblieben alsdann 
noeh ea. 6% Millionen im Umlauf. Diese Papierreduktion kam 
dem Wechselkurs und als weitere Folge den Staatsfinanzen zu 
gute. Andererseits versichert man, dals bei dem im Monat Mai 
zusammentretenden Kongrels der Finanzminister die Autorisation 
nachsuchen wird, Goldbonds in der Höhe der seit zwei Jahren 
atıgesammelten Metallreserven auszugeben. Das hiels» doch 
wieder den Gaul am Schwanz aufzaumen, Wie in Argentinien so 
ist in Brasilien die Unifikation der Auslandschuld auf die Tages- 
ordnung gesetzt worden. Die Regierung in Rio hat vor einiger 
Zeit sehr vortheilhafte Anerbieten in dieser Hinsicht. von London 
erhalten und hierfür schon einen Unterhändler ernannt. 

Ob das Federativsystem sich in Brasilien bewähren wirt, 
ist ebenso fraglich, ala in Argentinien. Die Zollerträgnisse sind 
von Milreis 271 203 228 in 1899 auf Milreis 235 12 794 in 100 
zurückgegangen. Schlielslich bedauert das belgische Schutz- 
eomit& wiederholt, dafs die brasilianieche Regierung ». Z. das 
Prinzip der Konsultation und zum Voraus eingeholter 
Zustimmung der Gläubiger zu einer Abänderung der 
Verpflichtungen des Schuldners mifsachtet hat. Es 
bleibe nur zu konstatiren, dafs die Schutzcomit&s zu 
geworfene Frage eine Prinzipfrage thatsächlicher 
Wichtigkeit war. — 

Ueber die nothleidenden Werthe anderer südamerikanischer 


| Länder kann kurz referirt werden, dafs erstens Paraguay den 


Dienst seiner auf £ S50. MW und £ 156 950 reduzirten Schulden 
pünktlich zu 1Y, pCt. p. a, einhält. Papiergeld zirkulirt im Be- 
trage von $ 3785000. Der Goldkurs steht gegenwärtig auf 
758 pCt! 

Uruguay hat sich heute unstreitig einer tüchtigeren Re- 


' glerung zu erfreuen, als seit vielen Jahren, und wenn der 


Minister des Auswärtigen im März offiziell nach London kabeln 
konnte, dafs die finanzielle Lage der Republik gesund sei, die 
Zolleinnahmen steigen, das Land prosperire und der Dienst der 
auswärtigen Schuld vollständig gesichert sei, so darf man (ler 
Republik, die so viele finanzielle Wechselfälle hinter sich hat, 
nur gratuliren. Leider wird dieser Optimismus in England 
durchaus nicht getheilt, sondern die ükonomische Situation für 
Aufserst unbefriedigend gehalten. Der viel umstrittene Hafenbau 
von Montevideo, um den sich deutsche, französische und eng- 
lische Firmen bewarben, ist dem französischen Syndikat Allarıl- 
Coiseau-Dolltus um die Summe von £240000 übertragen worden, 
Niearagua und San Salvador fahren fort, ihre heutigen 
Verpflichtungen regelmäfsig zu erfüllen: Das durch andauernden 
Bürgerkrieg in Anspruch genommene Columbia giebt anf «ie 
Reklamationen des Council of foreign Bondholders kein» Antwort, 
Das kleine Honduras hat seine etwa $ 3300000 betragende 
Aufsere Schuld durch ein nordamerikanisches Kapitalisteusyndikat 
ordnen lassen wollen, dessen erster Vertrag aber als undureh- 
führbar erkannt und nun dureh einen zweiten im Mai 1900 ver- 
einbarten ersetzt worden ist, von dessen Wirkungen man aber 
noch nichts verspürt hat. Treffend sat Reelus über die Hon- 
durssschuld: „es giebt keine kleine Nation, die durch die Bande 
infamer Spekulanten mehr ausgebeutet worden ist, als Honduras. 
Von 130 Millionen Franken, die auf den Namen der Regierung 
für den Bau einer interozeanischen Bahn autgenommen wortlen 
sind, haben sich nur etwa 17 Millionen wieder vorgefunden, die 
man auf den Bau einer Bahnsektion von ca, 10% km Länge ver- 
wendet hat.“ 
Costa Rica kommt seit dem 1. August 1847 seinen Ver- 
Verzinsung von £ 2000 Titel A zu 3 pÜt., 
£ 1475000 Titel B zu 2", pÜt. und halbjährliche Tilgung im 
Betrag von £ 250) in 20 Jahren von £ 100000 rückstänliger 
Zinsen pünktlich nach, Amortisation von 1917 ab. 
Die auf £ 693 160 sich belaufende äulsere Schuld Eeuadors 
ist bekanntlich durch die nordamerikanische Guayaquil-Quito- 
Bahn Cy in Eisenbahuobligationen dieser Gesellschaft abgelöst 
worden, welche suecessive durch halbjährliche Ausloosung zu 
ari amortisirt werden. Dieses Abkommen ist bis jetzt pünkt- 
ich eingehalten worden. Am 12. April d. J. ist den Titel- 
inhabern durch Vermittlung des Couneil of foreien Bondholders 
eine Abänderung verschiedener Amortisationsklauseln , (vor- 
geschlagen worden, über die sie sich noch auszusprechen haben. 
Die Nachwirkung der Milswirthschaft unter dem Präsidenten 
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Nr. 0. 
Barrios und der Full der Kaflvepreise tragen jedenfalls dazu 
bei, dafs Guatemala schon wieder die durch Abmachung vom 
Dezember 1598 auf 2 pCt. (während dreier Jahre) reduzirten Zinsen 
der Auslandschuld seit Desemher 1899 unbezahlt läfst, Der 
Coupondienst ist garantirt durch einen Ausfuhrzoll von $ 1, 
Gold, wurde aber infolge der Kaffeekrisis eigenmächtig auf $ 1, 
Silber herabgesetzt, Infolge Reklamationen des deutschen Syndikats, 
dem er verschrieben war und das den Coupondienst übernommen 
hatte, wurde er wieder auf $ 2,— Silber erköht, ohne dafs jedoch 
seither eine Auszahlung erfolgt wäre, obwohl der zum Emplaug 
der Ausfuhrzölle bezeichneten Agentur der Deutschen Bank in 
London hierfür von der Bank in Gustemala gewisse Beträge re- 
mittirt worden sind. Seither hat die Regierung von Guntemala 
mit der nordamerikanischen Central Improvement Cy einen 
Kontrakt abgeschlossen, durch den der Ausbau der Nordhahn 
von El Rateho bis zur Stadt Guatemala (60 engl. Meilen) für 
$ 4WUOO 6 pCt. Goldobligstionen vereinbart ist, Von diesem 
Unternehmen, welches das Innere des Landes mit dem atlantischen 
und pazifischen Ozean in Verbindung bringen wird, glaubt man 
voraussagen zu können, dals es in Guntemala eine wirkliche 
wirthschaftliche Revolution zu Gunsten der Republik herbei- 
führen wird. Die auswärtige Schuld beläuft sich auf £ 1648425, 
die innere auf $ 7 967579. Die Goltprämie stellt sich im Durch- 
schnitt auf 300 pCt. 

Lı Betreff der Schädigung von in Südafrika angelegten 
Kapitalien des europäischen Festlandes, um mit einigen Worten 
auch diese von England verbrecherisch vom Zaun gerissene 
Störung friedlicher Arbeit zu berühren, schweben die Unter- 
handlungen zwischen England, Deutschland und Holland in Bezug 
auf die von den Engländern in Besitz genommene nieerländisch- 
südafrikanische Eisenbahn, «leren deutsche und holländische An- 
gestellte zudem von «den Engländer kwzer Hand an «die Luft 
gesetzt worden sind. 

Die Schutzeomites von Paris, Berlin und Brüssel werden 
sich gemeinsam gegen die brutale Ankündigung Sir Hicks Beach 
wehren, dals die fremden, d.h. nicht englischen Aktionäre, der 
Minengesellschaften zu den Kosten des iso zu Unrecht und 
unmenschlich gegen die beiden Burenrepubliken 
Krieges beizutragen haben, 


Europa. 


Jahresbericht für die vierte ordentliche General-Versammlung der 


Hanssatischen Kolonisations-Gesellschaft m. b. H. das Jahr 1900 be-- 


treffend. Wir haben schon mehrfach des Unternehmens obiger 
Gesellschaft, der Kolonie „Hansa“ im südbrasilischen Staate 
Santa Untharina gedacht uml in No. 49, 5, 51, Jahrgang 1900 
(les „Export“ «den auf diese Siedelung bezüglichen Vortrag unseres 
Mitarbeiters A. W. Sellin zum Abdruck gebracht. 

Aus dem vorlisgenden Jahresbericht ersehen wir mun zu 
unserer Genugthuung, «dafs «das genannte Unternehmen trotz aller 
Schwierigkeiten, mit welchen es bis zum heutigen Tage zu köämpfen 
gehaht hat, wicht nur hinlängliche Beweise seiner Entwickelungs- 
fihiekeit gegeben, sondern auch gezeigt hat, dals es unter ge- 
wissen Voraussetzungen, auf die wir noch näher zurückkommen 
werden, pekuniär lohnend für die Unteruchmer zu werden vermag. 

Julenfalls neigt der Aufsichtaratlı dieser Ansicht zu, dem 
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geführten: | 


er hat «lieselbe in seinem Anschreiben an die Gesellschafter klar | 
zum Ausdruck gebracht und zugleich die Nothwendigkeit einer | 


Erhöhung des Gesellschaftskapitals auf Mk. 1 mmA00 betont, 


was or judenfalls unterlassen haben würde, wenn er selbst dem | 


Unternehmen nicht alles Vertrauen entgegenbrichte. 
Und wie sehr dieses Vertrauen gerechtfertigt ist, das er- 


sieht man aus (lem vorliegenden Jahresbericht und der ihm bri- | 


gelögten Uehersetzung (des Berichtes, den die Koloniedirektion 
an die Staatsregierung von Santa Catharina über die im Jahre 
1599 auf den Gesellschaftsländereien ansgefährten Arheiten ge- 
richtet. 

Bis zum Ende des genannten Jahres waren im Ünnzen 
167 61%; Hekrar devoluten Landes perimetrisch vermessen, was 
die Oefinung von Umfangslinien in der Ausdehnung von 343684, 
Meter erforderlich machte, gewiss eine tüchtige Leistung, wenn 
man bedenkt, dafs jene perimetrische Messung erst im Jahre 
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einer Landkonzession von 650 000 ha Stantsland, Davon hat sie 
vermessen und bezahlt 167 619,7 ha. Sir hat ferner von Privaten 
gekauft 2255 ha., so dafs sich ihr gesammter, bis jrtzt ggrundd- 
buchblich eingetragener Landbesitz auf 169 874,7 hu. beläuft. Da- 
von waren bis Ende 1900 verkauft 3:33 ländliche und 24 städtische 
Grundstücke. Die ländlichen Grundstücke kosten je nach «der 
Bodenklasse 24, 32 und 40 Milreis per Hektar. Sie haben einen 
Wurchschnittlichen Flächeninhalt von 25 hn. Der Landpreis wird 
zwei Jahre zinsenfrei, in den nächsten fünf Jahren nber gegen 


Berechnung von 6 pCt. Zinsen gestundet. Nach Ablauf von 7 
Jahren muls das Land bezahlt sein. 
Die Gesammtbevölkerung in den verschiedenen Hansa- 


Distrikten belief sich Ende 10 auf 882; darunter mindestens 
25 pÜt, alteingesessener deutscher Kolonisten, welehe sich als 
tüchtige Lehrmeister für die Neweingewanderten erwiesen wm 
die Schwierigkeiten «der Gründungsperiode wesentlich Iahen 
erleichtern helfen, 
Für Vermessungen, Wege- und Brückenbau 
verausgabte die Gesellschaft im Jahre 190 Mk. 123 416 
für Verwaltungsunkosten . 2 2 2 2 2.0. 47% 
Mk. 168 212 
Der Werth ihrer Laudverkäufe im Jahre 1900 
belief sich auf Mk. 153 841 


Mehr der Ausgaben . Mk. 14371 


In dem letzten Posten liegt nichts Bedenkliches, da die 
Gesellschaft ja gegenwärtig noch mit den Erschliefsungsarheiten 
heschäftigt ist und später ihre Ausgabe von Jahr zu Jahr mehr 
einschränken kann. 

Vebrigens wurden an Lanlschulden im Jahre 1900 Mk. 55 010 
Imar bezahlt. Die Einwanderung war in genanntem Jahre gering 
Sie belief sirh nur auf 278 Personen, d. h. auf 53 weniger als 
im Vorjahre, 

Neuerdings haben sieh Borren aus Transvaal zur Ansiede- 
lung auf der Hansa gemeldet; ob, in welcher Menge und mit 
welchem Erfolge deren Niederlassung sich wirklich vollziehen 
wind, bleibt abzuwarten. 

Gelänge (der Versuch in beirieligender Weise für beide 
Theile, so würden die Hansa-Kolonien eine weit über die Grenzen 
eines blossen Privatunternehmens hinausreichende kulturhisto- 
rische Bedeutung erlangen. 

Die Burenn-Arbeiten «der Kolonislverwaltung, wie die Ein- 
tragung in das Kataster und in die Sektionskarten, «ie Aus- 
stellung der Besitztitel usw. sind in mustergültiger Weise organisirt. 

Auch die Regelung der kirchlichen Angelegenheiten und des 
Schulwesens lilst nichts zu wünschen übrig. 

Der Gesundheitszustand war im Berichtsjahr ausgezeichnet, 
und nicht minder können die Ernteerträge als solche bezeichnet 
werden. Es fand schon ein beträchtlicher Ahsatz von Mais nach 
lem Hochlande statt. 

Aulser Mais, schwarzen Bohnen und Kuollengewächsen, wie 
Cara, Taja, Mangoriten, Yams, Bataten, Mandiokn, Aipim und 
Arowroot, werlen Tabak un Zuckerrohr in ziemlichem er 
gebaut. Zucker und Zuckerrohrbranntwein (enchagai scheinen 
die wichtigsten Ausfuhrprodukte der Hansa-Kolonien werden zu 
wollen. Lır Verkauf nach dem Hochlande wird stets lohnend 
sein. Orangen, Guynven, Bananen, Pfirsiche und noch manche 
andere Fruchthäume gedeihen amt. 

Einen höheren Aufschwung werden die Hansa-Kolonien 
treilich erst hei zunehmender Einwanderung uud nach Erbauung 
der projektirten Eisenbahnen, vornehmlich der von Blumenau 
nach Neisse führenden (Vgl. Export IMM S. Ghl fl. und 697) 
nehmen, 

Was die Einwanderung anbelangt, so dürfte die Zeit nicht 
fern sein, wo dieselbe durch den Rückgang im wirthschaftlichen 


Leben Deutschlands ganz von selbst wieder anschwellen wird. 


ISU8 begonnen hat. Auf «die weiteren Punkte in jenem Bericht | 


wollen wir nicht näher ringehen, sondern nur bemerken, «als 
der Sehluls desselben uns mit Befriedigung erkennen läfst, dafs 
zwischen ıler Staatsregierung und der Koloniedirektion, trotz 
aller gegen die Hanseaten gerichteten chauvinistischen Hetzereien, 
ein ausgezeichnetes Verhältnils herrscht. 
Aus Jem Jahresbericht theilen wir die folgenden Dates mit: 
Die Hanseatische Kolonisations-Gesellschaft 


ist Inhaberin | 


Betreffs des erwähnten Bahnbaues, bei dem «es sich zunächst 
um die verhältnifsmässig kleine und nieht dem geringsten Risiko aus- 
gesetzte Summe von Mk. 2:00000 handelt, sollte allerdings die 
deutsche Presse mehr als bisher auf die Gefahren hinweisen, die das 
Scheitern des Projektes für die deutschen Interessen in Süd- 
brasilien im Gefolge haben würde. Vielleicht dafs sie dadurch 
das deutsche Grolskapital veranlafst, die Finanzierung des 
Unternehmens baldigst in die Hand zu nehmen, wobei die zu- 
ständigen Reichsbehörden gewiss nichts zu thun unterlassen 


werden, um auch ihrerseits das Unternehmen zu fördern und 
zu sichern. 
Es ist unseres Erachtens ein einfaches Gebot «(ler Pflicht 


für die ganze Nation, die Erfolge einer fünfzigjährigen deutschen 
Kulturarbeit in Sadbrasilien nicht preiszugeben an Freinde, sondern 
sie zum eigenen Besten nach Möglichkeit zu verwerthen. 
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Geschäf‘sbericht der „Consolidirten Alkaliwarke” Actien-Gesellschaft 
für Bergbau und chemische Industrie zu Westsregeln für das Jahr 1900. 
Das vertlossene Jahr hat für die Gesellschatt wiederum ein recht 
befriedigenmtdes Ergehnils geliefert. Im verflossenen Jahre hat 
der Gesammtabsatz der Syndikatswerke an hochprocentigen 
Kalterzeugniesen weiter zugenommen; uch bei Kainit hat sich 
ein Mehrbedart gezeigt, während beim Carnallitahsats ein Rück- 
schritt eingetreten ist. Die konzentrirteun Kalidüngesalze haben 
in der Landwirthschaft immer mehr Benchtung gefunden, und es 
ist zu erhoffen, dals die Verwendung dieser Salze bei den 
mälsigen Verkaufspreisen auch in entfernteren Gegenden fart- 
gesetzt an Ausdehnung gewinnen wird. Die Verwendung des 
hochprocentigen Chlorkaliums zu technischen Zwecken zeigt 
eheufalls eine nieht unerhebliche Zunahme, Diese günstige Ent- 
wiekelung des Geschäftes ist nächst der immer mehr um sich 
greifenden Erkenutnifs des hohen Werthes der Kalidüngung in 
erster Linie den vielseitigen auf wissenschaftlicher und prakti- 
scher Grundlage geführten Propaganda-Bestrehungen, welche 
sich nicht nur auf das In- sondern auch auf das Ausland er- 
strecken, uud der sehr malsvollen Haltung des Kalisyndikats zu 
verdanken, das auch angesichts der lehhaften wirthschattlichen 
Aufwärtsbewegung des verflossenen Jahres keinerlei Preis- 
erhöhungen vorgenommen hat. Die im Beriehtsjahre in unseren 
Salzschächten gemachten Aufschlüsse haben uns wieder recht 
befriedigt. Hervorzuheben ist, dals wir in unserem Tarthuner 
Schachte in der letzten Zeit ein hochprocentiges Hartsalzlager 
von ansehnlicher Mächtigkeit aufgeschlossen haben. Bei dem 
stetigen Wachsen unseres grolseu Kohlenbedarfs war die der 
Gesellschutt zur Hälfte gehörende Grube Archibald in Folge 
syndikatsvertraglicher Lieferungen an Zuckerfabriken vorüber- 
gehend nieht in der Lage, unseren Ansprüchen voll gerecht zu 
werden. Infolgedessen musste Shen der Zeit allgemeiner 
Kohlennoth der Ausfall von weit entfernten Gruben zu hohen 
Preisen bezogen werden. Um den eigenen Brennmaterialien- 


Bedart unabhängig und billig decken und auch in einen 
nutzbringenden Verkauf von Kohlen eintreten zu können, ist 


mit Genehmigung des Aufsichtsrates auch die zweite Hälfte 
der Gewerkschaften Archibald bei Schoeidlingen und Bertha 
bei Westeregeln erworben worden, Im Berichtsjahre hat «ich 
die Zahl der Syudikatswerke von 12 auf 14 erhöht; inzwischen 
ist ein 15. Werk eingetreten und die Verhandlungen wegen 
Aufnahme zweier weiterer neuer Werke sind eingeleitet. Das 
Jahr 1900 ergab zuzüglich Vortrag Mk. 616.08] einen Rein- 
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„mag, ist, dal alle Niederlassungen am Parana un 


gewiim von Mk. 246523922, welcher wie folgt zur Vertheilung | 


gelangte: zur gesetzlichen un besonderen Reserve Mk. 423 231.16, 
41%, pCt. auf Mk. 4000000 Prioritäts-Aktien — Mk. 18000, —, 
zum Pensions- und Unterstützungsfonds Mk. 80 00.—, 10 pCt. 
Direktions-Tantiöme, Gratifikationen an Beamte, Aufsichteratls- 
Tantieme ete. Mk. 304 981.54, 17 pCt. Dividende auf Mk. S 40 000 
Stamm-Aktien Mk. 1428 100,—, Es werden Mk. 43 130.70 als 
Gewinnvortrag für 1001 vorgeschlagen. 


Süd-Amerika. 


x- Paraguay und Bolivia, 
und Bolivia ist keine so einfache Sache, und der Rechtsanspruch 
Paragunys auf den Gran Chaco durchaus nicht #0 unmantastbar, 
wie die Paragnay-Rundschau (siehe Artikel „Bolivianische Eisen- 
bahuen“ im Export No, 17) vermeint. 

Schreiber dieses möchte vorausschieken, dals er weder zu 
den von Bolivia inspirirten Zeitungsschreibern gehört, wenn 
solche überhaupt, woran sehr zu zweifeln ist, in Deutschland 
existiren sollten, noch Interessen an Eisenbahnen n. «+. m. in 
Bolivia zu verfechten hat, dafs er den von der Paraguay-Rund- 
schau erwähnten Artikeln ganz ferne steht, sie überhaupt nie 
zu Gesichte bekommen hat, andererseits aber speziell in den 
bolivianischen Grenzfragen eine gewisse Kompetenz zu haben 
glaubt. 

In Betrefl!' der Souveränitätsrechte über den Gran Chaeco, 
besonders in Hinsicht auf die zwischen Bolivia und Paraguay 
bestehenden Differenzen, existirt eine ganze Litteratur, und wenn 
Paraguay alte Titel (Cedulas reales) über seine Territorialrechte 
unter der Kolonialherrschaft besitzt, so kann Bolivia ebenfalls damit 
in Menge und von gewifs wicht geringerer Beilentung aufwarten. 
Bei den heutigen Abgrenzungen zwischen den verschiedenen 
südamerikanischen Stanten kommt ja vorzugsweise das Utipossidetis 
in Betracht. 

Nun ist ja sicher, dafs bei (der damaligen mangelhaften 
Kenntnife der Ortsverhältnisse nicht ausbleiben konnte, dals in 
den erwähnten (edulas öfters Unklarheiten und Ortsbestimmungen 
zu Tage traten, welche die Tragweite der Verordnungen schr 


Der Grenzstreit zwischen Paraguay | 
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schwierig erkennen lassen und nur dureh eine Gruppe sach- 
verständiger Juristen wie z. B. bei dem venezolanisch-englischen 
Grenzstreit zu lösen wären. 

Bis zum Jahre. 1778 hatte das Vizekönigrrich Peru, von 
welchem auch Paraguay einen integrirenden Theil bildete, nur 
drei Audieneias (Oberste Verwaltungs und Gerichtshöfe), Die 
Audieneia von Lima, die von Uhareas iauch La Plata oder 
Chuquisaea genannt: heute Sucre, die Hauptstadt von Bolivia) 
und eine im Generalkapitanat von Chile. In jenem Jahre wurde 
Buenos Aires, das bisher zu Peru gehört hatte, von diesem nb- 
getrennt, um mit Hochperu, dem heutigen Bolivia, dag Vize- 
königreich Buenos Aires zu bilden, in welchem eine in Buenos 
Ayres rosidirende neue Audiencia, der neben anderen Provinzen 
jener Region auch Paraguay unterstellt war, errichtet wurde, 

Aus diesen Aenderungen der Jurisdiktion im Gebiete der 
Kolonialverwaltung wird hauptsächlich zu deduziren sein, wer 
ılas grölsere Anrecht auf den Chaeo hat. Wer sich für diesen 
Gegenstand interessirt, mag mit Frucht die Werke von Jorje 
Juan und Antonio de Ulloa, Felipe (de Azara, Funes, Kotten- 
kamp, Schepeler, Famin usw konsultiren, Wenn aber eine 
Stimme in ei auf die Grenzen Paraguay's ihre Autorität. 
geltend machen kann, so ist es die des verdienstvollen und won 
jeder Voreingenommenheit freien, Dr. J. R, Rengger, der sich von 
IS15— 1826 in Paraguay authielt, In seiner „Cireonseription et 
Denomination du Parnguny* sagt er (in Vebersetzungi: „ .... 
„Was die rechte Flufsseite des Rio Paraguay anbelangt, so ver- 
„suchten die Spanier umsonst, dort irgend eine Niederlassung 
„aufrecht zu erhalten. Die Indianer des Gran Chaco brachten 
„alle ihre Versuche zum Scheitern, so dafs mit Ausnahme einiger 
„Forts diese Flulsseite stets mehr den Indianern, als den Spaniern 
„gehört hat. Paraguay grenzt also im Norden und Osten 
„an Brasilien, im Süden an die Provinz Corrientes und 
„im Westen an den Gran Chaco, 

#* ++. In mehrere ältere sowohl, als moderne Schriften 
„über Paroguay hat sich der schwere Irrthum eingeschlichen, 
„unter diesem Namen ılas ganze Vizekönigthum von Buenos 
„Ayres zu verstehen. Was (dazu Veranlassung gegeben haben 
Rio de La 
„Plata bis 1620 von Paraguay abhingen, wo ıie höheren Behörden 
„dieses Theiles von Amerika residirten. Ich habe indessen in 
„den Archiven von Asuncion nichts gefunden, was diese Sehrift- 
„steller dazu berechtigen konnte. Paraguay ist im Gegentheil dort 
„immer scharf getrennt aufgeführt sowohl von den Provinzen 
„von Entre Rios und Buenos Ayres, als von denen von Cuyo, 
„von Turuman und von Hochperu.“ 

Was Paraguay in der ee begünstigt, ist, :lals es, 
wie man zu sagen pflegt, das Heft in der Hand hat, dals seine 
Stärke am Rio Paraguay selbat liegt, während die Zentren, im 
welchen (lie Lebenskräfte Bolivias pulsiren, ein paar hundert 
Stunden von den Ufern des Paraguay entfernt sind. Darin 
‚larf man mit der Paraguay-Rundschau allerdings gerne über- 
einstimmen, dafs der bolivinnische Kongrels #. Z. sehr thöricht 
handelte, als er auf sein angebliches oder unbestreitbares Recht 
pochend, den Vertrag Quijarro-Deeoud verwarf. 


Aus wissenschaftlichen Gesellschaften. 


Gesellschaft für Erdkunde. Berlin, 5. Mm. Die Maisitzung der 
„Gesellschaft für Erdkunde* ward am 4, d.Ats. durch den Vor- 
sitzenden der Gesellschaft, Geheimrathb Hellmann, mit Geilächtnils- 
worten an den deutschen Forschungsreisenden Menke eröffnet, der auf 
der 8t. Ma hias-Insel in der Südsern ermordet worden ist. Der Verstorbene 
hatte auf eigene Kosten eine Expedition ıach der Südsee unternommen 
mit der „Alice“, dem ditionsschiffe, «as dem Fürsten vum Monaco 
auf seinen Reisen gedirnt hatte, — Es sind Nachrichten eingetroffen vom 
Baron Carlo ron Erlanger, der di» stullichen Galla-Länder bereist nnıl 
zwüilf neue Seen entdeckt sowie die Karte wesentlich rerbeswrt hat. Er 
hat Skizzen und Routenaufnahmen von seinen Reisen gesandt und beab- 
sichtigt, nach reiner vom # März d. .J. datırten Mittheilung. zum Rudolf- 
See zu reisen. Auch von Prof. Fischer (Marburg) liegt Nachricht. vor, 
wonach dieser Forscher eine neae erfolgreiche Forschungstour durch 
Marokto beendet hat, #r hofft Mitte dieses Monats in die Heimath zurück- 
zukehren. — Das schr reichhaltige Programm für die Tagung des Deutschen 
Geographen-Tages in Breslau während der Pfingstwoche liegt nun- 
mehr vor. Aus der Zahl der litterarischen Neuersebeinungen «ien hervaor- 
gehoben: 2 Bände von dem Werke «der norwegischen (Nansen’schen) Nord- 
polarexpedition, enthaltend die astronomischen, magnetischen und die 
Prndelbeobachtungen, deren auf zw=i Kartenbildern dargestellte Resultate 
es nunmehr gestatten, sowohl den Weg des „Fram* als dan der Nansen- 
Johansen'schen Schlittenexpedition e «lgültig festzulegen. was Lisher nur 
im Allgemeinen möglich war. Ferner Gottfriel Merzbacher:, Aus den 
Hochregionen des Kaukasus, ein Banıl zoologischer Ergebnisse von wer 
Reise des Fürsten von Monaco, Friedsich Ratzel: Der Lebensraum; 
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eine geistvolle aphische Studie, die in grolsen Umrissen zeigt, wie 
ein grolser pen ii Zug alle ngen des Lebens durehweht. — Den 
Vortrag des Abends hielt Dr. Georg Wegener über das nordöstliche 
China. Der Vortragende gab in seiner höchst lebendigen Darstellung die 
Beobachtungen und Stadien, die er als Kriegskorrespondent. im Ge- 
folge unserer dentschen Tru in China machen konnte. Im Vorjahre 
anf einer Weltreise befindlich, die ibn durch das Gebiet der Vereinigten 
Staaten. in die Süd-ee, dann nach Australien und Samos führte, ging er 
von dort aus, im Beginne der chinesischen Wirren, nach Ostasien und er- 
hielt die Erlaubnifs, sich dem Hauptquartier des Grafen Walder-ee an- 
sehliefsen zu dürfen, in de-sen Gefolge er dann die Expedition durch die 
Provinz Petschili, die nördlichste der 18 Provinzen des chinesischen 
Reichs, mitgemacht bat. Als Geograph von Fach gab der Referent 
zunächst ein allgemeines Bild der Landschaft und illustrirte dann 
an einer Reihe von scharfen Lichtbildern seine Wahrnehmungen in 
dem durchreisten Gebiet. Die Prorinz Petschili, an Flächeninhalt 
viermal so grofs als Bayern, wird im Osten durch das gelbe Meer 

uzt, während sie im Stühlen in Jie grofse chinesische Ebene über- 
geht, im Norden und Westen bilden die Gebirge des Innern Asiens 
lie Grenzen. Die Ebene überwiegt das meist in mauerartiger Steilheit 


auf-teigende Gebirge, das im Norden (er Provinz Petschili Ausblicke von 
Das 


grofser Schönheit bietet. Den Siln nimmt das Plateauland ein. 
Gebinge ist durch fruchtbare Längs- und Qnuertbäler durchschnitten, über 
die zum Theil die grofse Mauer führt, die nach den Erfahrungen, die 
während der enwärtigen kriegerischen Expeditionen gemacht worden 
«ind, nicht in allen ihren Theilen von gleicher Mächtigkeit Ba ist, 
Die ebene Region in Petschili ist rin Theil der grofsen ehinesis Ebene, 
die als einer der ältesten Kulturböden «ler Erde gelten mufs und etwa 
so grofs als das Arenl des deutschen Reiches vom Yangtsekiang an nach 
Norden bis nach Peking hin sich erstreckt. Die Ebene »tellt sich in 
ihrer geologischen Bildung als ein Finbruchsbecken dar. 
durch Brüche hinabg sunken und dann vom Meere erfüllt worden, aus 
dem nur die gebirgigen Reste als Inseln anfgeragt haben, wir etwa die 
Gebirge von Schantung im Norden. Dieser Meerbusen, den wir an der 
Stelle der Eben» annnehmen müssen, ist später allmählich durch den 
Schlamm umd die Sinkst- fe der von den Gebirgen herabkommenden 
Flüsse wieder ausgefüllt worden, wie man ja beim Hoangho diesen 
Prozess heute noch verfulgen kann, der allmählich eine weiter fort- 
schreitende Verlandung zur Folge hat, So ist ein gewaltiger Schattkegel 


entstanden, über des-en Mantel die Wasser des Hoangho und seiner 
‘ kanten. 


Nebenflüsse sich »usgebreitet haben. Namentlich der Hoangho hat «ft 
seinen Lanf geändert, Der gröfste Theil Jer Ebene von Petachili stellt 
sich denn auch als sandiger und thoniger Alluvialboden dar, der auf das 
Sorgfältigste hebaut wird. der Peiho als der gröfste Flufs in Petschili 
schafft dem Ackerhoden die nothwendige Bewässerang darch sein Strom- 
sy-tem, Es können Dschunken auf dem Fluse bis nach Pautingfu bin ver- 
kehren, und ein Kanal verbindet ihn mit der u tr ya ährend im 
Süden Chinas der Verkehr gröfstentheils an Wasser sich vollzieht und dem 
Kaiserkanal, der vom Yangtse ans nıch Tientsin hinführt, eine bedeutende 
Rolle für diesen Verkehr zufällt, spielt sich der Verkehr im Norden 
ausschliefslich zu Lande auf schlechten Straßenab. Das Klima Petschilis 
ist durch die Verhältuisee der innerasiatischen Hochländer bestimmt, dort 
herrscht im Sommer ein grofses Minimum vor. Die Regenzeit ist für 
Petschili vom Mai bis September anzusetzen. In Peking ist der Jali +ler 
regenreichste Monat. Im Winter, wo trockene Winde über das Land 
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wehen, wird dadurch die geringe Menge von Schnee verursacht. Der 


Vortragende konnte eine gleichmälsige Temperatur beobachten; das 
niedrigste Tagesmittel ırat Mitte Januar mit — 5° ein, Ende Februar 
wurde 0° beobachtet, um als mittlere Jahrestemperatur mufs 11,8% an- 
genommen werden, die etwa im Anfang April erreicht wird; 96,8° wurden 
am 21, Juni beobachtet, Ende Norember ist der Nullpunkt dann wied»r 
erreicht, und der Kreislauf beginnt von Neuem, Für die Winterinunate, in 
denen alles gefroren ist, wird man eine regelmäfsige Verbindung von 
Kiautsehöu nach Peking herstellen müssen. Wälder finden wir nur noch 
in den Gebirgen, «Ingegen haben die Chinesen eine xrofse Vorliebe für 
könstlichen Baumschmuck, und ihre Dörfer ragen zumeist aus solchem 
hervor, auch die Grabplätze schmücken sie mit Baumpflanzungen. Der 


Relerent hatte Gelegenheit, im Innern von Pets:hili eine f-ifige, snubere | 
Ackerbauberölkerung in allen ihren Erscheinungen zu bwoba- hten, die | 


sich eines mittleren bescheidenen Woh'standes erfreut und einen stark 
entwickelten Sinn für einen bescheidenen Luxas offenbart, der in den 
schön geschnitsten Ö'namenten, in Porzellanen und Bildern sich zeigt, 
die wir in den zumeist aus Hulz aufgeführten Dorfgehöften dort finden, 
Diese Bevölkerung hebt »ich äufserst vortheilhaft ab gegenüber der in 
den grolsen Hafınplä'zen der Ostküste zusammengeströmten Menge von 
Kulis, aus deren Zustand auch europäische Reisende ein einseitiges Urtheil 
über die Bevölkerung von China sich gebildet haben. Die Därfer im Innern 
Detschilis, dessen Berölkerung die Dichtigkeit etwa der belgischen Be- 
völkerung erreicht, haben grofse Aehnlichkeit mit den Ansiedelangen, 
denen man im Gangesthale begegnet. Die Nordehinesen sind ein kräfti- 
gerer un? hellerer Typus, als ihn Südchina hervorbringt, und schöne Ge- 
sichter und feine Aände »ind bei ihnen nicht selten. Trotzdem dem Rıfe- 
renten wie „llen Kriegskorrespondenten die blofse Erlaubnifs g-währt 
worden war, ie militärischen Züge zu begleiten, und er für seinen 
Lebensunterhalt ‚elbständig die Sorge zu tragen hatte, ja sogar, ihm 
nicht gest-ttet wurde, von den für die Truppen beschuffien Lebens- 
mitteln etwas zu kaufen, 30 boten eben (ie militKii-chen Bewegung n 
and die Um-tinde, die diese veranlafst hatten, uch die sonst »o 
nicht zu erlangenie Möglichkeit. einen Finhlick in die Verhältnis.e 
‚er chinesischen Lamdberölkerung, als den Kern d«r Bewohner des 
weitgelehnen Reiches zu gewinnen, ihre Leiensgewohnheiten näher 


kennen zu lernen, sodann Gegenden zu durchstreifen, die bisher vun 
Reisenden wenig besucht worden waren, Ruinen und Gräberstätten zu be- 
suchen, zu denen bisher Europäer noch nicht vorgedrungen waren, und 
deren Erscheinung auf die photographische Trockenplatte zu 
bannen. Dr. Wegener nahm an dem iu Oktober 1900 von unseren 
Truppen nach der Regenzeit unternommenen /uge von Tientsin nach 
Pautingfu Theil und wohnte auch dem Gefechte bei dem Gebirgspase 
von Tsekingkwan bei, in ıleın unsere Truppen die Chinesen nach drri- 
ständigem Kampfe aus einer durch Artillerie hefestigten Position ver- 
trieben und sodann die deutsche Fi auf der chinesischen Mauer auf- 
pflansten; später kam der Vortragende dann nach Peking, Dur.h eine 
reiche Auswahl scharfer und gur erfalster Lichtbilder isn es ihm, 
die wechselnden Bilder der von ihm besuchten Stätten dem hauer 
vorzufübren und »ie durch seine, auf guter Beobachtung ruhenden Er- 
läuterungen zu beleben, Die schlechten W und die vernachlisigten 
und d b zum Verkehrsbindernifs gewordenen alten Kaiserstralsen, 
die Kauliang- (Hir»e-) Felder, Marmorbrücken aus der Zeit des 17. Jahr- 
hunderts, Tempel, die gewaltigen alten Stadtmauern uud Thore von 
Pautingfu, bäuerliche Geböfte und Mundarinen-Yamen aus Stein und Holz 
aufgeführt, wie Klosterbauten im Gebirge konnte Dr. Wegener vorführen. 
Die im Westen von Peking, bei Itschöa gelegenen Siling-Kaiser- 

räber, die Grabstätten der gegenwärtigen Dynastie, die in einem 
ichtenwalde stimmungsroll eingeschlossen sind, hat der Referent zuerst 
besucht und mit der Camera aufnehmen können Er hat all die Marmor- 
-n, die seidenen Velarieu, da+ Detail des Schnitzwerks, das stets in 
gie hen Formen wiederkehrt und die Bauten selbst im Bilde festgehalten. 

a sie aus Holz errichtet »ind, geht Jiesen Bauten für uns völlig der 
Eindruck des Monumentalen verloren. doch ist die Eigenart, die sich in 
ihnen ausdrückt, wohl der erusten Beachtung würdig. Auch die im Ge- 
birge gelegenen Ruinen der Kingräber, von einer Dynastie, die zeitgendssig 
mit unseren Hohenstaufenkaisern ist, hat Dr. Wegener besucht und sodann 
die purpurgoldene Stadt im Innern des Pekinger Kalserpalastes, aus 
der er scharfe Aufnahmen der Eingangsthore, der Marmortreppen, der 
Säle und Kunstwerke vorführen konnte, die im Einzelnen den Fachleuten 
zum Studium nach allen Richtungen zugänglich gemacht werden sollten, 
so lange die Gelegenheit dazu so günstig ist, wie in der Gegenwart. G. St 


Briefkasten. 

Berichtigung zum Artikel: Winke für Eisenwaarenexporieure und -Fabri- 
In Nr. 10 brachten wir unter vorstehendem Titel einen 
Originalbericht aus Pelotas, in welchem w. A. darauf hingewiesen 
wurde, dafs die Firma King vergeblich versucht habe, die von der 
Firma Collins hergestellten Aexte zu verdrüngen. Wie eine uns 
heute zugegangene Mittheilung aus Guatemala erkennen lifst, scheint 
uascnı Daristrsinkler in Pelotas im vorliegenden Falle doch ein 
Irrthum hinsichtlich der Herkunft der Aexte unterlaufen zu sein. 
Die angebliche Firma King existirt garnicht, sondern bedeutet der 
Name „King“ lediglich die zweite — also minderwerthigere — 
Qualität der von der Firma Collins & Co, eingeführten Avxte, Es 
werden also sowohl die mit „Collins“ wie die mit „King“ bezeichneten 
Avxte von ein und derselben Firma hergestellt. 


Schiffsnachrichten. 
Norddeutscher Lioyd in Bremen. l.etzto Nachriehten 
über die Howegungen der Dampfer der New- York- um Haltimore-Länlen: 


Sp. „Werra", nach Genun, 9. Mal 2 Uhr Nachm. von New-York, 
Sp, „Aller*, nach Genua, >. Mai 5 Uhr Nach. von Neapel. 
D. „Dresden“, nsch Bremen, #. Mai 4 Uhr Nachm, von Baltirnore. 
D. „Urosser Kurfürst", nach Bremen, 9. Mal 14 Uhr Mittags von Nowyork. 
D, „EH. H. Meier“, nach Newyork, & Mal 5 Uhr Nachım. in New york. 

der Brasil- und La Plata-Linien: 


, „Heidelberg“, unch Bremen, 10, Mai in Antwerpen 

, „Stollserg*, nach Hahla, # Mai von Santos, 

, „Pfalz“, nach Vigo, South, Antw., Bremen, & Mai von Hueuos Aires, 
der Linien nach Ost-Asion und Australien: 


. „König Albert“, nach Bromen, ju, Mai von Port Said. 
„Prinz Heinrich", nach Bremen, 9. Mat in Shaughai, 

. „Hamburg“, nach Ost-Asien, 9. Mai in Singapore 

. „bharmstadt“, nach Australien, #. Mai von Neapel. 


Deutsch- Australische Dampfschiffs - Gesellschaft Uebersiubt der Schiffsbewegungen 
bis In. Mai 1901: 
‚ „Flbing*, Cap, Fromantie, Adolable und Inen, 10. Mai ok Adelahle. 
. „Essen“, nuf der Heimreise, 10. Mai in Hamburg ancck 
. „Flensburg“, auf der Heimr, 6. Mai ab Padang. 
 „Hurburg“, Cap, Melb,, Syın, Brisb,, Townsv. u. Makassar, 9, Mal io Syulmer augek. 
„Itzohoe*, Cap, Freomantle, Adelaide un! Java, 1. Mai in Adelaide anguk. 
. „Kiel, auf der Heimreise, #. Ani nbı Malta. 
- „Magdeburg“, Cap, Melbourne und Sylney, 7. Mai In Antwerpen naruk, 
„Meissen", auf der Heimr,, 7. Mai in Singapore angek. 
. „Offenbach“, auf der Heimreise, $ Mai ab Makamsar. 
„Sonneberg“, Cap, Fremantle, Adelaide u, ‚Java, I. Mai ab Unjpmtaalt, 
„Stasafart“, Cap, Syd., Brisb,, Towusv. ı. Java, 5. Mai pass. Dungenem, 
„Thornbill*, nach Melbourne und Sydweyr, 4. Mai in Melbourne augek. 
Nächste Abfahrten = Annonee, 
Deutsche Lerante-Linie, Hamburg. 


ED, „Siegfrieil*, Kant, Strecker, am 11. Mal in Hourgas nach Varnn. 

DD, „Samor*, Kapt Mohr, am 10, Mai in Alexandrien angek. 

D. „Pylos“, Kapt. Wilkens, am 11, Mai «die Heimreise von Tnganrog angel. 

D, „Läpsor“, Kapt. Kunzendorf, am 10. Mai von Samsonn nach Konstantinejel, 

D. „Rbodos*, Kapt. Huss, am 11. Mai von Lissabon nach Sines, 

D. „Amlros“, Kapt. Pfeiffer, nen it. Mai von Algier nach Rotterdam, 

1). „Athos“, Kapt. Biblid, am 10. Mai von Taffa nsch Caiffa. 

„labros“, Kapt. Heinrichs, am 9. Mai von Malta nnch Hamburg. 

Pb. „Starmbul®, Kapt, Stein, am 9. Mai von Algier nach In Goletio. 
Dampfschlffs.Rhoderei von 15 

Ir „Iirunhilde*, Kapt. Ju am I Mai von Newcastle » Tyio narhı St Prtersbürg 

I „Wellgrunde*“, Kapt Kuhlmann, am 10. Mai in Konstantinppel, 

I. „Sieglinde, Kapt. Niemann, aın 9. Mai in Neufshrwnsser, 
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Hamburg-Amerika-Linle, Neuoste Nachrichten üher dis Bewegungen Jdor 
Darmpfer der Hamtburg-Amsrika- Linie 
kb, „Adria®, # Mai io Singapore. 
D, „Allemannia”, von Hamburg nach Westindien, 7. Moi rom NHarr« 
tr, „Asrtalursiar, “ Mai ia Singapore, 
kr. „Australi von Hamburg uonch Mitterbrasilien, u Mai in Tissaluen 
th, „Kolgravian, 4 Mai von Newyork anch domıa. 
)+, „Korhania, 9, Mai in Haltimaro 
D. „Balivın“, von Hamburg sch Weatlisdien ußd Mexiko 
UL „First Bismarck“ a Newyork uach Hasslsung 
kPD. „Ham ge”, % Mai von Vonang 
b, „Hispania". s. Anı von Perunmbueo, 
bb, „Nassoria“, von Stetlin nach Newyork, #% Mai von Swinemlinde 
b3, „Pretoris“, von Hamburg nach Newyork, 7. Mai von Piyimeni 
b, „Sarıia*, s, Mai in Hougrkone g 
Ir, „Sichl “ Mal von time via Neapel ntch Newrork 
D. „Sparta os Buaneos Altos nach Rottenlam amd Hamlurng, 7. Mi 
bı, „Valdiria“, s& Mai von Itahia 














2, Mai in Antwerpen 
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Ihe nlichsten Abfahrten von Post- oem! Pasangier-Hampfer Minden «datt: 

Nach New- York: 7. Mi SP, „Fürst Bismarck“, 26. Mai Pi. „Gral Wahlerser“, 
a0. Mei SPIe. „Meutsehisuni“, 2. Tun Pr „Hatarin®, 5, Ju 81, „Auguste Virtorin“ 
Nach Hosion: 88. Mi PD, „Rengalin“. Nach Mmltissnse: 2, Mai PR „Binunia®, Nach 
Mental: 23 Mi Pin, „Akalın", Nur Nem-ührte Mai #1, „Volaria*. Narh 
Uontral- Amerika und Celamlden: 2% Mai PFr „Cu 








Deutsches Exportbureau. 
Berlin W. 


Hrisfe, Packote usw 


Derfflingerstroassed 
sind mis der Alrese Horliu W,. Dem lingrrsirmasg 4, wı Verrselsens 
Veiegrammmiresse: Kxporbauk. Herlım 
Offerten, Anfragen us. »ind unter der laufenden Summer as das „Deutarde 1x» 
oribareau*, Berlin W,, Der lingersirusse 4. zu richten. -- Die Adressen seiner Auf- 
Impaeber thellt das E.-B, aninen Abonnenten zu den bekannten Bedingungen wit. Audeee 
Offerten als die ron Abonneaten des Esporthbursans werden nur anter norlı näher feat» 
zusetsenden Iediswungen Iefürdert 
Firmen, welche kbonnesten des D, E.-H, bean, wollen die Ein- 
sendung der Abonarmentsbrdingungrn ad in deuischer, Irmu- 
zösischer, englischer, spanischer, portngiesischer und itallenischer Sprurhe vorhanden, 


256. Zur BOOBEEENER, in Südafrika. 
‚datiert 20. April, folgende Nachrieht zu: „Mitte März bin ich Inter nu- 
gekommen, Ich war froh, als ich der durch «ie Pest verseuchten 
Kapstwlt den Rücken drehen konnte, wo «eitrlem diese Plage sehr 
bedenkliche Fortschritte geinucht hat. Hierher kommt die Pest wohl 
















Aus Kimberbev geht us, 








schwerlich, da alle Vorsirhtstnalaregeln dugegen  gerrofllen sin. 
Kimberlev ist sehr bWicht uud anszenlehmt gebuut, so duls ein etwa 
entstehemler Pestheerd leicht wierlergohranmt werden kann. Hier, 


aber speziell auch uur hier, geht es geschäftlich recht gut. Die 
Zufuhr von Wauren nach hier you der Küste ist schr erschwert, 
einerseits durch die Invasion der Buren und andererseits durch die 
Inanspruchnahme der Bahnfinien «durch das Militär. Die Eisenhahn- 
tinien sind ja nur eingleisig, und können Sie sich «daher die enormen 
Schwierigkeiten, welche allen Transporten entgegenstehen, vergmgnti 
wärtigen. Die Preise sind gut, da es ein Glücksfall st, wenn hiesige 
Firmen Zufuhr bekommen; daher können letztere auch hole Preise 
fordern, Das wird untürich aufhören, wenn geordnete Zustände 
wieder eintreten und das Geschäft wieder regelmälfsiger (lahintiieist 
Die Stadt proßitirt von dem ständigen Kommen und Gehen er ver- 
schtederen Militlirtransporte — Urbernll, auf allen Seiten, #eljrt sich 
eine großse Kriegsmüdigkeit, Ich bin der Ucherzeugung. dafs. wenn 
die Buren in Transvonl. im Freistaate und der Kapkolonie noch einige 
Mimate aushalten. sie Altes bekummen, was sie wünschee. Der Ein- 
fall in die Kapknlonie war ein Meisterstück. Die onglisch-treumeltielnen 
Parteien, welche, samentlich in «len Küstenstädten. ılarauf Iinarlei- 
teten, dals den Buren der Gurnus getnucht werte, haben dadurch (lie 
unangenehmen Konsequenzen des Krieges mis nächster Nähe ver 
spürt und sind sehr kleinkaut geworden. Die Kauflente in Kapstadt, 
Port Elisaherh. Enst London, Durban ete. haben enorme Verluste zu 
gewärtigen, und überall wird er Wunsch nach der Imledigen -Beenli- 
gung des Krieges laut, — Heute wird Milners Urlaub Iekarnmt. Das 
ist der zweite Dimpfer seit dem Scheitern der Fraedensverhanalungen 
Nur noch einige Monate Geduld, ud es wird in Südafrika sich ein 
regos Geschäftsleben entwiekeln. trotzdem Wernher Beit ml Eek- 
stein & Co. ete. überall noch energisch gegen die Buren arbeiten.“ 

267. Im eg von optischen Waaren in Sydney (New Süd Wales), 
Australien. r Deutschen Exportbank A»G,, Berlin W,, Dertflinger- 
strasse 4, Eis g Syiinev die Adressen von 13 Häusern beknttt u 
worden, welche sich mit dem Import von optischen Waaren befassen. 

Die betreffenden Adressen sul unter nliher zu vereinburenslen 
Bedingungen von der Deutschen Exportiunk A-6., Berlin W., Deril- 
lingerstrafse 4, zu beziehen. 

208, Vertrelungen in Nahrungs- und Genulsmitieln für Dänemark, 
Schweden und Norwegen gesucht Wir erhielten von einem Agentur- 
und Kommissionshause in Kopenhagen folgende Zuschrift, «utirt 
& Mai 1901: „Meine Firma ist für Vertretungen leistungefihirer 
Firmen innerhulb der Nahrungs nnd Gemmlsmittelhranche stets oflen. 
Ich bin seit einer Reihe von ‚Fahren in ganz Skamlinnvion, da ieh in 
Stockholm und Christianis Unteragenturen Iusitze, gut eingeführt. 
Ich übernehme Vertretungen als Allei-Repräsentant für ganz Skan- 
dinavien. — Referenzen anbei.“ 

269. Muster, Proben, Preislisten eto. für Peru. Tier Kunsul von 
Peru, Herr Paul Kahle in Berlin, theilt uns mit, dafs (lie Regierung 
der Republik Peru bestrebt ist, den Handel zwischen Peru und 
Deutschland, der jetzt ca. Mk. 120000 p. wm. heträgt, zu beleben. Sie 
ersucht den Genumnten, zu diesem Belnfe in seiner Eigenschaft als 
Konsul von Perw die Fuhrikunten und Exportenre zu veranlassen, 
Muster, Proben, Preislisten und Kataloge an die hierfür geeigmetste 
Stelle, «lie Superintendenein General de Aduanns, Uallao, 
Peru (Hauptzollamt zu Colluo; sinzusenden, wo ıliesellon zur Bi 

















EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelszengraphie usw Nr. 20. 


sichtigung durch die Interessenten dauern ausgeirgt worden sollen, 
Um eine Anlschunng nusgedehnterer Hamdelsbezielungen in diewm 








Sinns in «lie Wire zu leiten, erklärt sich der emlachte Herr Iumwir, 
über alle einschlägijerm Angelegenheiten, Zelle ete Auskunft zu 
zelsen. Anscheinend ist diese Aufforderung in Verbindung zu 


bringen mit der Musteransstellung, wolehe von der Resgierunge von 
Peru seit eu. 2 Jahmen unterhalten wird, Da weiche Autlorderungen 
an saämmtliche Konsnln won Peru in Europa ergangen sein dürften, 
und die Fabrikanten md Exporteure der anderen Länder dem 
Wunsehe der Regierung won Prru Felgs leisten wenden, »0 dürfte 
für die demtschen Fahrikanten genägend Veranlassung gegehen sein, 
nueh ihrerseits Mustern Preislisten ers. an (lie zeeiuehte Sammelstelle 
einzuseneder 

270. Vertretungen für Rumänien gesucht. 
Kınmissionsimuse 11 Bukarest erlieltem wir mi 
die Nuelirieht Inreit sei, Vertmertiikgeen 
scher Fabrikanten in Gelzemden Artikeln zu übernehmen: Karen 
aller Art, Ineke, elwenische Prinbukte, Essenzen, Oele, Mesliziuil- 
ol sentiggr Drrnzsen te. Die Fir heniehrichriget unse fortwer, Auls 
Jein Ir Chemikulien- sol Wurde 
wauretigesehlift befsase und megelnmäfsig die Kundschaft beneisen 
Der eine Induher ist bereits seit 15 Jahren in den erwähnten 
Brauchen thäriz ud kenst «das mmmlnische Ahsatzzelsiet nenun. 

271. Exposition International d’Hygiene. d’Alimentation, Commerce et 
Industrie, Paris. Div sin 1. Mai er. in Pari» unter obigem Namen er- 
öffnete Ausstellung ist, wie uus berichtet wird, ein privates Unter- 
nohrmen amd dritte fur auslinelisele Fahrikanten absolut nicht gr 
eignet seit, Die vormassichtlich zur Vertlwilung gelangenden Preise 
vd Maslailien dürften ebenfalls vollkommen werthios sein 

272. Händel Singapores und Antheil Deutschlands an demselben. Dir 





Von einem Agentur mel 
t Briel vom &. Maui er. 
in sterursfäihlgeere dlesat- 
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Handel Singapores init Dhentseilaml im Jahre 1890 Imwerthete sieh 
ie der Eitführ uf 4142 O0 $ een 4644000 $ im ‚Tnhre 1808 um 
in der Anstuhr auf 4511215 $ gegen 4740325 $. Die hauptsüch- 


liebsten Kinfuhrartikel, Alenen die Wertie des Jahres IS98 in Klumenern 
vergleichshallur Ienggefüiget sind, ernichten im Juhre 1899 
Wertle in mexikmsisrhen Silbenlollars: Lampen 232465 (13551 
Kleider einschlielslieh Putz- nal Steumpfwaaren) MIO (58 2 
Messingewiannen E00 HE 2 Brot uwl Bisemit 125274 499 
Braut wein Ab nın? Kerzen - 1071 Porzellanwaaren 
2 10n 244 Baumwellenes Stäckgut 95:48 Gh B2U Glas- 
waren 2 150 25 Bamnwollene Derken 50007 (32 470% 







ur 32 











Stahl- um Messerwinren 6446 (aD SI1} — Eiserne Nigel 96.304 

(122 364 Eisenzeit 78406 (98120) — Seidenwnaren B0025 (41806) 
— Woerkzenge 30940 Maschinen 36 278 151 360) Malz» 
getränk ıBiert sn} Streichhölzer 17147 «106 155 








Milch Zr öh4 308091 -— Material- 
4318 Mitlwl 


um) Kise 25.297 


u Provinnt 57 448 
45 60% Wolleue Tuche 220 108 ı 
Comet 46 32: 68 DH Butter 
140 4451 Portwein 40517 {84110 Dynamit 88400 (37 49H 
Uhren 14655 2 Phantasieartikel und Spielsachen 85 445 
{65 1515 Musikiostiennente 71298 445254 — FKurben S0618 (R1208) 
— Papier ul Buchhbiselerwaaren 45667 (50.4214 Parfüm 0557 
446576 Bei eier Reihe von ıleutschen Einfuhrsrtikeln zeigt 
ein anhalteruler Anfschweng.  Bessndlers auffallen ist die 
rutgg ler Einfuhr vom Bampen in ‚Jahre 1800 um mehr als 70 
gegen das Varjalr. welcher eine allgemein» Zunmalumne der Lumpen- 
einfahr von 34", entspuieht. Die Einfuhr von Lampen sms Grols- 


Kondensirte 
waaeen 41.975 
a2 315 «5745 











sic] 
Vermel- 


hritanmien hat sieh in der gleichen Zeit von 200 $ nf Zion $ 
nd aus Hinuckomz von Di $ nuf 41600 $ gehoben. Anch hei 





den Bekleilumes; et indem macht sieh ein berlontensler Aufschwung 
der Kinfuhr aus Desitsehland Iernerkbur. Von dem gesitumten Kin- 
fuhrwertbe diewer Wieren in Höhe von 2431 uns s entfielen anf die 
Finfuhr ans Dentsehlund 4 48 mit welelwem Finfuhrwerthe 
Deutschland alte amıleren Impertlä in «lieser Branche 
Nuch Deutschlasset kamen Grofslritannien mit 67840 $, Hor } 
mit MOOS und Japan mit Iso $ Das Exportlmrese aber 
Deutschen Exporthauk Ast., Berlin W,. Derfflingerstr, 4. ist im ser 
Lage, für «ie aufgeführten Speztalartikel +liejenigen Impartfirmen in 
Singapore une Penang mnhaft zu ehem, welche liese Wanten in 
Inbre 1899 ed I in grölseren Posten eingeführt hal. 

275. Wechselkursmotirungen Ende 1900 bezw. Anfang 1901 für die 
süd- und centralamerikanischen Staaten, 
Paraguay, 20. Fehr. 1901, Sicht London sin 

Ps pier ı$ Papier 050 M. 
Uruguay, 26, Febr, 1901, 90T, 5. auf London 5% el, 
Peru. 31, Jan. 101, 5 T, 8 a. London 4 d 
KEeusdor, 7. Jan. 101. m TS. London 96 pCt.: Hambmırg 91 pÜt 
Venezuela, 9, März 1901, W T. 8 Lomlon $ 6.47, Hamburg $ 0% 
Niearugun, 24. Dez. 19006, 2 DS. n. Linslon 137 pCt 
Guatemala, 4. Tan. 1901, MT. 8. a. Hamhurg 375 pCt 
Bolivien, 6. Fehr. 1901, 0 'T, 8. a. Lemon 197, d 








78 ul. i. $ obsolet 








m. Hamburg 4,40 M 





Bucmos Aires, Mai 1901, Werksel per 0 Tage Sicht a, Bonlonm 
Goll-Agio 131 püt. 4, ıL, 1 Pap. Peso 1.75 M 
Rio de Janeiro, desgl., 12%, per I Milreis 


Chile, 6. Mui 1901, Wechselkurs auf London. 90 T.S., Kör/g il. 











Columbien, 26. Fehr. 1301. Wechselkurs en. 2200 püt, Ayo (100 $. 
Gohl Zum Pesost I Posn Pup ea. 0.185 M. 

Mexiko, 20, April Silber-Poso a, Sicht Himlmirge 2,06 M., Lomlon 24°, 4l 

Sum Salvador. 28. Fohr. Tanl. Wechsel „lm MIT, 8 Ip 

Costarien, 13. Jan. 1901. M 0.512 Koulon: LI& 1045 nen 


Honduras, 25. Febr, It. 10 1,8, n, Agila 


New-Vork Irptr. 
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Yost- 
E. Kiesslin & & Co, ws Schreibmaschine 
Maschinen -Fabrik, _— eh 
Leipzig - Plagwitz. 5 22 yaldene Medaillen 


banen seit Jahren als 


alleinige Spexialität 


in solidester 
Ausführung und nach den 
neuesten Modellen, 


. 
Prospekte gratis durch 
A.Beyerlen & Co,, Berlin W., leipzigerstr. 08 
und Magdeburg, Breiteweg 167. 





HH 
Rhein- u. Moselweine, 


im Export seit Jahren bewährt, liefern unter Garantie guter 
Ueberkunft billigst 


Peter Eckertz & Co., Weingutsbesitzer u. Weingrosshandlung, 


Oberwinter a. Rh. 


London E. C.. 2 Royal Exchange a 
Hamburg: Eıport- Ve rtrete r Eduard Delbanco, Rathhausstr. 19. 


F. Kaufmann, Brüssel. 51 rue Franklin. 
General- Vertreter für Belgien und Hollanl, 


EEE EEE TE ee ee nn 


Kunstanstalt B.Grosz, Armenzwelleiilt acamrmn 


Kunstanstalt für mem 7 —— Fabrik von 
Oelfarbendruck- | __ 37 ET BEE 2 Gold - Politur und 
bilder u. Plakate, BE® ee, Alhambra-Leisten, 
ff gestickte Haus an er; # Bilderrahmen, 
segen und sämmt- \ Inh Re Spiegeln 
liche Devotalien >, FH er und Glaschromo’'s 





Fabrik» 


rt 
rt 


Gas- 
Glühlicht N/A) 


M. Werihen, 
Berlin S., Schönleinstr. 5. *® 


Inzien Fahrik dieser Hranche, die sowohl Gil“ 
per als auch Brenner /abriziri, daher 


2 Grösste Beistungsfähigkeit. B 


Mark 


OttoSchwade ao. 


. ERFURT: 
e = Fabrik Personal; 700 





„Automat“-.7 


LEIPZIG-ANGER 


Säge: &Holzbearbeitungs=[\: ! { 
WERT TTTTER . 








Neueste Kühl- u. &is-Masehinen | 


für Handbetrieb direkt verbunden mit cinem 
Eisschrank, sowie auch für Kraftbetrieb. 





Kunze & Schreiber, Chemnitz. 


ikma Spezialität: 
gurinman, pP 
€ NN ® Verstellhare Zuggardinen- 
. Einrichtungen, Küchenwagen, 
K 5 en wen Gaskocher, 
. . Christbaumständer, Oberlicht- 
verschlüse, ra Pr 
Ojg mant Schirmständer. 











zu Beleuchtungs- und Beheizungszwecken für Ort- i | nn 
schaften, Faktoreien, Landhäuser, Hötels etc. 


Umbau unvollkommener und veralteter Gasanlagen. ne als I0B0 A geliefert. 


Heinrich Hirzel, Leipzig -Plagwitz. 





Ein Mamburger Kaufmann, der mehrmals 
Süd- und Cortral-Amerika bereista und dieselbe 
Tour nächstens wider zu unternehmen gedenkt, 
wünscht noch 2--3 Firnen zur Betheiligung. 
Offerten an die Deutsche Expurtbank, Berlin W., 
Derfflingerstr. 4, erbeten, 
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Neue Thomannsae Sicherheits-Zementdachplatte Pirna 


Technische Ausführung thatsächlich unerreicht. 


ve 














Kugros. — Export 


INustrirte Kataloge 
ehem zu INonsien 






Das Non plus wlira aller Ielaclungsmaterinlien, ist umnl- 


verwell Sin det in Jelom Klima, kalt oder warm, femeht i i 4 

wer trarken mit gieielem Nauen verwemlbar Keine Albrecht Kind, Hunstig h. Dieringhausen, Rheinl. 
Reparatur, unbegrenzte Ihawer. Einfachste Arbeit, lm 

jeton Mürtelversirie , bunt licht geren Setmens Pi umil Berlin L, Rosensträsse 1. 


itogen. Hilliger als jur andern Bindnchungnart wel im 
wicht stets am beichtesten. Kelerall gutentirt, Maschinen 
von hielhnter Vollemlung lieform, Bire nen vergehen 


Thomann & Co., G. m. b.H. 
Halle, Saale 49, 


Karl Thomann war erster Erfinder prakt. 
Zementdachplattenmaschinen. 





C.Otto Gehrekens 


Riemfabrik 


Hamburg. 


Halbkreuz. 











DEUTSCHE EXPORTBANK, BERLIN. 
Aktiva. Bilanz am 31. Dezember 1900. Passiva. 
Aktien- -Einzahlungs-Konto, Mk, are Mk. 
Noch einzuzahlendes Aktirn-Kuptal. . » 2 2 +. 1050,00 Aktien- rn er . Mk. 250 000,00 
Zettel-Katalog-Konto. - ab: durch nicht erfolgte Nachzahlung | 
Werth des Zettel-Karalozee » 2 2 2 2 22a. 9560,50 zur Verfügung stehende Aktien „ 49500,00| 200 500,0 
Inventar-Konto. Abonnenten-Konto. 
Boreau-Inventar nach Abschreihung von 10 pÜt. . . 847,0 Kreditoren . . 2» 2 2 rn onen) 100 
Kassa-Konto. Konto-Korrent-Konto, 
Baarhestand . oo 2 2 20 nee 2376 Kreditoren 2 20 0m 0m nennen 62808, 
Effektan-Konto. 
Betmd -» +. 2» 2. Hr 0 una. 70,0 
Effekten-Zinsen-Konto. 
Noch unerhobene Zinsen. » 2 2 2 2 2 mn en 163,54 
Waaren-Konto. 
Bestand . » - 2 2 0 HH 000er nenn 1896808 
Abonnenten-Konto. 
DOBROBEn 2%. 2 ee a rate te 189,51 
Konto-Korrent-Konto, 
Debitoren. . . FR EP RCHr een 5410, 
Gewinn- und Verlust- Konte. 
Verlust-Vortrag aus I899 . . . .. .. Mk 164 008ar 
Beingewinn pro 1900. . » 2 2 2 20. 9388,55 154 620,18 





Mk. 204 907,38 Mk. |, 264 907,23 














Vorstehondes Bilanz-Konto ist von uns geprüft und init den orduungsmälsig gefllhrien 


Der Aufßsichtsrath. Iichern wie mit den Iuventar- Vorlagen übereinstimmend bufundten worden Die Direktion 


2 Berlin, 22. März iso 
Haus Reimarus. Die Revisionskommission. Dr. R. Jannasch. 


Siegmund Salomon. Ziethen. Georg Kolb. 


Gerichtliecher Bücherrerisor, 


Gewinn- und Verlust-Konto 





Debet. für das Jahr 1900. Kredit. 

An Bilanz-Konto. Mk, Per Provisions-Konto usw. I Mk. 

Verlust-Vortrag aus 1899 und den Vorjahren . . . 164. 003,#7 Gewinn . . ernennen ee) 260285 
„ Inventar-Konto. „ Effekten-Zinsen-Konto. 

Abschreibung . . - BT ar ae a Sy,sr Gewinn an Zinen. © 2 2 2 nenn 930,00 
„ Interessen-Konto. „ Aktien-Einzahlungs- N. | 

1 ER ae Ber Br ar or RE ar 2 188,04 Einzahlungen ; me rare ee 
„ ‚Effekten-Konto. „ Bilanz-Konte. | 

Verlust durch Kursdifferenz . oo 20200. GR, Verlust- Vortrag aus 1898 , .„ . Mk. 164003, 
„ Unkosien-Konto. Reingewinn pro 100 . ... 0. 9889,55 154 620,18 


Grsammtbetrag der allgemeinen Unkosten (Gehälter, 


Miethe, Steuern, Gerichtskosten, Rechtsanwalts-Gs- 
bühren und sonstige Gesehäftssperen). . 2. 2... 1947353 | | 
„ Aktien-Konto. | | 
Räckbuchung . © =» 20 0 m 2 m ar rre 1 950,00 


Mk. . 188397, | Mk. | 188 397,64 








Vorstehendes Gewion- uml Verlust-Komo ist von uns geprüft und mit den 


Der Aufsichtsrath. ordnungsmäfsig geführten Rirlern übereinstimmend befunden worden. Die Direktion. 


# Berlin, 22. März 11. 
Hans Reimarus. Die Revisionskommission. Dr. R. Jannasch. 


Siegmund Salomon. Ziethen. Georg Kolb. 
Gerichtlicher Blicherrevisor. 


In der am 6. Mai 1901 stattgehabten Generalversammlung, in welcher von 500 Aktien 301 vertreten waren, wurde der obige 
1900er Geschäftsbericht einstimmig genehmigt und dem Aufsichtsrathe wie dem Vorstande gleichermalsen Decharge ertheilt. 


Nr. 20, 


Norddeutscher Lloyd, Bremen, 


Dampfschifffahrts-Gesellschaft 
Regelmässige 


Schnell- und Postdampferlinien 


in New-Tork 
„ Baltimore 


Hirasillen 


Ostasien 


— 
Australien 


‚ Nen-Vork 


Bremen und 
liremen . 


dalveston Kromen „ 


.„ Ina Piata Genua 


! orfalırı Ausgrunlchnete Var 


bmell fortut 


der Norddeutsche Lloyd, Bremen. 


logge 


Südafrika-Australien- Java. 


Regelmässig all» 4 Wochen über Hamburg 


Nach Mossel Bay (evet., Algoa Bay. Sydney, Brisbane, Nach Capstadt, “vet. Algen Bay. Melbourne Whart 
Townsvllie, Makassar, Soerabaya und Padang. und Sydna 
I». „Essen', Capt. Prohn. am 25. Mai. D. „Kiel", Capt. So 


mit Durchfracht nach anderen Häfen 
Ußteraumaluneo am Sammelschuppen bis zum Tage vor Algen Mittags 12 Uhr, 





er, a 1, Jumi. 


Knöhr & Burchard Mfl. 


(Siebe auch die Augmben unter „Schiffanachrichten“,) 


Weise & Monski, Halle 


(Saale), 
Tologr.- Adr.: Weisens Mallesnale, 


Spezial-Fabhriken für 
Dampfpumpen 
und Pumpen 


für Riemen- und elektrischen Betrieb 
Erstklassige Fabrikate., 
Stets ca, 1000 Pumpen auf Lager! A Ä = 
Berlin, Hamburg, Dortmund, Brüssel, Budapest, Moskau, Baku. 


Auskunft ertheilen und Anmeldungen nehmen entgegen. 
Makler fiir die eingehenden Seliffe M. Rob. Sioman jr. 


Filialen n. Lager in: 


Sämmtliche Maschinen {ülr: 


Cacao-, Chokolade-u. Zuckerwaren-Fabriken 


Röstmaschinen, Zwilllngs- und Drillinzs«mühlen — Melangeure — 


Karumelbonbons, Boltjen, Rocks und Seidenkissen — Küchel- 
maschinen — Klihl- und Wärmetische etc. 


liefern als Specialität: 


Paul Franke & Co. 


Leipzig-Plagwitz3. * Maschinenfabrik. 





Export. 


H. Moltzen & Liebig 


Bürsten- und Drabtdrebwaaren-Fabrik 
Rathhausstr. 20 LEIPZIG-Reudnitz Rathhausstr. 20 


Export. 


fabriziren als Spezialität: 

Cylinderputzer, Flaschen-, Tassen-, Gläser- und Schlauchbürsten; Bürsten für Sorlethapparate, 
medizinische und chemische Gefässe; Standrohr-, Spülmaschinenbärsten und für Füllapparate; 
Pfeifen-, Cigarrenspitzenreiniger und Rauchpatronen. 
Lampenbrennerreiniger mit Dochtabschneider. 


Fagott-, Klarinetten- und Flötenwischer ete.; Hutbürsten, Falhrradreiniger, Möbelhürsten, 


Lieferung nur an Exportenre, Vertreter für das gesammıe Ausland gesucht. 
Preisliste gratis und franko. 
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maschinen. 





Walzwerke — Hydr, Pressen — Klopitische — Entinftungs- 
maschinen — Kollergänge — Brech- und Reinigungsmaschinen — | 
Stanbzuckermühlen — Fondant - Tabliermaschinen, — Dragöe- 
maschinen — Maschinen für feine Schweizerbonbons, gewöhnl. 





1901. 


Zlügel 


snmlmen 








Schimmel Planes und 


Wilhelm Schimmel & Co., Pianofabrik. 
Grossh. Sächs. Hofliel. Lei 








(, R.-P, Nr. 53295, 39697, 61806, TOTIE, SL06t.) 
vereinigt bei einfachster und garantiert dauerhafter Kon- 
struktion In alner Maschins die Hauptvorzlige aller Schreib- 


Veberall Relerenzen: 35000 Maschinen bei 
vielen höchsien Behörden des In- und Auslandes, In- 
dustrieilen, Rechtsanwälten, Schriftstellern u. 3. w. In 
Verwendung. 
Grösste ray rung sichtbare Schrift, direkte 
Färbung ohne Farbband (daher einzig schöne und 
klare Schrift sowie bedeutend geringere Unter- 
haltungskosten), Zeilenbeförderung gleichzeitig mit 
dem Zurückstellen des Wagens, auswechselbares 
Typenrad, unveränderliche Zeilengeradheit, stärkste 
Vervielfältigung, Tabulator. 
Aus dem redakt. Bericht der Schreihmaschinen-Zeitung 
über die Schreibmaschinen-Ausstellung Berlin: „Augen- 
scheinlich war jedarmann überrascht, von der Blickens- 
derfer die gleichen Leistungen vollfährt zu sehen, welche 
fg reg 
Preis 175 Mk. u. 225 Mk. Vorführung oder Probesendung 
bereitwilligst:; Katalog franko, 


Groyen & Richtmann, Köln. 


Filiale Berlin: Kronenstr. 68-69. 


klien{fesellschaif 


are 


wesgerT 


ene 


ch 
[2 
ale 


such Wertreter 


für meine leistungsfähigen 


Gementzieyelmaschinen 


an allen Orten der Erde. 


Emil Ahrens, Halle a. $. 





In Gemäfsheit der Artikel 184 fl, de 
früheren und & 210 des jetzt reltenden 
Deutschen Handelsgesetzbuches werden hiermit 
alle diejenigen Aktionäre der unterzeichneten 


Gesellschaft, welche ungeachtet der s». Z. an sie 
rechtzeitig ergangenen Aufforderungen die für 
ihre Antheile resp. auf die Aktien 
Nr. 62—67, 68-69, 103—118, 130—181, 
132 — 133, 144, 155 — 150, 235 — 997, 
292 — 34, 319—3%0, 321-323, 326 
fälligen Zahlungen an die Kasse der Deutschen 
Erportbank nicht geleistet haben, sowohl ihrer 
Anrechte aus der Zeichnung der Aktien, sowie 
der geleisteten Theilzablungen zu Gunsten der 
Gesellschaft für verlustig erklärt. 
Berlin, den 10. Mai 1901, 


Deutsche Exportbank. 


Dıe Direktion: Dr. R, Jaunasch. 
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Spöcinliti= ; Spezialitiiten: Sperialitiun: 
Brocheuses au fl Draht- und Faden- Wire and Thread 
mätallique et au Mi heitmaschinen tür Sewing Machines 
de lin pour livres, Hicher, Broschü- for Hooks, Y'am 
brochures, cabiers | ren. Schreibliefte,  phlets, Exerrise 

W6colier, blow«, Noos, Kalender, Hooks, Blaues, Al 


Preusse & Co., Leipzig m. # 


Optische Industrie - Anstalt 
Lucke & Andre 









fabrientium da * gen 2. Fabrikation manufarturing 
Boltes pliantes  vouFaltschachteln Folding Card 
et Cartonnages de und er nagen Boxes and others » 
tous genres. jeder Art. ol any kind. 


Spezialität: 


= Brillen und Xneifer. = 


Spezial-Schleiferei mit Kraftbetrieb 
für Brillengläser nach ärztlicher Vorschrift, 





Faltschachtel, Rolte plinnte. Fold. Box 


F4 

enlendriers, «car-  Karksunagen ei manach“, Carl 7 

tonnagen oc. | fFalsmaschinen Haxeretı 2 Rathenow, Bahnhofstrasse 4. 
Plieuses & feullies für Workilruck u. Folding Machinas _ = ( und 5 
Kouvrage et jour | Zeitungen die- for Auest Book- — = segrllinlor 1874 
aux, Pliuronure- naueste Register work & Nowspa- SZ ° 2 z R 
gistre;döbiltoxira- ‚(ntzung. Höchste pers. Fol re = Anfertigung sämmtlicher optischer 

ondinniee. In- Leistungsfülig- register, Tight 2} Artikel. 
“wallntion pour la keit Binriehtun- output. Plants for bg 





ne 














cr Leck Söhne 


Sage «Hobearbeilungsmaschinen 
Berlin-Keinichendenf R 


Schuster & Baer, Aktienyesellschaft 
BERLIN S. 42, Prinzessinnenstrasse 18. 


Fahrik- Niederlage: Hamburg, Rödingsmarkt 3l. 






. 


Berliner 


Bussstahlfabrik und Eisengiesserel 


Hugo Hartung, Actien-Gesellschaft 
Berlin N., Prenzlauer Allee 44. 


Abtheilnurge für 


Werkzeng- u. Yaschinenfahriktion 


ler früheren Firma Lohf & Thiemer. 


Fabrikation von Petroleumbrennern vieler erprobter Systeme. 


Lampen jeden Genres 
für Petroleum, Gas, Acetvlen und elektrisches Licht! 







Bequem! Zusammenlegbare Reiselampe! Praktisch! 







Für Beleuchtung groser Räume bestens bewährt: 


„Petroleum - Regenerativlampe“. 
Vorzügliche „Patent-Reform-Spiritusgaskocher“ 


wit 6 Jahren eingeführt, 


Luxusartikel für Bronze und Zinkgusa. 







Patent-Siederohr- Dichimaschinen " 
alle anderen Systeme zum Kimlichten 
von Röhren in Dampfkesseln ote. 

na 






Kataloge an Wiederverkäufer gratis und franko. 


Diverse Apparate zum Spannen 
Auflrern von Treilniemen-ete 


Patent-Parallelschraubstöcke [. Werk- 
bänke und Maschinen. 


Rohrsehraubstöcke, 
Bügelbohrknarren für Montagen. 
| Eisen- u. Drahtschneider, Stehbulzen- 
Abschneider, Stehbolgen- Abldiehter, 
Patent- Rohrsehneider mit Stichel 
schneidend. 


Patent-Köhren-Reiniger für Wasser- 
röhrenkessel. ws“) 









orahtseile, 
Hanfseile. 


Drahtseile 
f. Truanssmissionen, Anf 









Transmissionsseile 
a“ Manila, bad. Seh 
hanf u, BRaumw., gmll 
in N bearte Haı 










Gegründet 1830. 









BETEN 
selunlere vi 


Wasserdiehte Segeltuche, Pläne 


Zelte-Zahrik 


Prei.listen gratis und franto 





i Fiaschenspül-Maschine 
ne (Siinlenforus Mas MG mit Von 











aM, Nee si Preisliste mit 1122 1008 

utratiore u verschiniener Maselindd 

um Kinnsilien fir Itier- ul Werd 

2 keilerek, Hearhüfis- und Hentnarationdd 

> ON. ß j £ [4 ‚ Berlin e, einrichtungen, Auteniaten elsst Ha Er 
Engros. — Raser, j bedarfs-Mamlinen gritin nared Lrwichal 






ng Hermann Delin, Inh. Hans“ 
Nlastrirte Zeit- Kataloge gratis. »  Gilomw , Berlin NO. 4%. ” 
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J. M. Lehmann 


Dresden-Loebtau. 
600 Arbeiter. * * Gegründet 1834. 


Gröste und älteste Maschinenfabrik 
für die 


Cacao- u. 


Chocoladen- 
« « « Industrie 


! EN N FI ferner Maschinen für 
ee u. ae sl | Zarhen- und Toietteseifen- 
Holzbearbeitungs- „UT Jahriken. 


Maschinen. N “ N 5 . Export nach allen Lündern. 
70 000 Maschinen geliefert und == 
63 höchste Auszeichnungen. 
BES Export nachallen Welttheilen. au 
——— Paris 1900. Höchste Auszeichnung „Grand Prix“, 


Ventile >». 4 fü el „Wasserstands. 
art = | ul2 sser Ä 6 Zei er, I 
M en a heile dr i# 9 
Schieber x 233 | „ Probir-Hähne 
REN 
4 Aydranten, , 3 . = a ° Probir-Ventile 
“Slrassen-« M ß j r — *Schmier-* 
Brunnen Fa „a »Gefässe. 2° 





Sf, 


- : Fabrik von Ärmaluren für Dampfkessel, 


Maschinen ‘und gewerbliche Änlagen 


u WER de 
73 \ [Zee 
N u 












$ensationellste 
Erfindung! 
Uebertrifft sämmt- 


liche bisher er- 
zeugte Fahrikate. 


Adolf Bleichert & Co., Leipzig-Gohlis heben, 


Aclieste und grösste Speziallabrik für den Bau von 










Laterne anbringbar. 


Preis p. Hahn mit 2 Flammen 
Incl, Brenner Mk. 14,— 

Preis mit ı Flamme incl. 
Brenner Mk.7,— @ 


Exrporteure und Wieder- 
verkäufer hoher Rabatt. 


* 


Bleichert'schen & — Haba; 
Drantseitvahnen a 
rl in einer 
Gesammtlänge 
von mehr als 


1425 Kilometer. 


5 
238 jährige 
Erfahrungen 





R. Hammerschmidt 
Dresden- A., Poppitz 2. 


seine Kataloge gratis und franka, 32028) 


m — N _— 
Versutwortlicher Redakteur: Otto Ieidke, Barlin W., Der Hingerstramsu 4. — Gudruckt bei Martin & Jonske in Berlin 8 Prin in Berlin 8, P st 11 
Horansgeber: Dr, EB, Jannasch, Berlin W. — Kommissiomsverlag von Hormann Walther. Verlagsbachhandlung, Gesellschaft sit beschränkter Haftung, Deile SW Kommandaniehstrafse ı. 





* 





Weltausstellung Chicago 1803: Möchster Preis und Auszeichnung. 
Berg- und Hüttenmännische Ausstellung Santiago (Chile) 1804; Ehrendiplom und Medaille. 





Abonnirt- 
wird bolder Post, im Buchhandel 
bei Hermann Walther, Verings- 
buchbandlung, Hesollschaft mails 
beschräukter Haftung. 
Berlin SW, 
Kommandantenstrafen 14. 
ser bei der Expedition 


Prois vierteljährlich 
iso deutschen Postgrbiet 2.0 Mk. 
im Waltpostvareiu , , 
Preis für das ganıe Jahr 
im deutschen Possgebiel 1200 Mk, 
im Wellpustverein .. 1b w 
Einzelne Nummern # Pfr. 
(nur gegen vorherige 
Einsendung des Betrages}. 


EAPORT. 


RGAN 


Erscheint jeden Donnerstag. 


Anzeigen, 
die dreigeapaltene Petitzrils 
oder deren Raum 
air Bü Pig, berechnet, 
werden von der 


Expedition des „Export", 
Barlin W., Derfllingerstr, 4 


enlgegrngrangimen 


Beilagen 
nach Uebereinkunft 
mit der Bxpedition. 


DES 
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Liese Worbenschrift verfolgt den Zweck. fortinufend Ierichte über die Lagr unserer Lanılslaate it Auslamde zur Kenntali« ihrer Loser zu briugeg, die Interessen des deutschen Export« 
Yhalkrüftig zu vertreten, unwie dem deutschen Mnorled und Her ıleutachen Industrie wichtige Mitiheilungen Uber die Hamtelaverhälioiese des Austandes in klirzester Priat ru Ibemmitbele 
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Lord Salisbury über kommerzielle Berulsbildung. 


Ministerreilen haben immer aktnelles Interesse, noch dazu, 
wenn sie Fragen behandeln, (deren Bereutung weit über einen 
engeren Interessentenkreis hinausgeht, und die in das grolse 
Gebiet der alles beherrschemlen Politik hinüberspielen. So 
verhält es sich auch mit der Rede Lord Salisbury's, die er ge- 
legentlich des kürzlieh stattgelundenen Banketts der Londoner 
Handelskammer speziell über die kaufmännische Erziehung in 
England und Deutschland gesprochen hat. Solche Worte haben 
immer einen politischen Beigeschmarck, auch wenn sie den Charakter 
spontaner Improvisation tragen und einer juten, althergebrarchten 
Site zufolge den Inhalt eines diplomatischen Festabenes bilden. 
Auch in dieser Rede ist das der Fall, Schon der Vergleich 
zwischen dem kaufmännischen Berufe zweier Nationen, die durch 
ihre handelspolitischen und wirthschuftlichen Beziehungen eng 
«verbunden sind, lälst «(ie Möglichkeit, ja engar das Verlangen 
offen, aus ihm mancherlei praktische Lehren zu ziehen und zwar 
nicht blofs in rein kanfmünmseher, sondern auch weiterhin in 
nationaler Hinsicht. 

Ausgehend von dem Kriegszustamede, in (dem die britische 
Nation sich befindet, hob der Premierminister besonders deren 
Gröfse und Einigkeit hervor, die durch «die tortdauernden, 
monatelangen Kämpfe nicht erschüttert worden sefon. Er ging 
sodann auf «ie englisch-deutsche Rivalität auf dem Gebiete des 
Handels über und bemerkte, dals England noch immer (lie 
Führerschaft besitze une sie ihm durch ılas Gespenst Dentsch 
lands nieht streitig geinache werden könne. Eine allen Erstes 
schädigende oder getahrbringene Rivalität hestände nicht, und 
es wäre eine thörichte Uehertreibung wenn man von einem 
Niedergange der Welthandelsmacht Englands sprechen wollte. 


Dagegen sei «las Manopnl, welches Girolsbritannien mehrere 
Jahrhunderte auf dem Weltmarkt besessen habe, verloren wr- 
gangen. Zwei mächtige Konkurrenten seien «dem Inselreich 


erstanden: auf der einen Seite das kräftig aulstrebende Deutsch- 
land auf dem europäischen Kontinent wid das Yankeethum 
jenseits des grolsen Wassers auf der anderen Seite. Besonilers 
habe das letztere mit seiner fahelhaften Beweglichkeit ml 
seinem rastlosen Unterneltmungsgeist im Zeichen (les Imperialismus 
hervorragende Ertolge auf dem Weltmarkte errungen. Seit fünf 
Jahren ungefähr spricht man in England nicht nur von einer 
deutschen, sondern auch von einer nmerikanischen Gefahr. | 
England verfügte cheilem über die grolsen Stapelartikel des | 


Weltmarktes und sah mit fast ironischer Ruhe hinab auf den 
deutschen Kaufmann, der sich jedes kleinen und kleinsten Artikels 
annahm und mit weitsgehender Kulanz, mit geschickter Anpassung 
an das jeweils Landesäbliche überall Fuss zu fassen wusste, 

Im Vorlergrunde der auswärtigen Politik ständen heute die 
nationnlen Handelsinteressen. Alle Kulturnationen seien darmuıf 
angewiesen, in so hohem Malse Handelspolitik zu treiben und 
diese durch Kriegsrüstungen zu Wasser und zu Lande zu schützen 
und zu fürdern. Diese seien die nothwendigen Mittel, die 
Stellung der Nation anf dem Weltmarkte zu sichern und zu 
festigen. Das bewiesen die gegenwärtigen Vorgänge im Osten, 
wo es sich bei dem Kontlikte zwischen englischen und russischen 
Truppen nur um eine Schienenlegung handelte. Hieraus gehe 
klar hervor, «duls die auswärtige Politik grosser Nationen rein 
kaufmännische, praktische und geschäftliche Grundsätze verfolge, 
wenn die Frage über «las Legen von Eisenbahnschienen mit ge- 
wehenden Fahnen entschieden Bar 


züekten Schwertem und 
solle. Mit «den Zuständen in China verhalte es sich ebenso. 


Die verschiedenen Nationen hätten ihre Heere nicht derthin ge- 
schickt, um sich fremde Landesgebiete anzueignen, sondern 
lediglich um Handelsbeziehungen zu schaffen, zu erweitern und 
zu fördern. So verfolge dieser Kampf rein handelspolitische 
Interessen, Ehenso wäre in Afrika nicht die Herrsehsucht «ler 
Grolsmächte ausschlaggebend, sondern der Gedanke und «der 
Wunsch, eine Erweiterung ihrer Handelsbeziehungen anzustreben. 
Veberall handele #s sich also um den Wettbewerb der Nation 
im Handel. 

Diesen Verhältnissen müsse die heutige kommerzielle Berufs- 
bildung Rechnung tragen. Es genüge deshalb nicht, dals sie 
auf hlofser Geschäftsroutine beruhe, sondern es sei nothwendig, 
dals sie eine gründliche historische, geographische und vor allen 
Dingen politische Kenntnils des wirthschattlichen Lebens ver- 
mittele, Bei diesen weitläufigen Aufgaben «der Handelspolitik 
sei es unerläßslich, dafs eine Verbindung von politisch-staats- 
männischem einerseits und kaufmännischem Wissen und Können 
andererseits angestrebt werde. Deshalb bestände wohl aber die 
Nützlichkeit und Bedeutung einer Anstalt, wie sie London in 
der Hochschule für Akonomische und politische Wissenschaften 
London School of Eronomirs and Political Science} besässe, 
kein Zweifel, In Deutschland habe sie bekanntlich grofses Auf- 
schen und wehl auch schon Nachahmung gefunden. ) In ester 
Linie sei aber ein mehr praktisches Erziehungssystem nothwendig, 
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um von (en immer gefährlicher werdenden Gegnern nicht über- 
flügelt zu werden. In dieser Hinsicht sei 


zei 
dem Engländer die Kenntnis fremder Sprachen maugele, die ge- 


rade im Verkehr mit den Handelsnationen «das einzige und un- | 


entbehrliche Bindemittel sei. Es müsse «daher von allen Handel- 
treihenden verlangt werden, dafs sie mindestens die «leutsche 
und französische Sprache beherrschten. Der Sinn für «las Prak- 
tische und Kaufmännische sei hei ılen Deutschen ein weit aus- 
geprägterer. So sage ein amtlicher Bericht, dafs sie immer die 
Ersten seien, die den Werth eines neuen Artikels erkennen; sie 
seien die Ersten, die Versuche mit ihm anstellen, «lie Ersten auch, 
die ihn nach Hause schicken und ausfindig machen, welchen 
Marktwerth er hat. Auch mit den kleinsten, unansehnlichsten 
Handelsartikeln, die die Engländer als zu geringfügig beiseite 
werfen, mache der deutsche Kaufmann ein beträchtliches Geschäft, 
Und dieser ‚kaufmännische Sinn, diese ganze geschäftliche Be- 
handlungsart, diese Sorgfalt und Umsicht sei in der geiliegenen 


kommerziellen Schulung des dentschen Kaufmanns zu suchen. | 


Hier müssten daher auch in Eugland «die Reformen einsetzen. 
Den Anfang zu einer solchen Reform hat die Londoner 
na ra - für ökonomische und politische Wissenschaften ge- 
macht, 
Politik in engere Verbindung ri so ist das gewiss ein Vor- 
zug. Dieser Aufgabe wird sie besonders gerecht durch die 
Eigenart ihrer inneren Einrichtung. Im Commercial Department 
ist eine besondere Abtheilung geschaffen, welche im Style einer 
Hochschule der Erziehung von Kaufleuten dient, „Eine solche 
höhere kaufmännische Erziehung konnte nur ein System ver- 
mitteln, welches — so sagt der dreijährige Bericht — in dem- 
selben Verhältnis zum Leben und Beruf des Fabrikherrn, des 
Kaufmanns und anderer Geschäftszweige steht, wie diemeilizinische 
Fakultät zum Leben und Beruf des praktischen Arztes; ein 
System, welches einen wissenschaftlichen Unterricht in dem Auf- 
bau und der Organisation der modernen Industrie unml «les 
Handels, ferner in den allgemeinen Ursachen und Merkmalen 
des Volkswohlstandes bezweckt, wie diese durch die Politik und 
die praktische Erfahrung des britischen Reiches und der fremden 
Staaten beleuchtet und erklärt werden. Die verschiedenen 
Zweige des Handels- und Geschäftslebens sind praktisch ge- 
trennte und grundverschiedene Berufe und verlangen jeder eine 
besondere Art der Vorbildung. Demgemäls thut, eine weitgehende 
Theiluug und Spezialisirung noth.“ Welche hohen Ziele man 
dem Commercial Department gesteckt hat, geht aus dem reich- 
haltigen Programın hervor, das in der Hauptsache umfalst das 
gesammte Gebiet der Volkswirthschaft, der Statistik, der Palüo- 
aphie und Diplomatik, der politischen Wissenschaften, der 
inanzwissenschaft, der Wirthschafts- und Hancelsgeschichte, 
des Eisenbahnwesens, des Bankwesens und der Hamdelskunde. 
Ausgeschlossen sind demnach alle praktischen Fächer, wie Buch- 
führung, kaufmännische und politische Arithmetik, auch Handels- 


recht, Konkursrecht und Gewerbegesetzgebung, fernerdas Verkehra- | 


wesen (Post, Telegraph, Zoll; und schliefslich der ganze Unter- 
richt in den modernen Handelssprachen. 


Darin scheint allerdings ein weiterer Fehler zu liegen. Ein 


so hoch gestecktes Ziel geht offenbar über das der kaufmännischen | 


Berufsbildung hinaus. Für den Diplomaten oder Staatsmann, der 
sich nur der Vollständigkeit halber mit kommerziellen Wissens- 
zweigen vertraut macht, wird eine solche Erweiterung der kauf- 
männischen Wissenschaften gewils zweckmälsig und vortheilhaft 


sein, weil er sich 80 über die wichtigsten Vorgänge und Formen (es . 
Was aber den | 


kaufmännischen Berufslehens orientieren kann. 
raktisch thätigen Kaufmann betrifft, so unterliegt es gar keinem 
„weifel, dals er die notwendige enge Verbindung mit dem 
praktischen Leben und damit mit den naheliegenden Aufgaben 


seines Berufes durch ein solches hochgeschraubtes Unterrichts- | 


verfahren verlieren würde. Die praktischen Fertigkeiten uni 
untergeordneten Fächer müssen die eigentliche Grundlage bieten, 
auf der sich dann die weitere wissenschaftliche Ausbildung auf- 
bauen kann. Nicht mit Unrecht weist daher Lord Salisbury auf 
die Bedeutung hin, welche die Kenntnis fremder Sprachen, nicht 
blols für die kaufmännische Thätigkeit an sich, sondern auch 
weiterhin für die Handelsbeziehungen hat. Wird aber (lie kauf- 
tnännische Berufsbildung von der Scholle des Berufslebens untl 
iler Geschäftspraxis losgelöst, dann verliert sie den Boden ihrer 
ursprünglichen Heimath. Dieser Erziehungsmetlhode neigen auch 
«lie deutschen Handelshochschulen zu. Sie lehren zuviel aus 
jenen wissenschaftlichen Gebieten, die für den Kaufmann nur in 
zweiter oder dritter Linie Werth haben, beschäftigen sich dem- 
gegenüber aber zu wenig mit denjenigen Wissenszweigen, aus 
lenen der deutsche Kaufmann bisher seine Spexinlkenntnisse 
schöpfte und mit denen er seine grossen wirthschaftlichen Erfolge 
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es ein Fehler, dals | 


Wenn sie die heiden Gebiete der Volkswirthsehaft und | 


errang, Die Handelswissenschaft darf sich mit dem rein Kauf- 
männischen nicht entfremden. Dadurch entstehen nur Gegensätze, 
vor allem soziale. 

Eine Spezialisierung der Fachbiklung muls vielmehr dahin 
| gehen, einen Ausgleich zwischen den geistigen und wirthzchaft- 
lichen Bedürfnissen zu schaffen. Seine Erfolge hat der deutsche 
Kaufmann in erster Linie durch sein grofses Anpassungsvermögen, 
seine Coulanz und Gediegenheit, andererseits auch «durch die 
Intelligenz und Energie errungen. Er machte sich mit fremden 
Sprachen, fremder Auffassung, fremdem Leben und fremdem 
Geschmack, überhaupt mit den Handelsbräuchen der verschiedenen 
Nationen vertraut und konnte 30 eher in das Wirthschaftsleben 
seiner Kundschaft und in das anderer Handelsmächte eindringen. 
So gewann er Erfolge dank seiner geliegenen kaufssinnlichen 
Schulung. Heute soll «ie handelswissenschaftliche Fachbildung 
dafür einen Ersatz bieten. Darin erblicken wir aber nur dann 
‚ einen Fortschritt, wenn sie die Bedürfrisse (les kaufmännischen 
Berufes in den Vordergrund stellt. Das ist die wichtigste Aufgabe 
des praktischen Erzielungssystems. 





Europa. 


Grolse Kanalpläne in Ossterreich und Frankreich. Während 
in Preufsen die Kanalvorlage vorläufig als gescheitert betrachtet 
werden muls, sind in unseren Baden grolsen Nachbarländern 
Frankreich und Oesterreich noch weit größere Kanalpläne von 
der Regierung ausgearbeitet und vom Parlament und der öflent- 
lichen ee sympathisch nufgenommen oder geradezu gelordert 
worden. Es ist das zum mindestens ein Beweis dafür, dals die 
von agrarischer Seite bei uns aufgestellte Behauptung, die Zeit 
der Kanäle sei überhaupt vorbei, falsch ist; ja man hat bei den 
österreichischen wie hei den französischen Plänen direkt auf 
das deutsche Vorgehen Bezug genommen und ausgesprochen, man 
dürfe sich nicht noch mehr durch den schon übermächtig werden- 
den wirthschaftlichen Aufschwung Deutschlands und die deutsche 
Konkurrenz in Schatten stellen lassen. Vor zwei Jahren ver- 
öffentlichte Dr. H. Schumacher im „Archiv für Eisenbahnwesen“ 
eine längere Abhandlung über „Die finanzielle Entwickelung der 
französischen Wasserstrassen“. Er kam «larin zu dem, von kon- 
servativer Seite freudig proklamirten Ergebniss: In Frankreich 
sei man von der früheren Begeisterung für die Wasserstrassen 
mehr und mehr zurückgekommen. Der kurzen (?j Periode san- 
guinischer Hoffnungen, weitfliegender Pläne und fieberhafter Thätig- 
keit, sagt Schumacher, folgte eine noch heute (1899) andauernde 
Periode der Ernüchterung und Ermattung, nachdem man bittere 
Erfahrungen gemacht hatte. Darauf ist zu entgegnen: Ist das 
richtig, so hat die „Ernüchterung“ jedenfalls nur recht kurze 
Frist angehalten. Denn jetzt hat, nach mehr als einyjährigem 
genauen Studium, die französische Regierung der Deputirten- 
kammer einen großsartigen Wasserbauplan vorgelegt, und die 
Kammer hat ihn, nach freundlicher Aufnahme, sogleich an eine 
‘ Kommission von 22 Mitgliedern zur weiteren Prüfung über- 


| wiesen. 
| Der französische Gesetzentwurf umfalat Wasserbauten im 
Gesammtbetrage von 611 Millionen Franken, während die 


prrußsische Kanalvorlage insgesammt, mit all den neuen „Kom- 
| pensationen“ für den Östen nur ca, 380 Millionen Mark erfordert 
' hatte. Von jenen 611 Millionen sollen 41 Millionen auf die 
‘ Verbesserung schon bestehender Wasserwege, 457 Millionen auf 
neue Kanäle und 313 Millionen auf Hafenbauten entfallen. Es 
ist bezeichnend für die ungenirte Kampfart der preufsischen 
Kanalgeguer, dals der eifrigste und skrupelloseste derselben, 
; Freiherr v. Zeulitz, der „Todtengräber“ «der 15{Ver Vorlage, noch 
nachdem die französische Kanalvorlage offiziell bekannt gegeben 
und auch in deutschen Blättern mitgetheilt war, kaltblütig in 
‚ der Kanalkommission behauptete, sie gelte hauptsächlich nur 
Hafenbauten und Flufsreguliremgen! Thatsächlich umfassen die 
Kannlbauten einen Kansl von der Loire zur Rhöne mit 110 
Millionen Kostenanschlag, den Kanal von Marseille zur Rhöne 
mit 91! Millionen, einen Kanal von der Schelde zur Maas mit 
0 Millionen, den Nordkanal mit 60 Millionen frs, usw. Bei der 
Einbringung der Vorlage in der Kammer betonte «(er Minister 
der öffentlichen Arbeiten, Herr Baudin, dafs Frankreich nöthig 
habe, seinem Erwerbsleben neue Erleichterungen und Hilfsmittel 
zu schaffen, nachdem es wirthschaftlich namentlich im Aussen- 
handel, so augenscheinlich gegenüber den Rivalen, besonders 
Deutschland und England, zurückgeblieben sei. Die Vorlage sei 
sehr sorgfältig vorbereiter, seit Jahresfrist arbeite daran eine 
von dem Arbeitsminister und dem Handelsminister Millerand 
eingesetzte Kommission. Die Vertretungen «er Interessenten, 
ı lie Handelskammern ete, sind gehört worden ‚und. haben‘ sich 
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für die Kunalbauten ausgesprochen. Auch scheinen sie 
gröfßseren Leistungen bereit, als in Preußen von den Provinzen, 
Kommunen ete. verlangt wird. Nach dem französischen Regie- 
rungsentwurf soll nämlich die Hälfte der Kosten den nächst- 
betheiligten Departements, Gemeinden, Handelskammern etc, 
auferlegt werden. Ein Theil hat sich dazu schon bereit erklärt. 
Ferner ist bemerkenswerth, dals der französische Staat, wie in 
der Eisenbahn-Oekonomie, s0 auch bei den jetzigen, grofsen 
Wasserbauten, mehr zu Gunsten der Zukunft arbeitet und die 
Gegenwart mehr belastet, als in Deutschland der Fall. 
anleihen sollen für die Bauten gar nicht aufgenommen, sondern 
Jas Erfordernis soll aus laufenden Budgetmitteln bestritten 
werden. Die preufsische Kanalvorlage sah bekanntlich die 


zu | 


des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 





Staats- | 


Kostendeckung hauptsächlich durch Anleihen, also Schulden- | 


machen, vor, ebenso thut dies die österreichische. In Frankreich 


ist seit einem Jahrzehnt überhaupt keine Staatsanleihe mehr | 


aufgenommen, die Staatsschuld nicht vermehrt worden. 
dings hat die französische Republik mit ca. %0 Milliarden Mark 
etwa zwölf mal so viel Schulden als das Deutsche Reich, Die 
Stastsschulden Preussens, Bayerns etc. kann man dabei nicht 
rechnen, weil ihnen gleich oder noch höhere Aktivwerthe an 
Staatshahnen, Forsten, Domänen etc. gegenüber stehen, 
Allerdings will die französische Regierung sich und das 
Land in Art und Umfang der Herstellung der Wasserwege nicht 
von vorn herein festlegen. 


Aller- ! 


Sie verlangt vom Parlament nicht | 


sofort den Beschlufs der zwingenden Ausführung aller aufge- | 


zählten Arbeiten, sondern die Anheimgabe an die Regierung, je 
nach den Verhältnissen dieselben durch Dekret als im öffentlichen 


Nutzen liegend zu erklären und dann ohne weiteres Gesetz her- | 


zustellen. Dabei hat aber doch schon jetzt die Regierung 
energisch verkündet, sie halte alle in der Vorlage enthaltenen 
Kanäle ete. für nöthig. Der französische Staat hat, wie berechnet 
wird, in der Zeit von 1814 bis 1897 rund anderthalb, Milliarden 
Franken für sein Wasserstralsennetz ausgegeben, davon 868 
Millionen für Kanäle und 636 Millionen für Flüsse. Die Unter- 
haltungskosten betragen etwa 18 Millionen frs. jährlich. Berechnet 
man die Verzinsung des genannten Anlagekapitals mit 3 püt, so 
ergiebt sich einschliefslich der Unterhaltungskosten für den 
französischen Staat. ein jährlicher Aufwand von insgesammt 
65 Millionen Franken, ohne die Leistungen für die jetzt neu- 
geplanten Wasserwege, Der preufsische Staat hätte bei seiner 
Kanalvorlage schlimmsten Falls eine direkte Jahreslast von einem 
Dutzend Millionen Mark riskirt, wobei der zeitweilig zu 'er- 
wartende Entgang an.Eisenbahneinnahmen nicht in Anschlag ge- 
bracht ist, Frankreichs.Kanalnetz war schon lange unvergleich- 
lich viel ‚ausgebildeter als dasjenige Dentschlands. Zugleich 
wurde auf den französischen Kanälen gröfstentheils die Abgaben- 
freiheit durchgeführt, was Handel und Verkehr selbstverständ- 
lich sehr zu Nutzen gekommen ist. 

Oesterreich ist an Kanillen noch weit ärmer als Deutsch- 
land, Grofse Pläne haben schen lange bestanden, sind aber an 
den unglücklichen finanziellen und politischen Zuständen des 
Kaiserreichs gescheitert. Schon im Jahre 1873 hatte das öster- 
reichische Abgeordnetenhaus die Konzessionirung einer Aktien- 
gesellschaft zur Errichtung eines Kanals zwischen Donau und 
Oder beschlossen. Der „Krach“ verhinderte damals die In- 


angrifinahme; seither und besonders im letzten Jahrzehnt sind | 
verschiedene Pläne zur Verbindung der Donau mit Oder und | 


Elbe aufgetaucht. Jetzt scheint sich allmählich in weiteren 
Kreisen die Veberzeugung durchgerungen zu*haben, dafs in dem 
durch die erbitterten nationalen Kämpfe auch wirthschaftlich 
zurückgegangenen Oesterreich durchgreifende Malsregeln zur 
Hebung des Wirthschaftslebens ergriffen werden müssen. Dies 
Programm, welches jetzt wieder in erweiterter Gestalt das 
Ministerium Körber vorlegt, giebt zugleich eine gesunde Ab- 
lenkung vom politischen Tagesstreit und der parlamentarischen 
Obstruktion, und man kann in jeder Beziehung nur wünschen, 


dafs es wenigstens einigermafsen Erfolg habe. Zugleich mit um- | 


fangreichen und wichtigen Eisenbahnbauten (Tauernbahn usw.) 
soll ein leistungsfähiges Wasserstralsennetz tür Schiffe von 
600 Tonnen geschaffen werden. Der letzte üsterreichische 


Wasserstrafsentag hatte dafür ein vollstindiges Programm auf- | 


gestellt. Der Industrierath (Beirath des Handelsministeriums) 
forderte noch für diese Session ein Gesetz mit bestimmten 
grolsen Kanalbauten, und diese sind im wesentlichen in die Re- 
gierungsvorlage aufgenommen worden. Bei der Einbringung 
derselben im Abgeordnetenhause am 26. April führte Minister- 
räsident v. Körber, indem er unter lebhaftem Beifall die dring- 
iche Behandlung der Vorlage empfahl, aus, die Regierung sei 
sich der Größse und Bedeutung, aber auch des Ernstes, der Sache 
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reich eine ganz neue Aufgabe. Bis jetzt besitze Oesterreich nur 
einen ganz kurzen Kanal: nun sollen Kanäle durch ganze Länder 
gebaut und Flufßsregulirungen auf weite Strecken vorgenommen 
Die Baukosten würden wahrscheinlich weitaus grülser 
sein als angenommen werde, en. 750 Millionen Kronen. Auch 
bei den Einnahmen werde wahrscheinlich ein nicht geringes 
Defizit für geraume Zeit sich ergeben. Nachdem jedoeh «die ge- 
sammte Bevölkerung der betheiligten Länder die Herstellung der 
Kanäle verlangt und die Opfer auf sieh nehmen wolle, sei es 
Pflicht der Regierung, dieselben nicht vorzuenthalten. Die Laned- 
wirthschaft komme bei den billigen Tarifen zunächst in Betracht, 
sodann die Zuckerindustrie, welche durch die Konkurrenz Ungarııs 
und des Auslandes gefährdet sei, ebenso die Textilindustrie, 
welchen beiden geholfen werden müsse. Ein geeignetes Mittel 
hierzu seien die Kanäle, welche einen billigeren Bezug von 
Kohlen und Rohstoffen auf dem Wasserwege ermöglichten. Das 
gesannnte Wasserstralsennetz im Norden der Monarchie müsse 
der Förderung der gesammten Produktion dienstbar gemacht 
werden, Die Landwirthschaft, die Industrie und der Handel 
mülsten billigere Wege nach auswärts fiuden und dadurch zu 
einem erweiterten Export gelangen. Der Ministerpräsident schlols: 
Wir hofften von Antang an und wollen noch immer hoffen, dals 
wir durch eine grofszügige Hebung der Volkswirthschaft wm 
energische Geltendmachung der kulturellen und materiellen Inter- 
essen üller Volksstänmme des Reiches dem inneren Frieden aın 
besten dienen, 

In der Begründung der Gesetzvorlage wird hervorgehoben, 
dafs die Veberwindung der Wasserscheilen der Lösung der 
Aufgabe in Oesterreich-Ungam grölsere technische Schwierig- 
keiten biete als anderwärts und deshalb auch weniger auf 
finanzielle Rentabilität zu rechnen sei. Die Regierung sehe 
darauf nicht, sondern auf wirthschaftliche Erfolge. Der Bau von 
vier grolsen Wasserstrulsen ist vorgesehen. Der Donau-Older- 
Kanal soll bei Wien - Floridsdorf beginnen und durch das 
Kohlengebiet von Mährisch-Ostrau, mit einer grolsen Hafen- 
anlage daselbst, bis nach Oderberg gehen. Die Länge beträgt 
274 Mkssster der Kostenanschlag. 1% Millionen Kronen. Der 
Donau-Elbe-Kanal, von Wien older Kornneuburg ausgehend, 
zieht über Allensteig und Gmünd gegen Budweis in die Molklau 
als künstliche Wasserstralse. Von Budweis bis Prag soll die 
Moldau rezulirt und so die Verbindung mit der Eibe hergestellt 
werden. Die Läuge dieser Verbindung ist 153 Kilometer, der 
Kostenvorauschlag für den Kanal 160, für die Moldauregulirung 
80 Millionen Kronen. Weiter sind vorgesehen die Elbe- 
regulirung (Pardubitz-Melnik) und die Abzweigung vom 
Donau-Oderkanal zur Elbe (Prerau-Pardubitz), 346 Kilometer 
mit 170 Millionen Kosten; die Verbindung Oder-Weichsel- 
Dnjester (Öderberg-Krakau-rnssische Grenze, Chetini, 47% Kile- 
meter mit 120 Millionen, die Abzweigung vom Donau-Oder- 
Kanal nach Brünn (Ländenburg-Bränn) u. a., 50 Kilometer mit 
23 Millionen; zusummeh 1664 Kilometer mit 700-750 Millionen 
Kosten. Die Bauzeit ist auf etwa M Jahre berechnet, j 

Die wichtigsten und wohl zunächst in Frage kommenden 
Projekte sind der Donau-Elbe- und der Donan-Oder-Kanal mit 
einem Kostenaufwand von ca, 390 Millionev Kr. Andererseits muls 
Oesterreich bei der wachsenden Rivalität zwischen den beiden 
Reichshälften fürchten, dafs Ungüry seinerseits zur Erbauung 
eines Donau-Oder-Kanals mit Benutzung des Waagtlusses schreitet, 
weshalb also das Donau-Oder-Projekt für Oesterreich dringlieher 
würde. Allerdings mag, trotz der nun vorliegenden bestimmten 
Pläne und des besten Willens, das grolsartige österreichisehe 
Kanalnetz noch einigermalsen Zukunftemusik bleiben. Aut jeden 
Fall aber ist es, was Bayern anlangt, zu bedauern, wenn «urch 
die österreichischen Wasserverbindungen der Donau- mit Elbe-, 
bezw. Oder- der Donau-Main-Kanal au Chuneen verliert, 

ifayer Hand,-Zege.) 

Reklameschwindel und öffentliches Interesse. Vor mehreren 
Monaten, als die Pariser Weltausstellung ihre Pforten geschlossen 
hatte, ergols sich bekauntlich eine grofse Flut von Auszeichnungen 
über die deutschen Aussteller. Es war von allen Seiten meidlos 


' zugegeben worden, dals die deutsche Industrie in Paris mehr 


noch als in Chicago auf der gesammten Linie gesisgt, und dem 
Ausland Staunen und Bewunderung abgenüthigt hatte. . Ein ar 
Theil des Erfolges ist dabei auf das Conto der deutschen Reichs- 
regierung zu. schreiben, welche nicht nur den deutschen Ausstellern. 
jede mögliche Unterstützung gewährte, sie zu einer würdigen 
Vertretung der deutschen Industrie direkt aufforderte, somderu 
wich dadurch, dafs sie selbst sich offiziell vertreten liels, gewilser- 


‘ malsen das Protektorat über die Ausstellung mitübernahm, tl 


deren amtlichen Charakter dadurch geradezu sunktionierte. 


bewulst. Denn was jetzt unternommen werde, sei für Oester- | Umsomehr durfte man erwarten, dafs dieser Charakter ler Pi:nisrt 
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Ausstellung von «Jen malsgebenden Kreisen auch anerkannt und 
ılie Inhaher von Auszeichnungen dieser Ausstellung gegen etwaige 
Unlanterkeiten von anderer Seite geschiitzt werden würden. 
Nachgerade aber ist in allen Kreisen, sowohl der Industriellen 
selbst als auch des Publikums, ein anfserordentliches Milstranen 
gegen diejenigen Ankündigungen zu Tage getreten, welche auf 
solche Auszeichnungen Bezug nehmen. Gar zu oft findet man 
bei Firmen, von denen man es thatsächlich nieht erwartet, Reklame- 
ankündigungen auf Briefköpfen ete, wie „goldene Medaille, Paris 
1900, Grand Prix, Paris 1900 ete. Dem milstrauischen Kenner der 
Verhältuisse fällt wohl sofort die üngstliche Vermeidung des 
Wortes „Weltansstellung“ auf, und er weils, dafs die Auszeichnung 
vermuthlich auf einer jener „internen“ Ausstellungen „errungen“ 
ist, von deren Existenz aulser «len Machern und Ausstellern 
Nirmand etwas erfährt und bei denen man das odi profanum vulgus 
in der Weise zum Ausdruck bringt, dafs man alle möglichen 
Mittel verwendet, um das Puhlikum nicht einzuladen. Das von 
14 Ausstellern bei diesen Unternehmungen ebenfalls 100 eine 
Auszeichnung erhalten, versteht sich von selbst. Allerdings sind 
ılie Auszeichnungen untereinander verschieden, es hat eine Ab- 
stufung atattgefunden — natürlich in vollständiger Ueberein- 


stimmmng mit der Höhe der aufgewendeten Beiträge: 10 M. | 
Graml Prix, 500 M. gollene Medaille, 00 M. silberne Merdnille, » 


100. M. „ehrenvolle Anerkennung." Man sieht es geht durchaus 
reell und korrekt zu in jeder Beziehung. 

Sin Diejenigen, welche unter Aufwendung 
Mittel wind Anstrengungen die Pariser Weltausstellung beschickt 
haben, Iiergegen vorläufig machtlos, solange die Schwinidler sich 
des Aufulruckes „Welt“-Ausstellung nicht bedienen, so sollte man 
doch meinen, dals in einem anderen Falle diese: Schutz von selbst 
gegeben wäre. Findet da jemand nuf den Reklamezirkularen 
einer Firma den Aufdruck „Weltausstellung Paris 1900 „Grand 
Prix.“ In der unten folgenden Anmerkung ist besonders auf die 
Auszeichnung noch hingewiesen, „anf der Weltausstellung in Paris 
wurde unser Produkt mit dem Grand Prix ausgezeichnet — gewils 
ein Beweis für die hervorragende Güte der Waare.“ Der Be- 
treffende stutzt er ist doch auch anf der Weltausstellung 
er und er hat doch in dem hetr. Rayon jene Firma nicht 

emerkt 
angehört, und bittet nähere Erkundigungen einzuziehen. 
wendend kommt an den sich ılieserhalb mit dem deutschen 
Reichskommissar auf der Weltausstellung in Verbindung setzen- 
len Verband dessen Antwort zurück, „.... dafs die betreffende 
Firma auf der Weltausstellung überhaupt nicht vertreten gewesen 
m mithin einen Preis naturgemäfs nuch nicht erlangt haben 
nme“, 


Man sollte meinen, hier liege eine Art Betrag vor, «er «urch | 


seine Unverfrorenheit direkt verblüffend wirke, Garnicht auf 
einer Ausstellung vertreten sein und sieh trotzdem die höchste 


Auszeichnung anmalsen, das ist doch schliefslich etwas stark. | 
Und so wandte sich denn der betr, Verband an die zuständige | 


Stantsanwaltschaft uml bat um Erhebung der öffentlichen 


Anklage auf Grund’ von & 4 dis Gesetzes zur Bekämpfung | 


des unlauteren Wettbewerbs, in dem mit Strafe bedroht wird, 
wer „muwahre Angaben über die Beschaffenheit einer Waare 
macht, welche geeignet ‚sind, den Anschein eines besonders 
glinstigen Angebots hervorzurufen“, Die Staatsanwaltschaft 
mulste die ihr vorgeführten Thatsachen als richtig anerkennen, 
lchnte aber die Erhebung der öffentlichen Klage ab „wegen 
Mangels eines öffentlichen Interesses“. Der Oberstnatsanwalt, an 
(len man sich beschwerdeführend wandte, schlolk sich der An- 
sehauung (es Stantsanwalts an, trotzdem inzwischen zwei andere 
industrielle Verbände (ie Anzeige unterstützt und in anslühr- 
lichen Gutachten das Vorhandensein eines öffentlichen Interesses 
betont hatten, 

Eine derartige Ablehnung kann gewifs nicht dazu beitragen, 
(las Vertrauen zu der Justiz in den Kreisen unserer Industriellen 


zu verstärken. Einen Vorgang wie den gekennzeichneten empfindet | 


man als einen Schlag ins Gesicht. Die Ministerien verschiedener 
Einzelstnaten haben erst im Jahre 1900 «lie gesetzlichen Organe 
für Handel und Verkehr um Vorschläge von Mafsregeln gegen 
Ausstellungsschwindel ersucht, ebenso werden in einer Ver- 
fügung des Preufßsischen Handelsministers an die Regierungs- 
präsidenten die Polizeibehörden geradezu angewiesen, in allen 
Jerartigen Fällen die Erhebung der öffentlichen Klage bei der 
Stantsanwaltschaft zu hbefürwoiten, Die Erhehung der öffent- 
lichen Klage mufs auch in einem solchen Falle als das Natur- 
gemälse erscheinen, Wer soll die Privatklage erheben? Inwieweit 
rin Einzelinteresse verletzt ist, das ist, namentlich wenn es sich 
um eine Verletzung mehr ideeller Natur handelt, nur schwer 
festzustellen. 
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bedeutender | 


- er schreibt an de+ industriellen Verband, dem er | 
Post- | 


In der Begründung des dritten Entwurfes des | 


1901. 


Gesetzes zur Bekämptung des unlauteren Wettbewerbs ist daher 
u.n. auch gesagt worden, dalse die Bekämpfung der geschäft- 
lichen Milsbräuche „von der durch mannigfache äufsere Umstände 
bedingten Entschliefsung eines Einzelnen uml von der Ent- 
scheidung einer Civilklage nicht grundsätzlich abhängig gemacht 
werden sollte*, und es heilst weiter wörtlich: „nach «den Mitteln, 
die er anwendet, und nach den Zwecken, die er vertolgt, stellt 
sich der unloutere Wettbewerb in zahlreichen Fällen als eine 
gröbliche Verletzung der die Grundlage des geschäftlichen Ver- 
kehrs bildenden Prinzipien von Treu und Glauben und somit als 
ein Bruch der allgemeinen Rechtsordnung dar, der vom sittlichen 
| Standpunkt kaum milder zu beurtheilen ist als Betrug. Dis 
| öffentliche Interesse fordert, wie für diese Vergehen, a0 
' auch für schwerere Ausschreitungen im geschäftlichen Wett- 
bewerb» eine strafrechtliche Sühne.* Diese Ausführungen trefien 
' durchaus den Kern der Sache, Der Einzelne wird kaum klagen. 
‚ Denn der Einzelne katn nicht mathematisch den Nachweis 
; führen, in welchem Malse speziell sein Unternehmen geschädigt. 
worden sei, in welchem Malse er sich persönlich verletzt fühle. 
Eine persönliche Klage wird zudem nur allzuoft unter dem Ge- 
sichtspunkte des Konkurrenzueides, der persönlichen Gehässig- 
keit beurtheilt, und schließlich fühlt sich der Einzelne zur Ver- 
tretung von Gesammtinterewsen weder verpflichtet noeh berufen. 
Dazu tritt in «dem vorliegenden Fulle noch «in anderes Moment. 
An der Weltausstellung in Paris hat sich, worauf einleitender 
Weise schon hingewiesen wurde, offiziell auch «as deutsche Reich 
betheiligt, es ist durch diese Betheiligung gewissermalsen ebenso 
wie andere Staaten mit seinem Ansehen, für das Ansehen 
der Ausstellung eingetreten. Mehr als irgend ein anderes Unter- 
nehmen dieser Art trägt (daher die Pariser Weltausstellung einen 
| gewissermalsen von allen vivilisirten Staaten gewährleisteten 
eierlichen Charakter. Wer einen Orden trägt, der ihm nicht 
zehört, wer sich einen Titel anmafst, auf den er kein Anrerht 
hat, wird im öffentlichen Interesse verfolgt und bestraft, weil 
' man mit Recht eine Herahminderung des Werthes dieser Aus- 
zeichnungen und der sie vergebenden Behörden fürchtet, wenn 
Jeder nach Belieben sie sich zulegen dürfte, Ebenso kann man 
aber auch gewils sein, daß das Ansehen der auf der Welt- 
ausstellung vertreten gewrsenen Staaten sieherlich nicht gr- 
winnen wird, wenn man die Auszeichnungen dieser Ausstellung 
erklärt und dadurch zur Bedeutungslosigkeit 





' für vogelfrei 


herahwärdigt. Gerade wegen ihrer Erfolge auf jener Aus- 
stellung ist es für die gesammte deutsche Industrie nicht 
gleichgiltig, ob dieser Erfolg in den Augen in und nament- 


lich nusländischer Beurtheiler nachträglich dadurch wesent- 
lich abgeseliwächt wird, dafs man höchste Auszeichnungen dieser 
Ausstellung auch bei solchen Industriellen findet, von denen 
man sich nicht erklären kann, womit sie sich die Auszeichnung 
verdient haben. Wie wollen die Regierungen unsere Industriellen 
künftig wiederum zu einer solchen Betheiligung veranlassen, 
wenn Tisesss jeder staatliche Schutz gegen solche Firmen ver- 
sagt wird, welche die Kosten der Ausstellung und die Kritik 
ihrer Erzeugnisse scheuten, trotzdem aber deren Auszeichnung 
zu ihrem Vortheile sich, anmalsen? 

Im auffälligen Gegensatz zu der Zurückhaltung, welche 
sich die Staatsamwaltschuft in diesem Falle auferlegte, steht 
übrigens ihr Eifer in amdlerer Hinsicht. Als in einem stend- 
graphischen Uebungsblatt ein Oberleutnant von Kunowaky des 
Plagiata au einem bestimmten Stenographiesystem beschuldigt 
wurde, übernahm dfe Stantsanwaltschaft die Verlolgung im öflent- 
lichen Interesse!! Da bei der erlolgenden Verurtheilung des 
Verfassers jenes Artikels als „straferschwerend“ in Betracht se- 
zogen wurde, dafs «der Beleidigte dem Ojtizierkorps, d.h. dem 
höchsten (!?} Stand im preufsischen Staate angehöre, so kann man 
unuehmen, dafs vielleicht nach Ansicht des Stantsanwalts auch 
ein „öflentliches Interesse* eben nur vorlag, weil es sich um 
einen Offizier handelte. Vielleicht wird später, wenn unsere 
Staatsanwälte nicht nur pro forma Vorlesungen über National- 
ökonomie belegt, sondern auch wirklich gehört haben, ihnen 
klar sein, als auch die Industrie ein Anrecht auf Berücksichtigung 
hat, und die Verfolgung eines ihre Gesammtheit schädigenden 
Vorgehens mindestens ebenso im öffentlichen Interesse liegt, wie 
die Beleidigung eines Oberleutnants. Jedenfalls sind Fälle wie 
der vorliegende ale Material für die Unzulänglichkeit des 
jetzt bestehenden Gesetzes zur Bekämpfung des unlauteren 
Wettbewerbs im Auge zu behalten, damit durch eine später 
zu erfolgende entsprechend scharfe und siungemäfse Inhalts- 
formulirung derartige mit «dem Geist des Gesetzes im Wider- 
| spruch stehende Auslegungen seitens der rechtsprechenden Be- 
, hörden unmöglich gemacht werden. 

Dr. Gustav Streseinann 
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Rheinschiffahrtsverkehr im hahre 1900.*) Nach den Aufzeichnungen 
des Zollumtes in Lobith verkehrten daselbst im Jahre 1900 
stromaufwärts 628 Personendampfer, 6169 Schleppdampfer, 
907 Frachtdampfer und 20279 Segler, zusammen 27983 Fahr. 
zeuge, und zwar 19417 niederländische, 7478 preußsische, 1422 
hadische, 1342 belgische, 235 hessische, 38 britische, 21 bayerische, 
3 württembergische und 27 Fahrzeuge anderer Länder. Im Ver- 
gleich zum Jahre 1899 hat die Gesammtzahl der Schiffe, welche 
auf der Bergfahrt Lobith passirten, um 224 abgenommen, und 
zwar die Zahl der Schleppdampfer um 30, der Frachtdampfer 
um 34 und der Segler um 206, während die Zahl der Personen- 
boote um 45 zugenommen hat. 

Stromabwärts verkehrten über Lobith im Jahre 
624 Personendampfer, 6138 Schleppdampfer, #76 Frachtdampfer 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


1900 | 


und 20959 Segelschiffe, im Ganzen 28697 Fahrzeuge, darunter | 


14769 niederländische, 5157 preufsische, 1723 belgische, 1592 
badische, 302 hessische, 42 britische, 37 bayerische, 14 wüttem- 
bergische und 62 Fahrzeuge anderer Länder. 
dem Jahre 1899 ergiebt, dals die Zahl der Schiffe, welche auf 
der Thalfihrt über Lobith kamen, um 385 abgenommen hat; die 
Zahl der Schlep 
Jampfer um S und (lie Zahl der Segler um 244 geringer als 1899, 
die Zahl der Personenboote dagegen um 48 grösser. 

Die Kahpissehlichaten Wuaren, welche im Jahre 1900 
beim Zollamte in Lobith ein- und ausklarirt wurden, waren die 
folgenden: 


Ein Vergleich mit | 


ampfer war um 181, die Zabl der Fracht- | 
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Cruz-Alta, und Xingü im Munizip Palmeira, mündlich «lie ge- 
wünschten Aulschlässe zu geben. 

Diese Kolonien haben, wie allgemein beknunt, durchweg 
schweren Waldboden, sind mit wertvollen Nutzhölzern bestanden, 

ohne Piuhal oder Herva-Mate — und von reichlichen Wasser- 
läufen durchzogen. Die Bodenerhebungen sind gering und ohne 
steile Abfälle, sodals ein Abschwemmen der Ackerkrume bei 
Regengüssen ausgeschlossen ist. Die Verwaltung lülst Falır- 
stralsen, Wege und Brücken auf ihre Kosten bauen, wodurch 
den Neunnkömmlingen jeder Zeit Gelegenheit zu Nebenverdienst 
geboten ist. Vor allem unterstützt und fördert sie aber auch 
alle gewerblichen, kaufmännischen und kulturellen Unternehmungen 
auf ihren Kolonien, wie Mahl- und Schneidemtihlen. Ziegeleien, 
Brennereien, Geschältshäuser, oder Schulen und Kirchen, ohne 
andererseits die freie Thätigkeit und Entfaltung der einzelnen 
Kolonisten durch Reglements und Vorschriften zu beschränken 
oder zu belästigen. 

Die Namen des Eigenthümers. Dr. Herrmann Meyer, sowie 
seines General-Bevollmächtigten, Dr. Horst Hoffmann, verbürgen 
in gleicher Weise die Solidarität, Stetigkeit und Kapitalkraft des 
Unternehmens und bieten damit die beste Garantie, sowohl für 
ein schnelles Aufblühen der Kolonien selbst, als far «las rasche 
Vorwärtskommen jeles dort angesiedelten Kolonisten. 

Die Kolonien sind ausschliefslich mit dentschen aus den alten 
Kolonien stammenden Kolonisten besiedelt, die ihrerseits, wie 


| wir hören, gerne bereit sind, ehemaligen Nachbarn und Freunden 





Eiuklarirutg Ausklarirung 
Wanreo (Thalfalırı) (Bergfahrt) 
Toanen zu Im Kr 
Düngerstofle aller Art. . - - al 29154 
Roheisen und Eisen in Blöcken 
oder Stücken FE ROE 6249 431825 
Bearbeitetes Eisen uller Art . 200 641 18018 ı 
Cement, Trafs, Kalk . . .». -» 120 145 1453 | 
Erde, Lehm, Sand, Kiesel, Kreide 626 625 97 659 
Eisemerz - © 2 2 2er er. “ 402 2 560 623 
Andere Erze i 10 646 332 827 
Weizen und Spelz FEN 2248 954718 | 
Omen. 4: 2a: 0 20 an een ia i 323 774 
Hafer . - Es 17 331 789 
Gerste. . 2... 17814 152 683 
ODelsaat , >» 2 2» 2er nenn 3 224 695 | 
Weiches gesiigtes Holz... + 7266 524 559 
Mehl und Mehlfabrikate Ä 5324 67 999 
Zucker, Melase und Syrup . 350 69090 | 
Fette Oele und Fette te 2138 106 737 | 
Petroleum und andere Minernlöle . . 44 294378 
Steine, roh und behnuen . . -» 2.2. 529 872 38 772 
Steinkohlen . . : 2 2 2. 124 008 629 246 
Theer, Pech, Harze, Asphalt 7187 82 815 
Zusammen einschliefslich anderer Waaren 414670 8 945 482 


Trotzdem die Zahl der den Verkehr vermittelnden Schiffe 
im Jahre 100 geringer war als 1899, hat die Güterbewegung 
auf dem Rheine erheblich zugenommen, stromabwärts um 194 999 
Tonnen und stromaufwärts um 685 787 Tonnen. Diese 
scheinung findet ihre Erklärung darin, dafs stets größsere Fahr- 
zeuge in den Dienst gestellt werden und kleinere verschwinden. 

Veränderungenin der spanischen Zuckerindustrie. In:lerspanischen 
Zuckerindustrie geht eine bemerkenswerthe Wandlung vor sich. 


Er- | 


Eine Reihe spanischer Zuckerfabriken plant nämlich, die in Folge | 


von Ueberproduktion unlohnend gewordene Herstellung von 
Rohzucker aufzugeben und sich «der Raffinerie zu widmen. 
1900 bestanden in ganz Spanien 47 Fabriken von Rohr- oder 
Rübenzucker, die zusammen mit den im Bau befindlichen 
Etablissements eine Leistungsfühigkeit von "W000 D.-Utr, besitzen; 


von «liesen waren nur drei Raflinerien. Die Tendenz zur Um- 


Ende ı 


wandlung der Zuckerinbriken in blolse Raffinerieu wird durch | 


die hohen Preise zefördert, welche die spanischen Landwirthe 
far die Rüben verlangen. In spanischen Geschäftskreisen wird 
es nicht für unwahrscheinlich gehalten, dals die Regierung dem 
Expansionsbedürfnisse der Zuckerindustrie durch Gewährung 
von Exportprämien zu Hilfe kommt. 
wandlung der spanischen Zuckerfabrikation in einen verstastlichten 
Monopolbetrieb als eine mögliche Entwicklung angesehen, 


Süd-Amerika. 
Vom Kolonisations-Unternehmen Dr. Herrmann Meyer wird, much 
der „Deutschen Post“ in Sao Paulo, der General-Bevollmächtig'e, 
Herr Dr. Horst Hofmann, jetzt eine Reise durch die alten Kolonien, 





Doch wird auch die Ver- | 


namentlich Santa Cruz, Teutonia und Estrella, unternehmen, um | 


auf die von seiten alter Kolonisten vielfach an ihn gerichteten 
Anfragen über die Privat-Kolanien Neu-Württemberg im Munizip 


*, Vergl, auch „Export“ 1898 No. 14. 


"berg und Xingü zu ertheilen. 


, Dr. Horst Hoffmann, 


' und Vergfitung von 6% Zinsen pro Jahr. abzeschlossen. 


Auskünfte über das Land und den Zustand von Neu-Württem- 
Am besten ist es natGrlich stets, 
wenn Interessenten, die für sich oder ihre Angehörigen Ländereien 


| erwerben wollen, die Reisekosten nicht scheuen und sich selbst 


von der Güte des Landes überzengen. Sie sind auf den Dr. Meyer- 
schen Kolonieen stets einer guten Aufnahme sicher, und werden 
ihnen auch in Cruz-Alta, welches deu Ausgangspunkt für ılen 
Besuch bildet, auf vorherige schriftliche Anmeldung bei Herm 
kostenlos Reitthiere und Führer zur Ver- 
fügung gestellt. Augenblicklich bereisen mehrere, von gmizen 
Pikaden gewählte Kommissionen alter Kolonisten, sowohl «die 
Kolonie Fou-Wertiernberg als Xingn, was von Cruz-Alta aus 
insgesammt etwa 8 Tage in Anspruch nimmt. 

Der Eigenthömer, Dr. Herrmann Meyer, ist im Besitze (ler 
gesetzlichen Titel, die der General-Bevollmächtigte, Dr. Horst 
Hoffmann in Porto Alsgre, auf Wunsch vorlegt. Alle Verkäufe 
werden gegen bar oder auf Ziel mit mindestens 11%,, erg 

ie 
Kaufsumme einschliefslieh der Zinsen muf® jedoch innerhalb 
6 Jahren bezahlt sein. 

Möge dieses grofse, sicher fundirte und uneigennützige deutsche 
Unternehmen die Unterstützung der hiesigen Landsleute im 
reichsten Malse finden und wie bisher, blühen, wachsen unl 
gedeihen! 


Australien und Südsee. 


Wollproduktion Australiens im Jahre 1800. Ucher das Ergebnils 
der australischen Wollschur im Jahre 1900 ist man nunmehr 
in der Lage, ziemlich genaue Augaben zu machen, Ein be- 
kannter Fachmann schätzt die Produktion auf 1 G00 DM allen, 
‚dt. i. ebensoviel wie im vergangenen Jahre, Bei einem Verknufs- 
werth von dursehnittlich 11 £ für den Ballen in London stellt 
sich der Marktwerth auf insgesammt 17600000 &, «d. 5. «lie 
geringste seit dem Jahre 1856 erreichte Summe und bleibt hinter 
lem 26033 M £ betragenden Gesammtwerth «ler vorjährigen 
Wollschur um 8433000 £ zurück. Diese Abnahme ist nicht 
our an sich sehr erheblich, sondern auch deswegen recht beileuklich, 
weil die Schafzuchter Australiens anf eine einigr Zeit andauernde 
Steigerung der Preise nicht rechnen können. 

Der niedrige Preisstand hatte auch zur Folge, dals mehr 
Wolle zum Verkauf in London verschifft wurde, als das gewöhnlich 
der Fall ist, da man hoffte, der Markt werde sich während der 
Reise erholen. Bei den #ffentlichen Verkäufen in Australien 
wurden in dieser Saison 650 000 Ballen abgesetzt gegen 807.000 
Ballen in der vorigen Saison. 

Man hofft, dals die grofse Dürre, welche verschiedene Theile 
Australiens seit mehreren Jahren heimgesucht hat, jetzt ihr 
Ende erreicht hat. Die Schäden dieser andauernJen Dürre zeigen 
sich in einer grofsen Abnahme der Bestände an Schafen, die von 
124,; Millionen Ende 1891 auf M Millionen Ende 1900 zurück- 

egangren sind, also im Zeitraum von neun Jahren um 34,; Millionen 
Stück, Zweifellos sind aber jetzt in allen Staaten die Aussichten 
besser, als ale in den letzten Jahren waren, und eine Periode 


der Zunahme wir zuversichtlich erwartet, 
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Briefkasten. 


„Zürich“, Allgemeine Unfall- und Haftpflicht - Versicherungs - Aktien- 
gesellschaft in Zürich. 28ster Jahrerbericht für das Jahr 1900. Obschon 
bei dem starken Prämienzuwachs von fres, 1502 357.63 kein grölserer 
Netto-Ueherschufs als im Vorjahr erreicht wurde, darf das Resultat des 
Berichtsjahres wiederum als ein günsti 
Bedeutung für die Gesellschaft ist 
vom 20. Mei, da, in Folge der Ablehnung Jder Gesetzesvorlage \etrefle 
die Kranken- und Unfall-Versicherung, das schweizerische Arbeiter-Unfall- 
geschäft bis a' f weiteres der Gesel erhalten bleibt, In Spanien, wo 
die Fürsorge für die Arbeiter durch ein Ge-etz vom 80. Januar 1910 eine 
ähnliche Regelung erfahren hat wie in Frankreich, i»t die Arbeiter-Unfall- 
Versicherung neu aufgenommen worden; im einen wie im andern dieser 
Län.er wird es zur Erreichung dauernden Erfolgs einer aussergewöhnlichen 
Sorgfalt beiüirfen. Ungewöhnlich stark ist die Zunahme der Abschläs«s+ 


in der Haftpflichtrersicberung Drittpersonen gegenüber; in Deut-chland | 


ganz besowlers dringt diese Versicherungsart in Folge der neueren Gesetz- 
gebung in die breitesten Schichten der Bevölkerung ein. 

Die Gesamt-Prämieneinnahme des Berichtsjahres beläuft sich auf 
Fr. 15,344,351.66, welche sich in Fr. 11.502,292,35 für Kollektiv- und 
Haftpflicht-Versicherung und Fr. 3,942,059. 21 für kinzel- und, Reise-Ver- 


sicherung heilen. Die Geschäftsbeweg I n g zeigt folgendes Gesamtbild: 
ersichnrungs- 


Policenzahl am Gin) 

rn. ’r. HER 

Bestand Ende 1899 . .„ . 137,114 7,603,439,702  13,551,99. 03 

Netto-Zugang in 1000 . . 23,174 2.817,375,826 1.892857. 68 

somit Bestand Ende 1900 160,258 10.480,765,618  15.443,351. 66 
woron Kollektir- und Haft- 

pflicht- Versicherung 95,302 9,182.638.166  11,502,209, 35 

„ Einzel- u, Reise Vers. 61,926 1,298,127.452 3,142,059. 3ı 

wie oben 2 2 2 22. MBH 10.480.765 15444. 6 


Es wurden im laufenden Jahre Schadenzahlungen Fr. 7.958,150. 91 ge- 
leistet: Fr. 5,823,510 89 ilır Kollektiv- und Haftpflicht- Versicherung und 
Fr. 2,134,631.02 für Einzel- und Reise- Versicherung. 

Die Reserven betragen frei von Räckrersicheruhgsantheilen und bel 
reichlicher Bemessung: Fr. 5,141,771.50 für laufende Risiken (Prämienreserve), 
Fr. 8,031 095.65 für schwelende Schäden, Fr. 973,600.80 als Garsntie 
für Renten, tvtal Fr. 14,147.307. 95 oder Fr. 2300,457.05 mehr als im 
Verjahre. Dem Kapitalreservefond werden gemäss Rechnung«nbschluss 
Fr. 62,500 zugewiesen, womit derselbe auf die statutarische Marimal- 
höhe von Fr. 2,001,000 gebracht wird. em Versorgungswerk wurden 
ordnungsmäasig Fr. 17,907.70 zugewiesen. Der Beamtenunterstützungsfond 
zeigt auf Ende des Betriebsjahres, nach Abzug der Auszahlungen an drei 
Angestelite bezw. an deren Angehörige im Betrag von Fr, 8,028,75, einen 
Bestand von Fr. 288,594.40 und wird durch Zuwendung von Fr. 40,000 
aus dem Jahreserträgnis auf Fr. 328,594. 40 ansteigen. Das Netto-Ergebnis 
der Rechnung be:räst Fr. 1,392,3835. 68, woftr nach kemgen ne 
Fr. 42,835.68 auf nene Rechnung, fo'genle Verwendung vorgeschl 
wird: Fr. 100,000 ala 5 
der Aktien Fr. 250,000 als Tantieme dem Verwaltongsrate, Ausschuss 
der Direktion und «en Angestellten, Fr. 500,000 als Superdivitende 
Jen Aktien, Fr. 62,00 als Einlage in den Keserrefund und Fr. 187,500 
zur Rücklegung behufs späterer Verwendung im Sion des $ 34 der Statuten, 
Pr. 250,004, — als Vergütung an die Kunden der Gesellschaft. Der Coupon 
No 22 der alten, bezw. No. 9 der newen Aktien wird, mit Fr. 120 zur 
Einlösung gelang-n. ° ö 

XIX. Jahresbericht des Export-Musterlagers Stuttgart. Der flotte 
Geschäftsgang in den er-ten drei Monaten des Jahres 1 hat während 
es ganren Jahres fortgedaw rt. and weist las Jahr !900 seit dem 19 jährigen 
Bestehen des Instituts in der Zahl der Aufträge und im Umsatz (lie höchsten 
Ziff«rnauf. D.e Werthsumme der am Lager aufgenommenen und schriftlich 
direkt eingegangenen Aufträge ist gegen das Vorjahr um 18 pÜt. gestiegen. 

Die ausgestellt-n Musterkollektionen wurden namentlich in der Metall-, 
Galanteriewaaren- und Uhrenbranche stetig erneuert, Die Zihl der Käufer 
war im Jahr 1808: 297, 1899: 300, 1900: 337. Aufträer wurden ertheilt 
1698:2540, 1604: 2519, 1900; 2670. Die am Lager und schrittlich ertheilten 
Auft:ä 
bergische Fabrikanten. 
bis jetzt versandten Kataloge beträgt 9785. Briefe liefen im letzten Jahre 
ein: 11 724 (18H 10500), abgesandt wurden: 16768 (189914241). Wenngleich 
der Umsatz in den ersten vier Monaten dieses Jahres nicht ganz so grols 
ist wie in der gleichen Zeit des vorigen Jalıre=, so kann Joch, da noch 
eine großse Zah) unerledigter Aufträge vorliegt, über einen eigentlichen 
Rückgang nicht geklagt werden. Hoffentlich u es der deutschen 
Reichsregierung trotz der entgegenstehenden wierigkeiten, neue und 
langfristige Handelsrerträge abzuschliessen, welche eine stetige Ausdehnung 
‚des Jeutschen Erportgeschäfts ermöglichen. 


Schiffsnachrichten. 


Norddeutscher Lloyd in Bremen, Letzte Nachriehten 
über die Howegunpen der Dampfer «der New-York- und Baltimore-Livien: 


von 
gen 


tr, „Hohenzollern“, nach Gemum, 1%. Mai 6 Uhr Nachm. vun New-Vork. 

1), „Werra“, nech Gens, 19 Mai 12 Uber Mittags von Gibraltar, 

»Ir. „Aller“. unch New- York, 49%. Mai 18 Uhr Vorm von Gibraltar. 

br, „Trave”, nach tens, 20 Mai # Uhr Vorm. in Gibraltar. 

tr, „Heigoland* nach Bremen, 19. Moni 1 Uhr Nachm. von Galveston. 
der Brasit- und La Plata-Linien: 

>, „Trier“, nach Antwerpen, Iiremen, 20 Mai in Lüsalon, 

1). „Bonw", nach Vigo, Bremen, 19. Mai von Funchal, 

Ir. „Ilalle*. warb Ka Plata. 20, Mai von Villagarela. 


I, „Heidelberg“, nach Brasilien, 20%, Mai vou Bremerhaven, 
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der Linien nach Ost-Asien und Australlen: 
D. „Prinzoss Irene*, nach Hamburg, 19. Mai in Aren, 
b,. „Prinz Heinrich“, nach Kremeo, zu. Mai in Singapore. 
N. „Preussen“, nach Hamburg, 19. Mai in Kobe. 
lb. „Bayero*, nach Ost-Aslen, 19. Mai in Southbampton. 
D. „Hamborg*, nach Bremen, 16. Mai in Singapore, 
1». „Königsberg*, nach liremen, 18, Mei in Penang. 
1». „Niroberg“, nach Oss-Asion, 17. Mai in Hongkong. 
», „Wilrsburg”, nach -Ost-Asien, 17. Mai in Port Suhl. 
D, „Darmstadt“, nach Australien, 17. Mai in Aden 


bis IT. Aal 1901: 
D, „Augsburg*, auf der Heimreise, 15. Mai ab Port Salıl, 
D. "ielefeiln, Syıdn. Brieb,, Towusv. u, Java, 15. Mai ab Syduey, 
1, „Flonstmrg*, auf der Heimreise, 15. Mai ab Cochin. 
D,. „Magdeburg“, Cap, Melb. u. Sydn. 12. Mai pass Dover, 
bt, „Aleissen“, auf ıder Heimreise, 12, Mai ab Singapore. 
D. „Thornhill®“, Melbourne u. Sydney, 12, Mal in rg nagek. 

kotgegen früberen Anzeigen wird „Essen“ am 1% Mni in Linie IL, „Solitgen* am 
25. Mai in Linie Ill abgefertigt. 

Nächste Abfahrten 8. Aunonon, 

Deutsche Larante-Linie, Hambar. 
PD, „Stambul*, Kapt. Stoen, am 3. Mai von Smyrua nach Constantinopel, 
pn, „Porn“, Kapt. Hurichs, unch Hamburg. 
vb. „Chios*. Kapt. Schllisser, am 17. Mai in Novorossisk. 
1, „Iawbon“, Kajt. Scheer, am 31. Mai die Ausreise von Antwerpen angwiroten, 
D, „Lipeos”, Kapt Kunzendorf, 30. Mai von Algier nach Antwerpen. 
D. „Pyrgos“, Kapt. Frosch, am 20. Mai von Volo nactı Kimassi 
b. „Samos“, Kapt. Mohr, am 20. Mai von Malta nach Hamburg 
DL. „Pylos“, Kapt Wilke, am 20. Mai von Malıa nach Hamburg. 

D. „Audeos", Kapt. Pfeiffer, passierte am 21. Mai Dover nach Rotterdam bestimmt. 
Hamburg-Amerika-Linle. Neueste Nachrichten über die Bowegungen «der 
Dampfer dor Hamburg-Amerika- linie, 

l. „Afrika“, 19, Mai ron Rosario, 

D, „Arcadia*, 19, Mai in Kohe, 

Sir „Augusta Virtoria*, 17. Mai # Uhr Nachm. ia New-York. 

1>. „Ieihania*, 18, Mai 9 Uhr Vorm. ron Baltimore nach Hamburg. 
D. „Cnstilia”, 16, Mai in St, Tiiomas via Havre nach Hamburg, 

D, „Uroatia*, 17. Mai in St. Thomas, 

D. „Hispania“, 16. Mai in Santos. 

D. „Tardia“, 17. Mi in Rio Grande do Sul. 

D, „Ponnsylvania*, 18, Mai 6 Uhr Nachm. von New-York nach Hamburg. 
D, „Segovia*, 19. Mal 5 Uhr Vorm. in Kobe 

Db. „Suerla*, 19. Mai von Shanghai. 

D. „Valdivin“, ron Bahia onch Bremen umd Hamburg 

D, „Westphalia“, 18, Mai 9 Uhr Vorm, in Qunbeo, 

Die nliehsten Abfahrten von Post- und Passagier-Dampfern Anden statt: 

Nach New-York: 30. Mai SPIr „Deutschland*, 2. Juni PD. „Bataria*, 6. Juni 
SPD. „Augusta Victoria“, #. Juni Pb. „Pennsylvania“, 13. Junl pn. „Columbia*. 
Nach Philadelphia: 39. Mai PD, „Armenin“, Nach Montreal: 4. Juni PD. „Prisia*. 
Nach Ost-Asten: 28. Mai PD. „Sitbonia*, 


Deutsches Exportbureau. 


Berlin W. Derfflingerstrasse 4 
Briefe, Packets uaw, kind mil der Adresse Berlin W. Derfflingersirnsse 4, zu rerschen. 
Tolegrammalrosso: Exportbank, Berlin, 


Offerten, Anfragen usw, sind unter der laufenden Nammer am das „Deutsche Ex- 
ureau“, Berlin W., Derfilingerstraase 4, zu richten. -- Die Adressen seiner Auf- 
ber theilt das E.-B. seinen Abonnenten zu den bekanaten 


Bedingungen mit, Andere 
Offerten als die ron Abonnenten des ureaus werden nur unter noch näher fest- 
zusstzenden Bedingungen beflird 


Firmen, welche Abonnenten 4 D. E-B, zu worden wünschen, wollen die Ein- 
sendung der Abonnementsbediugungen « Disselbon aind in deutscher, frau- 
zönischer, englischer, spanischer, portuglesischer und Italienischer Sprache vorhanden. 

274. Warnung vor Schwindelfirmen in Calculta. Von mafsgebender 
Seite in Caleutta wird uns berichtet, dafs es in Ostindien durchaus 
nicht zu den Seltenheiten gehört, dafs daselbst ansässige Eingeborene 
plötzlich Firmen gründen, deren Titel ähnlich denjenigen hochan- 
gesehener Firmen lautet. Diese Neugründungen Babes oftmals nur 
den Zweck, durch umfangreiche Bestellungen europlischen Expor- 
teuren und Fabrikanten Wauren zu entlocken, nach deren Verkauf 
die betr, Firmen wieder gänzlich verschwinden. Es erscheint daher 
dringend nothwendig, dafs vor Eflektuirung der betr, Auftriige nähere 
Imformationen eingeholt werden, bei denen die Angabe der genauen 
Adresse: Strafse, Nummer etc. erforderlich ist, damit Verwechs- 
lungen vermieden werden. — Die Abtheilung „Exportburenu* der 
Deutschen Exportbank AG, Berlin W., Derfflingerstr. 4, welche 


‚ sich auch mit Auskunftertheilung, speziell über überseeische Häuser 
vertheilten »ich auf 400 württembergische und nichtwürttem- | 
Kataloge worden 70 versandt, die Gesamtzahl der | 


hefafst, ist in der Lage, über Firmen in Ostindien nähere Informa- 
tionen einzuholen. 

275. Vertretungen in elektrischen Drähten und Kabeln, sowie Bogen- 
licht-Kohlen, Glühlichtbrennern und -Körpern für Paris gesucht. Eine uns 
befreundete Agentur- und Kommissionsfirma in Paris wünscht in vor- 
stehend genunnten Fabrikuten leistungsfähige deutsche Fabrikanten 
in Paris zu vertreten. — Interessenten erfahren die Adresse des 


‚ Hauses unter näher zu vereinbarenden Bedingungen von der Deutschen 


Exportbank A-G,, Berlin W., Derfflingerstr. 4. 

276. Importeure von Gummiwaaren in Australien, Der Deutschen 
Exportbank A.-G., Berlin W., Deriflingerstr, 4, sind in Sydney und 
Melbourne (Australien) en, 60 Firmen bekannt geworden, welche im 
Jahre 1900 Gummiwaaren aller Art nach Australien eingeführt haben. 
— Die Adressen der betr. Häuser sind unter niher zu vereinbarenden 





| Bedingungen von der Deutschen Exportbank A.-G., Berlin W., Derff- 


lingerstr. 4, zu erfahren. 

277. Die Ausfuhr von Hartgummiwaaren, Gummi- und Guttapercha- 
fabrikaten nach Singapore (Straits Settlements) bezifferte sich im Jahre 
1599 via Hamburg auf Mk. % 330. — Deutsche Fabrikanten und Ex- 

orteure können von der Deutschen Exportbank A.-G,, Berlin W., 
erfflingerstr. 4, 15 Adressen von Firmen in Singapore erfahren, 
welche im Jahre 1900 Gummiwnaren in den Straits: Settlements ein- 
geführt haben, ; 


3083 


1901. ze A 


278. Gelegenheit zum Absatz von Bergwerks-Maschinan in Chile, 
Seit Jahren haben die bergbaulichen Unternehmungen in Chile keine 
so viel versprechende Gelegenheit zum Absatz von Bergwerks- 
maschinen geboten wie gegenwärtig. Es zeigt sich (as vielleicht 
am besten in der letzten von der chilenischen Regierung veröffent- 
lichten Einfuhr-Statistik, nach welcher im Jahre 1898 die Einfuhr 
von Bergwerks-Maschinen sich auf 14 600 £ hezillerte gesren T400 £ 
im Jahre 1898, Nach Mittheilungen von den verschiedenen Berghau- 
Bezirken Chiles war der Betrieb des Jahres 10 noch umfang- 
reicher, so dafs auch die Einfuhr wohl noch zugenommen hat, 

An der Einfuhr von Bergwerks-Muschinen waren im Jahre 1899 
drei Länder betheiligt, nämlich Grofsbritannien mit T350 £, Deutsch- 
land mit TO00 £ und die Vereinigten Staaten von Amerika mit 2W £, 


In den letzten Monaten hai sich eine Anzahl von Bergbau-Ge- 
sellschaften neu gebildet, und viele ältere Werke huben ihre 


Anlagen erneuert und ergänzt, Es ist anzunehmen, «dafs noch bi 
deutende Summen zum Ankauf neuer Maschinen Verwendung finden 
werden. — Die Adressen einiger Importeure für Maschinen in Chile 
kann die Deutsche Exportbank AG, Berlin W,, Derflingerstr, 4, 
aufgeben. 
279%. Zur Geschäftslage in Peru. Wir erhalten aus Lima folgende 
vom 19. April datirte Zuschrift: „In der Politik ist nichts Neues vor- 
fallen, indem in den letzten 8 Monaten vollkommene Ruhe im ganzen 
ınde geherrscht hat, und allem Anschein nach wird auch Inis.Tuli 1903, 
wo die neuen Prüsidentenwahlen stattfinden sollen, die Ruhe nicht 
unterbrochen werden. Was das Gesehnft anbetrifft, so ist mugen- 
blicklich unser Markt mit Waaren überhäuft, denn da vom 1. Mai ab 
die Zölle auf fast alle Artikel um cn. 25 pCt. erhöht werden, so 
haben alle Importhäuser sich bei Zeiten mit Vorräthen versorgt. 
wodurch die Verkäufe selbstverständlich hedeuteud erschwert werten. 
Grössere Bestellungen werden also wahrscheinlich vor der Haml von 
hier nicht nach drüben gelangen. Durch die Erhöhung der Zölle be- 
zweckt die Regierung die hiesigen Fabriken zu unterstützen. In 
Lima und Callao existiren schon folgende Fabriken: 

# Bierbrauereien, 2 Weisszeugfubriken. 
Streichholzfubriken, I Baumwollzeugfabrik, 
Stenrinlichtfabriken, 2 Tuchstoflfabriken, 
Seifonfuhriken. 1 Hutfabrik u. =, w 
und wenn daher die deutschen Exporteure mit dem hiesigen Fabrikunt 
konkurriren wollen, so müssten sie ihre Preise ganz besonders niedrig 
stellen, weil sonst absolut kein Geschäft für den hiesigen Importeur 
dabei herauskommt. Unsere Wechselkurse stehen heut wie folgt! 
90°/, a. London = 24 bis 4°, d., M*/, a, Paris 2,50 bis 2,54 fr 
90°/, a. Hamburg —= 2,02 bis 2,05 M. 

280. Vertretungen für Paris in Schirmfournituren und Metallknöpfen 
für Damenkleider gesucht. Wir erhielten von einem Agentur- und 


zw... 
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Kommissionshause in Paris folgemle Zuschrift in französischer Sprache, 
datirt 4. Mai 101: „Ich bin gem bereit, noch Vertretungen leistungs- 
fühiger deutscher Fabrikanten in solchen Artikeln zu übernehmen, 
welche sich zur Bearbeitung in meiner geschäftlichen TVhätigkeit 
eignen. Ueber die Letztere bemerke ich Folgendes: Ich stehe mit 
zahlreichen Schirmfahrikanten in Paris und der Provinz in Verlinelungg 
und bin bei «diesen bestens eingeführt. Vertretungen in Sehirm- 
fournituren üller Art intenessiren mich daher sehr. In Crlluloid- 
Schirmgrilfen könnte ich momentan hei konkurrenzfühigen Preisen 
ein gutes Geschäft erzielen, ebenso in Schirmgrillen ans Metall, Dies 
Weiteren suche ich leistungsfühige Vertretungen in Metallknöpfen 
für Damenkleider. Referenzen anbei. 

251. Vertretungen für Kanada gesucht. Aus Montrenl erhalten wir 
folgemles Schreiben, datirt vom 7. Mai: „leh wünsche für Kannda die 
Vertretung leistungesfihiger Häuser in Uhren, Uhrketten (Doubl& 
und unscht), Spezwlitäten «der optischen Brunche, wie Compusse als 
Uhranhänger ete. zu übernehmen und bitte Sie, mich mit geeigneten 
Fahrikanten in Verbindung zu bringen. Als Referenz gebe ich Ihnen 
REN auf und bin auf Wunsch bereit, für Muster, Lager oder 
Aufträge entsprechende Sicherheit bei einer «(deutschen Bank zu leisten.“ 

Die Bedingrungen für Aufgabe dieser Firma sind von der Deutschen 
Exportbunk. Berlin W., Derftlingerstr, 4, einzuholen 

282. Zur Lage in Brasilien. Aus Rio de Janeiro erhalten wir 
einen Brief, datirt 23. April 1901, welcher mit den Worten schliefst: 
Kurs heute 12", d.; von Revolution keine Spur; Kalle stets niedriger. 

283. Wechselkursnotirungen für die süd- und centralamerikanischen 
Staaten. 

Paraguay, 20. Fehr. 1901, Sicht London 793 (d. i. $ 100 Gold = $ TR 
Papier) 1 $ Papier 0.50 M. 

Uruguay, 26. Febr. 101, %0 'T.S. auf London 52 d., a. Hamburg 440 M. 

Peru, 13. April 1901, | T. S. a. London 24°/,, d., a. Hamburg 2,05 M. 

Eeuador, 7. Jan, 1001, 90 T. S, London 96 pÜt.; Hamburg S1 pÜr. 

Venezuela, 9. März 1901, ®@ 'T. 8, London $ 6.47, Hamburg $ 0.81 

Niearagun, 24. Dex. 1900, 3 T. S. a. London 137 pÜt. 

Guntemalu, 4. Jun. 1901, 90 T, 8. a. Hamburg 375 pCt, 

Bolivien, 6. Febr. 1901, 90 T. S. a. London 19°), d. 

Buenos Aires, 20. Mai 1301, Wechsel pr %“ Tage Sicht a. London 

Gold-Agio = 131", pCt, AN d. 

Rio de ‚Janeiro, desgl., 12°/,, per 1 Milreis. 

Chile, 20. Mai 1901, Wechselkurs auf London, 9 'T. S., 16%, dl. 

Columbien, 26. Febr. 1901, Wechselkurs ea. 2200 pCt. Agto (100 $ 
Gold — 2300 Pesos) 1 Peso Pap. = en. 0,185 M. 

Mexiko, 0, April Silber-Peso a. Sicht Hamburg 2,06 M., Lomlon 24°/, 4. 

Sun Sulvador, 28. Fehr, 1901, Wechsel a. London 90 T. 5. 129 pÜt. 

Costarica, 13. Jan. 1901, 1 M. = 0,512 Kolou; 1 £ = 10,45 Kolon. 

Honduras, 25. Fehr. 1901, 10 T. 8. a. New-York 130 pÜt. Agio, 
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Weltausstellung Paris 1900 „Grosser Preis“, allerhöchste Auszeichnung für Locomohilen 


Transmissionsselle 


aus Manila, bad. Si 

1, Baumw, 
thnerte Hanftaue, 
lmpriügn, Hanfdrahtenile, 
schmiero #to 


Laaft- 


Dampfpllugsnile, bant 

babnsello, Blitzableiter- | 

solle, Hogsniampen#eile, 4 
Bohiffstauwerk ot>. 4 


und unge 


Tlanfsei 





Fabrik» Fabrik- 


Iönlicht M 


M. Werihen, . 


12 


wer. 


‚ug 


Marke Beriin S., Schönleinstr. 5. Na"*"- 


Einzige Fabrik dieser Brauche, (die sowohl Gläh- 
körper als auch Brenner führisarı, dal 


Be Grösste Leistungsfähigheit. IS 





Telegraphenkarte 
für den Weltverkehr 


Nach den neuesten Quellen bearbeitet. 
Herausgegeben von Dr. Robert Jannasch. 
101. 

Zu beziehen gegen Frauko-Einsendung von 
1 Mark oder gegen Nachnahme von der 


Expedition des „EXPORT" 
Berlin W., Derfflingerstr. 4. 
Ei. Ineninne en 
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to Dr Drahtseilbahnen. 


— 1 


Absolut zuverlässiges Transportmittel. 
Geringer Verschleifs. 
Große Betriehssicherheit. 
Unnbhängig vom Terrain. 
Siändlieche Förderung bis 100 Tonnen, 
| Spannweiten bis 1 100m ohne Unterstätzungen 
im Betrieh. 
Steigungen bis 1:1 ausführbar. 


N Pohlig » Act.-Ges. 


Maschinenfabrik 





J. M. Lehmann 


Dresden-Loebtau. 
500 Arbeiter. * * Gegründet 1834. 








Grösste um älteste Maschinenfahrik 






[I . 9. ER 
Köln. Brüssel. Wien Ill. 4. für di 
Beste Referenzen über 1200 ausgeführte gröfsere Cacao- Un Die 
Anlagen, worunter verschiedene vou 10, 15. 18 ' 
und 30 Km. Länge, Chocoladen- 





sowie Zeiehnmungen uml Prospekte stehen zu 
Diensten. 






- « « Industrie 


ferner Maschinen fır 


Jarhen- und Toiletteseifen- 
Jahriken. 























Die Schreibmaschine für 
Jedermann i: 
„Edelmann“! 


Vostsohas Reichapatent N>. 101872 
und Dautsches Fabrikat 


Zn 
Neues System mit folgenden Vorzligen: 

fort und dauernd sichtbare Schrift 

vom ersten bis zum letztem Buchstabon! 

kein Farbland! 

antomatische Zeilenstellungs 

sofort auswechselbare Typen! 

8-10 dentiiche Drurschläpel 
eröimteDanerhaftigkest bei einfaclıster 
Construction! 

. ohne Vorkenntnisse und Anleitung | 






Export nach allen Ländern. 


se au2pp » 


sofort zu gebranchen! 


Inclusive elegantem, 
Preis: M. ß polirten Kasten, 


rt Kieiasan' Maschine ersetzt nomit 
4.06 mmi ih 


der Zukunft, 


Gesellschaft 


für mechanische Industrie 
ın,b, H. 


Frankfurt a. M., Gorthestr, 17, 


"pmeysaa uaugase DOSE "wo ajeuog dag ajeysauuy 


Im 
Dir @chreilbmnschine | 


Schuster & Baer 


Aktiengesellschaft 
Berlin S. 42, Prinzessinnenstrasse 18. 
Fahrik-Niederlage: Hamburg, Rödingsmarkt z3ı 
Abtheilung |. 
Beleuchtungskörper jeden Genres für Petroleum. 
Specialität: Petroleumbrenner Ta Fabrikat 
Spiritusgas-Schnellkocher „Reform“, 


Abtheilung Il. 
Luxus-Artikel in Kunstzinkguss und Bronze. 


Abtheilung Ill. 


Beleuchtungskörper für Gas-, Acetylen- und 
elektrisches Licht. 








„ Ämıenaestulsanät. de Prien Isaastrt 
REICK auı DRESDEN. 


DRESDEN — LEIPZIG -BERLIN 
BRE SLAU - HAMBURG -MUNCHEN 
BODENBACH !/BOHM 


PRACHTKATALOG aufge“ VERLANGEN 


Laferung den ungen odendirert 


Dynamo -Kaschinen 
und Slekiromotore 


9) von Y,0—10 HP. 
für Wiederverkauf und Export 


Umbreit & Matthes 


Leipzig Plagwitz 11: 











Wiederverkäufer erhalten Kataloge gratis und franko. 
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Neue Thomannsas Sicherheits-Zementdachplatte 


Teelmische Ausführung tatsächlich unerreicht. 


.- 











Ikulnelningesmaterinlien. 
Klimm kalt oder warın, 


Das Non plus ulım aller 
versell. Se ist in Jelem 


It ml 
feucht 









mler trocken mit sdeichem Nutzen verwendbar Keine 
tepnratur, unbegrenze Inner, Einfachste Artıwit, oh 
Mörtelverstrich, absolut dicht gegen Schmen und 
Hilliger als Jule amlere Hedarhungsart und Im 





Uchermil patentirt, Maschinen 


‘bt steis nn leichtesten. T 
Livenzen vergehen 


von Inielister Vollemlung Ikeferu, 


Thomann & Co., G. m. b. H. 
Halie, Saale 49. 


Karl Thomann war erster Erfinder prakt. 
Zementdachplattenmaschinen. 








[2 


rs xeder Manomers, 
Danpf- Watte; 


or 


Bud. 


‚Ventile 3, 
«Hähne,%> 
2 «Schieber x 


VIRRLITIRL A 


“ ER Hähne ; 


er Probir Ventile E 
—7= «Schmier-# | 
© Gefässe. h 


a 
Lo Dein 


Han 

Aydranten, 

“Strassen-* 
Brunnen. 


EG 7 


Kr 


‚DREY ER. Kuss & DROOR, | 


4 


—) 


4 Fabrik von Armaturen für Dampfkessel, : | 
Änlagen 


re EÄDEITEITT EEE 


Maschinen "und gewerbliche 







Telegr.-Adr.: Zeltreichelt. 


Wasserdiehte Segeltuche, Pläne 


Zelte -Sahrik 
== Roh, Reichelt, same. 


ussas; _ mes 





Ilwstrirte Zeit- Kataloge gratis. 









} 


I, „Neck Söhne 


1178 


| dage Rob Learb Feriung: smaschinen 
Bertın-einichendenf 
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Schäffer & Budenberg 


Maschinen - un Dampfkessel - Armaturen - Fabrik 


Magdeburg-Buckau. 


Filialen: 


Manchester, 
Londen, 
Glaseom, 
Non -Vork, 
Paris, Lille, 
Hailanı, 
Lättich, 
Hamburg, 
Zürich. 


Gen.-Depöts 


Wien, Prax, 
St. Peternburg, 
Stoekholm, 
Berlin. 


Original-Re+-starting Injecteure 


Wselbstthätig wiederansangeml] 


— 35000 $täok dieser Konstruktion Im Belrich. — 


Condenswasser- 
ableiter neuester 
Kosstraktion, 
Kedusirrentle, 
Regulatoren, 
Hass - Pat. - Vier- 
prndel- 
Rejgulatoren, 
Imlikatoren uni 
Tachometer, 
Zähler- und 
Schmierapparate 
Thermometer, 


Thalpptasimeter 
und P’yrometer, 
eic, etc. 


Manometer 
und 
Yacuummeter 
leder Art, 
über 
2300 000 Stck, 
im Gebrauch, 


Wasserstands- 
zeiger, 
Iläbne u, Ventile 
in jeder 
Ausführung, 


Sicherh.- Ventile, 
Dampfpfeifen, 
Kesrl- u, Rohr- 


Irobirpumpen, 
Injerteure. 


[3 [101 
Schwungradilose Dampipumpen Pat. Voit. 





Neueste Flaschen - Füllmaschine, 
(iD. R.G.M.) Alssolut luft- 
dichter Verschlum bei 
grösster Leistungsfähijgkt. 
Preis d Masch. m. 4 Hober 
komp). mit Siebhahn, 
Gummmiansaugeor,Schlaueh, 
Lockkasten u, Luftwinkel 
M. 150, mit & Hobel M. 200, 
Neueste Preisi. m. 1127 Tlln- 
“rat, verseli. Maschinen iu 
) Vtensilien f, Bier- u. Wein- 
’ kellarei, Geachiifte ı. Re- 
siaur.-biar. Automat, nebnt 
Haunberlaris- Mas lt. gerutis u frauko, Vertreter an allen 
Plätzen gesucht, 


Hermann Deiin, lah. Mans Gllowy, Berlin NO. 43. 


Die Blickensderfer 








11, 1R,-P, Ne, 53296, 59.697, GAR, TaTıE, 1061.) 


vereinigt bei einfachster und garantiert dauerhafter Kon- 
siruktion in ainer Maschine die Hauptvorzüge aller Schreib- 
maschinen. Ueberall Relerenzen: 56000 Maschinen bei 
vielen höchsten Behörden des In: und Auslandes. In- 
dustriellen, Rechtsanwälten, Schriitstellern u. s. w. in 
Verwendung. 
Grösste Leistungsfähigkeit, sichtbare Schrift, direkte 
erg | ohne Farbband (daher einzig schöne und 
klare Schrift sowie bedeutend geringere Unter- 
haltungskosten), Zeilenbelörderung gleichzeitig mit 
dem Zurückstellen des Wagens, auswechselbares 
Typenrad, unveränderliche Zeilengeradheit. stärkste 
Vervielfältigung, Tabulator. 
"Aus dem redakt. Bericht der Schreibmaschinen-Zeitung 
über die Schreibmaschinen-Ausstellung Berlin: „Augen- 
scheinlich war jedermann überrascht. won der Blickens- 


derier die gleichen Leistungen vollführt zu sahen, welche 
die teuren Bandmaschinen aufweisen.‘ 


Preis 175 Mk. u. 225 Mk. Vorführung oder Probesandung 
bereitwilligst; Katalog franko. 


Groyen & Richtmann, Köln. 


Filiale Berlin: Kronenstr. 68-69, 
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Preusse & Co., Leipzig w. 2: a e 
onen: 1 Feimmelinien: ee EE Optische Indusirie - Anstalt 


mötallique etau fl heftmaschinen für Sewing Machines \ 
de lin pour livres, Bücher, Hroschü- for Books, Pam ’ 
\ ron, Schreibliefte,  phiets, KExerceien 2 = UC e n re 


Hilo. Kalımler, | Books, Bines, Al- L—? 
Kartonnngon ete mianach“, Card N ‚> 
tonnages etc. | Falzmaschlsen | _Hoxen ot 2 2° Rathenow, Bahnhofstrasse 4. 
Pliauses ä fewillas fir Werkdrurck u. Folding Machines - q ü 
d’ourrage et jour Zeitungen, (ie- for finest Hook- Gegründet 1874 
nasx. Plinre aure- | nnueste Register- work & Newspa- . + 
gistem; döbitextra- fnlzung. Ilehste | pers. Pold true to 13 Anfertigung sämmtlicher optischer 
orlinaire In- Loistangsfähig- | register, higlest 
stallntion pour in | keit Einrichtun- | ontgut. Plants fo u Artikel. 
fabriention de gen z. Fabrikation manufacturing ee y 4 i 2 
tes pllantes vonFaltschachteln Feldl Speziatiist: 


a a Er et ar Brillen und Aneifer. = 


Spezial-Schleiferei mit Kraftbetrieb 
für Brillengläser nach ärztlicher Vorschrift, 


“ 
z 
E4 
= 
3 
= 
S 
& 
= 


F 





Kunze & Schreiber, Chemnitz. 


jorikmany Spezialität: 
A " Verstellbare Zuggardinen- 
Einrichtungen, Küchenwagen, 
Spirituskucher, Gaskocher, 
Christbaumständer, Oberlicht- 
verschlüsse, Glasjalousien, 
Dia mant Schirmständer, 


Reichs - Medieinal-Anzeiger 
schreibt über die Wirkung des Kis 


Eisen-Tropons: 


Ein Nährmittel, welches wie 
Eisen-Tropon den Haemo- 
globin- Gehalt des Blutes 
steigert und einen hohen Ei- 
weissgehalt besitzt, bessert 
das Allgemeinbefinden sofort 













& Monski, Halle 


leer.- Adr.: Welsens Hallesanle. 
Spezial-Fabriken für 


Weise 












} Dampfpumpen Schreibmaschine 
iter 50000 

und Pumpen MB in Ghrasch 

für Riemen. und elektrischen Betrieb, 22 yaldanı Medaillen 












Erstklassige Fabrikate. 
Stets ca. 1000 Pumpen auf Lager! ER 


Filialen n. Lager in: Berlin, Hamburg, Dortmund, Brüssel, Budapest, Moskau, Baka. j 







Neueste Rühl- u. &is-Maschinen Ball 


für Handbetrieb direkt verbunden mit einem 
Eisschrank, sowie auch für Kraftbetrieb. 


= Gelyas-Anlagen == 5 


zu Beleuchtungs- und Beheizungszwecken für Ort- u In on 

schaften, Faktoreien, Landhäuser, Hötels et a ern 
A en, Fa ’ auser, Iotels etc. 1 Parfümerie-, Liqueur- und 
Umbau unvollkommener und veralteter Gasanlagen. Mehr als 1000 Anlagen geliefert. Mineralwasserfabrikation. 


Heinrich Hirzel, Leipzig-Plagwitz. Bi 


Prospekte grutis durch 
A.Beyerlen & Co., Berlin W., Leipzigerstr. 98 
und Magdeburg, Breiteweg 167, 


Aetter. Oele u. Essenzen 


Leipzig-Lindenau. 
Gegrlindet 1867. 
Vertreter gesucht, Master und Listen gratis, 


Compagnie Concordia ;i.;5. „ianoforte-Fabrik, wre Berlin S,, 


Preisliste iranko. 














Inh: DJ , Planes mit Schreibtisch-Einrichtung. : 
F. Menzel. — ——— Yertamter in Siid-Amerika, Afrika, dom Orient etc pesucht mm Schiukestr. 8-9. 





307 


1901. EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. Nr. 21. 


Norddeutscher Lloyd, Bremen, 


Dampfschifffahrts-Gesellschaft. 
Regelmässige 


Schnell- und Postdampferlinien 


zwisclhwi 


'SpEoaH - ‚S1100 


Itremen dl New-Tork 


Bremen nd Brasilien 

Tremen „ Ösiaslen 

Tremen .„ Australien 

Nen-Tork 

unforable Voborfahrı Ausprzrichnene Verpilogwug 
Nähere Auskunft erteilt 


der Norddeutsche Lloyd, Bremen. 


= 
$ 
vr} 
w 
= 
« 
© 
u 
ä 
e 
>) 


Bremen „ Baltimore 
Iiremen _ Üalveston 


Üremen „ La Plata 


Sichere „chmell« 


Be 
Puppenköpfe aus Metallblech 


Totes des poupdes en metal. 


Buschow & Beck 
Puppenfabrik 
Nossen in Sachsen. 


Genus 





Deutsch- Australische Dampischifis- Gesellschaft. 






N 









.. . RE . | CX Ä XIII LYTYX 
Südairika-Australien: Java. ZW MEaseHersen: 
“N 


IAT 





Regelmässig all» 4 Wochen über Hamburg gr we EAN WERIANDR. | 


Naclı Capstadt, event. Algsa Bay, Melbourne Wharf Narh Mossel Bay (event.). Algoa Bay, Sydney, Brisbane, 
und Sydnay. Townsrille, Makassar, Soerabaya und Padang. 
1). „Kiel, Ca. Schröder, amı 1. Junl. 1). „Solingen', Caps. Mageritz, am 25. Mal 


mit Durchfracht anch anderen Häfen 
Güterannahme am Sammielschuppen bis zum Tage vor Abgang Mittags 12 Uhr. 


Knöhr & Burchard | 


(Siehe auch die Angaben unter „Schiffsnachrichten® 


Auskunft ertheilen und Anmeldungen nehmen entgegen. 
Maklor für die eingelienden Seluffe M. Rob, Sioman jr. 





Export. Export. 


H. Moltzen & Liebig 


Bürsten- und Drabtdrebwaaren-Fabrik 
Rathhausstr. 20 LEIPZIG-Reudnitz Rathhausstr. 20 


fıbriziren als Spezialität: 
Cylinderputzer, 


Pfeifen-, Cigarrenspitzenreinigrr und Rauchpatronen, 
Lampenbrennerreiniger mit Dochtabschneider. 


Fagott-, Klarinetten- und Flötenwisch“r #te.; Hutbürsten, Fahrradreiniger, Möbellürsten. 
Lieferung nur an Esporte re. Vertreter für das gesammte Au-land gesucht. 
Prei»liste gratis und franko. 


- * 
E. Kiessling & Co. =— 
Maschinen- Fabrik, 
Leipzig - Plagwitz. 
baue seit Jahren als 
alleinige Spezialität 


in solidester 
Ausführung vnd nach den 
neuesten Moslellen. 


'h gratie. Lu 
‘ Bi-uic. 





Flaschen-, Tassen-, Gläser- und Schlauchbürsten; Bürsten für Sozlethapparate, 
medizinische und chemische liefüsse; Standruhr-, Spälmaschinenbärten und für Füllapparate; 





Oeffentliche Versteigerung. 


Auf den Antrag der Direktion der Aktienge- 

sellschaft zu Berlin 
Deutsche Exportbank 

sollen die Antheilsrechte der Aktionäre obiger 
Aktiengesellschaft, die in Folge Nichteinzahlnng 
der letzten VI. Rate ihrer Antheilsrechte an 
folgenden Aktien: 

No, 119, 120, 299, 300, 303, 307, 308, 

464— 473 
für verlustig erklärt worden sind, gemäfßs $ 220 
des Deutschen llandelsgesetzbuchs durch öffentliche 
Versteigerung verkauft werden. 

Zu diesem Zwecke habe ich einen Termin 
zur Öffentlichen Versteigerung der Antbeilsrechte 
an den oben genannten Aktien der 

Deutsehen Exportbank 
auf Freitag, den 24. Mai 1901 
Nachmittags 3 Uhr 
in meinen Amtsräumen zu Berlin, Potsdamerstralse 
No. 55, Il Treppen, anberaumt und lade zu dem- 


selben ein. 
Carl Mengel 
Notar. 


Waffen. 
Jandgeräthe. 


Kugros. Export. 


Ulastrirte Kataloge 
steben zu Dieustw 


Albrecht Kind, Hunstig b. Dieringhausen, Rheinl. 
un Berlin C, Rosenstrasse 1. 


Die höchste Huszeichnung der Weltausstellung In Paris 1900, den 


= „Grand Prix“ 


erhielten ae Pflüge una Drillmaschinen von 
RUD. SACK, Leipzig-Plagwitz 18. 
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Kirchner & C=;, A.-G. 


Leipzig-Sellerhausen 50. 


























Gebrüder Brehmer 





Grösste Specialfabrik von Maschinen-Fabrik 
Sägemaschinen u. Leipzig-Plagwitz. 
Holzbearbeitungs- N 

Maschinen. 33 und 33 Moor ga ” Quni Jemmapes, 


Matzleinsılorferstranse 2. [103] 


Draht- und Faden- 
Heftmaschinen 


für Rücher umd 
Hroselniren. 


70 000 Maschinen uns und 
63 höchste Auszeichnungen. 


a BE Export nachallen Welttheilen. _ 
= Paris 800. Höchste Auszeichnung - „Grand Prix“. 








“fr Maschinen zur 
ren | Herstellung 
© von Faltschachtels um 
Cartonnagen. 
RICHARD LEBRAM: Famaschinn 
s tür Werkdruck 
und 


Zeitungen 


Berlin C. 19 ex. * Pforzheim. 
Gold- und Silberwaaren 


s! _Leistungsfähigste Firma der Branche. 


Enge 


eueste und billigste 
Mineralwasser - Apparate. 
Eiufaclver Ap parat M 185, Lbogmelter 
Apparat M. 175, Dreifnelwr Apparnı 
M. Am Pastillen pr» Kilo für Br 


Saporıı | 


# Neueste Muster in Ketten, Anhängern, Broches, Farchede Miligktt, deu 6 Fi 
Obrringen, Ringen, Nadeln etc. in Ieglichem Feingehalt. | 


u. Limenmle die Flasche 114-2 Pfr 
Schaumwein- Apparat init kork 


naseline M. 225 Neunste Kreis» 
liste mit 8172 Illaser, vorschiedener 
Maschinen und Utensilien filr Bier- 


und Weinkellerei, Geschäfts und 
estaurat. - Einrichtungen, Autom, 
nebst Hausbodarfs- Maschinen 
gratis und franko. Vertster an 
allen Plätzen gesucht, 
Hermann Delin (Inh. Hans Gllowy) 
Beriin NO, 4. 











Reich illustrirte Export-Preisliste 


mit ca. 3000 Abbildungen und äussersten Motirungen an Wiederverkäufer gratis und franko. & C.Otto Gehrekens 


Riemfabrik 


Hamburg. 






SMS" Export nach allen Welttheilen. U R 
III, Ihrem. Qäibebtebg 
[1] 


ehmann & Co. &. 6. Glier & Sohn, Saitenfahrik 


Actiengesellschaft deogrü Narkuenk irehen 1. 5. Ian, 


uuas - Darm-, Stahl-, seldene und übersponnene 
R e ji n [1 c k e n di o rf - Be ri Ä n. Saiten für Musikinstrumente. 


Darmscehnuren für technische Zwecke, Catgut. 








Eisenconstructions -Werkstätte Sara Ale drin Meising,, Kupfer 
Wellblechfabrik "Spinndrähte aus Kupfer or Süber. 


Verzinkerei. 


Erdmann Kircheis, Aue, Sachs. 


Maschinenfabrik und Eisengielserei. 
Spezialität: Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 


Blech- und Metall-Bearbeitung, 


»ls: Drehbänke, Oval- und Planirbänke, Tafel-, Hebel-, Kurbel-, Excenter- und Kreis- 

scheeren, Sicken- und Bördelmrschiren, Conservendosen- Verschliessmaschinen, Pressen 

aller Art (Kard-, Zieh-, Fricticrs-, Excenterpressen etc.), Rund- und Abbiegmaschinen, 

Ziektänhe, Fallmeıke, Lechstenzen, e- Schnitt- und Stanzeinrichtungen, sowie Werk- 
zeuge In nur bester Qualität. 


Weltausstellung Paris ı900 die höchste Auszeichnung: „Grand Prix“. \l = 


Grösstes Etablissement dieser Branche, über 850 Arbeiter. 


Garantie für bestes Material und a . 
gediegene Ausführung. Zweck- Begründet „.' ; 186. Illustrirte Preislisten in deutsch, englisch und 
mässige Constructionen. Pre französlach frei und kostenlos. 





Expart. Ilustr. Preisliste auf Verlangen Engras. 




























Verswtwortlbcher Knlakleur; Otto Heidke, Berlin W., Lertflingerstmme 4. -— tiedrucht bei Marıin & Jom«ko in Burlin 8, Prinssenstiase 11 
Herausgeber: Dr. #. Jaunasch, Berlin W— Kummissiunsverlag von Hormann Walther, Verlagsbschhandlung, Gesellschaft mit beschränkter H« fang, Berlin SW, Kummandantenstrafse 14. 


Abonnirt Erscheint jeden Donnerstag. 
wird beider Pos, m Huchbaude) 
bei Hermann Walther, Verlag®- . 
burbbandlung, Gesellschaft mit Anzeigen, 
beschrilukter Hafınng, die dreigespaltene Petitzeile 
x Berlin SW. oder deren Kaum 
Kummanmlanteustmise 14, mit 56 Pig. berechnet, 
um hei der Expedition. erdeu ron der 
Preix vierteljährlich Expedition des „Export“, 
iu deutschen Postgrbiet Zu Mk. Berlin W., Dertilingorstr. 4 
im Weltpostrerein .... 30% entgegenganamengu, 
Preis für das ganze Jahr u 
im «sdeutschen Postgetbiot 12..Mk. 


im Weltpostreroin ..- 150 „ Beilagen 


Einzelne N %“ Pfr. » 
eg ee nach Uebereinkunft 


Einsendung des Beirages). RGAN mit der Expedition. 


DES 


GENTRAL-VEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 


Redaktion und Expedition: Berlin W., Derfllingerstrafse 4. 
(Geschäftszeit: Wochentage 10 bie 4 Uhr) 
me Lier „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog für 1901 unter Nr. 2431 eingetragen. we 


XXIII. Jahrgang. Berlin, den 30. Mai 1901. Nr. 22. 








Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortinufend Berichte Gber die Lage unserer Landsscute im Auslande zur Konntalfs Ihrer Loser 2u bringen, die Interessen des deutschen Experts 
thatkrüftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mittheilungen Ober die Handeisverhältnisse des Auslandes in kürzester Prist zu {berenitteln 





Briefe, Zeitungen und Werkhsondungen fir den „Export“ sind an die Redaktion, Berlin W., Derfflingerntrafse 4, zu richten. 
Briefe, Zoitungen, Roitritiserklärungen, Werthsendungen für dan „Centralverels für Handelngeographie etc.“ sind nach Beriie W.„ Derfflingeoratrafse 4, zu richten. 





Inbalt: Die Steinkoblenindustrie im Jahre 100. — Europa: Getreideernte Rufslands im Jahre 1900, — Asien: Das Bagdadbahn- 
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Die Steinkohlenindustrie im Jahre 1900. Fall ist. Die Steinkohlenausfuhr aus den Vereinigten Staaten 

Im Jahre 190 hat die Steinkohlenindustrie in der ganzen begann ganz besonders in den letzten Jahren zu steigen, nament- 
Welt einen ungeheuren Aufschwung genommen. Die Pro- lich stellte sich die Ausfuhr nach Europa ein. Folgende Tabelle 
duktion von Stein- und Braunkohlen sowie Anthrazit wuchs | Yeranschaulicht die Ausfuhr der Steinkohle aus den Vereinigten 
in den letzten drei Jahrzehnten in Millionen metrischer Tonnen Staaten nach den verschiedenen Ländern in den letzten zwei 


folgendermafsen: j Jahren (in 1000 Tonnen: as ErR Zeus 

Kogland Ver. Stanten Doutechisod Oesterr-Ung. Frankreieh Hetrion Rufsland der Ausfübr 
1870 112 30 % 8 13 14 0, Kanada - - 2 2 022000. 4876 5422 6 
1880 149 67 sd 15 10 17 3 Central- und Südamerika . » 34 223 129 
1890 184 142 Pr 7; % 20 7 er 635 co 
100 287 249 143 38 (1899) 32 (18901 23 16 Havali und Philippinen. . - - sg 97 5 
Diese Tabelle zeugt von dem starken Wachsthum der Stein- Mexiko Aa yo S6U 664 104 
kohlenindustrie überhaupt, besonders aber von der Steigerung cher . en. AR "61 in 
dieser Produktion in den allerletzten Jahren. England, die Ver , Vebrige Länder. 0... 15 114 3 

Ganz Iesonders hat im verflossenen Jahre die Ausfuhr nach 


einigten Staaten, Deutschland und Rufsland gingen in dieser 
Beziehung allen anderen Staaten voran. In diesen Ländern konnten 
die Eisenbahnen den gesammten Steinkohlentransport nicht be- 
wältipen: ja auch «lie Vereinigten Staaten, welche über hoch 
entwickelte Transportmittel verfügen, vermochten nicht die ganze 
Kohle zu befördern. Trotz alleılem komute aber das Angebot 
mit der Nachfroge nicht Schritt halten. Der grosse Aufschwung 
«der Industrie in den letzten Jahren hatte vielmehr allüberall 
einen Mangel an Kohle zur Folge. 

Im Jahre 189% gewannen die Vereinigten Stanten Jen Vor- 
sprung vor England, welches bis dahin an der Spitze der Stein- 
kohlenproduktion in der ganzen Welt stand. Für den inter- 
nationalen Markt arbeiten fast auschliefslich England, die Ver- 
einigten Staaten und Deutschland. Oesterreich-Ungarn, Frank- 
reich und Rulsland sind noch nicht im Stande. durch ihre Pro- 
Juktion den eigenen Bedarf zu decken. Belgien führt geringe 
Mengen nach dem benachbarten Industriegebiete Frankreichs aus. 

Die Ausfuhr aus England, den Vereinigten Staaten und 
Deutschland gestaltete sich in den letzten drei Jahren folgender- 


Europa zugenommen. Es hat sich gezeigt, dafs der europäische 
Markt. der Einflulssphäre der amerikanischen Steinkohlenintdustrie 
sich nicht entziehen kann. Ob nun diese Tendenz «ine anhaltende 
ist, läfst sich jetzt noch nicht voraussagen. Es unterliegt aber 
keinem Zweifel, dals Amerika den einmal eröffneten Weg mit 
Eifer weiter zu betreten suchen wird. Die Höhe der Beefrachten 
wird Amerika vielleicht zu überwinden verstehen. 

Die Ausfuhr Deutschlands übertrifft nur wenig die Einfuhr. 
Der ganze Aufsenhandel Deutschlands mit Steinkohle ist weiter 
nichts als eine Spekulation auf die Frachtkosten, welche dem- 
nach eine sehr ergiehige jet. 

Der gesteigerte Bedarf an Steinkohle Aindet seine Erklärung 
in der gewaltigen Entwickelung der Eisen- und Maschinen- 
industrie, sowie auch der elektrischen Industrie und der Aus- 
hreitung des Eisenhahnnetzes. Nicht wenig haben zur Steigerung 
des Steinkohlenbedarfs der südafrikanische und (der ehinesische 
Krieg beigetragen, welche gewaltige Transporte auf dem Meer« 
nöthbigr machten. 

Die Preise far Steinkohle erreichten im Jahre 14m eine solche 


BON 22 Vereinigte Stanten Deutschland Hähe, wie sie seit dem bekannten Induatrienufschwang von 
Ausfuhr in Millionen Ausfuhr ‚Finfubr Ausfuhr Finfahr 1572-73 mieht zu verzeichnen war, The Preise für die beste 
Pr a TonBAn Tr era er Qualität Steinkohle in England waren im Januar 18% 14 Shilline. 
189 . . 57 6,0 18 16.1 15.3 im Januar 1900 28 bis Su sh, im Dezember 10m 151, bis 20 sh. 
100... 5 17,5 15,5 pro Tonne, «Vergl. „Export“ Nr. 2 von diesem ‚Jahre; Im all- 


Ss 8,3 „u 
Aus dieser Tabelle erhellt, dafs England in Bezug auf die | gemeinen sind in England grofse Preisschwankungen im Laute 
Steinkohle ausschlielslieh ein ausführenies Land ist. Im August | des ‚Jahres zu konstatiren. Dagegen sind die Preise in Deutsch 
1900 hat zum ersten Mal die Londoner Gasgesellschatt Steinkohle | land viel stabiler. Sie entwickelten sich in den letzten 10 Jalıren 
aus Pennsylvanien importiert, was ein höchst bemerkenswerther | in folgender Weise: 
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Nr. 22, 
Steinkohle Koks Steinkohle Koka 
Gaskobir fette Kohle Gaskable forte Kohle 
Mark pr» Tone Mark pro Tone 

1591 Il,s 9,6 135,50 156 Bu 52 
1892 9,7 B,0 12,0 1397 N, ass 
1593 1,3% 1» 11. 1808 Der ER 
1504 S,m 8. Il, 1399 y,13 ar 
1805 2 Ram 11,0 1300 10,414 10,25 
In Jen Vereinigten Staaten waren zwar die Preise für Stein- 
kohle und Anthrazit ziemlich fest, doch erreichten sie nicht 
eine solche Höhe, wie in England. 

In Rufsland entwickelt sich die Steinkohlenindustrie emuz 


besonders im Süden des Landes. Im ‚Jahre 1899 entfielen von 
der Gesamtausbeute 64,1 pÜt. anf den Süden, 2,5 pÜt. auf den 
Ural, 30,5: pÜt. auf Polen, 1,18 pÜr auf das Centrum und 1,65 püt. 


auf die nbrigen Theile des Reiches, Im ersten Halbjahr I{mM 
sind insgesammt 4765 Millionen Pud Steinkohle gewonnen worden. 
Die Ausheute hielt mieht Schritt mit der Nachfrage. Die Steigerung 
«les Naphtapreises trieb auch den Kohlenpreis in die Höhe, so 
dals eine theilweise Aufhebung des Einfuhrzeolls für Steinkohlen 





stattinden mulste. Von den neuen Fundorten sind in ver- 
flossenen Juhre der Ekibastuss« :he in Semipalatinsk und der 
Ikwartschelache im Kaukasus in Angriff! venommen worden, 
Die Kohleneinfuhr nach Rufslaml gestaltete sich in den 
letzten 3 Jahren folgendermalsen: 
jem sm 1 
Kohle im Miltinsen Pit 
154 338 216 (10 Monate) 
Koks in Milbonen Pud 
23 35 26 (9 Monate) 


Steinkohlenverbrauch 
einem Lande sind die Gradmeaser der wirthschaftlichen Ent- 


Die Steinkohlenproduktion und der 


in 
wickelung. So entfielen pro Kopf ıler Bevölkerung im Jahre 
18097 Steinkohlen in den verschiedenen Länder: 

kr ke 
KRufsland . 2... a Vereinigte Staaten . . 24 
Orsterreich-Ungarıt 370 Belgien. . in 2 700 
Frankreich .- . - Ha] England 3330 
Deutschland 13W 

Europa. 


Gelreideernte Rulslands im Jahre 1900. Die mit Körnertrüehten 
{aulser Linsen um Bohnen: bestellte Ackerflüche belief sieh im 
Jahre 190m in #8 Gouvernements des europäischen Rulalanıls, 
des Weichselgebietes, des nördlichen Kanmkasıs, Sibiriens nnd in 
den vier Steppendistrikten anf 754802 Desjätinen, woven 
31 ADS TG auf Winter- nnd 46 7899333 Desjätinen auf Sommer- 
getreide entfallen, Im Vergleich zum ‚ale 1809 hat die An- 
hanfläche im Ganzen um 2707389 Desjätinen zugenommen, das 
Verhältoils zwischen Winter- und Sommersaat ist dagegen (+las- 
selbe gebliehen, Von dieser Fläche sind im Ganzen 481 305 4000 
Pu Getreide geerntet worden. nnd zwar 1631 616 700 Pud oder 
46, pÜt, Winter und 1849 778 700 Pud oder 5a pÜt, Sommer- 
retreide. Im Jahre 150% kamen auf die Ernte an Winterfrucht 
45.5 pÜt., auf die Ernte an Sommertrucht 54,7 püt. der Gesamnit- 
waren im Jubss 
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erute, Mir Linsen und Bohnen IHITEETI ET! 
Desjätinen bebaut, welche emen Ertrag von 15.3909 300 Pur er- 
gaben, und an Kartoffeln wunlen von 3.447.306 Desjätinen An- 


v2 





baufläche 15 
Im Vergleich 


Mm Pıxl geerntet. 


zum Jahre 1800 ist die Getreiderrnte des 


Jahres 1900 um 141 923 00 Pu geringer ausgefallen. und zwar | 


wurden an Wintergetreile 32845100 Pud und an Sommergn- 
treide 160077 000 Pud weniger geerntet als 159%, Die Sommer- 
ernte des Jahres 1'MM+ ist somit erheblich schlechter ausgefallen 
nls «die Winterernte, was zugleich auch auf das Gesammtergeb- 
sils der Ernte von Eintluls war. 

Eine Vergleichungg der Ernte des Jahres 1900 mit der Durch- 
schnittsernte der Jahre 1845 bis 1804 in den 60 Gouvernements 
des europäischen Rulslands und des Weichselgebietes ergiebt, 
dals die Erste «es Jahres 1100 den fünfjährigen Durchschnitt 
um 296 730500 Pud oder 10, pÜt. übersteigt. Hiernach muls 
‚lie Getreideernte des Jahres IMM) im Gesamintergebnils für «lie 
0 Gouvernements als befriedigend bezeichnet werden. 

Die Betheiligung «ler 
ıles Jahres IN und der 
sich in Prozenten der Gesammternte ausgedrückt, wie folgt: 


1300 1839 1898 
Roggen 4,as 38,5 35.3 
Winzen en te a A 0, 23,5 
Hafer . ». 2» 2 22 2. 2, 24,0 18,* 
diorste , UERT> 3.03 83 12,# 
Sonstiges Getreide de gs %s 


einzelnen Getreidearten an der Ernte 
beiden vorhergehenden Jahre stellte | 


1901. 


An Stroli 72 Gouvernements und Distrikten 
4850674200 Pur gewonnen, und zwar 2454340000 Pud 
Winter und 2405325 0M Pu Sommergrtreide. Im Durch- 
schnitt ergab «eine Desjätine 77, Pud Winter- und Alla Puil 
Sommerstroli. 

Nach deu einzelnen Getreidenrten stellte sich die Anbaufläch« 
und Ernte Rulslands in obengenannten 72 Gonvernements und 
Distrikten in en letzten beiden ‚Jahren wie folgt: 

Behaute Fläche Gesamnhertrag 


wurden in den 


1894 100 1844 LEI 
Desjätinen Tausend Pl 
a 1,00 hm a Io, kr 
Winterweizen . Tal Ti 4967169 270 758,7 224 294,8 
Sonmmerweizen . 13688489 14410 102 483 792.1 478 495,1 
Winterroggen BITTE T 1388 TO 10T 321,8 
Sornmereugzgen . 644 419 63 29 957,5 10 a3 


Hater - . 15608945 16241024 8819543 7564718 
Gerste 2 2020202 TI THE BO BO 
Spez . .» - - - 282 104 404 34 18 349.1 15 635,0 
Buchweizen . 2303957 2283475 TO S56,“ 34 306,0 
Hirse De 2038 966 28575327 138 S60,« 113 305,» 
Mo .-..- 1068 a0 1210680 4 ihr 53 122% 
Erlisen , 1045550 1064774 45 543.1 43 345,0 
Linsen . . . Henn N} 366 136 15 210,5 12 1,» 
Bohnen . _.- 72063 75 Ina 4474. 08,“ 


‘Nach ‚dem „Wjestink flnanzıw “+ 


Asien. 


Das Bagdadbahnprojekt. Ob man wohl in Deutschland eine 
Ahnung von der besonderen Wendung hat, die der Plau der 


Bagdadbalın hier in jüngster Zeit. wenigstens in den Augen der 
Eingeborenen, genommen hat. Sollte wirklich etwas in der 
hohen Politik geschehen sein, was die allgemeine Skepsis in 
Bezug auf den Bahnbau hier rechtfertigt. Ich weils es nicht 
und kann hier auch nichts erfahren, aber wenigstens sehe ich, 
dals man in Konstantinopel anf dem Lande zgeflissentlich die 
Vorstellung nährt, es werde wohl mit dieser } Sache nie hts mehr 
werden In den bekanntlich unter strenger Censurkontrolle 
stehenden türkischen Jonrnalen hat vor einiger Zeit die Nachricht 


gestanden, Rufslamdl sei mit (lem Bahnbau nicht einverstanden 
ul Deutschland Iobe den Gedanken daher nulgegeben. So 
wenigstens bekomme ich es von allen Seiten täglich zu hören, 


es ist «lie allgemeine Anschauung im ganzen Lande, 
diese Wendung verursarlt haben, nachdem seit der Reise der 
letzten eleutschen Kommission unter Generalkonsul Stemrieh im 
vorigen Jahre in der Türkei wie in Deutschland, wenigstens für die 
öffentliche Meinung. die Frage als im positiven Sinne entschierber 
galt? Bereits in Mossul hörte ich, dals auch auf dem Bazar 
von Bayalad dieser angebliche Einspruch Rulslands und das 
Fallenlassen 4les Bahnprojekts von deutscher Seite seit kurzen 
eifrig besprochen wird, Bazargerede ist an sich etwas sehr Un- 
malsgehliehes, aber hier im Orient, wo es wenig Zeitungen nmel 
wenig des Lesens kundige Menschen giebt, beileutet der Nach- 
richteneinlauf wid -Anstansch auf den Bazaren etwa dasselhe, 
wns bei uns die Wirksamkeit der Presse: das Volk, Hohe wie 
Niedere, bilder sich sein Urtheil um seine Vorstellungen von 
öffentlichen Dingen nach dem, was. es auf dem Bazar Neuer zu 
hören giebt. Politisirt wird hier überhaupt mit einem Eifer, wie 
nur irgendwo in Europa, und ich habe keineswegs gefunden, 
dals «die Vorstellungen der Leute in den.mittleren und oberen 
Ständen, was die Machtverhältnisse und die Beziehungen der 
europäischen Staaten unter einander betrifft, von der Wirklichkeit 
30 sehr abwichen, wie man «das vielleicht zu Hause zu glaulen 
geneigt ist. 

Russland ist hier in der Türkei «lie bestgehafste Macht. 
Wie fast bei jedem politischen Urtheil über hiesige Verhält- 
nisse muls man auch diesem freilich hinzufügen, dafs es mur 
Geltung hat, soweit es in der Türkei ein osmanisches Staats- 
und Nationalgefühl giebt, d. h. nicht in den arabisch sprechenden 
Ländern, Syrien und Mesopotamien. In diesen vertreten nur 
Beamte und Militär das „stantserhaltende* Element; den ein- 
heimischen Klassen ist das Türkenthum samt dem ganzen os- 
manischen Staat verhafst, bestenfalls gleichgültig, und sie sind 
ferne «lavon, eine Beeinträchtigung der türkischen Macht, wie 
sie sich z, B, Rußland seit Jahrhunderten zur Aufgabe gesetzt 
hat, als Angriff auf ihr Empfinden oder ihre Interessen anzu- 
sehen. Immerhin — das türkische Element ist das malsgebende, 
und auch ganz abgesehen davon kann es nur als eine schwere 
Schädigung des deutschen Interesses hier im Lande wirken, 
wenn sich diese, wie gesagt zur Zeit bereits allgemein verhreitete 
Meinung weiter festgesetzt, daß wir vor dem russischen Ein- 
spruch in eiter Angelegenheit, die doch zu allererst uns und die 
Türken angeht, zurückgewichen sind. Man weils hier sehr mt, 


Was ınaz 
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wie lebhaft sich die malsgebenden Kreise Deutschlands, der 


Kaiser an der Spitze, für die Bagdadbahn interessirt haben und | 


welche Kundgebungen in diesem Sinne seiner Zeit erfolgt sind; 
man ist auch keineswegs so naiv, zu erkennen, dafs zwischen 


dem Kaiserbesuch, der offiziell proklamirten deutsch-türkischen | 


Freundschaft, und dem Bahnbau, bei dem vorwiegend deutsches 
Kapital in Frage kommt, ein innerer Zusammenhang besteht. 
Geschieht nun, wie jetzt schon ein Jahr lang, schlechterdings 
nichts für die Aufsenwelt Erkennbares, was auf einen günstigen 
Fortgang der Bahnangelegenheit schlielsen lWAlst, und befestigt 
sich gleichzeitig der Glaube an die russischen deutschfeindlichen 
und siegreichen Interventionen in der Sache, so ist es in Kürze 
um all unseren Kredit und unser Ansehen hier geschehen — 
wie gewonnen, s0 zerronnen. Mir haben nicht etwa nur Personen 
in minder mafsgebender oder unmalsgeblicher Stellung versichert, 
mit «er Bahn werde es nichts, sondern einer der hüchsten Be- 
amten in den asiatischen Besitzungen des Sultans hat mir rund 
heraus erklärt, das Projekt sei gescheitert: man habe „keinen 
Weg gefunden“, d. h. keinen Weg zur Einigung. 

Es kann sich bei diesem Stillstand um ein Doppeltes handeln: 
um Reibungen in der hoben oder in der niederen Politik, 
Entweder ist in den oberen Regionen der europäischen Staaten- 
lenkung etwas vorgefallen, was die türkische Regierung dazu 
bewogen hat, dem Bahnbau jetzt plötzlich prinzipielle Schwierig- 
keiten zu machen, — oder man an in Konstantinopel nicht 
mit dem finanziellen Arrangement, mit den Fragen der Zins- 
garantie, der Expropriationen u. dgl. zu stande. Wenn blos 
das letztere der Fall ist, wozu und woher dann aber das Gerede 
von der russischen Einmischung? 

Russland hat an dem Bau einer Eisenbahn südlich von der 
Mittellinie des kleinasiatischen Platenus untl vollends in Meso- 
potamien kein unmittelbares Interesse erster Ordnung. Aller- 
dings giebt es einflulsreiche Politiker in St, Petersburg, die an 
dem „Grundsatz“ festhalten, dals Rufsland keine Aenderung der 
bestehenden Verhältuisse in der Türkei zulassen dürfe, dureh die 
ihm der Weg nach dem syrisch-cilicischen Küstenwinkel, zum 
Golf von Iskauderun, verlegt werden könne, Dals die deutsche 
Bahnlinie von Konia oder irgend einem anderen Punkte Anato- 
liens nach Bugdad dem Vorschieben einer etwaigen russischen 
Einfluls- oder Interessenphäre bis ans Mittelmeer an dieser 
Stelle einen Riegel vorlegen würde, ist allerdings wahrschein- 
lich, aber als seiner Zeit bekannt wurde, Rufsland und die 
Türkei hätten ein Arrangement über Eisenbahnbauten in Nord- 
anatolien getroffen, hauptsächlich über die Bedingungen des 
Anschlusses von Erserum an die russischen wie an die anatolischen 
Bahnen, da hat alle Welt geglaubt, (las sei die russische Kom- 
usa für die deutsche Bagdadkonzession und damit sei 

iese Seite der Frage erledigt. 

Bekanntlich sollte nach dem ursprünglichen Bauplan die 


Centralvereins für Handelsgeographie usw. 





Bahn von Augora, ıas sie schen seit mehreren Jahren erreicht \ 


hat, über Siwas nach Diarbekir und von dort über Mardin nach 
Mossul usw, geführt werden, 
aufgegeben, statt Anrora das weiter nach Süden gelegene Konia 
(Isconium) zum Ausgangspunkt für die Fortsetzung des Baues 
weiter ins Innere hinein bestimmt und sogar auf u wichtige 
Diarbekir verzichtet; an seine Stelle würde nach dem jetzigen 
Plane Mardin als voraussichtlicher Knotenpunkt der künftig ein- 
mal von hier nach dem Persischen Golf, zum Kaukasus, zum 
Schwarzen und zum Mittelmeer ausstrahlenden Linien treten. 
Als diese Aenderung bekannt wunle, konnte es für keinen, halb- 
wegs mit den Verhältnissen bekannten Menschen zweifelhaft 
sein, dals sie in Rücksicht auf russische Wünsche geschah und 
dals — ausgesprochen oder unausgesprochen Nordanatolien 
und das ganze armenisch-kurlische Hochland bis südlich von 
Diarbekir als russische Interessenphäre anerkannt wurde. Der 
Süden der Halbinsel, Nordayrien und Mesopotamien dagegen 
wurden russischerseits damit, so mufste wenigstens jedermann 
denken, für deutsche Unternehmungen freigegeben. Woher nun 


Dann wurde diese Nordlinie aber | 


b 


jetzt diese räthselhafte Stockung um ihre Zurtekführung auf | 


ulsiand? Es wäre ein grolser Irrtum, zu glauben, dafs es bei 
dem Bau der Bagdadbahn auf ein oder ein puar Jahre früher 
oder später nicht ankomme. 
des Projekts im Sinne und zum Vortheile Deutschlands ganz 
und gar an der Person des jetzigen Sultans, (ler bekanntlich ein 
Mann von bald 60 Jahren ist und eine für türkische Verhältnisse 
bereits recht lange Regierungszeit hinter sich hat. Ein Thron- 
wechsel ist aber in Stambul ganz etwas anderes, als in Berlin, 
St. Petersburg oder sonst in Europs; er würde für uns wie für 
die anderen in der Türkei interessirten Müchte bedeuten, dafs 
zunächst tabula rasa in allen bisher gepflegten Beziehungen, mit 
allen Versprechungen, Konzessionen und dergleichen gemacht 


Erstens hängt die Verwirklichung | 


Nr. 23. 


wird, «als ganz neue Menschen vom Wesir bis zu «len Karmakams 
in den Provinzen ans Ruder kommen, dafs die Palnstkamarilla, 
das Kabinet, kurz alles, was irgend von Einflals ist, wechseln, 
und dals wir somit mit unseren Wünschen genan da anzufangen 
haben, wo wir standen, als (lie Llee deutscher Bahnbauten in 
der Türkei zuerst nufkam. Dies das eine. Das amdere, nielt 
minder zu berücksichtigentde, ist (die Erwägung, dals verschielene 
und zum Theil sehr einflulsreiche Elemente unansgesetzt am 
Werk sind, die Verwirklichung des Bahnpenjektes zu hinter- 
treiben und dals fir diese mit jelem Tage, um den der wirk- 
liche Beginn der Arbeiten sich verzögert, «lie Hoffnungen und 


Chanzen aut endlichen Erfolg ihrer Vereitelungshbestrebungen 
wachsen. Diesen Faktoren gesxenüber ist das sicherste, ja allein 


durchschlagende Mittel: Blos irgendwo einmal anfangen! Man 
mufs «en orientalischen Charakter kennen, um zu wissen, dals 
aller Klatsch, alle Intriguen und Quertreibereien init dem Moinent 
aufhören, wo das fait accompli da ist, wo es heifst: da und «da 
wird gearbeitet! Sobald das erst einmal feststeht, angeht sich 
die unterlegene Partei in ihr Schicken, und jedermann sucht 
nur noch, auf dem Boden der Dinge, wie sie nun einmal gr- 
kommen sind, für sich gleich den anderen den grüstmöglichen 
Vortheil herauszuschlagen. Der erste Spatenstich bei Urfa, 
Mossul, Baglad, Mardin oder sonstwo zwischen Konia und «dem 
Persischen Golf ist in «lieser Hinsicht zehnmal mehr wert. als 
ein Dutzend Stambuler Iralts, Vor-, Halb- und Dreiviertelkon- 
zessionen, denen micht irgend ein den Beginn des Banes mach 
aufsen hin deutlich markierender Schritt folgt. 

Den Vertretern unserer Interessen in Konstantinope] wie 
den malsgebenden Persönlichkeiten in Berlin sim ıliese Er- 
wägungen natürlich nielit fremal sie liogen auch viel zu nahe 
dazu —: dafs aber trotzdem (die Sache nieht vorwärts geht mel 
nicht. angefangen wird, das ist mir das beilenklichste Argnment 
für die Befürchtung, duls wirklich Faktoren «(ler internationalen 
Politik retanlierend im Spiele sind, untl dals wir Gefahr lauten, 
das mühsam Erreichte, und — wie leider schon öfters zu früh 
urbi et orbi Kundgethane einzuhülsen, Imvor aus Aussichten 


und Versprechungen Wirklichkeit geworden ist. 
laut Rotirtach in den „Preuss. ‚Inlrbiichera®.i 


Afrika. 


Der Krieg in Südafrika. Ein Brief des Kormwspomlonten der 
„Times“ in Kroonstad, datirt vom 28. März, weleher kürzlich 
veröffentlicht worden ist, verursachte kürzlich grolse Aufregung 
in den politischen Kreisen Englands. Der Verfasser dieses Brisfex 
stellt an Hand von Beweisen folzeimle Thatsachen fest: 1. Der 
größsere Theil «er englischen Armee ist vollständig erschöpft, 
und ist es erforderlich grölsere Massen frischer Truppen nach 
dem Kriegsschauplatze zu entscelen. 2, Die Angriffe der Buren 
auf die Eisenbahnen haben bisher sich in keiner Weise vermimlert 
und 3. sind auch noch ausgedehnte Territorien von «len Buren- 
Kommandos besetzt, 

Der Korrespondent der „Times“ erklärt weiter, «als es die 
Absicht Lord Kiteheners gewesen sei, «len Frieden mit Hülte 
von fliegenden Kolonnen welche nur unter Aufhebung vieler 
Garnisonen gebildet werden kounten, wiederherzustellen. Es hut 
sich indessen herausgestellt, dafs die Buren viel zu behenede für 
derartige Kolonnen, (lie nur auf höchstens 10 Tage mit Lehens- 
mitteln ausgerüstet werden können, sind. Ferner ist erwiesen, 
dafs die von den Engländern festgesetzte Vertheidisenngslinie 
Thaba’ Nehu — Bloemfontein, die -—- nach Ansicht der Engländer 
genügen würde, um eine europäische Armee im Weitermarsch 
aufzuhalten, für die Buren nur auf dem Payier existirt, 

Es ergieht. sich hieraus, «als im Lande keineswegs Frieden 
herrscht, Bei der Verfolgung des feinilliechen Phantoms sine lie 
Engländer bis in die Mittelpuukte der feindlichen Stellungen vor- 
gelrungen, aber «ie Burenheere haben sich nach ihrem Fort- 
enge überall nen gebildet, und es stehen gegenwärtig immer 
noch Brand und Hertzog im Südwesten, Piet Fourie und von 
Tonder, welche sich jetzt wahrscheinlich mit von Scheeper nmel 
Kruitzinger verbündet haben, im Südosten; ferner De Wet, 





Haasbroek und Theron im Nordosten. Im Nonlen verhält 0 
sich genau ebenso, Die Buren öffneten ihre Front auf Krnelo 
yor dem General French und hinter ihm schlossen sie sich 


wieder zusammen, während Delarey immer noch im Besitze von 
Magaliesberg sich befindet. Ohne eine Aenderung in der Krier- 
führung kann dieser Zustand noch monatelang dauern bis emtlich 
die Widerstandsfähigkeit der Buren gebrochen sein wire. 

Die unabhängigen Zeitungen nehmen natürlich diese Ge- 
legeuheit wahr, um ihre Kritiken gegenüber dem Ministerinm zu 
erneuern. — 
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Nr. 2 
Nurhsehrife oler Bed, Man vergleiche en umstehenden Bericht 
der „Tinses" wit den in Nr. 18 unseres Blattes (8. 2591 veröffentlichten 
Mitteilungen, a man wind finden, dafs die ungleich früher mit- 
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wrrtbeilten Nsehriehten dereliggehends eine Bestätigung erfahren haben. — | 


De Wet ist ährigen® mach dem uentesten Depeschen wieder in die 
Kapkelomie #ingerückt, was gleichfalls die Richtigkeit unserer An- 
sichten über lie Konzentiation der Buren ion der Nähe von Bethlehem, 
bielinfs Autfreehterhaltung der Verbimlungen mit Kapland und Nutal, 
bestätigt. Aus allen Malsregeln der Engländer geht hervor, dafs 
bis jetzt nicht von der Taktik der Buren gelernt haben, noch 
weniger aber alie Strutiggie «ler Buren durchschauen. Um so besser 
lur diese, 

Der Getreidebau in Algerien. Ucher «en Getreidebau Algeriens in 
«den Jahren 180 bis 1809 liegt folgende Zusammenstellung vor: 











Belaute Fläche Krirap Bebaute Fläche Ertrag 

ha 2.0 tm D.-UOr, 
Iso ran S6H TaaA86 180. 1321523 1070 971 
Is4l . l 7126 158 1596 1 262 260 1236 533 
Is . 1 280 467 AST 426 1897 1 263 552 5413 357 
154. 1 12 ucır 53517 725 1838 1 247 604 TASTE B1T 
IS44  . 1282455 5447 580 1833 . 1303 582 6.064.073 
Die mit Getreide bebnute Fläche Algeriens hat sich somit 
in den vorstehenden zehn Jahren nur ganz unbedeutend ver- 


grolsert. Die kleinste Getreidetläche in «iesem Zeitraum wnrde 
im Jahre 1S91 mit 1253 1946 haangebaut, während «las Jahr 1895 
sten eröfsten Flächerranm mit 1321523 ha aufweist. 

Dem Ertrage nach war das Jahr 1800 das beste mit 
77486 DU, Die schlechteste Emte dagegen wurde im 
Jahre 1807 mit 3413387 D.-Ctr. erzielt. 


Nord - Amerika, 


Eine schwimmende amerikanische Ausstellung. Der „Tag“ schreiht: 
„Die praktischen Amerikaner werden cin Projekt zur Ausführung 
bringen, das in Oesterreich unter dem Hanıelsminister Dr. Baeru- 
reither geplant, in der Jahresversummlung der Oesterreichisch- 
Ungarischen Keoloninlgesellschaft am 22. April 1898 ausführlich 
besprochen wurde, jeloeh nicht zu Stande kam. Ein ameriku- 
misches Self wird von New-Vork verschen mit allen 
Industrie-Erzetgnissen Amerikas auslaufen, in den Handels- 
emporien der Ostküste Stwlamerikas anlegen, sodann Sad- med 
Ostafrika berühren, von Zanzibar nach Bomhay, Colombo, dureh 
(len Golf von Bengalen nach Singapore gehen, die Haupthafen- 
plätze Sumatras, Javas und Australiens besuchen, von dort 
Neu-Guinen, die molukkischen Inseln, Nordl-Borneo, die Philip- 
pinen, Siam, Unehinchina, die chinesischen und japanischen Häfen 
anlaufen nd via Smulwich- Inseln längs ıler Westküste Süd- 
amerikas durch die Mäazelharnsstralse zurückkehren. Die Reise 
wir! zwei Jahre dauern. Die Kosten (lieser Ausstellung werıen 
dureh eine Korpnratios Iestritten, welche das Monopol «des 
Alleivverkaufs seitens (der Ietheiligten Inelnstriellen für die zu 
hereisenden Böndergehiete erhält ul die Verläuferin einer grofsen 
Exportgrsellschaft sein wird.“ 

Anschliefsenl an vorstehende 





Mittkeilung möchten wir 





laranı erimmern, dals die „Deutsche Exportbunk“ in Verbindung | 


sr dem „Oentealverein für Handelsgeographie ete.“ bereits im 
‚Jahre 1586 eine schwimnmende Ausstellung (deutscher Industrie- 
erzeiseniisse nicht nur projektirt, sondern auch ausgefnährt hat 
ml zwir mit recht gutem Erfolge für viele daran betlwiligie 
Aussteller, wie aueh für die Ausdehnung des deutschen Handels 
inshbesumelere mit Marokko, was aus ıer Handelsstatistik 
leicht zu ersehen ist. Die „praktischen“ 
Amerikaner alımen also nur eine Idee nach, welche bereits vor 
15 ‚Fahren von «den Deutschen praktisch ansgefährt wurde, Alk 
lie Leiter der Expeilinon IS86 mit der Idee einer schwimmen- 
den Ausstellung an «lie Orflentlichkeit traten, bit die deutsche 
Tagespresse es als ihre Aufgale erkannt, im jeder nur endeink- 
lichen Weise an ale Unternelmmen herumzunärgeln. Diese mils- 
zleetige Stellung bat «lie deutsche Presse auch wihrend der 
zanzen Dauer der Reise beibehalten md in gehässister Woise 
zum Auslmek gebmeht, wie dies die wilerwärtigsten Proben 
yon Stylhlütlen beweisen, welche wir vorzulegen in (ler Lage 
Trotzulem ist ılas Resultat «ler Ausstellung in jeder Weise 
ehr als zufrieelenstellend gewesen. 
Erst also nach 15 Jahren 


deutschen Reiches 





sind, 


heute wird von der deutschen 


Press in obigem Artikel zugegeben, dafs die Ider, nachdem sie 
jeter won len Amerikanern auszuführen beahbsicht'gt winl, 
praltieh win nt ist, Wieder einmal die alte Geschich’e, dals 
ler Prophet miehts im Vaterlamde gelt. 


Die kanadische Eisenindustrie. In Kanmda machen sich lebhafte 
uns] wrratissichtbeh ertolgesiele Bestrebungen geltend, eine ein- 
leimisehe, leistungsfähige Eisen- uns Stahlinslustrie zu schaften, 
ten alas Bm bezüglich seines EKisenkonsums vom Auslande und 
von Mutterkunde unabhängig zu machen, An diesen Bestrebungen 


des | 


‚ Jahre, vollständig nach 1%, Jahren im Betriebe sein, 
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ist sichtbar zum grolßsen Theil amerikanisches Kapital betheiligt. 
So hat nach einer Nachricht aus Montreal, der au der Eisen- 
industrie auf dem Südufer des Sault-Flusses stark interessirte 
A. R. Harvey in den Vereinigten Staaten, Grofsbritannien und in 
Kanada ein Kapital von 50 Millionen Dollar aufgebracht, um ein 
grolses Stahlwerk bei Sault Ste, Marie in Westontario zu bauen. 
Das Werk, das nach seiner Vollendung rund 10.0 Arbeiter 
beschäftigen wird, soll zum Theile bereits nach einem halben 
Auch in 
der Leitung der Canadian Iron Furnace Company, die vor einigen 
Monaten bei Midland au der Georgian Bay eine Hochofenanlage 
fertiggestellt hat, sind nach „The Eugineer* neben kanadischen 
auch hervorragende amerikanische Eisenindustrielle vertreten. 
Einer der Direktoren ist Franeis H. Clergue von der Lake Supe- 
rior Power Company, der ebeufalls noch au einer Anzahl anderer 
Unternehmungen in der Nühe von Sault Ste. Marie betheiligt 
ist. Die Lage des Millander Werkes, im Zentrum eines der 
besten kanadischen Absatzgebiete und an einem vortrefflichen 
Hafen gelegen, ist schr günstig. Die Eisenerzzufuhr aus Jer 
ergiebigen Helen-Mine ist bequem, während Kalkstein nur 8 km 
entferut liegt. Ferner gedenkt man für das Werk, das zunächst 
auf eine Tagesproduktion von 150 t£ Roheisen berechnet ist, «die 
Eisenerze von Michipieoten heranzuziehen, die den amerikanischen 
Erzlagern sm Oberen See, aus denen Pittsburg und Cleveland 
ihren Bedarf decken, nicht nachstehen sollen. Vor allem verspricht 
man sich viel von einem Nickelstahlwerke, das die Erze aus «den 
werthvollen Niekelminen von Sudbury nördlich von der Georgian 
Bay in der Provinz Ontario erhalten soll, Diese Nickelerzlager 
wurden 1853 beim Bau der Canadian Pacific entleckt und ent- 
halten schätzungsweise 600 bis DW Millionen Tonnen Nickelerz 
von durchschnittlich 2%/, pCt. Metall. Die Minen liefern 30 
bis 40 pCt. der gesammten auf 40000 bis WON D.Ctr, ge- 
stiegenen Nickelproduktion der Erde. Die übrigen 60 bis 70 pCt. 
sollen fast gänzlich von den neukaledonischen Garnierit-Minen 
geliefert werden, sodals Kanada und Neu-Kaledonien den Nickel- 
markt beherrschen würden. Die Beileutung, die Nickel, zumal 
für die Panzerplattenfabrikation, erlangt hat, veranlafste die 
Provinzialregierung im November 18909 vorzuschlagen, Nickelerz 
in den noch nicht vergebenen nickelhaltigen Kronländereien für 


Reichs- und Nationalzwecke zu reserviren und die Errichtung 
von Raffinirwerken zur Verarbeitung des als „eopper-niekel 


matte* bekannten Konzentrationsproduktes der Nickelerze, das 
14,4 pCt. Nickel, 26,4 pCt. Kupfer, 26, pOt Schwefel und 
31. pÜt. Eisen neben etwas Kobalt enthält, in Kanada zu fördern 
oder einen Niekelausfuhrzolleinzuführen. Ausden Zollmaferegeln ist 
nichts geworden, und die Reservirung der Erze in noch nicht 
verliehenen Kronländereien wird, wie es heilst, geringen Werthhaben, 
dla die besten und meisten Nickelerzlager hereits vergeben wären, 
und die amerikanische Canadian Copper Company als Besitzerin 
der ergiebigsten Niekelerzlager gradezu ein Nirkelmenopol haben 
soll, Der Schmelzkoks muls für die Midlauder Anlage zwar 
ans Pennsylvanien bezogen werden, allein die Unternehmer 
glauben diesen finanziellen Nachtheil durch die billige Beschaffung 
der Erze wett machen zu können, sodafs sie mit den. amerikn- 
nischen BEisenwerken konkurrenzfühig bleiben, die zwar die Kohle 
und dem Koks billig, dagegen die Erze durch «len verhältnifs- 
mälsig langen Seetransport theurer hätten. Auf der kanadischen 
Seite des Huron-Sees wird jetzt ebenfalls ein Hochofenwerk mit 
beileutenden Kapitalien bei Collingwood errichtet, an dem die 
Firma Unmp stark betheiligt sein soll. 

Das kanalische Seeugehiet, das das amerikanische Kapital 
zum Herübergreifen gernilezu einlädet, ist der Entwicklung einer 
Eisenindusteir ohne Fruge günstig, und die dortige kaundische 
Eiseninilustrie hat anscheinend eine bedeutende Zukunft, zumal 
wenn «das kanulische Hinterland mehr und mehr in den Kreis 
les Weltverkehrs gezogen wird. 

Eine nicht minder günstige Zukunft liegt anscheinend vor 
der kanadischen Eisenindustrie am Atlantischen Ozean auf Cap 
Breton, wo die Dominion Iron and Steel Company bei der jungen 
aufblühenden Stadt Sydney bereits 3 Hochöfen in Betrieb hat 
und den vierten demnächst in Betrieb setzen wird. Jeder Ofen 
soll täglich 35% t Roheisen produziren, das wäre im vollen Be- 
triebe jährlich zusammen über ', Million Tonnen Roheisen. Ob 
es gelingen wirt, liese Produktion glatt abzusetzen, bleibt fraglich, 
Das Unternehmen, das ebenfalls amerikanischer Initiative seine 
Entstehung verdankt und mit den modernsten Maschinen und 
neuesten Arbeiterschutzvorriehtungen versehen ist, rechnet aber 
erstens auf den Export und hofft zweitens der amerikanischen 
Eisenindustrie das kanadische Fell mit Erfolg streitig machen 
zu können. Bezüglich der Ausfuhr nach Europa führt man an 
man sei in Syilney nicht nur nicht schlechter, ‚sondern, hesser 
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als die amerikanischen Eisenindustriellen gestellt, die neben der 
etwas weiteren Wasserfracht auch Eisenbahnfrachten zu tragen 
hätten. Die erfolgreiche Konkurrenz im kanadischen Gebiete 
glaubt man aber aufnehmen zu können, weil «die Amerikaner 
einen Einfuhrzoll nach Kanada zu tragen hätten, und weil man, 
im Besitze eines fast mnerschöpflichen horbprosentigen Hämatit- 
larers auf Bell Island an der Ostküste von New Foundlaud und 
hinreichender Menge guter Kohlen und Kalksteine in nächster 
Nähe von Sydney. billiger liefern könne als (ie Vereinigten 
Staaten. Der Gewinnuugspreis «er ersten 120000 t Eisenerz 
aus Jen Bell Island-Minen soll sich trotz der noch angewandten 
Handarbeit auf 1 $ pro Tonne gestellt haben. Man hofft den 
Selbstkostenpreis der Erze durch allgemeine Einführung des 
maschinellen Betriebes bis auf 1, $ herabzusetzen, währen: die | 
Gewinnungskosten «es Kalksteines sich auf 0,6 $ für die Tonne 
Iwlauten. Wie es heilst, sind die Kohlen so rein, dafs sie auch 
ungewaschen einen brauchbaren Koks ergeben. Nach einer von 
„The Engineer“ mitgetheilten Angabe der Direktion werden sich 
hei Verwendung von gewaschener Kokskohle, aber mit Verkauf | 
der Kokereinebenprodukte «lie Erzeugungskosten auf 51, $ pro | 
Tonne Robeisen stellen. Wie weit sich diese schöne Hofinung in 
der Zukunft erfüllen wird, bleibt abzuwarten, zuzugehen ist es, 
dafs die Belingungen für eine billige Produktion gegeben sind. 
Berücksichtigt man, dafs die Dominion Iron and Steel Company 
Fertigprodukte 6 $ unter dem Pitisburgpreise auf den Markt zu | 
bringen hofft, und dals sie init der Hochofenanlage ein Walz- 
werk zu verbinden beabsichtigt, um Schienen zu fabriziren, so 
wird es verständlich, dafs der amerikanische Stahltrust sich be- 
müht, eine Konvention mit der Gesellschaft zu schlielsen. Bri- 
tische Stimmen, wie „The Engineer", suchen dem Unternehmen 
plausibel zu machen, dafs es hei selhständigem Vorgehen vor- 
theilbafter fahren werde, wagen aber nicht zu behaupten, «als 
die Gesellschaft diesem Rathe folgen werde, Es ist in «der That 
eine offene Frage, ob die Gesellschaft trotz ihrer günstigen 
Situation dem, mit sehr praktischen umd wirksamen Mitteln 
arbeitenden Liebesworben Ir amerikanischen Stahltrustes auf 
die Dauer widerstehen wird. | 

Das Aufblühen einer kanadischen Eisenindustrie, freilich 
auch das Eindringen des amerikanischen Kapitales, wird wesent- 
lich durch eine staatliche Produktionsprämie auf Eisen gefördert, 
das aus kanadischen Erzen erblaseu ist. Diese Prämie beträgt. 
bis. nächsten April 3 $ für die englische Tonne und sinkt dann 
bis auf 0,00 $ für das Ende Juni 1907 ablaufende Jahr, mit dem 
sie erlöschen soll, 

M. Brenntorfindustrie in Kanada. Die in Kanada angestellten | 
Versuche zur Herstellung von Gas uus Brenntorf sind s0 zu- 
frieddenstellend ausgefallen, dafs man jetzt beschlossen hat, eine 
Gasanstalt anzulegen, in der das genummte Rohmaterial zur Er- | 
zeugung von Gas benutzt werden soll. Mit Hülfe eines von | 
Merrifield und Pearson erfundenen Apparats ist man soweit ge- 
kommen, den Gehalt unwirksamen Gases im Torfims, der früher 
35 pÜt. betrug, bis auf 8 pÜt. herabzumindern, Von einer Tonne 
guter Torfkohle soll man nach dem Merrifield-Pearsonsystem ein | 
Quantum Gas erhalten, das der Menge entspricht, die aus einer | 
Tonne Gaskohle guter Qualität gewonnen wird; in Bezug auf | 
Leucht- und Heizfähigkeit steht ersteres Quantum gleichfalls 
mit Kohlengas auf gleicher Höhe. Die Produktionskosten werden 
durch Anwendung von Bremntorf als Rohmaterisl nicht grölser, 
eher noch geringer wie bei Benutzung von Kohlen. 





Central-Amerika und Westindien. 


Ein- und Ausfuhr Nicaraguas im Jahre 1899. In der am 1. Oktober 
1900 eingereichten Memoria de Hacienda y Credito püblieo stattete 
der Finanzminister Nicaraguas Coronel Don Feliz P. Zelaya R 
der Asamblea nacional seiner Heimath den Bericht über das Jahr 
1899 ab, aus welchem wir die folgenden Daten entnehmen. 

Die Ausfuhr werthete im Jahre 1899 in 


Corino.. .» . .- $ 2529660.” Landesmünze 
El Custilloe , ı ı » MIMT“ . 
S. Juan del Sur . „ NWM7Ts ni 
Atlantische Häfen, „ 3295315. n 


Total $ 6981 472.» Landesmünze, 
Die Einfuhr werthete im Jahre 1594 in 


Corinto . - $ 2779 780,# Landesmünze 
El Castillo . . 2. 126 969.08 e 

8. Juan del Sur . „ 88 1.5 

Atluntische Hifen. „ 2240 42L1= 


Total $ 5236 164.00 Lamlesmünze, 
Es sei dazu hemerkt, dalßs die Einfuhrlisten der atlantischen 
Häfen nur Ausweis über die Monnte September bis December 
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1899 geben, amd dafs der Minister die Gesiunmtzahl ertiielt nuter 
der Annahme, dafs die Einfuhr in jedem der übrieen Drittel des 
Jahres gleiche Höhe erreicht hhahe. 

Nimmt man den Werth eines Peso niearnnuensischer Lamlos 
mänze, wie an verschisdlenen Stellen der „Memeoria* weschielt, 
zu Mk. 1,60 am. so ergeht sieh als Ausluhrwerth Mk. 11 170255, 
als Einfuhrwertb Mk. 8377804. Es sei aler dabei herenrgehehrm, 
dals der Minister selbst bei Umrechnung des in Golf angehen 
Eintuhrwerthes für die vier Monate «ler arlantischen Haten alen 
Wertli eines Peso zn nur Mk. 1,33 veranschlast hat, wie demm 
überhaupt in der Memoria verschieilene Inkonseqnenzen zn er- 
kennen sinıl, 

Als wichtigste Ausfuhr-Artikel seien hervnngehoben: 


Carmo Ki d'nstillo 8 luan del Sur Hinellolda 

Katlıo 7575014 Pfd, 2474790 Pf. 2040 Pfil. _ 
Zucker . , 2482880 5 _ - 2 
Rinlshäute 476555 510053 P’IE, 35 481 Pf, KERNE 
Rehfells -.. 18805 104737 Ss2 . 
Muhngoni- md 

Coleruhulz . 1324166 _ Hu8T 15436 Stimme 
Gemünstes Silber IT 168 MEILE Solos 
Gerlihole-Extrakt MRS 2 - 
Kautschuk . 140980 zn 577 2737902 Pf, 51219 Die 
Mais . BIRR2OE = 


Baumwolle 





16 725 Unzen 


Gold iu Barren . 572 str, _ 
Käse . SREE0 \ 31:58 
Sulz » 2 2.2. MT16 „ = 
Baumwollsamen . 524m _ _ 
Goldamnlgum . 2833 „ — — - 
Schildpatt . = 1008 3 fd. 
Indivo - . - - - 407 gar 
Banaren _ _ 148000 Kine, 
Cocosnisse u s43 110 Stück 
Ananas . 2...“ _ 7 Ton 

Der Hauptausfuhrartikel nach Deutschland ist Kater 


{9479964 Phil), währen die Hanptaustuhrartikel nah den Ver- 
einigten Staaten Zucker (1 602572 Pl), Kaffee (sin Ion Pfel.,, 
Viehhäute (957 834 Pfd., BRehtelle 1346061 Pfd.i, Kamntsehtlk 
(848 1653 Pfd.), Gold, Bananen, Uocosulsse sind: «ie Hanipt- 
ausfuhr nach England besteht in Kaflve (2 10 570 Phil, ebense 
diejenige nach Frankreich #87 826 Pd. Guatemala zieht alles 
exportirte Salz und den grölsten Theil der Maisanstuhr an sieh. 

Die Ausfuhr aus den Häfen Corinto, El Castillo und 8, Juan 
del Sur vertheilt sich hauptsächlich aut folgende Länder: Ver- 
einigte Staaten ($ 1188552 Landesmünzel, Deutschland ($ 80957 |, 
England ($ 68.300), Frankreich ($ 350 10, Italien ($ 124 Ant 
An ‚er Einfuhr sind hauptsächlich betheiligt: Vereinigte Stasten 
($ 7500687, England ($ 7 141, Deutschland ($ 346 4081, Frank- 
reich ($ 378 4881 und Italien ($ 681 IMıs\. 

Die Ausfuhr lebenden Viehs heimg über (lie Grenze von 
Costarien 13070 Stack, über die Grenze von Honduras 288% 
Stück, über Cubo Gracims a Dies 2032 Stück wml über andere 
Häfen 166 Stück, zusammen 11053 Stück. 

Die obigen Angaben über Gold- und Kautsehukansfuhr 
stimmen absolut nicht aberein mit den Mengen, ılie ler Minister 


aus den Exportzöllen «ler einzelnen Plätze berechnet, nämlich: 
doll in Unzuu Kautschuk in WJuintales A 46 ke 





Binefields 16 976 
EI Castillo Ana 
Corinto u 1881 
El Cabo Ursetus , » 


Dals namentlich die Angaben far Cap Gracias viel zu niedrig 
sind, unterliegl keinem Zweifel. Gold wird übrigens überall 
wegeen (des hohen Exportzolles i$ 17.,m Gold pro Kilogramm Gold) 
in namhafter Menge herausgeschmuggelt. Trotzitem sim die 
monatlichen Erträge der einzelnen Minen (Anhang Seite 104 une 
105) mit 3425 Unzen Gold und Silber wahrscheinlich zu hoch 
angegeben. Bearbeitet wurden im Jahr 181% im Distrikt Prinza- 
solea 5 Minen, La Libertad 1%, El Jiearo %, Murrati, Totogalpa 5, 
eerulhenn 7, zusammen 51 — ein Zeichen für die hohe Ent- 
wicklung, welche die Goldmiuenindustrie in Nicaragua gewonnen 
hat. Die Gewinnung von Waachgold ist ziemlich beschränkt. 
Der Feingehalt des Goldes pflegt zwischen 540 und IM! Tausend» 
steln zu schwanken, 

Deutsche Interessen in Central-Amerika. Naeh einem nerdame- 
rikanischen Urtheil. Vergl.:Consular Reports, Mav tm Washington 
Vol. LXVI Nr. 248.) Deutschland hat vor nieht Fanger Zeit 
seinen ersten besnldeten Konsul nach Central-Amerika entsandt. 
wo die deutschen Handelsinteressen während der letzten Jahre 
gröfse Fortschritte gemacht haben. Der kürzlich ernannte Konsn! 
ist für Jen Staat Nicaragua akkreditirt mit dem Sitz in Manag, 
Neben dem besoldeten Konsul pieht es z. 2. in Centenl-Ammiks 
noch fünfzehn andere deutsche Konsmla, VizekKonado m Kon 
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sular- Agenten, deren Aufgabe es ist, die Interessen von ungefähr | 
400 in diesen Ländern ansässigen Deutschen zu vertreten. | 

Letztere nehmen in Central-Amerika eine hervorragende 
Stellung ein sowohl in geschäftlicher als auch gesellschaftlicher 
Hinsicht. Sie sin Eigenthümer oder Verwalter von ausgedehnten 
Iamelwirtlischaftlichen und Handels-Unternehmungen, wie auch 
von wichtigen Eisenbahnen und elektrischen Anlagen. Es sind 
nuch ausgezeichnete deutsche Naturforscher und sonstige Gelehrte 
dort ansässig, und stehen die Deutschen in jedem Beruf als 
auch in Handel und sonstigen Beschäftigungen an erster Stelle, 

Es ist von der deutachen Regierung festgestellt worden, 
dals $ 50 500000 für Ländereien, industrielle Aulagen und Bank- 
gusehälte in Central- Amerika veranlagt worden sind; und die 
wrolsen dentschen Geschäftshänser, welche sehr zahlreich in 
Niearagma, Guatemala und Costa Bien vertreten sind, machen 
nicht nur Geschäfte Zwischen Deutschland und Centralamerika, 
sondern beherrschen gleichzeitig den grölsten Theil des Handels 
zwischen dem letzteren und England als auch Californien. 
Deutsche Farimen url Plantagen nehmen mehr als 742 000 acres 
Land ein, auf denen ungefähr 2DIHKIN00 Kaffeebäume gepflanzt sind. 

Der Handel zwischen Deutschland und Central-Amerika be- | 
werthet sich jährlich auf $ 7 140000 bis $ 11WG000N, Die 
Schifahrt an der Küste von Uentral-Amerika liegt zum grölsten 
Tiseil in den Hümlen der „Hamburg-Amerika Linie* und der 
Duampfschiffahrts-Gesellschaft „Cosmos“. In Guatemala verfügen 
lie Deutschen über fast die Hälfte der ganzen Kaflee- und Zucker- 
ernte, Auch in diesem Staat steht Deutschland im Außenhandel 
an erster Stelle, und man hätte eigentlich erwarten können, 
als das erste deutsche Berufskonsulat in Guatemala seinen Sitz 
nehmen würde; aber Nicaragua wurde aus dem Grunde bevorzugt, | 
weil dieser Staat durch den zukünftigen Kanal für alle Mächte | 
ıler Welt von grolser Wichtigkeit werlen wird. 

Diejenigen, welche mit der Vollkommenheit deutscher 
Arhwitsmetboden vertraut sind und den aulserordentlichen Fort- | 
schritt kronen, den Deutschland innerhalb der letzten 12 Jahre | 
anf last jedem Gebiere menschlicher Thätigkeit gemacht hat, und 
(lie ala wissen, wie sehr es bemüht ist, seinen Handel nach allen 
Theilen «der Erde auszudehnen, werden selbst zugeben müssen, 
«als lie Reorganisation des dentschen Konsulardienstes in 
Untral-Amerika ein weiterer Schritt von nicht geringer Be- 
Jdentung lat. z 








Süd-Amerika. 


Fleischexport von Argentinien. Die Gründung einer Genossen- 
schaft von Vielzüchtern, ılie den Export von gefrorenem Fleisch 
im Grofsen betreiben will, ist sicherlich ein Ereignils, das im 
Interesse der wirthschaftlichen Entwicklung von Argentinien mit 
Genvgrthtung zu begrüfsen ist, da bei dem Fleischausfuhrgeschäft 
‚die unmittelbare Betheiligung der kapitalkräftigen Produzenten | 
um so vorteilhafter erscheint, als sie ihnen die Ausnutzung der | 
Konjunktur in viel weiter gehendem Malse gestattet, als dies | 
bisher möglich war und gersde bei dem Export von gefrorenem | 
Kirsch ein solehes Unternehmen reichen Gewinn in Aussicht 
stellt, weil ılerselhe uoch lange nicht die Ausdehnung erlangt 
hat, deren er fahr ist, und durch die Auslahr von lebendem 
Vich keineswegs beeinträchtigt und geschädigt wird, sondern sehr 
wohl nebon «dieser bestehen und gedeihen kann, 

Der Aufschwung, een die Ausfuhr von gefrorenem Fleisch 
im Jahre IM und im ersten Qunrtal des laufenden Jahres | 
genommen, dl der erfreulicher Weise die Nachtheile der Sperrung | 
der englischen Häton für argentinisches Vieh wenigstens einiger- 
malsen anszugleichen vermochte, steht allerdings mit der Unter- 
bindung des Exporte von lehenlem Vieh nach Uebersee in ur- 
sichliehem Zussmmenhang, allein es kann daraus mcht der Schlufs 
gezogen werden, ılals diesem Aufschwung nun mit Nothwendig- 
keit ein Rückgang folgen müsse, sobnld der englische Markt der 
argentinischen Viehaustuhr von Neuem geöflnet winl, denn wenn | 
es auch riehtig ist, dals in (len Ländern, die für die argentinische 
Vichassfuhr bisher allein in Betracht kommen, die Konsumenten 
dem frischen Fleisch vor «dem gefrorenen den Vorzug geben, so 
Taf nmel mus duel der Export von getrorenem Fleisch mit der 
Möglirhikeit der Erschlielsung neuer Absatzgebiete rechnen, nach 
den eine Ausfuhr von lebemlem Schlachtvieh bis jetzt in 
zrülserem Malsstahe üherhanpt nicht stattfindet. 

Im Jahre 19m hat die Ausfuhr von gefrorenem Fleisch, 
und zwar snwohl von geirorenen Hammeln, wie von gefrorenem 
Knelfleisch eine bedeutende Zunahme erfahren, da an gefrorenen 
Hameln 55 412 Tonnen, an gefrorenem Rindfleisch 24 590 Tonnen, 
Th. 15558 Tonnen mehr als im Jahre 1899 exportirt wurden, 








war ie Smiüekzahl von etwa 2, Millionen Hammeln und 70000 
Kinlera entspricht; aber noeh weit erheblicher erscheint die 
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' städtischen Bevölkerung cher 





Steigerung, die diese Ausfuhr im ersten Vierteljahr 1901 auf- 
zuweisen hat, in dem 810633 Hammel und 92108 Rindsviertel 
in gefrorenem Zustande zur Ausfuhr gelangten. Gegenüber dem 
Vorjahre, in dessem ersten Quartal der Export von gefrorenem 
Fleisch sich auf 595 059 Hammel und 34 433 Rindsvierteln belief, 
bedeutet das eine stark ins Gewicht fullende Steigerung, denn 
der Export von gefrorenen Hammeln hat danach um etwa 60 pCt., 
der von gefrorenen Rindsvierteln aber sogar um etwa 170 pÜt. 


‚, zugenommen. 


Der Hinzutritt einer neuen kapitalkriftigen Unternehmung 
zu den bereits in Argentinien arbeitenden Fleischgefrieranstalten 
wird die aufsteigende Entwicklung der Ausfuhr von gefrorenem 
Fleisch, wie sie in diesen Zahlen zu Tage tritt, zweifellos er- 
heblich beschleunigen, besonders wenn neben der Versorgung 
des englischen Marktes, der bisher der einzige Abnehmer der 
Produkte der argentinischen Fleischgefrierinduste darstellt, die 


' Erschliefsung neuer Absatzgebiete im südlichen Europa in An- 


griff genommen wird, das augenblicklich allein als Öperations- 
feld in Betracht kommen kann. An eine einigermalsen erheb- 
liche Ausfuhr von gefrorenem Fleisch nach Deutschland und 
Frankreich, von der in argentinischen Blättern die Rede ist, wird mit 
Rücksicht auf Jdie starken und einflussreichen agrarıschen Par- 
teien dieser Länder, die Gegner aller und jeder Fleischeinfuhr 
sind, auf absehbare Zeit schwerlich zu rechnen sein, während in 
Südeuropa, wo der Fleischkonsum verhältuilsmässig schr gering 
ist, ‚er Import billigen Fleisches eihe Steigerung (es Fleisch- 
verbrauchs herbeiführen kann. 

Wenn hei den Verhandlungen über einen spanisch-argen- 
tinischen Haudelsvertrag die spanische Regierung ihre Bereitwillig- 
keit erklürt hat, dem argentinischen Dörrfleisch Einfuhrerleichte- 
rungen zu gewähren, 30 wäre es mit Rücksicht auf die oben er- 
örterten Verhältnisse sicher angezeigt, wenn man argentinischer- 
seits sich bemühte, die gleiche Begünstigung für die Einfuhr von 
gefrorenem Fleisch zu erlangen, das wenigstens bei der 
i Absatz finden dürfte, als der 
Tasajo, dem sich in den Städten der iberischen Halbinsel doch 
schwerlich ein aufnahmefähiger Markt. erschlielsen wird. 


Briefkasten. 


Saatenstand in Preulsen Mitte Mai. Um die Mitte des Monats Mai 
war der Stand der Saaten fulgender: (Nr. I bedeutet die Erwartung einer 
sehr guten, Nr. 2 bedentet guten, No. 3 mittleren, Nr. 4 geringen, Nr. 5 
sehr geringen Ernte; die Zwischenstufen sind durch lerimalen bezeichnet, 
während die ringeklammerten Ziffern den Starıs den vorkergegangenen 
Monats [April] angehen): Winterweien 3,, (3, April), Sommer weizen 2, 
Winterspelz 2, (2,0), Winterruggen 8,, {3.,), Summersoggen 2,,, Bommer- 
gerste 2., Hafer 2, Kartoffeln 2... Klee 3, {3.,) Luzerne 3, (2.9. 
Wiesen 2, (I) 


Schiffsnachrichten. 
Norddestscher Lloyd in Bremen. Iatzis Nachrichten 
Über die Bewegungen der Dampfer der Now- York- und Halumors-Lininn: 
SI. „Werra“, nach Geesn, 23. Mai 4 Uhr Nachm, von Neapel, 
Sl. „Trare*, nach Genua, 34. Mai % Lihbr Yorım. in Genus 
u, „Borkum“, nach linlrasion. 23. Mai 3 Uhr Nschm. in Üafreston 
bb. „Kiltn*, nach Bremen, 9. Mal 4 Ihr Nachm. von Haltimore 
D. „Frankfurt“, nach KHaltimore, 22. Mai T Uber Nachm. in Haltimnre, 
1), „Barbaruasa*, nach New-Vork, 72. Mai $ Uhr Yorm. in New-Vork, 
der Rrasit- und La Piata-Linien 
Dr. „Hauu*, unch Bremen, #2. Mai von Vign. 
1. „Wilichad“, nach La Playa, 21. Mai in Monterideon. 


der Linien nach Ost-Arien and Australien: 

I). „Kimig Albert“, nach Bremen, 4%. Mai in Antwerpen 

D. „Prinz Heinrich“, nach Hromen, 23 Mai von Penıang 

I, „Suchsen*, nach Ost- Asien, 22. Mai in Singapore, 

1). „Feriburg*, nacıı Hremen, 22. Mni in Bremerhaven. 

D. „Steassburg*, nach (st-Asbon, 44. Mal ron Bingapore. 

13. „Pr-R. Lultipotd*, nach Bremen, #1 Mal is Aden. 

D, „Darmasadt*, nach Australien, 24. Ms in Oolomtın. 


Deutsch-Australlsche Dampfschiffs - Gesellschaft Vebersicht der Schiffsbereegungen 
bis 24, Mai 1901: 


1). „Augsburg“, anf (der Heimreise, 21. Mai iu Marseille augek 
1. „Itelefold*, nach Sydney, Hrisbane, Tomnarills u. Jars, 18. Mai in Brisbane angok. 
DB. „Eibing*, auf dere Heimreise, ©, Mai ab Fromanlle, 
D, „Inlanider“, onch Jara umt delobes, 24. Mal ab Hamburg, 
1}. „aMolssen", auf der Heimreise, 21. Mai iu Hombay angek 
lb, „Shamrock”, unch Algyoa Bay, 23. Mal in Mosel Hay augrk. 
D. „Varzin“, unch Cap, Melbousen, und Sydney, 13. Mai in Byptusy augek. 
Nächste Abfahrten =. Annouce. 


Doutscho Lovants-Linie, Hamburg. 
D. „Skyros“, Kapt. Knoth, am 95. Mai it Lässabon. 
lb, „Athow“, Kapt Biblin, arm 25. Mai von Malta auch Hamburg. 
Pl, „Statmbul“, Kupt Steen, am 47. Mal von Varsa nach Burgaa, 
13, „thorlo#“, Kapt, Frevar, aın 23. Mai in Pirnsun. 
D. „Auninos“, Kapt Pfeiffer, am 4. Mai von liotterdam nach Hamburg. 
D. „Deios“, Kapt Agrell, nach Theodonia beutinmt passirte am 24, Mai Cnnsiastianpel. 
D. „Leros“, Kapt. Aubel, am 39. Mai in Constantinopt. 
Dampfschiifs-Khaderel von IH®®. 
D, „Brunbilde”, Kapt Junge, am 24. Mai von Memel nach Nowport, 
lb. „Siegfeied", Kapt. Strecker, an 25. Mei von Sulina nach Alexandrien, 
I, „Siepmund“, Kapt Wredr, amı 25. Mai in Villarealsantınn. 
D, „Wellgunde*, Kapt Kuhblmanuu, sm 34. Mai in Nieolajem, 





1901. 


Deutsches Exportbureau. 


Berlin W. Doerfflingerstrasse 4. 


Briefe, Packete usw. sind mi der Adronse Herlin W. Derfflingersirasss 4, zu verschen. 
Telegrammadresse: Exportbank, Bertin 


Offerten, Anfragen usw. „ind unter der inaufenden Nammer an dns „Deutsche Kx- 
ortbareaa“, Berlin W., Derfi lingerstrnsse 4, zu richten. -- IMe Adressen selner Auf- 
geber ihellt das E.-B, selmen Abonnenten zu den bekannten Bedingungen wit. Asdsre 
Offerten als die ron Abonnenten des Exporiburesus werden nur unter noch näher frst« 
auselsenden Bodingungen befördert, 
Firmen, welche Abonnenten des D. EB, zu werden wänschen, wollen die Ein- 
sendung der Abonnementsbeilimgennzen verlaugen. Dinseiben sind In deutscher, fran- 
zösineber, englischer, spanischer, porturiesischer umd Italienischer Sprache rorkanden. 


254. Vertretungen für den Verkauf von Artikeln der technischen 
Branche sowie Gebrauchsartikeln für Eisenbahnen in Rufsland gesucht. 
Von einem unserer Geschäftsfreunde in Rufsland ging uns neuer 
dings die Mittheilung zu, dafs ihm Vertretungen ın den oben an- 
geführten Artikeln, mit denen er schon seit einer Reihe von Jahren 
zu thun hat, erwünscht sind. — Anfragen hehufs Namhaftmachung 
der betr. Firma wolle man unter Jer laufenden Nummer an die 
Deutsche Exportbank A-G,, Berlin W,, Derfflingerstr. 4, richten, 


285. Importeure von elektrischen Maschinen, wie Dynamos, Motoren 
und Accumulatoren, in Stockholm (Schweden), Christiania (Norwegen), 
Copenhagen (Dänemark), St. Petersburg, Odessa und Warschau (Rufsland). 
An. obigen Plätzen sind der Deutschen Exportbank A.-G., Berlin W,, 
Dorfflingerstr. 4, cine gunze Reihe von Firmen hekannt, welche in 
den angegebenen Artikeln arbeiten. Das Material wnfafst 5 Firmen 
in Stoekholm, 4 in Christianin, 16 iu Copenhagen, 6 in St. Potershurg, 
15 in Odessa und 13 in Warschau. — Interessenten wollen sich wegen 
Aufgabe der betr. Firmen an das genannte Institut unter laufender 
Nummer wenden. Die Bedingungen sind (die sonst üblichen. 


286, Für Fabrikanten von Wasserwaagen. Wir orhiolten aus Moskau 
{Rufslandi von befreundeter Seite folgende Zuschrift, dutiet Mitte Mai 
1901: „Da ich augenblicklich Bedarf in Wasserwangen hahe, so er- 
suche ich Sie höfl,, mich mit einer gerigneten Firma für den Bezug 
dieses Artikels in Verlandung zu bringen.“ 


247. Banco da Bahia in Bahia (Brasilien). Am 18. April hat die 
Generulversammlung der Aktionäre des Baneo da Bahia stattgrfunden. 
Es waren 330 Aktionäre anwesend. Aus der vorgelesenen Bilanz 

‚ht hervor, «lafs die Aktiva der Barık sich auf 31 428:181 8261 be- 
Ein wihrend die Passiva nur 20 635:995 $ 688 betragen, in welcher 
Summe allerdings das Kapital von 6000 Contos und der Reserve 
fonds von 4650:753 8438 nicht eingerechnet sind. Diese mit ein- 
gerechnet, erreichen die Passiva also 31 286:749 $ 126, und wenn, wie 
es ja meistens der Fall ist, die Aktiva aus faulen Papieren bestehen, 
so werden wohl die Giäubiger sehr wenig und die Aktionäre gur 
nichts erhalten. 

288. Zahlungsmodus in überseeischen Ländern, Von verschiedenen 
deutschen Fahrikanten und Exporteuren sim der Dentschen Export- 
bank A, Berlin W., neuester Zeit Anfragen zwecks Aufklärung 
über den Zahlungsmadus in überseeischen Ländern zugezangen, und 
bemerken wir hierzu Folgendes: Kuwsazehlung für bestellte Wanren 
vor Abgang derselben in Europa ist oftmals nicht durchführbar, weil 
dieser Zahlungsmodus nicht als allgemein üblich zu bezeichnen ist, 
Beispielsweise verlangen südamerikanische Firmen, welehe direkt von 
den Fabrikanten und Exporteuren kaufen, in der Regel 6—9 Monate 
Kredit & dato der Factura. Dies wir einmal durch die namentlich 
sach der Westküste nahoxu drei Monate dauernde Transportzeit leicht 
erklärlich, dann missen die dortigen Importeure und Käufer ebenfulls 
Kredite meistens bis zur nächsten Ernte einräumen. Die Geschäfte 
entwickeln sich in der Regel derart, dass der Waare resp. den Kon- 
nossementen die Tratte auf 6 resp. Monate, je nach (len getroffenen 
Vereinbarungen, beigegeben wird. Die Konnossemente und Tratte 
gehen an eine überseeliche Bank, und das Konnussement wird von 
dieser dem Adressaten resp. dem Empfänger der Wasre nicht eher 
ausgeliefert, als bis er die Tratte aeceptirt hat. Diese kann dann nach 
Belieben verwandt werden. Die Empfänger werden nur wusnahrms- 
weise sofort an eine Bank zuhlen. Bei Ländern, wie Australien, Süd- 
afrika, Imlien usw, usw., ist diese Usannee eher möglich und war auch 
in früheren Jahren Regel, aber leiler haben spexioll die deutschen 
Firmen durch scharfe gegenseitige Konkurrenz den Modus verdrängt 
Aus den angeführten Gründen besteht ein Kassaskonto nicht. Infolge 
des hohen Zinsfulses würde dasselhe immerhie in manchen Lämtern 
4—5 pCt. ausmachen. Wir empfehlen daher, bei Anbahnung von direkten 
Beziehungen nach Uebersee sich stets der Vermittlung von Agenten 
zu beilienen, weil wegen der Zollformalititen, Anregung zu weiteren 
Geschäften, Verwendung zur Verfügumg gestellter Waren infolge 
schlechter Geschäftsluge usw. usw. die Intervention eines Agenten in 
überseeischen Ländern niemals gänzlich entbehrt werden kann, Auch 
sollten dieselben eingehende Berichts über die Marktlage verfassen, 
was für den Verschiffer resp. Fabrikanten von grosser Wichtigkeit 
ist. Die Agenten müssen scharf kontrullirt werden, und alle die Auf- 
traggeber, deren Ordres durch dieselben überschrieben werden, sollten 
fortgesetzt durch uns auf ihre Kreditfähigkeit hin kontrollirt werden. 
Ein grofser "Theil der Grossisten und Detaillisten bestimmter Spezial- 
artikel kauft diese letzteren bei am Platze aunsiissigen Häusern, welche 
in Europa eigene Mutter-, resp. Einkaufsfirmen besitzen, von (denen 
ihnen die entsprechenden Kredite bewilligt werden, Diese europäischen 
Einkaufsfirmen, welche wir in vielen Fiillen namhaft zu machen in 
der Lage sind, zahlen 30 Tage nach Empfang der Faktura. Es ist 
aber Kusserst schwer, mit diesen Häusern ins Geschäft zu kommen. 
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geschäft vertrauten Verbindungen aus leicht erklärlichen Gründen nur 
ungern abgehen, ausserdem über die billigsten Einkaufsquellen im 
Laufe der Jahre hinlänglieh orientirt sind um meistens die Preise 
Rabattsiitze, Kussaskonto, Inkassospesen, Delkredere 
übernahme, Porto- und Depeschennuslagen nsw. beieutend herali- 
drücken. Das Geschäft mit diesen europäischen Exportouren ist weit 
sicherer, versprieht aber meistens mir minimalen Nutzen Mit Wiek: 
sicht auf die erheblichen Unterhaltungerkosten der übemseeisehen Ver- 
bindungen, das bmleutende Risiko usw ist es leicht erklärlich, lass 
diese europäischen Firmen sinen sehr grofsen Nutzen um Geschäft 
haben müssen. Viele Fabrikunten ziehen «duher das Geschäft mit 
liesen europllischen Häusern vor, und sind wir in der Lage, derartige 
Mutter- und Einkaufsfirmen für alle überseeischen Länder, 


se] 0x 


' Ostasien, Noril-. Sör-, Wost- oder Ostafrika, Australien, Central- oeler 


Südamerika usw., in Amsterdam, Anrwerpeu, Berlin, Breinen, Brüssel, 
Haınburg, Leipzig, London, Manchester, Marseille, Paris, Klwinprovinz 
usw. usw. nambaft zu machen. Anfragen unter der laufenden 
Nummer an da= Exportburesu der Deutschen Exportlmmnk A.-G., 


Berlin W., Deriflingerstr, 4, erheten. 


289. Handel von San Christobal im Jahre 1900. Im vergangenen 
Jahre ist in «dem Handel des Konsulatsbezirks San Christohal in 


Venezuela eine merkliche Besserung der wirthschaftlichen Verkült- 
nisse eingeteeten, welche in der seit Beginn des vergangenen Jahres 
eingetretenen Steigerung der Kafferpreise und ia der Wimderherstellung 
des Friedens im Lande ihre Erklärung firdet. Die Unterdrückung des 
Waarenschmuggels aus dem Freistaat Kolumbien kat ferner dazt bei- 
getragen. dass ein besseres Winrengeschäft, sowohl was den Umsatz 
als auch was den Verdienst anubetrifft, sich entwickelte. Als aber im 
Laufe des Jahres die Kaffeepreise wirler muchliessen, konnte es nicht 
ausbleihen, Anss die Kaufkraft der Bevälkerung. deren Haupterwerb=- 
zweigz der Kaffeelmu ist, sich verminderte und dadurch eine Ver- 
schlechterung (ler Geschäftslage nach sich zog. Das Waarengeschäft 
wird zum geöfsten Theil von den in San Christobal etablirten deutwelen 
Firmen beherrscht, welche in Maracaibo ihre Stammhäuser haben. 
Nach ungeführer Schätzung beteligt die Einfuhr etwa 18000 D.-Ctr, 
im Wertlie von 4 Millionen Bolivar 3200000 M, Siimmtliche Wanren 
werden in Mnracaiho verzollt, won dort aus per Dampfer mach dem 
Flusshafen Eucontrades gehrscht und von hier mit der Bahn mach 
der Station La Uraen versunlt, um sodann von der letzteren Station 
ans in 1%, Tagereisen mit Maulthieren nsch San Christolm! befündert 
zu werden, Unter den eingeführten Waaren nehmen dem Werth sarlı 
die deutschen, dem Gewichte nach die amerikanischen lie erste Stelle 
ein. Von Deutschland werden hauptsächlich baumwollene Hosen- 
stoffe. Vrikotagen sowie alle feineren Wollwasren, Kammgarte und 
Seidenwaaren eingeführt, ferner Bier, Drogen, Konserven und Eisen- 
wanmen allır Art Geeignete Verbindungen in Maracaiho (Vene- 
zueln) kanu die Deursche Exporthnuk A-G.. Berlin W.. Dertllinger- 
strasse 4, nufgeben, 

2». Vertretungen für Ost- und Südafrika gesucht. Kin Provisions- 
reisemder wünscht in allen Exportartikeln Vertretungen leistungs- 
fühiger «deutscher Fabrikanten zu übernehmen. Offerten usw. unter 
der laufenden Nummer an das Exportburean der Deutschen Expert 
bank A.-G., Berlin W., Dhefflingerstr. 4, erbeten. 

291. Heftnadeln für chirurgische Zwecke verlangt, Eine uns he- 
freundete Agentur- un Kommissionsfirma in Mailand (Italien) wünscht 
in Beziehung zu einem konkurrenzfähigen Hause zu treten, welches 
Heftnadeln für chirurgische Zwecke, gunz und hallı zeebugene, gerade 
mit ovalen tm Speerspitzen, ganz mobogene init Lauzenspitze 
alle Nadeln mit gewöhnlichem und felermiem Ochr falniziet. Wir 
ersuchen +liejeniggon Fabrikanten, welche diesen Artikel in den ge- 
wünschten Arten herstellen und Interess» anılieser Verbinulung haben, sieh 
behufs Aufgabe der Berlingungen für die Namhaftmachung betr. Firma an 
lie Deutsche Exportbank AG, Berlin W., Der! ingerstr. 4. zu wenden. 

232. Importeure von Fahrrädern, Fahrradzubehörthellen usw. in 
Ca’cutta (5), Rangoon (10) und Madras (10) (Ostindien), Monterideo (6) 
(Uruguay). Hiogo (10) (Japan) und Sydney (20) (Neu-Sud-Wales), Australien. 
Die Adressen der Importeure von Fahrrädern wel Fahrradzubehör- 
theilen in den angegebenen Plätzen, welche derartige Fahrikate im 
‚Jahre 100 bezogen haben, sind von der Deutschen Exportlunk A.-G., 
Berlin W,. Deriflingerstr, 4, unter näher zu vereinbarenden Bu- 
lingzungen zu beziehen. 

233. Importeure von Farbwaaren aller Art, Lacke etc. in den Haupt- 

lätzen Mexicos, Valparaiso (Chile), Sydney Neu Süd-Wales', Australien, 
iogoe ıJapanı, Madras, Rangoon und Glogapers ‘Brit.-Indien).. Der 
Deutschen Exportbank A.-G,, Berlin W., Derfllingerste 4, sind in 
vorstehend angegebenen Plätzen diejenigen Importiirmen und in deu 
meisten Fällen auch deren europäische Mutter- resp. Einkaufsbfiuser he- 
kannt geworden, welche im Jahre 1900 Farbwaaren aller Art, Lacke 
usw, importirt haben. Das Materin] umfulst 30 Firmen in den Hanpt- 
plitun Mexieos, 20 in Valparaisn (Chile), 50 in Sydnev (Neu Sürl- 
Walesı. Australien, 16 in Hiogo (Japan), 30 in Madras (Brit.-Indien). 





' 25 in Ranzgoon (Burmah) und 3) in Singapore (Straits Settlementsi. — 


‚ Staaten. 


da dieselben von alten und jahrelang erprobten, mit «em Export- | 


Die niüheren Bedingungen berüglich Aufgabe der Hinser sind von 

der Deutschen Exporthank A.-G,. Berlin W,, Derflingerstr. 4, zu 

beziehen. 
294. Wechsoikursnotirungen für die süd- und ventralamerikanischen 

(Vergl. auch Nr. 21, Seite 30%. 

Buenos Aires, 28. Mai 101, Wechsel per W$ Tage Sicht a. Lomten 

- Gold-Agio = 193%/, pCt. — 48%), d. 
Rio de ‚Janeiro, desgl.. 12°/,, per 1 Milreis, 
Chile, 28, Mai 1901, Wechselkurs auf London, OT. B., 151g ıl 
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“rin Berlin S., Schönleinstr. 5. 


Einziger Fabrik «lieser Nranche, die anwohl Giäh- 
klürper uls much Brenner falrizirt, Jahr 


3 Grösste £eistungsfähigkeit. 24 


Yost- 
Schreibmaschine « 


ir 50000 
Zu im Gebrauch 
32 yoldena Medalllın 


Mi &Holabearbeilunds- 
Maschinen: #' 





Ft Nr ar nn ar ; nn Ir ar or r = Ar or » a rs Ale hi Ar En en "Ir "Ir le 
®. Pr “ru er era are are a ae 078 sie ein 





RICHARD LEBRAM 


Berlin C. 19 ex. * Piorzheim. 
©  Gold- und Silberwaaren 


engroe!  Leistungsfähigste Firma der Branche. Expony; ! 


Neueste Muster in Ketten, Anhängern, Broches, 
Obrringen, . Nadeln etc. in jeglichem Feingebalt. \ 


& u . == 
a u - R A f? ‚ En 
Dr en > Prospekte gratis dureh 
AR \Sp Rn. \, A.Beyerlen & Co., Berlin W., Leipzigerstr. 03 
u II % m (2° um! Magdeburg, Breituweg 167. 


Reich illustrirte as Preisliste 
mit ca. 3000 Abbildungen und äussersten Notirungen an Wiederverkäufer gralis und Iranke. 








.... 

























in are atn ar 
u aö0 nie ain are ars ae as 


ic ee 


.r.“ 
is als a, 


“ir 





„le ale nie ae Ale ae ae ar N. “la le abe ale Ale ae ae Ar Ar a Ar 
or» ein re E49 an 9 % 77 + + a 


e) 2 ER nach allen Welttheilen. eg 
Br | EFFECT 






Sichert Euch vor verfälschten Chokoladen und Kakaos 


(namentlich vor Zusatz von P’flanzen- und thierischen Fetten oder gemählenen Kakaoschalen), 


indem Ihr Waare fordert mit diesen 


RS 


fr} 
OtApr- FABRIK" 


Denn Uhokolalen ml Kukaos mit diesen Marken müssen genat (en strengen Reinheitsvorschriften des 


Verbandes deutscher Chokolade-Fabrikanten 


entsprechen, deren Einlaltung «dureh fortwährenle ehemische Untersuchungen, durcli gegenseitige sch- art» Weber- 
wachung une die Jwi jeher Zuwirderhundlung verwirkten Strafen (Entziehung der Marke, hohe Geldstrafen, Ausschluss aus 
dem Verbunde) gesichert i-! 


Von len Werbandsfirmen filren zur Zeit folgende lie» Marken: 





Barloben. Thiele & Halahmın Dresden, I’rtzuld & Aulhaen, A,-th, Herford, Harmelor & Wachen Hürn , #6. Merzgur 

Berlin, Hatfınamna & Tierie Dresden, Itıwılei & Euwelmanın Leipzis, Wiltelm Pelsch Oschersleben, Iimnkar & Seht 
Berlin, X Ip Dresden-Lockwitzgrund, tt, Iiilewr. Leipzig. 4°. 4 tänınlir Nachtl,Chok.- Fahr Ratibor, Herrmann HKroles, 

Berlin. Wi 'omalstet & Itetziunft Dresden, lticharıl Selhnmmm. ri “1. Kilmankel Ratibor, Franz Solnzick. 

Berlin, Frust We re Slam. Düsseldort. 1. Hi. Firnnehwinlt BeiB. Kenpe & Wirk Ratibor, Wedekind. Kohlapp & Lo. 
Braunschweig. Wie k Su “u Emmerich, Neoitwwlaur & Bkımanın ken — Curl Schultz & 0% Rostock, ©. I. Vrimlvrichs 

Bromen. Hnlwr Essen. Hure. de Gisorei Nagse Kethge & orılmm Rudolstadt, F. Ar, Itiehter & Cm. 
Breslau, (ru. v buntpel Flensburger Choc: indentabrik m. b. 4, Mandeburs 0. Dingri Narhf Millor & Stettin, Plermmine & Huchhalz 
Chemnitz. Zr himmer & Witzerh Franklurti a. M.. (iebr. (le Ahiorını Hanı« ib Stuttgart, Mo-wr-Itoth Verein, Fabrik. 
Cöln. Himnl a Veithen Franklert a. 0. Gehr, Weine Magdeburg, -Iohı. dit! Hau-wallt Stuttgart, fiehr. Wuhlbaur. 

Cöln, tiche, Simlim« Freiburg 1.B., Merck & Are IBimleninh, Magdeburg, IR. Morton- & 10 Untertürkheim - Stuttgart, Staunpel & 
Crofotd, Cinfertmntion, Aht-fies Gräben. Kl k Mwllich Magdeburg, Aülier & Welrhwel Nacht Ailler 

Danzig. “hmricler & Co Gräfrath, sel. Hillers Maydeburg, Guss Iielutiamis & Wie Wernigerode, Frauz Maul & Un 
Darmstadt. tilır. Kir ler Halle. Kr. lhavid Sole Na nn Wernigerode, T’oikort & Cu 

Dresden. IHurtwie A Vz Halle. Karndı. Mimi Mülheim a. Ah.. Karthol Mertens & Kr Wernigerode, Y.H. A ltonnenberg 
Dresden. .Jorlam a Tirmimmm Hamburg, Items & Wichmann Neuss, I’. #. Foblliaun Würzburg. \. F. Wuelserer & do. ri 


Dresden. ), ti, Kunst Hannover, Yıluan! Kloofeltl Norden, 'T. .. Heildlingn Zeitz, F. A. tieller 
Dresden, I.olırık A 0 Hannover, 33. Sprengel K& tn Nürnberg. Helmes Milerlein 
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Export. 


H. Moltzen & Liebig 


Bürsten- und Drabtdrebwaaren-Fabrik 
Rathhausstr. 20 LEIPZIG-Reudnitz 


fabriziren als Spezialität: 

Cylimlerputzer. Flaschen-, Tassen-, Gläser- und Schlauchbürsten; Bärten für Sozleth pparate, 
medizinische und chemische Gefässe; Standrohr-, Spülmaschinenbör-ten und für Füllspparate; 
Pfeifen-, Cigarrenspitsenreiniger unı Rauchpatronen 
Lampenbrennerreiniger mit Dochtabschneider. 

Fagott-, Klarinetten- um! Flötenwischer ete ; Hotbürsten, Fahrradreiniger, Möbelhürsten. 
Lieferung nur an Eıporleure, Vertreter für das gesammte Au-lanıl gesucht. 

Prei-Iste gratis und fraoko. 


Weise & Monski, 


Teleer.- Adr.: Welsens Hallesaale. 
Spezial-Fabriken für 


Dampfpumpen 
und Pumpen 


> für Riemen- und elektrischen Betrieb, 
Erstklassige Fabrikate. 
Stets ca. 1000 Pumpen auf Lager! Fr ee 
Filialen n. Lager in: Berlin, Hamburg. Dortmund, Brüssel, Budapest, Moskau, Baku, 


Export. 


Rathhausstr. 20 


(Saale). 





Sämmtliche Maschinen (hr: 


Cacao-, Chokolade-u. Zuckerwaren-Fabriken 


Röstmaschinen, Zwiıllngs- und Drillingsmühlen — Melunzeure — 
Wulzwerke — Hyedr, Pressen Klopttische — Entinftungs- 
maschinen — Kollergänge — Brech- und Reinigunzsmnschinen — 
Stanbzuckermühlen — Fondant - Tabliermaschinen, — Dragee- 
maschinen — Maschinen für feine Schweizerbonbons, zewöhnl 
Karamelbonhons, Boltjen, Rocks und Seidenkissen — Küchel- 
inaschinen — Kiülıl- um Wärmetische ete, 


liefern als Spreislität: 


Paul Franke & Co. 


Leipzig-Plagwitz 3. * Maschinenfabrik. 





Kunstanstalt B.Grosz, Aktiengeillchal, eetnere 


Kunstanstalt für Fabrik von 
Oelfarbendruck- \_ 4 Gold - Politur und 
bilder u. Plakate, & \ Alhambra-Leisten, 
ff gestickte Haus Bilderrahmen, 
segen und sämmt- Spiegeln 
liche Devotalien. ' und Glaschromo'’s. 


Berliner 
Gussstahllabrik und Eisengiesserei 


Hugo Hartung, Actien-Gesellschaft 
Berlin N., Prenzlauer Allee 44. 


Abtheilung für 


Werkzeng- u. Maschinenfabrikation 


der früheren Firma Lohf & Thiemer, 


Patent-Siederohr- Diehtmaschinen u 
alle anderen Systeme zum Eindichten 
von Röhren in Dampfkesseln etc. 

Diverse Apparate zum Spannen tm 
Auflegen von Treilmiemen etc. 

Patent-Parallelschraubstöcke f. Werk- 
hänke und Maschinen. 

Rohrschranbstöcke. 

Bügelbohrknarren für Montagrn. 

Eisen- u. Drahtschneider, Stehbulzen- 
Abschneider, Stehbolzen-Abdichter, 

Patent- Rohrschneider mit Stichel 
schueidend. 

Patent-Köhren-Reiniger für Wasser- 
röhrenkessel, 49?) 


Preislisten gratis und franco. 


OtoSchyade ii 


Be, a 


Automat". 
Pumpen 


tir Dampt-. Luft, Riemen 
und «lestriucter Antrieb. 





Jagdgeräthe, 


Nr. 28, 


Prgros — Export 


INlnstrirte Kutalmer 
stehen zu Ihenmtn 


Albrecht Kind, Hunstig b. Dieringhausen, Rheinl. 
und Berlin E, Rosenstrasse 1. 










Telegr.-Adr.: Zeltreichelt, 


Wasserdiehte Segeltuche, Pläne 


Zelte -Jahrik 
> Roh. Reichelt, zerine.ı 


IHustrirte Zeit» Kataloge gratis, 


such, Wertreter 


für me ne leistungsfähigen 


Gementzieyelmaschinen 


an llen Orten der Erde 


Emil Ahrens, Halle a. $. 


Tepest. 
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Die Blickensderfer 


Norddeutscher Lio yd, Bremen, 


Dampf«chifffahrts- Ah 


Regelmäss 


N 
Schnell- und Postdampferlinien 


zwischen 
Hremen un New-Vork Bremen und Brasilien 
„ Haltimors remen „ Üstasien” 
„ nirenton B „ Ausirallen 
” Ua Plain kdionu ” New-Tork 


Sichere schnelle comfortable Veberfahrt Ausgezeichnete Vorpflegunge, 
Nähere Auskunft eritieilt 


der Norddeutsche Lloyd, Bremen. 





(1). R-P. Nr. 53295, 59497, 64836, TO 716, 81061.) 
\vereinigt bei einfachster und garantiert dauerhafter Kon- 
struktion in ainer Maschine die Hauptvorzüge aller Schreib- 
| maschinen. Veberall Referenzen: 50000 Maschinen bei 
|vielen höchsten Behörden des In- und Auslandes, In- 
| dustriellen, Rechtsanwälten, Schriftstellern u, s, w, In 

Deutsch- Australische Dampischifis- Gesellschaft. nn Ha 

Grösste Leistungsfähigkeit, sichtbare Schrift, direkte 
Een ohne Farbband (daher einzig schöne und 
klare Schrift sowie bedeutend geringere Unter- 
ü dä ri d: us ra ief- avd. haltungskosten), Zeilenbeförderung gleichzeitig mit 


‚dem Zurückstellen des Wagens, auswechselbares 





> 





R-gelmässig alle 4 Wochen über Hamburg | Typenrad, *Vervielfahigeng. RO: stärkste 
v 
Nach. Capetadi, he ie a A errre ee —t Dune Dt Tilatan. Aus dem redakt. Bericht der Schreibmaschinen-Zeitung 
1), „Kiel“, Capıt. Sol am 1. Junl, ir. „Augsburg“, Urt. Koch, am 11. Juni über die Schreibmaschinen-Ausstellung Berlin: „Augen- 
mit Durchfracht nach anderen Häfen, scheinlich war jedermann überrascht, von der Blickens- 
dilterannatıme am Sammelschuppen bis zum Tage vor Algang Mittags 12 Uhr. derer die gleichen Leistungen wollführt zu sehen, welche 
die Tooran Tasdmnschleen aufweisen.‘ 


Auskunft ertheilen und Anmeldungen nehmen entgegen. Knöhr & Burchard Mfl. Preis 175 Mk. u. 225 Mk. Vorführung oder Probesendung 
Makler für die eingehenden Schiffe M, Rob. Sioman ir. (Siehe auch die Angaben unter „Schiffsnachriehten“ bereitwilligst; Katalog Iranko. 


Groyen & Richtmann, Köln. 
613317.1:11,92 SUN; 


Filiale Berlin: Kronenstr, 68-69, 
sb En 
Mechanische Draht- A ı. Wr u.Hanfseilerei (0.Schrasder) 
#7 Drahtseile. —— 


— Schimmel-Pianos und Flügel 


- Auf H f il tig mit durchgahnndem Eisenrahmen 
Transeniaslonen, An 
Hergwaerkaselie, an sel e. aus Maplia, had. Schie 


flir jedes Klima, 
Mlugnelio, Luft- hanf u, Baumw,, gnthoerte 


Wilhelm Schimmel & Co., Eianeisbeu: 
Grossh. Sächs. Hoflief. Leij ig-8 


J. M. Lehmann 


Dresden-Loebtau. 
6500 Arbeiter. * * Gegründet 1834. 
Grösste und älteste Maschinenfabrik 












Transmisslonssrile 


Gegründet 1839. 





‚ Btitzableoiter " PRPR 2 i ngeihoerts Hanftaue 
ogonlampensneile, “ Ex mprlign Air anfirnhiseile, 
Schiffutnuwerk et > r z - chmlore etc 














Neueste Kühl- u. &is-Masehinen 


für Handbetrieb direkt verbunden mit einem 
Eisschrank, sowie auch für Kraftbetrieb. 


für die 
esunun 
belgas- Anlagen : Cacao- u. =» -- 
zu Beleuchtungs- und Beheizungszwecken für Ort- Chocoladen- 





schaften, Faktoreien, Landhäuser, Hötels ete. 1 
Umbau unvollkommener und veralteter Gasanlagen. Mehr als 1008 Anlagen gelidert. 


Heinrich Hirzel, Leipzig -Plagwitz. 


« « « Industrie 


ferner Maschinen für 


Jarhen- und Toiletteseifen- 
gJahriken. 


Export nach allen Ländern. 












T sr” 


art 
FEAR Söhne 
age Hogbearleilungsmaschinen 


Berlin-Reimichenderf y 
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Preusse & Co., Leipzig w 
Spseialites: | _ Spratalitäten: Speocialities: 
Brocheuses au il Dr: -» Wire and Thread 
metallique et au fil | hefimaschinen fir Sewing Machines 
de lin posır livres, | Bücher, Broschü- for Books, Pam- 
brochuren, vahlers | | von, Schmibhefte,  phlets, Exereinn 
bcolier, block, | Block. Kalender, Books, Hiors, Al- 
enlendriers, car | Kurtounngen etc. manach« Card 
lonnäges ete, 
Plieuses A feullies | 
d’ourrage o1 Jour- 
naux. Pliure au ro- 
gieirs;debitoxtra- | falzung. Höchste 
ordinaire. In- Leistungsflhig- 
stallation pour Ia keit Einrichbtun- 

fabrieation de gro x Fabrikation 


YOSWmajT wc] 


lloxen mw 
Folding Machines 
for tinest Hook- 
work & Newspa- 
pers Fold true to 
register, higbest 
output, Plants for 
manufnernring 


Falzmaschimen 
für Wuorkdruck u 
Zeitungen. tie- 
naueste Rogister- 


u>oagr 





m arms da yaung RE ai aaa 


Faltschachtel. Bolte pliante. Fold. Box 


> op nn 


Boltes plinntes von Faltschachtein Folding Card 
et Cartonnages de und Kartonnagen Boxes and others 
tous genres. l Art, of any kind, 





++ 


im Export seit Jahren bewährt, liefern unter Garantie guter 
Ueberkunft billigst 


Peter Eckertz & Co., Weingutsbesitzer u. Weingrosshandlung, 


Oberwinter a. Rh. 


London E. C.. 2 Royal Exchange Buildings. 
Hnmbhurg: Export- Vertreter Eduarıl Delbauco, Kathhausstr. 19, 


F. Kaufmann, Brüssel. 51 rue Franklin. 
General- Vertreter für Belgien und Hollanıl 





HHrHHrt 


HH 


IE 2 DR: 


2 obir- Hähne i 


©: Lun- "Druck t 
< - ze Probir-Ventite | 


=7=*Schmier-# 
* Gefässe. 


Schieber « 
Re 
Aydranten, 
“Slrassen- « 
‘Brünnen.“ 


CT: “ \ N 


al Ulleld © Jj2) 


Pe = 


3 


; : Fabrik von Armafuren für Dampfkessel..: | 


Maschinen ‘und gewerbliche Änlagen 


“ 
- 
“ 
ze 
Pi 
- 
5 
'# 
- 
4 
” 
® 
“ 
« 
s 
” 
| 


Neue Thomann Sicherheits-Zementdachplatte 


Technische Ausführung thatsächlich unerreicht. 


2 









Das Non plus ulten aller Hedachungsmaterialien, it tni- 
versell. Sie ist in jedem Klima, kalt oder warın, feucht 
ler trocken mit gleichem Nutzen verwendbar Keine 
Reparatur, unbegrenzte Dauer. Einfachste Arbeit, alue 
jedon Mörtelverstrich, absolut «dicht gegen Schnee und 
legen. Billiger als jele andere Hedachungsart sl im 
Gewicht steis am leichtesten, Ueberall patontir Maschinen 
von höchster Volleulung liefern, Lieenzen vorgeben 


Thomann & Co., G. m. b.H. 
Halle, Saale 49. 


Karl Thomann war erster Erlinder prakt. 
Zementdschplattenmaschinen. 






















nn nn, 





















$ensationellste 
Erfindung! 


Uebertrifft simmt- 
liche bisher er- 
zeugte Fabrikate 


Sehr leichte 
Handhabung, an jeder 
Laterne anbringbar. 


Preis p. Bahn mit 2 Flammen 
Inch. Brenner mx. 14, — 


Preis mit ı Flamme incl. ‚ 
Brenner Mk.7.— <q 


Exrporteure un Wieder- 
verkänfer hoher Rabatt 


R. Hammerschmidt 
Dresden- A., Poppitz 2.° 





Kataluge gratis und frank, 


ET . u 
Kunze & Schreiber, Chemnitz. 
georikman, Spezialität: 
N Verstellbare Zuggardinen- 
+ Einrichtungen, Küchenwagen, 
K 5 Spirituskorcher, Gaskocher, 
. . Christbannıständer, Oberlicht- 
verschlüsse, Glasjalousien, 
Oja man' Schirmstäuder. 


Optische Industrie - Anstalt 
Lucke & Andre 


Rathenow, Bahnhofstrasse 4. 


Gegriindet 1878. 


Anfertigung +ämmtlicher optischer 
Artikel. 


Spezialität; 


»- Brillen und Aneifer. = 


Spezial-Schleiferei mit Kraltbetrieb 
für Brillengläser nach ärztlicher Vorschrift, 


FPlaschen-Reinigungs-Maschine, 

welche zur gründl, n, schnellen 
Keinigung aller Art Flaschen mtr 
zu empfehlen ist. Preis m. 2 #inf, 
Riirsten M. 15, mit 2 Patenth 
M. 19. Neneste Preisliste mit 
1174 Illstr, versch. Maschinen » 
Vrensilien f, Hier- u. Weinkeller 
Geschäfts u, Kestaurationseinr. 
Automaten nehst Haushedaris- 

Maschinen gratis und franko 


Inh Hans Gllowy, Berlin NO. 48 





Hermann Delln, 
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Kirchner & C::, A.-G. 


Leipzig-Selterhausen 50. 


Grüsste Specialfabrik von 


Sägemaschinen u. 
Holzbearbeitungs- 
Maschinen. Q 


70 000 Maschinen geliefert und 
63 höchste Auszeichnungen. 


BE Export nachallen Welttheilen 
Paris 1900. Höchste Auszeichnung „Grand Prix”, 






























(iebrüder Klinge 


Dresden-Löbtau 19. 





Gröste Treibriemenfalir.k 
den Kontinents. 










E. Kiessling & Co. =— 
Maschinen-Fabrik, 
Leipzig - Plagwitz. 
baoen seit Jahren als 
alleinige Spesialität 






Fer): | 


Spiritusgas-Sch nellkocher 
„Ideal“ 









in solilester 
Ausführung und nach den 
neuesten Modellen. 





Schuster & Baer 


Aktiengesellschaft 


Eine aussergewöhnliche epochemachende Neuhelt. 


Vobertrifft alles bis jeist Dagewesene auf dem 


Geblete des Spiritunregullrens, Durch Direhen der 
t 1 t Schraube, wie bei einer Petroleum-Lampe, ist jede g»- 
Berlin S. 42, Prinzessinnenstrasse 18 a rar ah en Kran Meere 


Fabrik-Nierlerlage: Hamburg, Rödingsmarkt 31. 
Abtheilung 1. 
Beleuchtungskörper jeden Genres für Petroleum. 
Specialität: Petroleumbrenner la Fabrikat 
Spiritusgas-Schnellkocher „Reform“, 


Abtheilung Il. 
Luxus-Artikel in Kunstzinkguss und Bronze, 


Abtheilung Ill. 


Beleuchtungskörper für Gas-, Acetylen- und 
elektrisches Licht. 


Wiederverkäufer erhalten Kataloge gratis und franko. 


Magdeburg- 
R. WO L a Buckau. 
Brennmaterlal ersparende 


LOCOMOBILEN 


mit ausziehbaren Röhrenkesseln und im Dumpf- 
dom wwlagerten Uvlindern von 
4-300 Pferdekraft. 


ı Sparsumste, dauerhafteste und zuverllissigste Betriebs+ 
maschinen für 


5 Industrie und. Landwirthschaft. 


Kemper & Damhorst, 


Berlin NO., Friedenstrasse 48. 















9 Mal prämiirt 


Spezialität: Salon « Pianos 


mit Flügelton 
















I» 2 Grosse Ausstellung © © o © © Tropenfest 
r 4 " - - 
R. Woll baut ferner‘ Dampfmaschiner, ausziehbare Röhrenkessel, Centrifugalpumpen. Flügel Us Pianinos 
Weltausstellung Paris 1900 „Grosser Preis“, sllerhöchste Auszeichnung für Locomohilen —— 


Berlin SW., Charlottenstr. 19. 
Verantwortlicher Kodaktear: Otta Holdke, Berlin W.. Derfflingerstrasse 4 — Gedruckt bei Martin & Jonske in Herils &, Priusenstrasse 11. - 
lleraasgeber: Dr. ®. Jannasch, lerfin W. — Kommissieusverlag ron Hormanı Walther, Verugshuchlinndiumg, Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Berlin SW. Kommandantenstrafse 14. 


Abonnirt 
win] boider Post, im Huchhander 
bei Hermann Walther, Verlags- 
burbhaunlıng, Tiersollsrhaft mit 
Isachrlinkter Hafınay, 
Berlin SW, 
Karma ntstezatrufse Id, 
amd bes der Expeslitiom, 


Preis vierteljährlich 
iu »Fautschen Postgebies So Mk, 
is Weltpostrerein ... . . 39 
Preis für das gamer Jahr 
tan Asutschen Postgrbiet 140 Mk 
im Weltpostrerein 
EKlazsine Nummern # Pf. 
(nur gegen vorherige 
Finsemtung des Betrages! 





sı lim 


EAPÜRT, 


RGAN 


DES 


Erscheint jeden Donnerstag. 


Anzeigen, 


die Ireigespaltans Petitzeile 
ler Heron Haus 
lt a Pig, berachnet, 
werden von der 


Expedition des „Export“, 
Berlin W., Deritlingersir. 4 


SIHETEINEEROEMILEN 


Beilagen 


nach UVebereinkunft 


alt der Expedition, 


#’ 


GENTRAL-VEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 


Redaktion und Expedition: Berlin W., Derfflingerstrafse 4. 
Weschäfssrnit: Wochentags I0 bi» 4 Uhr) 
wer Ir „EXPORT“ ist im dentschen Postzeimngskatalog für 1901 unter Nr. 2451 eingetragen. wg 





XXIII. Jahrgang. 


Berlin, den 6. Fumi 1901. 





Nr. 23. 





Iiena Worheuschrift verfolgt den Zweck. fortianfeml Berichte über die Loge unserer Lan slaute Io Auslande zur Konntuila Ihrer Leser zu beiagen, die Interessen des deutschen Exports 
chatkräftig zu vortenten, sow in dem Hewtschen Handel und dar deutschen Indaetrie wlehtt »s Mittbeiluageon über die Handelsrertiälinisse ds Anslandes in kürzester Frist zu übermitteln. 





Feriefe, Zeitungen und Wertharndungen für deu „Krport* «iud an die Redaktion, Berlin W.. Derfflingersiralas 4. zu richten 
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Die Wiedergabe von Artikeln aus dem „Export“ ist gestattel, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck (ber. Uebersetzung) aus dem „EXPORT“. 





Die wichtigsten Häfen am Golf von Mexiko. 

F. M. Seitdem das zentralamerikanische Kanalprojekt 
von neuem in Jen Vordergrund des Interesses gerückt worden, 
kam es nicht verwundern, dals die Amerikaner Westindien 
erhöhte Aufmerksamkeit schenkten, denn es ist unschwer 
einzusehen, welche Bedeutung «er Besitz «eines gerigmeten 
Hafens für die Beherrschung des geplanten Wasserwrges 
haben muls, In handelspolitischer Beziehung wird dieser Weg 
natürlich für viele Gebiete Amerikas von grölster wirth- 
schaftlicher Bedeutung sein, und dies gilt insbesondere für die 
Häfen am Golf von Mexiko, die schen in den letzten 
Jahren einen heileutenden Aufschwung erfahren haben und die 
im übrigen ein anschmiliches Bild davon gebe, unter welchen 
Umständen sich in Amerika einst unbeachtete Plätze zu groisen 
Handelshäfen entwickeln. Meistens verdanken sse ihre Ent- 
stehung den verschiedenen Eisenbahngesellschaften. die ihre Linien 
bis zu einem ihnen geeignet erscheinenden Küstenpunkt führen 
und dann danach streben, dals dieser für die Schifffahrt zu- 
gänglich gemacht wird. Mit Hülfe der örtlichen Kongrels- 
mitglieder veranlassen sie die Regierung, die betreffenden Häfen, 
oft unter Aufwand gewaltiger Summen, zu vertiefen, Molen zu 
bauen usw, während «lie Eisenbahngesellschaften die für ihren 
Gebrauch erforderlichen Bollwerke, Piers, Schuppen, Silos u,a. m. 


ausführen, used damit ist (ann die Grundlage geschaffen, auf 


der Kaufleute und Industrielle ihre Wirksamkeit beginnen können. 
Die Eisenbahnen sind also die eigentlichen Schöpfer aolcher 
Häfen, und man kann mit vollem Recht New-Orleuns*) als den 
Hafen der Ilinvis-Zentralbahn and zum Theil der Southern- 
Pacifichbahn und noch mehr Galveston als den Hafen der Southern- 
Paciiebahn, Mobile (Alabamaı als den Hafen der Mobile- und 
Ohiobahn, sowie Pensacola als den Hafen «ler Lowisville- und 
Nashvillebahn bezeichnen. In der Regel beschränkt sich die 
Nationalregierung darauf, die zur Verbesserung und Erleich- 
terung der Schififahrt nötligen Einrichtungen zu trefien, während 
die Kommunen oder privaten Gesellschaften «lie Kaianlagen, 


*, Es bietet schon an nl für sich Interesse, einen Einblick in 
lie Bedeutung zu gewinnen, die die Golfhäfen in verhältnifsmifsig 
kurzer Zeit gewonnen haben, und wir geben daher, unter Zugrunde- 
legung eines Berichts des dänischen Ingenieurs P. Vedel. der ılie be- 
treffemlen Hafenverhältnisee zum Gegenstond eines eingehenden 
Studiums gemacht hat, eine kurze Uebersicht über die wichtigsten 
dieser Häfen 





Piers, Speicher usw. herstellen. Die Bahn, die solche Anlagen 
ansführt, sichert sich durch Konzessionen von der betreffenden 
Stadt so viel Rechte als möglich und strengt sich dann au, den 
Platz nach Kräften zu entwickeln. 

Alle Golfhäfen sind in erster Reihe Ausfuhrhäfen und an 
der Spitze stehen New-Orleans, Lowisiana und Galveston, Texas. 
In New-Orleans betrug im Finanzjahr 1899-1900 die Ausfuhr 
bl Million. Mk.. die Einfuhr 74 Million, Mk., in Galveston waren die 
entsprechenden Ziffern 3840 Million. Mk. und 6 Million, Mk. Dann 
folgt Pensacola mit einer Ausfuhr von 60 Million. Mk. usw, Die 
gegenseitige Bedeutung dieser Häfen dürfte auch in Zukunft 
nicht dureh das Unglück, von dem Galveston heimgesucht worden, 
verschoben werden, da man sofort Anstrengungen machte, den 
Schnden, soweit er die Verkehrsverhältniese betraf, auszubessern.*) 

New-Orleans ist, wie schon angedeutet, der bedeutendste 
aller Häfen am Golf von Mexiko. Etwas über zwanzig deutsche 
Meilen von der Küste entfernt am mächtigen Mississippi belegen, 
der mit seinen Nebenfiissen usel Kanälen schiff’bare Wasserwege 
von 2000 Meilen darstellt und Endpunkt von neun Eisenbahn- 
linien, wovon einige den mlichtigesten Gesellschaften des Landes 
gehören, namentlich die Nlinois-Zentralbahn und Southern- 
Pariticbahn, sowie die Texas- und Pacifiebahn, Bahnen, «durch 
die der fruchtbare Theil von Mittelamerika, ferner Texas mit 
den südwestlichen Staaten erschlossen werden, bildet die HNO 
Einwohner zählende Stadt den natürlichen Umladeplatz zwischen 
den Flulsschiffen und den Bisenbahnwagen auf der einen Seite 
und den Sehiften des Golfs und des Ozeans auf der anderen 
Seite. Hierher kommen «denn auch die grolsen Mengen Reh- 
yodukte des reichen Hinterlamdes, besonders Mais und Weizen, 
teis, Baumwolle, Zucker usw, um «ann wieder exportirt zu 
werden. An ausgehender Frucht ist somit niemals Mangel, 
dagegen fehlt es an genügender eingehender Fracht aus dem 
Auslande, wenigstens von Europa. Doch steht zu erwarten, «als 
hierin ein Wandel eintritt, weım die Dampferverbindung mit 
Zentralamerika und Westindien eine Verbesserung erfährt, denn 


*, Kürzlich ging durch deutsche Blitter die Notiz, Galveston sei 
bereits wieder neu erstanden. Dies ist offenbar stark übertrieben, 
denn in einem Brief, den Schreiber dieses vor einigen Tagen aus 
Galreston erhielt. heifst ex: „Die Stadı ist wohl von den Trümmern 
geslinbert worden: Gebäude wurden reparirt und einzelne neue, ha 
scheidene Hiiuser nen gebaut von einer neu erstandenen Stadt 
aber kann keine Rede sein.” 


Nr. 23. 


in ıliesem Falle würden die Produkte beider Länder, für die in | 


den Vereinigten Staaten guter Bedarf ist, dort für den Ver- 
brauch, sowie für Umladung in Ozeandampfer eingeführt werden, 
und gleichzeitig ist die Hoffnung berechtigt, dafs man europäische 
Produkte einführt, um diese in Golischiffe zu verladen und auch 
nach anderen Plätzen als ‚denjenigen zu bringen, die von trans- 
ntlantischen Linien besucht werden. Denn diese Linien laufen 
mit Rücksicht auf die Schwierigkeiten, ausgehende Fracht nach 
New-Orleans zu bekommen, auf dem Wege dehin einen oder 
mehrere Häfen in Westindien an, gehen aber direkt zurück. 

In New-Orleans giebt es im ganzen sechs Silos und drei 
schwimmende Getreide-Elevateren, aber keine Kaikrähne und 
kein wirkliches Trockendock, sondern nur ein Schwimmdorck für 
kleinere Flulsdampfer, Mit Ausnahme des sog. Stuyvesantdockes 
und einiger unzureichenden Anlagen der Southern-Paeificbahn 
in der Vorstadt „Algiers“, bestehend aus einem gröfseren Holz- 
schuppen mit Bollwerk und Gleisverbindungen, gehört fast die 
ganze fibrige Kailänge der Kommune und wurde von dieser an 
eine Aktiengesellschaft verpachtet, die von en Schiffen eine 
Abgabe erhebt. Nach Ablauf des Pachtverhältnisses will aber 
die Stadt den Betrieb und die Instandhaltung des Hafens selbst 
übernehmen, 

Betrefls «des Waarenverkehrs sei nur erwähnt, dafs in 1899 
von den grolaen Massen Mais 91 pCt. mit der Eisenbahn und 
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und Mais, usw. Im Vergleich zur Ausfuhr verschwindet die 
Einfuhr in Galveston noch mehr als bei New-Orleans. 
Sabine-Pals, der zwischen New-Orleans und Galveston 
belegene Hafen, ist gegenwärtig noch wenig erheblich, obgleich 
die Regierung ganz beieutende Summen dafür geopfert und eine 
Privatgesellschaft gleichfalls eine Menge Geld auf das zwei 
deutsche Meilen weiter am Ssbine-See liegende Port Arthur, die 
Endstation der Pittsburg-, Kansas City- und Golfbahn gewandt 
hat. Aber an beiden Stellen, bisher kahle Punkte, wo früher 
kaum ein einziges Hans stand, bemühte man sich vergeblich, 
eine Stadt und ein Verkehrszentrum ins Leben zu rufen, Port 
Arthur, bis zu dem von einer Gesellschaft ein längs der Küste 
laufender, 25 Fuls tiefer und ungefähr 1’/, Meilen langer Kanal 
gegraben wurde, hat ca. 700 Einwohner, einen Kornsilo, zwei 
Leberthranfabriken und Kais mit Gleisen usw. Sabine-Pals zählt 
etwa 6) Einwohner, besitzt aber weder Silos noch Fabriken, 


‚ und tiglich verkehrt nur ein Eisenbahnzug in jeder Richtung. 


nur 9 age auf dem Flulswege vom Inlande nach New-Orleans | 


gebracht wurden, und ähnlich stellt sich das Verhältnils beim 
Weizen. Aulser Getreide umfalat die Ausfuhr Baumwolle, Baum- 
wollsamenmehl und Baumwollkuchen, Baumwollsamenöl usw., 
doch ist es möglich, dafs sich nach Verwirklichung, des inter- 
ozennischen Kanals ein Export in anderen Produkten, wie Kohlen, 
Eisen und Maschinen entwickelt. 

Au zweiter Stelle unter den Golfhäfen kommt Galveston, 
westlich von New-Orleans. Die Stadt legt an der Spitze einer 
langen schmalen Insel, die bis zum Orken im letzten September 
durch verschiedene Brücken mit dem Festland verbunden war. 
Diese Insel trennt die grolse geräumige Galvestonbucht vom 
Golf. und lüngs dieser Bucht liegt der Hafen mit seinen Kais, 
Pier«, Bassins und dem Geschäftsviertel. Zur Verbesserung (ler 
Schifffahrt in der Galvestonbucht Int die Regierung kostspielige 
Aulagen ausgeführt, wovon namentlich die beiden, über eine 
Meile langen Molen zu erwähnen sind. 

Der Haten selbst dehnt sich längs der Bucht etwa eine 
halbe Meile lang aus und besteht aus einer Reihe Piers und 
Bassins mit Holzbollwerken. Die Speicher sind alle von Holz 
und Wellblech und ziemlich prinitivv Auch Speicher zum 
Pressen der Baumwollballen sind vorhanden, denn die Ballen 
werden zum Theil umgeprelst, und deren durchschnittlicher Um- 
fang wird dann ca. 23 Kubikfuls bei einem Gewiebt von 0 Pfund 
order 22 Pfund pro Kubikfußs. Zu erwähnen ist, dals die indischen 
und ägyptischen Ballen so stark gepreist werden, ılals das Ge- 
wicht 35—40 Pfund pro Kubikfuls beträgt. Aufser der Baum- 
wollsaison, «lie von September bis Mai dauert, stehen (lie Speicher 
zum Theil leer, sofern sie nieht zum Lagern des eingeführten 
Zeinents benutzt werden, Im Hafen befinden sich drei grolse 
Getreidesilos, wovon der eine den „Texas Star*-Mühlen, (lie 
beiden andern der Dockgesellschaft gehören, Außerlem sind 
noch zwei kleine Reinigungssilos vorhanden, 

Der Hafen nebst allen Kais, Speichern, Gleisen und zwei 
Getreidesilos gehört einer Aktiengesellschaft, der „Galveston 
Wharf Co.*, und alle in die Stadt mündenden 78 Eisenbahnen 
können daher die Hafengleise benutzen und mit ihren eigenen 
Wagen beführen, Die Lokomotiven mit Beilienung und Betriebs- 
leiter der Gleise werden gemeinsam von den Eisenbahngesellschaften 
bezahlt. Schiffsabgaben sind nicht zu entrichten, dagegen Waaren- 
abzaben. . Privatkaufleute oder Dampfergesellschaften können 


einen Speicher un vielleicht den Pier, worauf dieser liegt, für | 


eine gewisse Zeit miethen. Inzwischen hat indessen die Southern 
Parifichahn eine Konzession zur Anlegung von Piers und Bassins 
erhalten, die in der Ausfahrung begrifien sind, Augenscheinlich 
ist es dieAbsicht der Gesellschaft, die schon jetzt einen grolsen 
Theil des Verkehrs in Galveston in Händen hat, die Stadb zu 
ihren Hauptausfuhrhafen zu machen, 

Im Finanzjahr 1898/99 liefen im ganzen 696 Seeschiffe aus 
Galveston aus, nämlich 615 Dampfer und $1 Segelschiffe von 
insggesammt I 159 WWW Reg.-T. Ladefähigkeit. Die Waarenbewegung, 
die namentlich Baumwolle, Getreide, Baumwollsamenprodukte, 
Kohlen und Stückgut umfalst, betrug 2100000 Tons, davon 
624 000 Tons Baumwolle. In überseeischer Fahrt (nach Europe 
und Japan) liefen im Finanzjahre 1399/1900 im ganzen 321 
Dampfer von 653 200 Reg.-T. aus und beförderten 1 524 000 Ball. 
oder 345 000 Tons Baumwolle, ferner grolse Mengen Weizen 


Raum zu einem grolßsen Hafen ist indessen vorhanden, und die 
Regierung steht im Begriff, zwei Molen von kolossaler Länge 
zu vollenden, Diese Arbeiten kosten in Verbindung mit der Ver- 
tiefung der Fahrrinne en. 15 Mill. Mk. Aufserdem lies die 
„Sabine Improvement Co,* Bollwerke, Piers und Bassins bauen, 
und die Southern-Pacifiebahn, die einzige, die augenblicklich ein 
bis Sabine-Pals gehendes Gleis besitzt, hat der Gesellschaft das 
eine Bassin nebst Bollwerken für 200 000 Mk. abgekauft. 

Die Einfuhr betrug im Finanzjahr 1898/99 212.000 Tons 
Steine, Stückgut und Kohlen, die Ausfuhr 115000 Tons Holz, 
Stückgut, Getreide, Baumwolle usw. Der Gesammtwerth von 
Ein- und Ausfuhr war ca. 2] Million, Mk, Gegenwärtig ist der 
Verkehr an diesem Platz somit noch wenig entwickelt. 

Mobile, östlich von New-Orleans, hat einen bedeutend ge- 
ringeren Schifls- und Güterverkehr als Galveston, ist aber 
letzterem an Einwohnerzahl überlegen. Die Stadt liegt im 
innersten Theil der Mobilebucht, an der Mündung des Mobilr- 
flusses. Schon im Jahre 1826 nahm die Nationalregierung die 
Vertiefung des Fahrwassers zur Stadt in Angrifl, wolar his 188% 
gegen 6 Million. Mk. verbraucht wurden, und von 18®8 bis jetzt 
gab man weitere 10 Million, Mk. für Vertiefungsarbeiten aus, doch 
sind für Vollendung der Arbeiten noch ea. 6 Million. Mk. erforderlich. 

Öbgleich sowohl die Gleise der Louisville und Nashville- 
hahn wie der Mohile- und Birminghambahn, sowie der Mobile- 
und Ohiobahn zur Stadt gehen, nutzt doch nur letztere Bahn 
den Hafen aus. Von dessen Güterbahnhof geht ein Gleis zum 
Getreidesilo der Bahn und nach verschiedenen Piers, auf deren 
einem sich ein wroßser Schuppen befindet. Die Holz- und Kohlen- 
firmen haben ihre besonderen Piers. 

Der Schiffsverkehr umfafste in 1899/1900 94 Schiffe, Hanpt- 
artikel in der Waarenbewegung sind Bauholz und Baumwolle, 
aulserdem werden von den zentralmmerikanischen Häfen Früchte 
eingeführt, Die Ausfuhr von Kohlen aus den reichen Kohlen- 


| bezirken Alabamas ist nicht erheblich, aber man erwartet eine 


grolse Entwickelung, da die dortige Kohlenproduktion jetzt 
100 000 Tons jährlich erreicht hat und die Zufuhr durch Flufs- 
regulierungen erleichtert worden ist, 

Pensncola, Florida, liegt etwas östlich von Mobile an der 
Pensacolahucht, urgeführ zwei Meilen von der Küste des Golfs 
entferut. In die Pensneolabucht münden der Escambia und 
einige kleinere Flüsse, Die Bucht bildet eine vorzügliche Rheile, 
wo grolse Schiffe ihre Ladung, namentlich Bauholz, aus den 
Leichtern übernehmen können. Für die bedeutende Fischerei- 
flotte und «lie Boote der auf der Rhede liegenden Schiffe sind 


‚ mehrere Rassins und Kais vorhanden, doch alle grüfseren Hafen- 


anlagen, so drei Piers, ein Kornsilo, die Waarenspeicher usw., 
befinden sich im Besitz der Lowisville- und Nashvillebahn, der 
einzigen Eisenbahn am Platz. In einiger Entfernung von der 
Stadt liegen eine Kriegswerft nebst Trockenlock und Festungs- 
werken. Bei Errichtung der kostspieligen Speicher legte die 
Bahn, die täglich 125 Wagenladungen Güter behufs Ausfuhr zur 
Stadt bringt, besonderes Gewicht auf intensiven Betrieb. Daa 
im oberen Stockwerk liegende Gleis, bis zu dem die Loke- 
motiven die Züge ziehen können, in Verbindung mit der gunzeu 
Einrichtung der Speicher ermöglicht das Einladen der Waaren 
in die Schiffe gleichzeitig auf vier verschiedene Art, nämlich 
vom unteren und vom oberen Gleis, vom unteren und vom 
oberen Stockwerk des Speichers aus oder, wie bei dem einen 
Pier, mit dem Transportband des Silos. In der Hauptsache ist 
indessen alles nur zum Laden, nicht zum Löschen der Schiffe 
eingerichtet, da die Fahrzeuge fast durchweg mit Ballast ein- 
treffen, aber den Hafen mit Ladung verlassen. 

Aus Pensacola liefen 1599 219 Dampfer und 323 Segelschiffe 
oder zusammen 542 Schiffe von einer Ladefähigkeit von 621312 
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Reg.-T. aus, Davon waren 491 fremde und 51 amerikanische 
Schiffe. Der Export, etwa 62 Million. Mk. oder ca. 9930 000 Ge- 
wichttons umfassend, bestand aus Baumwolle für 22 Million. Mk., 
Bauholz für 17 Million. Mk., Getreide und Mehl, tür 5'/, Million., 
Tabak für 5 Million., Phosphat für 3 Million, usw. odar nachdem Ge- 
wicht 556.000 Tons Bauholz, 133000 Tons Phosphate, 81.000 
Tons Kohlen, 47 0 Tons Getreide und Mehl, 39 Ol) Tons Baum- 
wolle, 25000 Tons Roheisen usw. Wie mau sieht, nimmt Holz 
hierbei in Gewicht und Umfang den. ersten Platz ein, aber 
Pensacola liegt auch mitten im eigentlichen Waldgebiet, wo 
sowohl die vortreffliche Pitchpine, wie die mit langen Nadeln 
en südliche Kiefer und einige geringere Sorten abgeholzt 
werden. 


Europa. 


Der Handel in den deutschen Kolonien. (Aus dem ‚Jahresbericht 
des Kolonial-Wirtlischattlichen Komitees, Berlin für 11WO/OL.ı 
„Die gewaltigen weltpolitischen Ereigmisse, die Wirren in China, 
das Ringen in Südafrika und die damit zusmunmenhängenden 
internationalen Fragen haben das Interesse der Nation im Berichts- 
jahre voll in Anspruch genommen. 

Neue Erwerbungen auf kolonialem Geliet sind nieht zu ver- 
zeichnen. - 


Unter einer starken und zielbewußten Kolonial-Verwaltung, | 


die nach aulsen namentlich durch Festigkeit in den Grenzregu- 
lierungsfragen, durch Begünstigung der Buren-Einwanderung 
nach Deutsch -Südwestafrika, durch die Verhandlungen betreffend 
die Östafrikanische Eisenbahnlinie Dar-es-Salam—Meogoro und 
durch die Initiative hinsichtlich einer grülseren Autonomie der 
ostafrikanischen Kolonie hervorgetreten ist, hat der innere Aus- 
bau_ unserer Kolonien einen stetigen Fortgang genommen, 

Einen Ueberblick über die Kolonialwirthschaft im Berichts- 
Jahre bietet die folgende Zusammenstellung: 

Die Bevölkerung der Kolonien wird bei einem Flächen- 
inhalt von 2700000 qkm auf über 12 Mill. geschätzt, und «war: 
Deutsch-Ostafrika 1000 000 qkm, 6 Million, Einwohner, 
Kamerun 500100 gkın, 3%, Million. Einwohner. — Togo 40 DO qkm, 


21% Million. Einwohner, — Deutsch-Südwestafrika 500 000 qkın, 
'/ Million, Einwohner. — Südser-Kolonien 250 000 qkm, Y/, Million. 
Einwohner. — Kiautschöu 515 qkm, 84 U00 Einwohner. 


Eine Zunahme der Bevölkerung ist namentlich in den pazi- 
fizierten Küstengebieten erkennbar. 

Der Handel der Kolonien zeigt für das Jahr 1894 einen Ge- 
sammturmsatz von über &0 Million. Mk. Andem Handel sind betheiligt 
Deutsch-Ostafrika: Ausfuhr 3,» Million. Mk., Einfuhr 10,s Million. 
Mk., Kamerun: Ausfuhr 1898 4, Million, Mk., Einfuhr 1898 9,3 
Million. Mk., (1849 amtlich noch nicht zusammengestellt — Togo: 
Ausfuhr 2, Million, Mk, Einfuhr 3,3 Million. Mk. — Deutsch-Süd- 
westafrika: Ausfuhr 1,4 Million. Mk., Einfuhr 9 Million, Mk., — 
Südsee-Kolonien: Ausfuhr 2,: Million. Mk., Einfuhr 2,» Million. Mk. 
— Kiautsehöu: Ausfuhr 4 Million. Mk., Einfuhr 6, Million. Mk. 


Die Abnahme «des Handels von Deutsch-Ostailrika gegen | 


1898 (Ausfuhr — 40 (00 Mk., Einfuhr LO0D MO Mk.; ist 
insbesondere auf «ie den Kulturen der Eingeborenen und den 
Pluntagenkulturen ungünstige Dürre bezw, auf die dadurch ver- 
ininderte Kaufkraft der Bevölkerung zurfickzuführen. 


Die Zunahme des Handels von Kamerun 1808 gegen 1897 | 


‘Ausfuhr -4- 650 000 Mk., Finfuhr + 4 DOOR 000 Mk.) ist eine Folge 
reicherer Ergebnisse der Eingeborenen- und Plantagenkulturen: 
u.a, von Kautschuk 1598 1 0 000 Mk. gegen 1897 1077 01 
Mk., Kakao 1848 247 000 Mk. gegen 1897 4404 Mk, und der 
dadurch erhöhten Kaufkraft der Bevölkerung. 

Die Zunahme des Handels von Togo gegen 1595 {Ansfuhr: 
+ 1100 000 Mk., Einfuhr: + S10 000 Mk. ist begründet durch 
reichere Ergebnisse der Oelpalmenkultur der Eingeborenen: 189) 
2085000 Mk. gegen 1898 169 000 Mk., und dadurch vermehrte 
Kaufkraft der Bevölkerung. 

Die Zunahme des Handels von Sülwestafrika gegen 15098 
(Ausfuhr: -- 500 000 Mk., Einfuhr: 4 30004100 Mk.) liegt einer- 
seits in der vermehrten Ausbeutung der Guanolager: 1890 1 154 000 
Mk. gegen 1848 526 000 Mk., er | in der gröfseren Ausfuhr an 
lebendem Vieh und Fellen, 1844 196 OKI Mk, gegen 1808 31 u00 


Mk,, andererseits in dem zunehmenden Konsum durch den Be- 


völkerungszuwachs 


und in vermehrten Materiallieferungen der 
Regierung. 
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Die Zunahme des Handels der Südsee-Kolonien (Ausfuhr: | 
+ 1700000 Mk., Einfuhr: -+ 2500000 Mic) rührt bauptsäch- | 


lich von der Einverleibung der Samos-, Karolinen-, Palau- und 
Marianen-Inseln in den deutschen Kolonialbesitz her. 
Der Handel von Kiautschöu setzt sich zusammen aus einer 


Nr. 23 
Ausfuhr chinesischen Ursprungs und Transitverkehr im- Werthe 
von 4 Million. Mk. und einer Einfuhr fremden und chinesischen 
Ursprungs im Werthe von 6,; Million. Mk. 

Die Industrie in.den Kolonien entspricht «dem heutigen 
Entwicklungszustand, j 

Die Abbauwürdigkeit von Minen in Scehantung (Eisenerz« 
und Kohlen) ist nach dem Bericht der Sehantung-Bergbau-Ge- 
sellschaft vom 9. März 1901 festgestellt. Die Vorarbeiten der 
OÖtavi-Minen- und Bisenhbahngesellschatt (Deutsch -Südwestafrika 
sind durch die Ergebnisse der Expedition des Dr. Hartmann ge- 
fördert, j 

Neben den Hausindustrien der Eingeburenen, z. B. Eisen- 
gewiunung und Schmiedearbeiten, Matten- und Korbflechten, 
Spinnen und Weben, Zuckerbereitung, besteht Tahrikatorischer 
Betrieb für Bier, Mineralwasser und Zucker, sowie für Benr- 
beiturge von Hölzern und Faserstoflen. } 

Die Produkte der Eiugeborenen-Kulturen in Deutsch 
Afrika und den Südsce-Kolonien, u.a. Fehlirüchte, Orlfrüchte, 
Kautschuk und Faserstofe, werden mit «der fortschreitenden Ver- 
besserung «der Verkehrsverhältuisse immer mehr den Kasten- 
gebieten bezw. dem Export zugeführt, Der Förderung der Fin- 
geborenen-Kulturen und der Feststellung neuer Kulturpflanzen 
diente u. a. auch die Expeilition nach den ostafrikanischen Steppen. 

Die Plantagenkulturen der Europäer Deutsch-Afrikas 
und der Südsee-Kolonien, u.a. Kakao, Kafloe, Tabak, Agaven, 
Kamie, Kokospalmen, sind bekanntlich in den Wer Jahren theils 
vergrölsert, theils neu angelegt. Dividenden gelangten zur Ver- 
theilungge dureh die Jaluit-Gesellschaft, Südsee 1890, 12 pCt., durch 
die Deutsche Handels- und Plantagengesellschaft der Südser- 
Inseln 1899, 7%, pCOt., dureh die Kamerun-Land- und Plantagen- 
gesellschaft 1891904 5 „Ur. 

Infolre der Expertisen des Dr. Prenfls und ıles Botanikers 
R. Schlechter ist Kautschuck als neue Plantagenkultur ein- 
gelührt. 

Die Arbeiterverhältnisse in den Kolonien ergaben 
vielfach Schwierigkeiten, die sich erst mit der fortschreitenden 
Erschliefsung des Hinterlandes vermindern Jdürften. Seitens der 
Regierung wird der Heranzichung und der Behandlung der Ar- 
heiter vollstes Interesse zu theil, Usber den Stand der Arbeiter- 
verhältnisse in fremden und deutschen Kolonien wird zur Zeit 
statistisches Material gesammelt. 

Die Ansiedlung in den Kolonien weist durch «lie Ein- 
wanderung von Deutschen und Buren nach Deutsch -Süulwestafrika 
einen langsamen, aber stetigen Fortschritt auf. Die weilse Be- 
völkerung Deutsch-Südwestafrikas, 189% 2572 Personen, IHM 
3388 Personen, zeigt einen Zuwachs von IS pÜr. Von der’ Be- 
günstigung der Binwanderung wollhabender Burenfamilien und 
Einsetzung von 10000 Mk. in den Etat für Gewährung staat- 
licher Ansiedelungsheihülfen ist ein weiterer Fortschritt Jder Be- 
siedelung Deutsch-Südwestafrikas zu erwarten. Für die Ueber- 
siedelung indischer Ackerbauer nach Deutsch-Ostafrika sind 
30000 Mk. in den Etat eingestellt. Den diesbezüglichen Mals- 
nahmen kommen Erhebungen des Resierungsraths Dr. Stuhlmann 
gelegentlich seiner Studienreise nach Indien zu statten, 

Die Viehzucht iu den Kolonien ist durch Einführung von 
Zuchtvich nach Deutsch-Südwestafrika, Kamerun und Ostafrika go- 
fördert. Zur Schaffung von Tränkstellen zwecks Hebung der 
Viehzucht ist eine Bohrkolonne nach Deutsch-Südwestafrika 
bestimmt. 

Wissenschaftlich-wirthschaftliche Stationen, Neu 
angelegt ist die Tahakspllanzung der Regierung von Usimbe 
{Deutsch-Ostafrika). Für die Errichtung eines Laboraturiums im 
hotanischen Garten zu Wietoria, Kamerun, ist die Summe von 
000 Mk, in den Etat eingestellt. 

Deutsches Kapital hat sich in den Kolonien verstärkt 
durch die Gründung «der Südwestafrikanischen  Schäferei- 
Gesellschaft (100000 Mk), der Dientschen Agaven-tesellschaft 
(40 000Mk.), der Handels- und Plantagen-Gesellschaft Süd- 
West-Kamerun (1000 000 Mk, der Deutschen Handels-Gesellschaft 
Kamerun {500 000 Mk.), der Molyko-Pflanzuug, G. m. b. H. 
{300 000 Mk.), der Bolifamba-Pilanzung, G. m. b. H. (300 000 Mk.), 
der Swakopimunder Handels-Gesellschaft (700 000 Mk.i. Für 
Deutsch-Ostafrika ist die Bildung eines Konsorliums für den 
Bau der ostafrikanischen Hisenbaln Dar-es-Saläam— Mrogoro 
(230 km}, für Kamerun «die Bildung des Eisenbahn-Synlikats 
Kamerun für den Bau einer Eisenbalm nach Mundame (150 kmi 
bemerkenswerth. 

Durch deutsches um ausländisches Kapital ist die 
Otavi-Minen- und BEisenbahngesellachaft (1 000 0006 Mk.) begründet. 
Nach Abschlufs der Vorarbeiten soll das Kapital auf 40000000 Mk. 
erhöht werden. 
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Der Verkehr in deu Kolonien. Die Usambara-Eisenbahn 
bis Korogwe (4 km) ist im Bau begriffen. Die Südwestafrika- 
nische Eisenbahn ist bis Karibib (194 kın) durchgeführt. Die 
Eisenbahn Tsingtau — Kinutschöu (74 km) ist seit April im Be- 
trieb. Der Dampfer „Hedwig von Wissmann“ hat den Verkehr 


auf dem Tanganyikusee am 6. November 1900 aufgenommen. | 


Die Mole in Swakopmund ist seit 30. Januar 1901 im Betrieb. 
Für den Bau einer Landungsbrücke in Lome sowie einer Ver- 
bindungsbahn Lome—Klein Popo (42 km) sind als erste Rate 
6000 Alk. in den Etat eingesetzt. 

Das Straßennetz in den Kolonien hat eine wesentliche Er- 
weiterung erfahren, Für den Baumwollbau in Togo ist der 
Ausbau der Stralse Lome —Misahöhe wichtig. 

Der Verkehr nach den Kolonien ist durch die Aus- 
dehnung «es Betriebes «er Ostafrika-Linie (seit 15. April 1901) 
laut Vertrag mit der Regierung vom 22. Juli 1900 durch die 


' wie näher zu beachten, 


im März d. Js. erfolgte Einstellung einer zweiten Route der | 


VWoermann-Linie nach Kamerun sowie durch die Einrichtung 
einer neuen Linie des Norddeutschen Lloyd zwischen Hongkong 
Saipan — Ponape — Neu-Guines — Qucensland — Syılney (seit 
20, Februar 1901), und der Jalnit-Gesellschaft zwischen Sydney 
und den Marshall-, Karolinen- und Palau-Inseln (seit 20. April 
190) weiter ausgestaltet. 

Im Verfolg seines Zweckes, die Kolonialwirthschaft im 
Interesse der heimischen Volkswirthschaft zu fördern, hat das 
Kolonial-Wirtschaftliche Komitee unter Heranziehung von Inter- 
essentengruppen im Berichtsjahre gewirkt durch: 

Wertlibestimmung wirthschaftlich noch unerforschter Gebiete; 

Stumm der Wirthechaftsverhältnisse in älteren fremden 
Kolonien: 

Expeditionen nach deutschen Kolonien zwecks Rentabilitäts- 
nachweises bestimmter wirthschaftlicher Unternehmungen 
hezw. möglichster Verhütung von Fehlschlägen: 
Besrbuflung und Vertheilung von Saatgut; chemische und 
technische Untersuchungen kolonialer Produkte: 
Veröffentlichungen aber Kolonialwirthschaft: Zeitschrift 
„Der Tropenptlanzer“ — „Kolonial-Handels-Adreisbuch* 

„Rulturen der Kolonien“ — „Expeilitionen des K. W.K.: 

Betkeiligung an Kolonial-Ausstellungen und »-Schulsamm- 
lungen: Mitwirkung an der Errichtung einer Reichs- 
Handelastelle, laudwirthschaftlichen Reichsstelle, Kolonial- 
bank; Stellennachweis für die Kolonien ete. ete,“ — 

Hieran schlielsen sich Perichte über wirthschaftliche Unter- 
nehmungen, über chemische 
dukte ete, 


Die Eisenproduktion Rufslands. Nach den Berichten des Burenus 


der Fisenindustriellen wurden im Jahre 1899 insgesammt 
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Pud im Jahre 1898, an Denhterzeugnissen 119 Tausend Pud 
gegen 106 Tausend Pud im Jahre 1848, 

Die Naphtaquellen am Embafluls. Längs des Flusses Emha, 
welcher in das Kaspische Meer östlich vom Uralflufs einmündet, 
sind gegenwärtig sehr bedeutende Naphtaquellen eutdeekt worden. 
Die dortigen Kirgisev sammelten seit jeher die hier an vielen 
Orten hervorquellende Naphta und gebrauchten sie wicht so sehr 
als Leuchtmittel wie für Heilzwecke bei verschiedenen Krank- 
heiten. Auch die Gurjewschen und Uralschen Kosaken kannten 
die Emba’sche Naphta seit langer Zeit, ohne aber dieselbe irgend- 
In den letzten Jahren aber gewann eine 
Gruppe Petersburger Kapitalisten ein Interesse für «iesen Natur- 
reichthum,. Gegenwärtig sind «dort zahlreiche Praktiker und 
Ingenieure thätig, Die Regierung gewährte den Unternehmern 
das Privilegium, im Laufe von drei Jahren Nachforschungen 


ı nach Naphta in dem Kiistengebiet von der Grenze des Gurjew’schen 


Kosakengebiets bis zur Grenze des Transkaspischen Gebiets aus 
zuführen. Das ganze Areal uminfst 6 Wolosten, welche an der 
Meereskäste liegen. Die ersten Nachforschungen sind in einer 
Entfernung von ca. 75 Werst von der Embamündung angefangen 
worden. Die Naphta quillt bier aus einem natürlichen Krater hervor, 
lessen Länge 5% Saschen {ä 2,1 er und Tiefe 3 Saschen beträgt. 
Die ersten Bohrarbeiten sind auf dem erhöhten Steinufer des 
Kraters begonnen worden. An 10 Bohrlöcherg wird grarbeitet, 
wohei in einem derselben in der Tiefe von 24 Saschen eine 
Fontäne von Wasser mit Naphta zum Vorschein gekommen ist. 
Iu den andern Bohrlöchern dieses Gebiets gieht es nur Anzeichen 
von Naphta, wiewohl in einigen derselben die Tiefe von 50 Sasehen 
erreicht ist, In der Nähe der Embamündung, beim Meer, wird 
ebenfalls an verschiedenen Orten gebohrt, wohei man an einigen 
Stellen bis auf 154 Saschen gekommen ist, Die Anzeichen für 
das Vorhandensein von Naphta sind hier deutlich. Der dritte 
Punkt, wo Löcher gebohrt werden, ist vom Fluls Emla ziemlich 
weit nach Osten entfernt. Hier wird der Erfolg als sehr wahr- 
scheinlich angesehen. Die Instrumente und Materialien für das 
Bohren werden aus Astrachan und Gurjew bezogen, wobei aber 
«der Transport wegen der Unfahrbarkeit der Strafsen in der 
Steppe sehr theuer zu stehen kommt. Die Hauptschwierigkeit 
bei «der Arbeit liegt in dem Mangel an Süßwasser. Aufser 
Naphta werden in der Steppe auch Steinsalz und Erdwachs jge- 
funden. Die Pflanzenwelt ist hier eine äulserst arme, Der 
nächste Verkehrspunkt ist Schilaja Kossa, von wo allwörhentlich 


ı Dampfer nach Astrachan abgehen. 


Untersuchungen kolonialer Pro- | 


163 119811 Pud Gufseisen erzeugt gegen 134150 0 Pud im | 


Jahre 1808, 


Die Schmiedeeisenprontuktion betrug 34.553 916 Pud, | 


gegen 30 467 383 Pud im Jahre 1898, die Stahlproduktion belief | 


sich auf 80667 140 Pud gegen 60928325 Pud im Jahre 1898, 
Die erste Stelle nehmen in Bezug auf die Produktionsmenge 
die I8 südlichen Fabriken ein, welche im verflossenen Jahre 
x? 401920 Pud Gulseisen, 5370649 Pued Schmiedeeisen und 
450206 70 Pud Stahl herstellten. Die Einfuhr von Gulseisen 
stieg von 5 773 Tausend Pud im Jahre 1808 auf 8347 Tansenl 
im Jahre 180%, die von Eiren sank von 19216 Tausend Pud auf 
165157 Tausend, ebenso sunk die Einfuhr von Stahl von 4 482 
Tausend Pd im Jahre 1898 auf 2884 Tausend Pud im Jahre 1899, 
Disegen stieg die Einfuhr von Maschinen und Apparaten von 
usa Tausend Pud im Werthe von en. &t Millionen Rubel im 
Jahre 1808 auf 12 417 Tausend Pud im Werthe von ea. 100 Million. 
Rubel im ‚Jahre 180%, 
1255 Tausend Pud Gufseisen gegen 1034 Tausend Pad im Jahre 
IS98, 7808 Tausend Pud Schmiedeeisen gegen 10455 Tausend 
Piel im Jahre 1808, 84 Tausend Pud Stahl gegen 1197 Tausend 
Pud im Jahre 1808 und 5182 Tausend Pud an Maschinen un 
Appärnten gezen #694 Tausend Pu im Jahre 1898, Hat somit 
die Einfuhr aus Deutschland nur bei Gußseisen eine Zunahme 
aufzuweisen, während die Einfuhr von Schmieteeisen und Stahl 
aus Deutschlamd zurückgegangen ist, so jet bei der Einfuhr von 
CGulsoisen-, Eisen- und Stahlerzeugnissen aus Deutschland nach 
Kufsland im allgemeinen eine Zunahme zu konstatiren. So stieg 
die Einfuhr von Gufseisenerzengnissen nach Rulsland von 124 
Tausend Pud im Jahre 1808, auf 957 Tausend Pud im Jahre 1809, 
wobei «ie Einfuhr aus Deutschland von 461 Tausend auf 512 
Tausend Pud gestiegen ist. An Eisen- und Stahlerzeugnissen 
lögeen wurden im Jahre 1899 760 Tausend Pud eingeführt, 
grgen 848 Tausend Pınd im Jahre 1808. An Draht wurden ein- 


zelührt aus Deutschlaml 224 Tauseml Pad gegen 180 Tausend | 


Aus Deutschland wurden eingeführt 


Asien. 


Wirkungen der sibirischen Eisenbahn. Die Münchener „Allg. 
Ztg.* veröffentlicht eine interessante Untersuchung über die bis- 
herigen Wirkungen der sibirischen Bahn, Wir entnehmen diesen 
Ausführungen Folgendes: Das gewaltige Werk des russischen 
Riesen, die transsibirische Eisenbahn, hat begreiflicherweise, 
schon seit dem Auftsuchen des kühnen Projektes, reichlichen 
Anlals zu politischen und wirthschaftlichen Erörterungen ge- 
geben; eine eigene Litteratur hat sich damit beschäftigt, und 
je näher diese mrölste Bahnlinie der Welt ihrer Vollendung 
rückt, desto gröfseren Umfang nimmt diese Litteratur an. Sie hat 
indels bis heute einen rein spekulativen Inhalt; man bemüht sich 
zu ermessen, welchen Werth die Bahn für Rulslands strategische 
Stellung in Ostasien haben, welchen Einflufs sie auf den Welt- 
handelsmarkt üben ‚mag, ob Sibirien nunmehr das Bild.einer 
zweiten nordamerikanischen Union in seiner wirthschaftlichen 
Aufschliefsung bieten werde u.n.m. Unterdessen vergingen 
einige Jahre, während deren der Balınbau rüstig gefördert wurde; 
doch hat man den einzelnen Phasen desselben verhältnilsmälsig 
wenig Beachtung geschenkt. Es sind schon über fünf Jahre, 
seitdem die erste grofse Theilstrecke vom Westen her, nämlich 
die Strecke von Tscheljabinsk bis zum Ob eröffnet wurde. Aber 
nur höchst selten vernahm man davon, dafs schon dieses Stück 
des grolsen Verkehrsweges (es hat die ansehnliche Länge von 
1323 Werst ü& 1,os kn) wirtschaftliche Wirkungen ausübe und 
welcher Art dieselben seien, Und doch erscheint gerade die mit dem 
Bahnbau langsam fortschreitende Veränderung dieser und jener 
Verhältnisse sehr beachtenswerth: lassen sich doch hieraus am 
sichersten Schlüsse auf die weitere Entwickelung ziehen. Solcher 
Wirkungen der bereits in Betrieb befindlichen Strecke der sibiri- 
schen Bahn haben sich wohl zwei dem gewöhnlichen Verständ- 
vils am meisten aufgedrängt: einmal, dafs jetzt Rufsland im 
Stande ist, per Balın Truppenmassen nach Ostasien und auf 
den chinesischen Kriegsschauplatz zu werfen. Ferner, dafs jetzt 
ler Durchschnittsreisende im bequemen Eisenbahncoupe, _be- 
schützt von Cook ind Stangen, his ins Herz vun Russisch-Asien 
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vordringen kann. Abgesehen von Jerartigen Kleinigkeiten, hat 
die sibirische Bahn Weltherrschaft und Weltverkehr bisher nach 


wenig beeinflufst; ihre Wirkungen sind noch vorwiegend national, | 


d. h. sie äulsern sich in den inneren wirthschaftlichen Verhält- 
nissen Rufslands (im weiteren Sinne). Es steht hier in erster 
Linie die Kolonisation Sibiriens. Für die Gebiete, innerhalb 
deren die neue Bahn dem Verkehre eröffnet war, bot sich damit 
ein neuer Zugang, um so wichtiger, da er an Stelle des in Folge 
grolser Entfernungen und schlechter Strafsen höchst unvoll- 
kommenen Achsenverkehrs trat; ein Zugang, der sofort eine 
Verschiebung des Verkehrs mit sich brachte, 


ein, nämlich im Jahre 1895, nachdem die provisorische Exploita- 
tion eröffnet worden war. Während nämlich vordem der Strom 
der Einwanderer den südlichen Weg über Ufs oder Orenburg 
genommen, wurde er seit der Fortführung der Bahn bis Tjumen 
auf die Linie Perm-Jekaterinburg übergelenkt. Nun, mit der Er- 
bauung der Strecke Tscheljabiusk-Omsk usw., ward der südliche 
Weg wieder vortheilhafter, Während also bis 1894 über 80 pCt. 
Jer Einwanderer über Tjumen gekommen waren, wählten schon 
1595 84 pCt. die Linie Ufn-Tschehjabiusk; in den folgenden 
Jahren war der frühere Weg fast schon völlig verwaist, und 
gegenwärtig bildet die westsibirische Bahn die einzige Ein- 
wanderungsstralse für Sibirien, Der Grund ist nieht nur die 
bequrmere und schnellere Beförlerung, sondern die Thatsache, 


«dafs auf dieser Linie Seitens der Regierung für die gröfstentheils | 


höchst hilflosen Kolonisten besondere Organisationen getroffen 
sind. — Man pflegt die jährliche Zahl der Einwanderer nach 


Sibirien bedeutend zu überschätzen; sie war bisher eine sehr | 


stetige, doch auch unendlich gering im Verhältuifs zu den un- 
endlichen Räumen. Soweit offizielle Angaben vorliegen, hat die 
Zahl bis 1895 nie 100000 im Jahr überschritten, erst seit die sibi- 
rische Bahn benutzbar war, ist sie «lorüber hinausgegangen. Die 
Ziffern der letzten 6 Jahre sind «durch die Seitens (ler russischen 
Regierung befolgte Auswanderungspolitik wesentlich beeinflufst 
worden. Verschiedentlich waren far Sibirien kolossale Flächen 
leicht zu kultivirenden Bodens herausgerechnet worden; man 
schuf eine rasche um umfangreiche Besiedelung der neu er- 
öffneten Gebiete und förderte 
wanderung dorthin in jeder Hinsicht, 1895 passirten 108.039, 
1896 schon 202 302 russische Einwanderer «die sibirische Grenze. 
Allein es zeigte sich, dafs «doch nicht Alles so glatt und einfach 
von Statten ging. Man hatte vergessen, dafs Sibirien, in seiner 
Gesammtheit betrachtet, keineswegs ein sehr günstiges Besiode- 
lungsfeld bot. Vordem hatten die Einwanderer, indem die ein- 
zelnen Familien schon vorhandenen Dorfgemeinschaften eingefügt 
wurden, an den alten Ansiedlern Lehrer und Gehilfen gefunden, 


Auch Kolonisten ohne jede Subsistenzmittel konnten es durch 


Arbeit zu einem gewissen Wohlstand bringen. Denn es war das 
bessere Land, das man besiedelte, Land, über dessen Brauchhar- 
keit kein Zweifel bestand. Nunmehr aber mulste man Länder- 
strecken minderer Qualität in Angriff nehmen: Gebiete, wo bisher 
überhaupt keine Niederlassungen bestanden. Ansiedler, denen 
Kapital fehlte, konnten nicht prosperiren, und man hörte plötzlich 
von einer zunehmenden Neigung der neuen Ansiedler, ihren 
Wohnsitz zu wechseln, 
siedelnden Strecken erwiesen nun allerdings, dafs eine baldige 
Ertragsinöglichkeit nicht überall gesichert war, dafs insbesondere 
die weiten Räume (der „Tajgs* der Kultivation nenneuswerthe 
Hindernisse boten. 

Dieser Umschwung war von sehr tiefgreifender Bedeutung. 
Er lehrte, dafs die Hoffnung, mit einer kosten- und mühelosen, 
aber erfolgreichen Besiedelung der neueröffneten Gebiete nun- 
mehr seit Erbauung der grolsen Bahnlinie im Grofsen beginnen 
zu können, sich als Utopie erwiesen hatte. Der Zwang der Ver- 
bältnisse verwies auf den vorsichtigeren, dabei aber kostspieli- 
geren Weg, einerseits das zu besiedelnde Gebiet zuerst einer 
genaueren Untersuchung und Vorbereitung zu unterziehen, 
andererseits dem Ansiedller selbst wesentliche Unterstützungen 
angedeihen zu lassen, wenn man es nicht vorziehen wollte, 
überhaupt nur Wohlhabende zuzulassen. 

Das die russische Auswanderungspolitik beherrschende 
Prinzip hat sich nicht geändert; dagegen hat ein Ereiguiss, gegen 
das die Regierung machtlos war, in den letzten Jahren wieder 
eine erhöhte Auswanderung nach Sibirien bewirkt: das war die 
grolse Hungersnoth des Jahres 1898, die auch im Folgejahr 
noch nachwirkte. Schaaren ausgezehrter Bauern verlielsen die 
hungernden Dörfer in dem blinden Drang, anderwärts es besser 
zu treffen, und diesem dumpfen Druck der Klassen mufste die 
Regierung, wie schon so oft, weichen. 
nach Sibirien stieg im Jahre 1898 auf 205000, im Jahre 1849 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


Sie trat sogar | 
schon vor der eigentlichen Eröffuung der westsibirischen Linie | 


daher behördlicherseits die Aus- | 


Genaue Untersuchungen der zu he- | 


Die Zahl der Einwanderer | 
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auf 224000 Köpfe. Die Obsorge für diese Schaaren, denen die 
Regierung durch äufserste Ermäfsigung der Fahrpreise, Verab- 
reichung von Nahrung, Unterkunft und Holz Unterstützung an 
gedeihen läfst, ist ein finanzieller Posten, der das Konto der 
Kolonisstion Sibiriens beträchtlich belastet, 

Stellen sich die Auswanderungsverhältnisse im Bahnbetriehr 
als Personentransportziffern dar, so win! auch die andere Seite 
des Betriebes, der Gütertransport, ein Spiegelbild wirthschaft- 
| licher Verhältnisse liefern können, Hier spielen Erzeugnisse der 
Landwirthschaft die Hauptrolle. Kaum bot die neue Bahn ein« 
Abfuhrgelegenheit für weite Ansiedelungsgebiete, so zeigte sich, 
dafs auch der sibirische Bauer aber den Zustand wirthschaft- 
licher Genügsamkeit hinausgekommen war und vielleicht ohne Be- 
wulstsein und Absicht für den Export protluzirte. Dies gilt hin- 
sichtlich des Getreides, speziell von Westsibirion, für welches 
die sibirische Bahn nach zwei Richtungen eine Abfuhrgelegen- 
heit hot. Einmal nach Östsibirien, das in Folge häufigrer Miss 
ernten nicht im Stande ist, die genügende Getreidemenge für 
seine spärliche Bevölkerung zu produziren. Ferner nach dem 
Westen, auf den russischen oder europäischen Markt. That- 
sächlich wird die für das Ausland verfügbare Masse sibirischen 
Getreides auf cn. 40 Millionen Pud grschätzt. Allein ein Absatz 
dieser Menge auf Jem Weltmarkt begegnet einem gewichtigen 
Hindernifs, das in der äufserst ungünstigen Lage Sibiriens, 
gegenüber dem den Verkehr vermittelnden Meer beruht, Auch 
seit Bestehen der sibirischen Bahn waren die Transportkosten iu 
Folge der langen per Bahn zu überwindeuden Strecken für das 
Getreide so hoch, dafs an eine Konkurrenz mit den unter günsti- 
geren, natürlichen Verhältnissen produzirenden Ländern wir 
' Indien, Argentinien und vor Allem die Union, nicht geilarlt 

werden konnte, Immerhin fand der sibirische Getreidehandel 
in der nächsten Zeit nach der Eröffnung der sibirischen Bahn 
günstige Verhältnisse vor, da die Missernten in den benachbarten 
russischen Gouvernements deu Absatz erleichterten und anf dem 
Weltmarkt die Getreidepreise ungewöhnlich hoch standen. Doch 
täuschte man sich nicht darüber, dals dies nur vorübergehende 
Erscheinungen waren, und die Malsnahmen, welche man in den 
letzten beiden Jahren traf, um sibirischen Produkten Absatz zu 
verschaffen, beweisen deutlich, dafs die sibirische Bahn allein 
für den Handel mit Massengütern keine übermälsige Bedeutung 
besitzt, Sie bildet naturgemäls neben der Bahnlinie Perm-Tjumen 
ılas Hauptausfuhrthor Sibiriens gegen den Westen, steht aber 
‚ an Bedeutung der letztgenannten Linie nach. Durch den Ban 
der Eisenbahn von Perm nach Kotlas und durch Tarifverein- 
| barungen zwischen den Dampfschifls- und Bahngesellschaften 
wurde im August 1599 ein neuer Zugangsweg des sibirischen 
' Getreides zum Weltmarkt eröffnet, der über «ie Dwina nach 
Archangel führt. Für diesen Weg kommt in erster Linie der 
Güterverkehr der Linie Tjumen-Perm in Betracht. Die andere 
Route führt auf der Kema und Wolgs nach Nischnij-Nowgoronl 
und Rybinsk, von hier per Bahu nach St, Petersburg und an die 
Ostsee. Zu dieser Abtlufslinie führt die sibirische Bahn nicht 
wesentlich bequemer als die nördlichere Bahnlinie; sie hat vor 
dieser nur voraus, dals sie vielleicht den Getreideüberschuls 
eines weiteren Gebietes zu sammeln vermag. Die Länge und 
Komplizirtheit dieser Strecken, welche die sibirische Bahn an 
den Weltmarkt anschliefsen sollen, deutet genugsam an, «als 
für Massengüter Sibiriens der Zugang zum internationalen Markt 
nur auf künstliche Weise ermöglicht wird, und dafs eine Kon- 
‚ kurrenz bei einer Steigerung 2 hisher niedrigen Produktions- 
kosten wohl ausgeschlossen ist. Anders liegen die Verhältnisse 
nur hei höherwerthigen Gütern wie Gold oder auch Pelzwerk 
und dergleichen. 

Wie sich die Ausfuhr landwirthschaftlicher Produkte Sibiriens 
auf dem Weltmarkt thatsächlich gestaltet hat, entzieht sich noch 
der Kenntnils, Doch wurden 1849 bereits 3 Millionen Pud über 
Archangel auf den Markt, theilweise nach Rotterdam gebracht, 
Aulserdem erfährt die Verfrachtung von sibirischer Butter einen 

' bedeutenden Aufschwung; namhafte Mengen derselben wurden 
insbesondere nach Dänemark verschifft, Ganz unvergleichlich 
tiefer greifend war allerdings der Einflufs der sibirischen Bahn 
auf die Marktverhältnisse innerhalb Rufslands selbst, das ja nach 
wie vor das weitaus überwiegende Absatzgebiet für Erzeugnisse 
Sibiriens bildet. 


Süd-Amerika. 
Zur Geschäftslage in Brasilien. Die „Germania* in Sao Paulo 


schreibt: „Viele Leute wundern sich, wenn sie den Kursstanıl 
, vom vorigen Jahre mit dem diesjährigen vergleichen, dafs sie 
‚ bei ihren Einkäufen noch immer fast dieselben Preiseozählen, 
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welche ihnen bei einem Kurs von 8 d. abverlangt wurden, | 
während jetzt der Kurs auf nahe an 13 d. steht. 

Und doch ist nichts natürlicher, als dies. 

Zuvörderst mufs man bedenken, dafs die Waaren, welche 
jetzt zum Verkauf ausgeboten werden, wohl noch meistens zum 
Kurs von D bis 10 importirt und bezahlt xind, Denn ein gewissen- 
hafter und solider Kaufmann denkt bei der Ankunft der Waaren 
zunächst an seine Deekung zum Tngeskurs, zu welchem er auch 
seine Waaren berechnet und bucht. Thut er das nicht und 
«denkt, weil er erst nach drei Moitaten zu zahlen hat, er könne 
nach «drei Monnten einen besseren Kurs erzielen, so wird er zum 
Spekulanten, denn er kann ebenso gut verlieren als gewinnen. | 
j Ferner ist der Goldzoll für 1, d. h. der Theil der Import- 

zölle, welcher in Gold bezahlt werden mufs, von 15 auf 25 pCt, 
also um I pt. gestiegen. : 

Aber trotzılem würde der bessere Kürs einen, wenn anch 
nicht ganz entsprechenden Kintluls auf die Preise gehabt haben, 
wenn nieht die Geschäftslage überhaupt so aufserortlentlich | 
schlecht wär, Die Zahlungseinstellungen sind an der Tages- 
orlnung und haben eine Unsicherheit in den Geschäften zur 
Folge gehabt, die einer Stockung in vielen Fällen fast gleich 
kommt. 

Das Schlimmste ist, dals bei den Liquidationen so wenig 
herauskommt. Konkordate mit 30, 25, 20, ja noch weniger 
Prozenten sind nichts Seltenes, selbst 5 pCt. siml auch schon 
angeboten und angenommen worden; nur schnell liqwidirt, denkt 
der Gläubiger, damit die Gerichtskosten nieht noch den Rest 
verschlingen. j i 

Das neue Gesetz über Bankrötte, welches im Vorjahre als 
Projekt im Bundeskongress eingereicht wurde, sollte mit allen 
Mitteln gefördert werden, um wenigstens in dieser Hinsicht einen 
rünstigen Wandel zu schaffen. ) 

Es kommt aber uch bei dem jetzigen Gesetz viel darauf | 
an, wie es gehandhabt wird. Während bei einigen Liquidationen 
in Sao Paulo die Gläubiger, wie gesagt, sogar mit 5 pÜt. ab- 
gespeist wurden, oder sich abspeisen lielsen, sind in Rio Gramde 
«lo Sul schon verschieilene Bankrotteure, darunter sogar ein 
Baron zu 2 Jahren und mehreren Monaten Gefängnis verurtheilt 
worden. In Sao Paulo sind die Richter in dieser Hinsicht viel 
zu gutmäthig, um kein anderes Wort zu gebrauchen. 

Die Verluste, welche der Kaufmann durch diese Liquidationen 
erleidet, und diejenigen, die er trotz aller Vorsicht annehmen 
muls, noch ferner zu riskiren, mufs er natürlich wieder wett zu 
machen suchen, wenn er nieht auch zu Grunde gehen will, 

Das ist ein weiterer Grund, weshalb er den Preis seiner 
Waaren nicht so schnell herabsetzen kann, wie der Kurs steigt. 
Er nimmt von den zahlenden Kunden etwas mehr als ein zu- 
friedenstellender, normaler Gewinn ihm erlauben sollte, er ver- 
sichert sich bei ihnen sozusagen gegen die Verluste, welche ihn 
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| Abgeordneten, die für Freihandel eintreten. 





bei den anderen treffen. 

Bei der so tief gesunkenen Kaufkraft des Volkes ist es 
nieht zu verwundern, «als diejenigen Geschäfte am meisten 
leilen, deren Artikel man am ersten entbehren kann. Hat man 
kein überflüssiges Geld, so macht man keine Ausgaben, die man 
irgend unterlassen kann. Man baut nicht, man kauft keine 
Luxusartikel, man macht die neuesten Mulen nicht mit. Deshalb 
stehen die Sägereien still, die Luxusequipagen sind seltener 
geworden, die Modegeschäfte sind fast verschwanden, Der 
Import verringert sieh «deshalb von Tag zu Tar. 

Der Kufler, das einziger Ausfuhrprodukt, ist so billig, 
dafs er kaum die Produktionskosten derkt, Der Zucker ist so 
im Preise gesunken, «als es Fazendeiros giebt, die «das Zueker- 
rohr an das Vieh verfüttern, weil bei der Zuekerfahrikation 
nichts herauskommt. 

Der Fazendeiro hat kein Geld. Er baut sich keine Paläste 
mehr in S. Paulo nme anderen Städten: hält sich keiur Renn- 
pferde, keine Geliobte, keine Equipagen mehr; er trinkt Wasser 
oder Schnaps statt Champagner, Wein und Bier; er lebt auf 
der Fazeneda, wo seine Damen keine reichen Toiletten brauchen, 
kurz er schränkt sich auf allen Gebieten ein. Wenn aber ein 
soleher Kunde fehlt, «der mit vollen Händen das Geld ausstrente, 
als es noch hiefs: O cat da para tudo, «da ist es eben kein 
Wander, wenn alle Geschäfte darnielerliegen. Er war sozusagen 
die Quelle alles Reichthums «durch seine werthvolle Produktion 
umd war zugleich «ler beste Konsument. 

Das ist, mehr ler weniger, die Geschäftslage in Sao Paulo. 
Gegenüber (lieser traurigen Lage klingt es wie Hohn, wenn in 
Jer Botschaft des Staatspräsidenten die glänzende Lage der 
Stantsfinanzen gepriesen und mit dem grofsen Saldo von 16 Tausene 
Conto zeprahlt wir, der eigentlich gar kein Saldo ist. 

Es will mus nämlieh weht so recht einlenchten, «lafs man 
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das vorhandene Geld als Saldo hinstellen kann, wenn es doch 
zum gröfsten Theil von der letzten Anleihe einer Million Pfd. Stig. 
herrührt und man sich gewils mit einer kleineren Summe hätte 
begnügen können, denn am Ende des Rechnungsjahres, in welchem 
man «die Anleihe machte, blieben 10000 Contos Abrig und im 
letzten Jahre 16000 Contos, 

Ein Stant darf Anleihen machen, wein er entweder 
schwebende Schulden zu begleichen hat oder eine mutzbringende 
oder auch selbst nur nothwendige Verwendung dafür hat, Es 
entspricht jedoch keineswegs seiner Mission, zwerklose Anleihen 
zu machen und Zinsen für todtliegender Geld zu heaahlen. Er 
lünft aulserdem Gefahr, Verwendung für das Geld zu finden, 
die weder nothwendig noch nutzbringend ist. Und das Merk- 
wäürdigste dabei ist, dafs ein am Rande des Ruins stehender 
Stant eine Regierung hat, die viele Leute für reich halten, weil 
sie viel Geld hat. Viele unterscheiden eben nieht zwischen 
Schein und Sein,* 


Briefkasten. 


Zur Lage in Australien. Während in Queensland die 
„Schwarze Arbeiter oder weißses Australien“ den Hauptschlacht- 
ruf bei den Wahlen bildet, handelt es sich in Neu-Std-Wales 
mehr un das fiekalische Programm des neuen Bundes. Der Führer 
der Freihändler, Herr Reid, hat natürlich eine bedeutende Majoritär 
erlangt, Das Resultat im Ganzen endete mit einer Mehrheit von 
Grofse Aufregung 
herrschte am Wahltage nicht, obwohl das Publikum ziemlich 
grolse Interesse zeigte. Die „Wellington Post“ schreibt, dafs 
die Partei, welche gegen die Vereinigung von Australien war, 
sich sehr freuen würde, wenn die Freihändler ans Ruder kämen. 
Denn dann wäre mehr Aussicht auf nähere Handelsbeziehungen 
zwischen Neu-Seeland und Australien, 

Das neue Ministerium, welches von Herrn See gebildet 
werden soll, besteht aus ebenso vielen Freihändlern wie Schuts- 
zöllnern. Es heilst, dafs die Regierung vor das jetzige Parlament 
nieht mehr treten wall, und dafs sie einen Aufruf an das Volk, 
nach dem Besuche des Herzogs von York, erlassen will. 


Sohitfsnachrichten. 
Norddeutscher Lioyd In Bremen. Leiste Nachrichten 
über «lie Bewegungen der Dampfor der New-York- un! Baltiınore- Linien: 

1. „Hobenzellern*, nach (ioeun, 2. Tui 6 Uhr Nach. In lionıa, 
SD, „Aller‘, unch Geean. 1. ‚Juni & Uhr Nach. von Now-York. 
=D, „Trave”, nach New-Vork, 3. Juni 13 Ubir Mittags von GibraNar. 
Sb. „Kaiser Wilbelss der Grosse", nach Bremen, 3 Juni 1 Uhr Nachm. von Cherbourg. 
D. „Neckar“, nach Iremen, 3. Juni 13", Uhr Nachm, in Bromerbaven. 


der Brasil- und La Plata-Linien: 
D. „Stolberg“, nach Antwerpen, Bremen, 2, Juni in Rotterdam. 
D „Pfale, nach Bremen, 2. Juni in Hreinerharen. 
1). „Aschen", nach Viro, Bremen, 2. .luni von Bahia. 
ID. „Heidelberg“, nach Brasilien, 3, Juni von Funchal. 
1b. „Trier“, nach Brasilien, 3. Juni von Bremerhaven. 

der Linion unch Ost- Asien und Australien: 

1». „Prinz Meinrich*, nach Bremen, 3 JIumi in Arlen, 
„Prousson“, nach Hamburg, 2. Juni in Singapore, 
bb, „Sachsen”, nach Ost- Asien, & Juni von Shanghai. 
I). „Harern“, nach Ost-Asion, 3 um in Smor, 
D, „Stuttgart“, nach Ust-Asien, 3. Juni von Southampton. 
I), „Wittgnberg*, sach Bremen, 2. Jum von Kobe. 
D. „Strasstung", naeh Ohet-Asiom, 2, Juni in Shanghai. 
„Priuzregent Luitpoll*, nach Bromen, 3 ‚Jumi ron Gemun. 
D, „Karlsruhe*, unch Iremen, I. .Juui von Syılner. 
D, „Oktentrarge*, vach Australien, 2. ‚Jan in Gena, 


Deutsch-Australische Dampfschiffs - Gesellschaft. Ucbersicht der Schiffstwweguugeh 
bis 31. Mai 190l: 
I, „Bielefeld“, auf der Heimreise 2, Mai ab Brisbane, 


' 1, „Ubemmitz‘, in Autwerpen. 


b, „Harburg“, nach Lap, Meib, Syıdn., Beilsb,, Townse. u. Max, »ı Mai ab Sydooy. 
I. „Offenbach“, auf der Heitnreise, 30. Mai in Colombo augek. 
D, „Sommerfeli“, nach Cagı, Syn, Brisb. Towusv. u. Java, in Iamburg. 
D, „Tbornbill“, wat der Heimreise, »6. Mai ab Syılmny, 
Nächste Abfahrten © Ausionce, 
ö Deutsche Levante-Linie, Hamburg. 
b». „Pylos“, Kapt. Wilkena, pass. am 1..Juni Beachy Hend. 
D, „Lapsos“, Kapt. Kunzendorf, am 30, Mai in Antwerpen. 
I, „Utios“, Kapt Schkisser, ae 2. Junl- von Konstantinopel nach Derindje, 
D, „Skyros", Kapt Kooth, am 1..Tuni won Malta nach Pirneus. 
b. „Hiodos“, Kapt Freyer, anı 1, ‚Juni in Orbesen, 
D, „Leros“, Kapt. Aubel, ans $. Ami in Odesen. 
, „Paros®, Kapt. Meuwen, nm 30. Mai in Alexandrien. 
Fb, „Stambul, Kapt, Steen, am 4. Juni von Pirneus nach Malta, 
I. „Atlios*, Kapt. Biblio, jsas« nn der Mai Gibraltar heimketirenad, 
, „Samos“, Kapt. Mohr, pass. am 31. Mei Dungeons heimkelmend. 
1, „Delos", Kapt. Aprell, am 2. Juni in Muriupol. 
D, „Argos, Kapt, Krolm, um 2. Juni in Cospoll. 
1). „Lesbos“, Kapt. Scheer. am 1. Juni von Malta nach Pirawns. 
Dampfschiffu-Ihederei ron 198, 
1». „Siegfriet*“, Kapt. Strerker, am 30. Mai in Aloxandrien 
„Guntber*, Kapt Stroberg, um I. Juni von Northschiehls nach Swinsmlinde, 
bb. „Gutrune*, Kapt. Selk, am 20. Mai in Solombni, 
Ir „Wellzunde*, Kapt. Kubtmann, am 30, Mai rom Nieolajeff nach Marseilbe 
n. „Saeglnde*, Kopt. Niemann, passirto nam 1. Juni Hebsingür, 
I, „Bruntalde*, Kapt. Junge, am 4. Juni unch Nowport, 
b, „Siegmumd", Kapt, Wrede, am 2 Jun von Vills-Real-San-Antonlo nach Rotterdam. 
IQ It OOVYIKE 
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Deutsches Exportbureau. 
Berlin W, Derfflingerstrusse 4. 


Briefe, Packote usw, aind mil der Adresse Berlin W., Derff lingerstiraun 4, zu verschon 
Telogrammaulresse: Exjxirtbank, Berlin 

Offerten, alas wsır. sind unter der Inufenden Nemmtr am das „Deinlache Ex- 

A he in W., Der lingerstrame 4, zu rich - Me Adromen „einer kuf- 

[on theilt das E.:B. selon Abonnenten zu dem bekannten Bedingungen mit. Andrre 

Offerten ula die ron Abönnenten des Exportbereaus werden nur unter noch näher fest 
zube| den Bedingunken befürdert. 

a, welche Abonnenten des D. E.-B. zu werden wünschen, wollen die Ein- 


sendung der Abonnementsbrdingensen verlangen, Dieselben sind in deutscher, fran- 
zünlscher, englischer, spanischer, portugiexischer und itallenischer Sprache vorhanden. 


20%. Vertretungen für Smyrna (Asiat. Türkei) gesucht. Kin in Smyrna 
rüt eingeführte gentur- und Kommissionshaus, welches über hest» 
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anlegen müssen. Für die durch dieses Revisionsverfahren gehotene 
Bememlichkeit erhebt (die Kaigesellschaft jetzt 30 pUr. der tarit- 
mälsigen Kuigebühren. Die einfache Umladung ohne Revision ist 


' aber auch jetzt noch gestattet, wenn die Wannen im Manifest nls 


oferenzen in Deutschland verfügt, theilt uns mit, «als es noch Ver- | 


tretungen in Spiegelzlas, Lampen, Papier, spee. Druckpapier, zu über- 
nehmen wünscht, Leistungsfähige Fahrikanten, Wehe für eine 
Agentur am obigen Platze Interesse haben, können lie Arresse der 
betr, Firma von der Deutschen Exportbank A-6., Berlin W,. Dortl- 
lingerstr. d, unter den üblichen ärgert erfahren: 

‚ 236. Ausfuhr von Lampen nach Indien. In den unkultivirten Ge- 
bieten Indiens wurden Metalllampen nur wenig verwendet; der ge- 
bräuchliche Beleuchtungsapparat bestand aus einem Thongefäfs mit 
ein wenig Pflanzenfaser oder einem Stück Lappen und etwas Oel 
oder Fett. Die Araber führten Glaslaternen ein Kan. wenden erlindrischer 
Form, welche man an einem sorgsam ausgearbeiteten Lampentriger 
aufhing Das Oel war hau tstchlich vegetabilischen Ursprungs und 
zwar Kokosnufsöl, Oel aus Sonnenblumenkernen, Rizinussl, Erdnufsöl 
und anderes. Das raffinirte Leuchtpetroleum hat eine Umwälzung in 
diesen Zuständen hervorgerufen; seine Billigkeit hat selbst die An- 
schauungen der Priester verändert, die noch vor 12 Jahren das Potro- 
leum für etwas Unreines erklärten und ein schrerkliches Schicksul 


denen prophezeiten, die os verwendeten. Das Kerosin gewann gröfsere | 


Verbreitung. Das Ergebuifs hiervon wur eine wachsende Nachfrage 
nach billigen und einfachen Lampen. Jetzt werden grofse Mengen 
von Brennern eingeführt, Auch dochtlose Lampen zu Kochzweeken 
werden in zunehmender Menge gebraucht. 

Gennue Erkundigungen über die gungbursten Sorten Lampen in 
(den Hauptprovinzen Indiens würden zur Anbahnung eines lohnenden 
Geschäfts mit diesen Artikeln sehr von Nutzen sein. Die Adressen 
derjenigen Importeure, welche im Jahre 1900 Lampen eingeführt 
haben, kann das Exportburau der Dentschen Exportbank A.-G.. Berlin 
W.., Derfflingerstr, 4, namhaft machen. Das Material umfafat 12 Firmen 
n Penang, 235 in Singapore (Stnits Settlements, Brit. Indien), 10 in 
Madras, 28 in Rangoon (Birmah). — Die Bedingungen für Aufgabe 
dieser Adressen sind von der Deutschen Exporthank A-G., Berlin W., 
Derflingerstr. 4, zu erfahren. 

297. Vertretungen in Fahrrädern, Fahrradzubehörtheilen und Artikeln 
zum Fahrradbau für Russland gesucht. Wir erhielten von einem Agen- 
tur- und Kommissionshause in St. Petersburg (Rufsland) folgende 
Zuschrift: „Ich bin ganz besonders in der Fahrradbranche bewundert 
und könnte sicheren Absatz für Prieumatick, Röhren, Ketten und 
“onstiges Material zum Bau und zur Ausstattung won Fahrrädern 
und Wagen ete, schaffen. Mir steht ein gut eingerichtetes Comtoir 
nebst Lagerraum für event. Konsignationslager zur Verfügung, un 
könnte auf Verlangen für letzteres eine angemessene Caution gestellt 
werden.* 

298. Vertretungen in Artikeln der Textilbranche übernimmt ein 
Haus in Buenos Aires (Argentinien). — Interessenten erfahren die 
Adresse der Firma nebst Auskunft unter näheren Bedingungen von 
der Deutschen Exportbank A.-G., Berlin W, Derfflingerstr. 4. 

2%. Vertretungen in Goldleisten für London gesucht. Wir erhielten 
aus London folgende Zuschrift, datirt 30. Mai 1901: „Wir gestatten 
ung die Anfrage, ob Sie uns nicht die Vertretung einer leistungs- 
fühigen Goldleisteufabrik besorgen können, Unser Wunsch ist für 
2 verschiedene Fabrikanten thätig zu sein und zwar für ganz billige 
Stapelwaaren (Westpreufsen) und für bessere Waaren (Berlin), Wir 
kennen den Artikel sehon seit 15 Jahren, sim mit der ganzen Kund- 
schaft bekannt und sind sicher, ein ganz bedeutendes Geschäft für 
einen leistungsfähigen Fahrikanten machen zu können.* 

300. Zellbehandlung der in Konstantinopel eingehenden, nach anderen 
türkischen Häfen bestimmten Waaren. Die Zollbehönden in Konstantinopel 
haben neuerdings eine Bestimmung wieder in Anwendung Gebr, 
(die anscheinend seit Jahren aufser Uebung war. Dieselbe betrifft die 
Revision der in Konstantinopel zur See eingehenden und in das 
Manifest für diesen Platz aufgenommenen, aber zur Weiterverschiffung 
nach anderen Häfen des türkischen Reichs bestimmten Wanren. Die 
Umiadung derurtiger Waaren in Konstantinopel scheint bisher ohne 
Revision zugelassen worden zu sein. Nunmehr haben indessen die 
Schiffskapitäne oder deren Vertreter die ganze, in das Manifest für 
Konstantinopel uufgenommene Ladung dem Zollamt vorzuführen, un 
mit Beendigung (dieser Operation hört ihre Verantwortlichkeit und Bo- 
theiligung auf, Die weiteren Geschäfte bei der Zollverwultung liegen 
demnächst den Kousignataren ob, die bezüglich der umzuladenden 
Güter die üblichen Anträge zu stellen haben, Die zur Umladung er- 
forderliche Erlaubnils wirıl gegen Hinterlegung einer Sicherheit in 
Höhe des Einfuhrzolles ertheilt, und der hinterlegte Betrag wird erst 
nach Vorlage des Empfangsscheines des Zollamts im Löschungshufen 
erstattet, Um den Konsigtmataren möglichst die Kosten und die Be- 
lästigung (des Löschens der zur Umladung bestimmten Güter zu er- 
sparen, gestatten die Zollbehörden, dals die Revision der Waaren auf 
den Leichtern erfolgt, die indessen zu diesem Zwecke an den Kais 


„Trumsitgüter“ auferführt sind, 

al. Absatzschwierigkeiten für deutsche Waaren in dena Verain'nten 
Staaten. Wir erhalten unter dem 1%. Mai folgende Zuschrilt ans San 
Fruaneiseo: „Die hiesigen Importeure deutscher Industrienrtikel kaufen 
Wannen von noch weht eingeführten Häusern meistens mr dann, 





"wenn sie die betr. Artikel vor dem Kauf besichtigen können. Man 
kann «daher ein gröfseres Geschäft meist nur dann  einkeiten, 
wenn man gleichzeitig ein Lager der ahsutzfähigen  Fahrikute 


am Plätze unterhält. Ein anderer Üebelstand, welcher dem Phsutschun 
dus hiesige Geschlft sehr erschwert, ist auf die Zeitverluste zurück- 
zuführen, welche zwischen der Bestellung der Wanren in Drutsch- 
land und deren Ankunft hier liegen. Im glücklichsten Falle vergeln'n 
rei Monate bis zur Ankunft der Sendung. während man meistens 
dieselben Waaren von New-York nach 30 Tagen erhalten kant. Palls 
der Bedarf drängt, teleggraphirt man nach New-York und die Waren 
sind per Exprefs soger in 8 Tagen in San Franeiseo, Würden hier 
Lager von «en hauptsächlichsten in Betracht kommenden ınarkt- 
güngijren Waaren existirm, 0 wäre diesem Uebelstande abggeholfen. 
Die Ungewifsheit, ob dis Wauren zur rechten Zeit ankommen nnd 
zur Zuiriedenheit ausfallen, wire ebenfalls beseitigt. Infolge dur Kifer- 
sucht der amerikanischen Fabrikanten auf die deutsch" Konkurrenz 
haben lie Importenre deutscher Industrie-Artikel sehr oft einen Karton 
Stand, namentlich im Zollliouse. Es ist dies eine T’hatsuche, welehe 
es vielen Importenren verleidet, deutsche Wanren zu importiren, 
Warum köunen sieh nicht 20 oder 30 deutsche Fabrikanten, vom «denen 
doch die meisten mit grofsem Kapital arbeiten, vereiniseon wm hier 
unter einer oder gemeinsamer Firma ihre Wanren auf den Murkt 
bringen? Unter Führung eines gediegenen Geschäftsinsı nes, der 
natürlich «dus Vertrauen der Betheiligten haben mülste, würden sieh 
in diesem Falle nicht allein die Kosten eines solchen Unternehmers 
für viele Fahrikanten auf ein Minimum reduziren, sondern es könnten 
auch ein gentes Lagrer vorausgesetzt — Ordres im bestimmten Um- 
fünge sofort ausgeführt werden.“ — Da wir in San Franeiseo üher 
eine vorziiggliehe. durchaus kreditwürdige Verbimlumg verfügen, so 
sind wir sehr germ bereit, deutsche Fahrikanten, welche in der olmn 
gulachten Weise nach Sam Franeiseo zu arbeiten wünschen. mit er 
uns befreundeten Firma in Verbindung zu bringen. Der Chef der- 
selben ist bereits seit 25 Jahren in San Franeiseo ansissir und ver- 
fügt duselbst über ausgerlehnte persönliche und geschäftliche Be 
ziehungen. Er vermag in den zur Stunten, wie auch in 
Deutschluml die besten Referenzen aufzugeben. Anfragen ete. unter 
Iaufonder Nummer an die Deutsche Exportbank A-G. Berlin W., 
Derfflingerstr. 4. erlwten. 

302. Der Bijouteriewaarenhandel in Smyrna. 1er jährliche Ver- 
brauch von feinen und gewöhnlichen Bijouteriewanren in Smyrım he 
ziffert sich ungeführ auf 300000 Franken. Daven entfallen 250.000 
Franken auf die Stat selhst und 50000 Frauken auf das Innere (los 
Landes, die Küstengegend und die Inseln. Etwa die Hälfte (des 
dortigen Beilarfs wird aus Europa bezogen, währen «der Best aus 
einheimischen Fahrikaten besteht, die meist inassiv sim und fast aus- 
schliefslich den orientalischen Charakter tragen. Was die feinen 
Juwoliersachen anbetrifft, so werden diese in «der Regel in Kon- 
stantinopel eingekauft, wo in Folge der reichhaltigen Lager eine 
grolsv Auswahl vorhanden ist, Aus Enrop werden Artmhlnder, 
Ketten. Brosehen. Ringe, Berloyues. Uhrketten und dergleichen Ie- 
zogen, An der Einfuhr dieser Artikel ist Deutschland mit 60 pÜüt., 
Oesterreich und Frankreich mit je 20 pCt, Iwtheiligt, Die deutschen 
Artikel werden dort hauptsächlich deswegen bevorzugt. weil die 
Fahrikanten derselben Kredit bis zu sechs Monaten gewähren, währe 
österreichische nur vier un französische Lieferanten sogear mar (rei 
Mounte Ziel geben. Die Einfuhr ist in den Intzten Jahren betrlcht- 
lich gestiegen, wozu die Bevolkerungszunahme um die Entwiekeluang 
des Luxus beigetragen haben. — Geeigmete Agentur um Kum- 
missionshäuser für den Absatz von Bijouteriewnaren in Smyrua kann 
die Deutsche Exportbank A.-G., Berlin W.. Derflingerstr. 4. unter 
nliher zu vereinbaremlen Bedingungen aufzeben, 

303, Wechselkursnotirungen für die süd- und centralamerikanischen 
Staaten. 

Paraguv, 18. April 1901, Sicht Lomlon 795 (d. 1. $ 10 Goll $ 7 
Papier) 1$ Papier 0,0 ME, 

Uragmax, 16. April 101, 90 7. 8. nuf London 51%, dl. 1 Hanmdle. 4,48 M, 

Peru, 19. April 101, 90 TS. a. London 24/,, (1. auf Hamburg 2.05 M. 

Eenundor, 7. Jan, 1901, 90 T, 8. London 96 pCt; Hamburg 91 pCt. 

Venezuela, 4. Mai 1901, 90T. S, Lomlon $ 6.47, Hamlmrz $ 0.2. 

Nicarageun, 1. Jan. 1901, 5 T. 8. auf London 137 pCt. 

Guntemmula, 4. Jun, 1901, 90T. S. auf Hamburg 375 pCt. 

Bolivien. 10, Mai 1901, 90T. S. mul London 18°%/, d, 

Buenos Aires, 3. Juni 1901, Wechsel per 90 Tage Sicht auf London 

Gold-Agio — 1, plt. — 48 

Rio de ‚Janeiro, desgl., 12 per I Milreis. 

Chile, 3. Juni 1901, Wechselkurs auf London, | ’T. 8. 15°), d. 

Columbien, 22, April 1901, Wechselkurs ea. 2000 pÜt, Ayo 1100 $ 
Gold = 2100 Pesos) 1 Peso Pap. ca. 0.198 M. 

Mexiko. 3. Mai. Silber-Poso a. Sieht Hamburg 2,06 M.. London 247, d. 

San Salvador, 26, April 1901, Wechsel a, Lomlon 90 7,5, 132 pÜtr. 

Costarien. 13. Jan. 1901, 1 M. = 0,512 Kolon; 1 £ = 10.45 Kolon. 

Honduras. 25. Febr. 1901, 10 T. 5. auf New-York 130-.pUn Agie. 


1 11. 
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Fubrik- 


„ Gas- 
= Glühlicht WW 


rei M. Werihen, 
Marko, Beriim S., Schönleinstr. 5, Marke 


Einzige Fabrik dieser Rranche, die sowohl GHih- 
körper als auch Brenner fabrizirt, (daher 


Li Grösste Leistungsfähigkeit. 3% 


Säge: -aHolzbearbeili un 


SERTSULCLE 


Telegr.»Adr.: Zeltreichelt. 


Wasserdiehte Seyeltuche, Pläne 


Zelte-Jahrik 


em = Roh. Reichelt, serimc.. 
















Engros. naeh 


Mllustrirte Zeit- Kataloge gratis. 








Neueste Kühl- u. Sis- Maschinen 


für Handbetrieb direkt verbunden mit einem 


(ln .-P. Nr. 53290, 59697, 6433, TOTIe, 81061.) 
vereinigt bei einfachster und garantiert dauerhafter Kon- 
struktion in niner Maschine die Hauptvorzüge aller Schreib- 









ii. Eisschrank, sowie auch für Kraftbetrieb. maschinen. Veberall Referenzen: 56000 Maschinen bei 

en vielen höchsien Behörden des In- umd Auslandes, In- 

j re dustriellen, Rechtsanwälten, Schriftstellern u. s. w. im 
- 7 helgas- Anlagen Sue 


Grösste Leistungsfähigkeit, sichtbare Schrift, direkte 
Färbung ohne Farbband (daher einzig schöne und 
klare Schrift sowie bedeutend geringere Unter- 
Erg skosten). Zeilenbeförderung gleichzeitig mit 

rückstellen des Wagens, auswechselbares 
ie unveränderliche Zeilengeradheit, stärkste 

Vervielfältigung, Tabulator. 

Aus dem redakt. Bericht der Schreibmaschinen-Zeitung 


zu Beleuchtungs- und Beheizungszwecken für Ort- 






schaften, Faktoreien, Landhäuser, Hötels etc. 


Umbau unvollkommener und veralteter Gasanlagen. Mehr als 1000 Anlanın geliefert. | 
über die Schreibmaschinen-Ausstellung Berlin: „Augen- 


Heinrich Hirzel, Leipzig -Plagwilz. 


Ma Mr Ar NM % 7 ar 3; TE ar fr ne EHE REIT Nr Y "r% r N derer die gleichen Leistungen vollführt zu sehen, welche 
5 . Pererereermeril 
. e teuren 






“r Ks 


A A ET d ndmaschinen autwelsen.“ 

3 ## Preis 175 Mk. u. 225 Mk. Vorführung oder Probesendung 
: RICHARD LEBRAM "ern 

s ”*  firoyen & Richtmann, Köln. 
si: Berlin C, I ex. + Piorzheim. + Filiale Berlin: Kronenstr. 68-69. 
st} ——— 
*  Gold- und Sihorwanieti I 

; ros!  Leistungsfähigste Firma der Branche. Exporyı % 

h Neueste Muster in Ketten, Anhängern, Broches, (dr 

f Obrringen, r\ Nadeln etc. in jeglichem Feingehalt. 4 SIE RttilonenfueeAch 





u alu ara are ar at at te te 


RT. Muh 
; & nn \e 

k BR Si Men 6&6 Glier & Sohn, Saitenfahrik 
fi \ 

» Sr Br Marknenkirchen i. 5. 

SE 2 f 4 Gegründet IR Gegründet 1820. 

EH ‘34 Darm-, Stahl-, seldene und übersponnene 

ae) \28 Saiten für Musikinstrumente. 

R- w illustrirte IE 7 (Gr Dermuckmnren für ‚Ieskeladhe Tr Ganefah 
I 7% us prima hochpolirtem (sussst - 

RR mit ca. 3000 Abbildungen und äussersten Kotirungen an Wiederverkäufer gratis und franko. \&r Beltendrehl. u Sorten Mes ‚ Kupfer- 
S /*° und Neusilbersaiten für Musi Iatremmales 

s2 er Export nach allen Welttheilen. WE 3% Spinndrähte aus Kupfer und echt Silber. 

ge % ech io 8i5 > ce ee PS: Ep ie sis EEE EEE iee Ex: Mr EIH "IH 3 Export. Hlustr. Preisliste auf Verlangen. Engros. 








Die höchste Huszeichnung der Weltausstellung In Paris 1900, den 


== ‚Grand Prix“ = 


erhieiten die PflÜgE una Drillmaschinen von 
RUD. SACK, Leipzig-Plagwitz 18. 





m 
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C.Otto Gehrekens 


Riemfabrik 









Norddeutscher Lloyd, Bremen, 





esse haft. Hambu rg. 
Schnell- und Postdampferlinien 
Itremen und New-Vork iz Bremen und Hrasilien Yost- 
Bremen „ Halimore Tremen „ Ostanlen” Schreibmaschine &; 7 Dem D_ 
vr ı Eine = a Mn sooo, ei 


Siıchoen schnelle romfortallie Vrberlahrt Augmzelelnete Verpflegung 
Nähere Auskunft eriheilt t 22 yoldese Medaillen 


der Norddeutsche Lloyd, Bremen. 





. Deutsch- Australische Dampischifis - Gesellschaft. 


Südafrika-Australien-Java. 


' Prosjm kt gratis durch 
R»-gelmäwig all- 4 Worhen ler Hamburg A.Beyerlen ä Co, Berlin W.. Leipzigerstr. Di 
Nach Capstadt. Alyoa Bay, Fremantie Whart, Nach Mossel ug" eront. Algoa Bay, Sydney, Brisbane, um! Magdeburg, Brwitwwesz 167, 
nam De. Batavia, Samarang, josrakaya ul reiiep. Townswille. akassar. Soerabaya un adang. 
1», „Augsburg“, Cap Koch. su 11. Jum ir „Sommerfeld“, Capıt, . . .. ar 22. Juni. 
mit Durchfracht nach anderen Hilfen 
Gütorannalhıme am Sammelschuppen bis zum Tape vor Abgang Mittags 12 Uhr. 


- . 
Gebrüder Klin 
Auskunft ertheilen und Anmeldungen nehmen entgegen. Knöhr & Burchard Nfl. —————— ge 
Makler flüe die eingehenden Schiffe M. Rob, Sioman Ir. (Siehe auch die Angaben unter „Schiffssachrichten Dresden-Löbtau 19. 
Grüste Treibriemenfabrik 
des Kontinents. 


Adolf Bleichert & Co., Leipzig-Gohlis 


Aelteste und grösste Speziallabrik lür den Bau von L 











Bleichert' schen DE Wr \ Ueber Flaschen-Reinigungs-Maschine, 
rabt ” ’ 1350 Anlagen - welche zur tiert, w. schnellen 
seilbahnen | Ba ER Arte 
| angeführt zu e pn ist, Preis m, Feinf, 
j - an in einer een ö I mit 2 Vatentl 
-E Gesammtlänge ni Ihusir, vers 
Hr - } tensilien 
+k tt r 1 von mehr ala \ Geschäfte: u Rest -in 
BE. ' er; ! er: 9% Ki Automaten. nelme Hausledarfa 
28 jährige 1425 Kilometer. Maschinen aa ind frank, = 


Nermann Delle, Inlı Hans Gilomy, Berlin NO. 4% 


SW BÜSCHELSEN« 


——_ WEINmnA wi MNANB u Ex on 


ne 


Erfahrungen 





Weltausstellung Chicago 1893: Höchster Preis und Auszeichnung. 
Berg- und Hüttenmännische Ausstellung Santiago (Chile) 1894; Ehrendiplom und Medaille. 










> ‚UNTERFRANMT 


| ÜDESHEIM x 
RHE INBAU— Y 


Draktseile, 
an ner hr 


£. Transı Transmissionsselle 

s Manila, hal. Sohlains 

lugseile, 4 u. ! ar erenhner vacheh cnilmert« 

N ite, Biitzuilakte OR H 7 nd ungethoerto Hanft rue, 
solle, Horeniampeonswile, 3 Be Imprägn. Hanfdrahte 


Sehiffstauwerk 062 x y PerEr Hanfseilschmiere #t 





Ayter Oele u. Essenzen 


Spezialitäten für 
Parfümerie-, Liqueur- und 


Mineralwasserfabrikation. 
Rhein- u. Moselweine : Otto Kuntze Nacht.. 
im Export seit Jahren bewährt, liefern unter Garantie guter | BRD HREREN: 
UVeberkunft billigst Vertreter gesucht. Muster und Listen gratis, 
Peter Eckertz & Co., Weingutsbesitzer u. Weingrosshandlung, Dynamo - Maschinen 


Oberwinter a. Rh. und Slektromotore 


@) von !/—10 HP, 
für Wiederverkauf und Export 


Umbreit & Matthes 


Leipzig.Plagwitz IT. 














ee 


London E. C., 2 Royal Exchange Buildinge. 
Hamburg: Export- Vertreter Eduard Delbanco, Ratbhausstr. 19. 


F. Kaufmann, Brüssel, 51 rue Franklin. 
General-Vertreter für Belgien und Holland. 
nn 5 
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(Saale). 


Weise & Monski, 


Weisens Hallesaale. 
Spezial-Fabriken für 


Dampfpumpen 


Telver.- Arlr,: 


Pumpen 


und elektrischen Betrieb, 
e Fabrikate. 
’umpen auf Lager! 


für Rienwn 
Erstklassi 
Stets ca. 1100 





Wasserslfands... 
Zeiger, v4 
Probir- Hähne : 

Br ; 

— Smien. * 

r :Gefasse. 9° 


dun- Druck 


werhei ie a 1# 


& 
ÄTTERCH 
*öltassen- « 


x }er 
ee”. 


F Edhrik yon En für Dampfkassel, : 


Maschinen ‘und ge LA TCUCH Änlagen 


er Thomannsıe Sicherheits-Zementdachplatte 


Technische Ausführung tlatsächlich unerreicht. 


vun 


Das Non plus ultra aller Beidschungsmaterialien. ist uni- 
versell Sin int in jedem Klimn, kalt oder warm, feucht 
ler trocken mit gleichom Nutzen verwendbar Keine 
Re rer unbegreuzte Ünuer. Einfnehste Arbeit, ohne 
Mürtolverstrich, absolut dicht zwgen Schneo und 
Billiger ala jele amlorn Bolschungsart und im 

Gewi icht ntets am leichtesten. Uebernll patentirt. Maschines 

von hüchster Vollendung liefeen, Lirenzen vergeben 


Thomann & Co., 6. m. b.H. 
Halle, Saale 49. 


Kari Thomann war erster Erfinder prakt, 
Zementdachplattenmaschinen. 


Export. Export. 


H. Moltzen & Liebig 


Bürsten- und Drabtdrebwaaren-Fabrik 
Rathhausstr. 20 LEIPZIG-Reudnitz Rathhausstr, 20 


fabriziren als Spezialität; 

Cylinderputzer, Flaschen-, Tassen-, Gläser- und Schlauchbürsten; Bürsten für Sorlethapparate, 
medizinische und chemische Gefässe; Standrohr-, Spülmaschinenbürsten und für Füllapparate; 
Pfeifen-, Cigarrenspitzenreiniger und Rauchpatronen. 
Lampenbrennerreiniger mit Dochtabschnelder. 


Klarinetten- und Flötenwischer etc.; Hutbürsten, Fahrradreiniger, Möbelbürsten. 
Lieferang nur an Exportenre, Vertreter für das gesammte Ausland gesucht, 
Preisliste gratis und franko. 


Fagott-, 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 





| Sehimmel-Pianos und Flügel 


nit durehgehendem Eisenrahmen 
für jedes Klima 

Wilhelm Schimmel & Co., Planofabrik. 

Grossh. Sächs, Hofliet. Leipzig. Stötteritz. 







krunsanaltigr 
















Schäffer & Budenberg 


Maschinen» und Dampfkewsel » Arınnturen - Fabrik 
Magdeburg-Buckau. 
Fillalen: 


Manchester, Gen.-Depöts 
London, 
las, Wien, Prag, 


New -Tork, 


Paris, Lille, St. Petersburg, 


Mailand, Stoekholm, 
Lättich, 

Hamburg, Berlin. 
Zürich, 





Original-Re- ab Injecteure 


welbssthätig wiederassaugend) 


— 35000 Stück dieser Honstraklion Im Betrieb. — 


























Manometer Conlenswasser 
un. ahleiter neuester 
Vacuummeter n 
leder Art, Konstruktion, 










| über Keduzirventile, 
2300 000 Stck. Regulatoren, 
im Gebrauch. Hass » Pat. - Vie 





peader 
Regslatoren, 














Wasserstands- 














zeiger, Indikatoren und 
Hähne u, Ventile Tachometer, 
in jeder Zältler- und 


Ausführung, 
Sicherh.-Ventile, 
Iampfpfeifen, 
Kessel» u. Rohr» 
Vrobirpumpen, 
Injecteure, 


Schmierapparate 
Thermometer, 
Thalpolasimeter 
und P'yrometer, 
etc. etc. 

(101 



















Neueste Flaschen - Füllmaschine. 








D, R.G.M.] Absolat hıft- 
lichter Verschinss bei 
grünter Laistungsfähigiet 
Preis d Masch. ım,4 Hober 
kompl. mit Siebhahm, 
Gumminnsnuger Schlauch, 
Lockkasten u. Luftwiukeli 
M. 150, mit 4 Hobel MM. 200 
Neuosto Preisl. m. 1437 Ilhtt- 
„ *trat verach, Maschinen 
) Uromailion f. Bier- u. Wein 
z 7 kellarel, Geschlifts- u. Re 
ann »Kiur. Automat nehmt 
Hunabeitarfs-Masch, gratis u, fraukı Vertreter an allem 


Plätzen gesucht. 
Hermann Delin, Inh. Hans (llowy, Berlin NO. 43. 


Enpron. — Export 


Illustrirte Kataloge 
sohon zu Diensla 


Albrecht Kind, Hunstig b. Dieringhausen, Rheinl, 
und Berlin C, Rosenstrasse 1. 
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Spiritusgas-Schnellkocher 
„Ideal“ 


Preusse & Co., Leipzig w. 
Specinlitäs : Spezialitäten: ! Spoeclalities: 
Brocheuses au fl Draht. und Faden- Wire and Thread 
mötalliqus etau ill heitmaschinan für Sewing Machines 
de lin pour livres, | Blicher, Beoschil- for Books, Pam- 
brochures, cahiers | ren, Schreibbefte, , phiets, Exorcise 
d’seolier, block, Bloos, Kalender, Books, Blocs, Al- 
ealendriers, car- | Kartonnagen etc, manachn, Carl 
tononges «to. | Falzmaschinen Boxen ste. 
Plieuses A feullles für Werkiruck u. Folding Machines 
d’ourrage ot Jour- Zeitungen, Ue- for !inest Book- 
naux.Pliure aure-  nauesio Repister- work & Nowspa- 
gistre; döbitextru- Salzung. Höchste pers. Fold true to 
ordinaire, In- Leistungnflihig- register, highest 
stallation pour la keit, Kinrichtun- output. Plans for 
fabrieatiou de gen r. Fabrikation manufacturing 

vonFaltschachteln Folding Card 
Boxes and others 
ol any kind. 


Wear aguac] 


04 


iu n# 


5 
F 
3 
ia 
i 
= 
ä 
2 
F 
63 
€ 
3 
- 
In) 





an ordnen Hana aan 


Eine aussergewähnliche epuchemachende Neuheit. 


Vehbertrifft allos bis jetzt Dapowesene auf dem 
Gebiole les Spiritusrmgullren«e Durch Lirehen «der 
Sehrnube, wie bei einer Petroleum-Lampe, ist jede ge- 
wilnschte Heizkraft zu erzielen 


Kemper & Damhorst, 
Berlin NO., Friedenstrasse 48. 


Teck SoHMMEe@ Optische Industrie -Anstalt 


Sage «Hobpbearleilungsmaschinen Lucke & Andre 
\ Berlin Keimichendenf Rathenow, Bahnhofstrasse 4. 


= Gegründet 1814 
Anfertigung sämmtlicher optischer 
Artikel, 





Spezialität: 


= Brillen und Rneifer. = 


Spezinl-Schlelferei mit Kraftbetrieb 
für Brillengläser nach ärztlicher Vorschrift, 


® ° 19 
Schreibmaschine ‚Sdelmann 
area Mk. 85,—. D.R-P. 101672. Genen 

(Kein Weichgummi-Typen-System.) 


BUS” Erstmaliger Ersatz für die 4-6 mal teueren Ulaviatur-Maschinen, eg 
50—70 Briefe pro Tag 
50—60 Silben pro Minute 
6—8 mal tadellose Darchschläge. 
Für Prospecte und Vorführung ohne Kaufzwaug wende man sich an Jie 


Gesellschaft 


für Mechanische Industrie 
Frankfurt a. M., Goethestrasse 17. 


Unbreakable Metal. 
'sSpeaH < ‚51100 





Puppenköpfe aus Metallblech 
tes des ponpdes en metal. 


® h & Beck 
ein, Sehmann & Co. a 
ZT: Actiengesellschaft 

Reinickendorf-Berlin. 





Kunze & Schreiber, Chemnitz. 
gebrikman,, Spezialität: 


Verstellbare Zuggardinen- 


Eisenconstructions -Werkstätte (.) Binciehkungien, Khebansrigien, 
Weltblechfabrik K. ®. Cheisthaumetäader, Oberli ht- 


verschlüse, Glasjalousien, 
eng \ erzinkerei. Ojamant Schirmständer. 








Compagnie Concordia a ne eo forte „Fabrik. enmses Berlin S., 


Pianos mit Schreibtisch-Einrichtung. 
: F. Menzel. —m———— Vortretsr in Sikl-Amerika. Afrika, dem Orient ie. geraucht u ee Sclinkestr. Br 
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Kirchner & C::, A.-G. . 
Leipzig-Sellerhausen 50. x T 
u 


Gebrüder Brehmer 
Maschinen-Fabrik 
Leipzig-Plagwitz. 


Filialen 
LONDON E. €. PARIS 
44 und 35 Moor Lane, co Qnai Jemmapes 


WIEN V 


Matzleinsdorferstrasse ®, [te] 


Grösste Specialfabrik von 


Sägemaschinen u. 


Holzbearbeitungs- 
Maschinen. 


70 000 Maschinen geliefert und 
63 höchste Auszeichnungen. 


BB" Export nachallen Welt 
Paris IM0. Höchste Auszeichnung „Ürand Prix", 


Draht- und Faden- 
Heftmaschinen 


für Rlicher und 
Broschüren, 





Maschinen zur 
Herstellung 
von Faltschachteln und 
Kartonnagen 
Falzmaschinen 
für Werkdruck 
und 








Zeitungen, 





(iratis 


und franco > N ee Feen sale 
te Neufeld-Pianos = 
Ventilatoren 9 Mal prämiirt 









ER Az ki 2 Berlin N.4, Chausseestr. 6. Spezialität: Salon- Pianos 
5 Ba Ze j mit Flügelton 
- Gesellschaft für elektrische Maschinen De Dasbtoilen u 8.6 Y- Woman 


" und Installationsbedarf. Flügel u. Pianinos 
Berlin SW., Charlottenstr. 19. 


E. Kiessli 
ner Telegraphenkarte 


bauen = ng Bei MRMINe für den Weltverkehr 


alleinige Spezialität 

Nach den neuesten Quellen bearbeitet. 
| Herausgegeben von Dr. Robert Jannasch. 
| 101. 


in solidester 
Ausführung umi nach den 
nenesten Modellen. 


Zu beziehen gegen Frauko-Einsendung von 
1 Mark oder gegen Nachnahme ron der 


WE Kataloge auf Wunsch gratie. eg Expedition des „EXPORT“ 
| Berlin W., Derfflingerstr. 4. 


Erdmann Kircheis, Aue, Sachs. (\ 
Maschinenfabrik und Eisengielserei. N W 
Spezialität: Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur et 


Blech- und Metall-Bearbeitung, 


als: Drehbänke, Oval- und Planirbänke, Tafel-, Hebel-, Kurbel-, Excenter- und Kreis- 

„ scheeren, Sicken- und Bördelmaschinen, Conservendosen - Verschliessmaschinen, Pressen 

aller Art (Hand-, Zieh-, Frictions-, Excenterpressen etc.), Rund- und Abbiegmaschinen, 

Ziehbänke, Fallwerke, Lochstanzen, ganze Schnitt- und Stanzeinrichtungen, sowie Werk- 
zeuge in nur bester Qualität. 


Weltausstellung Paris 1900 die höchste Auszeichnung: „Grand Prix“, 
Grösstes Etablissement dieser Branche, über 850 Arbeiter. 































Garantie für bestes Material und e 
gediegene Ausführung. Zweck- Begründet y Äh, Kst. Illustrirte Preislisten in deutsch, englisch und 
mässige Constructionen. arreriä französisch frei und kostenlos, 















-— - — _— _ — zz - m 
Verantwörtlichur Medakteor: Otto Heidke, Berlis W,, DerfTingerstrasse 4, — Gedruckt bei Martin # Jonske in Berlin ®., Prinzenstrams 1], 
Merauagaber: Dr. B. Jannasch, Berlia W. — Kommissisasrerlag von Hermann Walther, Verlagsbuchbandlaung, Gesullschaft wit beschränkter Haftung, Berlin $W., Kommandantenstraßse 14. 


Abonnirt 
wir! beider Post, Im Burlkandel 
bei Mermann Walther, Verlags» 
buchbanthing, Gessllachaft sit 
hoesechrärkter Haftung, 
Berlin SW, 
kommamlantensirnise 14, 
and bei der Expedition, 


Preis vierteljährlich 
im ıeutschen Postgetiet 20 Mk. 
im Weltpossrerein ...: 275 „ 
Preis für das ganae Jahr 
im deutschen Postgeblet 11,0 Mk. 
im Weltpostroreia .. 15 + 
Einzelne Nammern # Pf. 
(nur gegen vorberigo 
Einsendung des Deirages). 


EAPÜRT. 


RGAN 


Erscheint jeden Donnerstag. 


Anzeigen, 
die dreigespaltene Potitzeile 
ter deren Ram 
mir 30 Pfr. berechnet, 
wenlen von der 


Expedition des „Export“, 
Berlin W.. Derfilingerstr. 4 


entgepengencuimgn, 


Bei lagen 
nach Uebereinkunft 


wit der Expedition. 


DES 


GENTRAL-VEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 


Redaktion und Expedition: Berlin W,, Derfllingerstraße 4. 
Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr.) 
Ber Der „EXVORT" ist im dewischen Postzeitungskatalog für 1301 unter Nr. 2431 eingeiragen. eg 





XXI. Jahrgang. 


Berlin, den ı I Funi 1901. 


Nr. 24. 





Lriewe Wochenschrift verfolgt den Zweck, forhaufend Berichte Ulser lie Lage unserer Landsleute im Auslande zur Kenntuila ihrer Leser zu bringen, dir Interessen den deutschen Exports 
thatkriftig zu vertreten, sowie dem deutschen Hasıdol und dor deutschen Industrie wichtige Miusheilunggen über die Hanlelsrerbälssisse des Austanıdlean in klirzaster Frist zu Ubormiltaln, 





Nriefe, Zeitungen und Werihsenlungen für den „Export sind an die Relaktion, Hertin W. Derffliingerstrafss 6, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Reisrittserklärungen, Werthaendungen für den „Eentralrerein für Hnndelsgeographie ete.* sind onch Berlin W, Derffiiageratenfse 4, zu Fichten 
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Die panamerikanische Ausstellung in Buffalo. 

C.N.A. Mit der letzten Pariser Weltausstellung hat das Aus- 
stellungswesen seinen höchsten Trumpf ausgespielt, denn nach den 
Urtheilen kompetenter Beobachter wird man wohl kaum mehr ähn- 
liche grolsartige Inscenirungen zu sehen bekommen, wobei freilich 
nicht aulser Acht zu Inssen ist, dals der Kern der Sache, «die 
Vorführung der Industriefortschritte und der Produktionskräfte, | 
unter der Wucht der auf das Vergnügen und die Schaulust be- 
rechneten Unternehmungen eine Beeinträchtigung erleiden mulste. 

Darum fängt man an, sowohl in den Kreisen der Industriellen 
ie in denen eines weiteren Publikums ausstellungsmüde zu 
werden, und die am 1. Mai in Buffalo eröffnete panamerikanische 
Ausstellung, zu welcher allerdings die Ausstellungsobjekte 
mancher amerikanischer Stanten noch nicht vollständig ein- | 
getroffen sind, wird, schon der Entfernung wegen, bei uns nur 
einem recht begrenzten Interesse begegnen. Für Diejenigen 
aber, welehe die den Weltverkehr beeintlussenden Faktoren zu 
erkennen trachten, stellt sie ein weiteres und nicht zu unter 
schätzendes Glied der Kette dar, durch welche Nordamerika das | 
lateinische Amerika an sich zu fesseln und seine kommerzielle 
Suprematie darüber auszudehnen sucht. 

Nordamerika hat heute eine rührige Bevölkerung von 
76 Millionen Seelen. Vor einem Vierteßahrhundert noch in 
keinem oder nur sehr geringem Verkehr mit «dem lateinischen 


z 


Amerika, scheut es heute keine Anstrengangen, um den «uro- 
püischen Industriestanten diese prüchtigen Absatzgebiete, auf 
denen besonders England und Deutschland ihre ungestörtesten 
und lohnendsten Märkte finden, streitig zu machen. 

Jene Ländergruppe der westlichen Hemisphäre ist der grolsen 
Masse des deutachen Publikums thatsächlich unbekannt, trotzdem 
(ie «ort werbenden Jeutschen finanziellen und kommerziellen 
Interessen einen «ler wichtigsten Theile unserer Abersaeischen 
Transaktionen überhaupt bilden. Nun sind (lie lateinisch-amerika- 
nischen Staaten «durch ie Ausstellung ihrer Produkte und 
Fahrikate ja beinahe vollzählig auf der Pariser Weltausstellung 
vertreten gewesen, allein man kann wohl sagen, dals sie hei 


' jenem grofsartiren Rendez-vous von alle dem, was die mensch- 
| liche Intelligenz in jeder Hinsicht zu fesseln wulste, was an (e- 
| nüssen aller Art geboten war, die Beschtung nicht finden konnten, 


die sie verdient hätten. Und diese Beachtung, die ihren un- 
geheuren Werth für praktische Zwecke und Ziele ans Licht 


‚ setzt um zu geschäftlichen Unternehmungen Anregung giebt, 


können sie eben nur in einer Sondernusstellung finden, wie es 
die jetzt in Buffalo eröffnete iet, 

Durch keine grandiosen theatralischen Schaustellungen ab- 
gelenkt, wird sich die Aufmerksamkeit auf die freilich unschein- 
haren Qualitätsproben von Kaffee, Wolle, Kautschuk, Farb- und 
Nutzhölzern, Erzen usw. köonzentriren, und dem geistigen Auge 
worden sich Perspektiven eröffnen, in welchen es die weiten 
Savannen, die Montana real, d.h. die dicht bewaldeten tropischen 
Thäler und Berge, die tausende von Stunden weit fruchtbare 
Ländereien durchströmenden Gewässer des Amazenas, Madeira, 
Parana, Orineco usw, die Wunder erhabener Gebirgswelt und 
noch unerforschten Flachlandes erblickt, Dort, wo Millionen 
und Abermillionen von Menschen noch Platz finden und sich 
akklimatisiren werden, ist das Land der Zukunft, — 

Unaufhaltsam entwickelt sieh Deutschland, vielleicht nicht 
einmal zu seinem Glück und gewils nicht unter den Bedingungen 
einer nach allen Seiten hin wohlabgewogenen Interessen-Berück- 
sichtigung, zu einem gewaltigen Industriestaat, allein da unser 
wirthschaftliches Leben nun einmal diese Richtung eingeschlagen 
hat, muls man ihr folgen und suchen, ihr die beste Seite ab- 


| zugewinnen. 


Während des dreifsigjährigen Friedens zwischen den Grols- 
mächten haben die Industriestaaten, grolse und kleine, die Pro- 
duktion von Fabrikaten so schr in die Höhe, getrieben, und ‚ver- 
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vollkommnet, dalis sie sich Iawinenartiz gegenseitig damit über- 
schwemmen, Für diese Hochtluth mässen die Abtlufskanäle er- 
weitert werden, und «las kann nur nach der Seite des lateinischen 
Amerika bin geschehen: dort wird eine wachsende Bevölkerung 
die geschiektesten und, auch politisch, angelegentlich anklopfen- 
den Bewerber bevorzugen, wir werden dann — nothgedmmgen — 
unsere Industrieen hinnberverpllauzen, bis mau auch dort an «ler 
industriellen Schraube ohne Ende angelangt sein winl. Das 
stelit aber noch in weiter Ferne. Die Frage ist sehr einfach: 
Der Osten ist bevölkert, der Westen ist noch zu bevölkern“,. Die 
Völker ıes Ostens sind fertig. die des Westens sind unfertig. 
Die ersteren nehmen von unserer Kultur, ıl. bh. von ılen zur Be- 
frirdligung unserer materiellen und geistigen Bedürfnisse her- 
gestellten Erzeugnissen willig nur das an, was ihrer eigenen 
Kultur zusagt und ihrem Komfort palst, und «las ist relativ blut- 
wenig, die anderen schlielsen sich streng an unsere Kultur, Denk- 
weise, Sitten und Lebensführung an und nehmen begierig nlie Fort- 
schritte moderner Technik entgegen. Da ist doch nicht schwierig, 


zu entscheiden, wo für Haudel wid Industrie das Zukunfts- 
feld zu suchen ist, Die Monrserdoktrin wird eines Tages so 


hinfällig sein wie #s virtuell der Clayton-Bulwervertrag heute ist. 
Die panamerikanische Ausstellung wird, man darf es gleich 


sagen, einen besonderen Glanz wicht entfalten, denn so überaus 
reich «lie lateinisch-amerikanischen Staaten au Naturschätzen 
sind, so arm sind die meisten in finanzieller Hinsicht: Riesen- 


aummen verschlingende Kriegsrüstungen, Verschwendung und 
Stantskassenplünderung bei den einen, alte Wucherschulden, 
Vergeudung und ruinirende politische Bewegungen bei den 
anderen, geringe Bevölkerungsziffer und mangelnder Sparsinu 
bei allen, daher relativ ärmliche Einnahmen, Ueherflufs an Papier- 
geld und wenig Kapitalanssmmlung in geprägtem Edelmetall mit 
„llen sich darans ergebesulen Konsequenzen. Die Kosten der 
Pariser Weltausstellung sind hei manchen in norh zu frischer 
Erinnerung. — Die Zahl derjenigen Länder, die eigene Gebäude 
für sich erstellen leisen, beläuft sich auf sieben, Die anderen 
benutzen «die verschiedenen Sektionen «les Ausstellungsgehäudes. 

Die Argentinische Republik liels sich für Forstkultur 
15000 Quadratiuls und für Agrikultur 370%) Quadratfuls zuweisen. 
Für ihre Installirung wird sie $ A0 MM vernusgaben. 

Bolivia ist mit 2400 Quadratfuls bedacht, die auf die für 
Agrikultur, Bergbau. Ethnologie und Archäologie bestimmten 
Ausstellungsgebäude vertheilt werden. 

Brasilien sind für Privatausstellungen N Quadratfuls in 
dem Agrikulturgebäude ebgewiesen worden :; auf einer 400 Quadrat- 
fuls grolsen Fläche wird es eine brasilianische Fazenda in Miniatur 
errichten, wo seine Produktion in Kaftve, Kautschuk usw, ver- 
anschaulicht wird. 

Chile verausgabt $ 17001, Der von ilım aus Glas und Eisen 
erstellte Pavillon ist 150 Fuls lang und 38 Fuls hoch und wird 
ag Beendigung der Ausstellung nach Chile transportirt werden. 

Columbia, das seiner politischen Unruhen wegen sich nicht 
an ıler Ausstellung betheiligen kann, hat jedoch einen Spezial- 
kommissär zu seiner Repräsentation ernannt. 

Costarien stellt seine Produkte in folgender Weise mus: 
12) Quadratinls im Gartenbau, 400 in der Forstkultur, 30 im 
Bergbau, #00 im „Ethnologie und Archänlogie, 240 in nationalen 
Produkten und 270 nicht Klassifizirtes, 

Cuba nn $ 25 und 
langen und 275 Fufs breiten Pavillon. 

Santo Doming» hat auf dem punamerikanischen Aus- 
stellungsteld ein Areal von 3100 Quasdratfuls gemirthet. auf dem 
es einen Pavillon erstellt. Aulserdem wird es zur ethnolngischen 
und archäologischen Abtheilung Beiträge liefern. Unter seiner 
Ausstellungskommission befinden sich zwei weibliche Mitglieder. 

Ecundor giebt für seine Betheiligung $ 16000 aus und wird 
in einem von ilm erbauten Pavillon seine Produkte ausstellen. 

Guatemala bringt seine Produkte in «den verschiedenen 
Ausstellungssektionen unter: 10 Quadratiuls im Bergbau, 401 im 
Ackerbau, 200 in Ethnologie und Archäologie: Mr. Pierson von 
Guntemala erbant auf eigene Kosten einen Pavillon für Kollektiv- 
ausstellung verschiedener Proilukte, und es ist wahrscheinlich, 
dals Herr Mantel Engweta seine HM Nummern umfassende be- 


erbaut einen 150 Fuls 


=, Anmerkenge der Bes, Wir stimmen bier mit unserem Herrn 
Mitarbeiter nicht überein. Der Osten ist theilweise entvölkert und 
bei seiner bevorstehenden Kultivation in rürkisch Asien n.%.f. zu be- 
völkern tn seine mtörlichen,. retehen Hölfskräfte sind zu entwickeln, 
Das die Völker des Ostens keineswegs „fertig“ sind, hat Japan 
erkennen lassen, und China mufa nunmehr aus seiner Versteikerung 
heraustreten "Wir werten über die Gegensätze zwischen Ost und 
West in +len nächsten Nummeyn unseres Blattes sehr mwichhaltiges 
Material veriiffentlichen, 
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und ehenfalls 


rühmte ethnologische 
ausstellen wire. 

Haytı. Der Ackerbauminister in Port au Prinee wird eine 
Ausstellung seines Departements veranstalten. 

Honduras hat auf dem pannmerikanischen Ausstellungafeld 
mit einem Aufwand von $ G {KO seinen Pavillon erbaut. Seine 
Ausstellung wird besonders in Bezug auf Forstkultur und Berır- 
bau anzielend sein, Der Bischof von Camayagua wird eine 
etlinologisch" Spezialausstellung veranstalten, 

Mexieo hat auf dem panamerikanischen Ausstellungsfeld 
einen 60 Fuls langen und 40 Fufs breiten Pavillon mit einem 
Kostenaufwand von $5000 erbaut, der nur die Bergbauprodukt« 
dieser Republik enthalten wird: es sim! ihm ferner 30 Quadrat- 
fuls in der Agrikultur, 2000 in der Forstkultur, 2MM in der 
Hortikultur, 3 000 in Fabrikerzeugnissen und 20 in Ethnologie 
und Archäologie zugewiesen worden. Zwei Damen sind der Aus- 
stellungskommission als Mitglieder beigegeben worden. Ein 
Spezinlpavillon ist der mexikanischen Armee-Ausstellung ge- 
widmet, Eine Kompagnie berittener „Rurales“* (Landpolizeis und 
eine Musikkapelle (ler Marciales werden auf dem Ausstellungs- 
feld eingqnartirt. 

Nicaragna hat für Bergbau 150 Quadratfols, für Garten- 
kultur 300, Ackerbau 40%, Blumenzucht 350 und Ethnologie une 
Archäologie 2 Quadratfuls beansprucht. 

Paraguay wird nicht offiziell vertreten sein, allein sein 
Konsul in Philadelphia wird die im Handelsmuseum von Phila- 
delphia und im Smithsonian-Institute befindlichen Proben parn- 
guayischer Produktion der Buffalo-Ausstellung dienstbar machen. 

Peru hat in der Agrikultur 1000, in Fabrikaten AM, 
Bergbau 500 Quadratfuls belegt. Zwei Damen sind zu 
gliedern seiner Ausstellungskommission ernannt, 

Portorico verausgabe $ 10000 für seine Betheiligung und 
erbaut einen 42 Fuls langen, 73 Fulßs breiten und 20 Fuls 
hohen „Rancho*. Aufserdem sind seinen Ackerbauprodukten 
1 200 Quadratfuls in den Ausstellungshallen reservirt. Eine Kapelle 
von Sniteninstrumenten wir Konzerte geben. 

Salvador belegte 2000 Quadratiuls tür eine Kollektiv- 
ausstellung. Der Ausstellungskommission sind zwei Damen als 
Mitglieder beigegeben. 

Uruguay betheiligt sich offiziell nicht au der Ausstellung. 

Venezuela, Nachdem für die panamerikanise ‘he Ausstellung 
$ 1000) vwotirt und eine Kommission mit ebenfalls zwei weih- 
lichen Mitgliedern ernannt waren, zog (die Regierung der ein- 
getretenen politischen Unruhen wegen ihre Zusage zurück. Ob 
indiviuluelle Ausstellungen von «iesem Lande eintreffen werden, ist 
zweifelhaft. 

Englische Kolonien. Nur die Ackerbaugesellschaft von 
Jamaica wird ausstellen und hat 1 Quadratfuls im Gartenbau 
und 330 in der Agrikultur für sich reservirt. 

Französische Kolonien. Martinique und Guadeloupe 
werden sich in kleinem Maßstab an «der Ausstellung betheiligen, 

Geht aus alle dem hervor, dals «lie panamerikanische Aus- 
stellung aus oben angedeuteten Gründen kein Weltereignils sein 
wird, so wird ihre Wichtigkeit doch nicht verkannt, und den 
Handels- und Industriekreisen Nordamerikas wird sie eine he- 
deutende Anregung zu noch intensiverer Kultivirung «der Be- 
ziehungen zu lateinisch Amerika geben, worüber man in Londen 
sehr mit sich im Klaren ist, und was man dadurch zu neutralisiren 
trachtet, dals die London Exhibition Cry, die mit so wrolsem 
Erfolg verschielense Ausstellungen auf ihrem 22 Acres grofaen 
Grundstück in Earls Court veranstaltet hat, eine Ausstellung der 
Produkte, Industrie, Fortschritte und Anregungen (possibilities) 
von lateinisch Amerika in Angriff nimmt. Es wird dabei haupt- 
sächlich darauf gerechnet, die Regierungen der in Buffalo aus- 
stellenden Lünder veranlassen zu können, ihre Ausstellungs- 
ohjekte nach der Beendigung der „Buffaloschau* nach London 
zu transieriren, 


archäologische Sammlung 


tm 
Mit- 


Hierzu haben «ie Vertreter aller lateinisch-amerikanischen 
Staaten in London ohne Ausnahme ihre Zustimmung wus- 
gesprochen und eingewilligt, diese Angelegenheit ihren Re- 


gierungen zu unterbreiten. 

Es wäre vielleicht wünschenswerth, wenn sich Deutschland 
ebenfalls in dieser Weise über jene überserischen Länder unter- 
richten könnt« 





*, Anmerkung der Red, Demtschluml ist in dieser 
längst weit voraus gewesen. Es sei an die 1882er bra 
1880 mexieanische und an die schüne 18869 sildamerikanische Aus- 
stellung zu Berlin erinnert, die alle drei vom „Centralverein für 
Handelsgeographie ete.“ inseenirt waren. Diese Ausstellungen köunten 
event. wiederholt werden, 


Hinsicht 
ische, die 
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Der Weg hierzu wäre vorgezeichnet, wenn die lateinisch- Import. 

amerikanischen Regierungen zu bestimmen wären, dafs ihre Aus- | Steinkohlen. . . . 2... 2789 239,9 24.4 34.3 

stellungsobjekte nach der „Londonerschau* nach Berlin über | Koks - 2 2 > mm. 5,0 33,9 6. 8.3 

geführt würden. Chemikalien . 2 22.0. 6.8 6.0 13.6 12.6 

a in Farben und Farbstoffe . . 3,2 3.4 12,6 11.0 

gen . : A: + 14. ri = 

arunter Eisen . . . . 6.2 ER 8. u 

Europa. Rohbaumwölle . 2.2... 9,5 He! 5 dh, 

Der Aufsenhandel Rufslands 1900, Der auswärtige Handel | Maschinen und Apparate. 12.4 6 4 16,7 

Rufslands über die europäische Grenze, mit Einschluls der kau- | Eisen- und Stahlwauren . . 1.8 13 11.4 2 

kasischen Schwarzmeergreuze und Finlands, bewegte sich in Die deutsche Eisenausfuhr nach Rulsland. Ex ist ein» alt 

den letzten drei Jahren in folgenden Ziffern: und vielleicht aus der berühmten Juristenfrage Cui hano? ent- 

Ausfahr Kinfuhr Mohrsusfuhr springenile politische Gewohnheit, von  ılen Erfolgen «mer 

Miltionen Rubel Regierungsmalfsregel auf ihre Beweggründe zurdek zu srhlielsen, 

1898 . .. . 0. 7085 562,4 146,3 und aus dieser Gewohnheit erklärt sich auch wohl die hekinmte 

u az nr 2. Me und in Jetzter Zeit mehrfach kolportirte Behauptung des Frei- 


s s herrn von Heyl, dals in erster Linie die Interessen «der 
Daraus ersicht man zunächst, (lals diejenige Bewegung, | rheinisch-westfälischen Eisenindustrie zum Ahschluls «les dentsel- 
welche im Jahre 180% «die bisherigen großsen Exportüberschüsse russischen Handelsverteases seführt hätten. Den unberechtieten 
verschwinden zu Inssen drohte, sich nicht weiter fürtgesetzt hat. | Vorwurf gegen (lie Stantsmänner von dans, der in dem Warten 
Wenn such die Steigerung der Ausfuhr auf einen reichlicheren liesrt, kann ınan auf sich beruhen lassen: aber «las ist allenlinges 
Ernteausfall schliefsen lülst, #0 beweist doch der Rückgang des | unbestreitbar, dafs unter allen Prouktiouszweigen lie sleutsche 
Imports, dals die Kaufkraft der russischen Industrie für Roh- ' Eisenindustrie den grölsten Vortheil aus dem Vertnun: wrzogrn 
stoffe unter der Einwirkung der Krisis des Jahres 1900 abge- | hat: wie «die untenstehende Tabelle zeigt, hat die uentsche Aus 
nommen hat. Der Export hat namentlich in Lebensmitteln an fuhr von Eisen, Eisenwaaren wml Maschinen nach Rubslumnl 
speziell in Getreide zugenommen, während die Steigerung in während der sechs Jahre von 1804-1800 sich muhezu au alas 
Rohstoffen bereits wesentlich geringer ist. Die Einfuhr dagegen ° Vierfache gehoben. Um so größseres Befrenden muls der plötz- 
ist in Maschinen und Eisenwaaren sowie in Roheisen stark _ liche Abfull erresen, len «ie Ansfuhrzaklen ıles vergangenen 
zurückgegangen und in den meisten anderen Roh- unl Hilfs- Jahres aufweisen, zumal #8 sich um weite Bewrsstng handelt, 
stoffen ebenfalls geringer geworden oler doch gleich geblieben. die auch jetzt offenbar nach nicht ganz zum Stillstand gekommen 
Nachstehend eine Vebersicht über die Menge und den Werth  jst, wir sieh aus der Statistik für das erste Onartal des laufim- 


der Umsätze in den wichtigsten Waaren: den Jahres ergiebt. Denn ahgeschen von feinen Eisenwanren, 
Export. deren Export nach Rurlslamd eine Steigerung von {45 auf 1413 ı 
} f ! 
Menge Wertkl erfahren hat, beuezmet mm überl einem weiteren Sinken 
SER nen EB NER u Zittern, Grobe Eisenwanren haben sich mit 6540 1 nach ziem- 
ET DR fr im. Pr unge lieh auf der Höhe des Vorjahres (670 1) halten könmen, aleı 
Getreide im Ganzen 344,5 418,8 259.0 304,7 " a. J ho» s. r 
Darunter: AN ' j z 2 die Ausfuhr von, Eisen aller Art, «lie im ersten Vierteljahr Linn 
Welzan 2 = 2222221069 167 gu 194.2 ; poch 21014 € betrug, ist auf 14030 6 zurückgegangen, ehense 
Roggen . Ray 60.6 23.2 5 65,0 | sanken ganz grobe Kisenwaaren von 1736 and 1254 t umd am 
14140 . ... 2 45.3 ur FE = 
Gerste 2 2 2 nr 745 23.6 44.8 33.6 | Maschinen aller Art wurden «diesmal nur 8218 8 statt 12043 im 
Hafer .: . “u: 04 + 28.4 Su 20,0 43,7 | gleichen Zeitraum ıles Vorjalires aus dem deutschen Zellgeliet 
Kuhbutter . . . 2... 0,6 E 1.2 ui 13,5 | nach "Rulsland eingeführt. Ein derartiger Umschwung lurdert 
Be RER Stück). . . 2. an. = 1 schen an sieh zu eimer Untersuchnng der Ursachen heraus, (le 
re DH 2 a 536 584 ihn herbeigeführt haben, ganz abgesehen davon, «als das Er- 
ER Tel DIENT 04 Are mr 274 zelnis für die Beurtheilungs der augenblicklehen Bag ent- 
Oelsamen im Ganzen‘, , . 222 243 75 379 de 3 Pal, ,AUET h 
Flacn 2 2 Co 22 en 14.0 10% 5.4 43.8 | scheidend ist. Haben wir ea nämlich mit vorübergehenden Ur- 
Naphtha u. Mapbthaprodukte 33.8 36,7 31.6 45.9 suchen zu thun, die aus «lem gegenwärtigen Niedergang ler 
runter insb. Brennöle [1377 71.2 25.6 56.4 | Konjunktur entspringen, so branehen wir uns um die nngliesfigr 
) E g 


Die deutsche Eisenausfuhr nach Rufsland von 1891-1900 in Tonnen. 
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227—238 Eisen aller Art 


228 Roheien - > 2 2 2.20.) 3364 5441 548, 3016 6773| Sol 7867 s269 10835. Saul 2107 44 
229 Eck- und Winkeleisen , . 5604 45% 8519| 18287. 28356, 33001 | 37426 43088 148 11281 338S 1, 
231! Eisenbahnschienen . . . .. F6öalhl Lislı Ale, 7210 BE EI u Fir 3182: 12 1m 43% K781 145 Sun 
232 Schmiedb. Eisen usw. . .| 24218) 21554: 298411 84776) WO SOS > 0654 0. LUBARU 735751 35476 us4s RR 
234: Platten, rohe -. . . . . „| T7as| sur) 12218| 282107 48974, 5BS5T| ASaHl 4aT2I. 30214 1602| Ara 2.488 
337! Eisondmht, roh. . . . .! 24 Yun 74 Ba 1 714 1448| ra R 1721 r 15H 212 ai 





Zus, einschl, anderer Artikel 45291, 39782 | 57856 | 149795 156 975 211 112 214300 226132 172197 io] 21014 14km 





239—248 Ganz grobe Eisenwanren 









240) Ganz grobe Gufswaaren . 162 <17 Dur 1430 209 263477 4074 +05 204 wi 
2438 Böhnnm . . 2.2.2. 57 157 403 gr 1 1234 1025 1240| Tas 1216 
| Zus. einschl. anderer Artikel 2351 Ba 2 ee ara hr ae Ta TEE Gau 1736 1254 
249—255| Grohe Eisenwaaren 
249 Nicht abgeschl. ete, . . - Tr SC6 7928 1104. 13315. 18123 1215 3621 2Tomt 21461 Grid 61h 
251) Drahtstilte. . 2 220.0. 207 218 223 213 431 N 755 4m 751 1148 479 45 








Zus, einschl. anderer Artikel 8978 


256—265| Feine Eisenwaaren 
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Entwiekelung, «ie die Dinge einmal genommen haben, nicht all- 
zusehr zu beunruhigen und dürfen auf die Wiederkehr besserer 
Zeiten für len «leatschen Eisenimpert nach Rulsland , rechnen, 
Wurzeln dagegen die Ursachen in bleibenden Verhältnissen, 
in einer Veränderung der Beiingungen für den Wettbewerb auf 
dem russischen Eisenmarkt, so ist es klar, dafs sie auf die zu- 
künftiger Gestaltung der deutsch-russischen Handelsbeziehungen 
von grölstem Eintuls sein müssen. 

Es erhebt sich also in «liesem Zusiımmenhange die Frage 
neh alas letzten Ursnehen, denen «as Sinken der deutschen 
Eiscnausführ nach Rulaland zuzuschreiben ist, und da wird man 
vor allem auf die schwankende Kautkraft des russischen Reiches 
hinweisen müssen, «as wie alle Agrarstanten für die Bezahlung 
seiner Einfuhr wesentlich auf den Export seiner überschüssigen 
Balenerzeugzuisse angewiesen ist. Nun war das Jahr 1808 un- 
zweitellnft ein recht günstigen Erntejahr, so «als die russische 
Grtrrilenusfulir sich auf 7’, Million. t im Werthe won &D0 Million. 
Mk. belief, und «ie hierdurch gestärkte Kaufkraft des Landes 
in Verbindung mit einer durch die steigende Konjunktur angeregten 
Kaullust kam in einer bedeutenden Verstärkung der Einfuhr 
zum Ausirmek, an der auch Eisen und Eisenwaaren theilnehmen 
konnten: init 93000 t im Jahre 1548 und 917 000 t im Folgenden 
Jahr erreichte sie russische Eiseneinfuhr ihren Höhepunkt. Wie 
es «denn aber in solchen Zeiten immer zu gehen pflegt, die 
Importeure begonnen im Eifer ıles Geschäfts den Beilarf des 
Landes zn übersehätzen, und früher oder später mulste ein Rück- 
sehlas eintreten, der «denn auch im Laufe des Jahres 1000 er- 
folte ml man durelı zwei weitere Umstände noch besonders 
enpfiuullich gemacht ward. Einmal war das Ergebnis (er 18099 er 
Ernte ein buuleuten weniger günstiges, so dals nur >,: Million. t 
Gerreie im Werth von Million. Mk. ausgeführt werden 
konnten, und dam trat bereite im April edles Jahres 1900 der 
Umschwung «der geschäftlichen Konjunktur ein, der von der 
amerikanischen Eiserindustrie ausgehend auch die europäischen 
Länder in Mitlenlenschaft zog. Unzweifelhaft haben alle diese 
Verhältnisse auch den Niedergang des deutschen Eisenexports 
nach Kudslamd mitverschullet, und insofern ist es immerhin 
möglich, dals auf die jetzt herrschende Periode (les Niedergangs 
ein partieller Aufschwung folgen wird, 

Dennoch wird man sich in «dieser Bezielung nicht allzu 
äusschweißeneden Hoftmngen hingeben dürfen. Der Absturz in 
den Zaklen von der 1840er Höhe erscheint doch so wnverhältoils- 
mälsisr stark, ılals man ganz von selbst auf den Gedanken ge- 
bracht wind, es mälsten noch andere Ursachen mit im Spiele 
sein. An den erfolgreichen Wettbewerhen anderer Länder u 
Haher freilich nieht gedacht werden. Als solche würden watür- 
lieh vor allen England une die Vereinigten Staaten in Betracht 
kommen; allein Englands Eiseneinfuhr nach Rulsland weist in 
er letzten Zeit wonmöglieh noch stärkere Einbulsen als «(lie 
deutsche auf, wie sieh «das aus «der folgenden Tabelle ergiebt, 
die sieh auf (lie wichtigsten Artikel bezielit. Dagegen wäre es 
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wohl möglich, daß Amerika in den letzten Jahren hier und «la 
Fortschritte in der Versorgung des russischen Eisenmarktes ge- 
inneht hätte, und besonders im Anfang (les laufenden Jahres 
sollen sehr viel landwirthschaftliche Maschinen aus «(len Ver- 
einigten Stanten nach Rulslanıd gegangen sein, che die russischen 
Kampfzölle in Wirksamkeit traten, weraus sich denn auch er- 
klären würde, dals im ersten Vierteljahr grande in diesem Artikel 
‚lie «leutsche Einfuhr von 1483 auf 98h t gesunken ist. Immer- 
hin st «ler Gesammtwerth «der amerikanischen Einfuhr im Ver- 
zleich mit der deutschen ziemlich gering, und einstweilen ist 
die Kunkurrenz der Vereinigten Staaten ja auch durch die russisch- 


amerikanischen Zolllifferenzen einigermalsen lahmgelegt. Jeulen- | 
Verdrängung der deutschen Erzeugnisse | 


falls kaum von einor 
at lem ressischen Markt durch auswärtige Konkurrenten nicht 
wohl die Reile sein, vielmehr sind alle Einfuhrstanten am Ver- 
lust hetheiligt, weil eben «ler russische Import von Eisen und 
Fisenwanren überhaupt gesunken ist. Dieser belief sich im Jahre 
Ist auf ZONE, stieg im Folgejahr auf 857 100, erreichte im 
im Jalre 1848 mit 432 610 t seinen Höhepunkt un vermochte 
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sieh noch 1899 mit I17 WO t einigermalsen zu behaupten, um 
dann im letztverfloasenen Jalre fast um die Hältte aut 486 200 ı 
herabzuzrehen. Während desselben füufjährizen Zeitraumes aber 
stieg der Eisenverbrauch Rufslands auf den Kopf der Bevölkerung 
berechnet von 18,» bis 25,s kg, und dies enthüllt mit einem Schlage 
die Hauptursache, der in viel höherem Mafse als den oben be- 
rührten temporären Verhältnissen das Sinken der deutschen 
Eissneinfuhr nach Rufsland zuzuschreiben ist: die Entwicklung 
der russischen Eisenindustrie. 

Da diese Entwiekelung in der letzten Zeit mehrfach Gegen- 
stand von Darstellungen in der deutschen Presse gewesen ist, 
so wind os bier genügen, an einige wichtige Daten zu erinnern. 
Noch im Jahre 1504 betrug die Roheisenerzeugung Rufslands 
nicht viel über MU 000 t, füuf Jahre später war sie bereits auf 
1'% Million. t gestiegen und im letzten Jahr belief sie sich nach 
privaten Ermittelungen auf etwa 2870000 t, womit Rulsland in 
die vierte Stelle unter den Produktionsländern aufgerückt ist, 
die noch 1898 von Frankreich eingenommen wurde. Auf die ein- 
zelnenBezirke hat sich die Erzeugung folgendermilsen verteilt: 


Süden Ural Polen Mitte Gesammt 
1858 214 800 453 300 127 300 4 250 26 590 t 
1895 557 700 >42 200 130 300 126 200 1452420 .. 
1896 GT 5842 222 500 137.300) 1621100 „, 
1887 759 300 66 Ton 229 200 178 000 1880410 .. 
1808 1005 300 713 200 263 700 10400 | 2218850 „ 
1809 19354000 734 500 308 TOO 243 300 2 703830 . 
Im 14965 00 a2 50 267 200 240 0 269540 . 


Daraus ergiebt sich, «als besonders «lie südrussische Eisen- 
industrie, gestützt nuf «lie Erzlager bei Kriwoi Rag und die 
neuenlings bei Kertsch entdeckten Bestände, ganz berleutende 
Fortschritte gemucht hat. Allerdings ist dieses Aufblühen der 
Industrie geölstentheils der russischen Regierung zu venlanken, 
die, seitdem Herr v. Witte den Finanzministerposten inne hat, 
nieht müde geworden ist, durch Bahnanlagen, die der Industrie 
zu Gute kamen, und grolse, Jahr für Jahr wiederkehreide Be- 
stellung von Eisenbahumaterial die Eisenwerke zu unterstützen. 
Und auch jetzt ist es kein Geheimmils, dafs ein grofßser Theil 
der 425 Million. Fres. Anleihe, die bei der letzten Anwesenheit 
Delcasses in St. Petersburg abgeschlossen ward, zur Hebung der 
Eisenindustrie bestimmt ist; ja vielleicht ist dies Motiv für Frank- 
reich, das viel Kapital in russische Eisenwerke gösteckt hat, 
ausschlaggebend dafür gewesen, dals es noch einmal Jen Geld- 
geber für die bedrängten russischen Finanzen gespielt hat. 
Vebrigens scheint es die Regierung diesmal besonders zrut 
mit dem Ural zu meinen, es soll eine Linie Newjansk—Irbir— 
Tabarinskoje um eine Zweigbahn nach den Lywenski Werken 
angelegt werden, wodurch die uralische Eisenindustrie eine weit 


bessere Verbindung mit der sibirischen Eisenbahn erhält. Vor 
allen aber sollen für dies» selbst, da die Strerke Samarmm—Zla- 


toust für den Güterverkehr (durchaus nicht mehr zureicht, 
zwei neue Mündungen angelegt werden, die eine über Wjatka— 
Wologda nach St. Petersburg und über ihre Vergebung steht 
die russische Regierung bereits mit auswärtigen Kapitalisten in 
Verhandlung Die andere, «lie von Kyschtymsk über Kasın 
Moskau erreichen soll, ist der Moskau—Kasaner Eisenbahn- 
gesellschaft übergehen, aber unter der sehr bezeiehnenden Be- 
dingung, dafs der Bau solort begonnen und auch die Bestellungen 
auf Schienen und alles übrige Material sofort gemacht werden. 
Wahrscheinlich wird #s auf diese Weise der Regierung gelingen, 
durch erneute grofßse Bestellungen der russischen Bisemnunstrie 
über die gegenwärtige Nothlage hinwegzuhelfen: man wird also 
mit einem weiteren Anwachsen «der russischen Produktion, die 
186 erst G6,s im vergangenen Jahr aber schon 85,6 pCt. des 
Inlandbedarfs deckte, ul demgsmäls mit einem weiteren Rück- 
gang auch der deutschen Eisenausfuhr nach Rufsland zu rechnen 
hrben. Nun ist freilich bekannt, «als die russische Imtlustrie 
mit sehr beileutenden Herstellungskosten arbeiter, die wenigstens 
zum Theil in der Natur begrandet sind, und dal sndrerseits 
der Eisentransport auf weit» Strecken sehr kostspielig ist: es 
würden also gewisse Gegeiulen Rufslands, inshesondere (lie Ost- 
seoküsten, immer auf «en Import angewiesen sein. Allein hei 
der Enteelhieisnheit, mit der die russische Regierung (lie Eisen- 
werke unterstützt, ist kein Zweifel, dafs sie jede Gelegenheit er- 
greifen wird, ihre Eisenzälle zu erhöhen und dadureh der ein- 
heimischen Imlustrie den Inlamdmarkt zu sichern. Mit andern 
Worten, «a es ziemlich sicher ist, «lals nach Ablauf des gegen- 
wärtigen Hanlelsvertrages imJahre 1404 von deutscher Seite höhere 
Getreilezölle gefordert werden, so wird die russische Regierung 
sich nicht lange besinnen und ihre Eisenzölle heraufsetzen, um 
die deutsche Einfuhr und damit den gefährlichsten Konkurrenten 
der russischen Iulustrie lahmzulegen. 

Es fragt sich mn, welche Stellung die dentsche Eisenindnatris 
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solchen Bestrebungen gegenüber einzunehmen hat, und ıla erscheint 


es vor Allem nöthig unsere Eisenausfuhr nach Rulslamd einmal 
dem Werthe nach zu betrnchten, den sie repräsentirt, Legt 


man lie Hauptruhriken der Statistik zu Grunde, 


so ergeben 
sieh für «lie 


Ausfubr der letzten fünf Jahre folgende Zahlen: 





Tausend Mark 
em u Iwein es ten 

Eisen nlier Art : 24T Sch 27T 24 11T 
Ganz grohe Eisenwanren 1:4 1 428 1614 I S86 1570 
Grobe Eisenmwanren . tBa06 13977188 21838 IB DOU 
Fein Eisenwasren . 4046 303 7229 10288 12200 
Maschinen aller Art Shan 2a a 
TOT 75720 MT 100342 88390 
Aus dieser Tabelle nun, die für IM allerdings nur An- 
näherungswerthe enthält, erhellt zunächst, deals der Werth 


«er Exporte von Eisen aller Art im letzten Jahre um mehr als 
aD pÜt. herabgegangen ist: einen weiteren Rückgang um ein 
Drittel weist die Statistik auch für «as erste Quartal des laufen- 
den Jahres auf, alles unzweifelhaft eine Folge des Erstarkens 
ıler einheimischen Produktion. Andererseits ist die Einfuhr von 
feinen Eisenwaaren in beständigem Steigen begriffen, un auch 
diese Bewegung hält im laufenden Jahre noch an. Alle übrigen 
Abtheilungen weisen einen Rückgang bis zu Ib pÜr. auf, der 
sich aber wohl aus dem Umschwung der Konjunktur und der 
verminderten Kaufkraft Rufslands erklären lälst; wur ganz grobe 
Eisenwaren, an sich der am wenigsten wichtige Einfulhrposten, 
fängt neuerdings an, stärker zurüickzugehen, Unter diesen Um- 
ständen wird bei den Verhandlungen, die «dem Abschlufs des 
neuen Vertrages vornufgchen, die deutsche Eisenimlustrie vor 
Allem darauf ihr Augenmerk richten müssen, dafs die gegen- 
wärtigen Zollsätze nut feine Eisenwasren und Maschinen nicht 
erhöht werden, und Iier wird man wohl auf ein gewisses Ent- 
zegenkommen von russischer Seite rechnen könmen, «la (lie unter 
dem genannten Rubriken begriffenen Artikel his jetzt werler in 
grnfgender Menge, noch in genügender Beschaffenheit im Lande 
selbst herge stellt werden können, Ob sich bei groben Eisen- 
waaren ein ebenso günstiges Ergehnils erzielen lassen wird, steht 
freilich dahin; wünschenswerth wäre es ja allerdings, wenn auch 
hier die alten Sätze erhalten blieben. Nutzlos würde es dagegen 
sein, wenn unsere Unterhändler einer Erhöhung «der Zölle nuf 
Eisen aller Art um ganz grobe Eisenwaaren, die sicher als Kom- 
pensation höherer Getreidezölle gefordert werden dürften, ernst- 
haften Widerstaml entgegensetzen wollten: diese Position ist 
och verloren, weil die russische Eiseninilustrie in diesen Artikelu 
(lie Versorgung des einheimischen Marktes mehr und mehr über- 
nimmt. Die einzige Möglirhkeit, auch hierin den deutschen 
Eisenwerken noch einen Autheil am Gewinn zu sichern, wäre 
die Grandange von Filialen auf russischem Boden, ein Weg, auf 
dem die Sheitielder Firma Cammel & Co, kürzlich mit der An- 
lage eines Werkes bei Odessa vornngegmmgen ist. 

Absatz von Coment in Rulsland. Ucinente jeder Benennung haben 
rinen Eingangszell von Os Gold-Iubel pru Pud oder 1,96 Fr. für 
10 ka zu trugen, Das Zollamt lälst eine Tara von 5 pÜt. für 
Tonnen, I pCt. für einfache Säcke und 2 pCt. für Doppelslicke zu. 

Die Einfuhr in den Jahren 1896 his 1899 betrug: 

Portland Dement 





‘ Anderer Doment 


Pal Hubel "nl ltubei 
1596. 2 2 2 20000 14300 735000 842000 519000 
1897 >... OBEN — Suu000 IST5000 865 000 
1848 14070 1625 000 1102000 459 000 
809 (11 Monate) 1 764000 Bisom 85000 407 000 


Im Jahre 1897 vollzog sich die Einfuhr hauptsächlich aber 
die Häfen von St. Petersburg und Odessn. Sie vertheilte sieh 
nach den Ländern der Herkunft, wie folgt: 


Vorand Cswent Andere Vomrute 


Fruatset Itınbei 
Ossterreich-Liygeum 18 187 70826 
Delgien . 8.000 7508 
Grofsbritannien i 42671 62 620 
Deutschland na ei 312 14 FED H9S 
Frankreich . .o 2 222.0.“ 1946 25.975 
Schweden Enke pe 73.050 258 505 


Der nach Rufslund "eingefährte Portlanl-Cement hatte im 
‚Jahre 1899 in Petersburg einen Werth im Mittel von 5,30 Rubel 
die Tonne gegen 5 Rubel, die der russische Cement kostete. Da 
Cement nur schwer die Kosten des Transportes auf dem Lanıl- 
wege verträgt, wird die Einfuhr nach Rufsland auf dem Wasserwege 
sich noch lange in «den Häfen erhalten, wo keine Fabriken zur 
Herstellung desselben hestehen. 


Die wirthschaftliche Lage Rumäniens. Die einsichtigen Elemente 


der rumänischen Bevölkerung beasunen allmählich zu einem 
klaren Urtheil über die grundlogenden Ursachen «der gegen- 


wärtigen allgemeinen Krise des Landes zu gelangen. Diese 


ENPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeograplie usw. Ar 31; 


Ursachen werden nieht mehr in vereinzelten Momenten, wie un- 
grünstiee Bestimmungen «er Handelsvorträge, minder reiche 
Ernten der letzten Jahre gefunden, sondern in schweren Fo hlern 
«ler privaten und staatlichen Wirthschaft, Es bricht sich «lie 
Einsicht Bahn, dafs erst nach Beseitienumg dieser Fehler eine 
lauernde Gesundung «der rumänischen Volkswirtschaft erwartet 
werden kann. Das Grundübel sei eine gewisse ehauviniefische 
Sclbstübersehätzung in ökonomischer Iszehung, «die Utnpte 
les „reichen“ Landes Rumänien. Diese Selbstüberschätzung 
habe dazu getührt, daß sich die Grolsgrundhbesitzer durch Auf- 
nahme von Anleihen zu enormen Zinsen rninirten. Sie thaten 
dies in dem sicheren Vertrauen auf die Unerschöpflichkeit des 
rumänischen Ackerhodens und auf eine unetlnmirichn Mripiewnz 
der Pachtzinsen. Die Bauern wiederum unterliegen einer uner- 
trüglichen Aussaugung durch einen kam glaublatten Wucher. 

Die gegenwärtige Hypothekarschuld des rumänischen Grund- 
hesitzes wird mit 431 Millionen Lei angegeben (nach dem Stande 


vom 1. Janmmar 1900), Es ist charakteristisch, (als in den 
‚ Jahren von 1881 — 1897 viermal so viel Schulden aufgenommen 


wurden, als in den neht Jahren 1873-1881. Währemt sich die 


Zinsen des „Oredit foneiar rural* anf 5-6 pCt, belaufen, sind die 


der Privatanlehen weit höher Zehn Prozent stellen einen 
Durchschnittssatz «dar, der in einzehten Fällen bis zu 346 pÜt. 
steigt. Noch höher sin (lie Zinsen für Personaleretite,  Sellst 


die Grofßsgrundbesirzer pflegen «len Baukiers 24 pÜt. pro Jahr 
zu entrichten, Noch ärger steht es in dieser Beziehung mit den 
Bauern, bei denen 60 pÜt. sehr häufig und noch weit höhere 
Zinsfüsse nicht exeeptionell sind. 

Zur Verbesserung dieser trüben Verhältnisse werden vor- 
schielene Hilfemittel vorgeschlagen. Das Naheliegenste, eine 
Steigerung der Bodenerträgnisse, ist zwar in Rumänien bei der 
geringen Intensität des Ackerbaues theoretisch möglich, stölst 
aber auf grosse Hindernisse bei dem Mungel an Wirthschatt- 
lichkeit und agrarischen Kenntnissen unter den rumänischen 
Grols- und Kleingrunelbesitzern. 

Weit wirksamer dürfte der zweite Vorschlag sein, auch «(len 
Fremden «den Erwerb von Grund und Boden zu gestatten, 
Dies würde dem Lande in kürzester Frist eine beuentende 
Menge geschäftlich fähiger Personen und betruchtender Kapitalien 
zuführen; doch dürfte die Realisirung dieses Vorschlages neh 
für lange Zeit durch narivistische Vorurtheile verkindert wenlen: 
«lenn die wahren Ursachen für «lie traurige Lage (es Landes 
sim bisher doch nur von einer verbältnismälsier kleinen Schanr 
wirshschaftlich geschulter Köpfe erkannt worden, wm es ist 
frngrlich, ob es diesen Männern gelingen wird, ihre vorgeschrättonen 
Ansichten zum Gemeingute der politisch wm wirthschaftlieh 
leitenden Schichten zu machen, IN.-Mus) 

Schweizerische Seidenindustrie. Dim „Schweiz. Han.delssmesbl,* 
entnehmen wir: Für die Zuricher Seitdenstoffindustrie zählte (as 
Jahr IM) wohl zu den allersehlechtesten, welche die Stoflahri- 
kation je durehgemnscht hat. Hatte bei hohen Seilenpreisen «ns 
Jahr IHM anfangs gut eingesetzt, indem n»mentlich grolse Bezüge 
für die Vereinigten Staaten den Markt belebten, so michte sich 
sehon vor Ostern (ler Rückschlag bemerkbar; im Februar war 
die Fabrikation auf dem Punkte gewesen, die hohen Seidenpreise 
herauszuschlagen, als der starke Abschlag eine Entmutkigung 
hervorrief, welche durch die Erkenntmils «ler allgemein vor- 
handenen Veberproduktion nur noch grölser wurde, Dis Ende 
September ist ein langsamer, nber stotiger Rückgang der Ge- 
schäfte, die nur in kleinen Posten vor sich gingen, zu ver- 
zeichnen — hauptsächlich veranlafst durch ein aussergewöhnliches 
Zurückhalten der Früljahrsbestellungen und durch das vollstündige 
Ausbleiben der Nachfrage aus Amerika. Als endlich im Oktober 
die bedeutenden Aufträge für die Frühlings- und Sommersaison 
einlangten, waren «ie Fabriken von Rehseidevorrüthen entblöfst, 
und es entwickelte sich in Folge dessen ein sehr lebhaftes Gr- 
schäft, Für die Fahriken hat sich die endlich «cingetroffene 
starke Nachfrage in den zwei letzten Monaten des Jahres «durch 
eine in ausserordentlicher Weise gesteigerte Thätigkeit geltend 
gemacht. Wenn man für den schlechten Geschäftsgang des Jahres 
nach Gründen sucht, 80 ist wohl als erster die Ungunst der Maıle 
anzuführen: seidene Kleider werden nicht mehr getragen, und 
die Stoffe finden nur noeh als Futter und für Unterkleiler Ab- 
satz; in zweiter Linie kommt noch die Verwendung für Blousen 
und Besatzartikel in Betracht. Die Umrunst der Mole ist aber 
selbst zum guten Theile den zu hohen Seittenpreisen zuzuschreiben: 
die Erfahrung der letzten zehn und zwanzig Jahre hat gelehrt, 
dafs die Seidenstoffe ala Massenartikel nur bei billigen Preisen 
Abnehmer Hnden: der Verlauf des Geschäftes im voerflüssenen 
Jahre hat diese Thatsache neuenlings bestätigtn Um, aber No 
Waare herstellen zu können, mässon die Röhstoffe tiere; al 
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stehen kommen und möglichst wenig Schwankungen ausgesetzt 
sein: Seidenpreise, wie solche im. vierten Quartal des Jahres 1899 
und noch zu Anfang des Berichtsjahres galten, beeinträchtigen 
nicht nur dem Absatz der Stoffe in 
sind auch tie Veranlassung dazu, deals der Fabrikant gezwungen 


wird, sich auf die Herstellung von billigeren und geringeren | kostbarer S.hatz für jeden Besitzer ‚less Ihen. 


Qualitäten zu werfen. 


Australien und Südsee, 


Freihändlerische Malsregeln in Neu-Seeland. Nach einem vom 
=}, März d. .[. datirten Berichte des k. österr, Konsulates in 
Ancklaml brachte die neuseeländische Regierung in der letzten 
Parlamentssession einen Antrag auf Herabsetzung verschiedener 
Tarifposten ein, der vom Parlamente angenommen und sotort 
in Kraft gesetzt wurde, Die Tendenz dieser Zollernäßsizungen 
ist eine zweifache: Einerseits snllen die Produktionskosten des 
Berghanes null gewisser landwirthschaftlicher Betriebe verringert, 
amlerersits die Preise der Bedarfsartikel für die breiten Volks- 
massen herabgesetzt werden. Dem ersteren Zwecke dient die 
Ermälsigung der Zölle für Maschinen aller Art, insbesondere für 
lanehwyirthschaftliche und Molkereimaschinen sowie für Lokomohilen 
und für verschieilene beim Bau von Maschinen unkl Kesseln 
zur Verwendung kommende Metallwaaren. Die zweite Tondenz 
kommt in Herabsetzung der Zölle an! Petroleum, Reis, Salz, 
Kalter, Thee, Korinthen und getrocknete Weintrauben, Stearmn, 
Paraflin, Zündwoaren, Patentmediein, Chemikalien un Drogen 
zum Ansdruck. 


Diese bedeutenden, mit unvermittelter Plützlichkeit be- 
schlossenen Zollermässigungen Imben in der neuseeländischen 
Geschäftswelt eine gewisse Verwirrung hervorgerufen. Besoniders 


lie Maschinenfabriken und Giefsereien hegen die Befürchtung, 
dals sir der fremden Konkurrenz nicht 
um zu Reparaturwerkstütten herabsinken würden, Auch die 
Fabriken von Kerzen und Wachszündhölzchen werden durch die 
sonen Zölle schwer getroffen, so dals es zweifelhaft ist, ob sie 
vegen «ie ausländische Konkurrenz werden bestehen können. 
Pie Droguisten und Chemikalienhändler erleiden Verluste, «da sie 
nieht Zeit wenng hatten, die zu höheren Zöllen erworbenen 
Verrätlie noch unter dem alten, höheren Preisstande abzusetzen. 
Besonders stark war die Zollermälsigung auf Patentmedieinen, 
lie seit 1805 4 püt, «les Werthes zu entrichten hatten, während 
sie narlı den neuen Zollvorsehriften blos mit Iö püt. belastet sind. 

In kommerziellen Kreisen win] darüber Klage geführt, «ala 
Korinthen um getrocknete Weintenuben, deren Zollnbgaben im 
Jahre Jen 42000 £ einbrachten, eine Ermässigung von 2 4 per 
I, auf I «al erfuhren, während den nicht besonders benannten 
rrtroekneten Früchten (darınter Datteln, Pflaumen, Prunellen, 
Pol keine Zollermässigung zutheil wunle. 





u cte. 


Litterarische Umschau. 

Verzelchniss der bei Jer Redaktion eingegangenen Druckschriften. 

Die nachstrhend besprochenen wul angezeigten Werke können durch die 

Allgemeine Verlags- Agentur ia Charlottenbarg, Wallate, 50, jeierzeit 

berogen werden, 

China und die Chinesen. AufGrund einca jährigen Aufenthaites in China 
grschil lert von I. Navarrıı. Vollständie in 20 Li, ferunggen & 48 Seiten 
Vest, rofs Oktar. Mit zabfreichen Beldertafeln nach I’'hntographien, 
charakteristbehen Federzsicheungen, +owie vielfarbigen Kunsibeilseen 
nach chinesisehrn Originalen. Preis jeder Lieferume 10 Pie. Verlag 
von Max Nüisler, Iiremen 

Normtmehr sim bereits 1% Lieferangen diesı Werke: veröffentlicht, so 
dals or norh 4 Lielerungen bis zur vollständigen Hastellung fehlen, 
Auch dies #ürften in ullernächster Zeit erschemen und alsdann dem 
Lrser ein Werk vorlisgen, welches ihm in jerler Hinsicht als Nachschlagr- 
buch für alle China und «be Chinesen betreffenden Fragen dirnen wird 
url dabei zugleich eine interessante Lektüre bikdet, 

Der Neue Brockhaus, Kürzlich i-t der zweite Band dieses klasi-chen 
Narlochlarehugchs erschlönen, Hr verlolut ein sofortices Durchblättern. 
T- wende hunte, interesse schwarze Bilder und klare, in mehreren 
Parken ansgefohrte Karten fallen nm» zunächst »uf, Eine Stichprobe er- 
wieht, als alas Neneste aufeenommen und eingeordnet Ist. So finden wir 
uf Ser Tafel „Ausstellung-grbänte” alle wichtigen Läsongen dieser archi- 
tıkmlchen Aufgabe von Londen 1851 bis Paris 1900 dargestellt, ron 
letatı son allein «rei Miller, Im Artikel „Degas” füllt uns auf, dafs schon 
la: Pistuarck- In okmal vor dem Reichstagr-intbünle erwähnt iek, «las in dem 
nächsten Taxen erst eingeweiht werden so}. im Artikel „Bestellgebühr“, 
dus chen der une Jaril von 190] ansführlielı hehandelt ist. Das kind 
vnr Kleinigkeiten, aler sie zeigen doch, als »lie neue Ausgabe so aktuell 
il zurı Flässier kt, wie man es von dieem Werk erwarten kann. 

This (ler elegant zehmmlene Dand von 1000 Seiten mit 58 bunten und 

Yerzon Tafeln und Karten und AU Terthildern für nur 12 Mk, erhältlich 
it dentet anf einen riesigen Alsatz, Würde nicht jeder G bildete sich 
= Konver:itisis- Lexikon kaufen, so mülste der Bam) das Vierfache kosten, 
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erheblichem Malse, sondern ' Der neue Brockhaus ist ein Unternehmen vou nationaler Besleutung, ein 


mehr gewichsen sein ' 


1801. 


um die Herstellungskosten einer Auflage, welche viele Millionen betragen, 
zu decken. So wünschen wir denn in unserem eigenen Interesse dem nütz- 
lichen und schönen Werk Hunderttausende won Käufern, such ans den 
Kreisen derjenigen, die noch im Besitze eines veralteten Lerikons sind. 


Triumph des deutschen Verlags un] Bachgewerhes, vor allem aber ein 


Die Internationalen Genossenschafts-Kongresse in Paris im Jahre 1900 von 
Dr. Hans Crdger. Preis M, 2,50. 

Heft 5 der in dem Verl von J. Guttentag. Berlin, erscheinenden 
„Genossenschaftlichen Zeit- und Streitfragen* entbält einen Bericht über 
die internationalen Genossenschaftskongre«se in Paris im Jahre 1900, welcher 
zum oben angegebenen Preise zu beziehen jet. 


Briefkasten. 


Erdmann Kircheis, Aus i.$. Die von dieser Firma uns kürzlich zu- 
gegangene Preisliste für 1901 zeigt uns aufs none, dafs dieses Haus be- 
züglich der Herstellung ron Maschinen, Werkzeugen etc. für die Blech- 
bearbeitung an erster Stelle zu nennen ist. Die gesimmten Fabrikräume 
ser Firma, in welchen ea. 850 Pers men beschäftigt werden, nehmen einen 
Flächenranm von 17C00 qm #in. Die Firma hat es sich angelegen rein 
lassen, sich einen tAchtigen Beamten- und Arbeiterstamm heranzubilden, 
welcher sie in den Stand setzt, in jeder Weise leistungnfäbig zn sein und 
ausschliesslich solile Erzeugnisse zu liefern. Hierauf gründet sich auch der 
vorzügliche Ruf, welchen die Firma geniefst und der ihreu Fabrikaten 
reichlich Absatz in allen Ländern verschaf hat. Die Preisliste wird 
Interessenten gern gratis zugesandt. 

Auswanderungen nach Südbrasilien. Mit dem Dampfor “Desterro* der 
Hamburg-Sädamerikanischen Dampfschiffahrts-Gesellschaft wurden am 
4 Juni von Hamburg aus 127 Auswanderer nach dem Hafen Sao Francisco 
do Sal, Staat Santa Catharina, Südbrasilien, befördert, ılavon allein 
55 Deutsche nach der Kolonie Hansa, während »ich die meisten Vebrigen, 
der Alstanımung sach gröfstentbeils Letten, anf den Kammerlande von 
Joiorille ansiedeln werden. 

Unter den für die Kulunie „Hansa“ angenommenen Auswandereru be- 
findet sich auch der Borr Audreas Diksen aus Heidelberg in Transraal 
nebst seiner Familie. 

Der Genannte, der ebemals unter De Wet gekämpft hat, ist längere 
Zt in anerkennenswerther Weise in Deutschland unterstützt und nun 
auch mit dem nöthigen Reisegeld rersehrn worden, um seine Amsedelang 
auf &n Ländereien der Hansratischen Kuloni-ations-Gesellsch ft bewirken 
zu können. Dort haben sich vor ihm schon eine Anzabl Deutscher an- 
gesiedelt, die ans Transvanl ausgewiesen wurden, während Diksen der 
erste wirkliche Transvaal-Boer ist, der den elben folgt, hoffentlich als 
Vorläufer für eine weitere Boeren-Emigration dorthin. 

Der schnurlose Klappenschrank für kleinere Vermittelungsstellen, System 
Mix & Genest (Pyramidenschrank). Je allgenwine: sich von Tag zu Tag 
dr Gebrauch des Teleplons auf allen Arbeitsgebieten des modernen 
L+bens einbürgert, nmso hänßger entsteht die Aufgabe, kleinere Ver- 
mittelungsstellen für eine beschränkte Anzahl von Leitungen einzurichten 
Dirses allerwärts ia rascher Zunahme begriffene Bedürnils stellte zugleich 
an die zur Vermittelung dienenden Appar.te vine Reihe neuer A\n- 
forderungen. 

Grüfßstmögliche Einfachheit der Bedienung und höchste Betriehs- 
sicherheit aich un.er weniger sorgfältiger Behandlung sind für Apparate 
dieser Art zur ersten Beilingunz geworden. Grolse Anwendengsgebiete, 
wie», #. die allgemeine Verwendung des Til phoms im Eisenbahnhetriele 
können «durch die Erfüllung die-er RBeilingnng erst erschlosen werden. 
Das bHestreben der P. stverwaltnngen, den einzelnen Telephonansehlässen 
eine wirksamere Ausnflzung dadurch zu sichern, dafs eine mehr oder 
minder grolse Anzahl von Nebenstellen an dem Hauptanschlufs theil- 
nehmen, kınn zum grofßsen Theil nur durch die Anwendung eines Apparates 
von Erfulg sein welrhr jenen Anforderongen entepricht. Uebrraus zahl- 
reiche Telepbennnlagen für kommunale, indastrivile, kaufmännische, lanıl- 
wirtbschaftliche Betriebe sim an die Verwendung eines Vermitielungs- 
apparates solcher Art geradezu gerbunden. 

Diesen Ansprüc en zendgt der von der Aktiengesellschaft Mız & Genest, 
Ierlin W. 57, einerfshrte Klappenschrank für kleinere Vermittelungsstellon 
rom hulish darch zwei Merkmale, 

Er vermeidet den unabläsige Störungen verursachenden Gebrauch 
von Vertn dungsschufiren. Es gestattet jede Verbindung auf die denkbar 
einfachste Weise durch Einsetzen eines losen Stöpsels in eine Klinke und 
Ausziehen desselben herzustellen und zu lösen. 

Es können z.B, hei sechs Anschlüssen folgende Verbindungen vor- 
kommen: I mit 2, 3, 4,56; 2 mt 3, 45,6; 3 mit 4, 5, 6; J mit 
5,6; 5 mit 6. Im Ganzen sind daher 15 Verbimlungen möglich. Zar 
Herstellung dieser Verbindungen «ind an der Vorderwand des Apparates 
in pyramidenförmiger Anordnung 15 Klinken angelracht, vermittelst 
welcher die an Jer Klinke angezeigte Verbindung dadurch hergestellt 
wird, dafs in dieselbe «iner der zweiteiligen Stöpsel I, IE, III, IV, V. V1 
eingesetzt wird. 

Gegenwärtig wird der Pyramidenschrank für 3, 4, 5, 6, 10 und 12 
Anschlüsse ausgefübrt. Die Deutsche Reichspostrerwaltung allein hat in 
der kurzen Zeit, seit welcher die Konstruktion auf den Markt gebracht 
worden ist, 5000 Stück theils bezogen, theils in Auftrax gegeben 

Sollen diese Apparate in Verbindung mit sehr laugen l.eitungen 
(Fernsprechleitungen) benatzt werden, so werden zu denselben kleine 
Ansatzkästchen zeliefort, welche diesen Gebrauch brqnem nnd allen Be- 
Hürfnissen entsprechend ermöglichen. 


339 


Schiffsnachrichten. 


Norddeutscher Lioyd In Bremen, Letzte Nachrichten 
über die Bewegungen der Dainpfer der New-York- und Baltimore-Linien: 
SD. „Hobenzolleru*, nach New-York, 6, Juni & Uhr Nachm. von Neapel. 
SD, „Werra“, nuch New-York, 5. Juni # Uhr Nachm. vos Neapel. 
1, „Kaiserin Marin Theresia", nach New-York, &. Juni 9 Uhr Nachm. in New-York, 
sı. u*, nach New.Vork, 5. Junt 3 Uhr Nachm. in Southampton. 
2. „ Hannover“, nach Bremen, 5. Juni 3 Uhr Nachm. von Baltimore. 
D, „Königin Luise“, nach Hremen, 6. Jun 11 Ubr Vorm, von New-York. 
der Brasiil- und La Plata-Linien: 

„Stolberg“, nach Aromen, 6. ‚Juni in Hremerhaven, 
„Coblenz“, nach Bubila, 5, Tuni ron Santos, 
. „Willehal*, sach Vigo, Southatepton, Autwerpen, Bremen, 3 Jimi von Huonos Aires. 
„Mark“, nach 14 Pinta, & Juni von Funchal, 

der Linien nach Ost-Asien und Australien: 
„Prinzess Irene*, nach Hamburg, 7, .Jumi in Cuxhaven. 
D, „Sachsen“, nach Ost-Asion, 5 Juni in Nagasaki, 
D, „Würeburg*, nach Ost-Asion, &. Juni in Penang. 
D. „Darmstadt“, nach Australien, 5. Juni von Premantle. 
b. „Oldenburg*, nach Australien, 3. Juni von Neapel, 


Deutach-Australische Dampfkchläfk » Gesellschaft. 
bis a1. Mai 1901: 








1b. 
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b. „Blolefeld*, auf der Heimreise, 3. Juni ab Townsrille, 

N. „Uhemnitz", auf der Heimreise, in Autweorpen, 

1, „Flensburg“, auf dor Heimreise, 6. Juni iu Marseille, 

», „Itzehoe“, auf der Heimreise, 4. Juni ab Albany. 

13. „Kiel“, nach Kap, Melbourne um! Spydaey, 3. .Jumi in Antwerpen. 

D, „Magdeburg“, nach Kap, Melbourue, Sydney, 6 uni in Kupstadt, 

D, „Meissen“, naf dor Heimreise, 1. Juni ab Hombay. 

1, „Offenbach“, auf der Heimreise, & Juni ab Vorhin, 

Ir. „Sommerfeld“, Kap, Syıln... Hrist,, Towass,. tun nva, in Hamlmırg 
D. „Sonneberg“, Kayn Fremantie, Adelnide und ‚ava, 2. Juni it Areoinnie, 
», „asstart“, Kap, Syıdn., Brisb, Tower. und Java, 5 ‚Juni in Algon Bay 


Nächste Abfabrten s. Aunonce. 

Deutsche Levante-Linie, Hamberg. 

PD. „Pera*, Kapt. Hinrichs, am 6, Juni von Lissabon unch Gihraltar. 

D. „Tinos*, Kapt. Starke, am & Juni von Antwerpen naclı Malta. 

D. „Leros“, Kant. Aubel, 6. Juni in Korte, , 

, „Naxos“, Kapıt. Kosow, am # Juni von Malta. 

, „Delos“, Kapt. Agrelt, am T, Juni in Tagnnrog. 

. „Hhodos*, Kant, Freyer, am T. Juni in Nicolajeff, 
Dampfschiffs-Ehederel ron I, 

. „Gunther, Kapt. Sternberg. am & Juni in Windau 

“Wollguude*, Kapt Kublınanı, am & Juni in Marseille 

‚ „Brunbilde“, Kapt. Junge, am #, Juni von Newport nach Archnugel. 

. „Singlinde*, Kapt, Niemanı, am 7. uni Barry. 

. „Gutrune*, Kapt, Selck, am & Juni in Kom. 


Hamburg-Amerika-Linle. Neueste Nachrichten über die Bewegungen der 
Lunpfer der Hamburg-Amoriku- Linie, 

‚ von New-Urlenns nach Hamburg, & Juni in Newport News. 

‚Juni von Teinriau. 

Juni in Rio Gramdo lo Sim. 

Sb, „Auguste Victorta”, von Hamburg nach New-York, T. uni von Cherbonurz 

D, Conssantin“, von Hamburg via Havre nach Westindien, 2. Juni in Autwergen, 

b. „Eiruria*, & Juni von Hosario, 

Rt’b. „Hamburg*, #, Juni Nachm. ron Shanghai, 

I» „Patricia“, #. Juml Mitings von w-Vork nach Hamlmrg. 

IHY, „Prinzessin Vietoria Lulse”, tr, Bami I Uhr Vorm. in Laith. 





, „Aberesinia“, 















Deutsches Exportbureau, 


Berlin W. Derfflingerstrusse 4 
Briefe, Packete usw. sind ımli der Adresse Barlin W. Derff Iingersirmsse 4, zu verschen 
Telegramendressn: Exporilank, Berlin, 

Offerten, Anfragen usw. »Ind unter ıder laufenden Nummer am das „Deutsche Ex- 

an Berlin W., Derfi lingerstranse 4, au richten. -- Die Adressen seiner Auf- 

ober theilt das E,-R, seinem Abonnenten zu den hekannten Bedingungen mit. Andere 

Offerien als die von Abonnenten des Exportbureaus werden nur unter noch näher fest- 
zusetzenden Bedingungen befürdert 

Firmen, nelche Abonnenten des D. E.-B. zu werden wünschen, wollen die Ein- 

sendang der Abouermentsbedingungen verlangen. Dieseiben #lud in dratscher, Tram- 

zösischer, englischer, spanischer, portagiesischer wud Italienischer Sprache rorhanden. 

304. Vertretungen für Ost- und Südafrika gesucht. Ein Provisions- 
reisender wünscht in allen Expeortartikeln Vertretungen leistungs- 
fühiger deutscher Fabrikanten zu übernehmen. Offerten usw. unter 
der laufenden Nummer an das Exportbureau der Deutschen Expınt- 
bank A=G., Berlin W., Derfflingerstr, 4, erbeten. 

305. Einseitig polirte Zinkplatten für Druckzwecke verlangt. Ein 
uns befreundetes Importhaus in Constantinopel Türkei), mit. welchem 
wir seit Jahren in Verbindung stehen, sandte uns Muster einer Zink- 
platte mit dem Ersuchen, eine leistungsfähige Firma zur Offerten- 
Abgabe zu veranlassen. Unser Freund benöthigt: Einseitig polirte 
Zinkplatten für Druckzwecke 3 mm stark, Format 65 » 50 em, oder 
65 X 100 em und diesellien Platten 2!/, mm stark. Die Bedingungen 
für die Namhaftmachung der betr. Firma sind von der Deutschen 
Exportbunk A.-G., Berlin W., Derfflingerstr. 4, einzuholen. 

306. Vertretungen für Konstantinopel (Türkei) gesucht. Von einer 
Agentur und Kommissionshause in Konstantinopel erhielten wir die 
Nachricht, dafs es bereit sei, Vertretungen leistungsfähiger deutscher 
Fabrikanten in folgenden Artikeln zu übernehmen: Baumwollene 
Hosen unıl Kleirlerstoffe, Tuche aller Art, Konfektionsstoffe, Nouvenutös, 
Militärtuche, Sammt- und Seidenplüsch, Seidenstoffe (Damas, Nouvenutds, 
Satins und Futterstoffe). — Anfragen, Offerten ete, unter der lunfenden 
Nummer an die Deutsche Exportbank A.-G., Berlin W., Derfllinger- 


stralse 4, erbeten. 

7. Vertretun gg a deutscher Fabrikanten in Hamburg 
gewünscht. Wir erhalten aus Humburg folgende Zuschrift: „Ich bin 
sehr gern bereit, noch einige Vertretungen leistungsfähiger deutscher 
Fabrikanten zu übernehmen. Vor allem interessiren mich: Eisen- 
waaren (Werkzeuge, Möbelbeschlüge, Schlösser ete } leichte Emaille- 
waaren, gebogene Möbel, Stahlwaaren und Waffen, Musikinstrumente 
(Saiten), Wachs, Ultramarin, Leder und Lederwaaren, technische und 


pharinaceutische Gummiwnaren, Konserven, Weine, Biere, Hohl- 











von 
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glas ete. Diese Artikel sind mir ganz genau bekannt, und sollte es 
mich sehr freuen, wenn Sie mir geeignete Fabrikanten, die hier noch 
nicht vertreten sind, in Vorschlag bringen können. Mit prima Referenzen 
stehe ich auf Wunsch gern zur Verfügung.“ — Dieshezügliche An- 
fragen wolle man unter der laufenden Nummer atı das „Deutsche 
Exportbureau“, Berlin W., Derfflingarstr. 4, richten, 

308. Einkäufer für Italien. Wir erhalten aus Mailand folgende 
Zuschrift, dutirt vom 1. Juni: „Ich bin mit der Textil- wie Seiden- 
brunche vollkommen vertraut, und würde es mich freuen, wenn Sie 
Gelegenheit haben sollten, mir einige Firmen für den Einkauf in 
obiger Branche zuzuführen.“ Die Adresse dieses Hauses ist von 
der Deutschen Exportbank A.-G., Berlin W. Derfllingerstr. 4, zu 
erfahren. 

309. Vertretungen für Rumänien gesucht. Wir erhielten von einem 
deutschen Agentur- und Kommissionshause in Rumänien folgende 
Zuschrift: „Ich gestatte mir Ihre Vermittlung behufs Besorgung 
geeigneter Vertretungen in Anspruch zu nehmen, da ich in diesem 
Jahre mein Geschäft ausdehnen und vergröfsern möchte, — 'Trotz- 
dem die Berichte derzeit üher die Gesehäftsluge von Rumlinien nicht 
hesonders günstig Iauten, darf ich dennoch füglich mit Recht he- 
haupten, dafs diese Berichte oftmals etwas übertrieben sind, und 
es nieht zu verkennen ist, dafs die seit einiger Zeit anhaltende Krise 
viele unsaubere Elemente aus dem Markte gestofsen hat, sodafs heute 
eher als je, speziell auch infolge der günstigen Ueberwinterung der 
Santen und einer guten in Aussicht stehenden Ernte Hoffnung auf 
Besserungg der allgemeinen Geschäftslage vorhanden ist. Ich teile 
auch den simmtlichen von mir vertretenen Häusern frei, die von mir 
übersandten Aufträge nur dann zu effektuiren, wenn die einggeholten 
Auskünfte über die Bonität der Kunden günstig lauten. Nachdem ich 
10 Jahre selbst in der Agenturbranche in Rumänien thätig bin (zwei 
Jahre unter meiner eigenen Firma), kenne ich die Landesverhältnisse 
zur Genüge und da ich das Land unausgesetzt bereisen lasse, bin ich 
in «der angenehmen Lage, für deutsche Fabrikanten in erspriefslicher 
Weise zu wirken. Es interessiren mich speziell alle in die Eisen- 
und Maschinenhranche, sowie in das Wagenbaufach einschlagenden 
Artikel, wie: Wagennehsen, Amlbofse um Schraubstöcke, Wasser- 
leitungsgogenstände, leichtgegossene Armaturen, Hähne, Ashest, 
Haus- und Küchengeräthe, Blei, Bügeleisen, Draht, Drahtgetlechte, 
Schweizer und sonstige Schlösser, Kupfer- und Messingbleche, 
Solinger Messer, geprefste Schaufeln, Spaten, Pflugschaaren, Schrauben 
und Muttern, Steiegel, Wangen, Wagenbüchsen, Weifsbleche usw. Tel 
wünsche aber nur erste Häuser zu vertreten. Ta Referenzen zur Ver- 


fügung.* 
310. Vertretungen für Moskau (Ausland) in automatischen Kontroll- 
uhren für Branntweinbrennereien zu übernehmen gesucht Wir erhalten 


folgende, vom 5. ‚Juni datirte Zuschrift ans Moskan: „Soeben ist an 
mich eine Anfrage Iwte. automatische Kontrolluhren ergangen, +lie 
Branntweinbrennereien zum Kontrollieren «des Gewichts von 
Kartoffeln verwendet werden, bevor letztere in «en Kochapparnt 


kıummmen. Diese Uhren sollen für Gewichte von 2500 - 3 kır 
(160-0 Parlj sein. Da mir ausländische Firmen, ie dieses Uhren 


liefern, unbekannt sind, so möchte ich Sie höfliehst bitten, einige 
leistungesfihige PFahrikanten veranlassen zu wollen. mir Offerte zu 
machen.“ Interessenten wollen sich an das „Exportburesu" der 
Deutschen Exporthank A.-G., Berlin W., Derllingerstr. 4, wenden. 

311. Zur Geschäftsiage am La Plata Nüch Berichten vom Rise 
le La Pluta vom Anfıngz Mai herrscht dort in der Politik Windstille 
während im Geschäfßtsleben die Krisis eine beilenkliehe Ausslehnmung 
angenommen hat. Grofßse und kleine Firmen liquiehren tigelieh, nd 
müssen sich die Gläubiger häufige mit 10 bis 15 wi zufrieden gehen, 
Und dies alles trotzdem der Peso uf 2,27 Papier detinitiv festgesetzt ist 


' und die wirthschaftlichen Verhältnisse nicht germle als ungünstig 


Guatemala, 4. Jan. 1901, 90 T, $, auf Hambur 


bezeichnet werden können. Die landwirthschaftliche Ernte war nach 
jeder Hinsicht befriedigend und die Getreidepreise sind mindestens 
gute, wenn nicht sogar theilweise sehr lohnende, Nur die Wollkris« 
hat stellenweise tiefe Wunden geschlagen; indessen ist auch hier eine, 
Besserung bereits eingetreten, und hätte man im Allgemeinen eine 
Belebung (les Absatzes nach dem Innern erwarten sollen. Aber ver 
gehens, — In Buenos Aires herischen jetzt die Pocken, an denen 
tigelich einige Dutzend Menschen erkranken. 

312. Wechselkursnotirungan für die süd- und centralamerikarischen 
Staaten. 
Paraguay. IR. April 1901, Sicht Lomlon 795 (4. i, $ 100 Gold = $ 7 

Papier) 1 $ Papier = 0,0 M, 

Uruguay, 16. April 1901, 90 T. S. auf London 51%/,, d.. a Hamlı. 441 M. 
Peru, 19. April 1901, )}) T.S. a. London 24°), d., auf Hamburg 2,0% M. 
Eeundor, 7, Jan. 1901, 90T, S. London 96 pÜt.; Hamburg 91 pÜt. 
Venezuela, 4. Mai 1901, 90 T. 8. London $ 6,47, Hamburg $ 0,32. 
Niearagus, 1. Jan. 1901, 3 T. 8. auf London 137 er. 
375 plt. 
Bolivien, 10. Mai 101, 90T. S. auf London 18°, d. 


Buenos Aires, 3. Juni 1901, Wechsel per 90 Tage Sieht auf London 


— Gold-Agio = 133%, püt. — 48a ll. 
Rio de Janeiro, desgl,, 12 per 1 Milreis, 
Chile, 3. Juni 1901, Wechselkurs auf London, 90 T, S., 19%, d. 
Columbien, 22. April 1901, Wechselkurs ca. 2000 pCt. Agio 1100 $ 
Gold = 2100 Pesos) 1 Peso Pap. = eu, 0,198 M. 
Mexiko, 3. Mai. Silber-Peso a. Sieht Hamburg 2,06 M., London 24'/, d. 
San Salvador, 26. April 1901, Wechsel a. London 90 T.S. 132 pÜt. 
Costarien, 18. Jan. 1901, 1 M. = 0,512 Kolon; 1 £ = WAS Kolon. 
Honduras, 25. Febr. 1901, 10 'T. 8. auf New-York 130 pÜt. Agio. 
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HIEMES rn  6as- 
Maschinenfabrik 53 Glühlicht Mi 


M.Werihen, 

arke, 

"70 Berlin S., Schönleinstr, 5. 

Einzier Fabrik dieser Brauche, «lie sowohl Giäh- 
körper uls auch Brenner (ulmzirt, daher 


== Grösste Leistungsfähigkeit. 5 


1m. 






Marke, 











PEREEREFTERFEFTFITFFFTTEREEEEN 





nr T—ä>_ 

:RICHARD LEBRAM : ii... 
RR + Schreibmaschine a. 
a Berlin C. 19 ex. + Pforzheim. rn ee 
*% = 78 | 22 gallene Medaillen 

4 128 
=  Gold- und Silberwaaren 
3 engres! Leistungsfähigste Firma der Branche. Expony, :;* 

u 38 
Kr Neueste Muster in Ketten, Anhängern, Broches, 32 j 
r Obrringen, Ringen, Nadeln etc. in jeglichem Feingebalt. is 1 
& | mt 
32 + 
*r + A Fer mind Kto, Berlin. I rstr, 03 
“ jr D D iprige 9 
su 154 net Magdeburg. Breite hl 4 
es m 
% Reich illustrirte Export-Preisliste A | Schimmel -Pianos und Flügel 
Pen mit ca. 3000 Abbildungen und äussersten Notiruagen an Wiederverkäufer gralis und franke. \e Wlihelen Schlainen & E Pisweleiui: 
7 IE Expert nach allen Welttheilen. = Grossh. Sächs. Hofliel. Leipzig-Stätteritz 
SEECFEETTECHFLETFETTFETFETTETE 


2  Rrobir- Hähne i 
3 12 E 
Hydranten, En, RL, $ Probir. Vertie ® 


“ölrassen-« > » == «+ Schmier-*# 
‚Brunnen: BEN \ be # sGefässe.. 





ne 






i ‚ Optische Indusirie - Anstalt 
‘ Lucke & Andre 


Rathenow, Bahnhofstrasse 4. 


Kiegriinder 1874 





Bi 


; Fabrik, von-Ärmaturen für Dampfkosin. ; 
; Masthihen ündsgewerblichu; A jlageı = Anfertigung sämmtlicher optischer 


Artikel 
Spezialität: 


= Brillen und Rneifer, = 


Spezial Schleiferei mit Kraftletrieb 
für Brillergläser nich ärztlicher Vorschrift. 


6. 6. Glier & Sohn, Saitenfahrik 
Marknenkirchen i. $. 


Lärgriliniet 182 Kiegerlieler It 


Darm-, Stahl-, seidene und übersponnene 
Saiten für Musikinstrumente. 
Darmsehnuren fur tee, nische Zweike, Catgut. 
Klaviersalten aus prima hochpolirtem Gus-tahl- 
Saitendraht. Alle Sorten Messing-, Kupfer- 
und Neusilbersaiten 'ür AMnsikinstrumente; 
Spinndrähte aus Kupfer und echt Silber. 


» Zlnstr, Prvisliste_auf, Verlangen. . 
Export. user. Prvististe au rlangen. Engros. 





\ 
up: 







Teleur»Adr.: Zeltreichelt, 


Wasserdichte Segeltuehe, Pläne 


Zelte -Sahrik 


> Roh. Reichelt, zerine. 


ne a: 
iitustrirte Zeit»Kataloge gratis. 
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J. M. Lehmann 


Dresden-Loebtau. 
500 Arbeiter, * * Gegründet 1834, 


Preusse & Co. Leipzig ı. 
Speelnlites : | _ Sprzialiuiten: Sperlalities: 
Brocheuses au fil Draht: und Faden- Wire and Thread 

‚ metalliqus et au fil herimaschivan für Sewing Machines 
de lim jr Jerem, for Books. Paın- 
& brochures, "allier- pen, Se bie ih he fe phivts, Exereise 
«öenlier, blows, ler, Books. His, Al- © 
enlemlriem, var tanuachs, Card 
5 toniages Ol Hoxes »te, 
= Plieuses ä feullies Folding Machines 
> d’ourrnge ot jour- | Zeitunge for Ilvesi Hook- 
naux Pliurennro- naueste Register work & Newsm-« 
z gimtredölitoxten- Anlage. ti no pers Fotl true w 
ondlinaire. in Leistungsfähig- register, hielt 
z stmllation pour ia keit Binrichtun- output, Plants for 2 » 
fabriranion (la con x Fabrikation manufseturin 14 
Boltes pllantes vmiFaltschachteln Folding Card 
et Cartonnages de und Kartonragen Boxes and sthers © 
& tous genres. jeder Art. of any kind 

















Wrösste am älteste Maschinenfabrik 
für die 


Cacao- u. = *« 


Chocoladen- 
« « « Industrie 












: feıner Maschinen für 
i Sarhen- und Toiletteseifen- 
ä Gratis Jahriken. 

s [2 und franco 





E.rport narh allen Ländern, 


versenden wir unseren 
Katalog Über 





i_ Ventilatoren 
FE Berlin N.4, Chnusseestr, 6. 
Ss 

& 


Gesellschaft für elektrische Maschinen 
und Installationshedarf. 


Otto Drahtseilbahnen. 


Absolut zuverlässiges Transportmittel. 
Geringer Verschleils, 

Grolse Betriehssicherheit. 
Unabhängig vom Terrain. 
Ständliche Förderung bis UM) Tonnen. 
Spannweiten bis 100m ohne Unterstützungen 
im Be ren :). 


Steigungen bis 1:1 ausführbar. 
J. Pohlie. ıc-Ges. mm 
SllS, Ad. = ee Glübkörper ss 


impräguirt . 16,— 
Glühkörper versandfähig . 3.— 
Brenner Siebkopff . . . 55,— 
Brenner System Auer . . 75,— 
Hei lanfendem Bedarf grose 
Preisermässigungen. 


© Köln. Brüssel. Wien III. 4. 


Beste Referenzen über 1200 ausgeführte größsere 
Anlugen, worunter verschiedene von 10, 15, 18 
unml 30 Km. Länge, 





sowie Zeichnungen und Praupekte stehe wa | "7 OMAN Kunze & Schreiber, Chemnitz. 
Diensten 
a | 


Kunstanstalt B. beiten Aktiongesellschaft, ner Telegraphenkarte 
Kunstanstalt für ee) 3 Fabrik von 

Oelfarbendruck- TIERE E Gold - Politur und für den Weltverkehr 
bilder u. Plakate, SEE ee.) ‚ Alhambra-Leisten, 





Nach den neuesten Quellen bearbeitet. 
Herausgegeben von Dr, Rubert Jannasch. 


ff. gestickte Haus- ya Na, Wr 7 = Bilderrahmen, 1901. 
segen und sämmt- Saul, 3,r nF Spiegeln RT 


& if®. b > Zu beziehen gegen Franko-Einsendung von 
. f [ E37 
liche Devotalien. Ink r und Glaschromo’s. ra Sa aa: Mahal: von har 


Export! Baron 20£ ! Expedition des „EXPORT“ 
Berlin W., Derfflingerstr. 4. 
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Waffen. 
Jagdgeräthe. 


Eugros, — Export 


Norddeutscher Lioyd, Bremen, 


Dampfachifffahrts-Gesellschatft, 


Regelmässi 
Schnell- und ostdampferlinien 


zwischen 
Bremen und New-York Bremen und Brasilien 
Bronicn „ Baltimors Bremen „ Ünstasien 
„ Galreston Fremen „ Anstrallen 
„ 1a Plata Genua „ New-Tork 


Sichere schnelle comfortabils Uchorfahrt. Ausgrezeichnete Verpflegung. 
Nühere Auskuaft oriheilt 


der Norddeutsche Lloyd, Bremen. 


llinstrirtoe Kataloge 
stehen zu Diensten 


Albrecht Kind, Hunstig b. Dieringhausen, Rheinl. 
und Berlin C., Rosenstrasse 1. 





- Deutsch- Australische Dampischifis- Gesellschaft. 


Südafrika-Australien-Java. 


Regelmässig alle 4 Wochen über Hamburg 


Nach Capstadt, «went, AMgon Bay, Melbourne Whari Nach Mossel Bay, oront, Algoa Bay, Sydney, Brisbane, 
und Imey. Townsville, Makassar, Soerabaya und Padang 
b. „Laelsz’, (apt...., am 29. Juni. D. „Sommerfeid”, Copt. . . . , am 22. Juml. 
mit Durchfraelit nach anderen Häfen. 
Gliterannahme am Sammelschuppen bis zum Tage vor Abgang Mittags 12 Uhr. 


Auskunft ertheilen und Anmeldungen nehmen entgegen. Knöhr & Burchard Mfl. 


Makler für die eingehemlen Schiffe M. Rob. Sioman jr. (Siehe auch die Augaben unter „Schiffsnachrichten“,) 


Gussstahlfahrik und Eisengiesserei 
Hugo Hartung, Actien-Gesellschaft 
Berlin N., Prenzlauer Allee 44. 


Abtheilung für 


Werkzeng- u. Naschinenfabrikation 


der früheren Firma Lohf & Thiemer. 


eo H. Moltzen & Liebig er. 


Bürsten- und Drabtdrebwaaren-Fabrik 
Rathhausstr. 20 LEIPZIG-Reudnitz Rathhausstr. 20 


fabriziren als Spezialität: 

Cylinderputzer, Flaschen-, Tassen-, Gläser- und Schlauchbürsten; Bürsten für Soxlethapparate, 
medizinische und chemische Gefässe; Standrohr-, Spülmaschinenbörten und für Füllapparate; 
Pfeifen-, Cigarrenspitzenreiniger und Rauchpatronen. 
Lampenbrennerreiniger mit Dochtabschneider. 


Fagott-, Klarinetten- und Flötenwischer ete.; Hutbürsten, Fahrradreiniger, Möbelbürsten. 
Lieferung nur an Esporteure, Vertreter für das gesammıe Ausland gesucht. 
Preisliste gratis und franko, 





Patent-Siederohr- Dichtmaschinen u. 
alle anderen Systeme zum Eindichten 
von Röhren in Dampfkeseln etc. 


Diverse Apparate zum Spannen und 
Auflegen von Treibriemen ete, 


Patent-Parallelschranbstöcke f. Werk- 
bänke und Maschinen. 


Rohrschraubstöcke, 
Bügelbohrknarren für Montagen. 


o. Eisen- u. Drahtschneider, Stehboulzen- 
MIECK SOoHME®@ Abschneider, Stehbolzen-Abdichter. 
C.L.P Patent - Rohrsehneider mit Stichel 


NER = r 
Mi f RN = Sage HoGbearleilungsmaschinen schneidend. 





RN TS, 
ERETS 
E gragr- 





Patent-Röhren-Reiniger für Waser- 


nn L igatter \ Berlin-Keinichendonf ; röhrenkessel. en 


Preislisten gratis und france. 
1 ı Halle 
Weise & Monskı, Malle 
T 


elegr.-Adr.: Weisens Hallesaale. 





Neuester u. billigster Schaum- 
weinapparat mit Korkmaschine 
M. 35. 

Neueste Preisliste mit 1197 
Illustrat. verschied. Maschinen 
u. Utensilion für Rier- u. Wein- 
kellerei, Geschäfts: und Restau- 
rations- Einrichtung, Automaten, 
wobst Hausbednrfs« Maschinen 
jeratis und franko, T 

Hermann Delin 
(Inh, Hans Gilowy) 
Berlin MO. 43. 


Spezial-Fabriken für 


Dampfpumpen 


und Pumpen 


für Riemen- und elektrischen Betrieb 
Erstklassige Fabrikate. 
Stets ca. 1000 Pumpen auf Lager! 


Filialen n. Lager in: Berlin, Hamburg, Dortmund, Brüssel, Budapest, Moskau, Baku, 
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Die Blickensderfer 





dr, 11»P. Nr. 32294 Su697, GAR, 7OTis, R1061.) 


Neueste Hühl- u. $is-Masehinen FH 


“ R maschinen, Ueberall Reierenzen: 56000 Maschinen bei 
für Handbetrieb direkt verbunden mit einem vielen höchsien Benörden des In- und Auslandes, In- 


Eisschrank, sowie auch für Krafıbetrieb, dustriellen, Rechtsanwälten, Schriftstellern u. &. w. in 


Be belyas- Anlagen en 


“= Te ar Grösste Leistungsfähigkeit. sichtbare Schrift, direkte 
zu Beleuc htungs- und Beheizungszwecken für Ort- | A | 
schaften, Faktoreien, Landhäuser, Hötels etc, Ri" | 


Färbung ohne Farbband (daher vr schöne und 
Umbau unvollkommener und veralteter Gasanlagen. Mehr als 1098 Anlagen geliefert. 


- 





klare Schrift sowie bedeutend geringere Unter- 

haltungskosten). Zeilenbeförderung gleichzeitig mit 

dem Zurückstellen des Wagens, auswechselbares 

Typenrad, unveränderliche Zeilengeradheit, stärkste 
Vervielfältigung, Tabulator, 

Aus dem redakt. Bericht der Schreibmaschinen-Zeitung 


1 über die Schreibmaschinen-Ausstellung Berlin: „Augen- 
Heinrich Hirzel Leipzig - Plagwilz scheinlich war jedermann überrascht, von der Blickons- 
’ ” derier die acer Leistungen vollührt zu sehen, weiche 
die teuren maschinen awlweisen.' 
Preis 175 Mk. u. 225 Mk. Vorführung oder Probesendung 
bereitwilligst: Katalog Iranke. 


froyen & Richtmann, Köln. 


Filiale Berlin: Kronenstr. 68 569. 


C. Otto Gehrekens 


Riemfabrik 





Neue Thomannsne Sicherheits-Zementdachplatte 


Technische. Ausführung thatsächlich unerreicht. 


un 
















Das Non plus ultra aller Iedachungsmaterinlien, ist uni- 
vorsell Sie int im jedem Klin, kalt oder warm, feucht 
oder trocken mit gleichem Nutzen verweudhar. Koine 
Reparatur, unbegrenzte lauer, Einfachste Arbeit, ohne 
jmlen Mörtelverstnch, mtmulur dicht grwen Schnen und 
Rorwen Billiger als jede andere Nedachungsart td im 
tiewirht steis am leichtesten. Voberall patentırt. Maschinen 
von höchster Vollendung Nofera, Licenzen vergeben 


Thomann & Co., G. m. b.H. 
Halle, Saale 49, 


Kari Thomann war erster Erfinder prakt, 
Zementdachplattenmaschinen. 


Gebrüder Klinge 
Dresden-Löbtau 19. 


Grösste Treibriemenfabrik 
des Kontinents. 





nische Draht: An Lahtseile, Aether. Oele u. Essenzen 


Spezialitäten für 





ae a . Be TENSAUREEÄERRGENG 
3 mg ebenen dk Hanfseile. # ans Manila, bad. Scheiss Parfümerie-, Liqueur- und 
Lbamıpfjliinprami - A Hanf u. Haumw., wethoerte 13 | Mineralwasserfabrikation. 
sie, Boyeniamponse \ Imprriure, H oile, Otto Kuntze Nachf,, 
Leipzig-Lindenau. 
Gegrlndet 1867. 








} } } + \ + \ \ } +2 rt +4 > Vertreter gesucht. Muster und Listen gratis. 
Rhein- u. Moselweine, ! BEN N men] 


kauf zu Fabrikpreisen von 
im Export seit Jahren bewährt, liefern unter, Garantie guter 





Papier, Karton und Pappen 


HH 


alli für iltermseische Firmen und zwar für je nur elue 

Ueverkunft billigst auf jmleım Pintz zu ae Eee 
f langjähriger, erimllich" Erfahrung im Expert, 
Peter Eckertz & Co., Weingutsbesitzer u. Weingrosshandlung, solikommene Vertrautbett nit der Branche, Iw- 
nonelers init den Ansprüchen, lie an Are au 
für Irineren Litlwogrrapisie» sun Illustration» Druck 
Oberwinter a. Rh. unBchle Garden: Tate ae Cdarantie fir sah 
Londen E C.. 2 Royul Exchange Building. ? a ur nr van sich auf die ersten Liätlwo» 
Humbueg: Export- Vertreter kuluard Delbanco, Rathhausstr, 19. Erusihen am IHmstraßioundrsckereise -Dealach. 

F. Kaufmann, Brüssel. 51 rue Franklin. Ra: DER 


Zahlungsbedingungen nach Vereinbarung. 
dell dfferte . unter 0. N. 62 an lie Ex» 


HH — 


General: Vertreter für Relgien und Holland. 
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Kirchner & C::, A.-G. & 
Leipzig-Sellerhausen 50. <= : FR 
mern ensarionellste 





Grösste Specialfahrik von 
Sägemaschinen u. 
Holzbearbeitungs- | 

Maschinen. 


70 000 Maschinen geliefert und 
63 höchste Auszeichnungen. 


BE Export nachallen Wel 
Paris 000, Höchste Auszeichnung „Uramd Prix”. 


Erfindung! 


Uebertrift sämmt- 
liche bisher er- 
zeugte Fabrikate, 






Sehr leichte 
Handhabung, an jeder 
Laterne anbringbar. 
Preis p. Hahn mit 2 Flammen 

Incl. Brenner Mk. 14,— 


Preis mit ı Flamme incl. 
Brenner mk.7.,— 


Erporteure unı Wieder- 
verkäufer hoher Rabntt. 





E. Kiessling & Co. —— 
Maschinen-Fabrik, 
Leipzig- Plagwitz. 
bauen seit Jahren ala 
alleinige Spezialität 


R. Hammerschmidt 
Dresden- H., Poppitz 2. 


in solidester 
Ausführung und nach den 
neuesten Modellen. 


WB” Kataloge auf Wunsch gratie. WE 


DitoSchwade & Co. 


27. ERFURT.» 





Sämmtliche Maschinen für: 


Cacao-, Chokolade-u. Zuckerwaren-Fabriken | .Auenec 


Röstmasehinen, Zwillings- und Drillingsmühlen — Melangeure — Zumpen, 

Walzwerke — Hydr. Pressen — Klopttische — Entluftungs- 

maschinen — Kollerglnge — Brech- und Reinigungsmaschinen — 

Staubzuckermühlen — Fondant - Tabliermaschinen, — Dragöe- | 

maschinen — Maschinen für feine Schweizerbonbons, gewöhnl. | 

Karamelbonbons, Boltjen, Rocks und Seidenkissen — Küchel- 
maschinen — Kühl- und Wärmetische etc, 


liefern als Specialität: 


Paul Franke & Co. Zen 


Leipzig-Plagwitz3. + Maschinenfabrik. 




















Suche Vertreter 


für meine leistungsfähigen 


Gementziegelmaschinen 


an allen Urten der Erde. 


Emil Ahrens, Halle a. $. 


Sehuster & Baer, Aktiengesellschaft 


BERLIN $. 42, Prinzessinnenstrasse |8. 


Fabrik-Niederlage: Hamburg, Rödingsmarkt 3l. 


m — 





Fabrikation von Petroleumbrennern vieler erprobter Systeme. 


Lampen jeden Genres 
für Petroleum, Gas, Acetylen und elektrisches Licht! 


Bequem! Zusammenlegbare Reiselampe! Praktisch! 
Für Beleuchtung grosser Räume bestens bewährt: 
„Petroleum - Regenerativlampe“. 
Vorzägliche „Patent-Reform-Spiritusgaskocher“ 


seit 6 Jahren eingeführt. 
Luxusartikel für Bronze und Zinkguss. 






und Slekiromotore 


@) von !/,o—10 HP, 


Et _ für Widerverkaut und Exprt 
Be Umbreit & Matthes 


Teipeig-Plagwitz 11. 


Kataloge an Wiederverkäufer gratis und franko. —— 








Verantwortlicher Redakteur: Ot1o Heidke, Berlin W. Derffiingerstranse 4. — Gedruckt bei Martin & Jonake in Berlin &. Prinzenstrams 11. 
oramsgeber: Dr. R. Jannaach, Herlia W. — Kommimlonsrelag von Hormann Walther, Verlagebachhandlung, Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Berlis SW, Kommandantoustenfse 14. 


Abonnirt 
wird yei der Post, im Huckhamılol 
hei Hermann Walther, Verlags 
tmiehhandlung. Gesellschaft wit 
teschräukter Haftung, 
Borlin SW, 
Kommmaudantieustrafse 1% 





wo: bei der Exrpeitlition 


Preis slerteljährlich 
im <leutschen Postierbiet 4,0 Mk 
im Weltpasiverein 





imdeutschen Postgeliet 12,0 Mk. 
im Weltposıverein 150 » 
Einzelne Nummern 40 Pf. 
inur gegen vorherige 
Einsendung des Heirape), 


— EAPORT. 


Erscheint jeden Donnerstag. 


Anzeigen, 
die dreigespalteone Potiizeils 
ler deren Kaum 
mis u Pf, berochnet, 
werden von der 


Expedition des „Export“, 
Berlin W., Dertllingerair. 4 


SHEFÜOgenOmIDEN, 


Beilagen 
nach Uebereinkunft 


al der Exrpmlition, 


Redaktion und Expedition: Berlin W., Derfllingerstrafse 4. 


mwieschäfiszeit: Wocheotags 10 bis 4 Uhr.) 
ser Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalag für 1901 unter Ne. 2431 eingetragen. wg 





XXI. Jahrgang. 


Berlin, den 20. Funi ı901. 


Nr. 25. 








Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte ütier (tie Lage unserer Landaleute im Auslande zur Konntnil® ihrer Leser ru bringen, die Interessen desdeutseben Ezpourts 
tharkräftige #4 vertreten, sowte dem deutschen Handel und der dentschen Industrie wichtige Mitthellungen Aber ıLio Haudelaverkhilltainse ton Auslamdos in kilrzester Print zu Ilbernitinlis 








NHriefe, Zeitungen und Wertkeendlungen far 
Briefe, Zeitungen Beitrittserkllirungen Werthstodunuer. 





den „Brpart* sınd an die Relaktion. Berlin W,, Dieriflingerstrafse 4, zu richten, 
ir dat „Aentralrerein für Handelsgeographie etc. sind nach Berlin W, Derffingerstrafse 4, za richten, 





Inhalt: Einladung zur Generalversammlung des Centralvereins für Handelsgeograpbie usw. — Handel und Tarif zwischen 
Canada und den Vereinigten Staaten. |Oririnalbericht aus Boston.) — Europa: Deutschland in China. — Snatenstand im europäischen Rufsland gegen 


Ende Mai 1901. — Afrika: Die französische Miikwirthschaft auf Madagaskar. — Bevorstehende Gelegenheit zum Absatz von 


saren in Transvaal. — 


Nord-Amerika: Die Zinkindastrie der Vereinigten Staaten. — Zum Export nach Amerika. — Die eubanische Zuekerindustrie. — Australien und 
Südsee: Die Zukunft von Samoa. — Die Wirkung der Arbeitergesetzgebung in Australien. — Aus wissenschaftlichen Gesellschaften: Sitzungs- 
bericht der Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin. — Litterarische Umschau. — Briefkasten — Schiffsnachrichten. — Deutsches Erport- 


bureau. — Anzeigen. 


Die Wiedergabe von Artikeln aus dem „Export“ Ist gestattel, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird; Abdruck (bezw. Uehersatzung) aus dem „EXPORT“, 


4 





Generalversammlung 


is 


Centralvereins für Handelsgeographie usw. 
Freitag, den 21. Juni er., Abends 6 Uhr 


im Bureau, Derfllingerstr. 4. 


Tagesordnung: 
1. Geschäfts- und Finanebericht für das Tahr 1900 
2. Feststellung des Budgets fir 1901 
3 Wahl der Revisoren gemifs $ 4,1 der Satzungen. 
Centralverein für Handelsgeographie usw. 


Der Vorsitzende: 


Dr. R. Junnasch. 





Handel und Tarif zwischen Canada und den Vereinigten Staaten. 
(Originalbericht aus Boston.) 
Jahren, als die Liberalen in Ottawa ihre poli- 
gaben sie in Debatte und Re- 
Wunsch auf engere kommerzielle 
Beziehungen zwischen Canada und den Vereinigten Staaten 
kund. Sie attackirten heftig die zu jener Zeit am Ruder 
stehende konservative Partei ihrer Hochzoillgrlüste wegen, ver- 
langten radikale Tarifreform und das „gröfstmögliche Mals von 
Reeiprocität mit den Vereinigten Staaten“, Sir Wilfr«l Laurier, 
der Führer der Liberalen, sin damals so weit, zu erklären, 
dafs, wenn die Interessen Englands und Canadas unvereinbar 
seien, Unabhängigkeit, oder besser noch, eine Vereinigung 
Canndas mit den Vereinigten Stsaten der beste Ausweg für die 
Lebensinteressen Caundas wäre, Dieser kühne, gegen England 
gewils nicht loyale Ausspruch Laurier’s wurde von den Delegaten 
enthusiastisch applandirt. 

Die Liberalen hielten damals einen für beide Seiten günstigen 
Reciprocitätsvertrag zwischen Canada und den Vereinigten Staaten 
für so etwas selbstverständlich Leichtes, dafs Niemandern in den 
Sinn kam, die Frage zu stellen, ob deun «die Vereinigten Staaten 
auch ein Entgegenkommen zeigen würden. Die Liberalen ge- 
langten zur Macht, und Sir Wilfrid Laurier that sein Möglichstes, 


Vor scht 
tische Konvention abhielten, 
solution den dringendsten 


den auf den Handel bezüiglichen Theil seines Parteiprogramms 
zur Ausführung zu bringen. 

Wenn heute, nach acht Jahren, der Führer (er Liberalen 
auf einer Parteikouveution dieselbe Spraele führte, er würde 
sicherlich sicht entbusiastisch applandirt, sondern vielleicht 
niedergezischt werden, Und an diesem Umschwung der Partei- 
stimmung tragen die Vereinigten Staaten selbst Schuld, Den 
nicht nur waren die Bemühungen der Canadier, durch gegen- 
seitige Zugeständuisse den Handel zwischen beiden Ländern zu 
erleichtern, truchtlos, sondern die Amerikaner haben angar noch den 
Tarif erhöht. Zwar hatte, nach jahrelangen Vorstellungen, unser 
Prüsident «ine Hachkommission ernannt, welche mit einer gleich- 
artigen Körperschaft Canadas lange Zeit in Washington Sitzungen 
hielt, in denen viel über «lie verschiedenen Tarifpunkte debattirt 
wurde, aber der amerikanische Theil der gemeinsamen Konven- 
tion, zu sehr vom Hochzellfieber angesteckt, war nicht zu be- 
wegen, sich zu Konzessionen lerbeizulassen, um es ing die 
Kermmisstion nach monntelanmen Debatten endlich resultatlos aus- 
einander. Die Canadier waren mit grolsen Hoflmnugen nach 
Washington gekommen und gingen geknickt von «amnen. 

In neuerer Zeit haben mehrere angesehene eanadische Par- 
lamentsmitelieder und Kaufleute, die nach den Vereinigten 
Staaten kamen, bei Baukettreden und anderen Gelegenheiten auf 
lie kurzsichtige Zollpolitik der Vereinigten Stanten hingewiesen 
ul deutlich zu verstehen sereben, dals Canada, zum Schmilen des 
amerikanischen Experts nach dort, etwas wird unternehmen müssen, 
um die ungleichen und ungerechten Zoliverhältnisse zwischen 
beiden Läslern zu pariren. So besteht eine Bewegung, den Zollrabatt 
auf englische Wann um 2 pCt, von 3, auf 354%, pCt, zu er- 
höhen: ferner ist «das Projekt in Erwägung, für welches au- 
geblich bereits englische Kapitalisten gewonnen sein sollen, eine 
Schnelllampferlinie von England nach canadischen Häfen zu er- 
richten. Wenn Uanada eine Regierungssubsidie von jährlich 
SANOOO $ für zehn Jahre erlangen kann, so verpflichtet es sieh, 
innerhalb zweier Jahre eine Flotte von Fracht- und Passagier- 
dampfern zu beschaflen, welche die Reise zwischen Canada und 
Liverpool in 6Y, Tagen zurücklegen würde. Die Dampfer sollen 
Einrichtungen erster Klasse für Passagiere enthalten, wie auch 
die modernsten Vorrichtungen für den sichern Transport von 
leicht verderbbaren Gütern. Es ist auch projektirt, deu eanadi- 
schen Importen dieser Dampfer den 2petg. Rabatt, der oben er- 
wähnt wurde, zu gewähren, welchen Importe, die. über Newvyork; 


Ball) 


Boston, Portland oder andere 
geniessen sollen. 

Natürlich wünscht man hier ein «derartiges Projekt nicht 
verwirklicht zu sehen, und besonders von Boston nus wird die 
Regierung in Washington gedrängt, auf Canadas billige Wansche 
so weit als inögelich einzugehen, che vs zu spät ist. In der That 
hiels es auch in leizterer Zeit, dals Präsident Me Kinley die 
Hochkommission wieiler zusammenberufen will, und darauf folgte 
die Nachricht, dafs das Staatsılepartement selber die Sache in 
die Ham nehmen, und die Unterhandlungen für einen Reri- 
proeitätsvertrag «lirekt mit Canada führen will. 

Ohne Zweifel würde es unserem Sekretär des Auswärtigen 
leichter gelingen, einen Reeiprocitätsvertrag mit Uanada zu sti- 
puliren, wie einer zwölfküöpfigen Kommission, allein die Erfah- 
rungen, die das auswärtige Amr in solehen Dingen gemacht 
hat, sin nicht anspornend, Es hat, «(urch den Sperialkommissär 
John A. Kasson, mit einer Reihe von Läudern (zwölf) Reci- 
proeitätsverträge stipulirt; der Kongrels hat auch nicht einen 
einzigen derselben acceptirt. Es ist keine Gewähr «lafür vor- 
handen, dalg unsere Herren Senatoren einem Reriproeitätsvertrage 
mit Uanada ein besseres Geschick bereiten. - 

Ummada ist, mit Bezug auf Bevölkerungszahl, Amerikas bester 
Markt, und hat sich zu unseren Gunsten erhöht. 


amerikanische Häfen gehen, nicht 





‚ler Handel 
Im Fiskaljahr 1400 importirte Canada von uns für mehr als 
6} Millionen $ Manutakturwanren. Das ist beinahe soviel wie 
unser gesamter Export in 1870 hetrug. Per Kopf ıler Bevölkerung 
kauften die Canmlier für mehr wie für 10$ Werth, In den letzten 
vier Jahren wuchs unser Export von Manufakturwaaren nach 
Cala um mehr wie 33 Millonen $, Das Volumen unseres 
Exports nach Canada in Manufakturwaaren betrug melr wie 
unser gesammter Export nach dem südamerikanischen Kontinent. 
Ater während wir für mehr als 61 Millionen Manufakturwaaren 
nach Canada exportirten, entnahmen wir von dort für weniger 
ale > Millionen. Um während Canada von uns in 10 für 
mehr als 1% Millionen Bontenprodukte einführte, kanften wir von 
Canada nur für etwa 2 Millionen derselben, Die Zölle, die wir 
aut anmlische Warren legen. sind etwa zwei Mal so hoch, wie 
die enmdischen Einfuhrzölle auf unsere Prodnkte, 

Kein Wunder, dafs Canada nicht mit günstigen Augen surf 
ein solches Resultat sieht umed versnelt, ale Handel anderswo 
hinzulenken. Noch sind die Canadier willens, ihre Freiliste be- 
deutend zu erweitern, falls wir Bauholz und Bodenpretdukte auf 
die Freiliste setzen, uud Iibernle Konzessionen zu machen, falls 
wir «dir Horbzölle anf Manufakturwaaren ermiedrigen: sie simd 
öhrer ebenso wills, Ihre Importzöll« yon I pt 4. anf ameri- 
kanische Warren zu erhöhen, un Ireendwelche Unter zu birin- 
gen, um sich von «den Vereinigten Staaten als Konsumenten ıun- 
abhängizr zu machen 

Wälrenmd wir, um unser Handelsvolmmen zu erweitern, für 
die Philippinen hunderte von Millionen ausgeben, wofür wir in 
einem halben Jahrhundert noch kein nennenswerthes Resultat 
erzielen wenden, stolsen wir unsern nächsten Nachbar und relativ 
besten Abnehmer vor den Kopf und riskiren einen Markt, «er 
weht wertb ist, gehalten zu werden, und machen dahei unsere 
sathrlichen nnd besten Freunde zu Geinern. LA lim 


Europa. 


Deutschland in China. Bei narhfolgzendem, einer Deutach- 
lan im Allgemeinen gar nicht unfreundlieh gesimmten stulameri- 
kanischen Zeitung entnommenen Artikel über unsere Betheiligung 
an «ler chinesischen Aktion ist ein Kommentar ühberflälsig. Als 
beschtenswerth erscheint uns aber dabei die Nutzanwendunge, 
welche die Südamerikaner für sich aus unserem Vorgehen gegen 
China ziehen, 

Der Artikel, aus welehem ziemlich deutlich die Beeinflulsung 
der Ideen durch die Yankerpresse spricht, ist von zwei Holz- 
sehmitten, anscheinenl auch nordamerikanischer Mache begleitet. 
Auf dem einen füsilieren deutsche und französische Soltlaten 
drei Chinesen, Er trägt die Unterschrift: „Ungerechtfertigte von 
Waldersee angeorduste Exekution." Auf dem ameeren stecken 
deutsche und französische Soldaten ein ehinesisches Dorf in 
Prand. Dieser trägt die Unterschrift: „Nielerbrennung wehr- 
losrr Ortschaften.“ 

„Der Krieg in China hat «lrei verschiedene Phasen gehabt. The 
der Repression, die der Bestrafung und «lie der Rache. Die erste 
um die zweite waren nothwendig wegen (es auf die Legationen 
gerichteten Angriffes und der Ermordung einiger Missionare, 
Die letzte indels ist nicht nöthig gewesen, sie war sogar eine 
Widerwillen einflößsende Grausamkeit und, ferner, im höchsten 


ur 
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Grade unpslitisch. 
Jdarım. 

Als Waldersee mit dem deutschen Kontingent in China an- 
langte, wär der Krieg, wenn es Aberhaupt etwas gah, was diesen 
Namen verliente, schon vorüber, «die Hauptstadt Chinas von 
den Alliirten besetzt und die Legration durch die Soldaten Japans, 
Russlands und der Vereinigten Staaten hefreit, die einzigen, die 
thatshchlieh zu kämpfen hatten. 

Aber von Wnlderser dachte, dafs sein Marschallstah it 
Blut gernncht and das Ansehen der Waffen Deutschlands durch 
den Lorbeer einiger Siege erhöht werden müfste. Unter dem 
Eindruck dieser Absichten, und obwohl schon keine Feinds 
mehr zu bekämpfen waren, machte sich der Generalissimus wie 
ein neuer Don Quixote auf die Suche nach Ungerechtigkeiten, 
denen abzuhelfen war, und nach Feinden, die in schrecklicher 
Schlacht zu besiegen waren. 

Er organisirte zahlreiche Expeditionen, tie im «das Land 
hineindrangen, fasilirte wehrlose Chinesen in Ortschaften, die 
ihm ihre Thore öffneten und Gastfreundschaft anboten, bombar- 
dierte und stürmte Städte, die nicht allein keinen Widerstand 
leisteten, sondern sogar verlassen waren, (li, da ihre Bewohner 
bei «ler Kunde seines Herannahens Hüchteten, und auf seinen 
Befehl wurden Städte und Dörfer angezündet, wodurch die 
vorher reiche und bevölkerte Provinz Petschili in eine wirkliche 
Wiste amd blutende Einöde verwandelt wurde. 

Wenn er es nicht war, der den Raub und die Plünderung 
anordnete, so hat er sie wenigstens geduldet, und im dieser 
That der Schande und Ausrottung ist er von «lem Soldaten 
Frankreichs und Englands unterstützt worden, ohne daß weder 
die Proteste der chinesischen Friedenskommission, noch die 
Bitten Li-Hung-Changs und anderer lokaler Autoritäten im 
Stande gewesen wären, ihn auch nur eine Linie von der Haltung 
abweichen zu lassen, die, wie er sich in seiner Eitelkeit einhildete. 
die Waffen Deutschlands mit Ruhm beileckte. 

Das Resultat von alle dem ist in China ılie Aussant von 
Hafs und Unbill iagravioı gewesen, die für lange Zeit nieht 
verschwinden werden, und in anderen Theilen der Welt, 
bei den schwächeren Völkern, dals in ihnen Argwoln 
und Milsteauen geweckt wird, indem es ihnen zeigt, dals 
Rüstungen im Friedenszeiten «as heste Vorbeugimgsmittel gegen 
solche Vortälle sind, 

Hoflentlieh profitiren sie von diesen Lehren.“ 

Narhsehrift der Red. Die obige Nachricht hat noch + 
anlere Seite. Nieht sur Deutschland, sondern ganz Europa wind von 
(len Hetzereien (der Nordamerikuner profitiren! Esist jetzt allgemein 
bekannt, als der Abzug der Ocenpationstruppen bereits im März «..J. 
hätte beginnen konnen, wenn nicht nendlamerikaniseche Intriguen ver 
sucht Iuitten, die enroplisehen Mächte in China noch fernerhin fest 


Deutschlaud hauptsächlich trägt die Schuld 


zuhalten. Vrler die angeblichen Grausamkeiten der Deutschen 
haben sich amerikanische Generäle selbst seiufsert und die Ver 


tchtigzungen der nordamerikanischen Presse Lüjen gustraft, 

Saatenstand im europäischen Rulsland gegen Ende Mai 1901. 
VUcber den Smutersraml in Rulsland beriehter «lie „Torg, Prem 
Gaz.“, «als nach den eingelaufeuen telographischen Nachrichten 
zu Ende Mani der Stamel der Winter um Sommnersanten im 
Allgemeinen als vollkommen befrieiligened gelten kann, wenngleich 
in «lem einzelnen Rayens recht bedeutende Schwankungen zu be 
merken sind, Am günstigsten sind «die Ernte-Anssichten in 
dem südlichen Steppengebiet und im süulwestlichen Rayon, wv 
besoiders der Winterweizen eine gute Ernte erwarten lälst, 
Im Central-Raven, dem üstliehen Landstrieh und im Nordwest- 
gehiet ist (die ungünstige Einwirkung «des kalten und trockenen 
Frühjahrs zu verepüren: gleichwohl steht auch hier im Allgr- 
meinen eine mittlere Erte zu erwarten, Unbefriedigend sind 
die Saaten nur im Weichselgebiet, wo (er schneelose Winter 
und die Kälte im Frühling sehr unginstig auf «lie Aescker em- 
gewirkt haben. 

Im Einzelnen wird bemerkt, dals im nordwestlichen 
Bereich (tem baltischen und Hittauischen Gouvernement! der 
allgemeine Stand der Winter und Sommersaaten befriedigend 
ist; am günstigsten liegen die Verhältwisse im Gouvernement 
Grodno, wo alle Getreidefelder gut stehen, mit Ausnahme vor 
Winterweizen, der nur eine befrieligende Ernte verspricht. I» 
Kurlanı ist der Stand des Winterweizens gut, dafür ist aber 
der Roggen nicht zufriedenstellend. 

In Weichselgebiet sind die Ernte-Aussichten .unbr- 
friedligend: die Winterungen haben unter dem schneelosen Winter 
stark gelitten: das Wachsthum der dureh den Winter gekommenen" 
Saaten und «die Entwirkelung der Sommersaaten wurden durch 
Kälte und Mangel an Feuchtigkeit gehemmt. e 

Im Sadwest-Rayon sind die Ernte-Aussichten fhr Winter 
getreide sehr gut. Der Winterweizen befindet sich zum grälter 
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Theil in ausgezeichneten Zustande, der Roggen in wutem, 
Sommergetreide bietet ein weniger günstiges Bikl; Regenmangel 
hat seine Entwickelung gehemmt, umd daher kann der Santen- 
stand far Sommergetreide grölstentheils nur als befriedigend 
bezeichnet werden. 2 

In den kleiurussischen Gouvernements ist der Saaten- 
stand im Allgemeinen beiriedigend; im Einzelnen erwiesen sich 
die Winterungen jm Ubharkowschen Gouvernement als unle- 
triedigend:; besonders hat. der Früb-Roggen gelitten, während «ler 
Sommerweizen ausgezeichnet steht. Im Gouvernement Poltawa 
steht alles Getreide gut. 

Im Central-Rayon sind die Ernte-Aussichten im Allge- 
meinen günstig, wenngleich an einzelnen Stellen die kalte und 
regmerische Witterung schädliel auf das Wachsen der Santen 
eingewirkt hat. Speziell befindet sich der Kreis Jeletz in besserer 
Lage; hier ist der Stand des Winterweizens und der Sommer- 
santen aut. 

Im östlichen Gebiet hat «das troekene und winlige Wetter 
ungünstig auf die Sommersanten eingewirkt: im Gouvernement 
Ula sind Weizen und Hafer und im Gouvernement Samarı Gerste 
unbefriedigend; Roggen erweist sich überall, Hafer nur an einlren 
Urten zufredenstellend. 

Im südlichen Steppen-Rayon ist der Santenatand im 
Allgemeinen gut, wenngleich auch hier stellenweise ungünsti 
Eintlässe sich bemerkbar machen, 80 im Gouvernement Taurin 
«die Dürre, welche allen Saaten schadet, währeml im nördlichen 
Kaukasus die Felder stark mit Unkraut versetzt sind. In aus- 
gezeichnetem Zustande betinden sich die Sommersnaten im Don 
gebiet. 

In Transkaukasien ist der Saatenstand im Allgemeinen 
hefriedigend, der Mais steht sogar gut: es sind jedoch bedeutende 
Beschädigungen (ler Santen durch Mäuse zu hemerken, 





Afrika. 
H. Die iranzösische Milswirthschaft auf Madagaskar. 


Das an- 


gesehene französische Fachblatt „Journal des Eeonsmistes® 
erwirbt sich das Verdienst, «lie Milfsgriffe, Brutalitäten und 


«len wirthschaftspolitischen Unverstand der gegenwärtigen Macht 
hhaber auf Madagaskar auch den französischen Kreisen bekannt 
zu machen, die die mudagassische Press« nicht verfolgen können. 
Bereits im vorigen ‚Jahre hat das Blatt nach dem „Echo de 
Madagascar" mitgetheilt, wie stark die Midlarnssen von Jder 
übermälsigen Stenerlast (Loskanf vom Militänlienste, Gehäuele-, 
Vieh- und Personalsteuern) und von Frohndiensten bedrückt 
würden, wie schr darunter die Kaufkraft wul Leistungsfähigkeit 
der eingeborenen Bevölkerung umed damit der Aulsenhandel (ler 
Insel leide. Die Militärbehörden kauften «den Reis nicht frei- 
händig ein, sondern erheben ihn gleichsam als einen Zwangstribut 
zu niedrigen Preisen von der Bevölkerung, der der Lehrns- 
unterhalt durch ein Schutzzollsystem vertheuert wird. Einsichtige 
französische Kolonisten haben in einer Petition den Gouverneur 
ılarauf aufmerksam gemacht, dafs die Sterblichkeit unter den 
zum Frohmdlienste bei Bahn- und Stralsenbanten geprefsten Ein- 
geborenen unheilvoll um sich greife und die kräftigen Gebirgs- 
stämme so zu schwächen drohe, dafs es bald an einheimischen 
Arbeitskräften fehlen werde, Oeflentliche Gehler werden ver- 
schwendet, und Konzessionen nach Protektion vergeben, Die 
Beamten kämen jung, ohne Vorhildung, ohne Kenntnils der 
Sprache und der Sitten des Landes nach der Insel und suchen 
ihre Ehre in einer rücksichtslosen Handhabung ihrer unbeschränkten 
Autorität, Willknrlichkeiten und Ucberenffs aller Art, worunter 
Madagassen und Fremde zu leiden hätten, seien die Folgen «la- 
von. Ferner hat sich ein Komitee zum Schutze der Einheimischen 
und Fremden gebildet und sieh mit Hinweis auf die Petition 
der französischen Kolonisten aus Tananarivo an den Kolonial- 
minister mit der Petition um Beseitigung dieser auf die Dauer 
unhaltbaren Zustände gewandt. Wie tiefe Wunden die Er- 
richtung der französischen Herrschaft der Insel erschlagen hat, 
zeigt ein Bild, das ein im Norden der Insel ansässiger Franzose 
vor kurzen im „Feho de Madagascar“ von seinen Eindrücken 
auf einer Reise durch «as Gebiet des Sambiro entwarf. Er schreibt 
da u.a: 

„Ich habe das Gebiet des Sambiro durchzogen. Wie ich 
mit Trauer und Schmerz sah, hat sich diese einst se blahende 
und reiche Gegend seit dem Kriege von 18 186 
ändert. Ich wohnte vor der französischen Okkupation 
und konnte nun mit eigenen Augen feststellen, wie viel 
und glücklicher damals seine Lage war 

Früher sah ich in der ganzen Gegend ausgedehnte Zucker- 
rohrfelder und in jedem Dorfe ein oder zwei Destillerien zur 


sehr ver- 
im Lasmle 
günstiger 
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Ein Monopol bestand damals nicht auf 
der Insel. Wollstofe und Leinenstoffe aller Art wurden einst 
gegen ilie Landesprodukte, wie Reis, Zuekerbranntwein, Kautschuck, 
Vieh usw. eingetauscht, Uelwrall Plantagen von Kokospalmen, 
Bannanenwälder u. dergl., doch heute von alle dem niechrs mehr, 
oder wenigstens nichts mehr won der Kultivirung. Das Vieh 
ist selten geworden, während ich ehemuls in «den weiten Ebenen 
des Landes Viehherlen von mehr als 10m Köpfen sehen kannte, 
In jener gosewmeten Zeit lebten zahlreiche franzosische nad Fremle 
Kolonisten als Farmer und Händler im Lamele und machten in 
ausgedehntes Geschäft, Heute hingegen kan ale zählen, 
denn sie sind dünn gesäet. 

Ohne ein Lobredner der vergangenen Zeit zu sein uni ohne 
lebhafte Anklagen zu erheben, sieht man steh slaelı vezwungen 
anzuerkennen, dals das Land eine schreckliche Zeit durchgemmelt 
hat, einen wahren Vernichtungskrise („une vrnie merre ln 
Palatinat*), Schrecken umt Verheerungen noch üalerall 
sichtbar sind, Man fühlt, dais cin Hanch (les Todes über dies“ 
unglückliche Gegend hingestrichen ist. 


LITT I] 


dessen 


Gleichwohl aind die Eingehorenen, was man anch snzen 
mag, gastfrei, Ich kenne dert seit schr langer Zeit mehrere 


Sakalavenhäuptlinge und habe an mir selbst erfahren, wie wohl- 
wollend und entgegenknmnmene sie sich wegen Fremile, zumal 
zeren Weilse, ten, Ich weils aber atelı, wie von allen wo» 
fürehter leiter ein zrausamer Führer «ler Unsriven ist. Er wm- 
nielst las traurige und wenig beneidenswerthe Privilegium, eine 
Schrerkgestalt zu sein, deren Namen von den dortigen Volks- 
stämmen, die er mit seiner radikalen „Pazitizirung“ in Furcht 
versetzt hat, nur mit Grmuen une Ahselu genannt wird. Brkoner, 
dies ist sein Beiname in salnlarischer Sprache, ier für sie das, 
was Attila für unsere Ahnen, die Gallier, war,* 

Das „Journal des Bennumistes“ begleitet diese Selnhlerume 
treffend mit einem Hinweis auf die bitteren Worte: „Ubi solii- 
tndinem fariunt, pacem appellant“, mit denen Taritus die Pazi- 
fizirungsthätigkeit mancher römischer Feldherren charakterisirte, 

Bevorstehende Gelegenheit zum Absatz von Waaren in Transvaal. 
Nach einem Berichte des belgischen Kansnlats in Johammesburg 
wird sich- dasellsst in kurzer Zeit eine änstiee Gelegenheit zum 
Absatz folgender Waaren eröffnen: Eisen- und Stahlachsen für 
Lokometiven, Eisenhahnwagen und andere Fahrzeuge, Wagen- 
finlern sowie Oel- und Fettbnechsen. 

Eine Menge Material für schmalspnrige Bahnen wird eben- 
falls ertönderlich sein zu Erdarbeiten, fir land- md dorstwirth- 
schaftliche Zwerke, zur Verwendung in Fabriken, Wnarenhäusern 
und Eisenbahnstatinnen: ebenso Rollwagen für Bergwerke, Zug- 
brücken und Zubehörstücke. 

Aufserlem würden Messerwaaren aller Art enten Alhsatz 
finden, wie Feiermesser, Tafel- ml Dessertnesser, Taschen- 
und ‚Jaznlınesser, Fleischermesser, Hirschfänger, Gärtnermesser, 
Scheeren und Rasirmesser. 

Die Zerstörung einer gralken Menge rollewlen Matermls 
während des Krieges wird beibeutende Neubeschaflungen von 
Lokomstiven und Damptkesseln erfordern sowie Yon transportahlen 
Krahnen, Radrriten, Achsen, Rädern u. dergl. 

Zum Gehrauch in den Bergwerken werden Aufzügr, Aufzng- 
maschinen, Pumpwerke, Ventilatoren und Laftdruckmaschinen 
notbwen Fi j 

Der Bau neuer Eisenbahnen erfordert die Beschallung von 
Eisen- und Stahlsehteuen, Laschen, Bolzen, Klammern, Platten, 
Nägeln, Schrauben ul Sehrmubenmuttern, eisersen 'Tolegraphen- 
stangen, Metalldrähten, Schwellen, Weichen nebst Zubehörstücken 
und Aberhaupt von Materialien, «lie beim Eisenbalnhau Verwendung 
tinılen. 














Aryl, 


Nord - Amerika. 


Die Zink-Industrie der Vereinigten Staaten von Amerika. Währenel 
des Jahres 100 wurden in den Vereinigten Stanten von Amerika 
ungefähr 42530 Tons izm je 2000 Pfund, Zinkers 
wovon etwa LEN MM zur Metallgewinnunsgs und mr Tons zum 
Herstellung von Farben und «dergl. verarbeitet, währenel 125000 
Tons nach Europa ausgeführt wurden, 

Bei weitem der größste Theil von Zivk findet zum gelvanischen 
Verzinken von Draht und anderen Eisen- und Stahlwaasen Ver- 
wendung. Ein erliehlicher Theil «dient auch zur Hirstelluez von 
Messing sawie von elektrischen Apparaten, wie namentlich Zink- 
platten für elektrisch" Batterien und dlersleichen. Auch heim 





ze wonmer, 








Ausscheiden uml beim Raffiniren der Kilelmetalle wird Zink 
verwerulet. 
Für den Handel war das Zink vor hundert Jahren tust 


günzlich unbekannt, und auch bis zur Hälfte des neunzelnn u 
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Nr. 
‚Jahrhunderts war sie Verwewdung dieses Metalles noch üufserst 
gering. Vor einigen Jahren Jagen noch Tausende von Tonnen 
Zinkerz unbenutzt in der alten und neuen Welt, um die unter 
dem Namen „ery bone* bekannte Art fand in Wisconsin beim 
Strafsenbau sehr viel Verwendung. 

Nenn Zeiintel des in den Vereinigten Staaten gewonnenen 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


Zinkoxssles wenden ummnittelbar aus dem Erz hergestellt. Im 
Jahre 1880 ml in den folgenden Jahren wnrden nieht mehr | 


ala je vom Tons izu 2240 Pfund) Zinkoxyd gewonnen, während 
im Jahre 1900 sieh die Produktion auf »1 000 Tons bezifferte, 
Ungefähr 5% des gewonnenen Zinkoxydes dienen zur Herstellung 
von Farben, während der Rest bei der Fabrikation von Wuachs- 
tuch, Tapeten, Kautschuckwaaren, beim Glasiren von Thon- 
waaren, bei der Bereitung von Salben und sonstigen Arzneimitteln 
sowie in chemischen Laboratorien Verwendung findet. 

Der Grund der Zunahme des Verbrauches von Zinkoxyd 
zur Farhenhereitung liegt wohl darin, dafs die Zinkprodukte 
vielfach an die Stelle der Bleifürbstoffe getreten ee und in 
den Vereinigten Staaten wenigstens heute fast ebenso viel Zink- 
wie Bleifarben verwendet werden, während vor fünfzehn Jahren 
an Bleifarben etwa sechs Mal so viel zur Verwendung kamen 
wie an Zinkfarhen. 

Zum Export nach Amerika. Der 
sehreibt in seinem Jahresbericht pro 1900: „Bezüglich der Aus- 
sichten, welche sich ıler Einfuhr nach den Stanten Ohio, Ken- 
tucky, Imliana und Virginia in der nächsten Zukunft eröffnen, 
ine besonlers Nalrungs- und Genufsmittel, wie Zucker, Kaflee, 
Früchte, Nüsse, Ther, Malzgetränke, Spirituosen, Reis, feine 
Wurstwaren, feiner kKäüse sowie Leckerbissen in Betracht zu 
ziehen. Der Umfang «ılieser Einfuhr hängt in hohem Grade von 
len Zeitverhältiissen und Jer durch dieselben bedingten Kaut- 
kraft der Bevölkerung ab. Jetzt wo die Bevölkerung sich eines 
gewissen Wollstandes und großer Kaufkraft erfreut, verspricht 
(lie Einfuhr dieser Nahrungs- und Gemulsmittel an Umfang zu 
zewinnen. Es liegen mithin die Aussichten dür «lie Einfuhr 
deutschen Zuckers, Weines, Bieres, deutscher Winatwaaren und 
Debikatessen günstig. Hinsichtlich der andren, 
saunten Nahrmmgs- nme Genulsmittel, welche Deutschland nicht 
erzenrt, könnte es in ausgelehnier Weise den Austousch zwischen 
den Ursprungsländern und «en in Rede stehenden vier Staaten 
vermitteln. 

Der Einfuhr deutscher Fahrikate erweisen sich die hohen 
Eingangszölle und die Fortschritte «ler amerikanischen Industrie 
als hinderlich, Die Höhe Jer jetzigen amerikanischen Eingangs- 
zulle wirkt je nach der Preisbillung verschieden, Ist (das ver- 
hrauehenle Pablikum in der Lage, tür eingeführte Wnaren hohe 


Wommeorvinl Intelligence) 
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Preise zu zahlen, so lassen sich trotz Jer hohen Eingangzölle 
freine» Fahrikate ohne zu grolse Schwierigkeit mit Vortheil in 
jene vor Staaten einführen. Wie bereits erwähnt, hat zur Zeit 


die Mittel, für ausländische Fahrikate 
hohe Preise zu zahlen, so dafs angenommen werden «arf, die 
Eingangszölle werden im laufenden Jahre einen vermehrten 
Absatz «deutscher Fahrikate nicht unmäglich machen, Die Fort- 
sehritte, welche «lie amerikanische Imlustrie gemacht hat une 
noch macht, haben zwar in matchen Fahrikaten «die Kintulr 
verringert, aber doch nieht ausgeschlossen, Künftig dürften die 
Kaufkraft des Volkes und die gute Geschäftslage (die durch die 
Fortschritte der Landesindustrie der Einfuhr Iremder Fahbrikate 
bereiteten Schwierigkeiten erheblich abschwächen. Zur Zeit 
liegen also «lie Aussichten für eine verinehrte Kintuhr deutscher 
Fahrikate günstig, als dies wegen iter hohen Eingangzzölle 
und der Leistungen «der amerikanischen Industrie möglich ist. 
Besouders stark verspricht er Verbrauch von Luxusgegenständen 
aller Art, sowie von feinen Baumwollen- und Seidenwaaren, 
Wasren aus vegetabilischen Fasern, Eisen, Stahl-, Wollen-, 
Glas- und Porzellanwaaren zu werden. Aber aueh die Einfuhr 
von «lentschen Papierwasren, Farben, Uhren, Lithographien, 
Cement, künstlichen Blumen, Pelzen und Sümereien erscheint 
erweiterutgsstählg, For Neuheiten, welche gernde in Mode ge- 
kommen sim, werden in jenen vier Stanten von den bemittelten 
Klassen immer aulserondentlielh hohe Preise gezahlt. Derartige 
Nenleitin dürften in «der nächsten Zukunft aus den mehrfach 
erwähnten Gründen lohnenden und starken Absatz finden.“ 

Dis cubanische Zuckerindustrie. Einem amtlichen deutschen 
Berichte entnehmen wir Fohzendes aber die Zuckerindustrie auf 
Die allgemeine Anschauung geht dahin, dafs einzig und 
Grolsbetriebe rentabel sind, Während man vor etwa 


das kantende Publikum 


“u 


Cuba: 
allein die 


0 Jahren nie Plantagen fand, welche größser waren als 140 
Arte 6b Ion, finder man heutzutage solche mit 25 000 Acres 
an ha und einem darin steckenden Kapital in der Höhe 


von # Miiiionen Dollars, Dies ist der Grund, warum, abgesehen 


1901. 


von der Arbeiternoth, die weitere Entwickelung des Rohrzucker- 
baues in Cuba nur langsam vor sich gehen kann. Die Zucker- 
ausfuhr betrug im Jahre 1895, als die Verhältnisse durch den 
zwang ‚amerikanischen Krieg noclı nicht getrübt waren, 882 354 t. 
ervon wurden nach den Vereinigten Staaten 769 958 t, nach 
Canada 28 324 t, nach Spanien 28 428 t und nach Grofßsbritannien 
5674 t ausgeführt uud 50000 t auf der Insel verbraucht. Zur 
Zeit des jetzt vorliegenden Census von 1899 wurden in Cuba 
207 Zuckerfabriken gezählt, welche trotz des Krieges noch in 
Betrieb waren. Ihre hehe in or belief sich auf zu- 
sammen 8 754 192 Arrobas oder 997 977 D.-Ctr.: im Durchschnitt 
roduzirten sie täglich 61 407 Säcke Zucker, der Sack zu 200 
fund oder 90 kg gerechnet. 


Australien und Südsee, 
Die Zukunft von Samoa. Dr. Roderich Warkentin schreibt 


den „Ostasint. Lloyd“ nach einem längeren Aufenthalt auf Samoa: 

„Mit schweren Opfern ist Samoa erworben worden. Deutsch- 
lanıd hat auf die werthvollen Tongainseln verzichtet, deren Handel 
fast ganz in deutschen Händen ist, hat einen Theil der Salomons 


insel abgetreten und noch erhebliche Konzessionen in Afrika 


ı man doch mindestens ein drittel Anspruch berrits besafs. 


vorstehend ge- | 


Alle diese Opfer sind gehracht für ein Land, auf dns 
Das 
Schlimme aber ist, dals trotz dieses unverhältmilsmässig hohen Kauf- 
preises Deutschland damit nur den Anspruch Englands erworben 
Int, Amerika aber die Insel Tutuila mit dem werthrollen Hafen 
Pago-Pago erhalten hat. Während Pago-Pago als Haten gerade- 
zu idenl ist, wird man in Apia auch mit Aufwand der gröfßsten 
Kosten niemals einen Ber ik Hafen schaffen kömen. 

Die Vereinigten Staaten haben mun die oflenbare Absicht, 
Deutschland in Samon vollkommen an die Wand zu drücken. 
Die Regierung in Washington hat bereits die von Claus Spreckels 
begründete Dampfergesellschaft, deren Schitte dreiwüchentlich 
von Sydney über Apia nach San Franeiseo liefen, unter An- 
drolung der Entziehung der Stantssubvention gezwungen, jetzt 
nur noch Pago-Pageo anzulaufen. Damit ist Deutsch-Samoa die 
direkte Postverbindung entzogen, Jetzt vermittelt den Post- 
anschluss ein kleiner Dampfer von 45 Tonnen, was sehr grofse 
Mifshelligkeiten mit sich briugt. So passirte es im letzten Januar 
einmal, dafs, da der Postilampfer in Pago-Pago 274 Stunden 
früher, als führplanmässig abging, der kleine Dampfer aus Apia 
zu spät kaum und die ganze Post drei Wochen liegen blieb. Für 
einen Geschäftsmann kaun «as natürlich einen erheblichen Ver- 
lust beienten. Die einzigen Dampfer, die jetzt Apia anlaufen, 
sind die Schilfe einer australischen Gesellschaft, die dreiwöchent- 
lich von Syılney über Fidji nach Apia und von dort über Tonga 
nach Neuseeland gehen, in Auckland wnkehren und denselben 
Weg zurücklaufen, Nun hat ein deutscher Kaufınanı, der den 
regsten Antheil au der Eutwicklung Samoas nimmt, den Ent- 
schluss gefalst, eine eigene Dampferlinie nach Honolulu einzu- 
richten und damit eine unabhängige Verbindung mit Amerika zu 
schaffen. Der Plan ist aus reinstem, uneigennützigem Patriotis- 
mus entstanden, den rentiren wird sich diese Linie zunächst 
absolut nicht, sondern erhebliche Summen verschlingen, worüber 
sieh «ler Gründer auch vollkommen klar ist. Für die Entwicklung 
Samoas ist es aber von großser Bedeutung, wenn ein Dampfer 
unter ‚deutscher Flagge von Apia nach Honolulu läuft, Für 
diesen Dienst war bereits ein bestimmter Dampfer in Aussicht 
genommen, «er für den Anfang genügt haben würde. Es ist 
uber veuendings in den Verhandlungen eine Störung eingetreten, 
die den Ankauf des Schiffes in Frage stellt. Damit ist die Sache 
aber nur aufgeschoben, denn der Unternehmer hat die feste, 
unerschütterliche Absicht, seinen Plan durchzufähren. Ein derartig 
horkherzisres Interesse für unsere jüngste Kolonie — derselbe 
Mann lust auf seine Kosten ein deutsches Spital in Apia bauen 

kann nicht hoch genug angeschlagen werden. So theuer 
auch Deutschland seine Kolonien erwirbt, so wenig thut es oft- 
mals später dafür. Der gauze Etat für Samen beträgt 100 000 Mk.. 
was für eine ganz junge Kolonie doch herzlich wenig ist. Amerika 
giebt Millionen Dollars aus, um in Pugo-Pagr eine grolsartige Werft 
zu bauen und Tutuila damit grölsere Bedeutung zu verleihen. 

Der Handel in Samoa besteht immer noch fast ausschliefs- 
lich in der Ausfuhr von Kopra. Wüchst denn nichts anderes 
auf Samon, wird man fragen. Gewils, man hat Versuche mit 
Vanille, Kaflee, Kakao zemacht, und alle diese Versuche sind 
vorzüglich ausgefallen, trotzdem hat man sie aber in nennens- 
werthem Malsstabe praktiseh nicht verwerthet, weil Niemand 
Geld dazu hergegeben hat. Die „Deutsche Handels- und Plan- 
tagengesellschaft* hat schlechterlings nicht genügend Mittel, 
ihren schr erheblichen Landhesitz auf Samoa ‚rationell. zu ‚be- 


zemacht. 
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wirthschaften. Privatleute haben bisher aber noch keine Neigung 
gezeigt, in Samen Geld anzylegen. 

Die Hanptschwierigkeit bei der Anlage von Plantagen bietet 
ılie Arheiterfruge. Der Samoaner ist seiner fürchterlichen Faul- 
heit wegen als Arbeiter ganz unbrauchbar. Die Deutsche Handels- 
und Plantngengesellschaft hat noch von früher «as Privilegzium, 
Arbeiter von den Sulomonsinseln einführen zu dürfen, sogenannte 
„black boys*. Auch diese sind keine hervorragenden Arbeiter: 
„ber die Gesellschaft kommt dalwi auf ihre Kosten, weil sie die 
Arbeiter wohl ausschliefslich mit Wäasren bezahlt. Chinesen 
einzuführen ist verboten. Man will dies Verbot aueh nicht gerne 
aufheben, weil die Chinesen vermuthlich sofort «len Kleinhandel 
an sieh wissen um damit die europäischen Kaufleute empfind- 
lich schädigen würden. Neuerdings hat das Gouvernement mit 
der Regierung in Batavia einen Vertrag geschlossen, wonach 
unter bestimmten Bedingungen malayische Arbeiter importirt 
werden dürlen. Bis zum Februar ılieses Jahres hatte auf Samoa 
aber noch Niemand von «diesem Vertrage Gehrauch gemacht. 
Die meisten stiefsen sich au der ungünstigen Bedingung, die 
Arbeiter nach wenigen Jahren wieder zurückliefern zu müssen, 
Trotzdem wird die Einfuhr von Malayen wohl als die ge- 
schickteste Lösung der Frage angesehen werden müssen: er 
wird sich zweitellos auch, sobald man Plantagenbau in grösserem 
Mafsstuabe beginnt, rentiren. 

Sobald aber in Samoa der Deutschen Handels- und Plan- 
tagengesellschaft eine einigermaßsen kapitalkräftige Konkurrenz ge- 
nacht würde — eine einzige Million Mark dürfte dazu gentigen —, 
würde auch die ungesunde heutige Preisbildung aufhören. Wie 
tlıeuer Apia ist, geht daraus hervor, dafs offiziell ein „Sixpenre“ 
Jie niedrigste Münze ist. Geht mau zum Beispiel aut die Post 
wd will eine Postkarte kaufen, so heilst es: „Das ist nicht 
möglich. Sie können nur 10 Karten kaufen. Denn unter einem 
Sixpenee dürfen wir nichts annehmen.“ Das Gouvernmement hat 
die feste Absicht diesen Zustand zu Andern. Einstweilen be- 
steht er aber unerfreulicher Weise tert. 

. Was den Handel betrifit, so kommt in der Hauptsache nur 
die Deutsche Handels- und Plantagengesellschaft in Betracht. 
Dals sie übermässig geschickt operirt, kann ihr nicht nachgesagt 
werden. Ihre Erfolge im Plantagenbau werden an Ort und Stelle 
nicht sehr hoch atgeschlagen, wu zum wirklich vornehmen 
Grofshundelshaus, das sie sein will, fehlt ihr sehr viel. Obgleich 
sie als einziges Grofshandrlehaus am Platze sümmtliche Waaren, 
die für Samoa in Betracht kommen, importirt, macht sie selbst 
Läden in Apia auf und damit sich dann selbst die grüfste Kon- 
kurrenz, Ja die anderen Latdeninhaber nun nichts mehr von ihr 
kaufen können, sich vielmehr nach anderen Bezugsquellen um- 
schen müssen. Das trärt nicht dazu bei, ihr Ansehen zu heben 
und Vertrauen für die Zukunft zu wecken. Der Wunseh, dafs 
ihrem Monopol ball ein Ende gemacht wird, ier daher ebenso 
verständlich wie allgemein. 

Was schliefslich die Regierung anlanıt. so hat man Deutsch- 
land — und hier und dort auch nicht ganz mit Unrecht den 
Vorwurf gemacht, dafs in der Verwaltung seiner Kolonien gewisse 
Milsstände zu Tuge träten, die man mit ılen Schlagworten „Mili- 
tarismus“ und „Assessorismus“ gebrandmarkt hat. Derartige 
Vorwürfe können gegen Deutschlands jüngste Kolonie aber 
wahrhaftig nicht erhoben werden. Samoa wird von rinem Gon- 
verneur verwaltet, für dessen Entschlüsse nur rein praktische 
Gesichtspunkte malsgebemd sind. Wie ausserordentlich  ge- 
geschickt Dr. Solf sein schwieriges Amt verwaltet, hat sich am 
letzten Kaisersgeburtstage gezeigt, wo er ein grosses Frieilens- 
fest veranstaltete, das nicht mr die Europäer aller Nationen 
vereinte, sondern auch die Hänptlinge aller Inseln nach Apin 
riet, Eine besondere Beileutung wurle «dem Fest ıladlureh ver 
liehen, dals infolge einer Proklamation des Gouvernenrs über 
tausend Flinten abgeliefert wurden, womit endlich die heikle 
Frage ıles Waffentragens «des Eingeborenen aus der Welt go- 
schafft sein dürfte. Wie hervorragend der Gouverneur mit den 
eingehorenen Häuptlingen zu verhandeln versteht und wie er sie 
«iplomatisch zu farsen weils, davon konnte man sich überzeugen, 
als der Gouverneur kürzlich Savaii, ıler gröfsten Insel der Gruppe, 
einen achttägigen Besuch abstatte, 

Wenn ich mein Urtheil über die voraussichtliche Zukunft 
Sumons zusammenfassen soll, so geht dieses dahin: Sowohl im 
Handel d.h, für die Einfuhr, als auch im Plantagenbau er- 
öflnen sich die besten Aussichten für «den, der kapitalkräftig 
genug ist, das Monopol der Deutschen Handels- und Plantagen- 
gesellschaft zu brechen. Für Unternehmer ohne erhebliche 
Kapitalien ist zur Zeit.in Samoa norh wenig Aussicht, es ist aber 
Hoflnung vorhanden, dals sich aueh diese Verhältnisse in den 
nächsten Jahren Anlermm werden.“ 
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M. Die Wirkung der Arbeitergesetzgebung in Australien. Nirgeneds 
ist man bekanntlich in Bezuz auf Festsetzung von Bestimmungen 
über Arbeitsverhältsisse, namentlich Arbeitszeit um Mitudest- 
lühne, #80 weit gegangen wie in Australien, und es dürfte daher 
Interesse bieten, zu sehen, in welcher Weise sich die Wirkungen 
dieser Versuche auf sozialistischem Gebiet in der Kolonie Viktoria 


zeigen. Es hudurfte keiner allzu grolsn Sehe gahr, um schon 
von Anfang an zu der Urberzeugung zu kommen, (als Be- 
stimmungen «lieser Art sicht nur für «le Imlustrie, sonder 


auch für die Arbeiter selbat eine haenkliehe Seite haben. So- 
bald die soziale Gesetzgebung in Kraft Irat, bwsanmen sich die 
Arheitgeber nicht lange, alle alten und schmächliehen Arbeiter, 
die nach Ansielt der Arbeitgeber nicht «les Minimnlloln ver- 
«lienten, zu entlassen. Einzelne Industrielle, die and die Be- 
stimmungen über Normalarbeitstag une Mimntestlohn nicht ein- 
gehen wollten oıler konnten, haben ihren Betrich eingeschränkt, 
gunz davon zu schweigen, dafs «die menen Verhältmisse «die Kluft 
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern, sowie die Arheits- 
losigkeit vergrölsert haben. Den vom Stante beschäftigten 
Arbeitern wird ein Mindestlohn von 7 Sh. pro Tag guwälrleistet. 
Bei solchem Verdienst strömen «die lämlliehen Arbeiter natürlich 
nach «len Städten, um in den staatliehen Werkstätten Beschäftigung 
zu Sinden, und dadurch werden nieht tur der Landwirtlechaft 
viele nöthige Arbeitskräfte entzogen, sondern dem Stant er- 
wachsen dureh die Vermehrung seines Arbriterbestandes sn 
grolse Ausgaben, dals die Gefahr eines Defizits nahe gerückt 
wird. Man braucht in dieser Beziehung nur auf die Eiunahım mn 
im Staatsbahnbetrieb hinzuweisen. Der Berechnung nach sollen 
diese einen Veberschufs von 200 £ geben, duch scheint os, 
dafs der UVeberschufs reichlich dureh «lie Erhöhung der Löhne 
der Eisenbahnbeamten, wie sie vom Parlament bewilligt ist, ver- 
schlungen wird. Doch nicht nur die industrielle Thätigkeit in 
den Städten wird durch diese Bestimmungen wetroffen. sondern 
sie ziehen auch die Landwirthschaft in Mitleidenschaft und elroben 
len Meiereibetrieh, der einen so gmten Aufschwung genommen 
hat, zu vernichten, denn die Arbeiter ziehen, wie erwähnt, in 
«lie Städte ouler sind nicht zu bezahlen, Alles in allem genonnmen, 
sind im Stant Viktoria nur wenig befrieligende Zustände ge- 
schaffen worden. In Melbourne giebt es eine Arbeiteraristokranie 
mit «em vom Gesetz hestimmten Mindestlohn und daneben ein 
ständig zunehmenmles arbeitsloses Proletartat, das in grölstem 
Elend lebt, Weitere Folgen und Merkmale der australischen 
Gesetzgebung sind: Anhnlteneder Zuzug nach den Städten seitens 
der Arbeiter, die dureh den Mindestlohn von 7 Sh. pre Tax ange- 
lockt werden; eine zunehmenile Bitterkeit zwischen Arbeirgehern 
und Arbeitnehmern, «da das neue Gesetz eine Quelle steter 
Reibereien bildet: Mangel an Arbeitskraft in den Landedistrikten 
und eine Unzufriedenheit in «den Industriekreisen, die lähmenil 
auf den Unternehmungsgeist wirkt. 


Aus wissenschaftlichen Gesellschaften. 


Gesellschaft für Erdkunde. Berlin, 9. Juni. De am #, d. Mt«. unter 
Vorsitz von firheimrathb Hellmann abgehaltene Junisitzung der „Ge- 


| sellschaft für Erdkunde" ward mit Gelächtnil-werten des Vorsitzen- 


ı trachtungen einzog. 


den an die jüngst dahing«schiedenen Mitglieder eräffuet: Geh, Bnurath 
Orth, Geh. Kommersienrath Ednard Veit un-l Dr. Brettschneider in 
St. Petersbarg. der. angeregt dureh sinen langjährigen Aufenthalt in 
China, sich mit der Erkundung der Beziehungen Chinas zur westlichen 
Kulturwelt während des Mittelalters beschäftigt hat; auch über die Plora 
Ubinas hat der Verstorbene gearbeitet. Auf dem während der Tiingst- 
woche in Breslau abgehaltenen „Deutschen Geographentage” 
wuıden Fragen der Glacialforschung, der wisen-chaftlichen Erforschung 
der «deutschen Kolonien neben solchen der Schnlgeogr-phie behandelt, 
Für die Bearbeitung und Klärung der letzteren it ein ständiger Aus- 
schufs gebildet worden, an den sie von nun an zur Vorbesprechung gr- 
langen sollen, um nicht die Zeit des Geographentages zu sehr in Zukunft 
in Anspruch zu nehmen. Vin litterarisrhen Neuheiten seien hervorgehoben: 
Das Werk der Vetiern Sarrasin über Ceylon und ihre natnrwissonschaft- 
lichen Publikationen über Celebes; Bernstein: Lehrbuch der W, tterkunde 
für landwirthschaftliche Schalen; Ule (Halle a. S): Der Wöürmse; 
Krarmer: Samos; Dr. von Landau: Die Phoenizier — Den Vortrag des 
Abends hielt der durch seine Forschungen in Arme.ien bekannt» Ir. Paul 
Rohrbach über das Thema: Vergaugene und zukfAnttier Kultor 
am Euphrat und Tigris Dr Referent gıb die Erfshrangen, die ihm 
seine letsien vom Beginn des November I#00 bis zw Ende des Värz 11 
in Messpotamien und Babzlorien ausgeführten Reisen geboten luben. 
Fr ist das Gebiet auf dem linken Ufer des mittleren Tigris, dazu ein 
Streifen auf dem linken unteren Tigrisufer und eln sulcher auf dem 
rechten Uler des unteren Euphrat, welches der Referent in Feine Be- 
Auch rechnet er die Vorstufe des hohen Taurns init 
za Mesopotamien. Jun diesem Gebiet bat Dr. Rohrbach zumeist die Nord- 
hälfte Imesucht, die bi-terisch. kulturell um wirtschaftlich nicht uninter- 
es-ant ist und die vielleicht tür eine zuktinftige Neukultivirung am ersten 
in Betracht kommen düörfte. Fragen wir wnnächst danach, wie, stärk 
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Mesopotamien and Babylonien im Alterthum bevölkert war, so ist als | 


Autwort «aranf nur eine relative Erkenntnis möglich. In den persischen 
Schatz zahlten, wie uns bezeugs ist, Bubylonien und Assyrieu jährlich 
1000 Talente Silbers nnd hatten zadem «lie Verpflichtung. den königlichen 
Hofstaat während der vier Wintermonnte, in denen der König in Bahylon 
residirte, zu unterhalten, eine Aufgabe, die den Kosten nach, der Summe 
ron 1000 Talenten Silbers gleichkam. Nach den verschiedener Methoden, 
die man angewendet Int. am (den Silberwerth für jene Zeit festzustellen, 
kann man sagen, dafs diese I0W0 Talente Silbers etwa die Summe von 
6 Millionen Mark darstellen. Rechnet man hinzu dals Acgypten, das 
stets im Alterthum für ein typisch reiches Land galt, zusammen mit 
Libyen, der Ösr naika und den Oasen in der liby-chen Wüste jährlich nur 
200 Talente in den persischen Schatz zu zahlen hatte und dals dessen 
heutige Berölkerungszahl von der des Alterthums kauın verschieden sein 
dürfie, so kommt man schätzungsweise auf eine Zahl von 30 Millionen 
Selen als Bevölkerungszahl für Mesopotamien und Babylonien im Altertum, 
d.h. auf das Zehnfache seiner heutigen Einwohnerziffer. Fragt man sich, 
wie das möglich war, so mals man die Vorstellung. als set Mesopotamien 
eine sterile Steppe, die heute weit verlweitet ist, fallen lassen, vielmehr 
ist in Mesopotamien und iu Balıylonien zum Theil auf den Regenfall, zum 
Theil mit Hilfe der Irrigation durch Kanäle der Ackerbau möglich. 
Urberall da, wo Gebirge die Regenwinde auffangen, im Westen dieses 
Gebiets, jet geniigender Regen vorhanden; +beleich vom Taurus an, tief 
nach Mesopstamien hinein, das Land nieht bewohnt ist. Man findet 
indesstn dort kleine Stückchen, wo Gerste wächst, die den Pferden der 
Beduinen tür Futterzwecke genügt, Nur alle 6 bis 7 Jahre dürfte hier 
eine Mikernte in Folge von Kegenmaugel eintreten, wenn das Land unter 
regelmäßigen Anbau genommen wird, wäbrend die Mifsernten in Rufsland 
alle 4 bis 5 Jahre eintreten. Freilich ist anter den heutigen Verbältnissen 
ein rermlärer Anbau nicht möglich, da das Land rom Süden her durch 
die arabischen Beduinen, vom Norden her durch die kurdischen Hamidiehs 
der dauernden Plünderung ausgrastzt ist 
gegen Jen Askerbaustreifen vor Iis unch Maossul, der sich hier seit dem 
Alterfhum noch erhalten bat. Das untröglichste Zeichen, dafs 
Regionen Mesopotamiens und Babyloniens altes Kulturland darstellen, sind 
die sogenannten Tells, spitee oder uche Erdhügel zwisch' un I m Minimal- 
höhe und 18 m höchster Erhebung und je von größerem oder geringerem 
Umfarge. Es sind zum Theil Ruinenstätten, wo Ansiedlungen einst ge- 
stisulen haben, teils sind es künstliche Erhöhungen, die den Standort 
eines Tempels, eines Altars oder einer Burg bezeichnen. Der Vortragende 
hat von Nisibis bis etwa Korkuk W solcher Tells angetroffen. Am 
Sindschar-Gebirge in der Nähe von Mossul schneidet die Ackerbanzone ab. 
Usberall aber, wo der braune Frachtboden vorhamlen ist, da wächst hier 
zu Lande Weizen und Gerste auf den Regent ll, bei Nisibis ist der Boden 
nicht amlers als bei Disrbekir, bie erste Bedingung einer Neukultor 
dieser Gebiete ist die Bändigung der Räuber. Zwischen Mossul und 
Djesireh sind seit 1809 etwa &0 bis 100 Dörfer verstört worden, and dies 
ist der Bewafluung und Zusammenfassung der früher zerstreuten Kurden 
zu Humidieh+ zu danken, die selbst keinen oder nur schr spärlichen Feld- 
bau treiben. Die ansgeplönderten Bewohner vermehren, wie Dr. Rohrbach 
schlst geswhen bat, dann (das Proletarlat it Stidten wie Mossul. In dem 
ganzen Gebiet ist Anbau mikrlich, die Sümpfe am Gargar können durch 
lteiskulter allmählich unschädlich gemacht werden. Ist doch hier im Alter- 
thum vielfach Gartenbau getrieben worden. Währem! der Zeit vom ersten 
sorchristlichen Jahrbundert bis zum vierten nachchristlichen Jahrhundert 
haben Rämer und Parther, dann Römer wıd Sassaniden um diese Gebiete 
in Tengzen, blutigen Kämpfen gestritten, ein Beweis für ihren hohen Kultur- 
werth in diesen Zeiten. In den Ruinen von Hatrae, südlich son Mossul, 
einer durch die Römer ım zweiten und dritten nachchristlichen Jahr- 
hundert belagerten Poste, fnlen wir heute noch Reste von Thoren, Säulen 
and Skulpturen, die auf ein» einstige stattliche Anlage deuten, uns die 
Ruinenfelder auf den Leiden Ulern des Tigris zwischen Bagılad und Basra 
sim] von gleicher Beilentung für die ehemalige Besiedlung dieses Laden 
Zu Julinns Zeiten freilich j+t hier schon dir (ede an die Stelle der Kultur 
getreten; denn dessen Heere müsien wegen Mangel an Lebsusmittela um- 
kehren. Die Runen von Babylon, deren Freilegung die „Deutsche 
VOrient-Gesellschaft* mit wntem Erfolge in Angriff genommen bat, 
nelimen ein Areal ein, dessen Umfang 15 km beträgt, und die Beste der 
Itekoration, ie man din Palaste des Nelukadnerar gefanden hat, die 
langen Friese aus glasirten Tionziegeln, die „schreitenden Löwen” 
lassen den Bliekschlufs auf eine sehr dichte and wohlhabende Bevölkerung 
su, die weit über den Ackerbau hinaus im Gowerhfleils und in Kunst- 
inalnstrien aller Art bis zu hoher Stnfe entwickelt war, Ob Babylon eine 
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Million ader eine halbe Million Einwohner gehabt hat, wird sich schwer | 


tes Jasser, 





Testzte zumal man noch nicht« üler die Anlage der Siralsen 
weils, und in dem Stadtinnero vermuthlich grolse Wasserflächen vorhanden 
waren, Dias Sehlols des Nebukadnezar won «circa einem Kilumeter Um- 
fang in der Anlage um 14 bis 16 m Höhe ist Jahrhunderte lang von 
Ziege'räubero bie zu 3 bi. dam in die Fundamente zerstört und geplündert 
wurden, freilich simd die glasirten Theile der Ziereliteine als unbenutxhar 
zurü- kgrlassen wurden, und aus diesen Kosten erkennen wir heute die 
Kunstfertürkeie dor alten Babylonier, deren Land als ein reiches Getreide- 
land währen] des Alterthaims as hherall bezengt wird. Der Vortragendle 
wandte «ch dann 4ler Beantwortung der Frage zu: Kann hier in 
Yinopstamien nm in Bahylonien von nenem eine Ackerbaukultur ent- 
stehen nnd sich halten? Kane Erschlielsung des Laides soll derch die von 
‚entchem Kapital uml deutschen Technikern zu erhonende Bagdad-Bahn 
werlehrn; swischen Samsat und Karkemisch soll die Balıntrace den 
Fuplasıt überschreiten, lan über Urfa. Mardin, Nisibis geben, solaun über 
den Tieris und bis nach Mosanl verrücken, es weiden anf dem ferneren 


Were lie Riinen von Ninlveh beruhrt, von we aus die Bahnlinie Kerkuk, 
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dann Bagdad erreicht, um wohl auf der weiteren Trace nördlich des 
Euphrat bis Basra und endlich bis zum Persischen Golf zu laufen. Wenn- 
gleich der Bahnbau nuch von diplomatischen Entscheidungen abhängt, so 
wird er doch sieber eine Realität werden, und damit erhebt sich die 
Frage: Wird dieser Bahnban als ein Verkehrsmittel sich rentiren? ‚Dies 
kanı wicht der Fall sein, wenn auf der Bahn einige Passagiere nach 
Indien, die südpersische Post und wenige Luxuswaaren zur Beförderung 
gelangen werten, die einen hoben Zoll zu tragen vermögen. Nur wenn 
die auf der Babn zu befürdermien Landesprodukte ihr die nöthige Frasht- 
menge sichern, kann sie sich rentiren, und das ist nur möglich, wenn nach 
Sicherung der Verhältnisse intensive Kultar in Mesopotamien und Babylonien 
wieler aufgenommen wird. Für die Beschleunigung der za erstrebenden 
Sicherheit vor den Räubern im Lande ist die durch die Gesellschaft von 
der osmanischen Pforte verlangte Kilometer-Garantie van grolser Be- 
deutung; denn je eher die türkische Regierung für Verkehrssicherheit 
wirksam sorgt, desto schneller wird sie die Last der Zuschüse zu den 
Einnahmen der Bagiad-Bahn los werden können; auch gehört hierher 
eine Reform der verrotteten türki-chen Provinzialrerwaltung, die die Aus- 
plönderung der Provinzen geradera sanktienirt. Eine solche Sicherheit 
wärde zunächst die Bevölkerungzziffer schnell steigen lassen; denu heute 
geht diese nicht vorwärts. Wo lie Bewässerung für den Ackerbau durch 
Kanäle erfolgen mufs, da räth Dr. Rohrbach, keinesfalls diese Kanüle nach 
modernen wasserbantechnischen Erfahrangen anzulegen; für solche An- 
lagen wäre danı das gesummte Material aus .. au bmehaflen, ein 
Umstand, der die Kanäle sehr verthenern wärde. ist am besten, wern 
man die im Alterthum benutzte Art des Kanalbanes wieder zur Anwendung 
bringt, die sich doch Jahrhunderte hindurch zum Segen des Landes be- 
währe hat. Wir können zur Hebung des Wassers ars dem Tigris auch 
ncch Windmotoren in Anwendung bringen, denen der dort monatelang 
nach der Veberschwenmung wehende Södostwind zu Gute kommen mülste. 
Der Faphrat ist für die Sch’ffahrt wegen der zahlreichen in den Flufs 
hineingebauten, zumeist in Ruinen verfallenen Nauren nicht brauchbar, 
und wenn die Kanalspeisung dem Tigris Wasser entzieben wird, so werden 
dach auf diesem Flusse Fahrzeuge mit solcher Ladefähigkeit immer noch 
serkehren können, wie sie die altbabylonischen „Kufen*“ mit etwa 5 t 
Ladegewicht darstellten, eine Belastang, die für den Körnertransport noch 
genügen dürfte, Als Tandesprodukte kämen für eino Neskultirirung der 
alten Euphrat- und Tigrisgebiete vor allem nach den Darlegungen des 
Referenten in Betracht; Getreide, Baumwolle und Wolle, Wenn es 
uns gelingt, diese für unsere heimische deutsche Industrie unentbehrlichen 
Belörfnisse aus Mesopotamien und Babylonien im Laufe der Zeit uns in 
der gewönschten Menge za verschaffen ul sie dorthin an eine kaufkräftige 
Berölkerung nit unseren Industrieprodukten zu zahlen, so würden wir ın 
Rücksicht auf diese Bedürfnisse von Amerika und den britischen Kolonien 
unabhängig werden. Die Busen haben es vermocht, sich in Turkestan 
ein Produktionsgebiet für Baumwolle zu schaffen; und die Hälfte des Be- 
darfs ihrer Industrie kommt heute »chon dorther, womit die Zahlungen 
Rolslands für Baumwolle au Amerika und an Aegypten aufgehört haben. 
Schon heute existirt in Urfa eine deutsche Teppiehweberei, die guten Ab- 
satz hat. Die Banmwollensorten wie die Wolle Mesopotamiens und 
Babrloniens sind naturgemäls der Veredlung fähig, auch könnte die Schaf- 
zucht auf ‚der Stepper getrieben werden, wo für einige Zeit die Kultur 
»och nieht möglich ist. Jedenfalls sollten wir Deutsche danach streben, 
unseren Binflofs, den der Bau der Baglad-Bahn uns schaffen wird, nich 
jeder Richtung hin für unsern wirtschaftlichen Vortheil in weitestem 
Umfange nutzbar zu machen. Dies mu/s jedes Stadium jener Kuphrat- 
und Tigrislänler uns lehren. G. St, 


Litterarische Umschau. 


Verzeichniss der bei der Redaktion eingegangenen Druckschriften. 


Die nachstı hend besprochenen und angezeigten Werke können durch die 
Allgemeine Verlags- Agentur in Charlottenburg, Wallstr. 59, jederzeit 
bezogen werden. 


Das neue Buch von der Weltpost, Geschichte, Organisation und 
Technik des Postwesens von den ältesten Zeiten bis auf die 
Gegenwart. Von A, v, Schweiger-Lerchenfell Mit vielen Voll- 
bildern, Tafeln und über 500 Abbildinngen; aufserlem zahlreiche Repro- 
duktionen von Postwerthzeichen und viele bi-her unedirte Curiosa aus 
Museen und Privatsammlungen, In 30 Lieferungen a 60h = 50 Pfg. 
70 Gts, welche in zehntärizen Zwischenräumen zur Ausgabe gelangen. 
1. bis 5. Lieferung erschienen. (A. Hartlelens Verlag, Wien,) 

Yon dem Werke, dessen Erscheinen wir bereits angckäudigt haben, 
sim weitere 4 Lieferungen (?—5] erschienen, mit welchen die Geschichte 
des Postweseus abschließt. Der Verfasser hat es verstanden, das 
Thema zu einem anrrgenden Koılturgemälde zu grstalten. das weit über 
den Rabmen dessen hinnusgebt, was das rein historische der Posteinrichtung 
in sich schlielst. Das alla liest sich wie eine spannemle Erzählung, in 
weicher der Wandel der Zeit in ebenso anmutbigen als belehrenden 
Bildern vor Augen tritt. Besonders ausführlich sind die Schilderungen des 
Postwesens im Mittelalter (Universitäts, Kloster, Metsger- und 
Städtepusten), danmm die Tburn- und Taxisische Post, die romantische 
Zeit der Postillone und sehliefslich die rapide Entwickeluug des Postwesens 
in uns«rer Zoit. Zahlreiche interessante Bilder beleben len Text, In demselben 
sind auf die Post besaghabende Porsien (Lieder und Gedichte) eingestreut, 
welche an die gute alte Zeit des l’osthorus erinnern. Was den sachlichen 
tjebalt der vorliegenden Lieferangen anbelangt, #0 darf man wohl sıgen, dafs 
die einschlägigen Materien eine schr gründliche Behandlung erfahren 
haben. Wir erinnern wos nicht, dals irgend ein anderes, auch nur ähu- 
ltches Werk bestünde, Den grolsen Anklang, den das „Scue Buch von 
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EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeograplıie usw. 
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der Weltpost“ gleich bei Erscheinen der ersten Lieferungen erfahren hat, | in ur genug deutsche ehrliche Firmen, an die sich die 


beweist, dafs es bisher an einem Werke dieser Art fehlte, 


Wir schen 
mit Juterese Jen weiteren Fortsetzungen entgegen. 


Briefkasten. 


Eine Vereinigung der Export-Commissionsfirmen hat sich in Berlin ge- 
bildet. Die Vereinigung hat den Zweck, die Intere-sen des Export-Com- 
misdon-handels (den Behörden gegenüber uml in der Orffentlihkeit zu 
vertreten, sowie insbesondere durch den Zusammenschlufs aller betbeiligten 
Firmen auf die Beseitigung der vielfachen im Espart-Cummissionshamtel 
bestehenden Missstän e und Erschwerungen des Exports hinzuwirken. 
Den Vor tand der Vereinigung bilden die Herren H. Hecht von der Firma 
Hecht, Pfeiffer & Co. J. Rente von der Firma Heinrich Schwarz & Co, 
W, Bolle ron der Firma Wilhelm Bolle. Geschäftsführer ist Herr Dr. 
Hjalmar Schacht. 

Die Aktiengesellschaft Mix & Genest. Berlin W, theilt mit, dals der 
bisherige alleinige Vorstand Herr Werner Genest zum Generaldirektor 
und die Herren ÖOber-Ingenicur Alfred Hettlor und Kaufınann Emil Maubach 
zn Vorstandsmitgliedern ernannt sind. Ferner sind die Herren Kanfınarn 
Gustav Dlümner, Reg.-Baumeister a. D. Harıs Zopke und Kaufınann Ernst 
Rasch zu »tellwsrtretenden Vorstandsmitgliedern bestellt, während den 
Heıren haufıranm Rudolf Gerhardt, Erust Voigt und Ober-Ingenienr Gustar 
Lambert Collectiv-Procura ertheilt ist, 


Schiffsnachrichten. 


Norddenischer Lioyd ia Bremen. [Lois Nachrichten 
über die Bewegungen der Hampfer der New-Vork- uni Baltistore-l.iniem- 
»1r „Aller“, unch tienua, 14. Juni 2 Uhr Nachm, in Gern. 
1» „Trave*, nueclı Genua, fi. Junl 5 Uhr Nachm, von Now-Vork, 
1), „Künigin Farise*, nach Bremen. 18. uni # Uhr Nachm. in Bermerhaven 
b, „H. H. Molor*, uach Baltimore, 14. Juni 12 Uhr Mittags in Baltimore. 


der Brasil- und La Plata-Linien: 
. „Mainz“, nach Aremen, 17, Juni in Antwerpen, 
„Auchen“, nach Vigo, Bremen, 15. Juni von Funchal, 
. „Heidelberg“, nach Brasilien, 15. Juni in RBabia, 
. „Trier, unch Beasilion, 13. .Juni von Funchal. 
. „Bonn“, nach La Plata, 16. Juni von Vigo 





dor Linien nach Ont- Aslen un Australien: 
„Prinz Heinrich“, nach Bremen. 15. uni von Gemus, 

. „Narbe, mach Hamlsrg, ii. Juni in Kobe. 

tiittgart*, nach Ont-Asiem, 17. Juni in Suez. 

„König Albert“, nach Ost-Asien, 17, Juni von Kauthampıton. 
„Wittenberg“, wach Hiremen, 14. Juni von Hongkong 
„Niüruberg“, nach Hremen, 13. Juni vou Katie, 

. „Würzburg, nach Ost-Asien, 14. Juni in Hongkong. 

. „Weimar“, nach Bremen, 16, Jum von Genua 
„Darmstadt“, nach Australien, t6 Just in Sydner, 

, „ildentsurg*, nach Austenlien, 14. Juni in Aden 


Destsch-Australlsche Dampfschiffs - Gesellschaft. Unhorsicht der Schiffebewerunmen 
bis 14. hami Kinn: 
. „tergelorf“, nach Kap, Melbourne mil Syilner, 8 uni in Moll 
„Biolefobi*, auf der Heimreise, 12, Juni in Makamar. 
 „Flbing*, auf der Heimreise, 4. Junt in Sorrabaya 
. „Iulamler*, unch Jara um Vrlubes, 14. .Jum in Port Sul. 
- „Kiel“, nach Kap, Melbourne und Sreneg, % Juni ab Antwerpen 
: „Hliammrork“, nach Algoa Hay, in Algoa Bay, 
 „Htnfirt*, mach Kap. Sydn., Brisb., Towusv. uml ‚fava, 9. Just abı Algoa inf. 
. „Thoruhill®, auf der Heimreise, I. Juni ab Fromantie. 


Nächste Abfahrten s. Annonre, 


Deutsche Lerante-Linie, Hamburg. 
„Aniros*. Kapt. Pfeiffer, pass. amı 19. .hani Nachm. Tower. 
„Imtiros“, Kapt. Heinrichs, pass. 14. Juni Morgens Ihver 
„Lars“, Kupt, Aubel, am 14..Juni in Hatum. 
„l’arım”, Kant, Mensen, am 14. Juni von Larnsen nach Alexamdirien. 
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. „Rtiodos*, Kapt. Freyer, am 17. Juni in Pauderma. 
‚ „Prlos*, Kapt. Wilkens, am 17. Junt in Antwerpen. 
Dampfschiffs-Rhederel von 1. 


- „Siegmund“, Kapt. Wrode, am 15. Juni von Sonthahlells nach Malsıea. 
« „Gunther“, Kapt Strolerg pass. am 17, Jani Morgeus Helsiugür., 


Deutsches Exportbureau. 
Berlin W. Derfflingerstrasse 4 


Lrivfe, Packete usw. simd mit der Adresse Bertin W, Derf lingerstrasse 4, zu verselmwn 
Telegrammadrose: Esportlunk, Berlin. 


Offerten, Anfragen wem. sind unter der laufenden Nummer am das „Deutsche Ex» 
portbureau*, Berlin W., Derfl lingerstrasse 4, zu richten. Die Adressen seiner Auf- 
tragenber thoilt das E.-R, srinen Abonnenten zu den bekannten Bedingungen mit. Andere 
Offerten als die von Ab nten des Exportbursaus werden nur unter noch näher fent- 
zusetzenden Bed fördert. 


Firmen, welche Ahonnenten des D. El. zu werden wünschen, wollen die Ein- 
sendung der Abonnementshedingungen verlangen, Diewelben sind in deutscher, fran- 
zösischer, englischer, spanischer, portugiesischer und italienischer Sprache vorhanden. 

313. Zur Geschäftslage in Japan. Wir erhalten aus Yokohama 
folgende vom IN. Mai dutirte Zuschrift: „Japan befindet sich jetzt 
in so grolsen finanziellen Schwierigkeiten, dals ich nur vor direkten 
Geschäften mit Japanern warnen kann; wenn die deutschen Fahrikanten 
einigermafsen hiesige Verhiltniese kennen würden, so dürften sie mit 
direkten Exporten nach ‚Japan vorsichtig sein. Unter den japanischen 
Banken sin viele, die wenig Vertrauen verlienen und unter len japani- 
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Fubrikanten wenden können, wenn sie kein Geld verlieren wollen.“ — 
Im Anschlufs hieran möchten wir darnuf hinweisen, als wir in Jap 
gute Verbindungen verschaffen können, und sind diesbezügliche An- 
fragen unter der laufenden Nummer an «die Deutsche Exportbank 
A.-G., Berlin W.. Derftlingerstr. 4, zu riehten. 

314. Verbindungen in Nordamerika und Transwaal. Imlem wir 
uns gestatten auf die in heutiger Nummer des ei enthaltenen 
Artikel bezüglich des Exportgeschäfts mit obigen Ländern hinzuweisen, 
Iemerken wir, dafs wir in der Lage sind, daselbst für «en Absatz 
deutscher Fabrikute geeigmete Verbindungen nachzuweisen, und sin 
ıliesbezüggliche Anfragen ete, unter der laufenden Nummer an «lie 
„Deutsche Exportbank“, Berlin W., Derfflingerstrasse 4, einzusenden 

315. Verbindungen in Rufsland. Unter Hiuweis auf den in heutiger 
Nummer des „Export* enthaltenen Artikel üher den Snatenstand im 
europäischen Rufsland, dürfte #s für die deutschen Fabrikanten 
omptehlensworth sein, «ie durch den zu erwartenden günstigen 
Ausfall der russischen Ernte eintretende bessere Zuhlungsfühigkeit 
ıler Einwohner Rufslands auszunutzen und schon jetzt darmuf Ins 
(lacht zu sein, geeignete Verbindungen in Rufsland unzuknüpfen. 
bezw, die alten Beziehungen anszudehnen. — Die Deutsche Export- 
bank ist in der Lage tüchtige Agenten in Rufslanıl nachzuweisen, 
und sind diesbezügliche Anfragen unter der laufenden Nummer an 
«das Deutsche Exportburen, Berlin W., Derfflingerstr. 4, zu richten, 

316. Verbindungen für Niederländisch Indien. Wir erhalten aus 
Batavia folgende Zuschrift: „Wir importiren für das ssere Puhlikum 
feinere Artikel der Bijouterie-, Metall-, Leinen, Galunterim, Kurz- 
waaren-, Paplor- ete, Branche und machen darin ein bedentendes 
Geschäft, dem wir, gestützt auf genügende Kapitalien, durch Anlage 
von Filinlen an «den Ierleurenderen Plätzen Niederl. Indiens Ausdehnung 


geben wollen. Wir wliren Ihnen sehr verbunden, wenn Sie «lie 
deutschen Fahriken auf unser Unternehmen aufmerksam machen 
und dieselben zu Olferten veranlassen würden“ — Die Adresse 


dieser Firma kann von der Deutschen Exportbank A-6G. Berlin W, 
Derfflingerst. 4. unter näher zu a Belingeunggen eingeholt 
werden, 

317. Verbindungen mit amerikanischen Baumwollfirmen gesucht. Wir 
erhalten aus Lodz (Rufsland) folgendes Schreiben: „Ich geerstatto mir 
hierdurch «die Anfrage, ob Sie mit amerikanischen Baumwollhindlern 
in Verbindung stehen. bezw.obSie mirzur Erlangungeder Vertretung einer 
solchen behilflich sein können? Es giebt auch in Bremen un Hamburg 
viele Baumwollfirmen, diese können aber mit den amerikanischen und 
Liverponler Häusern nicht im Urelitgeben konkurriren.“ Firmen, 
welche für eine derartige Verbindung in Lodz Interesse haben, wollen 
sich an die Deutsche Exportbank A.-G., Berlin W.. Dertllingerstr. 4. 
wenden. 

318. Absatz für Guttapercha-Abfälle gesucht. Einer unserer Londoner 
Geschäftsfreunde ersucht uns, ihm einige Firmen zuzuführen, welehe 
rogelmäfsigen Bedarf für Guttapercha- Abfälle haben. — Interessenten 
können die Arlresse des betr. Hauses von der Deutschen Exporthank 
AG. Berlin W,, Derfflingerstr, 4, erfahren. . 

319. Vertretungen für Mexiko zu übernehmen gesucht. Fin uns 
bestens empfohlenes Agentur- und Kommissionshaus in Mexiko wünscht 
noch Vertretungen in einigen nenen gangbaren Spezialartikeln zu üher- 
nehmen. — Fahrikanten, welche gewillt sind, lem Hause ihre Ver 
tretunge zu übertragen, können die Adresse desselben unter näher 
einzuholenden Bedingungen von der Deutschen Expeortbank Art, 
Berlin W., Derfflingerstr. 4, erfalren. 

320. Offerten in Lederpappe gewünscht. Von «inem unserer Ahe- 
schäftsfreunde in Birmingham ging uns kürzlich «ie Mittheilung zu, 
dufs ihm Offerten in dem oben erwähnten Artikel sehr erwünscht 
wären, Anfragen beliebe man unter der laufenden Nummer un (lie 
Deutsche Exportbank A-G,, Berlin W., Derflingerstr. 4, zu richten. 

s21. Für Fabriken von Cigareltenpapier, Wir verhalten aus Bl 
lanıl folgende Zuschrift: „Hiermit möchten wir Sie geheten halten, uns 
einige Adressen von gröfseren un leistungsfähigen Pahriken, (lie 
Cigarettenpapier mit Wasserzeichen in Robinen anfertigen. aufgeben 
zu wollen.“ — Interessenten ersuchen wir, sich wegen Aufgale frag- 
lieher Firma, unter der laufenden Nummer an (us „Dentsche-Export- 
hurean“, Berlin W,, Derfflingerstr. 4 zu wenden, 

322, Wechselkursnotirungen für die süd- und centralamerikanischen 
Staaten. 

Paraguny. 18. April 1901, Sicht London 795 (d. i. $ 100 Gold 
Papier) 1 $ Papier — 0,50 M, 

Uruguay, 16. April 1901, 90 7. 8. auf London 51%, ıl..a MHamb. 4.41 M 

Peru, 19. April 1901, 90 TS. a. London 24%/,, d., auf Hamburg 2.05 M 

Ecuador, 7, Jan. 1901, | 'T. 8. London 96 pCt: Hamburg 9 pÜr. 

Venezuela, 4. Mai 1901, 0 T, 5, London $ 6,47, Hamburg $ 0,32. 

Nicaragun, I. Jan. 1901, 3 T. 5. auf Lomlon 137 pÜt. 

Guntemala, 4. Jan. 1901, 90 T. S. auf Hamburg 375 pÜt. 

Bolivien, 10. Mai 1901, 90 T. S. auf London 18°, d. 

Buenos Aires, 17. Juni 1901, Wechsel per 90 Tiger Sicht anf Lone 
— Gold-Agio — 154)/, plr. — 48" / ed. 

Rio de Janeiro, desgl., 11°, per 1 Milreis. 

Chile, 17. Juni 1901, Wechselkurs auf London. 90T. S., 16 ıl. 

Columbien. 22. April 1301, Wechselkurs ea. 000 pCt. Agio (100 $ 
Goll = 2100 Pesos) 1 Peso Pıp. en. 0,198 M. 

Mexiko, 3. Mai, Silber-Peso a. Sieht Hamburg 2,06 M., London 24", d. 

San Salvador, 26, April 101, Wechsel a. Lmulon 997.8. 132 pCt. 

Cnstarien. 18, Jan. 101, 1 M. 0,512 Kolon:; 1£ = 10,45 Kolon 


: $ 7% 











schen Kaufleuten befinden sich viele unsaubere Elemente, Es giebt hier | Honduras, 25. Fehr. 1901, 10 T. 8. auf New-Vork Br pet. Arie. 41 


352 


Nr. 35. EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw 101. 


HIEMES 
Maschinenfabrik 


LEIPZIG-ANGER) 


Sägerk Holzbearbeitungs® 
Maschinen.‘ > 


Gas- 
Glühlicht 


” M. Werihen, — 
Marko. Bern S., Schönleinstr, 5. Nerke 


Einzige Fubrik dieser Brauche, die sowohl Gilih- 
körper nis auch Brenner fuhrizirt, ıInher 


se Grösste Leistungsfähigkeit. If 










Neue Thomannsee Sicherheits-Zementdachplatte 


J Technische Ausführung thatsächlich unerreicht. 


Bew 












Ihas Nom geins lea Allee Bedachungsumaterlalien. ist uni- 
versel Sie Ist is jJelem Klima, kalt oder warın, feucht 
oder trocken mit gleichem Nutzen verwendbar Keine 
Rkeparstur, unbegrenzte Iinwer. Kinfachsto Arlwit, ol 
jeilen Miirtelverstrich, alwolnt dicht gegen Schure md 
Reg Billiger ala jele andere Iielachungsart ml dm 
tiew icht stets am leichtesten. Leberall patentirt. Maschinen 
von höchster Vollendung Heferu, Licenzen vorgeben 


Thomann & Co., 6. m. b. H. 
Halle, Saale 49, 


Karl Thomann war erster Erfinder prakt. 
Zementdachplattenmaschinen. 





Die Blickensderfer 
(ME: 


u | 





u tlecik Söhne 


Säge uHobbearleilumgsmaschinen 
Benlin-Meinichendonf 


P} (15, R.-P. Nr, 33293, 39697, 4 RG, TOTid, RTOSL.) 
rereinigt boi einfachster und garantiert dauerhafter Kon- 
struktion in aimer Maschine die Hauptvorzüige aller Schreib. 


” ” H Bi ö maschinen. UVeberali Reierenzen: 56000 Maschinen bei 
Weise & Monski alle vielen höchsten Behörden des In- und Auslandes, In- 
h] (Saale). 4 dustriellen, Rechtsanwälten, Schriftstellern u. s. w. Im 

EN RE ER: \ Grösste Leistun Ahipkeit. sichtbare Schrift, direkte 
Spezial- Fabriken fü- ‚Färbung ohne Farbband (daher einzig schöne und 


D m m Win klare Schrift sowie bedeutend geringere Unter- 

a pfpu pen au Frag mr Zeilenbeförderung gleichzeitig mit 
und Pumpen ‚dem Zurückstellen des Wagens, auswechselbares 
für Riemen- und elektrischen Betrieb "  Typenrad, unveränderliche Zeilengeradheit, stärkste 


r - Vervielfältigung. Tabulator. 
Erstklassige Fabrikate, ge 
Stets en. 1000 Pampen auf Lager! Aus dem redakt. Bericht der Schreibmaschinen-Zeitung 


un k 3 r Ex 5 über die Schreibmaschinen-Ausstellung Berlin: „Augen: 
Filialen m, Lager in: Berlin. Hamburg. Dortmund, Brüssel, Budapest, Moskau, Baku scheinlich war jedermann überrascht, von der Blickens- 


derfer die gleichen Leistungen vollführt zu schen, weiche 
ee aan zuanienn 
Preis 175 Mk. u. 225 Mk. Vorführung oder Probesendung 
bereitwilligst; Katalog Iranko. 


R. WOL i er Groyen & Richtmann, Köln. 


Filiale Berlin: Kronenstr. 68-69. 
Brennmaterlal ersparende 


LOCOMOBILEN 


mit ausziehharen Töhrenkesseln um im Dampf- 
ılom gelagerten Uylindern von 
4-300 Pierdekraft. 


Sparsamste, dauerhafteste und zuverllissigste Betrichs- 
maschinen flir 


BZ 5 Industrie und Landwirthschaft. 


R. Wolf haut ferner: Dampfmaschiner, ausziehbare Röhrenkessel, Centrilugalpumpen. 





Weltausstellung Paris 1900 „Grosser Preis“, üllerhiichste Anszeiehmung für Lownmabilen 
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g Preusse & Co., Leipzig ıv, 

Z "gneiali Pre 
Sram ı au fu Dr aht. und Faden- 

© oe ei; au heflmaschinen für amning Machines 









Schäffer & Budenberg 


Masetilwon- und Basıpf kessel » Armaturen + Fabrik 


Magdeburg-Buckau. 
Filialen: 


Manchester, 
Landen, 
Ulasswon, 
Neun -York, 
Paris, Lille, 


Jüchen, Hın«chii- os, I'nm- 
. | ren, Sehr bhofte, ie, kExereis® 
Bloos. Kalender, , Bnoks, INoes. Al 
Kartonunzen #1 unbe I ‚Card 










Falzmaschinen 
für Werklmuck u Foldien "Machines 
Zeitungen. die for Hısent 
nauesis liegisten work & Sen 
a  (nizung. Hücknte peor< Ford true to 
Leistungnfühig- register, Iigchent 


Gen.-Depöts 
Wien, !'raz 
St. Petennlurg, 






















um BR: owpK PR EEE 
u 


vo nm oo 








h t keit Einriehtse- | output, Plants for Nalland, Storkholm, 
fabrlention de gen z. Fabrikariou manufneturkug Lüttich, f 
Boltes pliantes vmuFaltschachteln Hambune, Berlin. 


= etCartonnages de und Kartonnagen Zürich, 
jeder Art 


tous genres. 





Original» „Re-starting Injocteure 


thätig wiederamsaugend 


—:S ma Stäck dieser Konstruktion im Kid. — 











Manometer Condenswasser- 
MOOOER. EN ableiier: neuester 
jeder Art, un Konstruktion, 
über Kedssirventile, 
Aetien esellscha 2300 000 Stck. Regulatoren, 
! nt Im Gebrauch. Russ - Pat. Vier» 
penilel- 
Reinickendorf-Berlin. |... ee 
smigor, i Indikatoren und 
Ei t ti Werk tätt Häbne u, Vontile Tucbomtter, 
ISENCONSTFrUCTIONS - erkKkstatte 0 Dee : Zähler- und 
uslährung, 







Schmierapparate 
Thermometer, 


Weliblechfabrik 


Verzinkerei. 


Neueste Kühl- u. &is-Masehinen 


für Handbetrieb direkt verbunden mit einem 
Eisschrank, sowie auch für Kraftbetrieb. 


ann 
E belgas- Anlagen 
zu Beleuchtungs- und Beheizungszwecken für Ort- 


schaften, Faktoreien, Landhäuser, Hötels etc. Be 
Umbau unvollkommener und veralteter Gasanlagen. Mehr als 1008 Anlapın geliefert. 


Heinrich Hirzel, Leipzig-Plagwitz. 






Sicherb.-Ventile, 
Dampfpfeifen, 
Kessel- u. Rohr- 


Probirpumpen, 
Injexteure, 


Schwungradliose ei Pat. Voit. 





Thalpotasimeter 
und "Pyrometer, 
eis, etc, 

[161 















Optisehe Industrie - Anstalt 
Lucke & Andr& 


Rathenow, Bahnhofstrasse 4. 
Gegründet 1874 
Anfertigung »ämmtlicher optischer 
Artikel. 
Spezialität: 


«= Brillen und Kneijer. = 


Spezial-Schleiferei mit Kraftbetrieb 
für Brillengläser nach ärztlicher Vorschrift. 


a Ei ‘ 
Sehreihmaschine ‚Sdelmann 
Gute Milk. 85,—. D. R.-P. 101672. Yantsches 

(Kein Weichgummi-Typen-System.) 


BET Erstmaliger Ersatz für die 4—6 mal teneren Claviatur-Maschiuen. eg 


. 

50—70 Briefe pro Tag eu eld- 1anos % 

50—60 Sılben pro Minute 
6—8 mal tadellose Darehschläre. AmEEa Term (|| m re 

Für Pro,pecte und Vorführung ohne Kaufzwang wende man sich an die 9 Mal prämiirt 


Gesellschaft Spezialität: Salon- Pianos 


für Mechanische Industrie mit Fiägeiten 


Frankfurt a. M., Goethestrasse 17. Fe ng 
Flügel u. Pianinos 


Berlin SW., Charlottenstr. 19. 


Compagnie Concordia Pi er ee nn een Berlin S., 











Planos mit Schreibtisch- Binriehinng 
Inh: F, Menzel. erinetor in Sil- Amerika. Afrika. (dem Orient ete Schinkestr. 8-9 
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Telegr.-Adr.: Zeltreichelt. Yost- 
. Schreibmaschine A _ 
Wasserdichte Segeltuche, Pläne Wu. 000 un 







u Im Gebrauch 
22 yaldane Medaillen 


Zelte -Sahrik 


SI Roh. Reichelt, zerine.ı 


Mustrirte Zeit- Kataloge gratis, 


dtto* Drahtseilbahnen. ee 


A:Beyariın & Co., Berlin W., Leipzigerstr. 03 
und M gebe, Breiteweg 167. 








solut zuverlässiges Transportmittel. 
Geringer Verschleils. 
Grolse Betriebssicherheit. h < 
Unabhängig vom Terrain. Es 
Ständliche Förderung bis 100 Tonnen. MEASCHELSEN: 
[P* annweiten bis 110m ohne Unterstützungen | | rn WEI Bas arena "Ersenr 
[3 


> BUCHBRUNN 


im Betrieh. 












Steigungen bis 1:1 nnsführbar. | zn ZZ UNTERFRANKEN 1| 
J. Pohlig, ıd.-ües. US 
8, Act-ües. AEEHESFER 
Maschinenfabrik ® un ET 
[7 [7 [) eg 7 eg : 
Köln. Brüssel. Wien Ill. 4. Ferse ER 





’. Neumein 
Illustrationen versehilod, 
Ttenillen fir Flier- und 
Geschäfts- und Bestaura- 


Beste Referenzen über 1200 ausgeführte gröfsere 
\nlugen, worunter verschiedene von 10, 15, 18 
und 30 Km. Länge, 





. h tonme ebtun Automnten nebst 
7% sowie Zeichnungen und Prospekte stehen zu Hausbedarfs- Maschinen gratis und fraska 
Diensten Nermann Delin, Inh, Hans Gilowy. 
—— Berlin NO. 43. 





errreerrrrerrreereer rer rer ee) 


a B+ 
“ RICHARD LEBRAM; 
Fi Berlin C. 19 ex. + Pforzheim. E+ 
* E & 
#  Gold- und Silberwaaren * 
” Engro®- Leistungsfähigste Firma der Branche. Expon,, % Gebrüder Klinge 
}B Neueste Muster in Ketten, Anbängern, Broches, R "Dresden-Löbtau 19. 





3% Obrringen, Ringen, Nadeln etc. in jeglichem Feingehalt. 4 Gröste Treibriemenfabrik 
X 4 “4 des Kontinents, 
e/ (d ‚ 
vi Ca : ‘ 
Hl E Kunze & Schreiber, Chemnitz. 
% % IR 4 
Dr Reich illustrirte Export-Preisliste 4 gebt Traun, ee _ 
se) mit ca. 3000 Abbildungen und äussersten Motirungen an Wiederverkäufer gratis und Iranko. ar ; Einriebtungen, Küchenwagen, 
et n% 5 Spirituskocher, Gaskocher, 
gu ww Export nach allen Welttheilen. eg 4 K . Christbaumständer, Oberlicht- 
PN i Ei En. :hlässe, Glasjalousien, 
SFEFEFEFFFELTTTEETTFEEEETTETEER Dame  °° Schirmatänder 
 Zhena bin Abe A A A An a he ED De He SE cn 


Die höchste Auszeichnung der Weltausstellung in Paris 1900, den 


= „Grand Prix“ 


erhieiten die PflÜge una Drillmaschinen von 
RUD. SACK, Leipzig-Plagwitz 18. 
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C.Otto Gehrekens 


Riamfabrik 


Norddeutscher Lloyd, Bremen, 


Dampfschifffahris-Gesellschaft. 


Regelmässige 
Scehnell- und Postdampferlinien 


Hamburg. 





a ga or ER Aether. Oele u. Essenzen 


Brenn „ Baltimore" „ Untasien Snerialitä 
ua: . PEN ann ze essen und 
= — 2. . Mineralwasserfabrikation. 
one Par: ‘ t Ausgeze 1e Verpllegun 
re Aun ir anft oribeilt 23] Otto Kuntze Nachf., 
des Basanteeke ee Bremen: Leipzig-Lindenau. 





Gegründet 1567. 
Vertreter gesucht. Muster und Listen gratis 








Deutsch- Australische Dampischifis-Gesellschait. | SI > Waffen. 





ET, 
Süd f ik A li J 
udairıka-Australien-Java. 

Regelmäsiig alle 4 Wochen über Hamburg Albrecht Kind, Hunstig b. Dieringkausen, Rheinl, 

Nach Capstadt, ı re u Melbourne Whart Sartı Algen Bay, an Ag ln aa Makassar, und Berlia L, Rosenstrasse 1. 
I), „Laeisz’, (np nn 29. Juni. I), „Chemnitz", Un au 22. Juni 23 
mit Durchfeach ar wmloren Hilfen ’ . * 
Iteramahne am Sarumeischuppen din num Tape vor Abgang Minage 1 Var 6. 6. Glier & Sohn, Saitenfahrik 
Auskunft ertheilen und Anmeldungen nehmen entgegen. Knöhr & Burchard N#l. Markneukirchen 3. 
Makler für die wingrheslen Schiffe M. Rob. Sioman jr. (Siehe aueh «die Augnben unter „Schiffsuachrirchten* ı Gegrlimlet 1830 Gegründet 1830. 


Darm-, Stahl-, seidene und übersponnene 
Saiten für Musikinstrumente. 
Darmschnuren für tecınische Zwerke, Catgut, 
- - Klaviersaiten aus prima hochpolirtem 
Saitendraht, Alle Sorten Messing-, Kupfer- 
‚Ventile a. 94 ceder- Manomey,, \Wassersland:_-_W und Neusilbersalten !ür Musikinstrumente; 


:Hähne?» Dampf Wasser ft Zeiger, ® - Spinndrähte aus Kupfer und echt Silber. 
N E ® Sie i eile Venhl RM wen N Expart, /llustr, Preisliste auf Verlangen. Engras. 


„Schieber r „ Probir Hähne 
J. M. Lehmann 


Dresden-Loebtau. 
500 Arbeiter. * » Gegründet 1834. 


ILL Sa JR 


& H 6 Por 
Hydranten, BA 3 £ Probir-Ventile 
#Strassen-* ie i == #öchmier-* 
Brünnen x j ii» Gefässe,. X 


Cr 











HU SENIE ET 
Be 
Par”) 
= 


Grösste um älteste Maschinenfabrik 


[iR : 
—ı' 


, far die 
Wen: von ÄArmaluren fi ımpfkessel C u.a“. 
0_7=° i acao=s U, 
Be aschinen und zewerbhiche Änlagen 
BE % “iR: | Chocoladen- 
Im ) Rn 
N 1 « « « Industrie 
“ 


ferner Maschinen für 


Jarben- und Toiletteseifen- 
Jahriken 





E.rport nach allen Lindern. 


een NH. Moltzen & Liebig ewr. 


Bürsten- und Drabtdrebwaaren- Fabrik 
Rathhausstr. 20 LEIPZIG-Reudnitz Rathhausstr. 20 


fabriziren al« Spezialität: 


Cylinderputzer, Flaschen-, Tassen-, Gläser- und Schlauchbürsten; Bür-ten für Sorlethapparate, 
medizinische und chemische Gefüsse; Standrobr-, Spülmaschinenbür-ten und für Füllapparate; 
Pfeifen-, Cigarrenspitzenreiniger un Rauchpatronen, 
Lampenbrennerreiniger mit Dochtabschneider. 


Fagott-, Klarinetten- und Fiötenwischer ete.; Hutbürsten, Fahrradreiniger, Möbelhürsten. 
Lieferung nur an Erporteure, Vertreter fhr das gesammte Ausland gesucht. 
Prei»liste gratis und franko. 





Bern 
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Kirchner & Ce;, A.-G. 


Leipzig-Sellerhausen 50. 
Grösste Specialfabrik von 


Säremaschinen u. 
Holzbearbeitungs- 
Maschinen. 


70 000 Maschinen geliefert und 
63 höchste Auszeichnungen. 


BE Export nachallen Welttheilen u 
Paris 900, Höchste Auszeichnung 





Gebrüder Brehmer 
Maschinen-Fabrik 
Leipzig-Plagwitz. 


LONDON E. €. PARIS 


33 und 35 Moor Lane 60 (ua Jemmapes. 






h 
Matzleinsdorferstrasse 2, [102] 











Draht- und Faden- 


Heftmaschinen 
für Bücher und 
Broschtiren, 
Maschinen zur 

Herstell 
von Faltschachteln umd 
Kartonnapen. 
Falzmaschinen 
für Werkdruck 
d 







„Grand Prix”, 






Gratis 


und franco 






Telegraphenkarte_ —— 
a für den Weltverkehr 






i_ Ventilatoren TEE 
== WW Berlin N.4, Chausseestr. 6. da 
5 = —__ —— 
vr Zu bezieh Frauko-Ei d 
® Gesellschaft für elektrische Maschinen "1 Mark oder pagen Kanknahae von dar 


Expedition des „EXPORT 
12] und Installationshedarf. gt W., Derfflingerstr. 4. 


u) ”“ “ . 
E. Kiessling & Co. = 
Maschinen-Fabrik, 
Leipzig - Plagwitz. 
bauen seit Jahren als 
alleinige Spezialität 


Unbreakable Metal. 
"speoH - ‚81100 


in solidester 
Ausführung und nach den 


Popponköpte au aus Metallblech 
jeuerten Modellen, 


“tes des poupdes en metal. 
Buschow & Beck 
Puppenfabrik 
Nossen in Sachsen. 








Erdmann Kircheis, Aue, Sachs. 


Maschinenfabrik und Eisengielserei. 
Spezialität: Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 


Blech- und Metall-Bearbeitung, 


al«: Drehbänke, Oval- und Planirbänke, Tafel-, Hebel-, Kurbel-, Excenter- und Kreis- 
scheeren. Sicken- und Bördelmaschinen, Conservendosen- Verschliessmaschinen, Pressen 






aller Art (Hand-, Zieh-, Frictions-, Excenterpressen etc.), Rund- und Abblegmaschinen, 
Ziehbänke, Fallwerke, Lochstanzen, ganze Schnitt- und ERREGER, sowie Werk- 
zeuge in nur bester Qualität, 


Weltausstellung Paris 1900 die höchste Auszeichnung: „Grand Prix“, 
Grösstes Etablissement dieser Branche, über 850 Arbeiter. 


Garantie für bestes Material und 
gediegene Ausführung. Zweck- Begründet y E= K ısoL. ae nn werrgene u und 
mässige Constructionen. N anzös ei und kostenlos. 
















: Verantwortlicher Redaktsur: Otto Holdke, Berlin W., Derfil 4. — Gedrecht bei Martin & Jonake In Berlin S., Priasmenrase 11 
lleraungeber: Dr. R. Jansnasch, Berlin W, — Kommiasiomsverlag von Harmansn Walther, Verlagsbuchhandlang, Gesellschaft mit beschränkter Haftang, Berlio SW, Kommandantenstialn 1; 


Abonnirt 
wird beider Post, im Buchliandet 
bei Mermann Walther, Verlags- 
buchhbandiung, Gesellschaft mit 
beschrläiukter Haftung, 
Berlin SW, 
Kommandantsnatrnfse 14, 
und bei der Expedition 


Preis vierteljährlich 
im «deutschen Postgebiet 2» Mk. 
im Weltpnstrerein .... 435 „ 
Preis für das ganıe Jahr 
im deuischen Portgehtet (20. Mi. 
im Weltpostverein .. . 1a „ 
Einzelne Nommern #0 Pfe. 
(nur gegen vorberig® 
Einsendung des Beiragen). 


EAPÜRT, 


RGAN 


Erscheint jeden Donnerstag. 


Anzeigen, 


die dreigespaltens Petitzeile 
ler deren Ratım 
mit 0 Pf, berecbnet, 
werden von der 


Expedition des „Export“, 
Beriim W., DerHlingerstr. 4 


eolgrpepgerommen. 


Beilagen 
nach Uebereinkunft 
nis Jer Expedition. 


DES 


GENTRAL-VEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 


Redaktion und Expedition: Berlin W., Derfflingerstrafse 4. 
iboschäftszseit: Wochentags 10 bis 4 Uhr.) 
ze Tor „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog für 1901 unter Nr. M31 eingetragen. wg 





XXIII. Jahrgang. 


Berlin, den 27. Juni ı901. 





Nr. 26. 





Liese Wochenschrift verfoher den Zweck. fortlaufen‘! Herichte über die Lage unserer Landsleute im Ausisnde zur Kenntolis ihrer Loser zu bringen, die Interessen des teutschen Exporta 
ihntkräftig zu vertreten, sowie dem dentachen Handel and der deutschen Inslusarie wichtiger Mitiheitungen Über die Handelsvrerhältuiese des Auslandes In kürzester Frist zu Überrmitteln. 





Hriafe, Zeitungen uml Wertbsondungen für don „Export sind an die Horlaktioe, Kerlia W,, Derfingersirafss 4, zu richten. 
Briefe Zeitungen. Beitritiserklärungen. Wertbseudungen für Jen „Üontralverein für Handelsgeographie ote.“ sind nach Berlin W., Derfflingorstrafas 4, zu richten, 





Inhalt: Wasserwege und Welthandel. — 


Europa: Das Petschoragebiet. — Asien: Das Erportgeschäft nach Jara. — Die sibirische 


Eisenbahn und die Baikalfähre. — Nord-Amerika: Warnung vor Errichtung ausländischer Industrieunternehmnngen in Chicago. ‘Originalbericht,) — 


Säd-Amerika: Deutsche Kolonisation in Rio Grande do Sul. 


(Originalbericht aus Porto Alegre.; — Fortschritte des deutschen Handel« in Bolivia. 


— Australien und Südsee: Sydney, 90. Mai. Nenes aus Australien. «Originalbericht-} — Litterarische Umschau. — Briefkasten — Schiffs- 


nachrichten — Deutsches Erportbureau. — Anzeigen. 


De Wiedergabe von Artikeln aus dem „er ort“ Ist yestattel, wenn die Bemerkung hlazugefügt wird: Abdruck (bezw. Bohersatzung) aus dem „ERPORT“, 





Wasserwage und Welthandel. 

M. Die grofsen Kanalpläne, die in verschiedenen Lünmlern 
Europas sowie jenseits des Atlantischen Ozeans aufgemacht 
sine, zeigen in deutlicher Weise, welche wichtige Rolle man 
jetzt überall in der Welt den künstlichen Wasserstralsen als 
Hülfswittel im Kampf um den Welthandel beimilst. 

Wie die Dinge in Deutschland stehen, braucht bier miwlt 
näher erörtert werden. Hoflentlich geht die grolse Kanalvorlae 
im Landtage «durch, denn selbst die verbissensten Gemer der- 
selben werden sich schlielslich nicht der Urberzeugung entziehen 
können, dals das vorgeschlagene Kanalnetz ein wichtiges Ghed 
in der kommerziellen und wirthachaftlichen Entwickelung Deutsch- 
lands darstellt, und #s in weit höherem Grade als bisher befähigt, 
am Kampf um den Welthandel theilaunehmen, der an die Leistungs- 
fäbigeit von Handel und Industrie die höchsten Antonderungen 
stellt. Es gentgt nicht, dafs tüchtige Kaufleute ein Absatzge- 
biet unch Jdem anders im Auslande erobern und ein grolsartig 
entwickelter Schiffsverkehr die Verbindung wit len Weltetheilen 
vermittelt. Hand in Hand damit inuls aueh die Entwirkelung 
und Erleichterung des heimischen Verkehrswesens gehen. 

In Ossterreich ist man gleichfalls zu der Üeherzeurung we- 
langt, dnls die Wasserstrassen die kiinftigen Hauptträger des 
grolsen Lastenverkelrs sein müssen und nachulem dort «ler 
Ministerpräsident die Kanalvorlage als den wichtigsten Punkt 
im Wirthschaftsprogramm der Regierung bezeichnet hat, kann 
man aunehmen, dals letztere sich die Durchführung derselben 
nach Kräften angelegen sein lassen winl. Trotz des beispiellnsen 
Parteihaders in Oesterreich scheint auch in der That Aussicht 
zu sein, dals wenigstens über die wichtigsten Grundzüge eine 
Verständigung erlolgt. Das österreichische Programm umfalst 
Wasserwege von insgesammt ca. 14S0km Länge und 770Million. Kr. 
Kosten. Am wichtigsten darin sind der Donau-Öderkanal, der 
eine Länge von 274 km erhält und 140 Million, Kr. kosten soll, 
und der Donau-Moldau-Elbekanal, der 155 km lange wird und 
einen Kostenaufwand von 160 Million. Kr. verursacht. Als dritte 
wichtigste Arbeit folgt dann die Regulierung und Kanalisirung 
der Moldau, wozu etwa 0 Million. Kr. erforderlich sind. 

Großsartig ist auch die in Frankreich aufder Bild 
schienene Kanalvorlage. Sie umfalst theils (len Bau neuer, theils 
die Verbesserung vorhandener Wasserwege, sowie Hafenbanten 
und bringt einen Kostenaufwand von 611 Million, Fres. mit sich, 
wovon etwa 457 Millionen auf neue Kanäle entfallen. Ausdrück- 






iche er- 


lieh betont der Handelsminister hei der Vorlegung dieses Ent- 
wurfs, dafs Handel und Industrie mit den vorgeschlagenen 
Mafstegeln eine kräftige Stütze erhalten und den mit jedem 
Tage schärfer werdenden Konkurrenzkampf erleichtern würden. 
Diese neuen Anstrengungen Frankreichs uf dem Gebiete der 
Wusserstrnlsen sind um 0 bemerkenswerther, als das faunzösische 
Kanalnetz bereits eine grolsartige Entwickelung zeigt und fast 
ohne Gegenstück in Europa dasteht. Kann irgendwo bilden die 
Kanäle ein 80 gut verzweigtes und mit den natürlichen Wasser- 
wegen verbumdenes Netz wie dort; sie umfassen zwei Drittel der 
Länge sämmtlicher schiffibaren Flüsse und sind zum grölsten Theil 
für Damptschiffe zugänglich, Von ihrer Bedeutung erhält man 
einen Begriff, wenn man sich vergegenwärtigt, als der Ostkanal 
zwischen Maas und Swöne, ebenso der Kanal zwischen Nantes 
und Brest gegen 4 kın lang ist, abgeschen von einer ganzen 
R«ihe anderer Kanäle, «die eine Länge von je 200-3500 km haben. 

Die russische Regierung trägt sich gleichfalls mit grolken 
Kanalplänen, selbst in Gebieten, «ie in klimatischer Beziehung 
höchst ungünstig gestellt sine, Schon vor längerer Zeit liels 
sie Vorarbeiten zu einem Kanal ansarbeiten, der «die Ostsee mit 
lem Schwarzen Meer verbinden und eine Länge von 100 kın 
erkalten soll, wovon jedoch nur etwa 200 kn aut künstliche 
Wege entlallen würden, und im Herbst v. J. tauchte der Plan 
auf, die Ostsee mit ılem Eismecer zu verbinden, Für diesen 
Wer stehen bereits auf der ganzen Länge natürliche Wnsser- 
stralsen zur Verfügung — Newa, Ladogs und Omega, sowie 
einige nulere Flüsse umd Seen in der Richtung zum Weilsen 
Meer —, sodals es sich hierbei fast durchweg um Vertiefungs- 
und Regmlirungsarbeiten handelt, Das strenge Klima Norıruls- 
Ins würde «ie Benutzung des Ostser-Eismrer-Kanals zwar 
ausserordentlich beschränken, (och bleibt er trotzdem wichtig 
genug, um seine Herstellung zu rechtfertigen, denn neben seiner 
wirthschaftlichen Beieutwmyr erhielte er auch grofsen strategischen 
Werth, da er während (ler günstigen Jahreszeit den in der Ost- 
ses stationirten russischen Kriegsschiffen «ie Möglichkeit hur«, 
unter Vermeidung der dänischen Wasserstraßsen den Atlantischen 
Ozenn zu erreichen. 

Von besonderer Wichtigkeit ist ferner der russische Kans)- 
plan, der die Verbindung des Asowschen Meeres mit ale 
Kaspischen Meer bezweckt, also letzteres für die Schiffahrt zu- 
zänerlich macht. Schon im 16, Jahrhundert soll beabsichtigt a+- 
wesen sein, durch Verbindung des Don mit. der Wolga die a 
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nannten beiden Meere zu verknüpfen, indessen scheiterte der 
Plau an den grofsen Kosten, und ebensp wenig nahmen spätere 
Plüne feste Gestalt an. Das letzte vor ungefähr 20 Jahren zum 
Vorschein gekommene Projekt nahm einen Kanal unter Benutzung 
des Manytschflulses in Aussicht, aber bei dem jetzigen Plan 
handelt es sich wieder um die Verbindung zwischen Wolga und 
Don, wobei im Kaspischen Meer Astrachan und im Asowschen 
Moser Tagaırog den Endpunkt bildet. Mit dem Kanal würde 
einer «ler wichtigsten Industriebezirke Rufslanıls einen vielver- 
sprechenden Verkehrsweg erhalten; man braucht nur an die 
enorme Naphtha- und Kohlenproduktion in diesem Theile dies 
Reiches zu erinnern. 

Werfen wir noch einen kurzen Blick auf Amerika, so ist 
zunächst der Wasserweg zu erwähnen, der erst ganz kürzlich 
grofse internationale Bedeutung erlangt bar, ‚indem er zur Er- 
richtung der Dampferlinie Chiengo-Hamburg führte. Dieser Weg 
tührt von Chicago nach Detroit und «dem St. Mary River ie 
von dort durch den Wellandkanal, den Ontariosee und den 
St, Lorenzstrom zum Atlantischen Ocean. Wie bekantt, hat sieh 
in Chicago eine grolse Gesellschaft gebildet, die für den Verkehr 
zwischen dieser Stadt and Europa vier grolse Dampfer bauen liels, 
deren erster im Mai d. J. in Eco eintraf, und es ist sehr 
wahrscheinlich, dafs die Millionenstadt am Michigansce nunmehr im 
Welthandel eine hervorragendere Rolle als bisher spielt. 

Während solcherart also im nördlicheren Amerika ein beilent- 
samer internationaler Wasserweg erstanden ist, dürften noch etliche 
Jahre darüber hingehen, che der zentralamerikanische Durrhatich 
zur Wirklichkeit wire, 

Inzwischen taucht aber auch in Südamerika der Plan zu 
einem Kannlsystem auf, der darauf ausgeht, das grofse Fluls- 
system des Örinoro, des Amazonenstroms und des Parana mit 
einander zu verbinden. Schon jetzt können mächtige Dampfer 
den Amazonenstrom JOD km weit hinaufgehen, und auch der 
Parana ist bis zu seinem Quellgebiet schiffbar: Seeschiffe ver- 
mögen bis zum Platean von Matteo Grosso im Lunern Brasiliens 
vorzudringen. Um nun eine. Verbindung zwischen den Neben- 
flüssen der beiden Ströme zu bewirken, wäre ein Kanal von mır 
6 kn Länge nöthig. ebenso würde #s keine gröfseren Schwierig- 
keiten verursachen, auch den Orinoes in dieses System von 
Wasserwegen zu zichen. Alles dies hesagt mit anderen Worten, 
dals man die ungeheuer fruchtbaren Gebiete Südamerikas un- 
mittelbar dem Welthandel zugänglich machen will. Was den 
Stand der Sache betrifft, so war der Plan jüngst Gegenstanel 
von Erörterungen anf einem Kongrels, der von Vertretern süd- 
amerikanischer Staaten in Montevideo abgehalten wurde, und es 
soll nun den betbeiligten Regierungen ein ausführlicher Bericht 


über die Vorarbeiten zugehen, die in der Suche stattgefunden 

haben. Der Plan befindet sich somit noch in den ersten Stadien 

seiner Entwickelung, aber er bilder jedenfalls einen Beitrag 

dafür, dals «en binnenländischen Wasserstralsen eine immer | 

grölsere Bedentung im Welthandel une Weltverkehr zukommt. 
Europa. 

M. Das Petschoragebiet. Anscheinend lat (las Stromgebiet 


ler Petschora, der südlich von Nowaja Semlja liegende Theil 
Nordrufslands, gute Aussicht, im Wirthschaftsleben Rufslands 
bald eine grüfßsere Rolle zu spielen. Die kolosaalen Wähler, die 
hier liegen, hatten bereits vor zwei Jahren schwedische Spe- 
kulanten veranlaßst, sich die Konzession zu Abholzungen in «len- 
selben ertheilen zu lassen und an «der Murmanküste in der Nähe 
der norwegischen Grenze ein Sägewerk zu errichten, zu «lem 
man «lie au der Petschora abgeholzten Stämme imittelst Leiehtern 
transportirt, um sie dert zu veredeln. Indessen hbewirkten die 
Verhältnisse an der Mündung, dafs das Sügewerk bei der Ver- 
frachtung der Stämme ungeheure Verluste erlitt, Die Ver- 
lang mulste nämlich, da eine Barre an der Mündung liegt, 
die «len Schiffen ılas Einlanfen in den Strom unmöglich m: cht, 
in der oflenen Ser vor sich gehen, und bei dem stürmischen 
Wetter, das an der Küste herrschte, ging eine Ladung nach (ler 
anderen verloren, Nun hat der bekannte Gouverneur Engelhardt 
in Archsngel, «ler sich seit einer Reihe von ‚Jahren mit außer- 
ordentlichem Eifer die wirtbschaftliehe Entwiekelung seines 
Gouvernements angelegen sein lAlst und dem u. a. die Anlegung 
des menen Eismeerhafens Alexandrowsk zuzuschreiben ist, «der 
tererung «den Vorschlag unterbreitet, die Barre an der Mündung 
der Petschora zu vertieten, so (ala dieser Fluß für ebensolche 
Fahrzeuge zuränglieh wird, wie sie anf der Dwina verkehren, 
Durch die Petschera wenlen ührigens auch noch andere Natur- 
teichthümer als Holz erschlossen, Es gieht in diesen Gebieten 
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grolse Mengen Mineralien, und neuerdings eröffnet sieh hier auch 
ein Frld für Petroleumgewinnung. Hierbei handelt es sich aber 
nicht um eine neue Entdeckung, wie man hier und da lesen 
kann, sondern das Vorkommen von Petroleum war in diesen Gr. 
bieten schon früaher bekannt, und bereits Peter der Grolse liels 
hier einen Petroleumbetrieb errichten, doch waren technische 
Unvollkommenheiten uad Mangel an Kapital schuld daran, «als 
der Betrieb viele Unterbrechungen erfuhr und endlich ganz auf- 


hörte, Jetzt sind wieder Bohrungen ausgeführt worden, uud 
diese sollen in em. 160 Meter unter der Erde das Vor- 
handensein rines Petroleumlagers nachgewiesen haben, das 
noeh reicher als die bedeutendsten Quellen Baku's sei. 


Solehen Angaben grgennber wird man zwar vorderhand noch 
zurückhaltend sein ınüssen, aber r# ist glaublich, dals, wie sach- 
kundige Ingenieure. meinen, der ganze Distrikt sehr petroleum- 
haltie ist: das Petroleumgebiet wird auf 400 Quadratwerst an- 
gegeben, Finanzminister Witte soll, erklärlich genug, mit der 
Aufindung ıieser neuen Petroleumquellen sehr zufrieden sein. 
Er will die Errichtung eines einflulsreichen Syndikats begfinstigen 
und sogar pekuniär unterstützen. In der That wäre auch ein 
solches Unternehmen sehr am Platz, um der Alleinherrschaft 
der Bakusyndikate auf dem russischen Petroleummarkt entgegen- 
zuwirken, denn diese Synulikate suchen ihre Herrschaft in gleich 
wirksamer Weise wie die amerikanischen Trusts durchzuführen. 
Sie ılefieken die Preise am Platze nach Möglichkeit, um kleinere 
Betriebe aus dem Felde zu schlagen und dann die Preise nach 
Belieben in «die Höhe zu schrauben. Finanzminister Witte hat 
mit Milsvergnügen das V orgehen der Bakusyndikate in den letzten 
drei Jahren betrachtet, ohne irgend welchen Einflufßs ausühen 
zu können. Jetzt scheint nun Aussicht zu sein, den wrolsen 
Unternehmern in Baku #ine heilsame Konkurrenz zu schaffen 
Die Verkehrsverhältnisse liegen bei der Petsehora insofern günstig, 
oberen Nebenflüsse eine Verbindung mit einigen nord- 
westlichen Thellen Rufslands ermöglichen. Nähere Ermittelung 
in dieser Beziehung anzustellen, bildete auch eine der Aufgaben 
der Expeditionen, die in den letzten Jahren unter Leitung des 
Obersten Wilkitschys zu Vermessungszweeken in «lie Eisineer- 
gebiete gesnnilt wurden. 


Asien. 


Das Exportgeschäft nach Java. Im Exportgeschäfte nach ‚Java 
haben einige grolse europfsche Firmen (aus Hamburg, Manchester 
und italienischen Plätzen! eine Nenerung eingeführt, vermög« 
welcher sie im Einfuhrhandel Javas allmählich eine deminirente 
Stellung erlangen dürften. Sie besitzen in Java selbst Vertreter, 
welche nicht etwa, wie es sanst üblich ist, auch noch viele 
andere Geschäfte durchzufüliren haben, sondern ihre Dienste 
einzig und allen der betrefienden europäischen Firma widmen. 
Sie kümmern sich unabläissig um jede Aussicht auf Abschlnis 
irgend eines Geschäftes, sei #s auch ein noch so geringer Anur- 
trag irgend eines Kleinhändlers. Sie überwachen den Eingang 
der Verbimllichkeiten, treifen mit dem Käufer Vereinbarungen, 
sohald eine Sendung nicht dem Auftrage gemäls ausfällt, im 
Bedarfstalle gewähren sie Prolongationen, und, was besomders 
wichtig ist, die mit dem Incasso betrauten Banken dürfen ehr 
Tratte nicht eher protestiren, als bis sie sich mit dem Vertreter 
darüber ins Einvernehmen gesetzt haben. 

Bei dieser Vorgangsweise wird den javanischen Kunden die 
Mühe erspart, sich um Kataloge zu kümmern und sich darin 
zureohtzutinden sowie eine zeitraubende Korrespondenz aul' weite 
Entfernungen hin zu führen, ohne «ladurch der richtigen und 
rechtzeitigen Ausführung eventueller Aufträge vergewissert zu 
sein. Die Käufer haben es überhaupt nicht mit der entfernten 
europäischen Firma, sondern immer nur mit dem in nächster 
Nähe befindlichen Agenten zu thun, der seinerseits wiederum in 
beständigem Kontakt mit der Kundschaft bleibt, 

Diese Vorgangsweise ist für Java noch wichtiger als für 
andere Absatzgebiete, ıla die dortige Kundschaft Unbequemlich- 
keiten möglichst aus dem Wege geht. Hierdurch hat der eng- 
lische, deutsche und italienische Export einen bedeutenden Ver: 
sprung vor jenem der anderen Nationen erhalten, welche sieh 
dieses vorzüglichen Mittels nicht bedienen. Denn jene Agenten, 
welche die Vertretung #iner europiischen Firma nur als Neben- 
geschäft unter manchen anderen besorgen, warten in ihrem Bureau 
die Aufträge ab, die ihnen von der javanischen Kundschaft zu- 
gesendet werden: sie übermitteln diese Bestellungen nach Europa, 
nachulem die Einigung über den Preis erzielt wurde. Die Be- 
zablung Adrr Wanre schieht ohne alle Erleichterungen sofort 
nach Ankunit des en in Batavin. Dagegen zeigen 
die ansschliefslieken Vertreter jener früher erwähnten grolsen 
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Firmen gerade in diesor Bezichung das größste Entgegenkommen; | 
sie können auch ohne Gefahr für ihren Dienstheren so vorgehen, | 


da sie seine Schuldner ununterbrochen auf das Borgfültigste 
überwachen. (Hanı-Mun.) 
m. Die sibirische Eisenbahn und die Baikalfähre. Einen wunden 
Punkt der sibirischen Eisenbaln bildet die Veberfahrt über den 
Baikalsee. Der südliche Theil «ieses langgestreckten, aber nicht 
allzubreiten Sees durehbricht «die Bahnlinie, und eine Hertm- 
führung um die Südspitze dieses Sees würde einen beträcht- 
lichen Umweg bedeuten, abgesehen davon, dals die Küste hier 
sehr gebirgig ist, Man griff daher zu dem Mittel der Dampf- 
führen, Fahrzeuge, die in Europa besonders in Dänemark ausge- 
dehnte Verwendung Anden und vollends in Amerika cine grofse 
Rolle spielen. Mit Rücksicht auf die klimatischen Verhältnisse 
wurden die auf dem Baikulsee eingestellten Dampffähren gleich- 
zeitig als Eisbrecher gebaut, um auch Eisverhältuissen gegenüber 
nicht machtlos zu sein. Auf den grofsen nordamerikanischen Bin- 
nensesen hat man mit den dort verkehrenden Riesenfähren gute 
Erfahrungen gemacht, obgleich dert im Winter außerordentlich 
schwierige Eisverhältnisse herrschen, Aber das Bindeglied auf 
dem Baikalser win von so vielen Unfällen heimgesucht, duls 
diese kostspielige Führeneinriehtung, nach russischen Blättern 
zu urtheilen, zum Theil unbrauchbar und ınan zu der Einsicht 


gekommen ist, dafs man besser gethan hätte, gleich von vorn- | 


herein den theuren Eisenbahnweg um die Südspitze des Baikal- 
sers auszuführen, um so mehr, da auch die Führenverbindung 
eine theure Einrichtung darstellt. Die eisbrechenden Dampf- 


, Strerken Landes vom Wald entblöfst haben, 
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die Kohlenpreise von dem Kohlensyueikat und den Privateisen- 
bahnen, welche beide zusammengehörig sind, festgesetzt werden 
und in den letzten Jahren stetig im Steigen begriffen sind, Es 
heifst auch, dafs billiges Holz angepriesen werden soll, ich glaube 
aber kaum, dafs irgend Jemand, welcher die hiesige Raubforst- 
wirthschaft kennt, sich mit dieser Aupreisang Sand in die Augen 
streuen lassen wird, und man darf mit mhigem Gewissen be- 
hanpten, dafs die Zeit nicht mehr fern ist, wo man hier wirkliche 
Holzarmuth kennen lernen kann. Simd doch die Preise von Holz 
und Holzwaaren schon jetzt, wegen absehbarer Knappheit, stetig 
im Steigen begriffen. Das hindert aber «die „Singvögel* des nme- 
rikanischen Waldes, die Sägewerke, nicht, mit ununterbrochener 
Thätigkeit ihre Stimme, ihr Lied, welches noeh zum „Grablied* 
des Waldes werden win, erklingen zu lassen. Was diese „Forst- 
räuber* in den Jahren ihrer Thätigkeit, in welchen sie grolse 
verdient haben, 


| verlieren aber die Städte, welche durch diese Waldverwüstung 


| den Orkanen preisgegeben sind und in den letzten paar Jahren 


fähren sind s. Z. in England hergestellt worden, mussten aber | 


nach dem Bau wieder auseinandergenommen werden, wurden 
dann zuerst zu Schiff nach Petersburg und darauf mit der Balın 
nach Krasnojarsk in Sibirien befördert, um achliefslich von hier 
ab mittels Pferdekraft zum Baikalser gebracht zu werden. 
man «die Schiffe zusammensetzte und montirte, hatten die Kosten 
die nette Summe von über 4 Million, Rubel erreicht. Dazu kam 
noch die Anlage von Hafen und Kais, was weitere 2%/, Millionen 
verschlang. Indessen ist die Sache damit nicht zu Ende, da 
man sich genöthigt gesehen hat, auf telegraphischem Wege die 
schleunige Lieferung solcher Bestandtheile zu bestellen, die bei 
dem Versuchen, die Linie aufrecht zu erhalten, verloren gingen. 


beiden Dampflähren hätten letzten Winter am Strantde gelegen, 
und Güter und Passngiere wären nach alter Weise mittels 
Pferden übers Eis gefahren worden. 
noch etliche Zeit darüber hingehen, ehe die sibirische Bahn (len 
Gral von Vollkommenheit erreicht, den man an ein Unternehmen 
stellen muls, das als wichtiges Glied im Weltverkehr gilt. So 
leidet die Bahn östlich vom Baikalseo sehr unter Wassermangel, 
denn fast alle Wasserbehälter der Stätionen sind nur klein und 
haben schwachen Zufußs, Selbst in einer Stat wie Irkutsk 
kann der Wasserbehälter der Bahn bei hohem Wasserstand kaum 
48 Kubikmeter in 24 Stunden liefern. Dazu kommen die langen 
Abstände zwischen den Stationen. Geht bei einer derselben die 


Bis ! 


in immer schnellerer Reihenfolge vom Erdboden getegt wurden. 
Der schlimmste Feind aber derjenigen, welche in diesem Lande 
Fabriken zu gründen gedenken, ist die schon jetzt zu einer un- 
geahnten Macht gewonlene Arbeiterorganisation, welche aber 
immer noch an Stärke zunimmt und deren Macht in absehbarer 
Zeit eine „absolute* sein wird. Kein Arbeiter kaun Arbeit be- 
kommen oder von den Arbeitgehern angestellt werden, wenn er 
nicht zur „Union“ gehört; wagt es ein Arbeitgeber einen Arbeiter, 
weleher entweder unfähig oder fanl ist, zu entlassen, so wird gw- 
streikt bis derselbe wieder angestellt ist. Die „Union“ Kixirt 
die Preise, die den Arbeitern gezahlt werden müssen, der Ar- 
heitgeber hat nur noch das Recht, sein Kapital in das Unter- 
nehmen zu steeken, im Uebrigen befiehlt die „Union“. Die 
National Cash Register Co. in Dayton O. bezahlte ihren Arbeitern 
ente Löhne, (denn dieselbe bekommt für ihre Produkte ganz 
kolossale Preise. Diese Firma hat in den letzten Jahren Baile- 


häuser ete. für den „unentgeltlichen* Gebrauch der Angestellten 


eingerichtet und übertrug ärmeren Familien der Stadt «das Waschen 
‚der in den Badehäusern benutzten Handtücher. Die angestellten 
Fahrikarbeiter protestirten aber, une verlangten, dafs diese Hand- 


' tfieher von Leuten gewaschen werden sollten, welche zur „Union“ 
Das sibirische Blatt, „Sibirskaja Zhizn“, behauptet sogar, die | 


Es dürfte überhanpt wohl | 


gehörten. Als die Firma sich weigerte, wurde (der Streik erklärt; 
jetzt liegt die Fabrik seit etlichen Monaten still, und wie es 
heifst drohen die Figenthümer nach Canada ziehen zu wollen. 
So aid die hiesigen Verhältnisse im Arbeitsmarkt, une darım 
kann man auf die Anpreisungen der Chieagoer Grandeigenthums- 
lehörde das deutsche Sprichwort: „Es ist nicht alles Gold was 
glänzt“, anwenden. Die Lage der Textilindustrie ist in der 
letzten Zeit eine schlechte, die Eisenindustrie ist aber bisher 
eine ziemlich gute gewesen. Die Ursache für das Letztere ist aber 
meiner Ausieht nach darin zu suchen, dafs die Vereinigten Staaten 


| durch ihren hohen Schutzzoll die Konkurrenz im amerikanischen 


Leitung oder der Behälter in Unordnung, dann ist die Lokomo- | 


tive kaum im Stande, den Zug bis zur nächsten mit Wasser 
versehenen Station zu schaffen. 


Nord -Amerika. 


Warnung vor Errichtung ausländischer Industrieunternehmungen in 
Chicago {Originalbericht aus Chicago von Anfang Juni). 
„Grundeigenthumsbehörde“ von Chicago befalst sich augen- 
blicklich mit «em Plan, ausländische Fabriken nach Chiesgo zu 
bringen; zu diesem Zweck will man künstlerisch ausgestattete 
Einladungskarten an deutsche, französische und englische Fabrik- 
berren schicken, in welchen denselben billiges Feuerungsmaterial 
und billiges Land etc. als „Köder“ hingehalten wird, chend 
soll die Lage der Stadt ete. im rosigsten Licht hingestellt 
werden, so dafs ausländische Fabrikherren zu dem Glauben ver- 
leitet werden können, als wenn das richtige Paradies hier auf 
ihren Einzug harre, und die Schätze warteten, von ihnen ge- 
hoben zu werden. Die „Lichtseite* soll in diesen Einlalungen 
hervorgehoben werden, über die Schattenseiten aber wird man 
eich in Stillschweigen hallen, darum werden diese amerikanischen 
Anpreisungen mit sehr gro/ser Vorsicht aufzunehmen sein. 
Da diese Bewegung von der „Grundeigenthumsbehörde* ausgeht, 
so ist das „Warum“ leicht erkennbar; denn diese Behörde verfügt 
über gröfßsere Ländereien in der Nühe Chicagos, welche dieselbe 
gerne an den Mann bringen möchte, vielleicht giebt dieselbe das 
Land für die Fabrik selbst etwas billiger her, um sich dann «las 
Land für Arbeiterwohnungen teurer bezahlen zu lgssen. Das An- 
gebot billiger Kohlen kann diese Behörde nicht verbürgen, da 


Die | 





Markt ausgeschlossen haben, und im hiesigen Markt bedeutend 
höhere Preise für ihre Erzeugnisse bekommen, wie im europä- 
ischen Markt; dann ist es ja auch eine bekannte Thatsache, (dafs 
obschon «der Dingley-Tarif der amerikanischen Regierung emptiehlt, 
Reziprozitäts-Vereinbarungen mit den verschiedenen Nationen 
einzugehen, diese Vereinbarungen in keinem Falle gutgeheilsen 
und unterschrieben worden sind, denn man denkt hier, solange 
Europa sich eine selche Behandlung gefallen lälst, so dafs die 
europäischen Thüren offen. aber die amerikanische fest verriegelt 
ist, wir hier den Nutzen und die Prosperität haben. Dafs solch ein 
Zustand, welcher nicht auf Gegenseitigkeit beruht, auf die Zeit 
unhaltbar sein wird und von den europäisehen Nationen mit einem 
Gegenmittel kurirt werden mufßs und wird, jst einleuchtend. 
Dann aber wird die Geschäftslage hier plötzlich ein ganz anderes 
Aussehen bekommen, und man wird hier dann, wenn es zu 
spät ist, einsehen, dafs man nicht ungestraft sfindigen kann. 
Wären diese Anpreisungen der Chieagoer aber wirklich das, für 


‚ was sie ausgegeben werden, dann fände sich bier in Amerika 


genügend Kapital und Unternehmungsgeist, um das, was man 
wünscht, herverzuzaubern, also — Vorsicht. 

Nachaschrift der Red. Wir werden in den nächsten Nummern 
unseres Blattes reichlich Gelegenheit haben, die Ansichten unseres 
Korrespomlenten bexfglich der Reziprozität zu bestätigen. 


Süd-Amerika. 

Deutsche Kolonisation in Rio Grande do Sul (Brasilien). (Original- 
bericht aus Porto Alegre von Ende Mai.) Vielleicht keine Zeit 
ist bisher geeigneter gewesen, die Einwanderung und 
die Kolonisation in Süulbrasilien in verstärktem Malsstabe auf- 
leben zu lassen wie die heutige. In Bezug auf Brasilien kann 
man zur Begründung dieser Ansicht die hohen /Marktpreise (er 
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landwirthschaftlichen Produkte, den- allmählich steigenden Geld- 
werth und vor allen Dingen auch die gegen frühere Zeiten merk- 
lich gelwsserte Verwaltung in den einschlägigen Dienstzweigen 
»nführen. Besonders im Stante Rio Grande do Sul ist diese 
Besserung so zu sagen handgreiflich, Es gab eine Zeit, in der 
man hier bekanntlich Mühe hatte jährlich SP Einwanderer in 
Kolonien anzusielelu. Die Ankömmlinge lagen auf Regierungs- 
L.osten wochen- und monatelang in der Einwandererherbiergr, ehe 
man ihnen vermessene Grundstücke zur Niederlassung zuweisen 
konnte, Heute ist ein so strammer Zug in die Verwaltung ge- 
kommen, dals Niemand bezweifelt, dafs die heutige Staatsrogie- 
rung selbst 50000 Einwanderer jährlich schnell und sicher unter- 
zubringen verstünde,, falls eine solche Aufgabe an sie heranträte, 


Durch die 2. Z. unstreitig vorhandene industrielle Krise in | 


Europa sind viele Arbeiter verlienst- und hrotlos geworden. Diesen 
z ı einer Besserung ihrer Lage zu verhelfen, wäre gewils zeitgemäls, 
Und sicher ist kein Land der Welt geeigneter als Südbrasilien 
solche Arbeiterelemente aufzunehmen und ihnen «die Möglichkeit 
zu gewähren, sich durch: Fleils und Ausdauer zu freien Bauern 
aufzuschwingen, die im Laufe der Jahre zu ganz erträglicher 
Wohlhabenheit gelangen. Aulserdem ist Südbrasilien ein be- 
sonders geeismetes Gebiet, um, im Geiste des Einwantlerers 
soziale Sinnesänderung zu bewirken. Der verhissenste sozial- 
«lemokratische Nörgler, den man dort gern «den Staub der Heimath 
von ‚den Fülsen abschütteln sähe, wird erfahrungsgemäls hier in 
wenigen Jahren, d. i. in gleichem Verhältnisse zur allmählichen 
Besserung seiner Lebenslage, ein friedfertiges Mitglied des bürger- 
lichen Mittelstandes, das Bourgeois-Zeitungen zu lesen beginnt, 
suf seine deutsche Abstammung stolz ist und an deutsch- 
nationalen Festen und Bestrebungen Antheil nimmt. 

Es ist vielleicht angehracht wieder ıaran zu. erinnern, dafs 
ie Auswanderung nach Südhrasilien nicht, nur wohlhabenden 
leuten, sondern auch den unbemittelten Klassen verhältnilsmälsig 
Inicht gemacht ist. Die brasilianische, Bundesregierung gewährt 
Ireie Veberfahrt von gewissen europäischen Häfen bis Rio de 
Janeiro. Hier haben sich die Einwanderer nach freiem Ermessen 
zu entscheiden, wohin sie gehen wollen, und werden ebenfalls 
auf Kosten der Bundesregierung verpflegt und nach dem Stante 
ihrer Wahl verschifft. Wer z. B. nach Rio Grande do Sul will, 
wird von der Bundesregierung bis zur Stadt Rio Grande be- 
!ürdert, wo die Riograndenser Staatsregierung die weitere Ver- 
flegung und Beförderung bis zu der Kolonie, in welcher der 
Einwanderer sich niederlassen will, übernimmt. Erst hier hört 
‚lie freie Verpflegung auf, dafür aber erhält der Ansiedler in 
Rtatenzahlungen ein Geldgeschenk von 125 Milreis, welches ihn 
:ı weiter nichts verpflichtet als dazu, den durch sein Grundstück 
führenden Verkehrsweg offen zu halten, eine Sache, die er schon 
im eigenen Interesse so wie so thun mülste. Irgend welche 
weiteren Verpflichtungen für die genossene Freipassage und Ver- 
pllegung giebt cs nicht, Der Einwanderer ist ungebundener 
Herr seiner selbst, Er braucht auch nach der Ankunft hierselbst 
nicht auf die Kolonie zu gehen, wenn er nicht will, noch auch 
ist der bereits Angesiedelte zum Verbleiben auf der Kolonie ge- 
nöthigt. Es ist in hiesigem Staate noch nie eine Klage darüher 
Inut geworden, dafs die Freizügigkeit der Einwanderer seitens 
‚ler Behörden beschränkt worden sei. Die Regierung meint os 
ehrlich mit den Leuten und mit den Vergünstigungen, welehe 
sie denselben gewährt; das wird auch allseitig anerkannt. 

Viele Einwanderer suchten. zur Zeit der industriellen 


Gründerperiode, «ie «s hier so gut wie anderwärts gegeben hat, | 


Arbeit in den Fabriken der Städte. Ja, sogar viele bereits in 
Kolonien angesiedelte Leute, besonders Polen, zogen aus diesen 
nach der Stadt, um Fabrikarbeiter zu werden. Da brach im 
yorigen Jahre hier die industrielle Krise herein, zahlreiche Ar- 
beiter wurden entlassen und fanden keine neue Anstellung. Was 
ihun? das ist in solchen Fällen «die schwerwiegende Frage, auf 
‚lie man in Europa häufig keine befriedigende Antwort zu finden 
weils. Hier war die Lösung verhältnilsınäfsig einfach. Die Leute 
gingen in die Kolonie und widmeten sich der Landwirthschaft. 
Und manche fanden dabei Veranlalsung zu bedauern, dafs sie 
einst die Kolonie verlassen hatten. Familien, die gleichzeitig 
mit ihnen eingewandert waren, hatten unterdes den — allerdings 
sehr schweren — Anfang im Urwalde überwunden und führten ‚he- 
reits ein in materieller Beziehung sorgenfreies Leben, während 
jene von vorne anfangen mulsten. 

- Trotz der ausnahmsweise ungünstigen Witterungsverhältnisse 
der letzten Jahre und der dadurch 
eg hat man von einem Nothstande in der Kolonie 


nichts gehört, Das Jahr 1899-1900 (Juli bis Juni) wird nach | 


hiesigen Anschauungen sogar als ein Jalr vollständiger Mifsernte 
angesehen, und in der That. stockte in vielen Strichen der 
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verschiuldetin schlechten | 


| Kolonialregion der Export landwirtlischaftlicher Pronukte fast 
‚ gänzlich. Aber soviel wie die Leute zum Leben gebrauchten, 
hatten sie immerhin geerntet. Das bringen (dıc klimatischen 
Verhältnisse mit sich, welche in jeder Jahreszeit den Anbau ge- 
wisser Produkte ermöglichen. Der Winter in weiterem Sinne, 
d. i. die Monate April bis September, 'erläubt zum mindesten 
den Anbau europäischen Gemäses, Und eine fünfmonatliche 
Regenlosigkeit und Trovkenheit im Sommer batte doch manche 
Frühprodukte übhreschädigt gelassen. Zudem, wenn auf Hoch- 
lan und an den Bergabhängen Mais une schwarze Bohnen, die 
hiesigen Hauptprodukte verdorrten, so ergab «doch die Saat in den 
Niederüngen einen, wenn auch geringen, Ertrag. Im Jahre 10-101 
herrschte abermals monatelange , Trockenheit, die jelöch, die 
Bohnenernte nur theilweise und die erste, d. i. Früh-Maisernte 
gar nicht schädigte. Die zweite Maisernte dagegen ging in den 
meisten Gegenden verloreg, so dafs in Bezug auf diese Haupt- 

rodukte «lie Gesimmternte nur eine recht mittelmälsige war. 

agegen gab der. Tabak sehr reichen Ertrag, um auch ziemlich 
zahlreiche Versuche mit Baumwollenbau werden als über Er- 
warten gelungen bezeichnet, so +lols (dieser letzteren Kultur in 
Zukunft vermuthlich allgemeinere Aufmerksamkeit zugewendet 
| werglen wird. Endlich soll auch ein’ gutes Weinjahr gewesen 
| sein, wäs indessen bis heute nur für (ie italienischen Kolonien 
| von einigem Belang ist. j : 

Alles in allem genommen läfst sich erkennen, dafs, wie über- 
all, auch hier, die Landwirthschaft den Wechselfällen der Witterung 
ausgesetzt ist, aber immerhin sind diese Werhselfälle nicht so tief 
eingreifend ins materielle Dasein wie in Europa, weil bier füst das 
ganze Jahr hindurch irgend etwas angebaut wird oder werden kann, 
und der vorsorgliche, Landwirth nicht leicht, in allen seinen 
Pflauzungen Milswachs haben wird. Dafs trotzdem über diese 
wiederholten Milsernten allgemein Klage geführt wird, ist er- 
klärlich und begreiflich, Doch ist eine Entmuthigung unter den 
Landwirten. nicht bemerkbar. Viel lauter und vernehmlicher 
wird über die unsicheren Grund-Besitzverhältnisse in Gegenden 
geklagt, (lie nicht durch Regierungs-, sondern durch Privatkolo- 

| nisation besiedelt wurden. Es hat hierzulande eine Anzahl 
Landhaifische gegehen, welche devolute Regierungsländereien 
ohne weiteres wie ihr Privateigenthum vermessen liefsen und 
verkauften, In vielen Füllen wulsten sie sich später legale Be- 
sitztitel zu verschaffen, und «ann erhielten auch «die Kolonisten, 
welche ihnen Grundstücke abgekauft hatten, solche, Aber in 
anderen Fällen ist, die Legalisirung «es Besitzes spüter nicht 
gelungen. | f 

Die gegenwärtige Staatsregierung ging dieser unberech- 
tigten Landspekulation hart zu Leibe und hat bis zum Juni 1900 
nicht weniger als 116978 Hektar «evoluten, aber widerrechtlich 
von Privatleuten oeeupierten Landes wieder für Stantsejgenthum er- 
klären lassen. Seither sind weitere beträchtliche Gebiete wieder in 
Stantsbesitz zurückgegangen,, und die Untersuchungen über noch 
weitere Gebiete schweben, Ein grofser Theil dieser Ländereien war 
von Privaten an Kolonisten verkauft worden. In Anbetracht, 
' dals diese gewöhnlich in gutem Glauben als Käufer aufgetreten 
waren, hat «lie Regierung ihnen das Vorkaufsrecht für die von ihnen 
oeeupierten Grundstücke zugestanden uni zwar meistens zu dem 
billigen Preise von 5 bis 10 uud in sehr guter Lage bis 9) Mil- 
reis per Hektar, so dals ein Grundstück in der üblichen Gröfse 
von 40 Hektar den Leuten auf 200 bis. hörlistens auf 800 Milreis 
‚ zu stehen kommt. 

Die Leute sind fast durchweg in der Lage, diese Summe 
bezahlen zu können, aber «als sie trotzılem laut klagen, ist um so 
leichter begreiflich, als die Landhaifische, denen sie schon 
vorher die Grundstücke bezahlt hatten, und die seither die er- 
haltenen Kaufsummen zurückzahlen sollten, sich grölstenteils 
einfach für bankerott erklärt haben. So mulste der Bauer oft 
sein Eigenthum doppelt bezahlen, und viele Leute meinen, (die 
Regierung hätte einfach alle diese privaten Landverkäufe trotz 
deren Ungesetzlichkeit nachträglich legalisieren sollen, «damit 
dem Geschrei und der Unsicherheit der Landbesitzer ein Ende 
gemacht werde. Die Regierung ihrerseits aber hat sich auf den 
strikten Rechtsstandpunkt gestellt, und ihre Organe erklären, 
der Landschwindel würde überhaupt kein Ende nehmen, wenn 
er nachträglich immer wieder aus den angedeuteten Gründen 
legalisitt werde, Ganz im Gegenteil müsse «lurch Nichtlegali- 
sation, dieser üngesetzlichen Landspekulation ein für alle mal 
ein Ende gemncht werden. 

Richtig ist, dafs die Regierung seither bestreht gewesen 
ist, die devoluten Ländereien. möglichst direkt ımd zu den 
billigsten Preisen an Kolonisten zu verkaufen. Imlessen ist 
doch bei dieser Angelegenheit vielfach selbst das Vertrauen in 
‚ das Gesetz Torrens ins Wanken, gekommem Nach diesem Ger) 
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setzo vermessenes und auf dem Landamte eingetragenes Grund- 
eigenthum galt nämlich früher fir wuantastbar. Nun hatten 
viele Landhaifische die von ihnen annektirten Gebiete thatsächlich 
nach den Vorschriiten des Gesetzes Torrens vermessen und ein- 
schreiben lassen. Wie und auf welche Wrise ihnen das gelang, 
ist bier mebensüchlich. Die von der Regierung eingeleiteten 
Untersuchungen ergaben, «dafs os ungesetzliche Mittel und Wege 
gewesen waren, und nun steht das Publikum vor der verblüffenden 
Thatsache, dafs das Gesetz Torvens keine Garantie dafür bietet, 
dals danach ausgestellte Besitztitel wirklich stets und unter allen 
Umständen giltig sind, Sonst glanbte man eine solche Garantie 
darin zu haben und kaufte ohne jedes weitere Beienken danach 
registrirtes Landeigenthum. 

Der Europäer, gewöhnt an die geordneten heimischen Ver- 
hältnisse, kann sich nur schwer einen Begritf von dem Wirrwarr 
südamerikanischer Besitzverhältnisse machen, und «as über- 
raschendste für manchen ist vielleicht, dals dieser Wirrwarr 
scheinbar verschwindet, 80 
beide Augen zudrücken, um das illegale Treiben von Lumnd- 


spekulanten nicht zu sehen, dafs er aber plötzlich und grell vor | 


aller Augen tritt, sobald eine energische Regierung sich aufraftt 
und Ordnung in den Landbesitzverhältnissen zu schaffen sucht. 
Dann wird es für die Lage gleichzeitig charakteristisch, «als 
nicht nur die Landhaifische, denen das Handwerk gelegt wurde, 
laut gegen die Regierung raisonieren, sondern auch (ie von den 
Landhaifischen betrogenen Landerwerber, bezw. Käufer. Letztere, 
weil ste ihr Land noch einmal bezahlen müssen, ohne das an 
lie Landhaifische bezahlte Geld mit Sicherheit zurückerlangen 
zu können. Ein solches Vebergangsstardlium zu geordneten Lanil- 
besitz-Verhältnissen hat also seine schr ungemüthlichen Seiten, 
aber vom Standpunkte des absoluten Rechtes lüfst sich gegen 
das Vorgehen der Regierung wenig einwenden.*) 

Aus (dem Wust von Unklarheit, Verworrenheit und Unsicher- 
heit, worin seit langen Jahrzehnten die Besitzverhältuisse vieler- 


orts steckten, herauszukommen, ist keine Kleinigkeit; und eine ! 


Regierung, die hierin Wandel schaffen will, muls schr gut gewillt 
une energisch sein un sich sehr stark fühlen. Glücklicherweise 
kanı ann von «der gegenwärtigen riograndeuser Regierung 'siugent, 
«dlals sie guten Willen, sowie «len Mut. und vor allen Divugen 
mich die Kraft besitzt die unternommene Aufgabe durchzuführen, 
So sehr gegenwärtig viele Personen theils schuldig, theils ım- 
schuldig unter der stattfindenden Grindbesitzreguliering leiden, 
#o wenden doch Zeiten kommen, in denen dies ein nberwundener 
Standpunkt sein wird und geordnete Besitzverhältuisse ein um 
so erfreulicheres Bild darbieten werden. Um letztere zu schaflen, 
plant die Regierung eine allgemeine Katasteraufnahme, zu der 
die gegenwärtigen Malsnahmen als eine Art Vorbereitung anzu- 
sehen sind. Auch wäre es irrig zu echliefsen, dafs aller Privat- 
besitz hierzulande unsicher sei. Der unsichere, jetzt der Unter- 
suchung unterstellte, macht nur gerade von sich sprechen. Das 
direkt von der Regierung verkaufte Land ist sicher, und die 
allermeisten Kolonisten haben direkt von der Regierung gekunft. 
«Schlass folgt} 

Fortschritte des deutschen Handels in Bolivia. 
des französischen Geschäftsträgers in Lan Paz sind folzende 
Angaben über die Ausdehnung des deutschen Handels in Balivin 
zu entuchmen: Die beträchtliche Entwicklumg des bolivischen 
Imports aus Deutschland erlaubt, olme zu viel zu wagen, die Be- 
hauptung, (dafs dieses letztere «eu ersten Rang unter denjenigen 
Ländern einnimmt, «lie mit Bolivia in kaufmännischen Beziehungen 
stehen. Nach Aussagen gewisser deutscher Kaufleute am dortigen 
Platze — es ist zwar wahr, (ala «dieselben daran interessirt 
sind, die Sache in Ansehen zu bringen — «dürfte der deutsche 
Handel, welcher 1808 ungefähr ein Fünftel des überseeischen 
Importes überhaupt repräseutirte, heute unter der Einfuhr fünf 


# Anmerkung der Rock Wir tbeilen hier durchaus nieht «ie 
Ansicht dos Verfassers. Wenn infolge ungenügenler Ausführungs- 
verorilnungen der lex lorrens ie Kalomisten auf schamlose Weise 
betengen werden können, so ist es die Pflicht der Regierung, «die 
Kolonisten schadlos zu halten, und dann Regrels gegen Diejenigen 
zu nelmen,”“ welche die Schaedigung der Kolonisten veranlassten! 
Das ist „der Standpunkt (les absoluten Rechts“! Dom eivil- 
rechtlichen Vorgehen der Reygierung minge dann der Strafprozefs 
gegen lie Schwindler event. folgen. Gerade weil die derzeitige He- 
gierung von Bio Gramle do Sul stark ut kräftig ist und das Wohl 
der Kolouisten will, ist es wünschenswerth und im Interesse der 
Kolonisation nothwendig, dals sie Jen Schwindeleien «der 
hwifsche wie den Durchstecherwien bei den Behörden scharf auf den 
Leih rückt, Erstere wliren ohte die letzteren einfach unmöglich! 
Nur wenn der „absolute Rechtsstandpunkt“ zur Gelmmg £e- 
lungt, wird Südbrasilien das grofse Zukunftsland für die europäische 
Auswanderung werden, fir welches wir os »tets erklärt hahen 
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lange die Wächter des Gesetzes 
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Achtel gegen zwei Achtel aus England und ein Achtel aus 
Frankreich und anderen Ländern betragen. Selbst wenn man 
annimmt, dafs Jiese Ziffern übertrieben sind, ist es nicht weniger 
wahr, dus Deutschland für sich allein fast so viel Geschäfte 
mit Bolivia macht als alle mınleren Länder zusammen, mil dals 
ıler Betrag seiner Importe, der vor zwei Jahren auf 10 Mm 
Pesos (3021 0 Fres.) geschätzt wurde, zur Zeit im mindestens 
die Hälfte gestiegen sein muls. Die Ursachen dieser Erfolge 


im Handel müssen der regelmäfsigen Beuienung seitens der zwei 


Handelsschiffuhrtsgesellschaften zwischen Hamburg und dem 
Pacifie zugeschrieben werden sowie auch der Thätigkeit rühriger 
und zahlreicher deutscher Männer in Bolivin, wo die Handels- 
kammern, welche allen Nationalitäten offen stehen, viele Deutsche 
unter ihren Mitgliedern zählen. 


Australien und Südsee. 


Sydney, :0. Mai. (Öriginalbericht.) Für Öxenstierna's „mit 
wie wenig Verstand die Welt regiert wird“ bietet Australien 
wunderbare Belüge. Am 2%. März fanden die ersten Wahlen für 
den Senat und das füderative Abgeordnetenhaus statt. Mau 
dürfte ni annehmen, «als für einen so wichtigen Wahlakt die 
Bestimmungen «des Wahlrechts vorher klar und deutlich gemacht 
wären, um «en Bürgern den Wahlakt möglichst zu erleichtern, 
aber nichts weniger wie das. Die Stimmberechtigungsscheine 
waren nur für bestimmte Distrikte au die Wahlberechtigten 
vertheilt und da ein grolser Prozentsutz während der Zeit der 
Stimmzettelausgabe den Wohnort wechselte und im neuen Wahl- 
bezirk cin einmonatlicher Aufenthalt zur Wahlberechtigung nötlig 
ist, 80 war bei einer so wandernden Bevölkerung wie sie hier 
existirt, eine grolse Anzalıl Bürger ihres Wahlrechts verlustig. 

Ferner waren wir berechtigt 6 Senatoren zu wählen. Der 
einzige Stimmzettel, den jeder Wähler, wenn er zur Wahlurte 
kam, erbielt, zeigte nicht weniger als M) Namen, von denen alle 
bis auf 6 vom Wähler ausgestrichen werden mussten, went 
mehr oder weniger als 6 unausgestrichen blieben, war der Zettel 
ungiltig. Viele Wähler können weder lesen noch schreiben, an- 
dere verstehen sich auf solche Kanzleiarbeiten wicht, manche 
sind konfus u. s. w. und die Folge der Herausgabe dieses 
origmellen Stimmzettels war die Ungültigkeit von über 22 pÜt. 
der abgegebenen Stimmen, 

Um den „Britischen“ Stimmrecht in Transvaal zu sichern, 
schickt man über 10000 Leute auf «den Kriegspfadl, die eigenen 
Bürger aber beraubt man des Stimmrechts aus reiner Dummheit 
und die Bürger sind damit ganz zufrieden. 

Ueber den Darling-Hafen, zwischen Sydney und der wichtigsten 
Vorstadt Pyrmont baut man jetzt eine neue Brücke, welche 
2';, Millionen Mark kosten wird, wovon, da die Brücke sich «er 
Vollendung nähert, bereits 1%, Millionen verausgabt sind. Jetzt 
findet man auf einmal heraus, dafs die Brücke an falscher Stelle 
gebaut und die Schifffahrt in dem Innenhafen rwiniren wird. 
Eine starke Agitation macht sich merkbar, welche die Abtragang 
der Brücke verlangt. Dieselbe Unwissenheit und Systemlosig- 
keit, welche der Engländer in Südafrika zeigte, macht sich anelı 
in Australien auf allen Gebieten der politischen und wirthschaft- 
lichen Thätigkeit bemerkbar. 

Mit dem Resultat der Wahlen kann Australien unter ob- 
waltenden Umständen zuirieden sein. Wie ich im „Export“ 11 be- 
richtet habe, muls «ie- Australische Commonwealtli #Y, Millionen 
Pfund Sterling schaffen, und dla direkte Steuern aufser Frage 
sind, so muls die Summe aus Importsteuern gedeckt wenlen, 
Dis erste Föülerativministerium unter Barton segelte nun unter 
der Schutzzollflagge, die O positionspartei, unter Reid, preiligte 
Freilamdel; wie die 8'/, Millonen zu decken sind, ist man sich 
jetzt noch im Unklaren und lüfst vorläufig alles beim Alten, 
Kommt Zeit, kommt Rat! Auch hat man für derartiger geistisn 
Arbeit jetzt weder Zeit noch Lust, denn die königlichen Hoheiten 


sim! zu Besuch und Festlichkeit folgt Festlichkeit url das 
profonum vulgus ergötzt sich an Schaustellungen und Pro- 
zelsionen und singt Bule Britannia. All das kostet - schweres 


Geht und die armen Kerle, welche nach Afrika aut den Kriegs- 
pfad zogen, und zurückgekehrt sind und ihren mit harter Arbeit 
verdienten Sold verlangen, mülsen warten, weil die Schatzkammer 
leer ist. Ebenso ergeht es den armen Frauen, welehe Zimmer 
für die Commonwenlth-Gäste an die Regierung vermiethet hatten. 
Auf einem feuerfesten offenen Geldschrank sitzt jung Neu Süll- 
Wales mit gewaltigem Kater, das Haupt mit einem feuchten 
Türchlein umwunden, rerhta reicht ein kranker Lanzenvreiter seine 
Soldanweisung, links ein altes Weib lie Logirrechnung: is 
Schranke aber ist nur eine leere Bierflasche. ‚So «er, Sydiney 
Bulletin, 
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Lange vor der Ankuuft des englischen Thronfolgers hatten 
die Zeitungen die Erwartungen vieler Leute aufs höchste ge- 
spannt. Mit einer grofsen Reisetasche voll Orden und Ehren- 
zeichen würde der Herzog v. York hier ankommen, alle Kinder, 


die am 6, Mai (dem Tage der Eröffnung des Föterat-Parlaments) | 


geboren würden, sollten ein oder mehrere Goldstücke erhalten 
usw. Die Erwartungen sind nicht ertällt worden, aber nach den 


Bittschreiben zu urtheilen, welche der Sekretär Sr. Kgl. Hoheit. | 


erhalten, sind seit Menschengedenken nie go viel Kinder an einem 
Tage in Australien geboren worden wie am 6. Mai, Ein gutes 
Zeichen für die Australische Commonwealth. 

Ich berichtete vor einigen Monaten über «die angebliche 
Gründung einer australischen Bisenindustrie, welche eine eng- 
lische Kompanie unternommen und £ 10000 Kaution deponirt 
hatte, Ich bezweifelte die Realität des Unternehmens trotz des 
angeblichen Kontrakts mit der Regierung. Ich hatte Recht, denn 





die jetzige Staatsregierung unter Premier Lee (Lyne, der frühere | 
Premier, ist Commonwealth Minister) hat cine Submission in 


England und Amerika ausgeschrieben, in welcher Kapitalisten 
aufgefordert werden, hier Eisenwerke zu errichten und innerhalb 
vier Jahren 10000 Tonnen Stahlschienen aus australischen 
Erzen herzustellen. Die nähern Bedingungen habe ich noch 
nicht eingesehen und sobald dies «der Fall, werde ich Weiteres 
darüber schreiben. 

Inzwischen soll ein englisches Konsortium am Parramntta- 
flufs, nicht weit von Sydney, Landankäufe gemacht haben mit 
der Absicht, dort Eisenwerke zu errichten. Sollte dies wirklich 
und ernsthaft der Fall sein, damm zeigt das winder Unwissenheit 
und Systemlosigkeit. Wasser ist vorhanden, aber Erz und Kohle 
nicht, und, meiner Meinung nach, «las Schlimmste ist die 
hohe Sommertemperatur von Syiney, welche 
in derartigen Eisenschmelz- und Walzwerken unmöglich machen 
dürfte. 

Ein Iklealplatz für Eisenhüttenwerke in Australien ist 
Lithgow, 150 km von Sydney, dieht an der grofsen Westbahn 
gelegen. Von Syilney bis Parramatta ist «die Gegend wellen- 
törmig Nach, «dann geht die Bahn in ziemlich scharfer Steigung 
auf Bergrücken und durch einige Tunnel bis Mount Vietoria, 
1000 Meter über dem Meeresspiegel, Einige Kilometer hinter 
Mount Victoria liegt das Thal von Lithgow in einer plötzlichen 
Senkung von 100 Metern, welche der betreffende Eisenbahnbau- 


das Arbeiten | 


ingenieur thörichter Weise mit einer sogenannten, abelhertchtig- | 


ten Ziekzackbahn nberwiunden hat. Viele UnfMlle sind dort vor- 
gefallen und mit der nächstens stattfindenden Erweiterung der 


eingleisigen Westbahn zu einer zweigleisigen wird der Zickzack | 


aulser Brauch gestellt und «ler Abstieg durch einen kleinen 
Umweg und Tunnelung bewirkt werden, 

Im Thal von Lithgow kommt man in einer Tiefe von & bis 
10 Meter auf ein gewaltiges Kohlenlager, das sich tief in die 
Alpen erstreckt und noch wenig ausgebeutet ist, weil bislang 
die Fracht und Mangel an Transportwaggons der Lithgower 


Kohle die Konkurrenz in Sydney mit Newenstle- und Südküst- | 
Fast das ganze Thal war und ist noch | 


kohle sehr erschwerte. 
eröfstentheils das Eigenthum von W, Sandford, einem Pionier 
australischer Industrie, der frühzeitig den hohen Werth der 
Lokalität erkannte. Er errichtete dort ein kleines Eisenwalz- 
werk, in welchem altes Eisen verarbeitet wird, eine Blechwalze 
und Presse zur Herstellung von verzinkten gewellten Bleehen 
und neulich einen Siemensschen Schmelzofen, leider von so kleiner 
Fassung, dals das fahrizirte Material auf 170 Mark per Tonne 
kommt, während es importirt für 110 Mark gekauft werden kann. 
Auch läfst «lie fachmännische Leitung viel, wenn wicht Alles zu 
wünschen übrig. Der wahre Werth der ganzen Einriehtung he- 
ruht nur darin, dafs Herr Sandford bewiesen hat, dafs selbst 
unter den allerungünstigsten Marktverhältnissen und bei primi- 
tiver Einrichtung dort eine lohnende Industrie sich entwickeln 
konnte, In geringer Entfernung von Lithgow findet man die 
ausgrzeichnetsten Eisenerzlager. 
und das Klima ist gemäfsigt, im Winter gewöhnlich bedeutender 
Schneefall, Nur nach Westen öffnet sich das Thal, nach allen 
anderen Richtungen ist es nur durch enge Bergpüsse zugänglich. 

Aufßser den Santfordschen Eisenwerken Befindet sich in 
Lithzow eine große Ziegelei un Töpferei; die letztere stellte, 
als vor sieben ‚Jahren «der Einfuhrzoll für Töptereiwaaren auf- 
gehohen wurde, die Arbeit «im. Diese Töpferei war sinnloser 
Weise in einem zu grofßsen Style angelegt, und da, wie ge- 
wöhnlich, hier in solchen teehnischen Unternehmungen, der 
Manager oder lokale Verwalter der Fahrik ohne die näthige 
umfassermle technische Bildung war und die zanze Arbeit vom 
guten Willen importirter englischer Vorteute und Arbeiter ab- 
hing, so brach mit dem Falle «es geringen Importzolles ein 


! treffenden Par: 


Wasser ist in Fülle vorhanden, | 
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Zwiespalt zwischen Arbeitern und Besitzer aus, der das Schliefsen 
der Werke zur Folge hatte. 

Die Cobar Kupferminen {die reichsten in Australien) senden 
ihre Erze nach Lithgow, wo sie eine grolse Kupferschmelzerei 
eingerichtet haben. Das Land wurde für £ 16000 von Sandford 
erworben, welcher, um die Cobar Kupferdirektoren zur Nieder- 
lnssung in Lithgow zu veranlassen, ihnen für zwei Jahre die 
Kohle zum Preise von 2, Mark per Tonne lieferte. Um diesen 
Preis zu verstehen, muls ınan bedenken, dals zur Kohlengzewin- 
nung auf Sandfords Werken ein fast horizontaler Tunnel in ein 
ansteigendes Terrain getrieben ist, woraus Pferde die Kohle auf 
einer kleinen Bahn an die Feuerungsstellen bringen. Kohle wird 
jetzt in Lithgow für Hausgebrauch zum Preise von 5, Mark 
geliefert, 

Zwei Brauereien versorgen Lithgow und Umgegend mit 
einem leichten leider nicht sehr wohlschmeckenden Bier; beide 
Etablissements sind äufserst primitiver Natur und unendlich 
schmutzig. Die Bergwerks- und Eisenarbeiter haben einen bin- 
henden Working men# Club, in dem das Bier in grofsen Gläsern 
verschenkt wird, auch am Sonntag, zum Aerger der Gastwirthe 
und aller Frommen. 

Wie wäre es, wenn deutsche Interessenten ibre Aufmerk- 
somkeit auf Lithgow richteten und die Eisenwerke nebst an- 
lierendem Arenl, zusammen etwa 60 Acker Landes, erwerben 
würden? Ich fürchte, Amerika wird sich für die Sache inter- 
essiren, denn es ist ein Idealplatz zur Fabrikation jener 100.000 
Tonnen Stahlschienen. Nicht weit von Lithgow erbaut der 
österreichische Konsul, jeilenfalls mit österreichischem Gelde, die 
gröfste australische Portlandeementfabrik — für den deutschen 
Urmentexport nach Neu-Sad-Wales jedenfalls ein folgenreiches 
Unternehmen. 

nt _ 


Litterarische Umschau. 


Verzelchniss der bei der Bedaktion eingegangenen Druckschriften. 


Die nachstehend besprochenen und eigten Werke können durch die 
Allgemeine Verlags-Agentar in Üharlottenburg, Wallstr. 59, jeilerzeit 
bezogen werden. 


Kolonial-Handels-Adreisbuch 1901 (5. Jahrgang). Preis Mk. 1,50. Kolonial- 
wirtbschaftliches Komitee. Berlin. Unter den Linden 40, 

Das von dem Kolonialwirtbschaftlichen Komitee in Berlin heraus- 
gegebene Kolonial Handels-Adrefsbuch hat es sich zur Anfgabe gestellt, 
dem Leser alles das über die. deutschen Kolonien bezw. für den Handel 
und Verkehr mit denselben Wissensworthe vor Augen zu führen, Aufser 
dem statistischen und Kartenmaterial über die Kolonien fioden wir auch 
die Kolonial-Verwaltungen un Behörden, die kolonialen Vereine und (fe- 
sellschaften sowie die anf die Ausfuhr und Einfahr berüglichen Zahlen und 
Angaben verzeichnet. Sehr wichtig sind auch die Mitiheilungen über 
Fahrpläne, Passagetarifo, Frachttarife, Schiffs-, Eisenbahnrerbindungen usw.. 
so dafs das Buch Vieles enthält, was über die Kolonien za wissen nöthig ist. 


Briefkasten. 


Kohlenausfuhr in England. Aus England wird unter dem 24. Juni 
emeldet: Bei der Berathung des Unterhauses über das Finanzgeseis hat 
. Schatzkanzler Hicks-Beach erklärt, dass die den Kohlenausfuhrzoll be- 
raphen für den Fall «istirt werden würden, wenn die 
Kohle auf Grund von Verträgen zur Ausfuhr gelange, die abgeschlossen 
seien, che das Budget dem Parlament vorgel, worden war, Die Be- 
freiung vom Koblenausfuhrzoll soll in diesem Falle bis Ende Dezember d. J. 
ausgedehnt werden. — 

Im Leitartikel von Nr. 18 hatten wir bereits darauf hingewiesen, 
dass Hicks-Beach zweilelloes an Verträge solcher Art gar nicht gwacht 
habe, als er den Kohlenausfahrzell Jekretirte, denn offenbar hätte der 
Kohlenausfuhrzoll in solchen Fällen die englischen Kohlenezporteure treffen 
müssen und nicht das Auslanıl. Auf Seite 235 hatten wir geschrieben: 

„Wie hat sich denn Sir Hicks+-Beach eigentlich die Geschäftslage und 
das Geschäftsgebahren bein Kohlenhandel gedacht?! 

Die englischen Koblenagenten sitzen in allen kontinentalen Häfen 
oder bereisen dieselben mehr oder weniger regelmäfsig! Die Abschlüsse 
selbst werden in den ansländischen Häfen unterzeichnet, wo das Recht 
des betreffenden Landes gilt! Das Haus, welcbes, in Vertrelung 
der englischen Kohlengruben die Kohlenlieferungsrerträge mit den 
Dampfergesellschaften und Fahriken abschliefst, baftıt für die Erfüllang, 


und wenn die gelieferte Kohlo bezahlt werden soll, so zablt der kontinentale 


Köofer den umprünglich vertragsmälsig vereinbarten Preis, Ihn kfimmert 
es absolut nicht, was inzwischen in England Gesetz geworden ist, und es 
braucht ihn auch nicht zu kümmern, es sei denn, dafs in dem Vertrage 


' solche oder ähnliche Preiserhöhungen durch Steuer und dergl, vorgeschen 


worden waren, Das ist nun nicht der Fall, denn norh vor wenigen 
Monaten und Wochen hat — am allerwenigsten in England — kein 
Mensch auch nur sich träumen lawen, dafs die Gesetzgebung Ausfuhrzölle 
dekretiren werde. {Vergleiche übrigens den Artikel über das englische 
K-hlengeschäft in Nr. 2 d. J. Seite 24.)* 

K.Z.27. Die Maschinenfabrik von Wilh, Heidelmann in Stuttgart be- 
fafst sich »peziell mit der Herstellung von Rundwiık- und Spalmaschiren, 


Hin 


1901. 


Da die Fabrikate der Firma sich eines zaten Rufes erfreuen, «n werden 
Sie dort auch zweifellos gut bedient werden. Lassen Sie sich dech eventl. 
Katal.ge vorker einsenden, 


Schifisnachrichten. 


Nordibeutscher Lioyıl In Bremen. Leiste Narbrichtun 
über lie Bewegungen der Dampfer der New-Vork- um Baitiuere- tanenm 
81», „Hoienzolleru*, nich Gewun, 22, Juni k Uhr Narbın. in Now-Voark. 
1), „Aller“, nuch New-Vork, 2% uni 31 Uhr Vorm. von Hiitrmliar 
1». „Frieilriech ılur Girense“, anch Iremen, 24. Im 18 Uhr Mita in Pirermarlaren. 
1, „Köln", nach Haltmore, 23 Juni +4 Uhr Vor, in Now-Vurk 
der lirasil- und La Flata-Linien: 

D. „Aschen*, uach Bremen, 48 ‚Iuni in TIinsorrbavren 
b, „Willihad“, nich Vie, 5 hitanstatz, Ant orjeon, Hewswen, 22..Iuni vos Punch 
12. „Mark“, nneh La Fnta, 24. ‚han ie Monteridre. 
1». „Pfate“, unch Ku MVrata, 22 Juni in Antwerpen 


dre Linien nach Ost- Asien und Australien: 
b. „Preussen“, nach Hamburg, ZI tus in Vor Sail, 
b. „Sachsen“, pnch Harburg, 23. Juni too Shanghai, 
I, „Srutigar“, unch LUst-As 21. Jumi in Auen, 
», „Kinig Albert“, nach Uste} t, 24. Jant ss Genun. 
Ir. „Köniesberg*, nach Niremen, tun in Haero 
D. „Wittenberg“, nach Bremen, 20, .ani in Ringagon 
Ih, „Nilruberg*, nach Kremon, 11 Juni von Shisiehas 
1. „Strnanbi nach dire 21. Just von Krlie. 
il. „Würztm „nach Ost Asion. 24. Joel in Shanghai 
D, „Weimar“, uaclk Bremen, 3. Juni in Antwerpen 
D, „Privz FR. ,uinpold*, noch Australien, 24 Juni in Sratknmppsor 


Deutsch- Australlsche Dampfschlifs « Gesellschaft. Vobersicht 
tsis 23. Jumi Laut 
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der Sehiffeterwngungeu 


od Jar, 1%, Jumi in 
amar 


P, „Augslwure“, nach Kap, Fremaune, 
Li. „Hictefeid*, naf der Heimreise, & 
D. „Erbin, auf der ITeim j 
sach Kap, F . 6 Jusi in Capstailt 
auf ıler Heimrrise, te. Jun in Sipgapomm 
naf der Heimreise, 16. Juni ab Port Said, 
hast Abfalırton a, Annonee, 

Deutsche Lerante-Linie, Hamburg. 
1>, „Tiros“, Kay. Starke, am 34, Juni von Smyrun nach Konstautinngm) 
L. „else, Kapt. Aprell, me 2% Jam von Konstontinegwi marh Verl, 
Pb. „Dora“, Kapt Hintäche, am 28. .Tumi in Onloss a 
D. „ak; ”*, Kapt, Kuotl, am 27, Iani is Hatonen. 
5 Fler”, Kusit. Strecker, nem 44. uni von Alyer nach Hertmırg 
axos", Kapt Konow, 31. Jun in Snlonik 

Dampfschlffs-Ithederel von IS. 


Antwerpen 
















































B, „Sienomucd“, Kapt. Wrede, au 23, 4hani in Mal 
13 - Kagyt, Strobarg, am Mm Jimi in I 
1» * auch Iwelva 


Deutsches Exportbureau. 


Berlin W., Derfflingerstrassed. 


Beisfo, Fackoto use, nd ı 
Tool 










14er Adeoaae Berlin W., Derfiiogersirasse 4, zu versehen 
summadresso: Exportbauk, Hertin 


Uferten, Anfrasen uar, sind unter der laufen Nummer am das „Deutsche Ex- 
portbareau“, Herlin W., De rutramse 4, au rlehlen. Die Adressen seiner Auf- 
tragzoher thellt dus EU, selnen Abonnenten zu den bekannten Belugungen mit, Anders» 
Offerten als die ron Abonnenten des Exportburenus werden nur unter noch nähnr fest 
zunetzenden Bedinwunern befünlerk, 

Firmen, welche Ahennraten des D. E.-R. zu worden wänschen, wollen die Kin- 
sendung der Abonnementsbedingunzen verlangen. Dieselben „ind dentscher, fras- 
zönlsrher, englischer, spanischer, portwgieslscher und Italienischer Sprache vorhanden, 

323. Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik von Handieger- und 
Besenhölzera für Australien gesucht, Fin uns beireundetes Agentur- 
haus in Australien, welches über gute Referenzen verfügt, schreiht 
uns unter dem 17, Mai 101 Folgendes: „Wir möchten in direkte 
Verbindung treten mit einer Firma (event, in Norwegen), die Hand- 
feger- und Besenhölzer herstellt ere. Es muls dies eine Firm sein, 
welche die gleichen Artikel fInbrixiert wie L. A. Enger & Co. in 
Christianie, welche die riehtigen Sachen, «lie für Bürstenfabrikanten 
in Australien gehraueht werden, liefert.“ Diesbez. Zuschriften sind 
unter der Ianflenden Nuanmer an die Ahtheilung „Experthurenn“ der 
Deutschen Export-Bank A-G., Berlin W,, Derflimggerstr, 4, zu richten, 
von weleher auch die Bedingungen für Aufgabe des hetr, Hauses 
zu erfahren sind, 

324. Fabrikanien von Schuhwaaren, Wiener (oberschlesisches) Leinen- 
zeug, Cement, thüringer Metallwaaren, Kamenlhaartreibriemen auf einer 
Kollektivreise zu vertreten gewünscht. Kin uns seit zehn Jahren be 
kannter Kaufmann, weleber viele Talıre m Hamburg selbständig vn 
Exportgeschäft berrioben und als Chef desselben gunz Süd. um 
Centralamerika verschiedene Male hereist hat, heabsieht, da er sein 
Geschäft verkauft hut, al» Kollektivreisender für deutsche und sster- 
reichische Fabrikanten eine 1-17, jährige Tour much gwimmmten 
Lämlergebieten nnzutreren um möchte speriell noch einige Fabrikanten 
von Schulwaaren, Wiener lLeinenzeng, Urment, 
thüringer Metallwaaren, Koameihaartreibriemen vertreten. Der Herr 
gedenkt zu besuchen: Cuba i$ Städte), Puerto» Rico (4 Suidtei, Kin 














valbersehlesisehes 











ston auf Jamaien, Mexiko 13-10 Stiklte), Peru (3-5 Städte), Ulile 
{7— 9 Städte), Argentinien (5—7 Städte), Uruguay (2 Städten. Im 





Hinblick auf die vielfachen geschäftlichen Beziehungen, welche der 
Herr auf seinen vielen Touren in den genannten Ländern unzubichnen 
Gelogeheit hatte, möchten wir eine Betheiligumg an (lem Unternehmen 
für deutsche und österreichische Fabrikanten dringend befürworten. 
Weitere Abmachunsen sind nit dem in Beıle stehentlen Herrn ılirekt 
zu tretien, 

325. Vertretungen für Smyrna (Asiat. Türkei) gesucht. Kin in Sıuyrane 
gut eingeführtes Agentur- und Kommissionshans, welches über beste 
Referenzen in Deutschland verfügt, theilt uns mit, dafs es noch Ver- 
trotungen in Spiegelgius, Lampen, Popier, speziell Druckpapier, zu üler- 
nehmen wünscht. — Leistungsfähien Fahrikanten, welche für eine 











EXPORT, Organ des Centralvereins für Hamlelsgeograplie nsw. 


Nr. 206. 


Agentur am obigen Platze Interesse haben, können die Adreser der 
It, Firma von der Deutschen Exportbank A-G., Berlin W., Dertf- 
lingeerstr, 4, erfahren. 

326. Vertretungen für Barcelona (Spanien) gesucht. Wir erhielten 
von einem «leutschen Agentur- um Kommissistuhause in Barcelona 
‚Spaniens Folgende Zuschrft, datirt den 2, April 1901: „Ich ersuche 
Sie hötl, mir leistungsfähige deutsche Fahrikanten behufs Ueber- 
nahme deren Vertretung natuhaft machen zu wollen. Tch interessire 
mieh speziell für folgende Artikel: Metallwaaren (Konsumartikel); 
Enmllekochgeschirre aus Eisen und Blech: billige Koffer- und Keise- 
taselenhügerl: Kofferschlösser: Metslllwachläge für Gesehäftsbücher; 











Metallverzierungen für Leder-, Plüsch- und Papierwaaren; Bleche 
für Kofferfabrikation: Niekelbleches veruickelte Bleche: Gummi- 


kinme, elirurgische Gummiwaaren; Tapeten; Teppiche; Linoleum: 
Saffiam-, Schuf-, Kalb- und Vachelnder, farbige und Rimdieder zur 


Köffer-, Portefeuille- ete. Fabrikation, Artikel für Sattler usw. — 
Interessenten wollen Offerten, Anfrmgen ete. unter der laufenden 


Nummer on das „Deutsche Exportbureau“, Berlin W., Derfflinger- 
strafse 4, senden 

327, Für deutsche Exporteure ist die nachstehende Entscheidung 
des spanischen Ministerraths von Interesse: Eine von der spanischen 
Keyierung verlassene königliche Verordnung vom 7. Dezember 100 
bestimmte, dafs die Ausführung öffentlicher Arbeiten für den Stunt 
nur an Spanier und spanische Gesellschaften vergeben werden darf, 











soferte 0% sich nieht um Arbeiten handelt, die den Gegenstand eines 
Patentes onler einer in Spanten wenig entwiekelton gewerblichen 
Spezialität bilden. Diese von dem früheren Minister für Ackerbau, 


Handel, Gewerbe und sTettliche Arbeiten herbeigeführt» Bestimmung 
hut «ler jetzige Ministerrnth in Uebereinstimmtungg init dem Stantsenth 
nungehr für reehtsungiltig erklärt, weil sie dem Artikel 2 der Ver- 
fassung, dem Artikel 27 des bürgerlichen Geserzbuches, den Artikeln 
17, 21 und 184 des Handelsgesetzbuches und den Artikeln 17 und 18 
der königlichen Verordnung über die Stellung der Ausländer wider- 
sprieht, Demgemäfs ist kürzlich bereits einem deutschen Reichs- 
angehörigen für die Ausführung öffentlicher Arbeiten im Ressort (es 
genannten Ministerium der Zuschlag ertheil: worden. Aus dem 
leichen Grunde ist die königliche Verordanmg vom 21, Dezember 1900, 
wonach Käsenbahn- und Stralsenbahn-Kozessionen nur an in Spanien 
wolnhafte spanische Staatsangehörige un slaselbst ansässige Gesoll- 
fton ertheilt werden dürfen, aufgehoben weorten. 
. Verbindungen mit leistungsfähigen deutschen Fabrikanten für 
Tripolis (Nordafrika) gesucht. Ein uns empinhlenes Agentur und Kom- 
nisslonsgeschäft in Tripolis wünscht noch die Vertretung von leistungs- 
fähigen deutschen Fabrikanten zu übernehmen, und sim diesbexügliche 
Anfragen unter der laufenden Nummer an das „Deutsche Export- 
hurenu, Berim W,, Derfllingerstr, 4, einzusenden. 
2%. Absatz für Crin vögetal gewünscht. Bin uns hefreundetis 
Asenturgeschäft in Nordafrika schreibt uns: „Ich Iuwitze hier eine 
Fabrik von Urin viggital, einem Artikel, welcher in Europa sehr gangehar 














ist, und wäre Ihnen sehr verbunden. wenn Sie mieh mit deutschen 
Firmen is Vertindung bringen wünlen, «lie Interesse hierfür haben. 
Urin vogstal wird bekanntlich häufig anstelle won Rofshunr zum 





Polstern von Möbeln vorwendet. — Interessenten wollen sich unter 
der Iuuferelen Nummer ar dus „Deutsche Exportburesu", Berlin W., 
Derfilingerstr. 4, wenden 

350. Hornabfälle in grolsen Posten wünscht ein» Pirna in Deutsch- 
amd regrelmillsig zu importiren und] bittet um Anjzebote, «if. Stettin 
kulkulirt. Anfragen unter (er laufenden Nummer an die Deutsche 
Exporthank, Berlin W., Dertflingerstr, 4. erbeten, 

tt, Vertretungen für Riga (Rufsland) gesucht, Wir erlielten aus 
Riga (Rufslundı folgende Zuschrift, datiert 16. Mai 191: „Ich wünsche 
Vertretungen leistangesfähiger (leutscher Fabrikanten in folgenden 
Artikeln zu übernehmen: Möbel-, Bam und Allum-Besehlige, Möhbel- 
laler, Kofshaur, Möbel, Möbel- und Sattler- resp. Tapeziorer-Nügel 
und Klammern, Beuehter, Möbel- nad Pianino-Rallen, Verzierungen 
für Möbel, Rahmen und Allmımns uw. Leisten insit Metall überzogen 
la Referenzen zur Verfügung. 

12. Vertretungen für St. Petersburg gesucht, Aus St. Petersinrg 
erhalten wir von einem Aygenturgeschäft folgendes Schreiben: „Ich 
möchte Sie gebeten Imbon, mich mit leistungsfähigen (dentschen 
Fahrikanten, welche in Rufslamel vertiefen zu sein wünschen, in 
Verbindung zu bringen, Für den Import nach hier kommen inshe- 
sonlere in Betracht: Farben, Schreib- und Nühmaschinen, Maschinen 
ul Mäsehinentheile im Allgemeinen, Parfümerie-Essenzen, Papier, 





Tenerfeste Prolukte ene,* Interessenten wollen sieh unter der 
laufenden Nummer on das „Deutsche Exportburenu®, Berlin W., 
Derflingerstr. 4. wenden 

533. Vertretung in Kratzen für Tockereien, Spinnereien für die 


russischen Ostsseprovinzen zu übernehmen gesucht, Wir erhalten von 








einem Herm in einer Stadt Kurlandse (Rufslanılı die Mittheilung, 
lafs derseltn die Vertretung einer leistungsfähigen deutschen Kratzen- 
fabrik au lmrnehmen beahsiehtige. Deutsche Fabrikanten, welche 


wollen sich 
Berlin W., 


geweille scirl, der Firma ihre Vorretung au Shertragen, 
an elus „Export bmrenu“ der Deutschen Exportbank Ar-G. 
DeorTlinswrstr. 4, wenden. 

4. Wechselkursnotirungen für die süd- und centralamerikanischen 
Staaten. (Verel. auch Nr. 25, Seite 351) 
Buenos Aires, 24, Juni 1901. Wechsel per 90 Tage Sicht auf Londan 

Goll-Agio pt. 48 dd, 

Kia de Janeiro, desgl., 11°/, per 1 Milveis 
Chile, 24 Juni 181, Wechselkurs auf London, OITUR 16 d 
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RB v.. 
HIEMES 
Maschinenfabrik 
AA TALET NE 3 


Fabrik- 


mu GAS- 
N] snühlicht 






M. Werihen, 
Marke. Berlin S,, Schönleinstr. 5. N" 


Finrire Fabrik diessr Branche, die sowohl Gllh- 
körper ala auch Brenner fabrizirt, daher 


55 Grösste £eistungsfähigkeit. 54 
Schuster & Baer =: en 


Aktiengesellschaft seen Eemnnannc 


Berlin S.42, Prinzessinnenstrasse 18 
Fahrik-Niederlage: Hamburg, Rödingsmarkt 3t. 


Säge: PLEITE ER 
NERTSITETR 










Abtheilung 1. 
Beleuchtungskörper jeden Genres für Petroleum. 


„Automat"- 
Pumpen 


tür Dampt-, Lut-, Aemen- 


Specialität: Petroleumbrenner Ia Fabrikat 
Spiritusgas-Schnellkocher „Reform“. 
Abtheilung Il. 

Luxus-Artikel in Kunstzinkguss und Bronze. 
Abtheilung Il. 


Beleuchtungskörper für Gas-, Acetylen- um 
elektrisches Licht. 


Wiederverkäufer erhalten Kataloge aratis und franko. 





Neue Thomannsce Sicherheits-Zementdachplatte 


Technische Ausführung thatsächlich unerreicht. 


—— 







Gussstahllabrik und Eisengiesserei 
Hugo Hartung, Actien-Gesellschaft 
Berlin N., Prenzlauer Allee 44. 


Alıtheilung für 









Da< Non plus ulten aller Bedachungesnnterindien, ist wnl- 
vemell San ist im juulem Klima, kalt oder warm, feucht 
„lor irocken mit glnicheom Nutzen verwondlbnr, Keine 
" pnentur, unbegrenzte Bauer Einfachste Artbmwit, ohne 
jeden Mörtel rich, abmuknt dicht gemen Sehmee und 
liegen. Killiger als jede andern Heinehumgsart ml im 
Gowicht stets nm beielteston. Vebernll patentirt, Maschinen 
von bliehnter Vollemtlung liefern, Lieenzen vergeben 


Thomann & Co., G.m.b.H. 
Halle, Saale 49. 


‚Karl Thomann war erster Erfinder prakt. 
Zementdachplattenmaschinen. 






Werkzeug- u. Maschinenfahrikation 


Jer früheren Firma Lohl & Thiemer. 














Patent-Siederohr - Dichimaschinen u. 
alle anderen Systeme zum Eimdichten 
von Röhren in Dampfkesseln ete. 

Diverse Apparate zum Spannen und 
Auflegen von Treilriemen etc, 

Patent-Parallelschraubstöcke f, Werk- 
bänke und Maschinen, 

Rohrschraubstöcke. 

Bügelbohrknarren für Montag«n. 

Eisen- u. Drahtschneider, Stehbulzen- 
Abschmeider, Stehbolzen-Abdichter, 

Patent - Rohrschneider mit Stichel 
schneidend. 

Patent-Itöhren- Reiniger für Wasser- 
röhrenkessel. us) 

Preislisten gratis und france. 










Weise & Monski, Malte 


Teloer.- Alr.: Weisens Hallesanle, 
Spezial-Fahriken für 


Dampfpumpen 
und Pumpen 


x für Riemen+ und elektrischen Betrieb 
Ei Erstklassige Fabrikate. 
5 Siets cn. 1000 Pumpen nuf Lager! 


Berlin, Hamburz, Dortmund, Brüssel, Budapest, Moskau. Haku, 


Sehimmel- Pianos und glügel 


ımalumeon 


Be Pianofabrik. 
zin-Stötteritz, 








Wilhelm Schlummel a 
Grassh. Sichs. Hoftiel, Lei 






Fillalen w. Lager in: 
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Veffentliche Versteigerung. 
Auf den Antrag ‚der Direktion der Aktien- 
gesellschaft zu Berlin 
Deutsche Exportbank 


Norddeutscher Lioyd, Bremen, 


° Dampfschifffahrts-Gesellschaft, 


Regelmässige sollen die Antheilsrechte der Aktionäre obiger 

EN. \ktienge ellschaft, die in Folge Nichteinzahlung 

S c h ne l l - un d P 0S t d am p fe r | inıen ‚ler letzten VI, Kate ihrer Antlislarechte am 

zwin sten (lgenden Aktien: d 

Bremen un New-Kork en und Brasiiiem No, 62=67, 63-69, 1093-18, 130— 131, 

Bremen „ Baltimore emen „ Untaslen 132-133, 144, 155--156, 235-237, 2362 
Iiromen „ dialventen ken .„ Ausirmlien bis 2R4, 319-320, 321-321, 326 

Iiromen La Pinta . für verlustig erklärt worden sind, gemäls $ 2 

eh ygeinlortat er erfahrt. _ Ausgezeichnete Verpiiegung x (les Deutschen Hamlelszesetzbuches dinch ffent- 


liche Versteigerung verkauft werden. 

Zu diesem Zwerke habe ich einen Termin 
zur öffentlichen Versteigerung der Antheilsrechte 
au den oben genannten Aktien der 

’ en a cooı s 
. . . auf Mittwoch, den 3. Juli 
Deutsch- Australische Dampischifis-esellschit Vormittags 9 Uhr 


in meinen Amntsräumen zu Berlin, Potsdamerstrasse 
No. 55, NM Treppen anberaumt und lade zu dem- 


Süidairika=Australien- Java. ___ ee 


Regelmäscig Alle 4 Wochen über Hamburg Kunze & Schreiber, Chemnitz. 


un herddantschhl Klee, Beni: 








Nach, Capstadt, Melbourne Whart 1.4, Sydney. 1 Capstadt, oxcot. Algen Bay, Fromantie Whart. ikm ziali : 
a elle Bataria, „Samarang, Saerabaya ©, utatap „gorikmay,, Spezialität 


Verstellbare Zuggardinen- 
Einrichtungen, Küchenwagen, 
Spirituskocher, Gaskocher, 


- Ihristl tänder, Oberlicht 
Auskunft ertheilen und Anmeldungen nehmen entgegen. Knöhr & Burchard Mfl. n vorschläsn. Ghofilemdin, 


Makler für die eingehenden Schiffe M. Rob, Sioman jr. (Siehe auch die Angaben unter „Schiffsnachriehten“. | Ojgmank Schirmständer. 


ee 
Rhein- u. Moselweine, 


im Export seit Jahren bewährt, liefern unter Garantie guter 
Ueberkunft billigst 


Peter Eckertz & Co., Weingutsbesitzer u. Weingrosshandlung, 


Oberwinter a. Rh. 


London E- ©. 2 Royal Exchange Building« 
Hnmburg: Export- Vertreter Kıluarıl Delbanco, Ratlıhausstr. 19. 


F. Kaufmann, Brüssel, 51 rue Franklin. 
General-Vertreter für Delgien und Holland. 


HH 


VELEH RR D: PPDDL su 0 KEIRIKH: BP RR RcEn 


"RICHARD LEBRAM 


mit as tifraehit unch amleren Häfs 


Ullterannalıme am Sammelschuppen bis zum Tage vor Ab ‚gung Mittags 12 Uhr, K S 





a ern 
Hr 





5 Berlin C. 19 ex. + Pforzheim. es | = 
- ei ii Delin, Inh, Hans. Gun “bertin No. u. 
Gold- und Silberwaaren * : 
engro=! Leistungsfähigste Firma der Branche. un E .. Vertreter 


Neueste Muster in Ketten, Anhängern, Broches, 


Obrringen, wo. Nadeln etc. in jeglichem Feingebalt. R Gementziegelmaschinen 


an allen Orten der Erle, 


Emil Ahrens, Halle a. S. 





Dynamo - Maschinen 
und 8lekiromotore 


von Y/g—10 HP. 


für Wiederverkaul und Export 
Umbreit & Matthes 


Leipzig Plagwiiz 11. 





‘ \s 

Reich illustrirte Export-Preisliste ar 
mit ca. 3000 Abbildungen und äussersten Notirungen an Wiederverkäufer yralis und franke, 
ME Export nach allen Welttheilen. ag 


SEFFFFFFLIIETTEFITTTTTTER, 





er 
* 
” 
»* 
= 


306 





























Preusse & Co., Leipzig w. 
















. Spdeinlitds Spezialilliten: Speeinhties: 
Brocheuses au fil Draht- und Faden- Wire and Thread 
= mötalliqus etau li heitmaschinen fiir Sewing Machines = 7 
de iin you rosa, Hileher, Broschü- | for Hooks, Pam- 77 
& brochures.enbiers | ren. Schreibliefte, | phlets, Exereisn 4 
d’scolier, biloem, | Wloos, Kalender, looks, Bloca, Al- D& 
= enlemiriorn, car- | Kartonnag Arz manachs, (and 57 
tonnapes le Faizmaschl: Boxes etc. 5 
2 Plieuses ä foullies für Werkdrur Folding Machines - 7 
= Wouvrage et jour | Zeitungen. Ge | for finest Book- = © 
— naux. Pliure aure-  nanesie Register- | work & Newspa- 55 
Ü gintre; döbitextrn- falzung. Hichste | pers, Fold true to 
Z ordinnire, Io- Leistungsfählg- | fogistor, highest 5 E 
£ stallntion pour la | keit, Kinriehtan- output. Plants for 2 m 
2 fabriention ıle gen 2. Fabrikation manufsoturing .. 
5 Boltes pliantes vonFaltschachteln Folding Card > 
= et Cartonnages de und Karlonnagen Boxes and olhers » 
= jeder Art = 


tous genres. of any kind, 





Magdeburg- 


R. WOLF, "suckau. 


Brennmaterial ersparende 


LOCOMOBILEN 


mit ausziehbaren Röhrenkesseln und im Dampf- 
dom gelagerten Uylindern von 


4—- 300 Pferdekraft. 


Sparsamste, dawerhafteste und zuverlässigste Betriebs» 
maschinen für 


—Z ; Industrie und Landwirthschaft. 


R. Wollt baut ferner: Dampimaschiner, ausziehbare Röhrenkessel, Centrilugalpumpen. 


a ————————————————————n 
Weltausstellung Paris 1900 „Grosser Preis“, allerhöüchste Anszeichmung für Locomobilen. 


Wassersfand:._ 
© FAST. IA 
„Probir-Hähne 


Probir-Ventile 
-#öchmier-* 


* Sicherheits Yeah # 
auf 


*“ölrassen- « 
Brunnen * 


- Fabrik von Ärmaluren für ETISTTEIR 
Maschinen ‘und ge gerbliche, Anlagen 





Neueste Kühl- u. &is-Maschinen 


für Handbetrieb direkt verbunden mit einem 
Eisschrank, sowie auch für Kraftbetrieb. 


) Bro 
Fr helgas- Anlagen 
EN], yalı 


zu Beleı ıchtungs- und Beheizungszwecken für Ort- 


schaften, Faktoreien, Landhäuser, IIötels etc. Ve N 


Umbau unvollkommener und veralteter Gasanlagen. 


Mehr rt 000 Anlagen galielert. 


Heinrich Hirzel, Leipzig -Plagwilz. 
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11. 


J. M. Lehmann 


Dresden-Loebtau. 
500 Arbeiter. * * Gegründet 1834. 


Grösste und älteste Maschinenfabrik 
für die 


Chocoladen- 
- « « Industrie 


ferner Maschinen für 


Jarhen- und Toiletteseifen- 
gahriken. 


Export nach allen Lündern. 


Yost- 
Schreibmaschine 


iter 50000 


Zu in Gehrasch 
22 galdene Mailaillen 


Prospekte gratis durch 
A.Beyerlen & Co., Berlin W., Leipzigerstr. 93 
und Magdeburg, Breiteweg 167. 





Fiaschen-Korkmaschine 

[2] „Triplex“ 

tschweres Maoiell| Preis für Iinr M. so, für 
Wein M. #4. „dermania” (leichten Modell 
fiir Bler M. Tu, Tür Wein M. 75. Neneste 
Preisliste mit 1127 Illustrationen verschied. 
Maschinen nnd Utensitien flir Kkien- md 
Weinke! «lhäfa- um Restaum- 
tinnseinrichtunggen, Automaten iebat 
Hausbelarts- Maschinen gratis und frauko. 

Hermann Delin, Inh. Hans dilowy, 
Berlin NO. 43. 


jvrüi, G 
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ensderfer 


hr vu : 


Kunstanstalt B. Grosz, Aktiengesellschaft, Aut 5 Die Blick 

Kunstanstalt für my 7 Fabrik vn # E 

Oelfarbendruck- | 1 1a nu u. Gold - Politur und 
le 7 Alhambra-Leisten, 





ff. gestickte Haus- gl, ar ewig Bilderrahmen, 
segen und sämmt- as De Spiegeln 
liche Devotalien. '@ FE 


Export! 








1085) 

2. (D. R-P, Nr. 3139, 59697, 64888, TO7I6, 81061.) 
vereinigt bei einfachster und garantiert dauerhafter Kon- 
| struktion In ainer Maschine die Hauptvorzüge aller Schreib- 
maschinen. Ueberall Referenzen: 536000 Maschinen bei 
vielen höchsten Bahörden des In- und Auslandes, In- 
dustriellen, Rechtsanwälten, Schriftstellern u. s, w. In 

Verwendung. 
Grösste Leistungsfähigkeit, sichtbare Schrift, direkte 
Färbung ohne Farbband (daher einzig schöne und 
klare Schrift sowie bedeutend geringere Unter- 
haltungskosten), Zeilenbeförderung gleichzeitig mit 
dem Zurückstellen des Wagens, auswechselbares 
, Typenrad, unveränderliche Zeilengeradheit, stärkste 
er | Vervielfältigung. Tabulator. 
Aus dem redakt. Bericht der Schreibmaschinen-Zeitung 
CLP @Cq 0) ‚über die Schreibmaschinen-Ausstellung Berlin: „Augen- 
uf R7 rag bee Hang pen überrascht, von der Blickens- 
k 2 maschinen derfer gleichen Leistungen volllührt zu sehen, welche 
age «HoGpbearbeilung die teuren Bandmaschinen aufweisen.“ 

Be bn- Aeimichendorf z Preis 175 Mk. u. 225 Mk. Vorlührung oder Probesendung 


bereitwilligst; Katalog franko. 


Groyen & Richtmann, Köln. 


| Filiale Berlin: Kronenstr. 68-69. 
en REN SEE 


Nutzen ost . 


> elle 



























Export. 


H. Moltzen & Liebig cr. 


Bürsten- und Drabtdrebwaaren-Fabrik 
Rathhausstr. 20 LEIPZIG-Reudnitz Rathhausstr. 20 


Tabriziren als Spezialität: 

Cylinderputzer, Flaschen-, Tassen-, Gläser- und Schlauchbürsten; Bürsten für Sozlethapparate, 
medizinische und chemische Gefässe; Standrohr-, Spülmaschinenbärsten und für Füllapparate; 
Pfeifen-, Cigarrenspitzenreiniger und Rauchpatronen, 
Lampenbrennerreiniger mit Dochtabschneider. 


Fagott-, Klarinetten- und Flötenwischer ete.; Hutbürsten, Fahrradreiniger, Möbelbürsten. 
Lieferung nur an Exporteure. Vertreter für das gesammte Ausland gesucht. 
Preisliste gratis und franko. 





Ye ei 
& Tu N“ > 


oN u 


\ ER 













Sämmtliche Maschinen für: R Ir vw; $ Wajfen. 
Cacao-, Chokolade-u. Zuckerwaren-Fabriken | IN |. 


LE. Walzwerke — Hydr. Pressen — Klopitische — Entluftaungs- . > 
Ri: maschinen — Kollergänge — Broch- und Reinigungsmaschinen — | Albrecht Kind, Hunstig b, Dieringhausen, Rheinl, 
Staubzuckermühlen — Fondant - Tabliermaschinen, — Dragee- Berlin C. Resenst | 
maschinen — Maschinen für feine Schweizerbonbons, gewöhnl. und berlin L, hasensirasse |, 
Karamelbonbons, Boltjen, Rocks und Seidenkissen — Küchel- 
maschinen — Kühl- und Wärmetische ete, 


liefern als Specinlität: c. &. Glier & Sol, Saitenfabrik 
Paul Franke & Co. nt L$. 


Leipzig-Plagwitz3. + Maschinenfabrik. STAR SOR. VOR erinde I68 





Darm-, Stahl-, seidene und übersponnene 
Saiten für Musikinstrumente. 
Darmsehnuren für tee. nische Zwecke, Catgut. 
Klaviersaiten aus prima huchpolirtem Gussahl 
Saitendsaht. Alle Sorten Messing-, Kupfer- 
und Neusilbersaiten für Musikinstrumente: 
Spinndrähte aus Kupfer un! echt Silber. 


Exporl. iümsir. Preisliste auf Verlangen. Eagres, 










Telegr.-Adr.: Zeitreicheit. 


Wasserdiehte $eyeltuche, Pläne 


Zelte-Jahrik 
Roh. Reichelt, zerin e.. 


Ulsstrirte Zeit- Kataloge gratis. 













C. Otto Gehrekens 


Riemfabrik 





Zr 
m. 


Be 
u 
_ 
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Optische Industrie - Anstalt 
Lucke & Andre6 


Specialfabrik von 
Säremaschinen u. 
Holzbearbeitungs- 


Maschinen. 
70 000 Maschinen geliefert und 
63 höchste Auszeichnungen. 


BB Export nachallen Welttheilen. U 
Paris 900. Höchste Auszeichnung „Grand Prix". 


Rathenow, Bahnhofstrasse 4. 


Gegrlindet 1874 


Anfertigung sämmtlicher optischer 
Artikel. 


Spezialität: 


= Brillen und Kneifer. = 


Spezial-Schleiferei mit Kraftbetrieb 
für Brillengläser nach Ärztlicher Vorschrift. 





Deutscher Kaufmann, seit Jahren 


E. Kiessling & Co. — reisen or Asien 
wreisend, mit feinsten Verbindungen an deu 
Maschinen-Fabrik, Hauptpläfzen, sucht gegen Spesen-Antheil 
Leipzig ” Plagwitz. und Commission noch 2—3 Firmei zu wer- 
bauen seit Jahren als rn. : ickfi . 
SE Suchentder ist augenblicklich im Osten 
alleinige Spezialität i Offerten erbeten an die Expedition des 


„Export‘, Berlin W,, Dertllingerstr. 4. unter 
Chitlre 8. W. 34 


in solidester 
Ausführung und nach den 
neuesten Modellen. 


ME Katsioge auf Wunach gratie, eg 


Unbreakable Metal, 


Puppenköpfe aus Metallblech 


Tötes des poupöes en metal, 
Buschow & Beck 
Puppenfabrik 
Nossen in Sachsen. 


Reichs -Medicinal-Anzeiger 


schreibt über die Wirkung des 
Eisen-Tropons: 


Ein Nährmittel, welches wie 
Eisen-Tropon den Haemo- 
globin-Gchalt des Blutes 
steigrert und einen hohen Ei- 
weissgehalt besitzt, bessert 
das Allgemeinbefinden sofort 


I 0, unver indi} 
uberti, em 


Kanüng Eilenderne a 


Gebrüder Klinge 


Dresden-Löbtau 19, 


Gröste Treibriemenfabrik 
des Kontinents, 





Adolf Bleichert & Co., u-Menle ZWEEHETT 2000 VFCR FE 
Aelteste und grösste Spezialfabrik für den Bau von ee es Telegt aphenkarte 


B a jeher 
Drabiseitbahnen ZN“ 1360 Ale für den Weltverkehr 


Nach den neuesten Quellen bearbeitet. 


en Herausgegeben von Dr. Robert Jannasch. 
ZA d Gesammtlänge | 1901 
+ rar \ ER von mehr als ö 
' “ 74 — 
27 Be a ; SZ = 1425 Kilometer, 
25 jährige j MiZ N AT ” 1 I9K, eher Zu beziehen gegen Frauko-Einsendung von 
Erfahrungen ; a NT ET SER a 1 Mark oder gegen Nachnahme von der 


Weltausstellung Chicago 1803: Höchster Preis und Auszeichnung. Expedition des „EXPORT“ 


Berg- und Müttenmlännische Ausstellung Santiago (Chile) 1904; Ehrendiplom und Medallle. 
Berlin W., Derfflingerstr. 4. 


Verantwortlieh-r Redakteur: Otto Heidke, Berlin W.. Ihrfflinzerstraser 4. — fiotmekt bei Martin & Jonske la Bertin 5, Prinzenstrasse 11 
Herausgeber: Dr. #. Iannmasch, Herlin W. — Kommimingsrerlan vom Hormanuı Walther, Verlarsborbhandeng, Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Herlia SW., Kommasdantenerame 14 








Abonnirt Erscheint jaden Donnerstag. 


wird be ider Post, im Buchhandel 
bei Hermann Walther, Verlags- R 
buchliandlung, Ginseitschaft mit Anzeig en ’ 
beschräukter Haftung, die dreigespaltone Petitzolle 
Berlin SW, oder deren Kaum 
Kommandantensirafse 4, mit 50 Pfg, herechuet, 
und bei der Expedition. werdon von der 
Preis vierteljähriich Expedition des „Export, 
im deutschen Postgebiet 3,0 Mk. Berlin W.. Deritlingerstr. 4 
im Weitpostrerein.... . Bi „ enigegeugenvrmmen. 
Prois für das anne Jahr u 
Im deutsches Postgeblet 11.0 Mk 


im Weltpontrerein ... 1m „ Beilagen 
Einzelne Nummern 40 Pfx. * 
(nur gegen vorherige nach Uebereinkunft 
Einsendung des Beiragen) RGAN mit der Expedition. 
DES 


GENTRAL-VEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 


Redaktion und Expedition: Berlin W., Derfflingerstrafßse 4. 
(Geschkftseeit: Wochentage 10 bis 4 Uhr) 
Bar Iier „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog für 1901 unter Nr. 2481 eingetragen. eg 


XXI. Jahrgang. Berlin, den 4. Iuli 1901. Nr. 27. 








Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufomd Bertehte über die Lage tuserer Landsleute im Auslande zur Kenutoifs ihrer Lower zu beingen, die Intarensen dasdeutechen Exports 
thatkrüftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der dentachen ladustrie wichtige Mitiheilungen über die Handelsvorhältaisse dan Auslandes in kilrzester Frist zu iibermittein. 





Briefe, Zeitungen und Werthsendungen fir den „Export sind au die Redaktion, Berlin W, Derfflingerstraise 4, zu richten. 
Briefe, Zultungen, Beitritiserklärungen, Werthsendungen für den „Centralrereln für Handelsgesgraphile etc.“ sind nach Berlin W, Derffiingerstrafse 4, mm richten. 





Inhalt: Die deutsche Volkswirthschaft und die Handelsverträge. Von Dr. Robert Jannasch. [Fortsetzung.] — Afrika: Zur 
Lage in Südafrika, — Zur Kunsulatsfrage in Südafrika. — Süd-Amerika: Die Hetzereien der Nordamerikaner gegen die Deutschen in Brasilien. — 
Deutsche Kolonisation in Rio Grande do Sul, (Originalbericht aus Porto Alegre, Brasilien.) [Schluss.] — Vereinsnachrichten: Generalrersammlungs- 
bericht des Centralvereins für Handelsgeographie usw. — Briefkasten. — Schiffsnachrichten. — Deutsches Exportburean. — Anzeigen. 


Die Wiedergabe - Arlikela aus dem „Erpert“ ist gestattel, wenn die Benerkung Axzupeligt wird: Abdruck (bezw. Vebersetzung) aus dem „EXPORT“, 





M H rl ä | Kinwehnersahl Einwohnerzahl 
ee re ee | Deutsches Reich (99) 55000000 Montenegro (96) 227 Ml 
. 2: a Luxemburg (35) 217583 Niederlande 99,5 5108431 
(Forlsstzung. Siahe 1900 No. 48, 49, 50: 1901 No. 1 bis 14.) Belgien (39) 6744532 Norwegen (98, 2122400 
B, Deutschlands Handel mit den Vereinigten Staaten | Bulgarien (mit Öst- Oesterreich - Ungarn 
von Nord-Amerika. rumelien) (93) 3310713 je: Be 
Land und Leute. Kaum noch irgendwo in der Welt ist die | Dünemark (eigentlich. R osnien und Hero I, 
Entwickelung der Bevölkerung sowohl nach Menge wie Art s0 7 erh f Fe 2172380 pP dee va os 
aufserordentlich charakteristisch und malsgebend für die ge "una igletecherlosen em (391 3912.30 
sammte wirthschaftliche Entfaltung eines Landes gewesen, wie Gebiet von. Gröh- Rufsland mit Fin- ” 
in den Vereinigten Staaten von Nord-Amerika. Die Bevölkerung | Innd) 90 94426 land (97) 106 234 358 
ist schneller als anderswo angewachsen, und, durch die Ein- | Frankreich (mit An- Schweden (995 5097 402 
wanderung germanischer, romanischer, slavischer, kreolischer, ja Jorru u. Monaeo} (96) 38517975 Schweiz (0 2933 300 
selbst mongolischer und afrikanischer Rassen und deren häufige | Griechenland (96) 2493806 Serbien (1900) 2452 372 
Vermischung miteinander, nirgends so vielseitig gestaltet | Grofsbritannien und aan Spanien _ . (97) 18089500 
worden, wie in der grofsen nordamerikanischen Republik. Wie | „and (1900) 40905325 "Türkei (mit Novibasar, 


Gibraltar und Malta 206 974 Thusos und Kreta TOB4 TS 


die Bevölkerungszifler sich gesteigert hat, ist aus den beige | ytalian {mit San Ma- 


gebenen Zahlen ersichtlich: Br- 991 31 856 675 Summa 388 113 694*) 
., Von 1790 bei einer Bevölkerungszahl von 3929214 Personen | Eine Volkszunahme wie in den Vereinigten Staaten wäre 
ist sie bis Ende 1900 auf 77395000 Personen angewachsen. , ohne eine starke Einwanderung undenkbar gewesen. Letztere 
Das ist eine Zunahme von 1869 püÜt. hezifferte sich von 1821 bis 1900 auf 19362 043 Personen. Wenn 
Einwohnerzahl der U.8.A. es 4Zunahmse In pOL | man indessen auch von «dieser Vermehrung durch Einwanderung 
1790 — 3929 214 Ehre ı und deren Nachkommensehaft absieht, so würde nichtsdestoweniger 
1500 — 5308483 351 ' die Zunahme der Bevölkerungszifler in den Vereinigten Staaten 
1810 = 7289881 36.4 | weit über den europäischen Durchschnitt hinausragen. Selbst 
1820 — 4633 822 Bu | angenommen, dals diese Einwanderung — deren weitaus grüfserer 
1830 == 12 866 020 3,6 ! Theil in die zweite Hälfte des 19, Jahrhunderts fällt — durch ihre 
1840 = 2 069 468 32 | eigene durchschnittliche Zunahme sich bis 1100 verdoppelt hätte, 
en = a = 2 =: \ so würde, abgesehen von dieser Einwanderung und Ahrer Nach- 
1870 = 838558371 226 | kommenschaft, im Laufe der letzten achtzig Jahre immer noch 
1880 — 50 155 783 0.4 ein» Zunahme von 2% 005297 Menschen in den Vereinigten 
1890 — 62 622 240 2. Staaten zu verzeichnen gewesen sein, was einer Vermehrung der 

1899 — 76011 008) = Einwohnerschaft von 301 pCt. gleichkitne, 
1900 — 77395 000 23.6 | Schon diese Thatsache (ler Aberaus starken Volkszunalhrme 
So stark auch die Bevölkerung von Europa in ungefähr der | läfst erkennen, dafs die Entwickelungsbedingungen der Bevölke- 
leichen Zeit sich vermehrt hat, 0 kommt diese Vermehrung rung «durchweg einzelne Jahre abgerechnet — aufserordentlich 
och nicht entfernt gegen die Entwickelung der Volkszahl in den ; günstige gewesen sein müssen. Wäre dies nicht (der Fall, so 
Vereinigten Staaten auf. Im Jahre 1800 nahm man für Europa eine | würde der Einwanderungsstrom — von Anfaug an sicher 


Einwohnerziffer von rund 163 000 000 Menschen an, im Jahre 1900 | schr viel spärlicher gefloasen sein, Allem Anscheine nach war 
dagegen eine Bevölkerungszahl von rund 390 000000, was eine , aber das bisher besiedelte Land, trotz seiner vielfachen klimati- 
Zunahme von 139 pÜt. ergeben würde, ‘ schen Extreme, in seinen nördlichen Theilen wie in seinen sub- 


*) Am 1. Juni 1869 geschätzt. *, Vergleiche auch die Tabelle auf der nächsten Seite, 
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tropischen Gebieten ebenso geeignet die nordeuropäische wie 
die süuleuropäsche Bevölkerung, ja selbst die Einwanderung aus 
(den Tropen, mit Erfolg aufzunehmen, und ihr günstige Entwieke- 
Egbelisrangen zu gewährleisten. Ob die bisher noch nicht, 
older nur in beschränkterem Malse, besiedelten Ländergebiete 
ähnliche günstige Euntwickelungsbedingungen darbieten, mag 
zweifelhaft sein. Immerhin stehen für eine erfolgreiche Kultur 
noch ausgedehnte Länderstrerken zur Verfügung. 

Die grofsen entwickelten Stromsysteme wie die zahlreichen 
unentwickelten Flufsläufe, welch’ letztere zur Bildung wrolser 
Seesen neigen, erleichterten die Okkupation (les Landes bezw. (les 
ganzen Erdtheiles. Der St. Lorenz-Strom förderte das Vordringen 
nach dem Zentrum wie nnech dem Westen von Osten her, 
und schuf eine gesicherte Verkehrsbasis nach dem Atlantie, 
Mississippi und Missouri mit ihren zahlreichen schiff'baren Neben- 
füssen er eee gleichtalls das Vordringen vom Süden nach 
dem Zentrum und Nord-Westen des Landes, Nicht nur aber, dals 
der Mississippi durch den Obio und Illinois «ie Verbindung mit 
dem Flufssystem des St. Lorenzstromes bezw. den Anuschlufs 
au dasselbe ermöglichte — es näherte sich auch der Hauptstrom 
in seinem oberen Laufe, nördlich von der Vereinigung mit dem 
Missouri, bis aut etwa 60 englische Meilen dem am meisten 
süelwestlich gelegenen Punkte des Lorenzo-Beckens am Michigan- 
See, Kein Zufall war es daher, dafs an dem Punkte, an welchem 
sich die beiden grölsten Stromsysteme des nordamerikanischen 
Kontinents sozusagen die Hand reichten, das grolse Verkehrs- 
Zentrum des inneren Kontinents, Chicago, entstand, 
nicht nur die wirthschaftliche Landmarke zwischen Süd uud 
Nord, sondern auch zwischen dem Osten und dem Westen bilden 
mulste! 

Waren somit \ 
dieses Platzes bestimmenden Einflusses, so mufste dieselbe noch 
erheblich durch die Eisenbahnen verstärkt werden, welche das 
zentral gelegene Chicago auf dem nächsten und leichtest zugäng- 
lichen Wege mit dem Pacific verbanden. Durch die Bahnen ward 
es von der absoluten Herrschaft der Wasserwege, welche ihm 
nach dem Atlantic zur Verfügung standen, befreit, ein Vortheil, 
welcher die Wirkung der zentralen Lage sowie deren verkehrs- 
politische Bedeutung erst zur vollen Entfaltung gelangen liefs. 
Uhiecago ward dadurch nicht nur der Mittelpunkt für den Ver- 
kehr aller peripherischen Glieder mit dem Innern und dem far 
west, sondern au dem Tage, an welchem der letzte, goldene, Nagel 
in die Schwellen der Pacitfic-Bahn eingeschlagen wurde, war es zum 
Welthandelsemporium, zu dem wichtigsten Platze des Durch- 
gangsverkehra eines ganzen Kontinents geworden. Durch alle 
diese Vorzüge ist diesom Emporium eine Entwickelung gesichert, 
welche der von New-York keineswegs naclhsteht, sondern die- 
jenige dieses Platzes möglicherweise zu überholen vermiz. 

Nelen den wrofsen Kontinentalströmen waren es auch noch 
zahlreiche Randflasse des Erdtheils, welche die Verbindung, 





‚ber die Lanlilche um Zahl 
des 14, Jahrhunderts vergl. «lie 
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speziell vom Atlantic aus, bis weit nach dessen Küstenlärnlerm 
hinein, erleichterten, und sowohl der Ansiedelung der Arckerbauer 
wie der Entwickelung von Gewerbe une Handel kräftige Stützen 
darboten. So der Hudson, Delaware, Susquehanmna, Potomae, 
Rappahannock, James River, Roanoke, Savannalı, Alabama u. a. m. 
ıleren verkehrswirthschaftliche Bedeutung für «lie Alfuhr wie 
Zufuhr von Rohstoffen und Fabhrikaten «lurch ihre Verbindung 
mit. ausgedehnten, tief in das Land einschneidenden Meerestheilen 
beträchtlich erhöht wurde. Welch’ nahezu unersehöpfliche 
natürliche Reichthümer diese Flüsse erschliefsen, werden wir 
darzulegen noch später Gelegenheit haben, Zunächst gantigt vs 
festzustellen, dals auch durch diese Flulssysteme die wirthschaft- 
liche Angrifistähigkeit der bereits angesiedelte n Bevölkerung wie 
der einwandernden Eurspier ungemein gefördert ward, So von 
Nortlosten, Osten und Süden der wirthechaftlichen Ersrhliefsung 
und Ausnutzung entgegengelrängt, war der wordamerikaniache 
Kontinent ganz hervorragemi befähigt, eine starke Volka- 
entwickelung zu ermöglichen. 

Die Einwanderung war vorzugsweise eine germanischr 


Von 18521 bis zum Jahre IM vertheilten sich die 19.167047 
Einwanderer auf folgende Nationalitäten bezw. Rassen.*) 


derinkuen Romanen 

Grofsbritannien TO Malen . . 2... 1045 202 
Deutschland 5096838 Frankreich. . . . . 405 44 
Skandinavien » . . . 1271558 Spanien und Portugal 1500 
Schweiz . 2 207 706 Belgien ; 65424 
Danemark . . . 198352 Westindien. . . 126 B46 
Niederland . 133837 Mexiko B 27 700 
Kanada 1050637  Central-Amerikn . 


Süd-Amerikua 
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Russland . . 902810 China E 314 259 
VOesterreich-U ngarn 9938376 Sonstiges Asien 62327 
Afrika . . . ie 1 920 
Australien u, Polynesien 335442 
Andere Tänder 201 832 








1901 186 sl Rad 

Es unterliegt also keinem Zweifel, «als in Nord-Amerika die 
germanische Rasse und der germanische Volksgeist überwiert, 
und Jais wiederum in diesem «as angelsächsische und «deutsche 
Element hervortritt, auch wenn man von der Einwanderung aus 
Grolsbritannien das irische Element abreehnet, Geriule "liess 
intensive Rassenmengung hat, unterstützt durch die eigenartigen 


ürlich der Ein- 
wanderung won Angehörigen «er verschierlenen Nationalitäten nicht 
unerhebliche Mängel, So sind unter den aus Großbritannien eilt 
gewanderten Germanen die Irländer und Gnelen inbegriffen, elensa 
wird unter den eingewanderten Deutschen eine gröfsere Anzahl von 
Polen aus Posen und Schlesien eingerechnet sein. Unter (len aus Kanada 
Eingewanderten werden sieh auch solche französischer Abstammung 
beiitulen. Ex würden also nicht unbeträchtliche Mengen von als Germanen 
bezischueten Einwunderern auf Konto der anderen Rassen zu sehrmeihet 
sein, Indessen vermag dies nichts an der Thatsuche zu Anderu, duls 
doeh der weitaus üherwiegende Theil ans germanischen Einwanrlererm 
hesteht. Da die Einwanderer aus Ossterrmeh-UOngmem len Slawen au- 
getlenlt werden, und doch zweifellos zahlreiche aus den üsterneieluüsch- 
dentschen Alpenulindern und anderen deutsch = üsterreichischen Ges 
bieten stammmule Personen nach Amerika gekommen sind, so dürften 
diese wiederum «lie Einwanderungszifler des germanischen Elements 
erhöhen, sorafs die obigen Ziffern im Gamaen uml Grofsen «loch ein 
richtiges Bild der Nationalität bezw. Rassenznggehörijekeit «der Ein- 
wanderer ergelsen. 

Mit der Einwanderung gelangten ungezählte Milliarden Kapitel in 
das Land. Thatsache ist, dafs (lie meisten aus Europa ihre ie 
Auswänderer ein kleines Kapital nach ihrer nenen Heimat mitnehmen, 
und dafs absolut unbemittelte Personen nur selten auswandern, schon 
weil sie nicht üher die ılaza erforderlichen Mittel und über einen 
Reservefond verfügen, welchen sie nothwendigerweise, nach Ankunft 
in dem Bestimmungslande, für den Fall von Krankheit, Arheitslosigkeit 
usw, haben müssen! Auch werden viele Einwanderer von ihren 
Angehörigen, die als Pionire vorausgegangen sin, nachgezogen, und 
mit micht unlwrleutenden Kapitalien bei ihrer Auswonderumg uned 
ihrer Sefshaftmachung unterstützt, Das weitaus werthvollste Kapital 
aber ist dasjenige, welches die Einwanderer persönlich «durch ihre 
Erfahrungen, Arbeitskraft, Erziehung zur Arbeit und gesellschaftlichem 
Leben reprisentiren. Für jeden erwachsenen Auswanderer haben div 
europäischen Stauten beträchtliche Summen für Schulbildung, Sonl- 
»orge und andere Unterstützungen aus öffentlichen, stuntlichen wir 
Geneindemitteln, aufgewandt. und die Eltern noch ungleich grüfsere 
Summen für die Erziehung ihrer Kinder geopfert, Gleichviel nun, 






*, Die oben angegehenen Ziffern entlwlten 1 











ob man die durehschnitrlichen Erziehungskosten Hier Answnnderes 
mit E&, Engel auf 22506 Mk. berechnet, oder, wie der amerikanische 
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klimatischen Verhältnisse, dazu beigetragen, «die alten Rassen- 
grgonsätze «ler Einwanderer in verhältmismälsig kurzer Zeit alı 
zustumpfen, und eine weilse nordamerikanische Rasse zu schaftım, 
welche voller Thatkraft, praktischen Sinnes, furchtlos im Kampf 
mit den Elementen wie mit den Widerw ärtigkeiten des Lehens, eine 
Kraft und Zäbigkeit entwickelt hat, wie solche kaum jemals in 
der Welt bei einem anderen Volke zu Tage getreten ist. Diese 
Zähigkeit ünulsert sich weniger in einer passiven Wikerstands- 
fähigkeit, als vielmehr in der äufserst energischen Verfolgung 
der erstrebten Ziele und Zwecke. Hierbei entwickelt sie eine 
Rücksichtslosigkeit, eine bis an ertötende Nervosität grenzende 
Aufregung, eine Explosivkraft, welche, in Gemeinschaft mit 
einem großartigen organisatorischen Talent, Kräfte und Inter- 
essen zusammenzuballen wie zu rascher Wirkung zu entfosseln 
vermag, dals die alte Welt staunend vor den Leistungen ihrer 
in Nordamerika verjüugten Rassen stelit, und nicht ohne Grunel 
heiürchtet, dals dieser explosive, nulgeregte Geist auch den 
stärksten, widerstandsfähigsten Körper vorzeitig anfzchre, 

Unter ıliesen Einflüssen und dem damit auf's Engste zusam- 
menhingenden rapiden Wechsel aller Zustände, welcher nicht 
nar die Schnelllebigkeit aller öffentlichen sondern auch aller indivi- 
«uellen Verhältnisse förderte, hat sich neben zahlreichen tüchtigen 
Eigenschaften «les Nordamerikaners ein Mangel au seelischer 
Empfindung und geistiger Tiefe entwickelt, «der m weiten Kreisen 
«die ohnehin bedenkliche Rücksichtslosigkeit gegenüber den Inter- 
essen Dritter zur eynischen Gewaltthätigkeit in seltenem Maße zu 
steigern fähig ist! 

Behaupten zu wollen, dafs die Nordamerikaner hierin den 
Europäer übertrumpften, wäre eitel Heuchelei! Wenn im pri- 
vaten bürger rfich hen Leben in Europa der gleiche Geist 
nicht so scharf wie in der neuen Welt hervorzutreten vermag, 
so ist es weil ihm dazu zunächst «die Gelegenheit fehlt, und die 
geordneteren, stabileren Verhältnisse solche erschweren. Dagegen 
läfst die Geschichte der staatlichen Entwickelung der alten Welt 
genugsam erkennen, dals die Nordamerikaner um Vorbilder für 
ihren Cynismus und ihre Neigung zur Vergewaltigung aller 
Lebensverhältnisse nieht verlegen zu sein brauchen. Welche 
Niedertracht wäre im Namen «des Stanter, «les Rechts, der Beli- 
gion in Europa gegenüber Völkern wie Einzelnen nicht beganzen 
worden, begangen noeh neuerdings unter «dem Augen une unter 
dem feigsten Achselzucken der europifschen Kulturvölker, 





Statistiker Young, unter Zuggrundelegumg dies kupstalisirteu Markt» 
wertbes der Arbeitsleistängen des Kinwanderers anf 4500 Mk. fixiert, 
so bleibt es zweifellos, dafs der persönliche Kapital- wie Arbeitswertli (ler 
Einwanderer Milliarden und Milliarden mprösentirt, Schützt nam (len 
ersteren ılurehsehnittlich auf wur 3000 Alk. so Iiltte in len Jahren 
1821 bis 1900 die übrige Welt, speziell’ Europa, 19562 045 9735000 Mk 
‚den Amerikanern zur Verfügung gestellt. 

Wie sehiltzbar und werthvoll edlen amerikanischen Statistiker die 
Leistungen «der Einwanderer erschienen, bekennt er dureh die fol- 
genden Worte (Spseial Report on Immigrationi: „In the year 180 
there arrivel at the port af New York, on the stermship „British 
Queen“ which saileal ei the port of Landen, a Swerlish immigrant, 
hetter known as Unpitain John Eriesson! What was his value to the 
eountry, as estimutel on the ninth day of march 18627 Was it 
8 hundeed, eight hundred thousand, or eizht millions of dollar?“ 

Am %., Mlir« 1862 vertichtete der von Eriesson erfundlene Monitor 
den sülstuntlichen Punzer Merrimse und entschied «dudurch die Herr- 
schaft der Norlstanten auf (der Seo und dem Mississippi, worlurch 
die Zernirung der südstantlichen Armeen ermöglicht zug der erfolg: 
reiche Vormarsch von Grant vorbereitet wurde, 

Wenn man den geachten gewaltigen Summen die Banrhetriuge 
hinzufüget, welche die Einwanderer mitgebracht halen, 6 wird 
man leicht erkennen, welche ungeheuer Hefgreifende wirtlischaft- 
liche Bedeutung diesem Einwanderungsstrom für die Vereinigten 
Stanten innewohnt. Man erwäge, welche Summe von Bedürfnissen 
den Einwanderern, namentlich im ersten Jahre ihres Aufenthults in 





Jem Bestimmungslande entsteht, wie sie hier, dureh ihre kolonisa- 
torische Thätigkeit, Käufer von Werkzeugen, Sinmereien, + lanewirth- 
schaftlichen Maschinen und engl, werden, in welch" bedentensdem 


Umfange sie die Verkehrsmittel in Anspruch nehmen, sei #s, um 
zu ihren Bestimmungsorten zu gelangen, oder wie sie, bereits nmel 
der ersten Ernte, die Transportmittel für don Alsatz +lorsolben in aus- 
giebigster Weise in Thätigkeit zu setzen genöthigt werden. Bei ihrer 
Niederlassung sind sie gezwungen, für die Einrichtung ihrer Häuser, 
Wirthschaft usf, bedeutende Summen zu verausgeben, Ausgaben, die 
init der Erweiterung ihrer Wirthschaftsbetriele erheblich steigen, 
ganz übgesehen von den wachsenden Ausgaben für Kleiler um Gm 
nufsinittel, namentlich in späterer Zeit, Durch diese Einwantlerung 
entsteht tausendfültige Anregung für Industrie und Handel der Ver- 
einigten Staaten, und da die Einwanderung mancher Jahre über 
600 KM Köpfe zeigt, so sind im Laufe eines Jahrzehnts gunze dicht 
hevölkerte Stanten und Provinzen der inländischen Produktion wm 
dem Absatze ihrer Artikel entstanden, ungerechnet (lie sonstige starke 
Volksvermehrung, welche durch die Ausdehnung okkupationsfühlgen 











Staaten ul Stantsmänmer! Oder verdient der selnmlbare Völker- 
ranlomord Englands gesenüher Vransvanl, die volkerrechtswidrige 
Behandlung widerstandsloser Weiber und Kinder eine mnlber 
Bezeichnung, ein anderes Urthwil?! Haben die Spamier — ıler 
anderen Völker nicht zu gedenken ie der neuen Welt anders 


gehandelt?! Hat man Grund üher die Vergeltung der Gesehnehte 
zu murren, welche «ie wirthsehattspolitische Hahsucht der 
Yankeeos, ihr protziger Krafthewulstsein den Spautern bei Santiago 
de Cuba bereitete?! Steht die Heuehelei, mut welcher sie ihren 
Wortbrach in «er Presse, ihren sffentliehen Versammlungen, 
durch den Mund ihrer Staatamäsner beschönigen befsen, etwa 
der der englischen Presse, der englischen Minister und hohen 
Geistliehkeit nach?! Die „Väter der Lüge* wohnen nicht mehr 
sum goldenen Horm oder au der Newa, os sind nicht mehr arme 
Teufel hakschisehbeitürftiger Paschas, denen zeitlebens (las 
Gehalt vorenthalten ward, sicht mehr russische Generäl® une 
Gesandte, deren Staubwirbel von Intriguen die geheimen Sehliehe 
angeblich diplomatischer Weisheit md Feinheis verleeken soll, 
Es sind die Führer der groisen politischen Vollsparteien «les 
„frei'sten Lamiles“ der We Kt, welehe an Liügenhaftiskeit, Bestech- 
liehkwit alles bisher Dagewesene überhoten haben. Die Besgerung 
dieses Freien Landes ist feige genug mit ihrer Heuchelei «lie grölste 
politische Schanslusigckeit eines ganzen ‚Jahrlnnederts beschönigen 
zu wollen. Wann wird einst diesem Verhreelen und den Haupt- 
acteuren desselben ein Santiago schlagen? Im Zeitalter der 
Elektrizität mul Dampfes vermuthlieb früher als «den 
Spanivrn, 

Eines aber muls die unpartelische Kritik «den Engländern 
nachrühmen:; auch wenn «die herrschende öffentliche Meinung 
noch so korrumpirt gewesen ist, so haben sich loch jederzeit 
starke Minoritäten gefunden, welche ohne jede Scheu den Muth 
hatten, der Lüge auf den Leib zu rücken, Zeugmils für die Wahr- 
heit alzulegen und dieser zum Siege zu verlellen! Dessen ver- 
mögen sich wicht alle marlernen Kulturwölker zu rühmen. 

Die Europäer können ihre Vaterschaft den Nordamerikanern 
zrgenüher nieht leggnen, der Atavismuas spricht zu ılentlich in 
der letzteren Natur, Vielleicht hat diese Eines voraus: Div Grols 
artickeit der Pläne ‚ ettsprechenl der Grölse des Operations- 
und div Sehmelliggkeit in deren Anstührung — in Tieher- 
einstimmmung mit «der jugenedlichen, ungebrochenen Kraft (les 
Volkes! Im Vchrigen aber steht «dem Yanıker die Henehelvi dei 
angelsächsischen Ahnen, der külme Muth Unternehmungs- 
sim derselben sowie «lie Beimischung brutalen normännischen 
Herrsehergeistes jetzt allerdings nieht einmal mehr in ritter- 
licher Verbrämung —, die Verschlagenheit niederdentscher Bauern- 











ıles 


zehietes 


nel 





schlauheit, alwr meh ie Zühlrrkeit les Nielerdentschen, zur 
Verlügung. , Füge man dazu noch einige Tropfen schottischen 
Lateles mel die erleichterte Nutzbarmachung reicher wm Imannig- 


faltizger Naturschätze Iwfördert wird. Allein sehon die Einwandersnggz 
une «lie caram steh knüpfende » Konsequenzen lassen die selmelle. 
mürehenhafte Entstehung eines gewaltigen Volksrichtinugs erklärlich 


md verstänellich erscheinen. Auch ohme günstige Biluemern im 
auswärtisgen Handel ist die starke Zunubme won Kapital und Ein- 


kommen in «deu Vereinigten Stauten vollauf durch (le Kinwaneterung 
erklärtieh. Längst ehe die Hamdlelsbilanzen der Union aktiv wurden 
wiesen ihre nationalen Versisgens- und Einkonmensverbköltnisern. in 


Folge der vom Anslanle dureh die Kinwinsterung gelieferten Wertle, 
günstige Jahresbnlanzen und enorme Veberschtisse am Verkehr mit 
lem Anslande auf. Url lies waren hasse, ohne jegliches Risiko er- 





zielts Ucherschüsse, 

Erwäge man ferner wohl, dafs die meisten der aus Europa Ars 
watwlernden keineswages «dureh Abentenwrlast Urhermuth zu 
‚lem schweren und gofahrvellen Schritt der Auswanderung gedrängt 
werden, sondern dials vielmehr in len meisten Fällen, mit wur wenigen 
Ausmuhmen, eu kräftiger Unternehmersion eine Begleiterscheinung 
der Auswanderung ist, Sich selbst überlassen, tl entschlossen den 
Kampf um das Dasein unter im Ganzen günstigen Verhältnissen anf- 


oder 


zunehmen, wüchst der Muth und die Unternehmungskraft des zur 
Auswanderung Schreitenden mit der Aussicht auf höheren Ertrag, 
höheren Lohn und gesichertere unabhingige Lebensatellungg.  Dharkenr 





die Thiatsache, als für alle Erwerhszweise, die in Amerika zur 
Entwiekelung gelumet sind, «lie tüchtigesten wind leistungsfählgsten 
Kräfte auf den ganzen Erdenrusd] gelwmdlen warden Und wenn ein 
Umstnml es ist, der für die Fortbildung Tüchtigkeit nn 
Leistungsfühlgkeit spricht, und der augeleich erkennen Kifst, dafs die Aus- 
sicht auf entsprechende Belohnung namentlich auch «ie geistige 
Arbeit fünlert, so ist es (las frühzeitig entwickelte Patentwesen in 
Amerika, welches den Erfimler- ned Unternebenersinn mächtig z- 
fürdert und den Amerikaner zum Erfinder par exeellenee init allen 
Liicht- url Schattenseiten essellen gestermpelt Jat. Hier hat 
sich das Wort von Mirabenm glänzend lewährt: „Vart de ereer le geniv, 
u’est peut-&tee que art de lo seronder‘. Währene air Zahl der Patente 
1852 sich auf 8622 heliel, waren deren 10oe 640.167 zorkansden 
(Vergl, Statist. Abstracts of tlır U. S. A.) 


dieser 
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Geizes, spanischer Grausamkeit, irländischer Störrigkeit und 
slavischer Sorglosigkeit, französischer Leichtlebigkeit — durch- 
schiefse man «diese Mischung mit dem rothen Faden «des speku- 
lativen Semitismus, der alle heutigen Völker «durchzieht, und 
welchem die gesammte Neue Welt (lie fortgesetzte Auffrischung 
ihrer geschäftlichen Beziehungen zu Europa verdankt — und der 
komo move der neuen Welt steht im wesentlichen vor uns, ein 
Kerl, vor dem Europa sich zu hüten alle Ursache hat — auch 
hei Verträgen! Indessen: so starke Schatten haben auch kräftige 
Lichtstrahlen zur Vornussetzung. Da, wo in der Union die ein- 
gewanderten Völkermassen nicht mehr bin und hertluthen, wo 
stabilere Lebeusverhältnisse sich herausgebildet haben, Ja hat 
eine sittlichr Vertiefung bereits begonnen krüftigere Wurzelu zu 
schlagen. Ein gemelmütziger Sin, eine Freigiebigkeit für grolse, 
öffentliche Zwecke greift Platz, zu der Europa bewundernd aut- 
hliekt. Künstlerisches und wissenschaftliches Empfinden beginnt 
nichtig sich zu regen, und der Tag, an welchem dieses den 
Kampf gerzen den Dollar aufnehmen wird, ist vielleicht nüher, 
als lie Jugend Jdes Volkes und deren Auswiüchse es erwarten 
lassen. Nuch aber liegen die Gegensätze unentwirrbar neben 
einander, und bedürfen der Erziehung, Läuterung, Scheidunge. 

Im Kampfe mit der Nator, deren Wiederstand das nordameri- 
kanische Volk, im enggsten Biündnils mit der modernen Terhnik, 
in seltenem Maße zu meistern verstanden hat, ist die Thatkruft 
«des Amnerikaners mächtig erstarkt, der Kreis seiner Erfahrungen 
im grolsartigsten Malse erweitert worden, Er hat es vermocht 
nicht nur «lie Schätze der Erd-Oberfläche, sondern auch die der 
Tiefe zu erschlielsen, wie vordem es nirgends in der Welt in 
gleichem Umfange und gleicher Schnelligkeit geschehen. Es er- 
scheint unter solehen Verhältnissen wohl erklärlich, dafs seine 
Thätigkeit, seine ganze geistige Richtung eine einseitige geworden 
ist, «als sein ganzes Empfinden und Trachten darauf hinausging, 
»sine Herrschaft über die Natur zu vermehren, dieser immer mehr 
Vortheile abzuringen, bezw. ihr immer mebr Thätigkeit aufzu- 
härden. Das tritt in Sonderheit in der Geschichte des Eisen- 
bahnwesens der Union hervor. 

Das Eisenbahnnetz ılerselben, welches im Jahre 1842 sich 
auf 224 engl. Meilen ausdehnte, war im Jahre 1000 auf runıd 
200090 Meilen fü 160% m) angewachsen. «dessen Beteutung 
tm so mehr in (den Vordergrund rückt, wenn man erwägt, dals 
in «lem kulturgewaltigen, volksreicheren Europa «ie gesammte 
Fisenbahnlänge im Jahre 1) eine Ausdehnung von nur 
24 {sl km erreichte. In Nordamerika entfielen ım letzteren 
Jahre 240 Einwohner, in Europa dagegen 1362 Einwohner auf 
einen kın Eisenbahn*;). 

Wenn unter dem Einflusse «der geschilderten Verhältsisse 
an der Wiege «des jungen Landes «lie Musen einen Platz auch 
nicht zu finlen vermochten, so war «das nordamerikanische Volk 
Joch von einem mächtigen Herrscher zus der Taufe gehoben 
worden — von keinem geringeren als von S. Majestät dem König 
Dampf. 1735 hatte John Kay die Schnellschütze, 1767 Hargreaves 
die Muljenny, Watt 1760 «lie Dampfmaschine, Arkwright 1775 





 Vergteieh sler KEisenbahnlingn nit «ber Zatl der Einwohner sm! Landlläche in 
Enrops uniel »leu Verwinigten Staaten von Nordamerika am HKode «des 14, Jahrbumberis 


? Ein- 
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den Selfactor erfunden, 1802 Fulton den ersten Dampfer in 
Amerika selbst gebaut, 1814 Stephenson die Lokomotive konstruirt. 
Ohne diese Hilfsmittel, ohne die Forschungen und Fortschritte 
der angewandten Naturwissenschaften wäre die rapiele Entwicke- 
lung von Amerika undenkbar gewesen, Und während in Europa 
die moderne Gesellschaft ihre besten Kräfte vergendete, um den 
Kampf mit dem Drachen veralteter politischer un sozinler 
Traditionen aufzunelmen, überlebte und hemmende Institutionen 
wegzuräumen — deren angeblich historischer Werth nur allzu- 
häufig zur Entschukligung für ein träges Beharrungsvermögen 
und faules Kleben am Alten und Hergebrachten dienen mulste — 
traten «lie Vereinigten Staaten mit der ungebändigteu Urkraft 
des Jünglings in den Kampf gegen «die Natur ein, im engsten 
Bunde mit den werkthätigsten Giganten des modernen industriellen 
Zeitalters, um Gber die Erde und über alles zu herrschen, was da 
kreucht und feucht. Wohl fehlte diesem Leben die historische Ge 
wandung und Dekoration der Basalte und Burgen, aber farbenreich 
war dieses kampfesreiche Dasein in einer grolsartisren Natur doch 
zweifellos, Wer wagte es wohl zu leugnen, (als «lie Siege üher 
«lieselbe, neben den materiellen Beweggründen, nicht auch ein 
gut’ Theil idealer Kräfte herausgetordert und zur Voraussetzung 
gehaht hätten! 

In diesem Kampfe ist. die kräftig angelegte Individualität des 
Nord-Amerikaners schier zur Unwiderstehlichkeit erstarkt, Möge 
man an dieser Individualität herummäkeln, möge (lieselbe Schroft- 
heiten zeigen, die sogar hart au Brutalität grenzen. so lüfst sie 
loch einen so festen Willen und einen vor keiner Schwierigkeit 
zurückschreckenden Muth erkennen, dals sie uns Europäern allen, 
ohne Ausnahme, Respekt einflössend erscheinen muls! Dieser 
trotzige, anmalsende Geist des schrankenlosen Ueherinenschen, 
sein fester Glaube an die Unbeugsamkeit seines Willens wie au 
die unbeilingte Dienstbarmachung der Materie mit Hilfe der von 
ihm beherrschten mechanischen Kräfte, welche ihn bisher noch 
niemals im Stich gelassen, und deren alleiniger Herr und Meister 


| der rüeksichtsloseste aller Gebieter, der Dollar, ist, der hier un- 


leughar zum Selbstzweck geworden, und der in gleicher brutaler, 
selbstsüchtiger Weise Wissenschaft, ideale Tradition und Auto- 
ritiäit zu beherrschen trachtet, ein solcher Geist muthet uns 
freilich nicht an, erfüllt uns bererhtigter Weise häufig genug sogar 
mit Widerwillen! Bedenken wir aber andererseits auch, dafs mit 
unserem „Respekt“ vor der in Europa geltenden Tradition und 
vor der hier historisch herangewachsenen Autorität gleichzeitig ein 
elender, jeilerzeit dienstwilliger Byzantinismus grolsgezogen, und 
(den europäischen Völkern ein zu frischer That begeisterndes Selbst- 
vertrauen, ungebrochene kühne Thatenlust genommen worden 
ist. Von den ersten Schultsgen wie später im öflentlichen 
Leben sind diese Völker — mit Ausnahme des englischen — 
durch die Pedanterie überkommener trivialer Alltagsweisheit bis 
zur Verelendung genörgelt worden. So fragt «s sich doch immer 
noch, welche der Uebel — die des jungen noclı in den Flegel- 
jahren steckenden Volkes von Nordamerika oder die der eum- 
päischen bis zur Charakterschwäche gemafsregelten Völker — die 
kleineren und weniger widerwärtigen sind, 

Nur in einem frischen, ausgedehnten, an Hilfsmitteln unendlich 
reichen Lande, konnte die gegen sich und Antlere rücksichtslose 
Kraltnatur eines jungen, neu entstehenden Volkes solche Thaten 
verrichten, wie das nordamerikanische sie geleistet hat. Wenn 
im Jahre 1823 der damalige Präsident seine Monroe-Doktrin pro- 
klamirte, die im Wesentlichen besagte, elals Amerika «len Ame- 
rikanern gehöre, mit anderen Worten: für die damalige heilige 


| Allianz wie für die späteren europäischen politischen Macht- 


biklungen gegenüber Amerika «ie „Hands off Poliey“ gelte, so 
trat in der Verkündung dieses politischen Leitmotivs der ebenso 
berechtigte wie schrofle Gegensatz des nordamerikanischen Wel- 
lens und Interesses gegenüber (en Expansionsgelästen der euro- 
Hüischen Kultur und Tradition in seiner ganzen Schärfe hervor. 
Dats dieses Motiv auch für eine fernere Zeit fest begründet war, 
bezeugt die ungetheilte Geltung, die es noch heute im Herzen 
eines jeden Nord-Amerikaners hat, eine Thatsache, welche die 
Macht und herrschende Stellung der Union iv der newen Welt 
erfolgreicher und fester aufbaute, als jemals eine Machtstellung 
in der alten Welt durch irgendwelche breitspurigen pragmati- 
«chen Sanktionen begründet ward. Diese selbe Monroe-Doktrin 
vermag freilich, falsch gehandhabt, der Union viele Gegner zu 
schaflen, denn schliefslich sind die Yankees es nicht allein, welche 
in der neuen Hemisphäre die Grenzpfähle einschlagen, und leicht 
kann diese Lehre den Kampf mit dem lateinischen Amerika in 
Permanenz treten lassen. 

Neuester Zeit ist die Monroe-Doktrin durch die „Imperial 
policy“ in bedenklicher Weise durchlöchert worden. Mit a. W.: 
die Vereinigten Staaten haben ihre Herrschaftssphäre weit\über 
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die neue Hemisphäre ausgedehnt und sind zur Weltmachts- 
politik übergegangen, von weleher die Monroe-Politik nunmehr 
nur ein Theil ist. Es wäre ein grober Irrthum anzunehmen, 
dafs letzteres nicht der Fall sei. Im Gegentheil, dieselbe wird 
künftig der wichtigste Theil der Imperial policy sein und bleiben. 
Wenn die Union zur Weltmachtspolitik oberging und sowohl im 
Stillen Ozean wie in Ostasien wichtige Gebiete erwarb, gleich- 
zeitig in Weatindien ihre Macht verstärkend, so hat sie einen 
Schritt gethan, wie ihn ähnlich in Europa Spanien und selbst 
Portugal Ende des fünfzehnten, Niederland im folgenden Jahr- 
hundert gethan haben, einen Schritt, den Fraukreich wieder- 


holt, unter Ludwig XIV, Napoleon I. und III. und in neuester | 


Zeit unter «er Republik versucht hat zu thun, Spanien und 
Portugal sind darüber zu Grunde gegangen, Frankreich erheblich 
geschwächt worden. England hat seit «er grolsen Königin diese 
Politik fortgesetzt mit Eifer und Glück bis in die ‚Jetztzeit 
verfolgt, begünstigt durch seine geschützte Lage und die gleich- 
zeitigen Feindseligkeiten unter den Kontinentalmächten, mit deren 
Annäherung und Einigung die berischende Stellung Englands 
gefährdet wird. Rulsland hat -—- gezwungen durch seine kon- 
tinentale Lage und Abgeschlossenheit seine (irenzen von 
Meer zu Meer erweitert, und strebt darnach seine Expmisions- 
politik ehenso von Nord zu Süd zur Geltung zu bringen, wie 
es dieselbe von West zu Ost wirkungsvoll entwickelt hat. 
Deutschlanel ist gleichfalls, im Interesse seines Handels und seiner 
Industrie wie behufs Verwerthung seiner Auswanderung, zur 
Welthandels- und Weltmachtspolitik übergegangen! Weshalb 
hätte die Union Achnliches nicht thun sollen, sie, die unangreif- 
harer bisher war als selbst England und Rulsland, sie, deren wirth- 
schaftliche Kraft und Ausdehnungsfähigkeit in gewaltigerer Pro- 
gression gewachsen ist, als die irgend eines anderen Landes, 
deren Bevölkerung höhere Ziffern zeigt als die der meisten der 
gedachten Länder, Ziffern, welche diejenigen Rulslands bald über- 
holt haben werden?! Weshalb hätten die Vereinigten Staaten 
zögern sollen, ihrer neu entstandenen Expertindustrie in China 
einen ebenso gesicherten Markt zu schaffen, wie irgend eine 
andere Macht es gethan? 

80 scheinbar berechtigt ıiese Fragen und die mit ihnen 
gerinten Interessen auch sind, so werden sie doch zweifel- 
los sehr berechtigte Betlenken und Gegenfragen bei den Politikern 
der Vereinigten Staaten hervorrufen, 

Leidet die Union unter einem Ueberschuls von Geburten, 
der auszuwandern genöthigt ist, oder hat sie nicht vielmehr den 
Schwerpunkt ihrer Bevölkerungspolitik auf die Stärkung «er Ein- 
wanderung bezw. die Verwendung und Vertheilung «(er Geburts- 
tberschtisge auf die noch ungenfgend bevölkerten Landestheile 
zu legen, wo noch zahlreiche un mamıigfaltige Bodenschätze 
der Hebung harren, Schätze, deren Gewinmung die Borenrente des 
Landes steigert, Kapital und Bevölkerung beschäftigt und un- 
gleich geringere Risiken einschlielst, als solche «die Verwerthung 
unsicherer, weit entfernter Besitzungen mit sich bringt?! Macht 
sehon die Monroe-Doktrin die Reibung mit den Iateinischen Staaten 
‚er neuen Welt unabweisbar, um wie viel mehr muls die Gelahr 
einer solehen durch eine Weltmachtspolitik gesteigert werden?! Soll 
durch die Entfaltung militärischer Machtmittel ein freies wirth- 
schaftlich-bürgerliches Gemeinwesen zugleich in politische Partei- 
kämpfe hineingetrieben werden, welche dem Militarismus die 
Entscheidung in die Hand geben?! Muls nicht die bisherige 
starke, unsngreifbare Stellung der Union durch die Imperial 
poliey an sehr vielen Stellen angreifbar werden und so die Einleit 
und Kraft der inneren staatlichen Entwickelang leiden? Welche 
Kulturaufgaben vermöchten die Vereinigten Staaten im Auslande 
zu lösen, «die in ideeller wie wirthschaftlicher Beziehung grölsere, 
stolzere und greifbarere Ergebnisse zu liefern vermächten als 
im Innern? Läfst nicht die bisherige Entwiekelung die Berechti- 
gung dieser Gegenfragen erkennen?! Das sind die Fragen der 
weiter blickenden amerikanischen Staatemänner gegenfiber Denen, 
welchen der Rausch der Imperial poliev zu Kopfe gestiegen ist. Ein 
nonlamerikanisches Volk, welches Weltmachtspolitik treibt, hat 
die moralische wie strategische Basis verloren, um für den 
ganzen Kontinent rine gemeinsame Interessensphäre zu schaffen. 
Das wird sich bald zeigen, sei es in Üentral-Amerika oder am 
Amnzonas. Indessen: «ie Imperial poliey hat gesiegt, wenigstens 
his auf Weiteres, und deshalb muls mit ihr von aller Welt ge- 
reehnet werden, 

Amerika für die Amerikaner! Bruder Jonathan hatte sich 
heeilt, das Wort zur That werden zu lassen, er hat sich mit der 
Phrase nicht begnägt. Wollte er Amerika beherrschen, so mufste 
er seine wuchtige Hand auch üherall hin legen können, um 
die vorhandenen und erstrebten Interessen unter derselben zu ver- 
einigen. Andernfalls hätte er keine Realpolitik zu treiben vermacht. 
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Zu groß war 1823 noch der Raum, über den er gebieten wollte, 
aber er Iiat ex verstanden in diesen Raum bineinzuwnechsen, il 
nach allen Eoken und Enden zu dureldorschen nmel zu ergreifen. 
Mit seinen Balumetzen, seinen Telegrapheun, Kabeln, Schiffen tl 
Dumpfern umkrallt er seinen nördlichen Erdrheil bis nach «dem 
Paeitie, eine Flotte von Fluls- und Serschiffen®) verbumlet seine 
Ackerbaudistrikte mit seinen Industriebezirken, seinen Häfen, 
häuft in den letzteren gewaltige Mengen von Nahrungsmitteln 
und Rohstoften tür den Export nach Europa an. Der Nord- 
anerikaner hatte den Raum, der seine Läudergebirte von vin- 
ander trennte, in erstaunlich kurzer Zeit überwunden. 
Tatsächlich erst durch ihre grossartigen verkebrstechnischen 
Leistungen haben «dir Vereinigten Staaten s0 zu sagen ihm 
Grenzen erreicht, und streben jetzt, trotz ihrer dünnen Be- 
völkerung und trotz der reichen Schäree, die nsech im Lande 
selbst zu heben sind, bereits über diese Grenzen hinaus, 
Fortsetzung folgt.) 


Afrika. 
Zur Lage in Süd-Afrika. Als kürzlich (ie „Times“ «lem Reuter'- 


schen Buresu wegen Verbreitung einer falschen Nachricht (en 
Text zu lesen Veranlassung nahm, hat sich ganz Europa Jarüher 
erheitert. Stellt sich doch immer mehr wul mehr heraus, dals 
alle die von der englischen Presse offieiell und inofheiell ver- 
breiteten Nachrichten über die zahllosen Gefechte und Siege «ler 
Auf einen gu- 
fallenen Engländer sind in der Regel zehn Buren gekommen, 
und obwohl die Gefechte stets „schr heftig* waren, war ıle 
Zahl der Verwundeten und Toten lächerlich gering, „natürliel 
stets auf Seiten der Engländer“, Vielfach tragen diese Nach- 
richten den Stempel der Lüge an der Stimm, so u.a. eine Nuch- 
richt, der zufolge 18 Buren eine Heerde von 600 Stack Ochsen 
aus Natal nach Trausvaal nach den Burenlagern getrieben haben 
sollten. 18 Buren sollen 60M Stück Vieh aut lem Marsehe 
Selbstverstündlich war es der Tapferkeit der 
Engrländer beschieden, diese Viehheerde mitsammt ihren Führern 
gefangen zu nehmen wid in das englische Lager zu transportiren, 
Zu gleicher Zeit kamen aber merkwäürdigerweise Berichte über 
den Mangel an Nahrungsmitteln, welcher im englischen Lager 
herrschte. 

Thatsache war, dafs allenlings fortgesetzt Gefechte st ıtt- 
erefunden hatten, und wer auf den Karten die Entwickelung 





‚ tlieser Kämpfe verfolgt hat, der wird bemerkt haben, dafs der 
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scit Monaten drängen die Buren ihre Streitkräfte immer mehr 
um! mehr mach der Grenze (ler Kapkolonie vor, und bekundet 
mithin dieser Umstand, dafs «lie Gefechte mit den Engländern 
für die Buren im Ganzen und Grolsen siegreiche oder doch er- 
lolgreiche gewesen sind. 

Bereits vor 6 Wochen hat Kruitzinger einen Einfall in die 
Kapkolonie insrenirt, und die englischen Nachrichten wulfsten 
zu meklen, dafs überlegene Truppenmassen gegen den Buren- 
führer marschirten, und «diesen binnen Kurzem wieler nach dem 
ÖOranje-Freistaat zurückwerfen würden. Bisher ist genau das 
Gegentheil eingetreten. Die Zubl der Baren, die in die Kap- 
* kolonie eingerrungen sind, hat fortgesetzt zugenommen, und be- 
lief sieh schon vor Wochen auf mehrere tausend. Sie haben 
Philippstown genommen word dringen auf de Anr vor, Ebrnso 
sind starke Kolonnen weiter westlich über den Oranje-Flufs 
gegangen und marschiren ebenfalls nach jenem wichtigen Eisen- 
balınkustenpunkte. De Wet steht im Südosten des Freistaates 
une marschirt auf Burgersileorp und Moltene, wichtigen Kreuzungs- 
punkten der von East-London nach dem Norden führenden 
Bahn. Es möge dahingestellt bleiben, ob die heiden Kolonnen 
sich des dritten wichtigen Bahnpunktes, Colesberg, zu bemüch- 


tigen beabsichtigen oder direkt nach Middelburg marschiren. 
Von Delarey. welcher an der Westgrenze des Freistantes 


operirte, verlantet in neuster Zeit wenig, sorlals auch hier he- 
reehtister Weise die Vermuthung entsteht, ılafs er sich ebenfalls 
anf dem Wege nach dem Kaplaml befindet, 

Alle diese Operationen «deuten daramf hin, dafs eine Unter- 
nehmung im grofßsen Styl zegen Kaplamt im Zuge ist, ml «als 
mindestens 1 IM Buren hei diesem Vorgenner betheiligt sind. 
Ein solcher Plan setzt aber eine sorglältige Vorbereitung und 
eine scharf seetinterte Organisation nn Korporation vorans. Es 
ist unter solchen Umstäsulen gerslezu eine Alberuheit von «den 
Engländern, behaupten zu wollen, «als nur noch ein Polizeikrieg 
oder ein Guerillakrieg vorliege, Die Buren treten in geschlofsenenu 
Mengen auf, verfügen über alle Truppengattungen, auch über 
Artillerie. 

Ihr Plan ist auch nicht nur «der, sich in «der Kapkelonie zu 
verproviantiron, was sie kürzlich mit Hilfe der in Philippstown 
eroherten englischen Provinnimassen mit Erfolg tnaten nnd ılmlureh 
ein weiteres Vorgehen fürdern konnten, sondern sie erhalten anch 
Mannschaften nus allen Theilen der Kapkolonir. 

Es ist eine gnmielt werzulengnende Thatsache, dafs das 
eramsngme Verhalten der Engländer wegen die Burenfranen mel 
Kinder alie furehtharste Erbitterumg im zannzen Lamle hervor- 
gerufen har, une «lie Agitation der Afrikanderpartei mächtig 
crlämlert hat. ‘ 

Durch die zanze Kapkolonie zieht steh die Organisation der 
Atrikander, um us gehen ganz regelmässige Aushehungen von 
Mannschaften in aller Stille vor sich. Die ansgehobenen Feri- 
willigen stossen zu den Fahnen «ler Buren, sodals deren Zahl 
in der Kapkolanie jetzt schon auf nngeführ LOMIO gestiegen ist, 

Das Hauptziel, welches erstreht werden soll, ist bereits an- 
gesleuter, Mit aller Macht sollen Mal die Bisenhalm- 
kreuzungspunkte in sler Kapkeltonie genommen, une jr nach- 
«lem gchalten order zerstört wenden, im dctzten 
Falle dauernd orer «doch aut längere Zeit hinaus wicht henutzt 
werden können. Gelingt dies den Buren und nm Krfole zu 












ılieses 


sorlals Kir 


erzielen, sim «liesmal wrofßse Kräfte für «las Unternehmen ein- 
weretzt so winl Kitelener gezwungen, seine Stellung in 


Transvaal anfzugelsnm, weil er sich bei fartiesetztem Mungel an 
Provinntzufnshr nicht zu halten verinag. Kitehener ist ein viel 
zu gewiegter Grener, vum diese Taktik ıler Buren nicht zu (lureh- 
schauen. Er hat vor ea. % Monaten elrgentlich des ersten Ein- 
falla der Buren in Kapland «las Mögliechste getlan, um die ıla- 
inals schwachen Kinleimgelinge wen auch mit grossen Opfern 

zu vertreiben, Gleichwohl hat er seine befestigten Lager im 
Norden nicht aufgegeben. Würde er ılazu gezwungen werlen, 
os hätte dies Zeichen «der Schwäche in Eisgelaml sowohl wie in 
vanz Süd-Alrika and die Engländer mugemein deprimirent gr- 
wirkt, und «den Buren nene um zuhlreiche Kämpfer, sowohl aus 
Natal wie ats dem Koplande, zugeführt, Was den Buren ılammla 
mit nneendwenden Kräften milslang, wvelingt möglicherweise 
lies» Mal. General Botla steht im Norden, sam elte Bahnverbin- 
dung von Johammeshurz nach dem Steben zu zerstären, einzelne 
etglische Kolonnen zu Aberfallen, kurz, mm oden Kleinkrieg in 
jeder Weise zu führen une seinen Kampfaenassen in Siulen 
Ireier« Bewegmne zu sehatfen. Auf gröülsere Geferhte wirl er 
sich schwerlieh Dus smnze Bestreben der Buren ist 
durmmuf werichtet, LITE Enelämler dem von ihnen heserzten 





einlassen. 
a8 
Gelseten, zusiäehst aus Trausvaal, lines zu mansyeiren. Gelingt 
eier, sa wird der Bäackzu:z der Esszhöieler unter allen Uinständen 
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ein sehr erschwerter, da sie, infolge der von ihnen selbst ange- 
riehteten schanderhaften Verwästungen, nirgends Gelegenheit 
haben werden, sich zu verproviantiren. Bei dem Mangel an 
Kavallerie wird ihre Bewegungsfühigkeit sehr erschwert. Ganz 
besonders dieser Mangel hindert sie, grofse, umfassende Bewe- 
gungen und Operationen vorzunehmen. Von der Lieferung von 
Schlachten kann such englischerseits nicht mehr die Rede sein. 
Weshalb hätten die Engländer andernfalls sich auf die Besetzung 
ıler Bahnlinien und der wichtigsten Plätze beschränkt?! Die 
fliegenden Kolonnen, welche sie gegen die Buren aussenden, 
und «ie stets dezimirt, wenn überhaupt, zurückkehren, sind 
taktisch ungenügend zurliederte Körper, die für die ausgedehnten 
Zwecke eines großsen Feldzugsplanes keine Verwendung finden 
können, Die Truppen sind matt, kampfesmäde, die Disziplin ist 
gelockert, und wenn die Mannschaften marodiren könnten, so 
würden sie es thun, Wohin aber sollen sie in der Wüstenei 
sich wenden? Sich den Buren zu ergebeu, hat für sie keinen Sinn, 
denn sie werden stets wieder — gestempelt. oder ungestempelt — 
sach den englischen Lagern zurückgesandt. 

Wie anders ist die Stimmung in dem Lager der Buren! 
Dieselben gehen zum Angriff vor und «denken nicht an Frieden. 
Sie verfügen über genügenden Proviant, vortreffliche Pferde, 
und die Tüchtigkeit und Erfuhrenheit ihrer Führer wlchst von 
Tag zu Tag. Zu verlieren haben sie nichts mehr, sie können 
nur alles gewinnen. Und hierüber sind alle einig wie ein Mann, 
Diese armen, verhungerten und milshandelten Weiber und Kinder 
der Buren «denken nicht daran, ihren Männern und Vätern eine 
schmächvelle Ergebung zuzumuten! Denn (ala diese nicht 
anders als schmachvoll sein kann, hat «die Unmenchlichkeit der 
„Sieger“ hinreichend erkennen lassen. 

Präsident Krüger hat kürzlich erklärt, «dafs «die Buren über 
zgenügeende "Mittel verfügen, um noch rin ganzes Jahr den Krieg 
fortführen zu können. Sie werden ibn noch länger zu führen 
in der Lage sein, «denn wenn sie dazu gezwungen- werden, so 
werden sie mit aller Macht in das Kapland und auch in Natal 
eindringen, um sich «dort immer wieder aufs Neue die Mittel zur 
Fortsetzung des Krieges zu verschafen, Derselbe ist längst 
nicht mehr ein Krieg der beiden Republiken gegen England, — 
dazu sim die Afrikander schen viel zu viel in den Kampf hinein- 
zozogen worden, Wie anders hat sich dagegen neuerdings die 
Stimmung in England entwickelt! 

Die Buren sind zu schwach, um «lie grolse UVeberzahl «(ler 
Engländer im offenen Felde anzugreifen und zu einem Ent- 
scheitlungskampfe zu drängen, Andererseits sine lie Engländer 
zu schwaeh me das Land zu ausgedehnt, um den Buren mit 
Erfole auf den Leib rücken zu können, Die Letzteren sind «luher 
gendthigt, Jen Kampf in die Länge zu ziehen, «den Versuch: 
den Feind aus dem Norden der Republiken hinauszumanövriren, 








von Zeit zu Zeit wiederholen, und ihm sonst bei jeder Gelegen- 
heit Niederlagen — physische wie moralische — beizubringen. 





Also «er Krieg geht weiter! Eine Intervention von europäischer 
Seite ist wenig aussichtsvoll, wenigstens eine kriegerische Inter- 
vention. 
Aber eine andere Art von Intervention wint boflentheh 
nunmehr einteeten und zwar zu Gunsten der unglücklichen und 
wehrlosen Weiber und Kinder der Buren. Das Protokoll der 
Hanrer Konferenz ist von den Englündern seiner Zeit unter- 
schrieben worden, und sie sind auf Grand dieser internationalen 
Bestimmungen gezwungen, «ıJenselben Folge zu leisten. Wenn 
Europa es nieht vermag, diese Forderungen durchzusetzen, #0 
wird es in den Augen der Etgeländer zu einer lächerlirhen Figur. 
Dals es seitens der Grolsmächte gerade politisch weise sei, einen 
Jerartigen Vorwurf auf sich sitzen zu lassen, muls bezweilelt 
werden, Es tritt vielmehr an «ie Beschicker der Haager Kon- 
ferenz die encrgische Forlerung heran, durch gemeinsame Vor- 
stellungen die Englünder zur Beachtung und Befolgung der ıwe- 
troffenen Vereinbarungen zu veranlassen. Was sollen denn 
andernfalls die Völker ıler betreffenden Regierungen von diesen 
denken, wenn sie wewnhren, dafs die Eiyeländer hohnlachend 
jener Bestimmmngen dauernd spotten! Hier also ist der Puukt, 
an dem eingesetzt werden muls, und in diesem Falle dürfen die 
zu mnohenden Vorstellungen auch der Zustimmung des besseren 


Theile des englischen Volkes sicher sein, wenigstens lassen 
«lies die Zustimmungen erkennen, welehe der Mrs. Hobhouse 


von allen Seiten in England geworden sin. » 


In vier Monaten begitmt der südafrikanische Sommer mit 
seinen Regengüssen und Veberschwenmungen, die schon im 


letzten Jahr tausenden ul tausenden von Englämlern verhäug- 
nilsvoll geworden sind, Ist his dahin «der Krieg nicht zu Ende, 
sa ist die Wihrscheimliehkeit eines genrineten Rückzuges für 
lie Kuelämler nur noch sehr yerinze, Tri Ist ayı au nach 
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Verstärkungen nach Südafrika abgesandt wenlen. Letzteres ist 
vicht gerade wahrselweinlich, denn die Mittelmeerfrag: bezw. die 
nordwest-afrikanische Frage ist sehr gerignet, lang Schatten in 
lie Herrlichkeit der englischen Mittelmeerherrschaft hineinzu- 
werten, Aus China haben freilich die Eugländer die Truppen 
„urüe ‘kziehen können, aber in Indien ist die Stimmung der ein- 
xeberenen Bevölkerung nichts weniger als ruhig. Wir haben cs 
schon früher hervorgehoben, dafs es für eine Grofßsmacht, und 
namentlich far eine, deren Mac ht sn zersplittert ist wie diejenige 
Englands, grofse Gefahren einschliefst, jahrelang in einem noch 
dazu schr entlerut gelegenen Lande ass zu sein und ihre 
Streitkräfte dort centralisiren zu müssen. Die Politik «ler freien 
Han geht auf diese Weise völlig verloren, wie ılie Nachtheile 
der Etgelünder in China, der Türkei, Persien, Nordwest-Alrika, 
Niearagun usw, erkennen lassen, 

Die Stunde muls kommen, in 
gierung nit der Börsenklique, die dem ganzen Kriege veranlafst 
hat, bricht, Sie wäre längst gekommen, wenn eine TOgerumgs- 
fübige Opposition in England vorhanden wäre! Es ist nicht 
ausgeschlossen, dafs die regierende Partei ihre Unfähigkeit, die 
Geschäfte weiterzuführen, erkennt, und dals einem Kompromils- 
Ministerium die Aufgabe zufällt, infolge verständiger Nachgiebig- 
keit den Buren gegenüber, d. h. unter Anerkennung der beiden 
Republiken, die Armee zurückzuziehen. Wenn die Buren einigr 
swolse, dauernde Erfolge erzielen, so würde (lie Lösung der bei 
den Engländern vorhandenen Unschlüssigkeit sehr in «lie Nähe 
gerückt. Die nächsten Vorgänge in Südafrika müssen daher 
unsere Aufmerksamkeit in erhöhtem Mafse in Anspruch nehmen. 

Zur Konsulatstrage in Südafrika. Die „Alldeutschen Blätter” 
mellen: Aus Kapstadt geht uns unter dem 20. Mai d. J. folgende 
Nachricht zu; 

„Gerade die letzte Woche hat uns eine neue Provokation 
unseres Volksthums gebracht, nämlich «lie Bestellung des aus- 
gesprochenen Rhodes-Kandidaten Dr. Westertield in Kimberley 
zum slortigen deutschen Konsul. Mit Rücksicht anf die neuesten 
Verschwörungspläne Ceeil Hhodes’, der in wenigen Worhen 
wieder Premierminister der Kapkolonie sein dürfte, un auf die 
bereits bestehende Umklammerung unseres Südwestafrika durch 
die Rliodes’sche Finanzkligue, ist diese Konsulatsschiebung von 
besonderer symptomatischer Beientung — aber auch eine Hand- 
habe, die deutsche Politik noch greller zu beleuchten. Der 
Dr, Westerfield ist noch dazu Amerikaner von Geburt, in seinem 
ärztlichen Beruf völlig von dem Wohlwollen der Rhodesklique 
in Kimberley abhüngig und erst drei Jahre in Südafrika. Er ist 
niemals auch nur auf Tage aus Kimberley herausgekommen, 
kurz, versteht von Land und Leuten nicht mehr wie ein neu- 
gehorenes Kind. Zudem wurde unser national gesinnter Lands- 
mann Leinberger, der früher kommissarisch das Konsulat ver- 
waltete, um sich auch jetzt, nach seiner Rückkehr von zehn- 
monatlicehem Aufenthalt in Deutschland, uneigeunützig wieder 
hierzu erbot, durch die Be vorzugung jenes Rhodesgünstlings vor 
die Brust gestofsen. Es ist ein wahres Elend, wie man von 
Berlin aus unser Volkstlum Iver behandelt.“ 

Wir können, offen gestanden, an «die Richtigkeit vorstehender 
Mirtheilunge nieht Bee n, Ja «ler Stantssekretär (les Auswärtigen 
Amtes, Herr Frhr. v. Richthofen, augesichts eines peinlichen 
Falles, der einen PR een Wahlkonsul englischer Stantsange- 
hörigkeit in Aden betraf, die Zusicherung gegeben bat, in Zukunft 
überall «la, wo deutsche Reichsangehörige vorhanden sind, nur 
solehe als deutsche Wahlkonsuln zu bestellen. 

Bei der politischen Lage in Stulafrika une der Bedeutung 
Kimberleys hätten wir übrigens erwartet, das dortige deutsche 
Konsulat, wenn auch nur zur Zeit. kommissarisch ılurch einen 
Berufskonsul hesstzt zu sehen. 

Nachschrift der Bed. 80 (lie „Alldentschen Blätter“! Wir 
sind in der Lange, die obige Nachricht sure hans bestätigen zu können! 
In ser That ist der Khodes-Kurndieat Dr. Westerlield Nachfolger von 
Herrn Leinherger geworden, obwohl letzterer bereits seit März d. I. 
wider in Kimherley weilt, Es ist dieser Wechsel um »0 beuilnter- 
licher une befremdender, al< Herr Leinkerger während der Belage- 


welcher «ie englische Re- 


rung von Kimberley sich ler dortigen Deutschen in aufopfernder 
Weise angenommen hatte, Wir halfen, dafs im Beichstage dieser 


gerulezu groteske Fall deutscher Interessenvertretung zur Besprechung 
gelangt. Diese Angelegenheit muls gründlich erörtert werden, 


Süd-Amerika. 


Die Hetzereion der Nordamerikaner gegen die Deutschen in Bra- 
silien. Wiederhale ist in der hrasilisnischen Presse von (den 
Hetzereien der Nordamerikaner gegen die Deutschen beriehtet 
worden, welch letztere angeblich mit dem Getanken umgehen 
siellen, Theile von Südbrasilien früher order später zu annektiren, 
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Die Ursachen dieser Verleumdungen sind darin zu suchen, dafs 
die Amerikaner neidisch anf die Ausdehnung (les deutschen Handels 


in Brasilien sim und deshalb danach trachten, diesen mach 
Möglichkeit zu schädigen: 
So hat, nach der „Deutschen Zt.“ in Porto Alegre, u. A. 


der amerikanische Viee-Konsel in Frankfurt a. M. einen im 
„Export“ No. I erschienenen Bericht über einen Vortrag, welchen 
Herr ©. Ferreira de Mello aus Sao Paulo im trage: für 
Handelsgeographie ete.* am 7. Februar d. hielt, benutzt, 
um «lurch falsche Wiedergabe der darin a sd Angaben 
an seine Regierung Anlals zu neuen Hetzereien zu geben. Von 
Washington aus wurde hierüber unterm 3. Mai an die „Tribuna* 
in Rio de Janeiro depeschirt: 

„Wis der nordamerikanische Vice-Konsul in Frankfurt an die 
Regierung Iwriehtet, ist es eine ausgemachte Sache, dafs Deutsch- 
laml sieh rüstet, ein Uebergewicht auf Sütlamerika, besonders auf 
Brasilien, mittelst einer zu diesem Zwecke eingeleiteten systematischen 
Kolenisation geltend zu müchen. Der Viee-Konsul räth der nord- 
amerikanischen Kaygierung, sich zur Bekämpfung dieses Planes der 
deutschen Regierung bereitzuhalten und die Bildung von Schifffahrts- 
gesollschaften zum direkten Verkehr zwischen Nurd- und Südamerika 





zu fördern. Aus dem erwähnten Berichte geht noch hervor, dafs 
der Vorsitzende der Berliner Geogruphischen Gesellschaft („Gesell- 
schaft für Handelsgeographie etc.“ — Organ: „Export“? A. dl, Red, 


der „D. Zig.”} eine Rede gehalten und darin versichert habe, im 
Sihlen Brasiliens seien 240000 Deutache angesiedelt, bereit und 
willens, den englischen Haudel vom dortigen Markte vollständig zu 
verdrängen. Diese amtliche Mittheilung des Viee-Konsuls in Frank- 
furt hat hier grofse Sensation hervorgerufen.“ — 

Deingegentber müssen wir bemerken: In dem betr. Bericht im 
„Export“ ist nicht gesagt, dafs 240000 Deutsche in Südbrasilien 
angesiedelt sind, sondern dafs „ungefähr 240 000 Deutsche oder 
Personen deutscher Abstammung in Brasilien ansässig seien, 
ılavon vielleicht im Süden etwa 200 000, welche alle durch ihren 
Konsum deutscher Artikel die Nachfrage nach diesen aulser- 
ordentlich steigern und #0 zur Hebung der gegenseitigen 
Handelsbeziehungen viel beitragen®*, (Vergl, „Export“ iinnt 
No. 8. 125.) 

Im Uchrigen sind genug einsichtige Männer in Brasilien 
vorhanden, welche die Ursache der Verdächtigungen «ler Nonl- 


amerikaner richtig erkennen und durchaus keine Annektions- 
gelüste Deutschlands befürchten, Dementsprechend fertigt auch 
das „Jornal do Commercio“ in Rio de Janeiro diese nord- 


amerikanischen und Verdächtigungen folgender- 


malsen ab: 


„Wir sehen keinen Gruml zu der Sensation, die nach obiger 
Depesche die Mittheilung des amerikanischen Viee-Konsuls erregt 
haben soll. Soweit geht alles ganz natürlich, folgerichtig, erklärlich 
zu, Ganz recht, wenn Deutschland mit allen Mitteln mmch Aus- 
breitung seines Handelsgebietes strebt, Und nicht minder natürlich 
ist es, wenn Nordamerika seinerseits ihm den Vorrang dabei streitig 
zu machen sucht. Weshalb also Sensation? Ist denn das Vorgehen 
Deutschlands ein Attentat, ein Verbrerben, eine Rechtsverletzung, 
eine mgebührliche Eiumisehung in die Geschicke Südamerikas? 
Oder steht vielleicht den Vereinigten Stauten +ns Alleinrecht zu, 
ihre Industrieerzeugnisse nach diesem Theil des Kontinents zu werfen 
und ihre Kapitalien zur Aushentung der natürlichen Kräfte des 
Landes, seiner Bodenschätze herzubringen ? 

Es handelt sich ja doch nicht um eine territoriale „Aufsaugung“, 
sondern um eine handelspolitische Eroberung, und dabei können wir 
nur gewinnen Deutschland schulden wir bereits Dank für den 
mächtigen Impuls, den es seinem Seeverkehr gegeben hat, und dafür, 
dafs #s diese Verbindungen bis zu direkten Fahrten zwischen unserm 
Stunt une Europa entwickelt hat. Die Tnitistive war sein, und der 
Erfolg hat sein Beginnen gekrönt. 

Nichts gerechter als dies. Andere Nationen erkennen las jetzt 
und geratlen in Aufruhr. Warm? Mögen sie es doch ehensn 
muchen, mögen sie ringen bier nuf dem Kampfplatze des Fortschritts, 
ler Civilisation, zwise “hen Völkern Bruderbande se hlingend um ihre 
Geschicke untereinunder verknüpfend. Wenn es wahr ist, (dafs in 
Särlbrasilien 240 00 Deutsch it die bereit sind, den engeliachen 
Handel zu verdrängen, #0 ist anzunehmen, «dafs sie dies lediglich 
durch «dus Mittel des Ireien Wettbewerles, nie md nimmer enreh es 
der Gewalt ansteeben werden, ein Widersinm, (den mun nicht einmal 
in Erörterung zieht, weil er nicht zu begreifen ist, Es liegt keinerlei 
Grund vor für die ührigens höchst verdächtige — Sensation der 
Amerikaner. Wir «lie hunptslichlich und unmittellar Burheiligten, 
empfinden höchstens eine gewisse Ueberraschung über lie Kunde, 
bei der ein hoflerles Wohlgefühl in uns anfsteigt, indem wir sehen, 
dafs auf unsere Heimath sich die Augen Deutschlands richten, nicht 
eines eroberunggsstichtigen, sondern eines handelsmichtigen Deutsch- 
land; und das bedeutet Leben, 

Lafst die Deutschen doch auf unserm Baden ihr Uchergewicht 
geltend machen: es kann uns nur zum Vortheil gereichen: denn es 
wird ihnen nimmermehr einfallen, unsere nationale Souverinitit zu 
beleidigen oder dem Vollbestande (integridude) des Landes zu nahe 
zu treten, Ute weise werden Diejenigen handeln, welche in 


Besorgnisse 
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ea nrelten Reiche am Rheine dahin wirken, den deutschen | 
f 


Kauffahrern vorzugsweise den Weg nach unserm Lande 
zu weisen, Hier haben sie eine fertige (?) Nation, ein ebenso nus- 
odehntes wie reiches Ländergehiet, Vermögen, welche nur verlangen, 


geeignet für alle Arten von Vergesellschaftung, Rassen, die sich 
durchdringen und verschmelzen; hier finden sie einen unbewnufst, 
ohne Berechnung vorherrschenden kosinopolitischen Zug und den 
allgemeinen Wunsch, dafs die Völker der alten Welt ihre Interessen 
herüberleiten möchten, Lohnender wird es für Deutschland sein, 
seiner kommerziellen Expansionspolitik die Richtung hierher zu 
geben, al« die bisherige Kolonialpolitik in Afrika und Asien weiter- 
zuverfolgen, wo seine Siedelungen inmitten rassenverschiedener 
Völker eingehettet liegen, ganz abgesehen von dem schwerwiegenden 
Grunde, dals sich ihm in Kamerun wie in Kiautschau das eingeborene 
Volksthum hemmend in den Weg stellt. 

Das will freilich den Amenkanern nicht gefallen; weil diese 
Herren sich einmal in die UVeberzeugung hineingeleht haben, dafs 
Amerika ihnen gehört, und deshalb rufen sie Ach und Weh über 
die fortschreitende Ausbreitung, «lie der deutsche Handel unter ums 
gewinnt. So erklärt sich auch die durch die Mittheilung des Frank- 
furter Konsuls erregte Sensation. 

Als Deutschland in dieser Weise anfing, da geschah es wicht 
aus Futterneid. Es wird daher auch seinen Posten nicht aufgeben; 
vielmehr darf man annehmen, dafs die Konkurrenz es zu noch höheren 
Anstrengungen treiben wird. Wir können dabei nur gewinnen.“ 

Deutsche Kolonisation in Rio Grande do Sul (Brasilien). (Original- 
bericht aus Porto Alegre von Ende Mai.; [Schlufs.} Ferner 
haben viele einheimische Grundbesitzer mit gesetzlich giltigen 
Eigenthumsdokumenten, ihr Land parzelliert und theils bereits 
verkauft, theils zum Verkaufe ausgeschrieben. Auch auswärtige 
Kolonisatoren, wie zum Beispiel Dr. H. Meyer mit seiner 
Kolonie Neu - Württemberg, 
Besitztitel. Das zu wissen, dürfte für den Einwanderer, heson- 
ders für den bemittelten, von Vortheil sein. Die unbemittelten 


Elemente siedeln sich wohl meistens auf Regierungskolonien an, | 


wo keine Unsicherheit der Besitzverhältuisse herrscht und selbst 
die früher ziemlich häufigen irrigen Vermessungen, welche später 
zu ärgerlichen Grenzregulierungen Veranlassung gaben, dürften 
heute ein überwundener Standpunkt sein oder doch zu den Aus- 
nahmen zählen. Das ist das eigenthümliche der Sachlage, dafs 
trotz aller Scherereien und Drangsale, in welche eine Anzahl 
Kolonisten durch das Verschulden gewissenloser Landspekulanten 
und durch die gegen dieselben jetzt angewandte Regierungs- 
strenge gerathen sind, doch noch nie im Publikum ein solches 
Vertrauen in die Verwaltungstähigkeiten und das Organisations- 
talent einer Regierung weherrscht hat wie heute. 

Dals endlich die Staatsregierung gern eine zahlreichere 
deutsche Einwanderung haben möchte, kann als Thatsache ver- 
bürgt werden. Es gab Zeiten, in denen bis 5000 deutsche Ein- 
wanderer in einem Jahre hier anlangten. Heute ist die Zahl 
derselben bis auf 235 (im Jahre 189%) heruntergegangen. Was, 
welche Umstände tragen die Schuld an dieser auffälligen Er- 
scheinung, die auf den ersten Bliek um »0 unerklärlicher ist, 
als nicht nur das gute Gedeihey der luesigen deutschen Kolo- 
nisten und Bauern für eine allgemeine bekannte Thatsache an- 
gesehen werden darf, sondern auch gerade in den letzten Jahren 
die Aufhebung des van der Heydt'schen Reskriptes und dir 
Schaffung der Schutzgesetzgrbung Tür die Auswanderung in 
Deutschland erfolgt ist. Je sympathischer man im deutschen 
Reiche einer Ablenkung der Auswanderung von Nord- nach 
Südamerika gegenüberstand, um so spärlicher wurde hier der 
Zuflufs von Einwanderern. Die deutschbrasilianische Presse hat 
in letzter Zeit die Gründe dieser überraschenden Thatsache be- 
sprochen, und #8 ist vielleicht nicht unangebracht, einiges davon 
hier zu erwähnen, 

Zunächst scheint sich 80 ziemlich 
deutschsprachliche Prosse auf den Standpunkt zu stellen, (als 
man im deutschen Reiche weniger eine Ablenkung der Aus- 
wanderung von Nord- nach Südamerika beabsichtigt habe als 
eine Erschwerung der Auswanderung überhaupt. Das starke 
Abnehmen dieser wird als Beweis angeführt, und die Gesetze 
zum Schutze der Auswanderer werden Chesetze zur Erschwerung 
(ler Auswanderung genannt, Wer Sinn und Bedeutung dieser 
Schutzgesetze studiert und sich vergegenwärtigt, wird nicht 
leimen können, dafs diese Benennung in gewissem Sinte zu- 
treffend ist. Aber noch mehr. Das Mifstrauen, welches «die 
hrasilianische Bundesregierung seit Jahren gegen die «deutsche 
Einwanderung und «das Deutschtlium überhaupt zeigt, wir auf 
kolonmale Annexions-Phantasien zurückgeführt, welche in Zeitungen 
Deutschlands zum öffentlichen Ausdruck zelangten und ins Fran- 
zösische oder Englische übersetzt zur Kenntnils Jusobrasilianischer 
Kreise gelangten. 

Auch diese zweite Beschuldiguug muls leider als stichhaltig 


‚ mehrfach zu Gesicht gekommen. 


‚ mehr 


verfügen über gesetzlich giltige | 


‚ Schaden zugefügt 


die gesammte hiesige | 


anerkannt werden. Noch in den letzten Monaten sind sslche 
Artikel reichsdeutscher Zeitungen dem Schreiber dieser Zeilen 
Und es fragt sich nun, wer in 


! . n 4 ne aid ‚ Deutschland hatte ein Interesse daran: erstens die Schi " 
afa man sich nach ihnen bückt und sie aufhebt, eine Civilisation, | Deutschl » ATS. STRONG Schutzgesntze 


für Auswanderer in Erschwerungsgesetze gegen Auswanderung 
zu verwandeln, und zweitens Prelsartikel erscheinen zu Inssen 
in denen Südbrasilien als zukünftiges deutsches Kolonialland 
oder minder dentlich bezeichnet wird? Man findet hier 
tur eine Antwort auf diese Frage, nämlich die, +lals nur die 
Agrarier und Grofsindustriellen Deutschlands ein Interesse daran 
haben können die Auswanderung, und zwar speziell die Arheiter- 
auswanderung, zu erschweren.*) Diesen ihren Zweck aber hätten 
sie auf zwiefachem Wege, nämlich dem gesetzlichen (sogenannte 
Schutzgesetze) und dem agitatorischen zu erreichen gesucht und 
auch wirklich erreicht, wobei die Agttation darin zu suchen 
wäre, dafs durch anf Südbrasilien besügliche Artikel kolonial- 
annexionslustigen Inhalts in Brasilien selbst ein Mifstrauen gegen 
das Deutschthum erzeugt wurde, weiches genügte zu bewirken, 
dafs man hier jeder ferneren Einwanderung abhold wurde und 
derselben so zu sagen die Thore des Landes verschlofs. 

Dafls diese Erklärung der Abnahme der deutschen Ein- 
wanderung hierher leider als bis zu gewissem Grade zutreffend 
anzuschen ist, kann wie gesagt nicht hestritten werden, Die 
Agrarier und Grofsindustriellen haben nicht ganz unrecht, wenn 
sie besorgen, dals, sobald die Arbeiterauswanderung hieher ein- 
mal in Zug kommt, dieselbe unter heutigen Verhältnissen alsbald 
zu einer Massenauswanderung werden könnte. Denn kein Land 
der Welt bietet dem Unbemittelten günstigere Chancen des Ge- 
deihens als Südbrasilien, vorausgesetzt, dals er die sehr schwere 
Urwaldarbeit überhaupt zu leisten fähig ist und den Mangel 
und die Entbehrungen eines Anfanges mit nichts als der Kraft 
seiner Arme und Hände zu ertragen und zu überdauerm die 
moralische Kraft besitzt. Die bisher eingewanderten zehn- 
tausende von Arbeitern, welche heute als freie Bauern auf ihren 
Grundstücken sitzen, liefern dafür den Beweis. 

Aber trotz der Interessenpolitik, «die leider auch in Deutsch- 
land heute sich allerwege breit macht, ist doch kaum anzunehmen, 
dals es deutsche Parteien giebt, welche planmäfsig im über- 
seeischen Auslande gegen das Deutschthum Stimmung zu 
machen suchen. Und wenn thatsächlich in brasilianischen Bundes- 
regierungskreisen und überhaupt unter den Lusobrasilianeru 
solche Stimmung gemacht worden ist, so geschah es seitens 
kolonialbegeisterter Schwärmer, denen «die Tragweite ihrer Ideen 
und Veröftentlichungen nicht bewulst war, Ein solches Stim- 
mungmachen verträgt sich anfserdem nicht mit. den Interesssn 
der Grolsindustrie Deutschlands, die auf überseeische Ahsatz- 
märkte angewiesen ist und durch den etwaigen Verlust des brasili- 
anischen Absatzgebietes mehr geschädigt werden würde, als es 
durch die denkbar stärkste Arbeiterauswanderung jemals der 
Fall sein könnte. 

Ferner sind die angedeuteten kolonialbegeisterten Artikel, 
welche der deutschen Kolonisation in Brasilien so nachhaltigen 
haben, den Lusobrasilianern gewöhnlich erst 
ılurch Vehersetzungen bekannt geworden, welche von französischer 
oder nordamerikanischer Seite ausgingen, manche Redewendung 
schärfer und für die Lusobrasilianer beleidigender wieıergaben, 
als sie im Originaltexte gemeint war, und wohl noch als Zugabe 
Betrachtungen und Warnungen erhielten, die den direkten Zweck 
hatten, das Deutschthum bei den Lusobrasilianern in Milskreilit 
zu bringen und zu verhetzen. Die Absichtlichkeit dieses Stim- 
mungmachens gegen das Deutschthum durch nordamerikanische 
Zeitungen ist in letzter Zeit so oflen zu Tage getreten, dals die 
Brasilianer dieselbe endlich gemerkt haben. In diesem Augen- 


*, Anmerkung der Red. Die Agrurier „ja*, die Industriellen 
„nein“! Letztere wissen die Bedeutung der Auswanderung nach 
Südamerika für den Export viel zu gut zu würdigen, als dafs sie 
gegen die Auswanderung dahin wären, Die hauptsächlichste Ur- 
sache des Nuchlassens der Auswanderung ist in der gedeihlichen 
wirthschaftlichen Eutwiekelung Deutschlands in den letzten Jahren 
zu suchen. Darüber besteht nieht der mindeste Zweifel. Sobald die 
Lage» minder günstig sein wird, winl die Auswanderung — leider - 
wieder zunehmen. — Die Hetzereien der Nordamerikaner gegen 
Deutschland sind in ihren Motiven zu durchsichtig, als dafs sie nicht 
leicht um bald hätten erkannt werden müssen. Wir verlieren dar- 
über kein Wort. Dagegen geben wir unserem Bedauern darüber 
Ausdruck, dafs vernünftige Brasilianer den koloninlpolitischen Re- 
nommirartikeln einiger deutscher Zeitungen mehr glauben als tms, 
die wir seit 23 Jahren die deutschen Interessen in Südbrasilien hoch- 
gehalten und uns — orbis et urbi stets gegen politische Expan- 
sionsbestrebungen in Südamerika ausgesprochen haben, «lie doch 
lediglich Wasser anf die Mühle der Yankees liefern, im Vehrigen 
aber keinen Zweck haben, 


1901, 


blicke ist eine Art Umschwung in den Ansichten über (die „Ge- 
fährlichkeit“ des Deutschthums bemerkbar. Mehrere der grölsten 
Landeszeitungen haben über systematische von Nordamerika 
ausgehende Verhetzung des Deutschthums geschrieben, und es 
fehlt auch nicht an Bemerkungen «arüber, «als die Amerikaner 
ihre eigenen Pläne durch Verdächtigung Deutschlands und der 
Deutschen zu verschleiern und zu fördern suchen, 

Diese Besserung der Stimmung gegen das Demtschthum 
derch entsprechendes freundschaftliches Verhalten in Deutsch- 
land selbst zu unterstützen und zu fördern, begt sicherlich im 
Interesse beiler Nationen, der brasilianischen wie der deutschen. 
Den annexionslustigen Kolonialschwärmern dortselbst aber 
sollten die deutschen Zeitungen, welche ıicht Ablagerungsplätze 
für unreite Ideen sein wollen, ihre Spalten verschlielsen, sobald 
diese Annexionslust sich wicht mehr mit schwarzen oder gelben 
Erdgebieten beoenügt, sondern auch auf den rothen Erdtheil er- 
streckt, (ler nach Malsgube der Weltlage ein Gebiet ist, wu keine 
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enropfische Macht mehr kolonialo Erwerbungen zu machen hoffen 
kann. Jeder Versuch dazu wäre wahnwitzig und würde die 
latino-amerikanischen Tätuler direkt in die Arme der Vereinigten 
Staaten treiben und so einen Konkurrenten stärken, dessen il- 
dustrielle Leistungsfäbirkeit bereits heute gewaltig ist und den 
deutschen Haudel zu nufinerksamster Beachtung herausfordert. 


Vereinsnachrichten. 

Centralverein für Handelsgeographie und Förderung deutscher 
Interessen im Auslande. Dir Generalversammlung der Gesellschaft 
fand am 21. Juni «L. J. im Burenu «ler letzteren, Berlin W., 
Derfflingerstr. 4, statt, und wurde «der Geschäfts- und Finanz- 
bericht für alas Jahr 1900 genehmigt, ebenso das Budget für 1901 
festgestellt mn die Wahl der Revisoren {es erfolgte Wiederwahl) 
vorgenmnmen. Dem Vorstände wurde Decharge ertheilt, Veber 
ıli» Einzelheiten ıles Geschäfts- und Finanzberiehtes wolle man 


den muchfelgemlen Abschinfs vergleichen: 


Centralverein für Handelsgeographie und Förderung deutscher Interessen im Auslande. 


Aktira. 


Bilanz am 31. Dezember 1909. 










Kassa-Konto: „ 

Bestand . . ... 163,82 
Mobilien-Konte; 

Vorhandene Mobilien 196,3% 
Bibliotheks-Konto: 

Vorhandene Bücher und Landkarten , 159,20 
Handelsgeeogr. Museum, Inrentar-Konto: 

Wertli der Sammlungen und Mobilien. . . . .- 108,15 
Beitrags-Konto; 

Noch aulsenstehende Beiträge, . » . 17,0 
Debitoren-Konto: 

Debitoren . , » 2 2 2 2 2 2 0. 8 478,6: 

9418, 





Für den Vorstand: 
Dr. BR, Jannasch, 


Passiva. 
Kreditoren-Konto: 1; 
Kreilitoren 5 2414,04 
Kapital-Konte: 
Kapital 4174,16 





Für die Finanz- Kommission: 
Robert tellert. 


Obige Bilanz haben wir geprüft und mit den ordnungsmäßsig gefährten Büchern übereinstimmen! befanden, 
Die Rerisions-Kommission: 


Ziethen 


O. Heidke. 


Georg Kolh. 


Gewinn- und Verlust-Konto pro 1900. 


Debet, 


An Export-Konto: 

Beitrag für den Export . . . 
„ Unkasten-Konte: 

Drucksachen, Porti und sonstige Spesen 
„ Interessen-Konte; 

BEE 1: 49 0er Aa an are de 
„ Vortrags-Konto: 

Honorare, Saalmiete ete. 








Für den Vorstand: 
Dr. E. Jannasch. 


Per Beitrags-Konto: 


Beiträge . - . » 
„ Kapital-Konto: 
Zubul,e pro O0. . 2 2 2 nn ne 





Für ılie Finanz: Kommission: 
Robert Gellert. 


Obige Gewinn- und Verlustrechnung haben wir geprüft und mit den ordnung-mäfsig geführten Büchern übereinstimmend befunden, 
Die Rerisions-Kommission: 


Ziethen 


Briefkasten. 


Die Firma R. Wolf, Magdeburg-Buckau anf der Wandlerausstelleug der 
Deutschen TLamlwirthschafts-Gesellschaft zu Halle a.8. Diese Firma hat 
die gedachte Ausstellung besonders reichhaltig beschickt. Aufser einer 
grofsen Anzahl ihrer bekannten, Brennmaterial ersparenden Locomobilen 
auf Tragfüssen und auf Fahrrädern für indastrielle und landwirtkschaftliche 
Zwecke, die zum grolsen Theile im Betriebe vorgeführt werden sind von 
ihr auch Dampfmaschinen von 4—10 Pferdestärken, ausziehbare Röhrenkese], 
Centrifugalpumpen und Dreschmaschinen ausgestellt. 

Die Loromobileu der Firma R. Wolf sind sümmtlich mit ausziehbaren 
Köhrenkesseln versehen, wodurch die Reinigung des Kessels ganz ungemein 
erleichtert und eine bedeutende S.honung and lange Betriebsdauer erzielt 
wird. Unter diesen Locomobilen zieht namentlich die zum Betriebe der 
Krafteentrale dienende 1@) pferdige Pat nt-Heisslampf-Compound-Loeo- 
mobile die allgemeine Aufmerksamkeit anf sich Diese Loromobile 
ist nsch einem ganz neuen, bier zum ersten Male in der Öeffentlichkeit 
vorgeführten, System gebant, und bedentet einen > enormen Fortschritt, 
sowohl auf dem Gebiete des Locomobilbanes im Besonderen, wie auch auf 
dem der Brennmaterialausnutzung im Allgemeinen, wie dies von Herrn 
Geh. Hotrath Prof. L. Lewicki. Dresden, bestätigt und anerkannt wird. 

Achnliche Ergebuisse sind, wie der genannte Herr angiebt, bis jetzt 
noch niemals mit anderen Locomobilen erzielt worden. 

Diese Patent-Beilsdampf-Locomobiten werden jedenfalls, wie mau 
. jetzt behaupten kann, für alle Industrien von der gröfsten Bedeutung 
werden. 

Auch im Bau ihrer Dreschloeomohilen hat die Firma A Wolf namhafte 
Fortschritte za verzeichnen. Laut der von Herrn Geheimrath. Prof, F, Schatte, 
Berlin, gemeinsam mit dem Magdeburger Verein für Dampfkesselbetrich 


0 Heidke 


Georg Kolb. 


an einer gehranchten 12pferdigen Wolfschen Dresch'seomobile gemachten 
Versuche Intrug der Kohlenverbrauch 1,62 kg für die effective Pferde- 


stärke p. Stande, was bei einem hochgegriffenen Preise von 250 Mk 
p. 100 . einen Letrag von 4 Pfg. für die effektive Pferdestärke und 
Stande ergiebt, während von Spirites Locomobilen-Pabrikanten meist 


wesentlich höhere Zablen angegeben werden, um die Konkurrenz gegen 
erstklassige Dampflocum-bilen nicht von vornherein als ganz aussichtslo.: 
erscheinen zu lassen, . 

Auch die übrigen von der Firma R. Wolf ausgestellten Erzeugnisse 
rechtfertigen durchweg den ausgezeichneten Ruf, den sie in der ganzen 
Welt mit vollem Recht erworben haben. 

Wolf'sche Lecomobilen bemerken wir ferner auf den Ständen der 
Firmen Fried. Kropp Grusonwerk Zr urg-Puckau, & A. Klinger, 
Altstadt Stolpen, Friedrich Richter & Co, Rathenow, und Stre: keisen, 
Utzenstorf, wo sie zum Betriebe der ausgestellten Exerlsfiormühlen. Dresch- 
maschinen und Molkerei-Maschinen verwendet werden. 

Bitte um Weberlassung wissenschaftlicher Werke. Einer unserer 
Freunde it Pelotas ‘Rio Urande do Sul, Brasilien), welcher Lehrer an 
der dortigen Schule ist, richtet an ons die Bitte, ihn wisenschaftliche 
und populäre Werke über Botanik, Geologie ete. im Interesse seiner Schüler 
zu überlassen, 

Alle Diejenigen, welche unseren Freund in seinem Bestreben durch 
freundliche Veberlawung derartiger Bücher zu unterstützen willens sind, 
werden gebeten, solche an uns zur Weiterbeförderung nach Pelotas xu 
senden, Die lebersendungskosten etc. werden von dem unterzeichnetin 
Verein getragen, 

Berlin W, Derfflingerstr. 4. . 

Ceutralvereis für Handelsgeographie ete. 


Schiffsnachrichten. 


Aurhdentscher bioyd In Keemen. 
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der Brasil- nnd un PFinin-Linien 
», „Uohlens*, unch Antwerpen, Bremen, I, Joll u Hntteninm 
1. „Kolanel nach Mitsteirm. Leealon, Antwerpen, Noemen, >4 Juni vor 
1, „Maine upch Brasil, I-J4uli in Antwerpen 





Vernamlmuon 


der linä 
13, „Erowmssen®, narlı Hanat 
I. „EIinyorn”, nach Urt Abel, 
1, „Prinzess Irene“, wart Ust "ia, Juli von Santhrmpten. 
1), „Sürsbere*, naeh Heweuen uni Hongkong 
13. „Kraritserg”. naeh Jloniirieg, Is am Antwerpen 
bb. „Prlazl, Luitpold”, nach Ausimlion, #0. uni in Gmtme 


Deutäch- Australische Dampfer 


nnach Ust-Asxinn und Atıstenliou 
« Juli von Komm, 
Il von Shanghai 

















Uschersteht der Seloflsbewegrugen 
Aami Baer 

iin Kuala 

« Tuwsavr. und Javn, 95. Aatl in Autworpen 
ach» mel Anva, Fu Mami al Kuptadt. 

Im at Port Saul 
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1. „Bielefeld“, auf sler Hoimreise, 
1%, „Obemmitr“, nach Kap, Syaln.. Beis 
„EB +, nme Kap. Fremmutie, Are 
13, „eu 1 l*, anf der Heimni 

Di. „Sontelene*, auf «der Hi 
r. „Varzin“, auf sier Heim 
















Nüchsts Abfahrton a Auımnre 


Deutsche Lerante-Linle, Hambare. 
1, „Arleoa", Kayın, Pfeiffer, 1 Juli iu Pirauns 
b3, „Abos", Kapt Schlüser, 30, Pant in Antwerpen 
1. „Argos“, Kapt Krulın. 2%. Fani von Cavallo art Lrfns 
I, „Varıs“, Kapt, Senssen. 2, Jan in Orac 
Ir, Ti, Kay, Starken sie, Jam won IHourms unch Yarıım 
ru “, Kaps. Hinrichs, 30, dam 16 Sınyrna 
in „ ver, Kapt. Kuntte, I Ja von Hatam neh Teapzmrt 

















Ir. 6, Kapt, Heinrich 39. Jun in Aleaandrien 
BampfschitfeRlonderei von 198 
nr, Anmatoe", Kapı, Stroberg, 7% Jan von Htanrss unch Gibralter 





1r. „diennhäldten, Kap. Niemann, Ju a van Seloanlei much Lonslon, 
ir „mtr, Kaps Selr 7 dm in Antw nrjeit, 
I». „Siegmund“, Ropte. Wrede, 2%. Jam in Villa Keal San Antonin 


Deutsches Exportbureau. 
Berlin W, Derfflingerstrasse 4. 
Briefe, Packete usw. au nit der Alresss Ilerlin W_, Derfliogersiraue 4, 2u versehen 
Telsgrammlrense; Kaportaunk, Merlin. 


Offerten, Anfragen uam, ninl anter der Inafenilen Nummer au das „Deutsche Ex- 
Beriln W., Derftiimgerniramse 4. zu richte bie Adressen s#Iner Auf- 
kit das E18. sel Abonnenten zu des bränsaten Bedinzunzrn mit. Andere 
s lie von Ahonnentee des Exporibureaus werten sur anter noch näher fent- 
zusetzenden Bedinzanzen hefürdert 


Firmen, welche Ahonnenton des D. E.-B. su nerden wünschen, wollen die Elü- 
sendung der Abonnemenisbrdiugungen vorlanern. Divselhon sind In deutscher, Fran- 
süslerher, emglischer, spanischer, porinlesischer und itsllenischee Sprache vorhanden. 

335. Die Ernteaussichten in Rumänien sind, wie uns wiederholt 
gemeldet wird, gerademm glünzenede zu nennen, so dafs sich die Kauf- 
kraft und Zahlungsfühigkeit des Landes zweifellos in nächster Zeit ganz 
erheblich bessern werden. Es ist deshalb (len deutschen Fuhrikanten 
und Exportenren nur anzuratiom, sich schon jetzt mach geeigneten 
Verbindungen in Rumänien umzusechen bezw. alte Beziehungen weiter 
auszerlehnen. und ist das „Deutsche Exporthurenu® in «er Loge, 
wirklich gute und zuverliesign. Vertreter in Rumänien nachzuweisen, 
weiche ın der Auswahl der Kunden vorsichtig sind. Diesherfigzliehe 
Anfragen sine unter der beulenden Nummer am das „Deutsche Expori= 
buroum", Berlin W., Dertllingerstr. 4. zu richten 
si6. Vertretungen im Automobilen für Rufsland gewünscht. 


einem unserer schäfrsfreunde in Rufslanel, 






















Von 
über welchen wir amute 












Auskünfte vorliegen halten, ging uns folgende Nuchrieht zu: „Ganz 
Iwsomderes Interesse bringe ich «dem Automohilwesen ent ‚und 
Fahriken, welehe Motorwigen un Autoegquipagen oder deren Be- 


statltheile liefern, können «durch mich ein gutes Alwsatzfeld in Rufsland 
gewinnen. Anfragen ete. behufs Namlaftinschung der betr. Firma 
bliebe man unter der laufenden Nummer an die Deutsche Expnrt- 
bunk, Berlin W,, Derllingerstr. 4, zu richten 

57. Vertretungen in Bauar ikeln. Gas- und Wasserapparalen, Apparaten 
für die Elektrizität, Gasmessern und Zahlapparaten etc. für Paris gesucht, 
Ein uns befrenminletes mit geuten Neleremzen versehenes Agentur 
geschäft in Paris wünscht in obigen Artikeln die Vertretung beistunges- 
fikiger deutscher Fabrikanten zu übernehmen, nnd sind entsprechende 
Aufragzen unter der laufenden Nummer un das „Deutsche Exportburenu“, 
Berlin W., Derfllingerste. 4, einzusenden 

538. Vertretungen von Vogellutierfabriken für die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika gewünscht, Fin uns heinmeundetes it guten Befermmzen 
versphenes Agenturgesehäft in New- York schreibt uns; „Es interessieren 
mich Offerten in allen Vogeelfutterurten, ala ichs mit Binnpntliehen F 
nnd Vorgelfutterharsllungen in Verlumlung stehe, Sie würden mich 
laher zu Danke verpflichten, wenn Sie leistungsfähige Firmen in 
eherartiggen Pronluxkten zur Offertabgahe an mich veraulassen wellten. 
Iheshexügrliehe Anfragen sim unter der laufesdlen Nummer mn edles 
Deutsche Exportimreau, Berlin W., Derilingerstr. 4. einzusenden. 

0, Die Eröffnung der Zollstelle in Porto Alegre im Oktober v, 1. 
Origeimulbericht aus Pelotus). Die Zollstelle in Porta Alsıre ist im 
Oltober v..J. unter allgemeiner Fronde der Bevölkerung wieder enitinet 
worrder anal in Tätigkeit getreten. Die Zeitungen behindelton die An 
kunft und Abfertigung des ersten Lesehters wie ein wichtiges Ereigmifs 
Tiintssehlich ist vs auch mehr als ein rein wirthschaftlicher Erfolg. 
Wie ieh schon in meinwen Bericht in früheren Nummern des „Expnrt“ 
uf «lie politischen Steimunsen hinwies, denen die Aufliebung. Wieder- 
errichten tod Wieeererölfunng zunschnei 
ltesmal wieder out len vollstiauligen Sr 
hası ieag int x 


sch 





en ist, #0 weise tel mach 
1 des Dr, Sul de A 
gleich eine Krmttprobe seimer Partei, 





wtillıns 
wirlelie 
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von Var zu Vag un Anhängern gewimit. Anelı in der Kesinmung 
les deutschen Elements hat sieli eine Armwlerumg zu Gtitsten Cstilleos 
vollzugen. wenige Ausnahmen bilden keinen Gegenleweis. 
dem politischen Saulus Dr, Reinhollt Ludwig ist seit einem 
martigen Prozess« ein Paulus geworden. Dr. Julio de Castilhes 
ist der kommende Mann. u mat sollte jetzt in Deutschland diesem 
heitentenden Men die sorgfältieste Aufmerksamkeit widien. Die 
Zukunft von Bio Grande scheint an diesem Marne zu hängen. 

40. Verlrelungen in Damen- und Herren-Kleiderstoffen, spez. be- 
druckten Barchents etc.. sowia Eisen für Rumänien zu überneumen gesucht. 
Wir erhalten aus einer grölseren Stadt Ruminiens folgeiwles Schreiben: 
„Ich Isshre mich Ihnen mitzuteilen, Anl ich bersit bin, einige gute 
Verteotungen für Heminien ersp. die Moldau zu übernehmen und 
wäre Ihnen sehr verbunden, wenn Sie mir solche zuführen würden. 
Ich ertlektire hauptsächlich anf beistangpfählge Hänser in Damen- 
und Hermenkleiderstoffen. Bestenekte Barchents wären mir besonders 
erwünscht, Auch Eisen ist für mich von Bedeutung.“ leistungs- 
fühlen Pilrikanten, welehe gewille sind, ihre Vertretung in dien Hände 
der gelaehten Firma zu legen, welehe über beste Referenzen verfügt, 
wollen sich an die Dentsche Export-Bank A.-U., Borlin W., Derlllinger- 
stramse 4, wenden. 

#11. Verbindung für den Absatz von Schaftellen in Deutschland ge- 
wünscht, Win erhaltsu aus Bulgurien folgende Zuschrift: Ich hefusse 
mich speziell wit dem Handel von Schaftellen und habe bereits lie 
Iiesiggen Fleischer und solche aus den umliegenden Stilten kontrakt- 
lich verpflichtet. Im Falle Sie mir Verbindungen für den Absatz 
dieser Felle beschaffen können, wäre ich Ihnen sehr verbunden.” — 
Interessenten wollen sieh unter der laufenden Nummer an das 
„Deutsche Exportburenu“, Berlin W., Dertlingerser. 4, wenden 

342. Vertretung in Nickelketten (Plorzheimer Genre) für Rumänien 
von einem bestempfohlenen Agentur und Kommissionshause zu 
übernelmmen gesucht Fahrikanten, welche gewillt sind, der Firma 
ihre Agentur zu Übertragen, wollen sich su das Exporthuresu der 


gi 


in 














Deutschen F3 portinnk A... Berlin W., Derfflingerstr. 4, wenden 
345, Künstliche Blumen in Californien. Wir erhalten aus San 
Francisco die Nachricht, dafs kinstliche Blumen für Dekorations- 


zwecke in Californien so gut wie garnielt eingeführt werden. Es 
ist dies eine Folge des heständigen untürlichen Blumenreichthums 
des Landes, so dafs künstliche Blumen sieht keiner Beliebtheit. erfreuen. 
344. Vertretung einer Fabrik von Plaidlıanzen (Reisedeckenfranzen) 
für Norwegen gesucht. Ein uns befreundetes Agenturhaus in Christian 
(Norwegen) wimseht die Vertretung einer beistungssfilhigen Fahrik 
von Ploidlfinnzen (Reiseleekenfranzen) zu übernehmen. und sind 
Offerten unter der laufenlen Nummer an das Exportburem der 
Deutschen Exporthank A.G., Berlin W., Derfflingerstr. 4, zu richten 
345, Vertretungen für Neu-Süd- Wales (Australien) gesucht. Ein 
deutscher Civilingenieur mit Wjähriger Erfahrung in Australien um 
guten Verbimelungen in Syeney und ganz Nen-Sörd-Walss wünscht 
‚die technische Vertretung für deutsche Imlustrien zu übernehmen, 
Bedingung M. 4000 festes Gehalt und eine kleine Kommission 
Diestwzöggliche Anfkagen stel unter (ler laufenden Nummer an die 
Deutsche Exportbank A,-6. Berlin W., DerfWlingerstr. 4 zu riehten 
346. Preislisten für chirurgische Artikel und Verbandstoffe verlangt 
ein Haus in Kowno (Bufslaneli — ie Adresse der betr. Firma steht 





Interessenten gem zur Verfügmmg, und siwl Anfragen unter «ler 
laufenden Nummer an die Deutsche Exportbunk AG, Berlin W., 


DerTlingerstr, 4, u richten 

47. Für Exportfabrikanten. Hamburger Exportsur, nach Vebersr 
arbeiten, ersucht Fabrikanten, welche Exportverbintutngen winschen, 
un Aufgahe ihrer Adresse, Zuhlurge erfolgt im MHamalmarg aregon 
eomnptant, Offerten au die Deuische Exportiunk A,-G.. Berlin W. 
Dertflingerstr. 4, erbeten. 

548, Wechselkursnotirungen für die süd- und centr.lamerikanischen 
Staaten, 
Paraguay, 16. Mai 1901, Sieht London 70 li, $ OO Gold = $ 7W 

Papier) 4 $ Papier 00 M 
Urugamy, 2%. Mai 19, 00T. 5 auf Kamen 24), dd, a. Ham, 437 M. 
Porn, St April 101, r’T.S. a. London 24 +, auf Harburg 2,05 M 
Verezuela, 1, Juni 1404, MT, 8, London $ 6,47, Hamburg $ 0,2. 
Gnatemals, 8. Jun 190], 8 WS. auf Hamburg 515 püt. 
Bolivien, + ‚uni 1901, 20V. 8. auf Lonton 18°%% dl. 
Buenos Aires, 30, Juni 1901, Wechsel per 90 Tage Sieht anf London 
Gold- Ayo 15 püt 4n! in +. 
Bin de Jauchre, desgl., tı per 1 Milreis, 
Ufile, 30. Juni 190, Wechselkurs auf Lanelon, DOT. S., BE al 
Columbaen, 22. April 1901, Wechselkurs ea. 2000 „U Ario 1 $ 
Gold 2100 Pososı 1 Peso Pap eu, 6,145 M, 

Mexiko, 5. Juni, Silber-Peso a. Sielt Hamburg 201 M, Lomlon 23°) 
Sum Sulvulor, 51, Ma 180), Wechsel a. L.omlon WI ’T.sS. 130 pet 
Costurien, 12. Jan. 1901, 1 M 0,512 Kolon; I £ 10,45 Kolon 
Hestwliiries, 16. Mai DM, 10 TS. auf New-York 130 pCt Agio. 

10 Für den Saatenstand in Deutschland Mitte Juni sind nach der 
Zusammenstellung des Kulwerlichen Statistischen Amts, de für «lie 
einzelnen Staaten ml Lanestheile im Reichsauzeiger veröffentlicht 
























wird, tie Noten folgende; Nr. 2 Imlenter gut, 4 mittel, 4 gering: 
ılie Zwischenstefen sind dureh Dizimaiem bexeichnet, Die Zahlen 


in Klammern sind die entsprechenden Anggzilmen für ‚Juni 1900. Winter 
Wirzen 3... (2.1, Sommer-Weize 2... Winter-Spelz 2.21. Winter 
Bogen 2, #1. Seinmer-Bogggen 2. 12, Sornmer-Merste 2 2 
Muder 2 2.) 


Kartoffeln 2, 18a, Klee 5, 
Wirsen si, nd 
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HIEMES _22% 
Maschinenfabrik zZ 
LEIPZIG-ANGER 


DERTE &Holzbearbeilungs® Er 
Maschinen. + 


Fahrik- 


Gas- mn 
Glühlicht 


Fabrik- 













e M.Werihen, 
Marke. Berlin S., Schönleinstr. 5. Marke. 


Pinzige Pabrik dieser Branche, die sowohl Giüh- 
körper als auch Brenner fabrieirt, daher 


ze Grösste Leistungsfähigkeit. 4 





Neueste Kühl- u. &is-Masehinen 


für Handbetrieb direkt verbunden mit einem 
Eisschrank, sowie auch für Kraftbetrieb. 


Gelgas- Anlagen 


zu Beleuchtungs- und Bcheizungszwecken für Ort- 
schaften, Faktoreien, Landhäuser, Hötels etc, 
Umbau unvollkommener und veralteter Gasanlagen. Mehr als 1000 Anlapın geliefert. 


Heinrich Hirzel, Leipzig -Plagwitz. 


Kein, Sehmann & Co. 


Actiengesellschaft 
Reinickendorf-Berlin. 
Eisenconstructions -Werkstätte 
Wellblechfabrik 


Verzinkerei. 


LANDSBERG .W. 


Mu.Hanfseilereito.Schrarde) 


Kunze & Schreiber, Chemnitz. 


georikmanı Spezialität: 
. Verstellbare Zuggardinen- 
J Einrichtungen, Küchenwagen, 
K 5 Spirituskocher, Gaskocher, 
’ Christbaumständer, Oberlicht- 





verschlüsse, Glasjalousien, 
Oja mant Schirmständer. 











such Vertreter 


für meine leistungsfähigen 


Cementziegelmasehinen 


an ıllen Orten der Erle. 


Emil Ahrens, Halle a. S. 


erg 
f. Tramsmis Auf 
ziem Br zus ei 
Dampfpllugesi 
babhnselle, 5 . Ianfta 
geile, Roreninmpenseile, > . impiräen. Hanfılra hise eile, 
Sehiffsisuwork ot! Hanfseilschmiers rele 


E een 





Säulen-Spillmaschine „Express“, 


An Preis wie Alıbihlnnge Mic. TU. -. 
a orkı n 
ur ir 





Kanne Delin 
Inhaber: Hans Gilowy 


ni Berlin NO. 43. 
Klue Katalog gratis ul frankn 


© ® s 
Schreihmaschine ‚Sdelmann 
Faprizat Mk. 85,—. D. RP. 101672. Gehen 

(Kein Weichgummi-Typen-System.) 
SUB Erstmaliger Ersatz für die 4—6 mal teueren Clariatur-Maschinen. eg 
50—70 Briefe pro Tag 


50—60 Sılben pro Minute 
6—& mal tadellose Dorchschläge. 


För Prospeete und Vorführung ohne Kaufzwang wende man sich an die 


Gesellschaft 


für Mechanische Industrie 
Frankfurt a. M., Goethestrasse 17. 






Eins erstklassige Amsterdamer 
Firma, welche in ein paar Monaten einen ihrer 
Chefs mmch Java, eventl. nach (den übrigen 
ostindischen Kolonien ıllırtizt, wünscht 
sich mit 
Slim Wertretungen 
besuftragt zuschen. Of, sub H.O,81andie Expeil. 
des „Export“, Berlin W., DeriTlingerstr. 4, erb 


Flaggen, * » » = 
Reinecke, Hannover, 
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Export. 


H. Moltzen & Liebig 


Bürsten- und Drabtdrebwaaren-Fabrik 
Rathhausstr. 20 LEIPZIG-Reudnitz Rathhausstr. 20 


fabriziren als Spezialität: 

Cylinderputzer, Flaschen-, Tassen-, Gläser- und Schlauchbürsten; Bürsten für Sozlethapparate, 
medizinische und chemische Gefänse; Standrohr-, Spülmaschinenbürsten und für Füllapparate; 
Pfeifen-, Cigarre tspitzenreiniger und Rauchpatronen. 
Lampenbrennerreiniger mit Dochtabschneider, 


Klarinetten- und Flötenwischer etc; Hutbärsten, Fahrradreiniger, Mübelbürsten. 
Lieferung nor an Exrporteare, Vertreter für das gesammte Ausland gesucht. 
Preisliste gratis und franko, 


Export. 


Fagott-, 


Reichs -Medieinal-Anzeiger 


schreibt über die Wirkung des 
Eisen-Tropons: 


Ein Nährmittel, weiches wie 
Eisen-Tropon den Haemo- 
globin- Gehalt des Blutes 
steigert und einen hohen Ei- 
weissgehalt besitzt, bessert 
das Allgemeinbefinden sofort 


(Saale). 


Weise & Monski, 


Welsens N 
Spezial-Fabriken für 


Telegr.- Adr.: 


Dampfpumpen 
und Pumpen 
für Riemen- und elektrischen Betrieb. 


Erstklassige Fabrikate. 
Stets ca. 1000 Pumpen auf Lager 


Berlin, Hamburg, Dortmund, Brüssel, Buda; est, 










Filialen n. Lager in: en Baku, 





Adolf Bleichert & Co., Leipzig-Gohlis 


Aelteste und grösste Speziallabrik für den Bau von 


Bleichert'schen 
Drabiseitbannen u 


- Gesammtlänge 
air ; er 3 A, von mehr als 
5 1425 Kilometer. 


* 


Uvber 
1350 Anlagen 
ausgeführt 


28 jährige En es ö “ar GR 
Erfahrungen F77 eh o nn. * 


Weltausstellung Chicago 193: Müchster Preis und Auszeichnung. 
Berg- und Müttenmännische Ausstellung Santiago (Chile) 1804; Ehrendiplom und Medaille. 
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Dynamo - Maschinen 
und 8lek;romotore 


(97 von !!,o—10 HP. 


für Wiederverkauf und Export 


Umbreit & Matthes 


Teipzig-Plagwitz 11. 


R T Glier & Sohn, Saitenfahrik 
Marknenkirchen i. 5. 


Gegrinder 1830 tiegrümler 1630. 


Darm-, Stahl-, seidene und übersponnene 
Saiten für Musikinstrumente. 
Darmsehnuren für technische Zwecke, Catgut. 
Klaviersaiten aus prima hochpolirtem Gussstahl- 
| Saitendraht, Alle Sorten Messing-, Kupfer- 
und Neusilbersaiten für Musikinstrumente; 
Spinndrähte aus Kupfer und echt Silber. 


| Export. /uustr. Preisliste auf Verlangen. Engras. 





‚Annehseseusinä »» Aummasanısce Innusıiit 
„REICK Bei DRESDEN. 


DRESDEN - LEIPZIG - BERLIN 

BRESLAU -HÄMBURG * MÜNCHEN 
SORUNEREN.K BÖHM. 

‚ Panchtraude au «ge "VeRuÄNGEn | 

> Liefkeunig durch Handlünger dder rec! 











11. R.-P. Nr. 522%, 30697, 64830, Toris, 1061.) 
vereinigt bei einfachster und garantiert dauerhafter Kon- 
Siruktion in ainer Maschine die Hawptvorzüge aller Schreib- 
maschinen. Ueberall Referenzen: 56000 Maschinen bei 
vielen höchsten rden des In- und Auslandes, In- 
dustriellen. Rechtsanwälten, Schriltstellerm u. s. w. im 

Verwendung. 
Grösste Leistungsfähigkeit, sichtbare Schrift, direkte 
Färbung ohne Farbband (daher einzig schöne und 
klare Schrift sowie bedeutend geringere Unter- 
haltungskosten), Zeilenbeförderung gleichzeitig mit 
dem Zurückstellen des Wagens, auswechselbares 
Typenrad, unveränderliche Zeilengeradheit, stärkste 
Vervielfältigung. Tabulator. 
Aus dem redakt. Bericht der Schreibmaschinen-Zeitung 
über die Schreibmaschinen-Ausstellung Berlin: „Augen- 
scheinlich war jedermann überrascht, von der Blickens- 
' derer die gleichen Leistungen volllührt zu sahen, welche 
& teuren Bandmaschinen aufweisen.“ 
Preis 175 Mk. u. 225 Mk. Verführung oder Probesandung 
bereitwilligst; Katalog franko. 


Groyen & Richtmann, Köln. 
EN Berlin: Kronenstr. 68—69. 
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Boltes plinntes vouFnltischachteln Folding 
«u Dermenanee de und Kartonnagen Boxes and others 
jeder Art. ol any kind. 


? PT 
= Preusse &Co., Leipzi “- 
= Spdeimlites ezialiı silten poe 2 Ks 3 
= Brocheuses au fil Draht. und Faden- Wire and Thread 
2 mötallique etau fil | heiimaschinen für Sawing Machines = > 

de Iin jmur livren, Bücher, Hroselhll- for Books, Pam- er 
& brochures, cahiers | ren, Schreiblefie, | phiets, Exercien 5; 
= döeslier. bio, | Block, Kaloniler, Bor »ks, Bioen, Al» ns 
Z enlemlriors, car- Karionnngen ei.  mnnachs, Card pr 
oe ee Falzmaschinen Boxen ete, 3 
2 Plieuses äfeuilles fir Werkdruck u. Folding Machines _ = 
z Tourrago vi jonr- | Zeitungen. Um for tluest Hook- = 5 
— nanx.Plinre aure- uaueste Rogimer- work & Newspm 52 
zZ gieirezilöbitextrn- falzung. Hichste | pers, Fold true to =} 
Z onlinnire Iur- leistungsfähig» register, higlest B 4 
= »tallation pour ia keit, Einrichtan- , output. Plants for 3 m 
= fahrleatkon «de con +. Fabrikation inannfacturing a 
Ei “= 
Pr Fi 








Schimmel. Fans und Zlügel 


kreusaiiig mit durchg senralunen 
für jedes 

Wilhelm Schimmel & 0. Pianofabrik. 

Grossh. Sächs. Hoflief. Leipzig-Stötteritz 














egativplatten- 
Projektionshilder- 
reoskopbilder- 
| f. Kasaotton - Einlagen, diverse 
Nogativ-Umschläge etc, 


Theodor Schröter a“ 
Leipzig-Ctz. b=- 


«„FleckSöhne a: 


U) 
age Hobpbearleilungsmaschinen Bug a > 
Berlin Meinichendenf  , 8% SEASEN EbSEN? 


WEINBAU WEINHAnDtL ExPponr | 


KSELTZBACHBRuNN 


/D ‚UNTERFRANKEN 


»RADESH EIM y 


Jesyemag 


RHEINGAU 


Schuster & Baer 


Aktiengesellschaft 
Berlin S.42, Prinzessinnenstrasse 18 Yost- 
Fabrik-Niederlage: Hamburg, Rödingsmarkt 3ı. Schreibmaschine 
— ibr 50000 
Abtheilung I. EP” in Bebramch 
Beleuchtungskörper jeden Genres für Petroleum. RIM ar 
Specialität: Petroleumbrenner Ia Fabrikat 
Spiritusgas-Schnellkocher „Reform“, 


Abtheilung Il. 
Luxus-Artikel in Kunstzinkguss und Bronze. 


Abtheilung II. 


Beleuchtungskörper für Gas-, Acetylen- und 2er Er RE RE 


elektrisches Licht. . Prospekte gratis durch 
\ N "Ä A.Beyerien & Co., Berlin W. ‚Leipzigerstr. 93 


Wiederverkäufer erhalten Kataloge gratis und franko. und Magdeburg, Br itew eg 167. 


Sämmtliche Maschinen für: Optische Industrie - Anstalt 
Cacao-, Chokolade-u. Zuckerwaren-Fabriken | Lucke & Andre 


Röstmaschinen, Zwillings- und Drillingsmühlen — Melangeure — Rathenow, Bahnhofstrasse 4. 


Walzwerke — Hydr, Pressen — Klopitische — Entluftungs- Gegründet 1874, 
maschinen — Kollergänge — Brech- und Reinigungsmaschinen — R 
Staubzuckermühlen — Fondant - Tabliermaschinen, — Dragee- Anfertigung sämmtlicher optischer 
maschinen — Maschinen für feine Schweizerbonbons, gewöhnl. Artikel. 
Karamelbonbons, Boltjen, Rocks und Seidenkissen — Küchel- Spezialität: 


maschinen Ten a ete. - Brillen und Anei er, = 
Paul Franke & Co. Spezial-Schleiferei mit Kraftbetrieb 


Leipzig-Plagwitz 3. % Maschinenfabrik. für Brillengläser nach ärztlicher Vorschrift. 











Compagnie Concordia +... Kianoforte-Fabrik, messen Berlin $., 


Planos mit Schreibtisch-Einrichtung. Schinkestr. 8-0, 


Inh.: F. Menzel. ——— Vertreter in Sid-Ameriks. Afrika, Jem Orient ete. gesucht. 
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Schäffer & Budenberg 


Maschinen» und Ihamyfkessol - Armaturen - Fabrik 


Magdeburg-Buckau. 
Filialen: 


Manchenter, 


Norddeutscher Lioyd, Bremen, 


Dampfschiffahrts-Besellschnit. 


Regelmässige 
Schnell- und Postdampferlinien 


zwischen 













‚ Gen.-Depöts 


Bremen und Now-Vork Bremen und Brasilien 


Wien, Prag, 
St. Petersburg, 
Stockholm, 


— 


—— — 
Bremen „ Baltimore Beomen „ Uxtanlen 
„ Üalreston Bremen „ Australlen 


liremen 
Tremen „ La Plata onen „ New-Vork 
— —,— 


— 0 — 



















Sichere schnelle eomfortuble Uelwrfalhrt Ausgezeichnete Verplkeing Berlis, 
Nähere Auskunft eriheiit Zürich, r 
der Norddeutsche Lloyd, Bremen. Original-Re-starting Injecteure 
. . Wselbstihätig wiederassaugen«d) 


— 95008 Stick dieser Konsiralin km Balrieh. — 
Manometer 
Vacuum meter 


Condenswar 





ableiser weuester 


ie Has Pa Vin 


pendel- 


Waserstand«- Regulatoren, 


Südafrika-Australien-Java. 


zeiger, Indikatoren umd 
2 $ Hahne u. Ventile Tachometer, 
REN alle 4 Wochen über Hamburg „um Igaet Zähler- und 
asfiihrung, : 
Nach Capstadt, event. Algoa Bay, Fremantie Wha‘ Nach Mgoa Bay. Sydney. Brisbane, Townsville, Sicherh.-Ventile Schmierapparate 
Adeinide, atavia, Samarang, Soerabaya und T Nadlap. Ma Auer Soerabaya un. Padan 4 4 x Thermometer, 
ensburg", Cayıt, Schmidt, an 9, Juli. ir „Sommerfeld, (ajt. . . . . am Juli. Lampfpfeifen, Thalpotasimeter 


Kesirl- u, Rahr- 


und Vyrometer, 
Vrobirpumpen, 


mit Durchfracht nach amleren Häfen 
Güteraunahme am Sammelschuppen bis zum Tage vor Algang Mittags 12 Uhr. 





Injerteure 


Auskunft ertheilen und Anmeldungen nehmen entgegen. Knöhr & Burchard ni. | Schwungradiose Dampipampen Pat. 


Makler für die eingehenden Schiffe M. Rob. Sioman jr. (Siehe auch «lie Angalen unter „Sehiffsnachrichten“ ) 





Ventile as. 2 <eder- Manomere, „Nassers PR 
4-<Hähne,® Dampf- N u us Druck iger? E u: 
: & z \ ur S ) | 
Hydranten, } Mer x A Probir-Ventile TK 
LRITZWITT EN : bt, #2 —=7= «Schmier-* B eu e ianos ” 
‚Brünnen un i 7. ne hefässe. > 


h“ IT Ä Bj, nen | 9 Mal nehme 


Spezialität: Salon- Pianos 


mit Flügelton 











en Grosse Ausstellung © © s o © Tropenfest 
== R , E: .. - - 
- Fabrik von Armaluren für Dampfkessel, ; = | Flügel Un Pianinos 
Maschinen Kur, EL Anlagen. al) Berlin SW., Charlottenstr. 19. 


a — TUE 





-speap - ‚81100 


I ee ee en nn nn nn nn non —- 
Rhein- u. Moselweine, 


Unbreakable Metal. 


Pappenkipie aus Metallblech 


ötes des poupdes en metal. 


+ 
+ 
+ 
+ 
Ueberkunft billigst Y Buschow & Beck 
+ 
+ 
{ 


im Export seit Jahren bewährt, liefern unter Garantie guter 









Er a F P fabrik 

Peter Eckertz & Co., Weingutsbesitzer u. Weingrosshandlung, a uk 
Oberwinter a. Rh. 
SER 8 don E. C., 2 Royal Excha Buildin 
4 Kinben: ne Vertreter Eduard Delbanco, I abhensstr, 19. C. Otto Gehrekens 
+ F. Kaufmann, Brüssel, 51 rue Franklin. Riemfabrik 
+ General- Vertreter für Belgien und Hollanıl. + Hamburg. 
HHHHHHHH et 
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TEENIKELTEREEKIELHEH PPPTTI 
gegen 3 Caternenhahn 


RICHARD LEBRAM :: RR 






ER “4 
He Berlin C. 19 ex. + Pforzheim. Ge ei 
“  Gold- und Silberwaaren |... 


liche bisher er- 
zeugte Fabrikate, 





* 
#% engros!  Leistungsfähigste Firma der Branche. Expong, '* 






5 . Pi 
I Neueste Muster in Ketten, Anhängern, Broches, u Sehr leichte 
3% Obrringen, Ringen, Nadeln etc. in kalkben Feingehalt. en 
5 - \ Laterne anbringbar. 
HE Preis p. Bahn mit 2 Flammen 
a2 incl. Brenner Mk. 14,— 

° Preis mit ı Flamme Incl. 
% Brenner Mk. 7,— @ 
+: Exporteure und Wieler- 
" Reich illustrirte Export-Preisliste  - 5 ba ee Petr haeea 

) 3 iederverkäuf ls P \e . 
Pr mit ca. 3000 Abbildungen und äussersten Pe 1a Wiederv er yralis und iranka en R. H ammers ch mi dt 
3& FF 2 Beparr nach allen Welttheilen. @@ 24 

SEFEEE ” Se PERL EO fa Dresden- H., Poppitz 2. 

KILO: ie ao air dio 24 > ‚II Ep is ® sieh Goch ee 


Kataloge jeratis und franko. 


Otto“ Di rahtseilbahnen. 


Absolut zuverlässiges Transportmittel. 
Geringer v erschleils. 


Are Oele u. Essenzen 


Spezialitäten für 
Parfümerie-, Liqueur- und 
Mineralwasserfabrikation. 


Grolse Betriebssicherheit. 








Unabhängig vom Terrain, Otto Kuntze Nachf., 
Stündliche Förderung bis 100 Tonnen, Leipzig-Lindenau. 
Spannweiten bis 100m ohne Unterstützungen Gegründet 1867. 
im Betrich, Vertreter gesucht. Muster und Listen gratis 


Steigungen bis 1:1 ausführbar, 


u) Pohlig, kct-ses. SIE] ,. 
Maschinenfabrik Rr 7 a N 


N an Brüssel. Wien Ill. 4. 


to Referenzen üler 1200 ausgeführte grölsere 

\nlagen, worunter verschielens» von 10, 15, 18 
um! 50 Kın. Länge, 

sowie Zeichnungen und Prospekte stehen zu 


fi den Welerkehr 


Nach den neuesten Quellen bearbeitet. 
Heransgegehen von Dr. Robert Jannasch. 
| 1w1. 


Albrecht Kind, Hunstig b. Dieringhausen, Rheinl. 
und Berlin G, Rosensitrasse 1. 








Telegr.-Adr.: Zeitreichelt. 


Wassertliehte Segeltuche, Pläne 


Zeite -Jahrik 


nn Roh. Reichelt, anne. 


Nlustrirte Zeit- Kataloge gratis. 


Zu beziehen grgen Franko-Einsendung von 
1 Mark oder gegen Nachnahme ou der 


Expedition des „EXPORT“: 
Berlin W., Derfflingerstr. 4. 





Die höchste Auszeichnung der Weltausstellung in Paris 1900, den 


= „Grand Prix“ = 


erbieiten ie PflÜgE una Drillmaschinen von 
RUD. SACK, Leipzig-Plagwitz 18. 
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Kirchner & C::, A.-G. 


Leipzig-Sellerhausen 50. 
Grösste Specialfabrik von 


Sägemaschinen u. 
Holzbearbeitungs- 


Maschinen. 


70 000 Maschinen geliefert und 
63 höchste Auszeichnungen. 


BE Export nach allen Welttheilen. aM 
Paris 1000.’7Hlichste Auszeichnung „Grand Prix". , 












Gebrüder Brehmer 
Maschinen-Fabrik 
Leipzig-Plagwitz. 


LONDON E. €. PARIS 


33 und 35 Moor Lane, “o Quni Jemmarne« 


WIEN YV 


Matzleinwlorforstraase 2. [103] 






Draht- und Faden- 


Heftmaschinen 
für Blicher und 
Broschüren 
Maschinen zur 
Herstellung 
von Faltschachteln und 
Cartonnagen, 
Falzmaschinen 
für Werkdruck 


und 
Zeitungen. 


E. Kiessling & Co. =— 


Maschinen-Fabrik, 
Leipzig- Plagwitz. 
bauen seit Jahren als 





alleinige Spesialität 


Spiritusgas-Schnellkocher 
„Ideal“ 


Ausführung um! nach den 
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Eine aussergewöhnliche epochemachende Neuheit. 


v7 Uebertrift allos bis jetzt Dagewosene auf dem 
SE tra Gebiete des Spirktusregulireoe Durch Dreben der 
1) Schraube, wie bei einer Petroleum-Lampe, ist jede ge- 


Rh > wünschte Heizkraft zu erzielen 
' ÄR; franco Kemper & Damhorst, 
5 Berlin NO., Friedenstrasse 48. 


| Gratis 


versenden wir unseren Katalog über 


Ventilatoren Gebräder Klinge 


Dresden-Löbtau 19. 


Blektremeteren! Gesellschaft für elektrische Maschinen Grösste Treibriemenfabrik 


des Kontinents, 
Installationsartikelt und Installationsbedarf 
Berlin N. „, Chausseestrasse 6 


a Erdmann Kircheis, Aue, Sachs. 


Maschinenfabrik und Eisengielserei. 
Spezialität: Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 


Blech- und Metall-Bearbeitung, 


als: Drehbänke, Oval- und Planirbänke, Tafel-, Hebel-, Kurbel-, Excenter- und Kreis- 
scheeren, Sicken- und Bördelmaschinen, Conservendosen- Verschliessmaschinen, Pressen 
aller Art (Hand-, Zieh-, Frictions-, Excenterpressen etc.), Rund- und Abbiegmaschinen, 
Ziehbänke, Fallwerke, Lochstanzen, ganze Schnitt- und tanzeinrichtungen, sowie Werk- 
zeuge in nur bester Qualität. m 
Weltausstellung Paris 1900 die höchste Auszeichnung: „Grand Prix“. Ve - 
Grösstes Etablissement dieser Branche, über 850 Arbeiter. 
Garantie für bestes Material und 


a Dlustrirte Preislisten in deutsch, englisch und 
ediegene Ausführung. Zweck- Begründet „ZU x 186. 0 
5 Aedtee Fo ie we Ka N französisch frei und kostenlos. 
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Verantwortlicher Rodaktour: Otto Heidke, Kerlin W.. Dofllingerstrasse 4. — Gediucht bei Martin & Jonske in Herlin 5, Prinzenntramss 11 
Herausgeber: Dir, RB. Jannasch, Berlin W, — Kommissionsverlag von Hermann Walther, Verlagsbor bhandlung, Gesellschaft mit beschränkter Heften, Bells 5W. Kommandantenstrafse 14. 
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Komnmamlantensernfse 14, 
und bei ıler Expedition. 
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ioı deutschen Postgobiet 1240 Milk. 
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Anzeigen, 
dio Areigespaltene Peuitzelle 
ler deren Raum 
mit 30 Pfg. berochnet, 
worden von der 
Expedition des „Export“, 
Berlin W., Dertilingerstr. 4 
5 shlgrgengranuninon. 
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Erscheint jeden Donnerstag 


Beilagen 
nach Uebereinkunft 
wit der Expedition. 
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IMese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortinnfend Herichte Uber lie Lage unserer Lasıtslente im Austande zur Kenatalfs Ihrer Loser zu bringen, die Interessen des deınachen Exporte 
ihntkräftig au vertreten, sowie dem deutschen Handol und der deutschen Linlustrie wichtige Mittheilungen Über die Handeisverbilituisss des Auslandes in kilrzustar Prist zu Ubermilteln, 





Kriofe, Zeitungen und Wortbsendungen für den „Export sind au die Nadaktion, Berlin W. Derfllingersirafse 4, zu richinn, [ 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserklärungen, Wertbhsendungen für Jen „Centralverrin für Handelagengraphie ate.“ sind nach Berlin W., lrorffiingerstrafse 4, zu rieliten. 





Inhalt: Die deutsche Volkawirthuchaft und die Handelsverträge, 
Artikel: Schutzvereinigungen und hararirte Staatsfinanzen. — Die gegenwärtige ökonomische L 





Von Dr. Robert „unnasch. [Fortsetzung] — Europa: Zum 
© Serbiens. — Ueber Deutschland in Central-Amerika. — 


Nord-Amerika: Die nordamerikanische Gefahr für Europa. — Süd-Amerika: Nordamerika in Ecuador. (Originalberieht aus Quito, Ende Mai.) — 


Unsere Unternehmungen im Dienste des wirthschaftlichen Verkehrs. 


V, Die peuesten Fortschritte in der Konstruktion von Gaskraftanlagen der Fabrik 


von Jalius Pintsch in Berlin. Von Paul Hirschfeld. — Schiffanachriehten. — Deutsches Erportburean. — Anzeigen, 


Die Wiedergabe von Artikeln aus dam „Export“ ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugetügt wird: Abdruck (bezw. Uehersetzung) aus dem „EXPORT“, 





Die deutsche Volkswirthschaft und die Handelsveriräge. 
Von Dr. R. Jannasch. 
(Fortsetzung. Siehe 1900 No. #8, 49, ww; 1M0l No. bis id: 97.) 

Unter «diesen Schätzen verschiedenster Art stehen die der 
Landwirthschaft obenan, trotz Jer anderweitigen großsen Buden- 
reichthämer, welche den Vereinigten Stanten speziell in Mine- 
ralien aller Art zur Verfügung stehen. Es ist unleugbar, dafs, 
ungeachtet aller Fortschritte auf industriellem Gebiete und im 
Verkehrswesen, der gröfßsere Theil des nationalen Kapitals doch 
in «der Landwirtbschaft der Vereinigten Stanten veranlagt ist, 
datuk den grolsen Beträgen der kleineren und mittleren Kapitalien, 
welche in dieser Verwendung gefunden haben, Ein Blick auf 
die Entwickelung der Bodenkultur und der Ertrüge derselben 
lälst dies unschwer erkennen. 

Die Hauptfrüchte der landwirthschaftlichen Bodenkultur sind 
— gbgeschen von der durch den Plantagenbau gewonnenen 
Baumwolle — Mais, Weizen und Hafer, und diese zeigen von 
I870 bis zum Jahre 1894 die in den folgenden Ziffern aus- 
gedrückten Areal- und Ertragszunahmen. [Ueber die Einzel- 
heiten vergl. die beigefügte Anmerkung.]*) 






"| Arcal, Erimg, Werk der Ernte, Dürchschniitswertti per Mustiel, Erirug per 
Acın, Werth des Ertragas por Acre während der betreffenden Firntejahrw (1/1 bis 31112) 
iu den Yereisiglen Stanton von Norl-Amorika. 

















Arres Itustiriz Werth Werth Erirag Wert 
(3 dam arl ik 154 Liter) der Ernte ve Istiel p.Acre, dies Ertrugen 
Doll, in Cents Hurlınla p. Ace 
Doih, 
I ain, 
1870 Baur 1b Sende 4, Pia [FIR 
1875 LEE TE I ETTET DE Tr are Mir 24 Loy 
1Rs0 MBIT 171702543 EL Via 10 
1R85 Ta 180 00 Jia Tanne re Er u Sum 
1490 71 170 763 1485 970 um Kl 20 LIE 
18 “un EEE) BEER BIT ET 24 EN Bug 
1999 Ka Los ART EATLBEr En 635 218 110 u. Es Ir 
Weizen. 
inzu Ira SH 7 aa m 272 TER a Hu 134 Kin 
1875 26 341 512 zu Ban Bi a yo EU ily Ya 
1350 Brass 17 EI ET 272 4 Eur LEW LE #9 
14=5 34 139 446 a7 zum 213 120 300 Ta In, Au 
kam 6 WAT 14 ou ya a1 179874 Em IP Er 
1805 04 Tr arg BET El Ik Ku 
1nam ET FRI MB 219 545 209 Em Kia Fr 
Kogıwen. 
1830 1 179 137 15478 din Erg 73 Iiy 
1413 1180 788 17 727 100 11 554 228 Li? 12, 
1a80 1 167 619 24 540 829 IB 564 Bon 76% 13, 
i385 2199 301 21 736 000 12 51 50 Er I 
1430 2141 808 25 807 474 16 2799 993 lo iu 
1845 1 990 244 47 210 070 14 904 826 4a Ha 
ins 1839 300 29 p61 741 2214 118 EP 14, 





Es wurde gebaut: 











Mais. 
Acres Rushels Werth in $ 
1870 a8 646 977 1 094 255 000) 540 320 456 
1839 82 108 1487 2078 145 629 210 110 
Zunahme: 483 461 610 Y83 888 953 R5 089 
in pCt, 112,46 89,91 16,01 
Weizen. 
1870 189m 501 235 884 700 222 766 969 
1834 44 1 516 547 309 846 319 545 259 
Zunahme: 25509 425 311 418 146 5 775 230 
in pÜt. 144,79 132,06 45,4 
Hafer. 
1870 8792305 247 277400 96 443 637 
1839 26 541380 736 177 713 198 167 975 
Zunahme: 17348985 548 300 313 101 724 353 
in püt. 190.39 221,97 105,44 


In der gleichen Zeit war die Bevölkerung um 7 pÜt. ge- 
stiegen — kein Wunder bei (er enormen Steigerung der Ernten 
‚der wichtigsten Nahrungsmittel und des gleichzeitigen Rückganges 
ihrer Preise, 

Diese gewaltige Entwiekelung des Fruchtbaues stellt die 
Vereinigten Stanten imter den ackerbautreibenden Ländern in 
die allererste Reihe. Im Hinblick auf «(lie noch sehr bedeutende 

















Hafer 
[Er0) s 739 396 247 377 400 26 441637 PR Fiy 10% 
1876 1219075 AT 113441 091 334 #9 Mg 
as in nr ur [EITE TE RT An. Tas Du 
Jan 74783 179 £31 an FL PN I 
1530 x 421 304 222 14% 496 Er m 194 Ko 
18% 27 878 0 163 655 10,5 Ws bu 
19 3 Hi ds its 198 167970 Hu Kin Tea 
y Gerste 
LER 11m u} a6 205 1m zu 292 211 K25) In 
1975 177 36 ra FIRE} 74 0. lim 
1a 1 341299 40 162 34 0 180 744 Yo In 
19:5 2 122 219 38 160 mn BAT EM Pi Pr 124 
180 “0 a2 140 Su Al Ida, 
LESE Bin Eee) BEIFZIE) », ia 
18 73 401 sa PFITTE IT HyR 10. 
Ruchwrizen, 
1830 AT 7 sustar Tuxg 184 12ır 
1875 115 340 “ya <l, lia Uhr 
1381 Dr E77 36, 11 lee 
148% u za 555 [Em Tre 
LEI Bir 920 1248 FIPN 4; Hm 
[E27 Ina 877 15 34139 6938 25% dig 204 Ya 
1339 UnEre 11 008 452 “151075 PER Lix 4. 
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Ausdehnung der verfügbaren z. Z. unkultivirten 
wird das Land jedenfalls auch für die fernere Zukunft von hervor- 
ragender Bedeutung für alle Fruchtmärkte der Welt bleiben, 
/weilellos lassen die mitgetheilten Zitlern erkennen, «als ein 
wesentlicher, vielleicht der überwiegende Theil der produktiven 
'Thätigkeit des Landes unch für längere Zeit auf die Verbindung 
der persönlichen Thätigkeit und des persönlichen Unteruehmer- 
zeistes mit der Landwirthschuft angewiesen ist, eine Tlintsache, 
die noch durch anderweitige Mittheilungen über die nord- 
amerikanische Lanmtwirthschaft ergänzt und bestätigt werden wird. 

Die Verwerthung der nordamerikanischen Ernteerträge 
wird in hohem Grade von «en jeweiligen europäischen Ernten 
abhängen. Sind diese günstige, heidarf Europa infolgedessen 
weniger Getreide, so staut sich die Ausfuhr der amerikanischen 
Frucht, und die unverwrrthibaren Vebersehfsse, welche von der 
heimischen Konsumtion 
die Ernteerträge. Umgekehrt werden schlechte Ernten in Europa 
sowie in Argentinien, Östindien und anderen exportfähigen Kon- 
kurrenzgebieten, die amerikanische Ausfuhr fördern und Ver- 
anlassung zu Preissteigerungen geben. Die große industrielle 
Entwickelung, welche Europa im letzten Jahrzehnt aufweist, ist 
der Entfaltung der nordamerikanischen Landwirthschaft aulser- 
ordentlich günstig gewesen. Andererseits verdient aber auch her- 
vorgehoben zu werden, dals die Entwickelung der Industrie und 
industriellen europüüschen Bevölkerung ohne die Zufuhr guter und 
billiger Nahrungsmittel aus Amerika nicht in «er Weise hätte 
fortschreiten können, wie sie fortgeschritten ist. Je mehr die 
europlischen Länder zu Industriestaaten sich wingestalten, wan« 
somehr waren und werden sie «darauf angewiesen, ihre Industrie- 
prolnkte mit den landwirthschattlichen Proukten der Vereinigten 
Staaten auszutauschen, Das wäre der natärliche Gang (ler Dinge, 
den zweifellos — die Vereinigten Staaten Jurch ihre Hoch- 
schutzzoll-Politik in sehr willkürlicher Weise gehindert baben. 
Indem die Staaten durch Hochzölle ihre Industrie selbständig 
und mächtig entwickelten, haben sie die natürliche” Entfal- 
tung des Austausches mit Europa einseitig gehindert. Sie zwin- 
wen Europs, andere Länder zu erschliefsen, damit es seine 
Industrieprodukte unter besseren Bedingungen ab- 
zusetzen vermag, als nach Nordamerika, m. a. W.: land- 
wirthschaftliche Produkte unter selbst noch günstigeren 
Bedingungen zu erwerben, als es solche in Nordamerika 
zu erlangen im Stande ist! Letzteres hat daher sicherlich dureh 
seine Schutzzollpolitik «den Weltpreis der landwirtkschattlichen 
Erzeugnisse erniedrigen helfen, Es hat die Europäer zur Er- 
schlielsung anderer wirthschaftlicher Gebiete gedrängt! Inilemm 
dies geschah, wurde die Landwirthschaft in Nordamerika ge- 
schädigt. Das ist eine der nachtheiligen Folgen der von «en 





nicht aufgesogen werden, drücken auf 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


Amerikanern so sehr hefürworteten Schutzpolitik gewesen. Es war | 


indessen, trotz alleılem, keineswegs das Bestreben (ler Europüer 
allein, weiches eine Erniedrigung der Weltmarktpreise herbei- 
geführt hat, sondern es ist, in wahrscheinlich noch höherem 
Grade und trotz alles fremden Mitbewerbes, doch (lie aulserondent- 
lich starke Enwickelung der Bodenkultur der Vereinigten Staaten 
gewesen, welche zu dem allgemeinen Rückgang der Frucht- 
marktpreise am meisten beigetragen hat. 

So ist, wie aus den beigefügten tahbellarischen Weber- 
sichten hervorgeht, der Mais (per Busheli von 1870 his 1844 von 


4a cts. auf Mhas gefallen, der Weizen von Ya auf 58,4, der | 


Hafer von 3% auf 24,9, die Gerste von 7%, anf 40,3 eis, usw. 
Auffälliger Weise sind die Ernteerträge per Acre nicht oder 
doch nicht beträchtlich gestiegen, theilweise sogar zurückgegangen, 
wie dies der Vebergang zu einem geregelten Jandwirthschaitlichen 
Betriebe eigentlich ausschlielsen sollte. Wenigstens ist an- 
zunehmen, dafs die fortschreitende Tiefkulter, regelmälsige 
Düngung, sowie georduete und geregelte wirthschaftliche Ver- 
hältnisse, nieht nur gröfßsere Erntemeugen pro Hektar erzielen 
lassen, somlern gleichzeitig auch bessere Frachte erzeugen, 
Ersteres ist anscheinend in den Vereinigten Staaten nicht der 
Fall, ddeun beim Mais ist der Ertrag pro Acre von IS870 bis IS 
von 28,3 auf 25,3 Bushels gesunken, In sehr vielen Jahren sind 
such die Erträge «des Weizens wml Hafers zurückgegangen. 
Möglich, dafs (die Ertragszunahime der bereits seit längerer 
Zeit «ler Kultur unterwortenen Flächen durch die geringen 
Ernten der jüngeren Kulturgebiete aufgehuben wurde, bei «denen 
vamentlich «las in den ersten ‚Jahren üppige und schwer zu 
beseitigenede Unkraut die Ernte schmälert, und eine Intensive 
Kultur erschwert, Ferner winl der leichtere Boden allgemein 
zuerst okkupirt, dagegen werten die der Kultur schwerer zu 
gewinnenden Ländereien, «deren Bearbeitung größere Unkosten 
verursacht, der Bewirthschaftung in der Regel später unter- 
worfen. Dals der seit längerer Zeit bewirthschaftete Borlen 


11. 


Ländereien | durch Raubbau ausgesogen sei — wie vielfach behauptet wird 


mag stellenweise ebenfalls zur Verminderung der Ernten beitragen. 

Gleichzeitig mit den Frurhtpreisen ist auch der Werth pro Acre 
herabgemindert worden, und zwar beim Mais in der gedachten 
Periode von 13,» $ auf 7,7 $, beim Weizen von 11,2 auf 7, $, 
beim Hafer von Ib, auf Ta $ u. s.h. 

Diese Angaben lassen erkennen, dafs (der amerikanische 
Landwirth trotz der gewaltigenAusdehnmung — oder vielmehr in- 
folge der übergewaltigen Ausdehnung der eigenen Landwirtk- 
schaft — unter dem Drucke ungüinstiger Preise gearbeitet hat. 
So lange der niedrige Weltmarktpreis, den Nord-Amerikn 
iun meisten hat wederdrücken hellen, andauert, wird sein 
Gedeihen gehemmt. Deshalb kein Wunder, dals er selbst, über 
essen Konkurrenz die europäischen Landwirthe klagen, durch 
«die von ihm geförderte Konkurrenz zu leiden hat, und die „agrarische 
Frage* in den Vereinigten Staaten ebinsogut die Gemüther erregt 
wie irgendwo in Europa. Dazu kommt, dals infolge der Verbündung 
der müchtigen Eisenbahn- Interessenten der Lanlwirth seine 
Produkte unter sehr ungünstigen Bedingungen nach den Absate- 
gebieten zu verfrachten genötluigzt ist. Es ist eine bekannte That- 
sache, dafs viele Bahnen als Preis für die Abfuhr des Getreides 
enorme Quoten des gesammten Naturaertrages verlangen, un da- 
durch in den Stand gesetzt werden, durch das nunmehr ihrerseits 
erlolgende Fruchtangebot die Welnmarktpreise zu werlen.®) 

Achnliche ausgedehnte Flächen, wie solche die einzelnen 
Getreidenrten einnehmen, beansprucht der Futterbau. Es beaiffer- 


ten sich Areal, Produktion und Werth der Heuernte in 1848 

und 15494 auf 
Keule Gesammterntie Preis - 

eh ' Re in Toms per Tonnr Wertb in Boll 

1858 42 730 827 1.55 66 376 920 5.00 348 OR 64T 

1899 41 328 462 1.35 BI WERE 1.37 411 926 187 

Von dem Umfange dieses Futteranbaues, der Ernten uni 

der durch sie reprüsentirten Wertle erhält man erst eine 


einigermalsen zutreffende Vorstellung durch den Vergleich mit 
den europäischen Verhältnissen. So erntete Deutschland im 
Jahre 189% iwgl. „Export 4" d. J. p. 50 23767 790 Tons Heu. Dals 
Nährkraft und somit Futterwerth der nordamerikanischen 
Heuernten pro Tonne auf der gleichen Höhe stehen, wie die 
Ernten alter Kulturländer, möge immerhin bezweifelt werden. 
Ebenso wir auch der Werth der einzelnen Viehhäupter, mehr 
oder weniger, hinter dem Werthe der durch fortgesetzt.e rationelle 
Züchtung und durch Stall- wie Weidefütterung verbesserten 
europäischen Viechrassen zurGck bleiben. Immerhin mufs aber 
hervorgehoben werden, dals in einzelnen nordamerikanischen 
Staaten, namentlich in denen «es Ostens, die Viehzurht ganz 
erheblich vorgeschritten ist und vielfach auf der Höhe der 
europäischen steht, wogegen im Westen und Südwesten das 
Steppenvieh einen nur geringen Werth repräsentirt, Jedenfalls 
aber war und ist die Entwickelung der Landwirthschaflt sowie 
der Viehzucht zweifellos von hoher Beileutung, so dafs ihre Er- 
zeugmisse weit über die Bediirfnisse des eigenen Landes hinaus- 
reichen, und ihr Export von Jahr zu Jahr immer mächtiger 
Dimensionen annehmet konnte und kann, nm so mehr, als die 
Terrainverhältnisse des Landes den Ersatz der theueren mensch- 
lichen Arbeitskraft durch Maschinen in grolsem Umtange zulassen. 
Je billiger die Nahrungsmittel wurden, um so mehr ward auch 
die Entwiekeluing der Industrie gefördert, und die steigenile 
Tendenz der in derselben gezahlten Löhne eingeschränkt. Wenn 
(lieselben gleichwohl, speziell im Gegensatz zu den in Europa 





gezahlten Löhnen, relativ hohe blieben, so ist der Grund 
davon — theilweise wenigstens — in den niedrigen Bodenpreisen 
zu suchen, welche die Jandwirthschaftliche Kolonisation nnd 


den Vebergang zur landwirthschaftlichen Beschäftigung in den 
Vereinigten Staaten erleiehterten, und der ladustrielle daher, 
um sich Arbeiter zu sichern, gezwungen war, hohe Löhne zu 
zahlen. Andererseits haben wierer, neben den billigen Nahrmings- 
mitteln, die zahlreichen vortrefflichen und billigen Rohstofle dir 
Entwiekelung der nordamerikanisehen Industrie schr unterstützt. 
und gewährten dieser eine mimlestens ebenso kräftige Förderung, 
uls ihr solche dureh den Sehntzzoll zu Theil geworden ist, 

Die Mühlenindustrie, Brauerei, Brennerei usw. also die so- 


*) Im Sommer 1901 haben bekanntlich gröfsere nordamer- 
kanische Konsortien, bei denen auch die Bahnen betheiligt sind, 
grolse englische Dampferlinien gekauft, um durch diese das amer- 
kanische Getreide billig nach Eos zu schaffen, und #0 die dort 
erhohenen Zölle auszugleichen. Dadurch wird das Transportmonopol 
der Eisentahngesellachaften noch gesteigert Nebenbei sei bemerkt, 


‘ dals im Auslande erbaute Schiffe in den Vereinigten Staaten wegen 


des hoben Zolles nieht registrirt werden können. Die ungekauften 
Dampfer laufen «daher, sach wie vor, unter englischer Flagge. 
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genannten landwirthschaftlichen Gewerbe, kounten sich unter den 

günstigsten Bedingungen — billige Rolıstoffe, Transportmittel, 

Brennmaterialien ete, — entfalten, Das nordamerikanische Mehl ist, 

daher ein Handels- und Stapelartikel geworden, welcher, nament- 

lich auch zur Verproviantirung der Schiffe, überall in der Welt 

stark gefragt wird, und stellenweise den Markt völlig beherrscht. 
Es wurden ausgeführt au Mehlsorten: 


1890 1599 
Maismehl: Fässer 361 248 791 488 
Werth in$ 8936879 1 775 868 
Hafermehl: Pfund 25 460 322 58042 505 


Werth in$ 784879 
Weizenmehl: Fässer 12 231 T11 
Werth in $ 57036 168 73 093 870 
Gleichermalsen hat sich die Produktion von Spiritus und 
alkoholhaltigen Getränken nulserordentlich entwickelt, deren Export 
sicherlich entsprechende Ziffern aufweisen würde, wenn er nicht 
slurch hohe Finanzzölle im Auslande beschränkt worden wäre, 


1295 935 
18 485 690 


Produktion und Konsum von alkoholhaltigen Grteänken in den 
Vereinigten Stanten von Nord- Amerika 


Alkohok Wein, Konsum pro Kopf der Berliikorug in Tinllns, 
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Dafs bei der gmwolsen Auselehnung md Entwickelung der 
‚andwirthschaft und der mit ihr aufs Engste verbundenen Ge- 
werbe, Viehzucht und Viehstand wleichfalls eine starke Steigerung 
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zeigen, ist leicht erklärlich. In den letzten 2% Jahren ist eine 
Zunahme des letzteren zu verzeichnen, wie sie nirgends sonst in 
der Welt nachgewiesen zu werden vermag. Nicht nur ist die 
Zahl der Viehhäupter stark gestiegen, sondern «die Rassen sind 
such veredelt worden, das Durchschnittsgewicht der Thiere ge- 
wachsen, «ie Häute für industrielle Zwecke verwendbarer ge- 
worden, so dals uw. a. auch «ler nordamerikanischen Lederindustrie 
lie günstigsten Proiuktionsbedingungen erwuchsen, und sie, ge- 
stützt auf eine vorher kaum geahute Verbesserung der in einzelnen 
ihrer Theile u... tler Schuhwaarenbranche — zur Verwendung 
selangenden Werkzeugmaschinen, sowie «(durch vorzügliche Organıi- 
sation der mit reichen Mitteln arbeitenden Großsbetriebe, ein® 
Zeitlang auf dem Weltmarkte bahnbrechend ward. Durch ihre 
Fortschritte wurde die ausländische Konkurrenz zur Neuorgani- 
sation ihres gewerblichen wie kaufmännischen Betriebes veran- 
lalst, und gewann erst dalurch wieler neues Lehen, 

Welehen Umfang die nordamerikanische Viehzucht in den letzten 
Dezennien gewonnen hat, lassen die folgenden Zilfern erkennen. 

Der Viehhestand der vordamerikanischen Landwirtschaft! 
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Dals ılie Erträge der Viehzweht in ähnlicher Weise wie die 
vortlwilhaite Entwickelung des Kormbaues der Ernährung des 
Volkes zu Gute kamen, ist daraus ersichtlich, (dafs, wie allgemein 
bekannt, die Arbeitslölme hoch, dagegen die hauptsächlichsten 
Nahrungsmittel billig sind, Die Angaben über die grolsen Export- 
ziffern von Nährstoffen tierischen Ursprungs bestätigen letzteres.t) 
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Wie die Erzeugnisse der nordamerikanischen Müllerei, so 
sind auch die der Viehzucht zu hochwiechtigen, ja viellach zu 
(len wichtigsten Stapelartikeln auf allen Theilen des Weltmarktes 
geworden, Insbesondere tritt ihre Wichtigkeit in allen gröfseren 
Häfen hervor, denn kaum ein Schiff verlälst den Heimathhafen ohne 
mit nordamerikanischem Schinken, Speck, Fett, Mehl usw, verpro- 
viantirt zu sein, oder in den angelaufenen Zwischenhäfen seine Lager- 
hestände aus nordamerikanischen Provenienzen zu ersetzen. Die 
von allen Schiffen der Welt, zufolge geaetzlicher Vorsehritt, ge- 
führten „eisernen Bestände“ von Nahrungsmitteln bestehen in ihrer 
Mehrheit aus amerikanischen Lieferungen. Nimmt man dazu 
noch «die Fisch-, Hummer-, Gemnse-, Obst- und anderen 
Konserven, die Vorräthe von Schmieröl, Petroleum, welehe 
kein Schiff auf seiner Fahrt zu entbehren vermag, «0 
darf man getrost behaupten, dals in der Jetztzeit die wute, 
billige und zwerkmäfsige Verproviantirung der gesammten Welt- 
schifffahrt ohne von Nordamerik» geliefert# Nahrungsmittel gar 
nicht oder doch nur unter erheblicher Vertheuerung möglich 
wäre. Neben der englischen Kohle sind sie die den Sehiffen 
unentbehrlichsten Artikel, und wo immer in jungen überseeischen 
Gebieten die europäischen Pionire eindringen, da sind es zumeist 
diese nordamerikanischeu Stapelartikel, welche bevor die 
Landeskultur genügende Nahrungsmittel zu liefern vermag — an 
der Heerstralse und «den Zentren der sich entwickeluden Inter- 
essen die nothwendigsten Unterhaltsmittel abgeben, Kein Land 
der Erde — auch nicht England in Verbindung mit seinen an 
Naturalien so reichen australischen und sonstigen Kolonien - 
hat es bisher verstanden, die Verwerthung seiner natürlichen 
Reiehthämer und deren Vertheilung über «die ganze Welt so gre- 
schickt zu organisiren und so planmälsig zu entwickeln, wie «ie 
Nordamerikaner es vermmocht haben. Wenn immerhin auch zugege- 
ben werden mag, dafs die allgemeine Entwickelung der enormen 
Handelsbeziehungen und Verkehrsmittel diese Erfolge kräftig 
gefördert hat, ja, eine sehr wesentliche Voraussetzung dieser 
günstigen Ergebnisse gewesen sind, so unterliegt es («loch 
andererseits auch keinem Zweifel, dafs neben den tächtigen 
fachmännisch-technischen Leistungen der Amerikaner, ihrer gw- 
schäftlicehen Gewandtheit, die Kraft, Energie und der Weitblick 
ihres organisatorischen Talents niemals gezügert hat, alle 
die Vorhedingungen zu schaften, welche den Erfolg verbürgten. 
An den Mitteln wurde nicht gespart, keine technische Einrich- 
tung war zu kostapielig, um nicht in einer den vorgeschritten- 
sten Ansprüchen genügenden Weise ausgeführt zu werden, kein 
Unternehmerlohn oder Gehalt erschien zu hoch, wenn es sich 
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Nicht aber nur im Weltverkehr haben diese Ausfuhr- 


| produkte der Land- und Viehwirthschaft der Vereinigten Staaten 


darum handelte, die tüchtigsten Leiter für den Inlandsbetrieb ! 


und die gewandtesten kaufmännischen Pionire und Vertreter 
im Auslande, für den Verkauf, zu finden. Gegenüber dieser ein- 
sichtsvollen, rücksichtslos ihrem Zwecke zustrebenden, opier- 
willigen Energie hat sich, abgesehen von «doch immer nur ver- 
einzelten Ausnahmen, das europäische Kapital — das englische 
nicht ausgenommen — nur allzuoft als kleinkrämerisch gezeigt. 
Kann es daher Wunder nehmen, dafs sich das Vorgehen der 
Nordamerikaner #0 häufig als Jleitend und führend er- 
wiesen hat? Wenn wir Deutsche an dem Streben nach Betheili- 
gung an einflulsreicher Welthandels- und Weltpolitik festhalten 
— und wir werden gezwungen sein es zu thun — so können wir 
von den Nordamerikanern, vor allem mit Bezug auf technische 
wie kaufmännische Organisation, noch viel lernen,*} Wir werden 
alsdann hoffentlich dahin gelangen, durch fortgesetzte Erschliefsung 
newer Thätigkeits- und Arbeitsgebiete eine preisdrückende Kon- 
kurrenz zu vermeiden, die bei der Ausbeutung älterer Betriehs- 
zweige und Anwendung veralteter Produktionsmethoden die Existenz 
des Unternehmer- und Mittelstandes immer mehr in Frage stellt. 
und die Arbeiter nur allzuhäufig an die Grenze der Hungerlöhne 
treibt. Auch auf dem Gebiete der Nahrungsmittelindustrie lielse 
sich in Deutschland, speziell für Exportzwecke, noch (irolses 
leisten, dank den besseren und feineren Erzeugnissen eines 
alten Kulturlandes. Was dieser wie der Konservenindustrie noch 





bei uns fehlt, sind die kapitalreichen Grofsbetriebe unter geschickter | 


kaufmännischer Leitung Die vorhandenen Kleinbetriebe 
liefern zumeist vortreffliche Wäaare, aber ihr kaufmännischer 
Eintluls und ihre Beziehungen zwn Weltmarkte sind durchaus 
ungenügend entwiekeit, um durchgreifenee und grofßse Erfolge 
zu erzielen. Dabei möge nicht in Abrede gestellt werden, dafs 
mehrfach höchst anerkennenswerthe Reformversuche gemacht 
worden sine, die ebenso sehr die Berechtigung (es Gesagten 
bestätigen wie die Wahrscheinlichkeit des ılauernden und grolsen 
Erfolges erkennen lassen, 


haben den schlagendsten Beweis dafür geliefert. 


*, Die Erfolge der Berliner Welt-Firma Ludwig Loewe & Co. | 


eine hervorragende Stelle eingenommen, sondern auch in der 
europälschen Industrie sind sie zur Zeit kaum mehr zu ent- 
behrende Rohstofle bezw. Halbfuabrikate. Ohne nordamerikani- 
schen Talg. Fett, Dürme usw, ist die Fabrikation von Kunst- 
butter, Wurst und dergleichen kaum denkbar. Nortamerikanisches 
Obst ist dem kleinen Manne in Europa wegen des niedrigen 
Preises zugänglich, während er für die einheimischen Früchte 
nur in sehr guten Erntejahren den Preis zu erschwingen vermag. 
Von dem getrockneten oder geörrten Obste gilt dasselle, 
Wenn die Bevölkerungszunahme und industrielle Entwiekelung 
von Europa in der gleichen Progression wie in den letzten fünf 
Dezennien fortschreitet, so erlangt die norıamerikanische Union 
die sieherste Garantie für (die weitere günstisre Entwickelung 
ihrer gesammten Naturalproduktion und «es Ahsatzes von 
deren Erzeugnissen, Schliesslich würde ganz Europa in ähn- 
licher Weise von «len Rohstoft- und Nahrungs-Lieferungen (ler 
Nortlamerikaner abhängig werden, wie es England bereits im 
umfangreichsten Malse geworden ist. Eine Stockung der nord- 
amerikanischen Zufuhren von Getreide, Mehl, Fleisch würde in 
England eine Hungersnoth hervorrufen, und die Spinnsäle von 
Lancashire würden feiern inüssen, wenn, wie zur Zeit des nord- 
amerikanischen Bürgerkrieges, die Baumwollenzufuhr unterbliebe. 
England hat gute Gründe, die Entwickelung des argentinischen 
Eisenbahnwesens und die Austehnung der argentinischen Weizen- 
felder zu fördern, die Kultivation der australischen Ebenen mit 
grolsen und grölsten Kapitalien zu unterstützen, Marokko unab- 
hängig zu halten, um dessen enormen Viehreichthum im Falle 
der Noth sich zu sichern, Aegypten mit Beschlag zu belegen, 
um dort neue (retreidekammern für die mageren Jahre öffnen 
zu können, und dort wie in Östindien Baumwollenkulturen zu 
schaffen, die, für amerikanische Gespinnstfasern Ersatz zur Ver- 
fügung stellen können. Es mufs methodisch bestrebt sein eine 
Politik zu treiben, welche ihm die nöthigen Rohstoffe und 
Nahrungsmittel sichert. 

Das hat es klar erkannt. Es hat eingesehen, «als diese 
Wirthschaftspolitik überhaupt die Grundlage seiner gesammten 
Weltpolitik bilden muls. Ja, es ist, wie wir au anderen Orten 
bereits gesehen: haben, weiter gegangen und erkannte ala Bedin- 
gung der Aufrechterhaltung seiner weltwirthschaftlichen Stellung, 
die Herrschaft und Verfügung über die Rohstofiproduktion der 
Welt! Demgemäls betreibt es seine überseeische Kolonial- 
er, und wo es diese nicht treiben kann, da verfolgt es die 

olitik der oflenen Thür! Wenn irgend ein Umstand es 
war, welcher es zu dieser „Ernährungspolitik“ gedrängt hat, 
so sind es die Erfahrungen gewesen, die es durch die Ent- 
wickelung seiner Handelsbeziehungen zu den Vereinigten Staaten 
gemacht hat, Je mehr es seine Abhängigkeit von dessen Roh- 
stoffen, Nahrungs- und Genulamitteln erkannte, um so mehr mulste 
sich bei ihm der Wunsch und die Erkenntnis Bahn brechen, 
durch intensivere Kultur seiner eigenen Kolonien, durch Aus- 
breitung seines überseeischen Besitzes und Eintlusses sich nicht 
nur von der Abhängigkeit gegenüber Nordamerika frei zu 
machen, sondern gleichzeitig das gesammte Abrige Europa von 
seinen Naturallieferungen abhängig zu machen, wernde so 
wie es die Schifffahrt der Welt und einen zrolsen Theil 
der Industrie derselben von seinen Kohlen abhängig gemacht 
hat. Welche schwerwiegenden Gründe es waren und noch sind, 
welche die englische Handelspolitik veranlassen, gegenüber den 
Vereinigten Staaten tolerant uud init gröfster Vorsicht zu ver- 
fahren, werden wir noch am Schlusse dieses Kapitels zu er- 
ürtern haben. 

Die Gefahr, von «en wichtirsten Produktions- und Unterhalts- 
mitteln des Auslandes in Abhängigkeit zu gerathen, deren wir zur 
Ernährung wie Beschäftigung unserer Bevölkerung bedürfen, 
darf trotz aller Hülfen, Mittel und Wege, welche Weltverkehr 
und Welthandel gewähren, keinesfalls unterschätzt werden. Im 
Falle weltwirthschaftlicher Krisen, Kriegsfälle usw, können 
diese Gefahren sehr plötzlich aktuelle werden. Aber auch abge- 
sehen hiervon, mufs es ala eine «der wichtigsten politischen wie 
wirthschaftspolitischen Aufgaben der deutschen Aufsenpolitik 
betrachtet werden, durch Ausdehnung seiner allseitigen Be- 
ziehungen sich seine freie unabhängiger wirthschaftliche Ent- 
wickelung zu wahren. Dals wir keinesfalls «daran denken 
können, «durch eine Schutzzollpolitik unsere inländische Produktion 
an Nahrungsartikeln und gewerblichen Rohstoffen derart zu 
steigern, wie es die Entwiekelung unserer Bevölkerung und 
unserer gesammten wirthschaftlichen Thätigkeit verlangt, ist 
bereits nachgewiesen worden, und jede neue Jahresbilanz des 
deutschen Aulsenhandels IAlst es erkennen wie sehr- wir «ler /Er- 
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gAnzung unserer heimischen Produktion durch ausländische 
Nahrungsmittel um Rohstoffe beidürten, 

Unsere Produktionskraft, soweit sic von deren technischer 
Entwickelung und der der Verkehrsmittel abhängig ist, ist 
riesig fortgeschritten, und wir brauchen Jen Vergleich mit 
anderen Nationen in keiner Weise zu scheuen, So richtig es 
auch ist durch Schnelligkeit und Kraftleistung der Arteits- 
maschinen der Konkurrenz des Auslandes ebenso energisch ent- 
zegenzutreten wie durch billige und häufige, sicher funktionirende 
Verkehrsmittel ılie Zu- wie Abfulr zu erleichtern, a0 wäre dies 
doch zwerklos, wenn uns gleichzeitig «die nöthigen Nahrungsmittel 
und Rohstoffe vom Auslande vertheuert oder gänzlich vorenthalten 
werden könnten. Wie soll unsere Bevölkerung billig und gut er- 
nährt werden, wenn Nordamerika und Rulsland Kartelle schaffen, 
um ihre Getreidenusfuhr zu vertheuern bezw, zu erschweren? Dals 
solche Bedenken nicht willkürlich erhoben werden, lehren die 
Drohungen, die noch vor kürzester Zeit in der russischen Presse 
verlautbart worden sind, und die in Zeiten von Zollkriegen sehr 
reale Gestalt annehmen können. Mehr als feindliche Schutzzölle 
vermögen Ausfuhrzölle auf englische Kohle und australische Wolle 
sowie nonlamerikanische Baumwolle «ie Entwiekelung unserer 
Schiffahrt sowie der Textilindustrie und die Existenz «ler in ihr 
beschäftigten Arbeiter in Frage zu stellen. 

Wenn England in Nikaragua oder in Westindien der 
Imperialpolitik ıler Union drohend entgegentreten würde, 80 
könnte ein nordamenrkanisches Ausfuhrverbot aui Baumwolle die 
Engländer erfolgreicher schädigen als irgend welche kriege- 
rischen Aktionen! Dafs derartige „ sbsurdo“ Malsregeln dennoch 
zur Anwendung gelaugen, wiewohl sie ins eigene Fleisch schnei- 
den, ist bei Inte ressenkämpfen, wie sie bei Panama oder aın 
Nikaraguasee entstehen können, und bei denen es sich um die 
Herrschaft über halbe Welttheile und Weltmeere handelt, 
heute wicht ausgeschlossen. Wenn die Grölse des Zieles und 
Zweckes es verlangt, werden solche Malaregeln gar nicht zu ver- 
meiden gehen, geradesowenig wie in früheren Jahrluunderten die 
Kämpfe, in denen (lie Völker, um relativ geringwerthiger Greuz- 
länder Willen, bis zur Erschlaftung mit einander gerungen haben. 
Solche Gefahren sind es, welehe uns mahnen bei Zeiten darauf 
besucht zu sein, uns den Verkehr nach allen Seiten hin frei zu 
halten, nicht nur nach der Nordsee von der Elbe aus, sonder 
ebenso nach dem Mittelmeer über Rotterdam, Antwerpen, wie über 
Genna und Triest, nachdem Osten über Rufsland wie über lie Donau. 
Dieselben Gefahren sind es, welche uns zur Kolonialpolitik in Afrika 
zwingen, un dert neben den Englämdern und Franzosen uns den 
Zutritt nach Jem inneren Kontinent yon in unseren Händen befind- 
lichen Küstenländern aus offen zu halten, und in anderen Erl- 
theilen die Politik der offenen Thür, unter Anerkennung der Selb- 
stümdligkeit fremder Völker, unsere wirtlischaftepolitische Gleiehbe- 
rechtigung neben unseren Konkurrenten zu siehern. So wichtig 
unter solchen Verhältnissen (lie Fortentwickelung unserer wirth- 
schaftlieh-teehnischen Kraft, Arbeits- und Verkehrsmittel daher 
auch ist und bleiben wird, so erscheint doch die Sicherung der Roh- 
stof- und } Nahrungswitte lquellen nech ungleich wichtiger. Ob 
unsere Transporte” im Inlamle 10 oder 14 Stunden unterwegs 
sin, ist für den Umsatz, Vermeidung von Zinsverlusten usw. 
sicherlich keineswegs gleichgültig, ebenso dals unsere Werkzeug- 
maschinen nicht 12 Stunden brauchen um dasselbe Arbeitsprodukt 
zu erzielen, welches im Auslande in 10 stündiger Arbeit herge- 
stellt wird. Aber von noch unendlich grösserer Bedeutung 
vielleicht an «die Existenzfrage hart angrenzend ist «lie Gewils- 
heit und Garantie rogelmälsiger, billiger und guter Zufuhren von 
Nahrungsmitteln und Rohstoffen! Diese aufelringliche, ge- 
radezu mit naturgewaltiger Nothwendigkeit an uns herantretende 
kutegorische Forderung ist weder in den Avulserungen unserer 
offiziellen Hanedelspolitik, noch in den Verhandlungen unserer 
industriellen und kaufmännischen Körperschaften gebührend 
hervorgetreten und gewänligt worden. Und «loch sind es diese 
und die «damit zussinmenhängemlen Fragen, welche z. Z, wie 
in absehbarer Zukunft die Wirthschaftspolitik der grolsen Kultur- 
länder gebieterisch beherrschen werden! 

Die Vereinigten Staaten sind sich über die Beilentung dieser 
Fragen völlig klar, Dieses Verständnifs ist ihnen durch die Ab- 
hängigkeit Englands von der zunehmenden Nahrungsinittel- und 
Baumwolleneinfuhr aus Nortlamerika geradezu aufgerrängt worden. 
Die mafsgebenden Wirthschaftspolitiker in Washington hegen 
die Ansicht, ıafs diese Abhängiekeit nuf sanz West- und 
Zentraleuropn außgeslehnt werden müsse, ja dafs dalselbe bei seiner 
kräftiger industriellen Entwickelung und seiner zunehmenden 
Bevölkerung diesem Zwange garnicht entgehen könne, Sie 
unterlassen nicht dabei orbis et urbi hervorzuliehen, dafs nur «lie 
Vereinigten Staaten einzig und allein in dieser Welt es sind, 
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‘ welche von einem ähnlichen Zwange für alle Zeiten frei seien, 


dank dem Reichthum ihrer Bodenprodukte, ihrer Rohstoffe und 
Nahrungsmittel aller Art. Der Hinweis auf diese Reich- 
thümer bildet das ständige Thema in der Presse, in den 


öffentlichen Diskussionen über wirtbschaftliche Fragen, über die 


wirthschattliche Zukunft und den unzerstörbaren Reichthum 
| des Landes, wie über die politische Beherrschung der 
Welt, Den Völkermassen, che sich auf Grund dieser 
Reichthfimer entwickeln werden, müsse die Herrschaft 


zufallen. Europa werde eine gleiche Volksvermehrung niemals 
aufweisen, noch weniger jemals ernähren können, Nordamerika 
sch und bleihe auf die fernste Zukunft hinaus das Land der Verheis- 
sung, die beste Zuflucht für alle Volksüberschüsse der alten Welt, 
deren Intelligenz und Kapital dazu beitragen werde, die noch 
massenhaft brachliegenmdlen Reichthümer der Natur zu erschlielsen. 


Diese Anschanungsweise, dieses berzeugungstieue Zukunfts- 
und Siegesbewulstsein ist es, welches mehr als alle anderen 


Einflüsse zum Siege der Imperial poliey beigetragen, und den 
Yankee für seine vermeintliche weltbeherrschende Mission be- 
geistert und mit ungemein krüftiger Elastizität auf wirtlischaft- 
lichen trebiete ausgestattet hat. Ein gut Theil dieser durch- 
aus ehrlich empfundenen Ueberzeugung ist berechtigt, überschätzt 
aber andererseits die Veberfalle der Naturgaben der neuen Welt 
mindestens ebenso, wie sie die Mannigfaltigkeit und die gewalti- 
gen, noch weitaus größeren Reichthümer der alten Welt unter- 
Auch trägt sie den der Entwickelungs- und Kultur- 
geschichte junger Völker bevorstehenden, unvermeidlichen Krisen 
viel zu wenig Rechnung. 

Die von den Nordamerikanern in Auspruch genommene 
wirthschaftliche VUebergewalt und Unabhängiekeit muls "durch 
einen Blick auf die hohen Zollmmuere, «die höher als die 
irgend eines anderen Landes sind, eine bedenkliche, theilweise 
verniehtende Kritik erfahren. Ein Land, welches seine Industrie 
dureh Zölle von 40 pCt. ad valorem und mehr zu schützen ge- 
nöthigt. ist, und dessen Ausfuhr an Naturalprodukten doch in 
erster Linie von den Fortschritten und der Nachfrage des Aus- 
landes und keineswegs nur von «der Tüchtigkeit der eigenen 
Leistungen abhängig ist, ein Volk, dessen geistige Leistungen 
bisher lediglich dank «len Eintlüssen der gerade die der- 
zeitige Entwickelungsperiode der ganzen Welt beherrschenden 
Konjunktur — sich ausschliefslich auf wirthschaftlichem Gebiete 
konzentrirten, auf allen anderen Gebieten aber eine mehr als 
bedenkliche, häufig genug geradezu widerwärtige Gleichgültigkeit 
für ideelle Bestrebungen zeigte —, ein solches Volk iet, trotz nlier 
bisher erzielten materiellen Erfolge, wirthschaftlich nichts weniger 
als unabhängig. Diese einseitige Herrschaft der Materie und 
materiellen Interessen kann dauernd nieht bestehen, denn ihrer 


' eigensten Natur gemäls, vermag sie geistige und ethische Kräfte 


nicht zu gebären. Ist das aber richtig, dann wäre Norlamerika 
für alle Zeiten von den Einflüssen abhängig, die aus Europa zu 
ihm gelangen, sei es durch Vernittelung des Einwandererstromes 
oder auf sonst welchem Wege, Die eigene schöpferische Kraft 
würde ohne diese Befruchtung von Aufsen aufhören, und ein 
ejgeneor, nional selbständig schaffender Volksgeist mangeln. Soll 
aber ein solcher erstehen, will er sich Balın brechen, — un es 
wäre ohne Beispiel in der Woltgese ‚hiehte, wen dieser Versuch 
wicht gemacht würde — so ist es mit «ler Herrschaft «der ma- 
teriellen Interessen vorbei, die bis jetzt allein «das einigende 
Ferment der Völker in der grolsen Union bildeten. Dann wird 
um muds der Kampf um «lie Existenz eine andere Form annehmen, 
und ähnliche Stürme, welche Europa seit 2000 Jahren durch- 
hebt und erschüttert haben, werden auch den jungen Kontinent 
durchheben und aufwühlen, ebenso zersetzend wie auch neu- 
bildend bier wirken. Und wenn dann das Leben des Volkes 
ein vielseitigeres geworden, nieht mehr ausschliefslich von Banm- 
wollen-, Petroleum- und Weizen-Interessen regiert wird, dann wird 
es mit seiner gepriesenen, verführerischen wirtbsehaftlichen Unab- 
änggigrkeit und Üecbergewalt vorbei sein, wie diese auch jetzt 
schon mehr in der Phantasie und in den Wünschen der Nord- 
amerikaner besteht, ebenso wie die mit Hilfe «dieser wirth- 
schaftlichen Unabhängigkeit angestrebte Weltherrschaft. 

Es mag noch längere Zeit währen, ehe «liese Veberhebung, 
wie sie sowohl in der Monro«doetrin wie in «der Imperial poliey 
zu Tage tritt, als solche erkannt winrl, ‚Jedenfalls bildet sie aber 
zur Zeit einen noch wesentlichen Bestanıltheil der gesummten 
uonlamerikanischen Wirthschaftspolitik sowir der «lieser dienen- 
den Monroe und Imperial policy. 

Wie die erstere Mexico, Zentral- und Südamerika unter das 
kautlinische Joch der nordamerikanischen Wirthschaftspolitik 
beugen will, so strebt letztere darnach diejenigen Produktions- 
gehiete in die Hand zu bekommen, deren Rohstoflfelund Genuls> 
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mittel die Vereinigten Staaten nicht hervorbringen können, 
un die «liese daher vom Analamde zu beziehen genöthigt sind. 
Diese Beztige bilden eine scharfe Kritik für «ie eingebiklete wirth- 
schaftliche Unabhängigkeit «des Lamles, Die hunderte Millionen 
von Dollars, welche es alljährlich für Zucker an das Ausland 
zahlt, bilden ein Loch in «dem System der wirthschaftlichen 
Imperial poliey und involviren Europa gegenfiber eine höchst 
unbebsame wirthschaftliche Konzession. Es ist unter solchen 
Verhältnissen daher sehr wohl erklärlich, ılals die wirthschaft- 
lichen Vorstellungen «des. Zuekertenstes in Washington — auch 
ahresehen von dem Einflusse der aus diesem Anlals mals- 
gebenden Politikern gewährten Spekulationsgewinne ein 
iautes Echo bei den Vertretern der „Wirthschattapolitik der 
Unabhängzigrkeit“ wie bei den Vertretern der Imperial poliey er- 
weekten, als die Annexion von Cuba und der Philippinen ge- 
fonlert ward, nachdem kurze Zeit vorher bereits Hawaii seinem 
Schicksal verfallen war. Mit diesen drei werthvollen Kolonial- 
gebieten in ihrer Auswahl haben sich die Nordamerikaner 
als sehr praktische politische Gengraphen bewährt — be- 
herrscht die Umon m Zukunft den een «er Weit 
und vermag sogar dem Rabenzucker eine fragwünlige Zukunft 
zu bereiten. Denn wenn gentigendes Kapital, fortgeschrittene 
Terhnik, billige Arbeitskräfte — und über letztere verfügt ins- 
besondere Manilla für «die Ausbrutung eines Materials in die 
Schranken treten. welches 18 bis 22 pÜt. Zucker enthält, dann 
ist die Produktion von Kübenzucker und desgleichen sein Export 
nach dem Weltmarkte wenn nicht in Frage gestellt, 86 dech 
schr eingeschränkt. Was unter spanischer Lotterwirthischaft als un- 
möglich erkannt war, — weshal 
kräftigen Norlamerikanern nicht gelingen?! Dals der bisherige 
nondamerikanische Zuckertrust dagegen arbeiten wind, ist mög- 
lich, aber keineswegs sicher, weil er höheren Gewinn dureh den 
Kolonialzucker erzielen würde, sobald er sich dieses bemeistert. 
Und wenn dann, gestätzt auf den enormen Massenkonsum (les 
eigenen Landes, und einen ihnen günstigen Differentialzell, die 
Rohrzuckerfabriken riesenhafte Austlehnung erlangt haben, also 
billig produziren, dann werden ie Trusts «durch billige Preise 
des koloninlen Ausfuhrzuckers «lie Konsequenzen zu ziehen wissen. 


(Fortsetzung folgt. i 


Europa. 


UN.A. Zum Artikel: Schutzvereinigungen und havarirte Staats- 
finanzen. Das Sekretariat der belgischen Schutzvereinigung der 
Inhaber fremder Stautspapier« (Association pour Ian detense des 
eletenteurs de fonts publieet macht in Beziehung auf den Artikel 
im „Export“ No, 20: „Schutzvereinigungen und havarirte Stants- 
finanzen“, folgende Bemerkungen: nous sommes teros 
satisfaits des progres que fait chaque jour Varsoelation et nous 
avons de plus en plus la eonvietion quw'avee le tempa elle de- 
viendra une institution d'une extreme importance dans notre 
pays, Co qui nous empöche d’aller plus vite, c'est labsence 
organisation interieure, greifier, employ6s, burenux qui 
nous permettent de nons orenper activement des affaires «es 
soeletes Importantes en deconfiture, Gaz ıle Rio, Differdange, 
Aumetz et tout d’autres. Dans quelques anndes, ce but sern 
aussi atteint. . 

Es ist eine ke ider heschämende Thatsache, dafs dem kleinen 
Belgien das gelungen ist, wozu man es in dem großen Deutsch- 
land noch nicht bringen kannte, nämlich eine Vereinigung zum 
Schutze der Kapitalisten reete der belgischen, bezw. der deut- 
schen Ersparnisse gegen groben Vertrauensbruch oder leicht- 
sinnigen oder betrügerischen Bankerott (man erinnere sich Por- 
tugals, Griechenlands, verschiedener tremder Provinz-Kommunal- 
Eisenbahnanleihen usw.) zu gründen. Warum? Weil die Kapita- 
listen in Belgien sellständiger, umstehtiger und freier im Denken 
und Handeln siod als wir, in ihrer Regierung nicht den Austlufs 


ete 


aller Weisheit erhlicken, umd nicht, wie hypnmotisirt, auf die 
Initiative ihrer Regierung blieken, bis es zu spät ist, un sich 


nicht auf die sich zu Vormändern aufwerfenden Finanzinstitute 
verlassen, die dazu noch in der Regel, wenn sie einen Karren 
aus dem Sumpfe zu ziehen sirh anbeischig machen, geheime 
Interessen ılabei verfolgen, welche denen der Kapitalisten direkt 
zuwiderlaufen. und dadurch sieh nicht nur ungeschlagen aus 
einer kitzlichen Situation ziehen, somlern mit ihrer sogenannten 
„uneigennätzigen Intervention“ sugar noch cin brilluntes Geschäft 
müchen. 

Man erriehtet in Deutschland alle möglichen mit den minu- 
tösesten Bestimmungen ausgerüstete „Kammern“, aber an die 
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Errichtung eines Instituts zur Wahrung getährdeter deutscher 
Ersparnisse, wo es sich gewöhnlich gleich um Millionen handelt, 
wagt man sich nieht et pour cause. Man darf den Bankkreisen 
Deutschlands durchaus nicht ins Handwerk pfuschen oder viel- 
mehr in die Karten sehen! Und dabei klagen die Banken noch 
über Geschäftsbemmungen me Beschränkungen, welehe die 
Finanz- und Börsenoperationen ins Ausland treiben müssen. 
Wenn man aber so frei ist, auch fremde, französische, schweize- 
rische, englische Börsenstimmungsberichte zu lesen, s0 tönen 
einom aus denselben die gleichen ‚Teremiaden über wahnsinnige 
Geschäftsstille, Erlahmung «des Spekulationsgeistes usw. entgegen. 
Darüber wird sieh ein vernünftiger Mensch aber doch nicht 
wundern. Es existiren eben viel zu viel Bankgese häfte, eine, 
wenn man sich s0 ausdrücken darf, Ueberproduktion, eine 
Plethora in Bankfirmen, die so grofs ist, dafs, wenn «lie Hülfte der- 
selben eingehen würde, die übrig bleibenden sich mit Vergnngen 
dazu bereit erklüren würden, die laufenden Geschäfte zu bewäl- 
tigen. Und wie manches ungesunde Gesrhäft würde dadurch 
vermieden, denn wieviel ungesunde, ja hewulst schon den Todes- 
keim in sich tragende Geschäfte sind nicht schen ins Publikum 
geschleudert worden, rein in Folge dieser alles Mafs überschrei- 
tenden Bankkonkurrenz. Da heilst es immer: „Etwas muls doch 
gemacht werden: man darf die Hände nicht in den Schofs legen, 
die Spesen fressen uns ant*, und die liebe Kundschaft wird so 
lange dranmenlirt, bie sie sieh zu ihrem Ruin mit Goldaktien, 
Industriewerthen zweitelhafter Art, Argentiniern, Portugiesen, 
Griechen usw. den Magen überladen hat. Existiren alan mehr 
Bankzeschäfte, ls für (lie Ausführung der legitimen Börsen- 
und Krelittransaktionen nöthig sind, #0 müssen, um das in den 
Banketablissements zusammengetragene Kapital arbeiten und 
eine Rente abwerfen zu Inssen, Spekulationen ersonnen und 
allerlei fragliche Geschäfte herbeigezogen werden. Dals derlei 
gewaltsume Operationen hänffg sehr schlecht ablaufen, ist ja be- 
kannt: leider wird das Publikum dadurch nicht gewitzigt. 

Bemerken wir aber auch das noch, dafs unsere überseeischen 
Geschäfte, die in «ler deutschen Ausfuhr einen so bedeutenden 
Platz einnehmen, olıne geräuschvolle Weltpolitik und dergleichen 
mehr, einzig und allein durch individuelle Initiative, Wagemuth 
und Beharrlichkeit gegründet und grofs geworden sind, und dafs 
dazu, mit verachwindenden Ausnahmen, die deutsche Bankwelt 
nichts, aber auch gar nichts beigetragen hat. Man kann beinahe 
engen: «ns deutsche überseeische Geschäft hat sich nur 
durch die Unterstützung des englischen und Tranzäsj- 
schen Kapitals seinen Platz an der Sonne erobern 
können, Dies zur Steuer der Wahrheit.*i — 

Die belgische Assoriation pour la defense «es detenteurs de 
fonds publies hat aber noch einen Schritt weiter gethan. In der 
Sitzung ihres Uentralkomites am 20. Juni ist die Frage, dieser 
Association eine besondere Sektion: Schutzvereinigung der In- 
haber von Werthen anonymer Gesellschaften (La detense des 
porteurs «de titres de soeiätis anonymes) anzugliedern, lebhaft 
diskutirt worden. Man geht dabei von dem Standpunkte aus, 
dafs die belgischen Ersparnisse, neben den durch fremde Staats- 
papiere verursnchten Sehädigungen, oft von enormen Verlusten 
hetroffen werden in Folge des Zusammenbruches gewisser 
Unternehmungen, in welchen bedeutende Kapitalien angelegt 
wurden. Wenn die Gläubiger, die Obligationsinhaber, meistens 
xesetzliche Handhaben zu ihrer Verfügung haben, um individuell 
ihre Interessen zu verfechten, so sind die Aktionäre beinahe 
immer überall zerstreut, uneinig. Es steht ihnen für die Wah- 
rung ihrer Interessen kein anderes Mittel zu Gebot, als die 
Gruppirung, die Einigung zu einem gemeinsamen Zweck. In 
dieser Hinsicht kann eine Minorität genngen, um die sonst. 
unvermeidlichen Beraubungen zu verhüten. 

Nun hat man zwar auf das Projekt der Errichtung eines 
ständigen Schutzkomites für die Aktionäre und Obligations- 
inhaber von Handels- und Industriegesellschuften verzichtet, da- 
zogen das Burenu der Association aufgefordert, die Thätigkeit 
der anonymen Gesellschaften sorgfältig zu überwachen, und, 
wenn nöthig, die Gründung von Sehutzkomites far jeden beson- 
deren Fall unverzüglich anzuregen. In Folge (dessen hat die 
Association sofort beschlossen, ein provisorisches Komite der 
Besitzer von Aktien der lotlhringischen Hauts fournenux d’Aumetz- 


”* Anm.der Red. Auch wenn man diese Wahrheit anerkennt, 
so hindert das doch micht den Wunsch, dafs es unders werde, und 
die Anerkennung der Thatsache, dafs es — Gott sei Dank — anders 
geworden ist. Wenn früher deutsche Banken den deutschen Aufßen- 
haemlel nicht stätzten, so ist der Grund hiervon in einer Summe 
historisch gewordener Verhältnisse zu suchen, die in letzter Instanz 
in unseren zerfahrenen politischen Zuständen wurzelten. 
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La Pax unter seine Aegide zu nehmen, um zu verhindern, dafs 
durch (lie für dieses in Schwierigkeiten befindliche Unternehmen 
ausgearbeiteten Reorganisntionsprojekte die alten Aktionäre voll- 
ständig an die Wand gedrückt würden. 

Gerade unter den gegenwärtigen Verhältnissen wäre nuch 
bei ans in Deutschland ein Schutzkomite für Aktionäre und 
Obligationsinhaber wirklirh am Platz. Die Vorgänge im Bank- 
und Blektrizitätsfach legen das sehr nahe, Betrachtet man z. B, 
forner das Projekt Jer Unifizirung der argentinischen auswärtigen 
Schukl etwas genauer, so wird mat sich klar, dafs die lieder- 
liche Wirthschaft dort recht bald wieler anfangen wird. Han- 
delt, es sich doch bei «dieser auf 4 petg. Verzinsung abgestellten 
Konversion, welche das Schuldkapital an das Ausland durch die 
Kompensationen an die Inhaber von 6 petg. Titeln, 5 petg. Titeln 
unter Spezialgarantie, Funding bonds ete. um 15—20 Millionen 
Pfund Sterling anschwellen lassen würde, hauptsächlich ıarum, 
gleichzeitig «durch diese Operation eirca $ 2000010 Gold wenn 
auch zu sehr drackenden Bestimmungen neu aufzunehmen, um 
andere in Europa kontrahirte Schulden zu bezahlen. Es kann 
aber auch so kommen, «luls die ganze Angelegenheit der Argen- 
tinischeu Regierung niehts „einbringen“ wird als die Verschwen- 
dung ven ein paar Millionen, die sie als Kommission an die 
Baukiers zu zahlen hat für die undankbare Aufirabe, die Inhaber 
ärgentinischer Werthe zu einer ganz unnöthigen Konversion 
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ihrer Titel zu überreden, Schlieisen wir diese Betrachtung über | 


Schutzvereinigungen mit dem alten 
Hombre prevenido nunen es veneido. 
vorbereitet ist, wird mie unterliegen. — 

Die gegenwärtige ökonomische Lage Serbiens. Im allgemeinen 
begegnet man hinsichtlich «des Königreichs Serbien und seiner 
Bevölkerung grolsen Vorurtheilen, die vielleicht vor Jahrzehnten 
gerechtfertigt, im Laufe der Jahre aber hinfällig geworden sintl, 
und wer Gelegenheit hatte, längere Zeit in Serbien zu leben, wird 
sich mit folgenden Ausführungen einverstanden erklären miüfsen, 

Wohl ist Serbien ein verhältnilsmäfßsig kleines Land, mit 
45 300 qkm und mit 2400000 Einwohnern: es werden ihm aber 
nicht viele Länder an Fruchtbarkeit an die Seite zu stellen sein, 
Eine genaue Statistik — vom ‚Jahre 1897 hat folgende Re- 
sultste ergeben: 

„Die bebante Erde nimmt 37%, ein, die Wälder machen 46°, 


und unkultivierte Erde 5%, aus. Der mit Saat bestellte Boden 
77h ha, also 54,13%... Getreide 


umlast eine Oberfläche von 
im Anbau den ersten Platz ein: 


um Mais nehmen unstreitizge 
Getreide 1,1%, Mais 45,5”, während die übrigen 3,1%, sich auf 
klee, Kartoffeln, Bohnen, ein wenig Tabak, Buchweizen, Linsen, 
Zuckerräben ete. vertheilen. 

Die Wiesen und Weiden, theils in (len Thälern, theils im 
Gebirge gelegen, weisen gute Resultate auf, insbesondere sind 
ausgedehnte Tritten vorhanden, eine für die Hammel und 
Schweine vorzügliche Weide. 

Klima und Bodenverhältnifse sind der Obstkultur besonders 
günstige, die denn auch in hoher Blate steht, Besonders die 
Pilaumen sind weltberähmt wegen ihrer Güte und bilden im ge- 
trockneten Zustande einen bedeutenden Ausfuhrartikel. Destilliert 
ergeben sie einen vorzüglichen Branntwein, der sich, „Schlivoritan* 
genannt, im Lande erofser Beliebtheit erfreut und schon den 
Weg nach außerhalb gefunden hat, Arpfel, Birnen, Kirschen, 
Nüsse, Pfirsiche und Aprikosen gedeihen ebenfalls, Ferner er- 
zeugt Serbien roten und weilsen Wein von guter Qunlität: 
leider wurde die Weinkultur durch die Verbreitung der Reblaus 
mindestens um die Hälfte vermindert. Die Wälder nchmen über 
2000000 ha ein nd weisen vorzügliche Baumbestände auf: 
neben den prachtvollsten Eichenwäldern, die mit den Haupt- 
reichthum Serbiens bilden, sin alle Laubarten zu finden, die 
anch im westlichen Europa anzutrellen sind, Die Nadelhölzer 
sind durch Tanne, Fichte und Kiefer vertreten, 

Die Viehzucht Serbiens wird im grolsen Malsstabe betrieben 
und zeitigt schr erfreuliche Resultate, Die jährliche Ausfuhr an 
Vieh betrug beispielsweise nach der letzten Statistik: 


spanischen Sprichwort: 
Wer auf das Kommende 


Stiiekzahl Werih in Brvs 


Pferde . 1730 In un 
Rinder a. a 3784000 
Schweine . 109 280 20 463 300 
Hammel . „ .„. 824m re ET 


Ziegen. 2. . = 
are Bi 





21 131 700 


Im Lande selbst wird viel Fleisch verkonsumiert, bauptsäch- 
lich Schweinchleisch, welches von vorzüglicher Qualität ist, Nicht 
unbedeutend ist aulserilem die Geflügelzucht und die Kultur der 
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Dimensionen annimmt, dank 
«dem Klima, welches den Maulbeerhaum wie in keinem anderen 
Lande gedeihen läfst. 

Reich ist auch Serbien an Mineralien. Kohlen sind in reichem 
Maise vorhanden, und nach den Berechnungen des Berpwerks- 
ingenieurs M. Hoffmann hätte das Land, wenn jährlich 540000 kr 
gefördert würden, einen Vorrath für ungelähr 500 Jahre, Eisen, 
Silber, Kupfer, Blei, Anthraeit, Nickel, Zink, Magnesium, Anti- 
mon, Uhrom und Mangan siml reichlich in der Erde vertreten. 
Leiter fehlt uns hier «der Platz, näher darauf einzugehen. Wie 
gesagt, all (lie Rohpredukte und die Fruchtbarkeit des Borens 
bergen grosse Reiehthümer ın sich, nur fehlen leider die nöthi- 
gen Kapitalien und mangelt es an wissenschaftlich gebildeten 
Kräften, um dementsprechend Gewinn daraus zu ziehen, 

Die Ausbeutung des Bodens lälst noch viel zu wünschen 
übrig, da die diesbezüglichen Newerungen sich nar wenig Ein- 
gang verschaffen konnten. Aufßserlom fehlen grolse Güter, die 
dureh Musterwirtlischaft «den Bauern als Vorbild dienen könnten, 
wie sieh das im Nachbarstaat Rumänien durch die Schaffung 
der Krongüter so aulserordentlich gut bewährt hat. Jeder Bauer 
in Serbien ist auf sich selbst angewiesen und beackert sein 
Land in der althergebrachten Weise, Mit grolser Mühe gelingt 
es der Regierung, (den Holzpflug, der noch überall im Gebrauch 
ist, durch den eisernen zu ersetzen. 

Indnstrie und Handwerk liegen in Serbien gänzlieh brach, 
sodals «ie Rohstoffe in andere Länder exportirt werden müssen, 
von wo sie im fertigen Zustande wieder eingeführt werden. Es 
besteht ein s0 gänzlicher Mangel an fachkundigen Handwerkern, 


' dals sellfft «ie einfnchsten Sachen nicht im Lande angefertigt 


werden, z. B. Kisten zur Verpackung der getrockneten Pllanmen. 
Diese werden in Säcken meist nach Ungarn befördert und dort 
für den weiteren Handel transportfähig gemacht, «durch welches 
Verfahren die ungarischen Kaufleute mehr Nutzen aus dem Ur- 
schäft ziehen als die Serben selhst. Seilereien, Böttchereien und 
andere Fahrikarionen mehr wären in Serbien sehr am Platze 
und würlen blühende Geschäfte machen, Unbegreiflich bleibt 
es, wie man bei dem Holzreichthum des Landes wur ein einziges 
mechanisches Sägewerk besitzt und wicht daran denkt, die vielen 
Wasserlälle des Gebirges luerlür nutzbar zu machen. Die Thier- 


felle wenden nach Oesterreich geschnflt, von wo sie als Leder 


nach Serbien zurückkommen, 

Der schwungvollste Haneel wird mit Schweinen getrieben, 
die lebend oder ausgeschlachtet transportirt werden. Das Ein- 
pökeln des Fleisches ist bei den Serben noch fast unbekannt, 
wns wiederum ihre Abhängigkeit von den anderen Ländern zur 
Folge hat, In letzter Zeit jedoch hat sich eine Aktiengesell- 
schaft gebildet, die in der Nähe von Belgrad, an der Donau, 
einen den nonesten Anforderungen entsprechenden Schlachthof 
gebaut hat. Enorme Kühlräume sind vorhanden und alles ist 
mit elektrischer Beleuchtung verschen. Die Maschinen sind 
vorzüglich und werden aufserdem zur Erzeugung von künst- 
lichem Eis benutzt, Der Viehhof ist au der Eisenbahnlinie 
Budapest— Belgradl— Nisch— Konstantinopel gelegen und hat also 
alle Aussicht, pekuniär die besten Resultate zu erzielen. 

Mit einem Wort, Serbien ist rin Land, aus dem viel zu 
machen ist, wenn in erster Linie die nöthigen Kapitalien vor- 
hkarlen wären. Die Regierung ist gern bereit, fremden Kapita- 
listen, die sich dort miederlassen wollen, in jeder Weise entgegen 
zu kommen, Was die Sicherheit anbelangt, so ist sie in Serlnen 
nicht besser und schlechter als in jedem anderen Stant. Richter 
sitzen in Belgrad ebenso wie in Berlin, und lassen «lie ataar 
lichen und öffentlichen Einrichtungen dortanlbst verhältnilsmäfsig 
wenig zu wünschen übrig. Kuh #irem fransiisischen Konselarberlcht.) 

Ueber Deutschland in Gentral-Amerika veröffentlicht E. A. Leves, 
ein Kaufmann ans New Orleans, in der in New Orleans erscheinenden 
angeschenen Zeitung Picayune lesenswerthe Briefe, die um so 
interessanter sinıl, als Herr Leves sich (durchnus von «en Hetzr- 
reien gegen Deutschland frei hält und sich geradezu enthusiastiseh 
über die Handelsthätigkeit der Deutschen in Central-Ameriks 
wusspricht. Wenngleich er aber dem zielbewulsten Auftreten 
der deutschen Kauflente uneingeschränkte Bewunderung zellt, 
freudig ist sein Enthusiasmus aber die Erraugenschaften eines 
europäischen Volkes auf einem Handelsgebiete, das, wie er angt, 
erden Thoren von New Orleans liegt, natürlich nicht. In seinen 
letzten Briefe, der aus Livingstone im östlichen Gustemala datirt ist, 
sehreiht er: „Der deutsche Adler hält dieses weite Gebiet mit 
festem Griff, Von dem Seehafen Livingstone aus, am Fluls unıl 
Golf Doler und den Windungen des Panzos entlang, bie nach 
Coban und den Departements Coban, Alta Paz und Vera Paz 
sind die Deutschen «die unbestrittenen kommerziellen Hersscher. 
Sie halten über GOOMO AD Dollars in Guatemala, OoSam\Salwaulen 
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und Costa Rica angelegt, besitzen die besten Kaflee-Plantagen 
und Viehzüchtereien, beherrschen die ertragreichsten Bergwerke 
uml haben sich, drei Tarereisen von New Orleans, den be- 
quemsten und sichersten Hafen im Südwesten der Vereinigten 
Staaten gesichert. Diese intelligenten und fortschrittlichen Kauf- 
leute Deutschlands, trotzilem sie eine Oceanfahrt von mehreren 
tansend Meilen zu machen haben, trotz der Verschiedenheit (es 
Klimas und der Handelsmethoden, und noch dazu in einem 
TPerritorium, das naturgemäls New Orleaus tributpflichtig sein 
solltet Es ist mehr als wahrscheinlich, dafs das grolse Hamburger 
Haus Meyer jun, mehr Geschäfte in Ceatral-Amerika macht, als 
das ganze New Orleans.“ Leves schildert dann, wie die Deut- 
schen seit 30 Jahren in Contral-Amerika geduldig und zähe an 
‚der Arbeit gewesen, wie sie, ohne sich «durch Milserfolge ab- 
schrecken zu lassen, ausgeharrt haben, wie deutsche Dampfer 
jetzt den regelmälsigen Verkehr zwischen Central-Amerika und 
Europa vermitteln, wie sie das Transportwesen in Guatemnla 
verbessert haben und schlielst seine Lobrede mit den Worten: 
„Es mag einer noch #0 amerikanisch gesinnt sein, er kann nicht 
umhin, das Geschäftstalent, die Energie und den Unternehmungs- 
geist der Deutschen in Central-Amerika anzuerkennen. Milser- 
folge schrecken sie nicht ab, Hindernisse halten sie nicht auf, 
ihr Mut und ihr Geld gehen Hand in Hand, und sie bieten 
unseren amerikanischen Kaufleuten ein Beispiel, von dem man 
nur wünschen kann, dals es in weitestgehendem Malse nach- 
geahmt würde.“ — Angesichts der Hetzereien gegen Dentschlani, 
in denen sich jetzt ein Theil der amerikanischen Presse gefüllt, 
ist «diese Anerkennung und Wärdieung aus dem Munde eines 
unparteiischen Mannes doppelt erfreulich, umsomehr, als Herr 
Leves keine politischen Anspielungen macht, und in der Handels- 
ausbreitung Deutschlands keine Annexionsgelüste wittert. 


Nord - Amerika. 


Die nordamerikanische Gefahr für Europa. Als die europäischen 
Grolsmächte von Theilen «ler chinesischen Küste Besitz ergriffen 
und das Reich der Sonne der europäischen Kultur zu erschlielsen 
suchten, sprach man viel von der „gelben Gefahr“, von der 
Verdrängung der kaukasischen durch die mongolische Rasse auf 
dem Weltmarkt. Man wies auf die Anspruchslosigkeit ıles chi- 
nesischen und des japanischen Arheiters hin, auf seine Geschicklich- 
keit und Anpassungsfähigkeit und prophezeite den europäischen 
Industriestaaten den Untergang, wenn erst die asiatischen 
Länder ihre Arbeitsmethoden umgeindert haben würden, wenn 
«ort an Stelle des jetzigen Handhetriebes die maschinelle Massen- 
produktion getreten sein würde. Man glaubte damals eine grofse 
Völkerwanderung der asiatischen Arbeiter nach dem Westen in 
Aussicht nelımen zu dürfen, was bei der inferioren Lebonshaltung 
der Kulis eine verhängnilsvolle Konkurrenz für Europas (üter- 
produktion auf dem Weltmarkt bedeutet haben würde, 

Heute ist es still geworden von dieser Gefahr, Man hat 
inzwischen wohl eingesehen, dals (ie indolente Masse der asiati- 
schen Bevölkerung »9 leicht nicht aufzurütteln ist, dals es mit 
der wirthschaftlichen Revolutionirung «er gelben Rasse noch 
gute Wege hat. Dafür wird jetzt in nicht minder grellen Farben 
ein anderes Schrrekgerpenst an die Wand gemalt, die „nord- 
amerikanische Gefahr“, 

Untersuchen wir, sagt „Bürgels Industrie- und Handels- 
blatt“, worin diese Gefahr für uns besteht. Man verweist auf 
die grofsen wirthsehaftlichen Erfolge (ler Amerikaner und wittert 
in «diesem raschen wirthschaftlichen Erstarken (ler grofsen Re- 
publik, in der immer stärker werdenden Konkurrenz, die im 
Frühjahr vergangenen Jahres thatsächlich unsere Eisenindustrie 
in eine Krisis hineinstürzte, eine aktuelle Gefahr für den Export- 
handel Europms. 


Amerikas enorm. Die Ausfuhr «der Vereinissten Stanten hat sich 
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zuräckblieb, Im Ganzen hat Amerika während der letzten 
I0 Jahre für ca. 2) Million. Dollars mehr Waaren nach Deutsch- 
land geliefert als wir von dort bezogen. Der ungeheure materielle 
Aufschwung Amerikas zeigt sich aus diesen Zahlen, und er ge- 
winnt noch an Bedentung, wenn man sich vergegenwärtigt, dals 
der Export der Ver. Staaten nach Deutschland noch grolser 
Steigerung fühle ist, während das Absatzgebiet für deutsche 
Wnaare infolge des Aufblühens der amerikanischen Industrie ein 
immer kleineres wird. Allerdings darf man aus den mitgetheilten 
Ziffern auch keine Trugschlüsse ziehen, indem man daraus ein 
stetiges Anschwellen der Unterbilanz far Deutschland folgert, 
Man muls auch beachten, dals etwa 2 bis 3 Milliarden Mark 
deutsches Kapital in Werthpapieren, Verkehrinstituten und Grund- 
besitz drüben angelegt sind, dafs Deutschland aus dem Frachten- 
verkehr zwischen beiden Reichen etwa 20 Million. Mark jährlich 
einnimmt me dals die Ausfuhr deutscher Waaren nach Nard- 
amerika zu %, Erzeugnisse deutschen Gewerbefleilses umfaßste, 
wogegen (lie Mengen fertiger Fabrikate, die Nordamerika uns 
schiekt, noch ziemlich gering sind, Das ganze Schwergewicht 
der amerikanischen Einfuhr fällt in die Rohstoffe, . 
Zu dem kommerziellen Uebergewicht Amerikas über Europa 
gesellt sieh ein solches auf finanziellem Gebiet. Die letzte Zeit 
hat eine Verschiebung des Finanzceentrums von London nach 
New York gebracht. Nach England ist auch Deutschland als 
Borger nach Wallstreet gegangen. Eine verhälteilsmälsig kurze 
Spanne Zeit hat hingereicht, um<die Ver. Staaten von einer Schuklner- 
zu einer Gläubirernation zu machen. Aber noch mehr! Es be- 
reiten sich in «den Ver. Staaten gigantische Projekte vor, (eren 
Wirkungen sieh weit über die Grenzen der Ver. Staaten hinaus 
erstrecken und wahrscheinlich die Wirthschaftspolitik der euro- 
päischen Staaten in den nächsten Decennien ganz aulkerordent- 
lich beeinflussen werden. Der Riesen-Stahltrust, der unter dem 
Carnwgie-Trust bekannt ist, eine Zusammenschweilsung 
aller bedeutenden Stahlwerke Amerikas, deren Kapital etwa 
1100 Millionen Dollars beträgt, wird aller Voraussicht nach eine 
gefährliche Konkurrenz für die europäische Eisenindustrie auf 
dem Weltmarkte werden, zumal die Bildung «des Stahltruste 
Hand in Hand geht mit der Verschmelzung groiser Bahngesell- 
schaften zu einem einzigen System. Die drei grolsen Paeific- 
bahnen, die New York-Central, Southern- und Unmion-Pacifie 
stehen bereits unter derselben Kontrolle, wie der Carnegie-Trust. 
Sie verbinden San Franeiseo mit New Orleans, und von dort aut 
dem Wasserwege bis New York können also. Güter von 
Stillen nach dem Atlantischen Ovenn billiger befördert werden 
als auf irgend einem anderen Wege, Zur Vervollständigung des 
Systems wird gegenwärtig über «ie Angliederung der Bahnen 
des Aufsersten Westens verhandelt, der Denver- und Rio Grande- 
Balın und der Grand-Western-Bahn, Dieses systematische Vor- 
gchen der Amerikaner soll die Produzenten von Getreide, Baum- 
wolle, Kupfer, Stahl und anderer Stapelartikel in den Stand 
setzen, infolge mwielrigster Frachten mit größerem Gewinn und 
darum billiger ala die Produzenten der übrigen Welt auf dem 
Weltmarkte zu verkaufen. Das bedeutet Erhöhung der Produktion 
und dadurch wieder Verkehrsteigerung. Wird diese Politik 


, weise fortgesetzt, so sind (ie Ver. Staaten in der Lage, ihren 


im Zeitraum der letzten 30 Jahre fast versierfacht, während für | 
(lie Einfuhr in derselben Zeit nicht ganz eine Verdoppelung vor- | 


liegt. Was speziell Deutschland anbetrifit, so jet die Einfuhr 
Amerikas aus Deutschlamd in den letzten 10 Jahren nur um- 


wesentlich gestiegen. Sie betrug im 
Dollars, nieht mehr als ID Jahre vorher, sogar beientend weniger 
als 1897, wo sie noch 113 Million, Dollars hetrmg, und hat erst 


‚ werfen 
| Kolonialsystems. 
Jahre 1809 84 Millionen 


im Jahre I{KM eine etwa 11 bis 1®%,ige Steigerung — die ge- | 


nauen amtlichen Ziffern lieren erst bie Ende Oktober vor — 
erfahren. Dagegen stieg die Ausfuhr nach Deutschland in den 
Jahren 1880-1890 von 68 auf 156 Million, Dollars, hat sich 


also mehr als verdoppelt und übersteigt nunmehr, nachdem die 


Monate Januar bis Oktober 1900 neuerlich eine Zunahme der 
Ausfuhr um 27 Million. Dollars brachten, (lie Einfuhr um das 


Doppelte, während sie 1889 noch hinter der deutschen Einfuhr 


| der imperislistischen Expansionspolitik der Ver. Staaten. 
In der That war das kommerzielle Wachsthum | | 


Antheil am Welthandel zu einem überwältigenden Umfange nus- 
zudehnen. Das sind zwar Zukunftsgebilde, aber keine Phantasie- 
bilder wie =. Z. die „gelbe Gefahr“, sondern Gefahren, die 
eines Tarxes Europa schr unangenehm fühlbar werden und in 
der Handelspolitik der europäischen Staaten das gröfste Gewicht 
beanspruchen könnten. 

Die amerikanische Gefahr liegt ferner nicht ansschliofslich 
auf dem Gebiete der Zollpelitik, Sie liegt fast noch mehr in 
Die 
rücksichtslose Anwendung der politischen Machtmittel im Dienst 
des nationalen Handels, wie sie Amerika soeben z.B. Rulsland 
gegenüber gebraucht und wie sie die Imperialisten fort und fort 
fordern, ist geeignet, die Menschheit in die Barbarei zurückzu- 
weit hinter die Zustände des Mercantilismus und des 
Gegen (liese Unvermunit, weun sie einst. wirk- 
lich die Oberhand im amerikanischen Handel mit «dem Auslanıl 
gewänne, ist überhaupt nieht anzukiimpfen, weder mit Zolltarifen 
noch mit Kanonen, 


Süd-Amerika. 


Nordamerika in Ecuador. (Originalberieht aus Quito, Ende 
Mani.) Vor ungeführ sechs Wechen standen an TIMO Columbianer 
bereit, in Ermador einzubreehen. Sie würden fast ungehindert 
bis Guayaqwl marschirt und vielleicht sogar mit Jubel von 
der unterlegenen konservativen Partei empfangen worden sein, 
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wenn Mr, Hay nicht die Regierung in Bogota gewarnt und ihr he- 
deutet hätte, dafs dieser Einbruch eine Störung (der Siüleisenhahn 
(Uunyaquil-- Quito) sein würde. 

Das beweist sowohl, «als hereits eintıe Millionen auf diese 
Bahn verwandt sind. sowie dals der Binfluls Nomlamerikas hier 
wächst, Wer da weils, wie herrisch der Coloso «el Norte 
seine Gellentschädigungen einkassirt hat med wie sehr die 
Eruntoriäner später als Bürger zweiter orler gar dritter Klasse he- 


stets 


handelt zu werden fürchten. der wird jenes Veto des nonl- 
amerikanischen Gesandten riehtig interpretiren. 
Endlich geht aus dieser offiziellen Fürsorge für nonl 





amerikanisches Kapital hervor, dafs man dieses nur als dem Preis 
der Galäpagosinseln ansieht, denn eine Bahn, die vierundzwanzie 
Millionen Dollars Goll kosten wird, deren jährliche Unterhaltung 
mindestens 1NpCr vom Kapital beansprucht, se die in jeılem Mannt 
kaum für zwei Tage Arbeit haben dürfte, mulscdie Deckungeler Zinsen 
wo auelers suchen. Columbien allein wäre in der Lage gewesen, 
die einzig Bahn nach Quito zu banen (Pain 
Quito‘, da dieselbe auch eine Lebenstrage für den ganzen Süden 
von Cohimbis ist (Pailön— Pastei; jedoch ist. der Hafen umıl Ans- 
gangspunkt San Lorenzo in den Händen «er Engländer. 

Frankreich müht sich ehentalls «durch seinen Minister md 
durch die Gradmessungs-Kommmission hier ab, um zur Geltung zu 
kommen, Aber was will das heilsen gegen ılie robusten Anwl- 
sachsen mit ihrem „Godlam“ und ihren praktischen Gegenmals- 
regelu, die sich jetzt überall breit machen. Wie theuer kommt 
ılem französischen Handel in Ecuador Sehnsucht 
Elsass-Lothringen zu stehen! 


mögliche 











Seine nach 


Unsere Unternehmungen im Dienste des wirthschaftlichen Verkehrs. 
Betrachtungen von Paul Hirschfeld 
V. Die neuesten Fortschritte in der Konstruktion von Gaskraftanlagen 
der Fabrik von Julius Pintsch in Berlin. 

Seitslem dureh die Nutzharmachnmg der Expansion des Wasser- 
dampfes im Dienste der gewerblichen Arbeit der maschinellu 
Grolsbetrieb zu einer gewaltigen, steh uoch fortgesetzt erweitermlen 
Machtentwickelung selangt ist, sim die rastlosen Bestrebungen 
der Technik dahin gerichtet, nielit sur den Gehraueh dieser Kraft 
zu vervollkommmen, sonlern auch noch andere Quellen er Energie- 
übert rung zu erachliefsen, durch deren Einttufs dns industrielle 
Schaffen sich noch ökonomischer, ala unter der Einwirkung der 
Dampikraft gestalten könnte. Wird dech sehen Bingest die Be- 
fürehtung gehegt, daß der Wärmevorrath, den die Erde in slen 
Steinkohlen birgt, einst nieht mehr ausreichen werde, die riosen- 
hafte motorische Kraft hervorzubringen, welche «ns stets an- 
wachsende wirthsehaftliche Getrichbe und das sich mehr mel 
mehr nusdehnendte Verkehrswesen beanspruchen, Wohl tauchte 
schon zur Zeit der Einführung der Steinkohlengasbeleuehteng 
der Gedanke anf, die Expansionskraft «des zur Entzündung ze- 
brachten Leuchtguses an Stelle des Wassenlampfes als be- 
wegenden Faktor des maschinellen Betriebes zu verwenden. Da 
jedoch damals und auch später die praktische Durchführung 
dieser Lle= «durchans milslang,. so wurde sie als eine zur Ver- 
wirklichung nicht gerignete vollständig aufeegelen. Erst als 
es im Jahre 1860 dem Ingenieur Lensir grlang, einen (enskraft- 
motsr zu konstruiren, bei dem ein zur Explosion sehraeltes 
(semisch aus Leue hegas mel atmosp ‚härischer Iuuft «lie 
Kraft bildete, erhielten die Bestechungen der Teeliniker bezitglich 
dieser motorischen Kraft wiederum neuen Tahensstofl. Dem 
man erkannte alsbald, dafs die Ertiimdene Lensir's zwar marlı he 
deutender Verbesserungen bheilurfte, um Wettbewerh mit 
der Dampfmaschine aufnehmen zu können, dafs sie aber einen 
gesunden Lebenskern enthalte, Die hervortreteinlen Mängel 
bestanden hauptsächlich darin, dafs der neue Motor zu viel Gas 
gebrauchte um überdies eine zu unsichere Zönlungsvorrichtung 
hesuls, 

OÖbgrleich schon uneh wenigen Jahren die 
strebungen sich Iwemerkbar miwehten, vereiogen 
zwei Jahrzelinte, ehe der Gasmator & erreichte, zumächst in «lie 
Arbeitsstätten «ler Kleinindustrie vroherme vorzimlringen. Diese 
Entwiekelungsperinde Iegzanın mit dem Erscheimen er Otte’sehen 
Gaskraftmaschine, die eine wesentlich gesteigerte Leistung «durch 
Koustruktionsverhrsserungen beileutsamer Art aufwies. Diese 
Errungenschaft wursle mn die Grundlage woitschemler une Imıg- 
wieriger Versuche, um eine noch grülsere Herabminderung des 
Gasverbrauches «der Maschine zu ermöglichen, ihre Derriehssieher- 
heit zu erhöhen, und vor allem sie für die Dienste der Ornls 
indnstrie auszubilden, Trotzdem man es erzielte, Gasmotere von 
bedeutender Leistungssfähigkeit heizustellen, elie selhst für den 
Betrieb von Dysamomaschinen Verwendung fanden, so mulste 
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man schlielslich doeh mehr und mehr einsehen, dafs die Kraft- 
quelle des Leuchtgases zufolge der beträchtlichen Betriebskosten, 
(ie sie beansprucht, nicht herufen sei, der Dampimaschine ein 
Paroli zu bieten. 

Die nun von Neuem anf «diesem Gebiete der Technik auf- 
genommenen Arbeiten und Versuche umfalsten denn auch haupt- 


sächlieh die Aufgabe, an Stelle des thenren Lenchtenses ao- 
genannte ärmere Gase, insbesondere Heiz- nder Generatorgase, 


als die treibende Kraft der Gasmotoren benutzen zu können. 





Die Erfolge dieser Arbeiten aim #0 fruchtbringend gewesen, 
dafs man bereits mir vollem Rechte von einer nenen Aecrı des 
maschinellen Betriebswesens zu sprechen vermag. Anlser der 
Errungenschaft «los Dowson-Gases erregte in letzter Zeit vor- 
nehmlich das sinnreiche Verfahren der auf dem Gebiete der 


Gastechnik weltbekannten Firma Julius Pintsch in Berlin, die 
Wassergas-Fabrikation mit der Gewinnung von Generatorgasen 
für den Gasmotorenhetrieh zu verbinden, das wachsente Inter- 
aller industriellen Kreise. Wohl gelung es auch, die Gicht- 
der Harhöfen, deren Brennbarkeit schon längst bekannt war, 
zur unmittelbaren Umwandlung in Energie nutzbar zu machen. 
Aber diese Errungenschaft vermag «doch nur dort zur Auwernlung 
zu kommen, wo elwn Hochsfen im Betriebe sind. 

Doch ungenehtet der erzielten glücklichen Resultate setzte 
die genannte Firma ihre Bestrebungen fort, um der angebrochenen 
nenen Aera «des Kraftgashetriebes in verheilsungsvoller Weise 
weiter «die Wege ebnen zu können, Diesem ihrem unermüullichen 
Schaffen ist nun menerdings eine teelmische That entsprossen, 
die eine vollständige Umgestaltung «des motorischen Betriebes 
anzubalnen verheilst. 

Die bis dahin weltende Methode der Generator- oder Halb- 
wassereas-Erzenzunge beruht bekanntlich daranf, dals man aus 
einem Dampfkessel den gebildeten Wasserstampf und gleichzeitige 
atmosphärisehe Luft  vermöttelst einer Dampfstraklapparstes 
durch einen zumeist mit Anthraeit erhitzten, zu hoher Ghuth ge 
brachten Generator «rückt. Bei dieser Operation muls sich in 
Folge der hohen Temperatar in ler Brenematerinlschieht «ler 
Wasserlampf zersetzen, wodurch (der Wasserstofl frei wird und 
der Sauerstoll (len Kohlenstofl i in Kohlenoxyid verwandelt. Drrech 
diesen Zersetzungsprozels wird im Grnerator Wärme ve- 
bunden, die ebenso wie ılie e Vekrelie welche dureh die 
entstehenden, abzichenden sowie «urch «die Aus- 
strahlung les Generators verloren grht, einen Ersatz beansprucht. 
Dies bewirkt die mit dem Wasserlampf mit duechgeilrackte 
atmosphärische Luft dadurch, dals sie mit Hilfe ihres Sauerstofts 
ehenfalls einen Theil «des in dem Brennmaternal enthaltenen 
Kohlenstofles zu Kohlenoxwd verbrennt. Die im Generator sich 
hildtemlen Gase, deren ala Kraftgas nutzbar zu machende Haupt- 
hestanitheile „Wasserstof! umid Kohlenoxsyd“ darstellen, «ie 
anlserdem mach Stickstoff und emen geringen Prozentsatz 
Kohlensäure enthalten, werden nun zunäehst in div Komlensations 
une Reinigungs-Apparate, hierauf in einen Gasbehälter geleitet 
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jeddor hi 


hwifs Üinse, 


aher 


une aus aliesein je mel Belt dem Gasnoter zugeführt, um 
lier, mit atmesphiöriseler Daft gemischt, als Teiebkraft wirk 
“ame Dienste zu leisten. 


Di am unteren Ende des verschlossenen Genermtors ein gwo- 
wisser Urberdruek vorlierrseht, der es auch ermöglicht, dals das 
in ihn hineingedrmekte Gemisch von Wasserlampf and Luft in 
ıtie Kahlenstollsänle welangt, so muls man, wenn ein Schlucken 
der Anlare erforderlich wind, den Betrieb alstellem, Denn beim 
Oeffnen «es (hmerators währem] des Betriebes wiirde der he- 
nötliete Druck sofort marllassen um das schen erzeugte Gm ns 
dem Behälter wieiler zurtickströmen. Wohl versmelte man diesen 
Milsstand durch «lie Einführung eines grölsern Gashehälters zu 

Allein es stellte sieh bat herans, dns zur Aufredt 
eines Betriebes von nur 15 Minuten schen ein Gas- 
von beiräichtlichem Vohmmen erforderlich ist, 


umzechen, 
erhaltung 


hehälter essen 





Anlage von besonderen Bedingungen der polizeilichen Behörde 
ahlätget. Erheischt dach der Beteich ermes Gasmotors pro 
Pierdekralt wm Stine ein Quantum von etwa 2 hm ılteses 
Gases, (essen Heizwerth je nach dem Beennmaterial, dns zur 


Verweneung kommt, zwischen [2a bis 1h0n Wärmerinheiten 
letrüset. Die von Benter mm anderen Ingenienren entworfenen 
Kinriehrangen zue Einführung eines verbesserten Generatorgas 
hutrisbes erzielten auch wur 
gaben it ler praktischen Anwetdlung zwar ms 
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Vortheilo: “lorh «len einzelnen Vorzügen ihrer Konstruktion 
standen solche Nachtheile im Vergleich mit den älteren Systemen 
gegenüber, dals man sich vielfwech genöthigt sah, wieder zu 





letzteren nlerzugelum, 
Die urste Methole einer Generatorgasanlage, wie 


um Anke dieses Jahres von ıler Firma Telios; Pintach noch 
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längeren Studien und Versuchen für die Betriebscentrale der 
städtischen Elektrizitätswerke in Heusy bei Verviers ein- 
zrrichtet wurde, offenbart dagegen eine Ausbiklung dieser wiech- 
tigen Technik von weitestrehender Natur, Bei dieser Anlage, 
die eine fast automatisch zu nennende Wirksamkeit entfaltet, ist 

dies heben wir in erster Reihe hervor — die Aufstellung 
eines Dampfkessels vüllieg überfinssig geworden. 
Der Generator bildet hier nicht nur die Quelle der Gas- 
erzeugung, sondern auch die der erforderlichen Dampfher- 
stellung. Dieser gewaltige Fortschritt ist daderch erreicht 
worden, «dafs der Vorkühlapparat der Anlage, dessen oberes 
Ende mit dem unteren Theile «des Generators durch eine Rohr- 
leitung vereinigt ist, zugleich «die Ralle eines Verdampfers er- 
halten hat. Der durch eine Koksfeuerung zur Gluth gebrachte 
Generator erhitzt das im Verdampfer vorhandene Wasser, dessen 
Dampf ohne jeden Druck direkt unter den Kost des Generators 
steigt und in Gemeinschaft mit der angesaugten atmosphärischen 
Lutt die Kohlenstofisänle durehdringt. Das vermittelst 
Vorganges entstehende Gas besitzt eine Temperatur von etwa 
zo Grad, also eine so überreiche Wärme, daß es vollauf im 
Stande ist, für die zur fortgesetzten Gasbereitung benöthigte 
weitere Dompfentwiekelung energisch Sorge zu tragen. Denn 
dla das fertige Gas vor seinem Eintritt in die Kraftinaschine 
ohnehin einer Abkühlung nuterworfen werden muls, so winl os 
zunächst in «den Vorkühlapparat geleitet, der eben #0 konstruirt 
ist, dals er zugleich die wichtige Aufgabe des Verdampfers zu 
erfüllen vermag. Der Abkühlungsprozefs, der die Gastemperatur 
um einige hundert Grad herabserzt, bewirkt demnach auch 
die völlig selbständige Fortsetzung der Dampfhbildung, deren 
Menge sieh natürlich nach dem Quantum des zu erzeugen- 
den Gases richtet. Je gröfser die Leistungskraft der Motoren 





lieses 


sein muls, um so mehr Gas wird natürlich verbraucht, das 
alsdann in heilsem Zustande dureh den Kühler bezw, Ver- 


(daumpfer strömt und hierbei auch eme grülsere Menge Wasser 
zum Verdampfen britszt. Auf Grund dieser sich automatisch ab- 
wickelnden Thätigkeit beilarfen diese Apparate auch keiner Be- 
diem. 

Doch auch «lie Wartung «les Generators selbst vermag man 
hei dieser Anlage auf längere Zeit hin entbehrlich zu machen. 
Letzterer hat nämlich in seinem oheren Theile über dem Gas- 
abgang noch einen geniigend freien Raum zur Aufnahme von 
Breunmaterial in einem solchen Quantum, das vollständig go- 
nügst, um den Generator stundenlang in vollem Betriebe zu er- 
halten, Denn sobald das auf dem Rost befindliche Breummaterial 
verbraucht ist, sinkt das im oberen Raume gelagerte selbstthätig 
nach, ohne als die mmtzbare Kohlenstoffhöhe die geringste Ab- 
nahme erleidet. Tat es jedoch erforderlich, den Generator während 
des Betriebes mit frischem Brennstoff zu beschieken, so vermag 
dies oline Störung vollzogen zu werden. Der Generator wird 
damm für diesen Augenblick #0 weit unter Druck gesetzt, dals 
keine Luft durch die obere Füllöffnung eingesaugt werden kann. 
Dieser Druck darf aber eine bestimmte Grenze wicht überschreiten. 
Ist er zu stark, dann wird die Durchströmungsgeschwintdigkeit 
lureh «len Rost derart beschleunigt, dals mehr Kohlensäure statt 
Koblenexyd entsteht, also eine Verschlechterung «des Gases ein- 
trirt, Ist dagegen ler Drurk zu seliwach, so fehlt ler henöthigte 
weringee Veberdruck oben im Generator, der es verlindert, Anls 
von dieser Seite atmosphärische Luft einzutreten vermag. Zur 
regelrschten Austahrmmg dieser sllenlings einfachen Prozecur 
ist eine besondere Vorziehtung getroffen worden. Vermittelst 
emes Ventils lälst sich in diesem Falle der Generator unten 
verschließen, währen man «en oberen Verschluls, ıler zur 
Füllkammer führt, öffnet. Nach geschehener Follung erfolgt dam 
in umgekehrter Weise die Ocfinung des unteren Verschlusses 
umd die Herstellung des oheren. 

Wenn man bei diesem Kıaftsystem «len Generator naeh 
längerem Stillstande wieder mit grölserer Selmelligkeit in hohe 
Glat versetzen will, dann benutzt man zum kräftigen Anblasen 
der Feuerung vortheilbaft einen Ventilator und führt daulurch 
ebenfalls eine Ersparmils am Zeit und Bretmmmaterial herbei. Mit- 
telst eines solehen Ventilaters lassen sich auch mit Leichtigkeit 
«lie übrigen Apparate, «die zeitweise anulser Betrieb waren und 
ınit Luft gefüllt sin, in wenigen Augenblicken in betriebs- 
fühigen Zustaml bringen. Im Falle «der Betrieb der Anlage ein- 
gestellt werden soll, sehlielst man nur den am Motor befindlichen 
Gashaln, wodurch, da daun keine Luft und kein Dampf mehr 
dureh den Generator ziehen kann, auch sofort die Gasproduktion, 
elenfalls in selhstthätiger Weise, ihr Ende erreicht. Während 
der Betrichseinstellung wird der oben im Generator angebrachte 
Halın gröffner, nmel lülst man unten nur aa viel Luft hinzutreten, 
als erforderlich ist, mn den Generator glühend zu erhalten und 
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den Betrieb nach kürzerer oderer längerer Unterbrechung so- 
gleich mit Erfolg aufnehmen zu können. 

Mit der nämliehen Leichtigkeit, mit der sich eine Nach- 
füllungz des Genwerators mit frischem Brennstef vollführen lälst, 
ist bei dieser Anlage auch ein Reinigen bezw. Schlacken 
des Rostes während des Betriebes ermöglicht 
worden. Die eigenartigen Druckverhältnisse, unter denen der 
Generator arbeitet, ferner der beieutungsvölle Umstand, als 
ıieses System eines besonderen Gashehälters nieht bedarl, Ja 
«lie hier wirksamen Gasmotore ihren Gasbedarf in selbstthätiger 
Weise direkt dem Apparate saugend entnehmen, macht die Er- 
zielung ılieses wesentlichen Vorzuges erklärlichh Durch den 
Fortfali des Dampfkesselä und des Gasbe- 
hälters werden, abgesehen von dem dadurch erlangten Vor- 
theil einer wesentlichen Betriebseraparnils, die hemmenden 
Schranken durchbrochen, die in der Gestalt baupolizeilicher Vor- 
schriften noch vielfach «der Einführung von Kruftzassulugen im 
Wege standen. Denn der bei diesem System vorherrschende 
Minusdruck lälst ein willkärliches Austreten der Gase in keiner 
Weise zu, bietet daher die vollkommeuste Sicherheit gegen eine 
Explosionsgefahr. Dadurel, «als (lieses System ein Schlacken 
«les Rostes währen! des Betriebes gestattet, ist man auch in den 
Stand gesetzt, zue Generatorfeuerung statt des mehr oder weniger 
kostspieligen Anthracits oder gar der theuren Steinkohle die ge- 
voheikie Koke aus (den Gasanstalten zu verwenden. Letztere 
kounte bei den älteren Kraftgusaulagen deshalb nieht benutzt 
werden, weil das öftere Schlacken, das ihr Gebrauch erforderlich 
macht, weitgehende Betriehsstüörungen verursachte. 

Um «dem vielseitigen Schaflen der hier thätigen Gasmaschinen zu 
Gunsten der erfolgreichen Wirkung der ganzen Anlage ine »- 
wisse Regelmälsigkeit zu verleihen, namentlich um «lie leidigen 
Stölse zu vermindern und den Saugprozels zu reguliren, sine 


hier eigenartig konstruirte Regulatoren eingeschaltet, denen 
die Aufgabe obliegt, eine Thätigkeit ganz analog der (ler 
Lungen zu entfalten. Während sie nämlich bei der Saug- 


periode (les Motors ihm das erforderliche Gasquantum ans dem 
Vorrath spenden, den sie aufgenommen haben, ersetzen si 
während dessen Arbeit der Kompression, ler Explosion und des Aus- 
puffes der Maschinen die abgegebene Gasmenge durch eine erneute 
Aufuahme dieses Stofles. Dieses Werk, geht #0 regelmilsig von 
statten, dafs sie auch dem gesammten System, insbesondere dem 
Durchgang der Luft und «es Gases durch den Generator un] 
die anderen Apparate, einen mıhezu gleichmälsigen Charakter giebt. 

Zu dem rahigen, stets vegelrechten Gang der Gasmotoren 
dieser Anlage trägt auch die Art ihres automatisch sich voll 
zicheneden Reinigungsprozesses bei. Im Gegensatze zu anderen 


Gaskenftmaschinen, die wöchentlich ein- bis zweimal wegen 
Staubansammlung in ihren Ventilgchäusen und in anderen 
Örsmnen zgesänbert werden müssen, um das Schadhaft- 


werden der schleifenden Theile, namentlich der Kolben nl 
Urlinder, zu verhindern, sim die Ventile und Kolben der 
seit Anlang dieses Jahres ohne Unterbrechung im Betriebe 
sieh betindenden Motoren «der Aulage in Heusy noch in dem näam- 
lichen sauberen Zustande wie bei (ler Betriebseröffnung. Eine 
Erneuerung des reinigenlen Stoffes ber diesen Maschinen dürfte 
nur nach einer verhältnismäßig längeren Betriebsdauer vothwenndig 
sein, 80 «als die Anlage auch in dieser Beziehung einen nieht 
unerbeblichen ökonomischen Vortheil gewährt. 

Naeh den Berichten, welehe der Firma Julins Pintsch 
über lie Leistungsfähtgkeit ihrer Krafteinrichtung in Heusy zu- 
gegangen sind, hennsprucht die Anlage pro Stunde und 
Pferdekruft Ds kg schlechte Gaskoke mit etwa 20 pÜt. Wasser 
und 7 p©t, Asche, oder statt dor Koke vegen N, kar belgischen 
Antlıracit, Es ergiebt sich hieraus und aus dem anderen wirth- 
schaftlichen Vorzügen ılieser neuen Errungenschaft, dafs ihr Be- 
trieb sich um etwa 26 pÜt. billiger gestaltet, als der, welcher 
mit den Anlıgen älterer Konstruktionen erzielt wird. Berück- 
sichtiret man überdies, «lals die in Heusy wirksamen Gasmetore 
eine nur mälsigr Kompression entwickeln, demnach nieht so 
ökonomisch arbeiten, wie os vielleicht erreicht werden könnte, 
so wünle der wirthschaftliche Nutzen, den dieser Betrieb (dar 
bietet, noch einen höheren Prozentsatz ergeben. 

Eine solche Kraftunlage, (lie weder eines Dampfkessels noch 
eines Gasbehältera bedarf und deshalh nur einen geringen Raum 
beansprucht, deren Motore geräuschlos ihre Schuldigkeit thun 
und dazu beitragen, die bedeutsnme Ockonomie des ganzen Be- 
triebes zu fördern, dürfte überall im wirthschaftlichen Leben, 
wo die Hille einer geölseren Betriebskraft erfurderlich ist, sieg- 
reieh voredrngen unml als ein beileutmugsvolles Merkmal unseres 
zrofsen, fortschreitenden Zeitalters der Technik betrachtet werden. 
Wohl hat ılie Eroberung der Dampfkraft Türı die Divnste_ der 
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gewerhlichen Arbeit und des Verkehrs eine segensreiche Um- 
gestaltung aller wirthschaftlichen Grundverhältnisse hervorgerufen. 
Wohl muls man in dem wundersamen Werke der Dampimaschine 
eine der treibenden Kräfte des modernen Kulturleivens erkenien, 
Erwägt man aber, dafs sie mir einen verhältailsmälsite winzieen 
Theil der ihr in der Wärme zugelührten Kraft mmrsbar au 
machen vermag, Jals beträchtliche Mengen dieser Wärme durch 
Ausstrahlung und den Prozess der Komleusation sowie «lurech 
Alulampf und den Schlot der Dampfkessel verloren gehen, ihre Arbeit 
also beiteutende Einbufsen erleidet, so ist man berechtigt, in dem 
neuen Kraftgassystem «lie motorische Kraftquelle der nächsten 
Zukunft zu erblicken. 


Schitfsnachrichten. 


Norddeutscher Lloyd in Bremen. Letzio Nanhrivhton 
über die Bewegungen der Bampter ‚er New-York- aml Haltimars-l.A 
SD, „Höhenzollern“, unch Gemus, 7..Jult 5 U’be Nachie, von Nonpui 
Sp, „Alte ei Uhr Nachm. von New-York 
I). „Nord ı Broneti, 9, Jub I Ubr Nache. von Galreston 
b. „Königin Luise*, nach Now-Vork, 3, Juli 3 Uhr Nach, is Nem York 
der Brasil» und La Pinia: Linien: 
D, „Aschen“, nack 1a Plate, 7. .Inli in Andwergen 










der Linien nach Ost- Asien und Australien 
D. „Preussen“, nach Haisburg, 8, all in Antwerpen 
». „Unyern*, gavlı Ust-Asınn, 5. Ali in Vokohnms 
I, „Prinzess I *, neh OetrAsien, 7. Ill in fiemum 
„Niimmherg”, nach Bromen nv Sinpeupore 
b. Strassburg, unch Hevm Ws ron Sbainzhin 
1. „Würzburg“. aonch Nremen, 5. fall von Yakıkama, 
D, „Darmeadı“, nach Bremen, 6..Iuli von Adelaide 
D. „Pr-B. Leitpold”, sach Australien, & Jul von Port Kahl 


Deutsch-Auniralische Dampfschifts - Gesellsrkaft. 
kin 5. Buti dal: 
ıb, „Bielsfeld”, auf der Heimreise, 30. Jan ab Butavla 
b. „Kiol“, auch Kap, Melloume und Spyder, 2 Juli in Kopstalt 
N. „Soliugro“, narlı Kap, Syılm, Hriab, Townar. nm Java, 4. .ull lu Miwsas 
D, „Varzin“, auf der Heimeeise, 2. Juli ab Singapore 
Nächste Abfahrten #, Annonee 


Deutsche Lerante- 
». „Tinos“, Kapt, Sturke, & Juli von Nicola 
PD. „Pera“, Kajt. Hinrichs, 6. ul von Ma! » Hinnslsarge 
15, „Lipso=*, Kapt. Kunzeudort, & Juli von [ gk mach Konmstaitinegei 
PD. „Htambisl*, Kant, Steen, © Juli vom Lisenbon une Alyrier 
2). „Suyems*, Kapt Kuoth, &. Inli von Konstantinopel aacı er launırtı 
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D) Kupe. Schwer Talk in Alvansıleien 
1» Kapt. Krohn, i von Malta. 
Ib, 7. .Inli von Anzwe n nuch Newunatls 





>. ı Alsanadrien 

I w, 5. fall von Multa nach Hamm 

r 
Dampfkehiffs-Ehrderei von 199 

I), „Sieglinde, Kape Niemann, 2 mi ron Solombal warlı Antwerpen 

Ir. „Aiutenne®, Kar, Selok, 7, Juli Vorm. Hall mach Archungr! 

D. „Siegmund®, Kapt, Weorle, 3. ‚Fall wat Villarent Sad Antonis wach Antwerpen 

», „Guntber*, Kapt Stroberg, 7, Juli In Gibraltar: 


Hambrrg-Amerika-Liefe. Nemesie Nachrichten iler din Dewegmmen der 

Pampifer der Hamtwurg-Amerika- linie 

D, „Aragonia“, 7, Juli 7 Uhr Vorm. in Singaper« 

D, „Belgia“, iu, Juli 5 Uhr Suchm. von Boston anch Haltımare 

B. „CO. Forl. Laeins®, & Juli 3 Uhr Vorin, im Kam 

start Jul in Taispien 

„Frisia“, 3. Jul 16 Uhr Vorm. von Mantrent nach Harburg 

D. „Aiworgiam, & Juli in Uhr Nuachm. von New York yın Nonpel nanls dbermum 

bh, „I.ydia“, 3 full von Tonerifa 


















Deutsches Exportbureau. 
Berlin W, Derfflingerstrasse 4 
Hrisfe, Vacketa usw. sind mit der Adresse Dertin W, Derfflingerstramse 4, 70 verachen 
Telsgrunmmiresse: Exporelank, Iherlie, 
Hferion, Anfragen wow. Ind unter der laufenden Nummer an das „Deutsche Kir 


poribareau“, Berlin W.., Derftlingerstrasse 4. zu richten, -- Die Adressen seiner Auf- 
traggeber thellt das E-B. aeloen Abonnenten zu den erkannten Bedinzungen mit. Andere 





ÜUfferten als dir vom Ahosnsaten des Exporibareans werden nur unter noch näher fent- 
hefürdert 


en Bedliseengr 

Firmen, welche Aho E.-B. zu worden wünsche 
sendung der Abonnemen diogensen verlanzen, Diessiben ala 
zöslscher, englischer, spanischer, porturiesischer und italienischer 

50. Einkauf für Vebersee-Häuser, Alto Hamburger Exportfirma. 
init vielen Fabrikunten in Verbindung, übermimmt noch Einkauf für 
überspeische Häuser, welche in Europa noch nicht vertreten sin, 
Ötferten unter der laufenden Nummer an das Exportburman «der 
Deutschen Exportbank A-G., Berlin W., Derfllingerstr, 4. 

#51. Vertretungen für Australien gesucht. Mit Rücksicht auf fort- 
schreitende, günstiger Entwickrlung der australischen Kolonien michten 
wir darnuf hinweisen, dafs es sich für diejenigen deutschen Fahrikunten, 
welche in Australien noch nieht vertreten sind, sehr emptohlen dürfte, 
wenn dieselben jetzt die Errichtumg einer Agentur dortselhst näher 
ins Auge fassen wünlen. Wir besitzen in Australier eine worzgt- 
liche, altbewährte und durchaus kreditwürdige Verhimlung, welehe 
sich bereit erkllirt bat, noch Vertretungen leistnngefiüihigger (leutselr 
Fubrikanten zu übernehmen, Das betr, Haus, mit dem wir selbst 
jahrelang in sehr angenehmem Verkehr stehen, besitzt in allen grüfseren 
Stitdten Australiens Zweighiuser um verfügt hier in Europa 





wollen die Kin- 
destsrher, frau» 
che vorkanden. 











über 





ein nicht unbedeutondes Borkguthnhben. The Nermen kennen «durch 
lungeen Aufenthalr den australischen Markt sehr genau und kalen 
bereits für deutsche Kahrikanten grolss Umsntze erwielt In Bu 


tracht kommen «dürften folgende Artikel: Fisen- und Stuelwldruist, 
Garse, Manufaktur und Posamentierwanren, Papier, Pappe, Glas- 


waaren, Porzellan, Fisen-, Metall-, Messing. Kupfer und Zinuwnaren 
Nägel, Nähmaschinen, Plauos, Musikinstrumente, Zümdhölzer, Bürstun- 
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binterwanren, Kuspfe, Pfeifenwaaren, Spies und Kurzwaaren, Stearin- 
unml Parsffinlichte, Retloktanten, welche wewillt sin, (ler hetr 
Fira ihre Alleinvertretung für Australien zu übertragen, werden or 
sucht, sioh an die Deutsche Exportlmuk, Borlin W,, DeriTlingerstr, 4 
zu wenden. 

352, Vertretungen in Produkten der Konfekt-, Chokolade- und Seiten- 
fabrikation, Bildern und Fantasie-Papieren für Konfektschachteln, Reklame- 
artikein und Plakaten für Moskau (Rufsland) gesucht. Wir erhielten von 





einen Deutschen aus Moskau (lufsland) Tolgemle Zuschrift, ntirt 
294. TJum 1901: „leh erlaube mir Ihnen mitzuteilen. dafs ich in der 


Firma ...... in Moskan 15 Julre tätige war und 2 Jahre Reisender für 
unsre Fabrik für Fruchtäther mul Farben für Zuckerwannet- 
fabriken. Essenzen usw. Für letztere Firma halbe ich gunz Rufslanıd 
hereist ul simmtliche Ineussi Am 1. Juli er. schride ich 
aus dieser Stellung ans, um mich als Vertreter selhständig zu machen. 
Ich wich für Vertretungen in Produkten «er Kenfekt-, 
Ohokolwle- und Seifenfahrikation, Bildern ul Fantasie-Papieren für 
Konfoktschachteln, Reklumsnrrikeln und Plakaten,“ j 

it. Vertretungen für London gesucht. Wie orhielten wor ern 
Azzentur- nl Komumissionshause in London folgende Zuschrift, datirt 
2. Juli 101: Tel hefasse nich speziell mit «lem commmissinnsweisen 
Vertrieli von Gulanteriewnaren, Kunstblumen md Artikeln für Damen- 
konfrktion wnel bitte Sie, mich wi Gelszeoheit als Aggent für +len 
hiesigen Platz vorschlagen zu wollen. Während m r zehnjährizgen 
"Uhätisekeit in London habe ich mir einen grolsen Bekanntenkreis 
sowohl unter Engros- und Endetwil-, als auch Exportlirmen erworben 
weshalb ich den Pabrikanten einen guten Krlolg in Aussicht stellen 
dürfte. Referenzen url.“ 

$54. Vertretungen in Rohzink, Zinkweiss, Schrauben, Nägeln, Metall- 
waaren für Paris gesucht. Bine Agentur und Kommissiousiirma in 
Paris wünscht in vorstehend angeführten Artikeln Vertretungen 
leistungssfühizer deutscher Exportlirinen zu übernehmen. — Anfrugen 
unter der laufenden Nummer an das „Exportburenu* der Deutschen 
Exportbank A.-t., Berlin W.. Derftlingerste. 4, erbeten. 

5b. Wagenbauanstalten in Argentinien. Der Deutschen Export 
bank A. Berlin W., Deriflingerste. 4, sind für Argentinien die 
Adrossen von 8 Wiggenbunsnstalten bekannt geworden. — Fahrikanten 
wm Exporteure, welche Artikel für Wugenbuunnstaiten Beferm 
können die betr. Adltessen won 4er Dentschen Fxportlunk Alk, 
Berlin W.. Derllingerstr, 4, erfahren, 
Vertretungen von Anilin- und anderen Farben für London gesucht, 
Wir erhielten won einen ersten Lomloner Mause folgende Zuschrift, 
datiert 4. Juli IM: „Wir interessiren uns für eine Vertretung in 
Anilin- une sonstigen Farben und bitten Sie, sich geil. um eine solche 
für uns zu bemühen, Wir wollen die Farben nicht für England 
importiren, sondern weiter verschiffen, — Jedenfalls mufs die Fabrik 
ein leistungsTihlges Werk sein, damit wir mit billigen Preisen bu- 
dient wenlen.“ 

357. Vertretungen in chirurgischen Instrumenten, Gummiwaaren und 
Artikeln, weiche von Apothekern und Drogisten gekauft werden, für London 
gesucht. Wir erhielten aus London folgende Zuschrift, datirt 25, Juni 
1091: „Ich erlaufe mir, wich als Vertreter für chirurgische Instruments, 
Gummiwaaren ete, zu empfehlen. Mir ist Fast jeder Grossist in 
dieser Branehe in gmtz Einglanı) bekannt, und hesitze ich nulerrilerm 
eine gute Bekanntschaft bei wenigstens 2000 Apotheken, Drogisten usw,” 

558. Der Huthandel Nicaraguas Tiezrt in Donutschlumds und Iraliens 
Händen: ein kleiger Theil kommt zus England und Frankreich, diese 


komworget. 





interessire 


























Wuaren werden aber anderswo angefertigt und (durch Agenten vor- 
kauft, Der englischnr Hut gilt als grut, er ist mr an enorm in 


diesen Lande ist ler niwirize Preis die Hauptsache, De an meisten ein 
gelührten Hüte sind aus billizem Stroh und weichem Filz her- 
gustellt, die ersteren kosten 18 bie Stsh das Dutze nu, je nach der 
Cnuhität, und die im allgemeinen horlikrianpigen weichen Kilzküte 
ungefähr 50 his 60 ah das Dutzend. Kin geringer Theil schr billiger 
ilehöte für Knaben md Herren wit aus Italien bezogen, im Preise 
von 8 bis 15 Franken für das Dutzeml, Per Vorbrauch ieser Hüte 
geht jedoch zurück, tl Strohläte treten au ihre Stelle, Damenhäts 
werslen wenig. hanptslehlieh aus Fronkreich eingeführt; win hühsch 
zwrmirter Doamenlut kostet 4 Ins 6 Franken, Auch Damenmaineen 
hält werden beillieh seat verkonft, une ihr Verbrouech nimmt un. 
@enignnte Verbimlungen in Niearagus kann die Deutsche Exportbunk 
AG, Berlin W.. Deriflingerstr. 4, aufgeben. , 

359. Wechselkursnotirungen für die süd- und centrslamerikanischen 
Staaten, 


Parnguay, 16. Mai 1901, Sicht London 790 (4. i sn 
Papiers 1 $ Pupier 1,50 M. 

Urugany, 20 Mai 1POT, 90T, 8. uf Bomlon 51%, d. ». Hamb. 4,37 M 

Pere, 30. April 10H, 90 TS. a. London 24 +l., al Hamburg 2,05 M. 

Venezuela, b Juni IWE, 207, 8, Lonilon $ 647, Hamburg $ 0,33. 

Guatemala, 8. Juni 1901, 90T. 8. anf Hamburg 515 ple. 

Bölivien, 4. Juni O01, 90 T.8 auf Lomlon 18°, d 

Buenos Aires, 8. Jul 190. Wechsel per 90" 
Gold-Agio 135%, pt IT" un «l 

Rio de Juneiro, desgel., 11®7,, per 1 Milneis 


$ 100 tiolıl 










* Sicht amf London 





Chi», 8 Juli 1961. Wechselkurs auf Londen, MM 'T.S. "ad. 
Colummlien, 22 April 190], Wechselkurs cu. 2000 pÜüt. Agla ala $ 
Grll =[00 Pesosı 1 Peso Pap er. 0,148 M 


Mexiko, 5. Juni, Silber-Peso a, Sicht Hamburg 2,01 M., London 3% d. 
San NSalvinlor. 11. Mai 181, Wechsel a. Lomlon 90T. 8, 130 püÜt. 
Costuren, 18, Jan. 11, 1 M, — 0,512 Kolon: -£ — 10,44 Roltn 
Hunihras, 16, Mai 1901, 10 DT, 8. auf New-Yurk 458 per Age 
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Maschinenfabrik EL 


.. 


LEIPZIG-ANGER 


Säge:&Holzbearbeilungs- 
WERTHER 





Telegr.-Adr.: Zeitreicheit. 


Wasserdiehte Segeltuche, Pläne 


4 “2;  Zelte-Jahrik 
> Roh. Reichelt, seine. 


am 
8. - Kup 
Nlustrirte Zeit» Kataloge gratis. 








„Im im Deutschen Reiche patentirt und von «len 


erlifsten ausliimlisehen Aser-Gesellschaften «it 


-Glühkörper 

-{lühkörper = = 

-Glühkörper =... 
HENRY HILL & CO., Limited, BERLIN 0., Mühlensir. 603- 


Cable Adresse: Liebert's Code. 


geflibri. 
"'estiekeit um! Brenmlauer 
Fhartm 


Iesitzen Illerraschemle I 
und wenlon überall a Imevorzugt, wo (las 


ml 


on amt alle Herner 


erteilt. Laurlikrafs mt im 


Hillkoerper, Berlin. 


Weise & Monski, 


Tolegr.- Adr.: Weisens Hallennale, 


Spezial-Fabriken für 
 Dampfpumpen 
und Pumpen 


für Riemen- und elektrischen Betrieb, 
Erstklassige Fabrikate. 
Stets ca, 1000 Pumpen auf Lager! 


Filialen n. Lager in: Berlin, Hamburg. Dortmund, Brüssel, Budapest, Moskau, Baku. 


Otto“ Drahtseilbahnen. 


Absolut zuverlässiges Tr: insportmitte 1. 
Geringer Verschleils, 

Grolse Betriehssicherheit. 
Unabhängir vom Terrain, 
Stündlicehe Förderung bis 100 Tannen, 
Spannweiten bis 110m ohne Unterstützungen 

im Be Wr h 
Steigungen bis I: 


d. Pohlig, Act.-Ges. 


Maschinenfabrik 


Köln. Brüssel. Wien III. 4. 


Best Re ferenzen über 1200 ausgeführte geröfsere 
vn - 
I Anlagen, worunter verschiedene von 10, 15, IS 
und 30 Km. Länge 
sowie Zeichnungen und Prospekte stehen zu 
Diensten, 


(Saale), 





ausftlirur, 
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101. 


Yabrik- Fabrik- 


Gas- 
Glühlicht YA] 


M. Werihen, 
Berlin S., Schönleinstr. 5. 


Einzige Patrik dieser Branche, die sowohl Oläh- 
körper als auch Brenner labrizirt, daher 


5 Grösste £eistungsfähigkeit. I 


Marko Marke, 


Berliner 
Gussstahlfahrik und Eisengiesserei 


Hugo Hartung, Actien-Gesellschaft 
Berlin N., Prenzlauer Allee 44. 


Abtheilung für 


Werkzeug- u. Maschinenfabrikation 


der früheren Firma Lohl & Thiemer, 


une 
Patent-Siederohr-Diehtmaschinen u 
alle anderen Systeme zum Eindichten 
von Röhren in Dampfkeseln etc. 
Diverse Apparate zum Spannen und 
Auflegen von Treibriemen ete. 
Patent-Parallelschraubstöcke f. Werk- 
bänke und Maschinen. 
Rohrschraubstöcke. 
Bügelbohrknarren für Montagen. 
Eisen- u. Drahtschneider, Stehbolzen- 
Abschneider, Stehbolzen-Abuichter. 
Patent - Rohrschneider mit Stichel 
schneidend. 
Patent-Röhren-Reiniger für Wasser- 
röhrenkessel. (197) 


Preislisten gratis und franco. 





Flaggen, * « = « 


Reinecke, Hannover. 





6. 6. Glier & Sohn, Saitenfahrik 
Narkuenkirchen i. 5. 


Gegriümder 1838 Geprlinmdeti 1810, 


Darm-, Stahl-, seidene und übersponnene 
Saiten für Musikinstrumente, 
Darmschnuren für technische Zwecke, Catgut. 
Klaviersaiten aus r ima hochpolirtem Gussstahl- 
Saitendraht,. Alle Sorten Messing-, Kupfer- 
und Neusilbersaiten für Musikinstrumente; 
Spinndrähte aus Kupfer und echt Silber. 








Export. Illustr. Preisliste-auf Verlangen. Engros. 
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1001, 


Export. 


H. Moltzen & Liebig 


Bürsten- und Drabtdrebwaaren-Fabrik 
Rathhausstr. 20 LEIPZIG-Reudnitz Rathhausstr. 20 


fabriziren als Spezialität: 

Cylinderpatzer, Flaschen-, Tassen-, Gläser- und Schlauchbürsten; Bürsten für Sorlethapparate, 
merlizinische und chemische Geflsse; Standrohr-, Spülmaschinenbärsten und für Füllapparate; 
Pfeifen-, Cigarrenspitzenreiniger und Rauchpatronen. 
Lampenbrennerreiniger mit Dochtabsehneider., 


Klarinetten- und Flötenwischer etc.; Hutbürsten, Fahrradreiniger, Möbelbürsten. 
Lieferung nur an Exporteure. Vertreter für das gesammıe Ausland gesucht. 
Preisliste gratis und franko, 


„reis, Sehmann & Co. 


Actiengesellschaft 
Reinickendorf-Berlin. 
Eisenconstructions -Werkstätte 
Weliblechfabrik 


Verzinkerei. 


Neu Thomann Sicherheits-Zementdachplatte 


Technische Ausführung thatsächlich unerreicht. 


a 


Export. 


Fagott-, 














Das Non plus ultra aller Hedachungsianteriallen, ist mi» 
versell, Sie ist in Jedem Kilmm, kalt oder warm, feucht 
oder trocken mit gleichem Nutzen verwendbar. Keino 
Reparatur, unbegrenzte linuer Einfachste Arbeit, ohne 
jeden Mürtelverstrich, absolut dicht gegen Schuer und 
Kegen Hilliger als jede andere Hedlartungsart und im 
Gewielt stets am leichtesten. Uoberall patentirt, Maschinen 
von höchster Vollemlung Heform, Lirenzen vorgehen 


Thomann & Co., 6. m. b.H. 
Halle, Saale 49, 


Karl Thomann war erster Erfinder prakt. 
Zementdachpluttenmaschinen. 





Sämmtliche Maschinen für: 


Cacao-, Chokolade-u. Zuckerwaren-Fabriken 


Röstmaschinen, a und Drillingsmühlen — Melangeure — 

Walzwerke — Hydr. Pressen — Klopitische — Entluftungs- 

maschinen — Kollergänge — Brech- und Reinigungsmaschinen — 

Staubzuckermühlen — Fondant » Tabliermaschinen, Dragee- 

maschinen — Maschinen für feine Schweizerbonbons, gewöhnl. 

Karamelbonbons, Boltjen, Rocks und Seidenkissen — Küchel- 
maschinen — Kühl- und Wärmetische etc. 


liefern als Specialität: 


Paul Franke & Co. 


Leipzig-Plagwitz3. + Maschinenfabrik. 





EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw, 








Nr. 28. 


Schimmel- Pianos und Jlügel 


"für j« h 
Wilhelm Schimmel & Co. „ Planofabrik. 
Grossh. Sächs. Holliet. Leipzig-Stötteritz 


mm ep half est = 


Ge 








Optische Industrie - Anstalt 
Lucke & Andr6 


Rathenow, Bahnhofstrasse 4. 
Gegründet 1874 
Anfertigung sämmtlicher optischer 
Artikel. 
Spezialität: 


»-- Brillen und Xneifer. = 


Spezial-Schleiferei mit Kraftbetrieb 
für Brillengläser nach ärztlicher Vorschrift, 










„Automat. 
Pumpen 


für Dampt-, Liut-, 
und eleririscher 


Remen- 
Antriel, 


Br in 


= a 
Ongend Brgurt DE 
En rl 


Suche Vertreter 


für meine leistungsfähigen 


Gementziegelmaschinen 


an allen Orten der Erde. 


Emil Ahrens, Halle a. S. 







| 


Ran, 


u 


MOSEL ’e 
ERAN KEN 








Plieu. uses N Teuities 


Von vrage rt je 


Falzmaschinen 


für Werkuruck 
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lioxes ots 
Folding Machines _ 


for lluemt Bonk- 
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== Yost- 
Preusse& Co. Lei zigmw 5 : 
Sp on 5 ui 2; Schreibmaschine 3% 
- Bracheusen au fi} ‚ heitmaschinen für Bacla? "Machines =3 iter 50000 
ä de lin pasır lierer kkü her Bram “ ok, Pam ER FE 2 Im Gehranch RE 
2. 2 h Iioe- iR slailfer " “7 22 yaldene Medaillen n 
kunonnapen « manachv. eF 


Faltschachtel, Bolte plia 


nass Phiure anme- 
writmen let oxım 
telitanine,. Im 
+tallnton pure ia 
falımınak 
Boites pliantes 
et Cartornages de 
tous genres, 


eistungliihie 
kt. Kinriebtum 
ron z Fahrıkataon 
von Faltschachteln 
und Kartonnagen 

jeder Art. 


wurk & Non»jm- 
“. Fold trime 10 
risten, 
mutpnit. Plants for 
manufaeturing 
Folding Card 
Boxes and otbers 
of any kind, 


highest = 


105 2p I ne oo 





Prospekte gratis durch 
A.Beyerlen & Co., Berlin W., Ioipzigerstr 
und Magdeburg, Breitewer 167. 


Kunze & Schreiber, Chemnitz. 


gebrikman, Spezialität: 

“u Verstellbare Zuggardinen- 
Linrichtungen, Küchenwagr: 
Spiritaskocher, Gaskocher, 
Christbaumständer, Oberl cht 
rrrschlüsse, Glasjalousien, 
S: hirmständer, 


geder-Manomeya, 


“6 I 5 # nn ur Lu" Druck. 

Schie 2: die 
& g : 

Hydranten, € . r 


#Strassen-* 
»Brünnen.® 


. Zeig er. . 

erah Hähne 
ee AN 
*öSchmier-# 
es © Gefässe. ”” 


PueriHETie 


[— 


— 


Sr 
niet 


Cr 
! 


Sum? 


: Fabrik von Armaturen für Dampfkessel, : 
„Maschine nn 





und gewerbliche Änlagen 


Mineralwasser - Apparate 


von Mk, 135 au, 













—halnwoinspparste r 
ı hi ur Mk. 205 a 
Yi re sare Kork- 
1 Iinen Ka en 
Yüllapparate, Spülmaschiu 
-mmtl. Kellerei- 
ı teasilen, 


Hermann Delin 
Inhaber: Hans Gilowy 
Berlin NO. 48 


Katalog wratis w. franko 





Neueste Kühl- u. &is-Maschinen 


für Handbetrieb direkt verbunden mit einem 
Eisschrank, sowie auch für Kraftbetrieb, 


belyas- Anlagen 
für Ort- 
L.andhäuser, Hötels etc. 








zu Beleuchtungs- und Beheizungszwecken $Sensatlonellste 


Erfindung! 


Mehr als 1000 Anlagen geliefert. 


Heinrich Hirzel, Leipzig-Plagwitz. ie rar 


schaften, Faktoreien, 


Umbau unvollkommener und veralteter Gasanlagen. 

















Sehr leichte 
Handhabung, an jeder 
Laterne anbringbar. 


ESSAASSEESARAARAEREAFRRAAAAT! 
Rhein- u. Moselweine, 


im Export seit Jahren bewährt, liefern unter Garantie guter 
Ueberkunft billigst 


Peter Eckertz & Co., Weingutsbesitzer u. Weingrosshandlung, 


Oberwinter a. Rh. 


London E. C.. 2 Royal Exchange Buildings. 
Hamburg: Export- Vertreter Eduard Delbanco, Tathhausstr. 19. 


F. Kaufmann, Brüssel, 51 rue Franklin. 
General-Vertreter für Belgien und llolland 


a RE EEE 





Preis p. Bahn mit 2 Flammen 
incl. Brenner mk. 14,— 


Preis mit ı Flamme incl. 
Brenner mk.7,— 


Frporteure um! Wieder- 
verkäufer hoher Rabatt. 


R. Hammerschmidt 
Dresden A., Poppitz 2. 


+ 
2 
no 
h 
+ 
+ 





> 
+ 
> 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
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Norddeutscher Lioyd, Bremen, SS > — = er 


Dampfschifffahrts-Geselischaft. 


Eugros. — Export. 


"Board: TIER , 
Schnell- und Postdampferlinien AK. een Zatusee 


zwin slon ie “ 
Bremen um! New-Vork Bremen un Brasilien Albrecht Kind, Hunstig b. Dieringbausen, Rheinl. 
Bremen Mn Baltimore er Ostanlen 
Bremen „ tialreston „ Antrallen und Berlin 5. Rosenstrasse 1. 
Fremen „ [m Plata i . Sen-Tork 


Sichere schnelle enmfe a ax "berfahrt. Ausgezeichnete Verpllegung. 
Auskunft erilweilt 


der Herdisuiccke Lloyd, Bremen. 





j Deutsch- Australische Dampischifis- Gesellschaft. 


Südairika-Australien-Java. 


Regelmässig alle 4 Wochen über Hamburg 


Naelı Ss Bay. Sydney, Brisbane, Townswillle, Nach © ‚dt, Melbo: Wharl sınıl Syd 
Makassar, Soerabaya sn) Padang. nen 28 u) sg He vr ne. 
». „Sommerteld“, ri nn „amı 39, Juli. D. „Melsaen“, Capıt. Mageritz, am 27. hut H, 





mit Durchfracht nach anderen life 
Gilteraunahre am Sammelschuppen bis zum Tage vor Klang Mittags 12 Uhr. 





Fersen erthellen und ARmAMEUNgen nehmen entgegen. Knöhr & Burchard Mfl. 
is sinpobemlen Schiffe M. Rob, Sioman jr. Siet bi tie Angutie nter „Schiffsnachrichten" 

- 14» 
(iebrüder Klinge 
Dresden-L,öbtau 19. 


Gröste Treibriemenfabrik 
des Kontinents 


Gegründet 1830. 


C.Otto Gehr :ckens 


Kunstanstalt B.Grosz, Aktiengesellschaft, cuhmennme Sr 
Kunstanstalt für SISFREIHELE En % mr; Fabrik von 
Gold - Politur und 


7% Alhambra-Leisten, 





N roskopische we 


Präparaten-Bewahrer 





URERN ca Aether. Oele u. Essenzen 
a a u 
tan Er rn Äh 


Otto Kuntze Nachf,, 
Leipzig-Lindenau. 


legrlindet 1867. 
Vertreter Vertreter gesucht. Muster und Listen gratis. Muster und Listen gratis 


_franco Telegraphenkate 
versenden wir unseren Katalog über | für den Weltverkehr 


[ 
Nach den neuesten Quellen bearbeitet, 
e l } 1 a OÖ ! e } j Herausgegeben von Dr. Robert Jannasch. 


11, 


ff, gestickte Haus- } A vn na Bilderrahmen, in Mappe- und Kisiform. 
segen und sämmt- KiRR ai Y Spiegeln Theodor Schröter 
liche Devotalien. \&E% A und Glaschromo’s. an 















Gesellschaft für elektrische Maschinen | z. beziehen wesen Frauko-Kinsendung von 


1 Mark oder gegen Nachnahme von der 


und Installationsbedarf Expedition des „EXPORT: 
Berlin N. „, Chausseestrasse 6 Berlin W., Derfflingerstr. 4. 


Elektromotoren! 


Installationsartikel! 


ki 
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Kirchner & C::, A.-G. 


Leipzig-Selter hausen 50. 
Grösste Specialfabrik von 


Sägemaschinen u. 
Holzbearbeitungs- 
Maschinen. 


70 000 Maschinen geliefert und 
63 höchste Auszeichnungen. 


“7 ME Export nachallen Barth au 
Paris 1900, Möchste Auszeichnung „Grand Prix", 


E. Kiessling & Co. — 
Maschinen-Fabrik, 
Leipzig -Plagwitz. 


bauen seit Jahren als 


alleinige Spezialität 


in solidester 
Ausführung und nach den 
neuesten Modellen 


f Wunech gretie. ag 


Schuster & Baer, Aktienyesellschaft 
BERLIN $. 42, Prinzessinnenstrasse 18. 


Fahrik-Niederlage: Hamburg, Rödingsmarkt 3i. 


ee -- 
Fabrikation von Petroleumbrennern vieler erprobter Systeme. 


Lampen jeden Genres 


für Petroleum, Gas, Acetylen und «elektrisches Licht! 
Bequem! Zusammenlegbare Reiselampe! 


Für Beleuchtung grosser Ränme bestens bewährt: 
„Petroleum - Regenerativlampe‘. 
Vorzägliehe „Patent-Reform-Spiritusgaskocher“ 


seit 6 Jahren eingeführt, 


Luxusartikel für Bronze und Zinkguss. 


Kataloge an Wiederverkäufer gratis und franko. 





ig \ „„Pleck Söhne 


Fayewctoß Hrbearleilung ngsmaschinen 


& erlın »Meiniche vadonf 2 
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Praktisch! 





1901. 


Die Blickensderfer 








(1, B.-P, Nr, 53208, 0007, 6830, 70716, #106L.) 
vereinigt bei einlachster und garantiert dauerhafter Kon- 
struktion in aimer Maschine die Hauptvorzüge aller Schreib- 
maschinen, Ueberali Auierenzen: 56000 Maschinen bei 
vielen höchsien Behörden des In- und Auslandes, In- 
dustriellen, Rechtsanwälten, Schriftstellern u. 5. w. in 

Verwendung 
Grösste Leistungsfähigkeit, sichtbare Schrift, direkte 
Färbung ohne Farbband (daher einzig schöne und 
klare Ichrit sowie bedeutend geringere Unter- 
haltungskosten), Zeilenbeförderung gleichzeitig mit 
dem Zurückstellen des Wagens, auswechselbares 
Typenrad, unveränderliche Zeilengeraiheit, stärkste 
Vervielfältigung, Tabulator. 


‚Aus dem redakt. Bericht der Schreibmaschinen-Zeitung 


über die Schreibmaschinen-Ausstellung Berlin: ‚Augen- 


‚ scheinlich war jedermann überrascht, won der Blickens- 


derter die gleichen Leistungen volliührt zu sehen, weiche 
die teuran Bandmaschinen autweisen.' 
Preis 175 Mk. u. 225 Mk. Vorlührung oder Probesendung 
bereitwilligst; Katalog franke. 


Groyen & Richtmann, Köln. 


Filiale Berlin: Kronenstr. 68 69. 
eohnikum Mittwei 
dere - 





J. M. Lehmann 


Dresden-Loebtau. 
500 Arbeiter. * * Gegründet 1834. 


Grösste um! älteste Maschinenfabrik 
für die 


ferner Maschinen für 
Jarhen- und Toiletteseifen- 
Jahriken. 


Export nach allen Lindern. 


Verautwortlichur Hodoklenr: Otto Heidke, Berlin W,, Derfflingerntszamse 4, — Gedreekt bei Martin & Jonske in Herlio 8. Prinzensirakse 11: 
Herausgeber: Dr. B. Junnasch, Berlin W. — Kommissiounverlag vom Hermann Walther, Verlagsbuchbandiung, Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Berlin 5W,, Kommandantenstrafre 14 


Abonnirt 
#ird beider Post, im Buchhandel 
bei Harmann Walther, Verings- 
buchbamllung, Gesellschaft wit 
beschränkter Haftung, 
kerlin SW, 
Kommandantenstralse 14, 
ul bei der Expeditiom. 


Preis vierteljährlich 
im deutschen Postgebiet 2 Mk. 
im Weltpostverein..... 35 „ 


Erscheint jeden Donnersfag. 


Anzeigen, 


die droigespallen» Poßtzeile 
olor deren Raxım 
mit 50 Pfg. berechnet, 
werden von der 
Expedition des „Export”, 
Barlin W,, Derkllingerstr. 4 
enlgegengeniommen. 


Prois für das ganze Jahr 
im doutschen Postgebiet I1oMk. 
im Wellpostrerein ... 150 « 

Einzelne Nummern & Pfr. 
(nur gegen vorherige 
Finsendung des Betrages), 


EAPÜRT. 


RGAN 


DES 


GENTRAL-VEREINS FÜR HANDELSGEÖGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 


Redaktion und Expedition: Berlin W., Derfflingerstrafse 4. 
(Geschäftszeit: Wochemlags 10 bis 4 Uhr.) 
wer Der „EXPORT“ ist im dentschen Postzeitungskatalog für I301 unter Nr. 2431 eingelragen, ww 


XXIII. Jahrgang. Berlin, den 18. Fuli 1901. 


Beilagen 
nach Uebereinkunft 
unit der Kırpedition, 





Nr. 29. 


Diese Worbenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte Uler die Lage unserer Lasılaleute Im Auslanıdo zur Konntnifa Ihrer Lawer an bringen, die Iateroaaen des leutschen Erporta 
thatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der desıtachen Industrie wichtige Mitthellungen über die Handelsvorkättuisse dan Auslandos in kürzester Prist zu Uberinitteln. 











Rriefe, Zeituagen mul Werthsendungen fir den „Export sind an die Redaktioz, Heriia W., Derfflingerstienise 4, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitritiserklärusgen, Worthsandungen für den „Ürntralrerein für Handelsgeograpkle ete.* sind nach Berlin W., Derffiingerstrafse 4, zu richten. 





Inhalt: Die deutsche Volkswirthschaft und die Handelsrerträge. Von Dr. Robert Jannasch. [Fortsetzung] — Europa: Bericht 
über den dentschen Medizinal-Drogenhandel. — Ueber die Entwickelung der grofsindnstriellen Betriebsstätten Leipzigs: I Das Bibliographische 
Institut. Von Paul Hirschfeld. — Aus wissenschaftlichen Gesellschaften: Sitzungsbericht der Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin. — 
Litterarische Umseban. — Briefkasten. — Schiffsuachrichten. — Deutsches Eıportbursau. — Anzeigen. 


Die Wiedergabe von Arlikeln aus dem „Expert” ist gestattet, wena die Bemerkung hinzugefügt wird; Abdruck (bezw. Vehersetzung) aus dem „EXPORT“. 





Die deutsche Volkswirthschaft und die Handelsvorträge. 
Von Dr. R. Jannasch, 
(Fortsetzung. Siehe 1900 No, 44, 40, 39; 1901 No, 1 bin 14: 37: 2=) 


Was das aber für unsere deutsche Zuekerausfuhr nach den 
Vereinigten Staaten bedeutet, ist unschwer zu erkennen, went 
man in Erwägung zieht, dafs Deutschland 1900 für 69978000 M. 
Zucker direkt nach der Union ausführte. 


Berüglich des Zuckerimports zwiebt «ie Statistik der Ver 
einigten Stanten folgende Ziffern, die das oben Gesagte über 
die Bedeutung des Kolonialzuckers auf dem nordamerikanischen 
Markte bestätigen.* Im Jahre 1890 machte der eingeführte 
Rübenzucker nur 20 pCt. des grsammten eingeführten Zuckers 
aus, um bis 1895 aut 9, pCt. zurückzugehen und 1899 wieder 
bis auf 18 pÜt. zu steigen. In jedem Falle steht seine Einfuhr 


*, Die Zuckereinfuhr nach Monpe und Wertk in den Verelnigten Staaten ron 
Nordamerika (während der Firkaljahre emilend am Jo. Tui) 


1. Röbeuzueker nicht 
über Ko. 18 u. 16 


eingeführt aus 180 Pfund Don, 1880 Pfund Doll 1499 Pfumi Dell 
Osstarreich-Ungarn “oa AT Sıssasn Alasla Maar 1ds9dan 
Beigien 14 220 20 an BUmaill Mar 779 — _ 
Frankreich BIT zim9 Hm w. — 
Deutschiamut BI2mm 174 1EMSI 430 301975840 KL MIT 11055 
Tualion - - . _ - . 
Nieulerlauyde ERSTE 52 761 Truamıa 137 RI _ 
Kusalamd und Omisee- 

länder - _ _ _ _ - 
Grossbritannien ELISE 16104 Bosiim  eHli EA 197 

Sa. Enropa Col IH Ein 1RBISAlT MANS IE BUlLUNE Tann 15 DR 2i0 
Autore Länder _ Eu Te 237 LPT PRICE) I 347 
Räbenzucker total Mol iiuise 1m Bi Fe Ta een 
2. Rohrzurker nicht 

über No. 19 u. 16 

eingelllhri aus 
Kirssabrilannien 210064 ve Mt aan 16 hp 7 sa 378 
Sonstigns Krurmps BEL bier} -- _ l 4m 41070 

Sa. Europa 34 190.380 nt Bee Ban 1a 472 04% 
Nenl- und Contral- 

#merika, Moxioo 5RTanan 236 816 THTUn 201 390 “319521 EL EIN 
Westindien 1478 7 715 UOTE 397 LITE IE KAT IT RIES N 
Südamerika ZI 19 774 Eh U Ha ri 
Asien 112 363 79 2Tandan YNwrsih SPiITTE LOW 
Afrika, Hawali, 

Pbillppinen unw. EOEM WE TR TA5I2E 37075 SIE amaid HAM? 
Bohrzucker total ZEE2675 Mb 77 737 5 BIUnTRLand O7 SEE Bild TR00L 772 
Robr- uRilbenzuck. 

liber N 16 
en 216016 Bis BEE EEE Te Lamm 

zucker, tolal en Dan EEE TEE ER 








gegenüber «dem Rohrzucker schr zurück. Seine Bedeutung für 
len norlamerikanischen Markt dürfte sieh bei Wiederherstellung 
geordneter Verhältnisse in Kuba und auf den Philippinen, nach- 
dem dort amerikanisches Kapital Gelegenheit gehabt haben wir! 
zu wirken, noch mehr verringern. Das wirthschaftliche Interesse 
der Union verlangt dies in gleichem Malse wie ihr politischer Vor- 
theil. Kein besseres Mittel für die Pazifizirung der nenerworbenen 
Gebiete kann es geben, als deren wirthschaftliche Hebung. 

Wie stark der Zuckerkonsum in den Vereinigten Staaten 
gewachsen ist, lassen die folgenden Angaben erkennen. Sir 


‘ dokumentiren zugleich die Bedeutung, welche der Zucker als 


Nahrungs- und Genulsmittel für das ganze Volk gewonnen hat, 
und bilden auch einen Malsstab für die gesteigerrte Wohl- 
habenheit, Sie stellen die deutschen Konsumzifiern weitaus in 
den Schatten. Die letzteren betrugen im Durchschnitt der Juhr: 
von 188944 bis 1895-90 105 kg pro Jahr. 

Zuckerkonsum in «eu Vereinigten Staaten von Nordamerika 


Produktion von Zucker 


Impsrt von aus Impertinier Heinsse, 


ralllnirtem Kohrrucker, Sorehum, Konsum 

Bucker Itiiben usw, zuaammen pre Kopf 
Tara in Toma & Fz40 Pfad Tons Pfund 
1877 606 750 138 100 745 250 36.0 
1880 805 045 151 749 26 784 42.7 
1585 1122345 176 035 1 2085 350 sl.s 
1890 1257 292 219 085 1 476 377 a2. 
189) 1572 498 377 306 11949 744 626 
189% 1844 642 249 968 2004 610 Gr 


An einem der wichtigsten Rohstoffe — an Wolle —, welcher 
für die industrielle Entwickelung jedes Landes von hervorragen- 
der Bedeutung ist, leidet Nordamerika Mangel. Es unterscheidet 
sich «darin von keinem der vorgeschrittenen Kulturländer, «da 
(die ausgedehnte Zucht der Wolltliere bekanntlich für die exten- 
sivere Wirthschaft charakteristisch ist. 

Je mehr die landwirthschaftliche Kultur in den Vereinigten 
Staaten fortschreitet, um #0 geringer wird daher die Wall- 
produktion werden und der Fleischerzeugrunsg weichen, welche 
einen lohnenderen Ertrag gewährt. Bis Mitte der der Jahre hat 
die starke und gesteigerte Nachfrage nach Wolle die nord- 
amerikanischen Farmer weranlalst, den Bestand ihrer Schaf- 
heerden zu mehren. In «den letzten Jahrzehnten ist derselbe 
von (1855; 50360245 auf 150%; 39 114453 Schafe zurück- 
gegangen. 
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Nr. 29. 
Produktion sowie Ein- und Ausfuhr ron Wolle, Alparcn-, Ziegen und Kamerlhaar 
in den Vereinigten Staaten van Nonlamerika. 

import 











Inlindiache Heimischer nach Ahazu Gaammt Vertenuch 
Produktion Export Verbrauch ter ® verbruneh fremder 
Durehfiune TOR wolle wole 

in Pfunden in Pfunden in Pfunden in Pfunden io Pfunden in pi, 
Inga 38 02 14 - alla “sır212 ERLIEE FT ln 
Im AU DIE I In ay8 BYE CENT 18 au 71 178 3545 Yin 
1anlı DIETZ ETE I 10 Ban 39 208 9 10 ns Au ats Ve 
LEI LIREUTITETT [EFT bal agT In 47 aan 14% wm ir 
LET 293 Dil 0a 191 551 212 208 449 124 an 287 7 Ha 
Ins BILEIT 227777 DEETIN a7 E11 994 Cr LE%71 PER 
Imiar PALETTE 2m 083 272 Tex ha od 142 81% ATT SL 176 Ya 
Isus BEREIT 449 109 BRETT ES EILTEFS? Sun 10 16 Le 
Ines 272 191 20 1nn3 417 oa sl 321 793 334 212 34 


ER 
Von dem im letzteren Jahre verzeichneten Wollkonsum wur- 
den eingeführt: aus Europa 5523337, aus Stlamerika 4 006 450, 
aus Asten 115845, aus Australien und Afrika 12 976 999 Pfund. 
Kämmlinge wurden vorzugsweise aus Grolsbritannien, Rufsland 
und Frankreich bezogen, 

In der Seidenzucht vermag “Nordamerika keine günstigen 
Resultate — in Folge der klimatischen Extreme des Landes — auf- 
zuweisen. Es ist genöthigt, wie England und Deutschland, die Seide 
einzuführen. Wohl aber hat sich eine starke einheimische Industrie 
unter dem Schutze der Hochzölle entwickelt. Mit der zunehmen- 
den Erschliefsung von China und Japan und den fortgesetzt sich 
steigernden Handelsbeziehungen zu diesen Ländern, wird die 
nordamerikanische Seidenindustrie über 
sichertere Bezugsquellen verfügen, so dafs dieser Industriezweig 


bezüglich seiner Ausdehnung und seiner quantitativen Leistungen | 


die Seidenindustrie der einzelnen europäischen Länder über- 
fitgeln dürfte, 
vermag er, «la seine Existenz durchaus auf dem Schutzzoll he- 


ruht, in absehbarer Zeit schwerlich einzunehmen. Die Bedeutung | 


der nordamerikanischen Seidenindustrie im Vergleich zu der der 
anderen Produktionsgebiete, wird am besten durch einen Bericht 
illustrirt, welcher kürzlich von dem Konsul der Vereinigten 
Staaten in Lyon, Mr. Covert, veröffentlicht worden ist.*) 

Unter den werthvellen Kulturpflanzen, welche die Vereinigten 
Staaten sowohl für den eigenen Bedurt wie für den Export er- 


zeugen, steht der Tabak relativ sehr zurück, indessen ist er dech | 
die | 


immerhin für den Weltmarkt von Bedeutung. Durch 
Erwerbung der Philippinen und Kuba’s ist die Union zweifellos 
auch in diesem wichtigen Hantlelsartikel an eine der ersten Stellen 
auf dem Weltmarkte getreten, und sie wird nicht zögern — im 
Gegensatze zu den Spaniern — dieselbe auszunutzen. Die billigen 
Arbeitskräfte, welche speziell auf den Plülippinen zur Verfügung 
stehen, werden in mehreren Jahren — hei kräftiger Unterstützung, 


Schulung und Führung durch «lie Nordamerikaner — die Urbar- | 


machnng und somit den Umfang des zum Tabakban verwandten 


*, 1899 wurden in den Vereinigten Staaten 19 Seiden-Fabriken 
mit Dampfbetrieb etablirt und 18 zur Fahrieieung von Seiılenbäandern 
und amleren Seider- Artikeln. Alte diese Fabriken wurden aulserhalh 
Patorsons errichtet, welches noch immer das Zentrum der ameri- 
kanischen Seiden-Produktion iet. Eine dieser Fabriken int in North 
Carolina gelegen und arbeitet mit 1200 Spindeln; eine andere in 
New Jersey mit 700. 

Der Seiden-Ahsatz der Schweiz im Jahre 1899 war ein über- 
raschend großer; Wanren im Werthe von 20WOLU00 $ wurden 
exportirt, und in den letzten Jahren sind von Schweizer Industriellen 


_ _ EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeograplie uw. 


1901: 
Bodens: beträchtlich erweitern. Auch durch diesen Artikel 
‘ wird die Umion versuchen sich die Welt zinsbar zu machert: 


, Die Taktik der Vereinigten Staaten: ihren Rohstoffen die Welt- 


herrschaft dauernd zu sichern, zugleich aber, gestützt auf die 
Mannigfaltigkeit dieser Materialien, durch Hochzölle eine in- 
ländische Industrie zu schaffen, welche die fremde Konkurrenz 
auf dem eigenen Gebiete immer rücksichtsloser ausschließst, um 
Jdaun nach Sicherung einer gewaltigen Massenproduktion und 
aller mit einer solchen zusammenhängenden Vortheile, durch die 
Wucht und die Organisation ihrer Kapitalien in rücksichtslosester 


' Weise den loyalen Mitbewerb auf dem Weltmarkte zu unter- 


neue und immer ge- | 


Eine führende Stellung auf dem Weltmarkte 


graben — diese Taktik liegt jetzt so klar und offen zu Tage, dafs 
sie aller Welt zum Bewulstsein kommen und zu methodisch 
gehandhabten Gegenmalsregeln führen mufs. 


Der nordamerikanische Tabakbau erforderte 1806 594 74 


Acres, die 404 004320 Pfund Tabak im Werthe von 24 258 070 9 
produzirten. Vergleichsweise sei bemerkt, dals in Deutschland 


1846:22076 Hectar il Acre = 40,472 Ar) mit Tabak bepflanzt 
waren, die en, 93 000 000 Pfund Tabak hervorbrachten, Eingeführt 
wurden in den V,8. A. 32924 966 Pfund Blätter im Wertbe von 
16503 130 $ und für 2200812 $ Tabakfahrikate, Die beigefügte 
Tabelle lälst erkennen inwieweit die Rohtabske und Tabakpräpa- 
rate an der Ausfuhr betheiligt sind.* 

Die Baumwollenindustrie hat nicht nur im Nordosten «les T,anles, 
wo sie von jeher (Fall River) von Bedeutung gewesen ist, 
weitere Fortschritte gemacht, sondern sie ist auch im Süden, in 
unmittelbarer Nähe der Baumwollenproduktionsgebiete zu kriftiger 
Ausdehnung gelangt. 

Während im Jahre 1880 im Norden 10095 000 Spindeln 
gezählt wurden, deren Zahl 1898 auf 13 Millionen gestiegen 
i34 pCt.) war, steigerte sich die Spindelzahl in der gleichen Zeit 
im Süden von 58410 auf 3 550 000 (ca 500 pCr.\. Im Jahre 1900 


, zeigte die nordamerikanische Baumwollenindustrie folgende Ziffern: 


Seidenfahriken in Amerika, Dentschland, Italien und Fraukreich ge | 


gründet worten. 
, Durch den Krieg ist die Seitteneinfuhr nach England um 10 püt. 
gefallen, Französische Häuser hatten im Zusammenhang damit einen 


Ausfall von anderthalb Millionen Frs. zu beklagen. Nichtsslestoweniger | 


ist England an der Spitze des internationalen Seiden-Kommissions- 
geschäftes stehen geblieben. 

Die Seilen-Einfuhr nach Deutschland hat um 1 pCt. während 
des Jahres 1899 zugenommen; die Ausfuhr ist stationlir gehliehen, 
Aus diesem Umstande und daraus, dafs die Importation hauptsächlich 
ans Rohseide bestand, kann man schliefsen, dafs der heimische Ver- 


brauch von Seide in Deutschland im Steigen hegriffen ist, Der 
Urefelder Handelskammer zufolge kann man dies Zunahme zu 


10 pÜt. ansetzen, 

In Italien stieg der Import um 
um 36. im Worth um 53 ver. 

Ossterreich-Ungern ist eifrig bestrebt, eine Seiden-Industrie zu 
gründen und offerirt Industriellen Stenerfreiheit, freien Baugrund und 
eine Jahresprämie von 15000 bis 20000 Gulden ifür 10 Jahre), je 
such (er Anzahl der Spindeln, falls sie daselbat Seidenfahriken 
etohliren. 

In Japaı hat der Export sich seit 10 Jahren verfünffacht, Der 
Werth der Ausfuhr von 1899 ist gegen (den des Vorjahres um 28 pÜt. 
gestiogen. 

Der Bericht schliefst mit den Worten: „Aus alledem geht hervor, 
dafs die Soilen-Industrie im Wachsen begriffen ist. Mehr Leute 
denn je tragen jetzt Seide, Frankreich steht zwar als Produzent in 


Tplt, die Ausfuhr in Guuntität 


erster Linie, aber die Vereinigten Staaten streben energisch nach | 


«diesem Platz,“ 


. 5 
. 354 020 8543 
367981 724 
1202 524 
2321380 


Anzahl der Spinnereien , 
Industriekupital in $ = 

Werth der Produktion in $ se vi 
Baumwollenverbrauch in 1000 Pfund . 
Arbeiter . . 


Rohmaterial pro Arbeiter in Pfund 547 
Produktion pro Arbeiter in $ i 1 209 
Durchschnittslohn das Jahr in $ 313 
Kapital pro Arbeiter in $ . oo oo nu. 1598 
Werth der Gesammtprodukt. pro 100 $ Kapital Taß 


In Folge der Entwicklung der inländischen Baumwollen- 
industrie ist der einheimische Baumwollenkonsum beträchtlich 
gestiegen, um somehr als die Spinnerei mehr auf die Herstellung 
grober als feiner Garnmunmern eingeriehtet ist. Während 1875 
der heimische Konsum en. 31 pÜt. der Baumwollenproduktion 
ausmachte, ist er 1840 auf 32 püt, gestiegen. 

Die Entwickelung der Baumwolleuindustrie in den Vereinigten 
Staaten dokumentirt sich u. », auch in der Entwickelung einer 
nicht unbedeutenden Ausfahr, die allerdings nach den europüschen 
Ländern schr geringe Zitlern zeigt, dagegen nach Asien und Afrika 
fernerhin eine betrüchtliche Zunahme aufweisen dürfte, 


Export baumwollener gesponnener, T ein und geflirbter Stoffe aua 
den Vereinigten Staaten von Nord-Amerika im Jahre 1899. 


Ausfuhr neh Werk in Doll. Woertb is Dill 


Deutschland 232411 Brit. Westindien 465 540 
Grofsbritannien 82 451 Kuba und Porto-Rieco 757 739 
Sonstig, Europa 359 601 Haiti 309 597 
Brit, Nordamerika 2 759 164 Sonst. Westindien 2 355 
Central-Amerika 7317 258 Brasilien 387 202 
Mexico DONE ST Chile 499 318 


* Yaboakausfuhr der Vereinigten Staaten nach Menge, Werth und 


den Bestimmungsländern in 1898-99 (30. Juni.) 


Ausfuhr nach Amnerik. Pfd, Doll, 

Belgien 17 246 480 1 521879 
Frankreich 23 656 171 1 918 624 
Deutschland 44 216 52 3808 748 
Itulien 27 397 587 3287 343 
Niederlande 21 170 683 1512 306 
Grofßsbritannien 53395 232 TER R5O 
Sonstiges Europa 3178 194 307 365 


20 165 115 
1 251 407 


222 261 309 


Europa 
12 679 564 


Brit. Nordamerika 


Central-Amerika 179 176 24 624 
Mexico 1827 430 142485 
West-Indien 2735332 269 719 
Südamerika 1472839 128 649 


3188772 
73005 66 
25 170 771 


Andere Länder 31242645 
Ausser Europa 50159 Y86 


Total 272421 295 
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1901. 


Ausfuhr nanlı Werth ia Dall Wertli in Dell 


Columbien 439 136 Asiatische Türkei 130 592 
Peru 132 623 Brit. Australien 414 164 
Venezuela &01 604 Hawati 464 925 
Sonst. Süd-Amerika 454.079 Sst. Asien u, Ocsanieun 1217 107 
China 9844 565 Afrika 516 103 
Brit. Ostindien 268 181 Sonstige Länder 109 092 


Sa 23 566 914 

Während 1790 die Kultur der” Baumwollenpflanze sich auf 
schmale Küstenstriche in Virginien, Nord- und Südenrolina sowie 
Georgin beschränkte und jährlich nicht über 2 Millionen Pfun«dl 
erbrachte, stieg die Produktion zu Anfang des 1%. Jahrhunderts 
auf 48 Millionen Pfund. Ucber die neueste Entwickelung (ler nord- 
amerikanischen Baumwollenkultur, insbesondere auch über die 
enormen Werthe, welche +lieselbe repräsentirt, möge die nach- 
stehende Tabelle Aufschluls geben, deren Angaben zugleich er- 
kennen lassen, wie von jeher die Ausfuhr der Baumwollenernten 
dazu beigetragen hat, die Handelsbilanzen der Vereinigten Staaten 
günstig zu gestalten. 
Produktion und Ausfuhr von Baumwolle in den Vereinigten Stanten 

von Nordamerika. 


Ernterrisar Werih der Ermte Export Heimisch. Kousum Export 
Pfumd, ia Ill, Pfund, und. Berlicksichtig. in püt, 
des Importa, Pf, der Erate, 

1875 1785644 032 256 215000 1 260 418 308 32441420 710,69 

1880 2771 737 156 242 140587 1822061 I 953049 105 65,78 

1885 2742866011 253903385 1801059472 854812050 68, 

18m) 3627366 188 08424271 2471709858 11633241975 68,15 

1895 5036 964400 262426000 3317335 109 1367991 708 CH,EN 
1899 5794 767 917 260223000 3787919122 2062 724419 65,5 


Die Ausfuhr der Rohluumwolle ist nach allen industriellen 
Kulturländern gerichtet, in welchen «der maschinelle Betrieh über- 
wiegt. Auch Japan gehört in neuerer Zeit zu diesen Konsumtions- 
gebieten der nordamerikanischen Baumwolle, und nur Ostindien, 
Aegypten u. s. w,, welche selbst bedeutende Mengen (dieses 
Rohstoffes erzeugen,haben die nordamerikanischen Provenienzen 
nicht nöthig. Alle modernen Industrieländer sind, mehr oder 
weniger, auf den Bezug der nordamerikanischev Baumwolle an- 
gewiesen, «die, was. Textilfähigkeit der Faser, Reinheit von 
Staub und dergl. anbetrifit, von keiner anderen Marke der Welt 
übertroffen wird. Einen Ersatz dafür vermöchte nur eine inten- 
sivere und ausgelehntere Kultur der orientalischen [ostindischen), 
afrikanischen und sütamerikanischen Baumwollenplantagen zu ge- 
währen, die naturgemäls nur nach längeren Zeiträumen ermöglicht 
werden könnte. Wollen die europiiachen Industriestaaten von 
der nordamerikanischen Provenienzen sich unabhängig machen, 
was zweifellos im Hinblick auf schlechte Ernten, politische oder 
wirthschaftliche Krisen in «len Vereinigten Staaten durchaus 
berechtigt wäre — wie die während des Bürgerkrieges in den 
der Jahren gemachten Erfahrungen erkennen lassen ‚80 
würde ihre wirthschaftspolitische Stellung gegentber den Ver- 
einigten Staaten schr viel selbständiger werden. Ausgeschlossen 
wären solche Bestrehungen, namentlich im Hinblick auf die fort- 
dauernde Schutzzollpolitik von Nordamerika, sowie in Anbetracht 
der fortgesetzt zunehmenden Erschliefsung (les Orients, mit seiner 
zahlreichen und billig arbeitenden Bevölkerung keineswegs. 

Gegenwärtig aber überragt die norlamerikanische Baum- 
wollenkultur die aller anderen Produktionsgebiete hei Weitem, 
denn während in der letzten Dekade ılie von ihr erzeugte Baum- 
wolle 62,5 pCt, der Weltproduktion ausmachte, lieferten Ost- 
indien nur 15,3, China 7, Argypten 1a pÜt. Die restirenden 


’ pCt. vertheilen sich auf Brasilien, Südsee, Afrika usw. 


Grofßsbritannien ist durch seine enorm entwickelte Textil- 
industrie — er zihle auch heute noch mehr Baumwollen- 
spindeln als die ganze übrige Welt — am meisten auf die 


nordamerikanische Baumwolle angewiesen. 
Produktion, «ie 1880: 69938290 und 1890: 
>00 Pfund betrug, konsumirte es 40 bezw. 1 
Staaten bereits 33 bezw. 32 pÜt. 
Stelle noch, dafs von 1890 bis 189% der Konsum Deutschlands 
an nordamerikanischer Baumwolle von 418820 000 auf 864487 DI 
Pfund gestiegen ist. Damit steht es in Europa — nächst Grols- 
britannien — an zweiter Stelle, da Frankreich zu gleicher Zeit 
nur 242 379 000 bezw. 401 703 000 Pfund Baumwolle aus Norıl- 
amerika bezog. 

Unter den Naturalprodukten der Vereinigten Staaten hat 
das Petroleum eine so hohe Bedeutung für den Weltmarkt 
erlangt, und wird rine solche auch noch auf lange Zeit hinaus 
haben — ungeachtet der zunchmenden Konkurrenz neuer Be- 
leuchtungsmaterialien —, dals die Wichtigkeit dieses Mineralüls 


Von der gesammten 


Ct., die Vereinigten 


namentlich für den Welthandel, an dieser Stelle gebührend her- 


vorgehoben zu werden verdient. 
Bait Mitte dar litt Tahre hat lan Patralsum dan Pflanzennl 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. | Nr. 


11274840 Ballen ü , 


Hervorgehoben sei an dieser | 
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sowie das Solaröl und alle ähnlichen Präparate vollständig 
zurfickgedrängt und die unbestrittene Alleinhereschaft überall 
da erlangt, wo die künstliche Beleuchtung durch grofse technische 
Unternehmungen und Anlagen nieht monnpolisirt wurde, Wo 
durch "Anhäufung der Bevölkerung, wie u. a. in den Städten, 
grolsen Fabrikunternehmungen unddergleichen, die Einrichtung von 
Gasfabriken und -Leitungen sowie, in neuerer Zeit, von elektrischen 
Anlagen ermöglicht wird, «da ist die Anwendung von Petroleum 
zu Beleuchtungszweeken, besonders auch im Dienst der öflent- 
lichen Verkehrsinteressen, zurückgegangen. Wo indessen solche 
Anlagen nicht empfehlenswerth erschienen, wo die „Theilbarkeit 
des Lichtes® bei gleichzeitiger Billigkeit der Beleuchtung ge- 
fordert wurde, da It es die Herrschaft behauptet. So also 
namentlich auf dem Lande und in den unkultivirten Ländern, 
wo dir Bevälkerung weniger geschlossen lebt und daher ge- 
nöthigt ist, «lie Beleuchtung zu dezentralisiren. Abgeschen von 
den grölseren Hafen- und Binnenstädten der überseeischen 
Länder wird daher, bis weit in das Innere derselben hinein, 
Petroleum gefragt und auch noch lange getragt bleiben. Durch 
die «dadurch veranlasste Nachfrage in der ganzen Welt ist 
Petrolrum ein hervorragender Staprlartikel geworden, welcher 
zur Ergänzung der Schiffslaluugen wie der Lagervorrätlie in 
allen Hafen- und Binnenstädten gesucht wird. Sollte die Ver- 
wendung dieses Mineralöls namentlich für Dampfer wie Loka 
motiven — Berleutung erlangen, so muls sein Werth als Handels 
artikel und somit sein Export fortgesetzt steigen, umsnmehr, als 
die Petroleumquellen in der Nähe schiffbarer Wasserwege gelegen 
eind, bezw, durch vorzügliche Transporteinrichtungen, Pipelinvs 
usw. in ihrer Verwerthbarkeit gefördert werden. Jelentalls würde 
der Ausfuhrhandel und damit auch die Schifffahrt der Unten in sol- 
chem Falle eine chr nachhaltige Fürderung erfahren. — Produktion 
wie Ausfuhr von Petroleun sind ans folgenden Ziffern ersichtlich: 


Prolukkion 
Gallons 


Export 


Peirotounm» Expert 
Hallona Wort . 


u ge, 


3 I Lil. ade Ki. in Intl der Produktion 
1876 A10 825 588 245 6650 152 1 86 47,0 
1880 DRIN HF RE 424 964 690 36 218 625 Mic“ 
1884 1017 1743 7746 KIEATE N Blem 
1800 1476 867 6 664068 1TU 403080 44. 
1595 2072 469 6712 B54 502 082 46 660 082 d2,ar 
1894 23227 786 4713 TOR 275 168 4,5 
Das nordamerikanische Petroleum bat bekauntlich in dem 


Rufslands einen starken Konkurrenten auf dem Weltinarkte ge- 
funden. Es hat nicht an Versuchen gefehlt, die beiderseitigen 
Interessen in wenigen starken kapitalkräftigen Hünden zu ver 
einigen bezw. «lieselhen in die Hand eines Synedikats zu legen, 
Um solchen Versuchen und deren Gelingen vorzubeugen, mitls 
dem Weltmarkte daran gelegen sein, die grolsen und zahlreichen 
Petroleumnlager in Elsals, Galizien, Rumänien, Kleinasien, China, 
Peru usw, zn erschlielsen und damit nicht zu warten, his (er 
Zwang dazu in unmittelbare Nähe gerückt iet, 

Unter den Naturalprodukten der Vereinigten Staaten, welche 
für die Entwickelung der einheimischen Industrie malsgeheniden 
Einflusses geworden sind, steht die Kohle in erster Reihe. 
Das Land verfügt nicht mar in Pennsylvanien,*) sondern auch in 
den Zentralstaaten über in ahschbarer Zeit unerschöptliche 
Kohlenlager, unter welchen der Anthracit ganz besonders her- 
vorgehoben zu werden verdient, umsomehr als seine Lagerstätten 
in der Nähe der See bezw. der schiffbaren Zugänge zu derselben 
gelegen, seine Verwerthung für die Schifffahrt fürdern. Die hohen 
Preise der europäischen Kohle in den letzten Jahren haben sogar 
die Verschiffung der nordamerikanischen Kohle nach Europa er- 
möglicht, Wenn diese Verschiffungen bisher auch nur einen 
versuchsweisen Charakter gehaht haben, so ist doeh bei Wieder 
eintritt höherer Preise die Einrichtung von Lagern nomlamerika- 
nischer Kohle in Südamerika, Westindien usw... nicht nusge- 
schlossen, da in diesen Ländern die Konkurrenz der europäischen 
Kohle, infolge «ler Transportkosten dahin, sehr viel schwieriger 
ist, als in den europäischen Häfen. Die Nordamerikaner können 


durch praktische Lilevorrichtungen, grolse Magazinschiffe, Ein- 


richtung grolser Hulks auf den Kohlenstationen uaw,, div Aus 
fuhr der Kohle sehr unterstützen, indessen mangelt ihnen 2. Z. 
noch eine wesentliche Vorbelingung für den billigen Transport: 
die Rückfracht. Während die europäischen Kohlentransport- 
schiffe aus Argentinien, dem Kap, Östindien, «len Mittelmeer- 
häfen usw., Getreide, Baumwolle, Jute, Erze, Hölzer, Hüute, 
Talg. Fett, Fleisch, Konserven, Gerbstoffe usw, far den eure- 
iischen Markt in Rückfracht zu nehmen vermögen, ist dies 
für amerikanische Schiffe untlıunlich, oder doch sehr erschwert, da 


*) Vergl. F. Ratzel „Potitische un Wirthschuftskrsgrupbie ler 
Vereinigten Staaten von Amerika“. 2. Auflage, Bd. IL München 
184% Sorte 489 
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der nordamerikanische Markt diese Massenartikel selbst reichlich 
herverbringt. Trotz aller Bemühungen der Nordamerikaner in 
Südamerika geeignete Rückfrachten zu erlangen, sind diese Be- 
strebungen vergebliche gewesen. Wiewohl aus Brasilien nach 
«der Union der Export von Kaffee ein sehr starker ist, die Aus- 
fuhr von Gummi, Kautschuk vom Amazonas aus gröfser war als 
sach England, die Ausfuhr von Häuten, Fellen, Haaren, Drogen 
jedenfalls noch sehr gesteigert werden könnte, ebenso die Erze 
von ÖOuro Preto und anderen Lagerstätten nach New-York oder 
Boston in gröfserem Umfange verschifft zu werden vermöchten 
als bisher, so treten doch alle diese Rückfrachten im Vergleich 
zu den nach Europa gerichteten, an Menge und Werth schr zu- 
rück. So lange dies aber der Fall, und diese Rückirachten für 
Rechnung oder behufs Deckung der kreditweise gewährten Aus- 
frachten an die europäischen Exporteure gehen, so lange ist an 
erfolgreiche Rücktransporte nach den Vereinigten Staaten nicht 
zu denken. Es fehlt z:Z. den südamerikanischen Ländern die 
Möglichkeit des Massenaustausches mit den Vereinigten 
Staaten, wie er im Handel mit Europa und dessen der Union 
um das fünd- und sechsfache überlegenen Bevölkerung möglich ist. 

Wena noch in jüngster Zeit der Plan aufgetaucht ist, nondl- 
amerikanische Kohle nach Frankreich zu exportiren, die Schiffe 
dann nach den spanischen Häfen in Ballast dampfen zu lassen, 
um dort spanische Erze in Rückfracht zu Inden, so dürfte die 
französische Schutzpolitik wenig geneigt sein hierauf einzugehen, 
Auch würden die durch das Anlaufen der spanischen Häfen ent- 
stehenden Kosten und Zeitverluste zu hohe sein, um derartige 
Unternehmungen rentiren zu machen, ganz abgesehen davon, dafs 
die von europäischen kapitalkräftigen Händen nicht belegte 
spanische Erzförderung zu geringe Ausbeute liefert, um lohnende 
Rückfrachten nach Nordamerika zu gewähren. 

Die Kohlenproduktion «ler Vereinigten Staaten ist ganz be- 
sonders in den letzten Jahren stark gestiegen. Während sie 
1894 : 107 455 351 Dollars werthete, ist ihr Werth im Jahre 1898 
aut 132 596 313 $ angewachsen. In der Produktion der Welt nimmt 
sie jetzt die erste Stelle ein, wie der nachstehende Vergleich zeigt. 
Es wurden an Steinkohlen, Anthrazit und Braunkohlen erzeugt 
in Millionen Tonnen ia 1000 ke), 


Engl. Ver. Staaten. Deutschl. Ö.-Ung. Frankr, Belgien Rufal, 
1870 112 30 35 8 13 14 0.7 
1850 149 67 9 15 19 17 3 
18H 184 141 89 26 ss T 
1300 287 249 143 ass 38 am 32 28 16 


Dals eine derartige Entwickelung der Kohlenindustrie nur 
bei entspre hend gleichzeitiger Ausdehnung der gesammten an- 
deren industiiellen und Verkehrsthätigkeit möglich war, liegt auf 
der Hand. Durch © « reichhaltigen Lager vortrefllicher Eisenerze 
und durch das dringende Bedürfnils 3 weite Hinterland sowohl 
im Interesse des Handels, speziell der Abfuhr der landwirthschaft- 
lichen Erzeugnisse, zu erschlielsen, wurde der Ausbau des grofsen 
Eisenbahnnetzes der Vereinigten Staaten in erstaunlich kurzer 
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Zeit, ermöglicht, und dadurch der Eutwickelung der Eisen- und 


Stahlindustrie cine s0 feste Grundlage geschaflen, dals in der- 
selben der europäischen Konkurrenz ein sehr ermsthaft zu nehmen- 
der Rivale entstand. Die grofßse technische Erfahrung, welche 
‚lie amerikanischen Ingenieure hei der Durchqwerung der Steppen, 
wie hei der Ueberschienung der Einöden des Felsengebirges ge- 
wannen, hatte ihnen die Ausführung der kühnsten Konstruktionen 
ermöglicht, so «als sie durch diese sowie «die überaus leistungs- 
fähigen Werkstätten, welche mit relativ sehr geringen General- 


unkesten arbeiten konuten, noch kürzlich in die Lage versetzt | 


worden sind, grolse Abschlüsse für Brückenbauten in Aegypten 
zu machen, und die englischen Lieferanten auf deren eigenen 
Kolonialgebieten zu schlagen. Ueber den Fortschritt der Eisen- 
wie Stahlproduktion in den Vereinigten Staaten und deren Stellung 
gegenäber der Weltkoukurrenz möge die folgende tabellarische 
Uebersicht Auskunft geben: 

Stahlproduktion in den Vereinigten Staaten in Tons von 

(in den betr. Kalenderjahren). 


2240 Pfund 


Jarunter in pt 
Tons Bennemer der Gesamimt- 
Stahl produktion 

1867 19645 2679 13.4 
1870 68 750 37 500 54, 
1875 89 TU 335 283 56, 
1880 12475 1074262 86, 
1885 1711920 1519430 88,, 
18% 277071 3698 871 86, 
1845 IH 4 309 128 0, 
1895 8932 857 6 609017 Th, 


Neben Kohle und Eisen hat auch die Produktion zahlreicher 
anderer Minerale in den Vereinigten Staaten gewaltiee Fort- 
schritte zu verzeichnen. Allein von 1894 bis 1598 ist ihr Werth 
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von 526624139 auf 697820720 $ gestiegen, In der Silber- 
roduktion steht noch heute Nordamerika mit an der Spitze der 
Welt, in der Goldproduktion befindet es sich nicht mehr in erster 
Reihe wie in der Mitte des vorigen Jahrhunderts, als Kalifornien*) 
für das reichste Goldland galt, aber immerhin steht es doch noch 
mit in den ersten Reihen der golderzeugenden Länder, Dals es 
noch über sehr grofse Goldlager verfügt, ist zweifellos, und die 
Lager von Cripple Creek lassen erkennen, dafs die Möglichkeit, 
die Vereinigten Staaten wieder an der Spitze der Goldländer 
zu erblicken, keineswegs ausgeschlossen ist. 

Die Kupfervorkommen in den Vereinigten Staaten haben die 
werthvollsten Funde geliefert, Am lake superior sind massive 
Blöcke von 400000 kr gefördert worden, im Zeitalter der 
Elektrotechnik jedenfalls sehr werthvolle Funde, **, 

Ein für die Zukunft der Landwirthschaft der Vereinigten 
Staaten wichtiges Mineral sind die erst vor wenigen Jahren in 
Florida aufgefundenen reichhaltigen Phosphatlager, welche den 
Vebergang zu intensiverer Wirthschaft namentlich in den 
Gegenden erleichtern, wo aulser Kali auch die für die Ernährung 
der Pflanzen erforderliche Phosphorsäure mangelt.+**) Wie aus 
der beigegebenen Tabelle hervorgeht, ist auch das Naturgas 


*; Gold- uud Silbererzeugung in der Weit solt der Entdeckung von Ameriks 
iron Laya bis 1085 nanlı A Soetbrer und ron 1595 bis 1698 nach der jährlichen Zur 
sammeostallung der Milnziirektion der Vorsinigten Staalen). 


God in Tholl in pl Silber in Poil in pük, 
Münzworth 

1494 = 1.00 107 331 nn „n 54 TO Er 
1311 — 1644 114 305 0 Ta #3 ya O0 93% 
143 — 1460 493000 du 2; 400m Yg 
1341 — 1501 u cn da nen via 
1331- a 095 kr Br Uky 
Ir 1A90 113 248 000 2 Sul a7 3 
i671— 1640 110 224 000 2, 327 2211 un Bi 
IA — 16 116 571 24 BIT EFTET Ur 
ES ee 77 and an Ur EaITE PRTET er Ya 
Isa - 17m ka 0ak an I Zr In an Bis 
1701 - 1799 170 103 00 34 239 620 0 “is 
1771-1740 231611000 da BEuE TTEeN Dis 
IM1-17W0 Fo 44 443 222 0m be 
I7el - 17T 775 2110 3 543 654 0 Ds 
1731-100 226 464 000 E] 730 #10 0 u 
101 —1#10 118 152 oe la KLETT "a 
111 —1n0 16 063 0) En ELIEEIT Ya 
1H21 = HK HRS 3 It 1m 9 
1831 1840 124 541 Ole Er 247 30 0) Kr 
1841 — 1850 13651 Bar 0m üg 241 400 6 Ya 
1851-1855 6 566 184 184 150 00 LI P% 
LEE ET LESE FERN Ike ELITE TEN ip 
1AR1- Läns HERZEN 14, 220 Rn Kae 
INSb— 1870 648 071 on ld EiL ee D3 “lg 
intı—1ars A77 sky uuu Bu d0u 129 0 EI 
IRTE-— In 572 651 un 68 Ara Zus Oo Yu 
1AAl And 4b Sr b EIS EEE) 9 
1na6 106 163 90 dg 120 626 sun Er 
1m? 105 774 9m 5 124 29100 » 
inas 110 196 900 du 140 706 190 u 
Innu 124 489 zu de 155 487 700 “a 
130 119 84# 700 ta 103 u22 000 hr 
1#91 130 630 u00 m 177 232 80 Pos 
iu 146 651 300 Au 18 14 400 4 
1na4 157 494 Im dy 21394 400 Gig 
InB4 181 175 800 b 12 829 eo » 
1005 109 204 Lu du FILE 72) Er 
1n96 aus 231 600 Err 204 069 Zu0 Hu 
InaT Far 3 vis aa Den 
ET Er PIE Ta 213 715 40 9 

Zusammen! 50x37 Am 34 in 372 431 don Hs 


Vergleich der Giold- und Hilberpruluktion der Weit init dee der Vereinigten Staaten 


von Nordamerika. Werth in Dollars. 


Gab davon & din pOL der Silber davoa in den im pCt. der 
Y. Staaten Weltgpend. V, Staaten Weltprodukt 
1886 106 162 300 2 000 ou 32%, 120 526 Hm 33 230 000 3, 
ins] kus 774 90m 2 224 14 1 0 EI as 
EDEN van 1107 un EM ar Tom 24 
LEE 123 489 300 > rn #7 155 427 Tu 6 10 a 
1890 118 848 700 22 Rd 22 183 032 un 87 25 0 3 
18b1 190 3 215 2% 177 332 200 37 810000 24 
10w2 106 651 dm 014 98 Ya 108 024 400 53 569 000 24, 
1092 157 494 am 35 u15 m) 24 21m 46 a0 OR ie 
1854 181 175 800 39 Dinı vol 21% 213 na BiEe PET ls 
1m43 190 2m 100 46 610 un 24, 10 202 500 Bi 44h Iüg 
106 vr zälm  BIan B 3 EIN EIE> Zu U ZT 194 
1847 PRTETHZTTT 37 0m Ha 2ır 124 al 34 118 00 18% 
Isa 2m Gi 24 13T 0m Rn bu 


", Vorgl. F. Kintzel obanmida RB, 508. 


"+, Die gesammte Mineralproduktion in den Vereinigten Stanten von Nordamerika 
in den Kalenderjahren 184 und 189% werihete: 


1894 10 1094 1898 
E Werth in Doll. Mangen 
Sa, metallische 
Erzeugnisse. WE MIIEES 
Jarunier 
Eisen “5007 447 116537000 Toms A 290 Pfd, “Eat Tara 
Silber 4 Tu 564 4Hb tray ouncen . 430 12 das 
Gold 20 KA do I1sionls  311a 2 
Kupfer. 3 ta1 108 Kine Pfund 6a as am SEELE 987 
„Alumioium . . - 316 250 1516000 dm, 230 000 23000 000 
Sa. nicht metall. 
Erzeugnisse. 74531 BI419765 
daninter 
Kohlen (inelusire 
Kraunkollan 107651501 1556 313 Tune A 20m Pl, Ha adı 404 156 522.009 
Gewasch branız 
Anthirncit . 78 sun O6 75 414 347 - AB „m al ATaiauld 
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zu außsgedehnter Verwendung — hauptsächlich in Pennsylvanien — | 


gelangt. 

Unter den Industriezweigen, welche die Verarbeitung 
und Veredelung der einheimischen Mineralprodukte und Er- 
zeugnisse der Metallindustrie sich zur Aufgabe gestellt haben, 
hat die Fabrikation von verzinkten Blechen im Laufe der 90er 
Jahre einen ganz aufßserordentlichen Aufschwung zu verzeichnen. 

Die Erklärung für die schnelle Entwickelung dieser Industrie 
ist in der starken Produktion zahlreicher Nahrungsmittel, 
welche in der Konservenindustrie Verwendung gefunden haben, 
zu suchen. Diese Konservenindustrie hat sich in den Vereinigten 
Staaten sehr vielseitig entfaltet. Nicht nur werden Fleisch, 
Eier, Gemüse, junge Maiskolben, Obst und dergl. konservirt, 
sondern auch Fische, Muscheln, Hummer, Krabben usw. an 
welchen die Küstengebiete des Landes bekanntlich sehr reich 
und ergiebig sind. Diese Konserven, die auch in Europa zu 
wichtigen Industrie- und Handelsartikeln geworden sind, sind in 
ueuerer Zeit für «lie Serschifffahrt wie für den überseeischen 
Handel durchaus unentbehrlich, und bilden einen schr anscht- 
lichen Theil der sogenannten Standardwaaren (Vergl, Nr, 10 8. 135), 
Auch in Europa, selbst in den eivilisirtesten Ländern, die an 
frischen Nahrungs- und Genulsmitteln durchaus keinen Mangel 
leiden, sind sie Gegenstände des täglichen Handels, des täglichen 
Verbrauchs geworden, 

Die Produktion solcher Konserven in der Union für das In- 
land sowohl wie für den Export ist enorm, und die Nachfrage nach 


Verpaokungsmaterialien — Zinkblechen — daher bedeutend und in 
stetem Steigen begriffen. Während diese Bleche noch Ende 
der SDer Jahre in großsen Mengen aus England eingeführt 


wurden, machte die IS} eingetretene Zollerhöhung (Mas Kinley- 
tarif} den Import unmöglich, und bedrohte die Industrie 
der englischen Zinkbleche, die hauptsächlich in Swansen kon- 
zentrirt war. Viele englische Industrielle führten daher in 
den Jahren 1890 und 1891 zahlreiche Maschinen und Fabrik- 


‚ Ob 


Der EUR UREENN dieses Industriezweiges ist für einen 


1 Be wenn nicht «den gröfßsten Theil der nordamerikanischen 


ndustrie geradezu typisch. Wie sollen und künnen die euro- 
päischen Lände r seiner Konkurrenz anders als mit gleichen Mitteln, 
mit Hochschutzzöllen, begegnen?! Werden sie nicht gezwungen, 
die niedrigen amerikanischen Exportpreise, die amerikanischer- 
seits einzig und allen durch dortige halle inländiache 
Syndikatspreise ermöglicht werden, als den abgeschlossenen 
andelsverträgen zuwider zu erklären, und diese versteckten 
Exportprämien dureh von Fall zu Fall gesteigerte Zölle zu be- 
antworten, genau in der Weise wie die Vereinigten Stanten es 
offiziell gegsnüber den europlüschen Zuckerprämien gethan haben?! 
in «dem einen Falle «die Exportprämie vom Staate, im 
anderen von einem Syndikat bezw, den Konsumenten eines 
Landes gezahlt wurde, ist, mit Bezug auf die Wirkung «er 
Prämien, völlig gleich. Auch haben die von der Unien erhobe- 
nen hohen Zölle die Bildung der Syndikate erst ermöglicht. Wenn 
die benachtheiligrten Länder daher ähnliche gesetzliche Gegen- 
malstegeln gegen die Exportprämien treffen, wie die Vereinigten 
Staaten es gethan haben, so handeln sie entsprechend den Grund- 
sätzen einer berechtigten Reeiprosität. Und nur wenn sie dies 
thun, können sie ges#telich gegen die eigenen Syndikate vor- 
gehen, eine Berechtigung, welche sie im Falle nieht gentigrenden 
Schutzes der einheimischen Industrie verlieren. letzteren Falls 
Syndikate zu verbieten, hielse die Selbsthilfe unterengen wollen, 
welche die einheimische Industrie gegenüber den ausländischen 
Exportprämien durch Syndikate schützen soll. Es leuchtet aber 
ein, dals wegen der anderw rweitigen Nachtheile der letzteren, die 


| Bekämpfung illoyalen ausländischen Wettbewerbes auf gesetz- 


einrichtungen nach den Vereinigten Staaten über, wo sie neue | 


Tausende von Arbeitern, 
Beamte folgten. Auch 


hatten. 
technische 


Etablissements begründet 
Werkführer und andere 


wurden kurz vor Eintritt der Zollerhöhung alle aufgespeicherten | 
Vorräthe nach den Vereinigten Staaten ausgeführt, Naturgemäfs | 
wuchs in diesen nun auch die Fabrikation der zur Verzinkung | 


nothwendigen Schwarzbleche, wiewohl auch noch später solche 
vom Auslande geliefert: warden. Bereits 1898 hatten auch diese 
Lieferungen gänzlich aufgehört. 

In der Issstenee Hobandeilt tritt die Wirkung der 1800er 
Zollerköhung klar hervor, Der hohen Einfuhrziffer der Zink- 
bleche im folgenden Jahre, folgt ein Rückschlag im Import, welcher 
Ende der Wer Jahre, auf schr geringe Mengen zurückgeht, 
während die inländische Produktion geradezu enorme Ziffern er- 
reicht uw von 1892 bis 1599 von 13646 719 auf 791 371 484 
Pfund ansteigt, so dals für künftige Jahre ein starker Import 
kaum mehr in Aussicht zu nehmen ist, 


licher Grundlage vorzuziehen ist. iFortsstzung folgt, 


Europa. 
Bericht über den deutschen Medicinal-Drogenhandel, (Erstattet 


von Brückner, Lampe & Co., Berlin Ü.} „Nunmehr ist es 
auch in unserem Handelszwrige so weit gekommen, dals man 
von einem ganz stillen Geschältsgange berichten muls. 

Die Ereignisse «der letzten Worhen in Bank- und Industrie- 
kreisen haben eine derartig lähmende Wirkung auf allen Verkehr 
ausgenbt, dals auch im Handel mit Drogen uni Chemikalien, 
sowohl pharmaceutischen wie technischen, die Umsätze sich in 
den engsten Grenzen bewegen. Niemand hat Muth zu Einkäufen, 
denn die Nachfrage ist äufserst gering und Jeder beschränkt 
sich auf die Deckung des allernächsten Beiarfes. Dazu kommt 
völliges Fernsein von Konjunkturen auf den Märkten und der 


| Eintritt der sommerlichen geschäftlichen Ruhezeit. 


Zahlungsschwierigkeiten, in welche grofse Banken und indu- 


' strielle Unternehmungen im Königreich Sachsen geriethen, endeten 


Einfuhr und Produktion von verzinkten Biochen in den Vereinigten | 


Stanten in den betr. Fiskaljahren, endend 30. Juni. 
Gesammteinfuhr ‚darunter Einfuhr aus 


Grossbritannien. den Ver. Stant 


Pfund Werth in Doll, Pfand Werth in Den, Pfund 

180 GB 060 925 20 928 150 678 933 940 20 891 062 

1891 1036489074 35746920 1083531 124 35 645 076 

1802 422 176 202 12315562 421 835482 12504233 13 616 719 
1893 628425902 17565 640 628 005497 17554 310 39 819 202 
1804 454 160 826 11969 518 453 SB0 241 11 1 524 39 223 467 
1805 508 038 988 12 144 080 507 075509 12119088 193 801 07 
1806 3a 138 BIC DEU 852 250 BY15083 307 225 621 
1897 2007365 229 20849 5320258 446 9820693 
1808 171662345 3809 148 170 872 1383 3786 626 681 CT 
1800 108 4B4 826 2613564 107 831639 2592106 791371484 


Im Intande durch hohe Zölle und dureh die eisernen Ringe 
der Syndikate in ihren Preisen geschützt, würde dagegen 
künftig ein konkurrenzfühiger Export nach dem offenen Welt- 
markte, also zunächat nach den Freihafenlagern wie auch nach 
den mit miedrigen Zollwällen ausgestatteten Theilen des indu- 
striellen Auslandes sehr erleichtert werden, Ebenso nach über- 
seeischen Gebieten, welche nur geringe Zölle von diesen und 
ähnlichen Artikeln erheben — also vorzugsweise nach Ackerbau 
und Naturalwirthschaft treibenden Gebieten. 


Susin 6 534 a8 26 00T 264 ? ? 
Parolen a5 327095 4419359 Flisser ao s16 54.364253 
Naturgns . . 1995040 1106 RA ? ’ 
Scmenat . . Auyooet aiudeol Fünser . “42245 12111 208 
Phospbate . 3470 47 2433 400 Touıa & aasıı Kid. wo 1Wwmanı 
Sal, . - WTB 25 6213554 Püwer . . 12367417 17a 
Su, sonstige Mi- 
nsrale -». 1OMOOn 1000 000 
Tod... REmEng Barrel 


Froiluktion im | 


init Konkurs, und Niemand vermag heute zu sagen, wie weit 
die Kreise noch sein werden, welche diese bedauerlichen Er- 
eignisse ziehen werden, WUeberall herescht Milstrauen und 
ängstliche Zurfiekhaltung, die sich auch nicht dadurch bannen 
lassen, dals die grofsen deutschen Bankinstitute ihren Ver- 
pflichtungen völlig nachkommen und stätzend eingreifen, duls 
die Ultimoregulirung in Berlin glatt von Statten ring und dafs 
grolse Geldtlüssigkeit herrscht. Letztere ist die Folge der 
geringen Ansprüche, welche die Industrie jetzt an «len Geldmarkt 
macht, der Lähmung des Handels und des Sinkens der Preise. 

Wem erst diejenigen Unternehmungen, wrlehe leiehtfertig 
gegründet und schlecht geführt sind, und die, welche sieh in 
übertriebener Weise ausgedehnt haben, ausgeschieden sein 
werden, so wird, Ja die Abenteuer in China ihr Ende erreicht 
haben und der Krieg in Südafrika dorh auch wicht mehr 
lange dauern kann, ohne Zweifel wieder eine bessere Zeit an- 
breehen. Es winl dann die Möglichkeit geboten sein, dem 
deutachen Nationalwohlstande die Wunden zu heilen, die ihm 
durch (ie grofsen Verluste zugefügt worden sind, welche Veber- 
spekulation und Leichtsion ihm geschlagen haben. Das mils- 
günstige Ausland, welches aber den „Krach in Deutschland“ 
Jubelt, wird doch norh Lügen gestraft werden! 

Trotzdem die Flotte von Kanffahrteidampfern, welehe für 
die Transporte von Truppen und Materialien nach China gebraucht 
wurde, demnächst frei wird, bauen unsere grolsen Rhedere ion 
noch immer grolse Fracht- und Passagierdampfer um nehmen 
eine weitere Ausdehnung in Aussicht. Dabei treten die Vereinigten 


‚ Stanten von Nordamerika jetzt energisch in den Wettbewerb aut 


, vielen Industriezweigen stattgefunden hat, ausschliefsen; 


' dem Gebiete der Seeschifffahrt ein. 


Mögre sich der deutsche 
Unternehmungsgeist nuch in dieser Richtung besonnen in den 
Grenzen halten, die einen Rückschlag, ähnlich dem, der jetzt in 
Schot 
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jetzt schätzt man den Werth der Dampferflotte von Hamburg | 
allein auf über 300 Millionen Mark. 

Leider sind auch «die Aussichten für die deutsche Land- 
wirthschaft recht ungünstig. Die auf 300 Millionen Mark ge- 
schätzten Schäden durch Auswinterung sind seitdem noch wesent- 
lich erhöht worden durch. aulsergewöhnliche Trockenheit und 
(lurch das Auftreten der Zwergeikale und der Fritfliege in | 
srolsen Bezirken des Ostens 

Die um etwa 14 Tage verspätete Erute in medizinischen 
Vegetabilien ist in vollem Gange und giebt infolge des trockenen, 
warmen Wetters aut Erträge für fast alle Blüthen, wie: Flores 
Arnicae, Acaciae, Chamomill. vulg., Cyani, Lamü albi, Paeoniae, 
Papaveris Rhocados, Sambuci, Tiline, Verbasei, während für Flores 
Chamomillae romanar und für narkotische Kräuter, für die es 
zu trocken ist, weniger gute Aussichten vorhanden sind. Folia 
Belladonmme, Hyoseyami, Stramonii und namentlich Digitalis 
werden nur w enig und in abfallender Beschaffenheit zu ernten sein. 

Ungünstig sieht es auch aus für Pfefferminze und für die | 
meisten Wurzeln, wie Alant, Klettenwurzel, Augelika und Baldrian. | 
Viele Vegetabilien werden trotz geringer Ernte billiger sein als | 
früher, «da die Arbeitslosigkeit die Sammellöhne drückt. 

Mangel an Regen und dadurch äußerst niedriger Wasser- 
stand in den Flüssen haben zu hohen Frachten geführt, so dafs 
dler Verkehr in den Massenartikeln gehemmt ıst.“ 


Ueber die Entwickelung der grolsindustriellen Betriebsstätten Leipzigs, 
Betrachtungen von Paul Hirschfeld. 
l. Das Bibliographische Institut, 

Wohl jeder Fremde, (ler zum ersten Male die Stralsen «der 
“wohl in banlicher wie wirthschaftlicher Beziehung mächtig 
emporgelichenen Stadt Leipzig (lurchwandert, wir bei der Be- 
trachtang der bier und «ort vor seinen Blicken auftanchenden 
wrofsen Bauwerke gar bald die charakteristischen Merkmale (der 
Metropole des dentschen Buchhandels und des polygraphischen 
Schafttens erkennen. Denn er winrl auf 
Bedentung dieser Gebände, die mit ihren zahlreichen Fenstern 
eher den Eindruck wissenschaftlicher Anstalten als den indu- 
striellor Berriehsstätten machen, zumeist die Antwort vernehmen, 
«als sie das Heim jener universellen Unternehmungen umfassen, 
welche! „len Schwer- und Mittelpunkt für die bibliopolisch- 
typmgraphise he Wirksamkeit dieser Stadt bilden.” Als eines (ler 
imposantesten und umfwugreichsten unter diesen Bauwerken 
wird vor ibn sewils der im östlichen Stadttheile gelegene grofs- 
artige Geschäftspalast eines der weitaus populärsten buchhänd- 
lerischen Etablissements im deutschen Vaterlande, des Bihlie- 
graphischen Instituts, in die Erscheinung treten. Doch wie 
schr auch das Aeulsere dieser im Laufe der Zeit wesentlich er- 
weiterten Baulichkeit die Aufmerksamkeit des Beschnuers fesselt, 
80 vermag letzterer doch nur durch einen Rundgang in ihrem 


vielverzweigten Innern, durch eine Besichtigung ihrer imannig- 
faltigen mechanischen Werksäle und künstlerischen Ateliers, 


durch eine Kenntuilanahme der bewunidernswerthen Organisation, 
mit deren Hilfe hier „alles sich zum Ganzen weht, eins in dem 
andern wirkt um lebt”, eine lebensvolle Anschanung von (der 
universellen Beidentung dieses Unternehmens empfangen. 

Wie «las Bibliographische Institut uns in seinen 
mustergiltigen Einrieltungen, in seiner. bie auf «lie kleinsten 
Einzelheiten durchgeführten planınäfsigen Ordnung, vor allem 
aber in seinen weltbekannten eneyklopädischen Schöpfungen als 
ein echtes Spiegelbild des Zeitgeistes e ntgegentritt, so erkennen | 
wir auch in seinem Ursprung den eigenartigen Geist (ler Auf- 
klürung wieder, von dem ılas «deutsche Volk nach den Betreiungs- 
kriegen gar mächtig bewrgr wurde. In jener Zeit, als das all- 
gemeine Streben vorherrschte, die Schranken des Feudalismus 
zu «urehbrecehen sum Kunst und Wissenschaft, «die bisher als 
Privilsgeium abgeschlossener Kreise galten, zum Gemeirngmit der 
ganzen Menschheit zu erhehen, te auch (ie Begrünmlung 
der Firma. Es war im Jahre 1820, als Joseph Meyer, der 
Sohn eines schlichten Gewerherreibeniden, in seiner Vaterstadt 


Gotha das Bibiiographische Institut ins Leben rief, Das 
in Verbindung mit einer kleinen Druckerei unter hescheidenen 
Verhältnissen eröffnete buchhändlerische Unternehmen errang 


iedoch batel «dureh eine zeitgemälse, kühne That seines Schöprers 
einen sich über das ganze Vaterland verbreitenden Namen. Von 
der testen Ucherzeugung durchirungen, dals die deutsche Litte- 
ratur für das wesummte Volk zeschaflen sei und diesem nicht 
vorenthalten werlen dürfe, schnf er nämlich unter dem Wahl- 
spruch „Bildung macht frei* jene „Miniaturbiblisthek dentscher 
Klassiker“, die zu einem bis «alin ungewohnt niedrigen Preise 
in hunlerttamsenden Exemplaren überall Absatz fand, wo Deutsche 


seine Frage nach der | 


ı darauf folgenden ‚Jahre, 








wohnen. Wie mit einem Sleidlerı wurde durch diese That, 
die allerdings so manche Privilegienrechte aus feudaler Ver- 
gangenheit berührte, das deutsche Volk von den Schranken be- 
freit, die es bisher von seinen großen Dichtern und Denkern 
getrennt latten. 

Doch dieser Eingriff in die vermeintliche Gerechtsame der 
zünftigen Verleger hatte 1825 die von behörillicher Seite ange- 
ordnete Schlielsung des jungen Unternehmens zur Folge. Trotz- 
dem liefs sich der rastlos vorwärts strebende Mann von seinen 
Plänen, dem Volke den Bildungsschatz zuzuführen, in keiner 
Weise abbringen. Er begründete in dem Städtchen Hildburg- 
hausen eine neue Heimstätte, von wo aus er das encyklopäch- 
sche Bilderwerk „Meyers Universum“, ferner neben anderen 
werthvollen Samınelwerken populärer Art neue und erweiterte 
Ausgaben „der deutschen Klassiker“ in den verschiedensten Ge- 
staltungen und schliefalich seine großartigste Schöpfung, «das 
„Konversstions-Lexikon“, ans Licht förderte. Kaum war dieses 
52 Bände umlassende Werk, in welchem er alle Gebiete des 
Wissens, durch Tausende von Kupferstichen belebt, zu ver- 
einigen versucht hatte, glücklich zu Ende geführt, als im Juni 
1856 ein plötzlicher Tod seinem arbeitsreichen Leben ein Ziel 
setzte, 

Die vielumfnssenden Idecen, «lie seinem ingeniösen Geiste 
etsprossen waren, fanden in seinem Bohne und Geschäftenach- 
folger Herrmann Julius Meyer einen warmen, verstindnils- 
vollen Pfleger und Förderer. Er erkannte auch den hohen 
kulturellen Werth der eneyklopädischen Schöpfung seines Vaters, 
beschlofs aber, den Zeitgeist richtig erfassend, das Werk, das 
ihm viel zu weit ausgesponnen schien, in wesentlicher Weise zu 
vereinfachen. Ein solches Werk müsse, «achte er, wenn es die 
Bestimmung habe, dem augenblicklichen Wissensbedürfnifs zu 
«dienen, auch in jeder Hinsicht handlich und übersichtlich sein. 
Auf der Grundlage einer solchen Anschauung entstand somit von 
1557 bis 1860 die erste, 15 Binde umfassende Ausgabe von 
„Meyers Konversations-Lexikon“, einer Schöpfung, «lie mit 
ihren werthvollen Illustrationen, mit ihren gemeinverständlichen 
Ahhandlungen über alle Wissenschaften, auch über (lie Fort- 
schritte der Technik unter Berücksichtigung des industriellen 
Schaffens, und aber wirthschaftliche Zeitirngen das höchste Inter- 
esse aller sozialen Kreise erweckte. Der glänzende Erfolg dieser 
Eneyklopädie veranlafste den rührigen Verleger, schon in dem 
1861, mit «lem Drucke einer zweiten 
Auflage zu beginnen, Mit diesem Werke, das 1867 zum Ah- 
schluls ge hangrte, brachte der Verlag gleichzeitig ein- „Bibliothek 
ausländischer Klassiker“, die unter der Redaktion von Heinrich 
Kurz gesammelte „Bibliothek der deutschen Nationallitteratur“ 


' und «das fast in alle Kultursprachen nbersetzte, anf der ganzen 


Prachtwerk von A. E. 
in # Bänden zur Ausgabe. 


eivilisirten Erde eingeführte 
„Illustrirtes Tierleben“ 


Brehm 
Auch 


dns am Anfang der siehziger Jahre in einem Banıl erschienene 


„Hand-Lexiken «es allgemeinen Wissens“, das als ein 
überaus instruktives und handliches Nachschlagebu« Ih einem wirk- 


lichen Bedürfnis Rechnung trug, erlangte bald «ine solche 
Popularität, dals es nnter (der volksthümlichen Bezeichnung 


„Der kleine Meyer“ 
reieh einbürgerte. 

Doch mehr ur mehr zeigte os sich nun, dafs die Räumlich- 
keiten «les Etablissements in Hildburghausen, «diesem fern von 
der grofsen Verkehrsstralse gelegenen Städtehen, den wachsenden 
Anforlemingen, welche das sich fortgesetzt ausdlehnende Geschäft 
«des Instituts an die technischen Hilfsmittel und an eine regel- 
mälsize Expedition stellten, in keiner Weise mebr entsprachen, 
Um die aus diesen Umständen entstandenen Schwierigkeiten 
endlich überwinden zu können, wurde 1874 die schon längst ge- 
plante Vebersiedelung des Instituts nach «ler Üentrale des 
deutschen Buchhandels, nach Leipzig, zur Verwirklichung ge- 
bracht. Zu dieser Zeit wurde auch mit der Veröffentlichung der 
dritten Auflage des „Konverentions-Lexikons“ (ler Anfang gemacht. 
Dieses Unternehmen erzielte gleich eine so glänzende Aufnahme, 
dafs die Firma sich veranlafst sah, auch eine durchgreifende Er- 
weiterung und Reorganisation ihres ganzen Betriehsapparates ins 
Werk zu setzen. 

Es würde uns von den Grenzen dieser Abhandlung zu weit 
abfähren, wollten wir ein zutreflondes Bild von der frucht- 
bringenden Thätigkeit des Bibliographischen Instituts während 
der nun folgenden Zeit entrollen. Wir heben nur hervor, dafs 


überall iv unserem Vaterlande sich sieg- 


der seine festgesetzten Ziele unermüdlich verfolgende Verleger 


seit den achtziger Jahren in seinen Söhnen, Professor Dr. Hans 
Meyer und Arndt Mever, thatkrüftige Statzen aeiner Be- 
strebungen gewonnen hatte und (als letztere nach dem Austritt. 
ihres Vaters nus der Firma «las Institut als alleinige Inhaber nber- 
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nahmen wu damit dessen Aufgaben einer weiteren wesentlichen 
Ausbildungentgegenführten. Umdies erfolgreich bewirken zu können, 
wurden durch einen ausgedehnten Neu- und Umbau (die Betriebs- 
stätten (es Institutsbedeutend vergrößert und sein gesammtes tech- 
nische Rüstzeug, den Errungenschaften der Gegenwart entsprechend, 
einer Neugestaltung unterzogen. Die Früchte dieser abermaligen 
Reorganisation traten alsbald in den Neuschöpfungen des Instituts 
Nberzeugend zu Tage. Öffenbarte bereits die in den Jahren 1885 
bis 1800 geschaffene vierte Auflage des „Konversations 
Lexikons“ einen bemerkenswerthen Fortschritt nicht nur in 
dem geistigen Charakter des Werkes, sondern auch bezüglich 
seiner typographischen und illustrativen Ausführung, so u Ale 
neueste, von 1593 bis 1847 erschienene fünfte Auflage dieser 
Eicyklopädie als ein sprechendes Merkmal von der intellektuellen 
Entwickelung unserer Zeit, sowie von der erreichten Meister- 
schaft der polygraphischen Technik und der mit ihr verknüpften 
Künste bezeichnet werden. 

In diesem monumentalen Werke, das 1130 Bogen in 17 Bänden 
umfalst, wird in mehr als 147,100 grölseren und kleineren, von 
hervorragenden Gelehrten der verschiedensten Wissenszweige 
und einem Stabe anderer auserwählter Berufaschriftsteller von 
Namen in ansprechender, gemeinverständlicher Darstellung ver- 
falsten Abhandlungen ein erschöpfender Gesammtüberblick von 
allem dargeboten, was zum Inbegrifi der modernen Weltbildung 
sehört. Denn alles, was forschende Geister auf allen Gebieten 
der Wissenschaft erschlossen haben, alle Fragen des Stantswesens 
und modernen Kulturlebens, alles, was die Strömungen im Welt- 
verkehr und seine treibenden Kräfte, den Handel und die In- 


dustrie, betrifft, hat in diesem Werke weitestgehende Berück- | 
Auf jede Frage, die sich auf irgend eine | 


sichtigung gefunden. 
Errungenschaft des Menschengeistos seit den Uranfängen der 


Civilisation bezieht, die irgend ein künstlerisches oder wirtlischaft- | 


liches Feld berührt, ortheilt diese eneyklopädische Schöpfung 
eine klare, vollgiltige Antwort. Demjenigen jedoch, der in die 
Tiefen der einzelnen behandelten Stoffe zu dringen begehrt, giebt 
dieses „Wörterbuch des menschlichen Wissens” die wichtigsten 
Quellen an, aus denen er die weitere Aufklärung zu schöpfen 
vermag. Ein ganz besonderer Werth ist in dieser neuesten Auf- 
lage auf eine eingehende Belehrung über den Entwickelungs- 
gang der Socialpolitik gelegt worden. Der Wissensbedürftige 


empfängt aus den diesen bedeutsamen Gegenstand behandelnden; 
Schilderungen ein anschauliches Bild von dem Stande aller | 
sozialen Fragen und Probleme, welche die ganze Kulturwelt in | 
Ebenso gewährt dieses gewaltige Werk | 


steter Bewegung halten. 
in einer Fülle anregender Darstellungen eine vollständige An- 
schauung von «den erstaunlichen Leistungen der Technologie 
im Dienste des industriellen Schaffens, 
begierigen einen Einblick in die grofsartigen Fortschritte der 
Elektrotechnik, erläutert ihm in Bild und Wort, welche wunder- 
samen Errungenschaften aus den erforschten vielseitigen Wir- 
kungen der geheimnifsvollen Kraft des elektrischen Stromes dem 
Dienste der Arbeit und des Verkehrs erobert wurden, Es zeigt 
ihm, wie dem Schofse der Erde (las Erz abgerungen wird, wie 
in den Hochöfen das aus dem Erze gewonnene Eisen verlattet, 
wie es dann in den Walzwerken und den Arbeitsstütten des 
Maschinenbaues mannigfach gestaltet und dem wirthschaftlichen 
Leben dienstbar gemacht wird. Es giebt u. a. Kunde von der 
Entwickelung aller Zweige (ler chemischen Industrie, von den 
Fortschritten in der textilen Wirksamkeit; es zeigt, wie durch 
das Zauberwerk der Maschinen „ein Schlag tausend Verbindungen 
schlägt“, wie aus den Fasern die Gespinnste entstehen, und diese 
zu den wechselreichsten und kunstvollsten Geweben sich ver- 
binden. Kurz, es ist, wie die Kölnische Zeitung zutreflend es 
ausspricht: „ein Schatz, den zu hüten und für die allgemeine 
Bildung fruchtbar zu machen jedermann sich zur Pflicht und 
Ehre rechnen muls.“ Was dieses grolsartige Werk in besonderen 
Abhandlungen von der mächtigen Ausbildung der polygraphischen 


Technik und Künste enthält, findet in seiner eigenen glänzenden | 


Ausstattung, in seinen künstlerischen Abbildungen, in den kunst- 


voll ausgeführten Karten und Plänen, namentlich aber iu seinen | 


prunkvollen, naturgetreuen Farbendruck-Illustrationen eine aber- 


zeugende Bestätigung. Alle diese Abbildungen, Bildertafeln und | 


Kartenbeilagen offenbaren, welche Meisterstufe die graphische 
Reproduktion malerischer und plastischer Kunst errungen hat, 
um dem geschriebenen Wort (durch eine vollendete Wiedergabe 
von Zeichnungen künstlerischen und wissenschaftlichen Werthes 
den erläuternden Nachdruck geben zu können. 

Da die Fertigstellung einer solchen Eueyklopädie doch immer- 
hin eines Zeitraumes von mehr als vier Jahren bedarf, so treten 
ustürlich im Laufe dieser Arbeit Wandlungen ein, die gar manche 
Berichtigungen und Ergänzungen nnthwendig machen, aber dem 


Es eröffnet dem Wils- | 


Nr. 20. 


r 


vielseitigen Iuhalte nieht mehr augereiht werden können, Um diese 
oft wichtigen Momente doch nicht aufser Acht zu lassen und 
dem berechtigten Wunsche eines jeden Besitzers von Meyers 
Konversations-Lexikon, das Werk nicht veralten zu sehen, in 
möglichst weitgehender Weise zu entsprechen, hat das Institut 
der Auflage noch einen Ergänzungs- und Registerband 
hinzugefügt, Aus dem Register dieses 18. Bandes lälst sich 
überdies mit Leichtigkeit feststellen, dals «ine Reihe von Namen 
und Gegenständen, die in «lem vollständigen Werke in selbst- 
ständigen Artikeln nicht behandelt wurden, doch in anderen 
Schilderungen der einzelnen Bände erwähnt worden sind, 

Damit jedoch das abgeschlossene Hauptwerk auch weiterhin 
den Charakter der neuesten und vollständigsten Eneyklopädie zu 
behalten vermag, hat das Institut im Anschluls au den betreffen- 
den Ergünzungsband noch Jahres-Supplemeute erscheinen 
lassen, die, mit reichen Abbildungen, Karten und Plänen ver- 
schen, die eneyklopädischen Abhandlungen bis auf die Gegen- 
wart, dem Zeitenstrome folgend, getreulich fortführen. Die beiden 
zur Ausgabe gelangten Bäude — der dritte als 21. Band soll im 
m mug d. J. an das Lieht der Oeflentlichkeit gelangen _ 
hekunden jedoch, dafs diese Fortsetzungen weit mehr sind als 
Werke der Ergäuzung. Wohl nehmen sie überall den Faden 
der wlitischen, historischen, geographischen und naturwissen- 
schaftlichen Darstellung «dort auf, wo ihn das Hauptwerk zu ver- 
lassen gezwungen war. Wohl vervollständigen sie die zahlreichen 
| biographischen Abhandlungen, sowie das sich stets mehrende 
litterarische uud künstlerische Material. Deunoch können sie 
durch ihre Fülle von Artikeln, die in abgerundeter, formvol- 
lendeter Darstellung und in einer absolut wissenschaftlich objek- 
tiven Weise alle wichtigen Fragen wm Ereignisse der Gegen- 
| warb behandeln, als selbständige eneyklopädische Jahr- 
bücher betrachtet werden. Zwar lehnen sich fast alle diese 
Abhandlungen mehr oder weniger un (las Hauptwerk an: trotz- 
dem erscheinen «die meisten derselben als Arbeiten von einem 
völlig unabhängigen Gepräge, die in keiner Beziehung an irgend 
' eine ergänzende That erinnern. Bei der Ueherfülle des Stoffes, 
| deriie Sozialpolitik, die Bestrebungen der verschiedenen politischen 

Fraktionen, volkswirthschaftliche Fragen von aktueller ; einig 
die moderne Gesetzgebung, das fortschreitende Verkehrswesen, 
die neuesten und hervorragendsten Errungenschaften wissen- 
schaftlicher Forschung und der Technik, sowie die Bewegungen 
auf dem Gebiete des Weltliandels umfalst, ist es uns nicht mög- 
lich, auf Einzelheiten näher einzugehen. Wir beschränken uns 
nur darauf hinzuweisen, dafs solche Artikel, wie der im 21. Band 
' enthaltene über den Ackerbau der Naturvölker, der in instruk- 
tiver Weise die Frage über das Entstehen und die Aushildung 
der Agrikultur, den neuesten Forschungen entsprechend, einer 
‘ wissenschaftlichen Erörterung unterwirft, oder wie die in dem- 
selben Buche dargebotene Abhandlung über die Gartenpflanzen 
und die durch ihre Kultur erzielten Veränderungen der Blüthen- 
' stammformen, eine Abhandlung, ie durch meisterhaft ausgeführte 
farbenprächtige Illustrationen noch einen erhöhten Werth erhält, 
selbst wissenschaftliche Kreise zu fesseln und zu belehren ver- 
mögen. 

Dem Hauptwerke analog, hat auch „Meyers Kleines 
Konversations-Lexikon“, das gleichfalls in seinen zahlreichen 
Abbildungen die bedeutsamen Fortschritte der Ilustrationskunst 
erkennen lälst, eine wesentliche Erweiterung erfahren. Enthält 
doch die aus drei Bänden bestehende sechste Auflage «lieses vor- 
trefflichen Nachschlagebuches mehr als &0 000 Artikel. Es stellt 
somit einen mustergaltig angeordneten Auszug der grolsen 
Encyklopädie dar, der, wie man durch Stichproben nachweisen 
kan, keine Frage aus den Gebieten der Wissenschaft, des Stants- 
wesens und des wirthschaftlichen Lebens unbeantwortet läfst. 

Die allgemeine Anerkennung, welche „Brehms Tier- 
leben“ in der ganzen eivilisirten Welt errungen hat, vernnlafste 
das Institut, dieses Werk nicht nur in einer von hervorragenden 
Zoologen unternommenen Neubearbeitung in dritter Auflage, die 
‚sus zehn mit vielen Illustrationen in Holzschnitt und Farben- 
druck geschmückten Bänden besteht, neu erscheinen zu lassen, 
sondern auch dasselbe in Form einer kleinen Ausgabe für 
Volk und Schule in drei Bänden den weniger Bemittelten zu- 
gänglich zu machen. Auch in dieser Form hat das fesseln! gr- 
' schriebene Werk mit seinem reichen anziehenden Bilderschmuck 
' sich als ein werthvoller Schatz einer jeden Bibliothek, als ein 

wichtiges Rüstzeug der Erziehung und des Unterrichts erwiesen. 
‚ Um nun ober auch die anderen Gebiete der Naturwissenschaft 
; «lem Verständnis der weiteren Schichten der Bevölkerwig zu 
‘ erschlielsen, um in unserem Zeitalter der beobachtenden, ex- 
| perimentellen Forschung dem allgemeinen Bedürfnifs nach Auf- 
| Klärung Rechnung zu tragen, beschlofs das Bibliographische‘ Tü- 
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stitut des Weiteren, eine „Allgemeine Naturkunde” zu 
schaffen, welehe in gemeinverständlicher Form und dureh illustrirte 
Erläuterungen helebt ein vollständiges Bild von dem Stande der 
heutigen gesamten Naturforschung gewährt, 

Das vielumfassende Sammelwerk mit seinem wohl einzig 
dastehenden Ilustrationsschmuck besteht zunächst aus einem 
charakteristischen Ergänzungsband zu „Brehms Tierleben“, aus 
dem von Dr. Wilhelm Haacke verfafsten Buche „Die Schöpfung 
der Tierwelt“, das die verschiedenen Disziplinen (ler Zoologie 
zu einem einheitlichen Ganzen vereinigt. Es erläutert nämlich 
die Entstehungsgeschichte der mannigfaltigen Tierformen und 
giebt über die Verbreitung der Fauna eine eingehende erklärende 
Ürcberaicht. Professor Dr, Johannes Ratke behandelt in dem 
zweibändigen Werke „Der Mensch“, das bereits in zweiter, gänz- 
lich neubearbeiteter Auflage erschienen ist, die Entwickelung, 
den Bau und das Leben (des menschlichen Körpers, um dann 
auf die physischen Verschiedenheiten ler einzelnen Rassen in 
der Gegenwart und in der Vorgeschichte überzugehen, 
Virchow hat über (lieses Buch in der Zeitschrift für Ethnologie 
Jen Ausspruch gethan, dals «die Verlagshandlung, welehe uns 
schon lange «daran gewöhnt habe, ihre Prblikationen als eine 
Zienle des deutschen Büchermarktes zu betrachten, sich in diesem 
Werke einen neuen Ruhmestitel gewonnen habe. Die zleichtalls 
schon in zweiter Auflage verausgabte zweibändige Vülker- 
kunde* von Protessor Dr. Frielrich Ratzel, die über das Wesen 
und die Kulturhöhe der Völkerschaften aller Erdtheile in fessehn- 
der Darstellung und mit der Sachktuntoils des forschenlen Ge- 
lehrten Aufklärung giebt, muds ala eine klassische Arbeit von 


hedeutendem ethnographischen Werth bezeichnet werden. Das 
zweibäündige, auch in zweiter Auflage erschienene Werk 
„Pflanzenleben*, (as den herahmten Pfianzenbiologen Pro- 


iossor Dr. Anton Kerner von Marilaun zum Verfasser hat, ge- 
währt uns zunächst einen Einblick in das geheimnilsvolle Leben 
der einfachen Zelle und läfst uns sodann die Stadien des Auf- 
hanes und Wachsthums der Phlanze bis zu ihrer vollkommenen 
Eutwiekelung beobachten. Es enthüllt uns ferner in meister- 
licher, gemeinverständlicher Behandlung die Entstehung und 
Gese hie hte der Arten, sowie die endlose Mannigfaltigkeit der 
Formen, giebt eine Anschauung von der Pllanzengeographie und 
von den weitgehenden Beziehungen der Pflanze zum Menschen, 


Entrollt das zweibändige Werk von Professor Dr. Melchior Neu- | 


mayr „Erdgeschichte*, «das in zweiter Auflage von Professor 
Dr. Viktor Uhlig einer gänzlichen Neuhearbeitung unterzogen 
wurde, ein Bild von dem Verhältnils der Erde zu anderen 
Himmelskörpern, von ihrer Entwickelung, ihrer innersten Eigen- 
schaft und ihrer nutzbaren Mineralien, so fährt uns «as von 
Dr. M. Wilhelm Mever verfalste Buch „Das Weltgehände*, 
eine gemeinverständliche Himmelskunde, in «dir Entwickelungs- 
zreschichte und dus Wesen der Astronomie ein. In dem im 
Erscheinen begriffenen Werke von Professor Dr, Ernst Haerkel 
„Kunstformen «ler Natur* macht uns der Verfasser in Wort 
und Bild mit der wnermelslichen Fülle der formenschönen 
Organismen in der Natur, namentlich in der uns erst im ver- 
tlossenen Jahrhundert erschlossenen Kleinwelt, bekannt. In 
diesen wunderbaren Mustern dürfte die bildende Kunst eine 
reiche Auswahl nener und fesselnder Vorbilder entdecken, 
An dieses Sammelwerk wird sich ferner das in Vorbereitung 
befindliche Huch „Die Naturkräfte* won Dr. M, Wilhelm 
Meyer, sowie eine zweihindige vergleichentle Erdkunde von 
Professur Dr. Ratzel unter dem vielverspreehenden Titel 
„Die Erde und das Leben“ anachlielsen, 

Als eine litterarische Schöpfung von ungewöhnlicher Be- 
deutung hat die von dem Bihliographischen Institut ins Werk 
gesetzte und von Professor Dr. Wilhelm Sievers unter Mitwirkung 
anderer hervorragender Geögraphen herausgegebene „Allgemeine 
Länderkunde* die gebührende Ane rkennung der ganzen gebil- 
ıleten Welt errungen. Dieses Work, das in seinen einzelnen 
Bänden über das gesammte Lände rebict, über die Oberllächen- 
gestalt, die klimatischen Verhältnisse, die Thier- und Pflanzen- 
welt, die Bewohner und ihr Stantenwesen, ferner über den 
Handelsverkehr und das Gewerbeleben eines jeden Erdtheils eine 
umfassende und zugleich anzichende Belehrung darbietet, die 
durch kfinstlerische Abbildungen wirksam veranschaulicht wird, 
ist in unserem Zeitalter des Verkehrs und «ler kolonialen Be- 
strebungen als eine unerschöpfliche Quelle des Wissenswerthen 
zu hetrachten. Die heiden ersten Bände, die „Afrika“ und 
„Asien“ in liehtvoller, eingehender Weise behandeln, sind von 
Professor Dr, Wilhelm Sievers selbst verfalst worden, Den 
dritten Band „Amerika* hat «dieser Gelehrte in Gemeinschaft 
mit Dr. BE. Deekert und Professor Dr. W. Kükenthal ge- 
schaffen, Während ihm in der Abfassung des Bandes „Europa“ 
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«die Mitwirkung von Dr.A. Philippson unıl Professor Dr. L. Neumann 
zu Theil war, ist das Buch über „Australien“ und „Ozeanien“ 
wiederum seine alleinige Schöpfung. Die grofsartige Aufnahme, 
welche auch dieses umfangreiche geographische Werk überall 
fand, wo Deutsche heimisch sind, ergab die Nothwendigkeit einer 
neuen, umgearbeiteten Auflage, Professor Dr, Friedrich Hahn 
unterzog sich dieser Aufgabe bezüglich des bereits kürzlich er- 
gchienenen Bandes „Afrika“, dem die Neubearbeitungen der 
übrigen Abtheilungen nach und nach folgen sollen. 

Dals «las Bibliographische Institut auch der historischen 
Wissenschaft und der Kulturgeschichte ein warmes, verständnils- 
reiches Interesse entgegenbringt, ist aus ihrer neuesten acht- 
bändigen, von Dr. Hans F. Helmolt unter Mitwirkung namlıafter 
Fachgelehrter herausgegebenen Verlagsschöpfung „Weltge- 
schichte* überzeugend ersichtlich, Sie bietet, von wissen- 
schaftliehen und in künstlerischer Weise reproduzirten Zeich- 
nungen unterstützt, eine auf ethnogeograp tischor Grundlage 
beruhende, und deshalb in eigenartiger Weise angeordnete Ge- 
schichte der gesammten Menschheit dar. Das von Professor 
Dr, Haus Meyer unter Mitarbeit hervorragender Historiker heraus- 
gegebene Buch „Das Deutsche Volkstum“ hat sich die 
dankenswerte Aufgabe gestellt, für das eigenartige deutsche 
Wesen in allen Erscheinungen, in Sprache, Sitte, im Rechtswesen, 
in der Kunst und Poesie, in der Religion und im sonstigen 
geistigen Leben des Volkes die Erklärung zu geben. In der 
„Urgeschichte der Kultar* von Dr, Heinrich Schurtz ist 
dagegen ein Werk geschaffen, in welchem unseres Wissens zum 
ersten Male eine die gesammte Kultur umfassende Darstellung 
sich „darbietet, die der Menschheit nachweist, wie durch den 
zinzen Autbau der Uivilisation em einheitlicher, machtvoller 
Gedankengang zu erkennen ist, Das von Dr. Hans Blum ver- 
falste Buch „Das Deutsche Reich zur Zeit Bismarcks“, das 
eine politische Geschichte von 1871 bis 1890 entrollt und sich 
auf eingehendem Quellenstudium aufbaut, dürfte als kleineres 
Werk hier mit aufgeführt werden. 

In der „Geschiehte der Kunst aller Zeiten und 
Völker“, einem künstlerisch in Farbeneruck, Holzschnitt und 
Tonätzung illustrirten dre ihändige un Werke betrat «das Institut 
mit Erfolg ein bisher von ihm nicht gepflegtes Gebiet bihlio- 
olischer Bestrebungen. In seiner von den namhaftesten Ge- 

ehrten bearbeiteten „Sammlung illustrirter Litteratur- 
geschichten* bietet es dagegen einen fesselnden Ueberbliek in 
Bild und begleite :ndem Text von Dichtungen aller wichtigen 
Kulturvölker in einer Darstellung, wie sie bis jetzt noch niemals 
versucht worden ist. Sie umfalst die von den Professoren Dr. 
Friedrich Vogt und Dr. Max Koch bearbeitete „Geschichte der 
deutschen Litteratur“, einen Bamd mit der von Professor 
Dr. Richard Wülker bearbeiteten „Geschichte der Englischen 
Litteratur", einen dritten Band, der die von den Professoren 
Dr. Berthold Wiese und Dr. Erasmo Pereopo dargestellte 
„Gesehiehte der italienischen Litteratur“ behandelt, 
ferner eine „Geschichte der französischen Litteratur“ 
von den Professoren Dr. Hermann Suchier und Dr, Adolf Birch- 
Hirschteld, und soll in einer Geschichte der slavischen und 
orientalischen Lättersturen ihren Abschluls finden. 

Die in sorgfültigster kritischer Weise hearbeiteten „Meyers 
Klassiker-Ausgaben der deutschen und ausländischen 
Litteratur“ sind bereits auf 150 Bände gediehen und behaupten 
in ihrer Auswahl nnd Ausstattung einen vornehmen Platz auf diesem 
Gebiete des Verlages. Die Sammlung „Meyers Volksbücher“, 
welche die hervorragendsten Werke deutscher und ausländischer 
Dichter und Denker zu dem minimalen Preise von zehn Pfennigen 
für das Bändehen bringt, erfreut sich in den weitesten Schichten 
des Volkes solcher aufserordentlichen Anerkennung, dafs weit über 
12 Millionen dieser Bändchen in der ganzen Kulturwelt, vor- 
nehmlich dort, wo Deutsche ansässig sind, Verbreitung gefunden 
haben. Aus allen literarischen und künstlerischen Se höpfungen, 
die das wuermädlich schaffende Institut der Oeffentlichkeit 
übergiebt, zu denen wm. a. noch wertvolle Bilderatlanten, 
dieallgemein geschätzten „Meyers Reisebücher* sowie „Meyers 
Sprachführer“ gehören, spricht das Bestreben, den veredelndes 
Einfluls des allgemeinen Bildungsstofles der deutschen Nation 
in allen ihren Gesellschaftsschichten zugänglich zu machen. 

Dals die ausgedehnte Verlagsthätigkeit des Bibliographischen 
Instituts, die jährlich Millionen von Bänden eines vielumfassenden 
Bildungsschatzes der ganzen Welt zuführt, auch eines grols- 
artigen technischen Apparates bedarf, haben wir schon oben 
hervorgehoben. In «den aufs Beste nusgestatteten Rüumen ihres 
Geschäftshauses, das einen Flichenraum von 6600 qm einnimmt, 
tritt die hohe technische Leistungskraft der Firma in über- 
zeugende Erscheinung. Alles, was wir hier schauen, bekundet 
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uns, dals «das Institut in allen Teilen seines Schaffens auf der 
Hohe der Zeit steht, Ob wir die umlangreichen Säle der Buch- 
drurkerei mit ihren mächtigen Botationsmaschinen, mit ihren 
29 Schnellpressen für Ei und Zweifarbendruck und ihren 
anderen zahlreichen Hilfsmaschinen, oder die ausgulchnten Hallen 
der Steindruckerei (lurchwandern, die uns das Wunderwerk der 
Schnellpressen in einem anderen Schaffen zur Apschauung bringt, 
überall erkennen wir hier, was der typographischen und litho- 
graphischen Vervielfiltigung in ihrer heutigen Vollkommenheit 
zu entzprielsen vermag. Eine grolsartige Schriftsetzerei, deren 
Material einer eigenen Schriftgiefserei entstammt, «die in voll- 
kommenster Weise angelegte Stereotypie-Anfertigung une galyann- 
plastische Anstalt ergänzen diesen Apparat in technischer Aus- 
rüstung. Wir durehschreiten eine mit zahlreichen Maschinen 
ıouesten Systems ausgerüstete Buchbinderei, «die 
nischen Werkstätten und versehiedenen Magazine, besichtigen 
die mustergiltig eingerichteten Expelitionssäle und begeben 
uns in «das Kellorgeschofs, um die beiden Compoun-Damp!- 
maschinen von etwa 240 Pierdestärken in Augenschein 
zu nehmen, lie sowohl die 200 Betriehsmaschinen dus 
Instituts als drei Dynamos für die elektrische Beleuchtung und 
Krattübertragung in Bewegung setzen, Aus allen «iesen Au- 
lassen, aus der Arbeit der WO bis TU0 Personen, die hier und 
dort ihre Schaffenskraft entfalten, spricht das Können «es In- 
stituts und seine Bereutung auf dem Gebiete der graphischen 
Künste, auf dem es alle bedeutenden Ertinlungen der Gegen 
wart zur Verwertung brachte. Hat «och schen Darwin die 
Aeufserung gethan, dafs «lie graphische Kunst dieses Instituts 
einzig dastehe. Seine kulturelle Mission, die in dem Wahlspruch 
seines Begründers „Bildung macht frei“ zu einem beredton Aus- 
druck gekommen ist, spiegelt sich in seinen vielverzweigten tech- 
nischen Arbeitsstätten in denkwürdiger und sprechender Weise ab, 


Aus wissenschaftlichen Gesellschaften. 


Gesellschaft für Erdkunde. Berlin, 7. Juli. Die am 6 d.M. unter 
dem Vorsitz von Gehbeimratb Hellmaun abgehaltene Julisitzung der 
„Gesellschaft für Erdkunde* ward mit Mitcheilungen des Vorsitzenden 
eröffnet aus Briefen des Afrikaforschers Dr. Oscar Neumann, der das 
Bobatgebiet erforscht hat, und dem es unter Schwierigkeiten gelang, im 
Juni dieses Jahres nach Faschuda durchzukommen. Nach einer brieflichen 
Nachricht von Prof. Karl von den Steinen hat Dr. Max Schmidt, 
Assistent am „Museum für Völkerkunde*, auf eigene Kosten eine Expedition 
ins Chingngebiet unternommen, Er ist gegen Ende März dieses Jahres 
bis zum Paranntinga vorgedrungen umi will beim Indianerstamm der 
Kamajurä genaue und eingehende ethnologisehe Beohachtungen sammeln. 
Von den litterarischen Neuerscheinungen seien hier hervorgehoben: eine 
amerikanische Publikation über Forschungen in Alaska 1864— 1900, ent- 
haltend die neueste Eıpedition zum Kupferfiußs won Abercombie; Hahn, 
Afrika (aus der Sammlung Sievers); von ande: Dreiunddreißig Jahre in 
Ostasien, Erinnerungen aus Japan aus dem Jahren 18653 1865; Zimmermann; 
Geschichte der Kolonialpolitik Frankreichs; M. Hildebrandt: Studien 
über die Eiszeit sowie die Festschriften, die aus Anlalı des Breslaner 
Geographeutages ausgegeben worden sind. Der Vorsitzende sprach dem 
Unternehmen der Deutschen Stdpolarezpedition, die am 4. August 
Kiel verlassen wird, Sympatbien namens der „Gesellschaft für Erdkunde* 
aus, die ja am Zustandekommen der Expedition reichlichen Antheil ge- 
nommen hat, und begrüfste die als Gäste anwesenden Theilnehmer au 
der englischen Südpolarexpelition und an der von Argentinien geplanten 
magnetischen Station auf Staten-Island, den Magnetiker Shakelton und 


den Marinecapitän Balve. — Darauf herichtele Prof, Dr. von Drygalski ' 


über die Ausrüstung des Expeditionsdampferr „Gauls“ und über die Vor- 
bereitungen für die in Verbindang mit der Expedition geplante meteorolo- 
gisch-magnetische Station anf der Kerguelen-Insel. Der kühne und 
wissenschaftlich hervorragende Leiter der „Grönland Expedition“ hob 
hervor, wie er durch dies Unternehmen hineingewachsen sei in die Sil- 
polarexpedition, bei der die Beobachtungen und Studien auf das sorgsamste 
vorbereitet werden. Die biologischen Arbeiten wird Dr. van Hoeflen 
(Kiel, die geologischen und chemischen Dr. Philippi (Berlin), die enl- 
magnetischen Dr. Bidlingmeyer (Potsdam) anusfähren. Kapitän des Schiffes, 
das auf den Probefahrten bisher einen sicheren und ruhigen Gang gezeigt 
hat, ist Herr Hans Rule. Die Kerguelen-Starion, die in Correspondenz 
mit der „Gauls* bleiben soll, untersteht der Leitung der Forscher 
Dr. Löcke und Dr. Worthmann Die Vorbereitungen in Kiel wie die 
Konstruktion und Ausrüstung der Observationshäuser für die Kerguelen- 
Station, die in Potsdam geschieht, nahen ihrer Vollendung. Die Ge: 
schwindigkeit, die von der mit guter Cardiff-Kohle geheizten Maschine 
der „Gaufs* erreicht werden kann, wird 9 Knoten die Stunde und 
11 Knoten unter Segel betragen. Das Schiff wird, trotzdem nur eine zwei- 
jährige Dauer der Expedition vorgesehen ist, für drei Jahre Proviant mit- 
nehmen. Jeder wissenschaftliche Arbeiter erhält einen eigenen, genügend 
grolsen Raum auf dem Schiffe für seine Spezialarbeiten. Die Wohn- und 
Schlafräume für alle Thbeilnehmer wie für die Maunschaft sind auf das 
beste eingerichtet. Das Bibliographische Institut zu Leipeig und Justus 
Perthes in Gotha haben für die Bibliothek reichhaltig gesorgt, und selbst 
ein Klavier ist den Forschuugsreisenden zur Verfägung xestellt worden. 
Die biologische Arbeitsstation und alle Vorrichtungen un! Winden 
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für die Dretschzäge uni die Planktonfänge befinden sich vorn auf dem 
Schiffe. Die Kabel sind, um den magnetischen Einflüssen entzogen zu 
sein, vertikal am Mast aufgehängt; aufserdem ist für die biologischen 
Untersuchungen speziell vorn auf de.u Schiffe ein starker Bügel eingebaut. 
Ian der Mitte der Kommanilobrücke befindet sich der mit magnetischen 
Instrumenten aufs beste ausgerf-tele Schlingertisch des erdmagnetischen 
Forschers, um dessen Centram 8 m im Umkreis alles Eisen vermieden 
worden ist. Alle Metalltheile sind hier aus Bronze und Deltametall ber- 
gerichtet. Doch da «+ nicht sicher ist, ob sich dieser Ersatz bewähren 
wird, #0 fährt das Schiff alle diese Theile in Eisen gearbeitet als Kerserve- 
stücke mit Zwei Lothmaschinen werden bei den Lothungen nnd den 
thermischen Untersuchungen des Meerwassers gute Dienste leisten. Die 
Segelgeräthschaften sind ganz hinten im Schiffe untergebracht. Die 
Expedition wird fünfzig sibirische Polarhunde mitlähren, die gegen- 
wärtig noch unterwegs nach Kiel sind. Unter der Kommandobrücke 
werden 4er Biologe sowie der Bakteriologe Dr. Hassert ihre Laboratorien 
haben, dazu kommt noch da: physikalische Laboratorium des Leiters der 
Expedition und eine photsgraphische Dunkelkammer, die im Zwischen- 
deck hergerichtet ist und die wissenschaftliche Ausrästung des Schiffes 
vervollständigt Der zweite Theil der Ausrüstung des lleichsunternehmens 
mafste naturgemäls in der möglichst exakten Herrichtung aller Instrumente 
liegen, die für die Kergaclen-Station nothwendig waren. Die Stations- 
gebäude werden als Obserratorien so eingerichtet, dals kupferne Oefen 
den Ganz um den eigentlichen Beobachtungsraum heizen, damit in diesem 
salbst eine möglichst gleichmälsige Temperatur herrscht. Geeignete 


‚ Ventilationsrorrichtangen und die Isolirung der Aufsenwändle der Stations- 


, erdmagmetischen Beobachtungen waren 


gebäude tragen hierzu mit bei, Die feinen Präzisionsinstrumente für die 
meist noch zu erdenken und 
konstruktiv völlig uen herzustellen, doch sind sie auf ılas best» konstruirt 
wurden, solafs, da in erdmagnetischer Beziehung für die Wissenschaft 
alles in den Sädpolarregionen neu ist, hier mit den vorkandenen 
Mitteln gate Resultate erzielt werden dürften. Die Stationsobservatorien 
werden über Australien zur Kergnelen-Insel auf einem eigens für diesen 
Transport gecharterten Dampfer geschafft werden, und Mitte November 
dieses Jahres sollen alle Theiluchwr an der Südpolarexpedition dort 
zusammentreffen. Gleichzeitig mit der deutschen wird die englische 
Südpolareıpedition ausgehen, auf dem „Discoverer*, unter Leitung des 
Marineleutnant« Robert Scott, die der Antarktis sich von der pazifischen 


' Seite nähern wird, während die deutsche Exrperlition die indisch-atlantische 


Seite zum Operationsfeld gewählt hat; sine argentinische magnetische Station 
anf der „Staaten Insel* wird gleichfalls mit den Unternehmungen 
egoperiren, und da auch begründete Aussicht vorhanden ist, dafs eine 
schwedischt Espedition ins Weddell-Meer geht, so dürfte die Antarktis 
bald von einem Kranz internationaler Beobachtungsstationen umgehen sein, 
die ihre Kenntnils bedeutsam fördern werden. Wenngleich auf soleben 
Unteruehmungen fast alles anders kommt, als man es voraussicht, so kann 
die Forschung nach Prof, von Drygalski mit begründeter Hoffunng einen 
gesicherten wissenschaftlichen Erfolg der Südpolarexprdition 
voraussehen, zumal Jen Forschern selbst die volle Freiheit bei ihrer 
wissensehaftlichen Arbeit gewahrt werden soll. Mit Geheimrath Hellmann 
können wir nur das „Polarglück Friedjof Nansens* für die deutsche 
Südpolarexrpedition wünschen, auf dafs die Forscher heimkehren 
können, reich beladen mit Schätzen der Erkeuntsifs,, zam Nutzen der 
Wissenschaft und zum Ruhme von Deutschland. — Alsdann berichtete 
Prof. Dr. Franz Boas (New-York! über den Stand der vom naturbistorischen 
Maseom in New-York, auf Grund der Stiftung (es Mr. Jesup unter- 
nommenen Expedition, die nach Jen Beweisen auch“n sell für den Zu- 
sammenhang Jer Bevölkerung des nördlichen Ostasien nun der an der 
Westkäste von Nordamerika. Seit rier Jahren sind durch mehrere Forscher 
Sonder-Expeditionen in verschiedenen Gebieten unternommen worden. 
Die Stämme im Innern von Britisch-Columbien, Idaho, Waslingten und 
Oregon sind anthronslogisch untersucht und hinsichtlich ihrer Sprachen 
erforscht worden, die schr mannigfaltig sind, Bons selbst hat Theile von 
Britiseh-Columbien, die Qseen Charlotte-Inseln, die Westküste des Staates 
Washingtm und Theile von Süd-Alaska bereist, Schwieriger als die 
smerikanische Westküste ist die Nord wtkäste Asiens etlinologisch zu er- 
forschen; doch vereinfacht »ich das Problem daderch, dafs wir stet« 
die isolirten Stämme stadireu können. So haben zwei russische Forscher die 
Giliaken, Kamscharlalen, Tschuktschen, Jukagiren studirt and ethnograpbisch 
wichtige Ergebnise gewonnen. Dr. Laufer ans Köln hat seit zwei Jahren 
ie Sprachen des Amurgebiets und die Idiome der Stämme bis nach 
Sachalin hin studirt; auch die Ainos sind von neuem sprachlich und 
ethnologisch untersucht worden. Ex scheint, so ist «las bisherige Resultat 
der Untersuchungen zusammenzufassen, dafs in alten Zeiten ein Zusammen 
hang der Stämme Ostasiens mit denen des nördlichen Alaska bestanden 
hat. Ex handelt sich nunmehr am den Nachweis der Aenderung des 
menschlichen Typus, die anatomisch festzastellen ist für Amerika und 
für Ostasien. Am Fraser-Rivor hat, wie es scheint, eine plötzliche 
Aenderong des Typus stattgefunden. Die geographische Verbreitung von 
Sitten, Gebräachen, Veberlieferungen, namentlich von Sagen, die sich iu 
Ostasien mit den gleichen Charakteristiken finden, wie in Amerika, dürfte, 
wenn sie im Einzelfulle wisseuschaftlich auf ihrem Wege verfolgt werden 
kamı, riel zur Lösung des Problems beitragen. Diese Studien haben zur 
Aufstellung von gewissen Typen innerhalb der amerikanischen Urberölkerung 
geführt, die man heute bereits streng scheiden kann, und schon wird die 
Frage aufgeworfen nach dem Alter des Menschengeschlechts auf amerika- 
nischem Boden üherhaupt. Die Existenz des Menschen auf der westlichen 
Hulbkugel unseres Globus reicht jedenfalls weit hinauf, wie Funde in 
ungestörten Kieslagern am Delaware beweisen, wo ein durchbohrter 
menschlicher Oberschenkelknochen zusammen mit dem; Schulterblatt_eines 
Moschusschsen gefunden worden ist. Diesen Forschungen, die ein so wi ites 
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Gebiet umfassen, fehlen noch die gentgenden wissenschaftlichen Kräfte, 
die die Fülle des Materials bearbeiten können, aber jedes Institut und 
„Museum für Völkerkunde“ mufs an ihnen den lebhaftesten Anth il nehmen. 
— Zum Schlusse sprach Dr. Kohlschütter über die sogenaunten Graben- 
landschaften in Ost-Afrika, die er auf Grund eigener geodätischer 
Studien und Reisen daselbst in ihrer geographischen Eigenart zu charak- 
terisiren suchte, Er belebte seine Darlegungen durch eine Anzahl von 
Lichtbildern. G. St 


Litterarische Umschau. 


Verzelchniss der bei der Redaktion eingegangenen Druckschriften. 


Die nachstehend besprochenen und angezeigten Werke können durch die 
Allgemeine Verlags-Agentur in Charlottenburg, Wallstr, 59, jederzeit 
bezogen werden, 

Die Entwickelung der deutschen Verkehrsmittel unter der Konkurrenz 

des Auslandes von Graf Otto Moltke 

Der Verfasser, welcher fräher längere Zeit in der Kriegsschule ge- 
arbeitet hat und später sich im Grofsen Generalstabe mit den Verkehrs- 
verhältsissen eingehend zu beschäftigen Gelegenheit hatte, hat seine Broschüre 
im Sinne des bekannten Wortes seines grofsen Verwandten, des Feldmarschalls 
Moltke, geschrieben: „Ich glauhe, dafs die Kanäle und die Eisenhahnen 
sich gegenseitig ergänzen müssen. Die Eisenbahn kann den Kanal nicht 
ersetzen und der Kanal nicht die Eisenbahn.“ Er giebt in seiner Broschüre 
zu, dafs es im Interesse der wirthschaftlichen und Verkehrsverhältnise 
Dentschlauds unbedingt erforderlich sei, ein reichgegliedertes Kanalsystem 
zn bauen. Es wird in der Siro«chüre nachgewiesen, dafs die Ausbildung 


des innern Verkehrswesens in keiner Weise mit dem wirthschaftliehen | 


Auf;chwange Deutschlands Schritt gehalten habe, und schlägt Graf Moltke 
am Schlusse seiner Arbeit einen stuferweisen Ausbau des Kanalsystems 
nach Mafsgabe der Dringlichkeit vor. Nach seiner Ansicht mülsten die 
Verbesserangen an der Harel-Spree und unteren Oder zu allererst in 
Angriff genommen werden. — Wir wollen übrigens nicht unterlassen dar- 
auf hinzuweisen, dafs in audern Ländern die Wichtigkeit der Waserwege 
für den Verkehr und Waarenıustausch ebenfalls erkannt worden ist und 
weitgehende Kannlprojekte sowohl in Frankreich und Oesterreich, als auch 
io Rufsland geplant werden. Vergl. diesbeztglich die Mittheilungen im 
„Euport“ Nr, 26 Seite 357. 


Briefkasten. 


Das Beleuchtungswesen. Die aufserordentliche Entwickelung der ge- 
sammten deutsches Industrie im vergangenen Jahrhundert, die vielen 
Erfindungen und Neuerungen, welche in dem irre ungen Zeitraum gemacht 
worden sind, sind auch der Beleuchtungsindustrie zu gute gekommen, 
welche sich in einer Weise entwickelt hat, wie sie noch vor wenigen Jahr- 





seit Jahren unterhaltenen Dienstes nach Asgyes. Es kam dem deutschen 
Ausfuhrhandel ganz besonders zu statten, sich für diese nene Linie des 
billigen „Deutschen Levante-Verkehrs über Hamburg seewärts", 
welcher bekanntlich eine Kombination der Eisenbahn- und Seefrachten 
von den deutschen Bahnstationen nach allen Hafenplätzen der Lerante 
bedeutet, bedienen zu können. Ein trefflicher Werber für die neue Ronte 
war auch der Umstand, dals die mit der Deutschen Levante-Linie be- 
förderten Güter nicht umgeladen werden, während die fremdländischen 
Gesellschaften meistens in Alexandrien eine Umladung vornehmen. Bei 
diesen Vortheilen des neuen Weges entwickelte sich die Gäterzufuhr rasch, 
sodals sich die Deutsche Levante-Livie entschliefsen konnte, vom 25. Juli 
d.J. an direkte Expeditionen von Hamburg nach den syrischen Häfen 
einzurichten und =0 die Reisedauer mindestens um 8 Tage abzukärzen, 
welche Zeit die Dampfer bisher in Antwerpen zwecks Uebernahme der 
westileutschen Ladung verbringen ınufsten. Die Neuerung ist jedenfalls 

ignet, die direkten Beziehungen zwischen Deutschland und Syrien be- 
eutend zu fördern. 

Das Technikum Mittweida, ein unter Staatsuufsicht stehendes höheres 
technisches Institut zur Ausbildung von Elektro- und Maschinen-Ingenieuren, 
Technikern und Werkmeistern, zählte im 4. Schuljahıe 3244 Besucher (im 
Sommersemester 1522, im Wintersemester 1722). Die reichhaltigen 
Sammlungen, Laboratorien, Werkstätten und Maschinenanlagen etc., welche 
den Unterricht sehr wirksam unterstützen, haben darch die Errichtung des 
nenen Maschinenbaulaboratoriums eine erhebliche Erweiterung erfahren. 
Das Wintersemester beginnt am 15. Oktober, und es finden die Aufnahmen 
für den am 24. September beginnenden unentgeltlichen Vorunterricht von 
Anfang September an wochentäglich statt. Ausführliches Programm mit 
Bericht wird kosteulos vom Sekretariat des Techuikum Mittweida (König- 
reich Sachsen) abgegeben. Das Technikum Mittweida erhielt anläfslich 
der Sächs.-Thtr. Ausstellung zu Leipzig die höchste Auszeichnung, die 
Königl. Sächsische Staatsmedaille, für hervorragende Leistungen iin 
teehnischen Unterrichtswesen. 


Schiffsnachriohten. 


Norddestscher Lloyd In Bremen. Totzie Nachrichten 
über (dio Bewegungen «der Pampfer der New-York- und Baltimore-Linmem: 


sin „Werrn”, nach Genua, I2 Juli 7 Uhr Nachm, in tienun. 


m. „Kile*, nach Beomen, 14. .Iull 9 Uhr Nachm, io Breinerhaven. 


zebnten kaum für möglich gehalten werden konnte. Wenn man sich ver- | 


gegenwärtigt, dafs vor 50—00 Jahren noch das trübselige Licht der Oel- 
laterne zur Beleuchtung der Strafsen diente und eine Talgkerze das Licht 
für die Wohnräume bildete, so tritt der bedeutende Umschwung, den diese 
. seit der Zeit genommen hat, um so deutlicher hervor. Von dem 
Vellicht 
schliefslich zum Acetylenlicht. Alle diese letztgenannten 4 Lichtuellen 
hat man durch eine grofse Zahl von Erfindungen, Neuerungen vd Ent- 
deckungen fortwährend zu verbessern verstanden, und noch heute arbeitet 
ınan ununterbrochen an der Vervollkommnung derselben. 

Als eine derjenigen Firmen, welche vom Begiun ihrer Gründung 
an bestrebt gewesen sind, sich die Neuerungen und Erfindungen der 
Technik zu Nutze zu machen und dieselben auf die Industrie zu über- 
er ist die Lampen- und Broncewaarenfabrik von Schuster 
& Baer Aktiengesellschaft in Berlin 8. Prinzessinnenstralfse 18 zu 
nennen, welch« bereits seit dem Jahre 1869 sich diesem Zweige der 
Jeutschen Industrie in ganz hervorragender Weise gewidmet hat. Mit 
uuermödlichem Eifer hat sie sich damit beschäftigt, die Lampenfahrikation 
fortwährend zu verbessern, un] so zeigt auch der uns vor kurzem zuge- 
angene Katalog dieser Firma aufs neue, dafs dieselbe auf dem Gebiete 
es Beleuchtungswesens allen Anforderungen der Neuzeit in jeder Hinsicht 


b. „Friedrich der Lirosse*, mach New-York, 12 .Iuli $ Uhr Vor. iu New-Vork 
der Brasil- und I,a Plata-Linien: 

b. „Hola“, nach Antwerpen, Hremen, 15. Juli von Lissahon, 

bb, „Halle“, nach Bremen, 14. Jul von Vigo. 

D. Mainz“, nach Brasilien, 12. Mali von Funchn! 

», „Anchen”, nach In Plata, 13, Tuli von Wien, 

b, „Stolberg, unech Hrasilien, 14. Juli in Antwerpen. 


der Linien nach Ost-Asion und Australien: 
b. „Harern* nach Hamburg. 14. Juli in Kolm, 
1» „Siuttgnrt“, nach Ost«Asben, IM. Jali von Shanghai 
1), „Prinzess Irene“, nuch Ot- Asien, 1% Juli in Sunz 
1», „Prinz Heinrich“, wach UMst-Andon, 15, Iuli von Southampton. 
b, „Nüruberg*, nach Bremen, 13. Juli von Preuany. 
D. „Freiburg“, nuch Ost-Asien, 15. Juli von Bremerliaren 
1. „Königsbeorg*, unch Hamburg, 1 JInli in Rotterlam 
1). „Karsrulio”, nnch Bremen, 15, Kali in Genua 


' 1». „Pr.-l8, Luitpold“, unch Australien, 14 ‚Jul in Arlen. 


langzte man zum Petroleum, zum Gas-, zum elektrischen und | 


zu entsprechen vermag. Ihre Fabrikation beschränkt sich nicht nar auf | 


Beleuchtungskörper für Gas- und elektrisch Licht, sondern dehnt sich ins- 
besondere auch auf Beleuchtungsartikel für Petroleum, dem Licht für 
die Wohnungen unserer unteren und mittleren Volksklassen, aus, und 
eine gesonderte Abtheilung ihres ausgedehnten Unternehmens befafst sich 
speziell mit der Herstellung solcher Lampen und Brenner, 

Es sei noch erwähnt, dafs die Firma darch ihre Abtheilung „Bronce- 
uud Zinkguls“, in welchen Artikeln sie sich ebenfalls, der Neuzeit ent- 
»preebend, zu vervollkommnen verstanden hat, auch auf diesem Gebiete 
sehr leistungsfähig ist und somit ihren Kunden Gelegenheit bietet, in 
beiden, so nahe verwandten Branchen bei nur einer Firma ihre Einkäufe 
besorgen zu können. Interessenten ist zu empfehlen, sich den Katalog 
der Firma einzufordern. 

Deutsche Schiffahrtsverbindung mit Palästina und Syrien. Als die 
Deutsche Levante-Linie in Hamburg im Oktober 1899 einen regel- 
ınäfsigen Dienst nach Palästina und Syrien einrichtete, wurde dadurch 
ein alter, oft geänfserter Wun-ch der deutschen Handelswelt erfüllt. Die 
Zeit zur Inauguration dieser neuen Linie war glücklich gewählt, nachdem 
die Bevölkerang in Syrien und Palästina ihre durch die letzte Kaiserreise 
geschaffenen grofsen Zr... für Deutschland dank dem guten Ernte- 
ausfalle durch umfangreiche Bestellungen zu bestätigen auch in der Lage 
war. Die Bedienung der ayrischen Häfen erfolgte durch Weiterführung 


des von der Deutschen Levante-Linie ab Hamburg via Antwerpen schon | 


Dentsch-Australische Dampfschiffs » Gesellschaft. Uebersicht der Schiffsbewsgungen 
bis 12, Auli imis 
I». „Borewdorf®*, auf der Heimreise, 11. Juli ab Townsrille. 





1». „Hielofetul*, auf der Hoimreise, %. Jul ab Pennaug. 

1». „Eilsing“, auf «der Heimreise, 18. Juli ab Singapore, 

1». „Flomsbmrg*, meh Kap. Fremantie, Adelaide und Java, 11, Juli in Antwerpen 
1». „Kiel*, sach Kap, Mellwurne und Sydonp, 1m. Juli ab Kapstadt. 


1». „Offenbach“, auf der Heimreise, ia Juli in Amsterdam. 
1). „Solingen“, nach Kap, Srıdln, Brisb., Townsv. und Java, %. Juli ab Algon Bay 
D. „Bontneberg*, auf Jer Heimweise, 9. Juli ab Soerabaya 

Nächste Abfahrten #. Annouce. 


Deutsche Lavante-Linie, Hamburg. 
1). „Samos“, Kup. Buss, 13. Juli von Hoyrouth nach Caifa 
Ir. „Athos“, Kap. Freimann, 14. ‚Juli in Smyrun 
I. „Jimbros, Kapt. Heinrichs, 14. Juli von Trapezunt nach Barum 
PD, „Stamtmi“, Kap. Stoen, 14. Juli in Pirasus, 
1». „Tinos“, Kapt. Starke, 15. lulı von Bourgas nach Konstantinopel 
1». „Leros“, Kapt. Aubel, 19. ‚Juli Abemils von Rotterdam nach Hamburg. 
Ir, „Anıdlens" Kapt I’feiffer, 13. Juli von Odessa unch Nororossisk, 
Ir. „Ellos“, Kap. Biblie, 14, Juli in Antwerpen. 
b. „Prios“, Kapt. Wilkens, am 13. Juli in Alexanılirien. 
Ir. „Skyros*, Kayt. Konslı, 12. Juli von Malta nach Algier. 
Dampfschiffs-Ehederel vom IN. 
It „Guntber*, Kaps Stroberg, 12. Juli Nachm. iu Ilnelva. 
D. „Briumhildo*, Kaps, Junge, 12 Juli in Lomlon. 
», „Siegmund“, Kapt. Wrede, jıns=, am I. Ali Nachen, Dupgeness nach Antwerpen. 
b. „Weilgunde“, Kapt. Kublmaun, 14. Juli von Hnelva unch Neufahrweasser. 
Hamborg-Amerika-Linie. Noweste Nachrichten über die Bewegungen der 
Dampfer der Hamburg-Amerika-Linie, 
D. „Alexandria“, 15. Juli s hr Vorm. in Singapore. 
1). „Audulusin*, 12. Juli von Malta. 
D, „Athesia“, von Muntericdeo via Havro nach Hamburg, 12 Juli von Teneriffa, 
b. „Belgia*, 13. Jull 6 Uhr Vor von Baltimore nach Hamburg, 
1. „Kettianin“, 13. Juli & Uhr Vorm. in Baltimore. 
ID. „Brisgearin“, 12. Juli 3 Uhr Nachm. iu Baltimore 
Ib), „Unundin”, von Hamburg unch Westäindien, 13, .Iuli & Uhr Nachm. von Invre. 
1). „Cberuskin”, 11. Juli in St, Thomas 
b. „Christiania“, 13. Juli von st. Thomas vin Havre unch Hamburg, 
‚ „Lolumbin“, von Hamburg nach New-Vork, f3. Juli von Uberbonrg. 
lb. „Elba”, 19, Juli von Port Tewiik. 
Ir „Sootia®, von denus nach Now-Vork, 14. Juli vum Neapel 


Die nächsten Abfahrten von V’ost- und Passagter-Dampfurs Imden went: 

Nach Now-York: 3 Juli SPD. „Deutschland“, =. Juli PD. „Protoria, 1. August 
SPD. „Augusta Virtoria“, 4 August PD, „Phoenicia*“. #8 August SPP Columbia", 
11. August PD. „Patricia". Nach Boston: 7, Augnst ein Dampfer. Nach Baltimore: 
2%. Juli PD, „Bengalin“. Nach Philadelphis: 29. Juli PD, „Assyrin“, Nach Montreal: 
2». Iuli PD, „Frisin®, # August PD. „Westphatin®. Nach Now-Orloans: 25, Juli PD 
„Atbesia*, ir August PD, „Pontos“, Nach Galreston: 10. August PD). „Pontos*. Nach 
Oentral-Amerika um Volumen: 28. Iuli PD. „Alleınnuin“, 
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Deutsches Exportbureau. 


Berlin W, Derfflingerstrasse 4, 


liriefe, Packete usw. sind undt der Adensas Bertin W, Derffiingorstrass 4, zu versohen. 
Telegrammmarlresse: Exportbank, Beılın 


Offerten, Anfragen usw, sind unter der laufenden Nummer an das „Doatscht Ex- 
portbaresu“, Berlin W., Derftlingerstranse I, zu richten. -- Die Adressen selarr Auf- 
iragxeber theilt das E,-B, seinen Abonnenten zu den bekannten Bedingungen mit. Andere 
Offerten als dio von Abonnenten des Exportburenes worden sur anler noch näher fent- 
zusetzeuden Bedingungen befürdert. 

wollen die Ein- 


Firmen, welche Abonnenten 
sendung der Abo wen, Dieneiben nind in denischer, fran=- 


zörischer, englischer, apastscher, portuglesischer und Italienischer Sprache torhanden. 


360. In dem Eisen- und Kurzwaarengeschäft nach Mexiko macht sich 
zum Nachtheil der deutschen Fabrikate die umerikanische Konkurrenz, 
welche den Vortheil der schnelleren Verbindung mit Mexiko hat, 
immer mehr bemerkbar. Stapelartikel, wie Stacheldraht, Röhren, vier- 
kantige Nigel) usw. kommen fast aussehliefslich aus den Vereinigten 
Staaten, ebenso kleinere fandwirthschaftliche Maschinen, wie Pllüge 
und Zuckerrohrmühlen. Die amerikanischen Fabrikanten wenden 
Mexiko ein ganz besonderes Interesse zu. lassen auch kleinere Plätze 
durch ihre Reisenden Iskswuehen und sind mit em Versand von 
gewöhnlich sehr gut wulgemachten und in spanischer Sprache ver- 
infsten Katalogen weit freigehiger wie die deutschen Fahrikanten. 
Dem Eisengeschäft ist auch durch die heimische Industrie eine 
Konkurrenz entstanden. indem in Monterrey zwei Drahtstiftfahriken 
arbeiten und ihre Fabrikate überallhin mit Erfolg absetzen. Stangen- 
eisen kommt bereits von Durango bis nach Verseruz herunter, mil 
Eisenröhren werden in Chihuahna angefertirt. Immerhin war Deutsch- 
land im Jahre 1899100 an der Einfuhr von Fisen- um Eison- 
kurzwsaren via Veraeruz mit 1085204 Mk. betheiligt. Deutsche 
Fabrikanten und Exporteure sollten dem mexikanischen Markt mehr 
Aufmerksamkeit zuwenden. — Importeure von Eisenwaaren und Kurz- 
waaren an den Hauptplätzen Mexikos kann die Deutsche Exportbauk 
A-G., Berlins W, Derfflingerstr. 4 unter näher zu vereinbarenden 
Beilingungen aufgeben. 

361. Vertretungen in Schuhfournituren für Barcelona (Spanien) gesucht, 
Ein Agentur- und Kommissionsgeschäft in Barcelona wünscht Ver- 
tretungen leistungsfähiger Fabrikanten in Schuhfonmmituren zu über- 
nehmen, wie: Schuhsehäfte in schwarzen uud furbigen Gems- une 
Glanzledersorten, nuch aus Segeltuch, farbige und weifse Segeltuche 
für Schnürschuhe, Schuhgarne, Schnüre, Ossen, Agralfen, Knöpfe usw., 
Oberleder, farbige, schwarz und Glanzleder. 

362. Vertretungen in Stein- und Buchdruckfarben, Zeitungsdruck- und 
Packpapier für Konstantinopel gesucht. Wir erhielten von einem 
Agentur und Kommissionshause in Konstantinopel folgende Zu- 
schrift, dutirt 5. Juli 1801: „Tech interessire mich für eine leistunges- 
huge deutsche Vertretung in Stein- und Buchdmickfarben, Eine 
gröfsere deutsche Fahrik dieser Art macht hier ein beidentemles Ge- 
selhäft am Platze Ferner möchte ich Vertretungen in gewöhnlichem 
Zeitungsdruckpapier mul in braunen Patentpackpapier ühernehmen. 
Ich wäre Ihnen zu Dank verpflichtet, wenn Sie mir zur Ansfindung 
einer solehen Verbindung hehülflich sein könnten.“ 

363. Vertretungen für Göteborg (Schweden) gesucht, Aus Götehorg er- 


halten wir von einem Agenturhauss die Nachrieht, dals es noch 









einige Vertretungen won leistungsfähigen deutschen Fabriken zu 
übernehmen wünscht. — Diesbezfigliche Anfragen sind unter der 
laufenden Nummer au die „Deutsche Exportbank“, Berlin W.. Derft- 


lingerstrasse 4. zu nehten. 

364, Vertretungen grölserer finanzieller Anlagen auf Sizilien gesucht. 
Wir erhalten aus Sizihen folgendes Schreiben: „Wir sin bereit Ver- 
tretungen zu übernehmen, falls solehe gleichzeitig einen grufsen 
finanziellen Charakter tragen, also z, B. Eisenbahnbuu, Anlagen von 
elektrischen Trams, Licht- und Kruftanlagen für ganze Städte un 
Gegenden, Eisfabriken, Bergwerks- Unternehmungen, Beschaffung 
Inkrativer Objekte für Finsnzirungen vte.> Hierauf bezäggliche 
Anfragen wolle man umter der Pi ne Nummer an die „Deutsche 
Expartbank“, Berlin W., Derfflingerstr. 4. einsenden. 

365, Absatz von Eisenwaaren und Werkzeugen in Kiew (Rulsland). Die 
Einfuhr von Eisenkurzwunren sus Deutschland hat sich nicht ver 
mindert. Hausholtungesgegonstände werden etwa zur Hälfte von hier 
bezogen. 'Thür- und Fensterbeschläge werden gröfstentheils im Lande 
(Tula) hergestellt, aber uuch noch um Auslanıde geknuft. Die russischen 
Erzeugnisse sind nicht so gefällig wie «lie ausländischen, aber (dauer- 
haft und billig und werden mit der Zeit die ausländischen verdrängen, 
In Schlössern sind «ie amerikanischen mit patentirten Schlüsseln be- 
liebt; sie machen den deutschen grofse Konkurrenz. Bessere Kurz- 
wäanren aus Gufseisen, Bronze, Messing, wie Leuchter, Schreibgeräth- 
schaften u. dgl., kommen noch aus Deutschland, am wenigsten jedoch 
die bronzenen, weil der Zolf damuf zu hoch ist. In der Einfuhr von 
Werkzeugen hut Deutschland die erste Stelle behalten. Doch macht 
sich die Konkurrenz (der Vereinigten Stasten von Amerika immer 
fühlbarer. Die Amerikaner liefern besonders Drillbohrer, Pferdestriegel. 
Ranml- und Kreiseitigen, die vielfach billiger als die deutschen sinel. 
Dagegen werden Werkzenge für dien Bergwerksbetrieb, wie Schaufeln, 
Picken und Hacken, fast nur aus Deutschland bezogen. In (er An- 
fertigung von Hewgabeln, Spaten und Schaufeln hat die einheimische 
Industrie weitere Fortschritts gemuecht. Der Absatz der französischen 
Werkzeuge ist seit einigen Jahren zuriickgegangen. Die Einfuhr von 
Sensen au Oesterreich- Ungarn hat trotz «der inländischen Fahrikation 
nicht abgenommen. Die gangbaren Marken sind stets ausverkauft. — 
Geeignete Agentur- und Kommissionshäuser in Kiew (Rufsland), 
welche sich bereit erklärt haben, Vertretungen leistungsfihiger deutscher 
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! Fabrikanten in Eisenwaaren und Werkzeugen zu übernehmen, kann die 
' Deutsche Exportbank Berlin W., Deriiingerste. 4, namhaft machen. 
Nähere Auskunft über «die betr. Firmen steht gleichfalls zur Ver 
fügung. 

366, Vertretungen in Gas- und Wassermessern, Gas- und Wasser- 
leitungsgegenständen, elektrischen Anlagen, Maschinen und Apparaten, Bau- 
artikeln für Paris gesucht. Einer unserer Geschäftsfreunde in Paris, 
welcher länger» Zeit Subdirsktor einer Gegellschaft war, die Gas- und 
Wassermesser, sowie Elektrieitätszähler und elektrische Apparnte 
herstellte, wünscht — da er mit der einschlägigen Kundschaft und 
den Verhältnissen bestens vertraut ist Vertretungen leistungs- 
fähiger deutscher Fahrikanten zu übernehmen, welche die vorstehenel 
angegehenen Artikel fahriziren 

367. Vertretung einer chromolithögraphischen Kunstanstalt, speziell 
in Cigarrenkistenausstattungen, Cigarrenringen etc. für Mexiko gesucht. 
Eine Tin- und Exporttirina in Mexiko wünscht die Vertretung einer 
sehr leistungsfähigen Firma in den erwähnten Artikeln zu über- 
nehmen. Da sehr bedeutende Fabriken dieser Bratiche hereits in 
Mexiko vertreten sind, so kann nur eine erste konkurrenzfähige Firma 
auf Erfolge hoffen. Anfragen, Ötferten etc. unter «dor Iuufenden 
Nummer un die Deutsche Exportimnk, A-0., Berlin W., Derfllingerstr. 4, 
erheten. 

368. Vertretungen für das Platzgeschäft in Paris gesucht. Wir er- 
halten von einem Agentur und Kommissionshanse in Paris, welches 
uns gleich beste Referenzen aufgub, folgende Zuschrift, datirt 
11. Juli 1801: „Ich arbeite-speziell mit den Pariser Grossisten, (lie 
für französische Detailgeschäfte einkaufen und mit den grofsen Detail- 
firmen, wie Bor March#, Sımmaritaire, Lourre ete, ete,, und zwar in 
folgenden Artikeln: Haus und Küchengerlithe jerler Art, Spielwaaren, 
speziell in Massenartikeln für 5, 10 und 25 v&- Verkauf: billigere Luxus- 
artikel, wie imitirte Bronzewnaren mit Glas, Fayence ete, — Natürlich 
kommen nur solehe Artikel in Betracht, die trotz des Zolles in Frark- 
reich konkurriven können orler im Inlande micht erzeugt werden.“ 

269. Papierwaaren in Rulsland, Aufser deinerem Briefpapier und 
buntem Pxpter für Buchlimlereien führt Deutschland besseres Lösch- 
papier, gelbes Kopirpapier und Pappwaaren ein. Reklamen in Litlio- 
um Chromolithogrupkio werden ausschliefslich aus Leipzig bezogen. 
Der Bedarf an Ansichtspostkarten wird etwa zur Hälfte durch deutsche 
gedeckt, und die Nachfrage danach wächst. — Geeignete Agentur- une 
Kommissionshläuser für den Alsotz von Papierwaaren kann die 
Deutsche Exportbank A.-G., Berlin W,, Derfflingerstrafee 4 in allen 
grüfseren Städten Rufslanıds aufgeben beaw. verschaffen. 

170. Das ostasintische Lampengeschäft. Aus Shanghai berichtet 
‚der deutsche Konsul: Tischlampen wurden im ‚Jahre 189% eingeführt 
für 172,058 H, Taels,; den steht eine Einfuhr im vorhergehenden Jahre 
von 161.559 H. U. gegenüber, Die Einfuhr von Lampendochten betrug 
7380 HT. im Boriehrsjahre. Deutschland betheiligte sich an dieswm 
Handel mit verniekelten Lampen, Hingelampen, Kosmosbrennern und 
hemalton Glasfülsen. In Tischlanpen Nindet die billigere japanische 
Waare guten Absatz und macht dem europäischen Handel erhebliche 
Konkurrenz, Fine eentsehen Konsularberichte aus Nagasaki eut- 
nehmen wir: Die japanische Fubrikation von Lampen genügt mr 
den bescheilensten Ansprüchen. Es wind daher trotz der zu- 
nehmenden Fahrikation jepanischer Lampen und Lampengläser eine 
fremde Einfuhr von Lampen möglich gemacht. Im vergangenen 
Jahre machte sich eine verstärkte Einfuhr elektrischer Lampen Ie- 
inerklar, deren Gesammtwertii etwa 18.448 Yen betrug, während 
Lampen und Zuhehör nur im Woerthe von 7540 Yen, tm (lie Hälfte 
weniger als 1898, eingeführt wnirden. — Geeigmete Verbindungen für 
den Absatz von Lampen in Jupam und China kann die Deutsche 
Exportbank A.-r., Berlin W, Dertflingerstr, 4, namhaft machen, 

371. Drogen- und Medicinenhandel in Nicaragua, Drogen um! Mexdi- 
einen, welche früher utsschliefslich aus Grofsbritannien und den 
Vereinigten Stunten von Amerika (mus lotzterem Lande namentlich 
Patentmerlieinen’ nach Nicaragua kamen, wurden in den letzten Jahren 
auch aus Dourschland Imenggen. Wermn sich die Einfuhr dieser Artikel 
aus Deutschland nun auch beedeuteml gehoben hat, #o steht doch dem 
deutschen Fahrikate hei dem hier stattfindenden verbältnilsmäfsig 
sehr starken und dem Verkäufer großsen Gewinn abwerfenden Al- 
sutze noch ein grofßses Feld offen.“ — Gesigmete Verbindungen für 
den Absatz dieser Artikel kann die Deutsche Eixporthank, A,G., 
Berlin W., Derftlingerstr- 4, aufgeben. 


PR 372. Wechselkursnotirungen für die süd- und oentralamerikanischen 

aaten. 

Paraguay, 16. Mai 1901, Sicht London 7m fd. i. $ 100 Gold = $ 790 
Papier) 1 $ Papier — 0,50 M. 

Uruguny, 20. Mai 191, 90T. 8. auf London 51", d,, a. Hamb. 4,37 M, 

Peru, 30. April 1901, W T. 8. a. London 24 d., auf Hamburg 2,05 M, 

Venezuela, 1. Juni 1301, #0 T, 8. London $ 6,47, Hamisurg $ 0,32. 

Guatemala, 8. Juni 1901, 90T, 8. auf Hamburg 515 pCt 

Bolivien, 4. Juni 1901, ® ’T. 8. auf London 18°/, d. 

Buenos Aires, 15, Juli 1901, Wechsel per 90 Tage Sicht auf London 

Gold-Agio = 1:41, pCt, — 4/ud. 

Rio «de Janeiro, desgl.. 11°/, per 1 Milreis. 

Chile, 15. Juli 1901, Wechselkurs auf London, W TS. 151/,, d. 

Columbien, 22. April 1901, Wechselkurs en. 2000 pCt, Agio 1100 $ 
Gold == 2100 Pesos) 1 Peso Pap ca. 0,148 M. 

Mexiko, 28. Juni, Siller-Peso a. Sicht Hamburg 1,97 M., Lomlon Zr, d, 

San Sulvader, 11. Mai 1901, Wechsel a. London 90T. S. 150 pCt. 

Costariea, 13. Jan. 1901, 1 M. = 0,512 Kolon; 1 £ = 10,45 Be: 

Honduras, 16. Mai 190}, 10 T. 8, auf New-York 130 pÜt. Agio. 
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und Installationsbedarf 
Berlin N. ., Chausseestrasse 6 
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a — 
im Export seit Jahren bewährt, liefern unter Garantie guter 
Ueberkunft billigst 


Peter Eckertz & Co., Weingutsbesitzer u. Weingrosshandlung, 


Oberwinter a. Rh. 


London E. ©., 2 Royal Exchange Buildings. 
Hamburg: Export- Vertreter Eduard Delbanco, Natlıhausstr. 19. 


F. Kaufmann, Brüssel, 51 rue Franklin. 
General-Vertreter für Belgien und Holland. 
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und werden überall «a bevorzugt, wo das Beste 


besitzen aufsoromtontl, Leuchtkraft und sind im 
billigsten. Passon auf alle Kremer, 


HENRY HILL & C0., Limited, BERLIN 0., Mühlenstr. 603. 






g über 


Gesellschaft für elektrische Maschinen 


Glühlicht 1%) 


M. Werihen, ’ 
Marko. Berfin S., Schönleinstr. 5. Marke. 


Einzige Vahrik dieser Branche, die sowohl Gilh- 
körper als auch Brenner fuhrizirt, daher 


sw Grösste Zeistungsfählgkeit. 4 



























1 (1%. R-P. Nr. 53295, 59697, 64836, TO7I6, BL06L.) 


. Pr “ind im Deutschen Keiche patentirt und von den vereinigt bei einfachster und garantiert dauerhafter Kan- 
-Glühkörper erfsten nuslünlischen AuerGesellschaften «ein- . struktiom in niner Maschine die Hauptvorzüge aller Schreib- 
gofihrs, maschinen. Ueberali Referenzen: 36000 Maschinen bei 

besitzen überraschende Festigkeit um Brenlauer vielen höchsten Bahörden des In- und Ausiandes, In- 


' dustriellen, Rechtsanwälten, Schriftstellern u. s. w. in 
Verwendung. 






| Grösste Leistungsfähigkeit, sichtbare Schrift, direkte 
Färbung ohne Farbband (daher schöne und 
klare Schrift sowie bedeutend geringere Unter- 
‚ haltungskosten), Zeilenbeförderung gleichzeitig mit 
‘dem Zurückstellen des Wagens, auswechselbares 
Typenrad, unveränderliche Zeilengeradheit, stärkste 
Vervielfältigung, Tabulator. 
|Aus dem redakt. Bericht der Schreibmaschinen- -Zeitung 
über die Schreibmaschinen-Ausstellung Berlin: „Augen- 
 scheinlich war jedermann überrascht, von der Blickens- 









I A A Le % derier die gacmn Leistungen vollführt zu sehen, welche 


d uren Bandmaschinen aufweisen,“ 
Preis 175 Mk. u. 225 Mk. Vorführung oder Probesemdung 
boreltwilligst; Katalog franko. 


Groyen & Richtmann, Köln. 


Filiale Berlin: ER 68-69. 


_franco C. Otto Gehrekens 






Riemfabrik 
Hamburg. 


Halbkreus, D. R-P. 1208898. 


Spiritusgas-Schnellkocher 
„Ideal“ 
uf 1% D 








Eine ansaergeniluehn epochemachende Neuheit. 
Ucharteifft alles bis jetzt Dngewesene auf dem 
tiebleie or ‚Spk iritsısre erulliene Durch Drehen der 
sehr: bei einer Petroleum-Lampe, ist Jode ge 
wünsch te ie Nakraft zu orzielen, 


Kemper & Dambhorst, 


Berlin NO,, Friedenstrasse 48. 


Flaggen, * * » * 
Relnecke, Hannover. 
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Preusse & Co., Leipzig. 7 
I In: Spezialitäten: Speeialitios! e eujeid- ß tanos ” 
Brocheuses au fll Draht: umd Faden- Wire and Thread ©} 

huftmaschinen für Sewing Machines j wann 


Blicher, Broschli- for Baoka, Paim- } 
hiers | ron, Schreibhofte, ra Exer is wo "a Malm Mm a 1} p r ä m i i r t 


Spezialität: Salon- Pianos 


mit Flügelton 


endrier = car» Kartonnagen ee. 
to nnages etc Falzmaschinen "etc. 
[1 file Werkiruck u Folding Machines 
ot jour- | Zeisungen die- for iinest Book- 
naux. Pliure aure- | nausste Kegister- | work & Nemspa- 5 
gistre; döbitextru- | falzung. Hächste | pers. Fold true to 5 
ordlinaire, In- Leistung#fihlg- voRlelat, „‚Plehe ne - 
keit. Eiurichtun- 


gen z Fabrikation Grosse Ausstellung © © © © © Tropenfest 
vor Faltschachteln 


Boites piia unten, =: " e- ji = Ra 
et Cartornagen 60 und A had. n . E- - Flügel Us Pianinos 
Berlin SW., Charlottenstr. 19. 





Faltschachtel, Bolte pllante. Folc 
nu 7 "soil “1; 








E. Kiessling & Co. mu nenne 
Maschinen-Fabrik, | ganzes Diamany Glübkörper s 





Leipzig -Plagwitz. imprägnirt . . 16,— 
bauen seit Jahren ala em versandfähl . = _ 
> Eu renner Siebkopff . . . 34,— 
alleinige Spesialität Brenner System Auer . . Tb 


Bei laufendem Bedarf grosse 
Preisermässigungen. 


in solidester Gas-Giühlient Kunze & Schreiber, Chemnitz. 
Ausführung und nach den N NER 
neuesten Modellen. 


Höxter’sche Portland-Gementfabrik A.-&. 
vorm. 9. B. Eichwald Söhne, Höxter, 


empfiehlt ihren 


Prima Portland-Cement 


für Hoch- und Wasserbauten. 
Export nach überseeischen Ländern in jeder gangbaren Packung. 


Sehlmmel Fans und Flügel 


krenzsaltig mit durchgehondem Eisenrahmen 
für jodon Klima 
Wilhelm Schimmel 7 zn. 
Grossh. Sächs. Hofliel. L ig- 





Dynamo - Kaschinen 
und Slektromotore 


w; von !/.0—10 HP. 


m. Moltzen & Liebig Export. 


Bürsten- und Drabtdrebwaaren-Fabrik für Wiederverkauf und Export 
Rathhausstr. 20 LEIPZIG-Reudnitz ‚ Rathhausstr. 20 Umbreit & Matthes 


fabriziren als Spezialität: Leipzig. Plagwitz 11. 
Cylinderputzer, Flaschen-, Tassen-, Gläser- und Schlauchbürsten; Bürsten für Sorlethapparate, 
medizinische und chemische Gefässe; Standrohr-, Spälmaschinenbürsten und für Füllapparate; 
Pfeifen-, Cigarrenspitzenreinigger und Rauchpatronen, 
Lampenbrennerreiniger mit Dochtabschneider. 
Fagott-, Klarinetten- und Flötenwischer ete.; Hutbürsten, Fahrradreiniger, Möbelbürsten, 


Lieferung nur an Exporteure, Vertreter für das gesammte Ausland gesucht. 
Preisliste gratis und franko. 








Optische Industrie - Anstalt 
Lucke & Andr& 


Rathenow, Bahnhofstrasse 4. 






ar RE a Gegründet 10. 
ı es W Anfertigung nr optischer 
rtikel. 
Fi ..Tleck Söhne u 
& I „cur I@ = Brillen und Rneifer. = 
{ Sage «Holzbuarleilungsmaschinen 'E Spezinl-Schleiferei mit Kraftbetrieb 
Bandagc L 5 elerln- Meinichendenf ‚ | für Brillengläser nach ärztlicher Vorschrift. 
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Norddeutscher Lloyd, Bremen, 


Dampfschifffahrts-Gesellschaft. 


Regelmässi 
Schnell- und Postdampferlinien 


zwischen 
Bremen und Nen-Tork Bremen und Brasilien 
remen „ timore 
Fremen „ Galvesion 
Wremen „ [m Plata A 
Sichere schnelle comfortalls Veberfahrt, Ausgezeichnete Verpflegung. 
Nähere Auskunft eriheilt 


der Norddeutsche Lloyd, Bremen. 





Regelmässig alle 4 Wochen über Hamburg 
u tadt, Melbourne Wharf und 8) ner er 


na“, Capt. Mageritz, an 27, Juli 


„Ottenbach“, Cat. Schütt am 8. August. 


mit Durchfracht nach anderen Häfen 
“itikersanahme am Sammelschuppen bis zum Tage vor Abgang Mittags 12 Uhr. 


Auskunft ertheilen und Anmeldungen nehmen entgegen. 
Makler für die eingebenden Schiffe M. Rob. Sleman jr. 
PEPPER 


4 


Ir 


»ere sr 


% In ln ne ae ie ae 
KR % ur 1 1. Bird r WE 





# Berlin C. 19 ex. + Pforzheim. 

H Gold- und Silberwaaren 

3  engros! Leistungsfähigste Firma der Branche. Expong, E 
* Neueste Muster in Ketten, Anbängern, Broches, 

2 Obrringen, . Nadeln etc. in jeglichem Feingehalt. 

* 
”% , 
3 

a % 
ka Reich illustrirte Export-Preisliste 


# mit ca. 3000 Abbildungen und äussersten Notirungen an Wiederverkäufer gratis und franko. 


pr BB Export nach allen Welttheilen. wg 
Eyes EREFTELLITEEITERFIEHLEEN 


ein, Sehmann & Co. 


Actiengesellschaft 





Wellblechfabrik 
Verzinkerei. 





Prämiirt mit 
ersten Preisen. 


Compagnie Concordia 


iInh.: F, Menzel, 


Pianos in bester Ausführung. 
Planos mit Schreibtisch-Einrichtung. 
Vertreter in Sld-Amerikn. Afrika, 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Hapdelsgeographie usw. 





Deutsch- Australische Dampischiffs- Gesellschaft. 


Südafrika-Australien-Java. 


Ragetadı. event. Algsa Bay, Fremantio Whart, 
Aaelalde, taria, Samarang, Soerabaya und Tjliatjap. 


Knöhr & Burchard NMfl. 


(Siebe nuch die Angaben unter „Schifffsnachrichten“.} | 


EITErTT 


; RICHARD LEBRAM * 


Reinickendorf-Berlin. 
Eisenconstructions -Werkstätte 





Pianoforte-Fabrik. 
— Besondere Bauart für alle Klimate, — Preisliste franko. 


dem Orlont ot« 





Schäffer & Budenberg 


Maschinen» und Dhampfkessel » Armaturen - Fabrik 


Magdeburg-Buckau. 


Filialen: 


Manchester, 
Glangon. 
ow 
ae en 
s, Lille, 
Nalland, z 


Löttich, 


Wien, Prag, 
St, Petersburg, 
Stockholm, 
Berlin. 





Original- RER wor Fir Injecteure 
(selbstthätizg wiederansaugend) 


— 35000 Stück dieser Konstruktion Im Beirieh. — 


Condenswawer- 
ableiter neuester 
Konstruktion, 

über Reduzirrentile, 
‚12300 000 Stck, Regulatoren, 
im Gebrauch. Buss - Pat, - Vier 
— pendel- 
| Regulatorem.l 


Vacuummeter 
jeder Art, 


Wasserstands- 
zeiger, 
Hihse m. Ventile 
in jeder 
Ausführung, 
Sicherh.-Ventile, 
Dampfpfeifen, 
Kessel- u. Rohr- 

Probirpumpen, erc, oc. 
Injecteure, Lima. 1101 
Schwungradiose Dampipumpen Pat. Veit. 


Imılikatoren und 
Tachometer, 
Zähler. und 

Schmierapparaie 

Ihermometer, 


Thalpotasimeter 
und Pyrometer, 





IP 


Mn Oele u. Essenzen 

\ + Spezialitäten für 
Parfümerie-, Liqueur- und 
Mineralwasserfabrikation. 


Otto Kuntze Nachf,, 
Leipzig-Lindenau. 
Gegründet 1867. 
Vertreter gesucht. Muster und Listen gratis. 








Waffen, 
Jagdgeräthe. 


Engros. — Export. 


Illustrirte Kutaloge 
sehen zu TNoasten. 


Albrecht Kind, Hunstig b. Dieringkausen, Rheinl. 
und Berlin &, Rosenstrasse 1. 


15 nz, Koller s U & 
ur Ry anstät 
r a rfurt. 


6. 6. Glier & Sohn, Saitenfabrik 
Yarknenkirchen i. $. 


Gegriimlet 1830. Gegründet IRA 
Darm-, Stahl-, seidene und übersponnene 
| aiten für Musikinstrumente, 
Darmsehnuren für technische Zwecke, Catgut. 
Klaviersaiten aus prima hochpolirtem Gussstahl- 
Saitenäraht. Alle Sorten Messing-, Kupfer- 
und Neusilbersaiten für Musikinstrumente; 
Spinndrähte aus Kupfer und echt Silber. 


Euport. Züusir. Preisliste auf Verlangen. Engras, 


Berlin $., 


Schinkestr. 8-9. 





















Amsterdam, London, 
Antwerpen, Melbourne, 


goaucht, 
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Sehreihmaschine ‚sdelmann‘ 
Faprica Mk. 85,—. D.R.-P. 101672. Geneika 
(Kein Weichgummi-Typen-System.) 

u Ermtmaliger Ersatz für die 4—6 mal teueren Claviatur-Maschinen. eg 


50—70 Briefe pro Tag 






Unbreakable Metal- 
"Spray - ‚1100 


Puppenköpfe aug Metallblech 


Tetes des poup6es on mötal. 
Buschow & Beck 

Puppenfabrik 
Nossen in Sachsen. 






50—60 Silben pro Minute 
6—8 mal tadellose Darehschläge 







Für Prospeete und Vorführung ohne Kaufzwang wende man sich an die 


Gesellschaft 


für Mechanische Industrie 
Frankfurt a. M., Goethestrasse 17. 





Ventile a 


ENT Ei: Dampf- Wässer u. Luft- Druck >E iger, 1 
2 Pi r 48 charheils ALLES u 
«Schieber E3\% T- ya a Probir- Hähne © 
AH ale \ ; (& in _ we 

4 


"Probir- Ventile BE 


vl | Pen N I Vs 


al. ; 


Gebr. hölelm, 177 
Werdohl in Westfalen 
Stahl& Werkzeuge 


” für Bahn& Bergbau 
&Steinbruchbetrieb 


jr - Fabrik von Ärmaluren für Dampfkessel, : 


— m 


Maschinen ‘und gewerbliche Anlagen 


Gussstahl und Raffinirstahl, 
AED BORSS rranmrane dıpumpısıjoA 





Wasserdichte Segeltuche, Pläne 


a  Zelte-Jahrik 


= Roh, Reichelt, seine. 


Engros. 






EAISCHELSEN« | 


Kinigl, Dayer. Mehlieferanr 
1 WEINHANDEL EXPORT | 





NTERFRANKEN 


ERÜDESHEIM , 





RH EINGAU 





Nlustrirte Zeit- Kataloge gratis. 





Die höchste Auszeichnung der Weltausstellung In Paris 1900, den 


———— „Grand Prix“ 


erhieiten die PflÜgE una Drillmaschinen von 
RUD. SACK, Leipzig-Plagwitz 18. 
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Kirchner & C:=:, A.-G. 


Leipzig-Sellerhausen 50. 


Grösste Speeinlfahrik von 


Gebrüder Brehmer 
Maschinen-Fabrik 
Leipzig-Plagwitz. 


Filialen 


LONDON E. €. PARIS 


od 35 Moor Lane. so Qual Jenmapen 


Sägemaschinen u. 
Holzbearbeitungs- 
Maschinen. 


70 000 Maschinen geliefert und 
63 höchste Auszeichnungen. 


e BE Export nachallen Welttheilen 


Paris WOO, Höchste Auszeichnung „Grand Prix”. 


Weise & Monski, Halle 


Air: Welsens Hallosnale, 
Spezial-Fabriken für 


Dampfpumpen 
und Pumpen 


für Riemen- und elektrischen Betrieb. u - Yost- 
Erstklassige Fabrikate, . — — Schreibmaschine 


u Stets ca. 1000 Pumpen auf Lager! _ ibr 50000 
Filialen m. Lager in: Berlin, Hamburg, Dortmund, Brüssel, Budapest, Moskau, Bakn, Bu im Gahrauch 


22 yeldane Medaillen 


WIEN V 


iwdlorferstrasss 2 109) 


Draht- und Faden- 
Heftmaschinen 


für Blicher uud 
Hroschuren 
Maschinen zur 
Herstellung 
von Falt« chteln und 
langen 
Falzmaschinen 
für Werkdruck 
und 


Zeitungen. 









Transmisslonsselle 


aa Manila, ba 


Gegründet 1830. 


orto Hnı fa, 
gn. Hanfıdrabts elle, 


Prospekte gratis durch 
. . 5 A.Beyerlen & Co,, Berlin W., Leipzigerstr. 8 
ine wmkoweg 7 
Neueste Kühl- u. &is-Maschinen a Magdeburg, Briten N6f 
für Handbetrieh direkt verbunden mit einem 
Holllind, System, 
belyas Anlagen Preis Mk. 24,— bie K0,— 
- 
\ maschinen, Korkımaschinen, Kapsel- 
Per Beleuchtungs- und Beheizungszwecken für Ort- | 1 inaschinon, Fülmaschinen sowiw 
schaften, Faktoreien, Landhäuser, Hötels ete. h N Hermann Delin 
Umbau unvollkommener und veralteter Gasanlagen. Mahr als 1088 Anlagen yelietert. Inhaber: Hans Gllowy 


Eisschrank, sowie auch für Krafıbetrieb. Filtrir- Apparate. 
Mineralwnsnerapparata, Rpill- 
sämtliche Kollerei-Utansllion. 
P} Berlin NO, 48, 
Heinrich Hirzel, Leipzig -Plagwitz. > 


Katalog gratis und franko. 





Erdmann Kircheis, Aue, Sachs. 


Maschinenfabrik und Eisengielserei. 
Spezialität: Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 


Blech- und Metall-Bearbeitung, 


als: Drehbänke, Oval- und Planirbänke, Tafel-, Hebel-, Kurbel-, Excenter- und Kreis- 
scheeren, Sicken- .- Bördelmaschinen, Conservendosen- Verschliessmaschinen, Pressen 
aller Art (Hand-, Frictions-, Excenterpressen etc.), Rund- und Abbiegmaschinen, 
Ziehbänke, Pen Lochstanzen. ganze Schnitt- und Stanzeinrichtungen, sowie Werk- 
zeuge in nur bester Qualität, . 


Weltausstellung Paris 1900 die höchste Auszeichnung: „Grand Prix“. 
Grösstes Etablissement dieser Branche, über 850 Arbeiter. 
Garantie für bestes Material und ä 


gediegene Ausführung. Zweck- Begründet y; 1861. 
mässige Constructionen. 7% 














Ilustrirte Preislisten in deutsch, englisch und 
französisch frei und kostenlos. 






Verssiwortlichur Redakteur: Otto Heidke, Berlin W. En rg 4. — Gedruckt bei Martin & Jonske in Berlin 8, Prinzenstrasse, 1 


llerausgeber: Dr. B, Jannasch, Berlin W. — Kommissionsverlag von Hermann Walther, Verlsgsbuchhandlung, Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Berlin BW., NEE 4. 





Abonnirt 
«in! beider Post, im Buchtunendet 
bei Hermann Walther, Verlapn- 
buchbendlung Gesellschaft mit 
besehränkter Haftung, 
kinrlin SW, 
Konimaunlantensirnfse 14, 
su vor der Expedition. 


Prois vierteljährlich 
im ılemischen Posiemuiet Zu Mk. 
ka Weltpostwerein .... En, 
Preis für das euere Jahr 
na deutschen Posigmubet 1loMk 
im Weltposivereiu I „ 
KHuzsiar Nammeru 40 Pfi. 
(tur gegen vorterige 
KEissondung dos Betrages), 


EAPORT. 


Erscheint jeden Donnersiag. 


Anzeigen, 
die lreigespaltene Petitreile 
öder deren Ham 
mit 5 Pfie, berechnet, 
werden von der 


Expedition des „Export“, 
Berlin W., Derfllingerstr. & 


entgegongeornen. 


ei lagen 
nach Uebereinkunft 


nit ler Expedition. 


Orcan 


DES 


GENTRAL-VEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE 


Redaktion und Expedition: lerlin W., Derfllingerstraise 4. 
= Iuesehlüftiszeit: Wochontaga 10 bis 4 Uhr) 
war Der „EXPORT“ is: am «lentschen Postzeitungskatalog für 1901 unter Nr, 4491 eingetragen, "wg 


XXI. Jahrgang. 


Visa Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Herichte über «li» Lage unserer Lamlelente im Auslande zur Kenntiila Ihror Loser zu bringen, dis luteronsen Jos deutschen Exrports 
Ihatkräftig zu vertreten. aowie lem deutschen Haudor mind dor dentechen Industsie wichtige Mitihoilangpen Gusor tie Handelsverhältaisse des Auslanıles in kürzester Frist zu übermitteln 
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A « . 
Berlin, den 25. Fuli 1901. 








Briefe, Zeitungen und Wertsendungen für den „Export sd an «lie Retakuon. Berliu W., Lerffiingersirnia® 4, zia riefen 
Briefe, Zeitungen. Beitrititserklärungen. Werthnemdnugen fie eu „Centralrerein für Handelsgesgraphie ete. aind sach KerlinW, DurfTiingerstrafee 4, zu richten, 





Inhalt: Die deutsche Volkswirthschaft und die Handelsverträge. Von Dr. Robert Jannasch. [Fortsetzung] — Europa: Der 
Simplontunnel und die französischen Verkehrsiuteressen. — Die Weinkriss in Portugal. — Afrika: Eine Prophezeihung aus und über Südafrika. — 
Nord-Amerika: Der kanadische Vorzugstarif zu Gunsten Englands. — Central-Amerika und Westindien: Geschäftslage in Merico. — Brief- 
kasten — Schiffsnachrichten. — Deutsches Exportbureau. — Anzeigen. 


Die Wiedergabe won Artikeln aus dem „Export“ ist gestattet, wenn die Bomerkung hinzugefügt wird: Abdruck (bezw. Veberseizung) aus dem EXPORT”. 





Die deutsche Volkswirthschaft und die Handelsveriräge. 
Von Dr. R. Jonnuasch 


‘Fortsetzung. Siehe 100 No. 4%, 4%, 59; IBol No. 1 Inı« das Si: 28; Zei 


Der Anfsenhandel der Vereinigten Staaten. 

Yon 154 bis 1869 wiesen die Vereinigten Staaten eine 
Mehreinfuhr von $ 1 117 224 703 5 1127 216 147 ts 444, 
dagegen 1570 bis 18H eine Mehrausfuhr von $ 217 154 13 
($ 3 781662075 — 411 697 262 auf®), Man win zuzugestehen gr- 
nöthigt: sein, ılafs, so wenig wie im Laufe von 20 Jahren eine 
Unterbilanz im auswärtigen Handel von ea. 4,5 Milliarden 
Mark eine ernstliche Schädigung der wirthsehaftlichen Entwicke- 
lung der Vereinigten Staaten bedeutet, ebensowenig eine grlin- 
stige Bilanz von en. 12 Milliarden Mark gegenüber der ganzen 
übrigen Welt im Laufe von 30 Jahren eine ernsthafte Benuch- 
theilieung «lerselben, namentlich von Europa. bedeutet, Was he- 
«deuten schlielslich diese Passiva hezw. Aktiva hei ein-m Handels- 


=; Aufwenkandel der Vereimgten Stanten won Norlumerika 
int dem Juhrer 1850 bis 18089 in Dollars. 


Statistieal Abstraer of the United States 100, 
Total-Eix urt s 
Jahr Pher lo Expnet mielir Janjport suche 
Doliure Iollars tiollars 
TS 22 — 24 134 0 


KOT SE GEN 21 856 170 
Br BE N Bin 40 456 167 
467 266 547 50 28T HS 
5a BT 558 ER TEHORD 
476 718 211 38 SD4 2 
AUT GL TEN ZU 212 887 
642 22 4 
Ab Wan SE 
024 235 22 

687 192 176 


Bla. Bi re 









Ehe EI EU 
Zirinf nor 


Li rar 





SS ITS 1315824 
44T Sn 2652 39371 un 
475 285 271 157 504 20% 





EIN rare BE 1 


72 716 277 





1866 > 
1847 hN 
Iso8 Tran 
[E1n7 131 388 482 





Le —————————— 
Toral ESS RUE 10 584 TA A825 Hanig ER 1127 210 147 


umsatze I 1850R0 von ve. #8 Milliarden Mark md i1s7wuin von 
Is Milltarden Mark, dureh den alle daran Betheilisten =» viel 
gewinnen können?! 

Diese Unterbilanzen wünrten nur «dann eine Gefahr im 
Wirthschattsleben von Kurnpa bedeuten, wenn sie, mit ädn- 
lichen hohen Ziffern wie in Aalen letzten Jahren fortelauern 
würden, Dies aber ist undenkbar, weil die im Handel passiven 
Staaten durch Zölle, Einfuhrverbote, Erschlielsung anderer ihrer 
Produktion und Ausfuhr nützlicheren Grbiere, den Handelsumsatz 
mit den Vereinigten Staaten meiden und verringern würden, 
bis diese «dureh Zollermmedrigungen Konzessionen zu marhen ge- 
nörkier sind. 











I870 SaR Ta 176 43 186 640 
1871 5043852 77 403 506 
1072 1 U70 772 6085 182 417 41 
1873 1 164 616 132 113 656 288 
1874 115 ERU AND 18 876 008 

1875 116 448 147 10 562 725 
1876 100] Bas NG] 79645451 

1877 1.053 798 346 151 152 004 

IHTK 1 131 9417 298 357 814 

Isiu 1 I56 217 26 264 661 G66 

1881 1 ms Hua 44 167 885 412 

Issl 1450 ZH TI TIS 

Ins? T4T7A ISE SEI 2 2 58 

IÄ8 1347 a al Inh 488 

Ins4 1408 211302 2815 v6 -- 
Ins 1317170084 164 562 426 

1x8 1.314 460 966 44 dm ug 

1887 1 im Zu UTO BARTH eK 

I8SH 14111621 8 
I158U 1487 533027 2a a7 
Istht 

18th 

18.2 1857 DR 61 

IHR 1 7tause 116 IN TAT TOR 
18H 1547 155 14 2437 145 4 

18%, 1 5 Fan 1a 714568 um 

IN; EHE HIEHE Tr nur 204 

ISuT 1 Mn TE HER 28 2 I 

raus 147 te Bi a2 Te 

Ist ara 171 7 aa NSTERIE 





Fa en 
Total 18707 E80 It 281 Ta cm Eat EHmZirEN I DHT 2 


Vırnl 1515 1114 Jun 





ts; nn et Tun 54851 
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Nach den Angaben der deutschen Statistik hätte die Mehr- 
einfuhr aus den Vereinigten Stanten von I800-- 110 in Deutsch- 
land Mark 2032 783000) betragen, ein Betrag, «der entschieden 
zu hiedrig gegriffen ist, da, wie bereits a. a. O. hervorgehoben 
wurde, grolse Mengen amerikanischer Getreidearten insbesondere 
über Holland nach Dentschland gelangen und somit als von «ort 
eingeführt meristrirt sinel. 

So wenig alive obigen Totalzifiern des nonlamerikanischen 
Aulfsenhandels und die Angaben über die Bilanz erkemmen lassen, 
welche Völker durch den ganzen Handel mehr Nutzen gehabt haben, 
so wenig klären (die auf «den «dentsch-amerkanischen Handel be- 
züglichen Zahlen hierüler auf. Deutschlaml exportirt vorzugsweise 
Industrieprodukte, und was es dabei verdient, ist schwer zu er- 
mitteln. Jedenfalls aber darf angenommen werden, dals es da- 
hei einen höheren prozentualen Verdienst hat, als die Nord- 
amerikaner beim Verkauf und Export ihres Getreides, dessen 
Marktpreis nieht nur «durch «lie überaus grolse nordamerikanische 
Produktion und Konkurrenz sondern aueh (lmreh die Konkurrenz der 
ganzen Welt bestimmt wird. Der Druck derselben kann so grofs 
werden, dal «lie Nordamerikaner mit geringem Gewinn, ja mit 
Verlust arbeiten und dadurch gezwungen werden, im Laufe der 
tolgenden Jahre ihre Getreide- umd sonstige Nahrungsmittel- 
produktion einzuschränken, was ja auch wiederholt geschehen 
ist. In den letzten Jahren sin sie einer derartigen Gefahr nicht 
ausgesetzt gewesen, einmal wegen der industriellen Hausse in 
Europa und wegen der weniger günstigen Ernten in Argentinien, 
Ostindien, Rulslanıl, Rumänien 1189 und anderer Getreide er- 
zeugender Länder. Dals derartige günstige Konjunkturen für 
lingere Zeiten andauernde sein werden, darf als ausgeschlossen 
hetiachtet werden. 

Malsgebend für den Werth der Handelabilanzen sind aber 
nieht die Bruttsergehnisse, sondern der Nettogewinn, der bei 
dem Umsatze sich ergiebt. Und in dieser 
Europa zweifellos günstiger westellt, als die obigen Ziffern 
erkennen lassen. Auch wird man zu berücksichtigen haben, 
«dals Europa durch seine Rhederei beim norlamerikanischen 
Export wie Import heileutende Beträge verdient, die in der 


Handelsbilanz gar nicht zum Ausdruck geelangen, Dasselbe 
gilt von den enormen Zinsen, welche Nordamerika für die 
von Europa weliehenen Kapitalien zu zahlen hat, und die es, 


mehr oder weniger, in Gestalt seiner Ausfuhren deekt. Von dem 
Veherschusse serselben über die Einfahrwerthe gehen daher aulser- 
ordentlich hohe Beträge ab, so «dals es noch fraglich erscheint, 
ob in der Thnt wenn alle diese Gegenwerthe sichtbar in 
Rechnung gestellt werden könnten in normalen Jahren ein 
Veberschuls zu Gunsten der Vereinigten Staaten verbleibt. 
«ie letzteren durch ihren gewaltigen Mehrexport in den letzten 
Jahren beträchtliche, früher von Europa gelichene Summen 
zurückzahlen konuten, dar! zweifellos als sicher gelten. Dadurch 
sind sie finanziell entlastet worden. Das Geld wird in den 
Vereinigten Staaten für einige Zeit billiger, «der Unternehmer- 
geist gewaltig angeregt werden. Dir Vorgänge an der New- 


Yorker Börse in der ersten Hälfte des Jahres IWW], sowie 
die daselbst untergebrachte deutsche Anleihe haben dies 
bestätigt. Die Börse von New-York hatte eine Zeit lang 
die Leitung übernommen und den Kinfluls aller euro- 


päischen Börsen zurückgedrängt. 
gehabten Transaktionen lag im Handel mit nordamerikanischen 


* Werth der Einfuhr und Ausfuhr Deutschlands im Handel mit den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika in 1000 Mark. 
(Vergl. Staristisches Jahrbuch für das Deutsche Reich.) 
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Hinsicht ist 


Dals | 


Der Schwerpunkt (der statt-, 


101. 
Eisenbahnwerthen — gunz uaturgemäls, weil (dureh. die starken 
Transporte von Ausfuhrgütern und die Entderkung neuer 


Petroleumfelder (Atchison— Topeka) lohnende, «dauernde Frachten 
ıen Bahnen garantirt wurden. Die aussichtsvollen Werthe «es 


'" einheimischen Produktionsgelsietes und Marktes in ihre Hände 


zu bringen, um den europäischen Börsen den Eintluls darüber 
zu eutrenlsen, log im Interesse (les nordamerikanischen Marktes, 
Dafs .die Börse von New-York «dauernd eine führende Stellung 
einnehmen werde, nu „die Verlegung des Schworpunktes der 
Kapital- und Kreditwirthschatt von der alten nach der neuen 
Welt stattgetunden habe,“ ist eine finanzwirthschaftliche Phantasie 
Leichtgläuliiger, welche in diesen Vorgüngen „die amerikanische 
Gefahr* erblieken, Angesichts der ungleich höheren Werthe, die 
Europa durch seine alten Kapitalien und täglich nengeschaffenen 
Werthe iin Vergleich zu Amerika aufweist, lohnt es sich nicht, 
hierüber anelı nur ein Wort zu verlieren. 

Was «den Handel Deutschlands mit Nord-Amerika anbetrifit, so 
können bezüglich der nordamerikanischen Einfuhr in Deutschland 
im Wesentlichen 5 Hauptgruppen unterschieden werden, 1) Ge- 
treisle und vegetalilische Stofle; 2) Thiere und animalische Stoffe : 
3} Minerale und mineralische Stofte: 4) Industrieerzeugnisse; 
5) Sonstige Waaren. (Vergl. Auswärtigen Handel des Deutschen 
Zollgebietes im Jahre 1899, Berlin 1400,) Dieselben repräsen- 
tirten im Jahre 180% folgende Werte. 

I. M. Ms Ton om oder Hd, pÜr, der Gesammteinfuhr. Von 
dieser Einfuhr entfielen auf Mais und Getreide M. 222 200000, 
andere Nährstoffe Mk. 19:40 MOM, auf Roh- und Futterstoffe 
und auf Halbfabrikate M. 265 200 00, 

2.M. 14 8000 oder 1,7 pÜt. auf Thiere und animalische 
Stoffe. 

%. M. 167 100 MM oder 18 pÜt. auf Minerale ete, 

4.M. 26m 000 = 2, pÜt. auf Industrieprodukte, 


3. M, S6 Born anoı 95 pÜt. auf sonstige Waaren. 





Die vorstehenden Summen setzen sich aus folgenden Artikeln 
zusammen: 
Getreide und Vegetabilische Stoffe, 


Maik . SE RA DN . 108, 
Weizen. 2020. Fr san Be 
Hafer > ah, har ana .. 10, 
Roggen nenne ig 
Gerste v“ er . . dr 
Obst, getrocknet, eingekocht . . 2... 7, 
ia er RE 
Baumwollensunenoel Ba >, 
Klee, Esparsette, Luzerne-Saat vote. Tg 
Baumwolle, role er 14, 
Tabakblätter. unbearbeitete un. Be 
Baumwollensamenoel dilematurirt! . . . 54 
Bau- und Nutehölzer ete. - . -» +» 2. 19% 
Terpentinoel und Harzoel . . . 2... 13% 
Terpentinharz, Terpentin-Balsam . . - Ta 
KIEIRUEBON 0:2. en tan . 21. 
Stearin, Palmitin u sw. 2.2 20020 8 
Falslaulen . . EB .. 

306, 


Thiere und Animalische Stoffe, 


Schweineschmalz AIEHK ra, a Me 
Fleisch von Vieh (Speck) 12,,: Schweine- 
Heisch 54; Schiuken 3,,; Würste ete, 28, 
Oleomargurme ı 2 2 2 2 2 een. Dr 
I N er 
Blases. Dürme und Magen 10, 
Pferde Er a a N . de 
M. 184, 
Minerale und mineralische Stoffe 
Rohes Kupfer . oo 220.00... Tl, 
Kohss Bu . 0.2300 Di 
Petroleum, raffinirt PR Din 
Schmieröle, minernlisech. 2 2 2202020 
Kalk. naturalische Phoaphorsäure 14, 
M. 163, 


Industrieprodukte. 
Maschinen, überwiegend aus Gufseisen . 14,, 


Gold gemünzt il, 

M. 26, 
Summit eht-% ne . . 820, 
Sonstiger Wannen S, 


Gesammtausfuhrwerth ans een 
Ver. Stanton im Spezialhandel . 907,2 — 1009 pCt. 
Die hunptsüchliehsten Artikel der deutschen Ausfuhr nach en 
Vereinigten Stunten von Amerika waren 1899 dem Werthe nach 
Millionen Mark 
Rohzueker . . Er ar Harte u. 
Hulbwwidene Zesüge, Tücher. Shawls 2 


14 . . . . . 


Irut or 
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Strumpfwaaren, baumwollene, aufser Trikotstoffen 

und gewirkten ete., Handschuhen . . . , . 18, 
Kautschuck und Guttaperchn nah 0.2. 19 
Auilin- und andere Theerfarbstoffe . e « 16, 
Handschuhe, Iderne R Pe | v= 
Porzellan und porzellunurtige "Waaren, farbig, ver- 

goldet ete., Tafelgeschirr u Il. 
Spielzeug aller Art „ . i 10, 
Halbseidene Bänder ohne Metallfäden . R In 
Farbendruckbilder, Kupferstiche ete. , 8% 
Roman-Cement ete.. 4 2 2 =. er . d,; 
Chlorkalum . . . . Te 
Wollene Tuch- und Zuugwsare u, "unbedruckt \ . 6, 
Lederwaaren, feine . . a er te i Gb, | 
Bücher, Karten, Musikalien. . Bra Far 5,4 | 
Bunt-, Gold- und Silberpapier ete. Io | 


Häute u. Felle von Polzthivren zur Pelzwerkbereitung, 
auch Vogelbilge . 
Chemische Fubrikate ete., 
Borsten . 
Leder, lackirtes ete.. . . 
Spitzen, baumwollene . . . 


* Dr 


nicht besonders genannt . 


& 


“ 


us 


Abruumsalze . | 5 4 ; “ ; . Br 
Kalhbıfelle, gekalkte und trockene . a hs 
Edelsteine und Korallen, echte, bearbeitet, echte 


Perlen: olıne Fassung 
Waaren aus Gespinnsten in Verbindung mit ande 
Materialien, micht besonders tarifirt 
Chinin, Chininsalze, Chininpräparate 
Rindshäute, grün und gesalsene , 
Anilinöl, Anilinsalze «te... . 
Baumwollene Gewebe, dichte, gefärbt, bedruckt ete. ” 


zusammen 230, — 66,,pÜt. 
R 1270 8 m 
Hotal 377..100 püt. 


ren 


- 


CE Eu u 7 2 a 


De 


2) 


Sonstige Waaren 


Bei der kräftigen Entwickelung aller Zweige der nord- 
amerikanischen Textilindustrie, die a. n. O. gekennzeichnet wurde, 
ist kaum daraı zu zweifeln, dafs bei Fortdauer der bisherigen 
Hochzölle, die deutsche Ausfuhr von seidenen, halbseidenen 
Zeugen und Bändern, sowie baumwollenen Stoffen usw. bis auf 
einige Spezialitäten stark zurückgehen wird. Achnliches wünle 
auch bezüglich der wollenen Stoffe, Lederwaaren und vielleicht 
auch der Spielwaaren geschehen. Es würden somit für den Ex- 

ort nach Nordamerika aus Deutschland nur solche Waaren übrig 
pleiben, welche die nordamerikanische Industrie durchaus nicht 
zu fertigen vermag, und die auch wieht durch anderweitige 
europäische Konkurrenz zu verdrängen geben. Kurz, hört «ie 
Ausfuhr von Zucker (vergl. 8. 401) und der vorstehend gedachten 
Artikel aus Dentschland nach der Union auf, 
Ausfuhrminimum] 


Und dem gegenüber sollen wir Meisthegänstigung | 
gewähren für eine Einfuhr die überwiegend aus Roh- 
stoffen und Nahrungsmitteln besteht, deren Werth 1899: 
307 200 000 M. und 1900: 1020 800000 Mark ausmachte und 
denen nur 377600000 bezw. 439700000 M. in der Ausfuhr gegen- 
über standen, ein Mifsverhältnils, welches in den nächsten Jahren 
noch erheblich gröfßser werden dürfte, 


Auch hier drängt sich dem Handelspolitiker die Frage auf, 
womit Deutschland diese Mehreinführ bezahlen soll, wenn sie zu 
einer anhaltenden wird. Und dafs sie dies werden muls, ist 
ganz zweifellos, so lange Deutschlands industrielle Entwiekelung 
und Volkszunahme fortdauert, und Nordamerika nicht durch an- 
dere Bezugsländer ersetzt wird. Wenn unser Land die Unter- 
bilanz in diesem Handel mit Goldzahlungen ausgleichen soll, 
so wird 68 in wenigen Jahren seine Goldvorräthe an die Nord- 
amerikaner abgeführt haben, es sei denn, es gelänge ihm, im 
Handel mit anderen Völkern so übermus günstige Bilanzen zu 
erzielen, dals es durch deren Hilfe die Unterbilanz mit der Union 
decken kann, Letzteres steht bei den heute und künftig die Haudels- 


«dann restirt ein | 





‚indem wir sie auf unserem 
‚ markte für unsere Rechnung verkaufen und den Erlös zum Gold- 


' gesichertere wäre der, 


‚liegt, 
‘ starke Zunahme 


| Welt errungen haben.*) 


ins für Handelsgeographie usw. 
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! abe der Völker beherrschenden Ansichten über Reeiproei- 


tät und Schutzzoli nicht zu erwarten, würde auch olıne diese 
Anschauungsweise schwer erreichbar sein, da schließlich die Gold- 
quellen des uns schuklenden Auslandes versiegen mülsten, und wir 
— falls wir die Handelsbeziehungen aufrecht erhalten wollen 

(lemselle na Kredite zu geben gezwungen wären, um 
dadurch seiner Wirthschaft aufzuhelfen und es ihn zu ermög- 
lichen, uns in Waaren zu bezahlen. Letztere können uns bereichern, 
einheimischen oder auf dem Welt- 


export nach den Vereinigten Staaten verwenden. Das wäre 
indessen ein üufserst umständlicher und wegen der durch den 
Transport und dessen Zeitverluste entstehenden Kosten ein sehr 
theurer Weg um zum Ziele zu gelangen, Der ungleich kürzere, 
die Produkte, die wir bisher von der 
Union beziehen, in anderen Ländern zu kaufen, deren Produktions- 


quellen zur Entwickelung zu bringen und ihre Importe nach 


Deutschland durch unsere Exporte zu decken. 
In mehr oder weniger der gleichen Lage befinden sich 


Nordamerika gegenüber Grolsbritannien, Frankreich, Belgien, 
Skandinavien, Portugal usw. Alle diese Länder haben daher 
ein sehr dringendes Interesse daran, mit den Norlameri- 


kanern Waare gegen Wasare zu tauschen, und da von Europa 
aus — vereinzelte Ausnahmen abgerechnet — es nicht möglich 
sein wird, Natural- bezw. Arkerbauerzeugnisse nach der Union 
auszuführen, so muls Europa, müssen alle diese den Vereinigten 
Staaten gegenüber mit Unterlilanz arbeitenden Länder, auf die 
Beseitigung der hohen nordamerikanischen Industriezölle dringen. 
Eventl. Bu dieses Drängen durch Zolldifferenzirungen zu Gunsten 


| anderer Produktionsgebiete unterstützt werden, welche als Lieferan- 
| ten die Vereinigten Staaten zu ersetzen vermögen, und zugleich gute 


Käufer unserer Industriee rzeugnisse sind oder werden. Je schneller 
dieses Ziel erreicht wird — und Zeit ist durchaus nicht zu 
verlieren, da jeder Verzugstag die Unterbilanz steigerb — um 
so besser. Dafs unter den namentlich deutscherseits ins Auge 
zu füssenden Ersatzländern in erster Linie die ost- und südost- 
europäischen Länder sowie Südamerika in Betracht kummen, sci 
an ie Stelle nur beiläufg hervorgehoben, Es winl darüber 
noch später eingehender die Rede sein. 

Aus allen bisherigen Mittheilungen dürfte hervorgehen, dafs, 


ungeachtet der aufserordentlich rapiden und grolsartigen indu- 


striellen Entwickelung der Vereinigten Stsaten, der Schwerpunkt 
der gesammten wirthschaftlichen Entwickelung doch in der 
Entfaltung und Zunahme der Ackerbau- bezw. Natoralproduktion 
und dafs demgemäls, namentlich angeregt «durch die 
der Bevölkerung und der Industrie in Europa, 


‚ der Schwerpunkt, der nordame rikanise hen Ausfuhr auch zukünftig 


im .. der Ackerbauerzeugnisse bezw. Naturalprodukte liegen 
wir 

Es lälst sich indessen nicht verkennen, dafs, wenngleich die 
absolute Zunahme dieser Ausfuhr eine gewaltige ist, sie relativ, 
im Vergleich zu der Ausfuhr der Manufakte, zurückgegangen ist. 

Während im Jahre 1860 die Ausfuhr der Ackerbauprodukte 
s] pÜt. der gesammten Wertliausfuhr ausmachte, ist sie im 
Jahre 1899 auf 65,5. pÜt. zurückgegangen, dagegen in der gleichen 
Zeit die Ausfuhr der Manufakte von 12,7 pCt. auf 25, pÜt. 
gestiegen. Die Bergwerksprodukte haben in höherem Malse als 
früher an der Ausfuhr theilgenommen, und in der gedachten 
Zeit ist «dieselbe von O1 pÜt. auf 2,3 pÜt. der Gesammtausfuhr 
gestiegen. Die Betheiligung der waldwirthschaftlichen Pro- 
dukte am Export blieb annähernd dieselbe, die der Fischereipro- 
dukte ist zurückgegangen. Die Steigerung in ‚der Ausfuhr der Manu- 
fakte entfällt hauptsächlich aut die Erzeugnisse von Stahl und 
Eisen bezw. auf die Fabrikat» daraus, und namentlich sind es 
die Werkzeugmaschinen gewesen, welche durch ihre aufser- 
ordentlichen Leistungen sich den Zugang zu allen Märkten der 
(Fortsetzung fofgt.) 


* Ausfuhr der Vereinigten Stanten von Nordamerika nach #6 Hauptgruppen verthellt, 
In deu betr. Kecboungsjahren am 2% ‚Juni endend. 


(FRr | 1a, 1830, 100, 1830 konnten ms 
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diese kombinirte Linie müsste bis Genf über die Schweizer 
Europa. Bahnen führen. Die Ernennung der Kommission seitens der 


Der Simplontunnel und die französischen Verkehrsinteressen. Die 
Folgen, die der Bau des Simplontunnels auf die Gestaltung der 
Verkehrsverhältnisse haben wird, beschäftigen zur Zeit die 
wirthschaftlichen Kreise Frankreichs ae «da sie sich auch 
im Interessengebiete der französischen Bahnen und der Mittel- 
meerschifffahrt der Republik bemerkbar machen werden, Man 
befürchtet nicht ohne Grund eine Schädigung dieser Interessen, 
wenn dem französischen Bahnnetze nicht rechtzeitig ein geeig- 
neter Zugang zu den Schweizer Bahnen des Simplonsystems ge- 
schaffen wird. Schon die Eröffuung des St, Gotthard-Tunnels 
hat diese Interessen durch Ablenkung des Verkehrs empfindlich 
in Mitleidenschaft gezogen. Man schätzt den dadurch verursachten 
Verlust der französischen Verkehrsinteressen auf jährlich 40 Mil- 
lionen Mark und glaubt in dieser Ablenkung des Verkehrs 
einen Grund für die ungünstige Eutwickelung «es Marseiller 
Hafens erblicken zu sollen. Diese Wirkungen würden beim 
Simplontunnel noch empfindlicher für Frankreich werden, denn 
ılie neue Linie bedeutet nicht nur eine weitere Abkürzung des 





Weges nach Italien und dem südöstlichen Theile des Mittelmeeres, | 


sondern sie wird auch den, durch Schneeverwehungen und La- 
winen verursachten Verkehrsstörungen weniger ausgesetzt sein, 
als die St, Gotthard- und Mont-Cenis-Linie, Bei Steigungen 
von 2,7 pÜt. liegt «der Mont-Cenis-Tunnel 129 m über dem 
Meere und der St. Gotthard-Tunnel 1155, der Simplontunnel 


hingegen, dessen Maximalsteigung 1 pÜt. nicht überschreiten wird, ' 


durchschneidet das Gebirgsmassiv schon bei 700 m fiber Meeres- 
Höhe. Für Frankreich kommt es also darauf an, nicht nur die durch 
die Simplonlinie möglicherweise entstehenden Gefahren von den 
französischen Bahnen abzuhalten, sondern auch den vom Simplon- 
tunnel angezogenen Verkehr nach Möglichkeit den französischen 
Bahnen zu erhalten. 

Zum Studium dieser Frage, in Sonderheit, welcher Anschlufs 
der französischen Linien des Juragebietes an ılie Schweizer 





Bahnen am vortheilhaftesten ist, hat das französische Ministerium : 


der öffentlichen Arbeiten eine Kommission eingesetzt. Es handelt 
sich in erster Linie um einen geeigneten Anschlufsbau der Paris- 
Lyon-Mittelmeerbahn, Diese theilt sich bei Dijon. Die eine 
Linie geht über Pontarlier nach Lausanne mit einer Abzweigung 


von Döle aus, die über Lons-le-Saulnier in grader Linie auf Genf 


geht, aber nur bis Saint Laurent-du-Jura reicht und dort von der 
Barriere des Juragebirges aufgehalten wird, Die andere Linie 


führt von Dijon über Macon, und Bourg zum Mont-Cenis mit | 


einer Abzweigung von Bourg nach Genf. 
meerbahn beabsichtigt nun, durch eine Durchbrechung des Jura- 
gebirges sich einen Zugang zum Simplontunnel zu verschaffen 


abzukürzen. Die Fahrt zwischen beiden Städten würde dann 
14 Stunden dauern, während jetzt die Fahrt über «die St, Gott- 
hardiinie 16, und die durch den Mont-Cenistunnel 18 Stunden 
erfordert. Es stehen zwei Projekte in Frage, Das eine, das 
von der französischen Hirklkaumser in Genf befürwortet 
wird, schlägt vor, die bis Lons-le-Saulnier reichende Bahn 
durch eine Reihe kürzerer Tunnels bis nach Saint-Clande 
am nördlichen Rande des Jurakammmes zu führen, «en Fau- 
eille Berg mit einem 16 km langen Tunnel zu durchbrechen und 


Die Paris-Lyon-Mittel- | 


französischen Regierung lälst es wahrscheinlich erscheinen, ılals 
sie nicht gesonnen ist, der Paris-Lyon-Mittelmeerbahngesellschatft 
die Entscheidung Aber die zu wählende Linie zu überlassen, 
sondern dafs sie sich eine Ausschlag gehende Stimme vor- 
behalten will H, 
Die Weinkrise in Portugal. Die portugiesische Weinproduktion 
befindet sich gegenwärtig in einer schweren Krise, die auf 
Ueberproduktion und Absatzschwierigkeiten zurückzuführen ist. 
Seit Jahren wurde der Weinbau in der Hoffnung auf gesteigerten 
Gewinn in immer grölserem Malsstabe betrieben, so dals sich 
der Ertrag seit 1893 auf das Doppelte gehoben hat. Dadurch 
wurden Quantitäten auf den Markt gebracht, welchen die zur 


Verfügung stehende Absatzgelegenheit durchaus nicht genügt. 


Cirea 6 Millionen hl liegen als todtes Kapital in den Kellern, 
ein Quantum, das sich nach der voraussichtlich guten Ernte 
dieses Jahres noch verdoppeln dürfte, Der Absatz im Inlande 
wird durch hohe Konsumsteuern beschränkt, während die Ent- 
wicklung der Ausfuhr durch das Fehlen von Handelsverträgen 
mit den wichtigsten Wein konsumirenden Ländern eine Hemmung 
erfährt. 

Veberdies haben die portugiesischen Weine einige ihrer auf- 
nahmefähigsten Absatzgebiete, insbesondere Südamerika, fast 
ganz verloren, theils in Folge der Konkurrenz mit den billigen 
spanischen und italienischen Weinen, theils durch vielfache 
kommerzielle und weintechnische Unzukömmlichkeiten (Ver- 
wendung von Surrogaten). Auch der Export nach Frankreich 
hat abgenommen, seitdem die von der Phylioxera verursschten 


‘ Schäden mittelst Einführung amerikanischer Reben wieder wett- 
| gemacht wurden. 


Die portugiesische Regierung bemüht sich schon längst, im 
Vereine mit verschiedenen Fachgesellschaften den nachtheiligen 
Folgen der Weinkrise zu steuern, doch sind in dieser Beziehung 
mehrfache Schwierigkeiten zu überwinden. Eine dieser Schwierig- 
keiten liegt darin, dafs die Weinproduzenten im Norden und im 
Süden des Landes zur Zubereitung und Veredlung ihrer Weine 


‘ verschiedenartiger Quantitäten und Gradirungen des Alkohols 


und damit den Weg von Paris nach Mailand um rund 110 km | hohe innere Kousumsteuer 


‚ da sie kaum in der Lage 


bedürfen. Die Einen verlangen daher von der Regierung, sie 
möge die Destillirung des gewöhnlichen Alkohols bis zu 60 pCt. 
begünstigen; die Anderen wünschen dies bezüglich des reinen 
Alkohole. "Veberdies stellen die Weinproduzenten des Mutter- 
landes an die Regierung das nicht leicht erfüllbare Verlangen, sie 
möge zu Gunsten der portugiesischen Weindestillation den auf 
den Azoren aus Cerenlien erzeugten Alkohol ausschliefsen. Auch 
kann die Regierung dem Wunsche der Weinproduzenten, die 
zu ermälsigen, nicht leicht willfahren, 
ist, eine sichere Einnahmequelle zu 
riskiren. 

Im Mai dieses Jahres 
lungen, den Cortes einen 
gleichenden Gesetzentwurf 


war er der Regierung dennoch ge- 
die widerstrebenden Interessen aus- 
vorzulegen. Da aber diese aus inner- 


D-Ppeeienne Gründen vorzeitig geschlossen wurden, plant die 


so am Südrande des Jurngebirges den Anschlufs an die Schweizer | 


Jura—Simplonbahn zu gewinnen. Bei einem Baukostenaufwande 
von rund 100 Millionen Mark würde diese Linie im ganzen etwn 
30 km Tunnelarbeiten nöthig machen. Ihre Schattenseite ist vom 
französischen Standpunkte aus die, dafs der Verkehr sich vom 
Sudfulse des Jurs ab über Schweizer Bahnlinien bewegen würde, 
Nichtsdestoweniger ist die Pari«—Lyon--Mittelmeerhahngesell- 
schaft bereit, den Jura auf «dieser Linie zu durchtunneln, wenn 
die Schweizer Bundesregierung einen Theil der Baukosten über- 
nimmt. Nach dem anderen Projekte, das besonders in Abgeord- 
netenkreisen aus strategischen Gründen begünstigt wird, soll die 
Bahn von Dijon nach Jean-de-Losne südlich des nach dem ersten 
Projekt zu durchtunnelnden Gebirgsstorkes ausschliefslich auf 
tranzösischem Territorium über Bellegarde, Eyian und Bouveret 
nach St, Maurice geführt werden und dort die Schweizer Bahnen 
treffen. Diese Linie würde zwar nur 75 Millionen Mark kosten, 
aber den Weg von Paris nach Mailand um nahezu 27 km länger 
werden lassen, als er es nach dem ersten Projekte werden würde. 
Für den Fall, dafs man sich für die Linie Bellegarde — St. 
Maurice entschlielisen würde, schlägt die französische Handels- 
kammer jn (tenf vor, beide Projekte derart zu kombiniren, dafs 


' lichen Folgen begleitet ist. 


egierung, den Gesetzentwurf vorläufig durch ein köngliches 
Dekret in Kraft zu setzen. Sie fühlt sich zu diesem Vorgehen 
berechtigt, da der Weinbau und Weinhnmlel eine Hauptquelle 
der ökonomischen und finanziellen Kraft Portugals ist, so dafs 
jede Störung «lieser Zweige der Volkswirthschaft von schweren, 
die gesammte Bevölkerung benachtheiligenden nationalwirthschaft- 
Hand.-Mun. 


Afrika. 
Eine Prophezeihung aus und über Süd-Afrika. In jüngster Zeit 


haben englische Zeitungen und Depeschen die Nachricht ver- 
breitet, dafs General Kitchener die Absicht habe, bei Beginn des 
Herbstes nicht weniger als 70.000 Mann Truppen nach England 
zurückzusenden. Es werden 50 DM „auserlesene" berittene 


, Mannschaften zurückbleiben, welche in drei fliegenden Korps 


gegen die wichtigsten und stärksten Burenkommandos operiren 
sollen, Diese fliegenden Kolonnen, welchen die Infanterie folgt, 
sollen sich dem Buren an die Fersen heften und sie unablässie 
angreifen und verfolgen, 

Diese Nachricht ist zwar, wie gemeldet wird, von der eng- 


‚ lischen Regierung als irrthümlich bezeichnet worden, aber nichts- 


man den Verkehr vom Südpunkte des zu bauenden Juratunnels | 


nach Bellegarde leitet. Allein dieser Vorschlag wird nicht bei 
Denen auf Gegenliebe zu rechnen haben, die die neue Verbindung 
auf französischem Territorium angelegt wissen wollen, denn 


«destoweniger ist sie wahr, 

Man merke wohl: „Die Truppen sollen im Herbst zurück- 
gezogen werden,“ d. h. zu einer Zeit, in welcher das südafrikanische 
Klima schon zweimal den Engländern furchtbare Niederlagen 
und Verluste gebracht hat, dagegen den mit den Landesverhält- 


| nissen vertrauten Burenkommarkdos sehr vortheilhaft gewesen ist. 


1901. 


Eine weitere Nachricht besagt, «dafs Lord Kitehener seine 
Verbindung mit dem Kaplande aufgeben welle, um dadurch 
gröfsere Truppenmassen zur frejeren Verwendung zu bringen, 
Diese Truppen sind es, welche zum grofsen Theil nach England 
zurückgeschickt werden sollen. Der genannte General beabsich- 
tigt also nichts mehr und nichts weniger, als seine ganze bis- 
herige Operationsbasis aufzugeben und sich auf die Besetzung 
und Haltung der Eisenbahnlinie Pretoria— Volksrust—Ladysmith 
— Durban zu beschränken. Er vermeint, diese Linie leichter und 
mit weniger Mannschaften halten zu können! 

Die obigen Nachrichten, in richtiges Deutsch übersetzt, 
lauten ungefähr folgendermaßsen: „Die Buren sind in großer 
Zahl in Kapland vor nun bereits nahezu zwei Monaten erfolg- 
reich eingerlrungen. Infolge der schlechten Behandlung, welehe 
«den Kapländern durch die Kapregierung zu Theil geworden ist. 
und aufgebracht durch die schändliche Behandlung ihrer Stammes- 
genossen in den Republiken, haben sich die Kaphuren in grofser 
Zahl ihren über Ian Oranjefluls eingedrungenen Stammes- 
genossen angeschlossen, solals ganze Landestheile sich für die 
Buren erklärt haben, und Kapland thatsächlich revolntionirt 
ist, Abgeschen von ihrem Einfluß in den Seestädten, hat die 
englische Regierung denselben im Lande verloren. Eine gröfsere 
Anzahl von Eisenbahnkreuzungspunkten und Proviantdepots be- 
findet sich in den Händen der Buren. In der englischen Arnee 
haben sich Meutereien wiederholt und immer grölsere Dimensionen 
angenommen. Die Soldaten, welche — mehr denn je — dem 
Hunger und Durst sowie dem Typhus ausgesetzt sind, weigern 
sich zu fechten, und die Ofäziere sind voller Milsmuth und Ver- 
drufs, einen Krieg fortsetzen zu müssen, der ungeheuere Strapazen 
und in keinem Falle Ehre und Ruhm bringt, und von welchem 
ein Ende noch nieht abzuschen ist. 

Es bedarf keines hohen strategischen Scharfsinnes, um zu 
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| bestimmte Zeit in Süd-Afrika sich zu binden, und in allen anderen 
' Theilen der Weit das englische Ansehen nieht schritt-, sondern 
sprumgweise zurückgehen zu sehen. Dazu die Opposition im 
eigenen Lande, das Darnielerliegen der englischen Industrie 


; und die heillosen Entdeckungen, welche bezüglich der Aus- 





stattung der englischen Kriegsmarine von dem zweiten Befehlshaber 
der Marine im Parlamente der staunenden Oeflentlichkeit über- 
mittelt worden sind, Endlich fängt man an einzusehen, dafs es 
die höchste Zeit für Englands Einkehr und Selbstkritik sei, 
endlich haben die malsgebenden Kreise erkannt, dals es nicht 
angängig ist, dem englischen Volke noch länger die furchtbaren 
direkten wie indirekten Lasten und Verantwortungen aufzubärden, 
die der Krieg bescheert hat, aufzubürden zu Gunsten einer 
Spekulantenhande, die schen längst entlarvt und an den Pranger 
gestellt worden wäre, wenn ihre Verbindungen und ihre Mit- 
schuldigen nicht bis in die höchsten Kreise hinanfreichten. 
Würde auf diese Zustände das Licht eines kräftigen Schein- 
werfers fallen, so wfirde sich zeigen, wie schon seit Jahren und 
Jahrzehnten England bis zu seinen Spitzen hinauf in seiner 
Verwaltung korrumpirt gewesen ist. 

Das Mals ist voll zum Ueberlaufen, und deshalb wird der 
Rückzug eingeleitet, Man zieht die Truppen zurück, man läfst 


‚ angeblich 50000 „vortreffliche berittene Truppen“ in Feindes- 


| 


behaupten, dafs die Aufgabe der Eisenbahnverbindungen nach ; 


East-London, Port Elizabeth und Kapstadt ein geradezu wahn- 


witziger Streich sein würde, wenn er nicht thatsächlich durch die | 


Noth dem Lord Kitchener aufgedrungen worden wäre. 

Möge man über diesen General urtheilen wie man wolle, 
für so blind und thöricht wird man ihn nicht halten, dafs er 
seine wichtigste Rückzugslinie ohne Grund opfert. In demselben 
Augenblieke, in welchem er diese preisgiebt, sind die Buren und 
ihre Partei die unbedingten Herren in Kapland. Sie werden 


dort von allen Seiten verproviantirt werden und von allen Seiten | 


Zuzug erhalten. Die Autorität Englands würde gänzlich zu 
Boden geworfen werden. Es wäre des Weiteren ein Unding, 
sich auf eine einzige Verbindungslinie mit der See stützen zu 
wollen. 
bliek zu Gunsten ihrer Vettern anfzustehen und «ie Bahnlinien 
zu zerstören, Wer wollte es hindern, dafs sie die eine oder die 
andere der langen und zahlreichen Brücken, welehe über die 
Schluchten und Flüsse führen, in die Luft sprengen. Durch die 
Vernichtung einer einzigen Brücke wäre die Verproviantirung 
ler in Transvaal befindhchen Engländer in Frage gestellt. 

Die Engländer mögen sich drehen und wenden wie sie 
wollen, sie haben eingesehen, dafs die Partie für sie in Trans- 
vaal wie im Freistaat zu Ende ist, und sie schicken sich an, 
den Rückzug anzutreten. 

5000 Mann Kavallerie bezw. berittene Infanterie sollen in 
den Republiken verbleiben. Bisher gentigsten 150 000 Mann nicht, 
um die wichtigsten Linien zu besetzen und die Operationen der 
Buren zu verhindern, und künftig sollen 30000 Mann das fertig 
bringen?! „50000 Berittene!# Woher diese genommen werden 
sollen, wissen die Engländer selbst nicht, und schon aus diesem 
Grunde ist die Durchführung dieser Absicht nicht möglich, In 
der besten Zeit standen den Engländern 25 000 Mann Kavallerie 
und berittene Infanterie zur Verfügung. Man weils, wie der 
ganze Pferdebestand dezimirt wurde, sodals nicht einmal 
die Geschütze bespannt werden konnten, und (die ganze 
Kavallerie auf traurige Reste zusammengeschmolzen ist. Die 
nachgesandten Pferde sind bis auf wenige zu Grunde gegangen, 
und das gleiche Schicksal wird dem weiteren Nachschube zu Theil 
werden. Aber selbet angenommen, daß «die Pferde beschafft 
werlen könnten, — woher kommen die Reiter dafür? Glaubt 
man aus englischen Miethssoklaten im Handumdrehen fertige 
Kavalleristen schaffen zu können, die es mit den besten und 
landeskundigsten Reitern der Welt aufnehmen?! 

Nein, die obigen Pläne sind nieht im Kopfe Kitcheners ent- 
standen, Das englische Ministerium ist es, welches zum Rürck- 
zuge bläst, und welches endlich eingesehen hat, dafs es eine 


Narrheit ist, einen ebenso aussichts- wie ehrlosen Krieg weiter- | 


zuführen, weitere hunderttausend Mann zu opfern, weitere Milli- 


anlen des englischen Volkes zu vergeuden, auf längere, un- | 


In Natal sind Tansende von Buren bereit, jeden Augen- ' 


land, um dasselbe zu pazifiziren — — — dann zeigt sich, dala 
diese Truppen nicht genügen, und der Rückzug wird ganz all- 
mählich ein vollständiger. Unter der Hand werden die Ver- 
handlungen mit Botha und anderen Fahrern wieder aufgenommen, 
wie Kitehener dies im Auftrage der englischen Regierung 
schon wiederholt gethan hat, — und eines Tages wird die Welt 
mit der Nachricht überrascht, «dafs England den Buren die bis- 
herige Selbständigkeit zugestanden habe. 

Ob die Buren und ebenso das Kapland es dabei bewenden 
lassen, ist fraglich, indessen glauben wir vorläufig die Frage 
brjahen zu sollen. Sowohl die beiden Repuhliken, wie Natal 
und Kapland sind bis auf das Acußserste erschöpft, und nur die 
Verzweiflung war es, welche die arme Bevölkerung zum äulsersten 
Widerstand getrieben hat und auch noch weiter treiben würde, 

Dais das englische Ministerium in der gedachten Weise 
vorgepangen ist, kann nicht Wunder nehmen. Nach allen den 
grolsen Worten seinerseits jetzt mit Friedensvorschlägen vor- 
zutreten, wäre eine Selhstironie und ein Selbsthohn, der es 
stürzen mülste, Deshalb mufs anscheinend die Initiative zu dem 
Rürkzuge von Kitehener, auf Grund rein militärischer Erwägungen 
und unter möglichst großssprecherischen Redensarten eingeleitet 
werden. Nach Wochen und Monaten wird es win bereits 
wiederholt — heißen: „Der Krieg in Süd-Alrika ist thatsächlich 


; zu Ende, die Buren sind niedergeschlagen, liegen ohnmächtig zu 


| Boden. 


Zu ihrer vollständigen Niederwerfung ist lediglich eine 
größsere Polizeitruppe erforderlich!“ Eine „Polizeitruppe“ 
von 50000 Mann Kavallerie! 

Sind dann Infanterie, Artillerie usw. vom Kriegsschauplatze 
abgegangen und eingeschifft, #0 werden sich auch die 50 00 
Berittenen, die den Rückzug gedeckt haben, immer mehr und 
mehr nach der Küste bezw. nach der Grenze von Natal rück- 
wärts konzentriren, der Frieden wird abgeschlossen, und sowohl 
England wie die ganze civilisirte und uneivilisirte Welt steht 
vor einem fait newompli, Alle Welt jubelt, ist zufriedengestellt, 
Geschäfte, Handel wie Industrie, werden sich wieder heben, 
England wird noch einige formelle Schwierigkeiten erheben, um 
einige scheinbar wichtige Zugeständnisse zu erlangen. Bei der 
Schnelllebigkeit der Zeit werden so viele neue Aufgaben an Eng- 
land und die anderen Mächte herantreten, dafs man in wenigen 
Jahren sich nur wundern wird, — und die Engländer am meisten 

wie es wegen einiger Bauernrepubliken die Welt nahezu auf 
den Kopf kat stellen wollen. Es wird auch an Lobrednern nicht 
fehlen, welche die Klugheit und Selbstverleugnung Englands 
bewundern, die das Riesenreich veranlafste, den Kampf aufzu- 
geben, ja, es wind auch nicht Soleher ermangeln, welche das 
moralische Selbstvertrauen der Engländer brweihräuchern, auf 
welches allein gestützt diese es wagen konnten, nach den 
empfangenen Schlägen ihre Ausprüche in Süd-Afrika auf ein 
Minimum herabzumindern, und dem geschlagenen, nahezu aus- 
gerotteten Feinde alte Gerechtsame zuzugestehen, Vielleicht 
wird es auch Leute geben, die die Gerechtigkeit und Unpartei- 
lichkeit Englands hervorheben, welche allein die Veranlassung 
war, in letzter Stunde berechtigte Forderungen eines schon völlig 
niedergeworfenen Feindes anzuerkennen. Warum auch nicht?! 
ı War das Verfahren, waren die Redensarten nach Majuba Hill 
etwa andere? Qui vivra, verra! 

Seit Wochen keine Nachrichten, weder aus den Republiken 
noch aus Natal, noch aus dem Kaplande, | der; beste, Beweis; 
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dafs die englische Sache dort erzfaul steht. 
Wochen und Monate — und die Welt wird staunen, was ihr aus 
Siulafrika Neues kommt! 


Nord - Amerika. 

Der kanadische Vorzugstarif zu Gunsten Englands. Das k. üster- 
reichische General-Konsulat in Montreal schreibt in seinem Bericht 
über das IT. Quartal laufenden Jahres: Durch die Erhöhung des den 
grolshritannischen Provenienzen bei der kanadischen Zollbehand- 
lung bisher gewährten Vorzuges von 25 pÜt. der betrefienden 
Zollsätze auf 33%, pÜt, hat sich der Preferentialtarif als fest- 
stehende kanadische Handelspolitik erwiesen. Es ist die Mög- 
lichkeit nicht ausgeschlossen, dafs diese Politik zu Gunsten 
grofsbritannischer Provenienzen noch weitere Fortschritte machen 
wird. Allerdings werden in Kanada Stimmen laut, welche diesen 
Tarif milsbilligen und darauf drängen, von Grofsbritannien Ahn- 
liche Vergünstigungen zu verlangen; aber das Loyalitätsgefühl 
hat im Allgemeinen eine solche Stimmung hervorgerufen, dafs 
die Kanadier gewillt sind, selbst jahrelang auf die Verwirklichung 
eines britischen Zollvereines mit den Kolonien zu warten und 
den kanadischen Preferentialtarif als den ersten Schritt zu 
(diesem Ziele zu betrachten. Es wird von mulsgehenlen Seiten 
die Meinung ausgesprochen, dafs die Erhöhung des Prefereutial- 
tarifes auf 33%, pÜr, zum Vortheile Grolsbritanniens in «den 
meisten Artikeln heute noch nicht beieutend genug ist, um einen 
allgemeinen fühlbaren Umschwung im kanadischen Import zu 
Gunsten des europtüschen Kontinents um zu Ungunsten Grofßs- 
hritanniens hervorzurufen, Jedoch würde es keineswegs einer 
bedeutenden Versebärfung des Preferentialtarifes beilärten, um 
einen ganz bedeutenden Abfall im Exporte der Monarchie nach 
Kanada hervorzurufen, 

Eine andere Seite des Preferentialtarifes besteht darin, «lals 
er den kanadischen Erzeugnissen den bisher genossenen Zoll- 
schutz einschränkt. Dar gilt insbesondere für Wollstoffe. Es 
ist bekannt, dafs gerule (diese Erzeugnisse in grolsen Quantitäten 
vom Kontinente nach England gehen, wo: sie dann mittelst einer 
eigenen Maschine reappretirt werden und je nach Bedarf wenige 
Unzen im Gewichte gewinnen, um sodann als „englische* Waare 
sach Kanada unter der Begünstigung des Preterentialtarifes ein- 
geführt zu werden. 


Central-Amerika und Westindien. 
Geschäftslage in Mexiko. Die wirthschaftliche Krisis, unter 


der Mexiko seit mehr als einem halben Jahre leidet, wird meistens 
auf die Ucherstürzung der Kapitalanlagen in industriellen Unter- 
nehmungen zurückgeführt, war 8 oft (ler Meinung Ausdruck ge- 
geben wird, dafs diese ungünstige Lage ala eine vorübergehende 
zu betrachten sei. 


Noch einige weitere | 


Eine nähere Untersuchung dürfte jedoch auf | 


tioferliegende Ursachen dieses geschäftlichen Unbehagens stolsen, | 
deren Beseitigung weder leicht ist, noch in nächster Zukunft 


erwartet werden kann, Die erste dieser Ursachen liegt in der 
engen Begrenzung der Kousumfähigkeit der mexikanischen Be- 
yölkerung, von welcher mehr als zwei Drittel aus rein inedin- 
nischen Rassen bestehen, welche der Civilisation und den mit 
ihr entstehenden Bedürfnissen eine spröde, schwer zu erweiterntle 
Schranke entgegenstellen, Das Uebel der Urberproduktion ist 
daher in Mexiko nicht eine vorübergehende Folge intensiver in- 
dustrieller Thätigkeit, sondern eine nothwendige Wirkung der 
ethnischen Zusammensetzung «er mexikanischen 
Dals den kommerziellen und industriellen Kreisen die Mittel und 


Bevölkerung. | 


Qualitäten fehlen, welche kultiviriere Nationen in den Stand | 


setzen, für ihre Veberproduktion Abhülfe auf ausländischen 
Absatzmärkten zu finden, und dafs der mexikanische Staut auch 
Jurch seine politisch internationale Lage daran gehindert ist, 


, portbursaa*, Berlin ". 


industrielle Exportbestrebungen zu fürlern, braucht wohl kaum | 


beaoniers hervergehohen zu werden. 

Die zweite Ursache, die einer fortschreitenden Entwickelung 
industrieller Produktion in Mexiko ein kaum zu überwindendes 
Hindernis in den Weg stellt, ist der Mangel an Arbeitskräften. 
Trotz neuerdings aulserordenflich hoch gesteigerter Arbeitalöhne 
wird es täglieh schwieriger, genfigende Arbeitskräfte für die Be- 
hauung der Felder und Plantagen, für die Eisenhbahnbauten um 
Hatenanlaren und für die Fabriken zu erlangen. Das Land ist 
nufserordentlich dünn bevölkert i6 Menschen auf den Quadrat- 
kilometer), und die einheimische Bevölkerung ist zum größten 
Theil aus Elementen zusammengesetzt, bei denen erhöhte Löhne 
nicht erhöhte Arbeiteleistungen bewirken. Anstatt 6 Tage in 
der Worhe arbeitet der mexikanische Peon nur 4, höchstens 
5 Tage, wenn er mit dem Lohnertrage «dieser verkürzten Arbeits- 
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zeit seinen bedürfnisarmen Lebensunterhalt zu bestreiten vermag. 
Von vorgeschritteneren Mexikanern wird daher auch ausgesprochen, 
dafs mit der vorhandenen eingeborenen Bevölkerung das Land 
niemals eine höhere wirthschaftliche Entwickelung werde er- 
reichen können, und dafs dies nur mit Halfe einer starken Ein- 
wanderung weisser Rasse zu erhoffen sein würde, Aus diesem 
Grunde geht das Streben der mexikanischen Regierung unab- 
lässig darauf aus, europäische Einwanderer ins Land zu ziehen, 
und aus diesem Grunde werden immer neue Versuche angestellt, 
für Mexiko, wenn möglich, eine Einwanderung deutschen Stammes 
zu beschaffen. Sogar von der Heranziehung einer Einwanderung 
von Buren ist kürzlich die Rede gewesen. Auch Chinesen sind 
als Arbeiter von einigen Plantagenbesitzern, namentlich von 
Amerikanern, nach Mexiko importirt worden. Diese Einwanderung 
kann aber nur ein zeitweises Aushülfsmittel sein, denn Regierung 
und Bevölkerung in Mexiko sind nicht geneigt, der gelben 
Rassenbeimischung den Zugang zu eröffnen. 


Briefkasten. 


Bitte um Weberlassung wissenschaflicher Werke. Auf diese von uns 
in Nr. 27 des „Export“ im Interesses eines Lehrers in Pelotas ausgesprochene 
Bitte sind uns von Herm Dr. F, Sch, in Boran die narlıstehenden Werke 
übermittelt worden: Eugen Richter, Politisches ABC-Buch; Bischof, National- 
ökonomie; Eheberg, Finanzwimenschaften; Sperber, Herzens Socialpolitische 
Ideen; Lehr, Politische Oekonomie; Hansen, Die Berölkernugsstulen; Ziegler, 
Das Gefühl; Schraut, System der Handelsrerträge; Herkner, Die Arbeiter- 
frage; Staudinger, Ethik und Politik; Mucke, Das historische Prinzip 
der Statistik; Dr. Lahmann, Die diätetische Blutentmischung. Wir 
sprechen dem Herrm hierdarh im Namen unseres Freundes unsern 
Dank dafir aua. 

Sollten noch einige andere Freunde und Gömer sich in der Lage 
befinden, dem betr. Horm in Pelotas wissenschaflliche und populäre Werke 
über Botanik, Geologie ete, ete. im Interesse seiner Schule za überlassen, so 
bitten wir solche uns zur Weiterbeförderung nach Pelotas zugehen zu lassen. 


Sohiffanachrichten. 


. „Norddeutscher Lloyd In Bremen. ltzie Nachriehteis 
über die Dewegungen der Dampfer dor New-York- und Baltimore-L.inien: 
Sb. „Worra*, sach Now-York, 21, Juli 4 Uhr Nach. von Gibraltar, 
Sir „Aller*, oach Genua, }9, Jull 2 Uhr Nachts, in Gesun. 
SP. „Trare*, nach Genua, 3%. Juli 1 Ube Nachen. ron Now: York, 


der Rrasil- und La Plats-Liusien: 
D. „Roland“, nach Brosnen, 33. Jul in Beemasrhnres 
„Mark“, nach Vigo, Soufbamplon, Autwerpen, Bremen, 1. fali von bunchal. 
D, „Pfalz”, such La Plata, 1, Juli in Monteriden, 


der Linien nach Ost-Asion und Australlen: 
D, „Sachsen®, naclı Hamburg 23. Juli in Surz. 
D. „Bayern“, anch Hamburg, 20. Juli von Shanghai, 
D. „Stuttgart“, nacb Ust-Asben, 21. Jult is Vokofarım 
D. „König Albert“, nach Üst-Asien, 47. TuH in Hongkong, 
I, „Prinz Heinrich“, nach Ost-Asien, 21. Juli in Genun. 
„Pitsasulock*, uach Singupore, 31. Juti in Katterdam. 
D. „Darmsinlt*, onch Hromen, 21. Juli in Cotornho, 


Beutsch-Australische Dampfschiifs - Gesellschaft, 
u 


bb, 
D. 





Vebersicht der Schifabewegungen 
bis 19. Juli 1801: 
„Eintefeid*, auf der Heimreise, 16. Juli ab Colombo. 
„Kusen*, nach Kap, Fremantlo, Adelaäite ml Isva, 16. Jal in Fremantle, 
„lulaoder*, nach Jara und telebes, 16. Juli In Bamaraıg 
Nächste Abfahrten Aubouee. 
Deutsche Lerante-Linie, Hamburg, 
1}. „Lipsaorn*, Kapt. Kunsemdorf, 24. Jall in Novorassisk 
b, „Athoa*, Kapt, Freiiuaue, 21. Juli von Anlanik nach Delos. 
„arme, Kapt. Huss, 20. Jul von Mersinn nuch Adalim 
„Argos“, Kapk Krobn, 21. Juli in Antwerpen 


Deutsches Exportbureau. 


Berlin W. Derfflingerstrasse 4. 


Briefe, Packels unw. sind mit dor Adresan Berlin W. Derfflingerstrasse 4, zu verscheu. 
Telegrammmadrosse: Exportbunk, Berlia 

ferien, Anfragen usw. sind unter der Innfenilen Nommer an das „Deutache Ex- 

u -- Die Adremen seiner Auf- 

u buksantsn Bodinguugen will. Andere 

s werden zur unter noch näher fest- 





trnggeber thellt das E. 
Ofterten als die von Abonnenten des Exportbu 
susetzrnden Bedingungen hefürdert. 

Firmen, welche Abonnenten des D. E.-B. zu werden wänschen, wollen die Ein- 
sendung Abonnementsbedingungen verlangen. Dieseiben ind in deutscher, fran- 
zösischer, englischer, spanischer, portuglesischer nad Italienischer Kprache vorhanden. 


‚373. Vertretungen in der Porzellanbranche für London gesucht. Wir 
erhielten von einem Agentur und Kommissionshause in London 
folgende Zuschrift, datirt 32. Juli 1®01: „Ich bitte Sie mir behülflich 
zu sein, eine gute Vertretung in der Porzellanbranche für London 
zu erhalten, Seit Jahren bin ich persönlich mit den Importeuren, 
Exporteuren und Engroshändlern der Porzellan- und Glasbranche be- 
kannt. Die Vertretung einer Glashütte kann ich nicht annehmen, 
da ich hier bereits für eine deutsche Glaswsarenfabrik als Agent 
thätig bin.“ 

374. Die britisch-indische Einfuhr von Chemikalien ist im letzten 
Jahre zurückgegangen, da noch Lagerbestände aus früherer Zeit 
vorhanden waren. Die früher sehr beilsntend zewesene Einfuhr von 
Desinfeetionsenitteln hat im Berichtsjahre beinahe gunz unchgelassen. 
Eingeführt wurde: 
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Rupien Kopien | müssen. Werkzeugmaschinen, wie Drehbinke, Bohr-, Hobel- und 
Alaun 2 2000. 126366 Salpeter 2... 16 | Fräsemsschinen, sind hauptsächlich aus Deutschland, theilweise auch 
Arsenik . . aM DE Schw efel ET as Grofsbritannien bezogen wonlen. Der Absatz amerikanischer 
Natron biearbonicum . 65230 Schwefelsiture » 163273 Maschinen ist noch klein, weil die Frachtkosten zu hoch sind. Die 
rm de u ES 4 an zusammen einschliefsl. | deutschen Maschinen können mit den britischen und amerikanischen 
D . . . . . ‘ - 


= - 4 anderer Chemikalien L3W 516 | vollkommen konkurriren, Die einheimische Industrie hat keine 
Salmiak . 2... 4518 gegen im Vorjahre  . 13960830 | nennenswerthen Portschritte gemacht, so dafs zunächst ein wesent- 
An der Einfuhr waren hauptsächlich hetheiliggt: licher Rückgang der Einfuhr nicht zu erwarten ist, Berwwerks- 

Rupien Ituplen | maschinen werden teilweise aus Deutschland, theilweise aus Belgien 


Deutschland ... 164972 Italien . 0. 52356 | bezogen, weil eine Reihe der Bergwerksgesellschaften in Händen 
England... ..1022 698 Vereinigte Staaten von _ belgischer Unternehmer ist. Auch eine Fabrik im Gouvernement 
Oesterreich-Ungarn , 32216 Amerika 00.» 9477 | Charkow hat schon mit der Herstellung gröfserer Maschinen hegonmmn. 
Belgien ER u SE u 66 Arden er er u |; 164 Bergwerkspumpen liefert fast ausschliefslich Deutschland. _ Aus 
Frankreich. .. . . . 2615 Arabien .. . 5549 | Deutschland werden vorwiegend automatische Waagen eingeführt, 
Holland „2... 5404 Japan . 2.0. 9219 | andere Waagen nur in ganz geringer Anzahl. — Importeure in Kiew 


Diejenigen Importoure, welche im ‚Jahre 1900 C homikalien und | kann die Deutsche Exportlank A. G., Berlin W., Derfilingerstrafse 4. 
Drogen eingeführt haben, kann die Deutsche Exportbank, A-G, | unter näher zu vereinbaremlen Bedingungen namhaft machen. Auch 
Berlin W,, Derftlingeerstr, 4, in Bombay, Usleutta, Marras, Rangoon, | sind dem erwähnten Institut die Arlressen der Maschinen-Importenre 
Penang und Singapore numhaft machen, | in St. Petersburg, Moskau, Odessa, Riga und Warschau hekannt. 

375. Vertretungen in Automobilen für Rufsland gewünscht. Von Anfragen behuls Namhuftmachung dieser Verbindungen unter (ler 
einem unserer Geschiftsfreunde in Rufsland, über welchen wir gute | lauferilen Nummer erbeten. 

Auskünfte vorliegen haben, ging tms folgende Nachricht zu: „Ganz 377. Wechselkursnotirungen für die süd- und centralamerikanischen 
besonderes ern bringe ich dem Automobilwesen entgegen, und | Staaten. (Sicher auch „Export“ 29 Seite 411.) 

Fabriken, welche Motorwagen um Antoegqnipugen oder deren Bo- | Guntemala, 19. Juni 1901, 90 T. S. auf Hamburg 535 pCt. 

standtheile liefern, können durch mich ein gutes Absatzfeld in Rufslarıl Buenos Aires, 15. Juli 1901, Wechsel per M Tiyze Sicht auf London 


gewinnen.“ Anfragen ete. behufs Namhaftinachung der betr. Firma — Gold-Agio — 1361'/,, pÜt, PS d. 
beliebe man unter der laufenden Nummer an die Deutsche Export- | Rio (le Janeiro, desgl., 10/, per 1 Milreis, 
bank, Berlin W,, Derllingerstr, 4, zu richten, Chile, 15. Juli 1901, Wechselkurs auf London, MT. S., 151% 
376, Absatz von Maschinen in Kiew (Rufsland). Die Einfuhr 378, Importeure von Uhren, Uhrketten, Goldwaaren etc. in ss 


von Maschinen hat abgenommen. Insbesondere hat die ungünstige | Durch unsere Gewlhrsleute sind wir in den Besitz von 13 Adressen 
Lage der metallurgischen Werke (len Absatz grüfserer Maschinen, die der berleutendsten Importhäuser in Montreal (Kanada) gelangt, welche 
in den letzten Jahren viel von Deutsehland geliefert worden sind, | sieh mit der Einfuhr der oben genannten Artikel befassen. Wir sind 
sehr beeinträchtigt. Nur die zur Instandhaltung der Werke er- | bereit, deutschen Fabrikanten diese Firmen unter näher einzuholenden 
forderlichen Artikel haben Absatz gefunden; selbst nothwendigr Neu- | Beringungen aufzugeben. — Zuschriften sind an die Deutsche Export- 
anschaffungen sind unterlassen und nur sehr wenig neue Fabriken | bunk Berlin W., Derfflingerstr, 4, zu richten, 

errichtet worden, Nümentlich ist in der Erbauung neuer Zucker- 79. Für Exportfabrikanten. Humburger Exporteur, nach Ueherseor 
fabriken ein Stillstand eingetreten. Auf dem Gebiete des Eisenbuahn- | arbeiten, ersucht Fabrikanten, welche Exportverbindungen wünschen, 
wesens kommt die Einfuhr ausländischer Lokomotiven und Maschinen | um Aufgabe ihrer Adresse, Zahlung erfolgt in Hamburg gegen 
kaum noch in Betracht, weil nach Bestimmung der Regierung alle | eomptant. Offerten an die Deutsche 'Exporthbank A.-G., Berlin W,, 
Artikel, die im Inlande hergestellt werden, auch dort gekauft werden Der Flingerstr. 4, erbeten. 





Fabrik 






Gas- | 
Glühlicht IM 


M. Werihen, 
Berlin S., Schönleinstr. 5. 


" Fabrik dieser Hranche, die sowohl dilih- 
körper n!s auch Brenner falrizirt, (duher 


Grösste Seisungsfähigbeil = 


R. WOLF, "sur. | Meufeld- ianos 5 


Brennmaterlal ersparende 







hıefert 


Keipzic Sale 
Holzbea rbeitungsmaschinen, fertigt 





Marko 





Fräfsköpfe,Kehlmesser prompt nach Zeichnung sofort 








ca er 9 Mal prämiirt 


mit umsri hb men Rähre nkesseln und im Dampf 


Arena Spezialität: Salon- Plans 


4 300 Fee mit Flügelton 


Sparsumste, dauerkaltente und zuverlässigste Betriebs- 
maschinen für 


Be! er | Industrie und Landwirthschaft. (irosse Ausstellung » + £ Togo 
R. Wolf baut ferner: Dampimaschiner, ausziehbare Rührenkessel, Centrifugalpumpen. Flügel Us Pianinos 


ib 
Weltausstellung Paris 1900 „Grosser Preis“, ullerhöchste Auszeichnung für Locomobilen 


Berlin SW., Charlottenstr. 19. 





ir e ß IT22 3 er 21 1 
Ayreotur-ti An welt log peovisiunswelssu Ei“ 
sind im Pentschen Keiche patentirt und von dem kauf zu Pabrikpreisen vou 


- “ 
:(lühkörper E AEINRERTE ARRERRRUNNERNENN Se Papier, Karton und Pappen 
grfüilrt, ’ 
Imsitzen überraschende Vostiekoit um! Brennelauer für überserische Firmen und zwar filr je nnr eine 


r n je Vlat u t 
y« m überalt 4 .. „ e Pr na ’ nut stem Platz zu Ilwermehmen 
= u orper um werlen überall (da bevorzugt. wo «las Bestn langjlihries, gründliche Erfahrung im Export, 
verlangt wind. vollkommene Vertrautheit init der Branche, Im. 
oenlers mit ılon Ansprüchen, welche an Papiere 


- . 
= lüh or er besitzen aufseronlentt. Leuchtkraft und sind Im für feineren Lithographie und INustrations- Druck 
Gebrauch (lie billigsten. Passen auf alle Hrummer £estellt werden, bilden eine Gnrantie flir such 
gemllase Nediermmnir 
Ansurhunder kann sieh auf die ersten Lite» 


graphen und Hlustentionwtrucke rebon Deutsrh- 
., ’ .. D) 


Zahtungsbedingungen nach Vereinbarung. 
Cable Adresse: Hillkoerper, Berlin. Liebert's Code, Geaferibu unter 0, HM. 62 au die Eix- 


pedition, diests 
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Aktiengesellschaft 
Berlin S.42, Prinzessinnenstrasse 18. 
Fabrik-Niederlage: Hamburg, Rödingsmarkt 3ı. 


Dresden-Loebtau, 
500 Arbeiter. * * Gegründet 183. 


Grösste und älteste Maschinenfabrik 
für die 


Abtheilung 1. 
Beleuchtungskörper jeden Genres für Petroleum. 
Specialität: Petroleumbrenner Ia Fabrikat 


Cacao- u. * *« 
Chocoladen- 
« « « Industrie 


ferner Maschinen für 


Spiritusgas-Schnellkocher „Reform“, 


Abtheilung 11. 
Luxus-Artikel in Kunstzinkguss und Bronze. 


Abtheilung Ill. 


Beleuchtungskörper für Gas-, Acetylen- und 
elektrisches Licht. 


Wiederverkäufer erhalten Kataloge gratis und Tranko. 


Jarben- und Toiletteseifen- 
Zahriken. 


Eirport nach allen Ländern. 












Export. 


H. Moltzen & Liebig er. 


Bürsten- und Drabtdrebwaaren-Fabrik 
Rathhausstr. 20 LEIPZIG-Reudnitz Rathhausstr. 20 


fabriziren als Spezialität: 

Cylinderputzer, Flaschen-, Tassen-, Gläser- und Schlauchhürsten; Bürsten fir Sozlethapparate, 
medizinische und chemische Gefisse; Standrohr-, Spülmaschinenbürsten und für Füllapparate; 
Pfeifen-, Cigarrenspitzenreiniger und Rauchpatronen. 
Lampenbrennerreiniger mit Doehtabsehneider. 


Fagott-, Klarinetten- und Flötenwischer etc.; Hutbürsten, Fahrradreiniger, Möbelbürsten. 
Lieferaug nur an Exsporteore. Vertreter für das gesammte Ausland gesucht. 
Preisliste gratis und franko, 




















IN a are a SE 
E\ cur ECK SOhnNe® a en: 


Maschine mit 4 


PN, IE ; Kobearlei I Hebern compl. Mk 
> Üungsmaschinen « 150,— Korkmaschin®s, 
Kupselmnschimen 
[i 
2 H Ipylr . | Miiralwassor- 
Be Berlin Reinickendorf a | Basen 
} h apparate, Spilt- 
- ınaschinen sowin 
sämmtliche Kellere- 
Utensilien. 


r Hermann Delin, Inhaber: Hans Gllowy 
n Berlin NO. 48, 
E. Kiessl ıng & Co. ie Catalog gratis und franko, 
Maschinen -Fabrik, 
Leipzig - Plagwitz. A 
bauen seit Jahren als mr t 
alleinige Spesialität \ 





in solidester . 4% 


Ausführung und nach den \ 1ef 
nenesten Modellen. | 


WET Kataloge auf Wunech gratie. ug 
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Preusse & Co., Leipzig w. 
Spmeialitliten Sperinlities 
= Brocheunes au di Draht- und Faden- Wire and Throad 
2 mötallique et au m enmasehmen für Bewng „muohinet _® 
“de lin pour live Hücher, Breusech r ka, Par ? 
tirı ne sllors | ron, ıeibhofıe pl zog Exeroins £ 
di’eniier, blons lloen, alend THouk Klo s 
eairnilrier ir Kartoums m = ba Canl FF 


r 
=> 

I 
7 


3 Plieuses A feuilles | fiir Work Folding "Machines c® 
z dei © os jour 4 ‚r Inest = 


Specialität ® 
® Vierfach-wirkende 


„Automat-Pumpen“ 


IT Drahtseilbahnen. ro 


atlon de ’ Fa tion ufacturing 
Boltes pllantes ‚Faltschachtein "Folding Card . 
= et Cartonnages de und E ERnaEn Boxes and others 
iu tous Bd 1 ai BE 1; Art. of any kind, 





Erfurt. a 


Absolut zuverlässiges Transportmittel. | 
Geringer Verschleils. 
Grolse Betriebssicherheit. 
Unabhängig vom Terrain. 


Stündliche Förderung bis 100 Tonnen. Suche Vertreter 
| Spannweiten bis 1100m ohne Unterstützungen für meine leistungsfähizen 
im Betrieb. a 


Beigungen bi 111 mafheher Gementziegelmaschinen 
LE ohlig, Act.-Ges. | Emil Ahrens, Halle a. S. 


Maschinenfabrik 


Köln. Brüssel. Wien Ill. 4. 


Beste Roferenzen über 1200 ausgeführte größsere 
Anlagen, worunter verschiedene von 10, 15, 18 
und 30 Km, Länge, 


sowie Zeichnungen und Prospekte stehen zu | Spiritusgas-Schnellkocher 


Diensten. 
„Ideal“ 
7 rn 


A: A 

























Transmissionsselle 


aun Manila, bad vn 








jun rägn Haufı trat Its 
anfseilschmiere eis. 


Weise & Monski, ai? NE... 


ser. Adr.: Welsens che : 44. Uebertrifft alles bis jetzt Dagewenene auf dem 
Spezial-Fabriken für “ebiete des Spiritusregulirene Durch Drehen 4er 
Schraube, wie hei einer Petroleum-Lampe, ist Jede gv- 


Dampfpumpen Fo I Fr wünschte Heiskraft zu erzielen. 
und Pumpen m m Kemper & Damhorst, 


für Riemen- und elektrischen Betrieb, Berlin NO., Friedenstrasse 48. 


Erstklassige Fabrikate. @lübkörper-; Stck. 


Stets ca. 1000 Pumpen anf Lager! a ee gunzes Diamayı 
imprägnirt . » . . 0... 16,— 


Glhhkörver versandfühle . 23.— 
Brenuer Siebkopff . . . 55,— 
Brenner System Auer „ - 75,— 


Bei lanfendem Bedarf grosse 


Höxter’sche Portland-Lementfabrik A.-@. a 


vorm. I. B. Eichwald Söhne, Höxter, EEE Haze 4 Sehr, hm 


Dynamo - Maschinen 
und Slekiromotore 


a) von !/o—10 HP. 
für Wiederwerkauf und Expart 


FE Umbreit & Matthes 


Leipzig-Plagwitz 11. 






Export. 
uodxz3 





empfiehlt ihren 


Prima Portland-Cement 


für Hoch- und Wasserbauten. 
Export nach überseeischen Ländern in jeder gangbaren Packung. 
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Yost- 
Schreibmaschine « ed 









Norddeutscher Lloyd, Bremen, 


Dampfschifffahrts-Gesellschatt. über 50000 
Regelmässige 


Schnell- und Postdampferlinien 


zwiastion 


Zu Im Gehranch 
22 puldene Medaillen 


Bremen und New-Vork Bremen und Rrasilien 
Bremen „ Haltimore Östanlen 
Bremen . Galmton Australien 
Fremen „ [a Plain „ Nen-Vork 
Sichere schnelle comfortahle Uehorfahrt, Ausgezeichnete Verpilegung 
Nühere Auskunft erhellt 


der Norddeutsche Lloyd, Bremen. 





Prospekte gratis durch 


Deutsch- Australische Dampischifis Geschirr air 


Sidafrika-Australien- Java. |SIIEFE| sneine 








Regelmüssig alle 4 Wochen über Hamburg j u” z ' De Engros. — Export. 

n Nach Kapstadt, evontl. Algoa Bay, Fremantie Whart, Yılız Katal 
Nach Kapstadt, Melbourne Wharf und Sydney. ci, ustrirte Kataloge 
DR ok na. Ka. Femerete Bee ur Hat ae Des 
mit Durchfracht nach anderen Häfen. Albrecht Kind, Hunstig b, Dieringhausen, Rheinl. 


Güterananhıme am Sammmlschuppen bis zum Tage vor Abgang Mittags 12 Uhr. 


und Berlin G,, Rosenstrasse 1. 


Auskunft ertheilen und Anmeldungen nehmen entgegen. Knöhr & Burchard NHfl. 
Makler für die eingehenden Schiffe M. Rob. Sioman jr. (Biehe auch die Angaben unter „Schiffäunchrichten*.) 


C. Otto Gehrekens 
Riemfabrik 
. . Hamburg. 
Neueste Kühl- u. &is- Maschinen 
für Handbetrieb direkt verbunden mit einem 
Eisschrank, sowie auch für Kraftbetrieb. 


zu Beleuchtungs- und Beheizungszwecken für Ort- 
schaften, Faktoreien, Landhäuser, Hotels etc. ix 

, EREOR ö cripturen- Sammel- 

Umbau unvollkommener und veralteter Gasanlagen. Mehr als 1000 Anlagen geliefert. N er, | 


Heinrich Hirzel, Leipzig-Plagwitz. Pneingraphien. | 0 





Photographien- Br 


Theodor Schröter, Leipkig-Odnnsailh. 


Preististen portofrei 


«Venfile : 2 feder Manomer,, 


Pc Hähne;? & [ Dampf-Wasser u.Luft-Druck gi eiger,‘ Ole, . 
RNIT \- , ® les ser: Probir- Hähne 


& 
UITTERCHE i _ Probir -Vantile 
#Slrassen-* 2 IR —=7= «Schmier-# B 


Brünnen: , d en I Re Gefasse: 2 


Puppenkäpfe aus Metaliblech 
Tetes des ponp6es en metal, 
Buschow & Beck 
Puppenfabrik 
Nossen in Sachsen, 


Nr 





= Fa rıik von = uren für Dampfkesse 
: Fabrik pfkezzel, ether. Oele u. Essenzen 


Spezialitäten für 
Parfümerie-, Liqueur- und 
Mineralwasserfabrikation. 


Otto Kuntze Nachtf., 
Leipzig-Lindenau. 


Gegründet 1867. 
Vertreter gesucht. Muster und Listen gratis, 





Maschinen und gewerbliche Anlagen. 
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$* nein u. Moselweine, 3 Die Blickensderfer 


Rhein- u. Moselweine, 
im Export seit Jahren bewährt, liefern unter Garantie guter 


Ueberkunft billigst 


Peter Eckertz & Co., Weingutsbesitzer u. Weingrosshandlung, 
Oberwinter a. Rh. 


London E. C., 2 Royal Exchange Buildinge. 
Hamiburgı Export- Vertreter Eduard Delbanco, Katlıhausstr. 19. 


F. Kaufmann, Brüssel, 51 rue Franklin. 
General-Vertreter für Belgien und Holland, 
maschinen. Ueberall Releronzen: 56000 Maschinen bei 


nm anna a Ammann am m m m m A A vielen höchsten Behörden des In- und Auslandes, In- 


nn nn ee nen ee ee ee ustriellen, Rechtsanwälten, Schriftstellern u. 8. w. in 


orddeutsche Portland-Ceme nt- Fa brik Grösste Leistungsfähigkeit, sichtbare Schrift, direkte 
in Misburg 


Färbung ohne Farbband (daher einzig schöne und 
Bietet 


klare Schrift sowie bedeutend geringere Unter- 
= 
Prima Poriland-Cement 


eg Zeilenbeförderung gleichzeitig mit 
für Hoch- und Wasserbauten. 


dem Zurückstellen des Wagens, auswechselbares 
Export nach überseeischen Plätzen. 


Typenrad, unveränderliche Zeilengeradheit, stärkste 
Togo trnge unge rtngen engeren mengesinge ge" 


++ 





14, R-P, Nr. 53290, 59697, 64330, Tu i1s, *1061.) 
vereinigt bwi eintachster und garantiert dauerhafter Kon- 
Struktion In #iner Muschine die Hauptworzüge aller Schreib- 





Irre 


+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
Y, 





gg ree nager 


Vervielfältigung. Tabulator 
Aus dem redakt. Bericht der Schreihmaschinen-Zeitung 
über die Schreihmaschinen-Ausstellung Berlin Augen 
schelnlich war jedermann überrascht, von der Blickens- 
derier die gleichen Leistungen wollfährt zu sehen, welche 
di Tasrts Tadekscuinsn aulaniann. 
Preis 175 Mk. u. 225 Mk. Vorführung oder Probesendung 
bereitwilligst: Katalog franko. 


Groyen & Richtmann, Köln. 


Filiale Berlin: Kronenstr. 68-69. 





Pa Sc u 






Telegr.-Adr.: Zeltreichelt. 


Wasserdiehte Segeltuche, Pläne 


Zelte-Jahrik 


eeS > Roh. Reichelt, sein c.. 


IMustrirte Zeit + Kataloge gratis, 












Berliner 
Gussstahlfabrik und Eisengiesserei 
Hugo Hartung, Actien-Gesellschaft 


Cacao-, Chokolade-u. Zuckerwaren-Fabriken @ -' *- "cu + 


Ahtheilung für 
Röstmaschinen, Zwillings- und Drillingsmühlen — Melangeure — \ 
Walzwerke — Hydr. Pressen — Klopitische — Batinftungs- Werkzeug- u. Kaschinenfahrikation 
maschinen — Kollergänge — Brech- nnd Reinigungsmaschinen — a 
Staubzuckermühlen — Fondant - Tabliermaschinen, — Dragöe- der früheren Firma Lohf & Thiemer. 
maschinen — Maschinen für feine Schweixerbonbons, gewöhnl, 
Karamelbonbons, Boltjen, Rocks und Seidenkissen — Klchel- 
maschinen — Kühl- und Wärmetische etc. 
liefern als Specialität: 


Paul Franke & Co. 


Leipzig-Plagwitz 3. * Maschinenfabrik. il Patent-Siederolhr- Dielitmaschinen n. 
alle anderen Systeme zum Eindichten 
von Röhren in Dampfkesseln eie. 

Diverse Apparate zum Spannen und 
Auflegen von Treibriemen etc, 

Patent-Parallelschraubstöcke f. Werk- 
Wänke und Maschinen. 

Rohrschranbstöcke. 

Bügelbohrknarren für Montagen. 

Eisen- u. Draltschneider, Stehhulzen- 
Abschneider, Stehbolzen-Abdichter. 

Patent - Rohrschneider mit Stichel 
schneidend. 

Patent-Röhren-Reiniger für Wasser- 
röhrenkessel. 1497) 

Preislisten gratis und franco. 


Sämmtliche Maschinen [ür: 





Kunstansualt B.Grosz, EEREDAINMANN, ne 
Kunstanstalt für — == Eng .-=n Fabrik von 

Delfarbendruck- __ Lt Laie fe GOId - Politur und 
bilder u. Plakate, 7 PicHTte —a dr Alhambra-Leisten, 


ff. gestickte Haus- | Rn“ es, Bilderrahmen, 


segen und sämmt- | el ni Spiegeln 
liche Devotalien. P h N En ee - und Glaschromo’s. 
N 9 Er 


Te (108) 
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Kirchner & a A.-G. 


Leipzig-Sellerhausen 50. 


Groste Specialfahrık von 


Sägemaschinen u. 
Holzbearbeitungs- 
Maschinen. 


70 000 Maschinen geliefert und 
63 höchste Auszeichnungen. 


MET Export nachallen Welttheilen. 


Paris WM00, Höchste Auszeichnung „Grand Prix“, 





i Jeder Kaufmann 
franco M Verlags ML Averbindlich 
um sung der hei, 

rischen Biöliothek 





ren Ki ıtalosr über 


Ventilatoren frtekimau.. 
Gesellschaft Tür elektrische Maschinen Be A FREE 


und Installationsbedarf Kette franco sous init. T. M. A. Baron 


Installationsartikel! Gön6ral d’Annonces de Nygh & van Ditmar 
Berlin N. „, Ebausseestrasse 6 & Rotterdam. 


Sichert Euch vor verfälschten Ghokoladen und Kakaos 


(namentlich vor Zusatz von Pflanzen- und thierischen Fetten oder gemahlenen Kakaoschalen ), 


indem Ihr Waare fordert mit diesen 





Elektromotoren! 


gan 


a 
n71 re 


Denn Ohokoluden ml Kakuos mit diesen Marken missen genau deu strengen Reinheitsvorschriften des 


Verbandes deutscher Chokolade-Fabrikanten 


entsprechen, (leren Einhaltung durch fortwährenle chemische Untersuchungen, dureh gegenseitige scharfe Weber» 
wachung und lie bei juler Zuwiderhamllung verwirkten Strafen (Eintziehung der Marke, hohe Geldstrafen, Ausschluss aus 
(lem Verbande) gesichert i-t. 


Von ılen Werbandstirmen führen zur Zeit folgeude diese Mirken: 


Barleben. Thiele & Holshaus Dresden. l'mizold & Aulbori. A,-& Herford, Itarıncier & Kiauhmann Mürnberg, Fi Merzıenr 

Berlin, Huffmannı & Tiede Dresden. Itimlel & Eneelinnuu Leipzig. Wıiltiolm Welsch« Oschersleben, Ike & Sclumlılt 
Berlin, A. l.eppier Dresden Lockwitzgrund, Ute Hikrer Leipzig. tdi. 15audie Nachfl,.Chwxk.-Fabhr.  Ratibor, Ilerımann Hreis 

Berlin, Wirckmeister & Retzlorff Dresden, Itirhan! Selhmann Leipur8, 1. Küssmodel Ratibor, V’ranz u 

Berlin, lau! Wisunburg Soln Düsseldorf, HH Tirmmmrlimıdt Loipen. Knnpe & Wirk Ratibar, Wiurlok 

Braunschweig, Wittokop & Cu Emmerich, Nouwehaur & Lohmanı igslust, On Schultz & 4 Rostock, | ode 

Bremen, Harlex 4 0% Essen, Ilorın. ıle tiromgl Magdeburg, Ii-thrc & onlanı Rudolstadt, F. Art. chen 

Breslau, ('-w ul) Wilschel Flensburger Chocoladenfabrik m. b. H. Magdelurg, *) linzei Nuatıf. Müller & Stettin, Nimmmine & rollen 
Chemnitz. Asrlimmer & Witesch Frankluri a M.. !iclr. lu Alionız Ham Stutigart, Moser-Itttı Versin, Falhrik 
Cöln,. Ilrwel X Vrithor Franklurt a. O.. ticlır. Wiei- Magdeburg. li Hall Kinuswallt Stuttgart. iron wi DELLENET 

Cöln, Hichr, = vrek Freiburg 1, 8., Merck a 2 oninı Magdeburg, 1: Mortans & 1 Untertürkheim. Stuttgart Sinongeot & 
Crefeid. Lunfunlwrunim, Akt.-tson Gräben. I, hl Magdeburg, Müller & Wendel Nachll, 

Danzig, wire ' Gräfrath, tier ers Magdeburg, “ut. Iteinlmmit a Min Wernigerode, Kranz M 

Onrmstadt ti Ieri Halle, Wr. Ihm HET, Nuchil Wernigerode, Iikert & * 

Dresden. | wi ! Halle, Jiornih. Mont, Mülheim a. Rh. Bart] Morten in Wernigerode FILE, Runpenturg 
Dresden io ' Tituan Hamburg, Iions« au Neuss. U. FF 14 Würzburg, W. FW ulenen 

Dresden. 1. ti; kunast Hannover, | r vote Norden, |. ‚| ih delips Zeitz, Y. A. Heller 

Dresden ıbeek 4 Hannover, Ii m Iadı Nürnberg, Iheinmeh 114! ) 





Versstwortlichwe Hadakleur; Otto Heidke, Berlin W,, Ihrfllingurstenene 4, — Gericht bei Martin & Jonske in Berlin 8. Prinsenstiaste Hl 
enber: Dr. R, Jannasch, Merlin W Kosimirsionrterlag tun Herman Waltber, Verlazchu hhnnıllung, Gmrellschaft mit beschränkter Haftung, Boılo SW, Kommatnklantenstmtse I 


Erscheint jeden Donnerstag. 


Abonnirt 
wind beider Post, im Buchhandel 
bei Hermann Walther, Voriags- . 
buckbandlung, Gesellschaft mit Anzeigen, 
baschrilukter Haftung, die deeigespaltens Petitzeile 
Herlin SW, «ler deren Kauın 
Kommandantonstrafun 14, mis bu Pig, berechnet, 
und bei der Krpedition worlen von der 
N 
Preis vierteljährlich Expedition des „Export“, 
im deintschen Postgebiot 3,0 Mk. Berlin W., Dertiiingarstr. 4 
ts Weltpostverein.. ,„. 39 „ eHgegengtnormmen, 
Preis für das wanze Juhr | 
im deutschen Postgrbiet 140 Mk 


im Weltpöostrerein ... 1m » Beilagen 
gehe iing nach Uebereinkunft 
{nur gegen vorher 
Einsendung des Betrages) D R GAN mit der Expedition. 
J DES 


GENTRAL-VEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 


Redaktion und Expedition: Berlin W., Derfflingerstrafse 4. 


fHieschäftszeit: Wochestagn 10 Iiia 4 Uhr.) 
vr Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatatog fir 1901 unter Nr,2431 eingetragen, u 


XXIII. Jahrgang. Berlin, dem ı. August 1901. Nr. 31. 











Diess Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte über die Lage unserer Landsteute im Auslande zur Keuntnils Ihrer Leser zu bringen, din Interoasen dos deutschen Exporta 
thnikräftig zu vertreten, sowie den deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mittheilungen Uber le Hanılalaverbältniese des Ausiandes In kiirzestor Prist zu ilbermitteiu. 





Briefe, Zeituogen und Werthaendungnn fir den „Expert sind an die Redaktion, Berlin W. Dertflingerstrafss 4, zu richten 
Briefe, Zeitungen. Heitritiserklsrungen, Werthsendungen für den „Centralrereln für Handelsgeographis etc. sind nach Herlin W„ DerMingorstrafse 4, zu richten. 





Inhalt: Die deutsche Volkswirthschaft und die Handeisverträge. You Dr. Robert Jannasch. [Fortsetzung] — Europa: Handels- 
förderung durch feste Dampferlinien. — Central-Amerika und Westindien: Eisenbahnen und Eisenbahnprojekte in Guatemala (Originalbericht 
.- Guatenala von Anfang Juli). — Die Lage der Republik Honduras. — Briefkasten. — Schiffsnachrichten. — Deutsches Exportbureau, — 

nzeigen. 


Die Wiedergabe von Arlikeln aus dem „Export“ ist gestattel, wenn die Bumerkung hinzugelügt wirt: Abdruck (bezw. Uebersetzung) aus dem „EIPORT“. 


















Die deutsche Volkswirthschaft und die Handelsveriräge. } Grefsbritann. u. Irik (lmbe. 30 W001 024] GE dar MT 6 2 BE, Tan] T Az 9uR 10 294 Hr 

Yv Dr. R J 2 | Ana, a ld IT| STAR DT ET TE 

on Ar, Jannäasch, Sonstiges Europa babe! LEITETE Krria a Th% 

(Fortsstzung. Sieh 1900 No, 48, 42, 5; Il No. bis 14; 27 bis nn] | ll. ae IAMATT Fand HAT Lauı uni 
Betrachtet man die Ausfuhr der Ackerbauprodukte im Ein | Europa, . 2... . bsh. 9 ERTTUTTIETT) 
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zelnen, so zeigt sich, dafs von den Getreidearten Weizen die 
grölsten Ziffern aufweist, und dafs auch neben diesem das | #rit Nordamerika „ hal mund iul 
Weizenmehl fortgesetzt in immer gröfseren Mengen zur Aus- | Sonst, Nordamerika, /bsh. 4248208 


fuhr verwandt wird. Seit 1890 bis 1899 ist der Werth der | CA Melon u Wentind, dis, _1 ua san 


azesıta “red TEN SOR 
“lar mm. Seataas 3386 717 
aaa) Bahn, ft 445 
east Ein ar 












Weizenaustuhr von 45275906 auf 104 269 169 $ gestiegen, die | Nordamerika . . . ba) 1174 HAT Lin, Zara 2a 355 
Werthausfuhr des Weizenmehls von 57 036 108 auf 73003 870 $. | guanmeriia 2... kam un a ss 
Auch der Export von Mais, der im Auslande sowohl für Futter- | Ali! 10% ser, 0laıl Sam 375, hUsShle 
wie für Brennerrizwecke verwendet wird, zeigt eine erhebliche | ara) Mine] 11c_ SETTl_wurse_ 1steioul zur den| Toon 
Zunahme und zwar von 42698 015 auf 68077448 $, Wokans.: : (sah Fini SraHET. 1 rUmmD SO AG HaT Tas TIn9 Gb Ern Em TI In GRL a 
Die weitaus gröfste Menge dieser Exporte ist nsch Europa Alle.) d2658 018| AS 97T 448 45 275 6 109 269 16n 57 ıkln Las TUI Bu 
gerichtet, und zwar steht, wie die nachfolgende Tabelle erkeımen Bere j . 
läfst, Grolsbritannien in erster und Deutschland in zweiter Reihe. Es kann mit ziemlicher Sicherheit angenommen werden, dafs 


Die auf Deutschland beeüglichen Ziffern lassen, wie bereite bei Jder zunehmenden Entwickelung der Müählenindustrie in Süd- 
anderweitig hervorgehoben wurde, den vollen Umfang der Ge. | Amerika auch die dahin aus Nordamerika gerichteten Weizen- 
treidebezüge aus Nordamerika nicht. erkennen. 2 mehlausfuhren zurückgehen werden. Zur Zeit wird noch viel nord- 

Auffallen müssen in der heifolgenden Tabelle die grolsen amerikanisches Weizenmehl u. A. von den grofsen Städten und 
Exporte von Getreide etc. aus den Vereinigten Staaten nach Hafenplätzen in Brasilien bezogen, umsomehr als (ie eigentlich 


Britisch-Nordamerika, worunter hauptsächlich Kanada zu ver- weizenfähigen Gebiete dieses ‚Landes, wie Rio Grande de Sul, 
stehen ist, Der nach Süd-Amerika gerichtete Export von Ge ihre W eizenproduktion noch nicht einmal für den eigenen Bedarf 
treidle ist verhältnifsmälsig gering und sogar — mit Ausnahme hinreichend entwickelt haben. Je inehr diese Staaten der Kultur 
des Weizenmehl ganz erheblich im Rückgang begriffen. Es erschlossen werden, um so fühlbarer wird sich die Konkurrenz 


muls dies als eine natürliche Folge der Entwickelung des Acker- | Yon Getreide und dessen Mehlprodukten auf den südamerikanischen 
banes, insbesondere in Argentinien und Chile, angesehen werden, ; Märkten gegenüber den nordamerikanischen Provenienzen be- 
und es ist namentlich Argentinien, welches künftig nicht nur merkbar machen, 

nach Europa, sondern auch nach den anderen sädamerikanischen Eine noch hervorragendere Bedeutung als die Getreidearten 
Staaten fortgesetzt bedeutenedere Getreidemengen exportiren wird. | haben für den amerikanischen Export die animalischen Nährstoffe, 
Ausfuhr ron Muin, Weizen, Welzensmehl aus den Vereinigten Staaten von Nordamerika | deren Ausfuhrwerth im Jahre 1899 den ungeheuren Betrag von 


nach dem wichtigsten Bestimmungsländern in en Firkatjahren, endend om Ir. uni 155 700961 $ repräsentirte, so dafs, zusammen mit dem Getreide 
- I .h HD as :. als, ZUR h ‚streude- 
Bestimmungsiand | *) ee Weizen Weizenmehl , und Weizenmehl, «liese Exporte der nordamerikanischen Land- 


Inammı neue || aasmn  deusıae || 1eammı 1 Ihmeiun wirthschaft einen Werth von beinahe 240 Millionen $, also über 





Belgien 2. - Inh 18 FIeATO, zu on] ‚ner | eine Milliarde Mark ausmachten. (Vergl. die Tahelle in Nr. 28 

Dänemark . . . „hal. Tan Tps l j 1 les „Export“ 8. 384.) 

Frankreich . . - Er er 1 2.4 7 Dir hauptsächlichste Zunahme unter den zur Ausfuhr gelangen- 
diis.. JArasya 14 den animalischen Nährstoffen zeigten das frische Rindfleisch, das 

Deuischtand badı.| 11 919.063 : an eingepökelte Schweinefleisch, Fett, Speck und Schinken. Da- 

Niederlande. . . . ibeh ana 345 130 al ans 108 gegen ist die Ausfuhr von Büchsentleisch und Käse zurückge- 
‚llıs Tatuur) TA Dim Aa ante Dart Son 





j gangen, theils infolge Steigerung der in Europa auf diese Artikel 
*) Deh, : Bushiel, ıllle, — Noltere gelegten Zölle, theils infolge der Vorzüge anderer, Cousersirunigs- 
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Nr. 31. 


verfahren, welche den Expert von frischem Fleisch, Butter, 
Milch usw, begünstigten, 

Auch für diese Nährstofte ist Europa der Iauptsächlichste 
Markt erblieben. Grols-Britanmien steht in erster Reihe, und 
folgt sodann Deutschland, bezüglich dessen Einfuhr an animaliachen 
Nährstoffen aus den Vereinigten Staaten wiederum auf die in- 
direkten Zufuhren nber Holland aufmerksam wsemucht werden 
muls, Unter den nonlamerikanischen Ländern ist Kanada der 
Hauptahnehmer, uni mach den bisherigen Erfahrungen wir 
dieses Land für die Ernährung seiner Bevölkerung nuch für die 
Zukunft noch auf lange Zeit hinaus auf die Einfuhr von Nähr- 
stoffen aus «den Vereinigten Staaten in ansgedehntem Malse an- 
gewiesen sein. Nach den südamerikanischen Ländern sind die 
Exporte ılieser Nährstofie theilweise zurückgegangen. Wahr- 
scheinlich werden sie überhanpt zurückgehen, — aus ähnlichen 
Gründen, wie die nach Smiamerika gerichteten Ausfuhren der 
Getreidearten und der Fabrikate aus demselben. 

Vergleicht man die Entwickelung des Gesammthandels der 
Vereinigten Staaten mit den einzelnen Kontinenten, so ist es ohne 
Weiteres erklärlich, dals die Bezichwigen zu Europa die 
weitaus intensivsten sind, Wenn diese auch von 1888 bis 1895 
trotz beträchtlicher absoluter Steigerung relativ zurückgegangen 
sind, sind Aliexe Relativzahlen infolge der ganz enormen 
Steigerung der Ausfuhr 1800 doch wieder auf dem alten Niveau au- 
gelangt, Die Einfuhr der Union ist dagegen wleichzeitig zu- 
rückgrgangen. sowohl absolut wie relativ. woraus hervorgeht, 
dals die Vereinigten Staaten sich von «er europäischen Industrie 
— «denn um die Einfuhr der Erzeugnisse dieser handelt es sich 
hauptsächlich, immer unabhängiger zu machen verstanden 


30 


haben*i. 
Der Handel mit den europäischen Staaten zeigt dust 
bei allen diesen eine für die Union wüinstige Bilanz, mit 


Ausnahme «les Handels mit Griechenland, den nördlichen enro- 
päischen Inseln, der Schweiz und «der Tärkei. Bezüglich der 
Schweiz «dürfte es kaum fraglich sein. dlals die Unterbilanz «der 
Vereinigten Staaten diesem Lamle gegenüber erheblich geringer 
ist, als die beifolgende Tabelle erkennen lafst**®). 

Die Schweiz dektarirt ihre Ausfuhr mach der Union dureh 
die Konsulatsfakturen in sehr zuverlässiger Weise, wogegen die 


Importe aus den Vereinigten Staaten nach der Schweiz —— haupt- 
sächlich aus Getreide, Baumwnlle usw, bestehend — über Ant- 
werpen, Havre, Rotterdam, verschiftt werden, «daher in den 


Exportlisten als nach «diesen Plätzen bezw. Ländern ausgeführt 
gelten, und somit in der schweizerisch-nordamerikanischen Hanilels- 
bilanz gar nicht zum Ausdruck gelangen. 

An stärksten ist die nordamerikanisehe Ausfuhr nach Grols- 
britannien und Irlaml entwickelt: +lemmnäehst folgt Deutschland. 
Durch den ber Hollanı vermittelten Handel dürfte der gesammte 
Handelsumsatz «der Union mir Deutschland leicht anf WO Millionen $, 
also auf 1200 Millionen Mark steigen, wovon ca. TU pÜt. auf die 
Ausfuhr der Union naolı Deutschland entfallen amt nur etwa 
3 pÜt. auf die Einfuhr aus Deutschland nach der Union, 

Der Handel der Vereinigten Staaten mit dem sonstieen Nord- 
Amerika, (enrral-Amerika, Mexico und West-Indien lilst 
ebenfalls eine bedeutende Zunalume erkennen, indessen verdient 
bier ausdrücklich hervorgehoben zu werden, dals, alursechen von 
dem Handel mit Kanada une Mexico, die weitaus meisten Staaten 
der vorgedachten Lönder und Ländergrbiete eine aktive Handels- 
hilanz aufweisen, was in ihnen notliwendiserweise den Wunsch 
hervorrufen muls, durch regelmälsige Daupferverbindungen ihren 


Absatz nach den nordamerikanischen Märkten immer mehr zu 
ergeln und zu stärken, Dies galt namentlich für die Fälle, in 


welchen sie große Mengen frischer Früchte, wie insbesondere 
Bananen, Apfelsinen und «dergleiehen, nach den Vereinigten 
Staaten ausführen. Der vorzügliche Kafter, welchen Guatemala, 
Unsta Bien, Honduras #te. prornziren, hat in den Vereinigten 


endend am 
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Por Auswärtige Handel (er Vereinigten Stanten von Nord-Amerika mit «de 


1801. 


Staaten einen großen und regelmälsigen Absatz gefunden, eban- 
so Erze, Kautschuk und wiehtige Textilptlanzen, von denen 
namentlich ıler Henequen {Istle) hervorzuheben ist. Auch die 
werthvollen Hölzer, (Farbhölzer sowie Mahagoni ete.), welche in 
Central-Amerika, in ıer Tierra caliente, gewonnen werden, 
werden zukünftig in den Vereinigten Staaten einen zahluugs- 
fühigen Markt finden. In Mexieo haben die Nord-Amerikaner in 
nenerer Zeit immer mehr Fufs getalst, namentlich seitdem sie 
bei den dortigen Bahnbanten fortgesetzt sich energisch betheiligt 
haben, Die geringe Entfernung dieser Länder von den Bevölke- 
rungs- um Industrie-Centren der Union, imsbesondere die leichte 
Verbindung zur See, dürfte sie veranlassen, den Schwerpunkt 
ihrer wirthschaftlichen Interessen — auf Kosten von Europa — 
immer mehr in die Beziehungen zu den Vereinigten Staaten zu 
verlegen. Hier dürfte die Monroe-Doktrian auf sichere Erfolge 
rechnen, wenn nicht von europäischer Seite durch zahlreiche 
neue Verkehrslinien sowie durch Stärkung der politischen Be- 
ziehungen zu den eontralamerikanischen Stunten diesen eine 
grölsere Widerstandstähigkeit gegenüber ıer Union verliehen 
wird. Das aber wird sicher geschehen! 

Die eigentliche piece de rösistanee gegenüber der politischen 
wie wirthschaftlichen Hegemonie der Union in der neuen Welt 
ist und wird Mexiko bleiben, und von der ferneren Entwickelung 
ılieses Staates wird im Wesentlichen die Erweiterung der Inter- 
essen- und Eintlulsgebiete der Vereinigten Staaten in Nord- und 
Central-Amerika sowie in Westindien abhängen. Die Lösung 
der in «diesem Interessenkampfe Mexico zufällenden Aufgaben 
wird ganz wesentlich u.a. auch von der Unterstützung beein 
Hufst werden, die es von Europa, sowohl in verkehrs- wie finanz- 
politischer Hinsicht, zu erwarten hat. 

Der Handelsumsatz zwischen der Union und den süd- 
amerikanischen Ländern ist seit 1588 wenig gestiegen, von 
133935 625 auf 122247 795 $, Der grölsere Theil der Zunahme 
des Gesammthandels mit Südamerika entfällt auf die Ausfuhr 
nach den Vereinigten Staaten. Argentinien ist «ler einzige Staat, 
dessen Ausfuhr nach der Union im Jahre 180% hinter der Ein- 
fuhr aus derselben zurfekblieb, während die Einfuhr aus 
Brasilien nach «er Union die Ausfuhr aus letzterem Lande ganz 
aufseronlentlich überragt, dank den Exporten von brasilianischem 
Kaftee, Kautschuk usf. nach New-VYork, Gleichwohl genügen 
diese Mehraneführen nicht, um mit (der Union so zahlreiche und 
regelinälsige Dampferlinien wie mit Europa zu unterhalten. 

Auch der Handel mit Asien ist stark gestiegen und zwar 
von IS88 bis 1819 von 80620827 auf 155.451 375 $. 

In diesem Handel ist, abgesehen von Hongkong md dem 
asintischen Rulsland, die Bilanz der Vereinigten Staaten ebenfalls 
passiv, und es sind insonilerheit Britisch- und Holländisch-Ost- 
Indien sowie Japan, welche einen starken Veberschufs der Ein- 
fuhren nach (der Union erkennen lassen. Diese starken Importe 
sine hauptslichlich ä conto von Thee, Tabak, Katie usw. zu buchen. 

Im Handel mit Austral-Asien und der Sitilace lassen 
insbesondere die Beziehungen zu Britisch-Australien einen starken 
Ueberschuls der Ausfuhr über die Einfuhr erkennen. Dagegen 
war die Einfuhr aus Hawaii viel stärker als «lie Ausfuhr (lahm. 

In nenerer Zeit ist auch Afrika infolge der Entdeckung 
der südafrikanischen Goldfeller als cin starker Käufer für amerika- 
nische Peodnkt» aufgetreten, Die Ausfuhr nach Süd-Afrıka ist 
rapid gestiegen. Wöührend sie 1588 mar 1702704 $ werthete, 
stieg sie 1894 auf 15155610 $. Die starke Steigerung der Ver- 
einigten Stanten-Ausfuhr nach dem portugiesischen Afrika ist 
vorzugsweise A eonto «der Entwickelung von Transvaal zu ver- 
zeichnen. Der grölsere Theil dieser Ausfuhren ist nach der 
Delagon-Bay gerichtet gewesen und deshalb als nach Portugiesisch- 
Afrika verschifft in der Ausfuhrstatistik der Vereinigten Staaten 
angegeben worden, während er thatsächlich tür die Buren- 
BRepubliken bestimmt war, — 





n einzeinen Eudltheilen in den liskaljahren IRB8/89, 189/965 und 188/90 
30, Juni. 
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Der Handel der Vereinigten Staaten von Nordamerika mit Europa in den Fiskaljahren 1887/88, 1894,95. 1898,99. 
endend am 30. Juni. Werthe in Dollars. 
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Der Handel der Vereinigten Staaten von Nordamerika mit dem sonstigen Nordamerika, Centralamerika, Mexiko und Westindien 


Beitinnts-Tomturas . rer 



















183 CH 310 129 Is ana wa art 130 at 
Britisch- Norlamerike 48 nu 198 4 r ui Tas | BIETER" 
Costa Rica 1 dan 979 und uns [ET 7 
Guatemaln ne wand act van gim lt 
Honduras .. Eon . Tori] 1640 as “4 IR II ads 
Nicaragua , . u.” .. 14 2423 103 1ulsdn? Ialam 2 Tu 14 
Salsmlur . » v2 0.4 1471430 1 200 um 4dah u EILI ZEIT Lsin 387 
Mexiko 1 12 300 am 3 1 003 906 | 30641824 PrR N 48 478 197 
Miruolon, Langler u. St. Piorre ru rE 2 1 #3 851 je 1 uns sn DE 
Wistindien (Britineh) . . - 12 350 94 761149) ° Wind “a5 742 14643 794 SHIT A 
- (Dänisch) . ı » 22130 617 139 tu1l 398 45 216 Du au PRLE74 
(Bollindisch} . . BEIEEH?T nR3391 72431 Arm is rd 11 
{Franzücinehi. . - 116500 1602 827 LTM dar \EIZEFT 1 An ann aa TH Eu FE 
Hal, , PR Se 4613 185 73m 245 Bon zul gm u u PETE 
er Dasmingn . . L sr 22:1 1 Wi aus tn 11a oL ? 
Ünk 1n -.0 aa e ıw Ay 210 087 10 033 a6 Bu STE dit PARTEI i 
Puerto Rico . . . - 1. + ddıa ana 1 ms la 6382 1 #ir 





Sa. Nord-Amerika . . . . - tan siayin | TBRRSAST | FLO SI dln | BARBEhEEr | 105 BT5 5 | SAU ATTERSEE HL 


Der Handel der Vereinigten Staaten von Nerdemeri a mit Südamerika, 


Argentinien 








sw 139 ann 1 13 111 433 san 1876071 
Boliv . Mi au“ 10 #88 zus 
i Ai Toy 14 165 039 u 5 Tu Bla T% 
.-ıae u .s wu 2 Ta cos PIZATETETT 
.;% . . Lern E} BIS HETITT lan mul 
“ = . . ... rıisayT Las ler . 197 288 
Falklamıl Islam . . er: _ 
Guyana elsilisehl . . arzt my a TOR t 48 ER SEE 
- +lkorläinaise 1) R j 42m 35 ENT YER i 11a] PITZr EU 
“ “Franzteisch] , . R 17.428 au Ist PREN ! nam zo Bl 
Paraguay . - u. ki uaTa 10 751 ori 
Peru . ur .“.. ri kin 28 aaa > E 
Vrupgeı .ı. zı1 % 41umss PLEITE 1% amd 1281 1m 





Verszmeln 


Sa, Söd-imerlka . . 
Nord- sad Süd-Amerika . 9 


INTER) [EEE LITER 





EEIERIN [Er I 





E27 Be ET 5 2UHTS2IT | LINE 





112 167 10 Ka [ENETEFTED DUBT pn 


Lau aan du 





























He ma | ET, Hu | ir lel Ian Ink aab| In Zn mund a2 33413 
Der Handel der Vereinigten Staaten von Nordamerika mit Aslen, 
Adten .. Peer, j _ N kusatsl PEIETEV 
China .. . 1 a Ti a ETRF RENT Ir ah ui Er ZIP 
Ust Inchien (Mritkschi Is dus 22 re RTE BE 57 278 07 
P} IHollindkeli ı - 3 1141 231% t FIEBER UT sin 
- IFrausosachs . [ip B7% LEBE Hm 
” Pornpiseinch) ’ > a % fr 
Hongkong . wg . ae EI 5 5 25 Be 5 37 77 aa, le 24m 374 LIEFERT 
Japan. Is gt din Az na 4414 717 an mundi ee sam 
Korea er - Iua Aa“ Kar 
Rufsland .. Pu‘ 172 au 131.158 rn II: BEP 11a anz LEATITER 
Tirkisct- Asien warte zu dan 141 will % ATS TEN IETERT arena WETER ae 
Sonstigr Liloder . .“ Zu Hin 104 Ti us Kon wir | 12 0 AI ANS ri] Din 
Su, Asien aaa nd Ix #49 152 KlEnr Ey TT DR re 17 225047 “oa | InTersı 218 14 I 1818 132 451 15% 
Der Handel der Vereinigten Staaten von Nordamerika mit Austral-Asien und Südsee. 
Ausirnlien (Britischb. . ., » » Bar tza | I 1asern ist: au nur Hals in 22 
" (Pranzösbscht . . | 136 440 Ri zn 4 
Hawnsi ... .. NETTE TE 2uks un ER ELEND] 17 sur du 
Philippines 10 368 778 105 mt tw ans 18 LER Er] ara Em Ir 
Sonstige Kiel we 101 von 





Sa Awsiral- Asien eir, au 472 483 ta Ts al alu Bi 13 10a 231 


in IT 


17 430 San zart eisen Ti 


Dar Handel der Vereinigten Staaten von Nordamerika mit Afrika. 
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Der Handel der Vereinigten Staaten von Nordamerika mit allen unter den genannten Erdtheilen nicht berücksichtigten Ländern, 
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Vertragsmälsige Regelung der deutschen Handelsbeziehungen zu 
den Vereinigten Staaten. Dieselbe ist nichts weniger als klar, 
obwohl «der jetzige Reiehskanzler und frühere Staatssekretär 
von Bülow s, Zt. (11. Februar 1890) im Reichstag erklärt hat, 
«litls Deutschland zegenüber den Vereinigten Stanten hamdels- 
politisch in einem Meistbegänstigungsverlältmils stehe, Auch 
ler Staatssekretär des Innern, Graf von Posadowsky, sowie 
chnlem der Staatssekretär Freiherr von Marschell, hatten sieh 
ılieser Ansicht angeschlossen. 

Meistbrglinstigungsverträge zwischen dem (lentschen Reich 
um den Vereinigten Staaten von Nord-Amerika sind überhaupt 











nicht vereinbart worden, somdern es wurde angenommen, «lals 
ler Handelsvertrag, welchen (die Vereinigten Staaten 1828 mit 


Preulsen geschlossen hatten, stillschweigend auf das Reich über- 
gegangen sei, Genau derselbe Vortrag war 1827 auch mit 
‚len Hansastädten und 1840 mit Hannover abgeschlossen worden. 
Stantsreehtlich ist die Behauptung, dals die von preulsischer 
Seite mit Nord-Amerika Sachlanmaen Verträge eo ipso mit 
der Begründung des Reiches auf dieses übergegangen seien, 
eine unlaltbare Fiktion, denn das deutsche Reich ist nicht Jer 
Kechtsnachfolger Preulsens. Anders wäre die Sachlage, wenn 
«die Vereinigten Staaten mit dem früheren bundesvereinten Deutsch- 
lund Verträge abgeschlossen hätten, Aber auch diestalls wären 
dieselben nicht ohne Weiteres auf den nordıleutschen Bund resp. 
auf das Reich übergegangen, Das bundesvereinte Deutschland 
war «dlurech den 1S6ter Krieg gesprengt worden, und sowohl der norul- 
ıdentsche Bund wie auch später dasReich, jeiles eine nene Schöpfung 
für sich, Anus diesem Grunde hätte es von Seiten dieser Beiden 
einer besonderen Erklärung bedurtt, inwieweit sie alte Verträge 
zu übernehmen gedenken, und ıliese einseitige Erklärung behufs 
ihrer Gültigkeit die Zustimmung «es anderen Kontrahenten 
vöthigg gehabt, Wären die von den genannten Stnatsmännern im 
Reirhstage vertretenen Anschnummgen thntsächlich begründet ge- 
wesen, so wäre auch «ler Abschluls des 187 ler deutsch-nordamerika- 
nischen Konsulatsvertrags überflüssig gewesen, weil die beider- 
seitigen Konsulatsverhältnisse hereits durch die gedachten 1827 er 
wmul IS?Ser Verträge gerogelt waren. Ebenso hätte der Inhalt 
‚ler Verträge, die Nord-Amerika mit Oesterreich, Frankreich, der 
Schweiz, Portugal erschlossen hatte, auf Deutschland ausgedehnt 
werden müssen, wenn dieses in «der Large gewesen wäre, ein 
Meisthegünstigungsreeht geltend zu machen, Die Noriılamerikaner 








stellen völl’g begrünleter Weise die Existenz cities solehen in 
Abrede. Daraus werden wiebtige Folgemmmgen zu ziehen sein, 


1804 haben die Amerikaner den Franzosen sehr beilentende 
Zollermäfsigungen bei etwa LOD Zelltarifpositionen eingeräumt, 
solche aber Deutschland vorenthalten. Auch die Erhebung von 
Tonnengeldern von deutschen Schiffen lJAfst erkennen, dafs Deutsch- 
land nichts weniger als nach (den Grunmlsätzen der Meistbegün- 
stizung von «en Amerikanern behandelt wurde. Ferner ist (die 
Behandlung von «lentschem Rohzueker in den Vereinigten Staaten 
zeitweise eine a0 harte gewesen, dafs eliese une ander» Malsregeln 
tharsächlich gegen die Berechtigung ıler Interpretation sprechen, 
welche die geilachten (lei Minister im Reichstage vertreten haben. 
Hieran haben aueh die Dentschlamt von den Vereinigten Staaten 
on 1 Fall HMI zuggestandenen'Begänstigungen nichts geändert.®) 





*% [her stteitigr Alkonnmena Inutet: 

















„Wenn yon "inpn ler Ka Tloerils in ‚ler Folgen atieloren Nationen 
tern erna bosmilere Hesliuntigsung im Brteoff edlen Hamlols ler der Settitffalrd Hin 
veninimlen wenlen sollt, au ull dl Beztiostizump sofort auch «un amleren Theile 
nt zu Gute kommen, welrter ıler“ ;„ wenn mm ale Gasrenlasiutz zugestanden 
4, era tie rt ehe, wenn ir aber an ler ur miter Vergeellung ge- 
kurligit : ı Bewilncung dersellen Vergellung “eu wind," 


> desselben Abkommens sieht vor, Aufs auf den Ein- 
ing der Erzeugnisse des einen vertragschliefßenden Landes in das 
andere Lam weder andere noch hölere Abgnhben gelegt werden 
sollen als diejenigen. die auf dieselben Artikel eines amleren fremden 
Landes gelvgt werden möchten. Aus «diesen Alumnehtngen hat 
Deuitschlund, wie Graf Bülow am 11. Fehruur 1899 erklärte, stels 
gefolgert. „als uns hinsiehtlich aller Zolltlragen (lie unbeschränkte 
Meistlegünstigung zustehe, dafs wir dagegen auf etwaige besondere 
Begrünstigungen umlerer Art, lie von Seiten der Union «em Handel 
and der Schitifahrt ‚dritten Staates gegen Entgelt währt 
werden, nur dann Anspruch inechen können, wenn auch wir uns zu 
entsprechenelen Gegenleistungen an die Vereitigten Stanten verstehen.® 
Im Gegensatz hierzu vertrat die amerikanische Regierung den Stand- 
punkt, dafs die im Artikel 9 enthaltene Einschränkung allgemein ge- 
dacht und also auch in Zollfrugen malsgehend sei, der Artikel 5 also 
durch Artikel 8 eingeschränkt werde. „In dieser Verschiedenheit der 
Auffassungen über die Tirageweite der Mersthmgrünstigungecklausel liegrt 
ler Grund für unsere Beschwerde um zwar zumächst hinsichtlich 
Behanelange wuserer Zuckers, sowie hinsichtlich der Tonnen 
to Graf Bülow 
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Waren schon vor «dem amerikanischen Bürgerkriege, alsı 
noch Ende der Sdter Jahre, die Finanzen der Umon im Wesent. 
lichen von den Zolleinnahmen abhängig, so war «diese Abhängig. 
keit nach dem Kriege wegen der erforderlichen Verzinsung der 
stark vermehrten nordamerikanischen Staatsschuld, noch erheblich 
gestiegen. Die dadurch veranlalste Erhöhung «der Finanzzölle 
kam auch «der Entwirkelung der amerikanischen Industrie zu 
Gute und trug erheblich zur Stärkung der Schutzzoll-Partei bei. 
Diese hatte gerade damals eine hervorragende politische roison 
detre, denn je mehr die Industrie in den Nordstnaten erstarkte, 
umsomehr wurden, unter (lem Drucke ıler Einfuhrzölle, die frei- 
hündlerischen Sürlstaaten gezwungen, ihre Bedürfnisse für In- 
Jdustrieerzeuguisse durch Einkäufe auf den nördlichen Märkten 
Jder Union zu befriedigen, und 80 zur Kräftigung des Nordens hei- 
zutragen. Indem «ie Südstaaten auf «lie Zufuhren englischer 
und dranzösischer Fabrikate zu verzichten genöthiet waren, 
wurden ihnen zugleich die früher unterhaltenen intensiven harlels- 
‚olitischen Beziehungen mit den gedachten beiden Ländern unter- 
er 

Die hohen Finanzzälle schufen, in Verbindung mit dem Ein- 
Russe der emporgewachsenen starken Industriepartei des Nordens, 
eine sehr starke schutzzöllnerische Partei, trotz der Opposition, 
die namentlich von der dem Freihandel huldigenden Handels 
metropole New-York ausging. (Fortsetzung folgt.) 

Europa. 

Handelsförderung durch feste Dampferlinien. Für unseren heutigen 
Sechandel sind die regelmälsigen Dampterverbindungen 
unentbehrlich, und ihre Bedeutung nimmt von Jahr zu Jahr zu, 
Sie bilden gewissermalsen das Rückgrat des gesanımten Handels; 
wo sie fehlen, ist auch dieser zumeist unerheblich, Hamburzrs 
Stellung im Welthandel beruht nicht zum Wenigsten auf seinem 
ausgebreiteten Netz überseeischer Dampferlinien. Wührent 
früher aber die Einrichtung soleher Linien dem Handelaverkehr 
folgte, ist jetzt das Umgekehrte der Fall: der Handel folgt 
den Dampferlinien, der Flagge, Diese Erkentnils ist es, ılie, 
neben anderen Gründen, im Laufe ıler Jahrzehnte so viele Na 
tionen zur Aufwendung beträchtlicher Summen für «die Su brei- 
tionirung von Damplerlinien geführt hat. Denn gerade, wel 
der Handel den Linien erst nachfolgt, sind deren geschäft- 
liche Ergebnifse in den ersten Jahren nur gering, und das Risiko 
der Einrichtung würde meist für private @osellachaften zu grols sein, 

Auch Deutschland ist diesem Zuge der Zeit getolgt. Es 
lohnt sich heute, einen Bliek auf die Entwiekelung zu werfen, 
Unterschiede van den übrigen Vorträgen auf unbestimmte Zeit Iautet md mir 
eins Jreimanatliche Kündienugsfrint fortan, Es erreielte «daluech die 
Gleichstellung mit Frankreich in Hezug auf die Artikel des Atschnitta 3 der Ihugler- 
Kill, Das Deutsche Reich bewilliete den Erzeugnissen «ler Vereinigten Staaten die 
Zallsätzr ter Diogomberveriräge um erklärte, von siner Untersuchung des amerika- 
ukorlen Wir: und Trerkenobstes Tür die Dauer ılos Vertragee abıruachen 

Der Werth dieses Urbereinkommens liegt buuptrüchlich darin, ılafa awlachm 
beiden Stanton, die weir Binfillirungg der Me Kioley-Biil auf gespanstem Fufse vlanden, 
freunstliehere Beriehitgen pläatzregriffen haben, * JdJeuberl# Regierung had wieder: 
belt grgen die Zollgelluk «ie wänigten Slanten Kinsprache erhoben, nörtt war engen 
dio Zuilverwaltungsgesetze Juhre t8ı, enmtern auch gegen «io Hiihe des Zur 
Brhläaypwalles filr +1 ben Zurker. ser ursprünglich won der Rrutto- und oe weit 
1498 von Jer Nedtops ineeloben wurde, Tustesondere die Textiliodusirie wurde 


mech he amerikami 1 Zoltereitsangen snpflallich geiroffen, 
Buch wo ah auf slentseleer Serte einige Mafsreerin orfalet, die gegen (lie 







































Erseipsiiene dar Versinigion Senator gwrsohtet waren Beispieriswelen das K 
verbot von Kinslvinh, Schweinelletach, ObsL Uns den vorigen Jahres beschlossene 
Vleischlesetan-Ge«etz, «lie Hesch kung des Himschäftsteirieles amerikanischer 
lelenstoraichrrumgs selischaften u A. ım. 





Bas Bheimtsele ich bat in entesgenkammender, vielleicht aber eiwns voreitipet 
Welser und gewils zum Sebmlenr wuserer Baelwirtbserhaft den Vereinigten 
rerzmit ohme weiten“ «ie ermäfsigten Sitze der Ihezemlrr-Veriräge einger 
ein Entpopgmikonmmen, das ron ıen Ve gien Stanten dureh hartuäckige Ver- 
weilyrrunge Moeistkogünstigung schlerhit gelohnt wurde, 

War die Vereinigten Sana anderen Lilwlerm verweizerten, haben sie energisch 
für sich in Aunpruch grnommen. Tasbesomlers wachten «io eifersilchtig (nrüher, Jials 
Ihaon in keitier Weise lie Meistiwegrlinsiigumg von Deutschland entzngen wunle 

ls in Ibeutsehland davon die Hude war, dafs man ılas rnasterhe Peirolmure 
Jurch InNerentialtarife auf den Eiseahabnen Iyrilnstigen mol, erbob ler amerika 
visrbe Vertret in Berlin dagegen Kinsprache [tie Union legte auch Verwahrung 
m, als ein Rundschreiben den deutschen Hehlrdeun verti, den armeriknalschee 
konstin gewisse Bitiheilingen — über Verfiüisetwog von Nahbrungs- und Genuls- 
mitteln zu machen. und wollte angur mit «ler Begrilmiung, dafs die deutschen 
Seinfffahrtsabgnben höher als die amerikanischen sind, Deutschland auch in dieser 
Hinsiett lifforomtiell behamtelu 

Das Deutsche Reich, dessen Ausfuhrnnchden Vereinigten Staaten 
jene Frankreichs hedoestend überwiegt, besitzt Ihatsächlich kein® 
Meistkeg@ünstigung iu Itezug auf Zoll und wird in den Hauptartikeln 
wesentlich ungilnstiger ron der Union bebanidelt als Frankreich." 

Die Handelskammer zu Frankfurt nl, Wlabrasberirbt für Ic mit Ergiuzonk 
bis zum 1. April tat Frankfurt aA, tot) Bofsert sich sehr zu Vareche I#, 181 anler 
Berugnalbııns auf das peidach Abkommra vom 10 ‚Juli 18w: „Diesem Abkommen 
Kifilge Au Jie gleichen verglinstigungen, tie Seitens der Vereinigten Neaaten 
den Tranzlisischen, ahenischen und portugiesischen Wnaren zugestanden ware, 
gel den deutschen Wasseh zu dute kommen, tank #8 int lamit dein deutschen 
Reiche dus Meistbogiinntigungsrecht, über demen Auslegung fortiauer! 
Meinungstrerechiedouheiten obwalteten, endgeliltig eingerfumt warden” 

Ton ist oben wicht der Fall! Die grpenseitigen Beziehungen sind freundlicher 
goworden, aber die Voereluigten Sianten haben, inslom nie Ehkmutschtaud eine Kate 
rog Vorstieilen einräumten, die u, a. Fraukereich zugestanden warn, nortı durchans 
kein Meistlegilastigunpsrecht grwilhrt. Das geht schon aus der kurzen Frist hereet, 
welche für die Kündigung dieser Vorteile die Vo nigten Staaten sich meterrinea 
Ein Hauptwortli der Meirtbeyriinstigungsverteiien besteht «darf ihrer Tanzen Iauer 
und in der dalarch ermiglichten Kontinattät ter Handelsiwrichungen, 
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«die der dleutsche Hamtdel nach Ostasien und Australien 
unter «lem Schutze dieser Subventionen «durchgemacht hat. 

Der ersto Subventionsvertragg zwischen dem Norddeutschen 
Lloyd und dem Reiche wurde im Jahre 1555 geschlosse N. 
Der Lioyd verpflichtete sich darin, cine regelmälsige Dampferlinie 
unch Ostasien und eine nach Australien mit je vierwöchent- 
licher Fahrt, sowie eine Mittelmeerlinie von Triest nach Alexan- 
drien mit zwoiwär ‚heitlicher Fahrt einzuriehten. Am 4, uni 1887 
stach er erste Roie -hspostilampfe r, die „Oder“, von Bremerhaven 
in See. Das Ergelmils war in den ersten Jahren wenig erfreulich 
und brachte, trotz der Subvention, grolse Verluste. Nament- 
lich liels der Passagierverkehr zu wünschen übrig, worin eine 
kleine Besserung eintrat, als das Anlaufen von Genua gestattet 
wurde, Aber erst nach dem Wegfall der Mittelmeerlinie und der 
Umwandlung «(ler Anschlußlinie nach Samoa in eine solche nach 


Batavia um Nen-Guimnen brachte das Jahr 1803 den ersten 
Ueberscehuls. Nun entwickelte sich «ler Verkehr rasch. Bald 


konnte «ler Güteramdrang nicht mehr bewältigt werden und der 
Liovil schlug daher schon im Jahre 1807 die Einriehtung einer 
zweiwöchentlichen Verbindung mit Ostasien gegen eine Erhöhung 
der Subvention vor. 
die Zustimmunge des Reichstages gefunden hatte, kam im Jahre 
I808 em neuer Vertrag zu Stande, der die zweiwöchent- 
liche Verbindung nach Ostasien festsotzte. Mit Genehmigung 
des Reichs wurde die Hamburg-Amerika-Linie an der 
Subvention «derart betheiligt, dals die Verbindung nach Ost- 
asien zwischen Hamburg und Bremerhaven abwechselt. Am 
4. Oktober 1809 wurde die neue Linie «durch die Abfahrt des 
Reichspestilampfers „König Albert“ von Bremerhaven eröffnet. 
Seitdem ist auch der Anschlufsverkehr im fernen Osten neu 


geregelt worden. Vorher schon war die Kingsin-Linie in den 
Besitz der Hamburg-Amerika-Linie ührrgegangen. Im Jahre 


1300 richtete der Lloyd nach dem bekannten Ankauf der eng- 
lischen Gesellschaften ein ganzes Netz von Anschlußverbindungen 
in Austinlien nd Ostasien ein, das dazu beitrug, der deutschen 
Rheelerei eine führende Stellung im Verkehr mit «dem Osten 
zu geben, 

Die Eutwickelung des Handels nach den Ländern, mit 
denen Deutschland auf diese Weise enger verbunden wird, hat 
nun gezeigt, (als die Opfer nicht vergeblich gebracht worden sind, 
Allerdings sind auch Waaren fremden Ursprungs in erheblichem 
Malse befördert worden, namentlich englische Baumwollwaaren 
über Bremen, belgische und holländische Waaren über Ant- 
werpen und Rotterdam, aber den bei Weitem grüfsten Vor- 
theil haben doch der deutsche Handel nnd die deutsche 
Industrie gzehnbt. Bemerkenswerth ist in dieser Hinsicht, dafs 
der Rückgang «der Ausfuhr nach China, «den die diesjährige 
Bremische Statistik zeigt, Jast ausschließlich auf fremde Waaren 


entfällt, während bei den dentschen Wanren meist Zunahmen 

zu verzeichnen sind, j 
Ueber den Verkehr mit Asien jenseits Snez un Australien 

giebt nach der W.Zte die Bremische und Hamburgische 


Statistik folgender Bild: Es beirug im Verkehr mit Asien jenseits 
Suez im Durchschnitt IS8%/92? die Einfuhr 169 Million. Mk., die 
Ausfuhr 83 Million, Mk., in 1800 dagegen die Einfuhr 263 Million, 
Mk., die Ausfuhr 146 Million. Mk., im Verkehr mit Australien im 
Durchschnitt 1888/02 die Einfuhr 30 Million. Mk., «lie 
34 Million, Mk., in 1809 dagegen die Einfuhr 57 Million. Mk., die 
Ausfuhr 43 Million. Mk. Das Resultat des Jahres 100 hiesrt für 
Hamburg noch nicht vor, kann daher nieht mehr zum Vergleich 
herangezogen werden. 

Auch so aher zeigt die Statistik ein geradezu glänzendes Bild 
der Entwicklung im letzten Jahrzehnt. Am grolsartigsten ist 
«die des Hamburgischen Einfuhrhandels aus Ostasien, der seit 
den Jahren 1883/87 aut das Achtfache gestiegen ist (von 26, 
Million. Mk. auf 202 Million. Mk.) Die gewaltige Steigerung triftt 
dort vor Allem die Einfuhr aus Ostindien, und es sind nament- 
lich die Artikel Jute, Baumwolle Leinsant, Raps und getrarknete 
Häute, die sich aus kleinen Anfängen zu Handelsartikeln ersten 
Ranges entwickelt haben. Auch «die Einfuhr von Reis nach 
Hamburg ist etwa auf das Doppe te gestiegen, w währene «lie nach 
Bremen ungefähr gleich geblieben ist. Es lälst sich nicht. 
lenguen, dals Bremen gerade im Verkehr mit Östindien von Ham- 
burg wesentlich überlügelt worden ist. Das triflt auch einen 
Artikel wie Baumwolle, «ler zu den wichtigsten des Bremischen 
Handels gehört. Die Einfuhr des Jahres 1899 von Ostindien 
erreicht bei diesem Artikel in Hamburg einen Werth von mehr 
als 2% Million. Mk., während sach Bremen gleichzeitig nur un- 
bedeutende Quantitäten gingen. Weit günstiger ist die Entwick- 
lung des Bremischen Ausfuhrhandels nach Ostasien; weraule hier 
springt die Bedeutung der regelmäfsigen Verbindung in «die Augen. 
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Nachdem ein erster Vertragsentwurf nicht; 
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Nr. 31. 
Der Werth des Ausfuhrverkehrs dorthin ist in Bremen seit der 
Eröffnung der subventionirten Linien fast anf das Zehnfache gr 
stiegen [von 4,s Million. Mk. in 1583/07 auf 41, Million. Mk. in I{MM;, 
während «die Hamburgische Ausfuhr nicht so rasch gewarhsen 
ist [von 68,» Million. Mk. in 1588/02 auf 100,6 Million, Mk. in 180). 
Achnlichrs gilt für den Verkehr mit Australien, we der Vor- 
sprung Hamburgs von Bremen nahezu wieder eingeholt worden ist. 
Ein ähnliches Bill ergieht «die Reichsstatistik. Belaner- 
lieherweise leilet sie aber an einem wesentlichen Mangel, der 
ihre Richtigkeit stark beeinträchtigt. Sie berüeksichtigt nämlich 
his zum Jahre 1858 den Verkehr Hamburgs und Bremens Aber- 
haupt nicht; von da ist zwar der Handel Bremens ganz und der 
Hamburgische Handel, soweit er das dortige zollinländische Ge- 
hiet betrifft, anfgrnommen, aber ig zanze und gerade in dieser 
Richtung Aufserst wichtige Ve ‚rkchr dex Hamburgischen 
Freihafens fehlt. Dafür kommt allerlings der schr beträchtliehe 
Ausfuhrverkehr über frenule Häfen, namentlich über Retterelam 
und Antwerpen noch hinzu. Diese Gesichtspunkte darf man 
nicht ausser Acht busen. Schiiff.-Zig 


0 


Allgem 


Central-Amerika und Westindien. 


Eisenbahnen und Eisenbahnprojekte in Guatemala. Üriginal- 
bericht aus Guntemala von Arnlangg ‚all. Angesichts der enorm 
hohen Frachten der Panamarisenimlin tritt bereits seit einer 
langen Reihe von Jahren in den eentralamerikanischen Repuhliken 
Jas Bestreben hervor, aich «dureh Bau eigener Transkontinental- 
bahnen von dem Ansbentungssystem der Panamahalın zu be- 
Ireien.  Dafs Ziel bisher in keimer der in Betracht 
kommenden Republiken erreicht worden ist, dürfte in erster Linie 


dieses 


ihrer politischen Zerfahrenheit zuzuschreiben sein, welche (lem 
wirtschaftlichen Fortsehntt alieser von «ler Natur so sehr be- 


vorzugten Länder überall hindern im Wege stelit. 

In Guntermals entstand der Gedanke, eine Bahnverbilungg 
zwischen «en beiden Weltmeeren zu sehaflen, bereits in den 
Der Jahren unter der Präsilentschaft «les sog. Reformators ıbeser 
Republik, Bulino Barrios, und zwar hatte man von Anfang an 
die zwei Endpunkte für diese Bahn in Aussicht genommen, 
welche auch gegenwärtig allein in Frage kommen: San Jost und 
Puerto Barrios, ersterer am Paeifik, lerzterer am Atlantik «ler 
genauer am Golt von Amatique, Im Jahre 1880 wurde die unter 
dem Namen Südbahn uder auch Centrulbalte Imkannte, vom 
Hafen San ‚Jose ausgehende Bahnlinie eröffnet ml im Jahre 1854 
wurde sie sach der Hauptstwlt Guntemala fortgesetzt. Diese 
Linie ist 74,5 englische Meilen lang und wurde von Huntington, 
dem bekannten amerikanischen Eisenhahmunteruehmer, erbant, 
dessen Erben sie auch heute noch gehört. Sie ist Tragrlos von 
allen in Guntemaln existiremden Bahnunternehmumgen die für 
‚den Verkehr wichtigste unit fürdlie Unternehmer gewinuhringendste. 
Aufihr werden süinmtliche für die Hauptstadt bestimmten Waaren 
befördert, und eine bei der Station Eseuintla abzweigende Nelen- 
linie, welehe in einen «er Hauptkafleedistrikte führt, ermöglicht 
e8 den Exporteuren, einen bedeutenden Theil dieses ersten Ex- 
portartikels des Landes gleichfalls über San Jose zur Verladung 
zu bringen. Durch einen vor Kurzem mit der Regierung gr- 
schlossenen Vertrag wird die Gesellschaft ermächtigt, die genannte 
Zweiglinie um ein Weseutliches zu verlängern und drückt sich 
hierin «das Bestreben eine Vereinigung mit der von «em 
Hafen Champerieo aus ins Innere führenden Orenlentulbahn zu 
erzielen, was einen heuleutenden Fortachritt der Verkehrs- 
entwickelung von Guatemala bedeuten würde. Die Verlängerung 
der Zweighahn jet bereits in Angrifl geruommen worden, und von 
der Umsicht um Thatkraft der Unternehmer ist auf (die Vollen- 
dung der Bahnstrerke in nicht allzu ferner Zeit zu schlielsen. 


Aus, 


Mit der Centralbahn ist eine Theilstreeke der geplanten 
Transkontinentalbahn vollendet, und es fehlt nun noch die Ver- 
bindung zwischen der Hauptstadt und Puerto Keriere Dies“ 


Linie. ıleren Gesammtlänge man auf etwa 1195 emel. Meilen he- 


rechnet hat, wurde im Jahre 1884 zum ersten Male in Angriff 
genommen, ohne dals es bisher gelungen wäre, sie weiter als bis 
El Ranche de San Agmstin, d. I. auf eine Länge von en. 1rb4 
Meilen Susubsne n. Es ist dies die auf ebenem Grunde zu 
legende Strecke, während der technisch echwierigere Theil noch 
immer seiner Ausführnmes hart. Mehrere Kontrakte sind im 


Laufe der Jahre zwerka Vollendung der Bahn, welche im Gegen- 
‚ satz zur Südbahn den Namen Nordhalın trügt, zwischen der 


Regierung, welcher zur eigenen Inangrifinahme die ertonlerlichen 
Kapitalien fehlen, und Privatgesellschaften geschlossen werden, 
doch immer wurden «fe Hoffuungen, welche man uf sie ertzte, 
zu Nichte gemacht entweder durch den Tod des Unternehmers 
oder dureh sonstige wülrige Verhältuisse, zu denen, die zurrüttete 
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Finanzlage des Landes sehr viel beigetragen hat. So ist 
es gekommen, dals ein grolser Theil der Interessenten — unıl 


diese» setzen sich zumeist aus Ausländern zusammen — auch dem 
im August 1900 mit der Central American Improvement Company, 
einer amerikanischen Gesellschaft, alsgeschlossenen Vertrage grgen- 
über eine PH BENE Hals angenommen hat. Dieser 
Vertrag lälst die Company als ılie Erbmuer der Bahn, die Regie- 
rung di gegen in der Rolle der Auftrugge ber auftreten, ein System, 
welches in Gnntemala bisher vereinzelt dasteht. Die Gesellschaft 
übersimmt in berngtem Kontrakt die Verpflichtung, die Balın 
innerhalb eines Zeitraumes von 6 Monaten, il. b. bis zum 1. März 
11403, zu vollenden, Hierfür zahlt die Regierung die Summe 
von $ ING MM amer. Gohl, zahlbar innerhalb von IN Jahren und 
verzinsbar mit 6 pÜt., welche, ohne zum Kapital geschlagen zu 
werden, gleichfalle nach 10 Jahren fällig werden. Weiter er- 
laubt «die Regierung der Gesellschaft für die Dauer des Bahn- 
baues nl weitere 10 Jahre freie Ausnutzung von 00 enhnllerins 


Land, Zahlt die Regierung nach Allauf er 10 Jahre nicht, so 
tritt entweder eine Fristverlängerung von je 2 Jahren bis ins- 


gesammt 16 Jahren ein oder die Bahn wird Eigenthum der Ge- 
sellschaft. Der Kontrakt erscheint in hohem Grade glinstig für 
die Regierung, umdl aus dliesem Grande neigt man in einigen 
Kreisen der Inerieen Geschäftewelt der Ansicht zu. «als «er 
eanze Vertrag nur auf Schein berahe, Ob diese Meinung in- 
‚dessen Berechtigung hat, hälst sich hente nieht sagen, jedenfalls 
welt die Balhngesellschaft insotern tmtionell vor, als sie vorerst 
aus Hölzern und sonstisen Proilukten der ihr zugestandenen 
5006 enballerias «den Werth hernusholt, Jen sie in Banr zum Writer- 
han gebrameht, dt bat man mit letzterem neh provisorischer 
Ausbessernng der Isaher fertigen, aber versarchlässigten Strecke 
thatsächlich begonnen. 

Es wäre recht sehr zu wünschen, dafs es «der jetzigen Go- 
sellschaft gelünge, für die Entwickelung des Lanules so 
überaus wichtiger Werk zu vollemlen. In förtschrittlichen hiesigen 
Kreisen milst man dem Ausban «er Transkontinentalhalnı me 
weitggehenile Bedeutung bei, uml verschietentlich veröffentlichte 
Berechnungen haben lwwiesen, dafs man nieht Unrecht hat mit 
«ler Behauptung, «lals mit «der Vollendung der Nordbahn eine 
neue Aera in wirthse haftlicher und finanzieller Hinsicht für 
Guatemala beginnen wird, welchem Gedanken auch der Präsident 
gelegentlich der Eröffnung der Nationalversammlung in dien Worten 
Ausdruck gah: „Durchquert von der Nordhahn wird Guatemala 
in eine leichte und schnelle Verbindung mit den wichtigsten 
Nationen der alten und neuen Welt treten, erin Handel wird zu 
der Entwickelung gelangen, die (der nationale Reichthum zu er- 
warten bereehtiggt tst, und die Landwirtschaft, reich an uner- 
schöpfliehen Schätzen, wird zu einer Entfaltung kommen, die 
allen Bürgern je» Art von Bequemliehkeiten und Vortkeilen 
gewährt, welche unter beutigen Verhältwisseen zu genielsen 
sehwierig ist,” Vin San ‚Jose San Franeiseo braucht man nach 
New York 19-25 Tage, via Puerte Barrioes— New Orlenns nur 
5", Tage, und auch Europa kann man vin Puerto Barrios um 
ea, 5—1N Tagr fröher erreichen als via Panama— New York. 
Mit Leichtigkeit kann man uns diesen Zahlen die Konsequenzen 
für «den Waarenverkelr ziehen. BE Ww 

Die Lage der Republik Honduras. Die Verhältnisse der R«- 
publik Honsluras werden in (len jüngsten offiejellen Publikationen 
‘in dler Botschaft ‚les Präsilenten General Toreneio Sierra vom 

Januar KH um in den Berichten (er verschiedenen Minister 
an den Konzrels Aller das Etuts-lahr 1890 19R) als recht he- 
frieligend erklärt, Es beresehte allenthallien Ruhe ul Ordnung: 


dirser 


Rechtspflege und Verwaltung funktionirten vorzüglich, nach 
Angabe der genannten (Quellen das Unterrichtswesen nahm 
eiten erheblichen Aufschwung “lie Zahl der Schüler betruz 


30 gegen 
Kg 


37979 im Vorjahre, die der Elomentarschulen 768 
“zen 715, der Gesumdheitszustand war (mit Ausnahme kleinerer 
sellhnsten- und Porkenepidemien) zufriedenstellend, die Mais- 
ernte in Folge «ler reichlichen BRegenfälle zut gerathen, Anch 
die Pinmmzlaugee wird als befsieligend  bingestellt (Aktiva 
$ 2524 1931,28, Passiva $ 1602 642,1, doch wird die Frage (ler 
V Bag eg aller Tilgung (der auswärtigen Schuld kanm gertreift. 






Ihe Zahl der Gelwrten im verganggenen ‚Jahre wird auf 17 45% 
angegeben, die Bevölkerungsziffer war vermutblich zu hoch 
auf 587 310 Seelen berechnet worden; eine baldige Volks- 


zühlumsr ist in Aussicht gestellt, Das Milizheer zählte 46 427 Mann 
eissehliedslich 611 Stabs- nu 2808 Sulnelternoffizieren.); Die 
«iplomarnischen Beziehungen mit dem Auslanle waren die denk- 
bar besten, lie Festleguug (ler Grenze mit Nicaragua wird von 
genischten Kommission hesorgt, welche bereits 152 km 
{von der Fonsersbai an bis La Mimo im Departement EI Paraiso) 
abgesteckt hat, und ex wird der Hoffuung Raum gegeben, dafs 


einer 
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auch die weitere Grenzfestlegung ohne irgend welche Schwierig- 
Es darf aber wohl angensm- 
men werden, dafs diese Hofinungen allzu optimistisch sind, da 
Honduras im Osten den Rio Corso (Wanks River) als Grenze hean. 
sprucht, dieser aber de facto von den Niearagnenserm besiedelt i ist, 
die ihre Grenze bis zum Caratasca-Ser hin verlegen wollen: es wind 
also dort im Osten wohl eine Kollision der Interessen entstehen. 
die sieh freilich bei zutem heiderseitigen Willen leicht heilegen 
lassen wird. 

Die wirthschaftliehe Lage ist befriedigend, 
um Ausfuhrzahlen beweisen. Die 
$ 24116624, Silber, 


wie die Ein. 
Einfuhr werthete 1800/1400 
Davon entlirlen auf 


Puerto Cortex 986 821,32 Trujillo . . » . . 1643584 
Amnpala 974 025,30 Roatan 44 866% 
La Ceiba 183 722,92 Iriona . . 26 306.38 


Dazu Puerto Cortez und Roatan: Holz 36 528,75, 





Die Ausfuhr, ılie gegen das Vorjahr eine Zunahme von fast 
25 pÜt. erfuhr, betrug 1891900 $ 5930 104,38 Silber, davon 
entlallen auf 
Metalle 1 808 822,00 Kufee . 2... 102 397,00 
Früchte 1621 526,5 Kautschuk . 58 842,80 
Vieh 1286 966.00 Verschiedenes: 
Hölzer, . - - 330 421,25 Tabak, Schildputt, 
Häute u. Felle. 109 8065,80 Ginger, Hüte usw.en, 30000. 


Ausfuhr nach Cenitral-Amerika (Tabak, 
Käse saw.) cn. 350 000,00 

Im Gebiete des Bergbaues zeigte sich zwar ein erhöhtes 
Iuteresso, namentlich auch in Bezug auf die Kupfe rminen, doch 
ist Ahbau in grölserem Mafsstabe nur von wenigen Minen (Gold 
und Silberi zu berichten, besonders von 8. Juaneito un von Eureca 
(Distrikt Orica) und von den Goldwäschereien des Rio Chiquila, 
während die Minenindustrie im Yuscaran-Distrikt norh ganz (ar- 
werlerliegt und in Monserrate die Arbeiten erst in kleinem Mals- 
stabe wieder aufgenommen worden sind. 

Im Rahmen der Agrikultur ist namentlich eine starke Zu- 
nahme «es Bannmenbaues an der atlantischen Küste zu kon- 
statiren’®;s, auch der Bau der Plätanos nimmt grölsere Dimensionen 
an, der Export von Citronen und Apftelsinen ist noch klein, wäre 
aber einer bedeutenden Steigerung fähig. Die Kokospalmen- 
kultur nimmt stark zu, namentlich in «der Mosquitia, wo der 
Bananenbau wegen der Verschiffungsschwierigkeiten nicht lohnt 
Der Kafleebau hat wegen der niedrigen Preise des Produkts ir 
an wenigen Punkten {Depts. Choluteca und Paraiso) eine Aus- 
lehnung erfahren. Kautschukbaumpflanzungen bestehen in der 
Cholnteca, sollen aber (nach einem mit Arthur H. Howland ab- 
geschlossenen Kontrakte) auch im Grolsen im Dep. Olancho an- 
gelegt werden. Der Tabakbau dehnt sich seit Aufhebung des 
Monopols aus; dem Ginge rexport wird neuerdings Interesse zu- 
gewandt. Getreidebau erfolgt in den Departements Tegucigalpa, 
‚aitibuen, La Paz und El Paraiso. 

Die Ausbeutung der Wälder beschränkt sich auf das 
Schlagen von Mahagoni- und Cedernholz, von Gelbholz und ıJas 
Sammeln von Zarzuparilla und Kautschuk. Mahageoni- und 
Cedernholz wird besonders in den Dep!"s Cortes und S, Barham 
und an der Küste von Üaratasen (Mosquitin) geschlagen; sie 
Hauptunternehmungen sind die Pittsburg Honduras C°, die 
402 315 Kubikfuls exportirte, George D, Emery (1 20n Ol Kubik- 
Fuls’ und J. A. Garguilo. Die Holzausfuhr ist zurfickgegangen. 
da «lie Brücke über den Chameleron fortgese hwenmt worden ist 
und daher Transportschwierigkeiten für ein weites Gel et ent 
standen. Kautschuk win besonders in (er Mosquitia, in Olauche 
und Choluteca gesammelt, Zarzaparilla (von Jieaqgurs; im Dep‘ 
Yoro. Die Aufmerksamkeit wird auf das vegetabilise he Wuchs 
gelenkt, (las dereinst einen Ausfuhrartikel ergeben könnte, Die 
ausgedehnten Kiefernwäkder sind fast unbenutzt; nur an wenigen 
Stellen wird Terpentinöl gewonnen. 

Die Viehzucht blaht, doch wäre eine Verbesserung ler 
Weideplätze und Kreuzung mit anderen Rassen sehr wünsrhens- 
werth, Nach Cuba und Belize wurden 27 0% Rinder, I 026 Kal. 
3 Pferde und 4 Maulthiere ausgeführt, nach Central- Amerika 
en. 10000 Stück Vieh, 63 Pferde und 32 Maulthiere. In Puertv 
Cortez It er Vielihamdel fast ganz aufgehört, da das zu vs 
portirende Vieh dort wegen Mangels an genügenden Weile- 
gründen sehr herunterzukommen ptlegte. 

Die industriellen Thätigkeiten sind noch in den ersten 
Anfängen. Die Bereitung von Cigarren und Cigaretten hat au 
genommen und sich verbessert, an einigen Stellen sind kleine 
Weberrien eingerichtet worden, Seifenfabriken bestehen in Ami 
pala und in Oake Ridge, kleine Schiflswerften auf den Bai-Inseln, 


Instigeo, Kaffe, 


*, Tın Depte Colon 
ersehnpft 


siul aber einzelne Bananemläiulereien bereits 
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besonders Guanaja. Gerberei wird namentlich in Corquin be 
trieben, Hutflechterei in den Dep'® S. Bärbara, Comaragua und 
Paraiso. Salz wird in den Dept EI Valle und Cheluteen hereitet, 
reiehbt aber nur für len Konsum ler näheren Umgehung mus. 

Liroflse Aufmerksamkeit wind dem Verkehrswesen geschenkt, 
las in guten Zustand ist. Die Post befürderte 1 21021 Briete 
ete, und 215358 eingeschriehene Sendungen, sowie 1215 Packete, 
obgleich nur mit den Vereinigten Stanten und Deutschland Post- 
packetverkehr besteht. (Es ist hierbei zu bemerken, «als der 
Packetverkehr nach den Vereinigten Staates gut funktioniert, dafs 
aber yon den vier Parks ten, «lie Schreiber ıltioses von Temsigalpa 
und 8. Peilro Sula nach Deutschland abgeesehiekt hat, kein einziges 
das Ziel seiner Bestimmung erreichte?! : 

Der Telegraph beförderte 300 976 offizielle nel AL 15 ellenst- 











liche, sowie 197 441 Privattelegriunme, Aufserlem wurden 1417 
private und 45 ollizielle Kabeltelegramme abgeschiekt, Die 


Telegraphistenschule soll in Bälde erweitert werden. 

Der Schifffahrtsverkehr wies 2 157 angekommene Schiffe auf, 
davon in Puerto Cortex 236, in Lan Criba 140, in Amapala 11% Dampf- 
schiffe, ‚Jo ein Flufsdampfer befährt den Ries Ulis und elen Patnen 

Die interozeanische Eisenbahn sell in Bäkle weiter gebant 
wenlen —- woran allenlings ebensowenir zu glauben ist. als aıı eine 


baklige Ausführung der neukenzessionisten Eisenbahnen längs 
der atlantischen Küste von Hamlaras, Hoslaras ist jan seit 
langen Jahren dasjenige Lane, in slenen sich (ie weitausschanene- 





sten Projekte jagen, sie werden konzessiomrt und nicht mus- 
geführt, #0 dals man im Allgemeinen wenig Vertramen im ei 
Kontrakt» um! Konzessionen zu setzen berechtigt ist, Wichtieer 
als ıliese Bahnprojekte erscheint die grolse Fürsorge, welehe 
die Regierung von Homdaras der Erbanung von Fahrstritsen in 
den versrhiedensten Theilen des Landes entgegenbringet, da durch 
solche Weges viel weiters Gebiete dem Verkehr erschlossen 
würden, als durch die wenigen kostspieligen Bahnlinien, «ie in 











absehbarer Zeit keine Verzinsung des Anlagekapitals würden 
leisten können um] nur einer hwschränkten Zone von wesent- 


Iihem Vortheil sein würden. 

Frieden und gute Verkehrswege allein können «en Fort- 
selritt «les Landes in stetige auto Bahnen lenken, and 08 ist 
sehr erfreulich, zu sehen, dal die gegenwärtige Regierung von 
Honduras ernstlich hesteebt ist, diese beilen Vorbelingungen zu 
währen und zu schaften. Dads sie aber bisher keinen erustliehen 
Versuch gemneht hat, «ie unhaltbaren Zustände der unglück- 
seligen auswärtigen Schuld auf irgeml eine Weise zu regeln, ist 
aufriehtig zu beilanern, denn (las Land wird niemmls frei ant- 
athmen können, ehe ihm «lieser Alp, den es nur zu gerne imeriren 
möchte, von der Brust genemmet sein wir. 8 








Briefkasten. 

Berichtigung zum Artikel „Die Volkswirthschaft und die Handelsverträge“: 

In Nr. 2%, Seite 404, linke Spalte muls e» auf Zeile 33 WM heifsen: Während 
ste 1804 156141564 Dollars werthete, ist ihr Werth im Jahr 1808 anf 
ZUSOONS5U Dollars angewachsen. In der Produktion... . 


Schiffsnachrichten. 


Norddeutscher Linyd In Bremen. Iatsto Kartrielten 
über die Bewegungen der Dampfer dor Now- Verk- ul Baltimorn-Tinten 
SP, „Trave*, nach Henna, 20, Pali 3 Uhr Var, von Nibraltar. 
15, „Nomleruny“, mi Hireensei, SR. fall 3 Uhr Nacken. in Besmwrliaven 
1». „Frieirieh der (arasse*, nach Lremen. >. ‚Joli 2 Uhr Navi m Bremerbnuren 
D, „Borkum“, much Galveston, 28. ul 4 Vhr Karhm, in Daltinamee 
der Brasil» md I.n Pinta- Linien: 

13, „Heutelberg”, nach Hostenlam, Antwerpen. Ibm 27. Jule vom Jesu 
D, „Mark“, wach Iermen. 28, Hull in Aubeorwu 
I», „Trier“, nach Maletra, Jhealıın, Antwerjs 


ch Ost- Ani 











Ih von Permmimleisen 





Einem, 25 





wu Ausiratien 













In. „s Fiat in Kdrminin, 

Ir... bh Birnen. 2. Inlk in Kotbn 

18, „K bert*, wach Hintı Asıom, 2% Juli im Naguaakı 

1 s eu", ch Kint- Asse, 29, It a Senthiampton 

Destarh-Anntrallsche Dampfschlits » Gesellschaft. Urlernicht der Sehiffahenngungen 






‚Anti 1801: 
Iotaide und Iava, 25 
fall al dr 


his 

Tr „Aucrburg*, nd Kay, Freianatle, 
ftiinge*, auf dor Heimrelss, „1 
". „Inlander‘, nach Jura uni 1% +, Br. Jull ab Seeralourn 
D. „Menleburg*, nach Kay. Melbourne und Syılmer 
D, „Stasafırt*, nach Kap, Srıun. Bist, 
Nächrte Abfahrten « Anunonce 


Talk ab Kapmiall 











ver lies 








 Sueluuey 





Towtey, und & Its in Brinkmann 






Deutscher Berante-I 






Inie, Hambare. 






D. „Prrgos®, Kapl Fensch, 7% Juli in Kr utätbngen 

1». „Py2os“, Kapt. Wilke ul von * ik mach Hanneznn. 
Ih, ihor®, Kap, F Iuli im Sierrus 

D, „Lenm®, Kapt Neweastio na Tyne 


Bampfsehiffs-ithederei von IN 

, „Brunhälder, Kay, Je, 23 Inei von Kroustnelt nach Nıyn 
1, „Wellgumde*. Kapt Kuhlına >, Juli von Neufabrwiser nerh Tranmmnıl 
br. „Iaasithor* Kaps, Stenburg. 8, Jul in Abenlesi 

Hambarg- Amerika-Linle. min Nachri 

lunmupfer der Hn 

bb. „Arıllia“ 28. Jedi 11 Uhr Warm. in Ahjı 
tr. „Arslia”, 2%, Bali in Port Said 
I, „Anue von Hamburg purch Wrestislben 
fi. „Romtia“, 2 Ball te be Wort. Im Iheltiinnne 














tern ihn lie Eiowergintuggenie «ber 
irg-Ammerika- linie 











#7. Aut in Antwerpen 
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Jahres. 


Deutsches Exportbureau. 


Berlin W., Dorfflingerstrasse & 


Iriefe, I’nekeie usw. sine mid Arlrese Iterlia W. Derfi lingerstrasso 4, zu verselien, 
Tel nalremer Bixjeiribank. Ierlam 

ufferten, Anfragen usw, sind nnter der laufend ummer am das „Ihentache Kxr 
portbereau*, Ierlin W,, Derfilingerstrusse 4. 0 ri u. Die Adress seiner Auf 
teagzeher thwilt das E.-B. seinen Aboanenten zu den bekannten Heingunsen mit. Andere 
Offerten als die von Atonernuten des KExpurtburesus werden nur unter noek näher fest« 
zwsrlsrnden Bedingungen befördert 

Firmen, welche Abünnenten des D. Ku-li, 20 werden wünschen, wollen die Ein- 
sonduns der kbe edingungen rerlangen. Die a “im In deutscher, fran- 
zösischer, englischer, spanischer, portusiesischer und itallenischer Sprache vorhasılen. 














380, Importeure von Maschinen und Werkzeugen in Genua und Venedig 
eltalien), Von unseren Gewährslenten an obigen beiden Plätzen sind 








uns 12 bezw. 5 Firmen aufgegeben worden, welehe sieh init der Ein- 
fuhr der genannten Artikel befassen. Interessenten können (lie 
Adressen dieser Hiinser von Jer „Dentschen Exportbank“, Berlin W., 
Deriflingerstr. 4. unter nähnr einzuhlolenden Bedingungen erfahren. 

51. Farben in Britisch-Indien. Der Werth der deutschen Kis- 
fuhr au Malorfurben um Malgwertithen betr im Jahre 184708 Iuast, 
in «em beiden folgenden Jalırem 11055 am 179748 Raupien. Die 
Gesammteinlahr hatte nn Jalere 1898/00 einen Werth von %,s tel im 
Fahre 188971000 weinen solchen von 3,5 Millionen Rupien, has hei 
weiten bedlentendste Kinfuhrland ist Grossbritannien mit 2,7 Millirmen 
Beier Ans „Fahre ROW, Darauf STelgten Belgien mit Et 
Rupsien, Hongkong mit 216500 Mapien numd Deutschlund. Importenre 
von Farbwiain in Britisej-Ilien komm die Deutsche Exportinmk 
Abi, Berim W.. Derllingersir. 4, unfgelen. 
382. Das chinesische Geschäft in Anilinfarben cntwiekelt sieh wer 
Die Kinfüuhren und die Ablieferungen überstieggen 1599 «lie des Var 
Die erhöhte Nachfrage erklärte sich rlaraus, (als einige 
Prowimeen, wie Setsehman und Kunsu, welche seit geraumer Zeit in 
Folge innerer Unruhen vor wenig gukauft hatten, sich wieder an (lem 
Markt Ierlieiligren. Die Karben finden hauptsächlich für chinesisch 
Färker Verwendung Eine Liste der hauptsüchlichsten Gemeral- 
importers kann die Deutsch» Exportlank At. Berlin W,, Der 
lingerstr. 4, für China zusammenstellen 

=», Vertretung einer leistungsfähigen Lederlabrik für Mexiko ge- 
wünsch, Wir orluielten von einem Agenturbause in Mexiko, her 
welches uns gute Auskünfte vorliegen, folgenrtes Schreilen: „Ich 
interessiere mieh sehr für die Vertretung einer beirstungslähigen Luanler- 
fahrik. welche in feiern Kull-, Ziegen-, Laeck- um Gluesleer mis 
U, Heyl in Werts konkurriven kann. Auch russische um aumstige 
Obwerlsler kmnmen in Bereit.“ Dieshbrzügliche Anfrugen sind 
unter der laufenden Nummer an die „Deutsche Exportimmk“, Berlin W., 
Dertllingerstr. 4, zu richten, 

>54. Ueber den Absatz landwirthschaftlicher Maschinen 
land. In Folgr der unbefrierdigenden Getreieernte hat der Ali 
sts bumlwietlisehnftlicher Maschinen in BRulsland sich verringert 
Resomlers wröfsere Maschinen, und darunter Dreschmusehinen, sind 
wenig gekauft worden, weil das Getreide so trocken war, dafs (der 
Drusch leicht von Stätten ging um mit den vorbandenen Maschinen 
vorgennmanen werden kontte. Die Vereinigten Stanten von Ameriki 
gehen nit Krerggie drauf ans, den russischen Markt noch mehr für 
sieh 0 gewinnen, une hedentonde» amerikanische Fabrikanten errichten 
deshalb Zw , it im Bufslanıd. Im erster Lime hiefern sie alle 
Erntermasehinen, theilweise much Reihensärmaschinen, die billiger mtl 
praktische als die sonst im Bezirk verbreiteten deutschen uud 
witischen site. Sie versuchen auch Pflüge, und zwar Spitzpflüge 
einzuführen, habe aber Anımit bisher keinen Erfolg gehalt und die 
hilligeren deutschen Pilüge wicht verdrängen können, die noch immer 
die ausgmiehnteste Verwendung finden, obwehl die einheimische 
Industrie amflirteeh in Billion Pilijgen für Bauern starke Konkumenz 
zu marhen, In Irtzter Zeit haben steh auch verschiedene unbeschäf- 
Ngte metsullungisehe Fabriken der Nerstellung von Phlügen, Purz- 
verdihibenn sensel Piper zugewandt, Kine Theillmaselnne für Wilensumen 
ist nach den Anal elmes Kiewer Pahrikotten in Kiew nn in 
Wien serhnnt werden al It Beitull znfunden, Won den eingeführten 
Dampfelresechnmseligen werden «ie hritiselwen vor den dentschen nmerlı 



























in Ruls- 























by ch, elerleich step gealt geenrbeiter wind, Der Absatz wen 
Presehmermtaren ans er Maselnmenfehrik +ler ungarssehen Stinets- 


halınen ist geringe nel hat nicht zugenommen. Kleedewselunaselhinen 
kennen atıwwellin@sltel ar“ Vereitigren NStnsten vum Amerika. 
Ks Bieget aber kein Grmml vor, warum nicht such deutsehr Bingen 
finlen kömmter. Die Sematwen  (hanedselhäftsverwaltungeni in aen 
kKleinrussiseleomn Gosvermenments une in len Geuvermenments Oel nel 





Kursk sind rhrie und Ion im vergangenen Jahre verschiedene 
LITEIT TE Niederlage 3 role \ich gehn einige ıden Rauern gmlsern 
Maschinen beilweise für die PFellarlweiten, Anslere bekam am sieh wer 





sit len Verkauf von Sumen um Kisenwaturen. 
Sermstweos nerh tieht eingerfiihet sine 
wirtschaftlichen Gesellschuften den Absatz von Iundwirtichaftliches 
Mszehinen ml Gerüthen. ir Arressen der Impeorteure von ham 
wirtlourbaftlichen Masrhinen kant die Dentsche Expertiunk, Berlin WW, 
Perttlingersie. +, in allen gröfseren Städten Kufslands verschaflen, 
3°%. Von dem Gesammtwerthe der Einfuhr Nikaraguas im «Ihre 
1m, weleler sul sul da sirllie, euttel heinnhe «le Halfı“ 
nälieh 22000 £ uf len Iinpent von Bunmwollenwianren aller Art 
Der nürhetwiehtige Finfalssrtikef, Mehl. Ieilt mit seem Riefuhr 
wertle von KON E& sehr Ww Iinter den Prsteninnmten Wanren zu- 
rürk, Dumm folgen lem Wertie nach Weine uml Spiritmosen mit Sad £ 
Wollenwaaren aller Art mit 19500 £, Kurswauriil Won Eesn url 


Im Südwestjzelset, 
Ierreilwen die hamel- 


win dir 
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1S:00%£ Drogen mit 17200%£ Proviant mit 15260£ Kallewsäcke  Asgypten. über welche gute Auskünfte vorliegen und welche sich 
mit I020£, Stachellesht md Seife mit je 1000&£, währen andere , zum Alsatz dieser Artikel eignen, kann die Deutsches Exporthank 


hi aaren in geringeren Werthen vom Anslande gekauft wnirden A.-tk, Berlin W.. Dertflingerstr, 4, aufgehen B 
Geeignete Verbindungen in Nikaragua Centralumerika) kann die »ss, Wollene Stoffe bilden einen Haupteinfuhrartikel nach der Türkei. 


Deutsche E xportlmmk AG, Berlin W.. Dertllingerstr, 4, aufgehen. Naelulum Frankreich (liessen Handel Jahrelang allein hetrieben, ist 0x 
5. Für den Saatenstand in Deutschland Mitte Juli sind much der jetzt von Eigeland. Deutschland, Oesterreich und Belgien überholt 
Zusammenstellung des Kaiserlichen Statistisehen Amts, die fer die worden. Die Einfuhr vertheilt sieh auf folgende Länder: 


einzelnen Staaten und Lamlestheile im Reichsunzeiger veröffentlicht England. 2 20». mit 4746800 Franken 
wird, die Noten folgende: Nr. 2 Iuleuter gut, 3 mittel, 4 gering, Oesterreich vn 2989500 

die Zwischenstufen sim dureh Dezimalen bezeichnet Die Zahlen Deutschland ı » 2.00. 2202 8u0 R 

in Klammern sind die entsprechenden Angaben für Juli 1900, Winter- Belgien . 2» 2» 2.00 1 BOS0 be 


Weizen 3. 





Sommer- Weizen 2, 12.,), Winter-Spelz 2, 12..J, Winter- Frankreich . - » an 734000 





Rosen 2 ‚, Nommer- Kunz n 2; (24. Sommer-Gerste 9, (2,51 Geripgmete Agentur und Ki unmissionsbiuser im user Bi 
Hafer 2, (2,41, Kurtofli ln 25 42,5, Klee 3, (6), Buzerne 3, 12, um Saloniki (Türken, welche bereit sind, noch Vertretungen leistung 
Wiesen 3,9 (Bu) " fühigeer «deutscher Wahrikanten in wollenen Stoffen zu ren: 


387, Absatz von Schlössern, Riegeln, Gittern, Solinger Stahlwaaren, Gas- kann die Deutsche Exportlank AG. Berlin W., Derfllingerstr. 4, 
und Kochäfen, Pumpen in Aegypten. Kiner Mitteilung vom „Commereial  anfgebett. j 

Intelligenen“ zufolge finden in Exypten jente. aber billige Thür- Wechselkursnotirungen für die süd- und centralamerikanischen 
schlösser nl “Riezul, Fensterriegel, Eisen; srittur usw. zenten Alısatz Staaten, Siehe auch „Export“ 2U Seite 411. 





Was Messerwaaren anbelangt, so wird viel aus Paris bezenzen: gefragt — Guntemala, 19. Juni 101, 90T. S. auf Hamburg 535 pCt. 

sind vormehmlich billige Taschenmesser um Seheeren. Kleine Gas-  Burnos Aires, 1. Juli 1901, Wechsel per 0 Tage Sicht auf Londen 
üfen im Preise bis zu 5 £, klein» Kochöfen finden ehenfalls guten Goll-Ajgio 136,5 pCh — AT nd 

Almatz. Von kundwirtbse haftlichen Maschinen sim Pumpen «der Rio «de Janeiro, desgl.. 10%, per 1 Milreis. 

wnngrbarsto Artike Geeignete Agentur um Kommissionsfirmer Chile, 15. J 101, Wechselkurs auf Londı nT.8, 15/.d. 












Gebrüder Brehmer 


Maschinen-Fabrik 





AUT Maschi PATER 


Holzbearbeitun En ‚fertige 






Leipzig-Plagwitz., 


LONDON E Ü PARIS 


0 Juni hemmen 


Fräfsköpfe,Kehlmesser prompt fach Zeichnungsolett 


Adolf Bleichert & Co., Leipzig-Gohlis 


Aeclieste und grösste Speziallahrik lür den Bau von 


WIEN NV 


ı twa] 


Draht- und Faden- 
Heftmaschinen 


ber und 
Dies chudrea 
Maschinen zur 
, Herstellung 
hteln und 
irlontagen 
Falzmaschinen 
für Werkärwen 


ir 


Bleichert'schen ee Ueber 
Dranise ilbahnen N hr 
ke . es 
En \ u \ von mehr als 
98 jährige oil Fr uw $ . ea ae FR Be 1426 Kilometer, 


Erfahrungen - NE en. Fe r Keitungen, 
fü 5 :E 


Weltausstellung Chicago 1803: Höchster Preis und Auszeichnung. 
Berg- und Hüttenmännische Ausstellung Santiago (Chile) 1804: Ehrendiplom und Medaille. 





„Ideal“ 







Telegr.-Adr.: Zeitreichelt. 


Wasserdiehte Seyeltuche, Pläne 


Zelte-Sahrik 


a "Roh. Reichelt, seine. 






Export. 





Eine aussergewähnliche epochemachende Neuheit. 





Nlustrirte Zeit- Kataloge gratis, Vebretritt altes dis jetzt Dagewesene auf dem 
Isohiote des Spirilussrenliren®. Durch Drehen (ler 
Selmmule, win bei einer Petrolenm-Lampre, ist jede ge 


allinschte IHeickrafl zu erzielen 


sit ie Deitsrlen Belehe patentirt um von den Kemper & Damhorst, 


N | -(lühkörper <; an nlimlischen Auer-Gesellschaften ein _Berlin NO., Friedenstrasse 48. 
-Glühkörper ZT I GAS u 
I | 2 Glühlicht IWW 


M. Werihen, 


Alakkörger Yes een 
HENRY HILL & CO., Limited, BERLIN n0. Mühlensir. 60%- 


Cnbel Adresse: Hillkoerper. Berlin. Liebert's Code. 





Marke. Berlin $., Schönleinstr. 5. "** 


Finzire Fabrik «dieser Brauche, die sowohl Oldie» 
kürper als auch Brenner fahrizirt, (inter 


= Grösste £eistungsfähigkeit. Z$ 
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Schäffer & Budenberg 


Maschinen - md Bampfkessel» Armatınen - Falrik 
Magdeburg-Buckau. 
Filialen: 





Schreibmaschine ‚sdelmann‘ 
























Deutsch )) - D h Nanchrsier, Gen.-Depöts 
Fabrikat. Mik. 85,—. D. R.-I . 101 672. nes m Wien, Prag 
New-lork, ri ed 
(Kein Weichgummi-Typen-System.) a ee 
BET rstmaliger Ersalz für die 4-6 mal teueren Clariatur-Maschinen. ug Be Se - see 
Zürich. } » 





50—70 Briefe pro Tag 


Original-Re-starting Injecteure 
(selbstthätig wiedderansaugenid| 
— 35000 Stick dieser Konstruktion im Betrie. — 
Manometer J ' 
und 
Yacruummeter 
leder Art, 
über 
2300 000 Stck. 
im Gebrauch, 


50—60 Sılben pro Minute 
6—8 mal tadellose Durchschlige. 








Für Pro-peete und Vorführung ohne Kaufzwang wende man sich an die 


Gesellschaft 


für Mechanische Industrie 
Frankfurt a. M., Goethestrasse 17. 


( 














ableiter nı 
Konstruktion, 
Reduzirventile, 



















Kegulatoren, 






Wasserstands- 
zeiger, 











Indikatoren unıl 
Tacbometer 
Zähler und 

Schmierapparate 

Thermometer, 






lähne u. Ventile 
| 
Ausföhrung 
Sıcherh.-Vent 
Dampfpfeifen, 







Thalpatasimeter 
und Pyrometer 
eic, i 







Kessel» n. Rohr» 
Prabirpempen. 





Injeiteure 110 


Schwungradiose Dampfpumpen Pat. Voit, 





Actiengesellschaft 
Reinickendorf-Berlin. 


Hein, Sehmann & Co. 


Eisenconstructions -Werkstätte 
Wellblechfabrik 
Verzinkerei. 





















«Schieber x \ = »S "v ar n Probir-Hähne 
& #3 % R 
Hydranten, j 3 ß ; \ ‚Probir-Ventile : 


ERITETIT TEE zur 2 "5 *öchmier-* 
ITTTTTE | I '< Gefässe, 2° 


Kunze & Schreiber, Chemnitz. 


rihmayy, Spezialität: 
Verstellbare Zuggardinen- 
Einrichtungen, Küchenwagen, 
K 5) Spirituskocher, Gaskocher, 
. . Christbaumständer, Oberlicht- 
verschlüsse, Glasjalousien, 


\ 
\mecloren 
a 2 u ger 


:DREYER ROSEN 
m iin 


- vi: Ge BA 
td 





en = = - Ö; N Schi er 
oe: Fabrik von ÄArmaluren für D ampfkessel, : i : /ams" Schirmetänder. 
| Maschinen und gewerbliche Änlagen ei) —— M See Haren: 
De BE nn "SER — rn = ul, Siegel- u. Wappen- au 
3 ’ 5 an CR) Bi Sammelkästen 

; L ’ N ' in “olulester Aus filrang lbefert 

[3 
‚Theodor Schröter 

Leipzig-Connewitz. 


1 Vrospekto portofrei, u 


Die höchste Huszeichnung der Weltausstellung in Paris 1900, den 


== „Grand Prix“ = 


erhieiten die PflÜgE una Drillmaschinen von 
RUD. SACK, Leipzig-Plagwitz 18. 
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Norddeutscher Lioyd, Bremen, 


Dampfschifffahrts-Gesellschate. 
Regelmässige 


Schnell- und Postdampferlinien 


zwischen 


Bremen um) New-Yurk 


Bremen und Brasilien 
Bremen „ Ostasien 
Kremen „ Austirnlien 

— 


domus „ New-Vork 


Taltimorn 


Galveston 
— 
La Plata 


remen „ 
Bremen „ 
remen 


eotfortable Vebertahrn. Aunpezeichaete 
Nlihere Auskunft ertlanilt 


der Norddeutsche Lioyd, Bremen. 


Sichere schnelle Verpflegung 


Deutsch - Australische Dampischifis- Gesellschaft. 


Südafrika-Australien- Java. 


Rrgelmässig alle 4 Wochen über Hamburg 


Nach Kapstadt, Algoa Bay. Fremantie Whart. Nach Sydney, Brisbane, Townsville ıı.! Makassar, 
Adelaide, Batavin, Samarang. Soerabaya un Tjllatjap. (Kaphäfen nicht antaufend.t 
I, „Ottenbach", Cut Schütt. amı 6. August. Ir, „Itzehoe", Cuyır. Hakn, nm 17, August, 


mit Durchfracht nach anderen Häfen 
Güterannalıme am Sammielschuppen bis zum Tage vor Alıgang Mittags 12 Uhr. 





Auskunft ertheilen und Anmeldungen nehmen entgegen. 
Maklor für dio eingwlonden Schiffe M. Rob. Sioman jr. 


Knöhr & Burchard Nfl. 


(Siehe auch die Angaben unter „Schiffanachrichten®, | 


Export. Export. 


H. Moltzen & Liebig 


Bürsten- und Drabtdrebwaaren-Fabrik 
Rathhausstr. 20 LEIPZIG-Reudnitz 


fıbriziren als Spezialität: 

Cylinderputzer, Flaschen-, Tassen-, Gläser- und Schlauchbürsten; Bürsten für Sozlethapparate, 
medizinische und chemische Gefässe; Standrohr-, Spülmaschinenbürsten und für Füllapparate; 
Pfeifen-, Cigarrenspitzenreiniger und Rauchpatronen. 
Lampenbrennerreiniger mit Dochtabschneider. 

Fagott-, Klarinetten- und Flötenwischer ete,; Hutbürsten, Fahrradreiniger, Möbelbürsten, 


Lieferaug nur an Exportenre. Vertreter für das gesammte Ausland gesucht. 
Preisliste gratis und franko, 


Rathhausstr. 20 


Höxter’sche Portland-Zementfabrik A.-@. 
vorm. J. B. Eichwald Söhne, Höxter, 


empfehle ihren 


Prima Portland-Cement 


für Hoch- und Wasserbauten. 
Export nach überseeischen Ländern in jeder gangbaren Packung. 


@ Weise & Monski, 


Ar 





(Saale), 









Weisens Hallesnale. 
Spezial-Fahriken für 


5, Dampfpumpen 





und Pumpen 
+ für Riemen» und elektrischen Betrieb 
Erstklassige Fabrikate, i 
Stets cn. 1000 Pumpen auf Lager! ‚ 





Filialen n. Lager in: Berlin, Hamburg, Dortmund, Brüssel, Budapest, Moskau, Raku., 
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1901. 





Yost- 
Schreihmaschine @.277%, 
ber 50000 


ZU im Gebrauch 
22 galdene Medalllen 


ar I 5 Ja y | i 


Prospekte grutis durch 
A.Beyerlen & Co., Berlin W., Loipzigerstr. X 
und Magdeburg, Breiteweg 167, 


€. Otto Gehrekens 
Riomfabrik 


Hamburg. Linkstrieb.) 


Halbkreus, D, R-P, 1208993. 


Jagdgeräthe. 


Eugros — Export 


Ilnstrirte Katalore 
stehen zu Diensten 


Albrecht Kind, Hunstig b, Dieringhausen, Rheinl. 
und Berlin G, Rosenstrasse 1, 











Optische Industrie - Anstalt 
Lucke & Andr& 


Rathenow, Bahnhofstrasse 4. 
Gegründet 1874, 
Anfertigung sämmtlicher optischer 
Artikel, 


Spezialität: 


»- Brillen und Xneifer. = 


Spezial Schleiferei mit Kraftbetrieh 
für Brillengläser nach Ärztlicher Vorschrift, 


Unbreakable Metal- 
'SpeaH -‚s110q 


Puppenköpfe aus Metallblech 
Tetes des ponpees en metal, 
Buschow & Beck 
Puppenfabrik 
Nossen in Sachsen. 
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Preusse & Co., Leipzig n. 


Sipkelatitös } 


Spezialitäten: 
Draht- und Faden- 
heitmaschmen für 
Hicher, Hroschil« 
ren, Schreibhefte, 
Blors, Kalender, 
Karlounngen #te, 


Sporialities:! ” 
Wire and Thread 
Sewing Machine 
for Books, Pam 
phlets, Exencien 
Books, Bloc, Al- —# 

manache, Card 


= Brocheuses au fil 
5 mötallique et au Nil 
de lin pour livrem, 
brochwres, eahlors 
Iübrolber, blocs, 
= eulendriers, car 
Imunnges ic 
: Plieuses & feuilles 
d’ourrage et Jour- 
naux, Pliure an re- 
 gisinsilöbltextra- 
ondinaire. In- 

5 stallntion pour la 
fabriention (le 
Boltes pliantes 

= et Cartonnages de 

tous gerres. | 


Falzmaschinen 
fir Weorkdruck u. 
Zeitungen. Ge- 
naueste Register- 
fnlzung. Nöchste 
Leistungsfühig- 


Hoxes ete 
Folding Machine 
for Auest Book- 
work & Nowsps- 
pers, Fold trun tn ® 
register, highes 
output. Plants fo 

manufacturing 
Folding Card 
Boxes and olhars =. 
of any kind, 


keit Einrichtun- 

| gen x Fabrikation 

vonFaltschachteln 

und Kartonnagen 
ier & Art. 








ra 


KON I» CL. u lecik Söhne 
1 AR u | Sage uHoGbearleilunzsmaschinen 
Berlin. Keinichendorf 








£} 
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EEE Portland-Cement-Fabrik 
in Misburg 


liefert 


Prima Portland-Cement 


für Hoch- und Wasserbauten. 
Brenn nach Genese Plätzen. 


ErTeT LEBRAM: 


Berlin C. 19 ex. + Pforzheim. 
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Gold- und Silberwaaren 


Leistungsfähigste Firma der Branche. 
Neueste Muster in Ketten, Anbängern, Broches, 


Eengeo=* 


PerrrerrI 


Sxpert, 
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* 3% 
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= Reich illustrirte Export-Preisliste 
FE] ten. DB Abilingen und äusseren Aarunen an Wiederverkäufer gratis und ran & 
re Zu Export nach allen Welttheilen. 5 34 
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Prümiirt mit 
ersten Proisen, 


Compagnie Concordia sure nen 


F. Menzel. 
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# und Neusilbersaiten für 








Pianoforte-Fabrik. 


Besondere Bauart für alle Klimate, — Preisliste Iranko. 
ianos mit Schreibtisch-Einrichtung. 
Vertreter in Süd-Amerika, Afrika. dem Orient etc, gesucht, — 


Nr. 31. 


Die Blickensderfer 











(D, R.-P. Ir. 33205, 39697, 61 A930, TOTIs, SI061.) 
‚reinigt bei eintachster und garantiert dauerhafter Kon- 
s on in ainer Maschine die Hauptvorzüge aller Schreib- 
maschinen. Weberall Referenzen: 36090 Maschinen hei 
vielem höchsien Behörden des In- und Auslandes, In- 
Rechtsanwälten, Schriftstellern w. s. w. In 
Verwendung. 
Grösste Leistungsfähigkeit, sichtbare Schrift, direkte 
Färbung ohne Farbband (daher einzig schöne und 
klare Schrift sowie bedeutend geringere Unter- 
haltungskosten). Zeilenbeförderung gleichzeitig mit 
dem Zurückstellen des Wagens, auswechselbares 
Typenrad, unveränderliche Zeilengeradheit, stärkste 
Vervielfältigung, Tabulator. 
Aus dem redakt. Bericht der Schreibmaschinen-Zeitung 
über die Schreibmaschinen-Ausstellung Berlin: „Augen- 
schelnlich war jedermann überrascht, von der Blickens- 


derier die gleichen Leistungen volltührt zu sehen, welche 
die teuren Bandmaschinen aufweisen. 
Preis 175 Mk. u. 225 Mk. Vorführung oder Probesondung 
bereitwilligst: Katalog franko. 


Groyen & Richtmann, Köln. 


Filiale re ie Kronenstr. 68-69. 


Viktoria -Kaffee-Service 

Aus Reisnickel roınplett wie Abbildung Mk. 10.40 

jr Das pruktischste 
Service für Calda 
und Conditorelen 


% 
nr“ Preisliste 
iiber Kestaurations- 
Kinrichtungen und 
Kellereimnselinen 
gratis sumd franko 


Eu 
Hermann Delin, Inh. Hans Gilowy 
Berlin NO. 43. 





e. 0. glier & Sohn, Saitenfahrik 
Marknenkirchen i. $. 


Gogründet 1830, Gegründes 1830 


Darm-, Stahl-, seidene und übersponnene 
Saiten für Musikinstrumente. 
Darmschnuren für technische Zwecke, Catgut. 
Klaviersalten aus prima hachpolirtem Gussstahl- 
Saitendraht. Alle Sorten Messing-, Kupfer- 
Musikinstrumente; 
Spinndrähte aus Kupfer und echt Silber. 


Export. Muste. Preisliste auf Verlangen Engros. 





Sehimmel-Pianos und Flügel 


kreuzsuitig mit derchgchondem Eisenrahmen 
für jedes Klima. 


Wilhelm Schimmel & Co,, Pianofabrik. 
Grossh. Sächs. Hofllel, Leipzig-Stötteritz. 


Berlin $., 


Schiukestr, 8-0. 








Amsterdam. London, 
Antwerpen. Melbourne, 
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Neufeld-Pianos * 


9 Mal prämiirt 





Ara Specialfabrik von ef | B . 
ig u. 8% Spezialität: Salon- Pianos 
Holzbearbeitungs- „ LA mit Flügelton 

Maschinen. « EN >. Bu ‘Grosse Ausstellung + s oo s » Tropenfecst 
"68 höchste Auszeichnungen, | Flügel u. Pianinos 


-75 5 Export nachallen Welttheilen. | = 
= Paris 1900. Höchste Auszeichnung „Grand Prix. Berlin SW., Charlottenstr. 19, 
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IIIEL EIG. SEP SEEN und Slekiromotore 
Ventilatoren ee 


Umbreit & Matthes 





Gesellschaft für elektrische Maschinen 


Elektromotoren! Tripzig-Plagwitz 11. 
RER und Installationsbedarf ) 
Berlin N. „, Ehausseestrasse 6 =% EASCH EL SENE 


„WEIN BAU WEINHANDEL Ex Pont) 


f>BACHBRUNN | 


“> UNTERFRANKEN 


Du an 


RHEINGAU, 


Neueste Kühl- u. &is-Maschinen 


UNERI TEA N] für Handbetrieb direkt verbunden mit einem 
N BERN Eisschrank, sowie auch für Kraftbetrieb. 


5 3 
A -. a er 
je — 6 | A | ITZZE 
eigaS- Anlagen 7 7 
zu Beleuchtungs- und Beheizungszwecken für Ort- | NS l 
schaften, Faktoreien, Landhäuser, Hötels etc. van ka 


Umbau unvollkommener und veralteter Gasanlagen. Mehr als I00 Anlagen galiafert. 


Heinrich Hirzel, Leipzig -Plagwitz. Aue rer 


kaufmännischen 






Flaggen, * » = * 


Reinecke, En nover. 





Erdmann Kircheis, Aue, Sachs. 


Maschinenfabrik und Eisengielserei. 
Spezialität: Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 


Blech- und Metall-Bearbeitung, 


als: Drehbänke, Oval- und Planirbänke, Tafel-, Hebel-, Kurbel-, Excenter- und Kreis- 

scheeren, Sicken- und Bördelmaschinen, Conservendosen - Verschliessmaschinen, Pressen 

aller Art (Hand-, Zieh-, Frictions-, Excenterpressen etc.), Rund- und Abblegmaschinen, 

Ziehbänke, Fallwerke, Lochstanzen, ganze Schnitt- und Stanzeinrichtungen, sowie Werk- 
zeuge in nur bester Qualität. 


Weltausstellung Paris 1900 die höchste Auszeichnung: „Grand Prix“, N . 
Grösstes Etablissement dieser Branche, über 850 Arbeiter. 


Garantie für bestes Material und A 
gediegene Ausführung. Zweck- Begründet „a x 1861 
mässige Constructlonen. Prareni 











Ilustrirte Preislisten in deutsch, englisch und 
französisch frei und kostenlos. 







R Verantwortlicher Redakteur; Otto Heldke, Berlin W, Der(tlingerstrasse 4 - Gedruckt bei Martin & Jonske in Berlin 8. Priszenstrasse u N@bo: Fe 


Abonnirt 
wird beiilor Post, im Buchhamlel 
b#i Hermann Walther, Verlags 
burchbandiung. Gesellschaft mit 

eschränkter Haftung, 
Berlin SW 
Kommandantenstrafes 14. 
und bei der Expedition 
Preis vierteljährlich 
im deutschen Postgeblet I dei 
im Weltpostrerein 


Preis für das ganze Jahr 





im Weltpostrerein .. . 15.0 
Einzeine Nummern 40 Pfg. 

(nur gegen vorberige 
Einsendung des Betrages. 


tung, Gesellschaft mıl Anzeigen, 
best ünkter Hi 3 die dreipekpaltene Potitzeile 
3 u: . oder deren Raum 
sm Meusirufse 14. mit 50 Pfg, berechnet, 
and «der pe I worden von der 
Er Expedition des „Export*, 
Berlin W., Dertllingerstr. 4 
... . eutgrpengenomman, 
im deatsohen Postgebiet 12.0 Mk B 


RGAN 


Erscheint jeden Donnerstag. 


Beilagen 
nach Uebereinkunft 
mit der Expeulition. 


DES 


GENTRAL-VEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE, 


Redaktion und Expedition: Berlin W., 
Worhbentags 10 bis 4 Uhr.) 
„EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog für 1901 unter Nr. 


(Geschäftszeit: 


par Tier 


XXI. Jahrgang. Ber 





lin, den 8. August 1901. 


Derfflingerstrafse 4. 


2431 eingetragen, 





Nr. 32. 





Diese Wochenschrift rerfo'gt den Zweck, fortlaufend Berichte über die Lage 
thatkräftig au vertreten. sowie dem deutschen Handel und der deutschen Iunlustrie 





Briefe, 
Briefe, Zeitungen, Neitritiserklärungen, Werths 


insoror Landabeu 


Zeituuggen und Wertheermlungen flir deu „Exsport* all am «ie { 
endungen für den „(entralverein für Haudelsgeographie ete.* sind onch Berlin W, 





te im Austande zur Kenntnifs ihrer Leser zu brinzen. dio Jnteresson des deutschen Expnrts 


wichtige Mitcheilungen Uber die Hnndelsrerbäliniese des Austanıdas in kürzester Frist zu übermitteln, 





ltedaktion. Hertin W., Derfllingerstrafse 4. zu richten 


Derffiingerstrafse 4, zu richten. 





und die 
Argypten. — 


Volkswirthschaft 
Afrika: 


Iuhalt: Die deutsche 
Hauptsätze des deutschen Zolltarifs. — 


Handelsrerträze. 
Australien und Sülsee: Neues aus Aus 


Von Dr. Robert Jannasch. [Fortsetzung] — Europa: Die 
tralien. Originalbericht aus Sydney Anfang 





Juli). — Literarische Umschau. — Schiffsnochriehten. — Deutsches Exportbureau. — Anzeigen, 


Die Wiedergabe von Artikeln aus dem „Export“ ist gestattet, wenn die Bemerkung Hinzugefügt wird: Abdruck (hezw. Veberselzung) aus dem „EXPORT“. 








Die deutsche Volkswirthschaft und die Handelsveriräge. 
Von Dr. R. Jannasch. 


Siehe 1900 No. 4#, 49, 50; 1901 No. 1 bis 14; 47 bis At. 


Die Grundzüge und Ziele der neueren nordamerikanischen Handelspolitik. 

Der weitere Verlauf dieser wirthschattspolitischen Gegen- 
sätze ist bekannt. Die Republikaner nahmen die Schutzzoll- 
politik in ihr Parteiprogramm auf, und am 4. Oktober 1840 wurde 
der Me Kinley-Tarif (Vergl. „Export“ 185040 Nr. 42 bis 46, und 
damit ein Hoc hzollsystem i in den Vereinigten Staaten angenommen. 
Allerdings trat eine Ermälsigung dieser T arifbestimmungen mit 
dem Siege des Präsidenten Cleveland im Jahre 1592 ein; die- 
selbe gelangte am 13. August 1894 in dem Wilson-Tarife zum 
Ausdruck.*) Dieser Tarif schuf indessen für den eingeführten 
Zucker, also auch für die deutsche Zuckerindustrie, eine höhere 
Belastung. Wenn diese, wie auch die späteren höheren Sätze des 
Dingley-Tarifes, nicht zu dauernden Nachtheilen für den deutschen 
Zucker sich gestalteten, so war dies lediglich dem Umstande zuzu- 
schreiben, dals Nordamerika auf den Bezug von Rübenzucker 
angewiesen war, da, namentlich infolge der Unruhen in Cuba, 
die Zufuhr von Rohr-Zucker zur Befriedigung des nord-amerika- 
nischen Marktes nicht ausreichte, Die späteren Gegenmalsregeln 
Deutschlands: Verbot der amerikanischen Vieh-Einfuhr, (Texas- 


Fortsetzung. 


*, Nach einer im amerikanischen Schatzumt ausgzenrbeiteten Tabelle 
ergeben sich für die 3 Schutzzollsätze folgende prochmtnale Zoll- 
aufschläge ad walorem: 














Me. Kinley Wilson Dinger 
Chemikalien al, 27. 31.23 
Töpfereiwaaren Al, Ib, 
Metallwanren 37,21 hir) 
Holz und Holzwaart 14,99 22,#7 16,5% 
Zueker 14,55 40, iv 
Tabak 8 117,92 109,06 ‚s 
erhauprodukte z 33,1 - Br) 
Spirituosen, Weine usw 69,7% 1 
Baumwollwnaren 5,9 54. 
Flachs, Hauf und Jnte 48,08 19,52 
Wolle und Wollwsaren SO, S1,73 
Seide und Seidenwasren 5,36 53,00 
Pulp, Papier und Bücher 23,3 29,2 
Verschiedenes 3 . 26,06 30,57 
Der prozentuale Zoll unter dem Me, Kinley-Gesetz stellt sich 


nach dieser Berechnung auf 49,56 pÜt., Wilson-Tarif 39,4 und Dingley- 


Bill 57,03, 





Betriebes der nordamerikanischen Ver- 
sicherungsgesellschaften, Verbot der Obsteinfuhr (Schildlaus), 
Erschwerung «der Einfuhr von Büchsenfleisch ete., hatten als- 
dann die beiderseitige handelspolitise he Spannung vermehrt, In 
Abrede zu stellen ist nicht, dafs die Einfuhryerbote, welche 
deutscherseits bereits 1830 bezw. 1553 gegen das amerikanische 
Schweinefleisch gerichtet waren, die Ausfuhrinteressen der Ver- 
einigten Staaten erheblich sc a Die dadurch hervorge- 
rufene Spannung erhielt später einen scharfen ze... durch 
die von Me er} konstruirte Reciursci itäts-Klausel, welche den 
Präsidenten der Vereinigten Staaten ermächtigte, die Zölle auf 
Zucker, There, Kaffee Melasse und Häute aus denjenigen Ländern 
zu erhöhen, welche nach Ansichr „vom Stamdymmkt der 
Gegenseitigkeit ungerecht oder unvernünftig seien.” *) 


fieber,, Erschwerung des 








seiner 


*) Die bauptsichlichsten Gegenstämle der Einfuhr ia den Vereinigten Staaten ron 
Nordamerika In den Fiskaljahren jman md 1899, endend am Bu, Juni, 


{Werth iu Dollars) 
180 i699 
Tall Dall, 
Thieme . 6 166 933 4336 505 


Hücher, Musikal ien, Kupferstiche, Antzungen, 
Karten, Liehtbihler wur andere Drurkanchen 

Brotstoffe E 

Koöpfe 

Comment 

CUhbomikallen, Dro yan ww PFarlrwaaren 

Uhren. and Uhrenbest andiheile 

Kohlen uml Koks 

Kakao . 

Kaffee .'. 

Korke un] Korkwaaren , 

Raumenlie, Baumwollwaaren 

Poreellan-, "Steiugut- und Tüpferwaareu 

Düngemittel 


2004 070 3083 01 


204 165 





1ns2 367 
72055 


1588 76T 
3 yin un 
Trio 01 
1312 008 











Vogetabitische Spinns stoffe und Waaren daraus 24514200 
Flasche . .. . ERITEER 
Früchte und Nilsse ran 198 314 206 
Pelze und Pelsfabrikase BEREIT 10 #51 67 
Glas um! (ilawwnaren . raııası sol 
Häuto und Felle . » 21 8aı a6 41 us 043 
Kautschuk und Guttaper« hin. 14 nös ala 317507 
Eisen u. Stahl u. Waaren darnus (olıne Erze) 11679 51 12 100 440 
Juwelier-, Gold- und Silberwasren, Edelsteine 13744 43% 17 850413 
Blei . : . - 7108 
Leder und Leidorwaasen 12 420000 11 116647 
Malzgwirünke 2.437 008 1as7 878 
Metalle, Metall Kompositionen u. Wanren daraus 424 089 4118318 
Musikinstrumente und Bestandtheile . 1 703 139 1008 424 
Nickelerze ...% - 1 183 924 
Ode . ı 00. RESTE ER 
Paplibni nn 2 0a 2614 014 
Plala . .» » » .% 1193 47a 
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Die Vereinigten Staaten hatten indessen nicht nur ihre Zölle 
auf durchschnittlich en. 45 


t. ad volorem erhöht, und damit | 


vielfach geradezu Probibitivzölle geschaffen, sondern sie waren | 


«durch diese Reeiprocititsklausel in die Lage versetzt: — und sie 
machten wacker Gebrauch davon — jede, gegen irgendwelche 
amerikanische Produkte gerichtete Zollerhöhung des Auslandes mit 
äulserst schroffen Einfuhrverboten auf wichtige Handelsartikel 
zu beantworten, obgleich es doch — unter objektiven Gesichts- 
punkten betrachtet —, durchaus logisch und berechtigt war, 
wenn das Ausland, von dem Rechte der Gegenseitigkeit Gebrauch 
machend, auf die hohen Schutzzölle durch höhere Zölle auf 
amerikanische Produkte antwortete bezw. im Interesse ihrer stark 
geschädigten Exportindustrie Ausfuhrprämien gewährte. Die 
Nebenabsicht, welche sich hinter der Reciproeitätsklausel ver- 
barg, war die, die central- und südamertkanischen Staaten, 
namentlich für Zucker und Melasse, auf «den Märkten der Ver- 
einigten Staaten auf Kosten der Europäer zu begünstigen. Im 
Grunde genommen war diese Klausel nur die Konsequenz und 


Quintessenz der Ausschlulspolitik, die von Me Kinley inscenirt | 


war und von ihm während seiner Präsidentschaft auch weiter- 
hin gehandhabt worden ist. 

te Mehrheit der Wähler hat diese Politik von Mc Kinley 
durch dessen wiederholte Wahl zum Präsidenten gebilligt, d. h. 
m. a. W. die Vereinigten Staaten stellten als wirthschaftliches 
Programm auf: 

1. Ausschluls der fremden Industrieartikel in den 
Vereinigten Staaten durch fortgesetzt gesteigerte 
Sehutzzölle. 

2. Zusammenschlufs und kompakte Organisation 
der einzelnen Industriezweige durch grolse Syndikate 
und Trusts, welche den inländischen Markt unter sich 





auftheilen und durch die auf diesem erzielten Gewinne | 


in die Lage gelangen, ihre Industrieartikel nach dem 
Weltmarkte billiger zu exportiren und die fremdlän- 
dische Konkurrenz daselbst zu unterbieten. 

3. Förderung und Entwickelung der inländischen 
Produktion von Rohstoffen, 
mitteln, und Vermehrung von deren Exportfähigkeit 
nach dem Weltmarkte namentlich auch durch billige 
Frachttarife. 

Die Wirthschaftspolitiker der Vereinigten Staaten sind der 
Ansicht, dals Europa im Hinblick auf seine starke Volksver- 
mehrung und industrielle Entwickelung von diesen billigen Roh- 


(Zu 8,441.) 


Reis ... 2a 67a 390 149 
Hämerwion u... RB Bid Last nes 
Belde, Soldeuwaaren 53018 341 s7 384 zul 
Sposurelan . . . - 2200. 3223071 2731 301 
Byirklanmem . - - - © 2 2 man 0 = 3319 T4s 3145 078 
Zucker 2 200 2 nenn Se 004 537 Hl 
Tb 22a nen 19317 498 9er 
Tabak und Tabakfabrikate . 22. a1 710454 13 044 353 
Splelwanren . 3... 4u70 689 2 16 549 
Weine, Champagner . LEN E73 6 30 308 
Holg und Holzwaaren 17 341 Piss 14 509 368 
Wolle und Wollwaaren -. . . . . - T1 846 815 za 158 18 
Bonktige Waaren . . .-... 2 Be 100 Frr and 
Sa. Tas alu dan Ba. 607 1a as 
Hiervon unverzolll .“. 2 2 4 0. = por Dun LEPF 
Die banptsichlichsten Gegenstände der Ausluhr der Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika iu den Fiskaljahren 10 und Ind%, sudand am 30. Juni. 
iWerthe is Dislars,) 
is 1498 
in Dollars in Dollars 
Ackerbaugrräihe 2835 184 12432 197 
u | |). ı WERE 33 614 139 37 40 H16 
Brutsiofle . - 2 + + + ..e.. 154 903 927 273 399 699 
Chemikalien, L’rogen, Parbwasren TH mM 10 995 388 
Koka und Koblen , » - - 22... 2 0.0 LE VERF 1 al 
Kupfer uad Kupferwaaren jinel. Erzei. LEN FT e BE rie 
Baumwolle und Baumwollwnaren 60 BER 04 223 456 490 
IHingemittel ou. .. oo... “ 1618 841 “36 
Vogetabslische Spinustoffe Il’ Hauzeufaseru, und 
Waaren darmus , , 2 2 = Hr a . 2 wo 3093 Lira 
PlsEke. . 7:22.04 2.0 wuehetea LIU Er 169 811 
Früchte und Nise LEN PET vayr ans 
Pelze und Polzwasren ai ah 0 846 
Explosirstoffe.. ... . E . Bas I7A 1531 And 
Kautschuk, Tinttapereln um Waaren daraus . 264 is “Tara 
Kissen und Stahl und Waaren darausfı 2 213 I “26m 
Loster uud Lorderwaaren er 12 44 1 Er E Ua 
Musikalische Jastrumente . . . 1105 134 IE 
Schiffsbedürfuinsse . - - -. - - = vr rn =. Tai 3235 
Gekuchen, Baumwoll-, Flachssast «te... . = Tee sn 14 331 142 
Vogwtabilische, tihierische u. mineralische Oele DR 762 173 . Tara 
Papier und Papierwaaren . 2 2 22 00 0“ 12206 636 SATT and 
Nahmogsmittel , . » ‚ 136 952 27% 175 30 une 
Sämersien . - . , - 268: us8 or IM 
Spirituosen. - - - - vu“ 1837 110 24% 612 
Tabak und Tabakfabrikate 23 3%) 601 20 648 216 
Gemlise «ke. - - -. ...» 1337095 279 00 
Hols und Holzwaareu 28374573 LIE EI ZU 
Andere Waareb . -o 2 22 2 nenn 37 018 331 LEIZELN 
LEER E22 1 208 991 333 


}} Davon Maschinen um Maschinentheils 14 339 310 berw. 44 285 163 Dollars. 


stoffen und Nahrungsmitteln abhängig, und wegen deren Kon- 
kurrenzfähigkeit mit den Produkten aller anderen Länder, auch 
der kolonialen, gezwungen ist, dieselben zu kaufen, 

4. Gegenüber allen denjenigen Ländern, welche 
Rohstoffe produziren, die den Vereinigten Staaten von 
Nutzen und Vortheil sind (Wolle, Erze usw.) und die 
gleichzeitig wegen ihrer noch unentwiekelten Industrie 
Abnehmer der Vereinigten Staaten-Produkte sind, eine 
Handelspolitik der offenen Thür zu verfolgen (China usw.) 

5. Ausbau resp. Vervollkommnung der Verkehrs- 
beziehungen nach den central- und südamerikanischen 
Staaten, im Sinne einer wirthschaftspolitischen Monroe- 
Doktrin, welche die Handelsbeziehungen der eur»- 
päischen Staaten zu ÜCentral- und Südamerika ein- 
schränken soll. Wo immer es angeht, ist die Einfuhr 
aus diesen Ländern nach der Union auf Kosten der 
Einfuhr aus Europa durch Zolldifferenzen zu began- 
stigen, undaufGrund der letzteren Gegenseitigkeit für 
die nordamerikanischen Exporte nach Südamerika usw. 
zu verlangen, Die Einrichtung bezw. Vervollständigung direkter 
subventionirter Dampferlinien, namentlich nach Süd-Ameriks, 
sollte dieses Programm nach Beendigung (des chinesischen 
Krieges und nach Paeifizirung der Philippinen vervollständigen. 

Der Erwerb von Eisenbahnkonzessionen in Venezuela, Ercuaulor, 
Brasilien, Guatemala, Mexico ete., sowie die Unterbringung von 
Anleihen der eentral- und südamerikanischen Staaten auf der 
New Yorker Börse bilden einen weiteren bereits sehr deutlich 
erkennbaren Theil dieses Programms. 

Eine sehr kräftige Förderung wird demselben durch den 
Bau des Nicaragua- oder Panama-Kanals amerikanischerseits zu 
Theil werden. 

Es leuchtet ohne Weiteres ein, dals durch die Fertigstellung 
des einen oder des anderen dieser beiden Kanäle die politische 


‚ und wirthschaftliche Angriffs- wie Vertheidigungsfähigkeit von 


Nahrungs- und Genufs- 


Nord-Amerika zur See aufserordentlich gesteigert wird, sowohl 
nach der Seite des Atlantik wie des Pacifik. Amerika verfügt daon 
an diesen Meeren über eine nahezu zusammenhängende Küste 
von Alaska bis nach New Foundland. Durch den Kanal wird 
die Entfernung von New York nach der stidamerikanischen West- 
küste um ca. 7000 Secmeilen gekürzt. New York wird im wirth- 
schaftlichen Wettkampfe mit Europa an eben dieser Küste, nach 
den Bau der Kanile, um ca. 2600 Seemeilen Fahrt im Vortheil sein, 
denn während die Entfernung von New York nach Nicaragua 
ca. 2040 Seemeilen beträgt, steigt sie von Cap Lizard am Aermel- 
Kanal auf 4604 Seemeilen. 

Das grölste Flulssystem des nordamerikanischen Kontinents, 
das des Mississippi, weist in der Richtung seines Hauptstromes, 
wie aller seiner Nebenflüsse, nach West-Indien, der central 
amerikanischen Ostküste und der Nordküste von Süd-Amerika 


‘ In diesen „Gegenländern“ erschliefsen der Magdalenenstrom wie 


der Orinoco ausgedehnte fruchtbare und reiche Länder, welche. 


' nach dem Gesagten, zweifellos in das Verkehrsgebiet der Ver 
' einigten Staaten fallen und deren Beziehungen zu Europa daher 


erschwerte sind. 
Durch den Besitz von Cuba und den Erwerb von Puerts 


' Rico haben die Vereinigten Stauten ‘die herrschende Stellung in 


, stützungen erhalten, 


West-Indien erworben, Der innere Theil der westindischen 
Meere, der mexikanische Golf, ist geradezu unangreifbar gr 
worden, und Mexico kaun durch die Nord - Amerikaner am 
Atlantik jeder Zeit isolirt werden. Die Entfernung von Kar 
West nach Cuba beträgt etwa 60 km, die von der westlichsten 
Küste Cuba’s nach Yukatan etwa 130 km. Der Zugang nach 
Orleans, Galveston wird, ebenso wie der Seeweg rach Verneruz. 
Tampico usf. an diesen schmalen Meerestheilen vertheidigt werden. 
und sowohl von Kay West aus wie von den Marinestationen 
und -Depots in Cuba kann «die nordamerikanische Kriegsmarine 
jederzeit, binnen kürzester Frist, die umfangreichsten Unter- 
Kein Zweifel: durch diese vorgegchebenen 
Positionen, welche in den schwachen Händen der Spanier werthlos 
gewonlen waren, hat dieKraft der Nord-Amerikaner die herrschende 
Stellung in der Längenachse der gesammten neuen Welt er 
rungen, die, nach Durchquerung des Kontinents hei Niearapıa 
oder Panama für den Verkehr nach Asien wie nach Europas 
gleichermalsen an Bedeutung gewinnen mufs! 

Durchaus anders verhält es sich mit dem politischen wie 
verkehrspolitischen Einflufs der Vereinigten Staaten in den üst- 
lichen Ländern des südamerikanischen Kontinents. Die Ent- 
fernung von New-York wie New-Orleans his nach dem öst- 
licehsten Punkte von Süd-Amerika, Cap Braneo, ist ungefähr 
ebenso grofs wie die von Europa dahin. (3800 Sm), md sin 
daher die geilachten nordamerikanischen Häfen gegentber ‚len 
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westeuropäischen für die Fahrt nach der Ostküste von Süd- 
Amerika nicht im Vortheil. Nun ist nber der gesammte wirth- 
schaftliche wie verkehrspolitische Schwerpunkt von Südamerika 
weder im Norden noch an der Westküste, sondern im Osten ge- 
legen, denn von hier aus führen die grofßsen, mächtigen Kon- 
tinentalströme, welche mit. ihren gewaltigen Nebenflüssen den 
Kontinent beherrschen, nicht nur bis tief in das Innere des 
Landes, sondern bis nahezu an die Westküste. Zweifellos: von 
der Wasserscheide der Cordillera bis nach Buenos-Ayres wie 
bis nach Para werden die wirthschaftlichen Gebiete Süad-Amerikas 
von der Ostküste aus erschlossen werden, und der grolse Ver- 
kehr wird sich stets an dieser konzentriren. Für diesen 
Verkehr treten aledann aber die Vortheile der Beziehungen nach 
Europa, im Gegensatz zu denen nach den Vereinigten Staaten, 
deren bereits a, a, Stelle gedacht wurde, in den Vordergrund. 

Im Anschluls an diese Ausführungen erscheint es sachgemäls, 
der Bestrebungen zu gedenken, welche in neuerer Zeit bei Ver- 
folgung der Monroe Doktrin auf wirthschaftlichem Gebiete Plutz 
gegriflen haben. 

Ein schr energischer Vertreter Allamerikanischer Bestrebungen 
ist der früher« Stantssckretär Blaine gewesen, derselbe, welcher 
im Jahre 1853 als Präsidentschaftskandidat der republikanischen 
Partei aufgestellt worden war. 

‚Bereits. 1381, unter. der Präsidentschaft Garfields,- ist: Blaine 
mit seinem allamerikanischen Programın in aller Schärfe hervor- 
getreten. Unter der Präsidentschaft von Cleveland wurden diese 
Bestrebungen nur vorübergehend zurückgedrängt, um unter dem 
Präsidenten Harrison um so kräftiger geltend gemacht zu werden. 
Schon im Winter 1854-90 fand die Berufung eines von fast 
sämmtlichen amerikanischen Staaten beschickten allamerikanischen 
Tages statt. Das Programm desselben war auf die „Verbesserung 
und Stärkung der Handelsbeziehungen unter den amerikanischen 
Staaten“ gerichtet. An die Berathungen über dieses Programm 
reihte sich bekanntlich eine vierzig Tage währende Orientierungs- 
reise der amerikanischen Delegirten durch die Vereinigten 
Staaten an. 

Auf dem Kongresse sollten Malsregeln besprochen bezw. ver- 
einbart werden, welche «den Frieden unter den sämmtlichen 
amerikanischen Staaten sowie die Vermehrung der wirthschaft- 


liehen Wohlfahrt derselben bezweekten. Zunächst liefen die 
zu treffenden Malsregeln auf die Errichtung eines allameri- 


kanischen Schiedsgerichtes hinaus, Dem entgegen stellte 
Chile sofort die Forderung auf, dafs seine Streitigkeiten mit 
Peru der Kompetenz des Schieilsgerichtes entzogen werden. Das- 
selbe ist auch nicht zu Stande gekommen. 

Weiter sollte die Errichtung eines allamerikanischen Zoll- 
vereins auf Grundlage der Gegenseitigkeit ins Auge wefalst 
werden, wogegen die meisten «er eingeladenen Staaten sich aus- 
sprachen, «la denselben die Benachtheiligung der Haiulelabe- 
ziehungen mit Europa zu Gunsten einer einseitigen industriellen 

“ Vorherrschaft der Vereinigten Staaten allzu riskant erscheinen 
mofste, Europa mit seinen 350 Millionen Einwohnern war denn 
doch ein Absatzgebiet für süd- und central-amerikanische Roh- 
stoffe, dessen Wichtigkeit im Vergleich zu dem der Vereinigten 
Staaten allzusehr hervortrat, umsomehr als auch die Schifffahrts- 
verbindungen nach den europäischen Märkten ungleich häufiger 
waren, als nach denen der Vereinigten Staaten, Weshalb hätten 
auch die industriell wenig entwickelten Länder von Central- 
und Süd-Amerika das Angehot europäischer Industrieartikel zu 
Gunsten der Vereinigten Staaten zurückweisen sollen?! Hatten 
ferner diese Länder doch auch von jeher bedeutende Staats- und an- 
dere Kredite von den suropäischen Geldmärkten zu günstigen 
Bedingungen erlangt, die in gleichem Umfange und zu gleich 
günstigen Bedingungen weder damals noch auch gegenwärtig 
von den Vereinigten Staaten gewährt zu werden vermochten. 

Ein weiterer Gegenstand «der Verhandlungen war die Auf- 
besserung der Verkehrsverbindungen zwischen Nord-Amerika und 
den anderen Theilen des Kontinents, Diese Verkehrsverbin- 
dungen waren und sind noch heutigen Tages aulserordentlich ge- 
ring entwickelt im Vergleich zu den zahlreichen regelmälsigen 
Dampferlinien, die von Europa sowohl nach Central- wie Süd- 
Amerika unterhalten werden, Verbindungen, die — wenigstens 
was Süd-Amerika betrifft — auch nicht durch subventionirte 
nordamerikanische Dampferlinien in ihrem Einflusse und ihrer 
Tragweite für die in Betracht kommenden Märkte ersetzt werden 
können, 

Wenn die Vereinigten Stasten «die Verbindung des nord- 
amerikanischen Eisenbahnnetzes mit den südamerikanischen Eisen- 
bahnen in Aussicht genommen haben, und allen Ernstes die 
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auf lange Zeit hinaus als ein chimärisches bezeichnet werden, 
Im Norden war die Bahnverbindung über Mexico bis nach 
San Christobal in Guatemala fertiggestellt. Von letzterem Orte 
sollte die Bahn durch Central-Amerika über die Landenge von 
Panama nach Columbien, von dort durch die Hochthäler 
Eeuadors nach Peru (Uuzee) weitergeführt und der Anschlufs über 
Bolivien durch das Thal des Pileomayo nach Paraguay (Asuncion) 
resp, an das argentinische Eisenbahnnetz gesucht werden. Die 
Schwierigkeiten und Kosten dieses Unternehmens würden dureh 
den Bau ausgedehnter Gebirgsbahnen, Untertunnelung gewaltiger 
Querriegel der Anden sehr gesteigert worden sein, die zu 
bauende Strecke eine Länge von ca. 4000 km haben. Im Hin- 


blick auf die bei den Bahnhauten sowohl in Sibirien wie in 
Nord - Amerika gemachten Erfahrungen würden gleichwohl 


die technischen Schwierigkeiten des Unternehmens zu über- 
winlen gewesen sein, indessen muls «dessen Rentabilität nicht 
nur für die Gegenwart, sondern auch für alle Zukunft in Frage 
gestellt bleiben, Wenn die Nord-Amerikaner der Ansicht hul- 
digten, dals durch den Transport werthvoller Genufsmittel und 
Rohstoffe als Kautschuck, Kaffee, Koka, Felle, Häute, Haare, 
goll- und silberhultige Erze, Pflanzenfasern, Zucker, Wolle, 
Drogen usw. sowie durch eineu in den dünn bevölkerten Ländern 
zu schaffenden Lokalverkehr dis Betriebskosten gedeckt und die 


\ Anlapekosten- verzinst werden, so. ist eine derartige: Berechnung 


als utopisch zu bezeichnen. Die Anziehungskraft dieser Bahn 
für Zufuhren aus grölserer Entfernung wird immer eine ge- 
ringe bleiben, denn von den hochandinischen Produktions- 
gebieten Süd-Amerika’s wird die Verfrachtung nach den nahe 
gelegenen Häfen der Westküste und die Verschiffung von dort 
nach allen Theilen der Erde stets sehr viel billiger als durch 
die gedachte Bahn erfolgen. Von der Ostseite des Gebirges 
aber, von den ausgedehnten Terrassenländern der Anden, werden, 
bei zunehmender Erforschung der söılamerikanischen Flußssysteme, 
alle Waaren durch den ungleich billigeren, thalwärts gerichteten 
Flufstransport nach den Mündungen der grofsen südamerikanischen 
Kontinentalströme geführt, und von dort gleichfalls nach allen 
Theilen der Erde sehr viel wohlfeiler verfrachtet werden können, 
als durch eine mit enormen Kosten hergestellte Gebirgsbahn, zu 
welcher der steile und langwierige Zugang von den hauptsüch- 
lichsten Produktionsgebieten nicht nur mit ungeheuren Rast, 
sondern auch mit nahezu unüberwindlichen klimatischen une 
Terrain-Schwierigkeiten verbunden ist. Gleichwohl war es den 
Nordl-Amerikanen mit der Ausführung dieses Gebirgsbahn- 
Projektes «durchaus Ernst, wie die Aussendung einer Kommission 
bezeugt, die mehrere Jahre hindurch die Trace für die gedacht» 
Bahn festzulegen versucht hat, iVergl. Export No. 24 #f., 1899.) 

Die Idee, auf diesem Wege den nordamerikanischen Märkten 
werthvolle Rohstoffe und Genulsmittel aus Süid-Amerika zuzu- 
führen, und deren Stapelplätze auf dem Landwege nach der 
Union zu verlegen, erscheint daher in absehbarer Zeit als durch 
aus illusorisch. Jedenfalls würden diesem Zwecke selbst «lie 
kostspieligsten subventionirten Dampferlinien weit eher ala eine 
Bahn zu «lienen vermögen, — 

Annehmbar für den allamerikanischen Tag schienen die Vor- 
schläge zu sein, welche die Schaffung von einerlei Mafls und Ge- 
wicht auf Grundlage des metrischen Systems hetrafen, Vor- 


‚ schläge, an welche sich auch Abmachungen über eine einheitliche 


' zahlen. 


Weiterführung der central-amerikanischen Bahnen nach Süd- 
Amerika erstrebten, so mulste «dieses Projekt von vornherein | 


Behandlung der Handelsmarken- um Patentgesetzgebung an- 
schlossen. 

Wenn weiter der Antrag gestellt wurde, nicht nur einen in 
allen amerikanischen Ländern geltenden Silberdollar zu prägen, 
sondern denselben, auf vertragsmälsiger Grundlage, auch in den 
europäischen Ländern einzubürgern, so konnten sich die Nord- 
Amerikaner mit den südamerikanischen und mexikanischen Sillwr- 
minenbesitzern leicht verständigen, niemals aber mit denjenigen 
Ländern, welche keine Neigung hatten, an die Stelle ihrer he- 
währten und guten Goldvalnta eine schlechte, entwerthete Valuta 
zu setzen, Eine geradezu verniehtende Kritik wurde diesem 
Vorschlage durch Mr. Coolidge zu Theil, welcher erklärte: „Es sei 
allerdings eine schöne Sache für die Länder mit Silberwährung, 
wenn sie Dollars müozen könnten, die ihnen nur 75 cts. oder 
noch weniger in Gold kosten und dann für 100 ets, in den Gold- 
währungsländern Amerika's und Europa’s verkauft würden. Die 
südamerikanischen Kaufleute würden auf England in Gold tras- 
siren, und die nordamerikanische Union mülste, wie (die Handels- 
verhältnisse nun einmal stehen und liegen, an England in Gold 
Die Süd-Amerikaner besäfßsen wenig Gold, sie würden 
das Gold der Union an sich reilsen, und schwere Krisen im 
Norden mälsten die Folge sein.“ (Versi. Zur neuesten Hanulels- 
politik von Dr. Alex. Peez, Wien 183.) 

Seit jener Zeit ist die Valutafrage erledigt worden, dent die 
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kanischen Tages auch 
desselben anscheinend doch zahlreiche und wichtige Beziehungen 
zwischen den sämmtliehen amerikanischen Regierungen ge- 
schaffen, welche den Zweck verfolgen, die gegenseitigen wirth- 
schaftlichen Verbindungen zu stärken, die Landesverhältnisse 
fortgesetzt einer eingehenden Prüfung zu unterwerfen und ge- 
meinsame Berührungspunkte zu schaffen. Die Nord-Amerikaner 
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' englische en per und Unternehmer nicht gesikumt, dureh 


‘ ausgedehnte 


andkäufe in den Vereinigten Staaten von der ge 


: steigerten englischen wie sonstigen europäischen Auswanderung 


haben seither eingehender als zuvor durch ihre Konsuln die | 


Mittel und Wege zur Förderung der Handelsverbindungen mit 
Ceutral- und Süd-Ameriks untersuchen lassen. Sie haben zahl- 
reiche Fachmänner ausgesandt, um die wichtigeren Handelsge- 
biete zu studiren. In Columbien, Argentinien und anderen Län- 
dern haben sie Musterlager nordamerikanischer Industrieerzeug- 
nisse errichtet, und bekanntlich sind «ie inzwischen begründeten 
„Lommereial-Museums“ in Philadelphia die Centralstelle für die 
Propaganda der allamerikanischen wirthschaftlichen Interessen 
geworden. Die Nord-Amerikaner haben sowohl in Eeuador wie 
in Brasilien, Eisenbahn-Konzessionen erworben und zwar in der 
Absicht, mit diesen Konzessionen nicht nur zu spekuliren, 
sondern die. Bahnen such zu bauen. Wenn sie ganz besonders 
der Regierung von Eeuador sich gefällig erwiesen, indem sie 
eine Bahn von Guayaquil über die steilen Felswände der Anden 
nach Quito zu bauen übernahmen, — was bei den enormen 
Kosten dieser Bahn und der geringen Produktivkraft der Hoch- 
thäler des gebirgigen Hinterlandes zweifellos einen wirthschaft- 
lichen Milsgriff involvirte, der auch das Scheitern des Bahnbaues 
zur Folge hatte, — so lagen und liegen diesem Unternehmen 
politische Hintergedanken zu Grunde, welche sich auf den Er- 
werb der Galapagos-Inseln richten, deren verkehrspolitische 
wie strategische Wichtigkeit nach der Beendigung des Nicaragua- 
Kanals iu ihrer ganzen Grölse hervortreten wird. 

Dals es bei allen diesen geplanten Unternehmungen den 
Nord-Amerikanern stets viel weniger darauf angekommen ist, die 
allamerikanischen Interessen zu fördern und zur Geltung zu 
bringen, als vielmehr in erster Linie den politischen wie wirth- 
schaftlichen Eintluls der Vereinigten Staaten über den ganzen 
Kontinent auszudehnen und zum herrschenden zu machen, 
das haben die Länder des romanischen Amerika längst erkannt. 
Speciell das Verhalten von Chile gegen Nord-Amerika hat hier- 
über jede Unklarheit beseitigt. 
welche Zweifel vorhanden gewesen wären, so sind dieselben dureh 
die neuere Imperial Poliey der Union und das Auftreten der 
Nord-Amerikaner in Cuba, Puerto Rico, Hawaii und den Philip- 
pinen gründlich zerstört worden. Allgemein herrscht jetzt im 
romanischen Amerika die Ansicht, dals es Thorheit wäre, 
durch weitere Förderung der allamerikanischen Pläne der Union, 
krermang auf die Mühlen der nord-amerikanischen Politiker zu 
gielsen. 
Feindseligkeit der europäischen Völker gegen die Steaten des 
neuen Kontinents nichts ändern, denn Europa wird durch eine 
tolerant® Politik gegenüber den romanischen Theilen des neuen 
Kontinents, sowie durch eine Wirthschaftspolitik der oflenen 
Thür bezw. der Gegenseitigkeit, auf die Dauer melır Vortheile 
erlangen, als wenn es in diesen politisch unruhigen Gebieten 
nach politischem Besitz und Einfluls strebt, Die Konsolidirung 
der politischen Zustände in diesen jungen Ländern zu unter- 
stützen, sowie die wirthachaftlichen Reichthümer derselben er- 
schlieisen und entwickeln zu helfen, ist die einzig vernünftige 
und wirthschaftlich lohnende Politik, welche Europa in Std- und 
Usmtralamerika zu treiben vermag. — 

Die wenigsten europäischen Staaten sind seit längerer Zeit in 
der Lage gewesen, «durch entsprechende Exporte oder auf sonst 
welche Weise ihre Unterbilanz im Handel mit den Vereinigten Staaten 
zu decken. Obwohl England die weitaus gröfste Unterbilanz im 
Handel mit der Union aufweist, so dürfte es doch am ehesten 
in der Lage sein, auf anderem Wege als auf dem des Waaren- 
austausches seine Handelsschuld an die Vereinigten Staaten ab- 
zutragen. Zweilelles ist die Summe der englischen Kapitalien, 
welche in der Industrie, namentlich aber in den nordamerika- 
nischen Eisenbahnen, sowie in den Petroleumquellen, den Berg- 
werken, Baumwollenplantagen usw. veranlagt ist, eine sehr er- 
hebliche. 

Das englische Kapital hat von jeher in den Vereinigten 
Staaten eine hervorragende Rolle gespielt. Als der Industrialismus 
in England, gestützt auf den Freihandel, die Herrschaft erlangt 
hatte, und die ganze Entwickelung des Landes einen grofsen 
Theil der Landbevölkerung zur Auswanderung drängte, da haben 


, Zinsen ausmachen, welche alljährlich aus der Union nach England 


| Nutzen zu ziehen. 
‘ Kapital den Bahnbau auf das eifrigste unterstützt, und so das 


Aus dem gleichen Grunde hat das englische 


Land den Ansiedlern leichter zugänglich gemacht. Dies lag zu 
jener Zeit zugleich auch im Interesse der englischen Stahl- und 
Eisen-Industrie, denn ein grolser Theil der damals von Nord- 
Amerika verlangten Schienen und sonstigen Eisenbahnbau- 
Materialien wurde, wegen nicht genügentder Entwickelung der 
amerikanischen Industrie, aus England bezogen. 

Als dann nach Beendigung des nordamerikanischen Bürger- 
krieges, behufs Deckung der entstandenen Schulden, die Union 
zum strengeren Schutzzollsystem überging, säumten die englischen 
Kapitalisten und Unternehmer nicht, die Konsequenzen davon zu 
Gunsten ihrer in Nord-Amerika veranlagten Kapitalien zu ziehen. 
Sie zögerten nicht, ihren dortigen Einflufs durch weitere Kapital- 
anlagen zu vermehren und auf diese Weise von der Schutgzoll- 
prämie zu profitiren. Infolge dessen repräsentiren die Zinsen 
und Kapitalgewinne, welche England noch heutigen Tages aus 
Nord-Amerika bezieht, sehr bedeutende Beträge, und wenn im 
Jahre 1899 die Unterbilanz im Handel Beet England und 
der Union — nach nordamerikanischen Quellen — 393 20 488 $ 
erkennen liess, so erscheint es keineswegs ausgeschlossen, «lass 
diese Beträge den wesentlichen Theil jener Kapitalgewinne und 


fliefsen. Ja, möglicherweise genügen die Wasren, die die Union 


' nach den englischen Märkten sendet, selbst heutigen Tages noch 


nicht, um die finanziellen Verpflichtungen gegenüber Großs- 
Britannien zu decken. Genaueres darüber wird sich kaum fest- 
stellen lassen. Wenn man aber erwägt, wie trotz der ungeheuren 
Mehrausfuhr der Union nach England zeitweise noch immer be- 
deutende Goldbeträge nach England ausgeführt werden, » 
gewinnt die obige Auffassung jedenfalls sehr an Wahrscheinlich- 
keit Die Ansicht Jerjenigen finanzwirthschaftlichen Schrift- 
steller, welche zu der Ansicht neigen, dals in neuerer Zeit 
England den Vereinigten Staaten stark verschuldet worden sei, 
dürtte kaum aufrecht zu halten sein. Die Union hat, im günstigsten 


, Falle, ihr hohes Schuldenkonto in England um ansehnliche Be- 


Wenn darüber noch irgend | 


Hieran wird auch der Hinweis auf die angebliche | 


‚ sich das englische 


träge verringert. 

Gerade das hervorragende Interesse, welches England durch 
‚lie Massenveranlagung seiner Kapitalien in den Vereinigten 
Staaten für die wirthschaftliche Gesammtentwickelung der Union 
hat und nothwendigerweise haben mufs, lälst es vollauf erklärlich 
erscheinen, dafs es nicht in dem Malse auf die Verminderung 
seiner Unterbilanz gegenüber Nord-Amerika bedacht ist, wie es 
zweifellos der Fall sein würde und mülste, wenn die obige 
Voraussetzung nicht zuträfe. Es wurde verschiedentlich hervor- 
gehoben, wie sehr die Ernährung der gesammten englischen Be- 
völkerung von der Einfuhr der Lebensmittel aus den Vereinigten 
Staaten abhängig ist! Gleichwohl hat man bis jetzt nirgends und 
niemals England energische Gegenmafsregeln gegenüber dieser 
Abhängigkeit treffen sehen. Und solche hätte es ergriffen, wenn 
es in > sen Zufuhr und der durch sie veranlalsten Unterbilanz 
einen grolsen Nachtheil erkannt haben würde, 

Wenn englisches Kapital in Argentinien, Australien, Öst- 
Indien den Eisenbahnbau und damit die Weizen-, Vieh-, Häute-, 
Haare-, Talg-, Woll- und Baumwollen-Produktion u. s, w. be 
fördert, so ist das begreiflich genug, einmal, weil mehrere dieser 
Länder zu seinem eigenen Kolonialreich gehören, sodann, weil 
Kapital für Eisenbahnbauten und andere 
Unternehmungen in allen den gedachten Gebieten eine hohe 
Rentabilität zu sichern verstanden hat. Würde England that- 


| sächlich in seinen gesammten Geschäftsbeziehungen zu Norl- 





Amerika eine dauernde Unterbilanz zu verzeichnen haben, so 
würde es mit noch ungleich grölserer Energie bei der Erschlielsung 
der Hülfsquellen der gedachten Kolonialländer vorgegangen sein, 
um sich und seinen eigensten Interessen die Beträge zu sichern, 
die es alljährlich für nordamerikanische Rohstoffe und Genuls- 
mittel an die Vereinigten Staaten zahlt. Da es jedoch mit den 
Erträgen aus nordamerikanischem Boden und nordamerikanischer 
Arbeit thatsächlich sein eigenes Kapital sehr hoch verzinst, 
so liegt eine dringliche Veranlassung für die Aenderung dieser 
Beziehungen nicht vor. Nicht nur der Umstand, dafa die Er- 
nährung der englischen Bevölkerung und die Thätigkeit der 
englischen Industrie zum guten Theil von den Zufuhren aus den 
Vereinigten Staaten abhängig ist, sondern such der Umstand, 
dals diese Zufuhren zum grolsen Theil Produkte des englischen 
Kapitals sind, den Engländern also sozusagen selbst gehören, ist 
der tiefere Grund für Englands tolerantes Auftreten gegenüber 
den Vereinigten Staaten, auch in politischen Fragen, von jeher 
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wesen, und dieser Grund wird auch für die Zukunft seine 
‚weiskraft behalten. 





' die der Zoll & Mark für den Doppelzentner nicht übersteigt. 


Würde England auf der Bahn seiner Imperial Policy und | 


des damit auf das engste zusammenhängenden fair-trade weiter 
fortschreiten, so wird sein Bestreben — ähnlich dem der Ver- 
einigten Staaten — darauf gerichtet sein, die europäische wie 
auch die industrielle Konkurrenz der Vereinigten Staaten von 
seinem künftig geschlossenen Handelsstaate fernzuhalten und die 
Rohstoffproduktion in diesem letzteren successive, unter wohl- 
begründeter Rücksichtsnahme auf seine Kapitalveranlagung in 
den Vereinigten Staaten zu entwickeln. 

In welch' umfassender Weise das englische Kapital sich ver- 
anlafst. gesehen hat, ganze hochentwickelte Industriezweige nach 
den Vereinigten Staaten zu verlegen, haben wir a. a. 0. — 
(siehe die Ausführungen über die Weilsblechindustrie, Seite 405} 
— gezeigt. Noch ungleich umfangreicher war die englische 
Kapitalbetheiligung an der Erweiterung und Ausgestaltung der 
nordamerikanischen Eisen- und Stahlindustrie während der Ver 
Jahre, als erkannt worden war, welche aufserordentliche Aus- 
dehnung und Zukunft diesem Industriezweige in den Vereinigten 
Staaten erwachsen werde. 

Wenn nord-amerikanisches Eisen, Stahl, Kohle, Petroleum, 
Weizen, Mais, Baumwolle, Kupfer usw. die Konkurrenz auf den 
europäischen Märkten unterbietet, so ist (daran — nicht zum 
kleinsten Theil — englisches Kapital interessirt. 

In gleich günstiger Lage: seine Unterbilanz im Handel mit 
den Vereinigten Staaten zu decken, befindet sich aufser England 
kein anderer europäischer Staat. Naturgemäfs ınufs daher Eng- 
lands Handelspolitik gegenüber der Union auch nach anderen 
Gesichtspunkten geleitet und beurtheilt werden, als diejenige 
anderer Länder. 

Wenn Deutschland neuerer Zeit im Handel mit den Ver- 





Im 
Vebrigen wird den Gewichtszöllen das Reingewicht zu Grunde 
gelegt. Bei der Ermittelung des Reingewichts von Flüssigkeiten 
wird das Gewicht der unmittelbaren Umschliefsungen (Fässer, 
Flaschen, Kruken und dergleichen} nieht in Abzug gebracht. Für 
die übrigen Waarengattungen bestimmt der Bundesrath den Antheil 
des Rohgewichts in Hundertsteln, der zur Berechnung des KRein- 
gewichts als Tara in Abzug gebracht werden kann. Der Bundes- 
rath kann, wenn nach dem Kohgewicht zollpflichtige Wnaren un- 


‘ verpsekt oder in nicht handelsüblichen Umschliefsungen eingehen, 


bestimmen, dafs dem Reingewicht der Waaren ılas Gewicht dor 
handelsüblichen Umschliefsungen für die Verzollung hinzugerechnet 
werde, Auch kann er über die gesonderte Zollbehandiung nicht 
handelsüblicher Umschliefsungen Anordnung treffen. 
In den Bestimmungen über die Zollfreiheit lautet $5 Abs. 2: 
Yom Zoll befreit bleiben: Von deutschen Fischern an Jen 


‚ deutschen Seeküsten innerhalb der Hoheitsgrensen der Uferstaaten 


' Robben und Wealthieren 


einigten Staaten einer Wertheinfuhr von aber einer Milliarde Mark | 
aus denselben, eine Ausfuhr von kaum 370 Millionen Mark grgen- | 


überzustellen vermochte, so kann es nicht daran denken die 
Unterbilanz im Betrage von etwa 700 Millionen in ähnlicher Weise 


' Zoll in Höhe bis zur Hälfte des Werthes belegt werden. 


zu decken, wie England dies zu thun vermag. Selbst zugegeben, | 


dafs die Werthe der deutschen Ausfuhr höher wären und ange- 
nommen, dafs sogar vier, fünf und selbst sechs Milliarden deut- 
schen Kapitals in amerikanischen Werthen der verschiedensten 


Art veranlagt seien, so würden die Vortheile, welche aus Jer | 


Verzins dieser Kapitalien und der Steigerung der deutschen 
Ausfuhrziflern der deutschen Volkswirthechaft erwachsen, doch 
bei weitem nicht ausreichen, um die deutsche Unterbilanz 
zu decken. 

Möge man es ferner gebührend anerkennen, dafs die deutsche 
Rhederei im Verkehr mit den Vereinigten Staaten erhebliche 
Vortheile erzielt, indem sie jährlich an die 100 000 und mehr 
Auswanderer aus osteuropäischen Ländern nach den nordamerika- 
nischen Häfen befördert, von dort aber durch ihre grolsen Luxus- 


und Riesendampfer einen sehr lohnenden Passagiertransport nicht , 


nur nach Bremen und Hamburg. sondern auch nach Southampton, 
Barcelona, Genua betreibt, und zugleich im Stande ist be- 
deutende Gütermengen zu niedrigen Frachtraten mit Vortheil 
zu verschiffen, — so würden doch alle diese und andere aus 
den. beiderseitigen Handels- und Verkehrsheziehungen sich er- 
gebenden Vortheile nicht genügen, um ähnliche Unterbilanzen 
auf die Dauer zu decken, wie solche in den letzten Jahren der 
deutsch-amerikanische Handel zu Ungunsten Deutschlands auf- 
arme hat. Die Unterhilanz müfste vielmehr durch baare 

eklsendungen direkt nach Amerika, oder indirekt, für amerika- 
nische Rechnung nach anderen europäischen Ländern, ausgeglichen 
werden. (Forisstzung folgt.) 

Europa. 
Die Hauptsätze des deutschen Zolltarifs. 

Die Grundbestimmungen des Zolltarifgesetzes lauten: 

& 1. Bei der Einfuhr von Wanren in das deutsche Zollgebiet 
werden Zölle nach Mafsgale des nachstehenden Zolltarifs erhoben, 
soweit nicht für die Einfuhr aus bestimmten Ländern andere Vor- 
schriften gelten. Für die nachgenannten Getreidearten sollen die 
Zolisätze des Tarifs durch vertragsmäfsige Abmachungen nicht 
unter die beigefügten Sätze ermäfsigt werden: 


Tarifstelle 1. Roggen . . .» » » . 5 Mk. für I Doppelzentner, 
u 2. Weizen und Spelz . 3 5 ml 2 
= 8. Gerste 2. 2229.98 u | ei 
= 4. Hafer. . . .» > m 1 


Den deutschen Zollausschlüssen, Kolonien und Schutzgebieten 
können die vertragsmälsigen Zollbefreiungen und Zollermäfsigungen 
durch Beschlufs des Dunda 
worden. 

$ 2. Die Gewichtszölle werden von dem Rohgewicht erhoben: 
a. wenn der Tarif dies ausdrücklich vorschreibt, 


gefangene Fische und anders Seethiere einschliefslich der davon 
gewonnenen Erzeugnisse. Auch aufserhalb dieser Hohritsgrenzen 
von Mannschaften deutscher Schiffe gefangene Fische und andere 
Seethiere sowie von solchen Fischen gewonnener Speck und Thran;: 
unter den gleichen Voraussetzungen auch Sperk und Thran von 
sowie Walrat, Von der Zeollfreiheit aus- 
eschlossen sind die in freindländischen Küstengewässern gefangenen 
Schal- und Krustenthiere. Die erforderlichen Ueberwachungsvorschriften 
erläfst der Bundesrath. Abs. 12, Materialien, die zum Bau, zur 
Ausbesserung oder zur Ausrüstung von See- oder Flufsschiffen 
verwendet werden, mit Ausnahme des Koajüts- und Küchengntes, 
Von der Begünstigung sind die zu Luxuszwerken bestimmten 
Binnensee- und Flufsschiffe ausgeschlossen. Die näheren Be- 
stimmungen erläfst der Bundesrath. 

Die verschärften Bestimmungen über die Kampfzälle lauten: 

$ 8. Zollpflichtige Waaren, die aus Staaten herstammen, welche 
deutsche Schiffe oder deutsche Waaren ungünstiger behandeln als 
diejenigen anderer Staaten, können neben dem tarifmälsigen Zollsatz 
einom Zollzuschlage bis zum «doppelten Betrage dieses Satzes oder 
bis zur Höhe des vollen Werthes unterworfen werden, Tarifmälsig 
»ollfreie Wanren können unter ıler gleichen Voraussetzung tnit einem 
Die im 
Absatz ] vorgesehenen Mafsnahmen werden nach erfolgter Zu- 
stimmung des Bundesraths durch kaiserliche Verordnung verfügt 
Die getroffenen Anordnungen sind dem Reichstage sofort ander, wenn 
er nicht versammelt ist, bei seinem nächsten Zusammentritt mit- 
zutheilen, Sie sind nufser Kraft zu setzen, wenn der Reichstag die 
Zustimmung nicht ertheilt. 

Ueber Einfuhrscheine, Zollkonten und Zollkredite sollen 
im Wessutlichen folgende Bestimmungen gelten: 

Bei der Ausfuhr von Roggen, Weizen, Gerste, Hafer, Buch- 
weizen, Hölsenfrüchten. Raps und Rühbsen aus dem freien Verkehr 
des Zollgebiets werden, wenn die ausgeführte Menge wenigstens 
fünf Doppelzentner betrigt, auf Antrag des Waarenführers Re- 
scheinigungen (Einfuhrscheine) ertheilt, die den Inhaber be- 
rechtigen, innerhalb einer vom Bundesrath auf längstens sechs 
Monate zu bemessendlen Frist eine dem Zollwerths» der Einfuhr- 
scheine entsprechende Menge einer der vorgenannten Waaren ohne 
Zollentrichtung einzuführen. Abfertigungen zur Ausfuhr mit arm 
Anspruch auf Ertheilung von Eiufuhrscheinen finden nur bei den 
von den obersten Landesfinanzbehörden zu bestimmenden Zollstellon 
statt. Für Waaren der vorbezeiehnrten Art, die ausschliefslich zum 


ı Absatze in das Zollausland bestimmt sind, werden Transitlager 


, packung der gelagerten 


ohne amtlichen Mitverschlufs, in denen die Behandlung und Um- 
Wauren uneingeschränkt und ohne An- 
meldımg sowie ihre Mischung mit inlindischer Wanre zulässige ist 
mit der Mafsgabe bewilligt, dafs die zur Ausfuhr alyeefertigeten 
Warrenmongen, soweit sie ‚den jeweiligen Lagerbestand an aus- 
ländischer Waare wicht überschreiten, von diesem Bestamle al 
zuschreiben, im Uehrigen aber als inländische Waaren zu behandeln 
sind (reine 'Transitluger\. 

Für Waaren der bezeichneten Art, die thejls in das Zollauslund, 


 theils in das Zollgebiet abgesetzt werden sollen, können, sofern 


dafür ein dringendes Bedürfnis anzuerkennen ist, solche Lager mit 
der ferneren Mafsgabe bewilligt werden, dafs die aus dem Lager 
in den freien Verkehr des Zollgebiets abgefertigten Waarenmengen, 


' soweit sie den jeweiligen Lagerbestand an inländischer Waare nicht 


sraths ganz oder theilweise eingeräumt | 


übersteigen, von diesem Bestande zolifrei abzuschreiben im 
Vebrigen aber als ausländische Waaren zu behamdeln sind iGe- 
mischte Transitlager). Der Bundesmmth bestimmt, an welchen 
Orten solche Lager bewilligt werden können. Ebenso werden reine 
Transitlager ohne amtlichen Mitverschlufs bewilligt und können ge 
mischte Transitlager ohne amtlichen Mitverschlufs bewilligt werden 
für nicht gehobeltes Bau- und Nutzholz. 

Den Inhabern von Mühlen und Mälzereien werden bei der Aus- 
fuhr ihrer Erzeugnisse Einfuhrscheine über eine entsprechende Menge 
Getreide oder Hülsenfrüchte ertheilt, Ueber das hierbei in Rechnung 
zu stellende Ausbeuteverhältnifs trifft der Bundesrath Bestimmung, 

Den Inhabern von Oelmühlen wird für div Ausfuhr der von 
ihnen hergestellten Oele eine Erleichterung dahin gewährt, dafs ihnen 
der Zoll für eine den ausgeführten Erzeugnissen entsprechende 


' Menge der zur Mühle gebrachten zollpflichtigen ausländischen Oel- 


. bei Waaren, für . 


früchte nachgelassen wird. Ueber das hierbei in Rechnung -zu 
stellende Ausbeuteverhältnifs trifft der Bundesrath | Bestimmung. 
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& 10, Die Zölle können auf Antrag gegen Sicherheitsleistung 
für eine Frist bis zu drei Monaten nach näherer Anordnung des 
Bundesraths gestundet werden. Von der Stundung nusge- 
nommen sind die Zölle für Getreide, Hülsenfrüchte, Raps 
und Rübsen, sowie für die daraus hergestellten Erzeugnisse, In 
Falle der Aufnahme dieser Wasren in ein Zollluger (öffentliche 
Niederlage oder Privatlager mit oder ohne amtlichen Mitverschlufs) 
sind die für die Dauer der Lagerung gestundeten Zollgefälle bei der 
Vcherführung der Waaren in den freien Verkehr mit vier vom 
Hundert nach den vom Bundesruth zu erlinssenden Vorschriften zu 
verzinsen. 

Die wesentlichsten Sätze des Zolltarifs geben wir nachstehend 
in einer Gegenüberstellung mit dem gegenwärtigen Sätzen des Generul- 
und des Vertragstarifs, der von amtlicher Seite in der „Nordd. Allg. 
Ztg.” gemachten Aufstellung folgend: 


Zollnatz des 


Zollaatz des bisherigen Nisberiger 
Bezeichnung der Wanre Eutwarfs Eu Vertrapssätz*) 
Mk Mx, Mk. 
Roggen . - » » 2 220. 6 5 3,0 
Weizen : urn [1] 5 3.60 
Gerste . . Fapr 0‘ 4 2,25 2 
Hafer, . - RR 6 4 3,80 
Malz aus Gerste. 6,25 4 3,50 
Kartoffeln frisch. ; frei frei frei 
Küchengewäüchse, frisch (Kohl 
Zwiebeln, Gurken, Salat, 
Melonen, Pilze ar frei frei frei 
Abgeschnittene Blumen und 
Bindegrün, frisch oder ge- 
trocknet, räguirt, gefärbt 
— Üycasw ve, 1 frisch oder ge- 
trocknet: . 20 frei frei 
— andere . frei frei irei 
Frische An fol, Bienns, Quitten, 
unver t oder nur in Säcken frei frei frei 
in anderer Verpackung . - 6 frei frei 
Bau- und Nutzholz 
Rundholz f \ 
0,20 per dz 
hart, . 00000. 11,80 per Fe 0,20 rl 0.20 per a 
= 0,20 per ( 1,20 per fm 1,90 per fm 
weich . 2 2.2.04 {120 5er im ! p 
beschlagen 
hart ru per dz 
m. 4 perfiml 0,40 per dz 0,4 per dz 
weich 10,50 per dzf 2,40 per fm 1,80 per fm 
i "13 perim 
gesägt, nicht gehobelt 
1,25 per dz 
hart. 10 per fin 1 per dz 0,80 per la 
weich 0 per def 6 per fm 4,80 per fm 
EEE: 17,50 per fm 


Eichenes Fafsholz (Fufsdauben 


und Bodentheile), gespalten 0,30 0,20 0,20 
Schleifholz, unter Erhöhung der 

Länge auf 1,290 m und der 

Stärke auf 24 em Zopf, aber 

unter Ueherwachung der 

Verwendung . frei frei es 
Quehrachoholz, auch gemahlen, en 

geraspelt oder in ahderer zerkleinert frei 

Weise zerkleinert . . . . 2 “ 0 
Pforde für 1 Stück für I Stück für I Stück 

im Werthe bis 300 Mk. , » 30 | iavsu 

von mehr als 300 bis 100 Mk. 75 q . & Jahren It 

von mehr als 100bie00MK. 130 | ee 

vor mehr ale 2500 Mk. Bi ; 
Rindvieh für 1 Stück für 1 Stück für 1 Stück 

Bullen (Stiere) und Kühe . 25 9 g 

Jungvieh. ae rar 12 15 17 5 

1.4.1 277 ES Er 4 b) R} 

ee für 1 Stück für I Stück 

Ochsen 12 30 25,50 
Bullen von Höhenvieh dürfen 

innerhalb ‚der ersten sechs 

Jahre der Geltung dieses 


Tarifs zu Zuehtzwecken nach 
näherer Bestimmung «des 
Bundesraths zum Zollsatz 
von 3 Mk. für 1 Stück ein- 
gelassen werden. 


*, Ein bedeutet, (als ein Vertragssatz nicht vorhanden ist, 
dafs also auch Vertrags und meistbegünstigten Ländern gegenüber 
der autonome Zollsatz gilt. 
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Bezeichnung der Ware 


Schweine ; 
Fleisch, einschl. Speck, "unter 
Wegfallder Zollbegünstigung 
für die Grenzbewohner 
- frisch, auch gefroren, . - 


— einfach zubereitet (einge- 
salzen, eu Er 
— zum feineren Tafolgenufs 


zubereitet 


| Schmalz von Behweinen. 


Butter unter Wegfall der Zoll- 
hegeilnstigmungg File die Grenz- 
bewohner an 


Kise , 


Eier . . Ri 
Fette und Öse le in Fiüasern 
Rapsöl und Rüböl 
Leinöl . . 
Holzöl. 
Olein . 
Kleie . 
Oelkuchen . FREIE 
Margarine . . 2 4. j 
Marguritekäse ? 
Kunstspeisefett 
Coment ,„ . 
Pfilastersteine . 
Schwefelsture, 
Essigsäure 
in Kolli von mindestens 5 kg 
un „ weniger als 5 kı 
Soda roh, auch krystallisirt 
- kalzinirt, auch auf andere 
Weise entwässert od. gerein. 


, Chlorkalk 





Holzkulk. ; 

Farb- und Gerbholze xtrukte 
Knochenmehl.  Thomasphos- 
phatinehl, Superphosphate 
Künstl. Süfstoffe 

Geheimmittel . 


(Saccharin) 


Genappes-, Mohair- u. Alpaka- 
garn (nicht mit Baumwolle 
gemischt) 

roh 
einirähtig. . - » 
zweidrähtig . 
drei- und mehrdrähtig 
gebleicht, gefärbt, beilruckt 
eindrühtig . . Fr 
zweidrähtig 
deei- oder ıne hrdrähtig . 
Hartes Kammgarmn aus Glans- 
wolle über 20 em Länge 
roh 
eindrähtig . 
zweidrählig . a 
drei- oder mehrdrühtig . 
gebleicht, gefärbt, bedruckt 
eindrähtig . F 
zweidrähtig 
drei- und mehrilr: ihtig . 

Hartes Kammgarn auf Erlauls- 
nilsscheinzur Herstellung von 
Lastinggoweben, 
und Litzen 

roh 
eindrähtig . 
zweidrähtig . 
drei- und mehrdrähtig B 

gebleicht, gefürbt, bedruckt 
eindrähtig . + 
zweidrähtig . 
drei- und mehrdrähtig . 


Teppichen 








1901 
Zolleniz des 
Zollsatz en bisherigen Risheriger 
Entwurfs autanomean Vertragsuntz 
Tarifa 
Sk Ak. Mk. 
Lebenden. für! Stück für I Stück 
10 a 
Speck — 
Schweine- 
Hleisch 17 
30 20 Anderes 
Fleisch 15 
Speck 
Schweine» 
u. anderes 
3 20 Fleisch 17 
75 [27] 60 
12,50 10 
30 20 16 
50 Fu Harikäse in 
Tauben, 
Stracchino, 
Gorgonzoku 
Parmesan, 1 
Andere 
Käse Mı 
6 a 2 
12 9 
6 4 
4 9 . 
4 4 3 
t frei frei 
1 frei frei 
30 Ei] 16 
i Ri] 20 20 
. brutto 12,50 10 10 
0,50 frei frei 
frei frei frei 
frei frei frei 
12 wie Eseig _ 
4R 8 bezw. 48 
0,90 1,50 1,50 
1,50 2.50 2,50 
2 3 _ 
frei frei frei 
D) frei frei 
frei frei frei 
Ron frei frei 
So nach ihrer sonstigen Be- 
schaffenkeit jedoch meist 
zolifrei 
2 3 
2 h} - 
2 24 = 
2 3 
6 24 = 
20 24 
4 3 
4.0 3 
24 24 
6 3 
18 24 —_ 
24 24 
a 
3,50 
20 F A 
bisher hestand keine der- 
1.50 artign Begünstigung 
14 
20 


447 
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nl m ee “ 
Kollsnsz (les Zollsatz «les 
Zallustz dem bisherigre Bisheriger Zollentz des bisberigen Bisberiger 
Bereichnung der Waare Entwurfs gg Vertragssatz Bezeichnung der Waure Eutwurfs ae Vertragasats 
03 
Mk Mk. Mk. Mk. Mk. Mk, 
Anderes Kammgarmı id, h , Leder, halb oder gunz gar, auch 
weiches Kammjzarn u. hartes zugerichtot 
Kammgarn nicht aus Glanz- bei einem Reingewicht des 
wolle über 2) cm Länge) Stücks von mehr alsd kg 
roh 2 ganze Häute, auch in 
einıdrä ıtige . 8 8 8 Hülften . 30 
zweidrähtig 10 10 1m Kernstücke 36 ar so 
drei- und mehrdrähtig 14 24 = bei einem Reingewicht des ler 
gebleicht, gefärbt, bedruckt Stücks von I bis 3 kg. 40 ET ve 
eindrähtig . 12 12 12 bei einem Reingewicht des 2 
zweidrähtig 18 24 24 Stücks v. weniger als Ikg 5” 
drei- und mehrdrähtig 24 24 . Ziegenleder, zugerichtet . i 80 Ha ‚färbt: > — 
Streichgarm Schafleder, zugerichtet % ärbt — 
roh Bockleider . A 30 - 
eindrähtie 10 8 Lederne Handschuhe . 200 100 100 
zweidrähtig h 10 10 - Rohe Tischler-, Drechsler- und 
drei- und me hrdrlihtig ? 24 24 Wugnerarbeiten 
gebleicht, gefärbt, beitruckt Fonsterrahmen, "Thüren, 
eindrähtig . . 14 12 12 Treppen und Theile von 
zweulmähtig - 21 24 24 solchen,  proßfilirte Hol«- 
ıdrei- uni mehrdrähtig R 27 24 - leisten . © 2 2 2» 4 10 H ' 3 
Wollene und balbwollene Wan- andere . 8 j 
ren, anderweit nicht genannt Hulbizeuge zur Papierfabrikation 
(Tuch, Burkskin,. Flanell, Holzschliff rt 1,25 1 i 
Kaschmir, Orleans, Zunella} Cellulose , 1,25 1 - 
im Gewicht " a . P rauh 
von mehr als TOO g auf I qm 135 Gelben Strohpapier . 10 geglättet 6 3 
von mehr als 200 bis TOO.g - versehioden Gemeines Packpapier . 4 raulı - = 
uf I qm. 175 35, 150 1 930 geglättet 6 3 
von 200 x wm weniger A ala Druck-, 
auflqm. . 220 Schreib-, 
Baumwollgern, auch "Halb- Alles übrige Papier (Druck-, Lösch- und 
wollengarn, eindrähtig Schreib», Lösch- und Seiden- Seidenpapier 
roh rd IIERBEIAN, liniirtes 6 
bis Nr. 17 englisch ; 3 12 ’apier) . , 3 10 10 anderes 
über Nr. 17 bis 30 engl. 15 18 Papier 
über Nr. 30 bis 45 engl. 18 18 -- 
über Nr. 45 bis 60 engl 24 24 ‘ Weilses Spiegel- und Tafelglas, 
über Nr. 60 bis 79 engl. 30 30 24 weder geschliffen, noch po- 
über Nr. 79 englisch . 36 a6 24 lirt usw.; 
Zoll dus rolen Spie glas, Rohglas 4 5 8 
gebleicht, gefärbt, bedruckt ""irAhtieen | W bis 48 ufelszlar, wenn die ein- 
+ In Mk, fache Höhe und Breite 
Baumwollenwaaren , under zusammen betragen 
weitig nieht genannt (Kaliko, 120 em und darunter 8 6 6 
Kambrik, Kattun, Perkal, mehr als 120 bis 200 cm 10 brutto & brutto 8 
Shirting, Musselin) , mehr als 200 cm 12 brutto 10 brutto 10 
roh, im Gewicht von 80 g Roheisen 1 l - 
und darüber auf 1 qm | Stabeisen 
50 | im Gewicht von 1 kg oder 
je nach der Fadenzahl . 80 | darüber auf das Inufende 
110 Meter . 2,50 N 
im Gewicht von mehr als im Gewicht von weniger "als j 2,50 2,50 
40 bis 80 g auf I qm | I kg auf das laufende Meter 3 
100 ' in Stücken nicht über 12 cm 
je nach der Farlenzahl . 130 | lang, zum Umschmelzen . 1 2,50 1,50 
160 {bisher wurde zwischen | Blech, je nach der Stärke von 
im Gewicht von weniger “dieht und undicht, ge- I mım, 0,5 bis I mm, 0,5 mm 
als 40 g auf 1 gm bleicht bezw. appretirt und darunter f Re 
| 130 und gefärht unter roh, auch entzundert bezw. 5 5 } roh ; s 3 
je nach der Fadenzahl . 160 schieden. Die Zölle nt (Stanzblech) NE entzundert 5 3 
130 betrugen zwischen $0 age BEE BOREKRCDER s a2 : . : 
reti D rn r i Zoll den rohen 1 eılsbler Be bs Dei H b 
appretirt und gebleicht . Id und 200 Mk. Für Ronden Zuschlag von ’ 


geflirht, bedruckt, mit zwei 
Farben bunt gewebt.. 


imit mehr als zwei Farben 
bunt geweht 


Leinen gurn, eindrähtig, roh 
bis Nr. 8 englisch . 
über Nr, 8 bis 14 
über Nr. 14 bis 20 
über Nr. 20 his 35 
über Nr. 35 his 75 
über Nr. 75 englisch. 

Leinwand, roh 


engl. 
engl. 
engel. 
engl. 


je nach der Fadenzahl . 


gebleicht, gefürbt, bedruckt, 


bunt gewebt 


je nach der Fadenzuhl 


+ 30 Mk. 


, Zoll den rohen 


wel 


+ 50 Ak, 


„ %ull des rohen 


Gewnton 


70 Ak, 

6 hr) 5 

T 6 6 
7,50 6 6 
10 9 g 
13 12 12 
frei 12 12 
14 12 12 
28 24 24 
40 36 Bin 
65 137) 60 
6 60 Gi 
: { 120 120 120 





15 pCt. 


' Draht, gewalzt oder gezogen, je 


nach der Stärke von 1,5 mm 
oder darüber, weniger als 
15 mm bis 0,5 mm, weniger 
als 0,5 mm 
rolı . 
polirt F 
Eisenbahnsehienen , , 
Stahlfagongufs, in vier Staffeln, 
je nach dem Reingewicht les 
Stücks von mehr als 25 kg 
bis weniger als 0, kB 
roh . e 
bearbeitet 
Sägen 
Kreis- und Bandsägen 
andere Sägehlätter, 
siligen vr 
Feilen 
nicht mehr als 16 cm lang . 
über 16 bis 35 cm lung . 
über 35 cm lang - 


Hand- 


wurde bisher wie Eisen- 


waaren verzollt, 


4,50 his e) bisher verschieden 


7 bis 24 
%” 5 _ 
15 15 15 
40 
25 15 15 
10 
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Zollante des 
bisherigen 
autemamen 


Zollsatz des 
Eutwurfs 


Bisberiger 


Bezeichnung der Waare Vertragssntz 


fanit 
Mk. ak. Mk 
Nadeln 
Nähnadeln, auch mit ver 
goldoten Ochren . . » - 60 su _ 
Nähmsschinennadeln . . . un 57 
Rohkupfer . . » frei frei 
Kupferne Appretur- und Druck- 
waleen - »- - ı 2... 0 br . 
Metalltuch . © 2 2 2 2.» 40 18 e— 
Dampfmaschinen, Turbinen, 


Motoren, Pumpen usw, in 

10 Staffeln, nach dem Rein- 

gewicht von mehr als 1000 da 

bis 40 kg und darunter . 2,50 bis 1 
Werkzeugmaschinen, in fünf 

Staffeln, nach dem Rein- 

gewicht von 100 dz und dar- 

über bis 2,5 de und darunter 
Nicht besonders genannte Ma- 

schinen, in # Staffeln, nach 

dem Reingewicht von 100 dz 

und darüber bis 40 kg und 


4 bis 20 


verschieden naeh dem 
Moterial, 2,50 bis ® 


darunter Be 3,50 bis 18 
Dynamoması -hinen Elektro- 
motoren, U mformer, abge- 


stuft, nach dem Reingewicht 
von 30 dz und darüber bis 


5 de und darunter... . Gh 
Elektrische Apparate . . . - [30 verschieden 
Fahrräder . » » ee.“ 150 
Fahrradtheile verschieden, jedoch meist 
Fohlen a 40 24 
bearbeitet . . 150 
Kinderspielzeug aller Art und 
Theile davon; wach Christ- 
baumsehmuck . 2 2 20. . 10 verschieden 


Afrika. 


Aegypten. In einer Korrespondenz aus Alexaudrien berichtet 
die in Basel ersche Br. „Allgemeine Schweizerische Zeitunge* 
unter dem 29, Juli d. J. folgendes: „Englische Kolonisirung und 
Staatspraxis hängen enge mit einander zusammen. Leberall wo 
der Engländer festen Fuls falst, lälst er unter den Eingeborenen 
volle Freiheit walten, wie ihm das selbstverständlich ist ın Er- 
innerung an die altererbten Freiheiten seines eigenen Mutter- 
landes. Ihre Institutionen, Sitten und Gebräuche, mögen sie 
mın relier öser oder staatlicher Natur sein, werden möglichst 
were angetastet. Mit größter Schonung wird der Eingebeorene 
bis zum geringsten Hausdiener herunter belinndelt. In erster 
Linie zielt diese Schonung des einheimischen Elementes dahin, 
die Bevölkerung für muglische Zwecke zu gewinnen. Der Ein- 
heimische beugt sich, wenn ihm von dieser sogenannten be- 
freundeten Nation ein geringer Posten in den verschiedenen 
Verwaltungszweigen gesichert wird. Auf ler amderen Seite «drüngt 
sich der Engländer iu nlle höheren und höchsten Stellunsen. 
Zoll-, Post-, Polizer- wud Finanzverwaltnuer Iiegen aussehlielslich 
in den Hinden der Engländer, welche sich im Verhältnils zu 
den niedrigen Angestellten anderer Nationen enorm dotieren 
lassen, Während z. B. bier im ägyptischen Staatsilienste an- 
gestellte Deutsche, Oesterreicher, Schweizer und Italiener nach 
einer Dienstzeit, die sie bereits ihre besten Jahre gekostet hat, 
sich mit einer Besoldung von höchstens 9 Pid. Str. im Monat 
begnügen intissen, tritt joiler aufs Geratewoll und durch Zutall 
hierher verso'ulagene Engländer mit wenigstene 20 Pfd, Str), per 
Monat ein. Hier fragt man nicht, ob er Sprachkenntnisse Im- 
sitzt, ler nicht, Er kemt seine Muttersprache, und das gentigt. 
Von h ab, d. h. vom niedrigsten Brseklungsansntz von 
20 Pfid. Strl. an, steisen die Gehälter der Engländer unverhält- 
nilsmülsig rasch. Er ist ein Engländer um mufs demzufolge 
auch höher besoldet werlen. Und so nehmen denn auch nur 
Engländer die höchsten Stellen em, für die von Stastswegen 
nieht weniger ala 300 Ph Serl. 17300 Franken) per Monat aus- 
gesetzt werden. Die nothwendige Folge dieser Praxis ist, dafs 
kolossale Gelder ass den Kolonten ins Murterlantd flielsen: «dern 
hat einmal ler höhere Beamte in den Kolonien die volle Diesst- 
zeit erreicht, so list er sieh pensioniren und genielst des so ge- 
wonnenen Geldes nicht stwa in der betreffenden Kolonne, aus 
der er bisher sein Gehalt bezogen hat, sondern in seinem Mutter- 
lande, was natürlich zum Nachtheil der Kolonie ist 

Dies gilt nun auch von Argvpten. Bald 19 Jalıre 
her, alals dieses von der Natur so reich ausgestattete Land unter 











sin 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 
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englischer Okkupation steht, und schon fühlt ‚Jedermann, der 
irgendwie Verständnils für Staatsükonomie hat, wie schwer der 
Druck der theuren thatsächlich englischen Verwaltung sich fühl- 
bar macht, Dafs dieser Druck von der einheimischen Be- 
yölkerung weniger empfunden wird, liegt in der Unwissenheit 
eines Großstheils derselben. Diese giebt dem Engländer freis 
Hand, anzufangen was er will, zumal ihm von England aus die 
genügenden Kapitalien zur Verfügung stehen. Dir Bildung. von 
englischen Syndikaten ist dadurch natürlich in erster Linie be- 
dinet. Es sind dies Gesellschaften, welche grundsätzlich dahin 
zielen, den Handel mit Aegypten ausschliefslieh an sich zu reilsen, 
In der That ist schon jetzt die Monopolisinng des Handels in 
den Händen der Engländer nicht mehr zu leugnen. Geschäfts- 
leute anderer Nationen, welche mehr als 20 Jahre hier thätig 
gewesen, müssen infolge der üblen. Hanmdelserscheinungen Equi- 
diren und ziehen vor, den Rest ihrer Tage in Europa zu ver- 
bringen. Selbstverständlich kann dies den Engländern nur or- 
wünscht sein, demm dadurch rücken sie ihrem egoistischen End- 
zwecke, jede fremde Konkurrenz aus dem Felde zu schlagen, um 
ein Beteutendes näher, und da Handel und Politik einander be- 
dingen, wird auch der Augenblick kommen, wo der Engländer 
in Aegypten sich sagt: „Der Staat bin ich!“ 

Dies kann er sich umsomehr erlauben, als »s fast den An- 
schein hat, als oh «ie hiesige Landesregierung dieser Tendenz 
gegenüber allen nachgielig sei. Urbrigens ist die Haltung des 
Sinmveräins erklärlich, wenn man sieht, dals keine «uropäische 
Mucht zu seinen Gunsten Einsprache zu erheben wagt. Eng- 
land ist aber eben als See- und Handelsmacht noch allzu mächtig, 
als dafs die anderen Nationen Europas in ihren Isolirungen ins 
Gewicht fielen, Dafs heute schon England grundsätzlich An- 
gehörige einer jeden andern europäischen Nation im neu er- 
öffneten Sudan ausschliefst und des Anrechts auf eine Boamten- 
stelle daselbst im Voraus beraubt, spricht dentlich zenug für 
«die prädominirende Stellung, welche das stolze Albion — sollten 
dis südafrikanischen Re publiken der Vergewaltigung einmal unter- 
liegen — sich vom Kap bis Kairo und Aluximlrien schaffen würde 

Im Sudan isr mem daran, die Militärverwaltuug durch die 
Civilverwaliung zu ersetzen, weil man gefunden hat, dals es 
ersterer viellnch an den nöthigen Kenntuissen gebrieht. Nun 
könnte man denken, «dafs, da ja sümmtliche Grolsmächte Europas 
seinerzeit die Feldzugskosten für den Sudan aus der hiesigen 
Schuldenkasse bewilligt haben, «lie Sudänregierung, an deren 
Spitze munmehr der Sirdar Wingate steht, auch andere Civil- 
heamte als Engländer zulassen würde, Dies ist jeioch keines 
wegss der Fall. Lord ÖÜromer selbst sagt in seinem weitausholen- 
den Berichte, dem auch der des Sirdars einverleibt wurde, dafs 
kur junge tnchtige Kräfte aus England hierfär auserschen sind, 
Wie «lie Dinge jetzt liegen, könnten nur großse Symlikate 
Deutschlands, denen genügende Kapitalien zur Verfügung ständen, 
ein Gegengewicht gegen die englische Bevormundung in jenen 
noch wenig bekannten Gegenden biklen. Aber lier heilst es 
rasch handeln. Grund und Boden, welche jetzt, wo das Land 
genügende Sicherlieit für Kapitalanlagen bietet, spottbillie er- 
worben werden können, werden in kurzer Zeit im Preise steigen. 
zumal alie Nachfrage nach Land im Sılan sich mehrt und dem- 
entaprerhenil Ianten aller Art erstellt werden. Die Aus- 
fulirartikel aus dem Sudan, wie Gummi, Straufsentedern, Elfen- 











wich 


bein, Felle und in nächster Zeit Baumwolle und Metalle böten 
vewils reichliche Belohnung für etwaige Mühen, die sieh die 


deutsche resp. eurnpäische Handelswelt auferlegen würde, und 
Emsland wide einsehen müssen, als bei der von ihm geplanten 
Mosopalisirung der Ein- um Ausinhrartikel wich «las kontinentak 
Europa mitspricht,* 

Nachschrift der Rei, Den Schlulssutz des 
möchten wir ganz besonders betonen! Im Uebrigen verweisen wir 
Imäiigrlich des englischen „fair teade* wmd der Bestrebungen der 
Imperial poliey auf die von uns im 1. Quartal d..f. veröffentlichten 
Artikel. 


obigen Berichtes 


Australien und Südsee. 


Neues aus Australien. (Originalbericht aus Sydney, Anfang Juli. 
Endlich sind auch die Besuchsfeiertare vorüber, und Australien 
wird allmählich ernüchtern un zur Arbeit zurückkehren. Mafe- 
king- und Commonwealtifeier und kronprinzlichse Besuche sin 
aulsergewöhnliche Berebnisse, eine aufsergewöhnliche Jubilirung 
war de ‚shi ılb entschuldbar, besonders vom Standpunkt eines loyalen 
imperialistischen Briten; far den micht impe rialistischen loyaten 


Bürger Australiens war die Zeit der Feste insofern von Inter 
esse, als sie Eigenheiten les Volkes zum Vorschein brachte, 





in einer demokratischen Gemein- 
als nicht mehr existireud zu betrachten. _ Alle Aufklärung 


:lche man sich gewöhnt hatte, 
schaft 
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des 19 Jahrhunderts scheint die Peyche der grofsen Massen des 
Volkes unbeeinflulst gelassen zu haben, und das Denken besorgen 
lie großen Tageszeitungen, die Organe von Cecil Rhodes und 
Konsorten. Lesen kann fast jeder, denken, soweit es sich um Dinge 
aulserbalb der persönlichen Interessensphäre handelt, können nur 
Wenige, und von diesen Wenigen haben die Meisten keine Zeit. 
So wurde ein ungerechter Krieg gepredigt. und die Masse be- 
geisterte sich dafür; für König und Reich (for King and Empire), 
wie auf den Stuck-Obelisken und Triumpthogen zu lesen war. 

Die Regierung hat einen Preis ausgesetzt für die beste 
Zeichnung eines Siegels für die Commonwealth. Die heral- 
dischen Produkte werden interessant genug sein: das „Sydney 
Bulletin* veröffentlicht aber im Voraus seine Lösung (des Problems: 
eine Königskrone von einem Wurm umschlungen. Bei Betrachtung 
dieser Zeichnung meinte ein Herr: die Lösung der Aufgabe ist 
gut, nur sollte die Krone mehr von einem Wurm, sondern von 
vielen kleinen Würmern und anderen kriechenden Thieren um- 
geben sein, würde besser aussehen und auch mehr der 
Wahrheit entsprerhen 

Jeder zurückgekehrte Krieger scheint gewissermalsen Aı- 
spruch anf Civilversorgung zu machen, und der Minister für 
öffentliche Arbeiten hat seine liebe Noth. Viele können keine 
Arbeit finden, und mancher Kriegsmann muls, nach der Heimuth 
zurückgekehrt, im Park schlafen, was zur jetzigen Winterszeit auch 
in Sydney micht angenehm ier. Welche Bummelei in (ler eng- 
lischen Heeresverwaltung in Afrika existiren muls, geht darmus 
hervor, dals viele der zurückgekehrten Soklaten ihre Pässe bei 
ihrer Entlassung nicht erhalten konnten, man versprach solche 
nachzuschieken, Nun sitzen die armen Kerle hier und warten 
auf ihre Pässe; sie können sich nieht Iegitimiren und können 
deshalb auch nicht ansgezahlt werden. 

Das Federal Parlament hat seine Arbeit in Melbourne be- 
zonnen, aber bislang nicht viel geleistet. Ueber die Einfuhr- 
frage lälst man noch nichts verlauten, die Lösung wird aber 
sicherlich ein Mixtum compositum von Schutzzoll-, Freihandel- 
und Revenuen-Tarif sein. 8Y/, Millionen mufs der Zolltarif ein- 
bringen, also können wir weder Freihandel noch Schutzzoll 
haben. Gewisse Imdlustrien müssen aus politischen und ökono- 
mischen Gründen geschützt werden, und bestimmte Artikel werden 
aus politischen Gründen anf die Freiliste kommen. Es wire 
verfrüht, Industrien und Artikel zu präzisiren, da es schr schwer 
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usw, Der Schreiber (es war ein Lord, dessen Name mir entfallen ist\ 
stützt aber seine Hoffnung für Regeneration Englands auf die 
Eigenschaft des Anglo-Sachsen, fremde Elemente leicht assimiliren 
zu können, Der gute Herr irrt sich. Der Anglo-Sachse hat sich 
in irgend einer Weise den Magen verdorben und kann fremde 
Elemente nicht mehr assimiliren, wenigstens nicht in erster Gene- 
ration. Die Zeiten, wo ein Max Müller und Siemens in England, 
Ferdinand v. Müller, Niemeyer, Leiehhardt usw, in Australien 
möglich waren, sind geschwunden,. In Folge einer eigenthämlichen 
geistigen Aberration verwechselt er Amt und Arbeit (billet and 


' work] in unbewusster Verwertbung des alten: „Wem Gott giebt 
' ein Amt, dem giebt er wech Verstand“, und ertheilt die Aemter 


alsBelohnungen inerster Linie, während Fähigkeiten,wenn überhaupt, 
erstinzweiter Linie in Betracht kommen, Diese Milsachtung unesieller 
Begabung und Verwerthung derselben fürs Gemeinwohl, ja sogar 
für Privatindustrie, macht die Stellung jedes höher gebildeten 
Nicht-Briten aufserordentlich schwierig ja unmöglich, wenn er 
ohne Kapital kommt. Wie weit diese Verwechselung von Amt und 
Arbeit geht, wurde uns neulich von unserem ersten Federativ-Mini- 
sterium demonstrirt, welches die höchste Stellungeines permanenten 
Sekretärs für auswärtige Angelegenheiten einem wissenschaft- 
lich ganz ungebildeten und politisch unerfahrenen Manne gab, 
so unfähie für die mit £ Mt besoldete Stellung, dafs es (em 
Ministerium ein endgrliltiges Milstrauensvotum eingetragen hätte, 
wäre der betreffende Herr nicht freiwillig zurückgetreten. In 
diesem Falle freilich palste (lie Blosstellung der Sachlage den 
hetreilenden leitenden Desemueikungen, dem Volke blieb die Sache 
gleichgültig, man ist gewöhnt daran. Im Little Boy Hospital 
waren durch Verbindung von Regierungsbeamten, Verwaltern 
und Provisionslieferanten seit 7 Jahren die hälslichsten Unregel- 
mälsigkeiten passirt: ein Beamter machte die Anzeige und wurde 
entlassen zum Dank für seine Rechtschaffenheit, aber aufser 


‘ dem „Bulletin“ hat sich keine Zeitung des Mannes angenommen. 


hält, «die Geninlität unserer er ge ug zu ermessen. Den Tarif | 


zu bestimmen, sugte mir neulie 
ist schr einfach. Man addirt für den betreffenden Artikel den 
Einfuhrzoll in den verschiedenen Staaten und dividirt die Summe 
durch 6, die Anzahl der Commonwealth-Staaten — probatum est. 
Wer also nicht warten will, kann sich leicht den Commonwenlth- 
Tarif zusammenstellen und darauf hin seine Handelsspekulationen 
mit Australien einrichten, 

Am besten vorbereitet für neue und erfolgreiche Handels- 
verhindungen mit der Australischen Commonwealth scheineu 
«ie Amerikaner zu sein mit ihren zeitir hergesandten fest- 
besoldeten Fachagenten, «ie in Verbinilung mit etablirten nustra- 
lischen Firmen arbeiten, welche die kaufmännische resp. finanzi- 
elle Verantwortlichkeit für die Geschäftstransaktionen übernehmen. 
Der Agent, wirthschaftlich sicher gestellt und gestützt durch 
den Namen (ler gut bekannten australischen Firma kann all 
seine Zeit ml Energie der Einfahrung der Fahrikate seiner 
Interessenten wielmen, eine Aufgabe, der sich gröfßsere Geschäfts- 
häuser hier aus eigener Initiative sehr selten, und dann nur im 
eigenen, nicht im Interesse der Fahrikanten unterziehen. Der 
grölste Vortheil für die Fahrikanten Degt aber darin, dals ie 
heikle Sache mit «den „zweifelhaften Firmen“ damit erledigt ist. 
Herr X kam vollständig bererhtigt sein, Herrn Y als einen 
ausgezeichneten Geschäftsmann zu empfehlen, und wenn Z «larauf- 
hin Consignationen macht resp. Güter mit Retourwechsel an Y 
sendet, s0 werden letztere protestirt und erstere vielleicht ver- 
schwinden, nicht weil Y ein schlechter Kerl, sondern weil er 
ein armer Teufel ohne wirthschaftliche Basis ist. Es giebt in 
Australien viele ausgezeichnete Geschäftsleute solcher Art, aber 
Waaren sollte man wicht au sie senden auf Grund eines derartigen 


ı ein „Mann von der Stralse*, | 


Quslifikationszeugnißses, «denn die mit solcher Geschäftsaktion | 


verbundene Finanzoperation hat mit dem erforderlichen intensiven 
australischen Geschäftsgenie nichts Gemeinsames. Deshalb mein 
Vorschlag: man gebe dem ausgezeichneten Gesechäftsmanne eine 
ökonomische Basis durch festes Gehalt und überlasse die Finanz- 
operation selbst dem allerkonservativsten australischen Geschäfts- 
haus mit gutem Namen und gutem Bankkredit. 

Ich las vor einigen Mounten in der „Fourtnightly Revue“ einen 
sehr pessimistisch gehaltenen Artikel über die vollständige Ver- 


rottenheit Englands in politischen und wiministrativen Sachen | 


Endlich wurde eine Untersuchung in der Sache eingeleitet, deren 
Resultat die Suspendirung des Direktors war; «ler arme Beamte 
aber wurde nieht wieder angestellt und gehört nun zur Klasse der 
zahlreichen Unbeschäftigten, deren es jetzt in Sydney etwa 
10.NM zieht. 

Der Commonwealth-Kriegsminister hat sich einen Bericht 
einreichen lassen über die „Defence force“ Australiens, und das 
Resultat ist wie folgt: 

Stehende Armer . 
'Theilweise besoldet 
Freiwillige 
Reservisten... 
Schttzen-Klubs 


1457 Mann 
‚13803 „ 
9346 
2 566 “ 
29 251 n 
Summa 61 223 Mann 
Dazu kommen noch 15000 Kadetten, und wir haben eine 
Arıneo von über TKM Mann. 0 Empire du kannst ruhig sein! 


Litterarische Umschau. 


Verzelchuiss der bei der Redaktion eingegangenen Druckschriften. 


Die nachstehend besprochenen und angezeigten Werke können durch die 
Allgemeine Verlags- Agentur in Charlott«nburg, Walletr, 69, jederzeit 
bezogen werden. 

Vom neuen Brockhaus ist schon der dritte Band erschienen, in vornehmer 
Ausstattung mit reizenden bunten und schwarzen Abbildungen und durch- 
weg modernisirten Karten. Jede Seite des neuen Brockhaus zeigt Gegen- 
stände und Daten, die baute jeden Zeitungsleser, jeden Gebildeten inter- 
essiren, die aber noch vor wenigen Jahren par dem Fachmaun bekannt 
und nur in schwer zugänglichen t(heueren Werken zu finden waren, Bo 
finden wir im neuen Brockhaus überall den Niederschlag der universellen 
Bildung des modernen zwanzigsten Jahrhunderts. Seien es die Gebiete 
der Technik, der ufustrie, der Naturwissenschaften oder der Sozialpolitik, 
sei ea sonst ein Feld meuschlicher Thätigkeit, der Brockbans hält getreue 
Wacht, Sämmtliche Karten und Pläne sind bis in die jüngsten Tage er- 
gänzt und zum Theil in größerem Formate als bisher veröffentlicht, 
z. B. Bremen und Breslau. Kurz, auch der dritte Band ist ein voll- 
gültiger Beweis, dafs der Brockhaus in Wort und Bili auf der Hühe 

er Zeit steht. Wer hinter seiner Zeit nicht zurückbleiben will, der 

sollte sich dies wirklich billige Werk anschaffen. Wenn man die Zeilen 

des Brockhaus hintereinander aufmarschieren läfst, ist die Spitze dieses 

Zuges in Berlin, wenn die Letzten noch in Leipzig sind, eine Luftlinien- 

distauz von 151 Kilometer, 

Im Fluge durch Jamaica und Cuba. Von Professor Dr, H. Paasche 
J. G. Cotta’sche Buchhandlung Nachfl, G.m.b, H., Stuttgart, Preis I Mk 

Ueber dieses Thema bielt der Verfasser auf Veranlassung des Herrn 
Präsidenten des deutschen Reichstages, Graf von Ballestrem, am 
6. Februar 1900 dm SBitzungssaale des Reichatagsgebäudes vor den 
zahlreich anwesenden Mitgliedern beider Häuser einen Vertrag, welchen 
derselbe nunmehr in Form einer Broschüre der Oeffentlichkeit 
übergeben hat. Der Verfasser schildert darin die Eindrücke, welcherer 
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hinsichtlich der wirlbschaftlichen und politischen Eutwickelung dieser | 

Inseln empfangen hat, uml ist die Anschaffang des Buches Interessenten 

nar zu empfehlen. 

China und die Chinesen. Auf Grand eines 20 jährigen Aufenthaltes geschildert 
von B. Nararra. Vollständig in 24 Lieferungen 4 48 Seiten Text, Grofs- 
Oktav. Mit zahlreichen Bildertafeln nach Photographien, charakteristischen 
Federzeielmungen, sowie vielfarbigen Kunstbeilagen nach chinesischen 
Originalen. Preis jeder Lieferung 60 Pfg. Verlag von Max Nössler, 
Bromen und Shanghai. 

Die 17. and 18, Lieferaung dieses populär geschriebenen Werkes ist 
uns kürzlich zugrgangen und bezeugt uns «des-en Inhalt aufs Neue, (dafs der 
Verfasser über genaue und vielseitige Kenntnisse von China, die er sich 
im Laufe seines 20 jährigen Aufenthaltes daselbst erworhen hat, verfügt. 
Wir sehen dem Erscheinen der weiteren Lieferungen mit Interesse ent- 


gegen. 
Einführung in das Bürgerliche Gesetzbuch ron Friedrich Bunsen, Ober- 
Amtsrichter in Rostock, 1897/8 Wilh, Werthers Verlag. 

Dieses von einem Praktiker herausgegebene Werk ist als ein geeigneter 
Leitfaden zum Studium des Bürgerlichen Gesetzbuches zu bezeichnen. 
Da:selbe setzt sich zusammen aus: Band [ Einleituug, Allgemeiner Theil, 
Recht der Schuldrerhältnisse Mk. 4,50; Band II Sachenrecht Mk. 3,—; 
Band IIT Familienrecht, Erbrecht, Sachregister Mk, 6,—. 

Nach zur systematischen Zusammenstellung der Zolltarife des In- 
und Auslandes. 

Die im Reichsamt des Innern herausgegebene, im Verlage der 
Königl. Hofbuchhandlung von E. $S. Mittler& Sohn in Berlin erschienene 
„Systematische Zusammenstellung der Zolltarife des In- und | 
Auslandes“, dieses für die Handels- und Industriekreise überaus werthvolle 
onmd unentbehrliche Werk, wird durch die Herausgabe von Nachträgen, 
welche die seit den letzten Veröfentlichungen eingetretenen Verände- 
rangen der Zolltarife zuverlässig verzeichnen, ständig auf dem Laufenden 
erhalten. Zur Zeit befinden sich drei neue Nachträge in Vorbereitung 
und zwar: Jer 1. Nachtrag zur Abtheilung A: Textilindustrie, der 
2. Nachtrag zur Abtheilung C; chemische Industrie, und der 3. Nach- 
trag zu Abtheilang D: Holz und verwandte Industrien, Papier, 
Leder und Kautschnekindustrie. Die Interessentenkreise seien schon 
jetzt auf diese Nachträge, welche bei Bezug der Haupttheile ko,tenlos 
beigegeben, bezw. nachgeliefert werden, aufmerksam gemacht. 

„Unlauterer Wettbewerb“ betitelt sich eine neue Zeitschrift, die dem- 
nächst bei Hermann Walıher, Verlagsbuchhandlung G. m. b. H., Berlin SW. 
als das amtliche Organ der „Contralstelle z. Handhabung d. 
Ges. üb. d, unl, Wettbewerb“ zu erscheinen beginnt, Herausgeber 
ist der Syndikus des Bundes der Industriellen, Herr Rechtsanw. Dr. 
Jul. Lubszyaski. Darch Aufsätze hervorragender Fachleute aus Praxis und 
Wissenschaft, durch Veröffentlichung der Ergebnisse der Rechtsprechung, 
Jurch Berücksichtigung von Klagen und Beschwerden, Beantwortung von 
Anfragen aus dem Leserkreise wird die neue Zeitschrift bald ein Sammel- 
punkt für die Kreise in Handel und Gewerbe werden, die die Erhaltıng 
und Befestigung der Grundsätze von Treu und Glauben auf ihre Fahne 
geschrieben haben. Die Zeitschrift erscheint monatlich und kostet pro 
Quartal Mk, 2,—. 

Litterarisch Postalisches. Mit Redaktionsschlals per Juni, also alle 
neuen Bestimmungen bis dahin enthaltend, erschien kürzlich in elfter 
Auflage Oberpostsekretär Hettler’s allbekanntes Postbach für den 
Verkehr im ch, Bayern und Württemberg. Von Jer Generaldir ktion 
der königl. württeınbergischen Posten und Telegraphen amtlich eingeführt 
und für alle Postämter angeschafft, kann dies wohl als der heste Beweis 
dafür gelten, dafs wir es hier mit einem Postbuch zu than haben, welches 
von gröl ter Zuverlässigkeit ist. Es ist nicht zu empfehlen, billigere Post: 
bücher zu kaufen. Wer Zeit, Mühe, Verdruls und oft riele Mark 
Porto sparen will, benütze dieses in jedem Comptoir und 
Bureau unentbehrliche Buch. Neben der Ausgabe ä % Mk. haben 
die Verleger auch eine solche mit Registerzungen auf stärkerem Papier 
a3 Mk. herausgegeben. Zu besiehen durch alle Buchhandlungen oder 
direkt durch Greiner & Pfeiffer, Hofbuchdrucker, in Stuttgart. 

Von dem bekannten Mittelbach'schen Kartenverlag in Leipzig geht uns 
eine Karte zur Besprechung zu mit dem Titel Mittelbach’s Polit. 
Karte der Erdtbeile zum Hand- und Comtoirgebrauch, mit besonderer 
Berücksichtigang des deutschen übersreischen Weltrerkehrs. Maß- 
stab 1: 36500000, Grösse des Kartenbildes 80 : 114 cm. 

Das grolse, sorgfältig bearbeitete und in vielen Farben 
gedruckte Blatt zeigt neben einer guten politischen Karte der 
Erdtheile die Wege, die der deutsche Handel auf den 
deutschen Schiffslinien einschlägt. Alle deutschen Linien sind 
durch besondere Darstellung von einander unterschieden, von den aus- 
ländischen Linien sind die wichtigeren aufgenommen, Die sehr schöne Karte 
wird sicher einem allgemeinen Interesse begegnen, besonders natürlich in 
kaufnännischen Kreisen, zumal ihr Preis ein sehr niedriger ist, Dieselbe 
kostet unaufgezogen in hübschem Umschlage nur Mk. 1.95, aufg»zogen 
auf Leinwand mit Stäben als Wuntkarte nur Mk. 4,25. Zu beziehen ist 
m darch jede Buchhandlung oder direkt von Mittelbach's Verlag in 

eipzig. 

In Frankreichs Vorgehen auf überseeischem Gebiete ist das Vorbild 
für die deutschen kolonialpolitischen Mafsnahmen im Wesentlichen zu 
finden; das zeigt sich dentlich, wenn man sich mit der Eatwickelung 
«ter Kolonialpolitik Frankreich, deren Geschichte in Deutschland besondere 
Aufmerksamkeit verdient, eingehender beschäftigt. Frankreichs koloniale 
Krfolge und Mifserfolge besitzen für Deutschland Jas höchste Interesse, 
Diese Kenntnils zu vermitteln ist der soeben ausgegebene vierte Band 
‚es im Verlage der Königlichen Hofbuchhandlung von E. 8. Mittler & Sohn 
in Berlin erscheinenden, grols angelegten und verdienstlichen Werkes | 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


101. 





„Die Europäischen Kolonien. Schilderung ihrer Entstehung, Ent- 


' wickelung, Erfolge und Aussichten von Dr, Alfred Zimmermann“, welcher 


„Die Kolonialpolitik Frankreichs“ von den Anfingen bis zur Gegen- 
wart übersichtlich und lehrreich behandelt, bestens geeignet und zu 
empfehlen, — Der vorliogende Band (Preis Mk. 9,50). gewährt ein 
übersichtliches Bild vom Werden des heutigen französischen 
Kolonialreiches; aus den hier dargelegten Erfahrungen Frankreichs 
wird der Leser jeder Partei mancherlei Beachtenswerthes für Beurtheilung 
heutiger kolonialer Angelegenheiten entnehmen können. Das Zimmer- 
mannsche Werk, dessen vorangegangene drei Bände die Kolonialpolitik 
Portugals und Spaniens {l Band), sowie diejenige Grofsbritanniens 
{2 Bände) behandelten, kann mit seiner reichhaltigen, gewissenhaften 
Forscherarbeit als ein treffliches Hand- und Lehrbuch der 
europäischen Kolonialpolitik bezeichnet werden, welches weiten 
Lsserkreisen Kenntnifs ron den Erfordernissen einer nutzbringenden Welt- 
politik za geben vermag. Den folgenden Bänden, welche sich mit der 
holländischen Kolonialpolitik befassen und mit der Schilderung der 
deutschen kolonialen Versuche bis zur Gegenwart schliefsen werden, darf 
man mit Spannung entgegensehen, 


Schitfsnachrichten. 


Norddeutscher Lloyd in Bremen. Letzte Nachrichten 
iiber die Bewegungen der Dampfer der New-Vork- und Baltimore-Länien. 
1, „Aller”, nach New-Vork, 5, August 9 Uber Vorm. in Neapel. 
1». „tirosser Kurfürst*, unch Hremen, 5. August 12 Uhr Nachts io Bremerharon, 
Ir. „Friedrich der Girosse*, nach New-York, 4 August, # Uhr Nachm. vou Chertbourg. 


der Brasil- und La Plata-Linien: 
. „Hobtellerg*, nach Bremen, 5, Atgust in Beomertiaven. 
. „Anchen*, unch ba Pinta, 4, August in Monteriden, 
bb. „Coblenz“, nach Brasilien, 4. August von liremertiaven. 
I. „Holle*, much La Pinta, 4. August in Antwerpen. 


der Linien nach Ost-Asien und Australleu: 
. „Stuttgart“, nach Bremen, 5. August von Shanghai, 
br. „Priuzess Irene*, nach (hst-Asien, 5. August in Ilongkoug. 
. „Prinz Heinrich“, nach Ost-Asien, 2. August in Aden. 
I, „Preussen", nach Os-Asion, 4. August in Genum. 
I, „Wilrsivurg*, nach Bromen, 5 August in Singapore, 
. „Freribune*, nach Ust-Asten, 3, Angeuat In Port Said, 
ir, „Karmstndt*, nach Bremen, 4. August in Supr. 
b. „Ohlenburg*, nach Bremen, 3. August von Adelaide, 
D. „Weimar“, nach Australien, 4. August von V’ort Said. 


Deutsch-Auntralische Dampfschlits - Gesellschaft. Vebersicht der Schiffsbewegungen 
bis 2, August IL: 

Ir „Augsburg“, nach Kup, Fremantle, Adelaide und Java, 31. Juli ab Algon Bay, 

1», „ergwlorf*, auf ıler Heimreise, 0. Juli ab Makassar. 

P, „Uhemnitz*, nach Kap, Syıdu, Brisb, Townsv, unıl Java, 1. August in Algoa Bar 

1. „Krsen*, nach Kap, Fremwntie, Adelnide und Java, 31. August ab Fremantie. 

1, „Kiel*, Kap. Melbourne und Sydney, 1. August in Melbourne, 

Ir, „Molssen”, anch Kap, Melbourıe md Syılney, 79, Juli in Antwerpen, 

ir. „Stassfurt*, auf dor Heimreise, 1. August ah Townsvillo, 

ts. „Varzin“, auf der Heimreise, »u. ‚Iuli ab Bombay. 

Nächste Abfahrten s. Aunouce. 


Deutsche Levante-Linie, Hamburg. 

. „Atlıns*, Kapt. Freoimann, 3. August von Palras nach Malta. 

„Uhios“, Kapt. Schlösser, 2. August In Smyrna, 
1». „Lars“, Kogt. Aubel, 4. August von Noweastle on Tyne nach Hamkmrg. 
I». „Mitos“, Kapt. Biblie, 1. August von Malta nach Alexandrien. 
PD. „Stambel®, Kapt, Swen, 1. August in Onlessa. 
“rnems" Kapt. Frosch, 4, August in Theodosis 
1. „Varos*, Kapt, Mensen, a August von Malta unch Smyrua. 
, „lApson“, Kapt. Kunzemlorf, 4, August in Dierindje, 
11, „Skyros“, Kapıt. Knotli, 4. August auspehoml Autwerpen. 


Dampfkchliffs-Rhederri ron IND. 
», „Brunhille*, Kapt. Junge, 3. August von Kiga nach Dortrecht. 
1», „Siegmund“, Kapt, Wende, 4, August in Niekolaissal, 
1», „tintrune*, Kapt. Solck, 2. August von Solommbal nach Antwerpett, 
, „Sieginde*, Kapt. Niemann, 3. August in Villnrwal-Sau-Antonia. 


Hamburg-Amerikn-Linle. Neuests Nachrichten über die Bewegungen der 
Dampfor der Hambunrg-Amerika-Linie, 

„Aragonla*, 4. August 6 Uhr Vorm. in Nagasakl,. 
, „Belpraria“, 2. August | Uhr Nactım. in Haltimors, 

1r. „Kosnin“, 3. August 4 Uhr Nachm. von Baltimore nach Hamburg. 

I». „Bulgarian“. 3. Aurumt 10 Uhr Vorm. von New-York nach Hamburg. 

1». „Aiworgin“, 4, Augunt Nach, von Genun via Nespei nach New- York. 

1, „Horeynia*, 2. August von St Thomas via Havre nach Hamkmrg. 

RP, „Kiantselon*, 2. August in Suez. 

1». „Lady Armstrong“, von Stettin nach New-Vork, 3, August von Swinemlinde, 
1). „P’arthia*, 2. August von Rosario. 

1». „Sihiria“, 3. August 9 Uhr Vorm. in Hougkoni. 

1, „Sbeilia*, 2. August in Marseille, 

Ir. „Sparta*, 3 August won =. Vinrent, 

Ir. „Vahlivin®, 4, August in Santos 

Die nlichnten Abfahrten ron Post- und Parssagier-Dampfern Anden statt: 

Nach Now-Vork: 1%. August SPD. „Pürst Bismarck“. 18. August Pir. „Aäraf Walhler- 
see, 23. August SPTE „Deutschland“, 25, August PD. „Valntin“. Nach Boston: 21, August 
13, „Ahnlieia”, Naeh Baltimare: 1%, August PI, „Keibanin“ Nach Montreal: 24. August 
PD, „Teutonia*, Nach New-Orleans: 23. August PD, „Brisgarin“. Nach Porto Rieo 
ud Venezuela: 18, August PP, „Bolivia, Nach dhst-Asien: 1% August PD. „Segorla“ 


Deutsches Exportbureau. 


Berlin W., Derfflingerstrasse d. 
Briefe, Packete usw, sind mit der Adeense Berlin W.. Dorf lingoratrasse 4, zu vorsolhen. 
Telogrammalresse: Exportbauk, Horlin, 

Olfforten, Anfragen wer. sind unter der laufenden Nummer am das „Deutsche Ex- 
roribarean“, Berlin W., Derlingerstrasse 4, zu richten, ——- Ihe Adressen seiner Auf- 
iragweber thellt das E.-B. nelnnn Abonnenten zu den bekannten Bedingungen mit. Anderr 
Offerten als die ron Abonnenten des Exportbureaus werden nur unter noch näher fest- 
zusetzenilen Bedinzunzen befördert. 

Firmen, welche Abonnenten des D. E.-R. zu werden wünschen, wollen die Ein- 
somlung der Abonsementsbeiingungen verlangen, Mieselben sind im demtscher, fran- 
zünischer, englischer, spanischer, portuziesischer und italienischer Sprache vorhanden. 


300. Absatz von Oefen in Madrid (Spanien). Der Deutsche Konsul 
in Madriil berichtet: Vielfach begnügst man sich in Madrid mit Kohlen- 
herken (braseros) und Feuer in offenen Kaminen. Daneben werden 
Chonbersky-Füllöfen, Gasöfen und Petroleumöfen verwandt In 
Deutschland hergestellte, gute, sogenannte Amerikanische und Irische 
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Füllöfen, die den schwer zu regulirenden Chonbersky-Oefen sehr 
überlegen sind, findet man fast gar nicht vor. Es ist nicht ersicht- 
lieb, weshalb nieht deutsche Oefen in Madrid, wo bei der im Winter 
nach Sonnenuntergang stets eintretenden starken Abkühlung und, atı- 
gesichts der hohen Kohlenpreise, zweckmäfsigere Heizvorrichtungen 
besonders nöthig sind, nn oinen lohnenden Absatz fuden sollten, 
Der Zoll beträgt für einfache Oefen aus Schmiedseisen 32 Pesetas, 
für solche ans Gufseisen 8,35 Pesetas und für die aus Zink 26 Pesetns 
für 100 kg netto (Mindestsätze Tarifnummern 59, 32, 881, — Geeignete 
Agentur und Kommissionshluser in Madrid und Barcelona (Spanien; 
kann die Deutsche Exportbank A.-G., Berlin W., Deriflingerstr. 4, 
namhafte machen. 

91. Zur Geschäftslage in Helsingfors (Finland) erhielten wir von 
kompntenter Seite folgenden Bericht von Emdle Juli, „Die jetzige 
Zeit liegt für das Ausfuhrgeschäft nach Finland äufserst ungünstig. 
Die hiosige Geschäftswelt Iefürchtet eine plötzliche, schr erhebliche 
Erhöhung der Zölle und hält sich deshalb von allen geschäftlichen 
Transaktionen nach Möglichkeit zurück, Auch in Helsingfors sind, 
was bisher «dort noch niemals vorgekommen ist, Banken in Zahlungs- 
schwierigkeiten gerathen, Eine Wendung der Dinge dürfte erst ein- 
treten, wenn von Seiten des Lamdssheren auf Grundlage des von 
einer gemischten Kommission in St. Petersburg ausgearbeiteten Zoll- 
tarif-Entwurfs, endgültige Entscheidungen getroffen sein wenlen 

32. Wagenbremsen für Warschau. aut einer Veroridmung des War 
schauer Genernlgouverneurs sollen silmmtliche Droschken und Last- 
wagen in Warschau, die bisher fast ausnahmslos ohne jeıtwede Brems- 
vorriehtung bestanden, vom 14. Oktober d. J. an mit Bremsen ver- 
sehen werden. Die Wahl der Sperrvorrichtung wurde den Unter- 
nehmern freigestellt. — Für deutsche Fabrikanten von Wagenbremsen 
empfiehlt es sich, dem Warschauer Markt die entsprechende Aufmerk- 
samkeit zuenwenden. — Agenter- und Kommissionsfirmen in Warschau, 
welche in diesem Artikel zu arbeiten geneigt sein dürften, kann die 
Deutsche Exporthank A.-G, Berlin W., DerfMlingerstr, 4, aufgehen. 


393. Nikaragua importirt grolse Mengen von emalllirtem Eisengeschirr, 
das in den unbemittelten Volksklassen mit Vorliobe verwendet wird. 
Teller, Tassen, Krüge ete. dieser Art sin sehr leicht verkäuflich 
sowie alle Arten von Küchengeräth; sie sind zumeist deutschen Ur 
sprungs, werden aber oft über London importirt, Die anlität ist 
eine sehr minderwerthige und die Emaillirung wird leicht schadhaft. 
Der bessore englische Artikel findet jedoch wegen der höheren Preise 
wenig Absatz. — Gerignete Verbindungen für den Ahsgtz von email- 
lirtem Eisengeschirr in Nikaragua kann die Deutsche Exportbank A.-G., 
Berlin W., Derflliugerstr. 4, aufgeben. 

394. Die Einfuhr von Farbwaaren in Japan. Furbwauren werden 
von Jahr zu ‚Jahr in Japan mehr begehrt, da ihr Verbrauch Schritt 
hält mit der Ausdehnung des japanischen Textilgewerbes, Im Jahre 
1898 war die Einfuhr mit Kücksicht auf die 
erhöhung allerdings ungewöhnlich. Deutschland ist an diesem Artikel, 
besonders an Indigo und. Anilinfarben, erheblich betheiligt. 

Die Gesammteinfuhr betrug: 


1900 1394 1898 1897 
Yon Yen Yen Yon 
Anilin 1320 000 904 0 1219 00 936 000 
Inligo 3908 000 FIR OND 2271000 1 5:8 000 
Die Anitinfarben kommen fast ansschliefslich aus Deutschlanl, 


Auch der in Japan und Formosu gewonnene natürliche Indigo 
muls, da seine Produktionskosten zu hoch sind, mehr und mehr dem 
aus Britisch- und Hollindisch-Indien kommenden Indien weichen. 
Diesem selbst aber wird in den nächsten Jahren durch den von 
Deutschland eingeführten künstlichen Indigo ein scharfer Wettbewerb 
erwachsen. — Die Deutsche Exportbank A.-G. Berlin W., Derff- 
lingerstr. 4, ist in der Lage, in Japan 20 Importfinnen namlaft zu 
machen, welche im Jahre 100 Farbwaaren eingeführt hahen. 

395. Absatz Pharmazeutischer Präparate, Chemikalien und Drogen in 


Spanien. Die Einfuhr hat im ‚ahre 1899 geren 1900 in Spanien sn 
genommen. Bruachtenswerth orscheint, dafs die Einfuhr von Gehwim- 


mitteln nach Art. 84 und 85 ıles Spanischen Gesetzes über dus Ge 
sundheitswesen vom 28, November 1885 nur dann gestattet ist, wenn 
das Spanische Ministerium des Innern sie für nützlich erklärt hat 
Zu diesen Behufe ist, wie ein Ministerialerlafs vom 31, Dezember in 
Erinnerung gebracht hat, der Regierung die genaue Herstellungs- 
formel und eine ausführliche Denkschrift über die angestellten Ver- 
suche vorzulegen, was von «(en Einfuhrhäusern bisher anscheinstdl 
nieht genügend beuchtet worden ist. Die wichtigate Berngsquelle 
für pharmazeutische eig her und Chemikalien ist das Nachbarland 
Fraukreich, Erheblich betheiligt war an der Kinfuhr aber auch 
Dksutschland (Berlin, Hannover, Dresden, Hamburg, Mannheim md 
Ludwigshafen), Madrid berog die Waare vielfach nicht direkt, sondern 
aus Spanischen Hafenplitzen. Aetznatron wurde in Madrid in einer 
Menge von 200000 kr ans Liverponl eingeführt.  Vehrigens wir 
Madrid Transitplatz für rei Viertel der eingeführten Wanren, die 
weiteren Absatz in der Provinz, insbesondere auch in den Fieber- 
gegenden des Tajo, des Jarama und des Guadlians, farden. Der Ume 
satz erreichte bei den schlechten Gesundheitsverhältnissen Madrids, 
as unter Auderem eine Typhus, eine Infvenza- und eine sehr stärke 
Pockenepidemie durchzumachen hatte, eine recht heträchtliche Höhe. 
Die Preise schwankten etwas, bewegten sich aler mehr in steigender 
Richtung, was bei der Preissteigerung der Rohmatertalien um der 
durch die kriegerischen Verwiekelungen beilingten grofsen Nachfrage 
erklärlich ist. Sehr erschwerend für den Handel war die strenge 
Behandlung umd die hohe Verzollung der Mustersendungen. Das 
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Jahr 1900 verlief für das Geschäft aber doch nicht ungünstig, wenn 
auch weniger befriedigend als das Vorjahr. 

Als charakteristisch für das Berichtajahr ist noch hervorzuheben, 
als die Drogenhündler Madrids ein Syudikat. gebildet haben, um 
»harmazeutische Erzeugnisse, Chemikalien, Drogen und Mineralwasser 
im Grofßsen einzukaufen und zu verkaufen. Geejgmete Agentur- 
und Kommissionshiiuser in Barcelona und Madrid, welche sich bereit 
erklärt haben, Vertretungen leistungsfühiger deutscher Fabhrikanten 
in pharmazeutischen Präparaten, Chemikalien und Drogen zu über- 
nehmen, kann (lie Deutsche Exporthunk A.-G., Berlin W., Derfllinger- 
stralse 4, unter näher zu vereinbarenden Belingungen aufgeben. 

396. Maschineneiniuhr in Bombay. Wonn die Maschineneinfuhr im 
Jahre 1900 (11 541,912 Rupien) gegen das Vorjahr (16 076.521 Raupien) 
um 4534.49 Rupien zurückgegangen ist, so mufs zuntiehst die un- 
gewöhnlich hohe Einfuhr ıles Vorjahrer und dann die bedrückte Luge 
der Textilindustrie in Rechnung gezogen werden. Man nimmt such 
einen weiteren Rückgang in «dieser Einfuhr »Is wahrscheinlich an, 
went sieht bald im Absatz indischer Garne ein bedeutender Auf- 
schwung erfolgt, wozu in erster Linie eine Klärung ıler politischen 
Verhältnisse in Chinas, dem Hauptmarkt für die indischen Textil- 
erzeugmisse, erforderlich sein dürfte. Eingeführt wurden im Jahre 
1898/99: Dampfmaschinen und Theile davon 16 069 676 gegen 11530 541 
im ‚Jahre 1890,00 andere Maschinen 6845 green 11371 im Jahre 
1899/00. Eine Einfuhr von landwirthschaftlichen Maschinen hat 
zum letzten Male im Jahre 1895/96 (61 586 Rupien) stattgefunden. 
An vorstehender Einfuhr wuren ım Berichtsjahre vornehmlich be- 
theiligt: Deutschland mit 56.715, England mit 11405.460, Belgien 
mit 95.420, Vereinigte Staaten von Amerika ınit 26.258 Rupien, 
Die Adressen derjenigen Firmen, welche im ‚Jahre 1900 Maschinen 
in Bombay eingeführt haben, kann ıie Deutsche Exportbank A-G, 
Berlin W., Derfflingerste. 4, aufgeben. 

397. Absatz von Maschinen und Eisenkonstruktionstheilen In Spanien. 
In Spanim steht eine Zunahme der Nachfrage nach Bergwerks- und 
landwirthschuftlichen Maschinen zu erwarten, die bisher von Grofs- 
britannien, Frankreich und Deutschland, und zwar die Maschinen 
für Kohlenbergwerke hauptsächlich von Grofsbhritaunien, geliefert 
wurden. Für die Lieferungen von Maschinen für die Zuckenindustrie, 
(lie sehr viel aus Deutschland und Böhmen eingeführt wurden, dürft 
der Höhepunkt erreicht sein. In Madrid besteht eine Maschinen- 
fabrik. Aufserdem giebt #* daselbst neben mehreren Agenten etwn 
20 Geschäfte, die sich mit dem im Allgemeinen kommissionsweisen 
Absatz von Maschinen auch in den Provinzen befassen. Sie unterhalten 
zum Theil Waarenlager, ohne die der Absatz mit besonderen Schwierig- 
keiten verknüpft ist. — Die Deutsche Exportbunk A,-G., Berlin W.,, 
Deritlingerstr. 4, ist in der Lage, in Madrid die Adressen einiger Im- 
portenme landwirthschaftlicher Maschinen und Gerlithe, Werkzung- 
maschinen ete. unter näher zu vereinbarenden Bedingungen aufzugeben. 

38. Elektrische Industrie in Spanien. Die Verwendung der Elek- 
trizität gewinnt in Spanien, namentlich auch in Madrid, immer mehr 
an Boden. Dies gilt insbesondere von der Ausnutzung für Be- 
leuchtung und Fortbewegung, während die Verwendung iu gewerl- 
lichen Betriehen feinsehliefslich Bergwerksbetrisbe) noch beschränkt 
ist. In der Ausnutzung (der Wasserkraft für die Elektrizitätserzeugzung 
wird fortgefahren, So schweben jetzt die Plüne, die Wasserkraft los 
Munzenaros, des Grmedalix, +des Gundarrama, des Jarama, des Riesco 
und des Tijo in dieser Burichung für Madril zu verwerthen. Die 
Zahl der elektrischen Centralstationen beläuft sich jetzt in Spanien 
anf 458, wovon 30 auf die Provinz und 13 anf die Stadt Marrd ent- 
fallen. Im Berichtsjuhre sind im ganzen Königreich 17 Blektrizitäts- 
gesellachaften mit einem Kapital von 19 Millionen Pesetas gegründet 
worden. Mittelpunkt des gunzen Landes für elektrische Anlagen ist 
nach wie vor Madrid. Die Preise der Fabrikate waren hei der Er- 
höhung der Preise des Rohmnterinls in Folgen dor Zollerhölumg und 
les Steigens des Wechselkurses höher als im ‚Jahre 189%, woehei die 
Preiserhöhung nur teilweise auf den Verbrauch abgewälzt werden 
konnte. Doch wur das Jahr smgesichts der Zunahme «des Verbrauches 
für las Einfuhrgeschäft befrterligemd.  Bedarlsartikel für Elektro- 
technik ete. finden daher in Spanien ein gutes Absntzgebiet Ge- 
ejgenete Agentur und Komtissionshäuser in Madrid, welche sich 
Iwreit erklärt halen, Vertretungen leistungsfähiger deutscher Fahri- 
kanten Installationsmaterial, wie Ausschalter, Fassungen, Sicherungen, 
Glüblumpen, Molsapparate, Tsolatoren, Klingeln um Taster, Pantasie- 
figuren für rien Beleuchtung! zu übernehmen, kann die Deutsche 
Exportbank A=G., Berlin W., Derlllingerstr. 4, aufgeben. 

„0. Vertreter in Asgypten. Umter Bezugnahme anf den in heutiger 
Nummer des „Export“ Seite 448 enthaltenen Artikel über „Acgypten”* 
möchten wir nieht unterlassen «darauf hinzuweisen, dafs wir in der 
Lage sind, tüchtige Agenten in Acgypten nachzuweisen, welche sich 
hereit erklärt haben, unch Vertretungen leistungsfähiger deutscher 
Fubrikanten zu übernehmen. Fs kommen insbesondere folgende 
Artikol in Betracht: Glas- und Porzellanwaaren, Parfümerien, Spiel-, 
Manufakturwaaren, Lompen, Papierwanren ete. ete, Diesbezügliche 
Anfragen sind unter der laufenden Nummer an die „Deutsche Ex- 
portbauk, AG, Berlin W,, Derflingerstr, 4, zu senden. 

400, Wechselkursnotirungen für die süd- und centralamerikanischen 
Staaten. (Siehe auch „Export“ 29 Seite 411.) 

Guatemala, 19. Juni 1901, 30T, 8. auf Hamburg 535 püt. 

Birenos Aires, 5. August 1901, Wechsel per W} Tage Sicht nuf London 
— Gold-Agio — 135 pt. — Ag 

Itio de Janeiro, desszl., 10%/, per 1 Milreis, 

Chile, 3 August 1901, Wechselkurs auf London Wi f..S,,115%, d. 


5 


452 
Nr. 32. EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 1901, 


———— = == | | — co TEE 


MT EME Die Blickensderfer 
on 


rc Maschi" Sage: 
Holzbearbeitunssmas chinen fi 
Fräfsköpfe,Kehlmesser pr mol Teichnunt $ 



























Sehuster & Baer, Aktiengesellschaft 
BERLIN $. 42, Prinzessinnenstrasse 18. 


Fabrik-Niederlage: Hamburg, Rödingsmarkt 3. 


-. 


(BD, R.-P. Nr. 532%, 59697, 64836, Tu ?1s, 1061.) 
vereinigt bei einlachster und garantiert dauerhafter Kan- 
struktion in ainer Maschine die Hauptvorzüge aller Schreih. 
maschinen, Ueberall Reierenzen: 56000 Maschinen hei 
vielem höchsien Behörden des In- und Auslanden, In- 
dustriellen, Rechtsanwälten, Schriftstellern u, 5. w. is 

Verwendung. 











Fabrikation von Petroleumbrennern vieler erprobter Systeme. 


Lampen jeden Genres 
Acetylen und elektrisches Licht! 





Grösste Leistungsfähigkeit, sichtbare Schrift, direkte 
Färbung ohne Farbband (daher einzig schöne und 
klare Schrift sowie bedeutend geringere Unter 
haltungskosten), Zeilenbeförderung gleichzeitig mit 
dem Zurückstellen des Wagens, auswechselbares 
Typenrad, unveränderliche Zeilengeradheit, stärkste 
Vervielfältigung. Tabulator. 
Aus dem radakt, Bericht der Schreibmaschinen-Zeitung 
über die Schreibmaschinen-Ausstellung Berlin: „Augen 
scheinlich war jedermann überrascht, von der Blickam- 
derfer die gleichen Leistungen volllührt zu sehen, weicht 
& teuren Bandmaschinen aufweisen.“ 
Preis 175 Mk. u. 225 Mk. Vorführung oder Probesendung 
bereitwilligst; Katalog franko, 


Groyen & Richtmann, Köln. 


Filiale Berlin: Kronenstr. 68-69, 





für Petroleum, Gas, 





Bequem! Zusammenlegbare Reiselampe! Praktisch! 





Für Beleuchtung grosser Räume bestens bewährt: 
„Petroleum - Regenerativlampe“. 
Vorzägliche „Patent-Reform-Spiritusgaskocher“ 


seit 6 Jahren eingeführt. 
Luxusartikel für Bronze und Zinkgussa. 








Kataloge an Wiederverkäufer gratis und franko. 






Telegr.-Adr.: Zeitreichelt. 


Wasserdiehte Segeltuche, Pläne 


Zelte -Jahrik 
= Roh. Reichelt, seine. 


Nlustrirte Zeit- Kataloge gratis. 


Weise & Monski, Halle 


ogr.- Adr.: Welsens ae 
Spezial-Fabriken für 


Dampfpumpen Erbe - 
und Pumpen rs Re. 6. Glier & Sohn, Saitenfahrik 


für Riemen- und elektrischen Betrieb, , et 
Erstklassige Fabrikate. ah E Marknenkirchen i. $. 
Stets ca, 1000 Pumpen auf Lager! - Gegründet 1830. Gogründet 1830. 
Filialen u. Lager in: Berlin, — Dortmund, Brüssel, Budapest, Moskau, Baka. Darm-, Stahl-, seidene und übersponnene 
Saiten für Musikinstrumente. 
Darmsehnuren für technische Zwecke, Catgut. 
Klaviersalten aus gi ima bochpolirtem Gussstahl- 


Gas- 
oc} Glühlicht 1A) 


M. Werihen, — 
Marke. Berlin S,, Schleleinetr. 5. 


Einzige» Fabrik dieser Branche, (die sowohl Giäh- 
körper als auch Brenner fsbrizirt, daher 


5 Grösste £eistungsfähigkeit. 24 






“ .. sind im Deutschen Reiche patentirt und von den Saitendraht. Alle rten Me ‚ Kupfer- 
«(jlühkörper gröfsten ausländischen Auer-Oesellschaften ein- und Neusilbersaiten für Musi instrumente; 
reführt Spinndrähte aus Kupfer und echt Silber. 


besitzen überraschende Festigkeit und Brenmlaner Export. Illustr. Preisliste auf Verlangen. Engras. 
Tr ze — 


” [I 
= lühkörper und werden überall da bevorzugt, wo das Beste 
verlangt wird 
PA Dynamo - Maschinen 
-(lühkör er besilsen aufserordenil, Louchtkran und sind im 
p Gobrauch die bLilligsten. Passen auf alle Brenner, 


HENRY HILL & CO., Limited, BERLIN 0., Mühlensir. 603. 


Cnbel Adresse: Hillkoerper, Berlin. — Liebert's Code. 





@) von !/.—10 HP. 


__ für Wiederverkaui und Export 
' Umbreit & Matthes 


Leipzig-Plagwits 11, 
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Solritusgaeel ‚Schnellkocher 
„Ideal“ 


yaodxz3 





Höxter’sche Portland-Gementfabrik A.-&. | zu aan EN 


Der alles bis jetzt Dagewoseno auf dem 


vorm. I. B. Eichwald Söhne, Höxter, Gebiete den Apirenirenn. Dere, Dream dar 


wlinschte Heizkraft zu erzielen. 


UUENENDE AUENeN Kemper & Dambhorst, 
Prima Portland-Cement = 
für Hoch- und Wasserbauten. Sehimmel-Pianos md Flügel 


Export nach übersseischen Ländern in jeder gangbaren Packung. a a Cr. Dieastheiik, 
Grassh. Sächs. Hofliel Leipzig -Stötteritz 













Sämmitliche Maschinen für: 


Cacao-, Chokolade-u. Zuckerwaren-Fabriken IS ee) 


Röstmaschinen, Zwillings- und Drillin ühlen — Melangeure — 
Walzwerke — Hydr, Pressen — Klopitische — Entluftungs- 
maschinen — Kollergänge — Broch- und} Reini Tg a 
Stanbzuckermühlen — Fondant » Tabliermaschinen, — Dragede u el d 


ur Xylogr, Kurstanstält 
> ‚Schneider neider Erf rt 















mnschinen — Maschinen für feine Schweizerbonbons, gewöhnl. 
Karamelbonbons, Boltjen, Rocks und Seidenkissen — Küchel- 


maschinen — Kühl- und Wärmetische ete. -Pianos % 


liefern als Specialität: 8 Mal prämiirt 
Paul Franke & Co. a ; 
Leipzig-Plagwitz». * Maschinenfabrik. Spezialität: Salon- Pianos 


mit Flügelton 


Grosse Ausstellung s os o o o Tropenfest 


Flügel u. Pianinos 


Technische Ausführung thatsächlich unerreicht. — 
e Berlin SW., Charlottenstr. 19, 


Das Non a ultra aller Hedachungsmaterialien, Ist uni» 
der warm, ee 
«ine 


| SS STCHEICH TEEN 





Gewicht stets am leichtesten. Veborall Datenlirt. Maschinen 
von höchster Vollendung liefern, Licenzen vorgeben 


Thomann & Co., G.m.b.H. 
Halle, Saale 49. 


Karl Thomann war erster m prakt. 
Zementdachplattenmaschine: 


_ Wen wei IKMANDEL "ERFORT 
» 


‘ SANT, BUCHBRUNN | 


So UNTERFRANKEN | 


UDESH EIM a a 


RHEINGAU 











| Thaler 
für den Weltverkehr 


Nach den neuesten Quellen bearbeitet. 
Herausgegeben von Dr. Robert Jannasch. 
1001. 


Laternen-Fabrik 


Fr. Weber & Co. 


Plan-Ufer 92B Berlin S. Plan-Ufer 92 B 











empfehlen | ar: 
Laternen aller Arten In bulk gu Trank Bd u 
u ee. Expedition des „EXPORT“ 





Berlin W., Derfflingerstr. 4 





Spheiaiktes : 
Brocheusos au Il 
mötallique et au Il 
de lin pour Jivres, 


Fol Box 


d’teolioer, bloos, 
enleudriers, car 
tonnageos el. 


nmux. Pliure au ne- 


ordinnire, In- 
stallation posr Im | 

fatırientiou de 

Boltes pllantes 
et Cartonnages de 


Faltscharbtel. Bolte plinute 


brochures, eahiers | 


Preusse & Co. Lei 


Spezialitäten: 
Draht- und Faden- 
heftmaschinen für 
Blieher, Hroschli- 
ren, Schreibiimfie, 
Hioes, Kalender, 


/ Kartonnagen «te, 


Plieuses A feuilles | 
dWouvrape et jour- | 


wiatnm «dühitoxtrm- | 


Falzmaschinen 
für Werkılrurk u. 
Zeitungen. Ge. 
nuauesto Register 
falsung. Höchste 
Leistungsfühie- 
keit, Kinrichtun- 
| gen 2, Fahrikation 
vonFaltschachteln 

und 
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zig ı. 


perialissos: 


Wire and Thread ; 


Sewing Machines 
for Books, Pam 
pbleis, KExeneiun 


Hooka, Hioes, Al- 5 


mannehs, Card 
Boxos vie 

Folding Machines 
for tinest Bonk- 
work & Newspa- 
vers. Fohd true 4 
register, 
output, Plants for 

manıflarturing 


für Handelsgeographie usw. 


highest = 





Flaggen, * *» * * 
Reinecke, Hannover. 


1901. 


tous genres 


orddeutsche Portiand-Cement-Fabrik 
in Misburg 


liefert 


Prima Portland-Cement 


für Hoch- und Wasserbauten. 


Export nach überseeischen Plätzen. 


& 
a a a a a a a a a a a a a a a a a a 


jeder Art 





Berliner 


Gussstahllabrik und Eisengiesserei— 


Hugo Hartung, Actien-Gesellschaft 
Berlin N., Prenzlauer Allee 44. 


Abtheilung für 


Werkzeng- u. Maschinenfahrikation 


der früheren Firma Lohf & Thiemer. 





gg 


Kunstanstalt B.Grosz, Aktiengesellschaft, Amen. 


Kunstanstalt für er : Fabrik von 
Oelfarbendruck- | _ | Gold - Politur und 
bilder u. Plakate, &= Alhambra-Leisten, 
ff, gestickte Haus- ' Bilderrahmen, 
segen und sämmt- Spiegeln 
liche Devotalien. - und Glaschromo’s. 


108] 





 STAATS« B7:5 


\ Fleck Söhne 


füge «Hobbearli dung: smaschinen 
Benlin-Mei; michendof ; 


Neueste Kühl- u. 8is-Maschinen 


für Handhetrieb direkt verbunden mit einem 
N Eisschrank, sowie auch für Kraftbetriehb. 


-——- felgas- Anlapen | 


zu Beleuchtungs 





- und Beheizungszwecken für Ort- 
schaften, Faktoreien, Landhäuser, Hötels ete., 
Umbau unvollkommener und veralteter Gasanlagen. 





INES) 


"ab 00 Kan ehr 


Heinrich Hirzel, Leipzig-Plagwitz. 








Schreihmaschine 
üır 50000 


22 yohdene Medaillen 


Patent-Siederohr -Dichimaschinen u 
alle anderen Systeme zum Eindichten 
von Röhren in Dampfkeseln etc. 


Diverse Apparate zum Spannen und 
Auflogen von Treibriemen etc. 
Patent-Parallelschrauhstöcke f, Werk- 
bänke und Maschinen, 
Rohrschraubstöcke. 
Bügelbohrknarren für Montagen. 
Eisen- u. Drabtschneider, Stehbolzen- 
Abschneider, Stehbolzen-Abdichter, 


Patent - Rohrschneider mit Stichel 
schneidend. 


Patent-Köhren-Reiniger für Wassor- 
röhrenkessel. (7) 


Preislisten gratis und france. 





Jeder Kaufmann 


verlan 
v Verlag Ir ober Lndlich 


Aaenuaendung der jene 
Yost- 


Du im Gahranch 


Prospekte gratis durch 


A.Beyerien & Co., Berlin W., Leipzigerstr. % 


und Magdeburg, Breitewog 17. 
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Optische Industrie - Anstalt 


Norddeutscher Lioyd, Bremen, 


Dampfschifffahrte- ren de} 


Lucke & Andre 



















Regelmässige a. 
Schnell- und Postdampferlinien Rathenow, Bahnhofstrasse 4. 
Bremen um New-York a as Bremen um! Brasilien 2 
Bremen „ Baltimore Fremen „ en FW sämtlicher optischer 
Tremen „ ünlventon Bremen „ Ausirallom Artikel, 
Fremen „ Ina Plata Genus „ Weon-Vork 




















Spezialität: 


- Brillen und Xneifer. = 


Spezial-Schleiferei mit Kraftbetrieb 
für Brillengläser nach ärztlicher Vorschrift 





Sichere schnelle comfe ang Ucborfahrt, Ausgezsichnete Verpllogung 
ähere Auskyaft ertheilt 1123) 


der Norddeutsche Lloyd, Bremen. 









Deutsch - Australische Dampischifis-üesellschaft. 


Südairika-Australien-Java. 


Regelmässig alle 4 Wochen über Hamburg 


Nach Sydney, Brisbane, Townsville un. Makassar, 
2 a! Ku phäfen wicht aulnufe ud.) oe: une a 
zehde", Capt. Hahn, am 17, August. 


mit Durchfracht nach anderen Häfen, 
Glterannahme am Sammelschuppen bis zum Tage vor Abgang Mittags 12 Uhr. 


Auskunft ertheilen und Anmeldungen nehmen entgegen. Knöhr & Burchard Nfl. Spocialität. 
Makler für die elugehenden Schiffe M. Rob, Sloman jr. Sich auch die Angaben unter „Bohlffsnachriehten“.) u Vierfach-wirkende 2, 
m ne Ba nun tere aan re acer EEE ec ieh riesen 1 rezenn ncen 2 


„Automat-Pumpen“ 


für Danspf-, Luft-, Riemen- und 
elektrischen Antrieb, 


Otto Schwade & 00. 


. Erfurt. 


Gegründet 1830. 


Tragbares Buffet ‚Piccolo‘ 
oomplett It, Abbildung Mk. ı. 
Aeusserst praktisch für Bahnhofswirthe! 

Spillmaschinen 
Füllmaschlien 
Korkmaschin 
Kapsolıinasc Hl DIE en 

owie allnmtliche 

Kellorei- u. Rostau- 
rations-Ütensilien. 


ERBE Fri, 

ie => vatis und framko. 
franco | IT) 7 Belin 

N I Mat. Bass Cilamy 
versenden wir unseren Katalog über ? BERLIN SO. 48. 


Ventilatoren einbarper--: 









imprägnirt 16 

Glühkt Örper ve »ranncfü hig 35, 

Brenner Siebkopf . 5 
at @esellschaft für elektrische Maschinen ee Sn En 
BEE und Installationsbedarf Preisermissigungen 






Berlin N. ., Chausseestrasse 6 SEN" Yunze 4 Sehrebe, Chemnitz. 
FARFFFFFFTTT FR TREE [0000 Gehrekens 
Rhein- u. Moselweine, 


Hamburg. 
im Export seit Jahren bewährt, liefern unter Garantie guter 
Ueberkunft billigst 


Peter Eckertz & Co., Weinguisbesitzer u. Weingrosshandlung, 
Oberwinter a. Rh. 


London E. C., 2 Royal Exchange Buihlings. 
Hamburg: Export- Vertreter Eduard Delbanco, Ratbhausstr. 19. 


F. Kaufmann, Brüssel, 51 rue Franklin. 
General-Vertreter für Belgien und Holland, 






Satgeräthe, 


Export 


Albrecht Kind, Hunstig v. Se: Abeinl, 
und Berlin E, Rosenstrasse 1. 


Art rt 
rt rt 





}:, 
5 
4 
+ 
:: 
s 
x 
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na Panm ORSA 


Schutzinarke Höchste Auszeichnungen: Paris, London, Brüssel, Rom, Cairo, Nizza, Suez, 
Wien, Berlin, Dresden, Hamburg, Hannover etc. 


Berlin S. 5, Prinzen-Strasse 32. 
Brenner passt auf jede Lampe. 


Einfachste Behandlung. ı Liter Petroleum in ea. 25-30 Stunden. 


BE Leuchtet wie (Gasglühlicht. eg 
Schönste und billigste Beleuchtung für Zimmer, Fabriken und Strassen. 
Brenut geruchlos « 
2C'ylindern Mk. 10 ab Fabrik. Nachnahme in Kieutschland. in's Ausland nur gegen 
Voreinsendung des Betrages mit Zuschlag für l’orto It. ontsprech. P’osttarif (4 Kilo) 
— Diauerprilfung bei der Physik.-Techn. Reichsansta:it bestamlen. Alleritigr An- 
erkennungsschr. ron Fachleuten, Publikum, Belninden 
Wiederverkünfern hoher Rabatt, 


Vertreter gesucht. Telegr.-Adr.: Orsalicht, Berlin. 


„Ventile ee feder Manomers, 


: Hähne;® 5 Du "@ Luft-Druck. 


„Wasserslands.... 
AO Zeiger, In B 
r * Probir- aFUTPE - 


° Probir Ventile 
7” *Schmier-# f 
“< Gefässe 


une 


ri Tr 


|E Fabrik von Ärmaluren für Dampfkessel, : 


rl 


Maschinen und gewerbliche Änlagen 


Kirchner & Cse:, A.-G. 


Leipzig-Selterhausen 50. 


Grösste Specialfabrik von 


Sägemaschinen u. 
Holzbearbeitungs- 
Maschinen. 


70 000 Maschinen geliefert und 
63 höchste Auszeichnungen. 
E ME Export nachallen Welttheilenm. = 


Poris 100, Höchste Auszeichnung „Urand Prix”. 


Export. H. Moltzen & Liebig Export 


Bürsten- und Drabtdrebwaaren-Fabrik 
Rathhausstr. 20 LEIPZIG-Reudnitz 


fabriziren als Spezialität: 

Cylinderputzer, Flaschen-, Tassen-, Gläser- und Schlauchbürsten; Bürsten für Sorlethapparate, 
medizinische und chemische Gefässe; Standrohr-, Spülmaschinenbärsten und für Füllapparate; 
Pfeifen-, Cigarrenspitzenreiniger und Rauchpatronen 
Lampenbrennerreiniger mit Dochtabschneider. 

Fagott-, Klarinetten- und Flötenwischer ete.; Hutbürsten, Fahrradreiniger, Möbelbürsten 
Lieferung nur an Exporteure. Vertreter für das gesammte Ausland gesucht. 

Preisliste gratis und franko, 


Rathhausstr. 20 
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baue zu runson, — Komplett mit 4 transportablon Glühkörpern, 


1901, 


J. M. Lehmann 


Dresden-Loebtau. 


500 Arbeiter. * * Gegründet 1834, 


Grösste und älteste Maschinenfabrik 
für die 


Cacao- u. 


Chocoladen- 
- « « Industrie 


ferner Maschinen für 


Jarben- und Toiletteseifen- 
Jahriken. 


Erport nach allen Ländern, 


Such Mertreter 


für meine leistungsfähiren 


Gementziegelmasehinen 


an allen Orten der Erde, 


Emil Ahrens, Halle a. S. 





= RR a Verantwortlicher Redakteur: Otto ‚Heldke, Berlin W,, Desftlingerstrnsse 4. — Gedrscht bei Martin . Jensko In Berlin 5. Prinzenstrame u 
mn mh DD Inumun- 


.—m.u. mn tin Nun 


Abonnirt 
wird beider Post, im Buchhandel 
heilermann Walther, Verlags- 
tuchhandlung, desallschaft pait 
twschräsktor Haftung, 
Bnelin SW. 
kummanlantensiralse 14, 
wel bei der Expedition. 


Preis vierteljährlich 
im deutschen Pastgrabiet Zus Mk. 
“im Weltposteorein.. ... it „ 
Preis für das wanze Jahr 
in deutschen Postgrbiet 18,0 Mk. 
im Welpostverein „. . is „ 
Eineolso Nummer» 40 Pf. 
inyr geugun vorberige 
Finkeodung dies Metrapes). 


EAPORT, 


URrcan 


Erscheint jeden Donnerstag. 


Anzeigen, 
!ie drengespaltene Peritzeile 
öıler deren Raum 
mit 50. Pfp. berachnet, 
werden von der 


Expedition des „Export”, 
Berlin W., Deriilingersir. 4 


ralgegengenominen 


Beilagen 
nach Uebereinkunft 
wit der Expedition 


DES 


GENTRAL-VEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 


Redaktion und Expedition: Berlin W., Derfilingerstraßse 4. 


‚beschäftszeit: Worheutogs 10 bis 4 Uhr} 
wa Ihker „EXPORT“ ist im sleutschen Postzeitungskatalog für 1902 unter Nr, 243] ‚eingetragen. wg 





XXI. Jahrgang. 


Berlin, den 13. August 1901. 





Nr. 33. 





Ines Wochsnschrft verfolgt don Zwerk, fortlaufend Berichte Ülsor lie Lage usarer Laulstonts im Anwlanee zur Kenantnils ihrer Leser zu bringen, die Interrewen des Jnutschen Exports 
thatkräftig zu rertesten, sowie dem deutschen Handal und der deitschen Soduastrie wichtige Mittheilungen tiber «ie Haudelarerbältniese dey Auslasdes in kürsmsier Frist zu übermiltels 








. Briefe, Zeitangen und Wertbsendungen für den „Expert sind au die Kuulaktion, Berlin W.. Dertflingeorstenfse 4. zu richten. j 
Briefe, Zritnngon. Reitrittserkilirungen, Wertbsendungen für den „Üentralrerein für Handelszeagrapkio ete.* sin! nach Bertin W., Livrtfiingerstrafse 4, zu richten 





Inhalt: Die deutsche Volkswirthschaft und die Handelsverträge. 





Yon Dr, Robert Jannasch. [Fortsetzung] — Europa: Die 


nenen rossischen Hafenahraben, — Arien: Die finanzielle und kommerzielle Lage in Japan. — Central-Amerika und Westindieu: Eisanbahnen 


und Eisenbahnprojekte in Guatemala, 


Originalbericht aus Gustemala ron Mitte Juli.) 


[Seblais] — Süd-Amerika;: Argentinische Zustände, 


Originalbericht ans Mendoza.: — Australien und Südsee; Zur Lage in Australien. (Originalbericht aus Srdney, 8. Juli — Briefkasten. -- 


Schiffsnachriehten. — Deutsches Exportbureau, — Anzeigen. 


Die Wiedergabe von Artikeln aus dem „Export“ Ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Ahdruck (hezw. Bebersetzung) aus dem „ERPORT“, 





Die deutsche Volkswirihschaft und die Handelsveriräge. 
Von Dr. R. Jannasch. 
iFortsotzung. Sielim 1900 No. 4%, 49, 50; 19801 No. 1 bis 14: 37 bie 12.1 

Das ist anf ılie Dauer unmöglich und «lie deutsche Handels- 
politik wird unter dem Zwange Jer Verbältnisse genöthigt sein, 
die Grundsätze der Reciprocität in Anwendung zu ringen. Es 
sei ausdrücklich betont, «als Iiorzu ein Zwang vorliegt, and 
die Anwendung «er Grundsätze «der Reeiprocität wiehts mit 
politischen Gegensätzen zu thuı hat bezw, zu thum zu haben 
braucht. Nach dem namentlich durch Me Kinley proklamirten 
Princip der Gegenseitigkeit würde Deutschland zur Anwendung 
der gleichen Malsregeln vollauf berechtigt sein, 

Unter solchen Verhältnissen tritt daher gebieterisch die Auf- 
gabe an uns heran zu erwägen, ob wir nicht besser tlıun, den 
Import von Rohstoffen, Nahrungs- und Genmulsmittelt zu Gunsten 
derjenigen Länder im Gegensntze zu «den Vereinigten Staaten 

Eu Mdsransiren, welche gesjmer erscheinen, dauernde wrd 
wachsende Abnehmer unserer Industrieprodukte zu werden. 
Es würden zunächst diejenigen Länder in» Auge zu fassen 
sein, wolche durch ihr» benachbarte Lage uns gfinstige 
Transportbedingungen nach ihren Märkten gewähren, und uns 
daher schon von vornherein Vortheile im Konkurrenzkampt 
gegenüber anderen Ländern in Aussicht stellen, die diesen niemals 
zur Verfügung stehen können. Es handelt sich somit haupr- 
süächlich wın Rulsland, Skandinavien, Oesterreich, die unteren 
Donauländer, Balkanstaaten, sowie Klein-Asien, Aegypten, usw. 

Zuvörderst mus aber diestalls die Frage anfgeworfen werden, 
ob dem in der That die Produktionsfäligkeit dieser Länder in 
dem Mafse entwickelt ist, dafs sie uns mit ebenso guten und 
preiswürdigen Rolıstoflen, Genufsmitteln usw. versorgen und be- 
zahlen künnen, wie bisher die Vereinigten. Staaten + gethan 
haben, und ob wir von ihnen aueh genügende Mengen davon zu er- 
halten vermögen. Das ist für (lie ganze Zukımit der Industrie 
und der industriellen Bevölkerung Deutschlands eine Frags von 
hervorragender Wichtigkeit. 

Wenn man erwiet, dals insbesondere «las grolse russische 
Produktionsgebiet seit einer langen Reihe von Jahren alljährlich 
in einzelnen Theilen von furchtbaren Hungersnöthen heimgesucht 
wird, dadurch aber nieht nur semme Produktivität sondern zu- 
gleich auch seine Kauflähigrkeit in Frage zestellt wind, s0 ersieht 
man, wie bererhtigt jene Frage ist, Weiterhin muls erwogen 
werden, dafs Rufslamed ein relativ kapitslarınes Land ist, welches 





im Laufe der leizten Dezennien nieht nur sein eigenen Kapital- 
reserven, sondern auch grolse Mengen ausländischen Kapitals in 
seiner Landwirthschatt, Industrie und seinen auserdehnten Bahn- 
Imuten testgelest hat, Anlagen, welche erst nach einer längeren 
Reihe von Jahren umortieirt und verzinst werden können, und 
erst dann zur Bezahlung auswärtiger Importe beizutragen ver- 
mögen. Auch ist die Verschulklung des russischen Volkes, 
namentlich rer landwirtlischsftlichen Bevölkerung, eine die Ent- 
wiekelung der Bodenkultur ar schwer Iwlastende und hindernde 
zweifellose Thatsache, dafs amch diese dem Austausch mit Jem 
Auslande erheblichen Widerstand bereiten muls, Nimmt man dazu 
Jdas allgemeine niedrige Bildungsniveau, den ungemein geringen 
Luxuskonsinmm an Erseugmissen höhsrer Kultur, so erhellt, dala «lie 
Bedenken gegenüber einer schrellen und radikalen Schwenkung 
unserer Handelspolitik von Westen mach Osten sicherlich schr 
schwerwiegende sind, Bei der entsehiedenen Neigung der nord- 
amerikanischen Handelspolitik, die Grundsätze «er Reeiproeität 
mit Ausserster Strenge um Sehärfe zur Geltung zu hringen, wäre 
es keineswegs ausgeschlossen, «dafs eine Schwenkung der deutschen 
Haudelspolitik zu Gunsten des enroplischen Ostens von Jen 
Nord-Amerikanern sorar mit Ausfuhrzöällen beantwortet würde, 
wie ähnlich England dies noch kürzlich mit Bezug nuf seine 
Kohle getlian hat. Unseres Erachtens würde allerdings ein der- 
artigrs Vorgehen verfehlt sein, weil Deutschland jederzeit auf 
dem Weltinarkte diejenigen Quantitäten von ausländischem uned 
auch von nonlamerikanischem Getreide usw, kaufen könnte, 
deren ea zu seiner Verseoremng bedarf, nnd es daher einen nortl- 
amsrikanisehen Ausfuhrxoll zu umgehen vermag. Dageren mülst« 
es aber andererseits (lem Auslande Kommissionen und Provisionen 
sowie eventuell auch Transportgebühren für fremde Schiffe ge- 
währen, dals die Summe dieser Spesen möglicherweise sich norh 
hüher als «der nordamerikamische Ausfuhrzoll belaufen winde, 
Allıs dies in der Voraussetzung, dals ıler europäische Osten 
weeer genügend zu hefern sioch zu kaufen vermöihte. 

Die Vereinigten Staaten würden ferner nicht zögern, unsere 
Schiftfahrtsinteressen zu benachtheiligen. Sie würden die Schiffe 
unter deutscher Flagge mit höheren Hafen-, Lotsen- und sonstigen 
Abgrahen belegen, also ähnlich verfahren, wie Rufsland #s währen 
des «eutsch-russischen Zollkrirges anfangs der Mer Jahre gethan 
hat. Hindern könnten «ie Nord-Amerikaner cs freilich nicht, 
dafs die großen dentschen Gesellschaften, +leren Schiffe in regel- 
mäfsiger Fahrt im «len nordamerikänischeim Häfen verk&ähren: 
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unter neutraler Flagge segeln. Welche Gegenmalsregeln aber 
auch immer getroffen werden würden, mehr oder weniger würden 
dieselben den deutschen Interessen höchst nachtheilig werden. 


Beharren indessen die Nord-Amerikaner auf den Grundsätzen | 


ihrer neueren Handelspolitik, werden sie fortfahren, ihre 
industriellen Zölle mehr und mehr. zu entwickeln, namentlich 
auch, wie dies a. a. O. hervorgehoben wurde, in Verfolgung ihrer 
Monroe-Doktrin. um der Imperial Poliey, so wird doch sieher 
einmal die Stunde kommen, in welcher Deutschland von «dem 
Recht «der Retorsion Gebrauch macht und gezwungen wird, 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


1901. 


| sie zweifellos vorzunehmen gezwungen sein wird, die ganze 


civilisirte Welt, Europa, diesem Vorgehen sich anschliefsen wünd- 


| und mülste, weil es sich um die zukünftige Erschlielsung und 


| 
| 


seine Unterbilanz im Handel mit Amerika zu beseitigen, indem | 


es sich andere Märkte erschliefst um demgemäls «diesen größere 
Vortheile als den amerikanischen Provenienzen innerhalb seines 
Gebietes einräumt. 


Damit würde nicht nur seine ganze handelspolitische, sondern | 


auch seine ganze auswärtige kulturpolitische Öperationsbasis 
verschoben werden, nicht nur seine Eisenbahnpolitik, sondern, 
mit dieser Hand in Hand, seine Tarifpolitik gegenüber dem Osten 
in ein neues Stadium der Entwickelung treten, der auch die 
Verkehrspolitik zur See wie auf den Flüssen und Kanälen folgen 
müsste. Deutschlands Grofskapital, seine Auswanderung, der 
Unternehmergeist seiner treibenden Intelligenz, mülste und würde 
dieser. Verkehrspolitik sich anschlielsen und demgemäls ein 
kulturpolitischer Umwandinngsprozela sich vollziehen, wie er für 
Europa bereits thatsächlich eingrleitet worden ist seit dem 
Jahre 1867, seit Jder Erüflnung des Suex-Kanals, von welcher 
der Bau der Gotthard-Bahn, das von der preufsischen Regierung 
geplante grolse Kanalsvstem, die Donan-Regulirung, der Bau der 
Balkan-Bahnen, der Ausbau des russischen Eisenbahnsystems, 
die Ausgestaltung ıles sibirischen Eisenbahnnetzer, der Ban der 
klein-asiarischen Balınen un«d «deren Fortsetzung nach den Euphrat- 
ländern, die Besetzung von Aegypten durch die Engländer, die 
Erschlielsung von China und «ie neueren und neuesten Vorgänge 
daselbst, das machtvolle Hervortreten Japans, die unvermeidliche 
Folge gewesen sind. Ein handelspolinscher Kampf mit den 
Vereinigten Stanten würde «diesen Umschwung in der deutschen 
Handelspolitik. zu Gunsten von Deutschlands centraler Verkehrs- 
lage und der Ausnutziing derselben für den Transitverkehr zwischen 
dem Östen und dem Westen, sowie zwischen «lem Norden und 
Süden nur beschleunigen. 

Die Zeitverhältuisse unterstützen iese Tendenz, un Norid- 
Amerika ist es nicht zum Wenigsten, welches «lieselbe durch 
seine exklusive Handelspolitik gefördert hat, Der zweifellos 


Näherbringung wuralter. sehr reicher Kulturgebiete, wm ılie 
schnellere Erreichung derselben zu Wasser wie zu Lande handelt, 


| Kulturgebjete, welche durch Fruclitbarkeit des Bodens, Maunig- 


faltigkeit der Bodenreichthümer, klimatische Vortheile, Aus- 
stattung mit zallreichen und billigen Arbeitskräften, sehr viel“ 
Vortheile gewähren, welche die von den Vereinigten Staaten ji- 
botenen zu ersetzen im Stande sind?! Mit der handelapolitisch«: 
und damit auch nothwendigerweise init der kulturpolitischen An. 
näherung Deutschlands an die Donauländer, die Balkanstaaten, 
Rufsland, würde der nachhaltige, methodische Ausbau der Bo- 
ziehungen der gesammten heutigen Kulturwelt nach dem 
Osten beginnen. An syinptomstischen Vorgängen, die erkennen 
lassen, dafs in den malsgebenden deutschen Kreisen die grolse 
kulturwirthschaftliche Mission Deutschlands gegenüber dem Osten 
Hehtig erfalst worden ist, fehlt es nicht. Die Örientreisen des 
Kaisers sind — unter den gedachten Gesichtspunkten — freilich 
von der grolsen Menze leider viel zu wenig gewürdigt worden, 
ehenso wenig wie Deutschlands politische Stellung in Konsta- 
tinopel und sein Verhalten in dem tfirkisch-griechischen untl ir 
dem chinesischen Kriege. Seine höchste kultur- und wirtlischatis- 
politische Aufgabe nach Aufsen wird es bleiben, in diesem Jahr- 
hundert die Hilfsquellen des europäischen Ostens und «ler daran 
grenzenden asiatischen Gebiete entwickeln zu helfen, und dadurch 
die Vortheile seiner ventralen verkehrspolitischen Lage zur voller 
Geltung zu bringen. 

Was will gegenüber diesen Aufgsben und den daran sich 
knüpfenden Vortheilen in einigen Jahren dann noch eine Ausfuhr 
nach den Vereinigten Staaten im Betrage von erwa 200 Millioner 
Mark bessgen, namentlich wenn man ihr die kolossale Mehr- 
einfuhr gegenüberstellt!? 

Ob alsdann diese Beziehungen ach dem Osten, die zunächst 
in Meistbegünstigungsverträgen Ausdruck finden dürften, einmal 
zu einem mitteleuropäischen Zollverbande führen werden, möge 
dahingestellt bleiben. Werdeu sich dies» Beziehungen als dau- 
erde und für alle Theile günstige erweisen, so wire ein solcher 


' Verband nur eine Frage der Zeit sein. Würnlen die Stanten, welche 


grofse Reichthum an Rohstoffen aller Art sowie die nahezu un- ! 
begrenzte Fläche produktiven Landes, welche der praktische, ' 


rastlose Unternehmungsgeist der Nordl-Amerikaser durch riesige 
Wasserstauungs- und ausgedehnte Irrigationsanlagen zu befruchten 
geienkt, hat (lie Produktivkraft der Vereinigten Staaten in Ver- 
bindung mit «er starken Einwanderung so gehoben, dals die 
Nord-Amerikaner — und zwar jeder Einzelne von ihnen — von 
der festen Ueberzrugung durchdrungen sind, «als gmgenüber 
diesem Reichthum und dieser Produktionsfähigkeit kein anderes 
Land aufzukommen vermöge, Dies aber verdient doch als ein 
srolser Irrthum bezeichnet zu werden. Die Entwiokelung der 
Verhältnisse in Enropa war der Steigerung der nordamerikanischen 
Produktivität zweifellos äulserst elinstig. Europa empfand das 
Bedürfnils für die verschiedensten Nahrungs- wid Genulsmittel 
in dringendster Weise, und die Vereinigten Staaten waren 
intelligent, unternehmend wie kapitalkräftig genug, diesem Be- 
darf zu entsprechen. Es vermag nieht genügend anerkannt und 
geschätzt zu werden, wie sie es verstanden haben, die er- 


zeugenden Kräfte den gesteigerten Bedürfissen entsprechend | 


zu entwickeln und damit jeder anderen 
vorauszueileu, jener Konkurrenz, die in deu von der Natur 


Konkurrenz weit | 


esegnetsten Ländern der Welt, den Donau-Tiefländern, den | 


alkanländern, den Gebieten der russischen schwarzen Erde 
versumpft war. Aber auch diese Länder sind in den letzten 
Jahren, von internationalem Kapital und Unternehmerainn 


befruchtot, aus ihrer Lethargie herausgetreten, und fangen an 
ihre. natürlichen Reiehthümer aussubenten und zu vermehren. 
Wer Gelegenheit gehabt hat, sich davon speziell in den Donau- 
ländern zu überzeugen, wer die wirthschaftliche Entwirkelun 

Rulslands, der Balkanstaaten, Klein-Asiens, Aegyptens mit auf- 
merksamem Auge verfolgt hat. der wird berechtigter Weise über 
die Umwandlungen staunen, die dort nicht nur begonnen haben, 
sondern nunmehr dauernd in Fluls geratben sind. 

Wohl sind dert kostapielige Lehrgelder gezahlt worden, und 
in Soruterheit wissen die Belgier Schlimmes über ihre Erfahrungen 
in Rufsland zu berichten. Aber audererseits sind doch auch ge- 
waltige Fortschritte zu verzeichnen. Wie nun, wenn durch eine 
Schwenkung der Interessen, wie unseres Erachtens Deutschland 


Meistbegünstigungsverträse mit uns sehlielsen, solche den Ver- 
einigten Staaten vorenthalten, so wäre der erste Schritt zur 
Bildung des Verbandes gethan.* 

Es ist aber nicht nur der Osten, welcher noch zahlericht 
unerschlossen* Hilfsquellen für die industrielle Entwickelung von 
Central- wie West-Europa in sich birgt, sondern auch im Norden 
und Süden des Kontinents werden «die vorhandenen natürlichen 
Reichthümer norh bei Weiten nicht in dem Malse ausgebeutet, 
wie es möglich wäre, wenn nieht gleich schlechte politische wir 
administrative Zustände es bisher gehindert hätten. Im Süden 
von Portugal, in der Nähe von Aljustrel, stehen Kupferkivse 
(44 pCt. Eisen, 42—44 pCt, Schwetel, 3—5 pCt. Kupfer, mit sehr 
geringer Beimischung von Silber und Arsen} iv Kulmformationen 
von 4 Fuls Höhe, zu Tage. Diese Kulme setzen sich bis 
nach dem Süden des Landes fort.”*; Die Abfuhr zur See wäre 
leicht und billig, 5 bis 6 Mark die Tonne bis Rotterdam, 
Antwerpen, Hamburg, wenn nicht die unglaubliche Indifferrnz 
und Indolenz der portugiesischen Regierung es bisher verhindert 
hätte. Nirgenda in Amerika finden sich bessere und reichrer 
Eisenerzlager, als in Süd-Portugal, nirgends, abgesehen von Nor- 
wegen und Schweden, würde die Abfuhr #ine leichtere und 
billirere sein. Wo wären in Nordamerika reichere Eisenerzlager 
als bei Gellivara in Schweden vorhanden?! 

Trotz ihrer wunderbaren kontinentalen Flulssysteme undderen 
Seenhildungen -— deren Wasserfälle die Amerikaner durch vor 
treffliche Kanäle mit ihren Industriecentsen und dem Meere in 
Verbistlung gebracht haben -— vermögen die Vereinigten Staaten 
sich bezitglich der Zahl und Ausdehnung der natürlichen Wasser- 
stralsen mit. denen von Europa, welch den Kontinent, nach 
Norden wie nach Süden erschlielsen, doch nicht zu messen. 
Binnen wenigen Dezennien wird auch «das grolse deutsche, das 
österreichiche, uud russische Kanalsystem ausgebaut sein, und 
ein billiger Wassertrassport von einem Ende des Kontinents zum 
andern gewährleistet werden. Das weniger zu Extremen 1% 
neigte Klima, «ler alte, gut bearbeitete Kulturboden von Europe 
bringt bessere und feinere Gemufsmittel und Rohstoffe hervor, 


") Zu diesem Ergebnis kommt auch A.Sartorius Freibner ron Welter® 
hausen: Die Handelsbilan« der Vereinigteu Stanten vo Amerika 
Rerlis 1901. 8. 6%. „Haudelspölitisch komtnt #s vor allım darauf au, mit dem b* 
treffenden Stanten Handels- und Turifrerträge auf Grgenseitigkeit abruschikefaen. 
des lIuhalis, dnls wir, indem wir ihnen Minen Vorzur vor den Ver einigten Absalımı 
einräumen, aurb diesen pepeullber hegiinstigt werden", 

", Der Verfasser berichtet auf ram! obgener Anschauung, 
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als der wilde, geile, junge Boden der Vereinigten Staaten, Inmmer 
zahlreicher und mächtiger werden die Fundorte für Eisen, Petro- 
lem, Kohle, dir in allen Theilen von Europa aufgedeckt werden. 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeograpliie naw. 
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Zweifellos haben die hohen Zölle das Wachsthum der In- 


' dustrie und der industriellen Bevölkerung in den Ver- 


Und je mehr der Umschwung der Kultur nach Osten und Stid-Osten | 
vor sich geht, um so leichter wird die Ausbeutung dieser Schütze ' 


sein, - Einwanderung und Kapital werden dorthin strömen, une 
diese Länder in demselben Malse befruchten, wie sie in den 
letzten 50 and 60 Jahren Nordamerika befruchtet haben. Dals 
dies 80 sein werde, wird immer mehr die’ herrschende Ansicht. 
Mit Recht hemüchtigt sich der mafsgebenden politischen Kreise 
die Veberzeugaung, dafs diesen gewaltigen Aufgaben gegenüber 
kleinliche politische Erwägumgen und Nebengedanken in den 
Hintergrund treten missen, und demgemäls die Annäherung 
der wirthschaftspolitischen Interessen «er europäischen Kultur- 
länder mit gunzer Energie anzustrehen sei. 
Verständnisses für diese Aufgaben sowie «ie grofse kompakte 
politische wie wirthschaftspelitische Einheit von Nard-Amerika 
sind es vordem gewesen, welche dessen wirthschaftliche Kraft und 
Entwickelungstählgkeit in so beinerkenswerther Weise in (den 
Vordergrund geschoben haben, — 

’s ist kein Zufall, sondern vielmehr das Ergebnils wohl- 
rwogener wirtschaftlicher, wie politischer Erwägnngen, weun 
der Staatssekretär Gage ganz neuester Zeit in einer zu Washing- 
tou gehaltenen Rede ausführte, dals auf die Dauer (die günstigen 
Handelsbilanzen der Union unmöglich anzuhalten vermüchten. 
Der Handel sei auf Gegenseitigkeit basirt, und wenn Europa 


der Mangel des | 


von den Vereinigten Staaten ‚kaufen solle, 80 müsse es auch | 


Gelegenheit haben zu verkaufen. Ob diese verstündige 
sachgemälse Auschanungsweise des Herrm Gage von dem ameri- 
kanischen Deputirtenhause wie auch vom Senat getheilt wird — 
die beide noch mehr von den industriellen Syndikaten als von den 
malsgebenden politischen Parteien beherrscht werden —, möge 
zur Zeit immerhin noch fraglich sein. Von symptomatischer 
Wichtigkeit ist «diese Erklärung des Stautssckretärs indersen 


und | 


einigten Staaten befördert und für die einheimischen Nährstoffe 
nahr gelegene inländische Märkte geschaffen. Es ist möglich, 
Jals die Konsumkraft ılerselben in stärkerer Progression gewachsen 
ist, als der Export «ler Nahrungsmittel ete. nach Europa gewachsen 
wäre, wenn Nord-Aimerika «(ie Hochzölle nicht eingeführt hätte, 
Aber andererseits muls auch gebührend hervorgehoben werden, dafs 
diese künstlich gestützte nord-amerikanische Industrie die Ver- 
kehrs- wie sonstigen Produktionskosten der Landwirthschaft usw. 
namentlich Anfarı sehr gesteigert hat. Hätte ganz Europa, 
ungehindert von Hochzällen, auf den amerikanischen Märkten 
erfolgreich konkurriren können, so wünlen die für Schienen usw. 
gezahlten Preise sicherlich uiedrigere gewesen sein, ala solche 
von den amerikanischen Symlikaten gefordert wurden, und die 
Balınbauten wären von ruropäischen Unternehmern, in Gemein- 
schaft mit Amerikanern, ebenfalls über das ganze Land hin aus- 
ee worden, weil das Bedürfnils für die Nahrungs- und 
tenufsmittel wie Rohstoffe in Europa vorlag. Auch grolse 
industrielle Unternehmungen wären an allen Orten, wo die Pro- 
duktionsbeilingungen gfinstige waren, ins Leben gerufen worden, 
Die Industrie hätte sich vielleicht langsamer aber ohne die schr 
bedenklichen Begleiterscheinungen, wie «die Monopolwirthschaft 
der Syndikate und Trusts sie im Gefolge hat, entwickelt. Wo 
die ganze Welt konkurrirt, ist (die Bildung derartiger Interessen- 
gemeinschaften mindestens sehr erschwert, So hätten alsdann 
die hauptsächliehsten Ausfüuhrprodukte der Vereinigten Staaten, 
die thatsächlich auf den europäischen Märkten einen #0 hervor- 
ragrenden Einflule ausüben, bei einem geringeren und weniger 


; durchgebildeten Protektionssystem, andere, noch gröfsere Absatz- 


auf jeden Fall. Die Wendung in der Handelspolitik wird in den | 


Vereinigten Staaten kommen, weil sie kommen muls. ‚Ein 
hochschutzzüllnerisches Europa macht ein hochschutzzölluerisches 
Amerika auf die Dauer unmöglich, ebenso wie umgekehrt. 
Vebergang zu einem gemälsigteren Wirthschaftssystem in den 


Der | 


Vereinigten Staaten mag durch die Ausbeutung von Cuba, Puerto | 


Rico, der Philippinen, durch die Politik der offenen Thür in 
Öst-Asien noch einige Zeit hinausgescheben werden künmen, 


aber dann sind auch die - Grenzen der Riesenproduktion in den | 


Vereinigten Stanten erreicht. Der Kampf der europäischen 
Länder gegen «lie steigenden Unterbilanzen und somit gegen die 
Union wird aber längst zuvor aufgenommen und verschärft wor- 
den sein, Die ganze wirthschaftliche Entwiekelung von Nord- 
amerika mufs daher eine Schwenkung machen und in ein anderes 
Stadium treten, und dies braucht ein keineswegs unerfreuliches 
zu sein. Das Land wird auf Grundlage einer liberaleren Handels- 
politik in die Lage versetzt werden, seine grolse wirthschaftliche 
Thatkraft auszubenten und auch seine Rhederei, die es in gerndezu 
bedenklicher Weise vernachlässigt hat, zu entwickeln. Dadurch 
aber wird es in die Lage kommen, seinen Ausfuhriuteressen neue 
erfolgreiche Bahnen zuzuweisen. Zahlreiche Anhänger (ler Im- 
perial 


wollen, ist eben 0 widersinnig wie eine Weltpolitik mit hohen 
Agrarzöllen. 

Die Vertheidiger des nordamerikanischen Hochschutzzull- 
systems pflegen zur Vertheidigung desselben in der Regel 


oliey werden voraussichtlich diese Politik unterstützen, | 
denn eine Weltpolitik mit industriellen Hochzüllen betreiben zu 





auf die früheren Unterbilanzen des nordamerikanischen Aulsen- : 


handels hinzuweisen, die angeblich gerale so lange angedauert 
haben, wie die niedrigen Zölle. Die günstigen Bilanzen seien 
erst mit dem Vehergang zu den Hochzüllen herbeigeführt 
worden. . 

Es mufs dies angesichts der Thatsachen mindestens als eine 
sehr einseitige Auffassung erscheinen, denn der Vebergang zu 
den Hochzöllen ist nur eine der Ursachen gewesen, welche 
auf künstliche Weise die Handelsbilanz zu Gunsten der Ver- 
einigten Staaten gestellt hat. Richtig ist, dals durch die Hoch- 
zölle die Einfuhr «der europäischen Manufakte zurückgegangen 
ist, aber, andererseits verdient hervorgehoben zu werden, dals 
die itlustriellen Fortschritte in Europa die Exporte der nord- 
sinerikanischen Landwirthschaft außerordentlich gefördert haben. 
Würden die Hochzölle in den Vereinigten Staaten nicht ein- 
geführt worden sein, so wäre die Entwiokeluug der europäischen 
Industrie und die Zunahme der industriellen Bevölkerung noch 
mehr gestiegen, und hätte nothwenuligerweise einen stärkeren 
Export der uorlamerikanischen Nahrungs- und Gennlsmittel nach 
Europa zur Folge gehabt. 


" Wähler von 


kreise gefunden, als sie unter den derzeitigen Verhältnissen ge- 
funden haben. Diese Frage wird in nicht ferner Zeit zum 
u ug er Gegenstande der handelspolitischen Erwägungen 
in den Vereinigten Staaten werden. 

Infolge der Hochzölle haben zahlreiche Zweige der nord- 
amerikanischen Industrie sich dermalßsen entwickelt, dafs ihnen 
der inländische Absatz jetzt nicht mehr genügt, und sie 
gezwungen sind zu exportiren, auf den Weltmarkt hinauszu- 
treteh. Möglich, dals dies mit Hülfe von Exportprümien, welche 
sowohl seitens des Staates wie seitens der Syndikate gezahlt 
werden, durchgeführt werden sol, Ungleich richtiger wäre es, 
wenn die Vereinigten Staaten ihre Horhzölle stark herahsetzen 
würden, da in vielen Fällen ein selbst geringer Zoll genügen 
dürfte, um die erstarkte Industrie gegenüber der fremden Mit- 
bewerbung im Inlande genügend zu schützen. Diese Herab- 
setzung der Zölle hätte wur dann einen Zweck, wenn dadurch 
in den europäischen Ländern ebenfalls Zoliherabsetzungen 
veranlafst werden, Das ist im Wesentlichen der Sinn der 
Ausführungen von Staatssekretär Gage, und es scheint, dals 
seine Ansichten auch innerhalb der republikauischen Partei zahl- 
reiche Anhänger gewinnen. Dals die Demokraten ihr beistimmen, 
darf nach den freihändlerischen Traditionen ihrer Partei ange- 
nommen werden, und es werden voraussichtlich speciell die 
New-York anıl die der Baumwollenstasten dem 
Programm von Gage — welchem auch Mac Kinley geneigt 
sein soll —- mit fliegenden Falmen zuelen. 

Den Hauptnutzen aus einer liberaleren Handelspolitik dürfte 
die nordamerikanische Rhederei ziehen, welche bei einer 
Steigerung der Einfuhr auf sichere Rückfrachten zu rechnen ver- 
möchte, Die Schifisbaukosten würden bei geringeren Material- 
preisen ebenfalls erheblich reduzirt werden. Die Industrie würile 
ungleich mannigfaltiger sich entfalten können, sobald der vor- 
handene Unternehmergeist uns die tüchtigsten Krüfte des Landes 
durch hohe Sehutzprämien nicht mehr verleitet werden, ihre 
Thätigkeit künstlich erhaltenen Induatriezweigen, wie bisher, zu- 
zuwenden. 

Ob um inwieweit die großen Monopolgrsellschaften, Syn 
dikate, Trusts sowie die Arbeitervereinigungen die Nothwendig- 
keit einer geinderten Wirthschaftspolitik erkennen, IAfst sich 
z. Zt. noch schwer beurtheilen. Wahrscheinlich werden die In- 
dustriestaaten ihre Opposition noch längere Zeit fortsetzen und 
eine exklusive Imperial Poliey zu unterstützen bereit sein. Es 
wäre nieht unmöglich, dals sie ihre wirthschaftspolitische Stellung 
und ihren politischen Eintlufe durch enorme Exportprämien und 
sonstige Opfer zu sichern bestrebt sein werden. 

Robatd sie gewahren, dals der Debergang zu eimm freieren 
Wirthsehaftssystem aicht mehr vermieden werden kann, werden 
sie durch gemeinschaftliche Bildung von Syndikaten mit europa- 
ischen Konkurrenten danach trachten, sie Konsequenzen einer 
liberalen Handelspolitik illusorisch zu machen, Dies werden sie 
auch erstreben, wenn die Union ihre hisherige | Politik norh 
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einige Zeit beibehalten sollte. 
jetzt exportiren müssen, Welttrusts zu bilden suchen. 

Gleiehviel, welches der Gang der Entwickelung sein wird, 
jedenfalls werden Deutschland, und mit ihm mehr oder weniger 
die anderen europäischen Länder, gegen «lie Schroffheiten der 
norıamerikanischen Handelspolitik Front machen, Je nachdem 
«lie von den Vereinigten Staaten gewährten Vortheile durch neu 
eingeleitete bezw. erweiterte Handelsbeziehungen zu anderen 
Produktinns- und Marktgebieten schneller oder lungsamer ersetzt 
werden, müssen wir (die Grundsätze der Reciprovität schneller 
oder allmählich zur Geltung bringen, 

Wir halten gesehen, «lals ein Meistbegünstigungsvertrag mit 
Amerikas nieht existirt, und dieser Umstand, sowie die kurz- 
fristigen Kündigungstermine der zu Recht bestehenden Ab- 
machungen, werden uns «ie Gegenmalsregeln Nordamerika gegen- 
über schr erleichtern. Kommt es uns entgegen, so sind wir in 
«ler Loge, ihm bis zum Niveau der Meistbegünstigungsverträge 
Konzessionen zu machen. Aber auch in diesem Falle sollen 
wir uns im Hinblick auf «lie mit der Union gemachten handlels- 
politischen Erfahrungen nieht abhalten lassen, die Beziehungen 
zum Osten zu stärken und unsere gesammte Kulturpolitik dahin, 
in Interesse unserer ventralen europäischen Lage und unseres 
Transitverkehrs, ungleich kräftiger als bisher zu bethätigen. 

Wir gelaugen zu folgenden Ergebnissen: 

I; Deutschland hat, wenn es den Vereinigten Staaten 
von Nord-Amerika das Recht der Meistbegünstigung 
einräumt, von denselbeu eine Herabsetzung der von 
ihnen erhobenen Industriezölle zu verlangen. Unter 
diesen kommen diesfalls insbesondere «ie von.deutschem 
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Die Syndikate werden, da sie | 


BR ni 


bandlung deutscher Waaren dureh die Union wird — 
falls mit «derselben ein Meistbegünstigungsvertrag 
auf voller Gegenseitigkeit nicht zu Stande kommt, die 
Reichsregierung autorisirt, Retorsionszölle bis zu 
100 pÜk ad valorem von den nordamerikanischen Pro- 
venienzen zu erheben, ühnlich wie «(ie Vereinigte 
Staatenregierung dies zu thun «das Recht hat, wenn 
„nach Ansicht des Präsidenten Zölle vom Auslande 
erhoben werden, die vom Standpunkte der Gegenseitig- 
keit ungerecht oder unvernünftig sind!* Dieses Recht 
steht der Reichsregierung gegebenen Falls allen Staaten 
gegenüber zu, welche vertragsbrüchig werıen, unseren 
Haudel durch Zollehikanen schädigen*; oder welchen 
gegenüber der Generaltarif zur Anwendung gelangt. 
Werden «liese Forderungen und Grundsätze energisch zur 
Geltung gebracht, so besteht begründete Aussicht, denjenigen 


; Kreisen und Parteien, welche in den Vereinigten Staaten zu einer 


I Ps 


Zucker, seidenen, wollenen, halbwollenen, baum- | 
wollenen Stoffen (such Weilswaaren), Anilin- und | 


anderen Theerfarbstoffen, Wanren aus Leder, Porzellan- 
wanren, Spielzeug, Kautschuk und Guttapercha, Eisen- 
und Stahlwaaren usw. in Betracht. Für den nach den 
Vereinigten Staaten ausgeführten Zucker sind die ge- 


zahlten deutschen Exportprämien auf die thatsächlich | 


vrhobenen Steuerquoten zu beschränken, welche auf 


den ausgeführten Zucker entfallen, so dafs die Ver- 
einigten Staaten in dieser Rückvergütung ein Bestre- 
ben, ihre Einfuhrsteuer aufzuheben, nicht erblicken 
können. Diese Forderung ist im Interesse der deutschen 
Landwirthschaft, welche durch die nordamerikanische 
Konkurrenz stark betroffen wird, mit grölster Energie 
geltend zu machen. 

2; Weisen die Vereinigten Staaten die vorstehen- 
den Forderungen zurück, so hat deutscherseits an 
Stelle der Meistbrgünstigungsverträge und der diesen 
entsprechenden Vertragszölle der Generaltarif zu 
treten. Derselbe hat auch Platz zu greifen, wenn nord- 
amerikanischen Exporten Exportprämien gewährt wer- 


lihernleren Handelspolitik neigen, zum Siege über diejenigen 
Interessenkreise zu verhelfen, «deren Programm wir im Wesent- 
lichen auf 8. 442 skizzirt hatten, (Fortsetzung folgt.) 


Europa. 


M. Die neuen russischen Hafenabgaben, In Rufsland ist be- 
karintlich vor kurzem ein Gesktz über neue Hafensbgaben erlassen 
worden, dessen wichtigste Bestimmungen von allgemeinerem Inter- 
sind. Es handelt sielı hierbei um zweierlei Arten von 
Hafenabgaben, nämlich Abgaben für Schiffe und Abgsben pro 
Pud, Die Schiffsabgaben werden von Seefahrzeugen erhoben. 
die in Häfen «des Reiches ankommen und von dert abgehen. 
Sie betrogen 10 Kopeken pro Ton des Laderaums eines Schiffes. 
For fremde Fahrzeuge, die Staaten angehören, mit denen Ruls- 
land keinen Handels- oder Schifffahrtsvertrag abgeschlossen hat, 
beträgt die Abgabe ? Rubel pro Ton, d. h. sie ist um 1, Rubel 
höher. Weitere Erhöhungen dieser Abgabe stehen dem Finanz- 
minister frei, sofern die Abgaben, welche in den Häfen der betref- 
fenden Länder von russischen Fahrzeugen erhoben werden, 2 Rubel 
überstejgen. Von Schiffen unter russischer Flagge, die Reisen zwi- 
schen russischen Häfen an verschiedenen Meeren ausführen oder 
feste Linien zwischen russischen und ausländischen Häfen unter- 
halten, wire die Abgabe einmal während der Schifffahrtssaison er- 
hoben. Von Fahrzeugen, die nach dem Auslande gehen oder von 
dort kommen, soll die Abgabe für jede Ankunft zum und für jeden 
Abgang von Hafen erhoben werden. Befreit von der Schiffs- 
abgabe sind: 1. Schiffe unter Kriegsflagge oder zu Regierungs- 
hehörden gehörend, 2, Fahrzeuge, (lie ausschliefslich zur Aus- 
legung und Ausbesserung von Telegmphenkabeln bestimmt sind. 


' #3. Fahrzeuge unter russischer Flagge, die in der Fahrt zwischen 


' zum Hafen kommen. 


den, seien dieselben staatlicher oder privater Natur. | 


Hiervon werden nur dann Ausnahmen zugelassen, wenn 
diese Prämien den Charakter von Rückvergütungen für 
staatlioh erlinbene Steuern tragen, und wenn sie vom 
Staste (nicht von Syndikaten usw.) gezahlt werden. 

3; Geht Norılamerika auf die sub 1 gedachten For- 
‚lerungen nicht ein, #0 sind die Lager nordamerikani- 
scher Waaren auch in den deutschen Freihäfen 
dem Generaltarif zu bestenern, d.h. zu Gunsten der 
Lagerwanren derjenigen Länder zu 
welche zu Deutschland in einem Meist begünstigungs- 


verhältnils stehen und deren Waaren in den deut- 
sehen Freihüfen nicht besteuert werden. 


4; Brhufs Verwerthung und Förderung unserer cen- 
tralen Stellung in Europa und unseres Transithansels, 
sowie um unsere Märkte von den 
Rohstoffen und Genulsmitteln unabhängiger zumachen, 
sind unsere Verkehrsmittel zu Lande wie zu Wasser 
nach dem europäischen Osten und Südosten sowie nach 
Asien methodisch zu entwickeln und zu stärken, die 
Ansirdelung deutschen Kapitals und deutscher Arbeit 
dort vorsichtig zu bewirken. Diese Bestrebungen sind 
durch Meistbegünstigungsverträge zu stützen. Im 
Interesse der deutschen Landwirthschait sowie aus fis- 
kalischen Gründen sind die bisherigen Vertragstarife, 
für Getreide ete. mit den Staaten, welche mit uns Meist- 
hegünstigungsverträge abschliessen werden, 
hehalten. Diese Vertrogssätze dürfen als genügender 
Schutz für ılie (lentsche Landwirthschaft angesehen 
werden. 


>; Gegenüber willkürlicher und ungerechter Be- 


nach | 


nordamerikanischen | \ ar. - R : 
getüihrten Waaren wie folgt bestimmt: Eine viertel Kopeke pro 


russischen Häfen am selben Meer gehen oder vom Binnensee 
4. Fahrzeuge unter russischer Flagge mit. 
Ladefähigkeit unter W Tons. 5. Kauffahrteifahrzenge, die einen 
Hafen ohne Handelszwecke anlaufen, 6. Fahrzeuge der russischen 
Yachtklabs. 7. Fahrzeuge auf dem Kuspischen Meer. ®. Fahr- 
zeuge, die den Einwohnern des Gouvernements Archangelsk 
gehören und zum Fang von Fischen und Scethieren bestimmt 
sind, Die Pudahgabe soll von lien Wnaren erhoben werden, 


\ die in folgenden*Häfen seewifrts eih- und ausgeführt werden: 


differenziren, | 


‘ baster, unedlen Steinen 


' gewöhnlichen Ziegelsteinen, Salz und Holz. 


beizu- | 


Asow, Akkerman, Anap, Archangelsk, Astrachan, Baku, Batum, 
Berdjansk, Warwerowsk, Windau, Wladiwostok. Genitschesk, 
Eupatoria, Jeisk, Ismail, Kertsch, Kilis, Krasnowodsk, Libau, 
Mariupol, Narwa, Nachitschewan, Nikolajew, Noworossisk, Odersa, 
Pernau, Petersburg, Petrowsk, Poti, Reval, Reni, Riga, Rostow, 
Sewastopol, Suchum; Taganrog, Teinrjuk, Cherson, ‚Jalta, Feodosia 
und die Stanitzen Gniloi und Taman. Die Abgabe pro Pud, 
welche von der Wnarenmenge erhoben wird, die in den Fracht- 
briefen verzeichnet steht, ist nach den eingeführten und aus- 


Pıul von Korıwaaren, Heu, Stroh, Düngerstoffen, Thon (nus- 
genommen zum Färben), Kreide, Kalk, Gips, Zement und Ala- 
(ausgenommen Marmor), Steinkohlen, 
Koks, rohem Petroleum, Petroleumabfüllen, Erz, Eisenschlacken, 
Eine halbe Kopeke 
ro Pud von allerhand Samen, Lein, Hanf, Werg, gepre/stem 
Samen, Mehl, Grütze, Waldmaterialien (ausgenommen werthvolle 
Holzsorten). Eine Kopeke pro Pud von allen anderen Waaren. 
Von Waaren, die von einem russischrn Hafen zum andern über- 
geführt werden, wird die Abgabe auf ein Drittel der oben- 
genannten Sätze festwesetzt,. Frei von der Abgabe sind: Ladungen, 
die innerhalb «des Hafengebietes transportirt werden, besonders 


*} Hierüber ver, A, G. Raul; 


-Iker Zolltarif ete der Vereinigten Staaten, 
Wien 101. 8.» ff. 
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militärische Ladungen; Steinkohlen, (ie zum Gebrauch der Marine 
ühergeführt werden: Salz und unbearbeitete Steine, (die vom 
Schwarzen Meer und Asowschen Meer nach Ostseehäfen gebracht 
werden. Der Finanzminister hat das Rerht, billige Waaren zu 
den niedrigsten Abgabensätzen anzusetzen, Abgaben von unter 
einer halben Kopeke für diese Waaren festzusetzen, sowie sie 
ganz von Abgaben zu befreien. 


Asien. 
Die finanzielle und kommerzielle Lage in Japan. Trotz ihres 
starken Kreilitbedarfes hat die japanische Regierung im Auslande 
schon seit längerer Zeit keine Anleihe aufuchmen können. Um 


nen die dringendsten Bedürfnisse bestreiten zu können, entschlofs | h I 1 en 
' schaft wurde mit (lem zezeielmeten Kapital von $1 270000 ge- 


sie sich, Mitte Mai «lieses Jahres Schatzscheine mit 71% prozen- 
tiger Verzinsung im Betrage von 6 Million. Yen herauszugeben. 
Diese inmere Anleihe wurde auch thatsächlich von Mitte Mai 
bis Mitte Juni dieses Jahres hauptsächlich bei Banken. Ver- 
sicherungsgesellschaften und Sparkassen, welche der Regierungnalıie- 
stehen, untergebracht. Wie end der Kreditbedarf der Regie- 
rung war, erhellt daraus, «als für die Mehrzeichnung im Betrage 
von 1357500 Yen gleichfalls 7'/, procentige Schatzscheine über- 
geben wurden. Selbst der Plan einer Lotterie für die Beilürf- 
nisse der Insel Formosa, wodurch Jie Regierung reichen Zufluls 
von Kapitalien aus dem Vermögen spielsüchtiger Chinesen und 
Filipinos zu erlangen hofft, wird bereits erörtert. 

Die Schatzecheine sollen Ende Dezember dieses Jalres wieder 


zurückgezahlt werden, und zwar mittelst der vom 1, Oktober an 
in Kraft tretenden Erhöhungen verschiedener Zölle und Steuern. 


Es wird aber in japanischen kommerziellen Kreisen nicht für 
völlig ausgeschlossen gehalten, dalse die Finanzverwaltung am 
Ende dieses Jahres genöthigt sein werde, diese Schatzscheine, mit 
Zwangskurs versehen, weiter zirkuliren zw lassen, zumal da sie 
schon seit dem ersten Tage ihres Erscheinens als Zahlungsmittel 
hei allen öffentlichen Aemtern angenommen werden. Hierdurch 
würde die vor einigen Jahren eingeführte Goldwährun 
werden. Fast das ganze im Land vorhandene Gold ist durch 
die stets passive Handelsbilanz ins Ausland*) gebracht worden, 
#o dafs jetzt schon japanische Goldmtinzen im Verkehre gar nicht 
vorkommen und nur der bisher noch 
zwischen Yen und Pfund Sterling festgesetzte Relation aufrecht- 
erhielr. 
wtirden, müfste der Yenkurs ins Schwanken kommen. Für diesen 
Fall wäre es zu vermeiden, bei direkter Verbindung mit japanischen 
Firmen auf Yen statt wie fblich auf Pfund Sterling lautende 
Geschäftsabschlüsse zu machen. Die Entwerthung des Yenkurses 
ist zwar noch nicht eingetreten, kant wohl auch ganz vermieden 
werden, zumal gegenwärtig «durch Verminderung des Importes 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


Nr. 33. 


| durchquerten Gegend auf der Hand; Kafleepflanzungen begrenzen 


die sunze Bahnstrecke und die Vollendung der Bahn würde sicher- 
lich einen Ansporn zu weiterer Anstehnung der Borenbewirth- 
schaftung geben. Jedoch ist ie Ausführung dieses seit Langen 
viel. besprochenen Projektes im Hinblick auf «die technischen 
Schwierigkeiten, welche es bietet, und die dementsprechenden 
hohen Baukosten vorerst sehr zu bezweifeln. Immerhin wird 
das Projekt im Auge behalten und vielleicht in näherer oder 
fernerer Zukunft, weun auch die allgemeine wirthschaftliche Lage 
des Landes eine bessere geworden ist, ‚loch in der einen oder 


' anderen Weise zur Ausführung gebracht werden, 


' Mk. 2000000 


‚ die Bahn noch nicht vollendet werden konnte. 


Nörllich von der Orcidentalbahnı läuft die von «deutschen 
Kupitalisten erbaute Oeosbahn, von dem Hufen Ocos ausgehend. 
Diese hesitzt eine Länge von etwa 20 engl. Meilen. Dive Gesell- 
gründet unter Ausgahe von Hypothekenscheinen im Betrage von 
und unter Zusicherung einer stantlichen Suh- 
vention von $ 15N00 pro Meile, Von dieser Gesellschaft wurde 
im Jahre 1896 der Bau ıler Balın au eine gleichfalls deutsche 
Baugesellschaft für den Betrag von $ 1 WM A000 vergeben, In 
den späteren Jahren brach (ie finanzielle Krisis herein, dir 
Aktionäre sahen sich anfser Stade, ihren Verpflichtungen nach- 
zukommen, die Regierung hielt mit «er Zahlung der Subvention 
zurück, und Alles Dies veranlafste die europäischen Bankhäuser, 
die sich zum Vertrieb der Hypothekenpapiere bereit erklärt 
hatten, sich zurückzuziehen. So war es nicht zu vermeiden, 
dals das ganze Unternehmen ins Stocken gerieth und bis heute 
Immerhin bietet 
sie auch in ihrem jetzigen Theilausbau deu von ihr durehquerten 
Distrikten wud dem sich daran - anschlielsenden Hintertande 
mancherlei Vortheile und Bequemlichkeiten. Es wurden über 


| Ooös im Jahre 1899 u. a. 123057 Sack Kaffee exportirt. 


illusorisch ' 


intakte Stantskredit die | 


Eine zweite mit deutschem Kapital gebaute Eisenbahnlinie 
in Guatemala ist die 27 engl. Meilen lange Verapazbahn: sie 
läuft zwischen dem am Rio Polochie gelegenen Flulshafen Panzös 
und dem etwa 3 Stunden vor Tucurü gelegenen Panrnjchk, 
Diese Strecke ist seit dem Jahre 1898 in Betrieb und bildet 
den Verladungsweg für den, seiner Güte wegen geschätzten, 
sog. Verapazkaflee. Bevor ılie Bahn gebaut war, mulsten 
sümmtliche für die Alta Vorapaz bestimmten und von dort her 


‘ kommenden Waaren auf Mulas, Ochsenkarren oder Trägern be- 


Falls aber Sehatzscheine mit Zwangskurs ausgegeben | fördert werden, was sich während «der die Wege unpassierbar 


machenden Regenzeit als sehr unbequem und nachtheilig erwies, 
und vornehmlich die immer mehr zunehmende Kafferproduktion 
machte den Bau eines Schienenweges zu einer Engadin 
Nothwendigkeit. Geschah es vordem doch nieht selten, dafs, infolge 


‚ der Unmögliehkeit den Güterverkehr zu bewältigen, der Katlee 
‚ ein volles Jahr liegen bleiben mulste: jetzt kann er prompt be- 


und Vermehrung des Exportes eine gewisse Verbesserung der | 


Handelsbilanz eingetreten ist. Immerhin ist die Vorsicht, nur in 
Pfund Sterling, nieht in Yen zu kontrahiren, höchst empfehlens- 
werth. 


Central-Amerika und Westindien. 


fördert werden, was für die Exporteure natürlich eine wesent- 
liche Erleichterung ist. Es wurden über den Ausgangshafen 
Livingstone i. J. 1900: 42863 Sack Kaffee verschiftt. von denen 
der weitaus gröfste Theil vermittelst der Bahn herangeschaflt 
worden ist, Inwiefern «lie Bahn den Handel der Alta Verapaz 


gehoben hat, läfst sich heute noch nicht sagen, denn in den 


‘ letzten Jahren 


Eisenbahnen und Eisenbahnprojekte in Guatemala. (Originalberieht | 


aus Guatemala von Mitte Juli.) [Schluls.] Etwa parallel zu der Sud- 
bahn läuft die hereits erwähnte, von Champerico aus in’s Innere 
führende, Oreidentalbahn. Diese Linie besitzt eine Länge 
von 4] engl. Meilen und befindet sich theilweise in Händen von 
hiesigen Kapitalisten. Es existiert das Projekt, diese Balın von 
der gegenwärtigen Endstation San Felipe weiter zu hauen bis 
nach Quezaltenango, der zweiten Hauptstadt des Landes. Diese 
neue Linie würde eine Länge von ca. 29 Meilen erhalten. Da 
in den von ihr durchlaufenen Gegenden Holz und Kohlen fehlen. 
und «durch deren Herbeischaffung der Betrieb wesentlich ver- 
theuert werten würde, hat man beschlossen elektrische Kraft in 
Anwendung zu bringen, und ist die entsprechende Anlage auf 
ılem rechten Ufer des Rio Samalk geplant, dort wo ein 150 Fuls 
hoher Wasserfall herabstürzt, dessen Kraft man I0 ınal stärker 
reschätzt hut, als zum Bahnbetrieb nöthir erscheint. Da die 
Höhendifferenz zwischen San Felipe und dem höchsten Punkt 
der Linie #842 engl, Fuls beträgt, sind, um allzu erhebliche 
Erlbewegungen zu vermeiden, 8 Tunnels geplant, ferner sind 
mehrere Brücken zu bauen, deren längste 230 Fuls betragen 
würde. Dalk der Verkehr auf der ganzen Linie ein beieutender 
sein wörde, liegt bei ‚er fortgeschrittenen Kultur in der von ihr 


*\ Freilich hat ılie Goldausfuhr seit Beginn dieses Jahres ale 
genommen. Sie betrug noch Januar-April 190 8,4, in derselben 
Periode dieses Jahres nur 1,3 Million. Yen. 


der Krisis hat Handel und Wandel des Landes 
im Allgemeinen bedeutend gelitten, und muls man #s im Him- 
blick darauf als ein günstiges Resultat bezeichnen, wenn der 
Exportziffer von ca. 4.640000 span. Pfund id. 1804: 5 230.00 
span. Pfund i. J. 10 gegenüberstehen, einem Import von en, 
1950 000 span. Piunl we 1894 : 2.200 000 span. Pfund :..J. 10m, 
.. 2. B. das Jahr 1896 einen um ca. 1WWUND apan., 
Pfund grölseren Gesammtumsatz gegenüber IM anfweist. — 
Die Eisenbahngesellschaft ist seit Inbetriebsetzung der Bahn mit 
der bereits in den 0er Jahren von Amerikanern gegriindeten 
Flufsschiffahrtsgesellschaft, welche den Flufsverkehr zwischen 
Panzös und Livingstone aufrecht erhält, vereinigt un führt so- 
mit die Firma: Compania del Ferrocarril Verapaz y Agencias 
‚del Norte, Limitada, welche mit einem Kapatal von Mk. 2 500 on 
arbeitet. Die Section Agenrias besteht aus: 3 Hinterraddampfern, 
die ausschliefslich für den Flulsdienst bestimmt sind, 3 Schrauben- 
dampfern für den Hafendienst in Livingsten, um I kleinen 
Dampfbareasse sowie 9 eisernen Leichtern für den ganzen Betrieb, 
Während das Material für diose Section susschließslich aus (len 
Vereinigten Staäten bezogen worlen ist, kamen beim Bahnban 
auf 20 Meilen Krupp'sche Stahlschienen und Stahlschwellen und 
nur auf & Meilen amerikanische Holzschwellen zur Verwerlung 
Ebenso wurde fraher das Rollmaterial aus den Vereinigten Staaten 
hezogen, und erst in neuerer Zeit hat die jetzige Verwaltung hierin 
Deutschlamd den Vorzug zu Theil werden lassen. Die Gesell- 
schaft trägt sich mit dem Gedanken, die Bahnlinie nach dem Se« 
von Izahal zu verlängern, was nur geringe bhnische'Schwierigt 
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keiten bieten dürfte, zur Vereinfachung des Verkehrs jedenfalls 
sehr viel beitragen würde, 

Zum Schlufs seien noch zwei Projekte erwähnt. deren Aus- 
fahrung jedoch in mehr oder minder großer Entfernung liegen 
dürfte, Das eine falst (lie Bahnverbinedung der Hauptstadt mit 
dem ziemlich benachbarten Antigua in's Auge, das andere eine 
bei Zacaps von der Nordbahn abzweigende Linie, welche sich in 
Santa Ant in EI Salvador mit «er dort nuslaufenden Bahn ver- 
einigen soll, Letztere würde ohne Frage von hervorrngender 
Bedeutung sein, da mit Bestimmtheit anzunehmen ist, dafs auf 
ihr sümmtliche für die Republik El Sulvaılor bestimmte und von 
dort kommende Waaren zur Verladung gelangen würden. 

Die meisten der genannten Projekte werdeu indessen wohl 
Projekte hleiben, so lange die finanzielle Krisis hier andauert, 
und wenn auch deren Höhepunkt überschritten zu sein scheint, 
so wird immerhin noch eiue gute Zeit, vielleicht Jahre, darüber 
hingehen. bis man von einem Wieleraufblähen Guatemala’'s 
reden kann; dann freilich wirl auch «die Zeit für den 
hau der alten und die Gründung neuer Eisenbahnlinien we- 
kommen sein. EW.k 

Süd-Amerika. 

Argentinische Zustände. (Originalbericht aus Mendoza.) „In 
Angentinien erlebt der Handelstreibende recht eizenthömliche 
Dinge, die ex wohl verdienen, zum Nutzen der Mitwelt weiteren 
Kreisen mitgetheilt zu werden. 

Der Kaufmaunsstund ist ein hoher Stand, und als Hansent 
weils ich die ganze, grolse Bedeutung «des Handelstreibenden 
zu würdigen. Aber hier in Argentinien ıreht es »igentlich 
keinen Khufmannsstand, denn jeiler Niehtwisser, der darauf aus- 
geht, auf geriebene und leichte Weise seine Mithürger zu be- 
triügen und auszubenten, nennt sich einen Unmerriante, eröffnet 
ein Geschäft, zahlt die Patente, «lie Gewerbesteuer ete, und tritt 
damit in den Nielsbrauch des Rechtes, das hier el Comereio 
venielst, mit falschem Mafse und falschem Gewichte, falschen 
Worten und gefülschter Waare das Publikum über die Ohren 
zu hauen, Dar nennt sich hier el negoein! 

Es betreiben die Söhne aller Herren Länder ohne Aus- 
nahme solche negorios. Sie können garnicht anders, denn 
will hier der Kaufmann etwas verdienen, so muls er es machen 
wie (lie andern alle, ader er wird rwinirt une »ertreten. 

Mein Hans in Buenos Aires hatte einem solchen Ehrenmanne 
ein werthvolles Sortiment importirter Artikel geliefert, und dafür 
den Verkauf Mentloziner Weine übernommen, besonders so- 
gensunter Marvcas espeeiales, feine Flasehensorten, Denn 
jener negocio ist zugleich bodeguero, einer jener Weintahri- 
kanten, die Trauben und Jungweine kaufen, um aus solehem Reh- 
material sin Getränk zu produziren, welches bei dem hohen Import- 
zoll auf Weine, bierzulande, als Saft der edlen Rebe verkauft 
wird. i 

Zu allen uns gelieferten Weinen sandte uns unser Kunde 
(lie Bescheinigung vom Stantslaboratorium in Mendoza ein, dafs 
die Unverfälschtheit und Reinheit der Waare von „Stantswegen“ 
garantirt wird. 

Aber eines Tages erschien der städtische Kontrolleur anf 
unserem Lager in Buenos Aires und ordnete an, dafs sämmtlicher 
uns von dem Kunden zelieferter Wein in die Kunaliention ab- 
zuführen sei, (da derselbe gefälscht umd höchst wesundheitz- 
schädlich wäre. So geschah es unter polizeilicher Anfsicht. 

Diese Weinvernichtung in großem Style veranlalste meine 
Reise hierher, um von unserem Kunden Erklärnng ml Zahlung 
zu erlangen, Die erstere wurde durch dem Hinweis auf das 
Zeuzemifs des Staatschemikers, ne die zweit» durch die Insolvenz- 
erklärung des Kunden erledigt. Bei den hüchst eigenthnmlichen 
Zuständen iu der hiesigen Justizverwaltung ist garnichts (la- 
gegen zu marhen, 

Inzwischen zog ieh noch sehr virle Nachrichten über die 
hiesige Weinbereitung ein und erfuhr dabei hüchst merkwürdige 
Dinge. 

Eier der auf dem Stantalaboratorium angestellten Chemiker, 
hatte nämlich den Direktor der Anstalt bei der Regierung wegen 
Betruges und Unredllichkeiten verklagt, Die Untersuchung förderte 
veradezu ganz unglaubliche Betrögereien zu Tage. Von groben 
Unterschleifen ganz abgesehen. hat der Herr Direktor systematisch 
die Analvsencertitieate gefälscht#i. Wie sollte er auch wicht? 
Vom Gouverneur und seinen Ministern herunter, Richter, Steuer: 


*, Anm, d, Red. Es ist natürlich wicht ausgeschlossen. dal 
unter solchen Verhältnissen auch die eingeführten Weine ohne Grunid 
und nf Basis argzentintscher Analysen versichtet werden können. 
wars alie deutschen Weinexportenre wohl in Erwägung ziehen sollten. 
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beamte cte., alle betreiben die Weinfabrikation, un der Direktor 
wirl sich wohl hüten, die Weine dieser Mitglieder von, der herr- 
schenden Partei als gefülschte zurückzuweisen. 
Natürlich wirt der Skandal vertuscht, und zwar zur Zwirieden- 
heit. beider Gegner, die beide im Amte bleiben. 
Es ist aber «ie Natipnalstenerbehörde 


anlälslich dieses 


"Falles bei der Regierung in Bıwnos Aires vorstellig geworden, 


Aus- | 


und soll nun von Seiten des Ackerbauministers Dr. Ramos Mexios 
eine Gesetzvorlage beim Kongresse eingehen, kraft welcher die 
Centralregierung ein Laboratorium zur Wein- und Alkohol-Unter- 
suchung errichten soll. Diese Anstalt sol] in Mercedes de 5. Luis 
gegründet werden (wo kein Wein gebaut wird), um die Beamten 
der Einflufssphäre der grolsen Weinfabrikanten zu entziehen, 

Als ob in jenem Orte die Bestechung «er Beamten nicht 
ebenso gut ausgeführt werden könnte wie in Mendoza! 

Ein französischer Weinbändler kaufte unlängst hier in Men- 
Jdoza eine Partie Rothwein aus Trauben französischer Herkunft. 
Das Staatslaborntorium bescheinigte, dafs der Wein reines Trauben- 
blut sei mit I4 püt. Alkohol ml 4%. Extrakt. 

Ein Privat-Chemiker aber bescheinigte, dafs der Wein einen 
Zusatz von 40 pÜt. Wasser aufweise und per Hektoliter ent- 
halte: 


Ammnmiumphosphat. 2... - 1,5 Gramm 
Gips ’ a ee IR Pr 
Zugesetzte Weinsteinsäure . . 190 „ 
Ammoniumlnoid -. ». 2» 2 ..15 


T 
Ein Gehalt von 2%. Gips ist nach dem Gusetz gestattet. 
Das Petiotisiren ist gesetzlich verboten, wird aber allgemein 
ausgeführt, indem der Zuckerzusatz meistens durch Honig, den man 
hier massenhaft produzirt, ersetzt wird. Ein französischer Arzt 
und grofser Bienenzüchter, der zugleich Syrapsaft aus Maisstärke 
fabrizirt, soll hierdurch ein bedeutendes. Vermögen erworben 
haben. Mau verfülscht also_den Wein mit verfälschtem Honig. 
Zum Färben des Weines wird aus Chile die Maquibeere, 
meist auf dem Wege des Paschens, über die Grenze eingeführt. 
Für vlieselbe zahlt man einen Zoll von einem Peso pro Üentner. 
Die Traubenerute war eine vorzügliche in diesem Jahre. 
Es gelangten 565000 Bordelaisen j& 200 Liter) zum Transport 
mit der Bahn. Dabei ist uur für wenig über 16000 Hektar Wein- 
berge die gesetzliche Steuer bezahlt worden. 
Das ergäbe also eine Produktion von 70 Hektoliter per Hek- 
tar ohne Berücksichtigung des eigenen Konsums! Hierbei drängt 
sich eine interessante Frage auf: Ist die Gruudsteuerdefraudation 


ı größer oder die Weinpantscherei? e 


Trotz alledem ist Mendoza unfraglich uoch eine «er dort- 


: gesehrittensten und am besten verwalteten Provinzen Argentiniens, 


Wenigstens ist die Regierung in Händen ehrlicher Leute, und 
wenn dieselbe auch auf durchaus despotischer Grundlage beruht, 
insofern als der Stellvertreter des Präsidenten Rooa, Herr Dr. 
Civit, ganz nach Gutdünken waltet, so ist letzterer ein sehr 
aufgeklärter Kopf, welcher neben dem Wohle seiner Partei- 
gänger doch auch «las Allgemeinwohl berücksichtigt so weit. die 
Korruption, die hier gang und gübe ist, dies zuläfst. 
Wenigstens regiert hier nicht die unverhüllte brutale Ge- 
walt der herrschenden Räuberbande, wie hi Sun ‚nan, Sarı Luis, 
Santingn und anderen Provinzen, wo keiner seines Lebens, und 
seines Eigenthums sicher ist, wenn er sich nieht insondieional- 
mente wie der offieielle politische terminns technieus heißst 


dem Stellvertreter dcs Generals Roca unterwirft. 


Der Fortschritt Meudoza’s würde nuch ein noch grüfserer 
sein, wenn nicht die dräuende Kriegsgefahr von Chile her über 
em Lande hinge. Dieser Krieg ist unvermeidlich, und sein 
Ausbruch ur eine Frage derZeit, Vor 1776 gehörten Mendoza, 
Sun Juan wu San Lais nebst ganz Patagonien als Provrineia 
deCuyo zu Chile. Das können die Cbilenen nie vergessen, 
Aulserdem ist ein grolser Theil der Einwohnerschaft genannter 
Ländereien aus Cbjleuen gebildet. 

Sehr viele Provinrianos in Argentinien hassen die Portenos, 
die Bewohner der Stadt and der Proviuz Burnos Aires, auf dns 
Bitterste. Von 1810 bis I861 war es dieser Hafs, der zu so vielen 
Bürgerkriegen die Ursache bildete. Und noch jetzt schen viele 
Provineianos nicht im Tyrannen Roen und seiner Partei. die 
Despoten, des Landes, sondern diese erscheinen ihnen nur als 
lie prätorianische Cohorte der Portenos, währen die Provineias 
‚ls ch unterwortenen, eroberten Gebiete betrachtot werden, welche 
ie Portenos in grausamer und tyrannischer Weise ausbeuten 
und aussaugen 

Anders können sich «lese Menschen die stets anwäachseude 
ökonomisch" Veberlegenheit der Stadt um der Provinz Buenos 
Aires nieht erklären. Umd so ganz Unrecht haben sie wohl auch 
nicht. Wenn sie, die Cuyauos, dann aben | weiter gehen "unel 
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annehmen, dafs die hiesigen politischen Zustände unter der | 
Herrschaft Chiles auch nicht schlimmer sein würden, uls sie 
heute sind, 80 ist das doch wohl zu weit egangen. 

Allerdings sind die politischen Zustände in Argentinien un- 
besehreibliche, nämlich vollständig russische. Von Verfassung, 
von politischer Gleichheit ist gar keine Rede. Der Präsident 
General Roca herrscht absoluter wie der Zar, und seine Stell- 
vertreter in den Provinzen thun und lassen was sie wollen, Es 
herrscht eine so unerhörte Korruption in der Verwaltung, dafs 
eine Katastrophe vorauszusehen und unvermeidlich ist. 

‚Und dabei treibt die argentinische Kriegspartei unter ihrem 
patriotischen Führer Dr. Zeballos in Buenos Aires, durch ihr 
Organ „La Prensa“, welchem (lie kleinen Zeitungen in den 
Provinzen getrenlich nachbellen, fortwährend zum Kriege. 

. Sie sind blind, diese Hetzer, stockblind, und verblenden sich 
- selbst täglich mehr durch ihre Lügen. Sie halten Argentinien 
für unüberwindlich.* 3 M. Rch 


Australien und Südsee. 

Zur Lage in Australien. (Originalbericht aus Sydney, 8. Juli.) 
„Am 3. Juli fanden die Wahlen für das Staatsparlament statt, 
deren Resultat insofern interessant ist, als wir statt zwei resfl. 
(drei Parteien nunmehr deren vier haben: die Liberalen, die Pro 
gressisten, die Arbeiterpartei umd «lie Unabhängigen. Da die 
ha gr jetzt Suche der Commonwealth ist, so mulste Frei- 
handel und Schutzzell von (er Plattform verschwinden. Die 

glerungspartei unter Premier See besteht aus früheren Schutz- 
»ölluern, die sich jetzt Progressisten nennen, dem Volke alles 
Mögliche und Unmögliche versprechen, um Absolution für Ver- 
schwendungssänden während all der Festlichkeiten zu erhalten 
und an den Fleischtöpfen zu bleiben: ihrer rind 42 gewählt. 
Die Freibändter unter dem Oppositiönsführer Lee nennen sieh ' 
Liberale; sie waren, des Sieges sicher, schlecht organisirt und 
gewannen nur J1 Sitze. Die seit zwei Wahlperioden sich stetig 
mehrende Arbeiterpartei zählt jetzt 24 Mitglieder, un die Unah- 
hängigen sind auf einmal 16 Mann stark erschienen, Premier 
See und Genossen sind also nicht anf Rosen gebettet, ihre 
Existenz hängt einzig mil allein von der Arbeiterpartei ab, 
deren Forderungen ziemlich hoch weachraubt sind. Die legis- 
latorisehe Thitigkeit unseres Stahteparlaments «dürfte also währen«l 
der nitchsten drei Jahre manches Interessante bieten. 

Der Minimallohn für gewöhnliche (unskilled) Arbeiter pro Tag 
von 8 Stunden ist offiziell > shilling. Die besseren Handlanger 
der Kesselschmiede in «den großen Werken «der Mort's Dock 
Company erhielten 7 sh, Lohu, die weniger geschiekten und ganz | 
jungen Leute aber nicht, Nun verlangten genannte Handlanger 
‘ sl. durchweg und das Recht, in einzelnen Fällen, für Lehrlinge | 
usw., ‚selbst den Lohn zu bestimmen. Die Direktoren waren hier- | 
mit nicht einverstanden, infolgedessen legten die Handlanger die | 
Arbeit nieder, dir Kesselschmiede konnten nicht arbeiten, und wir 
haben wieder einen jener sinnlosen Streiks, in deren Schaffung 
die englischen Trades Unions sich so hervorthun. Die Anzahl der 
Streikemden — auch andere Ingenieur-Firmen sind in Mitleiden- 


schaft gezogen — beträgt zur Zeit etwa 1500, und das zu emer 
Zeit, wo etwa IM Arbeitslose in Sydnev sind. — In West-, | 


australien ist ex aber noch schlimmer: (ie regulären Streeken- | 
arbeiter an den Pisenbahnen verlangten I shillinye pro Tag Lohn- 
erhöhung, die Regierung wies «das Verlangen ah, und die Folge war 
Arbeitseinstellung. Infolgedessen können in Westaustralien des 
Nachts keine Züge fahren und am Tage nur etwa die Hälfte, so 
dals ein grofser Wirrwarr herrscht. Die Einwohner der Goldstädte 
jt der Wüste sind übel daran, da die Zufuhren ausbleiben, und 
die Bergwerke werden genöthigt sein, die Arbeit einstweilen 
eilizustellen. 

Nach den letzten telegraphischen Berichten ist aım 6. d. Mts. ı 
las Zuleitungsrohr von einem Wasserreservoir nach der Station 
an der Voolgardie-Eisenbahn mit Dynamit zerstört und so das 
gresammmte Wasser im Reservoir vergeudet worden. Die Re- 
gierumg hat Arbitintion zur Erledigung der Streitfragen vor- 
geschlagen, «ie Streikeneen aber wollen nar unter folgenden «rei 
Berlingungen daran teilnehmen: 1. Keine Partei soll genöthigt 
sein, sich der Entscheidung des Schirdsgeriehts zu unterwerfen. 
2. Während der Sitzung des Schirdsgerichts darf die Arleit 
nicht aufgenommen werden. 3. Alle Streikenden sollen von (ler Re- 
wierung wieder angestellt werden. — Darauf kann natürlich die 
Regierung sich nicht einlassen. Die Anzahl der Streikenden ist 
etwa 3.000, 

Das int alıs Lanıl (ler imperialistischen Anglo-Suehsen und 
Kelten, Australia felix! 

Der Commouwralth-Zolltarif soll im September fertig sein.” 
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Briefkasten. 

Leckwalze an Farbdruckpressen. Eine wichtige Neuheit, (ie für das 
gesammte Buchgewerbr von allergröfster Bedeutung ist, ist die Anordnung 
einer aus einzelnen Ringen bestehenden Leckwalze an Farbdrackpressen. 
Diese der Firma Karl Krause, Leipzig, durch D. R. G.-M. No. 157111 ge- 
schützte Walze besteht aus einer Stahlwelle, auf welche verschiedene 
breite, mit Walzenmasse umgos«eıie Holeringe aufresteckt werden. Die 
Ringe entsprechen mit ihrer Breite der auf die Gravur aufzutragenden 
Farbe, während da, wo keine Farbe entnommen und weitergegeben werden 
soll, Holzringe uhne Walzenmasse-Ucherzug zu sitzen kummen. Särmmt- 
alzenmasse, werden vor dem 
Einlegen der Walze in ihre Lager durch eine Mutter zusamm ögen, 
in achsinler Richtung eine Walze mit unterbrochener Oberfläche bildend. 
Eine solche Walze kaon von der Farbkastenwalze nur an den Stellen 
Farbe entuchmen, an welchen jene mit dieser in Berährung kommt. 
Durch diese Anordourg einer ans einzelnen Ringet: bestehenden Leck- 
walze wird eine bedeutende Farbe Ersparnifs erzielt, was von ersten Fach- 
leuten praktisch nachgewiesen worden ist. Weitere Auskünfte über vor- 
stehende, hervorragende technische Nenheit an Farbiruckpressen werden 
bereitwilligst durch Karl Krause, Leipzig, oder dessen Filiale Berlin SW_48, 
Friedrichstr. 16, ertheilt. 


Schiffsnachrichten. 
Norditeutscher Lloyd in Bremen. Leiste Nachrichten 
über die Hewerungen (or Dammier (ler New- Vork- untl Beitiainee-Länien, 
Sr. „Wort, much Kin, Im Anemst 1 Uhr Naclun, van Nem-Vurk 
1b, „Horkum*. nach tinlvert, 9 Augmet 2 Uhr Nach. it bialvosten 
I „Grosser Kurfürst“, nach New-Yurk, 1, August 12 Uhr Nachts von >unshamptos. 
der Hrasil- um La Plata- Linien: 
D. „Trier*, uurb Autwerpen, Bromen. Ir August von Lismalmım, 
 „Voblenz“. nüuch Krasitien. I7. Anett in chris, 
L, „Halle... nuch La Pluta, 14. August von Vi 
„Roland“, nach Kramlien, 11. August in Antwerpen 
der hinten nach Ost- Asian und Australiowi 
 „Kilnig Albert“, sach Hamlme, 18. Auzust in Kobe 
“Prinzess Irene“, uneh st- Asiens, 18. Angwht in Napasakı, 
‚ „Prinz Heinrich“, sach Ant» Asche, 9 August bar Vrlonmlan 
I, „Preussen“, nach Hst-Asien, 13. August ın Suer 
„Marbtrg*, vach Antwerpen. 11. August von Breinerhaven. 
, „aremstadt*, ach Bremen, 11. Anzust ron CGhemun. 
, „Pr Laitpohklm, nach Australien, 11rAugnst in Bwdımır. 
Deutsch-Amstrallsche Dampfsehkfts - Gesellschaft. LUobersielt der Schiffsbeweguugen 
bis 9. Auguas 190: 
, „Bergedorf. nuf (ler Heimreise, 4. August in Singzupore. 
. „Chemmita*, sarlı Kap, Serloen, Rrisb. Townsv. uud ‚lava, % Angrunt al Algon Haw. 
. „Laeisz“, nach Kap, Melbeurue und Syıver, 4 August in Kapstadt 
. „Offenbach“, nach Kap, Fremanıle, Adelaide und Java, !, Atgrust in Antwerpen. 
 „enumeberg*, auf der Heimreise, 8. Awzust ab Padasıg. 
Nächste Abfahrten z Annonee. 
Deutsche, Lerante-Linie, Hasubure. 
. »U'bias“, Kapt. Schlösser, 9. Angrıtt In tarak. 
D.. „Lipsos”. Kapt. Kunzendorf, it. August zuräckkabepim in Huyrim > 
DD, „Bkyros“, Kapt Kudatıy 11. Augt sie Attareise Pod Antwerjieo nach Syrien. 
WiRuns, 12. Auıruat in Hraila \ ' 
PD. „Dera", Kapt. Hinrichs 12. August von Mala nnch Pinseus. 
b. „Milos“, Kapt, Biblie, 11. August von 'Alexandrien uneh Berrouth 
D, „Rbostos", Kapt. Freyer, 1a. August iu Pirnen« " 
D. „Naxos“, Kapt. Komm, 1 August von Malta nnch Mersinn 
ED. „Siegfriei*“, Kapt, Strecker, 10. August von Pirneus weh Constankingel 
Dampfschiffs-Khedorei von 1880. 
D. „Gunther“, Kapt. Stroberg, 10. August von Riyth unch Pıllau. 
D. „Webpundo”, Kapt Kuhlmauu, 11. August von Wiborg unch Wextlartleponl. 
b. „Mrunbiblo”, Kapt Junge, IL August in Dortrecht. E 
in „Siegmunusd*, baps Wrode, 11, Aususs von Kristinestov usol: Usdis, 
Hamberg-Amerikn-Linle. Neueste Nachrichten über die Bewejpungen der 
Dampfer. der } ung-Amerika-Ligie, 
br. „Amalia“, 1 Augrıbst 5 Uhr Nacken, von Singupore, 
st „Columbin”, von Hamburg nach New-YVork, 9. August von Uherkonurg, 
D. „Elba, ta August 3 Uhr Nach. won, Singapore. 
m. a Te 3 Augum von Persinnmbue " 
RPI. „Kinntschon“, %. Auguse 12 Uhr Miy on (van, 
D, „Silesia*, br. August 14 Lier Mittnge.voe Salkın. £ 
1, „Sithante®, 10 amt # Uhr Nachm. #on kKöbe. 
. „Spurta”, t, Angus von Punchal. 
 „Valdivia®, 11. August vou Smaıtos 


Deutsches Exportbureau. 
Berlin W, Derfflingerstrasse 4 
Belofe, Packeto usw, «ind mil der Adresse Terlin W., Derfflingerstrasse 4, zu verein, 
Telegrammaulrosse: Kıportbauk, Berlin. 

Offerten, Anfragen www. nind unter der laufenden Nummer an das „Deutsche Ew 
portburenu“, Berlin W., Derflingerstrasse 4. zu richten. Die Adressen seiner Auf- 
traggeber theilt das Eh, seinen Abonnenten zu den bokannten Bedingungen mit, Andere 
Ofterton als die von Abonnenten des Exportbureaus werden nur unter nork näher rat» 
zmetzenden Reinennern heffüirdert h 

welche Abonnenten des D. El, au werden wünschen, wollen die Hin- 
sendung (ler Abonnementabedingungen verlangen. Dieselben sind in deutscher, fran+ 
zünischer, englischer, spanischer, portugiexischer und Italienischer Sprache vorhanden, 
401, Vertretungen für Argentinien gesucht. Eine uns befreundere 
Agentur- und Kommissionsfirma in Argentinien, ber welche heste 
Auskünfte vorliegen, wünscht Vertretungen nur leistungsflhiger 
deutscher Fahrikanten zu überielimen! © In Betracht komimmeh: Rohs 
materialien und Zubehurtlveile für die Fahrikarion von Hüten, 
Wirkwaaren, Wollstollen, Fächern, Sehirmen, Ligneneen, Parfümerien, 
künstlichen Blumen, Bürsten, Leierwaarım. Kalrridera, Kon lite wanaven, 
Kartonnagen, Wagen und Karren, Kmratten, Korsets, Piunes ete., 
former Eisendraht, elektrische Maschinen um Apparate, elektrotech+ 
nische Artikel, Kleineisenwaaren, Ackerbaugeräthe, eunillirte Gescbirre;, 
Wirk- und Staekmasehinen, Spreugstofe, Tapetotı, Drück- wand Schruils 
papiere, Pappen, Goldleisten, Waächstuch, Drogen und Obemikalien, 
Artikel für Drvgistep und Apotheker, Farbwaaren, Pinsel usw. 
402, Vertretungen von geprägten und gestanzten Papierwaaren für Riga 











‚ (Rufsland) gesucht. Wir erlielten von einem Aguntluz One) Kom* 
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inissionshause in Riga folgende Zuschrift, datirt 6. August 1901: 
„Ich bin bereit, die Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik von ge 
prägten und gestanzten Papierwasren zu übernehmen, Seit Jahren 
in ich für eine sächsische Firma thätig, doch kann ich nur deren 
Sargverzierungsartikel placiren, während in den anderen mannigfachen 
Artikeln eine. Konkurrenz für diese Firmn ausgeschlossen ist.” 

403. Vertretungen in allen Arten Papier, Papierwaaren und allen in 
das Papierfach einschlagenden Artikeln hr Kopenhagen (Dänemark) zu 
übernehmen gesucht. Wir erhielten von einem Agenturbause in Kopen- 
hagen, welches bereits verschiedene Pupierexporthäuser vertritt, 
folgende Zuschrift, datirt 7. August 1901: „Es wäre uns sehr angenehm. 
wenn sie uns mit einigen Firmen der Papierbranche in Verbindung 
bringen könnten, für welche wir für Kopenhagen die Vertretung 
übernehmen könnten. — Wir arbeiten bereits in Papier aller Art- 
Referenzen anbei.“ 

404. Offerten in Maschinen für die Fabrikation von Stanniol-Flaschen- 
Kapseln gewünscht. Einer unserer Freunde in Portugal schreibt uns: 
„Ich möchte geru mit einer Firma in Verbindung treten, welche Ma- 
schinen für die Fabrikation von Stanniol-Flaschen-Kapseln herstellt und 
alle für eine solche Fabrikation erforderlichen Maschinen komplett liefert. 
Die Firma mufs auch die nöthigen Anleitungen für die Herstellung 
der Kapseln geben können.“ Interessenten wollen unloprochende 
Anfragen ete. unter der laufenden Nummer an «das „Deutsche Ex- 
portbureau“, Berlin W., Derfflingerstr. 4, einsenden. 

405. Vertretung in Chokoladenformen für Moskau gesucht. Wir vr- 
halten von einem Agenturhause in Moskau folgende Zuschrift: 
„Könnten Sie mir vielleicht ein®- Vertretung für Chokoladenformen 
verschaffen? Ich wäre Thnen sehr dankbar, wenn Sie eine leistungs- 
fähige Firma veranlassen könnten, sich dieserhalb mit mir in Ver- 
bindung zu setzen.* — Anfragen ete. wolle man unter der laufenden 
nel an das „Deutsche Exportburenu“, Berlin W., Derfflingerstr. 4, 
senden. 

406.  Musikinstrumenten-Exporteure in London, welche nach Australien, 
Neuseeland und Tasmanien arbeiten, kann die Deutsche Exportlank. AG. 
Berlin W,, Derfflimgerstr. 4, aufgeben. Dus Material umfalst 48 Firmen 
in London, und sind die Bedingungen für Aufgabe der betr, Adressen 
von dem erwähnten Institut zu erhalten, 

407%, Der Export in Musikinstrumenten nach Mexico belief sich im 
Jahre 1300 via Humburg auf 312240 gegen 282 460 Mk. im Jahre 
1839, — Die Adressen von Musikinstrumentenimporteuren in den 
Hauptplätzen Mexicos kann die Deutsche Exportbank A.-G., Berlin W.. 
Derfllingerstr. 4, durch ihre Gewährsleute beschaffen. 
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408. Der aan von Musikinstrumenten nach Japan lelief sich im 
Jahre 1900 von Hamburg ans auf Mk. 61590. Klaviere und Klavin- 
turen wurden mmeh dort via Hamlmre ausgeführt für 21670 Mk. — Das 
„Exportlureau® der Deutschen Exportbank ist in der Lage, für Japan 
eine Liste von 30 General-Importers nebst deren europlischen Ein- 
kaufsbureaux zusammenzustellen, und sollten deutsche Fabrikauten 
von Musikinstrumenten nicht versäumen diesen Häusern Offerten zu 


unterbreiten. 

409. Vertretungen für a gesucht.” Fin Agentur und 
Kommissionsgeschäft in Alexamlrien und Kairo (Aegypten) wünscht 
Vertretungen leistungsfühiger deutscher Fahrikanten in folgenden 
Artikeln zu übernehmen: Velours, Plüsehe aller Art, Seiden-, Woll- 
und Baumwollstoffe, Maschinen für Buchdrucker und Lithographen. 
Müschinen zur Kartonnagenfabrikation, Porzellan- und Glaswaren. 
Fayenceartikel usw. Offerten. Anfragen ete. unter der laufenden 
Nummer an das „Exportbureau“ der Deutschen Exportimnk A.-G., 
Berlin W., Dertllingerstr, 4. erheten. en. 

410. Importeure von Musikinstrumenten in den Vereinigten Staaten von 
Nord-Amerika. Der englische Konsul in Chieago berichtet. dufs auf 
dem amerikanischen Musikinstrumenten-Markt im Jahre 1900 Narelı- 
frage meist nach den besten Qualitäten erfolgte. Der Import von 
Klavieren spielt in Amerika allerdings keine grofse Rolle mehr; die 
Vereinigten Stanten erzeugen jährlich etwa 110000 Pianos im Werthe 
von 2 400 000 £, wovon Chicago ungefähr die Hülfte produziert. Amerika 
exportiert bereits selbst Klaviere und Orgeln nach Australien, Centra}- 
und Süd-Amerika. Auch (lie Erweugpunge von Harmoniums, Hurfen und 
Banjos macht „laselbst-, bedeutende Fortschritte. Indessen bezifirt 
sich der jährliche Import von Musikinstrumenten noch immer auf 
etwa 1] Million $. — Der „Doutschen Exportbank A -G.. Berlin W., Derfi- 
lingerstr. 4, sind von ihren Gewährsleuten in den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika die Adressen verschiedener Imdeutender Musik- 
instrumenten-Importeure in Baltimore. Chieago, Cineinnati, New Orleans, 
New York, Philadelphia und San Franeiseo aufgegeben worden, und 
sind (diese Adressen unter näher zu vereinbaremlen Bedingungen von 
dem erwilhnten Institut zu beziehen. 

411. Wechselkursnotirungen für die süd- und centralamerikanischen 
Staaten. (Siehe auch „Export“ 29 Seite 411.) 

Guatemala, 19. Juni 1901, 90 T. S. auf Hamburg 535 pOt. 

Buenos Aires, 12. August 1901, Wechsel per 90 Tage Sicht auf London 
— Gold-Agio — 134%, pCt. — 4T7®/.d, 

Rio de Janeiro, desgl., 105/,, per 1 Milreis. 

Chile, 12. August 1901, Wechselkurs auf London, OT. S,, 15"/,, d. 
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Export. 


fabriziren als Spezialität: 


Cylinderputzer, Flaschen-, Tassın-, Gläser- und Schlauchbürsten; Bürsten für Sozlethapparate, 
medizinische und chemische Gefässe; Standrobr-, Spülmaschinenbärten und für Füllapparate; 
Pfeifen-, Cigarrenspitzenreiniger und Rauchpatronen. 
Lampenbrennerreiniger mit Dochtabschnelder, 


Fagott-, Klarinetten- und Flötenwischer etc; Hutbürsten, Fahrradreinigger, Möbelbürsten. 
Liefernug nur an Kıporteure. Vertreter für das gesammte Au-land gesucht. 


Preisliste gratis und franko. 


-(jlühkörper 
«(lühkörper 
-(jlühkörper 
HENRY HILL & CO., Limited, BERLIN 0., Mühlensir. 60»- 


Unhel Adresse: Hillkoerper. Berlin. — Liebert's Code, 


wreführt. 


verlsugt wire. 


besitzen anfseronlomtl 
Gebrauch die billigsten. 






H. Moltzen & Liebig 


Bürsten- und Drabtdrebwaaren-Fabrik 
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‘6. 6. Glier & Sohn, Saitenfahrik 
Marknenkirchen i. $. 


Gegründet 1830, tiegrümler 180, 


Darm-, Stahl-, seidene und übersponnene 
Saiten für Musikinstrumente. 
Darmsehnuren für technische Zwecke, Catgut. 
Klaviersalten aus prima hochpolirtem Gussstahl- 
Saitendraht. Alle Sorten Messing-, Kupfer- 
und Neusilbersaiten für Musikinstrumente; 
Spinndrähte aus Kupfer und echt Silber. 


Export. Exporl. /üustr. Preisliste auf Verlangen. Engras. 


Gas- 
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M. Werihen, 
Berlin S., Schönleinstr. 5. Merk* 
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« Berlin SW., Charlottenstr. 19, 
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Telegr.»Adr.: Zeitreichelt, 


Wasserdiehte Segeltuehe, Pläne 


Zelte -Jahrik 


INusitrirte Zeit- Kataloge gratis, 





Flaschen -Korkmaschine 
„Germanla“. 






Preis complett Mk. 70 
Kuppalmaschinne. Filimäaschinas 
Filtrirspparate, Spiflinanchinen 
Mitieralemanserappurmte sowie not 
liebe Kellerm-VUtensiliem 





Hermann Delin, Inhaber: Hans Gilowy 
BERLIN NO, 4. 
Katalog grutis und franko, 


= ysshinm Alühkörper =. 
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se versandfühig u 5 
Brenner Siebkopf PURE. ns 
Bretner System Auer . 74,— 
Bei laufendem Bedarf grosse 
Preisermässigungen. 





Sehreihmasehine ‚sdelmann‘ 


Deutsches ypR, 85,—. D. R-P. 101672. Peutsches “sun Nnze & Schreiber, Chemnitz, 


Fabrikat, Fabrikat, 
C. Otto Gehrekens 
Riemfabrik 
Hamburg. 
Halbkreus, D, R.-P. 120883 
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50—70 Briefe pro Tag 
0—60 Sılben pro Minute 
6—8 ımal tadellose Durclschläge. 
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Spezial-Fabriken für 


Dampfpumpen 
und Pumpen 


für Riemen- ‚und rlektrischen Betrieb. 
Erstklassige Fabrikate. 
Stets ca. 1000 Pumpen auf Lager! 


Filialen n. Luger in: Berlin, Hamburg, 
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Kemper & Drake; 
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Schreihmaschine 22% 


Norddeutscher Lloyd, Bremen, 
Dampfsehilffahrts-Gesellschnatt. ker 50000 
Regelmässige | 


Schnell- und Postdampferlinien 


BB in Gehrasch 
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Rromeu „ ünlveston Äremen . us 
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Südafrika:Australien-Java. 
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Installationsartikel! 


Die höchste Huszeichnung der Weltausstellung In Paris 1900, den 


== „Grand Prix“ == 
ernieiten die PflÜgE una Drillmaschinen son 
RUD. SACK, Leipzig-Plagwitz 18. 
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Preusse & Co., Leipzig m. 
Spörladise« pesinlitätarı Specialitios: 

S Brocheuses au Nil Draht. und Faden- Wire and Thread 
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Kirchner & C::, A.-G. - La 
Leipzig-Sellerhausen 50. (8 
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Holzbearbeitungs- 
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3 
5 für den _Weltverkehr 
” Naclı den nenesten Quellen bearbeitet. 
“, Herausgegeben vou Dr. Robert Jaunasch 
Si < 1801. 
s% u « = 2.0» ME ti 
2) Reich illustrirte Export-Preisliste Br Kranke a - 
+ j : “ u beziehen gegen Franko-Einsenda on 
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s) mE E ch allen Welttheilen. .. 4: 
ET rg ner “.Expedition des ‚„EXPORT® 
SELFFEFEELEELTEEFEPLLE LET FL FERN Berlin W., Derfflingerstr. 4. 


Erdmann Kircheis, Aue, Sachs. 


Maschinenfabrik und Eisengielserei. 
Spezialität: Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 


Blech- und Metall-Bearbeitung, 


als: Drehbänke, Oval- und Planirbänke, Tafel-, Hobel-, Kurbel-, Excenter: und Kreis- 

scheeren, Sicken- und Bördelmaschinen, Conservandosen- Verschliessmaschinen, Pressen 

aller Art (Hand-, Zieh-, Frictions-, Exbenterpressen etc), Rund- und Abbiegmaschinen, 

Ziehbänke, Fallwerke. Lochstanzen, ganze Schnitt- und tanzeinrichtungen, sowie Werk- 
zeuge im nur bester Qualität, 


Weltausstellung Paris 1900 die-höchste Auszeichnung: ;Grand Prix: Tee 
Grösstes Etablissement dieser Briniche, über 850 Arbeiter, 
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Verantwortlicher Redakteur: Otto Heidke, Berlin W.. Derlilingerstranse 4. — Gedruckt bei Martin & Jonseke in Herlin 8 rinssnstraase 1 
Heransgeber: Dr. 8. Jannasch, Berlin W. — Kommissionnterlag von Hermann Walther, Verlagsbuchbandiung, Gesellschaft zit beschränkter cd Berlis SW, Kommandaniensizafse 14 


Abonnirt Erscheint jeden Donnerstag. 


wird beider Post, im Buchhandel 
bei Hermann Walther, Verlags- 
buchbandlung, Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung, 
Berlin SW, 
Kommandantensirafse 14, 
and bei der Expedition. 


Anzeigen, 
die Ireigespalten® Petitzeile 
öıler deren Raum 
mit 50 Pfg. berechust, 
werden von der 
Expedition des „Export“, 
Berlin W., Derfllingerstr. 4 


enigegengenommen. 


Preis vierteljährlich 
im deutschen Postgebiet 3.0 Mk. 
im Weltpostroreln.„.. I „ 
Preis für das ganze Jahr 
im deutschen Postgebiet 12» Mk. 
im Weltpostverein ... 150 „ 
Einzelne Nummern 40 Pf. 
(nur gegen vorherige 
Einsendung des Betrages). 


Beilagen 
nach Uebereinkunft 
mit der Expedition. 
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Redaktion und Expedition: Berlin W., Derfflingerstraßse 4. 


(Geschäftszoit: Wochenlags 10 bia 4 Uhr.) 
mer Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog für 1901 unter Nr. 245] eingetragen. 
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Ber in, den 22. Ba 1901. 








Diese Worbnsschrift verfigt den Zweck, fortlaufend Berichte über sr.lie Laer unserer Landsleute im Auslande zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, (lie Interosson das deutschen Exports 
shatkräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mittbeilungen über die Hnndelsrertiäliniese des Auslanden In kürzester Frist zu iibermitteln 





Kriefe, Zeitungen und Werthsentlungen fir den „Export* sind an die Redaktion, Berlin W,, Derffilngerstrafen 4, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beltritiserklärungen, Wertbsendungen für den „Üentralverein für Handelsgoographio ate." alud nach Berlin WW. Derffiingerstrafse 4, zu richten, 





Inhalt: Die Baumwollenindustrie in Rufsland, Afrika: Wirthschaftliches ans Zanzibar, (Originalbericht.i — Nord-Amerika: 
Amerikanische Einfuhrzölle auf Zucker. (Originalbericht aus Boston, 1. Argust.| — Central-Amerika und Westindien: Zur Lage in Guatemala. 
(Originalbericht aus Cobau, Ende Juli.) — Südamerika: Indianer in der Hansa-Kolonie. — Schiffsnachrichten. — Deutsches Erporthnrean. 
— Anzeigen. 


Die Wiedergabe von Artikeln aus dem „Export“ ist gestattet, wann die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck (berv. Vebersetzung) aus dem „EXPORT“, 





Die Baumwollenindustrie in Russland. | Die mittlere Jahreszunahme der Produktion von Gewehen 
der Abtheilung für Industrie im russischen Finanz- | machte somit 8,» pCt, aus, Vergleicht man dieses Wachsthum 
ministerium ist vor Kurzem ein Sammelwerk jür die Statistik | mit dem Wachsthum der Bevölkerung, das etwa 1,4 pÜt. pro Jahr 
der Baumwollenindustrie in Rulsland erschienen, das ber die | beträgt, so ersieht man, dafs die rasche Entwicklung der Baum- 
gegenwärtige Lage dieser Industrie im Reiche ein klares Bild wollenproduktion durch die Steigerung des Verbrauchs an Baum- 
giebt. Die Menge der Baumwolle, welche in den russischen | wollgeweben im Lande bedingt ist. Diese Schlufßsfolgerung wirt 
Fabriken verarbeitet wird, erreichte im Jahre 1809 16 Millionen | auch durch dieZiffern des Aulsenhandels bestätigt. So unterscheiden 
Pud*) (davon 11 Million. Pud vom Ausland eingeführte Baumwolle), sich die Ziffern für die in dem letzten Jahrzehnt eingeführten Ge- 


In 


im Gesammtwerth von 145 Millionen Rubel. Die Zahl der | webe nur sehr wenig von denen der ausgeführten. In dem letzten 
Spindeln betrug aber 6 Millionen, die der Webstähle 146000.  Jahrfünft überstieg die Ausfuhr die Einfuhr um 244000 Pud 
Die Bearbeitung der Baumwolle ging in 109 Spinnereien und oder um 45, Tausend Pud durchsehnittlich pro Jahr, was weniger 


118 Webe 
Werthe von 
Werthe von 


als O0, pCt. der inneren Produktion ausmacht. Berechnet man 
die Bevölkerungsziffer Rufslands inel. Sibiriens auf 129,7 Millionen, 
die Produktion der groben Gewebe auf 4640 Million. Arschin 


reien vor sich, wobei 14,4 Millionen Pad Baumwolle im 
248 Millionen Rubel und 11, Mill. Pud Gewebe im 
242 Millionen Rubel erzeugt wurden. 


In den Spinnereien waren 170000, in den Webfabriken | (A O,ı m), so ergiebt sich für jeden Einwohner die Ziffer von 
15000 Arbeiter beschäftigt. Das Anlagekapital wird auf 36 Arschin Gewebe pro Jahr, was im Vergleich mit dem Jahre 
Aw Millionen Rubel berechnet. Im Vergleich mit der Pro- 1890 eine sehr bedeutende Steigerung ausmacht. 


duktion der anderen Länder nimmt Rufsland eine ziemlich be- Die Bearbeitung der Baumwolle ist hauptsächlich in den 


deutende Stelle ein: va rnements Moskau, Wladimir, Petrokow, Petersburg, Juros- 
Zahl der Baumwolle-Spindeln in 1000 law, Kostroma, Twer, Esthland ete. konzentrirt. 
uno 2er Fe an an Die mittlere Durchschnittszahl der Spindeln pro Betrieb be- 
England 4370 45 400 1650 3,8 trägt 56 Tausend. Die tägliche Arbeitsdauer der Spindeln in 
Europa (aufser England PE . _ ‚ Rulsland ist ziemlich hoch. Nimmt man «lie Durchschnittszahl 
Bee leeren, a 4 4 2 = .- der Arbeitstage während des Jahres mit 285 an, 80 ergeben sich 
Indien 3374 478 AM Fre folgende Durchsehnittszahlen an Arbeitsstunden für eine Spindel: 
Zusammen 3804 1007238 14924 174 af en Rfliiniseien gar N ne 
Rufsland ., #457 co 26 Tr 1890 1 866 17,1 1897 4942 17,3 
Die Baumwollenproduktion Rufslands macht somit grölsere 1898 . . 5048 177 1808 4497 15.8 
Fortschritte, als die irgend eines anderen Landes der Welt. 1895 490 17,4 1599 4503 15,5 


Während sie am Anfang des letzten Jahrzehnts 4 pCt. der Ge- 
sarmmtproduktion ausmachte, erreichte sie am Ende desselben 
schon 6 pCt. Das Wachsthum ‘der Produktion von 1870 bis 


1899 wird durch folgende Ziffern ausgedrückt (in Tausenden): 
- Zugabme in %, 


Absolute  Milttere In # Jahren Mittlere 

Zunahme in Zusntune Jabros- 

" Jahren pro Jahr zunahme 
Spindeln 26354 295 76 8,5 
Gespinnst, Pud 71 Ts1 u 10,# 
Wehstähle . oa 7 67 75 
Rohe Gewebe, Pud ee 5.22 | 547 T4 82 
Biimiwollenrerbrauch, Pud 779 lin HE) 0, 


=, 1 Pud= l6ır kg 


Die mittlere Jahresnummer des russischen Grapinnstes ist 27 
Die Produktion «ler feineren Garne weist jedoch in den kslen 
Jahren merkbare Erfolge auf, wie dies auch aus dem bedeutenden 
Rückgang der Einfuhr von Zwirn aus dem Auslande hervorgeht. 
Nichtsdestoweniirer wird «die Produktion dieser Gespinnste durch 
den hohen Preis der Spinnmaschinen gehemmt, Ai mie fast ans- 
schliefslich aus dem Anslande eingeführt werden. Dieser Preis 
der Spinnmaschine macht es den russischen Fahrikanten un- 
möglich, die alten Maschinen durch die neueren, vollkommeneren 
zu ersetzen. Während in England «ie Spinnmasehinen sich nicht 
über 10-15 Jahre im Betriebe befinden, sind sie in Rulalanıl 
20 Jahre und noch darfiber hinaus in Thätigkeit. 

Der mittlere Jahresverbrauch der Baumwoll& für cite, Spirabel 


470 


Nr. 34. 


beträgt gegen 102 Pfund, in England beträgt er 42 Pfund, in 
Europa 0 Pfund, in den Vereinigten Staaten 85 Pfund. Ans 


dieser Zusammenstellung ergieht sich, dafs in Rußland auf jede 


Spindel zweimal #0 viel Baumwolle zur Verarbeitung entiällt, 
als in England. Diese Erscheinung wird insbesondere dadurch 
beilingt, lafs in England die Arbeitsıauer der Spindel eine 
geringere ist. 
im Durchschnitt 2 Pfund Gespinnst. 

Die Zahl der Welrstühle für jede Fabrik nimmt in den letzten 
Jahren fortwährend zu, Im Jahre 1859 entfielen auf eine Fabrik 
1050 Wehstühle, im Jahre Isbs 1236 Wehbstühle, 


Die russische Baumwollindustrie hat somit in den letzten 
Jahren wungcheuere Fortschritte gemacht. Indessen sind «lie 


Preise für Bnumwollenerzengnisse in Rufslund höher, als auf den 
ausländischen Märkten, In dem Augenblick aber, wo Rulsland 
seine Baumwollenkultur noch mehr entwickeln und die Fabrikation 


der Spinnmasrchine verbilligen wird, werden auch die Preise für | 


Baumwollenerzeugnisse in Rulsland wesentlich zurückgehen. 


Afrika. 


Wirthschaftliches aus Zanzibar. (Orisänalbericht.) In diesen Tagen 
hat in Zunzibar ein Ercignils stattgelunden, welches für Wie 
Inseln Zanzibar und Pemba in erster Linie von einschneidender 
Bedeutung ist. Es handelt sich um die Geschäfts-Eröffnung 


einer neuen englischen Gesellschaft, die hauptsächlich Vorschuls- | 


geschälte betreiben will. Die Gesellschaft wurde von dem Haupt- 
ınann Hastings Neal ins Leben gerufen und wird aueh unter 
seiner Leitung mit dem Sitz in Zanzibar arbeiten. Hauptmann 
Neal hat ein Les Menschenalter in Indien und namentlich in 
Birma zugebracht nnd dort reiche Erfahrungen gesammelt. 
Praktisch, besonnen und in allen Sätteln werecht, Kaufmatın, 
Administrator, Landwirth, Organisator und vor allen Dingen 


Gentleman, ist er der rechte Mann für die Arbeit, welche er | 


unternommen hat 
Rede sein soll, 
Die Plantagen-Wirthschnft in Zanzibar — in erster Linie 
kommen Nelken in Betracht — krankr schon seit Aufhebung 
der offiziellen Sklaverei nu Arbeitermangel,. Wenn ich so sage, 
ist (das nicht ganz richtig. es ist nur Mangel an unbezahlten 
Arbeitern, mit welchen die arabischen Plantagenbesitzer zu 
Arbeiten gewohnt waren. Gegen baar Geld sind immer noch 
Arbeiter zu haben. In früheren Zeiten hatte der Araber voll- 
kommen «lie Gewalt in Händen, konnte mit seinen Sklaven 


um von welcher in den folgenden Zeilen die 


machen, was er wollte: das wulste «der Sklave und arbeitete aus | 
Donnerstag und Freitag gehörten ihm, dann bestellte | 


Furcht. 
er seinen kleinen Acker und erwarb sich, was er für seine per- 
sönlichen Bedürfnisse brauchte. Die anderen fünf Tag» gehörten 
dem Herrn, und dann hiels es stramm arbeiten, oder er wurde 
streng bestraft. Nun muls man nicht etwa denken, dafs irgendwelche 
Gruusamkeiten von den Arabern verübt wurden, bei Leibe miecht! 
Dem Araber war meistens mehr an der Gesundheit seines Sklaven 
gelegen, als diesem selhst; ebenso wie unseren Bauern an der 
Gesundheit ihrer Pferde oder Ochsen gelogen ist. Wenn matı 
in Europa von Sklaven sprach oder sprechen hörte, daun dachte 
man gewöhnlich an die Ausschreitungen, wie sie in Amerika 


oder unter «len Spaniern und Portugiesen stattianilen, Das 
Graunsame bei der gunzen Sklaverei waren nur die Sklaven- 


jagen, welche übrigens schon lange, che «ie Araber nach Afrikn 
kamen, unter den feindlichen Stämmen mit demselben Eifer und 
viel grölserer Grausamkeit betrieben wurden. Doch ich will 
nieht zu weit von unserem Thema abkommen. Jetzt hat in 
Ostafrika in den Ländern, die unter englischem Eintlufs stehen, 
«der Sklave drei Tage für sich, während er vier Tage für seinen 
Herrn arbeiten soll, thut das aber nur in Aufserst seltenen Fällen, 
weil die Angst vor dem Stork nicht mehr da ist, Lälst sich 
mal ein Araber vom Zorn hinreilsen und bestraft einen dieser 
faulen Halunken durch Schläge, #0 braucht letzterer blos zum 
nächsten Liwali zu gehen und zu klagen; er bekommt dann 
seinen Freibrief, und der Araber wird hestratt, 

Vom meuschlichen Standpunkte aus ist es ja ganz schön 
und hört sich namentlich sehr- gut an, wenn man sagt, dafs 
Alles, was Menschenantlitz trägt, frei sein soll; aber vom wirth- 
schaftlichen Standpunkt siebt die Sache ganz anders aus. In- 
Jessen ist nun einmal in England die öffentliche Meiuung dafür, 
(als die Sklaverei abgeschaflt werden muls, und «lamit hat die 
Zanzibar-Regirrung zu rechnen, 

Ich habe dies verausgesehickt, um zu zeigen, dal es dem 
Araber au Arbeitskräften mangelt, da er nur in deu seltensten 
Fällen in der Lager ist, bezahlte Arleiter anstellen zu können. 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie nsw. 


Die jährliche Produktivität einer Spindel beträgt | 
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Die Zanzilar- Regierung hat diesen Uebelstand seit langem he- 
merkt, und schon seit Jahren haben der Sultan sowohl, als sis 
vielgenannter Minister, der General Mathews, darüber 
gedacht, wie diesen Uebelstande abzuhelfen sei. 

Gelegentlich einer Erhalungsreise, welche General Mathews 
voriges Jahr in England machte, ist es ihm gelungen, Geldleut- 
für «lie Sache zu interessiren, und so hat sich die oben erwähnt: 
Gesellschaft unter Leitung des Hauptmanıı Neal gebildet, Das 
Kapital betrügt 3 Millionen Mark. Hauptmann Neal war kürz- 
lich 4 Monate in Zanzibar und hat mit der Regierung die nöthigen 
Vereinbarungen getroffen; am 1. August d. J. ist das Geschäft er- 
öffner worden. In erster Linie will, wie gesagt, die Gesellschaft Vor. 
schulsgeschäfte machen, und zwar sowohl auf Plantagen, Häuser, ' 
Grundstücke, als auch uf Waaren zu billigen Zinsen: es sollen 
also sowohl! den einheimischen Plantagenbesitzern, als auch den 
ausländischen, meist indischen Kaufleuten, Mittel in die Hanıl 
gegeben werden, sich aus den langsam eingerissenen, unerträg- 
lichen Zustimden heranszuarbeiten. 

Die meisten Plantagen in Zunzibar und Pemba sind bereits 
von Indern hevorschulst, und zwar meist za solchen Bedingungen, 
«nis der vollkommene Bankrott der Besitzer. in 9 Fällen Amter 
10 nur eine Frage der Zeit ist. Ein Vorschnfs zu 15 pCt. pm 


nach. 


' Jahr far eine teste Summe ist noch sünstig zu nennen: vie 


häyfiger wird das Geschäft so gemacht, dafs gegen eine Hypi- 
thek auf die Plantage die Ernte bevorschufst wird, ein System, 
das nuch in Lamm ete. für Feldfrüchte in Anwendung kommt. 
Der Preis für Nelken schwankte bei der letzten Ernte zwisehen 
7 und 5 Rupien (15 Rup. = 1 £) per Frasla (= 35 lbs. eugl,, 
Die Ernte beginnt im August und «dauert bis spätestens An- 
fang Januar. Wenn nun x. B. em Plantagenhesitzer im März oder 
April Geld haben will, so wird ihm der indische Kaufmann kaum 
mehr als 4 Rupien per Frasla vorschielsen, wohei noch in Be- 
tracht kommt, dafs Nelken beim Eintritt in die Stat 25 plr 
Zoll zu zahlen haben: diesen Zoll mufßs natürlich der Arber 
zalılen. . 

Nehmen wir einmal an, (lie in Frage kommende Plantage hat 
AM Bäume, kann also im günstigsten Pate 60 Frasian Nelken her- 
vorbringen und ist en. 7500 Rupien werth. Der Araber, der in Geld- 
noth ist, sagt nathrlich, dafs er 1O00— 1500 Frasla erwartet: der 
Inder weils, dals die Plantage ihm genügende Sicherheit bietet, 
und schielst 4000 Rupien vor. Der Araber bezahlt von dem Geld 
alte Schulden, macht einige neue Anschaflungen für Haus und 
Familie, und sieht zu seinem Schrerken, dals er kaum so viel 
übrig hat, um die Unkosten der Ernte zu tragen, Früher hätt 
ihm das weiter keine Kopfschmerzen gemacht, denn die Ernte 
kostete ja nichts, die Sklaven arbeiteten umsonst und besorgen 
auch das Umhncken des Bodens, das früher 3—4 Mal im Jahr 
stattfand, umsonst, Wie erwähnt, thun die Sklaven an ılen Tagen. 
die dem Herrn gehören, meistens nichts: deshalb muls also Alles 
bezahlt werden, das Umhacken sowohl, als die Erntearbeiten. Dir 
Unkosten betragen alles in allem. schlecht gerechnet, eine Rupie 
ver Frasla. Der Araber, welcher ein grofser Freund eines beschan- 
ichen Daseins ist, und der sich so lange immer mit den Berichten 
seines Autsehers begnügt hatte, nach denen, so Gott will, «die Ernte 
eine gute werden würde, bequemt sich endlich mal «dazu, selbst auf 
die Plantage hinauszureiten und nachzuschen. Der schöne weils 
Mascatesel wird mit schön gestiekten Decken gesattelr: der 


' Araber, mit Kaftan, Turban, Dolch und womöglich auch Schwert 


versehen, steigt auf; ein Sklave läuft voraus, ein paar ander 
hinterher: einer trägt vielleicht das Dauwati (Sehreibzeiugei, ein 
anderer die unvermeidliche Kafteekanne. „Sumilla, sumilla: smile, 
smile!“ (ans dem Wege, Platz, Platz!) rufen die Sklaven, um in 
scharfem Trab reitet der Herr ılureh die Straßsen der Stalt 
nuech seiner Schamba (Plantage). Die Fremden halten ihn natür- 
lich für einen grolsen Mann, vielleicht mr für etwas Fürstliches. 
Dort angekommen, macht er es sich erst bequem, trinkt einige 
Tässchen Kaffee; ein paar alte Sklaven, welche (ie frühere Zucht 
noch nicht vergessen haben, begrülsen ihn ehrfurchtsvoll: 
andere wieder thun, als ob sie furchtbare Schmerzen hätten 
und markieren die Kranken, weil sie schon tage- oder worhen- 
lang gefaulenzt haben und noch nicht #chamlos wenug gr 
worden sind, einfach zu sagen: „ich will nicht arbeiten“, Heimlicl 
kocht es in unserem Araber und er möchte zu gern dazwische: 
schlagen, aber dus geht nieht, sonst ist er erstens seine Sklaven 
los was für ıhn übrigens das Beste wäre und zweitens 
winkt ihm eventuell noch eine Strafe, die seinen empfindlichsteu 
Theil, nämlich den Geldbeutel, trifft. — Also er macht gute Mien« 
zum bösen Spiel, erkundigt sich uach dem Befinden der schwarzen 
Halunken nnd ihrer Angehörigen, verwünscht alle Neuerungen im 
Alleemeinen und im Speziellen die Europäer mit ihrer für ihr 
wnerklärlichen Liehe für (lie Sklaven. Im Korkir wirtbves_juaush 
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als ein gutes Werk gepriesen, einen Sklaven freizulassen; hie 
und da wird es auch als Bulse für kleine Vergehen vorgeschrieben; 
aber so mir nichts dir nichts seine Sklaven zu verlieren, palst 
dem Araber garnicht. In Ermangelung einer Tasche macht er 
also eine Faust unter dem Kaftan, und es bleibt beim Alten, 
Die Unruhe, sich vom Stand der Plantage zu überzeugen, 


läfst unseren Araber nicht lange sitzen, er füngt seinen Rund- | 
gang an. Schon nach ein paar Minnten tritt ihm (er Angstschweils 


auf die Stirn; der liebe Herrgott scheint seine Plantage gnnz 
vergessen zu haben, au seinen Bäumen sieht er nur schöne frische 
Triebe, aber keine Früchte. Viel Hoffnung, dafs solche noch 


ansetzen, ist nicht vorhanden, aber möglich ist es ja immerhin, | 


- denn manchmal 
Nachbar die Früchte schon beinahe reif sind. 
Nach zwei Monaten haben bei unserem 
noch wenige Bäume angesetzt, und er kann auf en. 100 Frasen 
rechnen. Sobald die Ernte beginnen soll, richtet er sich selbst 


fangen Nelken norh an zu bitthen, wenn beim | 
‘ treiben, 
Freund wirklich | 


häuslich auf seiner Plantage ein, damit er nuch alles bekommt, | 
und nieht, wie dies stets zu geschehen pflegt, von seinem Auf- | 


seher hetroren wirt, 

Diese Aufseher sind schlimme Gesellen: sie kommen meist 
nur mit dem Hemd auf dem Leibe von Arabien nach Zanzibar: 
wenn es gut geht, haben sie noch einen Doleh, der en. 10 Rup. 
werth jet, und einen Stock; sie bekommen 6—15 Rup. Lohn 
pro Monat, und wissen fast immer 80 gut zu wirthschaften, dafs 


sie sich nach 3—4 Jahren selbst eine Plantnge anschaffen, oder | 


sich mit einigen tausend Rupien baar Geld nach Arabien zurick- 
ziehen können. Der Vater (es sostark angefeierten „Bürgermeisters“ 
von Dar-es-Salan, welch letzterem es durch Unverstand und Ge- 
wissenlosigkeit erlaubt worden ist, eine gewisse Rolle zu spielen, so 


dals er selbst mehrere Male dem Kaiser vorgestellt worden ist, | 


kam ebenfalls als armer Schlucker von Arabien und trat bei Nassur 
bin Salıl als Schamba-Aufscher mit 15 Rup. Gehalt pro Monat 
ein, Der Vater muls gut gewirthschaftet haben, denn auf seiner 
letzten Europa-Reise hat der Sohn über IMO000 Rup. aus- 
gegeben. Der Bruler des Bürgermeisters scheint etwas aus 
der Art gechlagen zu sein, denn er hat sich bereite fassen und 
zu anderthalb Jahren Gefängnils in Dar-es-Salam verurteilen 
Inssen. 

Nach dieser kleinen Abschweifung kehren wir wieder zu 
unserem Araber zurück, Von seiner schönen Ansrüstung ist mur 
noch Kaftan und Esel übrig, Warum? — Er sagt es nicht gern, 
aber unter uns kam man es ja wissen, Schwert und Dolch sind 
beim Pfandleiher, da er kein Geld mehr im Hause hatte: Gekl 
mulste er aber haben, um das Pflücken und Troeknen der Nelken 


zu bezahlen, also weg mit Dolch und Schwert; er hat dafür | 


150 Rup. bekommen und hat sechs wanze Monate Zeit zur Rück- 
zahlung gegen „nur“ 50 Rup. Zinsen für die ganze Zeit. Jetzt 
ist unser Freund sogar sparsam; er muls wohl. 

Das Pflücken beginnt, die Nelken werden getrocknet, nd 
siehe «din, unser Freund hat Glück, er hat wirklich 100 Prasla 
zusammen, seine 150 Rup. haben gereicht, Die Nelken werden 


nach der Stadt geschafft; da er schnell verkaufen muls, um zu | 


Gell zu kommen, wird er nicht viel mehr als 6 Rup. erhalten. 


25 Frasla gehen für Zoll ab, er hat also eine reine Einnahme | 


von 75%6 = 450 Rup. 
seinem Inder hinzugehen, «denn wo soll er 10 Frasla Nelken 
hernehmen, die er für die erhaltenen 400D Rup. verschrieben hat. 
Er löst also Doleh und Schwert ein und bemntzt den Rest des 
Gekles für seine laufenden Ausgaben. Merkwürdiger Weise läfst 
der Inder gar nichts von sich hören, aber wenn der Araber «lenkt, 


Natürlich wagt er es gar wicht, zu | 
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8 Rup, macht 8000 Rup., das schuldest «du mir heute; 15 ptCt. 
für ein Jahr und das mul als billig angesehen werden — 
macht 1200 Rup., zusammen 9200 Rup. Nun kannst du natürlich 
nicht verlangen, dals ich dir soviel Gekl nur gegen Sicherheit 
der Plantage geben soll: Inis also, bitte, das Haus auch noch 
dazu schreiben,“ 

Nolens volens geschieht dies, und man kann leicht weiter 
rerlinen, wo der Araber hinkommt, 

Solchen Zuständen ein Emdle zu machen, hat die neue eng- 
lische Kompagnie zum Zweck; natürlich ist es vornurzusehen, 
dads ihr in sehr kurzer Zeit eine Menge Plantagen zufallen 
werden, und deshalb hat sie sich auch «darauf eingerichtet, 
Plantagenwirthschaft und Handel mit Nelken und Kopra zu 
Um num gleich eine feste Basis für den Handel zu 
haben, hat die Gesellschaft die Neikenzölle von «der Regierung 
gepachtet, und zwar für die Summe von 35000 £ pro Jahr. Zu 
ieser Summe ist man gekommen, indem man von den letzten 
10 Jahren die Durchschnittsernte mit dem Durehschnittspreis 
multiplizirte. Die Durchschnittsernte war ca. 30 000 Frasla, der 
Preis ca. # Rup. 

Nach diesen Zahlen kann man auch auf die Anzahl der auf 
Zanzibar und Pemba befindlichen Nelkenbäume schlieisen, Wenn 
man nämlich durchschnittlich anf den Baum 3", lbs. engl. rech- 
net, so kommt man zu dem Schlufs, dals auf den beiden Inseln 
cn. 31, Millionen Nelkenbäume stehen; rechnet man den Werth 
des Bauines im Durchschnitt auf 1%, Rup., so kommt ein Werth 
der Nelkenplantagen von »'/, Millionen Rup. oder über 7 Millionen 
Mark heraus, Da nun die Palmenplantagen, Oelpalmen, Matgos 
und andere Fruchtbäume auch nech einen Werth von nahezu 
ebensoviel repräsentiren, so kommt man zu ganz stattlichen Ziffern. 
All dieser Reichthum würde zu Grunde gehen, wenn die Zanzibar- 
Regierung nicht mit weiser Vorsicht für Zufährung von neuem 
Blut in Gestalt von Kapital gesorgt hätte. Ohne dieses würde 
nach meiner Schätzung in ca. 4—b Jahren wenigstens von den 
sehr empfindlichen Nelkenbäumen nichts mehr übrig geblieben 
sein. Wie bereits erwähnt, wurden die Plantagen in früheren Zeiten, 
als noch Sklavenarbeit existirte, 3—4 Mal im Jahr umgehackt; 
jetzt geschieht es auf den best gepflegten Plantagen höchstens 
2 Mal, auf vielen gar nicht. Wohin das führt, das sah ich noch 
kurz vor meiner Abreise von Zanzibnr im Mai d.J. Es handelt sich 
um «die Plantage Kibodje, welche der Eigenthümer für 85 MW) Rup. 
an einen Inder verpfändet hatte; beim Tode des ersteren fiel 
die Plantage an den Inder, welcher sie verpachtete, Der Pächter 
that natürlich gar nichts für das Land; seit ? Jahren war nicht 
umgehnekt worden. Die starken Palmen vertrugen diese Raub- 
behandlung noch, nicht aber die zarten Nelkenbäume:; sie waren 
von Unkrant bereits hallı erstickt, 4d—5 pÜt. schon ganz teelt, 
2—3 pCt. zwar noch lebend, aber trotz ihrer 23>—30 Fuls Höhe 
buchstäblich mit Schlingpflanzen bedeckt. Die grosse Mnsse sah 
schwach und elend aus, und nieht ein einziger Baum hatte Früchte 
angesetzt. Nach meiner Schätzung waren von all den 2300 
Bäumen kaum 106 Pfd. Nelkeu zu ernten, 

Was aus solchen elenden Plantagen mit Geld und Mühe 
gemneht werden kann, sicht man an der Gouvernements-Plantage 
Dunga. Diese war von dem Eigenthümer bereits so zu sagen 
aufgegeben, als sie das Gouvernement übernahm. Jetzt haben 


' es «lie Beamten, namentlich Mr. Lyne und Buzzncott, so weit 


er schläft, so ist er ganz nd gar im Irrthum. Eines Tages be- | 


zahlt man Nelken auf «dem Zollhaus mit $ Rup. Plötzlich lälst 
sich der Inder sehen, Er fällt nicht mit der Thür ins Haus, 
sondern nachdem er sich mehrere Male nach dem Wohlergehen 
des Arabers und der Familie erkundigt hat, spricht er erst vom 
Sultan, vom General Mathews, vom Sherif Mamboya (dem Polizei- 
Direktor) ete. Schon im Aufstehen sngt er wie zufällig: „Weilst 
du auch, dafs Nelken bereits 8 Rup. auf dem Zollhaus kosten: 
hoffentlich hat Gott «ir eine reiche Ernte gegeben.“ Unserem 
Araber wird es ganz ınerkwürdig zu Muthe: er weils js auch, 
dal Nelken 8 Rup. kosten, nber or hätte die Katastrophe gern 
noch etwas hinausgeschoben. 

Zufällig geht auch noch ein Freund des Inders vorbei und 
hezeugt, «als Nelken 8 Rup. kosten uud «als morgen waähr- 
scheinlich mehr bezahlt werden wärde.  Schliefslich kommen 
unsere beiden Freunde überein, Rechnung zu machen. Dein 
Araber wird es übel, er will keinen neuen Nelken-Kontrakt 
machen, somdern nur noch mit bekannten Größsen rechnen. Der 
Inder gcht darauf ein, da er das Eigenthum des Arabers doch 
schon in den Klauen hat. Er rechnet also los: „IOOD Frasla zu 


gebracht, dals von jedem Baum im Durchschnitt 510 lbs, Nelken 
zu erwarten sind, und man getrost den Werth des Baumes aut 
6-—8 Rup., wenn nicht melr, schätzen kann. 

Wenn in Zanzibar Plantagen (Nelken, Kokospalmen und 
Fruchtbäume gemischt) im grofsen Styl, vernünftig und mit ge- 
uügendem Kapital bewirtiischaftet werden, kann man getrost auf 
eine Verzinsung seines Kapitals von 15 pCt. rechnen, und es ist, 
glaube ich, eine gesunde Basis zum Arheiten, zumal eine ver- 
mögende Gesellschaft cs mit Mühe und Fleils bald dahin bringen 
kaun, einen solehen Einfluls auf den Nelkenmarkt auszuüben, 
(dafs sie mehr oder weniger die Preise bestimmen kann, 

Veber den Einfluls, welchen die neue Gesellschaft vormus- 
sichtlich auf den Handel ausüben wird, behalte ich mir vor, 
später einmal zu schreiben. KT. 


Nord - Amerika. 


Amerikanische Einfuhrzölle auf Zucker. (Originalbericht aus 
Boston, 3. August.; Im kommenden Kongrels stehen hitzige 
Debatten über die Einfuhrzölle auf Zucker bevor, Der Zucker- 
trust. steckt nämlich seine Fühler nach einem Bundesgesetz aus, 
das kuhanischen Zucker auf die Freiliste setzt. Im „Sugar Trade 
Journal“ wird jetzt für ein solches Gesetz plaidirt, und/in- der 
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Tagespresse wachen sich die Meinungen für und wider mit | 


Schärfe geltend: «das genannte Journal begründet seine Fonlerung 
damit, dals die Kubaner «lie Unterstützung zur Eutwieklung ihrer 
Industrien von den Ver. Staaten erwarten, und deals es haupt- 
sächlich amerikanisches Kapital und amerikanischer Unter- 
nehmungsgeist sein werden, welche in Kuba Industrien betreiben 
und Plantagen bepflanzen. Es sei, meint das Blatt, kein Grund 
vorhanden, weshalb Zucker, der von Amerikanern in Kuba 
srebaut wird, nicht ebenso irei eingehen soll, wie Zucker nus 
Porto Rieo um! Hawaii. Es sei die Politik der republikanischen 
Partei gewesen, dem Konsumenten billigeren Zucker zu ver- 
schatten, waın immer die Staatseinkommen grölser waren wie 
die Ausgaben. : So wunle in 1840, als der Staatsschatz einen 
Ucberschußs aufwies, Zucker durch. den Me Kinley-Taril auf 
die Freiliste gesetzt; als mit Oleveland die Demokraten aus 
Ruder kamen, legten sie. einen Einfuhrzoll auf Zucker, 
später von. den Republikanern, da die Staatsausgaben die Ein- 
nahmen überstiegren, erhöht ward. Zur Zeit aber weise der 
Stantshaushalt wieder Ueberschüsse auf, um der Einfuhrzoll 
auf kubanischen Zucker könne daher leicht entbehrt werden. 
Die Befürworter kubanischen Freizuckers ziehen die politische 
Konstellation der genannten Länder nicht in Betracht. Hawaii 
und Purto-Rieo sind Theile der Ver. Staaten, Kuba ist es nieht, 
obwohl os ja eines Tages ausgesaugt wenrlen wird. Zur Zeit 
aber :muls es in Zollsachen als „Tremdes Dand* behandelt 
werden, d.h. wir können «len Zuckerimporten aus Kubs nicht 
Vortheile gewähren, welche wir andern Lündern vorenthalten. 
Die Regierungen Deutschlands, Frankreichs, Öesterreichs usw. 
würden in Washingten vorstellig werden und die ihnen ge 
bührende Meistbegünstigung verlangen. Zwar ist der Zucker- 
trust mächtig genug, eine grofßse Anzahl von Senatoren und 
Repräsentanten in ihren klingenden Bann zu ziehen, «lie sich um 
die Rechte und Wünsche europäischer Mächte »icht kümmern 
zu brauchen glauben; allein sie haben den Kampf mit Gegen- 
Interessenten  muszulechten, die ebenfalls einen storken Anhang 
haben, Dis smd die heimischen Zuckerpronluzenten. Als der 
Me Kinley-Tarit Zucker auf die Freiliste brachte, setzte vr gleich- 
zeitie lür Bohr- und Rübenzucker, der in diesem Lande gebaut 
wurde, eine Prämie-aus. Der Kougrels könnte also kubanischen 
Zucker nicht auf die Freiliste setzen, ohne den Zuckerpflanzern 
in Lowisiona asw. wieder eine Prämie zu bewilligen. Diese Art 
von Geldverschleuderung aus Staatsmitteln ist aber hierzulande 
nicht populär, und so wird denn «er Interessenkontlikt im 
Kongreis ein intensiver werden. Nach Schätzungen beträgt 
dieses Jahr die Kübenzuckerernte in den Ver. Stanten 76 859 
Tons, ‚und die Rohrzurkerproduktion in Louisiana 270 MM) Tons. 
Die Emte in Hawaii wind auf 296 000 und von Porto Rivo auf 
1000 Tons geschätzt. Die kubanische Zuekerernte wird 600000 
Tons betragen, also nur 123000 Tons weniger als die der vor- 
genannten hauptsächlichsten Quellen, von welchen die Ver. Staaten 
ihren Freizucker beziehen. Obgleich nun die «diesjährige kubu- 
nische Zuckerernte doppelt so grols ist, wie im vergangenen Jahr, 
ıtarf doch nicht vergessen werden, dafs die volle Pruluktions- 
Kapazität Kuba’s damit noch nicht erreicht ist und künftige 
Ersten weit über eine Milhon Tons aufweisen werden. Es 
werden sich aber nicht nur die Rohr- und Rüabenzuckerproduzenten 
in «den Ver. Staaten gegen «lie freie Konkurrenz mit Kuba auf- 
lehnen, sondern nuch von den Zuckerpflanzern Porto Rieco's und 
Hawait's starke Unterstützung erhalten, «ie sich ja alle (den freien 
Markt in den Ver, Stasten für ihr Produkt mieht wenden schmälern 
Inssen wollen wm daher auf Beibehaltung des Zollschutzes gegen 
kubanische Konkurrenz bestehen werden. WA, 





Central-Amerika und Westindien. 


Zur Lage in Guatemala. (Originalberieht aus Colin von Ende 
Juli.) „ber Kurs ist seit Januar KU6l, we er noch 375 ptr. be- 





trugs, stetig gestiegen ml sta am 20. Juli auf Ash püt. Da 
tn den verschiedenen spamaclenmertkanischen Ländern diese 


Kurse weht in eleilwr Weise verechnet wenden, möchte tch 
hinzufügen, «lals man damınter Geoldprämien hier in Guatemala 
versteht, so (als R. Mk, 4m $ sh Papiergeld 
sind, Vor 6 Monaten hatte anan in madsgelsanlen Kreisen 
eher ein Sinken im Kurse als dies» Aufwärtsbewegumg erwartet, 
aber hier ist man schon sdit einigen Jahren daran wewöhnt, (als 
häufig das Unerwartete eintriüt. Den Kaffeeptlanzern, die ihren 
Arkwitern in dem entwertbeten Gelde brzahlen, kommt der 
hohe Kours natürlich sehr zu Statten, und hat derselhe bei 
«ler jetzigen unerlinstigen Konjwiktur des Produktes manches 
Unternehmen vor gänzlichem Zussmmenbruch Imwahrt. Das 
Importgeschäft hat «dagegen schwere Verluste erlitten und ist | 


als 
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natürlich bedeutend zurückgegangen, — Man ist in Deutschland 
vielfach der Austeht, dafs durch Beriehte von hier das Interesse 
der deutschen Fabrikanten auf unser Land gelenkt un eine weitere 
Ausdehnung der Beziehungen gefördert zu werden vermöchte, 
Dem md» jch leider nach 25 jähriger Erfahrung widersprechen. 
Hier im Lande, mit Ausnahme von der Hauptstadt, giebt eg nur 
„zeneral stores“, die jeıen Bedarlsartikel importiren, und unter 
den Umständen ist es viel besser, die Aufträge au Kommissious- 
häuser in Hamburg, London, Paris, New York ete. zu senden, 
als direkt mit Fahrikauten zu verhandeln. Dals man aulserden 
bei diesem Verfahren billiger einkauft, ist trotz der gewährten 
Kommission eine längst erwiesene Thatsache, denn der Ham- 
burger Kommissionär kauft z. B. heute Dratlistifte in Westfalen und 
morgen solche billiger in Belgien. Im Uebrigen kann der deutsche 
Fabrikant keinen besseren Bundesgenossen haben, als die tüch- 
tigen Hamburger Exporttirmen; denn durch deren Vermittlung winl 
das Ausland fast überschweinint mit Mustern und Katalogen. 

Hier im Lande nimunt der Import von deutschen Waaren 
bei Weitem den ersten Platz eiv, leider stehen mir aber statikti- 
sche Angahen nicht zur Verfügußg, um dies zu beweisen, 
In den letzten Jahren empfindet man sehr stark das Heraudräsgen 
(ler Vereinigten Staaten, jeiloch errungen sie mehr Erfolge auf 
Kosten des englischen Handels als zum Schaden des dentschei, 
Dals die Union auf diesem Wege vielleicht noch in schnelleren 
Tempo fortschreiten wird und auch auf «len deutschen Import 
uach Iner bakl in unangenehmer Weise einwirken wire, scheint 
laider wahrscheinlich. Ueber diesen Punkt werde ich vielleicht 
später ausführlicher beriehten. —-* 


Süd-Amerika. 


Indianer in der Hansa-Kolonie. Von A. W. Sellin. In Nr. m 
der Joinvillenser Zeitung vom 26, Juni 1911 lesen wir unter der 
Ueberschrift „Buger*; auf der Hansa“ folgende Notiz: 

„Wie ums mitgetheilt wird, befinden sich anf der Hansa 2 
Buger vom Stamm (der Coroados. Eine Deputation von 18 Buger und 
einem Dolmetscher kam in (lie Kolonie, während die übrigen Buger 
im Walde verblieben. 

Die Deputation soll Inim dortigen Vertreter der Hanseatischen 
Gesellschaft, Herrn Ingenieur Giesecke, Beschwerde geführt hahen 
gegen die weitere Kolanisation dieses Gebietes, da, wie sie behnupten, 
dasselbe zu ihren Jagılzgründen gehöre. Sie wollen nach Desterro gehen, 
um hei der. Begiening ebenfalls vorstellig zu werden, 

Die Drputation wurde in der Hansa gastfreundlich aufgenommen 
und in dem Empfangsschnppen einlogiert. Herr Giesecke liefs eitıen 
Ochsen schlachten, welcher unter die Buger, die im Walde biielen, 
vertheilt wurde. Eine Einladung, aus dem Walle herauszukommen, 
»chlugen sie al, Sie verhalten sich ruhig, und erklärte der Dol- 
metscher, dafs die Bevölkerung von ihwen nichts zu befürchten habe,” 

Diese Notiz fand in Nr, 10 ‚ler Joinvillenser Zeitung von 
28. Juni folgende Berichtigung: 

„Wie uns nachträglich von gut wuterrichteter Seite mitgetheilt 
wird, ist die Zuhl der Buger, die nach der Hansa kamen, nicht 0, 
sondern hlofs 18 Personen, und zwar ö Münner, 6 Frauen on 9 Kinker 
Sie kommen von Guarapuavı, wo sie weggezogen, weil sie Angst vor 
lem dert gegenwärtig weilenden Pionierhataillon der Bundesarmer 
hatten, Wie sie «dem Direktor der Hunsentischen Kolonisations-Ge- 
ellschaft mittheilten, möchten sie Laml von Jder Regiermg haben, 
um Lumdwirtbschaft zu betreiben Ein anderer Theil dieser Buger, 
en. 30 Personen, ist mach Itajahy do Norte mit (derselben Absicht 
weiter gezogen. Es sind gumz hurmlose Menschen, von denen Nie- 
mand was zu fürchten hat.“ 

Diese Berichtigung stimmt nicht ganz überein mit dem soeben 
eingetrofenen offiziellen Bericht des Herrn. Direktor Doerck, 
Generalbevollmächtigten «ler Hansentischen Kolonisntions-Gesell- 
schaft in Joinville, 

Der Bericht datirt vom 2%, Juni d. I. und lautet im Auszuge 
wie folet: 

„Aus verschiedenen Grinden konnte ich ıneine Reise nach der 
Hansa erst am 20. d. M. antreten. Schon unterwegs, am Jaragua 
wirds ich von dem Gerede überrascht, dls in der Tann die Buger 
ausgebrochen wären, Ich fuhr +leher noch an demselben Taxe bis 
zur Kelmsie und fand dert das Gerficht leider bestätigt, Glücklieler- 
weise waren es aber nur Gusranis, die ohne feindliche Absicht nach 
der Kolonie gekommen waren, m dort zu betteln wand von (der 
IKsrierung Land behufs Ansiedelung zu erbitten. Dieseihen sind den 
Gorräa Wuellilufs des Kio Novo; hermbgekoninmen und hatten sich 
in dem Weber'schen Banche festgesetzt, von wo aus sie hei den 


Ietzten Kolonisten Müller, Karnbach, Wallow und Anderen bettein 
ginzen. An dem Taze meiner Ankunft hatte Ilerr Giesecke die 


Leute herunter holen lassen und sie im alten Einwanderer-Schnppen 
einqunrtiert. ' 


*, Von bugre (port) = Kollektivname für alle wilden Indianer 
Brasiliens. 
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Die Gesellschaft bestand mus #3 Männern, 6 Frauen, 3 halb» 
wüchsigen Jungen und & Kindern. Dieseihen waren furchtbar aus- 
gehungert und vollständig unbekleidet. Finige verstanden die Landes» 
sprache und erklürten, dafs «ie zusammen mit einem grölseren rupp 
von der Tirenzo der Mission herkämen. Da aher ılort kein Mais 
wächst, so wollten sie in «dieser Gegend die Regierung um Laud zur 
Ansiedelung bitten. -Bei Lucenn®) hätten sich ea. 50 von ihnen ge- 
trennt und wären unch den Kolonien am Itajahy zu gewandert.* 

Herr Doerck theilt nun weiter mit, dabs er anfort dem Gover- 
nador auf telegraphischem Wege Mittheilung von dem Erscheinen 
der Tıxlinner gemacht und denselben gebeten habe, die nötbigen 
Vorkehrungen für deren Seofshaftinarluung zu treffen, wud «als er 
gleichfalls «deu Ingenieur Hesen Odehrecht in Blumenau von dem 
Anrücken der Indianer in das dortigr Hausa -Gebiet benachrichtigt 
und ibn ersucht habe, die Kolonisten zu beruhigen, da man er 
mit triedfertieen Eingeborenen zu thun habe. 

Merkwürdiger Weise stellte nun der Governador an Herm 
Docerck, den Vertreter und Beamten einer Privatgesellschaft, das 
Ansinnen, für eine greimeto Unterbringung der Indianer anf 
Staatsiam Sorge zu tragen, was dieser natürlich ablehnte, indem 
er zugleich auf die Kusten hinwies, welche der Gesellschuft be- 
reits mus der bisherigen Verpflegung der Indianer entstanden 
seien. — 

„Inzwischen — fährt Herr Doerck dann in seinem Berieht fart 
waren die Wilden im Auswardererschuppen am Stnedtplintz geblieben, 
une ich hatte in der Felippe Schmidt-Strafse mit den letzten Kolonisten 
Rücksprache genommen. Dieselben wurden zwar anfiinglich durch 
das Erscheinen der Buger sehr erschrockt, erklärten aber später, 
keine Furcht mehr vor denselben zu haben, Uehrigens hatte sich 
«das Gerücht verbreitet, dafs auch am Isabel und Paulo Wilde gespürt 
worden seien, und ich sehiekte daher Supriano und Manoel Floriano 
als Kundschafter in den Wald. Dieselben wollen aer keine weitere 
Spur gefunden haben 

Pa aher immerhin die Mögliehkeit vorhanden war, dafs noch 
andere Wihle sich in der Nähe befanden, so beschlofs ich. da ja die 
anf dem Stadtplatz sich Befindenden schon Freundschaft mit den Be- 
wohnern geschlossen hatten. dieselhen=-mit Behenemitteln verschen 
und wieder an den oberen Corräa bringen su Iassen, als eine Art 
Schutzwache gegen andere Wilde. Sie erhielten den Befehl, sich bei 
den Kolonisten nicht mehr sehen zu lassen, und sollen sie nur Lehens- 
mittel ıerch Vermittelumg der beiden genannten Brasilianer weiter 
erhalten, bie die Regierung betroffs ihrer Bestimmungen tretlen würde, 

Ihe heiden Brusilinner winden benuftrmgt, die Lente zu über- 
wachen und ihnen klar zu machen, dafs sie, falls von ihnen irgend 
etwas gegen die Kolonisten unternommen werden sollte, nnmnach- 
sichtlich gezüchtigt werden würden. Hoffentlich wird dadureh, rlafs 
wir die Leute freundlich unfgenommen haben, eventmellen kriege- 
rischen Absichten vorgebeugt sein.“ 

So weit der offizielle Bericht des Heres Doerek, der hoffent- 
lich dazu beitragen wird, einer Legendenhildung, wie sie bei ılem 
Erscheinen von Indianern auf den Ansiedelungen nur zu leicht ent- 
stelit, rechtzeitig entgegenzutreten und jede Beunruhigung der- 
jenigen, welche etwa Verwandte auf «ler „Hansa“ haben, im Keim 
zu unterdrücken, 

Zur Bennrahigung liegt um «nm weniger ein Grund vor, als 
aus Blumenau vom 2%, Juni gemeldet wird, dals die Straats- 
regierung von Santa Ostharina eine Anordnung getroflen hat, nach 
welcher die Zudianer au eJer Stralse vou Blumenau nach Curiti- 
banos angesiedelt werden sollen, uud zwar unter Gewährung aller 
möglichen Vergünstigungen. 

Da diese Stralse von den „Hanaa*-Diistrikten ziemlich ent- 
fernt liegt, an dürfte eine Behellieung der deorrizen Kolonisten 
durch «lie Bugres wohl kamm noch zu befürchten sein: ja die 
Maßssahme der Regierung kann von hoher Bedeutung für die 
Interessen des Hamdels um der Kolonisation werden, wenn die 
Sofshaftwachung «der jetzt von - der Grenze her eingewanderten 
Inlianer an der Curitilsanos-Stralse den Erfolg haben sollte, «lie 
Wanderungen und gelegentlichen Urberfülle der wilden, scheinbar 
anzähmbnren Indianerhorden, welche jene Gegend mit Vorliehe 
zu (urchstreilen scheinen, zu hintertreiben. 

Dort haben dies» wilden Horden noch vor zwei ‚Jahren frieil- 
lieh lea Wi res ziehemle Lonte überfallen wm getödtot, wie sie 
früher schon größere, vom Hochland: kommenee Tropas (Maul- 
tluverkarawanen! nufgerieben haben; Grund genug, weswegen die 
Curitibonos-Stralse von den Reisenden wenielen wird, 

Von dort aus unternahmen jene wilden Herden Moers Raub- 
züire nach dem Hochlande, insonderheit nach der Polen-Kolonie 
Lteena, woselbst sie wahre Bluthäder, namentlich unter (len 


* Luconn ist eine» von der Bundesregierung uf der Seren do 
Kapigan im (mellengeliet des Bio Hereilio angelegte Poleu-Kalomie, 
welche an «lie Gebiete der Hansentischen KolenisationGesellschaft 
im -Munieipiam Blumensu, den Distrikt Hereilio der Kolonie Hansa 


grenzt, 
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Weibern und Kindern »nrichteten, zuletzt im ‚Jahre IH in der 
Linie Costa Onrvalho. 

Wenn die Hansa-Distrikte bisher von den Angriffen diesen 
Horden verschont geblieben sind, so dürfte das wohl in erster 
Linie auf die gute Bewaffnung der deutschen Kolonisten mel 
das häufige Schiefsen demelben zurückzuführen sein, welches die 
an Feuerwallen nieht gewöhnten Bugres in respektvoller Ent- 
fernung hält, während man auf «en Polen -Anusiedelnugen selten 
brauchbare Jagrzgewelhre findet, und ein Angriff auf dieselben, 
zumal wenn die Männor vom Hause „abwesend sind. dem Wilden 
keine Schwierisskeit darbietet. 

Dafs die Imdianerzeiahr im Hansa-Gebiet nicht sehr grols 
ist, geht daraus hervor, dafs unsere Landmesser mit ihren Leuten 
in einem Zeitraum von vier Jahren, während dessen sie im tiefen 
Urwalde mit Messungsarbeiten beschäftigt waren, in keiner Weise 
von Indianern behelligt worden sind. 

Dasselbe kann ich von mir sugen. Als Odebreeht und ieh 
im November 1597, wahrscheinlich als die ersten Europier den 
Rio Hercilisc befuhren, und zurückkehreml auch. die Münlangr 
eines Nebentlusses erforschen wollten, inndenr wir dort frische 
Verhaus der Indianer und zahlreiche Spuren der letzteren, be- 
kamen sie selbst aber nieht zu Gesicht, Auch anf meiner Ex- 
pedition nach «dem oberen Correa und von dart nach dem Hoch- 
lade machten sich (ie Wilden zwar wiederholt dureh das Blasen 
der Busina ieinem aus Taynara-Rohr gefertigten Blasinstrument, 
durch das sie sieh gegenseitig Zeichen geben) bemerklieh, aber 
sie wagten sieh nieht an uns hernm. 

Und wenn rs nun gar wahr ist, was die brasilianischen 
Jäger behaupten, dafs die Coroados und andere Hochlands-Imtinuer 
vom (narami-Stamm Todfeinde der kleinen, aber wilden Indianer- 
Horden des Tietlanıles sind um von letzteren refürchtet werden, 
50 könnte mit «der Ansiedelung der ersteren au «der Stralse meh 
Unritibanos nieht nur eine Sicherheit für Handel und Verkehr 
mit dem Hochlande geschaffen, sondern auch das Mittel gefwidlen 
werden, die Indianergefahr für den ganzen Staat Sarıta Catharina 
ein für alle mal zu beseitigen. indem die vagierenden Stämme 
entweder von ılen anderen aufgerieben oder gezwungen wenlen, 
sich ebenfalls selshaft zu machen, 

Alle malsgebenden Faktoren, Staat, Municipium, Geistliche 
usw,, sollten sich vereinigen, um mit Hülfe der Hachlands-Indianer 
las Letztere zu erzielen, 

Aber es wilt auch noch eine winhtige Aufgabe im Thenste 
der Wissenschaft zu erfüllen, 

Die wenigen Urbewohner Südlbrasiliens sim dem Untergange 
geweiht, Früher oder apäter werden sie, sniern sie sich nicht 
etwa mit den eingewanderten Elementen und deren Descendenz 
vermischen, vom Erdboden verschwinden, ohne ingend eine Spur 
ihres in Unkultur verbrachten Daseins zn hinterlassen : denn die 
einzigen vorhandenen baulichen Ueberveste aus vergangenen Jalr- 
hunderten, die Ruinen der Sets Missors am oberen Urugusy. ver- 
künden ja lediglich den Ruhm der Jesuiten, die es verstanden 
haben, mit den Söhnen der Wildnils so» Grolses zu schaffen, wie 
os dumalsz geschehen, während der von den Mamelucken aus (eu 
Reduktionen vertriehene und in (lie Wildnis grilüchtete Indianer 
aus sich heraus nichts geschaffen hut, was sein Dasein zu Nber- 
dauern vermöchte, sondern vollständig wieder verwillert_äat. 

Und doeh ist es vom antlrepolsgischen Standpunkt aus 
interessant und wichtig, Genaueres über diese dem Untergang 
geweihten Volkstrümmer zu erfahren, zu denen, ihres hostilen 
Verhaltens wegen der weilse Einwanderer bisher in keinerlei 
Bezielmmg hat treten können. 

Die Selshaftmachmg der Hottlande-Indisner au «ler Stralse 
nach Cnritibanos bietet dazu die Ieste Gelegenheit, und os felıli 
ja auch nieht au wisse nschaftlich gebikleten Männern in Blumenmu, 
um serade diejenigen Beobachtungen und Forsehnmugen amzu- 
stellen, welche die authropelogisch» Wissens haft in diesem Full 
für zweekmälsiz und werthvoli erachten sollte. 

Wir nennen hier nur Herr Dr. Aldiager, bisher hehrer an 
der Dentschen Kotoninlschnie in Witzenhansen, ums sent einiger 
Zeit auf dem Stadtplatz Hammauia ansässig, weoselhbst er (lie 
heste Gelegenheit haben wird, mit jenen Hochland#-Indianert, 
von welehen sich ein grölserer Trupp dorthin besreben haben 
soll, zu verkehren: ferner Herr Ingemenr Odehreeht in Blumenin 
und den Pranziskaner-Pater Heronlaus daselbst. ° Letzterer 
namentlich wollte schon lange Fiühlunss zu «len Indianers stehen, 
und es war ihm smeh von inir ale nörkige Berleitnannschaft 
für seine Expelition in Aussicht wentellt worden, aber leiter 
tent irgend em Hemmmils win, mm die Ausführung der Exprelition 
zu verhinlern, 

Ich weils auch, dals Pater Hereulano sieh mit dem Srukium 
der Gmarani-Sprache beschäftigt un von einem Imlinnerknaben 
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Namens Gregorio so manche Worte der wilden Horde, welcher | 


dieser entstammt, erkundet hat, so dafs ihm im Verkehr mit den 
Hochlandsindianern Gelegenheit zu interessanten linguistischen 
Vergleichen geboten sein «dürfte. 

Gewils werden (die genannten Herren gern bereit sein, be- 


stimmten Wünschen und Weisungen unserer deutschen Anthro- 
pelogen nachzukommen, auch erkläre ich mich gern bereit, die | 


/ermittelung der Korrespondenz zu übernehmen, und möchte 
noch ganz besonders hervorheben, dafs es wohl selten eine bessere 
Gelegenheit zur Erforschung der Sprache, Sitten und Gebräuche 
der südbrasilianischen Indianer gegeben hat, als gegenwärtig. 

Es handelt sich dabei natürlich nicht allein um «die weiter 
oben erwähnten Guarani-Indianer, sondern man wird versuchen, 
durch diese mit den vagirenden wilden Horden Fählung zu ge- 





winnen und deren Stammeseigenthämlichkeiten, Sprachen usw. | 


kennen zu lernen. 

In Bezug auf diese Wilden herrscht noch absolute Un- 
kemmtnils. Einige nennen sie Botokuden, obgleich das Gebiet 
eines Crens-Stammes dieses Namens weit nordwärts zwischen 
22° und 15° 30* liegt, auch die mit unförmlieheır Zierrathen in der 
durchbohrten Unterlippe und den Ohrlappen versehenen Indianer 
jenes tropischen Gebietes sich im Aeulsern von denen Süd- 
brasiliens erheblich unterscheiden. 

Andere meinen, dafs wir es mit den Naclıkommen von Uaay- 

as zu thun haben, die einst von Paraguay kommend, den 
guassii stromaufwärts gezogen und in ihre heutigen Jagdgründe 
gelangt: sind. 

Auch die Annahme, «lafs jene wilden Horden die Nach- 
kommen der Carijos sind, welche zur Zeit der Entdeckung Süd- 


ihre Berechtigung, zumal die Beschreibung der letzteren von Schmi- 
del*) und Anderen genau auf die heutigen wilden Indianerhorden 
daselbst palst. 

Ich will aber auf diese Hypothesen nicht weiter eingehen, 
sondern mit dem Wunsch schliefsen, dafs das Erscheinen der 
Indianer auf der „Hansa“ den doppelten Zweck erfüllen möge, 
nämlich 

die Sefshaftmachung der letzten wilden Indianer im Stante 

Santa Catharina vorbereiten zu helfen und über dieselben 

volle ethnologische Klarheit zu gewinnen. 


Schiffsnachrichten. 


Norddeutscher Lloyd in Biremen. Letsie Nachriehten 
über die Bewegungen der Dampfer der Now-York- und Baltiınore-Linien. 


Sb. „Allor*, nach New-York, 16. August I Uhr Nachm, in New-York. 
81. „Trave*, uach New-York, Ik August 11 Uhr Vorm, von Gibraltar. 
b. „Barbarossa*, nach Bremen, 19. August | Uhr Nach, in Bremerbaren. 
der Brasil- und La Plata-Linien: 
- „Trier*, nach Rremen, 17, August in Brumsrharen 
- „Wiltehad*, uuch La Plata, 16. August it Montevideo, 
„Holand“, nach Irasilien. IR. August in Uporto, 
„Mark“, nach L» Plata, 18. August in Antwerponu. 


der Linien nach Ost-Asion und Australieur 
. „Bayern“, nach Hamburg, 19. August von Port Said, 
. „Stuttgart“, nach Bremen, 17. August von Penane, 
, „König Albert“, nach Hamburg, 17. August von Shanghal. 
, „Preussen“, nach Ost-Asien, 16. August in Aden, 
. „Pitsanulock*, nach Singapore, 17. August ron Buez. 
. „Marburg“, nach Hamburg, 18%, August ron Antwerpen. 
. „Darmstadt“, unch Hremen, 18%. August von Sonthampton. 
. „Oldenburg*, nach Bremen, 1% August in Colombo, 
Deutsch-Australischo Dampfschifts - Gesellschaft, Urbersicht der Schiffsbewegungen 
bis 16. August 1901: 
D, „Bergedorf“, auf der Heimreise, 14. Juli ab Singapore, 
„Bielefekl*, auf Jer Heimreise, 14. August ab Marseille. 
, „Flensburg“, onch Kap, Fremanutie, Adelable umd Java, 13. August in Kapstadt. 
, „Offenbach“, nach Kap, Fremantie, Adeinide und Java, 14. August ab Antworpwil, 
. „Sollagen*, nach Kap, Sydn, Brist,, Townsv, und Jara, 13. August iu Hrisbane. 
Nächste Abfahrten & Antıonce, 
Deutsche Lerante-Linle, Hamburg. 
ED, „Siogfried*, Kapt. Strecker, 17. August in Panderma, 
I, „Dolos*, Kapt. Arrell, 17. August in Alexammdrien. 
b, „Rhodos“, Kapt Freyer, 20. August in Sulina, 
D. „Naxos“, Kapt Kouow, 19. August von Jaffa nach Alexaudrien. 
Pi». „Pora*, Kapt. Hinrichs, 19. August ausgehend in Konstantinopel. 
F Dampfschifms-Iihederel ron 1559. 
. „Siegmund*, Kapt Wrede, 19, August von Dartınouth nach Usdiz. 
. „Weil de“, Kapt. Kuhlmann, 17. August in Westhartiopook 
‚ „Gunther“, Kapt. Stroberg, 17. August in Winden. 
Unmburg-Amerikn-Linie. Neueste Nachrichten über die Bewegungen der 
Dampfer der Hamburg- Amerika-Liuie. 
. „Aldgate*, 15. August von Buenos Alrıs, 
. „Assyria“, 17. August in Philadelphia, 
. „Hispania“, 18. August in Sautos. 
, „Nieomelia“, 17. August in Now-trlonus, 
‚ „Derbia", 18. August von Itio de Janeiro, 


Die nlichsten Abfahrten von Post- und Passagior-Dampfero Anden statt: 


‘ mehr vom Markte, 


amerikas das Küstengebiet von Santa Catharina bewohnten, hat | Welche im Jahre 1900 Metalle (Messin 


Deutsches Exportbureau. 


Berlin W. Derfflingerstrasse 4. 


liriefo, Packete usw. sim mit der Adresse Berlin W. Deorff liogersirasse 4, zu vorsolen. 
Tolegrammadresse: Exportbank, Berlin, 


Offerten, Anfragen usw. sind unter der laufenden Nummer au das „Deutsche Ex- 
portburenu“, Berlin W., Derfilingerstrasse 4, zu richten. -- Die Adressen seiner Auf- 
traggeber Iheilt das E.-B., seinen Abonnenten zu den bekannten Bedingungen mit, Andere 
Offerten als die von Abonnenten des Exportbarenus werden nur unter noch mäher fest- 
zusstzenden Bedingungen befördert. 

Firmen, welche Aboanenten des D. E.-B. zu werden hen, wollen die Hin- 


wilnse 
sendung der Abonnementsbediugungen verlangen. Dieselben sind in deutscher, frau- 


züsischer, englischer, spanischer, portuglesischer und italienischer Sprache vorhanden. 

412. Einfuhr von Metallen, Metallwaaren, Eisen und Messerschmiede- 
waaren, Nähmaschinen in Bombay für das Jahr 1899/1900. Die Einfuhr 
in diesen Artikeln war in Bombay aus allen Ländern eine gesteigerte. 
Für die seitens der Regierung zur Linderung der Hungersnoth ins 
Werk gesetzten Arbeiten wurden grolse Mengen von Picken, Hacken 
und sonstigen Werkzeugen eingeführt, Die Gesammteinfuhr im 
Werthe von 5848982 Rupien (Vorjahr 4857 667 Rupien) setzt sich 
zusammen wie folgt: Aus Deutschland wurden eingeführt: Messer 
schmiede- und Eisenwaaren = 189% R. (England = 266489 R.); 
Werkzeuge und Geräthe — 4663 R, (England — 49809 R.); Nah- 
maschinen = 18750 R. (England — 183708 R.); sonstige Wnaren 
dieser Art — 637 764 R. (England — 2915501 R.). — Zusammen ein 
schliefslich der Einfuhr aus anderen Ländern, wie Oesterreich-Ungurn, 
Belgien, Frankreich, Vereinigte Staaten von Nordamerika, Italien, 
Schweden, China, Japan, Persien, Straits Settlements stellen sich die 
Einfuhrzahlen folgendermafsen: Meosserschmiede- und Eisenwaaren = 
409 630 R.; Eisenwuaren und Ackerbaugeräthe = 76 637 R.: Werk- 
zeuge und Geräthe = 508 957 R.; Nühmaschinen = 214 790 R.; sonstige 
Waaren dieser Art = 4638 968 R. — Die Deutsche Exportbank AG, 
Berlin W., Derfflingerstr. 4, ist im Besitz der Adressen der Einfuhr- 
häuser in Bombay, Unloutta, Madrus, u Rangoon, Singapore #te., 

upfer, Eisen, Blei, Queck- 
silber, Stahl, Zinn, Zink etc), Metullwaaren, Eisen- und Messer- 
schmiedewaaren, Nähmaschinen usw. usw, importirt haben, und giebt 
ılie Adressen der betr. Hiuser nebst ihren europäischen Einkaufs- 
firmen (soweit dieselben bekannt sind) Interessenten unter näher zu 
vereinbarenden Bedingungen auf. 

413. Ueber die Ausfuhr deutscher Industrieartikel nach Saigon (Cochia- 
china). Die Einfuhr von Industrienrtikeln nicht französischer Pro- 
venienz ist im Jahre 1899 in Saigon (Cochinchina) wieder zurück- 

gen. Selbst Baumwollwaaren wurden beinahe fast uusschliels- 
ich von Frankreich bezogen, englische Marken verschwinden immer 
In anderen ikeln ist es ebenso; die unmittel- 
bare Einfuhr deutscher Industieartikel ist eine sehr beschränkte. 
Ueber Hongkong und Ibwsonders über Singapore finden deutsche 
Kleineisenwaaren ihren Weg nach Saigon. — An der Einfuhr war 
Deutschland im Jahre 189% u. a. mit folgenden Artikeln hetheiligt: 
36 173 kg Baumaterial, 3000 kg chemische Erzeugnisse! 3245 kg Farben, 


‚68 kg Parfümerien, 889 kg Wein, 67 078 kg Bier, 2040 kg Baumwoll- 


Nach New- York: 29, August SPD. „Augusta Vitoria“, 1. September PD. „Peuusyl- | 


vania*, 3. September SPb. „Columbia“, # September PD. „Bolgravin“, # September 
Eb. „Pretoria“, 12. September SPlr. „Flirst Hismarck“. Nach Boston: 1. September 
PD. „Galicin*. Nach Baltimore: 3%. September PD. „Bosnia*, Nach Philmlelphin: 
1. Septsinber PD, „Armenin“. Nach Now-Orleans: 12. September PD. „Adria®, 
Galventon: 12. September PD, „Adria“, 
rD, „Syrina®. 


Nach 
Nach Porto Rico und Cuba: 38. Septerabor 


*), Vgl. Ulrich Schmidel's Reise nach Siklamerika in den Jahren 
1534— 154, 


waaren, 406 kg Wollwaaren, 1566 kg Papier und Waaren daraus, 3143 kg 
Metallwaaren, 320 kg Korbwaaren, ? Eisenkurzwaaren u, A. — Immer- 
hin sollten deutsche Fabrikanten gröfsere Anstrengungen machen, 
um auf dem Markte in Suigon fosten Fufs zu fassen. In verschiedenen 
deutschen Fabrikaten, welche nicht allzu hohen Zöllen unterworfen 
sind, dürften noch grölsere Geschäüftsabschlüsse möglich sein. Der 
Deutschen Ex A.-G., Berlin W., Derfflingerstr. 4, ist von 
imalsgebender Seite aus Frankreich ein Verzeichnifs von allen nun ru a 
Firmen geliefert worden, welche sich mit dem Import europäise 
Inlustrienrtikel befassen. Interessenten erhalten (dieses Verzeichnis 
unter näher zu vereinbarenden Bedingungen. 

414. Metall-Bearbeitungsindustrie In Hallen. Von einem tnsenr 
Korrespondenten in Italien geht uns die Mittheilung zu, dafs «ich 
dortselbst speziell in der Metallliearbeitungsindustrie Bestrebungen 
geltend en. mu um die Fabrikation von Eisen-, Stahl- und Metall- 
waaren mehr und mehr einzuführen, Deutsche Fahrikanten, welche 
Maschinen für Drahtziehereien, Waggonfubriken, Schrauben unl 
Schienenfahriken, Lokomotivfabriken ete, liefern und speziell alle 
Maschinen herstellen, welche mit den neuesten Verbesserungen ver- 
sehen sind, wollen sich wegen Namhaftmschung einer geeigneten 
ZANBEROE an «die Deutsche Kopien, Berlin W., Dertl!lingerstr. 4, 
wenden. 

415. Vertretungen in Automobilen und Automobil-Lastwagen für Italien 

Interessenten wollen Offerten, Anfragen ete. unter der 
laufenden Nummer an «die Deutsche Exportbank, Berlin W., Derf- 
lingerstr. 4, einsenden. 

416. Draht-Einfuhr und Drahtindustrie in Neu-Süd-Wales. In Sydney 
werten grofse Mengen Drahtnetze fabrizirt, der dazu gebrauchte Draht 
wurde jedoeh bisher vom Auslande eingeführt. Im ‚Jahre 1899 belief 
sich die Einfuhr von Draht auf 342 558 ewt im Werthe von 156481 £ 
Telegraphendraht und Stachel-Zaundraht sind in dieser Summe nicht 
inbegriffen. Von den eingeführten 342 558 ewt lieferten Grofsbritannien 
59329 ewt, Belgien 22712 owt, Deutschland 97356 ewt und die 
Vereinigten Stanten von Amerika 127377 ewt; der Rest, meist 
britisches oder deutsches Fabrikat, kam als Umladungsgut aus den 
anderen Staaten. Jetzt will man in der Nähe von Sydney nach 
amerikanischem System und mit amerikanischen Maschinen aus 
gestattete Drahtfabriken errichten: man glaubt vermöge der ge unten 
Mühlen genügend Draht produziren zu können, um sich ein onopol 
für den australischen t zu sichern. Die Adressen derje 
Firmen in Sydney (Neu-Süd-Wales, Australien), welche im Jahre 1 
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sich mit der Einfuhr von Draht hefafst haben, kann die „Deutsche ' 


Exportbank“, A.-G., Berlin W., Derfflingerstr. 4, unter näher zu verein- 
burenden Bedingungen namhaft machen. 

417. Einfuhr von Regenschirmen nach Britisch-Indien. Nach Britisch- 
Iulien werden jährlich nicht weniger als drei Millionen Schirme 
importirt, welche zum gröfsten Theile unter der eingehonmen Be- 
völkerung Absatz finden. Der europfische Regenschirm, der gmnz 
besonders von den dortigen Eingeborenen neben dem Turban als Schutz 
gegen die Sonne gebraucht wird, findet selbst in den entferntesten 
Gobieten des Reiches eine stetig wuchsernsle Verbreitung. Es kommen 
fast ausschliefslich nur ganz billige Schirme ia Betracht. Die 
„Deutsche Exportbank”, A-G,, Berlin W., Dertflingerstr. 4, ist durch 
ihre Abtheilung „Exportbureau* in der Lage, Adressen einiger General- 
importers für Manufakturwaaren in Bombay, Cnleutta. Madras, Ran- 
goon, Penang, Singapore aufzugeben, welche eich mit der Einfuhr 
aller Art Manufakturwaaren befassen und auch Regenschirme importiren 
dürften, Die betr. europäischen Einkaufshäuser der einzelnen Firmen 
macht das erwähnte Institut unter näher zu vereinbarenden Be- 
dingungen ebenfalls namkaft. 

418. Vertretungen für Christiania (Norwegen) gesucht. Kin Agentur- 
ınd Kommisionshnus in Christiania, welches dusellist seit 5 Jahren 
speziell in Farbwaaren, Mwlerutensilien, Delen, Chemikalien ete, 
arbeitet, wünscht noch einige Vertretungen leistungsNihiger deutscher 
Fahrikanten zu dbernehmen. 

41%, Exportvertreter für Berlin. Ein junger Mann, Sohn achthurer 
Eltern, welcher als Exportvertreter die Berliner Exporteure mgel- 
mälsig besucht, wünscht Vertretungen leistungsfähiger deutscher 
Fabrikanten in allen exportfühigen Fahrikaten zu übernehmen. Der 
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1018, 
eine Firmn 


für 1303 schon im Januar -1902 auf und schliefsen im Juli 
Wir haben auch für Ansichtskarten Interesse, falls Sie 


, veranlassen können, +inen Verlag mit kalifornischen Ansichten ein- 


zurichten. Bis jetzt ist in rliesen Ansichten nur eine deutsche Pirmn 
hier vertreten.“ 

427. gen. eg für Maschinen nach Ecuador. Dom Ver- 
nehmen unch soll sich in Eewador in nächster Zeit ein bedeutendes 
Ahsatzfeld Tür jandwirthschnftliche Maschinen und Gerlthe aller Art 
eröffnen. Zur Zeit sind die dortigen Kultur-Methoren, tiaamert- 
lieh in dem daselbst sehr umfangreichen Weizenban, äufserst primitiv. 
Es sull ferner die Absicht bestehen, etwa 20 mit veralteten fran- 
zösischen Masehinen nmepestattete Znekerraffinerien mit neuem 
inodernen Maschinenmsterial zu versehen. Die Kosten werden auf 
2500000 $ veranschlagt. Maschinenimporteune in Guayaqnil (Ecuador) 
kann die „Deutsche Exportbank“, A.-G.. Berlin W., Derflingerstr, 4, 
unter näher zu vereinbarenden Beilingungen anfgehen, 

425. Aulsenhandel Britisch-Indiens im April 1901, 


Der Einfahr- 


‚ handel Britisch-Indiens im Monat April d. J. hat im Vergleich zu 


betr, Herr ist eventl, auch bereit, für die von ihm vertretenen TTäuser | 


gleichzeitg den Platz Berlin zu bearbeiten, falls 
fühigkeit der Fahrikate Aussichten auf Erfolg bietet, Offerten, 
Anfragen etc. unter der laufenden Ninnmer an die „Doutsche Export- 
bank“, A.-G,, Berlin W., Derfflingerstr. 4, erbeten, 

420. Die Hopfeneinfuhr nach Bombay belief sich für das Geschäfts 
jahr 1899/1900 anf 1493 Ctr. im Werthe von 12684 Rupien, An 
dieser Einfuhr ist Deutschland nur mit 9 engl. Ctr, im Wertle von 
2%) Kupien betheiligt — Deutsche Hopfenexporteure sollten ver 
suchen, mit den Brauereien in Brit. Indien ia Verbindung zu kommen 
resp. von denselben zu erfahren, durch welche europäischen Einkaufs- 
firmen der Bedarf an Hopfen gedeckt wird. Die Adressen einer 
Anzahl Branereien in Brit. Indien kann die Deutsche Exportbauk 
A-G.. Berlin W,, Derfllingerstr. $, aufgeben. 

421. Vertretungen in A 


die Konkurrenz- | 


rtikein der Haushalt- und Küchenbranche für ' 


Schweden und Finland gesucht. Der Inhnber rines Agentur- und | 


Kommissionsgeschäfts in Helsingfors (Finlandi, welcher Finland md 
Schweden seit vielen Jahren regelmäfsig hereist und bereits erste 
deutsche Fabrikunten der Metallwaaren- und Lampenbranche ver- 
tritt, wünscht in Artikeln der Haushaltunge- und Küchenbranche 
noch Vertretungen leistungsfähiger Häuser zu übernehmen, Ina Hefe 
renzen. 

422, Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten von fertigen Kopfkissen- 
bezügen für Schweden gesucht. Einer unserer Geschäftsfreunde in 
Stockholm (Schweden), welcher speciell in Manufakturwanren als 
Agent thätig ist, schreibt uns mit Brief vom 5. August er, „Ich wünsche 
leı Alige deutsche Fabrikanten von billigen und theneren fertigen 
Kopfkissenbezögen aus Seide, Samımnet, Baumwollsutin oder anderen 
Stoffen (brodirt, brochirt oder in anderer Weise gearbeitet! zu üher- 
nehmen. Es hundelt sich also um eine Fabrik, welche fertige Bezüge 
herstellt, nicht um eine solche, die nur den Stotl für Bexilge liefert,” — 
Interessenten wollen Offerten, Anfragen ete, unter der laufenden 
Nummer an die Deutsche Exportbank A.-G., Berlin W., Derfflinger- 
stenese 4, einsenden, 

423. Vertretung einer leistungsfähigen Bleistiftfabrik für Inpan ge- 
sucht. Die Ausfuhr Deutschlands in Bleistiften nach Japan belief sich 
im Jahre 1900 wia Hamburg auf Mk. 203 410, und ist die „Deutsche 
Exportbank“, A=G., Berlin W., Dertlingerstr. 4, in der Lage, in 
Hamburg und Wien je ein Exportlius aufzugeben, welches bereit 
iet, für seine Japantreunde «die Vertretung einer leistungsfähigen Blei- 
stiftfabrik zu übernehmen. 

424. Verbindung mit Fabrikanten von Wachskerzen gewünscht. Ein 
uns befreundeten Expertgeschäft in Lyon wünscht mit Fabrikanten 
von Wachskerzen in Werke zu treten, die hinsichtlich der Preise 
init der Candle Patent Co. Lil., Lomlon, konkurriren können. — Dies- 
berügliche Anfrngen wolle man unter der laufenden Nummer un die 
„Deutsche Exportbank*, Berlin W., Derfflingerstr. 4, einsenden. 

425, Wer liefert Pianos zu 300 Mark fob. Hamburg. Diejenigen 
unserer Abonnenten, welche uns Adressen von Piunofortefabriken 
aufgehen können, die ein gutes solides Export-Piano, Nufsissum, mit 
Gold, Höhe 51 engl. Zoll zu 300 Mark foh. Hamburg gegen Kasse 
liefern, werden gebeten, die hetr, Ardressen unter «ler lanfendem 
Nummer an die „Deutsche Exportbank“ A.-G. Berlin W., Derff- 
lingerstr. 4, mitzutheilen. 

426. Vertretungen in Plakaten, Kalenderrückwänden und Ansichtspost- 
karten für San Francisco (U. 8.A.) gesucht. Wir erhielten von einem 
Agentur und Kommissionshause in San Franeiseo (U. 8. A.) folgende 
Zuschrift, datirt 1. August 1901: „Wir haben für Vertretungen in 
Plakaten und Kalenderrückwänden stets Interesse und interessiren 
uns speziell Neuheiten darin. Wir schickten vor einigen Tagen 
Ondlres für ca. 250000 Mk. für diese Artikel nach Deutschland on 
diverse Firmen in Berlin, Breslau, Nürnberg, Leipzig. Muster müfsen 
so schnell wie möglich au uns gesandt werden. 


demselben Monat des Vorjahres cine Imleutende Zunahme aufau- 
weisen, und zwar sind sowohl die Ein- als auch die Ausfuhr au 
dieser Steigerung betheiligt, Bei der Einfuhr, deren Gesummrwerth 
sich unsschliefslich der Edelmeralle auf 67 341 970 Rupien stellt gegen- 
über 55421 224 Rupien im April vorigen Jahres, beträgt ie Zunahme 
11320746 Rupien. Eine Steigerung der Einfuhr hat besonders hei 
Zucker, Petroloum und Baunwollwaaren, in geringeren Mafse bei 
Eisenwaaren, Maschinen und Chemikalien stattgefunden, In unch- 
stehender Tabelle sind die Werthe des Monats April dieses und des 
vorigen Jahres für die Hauptartikel, welche eine Zunahme erfahren 


haben, dargestellt: a Aprti 
Bil 


Zunahme 


2100041 


[KIETT 
Ruplen 
Zucker SEP TER un Er TER TERN 378 TEA 
Eisenkurzwnaren und  Mosser- 

sclmiedewasren nn 
Masehinen, auch für Mühlen 


GAST 


1596 671 
2086 445 


1 536 289 
Il 726 506 


BUS 
359 549 





Eisenbahn-Bau und  Betriehs- 

inaterial a 2 1 s7 641 
Chemikalien und Drogen 1 689 498 131 616 
Petroleum ; 4 245 &05 2472 10 1 773 205 
Baumwollwaaren . 242838629 19062033 5221 7% 


Geeignete Importeure für die Einfuhr dieser Artikel sowie deren 
suropfischen Einkaufshäuser kann die Deutsche Exportkank AG. 
Berlin W,, Derfflingerstr. 4, angeben, und sind die näheren Bedingungen 
von dem erwähnten Institut zu bexiehen. 


429. Einfuhrartikel des portugiesischen Kongogebletes (Afrika) sind 


‘ folgende: Deutschland liefert age Rum, Alkohol, Pulver. Waflen, 


Kurz- und Eisenwaaren, Zucker, Reis, Bier, Zündhölzer, Tabak und 
einige Gewebe; Grofshritannien fast sämmtliche Gewebe (Baumwoll- 
zeuge, Teppiche ete.), sowie Stahl- und Eisenwaaren, Kurzwaaren, 
Reis, getrocknete Fische, Salz, Tabak, Gewehre, getragene Kleider; 
Portugal lieferte namentlich Lebensmittel wie Rotwein, Olivenöl, 
Kartoffeln, Zwiebeln, Mehl, Salz, Käse, Konserven aller Art und 
neuerdings such baumwollene Gewebe, Die Niederlande lieferten 
namentlich alkoholartige Getränke, Eisenwaaren, baumwoallene Ge 
wehe, Teppiche und Tabak. — Der Hundel der Weifsen mit «den 


‚ Zwischenhändlern, den Küstennegern, spielt sich in den Faktoreien 


Wir nahmen Ordres | 


selbst ab und wird durch schwarze Vertrunensemänner, die im Bezirk 
Ambriz und Ambrizette, Mafucos, im unteren Kongo Linguister und 
im Innern des Loandahezirks Ambaqnisten genannt werden, vermittelt, 
Diese suchen im (lem nächstliogenden Dörtern die Handelsleute auf, 
mm sie durch Zureden, vor Allem aber durch reichliche Guben won 
Rum zu derjenigen Faktorei zu bringen, in deren Diensten sie selbst 
stehen. Sie unterstötzen hei der dann folgenden Abwickelung (es 
Geschäfts, das lediglich Tauschgeschäft ist und hei den ınannizfachen 
Wünschen der Neger viel Geluld und Erfahrung erfordert, «lie 
weilsen Kauflente. Als alte gewiegte Handelaneger lassen sie sich 
such stets von der Gegenpertei gut bezahlen, sie können aber nicht 
entbehrt werden, (da «der Weite selbst nicht in «der Lage ist, auch 
nur die uächsten Dörfer zu Handolszwecken aufzusuchen. Die 
Deutsche Exportlunk A-G., Berlin W,, Derffliugerstr. 4, ist in den 
Lage, die hauptsächlichsten englischen, holländischen uni portugiesi- 
schen Kiafhrhäsiser. welche für den Import dieser Artikel in Betracht 
kommen, in Ambrixzette, (huicembo, Mussera, Mueulla um Quinzao 
aufzugeben. 
430, Wechselkursnotirungen für die süd- und oentralamerikanischen 
Staaten. 
Paraguay, 16. Mui 1901, Sieht London 70 d. i. $ 100 Gohl = $ 7 
Papier; 1 $ Papier — 0,50 M. 
Uruguay, 20. Mai 1901, 90T, S, auf London 51'/, d., a. Hamb. 4,57 M& 
Peru, 30. April 1901, |) T. 8. a, London 24 ıl., auf Hamburg 2,05 M. 
Venezuela, 1. Juni 1901, |) 'T. 8. London $ 647, Hamburg $ 0,32. 
Guatemala, 20, Juli 1901, 90 F. S. auf Hamburg 585 pÜt. 
Bolivien, 4. Jun 1301, $ T.S. auf London 18°, d. 
Buenos Aires, M. August 1901, Wechsel per 90 Tage Sicht auf London 
— Gold-Agio — 132%, pCt, 4Tr/ud, 
Rio de Janeiro, desgl.. 10%/,, per 1 Milreis, 
Chile, 20. August 1901, Wechselkurs auf London, PO T.S., 15%, d. 
Columbien, 22. April 1911, Wechselkurs ca. 2000 pCt. Agio (10 $ 
Gold = 2100 Pesası 1 Peso Pap cn. 0,198 M. 
Mexiko, 28. Juni, Silber-Peso a. Sieht Hamburg 1,97 M., London 33° /, d. 
San Saleador, 18. Mai 101, Wechsel a, London OT, S. 1:0 pCh, 
Hunduras, 16. Mai 1901, 10T. S. auf New-York 130 pÜt, Agio, 
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Fabrik» 


u  Gas- | 
A Glühlicht 1941 


m WM. Werihen, rn 
. ©. 
“x Berlin S., Schönleinstr. 5. *"" 
Pinzige Pabrik dieser NHranche, die sowohl Ollih- 
körper als auch Brenner fahrleirt, daher 


3 Grösste Zeistungsfähigkeit. 2% 





ES. 
AIEN Maschinente® 
lieıpzic-ANGer Säge-uns 


Holzbearbeitungsmaschinen, free 





4 Fräfsköpfe,Kehlmesser prompt nach Zeichnung sofortige 


«iud im Deutschen Reiche patentirk um ron den 


. . 
-(lühkör er grüfsten nuslindischen Auer-Gesellschaften els- 
grflihrt. 
besitzen liberraschende Festigkeit und Brenmlaner 


-(lühkörper wu worden überall «da bevorzugt, wo das Bosts 


ankorper u  e 
HENRY HILL & CO., Limited, BERLIN 0., Mühlensir. 603. 


Calel Adresse: Hillkoerper. Berlin. — Liebert's Code. 





R. WOLF, "sun 


Brennmaterial ersparende 


LOCOMOBILEN 


mit ausziehbaren Röhrenkesseln und im Dampf- 
dom gelagerten CUylindern von 
4-300 Pferdekraft, 


Sparsamste, dnuerhafteste und zuverllissigste Betriebs- 
maschinen für 


55 Industrie und Landwirthschaft. 


Dampimaschiner, auszichbare Röhrenkessel, Centriiugalipumpen. 


® 
= 
2 
2 
R 
ä 
5 


Weltmisstellung Paris 1900 „Grosser Preis“, allerhöchste Auszeichnung für Lovomohilen “ 

Puppenköpfe aus Metallblech 
Tetes des ponpees en metal. 
Buschow & Beck 
Puppenfabrik 
Nossen In Sachsen. 


Sehimmel-Pianos und Flügel 


krouzsaitig mit durehgehemlom Eisenrahrmen 
für jet Klima 

Wilhelm Schimmel & Co., Planofabrik. 

Grossh. Sächs. Hofliei. Leipzig-Stötteritz. 






eye NH. Moltzen & Liebig em. 


Bürsten- und Drabtdrebwaaren- Fabrik 
Rathhausstr. 20 LEIPZIG-Reudnitz Rathhausstr. 20 


fabriziren als Spezialität: 
Cylinderputzer, Flaschen-, Tassen-, Gliser- und Schlauchbürsten; Bürsten für Sozlethapparate, 
medizinische und chemische Gofässe; Standrohr-, Spillmaschinenbürsten und für Füllapparate; 
Pfeifen-, Cigarrenspitzenreiniger und Rauchpatronen. 


Lampenbrennerreiniger mit Dochtabschneider. 
Fagott-, Klarinetten- und Flötenwischer ete.; Hutbürsten, Fahrradreiniger, Möbelbürsten. E: 6. Glier & Sohn, Saitenfabrik 
Lieferang nur an Exrportenre. Vertreter für das gesammie Ausland gesucht. 
Preisliste gratis und franko. Marknenkirchen i, $. 












Gegrlinden 1800 degründes Ia90, 
Darm-, Stahl-, seidene und übersponnene 
Saiten für Musikinstrumente. 
< Darmschnuren fär technische Zwecke, Catgut. 
! \\ Klaviersalten aus prima hochpolirtem Gnfsstahl- 
| Saiten«raht. Alle Sorten Messing-, Kupfer- 
und Neusilbersalten für Musikinstrumente; 
Spinndrähte aus Kupfer und echt Silber. 


Euport. Aüusir. Preisliste auf Verlangen. Engras. 


1} 


Viktoria-Kaffee-Service 
Aus Reinniekel complom wie Abbildung Mk. 10.50 
Das praktischste ug 
Service flir Calös 
und Conditoreien 


Preisliste 


art 1 
Manch immo 
jcanzen vorgeben 


sc ang 
I patimitier 


Thomann & Co., 6. m. b. H. 
Halle, Saale 49. 


Karı Thomann war orsier Erlinder prakt, 
Zementdachplattenmaschinen. 


Iiber Restauratilons 
Kinriehtnugen und 
Kelwreimaschinen 
gratis und frauko 


Inh. Hans Gilowy 
Berlin NO. a3. 
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! Preusse & Co, Leipzig 0. 
A Spdelalitde: Spezlalitäton; anlkkings 

= Brocheuses au Mil Draht- und Faden- Wire and Thrend 
‚= mätalliqwe etau fil heitmaschinem fiir Swing Machines 
de lin our Iirres, Bücher, Hr chi Books, Pam 


WI AN 







Sm 


enerjogj Ines 












© brochures, valılers | ren, Sähre Oh ey Kxerciie 

8 Wöcolier, biooe, j Brom Hooka, Iocs, Alı 2 
= tar | Kartonibne 17 manche, C and = 
> ß Falzmiaschinen Boxen eie 5 





tonnages ot« 
Pliouses ä feullles | für Werkdruck u. Folling Machines : 





lonvrage at Jour- | Zeituigen, (ie- for inet Book 

naux, Pliuro auı ru bauesia Kupistor work & Newnpa- ’ 

gistre; döbitextra- | falzung, Höchste | pers. Fold trunto & 
ondinaire. Ins Leistunsfählg rogision higkvası 

ssallation pour ia | keit Binrichtun- | butgme Plants for 


fäbrieation de manufacturing 
Folding Card 
oxes and others 


of amy kind. 


gen x. Fabrikation ! 
Boltes pliantes vonFaltschachteln 
et Cartonnages de und 

tous genres. jeder Art. 






vi hachtel, Holt 





„‚Meck Söhne 


o lage AR Fodzl Tearbei dung: sinasch inter 


Br ZN oberlin-Heinichendorf 4 








Laternen-Fabrik 


Fr. Weber & Co. 


Plan-Uier 92B Berlin S. Plan-Ufer 92 B 


ehpfehlen 


Laternen aller Arten 
in 250 Sorten. 


Oninlöge erntls und franko. 

















Kunstanstalt B.Grosz, BEE SOBATR, onen 


Kunstanstalt für Fabrik von 
Oelfarbendruck- u Gold - Politur und 
bilder u. Plakate, Alhambra-Leisten, 
Bilderrahmen, 
Spiegeln 
E "und Glaschrome’s. 


. f10s} 


Export! 


ff, gestickte Haus- | 
segen und sämmt- & 
liche Devotalien. 


Export! 


HH 


im Export seit Jahren bewährt, liefern unter Garantie guter 
Ueberkunft billigst 


regt Eckertz & Co., Weingutsbesitzer u. Weingrosshandlung, 


ortilgld Oberwinter a. Rh. 


TE Londen E. ©. 2 Royal Exchange Buildinge. 
Yon ion, Mamahurg: Expört-Vertreter Eilgarıl Delbanco, Ratbhaustr. 19. 


. F. Kaufmann, Brüssel, 51 rue Franklin. 
Messe ns: für Ir Bfteien und, Holland. + = 





P Sram en sn, - 









Specialıtät ° 
Vierfach-wirkende 


„Automat-Pumpen“ 
für Dampf-, Init-, Riemen- und 
elektrischen Antrieb, 


Otto Schwade & Co. 
e Erfurt. [) 


Berliner 
Gussstahlfahrik und Eisengiesserei 


Hugo Hartung, Actien-Gesellschaft 
Berlin N., Prenzlauer Allee 44, 


Abtheilung für 


Werkzeug- u. Maschiuenfabrikation 


der früheren Firma Lahf & Thiemer. 


Patent- Siederohr-Diehtmaschiuen u 
alle anderen Systeme zum Eindichten 
von Röhren in Dampfkemeln ete, 

Diverse Apparate zum Spannen und 
Auflegen von Treibriemen ete. 

Patent-Parnllelschraubstöcke f. Werk- 
bäuke und Maschinen. 

Rohrschranbstöcke, 

Bügelbohrknarren für Möntagen. 

Eisen- u. Drahtschneider, Stehbolzen- 
Abschneider, Stehbolzen-Alnlichter, 

Patent - Rohrsehmeider mit Stichel 
schneidend, 

Patent-Röhren-Reiniger für Wasser- 
söhrenkcssel, or) 


Preislisten ratis und franco 





—. onen 


yunie 5 Diamanı 


übkörperw; * 


Preisermäßsigungen. 


NT Aunze-& Schreiber, Chemnilz, 


Nr. 34, 


imprägnist » » 16, 
Glöhkörper versandf, n.- 
Bremer Siebkopf au. . an, 
Breuner System Auer , . 75, 


Bei laufendem Badarf grosse 
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EURER Kunze & Schreiber, Chemnitz. 
Wasserdiehte Segeltuche, Pläne Ü <ertmıu,.  Speziatität: 


Verstellbare Zuggardinen- 
. Einrichtungen, Küchenwagen, 
K 5 Spirituskoch“r, Gaskocher, 
. ’ Christbaumstä«der, Oberlicht- 
verschlüsse, Glas; alousien, 
Dig mant Schirmständer, 


Zelte-Sahrik 


Se Roh. Reichelt, zerin e.. 












EUSCMH Elsen: 


Hlustrirte Zeit- Kataloge gratis. 
Sämmtliche Maschinen [ür: König4 Beyer. Moflvefarge 
- WEINBAU WEIKHANDEL Kuacamt 


Cacao-, Chokolade-u. Zuckerwaren-Fahriken | N A TJBCHBRUNN 


aeg 






Röstmaschinen, Bungee: und Drillingsmühlen — Melangeure — 
Walzwerke — Hydr. Pressen — Klopitische — Entluftungs- 
maschinen — Kollergänge — Brech- und Reinigungsmaschinen — 
Staubzuckermühlen — Fondant - Tabliermaschinen, — Dragte- 
maschinen — Maschinen für feine Schweizerbonbons, gewöhnl. 
Karamelbonbons, Boltjen. Rocks und Seidenkissen — Klichel- 

maschinen — Kühl- und Wärmetische ete. Ne= 


RHEINGAU 












liefern als Specialität: Projektionsbilder- ) Bewahrer 


Paul Franke & Co. ee an die 


Leipzig-Plagwitz» + Maschinenfabrik. a 


Theodor Schröter a 
Schuster & Baer 


L.eipzig-Connewltz. 
Preislisten portofrei 
Aktiengesellschaft 
Berlin S.42, Prinzessinnenstrasse 18 
Fahrik-Niederlnge: Hamburg, Rödingsmarkt 3ı. 
Abtheilung 1. 
Beleuchtungskörper jeden Genres für Petroleum. 
Specialität: Petroleumbrenner la Fabrikat 
Spiritusgas-Schnellkocher „Reform“, 
























Bugros. — Export, 


Hlustrirte Kailoge 
schen zu IMasnsien. 


Albrecht Kind, Hunstig h. Dieringhausen, Rheinl 
und Berlin G, Rusensirasse 1, 








C. Otto Gehrekens 
Riomfabrik 


Hamburg © 
Haibkraus, D. R-P. 190898, 


Flaggen, * * * * 
Reinecke, Hannover, 
Te 


Optisehe Industrie -Anstall 
Lucke & Andr& 


Rathenow, Bahnhofstrasse 4. 
Gegrinder 1874 
Anfertigung sämmtlicher optischer 
Artikel, 


Spezialität: 


= Brillen und Aneifer. = 


Spezial-Schleiferei mit Kraftbetrieb 
für Brillengläser nach Ärztlicher. Vorsehrilt. 


Abtheilung Il. 
Luxus-Artikel in Kunstzinkguss und Bronze. 
Abtheilung Ill. 


Beleuchtungskörper für Gas-, Acetylen- und 
elektrisches Licht, 





Wiederverkäufer erbalten Kataloge gratis und franko. 


NIBSEERT: 
ife We — - 










Dr zatmeile 
f 2 ransımla 
o, Re 








babnsell t, Hi 
solle, Hoyenlar bin elle, 
5 hlmstauw rk et: 


erdlenkeche Portland- RR 
in Misburg 


liefert 





Prima Portliand-Cement 


für Hoch- und Wasserbauten. 
ee nach überseeischen Plätzen. 


(m vom 4,610 HB. 
für Wiederverkauf und Exparl 


F Umbreit & Matthes 


‚Tape BE 





cn me 
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J. M. Lehmann 


Dresden-Loebtau. 
500 Arbeiter. * * Gegründet 183. 


Norddeutscher Lloyd, Bremen, 


Dampfschifffuhrts- Fa 










Regelmässige 
Sehnell- und Postdampferlinien 


zw ı sohn 
Beumen und New«Tork Bremen und Brasilien 
Walılmarr Treomen „ Ostasien 
br) Tremen „ Änstrallen 


Tenua „ New-Tork 


Bißtiero schnelle cr e Voberaliht Ausgemzeic Verpflegung 
"Nähe ma Auslauf orileii 


der Norddeutsche en Bremen. 


Grösste um! älteste Maschinenfabrik 
für die 


Cacao- u. ** «= 


Chocoladen- 
“+ « Industrie 


ferner’ Maschinen für 


Jarhen- und Toiletteseifen- 
ZJahriken. 


Export nach allen Ländern, 





Deutsch- Australische Dampischifis - Gesellschaft. 


Südairika-Australien- Java. 


Regelmäüssig alle 4 Wochen über Hamburg 





Nach Kapstadt, Algon Ba Melbourne Whart, Sydney Nach Kapstadt, Fremantie Wharl, 
ind Brisbane Adelaide, Batavia, Samarang, Ben um! Tjilatjap, 
D, „Harburg, Dapt Hellerich, am 24. August. D, „Bieleleld“, Capt. Schuhdt. am 8. September. 
mit bDrurchfracht uncoh anderen lilifer 
Gßterannahıne az Sammolschuppew bis zum Tage vor Abgang Mittags 12 Uhr 


Auskunft ertheilen und Anmeldungen nehmen entgegen. Knöhr & Burchard Nil. 
Makler fir die mngohenden Schiffe M. Rob, Sioman |r. (Siehe auch die Augnbea unter „Schiffenachrichten* 


“Ventile. h geder-Manomera, Wa serstand 


’ Hähne;,; Dampf Na Luft-Druck, ae! j 
3 a . Sicherheiks Al i 
= Schieber x 833 = . ® “5 IE entil* : Probir- Hähne f 
Pr Hydranten, 4) en - ° Probir AVFTNNCE 
DH Strassen-+ i 7 >” # Schmier-* B 
»Brünnen“ - ii © Gefässe. 9 


Aktien {iese 


„Gere 


Fabrik von X maluren für D am pfkessel, - 


” won lonpem Amitinnam 


\E Maschinen ‘und gewerbliche Anlagen : EB ERREFTE hnellkocher 
u #0 „Ideal“ 


en en (YA 


ıhutzmarkd Höchste uno yo Lenin, Brpast. Rom, Calro, Nizza, Suez, £ fe 
em, Berlin, Dresden, Mamburg. Mabnever otc. Ins aussergewähnliche ehachenf heit. 
Berlin S.5, Prinzen-Strasse 32. y zu ur ein TULROLE sur de 
Brenner passt auf jede Lampe. Gebiete don Bpiritusrogullren Jurch Brebau ı de 
Finfach#t® Behandlung ı Liter Petrolinns in a 25-0 Stumler Sörr ve,» Hab aa i r Petr sm u E 
- Leuchtet wie Gasglühlicht. eg NE" 
Schönste und biltiaste Meieuchtung für r Zimwer, Fabriven und Strassen. Kemp er & Dumhorei, 





Ireuint geruchlo# ohne zu rübsen Ki er rausportablen fi ort 
3 Cylindern ik. 0 ab Fabrik, Nachnahme uur in hlanıl In . Anstand nur Berlin NO., Friedenstrasse 48. 
gegen Vo relanendung es Deirann mit Zusching f ’orto Ike » utarif e EEE SEE TE 
(5 Klo) perggrgineh 
seitige Anerkeni 
Net der Bostellung anang ‚ welches Petroloı 
Kussinches, oder Gnhzisches Ha die Wahl den Dhochte 
worden musa 
Wiedorverkäufern hober Kabnatt. 
Vertreter gesucht, Telegr -Adr.: Orsalloht, Berlin 


Jeder Kaufmann 


verlange fr 
“Verlag v.Dr U Onrerbindljeh 
Ansie higandın Paig, 

kaufmännigon 


Huderti, Lei 
x der „Moderne ren 
.n Bipfiotkep 
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Kirchner & Ce;, A.-G. . Vertreter 


0. # für meine leistungsfähigen 
Leipzig-Sellerhausen 50. 
Grösste Specialfabrik. von 


Sägemaschinen u. 
Holzbearbeitungs- „ 
Maschinen. 












Cementziegelmaschinen 


an allen Orten der Erde. 


Emil Ahrens, Halle a. S. 

























70 000-Maschinen geliefert und Yost- 
i 63 höchste Auszeichnungen, Schreibmaschine 
= ME Export nachallen Welttheilen "=g ihr 50000 
Paris 1000. Höchste Auszeichnung „Grand Prix", —— Bu in 


22 goldene Medaillan 


Otto“ Drahtseilbahnen. 


Ahsohıt zuverläsgiees Transportmatttel 
Geringer Verschleils. 





Gtrolse Betriebssicherheit, . = 
Unabhängig vom Terrain. un, — Ar = 
| Stündliche Förderung bis 100 Tonnen. = i EEE | 
4 b ‚annweiten bis 1100m « ıhne Unterstützungen . * Beinahe 027 er 
im Betrieb Prosp« okte gratis durch 
Steigungen bis 1:1 ausführbar A. Beyerlen & Co. „ Berlin W., Leipziggerstr. 
‚ BR - und Magdeburg. Breiteweg 167. 
A fi 1 pP hli Re, Spülmaschine „Express 
by h oia wie Abbildung Mk 
ö . 0 ıg g, Act.: (jes. r Imaschloen, Kork maschine 
i a Fiasch« 2 4 F Iteirappa 
\ Br. Maschinenfabrik Mineraiwu "shnedipenain- 
a Wi I] „„ Hermann Deiin 
| Köln, Brüssel. Wien Ill. 4. ee 
at Katalog gratis und frank: 
Be 5 
Br Bes ie ferenzen über 1200 ausgeführte gräfsere Werkzeuge und Geräthe., 
in! igen, worunter verschie Pan: von 10, 15, 18 
\ umd 30 Kim. Länge, 
sowie Zeiehnungen und spekte stehen zu 
Dienste 
"Je sie “le Ar ee le 
.r .r .r © or» “r. 





a t n CllMarrs 
a Irolelm UT 
hl in Westi 
A Sta . 


ö für Bahn& ge 7 
&Stemmbruchbetriet 


und 


MER 


= 
[- 
£ 
= 
= 
= 
- 
E 
ee} 
= 
3 
Pi 
% 
BE 
oa 





vir unseren Katalog über 


Ventilaı toren 


Gesellschaft für elektrische Maschinen geswom rn verkauf senommirter Meist 





Flektrometoren! . % ‘ Ypniker, „Mecimnikor, cham- 
p mrmaen ordartsurtike andlungren es 
Installationsartikel! und Installationsbedarf hei ne: ers rohr eh A 


Berlin N. „, Ehausseestrasse 6 B.C. 350, ıl.d, Exprd. d..BL. erbeten, 


Höxter’sche Portland-Gementfabrik A.-@. ir : 
vorm. J. B. Eichwald Söhne, Höxter, für den Weltverkehr 


ttiehlb ihren ‚each den neuenten A 
Prima Portland-Cement "E 










Zu beziehen gegen Franko-Binsendon % 
für Hoch- und Wasserbauten. I Mark oder gegen Nachnahme vo“ 
Export nach überseeischen Ländern in jeder gangbaren Packung. Expedition des „EX 

Berlin W,, Derffling erster. 


in 5., Priereutnuide MI 
y Ha ıflung. Derlia SW, Kom 





Abonnirt Erscheint jeden Donnerstag. 


wird beider Post, is Buchhandel 
bei Hermann Walther, Veriags- 
buchlamdiung, Gesellschaft mit 
bheschräukter Haftung, 
Berlin SW, 
Kumumarıdantsusirafse 14, 
um) bei der Expedition 


Anzeigen, 
die dreigespulten® Petitzeils 
oler Jeren Raum 
mit 50 Pig. berechnet, 
werden von der 
Expedition des „Export“, 


Preis vierteljährlich 
Berlin W., Derillingerstr. 4 


im destschen Postgebiot 1. Mk 





EAPORT, 


km Weltpasin rein... +9 Pr enigrgtugennmmea. 
Preis für das ganze Jahr 

Im deutschen Posigrbiet iz... Mir 

im Welipostrerein .. 15 „ Beilagen 


Einzelne Nammern 4 Pf. - 
jsur gegen vorberng* 
Einsendung (les Betrages). 


nach Uebereinkunft 
mit der Expedition. 


Redaktion und Expedition: Berlin W., Derfflingerstrafse 4. 


iGeschäftszeit: Wocheniogr 10 bis # Uhr} 
wo er „EXPORT“ ist im deuischen Postzeitungskmtälog für 1901 unter Nr. 2431 eingetragen. wg 


XXIN. Jahrgang. 


Ihoae Wochenschrift vorfolget den Zweck, forılanfend Berichts ikber die Lage unserer Landsleute im Auskande zur Kenotnils ihrer Leser zu bringen, lie Interessen des deutschen Exports 
ihatkräftig zu vertreten. sowie dem deutschen Handel und der deutschen Indasteio wichtige Mittheihungen iber die Handelsverhälteises den Auslandns in kürzomer Frist zu Übermitteln. 








Nr. 35. 


Berlin, den 29. August 1901. 











. Briofs, Zeitungen und Werthsendungen für den „Export sind an die Redaktion, Berlin W., Derfiingerstrafse 4, zu richten. 
lirisfe, Zeitungen. Beitrittserklärungen, Werthsondungen für den „Contralvarelu für Handelsgeographle etc." sind nach Berlin W., Derffiingerstrafse 4, zu richten, 





Präsidentenwahl in Chile. (Originalbericht aus Santiago, Mitte Juli.) — Asien: Die Kuhlenrersorguug ÖOstsibirien.. — Zur Ausfıhr 
nach Persien, — Die Weizenerute Indiens im Jahre 1801, — Die Krisis in Ceylou. — Süd-Amerika: Reise nach Brasilien. (Aus dem Tagebuch 
eines alten deutschen Kolonisten) — Einführung des Hopfenhaues in Sao Paulo, — Bahnkonzession Aqnidaban— Campos Novos (Südbrasilien). — 
Vereinsnachrichten: $ Baron Adolf Erik Nordenskiöld. — Litterarische Umschan — Briefkasten. — Schiffsnachrichten. — Deutsches 
Exrportburenu. — Anzeigen. : 


Die Wiedergabe von Artikeln aus dem „Expart" ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck (hezw. Leharsetzung) aus dem „EXPORT“. 





Präsidentenwahl in Chile. 
(Originalbericht aus Santiage, Mitte Juli.) 

Am 25. Juni hat die Wahl der Electores, welche ihrer- 
seits den künftigen Präsidenten zu ernennen haben, im ganzen 
Lande stattgefunden. Dabei hat es sich nieht um den Sieg 
grolser Prinzipien gehandelt: die beiden aufgestellten Kan- 
didaten nennen sich liberal, beide aber haben Fühlung mit der 
in «len letzten Jahren mächtigsten, wenn nuch kleinen Partei 
der Klerikalen, die sich hier el partido conservador, die konser- 
vatıve Partei, nennt. Demnoch hat sich die grolse Masse des 
Volkes völlig in zwei Theile getrennt, und jede dieser augen- 
blieklichen Wahlparteien hat energisch nach «lem Siege ihres 
Kandidaten gestreht, 

Die eine Partei, welche die größsere Hälfte der Klerikalen, 
einen Theil der dem verstorbenen Präsidenten Errazuriz treu an- 
hängenden Ressierungsliberalen, einig Balmacelisten oder liberalos 
Jemorräticos, sowie einige unabhänggze Liberale umfalst, hat sich 
um einen hoch angesehenen Politiker, Don Pedro Montt, geschnart. 

Aber die Radikalen, die meisten Liberalen, «die meisten Bal- 
maredisten haben eine Convention der jetzigen uml früheren 
Abgeordneten ihrer Parteien, welche zusammen die grolse Mehr- 
zahl aller bekannten Politiker des Landes darstellen, veranlalst. 
Diese Versammlung hat nach einer Reihe won Abstimmungen 
und Umfragen Don German Bieseo, «en Schwager des ver- 
storbenen Präsidenten, rinen amtlich und gesellschaftlich an- 
gesehenen Ratlı des höchsten Gerichtshofes, als Kandidaten anf- 
gestellt, 

Hier in Chile ist stets der Wunsch der vorhergegangenen Re- 
glerung von grolsem Eintlusse auf die Prüsidentenwahl gewesen. 
Nun war in letzter Zeit Don Federico Errazuriz schwer krank 
und hatte sich deshalb von (er Regierung des Landes zurück- 
ziehen müssen. Die Krankheit bestand in einer von wiederholten, 
anscheinend nieht besonders akuten Schlagantällen einwelsiteten 
Lähmung «er einen Seite des Körpers mit theilweisem Verluste der 
Spruche, Die Regierung wurde in die Hände eines Ministeriums 
gelegt, welches nach maucherlei Kompromissen zwischen Herrn 
Errazurie, seiner Umgebung und den bedeutenden Purteien der 
Kammern mühsam zu Stande gekommen war, An ıler Spitze 
lieses Ministeriums stand Don Anibal Zanartu, ein vermitteluder, 
gemäfsigt liberaler, älterer Politiker, welcher «das Ministerium 
des Imern übernommen hatte. Dieses hat er an Herru Rodriguez, 
früheren Intendenten (Gouverneur; von Ulile, einen energischen 
und gewandten Verwaltingsheamren, übergeben 





Die grofse Mehrzahl der am 25. Juni gewählten Eleetores 
gehört der Partei des Herm Rieswro an, Es wäre an und für 
sich nicht unerhört, dals mehrere ıerselben noch in das Lager 
der Gegner übergingen. Das ist aber in «diesem Falle nicht 
wahrscheinlich, weil die Mehrheit der Senatoren und Abgeordneten 
eben Herrn Rieseo aufgestellt hat. Offenbar bat diese Partei 
auch die Meinung des Volkes sowie die der Finanzleute für sich. 

Obwohl jeder der beiden Kandidaten Anhänger in den ver- 
schiedenen politischen Kreisen hatte, muls doch der Sieg des 
Herm Riesco als ein solcher der liberalen und radikalen Partei 
angesehen werden. Die Anstrengungen, welche die extremen 
Conservadores, besonders auch die Jesuiten für Herrn Montt 
gemacht haben, lassen die Niederlage dieses Kandidaten als 
eine solche dieser Richtung erscheinen. — 

In der bekannten Revolution von I89L. hatten sich die 
Radikalen mit den Klerikalen verbunden, um den Präsidenten 
Balmaecda and die sogenannte iberaldemokratische Partei, später 
die der Bulmacedisten genannt, zu stürzen. Das war Ihnen 
durch «ie gewinnende Persönlichkeit (les Admiral don Jorge Montt 
und «durch das Feldherrntalent von General Koerner gelungen, 
Sofort nach dem Siege ergab sich, dals jene beiden Parteien, die 
radikale und die konservative, zu klein waren, wm die Regierung zu 
übernehmen, sie zogen daher einen bedeutenden Theil der stets nur 
locker zusammenhängenden grolsen liberalen Parteien heran, und 
‚Jorge Montt regierte als Präsident mit Ministerien, die aus sehr ver- 
schierlenen politischen Lagern herstammten. Ausgeschlossen 
waren vorerst nur die Balmacedisten, denen besonders der jetzt 
unterlegene Kandidat, Don Pedro Montt feindlich entgegentrat. 
Es war gewils nicht klug, diese unterlegene, ihres geistvollen, 
aber übelberathenen Führers beraubte, völlig gedehmüthigte 
Schaar von ehemaligen Beamten, Offizieren, Deputirten, Politikern 
aller Art. sowie ganz unschuldige Anhänger des alten Regimes 
weiter zu verfolgen. Don Pedro hat sich dadurch den Hals 
vieler einflußreichen Bürger zugezogen. — Allmühlich kamen 
(die Balmacedisten wieder empor und viele von ihnen gelangten 
theile durch Anlehnung au die Klerikalen, theils durch Anschlul 
an andere liberale Fraktionen wieder zu Eintluls. Uehrigens 
befanden sich «doch unter den jetzigen Anhängern von Don Pedro 
einzelne Balmaredisten. 

Als vor 5 Jahren der Kampf zwischen Reves und Errazuriz 
um «lie Präsislentenstelle vor sich giug, hat sich Reves, der sich 
wohl hauptsächlieh auf die viuelikale Partei stützte, aber zuerst 
jedenfalle (lie Mehrheit des Volkes für sielhhntte, «lurch einen 
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allzu freimütigen Ausspruch sofort die ganze konservative Partei 
Dirse brachte ibm zum Fall. Einen 


zum Feinde semacht. 
solchen Febler hat Don German Rirseo nicht gemacht. Er 


wufste alte Beziehungen zum Erzbischof und anderen Konservativen 
gut zu benutzen. 

Die Anhänger von Pedro Montt hoben hauptsächlich hervor, 
dafs dieser ein allgemein bekannter um das Land hachverdienter 
Staatsmann, Herr Riesch aber ein bescheidener, triedlicher, unter 
seinen Bekaunten allerdings angesehener Bürger ohne hervor- 
ragende Vergangenheit sei. Aber schon mehrere der tüchtigsten 
und erfolgreichsten Präsidenten in Chile waren solche Männer 
wenig bekannter Vergangenheit gewesen. Se «der Nachfolger 
des berühmten Manuel Montt, des Vaters von Don Pedro. Und 
ıliese Erinnerung legte eine Parallele mit den jetzigen Verhält- 
nissen nahe: Ohne Zweifel war Don Manuel Montt einer «der 
grölsten Staatsmänner Chiles gewesen. Unter ihm hat die 
chilenische Politik wohl ihre konsequente, streng rechtliche und 
energisch nationale Richtung bekommen. Aber das ist ihm nur 
«durch blutige Niederwerfung mehrerer Aufstände, durch Ein- 
kerkerung und Verbannung von Patrioten und ein ziemlich hartes 
Regiment gelungen. Nach Manuel Montt kam nun der wenig 
bekannte, friedhebende, vermittelnde Joaquin Perez auf den 
Präsidentenstuhl, lange nicht so thätig und eingreifend als Montt. 
Unter ihm verliefen alle politischen Kämpfe so zu sagen schliefslich 
im Sande; kein blutiger Bürgerkrieg, keine pelitischen Ver- 
urtheilungen, keine Verbannungen entzweiten die Nation. Viel- 
mehr verstand er es, sich mit tüchtigen Ministern zu umgeben 
und mit ihnen einen nicht ungefährlichen Seekrieg mit Spanien 
ehrenhaft zu Ende zu führen. Sein Nachfolger, Errnzuriz, der Vater 
des kürzlich verstorbenen Präsidenten, war jelenfalls bedeutender, 
aber weder glücklicher, noch versöhnlicher als sein Vorgänger, 
Nach Errazuriz würde wieder ein vorher noch wenig bekannter 
Staatsmann zum Präsidenten gewählt, der zwar der Sohn eines her- 
vorragenden Politikers, aber lange nicht so bekannt war, als es 
vor ihm Montt und Errazuriz gewesen waren. Don Anibal Pinto, 
der sich durch Ruhe und Friedensliebe auszeichnete, wurde bald 
in den grolsen und für Chile so siegreichen Krieg mit Per 
und Bolivien verwickelt. 
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Kohle. Japan besitzt auf der Nordinsel Hokkaido und der Süd. 
insel Kiushin bedeutende Lager guter Kohle. Eins der gröfsten 
Kohlenwerke ist die Miike- Grube auf Kiushin, die tägrlieh 
rund 2000 € Förderung hat, Die Kohle eignet sich ehenso zur 
Gaslabrikation wie für Kokereizwerke uml Kesselfeuerungen 
Die ehinesische Ostbahn hat denn auch für ihre zwischen Wladi- 
wostok und Port Artlur verkehrenden Dampfer japanische Kohlen 
eingeführt. 

In Ostsibirien selbst sind hisher mr Lienitkohlen gefunden 
worden. Das Gleiche gilt für die Mandschnrei, Etwa 30 km 
von Wladiwostok sind auf den Fellern der Ussuri-Gesellschaft 
in einer Tiefe von 23 m graue Kohlen von vorzüglicher Qualität 
bekannt. Der Vorrath des 2, bis $,ı m mächtigen Kohlenlagers 
wird auf 0 bis 40 Millionen t geschätzt. Die Gewinnungskasten 
der reinen, heizkräftigen Kohle sollen sich auf Mk. 1,47 bis Mk. 1, 
stellen. Die Kohlen, denen sich als ähnliche Funde «lie Kohlen 
von Atambire und dem Manghugay anschlielsen, sind nicht. nur 
für die Bahnen von Bedeutung, sondern sie sind auch für die &- 
sammte industrielle Entwicklung Östsibiriens, das unter dem 
Mangel eines billigen industriellen Feuerungsmaterinles leidet, 
aulserordentlich wichtig, auch wenn man der, in dortigen 
Kreisen gehegten Hoffnung, dafs sie die japanische Kohle ver 
drängen werde, skeptisch gegenübersteht, Wohl sind die Kohleu- 
lager, grade so wie Eisen-, Kupfer- und Goldvorkommen, b«- 
kannt und auch von einheimischen Firmen erworben, aber, um 
sie Inkrativ auszubeuten, fehlt es den Bewohnern an Kapital 


und Unternehmungsgeist. Die Triebfeder mufs von aulsen 
kommen, So betreibt eine amerikanische Firma drei Kohlen- 


gruhben im Wiladiwostoker Bezirke mit günstigem Roesultat«. 


' Kürzlich hat ferner eine englische Firma die Hälfte des Gruben- 
 besitzes eines Kohlenfeldes bei Wladiwostok erworben, um dort 


Er, der vorher wenig bekannte Mann, | 


wurde so der glückliche Führer des Volkes in sehr schwerer Krisis. | 


Noch ist die Wahl nicht vorüber, Ende Juli haben die 
Wahlmänner den Präsidenten selbst zu wählen. Es ist aber so 
t wie sicher, dals Don German Rieseo zu dieser Stellung er- 
hoben werden wird.*) Wahrscheinlich wird er vorerst die liberal- 
radikale Mehrheit der Kammern, welche unter Errazuriz mühsam 
zurückgedrängt, gelegentlich auch durch künstliche Ränke aus- 
einandergetrieben worden war, das Land regieren lassen, wobei 
er vielleicht sorgfültig jeden Uebergriff in das kirchliche Gebiet, 
welches übrigens in Chile kaum je von der Staatsregierung be- 
einträchtigt worden ist, vermeiden wird. 

Don Pedro Montt hatte in seinem Programm zwei Punkte 
besonders hervorgehoben: Erstens die Wiedereinführung der 
Goldwährung und zweitens den Frieden mit Argentinien. Beides 
wird wahrscheinlich Herr Riesco auch erstreben. Es ist schon 


gesetzlich bestimmt, dals Anfang 1902 die Goldwährung wieder | 


eingeführt werde. Schon sollen grofse Mengen Goldmünzen von 
zehn Peso, den Peso zu anderthalb Mark gerechnet, vorräthig 
liegen. Freilich nicht immer werden hier solche 
Bugpre eingehalten. — Den Frieden mit Argentinien wünscht 
hier jetzt wohl ausnalımslos jedermann, 

auch bei den Südamerikanern zu dimmern, und sie lernen ein- 
sehen, dafs ein viel Gröfserer als Argentinien, nämlich der grolse 
Bruder in Nordamerika, ihrer Selbständigkeit täglich gefährlicher 
wird, 


Asien. 


H. Die Kohlenversorgung Ostsibiriens. Nach den Informationen 
des nordamerikanischen Handelsagenten in Wladiwostok «deckt 
Ostsibirien seinen Hauptbedarf an Kohlen auf der Insel Sachalin, 
deren Kohlen von Strafgefangenen gefördert werden. 
kommen von ostasiatischen Produkten noch japanische Kohlen 
sowie solche aus der Umgegend von Wladiwostok in Betracht. 
Von ruropäischen Kohlen gelangt z. 4. nur Cardiffkohle trotz 
weiter Entfernung noch in merklichen Mengen für Schiffszwecke 
zum Absatz. So sind vor micht langer Zeit noch 12000 t 
Cardifikohle für Rechnung der russischen Rewierungz in Wladi- 
wostok gelandet. Der Preis betrug Mk. 4,6 pro Tonne. Die 
Kohlenlager der Insel Sachalin sind nicht sehr grofßs, und die 
Kohlen Woeichkohlen. Bessere Aussichten hat «lie japanische 


®) Inzwischen ist ans der Ende Juli stattgehabten Wahl Don 
German Wieseo als Präsident hervorgegangen. 


Gesetze | 


Allmählich scheint es | 


Daneben | 


den modernen Grmmbenhetrieb einzuführen. Die Kohle aus dem 
Gorloff-Felde dient vielfach zur Mineralölfabrikation und zu 
sonstigen chemischen Darstellungsprozessen. Die Gunst einer 
leichten und billigen Förderung genießt übrigens auch die 
japanische Kohle, die in manchen russischen Bezirken einen 
Eingangszoll von rund Os Mk. (= 30 Kopeken) unterliegt. 
Japanische Kohle kostet in Wladiwostok etwa Mk. 25, und 
Sachalinkohle Mk. 30,64 pro Tonne, beides Höchstpreise für beste 
Qualität, Die Nachfrage nach einer bestimmten Sorte hängt, 
abgesehen vom Bedarte, stark vom Preise ab. 

Den jährlichen Durchschnittsbedarf an Kohlen für Marine, 
Bahnen und Hafenkonsum schätzt Admiral Terentjeft, Chef der 
ireiwilligen Flotte in Wladiwostok, in runden Summen auf 
35000 t für Dampfer, 15000 t für Eisenbahnen, 13000 t für 
Marine, 7 000 t für das Marineamt und auf 6000 t für die Docks 
Die gegenwärtige Ausbeute aller sibirischen Gruben giebt er zu 
etwa SOON t an, von denen rund die Hälfte auf Sachalin entfällt. 
Der Durchschnittspreis sibirischer Kohle stellt sich auf Mk. 15,1. 
Für den Schiffsverkehr bevorzugt man rauchschwache Kohls, 
verfeuert aber je nach der Deckung alle Kohlen, vorausgesetet 
dals ihr Aschegehalt nieht über $ pÜt, geht. 

Zur Ausfuhr nach Persien. Deutschen Exporteuren nach 
Persien ist in letzter Zeit von ihren Vertretern in Trapezunt, 
dem bekannten Transitplatz für den Persischen Handel am 
Schwarzen Meer, die Mittheilung geworden, dafs die Einfuhr von 
Waaren über Trapezunt nach Persien bis auf weiteres unter 
sagt sei. Diese Nachricht beunruhigt die deutschen Exporteurkreis 
in hohem Mafse, nachdem gerade der Weg über Trapeaunt 
dank des Tarifs des „Deutschen Levante-Verkehrs über Han- 
burg seewärts nach den Hafenplätzen der Levante“, bekanntlich 
eine Kombinierung der Eisenbahn- und Seefracht in einem: Satz. 
die billigste und bequemste Route bietet. Durch verlässige Er- 
hebungen wurde jedoch festgestellt, dals die türkische Regierung 
ein Durchfuhrverbat nicht erlassen hat, Allerdings haben die 
türkischen Behörden bei mehreren Transporten Schwierigkeiten 
gemacht; dieselben beruhen aber auf folgenden Umständen: 
Das Trapezunter Zollamt hat gegen mehrere Spediteure noch 
alte Forderungen. Um endlich zu seinem Gelde zu kommen. 
läßst es die säumigen Spediteure nicht eher zur Erleligung vor 
Zollformalitäten zu, als bis sie ihre Schulden an die türkische 
Zollkasse bezahlt haben. Von einem Durchfuhrverbot kann also 
nicht die Rede sein, wenn man sich in Trapezunt eines von der 
türkischen Behörde nicht boykottierten Spediteurs baulient- 

Die Weizenernte Indiens im Jahre 1901. Nach einem vorläufig" 
Bericht «es Generaldirektors der Statistik der indischen Re 
zierung ılürfte sich die diesjährige Weizenernte Indiens 1 
Ganzen ala eine gute Mittelermte herausstellen, wenn die Er- 
träge auch durchschnittlich nicht so günstig ausgefallen sind, 
wie e3 bei «em rechtzeitigen Eintritt reichlicher Winterrg'" 
allgemein erwartet wurde. Das regemerischiindowolkige Wetter 
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dauerte in den hauptsächlichsten Weizengegenden des nördd- 
lieben Indiens (Punjab, Noriwest-Provinzen nebst Andh und 
Beugalen) zu lange an, theilweise sogar bis in «den Februar hin- 


ein, während «die südlichen Weisenbezirke Ventral-Proyinzen, 
Bombay nebst Sindh, Berar um das Gebier des Nisemı nach 
der Saatzeit zum Theil durch Wassermangel, zum Theil durch 
las wolkige Wetter litten. Dazu kam noch, dals in allen 


indischen Weizengebieten der Rost nuftrat umd «len Körner- 
ertmg strichweise sehr verminderte, 

In Punjab, dem bedeutendsten Weizendistrikt Indiens, er- 
möglichten die günstigen Regenfälle in der Saatzeit eine Ie- 
sonders starke Vergrölserung der Aubauflächen auf den meist 
unter künstlicher Bewässerung stehenden Ländereien. Die im 
letzten Erntejahre mit Weizen er Borlentäche ıles Punjab 
wirt auf 8453 000 Arres oder + pÜt, des gesamten indischen 
Weizennrenls geschätzt gegen once MHr Acres im Vorjahres una 
vr 22 Acres im Jahre 180%. Der Rost scheint im Punjab 
nicht allaugrofsen Schaden verursacht zu haben, denn zur Zeit 
«des Berichtes wurde «ort noch eine Weizenernte erwartet, die 
sich den besten je erlebten an «lie Seite stellen könnte, was 
einen Körnerertrag von mindestens 05 Millionen Bushels I. 
«deuten würde, 

Die Nordwest Provinzen und Andh, nächst dem Punjab 
«lie wichtigsten indischen Weizengebiote, haben ihr durchschmitt- 
liches Weizenarenl im vergniygenen Jahre um 20 püt. vermehrt, 
Aber das Getreide hat hier durch Rost grolsentheils so stark 


gelitten, dals man im Ganzen nur nuf 86 bis 87 pÜb einer 
Durchschnittsernte rechnen durfte, 
Bengalens Weizentläche wird für «as Jahr 1OIOI anf 


1 616 OD Acres gegen 150 204 im Vorjahre und 1579 SW Avres 
im Durchschnitt «les letzten Jahrzehnts geschätzt. Trotz les 
Schadens durch abermälsige Regenfülle waren bei der Abfassung 
(des Berichtes gute Aussichten auf eine den Durchschnitt an 
> pCt, übersteigende Weizenernte vorhanden. 

In den Central- ro waren ungefähr 2 040 10 Acıca 


mit Weizen bestellt, d.h. 26 pCt. mehr als im Vorjahre, aber 
49 pÜt. weniger als im ze en Durchschnitt und nme die 
Hällte des Areals, welches man vor den letzten sechs oder 
siebeir ungünstigen Erntejahren als Durchschnitt betrachtete, 


Zur Zeit «des Berichtes erwartete man in den Csntral-Provinzen 
im Ganzen eine Durchschnittsernte, imulem man anmahan, ılals 
der Ausfall in den stellichen und östlichen Theilen s«ieser Pro- 
vinzen durch «en Mebrertrag in len nördlichen Gegenden und 
auf der Hochebene wieder ausgeglichen würde. Indessen köunte 
diese Erwartung durch den nachträglich stärker hervortretenden 
Rostschaden einigermalsen abgeschwärht worden sein. 

In Bombay und Sindh waren zusammen etwa | 582 000 
Acres mit Weizen bestanden, wovon auf Sindh etwas mehr als 
ein Fünftel entfiel. Diese Anbaufläche bleibt hinter dem Durech- 
schnittsarenl um volle 43 pCt. zurück. In der Präsidentschaft 
Bombay waren die Ernteaussichten für die nicht unter kitst- 
licher Bewässerung stehenden Ländereien zur Zeit des Berichtes 
nur mittelhnäfsig um zum Theil sogar gering. Für die he- 
wässerten Flächen waren sie besser; indessen wurde auch 
ein vollkommenes Gedeihen «der Sasnten dureh Mangel au Be- 
rieselungsn nasser und durch wolkiges Wetter verhindert. In 
Sindh 'wAr der Saatenstaml zur Zeit der Derirl te s im Ganzen jeut, 

Dar Weisenarenl in Berar wurde auf 238000 Acres oder 
8 pÜt. unter «lem fünfjährigen Durchschnitt geschützt, und ılie 
Ernte dürfte vermuthlich um etwa 30 pCt. hinter einer Mittel- 
ernte zurückbleiben., 

Im Gebiet des Nisam waren ungefähr 745 100 Acres mit 
Weizen lestellt, die zur Zeit «es Berichtes einen guten Mittel- 
ertrag versprachen. 

Die Krisis in Ceylon. Das k. u. k. österr-ung. Konsulat in 
Colombo berichtet: Die auf Ceylon ausgebrochene kommerzielle 
und wirthschaftliche Krise findet vor Allem in der Verringerung 
des Versands der wichtigsten Exportartikel (exklusive Tliee) 
und in der Ueberfällung des Marktes mit Importartikeln aller 
Art ihren Ausdruck 

Die einzig wohlthätige Folge dieser Krisis war eitte theil- 
weise Säuberung des Platzes von einer Anzahl eingeborener 
Firmen, unerwünschter Kunden für europäische Industrienrtikel; 
es ist zu hoflen, dals die europäischen ta: «dureh «diese 
trüben Erfahrungen gewitzigt, es mn doch endlich unterlassen 
werden, mit solchen in direkte Verbindung zu treten, Uolomlm 
dient in Folge seiner Lage als „Port of Call“ allen unch Australien 
und den Häten Ostasiens fahrenden Geschäftsreisenden als Station, 
«ie ihnen auf ihrer Tour auch willkommen ist, aber anstatt 
ihre Vertretungen an solide Häuser zu geben und sich mit einem 
sicheren, wenn auch bescheidenen Profit zu begnügen, lassen sie 
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sich häufig durch die von den Eingeborenen gestellten Be- 
dingungen, welche allerdings vortheilhafter klingen vorführen, 


wotlurch aber die Firmen, welelen ste dienen, gewöhnlich zu 
Schiwlen kommen, 

Die schon seit geraumer Zeit bestehende milsliche Lage des 
Importhandels der kisel bat die lokale Handelskammer endlich 
veranlasst, «lie Gründung einer „Importers-Assoeiation* in Vor 
schlag zu bringen, die seither auclı stattgefunden hat. Dem 
neuen Verhande sind alle europäischen Importe ure heigetreten. 
Der Zweck derselben ist, den kleineren Händlern wrurenüber 
zrößsere Sellstinuligkeit zu gewinnen und von «ler Regierung zu 
erlangen, «als die gegenwärtig bestehenden Importlagerhäuser, 
die noch von der Herrschaft der Holländer herstammen, ihrem 
Berufe entsprechend umgebant werden. Hierdurch würde dem 
Importhandel eine serofen Erleie hterung erwachsen. Es wind 
gleichfalls Aufgabe der Assoeiation sein, so weit «lies in ihrer 
Macht liegt, «ie europäischen Imnporteure vor «len Praktiken (der 
eingeborenen Händler zu schützen. 

Wenn bereits im J. Qnartal dieses ‚Jahres in Folge der 
herrschenden Geldnoth seitens der Importeure Besorgnisse für 
lie Zukunft gelegt wurden, so waren «lieselben vollkommen we- 
rerhtferögt, denn «ie Verhältnisse haben sich während des 
Il. Qunrtales um wiehts Sreunellicher gestaltet, Engagements 
wollten sieh nicht abwickeln, es entstanden Konrulsionen in (der 
Zahlungsweise, un lange Kreilite mulsten häufig gewährt werden, 
un die Kaufleute überhaupt zur Aufsahme ihrer Bestellungen be- 
wegen zu können. Frische Ordres zu erhalten, war aber an- 
zesichts des überlfüllten Marktes, des gänzlichen Mangels an Ab- 
satz ganz unmöglich, zumal da sich Ende Juni dieses Jahres 
mehr als 1 UM O00 Rupien anf Eingeborene gezogene unbezalılte 
Tratten in den Händen «ler Banken befinden, was jür einen 


kleinen Platz wie Colombo ein grolses Kapital beileutet. Wie 
grols der Veberfluls an vorhandenen Vorrätben sein muls, weht 
aus der Tatsache hervor, dals die „Bonded-Wäarehouses” zum 


ersten Mal eine weitere Aufnahme von Gütern Raummangels 
wegen verwe igern mulsten,. Selbst wer, was kaum zu erhofien 
ist, eine kleine Besserung eintreten und aufeinen Theil der jetzt 
in «len Zollfreilagern befindlichen Waaren reflektirt werden sollte, 
wird das Gros derselben zum Schlusse doch nur im Wege der 

Versteigerung zum Absatz kommen, was für ılie enroplischen 
Fabrikauten mit grolsen Verlusten verbunden sein wird. Auf 
tliese Auktionen warten nun «lie eingeborenen Händler, wm billig 
einzukaufen: es dürften aus dieser Ursache dieses Jahr «ie al- 
lichen, zewölnlich im Juni Juli stattfindenden Weihnachts- 
aufträge forttallen, . 
viele reelle Kaufleute we- 


Unter diesen Umständen waren 
nöthigrt, ihre Ordres theilweise rückgängig zu machen, Ander« 
haben das Fallen der Märkte des Kontinentes lenätzt, um sich 


welch letztere Spekulatien, wenn- 
Weibnachtssnison, sich ls 


billige Koutrakte zu sichern, 
gleich wir währen der Daner ıler 
nutzbringem] erweisen mag. 


Süd-Amerika. 


Reise nach Brasilien. 
Tagehnehe eines alten deutschen, Kolonisten. }, 
1. 

Nicht umsonst hatten wir in der Kindheit, im 12. bis 14. Jalım, 
Robinson Urusoe, Lederstrumpfs Erzählungen und späterhin alles 
übrige verschlungen, was auf Abenteuer Bezug hatte: wahrlich 
nieht wmsonst, Der edle germanische Wandertrieb war uns se 
tief ins Herz gelrungen, dafs keine Fulstour, keine Turnerfalrt 
ihm mehr Betrieiligung gewähren konnte. Wir mulsten reisen, 
wenn wir nicht zu höchst ungelliweklichen Mensehen werden wollten. 

Zwei junge ielende Deutsche, vollgepfropfi mit dem Latein 
des Livius und Taeitus, mit «dem Griechischen des Homer und 
Thueydides: zwei unvergleichlich unpraktische Gesellen, die ihre 
ganze frvie Zeit nur zu Kraftleistungen, Ruderwettfahrten und 
andesem ähnlichen Zeitvertreib verwanelten, um sich für die ge- 
waltigen Leistungen der Zuknmnft an kräftigen; wie sollten ‚die 
es vermeiden können, auch einmal sich auf eine nenumodische 
Odvsseusfahrt zu begeben? 

Aulserdem war mein Freund Rurlolt ungineklicherweive auf 
elie Idee gekommen, in Göttingen Landwirtschaft zu. stuidimen, 
nachtlem er dieselbe zwei Jahre lang praktisch betrieben hatte; 
un was war da natürlicher, als dals er sich, berufen dühlte, 
diese auf der Universität erworbenen höheren Kenntnisse der 
Agrikultiur zu anderer Länder und Völker Heile zu verwertlien? 
Der deutsele Idealismus glaubt ja noch heute sich und sein 
Vaterland dazu bestimmt, als Welrleuehte die finstersten Winkel 
ler Verdummung zu erhellen, Wie sollten da zwei so, .aulser- 
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ordentlich nette Kerlehen nieht auf die Idee kommen, ihr Licht 
auch ein wenig zum Glücke der Welt glimmen zu lassen? 

So war ich denn «durchaus nicht sehr erstaunt, als ieh plötz- 
lich von meinem Freund Rudolf einen Brief aus Göttingen er- 
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hielt, in welehem er mir mittheilte, dafs er entschlossen sei, nach | 


Brasilien auszuwandern und anfregte, ob ich mitkommen wollte. 
Allerdings Brasilien! Wie kam doch der Rudolf auf diesen 
närrischen Einfall? Da waren doch die Mohikaner, Delawaren und 
selbst die Sioux aus den Cooper'schen Romanen ganz andere Kerle, 
als die Botokuden, Coroados usw. des Prinzen von Neuwied und 
der Herren Spie und Martin. Warum also Brasilien und nieht 
Nortlamerika? Aber Rudolf litt etwas an «er Brust; und «a ja 
immer «die verkehrteste Ansicht die festeste Ueberzeugung ver- 
leilit, so liefs er sich nieht davon abbringen, dals das brasilianische 
Klima für sein Brustleiden aulserordentlich günstig sein müsse, 

Ich stimmte ja denn auch ohne viele Weitläufigkeiten in 
meines Freundes Vorschlag ein: «denn auch in Brasilien gab er 
ja, was ich suchte, nämlich Freiheit, Urwald, Abentener und un- 
trebundenes Leben, 

Ich antwortete also meinem Freunde, dals ich bereit sei, mit- 
zugehen, sagte aber sonst keinem Menschen ein Sterbenswörtlein 
davon, weil ich erst einiges über Brasilien lesen mulste, um mich, 
wenn ich mit unserem Vorsatz an die Oeffentlichkeit trat, etwas 
wichtig machen zu können. Giebt es doch auch ältere und gr- 
scheitere Leute, die am Tage ein Stündchen im Konversations- 
lexikon lesen, um sich des Abends im Freundeskreise ein ge- 
wisses „air” geben zu können. Die böse Welt meint sogar, es 
gäbe manchen, der sein ganzes Leben nur zu dem Zwecke 
studirt, um die Bewimderung anderer zu erregen und den 
staunenden Zuhörern Sand in die Augen streuen zu können. 

Da war mein Studium doch etwas berechtigter. Lange hin- 
ausgeschoben durfte unsere Reise natürlich nicht werden; wir 
hatten ja gar keine Zeit mehr, Und es war doch keine Kleinig- 
keit, meinen nichts Böses ahnenden Verwandten mit dem Aus- 
spruch gegenüberzutreten: Europa ist für mich zu klein, ich 
gehe nach Brasilien und zwar in wenigen Wochen, Alle «ie 
grolsartigen Auswanderungspläne konnten ja keinen Effekt her- 
vorbringen, wenn ich nicht wenigstens mit wissenschaftlicher 
Ueberlegenheit über mein Reiseziel und dessen politische, wirth- 
schaftliche und soziale Verhältnisse mitsprechen konnte. 

Als ich dann nach einem Stadium von etwa vier Wochen, 
dureh welches sieh, wenn auch mieht meine Weisheit, doch 
wenigstens mein Weisethun gewaltig vermehrt hatte, den Ver- 
wandten meinen Entschlufs mittheilte, da gab es allerdings 
anfangs gewaltige Widerreden. 
Fremde: 

„Was willst du“, spruch man, „draufsen machen? 
Dis kennst ja fremde Leute nicht.“ 

Ich zeigte ihnen aber, dals ich «lie fremilen Leute genau 
kannte une «dafs mein Studium kein nutzloses gewesen. Mit tief- 
gefühltem Ernst sprach ich über die überseeischen Länder, als 
wäre ich Jahre lang «dort gewesen, erzählte mit tiefem Ver- 
ständnifs von den Hilfsquellen Brasiliens, von dem weiten 
Wirkungeskreis, der dort für unsere landwirthschattlichen und 
anderen Kenntnisse oflen stände, verwandte mit grolsem Glück 
alle die Phrasen von dem mangelnden Raum für die Menschen 
in Deutschland und von dem kargen Lohn, der dort der Artwit. 
zugemessen sei und überwand siegreich alle mit mir angestellten 
Examina und jeden Widerspruch. Ich wurde in dem engeren 
Kreise der Verwandten und Bekannten sehr populär, Man 
fing an, einzusehen, «als man meinem Glück nieht hinderlich 
sein dürtte, dafs ich ein sehr praktischer junger Mann sei, dals 
ich eine glänzende Begnbung dür die Auffassung der sozialen 
Verhältnisse babe und dals ich und mein Freund Rudolf vielleicht 
berufen seien, «lie Landwirthschaft in Brasilien auf eine hohe 
Stute dep Vollendung zu bringen. 

So Hogen «dann Briefe von Göttingen nach Hamburg und 
von Hamburg nach Göttingen; alles wurde genau überlegt 
und verabredet, and zuletzt kam denn auch mein Freund nach 
Hamburg, wo wir (ie endlichen Vorkehrungen für die Reise zu 
machen beabsiehtieten. Da war nichts natürlicher, als dafs wir 
uns für die Kolonie Dona Franeisea entschieden, die damals 
sewissermäfßsen unter dem Protektorste Hamburgs stand, nnd 
wo wir «durch Empfehlungen, «die wir mitnehmen sollten, sicher 
zu sein glaubten, gleich bei unserem ersten Auftreten als Ver- 
besserer «er Landwirthschaft einen bedeutenden Erfole zu 
erreichen. 

Und jetzt stellte es sich gleich heraus, ılafs unser Ruf als 
praktische junge Lente ein wohlverdienter sei: denn es mulsten 
nun die Vorkehrungen und Ansrhaflungen für die Reise gemacht 
werden, was natürlich keine Klemigkeit war, une wobei es galt, 


Ehre einzulegen und unseren so schwer erworhenen Ruhm nicht 
zu beeinträrhtigen. Unzählige Sachen wurten «da für die Reis 
eingekauft: Hemden und sonstiges Weilszeug von allen Qualitäten: 
weilse Röcke und Hosen, dafs wir hätten eine ganze Behwndeon 
österreichischer Kavallerie damit beschämen können; Büchsflinten, 
Messer und Pistolen; Lebensmittel aller Arten, geräucherte un] ge 
salzene, role und gekochte; Stiefel von allen Qualitäten, für dieJagıl, 
für den Ackerbau, für die Seereise und för die Stadt. Zuletzt, 
als unser ganzer Gedankenvorrath in Bezug auf Anschaffung 
von Gegenständen erschöpft war, kam mein Freund Rudolf, deı 
trotz des Ernstes meiner Studien durch natürliche Begabung 
immer noch um zehn Prozent praktischer war als ich, auf ılen 
glänzenden Einfall, einen Sparherd mitzunehmen. 

Ein Sparherd! Dieser herrliche Gedanke lenchtet= uns Alten, 
mir und meinen Verwandten wml Bekannten, so schr ein, (als 
von dem Augenblicke an mein Freund Rudolf ein, unbestritten 
moralisches Vebergewicht über mich erlangte. Es war aher 
auch natürlich! Er hatte ja schon in Goettingen Landwirthörhatt 
studirt, während ich Joch nur das Gymnasium absolvirt hatte 


‚ Ich wurde jetzt nur noch wie eine Art Telemachus betrachte, 
‚ während meines Freundes geistige Gröfse ihm «ie Berechtigung 


Es ging ganz wie Peter in der | 


des Mentors gab, -— Ein Sparherd! Ja, wie war es detm mög. 
lich gewesen, einen so nothwendigen, so unenthehrlichen Gegen- 
stand zu, vergessen? Wie kochten «denn eigentlich, die Laute 
drüben in Brasilien? Was sir alsen, wulsten wir oiler glaubten 
e8 wenigstens aus «den Reisebeschreibungen zu wissen; aber wie 
kochten sie? Solch ein Sparherd mulste einen glinzenden Eflekt 
in Brasilien machen, und vielleicht konnten wir mit dieser ein- 
zigen Idee Bedeutendes zur Kultur des Landes beitragen. 

Mein Freund Rudolf fühlte sich natürlich sehr wohl im Ie- 
rechtigten stolzen Gefühle seines Triumphs; er fing an, mich 
ein wenig von oben herab zu behandeln, was ich mir ja auch 
verdienter Mafsen ruhig gefallen lassen ınulste, und wobei ich 
wohl noch schlechter weggekommen wäre, wenn ibm nicht dir 
Natur ein aufserordentliches Mafs von Gutmüthigkeit verlicher 
hätte. Mich und meinen Verwandten erfüllte blasser Neid, wei 
die geistige Veberlegenheit meines Freundes sich doch zu deurt- 
lich bewährt hatte. Ich ging ganz tiefsinnig umher; ich grühelt 
und grübelte, um auch etwas gewaltig Praktisches ausfindig zu 
machen, #0 dals ich des Nachts nicht schlafen konnte. Ich fanıl 
jedoch nichts, rein gar nichts; mufste mich deshalb, um de 
meinem geschädigten Ruf etwas wieder auf die Beine zu helfen, 
mit dem traurigen Rathe begntigen, den Kochherd in Hamlıurg 
ausmauern zu lassen und ihn so mitzunehmen, da man ja ar 
nicht wissen könne, ob er sonst in Brasilien zu irgend etwas zu 
gebrauchen sei. Dieser Ratlı wurde ja denn auch angenommen, 
trug mir aber wenig Ehre ein. Es war ja nuch im der That 
kein grolsartiger origineller Geilanke, mehr eine epigonenhaftr 
Nachahmung. Man wollte mein, wie alle erkannten, verletzte 
Ehrgefühl etwas beruhigen. 

Aber jetzt kam meine verheirathete Schwester, die mit ıler 
lobenswerthesten Aufopterung und mit der höchsten Bewunderung 
unserer haushälterischen Kenntnisse sich allen unseren An- 
torderungen gefügt hatte und dieselben aufs Beste besorgte, be 
schämt über «die geringe Erfindungsgabe, welche sie bis jetz 
gezeigt, auf eine Idee, die alle «die unsrigen weit aus «dem, Fehl 
schlug und selbst «der Bedentung meines Freundes gewaltig 
schadete. Ihr Interesse für Brasilien hatte sich natürlich dumlı 
die Erfindung des Kochherles unendlich gesteigert: «durch ih 
war das ewig Weihliche auch in den Urwäldern Brasiliei 
zum Durchbruch gekommen; sie sah schon im Geiste den 
ranuchenden, duitenden, prasselnlen Zentralpunkt der deutschen 
Häusliehkeit, unter einem Riesenbaume der Tropen seine Wunder 
zu Tage fördern. Aus dem Kochherd ward ihr eine Küche, ul 
in richtiger, klarer Ideenassoeiation mulste sie ja von der Küch 
auf «ie Köchin kommen, 

Ja, wir mulsten eine Köchin, zum wenigsten ein Dienst‘ 
mädchen mitnehmen. Wie konnte demm das anders sein? Di 
armen Jungen verstanden ja gar nichts vom Kochen, Wie sollte 
denn «las werden? Die mulsten ja trotz ihres Kochherdes ut 
trotz aller ihrer geräucherten, gesalzenen, rolien und gekochtei 
Lebensmittel «lemliglieh Hungers sterben. : 

„Könnt ihr vielleicht Kartoffelı schälen, oder weilst du, wi" 
viel Salz zu den Pellkartofleln gerhan werden muls?* fragte 
mich unter Anderem meine Schwester etwas von oben herab. 

„Es geht gar keine Kartoffeln in Brasilien,* antwortete " I, 
froh, endlieh einmal wieder #twas von meiner Weisheit au dr 
Tag fördern zu können. 

„Keine Kartoffeln! Das magst Du anderen erzählen. Ds 
lasse ieh mir nicht weismachen. Wie sollen denn die brasilian- 
schen Hausfrauen wohl ohne Kartoffeln fertig werden?- Kein 
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Kartofleln!! Ja, und wenn es keine giebt, dann mülst Ihr erst 
reeht eine Köchin mitnehmen, denn dann wird es erst recht 
schwer.® 

„Mir soll es auch recht sein,“ sagte ich. 
wegen eine Köchin miethen und wenn Du willst, noch ein Kinder- 
mädchen ı(lazu." 

So sehr sich nun auch meine Schwester bieraber ärgerte, 
so fühlte sie doch viel zu tief das Recht und die Pflicht, die 
ihr als «ler älteren, verheirathbeten Schwester zur Seite standen, 
als ılals sie sich durch meine schnöden Worte im Geringsten 
hätte vom rechten Wege abbringen lassen, Aufserdem war ja 
mein Ruf als praktischer Mensch tief gesunken, und da mein 
Freumd Rudolt mit schnödem, heuchlerischem Beifall meiner 
Schwester vollkommen Recht gab, so war unser Schicksal ent- 
schieden. 

Meine Schwester bemühte sich nun mit unbesiegharem Eifer, 
ein passendes Dienstmädchen für uns zu finden, Dieses Muster 
aller Dienstmärlehen und Köchinuen sollte nicht allein die Küche 
besorgen und die Stuben reinigen, sondern sollte auch zugleich 
eine Tugendwache für unsere Moralität sein, die ja bei einer s0 
grolsen Reise vielen Anfschtungen ausgesetzt sein wiirde, So 
sahen wir uns «denn badd unter der Leitung und «dem Schutze 
eines furchtbar süfslichen, weiblichen Dragoners von etwa 6 Fuls 
Höhe und einem Alter von 4D Jahren. Da es aber im Familien- 
rathe bestimmt war, «dafs dieser Dragoner im Zwischendecke, 
wir aber natürlich in der Kajtte fahren sollten, so war er uns 
doch ziemlich gleichgültig. 

Da nun alle Vorkehrungen beendigt waren, wir auch schon 
einen ganzen Kasten voll von Empfehlungsbriefen für alle Pro- 
vinzen Brasiliens zusammengesucht hatten, so konnten wir uns 
nach all’ den überstandenen Mühseligkeiten bis zur Abfahrt 
Jes Auswandererschiffes, auf welchem wir uns einschiflen sollten, 
mit gutem Gewissen dem dolce far niente überlassen, 
thaten wir denn auch, benutzten aber mit deutscher Gewissen- 
haftigkeit auch diese Zeit der Ruhe, indem wir uns wiederholt 
voll Begeisterung gegenseitig die Frithjofssage vorlasen, um uns 
für die Gefahren der Seereise mit nordischem Muthe zu stärken. 

Aber plötzlich fiel es uns sehr schwer aufs Horz, dals wir 
doch unsere Zeit s0 viel besser verwerthen könnten, Wir 
wulsten ja noch gar nichts von der Sprache Brasiliens, Obwohl 
wir schon erfahren, dafs auf den deutschen Kolonieen fast nur 
deutsch gesprochen würde, mussten wir dech, wenn wir unsere 
weltverbessernden Ideen in Brasilien zur Geltung bringen wollten, 
so rasch wie möglich der Landessprache inne werden. Wie 
sollten wir den Brasilianern gegenüber sonst unseren grolsen 
Ideen Ausdruck geben? 

Rasch wurde also Wollheim, Bösche u. s. w. gekauft, und 
dans ging «lie systematische schmerzliche Verstümmelung der 
armen portugiesischen Sprache los: Vossa Merc& estä brasileiro, 
eu allemao. Sun Merck & na sun casa. A estribaria de men 
primo nie & tao grande romo a casa do men tio. Solche und 
ähnliche tiefe Gedanken, solche und ähnliche Feinheiten der 
schönen portugiesischen Sprachr wurden von uns mit dem auf- 
opferndsten Eifer deutscher Jünglinge eingepaukt, bis wir zu der 
Veberzeugung gekommen, dafs unsere Leistungen die Mittel- 
mäfsigkeit bei Weitem schon übertrafen, und wir beilürften nur 
noch einer kleinen Uebung, um es zu vollständiger Fertigkeit 
zu bringen. (Fortsetzung folgt.) 

Einführung des Hopfenanbaues in Sao Paulo. 
des Hopfenanbauea im Stante Sao Paulo in Brasilien ist schon 
häufig in Erwägung gezogen worden, doch ist die Kultur dieser 
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Das | 


Die Einführung | 


werthvollen Pflanze «laselbst bisher noch nicht über «das Versuchs- | 


studium hinausgekommen. Die Hopfenmenge, welche in Brasilien 
jährlich bei der Bierfabrikation verbraucht wird, ist nicht be- 
kannt; es liegen aber Angaben über den Hopfenverbrauch ein- 
zeiner Brauereien vor. So wird der Hopfenkonsum «ler Brauerei 
„Companhia Antartira*, welche wohl als die gröfste im Staate 
Sao Paulo anzusehen ist, schätzungsweise zu 12000 kg an- 
gegeben. Der Preis des Hopfens schwankt zwischen 11.000 
ud 12000 Reis pro kg Hopfen. Im Jahre 1808 wurden 
27000 kg Hopfen über Santos eingeführt; der Hopfenkonsum 
würde sich gewils noch vergrößern, wenn ıie Hopfenpreise nicht 
so hoch wären, Neuerdings hat sich die Nachricht verbreitet, 
dafs ein Kafferpflanzer im westlichen Theile des Staates Sao 
Paulo einige Hecfenreise aus Europa eingeführt hat. Die 
Pflanzen sollen in «der rothen Erde, «ie für den Kaffeebau so 
produktiv ist, gute Wurzel gefalst und einen reichlichen Blüthen- 
ansatz gemacht haben. Es bleibt aber noch abzuwarten, ob die 
Bläthen auch «lie hinreichende Strenge haben werden, die für 
ihre Verwendung in der Bierbrauerei erforderlich ist. Eine 


chemische Untersuchung einer Hopfenprobe, die in diesem Theile | 
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' des Staates Bao Paulo gewachsen ist, soll den Anforderungen 
vollkommen genügt haben. 

Der Zoll, welcher vom Hopfen gegenwärtig in Brasilien er- 
hoben wird, beträgt 300 Reis pro kg, wovon 25 pÜt. in Gold ent- 
| richtet werden mfissen. 

Die Aussichten für den Hopfenbau in Sao Paulo dürften im 
Vebrigen nicht ungtinstig sein, da der Bierkonsum in Brasilien 
stetig zunimmt. Im Staate Sao Paulo befinden sich mehrere 
Brauereien, die in ihrer Mehrzahl unter deutscher Leitung stehen. 
Die Bierindustrie des Landes ist durch einen entsprechenden 
Einfuhrzoll gentigend geschützt. 

Bahnkonzession Aquidaban—Campos Novos (Südbrasilien). Durch 
Dekret N, 140 vom , Juli d. J. hat die Staatsregierung die v. 
OÖckel'sche Bahnkonzession Aquidaban—Campos Novos) dahin 
abgeändert, dafs der Ausgangspunkt dieser Balın vom Aquidaban 
nach Blumenau verlegt werden kann, und zwar auf die Strecke 
zwischen der Mündung der Itoupava und des Belzior in 
den Itajahi. Auf dieses Weise erhält die geplante Hochlanıds- 
bahn direkten Anschluis an «en Hafen von Blumenau, wovon 
sich die Regierung rine günstige Einwirkung auf das Zustanie- 
kommen einer Gesellschaft, die den Bau in die Hand nimmt, ver- 
spricht. Bisher bestand für die Strecke Blumenau—Aquidaban 
nur die von Herrn v. Ockel an die Firma Koppel übertragene 
Konzession einer schmalspurigen Trambahn, Erst das Erlöschen 
der Konzession der Chopim-Gesellschaft, die in dieser Zone pri- 
vilegiert war, Bde re es, Jen Ausgangspunkt der breit- 
spurigen Hochlandsbahn an den Stadtplatz zu verlegen, Nach 
dieser Gestaltung der Dinge ist der Bau einer Tramhahn, wie 
uns scheint, überflüssig geworden. Die Gewähr einer Zins- 
garantie für die nachträglich bewilligte Strecke hängt natürlich 
von der Entscheidung des Kongresses ab. 


Vereinsnachrichten. 
+ Baron Adolf Erik Nordenskiöld. 

An 12. August er, starb zu Dalbyö der durch seine wisenschaft- 
lichen Reisen in den nördlichen Polargegenden bekannte Professor 
Baron Adolf Erik Nordenskiäld, Mitglied der Königlichen Akademie 
der Wissenschaften in Schweden \ 

Nordenekiöld, der im Jahre 1832 in Helsingfors gelroren wurde 
und dort auch seine Ausbildung genossen hat, nahm an allen von 
Schweden ausgerüsteten wissenschaftlichen, arktischen Expeditionen 
theil, von denen die meisten wmter seiner persönlichen Leitung aus- 

führt wurden. Auf seinen verschiedenen Polarreisen hat er u. A. 
Aoitebergen und Grönland genauer erforscht. Den gröfsten Rahm 
erwarb er indessen durch die Nordost-Durchfahrt, entlang der Nond- 
küste von Sibirien, auf dem Dampfer „Vega“. 

Der Verstorbene hat unserer Gesellschaft seit 1879. angehört. 
Auf der Rückreise von seiner Fahrt wm Ostasien durch den Suer- 
kanal wurde ihm auf Veranlassung und im Auftrage des „Central- 
vereins für Handelsgeographie ete,* durch Vermittlung des Kaiserlich 
Deutschen Konsuls in Bort Setd ein schönes Album überreicht und 
zugleich ılie Ehrenmitgliedschaft des Vereins sngetrngen, Bis zu 
seinem Tode hat Baron Nordenskiöll unserer Gesellschaft gegenüber 
seinen vollen Sympathien und seinem lobhuftesten Interesse wieiler- 
holt Ausdruck verliehen. Wir werden den vortrefflichen persönlichen 
Eigenschaften des Verstorbenen sowie seinen hervorragenden Ver- 
diensten um die Wissenschaft stets ein ehrundes und dankbares An-_ 
denken bewahren. j % 

Centralverein für Handelsgeographie und Förderung 
deutscher Interessen im Auslande. 


Litterarische Umschau. 
Verzeichniss der bei der Redaktion eingegangenen Druckschriften. 
Die nachstehend besprochenen und angezeigten Werke können durch die 
Allgemeine Verlags-Agentur in Charlottenburg, Wallstr. 59, jederzeit 
bezogen werden, 
Colloquial English. Dialogues on every-day life 
u Ay 1,50. Deutsche Vebersetzung 


by M.G. Edward. Preis 
dieser Gespräche, gebd. 


Les Frangals chez sux et entre eux. Conversations de Ia vie courante par 
Henry Päris. gebd. Mk, 1.50. Deutsche Uebersetzung dieser 
Gespräche, gebd. Mk. 1.80. 

Die Bücher sind durch alle Buchbandlangen sowie gegen Einsendnng 
des Betrages direkt zu beziehen rom Verleger Paul Spindler in Leipzig. 
Die Rio Grande Nordwest-Bahn, Gesellschaft mit beschränkter g. 

Kolonialwirthschaftliche Studie über ein zukunftsreiches deutsches 
Siedelungs- und Eisenbahn-Unternehmen im südbrasilianischen Staate 
Rio Grande do Sal. Von Robert Geruhard. Mit zwei nach photo- 
graphischen Aufnahmen hergestellten Abbildungen und zwei in den Text 
eingedruckten Kartenskiszen. (Breslau, Schlesische Verlagsanstalt von 
8. Schottlaender.)} Preis geheftet M. 1,50. 3 , 

Schweizerisches Ragionenhuch. 6. amtliche Ausgabe. Verlag: Art. Institut 
Orell Füssli, Zürich 1901. Preis gebunden 10 Fr. 

Das Schweizerische Ragionenbuch erscheint in seiner 6. Außage und 
enthält im ersten Theil das Firmenregister, alphabetisch) nach Kantonen 
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wud Gemeinden georinet, im zweiten, ein Branchonregister, das Ver- 


zeichnia der Firmen, geordnet mach Handel und Industriebranchen. 
Die Zuverlässigkeit des Reginters ist die gröfstmögliche, Eine absolute 
kann sie der Natur der Dinge nach nicht sein, angesichts der im ge- 
schäftliehen, wie überhaupt im menschlichen Leben, ohne Unterlafs sich voll- 
ziebenden Veränderungen. Die Zahl der Firmen beziffert sich auf fiber 50 000, 

Die Erstellung des Werkes geschah an der Hand der offiziellen 
Handelsregister, da es soyst seinen amtlichen Charakter verlöre and mehr 
oder weniger ein Privatadressbuch wärde. 

Im Eingang enthält das Schweizerische Ragionenbach einen Auszug aus 
dem schweizerischen Obligatiomenrecht und aus der Verordnung über 
Handelaregi-ter und Handelsamtsblatt. Durch gewisseuhafte Beobachtung 
der bezüglichen Bestimmungen von Seiten der Geschäfiswelt wird 8: mög- 
lich sein, der nahezu absoluten Genauigkeit und Zuverlässigkeit immer 
näher zu kommen. k 

Wir empfehlen das nützliche, in Geschäfts. und Beamteukreisen unent- 
behrliche, offizielle Werk aufs angelegentlichste, 


Das neues Buch von der Weltpost. Geschichte, Organisation und 
Technik des Postwesens ron den ältesten Zeiten bis auf 
die Gegenwart. Von A. 8. Schweiger-Lerchenfeld. Mit vielen 
Vollbildern, Tafeln und über 500 Abbildungen; aulserdem zahlreiche 
Reproduktionen von Postwerthzeichen und viele bisher unedirte Curiosa 
aus Museen und Privateanmlungen. In 30 Lieferungen ä 60 bh = WM Pf, 
—= 70 Ct, welche in zehntägigen Zwischenränmen zur Ausgabe gelangen. 
Bis zur 10. Lieferung erschienen. (A. Hartleben’s Verlag, Wien.) 

Von diesem ebenso inhaltreichen als anregenilen Werke liegen weitere 

5 Lieferungen {im Ganzen 10° vor, welche dem Leser ermöglichen, rich 

eine ungefähre Vorstellung von der Gesammtanlags des interessanten 

Buches zu machen. Die vorliegenden neuen fünf Lieferungen behandeln 

den zweiten Theil den grofsangelegten Werkes, „die Mittel des Puntwesens“, 

Foisboten, Reiter, Wagen, sodann Bahn- und Seepost, Tauben- und Ballon- 

post und den Anfang des Kapitels über die Rohrpost. „Das neue Buch 

von der Weltpöst* ist richt nur ein Werk für Post-Interesenten, Geschälts- 
leute nnd Beamte, sondern eine höchst instruktire Lektüre für jeden Ge- 

Ildeten, der hier, wie noch nie vorber, eine weitgehende Örientirang 

über das Wesen und die Bedeutung der Weltpost gewiunt. 

Verkehrsentwicklung in Deutschland. 4800 -1900, Sechs vulksthämliche 
Y über Deutschlands Eisenbahnen und Biunenwasserstraßsen, ihre 
Entwicklung und Verwaltung, sowie ihre Bedeutung für die heutige 


Volkswirthschaft von Prof. Dr. W. Lotz. („Aus Natur und Geisteswelt.“ | 


Sammlung wissenschaftlich-gemeinverständlicher Darstellungen aus allen 
Gebieten des Wissens 12 monatliche Bündchen zu je DW Pf, ge- 
schmackv, geb. zu je Mk. 1,15; Verlag von B, Gi. Teubner iu Leipzig. 


Briefkasten. 


Die Buren vom Kap, von Transvaal und Oranja- Freistaat. Der 
„Berliner Lokal-Anzeiger“ brachte in seiner Abendansgabe vom 21, August 
d. J, folgende Notiz als neueste Nachricht: „Nach einem Bericht an 
die Vertretung des Oranjestaates im Hang stehen 11—12000 Kapburen 
auf Seiten der Buren unter Waffen.“ 

gegenüber möchten wir darauf binweisen, dafs wir bereite vor 

m in No. 27 des ‚Export*“ vom 4. Juli Folgendes mitgetbeilt 
aben! 

„Durch die ganze Kapkolonie riebt sich die Organisation der 
Afrikander, und es gehen 2 regelmäfsige Aushebungen von Mann- 
schaften in aller Stille vor sich. Die ansgehobenen Freiwilligen stofsen 
zu den Pahnen der Baren, sodei» deren Zahl in der Kapkolonie jetzt 
schon auf ungefähr 10000 gestiegen ist.“ 

Ferner in No, 30 des „Erport* vom 25. Juli er.: 

e „Infolge der sehlechten Behandlung, welche den Kupländern durch 
die Kapregierung zu Theil geworden ist, und aufgebracht durch die 
schändliche Behandlung ihrer Stummesgenossen in den Repabliken, haben 
sich die Kaptimren in grofßser Zahl ihren über den Örnnjeflufs ein- 
gedrungenen Stammesgenossen angeschlossen, sodals ganze Landestheile 
sich für die Hurem erklärt haben, uad Kopland thatsächlich revo- 
lotionirt ist.“ 

Hieraus ist ersichtlich, dafs wir mit unseren Berichten nicht nur stets 
auf dem Laufenden geblieben sind, sondern in den meisten Fällen auch, 
infolge genauer Verfolgung der Kriegereigniese und der Bewegangen der 
einzelnen Truppenkörper, sowie an der Haad vortrefflichen Karten- 
materials und zuverlässiger Originalberichte, in der Lage waren, über die 
Weiterentwicklang des Krieges zatrefende Mittheilungen zu veröffentlichen. 
Dafs unsere Berichte stets richtige waren, geht aus fulgender Zuschrift 
Seitens eines der sächsischen Leser unseres Blattes hervor: 

„Ich sandte Zeitungsaussehnitte auch aus dem „Export“ nach Kapı- 
stadt. Man schreibt mir von dort: Wir gaben dem „Export“ die Be- 
re dafs er die besten Artikel über die biesige Lage gebracht 


Ausstellung der Indisch-Ostafrikanischen Expeditionen 1900/1901. Wir 
machen die Mitgliider unserer Gesellschaft auf die Ausstellung der Ex- 
peditiouen nach Deutsch-Ostafrika (Dr. Basse), dem Malnrischen 
Archipel (Dr. Preyei) md Britisch-Indien (Reg.-Rath Dr. Stuhl- 
mann) anfmerksam. Die Ansstellung findet im Könglichen Botanischen 
Museum und in den Gewächshäusern des Königlichen Botanischen Gartens, 
Berlin W., Gronewaldstrame 6, vom 15. August bis 19. September d. Js, 
9—1% Vormittags, I3—6 Nachmittags statt, — Zur Vertheilung sind uns 
eine Anzahl Eintrittskarten übereandt worden, welche wir unseren Mit- 
gliedern zur Verfügang stellen 
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Schiffenaohrichten. 


Norkdewtscher Lloyd in Bremen. Tatrie Nachrichten 
über dia Kewogunges der Ihampfer dor Naw-York- und Baltimared.dmiun 
=), „Hohenzollern“, uarlı New-Vork. 3% August 7 Ubr Nachm. von dihendtar, 
Sir. „Worma”, nach Gonum, TE Uhr Naochem. in Genua, 
bb. „Königin Imier", mach Hromten, 2). Augum 3 Uhr Naclıtm, in Bremerlearen 
tr. „arbananen“, nnch New-York, M. August FUhr Vorin. von Southampton 


der Rranil- umd La Plata- Linien: 
1), „Bosn®, nach Antwarsen Bremen. 1. Anjust im Roiterdmm, 
1b. „Hfale”, nach Iireunen, 24. Auguat in Autwerpen, 
ir. „Aachen“, nach Hzhis, Vigo, Antwerpen, Rremen, 3. Altguat von Baba, 
lb». „Roland“, nach Lirasilien, 34. August ran Tenerife 
1. „Mark“, wach [a Plata, 33. August von Villngareia 
1%, „Trier“, nach Iirasilien, 25. August ron Hremerharen. 

dor Linien nach Dat- Asien und Australien: 

1}. „LKerorn“, onett Hamburg, 2}. August von Genua 
1}. „Pranzess Irene“, unelh Gstb- Asien, 2, August iu Kohe. 
», „Prinz Heinrich“. nach Ost. Asics, 3% August iu Shangbul. 





D, „sachen“, nach Ost-Ansien, 25. Angus you Antwerpen 
». „Silmhene*. anch Bremen, 25, August in Hamburg. 

1». „Freibung*, nach Oat-Asion, 25. August in Riogupore 
DL. „Pitsaunlack*, nach Singapore, 23. August von Aden 


Ieutseh-Austrailsche Dampfschiffs » Gesellschaft. Uebersicht (der, Schiffsbewugutgmi 
bis 24. Augiant T90lz 
D. „Bergndorf*, auf der Heimreis®, 20, Augme in Cntasmiss 
D. „Itzeboe*, sach Syılony, Townsrille amd Makanear, 19, August in Antw orpen 
1». „Lacisz*, unch Kap, Melbourne und Syilner, te. Augıcst abı Kapıstatt 
b. „Solingen“, auf der Helmreise, 4, August ab Tarosville 
Nichsie Abfahrten x Aunonce, ” 


Deutsche Lorants-Linie, I rg. 
I». „Skyenms“, Kapt Kooit, 24. Augset von Malls nach Juffa. 
t3, „Aitiueios*, Kapt Fiorer, 34, Augimt in Henlta, 
1%, „Uli“, Kunpe. Schlösser, 23. August ia Nieolajeir. 
DB, „Kurt, Kapt Meussen, 14. Anzuıst von Novorossisk nach Datum 
tr. „Uytorrı, Kapt, Wiikons, 4 Angust vom Konstantinopel ünch Alexuamlrien 
13. „V’yrgon*, Kapt, Frosch, 24. August von Kertach uneh Konstantinnpei. 


Dampfschlffe-Khederei von IB 
13, „Sirgmsnl", Kant. Wrede, 24. August in d'ucız 
13. „Siegilate”, Kapt, Niemantı, 36. August in Nörttshiehls 


Inmburg-Amerikn-Linle. Nesests Narhriehten über die Bewegungen der 
Dampfer der Haunburg- Amenka- Linie, 
D,. „Alezamlrin*, 24 Augmet 7 Uhr Vormw. ron Hungkonır & 
13. „Abesin®, #5. Auguat & Uhr Vorm. von Singapur 
I). „Asmutmin“, 25, August in Su 
B. „Arngmmin*, 24. Augmst 3 Uhr Nach, ron Yokohamn, 
b. „Asrauin“, 24. Augast ia Colon 
15, „Australin“, 23. August in St. Tomas 
1b, „Feisin*, 28, Anırırst 3 Ulır Vorm. von Montren! sach Hasetkaurg 





Deutsches Exportbureau. 


Berlin W., Derfflingerstrasse 4. 
Briefe, l’ackote usw, sind mil der Adresse Borlin W., Derff Hagerstrussie 4, an vorelm 
Tolegrammmlresas: Exportbaak, Berlin. 

Offerten, Anfragen usw. alnd unter der laufenden Nammor an das „Mrutsche Bı- 
poribaresa*, Iierlin W., Derfilingerstrnase 4, zu richten. -- Die Adressen seiner Laf- 
trageeber tboilt das K.-B. aelnen Abonnenten zu den bekaunten Bedingungen mil. Anden 
Offerton als die vom Abonnenten des Exporiburenes werden nur unter noch näher fesl- 
susehzenden Bedingungen befördert 

Firmen, welche Abonnenten des D. ER. zu werden wünschen, wollen die Kin- 
sendung der Abounementsbedineuugen rorlaugen. Disselben ala In deuischer, Irm- 
sösischer, englischer, spanlscher, portagiesischer und Italienischer Sprache rorhanden. 

441. In der Einfuhr von Bekleidungsgegenständen (einschl. Putz 
und Strumpfwaaren) nach Singapore (Srraits Settlements) zeigt Doutach- 
lanıl die höchsten Einfuhrzahlen. Der Gesammtwerth «er Einfuhr 
stellte sich auf 2139 172 $ im Jahre 1898 und 2931039 $ im Jahr 
1839. Die Einfahr aus Deutschland belief sich auf weit mehr als 
ein Viertel der Gesammteinfuhr in Bekleidungsgegenstiinden. 1899 
BEI TEE 25 Geeignete Importeure für len Bezug (dieser deutschen 
Industrieartikel kann die Deutsche Exportbank Arts, Berlin W 
DerfYlingerstr. 4. mamhaft machen. 

42. Deutsche Musikinstrumente in Singapore (Straits Settlements). 
Die Einfahr won deutschen Musikinstrumenten in Singnpmwre hat von 
Jahr zu Jahr einen gröfseren Umfang angenommen. Der Werth 
dieser Einfuhr hezifferte sich 1805 uf 1928349 $, 1806 auf 300 $ 
1898 anf 43254 $, 1899 auf 71293 $, Die Deutsche Exportiunk 
A-k#, Berlin W.. Derfflingerstr, 4, ist in der Lage. in Singapore 
Streits Setlloments) verschiedene Importhäuser namhaft zu machen 
für die Einfuhr von Musikinstrumenten its Betracht komm 
dürften. Die näheren Belingzungen sind won «dem erwllhnten Institat 
zu erfahren. 

45, Absatz von Glaswaaren in Tanger (Marokko). Ther Gil 
woaren-Import Tangers im Juhre 1900 vertheilte sich auf folgen 
Provwenienzen: Dentsehland 2375 £ Belgien 245 £, Prunkreich MU £ 
Finland 244 2. Gegenstand starker Nachfruge sind kleine, dekorirte 
Theeglüser, meist österreichischer Provenienz, doch über Drutschland 
importirt. — Wir sind in der Buagge, in Murokkao geeignete Verbindungen 
für ılen Alısntz von Glaswaaren nachzuweisen, um sim diesbexig- 
liebe Anfragen unter der laufenden Niunmer am «las Deutsche Export 
Imrean, Berlin WW, Derftlingerstr. 4. zu riehten. 

434. Für Exportfabrikanten. Hamburger Exportenr, nach Urbersor 
arbeiten, ersucht Fahrikanten. welche Exportverbimlungen wünschen 
um Aufgale ihrer Adeesse. Zahlung erfolgt in Hamburg gegen comp 
tant. Otierten an die Deutsche Exportbunk A-G.. Berlin W., Dert- 
lingerstr, 4, erbeten. 

435. Postpackete mach Bulgarien. Das Meistgewicht für Post- 
puckete olıne Werthangabe im Verkehre init Bulgarien ist von 3 au! 
5 kg erhöht worden. Dies ist insbesondere für Mustersemlunges 
von erleblichem Vortheil. 

456. Vertretungen in Metallen, Holz. Häuten, Leder und chemischen 
Produkten für Sicilien zu übernehmen gesucht. Von einem unserer Gr 
schäftsfreunde in Messina ging uns ‚neuertlings die Mittheiling, zu 


487 


1901. 


«dafs ihm nach Vertretungen in den oben erwähnten Artikeln erwünscht 
sis, nel beliche mu Anfrugen. Offerten ete. unter der Ianfenden 
Nummer an «die Deutsche Exporthank A,-G. Berlin W. Dertflinger- 
str. 4, zu richten. 

+47. Verbindungen für den Absatz von Porzellan- und Glaswanren in 
Nordamerika, Einglischen Konsnlutsberichten entuechmen wir über ılen 
Import von Porzellmwaaren in Amerika: „England hat in der Ein- 
fuhr von Porzellan wwoler Terrain verloren 
Industrie gewonnen hat. In lerzter Zeit haben (die englischen Fohri- 
kannten ihre Preise um fast 345 Procent erhöht, während ie sineri- 
kunischen bios einen fünfpeocentigen Preisnufschlug eintreten liefsen 





das die amerikanische 


Theutschlam! macht mit Inlligem und elfektvollem Porzeilun gute Gm > 


»chäfte in Amerika. Auch webt es in der Porzeilanwuarenhranche 
Spezialitäten, welche währen des ganzen Jahres gungbar sind, unıl 
deutsche Bierkrüge in altdeutschem Styl sin it dieser Besiehnng 
hesonders erwähnenswert, Der schon seit 15 Jahren hier ringe 
führte Artikel wird jetzt in Massen iniportirt um erfreut sich im 
ganzen Lande, besonders bei den Deutschen in den westliche Haupt- 
plätzen grolser Populorität: Auch die Amerikaner sind gute Abnehmer 
von altdeutscheu Bierkrügen, weniger zu Gebranels- ls zu Dekaratiotı=- 
zwecken, und werden in dem Falle Krüge mit deutschen Inschriften 
als Beweis der Originalität bevorzugt, Dieser Importaweiss ist much 
großser Entwiekelung flhien — In Rohgtas zur Herstellimg von Tafel- 
waare in geschliffenem Glas ist die amerikanische Aulusteie recht 
leistungsfählzr. um] was die fertige Waare selhst anbelangt, so ist «iv 
Vorziglichkeit der amerikanischen geschliffen Glaswasem Ta aller 
Welt anerkanst. Bei dem Rolmmterial kommt es jedoch «wohl anf 
Gleichmäfsiekeit der Herstellung als Iewonders auch amt Klurdweit mel 
Reinheit des Materinis u, dumm soll «las Sehleifeul wegen eine Un- 
reinhwit im Lalase stolet, Harger las Glas ah une zersprifugt. Dieses 
Erfordernis höchster Vollkommenheit gewährt dem importierten Roh- 
inaterial anf Ama ainerikanischen Markte. trotz einheimischer Konkurrenz 
und trotz hohen Importzelles uml daher höheren Preiser. "gute Alsarz- 
grlegenheit. — Geeignete Verbindungen für deu Ahsatz von Glas 
und Porzellanwonren in Amerika katın «ie Deutsche Exporthunk narh- 
weisen. nd sine entsprechende Anfragen an (das Deutsche Export- 
bunt, Berlin W., Derilingerstr. 4, eitisusenelon 

43%. Ausfuhrarlikel Deutschlands nach Japan im Jahre 1900. Tin 
wichtigsten Einführartikel uns Deutschland much Jupan erreichten im 
Juhre 1800 nachstehende Werte in Yen: Stand- und Wanluhren 
149320, elektrische Beleuchtungsapparste 71 216, Fonerlöschmaschinen, 
Pumpen usw. 72987, Musikinstrumente 47 008. chemische Instrumente 
42845, chirurgische Instrumente 51927. aunler»  wissenschaftliche 
Instrumente 61995, Maschinen für Bierbranereten 140 467, Maschinen 
für Wollwehberei 38414, andere, mcht Iesonders genannte Maschinen 
1856, Wussermesser 39826. Mikroskope 85648, Nähmnschiten 
10450, Shawls 174306, Essigniure 60867, Salieylsiiune 16T 318. 
Alkohnl 67 235 Antipyrin 31286, Bisinuth, Suhnitrot 335081, Coenin, 
Hwilrochlorat 72625, Hopfen 108343, Porttaxche, Bromida 47036. 
desgel., Chlorut 142015, Chinin 87 705, Alzurinfarhen 130845, Anilin- 
furben 102949%, Indigo, tracken 111 Blnuholzextrukt RU 656, 
Laster 181691. Roheisen und Ingots 321 


















. Stal- md Stangeneisen 










01% Schienen 562255, Eisenplarten um Bleche 60 711, Eisen 
sügel 623 583, Draht md feines Staheisen 258306, Delegraphendraht 
324883. Brückenmaterial une Boeisen 09 0, Stahl in Stangen 
Stäben. Platten und Blerhen 82847, Draltschinngestelle 66 064, 


Branzepulver 5 950, Zinnplatten 53308, Zink iu Blöcken 047, 
Zinkbleche 44318, Bücher 52464, glasirtes Larsuspiaplier 216 197, 
Streichhölzpapier 178488, Packpapier 329560, Prackpnpier 289 128 
Bleistifte, 164920, raffinirter Zucker A 11137. R 202780, Boum- 
wollentlanell 1209 751, banımwolleuer Sammer 152 308, Wolle 1258 651 
Wollen ml Komma 1601154, Wolltianell S46 076. Wollmusselin 
1U20002 wuillenes Tuch 965145. halbwallenes Tuch 44 210, Reise» 
derken 71339, Coltuloid 18709 Cemout 58319, Mulz 5376 15%. Cell 
kom Pulp) 334213 Kautschukwnaren 1727 254 Kartonpapier “74T 
Korkstopfen 17% 7 Dynamit 112224 Dampfschiffe 1554689. Die- 
jenigen Importeure. welehe im ‚Jahre 10 diese Artikel eiiggeführt 
haben, kann «lie „Deutsche Exportbank", At, Berlin W,, Der 
koggerstr. 4. unter näher zu vereinbarenden Beilmgungen manhaft 
imuchen. Die europiisehen Einkanfsigiaser werden soweit hekatmt, 
ehenfiells aufgegeben. 

43%. Der Cementabsatz auf den Antillen i-t nicht gs, 
berhen Kossulnrherichten itpowetint Barleulss 
‚Falee. Antigun imgwrrirt Orment ans Barheelos seler direkt ans Kane 
band, Importeure auf Antignma uml Burlados, welehe sich mit der 
Einfuhr von Cement befassen, kann lie Dentsehe Exportlunk A-tz.. 
Berlin W., Deriflingerste. 4, auferben . 

440. Importeure von Lampen, Messingwaaren, Stahl- und Messer- 
waaren, Eisenwaaren in Siagapere (Straiis Settloments). In ıliesen Artikeln 
erzziebt sich für «die Einfuhr os Denischlamd in sehr erfreulicher 
anhaltender Aufschwung, Der Wertli der Einfuhr ist seit der ‚Jahre 
1815 huständlig gestiogen lampe 1895 S7215$ INH 2405 $: 
Messinzwasren 1895 3691 $ -—- I 2 $: Stahl- um Messer- 
waaren 1895 13044 $ 1899 dl Dissen 1895 

ses — 1 7846 $ Das Exportbmeeee der Deutschen 
Exportiank Art, Berlin W, Derf@lingerstr, 4, ist in der Tage, die 
hauptsächlichsten Importenre für diese deutschen Iulustrienrtikel 
nebst Augabe deret eaponpehsser hasır KEınkunlafirmen unter näher zn ver 
einbarenden Bertinzgmgen aufzugelen. 

441, Vertretungen In Nadeln und Knöpfen aller Art, Bijouterien und 
Perlen für Bologna (Italien) gesucht. Wir vrlinlten aus Bologna falgen- 
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des Schreiben: „Ich möchte mit deutschen Fabhrikanten, welche ze 
willt sitml, hier einen Vertenter anzustellen, in Vertinlung treten ml 
bitte Sie, mir hehufs Erlangung derartiger Beziehungen behilflich zu 
sein, In Betracht kommen für mich Tolgemile Artikel: Nähnadelm. 
Haar- umd Sieheranits-, sowie alle übrigen Arten von Nadels, Metiull-, 
Hirszchhorn-, Steinmuls- ete. etw. Knöpfe für Damen- ud Herrm- 
kleiner. Biputerion und Perlen. Mit Referenzen steh= ich zu Diensten 





Interessenten werden ersucht, sieh an «las = erg (ler 
„Deutschen Exportiank*, AG, Berlin W. Derfingerstr. 4, zu 
werden, welches die besr. Firma unter näher einzuholenden Be 


dligzungen wufzuggehem herit ist 

442. Eimtuhr von Papier in Japan. Der Hauptlieferant ter Japan 
in Papier ist Deutschland, welches im Juhre 1900 für 1.496 000 Yen 
Papier eiuführte, dameh kommen Englanı mit einer Million um 
VDestermieht mit suhezu einer Million Für etwn eine halbe Million 
Papier kam aus Belgien. — Die Adressen der lanptsitchliehsten 
Importtirmen für Papier in Japan kann die Deutsche FExporthank 
AG, Berlin W., Dertflingerstr. 4, uamhaft machen. 

443. Absatz von Cement in Peru (Südamerika. Der engliselew 
Konsul in Callan theilt mit, «dafs Peru etwa über I Million kg Cement 
jährlich importirt. Die Marktpreise sine im Grofßxhanilel 60T peru- 
vianische Siibersdollars 110 sl. Gl. bis 12h. 8.) per Fals von E80 kır. 
Coment wird Fast wusschliefslich aus Theutschkand eingerführt. lın- 
wrteures für Cement und Baumaterialien in Luna (Peru) kusm dlie 
Ienische Exportbank A-G., Berlin W,, Dertllingerstr. 4, aufgehen 

444, Absatz von deutschem Cement in Curacao (Holländ -Indien). Iror 
englische Konsul in Önrnero berichtet, als (die holländische Kolminl- 
rzleruig ler bedentemedste Konsument von Urment sei. Das englische 
Produkt ist fast vollkommen durch dus dutsche Fabrikat versiringe. 

Importeare für Comment ul Baumaterislien in King Willemstul 
Uuragao) kan sie Deutsche Exportlank A-G, Berlin W,, Deril- 
Iingerste. 4, mumkair machen 

445. Der Einfuhr deutscher Fabrikate in den Vereinigten Staaten 
von Amerika erweisen sich nuch einem amtlichen Berichte die hohen 
Eingangszölle und die Fortschritte (ler amerikanischen Industrie als 
hinberliel Die Höhe der Eingangszölle wirkt je mach der 















Zahlangafähizckeit der Käufer verschieden. Ist das verbrauchentde 
Publikum in der Lage, für eingeführte Waren hohe Preise zu 


zuhlen, so hussen sich trotz »ler hohen Kingangeszölle fremde Fahrikate 
ohne zu grofse Schwierigkeiten mit Vortheil einführen. Zur Zeit 
hat las kunfende Publikum die Mittel, für ansländische Fahrikatı 
habe Preise zu zahlen. so dafs angenommen werden darf. (lie Kite 
gerngeazölle werden im laufenden ‚Fahre eiten vermehrten Alsınz 
deutscher Pubrikate nicht unmöglich machen. Die Vortschritte, 
welche lie amerikanische Industrie gmuacht hat und noelı macht, 
haben zwar in manchen Fahrikaten die Kinfuhr verringert, aber doch 
wicht ansgreschlossen. Künftig dürften die Kaufkraft Volkes 
und die gute Geschäftsiage die durch die Fortschritte der Landes- 
imluntrie der Einfuhr Asender Fahrikate bereiteten Schwierigkeiten 


des 


erheblich abschwächen. Zur Zeit liegen also «ie Aussichten für 
eine vermehrte Einfuhr deutscher Fahrikate »o günstig als dies 


Iwei len hohen Einenngszöllen und «len Leistungen der amerikanischen 
Iriustrie ser angglteh ist. Besenmiers stark verspricht. der Verbrauch von 
kuxuseeeenstiinden aller Art, suwie von feinen Baumwollen- 
und Seirtenwernren. Waaren ans vegetnbilischen Fasern. Eisen», 
Stahl», Wollen», Glas- und Porzellanwaaren za werden 
Aber neh die Kinfuhr von dentschen Papierwnnren. Kurhen 
Uhren, Lithographien, Cement,. künstlichen Blumen. Pelgen 
tal Siinereien erscheitt- erweiterungpsfähilg. Für Nenheiten, welehe 
gerade in More gekommen sinel, werden von den hemittelten Klassen 
immer anfserordentlich hohe Preise geznäilt, Derartige Neuheiten 
lihrfeen in der nächsten Zukunft ans den mehrfsch erwähnten Grünsdgn 
lolimenden amd starken Alsıntz dmulen. Ins -Exgmrtlarecun der 
Deutschen Experbank A-b.. Berlin W, Derffiiugerstr. 4. ist im der 
Lager. Tür lie Einfuhr dieser IJwlnsteienetikel alie Acdhessen gemienmeten 
Importeure in den Hauptplätsen er Vereinigten Sranten von Nerd- 
mmerika zu verseluflen grrignere Agenten fir Alsutz 
dieser Waren aufzugeben 

40. Einkauf für Vebersee-Häuser. Alte Hamburger Kxnorttirmm 
init vielen Pabrikanten in Verbindung, übernimmt noch Kinkauf fur 
ülwerserjsehr Hünuser, welehe in Europa noch nicht vertreten si 
Merten unter +ler fuudlerlen Nasmaner 9m das Exportioreim (ler 
Dentschen Exporkumk AG, Berliu W, Derillingerstr. 4 





resp {em 


447. Wechselkursnotirungen für die süd- und centralamerikanischen 
Staaten. 
Parazuar, 16. Mai 1901, Sieht Bamlon 790 uch. $ 100 Gull sm 
Papierı 1 $ Papier O0 M 
Uruguay, 2 Mai 199. 90 TS. auf London 51/5 +, a. Hmm. 4,57 M. 





Peru, it, April 1901, 10 °7.8, u, London 24 d., auf Hamburg 2,05 M. 

Venezueln, 1. Iuni 1901, BT, 8, London $ 6,47, Hamlmrg $ 32. 

Geumtenenla, 23. Juli 1901, 30 U. 8. anf Hamburg 588, London Gu4 pÜr. 

Bolivien, 4 Ji 101, $ TS. anf Lommlon 18°, el 

Bnenos Aires, 26, Angst 1908, Wechsel per WO Tirge Sicht anf Taonelon 
Goldl-Agio FAT ee 484, 

io de Jatweire, ıleszel., 10° u per 1 Milrets 

Chile, ?6. August 191, Wechselkurs auf London, DO T.S. 1/4 

Columlbien, 22, April 1961, Wechselkurs in. 2000 pt Ayo 4100 $ 

Glel 2100 Pesosı I Peso Pap ca. O,148 M. 

Mexiko. 4, Juli, Siher-Pese a, Sicht Hamlsurz 1,94 M.. Londlm 22'% in l 

Sau Sulwalor, I1. Mai 1901. Wechseln. Lonlon TS. 15 pr, 

Hemulnrus, 16, Mai 11, 10 TS, auf New-York 130 pltodgelen 
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Sehimmel- Pianos und Flügel 


kreuzsaltig mit endem Eisenrahmen 
n he je Fi En EI. 

Wilhelm Schimmel '& Co., Pianofabrik. 

Grossh. Sächs. Hofliel. Leipzig-Stötteritz 






Norddeutscher Lioyd, Bremen, 


Dampfschifffahrts-Gesellschaft 


Regelmäss 


i 
Schnell- und Postdampferlinien 


Bremen und New-Vork und Brasilien 
Fremen „ Baltimore eme „ Ostasien 


Kremen „ ünlveston . Australien 
Bromen „ La Plata " „ Nen-Vork 


Sichere schnell« aa er, Are Ausgezeielinete Verpilegung 


der emttwutschs Lloyd, Bremen. 





Deutsch- Australische Dampischifis-Gesellschait. 


Südairika-Australien-Java. Westen 


DRESDEN - LEIPZIG - BERLIN 





» Regelmissig alle 4 Wochen über Hamburg BRESLAU - HAMBURG -MÜNCHEN 
BODENBACH /BOHM 
ı Kapstadt, Fremantiae Whart, Nach Algoa Bay, evonil. Mossel Bay, irre Brisbane, : 
Adelaide Seiaıle, amarang, Soerabaya ut! Tjlatjap. Ma kassar, Soerabaya vn.) Padang PRACHTKATALOG auf ei VERLANGEN 
) „Bielefeld“, Un. Se jubdt. am September. I, „Varzin”, Cop. Müller, am 14. September, Leferung durch Handlungen oder dire 
mit Durchfracht nach anderen HA - 


Güterannahme am Sammelsehuppen bis zum Tage vor bgse x Mittags 12 Uhr 


Auskunft ertheilen und Anmeldungen nehmen entgegen. Knöhr & Burchard Hfl. F laggen, *« «* * « 
Makler für die eingehenden Schiffe M. Rob. Sioman |r. (Siehe auch die Angaben unter „Schiffsuachrielten“.) Reinecke, Hannover, 


Bi r Spiritusgas-Schnellkocher 

ee NH. Moltzen & Liebig er. ar: 
Bürsten- und Drabtdrebwaaren-Fabrik 

Rathhausstr. 20 LEIPZIG-Reudnitz Rathhausstr. 20 


fabriziren als Spezialität: 

Cylinderputzer, Flaschen-, Tassen-, Gläser- und Schlauchbürsten; Bürsten für Sozlethapparate, 
medizinische und chemische Gefässe; Standrobr-, Spülmaschinenbürsten und für Füllapparate; 
Pfeifen-, Cigarrenspitzenreimger und Rauchpatronen. 
Lampenbrennerreiniger mit Dochtabsehneider. 

Fagott-, Klarinetten- und Flötenwischer etc.; Hutbürsten, Fahrradreiniger, Möbelbürsten. 
Lieferung nur an Exporteure, Vertreter für das gesammte Ausland gesucht. 

Preisliste gratis und franko, 


KABELFABRI Y Zi JANDSBERG.W. re 
3 a u. Hanfseilerei (0.Schrunden| „Hanfseilerei (9.Schrasder = wos 


Transmissionsselle 


Export. 





ar gtat Dagowaseno auf dei 










Drahtseile Kröfst 
f. Transmismionen, Anf Berlin Mwrolss 
züge, ltergwerkaseile, + DB aus Manila, bad. Schleiss-» 
Dampfptluzseile, Luft ua. * banf u, Baumw, gethserte 
Mahnsolte, Ilitzalrisgter h nt a und ungethoorte Hanftaue, 
seite, Hogeninmmpenseile Re" tn imprlien. Hanfdrahtseile, 
Seliffstauwerk et» Sr se Hanfseilschmiere etr 





such, Wertreter 


für meine leistungufähieen 


Gementzieyelmaschinen 


an allen Orten der ‚Erde. 


Emil Ahrens, Halle a. $. 


franco Teleuraphenka R 
versenden wir unseren Katalog über für den Weltviarkehr 


Nach den neuesten Quellen bei berbeitet 
Te i } i a OÖ r e | | Herausgegeben von Dr. Robert Janinasch. 
1901. EN 


a 












Gesellschaft für elektrische Maschinen Zu beziehen gegen Frauko-Einsendung von 


Elektromotoren! 1 Mark oder gegen Nachnahme von der 


Installationsartikel! und Installationsbedarf Expedition des „EXPORT" 
Berlin N. „, Ehausseestrasse 6 Berlin W., Derfflingerstr. 4. 


—_ a 11 


ır 


[U 
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© % [9 
Schreihmaschine ‚Sdelmann 
Deutschen Mk, B5,—. D.R.-P. 101672. Yantsches 

(Kein Weichgummi-Typen-System.) 
WE Erstmaliger Ersatz für die 4—6 mal teneren Claviatur-Maschinen eg 
50—70 Briefe pro Tag 


50—60 Silben pro Minute 
6—8 mal tadellose Darchschläge. 


Für Prospecte und Vorführung ohne Kanfzwang wende man sich an die 


Gesellschaft 


für Mechanische Industrie 
Frankfurt a. M., Goethestrasse 17. 


3 
© 
= 
2 
2 
& 
L 
5 
Ee 
> 


Puppenköpfe aus Metallblech 


Tetes des poupees en metal, 


Buschow & Beck 
Puppenfabrik 
Nossen in Sachsen. 


(be 7 Re Frfurt 
Schäffer & Budenberg 


Maschiuen- und Dampfkessul - Armaturen +» Fabrik 


Magdeburg-Buckau. 
Filialen: 








Weise & Monski, Halle ” 


Spezial-Fabriken für 
Dampfpumpen 










Gen.-Depöts 








wi Pra; 
und Pumpen Dawn 
. ’ ; - Petersburg, 
für Riemen- und elektrischen Betrieb, : 
Storkholm, 






ggg Fabrikate. 
Stets cn. 1000 Pumpen auf Lager! 


Filialen ». Lager in: Berlin, en: Dortmund, Brüssel, Budap 


"RICHARD LEBRAM : 


Berlin C. 19 ex. + Pforzheim. “ 


Gold- und Silberwaaren | 
engros! Leistungsfähigste Firma der Branche. £x en if 
Neueste Muster in Ketten, Anhängern, Broches, 0% 


Berlin. 






















Brigimsi- +Re- Pr A Injecteure 


bsethätig ern Br 
— son Such dieser Konstruktion im Betrieb. Wir- 
„er vorkupation 








Vacuummeter 


jeder Art, „lelsinteressen ge- 


über u okkupiren? Die 
a and damals (1830) 
Acıı, die Frankreichh 

selrer: ı Tunis eine liebens- 
Hähne u. Ventile Hätte Frankreich 
ae jetzt italienisch. Noch 
Sicherh-Verkils. grölste Auswanderung 
Dampfpfeifen, grolsen wirthschaftlichen 
Kosel- a. Rohr- seine bedrohten Handels- 


Wasserstands 


4# I Trohirpumpen, Yı (1886) eiuzustecken. 
Injecteure. olis ausstreceken sollte, 


t mit der Gröfse der 
et begründen. 
nzösischen oder eng- 
rtigen Stande ihrer 
titischen Interessen 
s eine jede Nation, 
5 eichthums und der 
* Quelle nicht von 
alles aufbieten 
„Der sozial" 


Schwungradiose D 


Obrringen, Ringen, Nadeln etc. in jeglichem Feingebalt.  \;, 













Reich illustrirte Export-Preisliste 
mit ca. 3000 Abbildungen und äussersten Notirungen an Wiederverkäufer yralis und franko. (or 









BE Export nach allen Welttheilen. eg 4 Altrecht eg Bei «ine Eh 
eine ıruso 
SELELFELELLELLETTLITTILITIEITER se 


vie grolsen, 





Die höchste Auszeichnung der Weltausstellung In Paris 1900, den one 
Pe EEE +“ PR undels- 
nl „Grand Prix a 020 nn - unel 

erhieiten die Pflüge una Drillmaschinen von 

RUD. SACK. Leinzia-Plaowitz I8. 





Abonnirt Erscheint jeden Donnerstag. 


wird beider Port, im Kuchbande) 
bei Hermann Walther, Verlags- z 
buchbandlung, Gesellschaft mit A nzei g en, 
en die dreigespalteno Positzalle 
x rlin SW. oder deren Raum 
Komsmarılanteustrafse 14. nit 30 Pf. berenlinel, 
und bei rer Expedition verlas Tau der 
Prein vierteljährlich Expedition des „Export“, 
im destachen Postgwbirt Io Mk Barlin W,, Derftlingerstr. 4 
im Weltpostvereiu .... Im. volgegengendnmman. 
Preis für das ennzo Jahr 
im deutschen Postgnbiot 12. Mk. 


im Welipantverein . 10 u Beilagen 
Einzelne Nummern i0 Pfg. N 
fdur’ zeugen vorherige nach Uebereinkunft 
Einsendung des Hotragenı. R GAN mit der Expedition, 
# DES 


GENTRAL-VEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 


Redaktion und Expedition: Berlin W., Derfllingerstrafßse 4. 


iGeschäftszeit: Wachentags (0 bin 4 Uhr,) 
we Der „EXPORT“ isı im deutschen Postzeitungskatalog für 1901 unter Nr. 2481 eingetragen. wg 


XXII. Jahrgang. Berlin, den 5. September 1901. Nr. 36. 











. — - s 
Dass Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortnufemd Berichte über die Lage unserer Landsleute in Auslande zur Konutulfs ihrer Lonor zu bringen, «ie Interessen das deutschen Exports 
Ihatkrüftie zu vertreien, sowia dem deutschen Handel und der doutachen Industrie wichtige Mitthellangen über die Hamtelmverhilltnisse des Auslandex In kürzoster Frist au Gbermittnln 








Rrisfe, Zeitungen und Wortkenndungen fir den „Buport* siml an die Kedaktion, Herlian W, Derfflingerstrafse 4, zu richten. 
Hriefe, Zeitungen, Beitrisiserklärnngen, Wertbsaeudungen für den „Centralrerein für Handelsgeoeruphis etc.“ sind nach Berlin W,, Derffiingerstrafss 4, m richten. 





Zur marokkanischen Frage. — Süd-Amerika: Reise nach Rrasilien. (Aus dem Tagebuch eines alten deutschen Kolonisten.) [Fortsetzung.] — 
Australien and Sttdsee;: Neues ans Australien. (Originalbericht aus Sydney vom 22. Juli.) — Schuldenlast der australischen Commonwealth: 
(2. Bericht.) — Briefkasten. — Schiffansachrichten. — Deutsches Erportburean. — Anzeigen. 





Zur marokkanischen Frage. Frage ziemlich belanglos, ob Deutschland oder Frankreich an 
{Eine Entgemung von Dr. Paul Mohr-Berlin.)| Unter dem | #weiter Stelle im marokkanischen Handel steht. t 
Titel „Der Wettbewerb in Marokko“ veröffentlichte die Nummer Man sche sieh doch einmal in der Welt um und prüfe, wann 


32 der „Deutschen Koloninlzeitung“* einen Aufsatz aus der Feder | die Staaten in einem Streitfall zu der ultima ratio der Okkupation 
von Dr. Rud. A. Hermann, der wohl das Erstaunen manch’ eines | gegriffen haben. 
Kolonialtreundes wachgerufen haben wird. Der Kern des Artikels Ist es denn etwa die Grölse seiner Handelsinteressen ge- 
läuft darauf hinaus, de ıleutschen Interessen in Marokko resp. | wesen, die Frankreich #. 2. veranlalste, Algier zu okkupiren? Die 
die deutschen Interessen an der marokkanischen Frage als eine | Antwort lautet: Nein! Denn an erster Stelle stand damals (1830) 
quantitd negligeable hinzustellen. Ein politisches Engagement | England, an zweiter Spanien. 
in ’Marokko würde unter Vornussetzung der Aufrollung dieser Oder waren es die grolsen. Handelsinteressen, die Frankreich 
Frage nach Dr, Hermann als ein „Abenteuer“ aufzufassen sein. bestimmten, vor den Italienern dem Emir von Tunis eine liebens- 
Herr Dr. H. begründet seine Ansicht im- wesentlichen | würdige Obervormundschaft aufzueringen?® Hätte Frankreiel 
damit, dafs er (durch statistische Zahlen der Konsulats- | damals Tunis nicht okkupirt, 50 wäre letzteres jetzt italienisch. Noch 
berichte darlegt, dafs der Antheil Deutschlands am marrokka- heute sind es die Italiener, welche die grölßste Auswanderung 
nischen Handel ein ziemlich geringfügiger sei, es ist nach. , nach Tunis haben, und diesem zu einer grolsen wirthschaftlichen. 
ihm nicht einmal sicher, ob Deutschland ılie dritte Stelle im | Blüthe verhelfen, Ebenso waren ex nicht seine bedrohten Haudels- 
Handel einnimmt. interessen, die England veranlafsten, Birmalı (1856) einzustecken. 
Die Unsicherheit (dieser statistischen Unterlagen, die aus Und wenn Italien einst seine Hand nach Tripolis ausstreeken sollte, 
den Schiffsregistern stammen, wird aber in allen Konsulats- | werden «eine Gelchrten dies Vorgehen nicht mit der Größe der 
berichten hervorgehoben. Zahlreiche deutsche Waaren gehen über . italienischen Handelsbexiehungen zum Villajet begründen. 
Belgien und England, ja über Genua oder Marseille, aodals sie is Sillt auch keinem ernsthaften französischen oder eng- 
als fremde Waaren erscheinen. lischen Politiker ein, nach dem gegenwärtigen Stande ihrer 
Dafür nur zwei Beispiele, wie sie mir gerade in die Hand Hundelsinteressen die Beileutung ihrer politischen Interessen 
fallen: Der Vixekonsul von Mogador schreibt: Bericht für 1899, zu erwägen. Es ist selbstverständlich, dafs eine jede Nation,’ 
dafs mindestens ein Dritte] der nach Grolsbritansien deklarirten die erkannt hat, eine wie starke Quelle des Reichthums und der 
Ausfahr von Gummi, Olivenöl und Mandeln nur in Durehfracht Macht dem Auslandshandel entspringt, sich diese Quelle nicht von 
nach London ging und jür Hamburg bestimmt war, «als ferner einem andern abgraben Inssen wird, dafs sie alles aufbieten 
die nach Grossbritannien ausgeführten Ziegenfelle nach «den Ver- wird, sich draufsen offene Thüren zu erhalten. „Der soziale‘ 


einigten Staaten weitenringen. Friede im industriellen Zeitalter der Humanität ist eine Frage 
Der prozentuale Antheil ılieser drei Länder ändert sich - des Absatzes.“ Anfsert» sich Jules Ferry. Das ist keine Phrase 
daher wie folgt: oder ein blols glänzendes Schlagwort, in diesem Wort liegt eine 
Grofshritammien Deutschland Amerika unzweifelhafte Walirheit. Die moderne grolsindustrielle Wirth- 

22%, 339% 330, schaftsweier verlangt grolsen, gesicherten Absatz, wie grolsen, 

Ferner meldet «ler Bericht nber Rabat, dafs deutscher | gesicherten Rohprodukt bezug. ! 
Cement, mit englischen Dampfern angebracht. als englischer Wenn wir also erklären, dals wir bedeutende Interessen in 


nachgewiesen wurde, obgleich er aus Bremen stammte. Im Marokko lieben, so handelt es sich hier nicht um blalse Haunidels- 
Bericht von Mazagan aber schreibt der Vizekonsul: Der belgische  intoroesen, din auf dem schwankenden Grunde einiger Ein- und 
Handel wird auch hauptsächlich durch deutscher Kapital ver- ; Ausfuhrzahlen beruhen, sondern in erster Linie um wirthschaft- 
mittelt, weil es insbesondere deutsche Firmen sind, welehe die liche, und zwar national-wirthsehaftliche und in zweiter 
Aufträge für «len Hafen von Mazagan erhalten. Linie um politische, weltpolitische Interessen. Derartige 

Aus diesem Grunde müssen wir es: ablehnen, diese Ziffern | Interessen haben wir aulserdem in Kleinasien, nicht minder 
als ein Beweismaterial für oder gegen die. thatsächlich vor- | wie in Siam. Liberia, in Tripolis, in China, sowie in Mittel» und 
handenen deutschen Interessen anzusehen, Es ist fAr unsere  Sürlamerika. Diese Interessen aber nöthigen ans, mit der gröfsten 
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Aufmerksamkeit die Wettbewerbbestrebungen eines jeden andern | 


Volkes zu verfolgen, Ein jeder Machtzuwachs oder Macht- 
verschiebung irgend einer anderen Nation darf uns nicht gleich- 
gültiger sein, 
wird eine Entwirkelungsmöglichkeit abgeschnitten. 

Warım ärgern 
im Yatıptergebiet mehr Bewegungsfreiheit genielsen? Und um- 
gekehrt, warum ärgern wir una, dals England (den Vransvanl- und 
Öranjefreistnat einsteckt. Abgesehen von ethischen Bewegungs- 
gründen, ist es doch der rein renlpolitische Gesichtspunkt, 
dafs England einen politischen Machtzuwnchs wewimt, em 
fast konsolidirtes, für europäische Ansiedelung gerigneter Gebiet 
sich angliedert. 

Wenn also Herr Dr. Hermann nach einer zifernmälsigen 
Feststellung der deutschen Interessen fragt, se ist ihm daranf 


Wir werden als Nation hierdarch geschädigt, uns | 


sieh denn sonst die Engländer, dals wir | 


1901. 


auch im Falle von Zollkriegen in der Lage sein, seinen Bedart 
anderswo einzudeeken. Hin bedeutendes Hülfsmittel würden 
denn die heute noch unabhängigen tropischen oder halbtropischen 
Staaten sein, 

Was z,B. Marokko letrifit, so birgt es in seinem Innern 
mineralische Schätze von einem Umfange und einem Weorthe, 


' die dereinstens die Zukunft des Landes begrfinden werden. 


zu erwidern, dafs er sich-nicht um ziflernnälsig feststellbare | 


Gröfsen, vielmehr um Imponderabilien, am Lebensinteressen 
der Nation als solcher handelt. 

Was besapen aber im einzelnen diese Interessen? 

Die Antwort ist klar und einfach. 

Sie besagen für Deutschland, dals nicht Frankreich older 
England Marokko okkupiren oder unter ihre Schutzherrschaft 
steilen dürfen ohne -Dentschtands Zusttmmmg. Es tiert nlso 


etwas Nogatives unseren Interessen in erster Reihe zu Graude. + 


Wir wollen uns nur dagegen wehren, dals etwa Frankreich, das 
je die geölsten Anstrengungen. macht, das Scherifonreich. ebsuso 
an sich reilst, wie Algier und Tunis, und für sich allein aus- 
beutet oder gar wie Algier durch mangelhafte Verwaltungs- 
maximen und koloniales Uuverständnils in seiner ..Entwicklung 
hemmt. 


Denn trotzdem Algier heute siebzig Jahre unter französischer ' 


Herrschaft steht, seit mindestens (lreilsig Jahren aber als erobert. 
gelten muls, ist es um seine Finanzen noch immer schlecht be- 
stellt, ‚erfreut es sich civer jämmerlichen Stenerverfassung und 
ist in seiner wirthschaftlichen Entwicklung noch sehr rückständig. 
Dazu kommt folgendes. 
Frankreichs Kolonialhesitz 


ist so a, ers Jals er auch 
dem kühnsten Ehrgeiz genfigen dürfte. 


eutschland aber hat, 


nachdem es Frankreichs Tebermuth gedemüthigt, WW Jahre lang | 


der französischen Kolonialpolitik nieht nur keinen Stein iu den 
Weg gelegt, sondern sie auch noch auf alle Weise mit einer 
gewissen Selbstaufopferung direkt gefördert. Deutschland hat 
verzichtet und immer wieder verzichtet, während Frankreich ein 
Stück nach dem andern von Nordwestafrika eingesückelt hat. 

T,’hinterland de Kameroun est ferme! In diesem Wort, das 
auch auf Togo’s Hinterland pafst, liegt die Geschichte der deutschen 
Verzichtleistungen. i 

Man bedenke einmal, wns Frankreich heute besitzt: 


In Afrika: 9, Million. qkm, darunter Algier, Tunis, Sene- 
gal, Guinea, Dahome, Elfen- 
heinküste, Fr.-Kongo, Mada- 
gaskar, Somaliland 

In Asien: 04 „ „ darunter Tongking, Ansam, 


ohne vorierindische Hox 


In Amerika: 05:  %„ 5 
In Australien: Du „ " 


10,5: Million. qkın, 

Mit anderen Worten: Die französischen Kolonialbesitzungen 
sind zwanziginal so grofs wie das Mutterlanud. Für Jahrhunderte 
würde daher der französische Ehrgeiz Gelegenheit finden, sich 
zu bethätigen. Eine intensive Kultur- nnd Kultivationsaufgabe 
wird nötlig sein, um die reichen Schätze dieser Besitze zu heben 
und zu nutzen, 

Welch’ ein Widerspruch erhebt sich awischen «dem in seiner 
Bevölkerung und Wirthschaft atagnirenden Mutterland, zwischen 
der aufwendbaren Volkskraft und zwischen ıem bennepruchten 
Baum der Erde! 

Abgesehen von diesen Gesichtspunkten sollte aber hier_vor 
allem nur darauf hingewiesen werden? Frankreich hat in seinen 
Kolonien alles, was #s zur Unabhängigkeit seiner National- 
wirthschaft braucht. Das Gleiche gilt von England, von Ruls- 
land, von den Vereinigten Staaten. Das Gleiche gilt aber nicht 
von Deutschland. Letzteres ist in sehr wichtigen wirthschaft- 
lichen Bedürfnissen nicht allein Lebensmittel, sondern auch 
z. B. Baumwolle, Kupfer, Potroleum (Nordamerika), Seiden und 
Seidengewebe (China und Japan), Schafwolle (Australien), Erden, 
Roh- und Farbstoffe für die chemische Industrie — auf das Aus- 
land angewiesen. Mit aller Macht muls daher Deutschland danach 
streben, rich in diesen Artikeln einige Hülfsquellen zu eröffnen. 
Hierzu sollen ihm seine eigenen Kolonien dienen, und es muls 


Corhinchina, Cambodscha 


In der Nähe vom Süs um Tanger werden Kupfererze gr- 
tunden, die viel silberhaltig, ja sorur goldhaltiss sind. 

Noch grülser als der algerische ist der marokkanische Reich. 
thum an Blei. Bekannt sind die Minen von Gar Ruban. 

Ferner wird Zink, Eisen, Antimon, Mangan und Chromerz, 
Iriedlium und Palladium, Metalle, zur Platinagruppe gehörig. ze- 
funden, Auch Kohlen und Phosphatlager hat man entderkt. 

„ An einer Besetzung un Eroberung Marokko's hat Deutsch- 
Intul kein Interesse, dns wäre allerdings’ em „problematisches 
Abenteuer“, wohl aber muls es wünschen, an der wirthschait. 
lichen Ersehlielsung Marokkos auf «das energischste mitzuarbeiten, 
Hier, kyun und. muls deutscher Unteruehmungsgeist, Kapital und 
Arheit sich ein möglichst grolses Thätigkeitsfeld suchen. Un 
aber dem Bahn zu schaffen, müssen «die deutschen Interesses 
auf's nachdrücklichste an Ort und Stelle vertreten werden, nicht 
biofs durch ein paar Vizekonsuln und nichtdeutsche Agenten 

Auch’ die eigmtlieben politischen- Interessen dürfen’ nicht 
unter so engen Gesichtspunkten, wie Herr Dr. Hermafn es be. 
liebt, betrachtet werden. Als pay. verr Cypern (1875) besetzte, 
war die französische Antwort die Besitzunhme von Tunis (1881), 
als es Egypten (1382) nahm, erwiderte Frankreich mit Toryeking 
1854). Das sind ein paar der handgreitlichsten Beispiele, Frauk- 
reich sowohl wie England kaben sich. bei jeglicher Machtver- 
änderung gewisse Kompensationen zugestanden, Denn jeider 
Machtsuwachs, den ein Grolsstant erhält, giebt ihm auch eine 
ganz bestimmte gesteigerte räumliche Bedeutung, er erhält einen 
Machtfaktor. Französische Blätter operiren daher sehr gesrhickt 
mit folgendem Gedankengang: Die Vereinigten Stanten haben 


‘ Cuba, die Philippinen, einige Samoa-Inseln, England hat den 


Trausvaal- und Oranjestaat, Rußland die Mandschurei,. Deutsch- 
land Kiautschou resp. Schautung in Besitz, bezw. als Interessan- 
sphäre in Anspruch genommen, daher bleibe Frankreich als 
Kompensation das chinesische Yunnan und Marokko zu nehmen. 

Zudem kommt noch Folgendes hinzu: Rufsland hat in den 
letzten 10 Jahren im Asien einen riesig wachsenden Einfluis er 
langt, während in England und seinen überseeischen Besitzungen 
der Imperialismus an Beliebtheit zweifr-lsohne Fortschritte macht, 
dazu «das ungestäme vor- und vorwärtsdrängende Yankeethum, 
diese Umstände sind es vornehmlich, «lie Frankreich und auch 
andere europäische Staaten nervös machen, sodals sich diese 
Staaten vor jenen drei Staatengrolshetrieben vorsehen zu müssen 
glauben. Jeier. Stillstand ist hier Rückschritt! Darum kann 
heute eine Kohlenstation irgemiwo im Ozean, ılie ein Staat er- 
langt, direkt die Bedeutung eines Seesieges haben. Wieriel 
mehr die Erlangung einer guten Gefochtsbasis. 

Von diesen Gesichtspunkten aus habe ich schon in einem 
Artikel im Lotsen „Deutschland und - Marokko* No. 40 aus 
geführt, dals sich hier deutsche und englische Interessen aufs 
junigste berühren. Wenn beide Mächte einig sind, können sie 
auf die Scherifische Majestät so drücken, dals sie Reformen 
endlich durchsetzen muls, Spanien aber dürfte sich Eugland 
und Deutschland heber anschliefsen als Frankreich, Und ewar 
vornehmlich aus politischen Gründen. Dals jener oben gekenn- 
zeichnete Gedankengang auch anderwärts betont wird, ist auch 
daraus ersichtlich, dafs neuerdings die fern von Marokko liegende 
Union wie auch Rufsland politische Interessen in Marokko ent- 
«decken. Es wird berichtet, dals Rufslaud nach den im spanischen 
Besitz befindlichen Chafarinas-Inseln als Kohleustation Vorkngen 
trägt und von den rührig arbeitenden Agenten der Vereinigten 
Staaten ist schen oft bei jeder „Fall“ die Rede gewesen. 

Dafs also Marokko einen weit über die Mittelmeerinteressen 
hinsusgehenden strategischen Werth besitzt, «las dürfte somit 
ohne weiteres #inleuchten. ’ 

Frankreich hat, heute nach Besetzung Algiers und Tunis 
und der Befestigung von Biserta eine Mittelmeerbedeutung #r 
langt, deren Schwergewicht immer bemerkbarer wird. Englands 
Erlaubuils oder Zustimmung, Marokko an Frankreich auszuliefern, 
würde Englands Einfluls im Mittelmeer fast verflüchtigen. Denn 
daß Gibraltar schon lange nicht mehr die unbezwingliche, dir 
Stralse beherrschende Feste ist, weils man längst. Die modernen, 
weittragenden Geschütze machen es nicht mehr uneinnehmbar, 
auch ist es ja vorgekommen, dafs in dunkler Nacht «lie französische 
Flotte unbemerkt die Straise passirt hat. England muls alsı 
im Hinblick auf seine egyptischen und. indisch-ostawatischen 
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Interessen bestrebt sein, sich an der gegenüberliegende n Küste, 
etwa in Tanger, das es einst freiwillig aufgegeben, festzusetzen. 

Wenn daher Deutschland seine Interessen in Marokko auf 
das nachirncklichste stärkt, wenn es sieh dermaleinat bei der 
Aufrollung der marokkanischen Frage (direkt aktiv betheiligen 
sollte, so wird es nicht Abenteurer-, sondern richtige Renlpolitik 
treiben, es wird sehr vitale Interessen vertheidigen. 

Denn es ist nicht nur eine Lebensfrage für eine grolse 
Nation, kolonialen Drang zu zeigen, sondern auch kolonialen 
Muth und Eifer. 

Sind etwa den Engländern ihre Kolonien umsonst in den 
Schools zefnllen? Von 1684 bis 1815, das sind 127 Jahre, 
haben sie um diese gekämpft, Und von 1815 bie 1901 hat Eng- 
land seiner Kolonien wegen die Waffen kaum einmal länger als 
ein paar ‚Jahre aus der Hand gelest. Wenn man aber jetzt 
französischerseits (Guizot| gemeint hat, Frankreich sei reich 
genug, um seinen Ruhm bezuhlen zu können, so können wir 
darauf erwidern, dafs wir reich genug sind, um unsere Macht, 
unsern Reichthum in Kraft zu verwandeln. 

Zum Schluls sei aber noch ame eins hingewiesen. Nicht 
einmal in Frankreich, geschweige denn in England, hat man die 
deutschen Ausprüche Br Interessen 30 gering eingeschätzt. Die 
betreffenden Politiker, die sich zu der Frage üffentlich geäulsert 
haben, haben ohne weiteres erklürt, im Falls einer territorialen 
Auftheilung Marokkos Deutschland territeriale Entsehädigungen 
namentlich auf der atlantischen Seite Marokkos zuzuerkennen. 

Unsere Interessen aber, sowohl die politischen wie die wirth- 
schaftlichen — dag sei auf Jas unzweidentigste hervorgehoben — 
verlangen, dafs zum mindesten Frankreich nicht Marokko okkupirt 
oder unter seine Schutzherrschaft stellt. Frankreich hat stets 
die Politik der geschlossenen Thür, wie ich schon in jenem er- 
wähnten Artikel hervorgehoben, verfolgt. Man kann sagen, die 
Politik «des geschlossenen Hauses. Es wird daher ebenso wie 
heute in Madagaskar die Amerikaner, in Tums die Engländer 
und Italiener möglichst rasch hinauskomplimentiren. 

Wenn Frankreich das Land der sinkenden Sonne in Besitz 
hat, dann ist das Mittelmeer ein französischer Binnenser, dann 
ist Tripolis und Egypten, das noch nie aufgegebene, die nächste 
Station, Kleinasien die abermächste. 

Darum noch einmal: Schätzen wir unsere Interessen in 
Marokko! Fördern wir unsern Aulsenhandel dahin, setzen wir 
Konsuln und zwar Beruflskonsuln in die Städte, die noch keine 
Vertretung dentscher Interessen haben, kurz: verlieren wir nicht 
aus unseren Augen die marokkanische Frage. 


Süd-Amerika. 


Reise nach Brasilien. 
Tagebuche eines alten deutschen Kolonisten.) 
(Fortsetzung) 

Und nun, da wir une zu vollständigen Auswanderern ent- 
puppt hatten, kam «denn auch die „Elisaberh*, Kapitän Hell- 
mayer, von Calentta in Hamburg an, eine Bark von 300 Tonnen, 
mit der wir unsere großse Reise machen sollten. Anfser uns 
hatten noch zwei Kajüts- und 120 Zwischendeckspassagiere auf 
die Ankunft desselben Schiffes gewartet, sodaß wir uns nicht 
über Mangel an Gesellschaft beklagen konnten. Natürlich wurden 
wir, gut empfohlen, wie wir waren, sogleich unserem Kapitän 
vorgestellt, der uns sehr freundlich aufnahm, obgleich er in 
seinem aus verschiedenen Sprachen zusammengesetzten Kander- 
welsch meinte, wir wären noch damned yon people zum Aus- 
wandern, „Et kann jung ja awerst niecks schaden, wem ji ing 
mal en beten Brasilien ankiekt.“ 

Wir ärgerten uns natürlich bei dem hohen Ernst, mit dem 
wir unsere Mission auflalsten, sehr über (die Ansicht «les Kapi- 
täns. Da aber (las Schifl und die Kajüte uns und unseren Ver- 
wandten schr gut gefielen, der Kapitän auch einen ausgezeichneten 
Ruf als Seemann hatte, so verbissen wir unseren Arrger, der 
Preis der Ueherfahrt wurde rasch mit ihm abgemacht, und da- 
mit hatten wir so ziemlich die letzte Planke weggerissen, die 
uns mit der Heimath verband. 

Und da wurde es mir etwas wehmäthig ums Herz, wenn 
ich auch urn keinen Preis einem Menschen davon ein Sterbens- 
wörtlein grangt hätte, Bis dahin hatte ich die Sache immer noch 
mehr oder weniger wie eine V orbereitung für eine längere Turmer- 
fahrt aufgefnlst, aber jetzt kam mir dem doch der wahre Ernst 
und die wahre Bedeutung rines solchen Entschlusses allmählich 
zur Klarheit. Allenlings verkroch ich wich nieht hinter dem 
Ofen, wie Peter in der Fremde; aber manche bittere Stunde ver- 
brachte ich noch vor Abgang des Schifles, und mancke Thrüne 
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vergols ich in einsamer Naoht, wenn auch keiner meiner Freunde 
und Verwandten eine Ahnung ılavon hatte. 

Und Du. mein lieber, alter Vater, Du wulstest von alledem 
nichts. Wir mulsten Dir sagen, ich hal in England eine Stelle 
angenommen, und «diese Vorbereitungen würden für die Reiser 
dahin gemacht, Wie hättest Du den Gedanken ertragen können, 
Deinen vor Allen lieben Sohn auf ewig zu verlieren? Wie hütte 
ich von Dir scheiden können, wenn Du gewulst hättest, Du 
würdest mich nicht wiedersehen? Und ich mulste im ieierliehsten 
Augenblick meines Lebens lügen, mulste lügen, als Du mir die 
Hand auf's Haupt legtest und mich batest, ja recht bald wieder 
zu kommen. — Es war eine bittere Trennung. 


U. 


Nun, «lie Abschiedsstunde, so schwer sie auch war, ying 
vorüber, wie ja leider Alles, «das Freudige und Traurige, rasch 
und gleichsam traumhaft am Menschengeist voraberzieht. Der 


Kapitän hatte in seinem Kaueerwelsch die nöthigen Befehle zum 
Ankelim gegeben; langsam setzte sich die schwerfällige Bark 
in Bewegung, und mit günstigem Winde ging es die Elbe hin- 
unter. Hamburg’s Thürme verschwnnden im Morgennebel. Ich 
stand, an die Brüstung des Schiffes gelehnt, und warf noch einen 
schmerzlichen scheidenden Blick auf die Stadt, wo aufser meinem 
Freunde Alles weilte, was mir lieb und theuer war. 

„Heer mal, min Bahn,“ sngte der Kapitän, der von hinten 
an mich herangetreten war, indem er mich auf die Schulter 
klopfte. „Heww man keen Angst, I go back at once from the 
Brezils. Dor kannst Du wedder mitföhren.“ Er dutzte nämlich 
alle Welt. 

„Wieder 
können Sie s0 etwas sagen? 

„Du in Brasilien bliewen? Tl be daunned, 
Brasilien all ganz genmu?* 

„Ja, kennen Sie es denn 30 gennu, Kapitän? Ich 
dies sei die erste Reise, die Sie nach Brasilien machen.“ 

„I know all this damned black people. Kahm ick doch jetzt 
irst nt Batayia, un süll de Brasilians nich kennen? Na, heww 
man keen Angst; iek nehm Di wedder mit na Hus. Very nive 
people yon are for the Brezils, Du un Din Fründ,* 

Dagegen war nun nicht viel zu sangen. Wenn der Manu 
einmal die Meinung hatte, dafs wir nicht für Brasilien taugten, 
und gleich wieder mit zurückfahren würden, so mulsten wir das 
mit Geduld über uns ergehen lassen, so leid es mir auch that, 
einen so ganz "anderen Eindruck auf meine Umgebung hervor- 
zubringen, als es eigentlich in meinem Wunsche und meiner Ab- 
sicht lag. Ich überlegte die Sache mit meinem Freunde Rudolf, 
und wir kamen zu dem Entschlusse, alle solche Verdlächtigungen 
unserer Tüchtigkeit und Taugliehkeit für die von uns erwählte 
Laufbahn mit verdienter Verachtung zu strafen. 

Du liebe, freundliche Erinnerung der Seereise anf einem 
Segelschiffe! Ich hahe nachher so manche Reise auf grofsen 
und prächtig eingerichteten Dampfern gemacht, aber Du erste 


mit zurückfaliren,* sagte ich tief verletzt, „Wie 
Ich will ja in Brasilien bleiben,“ 
Du kennst- woll 


meine, 


' und schönste Serreise meines Lebens bleibst mir immer vor allen 


in trautester Erinnerung. Solch’ eine Seereise ist gerade, als 
wäre man in ein früheres, stillere®, sanfteres Jahrhundert zurück- 
versetzt; nichts von der Hast und der Veberstürzung des unseren: 


nichts von dem Rennen une Jagen nach Gewinn: nichts von 
dem kalten, gleichgültigen Aneinamdlervoräberwandeln der 
Menschen; nichts von der eisigen Höflichkeit: nichts von ılem 


steifen Ceremoniell «les guten Toms, Das ganze Leben ist eben 
von (dem Gedanken und dem Wunsche erfüllt, sieh das Leben 
so angenehm wie möglich zu machen, seine Reisegefährten sa ut 
wie möglich kennen zu lernen, sich und ihmen tie Zeit möglichst 
angenehm zu vertreiben: alle Sorgen und Kümmernisse schwan-‘ 
den in weite Ferne; das Leben liegt vor uns ausgebreitet wie 
das ruhige Meer bei heiterem Himmel, und man lälst seinen 
Geist von Jen kleinen Ereignissen (es Lebens an Bord so an- 
genehm schaukeln. wie das Schiff sellist anf den langsamen, 
ruhiren Wellen schwankt. — So ist eine Seereise auf einem Sege l- 

schiffe, und nun gar erst für einen jungen Burschen von weniger 
ala eig Jahren. 

„Na, häww ick nich recht, min Sähn, hest Du «t Di nu öwer- 
legt #* 

„Aber Kapitän, Sie sprechen ja gerade, als ob ich noch rin 
Kind wäre, Ich bin doch beinahe zwanzig Jahre alt. Da ist es 
doch Zeit, dals man sich einen Lehensberuf aussucht und auch 
seinen Pflichten gegen die Menschheit Genüge leistet.“ 

Darauf sagte der Kapitän gar nichts, Er guekte mich eine 
Zeit lang mit einem ganz verzerrten Gesicht von oben bis unten 
an, pfiff eine Melodie, schob sein Priemehen von der einen in 
die andere Backe, spuckte denn aus, schaute, mich wirder ©), 
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drehte mir den Rücken zu und lachte auf eine ganz heimtäckische | 


Weise. 

Nachdem er ıinehrere Male auf dem Verdeck hin- und her- 
geschritten war, kam er wieder auf mich zu, legte mir «lie Hand 
auf die Schulter und sagte im allerfreundlichsten Ton: 

„Du büst noch en jungen Kierl, awerst all en groten Hans- 
wust, Whnt are you going for to the Brezils? Wat wist Du 
dor maken?“ 

„Wir wollen auf die Kolonie geheu und Landwirthschaft 
treiben.“ 

„Du wist Landwirschap driwen?* sagte der Kapitän, und 
dieselben Gefühle wie vorher schienen sein (resicht zu vorzerren. 
„Du wist sei woll wisen, wo ans se de Tüffeln utklein möten?* 

„Sie wollen mich beleidigen, Kapitän,“ sagte ich, ganz 
einpört über seino Bemerkungen, 

„Ne, dat will ick nich, min Sähu. Au controleur, im Gegen- 
deel. I like you very much, my boy. Na, wi warden dat woll to 
sehn kriegen, wenn Du nah Brasilien. kümmst,“ 

„Wenn ich nach Brasilien komme, 80 fange ich irgend etwas 
an. Und wenn ich wirklich keine Landwirthschaft treiben kann, 
so suche ich mir irgend eine andere Beschäftigung.“ 


' min Sähn.“ 


„Ach, Du wist woll sonn Abentürer war'n? 1] see, that are | 


the damneil old filthy books. Dat hest Du ut de ollen Bäukers 
lehrt. Kiek, ick bruk keen anner Book up See, as min sailing 
rules, un damit kann ick an jeden Platz up de Welt kamen, 
What can you do with all your books?“ 

Darauf wulste ich nun allerdings keine Antwort zu geben. 
Ich guckte dem Kapitän ganz verzweitelt ins Gesicht, denn mir 
wollte, hol’s der Teufel, absolut nichts einfallen, was ich ınit 
ineiner lateinischen und griechischen Weisheit anfıngen künne, 
Zu guterletzt aagte ich in halber Verzweiflung: 

„In schlimmsten Falle kann ich Lehrer werden.“ 

„Ach jawoll,“ sagte der Kapitän, „Dat warst Du woll könen. 
Also «lenn wist Du de annern Tara ok lihren, eben sone un- 
praktischen Kierla to warden, wie Du cen hüst. TI tell von 


ı des Militarismus und Dienstzwang zum Vorwurf macht, 
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Der Kapitän war ein leidenschaftlicher Schachspieler. Ich 
war ihm jedoch überlegen und machte ihn nach nicht langer 
Zeit matt. 

„Godldam! Dat hest Du ut de Büukers lehrt” 

„Ja, glauben Sie denn noch immer, Kapitän, «dafs die Bücher 
zu gar nichts nutze sind? 

„Yes, I think, they are not worth anything.“ 

„Ja, aber Kapitän, die Seeleute müssen doch auch auf de 
Seemannsschule studiren, um ihr Examen als Steuermann zu 
machen; und ohne Bücher geht doch das nicht.“ 

„Ach, min Sähn,“ sagte «er Kapitän, „dat sind de nie 
modschen Seelüe, de mit 'ne hoge Angströhr un en fienen 
Sniepel am Lau'n rümmerlopen. Wenn de up See stind, dem 
kieken’s den ganzen Dag döürch den Sextanten, as ob et nic 
'nog wär, det Middags de Hög to nehmen. Un gerekent ward 
immerto. Awerst wenn en ormliche Böe kumimt, denn sparrem's 
dat Mul up un weten nich, wo se'n Kopp hewwen.“ 

„Das hat «doch aber nichts mit den Büchern 
Kapitän.* f 

„Nothing to do with the books? Dat versteihst Du nich, 
(Fortsetzung folgt) 


zu tun, 


Australien und Südsee. 


Neues aus Australien. ‘Öriginalbericht aus Sydney von EndeJul 
Unsere Gesetzgeber im Federal-Parlament sind augenscheinlich 
ihrer Aufgabe nicht gewachsen, dein jede der Gesetzesvorlagen 
erregt im Lande einen Sturm von Widerspruch, selbst die un- 
schuldige Militärvorlage (Defence Bill, der man. Begänstigung 
Die 
Vorlage sieht allgemeine Wehrpflicht für alle männlichen bri- 


‚ tischen Unterthanen vom 18. bis 60. Lebensjahre vor, wonach in 


what it is, my boy; the old damned books have turned your | 


hend.“ 

Ich war über ıliese Unterhaltung ganz verblüfft. Ich füllte 
mich vollständig niedergedonnert und war fast in Verzweillung. 
Zum ersten Mal in meinem Leben war ich einem einfachen 
Menschen fast ohne jegliche Erziehung und Bildung gegenüber- 


getreten, uud trotz aller Begeisterung, «ie ich noch für meine | 


Gymnasialstudion fühlte, mulste ieh mir bekennen, dafs der Mann 
recht hatte, und dafs seine soziale Stellung eine ganz andere sei 
als die meinige, 

Dieser in jeder Beziehung gmtherzige Mann, ohne Schul- 
wissen, nur mit, gesundem Menschenverstande begabt, war unum- 
schränkter Herr auf seinem Schifie, wulste ganz genau, was er 
zu thum ul zu lassen, wohin er zu gehen und wo er zu bleiben 
hatte, Kein Zweifel und keine Sorgen trübten sein Dasein, 
Sein Beruf war ihm Alles; sein Schiff war seine Welt. — Keine 
Dummleiten von Weltverbesserung, von allgemeiner, nutzbringen- 
der Thätigkeit, von Größsenwahn trübten sein Dasein. Unbeirrt 
und unbeeintlulst von selbstquälerischen Ideen ging er ruhig 
seinen Weg durchs Leben, ohne weder nach ae noch nach 
liıks zu schauen, that seine Schuldigkeit, wie es einem echten, 
rechten Steuermaune zukam und liels allen ‚übrigen Schwindel 
bei Seite, 

Und wie wird sich mein Leben gestalten? Hat er denn 
wirklich recht? Ist dieses ganze Studium, insbesondere das der 
alten Sprachen, an dem ich mit solcher Liche gehangen, ist das 
Alles aberflüssig und ohne jeden wirklichen Nutzen. Sind alle 


diese Jahre eines unermüdlichen Fleilzes, ist dieser ganze Ernst, | 


Alieser oft so huhe und poetische Aufschwung des Geistes reiner 
Humbug? Es kann nicht sein, es kann nicht sein! Das wäre 
zu schrecklich. 
* “ 
* 

Da ich von der Seekmukheit wenig nder gar nichts verspürte, 
so kam ieh noch in nähere Beziehung zum Kapitän, mit dem ich 
einige Tage bang ziemlich allein zu Tische sals. Allerliugs unter- 
liels er wicht, mir von Zeit zu Zeit Vorlesungen über die Werth- 
loxiglkeit der Bücher und des Studiums in «denselben zu halten, 
welche ich, morht# jeh wollen oder nicht, mit Geduld hinnchmen 
mulste, wenn ieh ihn nicht erzürmen wollte. Im Uebrigen war 
er mein bester Freund, 


„Kannst Du ok Schach speelen?* Irngte mich eines Tages | 


«ler Kapitän, 
„Ja, das kaum ieh.“ 
„»o, wo hest Du denn dat lehrt?“ 
„Aus den Büchern, Kapitän,“ sagte 
„VUt de Bäuker? From the books? 


ich zum. Scherz. 
Let's ser,“ 


Kriegsfalle zur Zeit eine Armee von 970000 Mann aufgebracht 
werden könnte. Diese eigenartige Streitmacht ist in vier Ab- 
theilungen eingetheilt. Das erste Aufgebat besteht aus unver 
heiratheten Männern und Wittweru ohne Kiuder im Alter voa 
IS bis 35 Jahren, «as zweite aus ebenselehen im Alter von 
35 bis 45 Jahren, das dritte aus verheiratheten Männern von 
18 bis 45 Jahren und schliefslich der Landsturm aus Männern 
von 46 bis 60 Jahren. Die aktive Streitmacht soll aus per 
manenten Soldaten und Bürgersoldaten. bestehen, zu denen auch 
Schützengilden und Kadettenkorps gehören. Da nun aber, wir 
Premier Barton der Friedensliga ernkind sagte, während 
Friedenszeiten kein Mensch genöthigt werden kann, Soldat zu 
werden, und die ganze Vorlage nur für einen Nothfall in Kraft 
treten soll, so wird alles hübsch beim Alten bleiben, und die 
Junggesellen künnen sich ihrer Freiheit freuen und die Heiratl 
bis zum Nothfall verschieben. j 

Schlimmer steht es mit der Inter-State-Commission-Bil. 
Diese Vorlage bestimmt Rechte und Pflichten einer Kommission 
als höchste Behörde für die Regelung von Handel und Ver 
kehr zwischen den Einzelstasten. So wenigstens verstand man 
bislang die Suche. Nun aber ist die Vorlage 80 abgefulst, das 
die Kommission auch den Seeverkehr zwischen «len Staaten 
zu kontrolliren hat in einer Weise, daf& man die Gesetzesvorlage 
die gröfste gesetzgeberische Ungeheuerlichkeit nannte, die je auf 
der Welt produzirt worden sei. Bämmtliche in- und ausländisches 
Schifffahrtsgesellschaften haben mit einer Energie, die nichts zu 
wünschen übrig lälst, gegen die Vorlage protestirt, und ebenso 
ergeht es der Customs-Bill. Gewisse Bestimmungen der Gr 
setzesvorlage, betreffend Zölle, überschreiten die Vollmachten dis 


Parlaments, denn sie beziehen sich auf Bestewerung _voR 
Schiffsprovisionen, welche auf hoher Seo von Passagieren 


und Seeleuten konsumirt werden. Die Absicht ist, alles zu be 
steuern, was auf irgend einom Schiffe verbraucht oder verzehrt 
wird, so lange es sich in australischen Gewässern befindet, Nun- 
mehr hielten die Vertreter (ler P, and O. Co., der Orient S. N. Co. 
des Norddeutschen Lloyd, der Me »ries Maritimes, der Wbite 
Star Linie, Aberdeen Linie, Lun’s Linie, British Dulia, China Nan- 
gation und aller australischen Küstenlinien ein Konklave, und & 
wurde beschlossen, sich sofort au ılie Behörden in London usw 
zu wenden, um die Sanktion einer solchen Gesetzesvorlage zu 
verhindern. 

Der innere Grund all solcher Monstrositäten ist unbewulste 
bodenlose Unwissenheit. : 

Die Schuldenlast der Australischen Commonwealth. (Originalbericht 
aus Sydney, 26. Juli.) Here Nash, eine Autorität in Finans- 
fragen, hielt vor den Mitgliedern des Instituts der Bankbeamtei 
von Neu-Süd-Wules einen Vortrag über „Australian Indebtedness“; 
dem das Folgende entnommen ist, In interessanter und ein- 
gehender Weise gab er die Resultate seiner Studien, betreffend 
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Betrag der Anleihen, ihre Einwirkung auf Australien und Rück- 
wirkung auf die englischen Kreditoren, und ein kurzes Resume 
des Vortrages dürfte für die Leser des „Export“ in Deutschland 
von Interesse sein. 

Seit einigen Jahren haben sich Stimmen bemerkbar gemacht, 
welche mehr oder weniger energisch das fortgesetzte Borgen auf 
(lem englischen Geldmarkte verurtheilten und zu beweisen suchten, 
dafs die aus der grolsen Kapitaleinführung resultirenden Vor- 
theile nur scheinbare sind, kurz, dafs sich das fortgesetzte Borgen 
nicht bezahlt. Die beispiellos schnelle politische und ökonomische 
Entwiekelung Australiens, von der so viel die Rede ist, ist schr 
foreirt worden, und dieselbe würde viel langsamer, aber 
auch viel gesünder gewesen sein, wäre Australien mehr auf 
seine eigenen Hülfsquellen angewiesen. Australien aber fand in 
England einen reichen Geschäftstheilhaber und hat dessen Kapi- 
talien so frisch und frei in Anspruch genommen, dafs, unglaub- 
lich wie es scheint, seine ee Pen Jetzt beinahe 400 Million. £, 
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d.h. £ 0 pro Kopf der Bevölkerung beträgt, und es giebt wohl | 


wenige Länder, welche einem externen Geschäftstheilhaber einen 
so gewaltigen Antheil an ihrem Nationaleinkommen einräumen 
müssen wie die neue australische Commonwealth. 
Die grofse externe Schuld setzt sich zusammen aus 
Regierungs- und Munieipalanleihen £ 235 Million. 


Bankanleihen. . -. - » 2... £ 38 2 
el ug ne eg i £ 65 u 
Andere Gesellschaftsanleihen . £6G „ 


macht zusammen £ 388 Million. Adedirt man hierzu die ge- 
sammten internen Anleihen im Botrage von 147 Million., so hat 
man die gewaltige Schuldsumme won 535 Million. £ Das An- 


wachsen des importirten Kapitals ist merkwürdig wenug; im | 


Jahre 1880 betrug die Schuldenlast 150 Million. une in 1900 
war sie auf 388 gestiegen, also 12", Million. jährlich. 

Die Einführung dieser Kapitalsmassen hatte mannigfache 
Uebel im Gefolge. Der Arbeitsmarkt wurde höchst störend be- 
einflulst, Einkommen und Kapitalwerthe abnorm in die Höhe 
getrieben, Depression trat ein, sobald «das Borgen aufhörte, und 
das interne Kapital wurde scheu. 

Gewissen Nutzen hat freilich Australien aus all den An- 
leihen gezogen. Jene 400 Million. haben die Bankresoureen 
verdreifacht und das Land ist aufgeschlossen worden durch 
Eisenbahnen, Telegraphen usw. Ohne die Milliarden wiirde 
Australien nicht ein Drittel dessen sein, was es jetzt ist, und 
insofern kann man von einem permanenten Nutzen der An- 
leihen sprerlien, welche vielleicht auch durch den eigenthümlichen 
hydrographischen Uharakter des Landes entschuldigt werden 
können, weil es keine schiffbaren Flüsse besitzt; dem gegen- 
über mufs man aber die ungeheure Schuldenlast in Betracht 
ziehen, umsomehr, da es an Beweisen nicht mangelt, dafs die 
neueren Anleihen nicht viel Gutes mit sich brachten. 

Zwischen 1867 bis 1858 wuchsen die auswärtigen Anleihen bis 
254 Million. £, aber der Privatreichthum des Landes ‚vermehrte 
sich um nicht weniger als 834 Million. oder fast 3'/, mal so viel 
als die Anleihen. Dagegen in den folgenden 11 Jahren von 
1888 bis 1899 stiegen die Anleihen um 130 Million. £, der Privat- 
reichthum aber nur um 64 Million, also nur um die Hälfte des 
eingeführten Kapitals, und alles deutete darauf hin, dafs die An- 
leihen der letzten Jahre nicht so viel Nutzen brachten wie früher. 
Ein geringerer Theil des geliehenen Geldes wurde reproduktiv 
verwendet; grofse Summen wurden für öffentliche Gebäude ver- 
wendet, welche schön, aber nicht profitabel sind, für mili- 
tärische Vertheidigungswerke (von zweifelhaftem Werthe), und 
als Verzinsung für Anleihen, welche früher aus den Ein- 
nahmen bestritten wurde. Auch hat die Bevölkerung nieht in 
dem Malse zugenommen wie früher. Während der grolsen 
Spekulationsjahre gerieth Australien in lockere Gewohnheiten, 
von denen sich wohl meistens «die Bevölkerung frei gemacht 
hat, nicht so aber unsere Regierungen. Geht Australien in der- 
selben Weise mit Anleihen vor wie bislang, dann mus man sich 
fragen, ob es bis 1920 weitere 250 Million. nutzbringend ab- 
sorbiren kann. Aber alles hat seine Grenzen. Für öffentliche 
Bauten würden Anleihen zweckmäßig sein, wenn die Staats- 
anleihen nicht zu schnell aufeinander folgten; solche Anleihen 
aber, wie gewisse Politiker von Neu-Süd-Wales im Sinne haben, 
unter anderm auch für Vertheidigungszwecke, würden dem Volke 
eine ungebührliche Last aufbürden. 

Im grofsen Ganzen kann man sagen, dafs Australien an 
England 4, pOt. Zinsen zahlt, was für rund 400 Millionen eine 
Summe von über 16 Millionen jährlich bedeutet, welches der 
auswärtige Geschäftstheilhaber erhalten muls. 

Die australische Schuldenlast vertheilt sich zur Zeit auf die 
verschiedenen Staaten wie folgt: 
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Wost-Australien mit 40 Million. £ oder ‘£ 220 pro Kopf 


Queensland \ „53 n n„ 2108 „ u 
Tasmanien . » » 16 u er 70; 
Neu-Seeland. . „ TI . an N 5 » 
Neu-Süd-Wales, „ 108 „ £0 „ = 
Victoria . . .». „89  „ Ma 20, 1 RE 
Süd-Austenlien -. „ % = 2 72 5 


Von allen Kapitalanlagen in den verschiedenen Staaten sind 
diejenigen in Neu-Süd-Wales am meisten renumerativ gewesen, 
wie folgende Zusammenstellung zeigt. Der Durchschnittsproßit 
für Kapitalanlagen in 

Neu-Süd-Wales ist u a 
Neu-Seeland jetzt gestiegen auf 5. 
Süd-Australien ist ungefähr . 
Tasmanien ist ungeführ 
West-Australien ist unter. . . 4 „ 

Vietoria ii. 2 2 20.0... BPhun i 

Diese Prozentsätze sind berechnet mit Einschluls der Zinsen 
für Stantsschulden. 

Die stantssozinlistische neuere Gesetzgebung in New-Serland 
hat auf das interne ‚Kapital einen kaum bemerkbaren, auf das 
externe Kapital aber einen bedeutenden Einfluls gehabt, da sich 
letzteres, wo irgend möglich, zurückzieht, und es bleibt abzu- 
warten, wie die benbsichtigte sozialistische Legislation der 
Commonwealth die Stellung der sechs vereinigten Staaten auf 
dem Londoner Geldmarkte beeinflussen wird. Auf jeden Fall 
kann schon jetzt behauptet werden, dafs in Zukunft das britische 
Kapital weniger leieht zufliefsen wird, wie bisher, und «as ist 
sehr wünschenswerth, denn ein abermaliger Kapitalzustrom vie 
in den achtziger Jahren würde zu einer politischen Revolution 
führen. 

Unter «ler Verfassung der australischen Commonwealth werden 
die Regierungen der einzelnen Staaten die Hauptborger auf dem 
Geldmarkt sein, und ihr Kredit wird weniger stahil sein wie 
früher, als sie selbständig waren. Sollte sich also Stants- 
depotismus entwickeln, wie es den Anschein hat, 80 wird der- 
ji m am verringerten externen Kredit seine Grenze finden und 
auf Entwicklung der internen Hülfsquellen mit internem Kapital 
angewiesen sein, und das ist wünschenswerth im Interesse der 
neuen Commonwealth. 

Briefkasten. 

Pneumatischer Cylinderputzer „Servus“. Von der Firma Hugo Born- 
stein, Berlin 8,, Ritterstrafse 195, wird ein ('ylinderpntzer in den Ver- 
kehr gebracht, der vor den bisher üblichen mehrfache Vorzüge voraus 
hat. Derselbe besteht im wesentlichen aus einem Stahl, an desen einem 
Ende ein Gummiball angebracht ist (Fig. 1); legt man, wie aus Fig. 2 zu 
ersehen, über den Pall ein Tuch, #0 wird beim Einführen des Putzers in 
den Cylinder las Tach gleichmäfsig an die Cylinderwandung®n angedrückt 





Fig. 2. 


Fig. 1. 
und rasch jeder Schmutz entfernt. Man kann zunächst mit einem feuchten 


Tuche reinigen und dann mit einem nassen nachwischen. Dadurch dafs 
sich das Tuch durch die eg des Ralles ganz dicht an die Cylinder- 
wandungen anlehut, wird jede Spur von Feuchtigkeit entfernt uml. der 
Cylinder kann sofort, ohne d Springen befürchten zu müssen, in Gebrauch 
genommen werden. 
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Hopfenernte in Deutschland, Ueber die Aussichten der nun vor der 
Thüre stehenden Hopfenernte erfahren wir, dafs die Erwartungen in Deutsch- 
land und im besonderen in Bayern im gauzen als bescheidene zu be- 
zeichnen sind, was das quantitative Ergebnis angeht, während man sich 
bei Fortdauer Dee Witterung vorzügliche (Qualitäten verspricht. In 
Böhmen sind die Aussichten dagegen in jeder Kteziehung günstige, und 
es fällt für die Preisgestaltung des Weiteren ins (sewicht, dafs England 
vermöge der ergiebigen Ernte, die ex erwartet, bedeutend weniger als 
sonst auf Importe angewiesen sein wird, Auch in Amerika ist der Stand 
der Divge ein befriedigender. Alle Umstände in Detracht gezogen, liegt 
Knsen Veranlassung vor, für das neue Produkt hohe Preise in Aussicht zu 
nehmen. 


Schiffsnachrichten. 
Norddeutscher Lloyd im Bremen. Letzte Nachrichten 
über die Bewegungen der Dampfer der Now-York- um! Baltimore-Lirien, 
- „Worra*, nach New-Vork, 1. September I Uhr Nactım. von Gibraltar. 
. „Alter“, nach Gesna, $. September 9 Uhr Vor. in Gens, 
. „Trave*, nach Geoma, 2. August 12 Ubr Mittags von New-Vork, 
SD, „K. Wilh. d, Or.*, uach Bromen, 2, September EIN, Uhr Vorm, ron Uhorbourg, 
D, „Friedrich der (Grusse", nach Bremen, 1, September 6 Uhr Nach. ie Breinerbaven, 
15, „tiorn*, nnch Baltimore, Du. August 7 Uhr Nachm. in Haltimore. 
der Rrasil- und La Pinta- Linien: 
» „Willebad*, nnch Vigo, South, Antw, Er, 1. Bepember von Buenos Air. 
„Halle”, nach La Pinta, Jr August in Montevideo, 
», „Trier*, nach Brasilien, 1, September in Oporto,. 
der Linien nach Ost-Asien und Australien: 
„Bayern“, naclı Hamburg, 2. September in Antwerpen. 
D. „König Alben“, nach Hamburg, 2. September in Colombn, 
I», „Prinzess Irene*, nach Bremen, 31. Augunt von Shanghai 
»» „Priuz Heinrich", nach Ogt-Asion, 1- Seplomber in Yokohama. 
II. „Sachsen“, nacıı Ost-Asien, |. Septembor ia Groun. 
b. „Königsberg“, nach Ost-Asien, 31. Augrust in Singapore, 
lr, „Sambas*, nach Singapore, 31. August in Suoz, 
D, „Pr.-R. Lulitpohl*, nach Bremen, 31, August ron Adelaide, 
13, er. are nach Australien, 1. Septeımber von Port Said, 
Deu Australische Dampfschiffs - Gesellschaft. Uebersicht der Schiffsbewsgunpen 
bis 30, August IL: 
D. „Augsburg*, nach Kap, Fromantle, Adelaide und ‚ara, W, August In Adelaide 
vr, „Bei or”, auf dur Heimreise, 73 August atı Colombo, 
I). „Harburg“, unch Kap, Melb., Syda. und Brisbane, 47. August iu Antwerpen. 
bb. „Kiel“, auf der Heimreise, *%. August ab Syıduey. 
b. „Sommerfeld“, nach Kap, Sydu, Brisb, Townsv. so. Jara, 97, August in Algon-Hay. 
Nächste Abfahrten s. Aunonen 
Deutsche Lerante-Linle, Hamburg. 
1». „Skrros“, Kapt. Kuoth, 31. August von Jafla nach Hoyrauth. 
ED. „Siegfeisd*, Kapt. Strecker, 40. August von Malta nach Antwerpen. 
Ir. „Leros“, Kapt, Aubel, #2. August in Malte, 
tr. „Chios“, Kapt, Schlösser, 31. August ron Koustautioopel nach Algier, 
ir. „Pylos“, Kapt. Wilkens, 31. August von Aluıxamdrien nach Algier. 
», „Ardrow, zu Braren. 3. September auf der Ausreise in Antwerpen, 
END, „ntrune*, Kapt. Selk, 31, August Ausreise von Antwerpeu. 
1). „Paros*, Kapt. Menssen, 3. September von Trapezunt uneu Kerasunt. 
ri. „Lern“, Kapt. Ninriebs, 91. August von Dedengatsch nach Malta, 
D, „Lesbos“, Kapt. Scheer, 1. September in Malta. 
1. „Milon“, Kapt. Biblie, 2. September von Tripoli nach Alexandreite, 
D, „Hbodas“, Kapt. Freyor, 3. September in Sulina, 
D, „Argos*, Kapt Krobn, 1. September in Orlessa, 
Dampfschlffs-Iihederei ron 1550. 
b. „Gunther“, Kapt. Stroberg, I. September iu London. 
D. „Siegliude*, Kapt. Niemann, 3 September passirte (Quoxsant auf der Reise nach 
Baronlons. 
, „Sirgmuand", Kapk Wrede, 20. August in Sovilia, 
Uamborg-Amerika-Linie. Neoussis Nachrichten llbor die Bewoguugen der 
Dampfer der Hamburg- Ameriku-Linie. 
„Arilis“, 1. September von Colombo. 
», „Belia”, 31. August ron Baltimore nach Hamburg 
1», „Caattlin", von SL Thomas nach Hamlsurg, 31. August von Havre 
Ir. „Cheruskla”, 3a August von 51 Tlomas vin Have naclı Hamburg, 
1). „Uroatia“, 0. August von St. Tomas via Havre nach Hamburg, 
1». „Hispanin“, 31. August von Rio de Janeiro via Marlcira unch Bauberg: 
krin „Kiautschnu*, 91. August Vor. io Brumerbaveu 
Ir „Patricia“, 31. August von New-Vork unch Hamburg. 


Deutsches Exportbureau. 


Berlin W. Derfflingerstrasse 4. 
Briefe, Packete usw. sind mit der Adresse Berlin W. Derfflingerstrasss 4, zu verselien. 
Telsgrammalresse: Exportbank, Berlin. 


Offerten, Anfragen usw. sind unter der laufenden Nummer an das „Deutsche Ex- 
portburean“, Berlin W., Derfiliugerstrasse 4, zu richten. Die Adressen seiner Auf- 
iragweber thellt das EB, selnen Abonnenten zu den bekannten Bedingungen mit. Andere 
Offerten als die ron Abonnenten des Exportburenus werden nur unter noch mäher feat- 
zusetzenden Bedingungen hefürdert. 

Firmen, welche Abonnenten des D, B.-H, zu worden mwlnschen, wollen die Kin- 


sendung der Abonnementsbedingungzen verlangen. Dirselben sind in deutscher, fran- 


zöslseber, englischer, spanischer, portugiexischer und italienischer Sprache vorhanden. 

415. Vertretungen in Fahrradbestandtheilen für Russland gesucht. 
Wir erhielten von einem Agentur und Kommissionshuuse in St, Peters- 
hrs folgende Zuschrift, datire 14. Auggust 1901: „In letzter Zeit trachten 
die russischen Fahrradhändler, gezwungen durch «en hohen Zoll. 
welchem fertige auslindische Fahrräder unterliegen (27 Rubel pro 
Stück), sieh für die nächste Saison Räder im zerlegten Zustande vom 
Auslande kommen zu lassen, Die betr. Gestelle, gespannte Räder, 
Ralumen #ete. sollen hier in den Werkstätten montirt Kan va und hofft 
man «dndureh Imsdentend billiger in den Besitz vom Fahrrädern zu 
gelangen, zumal unernaillirte Rahmen und Gestelle (wenn solche 
nicht angeschraubte Bestandthweile besitzen) (em um vieles billigeren 
Zol als Stahlwaaren unterstellt sind. Es 
fertiger deutscher Fahrrlieder nuch um mach mehr zurückgehen, anderer- 






seits werden aber Fahrrulbestandtheile, wie Gestelle, Rahmen. 
Naben, Kettenkränze, Ketten. Tenkstangeuköpfe, Speichen ete, in 


stets gröfserem Umfauge importiert werden. Da ich als Vertreter 
#iner ersten deutschen Fahrrsdpumprn- und einer leistungsfähigen 
Prreumatikfabrik mit sümmtlichen Fahrslhandlungen in ganz Rulsland 
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dürfte daher die Einfuhr 
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in Verbindung stehe, so könnte ich dem einen oder anderen Lieferanten 
von Fahrrudbestandtheilen bei konkurrenzfähigen Preisen ein gutes 


Absatzgebiet eröffnen.“ 
449. Industrielle Unternehmungen in Singapore ($traits Settlements). 
den Schmelzwerken der 


Aufser der fsen Dockgesellschaft und 
„Seraits Trading Company“ bestehen in Singapore an industriellen 
Unternehmungen noch einige Muschinenbauwerkstätten, von denen 
eine schon einige gröfßsere Dampfer (1000 Reg. Tons) von Stahl ge- 
baut hat, ferner zwei Destillerien von ärherischen Oelen, einige Biskut- 
fabriken, eine Gasfabrik, Eisfabrik, Mineralwasserfahrik, zwei Kokos- 
nufsölfahriken und einige Ananaskonservenfabriken mit Dainpfhetrieh 
16 Dampfsigemühlen, 9 Reisschälmaschinen mit Dampf, daneben 
eine Reihe kleinerer Fahriken mit Handbetrieb (Ananaskonservirung), 
Mineralwasser, Oel, Kopra, Seifenbereitung. Ziegeleien, Töpfereien, 
Färbereien und dgl... — Deutsche Fabrikanten von Maschinen und 
Bedarfsartikeln für diese Unternehmungen können von der Deutsche 
Exportbank A.-G., Berlin W., Derfllingerstr. 4, ug er Import- 
firmen in Singapore nebst den betr. europäischen Einkaufshäusemn 
erfahren, welche für die Einfuhr dieser Waaren in Betracht kommen 
dürften, 

450. Wollwaaren in ] Ueber den Wollwaarenimpert in m 
berichtet der englische Konsul in Yokohama: „Die wichtigsten Im- 
portartikel sind Mousseline de laine, Flanell und Wolldeeken. Ente 
1899 waren die Vorräthe an Mousseline sehr gering, und im ‚Jahm 
1%00 waren daher, trotz der wachsenden Konkurrenz «der japanisches 
Webereien, die Bezüge aus dem Ausland sehr bedeutend, Die Flanell- 
einfuhr stieg zwar auch ein wenig, erreichte aber nicht im eutfern- 
testen ihren früheren Umfang, da Wollflanell immer mehr von Baum 
wollflanell verdrängt wird, Ebenso nimmt der Import von Wolldecken 
stetig ab, da der bedeutendste Konsument, der Staat, seinen Bedarf 
nur noch bei japanischen Fabriken deckt. Tokio erzeugt bereits 

(se Quantitäten Wolldeeken, meist rothe_ und verschiedenfarbige- 
eeignete Importfirmen für Wollwaaren in Japan kaun die „Deutsche 
Exportbank*, A.-G., Berlin W.. Derfllingerstr. 4, nebst den euro 
päischen Einkaufsfirmen namhaft machen. 

451. Wollwaaren in Persien. Der engliche Konsul in Busher le 
richtet: „Wollwaaren sind im letzten Jahre um ca. 6WO£ mehr als 
in 1899 importirt worden. und betrifft diese Steigerung vornehmlich 
„broadeloth*, rien se an diesem Geschäfte ist Deutschland. 
dann folgt England, dann ÖOesterreich-Ungern und Frankreich. Auch 
Cachemirshawla, die viel aus Indien bezogen werden, Inlden einen 
namhaften Importartikel.“ Geeignete Importhäuser für (lie Einfuhr 
von, Wollwaaren in Persien kann die „Deutsche Exportbauk“, A-G 
Berlin W., Derffliugerstr. 4, aufgeben. 

452. Einfuhr von Baumwollwaaren, Eisen und Metallwaaren in Cal 
cutta (Ostindien), Baumwollwaaren nahmen, wie immer, mit 160 Millio- 
nen Rupien die erste Stelle unter den Einfuhrartikeln ein. Gegen 
frühere Jahre blieb die Einfuhrmenge bedeutend zurück, «la von frühr 
her heieutende Vorrüthe noch auf Lager waren. In Folge der Pres 
steigerung des Rohmaterials zogen auch (lie Preise fir verarbeiter 
Wauren an. Bemerkenswerth war das Zurückbleiben der Einfuhr 
von Baumwollstoffen bei gleichzeitiger Erhöhung der Preise, Niüchst 
den Baumwollwasren standen 1900/1901 die Metallwaaren unter den 
Einfuhrartikein obenau. Der diesbezügliche Import belief sich auf 
31,0 Millionen Rupien, weit mehr als in den Jahren 1898/99 und 
159410. Die Roheiseneinfuhr verminderte sich wegen der hohen 
kontinentalen Preise um 20 pCt. Hierdurch gelang #s den bengalischen 
Eisenwerken von Barrıkar (nordwestlich von Caleuttal, ihr Roheisen 
vortheilhaft abzusetzen. Die Stahleinfuhr aus Amerika hat uner 
warteterweise abgenommen, während vom Kontinente grölsere Mengen 
Stahles eingeführt wurden. Auch die Einfuhr kontinentaler Eisen- 
waaren erfuhr eine Erhöhung, Geeiguete Verbindungen in Bomlnr 
Unleutta, Mauras, Rangoon, Penang, Singapore für «lie Einfuhr vu 
Baumwolle-, Eisen- und Metallwaaren kann die „Deutsche Export 
bank“, AG. Berlin W., Derfflingerser. 4. namhaft machen. Di 
europfischen Einkaufstirmen der einzelnen Häuser werden — soweit 
bekannt — ebenfalls aufgegeben, 

453. Bedarf in Buchdruckereiartikeln und Farbdrucken in Madrid. I 
Madrid bestehen 117 Buchdruckereien, in denen der Arbeitslohn durel- 
sehnittlich 4'/, Pesetas und die Arbeitszeit 10 Stunden beträgt. Die 
Druckereien benöthigen Buchdruckereiartikel aller Art und empfiehlt 
es sieh für deutsche Fahrikanten, welche in diesen Artikeln arbeiten. 
in Madrid und Barcelona tüchtige Vertreter anzustellen. Die Einfuhr 
in Farbelrucken aus Deutschland ist in Madrid. sowie im übrigen 
Spanien bedeutend. Die Farbdrucke fanden insbesondere für Kalendır. 
Anzeigen grofser »panischer Häuser und dergl. Verwendung. Den 
«lautschen Industrieartikehr dieser Art inachen die Fahrikate Barı- 
lonas Wettbewerb. — Aguntur- und Kommissionsfirmen für den Al 
satz von Buchdruckereinrtikeln und Farblrucken in Barcelo und 
Madrid (Spanien) kann die „Deutsche Exportbank“, A-6., Berlin W 
Dertflingerstr, 4, nachweisen. ‚ 

454. Betheiligung der einzelnen Länder am Aufsenhandel Koreas. 
Die bedeutendste Kinfuhr unch Koren erfolgt aus Japan. Vor 
dort werden Streichhölzer, Rohhaumwolle, Baumwollengaurn. Bier 
Kohlen, Kupfer in Burren, Porzellan, Seide usw. bezogen Dus nächst” 
wiehtigste Einfuhrland ist Grofsbritannien, woher hauptsächlieh 
Leinwand, Eisen und Maschinen importirt werden. China versonf! 
Korea mit Seidenpapier, Simereien und Seidenwnnren, währeml die 
Vereinigten Stauten von Amerika Petroleum, Konserven, Hunt 
reien, Uhren und Eisenbahnmmaterial dorthin liefern. Aus Deutsch" 
lan  seelen meist Anilinfierlen. Nabel ul phartumerutische Er- 
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zeugnisse ein und aus Rufsland kommen Petroleum, Seife und Streich- 
hölzer, Frankreich führt Weine, Liköre, Konserven, Bier, Par- 
fümerien und verschiedene Artikel der Pariser Industrie ein. — Ge- 


eignete Verbindungen für den Absatz dieser Artikel kaun das Ex- 
portbureau der „Deutschen Exportbank*, A.-G., Berlin W., Derft- 
lingerstr. 4, durch seine Gewährslente in Chemulpo, Söul und Wön- 
san (Korean) verschuffen. 

455. Im- und Export von Bürstenrohmaterialien. Ein Im- und Export- 
haus für Bürstenrohmaterialien in Belgien wünscht noch geeisgnete Ver- 
bindungen in Deutschland anzuknüpfen. — Bürstenführikanten und 
andere Interessenten können «die Adresse des betr, Jlerm von der 
„Deutschen Exportbank“, A.-G., Berlin W., Derilingerstr. 4, erfuhren, 

456. Vertretungen für Neu-Süd-Wales (Australien) gesucht. Ein Amut- 
scher Civilingenieur mit 20jühriger Erfahrung in Australien und guten 
Verhindnngen in Syilney und ganz New-Süd-Wales wünscht die 
technische Vertretung für deutsche Industrien zu übernehmen. Be- 
(lingung Mk. 4000 festes Gehalt und eine kleine Kommissinn Dies- 
hezügliche Anfragen sind unter der Inufenden Nummer an die 
„Deutsche Exportbank“, A-G., Berlin W,, Derfflingerstr. 4, zu richten. 

457, Für Brauereiunternehmer. Ein seit 12 ‚Jahren in Rosa 
(Argentinieu) ansässiger Kaufmann mit prima Refurenzen besuchs- 
weise in Deutschland, weleher demnichst zurückgeht, wünscht mit 
einer leistungsflihigen Brauerei behufs Gründung einer Filial-Brauerwi 
in Rosurio mit Eismaschinen-Einrichtung in Verbindung zu 
treten, Der Braumeister wäre hinauszusenden, Angesichts der nur 
wenigen. Brauereien und des Insleutenden Bier- und Kis-Konsums in 
Argentinien ist ein grofser Verdienst in Aussicht zu stellen. Offerten 
sind an die Deutsche Exportbank A.-G., Berlin W., Derilliugerstr. 4, 
zu richten. 

458. Vertretungen in Eisenwaaren aller Art für St. Petersburg (Rufs- 
land) gesucht. Interessenten, Fabrikanten umd Exporteure von Fisen- 
waaren erhalten die Adresse unseres Geschäftsfrenmdes in St. Peturs- 
burg (Rufsland) nebst Auskunft unter näher zu vereinbarenden Be 
dingungen. 

459. Vertretungen für Budapest gesucht. Wir erhielten 
Inhaber eines Agentur- um Kommissionshauses in Bnda folgende 
Zuschrift, datirt 26. August 1901: „Ich wüterhalte ein bedeutendes 
Agenturgeschäft mit ersten Beziehungen in vielon Branchen und soll 
os mir angenehm sein, wenn Sie mir Vertretungen von ersten dent- 
schen Fabrikanten zuführen können. 

460, 
Von unseren Korresponmdenten sind uns (lie hauptstichlichsten Im- 
porteure von Coment in Nordamerika (ohn« (lie Vereinigten Staaten), 
sowie in Central- und Südamerika mitgeteilt worden. Die Liste 
umfalst insgesammt 99 Firmen und stellen wir (ieselbe Interessenten 
unter den üblichen Bedingungen zur Verfügung Entsprechende 
Anfragen sind unter der Fu, on Nummer an die Deutsche Export- 
bank A.-G., Berlin W., Derfflingerstr, 4, einzusenden 

461, Verbindung im Rangoon ‘Birmah). Wir erhielten von einem 
Hause in Rangoon (Birmah) folgende Zuschrift in englischer Sprache: 
„Wir sin hier als Agenten (Indent-Merchants) für englische une konti- 


von +lem 


Neneste Kühl- u. &is- Maschinen 


für Handbetrieb direkt verbunden mit cinem 
Eisschrank, sowie auch für Kraftbetrieh. 


ind 
| {2 
M I. 


Mehr als 1000 Anlagen pelafert. 


- Beinrich Hirzel, Leipzig-Plagwitz. 


Beheizungszwecken für Ort- 
schaften, Faktoreien, Landhäuser, Hötels etc. 
Umbau unvollkommener und veralteter Gasanlagen. 


-(lühkörper 
«(lühkörper 
-(ilühkörper 
HENRY HILL & C0., Limited, BERLIN 0., Mühlensir. 603. 


Col A\lresse: Hillkoerper. Berlin. - Liebert's Code. 


grführt 


verlauss wird. 


besitzen aufserordenti 
lohraueh (lie billig-ten 
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Importeure von Cement in Nord-, Central- und Südamerika, 


sind im Deutschen Reiche pateutirt um! von «len 
rröfsten ausländischen AuerGeselischaften vin- 


besitzen überraschaude Fastigkeit ul Bronidaner 
um] werlen jiheral] la bevorzugt. wa «las Beste 


Leuchtkraft md wäh 
Passen auf alle Hreuner. 
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nentale Möuser etablirt, und würden es anerkennen. wenn Sie uns 
deutsehen Pahrikanten und Exportetiren als geeignete Vertreter für 
Birmah in Vorschlag hringen würden. Wir sind speziell erfahren im 
Haudel wit Eison- und Stahlwaaren, Wollen und Baumwollwaaren, 
deutschen Bieren un Spirituosen. Auch sind wir Exporteure von 
Reis, Ferner interessirt uns eine Verbindung mit einem Hamburger 
Exporteur und einem Exporthause in Mitteldeutschland, welche« den 
Export in Textilwaaren betreibt. Korrespondenz in englischer Sprache.“ 

462. Vertretungen in Juwelierwaaren, Brillanten etc. für St. Petersburg 
(Rulsland) gesucht. Wir erhielten von einem ersten Hause der Juwelen- 
branche in St. Petersburg (Rulfaland) folgende Zuschrift, datirt 
20, August 1901: „Ich habe ein nusgehreitetes Engrosgeschäft in der 
Juwelenhrauche und arlwite sowohl für eigene Rechnung, als auch 
kommissionsweise. Ich bin gern bereit, noch Vertretungen bezw. 
den Alleinverkauf von leistungsfähigen Hiusern der Juwelenbranche 
zu übernehmen. Ebenso iuteressire ich mich für den kommissions- 
weisen Verkauf von Brillanten.“ 

463,  Oamentimport in Oolumbien. Der englische Konsul in Barranı- 
quilla berichtet: Columbien ist ein gutes Absatzpebiet für Portlund- 
ones, ‚ler zu !6 sh. per Pals verkauft wird Den Markt Iwlierrscht 
deutscher und italienischer Coment; leizterer soll sehr minderwerthig 
sein, und dem deutschen Fabrikat wir! vorgeworfen, ılafs es langsam 
trorknet Importenre in Burramynilla, welche sich mit der Einfuhr 
ler Art Stapelartikel Infassen, kann die Dentsche Exporthank A.-G.. 
Berlin W., Derfllingerstr, 4. aufgeben. 

464. Cementeinfuhr in Halt, Aus Haiti meldet ein englischer 
Konsnlarbericht: Anı Portlamd-Crment-Import ist vorzugsweise Deutsch- 
land (via New York), dumm England mA Frankreich betheiligt Der 
Berlarf beträgt gegenwärtig 1500 -2000 Fals,. doch dürfte er sich 
mit Rücksicht auf die jetzt zuhlreicheren Häuserbauten aus Stein- 
materinl steigern. Der Zoll hetriigt SU Cents per Fnfs Gerignete 
Importsure für Coment uf Haiti kanı die Deutsche Exportbank 
At, Berlin W., Derfflingerstr. 4, aufgeben. 

. 465. Offerten in Phonographen und. Grammophons verlangt. Ein 
erstes Hans in Nordntrikn teilt ums mit, dafs #8 Nachfrage nach 
Grammöpheons md Phonogrnphen habe und ersucht um Binsendung 
von Olferten leistutgesfähiger Fabrikauten, 

* 466. Vertrelungen in Papier-, Schreib- und Farbwaaren für Christlania: 
(Norwegen) gesucht. Der fuhaber eines seit vielen Jahren in Chrisianis 
bestelwnden Agenturgeschäftes schreibt uns mit Brief vom 22. August 
1901: „Ich würde es anerkennen, falls Sie mir Vertretungen von 
rima Exportfirmen orler Fahrikanten in der Papier-, Schreib- und 

"urbwnarenbranche verschaffen könnten. Ich werde Thre Interessen 
bestens wahrnehmen Referenzen anbei.“ 

467, Wechselkursnotirungen für die süd- und centralamerikanischen 
Staaten. Siehe auch „Export“ 35 Seite 487.) ; 
Guatemala, 23, Juli 1901, DO T. S. auf Hamburg 588, London 604 pCr. 
Buenos Aires, 1. September 1901, Wechsel per M Tage Sicht auf 

London A8'/,, ıl. Gold-Agio = 131, pCt. 
Rio «de Janeiro, desgl., 10%, per 1 Milreis. 
Valparniso, 3. August 1901. Wechselkurs auf London, 90T. S., 16%, ıl. 


m 


Marke 


Gas- 
Glühlicht 


M. Werihen, 
Berlin S., Schönleinstr. 5, 
Kinzige Pabrik dieser Branche, die sowoh! Glüh- 

körper als auch Brenner falriei ulm 


= Grösste £eistungsfähigkeit = 


‚6. 6. Glier & Sohn, Saitenfahrik 
Markneukirchen i. 5. 


Gegründet 180 tegrlimbes 1880 


Darm-, Stahl-, seidene und übersponnene 
Saiten für Musikinstrumente. 
Darmsehnuren für technische Zwecke, Catgut. 
‘ Klaviersalten aus prima hochpolirtem Gufsstahl- 
Saiteniraht. Alle Sorten. Messing-, Kupfer- 
‘und Neusilbersaiten für Musikinstrumente; 
Spinndrähte aus Kupfer und echt Silber. 


Export. Illustr, Preisliste auf Verlangen. ENgrOS, 
Siegel- u. Wappen- 


Sammelkästen = 


in solidester Ausfübwung liefert 


Theodor Schröter 


Leipzig-Connewitz. 
>  Prompekio portwirun, + 


u 
er 
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Preusse & Co., Leipzig m. 

Spbeinlites Spezialitäten | Sperialltios ’>E 
Brochsuses au fl | Draht. und Faden- Wire and Thread = 
mötallique etau fil | heitmaschinen für Sewing Machines = 7 
de lin pour livres, | Bücher, Broschü- for Books, Pam- Ir 
brochures, ı rg ren, Schreibhefte, phletis, Exeoreim 5: 
IAheolier, block, Blocs, Kalender, Wooks, Biors 
l nalen driers, car Kartonnagen ei ınunach« 

er Faizmaschinen Hoxes « te ei 

| Plieunes“ 4 eullles für Werkilruck u. Folding Machines 
dWouvrage ot jour Zeitungen. üie- for linest Book 
nausate Regrinter- 


J, Box 


® 


olte y 


naux, Pllure aure- 
gtairm ddtitextra-  falzung, Hüchate 
ondinaire, In Loistungsfüng- 
stallatiou pour a Eiorichtun 
fabrication de on 2. Fabrikation 
Boltes pliantes von Faltschachteln 
et Cartonnages de und Kartonnagen 
tous genres jeder Art 


‘ Pr, aror Pia nis for 
manufacturing 
Fokling Card rt 
Boxes and others = er - 
ot any kind -5z 


Falsschanhte 


Sämmitliche Maschinen für: 


Cacao-, Chokolade-u. Zuckerwaren- Fabriken 





Röstmaschinen, Zwillings- und Drillingemühlen — Melangeure — 

Walzwerke — Hydr, Pressen — Klopitische — Entluftungs- 

maschinen — Kollergünge — Brech- und Beinigungsmaschinen - 

Stanbzuckermühlen — Fondant - Tabliermaschinen, Dragee- 

maschinen — Maschinen für feine Schweizerbonbons, gewöhnl. 

Karamelbonbons, Boltjen, Rocks und Seidenkissen — Küchel- 
maschinen — Kühl- und Wärmetische ete. 


liefern als Specialität: 


Paul Franke & Co. 


Leipzig-Plagwitz3. + Maschinenfabrik. 


H. Moltzen & Liebig 


Bürsten- und Drabtdrebwaaren-Fabrik 
Rathhausstr. 20 LEIPZIG-Reudnitz Rathhausstr. 20 


fabriziren als Spezialität: 

Cylinderputzer, Flaschen-, Tassen-, Gläser- nd Schlauchbürsten; Bürsten für Sozrlethapparate, 
medizinische und chemische Gefänse; Standrohr-, Spülmaschinenbärsten und für Füllapparate; 
Pfeifen-, Cigarrenspitzenreiniger und Rauchpstronen. 
Lampenbrennerreiniger mit Dochtabschneider. 


Fagott-, Klarinetten- und Flötenwischer eto.; Hutbürsten, Fahrradreiniger, Möbelbürsten. 
Lieferung nur an Exporteure. Vertreter für das ze Ausland gesucht. 
Preisliste gratis und fran 


Export. ‚Export. 





Ei ‚Mack Söhme 


o lage u: 5 dearbe dlungs murschinen. 


#7; u Meinichendonf 2 


Kuustanstalt een nee Kuchen 
Kunstanstalt für mrwssn= Fabrik von 
Oelfarbendruck- Gold - Politur und 
bilder u. Plakate, Alhambra-Leisten, 
Bilderrahmen, 
Re Spiegeln 
N und Glaschromo's. 


N [105} 


ff, gestickte Haus- g 
segen und sämmt- & 
liche _Devotalien. 


Export! 








Gussstahlfahrik und Eisengiesserei 


Hugo Hartung, Actien-Gesellschaft 
Berlin N., Prenzlauer Allee 44, 
Abtheilung für 


Werkzeng- u. Maschinenfabrikation 


der früheren Firma Lohf & Thiemer. 


Patent-Siederohr-Dichtmaschinen u. 
alle anderen Systeme zum Eindichten 
von Röhren in Dampfkesseln etc. 

Diverse Apparate zum Spannen und 
Auflegen von Treibriemen etc. 

Patent-Parallelschraubstöcke f. Werk- 
bänke und Maschinen. 

Rohrschranbstöcke. 

Bügelbohrknarren für Montagen. 

Eisen- u. Drahtschneider, Stehbulzen- 
Abschneider, Stehbolzen-Abdichter. 

Patent- Rohrschneider mit Stichel 
schneidend, 

Patent-Röhren-Beiulger für Wasser- 
röbreukessel. [7e77N 

Preislisten gratis und franco. 





C. Otto Gehrekens 
Riemfabrik 
Hamburg. 


Xylogr, K ‘ 


( | A,Schnei ter Erfurt 





| Tulegrsphankar 


für den Weltverkekr 


Nach den neuesten. Quellen be arbeilen 
Herausgegeben von Dr, Robert Tantasch. 
1901. 


Zu beziehen gegen Franko-Einsendung von 


1 Mark oder wegen Nachnahme von der 


Berlin W., Derfflingerstr. 4. 





Expedition des „EXPORT 


4 
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| A; = en 

rt feld: Manns u en ianos a 
+ Rhein- u. Moselweine, + Neufeld-Pianos 
I im Export seit Jahren bewährt, liefern unter Garantie guter BY 9 Mal prämiirt 
. Ueberkunft billigst n. ialität» „Pi 
* Peter Eckertz & Co,, Weingutsbesitzer u. Weingrosshandlung, Spezialität: Salon Pianos 
+ Oberwinter a. Rh. + -- 
re £ London EC. 2 Bayal Ex Change Baildingn + Grosse Ausstellung = < - Tropenfest 

nehme: Export- Vertreter Eduard Delbanco, Rathhausstr. 19 2. = = 
xt F. Kaufmann, Brüssel, 51 rue Franklin. Flügel u. Pianinos 
+ General- Vertreter für Belgien und Holland Berlin SW., Charlottenstr. 19. 
+ 






As AR Sara tan s Sana aa te ae a tan nn 
Kara Diana Alunkörper=. 





A Gratis 


imprägnitt » » 2. - 16,— 
' Glähkörper ve NE , 3,— 
Ze Brenner Siebkopf . . 56,— 
franco Brenner System Auer „ . 75, 

Bei laufendem Bedarf grosse 

Preisermälsigungen. 

versenden wir unseren Katalog über Gas-Gtöklicht 

P En Aunze & Schreiber, Chemnitz. 
FREENET, REEEEchtotes“? Seiser "6: VOmeBnieiEn 


ven tilatoren 


Gesellschaft für elektrische Maschinen 


und Installationsbedarf 
Berlin N. „, Ehausseestrasse 6 


Telegr.-Adr.: Zeitreichelt, 


Wasserxliehte Segeltuche, Pläne 


Zelte -Sahrik 


= es Roh. Reichelt, sein e.: 


kübert. 


Elektromotoren! 


Installationsartikel! 





- Specialität - 
Vierfach-wirkende 


„Jatemar Pumpen“ 


für Dampf-, Luft-, Riemen 
elektrischen Antr jcb 


Reha Schwade & Co. 
Erfurt. F 













Nlustrirte Zeit- Kataloge gratis. 





Opfische Industrie - Anstalt 
Lucke & Andr6 


Rathenow, Bahnhofstrasse 4. 


Gegröndet Wi4 


orddeutsche Portland-Gement-Fabrik 
in Misburg 


hefert 


Anfertigung sämmtlicher optischer 
Artikel 


Spezialität 


= Brillen und Aneifer. = 


Spezial-Schleiferei mit Kraftbetrieb 
für Brillengläser nach Ärztlicher Vorschrift 


Prima Portland-Cement 


für Hoch- und Wasserbauten. 


Eapert nach  SbErsseineyen Plätzen. 
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1901 
{ Yost- 
Norddeutscher Lioyd, Bremen, ‚Schreibmaschine aeg 
Dampf«ehifffahrts Cosellschaft über en . —. 
Regelmässige 2 : 


Schnell- und Postdampferlinien 


un] Senm-Vork 


22 goldene Medaillen 


Nremen I Brasilien 
„ Baltimore iron Untasien 
„ Walımian 
Y 


der Nord 





deutsche Lloyd, Bremen. 
E z Prospekte gratis durch 
Deutsch= Australische Dampischifis- Gesellschaft. 


Südairika-Australien-Java. 


J. M. Lehmann 





Byeney. Tamm Such Kapstadt, Melbourne Whart, 8 um! Brisbane. Dresden-Loebtau. 
Soerabaya un. Pa ud n. „Elbing“, Capt. Orgel. anı 2. tember. 
D. „Varzin“, Capt. Müller. am 14. September. 500 Arbeiter. *_ * Gegründet 1839. 
mit Durchfraehit onch anderen Häfen 
Ollterannahme am Sammelschuppen bin zum Tage vor Abgang Mittags 12 Uhr. 


Auskunft erthellen und Anmeldungen nehmen entgegen. 


Grösste und älteste Maschinenfabrik 
Makler für Jdie eingehenden Schiffe M. Rob. Sloman |r. 


für (lie 
Knöhr & Burchard «Hfl. 
(Siebe nuch die Angaben unter „Schiffenachrichten".) Cacao 
= Ur 


Weise & Monski, Halle Dustin 


feıner Maschinen für 


Jarben- und Toiletteseifen- 
Jahriken. 


Tolegr.- Adr.: Welsens Hallesaale. 
Spexial-Fabriken für 


Dampfpumpen 
und Pumpen 


» für Riemen- und rlektrischen Betrieb. 
Erstklassige Fabrikate, 
Stets ca. 1000 Pumpen auf Lager! 
Filialen » 


5 " = E.eport nach allen Ländern. 
‚ager in: Berlin, Hamburg, Dortmund, Brüssel, Budapest, Moskau, Raku, 


Höxter’sche Portland-Gementfabrik A.-@. 
vorm. I. B. Eichwald Söhne, Höxter, 


mpfiehlt ihren 


Prima Portland-Cement 


für Hoch- und Wasserbauten. 
Export nach überseeischen Ländern in jeder gangbaren Packung. 





„Ideal“ 
Adolf Bleichert & Co., Leipzig-Gohlis 
Aclteste und grösste Spezialiabrik für den Bau von _- Re ra 


= 
Bleichert'schen 9. = n | 
Draniseitbannen MM 
n £ Y FF in einer 
Ey „et 


Gesammtlänge 





29 jährige 


von mehr als 
Frfahrongen 


142% Kilometer. Eime aussergewöhnliche epachema 
ebertrifft alles bis jetzt Dagewesäus auf’ dem 
i De Gebiete des Spiritusregulirene Durch Dreiien' «der 
Au Pirate, EEE . ES Schraube, wie bei einer Potrolenm-Lampe, ket jede gr- 
ünsch i piei 
Weltausstellung Chicago 1843: Höchster Preis und Auszeichnung. u eg 
Berg- und Hüttenmlinnische Ausstellung Santiago (Chile) 1804: Ehrendiplom und Medaille. 


Kemper & Damhorst, 
Berlin NO., Friedenstrasse 38, 
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Werkzeuge und Geräthe. 


Schuster & Baer, Aktiengesellschaft || EZ) gg 
BERLIN S. 42, Prinzessinnenstrasse 18. » == 


Fahrik-Niellerlage: Hamburg, Rödingsmarkt: 3l. 


e _ Gebr. Kölelman ER 


Fabrikation von Petfoleumbrennern vieler erprobter Systeme. 


Lampen jeden Genres 
für Petroleum, Gas, Avetylen und elektrisches Licht! 


Werdohl in Wosti 
7 Stahl& Werkzeuge 
NEE / 


Bequem! Zusamimenlegbare Reiselampe! Praktisch! = 
m Bi Sr &Steinhruchbetrieb 


Gussstahl und Rafiinirstahl. 


Für Beleuchtung grosser Räume bestens bewährt: 


„Petroleum - Regenerativlampe“. 


"OH OnyINUIZ- UOTE Aue‘ 


Vorzügliche „Patent-Reform-Spiritusgaskocher“ 


scit 0 Jahren eingeführt. 


Luxusartikel#für Bronze’und. Zink@tiss. 


Kataloge an Wiederverkäufer gratis und frankı.. —— 


ron, Mergwerkaur . > % . 3 2 mil aA Schleise 
Dauppttugs he aufn. — . nf 19%. gapheur te 
hatıngeilo, 1 tznbie og I . umet “hs "Arte Ant Aatın 
„elle, Boganinıaperne de, Ran „“ mpräen, Hoanfılrabt 
Rdftesnwerk M» er- dr 2. et Dnchns erg ei 


Laternen-Fabrik | Fr Apparat 
Fr. Weber & Co. HERE 
Plan-Ufer 92B Berlin S. Plan-Ufer 92 B Ai a ale 


empfehlen RT. Hermann Delin 


Laternen aller Arten Y& Kahn" 
in 250 Sorten. 


Ostaloge arntis und franin. 








Katalog gratis und franko 














Projektionsbilder- | Bewahrer 


Veniile Stereoskophilder 


N== 
Hahne,- E11 
| 


#. Kassetten - Einlagen, direme 
Nogstir-Umnchläge etc. 
Theodor Schröter 
Lelpzig-Connewitz. 


Preislisten portoirei 


2 chieber % 7 " rg Probir Hähne 


Ty dranten 





Probir „Vent \e 
*« Schmier- + 


27 En: 


” 
# 
L} 
2 
* 
’ 
* 
* 


Unbreakable Metal- 


Armaturen für BETTTIE LET RE 


» 


Maschinen und SAIEL Anlagen 


Puppenköpfe aus Metallblech 
Tetes des poupdes en metal. 
Buschow & Beck 
Puppenfabrik 
Nossen in Sachsen. 





5 
Nr. 36. EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 101. 


un Firm HRSA 


Schutzmarke Höchste u Paris, London, Brüssel, Rom, Cairo, Nizza, Suex. 
Wien, Berlin, Dresden, Hamburg, Hannover etc. 


Berlin S.5, Prinzen-Strasse 32. 


Brenner passt auf jede Lampe. 
känfnelste Behamflung. — 1 Liter Petrolmin in cn. 23-8 Stunden 


Uiusieirto Kataloge 
stehen zu Diensten 


Albrecht Kind, Hunstig h. Dieringkausen, Rheinl. 
und Berlin Ü., Rosenstrasse 1. 





Leuchtet wie Gasglühlicht.. eg 
Schönste und billiaste Beleuchtung für Zimmer, Fabriken und Strassen. 


Hrennt geruchlos ohne zu mussen. — Komplett mis 4 trausportablen Glübkbı jpwirn 1 
2 Cylindern Mk n nt Nachnahme mur in Deutschland. Im’s Ausland nur l i Pneumatischer 
n Vorelmsendeng des Betrages mit Zuschlag fiir Porto It. eutsprech. Posttarif ? c ti 
ylinderputzer 


s5KülohL — Dauerprüfung bei der Pbysik-Techn. Reiolisanstait bestamlen, All- 
Servus“ 


soltige Anerkennungnachr. von Fanhleuten, Publikum, Behörden 
D.R.P. 


Bei der Hostellungffnnzugeben, welches Petroleum gebraunt wird, Amerikamsches, 

Russisches oder Galrisches, da die Wahl des Dochtes Jdeimentsprechnad emtroffe 
Dauerhaftester, besier u 
wu und billigster der Weit! 


werden mise, 
Hugo Bornstein, 


Wiederverkäufern hoher Habati. 
Vertreter gesucht. Telegr.-Adr.: Orsalicht. Berlin 

Berlin S. 4a, 
Ritterstrasse 125 g. 


Musterstücke gapen 40 Pfg. in Marken 


Suche Vertreter 


für meine leistungsfähiren 


Gementzieyelmaschinen 


an allen Orten der Erde. 


Emil Ahrens, Halle.a. S. 











chner & C::, A.-G. 


Leipzig-Sellerhausen 50. 


Grösste Specialfabrik von 


Sägemaschinen u. 
Holzbearbeitungs- 


Maschinen. 


70 000 Maschinen geliefert und 
63 höchste Auszeichnungen 


BE Export nach allen Welttheilen. 
Paris W080. Höchste Auszeichnung „Ürand Prix“. 







































Sichert Euch vor verfälschten Chokoladen und Kakaos 


(namentlich vor Zusatz von Pflanzen- und thierischen Fetten oder gemahlenen Kakaoschalen), 


indem Ihr Waare fordert mit diesen 


Denn Chokolwlen wmd Kakaos mit diesen Marken müssen genau den strengen Reinheitsvorschriften des 


Verbandes deutscher Chokolade-Fabrikanten 


ontsprechen, (deren Einhaltung durch fortwährende chemische Untersuchungen, (urch gegenseitige schärfe VWeber- 
wachung und die bei jeder Zuwiderhanllung verwirkten Strafen (Entziehung der Marke, hohe Geldstrafen, Ausschluss aus 
dem Verbunde) gesichert is! 


Von den Merbandsfirmen führen zur Zeit folgende diese Marken: 















Barleben. Thale & Holshausm \ Dresden, Prtzold & Aulhorn, Al Herford. Harımeier & Flachmmun Nürn « F, 13, Metzgenr 

Berlin, Hoffmann & Time Dresden, Kintel & Enerimann Leipzig, Wilhelm Felle Oschersieben. liockor & =lumidt. 

Berlin, A 1,oppien ' Dresden Lockwitzgrund, Otto Rilger Leipzig. 1%. ti. Gandig Nachl.Cbuk.-Habr, Mmtibor, Herrmann Proins, 

Berlin, Worokmeister & Reatzidorff Dresden, Richard Seltmann. Leipzig, ©. It. Kiissimudet Ratibor, Franz Nobtzick 

Berlin, au! Wesenbarg Sohn. Düsseldorf. .). H. Brauscheidt Leipzig, Knape & Würk Ratibor, Wedekind, ltohlapıp & Co. 

Braunschwolg, Witickop & Uo. Emmerich, Neugebaur & Lohmann L lust. Carl Schulte & 1% Rostock, ©. I. Privdartahn. 

Bremen, Hncher & Co Essen, Ilerın. de Giorgi Ma „ Betbge & Jomlan Rudelstant P. Ad. Richter & (ie 

Bresiau, (mwald Piischel. ‘ Flensburger Chocoladenfahrik m, b, H Magdeburg, 0. Dingrt Narhf. Miller & Flemming & Machine 

Chemnitz, Zerhimiuer & Witzech. .. Gebr. de Glorgi Hainel eat. Mo»er-Rotb Verein. Fabrik. 

Cöin, Howel & Veitlion ., Gebr, Weise Magdeburg, -Ioh. tin. Hanuswalde rt, Gebr. Waidbaur. 

Cöln, Giohr. Steliwarck. Merck & Arens (Budenin) Hagdeburg, R. Mertens & Co. Un rkbeim - Stuttgart. Sinugel .& 

Creield, Cunfederation, Akt.-Lso#  & Mocilich, Magdeburg, Millier & Weichsel Nachll Ziller 

Band, Schneil#r £& Oo Gräfrath, Gebr. Hillers “ Magdeburg, Gust Iteiularılt & Cie. Wernigerode, Fraus Mani & Co 
Darmstadt, Gobr. Kiahberg. Halle, Fr. David Rlhne, j Nachll Wernigerode, Vrikem 8 0% 

Dresden, Nartwig & Vogel Halle. !iärıh. Most Mülheim a. Rh., Hartinl Mertans & Cie. Wernigerode, FH. A. Honmenhneg, 

Dresden, Jordan & Timannır Hamburg, Rasse “ Wichimad: Neuss, 1. W, Folltumus Würzburg, WW. F. Wunhnrer A tor » 

Dresden, |. G. Krnnst Hannove: duand Kloofeiis Werden, T..J| Hoddinin Zeitz, #.\ (ichier%« 

Dresden, T.olierk & Co Hanseveh & RB Spromrel & Co Nürnberg, Tluiurich 1144 lea. 
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Erscheint jeden Donnerstag. 


Anzeigen, 


die ılreigespaltene Petitzeiie 
ler deren Raum 
mit Bü Pfr. berechnet, 
werden von der 


Expedition des „Export“, 
Berlin W.. Derillingersitr. 4 
entgegrngennnmunn 


Beila gen 
nach Uebereinkunft 


isar gegen vorberige 


Einsendung des Betrages. ‚ wit der Expeditioo. 


ORrGan 


, DES 


GENTRAL-VEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE, 


Redaktion und Expedition: Berlin W., Derfflingerstraßse 4. 


(Gesaehäftiszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr.) 
wer Dar „EXPORT“ ist ım deutschen Postzeitungskatalog für 1901 wnter Nr. 2431 eingeirugen. ww 


XXIII. Jahrgang. 


Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortiaufend Berichte über die Lage unserer Lanılslente im Auslande zur Konataifa ihrer Lower zu bringen, die Iuterassen dos deutschen Exports 
Ihnikräftig zu vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mittheiluugen über die Handotsvarhältoiass des Auslandos in kürsastar Frist zu ilbermittelu 
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Berlin, dem ı2. September 1901. 








Briefe, Zeitungen und Wertbaendlungen für den „Export sind au die Redaktion, Berlin W., Derfflingerstralss 4, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitritiserklärungen, Werthsendungen für don „Üontealverein für Handelageographie ete.* sind nach Berlin W., Dorfllingerstrafss 4, zu leiten 





England und Bolivia. ar Europa: Die Erschöpfung der Naphtalager bei Baku. — Asien: Tibet und seine Hauptstadt Lhassa, — Süd- 
Amerika: Reise nach Brasilien. (Aus dem Tagebuch eines alten deutschen Kolonisten.) [Fortsetzung] — Sehilfsnachrichten. — Deutsches 
Erıportburesu. — Anzeigen. 


Die Wiedergabe van Artikeln anı dem „Expart“ ist gestattet, wonn die Bamerkung hixzugelägt wird: Abdruck (hezw. Uehersatzung) aus dem „EIPORT“. 





England und Bolivia. Weltlinndelspolitik Zustände hinter sich. die wahrscheinlicher 
UNA. Keine der spanisch-amerikanischen noch in einer Art ;, Weise immer wieder heuer Komplikationen nch sich ziehen. 
von Halbdunkel liegenden Republiken wird gegenwärtig von Kiantschou war Ein Fehler*). =. . 
‚den englischen Handelskroisen #0 schr der Aufmerksamkeit ge- , Es ist freilich eine neue Zeit gekommen, in welcher gerade 
würdigt, als Bolivia. die scharfe Konkurrenz der Industriestanten untereinander neue 
Unablässig dringt die „Times*, besonders aber die englischen ; Formen der Geltendmachung der verschiedenen nationwen Inter- 
Handelsfachblätter darauf, die englische Regierung möge die | essen erzeugen un auch Deutschland den Nachdruck auf eine 
diplomatischen Beziehungen zu diesem — territorial — grofsen erhöhte W ohrkraft zur See legen mulste. Nur muls es sich 
Freistaat wieder auknüpfen, «lie, wie man in England heute selbst dabei au der Politik vor ‚ler Impulsivität hüten, deren Wirkungen 
zugiebt, in dem Jahre 1859 durch inkorrekte Haltung des zu nieht immer sehr glückliche gewesen sind. — 
einem solehen Posten ganz ungeeigneten diplomatischen Ver- Wenn wir nun in einer englischen Zeitschrift lesen: „es ist 
treters Englands unterbrochen worden sind. sehr erfreulich, zu schen, «dnls der englische Handel in Bolivia 
Diese Bemühungen sind sehr erklärlich, angesichts der sich trotz der Gleichgültigkeit der (englischen) Regierung doch den 
stets gleichbleibenden oder nur langsam vergrößsernden Absatz- ersten Platz einninmt, so basirt sich diese Erfreulichkeit darauf, 
felder und der in allen Industriestaaten malslos gesteigerten +lals 1808, dem letzten Jahre, von welchem verlälsliche Angabe 
industriellen Produktion, über deren Nachtheile wir neulich  existiren, von der bolivianischen Ausfulr im Betrage von 
selbst in Deutschland einen kleinen, wenngleich etwas empfindliehen B"* 27456676, Bvs 12250000 nach England gegangen sind, 
Wink erhalten haben, ohne dafs aber eine solche handgreifliche _ während Deutschland erst an zweiter Stelle mit B» 9W00n 
Belehrung im geringsten etwas gefruchter hätte. folgte und der Rest nach Frankreich ging. Diese Zahlen be- 
Wie die Ueberproduktion unterbringen, wie der Konkurrenz weisen aber gerade, wie hoch der deutsche Handel in Bolivia 
die Spitze bieten, wie auf die gouvernementalen und privaten steht. Die Ausfuhr nach Deutschland liegt ausschlielslich in 
Geschäfte und Lieferungen Einfluls gewinnen und die englischen deutschen Händen und die nach England verschifiten Produkts 
Interessen fördern? fragt man sich in England. Und die Antwort | tler Hauptsache mach Silber, Kupfer, Zinn, etwas Gold, 
ist: alle zur Ermichung dieser Zwecke geeigneten Mittel in Kautschuk, Chinarinde, Kaffee und Üoea in kleineren Quantitäten 
Bewegung zu setzen, und zu diesen Mitteln gehören nicht als , gehen, von der Produktion der Huanchaca Silbergruben und 
letztes dir Beziehungen, die stants-ökonomisch gebildete Diplomaten ; der Kupfer) Compania minera de Coracoro abgesehen, ıneistens 
mit den Hegierungen, bei denen sie in jenen noch weniger als Rimessen deutscher Firmen nach England, wo der Haupt- 
unworbenen Ländern akkreditirt sind, zu unterhalten verstehen, ı markt dieser Produkte ist, und wo diese deutschen Firmen ihre 
Mit Speck füngt man Mäuse. Da hängt viel von den Persönlich- — Bankiers haben, gegen welche sie auf ihre Konossamente hin 
keiten ah, ungefähr */, des Fakturawerthes als Vorschüsse ziehen dürfen. 
Frankreich und Nordamerika haben (liplomatische Vertreter Und gerade so verhält es sich mit der Kinfuhr, die sich 
in Bolivia. Wir haben es ja endlich auch, wie es scheint, zu |; 18{8 auf Bos 11847 244 belief, Deutschland steht obenan mit 
. einem Berufskonsul gebracht, nachdem durch die jalrelunge an- | Bes 1160500, dann folgt England mit Bes 1 100.000, Chile mit 
gestrengte individuelle Thätigkeit des kleinen Mannes, d.h. die ; B= 1.300.000, die Vereinigten Staaten mit Be ] 100000, Frank- 
Tüchtigkeit und Strebsamkeit des deutschen Kaufmanns der | reich mit Be 1000 000. Deutsche Firmen sind «s, welche neun 
deutsche Handel sich in Bolivia die erste Stelle in den Ein- Zehntel der m .Bolivin verbrauchten englichen Waaren einführen, 
um Ausfuhrziffern errungen hat. Und dazu bedurfte es nicht | denn auf die Provenienz der Waaren kann und darf es ihnen 
der Entfaltung einer grofsartigen Welthandelspolitik wie der, | nicht ankommen. Sie haben nur darauf zu sehen, dafs das, was 
die in China trotz hochtönender Phrasen nur schr sweifelhafte | sie einführen, den Bedürfnissen entspricht, und dafs sie «lie 
Erfolge aufzuweisen hat, enorme Kosten verursacht und viele | Kontrolle über den Handel in der Hand behalten. Möchte ex 
Meuschwnleben gekostet hat zur Sühne vines von Fanatikern | 
ermonleten Gesandten, die unser Völkerreoht nicht verstehen | *, Anmerkung der Red. Wir sind anderer Ansicht. Jedenfalls 
und sich weigern, es zu verstehen. Und bei alledem lülst diese | kann hierüber z. Z, em endgültigen Urtheil noels) nieht gefillt werden 
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immer so bleiben. Die beste Welthandelspolitik ist. es, die Jugend 
zu gewissenhaft denkenden, kenntnifsreichen, arbeitsamen und 
sparsamen Menschen zu erziehen. 
fehlenden nationalen Schutzes in der Vergangenheit das Empor- 
blühen des deutschen Handels in Vebrersee begründet und 
auf solehen Trägern des deutschen Handels beruht unsere Welt- 
handelspolitik, in welcher die Individualitäten wichtiger sind, 
als Kanonen, 

Ist nun unsere Präponderanz im belivianischen Handel nicht 
zu bestreiten, so haben sich die Engländer jetzt aber, nachtem 
ihnen ein Licht über die Wichtigkeit dieses amerikanischen 
Transvanls aufgegangen ist, eine Interessensphäre gesichert, die 
sehr viel für ein späteres Anwnchsen des englischen Einflusses 
in jeder Beziehung verspricht. 

Die Bergbesteigungen von Sir Martin Conway, besonders 
seine Besteigung des Illimani in Bolivia und sein fruchtloser 
Versuch, den Gipfel dessen Nachbars Ilampu zu erreichen, 


haben nicht nur in England, sondern auch in der ganzen Welt ' 


berechtigsten Aufsehen erregt, Da aber in der Lodenjacke des 
wissenschaftlich gebildeten englischen Bergsteigers und Touristen 
gewöhnlich auch ein ganz geriebener Geschäftsmann steckt, so 
hat Mr. Conway, was für seine Landsleute von viel grülserem 
Werthe ist, als Eispickel und Gletscherspalten, zugleich das 
Land und seine sozialen und ökonomischen Verhältnisse studirt 
und seine Regierungskreise in Betrefi dessen, was man ihnen 
zumutben darf und wie viel man von ihnen verlangen kann, 
taxirt. 

Nun, Sir Martin Conway hat ihnen ziemlich viel zumuthen 
Jürfen, wie aus dem von ihm mit der bolivianischen Regierung 
abgeschlossenen Vertrag hervorgeht. Die Regierung von Bolivia 
hat ihm die Befugnils ertheilt, in England nnd den Vereinigten 
Staaten eine Gesellschaft zu errichten zum Zworke der Er- 
torschung und Ausbeutung der ersten Sektion «der Provinz 
Canpolican und der Rio Kaka der Provinz Lareeaja, In Veber- 
einstimmmung mit der Basis dieser Konzession hat Conway es 
unternommen, eihe Gesellschaft, „The Bolivian Company“, zu 
gründen, «deren Attribute in dem Gesellschaftsvertrug eingehend 
stipulirt sind. Kurz gefafst lauten sie wie folgt: Die Regierung 
von Bolivia tritt an die Bolivian Company das ansschließliche 
Eigenthumsrecht über eine Zone unkultivirter, sich über 
IH Quadratmeilen erstreckonder Staatsländereien ab, welelw 
folgende Grenzen haben: Im Norden die Parallele, ılie sich 
zwischen der Mündung des Rio Pando und des Rio Madidi hin- 
zieht. Im Osten der Rio Beni bis zu arinem 
mit dem Kin Kaka. 


bis zur Mitte des Rio Buturs, von «a, vom Sünden bis Norden, 
bis zu «dem über dem Rio Tuiche bestimmten Punkt, sorlann 
längs (les Buches Asariamn bis zu seimer Quelle um der des 
Flülschens, das dem Punkt am nächsten liegt, wo sich dessen 
Gewässer in den Rio Lanza ergielsen, und schlielslich im Westen 
der Lauf dieses Flusses, der mit anderen zusammen dem Rio 
Sands, «dem Zuflufs des Rio Madre de Dios, bildet. In den 
Flüssen, welche «den Umkreis «dieser Zone bilden, sind «ie Bette 
aller (ter genannten Fhisse auf beiden Seiten eimgrschlossen mit 
drei Meilen auf jeder Seite dieser Zuflüsse, wenn sie für die 
Konzessionnäre von irgend welchem Interesse sind, Dir Bolivian 
Company hat innerhalb serhs Monaten, vom Datum ıler Konzession 
an gerechnet, eine Expedition zu veranstalten, die sich aus einem 
Botaniker. einem Bergwerks-Ingenieur und einem Landvermesser 
zusammensetzt, mm diese Zone zu erforschen und eine Karte von 


ihr zu entwerfen, Diese Expedition muls sich innerhalb (der be- ; 
stimmten Zeit in einem Hafen von Europa oder Nordamerika | 


einschiffen, um die Erforschung, Abgrenzung und Besitzergreifung 


auszuführen, für welche ein Zeitraum von zwei Jahren festgesetzt ' 


ist mit der Bestimmung, dafs Verlängerung nach Grundsätzen 
der Billigkeit gestattet wird, wenn sich mnerwartete Schwierig- 
keiten zeigen sollten. 

Wenn mach Beginn der Operationen die Belivinm Company 
«s für angebracht erachten sollte, auf die Erforschung des 
Territoriums ganz oder theilweise zu verziehten, se wird die 
Regierung (len Konzesstonären die Hälfte der ihnen bis zu diesem 
Zeitpunkt erwachsenen Erforschungskosten zurückvergüten, vor- 


wußgesetzt, dals dies» Hälfte nieht mehr al« £ 14 oder $ Tim | 


Gold beträgt für jerle DON erforsehte und wirklich untersuchte 
und studirte Meilen, Die Bolivian Company hat das Recht, 
während 54 Jahren alle Maschinerien, Ausrüstung, Werkzeuge, 
Matertal, Vorräthe, Lokomotiven, Waren und anderes Eisenbahn- 
material u, s. w. zollfrei einzuführen. Sie mulßs eine Buchhaltung 
tühren, in welcher alle Ausgaben für Ausbeutung und Melioration 
(es Territoriums verzeichnet sind; und alljährlich der bolivianischen 
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Solche Elemente haben trotz | 


Zusammentluls | 
Im Stulen (as Bett dieses Flusses, his er | 
sich mit dem Rio Inyo vereinigt. Im Südwesten «ler Lauf des Inyo 
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Regierung die Bilanz über die Nettogewinne unterbreiten, vor 
welchen der dritte Theil bei einer Bank für gemeinschaftlich. 
Rechnung der Regierung und der Bolivian Company auf einem 
Spezialkonto hinterlegt werden muls. Dieser Grewinnkonto win 
den Namen Fonte de Fomento tragen und unter «er Avfsich: 
der Regierung zum Bau von Wegen, Eisenbahnen, zur Fluß. 
schifffahrt und anderen Arbeiten allgemeiner Nützlichkeit vor 
wendet werden. Im Falle irgend einer Meinungsverschiedenhei: 
zwischen der Regierung und der Bolivian Company wird die An. 
gelegenheit zwei Schiedsrichtern unterbreitet werden, von (lesen 


‚ jeile Partei einen aufstellt, und die, im Fall sie sich nicht einige, 


können, einen Dritten zu berufen das Recht haben. Die Regierung 
verpflichtet sich, allen Gliedern der Expedition während der Reis 
nach jenen Regionen und der Dauer ihrer Arbeiten wirksam 
Schutz ungedeihen zu lassen, ebenso bei ihrer Rückreise nach 
La Paz. — 

Von all’ den mannigfachen und nie zur Ausführung 
kommenen Projekten dieser Art, welche der bolivianischer 
Regierung im Laufe der Jahre von allerlei Projektmachermn und 
Spekulanten vorgeschlagen worden sind, ist dieses Unternehmer 
«las einzige, dem einerseits der Charakter der Ausführbarke: 
aufgedrückt ist, andererseits, wie wir gleich sehen werden, ein 
finanzielle Unterstützung zu Theil wird, die dessen Verwirklichung 
voraussehen läfst, denn es ist da weder von Kolonisation di- 


 Reile, noch von Kolonisten, was ja in allen sonstigen Verträge: 
; ls Hauptsache und erste Bedingur 
' wurde, obwohl man sich sehr bewulst sein mulste, dafs dere 


in Vordergrund gestell 


Herbeiziehung ein Ding der Unmöglichkeit ist. Dieser Vertra; 
falst nur das Mögliche, das langsam aus dem Chaos dureh 
eigenen Trieb Erstehende in’s Auge, er wird aber, wenn plas 
voll durchgeführt, eine enorme Errungenschaft für englische un 
nordamerikanische Interessen bilden. — In solcher Weise i» 
Bolivia breit Fuls zu fassen, wäre für deutsche Intense 
höchst wünschenswerth gewesen, umsomehr, als die Deutschen 
mehr als irgend welche Ausländer in dieser Republik orientir 
und seit einem halben Jahrhundert sozusagen mit den dortigw 
gesellschaftlichen und seschäftlichen Verhältnissen verwachsen 
sind, 

Wem das nicht geschehen ist, #0 erklärt sich das aus zwei 
Ursachen: Erstens hat der Deutsche noch nicht in dem Mals 
den Blick für eine kourgirte Erschliefsung von wichtigen 
Territorien durch Anlagen und Einrichtungen, die sich erst nad 
einem wewissen Zeitraum bezahlt machen können, einen Blick. 
den «die Engländer und Yankres in viel höherem Grade besitamn 
als wir. Was haben diese beiden Nationen nicht in Brasilie 
und Argentinien oder in Mexiko geleistet! Zweitens und haupt- 
sächlich fehlt. den Deutschen in der mächtigen spekulativ-finanziells 
Gesehäftswelt Londons und New Yorks das Prestige, das ihnen 
ermöglichen würde, sich an solch’ gewaltige, aber mit Risiks 
verknüpfte Unternehmungen heranzuwagen. 

Das wird begreiflich, wenn man sich die Gründung de 
Bolivian Company näher besieht. The Bolivian Company ist zu 
Anfang dieses ‚Jahres in New York unter den Auspieien von Sr 
Martin Conway und des nordamerikanischen Gesandten in Bolivia 
Dr. Brieleman, organisirt worden, Unter den Mitgliedem ir 
Gesellschaft befinden sich zehn grolse New Vorker Kapitalister. 
nämlich F. Olcott, Präsident der Central Syndikate Company: 
Adrian Iselin, Chef der Firma A. Iselin & Cie, das alte um 
wohlbekannte Haus, das seine Hauptverbindungen in der Schwer 
um Mexiko hat: W, A. Read von der Firma Vermilye & Cie: 
K. JS. Krofs, früherer Theilhaber von Morton Blifs & Cie; Mass 
Roosevelt & Son, Verwandte des neuen Vize-Präsidenten der 
Vereinigten Staaten; Brown Brothers & Cie,, Bankiers; K. Hegemat 
Präsident der Metropolitan Insurance Company: H. Me. Twomblr. 
Repräsentant «ler Familie Vanderbilt; die haupts&chlichen Glieder 
der Familie Belmont und F. M. Whitridge. Einige Mitglieder 
dieser neuen Bolivian Company sind als zn dem Gefolge des 
grolsen Syndikats-Örganisators J. Pierpont Morgan gehörig 7" 
betrachten. W. R, Grace & Cie, die Gründer der Peruvmm 
Corporation, sind ebenfalls dabei interessirt. j 

Wenn es nun schon relativ. nicht besonders schwierig &' 
mit Regierungen wie die von Bolivin noch günstige Kontrakt 
über Landstrecken abzuschliefsen, welche diese brinahe selbst 
nicht kennen und die thatsächlich aufserhalb ihres eigentlichen 
Machtbersichs liegen, so mufs man doeh nicht glauben, dafs die= 
Regierungen gar so naiv und unwissend sind oder aus laufe 
Strohköpfen bestehen. Weit gefehlt. Da giebt es auch gwv 
tüchtige Staatsmänner; allein wo Veberfluls an Land ist, ist ma 


' weniger bedenklieh mit dessen Auftheilung, ist auch zu bequet, 
‚ um Konsequenzen zu ziehen, und speziell im vorliegenden F 


scheint uns, dals die bolivianische Regierung diesen Landstrich 
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einer unter 80 hohem Patronat stehenden Gesellschaft absichtlich 
überlassen hat, um ihre Souveränität darüber als init accompli 
festzulegen. Auf den grölseren Theil dieses ganz unzweifelhaft 
bolivianischen Gebietes macht nämlich Peru, das in diesen Regionen 
sein Territorium gegen Bolivia noch endgültig abzugrenzen hat, 
schon seit Angerer Zeit Anspruch. 

Wenn je ein ähnliches Projekt Aussicht auf Erfolg hat, so 
ist e8 dieses, Dennoch ist trotz der glänzenden Konstitnirung 
der Gesellschaft ein Finseo nicht ausgeschlossen, und in diesem 
Falle würde lie auf £ 150U per 5000 Meilen bemessene Rück- 
erstattung der Kosten durch Bolivia wohl problematisch sein. 
Allein es ist ja bekannt, dals solche Bagatellen häufig für die 
von ihren Regierungen moralisch unterstützten Unternehmer die 
Quelle von Entschädigungen werden, «die ihnen noch werthvoller 
sind, als die ursprünglich angestrebten Gewinnohjekte, 


Europa. 

Die Erschöpfung der Maphtalager bei Baku, Früher war man 
fest überzeugt, dafs die Wald-, Fisch- und Bodenreichthümer 
Rufslands unerschöpftich seien und die Schiff’barkeit der russischen 
Flüsse keiner Veränderung wunterliege, Leider hat sich das als 
unriehtig erwiesen. In der letzten Nummer der russischen Zeit- 
schrift „Volkswirthsehaft“ weist Herr Kupalow nach, dafs die 
landläufigen Ansichten über die Unerschöpflichkeit der Naphta- 
lager bei Baku durchaus unbegründet. aind, 

Am längsten verweilt der Autor bei dem Thema über die 
Produktivität der Bohröffnungen im Verhältnils zu ihrer Tiefe, 
Im Jahre 1584 wurden bei 278 Bohrungen zum Auffinden von 
Naphta 6500 Faden, im Jahre IN bei 1500 Bohrungen 
»3 140 Faden durchhohrt. Das Mißsverhältnifs zwischen der An- 
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In «dieser Tabelle sind alle naphtahaltigen Schichten in 
Gruppen eingetheilt, je nach ihrer Entfernung von «ler Ober- 
tlüche. 
Durchsehnittliche Aushente einer Oeffnung in Tausend Pud. 
üruppen: 


Ersia Zweils Ihriste Vierte Filnfts Sechste 
Jahre Ihe Vertwfung in Faden (h 2,134 1m) susgedrüickt: 

Bis 30 wi--Ti 1m 10- 130 110-170 120—1W 
1840 210 482 530 764 70 1340 
1891 241 ds 7 610 623 125 
1892 175 382 477 382 664 IE 
1593 130 397 422 Pur) Su 64 
18:44 35 325 425 435 21 DISS 
184) I1u Br in KT 460 412 444 
1896 v4 313 40 234 305 355 
1897 112 226 275 306 320 225 
1898 14 165 233 259 236 2372 
1899 Bin 142 22 244 230 233 


Diese Tabelle, meint Kupalow, miülste man mit einem Trauer- 
rahmen umgeben. Das Sinken Jder Ausbeute während eines Jahr- 
zehnts giebt sich in ungeheuren Zahlen kund; zieht man noch in 
Betracht, «dafs im Jahre 1900: 600 Million. Pud Naphta ausgebentrt 
wurden, so kann man sich lebhaft die Verheerung vorstellen, die 
die Industriellen im Schofse «ler Erde angerichtet haben, 

Näher der Tiefe zu theilt Kupalow die naphtahaltigen Schichten 
in 19 Gruppen ein, und indem er sie auf ıhre Produktivität hin 


' prüft, konstatirt er in vielen Fällen ein Sinken der Produktivität 


zahl «er Bohrungen und der auf sie verwendeten Energie tritt | 


deutlich hervor. Die Anzahl der produktiven Bohrungen ist im 
Laufe von 12 Jahren um das Sechsfache, die Anzahl der dureh- 
bohrten Faden um das Dreizehnfache gestiegen. Zwar kann manche 
Oefinung schon im ersten Jahre produktiv werden: wir wollen 
jedoch «der Vorsicht halber 6500 Faden «des Jahres 1880 nls 
zufällig geringe Bohrung abziehen und nehmen somit als Beispiel 
der intensiven Bohrung das Jahr 15% an, dessen Resultate (das 
folgende Jahr 1891 beeintlufsten, Somit gelten für die Produktivität 
der Oeflnungen als Grenzen die Jahre 1801-1, für die 
Intensität der Bohrungen die Jahre 1890-1890. Aber sollst 
für diesen abgekürzten Zeitraum sind die produktiven Oefinungen 
nur um «das Vierfache gestiegen, während die Bohrarbeit sich um 
5'/, Mal vergrößert hat. Es gab insgesammt im ‚Jahre 1901 gegen 
2900 Deflnungen. 

Die Zahl der Oeflnungen vergrölsert sieh. aber ihre Pro- 
Juktivität ist bedeutend im Fallen begriflen, was ans der folgenden 
Tabelle zu ersehen ist. 

Die Durchschnitts- 


in pCL zum iks durchschnitt- 


Jahre tiefe in Farlon nus- Durchachaitt der liche jährliche Aus- Durchschnitt 

sirllakt 10 Jahre beute in Toon Pısd, der in ‚Jabıeo 
1890 94,10 80, G3h,% 113,6 
1831 102,0 B6,4 600,0 108,8 
1592 109,70 92,7 3, 114,4 
1893 113,16 36,1 Toni 126,7 
1844 119,85 101,3 ah 100,1 
1895 121.07 104,1 624,3 111,7 
1896 127,87 LERNT 326,2 94,0 
1897 128 1% Lu8,« 467,5 Br 
1838 131,19 110,5 430,» 78,5 
1899 1:23,00 115,2 387,1 69.1 

Im Jahre I88% machte die «urchschnittliche Ausbeute hei 


geringer Tiefe 6015 Tausend Pud ans und im Jahre 1900 ur 
3330 Tausend Pud (a 16,38 kızı 

Somit sehen wir, dals parallel mit der Vertiefung der Oefl- 
nungen «das Sinken ihrer Produktivität rasch vor sich geht, wo- 
bei die Geschwindigkeit der Produktivitätsabnahme bedeutend 
zunimmt. 

Besonders auffallend sind die Jahre der verhältnifsmälsig 
aufsteigenden Produktivität: die Jahre 1802-—93 und 1895. Diese 
Jahre beweisen deutlich, dals die Vertiefung der Ortfnungen 
noch keineswegs mit logischer Nothwendigkeit das Sinken ihrer 
durchschnittlichen Produktivität nach sich ziehen mula. 

Zieht man in Betracht die Steigerung der Bohrintensität 
d.h. das Suchen nach Naphta), das Milsverhältuifs zwischen 

ieser Intensität und der Anzahl der produktiven Oeffnungen, 
die Vertiefung der letzteren und das rasche Fallen der Pro- 
duktivität, so drängt sich von selbst der Schluls auf: die 
Produktivität fällt rapide: räumlich — mit der Vertiefung der 
Oeflnungen — und zeitlich, Jetzt wollen wir den thntsüchlichen 
Zahlen der Ausbeute in folgender Tabelle vorführen, wobei wir 
sie der Tiefe und der Zeit nach vertheilen, 


von ganzen Schichten. So ergaben Schichten, die in einer Tiefe 
von 160-170 Faden lagerten, im Jahre 1804 1240 Pud, im 
Jahre 1899 nur 354, 

Alle Angaben sprechen dafür, dafs die Produktivität ıler- 
selben Gruppen im Lanfe der Zeit sinkt, und selbst‘ das frühere 
Steigen derselben bei tieferer Bohrung auch mit der Zeit ab- 
nimmt, 

Der Vertnst an Produktivität für «ie Oefinungen des Jahres 
188% machte im Jahre 1890 15 pCt. aus (im Vergleich mit dem 
ersten Jahre, Zehn Jahre später machte dieser Verlust 9 pCt, 
im letzten Abrechnumgsjahre 46 pCt. ans, lie gauze Ausbeute 
bildete also 4 pÜr. dessen, was sie vor zehn Jahren ergab. 

Für die reichhaltigen Oeffnungen begann das rasche Sinken 
der Produktivität ungefähr vor sechs Jahren. Für alle Oeffuungen 
durchschnittlich trat diese Krise etwas früher ein, da die Summe 
der Bohrungen Orffuungen mittlerer und geringerer Qualität in 


| sich schlielst. 


Was die absolute Ziffer aller Oeffnungen iInsgraammt an- 
betriflt, deren Ausheute im Jahre 1880 begann, so ergab ihre 
Gesammtausbeute bei 261 Arhbeitsmonaten im ‚Jahre 1559 


' 24,1 Million. Pud. Im nüchsten Jahre vergröfßserte sich die Zahl 


io pCL zum | 


der Arbeitsmonate um das Zweifache und erreiehte die Ziffer 
564; die Summe der Ausbeute stieg auch, erreichte aber kein« 
Verdoppelung, Von diesem ‚Jahre ab blieb die Zahl der Arheits- 
monate fest: Aid, Wie stand ea aher mit der Summe der Aus- 
beute? 

Schon nach einem Jahre fällt dieso Summe von 51,* Million. 
Pud {18m bis auf 28, Million. Pud i1801) und im Jahre 1849 
ergiebt «die Ausbeute nur 2,« Million. Pad. Folglich ist «die Ver- 
größserung der Gesammtausbeute während dieses Zeitraumes nur 
als ein Symptom einer rasch vor sich geliemlen Verheerung zu 
betrnehten. 

Die merkliche Abnahme der Produktivität nach Monaten 
herechnet, bestätigt diese Behauptung. Im Jahre 1889 glich die 
monatliche Produktivität einer Oeffnung 111,4 Taus, Pud, während 
sie im Jahre 1809 nur 4, Taus. ausmachte: die Verringerung der 
Produktivität prozentunl berechnet, beten im Jahre 1890 18 püt., 
im Jahre 1890 schon 96 püt 

Das Erlöschen der Oeflnungen geht folglich in einer he- 
stimmten und kurzen Zeit vor sich. 

Und «da mit dem Wachsen der Tiefen die allgemeine Pro- 
duktivität die feste Tendenz zeigt zu fallen, so ist es klar, als 
dieser ungefähr zehnjährige Zeitraum sich unmmgänglieh ver- 
kürzen wird, 

Auf diese Weise ist das Sinken «der Produktivität sowohl 
der Zeit als der Tiefe nach (mit einigen Ausnahmen, die in den 
letzten Jahren immer seltener wurden | erwiesen bis in die Details, 
deren jedes einzelne für die Tendenz der Verheerung in den 
Naphtalagern bei Baku spricht. 

Was bei dem flüchtigen Durchlaufen der Naphtastatiatik 
am meisten in die Augen fallt, führt Kupalow furt, «as ist 
die Abwesenheit oder enorme Verringerung der selbstthätigen 
Oeffnungen. 

Von 1806 bis 1008 ist die Zahl der ausgebeuteten Distrikte 
von 158 bie anf 253 gestiegen: die Ausbeutungsfläche ist in diesen 
vier Jahren vond44 — 638,7 IS 5 Defsjatin bis auf 817,3 Delsjatin 
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{ä 1,mha) gestiegen. Die Anzahl der produktiven Deffnungen machte 
736 — 6 — 1107 — 1357 aus. Darchbohrt warden in diesen 
Jahren 281 bezw. 39, 575 und 815 Taus. Faden. Die durch- 
schnittliche Tiefe der Springbrumnenöffnung glich in diesem Jahre 
200,3 Faden bei der durchschnittlichen Vergröfßserung dieser Tiefe 
um % Faden, Will man aber nur die „reichhaltigen" Springbrunnen 
in Betracht ziehen (mit der jährlichen Ausbeute von 2 Million. 
Pud), so beträgt ihre durchschnittliche Tiefe für die Fläche 
Bibi-Eibat mehr als 230, Faden (während sie im Jahre 1891 nur 
Il5, Faden betrug): die durehschnittliche Tiefe für die Fläche 
Sabuntschinsk beträgt 213,5, für ganz Apscheron 210,0 Faden {im 
‚Jahre 1805 nur 133,0 Faden), Woachsthumsstörungen sind nur 
in den Jahren 1895 und 1898 beobachtet worden. 

Wen wir die Tiefe von 1891 als 100 annehmen, so wird 
sie im Jahre 18599 157,7 gleichen, sich folglich um 57,7 pCt. ver- 
geölsert haben, Dasselbe ınufs auch von der Babentschin'schon 
und der Bibi-Eibatschen Fläche behauptet werden. Dje Pro- 
duktivität nimmt schr rasch ab und als eklatantes Zeichen der 
Verheerung bilden die Springbrunnen-Naphta eine immer grölsere 
Seltenheit, wie aus folgender Tabelle zu ersehen ist. 

Ausbeil der Spricg- Anibeil der Spring- 


Jahre brunenausbeute ‚Jahre brunnenausbeute 
1895 30,0 pÜt. 1898 23,3 pÜt, 
1896 225 „ 1899 155 „ 
1597 Slı „ 1300 111 „ 


Es jet schon längst die Zeit vorbei, wo man von den Nuaphta- 
Springbrunnen als von einem Unglück für die Naphta-Industrie 
sprach, In Baku waren Springbrunnen, welche über 12 Atmo- 
sphären Druck aufwiesen, | noch im März 1502 ergab ein 
Springbrunnen Nobels 1 Million. Pud Naphta täglich. Die 
Wermischem’sche Oeffnung hat im Jahre 1573 einen Naphta- 
Springbrunnen von 16 Faden Tiefe gebildet, welcher den Markt- 
preis von 40 Kop. bis auf 1’, Kop. herabsetzte. Das alles gehört. 
aber der längst entschwundenen Vergangenheit an. 
es keinem einfallen, aber die allzu grofßse Ausbeute der Spring: 
brunnen zu klagen, von welcher heute nur die Photographien der 
Baluchin’schen Springbrunnen zeugen. Zur Zeit 
bereits «der Kongrels der Naphta-Industriellen darüber, dals die 
Balachin’sche Fläche, welche chemals die berühmten Spring- 
brunnen ergab, jetzt keine mehr aufzuweisen hat. Was die 
einzelnen Flächen anbetrifit, so ist jetzt von der ehemals reichen 
Biulachinschen Fläche keine Rede mehr, da von allen selbatthätigen 
Oeflnungen im Jahre 18595 — 0, im Jahre 1846 — 0,1, im Jahre 
1397 — 1, im Jahre 1895 — 1,4, im Jahre 1809 — O,at Million. Pucdl 
Naplıta gewonnen wurden, In der Romanin’schen Fläche ist 


Jetzt wird | 
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jetzt bereits (er produktivste Theil der Apscheron’schen Halb- 
insel ausgebeutet ist, wo die Naphta am leichtesten und 
billigsten gewonnen wird. Mit der Almahme der Naphtavorräth« 
aber werden die Ausbeuteverfahren immer komplizirter und 
theurer sich gestalten. 

Die Zukunft der Baku’schen Naphta ist somit lange nicht 
so glänzend, wie man es vor einem Jahrzehnt vermuthete. Di: 
Raubwirthschaft in den Naphtaquellen steuert sehr rasch der 
völligen Erschöpfung derselben entgegen. Zieht man noch die 
Thatsache in Betrneht, dafs die russische Naphta, trotz ihrer 
Billiekeit, mit der ausländischen auf dem Weltmarkte nicht zu 
konkurriren vermag — und das zu einer Zeit, wo die Bearheitung 


‚ ler Naphtaquellen auf den Sunda-Inseln erst im Beginnen ist — 





aber klagt | 


eine äufserst besorgnilserregende Ahnahme der Ausbeute seit | 


Mitte des verdlossenen Jahrzehnts wahrzunehmen, nicht nur 
relativ, sondern auch absolut, Wie überall für die Spring- 
brummen, ist auch hier die oben erwähnte Periode der Aus- 
beutegrülse zu beobachten, weiche auf die Erschöpfung nicht 
nur der gegebenen Gruppe von Lagern, sondern auch der 
folgenden, der tieter liegenden zurückzuführen ist, 

Trotz der ungeheuren Ausdehnung der Fläche und der Bohr- 
arheiten {im Jahre 1900 — 53140 Faden, im Jahre 15859 — 
6500 Faden) ınufste man zur Deckung der steigenden Nachlroge 
die Zahl der aktiven Oeffnungen um das Dreifache vergröfsern, 
während die Gesammtausbeute nur um das Zweifache zugenoinmen 
hat. Das spricht natürlich ganz deutlich von den immer wach- 
senden Schwierigkeiten bei der Ausbeute der Baku’schen Naphta. 

Nicht viel Teöstlicheres hefern die Angaben über «lie Schurf. 


so 


so ist leicht zu ersehen, dafs die Zukunft der Baku’schen Napıta 
auch in wirthschaftlicher Beziehung nicht gesichert ist. 

Mit «der Entwicklung der russischen Naphta-Industrie stiegen 
auch die Naplıtapreise, Während in New York Jas Petroleum 
52 Kop. das Pud kostete, betrug sein Preis in Petersburg 1,51 Ruh 


| Seit 1894 ist für die russische Naphta folgende Preissteigeruns 


zu bemerken: 


Preise in Baku {in Kop. pro Pud): 
1594 1855 1836 1897 1898 18 
Rohnaphta . 3,1 65 7,8 1,7 9,8 1a: 
Naphtarückstinrde 3,3 61 7,7 8,2 10,» 134 
Petroleum . 5,6 13,4 14,5 11,8 14,3 2% 


Aus den neuerdings erschienenen Angaben ist zu ersehen 
dals im Laufe von 5 Jahren die Bohrungen um 95 pCt, zugenommen 
haben, während die Produktivität der Orfinungen um 36,7 pt 
abgenommen hat, 

Eine extensive Ausbreitung der Naphta-Ausbente wird die her- 
annahende Krise kaum aufhalten können, denn die Apscheron'sch- 
Halbinsel hat auch ihre Grenzen, Und auch in dieser Beziehung 
wurde beroits soviel gethan, als zu thun möglich war. Stier 
doch die Ausbentungstläche im Laufe der letzten 4 Jahre im 
Baku’schen Ravon von 545 Dofsjatin bis auf 847,» Defsjatin. Die 
Produktivität aber nimmt mit der Ausdehnung der Ausbeutung 
Hüche merklich ab; es ist wohl daher zu behaupten, dafs de 
produktivsten Flächen bereits ausgenutzt sind, 

Nachschrift der Red, Der Rückging der Napthaproduktiou 
ist für die finanzielle wie industrielle Entwiekelung Rufslands sehr 
nachtheilig. Es scheinen indessen die neu entdeckten Napthalager 
nördlich von Kotlas einen reichlichen Ersatz für die Zukunft in Aus 
sicht zu stellen. 


Asien. 
F. M. Tibet und seine Hauptstadt Lhassa. Die Gesandtschaft, 


die der Dalai Lama jüngst zum russischen Kaiser sandte, hat is 
England sicher höchst unangenehm berührt, da eine Annäherung 
zwischen Tibet und Rufsland unter Umständen recht verhängni&- 
voll für «den indischen Handel nach China werden kann, aber für 
die übrige Welt bildet sie ein interessantes Ereignils. Es schein 


| damit nämlich die Möglichkeit näher gertickt, dafs sich nun end- 


hohrungen in den Distrikten, wo Naphta vermuthet wird. Schon | 


einige Jahre jronisiren die Berichte «er Arcciseverwaltung 
in Trunskaukasien «lieses Interesse, weielws die staatlichen, 


taphtahaltigen Ländereien der Apscheron’schen Halbinsel, die 
vorläufig «lie einzige Reserve bei der heranuahentden Erschöpfung 
bilden, darbieten. Wie energisch man in Baku mit dem Bohren 
vorgeht, beweist die Thatsache, daßs die Zahl der Orttuungen 
auch in diesen Distrikten im Laufe eines Jahres sich verdoppelte 
14% im Jahre 1898 und 297 im Jahre 1590), wobei das Bohren 
iin ‚Jahre 1808 eine Fläche von 8901 Faden und im ‚Jahre 1809 
eine Fläche von 22615 Faden durehging. Die Uebersicht (des letzten 
Kongresses der Naphta-Industriellen spricht von der Abwesenheit 
der Springbrunnen in alen neuen Oefinungen als von einer der 
traurigsten Erscheinungen auf diesem Gebiete, Fast alle Quellen, 
mehr oder weniger offiziellen Ursprungs, berichten ganz ollen von 
einer möglichen Erschöpfung der Baku'schen Naphtalager, So heifst 
es im Berichte Lebedew’s auf dem XIIT. Kongresse der Naphta- 
Industriellen: Infolge der gesteigerten Naphta-Ausbeute auf allen 
naphtahaltigen Flächen ist zu befürchten, dals in naher Zukunft 


die Bakw'sche Naplhta-Industrie ihre regelmäfsige Entwickelung | 


einhüfsen wird; denn die dem Erdscholse in ungehenren Mengen 
entnonmmenen Naphtavorräthe werden nirgends ergänzt, während 


lich wieder einem europäischen Forscher Aussicht bietet, ins 
dunkelste Tibet, in die Hauptstadt Lhassa zu dringen, die uns 
ebenso sehr wie die Persönlichkeit des Dalai Lama selbst ia 
einem sagenhaften Lichte erscheint. 

Der bekannte russische Forschungsreisende Prschewalsky 
war «er erste, der in neuerer Zeit wieder Tibet bereiste, und 
nach ihm wurde das Land von Dr. Swen Hedin besucht, aber 
ihnen ist es bis jetzt noch nicht gelungen, die Stadt Lhassa, die 
überhaupt erst wenigen Europäern zu sehen vergönnt war, zu 
betreten. Obgleich man im Alterthum wenig von Tibet kannte, 
wind es doch schen von Herodot erwähnt, während Ptolemäs 
von Alexandria nur ätlserst geringe Kenntnils davon hatte, und 
das gleiche war bei den geographiekundigen Arabern der Fall 

Europäer kamen erst im späteren Mittelalter nach Lhasss. 
Als zu Beginn des 14. Jahrhunderts der italienische Missiowsr 
Odorik nach mehrjährigem Aufenthalt in China Aber Tibet iv 
seine Heimatlı reiste, besuchte er Lhassa, aber seine Nachrichten 
darüber sind recht mangelhaft und unzuverlässig. Im Jahre 1621 
begab sich der Jesuit Andrnde von Indien aus nach Tibet hiu- 
auf und kam nach Lhassa, wo er mit großser Freundlichkat 
empfangen wurde und die Gastfreundschaft der Tihetaner genofs 
-— ein Erlolg, der uns heute recht eigenthamlich ammuthet. 
Etwa 40 Jahre später wurde das Land von den beiden Jesuiten 
Gruber und d’Orville besucht, aber diese haben keinerlei Auf 
zeichnungen darüber hinterlassen, Der Jesuit Horace della Pensa 
hat sich mehr als 20 Jahre lang in L,hasan aufgehalten, aber auch 
von diesem wurde nichts Schriftliches darüber gegeben. Wis 
man sieht, müssen die Jesuiten also in der tibetanischen Haupt- 
stadt cine grofse Rolle gespielt haben, che sie vertrieben wurden, 
was jm 18. Jahrhundert geschah. In 1724: z0g-der Holländer 
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van’de Putte von Indien nach Tibet. Als Mandarin verkleidet, 
besuchte er Lhassa, wo er lange Zeit hindurch mit den tibetanischen 
München, den Lamas, verkehrte, Später kam er mit einer tihe- 
tanischen Gesaneschaft nach Peking. Als er schliefslich wieder 
in scinem Heimatland eintraf, starb er, und seine schriftlichen 
Aufzeichnungen wurden laut testamentarischer Bestimmung ver- 
nichtet. Von weiteren Reisenden ist noch Bogle zu nennen, der 
1774 von dem indischen Gouverneur nach Tibet gesandt wurde, 
um mit diesem Lande Handelsverbindungen anzuknäpfen. Seine 
Mission imilsglückte zwar, indem man ihn zurückwies, aber 
andererseits brachte er eine Reihe guter Nachrichten über das 
Land mit. 

Auch im letzten Jahrhundert ist Lhassa von einzelnen Euro- 

üern besucht worden, So erhielt im Jahre 1811 der Engländer 

asning Erlauhnifs, zusammen mit chinesischen Soldaten die 
Stadt zu besuchen und genofs dabei sogar die aufserordentlich 
seltene Ehre, vom Dalai Lama gesegnet zu werden. Indessen 
nach Verlauf einiger Wochen erhielt er den Befehl, «das Land 
sofort zu verlassen. Ihm sind werthvolle Nachriehten über die 
Stadt zu danken. Das gleiche läfst sich nicht von den beiden 
französischen Missionären Hue und Gahet sagen, die in den 40er 
Jahren I.hassa besuchten; im Gegentheil sind «eren Berichte 
recht unzuverlässig und phantastisch., Ferner verdient norh er- 
wähnt zu werden, dafs die indische Regierung in «en letzten 
Menschenaltern oltmals junge buddhistische Hintus, die als 
Geographen ausgebildet waren, nach Tibet sandte. Anfangs 
konnten sie das Laud ungehindert bereisen, aber später legten 
ihnen die milstrauischen Einwohner grofse Hindernisse in den 
Weg. 

Infolge «dieser Reisen erhielt man nach und nach manche 
Aufschlüsse Aber dag Land und die religiösen Verhältnisse. 
Ursprünglich scheinen die Tibetaner eine Naturreligion gehabt 
zu haben, indem sie die Naturkräfte verehrten, aber zu Beginn 
«des 17. Jahrhunderts kam der Buddhismus ins Land, Wie die 
Sage erzählt, heirnthete einmal ein tibetanischer König gleich- 
zeitig eine chinesische und eine indische Prinzessin, die beide 
eifrige Buddbisten waren und den König so stark beeinflulsten, 
dals er ‘seinen Minister nach Indien sandte, um den Buddhismus 
kennen zu lernen, und dieser brachte nichts geringeres als die 
Schriften Buddhas selbst mit heim. Zwar fand die neue Religion 
anfänglich zahlreiche Gegmer, doch verstanden ihre Verfechter 
bald «lie tibetanischen Dämsnen und Geister mit den Heiligen 
des Buddhismus zu identißiziren, und «dann machte sie reilsende 
Fortschritte. Der tibetanische Burldhismus oder Lamaismus 
stand immer in naher Verbindung mit Indien, da hier gewöhnlich 
(ie jungen Lamas ihren Studien oblagen, aber diese Verbin- 
dung erfuhr mit dem Vordringen des Islam doch einen Abbruch, 
denn nun zogen sich die Tibetaner in ihr eigenes Land zurück, 
und es glückte hier den Lamas, allmählich die ganze Macht, die 
im Dalai Lama eine Personilikation fand, an sich zu reilsen. 
Oftmals scheint diese Macht aber ernstlich gefährdet gewesen 
zu sein, obgleich sie bereits im 17, Jahrhundert vom Kaiser von 
China offiziell anerkannt worden ist. So glückte es zu Anfang 
des 18, Jahrhunderts einem Thronprätendenten, sich mit Hülfe 
Chinas zum Oberhaupt der Lamas zu machen. Nach seinem 
Tode jedoch rissen die Mönche von neuem die Macht an sich, 
und im Jahre 1750 übertrug der chinesische Kaiser geradezu 
die Regierung über Tibet dem Dalai Lama Lobsang Kalsang. 
Ursprünglich scheint diese Würde nicht an den Lamaismus ge- 
knüpft gewesen zu sein,und es ist auch Thatsache, dalsdie Tibetaner 
in Wirklichkeit zwei, ja vielleicht selbst «rei Oberhäupter haben, 
von denen indessen der Dalai Lama doch der bedeutendste ist, 
Um das Jahr 1700, als der ursprüngliche Buddhismus viel von seiner 
Reinheit verloren hatte, trat der grofse Reformator Tsong-kaba 
auf, der dem Buddhismus wieder seine alte Gestalt geben wollte. 
Sein Anhang, (le zelbe Sekte, breitete sich bald über fast 
ganz Tibet aus, wm er selbst schlug als Dalai Lama seine Re- 
sidenz im Kloster Potala, nicht weit von Lihassa, anf, Seit dieser 
Zeit glaubt man an die Unsterblichkeit des Dalat Lama, indem 
man annimmt, «als «lie Seele von einem Leib in den andern 
wandert. Bald darauf tauchte ein neuer Reformator, Geduntupa, 
auf, der das Kloster Teschulumbo gründete. Sein Nachfolger 
trur den Namen Panchen Lama, scheint aber stets dem Dalai 
Lama unterwürdg gewesen zu sein. Schliefslich ist noch Tharanat 
Lama in der Mongolei zu nennen, der jedoch bei weitem nicht 
solche Rolle wie die heiden anderen spielte. 

Wie bekannt sein dürfte, hat man sich den Dalai Lama nicht 
als gereiften oder gar als alten Manıı zu denken, sondern er ist 
in der Regel nur ein Kind, das man höchst selten das Maunes- 
alter erreichen lülst, denn die Mönche räumen ihn, um ihre 
eigene Macht zu erhalten, ziemlich frühzeitig aus dem Were, 
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Sobald der Dalai Lama stirbt oder von der Bildfläche ver- 
achwunden ist, lüfst man, sofern er nicht etwa selbst seinen Nach- 
folger bezeichnet hat, unter den Kindern männlichen Geschlechts, 
die unmittelbar nach seinem Heimgang geboren sind, den Zufall 
entscheiden, indem dasjenige der versammelten Kinder, das zu- 
erst nach Kleidern, Schmuck oder sonstigen Gegenständen des 
Verstorbenen greift, Nachfolger desselben wird, Unter grofßser 
Feierlichkeit trägt man das Knäblein inmitten ler Prozession der 
Lamas zum Potalakloster, und auf ihn geht nun die Würde des 
Dalai Lamas über, Aber seine Macht ist nur ein Schatten, «denn 
die Mönche sind die eigentlichen Herren und treffen in seinem 
Namen alle Entscheidungen, während sich der Dalai Lama mit 
der Ehrfurcht begnügen muls, die ihm das Volk erweist. Er 
selbst ist nicht viel mehr als ein Gefangener, und die Lamas 
sorgen ılafür, dafs er sich in Denkart und Erziehung nicht weit 
über den Standpunkt eines Kindes erhebt. Offiziell dagegen ist 
er der Mensch gewordene Buddha, zu dem alljährlich Tausende 
und aber Tausende rechtgläubiger Tibetaner nach Lhassa pilgern, 
Schaar auf Schaar kriecht auf «den Koieen die 4DN Steinstnfen 
zum Eingang von Potala hinauf, von wo sie sich ins Allerheiligste 
begeben, in dem der Dalai Lama selbst weilt. Indem sie an ihm 
vorbeikrierhen, legt er seine zarte Hand segnend auf ihre Häupter, 
und so geht ein Tag unch dem andern im Leben dieses Schein- 
wesens dahin, his das Schicksal oder vielmehr der Beschluß der 
Lamas, hierin eine Aenderung herbeiführt. 


Süd-Amerika. 


Reise nach Brasilien, 
(Aus dem Tagebuche eines alten deutschen Kolonisten.) 
(Fortsetzung.) 

Eines Tages salsen wir wieder beim Schachspiel unten in 
der Kajlite: der Kapitän, wie gewöhnlich, sehr vertieft in das 
Spiel und etwas ärgerlich darüber, dafs er gegen einen Bücher- 
wurm so viele Parthien verlor, Der erste Steuermann hatte die 
Wache auf Deck, Er war, obgleich er keine Bücher las, ein 
ziemlich träger Geselle und schlechter Seemann. 

„Ihre Königin steht im Schach,“ sagte ich zum Kapitän. 

„Ach, wat Königin!“ sngte der Kapitän. „Jetzt will ick Di 
«dat: wisen.“ Er hatte kaum die Worte ausgesprochen, so sprang 
er vom Stuhl auf, schmifs Brett und Figuren über den Haufen 
und stürmte die Treppe hinauf. 

Trotz des Schreckes, den ich natürlich im ersten Augenblick 
bekam, stürzte ich ihm nach und kam gerwle noch zur rechten 
Zeit, um zu schen, wie er dem Steuermann einen Stols vor die 
Brust gab, dals er beinahe hinstürzte, das Steuerruder erfalste 
und dann mit einer wahren Donnerstimme den Matrosen zuschrie, 
die Segel zu reflen. 

Aber es war zu spät. Die Bös war schneller als die Matrosen. 
Mit unglaublicher Geschwindigkeit kam sie heran wid rils uns 
«las Vordersegel fort. Kurze Zeit darauf und fast eben so schnell, 
wie sie gekommen, war sie vorüber, 

Der Kapitän war natürlich sehr ärgerlich. Trotzdem konnte 
ich es nicht unterlassen, ihn am Abend, als er mich wieder zu 
einer Parthie Schach einlud, ein wenig zu necken, 

„O Kapitän,” sagte ich, „der Steuermann atudirt wohl viel 
in den Büchern?“ 

„De Stüermann“, sagte der Kapitän, „ick glöw, he kann gar 
nich lesen“. 

„O#, sagte ich. 

„Wat hest Du to n'en?" 

„Ioh meine man“, sagte ich. 

„Wat hest Du to meenen?“ 

„Ach“, sagte ich, 

„Du büst woll krank, Deiht Di wat weh? 
ja ümmerto.“ 

„Ja, sehn Sie Kapitän. Ich wollte Sie nur mal fragen. Der 
Steuermann muls doch ein ausgezeichneter Scemam sein, wern 
er gar nicht lesen kann.“ 

Der Kapitän guckte mich eine ganze Weile an, spurkte dann 
aus und sagte: 

„Du, ser mal, min Sähn, best Du dat ok nt de Bäukers 
lehrt. en ollen Mann tum Narren to hallen?“ 

„Nein Kapitän, seien Sie nieht böse, das habe ich sicht ans 
den Büchern gelernt. Das ist meine eigene Dummheit gewesen, 
Bei «len alten Griechen und Römern waren übrigens «die alten 
Leute mehr geachtet als bei nns.* 

„Is that true, my boy? Denn wären’t vernünftigere 
as ick glöwt har, min Salhn“. 

„Seg mal, min Sähn“, sagte der Kapitän, Di hestoja se 
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vel unnützes Tüg lesen. Kunnen denn de ollen Römers un | 
Griechen ok en Schipp regieren?“ 

„Ja, Kapitän®, sagte ich. „Das ist eine merkwürdige Ge- 
schichte. Die hatten wohl Schiffe, womit sie auf die See fuhren; 
aber das waren keine Segel- sondern Rulerschiffe. Ihre Kriegs- 
schiffe waren oft mit mehr als zweihundert Ruderern bemannt, 
die in drei Reihen über einander die Ruder führten.“ 

„What? You say, you are respecting an old man. Un denn 
wist Du mi sonn Dofsinn vörsnacken ?* 

„Aber Kapitän“, nachdem Sie mich so lange kennen, sollten 
ve doch nieht mehr glauben, dafs ich Ihnen etwas aufbinden 
will.“ 

„Ja, awerst min Sähn, wo kann denn dat sin? Dree 
Regens Reemens öwer enanner. Da möten’s ja alle tosamenslan,* 

„Nein, Kapitän, die oberen Ruder waren länger als die unteren, 
und eine Reihe Ruder reichte immer über die andere hinaus.“ 

„Wat Du segst, min Sähn, Un damit güngen's in de 
Slacht #* 

„Ja, Kapitän, ganze Massen von solehen Ruderschiffen waren 
oft in den Seeschlachten im Kampfe.“ 

„Wöärent’ awerst dumme Kierla“, sagte der Kapitän. „De 
allerdümlichste Schippsjung is ja klüker as (le Sort. Damned old 
humbug! Do you see? Un datau mötst Du de ollen Smäukers 
lesen ?* 

* e # 

„Un nm pals mal Obacht*, sagte der Kapitän eines Tages 
zu mir, indem er mir auf der Karte den Platz zeigte, auf wel- 
chem wir uns befanden und Jen Kurs, welchen wir steuerten. 
„Nu pals mal Obacht. We are now very nesr the Brezils. Jetzt 
warst Du dat schiene Land bald to seiln kriegen“. 

„Ich freue mich auch fürchterlich darauf, Kapitän“. 

„So, fraist Du «di? Na, pals man up, dat dor keen Uhl 
seten hett.“ 

„Aber Kapitän, warum wollen Sie mir denn das Herz schwer ' 
machen ?* 

„Ne, dat will ick nich, min Sähn. 
kümmst wedıler mit t'rügg nah Hamburg.“ 

„Ja, glauben Sie denn, Kapitän, dals ich mich nicht schämen 
wärde, wenn ich wieder wegliefe ohne mein Glück versucht zu 
haben? Solche Blamage.* 

„Ja, ja, ick weit woll*, und der Kapitän schüttelte langsam 
den Kopf. „Irk weit woll, de Angst för Scham is bi de jungen 
Lüe de Grund für vel Böses un för vel Godes. Ja, ja, ick 
weit woll; Du bliwst hier un kümmst nich so bald wedder 
t'rügg. Ick will Di awerst mal wat seggen, min Sähn; pals mal 
Obacht. Du palst grad für Brasilien, wie'n Drahtschrubber tum 
Gesichtavdrögen.“ 

„Ja. ich weils das sehon längst, Kapitän. Sie halten mich 
für gut zu nichts“, 

„Good for nothing, my boy? Ne, 80 heww ick «lat nich meent. 
Ick glöw man, Du pafst nich för Brasilien“, 

„Ja, aber warum «denn nicht, Kapitän?* 

„Dat kann ick Di so nich seggen, 
Du warst et schonst to seihn kriegen.“ 

„Un nu, min Sähn, fuhr der Kapitän fort. „Wenn Du mu 
an't Land kümmst, «denn krigst Du vel Niges to schn. Dor 
warst Du bald Schipp un Kapitain vergeten hebben.“ 

„Nein Kapitän, das werde ich nieht. So lange” ich lebe, werd 
ich an die schöne Seereise und unseren alten, lieben Kapitän 
denken.“ 

„Will von through? 
good fellow, I am sure“. 


Ick denk man, Du | 


Wait a bit, my boy, 


Is dat wahr, min Sihn? You are a 


® 


„Süst Du nu, min Sähn, Ast Du? Dat is din Brasilien, 
Dor föhr ick nu den ganzen Dag an «de Küst entlang, hiss en 
Flagg na de anner up, gew' Signale över Signale: awerst wer 
nich kiiummt, is de Lonts’.“ 

„Gott veredamm’ mi*, sagte der Kapitän. „Wenn ick man 
en orntliche Kaard von den Hafen harr, denn kunn’ de Loots* 
mi in’n Mandschien begegnen. Awerst de Kaptain, de mi «lüs 
Kaard gewen hett, sä mi, se wär gar nich richtig.* 

„Hatte denn der andere Kapitän keinen Lootsen?“ wagte 
ich zu fragen. | 

„Ja, he si, he bar en Lootsen hat. Awerst sine Majestät, 
de Kaiser vun Brasilien, schient ja nu «düsse nmunütze Mo«dl av- 
schafft to hebben, Oder viellicht slöpt de Loots’ noch; et is ja 
irst Middag. Verflistes Land, «in Brasilien, ick leww’t ja ümmer 
segt. So“, fuhr der Kapitän fort, „jetzt will wi irst mal wat 
eten, Kinners, Un wenn dann de Lots’ wich kümmt, föhr ick, 
(le Düwel all mi halten. in det elle Loch rin, mag et aahn, 
wie't will.* 


Wenig Appetit rg sich an diesem Tage bei Tische, und 
das Mittagessen verlief sehr schweigsam. Sobald dasselbe zu 
Ende war, ging der Kapitän in seine Kajüte und fing an, die 
Hafenkarte sehr eifrig zu stueliren, 

Bald kam er auf Deck mit der Karte in der Hand und ver- 
glich die Gegen! mit den Angaben derselben, was ihn auch 
ziemlich zu befriedigen schien. 

„He kümmt nich, de vermaledeite Kier!*, luchte der Kapitän. 
„Un ick führ hier rämmer un verpals den schönen Wind. Ick 
mut wahrhattigen Gott ohne Lootsen rünnerföhren. Hest Du in 
Dinen ganzen Leben so’n verflixtes Land seihn?“ 

Da diese Worte nicht direkt an mich gerichtet waren, s” 
begnügte ich mich damit, wie alle andern, ein ziemlich dummes 
Gesicht zu dieser kitzlichen Geschichte zu machen, was ja auch 
eigentlich die einzige Hülfe war, die wir dabei leisten konnten. 

„Na, nu geiht't los“, sagte der Kapitän. 

„Gewendet!® schrie er. Der Wind stand etwas schräg auf 
die Einfahrt. 

„Un nu pafs Obacht, Jochen“, wendete er sich an den 
Matrosen am Steuerruder,. „Pals Obacht, säg ick Di. Teindufen«! 
Dunnerhagel sallen Di verslan, wenn Du nich uppalst. Nu 
geiht't los“. 

Kein Wort weiter. Unser alter, sonst 80 gesprächiger Ka- 
pitän ward still wie eine Kirchenmauer. Jeder von uns stand, in 
seine Gedanken vertieft, schweigsam am Bord und schaute narlı 
der nahen Küste. Man hörte deutlich das Wasser vor dem 
Kiele rauschen, so still war es. Einfürmig tönten dazwischen die 


' Rufe: „Föttein Faden, veertein Faden, dörtein un en halw.“ 


Der Kapitän gab nur dann und wann ein Zeichen mit der 
Hand, welches vom Matrosen am Steuer, der schr wohl wulste, 
um was es sich handelte, wie der Blitz ausgeführt wurde. 

Die Felsen der Küste, mit Wallesschweigen beieckt, kamen 
näher une näher. So still, so einsam, so feierlich. Kein Haus. 
kein Anzeichen einer menschlichen Wohnung. Es war, als oh 
noeh nie eines Menschen Fuls diesen Urwald betreten, diese 
Feier entweiht hätte; so tief war das Schweigen der Natur. Da 
war sie endlich, die Einfahrt, die Einfahrt in den lang ersehnten 
Hafen von Sao Franeiseo; und doch war jedes Autlitz bleich, 
und kein Wort der Freude kam über unsere Lippen. 

(Fortsetzung folgt.) 


Schiffsnachrichten. 


Norddeutscher Lioyd in Bremen, [.oizio Nachrichten . 
über «die Iewegungen der Dampfer der New-York- um] Haltimore-lÄnien. 


' SD. „Hohenzollern“, nach (ienua, 7, September 2 Uhr Nachm. von New York. 


SD. „Aller“, nach New Vork 8. September $ Uber Nachm. von Neapel, 
SD. „Trare“, nach Gesma, # September & Ubr Nachm. von Gibraltar, 
D. „Grosser Kurfürst“, nach liremen, #. September 1!, Uhr Narhm. von Bremerhaven 


der Brasil- und La Plata-Linien: 
D. „Aschen“, nach Antwarpen, Hromen, & Soptomber von Vigo. 
D, „Stolberg“. n. Madeira, l.issabon. Antwerpen, Bremer, #. September v, Pornamburı 
D. „Trier“, uach Brasilien, 7. September von Tenerifa. 
„Bonu*, nach La Plata, 8. September vou Autwerpen. 
2», „Heideiberg“, nach Brasilien, #. September in Antwerpen. 


der Linion nach Ont-Aslon und Australien: 
D. „Stuttgart“, nach Bremen, 9. September ja Genua. 
D. „Prinz Ileinrich“, nach Ost-Aslen. & September in Kolbe. 
b. „Preussen“, nach Ust-Asien #. Septemter von Shunghni. 
„Sachsen“, bach !hst-Asien, 8 September von Port Said, 
D, „Pitsanulock“, nach Singapore, 1, September in Colombo 
b. „Königsberg“, nach COst-Asion, 8, September von Singapore. 
D. „Oldeuburg“, nach Bremen, *. September in Genua, 
D. „Weimar“, nach Australien, #8. September in Sydney. 
D. „Karbsruhe“, nach Australien, 6. September in Aden 


Doutsch-Australische Dampfschis - Genellschaft, Uebersicht der Schiffsbewegunges 
bin #, September 1901: 

Fremanto, Adelabte und Java, 5. September in Antwerpen 
eimrelse, 31. August nb Padang. 
. „Kiel“, auf der Heimreise, 35. August ab Sydaey, 
D. „Sommerfeld, nach Kap, Sydn., Brisb., Townsrv. u. Java, 1. September ab Algon Bar 
D. „Stassfare“, auf der Heimreise, 3. September ab Hatavim. 

Nächste Abfahrten = Annoncen, 


D. „Bielefeld“, nach Kap, 
Luisburg“, auf der hi 





D. „Argos“, Kapt. Krobn, & September von Braila nach Thalntz. 

D. „Naxos“, Kapt. Konow, 8, Septemlr in Limmi. 

D „Cbios“, Kapt, Schlisser, 8 Soptomber von Algior nach Hamburg. 

D. „Pylos“, Kapt Wilkens, #. September yon Algier nach Hamburg. 

D, „Lesbos“, Kapt, Scheor, tn September von Konstantinopel nach Bourras 
Dampfschiffs-Rhederel von 1830. 

D. „Gunther“, Kopt. Stroberg, 7. September in Rotterdam. 

»b. „Weligunde*, Kapt Kuhlınasn. #. Septeinber in Aluxamlrion, 

D. „Siegmund“, Kapt Wrede, 6. September in Malaga. 

Hamburg-Amerika-Linfe. Neueste Nachrichten über ie Bewegungen der 
Dampfer der Hambarg-Amerika-Linie, 

2, „Andatusla”, 6. September in Kobe, 

b. „tiraf Waldersee*, 7. September ron New York nuch Hamburg. 

RP», „Klautschou*, unch Ust-Asien, 6. September in Antwerpen, 

I. „Nauplia*, 7. September von New York vis Kopenhagen nach Stultin 

I _Sieilia“, #. September in Now York. 

In „Sparta“, ron Hamlsırg nach Mittelbrasillen, 7, Soptosnlser von Antwerpen, 

u. „Vnlesia", nach Westindlion, 6. Septeasber von IHavre 


511 


101 


Deutsches Exportbureau. 


Berlin W, Derfflingerstrasse 4. 
liriofe, Packote usw, sin] mit der Adresse Borliu W.. Dorfflingerstrasse 4, zu rersolien 
Telegrammalresse: Exportlsank, Bortin. 

Offerten, Anfragen usw. nind unter der laufenden Nummer am das „Deutsche Ex- 
porthureau“, Berlin W. orstrasse 4, zu richten. -- Die Adressen seiner Auf- 
traggeber theilt das Eh, selnen Abonnenten zu den bekannten Bedingungen mit. Andere 
Offerten als die von Abonnenten des Exportburenus worden nur unter noch näher fent- 
zuseizenden Redin; » befürdert, 

Firmen, welehe Ahonnenten des D. E.-B. zu worden wünschen, wollen die Hin- 
sendung der Abonnementsbolingungen verlaugen. Dieselben sind in deutscher, fran- 
zösischer, englischer, spanischer, portugienischer und Hallenischer Sprache vorhanden. 

468, Eindruck des deutschen Zolltarif-Entwurfes auf deutsche Ver- 
treter im Auslande. Wie sehr die Ungewilsheit über die künftige 
deutsche Handelspolitik schon jetzt anfänget, die auswärtigen Geschäfts- 
leute, welche für den deutschen Handel thätig sind, zu beeinflussen 
und in ihren Malsrogeln zu lähmen, geht aus einer Mittheilung hervor, 
welche uns vor einigen Tagen aus Madrid zugegangen ist. Ein 
Jdortiger deutscher Vertreter schreibt uns folgendes: „Für den Augen- 
bliek kann ich nicht daran denken. Vertretungen atderer deutscher 
Fuhrikanten zu übernehmen. Ich imufs erst abwarten, welche Ah- 
machungen das Deutsche Reich mit Spanien treffen wird, Wenn 
Deutschland die spanischen Ausfuhrproilukte hoch verzollt und Spanien 
alsdann dem Prinzip «der Gegenseitigkeit Rechnung tragen wird, so 
werde ich gegen meinen Willen gezwungen sein. den Produkten der- 
jenigen Länder meine Thätigkeit zuzuwenden, welche durch ihre Kon- 
zessionen zegenüber Spanien den Import ihrer Erzeugnisse fördern,* 

469. Handelsverbindungen in Madras (Ostindien). An der unmittel- 
baren Einfuhr in Madras ist Deutschland mit 72169 Rupien im 
Jahre 100 gegen 646 228 Rupien im ‚Jahre 1899 betheiligt. Die Haupt- 
artikel der Einfuhr in Madras sind die nachstehend aufgeführten: 
Kleidungsstücke, Explosivstoffe, Zünder ete. (speziell für die Goll- 
bergwerke), Kunsttischlerwaaren, Chemikalien, Farbstoffe, Glaswaaren, 
Eisenwaaren und Werkzeug, Instrumente und Werkzeuge; Weine, 
Spirituosen, Biere, Maschinen für Goldbergwerke, Spinnereion und 
Webereien, Zündhölzer, Eisen, Zink, Stahl, Kupfer, Messing. Farben, 
Papier, Spielsachen, Wollenwaaren. — Die Arressen der für die Ein- 
fuhr dieser Artikel in Betracht kommenden Importeure nebst (deren 
englischen Einkanfshäuser kann die Deutsche Exportbank A.-G., 
Berlin W., Derfflingerstr. 4, aufgeben. 

470. Einfuhr von Eisen, Nägeln und $tiften, Eisenwaaren, Kurzwaaren 
und Nähmaschinen nach Tripolis in Syrien. Die Einfuhr für das Jahr 
1901 in diesen Artikeln hewerthete sich für Tripolis in Syrien: Eisen 
90000 Mark; Nägel und Stifte 40000 Mark: Eisenwaaren (aus 
Deutschland und Belgien) 24000 Mark; Nähmaschinen — 40000 Mark; 
Kurzwaaren (Quinenillerie) 40000 Mark. Geeignete Verbindungen 
für den Absatz dieser Artikel kann die Deutsche Exporthank AG, 
Berlin W., Derfflingerstr. 4, aufgeben bezw. verschaffen. 

471. Vertretungen in Textilwaaren, Schreibmaterialien, Papier etc. 
von einem Agenturhause in Colombo (Ceylon) gesucht. Ein Agentur- 
und Kommissionsgeschäft in Colombo (Veylon theilt uns mit, dafs 
es noch geneigt sei, in vorstehen angegebenen Artikeln Vertretungen 
leistungsfühiger deutscher Exporteure oder Fahrikanten zu übher- 
nehmen. — Anfragen unter der laufenden Ninnmer an die Deutsche 
Exportiank A-G.. Berlin W., Dertllingerstr. 4, erbeten. 

472. Vertretungen in chirurgischen Instrumenten (aus Kautschuk, 
Gummi, Glas und Metall) für Paris gesucht. Interessenten können die 
Adresse des reflektirenden Herrn in Paris von der Deutschen Export- 
bank A.-G., Berlin W., Derfflingerstr. 4, erfahren. 

473. Vertretungen in chemischen Artikeln, Galanteriewaaren sowie 
Massenartikeln aller Art für Moskau (Rufsland) gesucht, Eine Agentur- 
und Kommissionsfirma in Moskau, welche mit ‚der für oben ange- 
führte Artikel in Betracht kommenden Kundschaft auf das Beste 
vertraut ist, winscht noch einige: Vertretungen leistungsfähiger 
deutscher Fabrikanten zu übernehmen 

474. Der Absatz von Fahrrädern und Fahrradbestandtheilen, Messer- 
waaren und eng, m Eisenwaaren (lronmongery and Hardware), 
eisernem Kochgeschirr, Zaundraht, Lampen, Nägeln, Laternen, Nähmaschinen. 
Stahl (roh), Stahldraht, Flaschenkapseln, hnallen nach Queensland 
Australien. Die Einfuhr von deutschen Fahrrädern und Fahrrid- 
hestandtheilen uach Queensland bezifferte sich im Jahre 1899 auf 
#360 Mk. und zeigt demgemäls gegen das ‚Jahr 1898 einen kleinen 
Rückgang: ebenso zeigt der Werth «der Einfuhr in Messerwaaren 
und Werkzeugen, welcher sich im ‚Jahre 1899 auf 62600 gegen 
69540 Mk. im Jahre 1898 hezifferte, eine Einhnfse: dagegen ist der 
Import von Eisenwaaren (Ironmongery and Hardware) von 65500 (1898) 
auf 66540 Mk un «derjenige von eisernem Kochgeschirr usw 
(hollowware) von IT600 (15981 auf 5700 Mk. (1899) gestiegen. Einen 
gröfseren kKückgang weist die Einfuhr von Draht, hauptsächlich 
Zaundraht auf (1899 = 88900 geiren 1848 — 149820 Mk.). Die ameri- 
kanischen Fabrikanten gewinnen in (liesem Artikel nicht nur in Au- 
srralien, sondern neh in Argentinien nnd anderen südamerikanischen 
Staaten, sowie Südafrika usw. immer mehr und mehr Absatzgebiete. 
Die Amerikaner scheuen keine Kosten, (lie Reisenden werden mit 
(len nöthigen Mustern, Kollektionen, Katalogen, Prospekten usw, 
bis in die kleinsten Städte gesunedt, um die Kundschaft persönlich 
aufzusuchen und zu Aufträgen zu veranlassen Derartige ähnlich 
lautende Berichte siml uns wiederholt sowohl aus Südamerika, als 
auch aus Australien, Nenseerlam und Südafrika zugesgangen. Mögen sie 
den Ansporn geben, den deutschen Fahrikanten zu einer intensiveren 
'Thätigkeit für das Exportgesehäft zu veranlassen. Auch die Einfuhr 
in Tampen deutscher Provenionz ist in Queensland won 24500 (1898, 
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auf 19680 Mk, im Jahre 1899 zurückgegangen, dagegen hat sich die 
Einfuhr in Nägeln fast verdoppelt, Sie werthete 1127%0 Mk. im 
Jahre 1898 und 217460 Mk. im ‚Jahre 1899. Ebenso ist eine Auf- 
wärtsbewegung in der Einfuhr von Laternen zu verzeichnen (9000 Mk. 
im Jahre 1898 und 15080 Mk. im Jahre 1899). Sehr erfreulich für 
die deutsche Nähmaschinen-Industrie ist auch der Aufschwung in den 
Einfuhrziffern dieses deutschen Fabrikates in Queensland 41899 
93680 Mk. gegen 1898 - 48000 Mk). Die Einfuhr von Stahl (roh) 
erhöhte sich von 4860 Mk. im Jahre 1898 auf 21020 Mk. (1899), da- 
gegen verminderte sich der Einfuhrwerth von Stahlilraht von 133340 Mk, 
um Jahre 1898 auf 79380 Mk. im ‚Jahre 1899 (ebenfalls infolge der 
umerikanischen Konkurrenzbestrebungen).  Stauniolkapseln wurden 
im Jahre 1899 für II180 Mk. und Schnallen für 740 Mk. importirt. — 
Deutsche Fahrikanuten und Exporteure können von der Deutschen 
Exportbank A-G., Berlin W., Derfflingerstr. 4, die Adressen der 
hwuptsächliehsten Einfuhrfirmen nehst Angube deren europäischer 
Einkaufshäuser erfahren. 

475. Absatz von Farben in Madrid und Barcelona (Spanien). In 
der Einfuhr im Jahre 1900 ist in Spanien eine Abnahme eingetreten. 
Bezugsquellen waren huuptsächlich Deutschland, Frankreich und 
Belgien, Für Deutschland hatten Anilinfarben und die auf Grund 
des Deutsch-Spanischen Handelsabkommens nur ılım niedrigen Zoll» 
satz «des Spanisch-Schweizerisehen Hamlelsvertragers unterwortenen, 
vielfach aus dem Handelskammerbezirk Stuttgart herrührenden Buch- 


und Steindruekfarben eine besumdere Berlentung. Im Bande selbst 
werden Bleiweils, ehemische Farben in geringer Menge um von 
geringer Güte (in Barcelonm), ferner Ocker, rothes BEisenoxyel ml 


sonstige Naturfarben hergestellt. Vier Farhenfahriken von geringem 
Umfang bestehen in Madrid, Der Bezug Mudrids fand übrigens 
vielfach nicht unmittelbar aus lem Auslande, sondern, Imsonders 
was Anilinfarhen betrillt, aus Barcelons statt Als schädigen wurde 
iin Berichtsjahre empfunden. dals Farben, die einige, wenn auch uoch 
so geringe Bestamdtheile Amilin enthalten, nicht mehr mit 9 um 7,50 
Pesetas, sondern mit 15 Prsetas für 100 kg brutto verzollt werden. 
wodurch unter Anderem der früher erhebliche Absatz an die Tapeten- 
füahriken unterbunden worden ist. Die Preise schwankten wenig une 
bewegten sieh eher in fallemder Richtung. Das Geschäftsjahr verlief 
für den Madrider Haudol wicht sehr befrieiligend. Agentur und 
Kommissionshäuser für den Vertrieb von Anilin, Buch- um Stein- 
druckfarben ete. in Barerlonn und Madrid kann das „Exportburenm” 
der Deutschen Exportbank A.-G., Berlin W., DeriTlingerstr, 4, aufgeben. 

476, Zu den utendsten Einfuhrartikeln nach inien gehören 
nach einem Berichte (der „Finunzchronik“ Stoffe, huuptsfichlieh leichte 
Baumwollgewele. Glaswnaren, Metallindustrie-Erzeugnisse, alle Sorten 
Spirituosen, Bier, dann die in dem weiter unten folgenden Verzeich- 
imsse noch besonders angeführten Erzeugnisse der Industrie, bei lenen 
man successive auf einen bedeutenden Absatz rechnen kann.  Grofse 
Quantitäten lassen sich in leichten Baumwollgeweben absetzen. und 
bei einiger Mühe und Ausdauer unterläge es keinem Zweifel. (ler 
englischen und amerikanischen Konkurrenz einen bedeutenden Vor- 
punk abzugewinnen. Der Ahessinier legt auf Reinlichkeit kein 
allzugrolses Gewicht. Er trägt seine Wäsche so lange, bis ihm sein 
Instinkt einen Wechsel derselben aufdrängt, dann entledigt er sich 
derselben und kauft sich neme Stücke. Gleiches gilt von den Ober- 
kleidern. Stolle in srellen Farben, einfach und dessinirt, von minderer 
Qrumlität, jeloch echtfarbig, finden in Ahessinien einen guten Absatz, 
Die am meisten gesuchten Stoflo sim die weilsen, ungebleichten Ge- 
webe, «ie unter dem Namen „Uhach“ in den Handel gelangen und 
«die eigentliche Bekleidung in Abessinien und den angrenzenden 
Täindern bilden. Nicht minder bedeutend ist der Bedarf an Glas- 
waaren, wie Trinkgeschirre, Flaschen, Glasperlen in verschiedenen 
Farben, kleine Hand- und Wandspiegel sowie Fensterseheiben. Daran 
reihen sich (lie Erzeugnisse der Ketallindustrie Küchengeschirre mit 
und ohne Email, Trankhecher und Wasserkrüge mit Vignetten im 
abessinischen Stile, Feldtlaschen in weilsem und emaillirtem Metall. 
Werkzeuge der verschiedenen Professionen, einfache Ackerbaugeräthe, 
Schrauben, Nägel, Klammern und einschlägier Artikel. von denen 
bedeutende Mengen in Abessinien abgesetzt werden. Auch die Er- 
zeugnisse «der Kleininmustrie, sowie (lie «diversen Gattungen Liqueur, 
von «denen «er Abessinier ein grolser Konsument ist, können in 
Abessinien einen namhaften Absatz finden, Die Prorlukte der deutschen 
und österreichischen Brennereien würden sich in Abessinien olıne 
Schwierigkeiten einbürgern, weil deren Preis im Vergleiche zu den 
vielfach eingeführten theneren französischen Prorlukten ein weitans 
konkurrenzfühigerer ist. Gleiches gilt vom Uhampagner und Cognne 
dentscher Provenienz. Die Deutsche Exportbank At, Berlin W.. 
Derfllingerstr. 4, ist in der Lage, gerignete Verbindungen für den 
Absatz dieser Artikel in Alwssinien zu verschaffen. 

477. Importeure von Fahrrädern und Nähmaschinen in Kopenhagen 
(Dänemark). Von einem unserer Gewährsleute in Kopenluggen- sine] 
uns die hauprsächlichsten Tmporteure für Fahrräder un Nähmaschinen 
aufgegeben worden md sind die betr. Adressen von der Deutschen 
ee) ern AG, Berlin W,, Derfllingerstr, 4, unter näher zu vor- 
einbarenden Bedingungen zu erfahren. 

478. Wechselkursnotirungen für einige süd- und centralamerikanische 
Staaten. 

Guatemala, 23, Juli 1901, 90 T, S. auf Hamburg 588, London 604 pCt. 

Buenos Aires, 1. September 1901, Wechsel per M Tage Sicht und 
London 48'/,, d. — Gold-Agio = 131%, pÜtr. 

Rio de ‚Taneiro. desgl., 10%/, por 1 Milreis. 

Valparsise, 26. August IDOL. Werhuelkum auf Lone, BI TS, 10, ad, 
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Fr Gas- m 
u Glühlicht M 


M. Werihen, 
Marke Berlin S., Schönleinstr, 5, arte 


Einzige Pabrik ılioser Branche, die snwohl Glüh. 
1 körper als auch Brenner fabrizirt, daher 


u Grösste Zeistungsfähigkeit. 7% 


sind im Deutschen Reiche patontirt und von den 


verlangt win. 
:(lühkö besitzen aufsoronlontl, Leuchtkraft wm sind Im 
u Orper Gebrauch die billigsten. Passen anf alle Brenner. 
HENRY HILL & C0., Limited, BERLIN 0., Mühlensir. 603- 


Cahel Adresse: Hillkoerper. Berlin. — Liebert’s Code. 


.. - 
{| hk gröfsten ausländischen Auer-Geselischaften ein 
® u 0 er geführt, 
5 . besitzen iberranchande Fertigkeit und Brenndauer 
-(jlühkörper und werden liberali (da Lwrorzugt, wo Uns Beste 





6. G. Glier & Sohn, a 
Marknenkirchen i. $. 


kerobir- Hähne 
Grgrlimlet ps Gegründet 1894. 


. / ° here ir 

ERFER . 3 » * hı > Probir- ENG 
MrStrassen-+ WW - - nl * Schmier- % Darm-, Stahl-, seidene und übersponnens 

sBrünnen* ı# re ßef Br Saiten für Musikinstrumente. 

1 £ — - wre "Gelässe. Darmsehnuren fr trehnische Zwecke, Catgut. 

N r Klaviersalten aus prima hoehpolintem Gufsstah). 
Suitemiraht. Alle Sorten Messing-, Kupfer- 
und Neuslibersaiten lür Mnsikinsteumente; 
Spinndrähte aus Kupfer und echt Silber, 


Erparl. Amser. Preisliste auf Verlangen. EmpW 


ul Luft-Druck 


heit ve ws 


II — > 


7 Der 


Giro 


- Fabrik von Armaluren lür BEITIECHTTIR 


ge werbliche Anlagen 





A WR 
en | 


ARTIENGESELLSCHHT «9° Pesmnenamascmt IMBuSTHIt 
REICK seı DRESDEN. 


DRESDEN - LEIPZIG -BERLIN 
BRESLAU - HAMBURG "MUNCHEN 
BODENBACH '/BöOHM 
ringe auf. gef ‚Veruanc: EN 


Lieferung durch Hanıdlumgen ode 


Neue Thomann ci ra emo 


Technische Ausführung thatsächlich unerreicht. 









_; Wichtig für Interessenten! 








[N Bau it 
Lienen 





\ ung lleforn 









Thomann & Co., G.m.b.H. rm Preis-Liste 
Halle, Saale 49, = über 






abgebrannte, transportable 
und unabgebrannte, imprägnirte 


asglühlicht 
Strümpfe 


Brenner, Eylinder 
Jenaer Glaswaaren 
Schirme eıc. 


G. JANZ & SCHIPPE 
Berlin, (riüner Weg 13/14 
Gasglählicht - Fa Fabrik mit elektr. Betriel 


| Sehimmel-Pianos und Flügel 


kreuzenilig mit durchgehendem Eisonrahmen 
fiir jedes Klima. 

Wilhelm Schimmel m Co, Planofebrik 

Grossh. Sächs. Hotlief 





Karl Thomann war erster Erlinder prakt. 
Zementdachplattenmaschinen, 









Kunstanstalt B. Grosz, abe u nr 


Kunstanstalt für TEE > Be) Fabrik von 
Oelfarbendruck- |, 7 15 ne Gold - Politur und 
bilder u. Plakate, Rem = 2 Alhambra-Leisten, 







ff. gestickte Haus- NT Be . Bilderrahmen, 
segen und sämmt- IF er Spiegeln 
liche Devotalien. (EA a ne 2 und Glaschromo's. 
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‚Schäffer & Budenberg. 


Armaturen» Fat 


Norddeutscher Lloyd, Bremen, 


Dampf=chiflfahrts- Gesellschaft, 
Regelmäss 


ige 
Schnell- und Postdampferlinien 


Handchurs- -Buckau. 
Fillalen: 


Manchester, « 
Landen, ' % Gen. Depöts 





Bremen und New-Tork } in) Brasilien Glasgow, Wien, Prag 
Bremen „ Haltimere „ Ostasion Neu-Vork, in, 4 r 
iremen „ Gnlıston  Keirallen 7° rg: 
Tremen „ Ta Plain „ Sow-Vork Lättich, 5 Stockholm, 
En nu BER ERU TERROR ER Presrag Hamburg, Ka 
Biebere schnell ni u As fr EN nn De zebchnete Vorpilegung Zürich. 
D r uinal- e- s ing njeoteure 
der Norddeutsche Lioyd, Bremen Original-R starti ı 
wiederansäug 
En sEo0 sr dieser Konstruktiea in Betrie, _ 
re 2 rag a 1 
* ” 
Deutsch- Australische Dampischifis-Gesellschaft.. |“urz“ 
——— über 


2 300 000 Stck. 
im Gebrauch, 


Südairika-Australien-Java. Bar 





Regelmässig alle 4 Wochen über Hamburg 
ı Kapstadt, Fremanlie Wharl, Adelaide Wharl, Batavia, 


Nach Kapstadt eg N ku ss Brisbane Sa 
mara Soerabaya ml Tjllatjap 
D. „Elbing”, Us; 2 1. September D Sennenenee “, Capı haier am 1. Oktober 

mit Lhurchfracht unch anderen Hilfen. ı ag Thalpotasimeser 
Glllerannnlıne am Sammelschuppen bis zum Tage ror Abgang Mittags 12 Uhr; wi Pyronieter 
Injocten e 
Auskunft ertheilen und Anmeldungen nehmen entgegen. Knöhr & Burchard Hfl. SE re 

Makler für die eingehenden Schiffe M. Rob. Sioman jr. Siehe auch die Angaben unter „Schiffsuachrichtwu* Schwungradiose Dampipumpen Pat. Voit, 








* ELIE: SEELIKELKKIHHHHHHETI TIERE Vost- 
## Schreibmaschine 

: RICHARD LEBRAM & un z0000 

> 4 U m Dabrauch 


ke Berlin C. 19 ex. + Pforzheim. Akursne | 






Hr 5 
# Gold- und Silberwaaren 
He engeo2! Leistungsfähigste Firma der Branche. Expong, it 
5 Neueste Muster in Ketten, Anbängern, Broches, a 

























3 Obrringen, Ringen, Nadeln etc. in jealichem Feingebalt. 4 + == 
» . \® u 
ei { t 5 n* S Prospekte gratis dureh 
a r : ‚ %+ A.Beyerlien & Co., Berlin W., leipzigerstr. 9 
5 S RK = und Magdeburg, Breiteweg 167. 
# h „+ 
n Pr - = ._:- 13 = 
5 Reich illustrirte Export-Preisliste 5 =) 
e) wit ca. 3000 Abbildungen und äussersten Notirungen an Wiederverkäufer gratis und Iranko. (a, L “, 
> ME” Export nach allen Welttheilen. eg ER = 3 
rryyry n ale ale aio DRS AG als af0 nis al ale af Alm an aka nin aim nie ala ae ni ae atrieg 5 ® 
Ah KERTENRETTERN E 
Telegr.-Adr.: Zeitreichelt-Berlin. Pn 
9 





Poppenköpfe aus Metallblech 


tes des poupdes en metal, 


Buschow & Beck 
Puppenfabrik 
Nossen in Sachsen. 


Wasserxliehte Segeltuche, Pläne 


Zelte-Sahrik 


= Roh. Reichelt, Berlin &. 1. 


Mustrirte Zeit + Kataloge gratis. 


Compagnie Concordia a a Be Tee" Berlin $., 













Pianos mit Schreibtisch-Elarichtung ht 
F. Menzel, eu ———— Verireier in Slld.Amozika. Afrika. dem Orionk sic. m! — Schiuköstr. 8-9, 
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Preusse & co, Leipzig 10. 
‚2 Spselalits eo = 
E Brochouses au ul Draht. u und Faden Wire and "Thread = 
meötallique et au m DeinRanInOn für BANTOn Kong mer z g 
e livr vi ? 


"Falzmaschinon 
für We erkdruck ı 
4 751 ie 


Boxen etı r 
Folding Machines „ 7 


rowister . 
i- output. Plants for 5 
. ahriea a de gen x srikation ' ıfacturing 
3  Boltes pliantes vi "Faltschachteln Folding Card 43 
= et Cartonnages de und OBERREKaBeN Boxes and others = _ 
tous genres. jeder Art of any kind. E83 


Weise & Monski, 


r.: Weisens Hallosaale, 


(Saale) 
Spezial-Fabriken für 
en cn 
und Pumpen 


» für Riemen- und elektrischen Betrieb, 
Erstklassige Fabrikate, 
Stets en. 1000 Pumpen auf Lager! 


Filialen n. Lager in: Berlin, Hamburg, Dortmund, Brüssel, Budapest, Meskan, Baka. 


Höxter’sche Portland-Gementfabrik A.-@. 
vorm. J. B. Eichwald Söhne, Höxter, 


empfiehlt ihren 


Prima Portland-Cement 


für Hoch- und Wasserbauten. 
Export nach überseeischen Ländern in jeder gangbaren Packung. 


HH 
Rhein- u. Nioselweine, 


im Export seit Jahren bewährt, liefern unter Garantie guter 
Ueberkunft billigst 
Peter Eckertz & Co., Weinguisbesitzer u. Weingrosshandlung, 





Oberwinter a. Rh. 
+ London E. C., 2 Royal Exchange Buildings. 
+ Hamburgı Erport- Vertreter Eduard Delbauco, Ratlıhausstr, 19. 


F. Kaufmann, Brüssel, 51 rue Franklin. + 


General-Vertreter für Belgien und Holland, 


Meere seriheree ee 


Adolf Bleichert & Co,, pr re 


Aciteste und grösste Spezialfabrik für den Bau von 


Bleichert'schen 
Draniseiivannen e 


9 


Ueber 
1350 Anlagen 
ausgeführt 
in einer 
Gesammtlänge 
von mehr als 
1425 Kilometer. 


Weltsnselsllung Chicago 1903: Höchster Preis und Auszeichnung. 
DBerg- und Hüttenmännische Ausstellung Santiago (Chile) 1894; Ehrendiplom und Medaille. 
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Kunze & Schreiber, Use 


georikmany Spezialität: 
. Verstellbare Zuggardinen- 
Einrichtungen, Küchenwagen, 


K 5 Spirituskocher, Gaskocher, 
} s Christbaumständer, Oberlicht- 

verschlüsse, Glasjalousien, 
Oja ment Schirmständer. 


©. Otto Gehrekens 


Riemfabrik 


Hamburg & 
Halbkreus, D. R.-P, 120893, 


eufeld-Pianos # 


9 Mal prämiirt 


Spezialität: Salon- Pianos 


mit Flügelton 








Grosse Ausstellung o © o o s Tropenies 


Flügel u. Pianinos 
Berlin SW., Charlottenstr. 19. 


na atz 


BR & Kar FR rt 


Optische Industrie - Anstall 
Lucke & Andr& 


Rathenow, Bahnhofstrasse 4. 


Gegründet 187%. 
Anfertigung sämmtlicher optischer 
Artikel. 


Spezialität: 


»- Brillen und Rneifer. = 


Spezial-Schleiferei mit Kraftbetrieb 
für Brillengläser nach ärztlicher Vorschrift. 


ikroskopische IE _ 
Präparaten-Bewahrer 
in Mappen- und Etsisform. 


Theodor Schröter 
Leipzig. Connewitz. 
Kataloge portofrei. 


Telegraphenkarte 
für den Weltverkehr 


Nach den neuesten Quellen bearbeitet. 
Herausgegeben von Dr. Robert Jannasch. 


1901. 


Zu beziehen gegen Frauko-Eiusendung ron 
1 Mark oder gegen Nachnahme ron der 


‚Expedition des „EXPORT“ 


Berlin W., Derfflingerstr. 4. 
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Pneumatischer 



















EPLPLPLEEFEIPET TFT 
j Cylinderputzer 
r ’ ». 
Gratis | YP „ Servus 
gg: & D.R.P. 


Dauerhaftester, bester u 


franco 
25- und billigster der wa 


versenden wir unseren Katalog über 


Ventilatoren 


Gesellschaft für elektrische Maschinen | = & 3, | Waffen. 


Berlin S. 4a, 
Ritterstrasse 135 g 
Musterstlicke gegen 40 Pfg. in Marken. 





Elektromotoren! > 
iz. Fra Jagdyeräthe. 
Installationsartikel! und Installationsbedarf z ar } De nn ne 
Berlin N. Bhausserstrasse 6 POFRRZ EL 
EEE BE FETE u nn Den in ade 0 On an an | 6 a alle eu el a Doll sn . stehen zu Ihensten 
Fr » 
: | Albrecht Kind, Hunstig b. Dieringkausen, Rheinl, 
| orddeutsche Portland-CGement-Fabrik |: ana Berla.&; Rossanirasse 1 
» 
. in Misburg b 
4 liefert 
& » 
: Prima Portland-Cement |; 
4 für Hoch- und Wasserbauten. > 
} „Export. nach | übersseischen | Plätzen. r 
& 7 





R a uuFlecik Söhme 


\ age PT, Gb earbei. dung: smiaschintent 


“ t 
upparate ri ltr r 
spparato, Spil- 
mia 2 an sowio 

sämtliche Kellerei 

u alien 


Berlıin- Heinichendonf ’ 
H. Moltzen & Liebig 


Bürsten- und Drabtdrebwaaren-Fabrik 
Rathhausstr. 20 LEIPZIG-Reudnitz Rathhausstr. 20 


fabriziren als Spezialität: 
Cylinderputzer, Flaschen-, Tassen-, Gläser- und Schlauchbürsten; Bürsten für Borlethapparate, 





Export. 


Hermann Delin. Inhaber: Hans Gllowy 
Berlin NO. #8. 
Catalog gratis und franko, 





medizinische nnd chemische Gefüsse; Standrohr-, Spülmaschineubärsten und für Füllapparate; ae Slektromotore 
Pfeifen-, Cigarrenspitzenreiniger und Rauchpatronen. von !Y,.—10 HP. 
Lampenbrennerreiniger mit Dochtabsehneider.. 2 Wied 100 ul on 
Fagott-, Klarinetten- und Flötenwischer etc.; Hutbärsten, Fahrradreiniger, Möbelbürsten. für Wiederverkauf und Export 
Lieferung nor an Krporteure. Vertreter für das gesammte Ausland gesucht. Umbreit & Matthes 





Preisliste gratis und franko, 
Leipzig-Plagwitz 11 


» Die höchste Auszeichnung der Weltausstellung in Paris 1900, den 


———— „Grand Prix“ 


enienen ate Pflüge una Drillmaschinen von 
RUD. SACK, Leipzig-Plagwitz 18. 


Alt 
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Kirchner & Ce, A.-G. 


Leipzig-Sellerhausen 50. 















Gebrüder Brehmer 






















Grösste Specialfabrik von NMaschinen-Fabrik 
Sägemaschinen u. Leipzig-Plagwitz 
Holzbearbeitungs- a "a 

Maschinen. 33 um! 35 Moor Lane. “> Qusi Jommapen 
WIEN Y 


70 000 Maschinen geliefert und 
63 höchste Auszeichnungen. 


BB Export nachallen Welttheilen =q 
Paris 100. Höchste Auszeichnung „Grand Prix“, - 


Matzleinsdorlarsirasso ? I01 














Draht- und Faden- 


Heftmaschinen 
für Blicher ynd 
Broschuren, 
Maschinen zur 
Herstellung 
von Faltschachteln u: 
Cartonnagen 
Falzmaschinen 
für Werkdruck 
und 
Zeitungen, 





















6 








v ® 
Schreihmaschine ‚Sdelmann 
Fabrika Mk. 85,—. D.R.-P. 101672. Bentsches 

(Kein Weichgummi-Typen-System.) 
BE Erstmaliger Ersatz für die 4—6 mal teueren Clariatur-Maschinen 4 
50—70 Briefe pro Tag 


50—60 Sılben pro Minute 
6— 8 mal tadellose Darchschläge. 








Praktisch! | 


cripturen- Samme!- 







Für Prospecte und Vorführung ohne Kaufzwang wende man sich an die Musiknoten» Kasten 
Photographien- ) Is solider 
Gesellschaft een | 7 an 






Theodor Schröter, Leipzig-Connewtt:. 


Preislisten portofrei, 


für Mechanische Industrie 
Frankfurt a. M., Goethestrasse 17. 






Ein angeschenes Papier-Kommission«: und 
AremurVeschüft sucht dea provisionsweisen Bis» 
kauf zu Fabrikpreisen von 


Papier, Karton und Pappen 







für itberseeische Firmen und zwar für jo nur aim 
auf jodem Platz zu Übernehmen. 


— EEG 
® Langjährige, gründliche Erfahrung im Expert, 
vollkommene Vertrautheit mit der Branche, be 
somlers mit don Ansprilchen, welebe an Papier 
, 1 für feineren Lithograpbie- und Tllnetrations-Ihmurk 
“ en 


kustollt werden, bilden eine Garantie für u. 
grmänsı Bedienung. 


Actiengesellschaft Ansuchemter kann sich auf die erston Lit 
IE 


grapben und Illustrstionsdruckereien leutsrh 
lamls berufen 


j Reinickendorf-Berlin. | Yemen, 
Eisenconstructions -Werkstätte 


pelition dieses Blattes 
Wellblechfabrik Flaggen, * *» * « 
Verzinkerei Reinecke, Hannover. 


Erdmann Kircheis, Aue, Sachs. 


Maschinenfabrik und Eisengielserei. 
Spezialität: Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 


Blech- und Metall-Bearbeitung, 


als: Drehbänke, Oval- und Pianirbänke, Tafel-, Hebel-, Kurbel-, Excenter- und Kreis- 
scheeren, Sicken- und Bördelmaschinen, Conservendosen - Verschliessmaschinen, Pressen 
aller Art (Hand-, Zieh-, Frictions-, Excenterpressen etc.), Rund. und Abbiegmaschinen, 
Ziehbänke, Fallwerke, Lochstanzen, ganze Schnitt- und zeinrichtungen, sowie Werk- 
zeuge in nur bester Qualität. 
Weltausstellung Paris 1900 die höchste Auszeichnung: „Grand Prix“, 
Grösstes Etablissement dieser Branche, über 850 Arbeiter. 
‘, Garantie für bestes Material und 
Illustrirte Preislisten in deutsch, englisch und 
- gediegene Ausführung. Zweck- Begründet EN k 1861. 
e a war Cinstractionen: £ K französisch frei und kostenlos, 




























Verantwortlicher Redakteur: Otto Heldke, Berlia W., Derfflingersteaune 4, — Gedrscht bel Martin & Jonska in Berils 8. Prinsenstmes 11. „0 J 
Beranngeber: Dr. #. Jansasch, Berlin W. — Kommissiasrerlag von Hermanı Walther, Verlagrbachbandlung, Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Burlio SW, Kommandandeednie 





Erscheint jeden Donnerstag. 


Abonnirt 
wird beider Post, im Buchhandel 
bei Hermann Walther, Verläags- d 
burbhbandtung. Genellachaft mit Anzeig en, 
beschränkter . Haftanıg, (te dreigenpaltene Petitzeile 
. kkerlin SW, der eren Raum 
Kommandlantensirafse i4, mit % Pf. berechnet, 
und bei der Expedition werden von der 
Preis vierteljährlich Expedition des „Export“, 
im deutschen P’oskenbset 2.00 Ak. Berlin W.. Dertilingerstr. 4 
im Welgestvenin ... an „ entrepengenomren, 
Prein für das vanıe Jah 
im deutschen Postgebiet 1220 Mik 1 


im Wellposiverein ... 1m „ Beilagen 
Einzelne Nummern 40 Pfg. i 
inur gegen vorberige nach Uebereinkunft 
Kinserslung des Hetrapes) R GAN mit Jer Expedition 
4 DER 


GENTRAL-VEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 


Redaktion und Expedition: Berlin W., Derflingerstrafse 4. 


doschäftszrit: Wochentrzr 10 bin 4 Uhr. 


mr Der „EXTVORT“ isı sm elentschen Vorstzweitmggekitalier Iür NE unter Ne. 245] eingetragen. 





XXI. Jahrgang. Berlin, den 19. September 1901. Nr. 38. 





Diese Wochruschrift verfolgt deu Zweck, fortlaufen Berichte über die Lage unserer Lamı\slente im Austanıde zur Kenntails ährer Loser eu briggea, die katerassen des lantwschen Experts 
thnskräftig zu vertreten, serie «lem deutschen Handel uod der deutschen Intisetrie wichtige Mittheilungen Über «lie Hamlelsrerhältninge des Ausinndes in kilreoster Prist zu Iibermiltetn 





ltriefe, Zeitungen und Werthsendungrn Mir den „Export sind ar (le Endaktion, Hariin W. Derfingerstrafen 4, zu rjehten 
Hriefa Zeitungen. Beitrittserklärungen, Wertbsendungen flir den „Üsntralserrin für Handelsenographie te." sind nnch Horiin W, Derfflingerstrafse 4, zu richten 








Deutschland und die Vereinigten Stanten in Guntemala. (Uriginalberiek.t aus Goatemala von Mitte August.) — Europa: Iteı 
Handel und die praktische Ansbildung der Beamten. — Der Entwurf des neuen Zolltarifgesetzes in seinen Berichungen zum Handel mit Drogen unil 
Chemikalien. — Der Goldbergban in Siebenbärgen. (Von Dr. R. Jannasch.) — Afrika: Sädafrikauische Zollkenferenzen. — Die Theilung Afrikas, — 
Söd-Amerika: Stimmnngzhilder aus Südbrasilien. — Briefkasten: Argentinische Zustände, — Der 2#. Verbanlstag deutscher Clokoladen-Fabrikanten. 
— Schiffsuachrichten. — Deutsches Exıportbnrenu. — Anzeigen. 


Die Wiedergabe vom Artikeln aus dem „Export“ Ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck (hezw. Uehersetzung) aus dem „EXPORT“. 











Deutschland und die Vereinigien Staaten in Guatemala. Geldwaamen 0. 188 14 0 2 760 BEE 
Orzzinalbericht aus Guatomsla von Mitte August a 2 pr on pP Ne 

Mehr und mehr lenkt sieh die Aufmerksamkeit der enropäi- * Glas ud Porzellan- 
schen und nordamerikanischen Handelskreise anf elas Iateinische wantet IN: 48 232 40 45 Mn 
Amerika uml von Jahr zu Jahr mehrt sich die Konkurrenz auf 1897 68 18 860 20 
seinen Märkten, stärker um stärker wird las Angebot, wolin- Ir „1 en 61 v2u 12 mt 
rrren die Nachfrage nicht immer gleichen Schritt zu halten Bier ' BUN: 2 En 2 ae 
vermag. Zu den Ländern, welche sich einer stetig wach- 19 un "97 80 "nn Pe 
senden Benehtung in Handelskreisen zu erfreuen haben,  Zündhölzer 360 180 7201 2 300 
rechnen die centralamerikauschen Bepubliken, nnd went 13 860 202 Mn TR 
auch «le größste md Ierlenrendste von ilmen, Guntemala, und 77 780 T.anmı 
gegenwärtig unter einer geschäftlichen Stagnation zur Jeiden Parfümerien S440 EHEHFT) 2] 260 
hat, se alürfte doch «die Zeit nicht fern sein, die rinen DANN 200 12 30m 
a5 Kun 458 





neuen Aufschwung, wenn auch vielleicht nieht in lem 


. r : Erz Ver (es: import ı sone 2: Tandar ich 
gleichen Mafse wie während der zünstigen Jah des letzten Der Gesanmtimport aus «diesen drei Ländern stellt siel 


folgendermalsen in Mark: 


‚Jahrzehnts, bedeutet, Infolze der ansgedehnten Betheilieung 

une . . . « 18498 1844 
deutschen Kapitals an «len Eisenhabn- und industriellen Unter- Varskalre Rkamae TE? 4547380 
nehmungen Gunternala’s ind der Anlegung bedeutender Summen Dontschland 2-2 22 375356 266 
in Handel und Lawelwirtbschaft hat dies» Republik für een Enmeland Se 22 2 u Ta 3 148 580 
deutschen Handel ein weitzehendes Interesse gefunden, und an- Unter dem meisten der aufgeführten Importartikel mehren 


sgesichts der aus der panamerikanischen Ausstellung in Buflalo lie Deutschlands die erste Stelle ein, wie es ame Jis 1848 im 
zu ztehenden Konsequenzen «lürfte die Aufmerksinnkeit der Gessmmtimport an zweiter Stelle stand. Erst 3... 1800 rent 
deutschen Geschäftskroise auf diese bisher unter deutachem Ein- hierin zu Gunsten Englands eine Acnderung ein, doeh da de- 
tusse stehenden Republiken in noch höherem Malse gelenkt  taillierte Angaben über alie Importen fehlen, so ist es nicht 
werden, als dies jetzt bereits der Fall ist. Der Umfang. in dem mögrlieh festzustellen, im welchen Artikeln Deutschlaml seinem 
Deutschland an dem Hamtelsverkehr Guatemala’s betheiligt ist, Rivalen Eirlamd gewichen ist. Immerbin ist die Differenz nieht 
erhellt aus den nachstehenden Tabellen. Es wurden importirt sehr Iwedentend um die Vereinigten Stanten bleiben sach wir 




















in Mark u, A.: vor briden weit voraus an erster Stelle, um da dieser Melır- 
Enzeaml — Dentsehlamd Verein, Stat import aus Lebensmitteln besteht, iu deren Einfuhr Nordamerika 
x ! * “ * “ 
Baumwollenstofle. , 1806 5147360 1607380 1456 880 werler in England noch in Deutschland Konkurrenten besitzt. so 
1807 KEILUBHT 1 308 500 397 260 wird es semen Platz für abschbare Zeit ach belmngten. Se impmr- 
1808 12344 TR0 417 540 473 Sadı tirte Guatemala aus den Vereinigten Staaten in dem Zeitraum 
Wollenstoffe . 18uF 724 440 747 24 _ von I815-— 00 im Durchschnitt jährlich an: 
187 37674 HS DEE Mehl . . , für Mk, 1409 640 
Ixcs NT 780 14 640 168 Mais “00 Meat 
Stücke ur 1806 72 580 Weizen PA 95 wis 
1897 24 e- Die eine starke Tendenz nach unten zeirendr Importekaln 
Dr) DIE :; ErR >| 2 2 ae R e = a 
I8US 122250 212 200 11.360 ist auf die Krisis zuriickzufülhren, die Guatemala durchzumachen 
Leder u. Pelewanren 18396 rer 10 460 - E j 2 £ 
= ns er hat und die den Impert auf das Allernothiwendigste herunter- 
In 3 Lin u Su0 r 
1598 2x 280 327 Ist 76380 Melrückt hat. 
Maschitien I 146 Sin 161 #800 1520 Kin für Deutschland günstigeres Bild zeigt lie Experttabelle 





1897 ST 440 Tag SH ne für Kattve, den Hauprexportzweig Guntemalas, Es wnrden 
1808 IEREITT 463 820 SS pertist in quintads (ca, 42 deutsche Pfand: 
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Nr. 38. 
tes: 188 1a 
Phentmehlamme 499 z7U 487021 
Vereinigten Staaten 128 373 156 4 
Englunml ,. .» »- . 179 mu 183 360 
Urbrigen Ländern . 18 330 13.995 


Im Kafive - Export wimmmt demmach Deutschland «lie un- 
Im stritten erste Stelle ein, und ist dies im Hinblick darauf, dafs 
sich ein wesentlicher Prozentsatz der ıleım Kafteebau gewidmeten 
Ländereien in deutschen Händen befindet, auch erklärlich, Aus 
diesem Grunde werden die Märkte der Vereinigten Staaten 
trotz aller Reklame und erünstiger Notirutgen die Ausfuhr von 
ihrem alten Wege mieht ablenken können. 


Die Gefahr der Schädigung des deutschen Handels dureh 
Erweiterung des nordamerikanischen Degt vielinehr auf dem Ge- 
biete des Impertex. Ein besonderer Stein des Anstolses ist den 
Neordamerikanern die Ausdehnung des deutschen Einflusses in 
Guatemala im engeren und im Iateinischen Amerika im weiteren 
Sinne, der sich besonders darin kund thut, dafs, wenigstens in 
Centralamerika, nicht nur der «deutsche Handel, somdlern auch 
ein wesentlicher Theil des englischen, französischen nnd nord- 
amerikanischen in deutschen Händen rulıt. und des Oefteren 
kann man in nondamerikanischen Blättern warmende Hinweise 
auf die stetig zunehmenden kommerziellen Eroberungen lesen, 
die die Deutschen in Centralamerika machen, Ob und inwiefern 
diese Hinweise zutreffen sind, lehren (lie vorhergehenden Zahlen. 
Andererseits sind die Nordamerikaner fortgesetzt bemüht, sich 
diese Märkte zu erobern und in ihre Tnteressensphäre hinein- 
zuziehen. Dieses Ziel hat die pauamerikanische Ausstellung in 
Buffalo wud das Gleiche gelangt auch in einem an den Bexoll- 
mächtigten Minister Guntemalns in den Vereinigten Stanten 
seitens des Leiters des Handelsmuseums in Philadelphia we- 
richteten Schreiben zum Ausdruck, in welchem os heifst: „Die 
Direktion des Handelsmusenms zu Philadelphin nimmt sich, von 
dem Wunsche beseelt, dafs die in ihren Händen ruhende Bin- 
richtung den Reymbliken des lateinischen Amerika die hest- 
möglichsten Dienste leiste, (die Freiheit, Ew, Excellenz zu bitten, 
die entsprechenden Körperschaften Ihres Landes Haven in Kennt- 
nils zu setzen, dafa genannte Anstalt bereit ist, sich mit der 
Vermittlung zwischen «er hohen Regierung ven Gusntenals und 
den Fahrikeentren dieses Landes zu befassen, im Falle sie wiinscht, 
zwecks Versorgung der verschiedenen Verwaltungsdistrikte mit 
Maschinen und allem Zuhehör, Baumaterialien und alledem, was 
für einen Import vom Auslanıde in Frage kommen würde, Offerten 
zu erhalten, Dir Bequeilichkeiten, über welche das Institut ver- 
fügt, sein nationaler Charakter und sein lebhaftes Bestreben, 
auf alle mögliche Weise die Handelsbeziehungen zwischen den 
beiden Ländern zu fördern und zu heben, setzen es vorzüglieh 
in die Lage, alle Dienste, die es anzubieten die Ehre und das 
Vergnügen hat, in bester Weise zur Ausführung zu bringen.“ 
Der Minister schliefst hieran (lie Anregung, ein Museum äbn- 
licher Art in Guatemala zu errichten, in welchem die Erzeug- 
nisse von Grund umd Boden Aufnahme fänden. Es unter- 
liege keinem Zweifel, dafs durch ein Zusaummenarbeiten beider 
Institute die Beziebungen zwischen den beiden Republiken in 
weitestgehendem Malse gefördert werden würden, 

Wie sich nun der Guntemaltero diesem Wettbewerh zwisehen 
Deutschland und Nordamerika gegenüber verhält, geht aus 
tolgenen Worten riner hiesigen Zeitung hervor, welche weiteres 
Kommentar übertlüssig machen: „An der zweiten Stelle unter 
den den amerikanischen Kontinent berührenden Tagestragen steht 
der Wettbewerb, welcher sich zwisehen den Vereinigten Staaten 
und Deutschlane auf dem Gebiete der kommerziellen Vorherrschaft 
in den Ländero lateinischen Ursprungs abspielt und auf den sich 
ıie Aufmerksamkeit der Yankees energisel gerichtet hat. Auf 
der einen Seite berufen sie sieh bei jedem Schritte and die 
Monroedoktrin — von Europn als Bestanedtheil des internationalen 
Rechtes nie anerkannt um noch weniger von den Vereinigten 
Stanten selbst, nachdem sie wifgehört haben, eine ansschlielslich 
inerikanisch« Macht zu bilden — und sin bestrebt, in allen nur 
aufeewordenen Frog ihren Eintluls geltend zu mäarhen. Durch 
Anerkennung eines nur für eigene, spezielle Anwendung be- 
stimmten Rechtes wlirde man sie in die Lage des Löwen in der 
Fabel setzen: in allem und allem nach dem Rechte (des Stärkeren 
zu entschenlen. Keinestalls ist es (der Wettbewerb zwischen 
Deutsehen nm Nonlamerikanern, welcher in «en Bereich der 
erwähnten Montsedoktrin fällt. Deutschland beahsichtigt nicht, 
dis Rolle Gehieters und Herrschers in der westlichen 
Hemisphäre zu spielen, sondern es wünscht, dals seine Unter- 
thanen sich auf friedlichem Wege in ihr ausdehnen, die Länder, in 
welchen sie sich niederlassen, kultiviren und sie produktiv mach: 
in hervorragender Weise dehnen sie ihren Handel aus und üben somit 


eines 
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«den Eintluls aus, den Kapital und Energie zur Arbeit auf allen Seiten 
fühlen lassen. Sie sus solchen Verhältnissen hinsuszudrängen, ist 
fast unmöglich; mindestens würde es nöthig sein, dafs die Amerikane: 
ähnliche Ziele verfolgten, die nicht darin bestehen, aus (den Üe- 
bieten, in welchen sie Handel treiben, fremde Territorien zu 
gewinnen, sondern in ihnen Märkte für ihre eizenen Produkte 
zu suchen. Hierin besteht der wesentliche Unterschied in den 
Bestrebungen, welohe die Einen und die Anderen verfolgen. 
Ew.u 


Europa. 
Der Handel und die praktische Ausbildung der Beamten. Das 


weimarische Justizministerrtum hat den Referendaren und Assesso- 
ren angerathen, einen Theil ihrer Vorbereitungszeit, etwa drei 
bis sechs Monate, im praktischen Dienst bei grölseren Bank: 
instituten und anderen industriellen Grofßsbetrieben zu verbrin 
gen, was auf Anregungen aus Börsen- und Industriekreisen 
zurüekzuführen ist, Der Handel hat von jeher darunter zu 
leiden gehabt, mir Milsverständmils oder Härte von der „Justiz 
behandelt zu werden. Die geltenden BRechtsgrundsätze sin 
häufig ss unsicher, dafs man sich selten ein Bild darüber machen 
kann, wie in diesem wur jenem Falle der Riehter entscheiden 
wird. Der Rechtsgrundsatz steht auch in vielen Fällen oft im 
grellem Widerspruch mit den Grundfonlerungen «er Kultur, und 
so kommt es, ılals eine ungemein beelanerliche Rechtsunsicher- 
heit eingetreten ist, an der in den meisten Füllen die Fassung 
des Gesetzes (die Schuhl trägt. Hinzu kommt noch die mangd- 
hafte Ausbildung der höherm ‚Justixbenmten insofern, als der 
Einhliek in den finanziellen und industriellen Mechanismus wis 
ansch ein tieferes Verständmls für Handels- und Baukverhältnise 
fehlt. Daraus erklärt sich schon, dals die Voruntersuchungen 
in kommerziellen Strafprozessen (wie zum Beispiel gegen dir 
Direktoren der Spielhagenbauken sich ul: in «lie Länge 
ziehen und man oft rachlos vor der Frage steht, wann endliec 
die Suche zur spenchreifen Verhandlung kommen soll. Di 
richterlichen Beamten selbst können eine solche Sache an 
eigener Wissenschaft wind dureh angestrengteste Arbeitskraft nicht 
fördern, es ist ihnen dies nur unter Zuhilfenahme von Sach- 
verständigen möglich, welche die Buchführung, die Geschäfts 
führung, die kommerziellen Abschlüsse und Verträge prüfe 
müssen, Nach «liesem Gutachten, das doch ein sehr vinseitiges, 
vielleicht auch ein interessirtes sein kann, bilden «lie Richter 
das Urtheil, Sie sprechen demnach den Spruch aber eine Sacıı 
aus, die sie, im Grunde vernommen, selbst nicht verstehen, aucı 
nicht verstehen können, «da sie niemals Gelegenheit hatten, einen 
Einblick in das Änanzielle und industrielle Wirtlischaftsgetriebe 
zu erhalten. Aus dieser Schwäche erklärt sich auch die steigend 
Rechtsunsicherheit in «ler Rechtsprechung des Reichsgerichts is 
kommerziellen Angelegenheiten, Zahlreich sind «die Fälle, in 
denen selhst die Rechtswissenschaft die Rechtsprechung des 
obersten deutschen Gerichts bei derartigen Suchen einer scharter 
Kritik unterzog, Sie geilselte ihre theoretische Seite, da sie 
nicht mit der Praxis in Einklang zu bringen ist, und unter den 
Kritikern befinden sich Lenehten der Rechtswissenschaft, wie 
Dermlurs mad Laband, von denen man nach ihren Auslassungen 
annehmen kann, dals sie einer verständigen Handhabung kom- 
merzieller Angelegenheiten durchaus wohlwnllene gegrenäher 
steleti. 

Die Vorgänge bei der Pommersechen Hyputheken- und Action 
bank wir auch der Leipziger Bank haben die öffentliehe Meinung 
veranlalst, die Regierong (darauf hinzuweisen, wie dringend nötbig 
es erselwint, höhere Justizbenmte far eine Zeit praktisch in einem 
grolsen Handelsbetriebe oder einer Bank arbeiten zu Jussen, dam 
sie die doppelte Buchführung, die Geschäftsbräuche, wie äler 
Ianpt das ganze kommerzielle Leben kennen Jermen. Viele höher 
Rerierungesbeamte haben dies hereits von selbst gethan und einer 
Forderung entsprochen, die «dem Wesen unserer inodernen Zait 
unumgeänglich nothwendig erscheint, denn wie sell z. B. ein Richter 
nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch urtheilen, wenn er die „Ver 
kehrssitte* selhst nicht. kennt? 

Es ist erfreulich, dafs das weimarische Justieministerium hr 
Anregung zuerst aufgenommen und, wie es scheint, (durch #1 
„Anrathen“ zur versuchsweisen Einführung gebracht hat. Wir 
zweifeln nicht, tlals die künftigen weimarischen Richter Gele 
heit finden werden, sieh in kommerziellen Betrieben umguschen 
Ihre bisher gennssene Rechtswissensehnft wird dadurch ein fan 
damentales Interesse gewinnen, sobald sie in (der kaufenänmniechen 
Praxis alle eliejenigen Dinge mit eigenen Augen kennen lernen, 
die sie bisher nur vom Höremsagen kannten. Dann darf man «T 
warten, duls sie sieh später als Richter auch auf diesem Gehiete 
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in sachgemälses Urtheil werden bilden können, und wir würden 
es mit Freuden begrüfßsen, wenn sieh auch andere Justizministerien 
dem weinnarischen Vorschlage anschlössen. 

„Die „praktische“ Ausbildung unserer Regierungs-Referen- 
daren und Assessoren aber —* so meint Professor Ehrenberg in 
seiner Studie über den Handel, „wird von allen Sachkundigen 
als ungeeignet für ihren künftigen Beruf angesehen. Sie „krankt“ 
an zu vielem Schreibwerk, besonders untergeordnetem juristischen 
Schreibwerk am grünen Tische, an dem Mangel unmittelbarer 
Berührung mit «dem Volke und seinen lebendigen Interessan. 
Wie hier zu bessern ist, das zu entscheiden muls ich den weit- 
schauenden Beamten überlassen, welche einsehen, dal «s nicht 
so weiter gehen darf, Jedenfallae genügt es nicht zur „prak- 
tischen“ Ausbildung unserer Benmten, dals unsere Assessoren 
vielleicht ein halbes Jahr auf einer Domäne ler «einer Bank 
arbeiten, denn ohne ausreichende Vorbereitung können sie dort 
nicht viel lernen. Die Vorbildung unserer Verwaltungebcamten 
bedarf einer gründlichen Reform, Das gehört auch zu Jen wesent- 
lichen Voraussetzungen einer guten Handelspolitik. Wie sich 
gerade aus dem Beispiel der Handelspolitik ohne Weiteres er- 
giebt, ist das Regieren und Verwalten von-dem Reeltsprechen 
im innersten Wesen verschieden: diese Thätigkeiten berlürfen 
völlig verschiedener Schulung des Geistes, und es ist ein schlecht- 
hin absunder Zustand, dafs die Vorbildung, namentlich der prenfsi- 
schen Verwaltungsbeamten immer noch cine fast ausschlielslich 
juristische geblieben ist, trotzdem wir doeh wahrlich nicht mehr 
im blofsen Rechtsstaate, sondern im Kulturstaate leben. Unsere 
Beamten müssen frühzeitig leınen, sich mit dem wirthachaftlichen 
Leben zu beschäftigen, nicht mit abstrakten nationalökonomischen 
Begriffen, sondern mit «en Kräften, denen alles wirthschaftliche 
Leben entquillt, und mit den Thatsachen, welche durch sie ge- 
schaffen werden,“ 


Der Entwurf des neuen Zolltariigesetzes in seinen Beziehungen zum 
Handel mit Drogen und Chemikalien. {Von Brückner, Lampe & Co, Berlin.) 
„Der Standpunkt, welchen der Handel mit Drogen und Chemikalien 
dem Entwurfe des Zolltarifgesetzes gegenüber einnehmen mufs, 
wenn er nicht seine wichtigsten Interessen verleugnen will, kann nur 
der der unbedingten Gegnerschaft gegen den geplanten $ 1 sein, 
welcher für die wichtigsten Getreidearten vorschreibt, dafs die Zoll 
sätze des Turifs nicht unter die beigefügten Sätze erinäfsigt werden 
sollen. 

Wenn dieser Paragraph Gesetz werden sollte, so würde der Ab- 
schlufs von Handelsvertrögen gerule mit denjenigen Staaten, welche 
für unsere Exportindustrie die wichtigsten sind, völlig in Frage go- 
stellt. Wir können aber nicht glauben, dafs unsere Regierung erust- 
lich gewillt ist, der Periode der Hanrlelsverträge, währen welcher 
nieht nur Deutschlands Macht und Ansehen, sondern „uch seine 
Wohlhabenbeit aufserordentliche Fortschritte gemacht hat, eine ver- 
tragealose Zeit oder gar Zollkriege folgen zu lassen, 

Protzdem sei hier ausgesprochen, dafs wir den Nichtabschlufs 
von Handelsverträgen für eine durch Nichts gmt zu machend« 
Schädigung unserer und der damit zussammenhlingenden Gewerbs- 
zweige ansehen wmifsten. 

Die vorzeitige Veröffentlichung dieses Entwurfes, noch ehe selbst 
der Bundesrath dazu hat Stellung nehmen können, ist recht In» 
dawerlich, denn bereits heute werden Handel um Industrie in ihren 
Unternehmungen gelühmt, da man nicht einmal weils, welches 
Schiekenl der Entwurf des Zolltarifgesetzes in Deutschland selbst 
haben wird, geschweige denn, welchen Ausgang im Prinzip die 
Vertragsverhandlungen mit den fremden Staaten nehmen werden. 
Die jetzt geltenden Handelsverträge laufen erst Ende 1908 ab, 

Wana von vielen Seiten darüber geklagt wird, dals in dem Ent- 
wurf diejenigen Vorschläge wenig Beachtung gefunden haben, welche 
in gewissenhafter und Heilsiger Arbeit von Sachverständigen aller 





Zweige Anfang dieses ‚Jahres gemacht worden sind, so sind auch 
viele Vorschläge seitens des Hundels mit Drogen und Chemikalien 


und der chemischen Industrie unberücksichtigt geblieben. 

Wir wollen uns über die diesberdglichen Einzelheiten nicht 
verbreiten, da es nicht in Deutschlands Intersase liegen kann, dem 
Auslands Material für die Verhandlungen zu liefern. 

Immerhin sei darauf hingewiesen, dafs die Vorschläge, welche 
«darauf hinsusgingen,. eine gröfsere Spexinlisirung des Zoli- 
tarifs zu erzielen, nur in heschränkter Weise angenommen worden 
sind. Es hat dies in der Hauptsache zwar nur eine formelle Berlen- 
tung, indessen gewinnt sie an Wichtigkeit dadurch, dafs die Handels 
statistik des Deutschen Reiches bezüglich ihrer Werthangshe viel 
zuverlässiger werden würde, wenn man in die einzelnen Positionen 
nieht zu viele Artikel zusammengepfereht hätte, welche die ver- 
schiedensten Handelawerthe haben. Die Werthangaben der Statistik 
werden nach dem Durchschnittswerth der einzelnen Positionen durch 
Schätzung ermittelt und sind natürlich um so weniger zutreffend, je 
mehr Waaren verschiedenen Werthes für die Feststellung (des Mittel- 
werthes berücksichtigt werden müssen url je gröfser der Unterschieil 
in den Handelswerthen der einzelnen Artikel ist, welche in einer 
Position stehen. (Hier folgen einige Beispiele von auf Chemikalien 
und Drogen bezüglichen Positionen des Zolltarifes unter Angnbe des 
Durchselinittswerthes der einzelnen Artikel.) 
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In Bezug auf unseren Handelszweig bringe ‚er Entwurf, nauinent- 
lieh für die Chemikalien, eine Vertiemerunmg ler von amswärts oln® 
zejührten Pronlukte. Die Zölle auf verselielene Rolstere, deren die 
chemische Industrie als Grundstoffe brohrrl, wie Plusphor, Esser 
worlen recht schwer empfunulen wenten, z. B. von (er Thewrüurben- 
imlustrie us 

Alle Kreise, welche am Handel mit Drogen umd Chemikalien mil 
an der chemischen Industrie betkeiligt sind, miissen sieh in der 
Forderung vereinigen, dsfs $1 des Entwurfes gustrichen werde, un 
dals im Vebrigen die Zölle so frstgeseret werden, dafs sie die Kon- 
kurrenzfähigkeit der deutschen Erzeugnisse auf den dremmlen Märkten 
nicht schwächen. 

Eine Beeinträchtigung Jdes deutschen Exporthandels, 
sei es durch Vertbenerungs der Rohprodukte orler dadnrelh, 
dals man die fremulen Stanton zur Erhöhung ihrer Einfuhr: 
zölle bringt, aollte im Interesse der 20 Millionen Menschen 
die im Deutschen Reiche für len Aufsenhandel 
und von ihm leben, wahrlich vermieden werden.” 

Der Goldbergbau in Siebenbürgen. Von Dr. KH. Jannnsch, 
Aus dessen „Mittheilungen über industrielle Unternehmungen in 
Siebenbürgen“. Als Manuskript gedruckt; „Das Stiebenbürgische 
Erzgehirge ist von Alters her als goldführened bekannt, und zahl- 
reiche Halden aus «er Römerzeit lassen erkennen, dals der 
Goidbergbau in Siebenbürgen aulserordentich alt ist, wenn er 
auch früber nur in primitiver Weise betrieben wurde, 

Hauptatätten der Goldgerwinnung sind w. n. Bräl, Boieza, 
Kajanel, Herezegäny, Magura, Muszäri, Nagyäg, Porkurn, Tekerö, 
Tresztin,. Tüzesd uaw., 

Von Dewä führt der Weg über den Maros-Flufs in nordwest- 
licher Richtung nach Brad (Com, Hunyadı. Der Gold-, Silber- 
und Braunkohlenberghau in Brad gehört der Westfälischen Ge- 
sellschaft Harkort. Zusammen mit dem grolsen Pochwerk, 
welches mit 190 kalifornischen Stempeln arbeitet, werden jährlich 
en. 124) ke Rohgold im Werthe von etwa 2 WINE ungarischen 
Kronen produzirt. Die Werke dieser Gesellschaft beschäftieen 
über 20) Arbeiter. 

Das Unternehmen soll 1899 einen Urberschuls von eiren 
5600 00 A. erzielt haben, Auf zehn bis elf’ Jahre hinaus sind 
noch genügende Erze zur Aufbereitung vorhauden. Alsdanı 
dürfte die Gesellschaft entweder mit anderen Unternehmungen 
sich vereinigen oder «ieselbeu, behufs Gewinnung (les nötkigen 
Rohmaterials, zu hohen Preisen, wir in ähnlichen Fällen bereits, 
zu erwerben genöthigt sein. Das grolsartige Pochwerk, wahr- 
scheinlich das gröfste in Enropn, ist vom Grusonwerke in Burkau- 
Magdeburg geliefert worden, und sind die Modelle davon mehr- 
fach öftentlich ausgestellt gewesen. Das Pochwerk verarbeitet 
täglich ea. GM tons ja 10 ka) Erze. 

Ebenso wie in Brüd betindet sich das Goldbergwerk von 
Boieza (Con. Hunyadı in dentselun Händen, (Firma: Erste 
Siebenbürsrer Goldhergban-Actien-Gesellschaft in Burlapest. Pie 
Einrichtung «des Pochwerks ist vorzüglich, namentlich derjenige 
Theil, welcher die Aufbereitugg der besseren und besten Golderze 
zum Zweck hat. Das Laboratorium ist vortreillich eingerichtet 
und unter ausgezeiehmeter Leitung. Die Produktion ergtebt 
etwa 164 ker Feingold im Werthe von 00000 Kronen. Die 
Gesellschaft hat in 1890 mit einer Unterbilauz von en. 125000 tl, 
gearbeitet. Nachdem der Gold führende Stock wiedergefunden 
ist, haben sich die Verhältnisse erhchlich gebessert, so dals im 
Jahre In die Beirichsergebeissr günstigere grwesen sein dürften. 
Die Erz führenden Stöcke zeigen eine starke Zertrümmerung, 
weshalb der Abbau mit Vorsicht gehandhabt werden ınnda. 

Es möge hier ein kurzer Auszug aus einer Arbeit folgen. 
welche über das Goldbergwerk Boieza verofiintlicht worden ist. 

„Was den Eılelmetallerhalt der Gänge anbelangt, so ist dieser, 
wie gesagt, durchaus nicht gdeichmälsig auf «deren Austüllung 
yertheilt, Reiche Mittel wechseln mit rauheren und manchmal 
gänzlich tauben Parthien ab. Wichtige und malsgebend für den 


arheiten 








Halt der Güngr ist ferner stets das Einbrechen von Freigoll 
oder das Vorkommen nestermtig emgerprengter Reicherz Von 
den obersten Horizonten abgesehen, über (eren Ausbeutung 





keinerlei genane Angalmn vorhanden sitsel, ist der reichete, «nreh 
grölsere Freigoldanbrüche hervorgerulene Adel auf der Srhulmida 
und im Stocke zwischen der Erbstollen- uml der 35 m Tiel- 
bausohle beobachtet worden. Innerhalb des Stockes lälst sich 
von oben nach unten ein ziemlich regelmälsiger nach Süden ein- 
fallender Adelsvorschub erkennen. 

Obwohl für sämmtliche Gänge im allgemeinen, iusbesonder- 
für die in reinem Melaplyre aufsetzemdlen eine allmähliche Ab- 
nahme des Edelmetallgehaltes nach «der Tenfe wahrzunehmen ist, 
so steht doch die bauwürdige Grenze nach unten noch nirgends 
fest. Einzelne Anbrüche von Freigold auf der Schuhaida in ıler 
110 m Tiefbausohle in Verbindung mit der größten Ausdehnung 
des Stockes in diesem Horizonte berechtigen zur Annalıne, 
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Nr. 38. 





(lie hauptsächlichsten, namentlich die Kontaktgänge noch in 
grölseren Teufen bauwürdig niedersetzen werden. 
Grubenbetrieb. 

Während bis vor 5 Jahren die Grubengewinnung ausschlielslich 
durch Stollenbetrieb vermittelt wurde, hat sich neben diesem in 
neuerer Zeit bereits ein ausgedehnter Tiefbau durch Schacht- 
betrieb entwickelt. 

Sämmtliche Stollen, deren im ganzen 4 vorhanden, wurden 
querschlägig zum Gangstreichen angelegt. Von denselben sind 
die drei oberen von der Boiczaer Seite des Sorediel-Gebirges 
unmittelbar aus dem Dorfe selbst und der tiefste „Kleinerbstollen“ 


— 


von der Krecsunesder Seite aus dem Kajänthale herangeholt | 
| gestei 


worden. 
Derhöchste in 501 bis 15l m Meereshöhe gelegene „Annastollen“ 


bekannten aufzuschliefsenden Stock- und Gan 3 
‚ ca, 1350 000 tons (a 1000 kg). Die jetzige Aufbereitung könnte 





hatbereitsunweit desMundloches, der 87,5 mtiefere „Rudolfistollen“ | 


bei 240 m und der darauf folgende ebenfalls 57,5; m unter dem 
vorigen liegende „Josetistollen“ bei 940 m Länge das Gangsystem 
erreicht, gen besitzt der 80 m Tieufe unter Josefi eindringende 
Erbstollen bis zur Erkreuzung des Schuhaida-Ganges eine Länge 
von 1525 m und bis zur Ueberfahrung der Hauptkluft eine solche 
von 1750 m bei einem Querschnitte von 2,; m Breite und 2,3 m 
Höhe. Bei 1220 m Entfernung vom Mundloche zweigt ein 300 m 
langer Flügelschlag ab, mit welchem das Gangsystem auch im 
nordwestlichen Theile des Grubenfeldes aufgeschlossen wurde. 
Da die beiden oberen, gänzlich abgebauten Anna- und 
Rudoltistollen für den Betrieb keinerlei Bedeutun 
hat man sie gänzlich aufgelassen. Dagegen | der gleichfalls 
abgebaute Josefistollen noch zur Fahrung, zur Wetterführung 
und zum Transporte von Holz benutzt und aufrecht erhalten. 


Derselbe steht mit dem Erbstollen durch einen gut eingerichteten 


mehr besitzen, | 


Fahr- und Bremsschacht sowie durch eine bequeme Treppen- 


fahrung für die von Boieza aus einfahrende Mannschaft in Ver- 
bindung. Belhufs Erleichterung des Abbaues besteht in halber 
Höhe zwischen Josefi- und Erbstollensohle noch eine Mittellaufsohle. 

Der Tiefbau erfolgt in der Hauptsache durch den von der 
Erbstollensohle im Zentrum des Gangsystems unweit der 
Schuhaidakluft niedergebrachten, zur Fahrung und maschinellen 


Förderung eingerichteten „Hartmannschacht“, ferner durch einen | 


zweiten, im südöstlichen Theile des Grubenfeldes befindlichen 
„Hülfsschacht“ von geringem Querschnitte, welcher ebenfalls mit 
maschineller Förderungs-Einrichtung ausgerüstet ist. 

Im ganzen sind bis jetzt 3 Tietbausohlen bei 35, 70 und 
110 m unter dem Erbstollen angelegt. Während in der 35 m 
und in der 70 m Sohle bereits das gesammte Gangsystem zum 
gröfsten Theile vorgerichtet ist, dort auch bereits ein ausgedehnter 
Abbau stattfindet, wurde die 110 m Sohle erst vor Kurzem von 
dem Hülfsschachte aus begonnen. Dieselbe besitzt infolgedessen 
nur geringe streichende Ausdehnung, auch ist sie mit dem 
Hartmannschachte noch nicht durchschlägig. 

Erschwert wird der Gewinnungsbetrieb durch den grolsen 
Hang der Bergleute das einbrechende Freigold zu stehlen. Zur 
Verhütung dieses stark eingerissenen Uebels ist ein unverhältnis- 
mälsig grolses Aufsichtspersonal erforderlich, Alle Freigolderze 
werden am Gewinnungsorte selbst durch Hutleute gesondert 
ausgehalten und in versiegelten Säckchen zu Tage gebracht. 

Sämmtliche Soblstrecken einschliefßslich derjenigen des Mittel- 
laufes sind mit Schienengeleisen von 585 mm Spurweite versehen, 
deren Längen zusammen rund 15 km betragen.“ 

Porkura. 
und wird von den Herren Jos. Krauss und Ludwig Krauss — 
dem Sohn des Ersteren — ganz vorzüglich geleitet. 
ist gegenwärtig noch klein und erzeugt nur ca, 25 kg Rohgold, 
Der Gesammtwerth seiner Produktion ist etwa auf 110 000 Kronen 
zu schätzen. Das Pochwerk ist gut und praktisch angelegt und 
genügt zur Aufbereitung der jetzigen Erzproduktion. Der Abbau 
erfolgt in 4 Horizonten oberhalb des Erbstollens. Vom Erbstollen 
ist ein Schacht von ea. 30 m abgeteuft, und wird das golıl- 
führende Erz in der Tiefe an Gehalt stärker, 

Die Mächtigkeit des goldführenden Gesteins ist enorm, und 
während andere Goldgruben des siebenbürgischen Erzgebirges 
durch engen Stollenbau das nötige Erz gewinnen, gestattet die 
Festigkeit des goldführenden Gesteins in Porkura die Anlage 
grolser, ausgedehnter Wölbungen, welche Raum für ganze Häuser 
bieten würden. 

Nach allen mir an Ort und Stelle gewordenen Mittheilungen 
erachte ich die Weiterentwickelung dieses Werkes für zukunfts- 
reich, und wäre es empfehlenswert, dafs sowohl deutsches, wie 
siebenbürgisch-sächsisches Kapital sich daran beteiligte. Nicht 
nur dafs das Gold ein sehr hochkaräthiges ist, sondern es sind 
auch in unmittelbarster Nähe des Goldvorkommens reiche Zink- 
und Blei-Lagerstätten vorhanden. Die für das Pochwerk und den 


Den; Week. | zu erhebenden Zölle haben nur deren rechtmäfsige nr 
Solange der Kri 


191. 


Der etwa 300 Joch großse Wald, welcher zu dem Unternehmen 


| gehört, liefert reichliches Heizmaterial (pro Kubikmeter für Ab- 
| hauen und Zufuhr ca. 70 Kreuzer) und genägende Grubenhölzer. 


Klärwasser für das Erz ist in ausreichender Menge vorhanden, 

Der Betrieb mit ca, 120 Arbeitern hat bisher in engereı 
Grenzen gehalten werden müssen, weil es dem Unternehmen aı 
genügenden Mitteln fehlte. Die bisherigen Ueberschüsse sin 
stets wieder in den Betrieb hineingesteckt worden. Die bereits 
assen betragen 


bei grölserem Betriebskapital (200 000 #.) auf monatlich 6000 tan 
rt werden. In diesem Falle müfste die Anlage nach dem 
Kis-Almäs-Balsaer-Thal, dem Zusammenflusse des Kis-Almäser- 
und Vojaer-Baches, d. h. ea. 5, Kilometer weiter verlegt und z 
diesem Zwecke eine Seil- oder — besser — eine Schmalspurbalıs 
angelegt werden. 


Afrika. 


Südafrikanische Zollkonferenzen.. Nach einem vom 24. Jul 
d,J. datirten Berichte des k. und k. österreichischen Generd. 
Konsulates in Kapstadt soll im Laufe der nächsten Monate ein- 
Konferenz von Vertretern der südafrikanischen Kolonien un 
Territorien stattfinden, bei welcher über eine theilweise Neu- 
regelung des bestehenden Zollübereinkommens verhandelt werden 
wird. Aufser der Kapkolonie Natal, Rhodesia, Basutoland et 
dürften auch die beiden ehemaligen Burenrepubliken durch die 
britische Regierung selbst vertreten sein. Da sich die Zollwer- 
waltung der Delagoabai de facto ebenfalls in den Händen de 
britischen Regierung befindet, dürfte auch die portugiesische 
Kolonialverwaltung «durch Vertreter an den Verhandlungen be 
theiligt sein. 

Als Basis der Verhandlungen wird der bestehende Zell 
unionstarif genommen werden. Mit Ausnahme der Zölle auf 
Lebensmittel und Getreide sind keine grolsen Veränderungen des 
Tarifes wahrscheinlich, Von Seite Natals und Rhodesias wir 
zwar die gänzliche Abschaffung dieser Zölle gewünscht. Es is 


aber zweifelhaft, ob der alte Widerstand der Kipkolonie, be 


ziehungsweise der schutzzöllnerischen Partei gegen ein derartiges 
Vorgehen überwunden werden kann, zumal auch mehrere Parla- 


‚ mentarier der Regierungspartei das Prinzip vertreten, sndafriku- 


nische Produkte müfsten um jeden Preis geschützt werden 
Die diesjährige Konterenz dürfte nur der Vorläufer weitere, 
eventuell jährlicher Zusammenkünfte sein, bei welchen nach ud 
nach ein für ganz Südafrika geltender Tarif geschaffen werden sol 


| Nachschrift der Red. Wenn die portugiesische Koll 
verwaltung ebenfalls bei den Zollkonferenzen betheiligt werden sıl 
' so kann das nur den Zweck haben, den P jesen seitens de 


Dieses Werk befindet sich in sächsischen Händen | 


Engländer dieselben Zollsätze aufzudrängen, welche künftig in Sül- 
afrıka erhoben werden sollen. Hiergegen energische Vorstellunges 
zu erheben, liegt im Interesse aller am Handel mit Transvaal ul 
dem Freistaat betheiligten Staaten. Diese werden jedenfalls alle Ver 
anlassung haben, den Verhandlungen der Zollkonferenzen mit grülser 
Aufmerksamkeit zu folgen, umsomehr als letztere völkerrechtkc 
auf durchaus Kr u Grundlage stattfinden. Transvanl und 
der Oranjefreistaat sind noch nicht englisch, denn der Krieg i* 
noch nicht beendet, und beide Staaten können daher auch nicht von 
England vertreten werden. Um deswillen ist Portugal zu verhindern, 
für die nach den Republiken gesandten Transit-Waaren bereits = 
der Delagoa-Bai Zölle zu erheben, die denen der englischen Staaten 
in Südafrika gleich sind, Ueber die Höhe der von den Bepublins 
ı® 
entscheiden, und nicht die Engländer! uert, 
entscheidet gegenüber den Republiken allerdings die Gewalt. Dr 
Ausdehnung solcher aber auf den Portugiesen, auf Grund bestehender 
Verträge, zu verhindern, ist Sache der Nationen, welche in de 
Republiken handelspolitische Interessen haben. 

Die Theilung Afrikas. In den letzten zwei Jahren haben 
Generale und Diplomaten die letzte Hand an die endgiltigr 
Theilung «des dunkeln Kontinentes gelegt, Die Annexion der 
Burenstaaten durch England, die Vebereinkommen, die Lor 
Salisbury 1898 und 1899 mit der französischen Regierung trt 
das noch jüngere Abkommen Englands mit Deutschland und 
der noch nicht publizirte Vertrag zwischen Frankreich und 
Spanien betrefis des Gebietes von Adrar und der Niederlassungt" 
am Muniflufs haben «die Theilung Afrikas im grolsen Ganzen 
vollendet. Damit ist im Wesentlichen der heftige Kampf der 
europäischen Mächte um Protektorate und Einflufssphären ® 
Afrika, der vor ungefähr zwei Dezennien begann, friedlich bei- 
gelegt. 
Freilich ist diese Theilung eines grofsen Kontinentes mehr 
kartographisch als praktisch; aber sie bildet einen Markstein 
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der Geschichte der europäischen Intervention in Afrika, und in 
rascherem Tempo wird die vordringende Civilisation die gen- 
graphische Theilung zu einer wirthschaftlichen gestalten. 

Die Gesammtfläche Afrıkas umfalst, in runder Ziffer, 11", 
Million, englische Quadratmeilen, wobei mit Ausnahme Madagas- 
kars, das in den französischen Besitz eingerechnet ist, die zum 
Kontinent gehörigen Inseln aufser Rechnung geblieben sind. 
Die „Times* giebt folgende Zusammenstellung des Endresultätes 
der Theilung Afrikas: 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


Nr. 38, 


„Ist das zu verwundern? Durchaus nicht! Was hat man detn 
in Deutschland gethan, um die Deutschen Brasiliens enger mit 
ihrem deutschen Stammlande zu verbinden? Nichts! Im Gegen- 
theil! Jahrzehnte hindurch suchte man ihnen durch Prohibitir- 
Malsregeln die Zuwanderung neuer Kräfte abzuschneiden, und 
auch nach Aufhebung des sogenannten von der Heydt'schen 
Reskriptes ist in Deutschland so gut wie nichts geschehen, um 
die deutsche Kolonisation in Südbrasilien zu fürdern und aus 
dem von ihr bereits Errungenen den gröfstmöglichen Nutzen für 


‘ Deutschland zu ziehen, 


Wir wollen uns hier aller eigenen Reflexionen über diesen 
zwar öfters in der hrimathlichen Presse erörterten, vom grolsen 
deutschen Publikum aber noch wenig gewürdigten Gegenstand 
enthalten, sondern «das Wort unseren Sndhrasilischen Landsleuten 
überlassen, indem wir aus Briefen derselben einige Stellen mit- 
theilen, die deutlicher noch, als es in der deutsch-brasilianischen 
Presse geschieht, die trübe Stimmung unserer dortigen Stammes- 
genossen zum Ausdruck bringen. 

Der Schreiber des einen Briefes ist ein vor etwa 40 Jahren 


' aus Deutschland Eingewanderter und im Städtchen Blumenau 


, Händen. 


Englische Englische 
“undratmeilen Qundratmeilen 
England. Italien. 
Kapkolonie, ... - - 277 151 Erythrea 88 500 
Natal und Zululand 29434  Somaliland . 100 000 
Basutoland 10 293 188 500 
Bechuanalanıdl 386 200 ortural. 
Transvaal i 119139 Guinen E , j ah i 4394 
Oranj=-Freistunt 48326 Angola 484 730 
Khodesia RR OO Ostafrika 301 000 
British Central Afrike 70 124 
Protektorat 42217 $ A ee 
Britisch-Ostafrika TOR ide ntelk 167.400 
Aa Fi 68000 uni River 1750 
Nordt-Nigerin 310 000 So 
Nigerküste . . 1 500 ge 169 150 
Lagos und Yoruba 2000 Türkei. j 
Goldküste 74500 Tripolis uml Benghazi 2398 900 
Sierra Leone 34100 Aegypten. 
Gambia #550 Aegypten ra 400 000 
2718910 Anleseyriischer 
Frankreich. Sudän 510 000 
Algier . . 2 .2.. 184 474 1 010 000 
Eee Sahara Pt Unabhängige Stusten. 
1 : Kungo-Freistaat , OO 000 
Senegal 182 000 Liberi 52.000 
Guinen ER 92 000 M. kk En 2319 000 
Elfenbeinküste 119 500 Aben : ce - 320 000 
a BEER BIC ER. |. 
Sudin Militärdistrikte 183000 1491.00 
Kongo und Caban . 530 000 as Gesummmtresultat 
Bagırmi, Wadni,Kanem 126 000 > ne Klpmadss: 
Sahars . ...... 0. 3892000 Englund . 2713910 | 
Somaliland . 14000 Frankreich . 3804 974 | 
Madagaskar 228500 Deutschland 933 380 
3» 9714 Italien RE 188 500 
Deutschland. Portugal. . .» » .. 790124 
Ostafrika . 2. 20.385000 Spanien . 2 2 2.2...169150 
Südwestafrika . 322 40 ürkei 2. 2 2 20.398900 
Kamerun 131130 Aegsptn . . . » 1010000 | 
Togoland 34800 Unabhängige Staaten . 1491 000 


933 380 11490 938 
Frankreich hat also den grülsten Antheil sich gesichert, da 


ungefähr der dritte Theil Afrıkas fränzösisch ist; freilich gehört | 


hierzu die Wüste Sahara, die wirthschaftlich keinen werthvollen 
Besitz darstellt. 
tisch eigentlich hinzuzurechnen ist, okkupirt damit «das zweite 
Drittel des afrikanischen Continents. Was die Bevölkerungszahl 
der Besitzungen, oder besser gesagt, die konsumfähige Kund- 
schaft anlangt, steht wohl England an der Spitze der Müchte 
in Afrika. Doch besitzt Frankreich im Norden uml an der 
Westküste Afrikas Kolonien, deren wirthschaftliche Entwick- 
lungsfühigkeit aulser Zweifel ist. Deutschland kam spät nach 
Afrıka, sicherte sich aber immer noch fast eine Million englische 
Quadratmeilen: von den vier deutschen Kolonien sind drei relativ 
(licht bevölkert und bieten günstiger Aussichten für die Zukunft. 
Die Besitzungen der übrigen Staaten in Afrika sind weder von 
größerer Ausdehnung noch von beidentendem wirthschaftlichen 
Werth. Von den unabhängigen Staaten ist «das Gebiet des 
Kongostaates nicht blofs das röfste, sondern auch das am 
Jlichtesten bevölkerte, das früher oder später wohl auch politisch 
Jen Antheil Belgiens an Afrika darstellen wird. 
(Monntsschrift f. d. Orient.) 


Süd-Amerika. 


Stimmungsbilder aus Südbrasilien. Der „Hamburger Korre- 
spondent“* veröffentlichte kürzlich emen Artikel, aus welchem zu 
erschen war, welche tiefe Niedergeschlagenheit bei unseren Lands- 
leuten in Brasilien und ihrer daselbst geborenen Nachkommen- 
haft die Nichtausführung der deutschen Gesellschaften ge- 
währten Eisenbahnkonzessionen hervorgerufen hat. 
sich bereits die Stimmen derer, die die Aufrechterhaltung deutscher 
Sprache und Sitte als nachtheilig für die soziale Stellung und 
den wirthachaftlichen Fortschritt des deutsch-brasilianischen Ele- 
mentes bezeichnen. Der Verfasser des gedachten Artikels schreibt: 


England, zu dessen Besitzungen Aegypten fak- | 


ansässiger Deutscher, der sieh in allen dortigen Kreisen des 
höchsten Ansehens erfreut. Er schreibt uns unter dem 1. Juli d. J.: 

„Zu meinem grolsen Bedauern sche ich jetzt, «dafs wir die 
noch immer im Stillen wehegte Hofinung, unsere wirthschaft- 
lichen Interessen durch deutsche Kapitalien gefürdert zu sehen, 
zu Grabe tragen müssen, und «als alle ne dauernd in 
innigem Verkehr mit der alten Heimath zu bleiben, vergeblich 
gewesen sind. 

Welch’! hoher Grad von Kurzsichtigkeit liegt hier zu Grunde! 
Aber auch welcher Undauk! 

Gehen wir einmal 40 Jahre zurück! Von unserer alten 
Heimath wulste man damals im allgemeinen hier wenig mehr, 
als dafs Hamburg wohl hinter Lissabon und London liegen 
müsse. Der Handel befand sich fast ausschliefslich in englischen 
Man kaufte damals in Brasilien nur englische Waare, 
weil keine Nachfrage nach deutscher war. 

Dann besiedelten Deutsche die hiesige Wildnifs, und wie 


' hat sich dann alles geändert durch ihren Einflufs! 


Noch im Anfang der sechziger Jahre haperte es ermstlich, 
sodafs damals noch eine Hamburger Gesellschaft, die einige 
Dampfer für den Verkehr nach Rio einstellte, leicht durch eng- 
liache Gesellschaften an die Wand gedrückt werden konnte. 
Und heute? . 

Dem intelligenten Yankee ist es schon lange ein Dorn im 
Auge gewesen, dals er bisher unthätig zusehen mufste, wie 
ganze Reihen von Millionen, die Deutsche hier, auf ameri- 
kanischem Boden, im Schweilse ihres Angesichts der Wildnils 
abrangen, fast nur gegen deutsche Waaren eingetauscht wurden. 
weil die Produzenten mit ihrer alten Heimath als Angehörige 
in Berührung bleiben wollten. 

Jetzt wird er sich natürlich ohne Zögern die Sachlage zu 
Nutze machen, und dann wird die Zeit kommen, in der man 


auch drüben einsieht, dals es zu spät ist, die heute mit echt 


deutscher Kurzsichtigkeit begangenen Fehler wieder auszugleichen. 

Die älteren Generationen werden natürlich trotz allem treu 
zu ihrer alten Heimath halten: aber der Nachwuchs? 

Le roi est mort! Vive le roi! Wer kann es ihm schliefslich 
verdenken ?* 

So weit der Brief aus Blumenau. Achnliches schreiht ein 
Deutsch-Brasilinner aus Säo Franciseo do Sul unter dem 9, Juli d. J. 

Es heifst da u. a.: 

„Wie es scheint, will der Yankee Deutschland jetzt hier im 
Süden ernsthaft Konkurrenz machen. Der Besuch, «den der 
amerikanische Gesandte, Page Bryan, den Südstaaten gemacht, 
hat, wie es scheint, schon zu Resultaten geführt. 

Wir haben nämlich vor etwa zehn Tagen einen der Rheilerei 
Rob. M. Sloman gehörigen Dampfer „Bellagia* hier gehabt, der 
amerikanische Waaren für das Haus A. Baptista & Oscar in 


ı Joinville brachte, und zwar waren es folgende: 400 Kisten 


Es mehren | 


Petroleum, 300 Fals Harz, einige hundert Fala Weizenmehl, 
500 Rollen Stacheltlraht, einige Kisten Feuerwerk und Parfümerien, 
sowie noch andere Kleinigkeiten. — Nach Desterro brachte der 
genannte Dampfer nur 5000 Kisten Petroleum, (dagegen führte 
er für Rio Grande do Sul eine ziemliche Ladung von Maschinen, 
Stückgitern ete, an Bord, 

Es sollte mich nicht wundern, wenu es eines schönen Tages 
hiefse, die Amerikaner bauten bei uns die Bahn. Meiner unmals- 
geblichen Meinung nach werden sie das auch wirklich thun. Und 


' wer würde darunter einzig und allein leiden? Doch wehl nur der 


deutsche Exporthandel! 
Wenn Deutschland unbegreitlicherweise kein Vertrauen zü 
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uns fassen kann, dann thut es vielleicht der Yankee, und uns 
kann es ja, offen gestauden, ganz gleichgültig sein, wer da baut, 
Hauptsache ist, dafs überhaupt gebaut wird. 

Als es Anfang vorigen Jahres hiels, die Bahn würde von 
deutscher Seite gebaut: das Auswärtige Amt in Berlin hätte dies 
offiziell durch Herrn Generalkonsnl von Zimmerer in Desterro 
dem Governader Felippe Schmidt mittheilen lassen, da freuten 
wir uns aufrichtig: denn wenn wir auch geborene Brasilianer 
sind und unser Vaterland ebenso lieben wie es der Deutsche 
thut, so haben wir doch auch noch immer Anhänglichkeit an 
das Land unserer Väter, obwohl die meisten von uns noch nicht 
in Deutschland gewesen sind, sondern nur aus den Er- 
zühlungren der Eltern und aus «den deutschen Zeitungen kennen. 

Was nützt uns aber diese Auhängliehkeit, wenn man sie 
drüben nicht im geringsten zu wünrligen weils? Dann bleibt 
sie eben weiter nichts als eine Gefühlsduselei, mit der praktisch 
nichts zu erreichen ist. 

Wir haben lange genug die Hoffnung gehegt, von Deutsch- 
land in unseren wirthschaftlichen Interessen unterstützt zu 
werden, hente heilsen wir dagegen jeden willkommen, der da 
mit der reilichen Absicht zu uns kommt, «lie Bahn ins Innere 
zu bauen. Sie wissen ja, dafs ohne diese Bahn an eine Er- 


os 
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Beträge „ igt“ hat, während die sämmtlichen deutschen Stay 
ihren ha ichtungen stets nachgekommen sind. 

. Aus diesen Gründen werden wir auch für die Zukunft nicht aufhlem, 
unseren Korrespondenten in Südamerika das Wort zu ihren Berichten m 
erteilen, und wird uns die Rücksicht auf den unbekannten Freund Arge. 
tiniens nicht hindern, die deutschen Interessenten weiterhin über die }. 


‚ »tände gedachten Landes za unterrichten, 


schlielsung (les Hinterlandes und an eine umfangreiche Ausbeutung | 


der reichen natürlichen Hilfsquellen unseres Staates nicht gedacht 
werden kann, Von ihr hängt unser ganzer wirthschaftlicher 
Fortschritt und die Zukunft unserer Kinder ab.“ — — 

Hierzu bemerkt das Eingangs gedachte Hamburger Blatt: 

Wir haben diesen bitteren Worten eines Deutsch-Brasilinners 
kaum etwas hinzuzufügen, Sie sind ja vielleicht ein klein wenig 
ungerecht, denn es bleibt immerhin zu bedenken, (als für die 
Investirung deutschen Privatkapitals in Südbrasilien andere 
Grundlagen umed Garantien vorhanden sein müssen als die An- 
hänglichkeit unserer (dortigen Landsleute, #0 schön und erfreulieh 
diese an und für sieh ist. 


Geschäft ist nun einmal Geschäft. | 


Aber wir sind der Ansicht, und deshalb haben wir diese Klage- | 


und Warnrufe gern wiedergegeben, dals dem Fortgang der 
ıleutschen Kulturarbeit in Südamerika nicht nur diese berechtigte 
Vorsicht, sondern eine gewisse Gleichgültigkeit und Indolenz im 
Wege steht, die in Anbetracht der großen Zukunft Südamerikas 
unter allen Umständen zu beklagen ist und sich eines Tages 
rächen muls. 

Nuchschrift ‚der Red. des „Export“, Der „Hamburger 
Korrespomlent“ hat ganz recht: „Gesehlft ist Geschäft!“ Aber gerade 
(leswegen haben die Dentschen alle Ursache, durch energische An- 
strengunggen sich ein so vortheilhaftes Absatzgebiet wie Südbrasilien 
offen zu halten und zu sichern, sei es durch Eisenbahnbanten, Be- 
günstfigung der Auswanderung, Mehrung der Verbindungen dorthin 
usw. Von allsdem ist wenig, sehr wenig, vielfach aber bekanntlich 
gerade das Gegentheil geschehen. Und doch ist für alle Zukunft 
Sirlamerika und speziell Südhrasilien dasjenige Handelsgebiet, dem 
ılie deutsche Handelspolitik vorzugsweise ihre Aufmerksamkeit wird 
zuwenden müssen. — Man vergl. darüher u, a. auch den in der letzten 
Nummer enthaltenen Artikel über „England und Bolivia®. 


Briefkasten. 


Argentinische Zustände: Unter diesem Titel veröffentlichten wis in | 


Nr. 33 des „Export“ vom 15. August einen Originalbericht, welcher uns 
aus Mendoza zugegangen war, Der Artikel hat in hohem Mafse das In- 
teresse eines Freundes von Argentinien wachgerufen, welcher Veranlassung 
genommen hat, den Bericht mit vielen Fragezeichen sowie den nach- 
folgenden Notizen versehen, an uns zurückzusenden: 





Rheinische Bk. fräher 133, jetzt äßpCt.; Pusch Wagg.- G, früh. 159, jetzt 25 pCt; | 


Kummer Elek.G.. 211, „ 3pCt; Nanheimer Ges „ 285, „ 20plt; 

Dannenbaum G, „ 167, „ 23pCt; WollkammLeipe. „ 400, „ Oplt; 

Treber „ 805, „ 6pCt; Pr. Hypoth.Dk. „ 138, „ TpCts | 

Leipzg. Dk. -„ 194, „ I0pCt; D.Grundsch, TDk, .„ 136, „ 3pCt; 

Dresd,. Credit 182, „ 13pCt; Pomm.Hyp.Bk. „ 156, „ 24pÜt.; 
Terlinden !!! vte, etc, 


Gern räumen wir auch gegnerischen Ansichten das Recht der Meinungs- 
äulserung ein. 

Der Einsender der vorstehenden Angaben hat anscheinend nicht so 
ganz unrecht, wenn er den von uns geschilderten argentinischen Zuständen 
«die in letzter Zeit bei einigen Firmen in Deutschland aufgedeckten Mängel 
und Schilen entgegenstellt. 
schied, ob, wie in Argentinien, die faulen und unsicheren Zustände ver- 
schwiegen, uml erst durch die fremde Presse aufgedeckt und an die Oeffentlich- 
keit gezogen werden, oder ob, wie in Deutschland, dies durch die eigene 
Presse geschieht, welche unnachsichtlich die Schuldigen an den Pranger 
stellt. Außerdem ist in Argentinien diese Unsicherheit und Korruption 
im Geschäfts- und Staatsleben, wie in der ganzen Verwaltung des Landes, 
zur Regel geworden, während in Deutschland derartige Fälle in Anbetracht 
der vielen grofsen Etablisscments daselbst doch nur zu den seltenen Aus- 
vahmen gehören. Mon wolle ferner nicht vergessen, dals der argentinische 
Stat seine einheimischen wie europä-chen Gläubiger um ganz erhebliche 


Der 28. Verbandstag deutscher Chokolade-Fabrikanten, welcher ni: 
der Feier des 2öjährigen Bestehens dieses Verbandes zusanımenfel, wıri 
Mitte September in Dresden unter sehr starker Betheili ung von Mitglieden, 
Vertretern von Behörden und sonstigen Ehrengästen abge alten, won deze 
die Hamburger Kakaolieferanten eine Adresse in künstlerischer Ausfühmr 
überreichten. Nach Genehmigung des Jahresberichts beschlofs man, mm 
Zolltarifentwurfe erneut die Herabsetzung des Zolles auf Kakıc 
bohnen ron 35 auf 20 Mk. oder anderufalls die Erhöhung des Zalles uf 
fertige Kakaowaaren von SO auf 100 Mk. za beantragen, ebenso theilnei« 
Rückvergütung des Kakaobohnenzolles bei Ausfuhr von en 
Auch bei Abschlufs von Handelsrerträgen soll die Ermälsigung des Rat. 
stoffzolles versucht werden. Gegen jede weitere Ermälsigung des Fabriky. 
zolles in Verträgen wurde aber schon mit Rücksicht auf die sehr star 
Zoll- und Stewerbelastung von Rohkakao und Zucker in Dentschlani 
welche der Schweiz und Holland den Wettbewerb sehr erleichtern, eı- 
schieden Verwahrung eingelegt. Gegen die übertriebenen Forderungen öı 


Zuckerkartells soll weiterhin mit allen Mitteln vo nen werde, 
nachdem das Syndikat nor in Nebensachen unwesentliche Zugestänluiw 
hat machen wollen. Der Verband sprach sich daher n das Sälsstef. 


gesetz, für den Antrag Heyl-Oriola betreffs Reichsaufsicht über Kartei. 
gegen die Begünstigung der Zuckerausfuhr durch Prämien und Frach, 
ermälsigung und für Ermälsigung des Zuckerzolles aus. Eine groß A 
zahl von Verbandsmitgliedern hat sich aber auch dadurch gebolfen, il 
sie auf Betreiben des Verbandes am 11. Septeinber eine eigene Zucker- 
fabrik mit einem Kapital von I Million Mk. begründet hat. di 
bereits im nächsten Jahre Zucker liefern wird. Das mte Aktien. 
Kapital ist ohne jede Bankhilfe fest übernommen nnd alle Vorbereiten 
sind getroffen Der bisherige Verbands-Vorstand (Vorsitzender: Kommeruss 
rath Stollwerck-Köln) wurde wiedergewählt. 


Schiffsnachrichten, 


Norddeutscher Lloyd in Bremen. Letzte Nachrichten 
über die Bewegungen der Dampfer der New-York- und Baltimore-Linien. 
SD. „Werra“, nach Genun, 14. September 12 Uhr Mittags von New York. 
b. „Norderney“, ench Brewen, 14. September #6 Uhr Nachm. von Galveston. 
der Rrasil- und La Plata-Linien: 
D, „Ascheu*, nach Bremen, 16. Sepiember in Bromerharen. 
b. „Mark*, nach 1a Plata, 14, Sopiomber in Buenos Alroa. 
b. „Bann“, nach 1,a Piata, 15. Soptermbor ron Funchal, 
b. „Heidelberg“, nach Brasilien, 15. September in Oporto. 
D. „Pfalz“, nuch [.a Plata, 15. Soptember in Antwerpen. 
der Linien nach Ost-Asien und Australien: 
2. „König Albert”, nach Hamburg, 14. September von Port Sald 
D. „Prinzess Ireno*, uach Hrumen, 16. September in Colombo, 
D. „Prinz Heinrich“, nach Hamlvarg, 14, Soptomber von Shanghai. 
D. „Preussen“, nach Ost-Asien, 14. September in Yokohama. 
1. „Sachsen“, nach Ust-Aslen, 14. September von Aden. 
D. „Vreiburg“, nach Ost-Asien, 13. September in Taingriau. 
D. „Pr-1. Luitpold*, nach Mremen, 16. September in Oolomtbo. 
1r „Kartsruhe*, nach Australien, 13. September in Colombo 
Deutsch-Australische Dampfschiffk - Gesellschaft. Uebersicht der Schilfsbem pum 
bis 12. September 1901: 
D. „Bergedorf“, auf der lleimreise, i0. September ab Port Said. 
D, „Chemmite“, nach Kap, Srıln., Brisb, Townsr. und Java, 11. Septemler in Bratas 
D, „Essen*, auf der Heimreise, 12. September in Soerabayn. 
D, „Flensburg“, onch Kap, Freinnatle, Adelaide und Java, 19. September alı Fremastı 
D, „Magdeburg“, auf der Heimreise, 12, Soptombur ab Cochin, 
D. „Varzin*, nach Kap, Spdoey, Townaville und Inva, Indet. 
Nächste Abfahrten & Annonee, 
Deutsche Lerante-Linie, Hamburg. 
„Naxos“, Kapt. Kouow, 14, Soptember in Oslamato, 
b. „Andres“, Kapt. Hraren, 14. September von Sinen nach Piramus, 
. „Samos“, Kapt. Huss, 14. September in Smyraa. 
N. „Argos“, Kaps. Krohn, 16. September von Konstantinopel uach Alexandrim. 
„Deios", Kapt, Aprell, 1% Septernber in Marinpol. 
„Stambul*, Kapt Steon, 14. September von Algier nach Malta. 
N, „Puros“, Kapt. Mensson, 14. September von Malta uach Rotterdam. 
b, „Lesbos“, Kapt. Schser, is, Sejptembor in Galatz, 
Dampfschiffs-Rhederel von 1888. 
„Gunther“, Kapt. Strobeng, 16. September in Liverpool 
Hamburg-Amerika-Linfe. Neueste Nachrichten iiber «lie Howegpungen der 
Dampfer der Hambung-Amerika-Linie 
I. „Acilia*, 15. September in Suez. 
b. „Arabia“. 4. Septomber 5 Ulir Vorm. von Kobe. 
b. „Bosuin“, 14. September 7 Uhr Vorm. ia Baltimore. 
D. „Helvetin“. 14. September in St. Thomas. 
I, „Silvia“, 16 September in Port Tewfik. 


Deutsches Exportbureau. 


Berlin W. Derfflingerstrasse 4. 


| Briefe, Packote usw. sind mit der Adrosse Berlin W.. Derffliogerstensse 4, zu terab" 


Indesen ist es doch ein gewaltiger Unter- 


Telegrammadronse: Exportbank, Berlin. 

Offerten, Anfragen usw. sind unter der laufenden Nummer an das „Deutsche ” 
portbareaw*, Berlin W., Derfiling 4, zu richten. -- Die Adressen seiner h 
iragweber thellt das E.-B. seinen Abomnenten zu den bekannten Bedingungen mit. dad 
Offerten als die von Abonnenten des Exportburesus werden ner unter noch näher 
zusntzenden Bedingungen befürdert. P 

Firmen, welche Abonnenten des D. E.-B, z= werden wünschen, wolle die = 
sendung der Abonnementsbedingungen verlangen. Dieselben «ind in deutscher, ra 
zöslscher, englischer, spanischer, portugiesischer und italienischer Sprache vorhanden 


479, Die wirthschaftlichen Verhältnisse in Bulgarien. Aus Sol 
ging uns Anfang September folgende Nachricht zu: „Die hiesg® 
Militärkapellen für deutsche Musikinstrumente zu interessiren, ist st" 
schwierig, da (lie hiesigen Kapellmeister Bulgaren neler Böhmen" 
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welche in Prag Musik studirt haben und daher ihre Instrumente 
meist in Böhmen bestellen, Andere Konsumenten sind hier nur 
wenige vorhanden. Pinnoe finden x. Z. keinen Absatz, denn die 
Zeiten sind bier schlecht, dafs 500 Fres. als ein kleines Vers 
mögen gelten“  Vorstohende Nachricht veröffentlichen wir unter be- 
sıumlerem Hinweis auf den Schlulspassus derselben. Dieser Schlufs ist 
symptomatisch für die (eschäftsluge in Bulgarien, 

480. Vertreter der Glas-, Porzellan- und Steinguibranche in Däne- 
mark. Wir erhielten von einem Agentur und Kommissionshause in 
Kopenhngen (Dänemark), über welches wir gute Auskünfte vorliegen 
haben, folgende Zuschrift. datirt 31. Auygmst 1901: „Ich vertrote seit 
1882 verschiedene Fabriken der Glas-, Porzellan- und Steingutbranche, 
uml haben Offerten von neuen Vertretungen in «diesen Artikeln stets 
Interesse für mich, Ich bin auch bereit, Neuheiten in dieser Branche 


für foste Rechnung zu kaufen.“ 

451. Vertretungen in Schreib-, Zeichen- und Malerutensilien für 
Südruisland gesucht. Der Inhaber eines Agentur- und Kommissions- 
geschäfts in Ohlessa (Stdrufßsland) theilt uns mit, dafs er speziell in 
vorstehend angegebenen Artikeln bestens eingeführt sei und die Haupt- 
städte Silenislanda: Odessa, Kiew, Charkow, Bostotf, 'Titlis, Baktı, 
Sewastopol, Simferopol, Nieolajeff, Kischineff regelmiifsig bereisen Insse 
Der Herr wünscht aber nur Vertretungen in solchen Artikeln zu 
ühernehmen, in denen er auf einen grölseren Umsatz rechnen kann, 
452. Handelsgebräuche in Argentinien. Für (len Hundelsverkehr 
Argentinien ist «die Kenntnis folgender Handelsgebräuche in 
Freistant von Wichtigkeit: Bei Verkäufen an Kleinhänfdler 


Er 


init 
iesem 


ist Baarzahlung oder Gewährung einer Zahlungsfrist von einem oder | 


fünf Monnten gebräuchlich: bei Baarzahlung werden 6 pÜt, bei 
Zahlung nach einem Monate 5 pÜt., nach jedem weiteren Monate cin 
Prozent weniger Diskont gewährt. — Der „Einkaufspreis® für (den 
Grofshandel schliefst den Werth der Wnare zuzüglich der Beforderungges- 
kosten zum Einschillungshafen sowie der Seefracht um der Zoll 
abgahen in sich ei. Dazu wird ein gewisser Prozentsatz vom Waaren- 
werth ala Genernlunkosten, den manche Häuser auf 20 pÜt. fixirt 
haben, gerechnet. Die so erhaltene Summe legt (ler Grofsbändler als 
Einkaufspreis seinen Verkanfspreisberschnungen zu Grunde. Für eine 
Waare im Werthe von 1000 Peso und von weniger als 100 kg Ge- 
wicht sind neben (rm Zöllen noch folgende Abgaben zu entrichten : 
eine Zuschlagssteuer von 2 pCt. mit 20 Peso, eine solche von 5 pl 
mit MI Peso, Lugergebühr 2,50 Peso, Landungsgebühr 5 Peso, Stempel 
I Peso, Laduugseertifikst 0,35 Poso, zusammen 15,65 Peso. Die Zoll- 
gebühr beträgt in vielen Fällen 3,4 bis 50 pCt. des Waarenwerthes; 
zu ihrer Berechnung sind im Zolltarif bestimmte Normalwerthsätee 
angegeben. Die Tebersenidung von ansprechenden Mustern mit Preis- 
angaben an die Kunden direkt oder durch Agenten ist 1 Prager 

483. Verkauf eines Boraxlagers in Chile. Wir erhielten aus Uhile 
folgende Zusehrift: „Ich habe in Chile ein Boraxlager {750 Hektar, 
welches nahe der holivianischen Grenze liegt. Ich heabsichtige diese 
Boraxfelder zu verkaufen resp. mit dortigen Boraxsynilikaten order 
gröfseren Abnehmern von Borax in Verbindung zu treten. Als Post- 
‚acket sende ich Ihnen Muster von ealeinirtem und uncaleinirtem 
torux. Interessenten erfahren Näheres von der Deutschen Export- 
hank A -G., Berlin W., von welcher auch Boruxproben au erhalten sind 

454. Vertretungen in Tuchen, Glas (speziell Spiegelglas), Draht- 
stiften. Draht, Stahl und Eisen für Amsterdam gesucht, Ein mengegründetes 
Agentur- und Kommissionsgeschäft in Amsterdam, dessen Inhaber 
viele ‚Jahre in Vebersee selbständig etablirt war ml infolge un- 
günstiger Geschäftsverhältnisse seine libersneische Firma liquidirt 
hat, sucht für Amsterdam Vertretungen leistungsfähiger (deutscher 
Fahrikanten in oben ungegehenen Spezialfabrikaten für den Export 
zu übernelummen. 

48h. Vertretungen in Maschinen, elektrotechnischen und Fabrikbe- 
darfsartikeln für St. Petersburg gesucht. Von einem uns gut empfohlenen 
Agentur und Kommissionshause in St. Petersburg erhalten wir (lie 
Nachricht, dals dusselle noch Vertretungen in Maschinen, »lektin- 
tochnischen und Fahriks-Belurfsartikeln zu übernehmen wünscht 
Fahrikanten. welche gewillt sine, mit der Firma in Korrespondenz 
zu treten, wollen sich an das „Exporthureau® der Deutschen Export- 
bank A.-G., Berlin W., Derfllingerstr, 4, wenden, 

456, Vertretungen in Strickwaaren. Strümpfen, Lederwaaren (Tresors 
etc.), Sohlen und Oberleder, Emallgeschirren, Manufakturwaaren (bedruckte 
Kattune, billige Damen-Wollwaaren und Herrenstofle) für -Bulgarien ge- 
sucht. Ein Rustschuker Apentur- um Kommissionshaus wünscht in 
den vorstehend angegebenen Artikeln Vertretungen leistimgsfühiger 
(deutscher Fabrikanten oder Exportenre zu übernehmen. 

487. Grossisten für Kleineisenwaaren, wie Schlösser, Fenster- und 
Thürbeschläge ete., Nähmaschinen, Stahl, Stabeisen, Träger, Baubeschläge 
In Rustschuk (Bulgarien). Von befreundeter Seite sind der Deutschen 
Exportbank A.-G.. Berlin W., Derfflingerstr. 4, die Adressen einiger 
Grossisten, welche in den angegebenen Artikeln arbeiten, aufgegeben 
worden. Interessenten erhalten die betr, Adressen unter näher zu 
vereinbarenden Bedingungen von der Deutschen Exportbaunk AG. 
Berlin W., Derfllingerstr. 4 

488, Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik von Flaschenlackstanriol 
und Zinntolien für Kalifornien (U. 3. A.) gesucht. Interessenten erfahren 
die Adresse unserer Geschäfrsfreume unter näher zu vereinbarenden 
Bedingungen von der „Deutschen Exportlank“, A-tt., Berlin W, 
Derllingerstr. 4 

489. Vertretungen für Bulgarien gesucht, Einer unserer (Geschldts- 
freunde in Rustschuk (Bulgarien) berichtet uns: „Ich bin gern bereit, 
(lie Vertretung leistungsfähiger deutscher Fahrtkanten zn übernehmen 
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Eingeführt hin ich speziell hei Firmen der Koinninl-, Manufnktur-, 
Eisen- und Glaswaarenbranche. Es würde mich freuen, wenn ich 
dureh Ihre Vermittlung die Vertretung einiger leistungsfähiger uni 
solider Firmen erhalten könnte, nnd dürfen Sie versichert sein, dafs 
ich bestrebt sein. werde, in jeder Beziehung die Interessen «lieser 
Firmen nach Kräften zu wahren. Referenzen anlei“ 

490. Vertretungen für den ägyptischen Sudän gesucht, Wir er- 
hielten von einem unserer langjährigen Geschäftsfreunde im Orient. 
welcher (daselbst seit vielen Jahren ein Agentur- und Kommissions- 
geschäft betreibt, folgende Zuschrift, datirt 10. Angust 1901: „Wie 
Sie ans beifolgenilem Cireular ersehen. habe ich mein hiesiges Geschäft 
an meine langjährigen Angestellten abgetreten, und theile ihnen mit, 
dafs ich mich schon wor einigen Wochen in Chartum (Sudlän) etahlier 











habe, wohin ich auch Ende dieses Monats zurückkehre, um mich 
definitiv niedlerzulassen. Ich ging vor Kurzem auf einer Studien- 
reise nach dem Smlän. abe die dortigen Verhältnisse genau unter- 


sucht und bin überzeugt. dafs jene Gegend einer großsen Zukunft 


entgegengeht, Ich werde mein Agentur und Kommissionsgesehäft 
„uch in Chartum weiterführen, uml einzelne Artikel nuf eigen 


Rechnung poussiren. Auch dem Export von Gummi wahienm nel 
Straulsenfeilern werde ieh mein Interesse zuwenden. — Ich rufe aher- 
mals Ihre bewährte Hilfe an, mich such in jener Gegend zu unter: 
stützen Ich bin gern bereit, solche Firmen (auch Exporteure in 
Mannfakturwauren, Eisenwaren amd anderen Artikeln: »n ver 
treten, welche ihre Verbindungen im Sudan ausdehnen möchten 
Das Ferneren besurge ich auch den kommissimmsweisen Einkanf von 
Produkten im Sudan,” Im Ansehluls au diesen Oreinallrief gehen 
wir nachstelwen sinen Beriehr les österreichisrleungnrischen Kousils 
in Uniro: „Die Einwohner des Agvptischen Sudan kaufen besonlers 
lesniene und baumwallene Wasren, Parfümerien, Zucker, Thes, Nägel 


Ketten, Eisen und Kupferdrakt, unechte ‚luwelen, Schlösser nel 
Vorkängeschlösser. Baumwollenwaaren werden von Grofshritannien 
geliefert, der Handel in den ührigen Artikeln ist jedoch fast gan» 


in den Händen der Deutschen, Oesterreicher und Italiener. Deutsche 
Firmen machen das Hauptgeschäft init Parfümerien. wovon eine 
Karawane neuerdings allein für 20000 Franes brachte, aber in anderen 
Artikeln fälle den deutschen Fahrikauten ehenfalls ei großer Al 
theil zu. Zur Zeit wickelt sich (das ganze Geschäft in Omdurman 
ab, jeiach win Churtunm Tall winder die wichtigste Stadt werden 
Dort entstehen Häuser, Geschäfte md Hötels. wuch es Sirdars 
Palast jet bereits fertiggestellt und in Besitz genommen.” — Tnter- 
essenten erfuhren die Adresse unseres Freundes won der Deutschen 
Exportbank A-0G., Berlin W,, Derflingerstr. 4, unter den bekannten 
Bedingungen. 

491. Vertretung einer leistungsfähigen Goldleistenfabrik für Südamerika 
gesucht. Ein Eixportliaus in Deutschland mit Hamdlelsverbindungen 
in Bahia (Brasilien), Valparsise und Sentingo de Chile sowie Burtos 
Aires (Argentinien wünscht die Vertretung einer leistungesfühigen 
Goblleistenfahrik für Süenmerika zu übernehmen, 

492. Die Einfuhr von Möbeln und die Möbelindustrie in Spanien. Die 
Einfuhr won Möbeln snmentlich aus Frankreich mul Grofs- 
hritaunien uml an gebogenen Möbeln aus Örsterreich-Ungarn — nimmt 
zu, obwohl die spanische Möbelindustrie im Aufblühen begriffen ist 
In Madrid sind allen 9 Möhbelfahriken im Betrieh, Dettsehe 
Yahrikanten. welche Möbelschlösser, Beschläge #ete, Maschinen für 
Möhefabrikation herstellen, köunen die Adressen einiger Agenten 
welehe sich bereit erklärt haben, Vertretungen leistungsfähiger 
deutscher Fabrikanten zu überuehmen. von der „Deutschen Export- 
bank“, AG, Berlin W.. DeriTlingerstr, 4, erfahren. 

49%. Zur Lage und über den Absatz von Luxuswaaren in Kolumbien. 
Wir erhalten von einem Geschäftsfreunde in Barranquilla folgende 
vom WM. August datirte Zeilen: „Die gegenwärtigen hiesigen Verhält- 
nisse sin dem Geschäfte von Buxusartikeln sehr ungünstig, und he- 
schränkt sich der Import uur auf die allernothwentligsten Bedarfs- 
artikel. Unter (len heutigen Umständen ist in Luxtusurtikeln deshalb 
auch ein größseres Geschlift nieht möglieh, weil bei dem augenbliek- 
lieben hohen Stande der Goldpramie (3400 pCH — ein Gokl-$ 

35 Papier-$ vd len sehr schwierigen Trausportverhältnissen 
Niemanl on den Import von Luxusgegenständen denkt. Sollten sich 
die Verhältnisse bessert und die Goldprämie erhehlich zurückgehen 
dann werde ich eine Geschäftsreise ins Innere machen. Bei normalen 
Zeiten bereise ich von hier aus das gunze Lam jährlich ein Mal und 
habe Verbindungen an allen einigermafsen wichtigen Handelsplätzen. 
Gablonzer Fahrikäte verkaufte ich früher hier und in Bogeta lür 
Rechnung eines Exportlauses der Rheinprovinz, um erinnere ich 
mich wohl, dafs wir mus Boguta viele Reklamationen erhielten, weil 





erhebliche Bruchsehäden entstanden waren, wodurch das Gesechtft 
schr erschwert wurde, Es ist deshalb erforderlich, dafs bei allen 
Artikeln, welche leicht brüchig werten. die Fabrikanten auf sorg- 


fältigste Verpackung schten und die bezüglichen Vorschriften der 
Kunden unbedingt befolgen. Viele Kunden verlangen sogar Ver- 
sicherung gegen Bruch, In letzter Zeit ist man wegen der sehr 
rekären Lage des Tanmdes genöthigt grwesen, die Bedingungen, 
Zahlungstermine #ete, einzuschränken.“ 

494. Wochselkursnotirungen für einige süd- und centralamerikanische 
Staaten. 
Guntemala, 23. Juli 191, 307. 8. auf Hamburg 588, London 604 pÜt. 
Buenos Aires, 14. September 1901, Wechsel per 90 Tage Sicht auf 

London 484/,. d. — Goll-Ago = 130%, püt. 

Rio Je Janeiro, desgl., 10°°/„, per 1 Milreis 
Valperaiso, 14. Septemler 11 Bar eier anf Lnmlon MET R, 160 A, 
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Fabrik- 


sind im Deutschen Reiche patentirt und von den 


. .. 
grüfsten ausländischen Auer-Üesellschaften eiu- 
R -Glühkörper =: 
” [1] besitzen Überraschewde Festigkeit und Brenndauer 
-(lühkörper = worden überall dan bevorzugt, wo das Baosio 


u  Gas- 
B glühlicht [AN 


u M. Werihen, 
Marke Beriin S., Schönleinstr. 5, Marke 


Kinzige Patırik «dieser Branche, die sowohl Gib» 
per als auch Brenner fabrizirt, daher 


= Grösste Zeistungsfähigkeit 5 


erlangt wird. 
«Glühkörper 
HENRY HILL & C0., Limited, BERLIN 0., Mühlenstr. 60a. 


Calel Adresse: Hillkoerper. Berlin. — Liebert’s Code, C. Otto Gehrekens 


Riomfabrik 


Hamburg. 


Wasserdicht Segeltuche, Pltetg———— 


Zelte-Jahrik 
> Roh. Reichelt, zerin e.. 





Telegr.-Adr.: Zeltreichelt-Berlin. 





- | 
LT a 


u LT 





EEE — Export. 





Unbreakable Metal- 
"Spa - ‚81100 





FORBeHAApee aus Metallblech 
tes des poupdes en metal. 
Buschow & Beck 
Puppenfabrik 
Nossen In Sachsen. 


+ Rhein- u. Moselweine, 

im Export seit Jahren bewährt, liefern unter Garantie guter 
t 
+ 


Ueberkunft billigst 
Peter Eckertz & Co., Weingutshesitzer u. Weingrosshandlung, 





Oberwinter a. Rh. 


LI 

t ‚Ideal 
London E. ©., 2 Royal Exchange Buildings 

Hambkerg: Erport- Vertreter Eduard Delbanco, Rathhausstr. 19. 


F. Kaufmann, Brüssel, 51 rue Franklin. 
General-Vertreter für Belgien und Holland. 


Kunstanstalt B. — el unbe 





Kunstanstalt für meter Fabrik von 
Oelfarbendruck- } a =, MEERE NE e| Gold - Politur und Eine aussergewähnliche epochemachende Neuheit 
bilder u. Plakate, #5 ia ©) Alhambra-Leisten, Ü u... "isn inet Naenmrenn nur 
ff. gestickte Haus- Il) ee Bilderrahmen, | zunnıe wanen au ara ern I Inder 
segen und sämmt- } en Fa, Spiegeln Kemper & Damhborst, 


Berlin NO., Friedenstrasse 48. 


© und Glaschromo's. 
1108] 








Wichtig für Interessenten!" 


Fordort 


7 Preis-Liste 


über 
= abgebrannte, transportable 
und unabgebrannte, imprägnirte 


° An 
2 Strümpfe 


Brenner, Eylinder 
Jenaer Glaswaaren 
Schirme etc. 

G. JANZ & SCHIPPE 
Berlin, (irüner Weg 18/14. 
Gasglühlieht-Fabrik mit elektr. Betrieb 






eye MH. Moltzen & Liebig er. 


Bürsten- und Drabtdrebwaaren- Fabrik 
Rathhausstr. 20 LEIPZIG-Reudnitz Rathhausstr. 20 


fabriziren als Spezialität: 





Cylinderputzer, Flaschen-, Tassen-, Gläser- und Schlauchbürsten; Bürsten für Sozlethapparate, 
medizinische und chemische Gefüsse; Standrohr-, Spülmaschinenbörsten und für Füllapparate; 
Pfeifen-, Cigarrenspitzenreiniger und Rauchpatronen. 
Lampenbrennerreiniger mit Dochtabschneider. 


Fagott-, Klarinetten- und Flötenwischer ete.; Hutbürsten, Fahrradreiniger, Möbelbürsten. 
Lieferung nur an Exporteure. Vertreter für das gesammte Ausland gesucht. 
Preisliste gratis und franko. 






— 
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Schuster & Baer 


Aktiengesellschaft 
Berlin S.42, Prinzessinnenstrasse 18. 
Fahrik-Niederlage: Hamburg, Rödingsmarkt 3ı. 
Abtheilung 1. 
Beleuchtungskörper jeden Genres für Petroleum. « 
Specialität: Petroleumbrenner Ia Fabrikat 
Spiritusgas-Schnellkocher „Reform“‘. 


Abtheilung II. 
Luxus-Artikel in Kunstzinkguss und Bronze. 


Abtheilung IN. 


. Beleuchtungskörper für Gas-, Acetylen- und 
1 elektrisches Licht. a 


= Wiederverkäufer erhalten Kataloge gratis und franko. 


\ 











_ Laternen-Fabrik 


‚Fr. Weber & Co. 


Plan-Ufer 92B Berlin S. Plan-Ufer 92 B 


empfehlen 


Laternen aller Arten 


in 250 Sorten. 
Cataloge gratis und franko. 

















ceder- Manomepe, 


Dampf-Wa @" Lan Dr uck 


sserslfand: 
vw Zeiger, = 


«Schieber «  Probir-Hähnef 
Fi r 


Probir Ventile E 
7” *Öchmier-* Bi 
ne Gefässe. 


ANZ.& DROOP,; | 


Hydranten 


YER ROs N 

EINNOUE Rs 

on- Ärmaluren für Dampfkesse = 
Anlagen 


ıiinen und gewerbliche 


Berliner 


Gussstahlfabrik und Eisengiesserei 
Hugo Hartung, Actien-Gesellschaft 
Berlin N., Prenzlauer Allee 44. 


Abtheilung für 


Werkzeug- u. Maschinenfabrikation 


der fiüheren Firma Lohf & Thiemer, 


= a 


Patent-Siederohr - Diebimaschinen u. 
alle anderen Systeme zum Eindichten 
von Röhren in Dampfkesseln etc. 

Diverse Apparate zum Spannen und 
Auflegen von Treibriemen etc. 

Patent-Parallelschraubstöcke f. Werk- 
bänke und Maschinen. 

Rohrschraubstöcke. 

Bügelbohrknarren für Montagen. 

Eisen- u. Drahtschneider, Stehbolzen- 
Abschueider, Stehbolzen-Abdichter. 

Patent - Rohrschneider mit Stichel 
schneidend. 

Patent-Röhren- Reiniger für Wasser- 
röhrenkessel. 9°) 

Preislisten gratis und france. 


IMEASCHEL SEN? 


"illiefaran 


WeinBau wei HRANDEL Sera 


Ar; 
SE IRpBACHBRaUNN 


RÜDESHEIM » 


RHEINGAU 





Telegraphenkarte 
für den Weltverkehr 


Nach den neuesten Quellen bearbeitet. 
Herausgegeben von Dr. Robert Jannasch. 


1801, 


Zu bezichen gegen Frauko-Einsendung von 
1 Mark oder gegen Nachnahme von der 


Expedition des „EXPORT“ 


Berlin W., Derfflingerstr. 4. 


Spbcialites : 


Preusse&cCo., Leipzig m. : 
 Brocheuses au fi &5 


mine et au fl 

jo lin your lirren, 

2 ochures, vahiers 
W6colier, Loos, 


== enlendriors, car- 


tonnngos etc 
Plieuses ä feullies 
Jourrage et Jour- 


. vaux. Pliure auro- 


gistire däbitextra- 
onlinnire,. In- 


a stallation pour ia 


fabirientiou de 

Boltes pliantes 

ot Cartonnages de 
tous genres. 


Spezialitäten; 
‚ Draht- und Faden- 
heilmaschinen für 
Blicher, Broschü- 
ron, Schreibbiofte, 
Hloes, Kalender, 
Kartonnagen ete. 
Falzmaschinen 
für Werkdruck u. 
Zeitungen, Ge- 
naueste liepister- 
falzung. Hüchste 
Leistungsfühig- 
keit. Einrichtun- 
gon z. Fabrikation 
ronFaltschachteln 
und Kartonnagen 
leder Art. 


peeialiten: 
Wire and Thread 
Sewing Machines 
for Hooka, Pam- 
phless, Exereien 
Bonks, Blors, Al- 
innnach“, Carl 
Boxon etc 
Folding Machines 
for Auest Hook- 
work & Newspn- 
pers. Fold true to 
register, bighest 
output. Plants for 
manufneturing 
Card 
Boxes nu ano 
of any k 


ı5 


me = mem 


”„ 
E 
B 
ir} 
7 

". 

F 

5 


So 
- 
= 
5 
> 
- 

2 

7 


d07 ap I a yaoag 


1901. 


Pneumatischer 
‘ Cylinderputzer 


„Servus“ 


D.R.P. 
Dauerhaftester, bester ag 
zu und billigster der Weit 


Hugo Bornstein, 


Berlin S. 4a, 
Ritterstrasse 125 g. 





Mustorstiicke gegen 40 Pfg. Is Marken 


J. M. Lehmann 


Dresden-Loebtau. 
500 Arbeiter, * * Gegründet 18%, 


Grösste und älteste Maschinenfabrik 
für die 


Cacao- u. =» =: 


Chocoladen- 
« « « Industrie 


ferner Maschinen für 


Jarhen- und Toiletteseifen- 
Jahriken. 


Export nach allen Ländern, 








Höxter’sche Portland-Cementfabrik A.-@. 
vorm. I. B. Eichwald Söhne, Höxter, 


empfiehlt ihren 


Prima Portland-Cement 


für Hoch- und Wasserbauten. 
Export nach überseeischen Ländern in jeder gangbaren Packung. 














Otto se Drahtseilbahnen. 


Absolut zuverlässiges Transportmitttel. 
Geringer Verschleils 

Grolse Betriebssicherheit. 
Unabhängig vom Terrain. 

Stüntdliche Förderung bis 100 Tonnen. 

Spannweiten bis 1100m ohne Unterstützungen 
im Betrieb, 
Steigungen bis 1:1 ausführbar. 


J. Pohlig, na.6es 


Maschinenfabrik 


Köln. Brüssel. Wien Ill. 4. 


Beste Referenzen über 1200 ausgeführte größere 
Anlagen, worunter verschiedene von 10, 15. 18 
und 30 Km. Länge, 
sowie Zeichnungen und Prospe ‚kte stehen zu 
Diensten 





















Sehimmel-Pianos und Flügel 


kronzanitig mit durchgehendem Kisenrahmen 
fir jedes Klima 

Wilhelm Schimmel & Co., Pianofabrik. 

Grossh. Sächs. Hofliel. Laipzig-Stötteritz 









Drahtseile 
iransın 10mm Al 


en, I gwerka 


Werkzeuge und Geräthe. +] 











pethoert 
and ungeshonrte Hanftane 
imprlign, Hanfürnhtsel 

Hanfsellschmiere et« 


(Saale) 












Sehr. hölelmanı 
Wer edohl in Wi tialen® 
Bi Stahl& Werkzeug E 


- für Bahn & Bergbau 
&Steinbruchbetrieb 





Weise & Monski. 


Weisens Hallesanle, 





Spezial-Fabriken für 
rn 
und Pumpen 


für Riemen- und elektrischen Betrieb. 
Erstklassige Fabrikate,. 
Stets ca, 1000 Pumpen auf Lager! 


Berlin, Hamburg, Dortmund, Brüssel, Budapest, Masken, Baku, 
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Yost- 
| Norddeutscher Lloyd, Bremen, Schreibmaschine 
\ Dampfschifffabrts-Gesel hatt iter 50000 
Bosch: 
Sehnell- und Postdampferlinien 


zwischen 


Zu” Im Gekrauch 
22 quldene Medaillen 


Itremen um New-Vork Bremen um Hrasikien 
Äremen . Kallimore Bremen „ UOntanien 
——— —— 
iremen „ Aalrenton Fremen „ Amiralicn 
ilremen „ [a Plata Genun „ Ten-Vork 


Sichere schnelle enmfortuine Ucberfahrt. Auspezeichnete Verpiieguug 
Nähere Auskunfi erteilt 


der Norddeutsche Lloyd, Bremen. 





Prospekte gratis durch 


Deutsch- Australische Dampischifis- Gesellschaft. "Bewerten ne. Berlin Wen 


Südafrika-Australien-Java. Fr < 


Begelmässig alle 4 Wochen ler Hamburg 


Nach Kapstadt, Melbourne Whart. Syd Sräney od Brisbane, N" at Whart, a een Batavia, 
D. „Eibing“, Capt, Orgel, am 21, September. D: „Tannen Dane Maler: ana Mlener 


mit Durchfeacht nach anderen Häfen, 
Giiterannahme am Suunmelschuppen Ins zum Tage vor Alıgang Mittags 12 Uhr 








Auskunft ertheilen und Anmeldungen nehmen entgegen. Knöhr & Burchard Mfl. 
Makler fiir die eingehenden Schiffe M. Rob. Sioman jr. (Siehe auch die Augalen unter „Schiffsuachrichten” 





L „Automnat“4 


Specialität — 
” Vierfach-wirkende 


„Automat-Pumpen“ 


für Dampt-, Luft-, Riemen- und 
elektrischen Antrieb. 


Otto Schwade & Co. 


N ullecik: Söhne ie 


P SChenert f . N R 
age G nleilungsma 0" demmunde A entrer en relations avec fahri- 
ques allemandes pour la vente en Belgique 
Bertin-Keinichendorf Pi articles coneermant les brusseries, distille- 
ries, moulins et suereries. Eerire: Coenrerucht 
IT rue Van Onmpenhont, Bruxelles. N, E, 











Pe. ee er Br 





Dies en De ee le EEE 


orddeutsche Portland- — Fabrik 
in Misburg 


liefert 


Prima Portliland-Cement 


für Hoch- und Wasserbauten. 


Export nach überseeischen Plätzen. 


Ta Tagen Te Tg Tage gen gen Tage age ag nn Tag gg ge age m ag age age, 





= oh 


P - 
Viktoriz-Kaffee-Service 
Aus Reinnickel complett wie Abbiklung Mk je m 
Das praktischste ug 
Service für Caids 
und Conditereilen 
Preisliste 
über Restaurations 
Kinrichtungen un 





Tre 













kollereimaachinen 
xzeatis umd frauko 


Hermann Delin, Inh. Hans Gilowy 
Berlin NO. a3. 





en 





(2 








Sämmtliche Maschinen für: Optische Industrie - Anstalt 
Cacao-, Chokolade-u. Zuckerwaren-Fabriken | Lucke & Andre 


Röstmaschinen, Zwitlings- und Drillingsmühlen — Melangenre Rathenow, Bahnhofstrasse 4. 


Walzwerke — Hydr, Pressen — Klopitische — Entluftungs- Gegründet 1874 
maschinen — Kollergänge — Brech- und Reinigungsmaschinen — Anfı sämintliche » 
Staubznekermühlen — Fondant - Tabliermaschinen, — Dragte- VERNE gr : er opllscher 
maschinen — Maschinen für feine Schweizerbonbons, gewöhnl, rrikel, 
Karamelhunbons. Boltjen. Rocks uni Seidenkissen — Klichel- Spezialität: 


u -- Brillen und Aneifer. = 
Paul Franke & Co. Spezial-Schleiferei mit Kraftbetrieb 


De: 5 { u für Brillengläser nach ärztlicher Vorschrift. 
Leipzig-Plagwitz3. * Maschinenfabrik. 
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en am ORSA 


Hüchste Auszeichnungen: Paris, London, Brüssel, Rom, Cairo, Nizza, Suez, 
'len, Berlin, Dresden, Hamburg. Hannover etc. 


Berlin S. 5, Prinzen-Strasse 32. 
Brenner passt auf jede Lampe. 
schste Helsamillırıg ı Lit Petrolmmmm in en 7 


BE Leuchtet wie Gasglühlicht. 

Schönste und ‚Bulligete, Beitüchtung iür Zimmer, Fabriken une Stranien. 
Irmuns gerurllos komplett mit 4 transı 
2 Oyladaen ME. io as Fabrik. Nac nal l tsch!k 
gegen  VerWienmlung des et ut 2 

sKıl a 





r t it 
ın Reichen u nit I 
ou, Publikum, Holder 
in web rat nt wir d, Amerikania 0 _. 
ımeniny v 


werden ı 
Wirderverkäsfern hober Kabatt, 
Vertreter gesucht Telegr.-Adr.: Orsalicht, Berlin 


R. WOLF, "aus Be 


Brennmaterial ersparende Asezı stehn zu Diet 


L n C Oo M 0 BILE N Albrecht Kind, Hunstig b. Dieringhausen, Akıkl 


und Berlin G, Resenstrasse 1, 



















mit wuszielibaren Röhrenkesseln und im Dampf 
Joe Bere ten Uvlindern von m 
4- 300 Prerdchian. ünzen- u. Medaillen- 
Sparsumste, ENESTIHRLEHER. EB. 2 Fern las DBetriebs- M Siegel- u. Wappen- m 
ab Industrie und Landwirthschaft. Sammelkänten 
R. Wolf baut ferner: Dampfmaschiner, ausziehbare Röhrenkessel, Centrilugalpumpen. er 
ne nn te 
Weltausstellung Paris 1900 „Grosser Preis“, allerhöchste Auszeichnung für Loeomobilen Theodor Schrö r 
eipzig-Connewitz. 
> Vrospokto poriofrei, 
I————— 2202002070002. 
KERLLLILLILLILEL EINE feuersicher impräge” 
PLEITE LSLELPPLEPERNDI ac einen, allen Furben. ae 
—,—n {if (li Tropen nur 


- Kerüster 
Gratis Erfinder und alleiniger Fahrikant der in dr 

Tropen lewlhrten Dachpappen „Elastiqu®‘. 
I Weber-Falkenberg. Berlin S.W. 





franco 5.1. Vertreter 


für ine lei« »«füihi: 
versenden wir unseren Katalop über für meine leistungsfühiren 


Cementziegelmaschinen 
ve n ti il a t Ore n Emil Ahrens, Halle a. $. 
Gesellschaft für elektrische Maschinen I 


und Installationsbedarf 
Berlin N. », Ehausseestrasse 6 


Kirchner & C::, A.-G. 


Leipzig-Sellerhausen 50. 


Grösste Specialfabrik von 
Sägemaschinen u. 
Holzbearbeitungs- 

Maschinen. 


70 000 Maschinen geliefert und 
63 höchste Auszeichnungen, 


BE Export nachallen Welttheilen 8 
Paris 1900, Höchste Auszeichnung „(Ürand Prix’. 


Elektromotoren! 


Installationsartikel! 









dlüpkörper | 


imprägnirt . . 1.- 
Glähkörper verandtähig B- 
Brenner Siebkopf .., . dh 
Brenner System Aumr . + Tb 

Bei laufendem Bedarf gro” 


Preisermälsigumgen, 


a Kunze & Schreiber, Chamuit 


Verantwortlicher Redakteur: Otto Heidke, Berlin W.. Derfilingerstrasse 4. — Gedruckt bei Martin & Jonske in Berlin 8. Prinremstrasse 11 m 
Herausgeber: Dr. BR. Jannaach, Berlin W. — Kummisinnsrerlag ron Hermann Walther, Verlagsburbbamdlung, Gesellschaft wit beschränkter Hartung. ertim SW, Kommandantenstraie 















Abonnirt 
wird beider Post, im Buchhandel 
hal Hermann Walther, Verlagn- 
tuchhanllang, (Geanllachafı mit 
beschränkter Haftung, 
lertin SW, 
Kommandaneustrafse 14, 
und bei der Expedition, 


Prois vierteljährlich 
im deutschen Poatgebiot Zus Bik. 
im Weltpontvernin . ..+3# » 
Preis für das ganze Jahr 
im deutschen Postgebiet 12,0 Mk. 
im Weltpostverein ... 150 „ 
Einzelne Nammern 40 Pie. 
(nur gegen vorherige 
Einsendung des Betrages). 


EAPORT. 


Prsan 


Erscheint jeden Donnerstag. 


Anzeigen, 
‚lie Areigespaltene Potitzeite 
oder doren Raum 
it 30 Pfg. berechziet, 
werden von Jder 


Expedition des „Export“, 
Berlin W., Derfllingerstr. 4 
entgegengenömmmen. 


Beilagen 
nach Uebereinkunft 
mit der Expedition. 


GENTRAL-VEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE, 


Redaktion und Expedition: Berlin W., Derfflingerstrafse 4. 
iWenchäftszeit: Wochentnge 10 bin 4 Uhr) 
war Der „EXPORT" ist im deutschen Postzeitungskatalug für 1901 unter Nr. 2431 eingetragen. 





XXIII. Jahrgang. 


Berlin, den 26. September 1901. | su 


Nr. 39. 





Iiese Wochenuetsrifs verfülgt den Zweck, fortinstonl Berichte über die Loge unserer Landsdeute im Auslands zur Keontalls Ihrer Leserag bringen, die Tnterdason dos leutanlun Experts 





shaikräftiig su verireten, sowie dem demischen Handel nad 


tor deutschen [ndusirie wichtige Mitıbeilungen Uber Che Handelsverhilinieen des Austandes in kilrzester Frist zu Iberimittelu 





Hriefe, Zeitun; 


Briefe, Zeitungen, Beitrittsorklärungon, Wertbhsendungen für den „Üentralrerein für 


n und Wertbeoudungen fiir den „Export sind an die Redaktion, Bearlia W., Derffiingerstrafse 4, zu richten. 


phie ate.* sind nach Berlin W. Derffiugerstrafse 4, zu ridbien. 





Inhalt: Umzugsanzeige. — Die Krise, — Afrika: Zur Geschäftslage in Südafrika, — Der Nil und die Irrigationen. — Nord-Amerika: 
Ein Resultat des Hochtarifs. (Originalbericht aus Boston vom 1, September.) — Die Geschäftslage in den Vereinigten Staaten. — Central-Amerika 


und Westindien: Die Entwickelung der Industrie Mexiko — 


ie mexiksnischen Koblenlager. — Süd-Amerika: Die Wahrbeit über das Muster- 


lager in Callao. — Der Antheil Deutschlands am Handel Boliviens. — Reise nach Brasilien. (Aus dem Tagebuch eines alten deutschen Kolonisten.) 
[Fortsetzung | — Schiffsnachrichten. — Deutsches Eıportburean. — Anzeigen. 


Die Wiedergabe von Artikeln aus dem „Enpart“ ist gestattel, wenn die Bemerkung binzugefügt wird: Abdrack (bemw. Usbersetzang) aus dem „EXPORT”. 





Zur gefl. Beachtung. 


Den Lesern des „Export“ theilen wir mit, dass wir 
unser Bureau am 1. Oktober 1901 nach 


Lutherstrasse 5, Berlin W., 
Redaktion und Expedition des „Export“. 


verlegen. 





Die. Krise. 

Bereits im Frühjahr 1900 setzte die jetzt nicht nur in Europa 
sondern in der ganzen Geschäftswelt herrschende Geschättskrise 
ein, die schon viele Opfer gefordert hat, deren Zahl noch keines- 
wegs begrenzt scin dürfte. Es entsteht die Frage, wir diese 
Krise noch lange dauern, welches sind die Einflüsse, durch «lie 
sie abgeschwächt werden kann, und welche Faktoren sind es, 
die eine schnellere oder langsamere Besserung herbeizuführen 
vermögen? 

Um «diese Fragen zu beantworten, wird man nicht wmhin 
können, (ie verschiedenen Ursachen der Krise in's Auge zu 
fassen und demgemids die Heilmittel aufzuführen. 

Ein Umstand ist es vor allen Dingen gewesen, welcher die 
Verbreitung der Krise mächtig gefördert hat: der südafrikanische 
Krieg. Nach der Ansicht der Engländer, der sich zahlreiche, 
wohl die meisten, Geschäftskreise auschlossen, betrachtete man 
den englischen Feldzug in Sud-Afrika als einen Spaziergang, uls 
ein leichtes Werk, welches im Interesse der Eroberer schnell 
erledigt werden und ein ungeheures Ländergebiet dem englischen 
Unternelmersinn erschlossen haben würde, Nicht zum mindesten 
deshalb fanden die Annektionsgelüste der Engländer in dem all- 
gemeinen Geschäftsinteresse einen Bundesgenossen, deun, sagte 
man sich, wenn England schnelle Siege erringt, werden enorme 
Mengen Güter nach Süd-Afrika zur Verschiffung gelangen, grols« 
Eisenbahnbauten ausgeführt werden, die Einwanderung wird 
steigen, die Gold- und Diamanten-Minen erhöhte Erträge ergeben, 
Süd-Afrika wird zum modernen Eldorado werden, um im Wett- 
laufe nach den Schätzen desselben muls die Konkurrenz der ver- 
schiedenen Völker einander zuvorzukommen trachten. 

Die Thatsachen haben bekanntlich anders entschieden un 
alle jene weittragenden Hoffnungen sind über den Haufen ge- 
worfen worden. Solange die letzteren aber bestanden, haben sie 
die optimistischen Anschauungen über die weitere geschäftliche 





Entwicklung des Weltmarktes gefördert, Ehe der Krieg ausbrach, 
war auch die Geschäftslage in ÖOst-Asien eine normale, noch 
schienen ernstliche Verwicklungen daselbst in weiter Ferne. Auch 
das ostindische Geschäft liefs nichts zu wünschen übrig, und 
ebensowenig der Handel nach Nord-Afrika und Australien, Letz- 
teres hatte eine lange schwere Krisis glücklich überwunden, 
und «ler englische Kapitalismus und (as englische Unternehmer- 
thum hatten wieder begonnen, ihre Interessen in Australien, 
namentlich in Neu-Sseland, beträchtlich zu erweitern. Gleicher- 
malsen giugen die Geschäfte in Kanada nach Wunsch. Ruls- 
land hatte eine Zunalıme des Exportes und somit auch gesteigerte 
Kaufkraft zu verzeichnen. Die russische Valuta hatte sich er- 
heblich gebessert, sodals hunderte von Millionen belgischen und 
deutschen Kapitals nach Rulsland flossen, sei es, um dort die 
Naphta-Vorräthe zu gewinnen, oder im Donez-Becken sowie im 
Ural Kohlen- und Eisenschätze zu erschliefsen, die industriellen 
Unternehmungen in Polen zu fördern, und «die fortschreitende 
Landwirthschaäft mit den nöthigen Betriebsmaterialien zu ver- 
sehen, Grolßse Summen, Milliarden von Franken, waren aus 
Frankreich in Gestalt von Anleihen nach Rufsland geflossen, um 
dort den Geldvorrath zu vermehren und die Eisenbahnbauten 
im europäischen Rulsland wie in Nord-Asien ausführen zu helfen, 
Im Orient hatten sich die geschäftlichen Verhältnisse immer 
mehr gebessert, die Hoffuung auf den Ausbau der Bagdnd-Bahn 
sowie der syrischen Bahnen war eine zuversichtlichere geworden 
und stärkte die geschäftlichen Beziehungen der einzelnen Export- 
zweige dahin. Nirgends aber war «die allgemeine wirthschaft- 
liche Prosperität grölser als in Europa und in den Vereinigten 
Staaten von Nord-Amerika, d.h. also in den eivilisirtesten Theilen 
der Erde. Zahlreiche neue Industriesweige waren hier empor- 
gewachsen, allen voran die elektrische Branche; die Bevölkerung 
hatte alljährlich um Millionen in Deutschland allein 
S00 000 Seelen — zugenommen, ihr Nährstand war, dem allge- 
meinen Aufschwung entsprechend, gestiegen, Auf allen Gebieten 
der wirthschaftlichen Thätigkeit waren (die bestehenden Geschäfte 
erweitert und zugleich zahlreiche neue Unternehmungen in’s Leben 


, gerufen worden. 


Nur in Süd-Amerika sowie in Central-Amerika, war der 
Geschäftsgang ein schleichender und stiller. Chile, Peru und 
Bolivien litten noch an den Folgen des Krieges, Argentinien an 
den Folgen seiner Milswirthschaft, sowie au.den: Wirkungen 
einiger weniger guter Ersten, Die Hauptproduktionsländer von 
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Kaffee sahen ihre Konsumtions- und Kauffühigkeit beträchtlich 
durch die niederen Kaffeepreise und die theilweise schlechten 
Ernten reduzirt. Anderwärtig hatten Revolntionen, trübselige, 
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ungetreue Finanzwirthschaft — die zur wildesten Papierwirthechaft | 


ausartete — die Kurse und somit die Kauffähigkeit dieser Länder 
geworfen. Auch in Cuba und den übrigen überseeischen spani- 
schen Besitzungen hatte der Krieg einen wirthschaftlichen 
Niedergang herbeigeführt, und ebenso war die Kaufkraft von 
Spanien auf ein Minimum herabgemindert, Nachdem in schneller 
Folge der kriegerischen Ereignisse der Sieg für Nord-Amerika 
gesichert war, setzte in der Union ein Aufschwung ohne Gleichen 
ein, welcher nicht nur die gesammte amerikanische Industrie, 
sondern auch die Bodenproduktion in einer vordem ungekannten 
Weise gesteigert hat. 

Die geschüftliche Hausse ward wesentlich durch eine starke 
Friedenspolitik der europäischen Staaten gefördert. Derselben 
gegenüber fehlte es nicht an bedroblichen politischen Anzapfungen 
verschiedenster Art, Die armenischen Unrahen, die Eroberung 
von Madagaskar durch die Franzosen, die politischen Umtriebe 


der französischen Oppositionsparteien, der Uebermuth der Kriegs- | 
i | auf der Hand. 


artei in den Vereinigten Staaten und die von dieser kundgege- 


enen Provokationen, die Stellungnahme der Vereinigten Staaten | 


in der Niearagun- und Samoa-Frage, die versteckten Hetzereien 
Englands gegen Deutachland, schienen mehrfach dazu angethan, 
einen Friedensbruch herbeizuführen. Aber die Festigkeit des 
Dreibundes, sowie die nulserordentlich standhafte Reserve, mit 
welcher die russische Politik aller Händelssucht entgegentrat, 
haben den Frieden erhalten helfen, und dieser Umstand, in Ver- 
bindung mit den oben gedachten Einflüssen, hat eine Periode 
wirthschaftlichen Gedeihens ohne Gleichen erzengt. 

In diesem Augenblicke der höchsten Prosperität setzte die 
englische Annektionspolitik in Süd-Afrika ein, bald darauf ent- 
standen die chinesischen Wirren, welche die Armeen fast aller 
europäischen Staaten nach Peking führten, Bei der Unabseh- 
barkeit der Folgen, welche der europäischen Invasionspolitik 
sowohl in Süd-Afrika als auch in China anhaftete, entstand in 
den leitenden . geschäftlichen Kreisen ein tiefgehendes Mils- 
trauen, Mit Bezug auf Öst-Asien sind jetzt anscheinend die 
(emüther beruhigt, dagegen dauert die Beunruhigung bezüglich 
der Entwickelung der Dinge in Süd-Afrika fort, unter welcher 
naturgemäls am meisten das englische Geschäft zu leiden hat. 

Durch die Kriegs- und sonstigen Anleihen, die großse Aus- 
‚lehnung der Geschäfte, die enorme Steigerung der Arbeitslöhne, 
ward das Geld knapp und der Diskont gesteigert, d.h. die 
Kosten der Produktion wurden erhöht und dadureh die Produk- 
tionsbedingungen der Industrie erschwert. 

Dieser Umstand verstärkte das Milstrauen, welches durch 
(len Gang der politischen Ereignisse entstand, umsomechr, als die 
Nachfrage nach den Erzeugnissen der grolsen Produktionszweige 
gedeckt war und allmählich eine Ueberproduktion ir fast allen 
leitenden Unternehmungszweigen, im Bahnbau, Schiffsbau, Tele- 


graphen- und Kabel-Anlagen, namentlich aber in der Elektrisi- | 


tät ete, Platz griff. Alle die ausgeführten grofßsen Unterneh- 
mungen konnten erst nach Jahren rentiren, «las Kapital erst 
nach längerer Zeit repruduzirt werden. Unter dem Eintlusse 
aller dieser Verhältnisse war es verständlich, dals zahlreiche Kre- 
Jite gekündigt wurden, und die steigende Tendenz (des Diskonts 
neue Nahrung erhielt. 
sehr zur Unzeit, dafs «die Regierungen bezüglich ihrer künitigen 
Handelspolitik mehr oder weniger unklare Programme veröffent- 
lichten, andere wiederum den Uebergang zu einer verschärften 
Sehutzzoll-Politik in Aussicht nahmen, was nicht wenig zur 
Lähmung der wirthschaftlichen Initiative beigetragen hat. Seit 
Jahr und Tag steht die Wirthschaftswelt unter dem Zeichen 
der Ueberproduktion, Geldknuppheit, Unsicherheit der Wirth- 
sehaftspolitik. 

Die Folgen davon mufsten zunächst auf diejenigen (er grofsen 
Unternehmergruppen zurückfallen, welche ıhre Mittel auf's 
Aeulserste angestrengt hatten, um die Konjunktur ausznbeuten, 
speziell auf die Unternehmer- und Gründungsbanken, welche 
insbesondere zuhlreiche Bahnbauten, elektrische Betriehe und 
annstigre industrielle Unternehmungen gegründet und nicht recht- 
zeitig Sorge getragen hatten, die Aktien für «diese Unternehmungen 
auf den Markt zu bringen. Um diesen Unternehmungen «las 
nöthige Betriebskapital zuzuführen und sie dadurch am Leben 
zu erhalten, sahen die betreffenden Spekulationskreise sich ge- 
nöthigt, jenen größsere Vorschüsse zu gewähren und sich selhst 
durch Wechsel zu deeken. Als dann «em Geld- und Kretdlit- 
markte bei der allgemeinen Geldknappheit diese beträchtlichen 
Wechselverbindlichkeiten bedenklich erscheinen mulsten, wei- 
gerten sich die grofsen Geldiustitute, «diese Wechsel zu diskon- 


Es geschah unter solchen Umständen | 


1901. 
tiren, und der verderbliche Rückschlag mit seinen bekannten 
traurigen Folgen tat ein. 

Es jst gebührend anzuerkennen, dals sich, mit ganz ver- 
einzelten Ausnahmen, die grolsen und malsgebenden Geldinstitute 
als durchaus sicher und zuverlässig bewährt haben, und dafs 
gerade dieser Umstand es gewesen ist, welcher, sofern nieht 
neue unerwartete politische Komplikationen eine Wendung zum 
Schlechteren herbeiführen, die Bailse auf dem Geld- und Kredit- 
markte als im Wesentlichen überwunden erscheinen läfst. 
Gleiches von der Industrie zu behaupten, wäre verfrüht. Der 
Kredit für schwache industrielle Unternehmungen ist noch allzu 
theuer — wenn er überhaupt gewährt wird und gewährt werden 


kann — Zahl und Umfang der vorliegenden Ordres gering, «lie 
Konkurrenz zu grols. { 
Leider wird die Industrie bei der berechtigten Reserve, 


welche die kreditgebenden Institute bis auf weiteres beobachten, 
noch belangreiche Opfer und Leichen zu verzeichnen haben, 
ehe die allgemeine Aenderung zum Besseren eintritt. 

Dals unter diesem Drucke, welcher auf der Industrie lastet. 
auch Tausende, ja Millionen von Arbeitern leiden müssen, lies 

Wann die Besserung kommt? Wer will es mit Bestimmt- 
heit sagen? 

Erwägt man aber, dafs durch langjährige Gewohnheit dir 
täglichen Durchschnitts-Bedüärfnisse, auch selbst der ärmeren Br 
völkerung, einen relativ grofßsen Umfang erreicht haben, zieht 
man in Betracht, dafs die grolsen Verkehrsunternehmungen: 
Bahn-, Schiffe- und Brückenhauten etc, Kabel- und Telegraphen- 
Anlagen, Kanäle etc. nicht liegen bleiben können, sondern im «i- 
genen Interesse der Vollendung zustreben müssen, dafs ferner die 
Erhaltung des Weltfriedens noch in jüngster Zeit von sehr mals 
gebenden Seiten eine wirksame Befürwortung erfahren hat, und 
auch nunmehr die Beendigung des südafrikanischen Krieges, vor- 
nussichtlich zum Nachtheile der Engländer, mit immer grölserer 
Wahrscheinlichkeit in die Nähe rückt, so darf, insbesondere im 
Hinblick auf die zunehmende Erschlielsung Asiens, angenommeı 
werden, dals nieht vur der gröfste Tiefstand auf dem Gebiet 
des Geld- und Kreditinarktes üherwunden, sondern in Bälde auch 
die Baifse in den leitenden Industriezweigen überstanden seit 
wird. Man soll sieh freilich davor häten, in wirthschaftlichen 
Dingen zu prophezeien, — aber wie gegenwärtig alle Anzeichen 
erkennen lassen, dürften mit Beginn des neuen Jahres beasen 
Verhältnisse eintreten und alle Produktionsgebiete mit neuem 
Muthe und neuen Erfolgen ihre Thätigkeit beginnen. Eine gr 
waltige Anregung in diesem Sinne würde erfolgen, wenn England 
den moralischen Muth hätte, sein Unrecht in Südafrika durch 
Anerkennung eines Schiedsspruches gutzumachen, welcher nicht 
anders als zu Gunsten der Buren auszufallen vermöchte,. Noch 
ist es Zeit für England, seinen anderweitigen Besitz in Afrika auf 
diese Weise zu halten. Andernfalls würde es in wenigen Monaten 
der Gefahr gegenüberstehen, auch noch das Kapland zu verlieren 
Der entscheidende Schlag durch die Waffen dürfte noch in diesem 
Jahre fallen. Ob er bald zum Frieden führen wird? Wer will 


es sangen?! 
Afrika. 

ZurGeschäftslage inSüdafrika, Einem österr. Konsularbericht ent- 
nehmen wir über die allgemeine Lage in Südafrika: Südafrika ist ein 
Land «der Ueberraschungen:; selbst die genauesten Berechnungen. 
die zuversichtlichsten Schlüsse. werden hier «lurch die Ereigmisse 
oft in verblüffender Weise zunichte gemacht, Wer auf das ver- 
gangene Jahr zurückblickt, auf das wechselnde Kriegsglück, auf 


| die politischen Begebenheiten und schliefslich auch auf die Er- 


gebnisse des Handels und des geschäftlichen und wirthschaft- 
lichen Betriebes, kann sich dieser Erkenntnils nicht entziehen 


‚ Als Lord Roberts Pretoria hesetzte, glaubte alle Welt das Emtle 


des Krieges gekommen; der fluchtartige Rückzug der Boeren- 
armeen drängte zu dem Schluls, dals «der Widerstand der zwei 
Republiken zebrochen sei: die Apnthie der Kapkolonie liefs er- 
warten, dals von hier aus keine Hilfe mehr für die streitenden 
Boeren zu erhoflen sei; die kommerziellen Verhältnisse deuteten 
auf einen Rückgang «des Handels und der Industrien. AI das 
waren Trugsechlüsse. Das Ende des Jahres 1M0 zeigte uns 
nichts von allem dem. Der Krieg entbrannte von Neuem, in der 
Kapkolonie selbst begann es zu gähren, und fast schien es, dal; 
es doch noch zu einem Aufstand «der holländischen Kolonisten 
kommen würde. 

Noch weitaus überraschender ist das Bild, das sich ent- 
rollt, wenn wir unser Augenmerk dem friedlichen Gebiet der 
kommerziellen und wirthsehaftlichen Entwickelung zuwenden 
Wohl muls Transvrasl und der ehemalige, Oranje-Freistaat) bei 


531 


1801. 


den folgenden Betrachtungen aus dem Spiel gelassen werden, 
aber was die Kapkolonie und theilweise auch Natal betrifit, 80 
kann das vergangene Jahr keineswegs unbefriedigend genannt 
werden. Handel, Gewerbe, Minen und Landwirthschaft finden 


an anderer Stelle eine eingehendere Würdigung, an dieser Stelle | 


soll nur noch der allgemeinen Lage insofern gedacht werden, 
als dieselbe zu einem Schlufs auf die kommenden Ereignisse 
und Verhältnisse bereehtizrt. 

Der Reichthum Sürlafrikas liegt in seinem Borleu, in seinen 
Minen und in den weiten Ländereien. Grofßse Industrien 
Südafrika so gut wie keine, und der Handel hängt innig zu- 
sammen mit der Entwicklung der Minen uml der Kaufkraft (es 
Bauern. Beide Grundtfaktoren bestehen weiter, weil sie eben 
solcher Natur sind, dals sie zwar wohl geschädigt, nicht aber 
vernichtet werden können. Beide bedürfen aber auch der Ent- 
wicklung und Förderung, Transvaal ohne seine Goldminen, «ler 
Freistaat ohne seine Landwirthachaft, Kimberley ohne Diamanten, 
‚lie Küstenstädte ohne ihren Verkehr mit dem Inlande lassen 
sich nicht denken. Am ruhigsten können dabei «lie Minen der 
Zukunft entgegensehen, ihr Reichthum steht fest, und «lamit, ist 
auch ihre Entwiekelung gesichert, Der Marktwerth (ler Aktien mag 
fallen, die Aktionäre werden «+larunter leiden, aber der innere 
Reichthum der Minen wird durch solche Fluktionen nicht tangirt. 

Anders steht es mit den Farmen, ihr Schicksal wird so 
lange in Frage stehen, als der Krieg nicht beendet ist. 

Wenn die Morgenröthe des langersehnten Friedens über das 
unter der britischen (? Red, d. E.) Flagge vereinte Südafrika an- 
brieht, eröfinet sich uns ein greifbarerer Ausblick der Wieder- 
kehr der wirthschaftlichen Prosperität Sadafrikas in naher Zu- 
kunft und auf einen heute noch ungeahnten, von Manchen aber 
prognostizirten Aufschwung. 

Der unverwüstliche Reichthum Südafrikas liegt in seinen 


Bodenschätzen, seine Zukunft in seiner Bevölkerung; nicht in | 


jener der Minengebiete, denn diese kommt und geht, sondern in 
jener des Landes, in den Farmern und in den Mittelklassen, auf 
die allein sich eine stabile Regierung wird stützen können — 
und Stabilität ist es ja vor Allem, was diesem Lande Nuth thut 
und was auch der ausländische Exporteur erhoffen muls —, und um 
«diese Bevölkerung fu erhalten oder zu schaffen, werden grofse 
Opfer gebracht werden müssen. An Samen, Zuchtmaterial und 
kun Nahrung und Kleidung wird es den Farmern fehlen, und 
slafür werden die grofßsbritannische oder die lokalen Regierungen 
zu sorgen haben. Die Kosten des Krieges werden auf andere 
Schultern fallen müssen. soll nieht eine allgemeine Verarmung 
eintreten. Diese und andere mit der Wiederaufrichtung der 
weilsen Stammbevölkerung sowie mit der Einwanderung zu- 
sammenhängende Fragen sind von einschneidender Bedeutung 


hat | 
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für alle Jene, die hier leben oder mit Südafrika geschäftliche | 


Beziehungen haben. Hauptbedingung für eine Gesundung der 
hierländischen wirthschaftlichen Verhältnisse, für eine Wiederkehr 


des Wohlstandes und für ein Wiederaufblühen des Handels und | 


Verkehrs ist die baldige Beendigung des Krieges un eine 
Neuordnung der Dinge auf gerechter, beide einander feindlich 
grerenüiberstehende Theile betriedigender Grundlage. An einer 
zrolsen Zukuntt Südafrikas jst nicht zu zweifeln, sie ist nur 
eine Frage der Zeit. 

Der Mil und die Irrigationen. (Aus «dem Jahresberichte des k. 
und k. österreichischen Konsulntes in Kairo.) Das Nilwasser, 
welches dem Boden von Aegypten die wunderbare Produktivität 
verleiht, enthält suspendirte organische Substanzen, ferner in 
außrelöstem Zustande sehr werthvolle mineralische Bestanidltheile, 
wie Ammoniak, Kalk, Kali, Schwefel, Phosphor und Kohlensäure. 
Die Quantität dieser Bestandtheile wechselt nach dem Nilstande. 


Als aut hetrachtet wird hier der Nilstand bei 23-24 Pick (A O,sası m), 
22 Pick bedeuten einen mittleren Stand, bei 25 ist der Nilstand 


zreführlich, Die Nilschwelle ist die Folge der durch andauernde 
tropische Regengfisse in der Region der großsen Seen Albert 
und Vietorin Nyanza sowie auf dem abessynischen Hochplateau 
angesammelten riesigen Wassermassen, welche zunächst den 
Blauen Nil, «en Sobat, die Atbam zum Anschwellen bringen, 
während die Wassermassen der Seen dem Weilsen Nil grolse 
Mengen von Wasser zuführen. Alle diese Gewässer ergielsen 
sich rmpiel und mit zunehmender Schnelligkeit in den Nil. Die 
Regenzeit in den vorerwähnten Gebieten hat eine verschielene 
Dauer. sie tritt in der Region (er Seen im Februar ein, in den 
anderen Orten im April und dauert bis August— November. Der 
an Niederschlägen reichste Mon»t ist August. Nach der Ge- 
schwindigkeit. der Strömung beurtheilt, legt das Nilwasser (den 
Weg vom Vietorin Nyanza in den Albert Nyanza binnen acht 
Tagen zurück, vom Albert Nyanza bis Lade innerhalb fünt 
Tagen, vom Lado bis Khartum 36 Tage, 26 Tage von Khartum 
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bis Assuan und zwölf während der Nilschwelle, fünf Tage von 
Assunn bis Kairo, sodann drei oder zwei Tage bis zur See. 
Um den Weg vom Vietoria Nyanza bis zum Meere zurückzulegen, 
braucht das Wasser bei hohem Nilstande 50, bei niedrigem 
“0 Tage. Der Blaue Nil braucht von seiner Quelle bis Khar- 
tum 17 Tage (beziehungsweise sieben), Atbara und der Sobat 
je fünf Tage. Die starken Regengüsse in Lado im April bringen 
den Nil zur Schwelle und drängen die in den Sumpfgegenden 
südlieh von Karthum eingessinmelten grünen Sumpfirewässer, 
‚deren grüne Färbung dureh die Zersetzung organischer Pfllanzen- 
theile, inbesondere der Algen bewirkt wird. Am 15. April be- 
ginnt sich das Niveau des Weilsen Nils bei Lado zu heben. Die 
Nilschwelle wird in Khartum am 20. Mai, in Assuan am 10. Juni 
beobachtet, gegen den 20. Juni gelangen die ersten grünen Ge- 
wäüsser nach Kairo. Im September erreicht ‚der Nil den höchsten 
Stand. Der Wasserzufluls erhöht sich von 300-500 ebm in 
normalen Verhältnissen auf 1600 cbm im Mai und Juni und auf 
30) chm in Khartum am 15.—20. September. Der normale 
Wasserzufluls des Weilsen Nils vermehrt sich gegen Juni und 
erreicht das Maximum, 5500 cbm pro Stunde, um den 25. August. 
Die ersten rotlischlammigen Gewässer treffen in Kairo unmittel- 
bar vor der Schwelle gegen «en 15. Juli ein. 

Das Nilwasser hat schon lange nicht ein so niedriges Nivenu 
gehabt wie im Jahre 1900, Am 15. Januar war das Niveau um 
Im 17cm niedriger als der niedrigste Stand im Jahre 1578, 
Gleichzeitig wurde ein stetes Fallen des Niveaus der Seen um 
2 Fuls unter dem Normalen beobachtet. Eine langandauernde 
Trockenheit und ein continuirlicher Wassermangel hatten dieses 
Sinken, welches zweifelsohne mit dem Nilstande in Verbindung 
steht, bewirkt, Eine allgemeine Beunruhigung bemächtigte sich 
der Bevölkerung. Die Regieruug griff zu energischen Mals- 
nahmen, um dem voraussichtlichen Mangel des Wassers vorzu- 
beugen und wenigstens «ie Baumwollernte zu retten, Sie erliefs 
ein Verbot «der Bewässerung der Scharaki (Gründe, welche durch 
(das Nilwasser wicht direkt und unmittelbar und daher künstlich 
irrigirt werden müssen) Reis- und Maiskulturen, und insbe- 
sondere die ersteren, welche reichliche und häufige Bewässerungen 
verlangen, wurden für minder wichtig erklärt. Das Land wurde 
in Bewässerungsrayons eingetheilt und ein Programm der Be- 
wässerung der einzelnen Regionen in gewissen Zeitabschnitten 
und in begrenzter Dauer festgesetzt. Judessen. erwiesen sich 
alle diese Vorsichtsmafsregelu, durch welche nicht geringer 
Schaden den Kulturen zugefügt wurde, als überflüssig. Der 
Wasserstand des Nils fing Mitte März an, sich langsam zu 
heben, Ende März war die Steigung eine beträchtliche, und 
bald erreichte sie die Höhe des Vorjahres. 

Im Allgemeinen war der Nilstand niedriger als im Jahre 
1899, der Fluls enthielt aber angeblich viel mehr organische 
Substanzen, wodurch der Mangel aufgewogen wurde, 

Das anbaufähige Land in Aegypten (ca. 6000000 Feddan & 42 u) 
wird unterschieden, je nachdem dasselbe vom Nil durchzogen 
wird oder nicht. Die erste Kategorie der Gründe heilst Rayah, 
‚lie letztere Scharaki. Scharaki sind gewöhnlich höher gelegene 
Gründe, zu denen selbst in der Ucherschwemnmungszeit das 
Nilwasser nieht gelangt. 

Die Bewässerung Argyptens vollzicht sich mittelst Sammel 
kanälen und Sammelbassins. Sie hat den Zwerk, wicht nur dem 
angebnuten Boden in möglichst weiten Umlange das Wasser zu- 
gänglich zu machen und die Ueberschwemmung zu hindern, 
sondern auch dasselbe in Bassins und Reservoirs aufzusammeln, 
um es in einem späteren Zeitpunkte nach Malsgabe der Noth- 
wendigkeit zu verwenden. Zum Anhalten des Wassers dienen 
arallel lem Flusse laufende Sammelbecken mit einem 
Zu- und Abflulskanal, welche zur Zeit der Nilschwelle gefüllt, 
im Ausmist entleert werden, Im Deltageliet sowie in Ober- 
Aegypten werden Kanile den Sammelbecken vorgezogen. Die 
wichtigsten Kanäle sind die an den Delta-Barragen gelegenen 
Rayı Menouficeh, Raya Behera und ein östlich gelegener Kanal. 

In Unter-Aegypten giebt es zwei großse Kanäle: den Ihra- 
himieh-Kanal und den Bahr-Jussuf na Fayoum. Von «den Sammel- 
kanälen geht ein weitverzweigtes Netz von kleinen Kanälen und 
Rinnen (rigoles); und leitet das Wasser auf die Felder. Eine 
genaue Regelung und Leitung der Bewässerung ist in Aegygten 
schon aus dem Grunde unbedingt erforderlich, weil die ver- 
schiedenen Kulturen eine verschiedene Behandlung verlangen 
um zu verschiedenen Zeiten bewässert werden müssen. Zu dem 
Zwecke ist das ganze Lane in mehrere Distrikte unter Leitung 
von Inspektoren gegliedert, welchen zahlreiche Ingenieure unter- 
stehen. 

Ein spezielles Gesetz vom 22, Februar 1594, regelt das Eigen- 
thum der Privatkanüle, das Verhältnis der Eigeuthümer der 
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Kanäle zu den Nachbarn, die Modalitäten der Errichtung und 
Benutzung, das Verhältnils der Behörde zu den Eigenthämern 
der Kanäle uod alle damit im Zusammenhange stehenden Fragen. 
Die Errichtung von Sakije, Tabont (Schöpfwerken) wurde von 
der behördlichen Bewilligung abhängig gemacht. Für das Zu- 
widerhandeln gegen die Irrigationsvorsehriften wurden Strafen 
festiresetzt. 
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auch die Reservoirs von Assnan und Assiout die Irrigations- 
frage nieht endgiltie lösen worden. Nach durchgeführten 
Sehätzungen soll das Land ca. 6000 Millionen cbın Wasser ali- 
jährlich benöthigen. Diese Wassermengen konnten nur nach 
dem Vorschlage des Ingenieurs Herm Villeoch die Seen Victoria 
und Albert Nyanza liefern. Diese Seen könnten nach Aufräumung 


; der Riesenblöcke von Algen und anderen Konglomeraten, welche 


Vor dem Beginn der Irrigationen wird ein genaues Programm | 
festgestellt, die Zeitpunkte und «die Dauer der Irrigation der | 


einzelnen Regionen genau bestimmt. Das sogenannte Rotations- 
system setzt die Dauer der Bewässerung sowie die Zeitabstände 
fest, in welchen sie sich vollziehen soll. Um die Organisation 
der Irrigationsmalsnahmen in Aegypten hat sich ineFess an 
der Oberst Rofs grolse Verdienste erworben. Weit schwieriger 
gestaltet sich die Irrigation der Scharakigründe. Hier spielt die 
mannelle Arbeit eine sehr wichtige Rolle, da wegen Mangels an 
Vieh die Verwendung desselben für diese Zwecke unthunlich ist. 
Dieselbe erfolgt mittelst Schöpfkörbe, Ziehbrunnen, Schöpfräder 
und anderer Ahnlicher Vorrichtungen, welche durch Ochsen und 
Baffel oder durch manuelle Arbeit in Bewegung gesetzt werden. 


Auf deu grolsen Besitzungen werden Pumpwerke gebraucht, | 


Am Ende des verflossenen Jahres besals Aegypten ca. 3600 Dampf- 
pumpen mit 29700 Pferdekräften. Es werden vorzugsweise Centri- 
fagen verschiedenen Systems verwendet, welche das Nilwasser 
sammt Schlamm fortleiten, ferner zweischsige, rotirende Pumpen. 
Eine solehe Maschine kostet en. SM Fres. Sie absorbirt. pro 


Tag 550 kg Kohle und bewässert innerhalb 12 Stunden 10 bis | 


15 Feddan. 

Die Kosten der Irrigation sind ziemlich bedeutend. Sie be- 
wegen sich auf dem Grundbesitze der Domänen per ha und Jahr 
von Fres. 3,0» —20 (auf sandigen, weiter gelegenen Flächen). Die 
durch die Irrigation erzielten Resultate sind aber um ca. AU püt. 
grünstiger., 

Aus diesem Grunde ist die Regierung mit allen Mitteln be- 
strebt, dem Lande die Wohlthat der Irrigation im weitesten 
Mafse zu sichern. Große Flächen unbebauten Landes harren 
noch des beiruchtenden Stromes. 


Die technischen Mittel und Einrichtungen, mit denen die | 


Bewässerung Aegyptens in wuserer Zeit erfolgt, sind durchwes | 
(las Werk der letzten Dezennien. So erschien es unerläfßslich, die | 


Herstellung der von Mongel Bey in einem Zeitraum von 20 Jahren 
erbauten Delta-Barragen (Stauwerke} im Jahre 1884 in Angriff 
zu nehmen. Diese Barragen hatten den Zwerk, die Kanäle im 
Deitagebiete zu alimentiren und das Eindringen des Salzwassers 
vom Meere zu verhiniern. Die Kosten der Herrichtung sowie 
‚ler Reinigung Jer an den Barragen gelegenen Kanäle wurden 
mit 460000 L. E. bestritten. Behufs Bewässerung der Scharaki 
wurden Sammelbassins an zahlreichen Stellen am Nil errichtet 
und wurde sohin das Wasser in entsprechenden Zeitpunkten in 
entlegenere Gegenden geleitet. Das Land ist in Irrigations- 
bezirke gegliedert worden, zur lleberwachung der Strombewegung 
sind zahlreiche Stationen und Nilometer errichtet worden. 

Alle diese Mittel erweisen sich jedoch als unzulänglich, um 
‚len Wasserbedarf für den gesammten anbaufähigen Boden zu 
‚decken. Insbesondere zeigt sich er Mangel an Wasser in Oher- 
Aegypten, wo nur einmal im Jahre «ie Saat stattfinden konnte, 
während sie in Unter-Aegypten zweimal erfolgte. Es wurde he- 
srhlossen, «ie Reservoirs ın Assuan und Assiout zu errichten, 
Im Februar 1898 ist ein Vertrag mit der englischen Firma 
Aird & Cie. zu Stande gekommen, die sich um den Preis von 
ea. 2600000 L.E., welche in 60 halbjährigen Raten von je 
75613 L. E. gezahlt werden sollten, verpflichtet, die zwei Re- 
servoirs bis Ende 1903 zu errichten, Diese Summe dürfte aber 
weit übersehritten sein. Die beiden Rerervoirs sollen dem Lande 
alljährlich 1000 Millionen cbm Wasser zubringen. 

Die Arbeiten an den Reservoirs in Assuan und Assiout 
sind dank «dem niedrigen Stande des Nils in «dem letztverflossenen 
‚Jahre weit vorgeschritten. Ca. 20 000 Arbeiter sind an den Ban- 
arbeiten beschäftigt. Die Legung der Fundamente, welche in 
Folge «er schlechten Qualität (des Felsbodens des Untergrundes 
eine bedeutende Vertiefung desselben nothwendig machte, ist 
hereits zum größsten Theile fertig. Die Länge des Dammes von 
Assuan beträgt 2000 m. 180 Schleusen sollen errichtet werden, 
Die Länge der Reservoirs von Assiout soll 834 m betragen. 

Durch «die Reservoirs von Rosette und Damiette, ferner durch 
die Reservoirs von Zifta, Kairo, Assuan und Assiout wird es 
möglich sein, die Wasserquantitäten des Nil in ganz Aegypten 
zu regeln und wleichmälsig zu vertheilen, Hierzu «dienen «die 
Riesenthore aus Eisen, mit denen drei Dämme versehen sind und 
deren Verschluls das Wasser aufhält, 


Die Regierung ist jedoch zur Erkenntnils gekommen, dafs | 


die Schifffahrt des Nil südlich von Khartoum obstruiren und 
die Ablenkung sowie Versumpfung «des Nilstrombettes bewirkt 
haben, ihre Gewässer frei in den Weilsen Nil ergielsen und 
ea. 12000 Millionen chm Wasser alljährlich nach Aegypten be- 
fördern. Vorstehendes Problem beschäftigt werenwärtig die Re- 
gierung, welche mehrere Beobachtungsstationen am oberen Nil 
und am Vietoria Nyanza errichtet hat. 

Inzwischen wurden die zur Aufräumung «ler Blücke am Bahr 
el Djebel und am Blauen Nil sowie südlich von dem See Noh 
erforderlichen Arbeiten in Angriff genommen. Die Schifffahrt 
am Bahr el Djebel und der Nilverkehr sind freigemacht worden, 

Hand in Hand mit den Fortschritten der Irrigation werden 
grolse Droainagearbeiten ausgeführt; in «(len letzten drei Jahren 
sind #36 km neue Drains angelegt und 918 alte remodellir:. 
Hierzu sind reichliche Mittel von der Caisse des dettes bewilligt 
worden. 

Einige andere Arbeiten sind im Laufe des vergangener 
Jahres ausgeführt worden, so zwei neue Schleusen bei Damirtt- 
und Rosette, Die Zifta-Barrage unterlalb der Barrage van 
Kairo, welche über 400 000 L. BE. gekostet hat, soll die Wasser- 
vertheilung besser regeln, 


Nord -Amerika. 

Ein Resultat des Hoochtariis. (Originalbericht aus Boston, 
I. September.; Der Hochtarif wirft den Industrien, die er br 
schützt, immense Vortheile in den Schols; er zwingt den heimi- 
schen Konsumenten, an die Fabrikanten Subsidien in der Form 
künstlich erhöhter Preise zu bezahlen, so dals diese im Stande sind, 
ihren Veberschuls an Produkten auf dem Weltmarkt zu niedrigeren 
Preisen abzusetzen wie die ausländischen Konkurrenten, ohrr 
deren Konkurrenz auf heimischem Markt befürchten zu müssen. 

In einer der beschützten Industrien jedoch — Wolle war 
der Hochtarif ein Fehlschlag; das Resultat ist ein ganz ander=. 
ala die Befürworter des Wollschutzes erwartet hatten. Inner- 
halb der letzten Decade war Wolle während zweier National-Cam- 
pagnen der Angelpunkt des Kampfes, der mit einer Hitze aus 
getochten wurde, wie selten eine politische Streitirage. Une 
nun, nach zehnjährigem Experiment, finden «die Wollproduzentsi 
begründete Ursache zur Klage über den Niedergang ihrer In- 
dustrie, und der Konsument hat ebenfalls Grund, in den Chorus 
miteinzustimmen. 

Durch drei Jahre der abgelaufenen Deeade war ausländische 
Wolle auf der Freiliste. Der amerikanische Wollproduzent war 
damals gezwungen, sein Produkt in Konkurrenz mit den Welt- 
marktpreisen zu verkaufen; der Fabrikant ward dadurch in die 
Lage versetzt, sein Rohmaterial zu den niedrigsten Preisen zu 
erstehen, und «der Konsument erhielt die Waare zu Preisen, 
basirt auf die niedrigeren Preise (les Rohmaterials. Der Dingler- 
Tarif in 1897 brachte eine radikale Aenderung in diese Sachlagr. 
Der Einfuhrzoll auf Wolle wurde auf 11 und 12 Cents pro Pfund 
festgesetzt. Man brachte damals dieselben Argumente vor wie 
zur Zeit, da der Me Kinley-Tarıf in die Welt gesetzt wurde: 
Wenn amerikanische Wolle gegen ausländische Konkurrenz ge- 
schützt ist, würde die heimische Wollproduktion rapid vermehr 
werden, und dieses rrößsere Volumen an Produktion würde kon- 
sequenter Weise billigere Preise für den Konsumenten briugen. 

In 1890 war der Verbrauch an Rehwolle per Kopf%, Pfund: 
während der «drei Jahre, da der Wileon-Tarif (mit Wolle auf der 
Freilistei in Kraft war, stieg der Konsum an Wolle bedeutenidl, 
denn der Import von Rohwolle sowohl wie von fertigen Woll- 
{abrikaten war enorm; es wird geschätzt, dafs in 1896 der Ver- 
brauch an Rohwolle 11—12 Pfund per Kopf betrug. Seit Juli 
1847 sind wir wieder mit dem Hochtarit nuf Wolle gesegnet, 
und der Konsum an Rohwolle in 1900, nach dreijüährigem Zoll- 
schutz betrug 6, Pfund per Kopf. Und das ist nicht etwa das 
Resultat einer allgemeinen Nothlage, im Gegentheil, «ie letzte 
drei ‚Jahre waren Zeugen der höchsten Prosperität, welche das 
Land je erfahren hatte, eine Prosperität, auf welche unsere 
Srhutzzöllner und -Sünder mit Stolz als das greifbare Resultat 
der Hochschutzzollpolitik hinweisen. Warum aber prosperirt die 
Woall-Industrie nicht, um die sich doch der Streit zwischen Schutz- 
zöllner und Freihändler hauptsächlich drehte? 

Der Text des Klageliedes der. Wollprodusenten ist, dads der 
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Verbrauch an Baumwolle als Substitut für Wolle ungemein ge- 
stiegen ist, Nicht nur zur Fabrikation für reine Baumwoll- 
waaren, sondern auch als Mischung mit Wolle. Ein Grofsfabrikant 
von Wollwaaren erklärte kürzlich, dafs Baumwolle ungefähr in 
derselben Quantität wie Wolle zur Fabrikation von Wollwaaren 
verwandt wird. 

Das Publikum kaun sieh nieht beklagen, dals es betrogen 
wird. Es ist in der Periode des Wilson-Tarifs an billigere Preise 
gewöhnt worden und war nicht willens, nach Wiedereinführung 
«des Hochtarifs mehr zu bezahlen. Die Fabrikanten können die 
Preise, welche sie vor der Wilson-Periode erhielten, micht mehr 
bekommen, und so liefern sie eben schlechteres Material. Am 
äufseren Ansehen haben die Stoffe nichts eingebülst: diese „Half- 
Breeds“ von Wolle und Baumwolle lassen ihre Mischung nicht leicht 
erkennen, sondern sehen so aus und „fühlen“ sich sogar an wie 
reine Wollfabrikate; aber sie haben natärlich nicht die Dauer der- 
selben. Und so kommt. es denn, dals heute, in der Periode höchster 
Prosperität, der Amerikaner sich schlechter kleidet als zur Zeit, 
da er weniger reich war, Die Theorie, dafs durch Schutzzoll die 
Nachfrage nach Wolle gesteigert wird, ist zu Schanden geworden; 
wir importiren vergleichsweise keine grolsen Quantitäten von 
Wolle, und unsere heimische Schafschur ist bedeutend geringer, 
wie vor 10 oder 15 Jahren (in 189% produzirten wir noch 151 
Million. Pfund gereinigter Wolle; in 1890 etwa 118 Million. 
Pfund). Und trotzdem, (als die Bevölkerungszahl in «diesem 
Zeitraum stark gewachsen ist, genügt das geringe Quantam für 
unseren Gebrauch, So lange Wolle, im gereinigten Zustand, 
55 bis 60 Conts per Pfund kostet, und Baumwolle zu 10 Cents 
per Pfund Waaren liefert, welehe den Konsumenten zufrirden- 
stellt, wird die Nachfrage nach Wolle eben eine geringe bleiben, 
d.h. also so lange die Wollpreise dureh Schutzzölle künstlich 
hochgehalten werden können. Die Konsumenten sind, wie gesagt, 
«ewöhnt an die Stoflo, gewöhnt an billige Preise, und sind 
augenscheinlich befriedigt, denn die Fabrikanten verstehen es, 
den billigen Waaren ein täuschendes „All Wool*-Ansehen zu 
geben. Fabrikanten nnd Konsumenten verstehen sich; 
zlücklich der Falle entgangen, welche «die Wollproduzenten in 
der Form des Hechschutzzolles für sie gestellt haben, une in 
der sie sich nun selbst fingen. Sie wollten au der amerikanischen 
Nation eine Taschendieberei im Großsen verüiben und der Dinglev- 
Tarif war ihr Freibrief dafür, Nun haben sie «den Freibriet 
und können sich damit — die Augen auswischen, BAR 

Die Geschäftslage in den Vereinigten Staaten. Die „Now Yorker 
Handels-Zeitung“ schreibt unterm 7. d. M.: 

„Es ist eine weitere gute Entwiekelung des heurigen Herbst- 
weschäftes zu verzeichnen, Jobbers und Fahrikanten melden 
xrölsere Ordres als solche zur gleichen vorjährigen Zeit einlielen:; 
dabei ist Waare besserer Qualität in gutem Begehr, und trotz 
Anspannung aller Hilfskräfte kann vielfach die bestellte Waare 
nieht mit gewünschter Promptheit geliefert werden. Die Akti- 
vität des Gesammtgeschäfts kennzeichnet «die Thatsache, dafs 
für den Monat August, die Summe der Bankverrechnungen in den 
Hauptplätzen des Landes sich um 40 pCt. höher gestellt hat 
als in dem gleichen letztjährigen Monat. Der großse Umfang 
«ler Bauarbeiten in diesem Herbst ist besonders bemerkenswerth, 
doeh wird der Fortschritt der Arbeiten durch Mangel an Material 
gehemmt. Die Situation bezüglich des Stahlarbeiterstrikes er- 
scheint entschieden jrünstiger, da es sowohl den Fahrikanten 
gelungen ist, weitere wichtige Werke in Betrieb zu setzen, als 
auch neue Unterhandlungen wegen Beilegung ıles Strikes an- 
geknüpft worden sind. 

In Textilwasren hat das Herbstgeschäft seinen Höhepunkt 
erreicht. Dem Lokalmarkt strömen täglıch neue Einkäufer zu, 
und auch vom Inlande laufen schr günstige Berichte ein. So 
melden «die Grofsisten won St. Louis einen im Vergleich zum 
Vorjahre um 15 pCt. grölseren Umfang des Saisonsgeschäftes, 
und im Lokalmarkt werden ähnlich gute Resultate erzielt. Eine 
merkliche Beeinträchtigung des Waarenverkehrs in Folge des 
F'ehlschlagens der Maisernte im Westen oder in Folge der Strike- 
bewegung gibt sich nieht kund. 
vollen Preisen gut gefragt, und für In- und Auslandgeschäft be- 
stehen grute Aussichten. Die Wolltuchfabriken sind mit Aufträgen 


so reichlich versehen, dafs Ordres für prompte Lieferung häufig | 
für | 


Geschäft in Wollenstoffen 


Ablehnung finden. "Auch das 
und Seidenwaaren weist fort- 


Damenkleidung sowie für Wirk- 
schreitende Besserung auf. 

Die nach scharfen Preisrückgangr übliche Avance ist zum 
Sehlufs der Woche im Baumwollmarkt eingetreten und scheint 
die Tendenz von Neuem höheren Preisen günstige. Bexüerlich 
der neuen Ernte gewinnt die Meinung an Boden, dals, wenn 
auch ein Drittel der Baumwollregion etwa eine Million Ballen 
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Stapel-Baumwollwnaren sind zu | 


‘ der mexikanische Bundesstaat reicher 
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| weniger, der Rest um so viel melır dafür liefern wird, so dafs ins- 


gesamınt das Ergebnifs das des letzten Jahres um etwa eine Million 
Ballen übersteigen dürfte. Ueberproduktion ist deshalb jedoch 
nicht zu befürchten. Wolle verkehrt auf gute Nachfrage seitens 
der Fabrikanten aktiv, Preise sind jedoch nicht höher. Unter 


' Bodenprodukten nimmt Weizen diesmal die erste Stelle ein, in- 


dem das Cereal den Produzenten besten Profit in Aussicht stellt. 


‘ Laut neuester Schätzung darf man in Weizen auf eine Ernte von 
H 


700 000 000 und Mais auf eine solche von 1 4U0 000 000 bushels 
rechnen. Die Ausfuhr iu Weizen ist andauernd phänomenal. 

Zwei Kaffee-Ernten von „Reeord“ breehendem Umfange 
haben den Preis von Rio Nr. 7 auf 3 Cents unter dem letzt- 
jährigen Nivenu herabgedrückt, während Knappheit an Frucht 
das Präserviren beeinträchtigt und Zucker ungünstig beeinflufst. 

Die Schuhwasrenfabriken sind mit Lieferungen eilrig be- 
schäftigt, Leder ist in guter und stetiger Nachfrage, während 
Häute weiter im Preise gestiegen sind. 

GQuotirungen für Stahlprodukte sind wegen Schwierigkeit, 
prompte Lieferung zu erlangen, andauern] nominell. Der Roh- 
eisenkonsum hat nachgelassen, da jedoch sofort nach Beilegung 
des Strikes starke Nachfrage zu erwarten ist, so behaupten Preise 
sich stetig. — 

Ob der Wechsel in der Präsidentschaft nicht abträgliche 
Folgen für den Handel nach sich ziehen wird, bleibt abzuwarten.“ 


Central-Amerika und Westindien. 


Die Entwickelung der Industrie Mexikos. In «der Entwickelung 
«ler Industrie Mexikos hat sich, wie der deutsche Konsul in Ma- 
»atlan in seinem Handelsbericht für j000 erwähnt, ein neuer 
Fortschritt bemerkbar gemacht. Es sind eine ganze Reihe neuer 
Fahriken eröffnet worden, zum gröfsten Theil im Innern des 
Landes ader an der Ostküste, Doch ist reit einiger Zeit und 
namentlich in der Fabrikation von baumwollenen Stoffen eine 
recht bedeutende Ueberproduktion zu Tage getreten. Die un- 
mittelbare Folge davon ist. eine starke Geldkrisis, sowohl in der 
Hauptstadt selbst wie in «en grölseren Fabrikorten, z. B. in 
Puebla, Orizaba und Gundalajara. Der Ursprung dieser Krisis 
ist in dem Umstande zu suchen, dafs eine ganze Reihe der klei- 
neren Fabriken nicht auf eigene Kosten errichtet. ist, sondern 
mit Geld, welches ihnen von den Banken geliehen wurde: oder 
aber die Banken haben den Fabriken grölsere Anleihen gewährt, 
die diese zur Deckung der Betriebskosten verwendeten. In 
Folge der starken Zunahme der Produktion hat sich nun aber 
in letzter Zeit bei beinahe sämmtlichen Fabriken grolse Lager 
angesammelt. Da es ihnen hei dem Ausbleiben von Verkäufen an 
Geld mangelt, um ihro laufenden Unkosten zu bestreiten, so haben 
sie sich von Nenem an die Banken gewandt, um weitere Anleihen 
zu erhalten. Die Banken jedoch wollen sich hierauf nicht einlassen 
und haben als Ausweg ihren Zinsfuls bis zu 12 pÜt. in die Höhe 
gesetzt. Verschiedene Fabriken haben unter diesen Umständen be- 


' reits schlielsen müssen, und es ist noch nicht abzusehen, wie die 


Sache enden wird. In a von Mazstlan merkt man von dieser 
Krisis noch nicht viel, da die allgemeinen Verhältnisse sich dert 
noch auf einer solideren Grundlage befinden und auch genügend Geld 
vorhanden ist. Die Lokalbanken daselbst haben denn auch ihren 
Zinsfufs nicht in die Höhe setzen können und verleihen auch 
jetzt noch Geld zu 6 püt. und 7 pCt. Von «den Baumwollen- 
fabrikanten werden jetzt große Anstrengungen gemacht, sich 
neue Absatzgebiete zu erschliefsen. Dieselben haben sich zu- 
sammengethan und einen Vertreter nach Zentral- und Südamerika 
geschiekt, um die mexikanischen Produkte überall bekannt zu 
machen. Da die Beschaffenheit der Waare eine im Ganzen rerht 
grute ist und die Arbeitelöhne verhältnismäßig niedrig sind, ao 
ist es nicht unmöglich, dafs die europäischen und nordameri- 
kanischen Fabrikanten mit der Zeit eine sehr fühlbare Konkur- 
renz bekommen werden. 

Die mexikanischen Kohlenlager. Bis vor verhältnismälsig 
kurzer Zeit, etwa bis 1860, war man in geologischen und tech- 
nischen Kreisen der Ansicht, dafs in Mexiko die Kohlenformation 
nieht in einem wirthschaftlich zu berücksichtigenden Umfange 
vertreten sei. Inzwischen ist ein Wandel in «ieser Beurtheilung 
eingetreten, Der wirthschaftliche Fortschritt des Landes, in- 
sonderheit seine Erschliefsung durch Eisenbahnen und die 
zreologische Durrchforschung seines Gebietes haben gezeigt, dafs 
an Kohlen ist, als man 
angenommen hatte. Die Auffindung von Anthrazit, bituminöser 
Steinkohle und Braunkohle an verschiedenen Punkten des Landes 
haben die Grundlage für eine einheimische Kohlenindustrie ge- 
schaffen, die zwar weit davon entfernt ist, Mexiko in Zu- 
kunft zu einem Rivalen der grolsen Kohlenländer zu ıinachen, 
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wohl aber bei weiterer Entwieklung die mexikanische Industrie | sich nicht scheut, durch Vorspiegelung falscher Thatsachen die 


rücksichtlich des Heizmaterisles vom Auslande mehr oder weniger 
unabhängig zu stellen vermag. Von den Kohlenvorkommen ist 
nach „The Engineer* «das Kohlenbeeken des Buniderstantes 
Coahuila am meisten erschlossen. Seins zwei Flötzgruppen, die 
obere oder Laramie und die untere oder Fox Hill, sind mit den 
gleichnamigen Ablagerungen der nordamerikanischen Bundes- 
stanten Colorado, Utah und Wyoming gleichaltrig. Auf der 
Laramie-Gruppe dehnt sich der Bergbau von Sabinas nach Süden 
und Südosten ans, und die Gruben von Sabinas, San Filipe, 
Hondo une Alamo liefern Kohlen für verschieiene Bahnen, be- 
sonders für die mexikanische Internationale Bahn. Die Gruben 


des Kohlenbeckens fabriziren auch Koks, den sie in den ver- | 


schiedenen mexikanischen Bundesstaaten absetzen und theilweise 
über den Hafen von Piedras Negras nach Nordamerika exportieren. 


Die beträchtlichen Kohlenlager im Bundesstaate Sonora sine von | 
| überhaupt repräsentirte, heute unter der Einfuhr fünf Achte 
, gegen zwei Achtel aus England und ein Achtel aus Fraukreich 


San Marcial aus 96 km nach Osten, 190 km nach Nordosten und 
nördlich his zur Grenze von Arizona festgestellt. Die drei 
Flötze des Gebietes sind O0, m, 1,33 m und 2,7 m «liek und 
führen Anthrazit und Halbanthrazitkohlen, deren Aschengchalt 
nach den Analysen zwischen 85 und 15 pCt. schwankt. Im 
Bundesstaate Puebla arbeiten etwa 65 Gruben. Der Distrikt von 
Acatlan im Süden des Staates hat deren MW, von denen 18 einer 
grölseren Gesellschaft gehören. Die Betriebe sind nach ohne Be- 
deutung, die Kohle ist nicht besonders gut, die Transportverhält- 
nisse sind noch unentwiekelt und der Bergbau hat mit Schwierig- 
keiten zu kämpfen. Die meisten dieser Gruben wurden in «er 
Hoffnung eröffnet, (die staatliche zehnjährige Produktionsprämie 


von jährlich 1000 Doll. und die fünfundswanzigjährige Abjraben- | 


freiheit zu erlangen, «die von der Regterun 
ausgesetzt waren, der zuerst Puebla mit Kohlen zu einem, den 
Holzpreis nicht überschreitenden Preise versorgen würde. Im 
Staate Jalisco sind an versehiedenen Punkten, so am Chapala- 
See, am Rancho del Veralito, bei Chiquilista und in dem Ameen- 
und dem San Gabriel-Thale Kohlen erbohrt. Kleinere Kohlen- 
vorkommen sind weiter in den Bundesstaaten Vera Cruz, Hidalzo, 
Tamaulipas, Tlaxcala und Nueva Leon aufgefunden. Einige 
Kohlenfekler der letztgenannten Staaten versorgen die Lokomo- 
tiven der mexikanischen National-Bahn mit Feuerung. Braun- 
kohlen werden zwar an verschiedenen Punkten des Landes erhalten, 
finden aber noch wenig Verwendung Ihr Vorkommen und die 
Formation, in der sie auftreten, sollen die gleichen sein wie in 
Texas, Colorado um anderen Staaten «der nordamerikanischen 
Union, H, 


Süd-Amerika. 
Die Wahrheit über das Musterlager in Callao. Unter dem Titel 
„Muster, Proben, Preislisten ete, für Peru* veröffentlichten wir 


für den Unternehmer | 





in Nr. 20 des „Export“ vom 16. Mai cr. eine Mittheilung des | 


Konsuls von Peru, Herrm Paul Kahle in Berlin, welcher im Auf- 
trage der Regierung von Peru die «deutschen Fahrikanten um 
Einsendung von Mustern, Proben, Preislisten ete. an das Haupt- 
zollamt in Callao ersuchte, 
dort zwecks Besichtigung durch Interessenten ständig ausgelegt 


zwischen Deutschland und Peru dienen. Auf verschiedene uns 
zugegangene Anfragen haben wir uns genauer über diese Mit- 
theilung informirt und erhalten soeben aus Lima hierüber fol- 
gendes Schreiben: 

„Ihren Artikel in Nr. 20 des „Export*, Muster für Peru betreffend, 
erlauben wir tms in einer Hinsicht zu reetifiziren: 

Im Zollhause zu Cnllao soll kein Musterlager errichtet werden, 
damit die Importeure dasselbe besichtigen können, sondern der Super- 
intendent des Zollhauses will sich von allen Seiten Muster kommen 
lassen, damit dieselben beim Verzollen als Mafsstah für den zu er- 
hebonden Zoll dienen können, ' 

Laut dem nenen Zolltarif, der am 1. Mai in Kraft getreten ist, 
haben manche Artikel keinen bestimmten Zoll, sondern bezahlen «0 
und so viel Prozent vom deklarirten Fakturawerth, und dadurch, dafs 


Angeblich sollten «liese Muster «to. t i e 
' so rasselte die schwere Ankerkette ins Wasser, 
* * 


werden und zur Förderung ausgedehnterer Handelsheziehungen | 


z eg . a 4 er “ | 
das Zollbaus Einsicht in die Preislisten nehmen kann, will es verhin- 


dern, dafs ein zu nierlriger Werth deklarirt wird. 

Die Mufsregel mag für das Zollhaus ganz gut sein, für den Kauf- 
matın ist sie aber der Gulgen, demm er kunn sicher sein, dafs ihm 
hierdurch recht grofse Unannehmlichkeiten erwachsen werden, selbst 
wenn er seine Deklarstionen auf die ehrlichste Art und Weise macht, 


denn der Kaufmann wird seine Originalfaktura vorzeigen, während das | 


Zollhaus ihm die Preisliste entgegenhalten wird, wo der Fahrikant 
jedenfalls niebt alle Diskonten verzeichnet, die er bei einem formellen 
Aufträge bewilligt.“ 

Im Anschlufs hieran können wir die deutschen Fabrikanten 
nur warnen, den Wünschen «der peruanischen Regierung zu 
entsprechen, welche durch ihr Vorgehen erkennen lälst, dals sie 


Befrielligung ihrer Wünsche zu erreichen. Es wäre wünschens. 
werth, wenn die deutsche Presse durch Veröfientlichung dies 
Mittheilung zur Verbreitung derselben in Fabrikantenkreisen bei. 
tragen wünle, 

Der Antheil Deutschlands am Handel Boliviens. Einem Berichte «es 
französischen Geschäftsträgers in La Paz sind folgende Angahen 
über die Ausdehnung des deutschen Handels in Bolivien zu et. 
nehmen: Die Entwicklung «des bolivianischen Imports aus Deuts-)- 
land erlaubt,ohne zu viel zu wagen, die Behauptung, dafs diess 
letztere den ersten Rang unter denjenigen Ländern einnimmt, 
die mit Bolivien in kaufmännischen Beziehungen stehen. Na 
Aussagen gewisser deutscher Kaufleute am dortigen Platze _ 
es ist zwar wahr, dals dieselben daran interessirt sind, dir 
Sache in Ansehen zu bringen — dürfte der deutsche Hanl-l 
welcher 1898 ungefähr ein Fünftel des überseeischen Imparts 


und anderen Ländern betragen. Selbst wenn man annimmt, ak 
diese Ziffern übertrieben sind, ist es nicht weniger wahr, dafs 
Deutschland für sich allein fast so viel Geschäfte mit Bolirü 
macht, als alle anderen Länder zusammen, und dafs der Betrig 
seiner Importe, der vor zwei Jahren auf 1960 500 Pisos 
(021 IHM Fres.) geschätzt wurde, zur Zeit um mindestens dr 
Hälfte gestiegen sein muls. Die Ursachen dieser Erfolge im 
Handel müssen der regelmälsigen Bedienung seitens der zwei 
Handelsschifffahrtsgesellschaften zwischen Hamburg und dem 
Pacifik zugeschrieben werden sowie auch der Thätigkeit rühriger 
und zahlreicher deutscher Männer in Bolivien, wo die Handels 
kammern, welche allen Nationalitäten offen stehen, viele Deutsch, 
unter ihren Mitgliedern zählen. (Vergl. auch den in Nr. 37 des 
„Exports“ veröffentlichten Artikel, in welchem Näheres ührr 
den Handel Boliviens gesagt ist.) 
Reise nach Brasilien. 
(Aus dem Tagebuche eines alten deutschen Koleonistet.) 
(Portsetzung.) 

Jetzt waren wir in der Hafenmündung. Die Felsen der 
Küste schienen drohend über unseren Köpfen emporzuragen; die 
Masten des Schiffes schienen die Wipfel der Bäume berühren 
wollen, Unser alter Kapitän war sehr blafs; aber keine Musk-l 
seines Gesichts zuckte, so nnverwandt ich ihn zuletzt au 
ansah, Er stand «a, wie aus Stein gehauen, der alte, prächtig: 
Seemann, 

„Tein Faden, nägen Faden, tachen Faden“, 

Und anf einmal that sich die grolse Bai von SAo Francis» 
vor uns auf, und es war, als ob wir nach langer Gefangenschaft 
endlich die Freiheit. wieder sähen, So still, so blau, so feierlich 
lag er vor uns, der herrliche Binnensee; ein leiser Windhanc 
nur kräuselte die gewaltige Wasserfläche, Rings umher, soweit 
ılas Auge reichte, mächtige Berge, von oben bis unten mit 
reicher Vegetation beileckt, Es war, als lägen wir in einer g*- 
waltigen Kugel, vom Himmel, Wald und Wasser gebillet. Eis 
„Ach* der Erleichterung entfuhr uns Allen. 

„Bigelegt“, schrie (der u en und es «dauerte nicht laıgs, 


Kaum lagen wir vor Anker, hatten noch nicht Zeit gehatt 
uns recht über unsere Lage klar zu werden, #0 sahen wir aus 
dem Walde, der die Berge bis zum Fulse beieckte, ein kleines 
Fahrzeug mit nur einem Ruderer hervorschiefsen, welcher grud 
auf uns zukam und natürlich sogleich unsere Aufmerksnm- 
keit aufs Höchste erregte. Es war wirklich ein echtes, 
richtiges, aus einem Baumstamme gefertigtes Canoe, wie es 
den Cooper'sehen Romanen ganz genau beschrieben steht. Dr 
Insasse, der das Ruder im Stehen führte und, wie es schien. 
«das Canoe mit großser Geschicklichkeit regierte, war nun aller 
lings kein Wilder, aber doch geeignet, als er näher kam, unter 
Erstaunen zu erwecken. Es war ein Mann von sehr kleiner 
Statur, der aber doch zrofse Körperkraft zu besitzen schien: 
denn, als er ziemlich nahe war, mufsten wir die Sicherheit ul 
Eleganz bewundern, mit welcher er das Fahrzeug regierte. m! 
Gesichtsfarbe war ziemlich dunkel, mehr gelblich als brawı 
Einen Bart hatte er nicht; aber unter dem Hut, den er höchst 
verwegen aufs rechte Ohr gerückt hatte, quollen dichte Massen 
«lunkelschwarzer Haare hervor, (ie ihm bis auf die Schulten 
herab fielen. Sein Anzug bestand aus einem leichten, bunte 
Hemd und einer baumwollenen weiten Hose, ward aber vw" 
Allem durch ein grofses, greilbuntes Tuch ausgezeichnet, das # 
sich malerisch um den Nacken geschlungen hatte. Seine nackt“, 
höchst auffallend kleinen Fülse steckten in Holzpantofleln, die für 
Aschenbrödel und nicht für einen Mann gemacht zu sein schlenet- 
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Warum er «lie Pantoffeln in «em kleinen und, wie es uns Allen 
schien, höchst gefährlichen Fahrzeuge anbehielt, und nicht lieber 
zu grölserer Sicherheit barfuls im Canoe stand, konnten wir uns 
nicht erklären. Jedenfalls schien es, als ob diess Pantoffeln einen 
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höchst wichtigen, ja unentbehrlichen Theil seiner Kleidung aus- 


machten. 

So kam «ler Mann auf uns zugerudert, legte mit vieler Ge- 
schieklichkeit am Schiffe bei, band sein Canoe an, kletterte mit 
der gröfsten Gewandheit: zu uns hinauf, sprang aufs Deck, lüftete 
init Anstand und, ohne die geringste Verlegenheit über die ihn 
angaffenden Passagiere zu zeigen, seinen Hut und fing dann an, 
mit erstaunlichem Gleichmuth das Schiff und «die Passagiere zu 
betrachten. 

„De Düwel sall mi halen“, sagte der Kapitän. „lck slöw 
wahrhaftigen Gott, de lütte Kierl is de Lots’, Hest Du in 
Dinen ganzen Lewen all so wat seiln? Se mal, min Sahn“, 
wandte er sich an mich, „wist Du Din nigen Lawdsmann nieh 
zgoden Dag sogen?“ 

„Aber, Kapitän“, wandte ich ein. 
lie Größse an. Wenn der Mann nur sein. Geschäft versteht, #0 
ist das doeh einerlei.‘ 


„Ach, Du meenst, weil Du ook so'n lütten Kierl büst*, | 


sagte der Kapitän. „Vör son’ Bökerworm is (lat ook god 'nog. 
Awerst für en Lotsen geiht dat nich an. The first strong wine 
will blow him down. Hest Du in Dinen ganzen Leben schonst 
so'n verllixtes Land seihn?“ 

Der Lotse hatte sich unterlessen, mmhekümmert um Alles, 
was um ihn,her vorging, aufdem Hinterdeck niedergelassen, nicht 
etwa auf einer Bank, sondern einfach auf «den Brettern des Ver- 
decks, die Beine untergeschlagen, wie ein Türke. So suls er 
mit unstörbarer Gemüthsruhe, während wir ihn voll Verwunderung 
anglotzten, was übrigens nur «dazu beizutragen schien, sein Selbst- 
gefühl zu erhöhen, 

„Ick glöw, de Intte Kierl meent, dat Schipp gehärt em allcen. 
Du, min Sähn, Du kannst doch de brasilianische Sprak all ut 
le Bäukers. Galt doch mal nah em "ran und une en beten 
mitenm. Du kanıst em ja mal fragen, ob et hüt noch Wind giwt.“ 

Ich war natürlich in der höchsten Verlegenheit. Wenn ich 
auch die portugiesische Grammatik ziemlich viel durchstudirt 
hatte, so fühlte ich doch sehr genau, dals ich nicht im Stande 
sei, irgend etwas Zusammenhängendes im Portugiesischen zurecht- 
zubringen. Aufserdem standen alle um uns herum und pafsten 
genau auf, wie ich mich aus dieser kitzlichen Affaire ziehen würde. 

Was sollte ich thun? Ich machte aus der Noth eine Tugend, 
ging möglichst ungezwungen auf den Lotsen zu, lüftete meinen 
Haut, welche Höflichkeitsbezeugung derselbe höchst anständig be- 
antwortete, setzte mich dann neben ihm nieder und engte nach 
einigem Schlucken, denn es waren die ersten portugiesischen 
Worte, die je über meine Lippen gekommen: 

„Senhor, vento?®* 

Darauf gab der Maun eine höchst merkwürdige Antwort. 
die sich wegen 
einprägte, welche ich aber erst später verstand: 

„Nad me chamo Bento. Chamo-me Miguel Pereira (le Costa.“ 

„Look here, my boy,“ sagte der Kapitän, der etwas spanisch 
verstand und deswegen den Sinn obiger Bemerkung wahrschein- 
lieh einigermalsen verstanden hatte, „Du schienst mi ja ver- 
«was den Wind to stüren, Du mötst en beten laviren. Sähst Du 
deum nich, dat «le Kierl sin eigen Sprak nich versteiht ’“ 


„Es kommt ja nicht auf 


ihrer Sonderbarkeit meinem Gedächtnisse tief 








Die anderen Passagiere, die natürlich ebenso wenig vom | 


Portugriesischen verstanden wie ich, kicherten und freuten sich 
über meine Blamage. — Der Lotse hingegen suls mit gekreuzten 
Beinen so ruhig da, als ob ihn die ganze Geschichte und auch 
das Schiff mit Mannschaft und Passagieren nicht im geringsten 
anginge, langte einen bis «dahin verborgenen Cigarettenstummel 
hinter dem Ohre hervor, brammte ihn sehr gelassen an, that 
einige sehr lange Züge, schluckte dem Rauch hinunter un blies 
ihn mit sichtlichem Wohlbehagen wieder durch die Nase aus. 
Dann löschte er die Cigarette auf dem Daumennagel der linken 
Hund wieder aus und steckte sie mit gleicher Ruhe wieder hinter 
das Ohr unter seine langen Haare, Wir sahen seinem Gebahren 
mit immer wachsender Verwunderung zu. 

„En Lotsen hewwen wi ja nu," sagte der Kapitän. „Ick 
glöw awerst man, wi sünd nu äben so klauk as vörher. Jetzt 
will iek mal seihn, ob de Kierl denn keen einzigste Sprak ver- 
steiht. Mister Soundso,* fuhr er fort, indem er sich an den 
Lotsen wandte, „can't you tell me, when we shall have wind 
tor to enter tlıe port?“ 

Der Lotse, Jder wohl sehen mochte, dals es der Kapitän 
sei, der sich an ihn gewandt, stand auf, zog höflich seinen Hut, 
schüttelte den Kopf und sagte: 


„Nas entendo allemas.“ 

„So,“ sagte der Kapitän. „Nu will ick dat mal up Dütsch 
versäuken. Segg mal, min Sähn, kannst Du mi nich vertellen, 
wenn wi Wind kriegen, üm in de Stadt to führen?* 

Der Lotse schüttelte wieder den Kopf und sagte: 

„Naö entendo inglex.“ 

„So,“ sagte der Kapitän, „jetzt pafst mal Obacht, Kinners, 
Jetzt will ick dat mal up spanisch versäuken.“ — „Carajo, viento, 
loy?* Dabei blies unser alter Kapitän die Backen auf und 
pustete wie eine Dampfmaschine, indem er in die Richtung des 
Hafens zeigte. Die Pantomime war so klar, dals kein Meusch 
zweifeln konnte, was sie zu bedeuten habe, 

Augenblicklich sugte der Lotse: 
„Ah, sim senhor, vento? De corto. 
manha.“ 

„Nu slag doch Gott «len Düwel dod," sagte der Kapitän. 
„Wat hett de Kierl denn nu mit Mariannen to dohn? Wi Iiggen 
bier un töwen up Wind und de Kierl snackt vun «le Mäkens.“ 

„Ach nein, Kapitän,” sagte ich, und meine Weisheit brach 
strahlend aus Kunklap Wolkenhülle hervor. „A manhä de manhä 
heilst anf deutsch: morgen früh. Der Mann sagt, 
morgen früh Wind haben.“ 

„A manhä de manhä vento?* fragte ich noch einmal den 
Lötsen. Der nickte mir ganz freundlich einige Male zu, als ob 
er sich freue, «lafs ihn endlich einer verstanden habe, 

Der Kapitän guckte mich wie gewöhnlich von oben bis 
unten au, schob sein unvermeidliches Priemehen von der einen 
in «lie andere Backe, ging einige Male auf dem Venleck umher, 
kam dann auf mich zu, legte mir die Hand auf die Schulter und 
sagte: „Hest Du dat ut de Bäukers lehrt, min Sähn ?% 

„Ja wohl, Kapitän.“ 

„Hin, hm,“ sagte der Kapitän, schüttelte «den zen und be- 
gann schweigend und er ma auf dem Verdeck hin und 
her zu wandern. 


Teremos vento ä manhä 


de 


wir würden 


%* * 


* 

Unser Schiff lag; kaum tausend Schritt vom Ufer. Die Sonne 
ging unter, Die Luft war trotz des am Tage drohenden Sturmes 
klar und rein geworden. Der tiefblaue Himmel schmückte sich 
mit zahllosen Sternen und der Spiegel des Sees verdoppelte ihre 
Zahl. Dann und wann sprang ein Fisch aus dem Wasser, und 
es war, als ob ein Feuerstrahl aufsprionge. Die Mannschaft, mit 
Ausnahme des wachthabenden Steuermanms, die Zwischendecks- 
passagiere und zuletzt auch die beiden anderen Kajütspassagiere 
legten sich zur Ruhe. Mein Freund Rudolf und ich hatten uns, 
Hand in Hand, an die Schiffswand welehnt. 

Uns war so feierlich zu Sinn. Da lag es ja vor uns, das 
Ziel unserer Träume, das reiche Wunderland, nach «lem wir us 
so lange jesehnt. Der balsamische Duft, «en die Küste aus- 
strömte, es war die Luft der Freiheit; der nahe Wald, Jer sich 
an Jer bergigen Küste hinaufzog, zeigte uns die ippige Vegetation 
des ersehnten Tropenlandes. Ein wundersamer Friede schien 
auf der herrlichen Gegend zu ruhen. Es war, als ob Gott diesen 
Punkt zu seiner Ruhestätte ausgewählt und als ob kein mensch- 
licher Fuls je diesen Ort des Friedens entweiht hätte, 

Auf dem Schiffe, auf dem See herrschte feierliches Schweigen. 
Aber der Wald begann nun zu sprechen, Ein leiser, kurzer Schrei, 
dann ein zweiter, ein dritter; und plötzlich ertönte das verschieden- 
artigste Rufen und Schreien aus allen Richtungen des Waldes. 
Das Geheul und Brüllen ward so ohrenzerreilsend, als ob die 
Hülle ihre Teufel losgelassen, uns ein Konzert zu halten. 

Doch allmählich legte sich auch wieder das Gebrüll wel 
Gieheul. Hier um da tönte noch ein kurzer Sehrei gleichsam 
zum Abschied. Dann trat wieder die alte, feierliche Stille ein. 
Und während wir so schauten und horchten, halb entsetzt, halb 
entzückt, stieg der Mond über die Berge. Und plötzlich warf 
er sein bleiches Licht über Wasser und Wald. So weit unser 
Auge am Ufer entlang schweilen konnte, nichts als mächtige 
Waldesriesen, die ihre Wipfel gegeneinander neigten und sich 
wölbten, wie die Kuppeln eines Domes; und darüber schroffe 
Klippen, an die sich gewaltige Bäume mit aller Kraft ihrer 
Wurzeln anklammerten, dafs es schien, als mülsten sie jeden 
Augenblick herniederstürzen. In der Ferne aber beleuchtete 
ler blasse Schein «les Mondes das weite Meer, uns an die über- 
standenen Freuden und Gefahren erinnernd. Nie werde ich dich 
vergessen, du erste Nacht an Brasiliens Gestade. 

Als wir am anderen Morgen erwachten, fanden wir den 
Kapitän in der übelsten Laune auf dem Verdeck hin und her 
spazterend, weil sich nicht das geringste Lüftchen regte und 
kein Anzeichen da war, dals wir an diesem Tage die Anker 
lichten konnten, Der Lotse aber sals, als ob ihn das nicht 
kümmere, schon wieder in seiner gewöhnlichen Weise auf dem 


wo 


Nr. 39, 
Verdeck und erquickte seine Nase mit dem Rauche seiner 
Cigarette. Ich fing an, Achtung vor diesem unabänderlichen 


Gleichmuth zu bekommen. Aber als ich zum Kapitän ging 
und ihn damit zu trösten versuchte, dafs ich sagte, der Lotar, 
der ja hier im Lande geboren, müsse doch etwas von Wind 
und Wetter in dieser Gegend kennen, ward unser alter Seebär 
ganz unwirsch und meinte: „De Kierl versteiht so veel von 
Wind as wie min Büchsenknopp.* 

Das mochte nun sein, wie ihm wolle, gewils ist, dafs noch 
vor 4 Uhr Morgens plötzlich ohne das geringste Anzeichen 
eine -so frische Brise vom Meere zu wehen begann, «dafs sie 
einer kleinen Böe nicht wnähnlieh war, Ich triumphirte, voller 
Sympathie für die scemännischen Kenntnisse meines neuen 
Landsmanns. Der Kapitän, etwas verwundert, gab Befehl zum 


Ankerlichten; Passagiere und Mannschaft wurden froh und 
heiter, Nur der Lotse blieb sich selbst gleich, als ob ihn der 


Wind ebenso wenig interossire, wie die vorhergegangene Windstille, 

Als aber die Segel ausgespannt waren, als das Schiff flott 
wurde, die Küste mit ihrem Waldesschmuck scheinbar anfing, 
sich zu bewegen, als die Inseln, mit denen der See bedeckt 
war, an uns vorüberjagten, der Schaum vom Kiel her bis ans 
Steuerruder spritzte: da erwachte auch der Lotse nus seiner 
Apathie. Erst fing er an, auf Portugiesisch Befehle zu ertheilen, 
und als niemand etwas davon verstand, ging er selbst ans Steuer- 
ruder. Und unser Kapitän, der wohl gemerkt haben mochte, 
dals der Mann nicht so ühel sei, wie ihm geschienen, liels ihn 
ruhig gewähren. 

Hei, welch’ lustige Fahrt! Welche Freude, welche Heiter- 
keit: unter Jung und Alt! Sie waren ja überstanden, der laugen 
Seereise Mtihseligkeiten und Gefahren, Und als eine Biegung 
uns die Stadt Sao Francisco zeigte, da war des ‚Jubels kein Enedle, 
Mir aber war das Herz doch etwas schwer, wenn ich bedachte, 
dafs ich nun von «em guten Schiff und dem alten, lieben 
Kapitän Abschied nehmen müsse. 


= 
* = 

Auf der brasilianischen Kolonie, 
111. 


Es war ein wunderbar aufregendes Gefühl, als die Anker- 
kette ins Wasser rasselte und uns so gleichsam mit dem er- 
sehnten Lande verband, in dem wir jetzt ein neues Leben br- 
innen und uns eine Zukunft gründen sollten: denn wenn uns 
auch micht die volle Bedeutung dieses Moments klar war, so 
hatten wir doch eine dunkle Ahnung seiner Wichtigkeit und 
wären wohl zum Nachdenken und Ernst geneigt gewesen, wenn 
uns der Kapitän dazu Zeit gelassen hätte, Der hatte aber nach 
überstandener glücklicher Einfahrt in den Hafen wieder ganz 
seine alte Weise angenommen, war voll von Heiterkeit und üher- 
sprudelndem Humor und liels uns nicht die geringste Zeit zu 
ernsteren Betrachtungen. 

„Jetzt willn wi mal glik an’t Land föhren un uns Din 
Brasilien ut de Näg ankieken. Dat schient ja 'ne recht schöne 
Stadt to sin; «lit San Francisco. Wenn sich de annern Straten 
nich schämen und süstwo versteckt, hebben, denn hett dat blot 
'ne halwe Strat.“ 

Darauf mochte ich nun keine Antwort geben, denn die Sache 
kam mir auch etwas bedenklich vor. Man sah vom Schifie, das 
ziemlich nahe am Ufer lag, nur eine einzige Reihe von etwa 
sechzig einstöckigen Häusern, die alle ihre Vorderseiten (em 
Wasser zukehrten. Zwischen den Häusern und dem Wasser be- 
fand rich eine einzige Stralse, die in einen ziemlich Aachen 
Strand auslief, auf welchem hier und da ein Canoe um auch 
wohl ein Haufen Bauholz lag. Von Verkehr war wenig zu be- 
merken, und man sah nur vereinzelte Leute auf der Strafse gehen, 


„Also dat is de berühmte Handelsstadt San Franeiseo,* fuhr | 


der Kapitän fort. „En schönen Hafen hett se, that is truc, grot 
nog für de grötste Kriegsflott. But I don't know, where the 
vessels are, Ick kann keen eenzigsten Schipp seihn, keenen 
Steamer un keen Segelschipp. Se war'n woll up de anner Sied 
von den Barg dor liegen, nu, «dor ward ok woll de eegentliche 
Stadt sin,“ 

Er wulste aber ganz genau, dals die paar Häuser, welche 
wir sahen, die eigentliche Stadt bildeten und dafs kein einziges, 
„uch noch ro kleines Schiff im Hafen lag: und das freute ihn 
gewaltig, denn so konnte er uns unsere Begeisterung für Brasilien 
gehörig abkühlen. 

„Na, denn man 'rin in’t Boot,“ sagte der Kapitän. 
möten doch «dat Geheemnils ierst mal upklären,* 

In wenigen Minuten waren wir am Lande, und kaum waren 
wir ausgestiegen, so kam ein Mann auf uns zu, in Jem wir 
schon von Weitem den Deutschen erkennen konnten. 


„Wi 
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„Herzliches Willkommen in Brasilien!® rief er uns sch 
aus der Ferne zu. „Sehr erfreut, die Herren zu sehen. Wir 
haben Sie schon länger erwartet, und bin ich von der Direktion 
der Kolonie beauftragt, Sie in Empfang zu nehmen und zu We. 
gleiten.“ 

„Dat is man god,“ sagte der Kapitän, nachdem wir unserem 
neuen Führer freundschaftlich die Hand geschüttelt hatten. „Di 
is man god, dat de Direktion eenen beordert hett, uns "runmer- 
toföhren. Süst künnen wi uns lichterwies in düsse grote Stadt 
hier förchterlich verlopen.“ 

„Das hat nun wohl keine Noth,“ sagte Herr Conrad, so hiek 
unser neuer Führer. „Das Verlaufen wäre wohl etwas schwierig, 
Die Stadt hat ja nur eine Stralse.“ 

„Dat schient mi awerst nich so,* meinte unser Kapitän, 

„Wieso nicht?“ fragte Herr Conrad, der ja den Kapitän 
noch nicht kannte. „Sehen Sie denn mehrere Stralsen?“ 

„Dat nu grad mich,“ antwortete der Kapitän. „Ick kun 
awerst man blot ’ne halwe Strat seihn.* 

„Ja, das ist wohl wahr,“ lachte Herr Conrad, „Dafür haben 
die Bewohner dieser Häuserreihe aber auch eine schöne Aussicht * 

„Ja, de Utsicht is recht nett. Wat meenst Du, ie dat nich 
beter, ick leg min Schipp dor weg, dat et de Ttsicht nich 
stürt? Min Schipp is ja woll de eenzigste Gegenstand, de « 
schöne Utsicht behinnert?* 

Herr Conrad sah den Kapitän ganz verwundert an, wulste 
aber auf diese sonderbaren Fragen nichts zu antworten, sondem 
lud uns höflich ein, mit ihm zu gehen und ein Frühstück ei>- 
zunehmen, das schon für uns zubereitet sei. . 

„Na, denn ma to,“ sagte der Kapitän. „Dat stimmt. Wi 
hebben an Burd noch nich frühstück. Awerst segg mal‘ 
wandte er sich an Herrn Conrad, als wir gleich am Anfang a 
einem Hause vorbeikamen, vor dessen Fenstern ziemlich dicht 
Holzgitter angebracht waren, durch deren Zwischenräume einig 
recht hübsche Frauengesichter schauten. „Segg mal, «lat ıs wol 
en Gefängnifs. Wurför aünd denn de Tralljens dor vör de Finster* 

„Nein,“ sagte Herr Conrad. „Das ist ein einfaches Wohn- 
haus. Die Gitter sind noch Sitte aus den alten Revolutions- 
zeiten, wo «lie Leute sich möglichst selber zu schützen suchen 
mulsten,* 

„And a very nice custom it is,* meinte der Kapitän. „Wir 
nett süht dat nich nt, wenn de lütten Mäkens so mung de 
Tralljens dörchkieken. But what the devil is that? Ick gliw. 
verdammi, dat süud en poor Vaterlandsvertheidiger.“ 

iPorisetzung folgt. 


Schiffsnachrichten. 


Norddeutscher Lloyd In Bremen, Letzte Nachrichten 
iiber ılie Bewegungen Jer Dampfer der New-York- und Baltimeore-Linien 
SD. „Hohenznllern*, nach Gonsa, u, Saptembor T Uhr Nach, In Gemma_ 
1, „Alter*, nach fienus, 21, September 1 Uhr Nach. von New York, 
0, „Trave*, nach Now York, 73 Soptembrr 17 Uhr Mittags von Gibraliar. 


der Brasil- und La Plata-Linien: 
D. „Willebud“, Southampton, Antwerpen, Bromen, 21. September von Vige. 
I. „Heidelberg“, nach Hrasillon, 20. September von Funchal. 
Ir. „Pfade“, nnch Un Plata, 72. Septemher von Corunn. 
Ir „Mainz“, nano Brasitien, 77. Soptember in Antwerpen. 


der Linien nach Oat-Asien und Australien: 
N. „Könle Albert*, nach Hamburg, 30. September von Gemin 
N, „Prinz Heinrich“, nach Hamburg, 93. September in Singapore. 
Ir. „Preussen“, gar Brsisen, 72. September in Kole. 
D. „Sacheon*, nach Ost-Aslon, 2a. Soptamber In Lolombo, 
D. „Iiamiberg*, nach Ost-Aslen, 49 September in Singapore. 
D. „Weimar“, nach Breoemen, 21. September von Syılnay. 
D. „Bhein*, nach Austenlion, 23, September in Gemin. 


Destäch-Anstrallsche Dampfschiffs - Gesellschaft. Uebersicht ler Schiffsbewngiune 
bis 20. September 1901: 

‚Augaburg*, auf der Ieimreiso, 17. September ab Fremaute, 

„Chemnitz®, auf der Heimreise, 1%. September ab Brisbane. 

», „Elbing*, nach Kap, Melbourus, Sydney und Brisbane, ladsı 

», „Kial*, auf der Hoimreise, 18, September in Fingapora 

1», „Offenbach“, nach Kap, Fremantia, Adelskte and Tara, 17. Bert. in Algoa Hay 

»b, „Varzin*, nach Kap, Srdney, Townsrills und Jara, 17. Soptewber iu Autwerpeu 
Nächste Abfahrten s. Antptice. 


Deutsche Lorante-Linie, Hamburg. 
oh. 21. September von Almsandrten nach Ulazomene, 
1, „Lesbos“, Kagıt. Schee ‚September nach Konstantinopel, 
D. „Milos“, Kapt. Hitlle, 21. Septamtier von Malta nach Hamburg 
I. „Naxos“, Kapt. Konnw, 23, Soptember von Malta unch Hamburg. 
D. „Skyros“, Kapt. Knooth, 21. Septeinber von Larunes nach Sınyram. 
D, „Samos“, Kapt Buss, 79. September in Saromnun. 
D, „Attıos“, Kaps Freimann, 23, September in Aloxandrien, 
PD. „Sambal“, Kaps, Steen, 33. Soptamber von Smpraa naclı Konstantieopel. 
Dampfschilfs-ühoderei von 180. 
D, „Siegmunl", Kapt. Wroile, 23. September in Y’ntras. 
1, „Gunther“, Kapt, Stroberg, 32. September von Manchester nach Anchangel. 
Hamburg-Amerika-Linle, Neueste Nachrichten über «lie Bewegungen der 
Dampfer der Homburg-Amerika- Linie, 
DD. „Birdoswald“, 32. September ron Buenos» Aires. 
I), „Christiaol an, September von Pernamburco, 
tr. „Kartbago”, 22 September in Vietorin. 
Ir. „P’retoria*, 30 Septoniber & Uhr Vormitiages ib New York 
D. „Savoin“, 19. September von Valparaben, 
lı. „Sevilla*, 21. Soptombeor von Buanon Alroa 
D. „Syria“, 14, Septamber in St, Thomaa. 











ED. „Gutruns“, Kapt. Sal 
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Deutsches Exportbureau. 


Berlin W, Derfflingerstrasse 4. 


Briefe, Packete usw. sind mil der Adresse Berlin W., Derff lingersirnase 4, zu vorsahon. 
Telegrammnalresse: Eıporibaok, Berlin. 


Offerten, Anfragen wew. alnd unter der laufenden Nemmer an das „Deutsche Eix- 
pen Berlin W,, Derflingerstranse 4, zu richten. -- Bie Adressen seiner Auf- 
engeeber thallt as R.-B, solnen Abonnenten zu den bekannten Bedingungen mit. Andere 
Offerten als die ron Abonnenten des Expertbureaus werden nur unter noch näher fest- 
zuseizenden Bedinsnagen befördert. 

Firmen, welche Abonnenten des D. E.-B, zu werden wünschen, wollen die Ein- 
sendung der Abonnemenisbrdingungen verlangen. Dioselben sind in deutscher, fran- 
zöslseber, euglischer, spanischer, portseloslscher und Italienischer Sprache vorhanden, 


495. Vertretungen in Bilderleisten für Chile gesucht. Wir erhielten 
von einem Agenturkause in Chile folgende Zuschrift, datirt 27. ‚Juli 
1901: „Wir interessiren uns speziell für die Vertretung einer leistungs- 
fühigen Bilderleistenfabrik. Am liehsten ist uns die Vertretung eines 
Hauses, welches regelmäfsig Reisende nach der Küste schiekt und 
die hiesigen Verhältnisse kennt, Eine Berliner Firma hat hier einen 
Agenten und läfst Chile regelmäfsig bereisen. Sie macht gute Geschäfte,” 

496. Zur Geschäftslags in der europäischen Türkei. Wir erhielten 
Anfang September aus Uesküb folgende Nachricht: „Besondere Um- 
»tände, welche zeit kurzer Zeit eingetreten sind, machen es möglich, 
Zündhölzer gewöhnlicher Sorten: a) schwedische, b) mit Schwefel 
und Phosphor in Papierumhüllungen nach bier in ganzen Wagen- 
ladungen zu verkaufen. Zum Transport mülste wegen der billigen 
Fracht der Seeweg benutzt werlen. Muster sowie gemmueate Preis- 
angabe — mit Rücksicht auf die Österreichische Konkurrenz — sind 
mir angenehm, Preise müssen sich „Saloniki unverzollt* verstehen. Gute 
Importartikel finden hier immer Beachtung, u. a. I. rohe und gefirlte 
Garne, 2. gesponnene Wolle in auffallenden Farben, 3. Baumwellet- 
garne, gelärbt und ungefärbt, 4. Fuhrräder, 5. leichte und schwere 
Tuche, 6, Maschinen der Mühlenbranche, 7, Stecknadeln, Nähnadelu, 
Haken und Oesen für Frauen- und Männerkleider. Der österreichische 
und ungarische Exportverein haben hier je einen hezahlten Vertreter 
angestellt. Diese Vertroter dürfen nur österreichische und ungarische 
Wanren hier einführen So machen es die Össterreicher un 
die Ungarn im Geheimen im gunzen Orient. Ist es da ein Wunder, 
wenn der deutsche Handel zurückgeht? Man sollte in Deutsehland 
auf diesen Umstand ein Hauptaugenmerk richten, denn Deutschlan.d 
ist ja sehr wohl in der Lage, hier zu konkurriren, Ein deutscher 
Konsul existirt hier nicht. Es wire wünschenswerth, ein deutsches 
Konsulat in Uesküb zu errichten. Die österreichischen und ungarischen 
Handelsinteressenten, und namentlich diejenigen, welche durch tie 
Exportvereine vertreten werden, erfreuen sich der energischenm und 
lebhaften Unterstützung durch die hiesigen österreichischen Konsulate,* 

Deutschen Firmen, welche mit Upsküb oder Saloniki in Ver 
bindung zu treten wünschen, ist die D, E,-B. in der Lage, geeignete 
Vertretungen zuzuweisen. Die Ansicht, dafs der deutsche Handel im 
Orient zurückgegangen sei, ist irrie. Er hut — im Gegentheil — 
gewaltige Fortschritte gemacht. 

497. Vertretungen in Eisen- und Metallwaaren, sowie auch in Specia- 
litäten anderer Branchen für Belgien gesucht. Fin uns von verschiedenen 
Seiten bestens empfohlener Herr in Belgien, welcher lange Jahre in 
der Eisen- und Moetallwaarenbranche gearbeitet hat und mit derselben 
wohl vertraut ist, beabsichtigt sich selbständig zu machen und sucht 
Vertretungen konkurrenzfihiger deutscher Fuabrikanten zu übernehmen. 
Betrefender roflektirt hauptsächlich auf Vertretungen in oben ge- 
nannten Waaren, ist jeloch auch bereit, Speeinlitäten irgend welcher 
anderen Branchen aufzunehmen. — Zusehriiten sind an die Deutsche 
Exporthank, Berlin W., Derfflingerstr. 4, zu richten. 

498, Vertretungen in Artikeln der Leder- und Schuhzubehörbranche, 
sowie in Kolonial-, Material- und Farbwaaren für Budapest gesucht. Fin« 
mit besten Referenzen versehene Firma in Budapest wünscht Ver- 
tretungen leistungsfähiger deutscher Fabrikanten und Exportenre in 
den erwähnten Artikeln zu übernehmen. — Offerten, Anfragen ete, 
wmter der laufenden Nummer an die Deutsche Exportbank A.-G., 
Berlin W., Derflingerstr. 4, erbeten. 

499. Kataloge über Schreibmaterialien. Papier und Musikinsirumenten 
verlangt Wir erhalten aus Port-of-Spein (Trinidad, Westindien) folgen- 
des Schreiben: „As I am open in the stationery business and music 
trade, I shall be glad to see some entalognes of püper and stationery 
goods as well as musica] instruments. — My business is all done througel 
a London Commission House, by which orrers will be forwarded.* 
Adresse der betr. Firma ist von der Deutschen Exportbunk, Berlin W., 
Derfi lingerstr. d, zu erfahren, 

500, Vertreiungen in Eisenkurzwaaren, technischen Artikeln, Ma- 
schinen für Mühlen, Sägemühlen etc. sowie In Maschinen für Industrie- 
zwecks für Warschau gesucht. Interessenten erfahren die Adresse des 
hetr. Hauses unter näher zu vereinbarenden Bedingungen von der 
Deutschen Exportbank A.-G., Berlin W., Derflingerstr. 4. 

501, Vertretungen für Marseille iFrankreichi gesucht. Wir erhielten 
von einem Agentur- und Kommissionshause in Marseille (Frankreich) 
folgende Zuschrift in französischer Sprache, datirt 15. September 1901: 
„Ich besuche speziell die Hüttsnwerke, Maschinenkonstrukteure und 
Dampfschififahrtsgesellschaften. Es interessiren mich (laher sämmt- 
liche Artikel, welche von diesen Werken und Gosellschaften gekuuft 
werden, Des Ferneren bin ich bei vielen Häusern der Gasglühlichr- 
branche bestens eingeführt, denen ich bereits verschiedene Bedarfs 
artikel für Gasglühlichtbeleuchtung liefere. Vertretungen in diesen 
Branchen sind mir erwünscht.“ 

502. Absatz von Fahrrädern und Nähmaschinen in Finland. Nach 
Mittheilungen unseres Gewährsinannes in Helsingfors (Finland) bietet 
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sich dortselbst noch für deutsche Fabrikanten Absatzgelogenheit für 
Fahrräder, Nühmaschinen und Zubehärtheile, und sind wir in der 
Lage, an genannten Platze (lie Adressen von je drei Importfirmen 
für Fahrräder umd Nähmaschinen aufzugeben. — Die Bedingungen 
für die Namhaftmachung dieser Häuser sind von der Deutschen Ex- 
portbank, Berlin W., Derfflingerstr. $, einzuholen. 

>03, Die Zollerhöhung in China. Wir machen darauf auftnerksum, 
dafs laut dem am 7, September d. .F. in Peking mit den chinesischen 
Bevollmächtigten unterzeichneten Schlufsprotokoll die Zollerhöhung 
auf 5pClt, des vflektivon Waarenwerthes am 7. November in Kruft 
tritt, mit zehntägiger Verlängerung für bereits verschifte Waare, 
Die bisher zollfrei gewesenen Artikel unterliegen gleichfalls vom ge- 
naunton Unge an einer Sprozentigen Verzollung mit Anstahme einiger 
weniger Artikel, welche nachträglich bekannt gegeben werden sollen. 

4. Fahrräder in Bulgarien. liner unserer Geschäftsfreunde in 
Rustschuk berichtet: „Der Absatz in Fahrrädern in Bulgarien ist 
unbedeutend. Es sind nur sehr wenig Käufer vorhanden, Eine Firma, 
Namens ...... ,‚ führt Fahrrad-Zubehär- und Bestandtheile vom Aus- 
lande ein und montirt die Fahrräder bier am Platze, Die Räder 
stellen sich dadurch bedeutend hilliger, da der Zoll auf fertige Räder 
viel höher ist, als auf die Bestandtheile zur Fahrradfabrikation.“ 

505. Vertretungen in Kartoffelmehl, Grütze, Graupen, überhaupt 
Mühlenfabrikaten für Helsingfors (Finland) gesucht. Interessenten er- 
fahren die Adresse «les betr. Hauses unter näher zu vereinbarenden 
Beilingungen von der Deutschen Exportbank AG, Berlin W., 
Derfllingerstr. 4, 

5, Musikinstrumenten-Importeure in Finland. Von cinem Korre- 
spondenten im Helsingfors sind «ler Deutschen Exportlank A-G., 
Berlin W., Derfflingerstr. 4, die Adresson der wiehtigsten Musik- 
instramenten-Importeure aufgegehen worden, und sind die hetr. 
Adressen unter näher zu vereinbarenden Bedingungen von dem 
erwlihnten Tnstitut zu beziehen. 

507. Vertretungen für Südafrika gesucht. Wir erhielten von einem 
Hause in Württemberg, welches Filialen in Sildafrika unterhält, 
folgende Zuschrift, datirt 2, September 1901: Wir suchen Vertretungen 
erstklassiger, deutscher Fabrikanten für Südafrika, und zwar speziell 
in Pleischwaaren und Lebensmitteln aller Art, Stahlwnaren, Messern, 
Eisenwauren, Kochöfen, Herden, Fenstern ete, Arbeiterhemden, 
billigeem Cement (Belgien), Der Inhaber unserer Firma ist seit einer 
Reihe von ‚Jahren in allen Geschäftskreisen von Transvanl, Rhodesia, 
Oranje-Freistunt, Nutal und Kapkolonie bestens bekannt. Unsere 
Bekanntschaften mit Land und Leuten ermöglichen es uns, bei 
konkmrrenzfihigen Preisen, grofse Abschlüsse zu erzielen. Nach 
Beendigung des Krieges werden wir unsere 'Thätigkeit sofort muf- 
nehmen, j 

508. Vertretungen in Badeiharmomestern für New York (U. $. A.) ge- 
sucht. Einer unserer Geschäftsfreunde in New York berichtet uns mit 
Brief vom 21. August 1901, dafs er bereit sol, «die Vertretung einer 
ersten Firma in Badetlermomstern zu übernehmen. Auskünfte über 
den Herrn ertheilt die Deutsche Exportbank AG, Berlin W,, Deril- 
lingerstr. 4, zu den bekannten Bedingungen. 

50. Vertretungen in Eisen- und Stahlwaaren, sowie in verzinkten 
Blechen für Dänemark gesucht. Eine schr angesehene Firma in Kapen- 
hazzen, welche bereits erste deutsche Häuser vertritt, schreibt uns 
mit Brief vom 31. August 1901, dafs sie bereit sei, noch einige Ver- 
tretungen leistungsfähiger deutscher Fabrikanten zu übernehmen, 
welche in Eisen- und Stahlwaaren arbeiten. Ferner interessirt sich 
Jas Haus für die Velernahme einer Vertretung in verzinkten Blschen, 


jedoch müfste die betr. Firma sehr koukurrenzfilig sein, um den 


Wettbewerb in Dänemark aufnehmen zu können, 

510, Vertretungen in Kurzwaaren und elektrotechnischen Artikeln für 
Brüssel gesucht. Wir erhielten von einem Agentur- und Kommissions- 
hause in Brüssel folgende Zuschrift, datirt 31, August 1Wl: „Ich 
arbeite speziell als Vertreter in Kurzwaaren und bin bereit, norkh 
einige Agenturen, aber nur von sehr leistungsfühigen Firmen, zu 
übernehmen. Auch interessiren mich momentan Vertretungen nur in 
solchen elektrotechnischen Artikeln, in denen keine Fachkenntnisse 
erforderlich sind. Ich vermittele nur den Verkauf an Grossisten.“ 

s11. Importeure von Musikinstrumenten in Kopenhagen (Dänemark). 
Von befreundeter Seite sind uns einige Adressen der in Musik- 
instrumenten den jgröfsten Umsatz erzielenden Importeure in Koper- 
Iagen (Dinemark) aufgegeben worden. — Interessenten erhalten die 
hetr, Adressen unter näher zu vereinbarenden Bedingungen von der 
Deutschen Exportbank A.-G. Berlin W., Derfflingerstr. 4. 

512. Vertretungen in deutschen Industrieartikeln aller Art, mit Aus- 
nahme von Luxusartikeln und Manufakturwaaren, für Sicilien gesucht. Eine 
uns seit vielen ‚Jahren befreundete Agentur und Kommissio wfirms 
in Palermo (Sieilien; schreibt nit Brief vom 6. September 1901: „Wir 
übernehmen gerue Vertretungen in deutschen Industrieartikeln jeder 
Art, in welchen ein grülßserer Absatz auf Sieilien zu erzielen sein 
dürfte. Nur Luxusartikel und Manufakturwaaren schliefsen wir mus.“ 

513. Wechselkursnotirungen für einige süd- und centralamerikanische 
Staaten. j 
Guatemala, 26. August 1901, 90 T.S. auf Hamburg 495, Paris 512 pÜt. 
Buenos Aires, 14. September 1901, Wechsel per 90 Tage Sicht auf 

London 48°%/,, 4. — Gold-Agio — 130%, pCt. 
Rie de Janeiro, desgl., 10%/, per 1 Milreis. 
Valparuiso, 14 September 1901, Wechselkurs auf London, OT.S., 16), ıl, 
Mexiko, 17. August 1901, Sieht Hamburg 1,92 M., London 12°/, d. 
San Salvador, 11. August 1901, Sicht London 134!/, pCt Prämie. 
Costa Rica, 31. Juli 1901, Sicht New York 114 pCt. Prämie, 
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sind Im Deutschen Reiche patsutirt um ron den 
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2 ne ausländischen Auer-Gesellschalten viu- 
ö | dlühkörper Fe 
Imwitzen lilserra wo Festigkeit uud Breumdauer 
-(ilühkörper = zur w« niet on Ze srall «la lwvorzugt, wo (las Bunte 


-(ilühkörper ! am te a 
HENRY HILL & C0., Limited, BERLIN 10 Mühlensir. 60. 


Cshel Adresse: Hillkoerper, Berlin. — Liebert's Code. 


E. Kiessling & Co. 
Maschinen - Fabrik, 
Leipzig- Plagwitz. 
bauen seit Jahren als 
alleinige Spezialität 


in solidexter 
Ausführung und nach den 
neuesten Modellen. 


ii Hanfseile. 5 


% RE a 


Kunstanstalt'B. ae ARRDOSRUSDRNN, Mater 
Kunstanstalt für er == Fabrik von 
Oelfarbendruck- SA c.. 3. Gold - Politur und 
bilder u. Plakate, GE Ne Alhambra-Leisten, 
ff. gestickte Haus- N, Wr = . Si “ Bilderrahmen, 
segen und sämmt- Ruin aa ik Be Spiegeln 
liche Devotalien. mE =7 Rn, und Glaschromo's. 


Ai; 1106] 
Export! un Si No > ee Export! 


eig: Neueste Rühl- u. &is-Maschinen 


en für Handbetrieb direkt verbunden mit einem 
N f Eisschrank, sowie auch für Kraftbetrieb. 


| -  belyas- Anlagen 5 

zu Beleuchtungs- und Beheizungszwecken für Ört- Nas 1. E 
“ Hi 

— 


schaften, Faktoreien, Landhäuser, Hötels ete. 
Umbau unvollkommener und veralteter Gasanlagen. Mehr als 100 Anlagen geliefert. 


Heinrich Hirzel, Leipzig -Plagwitz. 
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Fabrik- Fabrik- 


© sinnliche 


M. Werihen, 
Marke Berlin S., Schönleinsir. 5. Marke 


Einzige Fabrik dieser Branche, die sowohl Glüh- 
körper als auch Brenner fahrizirt, daher 


> Grösste £eistungsfähigkeit. I 
Exporteur gesucht 


zum Vertrieb eines lukr., konkurrenzlosen Ge- 
brauchsartikels, 
H. Schickler 
Dt. Wilmersdorf-Berlin, Ringhahnstr, 7 





J. M. Lehmann 


Dresden-Loebtau. 
500 Arbeiter. * ° Gegründet 1834. 


Grösste und älteste Maschinenfabrik 
für die 


Cacao- u. == - 


Chocoladen- 
Industrie 


ferner Maschinen für 


Jarben- und Toiletteseifen- 
Jahriken. 


Export nach allen Lindern. 
















nn 
Buikroskopische E_ | 
mm 
Präparaten-Bewahrer B 
in Mappen» und Eteisform. 


Theodor Schröter 


Leipzig. Connewitz. 
Knialoge portofrei. 
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| Neue Thomann Sicherheits-Zementdachplatte 


Technische Ausführung thatsächlich unerreicht. 


Das Non plus ullra aller Helachungsmaterialien, ist unl- 
vorsell, Sie int In jedem Klimn, kalt oder warm, feucht 
oder trocken mit gleichem Nutzon verwendbar Keine 
Koparntuir, unbegrenzte Nauer, Kinfwuchsto Arbeit, ol 
juoden Miürtelvorstrich. absolut dicht gegen Sehmen ml 
kegen Billiger als jmlo nudere Meinchmgsart wind im 
Gewirht stets am leichtesten. Velmwrall patentir. Maschluen 
von höchster Vollenslung liefern, Livenzen vorgeben 


Thomann & Co., 6. m.b.H. 
Halle, Saale 49. 


Karl Thomann war erster Erlinder prakt. 
Zementdachplattenmaschinen. 





Sehuster & Baer, Aktiengesellschaft 
BERLIN S. 42, Prinzessinnenstrasse 18. 


Fabrik-Niederlage: Hamburg, Rödingsmarkt 3l. 


Fabrikation von Petroleumbrennern vieler erprobter Systeme. 


Lampen jeden Genres 
für Petroleum, Gas, Acetylen und elektrisches Licht! 


Bequem! Zusammenlegbare Reiselampe! Praktisch! 


Für Beleuchtung grosser Räume bestens bewährt: 


„Petroleum - Regenerativlampe“. 
Vorzügliche „Patent-Reform-Spiritusgaskocher“ 


seit 6 Jahren eingeführt. 
Luxusartikel für Bronze und Zinkguss. 


Kataloge an Wiederverkäufer gratis und frank, —— 


Adolf Bleichert & Co., TER Tag 


eng für den Bau von 
Draniseitvannen 


* ’ r 2 " pen RL : von ınehr als 


E 


Ueber 
1310 Anlagen 
ausgeführt 
in einer 
Gesammtlänre 


28 jährige 1425 Kilometer, 


Erfahrungen 


Weltausstellung Chicago 18%: Höchster Preis und Auszeichnung. 
Berg- und Hüttenmännische Ausstellung Santiago (Chile) 1894; Ehrendiplom und Medallle, 
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‚Die Blickensderfer 











(1%, R.-P, Ne, 52205, 59697, 64836, ZuT7ie, SI06@1.) 
wre bei einfachster und garantiert dauerhafter Kon- 
struktion in niner Maschine die Hauptvorzüge aller Schreib- 
maschinen. Weberall Reierenzen: 56000 Maschinen bei 
vielen höchsten rden des In- und Auslandes. In- 
dustriellen, Rechtsanwälten, Schriftstellern uw. s. w. in 

Verwendung. 
Grösste Leistungstähigkeit, sichtbare Schrift, direkte 
Färbung ohne Farbband (daher einzig schöne und 
klare Schrift sowie bedeutend geringere Unter- 
haltungskosten), Zeilenbeförderung gleichzeitig mit 
dem Zurückstellen des Wagens, auswechselbares 
Typenrad, unveränderliche Zeilengeradheit. stärkste 
Vervielfältigung, Tabulator, 
Aus dem redakt. Bericht der Schreibmaschinen-Zeitung 
über die Schreibmaschinen-Ausstellung Berlin: ‚Augen: 
scheinlich war jedermann überrascht, von der Blickens- 


derlar die in za volllührt zu sehen, welche 
. schinen aufweisen.“ 


Preis 175 Mk. u. 225 Mk. Vorführung oder Probesendüng 
bereitwilligst; Katalog franko. 


Groyen & Richtmann, Köln. 


Filiale En rlin:ı Kronenstr. 68-69. 


Senn Wünsche 


ÄRTIEMEESELSCHANT 0° Pacninnmursint IongSäxit 
REICK su DRESDEN. 


DRESDEN - LEIPZIG - BERLIN 
BRESLAU »-HAMBURG “MUNCHEN 
BODENBACH '/ BOHM 
hrszangpaee auf * {: VERLANGEN 


Lieferung durch Hand!umgen oder dire 





Kunze & Schreiber, Chemnitz. 


rikmayy, Spezialität: 

° Verstellbare Angganlinen- 
Einrichtungen, Küchenwagren, 
Spirituskucher, Gaskocher, 
Christbanmständer, Oberlicht- 
verschlösse, Glasjalousien, 
Schirmständer. 


est« " 


ge> 
K3S. 
Ojamant 


Aktie n{pesellschaif 


Genen 





ae MamDens Kinn Lumbee AT 
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Höxter’sche Portland-Lementfabrik A.-G. 
vorm. J. B. Eichwald Söhne, Höxter, 





Spiritusgas: ‚Schnellkocher 
„Ideal“ 









empfiehlt ihren s 5 
. ° 
Prima Portland-Cement! = 
für Hoch- und Wasserbauten. wW > 
Export nach überseeischen Ländern in jeder gangbaren Packung. - 
Eine aussergewöhnliche puchemachende Reuhei 





Usbertrifft allon bis jetzt Dagewesene auf der 
Goblots des Spirituaregulirens, Durch Drehen &r 
Schraube, wie boi einer Potroloum-Lampe, Ist jede p- 
wünschte Helzkraft zu erzielen. 


Kemper & Damborst, 
Berlin NO., Friedenstrasse 48, 


Laternen-Fabrik 


Fr. Weber & Co. 


Plan-Ufer 92B Berlin S. Plan-Ufer 92 B 






empfehlen 





' Sıche Vertreter 
Laternen aller Arten ' für meine leistungsfähigen 


in 250 Sorten. Gementziegelmaschinen 


——— (Catalog gratis und franko,. — an allen Orten Fee Erde. 


Emil Ahrens, Halle a. . 
R. WOLF, "icau 


Brennmaterlal ersparende 


LOCOMOBILEN 


iusziehbaren Röhrenkesseln und im Dampf- 
gelagerten Cylindern von 








4-300 Pferdekraft. 


“ Sparsamste, dauerhafteste und zuverlässigate Betrichs- 
maschinen für 


er / Industrie und Landwirthschaft. 
R. Wolf baut: ferner: ausziehbare Röhrenkessel, Centrilugalpumpen. 





Weltausstellung Paris 1900 „Grosser Preis“, allerhöchste Auszeichnung für Locomobil: 





h 2 m hin En z - ünzen- u. Medaillen-, 
Sämmtliche Maschinen für: ee u. Wappen- 


Cacao- Chokolade- U. Zuckerwaren- Fabriken _ Sammeikänten 


in solldester Ausführung liefert 


Röstmaschinen, Zwillings- und Drillingsmühlen — Melangeure Theodor Schröter 


Walzwerke — Hydr. Pressen — Klopttische — Entluftungs- 





maschinen — Kollergänge — Brech- und Reinigungsmaschinen — Leipzig-Connewitz. 
Stanbzuckermühlen — Fondant - Tabliermaschinen, — Dragse- —: Prospekte portofrei, +&- 
maschinen — Maschinen für feine Schweizerbonbons, gewöhnl. 
Karamelbonbons, Boltjen, Rocks und Seidenkissen — Küchel- Dynamo - Maschinen 
maschinen — Kühl- und Wärmetische ete. i lektromoto 
liefern als Specialität: und Slektromotort 
9 von !/a—10 HP. 
Paul Franke & Co. für Wiederverkaul und Eyar 





Leipzig-Plagwitz 3. = Maschinenfabrik. 


ÜRRESEEEEe EEE ee ern eee 
t Rhein- u. Moselweine, Telegraphenkarte 


Umbreit & Matthes 


Leipeig-Plagwitz 11. 





> im Export seit Jahren bewährt, liefern unter Garantie guter für den Weltverkehr 

2 Ueberkunft billigst } nn 
7" Peter Eckertz & Co., Weingutsbesitzer u. Weingrosshandlung, en Eabart Sauıwil 
r Oberwinter a. Rh. 1901. 

+ London E. C., 2 Royal Exchange Buildingr. - — 

e- Hamburg: Export- Vertreter Eduard Delbanco, Ratbhausstr. 19. Zu beziehen gegen Franko-Einsendung von 
r F. Kaufmann, Brüssel, 51 rue Franklin. >|" = r’ Mark oder gegen Nachnahme von der 
u General-Vertreter für An und Holland. —— Expedition des „EXPORT" 





tr Berlin W., Derfllingerstr. 4 
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Norddeutscher Lioyd, Bremen, 
| Gesellschaft. 
Regelmässige 


Schnell- und Postdampferlinien 


zwischen 
Bremen und New-York 
remen „ more 
men „ Galrenion 
Eromen „ La Plain 


Sichere schnelle Babe Veberfahrt. Ausgezeichnete Verpflegung. 
lihere Auskunft ertheilt 


der Norddeutsche Lioyd, Bremen. 


Bremen und Brasilien 


Deutsch» Australische Dampischifis- Gesellschaft. 


Südafrika-Australien: Java. 


Regelmässig alle 4 Wochen über Hamburg 


Nach Kapstadt, Fremantie Whart, Adelaide Whart, Batavia, Nucl Algoa Bay, Mossel Bay. Sydney, Brisbane, 
Samarang, Soorabaya und Tjil nttap: Townsvilie, Makassar, Soerabaya un. Padang. 
Ir. „Sonneberg“, Cnpt. Maler, am 1. Oktober D. „Bergedorf“, Ü apt Saegert, aın 12 Oktober, 


mit Durchfracht nach anderen Hifen. 
Gliterannahme am Sammelschuppen bis zum Tage vor Abgang Mittags 12 Uhr. 





Knöhr & Burchard Mil. 


unter „Scehiffsnachrichten“.) 


Auskunft ertheilen und Anmeldungen nehmen EROEEN: 


Makler fiir die eingeluenden Schiffe M. Rob. Sioman jr. b die Angaben 


ga errtetrg LEE SERKEILEREEEK BEER, 


: RICHARD LEBRAM . 


Berlin C. 19 ex. + Pforzheim. 


hm au 


Kr 


Gold- und Silberwaaren 
Leistungsfähigste Firma der Branche. 


Neueste Muster in Ketten, Anbängern, Broches, 
Obrringen, Ringen, Nadeln etc. in Kane Feingehalt. 


Engro®! 


Spore: ° 





Reich illustrirte Export-Preisliste 
mit ea. 3000 Abbildungen und äussersten Notirungen an Wiederverkäufer gratis und Iranko. 
2 ec nach allen Welttheilen, eg 


III T: 2% Erg is 


Nein, Sehmann & (m 


Actiengesellschaft 
Reinickendorf-Berlin. 


BEREITETE 


Wellblechfabrik 


Verzinkerei. 











r 2 
Fiss in bester re rin 
nos mit Schreibtisch. Einrichtung 


Compagnie Concordia : 


Inh.: F. Menzel. TRFERUUR > en Amerika. Afrika, dem Orient ete 
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Eisenconstructions -Werkstätte | 


Pianoforte-Fabrik. 


Besondere Bauart für alle Klimate. 


Nr. 39. 


Schäffer & Budenber 


Maschinen - und Kampf keasel - Arınaluren - IE k 
Magdeburg-Buckau. 
Filialen: 


Manrlıester, 
Londen, 
Glaseow, 
Nem-Vork, 
Paris, Lille, 
Malland, 
Löttich, 
Hambarx, 

Zürich. 


Gen.-Depöts 


Wien, Prag, 
St. Petersburg, 
Storkholm, 
Berlin. 


Original- Buietariäng injecteure 


(selbstihätig wiederansangend) 

— 35000 Stück dieser Kansiruklian im Betrieb. — 
Manometer Condenswasser- 
ableiter neuester 

Konstruktion, 

Redusirventile, 

Kegulatoren, 
Hass - Pat - Vier 

pendel- 
Regulatoren, 
Indikatoren und 


un« 
Vacruummeter 
jeder Art, 


über 
2 300 000 Stck. 
im Gebrauch, 


Tachometer, 
Aäbler- und 
Schmierapparate 

Thermometer, 


Thalpotasimese 
und Pyrometer 


Injecteure, 


Schwungradiose Dampipumpen Pat. Voit, 








©. Otto Gehrckens 


Riomfabrik 


Hamburg. Länkatrieh.) 
Halbkreus, D. R.-P. 1208909. 


Jagdgeräthe. 


Eugros. — Export 


llustrirse Kataloge 
tehen zu Dienaten 


Albrecht Kind, Hunstig b. Dieringhausen, Rheinl. 
und Berlin E, Rosenstrasse 1. 


un, Yuan K 
u A 


Berlin S., 


Schinkestr. 8-0. 


TEzEL 
j; > 





A 
1 en 
“Preiatiste fra franko. 


gesucht 
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Tragbares Buffet ‚Piccolo‘ 
complett It. Abbildung Mk, m — 
Aousserst praktisch für Bahnholswirthe! 
Spmlimaschinen 
Füllmaschinen 


örädeiitsche Pertländ- Coment: Fabrik 
in Misburg 


liefert 
Prima Portland-Cement 
für Hoch- und Wasserbauten. 


Eich nach PET seelischen Plätzen. 





Korkmaschineu 
Bepenunse = 2 
han entlioise 





dei 5, ltenei iu 
aratis und framko, 
Hermann Delin 
y Inh. Haas Gllawy 
BERLIN NO, #4, 







p; 1 eat 


f „Servus“ 


D.R.P. 
Dauerhaftester, bester 
zu und billigster der Weit! 


* 
Hugo Bornstein, 
Berlin S. 42, 
Ritterstrasse 125 g. 
Musterstlicke gegen 40 Pfg. in Marke 


a NET 


versenden wir unseren Katalog über 


Ventilatoren 


Gesellschaft Tür elektrische Maschinen 


und Installationsbedarf 
Berlin N. „, Ehausseestrasse 6 





Elektromotoren! 
Installationsartikel! 


Unbreakable Metal- 
"spRoH - ‚81100 


Puppenköpfe aus Metallblech " 
ötes des poupdes en metal. 

















Off Buschow & Beck 
| | Puppenfabrik 
‚a Nossen in Sachsen. 
KOST, ‚Fleck Söhne 
J N, k ri | Fügen lungsmaschinen 
Berdasge Al \> Berlin- RR 5 









Export. 


eufeld-Pianos = 


Spezialität: Salon- Pianos 


mit Flügelton 


Grosse Ausstellung ° o o 0 o Teopenfest 
Flügel u. Pianinos 


Berlin SW., Charlottenstr. 19. 


eo. MH. ‚ Moltzen & Liebig 


Bürsten- und Drabtdrebwaaren- Fabrik 


Rathhausstr. 20 LEIPZIG-Reudnitz Rathhausstr, 20 


fabriziren als Spezialität: 

Cylinderputzer, Flaschen-, Tassen-, Gläser- und Schlauchbürsten; Bürsten für Sozlethapparate, 
medizinische und chemische Gefässe; Standrohr-, Spülmaschinenbürsten und für Füllapparate; 
Pfeifen-, Cigarrenspitzenreiniger und Rauchpatronen 
Lampenbrennerreiniger mit Dochtabsehneider. 

Fagott-, Klarineiten- und Flötenwischer ete,; Hutbürsten, Fahrradreiniger, Möbelbürsten. 
Lieferung nor an Exrporteure. Vertreter für das gesammte Ausland gesucht 
Preisliste gratis und franko 

















Die höchste Huszeichnung der Weltausstellung In Paris 1900, den 


= „Grand Prix“ 


erbieiten aie PflÜQE una Drillmaschinen von = 
RUD. SACK, Leipzig-Plagwitz 18. 












u — 
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. Vost- 
| je A N Schreibmaschine 
= Brocheuses au ill Draht- und Faden- Wire and Throad Ehır 
° mötallique etau ll hefimaschinen für Sewing Machines iber 50000 


“ de lin pour Iirres, 
brochures, calhler- 
d'beoller, block, 
zu ndriers, car- 
tonnages 


- Plleuses Kleuilies 
= M’ouvrage et jour 
— aux. Pliure nure 

gistris; döbltextmm 


onlinalre In- 
stallation pour la 
fabrication ıle 


Klicher, Broschü- 
ren, Schreihliofte, 
Blors, Kalenler, 
Kartonnagen eotie 
Falzmaschinen 
für Werkslruck u 
Zeitungen. die 
naueste Keginter- 
falzung, Häüchste 
Leistungsfilhig- 
keit. Kinrichtun- 
gen z. Fabrikation 


for Hooks, 
phlets, Exerei 
Books, Blocn, / 
manachs, Canl 
Hoxes etw 
Folding Machines - 
for linest Hook 
work & Neowspn- 
pers. Fol true to 
rogistor, highest 
output, Plants for 
manufacturing 


Su im Gehranch 


22 yaldanı Medaillen 







=  Boltes pllantes 
- et Cartonnages de und 
! tous genres, 


Weise & Monski, 


Tolegr.- Adr.: 


vonFaltschachteln, _ Folding Card 
Kartonnagen Bozes and others = 
jeder Art, 


ol any kind, F3 


(Saale). 





Prospekte grutis durch 
A.Beyerlen & Co., Berlin W., Leipzijerstr. 1% 
und Magdeburg, Breiteweg 167. 






























Weisens ne 
Spezial-Fabriken für 


ge en arg Optische Industrie -Anstalt 
a Lucke & Andr& 
Erstklassige Fabrikate, 


Rathenow, Bahnhofstrasse 4. 


Gegründet 1874 


Stets ca. 1000 Pumpen auf Lager! 


Anfertigung sämmtlicher optischer 
Artikel. 


Spezialität: 


»- Brillen und Xneifer. = 


Spezial-Schlelferei mit Kraftbetrieb 
für Brillengläser nach ärztlicher Vorschrift. 


Scehreihmasehine ‚sdelmann 


a Mk. 85,—. D.R.-P. 101672. Genen 
(Kein Weichgummi-Typen-System.) 


BE FEirntmaliger Ersatz für die 4—6 mal teueren Clariatur-Maschinen. eg 


50—70 Briefe pro Tag 
50—60 Silben pro Minute 
6—8 mal tadellose Darchschläge. 





Dachpappen „Elastique“ 


für Tropen ausgerüstet, 
aushaltend. 
Erfinder und alleiniger Fabrikant der in 
(len Tropen seit vielen Jahren bewährten 
Dachleinen, 


Weber-Falkenberg, Berlin $.W. 


Sertmnsport 


Für Prospecete und Vorführung ohne Kaufzwang wende man sich an die 





Gesellschaft gwesdany Alübkörper'=;- 

imprägnirt . » . 16— 

für Mechanische Industrie ee le © 
Brenner System Auer . 70, 


Frankfurt a. M., Goethestrasse 17. 


Bei laufendem Bedarf grosse 
Preisermäfsigungen. 


Gas. Glühlient Kunze & Schreiber, Chemnitz. 





Zerkleinerungs- und © © © © © 
© © Aufbereitungs- Maschinen: 


Excelsior- Schrotmühle für (lie Landwirtschaft und Industrie. Steinbrecher, Walzenmühlen, Koller- 
gänge, Schleudermühlen, Schlagkreuzmühlen, Schraubenmühlen, Glockenmühlen, Mahlgänge. Poch- 
werke init Patent-Keilbefostigung der Hebednmmen, Patent-Kugelmühlen, Gries- 
mühlen zum Feinmalhlen von Crment usw, 
Apparate zur Amalgamation, Separation, Konzentration und Laugung. 


Vollständige Einrichtungen für Cementwerke, Chamotte-, Schmirgel- u. Düngerlabriken, 
Gips- u. Knochenmühlen, Salzmühlen, Calciumcarbid-Fabriken, "Kerkalierein, Linoleum- u, Gummifabriken. 


Erz- Aufbereitungs - Anlagen, inshesondere für Golderze. 
Eigene grosse Versuchsanstalten für Zerkleinerung und Aufbereitung. 







Walzwerke für Metalle. Krahne. Weichen. Herz- und Kreuzungsstücke. Radsätze. 
Kaffee-Schäl- und Poliermaschinen für Harnıl- und Riemenbetriels, Zuckerrohr-Walzwerke. 


ars Kataloge kostenfrei. fruıı 


FRIED. KRUPP GRUSONWERK 


Magdeburg-Buckau. 
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Kirchner & C::, A.-G. 


Leipzig-Sellerhausen 50. 


Grösste Specialfabrik von 


Sägemaschinen u. 
Holzbearbeitungs- 
Maschinen. 


70 000 Maschinen geliefert und 


Gebrüder Brehmer 


Maschinen-Fabrik 
Leipzig-Plagwitz 


Filialen 


LONDON E. €. PARIS 


33 und 45 Moor Lane, so Quai ‚Jemmapıes, 


WIEN V 


Matzleinsdorferstrasse 2. [103] 


63 höchste Auszeichnungen. 


BE Export nachallen Welttheilen. _ 
Paris 1000. Höchste Auszeichnung „Ürand Prix", 


Draht- und Faden- 


Heftmaschinen 
für Bücher und 
Broschulren. 
Maschinen zur 
Herstellung 
von Faltschachteln und 
Cartonnagen. 
Falzmaschinen 
für Werkdruck 
und 


Zeitungen. 


«Ventile »- 
Hähne;; 
Schieber « 


Wasserstand; 
her “6 Zeige 7 
N : Erobir Hähne 


& 
LITTERLCHE > Probir. NENNE > 
A +Strassen-« % Kanal, er * Schmier-* un 
: Brunnen. >> A we ie Gefässe. >’ Filzexport. 
a E43 N = = | _ Leistungsfühige Filzfabrik sucht mit erst- 
klassigen Häusern für den Export ihrer Fabri- 
\kate w. A. nach Südamerika, Canada, Austm- 
lien, China, Japan umd br. Indien in Ver 


. ‚DRE YER, ROSERH 1 bindung zu treten, Off. erb, unter FHL 402 













gl an 
m rt 


Wichtig für Interessenten! 


Fordeort 


[. Preis-Liste 


über 


abgebrannte, transportable 
und unabgebrannte, imprägnirte 


asglühlicht- 
Strümpfe 


Brenner, Eylinder 
Jenaer Glaswaaren 
Schirme etc. 
G. JANZ & SCHIPPE 
Berlin, Grüner Weg 13/14. 
Gasglühlicht-Fabrik mit elektr, Betrieb. 


: Fabrik von Ärmaluren für Deep 


Maschinen ‘und gewerbliche Änlagen. 


Wasserdichte Segeltuche, Pläne 


Zelte -Sahrik 
= Roh. Reichelt, seine. 


Ilustrirte Zelt- Kataloge gratis. 





0’ domande & entrer en relations avec fabri- 
ques allemandes pour la vente en Belgique 
d’articles concernant les brassories, distille- 
ries, monlins et suereries. Ecrire: Coenegracht, 
17 rue Van C nmpenhout, Bruxelles. N. E. 


Erdmann Kircheis, Aue, Sachs. 


Maschinenfabrik und es eesei 
Spezialität: Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 


Blech- und Metall-Bearbeitung, 


als: Drehbänke, Oval- und Planirbänke, Tafel-, Hebel-, Kurbel-, Excenter- und Kreis- 

scheeren, Sicken- und Bördelmaschinen, Conservendosen- - Verschliessmaschinen, Pressen 

aller Art (Hand-, Zieh-, Frietions-, Excenterpressen etc.), Rund- und Abbiegmaschinen, 

Ziehbänke, Fallwerke, Lochstanzen, ganze Schnitt- und Stanzeinrichtungen, sowie Werk- 
zeuge in nur bester Qualität. 


Weltausstellung Paris 1900 die höchste Auszeichnung: „Grand Prix“, 


Grösstes Etablissement dieser Branche, über 850 Arbeiter. 
Garantie für bestes Material und 
= - gediegene Ausführung. Zweck- Begründet 
mässige Constructionen. 








gen per 
















Ilustrirte Preislisten in deutsch, englisch und 


£ EN W6l. französisch frei und kostenlos. 





Verastwortlich«r Redakteur: Otto Heldke, Berlin W,, er gen 4 — Gedruckt bei Martin & Jonake in Herlin 8, Prinzeustrame 11 
t 


klerzusgeber: Dr. RB, Jannasch, Berlin W. — Kommissiomsverlag von Hormanı Wal r, Verlagnbuchbasdlung, Gesellschaft mit beschränkter Hafteng, Berlin SW, Kommandanienstrafne 14. 


a 


Abonnirt 
wird beider Post, im Buchhandel 
bei Hermann Walther, Verlags» 
buchhandtung, Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung, 
Berlin SW, 
Kommandantensirafise 14, 
and bei der Expedition. 


Preis vierteljährlich 
im deutschen Postgebiet Io Mk. 
im Weltposirerein.... 28 „ 
Preis flir das ganze Jahr 
irn dmutschen Postgebiet 14,0 Mk. 
im Weltpostverein .. . IE „ 
Binzoln» Nemmerz 40 Pfr. 
inur gegen vorherige 
Einsendung des Betrages) 


EAPORT, 


RGAN 


Erscheint jeden Donnerstag. 


Anzeigen, 
lie «ireigespaltene Potitzeile 
oder deren Raym 
swit Sn Pfg. berechnet, 
werden von der 


Expedition des „Export“, 
Berlin W., Lutherstr. 8 
entgegengausm men. 


Beilagen 
nach Uebereinkunft 
mit der Expedition. 
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Zur gefl. Beachtung. 
Den Lesern des „Export‘‘ theilen wir mit, dass wir 
unser Bureau am 1. Oktober 1901 nach 
Lutherstrasse 5, Berlin W., 
verlegt haben. 
Redaktion und Expedition des „Export“. 





Abonnements-Einladung. 


Uster Hinweis auf die oben näher bezeichneten Aufgaben 
unserer Wochenschrift laden wir hiermit alle Diejenigen, 
welche sich für die Bestrebungen unseres Blattes interessiren, 
ein, auf dasselbe zu abonniren. Unsere bisherigen Abon- 
uenten ersuchen wir das Abonnement für das IV. Quartal 1901 
baldthunlichst erneuern zu wollen, um eine Unterbrechung 
in der Zusendung des Blattes zu verhüten. 

Abonnementspreis im dentschen Postgebiet 12 M. jährlich, 
im Weltpostverein 15 M. 

Der „Export ist im Postzeitungskatalog für 1901 unter 
No. 2431 eingetragen. Das Blatt erscheint jeden Donnerstag. 

Berlin W., Lutherstr. 5. 


Expedition des „Export“. 





Die Lage in Südafrika. 

Der Leiter in der letzten Nummer uuseres Blattes schlols 
mit den Worten: „Der entscheidende Schlag durch die Waffen 
dürfte. noch in diesem Jahre fallen. Ob er bald zum Frieden 
führen wird? Wer will es sagen?!" 

"Mit diesen Worten- haben wir andeuten wollen, dafs eine 
entscheidende Schlacht zu Gunsten der Buren oder Engländer 
in diesem Jahre noch kaum sinen Friedensschluss herbeiführen 
dürfte. Selbst wenn die Engländer auf der ganzeu Linie siegen, 
so dürfte bei dem unbengsamen Charakter der Buren und 
ihrer Zähigkeit noch sine große Zahl derselben den Krieg in 
die Länge zu ziehen suchen. Siegen dagegen die Buren, so wird 
auch in England die öffentliche Meinung nicht sogleich bereit 
sein, die Konsequenzen zu ziehen, sondern bemüht bleiben, den 
Krieg fortzusetzen, Die Engländer beharren bei ihrem Gröfßsen- 


wahn, pochen auf ihre finanzielle Macht und ihre Üeberlegenheit 
zur Ser, meinen auch, ihrem Patriotismus noch schwere Geld- 
opfer zumuthen zu können. Hat doch noch kürzlich ein hervor- 
ragender Führer der Whigs erklärt, dafs auch seine Partei nicht 
daran denke, die Unabhängigkeit der Burenrepubliken anzu- 
erkennen. Was hat also die Gerechtigkeitsliebe der Liberalen 
vor der der Konservativen voraus?! Nur gut, dals weder die 
solitischen Parteien noch die Häupter der englischen Geld-Aristo- 
atie allein über Südafrika zu verfügen haben, sondern dals dort 
neue Schaaren von Kämpfern inzwischen aus dem Boden ge- 
wachsen und sewillt sind, zur Vertheidigung ihrer Freiheit und 
Unabhängigkeit das Schwert in die Wagschale zu werfen. (old 
und Eisen im Kampfe! Möchte doch der gute Stahl siegen! 

Es ist ein schlimmes Zeichen für Englande ganze Zukunft, 
dals weder die Regierungspartei noch die Opposition ein Einsehen 
hat, und beide sich vollständig über den Charakter des Kampfes 
in Siulafrika täuschen, Schon Bingst handelt es sich nieht mehr 
um den Kampf englischer Spekulanten — denen es gelungen war, 
die Regierung ins Schlepptau zu nehmen — gegen ein freies Ge- 
meinwesen. Heute handelt es sich um den Kampf des Afrikander- 
thums gegen das Grest und Greater Britain und dessen ganze 
Tradition. 

Es war der grobe Fehler der englischen Staatsmänner, es 
dazu kommen zu lassen, und die glorreichen historischen Tra- 
ditionen dreier Jahrhunderte zu Gunsten einer Kapitalistengrupps 
in Frage zu stellen. Diese hat es verstanden, (as gesammte 
Grolskapital Englands auf ihre Seite zu bringen. So ist dieser 
Kampf thatsächlieh zu einem solchen des englischen Grofs- 
kapitalismus gegen die Selbständigkeit eines Landes und Volkes 
geworden, welches vor noch wenigen Monaten weit davon ent- 
fornt war, diesen Kampf bis zum Aeulsersten zu treiben, Wird 
England in diesem Kampfe besiegt, so erhält auch sein gesammtes 
Umternehmerthum, sein Grofskapital einen furehtbaren Axthieb 
an der Wurzel, den es schwer wieder gutzumachen in der Lage 
sein wird, Darunter wird und muls auch «das gesammte eng- 


lische Volk leiden. Es wird sich bald zeigen, ob das englische 
Kleinbürgerthum sowie insbesondere die grolsen Arbeiter- 


verbände «ie Bedeutung. und den tiefgreifenden Einflaufs des 
ettdafrikanischen Krieges auf ihre und die Gesammtlage Eng- 
lands hegreifen, Ist dies der Fall, dann wird und mufs sich 
schon in der nächsten Zeit eine gefährliche Bewegung unter 
den englischen Arbeitern gegen das Ministerium und gegen den 
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Kapitalismus geltend machen — etwa ähnlich wie 1864, zur 
Zeit des amerikanischen Bürgerkrieges, «ie Mäuner von Lanca- 
shire eine sehr drohende Haltung gegen das kriegslustige Kabinett 
von St. James annahmen, als Letzteres den amerikanischen Sad- 
staaten gegen die Nordstaaten zu Hilfe zu kommen geneigt 
war, Macht sich eine derartige Bewegung unter den organi- 
sirten Arbeitern aber nicht bemerkbar, so wäre dies ein be- 
„dauerliches Symptom für den politischen Indifferentismus des 
englischen Arbeiterstandes und tür den Mangel an Einsicht, 
welcher ihn gegenüber Fragen beherrscht, deren Lösung auch 
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für seine ganze klinftige soziale Entwickelung von ganz hervor- | 


ragender Wichtigkeit ist. 

Falst man die traurigen Erfahrungen, welche die englische 
Armee in Südafrika gemacht hat, in's Auge, erinnert man sich 
der bei den Armeelieferungen stattgehabten Unterschlagungen, 
zieht man gleichzeitig in Betracht, welche höchst gefährlichen 
Erscheinungen in der englischen Marine zu Tage getreten sind, 


erwägt man, dafs die Verwaltung der englischen Kolonialarmee | 


— speziell in Indien —-, die Bestückung der «lortigen Festungen, 


die Ausrüstung der Kolonialarmee mit veralteten und von ein- | 


ander sehr abweichenden Gewehrsystemen, ein höchst bedenk- 
liches Bild der kolonialen Machtverhältnisse Englands entrollt 
haben, fügt man dazu den allgemeinen Mangel an Gerechtig- 
keitsliebe im englischen Volke wie er u.a. in der Buren- 
frage zu Tage getreten ist —, betrachtet man das Unver- 


, besetzen, 


ständnils für die Art «der Behandlung, welche ein politisch freies | 


Volk einer korrumpirten Regierung zu Theil werden lassen sollte 
und mülste — so ist man genöthigt zuzugeben, dafs alle diese 
Erscheinungen von sehr bedauerlicher symptomatischer Bedeutung 
für den ganzen Zustand der Dinge in Grolsbritannien und deren 
weiteren Entwickelung sind. Kein Zweifel, England schreitet 
mit rapiden Schritten von der Höhe seiner Weltmachtsstellung 
herab, nicht nur aut politischem und militärischem Gebiete, 
sondern auch hinsichtlich des Verständuisses seiner wirthachafts- 
politischen Aufgaben in der Welt. Uns kann's recht sein, und 
nicht umr uns, sondern allen kontinentalen Völkern, welche früher 
von England gegeneinander ausgespielt und verhetzt wurden, 
und welche erst seit wenigen Dezennien so gescheit geworden sind, 
sich nicht mehr im englischen Interesse die Knochen gegenseitig 
zu zerklopfen. — 

Die Entwickelung der Dinge im Kaplande hat die Berech- 
tigung unserer Ausführungen in Nr, 15 (101) des Blattes in 
vollstem Umtange bestätigt. Es stehen gegenwärtig 15000 Kap- 
buren unter den Waffen. Täglich mehrt sich der Zuzug, und 


im November — diesem für «das englische Heer kritischsten 
Monat — werden 25000 bis 30000 Buren im Felde stehen. 


40 Kilometer von Kapstadt behaupten sich die aus dem Frei- 
staat und Transvaal eingefallenen Buren fortgesetzt. Botha 
kommandirt weitere 6000 Mann, von denen etwa ein Drittel in 
Natal eingefallen ist, während die anderen noch innerhalb der 
Grenzen von Transvanl die englischen Truppen fortgesetzt be- 
unruhigen, 

Botha verfügt noch fiber Geschütze, die er au verschiedenen 
Stellen wieder Iınt ausgraben lassen, und Mangel an Munition ist 
durchaus nicht vorhanden. Wir hatten schon in einem der ersten 
unserer Buren-Artikel — vergl. „Export“ Nr. 46 von 1399 — dar- 
auf hingewiesen, dafs die Buren an vielen Stellen des Landes 
versteekte Depots angelegt haben, und diese sind es, welche 
jetzt die Mittel zur weiteren Kriegsführung liefern. Botla handelt 
methodisch. Er denkt nicht daran, seine Kräfte im Kleinkampf 
gegen die Engländer in Transvnal zu zersplittern. Wenn er noch 
zahlreiche Kolonnen umherschwärmen lalst, 80 geschieht dies, 
um die Eogländer unausgesetzt zu beunruhigen und seine weiteren 
Pläne sowie dus Endziel seines Vormarsches zu verdecken. Schon 
seit Monaten arbeiten seine Sendboten in Natal, die zesammte 
dortige Burenbevölkerung ist organisirt und soweit sie nicht 
bereits zu den Gewalthaufen «ler Buren gestoßen, wird sie bei 
dem Vormarsche derselben in kürzester Zeit den eindringenden 
Burenkolonnen sich anschließen. Schwerlich wird Botha den 
Vormarsch bis nach Port Durban über Ladyamith und Colenso 
unternehmen, Er wird es vorziehen, diese von den Engländern 
befestigte Stralse zu umgehen und durch geschickte Märsche 
die Engländer aus ihren festen Stellungen herauszumanövriren. 
Die Unterbrechung der Bahnverbindung zwischen Volksrust 
— der Grenze Natals und Transvaalse — nach Port Durbau ist 
zu wichtig, ala «als Botha von der Ausführung dieses Planes 
ahsehen künnte Wenn diese Linie von den Emgländern micht 
mehr beherrscht wird, so sind alle deren Verbindungen nach den 
englischen Hafen unterbrochen, und die Verproviantirung der Ar- 
mee Kitcheners unmöglich bezw. nur noch via Lourengo Marquez 
durchführbar. Der portugiesischen Truppeneoncentration an der 
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Grenze von Transvaal liegt keine weitere Absicht zu Grunde, 
als die Sicherung des Bahnverkehrs nach Pretoria, wodurch 
später allein dessen Verproviantirung ermöglicht wird. Die Buren 
thun fortwährend ihr Bestes um auf trausvaalischem Gebiete 
den Verkehr auf dieser Linie zu unterbrechen und zu einem ge- 
fährlichen zu machen. 

Im Kaplande haben «die Buren den Bahnverkehr nach «dem 
Innern sowohl von Kapstadt wie von East London und Port 
Elizabeth aus längst schon unterbunden, und auch General French 
hat sie nicht hindern können, die Bahn allerwärts zu zerstören. 

Die Operationen der vereinigten Transvaal- und Freistaat- 
buren mit den Kapburen beschränken sich diesmal nicht auf 
eine Verproviantirung der ersteren, sondern die gemeinsamen 
Operationen sind vielmehr gegen den ganzen politischen wie 
militärischen Besitzstand der Engländer im Kaplande gerichtet, 
und die Möglichkeit eines Angrifles auf die größeren englischen 
Seestädte liegt keineswegs in weiter Ferne. Wenn die dort 
lagernden Vorräthe bedeutend genug sind, so wird burischer 
Seits der Angriff sicher erfolgen. Ob die Buren dies» Städte 
zu halten besbsichtigen, dürfte sehr die Frage sein, da sie in 
keiner Weise den englischen Schiffsgeschützen gewachsen sind. 
Die Buren werden nicht so thöricht sein, diese Städte dauernd zu 
wenn dadurch das Eigenthum ihrer Freunde und 
Stammesgenossen der Vernichtung preisgegeben wird. Sie werden 
es vermeiden, den Engländern einen Vorwand zur Beschielsung 
der Küstenorte zu bieten und ihre Kräfte an der langen Küste 
zu zersplittern. Eine vorübergehende Besetzung, speziell von 
Kapstadt, würde dagegen für England zweifellos von furchtbar 
demoralisirender Bedeutung werden. 

Je melır die Buren im Kaplande sich verbreiten, je mehr sie 
der Küste sich nähern, umsomehr wird England eine Blockadr 
ins Auge zu füssen genöthigt sein, um auf diese Weise den 
Bureu die Zufuhren abzuschneiden. Eine solche würde zu- 
gleich die zünzliche Ohnmacht der englischen Landarmee in 
Südafrika erkennen lassen. 

Der südafrikanische Sommer steht vor der Thüre und mit 


ihm stellen sich zunächst wolkenbruchartige Niederschläge und 


— später — furcht hare Staubwinde ein. Die geringeZahl der Pferde, 
welche der euglischen Kavallerie und Artillerie noch zur Ver- 
fügung steht, wird in wenigen Monaten auf Null reduzirt sein. 
Kitehener wie French sind schon gegenwärtig absolut aulser 
Stande, den Feind energisch zu verfolgen. Die Buren sind 
die Angreifer, une die Engläuder beschränken sich auf die 
Erhaltung ihres Besitzstandes in der Nähe der von ihnen be- 
setzten Städte, kurzer Bahnstrecken und der Blockhäuser, welche 
sie zur Sicherung ihrer Verbindungen errichtet haben. Je 
weiter der Aufstand sich verbreitet, um so isolirter müssen «lie 
einzelnen englischen Trupprnkörper werden, um so stärker ihre 
Verluste dureh Krankheiten, um so schwerer die Ernährung 
wid Erhaltung der Kampflähigkeit der einzelnen Mannschaften. 
Kitehener hat s. Z. Pretoria gut verproviantirt, ob aber auf so 
lange Zeit, als er oder sein Nachfolger gezwungen sein wird 
dort in Unthätigrkeit zu verharren, ist schr fraglich. Dals seine 
Aggressive, ja selbst seine Defensive, sehr zurückgegangen ist. 
beweisen die wiederholten siegreichen Gefechte der Buren in 
der unmittelbaren Nähe von Pretoria. Genug, die Sache der 
Engländer in Südafrika steht so bedenklich wie nur möglich. 
Kitchener verlangt die Entsendung von mindestens 30- bis 40 00% 
Maun frischer und geschulter Truppen. Woher sie nehmen? 
Lord Roberts hat sein Möglichstes gethan, um seit Jahresfrist 
neue Truppen zu sammeln und auszubilden. Das Material, 
welches er erhalten hat, ist jammervoll, und die Veomanrr, 
welche nach Hause entlassen war, denkt nicht daran, für eine 
verlorene Sache einzutreten, deren Verteidigern das reiche Eng- 
land sogar den Sold schuldig zu bleiben beliebte. Kein ver- 
nünftiger Mensch will sich für das oflene Grab in Südafrika 
kuwnerben lassen, auch wenn noch #0 hohes Handgeld geboten 
wird. Mit dem Nachschub steht es «daher schlimmer als vordem. 
Was speziell die ostindischen Truppen werth sind, welche die 
Engländer nach Stdafrika zu senden beabsichtigen, so wissen 
unsere «lentschen Chinakrieger darüher wenig Günstiges zu 
melden. Ein jämmerlicheres Gesindel — von Soldaten kann nicht 
die Rede sein — giebt es auf diesem Erdboden nicht. 

Man sieht, die Verhältnisse liegen derart, «als sie in den 
nächsten Monaten zu einer Entscheidung drängen. Es ist un- 
möglich. dals Kitelener sich noch lange in Pretoria halten kann, 
ohne abgeschnitten zu werden. Kitchener ist ein tapferer General: 
er wird mit den Seinen in Pretoria sich vertheidigen, solange 


und so gut es geht. Die Buren werden — bei ihrem Mangel 
an ausreichenden schweren Geschützen — von #iner regelrechten 


Belagerung des ausgedehnten englischen, von zahlreicher Schanzen 
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umgebenen Lagers alzuselien genöthigt sein, und sich darauf 
beschränken müssen, den Feind auszuhungern. Vorläufig küm- 
mert Kitchener sie wenig. Sie werden ihre Kräfte konzentriren, 
um General French und Genossen im Kaplande unmöglich zu 
machen, und wenn General Botha nicht bis Port Durban mar- 
schiren, sondern sich damit begnügen sollte, in Natal sieh zu ver- 
stärken und zu verproviantiren, so kann es leicht kommen, dafs 
er durch einen Flankenmarsch nach dem Kaplan die Verbindung 
zwischen «em südlich vom Öranjeriver stehenden Engländern 
und den im Freistaat und Transvaal befindlichen englischen Truppen 
gründlich zerstört. 

Die Kapläuder können nicht zurück! Sie sind dem englischen 
Standrecht verfallen. Und wenn der Aufstand das eaunze Land 
ergriffen haben wird, was dann? Werden dann die Kapburen 
mit der Rolle der Aufständischen sich begnügen? Werden die 
burischen Staatsmänner säumen, die Konsequenzen der Erfolge 
zu ziehen, oder werden sie nicht vielmehr gezwungen sein, den 
Schritt zu thun, der gethan werden muls, um den Feiml in den 
Augen der ganzen Welt zunächst moralisch zu vernichten?! 
Wenden sie lange nit der Konstituirung einer „Südafrikanischen 
Republik“ warten? Grülsere oder zahlreiche kleinere Erfolge «der 
Buren werden mögrlieherweise schon in diesem Jahre zu diesen 
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zu berücksichtigen. dals das Getreide Westsibiriens entsprechender ver- 
wendet wird, wenn es nach, Ostsibirien gelangt, das sich selbst zu er- 
nähren nicht im Stande ist und bisher in grofsen Mengen amerikanisches 
Getreide konsumirt, Thatsächlich fliefst das westsibirische Getreide in 
gräfseren Mengen nach dem Osten ab, als es nach Archangel und von dort 
anf den Weltmarkt gelangt. Dafs der Abfluls nach dem Osten ein immer 
stärkerer werden wird, unterliegt keinem Zweifel, da die Bevölkerungs- 
dichtigkeit ÖOstsibiriens ständig zunimmt und die dort hohen Getreide- 
preise bei Weiten verlockeuder sind als die Exportpreise in Archangel. 
Die Länge der Strecken, die die sibirische Eisenbahn an den Weltmarkt 
auschliefsen sollen, deuten darauf hin, dafs dieser für sibiriache Stapel- 
waaren so gut wie verschlossen ist, wenn der Zugang nicht durch Herab- 
setzung der Eisenbahntarife ermöglicht werden wird. Hierfür liegt aber 
keine Veranlassung vor, denn der bisher einzige Massenartikel Sibiriens, 
Getreide, kann mit mehr Nutzen im eigenen Lande abgesetzt werden, um- 
eomehr, als die Abzweigung der Sibirischen Bahn zer chinesischen Grenze 
dem westsibirischen Getreide ein Absatzgebiet von beinahe rnbeschränkter 
Aufnahmefäbigkeit eröffnet. 

In einer ganz anderen Lage befindet sich die sibirische Butter- 
produktion, die ihren Aufschwung ausschliefslich der Grofsen Sibirischen 
Eise:baba verdankt, Die Qualität der silirischen Butter ist eine bessere 
geworden, und schon hat sie sich auf den ausländischen Märkten eine feste 


‚ and geachtete Position errungen. Die nächste Anfgabe der sibirischen Eisen- 
‚ balın besteht darin, dafs sie den Ansprüchen der Butterproduttion nachkommt, 


Entscheidung drängen. Und wenn dann England in seiner höchsten | 


Noth Lourengo Marquez besetzt, werden hierzu die bisher ueu- 
tralen Grolsmächte schweigen? Werden die Vereinigten Staaten 
mit ihrem thatenlustigen, neuen imperialistischen Präsidenten 
auch fernerhin kalten Blutes zuschen, wie ein junges, neues 
republikanisches Gemeinwesen, dem die Herrschaft über ganz 
Sadafrika in sicherer Aussicht steht, am Emporkommen ver- 
hindert wird?! Werden die praktischen, unteruehmungslustigen 
Yankees nicht dort hervorragende Handelsvortheile wittern und 
solche nuch erzielen, wenn sie bei Zeiten die alte Vetternschaft 
mit «dem Buren niederdeutscher Abkunft aufwärmen und (diese 
derselben Despotie entziehen, von «ler auch sie unter Washington 
sich befreit hatten? Wenn die Stimmung der Nord-Amerikaner 
in dieser Richtung umschlägt und bei der Antipathie, welche 
in der Umion gegen England herrscht, wäre es nicht so schwer, 
diesen Umschlag zu bewirken —, so sind cs gerade die Ver- 
einigten Staaten, welche in Canada die Engländer in sehr wirk- 
samer Weise in die Seite zu fassen vermögen. 

Würde alsdann nicht auch sofort Fraukreich mit den Ver- 
einigten Staaten Hand in Hand gehen, um sich Revanche für 
Faschoda zu verschaffen? Einige kräftige Erfolge der Buren, 
und die Interventionspolitik muls beginnen. Jeilenfalls steht 
die Suche der Buren besser und die der Englünder schlechter 
wie je, Sollte Fürst Bismarck's Wort, ılals Südafrika «las Grab 
der englischen Weltmacht werde, sich schon so balıl bewahrheiten?! 


Europa. 


Die sibirische Pacificbahn. Die Vollendung der 322 Werst langen 
Abzweigung der Sibirischen Eisenbabn zur chinssischen Grenze hat Gelegen- 
heit geboten, wielerum die Rolle zu erörtern, die die Bahn im Weltverkehr 
zu spielen berufen ist, Bo lange die Sibirische Eisenbahn nicht ganz roll- 
endet und (der Betrieb anf derselben nicht in normale Verhältnisse gelangt 
ist, kann der Einflufs derselben auf den Weltrerkehr, naturgemäfs nur 
ein sehr kleiner sein. Ihre Wirkungen sind daher vorderhand noch national, 
d. b. sie üofßsern sich in unseren inneren wirthschaftlichen Verhältuissen, 
In erster Linie wäre die Kolonisation Sibiriens zu nennen, die dank 
der Eisenbahn bei Weitem rascher vor sich gegangen ist als es erwartet 
werden durfte. Hier hat die Eisenbahn in der That eine radıkale Ver- 
änderung der Scenerie herbeigeführt. Die bisher iden Ländereien sind 
relativ dicht beröikert und wenn die Kultur vorläufig anch primitiv ist, 
so darf doch nicht vergessen werden, dafs die Ansiedler anf jungfränlichemn 
Boden sitzen, der sehr leistungsfühlg ist. Die Eisenbahn ist schon heute 
das Rückgrat eines im Wachsen begriffenen Kulturkörpers, von dessen der- 
einstiger Ausdehnung mas sich gegenwärtig nicht einmal einen annähernden 
Begriff machen kann. Mit der Kolonisation Sibiriens im engsten Zusammen- 
bang stebt die Getreideausfuhr, auf die man einst grofse Hoffnungen setzte, 
die indessen, wie sich erwiesen hat, trügerisch gewesen sind. Wir ent- 
«innen uns noch der Hochflath von Zeitungsartikela, die vor der sibirischen 
Gefahr warnte. Diese Sturmwarnungen haben aber nur bewiesen, dafa 
ınan noch vor wenigen Jahren die wirthsehaftlichen Verhältnisse Sibiriens 
so schlecht kannte, dafs man das sibirische Getreide, das auf den Welt- 
markt zu gelangen suchte, durch Tarifmafsregein nach Archangel ab- 
lenkte, um die Produktion des europäischen Rufsland vor einem Konkur- 
renten zu schützen, den man sehr stark überschätzt hat. Die wenigen 
Millionen Pud sibirischen Getreides, die nach Archangel gelangen, würden 
die Produktion des europäischen Rufsland in keiner Weise beeinflussen, 
wohl aber könnte dies wohlfeile Getreide mit Nutzen den Nothstands- 
gebieten zugeführt werden, die, wie die Erfahrung vieler Jahre lehrt, in 
bestimmten kurzen Intervallen von Milsernten betroffen werden, That- 
sächlich wird auch schon sibirisches Getreide zu diesem Zweck verwendet, 
wenn sich in Westsibirien Ueberschüsse ergeben. Seit einer Reihe ron 
Jahren sind aber diese Veberschüsse sehr klein gewesen. 


ım der-elben die schon erworbenen Absatzgebiete zu sichern. Ihre weiteren 
Aufgaben ergeben sich aus den Verbältnissen, wie sie sich in der letzten Zeit 
herausgebildet baben. Ohne Zweifel stehen dem russischen Handel in 
Asien neue und große Aufgaben bevor, Noch wird die ganze Mand- 
schurei von Niutschwang aus mit englischen Waaren versorgt. Von diesem 
Hafenplatz am Liao-ho aus gehen sie über Land nordwärts bis Mukden 
und zom Sungari, von wo sie Inllig nach allen Theilen des Amurufers Im- 
fördert werden können. Es wäre thöricht, wenn die Bahn, sobald sie ganz 
vollendet sein wird, nicht in den ansschliefslichen Dienst des russischen 
Handels gestellt werden würde, d. bh. wenn ınan nicht die Konkurrenz 
wit England in derselben energischen Weise aufnehmen wollte, wie etwa 
im Norden Persiens. 

Was nun die Bedeutung der Bahn alı Welthandelsstrafse anlangt, 
so wird ınan gut thun, sich in dieser Beziehung nieht zu ausschweifenden 
Hoffnungen hinzugeben. Es werden noch Jabre darüber bingehen, bis die 
Bahn soweit technisch verrollkommnet sein wird, bis sie dem Lokalverkehr 
ganz zu entsprechen vermag; weitere Jahre sind erforderlich, um sie den 
Ansprüchen des Welthandels anzupassen. Im Auge zu behalten sind 
jedenfalls die in Betracht kommenden enormen Entfernungen und die hier- 
aus resultirenden tarilarischen Schwierigkeiten, die für manche Kategorien 
von Waaren unüberwinllich sein müssen, 

Nachschriftderked. d. E. Der Verfasser des vorstehenden 
Artikels hat zweifellos Recht, wenn er am Schlusse desselben 
davor warnt, in nächster Zeit «lie Bedeutung der sibirischen 
Bahnen als Welthandelsstralse zu überschätzen. Höchst wahr- 
scheinlich liegt ihre hanptsächlichste Bedeutung zunächst auf 
strategischem Gebiete, indem sie die militärische und politische 


| Stellung Rußslands in Ostasien und am Grolsen Ozean nulser- 


Veberdies ist | 


ordentlich stärkt. Die Beileutung dieser Stellung wird um so 
mehr wachsen, je mehr das Hinterland — zunächst Sibirien 
selbst — erschlossen, also produktions- und damit auch konsum- 
tionsfühig, gemacht wird. Vielen Gebieten Sibiriens steht 
zweifellos später eine größere inelustrielle Zukunft bevor. Geo- 
logen und praktische Bergleute haben Sibirien bereits nach 
allen Suiten hin, so weit es leichter zugänglich war, durchstreift 
und untersucht, wud speziell in der Umgesrend von Kuznetzk 
/südüstlich von Tumsk) in der unmittelbaren Nähe des Tom 
vrölse nusgedehnte Kohlenlager von vorzüglicher Güte entdeckt. 
Diese Kohlenlager sollen an Mächtigkeit und Ausdehnung die 
sämmtlichen Kohlenlager von Europa übertreflen. Dafs im Alta 
ud seinen Nebengebirgen auch beileutende Eisenlager vorhanden 
sind, ist schon längere Zeit bekaunt, ebeuso dals Graphit, Gold, 
Silber, Kupfer im Altai gefunden werden, Nimmt man dazu 
noch die ausgmlehnten Länlerstrecken Süudaibiriens, in welchen 
der Weizenbau jedes Jahr, auf sehr fruchtbarem Boden, regel- 
mälsig gute Ernten erzielen lälst, =» liegt auf der Hand, dals 
die sich bildende bodenständige Industrie Gelegenheit zum reich- 
lichen und häufigen Austausch mit inländischen landwirtbschatt- 
lichen Produkten haben winl. 

Es werden sich daher in Sibirien einzelne Industrie- res). 
Kulturcentren bilden, zwischen denen die Balın durch den mit 
ihrer Hülfe ermöglichten Güteraustausch rege Wechselbeziehungen 
schaflen wird. In den von der Bahn entfernter gelegenen 
Ebenen sowie in den Terrassenländern der Gebirge wird auf viele 
Jahrhunderte hinaus noch die Weidewirthschaft bezw, Nomatlie 
vorherrschen, und auch (diese werden in (Gestalt von Fellen, 
Häuten, Knochen u.s.f. werthvolle Tauschprodukte, die einen 
weiteren Transport zu vertragen mögen, liefern. Haben sich 
dann einzelne Kulturcentren gebildet, so werden diese die 
Sammelplätze der wichtigsten werthvolleren Waaren bilden, und 
dieselben nach Europa abführen, 

Der wirthschaftliche Entwicklungsgang wird sich, wenn auch 
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nicht in gleich intensiver Weise, so doch immerhin ähnlich wie 
in dem Far West von Ameriks in den sibirischen Produktions- 
gebieten abspielen. Europiüsches Kapital und europäische Unter- 
nehmer werden nicht ermangeln dort neue Produktionsorte wie 
-Märkte schaffen zu helfen, und wenn auch die sibirischen 
Produkte im grolsen Ganzen nicht derart sind, dafs sie konkurrenz- 
fühig auf dem europäischen Markte in natura erscheinen, so 
werden sie dach Veranlassung zur Entstehung neuer Industrien 
geben und dann im verarbeiteten Zustande auf die ferneren 
und fernsten Märkte gelangen, Jedenfalls ist die Erbauung 
dieser Bahn eine Kulturthat ersten Ranges, zu welcher man der 
russischen Regierung nur Glück zu wünschen vermag. 


Afrika. 


Zur Geschäftslage in Süd-Afrika. (Originalbericht aus Kapstadt 
vom-1. September.) „Seit ich Ihnen zuletzt ausführlich schrieh, 
habe ich die Kapkolonie, Natal und die Provinz Mozambique 
bereist und kann Ihnen leider nicht viel Angenehmes mittheilen. 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


Kapkolonie: In den meisten Städten der Kolonie ist von | 
‚len Militärbehörden der Belagerungszustand erklärt, infolgelessen | 


an ein Importgeschäft nieht mehr gedacht werden kann. Um 
z.B. ein Postpacket von hier nach Kimberley zu senden, mufs 
man die Erlaubnils der zuständigen Behörden haben. In den 
kleineren Städten werden die Vorschriften noch strenger ge- 
hanıdhabt, u. a. eingelaufene Korrespondenzen erst nach 21 Tagen 
‚len Adressaten übergeben. Zeitungen werden in vielen Städten 
verbrannt oder überhaupt nicht abgeliefert. 
Nörgeleien greift der Aufstand in der Kolonie weiter um sich 
und das Reisen ist fast cine Unmöglichkeit. 

Pest: Die Plage wüthet hier noch immer und Port Elizabeth 


1901, 
Compagnie erbält weder geufigende Kohlen noch sonst Betriebs. 
materialien. Es herrscht die strengste Militärdiktatur, und die 
Stimmung ist allgemein nicht nur sehr niedergeschlagen, sondem 
äufserst erbittert. Jeder wünscht sehnlichst das Ende des Krieges 
herbei, verwünscht (ie Khakis und wird froh sein, wenn er keine 
mehr sieht. In diesem Monate werden es nun schon zwei Jahre, 
dals das Lancashire- Regiment hier ankam und jubelnd begrüft 
wurde. Jetzt wünschen alle, sie hätten es nie gesehen. Im 
übrigen leben wir bier sehr abgeschlossen und wissen kaum, wis 
in der Welt vorgeht. Auch über die Kriegsereignisse erhalten 
wir nur spärliche Nachrichten“, 


Nord- Amerika. 


Mc Kinley—Roosevelt. (Originalbericht aus Boston vom 14, Sep- 
tember.) „Am Sarge eines Privatmannes vergilst man dessen 
Sünden und betrachtet seine Tugenden durch ein Vergröfßserungs- 
glas. Dann schlielst sich das Grab und der Mann summt seinen 
Sünden und Tugenden ist vergessen. 

Anders bei einem Manne, der an der Spitze einer Nation 
staml und deren Geschicke gelenkt hat. Ueber ihn urtheil 
nieht wohlwollende Freunde, nieht schmerzvoll bedrückte Ver 
wandte, somlern die Geschichte, Diese kennt nieht Gunst und 
Ungunst, sondern will einzig wahr und gerecht sein. Mögen 
augenblicklich kritische Zungen aus Respekt für den dahin- 
geschiedenen Menschen schweigen, «ie Resultate seines Thuns, 


‘ seiner Handlungen und seines Einflusses sprechen und werden 


Trotz aller «dieser ! 


' Geschichte 


ist augenblicklich am schlimmsten, schlimmer wie zuvor, heim- | 


gesucht. 
Hoerm. ++... habe ich bereits nach seiner Rückkehr in 
Kimberley gesprochen. Derselbe mulste nach seiner Ankunft 


in Kapstadt daselbst ca. d Wochen warten, bevor er einen Pals 
nach Kimberley erhielt. Damals (im Februar—März d. J.) fanden 
‘lie Kämpfe zwischen De Wet und Jen Engländern am Urange- 
flufs statt. Ich sah das Schlachtfeld mit Karren, verhungerten 
Pferden, Eisenbahnmaterinl bedeckt, als ich nach Kimberley fuhr. 
16 500 englischen Soldaten mit vier Generälen, vielen Obersten 
usw. ist es nicht gelungen, «en schlauen Fuchs De Wet mit 
seinen 400 Mann einzufangen. Ich habe übrigens, als ich noch 
vor dem Kriege in Johannesburg wohnte, De Wet häufig gesehen. 
Er kam damals fast jede Woche nnch der Stult, um grülsere 
Kartoffeleinkäufe zu machen. 

Natal: Das Geschäft in der Kolonie ist bei Weiten nicht 
mehr so lebhaft wie vor 12 Monaten, als «die meisten Geschäfte 
noch von den Flüchtlingen aus Transvaal lebten, die inzwischen 
all ihr Geld ausgegeben haben, 

Delagon-Bay: Hier fand ich nur die Aerzte in Thätigkeit, 
da die Fiebersaison schlimmer als je zuvor gewesen ist. Ua. 
00 Weilse, also ungefähr Y%, der Bevölkerung sind vom 1. Januar 
his 1. Juni gestorben. In der Stadt sicht es trostlos aus. Niemand 
weils, was aus ihr werden soll. Handel und Wandel liegen 
vollständig darnieder, Die englische Regierung hat im Centrum 
ler Stadt ein Gehämle für & 49000 gekauft, und man glaubt 
allgemein, dafs sich Großsbritannien hier häuslich niederlassen 
will. Die Portugiesen sind vollkommen ohnmächtig und wissen 
selbst nieht, was sie von der ganzen Situation halten sollen. 

Bezüglich der Einzelheiten unserer Korrespondenz lasse ich 
weitere Angaben privater Natur folgen.“ 

Die Geschäftslage in Kimberley. /Originalbericht vom 6. September. ; 
„Jeh habe den „Export“ regelmälsig erhalten; die Nummern 27 
und 30 sind hier von Hand zu Hanıl gegangen, und haben die 
Ausführungen Ihres Blattes eifrige Leser gefunden. 

In der Regel kommt die Korrespondenz nicht glatt durch, 
und auch die Zeitungen und Zeitschriften unterliegen einer 
Jreiwöchentlichen Wartezeit, bevor sie abgeliefert werden. In 
den englischen Zeitungen, welche vor Jen Augen der Zensur 
Gnade Anden, und deshalb durchgelassen werden, steht so gmt 
wie wichts über Südafrika. Die Geschäfte liegen hier im 
ganzen Distrikt von Kimberley schlechter als z. Z. der Belagerung. 
Waaren von der Küste kommen nur mit Specialerlaubnils hierher. 
Es giebt Firmen hier, welche in Friedenszeiten allmonatlich 
„durchschnittlich 15—20 Wagenladungen mit allerhand Waaren 
von «ler Küste erhielten, während sie jetzt in den letzten drei 
Monaten überhaupt nur fünf Waggonladungen hekamen. Intolge- 
dessen sind fast alle Angestellte entlassen, und man kaun sich 
denken, dafs die Lage derselben keine glänzende, sondern eine 
recht bedenkliche um nothleidende ist. Auch die de Becıs- 


‚ manıı 


immer sprechen, so lange sie sich fühlbar machen. und haben 
sie, durch einen Wechsel der Anschauungen und Systeme, mmf. 
gehört sich fühlbar zu machen, so registrirt sie der Griffel der 
als nachahmenswerthes Muster oder als warnendes 
Beispiel für spätere Generationen. 

Win. Me Kinlev war kein hervorragender Staatsmann, aber 
ein praktischer Politiker, wie sie das öffentliche Leben Ameriks 
zu Dutzemlen zeitigt. Er hatte nie ein festes Prinzip, noch eins 
eigene Veberzeugung, aber (lie glückliche Begabung, auszufinden, 
in welcher Richtung sich der öffentliche Strom bewegt, sic 
dann in «denselben zu stürzen und mit ein paar gewaltigen 
Schlägen nach vorwärts an die Spitze zu drängen. In einer 
seiner Reden auf (ler Tour nach dem Westen und Snden sagte 
er von sich selbst, dafs er immer das Ohr auf den Boden lem, 
um «lie Stimme des Landes zu vernehmen. Treffender hätte ihn 
kein Biograph zeichnen können, als er sich durch obige Work 
selbst gezeichnet. So z.B. war er einer der enragirtesten An- 
hänger «ler Silberwährung, die er als Mitglied des Kongresses 
mit überzeugungstreuer Wärme vertheidigte. Und er war Silber- 
bis zum Abend seiner Nomination zum Präsidentschafts- 
Kandidaten. Als man ihm sagte, dals man im Parteiprogramm 
für die Goldwährung eintreten müsse, da die öffentliche Strömung 
zu Gunsten derselben sei, nahm es ihm keine fünf Minuten, sein 
mehr als zwanzigjährige leberzeugungstreue aber Bord zu were 
und mit seiner Prüsidentschafts-Kandidatur das Parteiprogramu 
zu decken. —- Hochschutzzöllner wurde er sozusagen auch über 
Nacht. Als die Grofßsfabrikanten in Washington ihren mächtigen 
Einfluls geltend machten, um ein Hochschutzgesetz zu bekommen, 
fanden sie in Me Kinley einen recht willigen Verfechter ihrer 
Ideen. Seine Reden im Kongrels zu Gunsten des Hachtarifs 
waren kühn, packend, überzeugend, für die Gallerie berechnet, 
und der Beifall blieb nicht aus; als es aber im Komitee zu den 
Detsilarbeiten des Tarifs kam, da zeigte es sich, dals er vn 
‚der Frage absolut nichts verstand, und seine Freunde fürchteten, 
ala er sich blamiren würde; indels, Komitee-Arbeiten kommen 
nieht, an die Oeffentlichkeit; der Tarif wurde ohne sein praktisches 
Zuthun und nach Diktaten der betr. Interessenten ausgearbeitel 
und MeKinley, der sich nun einmal damit populär gemacht 
hatte, ward, als Vorsitzenden des Komitees, die Aufmbe zu 
Theil, das Werk als Ganzes im Plenum des Reprisentanten 
hauses zu vertreten. Im Lante aber machte sich die feste Veber- 
zeugung Bahn, dafs Mc Kinley ein geborener Hochschutzzöllner 
sei und sein ganzes Leben damit zugebracht habe, die Frage In 
allen ihren Einzelheiten bis aufs i-Tüpfelchen zu studiren. 

Was man immer gegen James G. Blaine sagen mag, — 
war Blaine, ein wirklicher Hochschutzzöllner, dem der Me Kinley- 
Tarif doch über die Hutschmir ging, und der, um die vielen Un- 
gerechtigkeiten und Unebenheiten, welche sich in demselben 
befanden, einigermaßsen abzuschwächen, den Rath gab, dem 
Tarif eine Reeiproeitätsklausel auzuhängen, was auch geschah: 
aber es war Me Kinuley, der von den Wirkungen eines Reeipm- 
eitätsvertrages so viel verstand, wie vom Hochtarif selbst, und 
der der Reeiprocitätsklausel heftig opponirte. Blaine, -d 


, Staatssekretär, hatte mehr Einfluls, besonders im ‚Benut. and 
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siegte. Mc Kinley betrachtete diese Klausel als eine Niederlage 
und versuchte, Reciproeität lächerlich zu machen. 


| Schann is, mit Stäweln rümmertolopen. Un dorüm segg ick Di, 
Und es war | gah Du mu glieks rinner in düssen Laden, treek Din Stäweln 


gerade Me Kinley, der in seiner letzten grofsen Rede, die er auf | ut un köp Di «dorför en Poor Slappen. Ick mücht doch dat gor 


der Ausstellung zu Buffalo hielt, der Reeiprneität mit einer Wärme 
das Wort redete, die alle Anerkennung verdient, Das Verlangen 
nach Resiproeität liegt nämlich zur Zeit in der öffentlichen Strö- 
nung, Me Kinley ist endlich, namentlich durch das enorme Wachs 
thum unseres Exports, überzeugt worden, dafs unsere Fabrikation 
des hohen Schutzes nicht mehr beilürfe, und so wollte er die 
Härten des Tarifs durch freieren Handel auf dem Wege der 
Reeiproeität abschwächen. Zu dem nächstkonsequenten Schritte, 
eine Herabsetzung der Tarifraten selbst zu befürworten, hat er 
sich noch nicht aufschwingen können, olzwar auch das zu er- 
warten stand, falls die öffentliche Strömung in dieser Richtung 
stärker einsetzte, — Seine Meinung hatte er auch bezüglich un- 
serer „Kolonialpolitik® und bezüglich Kubas, sowie in vielen 
anderen Dingen mehr lokaler Natur, wiederholt gewechselt, je 
nach den Einflüssen, die eben auf ihn wirkten. So hat er u. A. 
den Krieg mit Spanien durchaus nicht gewollt, besonders ıla 
letzteres betreffs Kubas weitgehende Zugestänsnisse gemacht hatte, 
Aber er hat ihn doch erklärt, weil — zwei New Vorker Zeitungen, 
allerdings mit vielen anderen im Gefolge, denselben verlangten. 
Die sogenannte „Jingo*-Presse hatte die Aufregung über «das 
Unglück, das die „Maine“ im Hafen von Havanna betroffen, we- 
schärt und nach einem Rachekrieg geschrieen, und Me Kinlev 
hielt diesen Schrei für die Stimme des Volkes. Er war also much 
in dieser Beziehung’nicht ursprünglich Führer, sondern liefs sich 
drängen, aber einmal an die Spitze gedrängt, trieb er die Sache 
bis in die weitesten Konsequenzen. 

Von Me Kinley zu Roosevelt, das ist ein Sturz ins Ungewisae, 
Roosevelt ist ein furchtbar eitler Mensch, einer von ıenen, die 
„sich gerne in der Zeitung lesen“. Alles, was er thut, geschieht 
mit «der Absicht auf öffentlichen Applaus. Was sein wirthschaft- 
liches Programm sein mag, weils zur Stunde Niemand, und er 
hat dafür weder Erfahrung noch Schulung. Seine Stärke liegt 
mehr auf der militärischen Seite, d.h, er rasselt gerne mit 
dem Säbel und spricht von anderen Nationen, namentlich von 
europäischen, ziemlich von oben herab. Er kommt aus guter 
Fanlie und hat vorzügliche Bildung genossen; «las würde 
Jı die Hofinung zulassen, Jals er zu dem Amt, das ihm (as 
Schicksal in den Schols geworfen, auch den Verstand findet, 


um ein Sprüchwort wahrzumachen. Jetzt, da er die häch- 
sten Ehren erreicht hat, die einem amerikanischen Bürger 
zufallen mögen, Jegt sich vielleicht seine Eitelkeit, und 


jetzt, da eine große Verantwortlichkeit und (ie Würde des 
höchsten Amtes (er Nation auf seinen Schultern lastet, wäget er 
vielleicht «die Worte besser, ehe er sie aussprieht. Dafür, dafs 
all sein Thun and Lassen publik wird, braucht er, als Präsident, 
nicht zu sorgen, Wenn er nicht so impulsiv und unstät wäre, 
würde er leicht der Leithammel seiner Partei wenden können. 
Hoflen wir wenigstens, dals er sich mit guten, erfahrenen Räthen 
umgiebt und auf deren Rath nuch Gewicht legt. Amerika ist 
heute nicht mehr, was es vor dem spanischen Kriege war; wir 
haben uns durch unsere Feldztige in China und den Philippinen 
zu weit in Weltpolitik eingelassen, um uns von den anderen 
Nationen wieder abschlielsen zu können, un das hat den Keim 
zu Gefahren gebracht, die gerade einen Charnkter wie Roosevelt 
entwickeln und reif machen könnte. Auf dem Gebiete mili- 
tärischer Bewaffnung werden wir jetzt grolse Fortschritte machen, 
wenn der Kongrela sich von Roosevelt beeinflussen JAlst; hoflent- 
lich rostet der Sähel in der Scheide und macht der Feder Platz, 
um Tarife und Verträge im Interesse von Handel und Industrie 
zu schaffen,“ RR... 9% 


Süd-Amerika. 
Reise nach Brasilien. 


(Aus dem Tagehurhe eines alten deutschen Kolonisten.) 
(Fortsetzung) 

In der That standen zwei ziemlich unordentlich gekleidete 
Soldaten mit Holzpantoffeln an den Fülsen vor der Thür eines 
offenen Geschäftshauses. Das brachte unseren alten Kapitän aber 
aus Rand und Band. Er stellte sich mit ausgespreizten Beinen 
mitten auf die Stralse, &o dals wir alle Halt machen mufsten, 
und hielt mir folgende Ansprache: 

„Süh mal, min Sähn, Du bist man noch jung. Yon must 
take the advice of old people. Dat mötst Du doch ma 
inscehn, dar Du mit Dine Stäweln hier nich dörchkommen deihst. 
Wenn de Lotsen in «de Cnnus mit Holtelappen rümmerführen 
un de Soldaten in de Straten mit de Dinger rlimmerlopen, denn 
möt doch en Minsch so verbiestert sin, wie'n Schipp in'n Kanal 
bi’n allerdicksten Näwel, üm nich intoseihn, dat dat hier 'ne 





to giern seihn, woans sich dat ntnehmen deiht, wenn Du bier 
mit de Dinger rümmerhopst. Un helpen ıeiht Di dat ja doch 
nix. Aeben so god, as Du de Sprak lieren mötst, mötst Du ok 
lieren, up de Dinger rümmertolopen.“ 

Der Kapitän hatte diese Worte in seiner gewöhnlichen 
Weise recht laut gesprochen, so dafs, über die ziemlich auf- 
fällige Gruppe verwundert, einige der Bewohner des Städtchens, 
natürlich der niederen Klasse, und unter ihnen auch einige 
Schwarze, sich uns näherten und uns neugierig betrachteten. 

Das brachte aber unseren Kapitän durchaus nicht aus der 
Fassung, sondern amüsirte ihn höchlichst, Er nahm seinen Hut 
ab, worauf alle Umstehenden eben so höflich seme Verbeugung 
erwiderten, und fuhr in seiner Rede fort: 

„L hope, yon are all well, gentlemen. Kiekt mi man richtig 
an. So süht en Kaptain vun en Hannelsschipp ut. Ick kann 
mi dat woll denken. Ji hebben in «ılüsse grote Hannelsstadt 
noch nie en Kaptain seihn. Süh, min Sähn, dat sünd nu Dine 
nigen Landslüe, en Witten un en Swarten; en Swärten um en 
Witten; en mit Slappen un en barfoot. Du sühst, ick kann mi 
all ganz god mit se verstännigen. Hope, you will enjoy your 
(inner, gentlemen,“ 

Damit zog er von Neuem seinen Hut und ging so ruhig und 
ernst weiter, als ob sich «las Alles von selbst verstände. 

„Sühst Du, min Sähn, er is ganz licht, ne nige Sprak to 
lihren. Dorto brukt man keene Bäukers, Snack Dun man ümmerto, 
wie Du dat gewohnt büst. Every one will understand yon.“ 

„Awerst wat is ıemm dat? sagte der Kapitän. „Dat ward 
ja gefährlich. Se willn woll Sterm up uns lopen? Dor kümmt 
ja en ganz Rejriment mit 'no Fahn, un dem all de Raketen! 
Dat ward slimm. Jungens, lopt, wat dar Tüg hölt, Wi gahn 
lewer wedder up uns Schipp. Wi stil hier ja woll in de Kriegs- 
tid ankamen.“ 

„Ach was,“ sagte Herr Conrad, „Das ist ja die Fahne des 
heiligen Franeiseus. Die Leute sammeln für ein Fest, das hier 
in einigen Wochen sein soll. Und vor jelem Hause, in dem sie 
ein erölseren Almosen bekommen, schiefsen sie einige Raketen los.* 

„Hebben Din nigen Landsiüe awerst Kurasch,“ sagte der 
Kapitän, „Dor kannst Du nich mit, min Sähn, kumm man wedkler 
mit nah Hamburg. Kiek, se scheten noch tmmerto mit «de 
Rakrten.* 

„Wollen die Herren so gut sein, hier einzutreten?* arte 
Herr Conrad, «ler nicht recht wufste, ob er sich über des Kapitäns 
Benehmen amüsiren oder ärgern sollte, was dem Kapitän ührigens 
sehr wleiehgültig wur. „Das Essen steht schon auf dem Tisch 
umd erwartet uns.“ 

„Sagen Sie einmal,” wandte sich Herr Conrad an mich, als 
wir einen Angenbliek allein waren. „Was ist der Kapitän «denn 
eigentlich für ein Mann, und wie hat er Sie auf der Reise be- 
handelt? Er ist ja gar zu merkwürdig.“ 

„O0, Herr Conrad,* sagte ich. „Lassen Sie unseren alten 
Kapitän nur zufrieden. Das ist bei all’ seiner Sonderbarkeit der 
prächtigste alte Herr, den man sich nur denken kann. Er hat 
uns behandelt wie der beste Freund, und wir verdanken ihm 


| die sehönste und gemüthlichste Seereise.“ 


Unterdessen hatte sich der Kapitän mit den anderen Kajtıts- 


; passagieren an einen sehr sauber gedeckten Tisch gesetzt, der 


mit reichlichen, wenn auch für einen Europäer zum Theil etwas 
sonderbaren Gerichten bedeckt war. 

„Entschuldigen Sie,“ sagte Herr Conrad. „Ich babe für 
Ihren Empfang vollkommen nationale Gerichte zubereiten lassen, 
Sie müssen sieh ja dorh an die Lanulessitten gewöhnen.“ 

„Ja,“ fiel der Kapitän ein. „That is quite right, Werm man 
in en Land kümmt, wo de Lüe up de Hänn’ galın statts up de 
Föt, so möt man ırliks ıle Hänn’ in «le Stäweln stecken un de 
Handschen öwer de Föt treeken un 80 dohn, as ob man sick bet 
to de Tid blot in de richtige Anwennung irrt har, — Awerst segg 
mi mal um Gotteswillen, wat is denn dat für'n Gericht, wat «dor 
vör mi steiht? Is dat witt oder swart?* 

„Ja aber, Kapitän,“ sagte Herr Conrad, „Wie kommen Sie 
denn dazu, zu fragen, ob das weils ist? Das ist doch, sollte ich 
denken, schwarz genug. Das sind ja die berühmten schwarzen 
Bohnen, unsere beste Landeskost.* 

„O, ick frag man blot, ob se dat hier witt nennen oder 
swart: denn seht, Kinners, ji weeten ja dat ganz genau, ick 
swemm nie gegen den Strom; un wenn se dat hier to Lann’ witt 
nennen deden, denn kunn ick «at ja ok witt nennen. Also dat 
günd de berühmten swarten Bohnen. Ob se-beröhmt ‚slind; at 
kann ick nich segwgen, denn ick heww nie nich dorvon snacken 
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hürt, Awerst dat möt ick seggen, en appetitliches un manier- 
liches Foder is't.* 

„versuchen Sie nur einmal, meine Herren,“ sagte Herr 
Conrad, „Sie werden sehen, diese schwarzen Bohnen sind ein 
ganz vorzügliches Essen.“ 

Ich liefs mir denn auch aus Interesse für mein nenes Vater- 
land den Teller mit schwarzen Bohnen anftllen, während die 
Anderen sich lieber an die Fische und Krabben hielten, die aus- 
gezeichnet zu sein schienen, 

„Dat is recht, min Sähn,“ sagte der Kapitän zu mir. „Dat 
is recht, dat Du Di bi Tiden an de nigen Sitten gewüöhnst. Du 
kannst dat noch wiet bringen.“ 

„Jetzt müssen Sie aber auch noch etwas Farinha zu Ihren 
Bohnen nehmen,“ wandte sich Herr Cnnrad an mich, indem er 
mir eine Portion weilses Mehl auf meine Bohnen streute. „Jetzt 
mischen Sie das einmal ordentlich, und Sie werden sehen, es ist 
ein ausgezeichnetes Essen.“ 

Während ich mich wie ein wahres Opferlamm bemühte, das 
unbekannte Gericht, ohne eine Miene zu verziehen, hinunter- 
zubringen, was mir auch gegen mein Erwarten sehr gut gelang, 


hatte der Kapitän die Ellbogen auf den Tisch, den Kopf auf | 


die Hände, gestützt und schaute mich unverwandt an. 

„Was gucken Sie mich denn so an, Kapitän?“ fragte ich, 

„Ja süh, min Sähn, ick meen dat god mit Di. Ick pals up, 
wenn dat Tüg in Din Liw an to gähren fängt, un wenn Du denn 
upswellen deihst, dat ick Di to rechte Til to Hülp kamen katn.“ 

„Ach, Kapitän, Sie machen doch immer Unsinn.“ 

„Unsinn nennst Du dat? Hest Du in Din ganzen Läwen 
all so wat seihn? Ick pals bier up, dat Du nich in’t Malheur 
kümmst, un Du seggst, ick anack Unsinn? Du lätst Di ja dat 
roge Mähl in’n Liw stoppen, un denn hest Dun keen Angst, dat 
Ant an to gähren fängt? Wenn ick «dat min Lie tom Aeten 
güwen wull, nich mal de allerdämlichste Schippsjung güng mit 
up Ses.* 

„Und nun, meine Herren,“ sagte Herr Conrad, „fühle ich 
mich verpflichtet, im Namen der Direktion dieses Glas Wein 
auf Ihr Wohl und Ihre glückliche Anknnit zu leeren. Auf dals 
Sie es nie bereuen mögen, Ihr altes Vaterland verlassen und 
dieses neue verheilsungsvolle Land aufgesucht zu haben! Auch 
habe ich Ihnen von Seiten der Direktion mitzutheilen, dafs heute 
Abend ein kleiner Dampfer von der Kolonie hier ankommen 
wird, um Sie morgen irüh mit Ihren Sachen auf die Kolonie zu 
bringen. Sie werden also wohl morgen, Herr Kapitän, Ihren 
Passagieren, deren Dank für Ihre freundliche Behandlung Ihnen 
sicher ist, Lebewohl sagen müssen,* 

„So, meenst Du?“ sagte der Kapitän. „Dor büst Du awerst 
doch höllschen up'n Holtweg. Dor heww ick doch ok noch en 
Wurd mittosnacken, Wat, ick süll min Kinners nah de Kolonie 
gahn laten und nich mal toseiho, woans se cat dor geiht? Dor 
Jur’ up. Wat süll ick denn woll in Hamburg seggen, wenn se 
mi nah min Passagiers fragen? Nee, ick gah schönstens mit up 
de Kolonie un kiek mi dat Ding mal ut de Näg an, Un m 
will'n wi man noch en bäten rümmergahn, un denn führen wi 
wedder an Burd un maken Allens torecht für morgen früh,* 

Und als wir an Bord kamen, liefs «ler Kapitän alle unsgre 
Sachen auf Deck und in «die schönste Ordnung bringen, sodals, 
als am nächsten Morgen der Dampfer wirklich an unserem Schiff 
anlegte, wir in kurzer Zeit zur Abreise fertig waren, die sich 
aber dennoch, wie es ja immer bei solchen Gelegenheiten zu 
gehen ptlegt, bis über Mittag hinaus verzögerte. 


s 2 
* 


IV. 

Die Reise per Dampfer von «ler Stwlt Säo Franeiseo bis 
zur Kolonie Don Francisea oder Joinville beilarf keiner be- 
sonderen Beschreibung, Die beiden Plätze sind mit einander 
erst durch den schönen Binnensee und dans «durch einen kleinen 
Fluls verbunden, der an beiden Seiten mit «lichtem Mangoholz 
bewachsen ist und sich «durch nichts als «die ungewöhnliche 
Menge Mosquites auszeichnet, die dem Reisemlen keinen Zweifel 
darüber lassen, Jals er nieht mehr fern von Jen Tropen ist. 
Aber selbst die Mosquitos kamen uns ganz poetisch und jeden- 
falls viel interessanter vor als die Mücken in Dentschland, und 
so kamen wir fröhlich une guter Dinze nach einer Reise von 
etwa vier Stunden auf der Kolonie an. — Es war ein kleines 
und, wie es uns vorkam, recht hübsches Städtchen, das uns 
xleich im Anfang sehr gut gefiel. Wir wurden von einigen 
Angestellten der Direktion in Empfang genommen uud natürlich, 
nach guter, alter deutscher Sitte, sogleich in's Wirthshaus ge- 
führt, das such wirklich ganz deutsch aussah. 

„Nu slag doch Gott den Düwel dod,* sagte der Kapitän, 
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als wir eintraten, „Dat süht hier ja gor nich ut as wie in 
Brasilien. Dat is ja ganz nüdlich., Un Bier giwwt et ok, Dir 
will'n wi uns man en bäten hensetten.* 

Die Wirthsstube war ziemlich voll von Kolonisten, sie 
uns recht freundlich bewillkommneten. An Bier und Unter. 
haltung fehlte es nicht: doch war diese meistens darauf 1e 
rechnet, uns neuen Ankömmlingen zu pe und uns Achtung 
vor den Gefahren des uns noch unbekannten Waldlebens ein- 
zuflöfsen; denn bekanntlich giebt es nichts, was den meisten 
Menschen so angenehm ist, wie Anderer Thorheit zu benutzen, 
um ihre eigene geringe Weisheit in möglichst vortleilhafte: 
Licht zu setzen. — Das Thema der giftigen Schlangen, das jı 
für den neuen Einwanderer ebensolches Interesse hat, wie Gr- 
spenstergesehichten für grolse und kleine Kinder, war natürliel 
das beliebteste. (Fortsetzung folgt; 


Schiffsnachriohten. 


Norddeutscher Lloyd in Bremen. Letzte Nachrichten 
über dio Bewegungen der Dampfer der New York- uud Baltimore-Läuies, 


str „Hobenzullern*, nach New York, Jo. Soptember 1 Uhr Yorm. von (ilrallar. 
SD. „Werra*, nach Genus, 38, September 10 Uhr Varm. in Genun, 
SD. .„K. Wilh, der Gr.*, nach Bremen, 30, Sept. ı7!/, Uhr Nach, von Uherbaurg 
D. „Königin Luise“, nach Bremen, 49. September ? Uhr Nachm, in Breierbaren, 
i>. „Barbarossa“, nach New York, 20. September 7", Uhr Nachn. von Southampin 
der Hrasit- und I,a Piata-Linien: 
D, „Willsha®, nach Bremen, 31. September in Bremerhaven. 
I, „Rotand*, vacıı Madeien, Lissabon, Kotterl, Antw... Br, 28. Sept von Rio de Jausir 
D, „Anchen“, nach la Platon, 29. September in Antwerpen. 
der Linien nach Ost-Asien und Australieu: 
D. „König Albert“ nach Hamburg, 30, September in Bremerhaven. 
D. „Prinzens Irene" nach Bremen, 3%. September von Port Raid. 
D, „Prinz Teinrich*, nactı Hamburg, &i September in Colombo. 
D. „Proufsen“, nach Bremen, 77. September ron Shangbal. 
Ir „Hamburg“, uneb Ost-Arien, 2%, Soptember in Yokabamn 
1, „Kiautsehen“, nach Ost-Asien, #7. September In Aden. 
D, „Hayeru“, nach Ost-Asien, 29, Beptermber ia Jenun 
ID. „Freiburg, nach Ost-Asien, 47, September von Tsioglau. 
D, „Königsberg, nach Ost- Asien, 9. September von Yokohsına. 
I, „Dasıberg“, nach Gstl-Asien, 27, Sepfermber von Singapore. 
Deutsch-Australlsche Bampfschiffs - Gesellschaft. Uebersicht der Schiffsbeweguupes 
bis 27. September 11: 
D, „Augsburg*, auf der Heimreise, 25. Srptember in Hatavia. 
DD. „Eibing“, onch Kap, Selb, Sydn uml Brisbane, 23, September in Autwerpen 
bi. „Itzehoe*, nach Syıluoy, Townasrillo und Makasaar, 23, Sepleniber ab Sues 
D. „Meissen“, nach Kup, Melbourne und Syıdnay, 36, September ia Melbourne 
D, „Varzin*, nnch Kap, Syıda, Townsv, und Jars, 34. September ab Antwerpen. 
Nlchste Abfahrten a Aunonce, 

Deutsche Lovante-Linie, Hamburg. 
D, „Tinoe”, Kapt Starke, 29. Boptomber von Famagusia naclı ‚Jaffa 
D, „Prtos*, Kapt, Wilkens, 30, Soptember In Antwerpen. 
», „Leros*, Kapt. Aubel, 28, September in Batom, 
1, „Ideloa*, Kapt. Arrall, 22, Sopieishber von Kerssunt nach Trapezund. 
1, „Earos”, Kapt. Monason, 20, September von Balterdam nach Hamburg. 
DD. „Samos*, Kazt. Bus, P. Boptember von Trapezunt nach Batum, 
ED, „Woglinde*. Kapt. Mohr, 2%, Soptamber von Lissabon nach Algier. 
pi, „Stamhuir, Kapt. Stoon, 3%, Soptembor in Sinyraa. 
ED, „Brunhilde*, Kapt, Junge, 28. Soptember von Piranus nach Malia 
D. „I,eabos*, Kapt, Schner, 29, Sopieimnbar in Skyruas. 
D. „labens“, Kapt, Heinrichs, 34 September in Smyrun. 

Dampfichiffs-Khederei ron 1558. 


D. „Wellgunde*, Kapt. Kuhlmann, 29. September ron Thesdosia nach Kapınkoria 


Hamborg-Amerikn-Linle. Neuonte Nachrichten fiber «lie Bewegungen der 
Dampfer der Hamburg- Amsrika-Länie. 
Ir, „Austenlia®, 9% September von St Thomas via Harre nach Hamburg. 
I), „Ohristiania", 99, September in Santos 
B. „Constasitin®, 39. September in SL Thomas, 
tr, „Hereynia”, 20. Sopieinber in St Thomas, 
1. „Yaklivia", 28, September von Funchal, 


Deutsches Exportbureau. 


Berlin W, Lutherstrasse A 
kiriefe, Puckeote usw, sind mit der Adresse Berlin W. T,ulhorstrasse 5, zu vormben 
Telegrammadresse: Exporibank, Berlin, 


Offerten, Anfragen usw. sind unter der laufenden Nummer an das „Deutsche Is 
vortburenn“, Berlin W,, Lulherstrasse Di, zu richten, Die Adremen seiner Auf 
traggeber thollt das E.-B, seinen Abonnenten zu den bekannten Bedingungen mit, Auderr 
Offerten als die ron Abonnenten des Exportbureaus werden nur unter noch näher fest- 
zusetzonden Redinzungen befürdert. 

Firmen, welche Abonnenten des D. E.-B. zu werden wlnsch ollen die kin- 
sendung der Abonwomentsbedingunzen verlangen. Dieselben sind in demtscher, frar- 
zönlscher, englischer, spanlscher, poriwglenlscher und Italienischer Sprache rorhanden. 


514. Vertretungen in Schuh- und Manufakturwaaren, Linsleum 
Teppichen etc. für Norwegen gesucht. Ein Agentur- und Kommi 
sionshaus in Christiania (Norwegen) wünscht Vertretungen leistung* 
fühiger deutscher Yahbrikanten in Manufaktur und Schuhwnan 
Linoleum, Teppiehen zu übernehmen. — Ötlerten, Anfragen etc. unter 
der laufenden Nummer an die Deutsche Exportbank A.-G., Berlin W., 
Lutherstr. 5, erbeten. 

515, Vertretungen für Süd-Amerika gesucht. Von einer bedeutender 
Exportfirma, welche in Argentinien, Chile und Brasilien Agenten I 
sitzt, erhalten wir folgende Zuschrift: „Wir suchen Vertretungen für 
Textil- und Manufakturwnaren, Spitzen, Artikel für Tapezierer und 
Möbelfabriken, Linoleum, Möbelstolfe aller Art, Portieren ete. ete 
Goldleisten, Eisen- und Eisenkurzwaaren, eiserne Bettstellen aller 
Art, Pappen, Papier, Papier- und Schreibwaaren ete, für Süd-Amerika‘ 
— Die Adresse der Firma ist von (der Deutschen Exportbunk A-tb, 
Berlin W., Lutherstr. 5, zu erfahren, 

516. Alleinverkauf in Massenartikeln, speziell der Kleineisenwaaren 
branche, sowie einer westfälischen Fabrik für geschmiedete Kohlenläffel 
gesucht. Eine Firma in Antwerpen, welche uns beste Bafereuser 
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aufgab, theilt uns mit, dafs #ie in Massenartikeln, spexiell der Klein- 
eisenwaarenbranche sowie für eine westfälische Fabrik. welche ge 
schmiedete Kohlenlöffe) herstellt, den Alleinverkaufaufeigene Rechnung 
für Belgien zu übernehmen bereit sei. 

517. Der Absatz von Nähmaschinen in Australien ist ein sohr le- 
trächtlicher, doch sind die deutschen Nähmasehinen-Fabrikanten 
gegenüber den amerikanischen mit verhältnifsmäfsig bedeutend 
kleineren Ausfuhrmengen an diesem Handel betheiligt. Eine Prank- 
furter Firma, welche in Australien ein eigenes Haus besitzt, macht 
ein gutes Geschäft in Nähmaschinen dahin, steht jedoch hinter der 
Singer Manufacturing Co, bedeutend zurück, Letztere Firma hat in 
den Monaten August bis November 100 ca. 44) Nühmaschinen 
allein nach Melbourne (Viktoria) eingeführt. — Dieser starke 
Absatz sollte deutschen Nähmaschinen-Fahrikanten ein Ansporn sein, 
ihre Aufmerksamkeit mehr dem australischen Markte zusuwenden, die 
Handelsgebräuche, Zahlungsbedingungen des Landes zu studiren, 
sowie die inarktfähigen Nähmaschinen hinsichtlich deren Konstruktion 
eingehender untersuchen zu lassen. Im Jahre 1899 exportirte It. 
Statistik Doutschland nur für 259000 Mk. Nähmaschinen nach Austra- 
lien. Das „Exportbureau" der Deutschen Exportbank A-G., 
Berlin W., Lutherstr. 5, ist in der Lage, in Melbourne (Viktoria) und 
Sydner (N.8.W,} je 16 der bedeutendsten Importfirmen von Nüäh- 
maschinen namhaft zu machen, und sind die Bedingungen für Aufgabe 
der Adressen von oben genanntem Institut zu erführen, 

518. Importeure für Musikinstrumente, Pianos in Mailand und Rom 
italien. Von befreundeter Seite sind der Deutschen Exportbank A.-G., 
Berlin W., Lutherstr, 5, die bedeutendsten Importeure für Musik- 
instrumente, Pianos ete. in Mailand und Rom (Italien) autgepeben 
worden, und sind die betr. Adressen von der Deutschen Exportbank 
A-G., Berlin W., Lutherstr. 5, zu beziehen. 

519. Vertretungen in Colophonium, Holzstoff und allen Artikeln, 
welche für die de er in Betracht kommen, für halien gesucht. 
Interessenten erfahren die Adresse des betr. Herren, über welchen 
beste Auskünfte vorliegen, unter näher zu vereinbarenden Bedingungen 
von der Deutschen Exportbank A,-G,, Berlin W., Lutherstr. 5. 

520, Alleinverkauf für Frankreich in chemischen und physikalischen 
Gegenständen zu analytischen Zwecken gesucht. Eine gut empfohlene 
Firma in Paris wünscht in den bezeichneten Gegenständen den Allein- 
verkauf für Frankreich zu übernehmen, und erfahren Interessenten die 
Adresse unter näher zu vereinbarenden Bedingungen von der Deutschen 
Exportbank A.-G,, Berlin W., Lutherstr. 5. 

>21. Vertretungen für Paris gesucht, Wir erhielten von einem 
Agentur- und Kommissionshause in Paris folgende Zuschrift, datirt 
T, September 1901: „Ich übernehme Vertretungen leistungsfähiger 
deutscher Fabrikanten in folgenden Artikeln, welche in den Bahmen 
meines Agenturgeschäftse passen: Chemikalien aller Art, auch 
pharmacentische Artikel; Rohprodukte der Metallurgie und Mine- 
ralogie; Papier; photographische Artikel und Nahrungsmittel, Ich 


ersuche eventl. um Einsendung von Preislisten nebst Angabe der | 


Rabatte und der Kommission für ineine Bemühungen. 
lichst franco loco Paris." 

522. Für den Stand der Kartoffeln, des Klees, der Luzerne und der 
Wiesen in Deutschland Mitte September sind nnch der Zusammenstellung 
des Kaiserlichen Statistischen Amts, die Noten folgende: Nr. 2 be= 
deutet gut, 3 mittel, 4 gering, die Zwischenstufen sınd durch Dezi- 
malen bezeichnet, (Die Zuhlen in Klammern sind die entsprechenden 
Angaben für Septemtbmer 1900.) Kartoflfen 2, (2,5, Klee 2, (B..), 
Tamzerne 2. (24), Wiesen 2, (2) 

523, tz von Cement in Argentinien. Wie «ler belgische Konsul 
in Buenos Aires ‚berichtet, bietet Argentinien ein lohnendes Absatz- 
gebiet für Coment, dessen Verwendung stetig zunimmt. Die wich- 
tigsten Abnehmer sind die Gemeindehehörden umd das Ministerium 
für öffentliche Arbeiten. Man mufs viel Reklame betreiben, um 
seinem Artikel Absntz zu sichern: spanisch gedruckte Broschüren 
über die Qualität des Cements, Veröffentlichung des Ergehnisses 
amtlicher Untersuchungen usw, sind zu empfehlende Mittel. Der 
Cementhandel konzentrirt sich in Bucno®#Aires, doch wird Einiges 
auch direkt in Resario importirt. Die grofse Feuchtigkeit in Argen- 
tinien verhindert die Bildung grofser Vorräthr und man Iestellt je 


Preise mög- 


nach Bedarf in Europa. Der Coment wird, in Fässern von 100-180 ka | 


importirt, und schwankt «er Preis von Goldpiaster 2-—3,80 per Fafs, 
Zahlung nach 6 Monaten ohne Eseompte. Sehr wichtig ist eine gute 
Verpaekung. Der „Deutschen Exportbank* in Berlin sind # Firmen 
in Buenos Aires bekannt, welche sich mit dem Import von Cement 
befassen, und stellen wir diese Adressen Interessenten unter den 
üblichen Bedingungen zur Verfügung. 

524. Ueber den japanischen Camentimport herichtst der dentsche 
Konsul in Nagasaki: Die fremde Einfuhr von Cement hat hier im 
Jahre 1899 fast ganz aufgehört, weil das japunische Erzeugniss den 
Ansprüchen meistens genügt. Von Bedeutung für Südjapan sind die 
Fabriken bei Onada im Yamaguchi-Ken. Die Kumarnoto-Camentfabrik 
hat ihre Fabrikation einstellen müssen, Für Dock- um alle anderen 
Arbeiten, welche sorgfältig und dawerhaft ausgeführt werden müssen, 
genügt indessen japanischer Cement noch nicht. Der Preis für japani- 
schen Cement beträgt Yen 450-5 per Fafs, von 400 Pfund, 

525. Vertrelungen in Strohcellulose und Strohpappe für Riga Rufs- 
land) gesucht, Interessenten erfahren die Adresse rines tilchtigen Agenten 


in Riga, welcher durch altbewlhrte Beziehungen mit drei bedeuton- | 


den Papierfabriken in Verbindung steht, — Anfragen unter der laufen- 
des Nummer an die Deutsche Exportbank A.-G., Berlin W,, Luther- 
Strafse 5. 


, Costa Rica, 31. Juli 1901, Sicht New York 114 pCt. 
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526. Vertretungen für Bukarest (Rumänien. Ein seit mehreren 
Jahren in Bukarest bestehendes Agentur-Geschäft wünscht noch Ver- 
tretungen leistungsfühiger deutscher Fabrikanten zu übernehmen. 
Auch möchte die Firma mit einer leistungsfähigen Sohllederfabrik 
und einer Drahtzieherei in Verbindung treten. 

527. Eisenwaarenimporteure in Sofia (Bulgarien. Interessenten 
köunen die Adressen der Eisenwaarenimporteure in Sofin unter 
näher zu vereinbarenden Bedingungen von der Deutschen Export- 
hank A-G., Berlin W,, Lutherstr. 5, erfahren. 

528. Importeure von Eisen und Stahl, Maschinen, Eisenbahnmaterialien 
in Japan. Bei dem Werth der Einfuhr in ‚Japan im Jahre 1900 ist bei fast 
alien Artikeln der Eisen- umi Stahlbranche eine budentende Zumahme 
zu verzeichnen. Die Gesammteinfuhr belief sich: Eisen und Stahl = 
27 785000 Yen gegen 14080000 Yen im Jahre 1899; Stab- und 
Stangeneisen = 5345000 Yen gegen 2608675 Yen im Jahre 1899. 
Der Huuptantheil der Einfuhr in Stub- und Stangensisen entfiel auf 
Belgien 2499000 Yen, Der Import aus Deutschlaml in «diesem 
Artikel hezifferte sich im Jahre 1900 auf 758 000 Yen: Eisenplatten 
und Bleche 5245000 gegen 360000 Yen; Eisenröhren 
2982000 gegen WRON0 Yen: piserne Näjrel 2181 000 gezen 
223000 Yen, Hiervon kamen im ‚Jahre 1900 aus Deutschland für 
624 000 gegen 657 000 Yen im ‚Jahre 189%, In Tokio bestand vine 
Näagelfahrik (lie einzige in Japan), welche täglich etwa 400 Fafs 
Nägel herstellte. Diese Fabrik ist aber abgehrannt und soll noch 


nicht wieder nufgebout sein: Roheisen und Ingots — 3100 
gegen 6000 Yen; Stahl 1154 000 gegen 955000 Yen: Draht 
uud schwnehe Stühbe > 10000 gegen 411000 Yen. Dautsch- 


land hat sich an der Einfuhr dieser Artikel erfolgreich betheiligt, 
nachdem Ende 190 die Preise in Amerika erhöht wonrlen 
waren; sonstige Stahl- und Eisenwaaren 1226 00 gegen 
496 000 Yen; Zinkblech - _ 832000 gegen 570000 Yen; Muschinen 
aller Art iDampfkessel, Elektrizitütsunlagen) 8969 000 
gegen 5657000 Yen. Unter den einzelnen Lieferungen sind hervor- 
zuheben: 1. Die aus England bezogene Einrichtung für eine Gus- 
fabrik und 2. die aus Amerika gelieferten Maschinen für «ie Petroleum- 
industrie in Echigo. Maschinen für Spismereien sind im Jahre 1900 
nur weıig bestellt worden, was in Anbetracht der Nothlage 
der Spinnereien wohl erklärlich ist. Von ‚den Maschinen, Dampi- 
kesseln und Elektrizitätseinrichtungen kamen aus Deutschland ım 
Jahre 1900 für 1534000 Yen gegen 1061000 Yen im Jahre 1899; 
Lokomotiven, Personen- und Güterwagen — 2426000 gegen 
2650000 Yen, Man baut in Jupun bereits Lokomotiven und Wagen; 
Schienen — 4758000 gegen 435000 Yen. Die deutschen Fubri- 
kanten können in Schienen gegen den amerikanischen Wettbewerb, 
der im Preise alle anderen Länder zu unterbieten vermag. zur schwer 
anklimpfen, und belief sich daher die Einfuhr in Schienen aus Deutsch- 
land auf nur 562000 Yen im Jahre 1900. 1899 wurden jedoch nur 
für 3000 Yen Schienen aus Deutschland eingeführt; Telegraphen- 
draht 1096000 gegen B1T000 Yen, — Das „Exportbureau* der 
Deutschen Exportbank A.-G-, Berlin W., Lutherstr, 5, ist in der 
Lage, diejenigen Importsure in Japan für alle oben angegebenen 
Artikel namhaft zu machen, welche sich im Jahre 1900 mit der Ein- 
fuhr derselben befafst haben. Die näheren Berlingungen sind von der 
Deutschen Exportbank A.-G., Berlin W,, Lutherstr. 5, zu erfahren. 

529. Agenturen für Brüssel gesucht. Ein uns bestens empfohlenes 
Agenturhaus in Brüssel schreibt uns folgendes: „Wir interessiren 
uns hauptsächlich noch für Artikel, Apparate und Maschinen für 
Haushaltungs-, Küchen-, Keller-, Kestaurations- und Bureau -Ein- 
riehtungen, und wire es uns angenehm, wenn Sie uns mit Firmen 
dieser Brauche in Verbindung bringen wollten.“ 

530, Vertretungen in Zeitungspapier und Kartons für Aegypten ge- 
sucht. Fabhrikanten, welche hierfür Interesse haben. können «ie 
Adresse der hetr, Firma, über die gute Auskünfte vorliegen, von der 
Doutschen Exportbank, Berlin W., Lutherstr. 5, erfahren, 

531. Importeure von Schreib- und Nähmaschinen in Madrid (Spanien). 
Der Deutschen Exporibank A.-G., Berlin W,, Lutherstr. 5, sind in 
Madrid (Spanien) diejenigen Firmen aufßgsgeben worden, welche sich 
mit der Einfuhr von Schreib» um Nähmaschinen befassen. — Inter- 
essenten erhalten die betr. Adressen unter näher zu versinbarenden 
Beiingungen von «dem erwähnten Institut. 

532, Vertretungen in Eisen- und Stahlwanren sowie Leder für Sofla (Bul- 

rien) gesucht. Eine mit besten Referenzen versehene Agentur- und 
Kommissionsfirma in Sofia (Bulgarien) wünscht Verteetungen leistungs- 
fähiger deutscher Fahrikanten in Eisen- und Stahlwaaren sowie Leder 
zu übernehmen. Interessenten erfahren die Adresse des betr, Hauses 
unter näher zu vereinbarenden Bedingungen von ‚der „Deutschen 
Exportlbunk“, A=t., Berlin W,, Lutberstr, D. 

533. Importeure von Eisen- und Stahlwaaren in Palermo ($icilien). 
Die Adressen der bedeutendsten Importeure von Eisen- und Stahl- 
waaren in Palermo (Sieilien) kuann die „Deutsche Exportbank“, AG, 
Berlin W,, Lautherstr, 5, namhaft machen, 

54. Wechselkursnotirungen für einige süd- und centralamerikanische 
Staaten. 

Guatemala, 26. August 1901, 96 T. S, auf Hamburg 495, Paris 512 pCt. 

Buenos Aires, 30, September 1901, Wechsel per 90 Tage Sicht auf 
London 48°je 2: — Gold-Agio = 19 püt, 

Rio de Janeiro, desgl., 11°/, d. per 1 Milreis. 

Valparuiso, 30. September 1901, Wechselkurs a. London, 90'T.S,, 1597,54, 

Mexiko, 17. August 1901, Sicht Hamburg 1.92 M,, London 22°, d. 

San Salvador, 11. August 1901, Sieht London 134, pCt, Primis, 

rämie, 
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Telegr.-Adr.: Zeitreicheit-Berlin. 


Wasserdiehte Segeltuehe, Pläne 


Zelte -Sahrik 


=== Roh, Reichelt, seine. 


INwstrirte Zeit- Kataloge gratis. 


Gas- 
Glühlicht 


M. Werihen, 


Marko Berlin S., Schönleinstr. 5. arte 


Einzige Fabrik dieser Brauche, die sowohl Gib. 
körper als auch Brenner labrizirt, daher 


ne Grösste £eistungsfähigkeit. 24 


Iphabet-Zettelkasten 


ER TE ar Be Br WERE TECH TEE ET RT EEE EEE EUER” Postkarten-Orädner 











Praktisch Au Katalogisiren sowie flir Pestkarus 
Sammel-Sport und für Geschäfte 
Theodor Schröter, Leipzig-Connewit: 
Preislisten fortufrei. 


! Prima Portland-Gement 


4 für Hoch- und Wasserbauten. 
Export nach überseeischen Plätzen. 


EEE ET 


‘ ? 
f orddeutsche Portland- Gement-Fabrik | .: $ 
< in Misburg | 28 Ft 
< liefert ? “. Pi 
« & 
4 » 

» 

4 


Sagägerälh: 


Euros, = Bapın 


Ilustrirte Katsapı 
stehen zu Diem 


Albrecht Kind, Hunstig_b. Dieringhausen, Bksıl 
und Berlin [, Rosenstrasse |. 


sind im Deutschen Reiche patentirt und von den 


1 “ 
{lühkör er gröfsten ausliiımlischen Auerm-Gesellschaften ein- 
kefilbri. 
bositzon überrasehwade Festigkeit unıl Breundauer 


- . 
(lühkörper und werden ibernli da bevorzugt, wo Jas Hoste 


vorlaugt wirl. 
-(lühkö besitzen aufserordemt, Tmuchtkraft umd sind im 
> u Orper Gechrauch die billigsten. Passon auf alle Bronner, 
HENRY HILL & CO., Limited, BERLIN 0., Mühlensir. 603- 


Cabel Adresse: Hillkoerper. Berlin. — Liebert's Code. 





ee MH. Moltzen & Liebig em. 


Bürsten- und Drabtdrebwaaren- Fabrik 


Rathhausstr. 20 LEIPZIG-Reudnitz Rathhausstr. 20 


fabriziren als Spezialität: 

Cylinderputzer, Flaschen-, Tassen-, Gläser- und Schlauchbürsten; Bürsten für Sozlethapparate, 
medizinische und chemische Gefässe; Standrohr-, Spülmaschinenbärsten und für Füllapparate; 
Pfeifen-, Cigarrenspitzenreiniger und Rauchpatronen. 
Lampenbrennerreiniger mit Dochtabschneider., 

Fagott-, Klarinetten- und Flötenwischer ete.; Hutbürsten, Fahrradreiniger, Möbelbürsten 
Lieferung nur an Exporteure. Vertreter für das gesammte Ausland gesucht. 
Preisliste gratis und franko, 


Weise & Monskiı, 


Ar: Welsens Hallesanle, 


Spezial-Fabriken für 
Dun 
und Pumpen 


für Riemen- und elektrischen Betrieb 
Erstklassige Fabrikate. 
Stets ca. 1000 Pumpen auf Lager! 


Lager in: Berlin, Hamburg, Dortmund, Düsseldorf, Gleiwitz, Wien, Brüssel, Moskau, Baku, 


Specialität: > 
= Vierfach-wirkende 


„Automat-Pumpen“ 


für Dampf-, Luft-, Riemen- und 
eiektrischen Antrieb, 


Otto Schwade & 60. 





(Saale) 


N von 11,010 HR: 


Oo 3 ir Wierderverkauf and Er 
a Umbreit & Matih 


Leipxig-Plagwitz 11. 
























Riomfabrik 
Hamburg. 










Filialen n. 















Prämiirs mit n . 4 ” Amsterdam. London, 
Compagnie Concordia a am noforten Fabrik. ern 
Inh.: F. Menzel. EUR Planos mit Schreibtisch-EBinrichtung. 


er io Slid-Armerika, 








Afrika. dem Urlent etc. mosucht —— 
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“ =5 = “ 

{ Preusse & Co., Leipzig w 7 Gasglühlicht-Fabrik 

= Specialitäs: Spezialitäten Sperialitios: = 

Verena ee wie G 

> allique elau aschinen für achines = 2 

Du de lin Kar leeres, | Bilcher, Broschil- ‚ for Do. Pam- Er En gros Export 
broehures, caltiers | ron, Schreibtiefte, | phieis, Exercin 25 vorsandfühige L Baumwollen- 
«Wö6colier, blooa, Rloca, Kalender, Books, Bloch, Al- = e 
calondriorn, car Karma ol manachs, Card er chemisch 1 und 

tonnages ote. | zmaschinen Hoxen nte = I ® 10 

Plleuses & feullies für Werkdruck u. Felding Machines - getränkte Hanfgewehr 





gg 





d’ouvrage et jour- | Zeitungen. tie- for tinest Honk- 

nasıx. Pliure aure- ; nawesto Register- work & Nowsju- 

gintro; däbitextra- | falzung, Höchste | pers. Fold trus to % 
ondlinalre In- Leistungsfühig- register, highest 

stallation pour ia keit, Einrichtun- output. Plants for 2 
fabrication de gon z. Fabrikation manufasturing 
Boltes pllantos vonFaltschachtein Folding Card 

ot Cartonnages de artonnagen Boxes and others 

tous uemres. j Ei kind, 





4 
GLÜHLICHT. 


Grossisten 
billigste 


Weissglühende 


u 












Faltschachtel, Bolte pliante 







I 0) ep me 


Exporteure 
Preise. 


Magnesiamstitie, 





“Ventile a. *% federn Manomere, Wassers land; 


:Hähne,»> & Dampf Wisst » Luft- ni "> Zeiger, >» E- 
” E — Sicherhei s- 
“ PRONLTTZ n rt \ Sen ‚Probir- Hähne 
7 / \ hen ar 


2 & 

BLLENCNT 3 . j ’ Probir-Ventile 
Slrassen-* 2 Ta -7= *öchmier-* BB 
BIRTETTE, R ie Gefässe. 7 


BASCHELSEN®. 


Linigl, Oayer. Hefliefarant 
9% a u WEINMANDEL EXPORT 






Cr 


UNTERFRANKEN 


ı FRaDESHEII s 


RHEINGAU 


RT u 
mm Sim 


DR ER ROSE ANZ E L DROOR, 


'm BOT TI 
ui 


4 = Fabrik von Ärmaluren für Dampfkessel, 


in 
= 





Eın angreschenes Papier-Kommissions- und 
Ayentur-Geschüft sucht den provisionsweisen Ein» 
kauf zu Fabrikpreisen von 


Papier, Karton und Pappen 


für übernseische Firmen und zwar für je nur low 
auf jeder Platz zu libernehmen 

Langjährigw, grilwtlliche Erfahrung Im Export, 
vollkommene Vortrautheit mit der Branche, be- 
sonders init den Ansprilchen, welche an Papiere 
für feinoren Litbograplile- umd Ilastentions- kiruck 
guntellt werden, bilden eine tiarantie flir sach- 
gemänse Hediemuug 

Ansuchender kann sich auf die ersten Läthor 
graptien umd Ilinstrntionsiruckersien lieutsels- 
lanıls berufen. 


Zahlungsbedingungen nach Vereinbarung. 
tell Offerten unter O0. H. 62 an ılie Ex- 
podition dieses Hinttes. 


AALELUNTET) "und Se werbliche Änlagen 




















Sehuster & Baer, Aktiengesellschaft 
BERLIN $. 42, Prinzessinnenstrasse 18. 


Fabrik-Niederlage: Hamburg, Rödingsmarkt 3l. 


. 
























Wichtig für Interessenten! 


Fontert 


F” Preis-Liste 
BEEEERTE nr NERRSEROR 
und unabgebrannte, imprägnirte 


asglühlicht- 
Strümpfe 


Brenner, Eylinder 
Jenaer Glaswaaren 
Schirme etc. 

G. JANZ & SCHIPPE 
Berlin, Grüner Weg 13/14. 
Be em Fabrik mit ele! ktr. Betrieb. 





Fabrikation von Petroleumbrennern vieler erprobter Systeme. 


Lampen jeden Genres 
für Petroleum, Gas, Acetylen und elektrisches Licht! 
























Bequem! Zusammenlegbare Reiselampe! Praktisch! 













Für Beleuchtung grosser Räume bestens bewährt: 
„Petroleum - Regenerativlampe‘“. 
Vorzägliche „Patent-Reform-Spiritusgaskocher“ 


seit 6 Jahren eingeführt. 
Luxusartikel für Bronze und Zinkguas. 















Kataloge an Wiederverkäufer gratis und franko. —— 







Die höchste Auszeichnung der Weltausstellung In Paris 1900, den 


== „Grand Prix“ = 


erhieiten die PflÜgE una Drillmaschinen von 
RUD. SACK, Leipzig-Plagwitz 18. 
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Flaschen -Korkmaschine 
„Germania“, 


Norddeutscher Lioyd, Bremen, 


u 


Dampfschifffabrts-Gesel 
Regelmässige 


Schnell- und Postdampferlinien 


zwischen 
Bremen und New-Vork Bremen und Brasilien 
Fremen „ Hallimore Tremen „ ÜUntasien 
Bremen „ Unlresion Tromon „ Aust 
Bremen „ 1a Plata Genua „ New-Vork 


Sichere schnelle comfortable Urberfahrt, Ausgezeichnete Verpflegung. 
Nähere Auskunft ertiheilt 


der Norddeutsche Lloyd, Bremen. 


Preis complett Mk. 70,_ 
Kaynelmaschinen. Püllmasehins 
Filtrirapparate, Själmasehinen 
Mineralwasserapphrate sowie sd 
liche Kellerei-T'tensiliem 
Hermann Delin, Inhaber: Hans Gilowy 
BERLIN NO. 4, 
Katalog gratis und franko, 





ame & Schreiber, Chemnitı. 


| |georikmayg, Spezlalität: 


Verstellbare Zugganlinen: 

Einrichtungen, Küchenwagn 

K 5 Spirituskocher, Gaskocher, 
Christbaumständer, Oberlicht 


Südairika-Australien-Java. "2" 


Regelmüssig alle 4 Wochen über Hamburg 
Narlı Algoa Bay. Mossei Bay, Sydnoy, Brisbane, 





Deutsch- Australische Dampischifis- Gesellschaft. 





Narlı Kapstadt, Melbourne Wharf un! Sydney, 
Tomnanilie. Makassar, Soorabaya un! Padang Gap Berliner 
1. „Bergedorf“, Cupt Saegert, nın 12 Oktober, b, „Duisburg, Capt, Bruhn, am 19. Oktober. Bussstahlfab ik Bes: Eisen u ! 
mit Durchfracht uach amloren Hilfen r g Serel 
Güterannahme am Sammeolschuppes bis zum Tage vor Abgang Mittags 12 Uhr. Hugo Hartung, Actien-Gesellschaft 


lin N., Prenzi I " 
Auskunft ertheilen und Anmeldungen nehmen entgegen. Knöhr & Burchard Hfl. Uerun .. Frasziener FRHE 


Makler für die eingehenden Schiffe M. Rob. Sioman |r. (Siehe nuch die Angaben unter „Schiffsnachrichten“.) Abtheilung für 


Werkzeng- u. Maschinenfabrikation 


der früheren Firma Lohf & Thiemer 





I. 


je 
N Fleck Söhme 


Sage «Hopbearbeilunzsmaschinen Patent-Siederohr- Diehtmaschinen u 
z 2 N Benlin-Beimichendenf q von Röhren in Dampfkesseln etc, 
(Spar 


— alle anderen Systeme zum Eindichten 
Diverse Apparate zum Spannen wol 
Auflegen von Treibriemen ete, \ 
Patent- -Paralle Ischraubstöcke f. Werk- 
Neueste Kühl- u. &is-Maschinen 
für Handhetrieb direkt verbunden mit einem 
Eisschrank, sowie auch für Kraftbetrieb. 





bänke und Maschinen. 
Rohrschraubstöcke, 
Bügelbohrknarren für Montagen. 
Eisen- u. Drahtschneider, Stehbulsen- 
Abschneider, Stehbolzen-Abdichter, 
Pntent- Rohrschneider mit Stiche 
schneidend. 
Patent-Röhren- Reiniger für Wasser 
röhrenkessel. vn) 
m r . Preislisten gratis und france. 
zu Beleuchtungs- und Beheizungszwecken für Ort- 


schaften, Faktoreien, Landhäuser, Hötels etc. ) | | 


Umbau unvollkommener und veralteter Gasanlagen. Mehr als 1000 Anlagen geliefert. 
R | Flaggen, « x * « 
Reinecke, Hannover. 
Heinrich Hirzel, Leipzig-Plagwitz. | 


Telegraphenkarte 
für den Weltverkehr 


Nach den neuesten Quellen bearbeitet. 
Heransgegeben von Dr. Robert Jannasch 


1801, 











Laternen-Fabrik 


Fr. Weber & Co. 


Plan-Ufer 92B Berlin S. Pilan-Ufer 92 B 


empfehlen 
Zu beziehen gegen Frauko-Einsendung vor 


Laternen aller A - | I Mark oder gegen Nachnahme von der 
in 250 Sorten. rten * Expedition des „EXPORT' 


Cntalogo gratis und franko, | Berlin W., Lutherstr; 5. 
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/ } Pneumatischer 
7 


Fi Cylinderputzer 


’ „Servus“ 


D.R.P. 
Dauerhaftester, bester u 
u und billigster der Welt! 


„ Hugo Bornstein, 
rn Berlin S, 4a, 
hd re N Ritterstrasse 125 g. 
Mustorstilcke gegen 40 Pfg. in Marken, 








GHEIRERSAMERTEERTEFERHFERNTE 

+ Rhein- u. Moselweine, 

E | im Export seit Jahren bewährt, liefern unter Garantie guter T Optische Industrie - Anstalt 
+ Ueberkunft billigst +1 Lucke & Andr6& 
he Peter BORRENEON: Den. BU Re u. Weingrosshandlung, n Rathenow, Bahnhofstrasse 4. 
+ Hamburg: Emort-V Se Er s anard Delkanae: Baslkanmie 19. > Anfertigung a yankbr 
+ F. Kaufmann, Brüssel, 51 rue Franklin. + RR era 

+ General-Vertreter für Belgien und ITolland. ee ; 


rt [Pr nen und Kueifer_ = 


Spezial-Schleiferei mit Kraftbetrieb 
Sämmtliche Maschinen für: für Brillengläser nach ärztlicher Vorschrift. 


Cacao-, Ghokolade-u. Zuckerwaren-Fabriken 


Röstmaschinen, Zwillings- und Drillingsmühlen — Melangeure — 


Walzwerke — Hydr. Pressen pttische — Entluftungs- 
maschinen — Kolle _ Brech- und "Reinigungnmaschinen _ 
Stanbzuckermühlen ndant » Tablierm en, — 


maschinen — Maschinen für feine Schweizerbonbons, But et 
Karamelbonbons, Boltjen, Rocks und Seidenkissen — Klichel- 
maschinen — Kühl- und Wärmetische etc. 


liefern als Specialität: 


Paul Franke & Co. 


Leipzig-Plagwitz3. + Maschinenfabrik. 





Höxter’sche Portland-Gementfabrik A.-@. 


vorm. J. B. Eichwald Söhne, Höxter, Neufeld-Pianos = 


9 Mal prä miirt 
‚Spezialität: Salon- Pianos 


mit Flügelton 


empfiehlt ihren 


Prima Portland-Cement 


für Hoch- und Wasserbauten. 
Export nach überseeischen Ländern in jeder gangbaren Packung. 





Grosse Ausstellung > © © © © Tropenfest 


Kunstanstalt B. ze. Aktiengesellschaft, mm, Flügel u. Pianinos 
Kunstanstalt für > = Ey PESSEE Fabrik von Berlin SW., Charlottenstr. 19. 
Delfarbendruck- . nl ni, = vr uch Gold - Politur und Fe äktientiesellschall 
bilder u. Plakate, EerEe #2) Alhambra-Leisten, 


ff. gestickte Haus- N Be >E SEHE: Bilderrahmen, 
segen und sännt- & UN IVERE ee Spiegeln 
ee 2 und Glaschromo’s. 


Export! 
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DER, Petroleum ZRSA HJ. N. Lehmann 


Schutsmarke Höchste ag Paris, London, Brüssel, Rom, Cairo, Nizza, Suez, Dresden-Loebtau. 


Wien, Berlin, Dresden, Hamburg, Hannover etc. 
Berlin S. 5, Prinzen-Strasse 32. 500 Arbeiter. * + Gegründet 1834. 
Grösste und älteste Maschinenfabrik 


Brenner passt auf jede Lampe. 
für die 


Einfachste Behandlung. — 1 Liter Petroleum in”®a. 25-30 Stumlon, 
Cacao- m === 


Leuchtet wie Gasglühlicht. ag 
Chocoladen- 


Schönste und billigste Beleuchtung für Zimmer, Fabriken und Strassen. 
Bronnt geruchlos obne zu runsen. — Komplett mit 4 transportablen Glühkörpern, 
Ind ü 
* « « Industrie 
ferner Maschinen für 


2 Oyllmlern Mk. 10 ab Fabrik. Nachnahme nur in Deutschland. In’s Ausland ner 
Jarben- und Toiletteseifen- 





























wegen Vorelnsendung des Betrages mit Zuschlag für Porto It. entspreeh, Posttarif 
(5 Klio) Dauerprilfung bei der Pbysik.-Techn. Reichsanstait bestanden, All- 
seitigs Anerkennungsschr. von Fachleuten, Publikum, Bellirden. 

Bei der Bestellung anzugeben, welches Petroleum gebraunt wird, Amerikanisches, 
Russisches oder lialızisches, da die Wahl des Dochtes dementsprechend getroffen 
werden muss. 
Wiederverkäufern hoher Habatt. 

Telsgr.-Adr.: 


Vertreter gesucht. Orsalicht, Berlin. 









Export nach allen Lindern., 





und 
franco 


versenden wir unseren Katalog über 
»- 


Ventilatoren 


Gesellschaft für elektrische Maschinen 


und Installationsbedarf ne 
Berlin N. ., Ehausseestrasse 6 Dachleinen, allen Farben, speziell 


für die Tropen aus- 
gerüstet 


Ei Pr, Erfinder und alleiniger Fabrikant der in den 
Kirchner & 2, A.G. i N Tropen bewährten Dachpappen „Elastique”, 
a AR 3 em Weber-Falkenberg, Berlin S.W. 
Leipzig-Sellerhausen 50. 


Grösste Specialfabrik von 


Sägemaschinen u. 
Holzbearbeitungs- 
Maschinen. 


70 000 Maschinen geliefert und 
63 höchste Auszeichnungen. 


BE Export nach allen Welttheilen. 8 


Paris M00. Möchste Auszeichnung „Ürand Prix’. 


Elektromotoren! 


Installationsartikel! 





such Wertreter 


für meine leistungsfählzen 


Gementzierelmaschinen 


an allen Orten der Erde 


Emil Ahrens, Halle a. S. 





Yost- 
Schreibmaschine 

Adolf Bleichert & Co., Keindg-Nohlie iter 50000 
Aelteste und grösste Speziallabrik für den Bau von * 1A henshe 


Bleichert’schen nn Ueber 
— _ÜS 350 Anlaren 
Drabiseitbahnen. EZ —_ ae 
—— 


in einer 


BR? . Gesammtlänge 

’k 0) £ RER von mehr als 

28 jährige k L wo: - - 1425 Kilometer. 
Erfahrungen A n ınn Pe nen En * 


Weitzeuudeiian Chicago 1493: Höchster Preis und Auszeichnung. Prospekte gratis PREr 
Berg- und Hittenmännlsche Ausstellung Santiago (Chile) 1894; Ehrendiplom und Medaille, A.Beyerlen & Co., Berlin W., Ar 3 
und Magdeburg, Bring 1 








Verantwortlicher Redakteur: Obto lleidäke, Berlin W., Lulhurstrasse I, — Gedr ucht bei Martie & Jonske in Berlin 8. Prissendrupe u. 
Herausgeber: Dr. R.Jambasch, Berlte W. — Kommisslünerering von Hermann Walther, Verlagsbuchhandlung, Gesellschaft mit beschränkter Hafteng, Berlin HW., 


Abonnirt 
"irl beider Post, im Buchhandel 
bel Hermann Walther, Verlags- 
barbbandiung, Geselischaft mit 
beschriukter Haftnop, 
Boriin SW. 
Kommantdantensirafse 14, 
uni bei der Expedition 


Prois vierteljährlich 
ira deutschen Paytgelier Lo Mk. 
ie Weltpossrerein .... 4m. 
Preis für das zanze Jahr 
im deutschen Posigrbiet 12,0 k. 
im Weltpostrerein .. . 150 „ 
Einzelne Nummern 40 Pfe. 
inur gegen vorherige 
Einsendung des Beirages]. 





Erscheint jeden Donnerstag. 


Anzeigen, 
die Ireiguspaltone Peuktenla 
ler ıeren Raum 
mit a0 Pfg, bernchnet. 
warlon von «ler 


Expedition des „Export“, 
Borlin W., Lutherstr. 5 


eBlrtgrogenämmen 


Beilagen 


nach Uebereinkunft 


mit der Kixpeditiom 


Redaktion und Expedition: Berlin W., Lutherstraße 5. 


(Geschäftszeli: Wochnutag® 10 bin 4 Uhr.) 
Ber ler „EXPORT“ ist im deutschen Postzeituugskatalug für 1901 unter Nr. 2451 eingewagen. wg 





XXI. Jahrgang. 


Berlin, den ı0. Oftober 1901. 


Nr. 41. 





Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortinufood Herichte ber die Lage nnsrrer Landsionn im Auslande zur Kanntulfs Ihrer Loser zu bringen, die Interessou des deutschen Exports 
ibatkrlftig zu verireten, sowie dem deutschen Hana) und der deutschen Inlustrio wmbtige Mitiheilungen über die Hanılnlaverhältuisse Jos Auslanıles in kürzester Frist zu Ühermitteln. 
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Die Ofotenbahn. 

Seit der Inangeiffnahme der I808 von Schweden und Nor- 
wegen beschlossenen Ofotenhbahn haben einzelne Theile der 
von der Bahn berührten Gebiete bereits solehe Veränderungen 
erfahren, dais ein Blick auf den Gang der Arbeiten besonderes 
Interesse bietet, und wie bei allen grolsen Balınbanten in wenig 
Iwvölkerten Gegenden list sich auch hier erkennen, in wie hohem 
Grade der Schienenstrang ein Bahnbrecher der Kultur ist. 

Mit Öfotenbahun bezeichnet man richtig die ganze Balhn- 
strecke von Lulea am Bottnischen Meerhusen bis zum Ofoten- 
ford au der Westküste Norwegens, in der Nähe der bekannten 
Inselgruppe Lofoten. Schon in den ber Jahren tauchte der 
Plan zu einer solchen Bahn auf, und in den Ser Jahren baute 
eine englische Gesellschaft — in miserabler Weise — die Strecke 
Lules—Gellivara, vorwiegend zum Zwecke des Erztransportes 
us «dem Distrikt von Gellivara; aber bald darauf wurde die 
Bahn vom schwedischen Staat übernommen, der sie in guten 
Stand setzte. Auf ihr werden Jahr für Jalır gewaltige Mengen 
Eisenerz nach Lulea befördert, um von dert aus ins Ausland, 
vorwiegend nach Deutschland, verschifft zu werden: nur hat 
Lulea den grolsen Nachtheil, dals es, wie so viele nordschwedi- 
sche Häfen, blols etwa vier Monate im Jahr schifi’bar, in der 
übrigen Zeit jedoch durch Eis gesperrt. ist. 

Inzwischen lenkte sich (lie Aufmerksamkeit auch auf (lie 
nördlich von Gellivara liegenden Erzfelder Kirunavara med 
Luossavara, Erzgebiete, die an Mächtigkeit bei Weitem Gellivarı 
übertreffen und schier unerschöpflich sinı,- und bei der grolsen 
Nachfrage nach schwedischem Eisenerz war es selbstverständlich, 
ılals man den Plan einer Verlängerung der Lulea—Gellivare- 
balın ernstlich erwog, Diesmal waren «ie Regierungen Schweilens 
und Norwegens entschlossen, den Bau selbst in die Hand zu 
nehmen. Sie lielsen dem Keichstag und dem Storthing eut- 
sprechende Vorlagen zugehen, und «(liese wurden, wie gesagt, 
im Jahre 1808 genehmigt. Gleich nach Eröffnung der Bahn, die 
im nlchsten Jahre oder spätestens im Jahre 1103 fertig wird 
und auf der schwedischen Seite 237 Kilometer auf «der nor- 
wegischen Seite nur 41 Kilometer lang ist, rechnet man auf einen 
jährlishen Erztransport von 1500000 Tons, von welcher Menge 
nah erst einen ungelähren Begrifl erhält, wenn man sich ver- 
gegenwärtigt, «dals, wem für die Versehiflung, wie dies auch in 
beschafft genommen ist, 24-25 Schiffe von je en. 4000 Tous 
Aussicht würden, jedes dieser Fahrzeuge jährlich 15 — 1% Fahrten 


machen mülste. Indessen dürlte der Transport wohl schr bald 
größseren Umfang annehmen, und die Verschiffung kan, «da 
Narwik so wurde der am Ofotenfjord am Eudpunkte «der 
Balın gegründete neue Hafen getauft — ein eisfreier Hafen ist, 
fust ılas ganze Jahr hindurch von statten gehen, während sich 
in Lulen die Verschiffungszeit auf den kurzen Zeitraum von 
einem Vierteljahr zusammendrängt. 

In Narwik hiels die norwegische Regierung alle zur Bebamung 
erforderlichen Regulirungen vornehmen und zwar für rinen Um- 
kreis, der etwa TOM Einwohnern Platz bietet. Vor 2’, Jahren 
wohnten hier nur 5l4—G0 Menschen, aber jetzt findet man hier 
bereits eine Bevölkerung von über HM Personen, und alles 
deutet auf eine schnelle Entwickelung. Da der Platz mach Er- 
öffoung der Ofotenbahn einen Umutralpankt für das ganze nörd- 
liche Skandinavien mit Einschluls Finlands bildet, bat er alle 
Bedingungen, ein bedeutender Einfuhr- und Durchgangshafen 
zu wenlen. Von hier aus geht die Bahn durch das wildromantische 
Hundelal zur schwerlischen Grenze, wo eine Zollstation angelegt 
wire, die den Namen „Rigsgränsen“ (Reichsgrenze) erhalten sell. 
Drei Kilometer weiter hat mau die neue Ansiedelung „Wassi- 


jaure“, die seit Beginn der Bahnarbeiten erstanden ist und Erd- 


hütten für die Arbeiter, sowie Wohnungen für Ingenieure, Hänuller 
usw, enthält. Die ganze Eisenbahnstrecke auf der schweilischen 
Seite ist in fünf Distrikte getheilt, (lie von je einem Distrikt- 
ingemieur geleitet werden. In der Nähe ıes Tornesees befindet 
sich ein OD m langer Tunnel, und ein noch längerer, von SO) m, 
liegt zwischen Tornehaven inm Torneser) und Abiskojok. Letzterer 


Tunnel verursachte wrolse Schwierigkeiten, da er eime Kurve 
bildet, und zudem wurde gleichzeitig an acht verschiedenen 


Stellen gearheitet, aber trotzdem zeigte sich bei dem jüngst an 
zwei Stellen erfolgten Durchbruch, dafs alles genan nach Be- 
rechnung gegangen war. 

Bei dem gewaltigen Erzberg Kirusavara, «ler ungefähr im 
‚ler Mitte zwischen der norwegischen Grenze und Gellivarı liegt 
und wo vor Beyinn des Bahnbaues eine völlige Einüde herrschte, 
ist binnen Juhresfrist eine kleine Stadt, Kiruns, etwa 1200 
Einwohner zühlend, entstanden, und man findet hier ein Elek- 
trieitätswerk, ein grolses Hötel und andere Einriehtungen. Auf 
dem Erzberge sind bereits die vorläufigen Anlagen für den Berg- 
werksbetrieb hergestellt worden, nur auf «em Gipfel selbst 
ware solche Arbeiten nicht nöthig, «la «das schwarze Erz hier 
offen zu Tage liegt, Noch nirgends hat man bisher so neich- 
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haltires Erz wie bei Kirunavara gefunden, denn es enthält bis 
zu 90 pCt. Eisen. Die Erzader ist 50 m breit und erstreckt 
sich weit unter den See, der bei Kirunavara liegt. In der Nähe 
befindet sich noch ein anderer wrolser Erzberg, der Luossavara, 
der jedoch nicht so gutes Erz wie der Distrikt von Kirunavara 
enthält, und letzterer bildet somit «das Hauptproduktionsgebiet 
für die künftige Erzausfuhr über Narwik. Berücksichtigt man, 
dafs nach Inbetriebnahme der beiden Erztfelder hier etwa 15 000 
Arbeiter beschäftigt sein werden, damm blüht dem Ort Kiruna 
eine zrrolse Entwickelung, zumal auch «lie sonstigen Bedingungen 
dazu, hinreichendes Wasser, sowie Wald, vorhanden sind. Die 
Bahn zwischen Kiruna umdl Gellivara wird bereits im Oktober 
eröffnet, und die hoch über dem Polarkreis liegende Eisenbahn- 
station kommt damit in Verbindung mit dem schwedischen Eisen- 
bahnmerz. Von Stockholm aus kann man dam in etwa zwei 
Tagen in jene entlogenen Gebiete gelangen. 


Vorläufig wird die wanze Bahnstrecke von Gellivara bis 
Narwik eingleisig webaut, doch ist bereits auf ein eventuelles 
Doppelgleis Rücksicht genommen worden. Dafs sich das An- 
lagekapital — für die schwedische Strecke etwa 24 Millionen Mk. 
une für die norwegische Strecke 9 Millionen Mk. — genügend 


verzinst, dürfte aulser Frage stehen, da aulser dem Erztrausport 
auch ein sonstiger Güterverkehr zu erwarten steht, Daneben 
ermöglicht sie «die bessere Kolenisirung und Nutzbarmachung 
der nördlichen Gebiete der skandinavischen Halbinsel, une endlich 
wird damit eine EBisenbahnverbindung zwischen Rufsland und 
dem Atlantischen Meer hergestellt, demm von Boden aus, einem 
Kuotenpunkt der nördlichen Stammbahn und der Lulea-Gellivara- 
balıt, baut man gegenwärtig eine Strecke bis zur finischen Grenze, 
währene gleichzeitig das finische Eisenbahnnetz, das bisher 
hei Uleaborg endete, in der Richtung zur schwedischen Grenze 
verlängert wird. Somit ist die Ofotenbahn in mehr als einer 
Beziehung ven Interesse; sie ermöglicht die erfolgreiche Aus- 
beutung mächtiger Erzgebiete, für «die Deutschland einer der 
wiebtigsten Abnehmer sein wird, und bildet eine balentungs- 
volle Erweiterung des internationalen Eisenbahnnetzes. 
Asien. 

Die Mongolen, Przewalski, der sieh auf seinen Entileckungs- 
reisen im Innern Hochasiens länger als irgene ein anderer Europäer 
unter den Mongolen, auf die die nenesten Ereigmisse in Öst- 
asien «die allgemeine Aufmerksamkeit lenken, anfgelhalten hat, 
entwirft in seinem von Albin Kahn aus dem Russischen über- 
setzten Reisewerke (Jena 1877} ein wahrhaft abstolsendes 
Charakterbild von den Gelbgesiehtern der Wüste Gobi. 

Im gewöhnlichen Leben der Mongolen füllt «dem Reisenden 
vor allen Dingen ihre unbegrenzte Unreintichkeit auf. Während 
seines ganzen Lebens wäscht der Nomade nicht ein einziges Mal 
seinen Körper, sehr selten und our ganz ausnahmsweise wäscht 
er seine Hände um Gesicht. In Folge des beständigen Schmutzes 
wimmelt die Kleieung «er Nomaden von Ungeziefler, das sie, 
ohne sirh dureh die Gegenwart eines Fremden stören zn Inssen, 
töten. Man kann alle Augenblicke sehen, wie ein Mongole, 
inanchmal auch ein Beamter. oder wohl zwar ein angeschener 
Lam. sein Kleist oder seinen Pelz umkehrt, die zueringelichen 
Insekten fängt und sogleich mit dem Tore bestraft, indem er sie 
mit seinen Vorderzähnen zerlrückt. 

Die Zubereitung des Thees finder in der ekellaftesten Weise 
statt. Das Gefills. ein gulseiserner Kessel, in welchem man den 
Nektar braut, wire nie einer Reinigung unterzogen, selten nur 
wird das Innere mit troeknem „Arwall“, d. h. mit Exkremeittten 
vom Kinde oder Piende, ausgerieben. Zum Korhen nimmt man 
Sulzwasser oder, wenn man solches nieht hat, wind das Wasser 
während des Kochens grsalzen. Um den Ziegeltliee, der hart 
wie Stein ist, emigermalsen zu erweichen, wirl er, bevor man 
ihn, gewöhnlich zerstolsen, ins kochende Wasser wirft, einige 
Minuten auf heifsen „Argall“ gelegt. wodurch er weder an Go- 
schmark noch an Aroma gewinnt, wenn ihm auch noch einige 
Tassen Milch zusresetzt werden. So zubereitet ist der Thee vor- 
Jäufie nur ein kühlendes Getränk. Um dieses in eine wahrhnft 
sittirenede Nahrung umzuwandeln, schüttet «der Mongole in sein 
Schüsselehen mit Thee eine Hanilwoll gerüösteter Hirer nel legt, 
um sieh earın als an einer Delikntesse zu Inben, ein Stück 
Butter ler rohrn Fettes von dem Fettschwanze seiner Schafe 
hinein, Man kann sich denken, was für eine erqniekende Speise 
das aluriebt,. von welcher ührigens die Mongolen unglaubliche 
Mengen vertilgen. Selbst junge mongolische Damen genielsen 
«diese Herzensstärkunge Tags üher zu zehn, ja fünfzehn Schissel- 
eher, erwichsene Männer essen leicht das Doppelt®. Auch +lieses 
Geläßs wind mie gewaschen. sondern, da es pereinlirhes Eigen- 
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tum dessen ist, der sich desselben beilient, nach dem Gebrauc 
ganz einfach ausgeleckt und dann in den Busen gesteckt, wo 
ange Heerschaaren Ungeziefers sich tummeln, 

Die kannihalische Art des Schlachtens der zum Bedarf bi 
stimmten Schafe übersteigt jede Vorstellung. Die Mongolen 
schlitzen nämlich dem Thiere den Bauch auf, fahren danu mit 
der Hand ins Innere, erdassen das Herz und drücken es so lang, 
bis das Thier verendet. Vom geschlachteten Schaf geht übrigens 
kein Brocken verloren, selbst die Därme werden verbraucht. Si. 
werden ausgeleert und olıne vorher gewaschen zu werden mit 
Blut gefüllt. So werden sie nun gekocht und als Würste ver- 
speist. Ebenso unglaublich wie die Zubereitung der gar ist elie 
Gefrälsigkeit des Mongolen, er kann während eines Gelages nicht 
weniger als fünf Kilo Hammellleisch verzehren. Es finden sie 
Gourmands, welche während eines Tages einen sunzen Hammel 
mittlerer Grölse verspeisen, Während einer Reise ist ein Ham- 
melviertel die gewöhnliche tägliche Portion für einen Menschen, 
wobei «laun noch ükonsmisch gelebt wird. Das Hammelfleisch 
wird gekscht, nur das Bruststück wird gebraten, Im Falle de: 
Eile legt der Nomade ein Stück halbgekochten Fleisches unter 
den Sattel «les Kameels, auf welchem er eine Reise macht, un 
es gegen den Frost zu schützen. Von hier wird nun das Fleisch 
während des Marsches hervorgezogen wnd ohne Rücksicht aut 
(die an ihm klehenden Kamerlhaare und den Geruch, den #8 an 
genommen hat, mit dem zrölsten Appetit verzehrt. Die Mongol: 
führen alle ihre Speisen mit den Händen zum Mund, trotzd: 
jene für gewöhnlich sehr schmutzig sind. Das Fleisch wirt in 
grofsen Stücken in den Mund gebracht, in sp grolsen wie eheı 
hineingeschohen werden können, und der Rest vor dem Mund- 
mit einem Messer abgeschnitten. Die Lamas geniefsen kein 
Pferde- und Kameelfleisch, aber weder sie noch ihre Landsleut- 
verachten das Fleisch gefallener Thiere, besonders wenn sie etwas 
fett sind, Dagegen werden wieder weder Fische, noch Vögs 
von den Mongolen gegessen, sie halten eine solche Speise fir 
anrein. Ihr Ekel geht soweit, dafs einst einer der mongolische 
Führer, als er Pızewalski auf dem See Kuku-nor eine Ente 
verzehren sah, vor Ekel zu brechen begann. Derselbe Mongol 
war in unglaublichem Schmutze aufgewachsen und als mit 
Gleiechmutlh Fleisch von gefallenen Thieren und ungewaschen 
Hammeldärme, 

Grenzenlose Faulheit ist ein weiterer Charakterzug (les Mon 
golen. Er überlälst seine Herden im Sommer ihrem eigenen 
Wohlgefallen, geht auf die Jagd oder reitet in der Steppe wo 
einer Jurte zur andern, um zu plaudern und Thee oder Kımis 
zu trinken, und erwartet, dafs die Hausfrau und die herang- 
wachsenen Kinder sämmtliche häuslichen Arbeiten und die Viel- 
besorgumg anf sich nehmen, Im Winter aber benutzt er srio 
Kuameelherde, um mit einem Theil «erseiben entweder an di 
chinesische Grenze Salz aus dem Salzeee der Mongolei zu trans 

ortiren oder aber von der ehinesischen Grenze, von Kalgan his 

Kinchta in der Mongslei, Thee zu befündern, wobei sehr viel 
Geld verdient wird. Das dauert vom Herbst bis zum Apr) 
Wihrend dieser ganzen Zeit zieht der Monzole mit seinen te 
beladenen Kameelen dureh die Wüste, trotzdem alle Tage ei 
Kälte von dreifsig Grad Reaumur herrscht und «der Nondwer- 
wind dem Reiter, der täglich seine fünfzehn Stunden zurückleg' 
stets ins Gesicht weht. Diese ungeheure Strecke. rinen Wer 
so lang wie von Petersburg nach Madrid. lert der Mongole jeden 
Winter mehrmals zurück. 

Was die Mongolinnen betrifit, so sind sie gute Mütter wıd 
gute Wirthinnen; mit der ehelichen Treue nehmen sie #s aler 
nicht genau, Die Unzucht ist allgemein, umt ihr geben sich 
nieht allein verheirnthete Frauen. sondern auch Mädchen hi 
Es ist (lies aber in der Mongolei kein Geheimnil® und wird nieht 
als Verderbnils betrachter. 

Kriechende Untertliänigkeit auf der einen, Despotismus an 
der anderen Seite, sind in der Mongolei aufs Höchste entwickelt 
Daneben herrschen Käuflichkeit und Bestechlielhkeit. Man kann 
sich, wenn man den Beamten hestochen hat, Alles erlauben: ohn 
dieses geht nichts «dureh. Die himmelschreiendsten Verbrechen 
bleiben unbestraft. wenn der Verbrecher den Beamten rine ent 
sprechende Summe in «lie Hanel drückt, wogegen die gerechteste 
Sache verspielt wird, wenn man den Richter nicht besticht. Dies 
Fänlnifs herrscht in der ganzen Verwaltung vom unterste 
Schreiber bis hinauf zum gebietenden Fürsten. 

Der Eintinls der gesammten Priesterschaft ist grenzenlos. 
Den Priester anzubeten, seinen Segen zu erhalten, ja nur de 
Zipfel seines Rockes zu berühren ist des Mongolen grölstes 
Glück, «dessen man jedoch nur für schweres Geld tleilhattr 
werden kann, Destalh sind auch «die Tempel in der Mongolei. 
besonders aber die grölsern, ungehener reieh: dem zu Ihnen 
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strömen fromme Pilger aus allen Gegenden der Mongolei, 
mit leeren Händen darf Keiner kommen, 

Mit Recht ruft daher Przewalski aus: „Lehrt den Mongolen 
vor allen Dingen, nicht in dem Schmutze zu leben, in welchem 
er sich jetzt aufhält. Macht, dals er begreift, dals die Gefrälsig- 
keit und Faulheit etwas Schüdliches, aber keine Annehmliehkeit 
des Lebens sind; dafs das Verilieust jedes Menschen vor Gott 
in guten Thaten und nicht in eimer gewissen Anzahl von Ge- 
beten besteht, welche tüglich gelesen werden, und dann erst 
redet ihm von den Zeremonien des christlichen Glaubens. Die 
neue Lehre muls den Nomaden nicht allein in eine nene intellek- 
tuelle und moralische Welt versetzen, sondern auch von Grunl 
aus sein häusliches und gesellschaftliches Leben veränderm. 
Dann erst wird das Christenthum hier als Iruchtbares, erfrischen- 
des Element erscheinen und die durch dasselbe ausgestreute 
Saat wird tiefe Wurzeln schlagen unter «der ungebildeten une 
rohen Bevölkerung der Mongolei.“ 


Nord - Amerika. 
F.M. Die Erforschung Nordgrönlands. Von «em amerikanischen 
Nordlpolreisenden Robert Peary, der im Jalue 1508 auit Alcın 
„Windward“ zum Smithsund führ, dort seine Expedition durch 


rel 


einige Eskimofamilien verstärkte und dann nordwärts strebte, 
liegen nun endlich Nuchrichten vor, aus denen man sich ein 


Bild von «den bisherigen Schieksalen und Ergehnissen dieser 
Expedition machen kann. Nach über dreijähriger Thätigkeit 
ist es Peary bis zur Stunde zwar nicht gelungen, sein Haupt- 
ziel, den Nordpol, zu erreichen, aber er hat inzwischen die 
gunze Nordküste erforscht und kartographisch aufgenommen, 
so dals dieser Theil der Landkarte Grünlanıls jetzt ein genaues 
Aussehen erhalten wird. Augenblicklich ist Peary im Smithsumid 


ins Winterquartier gegangen, um im Frühjahr «den Sturm auf | 


den Nortlpel, zu dem er bereits einen mehrmaligen, allerdings 
vergebliehen Anlauf nahm, von neuem zu wiederholen. 

Was Peary auf seiner gegenwärtigen Expedition dort oben 
ausrichtete, ist eine beträchtliche ge ographische Leistung. Aber 
noch mehr Respekt vor der unglaublichen Zähigkeit dieses 
Forschungsreisenden bekommt man, wenn man hört, unter welchen 
Strapnzen das Gewonnene erkämpft werden mulste, Allerdings 
Iınt Peary diesmal einen schlimmen Konkurrenten den Nor- 
weger Swerdrup, der, ebenfalls in 1895, mit dem berühmten 
„Fram" zuwn Smithsund fuhr, um die Nordküste, sowie «lie 
nördlichste Ostküste Grönlands zu erforschen. Aber von Swer- 
ehe hört man nichts, während Peary seine (Gattin mit «er 
Nachricht von der vollendeten Thatsache der Erforschungz ıleı 
grönlämdischen Nordküste heimsenden komuite, 

Im Sommer 1598 bemühte sich Peary vergeblich, mit seinem 
Schiff den oberen Theil der sich zwischen Nordgrönland mul 
Grinnelland hinziehenden und zum Eismeer führenden Wasser- 
stralse zu erreichen, die aus «dem Smithsund. dem Kaucbassin 
und dem Kennedykanal besteht. Er kam nur bis zum Smithsud, 
wo sein Schill auf 7), Grad einfror, währene er ein weit nürd- 
licheres Winterquartier in Aussicht wenommen hatte. Er braclı 
daher um die Weihnachtszeit in Gemeinschaft mit Dr. Diedrich, 
seinem schwarzen Diener Matt Hensan, «der bereits an mehreren 
Expeditionen Pearys theilgenommen hatte, und fünf Eskimos 
zu Sehlitten gegen Nonlen auf, erreichte „Fort Conger*, «len 
dureh grausige Schicksale bekannten Ueberwinterungsplatz «ler 
Greelyschen Expedition, ungefähr aut dem 2, Breitengrad be- 
legen, und denng «danı noch eine Strecke weiter vor, Hier 
wurde «ie Pearysche Schlittenexpedition von einem fürchterlichen 
Schueesturm tberfallen, in Folge dessen zwei der Eskimos mit 





den Schlitten, auf denen sich der Proviant befand, Reilsaus 
nahmen. Die Uehrigen suchten Zuflucht in einer Eishöhle, wo 


sie 36 Stunden zubringen mulsten, 
der Schlittenhunde. Während 


Als Nahrung ıliente einer 
des Anfenthalts in der Eishöhle 
bekam Peary in beiden Fülsen kalten Brand, und in Fort Conger, 
wohin man zurückkehren mulste, warden ihm an «dein einen 
Fufs vier Zehen und an dem anılern drei Zehen amputirt. Um 
lem Forscher eine bessere Pflege zu gehen, begab sirh (lie Ex- 
pelition nach «dreimonatlichem Aufenthalt in Fort Conger zum 
„Windward* zurück. Noch bevor Peary wieder gehen kannte, 


unfernahm er einen neuen Vorstols gegen Norden, indem er sich 
mit seinen Krücken auf einem Schlitten festhinden hieis. Sein 


Zustand war indessen ein derartiger, dals er wieder umkehren 
mulste, «loch entschlols er sich, «ort oben zu bleiben, wogegen 
er den „Windward“ im August 1800 heimschickte. Seme beulen 


Broleiter von Jer ersten Schlittenreise blieben bei ihm. 


Mit «dem „Windward“ fuhr im Sommer 1900 Frau Peary, 
hegrleitet von "ihrer kleinen, 1894 in Nordgröntaml geborenen 
Tochter, nach Norigrönland ab, um ihrem Muune Entsatz zu 
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hringen, doch kam sie nur bis zum Kap Sabine, 


das ungefähr 
auf dem 78. Breitenzraul liegt. Hier 


fror «das Schiff ein und lag 


bis zum Sommer INH fest, Was Peary betrifft, der gegen 
Herbst 1899 bei Etah auf der grünländischen Seite, ungefähr 


‚lem Kap Sabine gegenüber, 

so trat dieser iin Apsil IHN, 
imit Matt Henson und fünf Es 
und erreichte auf +lieser die 


ins Winterquartier gegangen war, 
nun wieder ziemlich hergestellt, 
nos eine neue Schlittenreise an 
Nordküste Grönlands, Schon im 





Mai war er bei «lem gelegentlich der Greely'schen Expeditinn 
von Leutnant Lockwond im Frühjahr 1852 erreichten nörd- 


liehsten Punkt angelangt. Dort liels er vier Grönländer zurück, 
damit diese ein Depot nulegtun und einen Stützpunkt bildeten, 
und setzte die Reise mit Henson nmel einem Kskimo fort. Auf 
Si HP nalın die Küste eine östliche Richtung au, aber Peury 
wandte ste seradeswogs gepren Norden, bis er auf go Mr nörd- 
licher Breite Treibeis um! offenes Wasser antraf, das ein weiteres 
Vordringen gegen Norden unmöglich machte. Er kehrte mun um 
une fuhr längs der Nordküste in östlicher Richtung weiter, bis 
er in die Nähe der Independeneebi kam, dem Endpunkt seiner 
Schlittenreise über (las norlerönländische Inlanders im Jahre 
15%]. Verschiedene Umstände zwangen ihn bier zur Umkehr 
und mit reichem Kartenmaterial traf er im Juni 1900 heim Fort 
CUnngrr ein, wo er den Winter 1m 1901 hindurch zubrachte, 


Von «ort nahm er, wieder mit demselben Begleitern, im 
April d..J. den Kurs zum Nordpol, mulste aher schen nach 
einem Marsch von 14 Tagen den Versuch aufgeben, da sich 


weder «die Menschen och die Hunde als für die bevorstehenden 
Anstrengungen kräftig genug erwiesen. Somit kehrte er zum 
Fort Conger zurück, um sich für eine neue Schlittenreise gegen 
den Nordpol vorzubereiten, und aus diesem Anlals begab er 
sieh auch im Sommer zum Smithsumd, wo er im Jum seine 
Fran nebst dem „Windward“ vorland. Wie die neue Bchlitten- 


reise des kühnen Forschers, «ie also nächsten März oder April 
begriont, verläuft, wird man wohl im nächsten Spätsommer 


erfahren. 


Central-Amerika und Westindien. 

Ein Moratorium für die Republik Costa Rica.*ı Die „Hamburger 
Börsenhalle* schreibt in ihrer Nummer vom 2, Oktober er.: 
Der Finanzminister der Republik Costa Riea hat dem „Couneil 
of Foreign Benilholders® in London mittheilen lassen, dals die 
Regierung «den am 1. Oktober fälligen Kupon ıler Stantsschull 
nicht bezahlen könne, Auf «liese plötzliche Ankändigung hin 
hat sieh der Kurs der beiden in London gehandelten Anleihen 
sogleich stark ermälsigt, Erule Septemher notirte die Piuige A- 
Anleihe tt nmel die 24" ,iee B-Anleihe 12%, während die lotzten 
Regulierungskurse 24 resp. 21 waren. Mativiert wird der neue 
Bankerott «lamit, «als namentlich infolge des Preissturzes von 
Kafler das Land eine schwere wirthschaftliche Krists durchmache, 
dafs lie Regierung aulser Stande sei, noch Gekl aufzutreiben 
und sogar von «dem für «den Fetzten Kupon geborgten Geld« 


noch %. schullie sei. Sie schlägt «laher vor, die nächsten 
4 Kupons vom 1. Oktober 1901, 1. April und 1. Oktober 1902 


nnd 1. April 195 nicht zu zahlen, sondern in 10 Raten in den 
Jahren 1903-7 abzutrmgen, (lie jeweils mit den eventnell ah 
. Oktober 1903 wieder zur Auszahlung kommenden Kupons er- 
stattet werden Atı 2, Oktober sull die Loulonser Ver: 
einigting (ler Stantslänbiger von Usosta Bien ler diesen Vor- 
schlter herathen, 

Dafßs die wirthschaftliche 
wunde bereits in der Botschaft 
vom 1 Mu 1101 hetont. 
Folgen der Katlechaisse 
srsichts dessen «lie 
wickeln. Für das Bulgot 
Ziffern an, die, nebenlei 


sclluin. 


Laxe des Landes schlecht ser, 
des Präsidenten am «den Konzrels 
Der Präsident hob darin ebenfalls die 
hervor um die Nothwendigkeit, an- 
ührigen Hülfsquellen tes Landes zu ent- 
1900/1901 führte er damals folgende 


hemerkt, auffülliger Weise durchweg 











höher waren als «iejenigen, (lie für dasselbe Budget am 
t. November [A0N bekannt geweben worden waren. Nach (ler 
Batsehnft les Prästlenten sollten beirmgen 

Einmshnee Colones 8700835 

Ansgahe Fe a. 2a s Fi 9319192 





Detizit Colones 6184554 
Entwurf betene das Defizit nur etwa, 
GLABS Ool., beide Mate sollte es aus einem früheren Uebersehnls 
vuleekt werden. Dabei war bereits in dem Bıulget für 180071000 
eine Anleihe von 10000 £ unter «lie Einnahmen zestellt worden. 
Eine wesentliche Einnahmequeile beschnitt sich die Regierung 
aulßserdem dadurch, dals sie am 20, April 1901 den Exportzoll auf 


In «lem ersten 





*% Anmerkung (der Bed. d. E, Vergl. auch den Artikel in 
Nr. Id des „Exrport” „Die Hamtlelsbwwegung von Uosta Rica“, sowir 


„Sehutzvereinigungen uud havarirte Stiatslinanzen“, 
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Kaffee aufhob, resp. für die jetzige Ernte auf die Hälfte herunter- 
setzte und für die nächste ganz anfhob: es geschah das, um 
den Kafleepflanzern aufzuhellen. Dagegen wurden um dieselbe 
Zeit die Einfuhrzölle um 50 pÜr. erhöht. Dem infolge der Kaflee- 
baisse bereits rückgängigen Import wird das gerade nicht ge- 
nützt haben. Nach englischen Konsularberichten betrug der 
Handel von Costa Riea: 


Einfuhr Ausfuhr von 
Kaffee and. Artikeln 
1897... £& 998188 SA0SS6G 2741616 
1898... m 81779 41313 289930 
159... 0 BTMl 583638 347352 
1910 „ 1216979 760037 42? 


Am 17. Juli wurde in Costa Rien auch die Goldwährung | 


eingeführt, die den „Colon“ zur Landesmünze machte. Trotz- 
dem Jınt der Kurs für 96 T,S, London. noch geschwankt, er 
war im Januar 1900 durchschnittlich 12,53$ pr. & und im Dezember 
10,0 $, im ganzen Jahre 1901 im Durchschnitt 11,% $, also stand 
«er Colon mit einem Werth von en. 1, Mk. ein wenig unter 
seinem Münzwerth, der nach dem Gewicht des mit 900 Fein- 
gehalt ausgeprägten Colon von 778 Millijgrumm «a. 1,9: Mk. 
wäre. Ob Costa Rica als einziger «der mittelamerikanischen 
Staaten seine Goldwährung nun noch weiter wird behaupten 
können, ist wohl fraglich. 

Uehrigens ist seine Finanzgeschichte an Weehselfällen reich. 
Aulser der inneren Schuld, die am 3f. März 1900 sich auf 
$ 5916072 belief, hat der Staat Auslandsschulden von: 3'yoige 
A. Bonds & 525m, 2%, B. Bonds £ 1475000, rückständige 
Zinsen £ SPOÜO, zusammen $ 2US0H00, per Kopf bei ea, 300000 
Seelen Bevölkerung also etwa 137 Mk. — Die Auslandsschuld 
wurde I871 und 1872 kontrahirt, der Zinsendienst dafür versngte 
bereits 1574, 1585 kam ein Arrangement zu Stande, 1805 wurde 
«lie Regierung wielerum zahlungsfühig und seit 1897 war dann 
das heute wieder hinfällig gewordene Abkommen gültig, ılas 
‚lie Zinsen von >yplt, für die beiden Klassen «er Bonds auf 
3 und 2%, pÜt. reduzirte. Die Stanterläubirer haben also sehon 
manches Leid erfahren, und jet es schr hedauerlich, dal die 
Finanzkraft des Staates jetzt auch für den kleineren Zins nicht 
mehr ausreicht, 


Süd-Amerika. 


Reise nach Brasilien. 
(Aus dem Taxebuche eines alten deutschen Kolonisten.) 
\ ‚ 
(Fortsstzung.) 


nJa, ja," erzählte ein Kolonist, «ler sich heile Beine vom 
Fuls bis nahe an’s Knie mit Schlingpflanzen umwiekelt hatte, 
um, wie ich bald erfuhr, beim Laufen im Walde gegen den Bils 
ıler Schlangen gesichert zu sein: „ja, man kann sich vor den 
Schlangen gar nieht genug in Acht nehmen, Eines Nachts, es 
mag etwa fünf Monate her sein, schlief ich ruhig mit einem 
Kameraden in meiner Hütte. Ich hatte meine Kleider nicht aus- 
gezogen, wie ich «s überhaupt im Walde nicht zu thun pflege, 
«la ınan auf alle Fälle vorbereitet sein muls. Da auf einmal, es 
mochte gegen drei Uhr Morgens sein, erwachte ich von einem 
unangenehmen kalten Gefühle, das ich an meinem rechten Beine 
spüre, Wie ein Blitz fahr mir der Geilanke durch den Kopf: 
Das ist eine Schlange. Zum Glück hatte ich Geistesgegenwart 
genug, mich nicht zu rühren, Ich rief meinen Kameraden, der 
(lieht neben mir schlief; der fuhr erschreekt aus dem Sıhlafe, 
ich aber bat ihn, um’s Himmelswillen ruhig zu sein, erklärte 
ihm dann mit gedämpfter Stimme meine schreckliche Lage und 
sagte ihm, er möge Licht anstecken. Ich war in Schweils ge- 
badet, fühlte mich jedoch etwas ruhiger, als der Liehtschein die 
Hütte erhellte, — Gut, soweit waren wir, Aber wie mich jetzt 
von der Schlange befreien, der es aulserordentlich gut zu ge- 
fallen schien und die sich ganz ruhig an meinem Beine wärmnte? 
Weilst Du was? sagte mein Kamerad; ich schneide Dir die 
Hose ganz vorsichtig von unten bis oben auf, und sohald das 
etliau, springst Du rasch in die Höhe, so dals die Schlange 
herausfällt. Wie gesagt, so gethan. Kaum war das Hosenbeim 
nufgeschnitten, so sprang ich mit einem mächtigen Satze vom 
Lager auf, und die Schlange, eine große Jararaca, Nox drei 
Schritte weit von mir gegen die Wand,“ 

„Wie heit dat Biest?“ fragte der Kapitän, 

„Jarırken,“ antwortete der Kolonist. „Esist eine der grölsten 
wud gefährlichsten giftigen Schlangen, die es hier in Brasilien 
rteht* 

„Ick weet man blos nich,“ meinte der Kapitän, „wat de 
Slungen für ene markwürdige Sympathisirung mit de Hosen 
hebhen. Mau still dat wahrhaftigen Gott nich glöwen; awerst 
ierul wie hier maken «de Düwelskröten dat in Östindien ok. 
Düsse sülwige Geschichte hehhen se mi «der ok vertellt, un ick 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


' sind 


; Schwefelhölzern. 


1901. 


mit minen ollen dieken Kopp wull dat nich recht glöwen, Awerg 
wenn dat hier ok passirt is, denn möt dat doch woll wohr sin.» 

Ich war unvorsichtig genug, die Bemerkung zu machen, dafı 
ich auch schon eine ähnliehe Geschichte gelesen habe, Das war 
nattirlich Wasser auf des Kapitäns Mühle. 

„Na ja, dor is et ja klor. Wenn Du dat läsen hest, den 
steiht et ja in de Böker un denn kann ja keen Minsch mihr a 
Wurd dorgegen seggen. Wenn dat nich wohr wir, denn kunten 
se dat ja nich schriwen: dat wir ja nich möglich. Un nu sah, 
min Sähn, wenn Du nu also det Abens to Bett geihst, denn 
möst Du Dine Hosen ümmer mit en goden Binfnden tohinnen: 
süst klinn Di dat lichterwis passiren, dat mal 'ne ganze Slangen- 
familie bi Di Quartier nimmt: un wat to veel is, is to veel, un 
denn helpt alles Upsniden nix.“ j 

„Ja, die Schlangen sind wohl gefährlich,“ sagte ein anderer 
Kolonist. „Aber zehnmal lieber noch Schlangen, als die vor 
dammten Fulsflöühe. Da heifst es aufpassen. An jedem Abel 
mufs man seine Fülse genau nachsehen und die Eier vorsichtig 
herausnehmen.” EB 

„Leggt so'n Düwel jeden Dag en Ei, wie en Hohn,“ fragt 
der Kapitän, „oder leggt he mihrt s , 

„Nein,“ sagte der Kolonist. „Die Eier befinden sich in 
einem kleinen Säckehen, und mufs man sich wohl in Acht 
nehmen, beim Herausschneiden dieses Säckehen nicht zu zer 
reilsen, weil sonst die Eier sich über «ie ganze Fulssahle ker 
streuen und zu jungen Fulstlöhen werden. Wenn man tach- 
lüssigr iet und nicht Acht giebt, so kann es Einem ergehen wi 
dem Zimmerhannes, dem der Arzt die ganze Fulssohle hat Ins 
trennen müssen, weil sie voll und voll von Fulstlähen war,* 

„Sa, ja, min Sähn,“ sagte der Kapitän zu mir, „To dohn 
hust Du det Nachts 'nog. Also ierst möst Du Dine Föt reparirun, 
denn treekst Du Di werlder an un binnst de Hosen vörsichtig 
to, «dat de Slangenfamilien nich bi Di ehr Nachtquartier nähmer, 
un nahher kann de Bataille mit de Mosquitos losgahn; demm dat 
et von «nt Liulertür 'nog eiwwt, dat heww ick nu all sülwst 
seiln.* 

„Ach,“ sagte der Rolonist, der die Schlangengeschiehte »r 
zählt hatte. „Es giebt noch mehr Ungeziefer hier. Die Barstten 
noch schlimmer als die Fulstiöhe, Sie fressen Alles, was 
es auf Gottes Erdboden giebt, sogar den Phosphor von den 
Es ist mir schon manches Mal vorgekommen, 
dafs sie mir des Nachts (lie Fingerspitzen benagt haben. Jı 
einmal bin ich zu meinem Schrecken davon aufgewacht, dafs mir 
eine (lie Nasenspitze angefressen hatte,“ 

„Dor mütst Du Di «det Nachts Handschen antrecken, mis 
Sühn,“ angte der Kapitän, „un Di 'ne Waxnäs upsetten. Et is 
loch en schönes Land, Din Brasilien, Na, wenn ick werkder von 
Hamburg nah hier kam und Du hest Dine Fingers un Din Ni 
noch, dann warst Du woll weedder mit mit’ rüggführen. Awerst,“ 
wandte er sich an den Kolonisten, „Du vertellst ja blot von d 
lütten Dierter. Giwwt et denn hier keene groten Biester? 
Wur is et denn mit de Tigers? In Ostindien is mit de Düwels 
nich to spalsen.“ 

Der Kapitän hatte natarlich in seiner gutmüthig schlauen 
Weise diese Frage gestellt, um Unfug zu stiften. Es war abr 
auch gerade, als ob Einer ein brennendes Schwefelholz in ein 
Pulverfals gesterkt hätte; gab es doch einen fürmlichen Auf 
ruhr, Jeder wollte zuerst das Wort haben, Jeder seine Tiger- 
geschichte an den Mann bringen. Dem Einen hatte der Tiger 
ein Schwein geholt, dem Andern eine Kuh; dem Dritten war +r 
in den Stall gebrochen und hätte alles Vieh gemordet, wenn ihm 
nieht noch zur rechten Zeit mit einem wohlgezielten Schuß 
durch ein im Dache befintliches Loch der Garaus gemacht worde 
wäre. Und dann kamen die Jagdgeschiehten, wie der Tiger de 
Nachts einen Schwarzen mitten zwischen seinen Kameraden 
herausgeholt und fortgetragen habe, wie er einem ‚Jäger auf der 
Jazıl die Arme und «lie Brust zerfleischt und einen anderen 
getödtet habe, wie ein Fehlschufs auf einen Tiger sicherer Tod 
sei usw. 

Der Kapitän wollte sich im Stillen halbtodt lachen, wie ich. 
der ihn ja so genau kannte, an seinem verzerrten Gesicht sehen 
konnte. Uns Neulingen aber fing es an, himmelangst zu werden. 
denn nach all’ den Beschreibungen sah es ja aus, als ob eigent- 
lich Keiner lebendig entkommen könne. 

„Wurveel Hunnert Kolonisten hett hier «ıe Tiger woll all 
dod makt?* fragte der Kapitän seinen Nachbarn, einen der 
schwungvollsten Tigergeschichten-Erzähler. 

„Bis jetzt ist Gottlob noch kein Kolonist um's Leben gr 
kommen,“ antwortete dieser, halb beschämt über (diese nicht m 
verhergende Thatsache, 

„Ach s0,* sagte der Kapitän. „Na, denn is’t man geil, De 
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Tiger makt dat woll äbenso as de Düwel; de halt man blos de 
Dummen. An Din Städ, min Sähn, würr ick mi awerst doch 
noch en halw Dutzend Gewehr nalıkamen laten. Bäter is bäter.“ 

„Ach was,“ liels sich auf einmal hinter uns eine derbe 
Stimme im holsteinischen Dialekt hören. „Heww man keene 
Angst, min Jung‘. Et is lang nich so slimm, as se dat maken. 
Ick hann nu all twölf Johr in’'n Wald un heww noch keenen 
eenzigsten Tiger seiln, un «de Slangen sünd ook lang wich so 
seführlich, ag et utsüht.“ 

Es war ein riesiger Kolonist von 
Körperbau, der diese beruhigenden Worte zu uns sprach, Aber 
so sewaltig seine Gliedmalsen waren, so gutmüthig war der Aus- 
druck seines Gesichts, In seinen Zügen lag eine so wahrhaft 
kindliche Seelenruhe und Gutmtithigkeit, dals man unbedingt 
Vertrauen zu ihm fassen mulste, 

„I. kiek mal au,* sagte der Kapitän. „Hinnern Barg walnen 
ja ok noch Lüe. Wie et schient, giwwt et hier ja ok noch 
vernünftige Minschen. Dat freut mi. Awerst segg mal, Du büst 
ja woll en Landsmann? Wie heetst Du denn?“ 

„Min Nam’ is Jürgen Henk.“ 


„Von de Henks bi Rendsburg? Nu slag loch Gott den 
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Allens wast un gedeiht. In de Gegend möten Ji Jug 'ne Kolonie 
utsöken.* 

„Da könnten wir ja Nachbarn werden,“ sarte ich, „Das 
wäre ja wunderschön. Da brauchten wir ja nicht so viele Bücke 
zu schielsen, und Du könntest uns immer ein wenig Rath gehen,“ 

„Dat is nu s0,* antwortete Jürgen. „Dat Rondgäwen ıs all 
god, awerst mit dat Roadannähmen, dormit zeiht et gewühn- 
licherwis man hellachen haprig. Nu, wi war'n dat woll to seihu 
kriegen.* 

„Na, nu is’t awerst 'nog!“ schrie der Kapitän. „III tell 
yon what it is. It is all humbug with your dammed eolonies. 
Können Ji nich in Düütschland bliwen? Is dor nich Platz 'nog? 
Wat bruken Ji hier to verbrasilianern? Hier giww't ja keene 


' Dütsechen mihr.“. 


| sieh 


Düwel dod! Un Du bnst hier all so lange Johr up düsse Kolonie? | 


Na, na, so wat. Wie hüst Du demn hierher kamen ?* 

„Ja, ja, Kaptain, dat is nu so. Ick kunn de olle dän’sche 
Wirthechaft nich mihr uthollen. lck kunn dat sich mihr mit, 
anseihn, woans se unser Sleswig-Holsteen verdansken wullen. 
Dor bün ick lewer weggahn.“ 

„Jetzt is et ja nu awerst ullens dütsch,“ sagte der Kapitän, 
„Wuräm geihst Dir deun nu nich wedder nah Hus’?“ 

„Ick gung woll giern, Kaptain, awerst ick kann man nich 
mihr. Dat is nu so: Heww all’ min Geld 
stecken un kann «at nu doch nich mihr liegen laten. 
warn ok ohne mi farrig war'n.“ 

„Dat warn se woll,“ sagte der Kapitän. „Wenn Du man 
hlos ohne se farrig warn kannst. Ick glöw, Du güngst ook 
lerwer wedider hinnern Plog up Dine ollen Koppeln her.“ 

„Dat is mu so, Kaptain,“ sagte Jürgen, und es sah wernde 
aus, als ob ihm das Weinen näher stünde als das Lachen. „Et 
is hier awerst ok nich slicht, un en ordentlicher Minsch hett. 
hier sin godes Utkamen, So as in Holsteen is et nu woll nich, 
Dütschland is ümmer Dütschland.* 

„Ja, ja, ick verstah Di woll, min Sähn,“ sagte der Kapitän, 
„Ick heww «lat glieks seihn, dat Du nich so'n Undiert büst. Et 
ward ja ok mit Di woll gahn: Du büst ja en ganzen Kierl, 
söls Foot un twee Toll tom wenigsten. Du wierst ja god 'nog 
för en Lotsen. Dat ward woll gahn. Awerst nu kiek Di mal 
litt Kröteneding an (damit meinte er mich); is nich mal fiew Foot 
acht Toll hoch un will ok hier in'n Wald gahn un Kolonist 
spälen. Wat seggst Du dorto?“ 

„Dat is nu so, Kaptain, Up de Läng' kümmt et doch woll 
nich an,* antwortete Jürgen, „sünnern up de Kurnseh. Wenn 
ener Jat richtig will, denn kann he dat ok, wenn't ok in de 
iersten Johr en bäten swer ward.“ 

„Nu warst Du ok dwatsch,“ sagte der Kapitän ärgerlich. 
„lek sell wall, Ji hehhen all en Sparren to a For me you 
can do as you like. Go to hell, if you please, I don't care tlıt 
devil for it.“ 

Und damit drehte unser alter guter Kapitän, der wohl ein- 
sah, dals er die Partie verspielte, uns den Rücken zu und fing 
an, ein Glas Bier nach dem andern zu leeren, dafs mir Angst 
und Bauge wurde. Aber auf den alten Seebären, «der an starken 
Grog und ähnliche Getränke gewöhnt war, machte Was leichte 
Bier nieht den allergeringsten Eindruck. 

„Dat is mu #0," sagte Jürgen zu mir, indem er den Kapitän 
ganz traurig ansah. „Also Du wist Kolonist warden?“ 

„Ja“ sagte ich. „Mein Freund Rudolf und ich wollen uns 
hier ein Grundstück kaufen, Ich verstehe nun allerdings nichts 
vom Ackerbau, aber Rudolf hat schon einige Jahre Landwirth- 
schaft getrieben, dieselbe auch auf der Universität stwelirt und 
wird es wohl kennen.“ 

„Dat is nu so,“ sagte Jürgen. „Dat ward ua woll nich veel 
helpen. Von «de Bökerweisheit. fall'n de Böm nich im, Awerst 
heww man keen Anget. Dat wanl sich Allens schon maken.“ 

„Wir wollten uns morgen eine Kolonie kaufen, Jürgen. Da 
könntest Du uns wohl einen guten Rath geben ®* 

„Wat Du för'n Ihl hest, Mit dat Kolonieköpen, dat is nu 
Awerst «lat segir ick Di: Lat’t Jug man keene Kolanie 
hier unnen in den Sump ansmneken. Ick heww mi ok ılree 
Johr in düssen verdammten Morast rümmerquält un nix utricht't. 
Jetzt heww ick mi 'ne Kolonie baben in de Annenpikade köft. 
Dat is Land, 80 schön, as man et sich blos wünschen kann, wur 


Bir, 


in dat Land hier | 
Na, se | 


„versündigen Sie sich nicht, Kapitän,* sagte auf einmal ein 
langer, hagerer Mann mit schwarzem Vollbart, der bis jetzt still 
hinter einem Tische gesessen, sein Bier getrunken und kein 
Wort zu der Unterhaltung beigetragen hatte. „Versündigen Sie 
nicht. Wenn Sie so viel Geduld haben und mich nicht 
unterbrechen wollen, so will ich Sie einmal über «en deutschen 


Kolonisten hier in Brasilien aufklären.“ (Fortsetzung folgt) 


Litterarische Umschau. 
Verzeichnis der bei der Redaktion eingegangenen Druckachriften. 


Die nachstehend besprochenen und angezeigten Werke können durch die 
Allgemeine Verlags-Agentur in Charlottenburg, Wallstr. 50, jederzeit 
bezogen werden. 


Justus Perihes’ See-Atlas, Fine Ergänzung zu Justus Perthes’ Taschen- 
Atlas, entworfen und bearbeitet ron Hermann Habenicht, 24 kolorirte 
Karten in Kupferstich mit 127 Hafenplänen. Mit nautischen Notizen 
und Tabellen von Erwin Knipping. 5. Auflage. Verlag von Justus 
Perthes in Gotha Preis 2,40 Ak. 

Dieser kleine Taschenatlas enthält Vieles, was für einen Seefahrer 
215 wissen unbedingt nöthig ist, Die einzelnen Kartenblätter lawen an 
Klarheit und Uebersichtlichkeit nichts zu wäuschen übrig. Wichtir ist 
vor Allem auch, dafs die einzeluen Häfen der Küsten kartographisch dar- 

stellt sind. Viele Anmerkungen und Tabellen sind zur Ergänzung der 
arten ebenfalls angeführt, Aus dem textlichen Theil des Atlas seien 
folgende }urze Aufsätze besonders erwähnt: Signale, Leuchtthürme, Koblen- 

»tationen, das Lot, Kompass, die Winde, Stormsignale ete, etc. 

Die Republik Chile. Ueber Chile ist soebat ein von der Drackerei 
von F. A. Brockhaus in Leipzig hergestelltes Wurk erschienen unter 
dem Titel „Kurze Beschreibung der Republik Chile“ mit 36 Abbildungen 
und 2 Karten, das den Zweck hat, zor besseren Kenntuils eines Landes bei- 
zutragen, über welches vielfach falsche und irrige Anschauungen herrschen. 
Auf 109 Seiten werden in der Schrift auf Grund offizieller Angaben die 
geograpbischen Verhältnisse, die staatlichen Einrichtungen, die Finanzlage 


. des Landes usw, behandelt und wird unter anderem auch eine kurze Ge- 


schichte der Republik gegeben. Aus dieser geht ebensosehr die frühere 

spanische Milswirthschaft hervor, als die stetige Tuer der Republik, 
ie sich unter den südamerikanischen Staaten der besten Verwaltung er- 

freut. Von besonderem Interesse ist es, aus dem Werke zu entnehmen, 
wie sehr sich Handel und Industrie unter den freiheitlichen Einrichtungen 
gehoben haben und wie zu deren Förderung alle Verkehrsmittel der Neu- 
zeit zar Anwendung kommen. 

Wer sich für die Schrift interessirt, mag sich, um ein Exemplar zu 
erhalten, an die chilenische Gesandtschaft in Berlin oder an das nächste 
chilenische Konsulat wenden. 

China und die Chinesen. Auf Grund eines 2Djährigen Aufenthaltes ge- 
schildert von B. Navarra, Vollständig in 24 Lieferungen » 48 Seiten 
Text, Grofs-Oktar. Mit zahlreichen Bildertafeln nach Photographien, 
charakteristischen Federzeichnungen, sowie vielfarbigen Kunstbeilagen 
nach chinesischen Originalen. reis jeder Lieferung 60 Pfg., Max 
Nöfsler, Bremen und Shanghai. 

Von diesem Werke liegen nunmehr die Lieferungen 19 bis 22 vor, 
welche insbesondere die Dichtkunst, die Erfindungen und Wissenschaften, 
die Kanst, die Bevölkerung und Geschichte des Landes behandeln. Aus 
dem Artikel über die Bevölkerung Chinas sei nachfolgender interessanter 
Abschnitt wiedergegeben. Nachdem der Verfasser zunächst die Urbevölkerang 
Chinas behandelt und dann deren Entwicklung bis in die neuere Zeit ver- 
folgt hat, fährt derselbe fort: 

„Es bleibt uns noch übrig, die unseres Wissens zuletzt bekannt ge- 
wordene Statistik für die Berölkerung China+ einer kurzen Petrachtung 
zu uuterziehen. Wie wir wissen, betrug sie im Jahre 1842 etwa 413 Million. 
Die Geschichte des Kaiserreiches dürfte kein besseres Beispiel dafür aufzu- 
weisen haben, wie grolsen Schwankungen seine Einwohnerzahl mitunter unter- 
worfen ist, als den Zeitabschnitt, der seitdem verflossen ist. Denn && ist 
fraglich, ob das eigentlich China, d.h. die 18 Provinzen, gegenwärtig 
zusammen genommen, so lark bevölkert sind, als das vor etwa 0 Jahren 
der Fall war. Die folgende, offiziellen Quellen entnommene Tabelle 
zeigt nus die Einwohnerzahl jeder Provinz im Jahre 1502, ferner zum Theil 
die für das Jahr 1857, Für fünf Provinzen: Techili, Kansn, Anhui, Kuangsi 
und Yonnan, liegen uns nur die Zahlen für 1879 vor; sie sind in der 
Tabelle mit einem Sternchen bezeichnet, Beigefügt sind der Statistik aulser- 
dem das Aren] jeder Provinz und die Durchschnitteberblkerung für deu qkın. 

Nach dieser Statistik soll die Bevölkerung der 18 Provinzen im Jahre 
{887 wenigstens 3860 Millionen gerählt haben, was gegen 1842 einen Rück- 
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gang von über 30 Millionen Seelen ergeben würde. Dieser Ausfall giebt 
sich am deutlichsten kund in den Provinzen T'schili (19 Million.‘, Tschekiang 
und Kisngsu (je etwa 18 Million.), Anhui (16 Million), Kausu (14 Million.) 
und Honan (7 Million.). Ein ganz aufserordentliches Mehr weist dagegen 
Jie Provinz Setschuen auf (etwa 50 Million.) und ferner, wenn auch iu 
geringerem Malse, Kuangtung (#8 Million). Schantung (6 Million.) und 
Hnpe (5 Million.}. 

Von den 18 Protinzen zeigen elf einen Rückgang und ıler Rest eine 
Steigerung der Einwohnerzahl. Dies erklärt sich in erster Linie aus den 
Rebellionen, die zwischen den Jahren 1850 und I$TU verschieiene Theile des 
Reiches entvölkerten, ferner sind hieran aber auch, wenn auch in geringerem 
Mafse, die Suchen, namentlich die Cholera. Tangersnoth und Ueber- 





lberlilkerumg Cmseus von 





Provinzen: Arenl in qkın 1812 1x79 ml 1887 Ik akm 
Nördliche und Nordwestliche Provinzen: 
Tschili* . 200000 236 SONO TOO 6 
Schamsi 212 000 17 000 0001 10 600.000 0 
Schensi a 195 000 10 300 000 8.400000 43 
Kanu® .'. . 0... 225 000 19 300 000 5.400 000 17 
Centrale und untere Prorinzen: 
Schantung , » . . 145 000 20500000 NGC 25 
Homn . . 0% 176 000 293 000 000.22 100 000 125 
Kiungsu .o. =.» 100 000 39 600000 = 2.400000 24 
Anhuei* . 112 000 36 ARE 
Hupe . Er 185 Ou0 28 500000 33 700000, 182. 
Kiangsi . . ., - ISO 000 26 300000 24 B00 000 136 
Human ..».. 216 000 20 000000 21.000 000 97 
Südöstliche Küstenprovinzen: 
Tschekiang ." . 95 000 30400000 11 700.000 | 124 
Fukien . .. 120 000 25 TO0000 23800000 198 
Kuangtung . 225 000 21 100000 29 700000 132 


Südwestliche Kü-tenprorinzen: 


Kuangsi* A 200.000 8 100000 5 100 000 p..) 
Kureitshau . . 174 000 5 600 OU0 4 800 000 2 
Yünnan® . re 380 000 5 su0 000 11 TON 000 B 
Setschuen . . » 4 400 000 22 20000 , T3 100000. 185 

Zusammen: 3 770.000 412 100 000. 382000000 101 


sebwemmungen schuld, von denen gewisse Landstriche periodisch heim- 
gesucht zu werden scheinen. Auch Jie Auswanderung hat die Zahlen 
in gewissem Grade beeinflufst.*) 

Sämtliche Provinzen, die einen so starken Rückgang der Bevölkerung 
zeigen, wurden etwa ein Jahrzehnt lang von der Taiping- und Nienfei- 
Rebellion verheert. Mehr als ein Dutzend Satrapien wurden das Opfer 
der Schrecken jen»s Aufstamiles, der in Knangsi seinen Anfang nahm und 
die „reichsten Lands.riche des Reiches’ wüst legte. Im Jahre 1865 brach 
die muhammedanische Reb-llion in Yännan aus Die Nienfei-Rebellion 
1860—1868, sowie der Aufstand der Tungkan-Mubammedaner in Schensi 
und Kan.u. 1862-1878, verwandelten ebenfalls grofse Landstrecken in 
eine Art Wüste.**) 

Die ganz auffallende BPevölkerung-zunahme von Setschuen — sie betrug 
etwa 50 Million. in einem halben Jahrhundert — erscheint, wie schon 
bemerkt ist, auf den ersten Blick stark übertrieben. Denken wir aber an 
Jas Riesenareal die. er reichen und gesegueten Prurinz, 400 0UO qkm, ferner 
daran, dafs sie sich fast stets des tiefsien Friedens erfreut hat, während fast 
das ganze übrige China vun Bürgerkriegen betroffen war, so dürfte die 
Schätzung doch wohl auf gesundem Grunde ruhen. Es war ja nur uutür- 
lich, dafs die Bewohner der an Se’schuen gremzenden Provinzen, nämlich 
Yönnan, Kneitschau, Hunan und Hup*, in dem friedlichen Setschuen eine 
neue Heimstätte aufsuchten und so den Verwüstungen der ltebellen entgingen. 

Die Zunahme der Einwolmerzahl in den übrigen Provinzen während 
derselben Periode i-t aus älinlichen Gründen erklärlich. 
Satrapie von Rebellionen. Dürren und anderen Ungläcksfällen betroffen, 
so Rüchteten sich die Bewohner in grofser Zahl nach den Nachbarprorinzen, 
in denen Friede und Wohlstand nicht gestört waren. 


*) Während der letzten Jahrzehnte mä-sen viele Millionen Chinesen ins 
Ausland gewandert sein. In Ostasien Isben aufser Landes gegenwärtig 
wenigstens 4— 5 Million. Zopfträger; hiervon entlallen allein 11/, Million. 
auf Siam, 1 Million auf die „Straits“ und den ostindischen Archipel, 
100 000 auf die Philippinen usw. Auch in Birma leben mehrere Handert- 
tausende von Cliinesen 

”*) Es ist ganz unmöglich, eine auch nur annähern] richtige Statistik 
über den Menschenverlust in diesen Rebellionen zu erhalten. (iewöhnlich 
wird angenommen, dafs ia dem Taipinganfstamde allein 40 Million. Menschen 
umgekommen sind, während in dem Aufstande in den attdwestlichen und nord- 
westlichen Provinzen 10 Million. ilır Leben verloren haben. Aber auch 
die Hungersnoth Imt viel» Menschen dahingerafft. So sollen in der von 
1876 und 1878 nicht weniger als 13 Million. Personen umgekommen sein: 
von ihr wurden betroffen Schansi, Schensi Honan, Tachili und ein Theil 
Sebantungs. Der nach der Unterdrückung des Taipingaufstandes aus- 
gebrochenen Senche in Tsehekiang, Kiangsu, Anhaei, Hupe und Hunan 
sollen allein 15 Million. Menschen zam Opfer gefallen sein. Viele Millionen 
kamen Jurch die Urherschwenmungen des gelben Fluses um, dann aber 
auch durch die des Yangtse und seiner Nebentlüsse. 
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Man braucht sich daher nicht zu wundern, dals unter der rien 
Ungunst der Zeiten die Berölkerung des eigentlichen China im Jahre I8«7 
um rund 30 Million. kleiner war als im Jahre 1842. Der Census ; 
Jahres darf mithin als ziemlich glaubwürdig angesehen werden. Nehmen 
wir nun zunächst an, dafs sich die Einwohnerzahl der 18 Provinzen seit 
1537 in demselben Verbältnis vermehrt hat, wie dies während der hundert. 
jährigen Perinde, 1742—1842, der Fall gewesen sein soll, nämlich um 
rand 2'/, Million. im Jahr, so würde die Gesamtbevölkerung Chinas, die 
sogenannten „Nebenländer” nicht eingerechnet, gegenwärtig in runder 
Zahl wenigstens 415 Million. Seelen betragen. 

Es bleibt noch übrig, einen flächtigen Blick auf die „Nebenländer* m 
werfen, Zu ihnen gehört bekanntlich die Mandschurei, das Stammland des 
regierenden chinesischen Herrscherhauses. Ihr Areıl wird auf 942000 ku 
geschätzt Man darf die Bevölkerung wohl kaum anf mehr als 10 Million. 


schätzen. Daun haben wir die lei mit einem Flächenraum rs 
2831000 qkm die 2—3 Million, een a bewohnen mögen, und zunächst 
das als 19. P’rovinz bekannte Sintsiang (Chinesiseh-Ostturkestan). mit einer 
Einwohnerzahl von etwa 1 Million. Vergessen darf schließlich nicht werden 
die Insel Hainan mit vielleicht 2 Million. Seelen. Nach dieser Ne. 
rechnung hätte also das ganze chinesische Kaiserreich eine Geamtberölkerang 
von rond 430 Million. Menschen, eine Zahl, die wohl cher zu niedrig a; 
»ı hoch gegriffen erschrint.* 


a . 
Schiffsnachrichten. 
Norddeutscher Lloyd in Bremen. Letzte Nachrichten 
über (te Bowowungen der Dampfer der New York« und Baitiinore- Linien 
=), „Trave“, nach Genus, > Oktober I Ubr Nachm, von New York. 

„Krong. Wille“, nach Bremen, 7. Oktober U, Uhr Vorn. von Plymouth 
„Frietr. d. (ir*, nach Ihremen, 6. Oktober 1", Uhr Nachm, in Hromerbaren. 
- „Helgoland“, nach Bremen, 3. Oktober & Uhr Nachnu, von tialvesior, 

„Königin Luise“, nach New York, 7. Oktober 9 Uhr Vorm, von Uherbourg. 

der Rrasil- und Lan Piata-Liuien: 

„Hallo*, nach Viro, Antwerpen, 4. Oktober von Funchal. 

„Mainz”, nach HKrasilion, 4 ('ktober ron Funchal. 

‚ „Aachen“, nach La Pina, ©. Oktober von Vigo. 

„Wittenberg*, nach Brasilien. 5. Oktober von Bremerhnven. 

dor Linien nach Ost-Asien und Australien 
. „Hamburg“, nach Hamburg, 6. Oktober in Kobe, 
- „Bayern*, nach Chst-Aston, 7, Oktober von Port Said. 
, „hlintgesbor“, nach Hromanı, 4. Oktober von Kobe, 
. „Iamberg*, nach Ost-Asion, 3 Oktober in Hongkong. 

„Marburg“, nach dbst-Asion, 6. Oktober in Penaug. 

. „Strasshung“, onch Ost- Asien, 5 Oktober in Hamburır. 
ı „P’rlt, Lasitpold*, nach Hremen, 5, Oktober von Gemuin, 
. „Karlsratie*, nach Australien, & Oktober in Sydney. 

. „then“, nach Austendien, 5, Oktober in Adem, 

. „Iresden“, nneh Australien, 7. Oktober in Messina 

- „Neckar*, nach Australien, 7. Oktober von Antwerpen. 


Deutsch-Australische Dampfkchlffs » Gesellschaft. Lebensicht der Sehiffstwwegunge 
bis 4. Oktober 1901: 
D. „Augsburg“, nuf der Heimreise, 3, Oktober in Soerabayn, 
D, „Cbemmite, auf der Ileimreise, 3. Oktober von Makassar, 
», „Kleusbsurg“, nuf der Heimreise, 4. Oktober von Fromantle, 
„Harburg“, nach Kap, Melb., Sydn. u. Brisbane, 3. Oktober von Kapstadt. 
„Männlehburg“, auf (der Heimreise, 4, Oktober In Marsoillo, 
 „Noramerfehl“, nach Kap, Syda.. Hrisb., Townsv, u. ‚Java, 1. Oktober von Kyılay 
. „Sonneberg“, nach Kap, Fremantie, Adelaide und ‚Java, Indet, 
ı „tassfurt*, auf der Heimreise, 49. September von Port Saht, 
Nächste Abfahrten & Aunouon, 


Doutsche Lerante-Linie, Hamburg. 

„Vosta”, Kapıt, Ahrenkiel, 1. Oktober in Piraeus. 
„Andros”, Kam. Braren, 7, Oktober von Varna uach (nlossa. 
Ir. „Athos®, Kapt. Freimasn, 7, Oktober ron Ileyrouth nach Alexamlmotte 
„Meloa”, Kayr Agrell, 7. Oktober von Caralla nach Malta. 

„Lestus*, Kapt. Scheer, 7. Oktober von Nauplis nach Rotterlam. 

Hamberg-Amorika-Linie. Neueste Nachrichten über ılie Bowegungen Jer 
Dampfer der Hamburg- Amerika-Linie, 
Ib, „Anılalasia*, 1. Oktober 12 Uhr Mittags von Singapore, 
1, „Arntin*, 3 Oktober Vorm. von Hongkong 
1). „Arme 4. Oktoher 3 Uhr Nach, von Philadelphia nach Hamtmr 
. „Volumen“. von Hamburg nach New York. 4. dktober von Uberbmang, 
. „Croatia“, rou Hamburg nach West-Indien, 5. Oktober 4 Ubr Nacken. in Hay 
RPL. „Hamburg“, 6. Oktober in Kohe. 
‚lgmann“, 4. Oktober in Rosario, 
‚Oktober von Santos. 
. N. Oktober von ®t. Thomas via Havre nach Hamburg. 

"areln“, 4. (iktober # Uhr Vorm. von Antwerpen, 

'hoeniein“, %. Oktober 4 Uhr Nachm. von New York nach Hasuburg 
b, „Sparta”, 4. Oktober ia Rio «le Janeiro, 




















Deutsches Exportbureau. 


Berlin W, Lutherstrasse 5. 
Briefe, Packet usw, sind mit der Adresse Berlin W.. Lutherstrasse 5, zu verseli“ 
Telegrammasulresse: Exportbunk, Berlin. 

Offerten, Anfragen usw. sind unter der Inufonden Nummer an das 
portburenn“, Berlin W., Lutherstrasse ö, zu richten. -- Die Adressen 
iraggeber thellt das E.-1, seinen Abonnenten zu den bekannten Bedingungen 
Offerten als die von Abonnenton des Exportburenss werden nur unter noch 
zusetzenden Bedingungen befördert. u. 

Firmen, welche Abonnenten des D. E.-B. zu werden wänschen, wollen En 
sendung der Abonnementshedingungen verlangen, Dieselben sind In deutscher, 
zünlscher, englischer, spanischer, Jortugiesischer und Italienischer Sprache rarkandı- 

535. Export-Agent in Hamburg. Kin seit 186% in Hamburg, I 
stehendes Exportagenturgeschäft mit besten Referenzen wünscht er 
tretungen für den Export von leistungsfähigen deutschen Fabrikan“ 
wanna in der Eisen-, Glas-, Steingut-, Papier- und Textilbranch“ x 
übernehmen. Ganz besonderes Interesse widınet die Firm» As 
Massenartikeln in diesen Geschäftszweigen. — Interessenten br 
lie Adresse des betr. Hauses nebst Auskunft von der Deuts 
Exportlunk Au-&., Berlin W,, Lutherstr. 5. ‚cht 

536. Export-Agent in London. Kin Export- Agent in London SET 

‚ noch Vertretungen in Eisen-, Glas- und Steingutwaandt/ Popien 


Ku 
seiner Aıf- 
mit. Andert 
näher fest- 
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Textilwsaren. In Betracht kommen jedoch nur erste konkurrenz- 
ühige Firmen, welche mit dem Exportgeschäft bereits vertraut sind, 

537. Vertretung einer Spezialfabrik in halbwollenen Mützentuchen 
für Christiania (Norwegen) gesucht. Die Adresse der betr, Firma ist 
von der Deutschen Exportbank, Berlin W., Luthorstr, 5, unter den 
üblichen Bedingungen zu erfahren. 

538. Vertrefüungen in Zahn-Cement für San Francisco, Cal. (U.8.A.). 
verlangt. Von einem unserer Geschäftsfreunde in San Franeisen, mit 
weichem wir bereits seit längerer Zeit in angenehmer Verbindung 
stehen, erhalten wir folgendes Schreiben: „Ich wäre Ihnen sehr ver- 
bunden, wenn Sie mich mit rinem greigneten Hause für Cemett 
zum Füllen von Zähnen in Verbindung bringen würden. Bekanntlich 
balen wir bier in den Vereinigten Staaten sehr viele und gröfsten- 
theils gute Zahnärzte, und ist dieser Cement daher ein sehr begehrter 
Artikel, Bis dato ist das amerikanische Fabrikat gut genug, jedoch 
nur ®o lange, bis man vielleicht ein besseres deutsches Fabrikat 
findet, in welchem Falle ich natürlich meine amerikanische 
Agentur in diesem Artikel sogleich aufgeben würde, Sollten Sie also 
in «liesem Fuch etwas Besseres zu bieten haben, #0 wlre os mir sehr 
ungenehm, wenn Sie es mich wissen lassen wollten und mich mit 
den betr. Firmen in Verbindung bringen würden.“ — Unser Freund 
ist, wie aus Obigem ersichtlich, bereits mit dem Artikel] vertraut und 
(dürfte, da er bestens eingeführt ist, um ersten dazu in der Lage sein, 
einem guten deutschen Fabrikate in (en Vereinigten Staaten Ein- 
gang zu verschaffen. Firmen, welche gewillt sind, mit unserem Ge- 
»chüftsfreunde dieserhalb in Verbindung zu treten, wollen sich an 
die Deutsche Exportbank, Berlin W., Lutherstr. 5, wenden 

530.  Vertreiungen in vergoldeten Ringen (Bagusttes dorses) für 
Malta Fahrikanten können «die Adresse der betr. Firma von der 
Deutschen Exportbank, Berlin W., Lutherstr. 5. unter näher zu ver 
einbarenden Berlingungen erfahren. 

540.  Musikinstrumenten - Importeure in Hallen. Der Dwutschen 
Exportbank A.-G., Berlin W., Lutherstr. 5, sind von ihren Gewährs- 
leuten an den Maupthantlelsplätzen Italiens die Adressen der haupt- 
sichlichsten Musikinstrumenten- Importeure aufgegeben worden. 
Interessenten erfahren die Bedingungen für Namhaftmachung der 
betr. Firmen von dem erwähnten Institut. 

>41. Vertretung einer Automobilfabrik für Florenz (Italien) gesucht. 
Interessenten wollen sich wegen Aufgabe des betr. Agenturhauses 
in Florenz an die Deutsche Exportbank A.-G., Berlin W., Lutherstr. 5, 
werden, welche in der Lage ist, gleichzeitig Auskunft über die betr. 
Firma zu ertheilen, 

>42. Importeure von Cement in Deutsch-Südwestafrika. Durch 
unsere Gewährnslente in Deutsch-Büdwentafrika sind uns 4 Firmen 
namhaft gemacht worden, welche sich u.a. mit dem Import von 
Coment befassen. Die Bedingungen für die Aufgabe dieser 
Adressen können von der Deutschen Exportbank, A-G., Berlin W., 
Lutherstr 5, eingeholt werden. 

543, Vertretungen in Tafelbestecken aus Argonit für Belgien, evtl. 


steht ein gut eingearheitetes Comptoirpersonal zur Verfügung, ebenso 
genügende Lagerräumlichkeiten und ein sehr bewanderter und gv- 
wandter Reisender. Mein Augenmerk richtet sich vor allem anf 
sichere, wenn auch relativ nicht grofss Abnehmer, denn es ist mir 
hauptsächlich darum zu thun, möglichst lange — womöglich immer — 
in angenehmer Beziehung zum Lieferanten zu bleiben, und solches 
kann nur durch Zuführung einer ausgesucht soliden Kundschaft er- 
zielt werden.” — Fabrikanten, welche oben angeführte Artikel ber 
stellen und die Absicht halen, dem Herrn ihre Vertretung zu über- 
tragen, wollen sich wegen Namhaftmachung ıles betr, Herm in St. 
Petersburg au die Deutsche Exporbank, Berlin W., Lutherstr. 5, 
wenden. i 

548. * Geeignete Persönlichkeit zur Leitung eines Bergwerkes gesucht. 
Zur technischen Leitung eines in Oesterreich befindlichen Berg- 
werkes, in welchem Gold-, Silber-, Kupfer- und Bleierze gefördert 
werden, wird eine geeignete Persönlichkeit gesucht, welche insbe- 
sondere im Auslande thätig gewesen ist: Fachmänner, die er 
ziell in Süd-Afrikn praktische Erfahrungen gesammelt haben, werden 
bevorzugt. Anfrgen, welebe unter der laufenden Nummer an die 
Deutsche Exportbank einzusenden sind, werden kostenfrei weiter 
befördert. 

549, Importsure von Juweien, Bijoulerien, Gold- und &ilberwaaren 
in Stockholm Schweden), Christiania (Norwegen), Moskau, Odessa, St. Peters- 
burg und Warschau (Russland), Der Deutschen Exportbank A-G., 
Berlin W,, Lutherstr. 5. sind von Spezialberichterstattern in den oben 
angegebenen Plätzen eine Anzahl derjenigen Firmen nambaft gemacht 
worden, welehe sieh mit dem Import der bezeichneten Artikel br- 
fassen. Das Material umnfufst 16 Firmen in Stockholm, 20 in Christi- 
ania und 64 Firmen in Rufsland, und ist unter nä 





äher zu vereinbarenden 
Bedingungen von der Deutschen Exportbank A-G.. Berlin W., Luther- 
Strasse 5, zu beziehen. 

550, Vertretungen in der Eisenbranche tn = und Kleineisen- 
waaren), Fahrrad-Zubehörtheilen für Belgien gesucht. Wir erhielten van 
einem Agentur- unıl Kommissionshause in Brüssel folgende Zuschritt, 


‘ datirt 10, September 1901: „Ich interessire mich für Vertretungen in 


auch Frankreich gesucht, Aus Brüssel erhielten wir kürzlich folgendes | 


Schreiben von einer uns befreundeten Agentur- und Kommissions- 
hrma: a. +. . Ferner möchte ich Ihnen bemerken, dafs mir sweben 
eine Anfrage auf Tafelbestecke in Argenit, einem neuen Weilsinetall 
zugeht. Sollte sich unter Ihren Geschäftsfreunden Jemand befinden, 
der diesen Artikel fabrizirt und sich für den Export desselben nach 
Belgien und evtl. auch Frankreich — ich war dort lange demieilirt 
un stehe dauernd in Verbindung mit guten Konsumenten in diesem 
Lande. speziell in Puris, Nord- und Ostfrankreich interessiren, 
würde ich mieh demselben gern zur Verfügung stellen.” 

544. Vertretungen in Maschinen. Farben und anderen Materialien 
für Buch-, Stein- und Lichtdruckereien gesucht. Ein uns gut empfohlenes 
Agentur und Kommissionshaus in Christianian (Norwegen), welches 
bei der in Betracht kommeuden Kundschaft bestens eingeführt. ist, 
wünscht noch Vertretungen in den aben angeführten Artikeln zu 
übernehmen. 

545. Vertretungen in Parfümerie- und Tintenflaschen für Chile ge- 
sucht. Interessenten erfahren. von der „Deutschen Exportlunk“, A-G., 
Berlin W, Datberstr, 5, die Adresse eines Agentur- und Kom- 
nmissionshauses in Santiago de Chile, welches bereit ist, Vertretungen 
leistungsfähiger Firmen in Parfiimerie- md Tintentlaschen zu über 
tielmers, 

. . 546. Vertretung einer leistungsfähigen Tapetenfabrik und einer Papier- 
fabrik für Chile gesucht. Einer unserer Geschäftsfreunde in Chile be- 
richtet; „Wir würden gern die Vertretung einer leistungsfühigen 
Tapstenfabrik (billigste Exportwaare) ülernehmen, Hauptsnche ist, 
dafs div betr. Firma auf dem Weltmarkte wirklich konkurrenzfühig 
und mit den chilenischen Verhältnissen, Zahlungsbedingungeu ete. ver- 
traut ist. Feruer interessirt uns uoch billiges Zeitungsidruckpupier.“ 

47. Vertretungen in Autemobilwagen, Automebilzubehörtheilen, Fahr- 
radsätteln und -Ketten, Phonographen, photsgraphischen Apparaten und Be- 
darfsartikeln für $t. Petersburg (Rulsland| gesucht. Von einem unserer 
Grschäftsfrenmile in St. Petershurg erhalten wir folgendes Schreiben: 
„Sollten sich bii Ihnen leistungsfähige Fahrikanten von Automohil- 
wageen und -Zubebörtheilen, Fahrradaätteln und «Ketten. Plonogruphen, 
hotograplischen Appuraten und Budarfsartikeln melden, welche in 
tulslanıl energisch vertreten sein wollen. so bitte ich, sich meiner 
zu erinnern. Ich bediene eine Kundschaft, welche mit Autos, Fahr- 
rädern, Phonographen, en Apparaten, Beleuchtungs- 
armaturen, Werkzeugen, Schlittsehuben ete. handelt, Motore, Wagen 
und Fahrrikler baut, und ist mir deshalb die Vertretung einer Jeg- 
lichen Artikels willkommen, welcher in dieses Fach schlägt. Mir 


wur. 


der Eisenbranche (Werkzeuge und Kleineisenwaaren) und in der 
Falurad-Zubehbörtheil-Branche und bitı gern bereit. Agenturen leistungs- 
fähiger Häuser zu scceptiren.“ , 

551, Importeure von Mähmaschinen und Bedarfsartikein in Melbourne 
Viktoria‘, Australien. Durch unser» Gewährsleute in Melbourne sim 
uns 24 der derzeitigen hauptsüchlichsten, bestempfohlenen Import- 
firmen nebst deren europiischen Einkaufshäusern bekannt geworden, 
welche sich mit der Einfuhr oben genannter Artikel beschäftigen. — 
Interessenten können die Adressen der betr. Häuser von der Deutschen 
Exportbank A.-G., Berlin W., Lutherstr. 5, unter niher zu verein- 
barenden Bedingungen erfahren, auch ist dieses Institut hereit, für 
Sydney. Adelaide, Brisbane, Hohart, Fremantle, Auckland ete, ebem- 
falle die Adressen der sich mit dem Import von Nihmaschinen be- 
fassenden Firmen einzuholen. 

552. Vertretungen in Blechdosen-Neuheiten für Portugal gesucht. 
Wir erhielten aus Lissabon von einem ersten Agentur und Kom- 
missionshause folgende Zuschrift, datirt 4. September 1901: „Ich 
würde gern ılie Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik übernehmen. 
welche Neufeiten in Blechdosen fabrizirt, sowie Dosen für Cigaretten, 
Tabak »te, welche ebenfalls ols Nenheit auf den Markt gebracht 
werden können. Ferner interessiren mich sehr: Blechtdosen für Sar- 
dinen mit neuesten Patentverschlüssen. Neuerdings «ind hier Glas- 
dosen mit Blechverschlufs auf den Markt wekommen, welche von 
Sardinenexporteuren, bei denen ich bestens eingeführt bin, viel ge- 
kauft werden. Ich glaube, «diese Neuheit stammt aus Frankreich, 
Sollten deutsche Fabrikanten ähnliche Artikel fabriziren, kann ich 
eventl. ein grofses Geschäft in Aussicht stellen“. 

553. Vertretungen in Textil- und Metallwaaren, Bijouterien etc. für 
Aegypten gesucht. Von +«inem bestens npfohlenen Agentur und Kom- 
missionshause in Cairo (Aegypten), welches in Alexandrien und Tantahı 
Zweighiuser besitzt, erhielten wir die Nachricht, dafs dasselbe noch 
bereit ist, Vertretungen in oben genannten Artikeln aufzunehmen. 
Kleinere Artikel würde die betr. Firma evtl. auch für eigene Rech- 
nung kaufen. — Die Deutsche Exporthank, Berlin W.. Lutherstr, 5, ist 
gern bereit, die Adresse des Hauses Interessenten bekaunt zu geben. 

554. Vertretung einer Seifenfabrik für Chile gesucht. Wir erhielten 
von einem Agentur und Kommissionshatse in Chile folgende Zu- 
schrift, datirt 12, August 1901: „Wir interessiren uns für die Ver- 
tretung einer erstklassigen Seifenfahrik, welehe billige üherfettete 
Seifen mit starken Gerüchen herstellt, mit dem Exportgeschäft ver- 
traut ist und die übliehen Konditionen gewährt {M Tage Siehtwechsel, 
Arcept gegen Aushändigung der Dokumente dureh die Baukı. Eine 
deutsche Seifonfabrik macht unter diesen Zahlungsbedingungen ein 
bedeutendes Geschäft nach hier. Indem wir Sie ersuchen, eine 
leisturgesfühige Fahrik zu veranlassen, uns sobald als inöglich Muster 
zuzusenden, empfehlen wir uns.” 


555. Wechselkursnotirungen, 

Bombax 7. 10. 01 auf London 15°%g, d. 
Caleutin Er » Er 
Hongkong . » - “0 + e E42) Fre 
Shanghai . . “u. - 
Yokohama a “ 
Singapore . 2 2 m nm n 

Burnos Aires un rr 5 
Valparuiso 2 2 000m “ 





Rio de Jameio . n = z 
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Säulen- ieEiee hun „Express“, 
Preis wie er bildung Mk. Tu, 

r Traan u, Korkmaschinen 
Viaschenb nr Filteirapparate, 
Mineralwansstapparate, wowie 
snmtliche Kollereiutensillen 
Hermann Delin 
Inhaber: Hans GOllowy 
Berlin NO. 43, 


od im Deutschen Reichs patentirt und von des 


. | -(lühkörper ;; een 
| I | | -Glühkörper +: +: =. & vrzueı wo 00 now 


Katnlog gratis und franko 


«(lühkörper ©: u er, han im 
HENRY HILL & C0., Limited, BERLIN ri Mühlensir. 603- 


Unbel Adresse: Hillkoerper. Berlin. Liebert's Code. 


Yabrik- 


M. Werihen, IM 


Marke. Beriin S., Schönleinstr, I Mark, 
Einzige Fabrik dieser Iranche die Ow ron Oläh- 


Hein, Schmann & Co, Lurimmee] 
> Actiengesellschaft 15 Ra er Ei 


Reinickendorf-Berlin. 


Bi Kursta 

Eisenconstructions -Werkstätte 4X Schneider Erfurt 
Wellblechfabrik 

Verzinkerei. 


ae NH. Moltzen & Liebig mr: 


Bürsten- und Drabtdrebwaaren-Fabrik 
Rathhausstr. 20 LEIPZIG-Reudnitz Rathhausstr. 20 ' 


fabriziren als Spezialität: 

Cylinderputzer, Flaschen-, Tassen-, Gläser- und Schlauchhürsten; Bürsten für Sorlethapparate, 
medizinische und chemische Gefässe; Standruhr-, Spülmaschinenbär-ten und für Füllapparate; 
Pfeifen-, Cigarrenspitzenreiniger und Rauchpatronen. 

Lampenbrennerreiniger mit Dochtabsehneider., | 

Fagott-, Klarinetten- um Flötenwischer #te.; Hutbürsten, Fahrralreiniger, Möbelbürsten. 
Lieferung nur au Exrporteure. Vertreter für das gesammte Ausland gesucht. Eine aussergewöhnliche epochemachende Neuheil 
Preisliste grutis und franko. 















„Ideal“ 





Vebortrifm alles bis jet Dagewesone auf Jen 
tieblote des Spliritusrmgulinen« Durch Droben Jer 
Sichranbe, wie bei einer Potroleum-Lampe, ist jede pe 
ı wlitsschte Holskrafı zu erzielen. 


a a a a a a Kemper & Damhorst, 
- = erlin us edenstrasse % 
Rhein- u. Moselweine, 





+44++ 


im Export seit Jahren bewährt, liefern unter Garantie guter 
tr Ueberkunft billigst 


> 
+ 
z 
Peter Eckertz & Co., Weingutsbesitzer u. Weingrosshandlug, + 
Oberwinter a. Rh. I 


++ 


' London E- C.. 2 Royal Exchange Buildings. 
Hamkerg: Export- Vertreter Eduard Delbanco, Kathhausstr. 19, 


F. Kaufmann, Brüssel, 51 rue Franklin. 
General-Vertreter für Belgien und Holland. 


IH HH 
Kunstanstalt B.Grosz, Aktiengesellschatt, Ama. 


+++ 


Such Wertreter 


für meine leistungsfähizen 


Cementziegelmaschinen 





Kunstanstait für m nzie : e Fabrik von 

Oelfarbendruck- /, z = t on Eu Gold Pr Politur und au allen Orten der Erde. 

bilder u. Plakate, &=& rc Sie 7, Alhambra-Leisten, Emil Ahrens, Halle a. S. 

ff gestickte Haus- N. WG 3. ” a Bilderrahmen, B ” 

segen und sämmt- SIÄUNNNS LaE4 Lr u Spiegeln [mizzesterisene me 
E } ; paraten-Bewahrer FE 

liche Devotalien. 4 irn ie ge In Nappen- und Einlsform. —H# 

Export! NEN ae Theodor Schröter 


Leipzig. Connewitz, 
Kataloge portofrei. 





| 
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Be kitikkkituktkch titten lühkörpers“ 


: RICHARD LEBRAM : Ma EEis= © 







Gina er verandfähig . % 
Brenner Siebkopf . . . 50,— 
Brenner System Auer . . 70,— 


S Berlin C. 19 ex. + Pforzheim. pre Aeufendem Bedarf grone 
”  Gold- und Silberwaaren Kunze & Schreiber, Chemnitz. 


sr enges! Leistungsfähigste Firma der Branche. or 








He Neueste Muster in Ketten, Anhängern, Broches, 

s% Obrringen, Ringen, Nadeln etc. in jeglichem Feingehalt. 

#2: 

ke L2 Sa 
*: m. 
KR 

* 

“ Reich illustrirte Export-Preisliste 

3 wit ca. 3000 Abbildungen und äussersten Notirungen an Wiederverkäufer gralis und Tranko. 
gi BE" Export nach allen Weltthellen. EG 
SEELEN, 


















Dachpappen „Elastique‘“ 


für Tropen ausgerüstet, Seetransport 
aushaltend, 

Erfinder und alleiniger Fabrikant der in 
‚den Tropen seit vielen Jahren bewährten 
Dachleinen, 
Weber-Falkenberg, Berlin S.W. 


i ı Halle 
Weise & Monski, ai 
Toiogr.- Alr.: Weisens Hallesaale. 
Spezial-Fabriken für 


Dampfpumpen 
und Pumpen 


> für Riemen wmnd rlektriechen Berrich 
Erstklassige Fabrikate, 
Stets en. 1100 Pumpen auf Lager! 


Filialen n. Lager in: Berlin, Hamburg, Dortmund, Düsseldorf, Gleiwitz, Wien, Brüssel, Moskau, Baku. 






Leipzig, 
„Mod 
bietbeke ut 

















Wichtig für Interessenten! 
Fordert 


Zu Preis- Liste 


abgebrannte, transportable 
und unabgebrannte, imprägnirte 


asglühlicht- 
ke N Strümpfe 


Brenner, Eylinder 
Jenaer Glaswaaren 
$chirme eıc. 


G. JANZ & SCHIPPE 
Berlin, Grüner Weg 13/14 
Gasglühlieht-Fabrik mit elektr. Bernivl 


"üe ianos = 


Spezialität: Salon: Pianos 


mit Flügelton 


Das grösste Wörterbuch 


der 
englischen und deutschen Sprache 


Muret-Sanders 
jetzt vollständig. 


Uminumt nl 


5000 Seiten gr. Lex.-Form. 


4 Bde. A 21 M. 

BER- Vrospekt und Proheseiten versendet 
jede Buchhandlung und die 

Langenscheidtsche Verlagsbuchhdlg- 

(Prof, &, Lansınselwhltl 

Berlin SW. 46. 














EIGLIER DIT 
... 
BEITSCH KhmLIScH 


= | 




















Plan-Uier 9B Berlin S. Pilan-Uier 92 B 


empfehlen 


Laternen aller FREU: 


in 250 Sorten. 
—— Ostaloge gratis und franko, ——— 





Grosse Ausstellung © o o o o Tropenfest 


Flügel u. Pianinos 
Berlin SW., Charlottenstr; 19: 
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wu 


Preusse & Co. Leipzig m. 





fabrieation de gen x Fabrikation manufactaring 
Boltes pliantes vonFaltschachteln Folding Card 

et Cartonnages de und ee ae Boxes and others 
tous genres. jeder Art. of any kind, 





Puppenköpfe aus Metallblech 


Tetes des ponpees em metal 


Buschow & Beck 


“ = 

= I 

= Spbriantuis : Spezialitäten: Speorialitios: m. 

> Brocheuses au fil Draht- und Faden: | Wire and Thread 2x = 
Z mötallique etau fil heftmaschinen für Sewing Machines = = = 
” de lin pour Iirres, Kücher, Broschi- for Hooks, Pam- E= = 
& Lrochures, eabier- ren, Schreibihefie, phlets, Exereisn ä 3 

3 Wöcoller, bloes, Hlows. Kalender, Kooks, Biors, Al- „! > 
= enlondriers, car- Karlonnageı eie manachs, land 27 = 
= _ tonnnges ete. Falzmaschinen Hoxos etie F-: 
2 Plieuses & feullles für Werkdruck u. Folding Machines - = EC; 
2 d’ouvrage ot jour- , Zeitungen. Ge- for fluest Bonk- = 4 
 naux.Pliureaure- uauesie Register- | work 4 Nowapa- EZ 2 
= gistre;deöbitextru- | fnizung. Höcbste pers. Pati true to % 3 
Z ordiuaire. In lLeistungsfätng- | register, highest B 

= wallation pour Ia keit Kinrichtun- output. Pinnis for 3 

3 

“ 

Pr 


107 ap pp me 
























Puppenfabrik 
Nossen in Sachsen. & 
\ ee rslands.... HT 
u. Luft-Druch : Zeiger eipetn __ \ 
4 Sicherheits.Mont LuCH Projektionsbilder- \ gewahrer 
wei on ELLT Steressköphilder- 


ff. Kassetten - Einlagen, diverse 


LEE 


ir-Ventile 


& assen-« 7 A a i u - *Schmier-* E Negntir-Umschläge #te, 
Brunnen Theodor Schröter 
R Leipzig-Connewitz. 


Preislisten portofrei 


Schäffer & Budenberg 


Maschinen» uml Dampfkessel- Armaturen - Pahr:k 


Magdeburg-Buckau. 





EWR ET IE IKT I BF 







er a Te " 






























: Fabrik von Ärmaluren für D Filialen: 
Manchester, Gen.-Depöts 
" Maschinen 'und ge werbliche Perern En 
lasgow, 
5 New-Vork, en, Prag, 
Paris, Lille, St, Petersburg. 
4 Malland 
i Fättteh, Stockholm, 
ur 
| Zürleh Berlin. 





Su 





Original-Re- „ie Injecteure 
(selbsathätig wiederansaugend) 


— 55088 Slüok dieser Konstruktion im Beirieh. — 










Manometer t ondenswasser 

ER ER ableiter neuester 

“ jeder Art, , Konstruktion, 

orddeutsche Portland = Cement- Fabrik über f Keduzirrentile, 






2300 000 Stck, 


Regulatoren 
im Gebrauch, f 


Duss - Pat. - Vier 








in Misburg 











= pendel- 
Wasserstand» Regulatoren, 
liefert zeiger, Imdikatoren wm! 






Hähne u. Ventile 
in jeder 





Tachometer, 
Zähler- und 






Prima Portland-Cement 





Ausführung ae 
$icherh.- Ventile Schmierapparass 
Fr Tis sueter, 
für Hoch- und Wasserbauten. en ern. ai 









r Thalpotsisen 
Kessel- u, Rolr- E an 
Probirpumpen . er, Komet \ 


Injecteure, Lana ua 
Schwungradiose Dampfpumpen Pat. Voit. 










Export nach überseeischen Plätzen. 


a a a a a a a u u 





EEE 








pr 
ME gras Br 


eu PIeCR Sohne 


a age: «Holpbea rl dung: smaschiner 
Berlin-Kkei zichendonf : FE la gygen, zu = * 


Reinecke, Hamover. fr 


Compagnie Concordia 5...,%; Hianoforte- Fabrik. mersiser Borfig 


Besondere Bauart für alle Kiimate Preisliste franko, ı 
Schinkestr. 8-9. 


C, Otto Gehrekens 
Riemfabrik 

Hamburg. 

Halbkreus, D.R-P, 120883, 




















In F. Menzel. ? Planes mit Schreibtisch-Rinrichtung. 


—  ————— Verireisr in Süd-Anierika, Afrika, dem Orieot et gesucht ER 
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Optische Industrie - Anstalt 
Lucke & Andre 


Rathenow, Bahnhofstrasse 4. 


Norddeutscher Lloyd, Bremen, 
Dampfschifffahrts-Gesellschait, 
Regelmässige 


Schnell- und Postdampferlinien 


Gogründes 1874 

Bromen und Brasilien 

Anfertigung sinmtlicher optischer 
Artikel 


= Brillen und Aneifer. = 


Spezial-Schleiferei mit Kraftbetriel 
für Brillengläser nach ärztlicher Vorschrift. 


Bremen „ Ustasien 

ON m eatrensen Bremen  „ Australlen 
denmn „' New-Vork 
—— 


lie cı f zeicbnetd Vernflögunug. 


der NY. \. Llond, an 





Deutsch- Australische Dampischifis- Gesellschaft. 






Yost- 
Schreibmaschine 


Südairika-Australien-Java. =... Z 





Rrgelmässig alle 4 Wochey über Hamburg 22 yoldene Madaillen > n 
el Bay, Algoa Bay, Bars, Brisbane Naclı Kapstadt, Melbeuine Wharl ct Sydne a 
Tornanie, Makassar, Soerabaya vi. Padang > + Y: 
) dorf‘, Capt Saegert, um 12 Oktober D, „Duisburg‘ + Bruhn, ar 19. Oktober 
mi Durchfracht nach anderen Häfı 
Güteraunahme nın Sammeolschuppen bis zum Tage vor Atasiz Mittags 12 Uhr. 
Auskunft ertheilen und Anmeldungen nehmen entgegen. ee & geeeen ya 
Makler fiir die vingeleaden Schiffe M. Rob. Sioman Ir. (Siehe auch die Angaben unter „Schiffenachriehtlen",) 


Böxter’sche-Portland-Cementfabrik A.-&. |, uresegan ann 
vorm. J. B. Eichwald Söhne, Höxter, 


und Magdeburg, Baer 16 


empfiehlt ihren Pneumatischer 
Prima Portland-Cement ne 
für Hoch- und Wasserbauten. „Servus 
Export’nach überseeischen Ländern in jeder gangbaren Packung. D.R.P. 


Dauerhaftester, bester eu 
u und billigster der Welt! 


Hugo Bornstein, 


Berlin S. 4a, 
Ritterstrasse 125 ge. 
" Musterstlicko gegen 4v Pfg. in Marken. 


franco Telegraphenkarte 
versenden wir unseren Katalog über für den Week 


Ve n ti ilatore n ch ee One rer 





und 


1001. 
ie Gesellschaft 2 scene Maschinen 1 chen eg Fake Eiendng vn 
Installtionsarikel! und Installationsbedar Expedition des „EXPORT: 
Berlin N. „, Ehausseestrasse 6 Berlin W., Lutherstr. 5. 


Die höchste Auszeichnung der Weltausstellung In Paris 1900, den 


== „Grand Prix“ 


erhieiten ae PflÜgE una Drillmaschinen von 
RUD. SACK, Leipzig- Plagwitz 18. 
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Kirchner & C::, A.-G. 


Leipzig-Sellerhausen 50. 
Grösste Specialfabrik von 
Sägemaschinen u. 
Holzbearbeitungs- 5 
Maschinen. N 


70 000 Maschinen geliefert und 
63 höchste Auszeichnungen, 


385° Export nachallen üsitthelthm _] 


Gebrüder Brehmer 


Maschinen-Fabrik 
Leipzig-Plagwitz 


Filfalen 
LONDON E. C, PARIS 


23 um 35 Moor Lane, 60 Quai Jemmapı. 
WIEN V 
Matzleinsdorferstrasss 2. 


Draht- und Faden 
Heitmaschinen 


für Bücher un! 
Bro=elniren 


Paris 1900. Hlchste Auszeichnung „Grand Prix“, 


Maschinen zur 


Herstel 
von Faltschachte| 
Cartonnages 


Falzmaschinen 
tür Werbären 


en, 


Sehreihmasehine ‚Sdelmann‘ 


Tebrieee Mik. 85,—. D.R.-P. 101672. Genkmane® 
(Kein Weichgummi-Typen-System.) 


BET Erstmaliger Ersatz für die 4-6 mal teueren Claviatur-Maschinen ug 
50—70 Briefe pro Tag 
50—60 Silben pro Minute 
6—8 mal tadellose Darchschläge. 


För Prospeete und Vorführung ohne Kaufzwang wende man sich an lie 


Gesellschaft 


für Mechanische Industrie 
Frankfurt a. M., Goethestrasse 17. 


En gros Export 
versanlläbige Baumwalleu- 
chemisch und 
grtränkte Huufoweh 


H 
GLÜHLICHT. 


Grossisten Exporteure 
billigste Preise, 


H 
Magnesionstit 
T 
Julius Müller, Berlin 0.1 










Telegr.-Adr.: Zeitreichelt-Herlin. 


Wasserdiehte Segeltuche, Pläne 


AUD:;  Zelte-Jahrik 


" 


ne > Roh, Reichelt, zerin c.ı 


Ilhastrirte Zeit- Kataloge gratis. 


Erdmann Kircheis, Aue, Sachs. 


Maschinenfabrik und Eisengielserei. 
Spezialität: Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 


Blech- und Metall-Bearbeitung, 


als: Drehbänke, Oval- und Planirbänke, Tafel-, Hebel-, Kurbel-, Excenter- und Kreis- 

scheeren, Sicken- und Bördelmaschinen, Conservendosen - Verschliessmaschinen, Pressen 

aller Art .. ., Frietions-, rassen etc.), Rund- und h 

Ziehbänke, Fallwerke, Lochstanzen, ganze Schnitt- und ge sowie Werk- 
zeuge in nur bester Qualität 

Weltausstellung Paris 1900 die höchste Auszeichnung: „Grand Prix“, 


Grösstes Etablissement dieser Branche, über 850 Arbeiter, 
Garantie für bestes Material und 


= : m i Illustrirte Preislisten in deutsch, englisch u» 
Elder gran Kos = 2 Fi m. französisch frei und kostenlos, 










Ihumsirine al 
„tale ac Then 


Albrecht Kind, Hunstig b. Dieringkansen, Im 
und Berlin ©., Rosenstrasse 1. 
















Versutwertiich-t Kodakteur: Otto Heidke, Kerlin W.,. Luthersrasse . — Gedruckt bei Martin & Jonske in berlin 


*, Prinsensiran 
Herausgeber: [n. H. Jaunasch, Barllu W. — Kommisslousrerlag vun Hormana Walihler, Verlaz»buchhandlung, Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Berlin SW. Ye ms ndapanl 


Abonnirt 
wird beider Post. im Buchhandel 
bei Hermann Walther, Vorlags- 
huchhbandlung, Gesellschaft mit 
beschräukter Haftung, 
KHeriio SW, 
Kommandantenstrafse 14, 
und bei der Expedition, 


Preis vierteljährlich 
im deutschen Postgeblet Io NMk. 
ia Weltpastrerein.,.. 3m „ 
Preis für das wanse Jahr 
in deutschen Postgebiet 120. Mk. 
im Weltpostrerein .„.. 150 „ 
Einzeine Nommeru 40 Pfe. 
{nur gegen vorherige 
Einsendung des Betrages), 


EAPORT. 


ÜRcGan 


Erscheint jeden Donnerstag, 


Anzeigen, 
die Greigespnliene Peutzeile 
oder deren Raum 
mis + Pig. bererbmet, 
werden von der 


Expedition des „Export“, 
Berlin W., Lutherstr, 8 
eatgeguugenommen. 


Beilagen 
nach Uebereinkunft 


mit er Uixpeditin. 


DES 


GENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 


Redaktion und Expedition: Berlin W., Lutherstrafse 5. 
ideschäftsreit: Wochentags 19 Lis 4 Uhr.) 
ser Der „EXPORT* ist’ im dentschen Postzeitmngskatalug für 1901 unter Nr. 431 eingetragen, wg 





XXI. Jahrgang. 





Berlin, den 17. Ohtober 1901. 





Nr. 42. 


Liane Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortinufem! Beriobte Über die Lage unserer Landsleute im Ausinnde zur Kenatnifs Hirar Leer zu Iriugon, die loteresunu de deutschen Kıporta 
tkaikräfiig zu verireten. powie dem deutschen Handel wind der deutscheu Industrie wichtige Mitibeilutgen Uber die Hondelsrerkiliisiee des Auslandes in kürsesior Frist zu übermitteln, 





Friefe, Zeituugen und Wortbsendungen für deu „Export siud au die Redaktiau, Berlin W.. Luthersirafse 5. zu richten. 
Briefe, Zeitungen Beitrisiserklärungen. Wertbhsenduugen flir den „Centralverein flir Handelsgeographle ete.* sind wach Herlin W, Lutherstrafse 5, zu richten. 








Iuhalt: Handelsstaat oder Milirärstaat? (Eingesandt) — Asien: Afghanistan. — Die sibirische Pacifikbahn, — Afrika: Zur Grachäfts- 


lage im Sudän. (Originelbericht aus Chartum von Anfang Oktober; — Englisch-Ostafrika: Momlınssa. Von kurt Toeppen. — Central-Amerika 
und Westindien: Klagen Aher ie Nordamerikaner in Puerto Rico, — Süd-Amerika: Reise nach Brasilien. (Aus dem Tagelmch eines alten 


‚deutschen Kolonisten.) [Portsetzung.) — Schiffsnachrichten. — Deutsches Erportbnreau. — Anzeigen, 


Die Wiedergahe von Artikeln aus dem „Eiport“ Ist pestatte, nu de Banerkuy hinzugefügt wid: Abdruck (bee. Debersetzung) aus dem „Erponte, 








Handelsstaat oder Militärstaat? 
(Eingesandt.‘ 

Die Krise, welche sich seit einiger Zeit in der deutschen 
Industrie, dem Handel und dem Bankzewerbe bemerkbar macht, 
bildet gegenwärtig den Gegenstand eingehender Studien unserer 
Nationalökonomen uni Politiker, um den Erscheinungen «les 
wirthschaftlichen Niederganges auf den Grund zu kommen, 
Wenn man auch der Meinung sein kann, dals es unnöthig sei 
weitschweifige Exkursionen in das Gebiet der Volkswirthschafts- 
lehre zu tragen und es dabei fraglich sein wird, ob man auch wirk- 
lieh an die Wurzel des Ü’ebels gelangt, so führt die Ergründung 
des Krisen-Problems doch zu hörhst beachtungswerthen Fest- 
stellungen. 

Die ungünstige Lage Deutschlands gegenüber seinen Rivalen 
auf dem Weltmarkte, England und den Vereinigten Stasten von 
Amerika, die über geschlossene Wirthschaftsgebiete von aufser- 
ordentlicher Ausdehnung verfügen, haben die Frage naheselegt. 
wie es zu ermöglichen sei, dals mit Aussicht auf Erfolg dieser 
Verdrängung vom Weltmarkte entgegengearbeiter werde, Unter 
mancherlei Antworten scheint nur eine der Lösung nahe zu 
kommen, welche in der Frankfurter Halbmonatsschrift „Das freie 
Wort* gegeben wird. Diese Schrift führt aus, dals sich Deutsch- 
land schon seit langer Zeit mit Erfolg bemüht, durch überragentle 
Leistungen auf wissenschaftlichen, kimstlerischen, kaufmänni- 
schen und industriellen Gebieten, im weitesten Sinne, 
die Spitze zu bieten. Die Lösung dünkt einfach und «loch 
ist das hierdurch gegebene Ziel erst dann zu erreichen, wenn 
bei uns innere radikale Reformen gegenüber überlebten Prin- 
zipien vorgenommen werden, an denen unser nationales Gemein- 
wesen krankt, und (lie einer Modernisirung bedürfen. Noch immer 
wird bei uns wie vor 30 Jahren in einem Militärstante und nicht wie 
in einem Handelsstaate regiert, wo einst die Stände in strengem 
Abstande von einander gegliedert wurden und der Militärstand 
mit Recht als der vornehmste Stand bezeichnet ward. Als 
»olcher gilt er auch heute noch, obgleich ihm im Kampte um 
Deutschlands zukünftige Weltstellung voraussichtlich nicht die 
Rolle zufällt, die er bisher in der Entwicklung der Dinge 
zu spielen berufen war. In der Zukunft wird ohne Zweifel 
der wirthschaftlich Starke in dieser Beziehung Sieger 
sein, und damit ist die Richtung gegeben, nach (der sich die 
Reformen zu entwickeln haben. 

Die ganze wirthsehaftliche Lage, die räumliche Trennung 


der rivalisirenden Staaten von einander schliefst es sus, dals 
der künftige Kampf um die Macht, soweit Deutschland in Be- 
tracht kommt, durch Heere geschlagen wird.* Rulsland, (das 
hinsichtlich eines ernsten Zusammenstolses in erster Linie in 
Betracht kommt, hat kein europäisches Interesse mehr, es hat 
seines Handels wegen seinen Schwerpunkt fast gänzlich nach 
Asien verschoben. Gegenüber Nordamerika aber, Deutschlands 
gefährlichsten Rivalen in der Zukunft, ist ein Messen der mili- 
tärischen Kräfte geradezu ein Unsinn. Der Platz, den der Militär- 
stand bisher in Deutschland mit einer gewissen Berechtigung einge- 
nommen hat, kommt also künftigden Kaufleuten, deu Indu- 
striellen, den Ingenieuren zu, denn von ihrer Leistungs- 
fähigkeit hängt in ersterer Linie die Zukunft des 
Deutschen Reiches ab. Nur wenn diese Stände auch die 
höchste soziale Stellung in (ler Gesellschaft erobern, werden 
sich alle fähigen Köpfe dazu «drängen, Kaufleute und Industrielle 
zu werden. Wir können keinen einzigen fähigen Kopf 
mehr entbehren, in dem Kampfe, der jetzt ent- 
brannt ist. 

Es muls zugegeben werden, dafs Wandlungen in den An- 
schauungen unserer malsgebenden Kreise bereits zu erkennen 
sind. Die Einführung des Titela „Dr. ing.“ beweist es und 
hoffentlich ist die Zeit nicht mehr fern, in welcher der „Dr. 
merc.“ den noch hintenangesetzten kaufmännischen Stand aus- 
zeichnet. Aber von einer Frontänderung ist immer noch nichts 
zu spüren. Nach wie vor spielen Militarismus und Assessorismus 
ausschlielslich die erste Rolle und die traurigen Folgen «dieser 


*, Anmerkung der Rei Bezüglich der in dem obigen Sntze 
grelinlserten Ansicht gehen wir mit dem Verfasser des Artikels nicht 
einig. Unseres Erachtens liegt für die Zukunft der Schwerpunkt auch 
der wirthschaftlichen Entwiekelung Deutschlands in seiner europäischen 
Centralstellung und zwar sowohl was seine Beziehungen zu den an- 
grenzenden europäischen Ländern wie zu den überseeischen Gebieten 
anbetrifft, In beiden Fällen wird für seine Beziehungen zu diesen 
seine herrschende Stellung als europäische Centralmacht malsgebend 
sein — ganz abgesehen von der Ben: die seiner centralen Lage 
für den Transitverkehr inne wohnt, und welcher bereits im Mittel- 
alter die deutschen Handelsstädte ihre wirthschaftspolitische Gröfse 
verdankten. Zur Behauptung dieser Stellung wird aber die militärische 
Machtstellung Deutschlands zu Lande stets der Gegenstand berech- 
tieter Fürsorge sein und bleiben. -— Im Uehrigen geben wir den im 
obigen Artikel dargelegrten Ansichten gern Raum, weil dieselben 
manche berechtigte und zeitgemäfse Anregung enthalten. 
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Rückständigkeit bleiben denn auch nicht aus. Wir würden keine 
Kolonialskandale erlebt haben, wenn man statt Peters, Leist, 
Wehlan und Prinz Arenberg Kaufleute in die Kolonien geschickt 
hätte. Das kostapielige chinesische Abenteuer wäre ohne Zweifel 
erspart geblieben, wenn statt des ehemaligen Oftiziers v. Kettler 
eine von modernem Geiste erfüllte und geschäftskundige Persön- 
lichkeit die deutschen Interessen in China in der Haud aahahe hätte. 
Die Zeit verlangt eben andere Männer als Militärs und von junker- 
lichem Geiste erfüllte Assessoren, weil wissenschaftliche, 
technische und kaufmännische Tüchtigkeit jetzt die 
Welt zu beherrschen beginnen. 

Wollen wir nun für den kaufmännischen und industriellen 
Stand wahrhaft schöpferische und leistungsfähige Männer und 
Frauen heranhilden, so haben wir dafür Sorge zu tragen, dafs 
in Zukunft keinerlei Begabung unnusgebildet bleibe, Der Zustand, 


unmittelbar bedroht, ausgenutzt werden kann. In den letzte 
Jahren baute Rufsland eine Eisenbahnlinie von Merw nal 
Kuschk, einem Posten, der 5 Werst vom afghanischen Poste, 
Kara-Tepe und 140 Werst von Herat am Wege zu dem Urdewnu- 
und Stang-Kotel-Pals entfernt ist. Durch diese rein strategische 
Eisenbahnlinie rückt somit Rufsland ganz au Afghanistan her 


‘ und befindet sieh in unmittelbarer Nähe von Herat, wohin #s 


dafs die hervorragendsten Intelligenzen in Deutschland immer | 


noch „hinter dem Karren herlaufen“, muls aufhören. Die 
Volksschulen sind in methodischer Weise nach begabten Schülern 
durehzuforschen und letztere aufStaats- und Gemeindekosten heran- 
zubilden. Der Volksschullehrer mufs zum Vertrauensmann der 
Nation gemacht werden, denn es liegt in seiner Hand, das be- 
absichtigte Ziel mit der Zuführung brauchbarer Kräfte zu 
erreichen. Diejenigen Stände aber, in deren Zukunft das wirth- 
schaftliche Heil Deutschlands liegt, müssen unter allen Um- 
stäuden in selbstbewulster Weise auch nach Aulsen hin 
auftreten. Sie dürfen beispielsweise nicht, wie es gerade in 
ihren Kreisen geschieht, den Reserveoftizier über den Kaufmann 
und Industriellen setzen, sie haben in ersterer Linie ihren 
Beruf hochzuschätzen und diesen nicht in die zweite 
Klasse zu rangieren. Erst wenn das geschicht, wenn sie als 
wirtschaftliche Pionire für die Machtstellung Deutschlands auf- 
treten, dann werden wir dem fortgeschritteneren Zustande näher 
kommen, der in vorstehenden Ausführungen erstrebt wird. Die 
Schule allein macht es nicht. Sie kann nur die Grundlage steifen 
und stützen, das Individuum aber muls sich selbst herausbilden 
und jemehr dies in der angegebenen Richtung erfolgt, «esto ge- 
wisser wird die bereits arg bedrohte wirthschaftliche Supre- 
matie Deutschlands gewahrt bleiben. Denn dals die Weltstellung 
der Völker in der Zukunft vorwiegend auf ihren wirthschaiftlichen 


Leistungen basiren wird, daran ist füglich kaum noch zu zweifeln. 
H. R, 


Asien. 


Afghanistan. Abdurrahman, der Emir von Afghanistan, der 
am 22, Juli 1580 von den Engländern auf den afghanischen Thron 
gesetzt worden ist, ist vor wenigen Tagen an einer schleichen- 
den Krankheit gestorben, Der Thronwechsel scheint zwar dort 
keine überraschenden Ereignisse zur Folge zu haben, indem die 
Kronprätendenten wenig Aussicht auf Unterstützung haben und 
der älteste Sohn des Emirs, Habbib Ullah Chan, die Regierung 
übernimmt. Doch wird zweifellos «er Thronwechsel in Afıcha- 
nistan auch von politischen Folgen begleitet sein und die Macht- 
verhältnisse Englands und Rulslands, dieser beständigen Rivalen 
in Mittelasien, verschieben. Es können sich mit Leichtigkeit 
Konstellationen ergeben, bei welchen Rulslamd den Anlals nelımen 
wird, in diesem Lande zu interveniren und in die Eintluls- 
sphäre Englands einzugreifen. Die Gefahr rückt näher, dals 
die Selbständigkeit dieses ohnehin unsicheren Landes noch 
mehr erschüttert werde. 

Afghanistan ist ein Grenzstant, ein sogenannter „Putlerstaat” 
zwischen England und Rufsland, und «lies verleiht ihm ein 
spezifisches politisches Interesse, Es bildet den Weg nach 
Indien, wo einerseits «ie wirthschaftliche und maritime Über- 
legenheit Englands und der Schlüssel zu seiner Weltherrschaft 
liegt, und wo andererseits Rulsland von seinem natürlichen 
Expansionstrieb hingedrängt wird. Es bekämplen sich damım 
seit Jahr und Tag die englische und russische Diplomatie in 
Kabul um «den politischen Einfluß, während sie an den Grenzen 
des Landes ein Gebiet nach dem andern dem Emir entrissen 
und sieh dort militärisch festgesetzt haben. Im Norden Afgha- 
nistans hat Rulsland durch Ausdehnung seines Machtbereiches 
über Buchars im Jahre 1865, Sarafsehan mit Samarkand in dem- 
selben Juhre, Ferghana (Kokand) im Jahre 1876, Chiwa im 
Nordwesten 1873, sich Afghanistan so weit genähert, dafs es 1873 
zur Okkupirung von Darwas und 1884/85 zur Besitzergreifung des 
Gebietes von Merw schreiten konnte, damit also «die ersten, 
eigentlichen Gebietstheile von Afghanistan im Norden an sich 
reilsend. Der von 16,55 erfolgte Bau der transkaspischen 
Eisenbahn, die bis Samarkanı fortresetzt wurde, sichert Ruls- 
lanıl eine vorzügliche strategische Operationsbasis, von ‚der aus 
namentlich die vorgeschohene Position von Merw, die Herat 


mit Leichtigkeit Truppen transportiren kaun. Die militärische 


Operation Rufslands in Afghanistan wird in Zukunft durch deu 
Bau der neuen Eisenbahnlinie von Orenburg nach Taschken 
bedeutend erleichtert werden, indem dadurch das europäisch 
Rufsland mit seinen asiatischen Besitzungen durch einen Schienen 
weg verbunden wird. 

Seit den Mer Jahren des vorigen Jahrhunderts begann auch 
Rulsland vom Osten her nach Afghanistan vorzudringen, was di- 
Machtverhältnisse Rufslands und Englands in jenem Gebivt 
wesentlich verschoben hat. Durch das Vorschieben von „friei- 
lichen Expeditionen“, d. h. stärkeren Militärkolonnen hat sich 
Rufsland des Pamirgebiets bemächtigt und den Kamm d« 
Hindukusch erreicht. Dieses Vordringen Rulslands nach dem 
Pamir rief in England grolse Besorgnisse hervor. In den Sr 
Jahren galt bei den englischen Staatsmännern als unerschütter 
liches Dogma der Satz, Indien müsse bei Herat vertheilig 
wenden; «diese westliche Grenzstadt Afghanistans sei als de 
Schlüssel zum indischen Reiche zu betrachten. An der Spitz 
der englischen Regierung stand damals Gladstone. Dem Anstum 
der öffentlichen Meinung, welche eine energische Machtentfaltunz 
an der afghanischen Grenze verlangte, begesmmete der liberak 
Staatsmann zuerst mit rückhaltender Gelassenheit. Dann er 
folgten langwierige Verhandlungen mit Rufsland über dir 
Demarkationslinie. welche schlielslich Herat mit seinem aller- 
nächsten Glacis in afghanistanischem Besitze lielsen. Damit der 
„Schlüssel“ von Afghanistan aus besser vertheidigt werden könnte, 
legte man von Indien aus eine strategische Eisenbahn nach Kar- 
dahar und schloss mit dem Emir ein Bündnifs, laut welchem er sch 
verpflichtete, zur Vertheidigung gegen Rufsland eine starke b- 
waflnete Macht aufzustellen. Dafür erhielt der Emir, als „Allürter‘ 
Englands, Waffen und Sold zur Erhaltung der Mannschafte 
Nachdem aber am Anfang der Mer Jahre die Pamirs in Sieht 
gekommen waren, wurde es festgestellt, dafs über das „Dar 
der Welt“ gangbare Wege führten, über welche Rufsland viel 
leichter in das indische Kaschmir vordringen konnte, als m 


| irgend einem anderen Punkte von Afghanistan aus das Eindringe 


in das britische Imperium zu ermöglichen war. Mit Eifer begann 
darum England im nordischen Gebirgslande zu rüsten, um der 
Gefahr rechtzeitig und nachdrücklich zu begegnen, Gilgit m 
Punathale . wurde zu einem grolsen Waftenplatze umgewandelt. 
von dort aus die Thalfürsten zur Botmälsigkeit gezwungen un! 
durch Subsidien für die von ihnen geforderten Dienste wills 


‘ gemacht. Es galt die Grenzpässe und Sperrklausen zu sichen 


und den Schwerpunkt der Vertheidigung Indiens nach den 
Pamirgebirge zu verlegen, 

Dieses Vorrüeken Rufslands im Pamirgebiet brachte es mi 
sich, dafs England den Emir von Afghanistan noch inniger w 
sich gezogen hat, um in Afghanistan ein Bollwerk gegen Rul- 
land zu haben und den Charakter dieses Landes als „Pußr 
staat, zu wahren. Es gelang denn auch England mit dem En 
einen Vertrag zu schlielsen, wonach Englands Uebermacht = 
Afghanistan gesichert war. Im Jahre 1893 schickte die englische 
Regierung «en Diplomaten Sir Mortimer Duram nach Kabul ab 
der einen Vertrag mit dem Emir zu Stande brachte, wonach alt 
Ziele Englands in Afghanistan erreicht wurden. Nach diesen 
Vertrag gewann England ‚die Oberherrschatt in demjenigen 
Theile des englisch-afghanischen Zwischenlandes (Borderlani 
das bis dahin noch sich einer halben Selbständigkeit erfreut 
Das dem russischen Pamirgebiet unmittelbar benachbarte Tschitro! 
und Kafiristan zwingen in den Besitz Englands über, das somit 
in die Lare sekommen ist, den Russen ein Hereinbrechen vom 
Pamir aus durch die Hindukuschpässe in das nordwestlich 
Indien schon in diesem Lande zu verlegen. Im Süden hat 
England bereits seit 1850 Wasiristan, Siwistan und Belutschisten 
an sich gerissen. Für die Zukunft sind weitere Übergriffe nad 
Afzhanistan von englischer Seite keineswegs ausgeschloss“ 
tragen «doch die englischen Karten bei der südlichen sowie der 
östlichen Grenze mit Afghanistan den Vermerk: „Boundars 
uneertain“, was zu «deutsch „Grenze unsicher“ bedeutet, wen! 
eben ein völkerrechtlicher Vorwand zu Verwiekelungen un 
Ansprüchen geschaffen werden kann. 

Es suchen sich somit England und Rulsland in diesen 
Grenzland im Gleichgewicht zu halten, was zeitweilig die Selhs- 
erhaltung «dieses Landes sichert. Indessen ist der Zeitpunkt nich 
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mehr feru, wo Afghanistan sich in Mittelasien in der gleichen 
Lage betinden wird, wie Korea in Östasien, Bei Herat und 
Kaudahar sind bereits «die Rivalen angelangt und mit allen 
Machtmitteln ausgerüstet, um weiter nach Kabul vorzuilringen. 
Und wenn es auch keineswegs nothwendig ist, dafs hier die 
Gegensätze zwischen England und Rulsland durch einen Krieg 
ausgeglichen werden, so werden gerwle unter der nenen Regir- 
rung in Afghanistan beide Staaten es an Bestrebungen nicht 
fehlen lassen, um durch immer neue Grenzregulierungen und 
Abmachungen ihre Machtsphären in jenem Gebiet zu erweitern, 

Afghanistan bildet territorial ein unregelmäfsiges Viereck 
von ea, JINU0O Quadratkilometer mit einer Bevölkerung von 
etwa 5 Millionen Einwohnern. Politisch ist es in ® Provinzen 
getheilt, die Provinzen sind in Bezirke getrennt, und letztere 
wierlerum in Ulans, welche untereinander in ewiger Feindschaft 
leben und nur in Gefahrzeit miteinander Frieilen schlielsen. Die 
Verwaltung liegt in «den Händen der Chane, Der Emir, als das 
Oberhaupt Afghanistans, heilst auch der Kahulsche Chan. Er 
erklärt den Krieg, schlielat Frieden und Verträge und hat die 
Leitung der übrigen Chanate in seinen Händen. Wegen der 
Verschiedenheit der in Alghanistan wohnenuden Völkerschaften 
und Stämme-knnn bier von einer einheitlichen Nation nicht die 
Rede sein, Daraus erklärt sich auch, dals «ie sociale Organisa- 
tion Afjrhanistans eine wenig feste ist, Der Staat ist im Ganzen 
nur erst 170 Jahre alt. Dagegen ist die Armee «des Landes 
noch viel jüngeren Datums, Wegen der ständigen Gefahr, von 
Rulsland oder Englaml vernichtet zu werden, haben sich die 
Alghanen in der letzten Zeit aufs eifrigste bemüht, ihre Armee 
nach Kräften auszubilden. Und in der That besitzt jetzt Afghn 
nistan ein regelrechtes, nach englischem Muster geordnetes 
‚Heer. Im Jahre 1595 wollte sogar (er verstorbene Emir Albulur- 
rhaman die allgemeine Wehrpflicht einführen, welches Vorhaben 
aber an dem Widerstand der Afgghanen scheiterte. Durch seine 
eigenen Kräfte ist aber zweifellos Afıchanistan nicht im Stande, 
seine Selbständigkeit zu schätzen und zu wahren. Es existirt 
vorläufig von Gnaden des russisch-englischen Wettkampftes, #s 
wird aber in der Zukunft ein Opfer desselben Wettkampfes wenden. 

Die sibirische Pacifikbahn. Einer der Leser unseres Blattes 
in Kiew schreibt uns unterm 24, September er,: „In No. 40 
Ihres Blattes bringen Sie einen Artikel über die sibirisch« 
Pacitikbahn. Trotz seiner Nüchternheit ist derselbe doch noch 
viel zu optimistisch gehalten, Belieben Sie als Gegenstück zu 
Ihrem Artikel Kenntnils von «dem beigelegten Ausschnitt von 
No. 864 der Zeitung „Rossia“ zu nehmen, Der Artikel stammt 
aus (der Feder eines in Sibirien ansässigen, mit Jen dortigen 
Verhältnissen durchaus vertrauten Korrespondenten, (der viele 
Jahre am Amur thätig ist. Dieser Artikel läfst ganz klar er- 
kennen, was von der sibirischen Bahn zu erwarten ist, solange 
«dieselbe nicht mindeltens von Strjetensk, we jetzt «ie Bahn 
endet, bis nach Blagoweschtschensk (ca 1240 km) ausgelmut 
sein wir.“ 

Nachstehend lassen wir den erwähnten Artikel aus 
„BRossin“, welche ein schr gelesenes und gut informirtes Blatt 
Rufalnnds ist, in deutscher Uebersetzung folgen: 

„Wir Russen sind ein merkwünliges Volk: wir lieben schr 
grandiose Projekte, ohne sie aber je zu Ende zu bringen, Vor 
fünfzehn Jahren befalsten wir uns mit dem wichtigen Projekte 
ler Eisenhahnverbindung zwischen Sibirien un «lem europlischen 
Rufslanıl und waren mit «lem Bau der Uralschen Eisenbahn Gberaus 
beschäftigt, Um was erreichten wir? Wir brachten sie zwar 
zu Stande, hielten «ber bei Tjumen am wasserarmen Fluls Turn 
an, wodureh wir ihre ganze Bedeutung für den Personen- und 
Waarenverkehr untergraben haben. Die Reisenden können auch 
bis jetzt nicht vermittelst der Uralschen Eisenlahn nach West- 
Sibirien kommen und legen nach wie vor den Weg bis Tobolsk 
auf der Landstrafse zurück. Die enormen Frachten (ler sibiri- 
schen Rohpredukte aber, welche nach Rufsland bestimmt sine, 
liegen Monate lang am Turaflluls und verursachen den Besitzern 
den grröfßsten Schaden. Das ist das klägliche Ende (les segens 
reichen Anfangs. 

Dasselbe wiederholt sieh jetzt, meh fünfzehn Jahren, im 
Amurgebiet. 

Die grofse sibirische Eisenbalin, diese grandioseste Eisen- 
hahnlinie der Welt, legten wir durch «die Verbindung derselben 
ınit dem kleinen wasserarmen Flülschen Schilka lahm, so «als 
wir im Frühling und Herbst nur noch die Klagen der unglück- 
lichen Reisenden und Auswanderer zu hören bekommen, Sie 
reisen nach dem Osten, haben Eile in den wenigen Sommer- 
monaten und machen grolse Ausgaben, und was steht ihnen am 
Eude bevor? In Strjetensk müssen sie aus dem Zuge aussteigen, 
ohne an der Schilka einen Dampfer anzutreffen, Die unglück- 
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lichen Reisenden und Auswanderer müssen in Kähne oder Hol«- 


dafs der Surdän 


der | 


‚ rochtmäfsigen Eigenthümer in Interessensphären "getleilt. 


tößse einsteigen, um 1200 Werst bis Blagoweschtschensk zuriick- 
legen. Die Notl zwingt die Leute hierzu, da andere Beförderungs- 
mittel fehlen. Das Resultat sind nun Krankheiten, Rheumatismus, 
Massentoil der Auswanderer, während andererseits die Amur- 
bewohner den Reisenden ungeheure Preise für die nothwendigsten 
Lebensmittel abverlangen. 

Es ist darum kein Wunder, dals aus Sibirien die Auswanderer 
fliehen, dals das Amurgebiet von Mandschuren bevölkert ist. 

Auch giebt es in jenem Gebiet keine Telegraphenlinie. 
Während die Engländer in Londen im Laufe von 34 Stunden 
Nachrichten aus Sydney oder Unleutta beziehen, werden im 
Amurgebiet die Depeschen wochenlang in Kähnen stromaufwärts 
des Amur nach Strjetensk befördert, um dort erst aufgegeben 
zu werden. 

Dies alles bringt uns alljährlich in Erinnerung, «dafs wir doch 
eine Linie von Strjetensk sach Blagoweschtschenusk, die Schilka 
und «den Amur umgehend, bauen sollten. Es ist klar, dals dieser 
Zustand der Dinge nicht länger dauern kann, Mittlerweile aber 
bauen wir eine Balın durch die Mondschurei, ohne dus uns Näher- 
liegende zu beachten. Vorigen Sommer machten wir, gezwungen 
durch die Kriegsvorgänge in Ostasien, den Weg bis zum Amur 
und zwar bis zur Station Pokrowskaja per Wagen, Ich werde 
aber ein anderes Mal berichten, was «as für eine Reise war, 
Die Reise kostete uns ungeheures Geld, für welches man viel- 
leicht eine engspurige Eisenbahnlinie errichten künnte. Jetzt 
haben wir nur noch «ie Erinnerung an diese ungeheuren An- 
strengungen und die Strapazen des Weges, Die Linie nach Blago- 
weschtschensk wird nicht gebaut, weil man diese grolsen Aus- 
gaben nicht will, in Kriegszeiten wird man aber überrascht 
sein, was für Summen ıer Soldatentransport über den Amur 
verschlingen wird. Das ist aber nur noch eine Bagratelle im 
Vergleich mit den Verlusten des Volkes, das dorthin reist une 
auswandert. Es ist dies eine Aufserst eruste Frage für unseren 
Verkehr mit dem fernen Osten.“ 


Afrika. 


Zur Geschäftslage im Sudän. (Originalbericht aus Chartum 
von Anfang Oktober). „Antwortlich Ihres Geehrten vom... 
theile ich Ihnen mit, dafs es keinem Zweifel unterliegen kann, 
in nächster Zukunft, für «deutsche Waaren ein 
zrolses Absatzgebiet werden und sich «das Land schnell ent- 
wiekeln wird. Vorläufige gelangen die Sendungen via Alexandrien 
und von diesem Hafen nach viermaligen Umiadlungen hier an, 
In etwa 18 Monaten wird die Eisenbahnstrecke Khartum-Suakin 
(am Rothen Meer} fertiggestellt sein, die Verbindung über Suakin 
wäre alsdann eine natürliche, kurze und billige und für den 
Verkehr bestens geeignete, Immerhin ist es von Wichtigkeit, 
dals die deutsche Industrie rechtzeitig sich hier einführt; englische 
und österreichische Firmen sind bereits rührig und gewiss drei 
Viertheile des Imports stammen aus England. Es liegt, kurz 
grfafst, Beidürfnils für alle Artikel, aulser Luxus-Sachen, vor. 
Die hiesigen Kunden hatten unter dem Mhadi Gelegenheit 
gchabt — und auch zu benutzen verstanden — ihr Scherflein 
einzuheimsen und sind folglich sowohl vermögend, wie auch, unter 
den üblichen Usaneen, zute Zahler. Der Export in Gummi 
Arabieum beträgt jetzt £ 4000 jährlich, den Werth der Ausfuhr 
von Elfenbein, Straußsenfedern und anderen Produkten des Landes 
habe ich nieht feststellen können. Er ist aber beträchtlich und hebt 
sich alljährlich fortgesetzt. Wichtig ist u. A, auch der Import 
von Onyx- und Bernstein-Perlen, wie auch von Erzeugnissen der 
Gablonzer Industrie, Ich stelle es den deutschen Fabrikanten 
der verschiedenen Industriebranchen anheim, mir ihre Kataloge, 
Offerten eto. zugehen zu lassen, und wird es mein Bestreben sein, 
«die «deutsche Industrie in diesem Zukunftslande nach Kräften 
und bestens einzuführen, 

Für Ihre geil. Unterstützung sage Ihnen 
bindlichen Dank und zeichne , .. .* 

Nachschrift der Red.: Vergleiche ımter „Mittheilungen des 
D. E.-B.* Seite 574 No, 556. 

Englisch-Ostafrika: Mombassa. Von Kurt Toeppen. Als im 
‚Jahre 1884 Dr. Carl Peters nach Ostafrika ging und die be- 
rühmten Husarenjacken-Kontrakte mit Leuten im Innern (es 
Landes machte, welch’ letztere ler Orflentlichkeit als „Grofs- 
Sultaue* vorgestellt wurden, stand Ostafrika mit einem Schlage 
im Vordergrund der öffentlichen Interessen und diejenigen Mächte, 
welche in Ostafrika Auknüpfungspunkte hatten oder zu haben 
glaubten, beanspruchten Stücke des Landes, Das in Frage 
stehende Gebiet wunle mit vollständiger Nichtachtung ler 


Man 


wiederholt ver- 
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die fremden Gäste an- 


fragte die Einwohner nicht, ob ihnen 
es war schlimmer als 


genehm oder unangenehm waren, kurz 
zur Zeit Ruddolphs von Habsburg. Da es nber bei Schaffung 
neuer Kolonien „immer so gemacht“ wird, wollen wir auch 
Niemanden etwas vorwerfen: nur ist es kein Wunder, dals es 
schliefslich jedes Mal Skandal giebt, und dafs die so ammektirten 
wilden Brüder zu „Rebellen“ werden, wenn ihnen die Sache 
zu bunt wird, 

Die Engländer kannten natürlich, wie in solchen Fällen 
immer, das Land am besten und suchten sieh «darum auch 
das beste Stick heraus: den Küstenstrich am Umbatluls Inürd- 
lich von Tangaı bis zum Tana und (las dazu gehörende Hinter- 
land bis zum Victoria Nyanza, (las beste Stück deswegen, weil 
das ganze Land bis auf pinen verhältsifsmälsig schmalen Küsten- 
streifen Hochebene und «deshalb schon gesund ist, zweitens 
wegen des besten Hafens an der ganzen Ostküste: Mombassa. 
Unser Dar-es-Salam ist vielleicht ebenso zut als Hafen, aber 
erstens ist die Einfahrt zwischen vielen Sandbänken mit ganz 
kurzen Windungen sehr schwie wit, für grolse und lange Dampfer 
selbst bei genauer Kenntnils des Fahrwassers ein reines Kunst- 
stück, während Mombassa trotz «les ziemlich engen Fahrwassers 
mit nur einer scharfen Biegung verhältnilsmälsig leicht anzu- 
segeln ist. Ich behaupte das, weil ich, obwohl ich kein ge- 
lernter Seemann bin, einmal im Jahre 1802, im Dezember, den 
British-India-Dampfer „Kola“ vollkommen selbständig nach Mom- 
bassa hineingelotst und zu Anker gebracht habe, Beim Ankern 
inufs man übrigens schr vorsichtig sein, weil an gewissen Stellen 
alte portugiesische Kanonen versenkt sind, une wenn der Anker 
eins von diesen Ungethümen zu fassen bekommt, #0 ist von 
Wiederaufnahme keine Kede, dann bleibt nichts übrig als die 
Kette zu kappen. 

Damals, als die Theilung Ostafrikas vor sich ging, war Dar- 
es-Salam schon deswegen nicht mit Mombassa zu vergleichen, 
weil es nur ein ganz unbedeutendes Fischerdorf war, während 
Mombassa bereits als Ausgangspunkt vieler Karawanen nach 
dem Kilima-Nijaro und den dahinter liegenden Massai-Ländern 
über einen bedeutenden Handel verfügte; aulserdem befanden sich 
in Mombassa selbst, sowie in dem wenige Meilen landeinwärts liegen- 
den Rabai bedeutende Missionsstationen. Ralmi war ursprünglich 
eine Watoro-, «d.h. Flüchtlingskolonie «lurchgebrannter Sklaven, 
Die Missionen setzten sich mit «liesen Leuten ins Einvernehmen 
und erklärten sie für frei: damals ging das aber nieht so ohne 
Weiteres, es kam zu Streitigkeiten zwischen den Mombassa- 
Leuten und den Missionaren, welehe schließlich durch Sir Bartle 
Frere, einen ganz hervorragenden Mann, der aulserordentlicher 
Gesandter Englands war, beigelegt wurden, Sir Bartle Frere 
hat auch «durch einen Vertrag mit Seyd Barghasch im Anfang 
der siebziger Jahre den oftiziellen Sklavenhandel im Staate Zan- 
zibar abgeschafft, der Sultan übergab dem gewandten Unter- 
händler das Terrain, auf (dem der öffentliche Sklavenmarkt damals 
stattfand, und Sir Bartle Frere veranlafste die University-Mission 
in Zanzibar, dort eine Kirche zu bauen, in der heute noch der 
euglische Gottesdienst abgehalten wird. 

Als die Watoro auch nach armbischem Gesetz frei waren 

man hatte den Besitzern nämlich Entschädigungen gezahlt, 
also die Sklaven gewissermalsen frei gekauft — und sich in 
Mombassa sehen lassen durften, ohne eingesperrt zu werden, 
xzewannen die Missionare auch einen gröülsrren Einfluß, nament- 
lich bei der ärmeren Bevölkerung. 

Da Mombasss damals von der zivilisirten Welt aus nur 
schwer zu erreichen war, — es liefen dammls keinerlei Dampfer 
«ort an, —— schaffte sich die dortige Mission einen eigenen Dampfer 
an: dieser wurde von einem Freunde der Mission geschenkt, 
war ganz aus Teakholz gebaut und kostete deswegen auch die 
Unsumme von 200000 Mk.: er konnte 11 Kuoten in der Stunde 
laufen und war 30 tons grols. Der Dampfer war ja gerade 
kein Unikum von Bequemlichkeit. Das hatte auch ich zu er- 
fahren, als ich im Jahre 185% auf einer «ler ersten Reisen des 
Damplers — von Zanzibar nach Merka an der Somaliküste fuhr, 
Es war im Dezember, der Nordlost-Monsum blies bereit« mit 
ganzer Macht; heber wäre es mir schon gewesen, ieh härte «den 
Dampfer von irgend einem festen Punkt ans sehen können, denn 
erstens wäre ieh dann nicht — übrigens in Gesellschaft fast 
aller Mitreisenden, emschliefslich der Bemannung — so furcht- 
har seekrank geworden, und zweitens muls es ein achr schönes 


Schauspiel gewesen sein, das kleine Schiff mit der willen Ser 
kämpfen geschen zu haben. Wir kamen uns vor wie aufeinem Tor- 


perlobost, «las ja anch häufige durch statt über die Wellen Alhrt, 
Aber auf alle Fälle kam der Dampfer dahin, we er hin sollte, 
was bei Dhaus — Eingeborenen-Fahrzeugen —, auf die Mom- 
bassa früher angewiesen war, nicht immer der Fall ist. Diese 
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sonst sehr nützlichen Fahrzeuge, der Schrecken aller älteren 
Afrika-Reisenden, schen noch ebenso aus, wie sie vor Jahr- 
tausenden ausgesehen haben; das sind (die Fahrzeuge, mit denen 
nach Ophir gefahren wurde, und auf ebensolehen „Schiffen“ be- 
stand Sindbad der Seefahrer aus „Tausend und einer Nacht* 
Abenteuer, 

Als die oben erwähnten Ereigmisse eintraten, machte die 
englische East Afrien Company sehr bald mit Seyd Barghasch, 
dem damaligen Sultan von Zanzibar, einen Pachtvertrag aut 
fünfzig Jahre über ihre Interessensphäre; später ging der Ver- 
trag auf die Regierung ber. Gleichzeitig fingen auch die 
Dampfer der British India Line an, Mombassa monatlich anzu- 
laufen: sie hatten damals keine Konkurrenz und monopolisirten 
gewissermalsen «en Verkehr mit Ostafrika. 

bı neuerer Zeit, und namentlich seitdem die Bahn von 
Mombassa nach dem Vietoria Nyanza, die sog. Uganda-Bahn, 
gebaut wird, ist es anders geworden. Die British-India hat 
zwei Dampferlinien von Bombay nach Mombassa, eine regel- 
mälsige via Aden, mit Anschluls an die Dampfer der Peninsular 
Oriental Steam Navigation Company, und eine unregelmälsig* 
via Syehellen.  Aulserdem en ein üsterreichischer Llovd- 
dampfer sowie auch die Dampfer der Deutschen Ostafrika- Linie 
alle 4 Wochen Mombasan auf Hin- sowie Rückreise an, um 
wie ich kürzlich erfuhr, trägt sich auch «die (ie. des Messageries 
Maritimes in Marseille mit dem Gedanken ihre Marseille-, Djibuti-, 
Zanzibar-, Mauritiusdampfer Momhassa anlaufen zu Iansen. 

Den Verkehr der Hauptstadt Mombasss mit den anderen 
Häfen der euglisch-ostafrikanischen Küste und Zanzibar besorgt 
der Gouvernementsdampfer „„Juba*, 

Zufolge des „Report by His Majonty's Commissioner* war 
die Schifisbewegung Momlassas im Jahre 1900 wie folgt: 
20% Dampfschifie von zusammen 302029 Tous, d.h, 27 Schiffe 
mit 62030 Tons mehr als im Jahr vorher, liefen in beiden 
Häfen /Mombassa und Kilindini) ein, aufserdem 3 Segelschiffe 
mit 1140 Tons, 

Von den Dampfern waren: 

227957 Tons englisch 
14191 „ deutsch 
14679  „ Österreichisch 


6270 „  Zanzibar Gouvernement 
IS „ dänisel 


Aufserlem liefen 510 Dhaus mit 15497 Tons den Hafen 
an und 10 englische, 2 französische und 1 deutsches Kriegsschiff. 

Der Import für das Rechnungsjahr 1. April bis 31. März 
betrug 1900/71 £ 444 142.13 gegen 18041900 £ 442 794,3 der 
Export 1100/1 £ 83059 gegen 1899/10 £ 121 635.12, Die gute 
Ernte im letzten Jahr hat bewirkt, dafs 25%, weniger Reis und 
30%, weniger Korn und Mehl eingeführt wurde, Dagegen 3), 
mehr Provisionen und 25%, mehr Spirituosen, was durch die 
schnell zunehmende europäische und indische Bevölkerung er- 
klärt. wird. 

Der Elfenhein-Export ist von 2 67592 in 1599/1100 auf 
für 1900/1 gefallen als Grund wird die Einwirkung 
des Jagd-Gesetzes angegeben und auch der Umstand, dafs die 
Eingeborenen nur dann ihr Elfenbein gern verkaufen, wenn «s 
ihnen an Lebensmitteln mangelt. Ich für meinen Theil möchte 
noch hinzufügen, dals solche Leute, die früher nur vom Elfen- 
beinhandel lebten, jetzt besseren, sicheren und leichteren Ver- 
dienst bei der Bahn und anderen Regierungsarbeiten gefunden 
haben und solchen dem viel gefahrvolleren und von tausend Zu- 
fällen abhängigen Elfenheinhandel vorziehen. 

Mombassa liegt auf einer kleinen fast kreisrunden Insel 
von mır wenigen Kilometern Durchmesser: der Meeresarm, der 
es vom Festland trennt, ist mur sehr schmal und läuft bei 
Makupwa au der Nordwestseite bei Ebbe ganz trocken. Der 
eigentliche, alte Hafen von Mombassa ist nicht sehr grofs und 
kann kanım mehr ala 8—10 größsere Schiffe fassen, denn jedes 
Schiff‘ muls so liegen, dafs es frei um seinen Anker schwingen, 
une sich auf Ebbe und Fluth legen kann. Auf der andern Seite 
der Insel ist nach ein zweiter Hafen, Kilindini genannt, dieser 
ist grols genug für eine ganze Flotte, Die Uganda-Bahn bedient 


sich fast ausschlielslich dieses Hafens, hier Hhegt auch der 
Hauptbahnhof, sowie die meisten Europäer-Wohnungen, die 
unter einander und mit der Stadt durch Schmalspur-Bahnen 


verbunden sind; die Wagen werden von Schwarzen geschoben; 
bergunter springen die Lente mit auf, und man erreicht dann 
eine Geschwindigeit wie (fie „Elektrische* auf unbelebten Stralsen. 
In Mombassa ist in den letzten 10 Jahren viel Geld ver- 
dient worden, namentlich durch Grundstück-Spekulationen und 
durch Transporte; natürlich hat mancher auch nach der falschen 
Seite spekuliert, (Schlufs folgt.) 
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dene: Amerika und Westindien. 
Klagen über die Nordamerikaner in Puerto-Rico. Nachrichten, 


welche uns aus Puerto-Rico zuzegangen sind, melden uns, «als 
die sich dort jetzt ansiedelnden Amerikaner sowohl in der öffent- 
lichen wie privaten Verwaltung durchweg nur Amerikaner an- 
stellen und beschäftigen, dagegen die eingeborenen Spanier und 
Mischlinge von jeier Beschäftirung prinzipiell ausschliessen. 
Dieser Verhalten, sowie dns ganze Auftreten «ler Nordamerikaner 
überhaupt, soll in Puerto-Rico schr böses Blut gemneht und eine 
grosse Erbitterung unter den Einwohnern hervorgerufen haben, 
Infolgedessen hat die Auswanderung stark zugenommen, und ist 
dieselbe namentlich nach den ventralamerikanischen Staaten, sowie 
unch Venezuela gerichtet. 

Dafs auf Kuba und den Philippinen die Antipathie der dortigen 
Einwohner gegen die Nordamerikaner noch grölser ist als auf 
Puerto-Rieo, ist hinreichend bekannt. Jedenfalls ist eine 
Thatsache, dals diese Antipatliie bereits in Mexiko, Cnntralamerika 
und den nördlichen Ländern von Südamerika allgemeine Ver- 
breitung gefunden hat und «er Monroe-Doctrin, hinter welcher sich 
die Hegemonie der Vereinigten Stanten von Nordamerika verbirgt, 
dadurch achr gehässige Gegner erstanden sine. 

Dals der Verlauf «der Dinge ein derartiger oder doch ein 
ähnlicher werden würde, haben wir in diesem Blatte schen öfter 
Gelegenheit genommen hervorzuheben, {Vergl. „Export ® Tv00 
Nr. 4.) 

Wir wollen hei diesem Anlafs nicht verfeblen darauf auf- 
merksam zu machen, «als der nenerdings erfolgte Verzicht 
Englands auf seinen Eintuls in der Nikaragnafrage den Noril- 
amerikanern gegenüber Europa allerdings eine sehr freie Stellung 
in der Kanaltrage geschaflen hat, dafs alwr die omnipotente 
Stellung welche die Jankees in derselben gegenüber allen amerika- 
nischen Staaten und Ländern ausüben, sehr greignet ist, das 
Milstrauen der letzteren gegen die nordamerikanische Politik 
aufs neue zu stärken. Bisher sind die Vortleile der Imperial- 
politik «len Amerikanern mehr als deren Nachtheile in die Augen 
xefallen une baben dem politischen Ehrgeiz des nordamerika- 
nischen Volkes geschmeichelt, Allmählich wird sich auch die 
Rückseite der Medaille zeigen. 


Süd-Amerika. 


Reise nach Brasilien. 
{Aus dem Tagebuche eines alten deutschen Kolonisten.) 
(Forlsotenng.) 

„Nu pruls up, min Jung“ sagte Jürgen zu mir. „Dat is de 
Professer, wenigstens tennen se om so. Nu warst Du wat to 
hüren kriegen. Se seggen well, he is en bäten dwatseh, uwerst 
snacken kann he as em Book.“ 

„Na, denn man to,“ sprach «der Kapitän, legte (lie Arme auf 
den Tisch, das Kinn darauf! und schaute «len neuen Sprecher an, 
als ob er das srölste Wunderthier sei, was er je gesehen Ihnbe. 
„Denn man to, Ick für min Deel kann woll so lang «dat Maul 
hullen, as Du snackst." 

„Ja, denn man zu,” sügrte 


es 


der Lange, und seine Augen 


leuchteten, „aber sein Gesicht mit dem schwarzen Vollbart war 
so biafs wie der Kalk an der Wand, Und dann fur er an zu 
sprechen, ganz leise und langsam und gerade an, als oh er aus 


einem Buche vorleses und ohrleich, nach Jürgen's Worten zu 
urtheilen, «lie Lente ihn für ein bischen närrisch hielten, so ward 
es während seiner Rede doch so still und feierlich in der Wirths- 
stube, als wenn wir in der Kirche gesessen hätten, 

„Nein, Kapitän, «ie Kolonisten verlieren ihren Deutschen 
hier nicht. Auch jenseits des Meeres bleiht (der Deutsche immer 
von Grund aus "in Deutscher, So sehr er sich von anderen 
Nationen dadurch auszeichnet, dals er sich mit Leichtigkeit in 
die Sitten und Gebräuche anderer Lämler fügt und nicht hof- 
färtig sucht, ihnen eigenen Gebräuche aufzndrängen, 
schnell er sieh überall einbürgert und so leicht er sieh unter 
jedem Himmelsstrich eine neue Heimatlı gründet, so fest hält er 
auch in der neuen Heimathı an seinem Deutschthum; uml ob er 
sich dadurch auch oft olıme Stätze sieht, inlem er es verschmäht, 
Bürger des neuen Landes zu werden, und sein altes Vaterland 
ihm keinen Schutz mehr gewährt, unerschütterlich bleibt er 
in seinem deutschen Sinne, un inmitten der tropischen Urwälder 
freut er sich «der deutschen Sprache, des deutschen Familien- 
lebens und «ler deutschen Erinnerungen. 

Voll Erstaunen sehen im Anfang «lie Sohme des 
Landes auf diese Fremdlinge, die still und einfach, mit der Axt 
auf der Schulter und dem Spaten in der Hand, olme auch nur 
einen Blick der Sehnsucht auf die Genüsse der Städte zu werfen, 
mit dem Heldenmuthe eines Entdeckers in diese mächtigen Wälder 
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dringen, die ihrer schwachen Kräfte zu spotten scheinen. Sie 
fragen sich, ob es denn möglic -h sei, dals diese einfachen Menschen, 
von ihrem Weibe und einer Schaar Kinder begleitet, ohne die 
Sitten des Landes zu kennen, den Muth haben, eins Arbeit zu 
beginnen, vor der sie selbst, die doch alle Vortheile sich zu 
Nutze zu machen wulsten, scheu zurürkweichen, Sie erwarten, 
als diese kühnen Abenteurer, «ie freilich weder das Aussehen 
noch «die Sitten, sonmlern nur den Muth won Abentenrern be- 
sitzen, von den Mühen und Entbehrungen zu Boden gedrückt. 
kleinmüthig und verzagt ihr Vorhaben aufgeben und jammernd 
die Hülfe von Fremien in Anspruch nehmen werden: doch wie 
erstaunen sie, wenn sie statt dessen unter den Händen dieser 
Hleißsigen Menschen da, wo noch vor Kurzem der Appigste Ur- 
wald wucherte, erst ein Hüttehen und dann ein Häuschen ent- 
stehen und, ehe ein bis zwei Jahre vergehen, ein kleines Grund- 
stück beimut sehen, 

Was ihnen um Amfange fast lächerlich ersehien, erscheint 
ihnen jetzt fast wunderbar, und beschämt miissen sie sich ge- 
stehen, dafs diese so» einfachen und schlichten Lente mehr In- 
telligenz, Muth und Ausdauer besitzen, als sie selbst, 

Was schiert den deutschen Kolonisten Mühe und Entbehrung, 
wenn er «lie Aussicht vor sich sieht, für sich und seine Kinder 
cine sichere Heimath zu gründen? Was wäre er nieht zu er- 
tragen im Stande, um sieh einen rigenen Heerd zu schaffen und 
las zu erreichen, was er in der Heimath nutzlos erstrebt hat, 
eine sorgenlose Zukunft? Man bewundert den kühnen Muth der 
Forscher, die sich in unbekannte Wildnisse wagen, um einen 
neuen Beitrag für die Wissenschaft zu Befern und sieh einen 
unvergängliv hen Namen zu wründen. Verdient nicht auch ein 
klein wenig Bewunderung dieser stille Muth, der, ohne ein so 
hohes Ziel vor Augen zu sehen, nur nm das Glück der Familie 
zu gründen, ähnliche Gelnhren und wohl noch grölsere Arbeit 
und Mühsal erduldet? 

Und wenn nun der deutsche Kolonist durch jahrelanges, 
mühevolles Schaffen seine Existenz gesichert hat, wenn er sich 
endlich am Ziel seiner Wünsche sieht, wenn er endlich das liebe, 
freundliche Besitzthum, auf dem an jedem Morgen sein Auge 
mit neuem Wohlgefallen ruht, sein eigen, ganz sein eigen nennen 
konn — dann hat er wohl die Heimath vergessen und ist froh, 
sich in einem fremden Lande in einer sorgenfreieren Lage zu 
schen nls daheim; dann denkt er wohl mit Gleichgültigkeit zurück 
an «las Land, wo ihm trotz aller seiner Mühen das Glüek nimmer 
hühen wollte? O nein, Ihr kennt den Deutschen schlecht, werm 
Ihr «las glaubt. Nun, da er sich von seinen Mühen ausrnhen 
kann und Mulse hat, an dieses umd jenes zu denken, was nicht 
zu seiten täglichen Beiürfmissen gehört, erwacht in ihn stärker 
als jemals die Liebe zu der unvergeßslichen Heimath, und da 
zeit sich srin unerschfitterlicher, deutscher Sium in höherem 
Malse, ala anderswo, Was er nicht mehr in seiner alten Heimath 
genielsen kann, das sucht er sich inmitten der Wälder des nenen 
Landes zu schaffen, nämlich deutsche Sitten, dentsches Leben, 
deutsche Geselligkeit und Gemüthlichkeit, 

Dann sieht man wohl an einem Platze, den zehn ‚Jahre 
vorher noch nie «ler Fuls eines eivilisirten Menschen betreten 
hatte, ein Dorf entstehen, das in nichts einem heimathlichen 
Dorf nachsteht, dem nichts fehlt, werer Kirche noch Pfarrer, 
weler Schule noch Lehrer, weiler Wirtshaus noch Bier, weder 
deutsche Gesänge noch deutsche Fröhliehkeit. 

Umd werm er nun Alles hesitzt, was ihn in (ler Heimath 
erfreute oder hätte erfrenen könmen, wenn er in besseren Um- 
stänlen guwesen wäre, wenn er seine und semmer Kinder 
/ukundt gesichert sieht, dann denkt er doch oft sehnstüchtig zu- 
rück an die trotz aller erduldeten Leisten ihm so teure Heimath: 
und wenn er in tmwlichem Gespräch seinem Freunde sein Herz 






elrene 


nussehüttet, 80 Inht er wohl das Leben, das er jetzt führt; aber 
leise, geanz leise raumt er ihm in's Ohr, wie verschämt, über 
seine Umlankbarkeit: Deutschland bleibt doch Deutschland*®, 


Nachilem «er Professor seine Reile beendet, solsen die Zu- 
hörer noch eine ganze Weile, un keiner angte ein Sterbenswort, 
Dann stand der Kapitän auf, ging zu dem Professor und sagte: 
„Giww mi Din Hand, Du hest Recht un tek heww Unrecht hat. 
Nu ist awerst 'nog. Nu willn wi noch en bäten vergnögt sin 
Hüt is de letzte Abend, dat wi tosnmen sünd; denn morgen vor 
Dryresanhruch gah ick los: un wann wi uns weder tn seihn 
kriegen, (lat wert keen Minsch, Un dormmm will'n wi mal ornd- 
lieh enen drinken up fröhlichen Awsechied un fröhliches Wedder- 
seihn. Un nu müst Du wat singen, Jürgen: süst bist Du mieh 
so'n braven Kierl, as ick zlöwt heww.* 

Uml Jürgen lieis sich nieht lange bitten nnd sang voller 
Begeisterung sein „Schleswig-Holstein meernmschlungnn“ (vor; 
wir stimmten alle gerührt mit ein, und dem Jürgen liefen die 
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hellen Thränen über die Backen. Und dann wurde „Was ist 
des Deutschen Vaterland“ und „Am Rhein, am Rhein, da wachsen 
uns’re Reben“ und noch eine ganze Anzahl patriotischer Lieder 
gesungen. Und dann rezitirte der Professor noch folgenden Vers: 

Und ob Du fort mufst eilen 

Von Allem, was Dich lieht, 

Glaub’, wo Du auch magst weilen, 

Es brave Menschen giebt. 

Wo Erdeusähne wohnen, 

Giebt’s warme Herzen auch; 

In warm’ und kalten Zonen 

Ist treues Lieben Brauch. 

Zu guterletzt erreichte die Begeisterung eine solche 
Hühe, Jals keiner mehr sein eigenes Wort verstand, wir uns 
gerührt in die Arme fielen und uns ewige Treue und Freund- 
schaft schwuren. Und so schlofs der erste Abend an Brasiliens 
Gestaden, 

= * 
“= 
V. 

Am nächsten Morgen wachten wir etwas weniger vergmügt 
auf, als wir uns am vorhergehenden Abend zur Ruhe gelegt 
hatten, und unsere Stimmung wurde wahrlich nicht gehoben, 
als wir erfuhren, dals der Kapitän sich schen vor Tagesaubruch auf 
und davon gemacht hatte, Unser alter, lieber Freund, der uns die 
lange, oft so unangenehme, Seereise in ein wahres Vergnügen ver- 
wandelt hatte, wollte sicher nichts von rührendem Abachied 
wissen, und hatte unseren Schlaf benutzt, um das Lebewohl zu 
vermeiden. Und so standen wir denn vollständig ernüchtert 
und kühl bis an’'s Herz hinan vor dem Ernst des Lebens, aus 
dem auf einmal alle Poesie und auch so ziemlich alle Freude 
verschwunden schien, 

Aber unser neuer Freund Jürgen half uns bald aus der 
Noth. Wir berietken mit ihm, dafs es das Beste sei, uns nicht 
lange unnütz herumzutraiben, sondern unser Leben als Kolonisten 
sogleich zu beginnen, und so giug Jürgen mit uns auf das 
Direetions-Bureau, wo wir sehr freundlich aufgenommen wurden, 
Wir trugen unser Anliegen vor, und man schlug uns richtig 
zuerst einen Kolonieplatz in der am Flufse gelegenen, Hachen 
und etwas sumpfigen Gegend vor, Da muckte aber Jürgen sehr 
stark auf und meinte, er habe nun beinahe vier Jahre seines 
Lebens in dem verdammten Sumpfe verloren, und es wäre nicht 
nöthig, noch mehr Leute unglücklich zu machen. — Das brachte 
denn auch gehörigen Eindruck hervor, und so wurde uns denn mit 
der allerliebenswürdigsten Miene von der Welt für sechshundert. 
preufsische Thaler ein Besitztitel auf 200 Morgen schönsten Ur- 
waldes in der Annenpikade gegenüber der Kolonie von Jürgen 
in deutscher und portugiesischer Sprache ausgefertigt. 

Und so waren wir auf einmal Gutsbesitzer in Brasilien ge- 
worden: und wenn es einer nicht glauben wollte, so konnten 
wir ihm unsere Besitztitel vor «die Nase halten, wo es ja klar 
und deutlich und zwar sowohl deutsch wie portugiesisch ge- 
schrieben stand. 

Zweihundert Morgen waren ja allerdings kein grofses Ritter- 
ut, aber es war «och so viel wie ein schöner, zrolser Buueru- 
hof; und dann hatten sie uns ja auch auf (lem Direntionsburenn 
gesagt, wir könnten noch mehr Land dazu kaufen (natärlich 
den Morgen zu «rei preußsischen Thalern) und sie würden uns 
die an unsere Kolonie grenzenden Kolonieplätze aufzuheben suchen. 
Das war ja nun in der That eine aufserordentliche Getälligkeit 


von den liehenswürligen Herren; denn, wie dieselben uns 
sagten, war jetzt gerade eine bedeutende Nachfrage nach Kolonie- 


plätzen in der Annenpikade; und wir mulsten doch einen sehr 
günstigen Eindruck hervorgerufen haben, dals die Herren sich 
entschlielsen konnten, so viel gesuchte Kolonieplätze unverkauft 
für uns liegen zu lassen (natürlich immer den Morgen zu drei 
preufsischen Thalern'. 

Ich war ja ılenn auch aufserordentlich vergnügt und stolz «lar- 
über, für einen so hilligen Preis Rittergutsbesitzer geworden zu 
sein. Meinem Freunde wollte die Sache allerdings nicht so br- 
sonders herrlich erscheinen, wie mir. Er meinte, wir hätten doch 
wohl etwas zu rasch und voreilig gehandelt, wir kannten «lie Kolonie 
noch nicht, werständen nichts von der Bearbeitung des Bodens 
hier, ja wir hatten noch nicht einmal unser Grundstück in der 
Annenpikade geschen, sondern wulsten nur durch die Aussagen 
unseres neuen Freundes Jürgen, dals es eins der besten in der 
Kolonie sei. 

Ich aber war ganz glücklich bei dem Gedanken, jetzt endlich 
im Walde leben zu können und suchte darum meinem Freunde 
Rudolf diese Bedenken auszureden, was mir auch ohne grolse 
Schwierigkeit gelang, da er ja im Grunde dieselben Empfindungen 
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nährte, wie ich, und eigentlich nur deshalb diesen ernsten ind 
hedenklichen Ton nahm, weil ihm das seiner Würde eines 


studirten Landmanns angemessen erschien. Fortsetzung folgt 


Schiffsnachrichten. 


Norddeutscher Lloyd in Bremen. 1atzie Narhriehten 
über die Bewegungen dor Lampfor dar New York- und Baltimors-Lioien 


SD. „Hohenzollern“, nach New York, 8 Oktober 4 Uhr Nachm. in New York, 

Sn „Kronprinz Willelin“, nach Rremen, 8. Oktober P}, Uhr Vorm. in Bremarhar«: 
Sir „Kaiserin Marin Theresia“, nach Bremen, A. Oktober 12 Übir Mittags von Now Yırı 
Sir „KB. Wille bi. Gr“, oaclıı Now York, 4 Ukk 12, Ubr Nachm. von Soutbaspsen 
, „Norderney“, nach Bremen, & Oktober 4 Ubr Nachm. in Hremerhaven. 

1. „Köln“, nach Bremen, 9 Oktober 7 Uhr Vorın. in Bremerhaven. 

D, „Hannover, nach Ualveston, 6, Oktober & Uhr Vorm. von Baltimore 

1, „Harbaroasa”, nach Now Vork, #, Oktober 6 Uhr Vorm, in New York. 


der Brasil- und La Plata-Linien: 
lb. „Koblenz“, nach Antwerpen, Hremen, 8. Oktober iu Rotterdam, 
b. „Hnlle*, nach Autwergen, Hreinen, #, Oktober von Via, 
D. „Wittenherg“, nach Brasilien, 9. Oktober von Antwerpen, 


der Livien nach Ost-Asien und Australien: 
Ir, „Prinz Heinrich“, nach Hamburg, #. Oktober in Aden. 
I}, „Preussen“, nach Bremen, #, Oktober in Singapore. 
D, „Sucheen*, nach Oat-Asien, #. Oktober ron Sbangtal. 
D, „Kissitachon“, anch Ost-Asien, 8, Oktober von Pensug. 
1, „Hayern", nach Ust-Asien, 8, Oktober in Suez. 
Ir, „Stutigart“, nach Ost-Asien, 1, Oktober von Southampton 
Ir. „Droslen®, nach Australien, #. Oktober run Messinn. 
I} „Neckar“, sach Australien, 8, Oktober von Southampton. 


Dentsch-Australlsche Dampfuchifts - iosellsehaft, Uebersicht der Schiffsberwegugns 
bir 11, Oktober J901: 

br „Harburg“, nach Kap, Melb, Sdı.. u Uriebase, 9. Oktober vou Algen Hay 

ir. „Kiel“, nuf der Heimreise, 10. tiktober von Pennmg 

I. „Lavisz*, nat der Heimreise, In. Oktober in Makaasar, 

Ir „Uffsobach*, nach Kap, Fremautie, Adelaide und Java, 9. Oktober In Fremanlir 

1). „Sonneberg*, nacıı Kap, Fremantie, Adelaide und Java, 7. Üktober in Auftwerpsı 

1}. „Stasafurt*, auf der Heimreise, T. Oktober in Marsnille, 


Nächste Abfahrten 5 Aubonen, 


Deutsche Lerante-Linie, Hamberg. 
I}. „Attıos*, Kapt. Freimnun, 12. Oktober in Kriesierin. 
ED. „Uuaroero*, Kapt Maver, 12. Oktober in Beyrautt, 
ED. „Siegfried“, Kapt. Strecker, 15. Oktober in Smyraa, 
ED. „Woglinde*, Kapt Mohr, 15. Oktober in (hlesan. 
1). „Tinos*. Kapt. Starke, 14. Oktober von Malta nach Algier 
PD. „Pers“, Kapt. Hinriebs, 14. ('ktober von Malta unch Piraeus. 
ED. „Vesta“, Kapt. Ahrenkiel, 14. Oktober in Konstantinapet 


Hawburgs-Amerikm-Linie. Nouests Nachriebten tiber (die Bewegungeu dee 
Dampfer der Hamburg Amerika-Linie. 

Ir. „Arkadia®, 13. Oktober 1 Uhr Nartım. in Gatveston. 
DB, „Onlnbria”, von Hamburg sch West-Imtien, 12, Oktober 1 Uhr Vorm is Harn 
DD, „Christinoia*, 12, Oktober von Rio de Janeiro. 
Ir. „Columbis®, 11, Oktober & Uhr Nachm. iu New York 
Sp. „Filmi Bismare von Hamburg nach New York, II. Oktober von ÜUberbstrg 
Ir, „Hellas", 12. Oktober in Buenos Aires. 
1, „Sepovin“, 13. Okieber in Hongkong. 
DD. „Teoja”, 11. Oktober in Santın, 

lie nächsten Alyfahrtan von Post- und Pansnugior-Dampfern Anden stait: 

Nach New-Vork: 24, Oktober 30)», „Augusta Victoria", 27, Oktober Pr „Ploeme“ 
7». diktober SPilr „Uolumbia*, I Norember Pl „Ural Wahklorser*, Nach Hader 
24. Uktobeor PD. „Alesia” Nach Baltimore: 5 November IP’, „Hrisgmvia“ Sei 
krbaiadelphin: 3%, Oktober PD, „Arınanla*, 














Deutsches Exportbureau. 


Berlin W., Lutherstrasse 3. 


Hriefe, Packote use. wind mit der Adrasse Berlin W.. Jutherstirasse 5, zu verirhaun 
Telngrammalranso; Exportbunk, Berlin. 


Offerten, Anfragen sw. sind unter der laufenden Nummer nm das „Deutsche Er 
vporiburean*, Berlin W,, Latherstrame 5, zu richten, Die Adremen seiner inl- 
iraggeber theilt das E,-B. seinen Abonnenten zu den bekannten Bedingungen lt. Ani 
Offerten als die ron Abonnenten des Exportburenus werden nur unter mach näher nt 
zunetzenden Bedingungen befürldert. 

Firmen, welche Ahomnenten des D. E.-B. zn werden wünschen, wollen dir Hr 
sendanz dor Abannemenishediugnugen verlangen. Diensiben sind in deutscher, fu 
zünischer, englischer, spanlacher, portugiesischer und Italienischer Sprache vorharör 

56. Verbindungen im Sudän. Unter Hinweis auf den in “r 
heutigen Nunmmer enthaltenen Originnlhericht aus Chartum fanden 
wir diejenigen Fabhrikanten, welche sich mit unserem landes- und 
geschäftskundigen Korrespondenten in Cbartum in Verbindung t 
setzen gewillt sind, auf, uns ihre Kataloge, Offerten, Muster u 
zur Weiterboförderung zuxusenden. Weitere Vereinbarungen sol 
auf dem Wege ıer Korrespondenz init uns zu erledigen. 

557. Eisenwaarenhändler in Helsingfors (Finland). Interessent 
können die Adressen der wichtigsten Importeure von Eisenwnar 1 
Helsingfors von der „Deutschen Exportbunk*, A.-G., Berlin 
Lutherstr, 5, gegen die übliche Entschädigung, beziehen. _ 
Ingenieur-Verbindung in Rom. Wir erhielten von einem I= 
genieur in Rom folgende Zuschrift, datirt 10. September 101: „feli 
übernehme Vertretungen erstklassiger Teistunggsfühiger Firmen u 
gebe speziell deutschen Fabrikanten den Vorzug. Ich hefasse mie 
mit dem Import anf eigene Rechnung in nachfolgend benannten Or 
sehäftszweigen, und sind mir hierin Offerten und neue Verhindung® 
stets erwünscht: 1. Elektrische Maschinen, Apparate, Ventilatoren #t-' 
2. physikalische und nautische Instrumente: 3. alle Artikel für Eistr 
buhnm- und Maschinenwesen (Lokomotiven, Waggons, Schwell 
Schienen, Tauchereinrichtungen}; 4. Automolnlen für Luxus-, Priva® 
und öffentlichen Verkehr, für Personen und Waarentransport” 

559. Maschinenvertretungen für Italien gesucht. Ein technisch 1° 
bildetor Agent in Italien wünscht Vertretungen in Maschinen alt 
Art zu übernehmen, welche für Italien in Betracht kommen. 
interessiven speziell Kessel, Werkzengmaschinen, Transmission. 
Hebezeuge, Turbinen, Pumpen, Einrichtungen ganzer Fabriken ker 
Anlagen mit elektrischem oder Dampfbetrieb | für gewerbliche a 
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industrielle Zwecke, Metalle und Mineralien aller Art, wir Walxeisen, 
Kupfer- um] Zinkbleche. — Interessenten erfahren die Adresse (des 
Herrn nebst Auskunft unter näher zu vereinharemlen Bedingungen 
von ler „Peutschen Exportbank A.-@., Berlin W,, Lutherstr, 5. 


560."’importeure von Munition in Chile und Peru. Der „Deutschen 
Exportbank“. A-G, Berlin W. Lutherstr. 5, sind von ihren Ge- 
währsleuten in -Valparaiso und Santiago «de Chile, Lima und 


Gallao (Peru) diejenigen Firmen namhaft gemacht worden, welche 
sich mit der Einfuhr von Munition befassen. Das Mnuterial umfalst 
30 Firmen und ist von der „Deutschen Exportbank*, A.-G., Berlin W., 
Luthwrsir, 5, unter näher zu vereinbarenden Bedingungen zu erhalten, 

561. Vertretungen in der Manufaklur-, sowie der Eisen- und Kurz- 
waarenbranche für Aegypten gewünscht, In Alexandrien und Kuiro Imst- 
eingeführte Importfirma ühernimmt noch Vertretungen erstklassiger 
Häuser der Mauufaktur- (Web- und Wirkwaaren), sowie der Eisen- 
und Kurzwaarenbranche, Diesimzügliche Anfımngen wolls man 
unter der laufenden Nummer au die Deutsche Exportlank, Berlin W., 
Luthersir. 5, senden, 

562. Offerten bezw. Vertretung in Stahlreifen für Baumwollballen 
gewünscht. Aus Aegypten schreibt uns eine Agentur- und Kommissions- 
firma: „Wir möchten Sie ersuchen, uns mit einer leistungsfähigen 
Firma in Verbindung bringen zu wollen. die Stahlreifen für Baum- 
wollballen herstellt. Wir haben Aussicht, an einer gröfseren Lieferung 
für das hiesige Gouvernement auf dem Wege der Submission theil- 
nehmen zu können, was für die deutschen Hänser insofern von 
großser Wiehtigkeit ist, als bisher nur englische Fabrikate lerück- 
siehtigt wurden. Ex handelt sich um einen Versuch von en, 27 t 
dieser Ballenreifon, von welchen 7 t von der Linge von 12 engl. 
Fufs, und 20 t von einer Länge von 10 Fufs 9 Zoll engel. bei einer 
Breite von '/, Zoll sein mülsten. Es liegt uns natürlich darmn, ein 
größseros Werk zu vertreten und zwar sobald als möglich, ds die 
Lieferung bis zu einem gewissen Termine zu erfolgen hat., Referenzen 
anbei. Interessenten, wollen sich unter der laufenden Nummer an 
die Deutsche Exportbank A.-G, Berlin W, Lutherstr. 5, wenden. 

563. Zur Geschäftslage in Mexiko. Unser langjähriger Korrespon- 
(ent in Mexiko schreibt uns, dafs die dortige Geschäftslage augen 
blieklich recht schlecht. sei. 

564. Die Cholera in Niederländisch-Indien. Wir schalten von einem 
Freunde in Samarang die Nachricht, dafs dort augenblicklich ılie 
Cholera in ganz ungewöhnlichem Umfange herrsche, so dafs dadureh 
ler Handel wnfserordentlich beeinträchtigt. worden ser. 

565, Vertretung einer Konservenfabrik gesucht. Von einem uns 
befrmndeten Hause in Aegypten erhalten wir nnchfolgendes Schreiben : 
„Wir suchen die Vertretung einer deutschen’ Konservenfabrik. die 
nicht nur Fleisch- url Gemüsekonserven herstellt, sondern such 
Fruchtkonserven nach Art der englischen Firmn Cross & Blackwell, 
und wenn Sie uns eine solche Vertretung zuführen könnten, wären 
wir Ihnen zu grofsem Danke verpflichtet.“ 

566, Vertretungen in Kurz- und Galanteriewaaren, technischen und 
Eisenartikeln, sowie in Petroleum-, Gas- und elektrischen Lampen für 
Warschau (Rufsland) gesucht, Ein seit 8 Jahren in Warschau thätiger, 
wit; den Pintzverhältnissen gut vertrauter Agent wünscht Vertretungen 
leistungsfähiger deutscher Fabrikanten in vorstehend angegebenen 
Artikeln zu übernehmen. - 
Exportlank A.&., Berlin W., Lutherstr, 5, 
harenden. Belingungen 

567. Vertretungen in Artikeln der Metallbranche für Tiflis (Rufsland) 
gesucht. Fin seit MW Fahren in Tiflis bestehendes technisches Agentur- 
und Kommissionsgeschäft, dessen Inhaber sehr vermögend ist, winscht 
noch einige Vertretungen in Artikeln der Metallbrauche zu übernehmen. 
Der Herr schreibt ferner: „Da wir in den Kuukasuelindern seit sechs 
Jalrren hintereinander Mifsernten gehabt haben, #0 gehen momentan 
dis Geschäfte sehr schwach, um! man kann nur für solche Pahri- 
kanten thatslichliche Erfolge erzielen, welehe leistungs- und konkurrens- 
fähig sind,“ 

568. Vertretungen in der Papier- und Papierwaarenbranche für Däne- 
mark gesucht. Ein Agent in Kopenhagen, welcher vor seiner Etablirung 
50 Jahre als Buchhalter und Reisender in einem gröfseren Papier- 
Engrosgeschäft in Kopenhagen thätie war, wünscht Vertretungen 
leistungsfähiger deutscher Fabrikanten der Papier- und Papierwaaren- 
branche zu übernehmen. 

569. Vertretungen für Spanien und Portugal gesucht. Wir erhielten 
von einem vor einigen Monaten gegründeten Agentur- und Kom- 
missionshnuge, dessen Inhaber mit den Verhältnissen in Spanien 
«durch mehrjährigen Aufenthalt und Reisen gut vertraut geworden 
sind, folgende Zuschrift, datirt 24. September 101: „Wir sind bereit, 
Vertretungen leistungsfähiger deutscher Fabrikanten für Spanien 
und Portugal zu übernehmen, und erlauben uns hierzu noch zu he- 
merken, dafs wir in allen gröfßseren Städten auf der iberischen Halb- 
insel tüchtige, mit den Verhältnissen im Lande vertraute um hei 
der Kundschaft vorzüglich eingeführte Unteragenten haben. Aufser- 
dem werden die beiden Länder Spanien und Portugal von #inem 
unserer Chefs sowie einem anderen Herrn unseres Hauses atänılig 
bereist. Bis jetzt arbeiten wir speziell in folgenden Artikeln: Posa- 
menten, Spitzen, Seidenwaaren, Plüsch, Stofll'hanschuhen, Naleln 
Emnilgeschirr, Feilen, Metallschläuchen, Bronzen, Blattinetall, Maler- 
farben, Luxuspapier, Gold- nnd Silberpupier für Kartontabrikation, 
Leser, Schuhen und anderen in diese Branchen einschlugentden 
Artikeln. Ganz besondere Nachfrage haben wir momentan nach Olaer- 
und Moirspapier-für Hutschachteln usw., Bunt- un Fantasiepapieren.“ 

Die uns vorliegenden Auskünfte lauten günstig und stehen die 


unter näher zu vurein- 
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betr. Informationen Interessenten unter näher zu vereinbarenden 
Belingangen gern zur Verfügung. 

570. Vertretungen in Kleineisenwaaren (Schmalkalden) und Waflen 
(Suhl) sowie Phosphor-Zündhölzern (kleines Format) für Bahia (Brasilien) 
gesucht. Eine uns befreumlets Firma in Bahia (Brasilien), deren In- 
haber mit den brasilianischen Verhältnissen durch jührelangen Auf- 
enthalt bestens vertraut geworden sind, wünscht «die Vertretung 
leistungsfähiger deutscher Fabrikanten in oben angegebenen Artikeln 
zu übernehmen, 

571. Vertretung einer Lack- und Firnifsfabrik für Palästina gesucht. 
Eine Agentur- und Kommnissionsfirma in Palistina, welche bereits in 
Farben arbeitet, wünscht die Vertretung einer leistungsfähigen Lack- 
und Firnifsfubrik zu übernehmen, die mit dem Geschäft nach dem 
Orient vertrunt ist, 

372, Vertrelungen für ee (Britisch-Indien) gesucht. Wir vr- 
hielten von einem Agentur- und Kommissionshanse in Bombay (Brit.- 
Östindion) folgene Zuschrift, datirt 14, September 1901: „Wir theilen 
Ihnen mit, dafs wir gerne Vertretungen leistungsfähiger deutscher 
Fubrikanten übernehmen. Wir sind speziell eingeführt bei ılen Ab- 
nehmern von Papier, Ginswaaren, Hardware, Cutlery, Sumdries #te, 
Deutsche Fahrikanten, welche ernstlich gewillt sind, mit uns in Unter- 
handlungen zu treten, könnten event. mit unserem Chef, welcher 
Ende 101 oder Anfang 1902 in Berlin sein und Sie persänlich be- 
suchen wire, direkt unterhandeln,* — Wir machen an Eixporteuee 
und Fabrikanten auf diese Verbindung speziell aufmerksam. Offerten, 
Anfragen ete. sind unter der Inufenden Nummer an die Deutsche 
Exportimmk A,-@,, Berlin W., Latherstr. 5, zu richten, 

573. Vertretungen für Palästina in Miätratzenstoffen, Schuh- und 
Sohlenleder, Lederwaaren, Pappen und Strohpapier gesucht. Fine Agentur- 
und Kommissionsfirma in, Palästina, über welche gute Auskünfte 
vorliegen, sucht Vertretungen leistungsfühiger deutscher Fabrikanten 
in Matratzenstoffen, Schuh- und Sohlenleder, Lederwanren (Brief- um 
Cigursttentaschen, Portemonnaies etc), Pappen und Strohpapier, — 
Ötlerten, Anfragen .ete. sind an die Deutsche Exportbank A.-G., 
Berlin W., Lutherstr. 5, zu richten, welche gleichzeitig über die 
Firmn Auskunft zu ertheilen in der Lage ist, 

574. Ve n feistungsfähiger Häuser für Belgien gesucht, 
welche Apparate und Maschinen für Haushaltungen, Küchen, Kellereien. 
Restaurants sowie Bursaueinrichtungen liefern. Eine Agentur- und 
Kommissionsfirma in Brüssel, die seit 1830 besteht und speziell 
Vertretungen inne hat, welche in das Ingenieurfach schlagen, wünscht 
noch Agenturen für die angegebenen Maschinen und Apparate, 
sowie für Bureaueinrichtungen zu übernehmen, 

»75. Vertretung einer Ieistungsfähigen Lederfabrik für Paris gesucht. 
Wir erhielten von einem Agentur- und Kommissionshauss in Paris 
folgende Zuschrift, datirt 14. September 1901: „Wir widmen unsere 
Thätigkeit hauptslichlich der Lederbranche und sind bereit, noch 
Vertretungen erster deutscher Lederwerke zu übernehmen“, 

576. Impaorteure für Eisenwaaren in Halien. Der Deutschen Expurt- 
bunk AG, Berlin W,, Lutherstr. 5, sind von ihren Gewährsleuten in 
(den Haupthandelsplätzen Italiens diejenigen Timporteure namhaft ge- 
macht worden, welche sich mit der Einfuhr von Eisenwaaren he- 
fassen und einen guten Ruf geniefsen. — Interessenten erfahren 
die Adressen «der betr, Häuser unter näher zu vereinharenmden Tor 
‚dingungen von der Deutschen Exportbank A.-G., Berlin W., Lutherstr. 5. 

577. Nähmaschinen- und Fahrradhändler in Italien. Der Deutschen 
Exportbank A,-&,, Berlin W,. Lutherstr. 5, sind die hauptsächlichsten 
ee und Fahrradhändler in den Hanpthandelsplätzen 
Italiens bekannt gewonlen. — Anfragen wegen Aufahe de Bi 
dingungen für Namhaftmachung dieser Firmen sind an das er 
wähnte Institut unter der laufenden Nummer zu richten, 

578. Musikinstrumenten-Importeure in Buenos Aires und Rosario de 
Santa Fe (Argentinien). Der Deutschen Expurtbank A-G., Berlin W,, 
Lntherstr. 5, sind von ihren Gewährsleuten in Buenos Aires und 
Rosario de Santa FE die Adressen von zwölf Musikinstrumenten- 
Importsuren aufgegeben worden, welche sich eines guten Rufes #r- 
freuen. Die Bedingungen für Numhaftmachung der betr. Häuser sind 
von dem erwähnten Inrtitut zu bexiehen. - 

57%. Vertretungen für Bahia (Brasilien) gesucht, Kino 
kannte Agentur- und Kommissionsfirma in Bahin, welche nach uns 
vorliegenden Nachrichten bisher speziell in Lebensmitteln aller Art, 
Konserven, Mineralwässern, Bier, Wein, Liqueuren, Cigarren, Eisen- 
waaren, Feldbahnen arbeitet, schreibt uns mit Brief vom &. Sep- 
ternber 1901: „Wir sind bereit, noch einige Vertretungen erster url 
sehr leistungsfähiger Hänser zu übernehmen und würden es anerkennen 
were Sie uns mit ne Fabrikanten in Verbindung bringen würden.“ 

580. Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik, welche chirurgische 
Gummiwaaren herstellt, für Paris gesucht. Interessenten erfahren div 
Adresse des retlektirenilen Herrn in Paris nebst Auskunft unter miher 
zu vereinbarenden Belingungen von der Deutschen Exportbank A-G.. 
Berlin W., Lutherstr, 5. 


581, Wechselkursnotirungen. 


ums he- 


Bombay 15.10. 01 auf London 15", d. 
Caleuten EA ann „ j 
Hongkong . . .» nn “oa 5 ” 
Shanghai. 98H u B 
Yokohama un Main un „ a 
Singapore . 2: 2 ne nr M 
Buenos Als . iu. ri r 
Valparaiso . x: on en - 

Rio de Janeiro . 4 n 
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ae. MH. Moltzen & Liebig mr. 


Bürsten- und Drabtdrebwaaren-Fabrik 
Rathhausstr. 20 LEIPZIG-Reudnitz Rathhausstr. 20 


fabriziren ala Spezialität: 

Oylinderpntzer, Flaschen-, Tassen-, Gläser- und Schlauchbürsten; Bärsten für Sorlethapparate, 
medizinische und chemische Gefässe; Standrohr-, Spälmaschinenbärsten und für Füllapparate; 
Pfeifen-, Cigarrenspitzenreiniger und Rauchpatronen. 
Lampenbrennerreiniger mit Dochtabschneider. 

Fagott-, Klarinetten- und Flötenwischer ete.; Hatbürsten, Fahrradreiniger, Möbelbürsten. 


Lieferung nur an Exporteure. Vertreter für das ze Ausland gesucht. 
Preisliste grıtis und franko, 


A, Gas- . 
, \/ | 


u M. Werihen, 


Marke Berlin S., Schönleinstr, 5. Marke 


Kinzies Fabrik dieser Branche, die sowohl Glüä. 
körper als auch Brenner fabrizirt, daher 


sind Im Deutschen Reiche patentirt und von den 


. - 
= eröfsten ausläwlischen Auer-Oesellschaften ein- 
; Glühkörper =; 
[2 [} besitzen überruschende Fisstigkeit und Brenndauer 
«(lühkörper und wenlen überall da bwvorzugt, wo dus Boste 





verlangt wird, 


‘ 
(lühkör er besitzen nufserordentl. Lauchtkraft und wind im 
p Gebrauch die billigsten. Passen auf alle Brenner, 





Spiritusgas-Schnellkocher 
„Ideal“ 


HENRY HILL & C0., Limited, BERLIN 0., Mühlensir. 603- 


Cabol Adresse: Hillkoerper. Berlin. — Liebert's Code. 





wer BTIT TR 


u Ventile rg geder-Manomeya, ‚oWassersfands. . B 
-«Hähne,®» 5 Dampf Wasser Luft-Druck._ == Zeiger, 9 
F yi ite-Ve ) X 
«Schieber x E3\8 rn “ u nr Frobir-Hähne 
i & } 14 - arten N 2 
LITTERICHR h En ; ” Probir-Ventile E 
“Slrassen-+ W ne Schmier-* Mi Eine aussergewöhnliche epuchemachende Neuheil 
»Brünnen ul | Vetmriräfft allon his jetzt Dapemwonnme auf den 
a Itiebiete alas Spirktunenpullren« Durch Ihrolen or 


en ) | “ =, Schraube, wie bei einer Petroleum-Lampe, ist jede pr 
cr i i silnschto Heoiskraft zu erzielen. 


| En | Kemper & Damborst, 


YER,ROS Berlin NO., Friedenstrasse 48. 


nn © schien en 





" Fabrik von Armaturen für Dampfkessel, : 


21 LICH es 

van Yiog.Kunsta £ 

RT: 9 If urt 
— ar _ 


“ 





Maschinen ‘und gewerbliche Änlagen: 


Pneumatischer 
Ä 5 Cylinderputzer 


„Servus“ 


D. R.P. 
‚  Dauerhaftester, bester wu 
4 m und billigster der Welt! 


- Hugo Boranstein, 


Berlin S. 4a, 
Ritterstrasse 125 g- 





Neue Thomannsae Sicherheits-Zementdachplatte 


Technische Ausführung tlıatsächlich unerreicht. 


ur 














Das Non ylas ultra aller Bedachungsinnterialieu, ist uni 


MS 


> 









versoll, Sie Ist in jedem Klimm kalt order warn, feucht Musterstücko gegen 40 Pfg- in Marken 
wler trocken mit gleichem Nutzen verwendbar. Keine mm 11000 nn 
Koparatur, unbegrenzte Dauer, Euffachste Arbeit, ohne 
jeiten Mörtelverstrich, absolut dicht gegen Sehmee und | n 
ltogen Billiger als jeule anders Berdlachungseurt md dm e er. e 8 u. ssenze 
diewicht #tels am leichtesten, Ueherall patentirt. Maschinen 

von WWichster Vollendung liefern, Liecenzen rergeben Spezialitäten für 






Parfümerie-, Liqueur- und 





Thomann & Co., G.m. b.H. Mineralwasserfabrikation. 
Halle, Saale 49. Otto Kuntze Nachf., 
Leipzig-Lindenau, 






Karl Thomann war erster Erlinder prakt. 
Zementdachplattenmaschinen. 











Gegründet 1867. 
| Vertreter gesucht. Muster und’ Listen gratik 
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Wichtig für Interessenten! 
Fordert 


Preis-Liste 


abgebrannte, transportable 
und unabgebrannte, imprägnirte 


asglühlicht- 





Strümpfe 


Brenner, Eylinder 
Jenaer Glaswaaren 
Schirme etc. 


G. JANZ & SCHIPPE 


(Saale) 








Weise & Monski, 


Adlr.: Welsens Sage! 
Spezial-Fabriken für 







m m Berlin, Grüner Weg 13/H. 
Da pfpu pen Gasglühlicht-Fabrik mit vlektr. Betriel 
d Pum 
n mn er mn mn nn 
fi ne on ke achleinen,. ie alien? her Gomgtesar‘ 
Erstklassige Fabrikate. EN ie Tropon mu 






Stets en. 1000 Pumpen anf Lager! 





perüntet 

Erfinder und alleiniger Fahri k ant der in den 

Tropen bewährten Dachpappen „Elastique‘*. 
Weber-Falkenberg, Berlin $.W. 


das grösste Wörterbuch | Schimmel- Pianos und ‚Flügel 


der 


englischen und deutschen Sprache 


Wilhelm Schimmel ‘& co. Pianofabrik. 
Grossh. Sächs. Hofliel. Lei zu Stötteritz 


‚Muret-Sanders Kunze & Schreiber, Chemnitz. 
jetzt vollständig. gorikmy, Spezialität: 


Verstellbare Zuggardinen- 





En er re 
> Spirituskocher, Gaskocher, 

5000 Seiten gr. £ex.-Form. K 8 ion ang u Oberheht, 
üsse, Glasj ien, 
& Bde. a 21 M. De 


oo e- 


BER Prospekt und Probeselten versendet 
jede Inichliandlung und die 


Langenscheidtsche Verlagsbuchhälg. 
(Prof. G, Langenuclwhdt) 


Berlin SW. 46. 


Laternen-Fabrik 
‚Fr. Weber & Co. 


Plan-Ufer 2B Berlin S. Plan-Ufer 92 B 


empfehlen 


Laternen aller Arten 
in 250 Sorten. 


=——— (atalogo gratis und franko. 


Gasglühlicht-Fabrik 


En gros Export 
versandfähige Baumwollen- 

chemisch un 

getränkte Hanfgewelm. 





GLÜHLICHT- 


Grossisten C Exporteure 
billigste Preise. 


Weissylühende Magnesiumstilte. 





Julius Müller, Berlin 0.17 











Kunstanstalt B. Grosz, Aktiengesellschatt, ku, Telegraphenkarte 


Kunstanstalt für Be ae a x Fabrik von 
es Gold Politur und | Für den Weltverkehr 
bilder u. Plakate, K—— rn fi wa », Alhambra-Leisten, ” Nach ern hau en ee 
ff. gestickte Haus- „Ü) TH Bilderrahmen, ur al er 
segen und sämmt- [ihre Y53 ni 37; EEE 
N ny - h Zu beziehen gegen Franko-Einsendung von 
a f 1 Mark oder gegen Nachnahme von der 


Expedition des „EXPORT“ 
| Berlin W., Lutherstr. 5. 
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Yost- 
Schreibmaschine 







Norddeutscher Lloyd, Bremen, 


Dampf«chifffabrts- ee, A ütır 50000 
Regelmässige 


Schnell- und Postdampferlinien 


zwis hen Bremen und Cuba 


Bremen um! New-Vork Bremen „ Krallen 
Eremen „ Haltimer Tremon Ontaslen 
Fremen „ ÜHalseaton . Rremenm Australien 
Bremen „ In Plata dienen „ New-Tork 


Siebere schnelle eomfortable Uelierfahrt. Ausgezeielsmere Verpflegung. 
Näbere Auskunft ertbeilt 


der Norddeutsche Lloyd, Bremen. 





Deutsch- Australische Dampischifis- Gesellschaft A.Beyerien & Co., Berlin W. Taipeint 


Südafrika-Australien-Java. 


Fe EEE 





Regelmässig alle 4 Wochen über Hamb az 
mässig alle oc) er Hamburg ? A R 
aan Gussstahlfabrik und Eisengiesserei 
2 N m Ag Wharl, Adelaide Whari, Batavia, Nach Algoa Bay, Ferm 8 rg Pirne Makassar, 
‚„. Samarene, Beeraberd ud Tinten. D, „Stasstartn, Capı Para, amd, Hosumber. Hugo Hartung, Actien-Gesellschaft 
mit Durchfracht nach amleren Hllfen. Berlin N., Prenzlauer Allee 44. 


Gflterannahme am Sammelschuppen bis zum Tags vor Alıgang Mittags 12 Uhr. 
er Abtheilung für 
Auskunft ertheilen und Anmeldungen nehmen entgegen. Knöhr & Burchard Mfl. Werkzeug- M Yaschinenfahrikation 


Makler für die eingehomlen Schiffe M. Rob. Sioman jr. (Siehe auch «ie Angaben unter „Seliffsuachrichten".) 





der früheren Firma Lohf & Thiemer, 








Patent- Siederohr- Diehtmaschinen u 
alle anderen Systeme zum Eindichten 


EN von Röhren in Dampfkesseln etc, 
CL.P @q 0) AL Diverse Apparate zum Spannen mil 





Preislisten gratis und franeo, 





Mikreskorische "u 


Präparaten-Bewahrer 


nn 


bänke und Maschinen. 

T Abschneider, Stehbolzen- Abuichter, 
+ 

im Export seit Jahren bewährt, liefern unter Garantie guter T röhrenkessel. en 
m 
+ 
London E. C., 2 Royal Exchange Buildings. B4 

rast 4434 an me 


Auflegen von Treibriemen ete, 
Füge «Hobgbearleilungsmaschinen Patent-Parallelschraubstöcke f, Werk- 
Berlin-Reinichenderf q Rohrschraubstöcke. 
EEE Bügelbohrknarren für Montagen. 
+ + a nn nn nn ++rr+r4r4+2 Eisen- u. Drahtschneider, Stehbolzen- 
- Patent - Rohrschneide it  Stichel 
Rhein- u. Moselweine, utent- Rohrschneider mit. Si 
Patent-KRöhren-Reiniger für Wasser- 
Ueberkunft billigst 
Peter Eckertz & Co., Weingutsbesitzer u. Weingresshandlung, 
Oberwinter a. Rh. 
Hinmbeurgt Export- Vertreter Eıluard Delbanco, Itatlıhausstr, 19. + in Nappen- und Kislsform. 
F. Kaufmann, Brüssel, 51 rue Franklin. "Theodor Schröter 
General Vertreter für Belgien und Holland Leipzig. Connewitz. 
Sämmtliche Maschinen |ir: . C. Otto Gehrekens 
Cacao-, Chokolade-u. Zuckerwaren-Fabriken | +. 
Hamburg. 
Röstmaschinen, Zwillings- und Drillingsmühlen — Melangeure — 
Walzwerke — Hydr. Pressen — Klopitische — Entliuftungs- 
maschinen — Kollergünge — Brech- und Reinigungsmaschinen -- | 
Stanbzuckermühlen — Fondant - Tabliermaschinen, — Dragör- 
maschinen — Maschinen für feine Schweizerbonbons, gewöhnl. | 


Karamelbonbons, Boltjen, Rocks und Seidenkissen — Küchel- 
maschinen — Kühl- nnd Wärmetische ete. von 1/.0—10 HP. 


liefern als Specialität: für Wiederverkaut und Exparl 


Paul Franke & Co. we Umbreit & Matthes 


Leipzig-Plagwitz3. + Maschinenfabrik. Leipzig-Plagwiüt 1), 





Dynamo - Maschinen 
und Slektromotere 
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Preusse & Co., Leipzig w. 


Sporialit zinlitäten Specialittes 


= Brocheuses au Mi Dra t- und Faden Wire and Thread = 
z metallique et au nu heimalgninen m r 

de lin your irren 
= lrochures cabier« 


Biicher, Bro uchü- if 
ren, Schreit a 

# Blioca, Kalen h 
or-  Karonsagen wle 
Falzmaschinen 

für Werkdruck u 
"Zektı per Ge- 
nauerte Repister- 

- falzung, Hii« hs ie 


Pr, 
Piieusen“ % Heulien 

“ tr jour 
Ka P iure axme 


- ouıpur. Plants 
ge ikea mann fachı ring 
pi SnFaltschachteln Folding Card 
et Cartonnages de . Zr ———.n Boxos and others 
tous genros jeder of any kind. 


Otto“ Drahtseilbahnen. 


Absolut zuverlässiges Transportmittel. 
| Geringer Verschleils. 
| Grolse Betriebssicherheit, 
| 


ehnchtel. Nolte plia 








Unabhängiz vom Terrain. 
Stündliche Förderung bis 100 Tounen. 
— Spannweiten bis 1100m ohne Unterstützungen 
im Betrieb. 
Steirungen bis 1:1 


2 j ) Pohlig, Act.-Ges. 


2 Maschinenfabrik 
Köln. Brüssel. Wien II. 4. 


Beste Referenzen über r \ 200 ausgeführte 
Anlagen, worunter veniählsäent von 10, 15, 18 
und 30 Kın. Länge, 
sowie Zeichnungen ımd Prospekte stehen zu 
Diensten 


Neueste Rühl- u. &is-Masehinen 


für Handbetrieb direkt verbunden mit einem 
Eisschrank, sowie auch für Kraftbetrieb, 


Gelyas-Anlagen ee en 


und Beheizungszwecken für Ort- 





ausführbar. 


grölsere 


zu Beleuchtungs- 
schaften, Faktoreien, Landhäuser, Hötels etc. 


Umbau unvollkommener und veralteter Gasanlagen. Mehr als 1000 Anlagen pehsfert, 


Heinrich Hirzel, hin. 


Ir 


“Ir “ln 
+ “ra are ru ae Fr ai Rn 





nn... 
ur. 0 


versenden wir unseren Katalog über 


Ventilatoren 





Elektromotoren! 


PER SEIDESERN und Installationsbedarf 


Berlin N. „, Chausseestrasse 6 





yunze's Diamanı 


635.Glüntien® 






franco 


Gesellschaft für elektrische Maschinen 


silınmtl, K 
Uteusilien 


Hermann Delin 
Inhaber: Hans Gllowy 
Berlin NO. 43. 
Kutalog gratis u. franko, 


Specialität: = 
® Vierfach-wirkende 


„Automat-Pumpen“ 


für Dampf-, Luft-, Riemen- und 
elektrischen Antrieb, 


Otko Schwade & 00. 
Erfurt. 


Suche Vertreter 


für meine leistungsfähigen 


Gementziegelmaschinen 


an allen Orten der Erde, 


Emil Ahrens, Halle a. S. 





Glübkörper=:- 





imprägnirt . . n. _ 
Glähkörjer versandfähig : D— 
Brenner Siebkopff ı . « 50,— 


Brenner System Auer „. . 70,— 
Bei laufendem Bedarf grose 
Preisormäfsigungen. 


Kunze & Schreiber, Chemnitz. 





Waffen. 
Jagdgeräthe. 


Eupran, — Biport 


Inustrirte Kataloge 
stehen zu Diensten 


Albrecht Kind, Hunstig_h. Dieringkausen, Rheinl. 


und Berlin G, Rosenstrasse 1. 
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D.R.P. 


in allen Culturstaaten 
patentirt, 
Schutzmarke 


Petroleum- 


Glühlicht OÖ RSA 


Höchste Auszeichnungen: Paris, London, Brüssel, Rom, Cairo, Nizza, Suer, 
Wien, Berlin, Dresden, Hamburg, Mannover etc. 


Berlin S.5, Prinzen-Strasse 32. 
Brenner passt auf jede Lampe. 


Einfachste Behandlung, — 1 Liter Petroleum in ca. 23-30 Stunden. 


BE leuchtet wie Gasglühlicht. 
‚SEBEmeNE und biitiaste Beleuchtung Tür Zimmer, Fabriken und Siras 

Br m lom « ) — Komplett mit, 4 transportablen Gldhkt = 

vll we ) ik u = Fabrik, Na brabme nur in Deutschland. In’s Ausla, 
gegen Vorelasendung dos Betruges mit Zuschlag für Porto IL entsprech. Ponttarif if 
Kito) Jauerpr “i d r Physik.-Techu. Reoichsaastsit bestanden. Alk 

itiie Anc von Fachleuten, Publikum, Hablinden 
Rei der Bestellung Aneikr weiches Petroleum geobraunt wir! Ans rikanischen, 
oder Galizische » die Wahl des Dochtes dementsprechend getruffen 
vordon muss. 

Wiederrerkäufern hoher 


Russische: 


Vertreter gesucht. 


Rabatt. 
Telegr.-Adr.: Orsallcht, Berlin. 


Schuster & Baer 


Aktiengesellschaft 
Berlin S.42, Prinzessinnenstrasse 18. 
Fabrik-Niederlage: Hamburg, Rödingsmarkt 3ı. 


Abtheilung 1. 
Beleuchtungskörper jeden Genres tür Petroleum. 
Specialität: Petroleumbrenner Ia Fabrikat 
Spiritusgas-Schnellkocher „Reform“, 
Abtheilung Il. 

Luxus-Artikel in Kunstzinkguss und Bronze. 


Abtheilung Ill. 


Beleuchtungskörper für Gas-, Acetylen- und 
elektrisches Licht. 


‚Wiederverkäufer erhalten Kataloge gratis und franko. 


Kirchner & Ce, A.-G. 


Leipzig-Seller hausen 50. 


Grösste Specialfabrik von 
Sägemaschinen u. 
Holzbearbeitungs- 


Maschinen. 


70 000 Maschinen geliefert und 
63 höchste Auszeichnungen. 


BB Export nachallen Welttheilen. = 
Paris 00. Höchste Auszeichnung „Grand Prix". 


1: ER 


Telegr.-Adr.: Zeitreichelt-Berlin. 


Wasserdiehte Segeltuche, Pläne 


Zelte -Sahrik 
> Roh. Reichelt, zerin ec. 


Mustrirte Zeit- Kataloge gratis. 






ee er 


en 


eg; _ Be 
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J. M. Lehmann 


Dresden-Loebtau, 
500 Arbeiter. * + Gegründet 1834, 


Grösste und älteste Maschinenfabrik 
für die 


Cacao- u. «:. 
Chocoladen. 
Industrie 


ferner Maschinen für 


Jarben- und Toilett 
ZJahriken. a 


Export nach allen Ländern, 










Optische Industrie - Anstalt 
Lucke & Andre& 


Rathenow, Bahnhofstrasse 4. 


Gegrilmdet 1894, 
Anfertigung sämmtlicher optischer 
Artikel, 
Spezialität: 


== Brillen und Kneifer, = 


Spezial-Schleiferei mit Kraftbetrieb 
für Brillengläser nach ärztlicher Vorschrift. 









Flaggen, u ze 
a Hannover. 


Verantwortlichue Kodakteur: Otto Heidke, Berlin W, Lutlierarmane d. — Gutsuckt bei Martin & Jonske in Berlls 5,, Princentrase 1 


Herausgeber: Dr. K, Jannasch, Berlin W 


- — Kommissiunsterlag vom Hermann Walther, Vertagsbachhanıllung, Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Berlin SW, Kommandnulausterie it 





Erscheint jeden Donnerstag. 


Abonnirt 
wird beider Prost, Im Huchhandel 
bei Mermann Walther, Verlaps- . 
buchhandiung. Gesellschaft mit Anzei gen, 
beschränkter Haftung, die dreigespaltene Petitzeile 
Berlin SW., ler Jeren Tamm 
Korımamlantenstraise 14. mit 30 Pie. berechnet, 
uw bei der Expadiilon. werden von «ar 
Preis vierteljährlich Expedition des „Export“, 
im deutschen Postgebiot 2.0 Mk. Berlin W.. Lutherstr, 5 
im Weltpostwerein .... 44 „ NLeLenpenoInmen 
Preis för das ganze Jahr 3 
im deutschen Postgrbiet 11 aMk, 


im Weltpostrerein . . . Ih = Beilagen 


Einzelne Nummern 40 Pfr, + 
(nur gegen vorkerıge nach Uebereinkunft 


EinsendJung des Betrages). ÜR GAN mit der Expedition 
# DES 


GENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 


Redaktion und Expedition: Berlin W.. Lutherstrafse 5. 
deschüftsreit: Workeimags 10 bis 4 Uhr! 
Bar Ier „EXPORT ist im demtschen Postzeitungskatalug für 101 unter Nr, 2431 eingetragen. wg 


AXII. Jahrgang. Berlin, den 24. Oktober 1901. Nr. 43, 








Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck, fortinufend Berichte über die Lage unserer Landsleute im Auslaniie zur Konutiile ihrer Laser zu bringen, die Interensen des dautsehen Expores 
tbatkräftig zu rertreten. sowie dem deutschen Handel und der deutschen Indusinie wichtige Mittheiiungen Über «ie Haudelsverhältuisse des Auslandes in kilrzester Frist zu übermitteln 








Briefe, Zeitungen und Worthsendungen für den „Export sind nu die Keduktiom, Bertio W. Luthersteaise 3, zu richten, 
Briefa Zeitungen, Beitrittserkiärungen Wertbseudungen fürdeu „Centralrerein für Handelserorraphie ete. alnıd nach BerlinW., Latherstrafun 5. zu richten. 








Inhalt: Frankreich als Kolonialmacht. (Von Dr. P, Mohr.; — Europa: Die wirthachaftliche Lage Balgariens, (Orliginalbericht aus 
Rustschuk vom 18. Oktober.) — Marktbericht über den deutschen Medizinal-Drogenhandel. — Afrika; Von der Goldküste, — Englisch-Ostafrika: 
Mombasss. Von Kurt Toeppen. (Schlols.) — Norl-Amerika: Ein, Keil in unser Sehutzzollaystem. {Uriginalbericht aus Boston, Anfangs Oktober, — 
Std-Amerika: Reise nach Brasilien. {Aus dem Tagebuch eines alten dentschen Kolonisten.) [Fortsetzung.| — Schiffsnachrichten. — Deutsches 
Exrportbureau. — Anzeigen. 


Die Wiedergabe von Artikeln aus dem „Export“ ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck (bezw. Vebersetzung) aus dem „EXPORT“. 








Frankreich als Kolonialmacht. Mais il en est une autre, quinons reste A renliser er sms laquelle 

Yon Dr. P. Mohr. peut-ötre les autres seraient valines et prevaires — ext Fa vutı- 

| quöte ınorale. Ürst cette derniere partie de notre täche, la plus 

noble et 1a plus (ligne (de Ia France, qui reste a nealiser. Nous 
u'v faillirons pas.“ 

Wir können Frankreich nur alles Glück zu einem derartigen 
ernetlichen Kolonisatiouswerk wünschen. . Wie bekannt, wollen 
verschiedene koloniale Heilssporne Frankreich noch in weitem 
koloninle Abenteuer hineimziehen. Frankreich soll Liberia annek- 
tiren ebenso Marokko, wo die französisch» Politik sehon lange eine 
sehr rege Thätigkeit entfaltet hat. Auch an der kleinasintischen 


Var einiger Zeit hat auf dem Baukett der Union coloniale der 
französische Kolonialminister Deöcrais eine höchst bemerkenswerthe 
Rede gehalten, die in Frankreich ein aufserordentliches Aufsehen 
erregte, von «er dewtschen Presse aber unhenehtet geblieben ist, 
Darin spiegelt sich so recht der Tiefstand unseres kolonialen 
Interesses wirter, 

Derrais hatte die Kühnheit, vor dieser Kolowialversammlung 
seine Ansichten über die nächsten Aufgaben «der französischen 


Kolonialpolitik in folgeiulen Worten auszueprechen: F j Küste müchte sich Frankreich gern festsetzen und den levantinischen 
A „leh bin entschlossen“ — sgle or —— „für unsere Kolonien Handel in seine Hände bringen, in Abessynien hat es bei Menelik 
(diese Zeit der Rule, der Sammlung, deren sie sich jetzt er- ı ginen Stein im Brett. von Siam verlangt es noch 2 Provinzen. 
freuen und die ihnen unentbehrlich ist, zu verlängern, und, wenn won China erwartet es Yünnan, in Ovenanien sollen die Neuen 
es mir möglich ist, von ilmen alle Unruhe und Agitation fern ; Hebriden unter französisches Protsktorat gestellt werden. kurz 
zuhalten, j W enn ex mir erlaubt ist, die erworbenen Resultate 8 ‚hat noch auf so manche Dinge sein- Augenmerk werichtet. 
zu konsolidiren, ihnen Arbeitsinufse in tiefer Friedenszeit zu ge- Damit hat lie französische Kolonialpohrik für Dentschland 
währen für Reformen einer anderen Art, für innere Reformen, ein aulserordentliches Interesse gewonnen. Und es ist an der 
von denen eine —das muls ich hervorheben — mir besonders Zwit, das. man in Deutschland seine schlecht Meinung über 
am Herzen liegt -— ieh will von der Einführung einer Frank- Frankreichs kolonialo Erfolge, resp. über (len Wertli der franzu- 
reich würdigen Rechtspflege sprechen —, wenn mir alles das, gischen Kolonialpolitik, ändert, und sich etwas aufmerksamer 
oder wenigstens ein Theil dessen. gewährt wird zu thun, wird gie Zielpunkte dieser Politik ansieht. Frankreich kann mit der 
es die Ehre meiner amtlichen Wirksamkeit ‘l’honneur «le ua bisherigen Haltung Deutschlands über die Malsen zufrieden sein. 
carriere) und meines Lebens sein!“ Wenn Frankreich einen Hauptschlag auf kolonialem Gebiete in 
Das war ein manmhaftes, beieutsames Wort! Frankreich den letzten 15—20 Jahren ausführen wollte, dann tobte die franzö- 
hat in den letzten „zehn Jahren riesige. Opfer an Geld für die sische Presse eine Weile nach Revanche, Ganz erschreckt al (lie 
militärische Eroberung seines Gebietes gebracht. Aber nieht deutsche dann «die beruhigendaten Versicherungen, une Frauk- 
allein «las, auch an Menschen hat Frankreich sehr schwere Opfer eich säckelte ein Sttek Erde nach dem andern ein. ‚In Deutsch- 
gebraucht. Mit einem Heroisinos, der wahrhaft Bewunderns-  Jand aber begmın man Frankreichs Beileutung auf wirtlischaftlichem 
werthes geleistet, Iiat sich eine Reihe der tüchtigsten Milirärs Gebiete aus vereehleeenen Gründen zu unterschätzen. 


und Forscher für ihr Vaterland, für die Zukunft der Natien Die geringe Bevölkerungszunahme, «er wenig oder garmieht 
dahingeopfert. wachsende Außenhandel, die bösartigen, politisch. und sozinl 


Derartige große Opfer will der Kolomialminister in Be-  tiefeinschneidenden, “ffentlichen Skandale, die „Beulauger-, ie 
herzigung «der oft ausgesprochenen Wünsche der Berichterstatter  Panama-, die Dreyfus-Allure*, die starke VUentralisation aller Ver- 
für das Kolontalbuulget vermeiden. Was ziemlich einstimmig von  waltung mit ihrem ausgeprägten Bureaukratismits, die Parlament<- 
Männern wie Siegfried, Domergne nmel Myre «le Vilera gewninacht  wirthselnft, die ganze wechselvolle Politik der Stralse, (lie 


wurde: Einschränkung in den kolanialen, namentlich militärischen — wachsemlen Staatsschullen, der Mangel an Stetiskeit, -— alles das 
Aussnben soll jerzt geschehen, Frankreich will eine friedlishe giebt fast «er Meinung werht. wenn man von einer Deemlenve 
Erschliefsung der Kolonien beginnen, Fraukreichs spricht. Was speziell.den Aufsenhamiel betrifit, + 

Deerais sagt: „La conyuete materielle est achevte, la enn-  dälst inan sieh noch immer durch große oder kleine Zahlen 


quöte &ronemiue se poursuit aveo methode et aree vertitude,  dupiren, währen es «daranf kommt, festzustellen, wievielsu 
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der Auslinhr verdient wird. Es ist aber keine Frage. dals 
Frankreich gut au seinen Exporten verdient. 

Nicht zum wenigsten in Dentschland hat man von der fran- 
zösischen Kolonialpolitik eine schlecht» Meinung. Sie verlank« 
ihre Entstehung nur französischer Eitelkeit. „La glötre din sabre*, 
der Titel des Büchleins von Viene d’Oeton, ist oft nuf diese 
Politik angewanelt worden. Frankreich verstünde mecht zu kolo- 
wisiven. sein Kolonialapparat sei zu kostspielig, und bisher haben 
die Kolomien dem Murterland wenig oder garmichts genützt, 

} Es ist hier nieht «er Ort, die französische Kolonialmacht 
in ihrer Entwiekelung zu heleuehten, wohl aber dürfre ein kurze 
Berrachrung einiger besonders interessanter Punkte anch «he 
Aufmerksamkeit deutscher Leser fesseln, ö 

Es ist erstens die starke Auselchnung der französischen 
Kolonialmarhıt in den letzten 30 Jahren, besonders aber seit 
ISS0, und zweitens die zielbewniste nnd stetig gefürderte 
wirthschaftliche Erschlielsung der französischen Koloninl- 
besitzunge, die unser lebhaftes Erstaunen und Interesse wachrufen 
müssen. 

Als Frankreich «las „schrerkliche Jahr“ einigerimalsen über- 
wunden, lenkten es einige kluge Männer wir Gambetta, Jules 
Ferry, Rambautd, Lerov-Beaulieu, Graf Savorgnan de Brazza, 
Gallieni, Vignon. Gaflarel, Ribot, Etienne anf (das kolenialpolitische 
Gehiet, und während man in Deutschland über den „Anachronimus“ 
in ıdter Zeit der Hamdelsvertrüse, Kolonien begründen zu wollen, 
fast einig war, trieben die französischen Staatsmänner eine 
“benso geschickte wie erfolgreich® Kolonialpolitik. Das Hinter- 
Jand von Algier ward in langen Kämpfen erobert, vom Senegal, 
von der Guineaküste, vom Kongn drangen französische Forscher 
ins Innere des «dunklen Erdtbeils, ball waren die einzelnen Er- 
olwrungen wie Senegambien, fr. Guinea, Dahome, Elfenheiuküste, 
fr. Kongo-Gabum in feste Verwaltung genommen und nach allen 


Riehtungen bin erforscht. Tunis war inzwischen (1881) unter 
französisches Protektorut gelangt, ılazu kamen moch einige 


kleinere Besitzungen auf «der ostafrikanischen Seite, fr. Somali- 
land, Öbock und der schöne Besitz Madagaskar (INN). 


Heute ist Frankreich «lie erste afrikanische Macht, sein 
nonlwestafrikanisches Reich ist test begründet. Von Algier 


nach «lem Kongo, nach dem Niger oder nach dem Senegal ist 
der Zusammenhang hergestellt, sodals französischer Ehrgeiz schen 
von emer Verbindung der französischen Guimeabahn mit dem 
Älgerischen zu tränmen wagen kann. Frankreich besitzt heute 


” 


“, Million. qkm in Afrıka, England ohne Asgevpten und den Sulan 
| zY 


aber einzchlielslieh Transvanl und Oranjetreistant 7,0, mit Ar- 
gypten ete. 5 Million. qkm. Hierzu kommt das gralse aus- 
lehmungslälige ostindische Reieh und der szeanischr Besitz. 


Die fünf Länder der indochinesischen Halbinsel — Cambodscha, 
Corchinehina, Annam, Tongzking une Laos mehst den Schnnstaaten 
umfassen rund EOOMM gem mit rund 22 Million. Einwolnern. 
Der ozeanische Besitz einschlielslich der im indischen Ozean we- 
Irgenen Inseln ist rund 7000 ukm srrofs, ferner ist der ameri- 
kanische Besitz mit rund 82000 qkın noch in Anrechnung zu 
hringen, 

Es besitzt demnach Frankreich etwa 10,3 Million. (km, also 
ein Gebiet, (las zwanzigmal an rols wir das Mutterland ist. 

Der französische Handel mit semen Kolonien und Schutzstaaten 
einsehliefslich Algier und Tunis hetruz 1899 914, Million. 
Fres,, im Jalre 1847 721,8 Million., der Handel der französchen 
Kolonien mit dem Auslande betrug 1800 — 490,7 gegen 346 Million. 
im Vorjahre, oder mit amleren Worten der französische Aulsen- 
handel mit den Kolonien ist fast doppelt se umfangreich als der 
Handel dieser mit anderen Ländern. Das Ergehnile des Jahres 11M0 
ist aber ein noch günstigeres; da noch nieht für alle Kolonien 
die betr. Statistiken bekannt geworden sind, so muls eine Be- 
rechnung hier leider unterbleiben. 

Wenn auch im Einzelnen für einige Besitzungen «der 
Anteil «des Auslandes am Handel der Kolonien srölser als der 
Iranızösische ist, so ist doch im Ganzen Frankreich am stärksten 
beteiligt, was als ein unzweifelhafter Erfolg der französischen 
Handelspolitik zu betrachten ist. 

Es ist bemerkenswerth, dafs Frankreich gerade durch seine 
die Kolonie begünstigende Schutzzollpolitik dahin gelangt ist, 
in Algier, Tunis, Madagaskar, im Senegalgebiet, (lie erste Stelle 
zu erlangen. 

Der grülste Vorwurf, der «der französischen Kolonialpolitik 
gemacht wird, ist der allzugrosser Kostspieligkeit, und man 
verweist zum Vergleich dessen auf England, dessen Kolonien 
‚lem Mutterlande so bedeutend weniger kosten. Was «en ersten 
Vorwurf anbelangt — über «len zweiten werden wir uns auch 
noch verbreiten —, so kann nieht in Abrede gestellt werden, 
ins Frankreich bedentende Aufwendungen gemacht hat, Es 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw, 


11, 
Iragt sich nur: waren diese Ausgaben berechtigt, haben si. 
eine nützliche Verwendung gefunden, was steht ihnen als Aktivum 
rernüber?’ 

Eine kurze Darlegung der thmtsächlichen Verhältuwiss- wir 
den Leser am ehesten hefähisren, sich selbst ein Urtheil zu bilden 

Nach einer Anwnbe des Parlumentsberichterstatters fhr Isis 
beliefen sieh die Summen der ordentlichen und aufserordentlichen 
Kredite für die Kolonien von 1885-1808 auf 1 Milliarde und 
2306 Million, Fres. Ihnen standen als Einnahme nur 75 Milliv 
Franes gegenüber. In dieser Summe sind die Kosten für Algier 
und Tunis ebenen wie gewisse annstige Ausgaben, die in des 
Ausgabeposten bei «len versehiedenen Ministerien noch verstn 
sind, nicht enthalten, Auch mulste man die aus den Lokal. 
ejmmahmen Hielsenden Gelder gleichfalls zu den Ausgaben zählen 
Für Algier wurden in einer amtlichen Statistik die Ausgnlıen 
von 180 — 1887 auf 4 Milliarden 568 Million. frs. aungegehen, denen 
Einnahmen in Höhe von 1 Milliarde und 207 Million, gegennbrr- 
standen, mithin bleibt ein Mehraufwanl von 3661 Million. Fre 
Noch heute verlangt Algier einen jährlichen Zuschufs von etw 
>0 Million. Fres. Garantiegeldern für «ie Eisenbahnen, 

Es würde zu weit führen, diese Ausgaben bis jna Einzelwe 
zu beleuchten. Es möge genügen festzustellen, dafs der grüls, 
Theil dem militärischen Schutz resp. der Paeificirung der Kal 
wen gewidmet ist. Frankreich unterhält eine grolse Koloniv 
armer nm hat sich anfis Aculserste angestrengt. die Kol 
militärisch zu schützen. Der zweitgrößste Theil der As 
zahen für die Kolonien dient deren wirtschaftlicher Erschließung 
Man kann aber sagen, dafs mindestens die Hälfte dieser Aus 
gaben für die Kolonien nach Frankreich zurückgellossen ul 
dem französischen Handel uml der Industrie wieder zu gu: 
vekommen ist. 

Als Aktivum steht den Ausgaben ferner der zwanzir Mal s 
sroßse Kolonialbesitz wregenüber, Jder seine Zinsen erst hei volle 
wirthschattlicher Erschliefsung tragen wird. Des weiteren kann 
man zwei Hauptgründe noch für «ie Mehrausgaben der ira 
zösischen Bositze anführen: 1. es sind zum grüfsten Theil tropische 
ler subtropische Kolonien, die ‚stets eine grölsere Kapitals 
anlage fordern ale Ackerbaukolonien (? die Red.i: 2. sind gewaltio 
Summen verbraucht worden, da Frankreich eine rasche Besitz 
nahm am Herzen law: . kaum man noch hinzufügen, ist vi 
srewisser schwerfälliger kostspieliger Benmtenapparat in einige 
Kolonien so Algier vorhanden. 

In «lem ersten angeführten Punkte liegt auch der Gral, 
warum die französischen Kolonien in ihrer Gesammtheit mich 
mit den englischen verglichen werden können, were mn nicht 
eis ganz schtefes Bild erhalten will. 

Das englische Vorderindien mit seinen A300 Million. Ei 
wohnern, seiner Baumwoll- und sonstigen Industriekultur kan 
garnicht mit dem französischen Indorhina auf eine Linie gestell: 
werden. Indien ist obendrein seit 100 Jahren im Besitz Enz 
lands, Annam um Tongking erst seit 16 Jahren französisch 
Indien hat ganz andere klimatische und Bodenbelingungen w- 
etwa das Reisland Cochinchina, das Gewtrzland Camboılshs, 
das minenreiche Tongking. Ebenso kann man Australien oder 
Kansda schlecht einer französischen Kolonie zur Seite stelle 
Anch Sinlatrika fällt gleichfalls aus. Mit seinen Diamantenfeldr 
seinem Gold- und Kohlenreichthum hält z. B. Madagaskar nic 
entfernt einen Vergleich aus. England hat sicher die von Nat 
aus günstigeren Gebiete okkupirt, die zugleich der weilsen Has 
ein «danerndes Ansiedelungsgebiet gewähren. Das fehlt aber de 
meisten französischen Besitzungen. Auch Algier, das jetzt nes 
zukunftsreichste Gebiet, war lange Jahrzehnte ein Fieberkeri 
der, wie man sagte, nur „Datteln und Kranke gewährt“, 

Auch diese Besitze bedurften, ebenso wie Ackerhaukolonien 
vor allem grolser Verkehrsanlagen, ohne dafs sie ebenso schnell 
wie Ackerbaukolenien einen Nutzen abwarfen. 

Frankreich hat, was die wirthschaftliche Ausstattung sein 
Kolonien anlangt, Bewundernswertheos geleistet. Brücken, Wer" 
verbesserungen, Telegraphen-, Kabel-, Eisenbahn-, Hafenanlageı 
sind in wrolser Zahl und unter bedeutenden Aufwendunge 
geschaflen worden, und schon zeigen sich die günstigen Folge" 
dieser Politik. Man betrachte einmal, was Frankreich jetat 
Eisenbahnen baut. Abgesehen von Algier, das z. Z. schon ler 
HH) km und Tunis, das IMM km Schienenwege besitzt,” komme! 
folgende Neubauten in Betracht: 


*, Anım, d, Red. d. „E“ Ein großser Theil dieser Bahnen winl 
voraussichtlich erst nach längerer Zeit zum Jandesüblichen frot- 
zösischen Zinsfulse sich verzinsen und werden daher vermuthlie 
mit Staatsgnrantie gebaut sein, Die Plantagen, Bergwerke w%- 
durch welche dieses neuen Verkehrsstralsen führen, werden aber ®r 
heblich in ihren Ertriizen wm somit in ihrem. Werthe steigen. Ds 
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Im französischen Sudan wird eine Eisenbahn von Kayes 
nach Bammako gebaut und damit eine Verbindung der schifl- 
baren Theile des Senegal und Niger bewerkstelligt. Die Länge 
der Bahn beträgt ea. 560 km. 

In Südoran wird eine Bahn von Djenien-bon-Rezg nach Igli 
und den Tuatoasen, die Frankreich jüngst okkupirt, gebaut. 


_ EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie uw. 


Nr, | 48, 





schneckenartiges Vorgehen auf kolonialem Gebiete uns zu Schulden 
kommen lassen, haben eine Fülle von Papierverordnungen erlassen, 
statt frisch und fröhlich erstmal die wirthschaftliche Erschlielsaung 
mit der gröfstmöglichen Eile zu betreiben, Es ist ganz deutlich 


‚ abzusehen, wann die geringen Erfolge unsere Abgeordneten zu 


Die Bahn ist jetzt bis in die Nähe der marokkanischen Oase | 
Figuiz gelangt. Auch die Eroberung dieser Onse wir schon | 


lange von französischen Kolonialpolitikern gefordert. Die Bahn 
kann dereinst der Ausgangspunkt für die grosse Trans-Saharabalın 
wenden. 

In französisch Guinea wird von Konakry nach dem Fijuta- 
Djallon und Kurussa, en. 500 km vom Meer ein Schienenweg 
gelegt. 

An Jder Elfenbeinküste ist ein Projekt in Ausführung, dureh 
das - Bahnverbindung von Bingerville nach Baul& hergestellt 
wird. 
Bau beginnt im nächsten Jahr, 

Dahome erhält eine Bahn von Kotonu 
ea. 180 km, Die Bahn wird 700 km lang und 
zösischen Niger geleitet werden. 

An der Somaliküste ist ein Bahnbau von Dijibuti 
Harar im Gange. Der Anfang wurde schon 1897 gemacht, 
Strecke von 100 km ist bereits fertig gestellt. 


nach Atscheribe 
nach dem fran- 


Ein« 


noch knapperen Bewilligungen veranlassen werden, 

Darum ist es höchste Zeit, dafs Deutschland an eine Nenu- 
belebung seiner Kolonialbestrebungen ıenkt. Kolonien sind ein 
Jungbrunnen für eine alte Kulturnation. Sie befördern die Un- 
abhängigkeit unserer wirthschaftlichen Beuürfnisse, sie sind eine 
Nothwendigkeit für den regen Stoffwechsel eines grofsen Wirth- 
schaftskörpers, Eine Kolonien besitzende Nation gewinnt an 


“Raum, an politischem Schwergewicht, an Entwickelungsmöglich- 


‘ keiten, sichert ihren Bestand, ihre fernere Zukunft. 


Auch hier hat man schon fast W km festgelegt. Der 


nach | 


In Madagaskar erbaut man an der Ostküste eine Bahn von | 


Amuveram nach Tamatave. 

Das grülste Eisenbahnnetz erhält Indochina. Hier werden 
nach einem Parlamentsbeschluls vom Dezember 1898 ca. 1 700 km 
erbaut werden. Ferner haben französische Gesellschaften von 
der chinesischen Regierung die Erlaubnis erlangt, nach Yünnan 
einen Schienenweg zu legen, Selbst in dem wirthschaftlich recht 
zurückgebliebenen Guyana wird nach einem Beschlufs des General- 
rathes vom 19, Januar 1900 eine Eisenbahn von Cayenne nach 
Canuri geplant. Die Länge der Balın soll 400 km betragen. 

Rechnen wir hierzu noch die zahlreichen Stralsenregulirungen 
und Verbesserungen, die riesigen Hafenanlagen ». B. Biserta, 
Saigon, Tonkin, aufReunion, Madagascar, die grolsen Bewässerungs- 
anlagen (Barrages in Algier), die Regulirungen in Cochinchina, 
die planmälsige, umsichtige Erziehung der Eingeborenen, Er- 
bauung von Schulen, Verleihung von Geldgeschenken an 
Eingeborene für Erlernen der französischen Sprache, Er- 
ziehung von begabten Eingeborenen auf Staatskosten, die Aus- 


! oder nichts abnehmen kann, 


gaben für Versuchsanlagen ete., so werden wir der französischen | 


Kolonisationsthätigkeit Worte der Anerkennung nicht vorent- 
halten, Wir werden nicht behaupten, dafs es seine Millionen 
schlecht angewandt hat. Ohne Zweifel hat Frankreich noch für 
Jahrhunderte in seinen Kolonien eine energische Kolonisations- 
thätigkeit zu verrichten, ohne Zweifel ist es bei seiner geringen 
Bevölkerungszunahme nicht im Stande, grofßse Ackerbaugebiete 
zu besiedeln, Aber, wenn es seine Kräfte nicht zersplittert, 
sondern weiter in seiner zielbewulsten Thätigkeit fortfährt, kann 
es auch für Deutschland in vielem vorbildlich wirken, Dann 
wird es, wovon wir noch weit entfernt sind, dis moralische 
Eroberung seiner Kolonien vollendet haben, 

Wir haben dagegen in den letzten Jahren ein geradezu 


eind Werthsteigorungen, welche dem französischen Nationalkapital 
zu Gute kommen, und «die sich nur sehr theilweise in den Ziffern des 
Aufsenharlels der Kolonien bemerkbar machen werden, Wer in 
Algier gewesen ist, kann es namentlich in der Umgegend der dortigen 
Städte erfahren, wie ganz ungemein u. A. det Bodenwerth gestiegen ist. 
Sogar noch in einer Entfermung von 10 bis 12 km von Algier wird 
der bh Lam mit 6000 frs, beskit: wenn auf ihm ein sehr intensiver 
Gemüse und Fruchtbau stattfindet. Die Weinberge bei Oran sind 
sehr viel mehr werth und steigen fortgesetzt im Werth und Preis 

Wer erinnert sich sodann nicht der grolsen und werthvollen Phos- 
phatlager, welche an der Grenze von Algier und Tunis aufgefunden 
worden sind, und deren Werth vielleicht auf 100 Millionen frs. zu 
schätzen ist, 

Man sieht aus diesen Beispielen, die sich noch erheblich ver- 
mehren liefsen, dafs weder die Budgets, noch die Handelsbilanzen, 
noch Einfuhr oder Ausfuhr der französischen Kolonien einen Schlufs 
auf den Nutzen, welchen die französischen Unternehmer in den 
Kolonien erzielen, zulassen, Der Kapitalwerth des Grund und Bodens 
allein ist enorm gestiegen. Die as Aue aus seinen Erträgen 
werden zum gröfsten Theil durch den Umsatz in den betr. Kolonien 
selbst erzielt, d.h. durch den inländischen und lokalen Verkehr, im 
Vergleich zu welchem der Werth und der Umfang des auswärtigen 
Handels sehr zurücktritt, wie im Handel und Umsatz aller Länder. 

Wir haben schon in früheren ‚Jahren hierauf hingewiesen, nament- 
lich als Herr Dr. Bamberger #. Z. Veranlassung nahm, im Reichstage 
die französische Kolonisation als wirthschaftlich unfruchtbar und für 
die Franzosen nechtheilig zu bereiehnen. (Vergl. ferner „Export“ 
No, 9 vom Jahre 1899.) 


Europa. 

Die wirthschaftliche Lage Bulgariens. (Originalbericht aus Rust- 
schuk vom 18. Oktober.) Durch eine Reihe von Jahren, man 
kann sagen, seit Stambulofis Fall, geht Bulgarien wirthschaft- 
lich zurück. Verursacht erscheint «dies durch einige seither statt- 
grehabte Milsernten, Urberschwemmungen und andere Elementar- 
katastrophen —, in erster Linie aber «durch die parteipolitische 
Mißswirthschaft der rasch wechselnden Ministerien der ver- 
schiedensten Schattirunge. 

Der Bulgare selbst ist sich dessen gut bewulst, er weils 
auch, dafs dies solange nicht zu ändern ist, als die Bevölkerung 
in zahllose Parteien und Fraktionen zersplittert deren keine 
stark genug ist, um eine überwiegende Majorität zu erzielen und 
den zerfahrenen Karren wieder ins rechte Geleise zu bringen. 

Unter der Krisis leidet hier Jedermann: der Bauer, der 
seine Abgaben nicht leisten kann und dem dafür sein Vieh ge- 
pfändet wird, der Beamte, der auf sein, olınedies gektirztes, Ge- 
halt monatelang warten muls und natärlich dem kleinen Ge- 
schäftsmann, bei dem er seine Bedürfnisse derkt, nicht zahlen 
und so stufenweise hinauf, Es ist 
heute soweit gekommen, dals man hier, wo vor zehn Jahren 
keinerlei Agto existirte, 14 pCt. Aufgeld auf Goldnoten bezahlen 
mufls und beim Umwechseln letzterer gegen eflektives Gold, 
welches nebenbei bemerkt -— sehr rar geworden ist, noch 
weitere ] bis 1'%, pÜt. gerechnet wird. 

Mit Schuld an der Krisis sind auch die unter Stojloffs Re- 
gime auf eigene Rechnung erbauten Eisenbahnlinien Schumla— 
Sofia und Rustschuk—G.-Orchovitza—Tirnova. Abgesehen davon, 
dafs die absolute Nothwendigkeit, speziell der letztgenannten 
Linie, vielfach negirt wird, war es ein grober Fehler, dafs die 
Regierung den Bau, trotz der Abmahnung einiger besounener 
Politiker, in eigene Regie nahm, obgleich damals einige aus- 
ländische Gesellschaften bereit waren, die Konstruktion der 
Linien zu annehmbaren Bedingungen auszuführen. 

Um den zerrütteten Staatslinanzen aufzuhelfen, versuchten 
bereits einige Ministerien die Aufnahme einer Anleihe im Aus- 
lande, doch sind deren Bemühungen bisher theils durch das er- 
schütterte Vertrauen Europas, theils durch die ablehnende Haltung 
der Opposition in der Sobranje, gescheitert. Schlielslich gelang 
es (der jetzigen Regierung, eine Anleihe von 120 Millionen in 
Frankreich perfekt zu machen, worüber nähere Details durch die 
Journale bekannt sind, doch fehlt noch die Genehmigung der 


Sobranje. j . 
Mit dieser Anleihe wird sich der Staat zwar für einige Zeit 
helfen können — aber gründlich gebessert kann die wirthschaft- 


liche Position weder durch Anleihen noch durch gute Ernten 
werden, solange die Parteiwirthschaften wühren. Erst wenn es 
einer Regierung gelingen wird, festen Fufs zu fassen, und Bul- 
gariens Lage nach innen und aufsen zu sichern und zu klären, 
sowie «ie macedonische Idee in ihrer jetzigen Gestalt aus den 


- Köpfen der Bevölkerung und deren Führer zu bannen, erst dann 


\ kann Bulgarien wieder jenen Platz unter den Balkanstasten ein- 
‚ nehmen, der diesem mit Naturreichthümern so gesegneten und 


von einer intelligenten, bildungsfühigen Nation bewohnten Lande 
gebührt. Dann wird wieder der Handel, wie ehedem, gedeihen, 
die durch geeignete Gesetzgebung zu fördernde Industrie sich 
entwickeln und schlielslich wird auch der Hebung der in Bul- 


' gririens Boden nachgewiesenen werthvollen Schätze an Kohle, 


Eisen, Kupfer ete, das verdiente Interesse entgegengebracht 
werden. 

Nachdem des Landes Zukunft heute nicht mehr allein in 
seiner übrigens noch sehr ausdehnungafiligen — Agrikultur 
und Viehzucht, sondern vor allem in der rationellen Ausbeutung 
der zahlreichen Kohlen- und Erzlager liegt, und der Bulgare 


‚ längst einsehen gelernt hat, dals dies nur mit Hilfe) fremder 
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Kapitalien erreichbar ist, wird sich hier dem ausländischen | 
Kapitalisten Gelegenheit bieten, sein Geld äulserst fruchtbringend 
zu placiren. 

Marktbericht über den deutschen Medizinal-Drogenhandel,. iEr- 
stattet von Brückner, Lampe & Co.) Während der letzten Wochen 
hat sich «las Geschäft, wie immer im Herbst, belebt, und nicht nur | 
die Umsätze haben sich gesteigert, sondern auch der Werth 
verschiedener wichtiger Artikel besserte sich. Trotzdem kann 
von einem befriedigenden Geschäft nicht die Rede sein, «emnm 
der Gewinn an den Verkäufen ist durch eine übermälsige Kon- 
kurrenz auf das Aufserste herabgeidrückt. Theils um Geldinangel 
abzuhelfen, theils in der Absicht, Geschäfte unbedingt zu er- 
zwingen, wird von manchen Seiten so billig verkauft, dafs die 
Unkosten nieht gedeckt werden, Derartiges Drüngen nach Ge- 
schäften bringt augenblicklich viel Schaden, indessen lehrt die 
Erfahrung, dals solche Perioden nicht allzu lange dauern, 

Die Kurse (der meisten Industriepapiere sind weiter 
gesunken, und nach einer Berechnung des Handelsblattes der 
„National-Ztg.* beträgt der Verlust an Industriepapieren ungeführ | 
1'/, Milliarde Mark, wozu noch 5— 700 Millionen Mark Verlust 
am Agio der inländischen Bankaktien und der Ausfall des 
Aktienkapitals der verkrachten Krelit- und Hypothekenbanken 
mit 16% Millionen Mark kommen, Dies ergiebt Verluste von zu- 
sammen mehr als 2 Milliarden Mark, Leider stellt diese Zahl 
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noch nicht die ganze Summe dar, welche an deutschem au 


verloren gegangen wäre, wenn all’ diese Papiere zum Verkauf | 
dureh 


hätten gebracht werden müssen, weil auch an dem Rückgange 
ausländischer Anlagen das deutsche Kapital vielfach betheiligt. ist. 

Der Industrie und dem Handel wird das Leben recht schwer 
gemacht (lurch die Einschränkung des Kre«lits, der, früher 
von den Banken mit vollen Händen gewährt, jetzt vielfach ver- 
weigert wird. Wären die Bauken mit der Einräumung von 
Kredit zurückhaltender gewesen, so würden sie dem Handel unel 
der Industrie einen viel größeren Dienst geleistet haben, als 
durch die allzu freigebire Bewilligung von Geldmitteln. Viele 
betrieben ihre Geschäfte so, ‚als seien die Kredite ihr eigenes 
Kapital. 

Die Zahl der Konkurse ist im ersten Semester [901 gegen 
(las erste Semester des Vorjahres um etwa 15 pÜt. gestiegen, 
und es ist zu fürchten, dals das zweite Halbjahr eine abermalige 
Vermehrung aufweisen wird, 

Die Eisenbahnverwaltung ist in dankenswerther Weise be- 
strebt, der jetzt etwas lahm liegenden Industrie auf die Beine 
zu helfen, indem sie Anschaffungen und Bauten vornehmen läfst, 
zu denen ihr mehrere Hundert Millionen Mark aus früheren Be- 
willigungen zur Verfügung stehen, 

Die Ausfuhr hat sich nach Rulaland 


und den skandina- 


vischen Ländern in befriedigender Weise entwickelt und auch | 


nach «dem Vereinigten Staaten ist ans den meisten Konsulats- 
bezirken bisher mehr ausgeführt worden, als im Vorjahr in der 
xleiehen Zeit. 

Das Gesammtbild der jetzigen Lage zeigt, dafs es mit der 
übertriebenen Höhe der Produktion, die bis Ende 1900 herrschte, 
zwar vorbei ist, dals aber kein Grund vorliegt, an einer baldigen, 
freundlicheren Gestaltung der deutschen Erwerbsverhältuisse zu 
zweifeln, 

Die Wiederherstellung geordneter Verhältnisse in China 
md die hoffentlich nicht mehr zu ferne Beendigung des Krieges 
in Süalafrika, der den Engländern 1%, Millionen £ per Woche 
kostet, werden das ihre dazu beitragen. 

Auf den Drogenmärkten in Hamburg, London unl 
New York war reges Leben und einige grofse Artikel erzielten 
Werthverbesserungen, 


Afrika. 


-r. Von der Goldküste. Die Welt braucht Abwechslung, China 
ist passe, jetzt ist Westafrika voran und an der Börse zeigt sich 
Westafrika von allen Reizen der Spekulation umtHlossen. Es ist 
noch kein Jahr her, dals ein fiudiger Kopf die Frage aufwarf, 
ub die Goldküste ihren Namen mir zum Scherz führe, und heute 
nieht #8 bereits JM englische Gesellschaften. die an der Gold- 
küste arbeiten. Es ist richtiges Dsohungeltieber ausgebrochen. 
Die Finawblätter bringen große Karten von der Guineaküste | 
mit genauer Bezeichnung der Reels und ergehen sich in | 
Schilderungen des Gebiets und je nach ihren Interessen in Lob- 
preisungen oder wegwerfenden Bemerkungen. Es war ein 
hübscher politischer Coup, Westafrika auf die Börse zu bringen, 
zu einer Zeit, als die südafrikanische Spekulation gunz still 
wurde, Die Börse darf aber nieht still werden. Und wenngleich 
die südafrikanischen Interessen jetzt vielleicht nieht entzückt 


|! unsolide Gegenwart vorüber ist. 


191 
darüber sind, dafs die „Meinung“ von ihren Actien abirrt auf 
neue Sterne, 50 werden sie doch bald vergnügtere Gesicht 
machen. Denn der Goldküstenrummel kann wicht allzulum 
dauern. Die glückliche Gründerzeit mit ihren Rieseugewiime 
wird hier schneller den Krach erreichen als üblich. Wie solls 
vierhundert Gesellschaften in diesem Schwalbennest arbeiten: 
Die englische Goldküste hat etwa «den Umfang unserer ihr br 
nachbarten Tongokolonie. Allerdings „arbeiten“ will ja bis jetzt 
auch niemand, zunächst handelt es sich nur um Grünslerarheit 
Es werden da deaulsen Konzessionen erworben, ud di 
Konzessionsjägerei ist in herrlichster Bläthe — dann werden dis 
Konzessionen zeratüekelt um weiter verkauft, es werden Min 


| experten entsandt, «ie natürlich die schönsten Berichte hein- 


senden, die Actien steigen, und die Gründer machen ein Bomben, 
geschäft. Eines Tager ist alles von Westafrika gesättigt, di 
Actien steigen nicht mehr, und das ist das Zeichen für die, di 
nur spekuliren wollten, loszuschlagen, was sich losschlagen läß: 
Der rapide Kurssturz und der Krach ist da. Was dann mei 
von der Masse brauchbar ist, wird sieh vereinigen, um zu retbn 
was zu retten ist, und das kann dann nur durch wirkliche Art 
geschehen. Es ist zweifellos, dafs Westafrika seinen Nut 
davon haben wird, dafs es dem Kapital eine Weile als Ohick 
dient, Das Land hat gewils, wie Uhamberlain engte, „er 
solide Zukunft“, oder vielmehr es wird sie haben, wenn & 
Gold ist schon immer von de 
Aschantis abgebaut worden, allerdings nur in primitiver For 
dem Schwemmland und die Rerfs sei 


Waschen aus 
nur wenige Meilen von der Küste entfernt. Auch sonst fehl 
es an Produkten nicht. Die Oelpulme giebt dem Lande vr 
' allem seinen Werth. Wenn thatsächlich in diesem Laude ge 


arbeitet wird, wird der Erfolg nicht ausbleiben. Sollte ei 
Strom von Goldgräbern ins Land kommen, dann dürfte es übrigens 
an Zussmmenstöfsen mit den schr zahlreichen, kriegerischen 
Aschantis, deren Kämpfe mit Franzosen und Engländer ir 
afrikanische Kolonialgeschichte fallen, nicht fehlen. Aber w 
Gold ist, finden sich auch Kanonen. 

Auf mmdere Kolonien der Guinenküste dürfte der Go 
küstenrauseh anregend wirken, es wird wohl auch auf sie etwiw 
vom Kapitelzuflufs abfallen. Andererseits taucht die ewig quälen 


‚ Arbeiterfrage in verstärkter Gestalt auf. Den Plantagenkulturn 


die jetzt schon stark unter dem Arbeitermangel zu leiden haben 
droht eme schwere Krisis, wenn die Goldminen alles irgendwi: 
auftreibbare Arbeitermaterial an sich ziehen. Da wird der 
Sklavenbandel wohl wieder eine öffentliche Tugend went 
Jedenfalls hat die deutsche Verwaltung von Togo allen Anl, 
die Augen offen zu halten und den Gang der Dinge genau x 
verfolgen. 

Englisch-Ostafrika: Mombassa. Von Kurt Toeppen. (Schluls 
Früher war Mombassa ein wahres Ideal von Billigkeit Is 
erinnere mich selbst, 2 Stück Annanas für einen Pesa (vn. 2 Pfennig 
gekauft zu haben, und fünf bis sechs Mangos für ebenso vie. 
Bier kosteten höchstens einen Pesn dasStück, Hühner & bis 12 Pos 
Jetzt herrschen andere Preise, alles ist 6 bis S mal so theuer 
worden, nicht nur durch die zahlreichen Europäer, sondern 
auch ıluech «ie Herren Lastträger der Karawanen, Bedarf war wo 
ist noch immer vorhanden, und wenn sich jemand entschlols, «= 
Last nach Uganda zu tragen, bekam er sogleich 30 Rupees {4 Mk 
Vorschuls, und diese wurden dann noch vor «der Alreise ka 
gemacht. Nichts war dann dem „Herrn“ zu theuerz; nach über 
stanılener Reise wiederholte sich die gute Zeit nochmals, bis 
die Restzahlung auch klein war, Jetzt. ist die Bahn schen Iis 
ganz nahe an den See fertig (Anfang Juni fehlten noch # engl 
Meilen), man kann bereits in 8 Tagen von Momlassa mach 
Uzanıla gelangen, Karawanenarbeit giebts deswegen aler ech 
noch, nach amteren Theilen des weiten Hinterlandes. 

Der erste Europäer, «er Mombassa besuchte, war Vasco de 


! (ama, der im Jahre 1497 seine berühmte Reise zur Auffindug 
' des Seeweges nach Ostindien antrat und als erster das Kap dir 


enten Hoffnung umsegelte. Er fuhr mit seinen Schiffen die Ost- 
küste entlang. Am #8. April 1408*) ankerte er vor Mombussa, der 
Empfang war ein freundlicher, aber Verrath lauerte im Hinter- 
grunde. Der König von Mombassa machte einen -— allerding: 
vergeblichen Versuch, die Schiff» auf den Grund reunen zu 
lassen und Vasco de Gama segelte weiter nach Melinde, welch 
an 70 Seomeilen nördlich Begt. Hier wurden die Portugee® 
freundlich aufgenommen, blieben vom 15. bis 24. April, setzte: 
dann mit einheimischen Lotsen die Reise nach Indien fort and 
legten «dort den Grund zu einem miächtigen Reich mit kr 


*) Strandes, Die Portugiesen-Zeit in Deutsch- und Englisch" 


\ alrika. 
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Hauptstadt Goa, von welchem jetzt nur noch sehr wenig übrig 
geblieben ist. 

Am 13. August 1505 ankerte Francisco J’Almeida mit einer 
Flotte von 16 Schiffen. von Kiloa kommend, vor Mombassa, am 
15. wurde die Stadt gestürmt und zur Strafe für die Vasco de 
Gama zugefügte Unbill mehrere Tage geplündert und dann ver- 
brannt. Darauf zogen die Portugiesen weiter, ohne den Versuch 
einer festen Ansierllung zu machen, 

Im Jahre 1528 kamen die Portugiesen unter Numo «la Cunha 
wieder zufällig nach Mombassa. Das Geschwader erreichte erst 
am 14. Öktober Molinde, «das den Portugiesen treu weblieben 
und immer als Ausgangspunkt für die Durchquerung des indi- 
schen Ozeans benutzt wurde, der SW Monsum war schon zu 
Ende und der NO in nördlicheren Gegenden nach Aussage der 
Lotsen bereits ausgebrochen. Auch heutigen Tages gilt der 
6. Oktober für den letzten Termin, an dem Dhaus die Reise nach 
Norden antreten. 

Da also, wie gesagt, Indien nicht mehr zu erreichen war, 
benutzte Nuno da Cunha seine Zeit bis zum Wechsel (les 
Monsums dazu, Mombassn einen Besuch abzustatten. Er warf 
am 17. November 1528 vor der Stadt Anker. Die Eingeborenen 
hatten «ie Fostungswerke verstärkt undmit einigen aus gestrandeten 
portugiesischen Schiffen herbeigeschaflten Kanonen arımirt. Bedient 
wurden diese durch Ueberläufer von den portugiesischen Schilfen, 
welche den Islam angenommen hatten. Am 15. November wurde 
die Stadt durch Sturm genommen, der König von Mombassa 
mufste eine Summe zahlen, die die Stadt vor dem Verbrennen 
bewahrte und sich aufserdem zu einem jährlichen Tribut ver- 
pfliehten. Wie in solehen Fällen häufig, wurden die Verträge 
nicht gehalten, nachdem die Gefahr scheinbar vorüber war, es 
kam zu neuen Kämpfen und zur vollständigen Zerstörung der Stadt. 
Aber auch die Portugiesen hatten grolse Verluste erlitten und 
(achten auch diesmal noch nicht an eine dauernde Niederlassung. 

Erst im Jahre 1593 finden wir die Portugiesen beim Bau 
der Festung „Jesus von Mombassa*, Nach 2 Jahren war das 
Mauerwerk fertig, nber der weitere Ausbau dauerte noch Jahr- 
zehnte, namentlich machte das Ausheben des Grabens Schwierig- 
keiten, da er in soliden Korallenfele hineingehauen werden 
mulste. Am 16. August 1631 hören wir von einem Aufstand 
les Königs Jussuf bin Hassaui; dieser war als junger Mann 
nach Goa zur Erziehung gesandt worden, und obwohl man ihn 
streng katholisch unterrichtet und versucht. hatte, ihm Hals 
und Verachtung gegen alles muhammedanische einzuimpfen, 
schlug er sich doch anf. die Seite seiner Stammesgenossen untl 
befreite Mombassa für kurze Zeit von dem portugiesischen Druck. 
Jm Jahre 16%5 wurde Mombassa dann wieder von den Portugiesen 
erobert: aus dieser Zeit stammt such die noch gut erhaltene 
Inschrift über dem Thor der Festung. 


Natürlich hat der Zahn der Zeit seit 1635 schon ziemlich 
daraı genagt. Vor einigen Monaten, als ich wieder einmal in 


Mombhassa war, wurde der Jesus von Mombassa, jetzt von den 
Eingeborenen einfach Ngome (Festung) genannt, mit weissen 
Kalk abgeputzt. Die Romantik des alten Gebäudes, welches 
jetzt nur noch als Gefängni und zum Appell der Askaris 
(schwarzen Soldaten) gebraucht wird, hat durch den weilsen 
Anstrich allerdings nicht gewonnen. 

Im Jahre 1660/1 kam Mombassa vorübergehend in den 
Besitz der Araber von Oman, wie überhaupt um diese Zeit der 
arabische Eintlufs den portugiesischen in Ostafrika zu verdrängen 
anfängt. 1696 hatte Mombassa eine regelrechte 3jährige Belagerung 
der Araber auszuhalten und ward erobert. Am 12, März 1725 
kommen die Portugiesen wieder in den Besitz der Stadt 
und Festung, werden aber 1729 am 26. November für immer 
von Mombassa vertrieben und die Familie der Masrui gelangen 
zur Herrschaft, bis im Jahre 1746 Mombassa vom Jman von 
Mascat: Said bin Sultan, dem Grolsvater des jetzigen Sultans 
von Zanzibar abhängig wird. 

Gewöhnlich stellt man sich vor, dafs die Portugiesen in 
Ostafrika eine unbeschränkte Herrschaft ausgeübt haben und 
dort gewisser Malsen ein Weltreich besafsen, Wir haben gesehen, 
ass sie selbst «die Hauptstadt nicht immer beherrscht haben. 
In den anderen Plätzen ıst es ihnen noch weniger gelungren, 
festen Fuss zu fassen, und es ist auch thatsächlich sowohl in 
Deutsch-, als auch in Englisch-Ostatrika von Kultur und Eintluls 
der Portugiesen nichts mehr übrig geblieben als ein paar alte 
Mauerreste, 


Nord -Amerika. 
Ein Keil in unser Schutzzollsystem. (Originalbericht aus Boston, 
Anfangs Oktober.| Während die Agitation mehr und mehr um 
eich greift, um eine imposante Konvention von leitenden Firmen 
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Amerikas zu Stande zu bringen, in welcher ein Druck auf das 
Oberhaus des Kongresses zu Gunsten der Acceptirung der ver- 
schiedenen Reciproeitäts-Verträge ausgeübt werden soll, machen 
sich auch Bewegungen fühlbar, die bald «diesen, bald jenen 
Artikel aus dem Tarif herausgreilen, um «lie Nutzlosigckeit, jü 
den Senden des betr, Zoltes auf die bez, Imlustrie zu beweisen 
und «ie Abschaffung desselben zu verlangen. 

Die republikanische Schutzzollpresse ist. nicht mehr s0 ein- 
müthig in der Vertheidigung ihrer Schutzkinder: während der 
eine Theil Beciprocität nur unter der Bedingung zustimmt, dafs 
blofs solchen Produkten Zollerleiehterungen sewährt werden 
solle, welche die Ver. Staaten nicht selbst produziren können, 
scht ein anderer Tlwil einen Schritt weiter und erklärt, dals wir, 
um eine mögliche Zoilkoalition europäischer Länder gegen uns 
zu verhüten und unsere auswärtigen Märkte zu erhalten, sub- 
stanttellere Konzessionen machen müssen. Alle aber sind darin 
einig, Jdals an dem Taril, d.h. an dem Sehutzzolleystem selbst 
nieht gerüttelt werden dürle. 

Allein der Ansturm gegren deu Tarif, nicht gegen diesen als 
Ganzes, sondern Keogen einzelne Positionen desselben, wird immer 
intensiver, und «der nächste Kongrels wird nieht umhin können, 
steh mit dlieser Frage zu beschäftigen. Wie die Presse, #n ist 
auch, nach Arufserungen einzelner Kongrelsmitglieder zu urtleilen, 
der Kongrels selbst noch getheilter Ansicht, und es ist deshalb 
schwer, mit einiger Sicherheit vorauszusagen, welche Haltung 
die Majorität les Kongresses bezüglich der Gesetzvorlagen, welche 
die Abschaffung, beziehungsweise Ermälsigung gewisser Taritzölle 
bezweeken, aunelimen wird. So viel ist zur Zeit sieher, dafs derlei 
Gesetzentwürfe vorgelegt werden. Dieselben werden selbstver- 
ständlich zu erhitzten Debatten führen, und sollte das sehlielsliche 
Resultat negativ ausfallen, dann wird die Frage «ben in die 
nächsten Kongrefswahlen getragen werden, und die Zusammen- 
setzung «des nächsten Kongresses mag «ann ein ganz anderes 


Ansehen bekommen, wie es der jetzige hat. 


Gegenwärtig ist es die beilentendste Industrie der Neu Eng- 
land-Staaten, die Schuh-Industrie, welche auf die Abschaffung 
eines an sich unbedeutenden Schutzzolles, «des Zolles auf Häute, 
dringt. Derselbe beträgt ur 15 pCt. ad valorem. Die Kongrels- 
von Massachusetts ist bereits einig darüber, dafs 
dieser Zoll fallen muls und «da er, wie gesagt, nicht bedeutend 
ist, so ist die Möglichkeit, nicht ausgeschlossen, dals «lieser Zoll, 
wenn nicht beseitigt, zum Miudesten stark reduzirt wird, Ist 
man im Stande, so einen Keil in unser Schutzzellsystem zu 
treiben, #0 ist höchst wahrscheinlich, ja gewils, dafs unsere Kauf- 
mannswelt und unsere Fabrikanten auch anderen Zolländerungen 
zustimmen und schlielslich einen entschiedenen Umschwung in 
‚der öffentlichen Meinung zu Gunsten einer allgemeinen Tarit- 
revision zuwegebringen, Und so wird durch «diesen an sich 
kleinen Anfang ılie ganze Frage aufgerollt wenlen. 

Die New England Shoe and Leather Aseoeiation hat die 
Agitation begonnen, und nun bestehen im Osten wie im Westen 
(Chieago\ Organisationen, welche „freie Hänte* auf ihr Banner 
geschrieben haben; und auch im Süden und in den Mittelstaaten 
ist man daran, solehe Körperschaften ins Leben zu rufen. Nicht 
nur die Gerbereien und Schuhfabrikanten, sondern alle Industrie- 
zweige, die Leder verarbeiten, Sattlereien, Fabrikanten von 
Koflern, Gürteln, Galanteriewaaren usw, schlielsen sich der Be- 
wegung an, Die Grolshändler in Schuhen in den Südstaaten 
haben kürzlich eine Resolution angenommen, in welcher erklärt 
wird. dafs der Einfuhrzeoll auf Häute nicht nur ein Hindernis 
für die Schuh- und Lederfabrikation ist, sondern much den 
Konsumenten die Artikel vertheuert, olıne den Zweck zu erfüllen, 
der ursprünglich benbsiehtigt war, nämlich eine bedeutente Ein- 
nahme für die Regierung zu schaffen und gleichzeitig die Vich- 
zueht zu fördern; und dafs deshalb jeder Senator und jeder 
Kongrelsrepräsentant aufgefordert werden soll, für die Ab- 
schaffung des Zolles auf Häute zu stimmen. 

Die Einfügung des 15pCt, Einfuhrzolles auf Häute in den 
Dingley-Tarif war der Dank «es republikanischen Kongresses 
an die großen Fleischschlächter des Westens, welche die 
republikanische Partei in der Wahlkampagne 18:44 mit ihrem 
Geldbeutel liberal unterstützt hatten, Der Vorwand war, die 
heimische Viehzucht zu unterstützen. Allein die Viehzüchter 
und Farmer haben für ihr Vieh von den Schlächtern keine 
höheren Preise erhalten, und wir haben nicht einen einzigen 
Ochsen mehr im Jaude, der dem Schutzzoll auf seine Haut sein 
Dasein verdankte, Nur die wenigen Grolsschlächter schlagen 
mehr Profit aus dem Verkauf der Häuto heraus, etwa (dem Schutz- 
zoll auf dieselben gleichkommenil, und die Leier-Industriellen, in 
letzter Reihe die Millionen von Konsumenten, müssen dafür lie 
ganze Bürde tragen. 
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Für exportirte Waaren, die aus Leder verfertigt sind, das 
aus importirten Häuten stammt, wird nach dem Dingley-Tarif 


ein I4proe. Rabatt gewährt, so dafs also der Einfuhrzoll auf die | 
Aute so ziemlich aufgehoben wird. Allein um den Rabatt. | 


betr. 
zu erhalten, ist die Beweisführung so vieler Details nöthig — 
von der Zeit der Einfuhr, durch den Gerhprozefs, bis zur Fabri- 
kation des Artikels — 
gewendete Zeit und Mühe weit mehr werth ist wie der Rabatt. 
So haben denn nur verhältnifsmälsig Wenige von der Rabatt- 
klausel Vortheil gezogen. Allerdings, wo gröfsere Quantitäten 


von Leder aus importirten Häuten in Betracht kommen, machen | 
die Exporteure ihre Ansprüche auf den Rabatt geltend, wie | 


z. B. bei Schuhsohlen, und dabei tritt denn die Erscheinung auf, 
dals die Schuhfabrikanten amerikanische Sohlen billiger in London 
kaufen können wie in New York oder Boston, wo der Rabatt 
natürlich nicht gewährt wird. Für Oberleder oder für fertige 
Lederartikel anderer Branchen ist der Nachweis, der für jedes 
einzelne Stück geliefert werden mufs, nicht so leicht zu führen, 
und der Rabatt wird deshalb nicht verlangt. Dafs 
ländischen Lederarbeiter amerikanisches Leder billiger erstehen 
können wie die hiesigen, dafür liefern nenenglische Gerbereien, 
die grolse Quantitäten von Oberleder usw. nach Europa uni 
Australien exportiren, den Beweis; ihre Preise für hiesige Kon- 
sumenten sind um 10 bis 15 pCt. höher wie für die europäischen 
oder australischen Märkte. 

Trotzdem unsere Viehzucht eher geschwächt ala gestärkt 


ist und also, zum mindesten, nicht mehr Häute wie früher | 


liefern kann, hat doch, nach dem Ausweis für das am 30. Juni 
endigende Fiskaljahr, die Einfuhr von zollpflichtigen Häuten 
gegen das Vorjahr (19 Million. $) um 4760000 $ abgenommen. 
Das zeigt, dafs die Gerbereien anderer Länder die Häute auf- 
genommen haben, welche wir, des Einfuhrzolles wegen, fahren 
lassen mulsten. Die Regierung hat von Hinten letztes Jahr 
etwas über 2 
behrlicher Betrag, wenn man unsere Ueberschüsse in Betracht 
zieht. Als nothwendige Regierungseinnahme kann also der Ein- 
fuhrzoll auf Häute nicht ins Feld geführt werden. 

Die grolsen Schuhfabrikanten in Massachusetts (Lynn, Haver- 


hill, Brockton usw.) hoffen durch die Abschaffung des Zolles auf | 


Häute den Export ihrer Waaren auszudehnen. Sollten sie aber 


den Kongrels nicht dazu bringen können, oder sollte es mehrore | 


Jahre dauern, ehe sie ihr Ziel erreichen, so werden ihnen (lie 
englischen Schuhfabrikanten in Northampten, Leicester und 
Stafford bald voraus sein und den Amerikanern den auswärtigen 
Markt schr erschweren, denn, nach dem Londoner „Shoe and 
Leather Record“, haben die englischen Schuhfabrikanten nieht 
nur den Vortheil, als sie all ihr Sohlenleder, wie auch ver- 
schiedenes Öberleder um 10 pCt, billiger kaufen können wie ihre 
amerikanischen Konkurrenten infolge des Einfuhrzoller auf Häute, 
sondern dals in England auch dieselben Maschinen, wie sie die 
amerikanischen Konkurrenten benutzen, rapid angewandt werden. 
R.A. KR... 


Süd-Amerika. 
Reise nach Brasilien. 
(Aus dem Tagebuche eines alten deutschen Kolonisten.) 
(Fortsetzung) 

Jn aller Eile wurden nun für «den folgenden Morgen zwei 
vierrädrige Wagen gemiethet, um unsere Habseligkeiten, die in 
mehrere grolse und eine ganze Menge kleinerer Kisten verpackt 
waren, nach unserem nenen Wohnorte zu befördern. Ein drittes 
kleineres Fuhrwerk hatte die Ehre, unseren mommmentalen Korch- 
heerd zu tragen, der, da er ausgemauert war, nicht wenig wog 
und es wohl verdiente, auf einem besonderen Fahrzeuge trans- 
portirt zu werden, Am anderen Morgen waren auch wirklich 
die Wagen zur rechten Zeit zur Stelle und wurden mit unseren 
Sachen beladen. Dann schulterten wir unsere Flinten und 
machten uns voller Freude auf den Weg. Unser Freund Jürgen 
hatte uns versprochen, in zwei Tagen nachzukommen, hatte uns 
aber gesagt, wir möchten uns nur an den Kolonisten Müller in 
der Schweizerpikade wenden, der uns für eine kleine Vergitung 
gern bei dem Bau unserer ersten Hätt» helfen wünile, 

Unsern weiblichen Dragener und Tugendwächter konnten 
wir leider nicht mitnehmen. Schon auf der Reise war das ewig 
Weibliche bei ihr zum Durchbruch gekommen, und sie hatte sich 
mit einem von unvergleichlichem Muthe beseelten Zwischentdecks- 
passagier verlobt, Da sie nach Recht und Billigkeit zwei Monate 
Lohn vorauserhalten hatte, und die Reise auf dem Segelschiff 
beinahe so lange gedauert, 80 war ja von ihrer Seite der Kontrakt 


aufs Treueste eingehalten worden, und es war nur rein weiblicher | 


Zartsinn, der sie veranlafste, kurz vor unserer Ankunft in Säo 
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dals die für die Beweisführung auf- | 


die aus- | 


Million. $ eingenommen, ein winziger, leicht ent- | 


1a. 


Franeiseo uns ihre Verlobung anzukündigen und uns mitzutheilen, 
sie glaube vollständig ihren ne gg gie nachgekommen zı 
sein, und wenn sie auch eigentlich die Berechtigung hätte, so 
über schlechte Behandlung zu beklagen, da wir sie gezwungen 
hätten, im Zwischendeck zu fahren, so wolle sie uns doch die“ 
Beleidigung verzeihen und auf weiteren Schadenersatz verzichten 
Wir waren denn auch über diese Grolsmuth sehr erfreut, x. 
dankten uns für freundliche Behandlung und fühlten uns gläckliet, 
so leichten Kaufs dieser schrecklichen Gefahr entronnen zu wis. 

Unser Grundstück war nur etwa 3 Meilen vom Flulaufe 
entfernt. Doch wollen 3 Meilen auf einer brasilianischen Koloni 
schon etwas sagen, obgleich die Strafsen auf der Kolonie Du 
; Franeisca im Vergleich zu den meisten übrigen Kolonien Brasiliens 
ausnahmsweise gut sind. Zuerst ging allerdings alles nach Wunsch 
Auf der ersten Meile war auf beiden Seiten der Wald weit arf. 
gehauen, und Zuckerrohrfelder, Kaffeepflanzungen und Orangen 
und Bananenbäume gewährten uns einen neuen wnd deshals 
aulseronlentlich unterhaltenden Anblick. Aber als wir etm 
eine Meile zurückgelegt hatten, wurden die bebauten Felde 
seltener, der Wald rückte immer näher an die Strale; mer 
selten salı man ein Hüttchen inmitten einer vor Kurzem x 
brannten Roca und zuletzt bestand die Stralse nur noch ac 
einem etwn 15 Fuls breiten Wege mit dem üppigsten Urws| 
zu beiden Seiten, 

Das machte uns allerdings wenig Kummer, denn das war « 

j» gerade, was wir wollten, und als wir sogar zwei Papaugei« 
erlegten, waren unsere Freude und unser Stolz sicher niek 

' weniger grols, als die Gerard’s, da er den ersten Löwen sehn: 
Aber was uns durchaus nicht gefiel, war, dals etwa eine hall 
Meile vor dem Ziel unserer Reise die Pferde von zweien dır 

, Fahrwerke müde wurden und die beiden Fuhrleute erklärten, &i 

| könnten nicht weiter fahren, 

| Wir wären nun allerdings mit dem grölsten Vergmägen mit 
allen Fuhrwerken die Nacht iiber an dem Platze geblieben: de 
dritte Fuhrmann aber, dessen Pferde noch gmt im Stande waren. 
wollte in jedem Falle une trotz aller Widerrede bis zu unsern 
Grundstücke fahren, und da er uns erklärte, in Brasilien marl« 
jeder, was er wolle, und wir als neue Kolonisten ja noch nicht 
davon verstanden, so hatten wir kein anderes Mittel, als uns in 
unser Schicksal zu ergeben. 

So wurde beschlossen, dafs Rudolf bei «len beiden Fuhr- 
werken übernachten, und ich mit dem dritten nach uiseren 
Grundstück fahren solle. 

Zwei Stunden etwa vor Sonnenuntergang langten wir wir 
demselben an, Es bestand, wie natürlich, aus dem schönste 
Urwalde, den man sich denken kann; und das einzige Zeichen, 
dals hier schon Menschen gewesen seien, war der hier noch 
etwa 10 Fuls breite Weg, der unser Grundstück von dem unsers 
neuen Freundes Jürgen trennte, Der Anbau des Grundstücks 
dieses letzteren bestand damals nur in einer so kleinen Hüft, 
dafs man eigentlich nicht wohl denken konnte, es könne «in 
menschliches Wesen in einem so kleinen Raume Platz find 
Doch wurde ich darüber später eines Besseren belehrt. 

Wir luden die Kisten an der Stralse ab, und sobald dies 
geschehen wur, erklärte der Fuhrmann, er wolle rasch zurit 

ı fahren, da, wenn er seine Pferde mit vor die zurlckgebliehe 

' Wagen spanne, auch diese noch bei Tageslicht an das Grundstäd 
gelangen könnten. Da ich schon seine Meinung in Bezug a 
eigenen Willen in Brasilien kannte, so versuchte ich gar ke 
Einwendungen zu machen, und er fuhr seiner Wege. 

Ich war also allein im Walde, am dritten Tage nach unser? 
Ankunft in Brasilien, allein in diesem unendlichen, immergränts 
herrlichen Urwald, dessen Beschreibung mich in Deutschlanl 
oft entzückt hatte, 

Ich fühlte mich allein, recht einsam und verlassen fühlt 
ich mich, Der Tag ging seinem Ende nahe, aber nicht das g« 
ringste Geräusch kündete das Nahen der Wagen an, Es war 
nieht kalt und doch fröstelte mich's. Ich suchte einiges Hal 
zusammen, um Feuer anzumachen; da es aber vor wenigen Tag: 
stark geregnet haben mufste, und das Holz noch feucht war, ® 
gelang es mir nicht. Ich hüllte mich also in meinen Mantel, 
setzte mich auf eine der Kisten, nahm meine Flinte zwische 
die Beine, legte mein Waldmesser neben mich und wartete. _ 

Es fing an, dunkel zu werden, und da die Dämmerung \ 
dieser Breite und vorzüglich im Urwalde nur kurz ist, so wurd 
es rasch Nacht, und finstere Nacht wand es, fast wie in einen 

| festverschlossenen Zimmer. Bis jetzt hatte ich immer noch g* 
| horeht, ob ich nicht ein Geräusch der nahenden Wagen wr 
| nehmen könne; da aber jetzt keine Hoffnung mehr war, dafs si 
noch kommen könnten, so fing ich an, auf die Stimmen im Wald: 
| zu lauschen, (Frketzung, folgt) 
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Schiffsnachrichten. | 


Norddeutscher Lioyd in Bremen. Lotzts Nachrichten 

über die Bewegungen dor Dampfer der New York- und Baltimoru-Linien, | 
SD, „Kais, Maria Theresin“, usch Bremen, 16. Oktober 2 Uhr Nachm, in Bromerhavon. 
sn „K Wiln. d. Gr“, nach New Vork, 15. Oktober 5 Uhr Vorm. in New York 
Sir „Kronpr Wilhelm“, nach New York, I#. Oktober | Uhr Nach, von Southampton. 
1b, „Frank urt*, nach Bremen, 15. Oktober 10 Ubr Vorm, in Bremerhaven. 
bb, „Künigie Lane", nuch New York, 15. Oktober 12 Uhr Nachts in Now Vork, 
1, „Norderneoy*, nach Galvesion, 16. Oktober 2 Ubr Nachm. von Bromerkaven. 


| 
| 
der Brasil- und La Plata-Linien: 
D. „Halle“ nach Bremen, 16. Oktober in Bremerhaven. 
D. „Rolanıl“, nach Rotterdam, Autwerpen, Brisbane, 16. Oktober von Lissabon. 
I», „Mark“, nuch Vigo, South... Autw, Br, 14. Oktober von Funchal. 
1). „Wittenberg“, nach Brasilien, 16. Oktober vun Lissabon. 
der Linien nach Ost- Asien und Australien: 
Ib, „Proussen“, nach Bremen. 15. Oktober in Uolomlm, 
« „Hamlmirg*, nach Hamburg, 14. Oktober in Hongkong, 
I, „Kiausschou®, nach Ost-Asien, 15. Oktober in Hongkonir, 
1» „Stuttart”, nach Ost-Asien, 15. Oktober von lionna, 
», „Künig Albert”, nach Ust-Asion, 16. Oktober von Hamburg, 
», „Bamberg“, nach Ont-Asien, 4. Oktober in Yokohama, 
», „Strassburg“, nach Ost-Asion, 16. Oktober in Bromerhavon. 
‚„Pr-R. Lautpold*, nach Bremen, 18. Oktober in Bromerharen, 
D, „Dresden“, nach Australien, 16. Oktober von Sınyrua, 
2. „Neckar“, nneh Australien, 14. Oktober in Genun. 


Deutsch-Australische Dampfschiffk - Gesellschaft. Uebersicht der Schiffsbowogungen | 
e bis 18, Oktober 1301: 

12. „leorgelorf“, nach Kap, Syıln, Brisb, Townsv. u. Java, 17. Oktober in Antwerpen, | 
I». ‚Ubermnitz*, auf der Heimreise, 17. Oktober von Batarvia. | 
bb, „Duisburg“, nach Kap, Molbourue umd Syılney, ladet. 
D. „Kiel“, auf der Heimreise, 17. Oktober in Coehiu. 

b. „Offenbach“, nach Kap, Fromantle, Adelnide und Jura, 
D. „Solingen“, auf der Helssreise, 16. Oktober von Port Sai 


Nächste Abfahrten s. Annouce, 


Deutsche Lerante-Linie, Hamburg. 
D. „P’yrgos*, Kapt, Frosch, 21. Oktober in Alcxandrien. = | 
2, „Andros“, Kapt, Braren, suf der Heimreise, #1. Oktober von Nieolajeft. ' 
vr. „Ubios“, Kapt. Schlisser, nach Pirseus, 21. Oktober von Malta sach Pirsus. 
D. „Kthodos“, Kapt. Freyer, 2u. Oktober (lo Ausreise von Antwerpen much (ler Lowame 
angetreten. 
D. „Imbros“, Kapt, Heinrichs, 20. Oktober von Kurtendje mach Var, 
D, „Siegfried“, apt, Strecker, 20. Oktober von Bourgas nach Varna, 
D. „Lerus“, Kapt, Autol, 20. Oktober von Alglor ı Kokterlam, 


EB Dampfschiffs-Khederel von 1%W, 
D. „Siegmund“, Kapt. Wrode, Zu Oktober iu Kotterlan, | 
Hamburg-Amerika-Linle. Nouosts Nachrichten über die Howepungen Jer 
Dampfor dor Hamburg Amerikn- Linie. 
I, „Artomisia”, 19. Oktober von Baltimore nach Hamburg. 
1», „Etruria”, 10. Oktober von Rosario. 
bb, „Sparta“, 20, Oktober von Rio de Janeiro. 
1, „Suevia*, 19% Oktober A Ubr Nacht. von Colombo. 





17. Oktober in Adelaide | 








Deutsches Exportbureau. 


Berlin W. Lutherstrasse 5. | 


Briefe, Packete usw, sind mit der Adrosso Borlin W,, Iutherstensse 5, zu verschen. 
Telograsnmulresse: Exporibank, Berlis, 


Offerten, Anfragen usw. sind unter der laufenden N das „Deutache Ex- 
portbureau“, Berlin W., Lutherstrasme b, zu richten. a en mund Auf. 
traggebor theilt das E.-B. seinen Abonnenten zu den bekannten Bedingungen mit. Andere 


Offerten als die rom Abonnenten des E: P 
zusotzenden Bedingungen befürdert. U en Een an aan BEE AEN 


Firmen, welche Abonnente . Bull, 5 
sendung der Abonnementabediagungen verlangen. Diemihen slad Iv deutscher, fran- 
zösischer, englischer, spanischer, portugiesischer und Italienischer Sprache vorhanden. 

582. Vertretungen für Charkow (Rulsland) gesucht. Eine Agentur- 
und Kommissionsfirma in Charkow (Rulsland) schreibt uns mit Brief 
vom 19, ka eos 101: „Ich habe Interesse für Vertretungen in 
folgenden  « eutschen Industrienrtikeln: Eisen- und Moetallwaaren, 
Papier und Papierwanren, optischen und chirurgischen Instrumenten, 
Farben, Drogen und Chemikalien, Konserven, Werkzeugen, Maschinen, 
Metallen ote.“ — Interessenten erfahren die Adresse des betr. Herrm 
nebst Auskunft unter näher zu vereinbarenden Bedingungen von der 
Deutschen Exportbank A.-G,, Berlin W., Luthorstr. 5. 

„83. Mittheilungen über den Geschäftsverkehr in Colombo (Ceylon). 
Wir erhielten kürzlich von einem unserer Gewährslente in Colombo, 
bei welchem wir uns nach einer dortigen eingeborenen Firm er- 
kundigten, den nachfolgenden Bericht, welchen wir seines all- 
gemeineren Interesses halber (len deutschen Fahrikanten gern mit- 
theilen: „Es ist im hiesigen Geschäft nieht Usus, Waaren in Europa | 
auf Kredit zu kaufen. Angefragte Firma sind Eingeborene, bei denen 
Vorsicht doppelt geboten ist. Eins beliebte Manipulation dieser | 
Leute ist, sich Konsignationen von Europa kommen zu lassen und 
diese nach Ankunft zu verlufsern, Es ist durch leichtsinniges Krudit- | 
geben von europäischen Exporteuren in letzter Zeit viel Geld auf dem 
hiesigen Markte verloren worden, trotzdem vielfach Warnungen vor | 
hiesigen Firmen Eingeborener erlassen worden sind. — In Colombo 
ansässige europäische Firmen bedienen sieh im Verkehr mit Ein- 
geborenen immer eines ihnen verantwortlichen Mittehnanmes.“ — Wir 
hoffen, dafs durch diese Veröffentlichung dem leider vielfach ge- | 
übten und schon so oft gerügten leichtsinnigen Kreditgeben seitens 
der deutschen Fabriken gesteuert werden möge und diese, hevor 
sie sich mit derartigen eingeborenen Firmen in Geschäfte einlassen, | 
sich über die Verhältnisse derselben an geeigneter Stelle in- 
formiren werden. — Das „Exportbureau® (ler Deutschen Exportbank, | 
Berlin W., Lutherstr. 5, ist gern bereit, Auskünfte über Firmen in 
Ostindien zu besorgen, und sind die diesbezüglichen Bedingungen 
von dem genannten Institut zu erfahren. ‚ | 

584. Vertretungen für Genua (Italien) gesucht. Von einem uns bo- 
freundeten Agenturhause in Genua, welches ganz Italien bereisen 
läfst und in Alexandrien (Acgypten) eine Filiale besitzt, erhielten 
wir kürzlich folgende Zuschrift: „Ich bin gewillt, noch Vertretungen 
deutscher Fabrikanten in allen gangbaren Artikeln zu übernehmen; 
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Nr. 48. 
besonders interessiren mich photographische Apparate, Papier, Platten, 
sowie alle weiteren Bedarfsartikel. Auch wären mir Vertretungen in 
Schlössern, Werkzeugen, Stahlsachen, Geschirr ete. angenehm. Ich 
vertrete in der Eisenbranche bereits zwei Häuser für Möbel- und 
Baubeschläge und könnte daher genannte Artikel sehr gut mitführen. 
— Ferner würde ich mich auch für feine gestrickte Artikel (wie 
Strümpfe ete.), Spitzen (Valeneiennes), Trimmings ete., Festons entro- 
deux, Chenille und Fantasie-Mode-Artikel für Damenbesätze, Kra- 
vatten mit Fantasie-Dessins, farbige Taschentücher für Herren und 
Daumen, Bijouterien, kleine Silberwaaren modernen Styls, Fahrrider, 
Fahrradbestandtheile, sowie patentirte Artikel ete. ete. interessiren, 
und wire ich Ihnen sehr verpflichtet, wenn Sie mich mit Fabrikanten 
dieser Artikel in Verbindung bringen würden. Für simmtliche 
oben angeführte Branchen hube ich Fachleute unter mir, welche 
die verschiedenen Artikel alle genau kennen.“ 

585. Vertretung einer leistungsfähigen Goldleistenfabrik für Palästina 
esucht. Eine uns befreundete Agentur- und Kommissionsfirma in 
‚Jerusalem (Palästina) theilt uns mit, dafs sie bereit sei, die Ver- 
tretung einer leistungsfähigen Goldleistenfabrik zu übernehmen, jedoch 
müssen die Preise Aufserst billig gestellt sein, da anderenfalls trotz aller 
Bemühungen gegen die scharfe Konkurrenz, welche bereits am Markte 
vorhanden ist, nicht aufzukommen ist. 

556. Vertretungen In Teppichen, Knöpfen und Stickereien für Sicilien 
esucht. Wir erhielten von einem deutschen Agentur- und Kommissions- 
inuse in Catania (Sicilien), welches üher beste Referenzen verfügt 
und mit den sieiliunischen Verhältnissen durch vieljährigen Aufenthalt 
auf das Beste vertraut geworden ist, die Mittheilung, dafs es bereit 
sei, noch Vertretungen deutscher Fabrikanten und Exportfirmen für 
Teppiche, Knöpfe und Stickereien zu übernehmen. 

587. Importeure von Juwelen, Bijouterien, Gold- und Silberwaaren 
in London. Von befreundeten Gewährsleuten in London sind der 
Deutschen Exportbank A.-G., Berlin W,, Lutherstr. 5, 0 Adressen 
von Importeuren in London aufgegeben worden, welche sich mit 
dem Import von Juwelen, Bijouterien, Gold- und Silberwaaren he- 
fusson. Interessenten erhalten diese Adressen unter näher zu ver- 
einbarenden Bedingungen von dem erwähnten Institut. 

588. Vertretung einer leistungsfähigen chromolithographischen Kunst- 
anstalt in Etiketten, Plakaten, Neujahrs- und Weihnachts n etc. für 
Argentinien gesucht. Ein uns bekannter Agent in Argentinien wünscht 
‚lie Vertretung einer leistungsfühigen chromolithographischen Kunsi- 
austalt zu übernehmen. — Interessenten steht die Adresse des Herrn 
sowie Auskunft unter näher zu vereinbarenden Bedingungen zur 
Verfügung. . 

589, Vertretungen in Weinflaschen und emalllirtem Blechgeschirr für 
Südrufsland gesucht. Ein Agenturhaus in Odessa (Südrufsland), über 
welches wir kürzlich beste Referenzauskünfte erhielten, theilt uns 
Folgendes mit: „Ein gutes Geschäft ist hier für eine Glasfabrik zu 
machen, die leistungsfähig ist und Weinflaschen zu konvenirenden 
Preisen liefern kann. Diese Flaschen kommen nach Südrufsland zoll- 
frei und müfsten aus Deutschland billiger zu beziehen sein als aus 
Böhmen, von wo sie trotz der theueren Bahnfracht nach Triest in 
grofsen Quantitäten hierhergelangen. Sollten Sie mir einige 
leistungsfühige Glasfabriken, wrshe als Spezialität Weintlaschen 
liofern, anempfehlen können, so würde ich eine Vertretung hierin 
mit grofser Bereitwilligkeit übernehmen. Ein weiteres deutsches 
Fabrikat, das hier nur wenig bekannt ist und ganz aus Oester- 
reich bezogen wird, ist Ermaillo- Blechgeschirr. ie Oesterrricher 
haben es verstanden, trotz ihrer hohen Preise sich den seit 
Jahren hier existirenden Verhältnissen anzupassen, und haben dus 
Monopol, Einer guten deutschen Firma würde ich (wenn Sie mich 
solcher empfehlen wollten) genaue Details, die mir bestens bekannt 
sind, angeben, und dürfte es gewifs zu einem lebhaften Geschäfte 
kommen.“ — Diejenigen deutschen Fabrikanten, welche gewillt sind, 
mit dem fragl. Hause in Odessa in näheren Verkehr zu treten, können 
die Adresse desselben vom „Exportbureau“ der Deutschen Export- 
bank, Berlin W,, Lautherstr. 5, Fa We 

590. Absatzgelegenheit für Reisenthülsungs-Maschinen in Madagaskar. 
Nach einer Mitteilung aus dem Norden von Madagaskar bietet sich 
daselbst eine günstige Gelegenheit für den Absatz von Reisent- 


hülsungs-Maschinen, Die Reiskultur hat dort noch keine so be- 
(lentende Ausdehnung angenommen, dafs «der Gebrauch grofser 
Schälmaschinen sich lohnen würde. Andererseits ist aber (as von 


den Eingeborenen zur Enthülsung des Reises angewandte rer 
verfahren durchaus ungenügend. Kleine Schälmaschinen würden 
daher den Reispflunzern von Madagaskar willkommen sein, Sie 
mülsten «dauerhaft, leicht zu behandeln, auch von leichtem Gange 
sein und entweder zum Handhetrieb oder zur Verbindung mit Treilr- 
riemen, welche durch die Kraft von Wasserfällen in Bewegung ge- 
sotzt werden könnten, eingerichtet sein und einen nicht zu hohen 


Preis haben. — Gevigneto Verhimlungen in Madagaskar kunn die 
Deutsche Exportbmnk A,-G, Berlin W., Lutherstr. 5, aufgehen. 
591. Wechselkursnotirungen. 

Bombay . . . - 21.10. 01 auf London 15/. d. 
Calcutta . 2 na en n 1m 
Hongkong - » «nn r» e 23%, mn 
Shangtai . x» 2 - u nn Br E | U Fe 
Yokohamu . x: nm n 20, m 
Singapore . . Pr = 23 
Buenos Aires . . 2... « „ n 1.17 ee 
Valparniso . non a 150, m 
Rio de Janeiro . „ nn = n 113% ,4 
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Fabrik- 


Das grösste Wörterbuch 2 Gas- 
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Be ee 2] glühlicht 


von - M. Werihen, ur 
Muret-Sanders en 


ige Fahr Nrauche sowohl Giüh- 
körper als auch Brenner falırizirt, daher 


jetzt vollständig. ze Grösste Beistungsfähigkeit B— 


Urmfhest nahezu 


5000 Seiten gr. Lex.-Form. 
4 Bde. ä 21 M. 


BE Vrospekt und Probmseiten versendet 
jede Buchhandlung und die 
Langenscheidtsche Verlagsbuchhdlg, 
(Profi. G. Langenscheitt) 
Berlin SW. 46. 
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verlangt wird. 
(lühko besitzen aufseronlontl. Iauchtkran und sind im 
® u Orper Gebrauch die billigsten. Passen auf allo Brenner, 
y r 
C. Otto Gehrekens 


HENRY HILL & C0., Limited, BERLIN 0., Mühlensir. 603- Riomfabrik 


Cubel Adresse: Hillkoerper, Berlin. — Liebert's Code. Hamburg. : 
Halbkreus, D. R-P. 120808. 


Die höchste Auszeichnung der Weltausstellung In Paris 1900, dem 


——— „Grand Prix“ 


erhieiten aie PfIÜgE una Drillmaschinen von 
RUD. SACK, Leipzig-Plagwitz 18. 

















mittels Karl Krause’s jatentirter 


% % Faltschachtel-Stanzmaschine = % 


D. R.-Patent No, 93466. 


” r ” " » “4 n 2} 
Telegraphische Bezeichnung No. Oellnung ne ger Sn erben 


cm Mk 
Ihyeos 5 Bar YFvf 8 600, 


Telepraphische 


Desichksg Drei complete Satz Stanzapparate kosten 330 Mark, und 


zwar kostet: 
Minor .„ . 1 vollständiger Satz Stanzapparate für kleine Faltschachteln 100 Mark 
Medio . . 1 Pr " ri „ mittlere 5 110 
Maximus . 1 r . m „ Krofas ” 120 


Die Stanzapparate sind verstellbar! 


=. Karl Krause, Leipzig. 












Paris, 21 his Rtur de Paradis 
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Weise & Monski, Halle 


(Saale), 
Tologr.- Adr.: Welsens Hallesaale, 
Spezial-Fabriken für 
Dampfpumpen 
und Pumpen 


5 für Riemen- und elektrischen Betrieb. 
Erstklassige Fabrikate. 
Stets ca. 1000 Pumpen 'auf Lager! 


Filialen n. Lager in: Berlin, Hamburg, Dortmund, Düsseldori, 


Kunze & Schreiber, Chemnitz. 


georikmanı Spezialität: 
Verstellbare Zuggardinen- 
Einrichtungen, Küchenwagen, 
K 5 Spirituskocher, Gaskocher, 
Christbaumstäuder, Oberlicht- 
verschlüsse, Glasjalousien, 
| Dia mant Schirmständer. 
















Optisehe Indusirie-Anstall 


Lucke & Andre 
Rathenow, Bahnhofstrasse 4. 


Gogrimdet 1874 
Anfertigung sämmtlicher optischer 
Artikel. 


Spezialität: 


sr .  j 

= Brillen und Xneifer. = 
Spezial-Schleiferei mit Kraftbetrieb 

für Brillengläser nach ärztlicher Vorschrift, 


Wasserdiehte Seyeltuche, Pläne 


Zelte -Sahrik 


SS Rgp, Reichelt, seine. 


Engros. — Export. 










INustrirte Zeit-K oge gratis. 


Een 















Wichtig für Interessenten! 
Fordert 


Preis-Liste 


über 
abgebrannte, transportable 
und unabgebrannte, imprägnirte 


asglühlicht- 
Strümpfe 


Brenner, Eylinder 
Jenaer Glaswaaren 
Schirme etc. 

G. JANZ & SCHIPPE 
Berlin, Grüner Weg 13/14. 
Gasglühlicht-Fabrik mit elektr. Betrieh 





Rhein- u. Rhein- u. Moselweine, 


im Export seit Jahren bewährt, liefern unter Garantie guter 
Ueberkunft billigst 


Peter Eckertz & Co., Weingutsbesitzer u. Weingrosshandlung, 
Oberwinter a. Rh 








London E. C., 2 Royal Exchange Buildings. 
Hamburg: Eıport- Vertreter Eduard Delbanco, Rathhausstr. 19. 


+ 
ı 
F. Kaufmann, Brüssel, 51 rue Franklin. 
= General-Vertreter für Belgien und Holland. — 






| ka Tre Sicherheits-Zementdachplatte 


Technische Ausführung thatsächlich unerreicht. 


Te 


Mineralwasser- Apparate 


von Mk. 135 an. 






Das Non plus nlten aller Hedan hungamaterinlien, Ist uni- 
versoll, Sie int in jedem Klima, kalt oder warm, feucht #| 
oder trocken nu ‚giolchom Nutzon verwendbar, Keime E 
Dauer. Einfachsto Arbeit, ohne 


Schnumweinspparate mit 
Korkmaschine von Mk. 325 an 
Piltrirspparate, Kork» 
wonwelinen. Kapselmaschinen, 
Filllapparatoe, Spiülmaschinen, 
sowie sämmtl. Kellerri- 
Vtonsilien. 










Hermann Delin 
Inhaber: Hans Gilowy 
Berlin NO. 43. 
Katalog gratis u. franko. 


lost & ie G.m.b.H. 
Halle, Saale 49. 


Thomann war erster Erfinder prakt. 
Zementdachplatte maschinen. 
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oO 
Preusse & Co., Leipzig mw. | 
Spdeialitös: Spezialitäten: Spoecinlities: & | c ä er & 1 en erg 
= Brocheuses au fill Draht- und Faden- Wire and Threa 
mötallique etau fil heitmaschinen für Sewing Machine: Maschinen» und Dampfkossel +» Armaturen - g ek 
je lin pour livres, | Hilcher, Broschü- for Books, Pam 
ee ge ron, Schreibhiofte, phlets, Exereisn F Magdeburg- Buckau. 
d’öeoller, WMocr, | Blocs, Kalender, Books, Blocs, Al „# Filialen: 
enlendriers, car  Kartonnngen sole. mnnachs, Canl Ialen: 
tonnages otc. Falzmaschinen Haxes etc. Hanikseh 
& Plleusos & feulllos für Workdruck u esse y Gen.-Depöts 
Hy ouvrage ot jour- | Zeitungen. e- Glasgow, wi r 
“ naux. Pliureaure- | nauoste Repliater- Kun-Vork, 4 os, Prag, 
- | falzung. Höchste pers. Fold trun to 3. Paris, Lille, , St, Petersberg, 
Leistungsfäbig- | register, highest 5 Mailand 
kalt. Einrichtun- | output. Plants for Lättich, a = Stockholm, 
Namlwure, -- 7 
Zürich, rin, 


elggger Fold. Box 
3 


gen z. Fabrikation manufneturing 


vonFaltschachteln 





und Kartonnagen B 
jeder Art. 





Original - -Re- starting Injecteure 


leransan 


—5 on0 Stäck dieser Lanstruktian in Bere _ 
TERRAESTENE Cozdezswaser 
un bleiter neues 
, LT Vacuummater » er 


jeder Art, wu h 
über edszirventile, 
Actiengesellschaft 2.300.000 Stek. : Regular u 
= rn . - verhel- 
Reinickendorf-Berlin. |........ Neil 
zeiger, Indikatoren w 
j n . gab Tachorseter 
Eisenconstructions -Werkstätte |" .."" engen 
r Austlihrung, r NACH 
W ellblechfabrik | ee ers 
Verzinkerei. Fe ee Thalpotasine 











und Pyromete: 
Probirpumpen, etc. eie. 


Injecteure, EL aa [1 
Schwungradiose Dampfpumpen Pat. Veit, 




























ehreihmaschine ‚Sdelmann‘ 


Deutsches Be Deutsches 
Fabrikat. Nik. 85, = D. R.-P. 101 67 '* Fabrikat. 
(Kein Weichgummi-Typen-System.) 

BUS Erstmaliger Ersatz für die 4—6 mal teweren Claviatur-Maschinen. ug 

50—70 Briefe pro Tag 
50—60 Silben pro Minute 
6—8 mal tadellose Durchschläge. 
Für Prospecte und Vorführung ohne Kaufzwang wende man sich an die 


Gesellschaft 


für Mechanische Industrie 
Frankfurt a. M., Goethestrasse 17. 





ee 
für den Weltverkehr 


Nach den neuesten Quellen bearbeitet. 
Herausgegeben von Dr, Robert Jannasch 


1901. 


Zu beziehen gegen Franko-Einsendang von 
I Mark oder gegen Nachnahme von der 


Expedition des „EXPORT' 


Berlin W., Lutherstr. 5. 








Zerkleinerungs- und © © © 8 ® 
eo © Aufbereitungs- Maschinen: 


Excelsior- Schrotmühle für die Landwirtschaft und Industrie. Steinbrecher, Walzenmühlen, Koller- 

gänge, Schleudermühlen, Schlagkreuzmühlen, Schraubenmühlen, Glockenmühlen, Mahlgänge, Poch- 

werke mit Putent-Keilbefestigung der Hobedlaumen, Patent-Kugelmühlen, Gries- 
mühlen zum Feinmahlen von Cement usw, 


Apparate zur Amalgamation, Separation, Konzentration und Laugung. 


Vollständige Einrichtungen für Cementwerke, Chamotte-, Schmirgel- u. Düngerfabriken. 
Gips- u. Knochenmühlen, Salzmühlen, Calciumcarbid-Fabriken, orkmüllereien, Linoleum- u. Gummifabriken. 


Erz-Aufbereitungs - Anlagen, in-hesondere für Golderze. 
Eigene grosse Versuchsanstalten für Zerkleinerung und Aufbereitung. 


Walzwerke für Metalle. Krahne. Weichen. Herz- und Kreuzungsstücke. Radsätze. 
Kaffee-Schäl- und Poliermaschinen für Hanıd- und Riemenbetriehb. Zuckerrohr-Walzwerke. 


m:S Kataloge kostenfrei. run 


FRIED. KRUPP GRUSONWERK 


Magdeburg-Buckau. 
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Yost- 
Norddeutscher Lioyd, Bremen, ging 
Dampfschifffahrts-Gesellschaft. BB- i Erhrasch 
Regelmässige RD: 
Schnell- und Postdampferlinien 


zwis-lwn Bremen und Cuba 


22 yaldane Medanlien 


Bremen md New-Vork Kremen „ Hrmsilien 
Fremen „ Haltimore Hremen Ostasien 
Rremen üalrenton Bremen Tastrallen 
Kromen „ La Plata kemna — Nen-Vork 
Sichere schnelle comflorınte Urberfahrt Ausgezeichnete Verpilegiwtuge 
Nähere Auskunfi erteilt 


der Norddeutsche Lloyd, Bremen. 





Deutsch- Australische Dampischifis- Gesellschaft A.Beyarien 4 Co., Berlin W. Taipzigerstr. 95 


und Magdeburg, Breiteweg 167. 





Südafrika-Australien-Java. 


RBegelmüssig alle 4 Worhen üler Hamburg En gros Export 
Nuch Kane amsarang. Seerabaya Eu Ma Batavia, Nah Algen Bay, ren Toy Frei Makassar, versanfühige L Baumwollen- 
I „Apelda”, ı at Orgel, um 29 Oktober, Ir. „Stassturt“, © ayt, Parrau, am 9. Norember. elwinisel und 


init Bhurchfracht sach anderen Häfen getränkte Hanfgewele 
Güteranunhme am Sammelschupgen bis zum Tage vor Abgang Mittags 12 Uhr 


Auskunft erthellen und Anmeldungen nehmen entgegen. Knöhr & Burchard Mil. 
Mnkler fiir die eingehenden Schiffe M. Rob. Sioman Ir. (Siehe auch die Angaben unter „Schiffunachrichten“ | 





Qrosslisten Exporteure 
billigste Preise. 


Weissplähende Magnesiumstille. 


eder- Manomers, Nassershande., 
up Wasses \u.Luft-Druck * Zeiger, 9*- 
4 Sichgrheits tin“ 
‚kr au ‚ Probir-Hähne 
) « N 
M hyunen, 2 =. * Probir-Ventile 
“Slrassen-« & 2 e: *Schmier-* 
=; -Gefässe £ 





SR 


CE 
ARE 
A) Tr 
y ” > 
FRE rar ie 
; Fabrik von Ärmaluren für Dampfkessel, ; | Dachpappen „Elastique“ 


für Tropen ausgerüstet, Seetransport 
aushalten. 

Erfinder und alleiniger Fabrikant der in 
den Tropen seit vielen Jahren bewlhrten 
Dachleinen. 
Weber-Falkenberg, Berlin S.W. 












en} 


snre 
- 





ENAWIErRENIE TI 


Maschinen ‘und gewerbliche Änlagen 





IMEASCHEL sen? 


Bayır. Hallieferan? 


Weinen WEINHAnDIL Exronr| 


| NE LT>BACHBRUNN 


fZ .„. UNTERFRANKEN 


H. Moltzen & Liebig cn. 


Bürsten- und Drabtdrebwaaren-TFabrik 





> RÜDESHEIM s 
Rathhausstr. 20 LEIPZIG-Reudnitz Rathhausstr. 20 Ri RHEINGAU 
fabriziren als Spezialität: 
Cylinderputzer, Flaschen-, Tassen-, Gläser- und Schlauchbürsten; Bürsten für Sozlethapparate, 
medizinische und chemische Gefässe; Standrohr-, Spülmaschinenbürsten und für Füllapparate; 
„ Pfeifen-, Cigarrenspitzenreiniger ran a an m 
ampenbrennerreiniger mit Dochtabschneider. 
Fagott-, Klarinetten- und Flötepwischer ete.; Hutbürsten, Fahrradreiniger, Möbelbürsten. Sehimmel-Pianos und Flügel 
Lieferung nur an Exporteure., Vertreter für das gesammte Ausland gesucht. krousmmllg ee Kieterakmen 
Preisliste gratis und franko. Wilhelm Schimmel & Co., Pianofabrik. 
Grossh. . Meiliel. Leiprin-Stötteritz. 





Compagnie Concordia +... aanoforte Fabrik, eresien Berlin S., 


ß Planos mit Schreibtisch-Einrichtung. ı 
Inh.: F. Menzel. —————— Vertreter in Stüd-Amerika. Afrika, dem Orient ete, gesucht m Schinkestr. 8-9 
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Kirchner & C::, A.-G. 


Leipzig-Sellerhausen 50. 


Grösste Specialfahrik von 


Säremaschinen u. 
Holzbearbeitungs- 
Maschinen. 


Gebrüder Brehmer 


Maschinen-Fabrik 


Leipzig-Plagwitz 
Filialen 
LONDON E. €. PARIS 


13 und 35 Moor Lane “ Quasi ‚Iemmapem 


WIEN V 


Matzieiusdorforsiranen ? 


Draht- und Faden. 


Heftmaschinen 
für Bücher und 
Broschüren 
Maschinen zur 
Herstellung 
von Faltschachtela an! 
‘ artoanagen. 
Falzmaschinen 
tür Werkdruck 
und 


Zeitungen. 


70 000 Maschinen geliefert und 
63 höchste Auszeichnungen, 


IS Export nachallen Welttheilen. 
Paris 1900. Höchste Auszeichnung „Urand Prix, ——— 





franco 


[versenden wir unseren Katalog über 


Ventilatoren 


Gesellschaft für elektrische Maschinen 


und Installationsbedarf 
Berlin N. „, Ehausseestrasse 6. 


Magdeburg- 
R. WO L a Buckau. 
Brennmaterial ersparende Filtrir- Apparate. 


LOCOMOBILEN ein. By 
Preis Mk. 23,.— bias in 


mit ausziehbaren Röhrenkesseln und im Dampf- Mineralwasserapparate, Spül- 
un zelngerten Oylindern von maschinen, Korkmasaklinau, Kapı- 
j maschinen, Füllmaschinen sur 
4-300 Pierdekraft. slmmtlicho Kollerel-Ktensilien 
Sparsamste, dauerhafteste und zuverlässigste Betrichs- 
maschinen für Hermann Delin 


9 Industrie und Landwirthschaft. R Inhaber: Hans Gilowy 


c ep a Z, 4 
R. Wolf baut ferner: Dampfimaschiner, ausziehbare Röhrenkessel, Centritugalpumpen, Berlin. NO, 88. 
Weltausstellung Paris 1300 „Grosser Preis“, allerhöchste Auszeichnung für Locomobhilen Katalog gratis und frankı 











Unbreakable Metal- 


Elektromotoren! 


Installationsartikel! Pupponköpe aus Metallblech 
“tes des poupdes en mötal. 
Buschow & Beck 

Puppenfabrik 


Nossen in Sachsen. 





Erdmann Kircheis, Aue, Sachs. 


Maschinenfabrik und Eisengielserei. 
Spezialität: Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 


Blech- und Metall-Bearbeitung, 


sle: Drehbänke, Oval- und Planirbänke, Tafel-, Hebel-, Kurbel-, Excenter- und Kreis- 
scheeren, Sicken- und Bördelmaschinen, Conservendosen - Verschliessmaschinen, Pressen 
aller Art (Hand-, Zieh-, Frictions-, Excenterpressen etc.), Rund- und Abbiegmaschinen, 
Ziehbänke, Fallwerke, Lochstanzen, ganze Schnitt- und Stanzeinrichtungen, sowie Werk- 
zeuge in nur bester Qualität. Pe 

Weltausstellung Paris 1900 die höchste Auszeichnung: „Grand Prix“. Ne ; 
Grösstes Etablissement dieser BREREe, über 850 Arbeiter. 
Garantie für bestes Material und 


gediegene Ausführung. Zweck- Begründet , il mot. 
mässige Constructionen. con r 
















Illustrirte Preislisten in deutsch, englisch und 
französisch frei und kostenlos. 






Verantwortlicher Hedaktear: Otto Heidke, Berlin W., Lutherstenaue 5 — Gedruckt bei Martin & Jonske In Berlin S_ Prinsenstrame 1 
Herassgeber: Dir. B. Jannasch, Berlin W. — Kommimlonsverlag von Hermann W altber, Verlagbuchbamllung, Gesellschaft mit beschränkter Hartung, Berlin SW, RENNEN u 


Abonnirt 
wird bei Jer Post, im Buchhandel 
bei Hormann Walther, Verlags- 
buchhandlung, Gesellschaft mit 
beschräukter Haftung, 
- Herlin SW. 
Kommaodantenstrafse 14, 
und bei der Expeilision. 


Preis vierteljährlich 
Im deutschen Postgebiet Im Ak. 
im Weltpostverein....E4 „ 
Preis für das gunze Jahr 
in dontschen Posigebiot 12.0 Mk, 


EAPORT, 


Erscheint jeden Donnerstag. 


Anzeigen, 


werlen von der 


enlgogengenommen. 


die dreigespalteue Petitzeiin 
oder deren Raum 
euit So Pig. bersahnes, 


Expedition des „Export“, 
Berlin W., Luikarstr, 5 


km Welipostverein ...iie „ 

Einzelne Nummern 40 Pfk. 
(nur gegen vorherige 

Einsondung das Betrages). 


Beilagen 
nach Uebereinkunft 
mit der Expedition. 


RGAN 


DES“ 


GENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 


Redaktion und Expedition: Berlin W., Lutherstrafse 5. 
(Geschäfsiszelt: Wochentags 10 bis 4 Uhr.) 
mar Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog für 1901 unter Nr. 2431 eingetragen. wg 


XXI. Jahrgang. 





Nr. 44. 


Berlin, den A. Oktober 1901. 





las Worbenschrift verfotgt den Zweck, fortiaufend Berichte über die Lage unssrer Lanrlsteute im Auslaodle zur Kenntnils ihrer Laser zu bringen, die Iuteressen des deutschen Exporta 
thaskräftig zu vertreten, somio dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wirbtige Mittheilungen über die Hawlelsverbäliwisse des Auslandes in kilrzester Frist zu übermitteln. 





Briefe, Zeitungen und Werthsendungen für den „Export sind an die Redakuion, Berlin W., Lutborstraise 5, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Heitrittserklärungen, Werthuendungen für den „Üontralvrerein für Handelsgeographie etc.“ ainıd nach Berlin W, Lutherstrafae 5, au richlan. 





Inhalt: Zur finanziellen Lage der Republik Guatemala. (Originalbericht aus Guatemala ron Ende September.) — Süd-Amerika: Die Aus- 
weisung der Jesuiten aus den apanischen Besitzungen im Jahre 1767. — Marktbericht aus Valparaiso, Mitte September. (Originalb»richt.} — An das Volk des Staates 
Sauta Catharina, — Winke für Eisenwaarenexporteure und -Fabrikanten — Reise nach Brasilien. (Aus dem Tagebuch eines alten dentschen Kolonisten.) 

Fortsetzung.) — Australien und Südsee: Fleischausfuhr Neuseelands im Jahre 1900/1901, — Die Zuckerindustrie in Australien, — Litterarische 
nschau. — Briefkasten. — Schiffsnachrichten. — Deutsches Erportbureau. — Anzeigen. 


Me Wiedergabe von Artikeln aus dem „Enpart“ ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck (bezw. Vebarsetzung) aus dem „ERPORT", 





wie man denn thatsächlich z. B. in Honduras Guntemalapesos 
in Mengen im Umlaufe findet. 

Besonders fühlbar machte sich der Mangel an kleinem Gelde, 
die Regierung veranlafste, den einzelnen Stadtverwal- 
tungen das Recht zu ertheilen, sog. Cödulas, kleine Papier- 
zettel mit Aufilruck des Wertles, auszugeben. Da diese für den 
Bedarf nicht ausreichten, wunlen, wenn dies auch verboten war, 
von Handelshäusern ähnliche Cödulas, häufig nur geschrieben, 
ausgegeben und erst vor wenigen Monaten wurde dieser in mehr 
als einer Hinsicht Nachtheile bringenden Wirthschaft durch 
Prägung von Nickel in kleinen Werthen im Gesammtbetrage 
von $ 2000000 ein Ende gemacht, so (als wenigstens für (lie 


Zur finanziellen Lage der Republik Guatemala, 

(Originalbericht aus Guatemala von Ende September). 

Wie bekannt, ist die finanzielle Lage von Guatemala bereits | 
seit einer Reihe von Jahren eine wenig erfreuliche. Bedeutende, 
die Finanzkraft «es Landes überschreitende Ausgaben ımter der 
Regierung (es vorwärtsstrebeuden, jedoch die beschränkten 
Hiltsquellen eines kleinen und nur halb. entwickelten Staates 
nicht berücksichtigenden Präsidenten, Reina Barrios, haben im 
Verein mit den gleichzeitig sich verschlechternden Kaflerpreisen 
dahin gewirkt, Guatemala von der wirthschaftlichen Höhe, 
die es im Anufange der Wer Jahre erklommen hatte und 
welche in der Veranstaltung der centralamerikanischen Aus- 
stellung zu Guatemala ihren Gipfelpunkt erreichte, um viele Jahre | kleinen Werthe wieder kurantes Geld im Verkehr ist. 
zurückzubringen. | Um ein ungefähres Bild über die Finanzlage Guatemala’s 

Anleihen im In- und Auslande mulsten aufgenommen werden, | zu erlangen, sind die folgenden Angaben nöthig. Die auswärtigen 
um den Verpflichtungen der Regierung nachkommen zu können, | d.h. im Auslande aufgenommenen Anleihen setzen sich 
und Hand in Hand mit der Vermehrung der Schuldenlast, mit | aus den folgenden zusammen: 
dem Ueberhandnehmen inländischer Banknoten und der hiermit 1. Auswärtige dpÜt. Anleihe. 
korrespondirenden Abnahme kuranten Geldes stiegen die Wechsel- | Diese belief sich am 31./12. 1897 auf . . . 
kurse auf amerik, Gold bis ins Ungeheure. Und was man wenige | hiervon wurden abbezahlt: 1895 2 16365 


was 


& 1600 000 


Monate vorher noch für eine Unmöglichkeit gehalten hatte, 1806 „336 

wurde zur Thatsuche: im Laufe des Yukca 1504 erreichte der 1507. „ 42.460 

Kurs die Höhe von es, 700 pCt. Prämie d.h. für 1$ Gold erhielt 1598 „ 240680, „ 117200 

man 8 $ Guatemala-Bankuoten. &£ 1482800 
Wohl hatte man anfangs gehofft, dafs die finanziellen | zuzüglich Zinsen bis Dezember 1900 von... „. 118624 


Schwierigkeiten des Inndes nur vorübergehender Natur sein zii 91 
würden, doch bald sah man sich auch hierin getäuscht, Nicht 


nur machten die Abzahlungen an die ausländischen Gläubiger 


belief sich der Saldo am 31.712. 100 auf 
2. Anleihe Müller & Thompson, Hamburg. 


Diese Schuld belief sich am 31./12. 18098 anf - £ 1116375 


nur langsame Fortschritte — es mulsten noch neue Anleihen | yayon abbezahlt wurden: 1896 £ D12 (HM 

bei den inländischen Bankinstituten aufgenommen werden, die 1897 _ 351 000 

in einzelnen Fällen durch ausreichende Baarbestünde nicht | 1808 - 198 250 

genügend fundiert waren, ein Bankkomitee kam zu Stande, dessen 1899 15850 

ründung das Zutrauen zu den Finanzoperationen der Regierung | 1900 bis 30.8. 3460 „ 1080 560 
2 ‘ * M [27 2. * . " nr I ee 8 u ‚rn ° L ui 
zu wecken nicht geeignet war und erst vor wenigen Monaten blieb somit am 30,76. 1900 ein Baldo von . $ 35815 


ging das Gerücht, dals eine weitere Papierausgabe geplaut werde, 
(durch welche die nun bereits Jahre währende Papierwirthschaft 
nur verwirrter und ihre Beendigung in immer fernere Zukunft 
gerückt werden würde, Der bei Gelegenheit der Gründung des 
Pirbad \ 5 b 1899 40 400 
enannten Bankkomitees seitens der Landesregierung dekretirte 1900 bis 30.6. Bis“ 84185 
Erangekane that ein Uehriges zur Entwerthung inländischen a un DANS. m is — “0 
Papiergeldes und hatte zur Pelze, dals geprägtes Silber immer | . % - . Hi 
zB d.h, 
7.’ 


3. Deutsches Syndikat 1897. 
‘ Die Originalanleihe belief sich auf , 


s £ 177 50m 
woyon abbezahlt wurden: 1808 £ 35 600 


seltener wurde. Entweder wurde es von Privaten aufgespeichert | Erneuerung des Kontraktes . 2... 
oder aber es wurde nach den Nachbarrepubliken ausgeschmuggelt, | somit blieb am 30,6. ein Saldo von & 118598 


594 
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4. Deutsches Syndikat 1898, 


Die Originalanleihe betrug . . .» . . » . 253000 
davon wurden abbezahlt: 1895 £ 12 350 
1899 „ 15 800 

1900 bis 30./6. „ 3455 „ 31605 


Hierzu Zinsen . Be At an re m 271 6.8. 
blieb somit am 30/6. ein Saldo von. . . „ . £ 24156 6,8. 

Am 11. August 10 wurde nun zwischen 
von Guatemala und den Vertretern der Herren Müller & Thompson 
und der beiden deutschen Syndikate eine Vereinbarung dahin- 
gehend getroffen, dafs die Restschulden dieser drei Anleihen 
zu einer einzigen Rechnung verschmolzen wurden unter der 
Firma -Diociachsn Syndikat zu Hamburg“. Der Totalsaldo belief 


sich demnach auf £ 178599 14.7. Zwecks Abzahlung dieser | 


Summe wurden dem Syndikat 30 pCt. der Importzölle, zahlbar 
in Gold, verpfüändet, sowie 1 Pesos hies. Geld auf jeden zum 
Export gelangenden Quintal Kaffee. Um die Erhebung dieser 
Abgabe zu erleichtern, gab die Regierung Bonos im Betrage 
von $ 4 500 000 aus, um mit diesen die Steuer zu zahlen. Von Wiesen 
Bonos wurden der Banco de Occidente zu M pÜt. ihres Nominal- 
werthes $ 40 000 verkauft, die restirenden $ 500 000 wurden 
zur Amortisation der Schuld genannten Syndikats benutzt. 


Von dem Saldo de £ 178599 14,/7. wurden vom Juli bis | 
34 204 14./7., so dass am 31./12. 1900 | 


Dezember 1900 abgezahlt „ 
nunmehr ein Saldo von £ 144390 restierte. 

Nun kommen die bei den inländischen Banken auf- 
genommenen Anleihen. 

Von der am 28./8. 1899 aufgenommenen Anleihe inel, Zinsen 
ete. restierte am 31./12. 1900 ein Betrag von $ 5 440 927,23 hies. 
Währung. 

Eine zweite Anleihe nalım die Regierung bei den Banken 
im Dezember 1899 auf im Gesamtbetrage von $ 500 000 
hierzu kommen Zinsen in Höhe von Auer: „ 32250 

bleiben $ 532 250 
wovon im Laufe des Jahres 1900 in 4 Raten . „ 200 000 
zurückgezahlt wurden, sodals am 31./12. 1900 noch $ 332 250 
restierten. 

„Um dem Mangel an dem sich im Umlauf befindenden Gelde 
abzuhelfen und dem Geschäftsverkehr Unterstützung zu ge- 
währen“ und „da es während der gegenwärtigen finanziellen 
Krisis nicht I en ist der erwähnten Nothlage durch Import 





von Metallgelil abzuhelfen“, gestattete die Regierung den Banken 


unter Zusammenschluls zu dem bereits in Obigem erwähnten 
Komitee Bancario Billets bis zur Höhe von $ 6.000000 zu ver- 
ausgaben. Der Artikel des betr. Dekretes lautet: „Vom Datum 
der Bekanntmachung dieses Dekretes im offiziellen Diario an 
sind die im vorgehend bezeichneten Banken von der Verpflich- 
tung befreit, ihre Noten in Silber einzulösen ..“, somit trat der 


Zwangskurs in Kraft. Das Dekret wurde im November 1808 | 


von sämtlichen Banken unterzeichnet. Wieviel Werth man den 


dem Komitee von der Regierung zugestandenen Sicherheiten bei- | 


mals, gelangte am deutlichsten in «ler Höhe «ler Wechselkurse 
zum Ausdruck. Das Guthaben des Komitee Banreario belief sich 
am 31./12. auf $ 5 999 972. 

Ausser diesen Anleihen wurde im September 1897 im Lande 
selbst eine solche aufgenommen, zu welcher im 
Ganzen ne De Ber a N ei ya Die 
zusammenkamen, wovon bis jetzt 
amortisiert wurden, so dals am 31./12, 190 ein 
Saldo von . . » 2» 2 2 2 2 0. 
blieb. 

Weiteres ergiebt sich aus dem Finanzabschluls der 
Regierung per 31./12. 1900, aus welchem ich nur die besonders 
interessierenden Daten hervorhebe. 

Passiva 


$ 1910 168,1 
„ 1 734 599,10 


$ 175 509,0 


in Gold 


Gläubiger der Nordbahn . . .» .» . .» $ 4357,14 
Auswärtige 4°/, Anleihe nebst Zinsen . „ 8007 120,00 
Centralamerik, Ausstellung Fes. 16675, „ 3334,76 
Centralbahn . re et Fer ya FAR 
Deutsches Syndikat zu Hamburg £ 1445W „ 721 950,00 
Waterlow & Sons, London £ 3659 5/8 18 296,41 
Div, Verwaltungsabtheilungen . “2m 282248,» 
Div. Zahlungsverptlichtungen . „ 18084 

$ 9352 699,74 

in Silber 

Bonos der Verapazbahn te $ 0 335,48 
Aktionäre der Nordbahn . erormn 586 300,32 
Gläubiger der Nordbahn . » 2 22» .141872 8 
Billets des Komitee Bancario n 9999 972, 


der Regierung | 


ee 1M. 
) Bonos der Nordbahn . . . $ 2494600,m 
| Bonos der inneren Schuld . m 3559 600, 
| Verapazbahn . . » . . » m 7576, 
Bankschulden ö n 9773271, 
Banco Amerikano . n 206 a, 
| Centralbahn . . » - » » er 2074,14 
Ocösbahn, Subvention u. a. „300173, 
| Div. Passiva . .» . 2...» m BI IN. 


$ 28 118065, 

Diesen Passiven stehen Aktiva gegenüber im Gesamt 
von $ 32 981 467,6, (Gunst. Währung) unter denen die Nordhahn ni: 
$ 12 726 417,50 figuriert. Es ist sehr fraglich, wie hoch sich der 
wirkliche Werth der Nordbalın beziffert, jedenfalls dürfte er 
zwei Drittel des genannten Buchwerthes schwerlich überschreiten, 
denn die auf den Werth der Bahn stattgefundenen Abschreibungen 
sind, wenn solche überhaupt stattfanden, nur unwesentlich 
gewesen, während das Material natürlich im Laufe der Jahr 
schlechter geworden ist. Wie aus obigen Abschlufsbuchungen 
hervorgeht, kann die Finanzlage der Republick ein trostlosers 
‘ Bild kaum bieten. 

Es erübrigt nun noch einen Blick aut die Einnahmen dr 
Republik, wie sich solche aus Zöllen und weiteren Abgal 
gestalten, zu werfen. 

Die Staatseinnahmen erreichten folgende Höhe: 





1890 1895 
Zölle BEN tm ea $ 3540890, $ -B381 din 
| Liqueure und weitere Monopole n 2550623, „ 38l6älir 
Div. Contributionen . a at „ HE 2 
Post, Telegraph u.a. . .... . me MIR 
$ 73091420 $ 1449L665, 

1899 100 
Zölle . Ba AB nat Erle $ 53593 637,53 $ 357200» 
' Liqueure und weitere Monopole . n 3250 068,07 „ 3308 Wi 
Div. Contributionen En \E } 12:77 .K 7 mass 577.775 
Post, Telegraph u.a 2.2.2... B0bEi6 „ Be 
$ 8566 906,19 $ BCl Hi“ 
Diese Zahlen sprechen nur zu deutlich für den emorue 
Rückschritt, den Guatemala seit Mitte der Wer Jahre gemacht 
hat. Der Einnahmeausfall ist in erster Linie auf die Ahnahm 
‚ der Zölle, der Haupteinnahmequelle der Republik, zurückzuführen 
| Wie sich dieser Ausfall auf Im- und Exportzölle vertheilt, zeig 





die folgende Tabelle. 





1890 1895 1836 
Import . $ 298055096  $ 541115907 8 5988600. 
Export . .» . „5595291 „1382 961,08 „ 12771700 
Rückverschiff. „ 809,4 „m 1044 „ 84 
| Cambio „ 1536 316,88 „m 17183788 
| $ 3540 890,00 $ B331 465,  $ 8984417 
| 1897 1899 1900 
Import . » . $ 365530852 $ 185018453 $ 131731. 
Export . . . „ 14928229 „ Bı55slso „ 15738730 
Rückverschifl. „ 203,0  „ 323,0 
Cambio m 1661 797,0 „ MTETEm „ 61,806 
$ 6810126,  $ 3593637, $ 357200 


Der Rückgang der Importzölle hängt mit der sich w 
schlechternden finanziellen Lage der Republik und der sich n 
gleicher Zeit abschwächenden Kaufkraft ihrer Bevölkerung & 
zusammen. Immerhin bedeutet die wenn auch dem Vorar 
gegenüber gesunkene Importziffer des Jahres 1900 eine Hebur 
| der Einfuhr, indem nämlich die Importzölle während der erst« 
| Hälfte des Jahres 1900 einen Nachlafs von 50 pCt. und währe! 
| der zweiten Hälfte einen solchen in Höhe von 30 pCt. erfuhren 
‚ um den Import zu heben. Trotzdem also der Zollertrag hinter 

dem des Vorjahres um etwa $ 500000 zurückblieb, ist & 
Importmenge, wie sich aus einer Vergleichung der genannt“ 
Daten leicht ergiebt, zweifelsohne um ein Wesentliches gestirg®" 

Die Exportziffer hat im letzten Jahre eine bedeutende Zu 
nahme aufzuweisen, und ist dies auf die Erhöhung des Kafl« 
zolles, welcher vordem in amerik. Gold bezahlt wurde, auf $ 4 
hies, Geld im Jahre 1900 zurückzuführen, der Art, dafs der 
Exportzoll des Jahres 1900 denjenigen aller früheren Jahr 


übersteigt, na 
Von den Gesamteinnahmen im Jahre 1900 de $ 5.30 940 
gehen die entstehenden Unkosten von . . . . 83611 


ab, so dass also eine Nettoeinnahme von . 87917444 
übrig bleibt. Das Telegraphen- wie auch das Postamt wis 
ein Defizit von zusammen etwa $ 349 000,00 auf, Nach Verthe* 
lung aller stattgefundenen Ueberweisungen an die verschiede" 
Ministerien etc. ergab sich am Jahresschlufs ein disponibir 
Saldo von $ 556 6l6,s. ne 

Der Voranschlag für das Rechnungsjahr vom 1, Juli 14 
| bis 30. Juni 1902 stellt folgende Einnahmen’ auf: 
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1901. 
Zölle 2 2 2 2 een. $ 7655000, 
Liqueure und weitere Monopole „ 3355 000,00 
Div. Contributionen "00m 1 TIO 000,00 
Telegraph und Post . . . . 9» 400000, 
Zusamtnen $ 13 150 000, 


Ob besonders die Ziffer für Zölle nicht etwas sehr hoch 
gegriffen ist, muls die Zukunft lehren, jedenfalls darf man nicht 
aulser Acht lassen, dafs der Zollnachlafs auf importierte Waaren — 
in Höhe von 30 pCt. gilt dieser auch heute noch und darf man 
annehmen, dafs er auch für das folgende Jahr verlängert werden 
wird — nur eine künstliche Manipulation zur Hebung des 
Importes ist. Gegenüber den noch immer hohen Kursen — sie 
schwanken im Wesentlichen zwischen 500 pCt. und 600 pCt. 
Prämie — haben diese 30 pCt. Zollrabatt wenig zu bedeuten. 
Abgesehen davon, dafs die erheblichen Kursschwankungen 
innerhalb weniger Wochen dem Importeur die Kalkulation seiner 
Waaren aufserordentlich erschweren und ihn daher im Allgemeinen 
von grölseren Importen abschrecken, ist nicht anzunehmen, dufs 
bei einer Fortdauer des gegenwärtigen Zollnachlasses von 30 pCt. 
der Importeur diesen zu grofsen Importen wird benutzen können, 
da er bereits vordem angesichts der kurzen Frist bis zu dessen 
Aulser-Kraft-Setzung grölsere Waarenmengen importirt hat, als 
der unbedeutende, sich nur auf das Nothwendigste beschrünkende 
Konsum rechtfertigte, der Art, dafs er jetzt zum Theil bedentende 
Wanrenbestände liegen hat, auf deren Verkauf er in erster Linie 
bedacht sein muls. Bei einem Andauern der heutigen ungünstigen 
Gelüverhältnisse dürfte also eine Verlängerung der obigen 30 pCt. 
ihre Wirkung zum gröfseren Theile verlieren und nur im Falle 
die gegenwärtige finanzielle und wirthschaftliche Nothlage des 
Landes eine baldige und gründliche Besserung erfährt, würden 
sie zur Hebung der Importen mit beitragen. 

Was für enormen Schwankungen die Wechselkurse noch 
pepenwärtg ausgesetzt sind, mag folgende Tabelle veranschau- 
ichen. Man notirte für amer. Gold im Laufe des Jahres 1W1: 


Junuar 17. 440 pCt. Prämie Juni 19. 572 pCt. Primie 
Mürz 28. 515/30 pCt. „ Juli 15. 632 „m = 
April 19. 530 pCt, = August 18. 558 „ . 

ai 18, 540. = September 10. 564 „ , 


Häufig differirte der Kurs an ein und demselben Tage um 
15 bis 20 Punkte, worin die Unsicherheit der Geldverhältnisse 


und die Verworrenheit der allgemeinen geschäftlichen Lage | 


deutlich zum Ausdruck gelangt. 

Nachdem man nun schon lange auf eine Besserung der gegen- 
wärtigen Lage vergeblich gehoflt hat, sind solche Hoffnungen 
neuerdings wieder geweckt worden durch eine Note, welche die 
Vertreter der iremden Mächte in Guatemala der Regierung vor 
Kurzem überreicht haben und welche in allen Kreisen 
lebhatt diskutirt wird, 
Gerüchten zu urtheilen, ein der hiesigen Regierung gestelltes 
Ultimatum vor, der Art, dals die Müchte mit Entschiedenheit, 
darauf dringen, dnfs den Ausländern die ihnen seitens der Regierung 
seit Jahren geschuldeten Beträge ohne weiteren Verzug wezahlt 
werden. Sieht sich die Regierung hierzu aulser Stande, so sind 
die betr. Mächte bereit, ihr eine Anleihe — man spricht von 
$ 20.000000 Gold — zu beschaffen, jedoch unter der Bedingung, 
dals die Finanzen der Republik unter die Kontrolle der 
Mächte gestellt werden. — Da die Bestätigung der Veber- 
reichung der Note von allen Seiten erfolgt, kann man wohl mit 
Bestimmtheit annehmen, dafs das Gerücht auf Wahrheit beruht, was 
im Interesse des Landes un seiner Bewohner nur zu wünschen ist. 

Betrachten wir uns an Hand (dieser Note die im Obigen 
geschilderten Finanzen des Landes, vorzüglich seine Einnahme- 
quellen und die Aussichten auf Vermehrung derselben, so kann 
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' dafs die Plantagenbesitzer hierdurch 





die Fincaarbeiter als frei und ihrer bisherigen Verpflichtungen 
ledig erklären wird. Mag die Frage unberührt bleiben, ob hier- 
gegen die fremden Mächte resp. deren Vertreter — und hierbei 
käme hauptsächlich der deutsche in Betracht — Einspruch er- 
heben können oder werden, so unterliegt es keinem Zweifel, 
einen theilweise nicht 
unwessntlichen Schaden erleiden würden, da die den Arbeitern 
gegebenen Vorschüsse zum Theil $ 150 — und mehr pro Kopf 


, betragen, und liegt hierin eine neue Gefahr für den schon ohne- 


hin sich in einer prekären Lage befindlichen Kaffsebau Guatemala’s. 
Mag dem aber nun auch sein wie ihm wolle, jedenfalls hat es 


ı den Anschein, als ob wir besseren Zeiten entgegengehen und der 





Diese Note stellt, nach den kursirenden | 


man mit ziemlicher Bestimmtheit behaupten, dals die Regierung | 


aus ihren gegenwärtigen Mitteln «lem Wunsche der Mächte nicht 
wird nachkommen können, sondern gezwungen sein wird, deren 
Vorschlag betr, einer neuen Anleihe zu acceptiren, beziehungs- 
weise sich solche aufzwingen zu Inssen. Dafs es dem National- 
stolz der Guntemaltekos schwer fallen wird, sich der Bedingung 
einer fremden Kontrolle zu unterwerfen, ist erklärlich, doch ist 
dies der einzige Weg, um die Finanzen der Republik nach une 
nach wieder in richtige Bahnen zu lenken, was bei einer hiesigen 
bestechlichen und nur auf Füllung des rigenen Geldbeutels be- 
dachten Verwaltung als ausgeschlossen zu betrachten ist — wie 
die Vergangenheit zur Gentge lehrt. 

Ebenso sicher ist es fast, deals die Regierung irgend eine 
Gegenmalsregel ergreifen wird, und nimmt man allgemein an, 
dafs dieselbe darin bestehen wird, dals die Regierung «das be- 
stehende Vorschulssystem auf den Finens*®) als aufgehoben und 

*) Anm.d. Red.d. E. Vergl. bezüglich dieses Vorschufssystems 
die Artikel im „Export“ 1891 No. 43 bis 45 „Land und Leute in der 
Republik Guatemala“ und 1895 No.5 „Der Kaffeebau in Guatemala“, 


| 


das Geschäft wie alle finanziellen Unternehmungen störenden 
Papierwirthschaft ein baldiges Ende bereitet werden wird, mögen 
auch bis zur endlichen Regulierung aller dieser Dinge noch 
Monate hingehen. Da die Bankinstitute gleichfalls zum wesent- 
lichen Theile aus auswärtiggem Kapital, d. h. Ausländern gehörigem 
Kapital, gebildet sind, so fallen natürlich auch sie unter die 
Rubrik der ausländischen Gläubiger, woraus an Hand obiger 
Ziffern die Konsequenzen zu ziehen sind. 

Die Wirkung der Note macht sich bereits in dem Sinken 


‚ der Wechselkurse bemerkbar, da natürlich Jeder sein Guthaben 


auf auswärtige Ranken unter Benutzung der noch hohen Kurse — 
wenn ich’ von „hohem“ Kurse spreche, so beziehe ich mich auf 
die hohe Ziffer der Zahl z. B, 600 — zu verkaufen trachtet, 
Käufer dagegen in Erwartung vortheilhafter Kurse fehlen. 

Der Ungewilsheit über die nähere Zukunft wird ja bald 
durch eine Antwort der Regierung ein Ende bereitet werden: 
zu hoffen bleibt es, dafs diese in Aller Interesse eine im Sinne 
der Note günstige ist. Guatemala gehört in Bezug auf seinen 
Boden, wie auf das Klima des größeren Theiles des Landes 
entschieden zu den bevorzugtesten Gebieten der Erde, und sollte 
die wirthschaftliche Lage erst wieder eine erspriefsliche werden, 
so können hier noch viele K ıpitalien in vortheilhaftester Weise 
angelegt werden. Dafs die Deutschen dann hinter den anderen 
Nationen, vornehmlich den Nordamerikauern,. nicht zurück- 
bleiben, ist im Interesse der bisher an erster Stelle stehenden 


; deutschen Interessen in Guatemala nur zu wünschen und zu hoflen. 


EW.B. 


Süd-Amerika. 

Die Ausweisung der Jesuiten aus den ann Besitzungen im 
Jahre 1767. Die Beweggründe, welche Carl III. dazu führten, 
im Jahre 1767 ein Ausweisungsdekret gegen alle in Spanien und 
dessen Kolonien sich aufhaltende Jesuiten zu erlassen, sind von 
den meisten Schriftstellern dahin gedeutet worden, dals die Krone 
die Jesuiten im Verdacht hatte, ehrgeizige Absichten zu verfolgen 
und ihr, besonders in den gunranitischen Missionen, über den 
Kopf zu wachsen. 

Die königliche Cedula drückte sich in dieser Hinsicht ziemlich 
lakonisch aus und bezeichnet als ausschlaggebende Gründe für 
diese Malsregol eigentlich nur „las reservadas en el real animo*, 
d. bh, diejenigen, über welche sich der König nicht ausläfst, 

Auf den Entschlufs des Monarchen mochte wohl die Ueber- 
zeugung eingewirkt haben, dafs die in den Missiones in Folge 
der Grenzbereinigung mit Portugal 1753 ausgebrochenen gefähr- 
lichen Aufstände der Guaranis, in welchen sich vor allem anderen 
der deutsche Jesuit Thaddäus Ennis sehr kompromittirt hatte, 
durch die Jesuiten angezettelt worden seien; selbst der Dean 
Funes, der sie in seinem mit Recht so schr geschätzten Werk 
„Ensayo de 1a histeria eivil del Parnguay, Buenos Aires y 
Tueuman* stets mit Wärme vertheidigt, gesteht, dafs damals 
verschiedene Anzeichen diesem Verdacht Nahrung gaben {y daran 
algun fundamento & la sospecha). 

Das Unternehmen, die Jesuiten in den juaranitischen Missionen 
aufzuheben, wo sie faktisch die ganze Verwaltung in Händen 
hatten, konnte als die schwierigste Aufgabe des auszuführenden 
Dekrets angesehen werden. Sie hätten in der That der Regierung 
grolse Hindernisse in den Weg legen können, nicht nur in 
Paraguay, sondern auch an allen andern Punkten, wo sie Ordens- 
häuser besalsen. Dafs sie sich willig fügten, zeugt von ihrer 
großen Klugheit: sie begriffen, dafs sie trotz ihres weitver- 
breitsten Anhangs schlielslieh doch die Unterliegenden gewesen 
wären; denn war ihr Anhang in Amerika bedeutend, so war auch 
bedeutend die Zahl ihrer Gegner. Und aus jener Zeit, nicht 
erst aus nenerer Zeit der Aufklärung, stammt der in Südamerika 
im Volksmunde häufig angewendete Ausdruck: „es muy Jesuita®, 
wenn man die verschlagene, heuchlerische, zur Unwahrheit geneigte 
Sinnesart einer Person bezeichnen will. 

Den Hauptschlag hatte der Gouverneur von Buenos-Aires — 


dieser Theil der Kolonien wurde erst später, 1778, in ein Vice- 
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königreich umgewandelt — zu führen, dem die Provinzen am | 


Rio de La Plata unterstellt waren. 

Der Gouverneur Zeballos, der, nach dem Zeugmils der 
Jesuiten selbst, letzteren sehr günstig gesinnt war, schien zur 
Ausführung des seit geraumer Zeit in der Stille des Madrider 
Kabinetts vorbereiteten Plans wenig geeigmet zu sein und wurde 
1766 durch den Generallieutenant Don Franeisco de Paula Bucareli 
y Ursua ersetzt. 

Am 27, März 1767 wurde «das Dekret erlassen. Bucareli 
erhielt im Juni die dessen pünktliches Inkrafttreten in den drei 
Provinzen Buenos Aires, Tucuman und Paraguay betreflenden 
Depeschen und traf seine Malsnahmen, für deren Ausführung 
vertraute und den Jesuiten wenig grüne Beamte ausersehen 
wären. 

Der 22. Juli war der für die Städte Corrientes, Cordoba, 
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Santa F& und Montevideo, der 21. Juli der für Buenos Aires | 


bestimmte Tag der Schlielsung der Ordenshäuser, aber ein Zufall 
zwang Bucareli, bälder, als er beabsichtigt hatte, vorzugehen. 

Alles war noch in das tiefste Geheimnifs gehällt, da erhielt 
er am 2, Juli Depeschen durch zwei Schiffe, durch die man ihn 
in Kenntnils setzte, dals in Spanien die Jesuiten am 2. April 
aufgehoben worden waren. Die Bemannung der Schiffe war von 
diesen Vorfällen unterrichtet; es war daher nicht möglich, das 
Geheimnils länger zu bewahren. 

Öhne einen Aufenthalt zu verlieren, berief Bucareli noch in 
der gleichen Nacht seine Vertrauensleute, die er jetzt mit dem 
Gegenstand seiner Instruktionen hekannt machte, zu sich, liels 
dann sofort Kurire nach allen Seiten hin mit den schärfsten 
Vollzugsmanclaten abgehen, verdoppelte die Patronillen, welche, 
um den Verkehr zu verhindern, das platte Land zu durchkreuzen 
hatten, und hielt die Truppen in Marschbereitschatt, 


, Konfusion wie beim Thurmbau zu Babel. 


sicht gebotenen militärischen Apparat nach den guaranitischen 
Missionen auf. In seiner Begleitung befanden sich auch die 
Kaziken und Korregidoren, welchen in Buenos Aires eine sehr 
rücksichtsvolle Behandlung zu Theil geworden war und die nun 
den Systemwechsel nach Kräften erleichterten. 

Bucareli stiels nirgends auf Hindernisse. Die 78 Jesuiten, 
die er in den Missionen aufhob und durch Franziskaner ersetzte, 
mulsten ihren früher abgegangenen Schicksalsgenossen nach 
Europa folgen. 

er Zerfall der Missionen war nach der Vertreibung der 
Jesuiten unausbleiblich, und sehr leicht zu begreifen ist, was 
ein Zeitgenosse darüber schreibt: „Nie erkannten die Indianer 
die Wohlthaten, die sie verloren hatten, besser, als in dem Augen- 
blick, wo sie dieselben nicht mehr geniefsen konnten. Die bei- 
nahe allgemeine Gleichartigkeit der Gesinnungen der neuen 
Herren liels ihnen keine andere Wahl, als entweder Lastthiere 
zu sein oder zu ihrem ursprünglich rohen Zustande zurückzukehren 
Mit der Guaranisprache unbekannt (die neuen Gebieter) unid 
ohne Geduld sie zu erlernen, entstand in den Ortschaften eine 
Ein befehlehaberischer 
Ton ersetzte den väterlichen, und, wie wenn dem Schwerhörigen 
das Verständnils mit Prügeln beigebracht werden könnte, war 
dies die Sprache, um sich Gehorsam zu verschaffen.“ - 

Auch in dem übrigen spanischen Amerika brachte, mit Ass- 
nahme von Guanajuato, wo sich das Volk fanatisch gegen (das 


ı Ausweisungsdekret erhob, die Vertreibung der Jesuiten kein 
E » 14 


Um 2%, Uhr Morgens des 3, Juli wurden die Ordenshäuser | 


von Buenos Aires besetzt und deren Insassen, 36 vom grolsen 
Kollegitim und 8 von dem von Belen, nach dem in einer Vor- 
stadt gelegenen Kasteiungshause übergefthrt., 

Seinen Instruktionen gemäls verständigte Bucareli den 
Diözesanbischof, die Ordensprälaten und das Konsistorium offi- 
ziell von dem Vorgefnllenen und erliefs eine energisch« Pro- 
klamation an das Volk, welche den Willen des Königs und die 
Gerechtigkeit seines Beschlusses zum Ausdruck brachte, neben- 
bei aber mit der ausdrücklichen Klausel versehen war, dafs, wer 
den Jesuiten zugehörige Vermögensstücke in Händen habe, in 
dem unabänderlichen Termin von drei Tagen Anzeige davon zu 
machen hätte. 

Das Hauptquartier «der Jesuiten in der ausgedehnten Pro- 
vinz Tucuman befand sich in Cordoba. Es hatte den 
Colegio Maximo und die Aufsicht über den ganzen jesuitischen 
Distrikt von Paraguay. 133 Jesuiten und 370 Sklaven be- 
völkerten dieses großse Ordenshaus. Fünf weithin berühmte 
prächtige Landgüter, auf welchen die Zahl der Sklaven im Ver- 
haltnils zu der zu bewältigenden Arbeit war, sicherten den Unter- 


Erschütterung hervor, und selbst in Guanajuato geschah es viel- 
leicht nur in Folge eines neu eingeführten Finanzsystems, das 
schon zwei Jahre vorher zu Unruhen Anlafs gegeben hatte, In 
Lima erhielten die Jesuiten gleichzeitig mit dem Vicekönig 
Kenntnıfa von dem gegen sie geplanten Gewaltakt. Das näm- 
liche Schiff, das dem Vicekönig die königliche Cedula brachte, 
hatte von dem General des Ordens in Madrid Instruktionen für 
den Generalvikar in Lima an Bord. Um Mitternacht wurde das 
Jesuitenkolleg umzingelt und die Ordensbrüder gefangen ge- 
nommen, Ihre Kasse enthielt nur einige tausend Thaler. Heut- 


| zutage noch forscht man in Lima nach den, wie man annimmt, 
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von den Jesuiten bei Zeiten in sichere Verstecke gebrachten 
Schätzen. Manche Fabel ist von dortan in Umlauf gesetzt worden, 
und es giebt wahrscheinlich keine Stadt in Amerika mit früherem 
Ordenshaus, in der nicht ähnliche Traditionen bestehen würden, 
Wir selbst wenigstens hätten bei leichter entzündlichem Tem- 
een während vieler Jahre Gelegenheit gehabt, Nach- 
orschungen nach einem lebensgroßsen massiv goldenen Heiligen 
anzustellen, der — wer hätte daran zweifeln wollen? — in dem 
inneren Hof einer früheren Jesuitenkirche vergraben war. 

Es ist nicht uninteressant, aus dem Munde eines von dem 
Ausweisungsdekret selbst Betroffenen zu vernehmen, wie es in dem 
Inlande zur Ausführung kam. Der sehr glaubwürdige und ver- 
ständige deutsche Jesuit P. Wolfgang Bayer, (er eine treftliche Be- 


| schreibung seines Aufenthalts in Peru hinterlassen hat, schildert 


halt dieser Brüderschaft und, das darf nicht verschwiegen werden, 
| wir nun von Yungas wieder gesund zu La Paz (Öberperu) an- 


gewährten die Mittel zu den Unterstützungen, welche den Noth- 
leidenden gegeben wurden. 

Am 11. Juli um Mitternacht wurde das Kolleg ohne Wider- 
stand besetzt: statt der grolsen Schätze aber, die man dort ver- 
muthete, fand sich nur die geringe Summe von 16.000 Thlrn. 
vor. Die Jesuiten und die intervenirenden Beamten des Gouver- 
neurs beschuldigten sich später gegenseitig der Unterschlagung. 

In Salta, wo in der Kasse der Jesuiten nur 19 Thlr. vor- 
gefunden wurden, und in dem Rest der Provinz erfolgte die 
Schliefsung der Ordenshäuser am 3. August. 

Im September waren 271 Jesuiten hinter Schlols und Riegel, 
von welchen einstweilen 222 nach Cadix befördert wurden. In 
dieser Zahl sind diejenigen von Asuncion, den Missionen von 
Chiquitos und den Missionen der Guaranis (paraguayische) nicht 
inbegriflen. 

Es handelte sich darum, die Jesuiten aus den guaranitischen 
Missionen wegzubringen: und hierin lag die Hauptschwierigkeit, 
denn wer bürrte der Krone dafür, dafs dadurch nicht ein ähın- 
lieher Aufstand wie der von 1753 bervorgerufen werden konnte? 

Bucareli konnte nicht die gleiche Veberrumpelung ins Werk 
setzen wie in «den anderen Theilen seiner Provinzen. 

Zuerst beorderte er daher einen Kapitän und einen Korre- 
zidor von jeder der 30 guaranitischen Missionsortschaften nach 
Buenos Aires, um sie als Geiseln in der Hand zu haben. 

In der Zwischenzeit war der Rest der Ordensbrüder, die 
sich in den drei Provinzen Tucuman, Paraguay und Buenos 
Ayres aufgehalten hatten (155 Jesuiten), auf der Fregatte „Es- 
meralda“ nach Europa eingeschiflt worden. 

Am 24. Mai 1765 brach Bucareli mit dem 


| gelangt waren, kam unverhofit den 28. Augu 


durch die Vor- | 


sehr anschaulich jenen Abschnitt seiner Laufbahn: „. - - - . Da 
zust 1767 der trauer- 
volle königliche Befehl, dafs alle Jesuiten innerhalb 24 Stunder 
alle spanischen Staaten räumen sollten. Der Gouverneur der 
Stadt, der uns von Herzen liebte, mulste solches auf alle Weis 
und Wege geheim halten. Er befahl, alle Stadtmiliz sollte mit 
ihrem Gewehr um 8 Uhr Nachts bei seinem Hause erscheinen. 
Nach diesem umrang er mit ihnen unser Haus in aller Stille. 
Bei anbrechendem Tage, da die Pforte eröffnet wurde, ging er mit 
seinen Offizieren hinein und liels alle in das Zimmer des Oberen 
rufen, wo er uns das königliche Dekret vorlaa.. Nach diesem be- 
gehrte er auch, vermöge eines anderen königlichen Befehls, alle 
Schlüssel des Hauses, und schickte uns das Essen von der Stadt 
hinein, die Kirchenthüren aber und Pforten wurden verschlossen 
und mit der Stadtmiliz Tag und Nacht bewachet. 

Den 30. August, als an dem Feste der heiligen Rosa von 
Lima, lasen wir die letzten heiligen Messen in unserer nun ver- 
schlossenen Kirche, unter welchen wir sowohl die grofßsen als 
kleinen heiligen Hostien consumirten und die silbernen und 
goldenen Getälse, wo sie auch behalten wurden, ausleerten. Alles 
Gold und Silber wurde aus der Kirche in ein besonderes Zimmer 
gebracht und verschlossen, dessen Schlüssel der Gouverneur zu 
sich nahm. Es waren die heiligen Bildnisse der Kirchen er- 
bärmlich anzuschen, da sie ohne alle Zierde dastanden. Der 
Bischof, wie uns solches der Gouverneur selbst versicherte, 
fiel etlichemale vor Bekümmernis in Ohnmacht, Den 31. Augusı 
früh brachen wir in der Nacht von der Stadt Paz auf, um das 
Getöse, Jammern und Schreien der Einwohner nicht zu - hören; 
allein wir wurden von den Hunden verrathen, die ‚mit ihrem 
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beständigen Bellen alle Inwohner aus dem Schlafs erweckten, 
die an ihre Fenster liefen, und zu heulen, jammern und schreien 


anfingen, welches wir noch aufser der Stadt vernahmen, bis wir 


auf die Anhöhen der umliegenden Berge kamen, wo der Gou- 
verneur und andere Herren uns das letzte Mal mit weinenden 
Augen umarmten und uns eine glückliche Reise wünschten. 


Wir reisten mit unserem Kapitän und Stadimiliz nach Oruro; | 


diese war ohne alles Gewehr. Wir langten endlich nach zwölf 
Tagen in Oruro an, wo wir bei den Augustinern einquartirt 
wurden. Diese kleine Bergstadt ist in einer schr kalten und 





rauhen Gegen erbaut, an dem Fuls etlicher sehr berühmter | 


Silberberge, welche in vorigen Jahren sehr viel Silber gaben, so, 
dals zu selbigen Zeiten fast nichts mehr aus den Bergwerken zu 
Potosi gemacht wurde; aber heut zu Tage sind sie schr ins 
Stecken gerathen. Nachdem wir uns in dieser Stadt acht Tage 


aufgehalten, setzten wir Nachmittags unsere Reise bis zu einem | 


Meyerhofe der Jesuiten fort, wo wir über Nacht blieben. Folgende 
Tage machten wir einen Weg von mehr als 14 Stunden und 
wurden auf einer Schiffbrüacke über den Ausflufs des grofßsen 
Sees in eine Dorfschaft fibergesetzet, wo wir unser Mittagsmahl 
hielten. Gegen Abend gelangten wir nach zwei Stunden an 
eine grolse Dorfschaft, welche an dem Fuls eines hohen Berges 
liegt, wo viel Gold gegraben wird, Der Herr Pfarrer des Orts 
gastirte uns sehr wohl. 

Wir reisten am folgenden Tage i2 Stunden bis an einen 
indianischen Meyerhof, wo wir auch Nachtruhe nehmen wollten; 
allein der Pfarrer, dessen Ortschaft gerade hinüber auf einer 
sehr weiten und ebenen Haile eine halbe Stunde weit erbaut 
war, schickte uns alsbald einen Indianer zu Pferde, der uns in 
seinen Ort führen mufste, wo er uns mit schönen Quartieren 
versah und sowohl selbige Nacht als folgenden Tag gastirte. 
Von dannen gingen wir durch eine Einöde von acht Tagen, wo 
wir täglich durch hitzige Thäler starke Reisen machten und 


unter unseren Zelten schliefen. Wir erbliekten auf dieser ganzen | 


Reise nichts anderes als etliche indianische Hütten auf beiden 
. Seiten und sehr viele Gräber, die von fest zusammengestampfter 
Erde so fest erbaut waren, dals sie noch ganz unverletzt da- 
standen und seit mehr als 500 Jahren nicht den geringsten 
Schaden gelitten hatten. Endlich kamen wir an die angenehme 
Küste des peruanischen Ufers. Die erste Nacht schliefen wir 
in einem grolsen Hause eines Mestizen, die zweite in einem sehr 
grolsen und schönen Meyerhofe einer spanischen Wittwe, die 
uns alle Ehre erwies, und die dritte uud letzte in dem grolsen 
Marktflecken von Taena, wo wir zwei Monate lang aufgehalten 
wurden. Von da schickten wir unseren Kapitän mit seiner 
Stadtmiliz nach Hause und wurden «ie zwei Monate von der 
Landmiliz des Marktfleckens, doch ohne Gewehr, bewachet. Der 
Gouverneur und Schatzmeister des Orts schickten uns täglich 
guter Essen, sowohl zu Mittag als zu Nacht, nebst vieler Choko- 
lade. Es kamen allda bei 100 Jesuiten zusammen. Der Ort 
liegt in einem angenehmen Thale, das eine sehr gesunde Luft hat, 

Als die zwei Schiffe, eines zu Arica, das andere zu Balcoche 
anlangten, die uns nach Lima führen sollten, reisten einige nach 
Arica; wir aber machten unsere Reise zu Lande nach Balcoche 
fünf Tage lang. Dieser Ort ist sehr armselig und liegt drei 
Viertelstunden von der Ortschaft. Hilo, deren Filial er auch ist. 
Sie hat eine gute Kapelle und etliche Häuser und Almazenen 
oder Magazine, wo sowohl die Kaufmanıswaaren verwahrt als 
auch die Reisenden einquartiert werden. Allda bewirthete uns 
unser Kapitän sehr wohl. 
wie unsere Pflaumen und werden für die besten gehalten... .. 

(Scblufs folgt.) 

Marktbericht aus Valparaiso, Mitte September 1901. (Originalbericht.) 
„Die Ernte war dieses Jahr in Folge des aulsergewöhnlich 
strengen Winters die schlechteste seit Jahrzehnten. 

tatt Getreide exportiren zu können, sah sich Chile ge- 
zwungen, für ca $£ SÖNN00 Getreide zu importiren, was Dei 
einem Gesammtimport von en. £ 9000000 eine recht erhebliche 
Ziffer ist. Die Folge davon war, dafs seit Januar das Goldagio 
von FpÜt. auf 15 pCt. stieg, und dals der Konsum importirter 
Industrieartikel sich verringerte. 

Das Geschäft war denn auch im Allgemeinen schlecht, in 
einzelnen Artikeln sogar sehr schlecht. Obgleich die Zufuhren 
geringer waren als 1900, ist der Markt mit fast allen Artikeln 
überführt. Trotzdem herrscht ziemliche Zuversicht, dafs die 
Geschäfte in Bälde sich bessern. 

Der diesjährige Winter, der nun seinem Ende entgegengeht, 
war sehr milde und günstig für die Landwirthschaft, 

Am 18. September übernimmt German Riesco die Regierung 
für fünf Jahre. Der neue Präsident gilt als ein energischer, 
ehrlicher Mann, von dem allgemein eine bessere Regierung er- 








Die Oliven sind da großs und blau | 
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wartet wird, als jene von Federico Errazuriz und ganz speziell 
als jene des jetzigen Vize-Präsidenten Aribal Zatartu war. Am 
1. Januar 1902 soll wieder die Gold-Ciroulation eingeführt 
werden; es herrscht jedoch eine derartige Strömung dagegen, 
dafs man sich höchst wahrscheinlich entschlielsen wird, die Ein- 
führung derselben nuf 6 Monate oder I Jahr zu verschieben. 

In der Provinz und am hiesigen Platze sind in letzter Zeit 
ziemlich viele Fallissemente vorgekommen, so dals z. Z. allen 
Fabrikanten, die nach hier direkt arbeiten, Vorsicht anempfohlen 
werden mufs. Heutiges Goldagio 1, plt.“ 

An das Volk des Staates Santa Catharina. Mitbürger! Aus 
allen Theilen unseres Staates erhalten wir Kundgebungen voll 
der tiefsten Entrüstung über den Gewaltstreich, den die Re- 
gierung gegen die Freiheit der Wahl und die Unabhängigkeit 
der Volksvertretung geführt hat. 

Der Ausfall der Staatsdeputirtenwahl vom 2. Dezember v. J. 
bedeutete eine Niederlage für die Regierung. Durch Fälschung 
und Gewalt hat der Governador den Milserfolg in einen Erfolg 
für sich umgewandelt. Die legale, von der Munizipalkammer 
der Hauptstadt vorgenomme Apuration wurde umgestolsen und 
durch einen illegalen, heimlichen Akt ersetzt, der das Wahl- 
resultat den Wünschen der Regierung entsprechend abänderte, 
Eins weitere Korrektur erfolgte bei der Eröffnung des Kon- 
gresses. Nicht einmal der Schein des Rechtes blieb gewahrt. 
Das Kongreßsgebäude war von bewaffneter Mannschaft umstellt. 
Der Betrug wurde durch die Gewalt sanktionirt. 

Sieben rechtmälsig gewählte Deputirte sind vom Kongrefs 
ausgeschlossen worden. An ihre Stelle traten sieben bei der Wahl 
unterlegene Parteigänger der Regierung. Diese letzteren sieben 
sind nicht gewählt, sondern ernannt. So verschaffte sich die 
Regierung eine gefigige Majorität. Nicht der Wille des Volkes, 
sondern der Wille der Regierung kommt in der Zusammen- 
setzung des Kongresses zum Ausdruck. 

Zu diesen Vorgängen schweigen, hielse sie billigen. Die Volks- 
artei aber darf über ihre Stellung keinen Zweifel aufkommen 
assen. Dieser Bruch der Verfassung, diese Verhöhnung der 
Rechte des Volkes, dieses Attentat auf die Würde der gesetz- 
gebenden Körperschaft erfordert energischen Protest. Wir haben 
die Gewilsheit, dals unser Protest Wiederhall finden wird bei 
allen denen, welche die republikanischen Institutionen unseres 
Landes hochhalten. 

Eine Regierung, die selber Gesetz und Recht mit Fülsen 
tritt, kann auch vom Volke keine Achtung vor den Gesetzen 
verlangen. Sie gründet sich auf die Gewalt und drängt damit, 
wie die Geschichte lehrt, auch das Volk vom Boden des Gesetzes 
ab. Wo aber Regierung und Volk sich gegenüber stehen, wie 
kriegführende Mächte, zwischen denen die normalen Beziehungen 
abgebrochen sind, da kann die Wohlfahrt des Staates nicht ge- 
deihen. 

Die Wiederholung solcher Vorkommnisse muls verhindert 
werden, Gezetzgebende und riechterliche Gewalt, haben den 
Bruch der Verfassung geduldet. Sie sind der Regierung zu 
Diensten; auf sie ist kein Verlafs, Das Volk ist auf die Selbst- 
Aus dem Volke hernus muls eine starke 
Organisation geschaffen werden, welche die verfassungsmälsigen 
Rechte des Volkes wahrnimmt und gegen die Uebergriffe der 
Regierung vertheidigt. Diesen Zweck verfolgt die vor Kurzem 
ins Leben gerufene Volkspartei. An alle redlich denkenden, 
unabhängigen Bürger unseres Staates ergeht daher die Auf- 
forderung, die Volkspartei durch ihren Beitritt zu kräftigen, 
damit sie ihrer Aufgabe gerecht werde. Unsere Losung ist: 

Ehrliche Wahlen! 

Nieder mit der politischen Korruption! 
Nieder mit dem System der Wahlfälschungen! 
Der Vorstand der Volkspartei. 

Friedrich Specht, Anton Schroeder, Richard Hinsch, 
Alwin Schrader. 

Nachschrift d. Red. d. E.: Ein Kommentar zu vorstehendem 
Aufruf, der dem in Blumenau erscheinenden „Urwaldshoten” ent- 
nommen ist, ist wohl nicht erforderlich, 

Winke für Eisenwaarenexporteure und -Fabrikanten. In dem 
Briefkasten von No. X) des „Export“ veröffentlichten wir die 
Mittheilung eines unserer Freunde in Guatemala, nach welcher 
die von unserm Berichterstatter in Pelotas in seinem Artikel in 
No. 10 des „Export“ erwähnte Firma King nicht existiren dürite, 
sondern der Name „King“ lediglich die zweite Qualität der von 
der Firma Collins & Co. eingeführten Aexte sei, Unser Bericht- 
erstatter in Pelotas schreibt uns nun heute hierüber: 

„Bezugnehmend auf die von Ihrem Guatemalteker Korre- 
spondenten gemachte Berichtigung, theile ich Ihnen ‚mit, ‚dals 
auch hier theilweise dieselbe Ansicht herrscht. Ich kann jelsch 
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erst an deren Richtigkeit glauben, wenn ich mich durch direkte 
Anfrage bei der Fahrik von derselben überzeugt haben werde. 

Meine Ansicht ist vielmehr, dafs die Exporthäuser die mit 
„King“ benannten Aexte als zweite Qualität bezeichnen, da andern- 
falls ja die Etikettirung der King-Aexte ein unverschämterSchwindel 
wäre, 

Um Ihnen die Differenz recht zu veranschaulichen, klebe ich 
Ihnen hier die Etiketten der Collinsäxte und Kingsäxte auf. 
{Dieselben lassen allerdings nicht auf ein und.denselbeiu Fabrikanten 
der Aexte schliefsen. D. Red.) 

Die Etiketten Collins sind von der American Bank Note 
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sagen. Ist das eine Art, einen neuen Aukömmling gleich m 
allein im Walde zu lassen? Ich glaube, der Kerl hat es aus 
reinem Schabernack gethan, ist ruhig bis zu den anderen Wagen 


‘ zurückgefahren und macht sich da tiber mich lustig. Natürlich 


' thun, 


Co. N. Y. gedruckt, die von King anscheinend nicht, und es | 


sollte mich wundern, wenn die Vorsicht soweit ginge, dafs man 
sogar die Etiketten von verschiedenen Fabriken herstellen läfst. 
Ferner sind beide Marken registrirt. Es ist also nur möglich, 
was ich oben sagte oder aber auch, dafs der Besitzer beider 
Fabriken derselbe ist und beide Unternehmungen nach ihrem 
System und unter ihren eingetragenen Marken fortarbeiten lälst.* 


Reise nach Brasilien. 
(Aus dem Tagebuche eines alten deutschen Kolonisten.) 
(Partsetzung.) 

Der Wind rauschte in den Kronen der Bäume, #0 schauer- 
lich, so feierlich, und es war, als ob die Bäume seufzten und 
stöhnten. Dicht vor mir stand eine riesige Palme; die neigte 
ihren schlanken Stamm mit der mächtigen Krone nach allen 
Seiten, wie wenn sich ein Mensch vor Schmerzen krümmt und 
windet. Dicht neben mir stand ein gewaltiger dürrer Stamm; 
der reckte seine vertrockneten Aeste, und seine Wurzeln schlän- 
gelten sich weithin wie Riesenschlangen. Grad über meinen Kopf 
ragten zwei seiner dürren Arme; und jedes Mal, wenn der Wind 


den Stamm etwas stärker bewegte, knarrten sie gegen einander | 
und knirschten in ohumächtigem Grimme. Auf der anderen Seite | 


stand ein hohler Baum, altersgrau, ganz mit Moos bewachsen, 
das wie lange, lange Bärte herabwallte, und von allen seinen 
Aesten hingen unzählige, dünne Schlingpflanzen wie Biudfislen 
herunter, hunderte und aber hunderte, bis auf die Erde, und 
wenn der Wind sie bewegte, dann schlängelten sie sich in 
wunderbar graziösen Linien und unzähligen Krümmungen. 

Im Wipfel des Baumes begann eine Eule ihr nächtliches 
Lied zu singen, und sie kreischte und schrie, als wenn ihr jetzt 
der Wald allein gehöre; und, als wenn sie nur auf «dieses Signal 
gewartet hätten, begannen nun auch ihre Kameraden aus allen 
Richtungen ihr zu antworten, und der ganze Wald klang von 
ihrem echrillenden Schreien. 

Aber aus weiter Ferne ertönte jetzt ein dumpfes Brüllen, 
erst leise und schwach, und «dann kam es näher und näher, 
ward stärker und stärker, und endlich ertönte es kaum zehn 
Schritte weit von mir, da, gerade da, hinter dem Stamme des 
dürren Baumes. Etwas Kaltes kroch mir über die Hand, aber 
ich fühlte es kaum; ich spannte die Hähne meiner Flinte; ich 
schaute mit stieren Blicken in die Finsternils, als ob ich sie 
durchdringen wollte; doch ich sah nichts als dichte, tiefe, schwarze 
Dunkelheit; ich hörte nichts als das mächtige Pochen meines 
Herzens; ich hatte wohl grimmige Furcht, aber ich war doch 
auf Alles gefalst. 





‚ das Laubdach. 





es im Walde: kaum bewegte noch der Wind die Blätter der | 


Bäume, Ich ward auch allmählich ruhiger und fing an, mich 


an die Stille des Waldes zu gowöhnen und ein anheimelndes | 


Gefühl der Ruhe zu spüren. Was war das denn für ein dummer 
Anfall von Furcht gewesen, der mich ergriffen hatte? Das kam 
von den thörichten Geschichten, die sie uns am vorletzten 
Abend im Wirthshause erzählt hatten, und die mir jetzt alle 
wieder einfielen, 
herrühren: aber wenn das auch der Fall war, so hatte er noch 
mehr Furcht gehabt, als ich, und war wieder seiner Wege ge- 
gangen. Dann war auch weiter keine Gefahr, und ich konnte 
noch eine ganz gemüthliche Nacht zubringen. 

* Diese dummen Kerle mit ihren albernen Erzählungen hahen 
selbst Furcht, und aus lauter Furcht erzählen sie solche Fabeln, 
um sieh und andere Leute gruseln zu machen. Was ist denn 
los? Der Tiger ist seiner Wege gegangen, und die Schlangen 
werden auch wohl des Nachts ruhig liegen und nicht immerfort 
umherkriechen. Wenn ich das so recht überlege, so ist cs 20- 
gar gut, dafs ich im Anfange habe eine Nacht im Walde allein 
zubringen müssen; denn erstens klingt das ganz grofsartig, und 


Das Brüllen mulste ja wohl von einem Tiger | 


‚ wohl bald einschlafen; und wenn 


‚ ohne Mantel die Nacht über hier sitzen bleiben, 
; dir ganz recht. 
Doch es wurd wieder ruhig; ganz ruhig, ganz stille ward | 


treiben sie ihren Spott über mich, denken sich, «als ich eine 
schreckliche Angst ausstehe und Inchen über mich. Aber morgen 
werde ich ihnen reinen Wein einschenken. 

Und was wohl der Rudolf sagen mag? Er wird sich freuen, 
dafs er nicht in meiner Lage ist, aber es wird ihm doch teil 
Der ist viel zu gutmüthig, um sich darüber zu amüsieren: 
der leistete mir gern Gesellschaft, wenn er könnte. 

Eigentlich ist es nett, dals mir das passirt ist, Es ist gamichts 
los, ganz warm und schön hier, Jetzt lege ich die eine Deck» 
auf die Kiste und den Mantel über mich, und nun werde ich 
ich wieder aufwache, ist «s 
Tag, und die ganze Geschichte ist vorüber, 

Wieviel Uhr mag es wohl sein? Ich werde ein Schwehl- 
holz anstecken und nachsehen. Halb zwölf. Noch ungefähr 
6 Stunden. Die gehen auch bald vorüber, Jetzt lege ich mich 
gemüthlich hin, zünde mir noch eine Cigarette an und dan 
werde ich wohl einschlafen. 

Wie schön ist es doch, so im Walde zu liegen, so still und 
ruhig und dabei #6 frisch; nicht so heils und dumpf, wie iz 
engen Zimmer. Sieh, da glänzen ja auch ein paar Sterne dum: 
Das ist der Orion, den ich so oft auf Ser I«- 
wundert habe. Wie schön es ist. 

Was sie wohl zu Hause machen. Da ist es jetzt bald Tag 
Die denken auch nicht, dafa ich hier jetzt so allein im Wald 
liege, Was würden sie sagen, wenn sie das wülsten? 8 
würden sicher Angst um mich haben, und doch ist es i 
gar nicht so schlimm, 

Horch! Was war das? 
Kindes, das um Hülfe schrie? 
fünfzig Schritte weit. Mit einem Satze stand ich auf den Füssen 
und hatte Flinte und Messer in der Hand. Aber um Gotte- 
willen! hier kann es doch kein Kind geben, hier mitten im Ur 
wald, wo in weiter Runde kein menschliches Wesen ist. — Dh 
wieder, wieder derselbe Schrei. Ein eisiger Schauer liet mr 
durch alle Glieder: und dann, als ob mich eine Feder bewegt 
hätte, ging ich gerade auf das Schreien zu, nicht dafs ich gewollt 
hätte, aber ich mufste gehen. Ich rannte gegen die Bäume, ie 
stiels mir den Kopf gegen die Aeste, aber ich ging immer 
Und als ich an dem Ort, an dem das Geschrei ertönte, angelangt 
zu sein glaubte, da ertünte es wieder vor mir, wieder in derselbe: 
Riehtung wie vorher: und ich ging und ging, und das Schrei: 
ertönte immerfort, bald näher, bald ferner. Zuletzt ward ie) 
ganz wirr und setzte mich erschöpft auf die Erde. 

Du bist ein schöner Kerl. So nimm doch deine fünf Since 
zusammen, Dns ist doch kein Kind gewesen, Wo soll dem 
das herkommen. Und daun hätte es ja an demselben Piatr 
bleiben müssen, Aber was ist es denn gewesen? Wahrscheinlich 
irgend ein Thier. Du bist ein schöner Kerl. Läufst ss ohor 
Besinnung in den Wald hinein, zurück findest du man nicht 
wieder in dieser Dunkelheit. Jetzt kannst du ohne Decke un 
Das geschi& 
Es ist zu schlimm. Ja, © 


War das nicht die Stimme eines 
Dort? Gerade vor mir? Kaum 


So dumm zu sein, 
ist nun nichts zu wollen. 


Was? Schon halb drei? Wie ist die Zeit hingegange! 
Da ist es ja bald Tag. Jetzt rühre ich mich nicht mehr um 


der Stelle, mag kommen, was will. Ein Glück, dafs es nick 
kalt ist, Dafür sind wir ja auch in Brasilien. Nein, dies 
dumme Angst. Kommt es mir doch jetzt beinahe komisch ver 
dafs ich hier so allein sitze. 

Was wiirde wohl unser alter Kapitän sagen, wenn er mic 
hier so sühe? Sülst du, mien Sähn, du palst för Brasilien, gral 
wie'n Drathschrubber tom Gesichtavdrögen. Ja, es war de 
ein lieber, alter Kerl. 

Jetzt ist es zu Hause halb sieben; da steht mein alter, 


‚ lieber Vater gerade auf. Ob er wohl jetzt an mich denkt? E 


zweitens bin ich nun auf einmal von der Furcht vor dem Walde | 


geheilt. 
Aber dem Herrn Fuhrmann wende ich morgen sehörig die 
Wahrbeit und meine Meinung über eigenen Willen in Brasilien 


ist nur gut, «als er nicht weils, wo ich hier bin. Was würde 
er für Sorge um mich haben. Um doch ist hier ja eigentlich 
gar keine Gefahr; das ist ja Alles nur Einbildung. Es ist hier 


| grade so sicher, wie drüben; und die Menschen sind sich, glanbe 


ich, auch überall so ziemlich gleich. Wie sagte dech der 
Professor? „Wo Menschensöhne wohnen, giebts warme Herz 
auch; in warm und kalten Zonen ist treues Lieben Brauch.“ 
Als ich erwachte, war es heller Tag, und die Sonne sche 
freundlich durch die Blätter. Ich fand bald die Strafe und 
ging an den Bach, der dicht daran vorbeitlofs, wusch mir den 
Angstschweils ab, den mir die Schrecken der Nacht ans ven 


| Poren getrieben, und suchte überhaupt, alle Zeichen der über- 
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standenen nächtlichen Scene an meinem Gesicht wie an meinem | Europa eingehenden Prämienzucker zu schützen. Ueber die 


Anzuge zu verbergen. 

Kurze Zeit nachher kam Rudolf mit den andern zwei Wagen, 
„Du hast wohl eine schlechte Nacht verbracht“, waren die ersten 
Worte meines Freundes, „OÖ, prachtvoll“, antwortete ich, denn 
ich hätte um keinen Preis die ausgestantene Angst vor den 
fremden Fuhrleuten bekannt. „Wundervoll habe ich geschlafen, 
wenn #8 mir immer so im Walde gefällt, dann soll es schon 
gehen.“ 

Die Fuhrleute sahen mich etwas erstaunt an. Sie machten 
sich wohl wundern, «dals ein Neuling sich gleich so gut in «das 
Waldleben fand. Auf meines Freundes Gesicht aber konnte ich 
ein Lächeln bemerken. Er mochte wohl aus seinen eigenen 
Empfindungen schlielsen, dafs mein Entzücken nicht ganz der 
Wahrheit getreu sei. 2 

Die Sachen wurden abgeladen und die Fuhrleute traten den 
Heimweg an. Wir gingen zu dem Kolonisten, an den uns Jürgen 
Henk gewiesen und der ungefähr eine Viertelstunde von uns 
entfernt wohnte, und machten mit ihm ab, dıls er am nächsten 
Morgen zu uns kommen und uns bei dem Bau unserer ersten 
Hütte helfen solle, 


f 


Höhe dieses Zolles ist noch nichts bekannt.*) 

Viele Gegenden Australiens eignen sich sehr gut zum Anbau 
der Zuekerrübe, wenn auch die bis jetzt erzielten Resultate 
nicht sehr ermutigend sind. Auf den Hochelwenen von Nen- 
südwales werden Zuckerrüben geerntet, die angeblich in keiner 
Hinsicht den europäischen Zuckerrüben nachstehen, obgleich die 
australischen Pflanzer kaum die erforderliche Sorgfalt auf den 
Anbau verwenden. Zur Errichtung von Fabriken ist das nöthige 
Kapital vorhanden. 

Die Einfuhr fremden Rübenzuckers war bis jetzt unbedeutend. 
Im Jahre 1849/1900 wurde nach ganz Australien Rübenzucker 
im Werthe von 8 162 £ eingeführt, und zwar war an dieser Einfuhr 
Deutschland mit 7884 £ betheiligt, Belgien mit 202 £ und 
Frankreich mit 76 £, Durchweg sind die Einfuhrzölle für fremden 
Zucker zu hoch, so dafs sich das Geschäft nur bei guten Preisen 
lohnt. 

Die Rohrzuckerindustrie von Neusüidwalea beschränkt 
sich in der Hauptsache auf die ausgedehnten, fruchtbaren Distrikte 
zwischen «dem Riehmond-, Tweed- und CUlarence-Fluls, wo Boden 


‚ und Klima sich ganz besonders für die Kultur des Zuckerrohres 


Alswir wieder auf unserem Grundstück angrlangt waren, holten | 


wir unsere Aexte hervor, und mit ihrer Hülfe gelang es uns 


besser, als mir am vergangenen Abend, Feuer anzumachen. | 


Dieses Feuer kann ich wohl mit Recht ein unverlöschliches nennen; 
denn von diesem Tage an bis zu unserer Abreise erlosch es nur 


ein einziges Mal. Wohl stellten wir unseren unvergleichlichen 
Kochherd chrfurchtsvoll unter ein eigenes für ihn hergestelltes 
Dach, Aber trotzdem diente uns unser sogenanntes ewigrs 


Feuer doch am Tage meistens als Küche, des Abends aber stets 
zur Unterhaltung. 

Am andern Tage kam der Kolonist Müller, und die Arbeit 
nalım ihren Anfang. Es wurden Palmen abgehauen, gespalten 


und in Fufs lange Stücke gesägt, um als Wand unseres neuen | 


Hauses zu dienen. Ein Strauch, dessen schwertförmige, lange 
Blätter ungeheuer zäh und dauerhaft sind, diente uns statt der 
Dachziegel. Diese Blätter wurden nämlich dicht nebeneinander 
an Stangen gebunden, die so lang waren, wie die ganze Breite 
les Daches, und dann wurden diese Stangen wie Dachziegel 
aber einander gelegt und festgebunden. Als wir unsere Ver- 
wunderung darüber äufserten und meinten, so etwas könne doch 
unmöglich lange Stand halten, belehrte uns Müller, dafs diese 
Dächer wohl sechs bis acht Jahre dauerten und so sicher gegen 
den Regen schützten, wie das beste Ziegeldach. Vorzüglich 
dauerhaft würden diese Dächer, wenn man stets Feuer im Hause 


habe, so dafs der Rauch fortwährend gegen das Dach zöge. | 


Die Erfahrung bewahrheitete seine Aussage. Das Dach bekam 
allerdings mit der Zeit eine etwas unfreundliche schwarze Farbe 
und diente den Käfern, die uns des Nachts ins Gesicht fielen, 
als unzerstörbarer Aufenthalt, schützte 


gegen jedes Unwetter. (Fortsetzung folgt) 


Australien und Südsee. 
Fleisch-Ausfuhr Neuseelands im Jahre 1900/1901. Die Ausfulır 


gefrorenen Fleisches aus Neuseeland wor in dem am 30. Juni 
1901 abgelaufenen Jahre geringer als im Jahre 1849/1900, über- 
traf indessen die Ausfuhr der beiden vorhergehenden Jahre, wie 
nachstehender Vergleich zeigt: 


100 190 1599/1900 ua 99 1397/08 

Ausfuhrmenge in tsunend Pfund 
Hammeitleisch 97194 128 822 111544 115 603 
Schaftleisch 51 258 54 160 45 176 4o4ll 
Rindtleisch 23 728 31855 12 378 9746 
Zusammen 178 180 214 837 169 038 165 760 


Insgesammt gelangten im Jahre 1900/1901 36 657 000 Pfund 
weniger zur Ausfuhr als 1899/1900, und zwar hat die Ausfuhr 
von Hammelfleisch um 31 628 000 Pfund abgenommen, die Aus- 
fuhr von Schafleisch um 2902000 Pfund und die Ausfuhr von 
Rindfleisch um 2 127 000 Pfund. 

Die Zuckerindustrie in Australien. Gegenwärtig wird noch der 
Verkehr der verschiedenen australischen Kolonien unter einander 
durch ein weitläufiges System von Zöllen erschwert; indessen 





uns aber vollkommen | 


eignen. Weiter südlich kann sich die Zuckerrohrkultur nicht 
ausbreiten, denn die Plantagen, die sich in früheren Jahren dort 
befanden, sind verlassen worden, weil Nachtfröste grofßsen Schaden 
verursachten und den Aubau unlohnend machten. Die gesammte 
mit Zuckerrohr bebsute Oberfläche betriigt in diesen Distrikten 
22517 Acres, Davon wurden im Jahre 1899/1900 9 435 Acres 
abgeerntet, die 170500 Tons Zuckerrohr ergaben. Beinahe die 
ganze Ernte wurde in den Fabriken der Colonial Sugar Refining 
Company verarbeitet, an welche das Rohr zu Preisen, die vor 
Beginn eines jeden Jahres festgesetzt werden, verkauft wird. Diese 
Gesellschaft hat grofse Summen in der Zuckerindustrie angelegt 
und dadurch die Industrie von Neusüdwales zur Blüte gebracht. 

In Queensland ist die Lage der Zuckerindustrie nicht 
ungünstig, wenngleich mancherlei Schwierigkeiten noch zu über- 
winden bleiben. Vor allen Dingen ist die Arbeiterfrage von 
grofser Bedeutung, zumal in den letzten Jahren mehr und mehr 
das Bestreben hervortrat, aus Queensland eine Kolonie mit 
weilser Bevölkerung zu machen und die farbigen Arbeiter aus- 
zusehliefsen. Die Oberfläche, von der Zuckerrohr geerntet wurde, 
betrug 79435 Acres. Diese Fläche ergab 1176 406 Tons Rohr, 
das in 58 Fabriken verarbeitet wurde, die daraus nach amtlichen 
Angaben 123289 Tons Zucker und 3092571 Gallonen Melasse 
herstellten. Vonden 58 Fabriken wurden 12 mit Hilfe der Regierung 
errichtet. Dieselben garantirten eine Rente von /, pCt. bei 
sleiehzeitiger Abzahlung des von der Regierung vorgeschossenen 
Karitels, Bis jetzt sind auf diess Weise den Zuckerfabriken 
insgesammt 500000 £ von Seiten des Stantes vorgeschossen 
worden, 

Alljährlich werden von den verschiedenen australischen 
Kolonien noch ansehnliche Mengen Rohrzucker eingeführt. Zum 
grölsten Theil handelt es sich allerdings bei dieser Einfuhr um 
den Verkehr der einzelnen Kolonien unter einander; «doch auch 
von Mauritius, Hongkong und Java gelangen beileutentle Mengen 
zur Einfuhr, Insgesammt wurden von allen Staaten im Jahre 
1809/1900 2 547 662 ewis im Werthe von 1765 54 £ eingeführt: 
dieser Einfuhr steht natarlich auch. eine hohe Ausfuhrziffer geren- 
über, die sich im Jahre 1899/11) auf 2823 479 ewts im Werthe 
von 1602439 &£ belief, 

Neben der eigentlichen Zuckerproduktion hat Australien much 
eine bedeutende Glukoseindustrie. Die gesammte Einfuhr von 
Glukose und Melasae zusammen betrug im Jahre 1809/1900 
3372076 owts im Werthe von 44 766 &; die Ausfuhr belief sich 
auf 3336 220 ewts im Werthe von 23608 £ Ein grolser Theil 
der Melasse wurde auch zur Branntweinbereitung verwendet. 


Litterarische Umschau. 


‘ Verzeichniss der bei der Redaktion eingegangenen Druckschriften. 
' Die nachstehend besprochenen und angezeigten Werke können durch die 


sollen diese Abgaben, namentlich auch die Zuckerzölle, eine be- | 


deutende Aenderung erfahren. Jetzt wird z. B. von Zucker aus 
Queensland bei der Einfuhr nach Neusüdwales ein Zoll von 3 & 
für die englische Tonne erhoben, während umgekehrt der aus 
Neustidwales nach Queensländ eingeführte Zucker einer Abgabe 
von 5 £ für die Tonne unterliegt. 

Diese Zölle sollen fortan wegfallen; von dem über See ein- 
geführten Zucker dagegen soll eine Abgabe erhoben werden, 
besonders auch um die einheimische Industrie gegen den aus 


Allgemeine Verlags-Agentur in Charlottenburg, Wallstr, 659, jederzeit 

bezogen werden, 

Karts von Südbrasilien. (Rio Grande do Bul, Sarıta Catharina, Parani 
nebst den Grenzländern). Nach den neuesten Quellen bearbeitet, beraus- 
gegeben von Dr. R. Jannasch, Vorsitzender des „Centralvereina für Handels- 
geograpbie und Förderung deutscher Interessen im Auslande* zu Berlin, 
Maisstab 1:2000000, Ausgabe 1403. — 

Seit dem Erscheinen der letzten Ausgabe dieser Karte im Jahre 1898 
ist dem Herausgeber derselben sine so grofse Zahl ron neuen Mittheilungen 


®, In dem x. Z, dem Bundesparlamente vorliegenden Tarifeutwurfe 
ist Zeitungsmeldungen zu Folge ein Zollsatz von 6Y, £ für lie Tanne 


‚ Zueker bei der Einfuhr aus dem Auslande vorgesehen. 
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und geographischen Ortsbastimmungen, welche auf Grund eingehender 
Vermessungen festgestellt wurden, ren, dafs sich derscibe zu 
einer Neubearbeitung der Karte entschlofs, umsomehr als die alte Ausgahe 
fast vergriffen war und weitere Nachfragen und Bestellungen fortgesetzt 
einliefen. 

Die vorliegende Ausgabe ist vollkommen neu bearbeitet, Der Staat 
Santa Catharina wurde nach der Odebrecht'schen Vermessung (1: 400000) 
entworfen, und haben darin gınz besonders die 3 Hansakolonien Pirahy, 
Itapoctü und Hercilio Itajahy in richtiger Lage und Gröfse Berücksichtigung 
gefunden. Ebenso sind die Staaten Parand und Säo Paulo nach den neuesten 
topographischen Aufnahmen und Veröffentlichungen berichtigt worden. 
Die Angaben über die Lage der Kolonien Neu-Württemberg, Xioga und 
= preto erfolgten nach den Mittheilungen des Herrn Dr. Meyer in 
‚eipzig. 

Die Grenze zwischen Santa Catharina und Paranä wurde nicht ein- 
getragen, weil die Entscheidung über Festlegung derselben seitens des 
obersten Tribunals in Rio noch aussteht. Wie verlautet, dürfte im grofsen 
Ganzen der Lauf des Ygunssü als Grenze festgelegt werden. 

Die Tracen der neuesten Bahnprojekte konnten ebenfalls auf Grund 
zuverlässigen Materials genau berichtigt bezw. nen eingezeichnet werden, 
so dals die vorliegende Karte in jeder Hinsicht als vollständig zu be- 
zeichnen ist, 

Die Kolonien im Norden der Serra do Herval sind zur grülseren 
Deutlichkeit auf einem besonderen Karton der Karte beigefügt. 

Der Preis der Karte stellt sich auf Mk. 5,—, und ist dieselbe durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen, 

Das neue Buch von der Weltpost. Geschichte, Organisation nnd 
Technik des Postwesens von den ältesten Zeiten bi» auf die 
Gegenwart. Von A, v. Schweiger-Lerchenfeld. Mit vielen Voll- 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


bildern, Tafeln und über 500 Ablbsldungen; aufserdem zahlreiche Re- | 


produktionen von Postwerthzeichen und viele bisher unedirte Curiosa 
aus Moseon und Priratsammlangen In 30 Lieferungen a 60h = 30 Pf. 
= 70 Cts-, welche in zebntägigen Zwischenräumen zur Ansgabe gelangen. 
Bis zur 15. Lieferung erschieuen, {A. Hartleben's Verlag, Wien. 

Von diesem Werke liegen weitere fünf Lieferungen (l1—15) vor, 
welche einige der interessantesten Materien des Postwesens behandeln. 
In erster Linie bezioht sich dies auf die „Geschichte des Briefes* und 
des Briefpostverkehres". Schr umfangreich und durch mehrere Hundert 
Markenbilder erläutert, präsentirt sich der Abschnitt über die Brief- 
marken, an welchen sich folgerichtig jener über Fhilatelie anreiht. 
Das zeitgemäfse Werk sei sonach unserem Leserkreise nochmals bestens 


empfohlen 
Die Geschäfte des Don Eduardo. Eine spanische Geschichte aus 
Mittelamerika. Unter diesem Titel ist eine von Herrn Weidmann verfalste 


kleine Brosehüre erschienen, welche bei Gebrüder Kuauer in Frankfort a. M. 

gedruckt ist. Die Broschtre behnndelt das „Palastmaklerthum“, Wir 

wollen nicht unterlassen darauf hinzuweisen, dafs der erste Theil dieser 

Broschüre bereits im Jabre 1889 im „Export“ erschienen ist und Herrn 

Dr. med. E. Belowin Berlin zum Verfasser hat, Dieser erste Theil der Broschüre 

stellt somit lediglich einen Nachdruck des erwähnten Artikels aus dem 

„Erport“ dar. 

Otto Hübners Geographisch-statistische Tabellen für 1901. 50. (Jubiläams-} 
Ausgabe. Herausgegeben von Universitäts-Professor Dr. Fr. von Jurs- 
schek, Hof-Bat u. Sekretär der k. k österreichischen statistischen Central- 
Kommission in Wien. a) Buch-Ausgabe in Taschenformat kartonniert 
Mk. 1,50. b) Waundtafel-Ausgate 60 Pfg. Verlag von Heinrich Keller, 
Fraukfurt a. M. 

Der Iubalt der Tabellen ist in der bekannten, handlichen und be- 
sonders übersichtlichen Form auch für den neuen Jahrgaug nach den 
besten uml zuverläsigsten Quellen zusammengestellt und entbält die 
wichtigsten statistischen Angaben über die sämmtlichen Länder der Erde, 

Insbesondere bringt diese Jubiläumsausgabe die Ergebnisse der an der 
Jabrhandertwende durchgeführten Volkszählangen, in Deutschland, Oester- 
reich-Ungarn, Italien, Eugland, in Schweden-Norwegen, in den Nieder- 
landen und Laxemburg, in Dünemark, in der Schweiz, in Rumänien und 
Serbien, dann in den Vereinigten Staaten mit Cube, Puerto-Rieo und 
Hawaif, in Mexiko und Uruguay, endlich jene auf Ceslon und Kreta, so- 
wohl für die einzelnen Staaten und Länder als auch für die Städte und 
Orte. Auknüpfend hieran ist den Tabellen zum erstenmale eine graphische 
Beilage angeschlossen, die die Volkezunahme auf dem gegenwärtigen Lie- 
biete der Staaten Europas und den Vereinigten Staaten von Amerika im 
19. Jahrhondert durch Kurven darstellt und bierdarch nicht nur das 
enorme Uebergewicht der wenigen Grofsstaaten, sondern auch das üher- 


1901. 





Schwindsucht auf 19 pCt, an Herzkrankheiten auf 11pCt, an 
Schlagfinfs auf IpCt, an Lungenentzündung und Krebs auf je 8 pCt, 
und an Kieronleiäen auf 7pCt. Bierron weiec die Beobachtongen 
der letzten Jahre, so auch des Bericht-jahres, insofern ab, als die Todes- 
fälle namentlich an Krebs (in diesem Jahre auf 13,, pCt. der Personen und 
13,, pCt der Summe) sich vermehrt haben. Die Schwindsucht forderte im 
Jahre 1900 sowohl hinsichtlich der Pers men-Anzahl als auch hinsichtlich 
der Versicherongs-Summe bedeutende Opfer, der in den letzten Jahren 
sonst beobachtete Rückgang der Todesfallzifer für Schwindsueht wurde im 
Berichtsjahre also niebt wahrgenommen. 

Im Berichtsjahre wurden von der Gesellschaft im Ganzen neu abge- 
schlossen 6291 Versicherungen über 48!/, Millionen Mark Kapital und 
4898 Mark Leibrente. Der gesammte Versicherungsbestand (einschliefs- 
lich desjenigen der Industriellen-Abtheilung) hob sich auf 53 843 Policen 
über M, 352 860 037 Kapital und M. 149392 Rente, — Die Ziffer der 
Neuabschlüsse war etwas geringer als die des letzten Jahres Die 
Sterblichkeit verlief schr günstig und ergab insgesammt einen Gewinm von 
M. 752 990. 

Die Finanzen der Gesellschaft zeigten wiederum eine erfreuliche 
Entwicklung. Es erhöhten sich die Gesammt-Aktiva um M. 6445 342 auf 
M. 114768209, Der Ueberschafs stieg von M. 7340969 am Schlufs des 
Jahres 1895 auf M. 3305%7. Der Kurswerth aller Effekten am 
31. Dezember 1900 betrog M. 1103791 mehr als deren in die Bilanz ein- 
gestellter Werth; daneben enthält die Bilanz eine Extra-Reserre von 
M. 425000 für etwaige Kursverluste. Die Reserve ist aus grundsätzlichen 
Erwägungen gestellt, obwohl Kursverluste keineswegs zu befürchten sind, 
wie der vorerwähnte höhere Kurswerth der Werthpapiere beweist, Ein- 
schließlich dieses Betrages stellte sich demnach der wirkliche Ueber- 
schuls der Gesellschaft über alle Verpflichtungen hinaus auf M. 9409698. 

Als Dividende für das Vorjabr gelangt in 1901 wieder ein höherer 
Batrag zur Vertheilung, nämlich M. 1504 500. 

Jahrgang 1887—1892 des „Export“, gebunden und in tadellosem Zu- 
stande, wurde uns von einem alten Mitgliede des Gentralvereins für Handels- 


' geographie etc. anm Kanf angeboten. 





|» 


raschende Aufsteigen besonders des amerikanischen und deutschen Volkes, | 


sowie auch de- russischen hächst unschaulich vergrzenwärtigt. 

Vergleichungs-Tabellen über Längenmalse, Gewichte, Hohlmalse etc. in 
englischrn und deat+ hen Angaben. Titel und T-xt in deutscher, engli«her 
und franzisischer Sprache. Il. erweiterte Aufinge. Bearbeitet und Her- 
ausgegeben von Gustav Voigt, Merseburg a, 8, Preis 3 Mk, 


Briefkasten. 


„Germania“, Lebensversicherungs-Gesellschaft in New York. Der Ge- 
schäftsbericht von Jer europäischen Abtheilung dieser bereits im Juni 1868 
gegründeten Gesellschaft weist am Ende des Jahres 1900 einen Bestand 
ven 28657 Polioen über M. 1654 483287 Kapital und 137 387 M. Rente auf, 
Im verdossenen Geschäftsjabre starben 874 Personen, versichert durch 
291 Policen für M. 1852 712 (also durch: chnittlich die Person mit M. 6 762). 
Für diese Policen waren nur M. #50315 Prämten, abzüglich Bardiridende, 
vereinnah.ut, Nach der nanmehr 33jährigen Erfahrung der Gesellschaft 
in Europa stellen sich die Durchschnitt-procenträtze der Gestorbenen an 


Käufer, welche sich hierfür interessiren, erfahren Näberes bei der 
Expedition des „Export“, Berlin W., Lutherstr, 5. 


Schiffsnachrichten. 


Norddentscher Lioyd In Bremen. Letzte Nachrichten 
über dio Bowegungen dar Dampfer der New York- und Ballimore-Linien. 
Sn. „Hoheneollern®, nach Genua, 44. Oktober 4 Uhr Nachm, von Neapel. 
sh, „Irave“, usch New Vork, 24. Oktober 7 Uhr Nachm. von Naapel, 
D, „Oldenburg“, usch Dreinen, 33. Oktober 2 Uhr Nachm. von Baltiınore. 
, „Küntjein Iuise*, nach Breinen, 24. Oktober 4 Uhr Nachın. von Now York, 
. „Darmstadt“, nach Baltimore, 23. Okiober 4 Uhr Nachm. in Haltimorn. 


der Brasil- und La Plata-Linien: 

, „Roland", nach Antwerpen, Bromen, 28. Oktober in Antwerpen. 
 „ılark*, nach Bremen, 28. Oktober von Antwerpen. 
. „Pole“, nach Vigo, Souik,, Aulw,, Br, 39. Oktober von Buunos Aires, 
‚ „Willehau*, nach La Plata, 23. Oktober von Funchal. 

der Linien nach Ost-Asion und Australien: 
. „Sachsen“, nach Bromen, #. Oktober io Shangbni. 
. „Bayern“, nach Ost-Aslon, 25. Oktober in Singspore, 
- „Marburg“, nach Ost-Asien, 34. Oktober io Shanglul, 
. „Rhein*, nach Australian, 25. Oktober vou Frenautle, 
. „Nockar*, nach Austeallen, 34. Öktoher von Sunz, 
I». „Pr-H. Laulitpold*, nach Austenlien, 75. Oklober von Bromarbavenı. 


Deutsch- Australische Dampfschiffs » Gesellschaft. Uebersicht der Schiffsbewegunges 
bie 25 Oktober 901: 
. „Bielefeld“, varb Kap, Fromantie, Adelaide umd Jarn, 32. Oktober ab Kapstadt 
. „Cbemuitz*, auf der Heimreise, 22 Oktober ab Palau. 
. „Klbing*, nach Kap, Melbourne, Sydney uud Brisbane, #1. Oktober in Kapstadt 
. „Sizehoe*, narb Syılner, Towusvrille und Makassar, 2%. Oktober in Adelaide, 
Nächste Abfahrien & Ankouch, 
Iwutsche Larasto-Linle, Hamburg. 
„Athos*, Kapt. Freimann, 231. Oktober von Patrns Ihstriot nach Rotterdam, Harmbay 
. „Lipuos“, Kapt. Kumzeodorf, 37. Uktober ron Latiaquil uach Larunca. 
. „Imbros“, Kapt Heinrichs, 27. Oktober in lsmiidt 
El. „Siegfriel*, Kapt. Strecker, 2%. Oktober von Braila nach Galatz. 
Eb. „Vesta“, Kapt Abrenkiel, 97. Oktober in Batuın. 
. „Samos“, Kapt Huss, 47. Oktober von Kerasunt osch Samsoun. 
lb. „Andros“, Kap. ltraren, 27. Oktober von Varna unch Algier. 
vD. „Pern*, Kapt. Hinrich«, 3#. Oktober in Konstantinopel. 
, „Cbios“, Kapt. Schlösser, 97, Oktober voo Pirmrus nach Sulonik. 
Hamburg-Amerika-Linle. Neuosin Nachrichten über die Howergungen der 
Dampfor der Hamburg-Amerika-Linie 
ir, „Auıdalanlia*, 97, Oktober in Suez, 
„Cheruskia*, 25. Oktober io Havana, 
„Nhaka*, 75. Oktober in Liesterrn, 
„Palstia*, 28 Oktober 7 Uhr Nachm. von Now York nach Hambueg. 
„Sarlila”, 25. Oktoler von Habia. 


= 


D. 
D, 


Deutsches Exportbureau. 


Berlin W, Lutherstrasse 5. 
Hriefe, Packets usw. sind mit der Adresse Berlin W., Lutherstrasse 5, zu versehen. 
Tologramınndresse: Exportbauk, Berlin. 


Offerten, Anfragen user, sind unter der Iaufenden Nummer an das „Deutsche Ex- 
portbureau“, Berlin W., Lutherstrasse 5, zu richten. — Die Adressen seiner Anf- 
iraggtber theilt das E.-B, seinen Ahonntnten zu den bekannten Bedingungen mit. Amwder 
Offerten als die ron Abonnenten des Exporibarenus werden nur unter noch näher fesi- 
zusetzenden Bedingungen befürderk 

Firmen, welche Abonnenten den D. E.-B. zu worden wänschen, wollen die Ein- 
sendung der Abonnementsbedingunzen verlangen. BDieselben sind Im deutscher, fram- 
zöslscher, englischer, spanischer, porteglesischer und Italienischer Sprache rorhanden. 


592. Vertretungen für Rustschuk (Bulgarien) in der Textil- und Be- 
kleidungsindusteie gesucht. Wir erhielten von einem seit dem Jahr 
1889 in Rustschuk bestehenden Agentur und Kommissionshause die 
Nachricht, dafs es bereit sei, Vertretungen leistungsfähiger deutscher 
Fahrikauten in folgenden Artikeln zu übernehmen: Wäscheleinwand 
Mudapolames, Tischzeug, Blauzeug, Schirmstoffe, Satin,’ Baumwall- 
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merino, Wollcheviot und Merino, Pique, Barchente, Velours, Baum- 
wollhosenstoffen, Baumwoll- und Seiden-Sammet, Seidenwaaren, Herren- 
und Damenstoffen, Zephirwolle, Barımnener Besätzen, Wollilanell. — 
Interessenten erfahren die Adresse des betr. Hauses von der Deut- 
schen Exportbank A.-G., Berlin W., Luthorstr. 5. 

593. Vertreter für Rechtsangelegenheiten in London, Wir müchten 
nicht unterlassen, die Leser des „Export“, sowie sonstige Interessenten 
darauf aufmerksum zu machen, dals uns in London ein deutscher 
Advokat empfohlen worden ist, welcher insbesondere für deutsche 
Firmen vislfach Bechtsangelegenheiten mit Erfolg vertreten hat. Wir 
geben Fnteressenten die Adresse des betr, Herrn gern auf. 

594. Zwei Importhäuser in Rom, welche Schreibmaschinen einführen. 
Der Nachweis dieser Firmen erfolgt durch die Deutsche Exportbank, 
A.-G., Berlin W., Lutherstr. 5, unter näher einzuholenden Bedingungen. 

595. Importeure von Nähmaschinen und Fahrrädern eic. in Rom, 
Florenz, Turin und Venedig (Italien. Die Deutsche Eixporthank, A.-G., 
Berlin W., Lutherstr, 5, ıst in der Lage, Interessenten an den ge- 
nannten Plätzen die Adressen der wichtigsten Importhäuser aufzu- 
geben, welche sich mit dem Absatz dieser Artikel befassen. Die 
Anzahl der Adressen für Nähmaschinen ist: in Rom 2, in Florens 3, in 
Turin 5, in Venedig 9, für Fahrräder: in Rom 2, Florenz 3 und Turin 9. 

596. Vertretungen in Weifs- und Schwarzblechen, Drahtnägeln und 
Kolonialwaaren aller Art für Rumänien gesucht. Eine seit 1869 in Buki- 
rost bestehende Firma, über welche gute Auskünfte vorliegen, 
wünscht in vorstehend augegebmen Artikeln die Vertretung leistungs- 
fähiger deutscher, englischer und belgischer Häuser zu übernehmen. 

Offerten, Anfragen ete. unter der laufenden Nummer an die 
Deutsche Exportbank, A-G., Berlin W., Lutherstr. 5, erbeten, 

597. Vertretungen in Onyx- und Bernsteinperlen, sowie Artikeln der 
Gablonzer Industrie für Chartum (Aegypten, Sudän) gesucht. Interessenten 
erfahren die Adresse unseres Geschäftsfreundes in Chartum unter 
näher zu vereinbarenden Bedingungen von der Deutschen Exporl- 
bank, A.-Q., Berlin W,, Lutherstr. 5. 

598. Vertreiungen in Stahl, Werkzeugen und Maschinen eto. für 
Moskau (Rulsland) gesucht. Von einem bei den Eisenbahn-Gesellschaften, 
Fahriken und Engros-Händlern bestens eingeführten Agenten orhielten 
wir folgendes Schreiben: „Im Besitze Ihrer gefl. Zuschrift theile ich 
Ihnen höfl. mit, dafs ich ausschliefslich Vertretungen in Stahl, Werk- 
zeugen und Maschinen für alle Zweige der Industries suche, und 
würden Sie mich sehr verpflichten, wenn Sie mich mit einigen 
leistungsfähigen Firmen dieser Branchen in Verbindung bringen 
wollten. Endstehend erlaube ich mir, Ihnen einige meiner Referenzen 
aufzugeben.“ — Fabhrikanten. welche gewillt sind, mit dem betr. 
Hause behufs Uebertragung ihrer Vertretung in Korrespondenz zu 
treten, können die Adresse desselben von «der Deutschen Export- 
bank, Berlin W., Lutherstr. 5, erfahren. 

599. Verbindung mit Fabriken von Beleuchtungsgegenständen für Gas 
gewünscht. Eine uns befreundete Firma in Kleinasien wünscht mit 
leistungsfähigen Fabriken in Verbindung zu treten, die Beleuchtungs- 
gegenstände, Arme «etc. für Gus herstellen. — Diesberügliche An- 
fragen sind unter der laufenden Nummer an die Deutsche Export- 
bank A-G,, Berlin W,, Lutherstr. 5, zu riehten. 

600. Vertretungen von Maschinen für Htalien gesucht. Wir erhalten 
von einem befreundeten Hause in Italien, welches speziell in Berg- 
werks-, Bahti- und Industrie-Internehmungen thätig ist, die Nachricht, 
dafs es noch Vertretungen in diesen Branchen zu übernehmen wünscht. 

601, Vertretungen leistungsfähiger deutscher Fabrikanten für Marseille 
gesucht, Aus Marseille geht uns folgendes Rehreiben zu: „Ich bin gern 
bereit Vertretungen von deutschen Fabrikanten zu übernehmen für 
gangbare Artikel, die in Bazaren, Kurzwaren- und Eisenhandlungen, 
Mercerie-, Bonneterie-Geschäften, Bijeuterie- und Kunstgegenstände- 
Handlungen verkäuflich sind, Beste Referenzen zu Diensten.“ 
Hierauf bezügliche Anfragen sind unter der laufenden Nummer an 
die Deutsche Exportbank, Berlin W,, Lutherstr. 5, zu richten. 

602. Vertretungen in Beleuchtungsartikein aller Art (Kronleuchter, 
Lampen, Schalen, Zubehör etc.) sowie in unechten Bronzegegenständen 
für Paris gesucht. Ein mit besten Referenzen versehener Agent in 
Paris, welcher bereits mehrere deutsche Fabrikanten vertritt, wünscht 
in oben angeführten Industrieartikeln noch Vertretungen leistungs- 
fähiger deutscher Fahrikanten zu übernehmen. — Offerten, Anfragen 
ete. unter «der Jaufenden Nummer an die Deutsche Expeortlmnk A.-G., 
Berlin W., Lutherstr. 5, erbeten. 

603. Vertretungen in chirurgischen Instrumenten für New York (U. 8. A.) 
gewünscht, Interessenten können «die Adresse des betr. Herrn, mit 
dem wir schon seit lingerer Zeit in sehr angenehmer Verbindung 
stehen, durch das „Exportburau* der Deutschen Exportbank, A.-G., 
Berlin W., Lutherstr. 5, erfahren. 

604. Vertretungen für Aegypten speziell in Strumpfwaaren gewünscht. 
Ein Agenturhaus in Cairo (Aegypten), welches ın Port Said eine 
Filiale unterhält uml uns gute Referenzen aufgab, schrieb uns kürs- 
lich Folgendes: „Auf Ihre geschätzte Anfrage theilen wir Ihnen 
mit, dafs wir gem bereit sind, Vertretungen zu übernehmen. 
suchen ganz speziell eins leistungsfähige Strumpfwaarenfahrik zu 
vertreten und wiiren Ihnen sehr verbunden, 
solchen in nähere Beziehung bringen würden. 
wir Ihnen einige Referenzen auf.“ 

605. Verbindung mit leistungsfähigen Fabriken von tragbaren Tisch- 
lampen für Acetylen- und Petroleumglühlicht wünscht eine uns be 
freundete Firma in Italien. Diesbezügliche Anfragen wolle man unter 
der laufenden Nummer an die Deutsche Exportbank, A.-G., Berlin W,, 
Lutherstr. 5, riehten. 


Untenstehend geben 


Wir | 


wenn Sie uns mit einer | 


| direkt auf die Kunden 





Nr. 44, 


606. Verkauf orientalischer Teppiche nach Deutschland, Eine schr 
gut eingeführte Firma im Orient offeriert ihre Dienste für den En- 
gros-Einkauf orientalischer Teppiche. Anfragen sind unter der 
laufenden Nummer an die Deutsche Exportbank, Berlin W., Lutherstr. 5, 
zu richten, 

607. Vertretung Isistungsfähiger deutscher Fabrikanten für Südafrika 
gesucht. Eine seit mehreren Jahren in Durban (Natal) bestehende 
Agentur-Firma, deren Inhaber sich momentan in Deutschland hehufs 
Anknüpfung von Verbindungen mit leistungsfähigen deutschen Fabri- 
kanten aufhält, sucht noch Vertretungen in folgenden Artikeln zu 
übernehmen: Kochherde und Petrolsumkochapparate, getrockuete 
Gemüse {ähnlich Knorr's Fabrikaten\, Wurst im Darm (nicht in Blech- 
dosen), Schinken, billige Glaswaaren (Böhmen), billige Porzellan- und 
Emuillegeschirre. Die Firma läfst Südafrika seit mehreren Jahren 
regelmälsig bereisen, ist bei der in Betracht kommenden Kundschaft 
bestens eingeführt und kann bei konkurrenzfähigen Preisen gute 
Resultate erzielen. — Offerten, Anfragen ete, unter der Isufenden 
Nummer an die Deutsche Exportbank, A.-G., Berlin W., Lutherstr. 5, 
erbeten. 

608. Mittheilungen über das Imporigeschäft in deutschen Farb- 
waaren nach Queensland (Australien). Finer unserer Geschüftsfreunde 
in Brisbane (Queensland) schreibt uns Folgendes: „In gunz Austra- 
lien werden im Allgemeinen englische Waaren stets bevorzugt werden. 
Dabei spielt es keine Rolle, ob die englischen Fabrikate besser oder 
schlechter sind, es genügt die Andentung, dafs die Waare eng- 
lischen Ursprungs ist. — Aus diesem Grunde sind auch bisher 
am hiesigen Platze «deutsche Farbwaaren wenig zu finden gewesen. 
Hei gröfserer Anstrengung seitens dortiger Farben-Fabrikanten und 
bei regelmifsigem, methodischem und energischem Bearbeiten des 
hiesigen Marktes liefse sich der Export deutscher Farbwasren nach 
Queensland wohl heben. Wird doch z.B. deutscher Cement hier 
sehr viel importirt. Unseres Wissens hat bisher Niemand am Platze 
deutsche Farbenfabriken vertreten, dagegen sind englische Fabrikanten 
für Farbwaaren hier wufserordentlich rührig und machen auch gute 
Geschäfte, — Wenn Sie eine leistungsfähige deutsche Farbenfabrik 
an der Hand halten, weiche gewillt ist, das Geschäft. nach hier aus- 
zudehuen, so sind wir gern bereit uns der Bemühung zu unterziehen, 
die Fabrikate der betr, Firma in Queensland einzuführen; allerdings 
wünschen wir nicht auf eigene Rechnung, sondern nur kommissions- 
weise zu arbeiten. Muster sind zum Beipacken an unsere Hamburger 
Vertreter, die Herren ,..... zu senden, durch weiche such Be- 
stellungen effektnirt und hezahlt werden. Fvtl. kann der Fabrikant 
ziehen.“ Interessenten können Näheres 
durch die Deutsche Exportbank A.-G,, Berlin W., Lutherstr, 5, erfahren, 
an welche Anfragen, Öflerten ete. zu richten sind. 

603. Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik in plastischen Zimmer- 
dekorationen für Chile gesucht. Einer unserer Geschäftsfreunde in 
Valparsiso (Chile) theilt uns mit, dafs Chile ein gutes Absatzgebiet 
für plastische Zimmerdekorationen sei. Bei konkurrenzfähigen Preisen 
kann unser Geschäftsfreund gröfsere Ordres plaeiren. Fabrikanten 
von Plafond-Dekorstionen (in Papier, Holzstof und Hartgyps) wollen 
sich wegen Aufgabe der betr. Verbindung unter der laufenden Nummer 


' an die Deutsche Exportbank A.-G,, Berlin W., Lutherstr. 5, wenden. 








610, Vertretungen in Lackleder und Drahtstiften für Sicilien gesucht, 
Ein thätiger unbemittelter Vertreter in Catania (Sieilien), der durch 
langjährigen Aufenthalt am Platze mit den Verhiltnissen wohl ver- 
traut, geworden ist, wünscht Vertretungen leistungsflihiger deutscher 
Fabrikanten in Lackleder und Drahbtstiften zu übernehmen. — Gute 
Referenzen stellt der Herr zur Verfügung. 

611. Vertretung einer Bleistiitfabrik für Rio de Janeiro (Brasilien) 
gesucht, Interessenten erfahren (lie Adresse den betr. Agenten nebst 
Auskunft über denselben von der Deutschen Exportbank AU, 
Berlin W., Lutherstr. 5. 

612. Vertretungen für Asgypten gesucht Wir erhielten von einem 
Agentur- und Kommissionshanse in Kairo (Argypten) folgende Zu- 
schrift, datirt 3, Oktober 1901: „Wir erlauben uns an Sie das Er- 
suchen zu richten, uns mit einigen leistungsfähigen Exportfirmen in 
Deutschland in Verbindnng zu bringen, die sich für eine Ausdehnung 
ihrer Beziehungen nach Aegypten interessiren. Wir sin seit einer 
Reihe von Jahren in Alsexandrien und Kairo als Importagenten 
thätig und mit den Verhältnissen des Landes auf das Genaueste 
vertraut, Unser täglicher Verkehr mit der Agyptischen Kundschaft, 
sowie mit den übrigen Konsumenten, setzt uns in den Stand, 
konkurreuzfähigen Firmen ein gutes Absatzgebiet zu erschliefsen. 
Folgende Branchen haben für uns das meiste Interesse: Greizer und 
Geraer Wollwaaren, Strumpfwaaren, Gablonzer Glasartikel, Kurz- und 
Eisenwaaren (Schlösser, Werkzeuge usw.), sowie alle andern von dort 
nach dem Orient gehenden Artikel.“ 

613. Wechselkursnotirungen. 


Bombay . 29.10. 01 auf London 16 d. 
Cnleutta ee ee = 16 Pr 
Hongkong 2 re e + Pen 
Shanghai . . - - nn on u 8, 
Yokohama . © x» an = 2, 
Singapore En nad Ti r 23 u 
Buenos Aires Fr m E17 PP 
Vulparaiso . en 5 ) I A 
Rio de Janeiro . „en Pr 11: u 
Guatemala 2. u „. Hambg. 550%, Prämie 
Nikaragun . u Sog n 2859, A 
8. Salvador , 11. 9 „ London 1341, 
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” “ sind Im Doutschen Reiche patentirt und von den 
{| hk gröfsten ausländischen Auer-Oesellschaften vin- 
u 0 er geführt. 


besitzen Überruschende Festigkeit und Brenudauer 


«(lühkörper und wordon überall da bevorzugt, wo (is Kestu 


verlangt wird. 
. kerordenmti, „oue rm umi alıı« m 
»ulähkörser Si ee ir 
HENRY HILL & CO., Limited, BERLIN 0., Mühlensir. 603 


Cabel Adresse: Hillkoerper, Berlin. — Liebert's Code. 


Hein, Schmann & Co. 


Actiengesellschaft 
Reinickendorf-Berlin. 


ER er Eisenconstructions-Werkstätte 
use = Wellblechfabrik 


Verzinkerei. 
Weise & Monski, 


egr.- Adr.: Welsens Hallesanle, 


(Saale), 
Spezial-Fabriken für 
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Berliner 
Gussstahlfahrik und Eisengiesserei 


Hugo Hartung, Actien-Gesellschaft 
Berlin N., Prenzlauer Allee 44. 


Abtheilung für 


Werkzeug- u. Maschinenfahrikation 


der früheren Firma Lohf & Thiemer, 


Patent-Siederohr- Diehimaschinen a 
alle anderen Systeme zum Eindichten 
von Röhren in Dampfkesseln etc, 

Diverse Apparate zum Spannen und 
Auflegen von Treibriemen ete, 

Patent-Parallelschraubstöcke f. Werk- 
büuke und Maschinen. 

Rohrschraubstöcke,. 

Bügelbohrknarren für Montagen. 

Eisen- u. Drahtschneider, Stehbolzen- 
Abschnelder, Stehbolzen-Abdichter, 

Patent - Rohrschneider _ mit Stiche 
schneidend. 

Patent-Röhren- Reiniger für Waser 
röhrenkessel. im) 


Preislisten gratis und franco, 





Dampfpumpen 
und Pumpen 


für Riemen- und elektrischen Betrieb, 
Erstklassige Fabrikate, 
Steta ca. 1000 .— auf ih 


e. G. Glier & Sohn, Saitenfahrik 
Narknenkirchen 1. $. 


Gegründ Gegriimiet na 


Darm-, Sabl-, anlage und übersponnene 
Saiten für Musikinstrumente, 





z Darmscehnuren für technische Zwecke, Catgat. 
Neueste patentirte Klaviersalten aus prima hochpolirtern Gustah- 
Saitenäraht, Alle Sorten Messing-, Kupfer 
und Neusilbersalten lür Musikinstrumente; 


uehhinder - Jarhäruck- Spinndrähte aus Kupfer und echt 
Schnellpresse ‚Krause‘ ut x. #4 + veronc= Due 


D. R. Patent Gas- 


en denen Furliwerk, automutischer 
gr rung une Deckenhalt Pan P 
“tk 18 Pi ober 1901) wurden 1 snnlicht 
von wi Stüc Buchbinder- 
mir Farkäruck- M. Werthen, 
rear Beneter Narke Berlin S., Schönleinstr, 5, M* 
gratis zur Verfügung t » Fabrik dieser Branche, die somohl Gläh* 


„hier als auch Brenner fabrizirk, daher 


ze Grösste Beistungsfähigkeit, B- 


farl Krause E 


Leipzig. 





== Filialen: 
= = Ze Berlin SW. 48, Frisilrichstr. 16 
3 u Paris, 21 bis Ruc de Parndis 








Die höchste Huszeichnung der Weltausstellung In Paris 1900, den 


== ‚Grand Prix“ 


erbieiten die PFIÜQE una Drillmaschinen von 
RUD. SACK, Leipzig-Plagwitz 18, 
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Flaschen - Füllmaschine 


mit reg htem Alb 
schiu Preis fir 
2. bins mit 2) 
eberu vom. Mk 


Preusse & Co., Leipzig w. 
eialitea Spezialitliten: Hperialitien: 
Brocheuses au fi} | Draht- und Faden- | Wire and Thread 
mötallique et au fil heftmaschinen fd Sewing Machines = 7 
de lin pour Iivron cher, Hroschiü- | for Hooks, Pam 2: 
broeliures, cahlers ron, Schreibhen« peis in, Exere 
d'öce loc, 008, dur, | Bo Bioes, A 
Kartonnagen vote u. achs, Car 
Falzmaschinen ioxon ot 2 
ie für Werkdruck u, | Folding Machines „ = 
d’'ouvrage et jour Zeitungen. Ge- für luest Book- 7 o 
naıx. Pliure aure nnueste Rogister 
gistrgdöbitexira- | falzung, Höchste per " 
ordinaire. In- Leistungsfähig = 
stallation pour In | keit, Einrichtun pin im ut "pi lanıs for 5 u 
fahrioation de gon x. Fabrikation manufacturing — 
Boltes pliantes vr nFaltschachteln Folding Card ) 
et Cartonnages de und Kartonnagen Boxes aus oihers = _ = 
tous genres. jeder Art. ot any kind, ee: % 


‚Re rkmaschinen 
apenlmannbinen, 
ar 


. 
9 
$ 
< 
S apparate, Filirir- 
% 


apparate, Spill- 
maschinen sowie 
immsliche F 
Utonstlion 
Hermann Delin, Inhaber: Hans Gilowy 
Berlin NO, #4. 


Catalog gratis und franke, 





Faltschachtel, Bol 





Yost- 
Schreibmaschine 


her 50000 
up im Gehranch * 
22 yoldene Medaillen > 









{ "res wet 


Laternen-Fabrik 


Fr. Weber & Co. 


Plan-Ufer 92B Berlin S. Plan-Ufer 92 B Fr 
empfehlen ( R) 


Laternen aller Arten 9 


in 250 Sorten. 


= Catalose vratis und franka, ——— 


re 


Rhein- u. Moselweine, 
! im Export seit Jahren bewährt, liefern unter Garantie guter 
+ 
+ 
+ 








+ 
| 


Prospekte gratis durch 
A.Beyerlen & Co., Berlin W., Leipzigerstr. 93 
und Magdeburg, Breiteweg 167. 





Ueberkunft billigst 


Peter Eckertz & Co., Weingutsbesitzer u. Weingresshandlung, 


Oberwinter a. Rh. 


London E. C., 2 Royal Exchange Building«. 
Hamburg: Export- Vertreter Eduard Delbanco, Ratlıhausstr. 19. 


F. Kaufmann, Brüssel, 51 rue Franklin. 
General- Vertreter für Belgien und Holland, 


SAALE 


Sämmtliche Maschinen [ir: 


Cacao-, Chokolade- u. Zuckerwaren-Fabriken 


Röstmaschinen, rc und Drillingsmühlen — Melangeure — | 
Walzwerke — Hydr, Pressen — Klopitische — Entluftungs- 
maschinen — Kollergänge — Brech- und Reinigungsmaschinen -- 
Staubzuckermühlen — Fondant - Tabliermaschinen, — Drazöe- 


nn 


E. 











maschinen — Maschinen für feine Schweizerbonbons, zewöhnl. CH R 
Karamelbonbons, Boltjen, Rocks nnıl Seidenkissen — "Küchel- FRZEER EUSC MELSEnN: 
maschinen — Kühl- und Wärmetische ete. k € „WEINBAU WEINHANDEL EXPORT 
liefern als Speeialität: Ss (31 7 € ‚BACHBRUNN 
» „UNTERFRANKEN 


Paul Franke & Co. 


Leipzig-Plagwitza. + Maschinenfabrik. 


Adolf Bleichert & Co., Er 


Aelteste und grösste Speziallabrik für den Bau von 





Bleichert'schen j Ki Telegraphenkarte 
Draniseitvannen _— wog A für den Weltverkehr 
Br Zu in einer Nach den neuesten Quellen bearbeitet. 
Gesammtlänge Herausgegeben Br Robert Jannasch. 
vn von mehr ala N 

















1425 Kilometer, 





98 jährige 


Eilühreiees Zu beziehen gegen Franko-Einsendung von 
r \ 


1 Mark oder gegen Nachnahme ron der 


Expedition des „EXPORT“ 
Berlin W., Lutherstr. 5. 










Weltausstellung Chicago 193: Möchster Preis und Auszeichnung. 
Berg- und Müttenmännische Ausstellung Santiago (Chile) 1804; Ehrendiplom und Medaille. 
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Schuster & Baer, Aktiengesellschaft 
BERLIN S$. 42, Prinzessinnenstrasse 18. 


Fabrikation von Petroleumbrennern vieler erprobter Systeme. 


Lampen jeden Genres 
für Petroleum, Gas, Acetylen und elektrisches Licht! 


Bequem! Praktisch! 


Zusammenlegbare Reiselampe! 


Für Beleuchtung grosser Bäume bestens bewährt: 
„Petroleum - Regenerativlampe“. 
Vorzägliche „Patent-Reform-Spiritusgaskocher“ 


seit 6 Jahren eingeführt. 
Luxusartikel für Bronze und Zinkguss. 


Kataloge an Wiederverkäufer gratis und frankı, —— 






- ‚Fleck Söhne 


I ar u 
oBerlin- ‚Aeinichendorf A 
Magdeburg- 


R. WOLF, "suckau. 


Brennmaterial ersparende 


LOCOMOBILEN 


‚aren Röhrenkesseln und im Dampf 
rten Cylindern von 
4-300 Pferdekraft. 


Sparsamste, dauerhafteste und zuverlässigste Betriebe- 
maschinen für 


Industrie und Landwirthschaft. 


er Dampimaschinee, ausziehbare Röhrenkessel, Centriiugalpumpen. 


mit ausziehl 
dom gelage 


R. Woll baut fern 


Weltausstellung Paris 1000 „Grosser Preis", allorh‘ te Auszeichnung für Locomobilen 


Neueste Kühl- u. &is-Masehinen 


für Handbetrieb direkt verbunden mit einem 
Eisschrank, sowie auch für Kraftbetrieb. 


belgas-Anlagen 
und Beheizungszwecken für Ort- 


schaften, Faktoreien, Landhäuser, Hötels etc. 
Umbau unvollkommener und veralteter Gasanlagen. 


zu Beleuchtungs- 


te 
Mehr als 1000 Anlagen geleteri. 


Heinrich Hirzel, Leipzig-Plagwitz. 
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Specialität: 
® Vierfach- wirkende ® 
„Automat-Pumpen“ 


für Dampf-, Luft-, Riemen» und 
elektrischen Antrieb. 


Otto Schwade & Co. 
Erfurt. . 


Sıchh Wertreter 


für meine leistungsfähigen 


Gementzieyelmaschinen 


an allen Orten der krde. 


Emil Ahrens, Halle a. S. 





imprägnirt -. » ... » 16, _ 
Glühkörper versandfähig . W,— 
Brenner Siebkopf 50,— 
Brenner System Auer . 70,— 






Bei laufendem Bedarf grosse 
Preisermäfsigungen. 


PN Nunze & Schreiber, Chemnitz. 
| Schimmel- Pianos und Flügel 


sudem Kisenrahmen 
e x imm 


Wilhelm Schimmel & Co., Pianofabrik. 
Grossh. Sächs. Holliel. Leipzig- L__ Srpaan Sachs Hall Pepe 





Fe 


N Sammel- 
"Musiknoten- Kasten 
es | ER 


in solider 
Ausführung. 


Theodor Sehröter, Leipzig-VOnBmEEEn. 
np ‚frei 


Optische Industrie - Anstalt 
Lucke & Andre 


Rathenow, Bahnhofstrasse 4. 
Gegründet 1814, 
Anfertigung sämmtlicher optischer 
Artikel. 
Spezialität: 


»- Brillen und Xneifer. = 


Spezial-Schleiferei mit Kraftbetrieb 
für Brillengläser nach ärztlicher Vorschrift. 
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Dynamo - Maschinen 
und Slektromotore 


a) von !{o—10 HP. 
für Wiederverkauf und Exporl 


Umbreit & Matthes 


Leipsig-Plagwitz 11. 


a Ventile »»; z % ‚Wasserstands. 
-« Hähne,”> -$ u luf- "Druck ER Zeiger,-- E 
KENTITR 5 = «! „He =: Pkobir- Hähne ö 
& Im 
Hydranten, [&1 . = Are Ventile 
«Strassen-+ & r al — = *Schmier-* BB 
* Brunnen. => | Rn | 0 "s © Gefässe. A 


Det 





—n 


Sure? ui 


Tr 
| 


ri 
“ 


Unbreakable Metal- 


: Fabrik von Armaturen für Dampfkessel, : 


hei m 


Maschinen und gewerbliche Änlagen. 
- u Puppenköpfe aus Metallblech 
ttes des poupees en metal. 


Buschow & Beck 
Puppenfabrik 
Nossen In Sachsen. 


Neufeld-Pianos = feld-Pianos » 
ae H. Moltzen & Liebig cu. Neufeld-Pianos 


Bürsten- und Drabtdrebwaaren-Fabrik 9 Mal prämiirt 
Rathhausstr. 20 LEIPZIG-Reudnitz Rathhausstr. 20 Spezialität Salon- Pianos 


fabriziren als Spezialität 
Cylinderputzer, Flaschen-, Tassen-, Gläser- und Schlauchbärsten; Bürsten für Sorlethapparate, mit Flügelton 


medizinische und chemische Gefässe; Standrohr-, Spülmaschinenbürsten und für Füllapparate; 
Pfeifen-, Cigarrenspitzenreiniger und Rauchpatronen, ” : Grosse u 


Lampenbrennerreiniger mit Dochtabschneider. Flügel Us Pianinos 
Fagott-, Klarinetten- und Flötenwischer etc.; Hutbürsten, Fahrradreiniger, Möbelbürsten. 
Berlin SW., Charlottenstr. 19. 


Lieferuug nur an Exrporteure, Vertreter für das gesammte Ausland gesucht. 
Preisliste gritis und franko. - 
Spiritusgas-Schnellkocher 
„Ideal“ 


» 
A 

[7 
u. 
L. 

En 
v 






















® & b 
Sehreihmasehine ‚Sdelmann 
Geuteshe ik. 85,—. D. R.-P. 101672. Yantachee 

(Kein Weichgummi-Typen-System.) 
BE Erstmaliger Ersatz für die 4—6 mal teueren Claviatur-Maschinen, eg 
50—70 Briefe pro Tag 


50—60 Silben pro Minute 
6-8 mal tadellose Durchschläge. 


För Prospeete und Vorführung ohne Kaufzwang wende man sich an die 


Gesellschaft 








Eine aussergewöhnliche spachenachende Neuheit. 


+ Vebertrifft alles bis jetzt Dagewonene auf dem 
Gebiete des Spiritusregulirens, Durch Droben der 
Schraube, wie bei einer Petroleum-Lampe, ist jedo ge- 
wünschte Heizkraft zu erzielen. 


Kemper & Damhorst, 
Berlin NO., Friedenstrasse 48. 








für Mechanische Industrie Pneumatischer 
Frankfurt a. M., Goethestrasse 17. Cylinderputzer 
“ 
„Servus 
D.R.P. 











egativplatten- 
Projektionsbilder- | gawahrer 


Steresskopbilder- 
ff. Kassetlen - Einlagen, divem» 
Negatir-Umachlägr ete, 


Dauerhaftester, bester ng 
zu und billigster der Weit! 


Hugo Bornstein, 
Berlin S. 4a, 
Ritterstrasse 125 g. 
Musierstücke gegen 40 Pig. in Marken, 


ih 
‚Denen „Elastique“ . 
für Tropen ausgerüstet, Seetransport 
aushaltend. 

Erfinder und alleiniger Fabrikant der in 
Theodor Schröter Ro den Tropen seit vielen Jahren bewährten 
Leipzig-Connewitz. Dachleinen, 

Preislisten portofrei. ı Weber-Falkenberg, Berlin $.W. 
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Wichtig für Interessenten! 
Fordert 


u: Preis-Liste 


abgebrannte, transportable 
und unabgebrannte, Imprägnirte 


asglühlicht 
Strünpt 


en Brenner, Eylinder 
I Jenaer Glaswaaren 
Schirme etc. 
G. JANZ & SCHIPPE 
Berlin, Grüner Weg 13/14, 
Gasglühlieht-Fabrik mit elektr, Betrich 





Norddeutscher Lloyd, Bremen, 


Dampfschifffabrts-Geselischatt, 
Regelmäss 


i 
Schnell- und Postdampferlinien 


zwischen Bremen und Cuba 
 — 






Bremen und New.York liremen „ Brasilien 
Bremen . Baltimore Bremen „ Ostaaien 
liremen „ Ü(nlveston Eremen „ Awtrallen 
HKremen „ 1a Plata Genua „ Nem-Vork 


Sichere schnelle comfortable Ueberfahrt, Ausgezeichuute \Verpfllegung. 
Nähere Auskunft ertheilt 


der Norddeutsche Lloyd, Bremen. 






Deutsch- Australische Dampfschifis- Gesellschaft. 


Sidafrika-Australien- Java. 


Regelmässig alle 4 Wochen über Hamburg 


Nach Algen Bay, Syine u ie, Makassar, Nach Kapstadt, Melbourne Wharl und Sydney. 


D. „Stasshart“, Capt, Parrau, am 9. November. », „Magdeburg“, Capt. Trulsen, nın 16. November. 
















mit Durchfracht nach anderen Häfen 
Güterannahme am Sammelschuppen bis zum Tage vor Abgang Mittags 12 Uhr. 


Auskunft ertheilen und Anmeldungen nehmen entgegen. Knöhr & Burchard Nil. 
Makler für die oingohenden Schiffe M. Rob. Sioman jr. (Siehe auch die Angaben unter „Schiffsnachriehten*,) 





| 
Im: Hamburg Kam Lanson Amsarenäan 























Kin angeschenes Papier-Kommissions- und 
Axrentur-Geschäf sucht deu provisionsweisen Ein» 
kauf zu Fabrikpreisen ron 


Papier, Karton und Pappen 






Kunstanstalt B. Grosz, Aktiengesellschaft, rm. 
Kunstanstalt für me — 7; ' Fabrik von 
Oelfarbendruck- , - <.7 ya... ; Gold - Politur und 
bilder u. Plakate, Alhambra-Leisten, 
ff, gestickte Haus- Bilderrahmen, 
segen und sämmt- Spiegeln 
liche Devotalien. 









fü Firmen und zwar für jo nureine 






jeden Platz zu übernehmen 

Langjährige, griindiiche Eriahrung Im Expert, 

rollkomımı rtrautbieit mit er Branche, b 
uder nsprüchen, welche an Papier 

aphie- und Tlustrations-Drack 

den einn Larantie fir ac» 

















1 ruf die ersten Liibe- 
graphen w Ilustrationsiiruckereien Lieutwh- 
ia 








Zahlungsbedingungen nach Vereinbarung. 
Geil. Offerten unter ©. H. 62 an die Ex- 
pedition dieses Binties. 


(106) 










Export! 


Otto’“" Drahtseilbahnen. 








C. Otto Gehrekens 
Riemfabrik 


Hamburg. & 
Halbkreusz, D. R.-P. 190888, 












| Absolut zuverlässiges Transportmittel. 
| Geringer Verschleils. 
| Grolse Betriebssicherheit. | 
| Unabhängig vom Terrain, 
Stündliche Förderung bis 100 Tonnen. 
Spannweiten bis 1100m ohne Unterstützungen 
im Betrieb. 









| 



















En gros Export 


versundfähige Baumwollen- 






und 
Hanfgewele 


chemisch 
getrlinkte 


Steigungen bis 1:1 ausführbar, | 


aha = ‘ 
Be! d. P ohlig, Act.-Ges. 







er E Maschinenfabrik 
Köln. Brüssel. Wien III. 4. 


Beste Referenzen über 1200 ausgeführte gröfsere 
ZZ Anlagen, worunter verschiedene von 10,15, 18 
und 30 Km. Länge, 

sowie Zeichnungen und Prospekte stehen zu 
Diensten. 















Grossisten 
billigste 


Exporteure 
Preise. 


Magnesiumsilfte. 















Julius Müller, Berlin 0.17 


oo 




















nie Concordia ;;;-;; Pianoforte-Fabrik. min, Iomin. Berlin $ 
Pianos in bester Ausführung. — Besondere Bauart für alle Klimate. — Preisliste franko. . 
: F. Menzel. Planos mit Schreibtisch-Einrichtung. Schiukestr. 8-9. 


—— Vertentor in Stld-Amsrika. Afrika, dem Orient etc, genucht._ ——— 


Compag 
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J. M. Lehmann 


Dresden-Loebtau., 
500 Arbeiter. *_ * Gegründet 183. 


E. Kiessling & Co. —— 
Maschinen-Fabrik, 
Leipzig-Plagwitz. 
bauen seit Jahren als 
alleinige Spezialität 










Grösste und älteste Maschinenfabrik 


für die 
in solidester 
Ausführung und nach den Cacao- U * » «- 
neuesten Modellen. Ch 
ocoladen- 


« x « Industrie 


ferner Maschinen für 


Jarhen- und Toiletteseifen- 
Zahriken. 


Erport narlh «allen Ländern. 





-f 






r r este ie te Ar er 
ee vr... ur. ve“... 








und 
franco 


versenden wir unseren Katalog über 


Ventilatoren 


Gesellschaft für elektrische Maschinen 


und Installationsbedarf 
Berlin M. „ Qhaussestmasse 6 _______Kamelhaar-Treibriemen 


lem Schiibenprofl ent [N 
Patente in allen Industriestaaten 
für Hauptantriebe u.schwerste Kräfte 
das rationellst« Tehertfagungsmittel 
Für Dynamos u, Elektromotore endlos 
[ zu den gröfsten Vebertragungen. 


Paul Schirner "Wi" Dresden-N, 
feuersicher imprügnirt, 


EEE SSR BEER 
[ 
Dachleinen, . allen Farben, speziell 
— i i 
| 


Elektromotoren! 
Installationsartikel! 










Telegr.-Adr.: Zeitreichelt-Berlin. 


Wasserdiehte Seyeltuche, Pläne 


=  Zelte-Jahrik 
Roh. Reichelt, Berlin 6.1. 


-für die Tropen aus- 
gerüstet. 
Erfinder und alleiniger Fabrikant der in den 
Tropen bewährten Dachpappen „Elastique‘‘. 
Weber-Falkenberg, Berlin S.W. 


AL 
« A > ® am pa 7 





Engros. — Export. 







Ilustrirte Zeit- Kataloge gratis. 
TEE STETTEN TE 


Zerkleinerungs- und © 9 © 8 © 
a & Aufbereitungs- Maschinen: 


Excelsior-Schrotmühle für die Landwirtschaft und Industrie. Steinbrecher, Walzenmühlen, Koller- 
gänge, Schleudermühlen, Schlagkreuzmühlen, Schraubenmühlen, Glockenmühlen, Mahlgänge, Poch- 
werke mit Putent-Keilbefestigung der Hebedaumen, Patent-Kugelmühlen, Gries- 
mühlen zum Feinmahlen von Cement usw, 
Apparate zur Amalgamation, Separation, Konzentration und Laugung. 
Vollständige Einrichtungen für Cementwerke, Chamotte-, Schmirgel- u. Düngerfabriken, 
Gips- u. Knochenmühlen, Salzmühlen, Calciumcarbid-Fabriken, Korkmüllereien, Linoleum- u. Gummifabriken. 


Erz-Aufbereitungs- Anlagen, inslesondere für Golderze. 
Eigene grosse Versuchsanstalten für Zerkleinerung und Aufbereitung. 








Walzwerke für Metalle. Krahne, Weichen. Herz- und Kreuzungsstücke. Radsätze. 
Kaffee-Schäl- und Poliermaschinen für Huand- ul Riemenbetrieh. Zwekerrohr-Walzwerke. 


rd Kataloge kostenfrei. au 


" FRIED. KRUPP GRUSONWERK 


Magdeburg-Buckau. 
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min ORSA 


Möchste Auszeichnungen: Paris, London, Brüssel, Rom, Calro, Nizza, Suez, 
Wien, Berlin, Dresden, Hamburg. Hannover etc, 


Berlin S. 5, Prinzen-Strasse 32. 


Brenner passt auf jede Lampe. 


Einfachste Hebandlung. — 1 Liter Petroleum In en. 8-3 Stunden. 


Leuchtet wie Gasglühlicht. 


Illustrirte Kataloge 


Sc tzmarke 
in ) steben zu Diensten. 


Albrecht Kind, Hunstig_b, Dieringhausen, Rheinl. 
und Berlin G., Resenstrasse 1. 


Schönste und billiaste Beieuchtung für Zimmer, Fabriken und Strassen. 
Hronut gerurblos ohne zu rien Ko Ser 11 mit 4 transportablaı Glühkörporn, 
2 Oylinderu Mk 10 ab Fabrik. Nachnahme nur in Dentschinnd. In’s Ausland ner 
gegen Voreinsendung des Betrages mit Zuschlag für Porto It. entsproch. Posttarif 
(3 Kilo) Dauerprüfuug bei der Physik-Techn. Reichsanstait bestanden, All» 

seitige Anerkennunguschr, von Fachleuten, Publikum, Bebürnden 
Bei der Bestellung anzugeben, welches Petroleum gebrannt wird, Amerikanischos, 
Russischen oder Galızisches, da die Wahl des Dochtes dementsprechend getroffen 
werden imıms 
Wiederverkänfern hoher Habatt. 
Vertreter gesucht. Telegr.-Adr.: Orsalicht, Berlin. 





Skandinavien - Russland. 





Der Inhaber einer Firma in Kopenhagen mit Filiale in St. Petersburg, 29 Jahre alt Sa = 
um guter Verkiufer, sucht Verbindung mit erstkiassigen Häusern, um je Er 
Provision und Antheil der Reisesp son Dänemark, Norwegen, Schweden, Finland u. nordwestl, 
Rufstand (inel. Moskau) 2 Mal im Jahre zu bereisen Näheres sub „Skandinavien 97“ an die FMIL WÜNSCHE 


Centr-Annoncen-Expedition L. u. E. Metzl & Co., Grofse Morskaja II, St. Petersburg. Rufsland 


Kirchner & C::, A.-G. 


Leipzig-Sellerhausen 50. 
Grösste Speeialfabrik von 


TKATALOG äuf gel. VERLAN 
Sägemaschinen u. 


Holzbearbeitungs- 


Maschinen. | > 4 — 


70 000 Maschinen geliefert und 
63 höchste Auszeichnungen. 


BES Export nachallen Welttheilen 2 
Paris 1100. Höchste Auszeichnung „Orand Prix". 








4  Peoinsanmscat IN 





REICK stı DRESDEN. 

DRESDEN - LEIPZIG -BERLIN 
AU-MAMBURG HE 
BODENBACH ' IHM 

























Y. Verlag y.D unverbindlich 
Ansichtsendun .B 
kaufmännigohen 


Be 









Schneidemaschine 
+ National 
















Telegraphische N Schnitt- | Einsate- Prei Netto- 
Bezeichnung eos länge höhe m | Gewicht 










em cım Mk. Ko, 
Appius Zr ; ATI 55 y 220,— 225 
Aulum . ir ALU 65 J 250,— 260 
Atlantis . . . AIV 75 9 275,— 290 

















: : Zwei Messer und zwei Schneidleisten sind im Preise mit in- 
| begriffen. 
Be & Wu 
> . Re 
r 





Karl Krause, Leipzig 


Filialen: 
„ Berlin SW.48, Friedrichstr. 16. Paris, 21 bis Rue de Paradis. 






Verantwortlichur Kedakteur: Otto Heidke, Berlin w. Lutherstrasse 5. — Gedruckt bei Martin & Jonske In Berlin 8, Prinzenstraase 1 
Herausgeber: Dr. B.Jannssch, Berlin W. — Kommissionsrering von Hermann Walther, Veriagsbuchhandlung, Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Berlin SW, Sossniulnan 


Abonnirt 
wird beider Post, im Buchhandel 
bei Hermann Walther, Verlags- 
buchhandlung, Gesellschaft mlt 
beschränkter Hafıung, 
Heriin SW, 
Kommandantenstrafse 14, 
und bei der Krpedition, 


Erscheint jeden Dommerstag. 


Anzeigen, : 
die dreigespaltena ;Potitzeile 
oder deren Kaum 
at 30 Pfg. berschnes, 
‚ werden vou der 
Expedition des „Export“, 
Berlin W., Lutherstr, 5 
ei) entgegengenoenmen. 


Preis vierteljährlich 
im deuschen Postgeblet 20 Mk. 
im Weltpöstverein.. .. 18 „ 
Preis für das sanze Jahr 
im deutschen Postgebiet 19,0 Mi. 





im Welsportverein .. . 15 „ Beilagen 
Einzelne Nammera 0 Pfg. f 
(nur gegen rorharige nach Uebereinkunft 
Einsendung dos Betragen). RG AN mit der Expedition. 
DES 


GENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 


Redaktion und Expedition: Berlin W., Lutherstraßse 5. 


(VWeschäftszeitr Wochentags 16 bis 4 Ubr.i 
Ber Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog für 1901 unter Nr. 2431 eingetragen. wg 


XXIII. Jahrgang. Berlin, den 7. November 1901. Nr. 45. 








Diese Wochsnschrift rerfolgt den Zweck, fortlaufend Berichte ibor die Lags unserer Lanlslenie im Auslande zur Konntolls ihrer Loser zu bringen, die latereasan des deutschen Exports 
thatkräftig zu rartraten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Induntrio wichtige Mitibellungen über die Hamleisrerhältniase das Auslandes in kürsester Frist zu übermitteln 





Hriefw, Zeitungen und Wartksamlungen für den „Export“ sind an die Redaktion, Berlin W., Luthersirafse & zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitritiserklärungen, Werthbanndungen flirden „Contralveroin für Handelsgeographie etc." sind nach Berlin W,, Lutheretrafse 5. zu richlen. 





Inhalt: Die Entwickelung der chilenischen Finanzen und ein Blick auf die englischen Interessen in Tarapnca. — Europa: 
Der gröfste Geschäftsmann des Nordens. — Rufslands Ernte IW1. — Stl-Amerika: Die Ausweisung der Jesuiten aus den spanischen Besitzungen 
im Jahre 1767. (Schlufs.} — Die wirtbschaftlicha Lage Brasiliens in 1900. — Aus wissenschaftlichen Gesellschaften: Sitzungsbericht der Ge- 
sellschaft für Erdkunde zu Berlin. — Litterarische Umschan. — Schiffsnachrichten. — Deutsches Erportbureau. — Anzeigen. 


Die Wiedergabe von Artikeln aus dem „Expart“ Ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abtruck (bezw. Veberzetzung) aus dem „ERPORT“. 








Die Entwickelung der chilenischen Finanzen Den ersten Rang nimmt die Aliunza Nitrate Üy. ein. 

und ein Blick auf die englischen Interessen in Tarapaca. Ihre Lieferungsquote beziffert sich auf 1900 000 Ctr. Sie könnte 
CNA. Das Memorial der Direktion der chilenischen Rech- | aber 3000 000 ım Jahre produziren. Das Aktienkapital beträgt 
nungskammer bringt für 1900 eine Aufstellung der Staats. | £ 1IMOM, die Obligationenschuld £ 180.000, die mit £ 10.000 
einnahmen von «der Unabhängigkeitserklärung an, die sehr be- | per Jahr zu amortisiren sind. Die Politik der Direktion scheint zu 
merkenswerth ist. Ihrzufolge beliefen sich die Einnahmen im | sein, die Dividenden auf 5 pÜt. zu beschränken, dagegen mit 


Jahre dem Gewinnrest unch und nach den Buchwerth der Salpeter- 
1820 auf $ 1903403 1870 auf $ 11537 781 | felder zu tilgen. 

1850 „nm 1615506 18850, u 28410417 | Das Lagunas Syndicate arbeitet mit £ 1 1M000 Aktien 

130 u. .0246247 1a „, „53202548 und £ 7500 Obligationen. Letztere, die einen Jahresdienst von 

1850. u 4334 514 10 „ .„ 103955 080 | £ 18 750 erfordern, werden bis 16 getilgt sein. Seine Quote 

I nn 1362 115 heträgt 1300000 Ctr. Die Salpeterfeller des Syndikats sind, 

Wie man sieht, verdoppelten sie sich beinahe alle zehn Jahre, | was Ausdehnung — mehr als 2000 Hetitaren — und Reichthum 


aber bei dieser Steigerung ist nicht aufser Acht zu lassen, dafs | an „Cnaliche“ anbelangt, ersten Ranges, Zwei grofsartige Raffinir- 
sie seit den letzten zwanzig Jahren durch ein aufsergewöhnliches | werke neuester Einrichtung erlauben, billiger als irgend eine 
Element, dem Salpeter, bewirkt wurde, das nicht ewig dauern | Gesellschaft in Tarapaca zu produziren; ungefähr zu 4 sh. 
wird. Die Abgaben auf dieses Naturprodukt betragen heute | 3d. per Utr., was bei gegeuwärtigem Salpeterpreis ciren £ 150 00% 
48,25 pÜt. der gesammten Staatseinnahmen, Den freilich etwas | abwirft, Die Direktion hefolgt das Prinzip, den ganzen Gewinn 
gewagten aber dennoch durchaus nicht unwahrscheinlichen Be- | unter die Aktieninhaber zu vertheilen. 
rechnungen zufolge werden die Salpetergründe innerhalb 25 bis Die Rosario Üy. hat ein Aktienkapital von &£ &N0 000 
30 Jahren erschöpft sein. | und eine Obligationenschuld von £ 508 000. Ihre Quote heläuft 
Für Chile besteht nun das Problem, mittlerweile durch | sich auf 1600000 Ctr. Auch sie produzirt billig und bei 1 sh 
Agrikultur, Bergbau und Industrie das Land wirthschaftlich so | 6d p. Utr, würde ihr Gewinn £ 120000 p. a, betragen. Der 
in «lie Höhe zu bringen, dafs der unfehlbar suecessive eintretende | Obligationendienst ist dagegen sehr drückend; er absorbirt 
Ausfall der jetzt ungefähr $ 50 Million. betengenden Salpeter- | £ T5000 p, a. 
abgraben dadurch ausgeglichen wird, Chile wird es doch, wenn Die Anglo Chilian Nitrate & Railway Üv. ist ihrer 
auch verschiedene industrielle Versuche anfänglich scheitern | Natur nach ein Unternehmen von dualistischem Charakter, Ihr 
mulsten und scheitern werden, dahin bringen, durch gar manche | Kapitalsetztsichaus £ 150 000 Sammaktien und £ 3 W MW Vorzugs- 
Industrien die europäischen Erzeugnisse erfolgreich zu bekämpfen. | aktien zusammen, Auf letztere sind noch die Dividenden seit 
Hat doch auch Mexico in dieser Hinsicht schon ganz über- | 2”, Jahren im Rückstand. Die Obligationenschuld beträget. 
raschende Erfolge erzielt, allerdings Dank seiner Silberwährung, | £ 541000, auf welchen ein Jahresdienst von £ 3200) ruht. Die 
die wie ein Schutzzoll wirkt. Unzweifelhaft wird, wenn auch | Quote beziffert sich mit 1070000 Ctr., aber der ÜCsliche ist 
langsam, das überseeische Ausland nberall dazu kommen, diejenigen | geringhaltig, die Produktion des Salpeters daher kostspielig. 
Gegenstände industriell selbst zu erzeugen, für die sich die Vor- Die Lagunas Nitrate Cy. ist eines der unglücklichsten 
beiingungen in ihm selbst vorfinden oder auf natürlichem Wege | Unternehmen. Durch ihren Gründer, den bekannten Colonel 
geschaffen werden können. Dessen darf man sich wohl bewulst | North, mit dem verhältnifsmäfsig enormen Aktienkapital von 
sein, und es ist nicht vom Uebel, dafs unser Industriefieber | £ WON beschwert, hat sie noch einen Prozefs verloren, der 
einen kleinen Dämpfer erhalten hat, und noch weiter erhalten | sie viele Tausende kosten wird. Ihre Konzession enthält notorisch 
wird, damit unsere Produktion in die Schranken rationeller | sehr wenig Caliche, und um ihre Quote von 7004000 Ctr, zu 
Größenverhältnisse zurückweiche, ' einigermalsen lohnendem Preis aufzubringen, muls sie die besten 
Was nun die Salpeterindustrie selbst anbelangt, so stellt sich | Strecken ihrer Felder aussuchen. 
die Situation der führenden englischen Gesellschaften unter | Die Liverpool Nitrate Cy. hat bei einem Aktienkapital 
der Herrschaft des neuen Produktionsvertragesfolgendermalsendar: | von nur £ 110000 sehr reiche und ausgedehnte, Felder und\ einen 
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soliden Reservefonds von £ 18000. SiktsollteäahreiSalpeter wohl 
su- mindestens. ?sh Gewinn per Ute erstellen ıkönnehs: Ihre 
Quote beträgt 720 000 Ctr, 

- Die ‚San Jorje Cy. hat ihre tbesten.;Tagge: hinter sich. 
Ihr;. Aktienkapital beträgt £ 300000, ihr Quote ’ 600 000 
Centner. Um das Kapital zu verringern, hat die Direktion 
kürzlich £ } per Aktie heimbezahlt (Reduktion: von & 5 auf £ 4). 
Die Dividenden werden in Zukunft bestheiden seia,ıla manı sehr 
armen. Caliche bearbeitet, indem alte Felder nochmals durch- 

enommen werden. Der Produktionspreis ist daher höher, als 

i anderen ‘Werken, dagegen steht die Gesellschaft unter 
vorzüglicher: Leitung. 

Die London Nitrate Oy. arbeitet mit einem Kapital 
von £ 50000 Stammaktien und £ 110000 Vorzugsaktien. Ihre 
. Obligationenschulkd ist. getilgt, und -aufserdem hat sie einen 
Reserve- und Amortisationsfonds von £ 3800, oder mehr als 
beinahe alle anderen Gesellschaften zusammen. Als Quote sind 
ihr 600 000 Ctr. zugeschrieben. 

Die Santa Rita Cy. hat ein Aktienkapital von £ 100 000, 
Die Obligationenschuld beträgt noch £ 21000, deren Dienst mit 
Amortisation £ 5000 jährlich erfordert. Ihre Position ist gut. 
Die Quote beläuft sich auf MW 000 Ctr. 

Das Salar del Carmen Syndieate ist ein gutes Unter- 
nehmen mit einem Aktienkapital von £ 110.000, Die Obligationen- 
schuld ven £ 62000 wird mit £ 10000 p..a. abgetragen. - Die 
Quote ist auf 600 000 Utr, festgesetzt. 


Unternehmen: Das Aktienkapital beträgt £ 200 000. 
gationenschuld von £WU0 wird mit einem Zinsen- und 
Amortieationsdienst von etwa £ 16.0 p. a. in 9 Jahren gelöscht 


sein. Qnote GM IM) Otr. 

Kapital Quote 
Die Consolidated Cy. . . £ 140070 360 000 Otr. 
„ Colorado .. „ 160.000 360 000 
„ San Donato a „ 100m 180000  „ 
„ Ban Pablo „ 160000 180 000 „ 
„ San Sehastian „ „ 143 750 20000 „ 
„ Santa Elena „ 17875 CO 


Dieses Gesellschaften sind alle mehr oder weniger Reste der 
früheren Glanzperiode, 


Die New Tamarugal Cy. arbeitet mit dem zu holen 


schuld von £ 176 460, denn ihr Caliche ist arm undihre Produktions- 
kosten sind hoch, Dessenungeachtet hat sie eine Quote von 
O0 OD Ctr, erlangt. 

Die New Paecha & Jazpamps Cyv. hat ein Aktien- 
kapital von nur £ 41 000. Ihre Quote beziffert sich auf 372 MM Otr. 
Es ist aber schwer zu begreifen, wie sie (dieses Quantum aus 
Feldern, die schon seit lange als erschöpft selten, ziehen will, 


EXTORT, Organ des Cantralvereins für. Handelsgeggraphie usw. 





‘ Transaktionen stattgefunden: 


Die 8 . Ni cv i Jeie} : : ' den 
ie Santiago ıtrate Gy. 18 gleicherweise Ein erg ; besteht das Projekt, das dem Staate 
6 "  gewertlete bedeutende Werk Pena 





1901. 
Balpeter Kupfer 

Zu- (+) bei - berw 

Cemtnor ran ra C 5 Rurze > 

zog: 1399 ie 9%, ger 1099 in ®/, 
ib». Deutschland 410482 020 — 10,8 79 — 0,4 
vu England SI 70 + 2,9 Te9 086 — 17,9 
Frankreich um + 27 61329 — 34,1 


Die Totelausfuhr von Salpeter belief sich auf 31 549 653 Ctr. = 
3,8% Zunahme,ulie von Kupfer auf 986 752 Ctr. = 11,8% Abnahme 

Zu dem Balpotorraschäft steht im engster Beziehunge die 
Schififahrtsbewegung. England behauptet im Jahr 1900 allerdings 
seine Position, und die Vereinigten Staaten haben bis jetzt — 
allen Vermuthungen entgegen — nur geringen Antheil am See- 
verkehr, aber — sagt der englische Konsul in Valparsiso — 
our most formidable rival is Germany. 

Dieser Nothschrei mag eine gewisse Berechtigung haber, 
aber Gott verlüte, dals die ewigen Lobhudeleien der fremden 
Presse, dureh die man uns als merkantile Musterknaben hinstellt, 
zur Selbsterhebung führen. Gerade durch einen Blick auf die 
chilenische Salpeterindustrie belehren wir uns, dals wir den 
Engländern gegenüber noch Pygmäen sind. Wie viel deutsches 
Kapital stoekt in der Provinz Tarapaea? Blutwenig. Und dech 
existirten Bremer Firmen schen vor vierzig Jahren in Iquique. 
Noch ganz neulich haben im Tarapacadistrikte sehr bedeutende 
mit den Werken (oficinas) ron 
Santa Rosa de Huara (ler Gebrüder Vernal und Rosario de 
Negreiros von Juan Vernal Castro ist in London eine Gesellschaft 
mit einem Aktienkapital von -£ 260 000 gegründet worden, die 
Namen Santa Rosa Nitrate Cy. tragen wird, Ebensı 
ara und auf £ 360 00 

rande unter dem Patrona' 


‚ der Regierung in ein untionales Gesellschaftsunternehmen umzu- 


wandeln. Damit Deutschland aber doch nieht ganz leer ausggehe, 
möge konstatiert sein, dafs die Consolidated Nitrate Cy. eben jetz! 
drei Obeinas, Sacramento, San Carlos und Santa Lucia einen 


‘ Herrmann Schmidt um die Summe von £ 18000 abgetreten hat. 


' Grenzen des Landes hinaus bekannt sind, 


» Europa. 

M. Der grölste Geschäfismann des Nordens. In Kopenhagen 
starb am 19. Oktober der geheime Etatsrath C. F. Tietxen, der 
als Gründer fast aller dämschen Unternehmungen, die über die 
eine im europäischen 


s N { zu | ‚ Geschäftsleben fast einzig dastehende Wirksanikeit entfaltet har 
Aktienkapital von £ 390 000 und einer drückenden Obligationen- | 


Von «dem Buenaventura Syndicate weiß man nur, dals | 


seine Quote SU OOD Utr. beträgt. 
Die Esperanza Cy. ist 30 unbedeutend, dals man nichts 
über sie erführt. 


Aktienkapital Obligat.-Sehuld Quote 
Die Angela Cy. £ 70000 240 000 Ctr. 
Santa Oatalina Cy. „ 73000 £ 2100 4AMDOnd „ 
Pan de Azucar Üy. „ 110000 „ 80000 GO 
Camila Cy. „MO „ 30 OR SOON m 


Diese vier letzten Gesellschaften sind neueren Datums und 
haben noch nicht die richtige Prauluktionsstufe erreicht. 

Die Agua Santa Nitrate & Railway Uy. ist ein 
blähendes und gut geleitetes chilenisches Unternehmen, dessen 
Obligationen, £ 160 300, in London quotirt werden, dessen Aktien 
aber nur in wenigen Händen sind. 

Die Amalia Comp., obwohl eine englische Gesellschaft, hat 
ihre Aktien hauptsächlich in Deutschlane untergebracht. Dagegen 
sind ihre Obligationen (£ 236 000) an der Londoner Börse ein- 
geführt. 

Zu erwähnen ist moch die Lautaro Cy mit einem 
Aktienkapital von & 550000 und einer Obligationenschuld von 


Schon als 30jähriger Mann wurde er 1857 an der neugegrfindeten 
Privatbank zum Direkter ernannt und lenkte bald darauf da- 
durch, dals er das Hamburger Bankhaus Pontoppidan während 
der damaligen Handelskrise stützte, die Aufmerksamkeit der 
Finanzkreise auf sich, denn mit der Unterstützung des gefährtleten 
Pontoppidanschen Bankhauses war auch das daran betheiligte 
grolse dänische Kapital gerettet. Als Leiter der Privatbank 
führte er die erste Konvertirung einer dänischen Staatsanleih 
dureh. Seine Hauptthätigkeit begann unch dem Kriege von 1>64 
als das dänische Volk danach strebte, in geschäftlicher Beziehung 
wieder zu gewinnen, was an Land verloren gegangen war, und 
Tietgen nahm sich insbesondere die grofsen Aktienzesellschafter 
und Ringe «es Auslandes zum Muster, So gründete er IE 
(durch Verschmelzung der damals bestehenden dänischen Rhedemrin 
lie Vereinigte Dampfschiffszesellschaft (Det forenedi 
Dampskibs-Selskab), die etwa 100 Fahrzeuge besitzt. Mit der 
im selben Jahr gegründeten Pferdebahngesellschaft erhielt 
Kopenhagen ein grolses, geordnetes Verkehrsmittel, Von 1868 his 
1570 erstand Tietgens berühmtestes Werk: Die „zrols 
Nordische Telegraphengesellschaft“, die-aufser einer An- 
zahl Kabel im Norden Europas das grolse Kabel in Ostasien 


ı besitzt, das im Jahr 1570 zwischen Wladiwostok und Hongkong 


gelegt wurde. Als Bindeglied zwischen diesem ostasiatischen 


; Kabel und dem europäischen Netz dient bekanntlich die unter 


russischer Verwaltung stehende sibirische Landlinie.e Gleich 


‘ danach, in den Jahren 1871-74, gründete Tietgen die Schiffs- 


‚ folgten die Banugesellschaft, 


£ 43.0, deren Betrieb zufriedenstellend sein muls, dem Kurse | 


ihrer Aktien zufolge. 


sind schr günstig; man nimmt an, dals binnen Kurzem der Preis 
von bsh 7'/,d auf 7 ah steigen wird, so dals viele Gesellschaften 
die Schäden vergangener Jahre ausmerzen können, 


werit und Maschinenfabrik Burmeister und Wain in Kopen- 
hagen, die jetzt Tausende von Arbeitern beschäftigt. Dann 
deren Bauten dem heutigen 
centralen Theil Kopenhagens sein grolsstädtisches Üepräge gaben. 


‚ die Zuckerfabriken, die Tuborg-Bierbrauereien, an die 
Die Aussichten auf eine Besserung «des Salpetergeschäftes | 


Salpeter und Kupfer stehen auf der chilenischen Ausfuhr- | 


liste natürlich oben an. Die 1900 auf Deutschland entfallenden 
Zahlen im Vergleich zu Englaud und Frankreich lauten, soweit 
erhältlich: 


sich weitere Brauereien angliederten. Die inzwischen eintretenden 
ungfinstigen Konjuukturen bewirkten in Tietgens Grändungseifer 
einen Stillstand, aber mit den nach 1880 beginnenden besseren 
Verhältnissen ging er sofort wieder vor, Es erstanden die 
Thingvallngesellschaft (Dänemarks Amerikalinie, die aber 
vor zwei Jahren in die Vereinigte Dampfischifffährtsgesellschaft 


: aufging), die dänischen Spritfabriken, die Fakse-Kalk- 
‚ brüche, 


die Kopenhagener Telephongesellschaft, „lie 
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Vereinigten Brauereien, die Dampfwagengesellschaft, 
die Papierfabriken, die Gjedserbahn und die Ribebahn. 
Diese ungeheure Thätigkeit brachte dem ehrgeizigen Manne auch 
zahllose Ehrungen und Auszeichnungen ein. Die in der Brodgade 
stehende „Marmorkirche", deren reichverzierte Kuppel, von 
fast gleichem Durchmesser wie die der Peterskirche in Rom, die 
Bewunderung so mancher Touristen erregt haben dürfte, ist ein 
Werk Tietgens. An der Stelle, wo diese Kirche steht, wöllte 
Mitte des i8. Jahrhunderts ein dänischer König ein Gotteshaus 
bauen, wie es in solcher Pracht aufserhalb Italiens nicht zu 
finden wäre. Aber die Geldmittel wurden knapp, und so blieb 


der begonnene Bau als Ruine bis 1574 liegen, um welche Zeit | 
Tietgen den Platz vom Staat erwarb und die jetzige Marmor- | 


kirche darauf bauen lies, 

Rulslands Ernte 190. Auf Grund der Mittheilungen von 
7 600 Korrespondenten konstatirt das Ackerbauministerium, dals 
der Ertrag sämmtlicher Getreidearten: unter mittel ist. Im 
Osten und Südosten ist der Ertrag unbefriedigend, stellenweise 
sehr schlecht; nur im Südwesten sind gute Erträge zu ver- 
zeichnen. 
schiedener Gouvernements, unbefriedigend in 65 Kreisen (50 bis 
75 pCt. einer Mittelernte); unter Mittel in 85 Kreisen (T5 bis 
90 pCt. einer Mittelernte),. Die Weizenernte fiel schlecht aus 
im ee im Gouvernement Jekaterinoslaw und im Weich- 
selgebiet: unter mittel in den baltischen Gouvernements. Gut 
war der Ertrag im Südwestgebiet. Der Ertrag in Sommerge- 
treide ist im allgemeinen gleichfalls unter mittel ausgefallen. 
Im Südosten und Osten ist der Ertrag unbefriedigend, stellen- 
weise sehr schlecht. Ganz besonders schlecht gerathen sind 
Hafer und Sommerweizen. Erbsen und Buchweizen fielen dürftig 
aus, Flachs und Hanf desgleichen, Sonnenblumen 
erträge. Die Erträge in Kartoffeln sind zum Theil unbefriedigend, 
zum Theil erreichen sie das Mittelmals. Den Gesammtertrag 
giebt das Ministerium für das europäische Rufsland mit Aus- 
nahme des Vor-Kaukasus und des Weichselgebietes, wie folgt an: 


Roggen 1 100 895 000 Pud (A 16,33 kg) 
Waren 2 22.0. 551747000 „ 
Hafer . . . fa) dan S36 62 WU „ 
a ae er 304 289 000  „ 
Hire . -. 2.2. . 92851000 „ 


Süd-Amerika. 

Die Ausweisung der Jesuiten aus den spanischen Besitzungen im 
Jahre 1767. (Schlufs.; Wir mufsten acht Tage hier warten, bie 
vier uralte Jesuiten von Arequipa auf Tragsesseln zu uns ge- 
bracht wurden, Zwei waren todtkrank, der dritte stoekblind 
und der vierte war völlig kontrakt. Da nun diese vier armseligen 
Männer ankamen, ging unser Herz mit vielen Schmerzen, unsere 
Augen aber mit heifsen Thränen über, Wir wurden endlich 
allda eingeschifft, unsere Reise nach Lima zu machen. Der 
Kapitän, wie es seine Schuldigkeit war, bielt uns sehr gut und 
höflich. ......- Nach zwölf Tagen langten wir in Callao on, 
wo wir alsbald gegen Abend mit vielen Halbehaisen nach Lima 
in unser Profelshaus überbracht wurden. In diesem kamen 
über 400 Jesuiten zusammen "und wurden in alle Zimmer aus- 
getheilt. Die Pforte war Tiyg und Nacht durch Soldaten mit 
aufgepflanzten Bajonnetten bewacht. 

Nachdem wir uns hier zu Lima in dem Profelshaus zwei 
Monate aufgehalten, bis die Schiffe mit den Kaufmannsgätern 


en Mittel- | 


Die Roggenernte fiel schlecht aus in 19 Kreisen ver- | 
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verkauft, 

Nachdem wir nun sechs Monate Jang recht wohl ausgeruht 
hatten und der Frühling sich schon näherte, kam ganz unverhoafft 
von Madrid die Erlaubnifs, dals die 15 deutschen Jesuiten ihre 
Reise nach Deutschland über Östende und die Niederlande 
machen. könnten. Es wurde alsbald ein Schiff, so dahin ging, 
bestellt, und bezahlte der König für einen Jeien 62 harte Thir,, 
damit der Schiflskapitän uns sammt unserm Gepäck nach Ostende 
überführe, Den 18. März wurden wir in grolsen Nachen nach 
unserem Schiff gebracht und dem Schifiskapitän ühergeben. Das 
Schifl! war von Holland, der Kapitän hiels Andres Cornelis, aus 
Rotterdam gebürtig. Er war ein rechtschaffener Mann und hielt 


' uns auf dieser Reise auf das liebreichste." — 


An der Stätte, von der der P. Bayer mit seinen Genossen 
weggewiesen wurde, haben „nach mehr als hundert Jahren die 
Jesuiten wieder ihren Einzug gehalten; nicht, um die Räume 
des stattlichen Jesuitenkollegs wieder zu bevölkern, sondern um 
als Erzieher der Jugend zu wirken. 

Hatten die von Carl II. und seinem Minister Aranda gegen 
den staatsgefährlichen Jesuitenorden geführten Schläge die Welt 
in Erregung gesetzt, so ist wohl kaum bekannt, dafs das Madrider 
Kalnnet im gleichen Jahre noch eine neue Verordnung erliels, 
die im gleichen Sinne unter der Geistlichkeit Wandel schaffen 
sollte. 

Die Ausmerzung iremder Bestandtheile aus dem Klerus 
war diesmal ihr Ziel. 

Am 7. Juni 1768 kam in der Audieneia von Santiago de 
Chile die Cedula zur Verlesung: „Der König — in Anbetracht 
des schweren Uebelstandes, dals sich fremile Geistliche nach 
Amerika begeben haben, die durch kein Band mit der Nation 
verknüpft sind, vielmehr durch Beziehungen in Anspruch genommen 
worden, die meinen Besitzungen in den Indien dern stehen, 
weshalb die Gesetze derselben «dies ausdrücklich verbieten, habe 
Ich nach Konsultirung meines Raths in aufserordentlicher Sitzung 
vom 2% September 1767 beschlossen, dals in Zukunft keine 
solche Erlaubnils mehr an ausländische Geistliche und Mönche, 
von welehem Rang und Ordenseinrichtung sie auch seien, ertheilt 
werde, und dafs die Pfarrer und Mönche, die sich in jenen Be- 


‚ sitzungen aufhalten, aus Amerika fortgebracht werden sollen. 
' Zu diesem Zweck sind an die Vivekönige, Audliencjas, Stattlalter, 


Erzbischöfe, Bischöfe, Domkapitel und Ordensprälaten die dahin 
abzielenden und schäristen Betehle ergangen, jene nach Spanien 
zu schicken, indem sie sowohl für Unterlassung als Konnivenz 
in einer so wichtigen Angelegenheit verantwortlich gemacht 
werden. Der Rath de Indias und seine Fiskale haben für deren 
genaue Vollziehung Sorge zu tragen. Ich befehle daher durch 
gegenwärtige königliche Cedula meinen Vicekönigen usw, und 
beauftrage und bitte die sehr ehrwürdigen Erzhischöfe usw. 


' jener Reiche, dafs sie sofort meinen königlichen Entschluls zur 


: Provinz oder Konvent, 
‘ Klostergelüblle abgelegt haben. 


beladen waren, wurden 162 Jesuiten, unter welchen auch ich | 


war, nach dem Schiffe der heiligen Barbara in vielen Halb- 
chaisen nach Callao gefahren, wo wir an Bord gingen. Das 
Schiff war grofs und ehedessen ein Kriegsschiff von 62 Kanonen, 
Der Kapitän war «ler abscheulichste Mensch und Geizhals auf 
Erden. Dieser hielt. uns in den sechs Monaten, die wir bei ihm 
waren, so schlecht im Essen und Trinken, dels er uns täglich 
um 10 Uhr früh, jedem nicht mehr, als eine halbe Mals Wasser 
in seinen Krug geben liefs, und zwar auf 24 Stunden, An ein 
Glas Wein durften wir niemals denken. Nachdem das Fleisch 
und Gemüse, so er mit sich führte, nach drei Wochen verzehrt 
war, gab er uns fast täglich stinkendes und gesalzenes Fleisch. 
Der König bezahlte ihm für jeden Jesuiten. 162 harte Thlr. Kost- 

eld, welches zusammengerechnet 26244 Thlr. machte, da er 

och kaum 3- bis 4000 auf uns wendete. 
Ankunft zu Cadix wurden wir auf dem Schifte von den Offizieren 


Sogleich bei unserer | 


des Königs befragt, wie wir von ihm gehalten worden waren, | 


und da wir ihnen alles rund heraus erzählt hatten, auch die Steuer- 
männer und Matrosen es einstimmig bekräftigten, wurde er als- 


Waaren aber, absonderlich der viele gute Wein, welchen dieses | liefs die Sache nieht einschlafen. 


Ungeheuer von dem Unterkönige zu Lima allein für uns be- 


Ausführung bringen und dureh Vermittlung meines unterzeichneten 
Sekretärs berichten, dals alles, was durch ihn vorgeschrieben ist, 
bei erster sich darbietender Gelegenheit erledigt werde mit An- 
führung der Namen der fremden Mönche und Geistlichen, die 
sie zu senden haben, ihren Stand, Aufenthaltsort und Bestimmung, 
wo sie eingrekleidet wirden und «las 
Ss ist es mein Wille. San 
Lorenzo, 17. Oktober 1767 — Ich der König — Auf Befehl des 
Königs unseres Herrn — Nicolas Mollinedo — Drei Unter- 
schriften.“ 

Inmitten tiefen Stillschweigens beendigte der Präsident ıler 
Audienz, Guilly Gonzaga, die Vorlesung des königlichen Dekrets. 
Sofort ergriffen es, einer nach dem sudern, der Präsident und 
die Beisitzer, külsten es und legten es sich auf den Kopf zum 
Zeichen des Gehorsams und der Achtung vor dem Befehl des 
Königs „unseres angestammten Herrn, den Gott erhalte.“ 

Ein solcher Auftrag war recht bedenklich und kitzlich, 
wegen der schweren Konflikte, die aus ihm hervorgehen konnten. 
Es handelte sich um nichts weniger als um eine Frage zwischen 
dem Klerus und den Ordensgeistlichen einerseits und der Audienz 
andererseits in diesen Zeiten, in welchen die Streitigkeiten 
zwischen den weltlichen und geistlichen Behörden nicht selten 
und die Spuren und Eindrücke der Austreibung der Jesuiten 
noch frisch waren, Eindrücke, die den in Chile mit der Aus- 
treibung der Jesuiten beauftragten obenerwähnten Präsidenten 
der Audienz, Gwli y Gonzaga,. 50 sehr alterirt hatten, dafs er 
sich ein tödtliches Leiden dadurch zuzog, von dem er sich nicht 


| wieder erholte. 
bald mit Soldaten in den Kerker auf acht Tage geführt, seine | 


Die Audienz oder vielmehr der von ihr beauftragte Fiskal 
2 Den geistlichen Behörden 
gingen unverzüglich die Schreiben zu, welche die Ausführung 
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des. königlichen Dekrets anordneten, allein die Regierung stiels 

diesmal doch auf einen passiven Widerstand von Seite der 

Geistlichkeit, au dem ihre Bemühungen zu scheitern drohten, 
Die Antworten der Bischöfe und Acbte gingen zeitig ein 


und ergaben, dafs sich in ganz Chile gar kein Pfarrer und nur 13 | 


Mönche fremder Nationalitäten aufhielten, wovon 7 auf die 


Konvente von San Franciseo, 4 auf Santo Domingo, 1 auf La | 


Merced und 1 auf San Ayustin entfielen. 

Als aber der Augenblick heranrückte, wo sich die 13 Padres 
einzuschiffen hatten, fingen die Schwierigkeiten an. Da war 
keine Ausflucht, «lie nicht zur Umgehung des Dekrets herbei- 
gezogen wonlen wäre, 

Bei «den schwerfälligen Formen der koloninlen Gerichts- 
barkeit war dies leicht zu bewerkstelligen. So sehr die Audienz 





older der Fiskal auch drängten und die Ordensprovinzialen auf- | 


forderten, die fremden Mönche, die nach Lima gebracht werden 
sollten, bereit zu halten, um für deren Nahrung, Veberführung 
nach Valparaiso und Einschifungzu sorgen, jatrotzdem.den Mönchen 
vorsorglich ein Taggeld von einem halben Thaler und 25 Thir. 
Passagepreis bis Lima ausgesetzt wurde, — die Ordensbrüder waren 
nicht so leicht zu überwinden. 

Den Reigen eröffnete der Provinzial von San Francisco zu 
Gunsten ıes Padre Lambert, eines Franzosen, dessen tragikomische 


Untersuchungsakten den Stünnen der Zeit entgangen sin und. 


hier als Muster der anderen Petitionen angeführt werden mögen. 
Der Provinzial machte zu Gunsten des Lambert drei schwer- 
wiegende Gründe geltend, L., dafs er auf Befehl von Philipp V. 
als Stenermannsaspirant auf dem Schiff Peregrina nach Amerika 
heoriert worden sei, mit dreijährigem Dienst zum Schutz der 


bedrohten Küste „dann aber, von der Welt enttäuscht und- auf | 


den Rath unseres Herrn Jesus Christus hörend, aus Liebe zu 
ihm, auf Vaterland, Eltern und Verwandte und sogar auf sich 
selbst verzichtet habe.“ „In der Folge gab er sich geistlichen 
Stuelien bin,” „und nachdem er während 15 Jahren über die 
Wissenschaften des theologischen Cursus gelesen hatte, erreichte 
er die so schützbare Ehre eines Jubilarius als Professor der 
Theologie meines Ordens.“ 
Anienthalts in Amerika der Dienst 
katholischen Monarchen ist, wovon 


unter den Fahnen 
die Beweise 


So dals, da die Ursache seines | 
unseres | 
in Cadıx zu | 


linden sind, es gerecht wäre, ihn nicht in die gleiche Linie mit | 


anderen Fremden zu stellen, damit er nicht in der dieselben 
treffende Ausweisung inbegriffen werde. 

Der zweite Grund war, dals dieser verschiedene Male sowohl 
zum (nanlian als Provinzial gewählte Jubelgreis ale Provinzial 
wegen Wahltehlers zwar beanstandet worden sei, dals 
aber ein Breve von Benedikt XIV. diese Wahl, die später noch 
einmal wiederholt worden sei, bestätigt habe: dafs er ferner 
«lem Chrden mehr als 50 Jahre zur Zufriedenheit seiner Oberen 
angehört habe, und dafs er aus diesen Gründen. als mehr als 
stillschweigend naturalisirt angesehen werden müsse. 

Die schweren Krankheiten ferner, die seine beinahe voll- 


erllEs 


stänlige Blindheit versrsacht hätten, es ihm aus diesem Grunde | 


auch unmöglich machten, früh aufzustehen, sich der Abendkühle, 
dem Wind und der Soune auszusetzen, Leistenbrüche, Dislokation 
des Hüftknoehens und partielle Gelähmtheit, dies nlles seien ge- 
nügende Gründe, eine Ausnahme mit ihm zu machen. 

Die Audienz berief eine Kommission von zwei Professoren 
‚ler Medizin der königlichen Universität von San Felipe, die in 
ihrem medizinischen Gutachten die Angaben des mehr. als 
sujährigen Patienten bestätigten und erklärten, bei einem Zu- 
stande, der ihn manchmal zehn Monate ans Bett felsle, ohne die 
Augen aufmachen zu können, wäre es unmöglich, ihm dem Rollen 
les Schiltes auszusetzen, ohne seinen sieheren natürlichen oder 
gewaltsamen Tod dadurch herbeizuführen. 

Der Fiskal entschied, „als man ihn in Uebereinstimmung 
mit der barmherzigen königlichen Gesinnung in Ruhe lassen 
könne”, „bis zu einem günstigeren Zeitpunkt“, womit es für 
immer scan Bewenden hatte, 

Der gleiche Provinzial «ler Franziskaner befürwortete dann 
das Gesnch «es Portugiesen Fray Juan Ferreira, 28 Jahre alt, 
man möge ihn über die Route von Buenos Ayres heimsenden, 
weil ihn bei seiner ruinirten Gesundheit die Mähseligkeiten 


einer Reise sowohl über Panama als um das Kap Horn einer wirk- | 


lichen Lebensgefahr aussetzen würden, 

Fiskal und Audienz erlaubten ihm 
Aires, „wo er sich dem Gonverneur des Rio de la Plata, Don 
Francisco Bucareli, zu stellen hätte, damit seine Excellenz ihn 
aus den Besitzungen unseres Souveräns entferne und nach Spanien 
schieke*. Für seine Reisekosten von Mendoza nach Buenos Aires 
wurden ihm 30 'Thlr. nusgeworfen. 

Die Ausweisung über Buenos Aires war für die Ordens- 


die Route über Buenos 





brüder ein wahrer Rettungsanker vor dem königlichen. Zorn. 
Diejenigen, denen der weitere Aufenthalt in Chile unters war, 
nahmen Pässe nach dem Rio de la Plata; sobald: sie r die 
Kordilleren passirt hatten, verloren sie sich, fanden heimlielie 
Unterkunft in den Klöstern jener Statthalterschaft, wo man damals 
andere Sorgen hatte, als den von Chile kommenden räudigen 
Schafen nachzuspüren. 

Die wirthschafliche Lage Brasiliens inI800, Der seit ainemJahre in 
Rio angestellte deutsche Konsul Dr. Falke hat über die wirth- 
schaftliche Lage Zentral-Brasiliens im Jahre 1900 einen 
Bericht erstattet, der mit grolser Sorgfalt ausgearbeitet, ein 


| treues Abbild von der Lage des Landes und von den: Kreig- 


nissen bietet, die es im. vorigen Jahre bewegten: Er enthält zu- 
rleich als Beigaben eine Anzahl statistischer Darstellungen, die 
bei dem Mangel zuverlüssigen statistischen Materials über brasi- 
lianische Verhältnisse doppelt willkommen sind, Wir geben 
aus (dem umfangreichen in Heft 25 Band II der im Reichsamt (des 
Innern zusammengestellten „Berichte tiber Handel nnd Industrie” 
enthaltenen Angaben Einiges wieder, Es ist daraus. zu er- 
sehen, dals dieser Konsulatsberieht zw den nicht gerade 
häufigen gehört, die auch für die mit den Verhältnissen ver- 
trauten kaufmännischen Kreise Interesse bieten. 

Wir übergehen die eingangs gegebenen Bemerkungen über 
allgemeine Verhältnisse, Bei der Besprechung der wirth- 
schaftlichen Verhältnisse wird dann der bis zum finanziellen 
Zusammenbruch betriebenen Kursspekulation im vorigen 
Jahre Erwähnung gethan. „In der ersten Hälfte des Jahres 1X, 
heifst es da, war ein Steigen des monatlichen Durchsehnitts- 
kurses von 7,45 auf 9,68 Pence eingetreten. Im Juli sehnellte 
der Kurs auf 14%, hielt sich indessen nach. dem alsbaldigen 
Zusammenbruch von August bis zum Jahresschlufs im monatlichen 
Mittal zwischen 10,61 und 9,84 Pance. Diese aulserorlentliche 
Bewegung, die innerhalb sechs Monaten eins Kursdifferenz von 
mehr als 100 pÜt. hervorbrachte, ist, wie wohl jetzt kaum: mehr 
bestritten wird, im Wesentlichen auf folgende Momerite zur&ck- 
zuführen: Nachdem infolge Besserung der wirthschaftlichen Lage 
während der ersten Hälfte des Jahres 1900 der Wechselkurs 
sich in der angegebenen Weise langsam gehoben hatte, zum 
eine der in Rio de Janeiro etablirten ausländischen nken, 
‚diese Steigerung beschleunigen zu können, indem sie in unver- 
hältuilsmälsigen Beträgen Wechsel auf ihre europäische Haupt- 
niederlassung zog. Die einheimischen Banken wie dieSpekulation — 
nicht aber die Brasilianische Bank für Deutschland — schlassen 
sich an, und innerhalb 10 Tagen wurde der Kurs auf 14 getrieben. 
Die Folge war, dafs der Ausfuhrhandel infolge übermälsig 
gosteigerter Inlandspreise abermals ins Stocken gerieth wie das 
der Kalkulationsbasıs beraubte Einfuhrgeschäft, und da. kaum 
jemand an die Dauer des künstlich geschaffenen Zustandes glaubte, 
so wurden die bei niedrigem Kurs von Europa aus in brasilianischen 
Staatsanleihen oder im Bank- oder Waarengeschäft angelegten 
Summen nach Steigen des Kurses über 12 Pence in aller Eile 
wieder zurückgezogen.“ Daraus entstand, wie der Bericht des 
Näheren ausführt, die finanzielle Krisis, die noch wohl in lelıhafter 
Erinnerung ist. Nunmehr folgt die Darstellung der neuesten 
Bestimmungen über Zölle und Steuern, Konsulatsfakturen usw. 
Bezeichnend für den Erfolg der rigorosen Finanz- und Schutr- 
zoll-Politik sind die Ziffern, die nach halbamtlichen Unterlagen 
für die Zoll-Einnahmen ım Berichtsjahr gegeben wurden. 
Sie betrugen in Milreis: 


Gold Pupier 
1300 23 286 Mil 168 108 152 
1899 18 883 167 201 332 435 


An Hand. dieses Erträgnisses und in Berücksichtigung der 
1900 eingetretenen Zollerhöhungen schätzt man von amtlicher 
Seite die Verminderung der Einfuhr auf etwa 2 pÜt. 


zegen 1899 und auf etwa W pÜt. gegen 1548, Die Zoll- 
einnahmen in Rio betrugen: 
“ ie et 
Einganugszell ee eo Zusammen 
Milreis Milreis Milreis 
1900 51433218 34a 59 330 966 
1899 713 248 098 1836 266 78 875 289 
1898 81 383 073 1062 844 BE TAG 43 
1897 88 187 113 190:915 32557329 


Hierbei ist zu beachten, dafs die Gesammtziffern, die bei 
der Addition sich ergebenden Beträge übersteigen, was auf'die 
verschiedene Umrechnung der in Gold erlegten Prozente «der 
Eingangszölle in Papier zuriiekzufähren ist. 

Interessant auch für hier ist, was der Konsul dann über die 
Handelevermittlung, die Technik des brasilianischen Geschäfte, 
sagt. . „Beim Konsulate in Rio“, heilst es dw u. a., „gehen mit 
jeder Post etwa ein Dutzend Anträge. auf. Benemung kauf- 
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minhischer Vertreter 'oder direkter Absntzqiiellen aus Dettsch- | 


land ein.‘ Die Namhaftmaching der in racht kommenden 
Minser mufs, auch werm es sich um bedentende Artikel handelt, 
meistens in der fast sichern Erwartung erfolgen, dafs ein prak- 
tischer Erfolg nieht erzielt werden wird, da die benannten «deut- 
schen Niederlassungen in Brasilien bei demnächstigen direkten 
Anfragen günstigen Falls anheimzustellen pflegen, sich an das 
deutsche Stammhaus (häufig eine der Hamburger Exportfirmen) 
zu wenden, welches der Anfrımgende zu umgehen wünscht, und 
das seinerseits für die als in Brasilien gangbar geltenden Artikel 
meist feste Verbindungen besitet. Die Schwierigkeit wird da- 
durch verstärkt, dafs die deutschen Firmen in Brasilien wie 
überall im Auslande, keineswegs nur heimische Waaren, sondern 
lohnende Artikel ohne Rücksicht auf das Ursprungsinnd führen, 
auch kein besonderes Interesse daran nehmen, gut eingeführte 
ausländische Waaren dureh deutsche zu ersetzen.“ Dieres wird 
an einem Beispiel erläutert; man kann übrigens, was ja auch der 
Konsul nicht thut, den deutschen Firmen wohl kaum einen Vor- 
wurf darsus machen, wenn sie im Interesse ihrer Geschäfte, 
ihrer Kredite usw. nuch die Verbindungen in andern Ländern 
rege erhalten. Immerhin ist es bemerkenswerth, was der Be- 
richt konstatirt, dafs auch die englischen Firmen an Zahl und 
Bedeutung in Brasilien zurt hen, der Verbrauch englischer 
Waaren nicht dementsprechend sich verringert, weil die deut- 
sehen Hänser sie weiter führen. Der Konsul giebt des Weiteren 
die Anregung, ein Musterlager — ohne Stantshülfe — in Rio 
zu errichten und noch mehr Reisende hinnuszuschicken. Die 
Auskunftertheilung und die Verhältnisse der Gesetzgebung 
behandelt ein weiterer Abschnitt, sodann folgt im Einzelnen die 
Besprechung der Einfuhr und der Ausführ. Die Vertheilung 


der Einfuhr nach Rio für die drei letzten Jahre auf die 
verschiedenen Länder zeigt folgende Tabelle: 
1900 1399 1898 
1000 Milreis 
Gesammt-Finfuhr 181173 220687 240995 
davon aus: 
England und Kolonien 61729 8682 08097 
Deutschland aa 19 734 28 580 25 801 
Vereinigte Staaten , 15 732 17866 18574 
Frankreich . - : - 14 795 23 217 25512 
Portuel . . 130435 12888 14280 
Belgien . er 7343 3898 5332 
Argentinien 2528 2094 27132 
Uruguay 5 18437 14 467 12 383 


In der Erläuterung hierzu weist der Konsul auf die zu- 
nehmende Erschwerung der internationalen Handelsbeziehungen 
durch die Ananzielle Belastung seitens der Republik hin. 

Auf die Einzelheiten der Einfuhr wie der Ausfuhr, die der 
Konsul namentlich mit Bezug auf den deutschen Antheil daran 
ausführlich darlegt näher einzugehen, ist hier nicht der Raum. 
Es seien nur noch die Ziffern für den auf die einzelnen Staaten 
entfallenden Theil der Ausfuhr angeführt. Es gingen von der 
Ausfuhr von Rio und Santos von zusammen 473 786 219 Milreis 


Papier = 165343 3W Milreis Gold = 379463092 Mk. nach: 

j | i Milreis Paper 

Europa „u: 20. %° 246 582 300 
davon nach! 

Deutschland . . 2 2 20. 94 876 343 

Niederlande re 40 069 143 

Frankreich. . - » 3205849 

Oesterreich- Ungarn 27 971 988 

Grolsbritannien . 19 202 302 

Belgien . 15 793 599 

Italien . 7008 45 

Kanal f. O 1 244 350 

Amerika... 217 83 325 
davon nach 

Vereinigte Staaten . FE 212 315 527 

Argentinien . 2 2 00 ren 3918 988 

Umgua . 2... 1395 638 

Asien und Afrika . » - 9 370 094 


Den Rest des Berichtes bildet dann eine Darstellung der bra- 
silianischen Industrie, Landwirthschaft, Forstwirthschaft, Berg- 
bat, Schifffahrt usw., ferner 14 Anlagen statistischen Inhalts 
betr. Einwanderung, Wechselkurs, Einfuhr aus den verschiedenen 
Staaten in den Hauptwanreugruppen, Kaffee-Verschiffuugen, Aus- 
fuhr, und Schifffahrt. 


Aus wissenschaftlichen Gesellschaften. 
Gesellschaft für Erdkunde. Berlin, 21. Oktober. In deram 19, Oktober 
abgehaltenen Sitzung det „Gesellschaft für Erdkunde“, der ersten 
nach. der Som: use, widmete der Vorsitzende, Geh. Rath Hellmann, 


den dahitigeschiedenen 


EXPORT, Orgem des Centralvereins für Handelsgeographie usw 


Nr. 45. 











Erimerung. Namentlich gedachte er der Verdienste des Vize-Admirala 
Exeellenze Schering, des italienischen Nenguineaforschers Luigi Maria 
d’Albertis, der die Sammlungen des natnrhistorischen Museums in Genua 
vornehmlich vermehrt hat, des Prof. Dr. Josepb Luksch (Finme). des 
ö,terreichischen Ozeanographen, der die so beileutzamen Meeresforschungen 


' zuerst in der Aılria, sodann im westlieben Mittelmeer, endlich im Rathen 


Meere geleitet hat, — Geheimrathi Hellmann gab sodann ein biographi- 
sches Bild des verstorbenen Nordp«lfahrers Niels Adolf Erik von Norden- 
skjöld, dem es zu danken ist, dafs die Polirforschung zu einer wissen- 
schaftlichen BNABFTEEIENA RN den polaren Gegenden sich um- 
gestaltet hat, während vor seinen Fahrten jeder Nordpolfahrer darin seinen 
Ruhm fand, wenn er seinem Vorgänger nm einige Gradiminnten nach Norden 
za vorausgekommen war. Nordenskjöld war am 18, Novamber 1832 zu 
Helsingfors geboren; nachdem er Geologie stadirt hatte, begleitete er 1858 
und 1861 den Genlogen Torell nach Spitzbergen und unternahm 1864 nnd 
1868 nelbst zwei Reisen dorthin. Auf seinem im Jahre 1870 durchgeführten 
Besuch der Küste Westgrönlands gelang es ihm, 45 Kilometer weit ins 
Binneneis vorzudringen. Auf einer 1872 wiederum nach Spitzbergen ge- 
richteten Expedition worde eine Ueberwinterung in der Mosselbai an- 
geführt. 1875 konnte Nordenskjöld dann eine Durchfahrong des so beräch- 
t'gten Karischen Meeres ausführen, auf seiner Segelyacht „Pröven', die 
ihn bis zur Jenesseimändung gelangen lief. Eine nene Fahrt anf dem 
Dampfer „mer“ führte ibn 1876 abermals zum Jenersei, den er bis zu 
71° nördlieber Breite aufwärts befuhr, Nach einer Fahrt von anderthalb 
Monaten erreichte er am 16, September das Kap Nordkyn. Der Forscher 
wollte nunmehr die Fahrt darch das Sibirische Meer zur Beringstrase 
unternehmen und verliefs mit seinen beiden Schiffen „Vega“ und „Lena“ 
am 4 Juli 1878 Gotbenburg, um durch das Karische Moer und nm Asiens 
Nordspitze Ende ae ae zum Lanadelta zu gelangen, von wo die „Lena“ 
stromaufwärts bis Jakotsk fuhr, während Nordenskjsld mit der „Vega' 
längs der sibirischen Kfiste fahrend, kurz vor der Beringstralse einfror, 
Im folgenden Jahre fand er dann durch die Umsegelnng Arlens die s0- 
genannte nordöstliehe Durchfahrt und gelangte um Asiens Ostküste 
and dann durch den Suezkanal in einem wahren Triumphzuge nach Europa 
zurück, wo er hochgrehrt und vom König von Schweden gendelt Bun 
Sein Freund, der Grofskaufmans Dirkson, rüstete ihm 18%3 eine von 
Nenem nach Grönland gerichtete Expedition aus, auf der seine Behlitten 
430 Kim, die ihn begleitenden Lappen auf Schneeschuhen 230 Kim. irıs 
Insere vordringen konaten. Doch fund man kein eisfreies Land. In den 
letzten Jahren hatte sich Nordenskjöld dann mit historisch-geographischen 
Stedien beschäftigt, die er, in seiner Art, im grolsen Stil unternommen 
hat, Bein Hauptwerk ist der auch in deutscher Sprache erschienens um- 
fengreiche Bericht über seine ein are | Asiens und Europas auf der 
„Vega.“ Die zweite Dickson'sche Grönland-Erpedition hat Norlenskjöld 
dann gleichfalls beschrieben. Die Frucht seiner Studien zur Geschichte der 
Wissenschaft ron der Erdkunde liegt vor in seinem: Facsimile Atlas 
Kartograficus till Aldsta bistoria, der Reproduktionen der bedent- 
samsten vor dem Jahre 1600 erschienenen Landkarten umfalst, snwie in dem 
„Periplua“, in dem die alten Seekarten reprodusirt worden sind. Aus einer 
Abweichung der magnetischen Declination hatte Nordenekjöld den Schluls 
gerogen, dafs Finlands Boden grofse Eisenmassen in seinem Innera bergen 
müsse, eine Thatsache, die die spätere Untersuchung bestätigt hat, uud 
die materiell von Vortheil für Finland unmittelbar geworlen ist, — 
Auch über den Ablauf des deutschen Südpolarexpeditionsschiffes „Gauss“ 
und die Ausreise der unter Führung von Prof. von Drygalski stehenden 
Erpedition ron Kiel aus, berichtete der Vorsitzende kurz. Unsere Er- 
— ion wird mit der englischen Expedition auf dem „Discorerer* unter 

rung den Kapitän Seott conperiren. Die englische Expedition wirıl 
100 Längengrade weiter östlich als die ee ie arktische Gebiet ice- 


| langen, da Vietoris-Land unter 170° östlicher Länge, die Kerguelen aber 


' nr unter 70% östlicher Länge gelegen sind, sie 


‚ Nordenskjöld, ist am 16. 


aus privaten Kreisen zur Verfügun 


ann darum, trotz ihrer 
schon am 3. Oktober aus Kapstadt gameldeten Ankanft dorthin, keinen 
Vorsprung vor der deutschen gewinnen. Auch eine schwedische Süd- 
polarexpedition, unter Führeng des Neffen von Nordenskjüld, Dr. Otto 
ktober von Gothenhurg atıgegangen, nach- 
dem ihr die wegen des sie betreffenden unzänstigen Urtheils der schwe- 
dischen Akademie der Wissenschaften vom Staate verweigerten Mittel 
gestellt worden sind. Sie wird süll- 


‚ lieh von Kap Hom auf Grabam-Land zu in die Antarktis vworstolsen. 


' Der Vortragende gab eins Schilderun 


Auch soll mean mit diesen Unternehmungen eine naturwissenachaft- 
liebe Forschungsreise ron Schottland ans ins Weddelmser entsandt werden. — 
Der Vorsitzende konnte Mittheilung machen über Zuwendungen, die dem 
Heim der Gesellschaft zu teil geworden sind. Es ist besonders eine his- 
her unbekannte Marnmorbüste des jngendlichen Alexander von Homboldt 
erwähnenswerth neben den bildlichen Darstellangen ans den 
Forschnngserpeditionen Karl von den Steinen’s in Central-Brasilien, Prof, 
Baesslers in der Bädsee, Geh. Rath Reis in den Andenketten und der 
Vettern Sarrasin in Celebes. Von den litterarischen Neneingäugen 
heben wir hervor: Zur Geschichte des Ranes des Surzkanale, 2 Bile. 
Fischer, Italien und die Italiener, in neuer Bearbeitung, I,ynch's 
Werk über Armenien in 2 Bänden. Nathorst, Zwei Sommer im nürd- 
lichen Fismeer; Forschungen auf König-Karlsland und an Grönlands Ost- 
küste. Dr. Paul Preuss, Forschungen in Central- und Sidamerika, in 
kolonialwirthschaftlicher Absicht unternommen. Andree, Braun- 
schweigische Volkskunde, Kirchhoff & Hassert, Bericht über die 
Literatar zur deutschen Landeskunde, Band 1. — Den Vortrag des Abends 
hielt Dr. Mar Wiedemann aus Bremen über die Ergebnisse einer 
wirthschaftsgeographischen Studienreise nach Australien, 
seiner in Anstralien gewonnenen 
Eindrücke und unterstützte seine Darlegungen durch eine grofse Anzahl 


warme Worte der Anerkennung und | von Photogropbien und Kartenckissen. Die Gesellschaft ‚brachte, dem 


614 









während der Sitzung anwesenden Geheimrath Virchow eine imposante 
Huldigung dar, für die der Jubilar in verbimtlichster Weise dankte. 
9. St 


Litterarische Umschau. 


Verzelchniss der bei der Redaktion eingegangenen Druckschriften. 

Die nachstehend hesprochenn und angezeigten Werke können durch die 

Allgemeine Verlags-Agentur in Charlottenburg, Wallstr. 59, jederzeit 
bezogen werden. 


Jedem kaufmännischen Bureau sowie jedem strebsamen jungen Kauf- 
mann können nachstehend wenannte, im Verlage der Rengerschen Buch- 
hamliung in Lespag zum Theil schon in mehreren Auflagen erschienenen 
Werke warn empfohlen werden: Robolsky Meissner, Dr. Dr., Französische 
und Englischw Handelskorrespondenz; Wenzely, Lehrbuch der kaufmännischen 
Aritimetik; Wenzely, Praktisches Rechnen; Wolf, Robolsky und Sepül- 
vea, Europäische Handelskorrespondenz in 6 Sprachen; Wolfrum und 
Aymeric, Fransdische Originalbrieie. Die Tatsache, dafs die meisten 
der genannten Werke an den bedeutendsten Handelaschulen offiziell ein- 
g-führt »ind, bietet volle Gewähr für deren literarischen Werth. Sie 
sind jedoch nach Anl und Meıhode nicht nur für Handelsschnlen be- 
»timmt, sondern auch 
Leser brlieben dem der heutigen Nummer bei.iegenden Prospekt alles 
Nähere zu entnehmen 

Historische Zeitschrift. Verlag von R. Oldenbourg. Mönchen und 
Leipzig 1901. 


Da: 3. Heft dieser Zeitschrift enthält u, A. Aufsätze über den Einflufs | 


der französischen auf die deutsche Kunst im 13. Jahrhandert von G. Dehio, 
ferner üler den Österreichischen und preufsischen Beamtenstaat im 17, und 
18. Jahrhundert von Otto Hintze etc. 

Das Gewerbe in Georgien. Die „Zeitschrift für die gesammte Staats- 
wissenschaft”, welche in Tübingen im Verlage der H. Laupp’'schen Buch- 
hanıllung erscheint, bringt in ihrem Ergänzungsheft 1 von 191 eine längere 


Arbeit über das Gewerle in Georgien (Gurdjistan, Gurdji) unter besonderer 
Berück-ichtigung der primitiven Betriesformen. Die Broschüre ist von 


Dr. Philipp Gogitschayschwili verfafst und giebt uns einen Einblick in die 
Verhältnisse des Landes und seiner Bewohner. Preis des Heftes Mk. 3,60. 

Die Privatkolonien von Dr. Herrmann Meyer in Rio Grande do Sul 
(Südbrasilien) betitelt sich eine kürzlich vun Herrn Dr, Herrmann Meyer in 


Leipzig herausgegebene Bro«chüre, in welcher der Genannte ein genauer | 


Bild von seinem bedeutenden Kolonisdtionsunternehinen in Sädbrasilien 
entwickelt. Der Verfasser betrachtet es als eine Ehrenpflicht, das Unter- 
nehmen, welches er ganz aus eigenen Mitteln geschaffen hat, immer weiter 
auszuodehnen und durch Gründung von Schulen, Kirchen, Werkstätten und 
technischen Anlagen die Entwickelung seiner Kolonien, zu denen in erster 
Reihe Neu-Württemberg und Xingu gehören, zu fördern. Der Verfasser 
stellt weitere Exemplare seiner Hroschüre Interessenten gern zur Verfügung. 
Der Weltverkehr, Malsstab 1:45 Mill. Preis Mk. 2, — = K,2,40. Ver- 
lag vun G. Freytag & Berndt, Wien VlI/i und Leipzig. Karte der 
Eisenbabin-, Dampfer , Post- und Telegraphen-Linien auf der Erde. 
Diese Karte enthält insbesondere Darst-llungen über die Entwickelung 
des au-wärtigen Handels verschiedener Staaten seit 1839 — Werth der 
Gesammt-Waaren-Ein- und Ausfohr verschiedener Staaten im Specialhandel 
— Ein- und Ausfuhr des Deutschen eiches und Oesterreich-Ungarns nach 
einzelnen Ar'ikeln. 
Die Au-führung der Karte ist sehr gefällig und diese selhst durch 
Aufnahme aller Dampferlinien mit Angabe ron deren Floggen, Bezeichnung 
der Orte mit deutschen, hezw. österreichis-h-ungarischen Konsulaten, ferner 


onders zum Selbstunterrichte geeignet. Unsere | 








durch Beigabe eines Tableaus: Flaggen der bedeutendsten Staaten der 
Erde, ihrem Zwecke voll und ganz ent-prechend, weshalb wir unsere | 


Leser auf diese Karte besonders aufmerksam machen. 

Das internationale Privatrecht des Bürgerlichen Gesstzbuches, dargestellt 
von br. Tb. Niemeyer, ord. Professor der Rechte an der Universität Kiel. 
Berlin 1901, Verlag von J. Guttentag. Preis Mk 4,50. 

Der Verfasser behandelt in seinem Werke sehr eingehend das inter- 
nationale Privatrecht, über welches Thema er bereits im Jahre 1896 einen 
Vortrag wehalten hatte, als das Gesetz erst im Entwurfe vorlag. In seiner 
gegenwärtigen Arbeit führt der Verfasser den in dem gedachten Vorirage 
enthaltenen Grundgedanken weiter aus und kommt zu dem Resultate, dafs 


das internationale Privatrecht. wie es in unserem neaen Bürgerlichen Gesetz- | 


buche enthalten ist, ein aus Kompromissen hervurgegangenes und schlecht- 
hin mangelba tes Stückwerk sei, hinter desen fragwürdiger Gestalt man 
vergeblich einen tiefen Sinn und versteckte gesetzgeberis he Weisheit sucht, 
Handelsgesetzbuch mit Kommentar, herausgegeben von H. Makower, Lie- 

V: $ 292-342. Berlin 1001. Verlag von J. Guttentag. Preis 

Der Herausgeber dieses Werkes, Herr Rechtsanwalt H. Markower, be- 
handelt in dieser V. Lieferung sehr ausführlich die Paragraphen des Handels- 
gesetzbuches, welche auf die verschiedenen Handelsgesellschaften Bezug 
haben. urd liefert dazu einen recht eingehenden Kommentar. 

Das Schutzgebietsgeselz nebst seinen Erginzung-gesetzen ete. Tex 
mit Einleitung, Anmerkungen un Sachregister zum Handgebrauch zo- 
sammengestellt im Beichs-Marine-Amt, 1001. Verlag von Ertist Bieg- 
fried Mittler & Sohn, Berlin, Kuchstr, 63— 171. 

Der neue Deutsche Zolltarif von W. Berndt. Preis Mk. —.80 = K.1.—, Ver- 
lag von G. Freytag & Berndt, Wien VII/I, 

Auf & Farbendrucktafeln sind die wichtigsten Artikel der deutschen 
Industrie, Land- und Forstwirthschaft in ihren derzeitigen und nenen Zoll- 
sätzen nebeneinandergestellt; ferner ist eine übersichtliche Darstellung der 
Ein- und Ausfahr der wichtigsten Waaren im Jabre 1900, eine die Handels- 


| Offerten als die von Abonnenten des Exportbureans werden nur unter 


‚bindungen dortselbst fehlt, solehe baldi 


1901. 


intensität de+ Deutschen Reichs im Verkehr mit ‚allen anderen Staaten 
übersichtlich zeigende Karte, eine Darstellung Jer agraren Verhältnisse 
usw. in dem ebenso billigen, wie praktisch zu Iten und werth- 
vllen Heftchen zu finden, das wir der Aufmerksamkeit unserer Leser 
bestens empfehlen. 





Schiffsnachrichten. 


Norddeutscher Lloyd in Bremen. Latzte Nachrichten 
Uber die Bewogungm der Dampfer der New York- und Baitimore-Linten. 
Sp. „Hohenzollern“, nach New York, 3. Novamber 5 Uhr Nachm. von Gibraltar. 
SD, „Aller“, nach Genua, 2, November 14 Uhr er. von New York. 
Ss». „Kronp. Wilh.“, nach Bremen, 4, November 11 r Vorm. von Cherbourg. 
D. „Königin Luise“, nach Bromen, $, November 8 Uhr Nach. ia Bremerharen. 
dor Brasil- und La Plata-Liulen: 
. „Cobleos“, nach Brasilien, 1. November von Funchal. 
. „Halle*, uach In Plata, 8, November von-Vigo, 
. „Roland*, oach Brasilien, 3. November in Antwerpen. 
der Linien nach Ost-Asien und Australien: 
„Preussen“, nach Bremen, 3. November von Genun. 
„„Kinutschou“, nach Hamburg, 3. Norembar in Kobe. 
, „Haltern“, nach Ost-Asien, 2 November in Shi 
. „Stattgart®, nach Ost-Asien, 1. November in Colombo. 
, „König Albert“, nach Ost-Asien, 4, November von Part Said. 
. „Prinzess Irene*, nach Ost-Asien, 4. November von Boutbampton. 
. „Petchaburi“, unch Ost-Asi t. November in Boulogne. 
. „Weimar*, nach Bremen, 2. November von Genus. 
. „Karisrubie*, nach Bremen, 1. Novamber von Fremantio, 
. „Neckar“, nach Australien, 4. Novomber io Colombo. 


Bentsch-Australlsche Dampfschiifk - Genellschaft. Usborsicht der Schiffsbewegunges 
bis 1. November 1901: 

„Apolda*, nach Kap, Fremantie, Adelnide u. Java, 30. Öktobar von Hamburg. 

„Augsburg*, auf der Heimreise, 28, Oktober von nn 
. „Bergedorf“, nach Kap, Sydn., Brisb., Towav, u. Java, Oktober Las Palmas pıs. 
. „Duisburg“, nach Kap, Melb, und Syda., 31. Oktober Beachy Heal passiert 
„Essen*, auf der Heimreise, 3% Oktober In Marseille. . 

, „Harburg“, nach Kap, Melbourne, Sydasy und Brisbane, 30. Oktober in Meibeurs« 
L ae gi nach Kap, Melbourne und Sydooy, demullchst Indebereit, 
„Solingen“, anf der Heimreise, 29, Oktober von Mareille. 

. „Sommerfeld“, auf der Heimreise, 31. Oktobor in Soerabaya. 

. „Stassfurt*, nach Kap, Sydu, Towasv. u. Java, demnächst lJadebereit. 

Nächste Abfahrten &. Aunonce. 

Deutsche Lerante-Linte, Hamburg. 
D, „Imbeos”, Kapt. Heinricbs, $. November von Malta nach Hamburg. 
D. „Khodos*, Kapt. Freyer, 5. November ron Syra nach Smyroa, 
PD, „Pern*, Kapt. Hinrichs, 4. November in Smyron. 
D. „Pyios*, Kapt. Wilkens, 4. November von Mariupol nach Taganrog. 
ED, „Woglinde*, Kapt. Mohr, 4 Norember von Trapezunt nach Sinope. 
tr. „Pyrgos*, Kapt Frosch, 4 November von Dotos nach Limmi. 
Hamberg-Amerika-Linie. Noueste Nachrichten (ber die Bewegungen der 

- Dampfer der burg» ka-Linie. i 
D. „Ambria“, von Hamburg nach Ost-Asien, |. November in Antwerpen. 
SD, „Augusta Vietoria*, 1. November 6 Uhr Nachm. in Now York. 
D. „Christiania*, von Hahla via Rotterdam nach Hamburg 3. Norember von Fuschal 
SD, „Fürst Bismarek*, von New York nach Genua, 3. Norember von 
D, „Hispania*, von Hamburg nach Mittelbrasilien, 3. November von Tenerifa. 
‚ „Isola di Fariguaun*, 3. November von Funchal. 
‚ „Nauplia*, 2. Noramber 2 Uhr Nachm. von New York nach Stettin, 
. „Nieomadin*, I. Norember 2 Uhr Nachm. in Philadelpbin. 
. „Numantia*, von Hamburg nach der Westkliste ron Amerika, 3. Norember in Tenarifa 
. „Parthia*, 3. Norembor in Huenos Aires. 

Die nlichsten Abfahrten von Post- und Passagler-Dampfern finden statt: 

Nach New York: 34 November PD, „Pennsylvania, |. Dezember Pi. Pretaria 
& Dezember PD. „Phovaicia, 15, Dezember PD, „Patrick“, 93. Dezember PD, „Gral 
Waldersee. Nach Baltimore: 20. November PD, „Abessinia*. Nach Philndeipbis 
36. November PD. „Arcadia.* 


Deutsches Exportbureau. 


Berlin WW, Lutherstrasse 5. 
Briefe, Packets usw, sind mit der Adresse Berlin W., Lutherstrasse 5, zu versehm 
Telegrammadresse: Exportbank, Berlin, ’ ö 
Offerten, Aufragen usw, sind unter der laufenden Nummer am das „Dentsche Kı- 
ortburenu“, Berlin W,., Lutherstrasse 5, zu richten. -—- IMe Adressen neiner Auf- 
ber theilt das E.-B, seinen Abonnenten zu den bekannten Bedingungen mit. Andere 
zusetzenden Deiieguupen befürdert. en 
EB en A LE 
er onnem ie 

Böslscher, englischer, Gpwelsehen, Bertusbusiukher und 

614. Vertretung einer leistun gen Spitzenfabrik für Paris 
sucht. Der Sohn eines Pariser Korsetfabrikanten wünscht, Fr 
auf seine Beziehungen zu der in Betracht kommenden Kundschaft 
die Vertretung einer leistungsfähigen deutschen Spitzenfabrik für das 
Platz- und Exportgeschäft zu übernehmen. Der Herr vertritt bereits 
eine Bandfabrik, war 3'/, Jahre bei dem Hause „Bon Marche“ in der 
Spitzenabtheilung beschäftigt und wird als Vertreter empfohlen. 

615. Verbindung für den Absatz von Farben-, Orogen- und - 
waaren in St. Petersburg (Rulsland). Von einem deutschen Hause in 
St. Petersburg (Rufsland) erhielten wir folgende Zuschrift, datirt 
20. Oktober 1901: „Wir arbeiten speziell in Farben-;, Drogen- und 
Apothekerwasren, sowohl für eigene Rechnung »nls auch agenturweise. 
Wir würen Ihnen verbunden, wenn Sie uns mit leistungsfähigen 
Firmen in Verbindung bringen würden, 

616. Teppichgarne für m gesucht. Von einem in Kon- 
stantinopel sehr gut eingeführten Hause erhielten wir Muster von 
ein-,.zwei- und dreifachen Teppichgarnen im Preise von M. 1,50 bis 
M. 2,50 per Kilo fob. Konstantinopel. Das betreffende Haus wünscht 
mit solchen deutschen Fabriken, welche diese Garne fabriziren, in 
Verbindung zu kommen. Öfferten nebst Mustern sind unter der 
laufenden Nummer an die „Deutsche Exportbank“_ei en. 

617. Absatz von Eisen- und Stahlwaaren etc. in Halfen. Italien bietet 
für‘ deutsche Fahrikanten noch. ein. beachtenswerthes Absatzgebiet 
für alle Arten von Eisen-, Stahl-, sowie ‚Metallwaaren  ete.,- und 


empüeblt es sich daher für diejenigen : Firmen, : denen ‘es an’ Ver 


wänschen, wollen d+ De 
iben sind in deutscher, fras- 
italienischer Sprache rorkandes. 
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Exportbank .A.-G., Berlin W., Lutherstr. 5, ist durch ihre Gewährs- 
leute in den ‚Besitz einer Liste von Firmen gelangt, welche für 
die Einfuhr von oben genannten Waaren in Betracht kommen 
und zwar umfalst das 
5 in Turin und 13 in Venedig. — Die „Deutsche Exportbank* ist bereit, 
Interessenten die betr. Häuser ıamhaft zu machen, und sind die 
Bedingungen für Aufgabe derselben von dem genannten Institut 
einzuholen, 


hielten von einem Agentur- und Kommissionshause in Rio de Janeiro 


(Brasilien) folgende Zuschrift, datirt 9, Oktober 1901: „Bei der momen- | 
age und den Zollsiitzen in Brasilien haben für mich | 


tanen Gesch! 
nur Vertretungen in folgenden Artikeln Interesse: Rohmaterialien 
aller Art für Seifen-, Kerzeu-, Parfümerie-, Tapete:-, Tinten- und 
Hutfabriken; ferner Baumwollgarn für Fabrikation von Bonneterie- 
» ehr eg each Gespinsten, Watte, Baumwoll- und Schaf- 
wollstoffen. 


woaren, Blechen, rohen Metallen (Kupfer, Zinn ete.) erzielen.” — 
Interessenten wollen sich wegen Aufgabe der betr. Verbindung an 
die Deutsche Exportbank A.-G., Berlin W., Lutherstr. 5, wenden. 
619. Importausstellung deutscher Maschinenfabriken in Spanien. Ein 
deutscher Ingenieur in Barcelona, über den wir beste Auskünfte vor- 
haben, errichtet daselbst eine ständige Ausstellung von Pro 
dukten deutscher Maschinenfabriken, um Maschinen deutschen Ur- 
sprungs mehr Eingang in Spanien zu verschaffen. Interessenten 
erfahren Näheres von der 
Lutherstr, 5, unter zu vereinbarenden ngen. 
620. Vertreter für chemische und ceutische Produkte, Ma- 
schinen für chemische Industrien, sowie Artikel, welche won Spreng- 
stofffabriken und Eisenbahnverwaltungen gebraucht werden. 
von einem unserer ältesten Geschäftsfreunde in Turin (Italien 
folgende Zuschrift, datirt 25. Oktober 1901: „Ich bin Vertreter für 
chemisehe Produkte, speziell für Gebrauchsartikel für Färbereien 
und Papierfabriken. Dann arbeite ich in pharmazeutischen Produkten 
sowie verflüssigten Gasen (Kohlensäure, Schwefelsäure, Wasser- 
stoff, Sauerstofl, ete,) und in allen einschlägigen Artikeln, wie Appa- 
raten und Maschinen, welche bei Ferweniung von Hüssigen Gasen 
gebraucht werden. Ferner habe ich heste Verbindungen in der 


aterial: 6 Firmen in Rom, 21 in Florenz, | 


. Aufserdem kann ich bei konkurrenzfühigen Preisen | 
Aufträge in Gummiwaaren, Gummistoffen für Regenmäntel, Metall» | 


eutschen Exportbank A.-G., Berlin W., 


Wir erhielten | 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 





Sprengstoffindustrie, speziell bei den von dem italienischen Kriegs- ' 
und Marineministerium abhängigen Fabriken. — Ich beschäftige mich ı 


insbesondere mit der Einführung von allen möglichen neuen, die 
chemischen Branchen betreffenden Industrien in Italien und hube in 
dieser Richtung 
einer Kohlensiurefabrik, einer Chromsalzfabrik usw.usw. Des Ferneren 
vertrete ich eine grolse Gufsstahlfabrik und mache speziell beiden 
fsen Eisenbahngesellschaften erhebliche Geschäfte. In Oelkästen, 
ufferhülsen, Rädern, Federn usw. habe ich gute Verbindungen. — 
Einige Vertretungen erster deutscher Firmen, welche in den Rahmen 
meiner geschäftlichen Thätigkeit fallen, sind mir erwünscht.“ 

621. Vertretungen in Cellulose und Asbest, sowie Kohle und Getreide 
für Venedig (Italien) gesucht. Ein Agentur- und Kommissionshaus in 
Venedig wünscht in vorstehend angegebenen Artikeln Vertretungen 
europäi Firmen zu übernehmen. — Offerten unter der laufenden 
erg an die Deutsche Exportbank A.-G., Berlin W., Lutherstr. 5, 

eten. 

622. Petroleumlicht durch Kohlensäure vergast. Von einem Geschäfts- 
freunde erhielten wir folgende Nachricht: Falls Sie für einen Ihnen 
befreundeten dortigen Importeur daraus Nutzen ziehen können, thwile 
ich Ihnen mit, dafs die Firma in Stockholm im Begriff ist, 
kon un für alle Zwecke, bis hinauf zur Strafsenlaterne, her- 
zustellen, bei denen das Petroleum, durch Kohlensäuredruck getrieben, 
als Gas verbrennt und unter Anwendung des Glühstrumpfes eine 
ganz enorme Lichtentfaltung (ohne Docht) entwickelt. — Interessenten 
wollen sich unter der laufenden Nummer an die Deutsche Export- 
bank, Berlin W., Lutherstr. 5, wenden. 

623. für Paris Ein seit vielen Jahren in 
Paris bestehendes Agentur- und Kommissionshaus, über welches uns 
beste Auskünfte vorliegen, hat unter Hinzuziehung jüngerer Kräfte 
eine neue Abtheilung speziell für Vertretungen deutscher Fahrikanten 
etablirt. Der Chef des Hauses schreibt uns in französischer Sprache: 
„Die Beziehungen meines Hauses sind weit ausgedehnte, und ich kann 


gie Aufträge wohl erzielen, Aber die fortwährende Bearbeitung | 
er 


Kundschaft ist in zenwärti Zeiten eine absolute Noth- 
wendigkeit, schon nus Im einfachen Grunde, weil fast kein Tag 
vorgeht, ohne dafs eine neue Konkurrenz auf der Bildfläche erscheint. 
Die Anstrengungen einer einzelnen Person sind nicht genügend, um 
der # gegenüber die Spitze bieten zu können, und aus diesem 
Grunde hahe ich mich mit zwei sehr gewandten und tüchtigen Herren 
vereinigt, welche den Platz Paris durch persönliche Besuche bei der in 
Betracht kommenden Kundschaft genau kennen gelernt haben und 
deren Erfahrungen eine gewisse Gewähr für Erfolge bieten. Wir 
suchen Vertretungen in dien Artikeln: Alfenidewnaren, Bureau- 
und Schreibmaterialien aller Art, Celluloid in unbearbeitetem Zustande, 
Filz für Maschinen, Lederwaaren (Berlin und Offenbach), Perlmutt- 
per In Posamentirwaaren, Schweineborsten, Wollstoffen und Hulz- 
stofl.“ — 


(sere Erfolge aufzuweisen, x. B. die Errichtung | 


624. "Vertretungen für Südafrika gesucht. Einer unserer Geschäfts 


freunde in Kapstadt, welcher Südafrika rogelmülsig bereist und. der | 
ru 


für einige der von uns zugeführten Fabrikanten früher stets umfang- 


reiche Äufträge aufgenommen hat, berichtet uns über die momen«- 


4 


‚ ich noch Vertretun 
618. Vertretungen für Rio de Janeiro (Brasilien) gesucht. Wir er- 


Nr. 45. 








tane Geschäftslage in Südafrika in ähnlichem Sinne, wie unsere süd- 
afrikanischen Korrespondenten, deren Berichteim „Export“ 40, Seite 548,, 
zum Abdruck gelangt sind. Der Herr schreibt weiter: „Im Februar 
oder März 192 werde ich meine nächste geschäftliche Tour durch 
Südafrika antreten, hoffend, dafs bis dahin eins Aenderung in den“ 
Verhältnissen eingetreten sein wird, Auf meinen jetzt deten 
Geschäftsreisen wurde nach folgenden Wanren öfters gefragt, in denen 
n übernehmen würde: Schwämme, Gold- und 
farbige Leisten für Bilderrahmen, Rasir- und Taschenmesser, Scheeren, 
Offenbacher Lederwaaren, Weihnachtskarten, Cartons in allen Grölsen 
für Photographen, Strohhüte für Herren, Damen und Kinder, Schuhe 
und Stiefel, Taschen- und Wanduhren, — Für einige Fabrikauten, 
die ich Ihnen nachstehend als Iteferenzen bezeichne, habe ich in Süd- 
afrika grofse Erfolge erzielt. Die Muster, welche sämmtlich in 
Koffer zu packen sind, müssen von den Fuhrikanten spätestens in 
der Zeit vom 1.—10, Januar 1902 zum Versand gelangen. Meine 
Provision ist 10 pCt., welche.mir dirckt zu bestätigen ist.“ — Unter 
Hinweise auf die vorstehende Mittheilmtg ersuchen wir deutsche 
Fabrikanten und Exporteure, welche nach Südafrika zu arbeiten be- 
absichtigen, dem Herrn bereits Anfangs nächsten Jahres die ge 
wünschten Muster zuzustellen, damit der betr. Agent nach event. 
Boendigung der Kriegswirren mit den Mustern am Platze ist und 
bei vorliegendem Bedarf Aufträge aufzunehmen vermag. Es ist 
allerdings nicht vorauszuschen, ob die Kriegswirren bereits im Früh- 
ling 1:02 ihr Ende erreicht haben werden. 

625. Importeure von Apothekerwaaren, Drogen, pharmaceutischen 
Specialitäten etc. in Süd- und Centralamerika Niederländisch - Indien, 

anghai (China) und Sydnoy (Neu-Süd-Wales), Australien. Der Deutschen 
Exportbank A.-G., Berlin W.. Lutherstr. 5, sind von deren Gewährs- 
leuten in «en angegebenen Ländern diejenigen Häuser nımhaft ge- 
macht worden, welehe sich mit der Einfuhr von Apothekerwaaren, 
Drogen und pharmaceutischen Speeialitäten befassen. — Interessenten 
erfahren die Adressen unter näher zu vereinbarenden Bedingungen 
von der Deutschen Exportbank A.-G., Berlin W,, Lutherstr. 5. 

626, Die Firma Martin Reinberg & Co. in Hamburg und 
befindet sich in Zahlungsschwierigkeiten. Die Aktiven des Hauses 
sollen zwar die Passiven bei Weiten übersteigen, indessen bestehen 
die Aktiven zumeist aus Anlagen in Ecuador, die nur schwer 'zu 
realisiren sind, Die schwierige Lage der Firma soll durch das Aus 
bleiben von Rimessen verursncht sein. 

627, Ueber die anhaltende Trockenheit in. Argentinien Iuufen Kingen 
der Landwirthe «aus dem Innern des Landes ein. So wird aus der 
Provinz Cordoba gemeldet, dafs nicht nur im Nordem, "sondere 
auch im Süden der Provinz der Santenstand sehr unter deur Mangel 
an Regen leidet. Selbst die künstliche Bewässerung kann nicht in 
der erforderlichen Weise durchgeführt werden, denn im Wasser 
reservoir ist das Wasser dermalsen gefallen, dafs die Tiefe des’ 
Wasservorraths nur noch 6 m beträgt. Gleichzeitig treflen von ver 
schiedeuen Orten der Provinz Cordoba Meldungen über grofse Steri=- 
lichkeit unter dem Vieh wegen Futtermangels ein. Die Flüsse. Pr 
mero, Tercero, Cosquin und San Roque sind beinshe völlig au 
getrocknet, — Aus der Provinz Santa F# sind ähnliche Nachrichten 
eingelaufen. Es scheint auch, dafs. die Ende Oktober gemeldeten 
Regenfälle nur geringe gewesen sind. 

628. Verbindung in Neuseeland. Ein seit mehreren Jahren in 
Auckland (Neuseeland) bestehendes Agentur- und Kommissionsgeschäft, 
welches speziell erste englische Fubrikanten von Kakao, Biscuit, Zucker- 
waaren, Farben, Bürsten, Pinseln, Bindfaden, photegraphischen Be- 
darfsartikeln vertritt, wünscht noch Vertretungen leistungsfähiger 
deutscher Fahrikanten in geschliffen und versilberten Glaswäaren 
und Bestecken, sowie in Eisenwaaren, speziell vernickelten und vor 
goldeten Möbelbuschlägen, zu übernehmen. 

629. Vertretungen leistungsfähiger Fabriken von Papierausstattungen, 
Kopirbüchern, Etiquetten, Papierwaaren und allen in dieses Fach schlagenden 
Artikeln für eine südamerikanische Reise gesucht. Wir erhielten von einem 
Herrn in Paris fulgende Zuschrift: „Ich bin Generulvertroter für Frank- 
reich von ersten deutschen chromolithogrupbischen Kunstanstalten 
und habe in diesem Sommer für eine Firma eine Probereise nach Süd- 
amerika unternommen. Ich habe in 4 Wochen, obwohl ich bei hoch- 
vorgerückter Saison in Rio de Janeiro eintraf, für die eine Firma 
alleın für 135 000 Mark Wnaren umgesetzt und zwar un nur erst 
klassige Firinen. Mit verschiedenen - großen Pariser Exportfirmen 
habe ich ein Abkommen getroffen, dafs dieselben das Delkredere für 
meine iger übernehmen. Tech hatte oft gi nach anderen 
Artikeln, wie Papierausstattungen. Kepiarlhaheen, Etiquetten, Papier- 
waaren UKW, u würde ich gern auf meiner nächsten Reise (Januar 
1902) gute Fabriken in diesen Artikeln mit vertreten. Referenzen 
erster Firmen zur Verfügung.* 

630. Wechselkursnotirungen. 


Bomlay - . . - 5. 1.08 auf Tondon 16 l. 
Caleutta . » 2» nn - 16 = 
Hongkong . . u “ 23, m 
Shunghai . . - : » = n 3%, . 
Yokohama . . .». 2 =" n 24). 
Singnporo . x ı u mm “ 2 » 
Buenos Altes , , » » nr 48/5» Goldagio 132.0 
Valparaiso . 2 = nom 1 m 

Rio de Juneiro . . nn. 5 110, Br 
Guatemala . ..: 2 u. Hambg. 550°, Prämie 
Nikarngua . ..7.9., u 285%, ” 
5. Salvador . ‚1. 9 „m . London 134/,0/, m 
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sind im Deutschen Reiche patentirt und von den 12 i. Gier & 4 Sohn, 
gie gröfsten ausländischen Auer-Gesellschaften ein- ftva] Karkmenkirchen i 5. 
geführt Gegründet 1830. Gogriluder 1190. 
besitzen liberraschmmle Festigkeit und Breuminuer Darm-, Stahl-, seldene und übersponnen 
en örper und werden überall da bororzugi, wo das Bonte 


verlaugt wird. 


Darmsehnuren für technische Zwecke, Catgm, 
besitzen aufserordentl. Leuchtkraft und simd im Klaviersaiten Aus prima hochpolirtem Gafistah 
hkörper Gebrauch die billigsten, Passen auf alle Brenner Saitensraht. Alle Sorten Messing- ‚ Kupfer. 


/ BENRY HILL & e Limited, BERLIN 0., Mühlensir. 603. 


Spinndrähte aus Kupfer und echt Silber. 
Cabel Adresse: Hillkoerper. Berlin. — Liebert’s Code, 


Export. Auser. Preisliste auf Verlangen. In 
— => m mm ———— 
Kein, Sehmann & Co. 


Viktoria-Kaffee- Service 
Aetiengesellschaft 


Aus Reinnickel compleit wie Abbildung Mk 10% 
Reinickendorf-Berlin. 


Das praktischste ug 
Service für Cal 
Eisenconstructions-Werkstätte Tg_otto Behrekens 
Wellblechfabrik Riemfabrik 


und Conditesrelen 
Verzinkerei. Hamburg. 


Adolf Bleichert & Co., Leipzig-Gohlis 


ea al es TNeufeld- Neufeld-Pianns « » 


D Bleichert'schen BZ: m Ueber 9 Mal prämiirt 
ra 


hiseilbahnen _ N = ‚Spezialität: Salon-Pians 


ZE h Gesammtlänge mit Flügelton 
+ ee i PR. ron mehr als 
jährige DR R are = : Een 4425 Kilometer. Grosse Ausstellung o © © o » Tropenlst 


Frfohrungen OT nen nn, Flügel u. Pianinos 


Weltausstellung Chicago 1803: Möchster Preis und Auszeichnung. - 
Berg- und Hüttenmännische Ausstellung Santiago (Chlie) 1804; Ehrendiplem und Medaille. Berlin SW., Char lottenstr. 19, 


Gas- 
Cacao-, Chokolade- u. Zuckerwaren- Fabriken | SL T sihlicht 


Saiten für Musikinstrumente, | 













Preialiste 
über Iiostarırarions- 
Kinrie tungen und 
Kellereimaschinen 
serntis un franın 


Herihaın Delin, Inh. Hans Gilowy 
Berlin NO. 43. 
























Sämmtliche Maschinen [ür: 


Röstmaschinen, Zwillings- und Drillingsmühlen — Melangeure — Aare M. Werihen, Mark 
Walzwerke — Hyär, Pressen Klopttische Entluftungs Berlin S., Schönleinstr. 5. ber: 
maschinen — Kollergänge — Brech- und Reinigungsmase hinen —. |finzigs Fabrik lieser Branche, die sowohl 
Staubzuckermühlen — Fondant - Tabliermaschinen, — Dragee- körper als auch. Brenner: inbiiilt; Pr. 
maschinen — Maschinen für feine Schweizerbonbons, zewöhnl. — Grösste £eistungsfähigkeit, B- 





Karamelbonbons, Boltjen, Rocks und Seidenkissen — Klchel- 
maschinen Kühl- und Wärmetische ete. 


EA. on ‚Kamelhaar-Treibriemen 
Paul Franke & Co. ee 


für Hau ptantriebe u. schwerste Kräfte 





Leipzig-Plagwitz 3. %* Maschinenfabrik. das rationellstu Ueberkragungsuitiel 
; Dynamos u. Elektromotore wel 
Telegr.-Adr.: Zeltreichelt-Berlin . t bis zu dem gröfsten Hresien- 









sa Schirner "m" Dr 


—u——— un 













Wasserdiehte Segeltuche, Pläne 


Zelte-Jahrik 
= Roh. Reichelt, Berlin &.ı 


Suche Vertreteni: 


für meine leistungsfähigen 


Gementziegelmasehinen 


an allen Orten der Erde. 


Emil Ahrens, hal a $, 





Engros. TE 
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Ottorsc Drahtseilbahnen. 


Ahsolut zuverlässiges Tr: nspo ‚rtmittel. 































Gebrüder Brehmer 


(ri ring er Verschle aile, Maschinen-Fabrik 
Großse Betriebssicherheit. ’ ; . 
Unabhängig vom: Tersgin. L ei pP zig- 1 z I agw itz 
Stündliche Förderung bis 100 Tonnen Flilalen 
Spännweiten bis 1100m ohne Unterstützungen LONDON EC PARIS 
im Betrich. 33 und 35 Mooe Lane, “. Qusi-Jeinmapen 
Steigungen bis 1:1 ausfülır! WIEN V 


Matzleinsdorferstraase 2 [101] 


Draht- und Faden- 
Heftmaschinen 


fir Plicher und 
RBroschiren 


J. Pohlig, Ad "m 


Maschinenfabrik 


. Maschinen zur 
Köln. Brüssel. Wien Il. 4. ni 


Lartonnagen. 





Baste Ierforanzen über 1211 uausgelührte grolser« Falzmaschinen 
\ 97 RE N 2 a für Werkidruck 
\nlasen, wöoruster- verschiedene von 10, 15,.18 uhr 

und 30 Kın. Länge Zeitungen 
sowie Zeichnungen uns Prospekte stehen zu 


Diensten 


a a ne 
Rhein- u. Moselweine, 





+ 
+ * 
a m 


x ASchnekier frfurt 
Schäffer & Budenber 


Maschinun- und Darmpfkessel- Armaturen - Fabrik 


Magdeburg-Buckau. 





im Export seit Jahren bewährt, liefern unter Garantie guter 








Oberwinter a. Rh. 


London E. ©., 2 Royal Exchange Buildinge. 
Haniburgı Export- Vertreter Eduard Delbanco, athhausstr, 19. 


F.Kaufmann, Brüssel, 51 rue Franklin, 
’ General- Vertreter für Belgien und Holland, 


TDETTENETERRTTTT TER TEN 


Gen-Depöts 
Wien, Prag, 
Su Petersburg, 
Stoekholm, 
Berlin. 


Euler: 


> 
+ 
. 
Veberkunft billigst 
Peter Eckertz & Co., Weinguisbesitzer u. Weingrosshandlung, 


Original - Rerstarting iInjeoteure 


tg wielbruns a L)} 


— son Fink dieser Knnstraktian Im Batrlah. — 














Der 
Reichs -Medicinal-Anzeiger 
ne > ni nt ge 
schreibt über die Wirkung des 


Eisen-Tropons: 


Ein Nährmittel, welches wie 
Eisen-Tropon den Haemo- 
globin-Oehalt des Blutes 
steigert id einer hohen Eis 
weisgehalt besitzt, bessert 
das Allgemeinbefinden sofort 
















Han» Pat. - Vier 
pemtel- 
Regulatoren 
Imdikalsren und 

Tarkammeter, 
Zkier- und 
Behmierhppa: atr 
Thermbmeter, 




















Dampfpfeifen, 
Kessel» u. Rohr 
Vrobirpumpen, 
Injertenre 3 


Schwungradiose Damspipampen Pat, Voit. 













iz 





srbielien ‚die Pflüge: und Drillmaschinen von 
RUD. SACK, Leipzig-Plagwitz 18. 
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Yost«- 
Norddeutscher Lloyd, Bremen, - 
Dampfschifffabrts-Gesellschatft 50000 
P - 
Regelmässige 22 yaldane Medaillen 


Schnell- und Postdampferlinien 


zwischen Bremen um Oulbs 


Bremen und Nen-York Bremen „ Brasilien 
Bremen „ Baltimore Bremen „ Ostasien 
Bremen „ tialreston Bremen „ Australien 
Bremen „ La Plata denua „ New-Tork 
— —— 
Sichere schnelle oomfortable Ueberfahrt Ben to Vorpfleguug 
Nähere Auskunft eribe 


der Norddeutsche Lloyd, & Bram 





Prospe ckte gratis durch 


Deutsch = Australische Dampischiis ss... ch as 


iidairika- fel- „ ‚| optische Industrie-Anstalt 
Südairika Austral ien-Java Lucke & Andr& 





Nach Kapstadt, Fremantie Wharl, Adelaide Wharl, Batavia, 
Nach Kaps tadt, Melbsuras Whari und Sydney . 
n. Minsenbengn. Onik: Trabeanı u 1. Keränker. 2. „Geier Beeren und DR. Rathenow, Bahnhofstrasse 4. 


Gegründet 1874, 


mit Durchfracht nach anderen Häfen . 3 
Güterannahme am Sammelschuppen bis zum Tage vor Abgang Mittags 12 Uhr. Anfertigung sämmtlicher optischer 


— Artikel. 
Sperialität: 


= Brillen und Aneifer. = 


Spezial-Schleiferei mit Kraftbetrieb 


Auskunft erthellen und Anmeldungen nehmen entgegen. Knöhr & Burchard Mfl. | 
Makler für die eingehenden Schiffe M. Rob, Sioman jr. (Siehe auch die Angaben unter „Schlffunachrichten“,) 


für Brillengläser nach ärztlicher Vorschrift. 
:Ventile » 


:Hähne;; ; ER RER. 2 B Ä 
„Schieber x 8351|: 2 gr a; * robir- Hähne ; 
& } f 
Hydranten, , EI r Pr > Probir -Ventiie R 
«Strassen-« Mi ER } E Ar acaprier- u - 
Brunnen 





Maschinen und »ewerbliche Anlagen Siegel- u. Wappen- 
. Sammelkästen 


in solkdester Ausführung liefert 


Theodor Schröter 


Leipzig-Connewitz. . 
>: Prospekte poriofrel. 1E- 


eur Bf Telegraphenkarte 
für den Weltverkehr 


Nach den neuesten Quellen bearbeitet. 
Herausgegeben von Dr, Robert Jannasch. 


1901. 


Zu beziehen gegen Franko- Duke von 
I Mark oder gegen Nachnahme won 


Expedition des „EXPORT“: 


Berlin W., Lutherstr, 5. 


4 Fabrik von ÄArmaluren für Dampfkesse = u N== Medaillen-, 





(Saale) 









Weise & Monski, 


Telrer. +» Alr.: Weisens Hallesanle, 
Spezial-Fabriken für 


Dampfpumpen 
und Pumpen 


für Riemen- und elcktrischen Betrieb. 
Erstklassige Fabrikate. 
Stets ca. 1000 Pınnpen auf Lager! 


Lager in: Berlin, Hamburg, Dortmund, Düsseldorf, Gleiwitz, Wien, Brüssel, Moskau, Baku, 


















Filialen n. 





Primiiet mut 


Compagnie ConcorÜia un an re 


Pianne mit Schreibtisch«- -Einrichtung. 
F. Menzel, Variretar in Bi merikn, Afrika, dem Orient ste, gesucht 
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Preusse & Companie "ii" Leipnig-AngemÖr. t 
Gegründet im Jahre 1883 


Spöelalitöa: | _ Spesialitäiten: Speckalitios: 
Brocheuses au fil| Orakt. und Faden- | Wire and. Threa 
mötallique et au HH heftmaschinen für Sewing Machines 
de lin pour livres, | Bücher, Hroschü- | for Books, Pam- 
brochures, onbier« | ren, Sobreibheftie, | phleis, Exerciss 
d’scolier, blocs, | Bios, Kalender, | ooks, Bioes, Al- 
onleudriers, car | Kartonnagen oto, mannchs, Card 


DerEnjag-Iruac 


tonnages eto 
Plieuses & feullies 
douvrags et jour 
naux. Pliure au re- 
gistre; döbitextira- 

ondinaire In- 
“allation pour ia 

fabrication de 


“ 
1 
“= 
“ 
3 
K 
z 
® 
ä 
ä 
a 


‘ Falzmaschinen 
für Werkdruck u, 
Zeitungen, Ge- 
nausste Kogister- 
falzung. Höchste 
Leistungsfäblg- 
keit. Kinrichtun- 
gen 2 Fabrikation 


| vonfFaltschachteln 


Boxen ote 


for fiinest Book» 
work & Newspa- 
pers, Fold trus to 
register, highest 
output. Plants for 
manufacturing 
Folding Card 
Boxes and others 


In ne polig 


; on 


msunnızadn nd sr Mi aM 


Kartonnagen 


tous genres. jeder Art, of amy kind 








Wichtig für Interessenten! 


” "Preis-List 


abgebrannte, transportable 
und unabgebrannte, imprägnide 


asglühlicht- 
Strümpfe 


| 


Brenner, Eylinder | 
Jenaer Glaswaaren 
$chirme etc. 

G. JANZ & SCHIPPE 
Berlin, Grüner Weg 13/14 
Gasglühlicht-Fabrik mit oloktr 


















Sage «Holzbearbeilur smursch ner 
Merl n-Meinichendorf 


Sehreihmaschine ‚Sdelmann‘ 


Deutsches Mik. 85,—. D. R. Pr 101672. Deutsches 


Fabrikat. Fabrikat. 
(Kein Weichgummi-Typen-System.) 
BB Erstmaliger Ersatz für die 4—6 mal teueren Ulaviatur-Maschinen. ug 



















Betrieb 






Kunze & Schreiber, Chemnitz. 






Spezialität: 


Verstellbare Zuggardinen- 
Einrichtungen, Küchenwagen, 


"eeorikmany, 








50—70 Briefe pro Tag ERYS Spirituskocher, Gaskocher, 

50—60 Silben pro Minute Christbaumständer, Oberlicht- 

6-8 mal tadellose Durchschläge. b; L verschlüsse, Glasjalousien, 
iama" Schirmständer. 








Für Prospeete und Vorführung ohne Kaufzwang wende man sich an die 


Gesellschaft 


für Mechanische Industrie 
Frankfurt a. M., Goethestrasse 17. 













Waffen. 
Jagdgeräthe. 


Engros — Export 








Ulustrirtoe Kataloge 
stehen zu Diensten 


Albrecht Kind, Hunstig b. Dieringhausen, Rheinl, 
und Berlin C., Rosenstrasse 1. 








md 





versenden wir unseren Katalog über 


Tontiletoren 


Gesellschaft für elektrische Maschinen 


und Installationsbedarf 
Berlin N. ., Ebausseestrasse 6. 


BZ Löthlampen 
C. August Lehmann 


Metaltwaarenfabrik (vorm. „Velo“) 


Dresden-Löbhtau. 


Acetylen-Laternen uller Art 


Flaggen, * * » * 
Reimecke, Hannover. 


Specialität: 


Elektromotoren! 
Installationsartikel! 
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Kirchner & C::, A.-G. 


ISIN Leipzig- Salem 50. 


Bi; MT Grösste Specialfabrik von 

| Sägemaschinen u. 

Holzbearbeitungs-. 
Maschinen. 


70 000 Maschinen geliefert und 
63 höchste Auszeichnungen. 


BE Export nachallen Welttheilen 2 
Paris 1900, Höchste Auszeichnung „Grand Prix", 


8 
© 
z 
2 
= 
ni 
E* 
= 
2 
- 
s 
E 
= 


Feiseiihe aus Metallblech 
metal, 


Tetes des poupdes en 


Buschow & Beck 
Puppenfabrik 
Nossen in Sachsen. 


eo  H. Moltzen & Liebig we. | Dachpappen „Elastıque“ 


für Tropen ausgerüstet, Seetransport 





Bürsten- und Drabtdrebwaaren-Fabrik aushaltend. 
. Erfinder und alleiniger ‚Fabrikant der u 
Rathhausstr. 20 LEIPZIG-Reudnitz Rathhausstr. 20 den Tropen seit vielen ' Jahren bene 
Dachleinen. 


fabriziren als Spezialität: 

Cylinderputzer, Flaschen-, Tassen-, Gläser- und Schlauchbärsten; Bürsten für Sorlethapparate, 
medizinische und chemische Gefässe,; Standrohr-, Spülmaschinenbürsten und für Füllapparate; 
Pfeifen-, Cigarrenspitzenreiniger und Rauchpatronen, 
Lampenbrennerreiniger mit Dochtabschneider. 

Fagott-, Klarinetten- und Flöte nwischer etc,; Hutbürsten, Fahrradreiniger, Möbelbürsten. 
Lieferung nur an Erporteure, Vertreter für das gesammte Ausland gesucht. 

Preisliste gratis und franko, 


Weber-Falkenharn, Berlin SW. 
VETITAHLTTT 
IEDTIELTINETTT 
Strassen-Locomotiven 
= Dampi-Strassenwalzen 

Neueste patentirte liefe een lg 
uehhinder- Jarhäruck- ANNE K AH R TN 
Schnellpresse ‚Krause‘ £ 


D. R. Patent 





Gasglühlicht-Fabrik 








u MENT Peswei: Tu En gros Export 
ıschhewegung une Jockouhalter rersundfähire P er 
Bis heute (18. Oktober 1801). wur ver ” ag L a 
o .= B hbind . chemise 
ar 128 Stüc a getränkte [93 Hanfgewebe. 
Schnellpressen en En 
Probedrucke stehen gratis zur Verfügung .. 
Na rl fr au S e Grossisten Exporteure 
Lei r billigste Preise. 
ım ig. Weissglähende Magnesiumstifie 
= Filialen: 
? Berlin SW. 48, Friedrichstr. 16 
Paris, ?2!bis Rue de Paradis 
Erd Kirchei 
FR N ramann AKircheis, Aue, Sachs. 
\ j Maschinenfabrik und Eisengielserei. 





Spezialität: Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. 


Blech- und Metall-Bearbeitung, 


ala: Drehbänke, Oval- und rate Tafel-, Hebel-, Kurbel-, Excenter- und Kreis- 

scheeren, Sicken- und Bördelmaschinen, Conservendosen- Verschliessmaschinen, Pressen 

aller Art (Hand-, Zieh-, Frictions-, Excenterpressen etc.), Rund- und Abbiegmaschinen, 

Ziehbänke, Fallwerke, Lochstanzen, ganze Schnitt- und Stanzeinrichtungen, sowie Werk- 
zeuge in nur bester Qualität. 


Weltausstellung Paris 1900 die höchste Auszeichnung: „Grand Prix“. 
Grösstes Etablissement dieser Branche, über 850 Arbeiter. 


Garantie für bestes Material und 


Illustrirte Preislisten In deutsch, und 
. “ Begründet e \ englisch 
ar get Fer " % fra! > französisch frei und kostenlos. 

















Verantwortlicher Redakteur: Otto Heldke, Ierlin W. Lutterstraaee 5, — Gedruckt b bat Martin & Jouke ” Berlin 8  Prinsemeisusee } li. 
Horsungeber: Dr. K,.Jannasch, Berlin W. — Kommissionsrerlag rou Hermann Walther, Verlagsbuchbandlung, Gmellschaft mit beschränkter Boney, Berlin SW, Kommaodantensrafse 14, 


en (mu eben 


Abonnirt 
wird beider Post, im Buchhandel 
bei Hermann Walther, Veriags- 
buchbandlung, Gesellschaft mit 
beschrinkter Haftung, 
korlin SW. 
Kommandantenstrafss 14, 
und bei der Expedition, 


Profis vierteljährlich 
im <eutsrhen Postgebiet Zu Alk. 
im Weitpostverein..-. 31 „ 
Preis für das wnnze Jahr 
im deutschen Postgebiet 12.0 Mk, 
im Weltpostverein .. . Ihe „ 
Einzelne Nammern #0 Pfg. 
(nur gegen vorherige 
Einsendung des Betragesi. 


GENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND 





Erscheint jeden Donnerstag 


Anzeigen, 


die dreigespaltane Pesitzeils 
oder deren Ratım 
mit 50 Pfg. berechnet, 
werden von der 


Expedition des „Export“, 
Berlin W., Lutherstr. 5 
entgegeugenommen, 


Beilagen 
nach Uebereinkunft 
mit der Expedition. 


RS 


FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 


Redaktion und Expedition: Berlin W., Lutherstrafse 5. 


Geschlftiszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr.) 
wu Der „EXPORT“ ist im dentschen Postzeitungskatslog für 1901 unter Nr, 2431 eingetragen. wg 





XXI. Jahrgang. 


Berlin, den 14. November 1901. 
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Diese Wochenschrift verfolgt den Zweok, fortinufend Berichte ilber die Lage unserer Landsleute im Aurlande zur Kenntalls Ihrer Loanr zu bringen, din Interessen des deutschen Exporis 
Nıarkräftig zu vertreten. sowie dem deutschen Handel und der dautschen Industrie wichtige Mitthollungen Aber die Hamdelsverhältnisse des Auslandos in kürzester Frist zu Überwmiltelu 





. Rriefe, Zeituugen uud Worthsendungen für den „Export sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstraise 5, zu riahten. 
Hriefe, Zeitungen. Heitrittserklärnngen. Wertbsendungen für den „(entralrerein für Handelsgeographie etc. sind nach Berlin W., Lutherstrafse 5. zu richten 





Inhalt: Die Säo Paulo-Ribeira-Bahn 


(Oririnalbericht aus Südbrasilien.) — Central-Amerika und Westindien: Die Deutschen 


in Mittel- und Südamerika. — II, Panamerika-Kongrel. — Sül-Amerika: Reine nach Trasilien. (Aus dem Tagebuch eines alten dentschen 
Kolonisten.) |Fortsetzung.| — Australien und Stdsee: Die Parlamentswahlen in Queensland (Australien), — Aus wissenschaftlichen Gesell- 


schaften: Sitzungsbericht der Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin. — 


Erportbureaun. — Anzeigen. 


Litterarische Umschan. — 


Schiffsnsachrichten. — Deutsches 


Die Windergabe vom Artikein aus den „Ergart“ Ist gestattel, wonn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck (hezw. Unbersstzung) aus dem „EXPORT". 





Die Säo-Paulo-Ribeira-Bahn. 

‚OÖriginnlbericht aus Südbrasilien.) 
i Als Einleitung zu einer Reihe von Artikeln fiber den süil- 
lichen Theil des Staates S. Paulo lasse ich Ihnen nachstehend im 
Auszuge die Uebersetzung des Regierungs-Dekretes vom I8, Sept. 
d. J. zugehen, welches in der No. 3354 vom 21. September des 
„Diario Oflieial* erschienen ist. 
Bei der anfßserordentlichen Bedeutung der projektirten Bahn 
für deutsches Kapital und deutsche Kolonisation empfehle ich 
die Anerbietungen unserer 80 geldkräftigen, soliden Stants- 
Regierung von S, Paulo einer ernsten Benehtungr. 

Der wesentliche Inhalt des weitläufigen Dekretes lautet: 
Dekret No. 146 vom 18, September Il. 

„Die hanptsichlichen Bedingungen eines Kontraktes für die 
Erbauung, den Gebrauch und die Nutznielsung igozo) einer 
Eisenbahn von 1 m Breite zwischen den Schienen, welche be- 
stimmt ist, die Hauptstadt (Säo Paulo) mit dem Flufs Ribeira 
bezw. mit Iguape zu verbinden: 

1. Die Balın hat die Bestimmung, die Hauptstadt mit dem 
geeignetsten Pınkte (no ponto mais eonveniente; des Riheira- 
Flusses zu verbinden, 

2. Der Staat garantirt pCt. jährliche Zinsen bis zu dem 
Höchstbetrage des Anlage-Kapitals von zwanzig Tuusenl Contos 
(beim heutigen Kurse fast zwanzig Millionen Markı.. Es ist 
hierbei angenommen, dafs die Kosten des Bahnbawes 0) Contos 
(fast DON Mark; für den Kilometer nicht übersteigen (näo 
podendo tambem o custo da eonstracgdo exender de 50:00 $ 
per Kilometer), Ferner wird Freiheit von Staatsstenern für die 
Dauer derZinsgarantie gewährt, sowie Konzessionen für Regerungs- 
Ländereien an den Seiten der Baht oder im Flulsgebiete (er 
Ribeira ertheilt. 

3 u. 4. handeln schr weitläufig über Genehmigung er 
definitiven Studien, über Profile, Brücken, Steigung chöchstens 
2 pCt.i, Radien usw, 

5. Die Regierung verpflichtet sich, innerhalb #0 Tagen die 
z. 2. einzureichenden, definitiven Studien zu bestätigen oder zu 
morlifieiren ete. 

6, Diesellen können immer von > zu > km. eingereicht werden, 
müssen aber innerhalb zweier Jahre vollständig vorliegen, mit Aus- 
nahme der auf lie Brücken. die Stations-Gehäude etc. bezüglichen 
Angssben. 

1. Die Konstruktions-Arbeiten müssen 6 Monate nach Ge 
nehmigung der definitiven Stucien des ersten Abschnittes (von 


5 Kilom.; begonnen werden und so beendigt sein, Jals die ganze 
Bahn innerhalb von 7 Jahren, vom heutigen Datum an gerechnet, 
sich in Betrieb betindet (que possa ser toda a linha entrezue au 
trafogen dentre «le sete armmos, a contar da presente data), hei 
Konventional - Strafe von ] bis 2 pÜt. der Beträge, welche die 
Regierung dureh die Zinsen-Garantie bie zu dem Datum veraus- 
wabt hat. Eine Verzögerung der Fertigstellung von mehr als 12 
Monaten würde den Verlust aller Vergünstigungen nach sich 
ziehen, es sei dem, dals diese Verzögerung durch höhere Gewalt 
'salvo enso de forga maior} verursacht wurde. 

8 bis I6 handeln von der Solidität der Konstruktion url 
des rollenden Materials, der Einrichtung der Stationen, dem 
Recht der Regierung, eigene Telegraplin-Linien au der Bahıı 
zu besitzen, von Tarifen usw. 

17. Die Zahlung der garantirten Zinsen erfolgt am 30, Juni 
une 31, Dezember jeden Jahres, Während des Baues werden 
dieselben auf «lenjenigen Betrag geleistet, der halbjährig als 
wirklich verausgabt festgestellt ist. - Bis Ende Fehruar jedeu 
Jahres ist der Regierung eine Schätzung über die voraus- 
sichtlichen Ansgaben jeden Jahres einzureichen. 

Is, 18, 20. Die vor Beginn der Konstruktion nothwendigen 
vorläufigen Ausgaben werden in das garantierte Kapital einge- 
rechnet, dürfen aber 300 Contos (00000 Mk.} nicht übersteigen. 

21. Wenn «der Reingewinn der Balın 8 p©t. im Jahr „über- 
schreitet“ iquando a renda liquida (la estrada de ferro „exceler“ 
de SpÜt. ao anno) muls wenigstens die Hälfte des Urberschusses 
imetade do excesso, pelo menos) durch «en Kontraktanten Im 
Schatzumte abgeliefert werden (serü recolhido pelo eontrastante 
a0 Thesouro) zur Schadloshaltung für die durch die Zinsen-Garantie 
und Benufsichtigung geleisteten Ausgaben. 

22. Die an den Seiten oder im zesammten Fiulsgebiet 
der Ribeira vorhandenen Stantsländereien Iterrenos devolutos), 
soweit sie dem Kontrnktanten der Eisenbahn bewilligt werden, 
kann die Regierung bis zur Hälfte für sich reserviren. Die 
eonerdirten Lämdereien sind ausschliefslich dazu bestimmt |se 
applicario exelusivamente ü Jocalizaydo de colones), Kolonisten 
anzusiedeln, von denen nur 60 pÜr, von derselben ausländischen 
Nationalität sein dürfen, und zwar mufs die Kolonisirung vall- 
zogen werden innerhall des Zeitraumes der Zins-Garantie, 

>, 24, 25 enthalten Verwaltungs-Vorschriften und derzel. 

26. Bei Unterzeichnung des Kontraktes mülsten 120 Contos 
bei der Stants-Kasse hinterlegt werten, die erst erlıoben wenden 
können, sobald der Nachweis geliefert wird, dalstdersleiche ‚Bve 
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trog beim Bahnban verausgabt ist. Dieses Depasitum. wird, mit 
Gpl'r verzinst. 

37, Die Konzession kann nur mit Genehmigung der Regierung 
übertragen werden.“ — — — 

Die Inspectoria de Estradas +le Ferro © Naveganlo von 
ötfentlicht bereits im „Diario Oflieial” vom 2%. September «lih-Be- 
dingungen für die öffentliche Konkurrenz, ‚wonach die Vorsi hläge 
bis zum 23, Dezember d. J. eingermicht sein mässen; begleitet 
von der Quittung über 20 Contos, die zur Sicherung der Unter- 
zeichnung ıles Kontraktes beim Schatzamte niederzulegen sind 
und dem Einzahler mit 6 pCt. verzinst werden. Verlangt wird 
ferner die Angabe des Höchstbetrages aller Art von Transporten 
auf der künftigen Bahn nach einer zu dem Zweeke von der 
Regierung beigefügten Tabelle und die Forderung, die Zeitdauer 


Jder Zinsen-Garantte anzugeben, welche 20 Jahre nicht über- 
schreiten kann {o qual nAo poderk exeeder de MD anmos). Die 


Regierung wird dagegen den Konkurrenten eine anf ihren Betehl 
angefertigte Tracirung der Bahn zur ev. Annalıme vorlegen. 

Zum besseren Verständnils des Bihn-Projektes für (entsche 
Leser gebe ich die nachfolgenden Erläuterungen und füge eine 
Karten-Skizze über den südöstlichen Theil «es Stantes Sie 
Paulo bei, 

Das Flulsge- 
biet der Ribeira 
hildet die südlich" 
Spitze des Staates, 
angrenzend an den 
Staat Paraä. PR 

Es stellt 
von Gebirgen und 
vom Meere scharf 
begrenztes Gebiet 
von etwa 13mm 

Quadrat-Kilo- 
meter Inlinlt dar, 
hat also «len un- 
sefähren Umfang 
Grolsherzog- 
tlıums  Mecklen- 
hurg-Schwerin, 

Dieser vrY 

hältnilsmälsig 
kleine Zwickel des 


A ak Aber Diem 
w Mina 


Pasus de Cabkus 





des 


Staates — Sio k 
Paulo hat fast den © 
Flächenraum des 


ganzen König- 
reichs Preulsen — 





wunle immer als » 

„eine der frucht- v 
barsten (fe- a 

wenden“ bezeich- 

net, seine Gold- 


und anderen Mine- 

ral-Schätze he- 

schäftigten stets «lie Phantasie der Brasilianer, in Wahrheit ist es 
aber heute noch ein fast unbekanntes Land. Bei der glänzenden 
Entwicklung der Kaffee-Kultur im Innern des Staates blieb 
jener Wiukel unbeachtet, selbst von der Regierung nur damn 
und wann, gleichsam ruckweise, und in unzureichender Weise 
berücksichtigt. Ne 

Ich belnlte es mir vor, das Flulsgebiet «der Ribeira aus 
persönlicher Kenntmls in den nächstfolgenden Nummern des 
„Export“ zu schildern und besehränke mich heute aufErläuterungen 
und Kritiken über das Bahnprejekt der Regierung. 

Die deutschen Leser müssen zunächst dabei im Auge br*- 
halten, dals sich «ler Staat S. Paulo, der reichste Brasiliens, einer 
soliden Verwaltung zu erfreuen hat, Bei schr hoch bemessenen 
Ausgaben verfügt die Staatskasse seit langer Zeit über beientenile 
jthrliche Ueberschüsse. Das von der Regierung vorgelegte 
Bahnprojekt verdient also au sich von vornherein vollkommenes 
Vertrauen, 

Es hat Vorarbeiten. 

Der deutsche Ingenieur Heinrich Bauer tracirte von 1882 bis 
ISS5 eine Bahn von Itü bis Juyuia, wo die Flufs-Dampfschifl- 
fahrt mit Fahrzeugen von I bis 150 tens beginnen kann. 
Sein Bericht und die von ihm angefertigte Karte enthalten wrrth- 
volles Material, 

Der deutsche Ingenieur Albert Kuhlmann, der Erbauer 
der Bahn von S. Paulo nach 8. Amars, veröffentlichte im Juli 1000 
ein Projekt, die Hauptstadt direkt mit «dem Ribeira-Fluls zu ver- 
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binden -und zeielinete die Länge mit 226 Kilometern ein, Er be- 
rechnetih seinem Berichte di&Kosten, verständigerweise möglichst 
hoch, zum Gesamimtbetragesson 20 000 Contos (20 Million. Mk 
und fördert: Prieilegium-tnrät Jahre, Eigenthums-Ueberweisuuz 
von A Kilometer Breite der Regierungsländereien an jeder 
Seite der Bahil;'eine Zinsgarantie von 6pCt. auf die durch- 
schnittächen Kbateu von S4lentos für jeden Kilometer, bis zum 
Höchstbetrage. vona20 000 AGdintos, auf 20 Jahre, weist in durch- 
aus gerechtfertigter Weise nach, dals die Bahn lucrativ sein 
muls uml noch bedeutsamer werden kann, wenn (wie auch 
Bauer vorschlug) von ihrem Endpunkte an der Ribeira ein 
«direkte Schiffahrt im Binunen-Meere mit geringen Kosten bis 
Paranazmäa und Antonia, den Seehäfen des Stantes Parana, her 
gestellt würde, 

Maü sieht, dafs das jetzige Regierungsprojekt auf den Kuhl 
mann’'schen Entwürfen fulst. 


Aber «dasselbe hat nicht nur Vorarbeiten, sondern auch 
Vorläufer, deren Kenntnifsnabme lehrreich ist. i 
Im Jahre 1883 war „dem Unmmandader Verqueiro oder 


einer von ihm organisirten Gesellschaft das ausschliefslich« 
Privilegiom ür eine Bahn von Itü nach dem Hafen von 
Isuape auf M Jahre* bewilligt. Der gründlich ausgearbeiter- 
Bericht der lugenieure Bauer, Drude un: 
Held enthält keine Angabe über Zinses 
rantieen oder sonstige Vergiinstigung, schas" 





er das Anlage-Kapital auf DM Contos (= etwa 
& 12 000 Contos nach dem gegenwärtigen Kurs: 
© und rechnet einen Rein-Gewinn vons—® pÜt 


Die Konzession verfiel. 

ImJahre Inn 
erschien wieder ein 
Dekret, welche« 
dem Unternehmer 
„alle devoluten 
Ländereien des 
Ribeira-Thales“ 
zusprach. Totz 
dieserZusage,oder 
vielleicht gerad» 
wegen «derselben. 
fanden sich kein 
Liebhaber für das 
Projekt. Der Staat 
besitzt dort aller 
elings ungeheure Urwäller (man schätzt sie auf 
C 2—3 Million, preufßsische Morgen). Wenn der 

Vermessung aber, olıne Zweifel, der Bahnges«.! 
schaft zugemuthet würde, so hätte dieselbe ihr 
Kapital von vornherein bedeutend zu erhöhen 
nnd mit vielen Schwierigkeiten zu kämpfen. 
Grundbticher giebt es ja noch nicht. Klare B: 
sitztitel haben dort Herr Vietor Nothmanın über 
etwa KH) Morgen und Herr August Tall- 
über etwa 180000 Morgen. 
Es würde eine eigene grofse Gesellahat 
erforderlich sein, um diese Gegend für Kleiw 
Kultur in Kaffee, Zueker Spiritus, Reis, Bohnen, Kartoffeln, Wöi- 
usw. durch Kolonisirung aufzuschlielsen. Und dabei wäre aller- 
dings ein grolser Erfolg zu erzielen. 


heraus. 


Denn es giebt im ganzen Staate Säo Paulo {nn 
ebenso im Staate 8. Catharina, den ich kenne) keinr 


Gegen, die s0 geeignet ist, zehntausenden von Kols 
nisten- Familien auf eigenem Grund und Boden zur 
Wohlhabenhbeit zu verhelfen, als das Flulsgebiet der 
Ribeira. 

Es giebt keine zweite Gegend, auf welche die goldenen 
Worte Semlers im IL Bande seiner „Tropischen Agrikultur“ ein: 
so vollkommene Anwendung finden, die Worte: „Bei der Aus 
wahl von Grländen für eine Kolonie sollte eine Bedingung ar 
die Spitze der übrigen gestellt und wunbeugsam festgehalten 
werden: Die Bedingung eines allezeit aufnahmefähigen und mit 
mälsigen Transportspesen zu erreichenden Ahsatzmarktes, oder 
mit anderen Worten: einer leichten Angliederung an den Welt- 
verkehr.“ 

Die Hauptstadt (mit 250000 Einwohnern! würde durch die 
Bahn in wenigen Stunden, also auch mit geringen Frachtkosten 
erreicht werden. Der Welthnten Santos (mit 50000 Einwohnern 
liegt jetzt schon nur 10—12 Stunden Küsten-Dampferfahrt von 
Iguape entfernt und wäre durch Einrichtung einer Lotsenstation 
in d—b Stunden zu erreichen, 

Im Jahre 100 erschien wiederum ein Dekret, welches einrr 


nl 
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Bahngesellschaft 6 pÜt. Zinsen bis zur Kapitalhöhe von 20000 
Contos zusagte. Und doch war auch das wieder nur eine halbe 
Mafsregel. Es fehlte die Zusicherung des Privilegs und der 
Zeitdauer der Zinsgarantie. Auch stand in «dem Dekrete kein 
Wort über die Unzulässigkeit einer Konkurrenz-Bahn. 

Das ist die Vorgeschichte, und einigermafsen zugleich «ine 
Kritik des neuesten Dekretes vom 18. und 25. September d. J, 

Dasselbe bringt eine Menge von Einzelbestimmungen ganz 
untergeordneten Werthes {bis zu den mothwendigen Räumen 
jedes Stationsgebüudes), läfst aber verschiedene Punkte, die das 
ausländische Kapital sehr interessiren, in der Schwebe. Der 
Zeitraum in der Zinsgarautie ist freilich — auf hüchstens 
Jahre — festgesetzt, die Freiheit von Staatssteuern auf dieselbe 
Zeit; aber von einem Privileg für eine bestimmte Zone ist 
wieder keine Rede, und der Passus über die Landbewilligung 
ist eine wahre Musterleistung in der Kunst, mit vielen grofs- 
artigen Versprechungen sich doch nicht im geringsten zu binden. 

Die Landkonzession kann eine höchst werthvolle Zugabe 
sein, und diejenige Nation, welche die Bahn baut, wird voraus- | 
sichtlich zugleich vielen ihrer Landsleute eine gesicherte Zukunft 
gründen; aber bei der Kalkulation für den Bahnban sollte die 
Landkonzession nur als Null figuriren, die günstigenfalls au- 
gehängt werden kann. 
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Praktische beschlossen werden, aber wie wir ja durch Erfahrung 
zur (enüge wissen können, wird es bei den Beschlüssen sein 
Bewenden haben, Der Spanisch-Amerikaner begeistert sich 
heute für eine Sache, mil ıst auch überzeugt, dals sie gut ist 
— am anderen Tage aber hat er schon wieder alles Vor- 
genommene und Versprochene vergessen. 

In Nordamerika schwärmt man auch für einen Zollverein 
mit den spanisch-amerikanischen Republiken. Das ist jedenfalls 
eines der allerschwierigsten Projekte, welches sich verwirklichen 
lielse, denu fast alle Regierungen der verschiedenen Republiken 
beziehen ihre Haupt-Einnahmen aus den Zollerträgen, und an 
‚liesem System läfst sich demnach, weil die Einführung direkter 
Steuern in diesen Ländern sehr schwierig ist, vor der Hand gar 
nicht rütteln. 

Die grolsen europäischen Exportländer schen mit Besorgnils 
auf die Verhandlungen des Il. Panamerika-Kongresses. Die 
Besorguisse sind verlrüht; was auf diesem Kongresse „be- 


| schlossen“ wird, kann den europüschen Industriellen keinen 


Schaden bringen, Aber in anderer Hinsicht muls man sich auf- 
raffen. Nordamerika hat erklärt, dals es sich den Welt- 
markt erobern will und arbeitet auch energisch, um dieses Ziel 
erreichen zu können. Europa thut «las nieht. Mit dem Heraus- 
senden von Musterreisenden erobert man sieh nicht allein den 


Markt, es müssen heutzutage ganz andere Schritte unternommen 


Central-Amerika und Westindien. 


Die Deutschen in Mittel- und Südamerika.*) An Zahl sind die 
Deutschen in Mittel- ud Stidamerika nicht hervorragend. Nach 
den Berechnungen Dr, Wintzers (Die Deutschen im tropischen 
Amerika, München IWW, TI. F. Lehmann) wohnen in Mexiko nur 
etwa 1600 Deutsche, davon ##) in «der Hauptstadt und IM in 
Veracruz, in Guatemala 1000, in Nicaragua 125, in Venezuela 
120, in Peru 1500, in Bolivien 200 usw. Allein die Deutschen 
beherrschen in diesen Ländern einen grolsen Theil des Handels, | 
sie sind am Bankwesen betheiligt und aulserdem Plantagen- 
besitzer. Anläfslich der kriegerischen Wirren zwischen Venezuela 
und Columbien im August 1901 wurde von der Tagespresse 
darauf hingewiesen, welche beieutende deutsche Interessen dort 
vorhanden sind. In Venezuela hat die Diskonto-Gesellschaft 
mit einem Aufwand von 60-80 Million. Mark eine Eisenbahn | 
von Caracas nach Valencia gebaut. Nach einem Bericht des | 
deutschen Konsuls in San Christobal (Venezuela) heherrschen vier 
deutsche Handelshäuser fast den gesammten Ein- und Ausfuhr- 
handel und vertreten ein Kapital von 12 Million. Mark. Das in 
Venezuela angelegte deutsche Kapital wird auf 200 Million. Mark 
veranschlagt, in Columbien auf weit über 100 Million. Mark. | 
Auch in Columbien ist die erste und wichtigste Eisenbahn von 
Deutschen erbaut worden, eg bestehen dort deutsche Brauereien, 
Glasfabriken usw. In Mexiko sollen 200, in Guatemala 75 bis 85, 
in Costa Riean 17 bis 18 und in Peru &1 Million. Mark deutsches 
Kapital arbeiten in Handel, Gewerbe und Pflanzungen. Wintzer 
ist der Meinung, dals die Gebiete im Norden des künftigen 
Nivarguakanals den Vereinigten Staaten zufallen werden, so dafs 
nur die südlich davon gelegenen Länder sich für weitere deutsche | 
Zuwanderungen eignen würden, 

I. Panamerika-Kongress. Die „Deutsche Zeitung“ it Mexiko 
schreibt unterm 19. Oktober: Gestern sind die Delegaten zum 
Panamerika-Kongrels hier eingetroffen. Der Sammelpunkt war | 
Washington, wo einige der Delegaten vorher noch eine Unter- 
redung mit den dort akkrelitirten Gesandten ihrer Länder hatten. 
Die feierliche Eröffnung «es Kongresses wird am Dienstag den 
22. Oktober im National-Palaste stattfinden, Nach dem in 
Washington im Mai 10 aufgestellten Programm sollen nach- 
stehende Themas verhandelt werden. 

Il. Wiedererwägung einiger Punkte, die schon im Kongrels 
von [590 verhandelt wurden; 


2. Schiedsgericht; 
3. Internationaler Gerichtshof für Reklamationen; 
4. Hülfsmittel für die Protektion «der Industrie, des Ackerbaues 


und des Handels; Entwiekelung der Verkehrswege zwischen 

den Ländern der Union; Konsular-Reglements für Häfen und 

Zollhäuser; Statistik; 

$. Reorganisation des internationalen Bureaus der amerikanischen 

Republiken, 

Die Bundes-Regierung der Ver. Staaten von N.-A, und die 
amerikanischen Fabrikanten sind mit grofsen Hoffnungen erfüllt 
hinsichtlich des Resultats dieses II. Kongresses, Uns erscheint 
das Unternehmen mieht so einfach. Es wird wohl manches 


*) Aus dem Artikel „Deutsches Ausland” von Paul Dehn in der 
„Deutschen Monatsschrift für das gesammte Leben der Gegenwart“. | 


werden, Die Handelskammern in Europa sollten tüchtige unter- 
suchende Sachverständige aussenden, die fähig sind, das praktische 
Vorgehen der Amerikaner zu beobachten, Man würde dann er- 


ı fahren, warum der, Export der Ver. Staaten von N,-A, nach 


Spanisch-Amerika in den letzten Jahren so kolossal zugenommen 
hat. 

Aus der nachstehenden Zusammenstellung ist zu ersehen, 
wie hoch «der Export der Ver, Staaten nach den Inteinisch- 
amerikanischen Repuhliken ist: 

Rechnungwiahre 


1a - 1 1a — ia Zus (+ bezw. 

tHokl-Dolinr  Kioldl-Dollar Atınalımei -) 

Mexiko 6473350 34074961 +1500380 
Costa Bien . 1 046 126 140235 + MH ITI 
Guntemals . 1424814 78542 + ir 
Honduras 1115 009 1181453 66h 
Nicaragua 1 482 194 1817869 — 335675 
Salvaılor 138 722 79 + ha 
Haiti . - 3424662 2996689 + 422793 

‚ Santo Domingo . rSma85 1317098 + 483287 
Argentinien 11537668 1155837 6 
Bolivia 152 315 223 + 33092 
Brasilien 120942367 11578119 + 466148 
Chile . 329476 3287965 +2007 161 
Colombia 3142052 2710688 + 431364 
Eenador , 201508 1216008 + 794077 
Paragmay 12.695 4$844 + 7301 
Peru sis 1662475 1464459 
Uruguay 1637074 1816720 — 179646 
Venezueln 271877 2412757 + 819120 


Sa. 2555 Sl5e2ols FI 070 5% 
Die Ver. Stnaten importirten aus diesen Ländern in den 
letzten beiden Rechnungsjahren 
Gall-Doltar 
239 285 768 
212 MT 260 
26 ITS SUR 


100-1901 . 
1594-1000 . 


Zunahme 


Süd-Amerika. 


Reise nach Brasilien. 
{Ans dem Tagebuche eines alten deutschen Kolonisten.) 
{Fortsetzung.) 
In rei Tagen war unsere neue Hütte fertig; sie war ungefähr 


' zwölf Fuls lang und etwa ebenso breit; und als wir unsere: 


Kisten hineingestellt und unsere Bettstellen, «ie aus gespaltenen 
Palmiten und Flechtwerk von Sehlingpllanzen bestanden, «darin 
aufgeschlagen hatten, blieb uns gerade noch Platz zum Umulrehen 
und in der Mitte ein Raum für das ewige Feuer. 

Wir waren nicht wenig stolz, als wir die erste Nacht in 
unserm neuen Eigenthum schliefen. Als am Tage darauf Jürgen 
vom Fluss» heraufkam, wulsten wir ihm nicht genug zu rühmen, 
wie herrlich es sich in unserem neuen Hause schlafe, wie pracht- 
voll das Trinkwasser sei, wie uns der Wald gefalle, und wie 
überhaupt alle unsere Hoffnungen bei weitem übertroffen seien, 
Auch ruhten wir nicht eher, als bis wir an unserem Hättchen 
einen kleinen Anbau gemacht hatten, so dafs wir alle drei darin 
wohnen oder wenigstens schlafen konnten. Jürgen ging willig 
auf unsere Bitte, bei uns zu wohnen, ein, de. es: ihm; ja anch 
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gleichgültig sein konnte, bei uns oder auf der anderen Seite der 
Stralse auf seinem eigenen Grundstück zu schlafen. Vor Dieben 
brauchte er ja keine Furcht zu haben; denn erstens gab es keine 
Menschenseele weit in der Runde, und dann bestand auch 
bis zur Zeit sein Eigenthum einzig und allein in Urwald, wie 
er aus der Hand Gottes hervorgegangen, und kein Dieb würde 
wohl daran seine Talente versucht haben. 

Doch meinte Jürgen, wir hätten einen dummen Streich 
gemacht, unsere Hütte gerade in die Ebene und an das Ufer 
des Baches zu bauen, und er begriffe gar nicht, dafs Müller 
uns nicht darauf aufmerksam gemacht habe, Das hatte dieser nun 
eigentlich wohl gethan, wir hatten es aber natürlich besser 
gewulst. Jürgen meinte, diese Bäche wüchsen bei der Regenzeit 
ungeheuer an, und es könne gar leicht geschehen, dafs eines 
schönen Tages ılas Wasser uns die ganze Ebene hedecke. 

Wir wollten aber davon nichts wissen und fühlten uns fast 
verletzt und gekränkt, dals er unser neues Eigenthum nicht eben so 
ausgezeichnet und untadelhaft fand, wie wir selber: und da er 
der gutmüthigste Mensch auf der Welt war, 30 gab er uns Recht. 

„Jürgen,“ sagte ich am Abend, als wir gemäthlich vor der 


' bruken, as für dit Läben. 


Thür unseres Hauses an einem zweiten Feuer salsen, das aus | 
dicken Baumklötzen bestand, die einen ganzen Winter hindurch ' 


für eine Familie in Deutschland zur Feuerung genügt hätten, 
„Jürgen, sag’ einmal, was fangen wir nun morgen an? Wir sind 
doch nicht hierhergekommen, um zu faulenzen.* 

„Hoho, min Jung,“ antwortete Jürgen, „Du hest ja gewaltige 
Ihl. Hest noch to väl dütsches Blot, büst noch nich acclimatisirt. 
Pafs mal up, in enen Monat büst Du all en ganz Drel ruhiger.“ 

„Wilhelm hat Recht,“ sagte Rudolf. „Wir wollen doch hier 
nicht tagelang sitzen und Maulaffen feil halten,“ 

„Wat dat för'n poor hitzige, lütte Kierls sünd,“ sagte Jürgen, 
„Awerst töwt man en bäten, Will’'n Ji denn nu glieks dorup 
loshacken un kenn’'n Jur Land noch nich 'mal. Ji weten ja noch 
gor nich, wi dat bi Jug ntsüht.“ 

„Ja, ja, da hast Du wohl Recht,“ sagten wir etwas kleinlaut. 

„Na, last man god sin. Morgen nähmen wi unse Gewehre 
un maken ’ne Tour dörch den Wald. Ji möten doch 
'mal seihn, wat Ji baben für Land hebben. 
Jug man seggen, hier in düssen deepen Platz können Ji keen 
Zuckerrulir planten, höchstens Ries.“ 

„Nimm Dinen Kompals mit,“ sagte Jürgen am anderen 
Morgen, als wir, die Flinten auf dem Rücken und die Waldmesser 
an der Seite, zum Marsche bereit waren. „Dat Land hett de 
Front nah Osten; dor möten wi also immer nah Westen gahn.“ 

Unser Marsch ging zuerst ziemlich langsam von statten. 
Der Wald war nicht hoch, aber die Bäume standen schr nahe 
bei einander, und dichtes Unterholz oder gar Dornengestrüpp 
und starkes Rohr hinderten uns bei jedem Schritt, Oft konnten 
wir keinen Fuls vor den anderen setzen, ohne vorher mit den 
Messern eine Öeflnung gehauen zu haben. 

Nachdem wir s0 ungefähr eine Stunde gearbeitet hatten, in 
welcher Zeit wir etwa tausend Schritte zurückgelegt haben 
mochten, kamen wir an einen gröfseren Bach mit starkem Ge- 
fälle, der die Ebene auf dieser Seite begrenzte, denn wir sahen 
uuf seinem anderen Ufer einen Berg ansteigen, 

Natürlich durchwateten wir den Bach nicht, ohne Pläne zu 
seiner Benutzung zu schmieden und den Pintz auszusuchen, wo 
unsere zukünftige Mühle zum Zuckerrohrpressen stehen sollte. 

War aber, so lange wir in der Ebene marschirt waren, der 
Wald ziemlich krüppelig und das Unterholz ungeheuer dicht ge- 
wesen, so änderte sich das wie durch einen Zauber, als wir den 
Berg hinanstiegen. Da war von Unterholz kaum die Spur; der 
Wald war so licht, dafs man in weite Entfernung schen konnte: 
die Bäume standen nicht so dicht neben einander, ragten aber 
mit ihren riesigen, schlanken, kerzengeraden Stämmen hoch in 
die Lüfte, und ihre Wipfel vereinigten sich hoch oben zu der 
schönsten Laube, Es war so schattig und knhl, so still und 
traulich; das Herz bebte uns vor Lust. Freilich sagte keiner 
ein Wort: «das geschah aber, um die heilige Stille nicht zu stören, 
die nur durch das leise Rauschen des Baches von unten und 
das Lispeln der Blätter in den Kronen der Bäume unterbrochen 
wurde. Es war uns gar feierlich zu Muthe. 

„Wie schön ist es im Walde,“ unterbrach Rudolf endlich 
das Schweigen, 


„Ja, schön is’t,* antwortete Jürgen, „to schön. Wer ne 





ierst | 
Denn dat will ick | 


; mit Striepen roth as Blot. 


„Dat is äben dat Unglück,“ meinte Jürgen. „Dat ganze 
Läben kümmt enen vör, as wir dat en Drom. Allens ward 
enen gliekväl. Ick segg Jug, Kinners, ick heww nu bald fier 
Johr so in'n Wald tobröcht, un ick bün to nix anners mihr to 
Ick glöw, ick höll dat nich mihr ut 
in Dütschland.* 

„Und darin sehe ich nicht das geringste Unglück,“ sagte 
Rudolf, „Wer möchte sich wohl nach einem anderen Leben 
sehnen, wenn er solche Genüsse hat?“ 

„Ach, Kinners,* meinte Jürgen, „snackt doch nich 
Dowsinn. Wenn ener so jung is wie Ji, denn denkt he en 
Tiedlang so, un naher, denn kümmt dat ja doch ganz anners 
‚Ji freu'n Jug nu öwer dat nige Läben un öwer de Friheet, un 
dat is ja ok ganz recht, un dat wohrt en Tiedlang, un naher, 
denn ward Jug dat verquer un denn gahn Ji wur anners hen 
Ick awerst bün denn wedder alleen un wanner wedder mang de 
Böm rümmer, un dat Hart ward mi woll swer, awerst ick kann 
doch nich wedder wegfinnen. Awerst Iat't dat man god sin: 
dat is doch nich mihr to ännern. Wat meenen Ji woll,* fragte 
er, indem er auf einen mächtigen Stamm zeigte, dessen Wipfel 
die der anderen Bäume überragte, „wat meenen Ji woll, war 
man för so'n Stamm in Dütschland betalen wir?“ 

„Was ist denn das für ein Baum?“ fragte ich. 

„Dat is en Jacarandä un noch lang’ keen vun de grötsten“ 
sagte Jürgen. „Kiek blos mal an, ick glöw, dree Mann könn 
den Stamm nich ümspannen, Un nu süh mal düssen Boom an: 
dat is 'ne Ceder. In Dütschland maken se so'n Halloh ut dat 
Holt, un hier is et en vun den slichtsten. Awerst wat Schönes 
war’n Ji to seihn kriegen, wenn Ji düssen Boom anlınu'n: «da 
is en Acaribä rosa, dat schönste Holt, wat wi in ditt Land 
hebben, un ick glöw, dat schönste Holt in de ganze Welt, gü 
Ick glöw, in Dütschland kennen » 


Ron 


dat noch gor nich.“ 

„Und dieser Baum hier?“ fragte ich, indem ich die Hand 
an einen Riesenbaum lerte, dessen mächtiger, hohler Stamm 
Platz zu einem kleinen Stübehen darbot, dessen schmale Wurzeln, 
schon zwölf bis fünfzehn Fuls über der Erde beginnend, sich weit- 
hin zwischen die anderen Bäume reckten und dessen mächtiger 
Wipfel wohl für zwanzig Mann zu gleicher Zeit Schatten spendet« 

„Du hest keene goden Ogen für Nutzholt,* sagte Jürgen 
„En schönen Boom, awerst sin Holt is für nix god. Se nennen 
em Figueira.* 

Ich war halb erzürut über diese prosaische Antwort meines 
Freundes. 

„Aber meinst Du denn, Jürgen,“ sagte ich heftig, „dafs die 
Natur der Erde alle diese Wunder nur dazu gescheukt hat. 
damit wir anmaßenden Menschenkinder Häuser, Schiffe und 
andere Dinge zu unserem Gebrauche daraus verfertigen und uns 
zuguterletzt einhilden, alles «lies habe nur insofern Werth, als es 


| zu unserer Bequemlichkeit dienen kann, während wir über dieser 


Tiedlang in'n Wald läwt un sich an düssen Zauber gewöhnt | 


hett, de vergät licht allens annere un meent, he is blos up 
düsse Welt, um sin Läben to verdrömen.“ 

„Ja, wahrhaftig,“ sagte ich, „Wir drei könnten, glaube ich, 
Jahre lang ruhig hier wohnen und würden keinen Städter um 
alle seine Genüsse beneiden,“ 


anmalsenden Idee die übrigen Gaben der Natur verachten?“ 

„Und dann,“ sagte Rudolf, der sich auf meine Seite schlug 
„meinen wir oft, eine Sache habe keinen Nutzen, weil wir ihrer 
Nutzen nicht zu erkennen vermögen. Ich meine aber, die End 
sei so reich brachenkt, dafs für die spätesten Geschlechter ds 
sich noch die grölsten Wunder der Natur zeigen werden, ws 
wir jetzt ohne Verständnis, aber mit der tiefsten Urberzeugung 
von unserem unfehlbaren Wissen umherwandeln,* 

„Fi mögen woll Recht hebben, Kinners,“ sagte Jürgen. „Ick 
glöw sülwst, Ji hebben Recht, Dor geiht en so ümher mit 
blinne Ögen, kiekt hierhen un kiekt dorhen un meent, he sühr 
wat. Awerst hie güht ümmer blos sich sülwst mit eine Smarteu 
un mit sine Freuden. Un wenn denn en von dekümmt, de von 
Gott begmadet sünd, un bört en lütten Zippel vun de Deck up, 
de all de Geheimnisse vun de Natur todeckt, denn meenen de. 
de nix seihn hebben, se wirn grote Kierls, un vör se wir nix 
verborgen. Awerst de, de sich afquälen, üm den Zippel ümmer 
en bäten höger un höger to bören, «le weeten (lat ganz god, 
dat Gottes Natur so grot un wunnerhor is, dat keen Minschen- 
kind nie nich in’n Stan’n is, all de Wunners to verstahn.“ 

„seht, Kinners,* fuhr Jürgen fort, „ick kann nix un ick 
heww nix lihrt, Awerst mi dücht. wer sich recht freugt öwer 
all de Wunners in Gottes Welt, de is klöker as de, de all d« 


Böker in de Welt studirt hett,“ (Fortsetzung Tulet.ı 


Australien und Südsee. 


Die Parlamentswahlen in Qusensland (Australien). Ueber die 
Wahl im Darling Downs-Distrikt schreibt die „Nord-Australische 
Zeitung“: „Die Würfel sind gefallen, und. die Wähler _ des 
Darling Downs-Distriktes haben, mit einer“ Majorität' von 
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nahezu 3 zu 3, sich für Herrn L. E. Groom entschieden. Wir 
können nicht behaupten, dafs das Resultat der Wahl uns un- 
erwartet kam, im Gegentheil, wer die Verhältnisse des Darling 
Downs-Distriktes kennt, war sich der Thatsache bewulst, dafs 
der Name Groom seit Jahrzehnten äAufserst populär war, eine 
Folge der unzweifelhaft grofsen Dienste, welche der verstorbene 
Herr Groom sieh um den Distrikt erworben, So konnte man 
verstehen, dafs es auch dem Sohn nicht schwer fallen würde, 
den vakanten Sitz seines Vaters zu erwerben. Dazu kam ferner, 
dafs Herr Groom die Unterstützung der Arbeiterpartei erhielt, 


welche ihren eigenen Kandidaten, Herm Daniels, veranlalste, | 


zurückzutreten, da derselbe nicht genügend Aussicht hatte, 
und die Partei es vorzog, lieber einen halben Anhänger im 
Bundesparlament zu haben als gar keinen. Schließlich darf nicht 
vergessen werden, dals die Ansichten der beiden Kandidaten 
und die bei der Wahl in Betracht kommenden Parteifragen in 
vielen Stücken durchaus nicht so sehr verschieden waren, und 
gerade in diesem Punkt ist das Ergebnifs der Wahl ein eigen- 
thümliches und interessantes, In vielen Kreisen ist die Ab- 
neigung gegen die Vereinigung der australischen Staaten nicht 
nur nicht erstorben, sondern im Gegentheil stark gewnchsen, 
bedungen durch die Thatsache, dafs die bis jetzt verflossenen 
acht Lebensmonate des jungen Kindes dasselbe als sehr schwach 
gekennzeichnet haben. Manche der im Bundesrath eingebrachten 
Vorlagen sind durchaus nicht dazu angethan, die Stimmung für 
Förderation in Queensland zu bestärken, und zu den Distrikten, 


in welchen die Stimmung gegen Förderation am stärksten ist, | 


werden die Darling Downs gercehnet. Unter diesen Umständen 


ist es etwas auffällig, dafs dieser Distrikt einen Vertreter erwählt, | 
welcher offen erklärt, dals er Herrn Barton, den Premierminister 


des australischen Bundesstaates, in jeder Hinsicht unterstützen 


wird, und dafs die Wähler einen Mann fallen lassen, welcher | 


‚lie Interessen Queenslands in erster Linie zu wahren beabsichtigte, 
in der UVeberzeugung, dafs plötzliche, weitgehende Umwälzungen 
für das Gedeihen unseres sonnigen Staates mit großer Gefahr 
verknüpft sind. 

Unsere Absicht ist es nicht, hier des Weiteren die Ansichten 
der beiden Kandidaten zu erwägen, im Gegentheil, wir gestehen 
gerne ein, dafs im Grolsen und Ganzen die bisherigen politischen 
Streitfragen für den Wähler im Allgemeinen nicht von so un- 
geheurer Wichtigkeit waren. Anders aber verhält es sich mit 
unseren deutschen Landsleuten im Darling Downs-Distrikt. Für 
die deutschen Wähler des Distrikter kam eine Frage in Betracht, 
welehe von hervorragender Bedeutung für das Deutschthum ist, 
nämlich das von Herrn Barton eingebrachte Einwanderungsgesetz. 
Wir haben hereits verschiedentlich auf dieses Gesetz hingewiesen, 
und es sei hier nochmals nur kurz erwähnt, dafs dasselbe den 
Deutschen in Australien einen Schlag ins Gesicht versetzt. Ein 
Blick durch die Listen beweist uns, dafs es gerade in den deut- 
sehen Distrikten Herrn Groom gelang, auf Grund der Beliebtheit 
seines verstorbenen Vaters die Stimmenmehrheit zu erlangen. 
Die deutsche Dankbarkeit ist bekannt, und mit Erfolg spekulirte 
Herr Groom auf dieselbe, 


Wie häufig hören wir englischerseits die Bemerkung: „O, 
nichts ist leichter, als die deutsche Stimme zu bekommen!“ | 


Sollte dies der Fall sein? Wahrlich, es ist an der Zeit, dafs 
die Deutschen in Queensland sich etwas mehr um die politischen 
Tagesfragen kümmern, sich fester aneinander schliefsen und sich 
der Thatsache bewulst werden, dafs sie einen politischen Faktor 
bilden, mit dem allseitig zu rechnen ist, Die soeben vollzogene 
Wahl in den Darling Downs hat bewiesen, dafs wir Deutsche 
durchaus nicht einig sind. Darum mahnen wir, mit Rücksicht. 
auf die kommenden Staatswahlen, alle Deutsche, sich ihres Wahl- 
reohtes zu sichern und bei den bevorstehenden Wahlen Männern 
ihre Stimmen zu geben, welche das beste Interesse Queenslands 
und damit auch der deutschen Ansiedler verfolgen.“ 

Nachschrift d. Red. d. E. In diesem Bericht wird wieder 
die alte Thatsache bestätigt, dafs die Deutschen. wenn es sich um 
gemeinsame Interessen handelt, nicht wissen was sie wollen. Wie 
kann man einen Mann wählen, welcher offen erklärt hat, dafs er den 
Premierminister unterstützen wolle, der durch das von ihm einge- 
brachte Einwanderungsgesetz die deutschen Interessen arg geuchidigt 
hat. Was hat im Uebrigen die Dankbarkeit mit der Politik zu thun? 
Die Dankbarkeit ist eine gunz persönliche Sache, während die Politik 
die Interessen eines ganzen Landes wahrzunehmen hat. 


Aus wissenschaftlichen Gesellschaften. 
Gesellschaft für Erdkunde, Berlin, 8. Norember. Die am 2. d. M. 


abgehaltene Novembersitzung der „Gesellschaft für Erdkunde* brachte | 
die Wiederwahl des bisherigen Vorstandes unter Vorsitz von Geh. Iath 


Hellmann, nur für den naturgemäfs ausscheidenden Prof. Dr. Erich 
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von Drygalski ward Prof, Dr. Baefsler in den Vorstani gewählt. 
Der Vorsitzende gedachte der geographischen Verdienste des jüngst rer- 
schiedenen Mitgliedes Dr. ni von Siemens, dessen Initiative die 
Erbauung der anatolischen Bahn und der Bagdadbahn zu danken ist, 

‚ in anerkeunender Weise, Von den litterarischen Neueingängen seien die 
: folgenden hervorgehoben: Das Nordpolarmeer, eina Aufzeichnuug aller 
der Aufnahmen in dem nördlichen Eismeere, die der Reise vou Sr. Maj. Schiff 
„Olga“ in die arktischen Gebiete zu danken sind; Krahmer: Rufsland 
in Nordo.tasien; Bericht über die letzte Sıtzung des Internationalen kolonial- 
en Komitces in Brüssel (1901). Der Sitzung wohnte Frei- 
err von Erlanger bei, der zusnmmen mit Herrn Oscar Neumann, 
einem Berliner Afrikaforscher, die so ergebuißsreiche Reise durch Nordost- 
afrika 1309/1900 durchgeführt hat, über die der Letztere Bericht erstattete. 
An die gemeinsame Reise bis nach Addis Abeba, der Hauptstadt ron 
Abessinien, haben dann die Forscher noch je eine Einzeltour augeachloisen, 
die Herrn Oscar Neumann westwärts durch Abessinien weiter und bis 
zum blauen Nil geführt hat, Nach den vom Forscher gemachten Dar- 
legungen hatte dieser die gemeinsame Tour durch die noch unbekanuten 
östlichen und centralen Regionen Nordostafrikas mit Frei- 
herrun von Erlanger im Frühjahr 1898 beschlossen. Es galt hier geo- 
pbisch, geologisch, zoologisch, botanisch und en are diese Gegen- 
en kennen zu lernen. Nehen den beiden Beisenden führte Dr. Ellerbeck, 
der Arzt der Expedition, die botanischen Beobachtungen und Sammlungen 
aus, während Kr. Holtemtller die Routenanfsahmen machte. Von Zeyla 
gug die Anfangs gemeinsame Reise am Ostrande von Meneliks Reich ent- 
lang, bis nach Harar, sodann in die Galla-Länder und nach Shd- 
Abessinien. Man hatte ron Reginn der Reise au darunter za leiden, 
dals niemals in genügender Zahl Kamele vorhanden waren Osstlich der 
Karawanenstrafse ziehend, ward von Zeyla, das man im Januar vorigen 
Jahres verlief«, am 6. März Harar erreicht, wo die ahassinischen Behörden 
die Forschungskarawane auf des Beste anfnabmen. Dennoch konnte man 
erst nach Verlauf einiger Zeit die Erlaubnifs erlangen, in die südlicher 
gelegenen Arussi-Galla-Länder vorzudringen. Es ward in Ganda-Kore, 
südöstlich von Harar, ein Etappenlager eingerichtet, und sodanı der dort 
wohnende Stamm der Argobba besucht, der einst mächtig und stark ge- 
wesen sein mufs wofür die heute verfallenen Steinbauten Zeugnifs ab- 
legen. Diese Argobbs sind als die Nachkommen alter Araber anzusehen, 
die indessen jetzt stark mit den Galla vermischt sind. Von Ganda-Kore süd- 
wärts ging die Route zu den Ennis-Galla, Viehzucht treibenden Misch- 
lingen von Galla und Somali, deren viereckige Hätten auf dem mit Busch 
bestandenen Plateau völlig von den Wohnungen der Argebba verschieden 
sind. Nachdem die drei Nebenflüwe des Webbt, der Gobele, der Dongora 
‚ und der Modjo, überschritten waren. warde der Webbi selbst pasirt, und 
gegen «die Mitte des Juni gelangte man, nachdem man das Ufer am Wehbi 
selbst erstie hatte, zu Jem Stamme der Arussi-Galla. Hier hatte man 
eine an Wild reiche Gegend gewonnen. Bei Scheikh Hussein in den Gillet- 
Bergen am Südu’er des Webbi liegt die Gräberstadt der Arussi-Galla, die 
Steinbauten aus einer präislamitischen Periode enthält. Aehnlichs Mena- 
mente finden sich bei Abalcassim, weiter westlich, der alten Hauptstadt, 
wo die Gräber der Heiligen sind, zu denen noch heute gewallfahrt wirı. 

\ Ueber das 3000 m hohe Plateau von Djafla ging es dann we,twärts zur 
grasigen Fläche von Didda, die vom Regen bisweilen in einen Morast ver- 
wandelt wird. Es ward das Berginnd von 8. Georgis passirt, der Hauaach- 
Aufs überschritten and, vorbei an dem bisher nicht bekannten Katarakt 
des Mo Ischo, gelan unsere Reisenden uach Addis Abeba, der R«- 
sidenz des Kaisers Menelik, Von hier aus nun gehen die Routen beider 
Forscher auseinander, Herr Oscar Neumann hatte zunächst die Absicht, 
jene Gebiete Schoas zu erforschen, die südlich vom blauen Nil, zwi-chen 
den Flüssen Guder und Muger sich ausdehnen. Nach Ende der R'gemeit, 
ward Mitte September westwärts von Addis Abebe das Dorf Ejers erreicht, 
das sich in Folge des Holzmangels, der in Addis Abebe sich heute schon 
recht fühlbar macht, zur zweiten Residenz allmählich entwickeln dürfte; 
bier sind alle Höhen noch mit schönem Urwald bedecit. Von hier aus 
bis gegen den biauen Nil haben wir ein von mehreren Flüssen durch- 
schnittenes, etwa 3000 m hohes Plateau. Gerste wird bier vornehmlich 
von den eingesessenen Galla angebaut. In dem zwei Tagereisen nördlich 
von Ejerse gelegenen Fort Abuje mulste unser Forscher seine Karawane 
zuröcklassen, da der Abstieg für Maulthiere zu beschwerlich war, und mit 
Mübe nur konnte er von dem dortigen abessinischen Chef Suldaten al+ Be- 
gleiter sum blauen Nil erhalten, da die Abessinier das Fieber fürchteten, 
das nach der Regenzeit in der Kolla, d. h. der Tiefebene herrscht. Zwischen 
Aboje and dem Spiegel des blauen Nil ist ein Höhenunterschied von 
1700 m vorhanden. Auf Erkorsionen, die in die Umgebung von Addis 
Ahebe unteroammen warden, konnte man eini Wenige vom Kultus der 
Galla kennen lernen. Die Gallastämme als solche sind zugleich auch Re- 
ligionsgemeinschaftn, an deren Spitze ein Oberpriester oder Gallan steht. 
Die Wohnung dieses Oberpriesters liegt zumeist in einem heiligen Haine. 
Mitunter weisaagt der Gallan aus seinem Hanse, wenn er in einen ekstatischen 
Zustand grathen ist, und solche Wei ngen finden selhst bei den christ- 
lichen Abessiniern Glauben. Am 14. November brach Herr Oscar Nen- 
mann sodann nach dem Westen auf und traf am Sequala zunächst wieder 
die Karawane des Freibarrn von Erlanger. Im Thale des Hauasch 
war es ziemlich kalt. Man gelangte über eine waserreiche Steppe zum Zuai-See, 
der durch den Suksuk-Flufs mit dem mehr sädwestlich gelegenen 
Hora-Schale, d. i. Pelikan-Salzsee, verb ınden ist. Am Suksuk-Plufs konnten 
otwa 30 m über dem heutigen Wasserspiegel in den Wänden Schichten 
konstatirt werden, die dicht mit kleioen Schnecken end Bivalren angefällt 
eind, wie sie jetzt noch in den Sülswasser enthaltenden dortigen kleinen 
Seen leben. Da auch am Abbaja-See, mehr nach Südwesten zu diese 
gleichen Mollusken in ziemlich grofser Entfernung vom Wasser vorkommen, 
, so missen alle diese Sean als Reste eines vermuthlieb dilnvrialen See, 
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beckens erscheinen. Obsidianähsliche Gesteine und sonstige vulkanische 
Glase bilden die Berge, die das Grabenthal umschliefsen. und anch sonst 
treten diese Gesteine an kleinen Riffen aus dem Grabenthale hervor. Das 
im Süden des Zuni-Sees gelegene Gebirgsmassir ist das des Alata, das 
vom Reisenden erstiegen wurde, In dieser Beengegend konnte anch ein 
hufeisenförmig gestalteter Vulkan, mit der Orffnung nach Norden gerichtet, 
konstatirt voren Auch stehen dort die schönsten Euphorbienwälder 
Afrikas. Am Abassi-See hatte die Expedition einen unfreiwilligen Auf- 
enthalt, ınd die heilsen Quellen um diesen See, die in Sinter gebettet 
sind, konnten besucht und des Näheren studirt werden. Aus dem Gebiet 


der nomadisirenden, nur zum Theil selshaften Arussistäimme gelangte die | 


Erpedition nunmehr zu einer neuen 'othnogrepbischen Gruppe. die kaum 
etwas mit dem Gallatypus gemein hat. vielmehr an die ostafrikanischen 


Wanderobbo erinnert. Die Frauen dieser SAämme zeichnen sieh durch | 
Am Margherita-Ses finden wir dann | 


eigenthämliche Haanrtrachten aus. 
wivderam andere ethnographische Verhältnisse, namentlich auf der gröfsten 
im See gelegenen Insel Giditschoe, Die dortigen Bewohner sind hübsch, 
von Galla-ähnlichem Typus, und ihre Sprache stellte sich zur Frende der 
Somalileute bei der Expedition als eine ihrem eigenen Idiom ähnliche 
heraus, So waren die Bezeichnungen fast aller Körpertheile und die 
Namen für bekannte Thiere, wie Löwe und Lenpard, ähnlich den Be 


zeichnungen, deren die Somalisprache für diese Dinge sich hedient. Diese | 


Insulaner haben hölzerne Gondeln, die vorn äbnlich den venetianischen ver- 
ziert, hinten jedoch wie ein Flols offen sind. Stidlich des Margherita Bars 
liegt der Gandjule-Bee, dessen O-trand umeschritten ward. Hierhei konnte 
die Thatsache festgestellt werden, dafs der Sagan, der gröfste Zufluls zum 
Stephanie-See, nicht aus dem Gandjule-Bee entspringt, vie'mehr südöstlich 
des Margarita-Sees seinen Urprong bat. 
leben die Gardulla. der erste reine Negerstamm. dieser ganzen 
Gegend. Die Gardulla sind weder Galla noch Nilotiker. Einen charak- 
teristischen Eindruck gewähren die ans Holzplanken aufgeführten, spitzen 
Hütten dieser Gardulla, die ala Krönnng alle eine rothe irdene Vase 
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' völlig nackt. 


Westlich des Gandjule-Bees | 


trogen; Baumwolle ist ibrae Hanptkaulter,- und baumwullene Stoffe | 


verstehen sie in musterhafter Weise herzustellen. 


Westlich von Gardulla | 


haben wir eine große unbewohnte Ebene, in die sich befinden soll die | 


Wohnung des Geistes Adoschebei. Elephanten, Nashörner, Büffel, mehrere 
Antilopenarten boten sich dem Jäger in dieser unbewehnten Ebene als 
gute Beute. Auch hier kommen heif-e Quellen vor. An dieser Ebene be- 
ginnt das Gebiet der Maleneger, bei denen Oscar Neumann zeerst ver- 
eiftete Pfeile als Waffen fand, während alle übrigen bisher besuchten 
Eingeborenenstämme sich der Speere und Schwerter ausechliefslich be- 
dienen. Ueber Stiöme, die dem Stephanie-See zufliefsen, ging der Weg 
nanmehr xur Landschaft Ubo, einem Theile der Aequatorialprorinz des 
abessinischen Grafen Leontjeff, Die Rotzkrankheit unter den Maulthieren, 
die an den meisten Zuflüwen des Stepbanie-Sees endemisch zu sein scheint, 
schädigte die Forschungskarawane ‚empfindlich un verzögerte deren Vor- 
dringen. Neue Maulthiere mulsten von Addis Abeba erst nach Aade- 
ratscha, der Hauptstadt der Landschaft Kaffn, gebracht werden, von 
wo aus der Vorstols gegen den Sudan hin erfolgen sollte, Die Bewohner 
der Landschaften um Anderatscha sind keinesfalls reine Galla Als Nach- 
kommen eines eingesessenen Stammes haben sie sich vermethlich mit den 
zugewanderten Gallaleuten vermischt. In schr langsamen Märschen gin 

es von And»ratscha durch Doko, Malo in noriwestlicher Richtung | 
denn zum Omoflufs abwärts, den man auf Flöfsen überschreiten mufste, 
unter die Ziegenhäute gebunden waren. Nach Hunderten zählend, be- 
lebten die Nilpferde das Waser des Omo und lagerten zum Theil anf 
den Steintünken in der Mitte dee Filufslaufes, Am Nordufer des Oma in 
der Landschaft Koscha herrscht nun schon mehrere Jahre hindurch Hungers- 
noth, die ihre Spuren der Erscheinung der Bewohner dieser Gebiete aufgeprägt 
hat; eine Folge solcher langen Mifsernten ist in diesern Theile Abessiniens 
wohl auch Jer Sklarenhanlel; denn ueben Maulihieren, Mehl, Baumwolle 
umi Schafen werden in Koscha nnd in Konta Kinder anf den Wochen- 
märkten in kleineren «ler gröfßseren Partien angeboten. Lange, schuppen- 
artige, ganz mit Heu gedeckte Hütten bilden dort die Hänptlingswohnungen. 
Baumwolle ist das Haupterzeugnifs der Arbeit der Eingeborenen, 
Ile heute zu Abessinien gehörigen äthiopischen Distrikte Kaffa, Djimma, 
Gera und Ennarea sind meist noch durch tiefe Gräben von einander ge- 
trennt; die nur an einer befestigten Stelle überschritten werden können. 
Der Süden von Kafta ist mit herrlichem Urwald bedeckt, und ein breiter 
Weg führt durch diesen Urwall bis nach Anderatscha. In dem Walde 
sinıl einzelne BKodangen vorhanden, die dann von den Dörfern der Bewohner 
besetzt worden sind. Ehemals soll Kuffa das produktiwste Land für 
Kaffen gewesen sein, doch wird es heute nach der abessinischen Er- 
oberung darin ron Djimma übertroffen. Die Bewohner werden für Ab- 
kömmlinge der alten Aethiopier gehalten, die nach der Zerstörung der 
Arthiopierherrschaft darch Muhammed Granj; den Attila Afrikas, in den 
Jahren 159%— 1543 hier isolirt warden, Das Christenthum hatte sich hier 
zugleich mit der Sprache und Schrift der alten Abessinier noch erhalten, 
lie Abessinier 1893 «las Land wieder eroberten. Die heutige Sprache der 
Kaffa ist mit der heutigen abessinischen Sprache aber keineswrgs mehr 
verwandt. Da die Abcssinier sowohl wie die Somali sich vor einem 
weiteren Marsch nach Westen fürchteten, so blieb dem Führer der Ex- 
pedition nach längerem Aufenthalte nichts anderes übrig, als meine 
Sammlungen zuerst nach Addis Abeha zurückzusenden. von wo sie 
nach Europa jtehracht werden sollten um «dann vorerst einen Aus- 
fing zu den muhamınedanischen Djimmas zu machen. die reine Galla rind, 
und «deren Herrscher sich früh schon dem Menelik unterworfen hatte. 
Schr interessant ist der Donnerstagsmarkt in Djiren. dem Hauptorte 
von Djimma, der von 20-30000 Menschen besucht ist, und auf dem 
alle Produkte Nordostafrikas gehandelt werden Die Erpeditionstour 


ging nunmehr zu den Gimirrs, dem letzten alewinischen Gebiet hier im | 


1901. 


Westen. Die Scheko und Biuescho, ein dem Referenten nach bisber- eth- 
nographisch kaum bekannter Stamm, westlicher wohnend, sind völlig un- 
botmälsig. und die Männer dieses Stammes zeichnen. sich durch eine 
eigenthömliche Stirntätowirung aus, die das Aussehen einer hornartigen 
Beule hat. Stoffe aus Baumrinde, wie sie nur aus Uganda und Usoge 
her bekannt sind, fand Oscar Neumann merkwärdiger Weise bei diesen 
Stämmen, Schwierig ward nun der Weg länss des Gelo, dessen Ufer 
nach Westen zu völlig mit Urwald bedeckt sind, durch den nur ein au rer 
Vordringen möglich war. Die Bewohner dieses Urwaldes, die M ang», 
sind völlige Waldınenschen und zeigten sich der Karawane nur sehr selten. 
dagegen konnte man ihre Kiappfallen für Nilpferde und Wasserböcke 
sowie ihre Schlingen für die Affen des öfteren wahrnehmen. Man passirte 
den Wasserfall des Gelo an der Kette von (urafarda, erblickte durt die 
Ebene von Sobat, den Beginn des Sudan, und näherte sich den Nilotikern, 
die wie die Anyaak einen den Kavirondo am Ostufer des Victoria Nyanza 
äbulichen Dialekt sprechen. Als echte Schilluk geben bier beide Geseblechter 
Da der Weg hier durch Bumpfterrain führte, so folgte di» 
Expedition sonächst dem Lanfe des Akobo, alle'n der Mangel hatte sich schon 
seit einiger Zeit eingestellt, und von neuem war die Rotzkrankheit unter 
den Tragthieren ausgebrochen, alı man am Ufer des von Krokodilen 
wimmelnden Piborflusses anlangte, Der Führer der Expedition war 
sehon damit beschäftigt, alles nur irgendwie Entbebrliche fortzuwerfen, 
un wenigstens die Sammlungen heil nach Nasser bringen zu können, al 
ein Ägyptischer Dampfer, der Slatin Pascha an Bord trog, ihn aus der 
Noth hefreite. Der heutige General-Inspektor des Sudäns hatte in Naser 
Geschäfte gehabt, und war den Pibor aufwärts gefahren, um ılem Streit 
zweier eg zu schlichten. Auf die Kunde, es befinde sich 
ein Europäer in der Nähe, war er weiter vorgedrungen, uml hatte Ar 
Expeditionstarawane in höchster Notl angetroffen. An dem Grenzorte 
Nasser, ferner an Faschode vorbei, ging es nun anf dem Dampfer nad 
Chartum. Auf dieser Reise konnte man aı dem Wohlstand der Be- 
wohner, an ihren zablreichen Viehharden die Wirkungen des Friede» 
bemerken, den der ägyptische Sudin heute geniefst. Am 15. Jus 
traf die Expedition in Chartum ein, wo die Karawane aufgelö t, und 
die Abbesinier und Somali in ihre Heimath entlassen wurden. Der Vor 
tragende konnte durch eine Reihe ausgezeichneter Photogramme, im 
besondere durch markante Biller der einzelnen Rassentypen in den dureh- 
zogenen Gebieten die Anschaulichkeit seiner Darlegungen auf das Beste 
erhöben. Diese Reise bat den beschreibenden Naturwissenschaften md 
vornehmlich der Ethnograjhie Nordafrikas eine Fülle des werthrollater 
Materials geliefert, und os ist dem Forscher um so mehr zu danken, nl 
er, was heute selten geschieht, sie auf eigene Kosten ausgeführt hat. 
G. St 


Litterarische Umschau, 


Verzeichnis der bei der Redaktion eingegangenen Druckschriften. 

Die nachstehend besprochenen und ug er Pen Werke können durch die 

Allgemeine Verlags-Agentur in Charlottenburg, Wallstr. 59, jederzeit 
bezogen werden. 


Neue, neunte Lieferungs-Ausgabe von Stielers Hand-Atlas, 100 Karte in 
Kupferstich, herausgegeben von Justus Perthe's Grographischer Austal! 
in Gotha. (Erscheint in 60 Lieferangen jede mit 2 Karten zu je 60 Pfg 
1. Lieferung: No. 15, Ostalpen 1:925000, von Ü. Scherrer uml 
H. Habenicht; No, 64, China 1:7500000, von ©, Barich. 

Die ‘bestens bekannte Geographische Anstatt von Justus Perthes ir 
Gotha hat soeben die erste Lieferung der neuen, neunten Ausgabe - vor 
Stielers Hand-Atlas veröffentlicht. Wie alle in dem gedachten Verlazr 
hergestellten Werke, zeigt auch der vorliegend« Atlas, dafs das Instite: 
nach wie vor ihr Augenmerk darauf gerichtet hält, nar gute Arbeiten sa 
schaffen, Die erste Lieferang van Rtielers Hanıd-Atlas enthält die Kart 
der Ostalpen von China in vortrefflicher Ausführung, mit den neusten 
Augaben versehen. Der geringe Preis von 60 Pfg. pro Lieferung ermöglicht 
Jedem die Anschaffung dieses nützlichen Werkes. 


Das Wechselstempelsteuergeseiz vom 10. Juni 1869 nebst den Ams- 
führungabestimmmungen des Bundesraths vom 8. März 1901. Karl-ruhe 
1902. Druck und Verlag der G. Braun’schen Hofbuchdruckerei. Preis 


Mk. 2,20. 

Das Buch behandelt das Wechselstempelsteuergesets, 
welches von «em Justizrath E. Zimmermann mit Erläuterungen versehen ist. 
Dasselbe sollte in keinem Comptoir fehlen. 

Die Konkurrenz-Verhälinisse am Weltmarkt stellt W, Berndt in einer 
diesen Titel tragenden Karte (Preis K.2.— — Mk, 1,70. Verlag von 
G. Freytag & Berndt, Wien YIl/l} in üufserst instraktiver Weise dar. 
Das Gesammt-Kartenbild hat den Zweck, einen klaren Ueberblick über 
die heutigen Konkurrenz-Verhältoisse am Weltmarkte zu geben. 

Aus deu 6 Nebenkärtchen ersieht man den progentuellen Antheil der 
Haupt-Handelsstaaten (Deutsches Reich, Eugland, Frankreich, Niederlande, 
Oesterreich-Ungarn und Vereinigte Staaten; am Gesammthandel aller 
Länder der Erde, beziehungsweise Jie wirtlischaftliche Abhängigkeit der 
einzelnen Länder von den Handelsmächten. 

Die Gräuel der Kriegsführung in Südafrika betitelt sich eine Brochüre, 
welche im Verlage von Hermann Waltker, G, m. b, H.. in Berlin, Kom- 
mandantenstr. 14, erschienen ist, In derselben wird ein Brief veröffent- 
licht, den der Generalkommandant der Ruren-Armee J.C. Smuts an den 
Btaatapräsidenten Stein geriebtet hat, und in welchen Herr Smuts die Gräuel 
und Ungerechtigkeiten der. Engländer schildert: Den Burenfreunden sei 
diese kleine Brochüre aufs Wärmste empfohlen. 
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Schiffsnachrichten. 
Norddeutscher Lioyd in Bremen. Il.otzte Nachrichten 
über die Howegungen der Dampfer dor New York- uud Baltimore-Linien, 
‚ „Bremen*, nach Bremen, 11, Noromber 9 Uhr Vorm, in Bromerbaren 
, „Nonlernep*, uch Galvesion, #8, November 12 Uhr Mitings in Galveston 


der Brasil» und La Piata-Linien: 
b, „Trier’, uach Bremen, 9. November iu Iiremerhaven. | 


. „Willehad*, nach La Plain, #. November in Montevideo. 
. „Roland“, nach Brasilien, 11. November in Oporto 
der Linien nach Ost-Asien und Australien: 
. „Preussen*, nach Bremen, I. November in Autwerpen. 
b. „Sachsen“, nach Bremen, 7. November ron l'enang. ! 
. „Barero“, unch Ost-Asien, 9. November in Yokuhama. 
. „King Albert“, nach Ost-Asion, 9. November in Aren. 
. „Prinzess Irene*, vach Ust-Asien, 10, November in Genua. 
. „Freiburg“, nach Bremen, 0, November ron Csloutta, 
, „Bamberg, nach Bremen, ?, November in Singapore, 
‚ „Martvurg*, unch Bremen, I, November von Yokohama, 
D, „Nürsberg*, nach Ost-Asien, 3. November von Singapore 
. „Weimar“, nach Bremen, 10. November in Antwerpen, 
Deutsch-Australlsche Dampfschlffs - Gesellschaft. Uebersicht der Schiffsbowegungen 
bis & November 1901: 

, „Elbing*, nach Kap, Melbourue, Sydnoy und Brisbane, 2, November ab Kapstadt. 
. „Essen“, auf der Heimreien, 2. November ab Marseille, 

„Harburg“, nach Kap, Melbourne, Sydeoy und Brisbane, 4. Norember in Srdner. 
. „Magloburg*, nach Kap, Melbourne um! Sydoey, demnlchst Indelmreit. 

Nächste Abfahrten #. Anuonce, 


Deutsche Lorante-Linle, Hamburg. 
D. „Argos“, Kapt. Krobin, 12. November von Algior nach Coll, 
Pb. „Stambul“, Kapt. Steeu, 13. November von Malta nach Pirassıs, 
ED, „Woglinde*, Kapt. Motır, 11. November in Trapezunt. 
ED. „Vesta“, Kapt. Ohrenkiel, 11. November in Samsoun. 
b. „Samos“, Kapt. Buss, 11. November von Malta nach Hamburg. 
I». „Rbodos", Kapt. Freyer, t1. November in Konstantinopel 
D. „Pyrgos*, Kapt. Froaeli, 11. Norember von Pirseus nach Nauplia. 
Hamburg-Amorika-Linie. Neueste Nachrichten über die Bewegungen der 
Dampfer der Hnınburg-Amerika-Linie. 
b2. „Acilia*, & November 5 Uhr Naolım. von Boston unch Baltimore. 
„Arabia“, 10. November in Suez 
‚„Awania”, 7. November in St. Thomas, 
D, „Dortmund*, von Now Orleans nach Hamburg, & Noromber von Newport Nows 
. „tinlieia”, #, Norember in Havana, 
. „Maceloola", 8, November in Busnos Alron. 
. „Seriliat, 9. November ron Funchn!, 


Deutsches Exportbureau. 


Berlin W, Lutherstrasse. 
Briefe, Packete usw, sind mit der Adresse Berlin W.. Lutherstrasso 5, zu verselen. 


Teiograsmmmadrosse: Exporibank, Borlin. 

gem Anfragen wow. alnd unter der laufenden Nummer nn das „Deutsche Ex- 
portbn „ Berlin W,, Lutherstrame 5, zu richten. -- Die Adressen seiner Auf- 
trageobor theilt das E.-B, selnen Abonnenten zu dem bekannten Bedingungen mit. Andere 
Offerten als die von Abonnenten des Exporibarenus werden nur unter noch näher fent- 
zusetzenden Beding n befürdert. 

Firmen, welche Abonnenten des D, E,-B, zu werden wünschen, wollen die Ein- 
sendung der Abonnementabedingungen verlangen. Dieseiben sind in deutscher, fran- 
zösischer, englischer, spanischer, portagiesischer und Italienischer Sprache vorhanden. 

631. Vertretungen für Argentinien gesucht. Eine uns hefmundete 
Agentur und Kommissionsfirma in Argentinien, über welche beste | 
Auskünfte vorliegen, wünscht Vertretungen nur leistungsfähiger ' 
deutscher Fabrikanten zu übernehmen. In Betracht kommen: Roh- 
materialien und Zubehörtheile für die Fabrikation von Hüten, 
Wirkwnaaren, Wollstoflen, Fichern, Schirmen, Liqueuren, Parfümerien, 
künstlichen Blumen, Bürsten, Lederwuaren, Fahrräulern, Konditorwaaren. 
Kartonnagen, Wagen und Karren, Kravatten, Korsets, Pianos ete., 
ferner Eisendruht, elektrische Maschinen und Apparate, vlektrotech- 
nische Artikel, Kleineisenwanren, Ackerbaugeräthe, emaillirte Geschirme, 
Wirk- und Strickmaschinen, Sprengstoffe, Tapeten, Druck- und Schreih- 
papiere, EHREeR: Golileisten, Wachstuch, Drogen und Chemikalien, 
Artikel für Drogisten und Apotheker. Farbwuaren, Pinsel usw. 





632, Vertretungen für Kreta gesucht, Wir erhielten von einem 
Hause in Kreta folgende Zuschrift,. datirt 31. Oktober 1901: „Wir 


suchen speziell Vertretungen in den nachfolgenden Artikeln, welche 
fortgesetzt von unserer Kundschaft verlangt werden: Eisen-, Stahl-, 
und Metallwanren, Spiegelglas, Lampen, Seifen und Parfümerien, 
Strumpfwaaren, fertige Kleider, Schreib-, Druck- und Strohpapier. 
Nachstehend nennen wir Ihnen 16 erste Häuser, welche wir bereits 
für Kreta vertreten und bei denen Sie Auskünfte über uns einholen 
können.“ — Nach uns vorliegenden Nachrichten soll auf der Insel 
Kreta jetet Ruhe und Ordnung herrschen, sodafs für deutsche Expor- 
teure und Fabrikanten der Zeitpunkt gekommen ist, sich «ort 
selbst geeignete Verbindungen zu sichern, 

633. Nachfrage nach Feldbetten in Madagaskar. Nuch einem ameri- 
kanischen Konsulatsberichte aus Tummtave macht sich in Madagaskar 
gegenwärtig eine bedeutende Nachfrage nach möglichst leieht kon- 
struirten und bequem ins dag te Reisebettstellen geltend. Zur 
Zeit ist das gennge Angebot fast ausschliefslich amerikanischer 
Herkunft und besteht zumeist aus solchen Betten, wir sie besonders 
in Raeine im State Wisconsin angefertigt werden. — Die Deutsche 
Exportbank A.-G., Berlin W,, Lutherstr. 5, ist in der Lage, gerignete | 
Verbinduı in Madagaskar nachzuweisen. 

634. Brasilien als Absatzgebiet für Eisenwaaren. Nuch einem Be- 
richte des englischen Konsuls in Rio Grande do Sul besteht die 
Haupteinfuhr Grofsbritanniens nach Brasilien aus Eisenkurzwaaren, 
Messerschmiedewanren, Weifsblech, Baumwollwaaren, Thee, Herren- 
hüten und Konserven. Wellblech, das in Brasilien früher ausschliefs- 
lich aus Grofsbritannien bezo wurde, geht nunmehr zum grölsten 
Theil aus Deutschland ein. Auch in Portland-Cement und Tapeten 
ist das englische Fabrikat immer mehr auf dem (dortigen Markt 
durch das deutsche ersetzt worden. Photographische Apparate be- | 
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zieht Brasilien jetzt noch hauptsächlich aus Grofsbritannien, während 
in photographischen Platten, Films und Chemikalien die deutschen 
Artikel in Folge ihrer Wohlfeilheit am meisten beliebt sind. — Wie 
aus einem Berichte des englischen Vize-Konsuls in Santa Catharim 
hervorgeht, sollen «deutsche Fabrikate, namentlich Eisenwaaren. 
in Brasilien sich einer gröfseren Beliebtheit erfreuen, weil sie. ein 
geringeres Gewicht als die anderen ausländischen Fabrikate be- 
sitzen und dies bei «Jen «+lort bestehenden Gewichtezöllen von 
erheblicher Bedeutung ist. Geeignete Verbindungen für den 
Absatz von Eisenwasren in „lien Haupthandelsplätzen Brasiliens 
und speziell Südbrasilien, Rio de Janeiro ete. kann die Deutsche 
Exporthank A,-G., Berlin W.. Lutherstr. 5, nachweisen. 

635. Vertretung in Chenilledecken für Aegypten verlangt. Der 
Artikel wird in Grölse von 150/150, 170/170 und 200,200 em. zum 
Preise von M. 6,— bis 9,— in gefülligen, bunten Dessins gewünscht. 
Eine kleine Probesendung dürfte evtl. von Vortheil sein, — Die 
deutsche Exportbank, Berlin W., Lutheratr. 5, theilt auf Wunsch gern 
die Beilingungen für Aufgabe der Verbindung mit. 

66. Absatzge nheit für Eisschränke nach Malta. Malta ist ein 
utes Alssutzgebiet für Eisschränke. Die dort zur Zeit im Gebrauch 
wfindlichen Schränke, die zum grölsten Theil aus Grofsbritannien 
hezogen werden, sind von äufserst primitiver Art und hestehen aus 
länglichen, mit Zinkblech ausgeschlagenen Kasten. Die Nuchfruge 
richtet sich dort weniger nach erstklassigen Wanren, es werden 
meistens Eisschränke verlangt, die im Preise von 15$ un darunter 
stehen, Geeignete Verbindungen für den Absatz von Eisschränken 
nach Malta-kann die Deutsche Exportbank A,»G., Berlin W,, Luther- 
strafse 5, nachweisen. k 

637. Bedarf an Windmühlen und landwirthschaftlichen Geräthen in 
Cypern und anderen Mittelmserinseln. In Cypern und anderen Inseln 
des türkischen und griechischen Archipels soll sich für die Einführung 
von modernen Windmühlen eine günstige Gelegenheit bieten. Eine 
rofse Zahl Windmühlen veralteter Art ist auf Uyperw; Rhodos, 
irota, Samos, Mytilene und anderen Inseln vorhanden, und diese 
könnten vortheilhaft durch solche neuer Konstruktion ersetzt werden. 
Ferner würde der Handel mit anderen landwirthschaftlichen Maschinen 
und Geräthen auf jenen Inseln nicht aussichtslos sein. In Cypern 
insbesondere wird der Ackerbau Heilig betrieben, und er wird jetzt, 
nachdem unter «ler englischen Herrschaft für die Entwicklung der 
Insel in jeder Hinsicht viel gethan ist, eine noch gröfsere Bedeutung 
Die Einwohner betreiben zwar den Landbau noch in der 
bisher gewohnten Art mit vernlteten Gerüthen ‘und Methoden, sind 


aber Reformen nieht abgeneigt. — Geeignete Verbindungen für 
den Absatz von Windmühlen und landwirthschaftlichen Geräthen 


kaum die Deutsche Exportbank A.-G., Berlin W., Lutherstr. 5, nach- 
weisen. 

645. Absatzgelegenheit für Metallwaaren und andere Artikel nach . 
Sibirien, Sihirion soll ein gutes Absntzgehiet für folgenle Waaren 
sein: Metallwaaren aller Art, landwirthschaftliche Geräthe, Maschinen 
verschiedener Art, Fuhrräder, photographische Apparate, Bureau» 
artikel, Sportrequisiten, Gewehre usw, Es wird empfohlen, möglichst 
mit Abbildungen versehene Kataloge nebst Preisverzeichnissen -und 


Probemustern den dortigen Interessenten zuzusenden. Geeignete 
Verbindungen für den Absatz dieser Artikel kann die Deutsche 


Exportbank A.-G., Berlin W.. Lutherstr. 5, nachweisen. 

639, Verbebungen in Maschinen, elektrischen Maschinen etc. für 
Belgien gesucht. Fin gut eivgeführtes Agentur- und Kommissions- 
gemiE (der Konstruktions- und Maschinenbranche sucht noch die 
'ertretung eines grölseren Werkes für Belgien. Es wird nur auf 
ein Werk reflektirt, in dessen Erzeugnissen ein gröfseres Geschäft 
zu erzielen ist. Ueber Wjährige 'Thätigkeit in Belgien und ausge- 
lehnte Verbindungen in der ganzen Industrie Yorkandan. Die Firma 
vertrat bisher ein 'grofses Werk der Klektricitätsbranche. 

640. Vertretungen für Belgien in Artikeln gesucht, welche speziell 
von den Eisen-Industriewerken gekauft werden. Der Inhaber eines Agentur- 
und Kommissionsgeschäftes in Brüssel, welcher bis vor einigen Jahren 
eine Maschinenfabrik in Belgien betrieb und für den Absatz seiner 
Maschinen Belgien, Holland und Nordfraukreich regelmäfsig bereist, 
wünscht, gestützt auf seine vielfnchen Bexiehungen zu (den belgischen 
Eisenindustriellen, die Vertretung in solchen Artikeln zu übernehmen, 
welche speziell von den Eisenwerken gekauft werden 

641. Offerten in Mützenschirmen für Bulgarien verlangt. Seitens 
eines Agenturbauses in Bulgarien, mit welchem wir schon mehrere 
Jahre in Verbindung stehen, liegt uns eine Anfrage nach Mützen- 
schirmen vor. Diejenigen Fahrikanten, welehe Interesse hierfür 
haben, wollen sich un die Deutsche Exportbunk A-G,, BerlinW., 
Lautherstr. 5, wenden. Genanntes Institut ist gern bereit, Näheres 


mitzuteilen, 
642. Wechselkursnotirungen. 

Bomlmy ü . 12. 11. 01 auf London 15°/,, 4. 
Caleutta . - . ı on rn = BE r 
Hongkong . . . 2“ “0 “ m 231, 
Shanghai . . - - nn m = 3%, n 
Yokohama . . . 2.0. E11 Free 
Singapore . -» 2 a mom > 23 m 
Buenos Aires . . 9. u. „ 48/,, „ Gollagio 131%, 
Valparaiso . a, at r 15/6» 
Rio de Janeiro . . «x x a 12 .. 
Guntemala . » » nm m Hambg. 550%, Prämie 
Nicaragua . a: Fass ar Fr 235%, n 
$. Salvador . ‘1.9 London 134,9), 





628 
Nr. 46. EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie. usw. 1901. 





DETITIHLLNTT: 
VETITAEL TR ETTT 
Strassen-Locomotiven 
EE -Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mlssizien Preisen 


John Fowler & Go., Magdeburg. 












En gros Export 
Baumwollen- 
und 


Hanfgewebe 









versundfähige 
chemisch 






getränkte 


H 
GLÜHLICHT- 


c Exporteure 
Preise. 


” Magnesiumstifie 






Unbreakable Metal- 











Pupponkägfe aus Metallblech 
&tes des poupdes en metal. 
Buschow & Beck 
Puppenfabrik 
Nossen in Sachsen. 











Grossisten 
billigste 


Welssglübende 















Neueste patentirte 


uehhinder - Jarhdruek- 
Schuellpresse ‚Krause‘ __ 


D. R. Patent 


mit selbstthätigem Furbwerk. automntischer praktisch ı billig 
Tischbewrgsung und Deekenhalter, 


Bis heute Oktober 1901 wurden Spiritus- 
m Buchbinder- 
.. 128 Stück Farbaruck- | ——.. - Löthlampen 
Schnellpressen geliefert! 1) 


Probmdrucke stehen gratis zur Verfügung. C. August Lehmann 


Metallwaareniabrik (vorm. „Velo") 


Kar Krause „ste 
Leipzig. P— Gas a Fabrik- 
A Glühlicht 


Julius Müller, Berlin 0.17 








Solid 








5 > E 





Filialen: 
Berlin SW. 48, Friedrichstr. 16 u M. Werth 
Paris, 21his Rue (le Paradis erihen, 


EEE NEE 0 ___ SUSE NEUE MER DIENEN > " Berlin S., Schönleinstr, 5, es 
ara es  F """ärper ain auch Brenner habrisire dla 
= Grösste EeistungsfäligROS Eu 2 
Rhein- u. Moselweine, 


im Export seit Jahren bewährt, liefern unter Garantie guter 
Ueberkunft billigst 


Peter Eckertz & Co., Weingutsbesitzer u. Weingrosshandlung, 
Oberwinter a. Rh. 





"Blegal- u. Wappen- u. Wappen- —zE 


in sol — a solldoster Ausfül Ausführung liefert 


Theodor Schröter 


Leipzig-Connewlitz. 
London E. C., 2 Royal Exchange Buildinge. 
Bi Hamburg: Export- Vertreter Eduard Delbanco, Rathhansktr. 19. re. 
F. Kaufmann, Brüssel, 51 rue Franklin. Flügel 
? General-Vertreter für Belgien und Holland. | Schimmel- -Panos ‚am d Flüge 
. Klima 


na 


HH HH 
Adolf Bleichert & Co,,  VEDOlE 


Aelteste und grösste Spezialfabrik für den Bau von 


Wilhelm Schimmel & Co. Pianofabrik. 
Grossh. Sächs. Hoflief. Leipzig-Stölteritz. 


Optische Industrie- Anstalt 
Lucke & Andr& 


> 


Bleichert'schen IK - Ueber Rath Bahnhofstr a 
S — A 350 Anlagen athenow, Bahnhofstrasse 4. 
Dranseitbahnen | M gene 


Gegrlndet 1874, 
Anfertigung sämmtlicher optischer 
Artikel, 


in einer 
ö Gesammtlänge 
+ Br { A von mehr als 


F Spezialität: 
23jührige Dr MER ZI Ile Bares BEN Sri 1425 Kilometer. 


= Brillen und Aneifer. = 


Spezial-Schleiferei mit Kraftbetrieh 
für Brillengläser nach ärztlicher Vorschrift. 


Erfahrungen Bee! 


Weltausstellung Chicago 189: Möchster Preis und Auszeichnung. 
Berg- und Hlittenmännische Ausstellung Santiago (Chile) 1894; Ehrendiplom und Medaille. 
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. Vost- 
Kunstanstalt B.Grosz, Aktiengesellschalt, nrnein, Schrehmnschi 
‚ wer 


Kunstanstalt für men == my m Fabrik von ZU” in Gehramch 
Oelfarbendruck- Er 1.0 Gold - Politur und G 
bilder u. Plakate, ers las 7 Alhambra-Leisten, # un 
ff. gestickte Haus- y DR He Bilderrahmen 
segen und sämmt- \aıı © Spiegeln | 
liche Devotalien. I nu und Glaschromo's. & 


(105) 


Prospekte grutis durch 
A.Beyerlen & Co., Berlin W., Leipzigerstr. 98 
und Magdeburg, Breiteweg 167. 


Wichtig für Interessenten! 











Preis-Liste 


abgebrannte, transportable 
und unabgebrannte, imprägnirte 


asglühlicht- 
Strümpfe 


Brenner, Eylinder 
Jenaer Glaswaaren 
Schirme etc. 

G. JANZ & SCHIPPE 
Berlin, Grüner Weg 13/14. 
Gasglühlieht-Fabrik mit elektr. Betrieb 






UNS" KL 
TE rang we 


age «Hobpbearleilungsmaschinen 
a Berlin-Keinichendenf x 





Schuster & Baer 


Aktiengesellschaft 


Berlin S. 42, Prinzessinnenstrasse 18, hi . feuersicher imprlgnirt, 
Fabrik-Niederlage: Hamburg, Rödingsmarkt 31. Dac BINEN, in alon Farben, speziell 
ir die ropen n1ls- 
gerüstet 
, Ertinder und alleiniger Fabrikant der in den 
n Abtheilung I. Tropen bewährten Dachpappen „Elastique", 
Beleuchtungskörper jeden Genres für Petroleum Weber-Falkenberg, Berlin $.W. 


Specialität: Petroleumbrenner la Fabrikat 
Spiritusgas-Schnellkocher „Reform‘‘, 





N T 
Schwade’s? 


' 


Abtheilung I. 
Luxus-Artikel in Kunstzinkguss und Bronze 


Abtheilung Ill. 


Beleuchtungskörper für Gas-, Acetylen- und 
elektrisches Licht. 


Be. ® 
a „Automat“ 4 


Wiederverkäufer erhalten Kataloge aratis und franko. j 
Specialitat:; 


sr Vierfach-wirkende = 


„Automat-Pumpen“ 


für Dampf-, Luft-, Riemen- und 
elektrischen Antrieb, 


Otto Schwade & Co. 


v Erfurt. . 





Laternen-Fabrik 


ZN Fr. Weber & Co. 


Plan-Uier 28 Berlin S. Plan-Uier 92 B 


‚ea 









empfehlen N 


C. Otto Gehrekens 


4 a 
Laternen aller Arten N” Riemfabrik 


in 250 Sorten. (Linkstrieb.) 
=—— (ataloge gratis und franko, Halbkreus, D.R-P. 120893, 






















Prämiirt mit 


Compagnie Concordia 5, Bianoforte- Fabrik, ereuen. Berlin S., 
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Maschinen- 


Preusse & Companie "; 
Gegründet im Jahre 1883 


a Spoolalitss 
= Brocheuses au I 


Leipzig-Anger-Cr. 
zT 
Spezialitäten Spocialities > 
Draht- und Faden- Wire and Thread } en 
heitmaschinen 2 Sewing Machines = 
Düch ar, Brosehiül r Books, Pam- : 
ron, chreibben. phiets, Exercise EB 
Bioes, Kalender, | looks, Bioca, Al 
khartonnagen o% ns ange zn 
Falzmaschinen 
fir Werkdruck u 


£ mötallique et au fl 
de lin pour livros, 


£ 

z Plieuses, 4 eullies 

= Wouvrage ot Jour 

— aux ” Ylure aure 

fi gistre 

zZ on ins aire 

& stallatton pour la 
fabrication de gen z Fabrikation 

vonFaltschachteln 

und Kartonnagen 
jeder Art 


manufacturing 
Folding Card 

Boxes une, others = 
of any kind 


3 Boltes pliantes 
= et Cartonnages de 
m tous genros 





geder- Manomers, Wasserslands.... ; 
u.Luft- -Druck. fe u Zeiger, Be 

t jr shit 4 Probir- Hähne k 

m“ 7 ° Probir AYTNT . 

TE 


2 © Gefässe „” 


«Ventile 
«« Hähne,® 
«Schieber « 


Dampf-Wasser 


[2 
“ 
“ 
f 
“ 
BR 
* 


& 
Hydranten, 
#ötrassen-: « 


REDE VTETTE 


«ik Fabrik von Armaluren für Dampfkessel, : | 


Maschinen und gewerbliche Anlagen 


zn 





=“ 


Wasserdiehte Segeltuche, Pläne 


Zelte -Jahrik 


= Roh. Reichelt, zerin ec. 


Illustrirte Zelt- Kataloge gratis. 





ua 
h Ni; = 

DERWENPEE „SS u 
Engros. 





Baak 











“br be ne “le ae ae ale He ee 
uote at0 #0 at air Et air ie ae 





und 
franco 


wir unseren Katalog 


Ventilatoren 


Gesellschaft für elektrische Maschinen 


und Installationsbedarf 
Berlin N. ., Ehausseestrasse 6. 


versenden über 


Elektromotoren! 


Installationsartikel! 
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J. M. Lehmann 


Dresden-Loebtau. 
500 Arbeiter. *  * Gegründet 18%. 


Musterlager: Paris, 15 Boulevard Voltaire. 


Grösste und älteste Maschinenfabrik 
für die 


Cacao- u. 
Chocoladen- 
. « « Industrie 


ferner Maschinen für 


Jarben- und Toiletteseifen- 
Jahriken. 


Erport nach allen Ländern. 





Kamelhaar-Treibriemen 


dem Schoibenprofll entsprechend gewölht geweint 
Patente in allen Industriestaaten 
für Hauptantriebe u.schwerste Kräfte 
(das rationellste Vebertragungsmittel. 
Für Dynamos u. Elektromotore endlos 
gewebt bis zu den gröfsten Uebertragungen 


Paul Schirner "a BERNER. 


Emil WÜNSCHE 
RTEnaEStinsCnAeT «> Pautnanammscnt ImpuSTz 


REICK eeı DRESDEN. 


DRESDEN - LEIPZIG -BERLN 
BRESLAU -NMAMBURG -MUNCHEN 
BODENBACH Y BOHM 


PRACHTKATALOG auf gel VERLANGEN 


Lieferung durch Handlı 


Kunze & Schreiber, Chemnitz. 


‚ge gorikma,, Spezialität: 


% 
4 Verstellbare Zuggardinen- 
Einriebtuugen, Küchenwagen, 





K 5 Spirituskocher, Gaskocher, 
. . Christbaumständer, Oberlicht- 

verschlüsse, Glasjalousien, 
Oja man Schirmständer, 
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Berliner 


Gussstahlfabrik und Eisengiesserei 
Hugo Hartung, Actien-Gesellsohaft 
Berlin N., Prenzlauer Allee 44. 


Abtheilung für 


Werkzeng- u. Maschinenfabrikation 


der früheren Firına Lohf & Thiemer. 


Norddeutscher Lloyd, Bremen, 


Dampfachifffabrts-Gesellschatt. 


Regelmässi 
Schnell- und Eostlamuferinten 


zwischen Bromen und Cuba 
Bremen um New-Tork Bremen „ Brasilien 


Eon „ Als Ban ! ar 
Fremen „ nta Genun „ New-Yor 


Sichere schhelle somfortable Vsberfahrt. Ausgezeichueie üste Verpflegung. 
äbere Auskunft ertheilt 


der Norddeutsche Lioyd, Bremen. 





Deutsch- Australische Dampischifis- Gesellschaft. 


_Südafrika-Australien- Java. Punsc nme: 


von Röhren in Dampfkemeln etc. 





Regelmässig alle 4 Wochen über Hamburg Diverse Apparate zum Spannen und 
Nach Kapstadt, Fremantie Whart, Adelaide Whart, Batavia, Auflegen von Treibriemen etc. 
Nach Kapstadt, Melbourne Wharf un! Sydney | 
D. „Magd = na , Capt. Trulsen, am 16. Aevaner. ». Samareng. Soerabars a nn er Patent-Parallelschranbstöcke f. Werk- 
= ? bänke und Maschinen. 
mit Durebfracht nach anderen Häfen. .gE bstöcke. 
Gliterannahme am Sammeischuppen bis zum Tage vor Abgang Mittags 12 Uhr. ern für Montagen 
i Eisen- u. Drahtschneider, Stehbolzen- 
Auskunft ertheilen und Anmeldungen nehmen entgegen. Knöhr & Burchard Nfl. Abschneider, Stehbolzen-Ablichter. 
Makler flir die eingehenden Schiffe M. Rob. Sioman jr. (Siehr-auch die Angaben unter „Schiffsnnchriehten“.) Patent- Rohrsehneider mit Stichel 





schneidend. 
Patent-Röhren-Reiniger für Wasser- 
röhrenkessel. (49?) 


(Saale). 










Weise & Monski, 


Telegr.- Adr.: Welsens Hallesasie. 
Spezial-Fabriken fi: 


Dampfpumpen 
und Pumpen 


für Riemen- und elektrischen Betrieb. 
Erstklassige Fabrikate. 
Stets ca, 1000 Purnpen auf Lager! 


Filialen m. Lager in: Berlin, Hamburg, Dortmund, Düsseldorf, Gleiwitz ‚Wien, Brüssel, Moskau, Baku 


Preislisten gratis und franco, 









Sämmtliche Maschinen für: 


Cacao- ‚ Chokolade-u. Zuckerwaren- Falken 


Röstmaschinen, Zwillings- und Drillingsmühlen — Melangeure — 
Walzwerke — Hydr. Pressen — Klopitische — Entinftangs- 
maschinen — Kollergänge — Brech- und Reiniguugsmaschinen -- 
Staubzuckermühlen — Fondant - Tabliermaschinen, — Drazse- 
maschinen — Maschinen für feine Schweizerbonbons, gewöhn!. 
Karamelbonbons, Boltjen. Rocks und Seidenkissen — Küchel- 
maschinen — Kühl- und Wärmetische ete. 


liefern als Specialität: 


Paul Franke & Co. 


Leipzig-Plagwitz3. + Maschinenfabrik. 


Neueste Kühl- u. 8is-Masehinen 


für Handbetrieb direkt verbunden mit einem 
Eisschrank, sowie auch für Kraftbetrieb, 


L belyas- Anlagen 


zu Beleuchtungs- und Beheizungszwecken für Ort- 
schaften, Faktoreien, Landhäuser, Hötels. etc. 
Umbau unvollkommener und veralteter Gasanlagem. mer als IOND Aflagın yeitert, - RT Bas Ilustririe Kataloge 


Heinrich Hirzel, Leipzig-Plagwitz. en 

















Engros — Export 





Albrecht Kind, Hunstig b. Dieringkausen, Abelal, 
und Berlin C., Rosenstrasse 1, 
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Schntzmark Höchste Auszeichnungen: Paris, London, Brüssel, Rom, Cairo, Nizza, Suez, 
Wien, Berlin, Dresden, Hamburg. Mannover etc. 


Berlin 5.5, Prinzen-Strasse 32. 


Brenner passt auf jede Lampe. 


kKanfncehste Behnndinug. — 1 Liter Petroleum In en. 25-0 Stunden 


Leuchtet wie Gasglühlicht. 

Schönste und billigste Beleuchtung Tür Zimmer, Fabriken umd Strassen. 
Hrennt geruchlos ohne zu russen, — Komplett mit 4 Iransportablon Glühküörpern, 
2 Uylludern Mk. Io ab Fabrik, Nachnahme nar in Deutschland, In’s Ausland nur 
wegen Vorelnsendung des Betragen mit Zuschlag für Porto it ontsproch,. Yosstarif 
(Klo). — Duuerprüfung bei der Physik.-Techn. Reichsanstait bestanden. All 

seitipe Anefkennungsschr. von Fachleuten, Publikum, Behörden. 

Bei der Bestellung anzugeben, welches Petroleum gebrannt wird, Amerikanisches, 
Russischen oder (ialızisches, da die Wahl des Dochtes dementsprechend getroffen 
werden miss. 

Wiedervrerkäufern hoher Rabatt, 

Vertreter gesucht. Telegr.-Adr.: Orsalicht, Berlin 


EISCHE ELSEne 


Königl. Buyer. Millielarımt 
WERE WEINBANDIL Expunr 


F 
Tragbares Buffet ‚Piccolo‘ 
complett It. Abbildung Ak. m 
Aausserst praktisch für Bahnhoiswirthe! 
Irıllimaschigen 
Fülhmaschigen 
Korkmaschiom 
Karmelmnschlum 
wowie sm 
Kallerei- u. Rosiui- 
ralsons- Utensilien 


Sm LANDSBERGAW. 


f. Tranamissionen, Auf- —) Transmission«selle 
zligw, Borgworkuneile “‘ u; aus Manila, bad, Schleiss- 
Damptpilugsmite, Tutt- banf u. Banumw,. geshoorte 
babınsmle, Hiitzableiier RN. . und ungmlieorte Hanftaue, 
seile, Bogenlampenseile, RR > impräen, Hanfdrabtseile, 
SJeliffstauwerk #L° Ra Hanfseillschmiere eiv 


Kirchner & C::, A.-G. 


Leipzig-Sellerhausen 50. 
Grösste Specialfabrik von 


Sägemaschinen u. 
Holzbearbeitungs- 








verlange frein 

v.Verlagv De. 

Ansichtaendung der 
ie 


nisohen en Bißliatker«. 


Flaggen, * » * « 
Reinecke, Hannover. 


Glühkörper-;- 













yunzes Diamany 












j impräguirt . 16- 
Maschinen. Glähkörver versandfiblg | BI- 
70 000 Maschinen geliefert und Brenner Siebkopff . . . D- 





63 höchste Auszeichnungen. 


BE Export nachallen Welttheilen = 
Paris 1900, Höchste Auszeichnung „Orand Prix“, ——— 


Brenner System Auer ,„ . D- 
Bei laufenlem Bedarf grose 
Preisermäßigungen. 


Kunze & Schreiber, Chemnitz. 








mittelt Karl Krause’s patentirter 


” # Faltschachtel-Stanzmaschine # # 


D. R.-Patent No, 93466. 


Telegraphische Bezeichnung No, Oeffuung Er oe nen 


em Mk, 
IUYEOR\:. u ae wii YFvf 8 600, — 









ei Drei complete Satz Stanzapparate kosten 340 Mark, und 
—— zwar kostet: 
Minor . .. 1 vollstämliger Satz Stanzapparate für kleine Faltschüchteln 100 Mark 


Medio 1 > * “ „ mittlere - 110 „ 
Maximus . 1 : . er „ Krofse ei 120 


Die Stanzapparate sind verstellbar! 


ze Karl Krause, Leipzig. 


Paris, ?! his Rue ıe Parmlis. 







Versntwartlicher Kedaktaur: Otto Heid ia, Berlin W.. Lattierstraase 5. — Gedruckt bel Martin & Jonske ia Berlin 8 „ Priazenstrasse 11 
Hernusgeber; Dr. R, Janmanrlı, Berlin W. — Kommisslonsrerlag vos Hermann Wa'ther, Verlagsberhbandlung, Gessllschan mit baschränkter Haftung, Berlin SW, emihintsckenfrie 14 


Abonnirt Erscheint jeden Donnersti 


wird beider Post, im Huchhandel 
bei Hermann Waither, Verlags» a 
buchbandlung, Gesellschaft mit Anzeigen, 
beschräskter Haftung. din droigespaltana Potlizsile 
Barlin SW. niter dereo Raum 
Kommandantenutrafse 14, mit 50 Pfg. berechnet, 
und bei der Expedition. werden ron der 
Preis vierteljährlich Expedition des „Export“, 
im deutschen Postgebiet 2 Mk. Berlin W., Luthersir. 5 
im Woltpostverein..„.- In „ snlgrgengenammen. 
Preis für das gunze Jahr ni} 
im deusschen Postgebiet 120 Mk. 


im Weltpostrerein ... 10 „ Beilagen 


Einzelne Nammern #0 Pfk. : 
(nur gegen vorherige nach Uebereinkunft 


Einsendung des Beirug). ORGAN mit der Expedition. 
E ors 


GENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 


Redaktion und Expedition: Berlin W., Lutherstrafse 5. 


iGeschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr.) 
wer Lier „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog für 1901 unter Nr. 2431 eingetragen. wg 


XXI. Jahrgang. Berlin, den 21. Movember 1901. Nr. 47. 











Diese Wochenschrift verfolgt den Zweok fartlaufand Berichte über die Lage unsarer Landsleute irn Austande zur Kenntuils ihrer Leser zu bringen, dio Interessen des deutschen Export« 
thatkräftig zu vertreten, sowie dem dautsahen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mittheilungen Über die Handelsvorbältuisse des Auslandes in kilrzaster Frist zu libermitteln 





Briefe, Zeitungen und Worthsendungen filr den „Export“ sind an din Kedaktion, Berlin W., Lutherstrafss 3, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beisritinerklärungen, Werthsendungen fürden „Coatzalverein für Handelsgeoeraphle etc.“ sind nach Berlin W., Lutherstrafse 3, zu richten, 





Inhalt: Bahnprojekt Porto Alegre-Pelotas. — Europa: Marktbericht über den deutschen Medizinal-Drogenhandel. — Kohlen- und 
Eisenerz auf den Farder-Inseln. — Stempelsteuer in Norwegen. — Entwickelung der Petroleumindastrie in Rumänien. — Süd-Amerika: Das Flufsgehiet 
der Ribeira im Staate Sio Paulo. (Original-Bericht aus Bio Paulo! — Reise nach Brasilien. (Aus dem Tagebuch eines alten dentschen Kolonisten.) 
Fortsetzung.| — Litterarische Umschau: Das angländische Kapital als Kulturträger in Bufsland. — Schiffsnachrichten. — Deutsches 

zportbureau. — Anzeigen. 


De Wiedergabe von Artikeln aus dem „Enpart“ ist gestattel, wenn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck (bemw. Unbarsatzung) aus dem „EXPORT“. 





Bahnprojekt Porto Alegre-Pelotas. deutende Umweg würde die fruchtbaren Thäler des Flusses dem 
Von unserem Korrespondenten in Porto Alegre ist ung eine Verkehr und der Kolonisation erschlielsen, Die Bahn führt als- 
längere Arbeit über ein Bahnprojekt Porto Alegre-Pelotas zu- dann weiter über Boqueiräo und Säo Lourenco nach Prlotax. 
gegangen, die wir im Nachstehenden auszugsweise wiedergeben. 40 Lourengo ist Badeort und Sommerautenthalt für die Br- 
Unser Berichterstatter hält ıliese Bahn für ein aufserordentlich gün- _ wohner von Pelotas, und würde sich nach dort insbesondere im 
stiges Unternehmen, und wäre es schr zu wünschen, wenn sich | Sommer auch ein starker Personenverkehr geltend machen. 
deutsche Finauzkreise fürdiese Sache interessiren und die Konzession Der obere Theil der Bahn führt durch die Serra do Herval, 
für den Bahnbau erwerben würden. Wir können im Wesentlichen | in welcher viele Staats- und Privatkolonien gelegen sind. Sowohl 
den Ausführungen unseres . Berichterstatters nur beipflichten, | ein erheblicher Personen- als Güterverkehr würde far die Balın 
insbesondere was die Rentabilität der Bahn aubelangt, und sind | aus diesen Kalonien sich ergeben, Des Ferneren bieten «die Nurz- 
gern bereit, Interessenten Einsicht in das uns gesandte ein- | hölzer etr. der ausgedehnten Waldkomplexe (ler Serra do Herval 
gehende Material zu gewähren. einen erheblichen Bestandtheil «les Frachtenverkehrs, wührend 
Die Bahn wird im Ganzen etwa 280 km lang werden und | andererseits der Theil der Bahn, welcher die Campanha dureh- 
soll eine Spurweite von I m haben, Die Bewilligung des Pri- quert, von den Produkten der dort stark betriebenen Viehzucht 
vilegs soll für 30 Jahre und für die Zone von 10 km zu jeder | reichliche Frachteneinnahmen zu verzeichnen haben wird, Aulser 
Seite des Bahngeleises für Jen Bau von Zweig- und Parallel- ' dem ist fast in der ganzen von der Bahn durchzogenen Gegend 
bahnen gelten. ein aulserordentlicher Erzreichthum vorhanden, und ist es zweifel- 
Innerhalb der Zone von 10 km zu jeder Seite der Bahn- | los, dafs der erst in der Entwiekelung begriffene Bergwerks- 
geleise werden der Eisenbalingesellschaft diejenigen devoluten | betrieb nach Fertigstellung der Bahn auch mit grölserer Energie 
Ländereien bewilligt, die regierungsseitig keine Verwendung ge- | als bisher fortgesetzt und ausgedehnt werden wird. 


funden haben, noch sich in reehtmälsigem Privatbesitze befinden, Die Bahn ist ein dringendes Bedärfnifs für die Entwickelung 
zum Preise von 4 Milreis für den ha, um mit nationalen oder | der ganzen Gegend, und da sie durch ein verhältoifsmälsig gut 
{renden Ackerbauern kolonisirt zu werden. bevölkertes Gebiet: mit ausgedehnten Hinterland führt, von woher 


Die projektirte Bahnlinie soll in Porto Alegre und zwar in |, sich ein reichlicher Personen- wie Güterverkehr ergeben würde, 
der Nähe der Haltestelle der Porto Alegre-Neu Hamburger Bahn | so dürtte ihre Rentabilität aulser Frag stehen. 
beginnen und am linken Ufer des Gualhyba entlang führen bis Was das Anlagekapital und dessen Verzinsung anbetrifit, so 
zu einem Punkte, welcher der Ortschaft Pedras Braucas {am | ist zunächst zu bemerken, dals die Regierung voraussichtlich 
rechten Ufer des Guahvba) gegenüber hegt, Die Verbindung | Zollfreiheit bezüglich des zum Bau un Betrieb der Bahn er- 
zwischen beiden Ufern kann durch ine Dampffähre vermittelt : torderlichen Materials zugestehen würde. Bei soleher Zollfrei 
werden, welche den Ausprüchen des Verkehrs einstweilen voll- | heit stellten sich die Baukosten anderer Privatbahnen Brasiliens 
kommen genügen dürfte. In Pedras Brancas befindet sich ein | in ähnlichem Kamplande auf etwa 30 Kontos pro km, Nimmt 
grofses Schlachthaus, von dem aus Porto Alegre mit frischem | man, um sicher zu gehen, 40 Kontos pro km an, so ergiebt das 
Fleisch versorgt wird. Von hier geht die Bahn am zweck- | ein Anlagekapital von ca. 12000 Kontos; während die Rentabilitäts- 


mäfsigsten nach Barra (do Ribeiro. Letzteres ist ein sehr be- , berechnung, bei reichlichen Abschreibungen für Abnutzung et«. 
suchter Badeort und Sommeraufenthalt der Porto Alegrenser. | jährlich einen Reittertrag von 1191970 $ aufweist. 
Die Bahn würde dann durch die Campanha führen, welche wenig Als Nebengeschäft könnte alsdann noch die Kolonisation 


Terrainschwierigkeiten bietet. Nur bei Sio Joäo de» Camaquam | der lünzs der Balın gelegenen Ländereien betrieben werden, 
befinden sich einige Berge, die nach Osten zu in Sümpfe ab- | wodurch sich ebenfalls ein Reingewinn von 35 MO $ erzielen 
fallen, und ist hier sowie beim Flusse Camaqsam der verhältmils- | liefse. 

mälsig schwierigste Theil der ganzen Strecke zu überwinden. Wesentlich bei «der Beurtheilung des vorstehenden Bahn- 
Es istzu empfehlen, den Flulsübergang weiter stromaufwärts zu | projektes ist die Thatsache, dafs die Porto Alegre- Pelotas-Bahn 
suchen, weil dadurch die Kosten der Üeberbrückung wesentlich | nieht nur 2 Stüdte miteinander verbindet, sondern zwei, grofse, 
verringert werden würden. Der hiermit geschaffene nicht be- | räumlich getrennte Bevölkerungsgzebiete einander näher bringt. 
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Porto Alegre nebst Hinterland zählt etwa 540000 Bewohner, | gehalten wurde. Infolgedessen lies dann die Regierung die 
wovon zegen 20000 deutscher und italienischer Abstammung Kohlen auf eigene Rechnung nach Kopenhagen bringen und auf 
sind, welche gröfstentheils (über 200 MM) in den alten Kolonien | dem Wege der Auktion veräufsern. Zu Anfang des letzten Jahr- 
des Guahyba-Stromgebietes dem Ackerbaubetrieb obliegen. Die | hunderts haben sowohl dänische wie andere Gelehrte und 
Stadt Pelotas mit Hinterland, einschließlich Rio Grande, weist | Ingenieure die Faröer besucht, um die Kohlenlager zu studirer, 
eine Bevölkerung von etwa 5000) Seelen auf. Die Bahnlinie | bis sich vor 2%) Jahren der Däne A. Dahl von der dänischen R«. 
wird also den Verkehrsbedürfnissen von 00 MM Menschen zu | gierung die Konzession zum Abbau jener Steinkohlen ertheilen 
genügen haben. Selbstverständlich wird eine genaue Prüfung | liefs, und dessen Rechte sind nun, wie gesagt, in schwedisch, 
ılieser Angaben erforderlich sein, bevor deutsches Kapital in dem | Hände übergegangen. Von den verschiedenen Kohlenschätzen, 
Unternehmen investirt wird. die noch im Norden ungenutzt schlummern, sind somit diejeniger 
Unser Freund in Porto Alegre beabsichtigt die Konzession , der Faröer (lie ersten, die in Angriff genommen werden, Auf 

für den Balınbau zu erwerben, um das Unternehmen, wenn mög- | Island giebt es ebenfalls Steinkohlen, die in neuerer Zeit von 
lich, für das deutsche Kapital zu retten, ' sieh reden machten, doch haben inzwischen vorgenommen: 
Untersuchungen ergeben, dals diese Kohlen einen, geringerer 

Brennwerth als englische Steinkohlen haben, so dafs sie höchstens 

‚ für die Ieländer selbst in Frage kümen. Diese könnten sie auch 

Europa. | gut gebrauchen, denn Brennmaterial ist auf Island so rar, das 

Marktbericht über den deutschen Medizinal-Drogenhandel. iErstattet | man auf Bauerngehöften zu thierischen Abfällen greifen mul 

von Brückner, Lampe & (o., Berlin.; „Die allgemeine geschäft- | Indessen sind die Isländer angesichts ihrer beschränkten wirth- 
liche Lage in Deutschland hat sich in den letzten Wochen | schaftlichen Lage schwerlich im Stande, einen Bergwerksbstrieh 
leider nicht gebessert. Viele Industrien leiden unter mangelndem | ins Leben zu rufen, besonders da der Transport fast unüber- 
Absatz und niedrigen Preisen. Auch die Landwirthschaft | windliche Schwierigkeiten bietet. Auf der Bäreninsel bleiben 
sieht einen Rückgang der Preise ihrer wichtigsten Erzeugnisse, | die Kohlen nach wie vor unberührt, denn so unerschöpfin 
und an den Börsen fehlt jede Unternehmungslust. Der Handel | hier auch die Steinkohlenschichten sind, so mangelt a m | 
wird von diesen ungünstigen Verhältnissen natürlich stark in | sicherer Gelegenheit zum Verschiffen, da die Bäreninsel zur 
Mitleidenschaft gezogen und kann seine Thätigkeit nur auf- | offene Buchten, aber keine Häfen hat. Was schliefslich Spi:. 
recht. erhalten, indem er, wie die anderen Erwerbszweige, seinen | bergen betriflt, wo es gleichfalls Steinkohlen giebt, so aind audı | 
Gewinn auf das äufserste Maals beschränkt. in diesem Sommer daselbst von Norwegen Untersuchungen x 
Immerhin hat die Handelsstatistik des Reiches vom Januar | gestellt worden, doch hat man bisher wicht gehört, ob die Ge | 

bis Ende September d. J. ergeben, dals zwar gegen 1900 ein | sellschaften, die sich zur Ausnutzung der spitzbergischen Kohlen 
Rückgang in Aus- und Einfuhr stattgefunden hat, dals aber das | gebildet haben, in Zukunft einen ernsthaften Abbau ins Werk 


Jahr 1901 das von 1899 bis jetzt in der Ausfuhr übertrifit. setzen wollen. | 
Der Entwurf zum neuen deutschen Zolltarif wird nun M. Stempelsteuer in Norwegen. Die norwegische Regierung 


auch im Auslande Jebhaft besprochen und meist recht energisch | wird dem in kurzem zusammentretenden Storthing einen Gr 
gegen ihn Stellung genommen. Interessant ist es, dals sich u. A. | setzentwurf über Einführung einer Stempelsteuer auf Wechsel, 
die Engländer darüber beschweren, dals Deutschland auf Karbol- | Checks und Anweisungen vorlegen, Die Steuer wird betrefs 
säure keinen Eingangszoll legen wolle. Falls den deutschen | der Wechsel wahrscheinlich 50 Öere für jedes Tausend Kronen 
Fabrikanten durch einen Zoll das Rohmaterial vertheuert würde, | betragen. Für Checks und Anweisungen soll eine Steuer von | 
könnten die Engländer eine Reihe von Artikeln, die meist aus | 10 Oere ohne Rücksicht auf die Höhe des Betrages vorgeschlagen 
englischer Karbolsüure hergestellt werden, konkurrenzfähig | werden. Man erwartet aus der neuen Stener eine Einnahme ron 
fabriziren, wozu sie bis jetzt nicht im Stande sind. ca, 00 000 Kronen. | 


In unserem Handelazweig brachten die letzten Wochen Entwicklung der Petroleumindustrie in Rumänien. Die Petrolun. 
etwas mehr Lebhaftigkeit, da die Nachfrage nach medizinischen | industrie Rumäniens hat in den letzten Jahren grolse An- 


Drogen und Chemikalien sich wieder regte. Starke Preis- | strengungen gemacht; es scheint ihr aber nicht möglich zu sein, | 
herabsetzungen von wichtigen Artikeln, wie Borax und Bor- | in der Entwicklung weiter zu kommen. E 
säure, Glycerin, Spiritus, Aether und Alkohol, Dextrin und 
Stärke, Codein, Sulfonal, Coffein, Citronensäure, Weinsteinsäure | gu seiner ausgiebigen Ausbeutung und zur Aufnahme des Wett- 
usw. beeinflulsten das Geschäft höchst ungünstig." a | bewerbes mit den Nachbarländern mangelt es den bisher be 

M. Kohlen und Eisenerz auf den Faröer-Inseln. Ein schwedischer | stehenden (esellschaften vor allem nn den nöthigen Mittele 
Ingenieur, Namens von Post, ist mit einer Anzahl Bergieuten | Yiel Geld gehört zu den Versuchshohrangen, die Transpot- 
auf den Faröer eingetroffen und hat auf der südlichsten Insel ; kosten sind schr hoch, und die Transportmittel reichen nicht aus 
der Gruppe die daselbst befindlichen steinkohlen- und mineralien- Während acht Monaten des Jahres sind die Wege zwische 
haltigen Schichten untersucht. Dabei ergab sich, dals Stein- | den Petroleumquellen sowohl als nach den Eisenbahnstationer | 
kohlen, Eisenerz und feuerfester Thon in reichlicher Menge vor- | unbenutzbar (? die Red.): in der übrigen Zeit vollzieht sich die 
kommen. Ebenso ist Kupfererz vorhanden, und zwar in so reiner | Güterbeförderung auf denselben unterden schwieriesten Umstände | 
Weise, «als beim Schmelzen nichts verloren geht. Die Rechte | Welchen Eintlufs die Erleichterungen für den Verkehr auf & 
zur Ausnutzung der Steinkohlen ete. auf den Farder-Inseln wurden | Patroleumindustrie haben, kann man im Bezirk Prahora b 
vor etlicher Zeit von einer schwedischen Dame, Fräulein von Post, | obachten, wo die Erdölgewinnung mit ihrer Hülfe weit über di 
erworben, und auf deren Veranlassung erfolgt nun die Ausnutzung. | Anfänge der Entwickelung hinausgediehen ist. Im Bezirk Bacaı 
Nach den neuesten Untersuchungen birgt die Süderö, die süd- hingegen, wo «die Petroleumerzeugung mit Hülfe von Hand 
lichste Insel, auf der jetzt der Bergwerksbetrieb in Angriff ge- | brunnen sehr alt ist, hat der Mangel brauchbarer Wege einen 
nommen wurde, Kohlen im Werth von etwa 300 Millionen Mark. | Stillstanıl und theilweisen Rückgang der Industrie zur Folg* 
Diese Insel enthält auch einen ausgezeichneten Naturhafen, gehabt; nur im Sommer kann man das Oel mit Kosten, d+ 
Trangisvaag, in dem die gröfsten Schifle ein- und auslaufen | geinen Werth drei- bis viermal übersteigen, fortbringen. Und 
können und wo sich auch mit grolser Leichtigkeit eine Bollwerks- | wie im Bezirk Bacau ist es in vielen anderen. Dahei liefen | 





Es ist in jenem Lande Petroleum genug vorhanden, abe 


anlage herstellen läfst, Der Abbau scheint leicht zu sein, da | sich bei einem gemeinsamen Arbeiten der Gemeinden und Be 
die Kohlen in den Bergen liegen, so dals man also nicht nöthig | zirke, denen der Wegebau obliegt, ohne grolse Kosten buch 
hat, Schächte in die Erde zu graben; Ausgaben für Pump- | bare Wege schaffen, Mangel an Post- und Telegraphenre- 
anlagen und dergleichen fallen also fort. Aulser auf der Süderö | bindungen kommt hinzu, um die Petroleumquellen zu isoliren 
finden sieh auch noch anderwärts auf den Faröer Steinkohlen, | und ihnen die nöthige Verbindung mit den Märkten zu er 
und zwar ebenso wie auf Süderö theils in Höhe mit der Meeres- | schweren. j | 
oberfläche, theils bis zur Höhe der Gebirge hinauf, Auch die | Ferner mülsten für die Beschaffung von Cisternenwage' 
zog. Vogelberge, die von unzähligen Mengen von Seevögeln be- | zum Eisenbahntransport Aufwendungen in Höhe von 4 Millioneı 
völkert werden, enthalten Steinkohlenschichten. In Dänemark | Mark gemacht werden, zu denen der Staat sich nieht geneig 
hat man von den Kohlen der Faröer schon seit 200 Jahren | zeigt. Auch zur Anlegung von Röhrenleitungen hat man nach 
Kenntnils, und wiederholt beschäftigten sich interessirte Kreise | nicht Unternehmer und Mittel gefunden. 

in Kopenhagen mit der Frage einer Ausnutzung derselben. An Absatzgelegenheiten würde es dem rumänischen Pr 
Sebliefslich liels die Regierung in 1792 in den Zeitungen be- | troleum nicht fehlen, denn der Bedarf und Verbrauch der Moldau 
kannt machen, dafs sich Schiffe gegen eine Bezahlung von sechs | ist ziemlich erheblich. 

Rigsdaler pro Last von den Faröüer Steinkohlen holen könnten, 
dech meldeten sich keine Sehiffe, da die Fracht für zu hoch 
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Süd-Amerika. 


Das Flulsgebiet der Ribeira im Staate Säo Paulo. (Originalbericht | 
aus Sao Paulo.) Durch die Mittheilungen über die projektirte 
Bahn, welche die Hauptstadt mit dem Ribeira-Thale verbinden | 
soll, sind die Leser bereits eingeführt in die Gegend, die ich im | 
Folgenden näher beschreiben will. (Vergl, „Export“ No. 46.) | 

Die etwa 12000 Quadratkilometer grolst Landschaft bildet | 
einen scharf begrenzten Winkel far sich. Die Mitte ist ein 
breites, von Hügeln durchsetztes Tiefland, auf drei Seiten von | 
Gebirgen eingefalst, auf der vierten vom Atlantischen Ocean. 
Im Süden schliefst die wilde Serra Negro den Staat Sao Paulo 
gegen Parınd ab, nach Osten, zur See hin, anslaufend in dem 
mächtigen Kegelberjse Itapitanguy bei Cananda. Den Westen 
deckt die massige Serra Geral, «len Norden weniger hohe, von 
vielen Flüssen und Bächen durchbrochene Gebirge mit einem 
Dutzend verschiedener Namen. Im Osten hat der Ocean fast in 
der ganzen Länge dieses Gebietes (SO km) eine Düne von durch- 
schnittlich 5 km Breite angeschwenmt, Tiha comprida („Lange | 
Insel“) genannt, hinter welcher, fast 50 km lang, noch eine zweite, 
schmalere Insel liegt, Die zwischen diesen Inseln langgestreckten 
„Inneren Meere“ gleichen grolsen Flüssen, an den schmalsten 
Stellen 11,,—2 km breit, tief genug für alle Küstendampfer. Die 
Fluth dringt in der Barra von Cananda und der von Iguape ein 
und steigt bis 1", m. Hunderte, oft viele Meilen lange, be- 
wohnte Inseln sind innerhalb des Binnenmeeres dem Festlande 
vorgelagert. Das feste Land am Westufer dieses Mar Pequeno 
(kleines Meer) bildet eine 50 km breite, 30 km lange, von 
waldigen Hügeln und einigen Gebirgsrippen durchquerte Ebene, 
die nach Norden und Osten ihren Abschluls am Ribeira-Flufs 
findet, hinter welchem (lie vorbergenannten Grenzgebirge auf- 
steigen. 


Von den Gebirgen im Süden läfst sich wenig sagen. Sie 
sind fast undurchdringlich. Hohe Felsen verengen die Flufs- 
thäler. Nur mit dem Haumesser kann man sich Schritt vor 


Schritt einen kurzen Eingang in den wilden Urwald verschaffen. 
Die Serras gelten aber für sehr erzreich. Mangan wird an einer 
Stelle gefunden, die Palmeiras heilst, Krystalle am Aririaya, Gold 
in den Flüssen Das Minas, Assunguy, Da Prata und Itapitanguy, 
Blei und Kupfer an verschiedenen Stellen. Ich habe mir selbst 
in jener Gegend von Schwarzen einige Gramm Gold gekauft. 
Unser Gebiet ist nach Süden hin vorläufig noch ganz abgeschlossen, 

Dagegen ist die an sich nicht unwirthliche Waldwüste der 
Serra Geral im Westen unseres Gebietes an vereinzelten Stellen 
wenigstens etwas zugänglich. 

Der Mineralreichtkhum dieses Gebirges lockte schon vor 
200 Jahren eine Menge Menschen «lorthin, die auf der auch im 
oberen Laufe schiffbaren Ribeira bis an den Fuls der Berge ge- 
langten. Ich halte «s für meine Pflicht, mit allem Vorbehalte 
zu sagen, dafs die Serra Geral thatsächlieh reich an Metallen ist. 
Man kann von den Berichten dreist «dreiviertel als märchenlaft 
abziehen, und es bleibt doch noch genug übrig, um nicht be- 
greifen zu können, dals es noch keine kapttalkrüftige Gesellschaft 
versucht hat, den Bergbau dort mit modernen Mitteln wieder 
aufzunehmen. Es ist das wohl nur dadurch zu erklären, dals 
überhaupt erst wenige gebildete Europäer in jene Welt ein- 
gedrungen sind, wirkliche Leute von Fach vielleicht noch nie, 
und dals die phrasenreichen Mittheilungen brasilianischer sog. 
Ingenieure keinen Glauben fanden. 

Etwa S0 km westlich von Iporanga, emem kleinen Urte an 
der oberen Ribeira, bis wohin man mit Uanons fährt, liegt der 
Markttlecken („Villa“) Apiahy, 1125 m über See, Unmittelbar 
neben diesem Orte erhebt sich ein Hügel von vielleicht 100 bis 
150 m Höhe, der #ine Grundiläche von 500-500 ha hedecken 
mag. Derselbe ist ganz kahl, voll von Löchern und kleinen 
Höhlen. Er trägt den stolzen Namen Morro do ouro «sprich 
o--uro}, d.h. Goldberg, und besteht aus Grauwacke, durchsetzt 
mit Quarz, Grüunstein und Hornblende, I km weiter nach Osten 
tritt feinkörmiger Granit zu Tae. 

Nicht eine Spur von regelrechtem Bergbau lülst sich am 
Morro do ouro entdecken; man hat da nur gewählt und den 
Sand, den man von oben herabaschüttete, in grolsen Mollen, (aus- 
gehöhlten Baumstämmen), mit der Hand ausgewaschen. In dem 
dann weggeschütteten Sande fand Dr. Campos, laut seinem Be- 
richte von 1853, bei der ersten Probe mit feinen Sieben noch 
75 g in der Tonne, bei der zweiten 124g. Nochmals mit der 
Hand durchgewaschener Sand gab alsdann noch 4 x pro LULUO ke. 

Aber ich habe noch einen ganz einwandfreien aaa: «lie 
Steuerregister der Municipalkammer von Apiahy, sehr genau bis 
zum Jahre 1776 geführt. Dieselben sagen aus, dals bis zu genanntem 
Jahre 420 arrobas (=> 6168 kg) Gold als gewonnen zur Ver- 
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' steuerung angemeldet sind. 


‚ hafter sein, als die der verschiedenen Metalle, 


‚ an der Ribeira beginnen kann. 


Nr. 47. 


Man braucht nieht in Brasilien zu 
leben, um daraus den Schluls zu ziehen, dals doch wohl wenig- 
stens ebensoviel Gewicht au Goldkörnern nicht hei der Behörde 
angemeldet wurde, 

Der nüchterne, durchaus glaubwürdige Jahresbericht von 
1508 des Stantssckretärs au den Staats-Präsidenten von Sao Paulo 
sagt 8.24 und 25 in freier, ungekürzter Vebersetzung: „Dem 
dort zweifellos vorhandenen Goldreichthum gegenüber erscheint 
er nothwendig, dals die Gesetzgebung die Entwickelung dieser 
Industrie begünstigt. Auch ılie Bleilager im Municip Iporanga 
sind sehr vielversprechend. Es fehlt nur der Unternehmungs- 
geist (0 esperito de inieiativa), Und nar darin liegt die Ursache, 
dafs die Erforschung dieser Quelle des Reiehthums so ver- 


‚ zügert ist." 


Und so steht es heute noch. 

Ganz nahe an Apiahy grenzt die Besitzung «des in SAo Paulo 
lebenden deutschen Grolskaufmanns Victor Nothmann von SU0H00 
(fünfhunderttausened) preulsischen Morgen, auf die wir später zu 
sprechen kommen, ein noch ganz unbesetztes Kolonisationsgebirt 
ersten Ranges, sobald der Ribeira-Fluß auch in seinem oberen 
Laufe für Trausporte hergerichtet, resp. die projektirte Bahn 
nach Säo Paulo gebaut ist, 

Die Gebirge im Süden und Westen des Gebietes, von 
denen wir oben sprachen, enthalten außer dem zweifellos vor- 
handenen Reichthum an Metallen, ebenso gewila sehr viel Matte. 
Die Gewinnung des letzteren wird seiner Zeit vielleicht vortheil- 
Die ungeheureu 
Wälder dagegen, voll der allerbesten Holzarten, bleiben ein 
todtes Kapital, bis die Flöfsung auf den Flüssen zur Bahnstation 
Dann wird sich dort ein grolser 
Handel mit den werthvolisten Brettern, die jetzt weither aus 
dem Innern des Stastes Santa Catharina kommen, entwickeln, 

Die Serra geral mit noch ganz unerforschten Bergzigen, 
Tbälern, Fiulsläuten hat ihren höchsten Grad etwa 30—40 km, 
westlich von der Ribeira. Die Abdachung nach dem Flusse zu, 
die sog. Zona ribeirinha, ist von Urwald bedeckt: dir Abdachung 
nach dem Innern des Staates, ıle also nieht mehr zu unserem 
Gebiets gehört, die sog, Zona alta oder Zona dos campos, stellt 
eine weite Grasfläche (canıpe) dar, von Waldparzellen und frucht- 
baren Thälern unterbrochen, Weideland, bis Faxina /Faschina) 
und Itapetininga, der vorläufigen südliehen Endstation der 
Sororaba-Bahn. Wenn diese bis Faxina fertig ist, nähert sie 
sich dem Flulssebiet der Ribeira auf 120— 150 kın, 

(Fortsetzuug folgt.} 


Reise nach Brasilien. 


(Aus Jem Tagehuche eines alten deutschen Kolonisten.) 
{Fortsstzung.) 

„Seht einmal deort,* sagte Rudolf, indem er «urch eimen 
offenen Theil des Waldes nach der Ebene zeigte, die, von oben 
herab gesehen, wie ein Meer won Blättern aussah. „Seht Ihr 
dort «diese Menge rother Blüthen? Sollten das fruchttragentde 
Bäume sein?“ 

Jürgen lachte recht berzlich bei dieser Frage. „Man Ge- 
duld,“ sagte er, „Du warst se schon kennen lihren, düsse Böm 
mit «le schöne Frücht. Dat is Ipe, un ick glöw, bi uns in 
Dütschland maken se de Kügelkugeln ut dat Holt, Seht Jug 
man vor, werm Ji «üsse reden Blomen to seihn kriegen, dat 
Jur nige nordamerikanische Aext, wurmit Ji so grote Dinge ta 
dohu denken, ‚Jug keenen Schabernack spälen. lck wlöw, «lat, 
Halt is dat hartste, wat et in de Welt giwwt.® 

„Kick mal düssen Boom an," sagte Jürgen, indem er auf 
sinen prachtvollen, kerzengeraden Baum zeigte, „Dat sünd de 
Büm, worut de Brasilianers de Masten för chre Schipp maken. 
Se nennen ae Peribas. Wenn ‚Ji so’tt Boom nfhau'n, deun hett 
he inwennig de schönste rode Kulör, de JiJug denken können: 
awerst in en jwor Stun, or ward de schöne Farw dunkel- 
brun. Dat Schönste up de Welt dat durt nich lang.” 

„Wie klem sind gessen «liese Pracht unsere Wälder in Deutsch- 
land,” sagte Rudolf. 

„Na, versönnig Di man nich,* antwortete Jürgen. „Ick süll 
denken, en schünen Böken- oder Eckernwald is ok nich to ver- 
achten.“ 

„Ja, Du bist wirklich ungerecht, Rudolf,“ sagte ich. „Er- 
innerst Du Dich nicht mehr, wie uns in den Wintermondschein- 
nächten der Anblick «des bereilten Tannenwaldes begeisterte, 
auf dem der Mond seine Strahlen glitzeru liels, dafs es schien, 
als ob seine Eiszapfen Juwelen und Diamanten seien? Weilat 
Du nicht mehr, wie wir oft in der grimmigsten Kälte eine Meile 
Wegs machten, um «diesen Anblick recht zu gemielsen, nid wie 
uns das wunderbare Schauspiel jeles Mal mehr begeisterter“ 


Nr. 47. 


„Höre einmal, Wilhelm,* angte Rudolf, „Wenn Du mir 
einen Gefallen thnn willst, so sprich mir nicht mehr von Schnee 
und Eis, Du kennst den Abscheu, den ich vor der Kälte habe, 
Und wenn ich mich in dem schönsten reifbedeckten Tannen- 
wahle befinde, kunn ich mich da wohl s0 gemüthlich mieder- 
legen wie hier und die frische Waldluft über mich hinziehen 
lassen, das mir ist, als ob mich die Engel fächelten?* 

In der That hatte unterdessen die frische Seebrise an- 
gefangen zu wehen. Der Wald rauschte so feierlich; die Vogel 
zwitscherten so fröhlich. Ueber uns wölbten sich die herrlichen 
griinen Kuppeln; vor uns in unnbsehbarer Ferne breiteten sich 
die gewaltigen grünen Wogen des Waldes auf der Ebene; von 
unten herauf tönte leise das Rauschen des Buches. Wer hätte 
bei solchem Gemälde und bei selchen Melsdien gegen die Be- 
hauptung meines Freandes ankämpfen mögen? 


* * 
3 
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Unser Plan war, zuerst eine kleine „Roga* bei unserer Hätte 
zu hauen, dann eine Stralse durch die Ebene über den Bach bis 
an den Berg zu führen und dort eine grölsere roga zu einer 
Zuckerrohrptlanzung anzulegen. Das war aber viel leichter aus- 
gerlncht als ausgeführt. Es galt, uns an die Arbeit des Wäald- 
hauens zu gewöhnen, die gewils keine von den leichtesten ist 
und im Anfange unsere Kräfte bei weitem überstieg, so «als 
wir es täglich nicht länger als vier bis fünf Stunden dabei aus- 
halten konnten. Nach und nach jedoch gewöhnten wir uns daran, 
und als einmal die grofsen Schwierigkeiten überwunden waren, 
muchte uns «diese Arbeit die schönste Freude, obwohl wir, unge- 
schult wie wir waren, uns oft dabei der grölsten Gefahr aus- 
gesetzt sahen. 

Im Allgemeinen kann man den Bäumen mit ihren laub- 
bedeekten schweren Wipfeln leicht mit der Axt die Richtung 
geben, in der sie fallen sollen; aber die Palmen, die mit ihren 
langen, schlanken, kerzengraden Stämmen und ihrer kleinen 
Krone nach keiner Seite hin Uebergewiecht haben, stellen oft die 
Gejstesergenwart des Waldhaners auf eine schwere Probe, 

Nicht selten geschieht es, dafs sie, anstatt nach der entgegen- 
gesetzten Richtung des Waldhauers zu Boden zu fallen, sich 
wie auf einer Axe «drehen, und dann gilt es aufpassen; denn 
wenn sie einmal den Schwerpunkt verloren, fallen sie mit Riesen- 
gewalt une Blitzesschnelle oft gerade in der Richtung des Wald- 
hauers nieder, und ein ruhiges Auge und ein sicherer Fuls 
gehören «dazu, um ihnen dann auszuweichen,. Immer aber muls 
man, selbst wenn sie in «der erwarteten Richtung niederfallen, 
sich vorsehen, nicht gerade hinter ihnen zu bleiben, sondern in 
demselben Augenblicke, wo das erste Krachen ihr Fallen verräth, 
rasch zur Seite springen: denn oft. wenn ihre Krone auf «lie 
Erde schlägt. Niegen sie, von der Elastizität ihres Stammes gr- 
trieben, wohl zehn oder mehr Fulßs weit nach rückwärts, und 
meht selten auch, wenn sie auf der Seite, wohin man sie fallen 
lassen will, nicht tief genug eingehauen sind, reilst ihr Stamm, «er 
sehr lejeht spaltet, anstatt zu fallen, vom Fuls bis zur Krone 
auf amt währene die vordere Hälfte stehen bleibt, Aiegt die 
hintere, wie van einer Ferler getrielen, hoch in die Luft. 

Nicht wenig* Unglücksfälle ereigneten sich beim Waldhauen 
währen 4ler Zeit unseres Aufenthalts auf den Kolonien Santa 
Catharima's, 

Daftr ist aber auch das Waldhauen eine unterhaltende und 
helelienile Arbeit. Besomlore Freude macht es, wenn man 
mehrere kleinere Bäume, oft fünf bis sechs oder mehr, ange- 
hauen hat, so «als sie bei einem starken Druck fallen müssen, 
dach aber noch fest und sicher anf ihren Wurzelfülsen stehen. 
Man sucht dann einen grölseren Baum ans, der hinter ihnen 
steht, um giebt ihm beim Hauen eine solche Richtung, dals er 
grade auf die kleineren Bäume fallen muls. Ein leises Acchzen 
im Stamme und Rauschen im Wipfel zeigt an, dafs der Riese 
seinen Halt verliert: noeh ein paar kräftige Axtschläge, und das 
Aecchzen verwandelt sieh in ein lautes Krachen. Die gewaltige 
Krone beginnt zu zittern; die Blätter und Zweige fangen an zu 
rauschen, als wären sie von starkem Winde bewegt, und dann 
breitet «der Riese seine gewaltigen Avste aus und umschlägt die 
kleineren Bäume in einer mächtigen Umarmung. Deren Krachen 
vereint sich mit «em seinen, und mit Donnergepolter stürzt Alles 
zur Erde, die von «am gewaltigen Schlage erzittert. 

Aher auch das hat zuweilen seine Gefahr: denn oft sind die 
kleineren, angehauenen Bäume zäher, als man geglaubt hat, und 
anstatt sieh vor dem grülseren, der auf sie fällt, zu beugen, 
halten sie ihn in der Schwehe, Da ist dann freilich guter Ratlı 
teuer: «lenn unter «lie schwelrenden Bäume zu treten und die 
kleineren stärker anzuhauen, ist natürlich nit der allergrölsten 
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Gefahr verbunden. So kommt es dann, dafs man nicht selte: 
auf einer gehauenen, gebramten und gepflanzten roea ei. 
Haufen von ineinanderhängenden Bäumen stehen sieht, die den 4. 
blick einer dem Sturze nahen Ruine gewähren, und dem Wis! 
wird es dann überlassen, das wieder gut zu machen, was Mensch. 
hand verdorben hat. j 

Die kleine Roga bei unserer Hütte war gehauen. Wi, 
liefsen sie etwa vierzehn Tage lang Jer Sonnengluth ausgesute 
und dann wurde sie gebrannt. Man liest viel von den Wal. 
bränden Nordamerikas, die oft viele Meilen Waldes vernichte, 
In Brasilien hat das keine Gefahr; und ich meine, dals derienis. 
welcher den Kolonisten auf einmal ihren ganzen Waldbegta, 
verbrennt, manchem von ihnen einen grofsen Gelallen erweiss 
würde, 

Aber wer diese üppige Vegetation, dieses immergrüne Rohr 
werk, dieses verwachsene Dornengestrüpp, diese unzähligen yı 
wickelten Schlingpflanzen des brasilianischen Urwaldes geschs, 
hat, wird leicht begreifen, dafs es unmöglich ist, einen solche 
Wald in Brand zu stecken, 80 lange sein Blätterwerk nicht zer. 
trocknet ist, und dafs es selbst nach dem Fällen und Verdorm: 
einer solchen roga noch bedeutende Schwierigkeiten macht, ayı 
nur «las Buschwerk, die Zweige und kleineren Aeste durch Fige 
zu zerstören. Die Stämme selber werden kaum je vom Par 
angegriffen, und nur der eine oder andere derselben gerih »- 
weilen in Brand, und man sieht dann oft noch viele Tage mt 
her hei Nachtzeit die Flammen aus ihm emporsteigen, In ie 
os denn auch tür den Kolonisten eine der wichtigsten Begehs- 
heiten, ob seine rogn gut brennt oder nicht; und wenn nach l 
endigtem Waldhauen andauerndes Regenwetter eintritt, s0 kır 
«dem armen Kolonisten seine ganze Arbeit verloren gehen, 

Das Wetter begünstigte uns bei unserer kleinen raca, sol 
sie ziemlich rein brannte, Wir setzten Orangen- und Banans 
bäume, die wir uns mit ziemlicher Mühe von den älteren Kal 
nisten verschaffen mulsten. Dann wurde etwas Mais geplant 
sowie brasilianische Kartoffeln (Tajäs und Eipin, welche unser: 
«deutschen Kartofleln an Wohlgeschmack wenig nachgeben. 

Natürlich weren wir während dieser Zeit schon ziemli 
häufie an der „Praia® gewesen, wie der kleine Ort genam: 
wurde, in dem die Direktion der Krlonie war, und wo wir & 
erste Nacht nach unserer Ankunft mit unserem alten lieb 
Kapitän zugebracht hatten, An der Praia wohnten die » 
genannten Honoratioren der Kolonie, der Direktor mit sein 
Sekretären und seinem sonstigen Generalstabe, Aerzte, Apothekn 
Fellmesser und vor Allem eine ganze Menge Advokaten, wech 
die liebe, deutsche Prozessirwuth aufs Beste ausbeuteten, E 
enb dort zwei Parteien, die eine etwas aristokratisch, (lie anlır 
etwas demokratisch angehaucht, welche selhstverständlich mit 
einander in einem nie endenden Zwiste lagen und in Folge ı* 
sen alle Verfeinerungen der Kultur in «doppelter Anilan b 
salsen: Zwei Freimaurerlogen, von denen eine jede die Maw 
les Parteihaders immer dicker und höher mauerte; zwei Wirt 
häuser, deren beiderseitige Stammgäste weidlich auf eindr 
schimpften:; zwei Apotheken, deren Eigenthümer die Drugs 
des Konkurrenten für «das schnödeste Gift erklärten: zwei Ken! 
hahnen, zwei Billardsäle, zwei... .. usw, wie es ja in jan 
kleineren Orte, wo Deutsche die Berechtigung haben, fr= 
innersten Gefühlen freien Lauf zu lassen. von jeher der Fl 
war und wohl immer der Fall sein wird, 

Wir natürlich kümmerten uns sehr wenig oder garnicht = 
den Parteihader, der ja auch weiter keinen Zweck hatte, als d* 
Leuten das Leben etwas bewegger und interessanter und dem 
folge etwns ungemüäthlicher zu machen, sondern waren immer 
ganz glacklich, wenn wir einmal für einen Tag den schwer 
Arbeiten «des Woaldhauens, Rogabrennene oder Pflanzens ent 
gehen konnten. Zu dem Zwecke machten wir mit Vergnägt, 
(d. h., immer einer allein. da ja der andere die Kolım 
häten mulste) den Spaziergang vun beinahe drei Meilen veo 
unserem Lande bis zur Praia hin und zurück, und diese klein 
Fulstour von fünf bis sechs Meilen Länge erschien uns stets a 
ein unlezahlbarer Vergnügen und das größste menschliche Glürt 

Aber die Eitelkeit verdarb uns bald diese anspruchsls 
Freude. Kamen doch alle übrigen Kolonisten zu Pferde od 
auf Maulthieren nach der Praia, und nur wir beide, die wır u“ 
ja doch eigentlich heimlich für etwas Besseres hielten, als di 
meisten anderen, sollten dort immer zu Fulfs erscheinen? 

Deshalb und obwohl wir durchaus nichts vom Reiten vr 
standen, hatten wir, ohne je ein Wort mit einander darüber 
redet zu haben, beide innerlich den Vorsatz gefalst, uns au. 
ein Reitpferd anzuschaffen, wie alle übrigen Kolonisten. Le 
richtig, es kam so, wie es kommen mulste, (Fortsetzung folgt) 
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Litterarische Umschau. 


Verzeichnis der bei Jder Kedaktion vingegangenen Druackschriften. 

Die nachstehend besprochen-n und angezeigten Werke können durch die 

Allgemeine Verlags- Agentur in Charlottenborg, Wallstr. 59, jeilerzeit | 
bezogen werden, 


Das ausländische Kapital als Kulturträger in Rufsland. 

Die Grofinda.trie Bulslande, welche in manchen Beziehungen im 
I-tzten Jahrzehnt erstaunliche Fortschritte gemacht hat, ist zum grofsen 
Theil auf einem Boden emporgewachsen, dem erst das Kapital des Aus- 
laudes Schöpfungskraft und Tregfähigkelt verliehen hat. Diese Thatache 
mofs Jedem, der die industrielle Entwickelung unseres Nachbarstantes 
nnbefangenen Auges anschant, in Gberzeugender Klarkeit sich aufılı ängen. 
Weon trotzdem in Rufsland selbst bis auf den heutigen Tag Elemente | 
und Prefsurgıne sich finden. die diesen „westenropäischen Kapitulisinas* 
am lichsten dem Scheiterhaufen Überliefern mürbten, so ist diesr starke 
Hals zumeist weniger einer ehrlieben Ueberzeugung vun den verderblichen ' 
Wirkungen dieses Zuflusses ausländischer Kapitalien entsprossen, als viel- 
mehr der instinktiven Alneigong gegen das Eindringen ausländischer Erwerls- 
arbeit in den volkswirthschaftlieben Organismus des Zarenreichs. Die Stants- 
regierung hat demgegenüber wiederholt »ehr nachdrücklich bekundet, 
dafs »ie den Standpunkt der Unzufrieilenen entschieden milsbilligt. Sie 
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hat aber, als nichtsletoweniger das Murreu nicht verstummen wollte | n 


Jie Verteetung der Börsenkaufmannschaft in Moskau ist noch im Januar 1804 

gegen die Begünstiguug des ausläudischen Kapitals in Rıfslunmd vorstellig 
geworden‘, ein Weiteres geiban und eine Untersuchung über den Einflufs 
Jer ausländischen Kapltallen auf die wirthschaftlliche Entwickelang des | 
Landes einleiten lassen. Die Ergebuisse dieser Erkebaugen liegen jetzt 
in vier Bänden abgeschlossen vor. Mau darf wohl sagen, dafs nie ein 
wärmeres Loblied in so umfassender und mannigfaltiger Einkleidung auf 
das ausländische Kapital angestimmt ist, als in dem Gesammtwerke von 
Brandt”) Die beiden ersten Theile, welehe vor etwa anderthalb Jahren 
erschienen sind, umfassen einmal, eine theoretische Untersuchung fiber die | 
aus der Heranziehung auslänlischer Kapitalien sich ergebenden Consequenzen, | 
und alslann eine Pıflfang der Entwickelung der russischen Eisen- und 
Kohleniudustrie in Folge des Hereinströmens von Kapital und Unter- 
nehmern aus dem Auslande, 

‘ach den Aufstellungen Brandes im zweiten Theile seines Werkes 
haben 45 in Rufslanıd von Amländern begibndete metallurgische und 
Grubenwerke insgesammt etwa 200 Millionen Rubel nuch Rufslaud ge- 
bracht, ılie nicht etwa, wie manche meinen, nach einer Reihe von Jahren 
wieder io das Ausland zurürkwanderten, sondern der Lande verblieben. wo- 
selbst sie in Grund und Boden und in Baulichkesten festgelegt sind. Weiter 
werden wir darauf hingewiesen, dals (im Jabre 1848) in Sülrulsland 
17 grofse Gulseisenwerke arbeiteten, von denen nur vier russischen Ur- 
sprungs warcı, Feruer waren im Berichtjjabre im Süden des Reiches 
etliche 20 Pabriken für Eisenbearbeituug im Betriebe, die nach den An- 
gaben Brandt's allesammt in den Händen von Ausländern sich befanden, 
zumeist von letzterenauch Gndet worden waren. Nursliesem Herensträmen 
an-länlischer Kapitalien hat der Süden Rufslands es zu danken, ıafs die 
Roheisenerzengang durtselbst einen so gewaltigen Aufschwong genommen 
hat. Belgier, Franzosen und Engländer baben wetteifernd ihre Intelligenz, 
ihre Kemuituisse und Gelder darauf verwendet, um die unermelsliehen 
Todenschätze Eufslands an Eisen un Kohlen aus dem Mutterschofse an's 
Tageslicht emporzubeben. Deutsche Unternehmer haben in verhältnifs- 
mifig geringer Anzahl und erst späterhin in diesen Produktionszweigen 
sich betbätigt. Hingegen verdankt die russische Textilindustrie vorwirgend 
den Deatschen ihre glänzende Entfaltung. Hierüber berichtet Brandt 
im dritten, kürzlich erschienenen Theile seines Werkes. Er bezieht sich 
in seinen Ausführongen besonders auf das Zartham Polen, weil hier 
hauptsächlich die Ausländer darch ihre schöpferische Krafı auf iudustriellem 
Gebiet sich bervorgethban haben. „Man darf obne Vebertreihung sagen, 
dafs die polnische ndustrie ihr erstes Aufblühen uud ihr machtvolles An- 
wachsen in orster Linie dem Zustrom ausländischer Kapitalien und dem 
Unternehmangsgeiste der Ausländer, sowie dem gastlichen Entgegenkommen 
seitens der Regierung zu danken hat“, . 

In den zwanziger Jahren des vorigen Jahrhunderts begannen die 
durch Einräumang wichtiger Privilegien angelockten Einwanderer in 
Polen sich häuslich niederzulas:en. In einigen Jahren siedelten etwa 
10 000 deutsche Familien dorthin über, die binnen zweier Jahrzehnte eine 
Reihe unansehnlicher, weltvergessener Ortschaften in blühende Indastrie- 
Cantren verwandelten, theilweise auch nene Besiedelungsstätten gründeten, 
„Anfangs, als die Dampfmaschine noch nicht in Gebrauch war und die 
Produktion noch deu Charakter der alten Manufaktur an sich trug, spielte 
das Kapital noch eine hervorragende Rolle; maßgebend waren damals 
die Ausdauer, die Unternehmungslost und das technische Können“. Was 
den Anfängern an Kapital fehlte, wurde ihnen durch Gewährung von 
Kredit za mälsigen Bedingungen aus der alten Heimath ersetzt. Die 
auf diese Weise erzielten außserördentlichen Erfolge lockten bald auch 
die großsen Kapitalisten an. Eine im Jahre 1885 nach Polen entsanılıe 
Regierungskommission, welche die dert sich vollziehenden industriellen | 


*) „Die ausländischen Kapitalien und ihr Einflufs auf die 
dconomische Entwickelung des Landes“. Von B. F. Brandt. 
1. Theil. Theoretische Begrändeng. Die Erfabrung anderer Stanten. 1808, 
Preis zwei Ruhel. — II. Theil, Die ausländischen Kapitalien in Rofsland. — | 
Die Eisen- und Kohlenindustrie, 1899. Preis 21/, Rabel. — III. Theil. 
Die Manufaktorindustrie im Zarthum Polen. — IV, Theil, Die Naphtha- 
industrie. 1901. Preis für Theil III und IV zusammen drei Rubel, — 
Peterebarg. Druckerei Kirschbaum, im Hause des Finauzministeriums. 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


‚ Polen sich geltend, indem die altväterlichen 


' finden. 


‚ ist als die Prodnzenten in den westlichen Grenzgebieten. 
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‘ Wunderdinge sich anschauen solite, berichtete: „Diese Ausländer, welche mit 


grofsen Kapitalien ausgerüstet sind, die zum Betriebe neuer Unternehmungen 
bisweilen sogar Aktiengesellschaften errichten, hringen in wenigen Monaten 
rofse Etablissements in Gang, zu deren Organisation und allmäblicher 
ntwickelung mar im Innern der Reiches Jahre brauchen würde“. 

Schr bald drangen ‚die Ausländer mit all! den ihnen eigenen Vor- 
zögen Aber die Grenzen Polens hinaus weiter rach Rußland vor, Als 
die Tuchindustrie nach einer Mlüthezeit in den Jahren 1823—1528 
infolge des polnischen Aufstandes von einer Reaktion heimgesucht wurde, 
siedelten viele Unternehmer mit einem geschulten Stamm von Meistern 
und Arbeitern in das eigentliche Rußland über; die Tuchindustrie in 
Bjrlostuk und anderen Orten des nordwestlichen leichsthrils ist damals 
als Alleger der polnischen Industrie entstanden, Aber auch bis im die 
alten Sitze der nationalen russischen Manufakter, bis nach Moskau und 
darüber binaus machte der Einflafs der ausländischen Niederlasung-.n in 
rückständigen Betriebs- 
methoden vor dm aus Westeuropa übernommenen technischen Ver- 
besserungen und Neuerungen a.lmäblich weichen mufsten, 

Zur Beleuchtung des Anfschwungs der Grolsindastrie im Zarthum 
Polen infolge des thatkräftigen Schaffens der aus Jem Au-lande beran- 
gezogenen fürdernden Klemente mÄssen wir einige Ziffern anführen: eine ein- 


 gehrmtere Aufrolluug er Zahleutabellen verbietetsich schondurch die Lücken 


und Mäugel der Industriestatistik Ruf-lands, Es mag der Hinweis ge- 


ügen, dafs in 25 Jahren eine aufserordentliche Anfwärtsbeweging der 
indastriellen Entwicklung sich vollzogen hat, die im Jahre 1817 sieh wie 
folgt fiziren läfst: 
Rufsiand Polen 
Inagvanmmt: Io Besommeren: 
Zahl der Fabriken . . 3900 4221 
Produktionswerth Mill. Rob 2839 425 
Zahl der Arbeiter. 2098 20% 247041 


Hiernach beirug im Berichtsjahre der Produktionswerth in Polen etwa 
', derßesammtziffer, die Zahl der Arbeiter wegen '/, und die Zahl der 


| Fabriken gleichfalls ungefähr ';, der Generalsummmen. 


Vergleichen wir «lie Industrieziffern Polens nicht mit denen des rus- 
aischen Gesammtreiches, sondern mit den Zahlen für die beiden wich- 
tigsten russischen Industriesentren, so steht, dem Produktionswerth nach, 
Polen an dritter Stelle (Moskauer Rayon 782, Petersburger 43%, Polen 


' 425 Million Iub.); die gleiche Baugordnung ergiebt die Berechnung des 


Produktionswertba pro Kopf der Bevölkerung, während die polnische Inin- 
strie bezüglich der Intensität, gemessen am Flächenishalc ihres Kavons, 
die erste Stelle einnimmt. Die wachsende Bedeutung der polnischen 
Industrie tritt besonders augenfüllig zu Tage, wen die Untersuchung 
von den allgemeinen Verhältuissen auf die speziellen der Teatiliadustrie 
übergeht. Letztere stützt sich mit 28 pCt, ihrer gesammten Produktion 
auf die polnischen Fabrikes und schreitet bier angeblich schneller vorwärts 
als iin übrigen Rafsland. £ 

Dis Wachsthum der „fremdländischen* Industrie in Polen hat von 
jeher den blassen Neid der „nationalen* Unternehmer im Innern des 
Reiches rege gemacht. Der erbitterte Kampf zwischen Moskau und Laie 
um den Vorrang dauert bis anf den heutigen Tag an. Unser Gewährs- 
mans urtheilt hierüber wie folgt: Das wahre Motiv dieses Kumrpfes war 
die wirksame Konkurrenz Polens, das mit seinen fortwährenden Neuernngen 
und technischen Vervullkommnungen, mit seiner Organisation des Alsatees 
auf breiter Grundlage und mit dem billigen Verkauf seiner Erzeugnisse 
die Fabrikanten des Moskauer Rayons nicbt sur Ruhe kommen liefs. Aber 


‚ gerade in diesem Wettbewerbe, welcher zu billigen Waaren und zu ver- 
' risgertem Unternehmergewinn führen muls, besteht ein hervorragendes 
| Verdienst der polnischen Industrie. 


Wenn die russische Textilindustrie eine 
6 hohe Entwickelung gewonnen hat, wenn sie in der Herstellung billiger 
Manufakturwaaren für den Massenkonsum hinter keinem europäischen 
Stast 2’ rücksieht, so dankt sie das in herrorragendem Male der Koukur- 
renz der polnischen Industriegebiete, wubei die letzteren sich nicht in 
Kingen über Klagen ergehen, sondern ihre Produktion zu rerbilligen suchen 
dureh technische Verbesserungen und darch Verzicht auf grolse Reingewinne. 

Zu solcher herben Kritik des Verhaltens der grofsrussischen Industrie- 
ellen hält der Verfawer des ministeriellen Werkes sich um so mehr be- 
rechtigt, als seines Erachten« die Produktionsbedingungen in Polen keines- 
wegs günstiger liegen als im Innern des Reiches. Das Heizmaterial 
kommt den Moskowitern theurer zu stehen, aber auch dieser Nuchtheil ist 
ausgelöscht, seitdem die Naphtaräckstände für Heirzwecke Verwendung 
Auch ist za beachten, dafs dis Ausgaben für Fenerung nur 3 pCt. 
Unkosten der Textilbetriebe ausmachen, Hiergegen hat Moskau berdglich 


des Rohstoffs und der Arbeitslähne, welche :u pÜt, nnd 14%, pCt. des 


Produktionsaufwandes beanspruchen, vor ladz einen Vorsprung, Was 
letzteres rielleicht durch den Bezug von rober Baumwolle und Robwolle 
aus dem Anslande vortheilt, wird mehr wie anfgewogen durch die Ver- 
arbeitang der billigeren inländischen Bobstffe seitens Moskans. Moskau zahlt 
zudem beträchtlich niedrigere Arbeitsiöhne als Lodz w> der Faktor Arbeit 
qualitativ höher zu bewerthen ist ala in anderen Theilan des Reichen, 
Und dann noch Eines! Moskau stand ursprünglich in Bezug auf den 
Alsatz auf der Sonnenseite: es hatte von altersher die kommerziellen Be- 
ziehnngen zum Osten, dem es auch noch heutzutage räumlich näher gerückt 
Aber freilich, 
Alsatzmärkte wollen gepflegt sein, unl hieran hat es Maskan fehlen Inssen. 


' Ganz anders die deutsch-poluischen Industriellen, die auf die Organisation 


ihres Absatzea ihr besonderes Augenmerk richten! Ihre Agenten und 
Reisenden dringen bis in die entlegensten Winkel des Zarenreiches vor, 
durehstreifen Mittel-Asien, die Türkei und die Balkaustaaten, sogar Spanien 
umd Afrika; sie erscheinen auf den Inhrmärkten in Nishni-Nowgeorod um 
Irbit wie auf den Handelsplätzen Persieus und Kleinasiens, und der kauf- 
männische Erfolg geht ihnen zur Beite, 
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Die Betrachtungen Brandts, des ministeriellen Lobredners anf die aus- | 


ländischen Kapitalisten, münden in eine äufserst schmeichelhafte Cen-ur 
Dber die Tüchtigkeit des Unternehmerthums im Zarthnm Polen aus, Das 
Geheimnils der von diesem +rrungenen Erfolge — heifst es daselbat 
— besteht in einigen ‚Besonderheiten” der Betriebsführung, und zwar: „in 
den praktischen Kenntnissen der Betriebstechnik, in der steten unmittel- 
baren Theilnahme der Fabrikinhaber an ihrem Geschäft, dem sie ihr 
gan’ea Können nnd Wissen in unermädlicher Arbeit gleich dem letrten 
Arbeiter wilmen, in der aufmerksamen Beachtung aller in ihren Industrie- 
zweig® einzeführten Neuerungen un Verbesserungen, in einer verstänligen 
Bebandlung des Personals, dem höbere Löhne als an anderen Stätten ge- 
zabit werden, und für das durch mannigfache Wuhlfabrtseinrichtungen 
gesorgt wird, dem auch nicht durch das Trucksystem *in Theil seines 
Lohnes entrissen wird.“ 

Solche Eigenschaften -und Sitten — bemerkt Brandt weiter — halten 
die Ausländer auf dem Boden Polens eingebürgert, Was sie auf diesen 
Wege erreicht, bezeugen die wachsenden Ziffern ihrer Produktion und ihres 
Absatzes. 

Das erwähnte Werk von Brandt (Th. 3. Die Manufaktur: Industrie im Zar- 
thum Polen} lälst sich nichtdaran genügen, dieden ausländischen Unternehmern 
zu dankenden Fortschritte auf indastriellem Gebiet zu schilleru, sondern 
sucht auch nachzuweisen, wie die ökonomischen und socialen Interessen des 
ganzen Landes unter den Einwirkungen des vielgeschmähten „ausländischen 
Kapitalismus“ sich entlaltet haben. 
Verhältnisse hingewiesen, unter denen dıe bäuerliche Bevölkerung in Polen 
lebt, Die polnischen Gouvernements kommen sogar bei einem Vergleich 
mit den innerrussischen schlecht weg. Während der durchschnittliche Tage- 
lohn auf dem Lande für das europäische Iinfsland bis anf etwa 57 Kopeken 
(= 1 Mk. 23 Pf) sich hebt, zeht er in den 10 Gourernements des Zur- 
thums Polen nicht über 35°/, Kopeken (75 Pf.) hinaus, beträgt in manchen 
Lantestheilen sogar nur 30-31 Kopeken, Die Feldarbeiten der Frauen 
werden n ch schlechter bezahlt. Als Erklärung für diese niedrigen Löhne 
werden angegeben: die ungewöhnlich starke Besiedelung Polens, die be- 
somiers grofse Zahl von Banern, die gar kein Land oder nor ganz unzu- 
reichende Antheile am Ackerland haben und die schwache Entwickelung 
der (lortigen Hausindustrie. Unter solchen Umständen kann man, nach 
der Meinung Brandts, es nur freudig begrälses, dafs die Industrie dem 
Ueberschofs der bäuerlichen Bevölkerung Arbeit und Erwerb schaffe. 
Wenn gegenwärtg, trotz der lebhaften Nachfrage der Ininstrie unch 
Arbeitskräften, immer noch Tausende nach Amerika Auswandern, andere 


Tausende als „Prenfsengänger“ sich rerdingen, so mag man sich vorstellen, | 


wie tranrig es um die polnische Landherölkerung bestellt wäre, falls die 
unter den Fittigen des ausländischen Kapitala herangewachsene Indestrie 
ihr nicht durch Gewährung von Arbeitsgelegenheit zu Hilfe käme. Die 
Sefshaftmaebung einer weitverzweigten Grolsindustrie im Zarthem Polen 
hat jedenfalls auf die gesammte Struktur der (ortigen Bevölkerung eine 
einschneidende Wirkung ausgeübt. Im Jahre 157 gah es in Polen nur 
eine Stadt mit mehr als 140000 Einwohnern, ferner eine Stadt mir über 
20000 Einwohnern und 5 Städte mit 10000 bis 20000 Einwohnern. 
Diese städtische Berölkerung von insgesammt 246 000 Individuen war im 
Jahre 1897 anf 1756000 individeen angewachsen, die sich vertheilten: 
auf je eine Stadt mit mehr als 600 000 und eine mit 300 000 Einwohnern, 
suwie auf 34 Städt» mit 10 000 bis 50 000 Einwohnern. In dem angegebenen 
TuEaeriaen Zeitraum hat tie städtische Berölkernng um 2%, mal, die 
ländliche nur um 1*/, mal sich vermehrt, Handel und Verkehr sind 
mächtig emporgediehen, denn die grofsen Etahli-sements haben hundert- 
fach nene Bedurfnisse geweckt un die industrielle Arbeit bis in ihre 
feinsten Verästelungen in Bewegung gesetzt. Die vou Moskau ber in Um- 
lauf gesetzte Auffassung, dafs die ansländischen Unternehmer gewisser- 
malsen auf russischem Boden nur für ihre eigenen Taschen arbeiteten, sei 
daher durchans irrig. Vielmehr lasse sich unschwer feststellen, wie ihre 
Gründungen Arbeit und Gewinn selhst bis in die entferntesten Gegenden 
des russischen Reiches getragen haben, ganz alyresehen daron, dafs die 
finanziellen Interessen des Staates durch die Steigerung der Zelleinnahmen, 
Handelssteuern und Eisenbahnerträge gleichfalls Vortheil gehabt haben 

Der Antheil der Arbeiter an dem Betrietisanfwande der polni- 
schen Fabriken wird von dem Verfasser auf 11 bis 17 pCt. geschätzt, 
Was die Arbeit-löhne anlangt, so giebt Brandt zu, dafs sie, mach 
westeuropäischen Lohnsätzen bemessen, verbältnifsmäfsig nirdrig sind, doch 
möge man, wie bierzu bemerkt wird, sich stets gegenwärtig halten, dafs 
die Löhne im Moskau'schen Industrieragon selbst in den allerersten Be- 
trieben beträchtlich hinter den Lodzer Lohn-ätzen zuräckbleiben. Und 
dann sei noch zu berlicksichtigen, dafs die günstige oder ungiitstige Lage 
der Arbeiter nicht allein von der (iroße ihres baaren Arbeifsverdienstos, 
sndern von einer ganzen Reihe anderer Arbeitsbedingungen abhängig sei, 
„Gerade nnter diesem Gesichtspunkt mals man die Situation der Arbeiter in 
der polnischen Textilindustrie für besser anaelen als die der Moskauischen 
Arbeiter: in Polen sind die Löhne zweifellos höher, sind die Lebensmittel 
nicht theurer als in den innerrussischen Rayons, sind endlich die anderen 
Lebensbeilinguugen (gute, billige Wohnungen, medizinische Hilfe, Schulen 
u,®, w.) nicht allein nicht schlechter, sondern vielfach besser al in Central- 
Rufsland,“ Dals dieser Leitsntz in Wirklichkeit mit den Thatsachen in 
Uebereinstimmung sich befindet, wird an Beispielen und Vergleichen 
zwischen Ladz and Moskan im Einzelnen beleuchtet. 


Endlich sucht unser Gewährsmann noch dem häufige verlautbarten Vor- ' 


wurfe zu begegnen, dafa die polnisch» Industrie als eine „fremilländische* zu 
betrachten sei, weil ihre Leiter und Kegünder in der Mehrzahl aus der 
Fremde nach Ruf-land gekommen sind. Die Ausführungen Brandts zu 
dieser Frage sind bemerkenswerth genug, um Isier eingehender berührt zu 
werden. Er sagt also: Die von Ausländern gegründeten Fabriken in Polen 
gehören gegenwärtig überwiegend russischen Unterthanen, an deren Her- 
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kunft jetzt nur noch die deutschen Familiennamen und die erangelist, 
Konfession erinnert. Die kleineren Industriellen haben meist Hingst de, 
Zusammenhang mit ihrer alten Heimath verloren und sim rnit, 
Unterthanen geworden, obgleich sie Deutsche geblieben sind und ai 
der Stammbeyölkerung sich nur wenig vermischt haben, Das erklin 
sich einmal daraus, Has die Jentschen Einwanderer it ganzen Gruppe 
und Kolonien nach Polen übersiedelten, wo sie von Anfang an bemader 
Gemeinschaften bildeten, sowie daraus, dafs die von den Deutschen Bes 
gebrachte Kultar ungleich höbr war als die einheimische, Die Kir, 
jener Emigranten aber, die bereits in den russischen Schulen ihre Bilden 
empfangen haben, gewühnen sich allmählich an die russische Kultur, P. 
manchen Fabrikanten kann man aogar im Zweifel sein, ob man ihre fr 
trieb» zu den gekennzeichneten „ausländischen“ hinzurechnen darf, da 
von russischen Unterthanen und mit in Rufsland erworbeuem Gate m 
g:üudet sind, wenngleich sie unleugbar auf deutschem Unternehrmngs 
geiste unıl deutschen Betriehseinrichtungen fufsen. Aber auch die uamitz.. 
bar von Ausländern gegrändeten Unternehmungen sind jetzt Eigenther 
russischer Untertanen. Alle diese Fabrikanten haben in Polen nicht ser 
ihre Arbeitsstätten, sondern anch ihren Wohnsitz, sodafs es lächerlich ir 
wenn man davon »pricht, dafs die erzielten Reineriräge ins Ausland zurtet. 
wandern. Die polnischen Fabriken bestätigen die alte Erfahrung, dei 
auslindische Unternehmmugen, die eins gewisse Zeitdauer anf remischm 
Boden bestanden haben. schliefslich zu russischen werden und dem. 
ent:preebend in das Volk«rermögen Rafslands aufgehen. Richtig ie, di 
eine grofse Anzahl ausländischer Techniker und Meister in Palm ; 
Stellung ist, jedoch ist dasselbe auch im übrigen Rufsland der Pal, Tut 
das ist erklärlich: „nicht der Mangel an Patriotismus auf Seite der 
russischen Fahrikanten jst hierfür verantwortlich zu machen, zone: de 
unzureichende V«rbreitung technischer Bildung in Rufsland, wodurch 4, 
Indnstri»llen genöthigt sind, die Hilfe ausländischer Techniker und Hi. 
in Anspruch zu nehmen. 

So Herr Brandt, Wir haben seinen Darlegungen nichts hinemzuftym 
Die warme Anerkennung, die sein Buch den nach Polen rerpfansten ax 
läntischen, in erster Linie deutschen Produktionsfaktoren zollt, warden 
besomlers hervorgehöben zu werden in einer Zeit, die ron mannhrfihe 
chauvinistischen Trieben durchsetzt ist, y 

Berlin, November 1901. 

Zolitarif-Handbuch. Im Auftrage des Handelsvertragsvereins ist m 
Jos. Soetebier ein Zoiltarif-Handbarch herausgegeben wurden, wekte 
es ermöglichen soll, an Hand einer vergleichenden Uebersicht aller eir- 
schlägigen Bestimmungen und Zahlen ein zutreffendes Urtheil über d 
wirtschaftliche Bedentung und Tragweite des Zolltarif-Entwurfes ı0 pe 
winnen. Die Zusammenstellung der einzelnen Zollpositionen und Zela 
die statistischen Ziffern der Einfahr und Ausfuhr nach Menge und Wort, 
Iassen eine fleilsige Arbeit erkennen, die wesentlich dazu beitragen ätrh: 
ein klares Bild von dem n»uen Ziltarifentwarfe zu erhalten. 

Zu der im Reichsamt des Innern bearbeiteten „Systematisches 2 
sammenstellung der Zolltarifie des In- und Auslandes“‘ ‘Verlar ir 
Königlichen Hofbuchhandlung von E. 8, Mittler & Sohn in Berlin rd 
soehen (rei weitere Nachträge erschienen, die den betreffenden Inte 
essentenkreisen willkommen sein werden. Es sind dies der zweite Nach 
trag za Band A: „Textilindustrie* (2, Aufl), der dritte Naching m 
Band C: „Ubemische Industrie” und der vierte Nachtrag zu Band D 
„Holz- und verwandte Industrien, Papier-, Leder- und Kautschakindutre‘ 
Durch diese Nachtrüge, die alle seit dem Erscheinen der vorangrgsgir: 
Nachträge eingetretenen Aenderungen zuverlässig verzeichnen, werds 
die betreffenden Abtheilungen auf dem Laufenden erhalten, +0 das dr 
Möglichkeit einer fortdauernden Orientirung geboten wird. Die Nachtrie 
werden den Brziehern jener Bände unentgeltlich zur Verfügung getelt 


V. Wittschewskr, 


Schiffsnachrichten. 


Norddentscher Lloyd in Rremen. leiste Nachrichten 
fiber die Bewegungen der Dampfer der New York- und Baltimone-Lin- 


' 8b. „Lahn* oach New York, 14. November 7 Uhr Nachm, von Neapel 


SD. „K, Mar. Thor“, onch Bremen, 18. November 12 Ubır Nachts in Eremerbare 

b. „Main“, nach Bromen, 14, November # Uhr Yorm. von Haltimore, 

I). „Köln“, nach fialvoston, 14. November 1 Uhr Nachm. in Gnlvestan, 

U. „Unssel*, nach Bremen, 14, November 12 Uhr Mittags von New York 

bb. „Mark“, much Baltimorn, 14. Kovembor 4 Uhr Nachm. von Bremerhares 
der Erasii- und La Plata: Liuien: 

bb. „Ioun®, unch Antwerpeu, Bremen, 14. November von Vigo. . 

tr. „Pinle*, nach Sontbampton, Antwerpen, Hremma, 14. November von vi 

tr. „Kotand*, unch Brasilien, 13, November von Lissabon. 

D. „Wistekinid*, nach La Plata, 15. Norember von Antwerpen, 


dar Linien nach Ost-Aslen und Australieu: 

L, „Stamgart®, onch Ost-Asion, 14. November in Hongkong 
D, „König Albert“, nach Ost-Asien, 1%. Novamber in Colombo 
tr, „Prinzess Irene“, nuch Ost-Asien, 13. Novermber von Neapol. 
D. „Potchabun”, nach Ost-Asien, 16. November von Houlogse. 
D. „Weimar*, nach Bremen, 14. November in Hromwerbaren u 
Destsch-Australlsche Dampfschlifs - Gesellschaft. Lebersicht der Schiffenewagsut” 

bis 1%. Norembar 1901. Per 
D, „Bielefeld“, nach Kap, Premantle, Adelalde und ‚Java, t0. Novarıber in Frems® 
D, „COhemnite*, auf iber Heimreise, 16, November ab Por Sald 
DB, „Essen*, auf (er Heimmeise, 11. November in Amsterdam 
D, „Riel*, wuf der Heimreise, 11. Norember ab Marseılle 
D, „Muglohurg*, nach Kay, Melbourne un Sydney, ladet. in Kapamit 
D, „Sonneberg*, nach Kap, Fromantle, Adelakle und Jara, 10, Novembet . wett 
D. „Stassturt*, anch Kap, Srdn, Brisb, Towner. », Jarn, 13, November + u 

Nächste Abfahrten ». Asunones. 
Deutsche Lorante-Linie, Hamburg. 

». „Khodlor*, Kapt Frever, In. November von Sainsoun naclı Trapazwiit- 
ro. „Pera*, Kapı, Hiprichs, I#. Novemtor von Uartagena nach Hamburf 
12. „Argos“, Kapt. Krohn, 16, Norsender von Malta nach Pirsonus. 
1. „Uthins*, Kaps Schlösser, 15. November in Varnn, 
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Deutsches Exportbureau. 


Berlin W. Lutherstrasse %. 


Hriefe, Packete usw, sind mil dar Adronse Berlin W.. Lutherstensse 5, za versehen. 
Totsegrammalreusn: Exportbank, Heelin. 


Offertan, Anfragen sew, sind unter der lanfenden Nummer an das „Deutsche Kix- 
noribnrean“, BHerlia W,, Lutherstrasse 5, zu richten. Die Adressen seiner Auf- 
iragernber theilt das E.-B, seinen Abonnenten zu den bekannten Hodingungen mit. Andere 
Offerten als die ron Abonnenten des Exportbureaus werden ner unter noch näher fost- 
zunetzenden Borlingungen befürdert. 

Pirmen, welche Abonnenten des D. E.-B. zu werden wünschen, tlen die Kin- 
sendung der Abonnementabedingungen rerlangen. Meselben sind in deutscher, frau- 
zörlscher, englischer, apanischer, portugiesischer und italienischer Sprache vorhanden. 

644. Der Handel mit den während der letzten Jahre neu entdeckten 
bezw. erschiossenen Ländern. Im Hinblick auf unsere Bestrebungen: 
dem deutschen Handel fortgesetzt nouwe Anregung zu geben, dürfte 
es zeitgemäls sein, ılaran zu erinnern, dafs in den letzten Jahren 
weit ausgedehnte Gegenden der Erde dem Handel erschlossen worden 
sind, und die deutschen Exportinteressenten nicht sfumen sollten, 
ihre Verbindungen nach diesen neu erschlossenen bezw. neu entdeckten 
Gebieten auszudehnen. 

Es sei uns gestattet, in Folgendem auf einige dieser Gehiete 
spezieller hinzuweisen: 

Durch ılie Schlacht bei Omdurman Ende August 1898 wurde von 
Asgypten aus ein freierer Zugang zu «dem Sudän gewonnen und der 
Handel nach Kordofan und Uhartum neu belebt. Gleichermafsen 
wurde die Schiflfahrt nach dem Süden auf dem weilsen Nil weit 
über die Mündung des Sobat bis nach dem en werd von der Herr- 
schaft des Mahlli befreit und thatelichlich eine Verbindung zwischen 
dem ägyptischen Sudäu mit Britisch-Ostufrika geschaffen, wo die 
Bahn von Momhassa bis nach ılem Viktoria-Nyanzu-See in diesen Tagen 











fertiggestellt worden ist, 
benso ist Abessinien fortgesetzt mehr und mehr erschlossen 
worden. Der Hahnbau von Djibuti nach Harar ist krüftig vor- 


»sehritten md rınht sich seiner Vollendung. Ebenso wird eifrig un 
er Bahn Massaun-Chartum gebaut Dieselbe soll im Jahre 1903 
fertiggestellt sein. In Unter-Acgypten, Abessinien, dem Sudan usw. 
werden dem Haudel neue Gebiete in zum Theil sehr reichen un pro- 
duktiven Ländern erschlossen werden, welche an Ausdehnung Deutsch- 
lund, Frankreich, Spanien und England zusammengenommen, über- 
treffen. Chartum wird neu aufgebaut. und wird, wie übereinstimmende 
Berichte melden, ein glänzenderes Handelsemperium werden, als es 
je »uvor war, denn «die Bahu von Kairo bis naeh Uhartum iet für 
den Handel bereits eröffnet, und wird der Betrieb von Augenzeugen 
als ein relativ flotter und gut geregelter geschildert 

Seitdem Aegypten als pazitizirt gelten kann, werden dort be- 
deutende Kapitalien von den Engländern für Bewilsseringszwerke 
und sonstige wichtige Laudeskulturen veränlagt. Angesichts «ler 
grofsen Fruchtbarkeit des Landes kann allen diesen Unternehmungen 
eine günstige Zukunft in Aussicht gestellt werden. 

Ebenso steht Frankreich in der Erfüllung seiner kultarellen Auf- 
gaben in Afrika England gegenüber nicht zurück. Es baut in Wost- 
afrika, in dem Hochlande des Niger, eine Eisenbahn von Kayes nach 
Bammako, wodurch die schiff’ baren Theile des Senegal und des Niger 
verbunden werden. Die Länge dieser Bahr beträgt 560 km und das 
dureh diese Verbindung beherrschte Handelsgeliet hat eine Flächen- 
ausdehnung von ca. 2 Million. qkm. 
zoson (lie Bahn bis in die Nähe der narokkanischen Oase Figuig 
vorgeschoben, und bildet diese Balın die Basis für den großen gr- 

lanten chemin de fer trunssahnrien, In Französisch-Guinoa (Konakry- 
u 500 km), an der Elfenbeinküste (Bingerrille-Baule, 0 km), 
in Dahom“ (KotonwAtscheribe und weiter nach dem französischen 
Niger, 700 km) —, im Ganzen etwa 2000 km Eisenbahn — werden von 
den Franzosen im gegenwirtigen Augenblicke in West-Afrika gehaut, 
Aehnliche grofse Eisenhahnbauten werden in Madagaskar und in 
Tndochina laut Parlumentsbeschlufs vom Dezemher 1898 durchgeführt 
— in Summa ebenfalls ca, 2000 km. Gleichzeitig werden die Hafen- 
arbeiten, Strufsenanlagen, Befestigungswerke, Bewässerungsanlagen 
usw, in Biserta, Saigon, Tonkin, Madazaskar ausgeführt. 

Der mit China geschlossene Frieden mufs, wenn auch langsam, 
zur Wiederbelebung der Geschäfte in Ost-Asien führen 

Da die Erschliefsung dieses 400 Millionen-Reiches unausgesetzt 
fortschreitst, mit Bestimmtheit der Ban von 1000 km Eisenbahn zu 
erwarten steht, Küsten- und Flufs-Sehifffahrt fortgesetzt ausgedehnt 
werden, so dürfen die deutschen Handelsinteressenten nicht zögern, 
dort ihre Verbindungen schleunigst auszudehnen bezw. ihre alten 
Beziehungen zu festigen. Hand in Hand damit mufs die Ausdehnung 
der Hundelsbesiehungen nach dem russischen Ost-Asien, speziell 
nach Nikolajew, Wladiwostok, gefördert werden, denn noch immer 
win es Jahre (louern, ehe die Verbindung über den BaikalSer nach 
den Amur-Ländern eine geregelte und derartig billige sein wird, dafs 
Handelswaare über Sibirien nach den pazifischen Küsten von Europa 
aus transportirt zu werden vermag. Für die großse Masse der Waaren 
wird der Sertrausport vornussichtlich immer der billigere bleiben. 
Anders für Westsihirien, wo sicher am Ural der Eisen-Industrie 
eine grofse Zukunft in Aussicht steht, namentlich wenn sie bei der 
Bereitung von Flufseisen (Siemens-Martinstahl) zur Benutzung von 
Naphta übergegungen sein wird. In Westsibirien selbst gedeiht vor- 
trefflicher Weizen, und die russische Kolonisation nimmt dort energisch 
zu. Diese Gebiete werden ebenso wie die des Kaukasus und Urals 
wichtige Märkte für die europäische Waare werden. Zweifellos wird 
die russische Industrie, gestützt auf die erhobenen Zölle, den Hanpt- 
vortheil davon haben, aber indirekt wird das auch auf dem Import 
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Rufsland« günstig einwirken. Im Sfiden Rufslands ist durch die 
Erschliefsung der grofsartigen Kohlen- und Eisenlager im Doner- 
bocken (Jusowo) sowie durch die aufserordentlich reichen Spherosiderit- 
lager bei Kromy {Örel) und die nördlich von Cherson gelegenen 


Eisenlager, feruer durch die allerdings minderwerthigen Eisen- 
lager auf. der Halbinsel Kertsch und durch die für die Eisen- 
und Stahlindustri» äufserst werthvollen Braunsteinlager in den 


kaukasischen Ländern, eine ınächtige Industrie, sowie krüftige Aus- 
und Einfuhr entstanden, welche von der deutschen Industris immer 
noch nicht in ihrem ganzen Uinfange, insbesondere im Hinblick auf 
ihre künftige Entwiekelungsfühigkeit, gewürdigt werden. In wenigen 
Jahren ist die Einwohnerzahl von Kostow auf 19000, diejenige 
von Jeknterinoslaw auf 130 000 gestiegen. 

Diese Beweise für die fortgesetzte Erschliefsung der Welt liefsen 
sich noch vermehren, und Aehnliches wäre über Central- und Süd- 
Amerika, die Westküste von Norndl-Amerika, sowie die Paeifiec-Länder 
(Haweit) und Australien zu berichten 

Wir begnügen uns mit dem Gesagten, um anzudeuten, wie 
wichtig es ist, dafs die deutschen Exportinteressenten fortgesetzt 
ihre Aufmerksamkeit nuf die gedachten Vorgünge in grölserem 
Umfange als bisher richten. Indem wir e# den Iawern dieser Zeilen 
überlassen, die praktische Nutzanwendung dieser Anregung zu ziehen, 
wollen wir nieht ermangeln, darauf hinzuweisen, dafs wir in der 
Lage sind, in den Hauptplätzen aller der gedachten Länder ge 
eizmete Importeure oder Vurtretar nachzuweisen bezw. deren Haupt» 
und Mutterhäuser in Europa anzugeben, oder auch Exporteure in 
Deutschland, welche nach den gedachten Ländern arbeiten, nambuft 
zu machen, und so den Ahonnenten unserer Abtheilung „Export- 
buream“, ohne Zeitverlust die Vorhand im Handel mit den genannten 
Gebieten zu sichern. 

644, Importeure für Maschinen und maschinentschnische Beudaris- 
artikel in Lodz (Rulsland). Unser Gewährsmann in Lodz berichtet: 
„Hier iet nur Interesse für Kraftınaschinen und Werkzeugmaschinen 
der Textilindustrie vorhanden, also für Dampfkessel, Dampfmaschinen, 
stehende Lokomobilen, Spinuereimaschinen für Wolle, Baumwolle, 
Färberei und Appretur, Maschinen für Sterumpf- und Wirkwuaren- 
fubrıkation, Litzen- und Bandstühle, wie insbesondere Webstühle aller 
Art, sowie auch Maschinen zur Eisenbearbeitung, Elektrotechnik.* — 
Die Adressen einiger Maschinen-Importeure in Lodz kann die Deutsche 
Exportbank A-G,, Berlin W., Lutherstr. 5, aufgeben. 

645. Vertretungen in Artikeln der Leder-, Schuh- und Handsohuh- 
branche für Neapel (Hallen) gesucht. Der Chef eines seit langen Jahren 
in Neapel etablirten Import- nnd Agenturhauses schreibt uns Folgen- 
ıles: „Die Agentur-Abtheilung meiner Firma befafst sich speziell mit 
allen Artikeln, die in die Leder, Schuh- und Handschukbranche 
füllen. Sollten deutsche Firinen sich hinsichtlich Empfehlung eines 
Vertreters in Artikeln genannter Branchen an Sie wenden. so würde 
ich es anerkennen, wenn Sie sieh meiner Firma erinnerten. Er- 
wünscht wäre mir jetzt eine Vertretung in Colluloid-Schuh-Obesen und 
-Agraffan.“ 

646. Postpackete nach Nicaragua müssen bei ler Leitung über 
Hamburg fortan von einer Zoll-Inhaltserklärung in deutscher 
und einer solehen in französischer Sprache begleitet sein. 

647. Kollektiv-Mustarlager in böhmischen Glaswaaren, auch Gablonzer 
Artikeln für Mexiko. Einer unserer Geschäftsfreunde in Mexiko schreibt 
uns mit Brief vom 20. Oktober 1901: „Die Artikel der böhmischen 
Glasindustrie sind so mannigfach und vielseitig, dafs es sich nicht 
lohnen dürfte, eine einzelne Firma für Mexiko zu vertreten. Lie 
meisten der hiesigen Hiuser, welche böhmische Glaswaaren im» 
Be kaufen «dieselben durch ihre Vertreter in Hamburg, Paris, 

erlin, auf der Leipziger Messe usw., sodafs es schwer ist, neue 
Firmen einzuführen, wenn dieselben sich nicht entschlielsen können, 
hier ein Musterlager zu unterhalten, bei welchem die Käufer die vor- 
schiedenen Muster, Spezialartikel direkt besichtigen können. Böhmische 
Glaswaaren bieten hinsichtlich ihrer Billigkeit allen anderen die 
Spitze und sind hier bestens renommirt, sodafs für den Alsatz.der- 
«elben noch ein grofsex Feld offen ist, Ein Musterlager ist aber in 
Mexiko turchaus nicht billig, sodals mir von den Fabrikanten ein 
monatlicher Miethszuschufs bewilligt werren müfste, umsomehr, als 
ich auch (las Innere Mexikos zu bereisen gedenke, wodurch mir sehr 
erhebliche Reisespesen entstehen. Für einen einzelnen Fahrikanten 
würden sich «ie Unkosten zu hoch stellen. Ich mache deshalb den 
Vorschlag, hier ein Kollektiv-Musterlager für höhmische Glaswaaren, 
in<bosondere Gablonzer Artikel, zu errichten, und bitre Sie, Fabrikanten, 
welche sich dafür interessiren, an mich verweisen zu wollen, Event. 
können Vereinbarungen getroffen werden, dafs ich nicht «wei Fabriken 
vertrete, welche die gleichen Wuaren, Spezialartikel, Muster vtc, ber- 
stellen.“ 

648. Wechselkursnotirungen. 


Bomtny 19% 11.01 auf Londen 15*/,, d. 

Caleutta . 2 2 2 mm pr | 7 7 

Hongkong Ba: P 225, 0m 

Shanghai . u = 3, m 

Yokohama a ”" 240) n 

Singapore , - - u m" - E 2 Fa 

Buenos Aires . Be Be 48%,,, „ Goldagio 131, 
Valparaiso . ». .» 2 mn 5 5% m 

Rio de Juneito , ı m os = A 12 Mr 

Guatemala 21. 10, „ Hambg. 350%, Prümie 
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Nieargun . Lyon» 


S. Salvador London 
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Magdeburg- 


R. WOLF, "Buckau. 


Brennmaterial ersparende 


LOCOMOBILEN 


mit ausziehbaren Röhrenkesseln und im Dampf- 
dom gelngerten Cylindern von 
4-300 Pierdekraft. 


Sparsamste, dauerhafteste und zuverlässigste Betrieb#- 
maschinen für 


Industrie und Landwirthschaft. 


R. Wolf ven ferner: Bensaschen », ausziehbare Röhrenkessel, Centrilugalpumpen. 



















Weltausstellung Paris 1900 „Grosser Preis“, allerhöchste Auszeichnung für Locomohilen. 


Wichtig für Interessenten! 


YFordert 


Preis-Liste 


abgebrannte, transportable 
und unabgebrannte, imprägnirte 


U ll asglühlicht 
Dr. .Mleck Söhne iur 
/ Da Al \ Zu Pr age «Roblearbeilung. smurschirert Strümpfe 
Rn u\> Berlı n-Reinichendenf y Brenner, Eylinder 





Jenaer Glaswaaren 
Schirme etc. 


G. JANZ & SCHIPPE 
Berlin, Grüner Weg 13/14. 
Gasglühlicht-Fabrik mit elektr. Betrieb, 


hl H feuersicher imprägnirt, 
Dachleinen, .'.i. #..." 
für die Tropen us 
gerüstet. 
Erfinder und alleiniger Fabrikant der in des 
Tropen bewährten Dachpappen „Elastique", 
Weber-Falkenberg, Berlin $.W. 













Sehimmel-Pianos und Flügel 


krenssaitig mit durchimmhbuandem Kisenrahmen 
für jeden Klima 

Wilhelm Schimmel & Co., Pianofabrik. 

Grossh. Sächs. Hoflief. Leipzig-Stötteritz 


Gas- 
Glühlicht A) 


u M. Werihen, . 
“sr Berlin S., Schönleinstr, 5." 


Rinzige Fabrik dieser Branche, die sowohl Gllih- 
körper als auch Brenner fabrizirt, daher 


= Grösste £eistungsfähigkeit. I4 


























Schneidemaschine 
+. National 






Telegraphische x Schnitt- Einsatr- Prei Netter 
Ko No reis fi 
Bezeichnung länge höhe n Gewicht 











er cm ik ko 
Appius . ATI 5 . 220,— 225 
Aulum \1u 65 u 250, 260 
Atluntis AIV 75 Bl) 275, 2% 






Zwei Messer und zwei Selmeidleisten sind im Preise mit ir 





begriffen, 


Karl Krause, Leipzig 


Filialen: m 
„ Berlin SW. 48, Friedrichstr. 16. Paris, 21 bis Rue de Paradit | 
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Preusse & Companie Yin Leipzig-Anger-Cr. S h äff B d h 
“ BISFRRAIG im Jahre 1883 “3 v ä er & u en erg 
= Pr Spteimlild mid ezialiıäton Sipeelalities 28 Muschinet und Dampfkessel - Armaturen - Fabrik 
1] h t- N 2 5 
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Regulatoren, 
Buss - Pat,- Vier- 
pendet- 





Gratis 


kaıtore 


franco 


versenden wir unseren Katalog über 


Ventilatoren 


Gesellschaft Tür elektrische Maschinen 


und Installationsbedarf 
Berlin N. „, Ehbausseestrasse 6. 


Telegr.-Adr.: Zeltreichelt-Berlin. 


Wasserdiehte $Segeltuehe, Pläne 


Zelte -Sahrik 
| = Roh. Reichelt, Berlin e.ı 


np PS 


Vachomster 


Zuhler- und 





nn 0 1 
Ausführung 


4 
Ventile 





mierapparate 


Dampfpfeife 
Kessol- u. Rob 


penpen 





Injecteure 


Schwungradiose Dampipumpen Pat. Voit. 





Elektromotoren! 


Installationsartikel! 













® Vierfach- wirkende ° 


„Automat- Pumpen“ 


für Dampf-, ir Dampf, Laft- ‚ Riemen- und 
eicktrischen Antrieb. 


Otto Schwade & Co. 
Erfurt. > 


















Engros. 


























Drahtseile 
f. Trannmissinmen, Auf 
züge, Borgwerksseile 
Dampfpfiugneile, Lutt- 
bahnseile, Blitzableiser- 
„elite, Rogeniampenseile, 
Schiffstauwerk e15 


Weise & Monski, 


Adr.: Weisens aa 
Spezial-Fahriken für 


Dampfpumpen 
und Pumpen 


für Riemen- und rloktrischen Betrieb. $ 

ME Duplex » Dampfpumpe. 
Erstklassige Fabrikate. 

Stets cn, 1000 Pasnpen anf Lager! 


Filialen ». Lager in: Berlin, Hamburg, Dortmund, Düsseldori, Gleiwitz, 


Transmissionsseile 
ats Manila, bad, Schleiss- 
banf u. Baumw,, geshoorto 
und ungeihoerte Fanfians, 
imprägn. Hanfdrabtseile, 
Maufseillschmiere ete 


(Saale). 
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GLÜHLIOHT: 


Grossisten c Exporteure 
billigste Preise. 


Weissglähende = Magneslumstifte. 


Julius Müller, Berlin 0.17 


















Wien, Brüssel, Moskau, Baku. 
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Yost- 
Norddeutscher Lloyd, Bremen Schreibmaschine 
Dampfschifffahrts- Geseikehak, ’ itır 50000 


Regelmäss 


i 
Schnell- und Postdampferlinien 


swischen Bremen uni Cuba 


Bremen und New-Tork Kromen „ Hrasilien 


Eremen „ Hnltimors Dremen „ Üstaslen 


Bremen = Galveston Bromen „ Austeallen 
üremen „ In Pina 2 New-Vork 


kenus 
Sichere schnull« imfortable loberfalrt Auspezeichome Verpflegung 
Nähere Auskunft ertheilt 


der Norddeutsche Lloyd, Bremen. 





Deutsch-Australische Dampischifis-Gesellschait. a. „Erompokte gran Gun Be 


und Magdeburg, Breiteweg Te s. 
Südafrika-Australien: Java. 


C. Otto Gehrekens 
Regelmäsig alle 4 Wochen über Hamburg 


Riomfabrik 
Nach Kapstadt, Fremantie Wharf, Adelaide Wharf, Batarla, Nach Algon Bay, Sydney, Brisbane, Townsville, Mnkassar 






Hamburg. - 
Halbkreus, D. R.-P, 120898, 









Samarang, Soerabaya uni Ytalep- Soerabaya und Padang 
1). „Kiel, Uapt. Schröder, az . November. bb. „Solingen”, Capt. Wommelsdortt, aın 7, Dezember 
mit Durechfracht nach anderen Häfen e 2 
Gütwrannahmo am Sammelschuppen bis zum Tage vor Abgang Mittags 12 Uhr Optische Indusirie Anstali 
- 
Auskunft ortheilen und Anmeldungen nehmen BEESERB: Knöhr > NE tl. 
Makter fir die Makter für die eingehenden Schiffe M. handen Schiffe M. Rob. Siomumn Ir. ‘ i die Angaben nt iffsnnchrichten®, Lucke & Andr& 










Rathenow, Bahnhofstrasse 4, 


Gegründet 1874. 


Anfertigung sämmtlicher optischer 
Artikel, 


Spezialität: 


Otto Drahtseilbahnen. 


Absolut zuverlässiges T ranspurtmitte ]. 
Geringer Verschleils. 
Grolse Betriehssicherheit 
Unabhängig vom Terrain, 




































mer En 
. Stündliche Förderung bis 100 T: nen. vor Brillen und Aneifer. En 
Spannweiten bis im Betich, nterstützungen Spezial-Schleiferei mit Kraftbetrieb 
teigungen bis 1:1 ausführbar für Brillengläser nach ärztlicher Vorschrift, 
.„„ose.oso 
]. Pohlig, Acts, Re een 
Maschinenfabrik | IWNE u Känigl Bayr -InSEN? 
.. > R ic» an EinaAr WEINHANDEL Export 
Köln. Brüssel. Wien Ill. 4. Ä I ALT JBAUCHBRUNN 
Beste Referenzen über 1200 ausgeführte gröfser« 
Anlagen, worunter versehiedene von 10, 15, 18 
und 30 Km. Länge, 
‘ Zeichnungen und Prospekte stehen zu 


Diensten 


Zerkleinerungs- und © © © 8 ® 
© Aufbereitungs - Maschinen: 


Excelsior-Schrotmühle für die Landwirtschaft und Industrie, Steinbrecher. Walzenmühlen, Koller- 
günge, Schleudermühlen, Schlagkreuzmühlen, Schraubenmühlen, Glockenmühlen, Mahlgänge, Poch- 
werke init Patent-Keilbefestiung (ler Hebedaumen, Patent-Kugelmühlen, Gries 
mühlen zum leinmahlen von ÜCement usw 
Apparate zur Amalgamation, Separation, Konzentration und Laugung. 
Vollständige Einrichtungen für Comentwerke, Chamotte-, Schmirgel- u. Düngerfabriken; 
Gips- u, Knochenmühlen, Salzmühlen, Calciumcarbid-Fabriken, Korkmüllereien, Linoleum- u, Gummitabriken. 


Erz- Aufbereitungs - Anlagen, in-esondore für Golderze, 
Eigene grosse Versuchsanstalten für Zerkleinerung und Aufbereitung. 













Walzwerke für Metalle. Krahne. Weichen. Herz und Kreuzungsstücke. Radsätze. 
Kaffee-Schäl- und Poliermaschinen für Hand- umd Riemeubetrieb. Zuckerrohr-Walzwerke. 


sd Kataloge kostenfrei. farm 


FRIED. KRUPP GRUSONWERK 


Magdeburg-Buckau. 


PePupn} 
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Sehreihmasehine ‚sdelmann‘ 


(Kein Weichgummi-Typen-System.) 
Su Erstmaliger Ersatz für die 4—6 mal teueren Clariatur-Maschinen. wg 
50—70 Briefe pro Tag 


50-60 Silben pro Minute 
6—8 mal tadellose Darchschläge. 


För Prospecte und Vorführung ohne Kaufzwang wende man sich an die 


Gesellschaft 


für Mechanische Industrie 
Frankfurt a. M., Goethestrasse 17. 


E 
} 
= 
2 
ı 
e 
Ä 
> 


Pu penkögfe aus Metallblech 
ütes des poupses en mätal. 
Buschow & Beck 

Puppenfabrik 
Nossen In Sachsen. 





Dachpappen „elastique“ 
für Tropen ausgerüstet, Seetransport 
aushaltend. 


Erfinder und alleiniger Fabrikant der in 
den Tropen seit vielen Jahren bewährten 
Dachleinen, 
Weber-Falkenberg, Berlin S.W. 


Werkzeuge und Geräthe. 


Actiengesellschaft ' 








&Steinhruchbetrieb. 


Reinickendorf-Berlin. |: anal??? & 
Eisenconstructions-Werkstätte |:  Waniealau En 7 
Wellblechfabrik = ERNANNT | 
Verzinkerei. Eu’ für Bahn& Berebau F 


-Uadunypuurg-manmsysom adıpumsijoA 


«Ventile». ERROR lands-„M 
--Hähne/ x ft-Druck. ö © Zeiger, N 
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RN _ +1 n wa 100 Stel, 
@ ETTZUCHE 3 i k) ’ Probir Ventile ıp a 
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= Be re S 3Gen 2 Glühkörper vers sandfähig . D— 
R elässe Brenner Siebkopf . . . 50,— 
* S Brenner System Auer . . 70,— 
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Bei laufendem Bedarf grosse 
Preisermäfstgungen. 


;DREYER, TeRospayR7& & DROOP; Ba Ge mie Kuuze & Schreiber, Chemnitz. 
ö NN. |; 


„smjecloren 





Mr 


_' 
x 












nomsiee 


Flaschen-Korkmaschine 
„Germanla“, 


x - Fabrik von ÄArmaluren für Dampfkessel, - 


.rmlan 


_. 


Preis eomplett Mk. 70,—, 


Kapsslımaschinen, Filllmaschinen, 
Filtrirapparate, Spälmaschinen, 
Mineralwesserapparete sowie «Immt- 
liche Kellerei-Utensilien 





Hu 
' 


Maschinen ‘und gewerbliche Änlagen 


WARTE € 





Hermann Delin, Inhaber: Hans Gilowy 
BERLIN NO, 48, 
Katalog gratis und franko. 





Die höchste Auszeichnung der Weltausstellung In Paris 1900, den 


== „Grand Prix“ = 
erbieiten die Pflüge una Drillmaschinen von 
RUD. SACK, Leipzig-Plagwitz 18. 
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NETTE TIER I Postkarten-Ordner Gebrüder Brehmer 
Strassen-Locomotiven 2 N Maschinen-Fabrik 
NENTIBRSITERRLUN EN 3: == Leipzig-Plagwitz 
liefern in den vollkommensten Constructionen =% ze 
und zu den mässigsten Preisen = E = 7 LONDON e ur IBIeR rt 
S i NDON E. 
John Fowler & KR Magdeburg. . 33 und 35 Moor Lane. 60 Qual Jemmapes 
Praktisch zum Katalogisiren sowie für Postkarten WIEN Y B, 
em unne 7 Ve Br 
’ e Preislisten forntofrei Draht- und Faden- 


Reinecke, Hannover. h 
Heftmaschinen 


für Bücher und 
Broscbiren 
















- 
Kirchner & C::, A.-G. Fr 
Herviellung 
von Faltschachteln und 


Cartoanages, 


Leipzig-Sellerhausen 50. 


Grösste Speclalfahrik von 


Säremaschinen u. 
Holzbearbeitungs- 
Maschinen. 


70 000 Maschinen geliefert und Sem Scheihenprofil ontaprocht 
63 höchste Auszeichnungen. ns Patente In allen Industriestasten 


L: sS- Export nach allen Weltthkeilen. =@ für Hauptantriebe u.schwerste Kräfte 


ılas rationellsts Tebertrarungsmittel 
Paris 100, Möchste Auszeichnung „Ürand Prix" Für Dynamos u. Elektromotore endixs 


onwebt bis zu den gröfsten Uebertragungen 


Paul Schirner "im Dresden-N. 


aan nude ud 

lich 

| Thür yon Kuntarstar 
SA Schneider Frurt 

VÜ = our: ® 





Falzmaschinen 
für Werkdruck 
und 
Zeitungen. 





N 


Kamelhaar-Treibriemen 








Neussie patentirte 


Brchhinder -Sarhäruck- 
Schnellpresse ‚Krause‘ 


D. R. Patent 
mit selbstthätigem Farbwerk, automatischer 
Tischbewegung und Deckenhalter. re 
Bis heute (18. Oktober 1901) wurden 7 
von 8 Ss Buchbinder- 
mir ı2 tüc Farbdruck- 
Schnellpressen geliefert! (3) 
Probedrueke stehen gratis zur Verfügung 















praktisch ı.billig [ ; 


Karl Krause 0 


Leipzig. C. August Lehmann 


Metallwaarenfabrik (vorm. „Velo“) 





i Filialen: 
- r Berlin SW. 48, Friedrichstr. 16, | Dresden-L öbtau. 
Paris, 21 bis Rur de Parndis Speeialitit: Acetylen-Laternen aller Ar 







Erdmann Kircheis, Aue, Sachs. 


Maschinenfabrik und Eisengielserei. 
Spezialität: Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 


Blech- und Metall-Bearbeitung, 


„ als: Drehbänke, Oval- und Planirbänke, Tafel-, Hebel-, Kurbel-, Excenter- und Kreis- 

u scheeren, Sicken- und Bördelmaschinen, Conservendosen - Verschliessmaschinen, Pressen 

” aller Art (Hand-, Zieh-, Frictions-, Excoenterpressen etc), Rund- und Abbiegmaschinen, 

Ziehbänke, Fallwerke, Lochstanzen, ‚uagen Schnitt- und Stanzeinrichtungen, sowie Werk- 
zeuge in nur bester Qualität, 

Weltausstellung Paris ı900 die höchste Auszeichnung: „Grand Prix“. \ 


Grösstes Etablissement dieser Branche, über 850 Arbeiter. 
Garantie für bestes Material und 
Ba ee son. ustrirte Preislisten in deutsch, englisch und 












gediegene Ausführung. Zweck- 
mässige Constructionen. französisch frei und kostenlos. 







Abonnirt Erscheint jeden Donnerstag. 


wird beider Post, im Buchhandel 
bei Hermann Walther, Verlags- - = 
buchhandiung, Gesellschaft mit Anzeigen, 
beschränkter Haftung, die dreigespaltene Petitzeile 
\ Berlin SW, oder deren Raum 
Kommandantenstenfun 14, mit 5 Pfg, berechnet, 
und bei der Expedition werden yon der 
Preis vierteljährlich Expedition des „Export“, 
Im deutschen Fostgebiot 3,0 Mk. Berlin W,, Lutherstr. 5 
im Weltpostverein..... 32 „ entgerengennmmen. 
Preis für das ganze Jahr 
im deutschen Postgebiot 120 Mk. 


im Weltpostverein . ,. 1520 Beilagen 
Einzelne Nummern 40 Pfg. f 
(nur gegen vorherige nach Uebereinkunft 
Einsendung des Betragen), RG AN mit der Expedition. 
LES 


GENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 


Redaktion und Expedition: Berlin W., Lutherstralse 5. 
(Geschäftazeit: Worbeolags 10 bis 4 Uhr.) 
war Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog für 1901 unter Nr. 24$1 eingetragen. wg 


XXI. Jahrgang. Berlin, den 23. November 1901. Nr. 48. 


Diene Wochenschrift verfolgt don Zwock fortlaufend Berichte über ie Lage unserer Lanlsleute im Auslanılo sur Koantails ibrer Loser zu beingon, die Interessen dag deutschen Exporte 
ihatkräftig zu vertraten, sowia dem dowtachen Hands! uad der deutschen Industrie wichtige Mitihailungen Ibor die Hamlolsverbältnisse des Auslaudes in kürzester Feist zu übermitteln. 














Briefe, Zeitungen und Warthsendungen für den „Export sind an die Rodaktion, Berlin W, Lutherstrafse 5. zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Beitrittserkliärungen, Wertbsaendungen für den „Cnntralrerein für Handelsgeographle ete.' sind nach BerliuW., Lutberstrafse 5, zu richten, 


Inhalt: Die gegeuwärtigen Handelsrerhältnisse in Sibirien. — Europa: Eine neue direkte Dampferrerbinduug von Triest und 
Fiume nach Nordafrika. — Nord-Amerika: Zur wirthschaftlichen Lage in den Vereinigten Staaten. (Originalbericht aus Wapakoneta, Anfıng 
November.) — Central-Amerika und Westindien: Handel und Sebiffahrtsbowegung der Republik Guatemala im Jahre 1900.  (Original- 
bericht aus Guatemala von Ende Oktober 1801.) — Süd-Amerika: Das Flußsgebiet der Riheira im Staate 8io Paulo. (Originalbericht aus Bäo 
Panto.) [Fortsetzang.] — lie Finanzlage Jes Staates Santa Catharina (Stdbrasilien). (Origiuslbericht aus Joinville, Ende Oktober.) — Reise nach 
Brasilien. (Aus dem Tagebuch eines alten dentschen Kolonisten.) [Fertsetzung.]| — Litterarische Umschau: Die Kolonialpolitik Fraukreiche — 
Schiffsnachrichten. — Deutsches Exrportbureau. — Anzeigen. 


Die Wiedergabe von Artikeln ans dem „Expart“ ist gestattel, wenn die Bemarkung hinzupefügt wird: Ahdruck (hexw. Uehersetzung) ans dem „ERPOR". 








Die gegenwärtigen Handelsverhältnisse in Sibirien, Stunde einer neuen Zeit, welche anbrach mit dem Bau der 

Kaum giebt es gegenwärtig ein Absatzgebiet, das schwieriger | ersten Trace zur sibirischen Eisenbaln. 
zu übersehen wäre als der sich über weite Strecken ausdehnende Wir wollen hinweggehen über die Schwierigkeiten, welche 
sibirische Markt. die Ausführung dieses Riesenwerkes mit sich brachte und uns 


Schon die räumliche Ausdehnung eines Landes, welches | ebenso eines Urtheils über die bereits fertig gestellten Strecken 
allein gröfser als das gesamte Europa und die Vereinigten | enthalten. Wir haben nur mit der durch den schon nach kurzer 
Staaten von Nord-Amerika ist, erfordert eine ganz eigenartige | Zeit erzielten beispielloseu Erfolg gezeitigten veränderten Lage 
Bearbeitung des Gebietes, welches man mit Waare zu versorgen | in den allgemeinen Verhältnissen zu rechnen, welche die volle 
gedenkt. Abgesehen von der russischen kommerziellen Welt, | Aufmerksamkeit des Kaufmannes erfordern. 
war es für den europäischen Kaufmann stets ein seltener Fall, Zur Zeit der Anfänge der Sibirischen Bahn und ihrer strecken- 
wenn er mit sibirischen Abnehmern in Verbindung trat, und ge- | weisen Vollendung folgend, wagten sich auch west-europiische 
schah das in den meisten Fällen auch nicht direkt, sondern durch | Kaufleute mehr als vorher anf das neue Gebiet, das Manchem 


russische Agenten, goldenen Lohn gewährt hat. 
Die Erklärung für «die Abgeschlossenheit dieses ungeheuren Naturgemäfs zählten von jeher zumeist grofse Häuser zu 


Absatzgebietes liegt auf der Hand und ist gegeben durch die | der neuen erworbenen Kundschaft —, und cs klingt fast wie 
Verkehrshindernisse bezw. die geringen Mittel, welche zur Auf- | ein Widerspruch, wenn wir gerade in diesem Moment bei der 
schlielsung des Landes dienten. Bis in die neueste Zeit hin- | Betrachtung der gegenwärtigen allgemeinen Verhältnisse 
ein waren die sibirischen Kaufleute bezüglich des Transportes | Sibiriens eine Mahnung zur Vorsicht im Verkehr mit central- 
auf die Gunst des Wetters angewiesen. Wenn der gewaltige | asiatischen Händlern erblicken. 

Ob, der auf seinen Fluten die stets begehrten und heils erselinten Es hat sich jedoch als eine Thatsache herausgestellt, dafs 
Lasten in's Innere trug, den Eingang in seine Mündung mit ' bisher alle Plätze, bis zu denen der Betrieb laufend unterhalten 
einem undurchdringlichen Eispanzer verschlola, dann mulste eben werden konnte, unter einer temporären Schwankung der ge- 
abgewartet werden, bis dieser natürliche Weg wieder frei wurde, , schäftlichen Verhältnisse zu leiden hatten: die Geschäftsflaue 
und darüber vergingen 7, ja 8 Monate, — Ein weiteres Transport- hatte so manche unliebsame Ucherraschung für die Lieferanten 
mittel stellten die Karawanen dar, die in regelmälsigen Zügen | zur Folge, selbst bei Abnchmern, deren Firmen jahrelang zu 
das ganze Land vom äufsersten Osten bis zum Ural und darüber | den besten gezählt worden waren. 


hinaus bis nach Moskau durchzogen und Millionen von Waaren, Die Antwort auf die Frage uach diesem eigenartigen Wandel 
wie Thee, Felle, Edelsteine u. #. w. zu den Pforten Europas | ist nicht so schwer und durch die im Anfang dieser Ausführung 
trugen, | erwähnten Thatsachen leicht verständlich, 

Die Spedition auf den angedeuteten Wegen gestaltete sich | Bevor die einzelnen Plätze üher direkte Bahnanschlüsse zu 


jedoch zu einer überaus kostspieligen und nur ganz kapitalfeste ı verfüggen hatten, versorgten sich die betreffenden Grossisten mit 
Auser mit großsem Bedarf vermochten sich dieser Verkehrs- | beileutenden Waarenlägern, deren Werthe je nach Einkaufs- 
mittel zu bedienen. Dementsprechend waren es auch nur Gros- | Konjunktur oder günstige Aussicht auf lohnenden Absatz in die 
sisten, welche mit den europäischen Märkten, speziell in Nishny- | Hunderttausende, Millionen von Rubeln gingen: hatten die Be- 
Nowgorod, Moskau, Lodz und zuweilen Berlin und Paris, Verkehr | sitzer solcher Riesenposten doch die sichere Aussicht, in kürzerer 
zu unterhalten vermochten,. Dem Detaillisten, der übrigens in | oder längerer Zeit alles und mit gutem Nutzen an den Mann 
den meisten Fällen nur die Bezeichnung eines kleinen Händlers | gebracht zu haben. Selbst Stockungen, wie sie z. B. durch 
verdiente, blieb der «direkte Bezug verschlossen, und er war schlechte Ernten und ähnliche Vorkommnisse veranlalet wurden, 
stets genöthigt bei den wenigen Grossisten des Platzes seine konnten verhältnilsmälsig leicht überwunden werden. Der kleine 
Einkäufe zu besorgen. Händler durfte falst unbedingt auf Nachsicht bei seinem 
Aber auch für Sibirien, von dessen weiten Länderstrecken | Lieferanten rechnen, und diesem wieder wurde sein Kredit nach 
mit seinen verschiedenartigen Bewohnern man in der Allgemeinheit Wunsch erweitert bezw. die entnommenen Posten wurden seitens 
vielfach noch sehr nehelhafte Vorstellungen hatte, schlug die ' der Fabrikanten in bereitwilliger Weise länger befristet. 
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EXPORT, Organ des 


Ganz anders gestaltete sich die Sachlage jedoch nach In- 
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betrichsetzung der Eisenbahn bis zu einem Handelsplatze, von ! 


dem nus bisher die gesammte Umgegend von hunderten von 
Quaeratmeilen mit Waare verschen worden war. 

Es fiel dem Detaillisten, der bisher ein guter Abnehmer ge- 
wesen war, ja gar nicht mehr ein, die durch den kostspieligen 
Transport theuer gewordenen Waaren seinen bisherigen Lieferanten 


fernerhin abzunelimen, sondern mit einigen tausend Rubeln fuhr | 


er zelber auf die grolsen russischen Messen und in die Fabrikations- 
centren, wo er ganz nach Belieben sich mit neuen Waaren ver- 
sorgen konnte, Eine wesentliche Erleichterung für dieser Ver- 
fahren liegt in den geradezu ideal niedrigen Eisenbahn-Tarifsätzen, 
deren Einführung für uns in Deutschland in wohl unerreichbare 
Ferne gerückt ist. j 

Haben sich nun mehrere solelher Händler billig mit Waare 
versorgt, so ist der bisherige heimathliche Grossist matt gesetzt 
und nur unter Verlust vermag er sein bedeutendes Lager zu 
realisiren. Aufserdem ist er genöthigt sein Geschäft nach ganz 
anderen Prinzipien weiterzuführen, um den neuen Verhältnissen 
Rechnung tragen zu können, 

Als ein nach jeder Richtung hin aufnahmeflihiges Absatz- 
gebiet ist Sibirien sicherlich anzusehen, da «las Land nicht. einmal 
seinen Bedarf an den gewöhnlichsten Bedarfsartikeln zu decken 
im Stande ist und für die Folge umsoweniger, wenn die Auf- 
schlielsung der ungeheuren Bodenschätze in demselben Malse 
weiter erfolgt, wie seit Erbauung der Eisenbahn. Jedoch ist 
die Sokdität der Abnehmer jeweilig auf 1 bis 2 Jahre eine sehr 
zweifelhafte und die vielfach zu Tage tretende Zurückhaltung 
ist begründet durch die geradezu naive Auffassung, welche der 
sibirische Geschäftsmann seinen Gläubigern gegenüber zum 
Ausilrucke bringt, Ein Akkord wird in den weitaus meisten 
Fällen als die einzige Möglichkeit zur Lösung des Kontliktes 
angesehen, und ebenso selbstverständlich ist es, dals bei einem 
solchen Vergleich verdient wird: 50 und 40 pÜt. sind recht 
günstiee Abrechnungen, in den meisten Fällen werden aber 
15— 20) Kopeken für den Rubel bezahlt — und hinterher geht 
der Handel in mmhiger Weise weiter, ohne dals der betreffenide 


gerade das Gegentheil der Fall. 

Böse Zeiten brachten so die Jahre 1397/98 für den Platz 
Tomsk, während gegenwärtig sich in Krasnojarsk, Irkutsk und 
den nächstgelegenen Städten die Flaue bei zahlreichen Firmen 
schwer bemerkbar macht, 

Als cin Segen erweist sich die sibirische Bahn schlielslich 
für alle Theile unzweifelhaft, aber auch hier geht der Fortschritt 
über Trümmer, aus denen erst ein wirklich lebendiges kaul- 
männisches Leben entstehen kann, 

Europa. 

Eine neues direkte Dampferverbindung von Triest und Fiume nach 
Nordafrika. Einem lang gehegten und wiederholt zum Ausdruck 
gebrachten Wunsche der üsterreichischen ml  nugarischen 
Hanelekreise, eine regelmälsige direkte Verbindung zwischen 
den beiden Seehantelsemperien «er Monarchie Triest und Fiume 
und den wichtigsten vordafrikanischen Hafenplätzen herzustellen, 
wird die königlich ungarische Soeschiflahrtsgesellschaft „Adria“ 
mit Beginn des Jahres 1902 entsprechen. 

Ihe genannte Gesellschaft hat nämlich ab 


beschlossen, 


Der __ 1901 





ols sehr aufnahmefähig für verschiedene Industrieerzeugniss 
erweisen, in welchen Öesterreich-Ungarn die Konkurrenz mit 
fremdländischeu Provenienzen erfolgreich aufnehmen kann 
und unter welchen zu nennen sind: Baumwollwaaren aller Art, 
Tuche, Eisen- und Kurzwaaren, Cement, landwirthschaftlich. 
Maschinen, Glas, Emailgeschirr, Küchengeräthe, Bauholz, gebogene 
Möbel, falscher Schmuck, Papier, dann Spiritus, Mehl, Bier, 
uv. A. 

Aber nicht nur der österreichisch-ungarischen Ausfuhr win] 
der nor«dafrikanische Verkehr der „Adria“ zugute kommen, auch 
der Import aus jenen Gegenden nach Oesterreich wird Impulserhaltes 
und ermöglicht werden. Marokko liefert schr feines Olivenöl, 
Wolle, Wachs, Gummi, Datteln, Straussenfedern; Malaga: Snd- 
früchte, Wein und Bleierze; Algier und Oran: Frühebst und 
Frühgemüse, Datteln, Häute, Gerberrinde, Crin d’afrique und 
Phosphat, welche Produkte auf österreichischen Märkten nunmehr 
direkten Eingang werden finden können. (Hasd.-Mus} 


Nord - Amerika. 


Zur wirthschaftlichen Lage in den Vereinigten Staaten. (Original. 
bericht aus Wapakoneta, Anfang November.) „Trotz aller Zeitung. 
prahblerei kann man sich hier die Thatsache nicht verheblen, 
dafs der Aufsenhandel ganz gewaltig im Rückgang begriffen ist 
und den Höhepunkt schon längst überschritten hat. Die Waaru- 
ausfuhr über den Hafen New York betrug für die mit dem 
15. Oktober beendete Woche $ 9 275643 gegen $ 12052 103 in 
derselben Woche des Vorjahres. Seit dem 1. Januar dieses Jahres 
wurden über New York Waaren im Werthe von $ 409639 7% 
ausgefährtt, gegen $ 434005052 in derselben Periode des 
letzten Jahres, Die Nachrichten von den Hauptindustrie- 
centren, behaupten, dals die Fabriken für Eisen- und Stabl- 
wasren noch vollauf beschäftigt sind für eine Zeit lang, d.h 
für den Bedarf des Inlandes, denn es wird allgemein zu 
gegeben, dafs die Bestellungen für das Ausland selr selten 
werden. Es werden augenblicklich hier sehr viel Eisenbahnen, 


ler t lg 3 N \ ’ (le darunter viele elektrische, gebaut; der Bau der Bahnen bedingt 
Kridar seinen Kredit ernstlich geschädigt hätte —, vielfach ist | N 


nothwendigerweise die Konstruktion von gröfßseren und kleineren 
Brücken, dadurch aber finden die Eisen- und Stahlfahriken 
ihre Beschäftigung; wenn aber diese Bahnen und Brücken 
fertiggestellt sind, daun würde man sich wieder sehnen nach 
Aufträgen vom Auslande, weil letztere aber, wegen der Ein 
seitigkeit des amerikanischen Tarifs, immer mehr ausbleibes 
werden, muls man mit einem gewissen Grad von Pessimismus 
in die Zukunft schauen: an der New Yorker Börse scheint man 


| in verschiedenen Kreisen auch dieser Ansicht zu huldigen, deus 


Januar wächsten Jahres ihre neue nordafrikanische Linie zu er- | 


öffnen und sie «dureh die Dampfer „Arpad“ und „Buda“ mit 
fixen «reiwöchentlichen Abfahrten von Triest und Fine be- 
dienen zu lassen, Die Häfen von Messinn, Palermo, Tunis, 
Algier, Oran, Malaga, Gibraltar, Tanger, Casablanca, Mazagan 
und Mogator sollen auf der Hinreise, Mazagan, Tangor, Gibraltar, 
Malaga, Oran, Algier, Palermo, Messina und Catania auf der 
Rückreise berührt werden, und wurde bei der Wahl der anzu- 
laufenden Häfen einerseits auf deren Aufnahmefühigkeit für 
heimische Artikel und andererseits auf eine tliunlichst rasche 
Verbindung zwischen den einzelnen Plätzen und unseren Häfen 
Rücksicht genommen, so dals der österreiehisch ungarische Handel 
bei nur einiger Regsamkeit der interessirten Kreise gegenüber 
Jen anderen am nordafrikanischen Verkehre in Betracht kommenden 
Mitkonkurrenten den grölstmögliehen Vortheil genielsen wird. 

Die bisher für unseren Expert mangels eines direkten Ver- 
kehres vernachlässigte nordafrikanische Küste wird 
zweifellos erhöhte Bedeutung gewinnen und insbesondere vielen 
unserer Tndustrieerzeugnisse lohnenden und guten Absatz in 
Gebieten schaflen, welche, obwohl sie in nächster Nähe lagen, 
die heimischen Erzeugnisse nur auf grolsen Umwegen und mit 
Verlust ihrer eigentlichen Provenienz beziehen konnten. Ins- 


' deutschen 
| gröfsten 
nunmehr | 


es herrscht dort schon lange ein unsicheres Gefühl, Weil 
viele Geschäftsleute bange Ahnungen haben, werden dieselben 
immer lauter in ihrem Verlangen nach Gegenseitigkeitsverträge 
mit anderen Nationen, es scheint, als ob der vielbesprochen: 
neue «deutsche Zolltarif doch den hiesigen Leitern in Hawles 
kreisen ein heilsames Alpılr&eken verursacht hat. 

Die kürzlich in Berlin stattgefundene Versammlung des 
„Bundes der Industriellen“ wurde bier in den Zeitungen allgemein 
besprochen, und zwar waren die Zeitungen sich darin eig, 
dals die Vereinigten Staaten wohl das Recht hätten, den ZU 
tarif so hoch wie möglich zu schrauben, aber Deutschland dürfe 
es nicht ebenso machen. In «den Berichten über ebemgenannt 
Versammlung wurde ich auf einen Punkt aufmerksam, über 
welchen ich mich oft gewundert habe. Man findet hier sehr oft 
in den täglichen Zeitungen Berichte amerikanischer Konsuln 
von Deutschland und aus anderen Ländern. Diese Berichte sun 
oft ılas, was deutsche Konsuln in Südamerika oder sonst- 
wo an ihre heimische Handelsbehäörde berichtet haben. 
gewöhnlich ist die Einleitung dieser Berichte: „Der deutsche 
Konsul in Rio de Janeiro berichtet an seine Handelsbehörde ete* 
Ich dachte bei mir «dann, dafs es ein sonderbares System sein müsse, 
wenn die Arbeiten und Berichte der deutschen Konsuln auch den 
amerikanischen Konsuln zugänglich sind. Mir kam bein 
Lesen solcher Berichte oft der Gedanke, ob nicht etwa vielmehr 
Verheimlichung der Berichte deutscher Konsuln gegenüber den 
Konsuln anderer Nationen am Platze und zum Besten der 

Geschäftswelt sei, und ferner, ob ces nicht vom 
Interesse für den deutschen Geschäftsmann und 
seinen Ausfuhrhandel wäre, wenn alle «deutschen Konsuln 
echt deutschnational gesinnt wären, denn dann wäre ihre 
Arbeit nicht nur eine Geschäftssache oder Amtshandlung, sondern 
es wäre ihnen eine, ich möchte sagen — Ehrensache, zum gröfseren 
Ruhm des deutschen Vaterlandes zu wirken, und die Gefahr, 


' dafs fremde Konsuln Einsicht in die Berichte deutscher Konsuln 


besondere werden Malaga und die marokkanischen Häfen sich | 


bekommen, wäre vorbei. 
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Kolossal sind die Verluste, 
seit den letzten paar Jahren durch Feuer erlitten haben. Es 
vergeht kein Tag, an welchem nicht Schadenfeuer gemeldet 
werden, welche zusammen Verluste ergeben von $ WONO bis 
$ 1.000.000. Wiederholt wurden ganze Städte eingeäschert, und 
es wind allgemein angenommen, dals die bekannte amerikanische 

Nachlüssigkeit die Ursache der Feuer ist, Theilweise mag das 
auch richtig sein, jedoch giebt es viele Fälle, bei welchen, wie 
es im Volksmunde heilst, „man an die Feuerye rsicherungsgesell- 
schaften ausverkauft“; gewöhnlich geschieht das, wenn Geschäfts- 
leute zu hoch versichert haben, oder wenn die Geschäfte schlecht 
gehen. Viele Verluste dureh Feuer gehören eigentlich in die 
Rubrik der Bankrotte, Es vergeht in den Vereinigten Staaten 
auch kaum ein Tag, an welchem nicht verschiedene Eisenhahn- 
zusammenstölse, Entgleisungen ete. zu verzeichnen sind, Diese 
Berichte sind, wie gesagt, #0 häufig, dafs der gewöhnliche 
Zeitungsleser dieselben kaum melr beachtet. 

Wie eine Epidemie erscheinen die seit den letzten paar 
Jahren begangenen Bankeinbrüche; ich habe schon bis zu fünf 
an einem Tage in den Berichten gelesen, ein bis zwei Einbrüche 
täglich ist, man möchte sagen, die Durchschnittskapazität der 
Ritter des Brecheisens, His und da werden die Einbrecher von 
mit Schrotilinten bewaffneten Bürgern vertrieben, dann entspinnt 
sich gewöhnlich ein Krieg im kleinen, sehr selten aber werden 
die Einbrecher erwischt, und wie es scheint, verlieren dieselben 
auch keineswegs den Muth. Das Geschäft scheint sich zu rentiren, 
da muls man den Verlust eines „Theilhabers* hie und da mit in 
den Kauf nehmen," 


Central-Amerika und Westindien. 


Handel und Schiffahrtsbewegung der Republik Guatemala im 


Jahe 1900. (Originalbericht aus Guatemala von Ende Oktober 1901.) 
Wie ich bereits in Nr. 35 des „Export“ darlegte, sind es in 
welche sich am Handel mit Gua- 


der Hauptssche drei Länder, 
temala betheiligen: die Vereinigten Stanten von Nordamerika, 
England und Deutschland, von «denen die Vereinigten Staaten 
bezgl. der Einfuhr die führende Stellung einnehmen, während 
die beiden anderen Länder mit wechselndem Glück um den 
zweiten Platz gerungen haben, der im Jahre 1899 England von 
Neuem zufiel, und den es auch im Jahre 1900 mit gutem Erfolge 
behauptet hat. 

An «dem Import Guntemalas im Jahre 1WO nahmen die 
folgenden Länder theil in amerikanischem Golde; 


Vereinigte Staaten $ 114 487,15 Italien . . 33 438,50 
England . . . . „ 6218733 Spanien - 2. 2m 27366,- 
Deutschland „ 25957665 Belgien . u 163% 
Frankreich „ 116990 jentralamerika . 4 21 372,8 
Mexiko m 855554 Belize . . He m 13 170,77 
Südamerika . . ., „n 53615, 
Japan und China „  34026,00 $ 2501 681,6 
Demnach stellt sich der prozentunle Anteil der einzelnen 
Länder am Import Alsendamuiien; 
1896 1898 1100 
Vereinigte Staaten . 35 püt, 39 pÜt. 45 pCt, 
Deutschland 2 u 24 „ IL, 
England, 23 „ 18 „ 25 „ 
Frankreich . 18: BE. Tn 
die übrigen Länder { 13 u 12 


Hieraus geht hervor, dafs, während der prozentuale” Antkeil 
aller übrigen Staaten mehr oder weniger grolsen Schwankungen 
unterworfen gewesen ist, derjenige der Vereinigten Staaten 
allein sich in stetig aufwärts bewegender Skala fortbewegt. 
Deutschland weist eine beträchtliche Abnahme in seinen Importen 
auf, die theilweise England zu Gute gekommen ist, In welchen 
Artikeln speziell Deutschland hinter England zurücksteht unıl 
wie sich der Import der verschiedenen Waaren im Allgemeinen 
auf die vier wichtigsten Importländer vertheilt, zeigt die Import- 
statistik für das Jahr 1900. Es wurden dieser zufolge importiert 
in amerikanischem Golde: 


Verein. Staaten Englant Deutschland Frankreich 

Wollenstefle . ı.$ 430 $ 755 $ 11840 $ 3920 
Baumwollenstofe . „ 14749 „112645 „ 4820 = 
Webegum . . m „ 108 768 n.- Ps 
Stickzwirn . . ge 730 „ 617175 0 “ 
Kattun . 2 2: 2.2 10416 „ 104 902 " „ 
Segeltuch „ 81218 „ 120 557 „— = 
Säcke . „ 15600 „ 19177 n 29745 „— 
Lederu. Loderwaaren „ 10854 n 6352 „ 14009 = 
Papierwuaren . . „96 = „ 20055 „150 
Glas- und Porzellan- 

waren. 2: u = . „ 954 . 0 
div, Eisenwasren . „2668 „ 14260 „11846 ‚2 - 
leere Flaschen . n nn - „ 9319 "„» 
Kapseln für Flaschen 4 211 „= „ 17990 „= 
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welche die Vereinigten Staaten | 


Nr. 48, 
Korken $ 52 s — $ 5122 $ 9 
Bier een ia, ED r 446 „ 6779 _ 
Schaumweine . . 2 u. — ; _ „ 18850 „ 9520 
sonstige Weine „ 19765 ‚ 2110 24 107 „ 25 950 
I Cogmao x 2 2.20% _ vo — „oo — „ 38.092 
Konserven . 2 u 44% Mi _ r 687 - 
Konfituren . 2 2 u 710 Pr 107 „1000 „ 1404 
Drogen . 2 2 2 + 9 41686 u „ 8479 „26 960 
Zündhölzer . - . „ U  „ — 2 
Steurin . „".—- *" „ 9259 
Mate rialienfür Eisen- 
bahnen . > 39866 _ „ 7185 _ 
Muschinen - : . . „6710 10 870 .. 68 „= 
Goldwaaren . . s 27 „= »„ 295 u 420 
Cigarrenu. Cigaretten „ 3187 a 2u „ 6253 „ 4193 
Weizenmehl , 270 304 _ „= -- 


Aus dieser Tabelle geht he »rvor, dals das Ue bergewicht Eng- 
lands Deutschland gegenüber hauptsächlich auf dem Gebiete der 
Textilindustrie liegt, und nur in der Einfuhr von Wollenstoffen 
behauptet Deutschland den zweiten Platz nächst Frankreich. Im 
Lederimport nimmt Deutschland die erste Stelle ein, vorzugs- 
weise importirte es Kalbsleder im Werthe von $ 4250, Ziegen- 
leder i. W. von $ 1 170, lackirtes Leder i. W. von $ 3650, ferner 
Sattelzeug ete. 1. W. von $ 1440. In Eisenwaaren wurden 
aus Dentschland vornehmlich Machetes i. W. von $ 2997 und 
Hacken i. W. von $ 5 190 importirt, desgl, Beile i. W. von $ 700, 
doch blieb England in Hacken, die es i. W, von $ 14 260 ein- 
führte, der Hauptlieferant. In Bezug auf Eisenbahnmate- 
rialien ist Deutschland i.J. 100 hinter den Vereinigten Staaten 
zurückgeblieben, während es i. J. 1898 die erste Stelle darin ein- 
nahm, Es findet dies seine Erklärung im Bau der Nordbahn, 
welche von einer amerikanischen Gesellschaft mit erklärlicher- 
weise amerikanischen Materialien konstruirt wird, 

Bei der Beurtheilung der Höhe der Importen darf nun jedoch 
nicht unerwähnt bleiben, dafs neben den Mängeln, die auch die 
Einfuhrlisten anderer Länder aufweisen — dals häufig statt des 
eigentlichen Ursprungslamdles «der Waaren «las Land des betr. 
Verschiffungshafens ala Produktionegebiet angegeben wird, in- 
folgedessen «ie Listen nicht immer ein unbedingt richtiges Bild 
von dem Import aus den einzelnen Ländern bieten — in den 
Importlisten dieser Republik auch Ungenauigkeiten anderer Art 
vorhanden sind. So erscheint es z.B. als unglaubwürdig, dals 
während des ganzen Jahres 1900 nur 52 Kisten Minernlwasser, 
602 Kisten Cognae, 26 Kisten Gin und nur 19 Kisten Wermuth 
importirt worden sein sollen, wogegen leicht nachzuweisen ist, 
us der Konsum an diesen zum weitaus gröfsten Theile im- 
portirten Waaren ein erheblich grüfserer gewesen ist; und selbst 
wenn man annimmt, dals die in Kisten bezeichnete Zahl Ballen 
gewesen sind, aus je zwei Kisten hergestellt — wie es bei Ver- 
schiffungen nach hier häufig der Fall ist —, 80 würde auch 
dieses Menge dem thatseächlichen Verbrauch nicht entsprechen, 
Zur weiteren Erläuterung mögen folgende Zahlen dienen. Laut 
Schiffslisten wurden j. J. 1M9) über Guatemalahäfen ringeführt: 

425 551 Balleu 

278 128 

147 423 Ballen 
in den Büchern der 


während in den Zolllisten nur 


firuriren, mithin sich eine Diflerenz von 
ergiebt, wobei zu berücksichtigen ist, (ala 
Zollbehörden auch die zollfreien Güter aufgeführt sind. Aehn- 
lich wie mit dem Import der genannten Güter wird es olıne 
Zweifel auch mit anderen Waaren bestellt sein, #0 dals also den 
Einfuhrlisten ein unbediogter Werth nicht beizumessen ist. 
Die Einfuhrmenge vertheilt sich aut die verschiedenen Häfen 
in folgender Weise: 
San Jose 


248296 Ballen 11 908 566 kg 


IB hamperieo N1S0 — 5.927 804 
Ochs . 3198 2240368 „ 
Puerto Barrios 3 15645  . _ 
Livingston 35302 „ 


Und noch etwas anderes lehren «lie Einfuhrlisten des ver- 
Hossenen Jahres: dals Guatemala trotz seines fruchtbaren, alles 
erzeugenden Bodens noch immer nicht im Stande ist, seinen 
eigenen Bedarf un den nuthwendigsten Nahrungsmitteln zu 
decken. So mulsten importirt werden: 

288547 kg Reis 4880 kr schwarze Bohnen 
24.020 Erbsen 177624 „ Weizenmehl 
65510 „ Mais 221770 „ Kartofleln. 

Hinter dem Kaffer- und Zuckerrohrbau tritt eben jede andere 
Kultur in grölserem Malsstabe gänzlich zurück, und es scheint, 
dals erst noch eine gute Reihe von Jahren hingehen wird, ehe 
sich das Kapital auch dem Anbau anderer Produkte zuwenden 


| wird, wie z.B. der Tabakkultor u. a. 


Der Export im Jahre 19 stellte sich folgendermafsen dar, 
Es wurden exportirt nach: 
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eutsch-  Vorsin.  Binglami Praak- Am | Eisenstein und auch Kupfer findet, In der Gegend der Hi; 
Iamıl Staaten «a Netize) reich geskmmt") | 2 ae I Eu . z te . ht SR BER ; 2 
Kaffeeenthülst,quint. (4ske) 16348 107182 40248 8993 323662 | |Rger von Iporanga scheint er meht gewesen zu sein. Darähı 
Kaffee in Hülsen „ - - 20663 33361 74430 11125 406168 | Begt mir ein Bericht von Herrn Raphael Doscio an den Acker. 
Zucker R Fe _ Sl MT 505 642 bau-Minister in Säo Paulo vor, ‚der die Muster im Instieuts 
Bananen in Trauben . - - 12024 100 — 121234 | Agronomico von Ünampinas vor mehreren Wochen analyair 
Kautschuk, quintals . . 2041 2000 1157 43 5301 | liels. Die Analyse zeigt auf 100 Theile: 2 
Holz in Fuls . . . . 1810 460 - 760972 — 2571372 Silica (Kie; , . 8 N 
Kindshäute, quintals . . 11347 6378 1386 130 Mä4ß urracige  E T a 
Felle = 624 470 14 . 3 1 117 n n eobre (Kupfer) . . D.84 = 
Die bevorzugte Stellung, welche Deutschland nicht nur im | n ” ferro (Eisen). . . Qas 
Kaffee-Export, sondern auch in der Ausfuhr von Kautschuk, | Prata (Silber . - - ve. Das 


Holz, Hüuten und Fellen inne hat, tritt in dieser Tabelle von 
Neuem vor Augen. 

Der Schiffsverkehr in den einzelnen Häfen im Jahre 1900 
gestaltete sich folgendermalsen: 

San Jos® eingegangen ausgegangen 
de Guatemala 
nordamerik. Schiffe 110 Dpir. 196 859 tons 109 Dpfr. 195 623 tons 


chilenische Schiffe. 6 „ 139644 „ 56 „ 189643 . 
deutsche Schiffe . 40 „ TE  „ De 74304 „ 
. englische Schiffe . 12 „ 140 „ 12 „ 19 450 
Champerico 
nordamerik. Schiffe 104 „ 189336  „ 104 „189336. 
chilenische Schiffe. 46  „, 74463 „ E 74463. 
Schi MO. 2556 „ BL... MT. 
deutsche Schiffe { I Segel, 38 1 Segl. 9 
englische Schiffe . 3 Dpfr. 529 „ 3Dpir. 5229 „ 
hawaüsche Schiffe . 3 ,„ 3213 „ u? 32135 „ 
Ocös 
nordamerik. Schie MM  ,„ 156465 „ 20. 156465 
chilenische Schiffe . #5  „ 72419 „ 4 . 72419 
deutschs Schiffe . 2 ER »MSIb .„ 26 „ 34 815 
englische Schiffe . 9% s024 „ ep 5024 
Puerto Barrios 
a7 nr ® 2” > 
vordamerik. Schiffe % Barke ni k 5 ” Barke = ” 
norwegische Schiffe 28 Dpfr. 15995 „ 27 Dpfr. 15478  „ 
deutsche Schiffe . 4 „ 4551 „ 4 „ 4551 „ 
englische Schiffe . Ri} ” 30% „ B'n 026 
Livingsten Er , 
ne SM u 18522 „ 27 „ 15522 „ 
umerik, Schiffe . . 13 Barkeon 44 „ 8 Barken SH „ 
torwegischeSchiffe 34 Dpfr. 19730  „ 34 Dpfr. 19750  „ 
deutsche Schiffe . 16. 21697 „ 16 - 21697 „ 
[7  4iy7 7 . 
englische Schiffe . { 1 Segl, ei 2 # 1 Sexl. " 


Die deutschen Linien, welehe diese Häfen anlaufen, sind 
die Vereinigte Kosmos-Linie und die Hamburg-Amerika-Linie auf 
der Parifieseite und die Hamburg-Amerika-Linie auf der atlan- 
tischen Seite. Mit «ler Vollendung der Nordbahn, die Guatemala 
Hauptstadt mit Puerto Barrios verbinden soll, wird auch der 
Verkehr deutscher Schiffe auf dieser Seite ein wesentlich gröfßserer 
werden, während gewenwärtig nur alle drei bis vier Wochen eiu 
deutscher Dampfer dorthin gelangt, der aulserdem die indirekte 
Route über Westindien mimmt und somit fünf bis sechs Wochen 
Fahrt von Hamburg bis nach Livivgston resp. Puerto Barrios 
braucht. 


Süd-Amerika. 

Das Flulsgebist der Ribeira im Staate Säo Paulo. ‘Originalbericht 
aus Säo Paulo.) [Fortsetzung.] Die Abhänge der Serra geral,die uns 
allein interessiren, also von Apiahy über Iporanga und Xiririca 
(Sehiririke) bis dahin, wo die Ribeira einen scharfen Knick nach Otsen 
macht, gut 100 km lang, 30— 40 km breit, sind von höchster Frucht- 
barkeit bei vorherrschender Kalkformation. Vier grüfsere Flüsse 
und unzählige Bäche gehen zur Ribeira. Man kennt aber nur 
wenig mehr als ihre Mündungen, da riesiger Urwald alles be- 
deckt und verschliefst. Bei Iporanga steigt das Gebirge bis zu 
1200 m Höhe auf. In demselben betinden sich wunderbar 
grolsartige Stalaktiten-Höhlen, deren Erforscher Herr Major 
Richard Krone in Iguape, zugleich der beste Kenner dieser ganzen 
Gegend, ist. Ich verdanke diesem bochintelligenten, vielseitig 
gelnideten Freunde, der schon lange Jahre an der Ribeira wohnt, 
die zuverlässigsten Notizen, und empfehle, nebenbei wesngt, 
besonders ÖOrithologen und Vorstehern von Museen sich mit 
ihm in Verbindung zu setzen. Es liert nulserhalb des Rahmens 
(dieser Aufsätze, seine gerlruckt vorliegenden wissenschaftlichen 
Arbeiten über seine Höhlenforschungen an der oberen Riheira 
auch nur in Auszügen zu bemmtzen: ich glaube aber im Interesse 
meiner Leser zu handeln, weno ich sie auf diesen unseren Lands- 
mann aufmerksam mache, Er kennzeichnet die Gebirge, von 
denen wir sprechen, als voll von unberührten Urwäldern (matto 
virgem), in denen man fust überall silurischen Kalk, viel Quarz, 


*) Mit Einschluls der übrigen Länder. 


Die Wälder bei Xiririea kenne ich nicht, Dieselben solls, 
aber das gleiche Bild darstellen. Ein glaubwärdiger Zeuge, de 
die Gegend bereist hat (Herr Sü Rocha in SAo Paulo\, rk 
die aulserordentliche Menge bester Holzarten, «das Vorhandenses, 
von vielen Medizin-Pflanzen, Marmor, Eisen und Gold, 

Wenden wir uns nun zu den Gebirgen, die das Ribsiz, 
Gebiet gegen Norden brgrenzen, also in der Richtung und 
der Hauptstadt Säo Paulo. Der Hochsattel «der Serra lirgt weit 
zurück, Die Zahl der Wasserläufe ist Legion. In heiter 
Thälern strömen die Una, der Jugwa und sein noch weithin 
schiffbarer Nebenfluls Lorenzo. Von Westen her in den Iuyis 
münden die Flüsse, welche die 150,000 Morgen grofse Besitosr 
von Herr August Tolle {einem bekannten Kaufınana umd 
Fabrikbesitzer in Sao Paulo) begrenzen, worauf wir spüter zu 
sprechen kommen. Die Gebirge stellen ein buntes Gewirr von 
Höhenzügen, Albhängen, Köpten, basaltartigen Spitzen, Hoch 
ebenen und Hügeln dar, nach der Seeseite in longen Taielı ah- 
fallend. Die Wälder in der Nähe der künftigen Bahn Iassen 
nichts zu wünschen übrig. das sicherste Zeichen von der Fracht 
barkeit der Erde. Besonders die Besitzung des Herm To 
zeichnet sich dadurch aus. Goldkörner aus den dortigen Filssen 
kann man zuweilen in Iguape kaufen. Herr Kroue kennt ein 
Petroleum-(Quelle, ich kenne eine andere, Man spricht hier und 
da von Steinkohlen, viel von Mangan, an einigen Stellen vw 
Kupfer. Aber das ist ja alles, im besten Falle, Zukunftmust, 
Die Hauptsache ist die Fruchtbarkeit des Bodens, und die it 
vorhanden. 

Das Tiefland des in Frage stehenden Gebietes hat nur einen her 
vorspringenden Gebirgszug von kaum 10 kın Länge bei etwa 5Wx 
Höhe (die Serra da Aririaya, in deren Wäldern ich zwei Jahre Ing 
gearbeitet habe). Die übrigen Höhenzüge sind nur Hügelwellen, de 
zum Glück für die Zukunft jener Gegend das ganze Tielland duns- 
setzen. Denn die wenigen, vollkommenen Ebenen in niedriger 
Lage, welche Brasilien aufzuweisen hat, taugen aus mehrfachen 
Gründen nichts. 

Wir kommen nun auf die Wasserläufe dieses Gebietes 
zu sprechen, soweit sie (lem Verkehr dienstbar sind oder werden 
können, In der ganzen südlichen Hälfte Brasiliens, Porto Akır 
nicht ausgeschlossen, findet sich keine so wusserreiche Gegpm 
als diese. Wenn man mit dem Küstendampfer durch die Bam 
von Unuanda eingelaufen ist, glaubt man in einen mächtim 
Strom zu kommen. Nach einer halbstündigen Fahrt fällt de 
Anker nahe am Ufer, und die Kette zeipt 18 m Länge. In 
Sitden von der Stadt dehnt sich das innere Meer noch WW in 
weit gegen die Grenze von Parana hin, oft 3-—5 km breit, wie 
ein großser See aus. Derselbe ist vonder Bai von Paranaguidurhei 
so schmale, ganz flache Landenge getrennt, dafs ein Kanal ve 
1!/,—-2 km Länge genägen würde, mit dem Dampfer in die grol« 
Bai einzulaufen, Es besteht dort schon ein Kanal: KanaldoYaradır . 
der auf einer kurzen Strecke verstopft ist, über welche die 
Canoafahrer zuweilen ihr Bont auf der Schulter hinwegtragen. 
Wir fahren von Cananea weiter in nordöstlicher Richtung, you 
der See dureh die Ilha comprida getrennt. Nach einer Fahr 
von 1'/, Stunden, an vielen Fischerbooten und einzelnen Häusm 
aut beiden Seiten vorbei, theilt sich von unserem Meeresarm 
nach links zu ein ebenso breiter ab, der 100 km weit bis # 
die Grenze von Paraniı bei Ararapira reicht. Jeder Bach, der 
in denselben mündet. bildet bei Fluth einen oft weithin reichende 
Transportweg selbst für schwere Frachten. 80 erhielt ich von 
dort fast täglich Canoa-Zufuhren von einem Dutzend Eisenbahn 
schwellen, auf Bächen ins innere Meer gefahren, die man ha 
Ebbe kaum bemerkte, — Wir bleiben auf dem Hauptarme (ks 
inneren Meeres, von welchem weiterhin noch eine Menge kleinerer 
zum Festlande abgehen, und erblieken nach weiterer Fahrt vor 
2 Stunden das Wahrzeichen des ganzen Gebietes: Die hohen, 
weilsen Thürme der Bom-Jesus-Kirche von Iguape, 

Fern von der Stadt legt der grolse Dampfer an. Man gr 
braucht wohl eine Viertelstunde, um mit den stattlichen Fähr 
booten an die Landungsbrücke zu kommen, an der man nah 
vor 15 Jahren das Schiff verlassen und. besteigen konnte. Ds 
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mals gefiel es cinem Fischer, sich von einem Sackarme der | zurückgehen, 
auszubuddeln. | 


Ribeira einen kleinen Kanal nach lem Hafen 
Man lies den guten Mann in echt Brasilianischer paciencia ge- 
währen. Ein Jahr lang oder zwei ging alles gut. Dann rıfs 
der Strom dureli den immer tiefer gewordenen schmalen Kanal, 
der vorher so leicht zu stopfen gewrsen wäre, eines Tages Jen 
ganzen Damm weg, und ar Hafen von Iguape war tür alle 
Zukunft verdorben. Nun wollte man den an sich todten, aber 
jetzt in starke Strömung gerathenen Flulsarm von vielleicht 
2--300 m Breite stopfen! Der Staat bewilligte 300,000 Mk., 
wofür eine schmalspurige Balın zum nächsten Steinbruche ge- 
baut und allerlei Felswerk in das Wasser geschüttet wurde. 
Das Geld war bald zu Ende, und wenn man jetzt über die 
Stelle fährt, sieht man tief im Flusse wirklich einige Steine 
blinken. 

Nieht ohne Absicht bin ich in diesen erzählenden Ton ver- 
fallen, die Leser, «ie mir folgen mögen, müssen sich daran ge- 
wöhnen, dafs in diesem wunderbaren Lande die Natur zwar über 
alle Beschreibung grofsartig, reich und ernst ist; sobald ein ge- 
treuer Berichterstatter aber darauf kommt die menschlichen 
Zuthsten zu schildern, erscheinen kleinliche, geistesarme und oft 
recht komische Züge. 

Es folge hier gleich ein zweiter Beweis dafür. Bei Iguape 
miöndet das innere Meer in einer ähnlichen Barre wie bei 
Cananea. Es fehlt nur eine Lootsen-Station. Grolse Küsten- 
Dampier sind schon ohne Lootsen schlank hindurchgefahren, 
was eine Ersparnils von 7—8 Stunden Dampferfahrt von Santos 
bedeutet. Man würde in 6—7 Stunden den Hafen von Santos 
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erreichen, anstatt dafs man jetzt über Cananea 13—15 Stunden | 


gebraucht. Aber man leistet sich lieber die Sisyphus-Arbeit, 
einen Fluls zuzuschütten, als dafs man dem gesammten Ribeira- 
Gebiete die nahe Verbindung mit dem Welthafen Santos ver- 
schafft. 

Die Lebensader der Landschaft ist der Ribeira-Fluls, 
a Ribeira de Iguape, wie sein voller Name lautet. Liegt er 
noch still, so ist er doch da. Und es wird, es mußs die Zeit 
kommen, wo er seine grolse Aufgabe erfüllt. 

Er entspringt in Parand, durchbricht die Querjeche der 
Grenzgebirge und wird bei Jporanga für Canoas schiffbar. Von 
da bis Xiririea, 74 km, läuft er, bis auf einige Stromschnellen, 
glatt. Von Xiririca bis Jguape beträgt (ie Entfernung zu 
Wasser 154 km (zu Lande nur 66), der Flulsdampfer gebraucht 
gegenwärtig aber zwei Tage zu der Reise, weil er Nachts nicht. 
fährt: nicht etwa, weil der Fluls gefährlich wäre, sondern weil 
der Dampfer es ist. Die Löcher am Boden sind zwar in genialer 
Weise mit Cement geflickt, aber der ganze Kasten hält sich 
nur noch mühselig in seinen Rippen. Und doch mufs er noch 
halten. Sonst bekommt ja die (englische) Gesellschaft ihre seit 
1889 bezogene monatliche Subvention von 3000 Mk. nicht weiter 
vom Staate für die drei eontraktlichen 
oder sie mülste gar einen neuen Dampfer kaufen! Nur die grofse 
Geschicklichkeit des (deutschen) technischen Leiters hat er 
fertig gebracht, divses einzige wirkliche Verbindungsmittel 
zwischen dem Gebiet der eberen Ribeira und «lem Küstenhafen 
Jwzuape bisher noch zu erhalten. Der Handel leidet im höchsten 
Grade darunter. Aber wen kümmert das? 

Zehntausene deutsche Kolonisten und ein bischen «dentscher 
Unternehmungsgeist, und das Thal der Ribeim würde bald be- 
weisen, «ala das Regierungsblatt (O Correio Paulistano| recht 
hat, wenn es sagt, €5 sei „o celleiro natural de Sao Paulo“, 
die untürliche Vorrathskammer von 8. Paulo, „a zona mais fertil 
e de mais reeursos do nosso Estado*, die fruchtbarste und mit 
den meisten Hilfsmitteln ausgestattete Zone unseres Stantes, 

Es wünde ılie Leser langweilen, wenn ich alle die Neben- 
tlüsse aufzählen wollte, die schiffbar, einige sogar nuf weiten 
Strecken für Dampfschiffe zugänglich sind. 

Ich gehe lieber zur Schilderung des Klimas, der Pilanzen- 
und Thierwelt über. (Portsetzung folgt.) 

Die Finanzlage des Staates Santa Catharina (Südbrasilien). (Original- 
bericht aus Joinville, Ende Oktober.) Bei der hohen Zahl 
deutscher Einwohner im Stante Santa Catharina, die ant 
25 bis 30 pCt. seiner Gesanmtbevölkerung von 300000 Seelen 
reschätzt wird, bei der zwar spärlichen aber fortlaufenden 
deutschen Einwanderung, der kolonisatorischen Thätijrkeit der 


Nachdem sie im Jahre 1898 ihren Höhepunkt 


mit 1926043 Milreis erreicht hatten, fielen sie i899 auf 
1807814 $ ($ = Milreis und betrugen im Vorjahr ar 


1433262 $. Im laufenden Jahr, für welches das Budget eine 
Einnahme von 1667 100 $ angesetzt hatte, wird sie nach den 
Mittheilungen «des Governadors (Staatsprisidenten) in seiner 
diesjährigen Botschaft auf ca. 1200 000 $ heruntergehen. 

Bei der Hofinungsfreudigkeit und  Vertrauenssrligkeit, 
welche hier in Finanzsachen herrscht, ist die Einnahme far 1002 
allerdings wieder auf 1 604087 $ veranschlagt. 

Der Exportzoll, die wichtigste Einnahmequelle des Staates, 
da die Importzölle dem Bunde Brasilien vorbehalten sind, brachte 
im Jahre 1898 761574 $, sank 1899 auf 73562% $ und machte 
dann im folgenden Jahr einen jähen Sprung auf 323 184 $; noch 
trostloser sind die Aussichten für das laufende Jahr. 

In diesem Ausfall der Exportzölle spiegelt sich am deut- 
lichsten «der ganze wirthschaftlichse Niedergang wieder, der sich 
wie in allen brasilianischen Staaten so auch in Santa Catharina 
in den letzten Jahren im ganzen Geschäfte- und Erwerbalsben 
füahlbar macht. 

Nicht dafs «ie Produktionsfähigkeit nachgelassen hätte, 
sondern der Absatz atockt, und dabei sind die Preise der landwirtli- 
schaftlichen Erzeugnisse auf ein noch nie dagewesenes Minimum 
herabgeilrückt, das nicht einmal mehr die Produktionskosten 
deckt. Würde die Landwirthschaft nicht bäuerlicher Klein- 
betrieb sein, sondern mit fremden Arbeitskräften arbeiten, dann 
würde sie völlig paralysirt sein. 

Die Hauptabsatzmärkte für «die Catharinenser Produkte sind 
Rio de Janeiro und Sao Paulo; gerade hier aber hat sich in den 
letzten zwei Jahren eine vollständige Umgestaltung der Absatz- 
und Konsumverhältnisse vollzogen, Die schwere Kaffeekrisis 
hat die Fazendeiros der grofsen brasilianischen Uentralstanten, 
Sao Paulo, Mines Geraes und Rio de Janeiro genöthirt, von der 
bis dahin exklusiv betriebenen Kaffeekultur abzugehen und sich 
der Produktion auch anderer Erzeugnisse zuzuwenden, so dals 
sie den Selbstbedarf decken und die Catharinenseer Produkte 
durch billigere und zum Theil bessere Waare von ihren Märkten 
verdrängen. Dazu kommt, dals die Kaufkraft der Bevölkerung 
durch den überall stockenden Geschäftsgang erheblich vermindert 
ist; viele Existenzen mit einst gutem Auskommen sin heute brotlos, 

Aufser der allgemeinen Exportsteuer erhebt der Staat Santa 
Catharina noch eine Abgabe von 1—1', pCt. vom Werth der 


‚ ausgeführten Gegenstände und eine Tonnenabgabe von den aus 
‘ Catharinenser Häfen auslaufenden Schiffen, deren Ertrag indels 


monatlichen Fahrten, | 


nicht der allgemeinen Staatseinnahme zuflielsen, sondern zur 
Unterhaltung verschiedener Hospitäler dienen soll. In Wirklichkeit 
hat aber der Staat auch diese Abgabe in den letzten Jahren 
eingesteckt und die Hospitäler mit Staatsschuldverschreibungen 
abgefertigt oder ist ihnen den Betrag überhaupt einfach an. 
geblieben, Diese Abgabe für die Hospitäler beläuft sich jährlich 
auf ca. 150000 $. 

Seit Jahren schon trachten die Regierungen des Staates 
nach der Aufhebung der Expertsteuer, einmal um die Staats- 
einnahmen auf sichere Grundlage zu stellen und dann unter dem 
ausdrücklich hervorgehobenen, sovialen Gesichtspunkte, dafs die 


‚ Exportsteuer gerade die produzirenden Klassen der Bevölkerung 


am schwersten trifft und dadurch der Entwickelung der Pro- 
duktion überhaupt im Wege ist. Daher wurde von dem Vor- 
gänger des gegenwärtigen Governadors im Jahre 1896 eine 
Kapitalsteuer von ’/, pÜt. des Vermögens eingeführt, welche all- 
mählich weiter ausgebaut und - später an die Stelle der Export- 
steuer treten sollte, Auch der jetzige Governador huldigte 
prinzipiell denselben Grundsätzen; seine Versuche, die Kapital- 
steuer ertragreicher zu machen, scheiterten indefs. 

Die Steuer brachte im ersten Jahre ihrer Einführung nur 
101 227 $, stieg 18099 auf 120201 $: fiel aber im vorigen ‚Jahre 
wieder auf 102221 $. Die Einschätzung geschieht nämlich in 
ganz willkürlicher, mangelhafter Weise, bei der sich die grölseren 
Kapitalien fast ganz der Besteuerung zu entziehen wissen. 

Vom Grund und Boden wird Y,pÜt. seines Werthes er- 
hoben, doch ist die faktische Ausführung dieser in den Windeln 
liegenden Grundsteuer die reine Ironie; nur der kleine Bauer 


' wird damit gezwackt, ohne dafs sie für den Staat einen nennens- 


Hansentischen Kolonisations-Gesellschaft, wegen einer Reihe von 


Bahnkonzessionen, die — leider bisher unbenutzt — in deutschen 
Händen ruhen, und endlich nicht zum Mindesten infolge seiner 
Bedeutung für den deutschen Exporthandel wird die Finanz- 
lage dieses Staates weitere Kreise in Deutschland interessiren, 

° Der Staat Santa Catharina theilt das Schicksal der anderen 
20 brasilianischen Staaten, dals die Einnahmen von Jahr zu Jahr 


werthen Erfolg liefert. 

Die nächst wichtige, sich im Ertrag auch ziemlich gleich- 
bleibende Steuer ist die Industrie- und Gewerbesteuer, welche 
dem Staat jährlich gegen 100 000 $ einbringt. 

Ihr folgt eine Miethssteuer, die der Staat in Höhe von 10 pt. 
des Miethwerthes aller städtischen Gebäude erhebt und aus welcher 
er in den letzten Jahren regelmälsig einige WTausend Milreis 
vereinnahmte. 
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Weniger erträglich ist eine Getränkesteuer, die für den 
Ausschank geistiger Getränke erhoben wird, und die Stempel- 
steuer. Jede der beiden Steuern lieferte dem Staat jährlich 
einige 60 Tausend Milreis. Auch der Ertrag dieser Steuern ist 
stabil geblieben. 

Eine sehr hohe Einnahme bezog der Staat unter der Regierung 
des vorigen Governadors aus «dem Verkauf von Staatsländereien; 
1898 betrug sie 471 418 $. Die Erzielung dieser hohen Einnahme 
war aber nur möglich durch Veräulserung grolser Ländereien 
an Landspekulanten, die der Regierung Wahldienste geleistet 
hatten, dazu kam, dals in jenem Jahr die Hanseatische Koloni- 
sationa-Gesellschaft der Regierung eine recht bedeutende An- 
zahlung auf ihre 600 000 ha umfassende Landkonzession gemacht 
hatte. 

Mit Recht hat der gegenwärtige Governador mit diesem 
System der Landverschleuderungen gebrochen, wodurch natürlich 
die Einkünfte aus dieser Einnahmequelle bedeutend zurückge- 
gangen sind. So brachte sie im Vorjahre nur 52415 $ einschließs- 
lich der Eingänge aus den ausstchenden Landschulden der Kolo- 
nisten, bei deren Eintreibung übrigens die Regierung eine aufser- 
ordentliche Milde und Langmuth entwickelt, 

Aulser den genannten Einnahmen hat der Staat eine Reihe 
anderer von untergeordneter Bedeutung, so eine Erbschafts- und 
Lotteriesteuer u. a. 

Leider dienen die an sich schon knappen Einnahmen 
fast ausschlielslich zur Erhaltung eines für 
Verhältnisse des Staates viel zu grolsen Beamtenthums, das seine 
Hauptaufgabe nicht in der Erfüllung seiner dienstlichen Pflichten, 
sondern in politischen Intriguen und Wühlereien sieht, um der 
Regierungspartei die Macht im Staat und sich dadurch ihre 
Plätze an der staatlichen Futterkrippe zu sichern. 
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Bei Aufstellung der Catharinenser Stastschulden kann man 
daher von dieser Anleihe ganz absehen und sie beschränke 
auf die Ziffern divida passava und fundada. 

Da aber letztere unkündbar ist und die Gläubiger der erster- 
Beamte und Lieferanten sind, die eben warten müssen, s0 win; 
die Schuldenlast nicht gerade drückend empfunden, 

Auswärtige Gläubiger hat der Staat nicht, ebenso wis « 
aulser jener Bundesanleihe keine Anleihe aufgenommen hzt 
Es ist das allerdings nicht sein Verdienst. Schon vor Jahren 
hätte der Staat gern einen Pump anlegen wollen und ein Stauts. 
gesetz vom Jahre 1397 ermächtigte die Regierung sogar zur 
Aufnahme einer fünfprozentigen Anleihe von 5 Millionen. Dich 
blieb das Gesetz auf dem Papier, da sich kein Gläubiger fand 
der kreditiren wollte, 

In diesem Jahr hat die Regierung einen Anlauf gemact, 
in den Wirrwarr der divida passiva und fundada Ordnung 2, 
bringen, 

Der Stautskongrels hat ein Gesetz erlassen, nach welchen 
zunächst die ganze divida passiva in eine fünfprozentige, in 
kurzen Fristen zu amortisirende Apolicenschuld umgewaudel 


; werden soll. Zur Durchführung der Amortisation ist ein Tilmug- 


die kleinlichen | 


' leicht über die schweren Jahre hinweghelfen. 


Nur 240000 $ hatte das Budget des verflossenen Jahres | 


für öffentliche Bauten ausgeworfen, und selbst diese Summe war 
nicht einmal ihrer Bestimmung zugeführt worden, weil eben 
dazu nichts übrig blieb; dabei ist die Verbesserung des Wege- 
netzes die erste Vorbedingung für die Entwickelung des Staates 
überhaupt. 

Eine Besserung hat der diesjährige Stantskongrefs durch 
Verminderung des Beamtenpersonals in der Centralleitung ein- 
eführt, allerdings dabei mehr von politischer Ranküne als vom 
tech geleitet, 

Wie die Einnahmen haben sich auch die Ausgaben gemindert, 
wenn auch hier nicht im selben Malse. Sie betrugen 1808 
2143599 $ und fielen 1900 auf 1617601 $. 

Obwohl in allen Jahresbudgets Ausgaben 
immer ballanzirten, war das Endresultat allemal ein mehr oder 
minder beträchtliches Defizit. Dasselbe belief sich in den Jahren 
18981900 auf folgende Summen: 217545 $, 148051 $ und 
154 334 $ und ist für das laufende Jahr jedenfalls bedeutend 
höher anzunehmen. 


Die natürliche Folge der ständigen Defizits war das An- | 


wachsen der Stastsschuld, 
Man unterscheidet bei der Staatsschuld eine divida passiva 
und eine divida fundada, 


Jene sind die fälligen Staatsschulden an Gehältern, für | 


Lieferungen, Arbeiten ete. Ihre Höhe beträgt nach der dirs- 
jährigen Botschaft 5 
fünfprozentige Staatsschuldscheine ausgestellt. 

Die divida fundada sind die Stantsapolizen, welche ursprünglich 
als Grundfond für die verschiedenen Hospitäler des Staates aus- 
gegeben waren, von deren Zinsen diese erhalten werden sollten. 
Die Zinsen wurden aber nieht gezahlt, dafür stellte der Staat 
neue Apolicen aus, die zu jenem Grundfond hinzutraten, der 


dann eine weitere Vermehrung dadurch bekam, dals der Staat 


und Einnahmen | 


28455 $, davon hat der Staat über 127 000 $ ı 





fonds dekretirt, dem hestimmte Einnahmequellen des Staates xr- 
gewiesen sind, 

Mit Hilfe desselben Fonds soll dann später zur Amortisatia, 
der divida fundada geschritten werden, 

Nach diesem Gesetz kann der Staat in wenigen Jahr 
schuldenfrei dastehen. 

Die finanzielle Lage des Staates Santa Catharina ist nach 
Allem durchaus nicht glänzend zu nennen, indels drängen ihn 
keins Gläubiger, und so kann er bei sparsamer Verwaltung sich 
Ein Anlauf 
zu einer regulären Finanzwirthschaft ist in diesem Jahre mit dr 
Verwaltungsreform und dem erwähntenGesetz zur Schuldentilgung 
gethan, 

Ob dieses Gesetz freilich durchgeführt wird, das hängt vx. 
der ganzen politischen Gestaltung der Zukunft ab, besonder 
von der Stetigkeit der Regierung, die gerade jetzt einen schwere 
Kampf mit einer starken Opposition zu bestehen hat. 

ine sichere Voraussage lälst sich aber bei der vällige 
Unklarheit der politischen Situation zur Zeit nicht machen, 


Reise nach Brasilien. 
{Aus dem Tagebuche eines alten deutschen Kolonisten.) 
(Fortsetzung) 

„Rudolf,“ sagte ich eines Tages bei meiner Rückkehr rn 
der Praia. „Becker hat mir heute eine Mula zum Kauf ang- 
boten.“ 

„Welcher Becker?“ fragte Rudolf. 

„Ach, Du kennst ja dan Fuhrmann Becker an der Prais 
der uns die Sachen hergefahren hat.“ 

„Ach so der“, sagte Rudolf. „Was soll die Mula denn kosten” 

„Er verlangt ziemlich viel“, sagte ich, „120 Milreis, Abe 
es ist auch ein schönes Thier, so fett und ganz brandroth* 

„Wenn sie nur keinen Fehler hat“, meinte Rudolf. „I 
traue dem Becker nicht recht.“ 

„Ach, was soll sie denn für Fehler haben“, antwortete ih 
„Becker hat das Thier gesattelt, und ich bin auf ihm die gem 


, Stralsen an der Praia entlang geritten.“ 


die oben erwähnte, für die Hospitäler bestimmte Spezialeinnahme | 


einochielt und ebenfalls dafür Apolicen gab. 

So hat sich diese Apolicenschuld des Staates von 149 000 $ 
im Jahre 1597 auf 6170006 $ im Jahre IMM erhöht und wird 
nach der diesjährigen Botschaft des Governadors bis Ende des 
Jahres auf TWIO00 $ angewachsen sein, 

Im ganzen ist also «der Stant verschuldet mit 528 458 $ 
divida passiva und 617375 $ divida fundada. 

Aulserdem hat der Staat au die Bundesregierung aus einer 
Anleihe vom Jahre 1806 eine Schuld 
die ihm damals zur Wiederherstellung der Schäden aus der 
Revolution von 1593/94 vorgesehossen waren. Indels bisher 
sind weier Zinsen noch Amortisationen gezahlt, noch werden 
solche jemals gezahlt werden. Der Governador erwähnt dieser 
Schuld auch überhaupt nieht, mehr in seinen Botschaften. Wohl 
oder übel wird die Bundesregierung auf die Rückzahlung auch 
formell verzichten müssen, 


von 2 Millionen Milreis, | 


„Bist Du auch Trab und Gallopp geritten?“ 

„Das nicht“, sagte ich. „Sie wollte nicht recht; und danı 
hatte ich auch Angst, mich an der Prais zu blamiren.“ 

„Ach so“, meinte Rudolf, „Ja ich glaube auch, wir missen 
die Mula kaufen, Aber wollen wir nicht lieber erst Jürge 
fragen? Der kennt gewils das Thier.“ 

„Wozu das? Der räth uns ja doch von dem Kauf ab. Um 


' wir können doch nicht ewig zu Fuls nach der Praia gee: 





ne uns von den Leuten anglotzen lassen, wie zwei Wunder 
thiere,“ 

„Ja, da müssen wir wohl morgen nach der Praia, um das 
Thier zu holen. Aber wenn wir beide hingehen, wie macht 
wir es auf dem Rückwege? Wir können ja nicht beide sul 
einem Thier reiten.“ . : 

„Da ist doch nichts im Wege“, sagte ich, „Einer rat“, 
und der andere geht zu Fulse a 

„Mir soll es recht sein“, meinte Rudolf. „Denn man 
_ Noch nie hat wohl ein Reitpferd zweien Menschen # wel 
Stoff zur Unterhaltung, so viel Freude, so viel Aerger und 
Verdrufs und so viel Arbeit verschafft, wie uns beiden unser 
rothe Mula. So lange wir sie ihr Futter in Ruh’ und Friede: 
verzehren lielsen, war unsere liebe Mula ein unendlich u 
gängliches und zutrauliches Thier. Es frals alles, was.ihm 
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chörigen Schluck Branntwein. Wenn wir nach 


vollbrachtem 
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erlernen sei, dann wurde urplötzlich die Mula sich ihres guten 


| Rechts bewulst und stellte sich mit ausgespreizten Vorderbeinen 


agewerk fröhlich und vergnügt oder auch manches | 


Mal recht müde und abgespannt unser Abendbrot verzehrten, | 


so schaute die Mula mit höchst zutraulichem Gesicht in die 
Thür unseres Ranchos, die glücklicherweise zu niedrig war, 
als dafs sie hätte hineinspazioren können, und sah unserem Essen 
zu, als wollte sie sagen: „Und wo bleibe ich?*, Wenn sie nicht 
sogleich ihre Ration von unserem Essen erhielt, so zog sie ein 
höchst verdrielsliches Gesicht und liels ein schmetterndes J—a 
erschallen, welches gar nicht milszuverstehen war und natürlich 
nichts anderes bedeuten konnte, als: „Ihr undankbaren Kerle; 
ich trage einen von euch alle acht Tage einmal nach der Prain, 
und ihr habt nicht ein Stück Brod oder Fleisch für mich übrig?* 

Aber einen ganz anderen und bei weitem selbständigeren 
Charakter zeigte das gute Thier, wenn wir, was sehr selten 
geschah, uns vermafsen, es zum Reiten zu benutzen, zu welchem 
Zwecke wir es doch eigentlich unserem Haushalte einverleibt 
hatten. Schon beim Satteln gab sie ihre volle Unzufriedenheit 
mit unserem unverschämten Vorsatze zu erkennen. Einer allein 
brachte überhaupt die schwierige Operation des Sattelns nicht 
fertig; denn wenn er sich unterstand, den Sattelgurt etwas fester 
zu schnallen als es dem immer im Verdauungsfieber befindlichen 
Magen unserer Mula lieb war, so drehte sie ohne weiteres den 
Kopf um und bils ihn in den Rücken oder rinen anderen etwas 
tiefer gelegenen Theil des Körpers. Deshalb mulste, während 
der eine den Sattelgurt anzog, ur andere immer die Mula am 
Halfter festhalten und ihre Laune durch Zureden und Zucker oder 
Brod etwas zu verbessern suchen. — Die gröfste Arbeit aber war, 
ihr den Zaum anzulegen. Mit der sie vor allen anderen Thieren, 
die ich bis heute kennen gelernt habe, auszeichnenden Intelligenz 
erkannte sie ohne Weiteres, dafs das kalte und harte Eisen nicht# 
Efsbares sei, und widersetzte sich deshalb hartnäckig jedem 
Versuch, ihr diesen unbequemen Gegenstand zwischen .die Zähne 
zu stecken. Sobald einer von uns ihr mit dem Gebils in die 
Nähe der Zähne kam, warf sie, empört über eine solche Frechheit, 
den Kopf in die Höhe, und es war jedes Mal für uns beide keine 
geringe Aufgabe, diesen trotzigen Widerwillen zu überwinden 
und kein geringer Triumph, wenn wir dann nach vielen und 


wie eine Bildsäule in die Mitte ‚er Strafßse, als wollte sie sagen: 
n90, jetzt will ich einmal den sehen, der mich von hier fort bringt.* 

Da war guter Ratlı theuer, Das liebe Thier wich natürlich 
trotz Streicheln und Zureden und allen guten Worten nicht von 
der Stelle. Es blieb dann weiter nielts übrig, als aus dem 
Sattel zu steigen, ein Stück Brod older Zucker, dals man zu 
diesem Zwecke schon in die Tasche gesteckt hatte, in die linke 
Hand zu nehmen, die Mula mit der Rechten am Zaume zu fassen 
und sie eine Strecke Weges zu führen. 

Gewöhnlich ging sie, nachdem ihr gerechter Zorn auf diese 
Weise besänftigt war, wieder eine Viertelmeile oder auch wohl 
etwas mehr janz ruhig ihres Weges, indem sie mit be 
wunderungswürdiger Geduld ihren Reiter auf dem Rücken trug. 
Aber man glaube ja nicht, dals sie während dieser Zeit friedlichen 
Gedanken nachhing. Nem, sie brütcte wiederum Unheil. Kaum 
hatte man von Neuen Muth bekommen und fing an, eine 
Art von Vertrauen in seine Reitkunst zu fühlen, #0 beann 
auch die Mula wiederum, ihrem Charakter Ehre zu machen, 
Sie hatts nämlich zu ihrer Rechten einen Weg bemerkt, und 
hatte, da sie jeden Stein auf der Stralse genau kannte, schon 
lange vorher überlegt, duls es viel angenehmer sein müsse, bei 
dem Kolonisten Martens etwas Grünes zu genielsen, als so ohne 
jede Herzstärkung nach der Praia zu wandern. Wurde man 
dann, wie es ja leider dem Besten zuweiien passiren kann, 
etwas Argerlich und zog mit aller Gewalt am Zügel, um die 
Mula wieder auf die Stralse zu bringen, so drehte sie sich drei 
bis zehn Mal im Kreise herum und zwar mit einer solchen Ge- 
schwindigkeit, dafs einem Hören und Sehen verging und man 
ganz schwindelig wurde. Hatte man dann noch nicht genug 
und wollte sich doch noch ihren berechtigten Ansprüchen und 
ihrem so entschieden nusgesprochenen Willen widersetzen, an 
ging sie voller Selbstbewulstsein in das diehteste Dornengestrüpp, 
das sich an der Seite der Stralse befand, und streekte ihren 
Kopf und Hals und natärlich zu gleieher Zeit auch den Reiter so 
fest in die Dornen, dafs an ein Absteigen und Herausziehen nieht 
eher zu denken war, als bis man den Trotz des guten Thieres 


‘ wiederum durch ein wenig Zucker besänftigt hatte. 


langen, nutzlosen Versuchen unser Ziel erreicht hatten. Manchmal | 


mulsten wir sogar unsere Scham überwinden und Jürgen zu 
Hilfe rufen, um, als der Dritte im Bunde, gegen den Eigensinn 
der Muls anzukämpfen. Jürgen in seiner Gutmüthigkeit, kam 
denn auch lächelnd uns zu Hilfe; und da er so riesig lang und 
stark war, auch mit Pferden besser umzugehen verstand, so ge- 
lang ihm gewöhnlich in kurzer Zeit, wozu wir oft beinahe eine 
Stunde gebrauchten, 


War nun die Mula endlich vollständig gezäumt und gesattelt, | 


so schien sie allerdings allen Trotz und Eigensinn vergessen 
zu haben; aber es schien auch nur so, denn im Innern brütete 
sie Unheil, 

Kaum war Rudolf oder ich mit Mühe und Noth im Sattel 
und wenige Schritte weit geritten, so erkannte die Mula auch 
schon das himmelschreiende Unrecht, welches ihr angethan 
wurde, und, ganz empört über unser abscheuliches Benehmen, 
drehte sie kurz und entschieden um und lief in vollem Trabe 
wieder ihrer Behausung zu, Ich sage absichtlich nicht „Stall“, 
denn die Mula lebte besser als wir, und wenn ich ihre Wohnung 
„Stall“ nennen wollte, wie sollte ich dann wohl unseren Rancho 
betiteln. 

Wir hatten aber auch bald herausgefunden, dafs diese 
Charskterentschiedenheit der Mula in Bezug auf ihre Wohnung 
nichts Anderes war als die sehr anerkennenswerthe Zuneigung 
zu ihrer neuen Heimath, und dafs sie, wenn sie erst hundert 
bis zweihundert Schritte vom Rancho entfernt war, viel ge- 
duldiger und langsamer wurde. 

eshalb hatten wir es, in Ermangelung jedes anderen Mittels 
so eingerichtet, dafs, wenn der eine von uns in die Stadt wollte, 
der andere die Mula am Zaum falste und sie mit einem Stück 
Brod oder Zucker bis auf eine ziemlich grofse Entfernung vom 
Hause lockte, wonach dann der Reiter seinem Schicksale über- 
lassen wurde. 

Seinem Schicksale überlassen ist gewils nieht zu viel gesagt, 
denn was hatte das liebe Thier auf dem Wege von unserer 
Kolonie bis zur Praia nicht für mannigfältige Einfälle. Im 
günstigsten Falle ging sie eine Viertelmeile weit ruhig auf der 
Stralse entlang. Kam man dann so allmählich auf den 
Gedanken, wie nett es doch sei, auf einem so guten Thiere 
die Strafse entlang zu reiten, oder fing man wohl gar 
an, die Ueberzeugung zu gewinnen, dafs man doch schon recht 


So stellte sich dann eine Reitparthie nach der Praia immer 
als ein sehr belebender und erheiternder Zeitvertreib heraus, 
und zumeist war mas des Abends froh, wieder mit heilen 
Knochen im Rancho zu aitzen. 

Der Rancho aber war auch unsere eigentliche immer neue 
Freude. Er war grade grols genug für unsere drei Betten 
(drei, sage ich, weil wir ja Jürgen überredet hatten, bei uns zu 
wohnen), unsere Kisten, von denen eine als Tisch diente und 
für das ewige Feuer in der Mitte des Ranchos. Dieses ewige 
Feuer, welches wir mit der gröfßsten Sorgfalt hüteten und nie 
erlöschen lielsen, bestand ans zwei mächtigen Holzklötzen, die, 
wenn sie auch gewöhnlich nicht hell brannten, doch unbedingt 
eine um 80 dichtere Rauchwolke im Rancho verbreiteten, über 


‘ welche wir uns nicht wenig freuten, weil ja nach der Aussage 


aller alten Kolonisten der Bauch das beste Mittel war, die 
Palmenblätter des Daches wasserdicht zu erhalten. Wir kannten 
kein grölseres Vergnügen, als des Abends alle drei auf unseren 
Betten zu sitzen, unsere Cigarren oder Pfeifen zu rauchen und 


' dem Qualm des Feuers zuzuschauen, wie er sich nutzlos einen 
‘ Ausweg durch das Dach suchte und, wenn er ihn nicht fand, 


allmählich den ganzen Raum erfüllte. (Fortsetzung folgt.) 


Litterarische Umschau. 


Verzeichniss der bei der Redaktion eingegangenen Drackschriften. 

Die nachstehend breprochenen und angezeigten Werke können durch die 

Allgemeine Verlags-Agentur in Wilmersdorf hei Berlin, Bernhard- 
stralse 11, jederzeit bezogen werden. 

Die Kolonialpolitik Frankreichs*) in den Jahrhunderten vor der 
Revolution unterscheidet sich im Ganzen wenig von der anderer 
Staaten. Sie war durchweg von denselben Gesichtspunkten ge- 
leitet wie die Spaniens, Portugals, Englands und der Nieder- 
lande und sie bediente sich derselben Mittel, wie diese Mächte. 
Doch ist ihr meist das Glück weniger hold gewesen, als der 
anderer Länder, Von allen den Dutzenden privilegirter Kompagnien, 
welche die Regierungen Frankreichs jahrhundertelang für die 
Kolonien ins Leben gerufen haben, hat nicht eine ihren Zweck 
erreicht, Statt dals das Vaterland durch sie auswärtiger Ver- 


* Aus: „Die Kolonialpolitik Frankreichs“. Von den Anfängen bis 
zur Gegenwart von Dr, Alfred Zimmermann. Verlag von Ernst 
Siegtried Mittler & Sohn, Berlin, Kochstr. 68-71. 
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wickelungen überhoben worden wäre und das Geld der Steuer- 
zahler hätte sparen können, ist «das Wirken dieser Gesellschaften 
eine Quelle ewiger Verlegenheiten und Opfer für den Staat ge- 
wesen. Unternehmungslust und Thätigkeit der Einzelnen wurden 
durch diese Gesellschaften nicht grolsgezogen, sondern erstickt, 
das schlimmste Bevormundungssystem befördert. Und schliefslich 
mulste die Regierung regelmälsig die von ihr ertheilten Privilegien 
theuer zurückkaufen und die Gesellschaften für ihre Verluste 
noch entschädigen, Eine Ausnahme, wie sie England mit der 
Östindischen und der Hudsens-Bai-Kompagnie, die Niederlande 
mit der Ostindischen zu verzeichnen gehabt haben, ist ihm nie 
zu Theil geworden. Die französischen Kolonialgzesellschaften 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


gubtes Volk erwiesen. Man denke nur an die Erfolge der aus 
der Heimath flüchtigen französischen Protestanten in der Kap- 
Kolonie! 

Die Fehler der französischen Kolonialpolitik hätten wohl 
schwerlich mit Nothwendigkeit zu den Katastrophen geführt, 
welche den überseeischen Besitz Frankreichs in der zweite 
Hälfte des 18, Jahrhunderts heimgesucht haben. Dafür verau- 
wortlich ist im Wesentlichen die Minderwerthigkeit seiner Sex. 
macht gewesen. Wie hätte England die wichtigsten Kolonie 
Frankreichs mit s0 leichter Mühe erobern, wie seine Herrschaft 


' auf dem Meere so rasch wegfegen können, wenn die französisch. 


' Marine ihrer Aufgabe gewachsen gewesen wäre! 


haben durchweg nicht allein alle Fehler begangen, welche der | 
8 zung 


bureaukratischen Staatsverwaltung anzuhängen pflegen, sie haben 
daneben meist noch die Kurzsichtigkeit und Engherzigkeit kleiner 
Krämer oder den Leichtsinn bankerotter Spieler bewiesen. 
Wunderbar ist, dals bis zum Ende des 15. Jahrhunderts alle die 
gemachten traurigen Erfahrungen das Vertrauen in das System 
der Kolonisation «durch privilegirte Gesellschaften bei der fran- 
zösischen Regierung nicht zu erschüttern vermocht haben, und 
dafs selbst neuerdings wieder eine Zeit lang ernstes Interesse 
far sie sich geregt hat. Man darf indessen nicht vergessen, dals 
dieselbe Erscheimmmg bei den anderen Koloninlmächten zu beoh- 
achten jat, «die im Großen und Ganzen mit den Kompagnien 
ebenso ungünstige Beobachtungen gemacht haben, 

Auch hinsichtlich «er allgemeinen Leitung der Politik unter- 
scheidet sich Frankreich während des Ancien Regime nicht gar 
zu sehr von den anderen Kolonialmächten. Hofintriguen, Launen 


' Offiziere für 


und Neigungen hochgestellter Personen haben bei anderen Staaten | 


den Gang der Geschäfte kaum minder beeinflufst. 
der Kolonialpolitik aller Staaten ist voll von Belägen dafür, 
Man vergegenwärtige sich nur, wie oft in England einst auf 
Wunsch einflufsreicher Personen unfähige Leute die wichtigsten 
Posten erhalten haben, wie oft seine allgemeine Politik von den 
seltsamsten Beweggründen geleitet gewesen ist! Im Ganzen 
genommen, waren seit dem 16. Jahrhundert alle Herrscher Frank- 
reichs von lebhaftem Interesse für überseeische Unternehmungen 
beseelt und haben nichts, was in ihren Kräften stand, versäumt, 
ihre Absichten zu verwirklichen.- 

Vielfach legt man die Milserfolge Frankreichs auf kolonialem 
Gebiete dem religiösen Fanatismus zur Last, der hier so viele 
Opfer gefordert hat. Bis zu einem gewissen Malse mag das der 
Fall sein. Aber die anderen kolonisirenden Staaten sind in 
religiöser Hinsicht kaum weniger engherzig gewesen. Wenn 
Frankreich und die Staaten der pyrentischen Halbinsel alle 
Gegner der katholischen Kirche verfolgten, so waren England 
und die Niederlande kaum weniger unduldsam gegen die An- 
hänger der letzteren. Wie srausam haben die Fanatiker der 
Neu-Englandstaaten nicht jeden Anderselüubigen verfolgt, und 
wie engherzig war nicht bis in die letzte Zeit der englischen 
Herrschaft «aselbst die religiöse Gesetzgebung des Mutterlandes! 
Der Unterschied war nur der, dafs die Kolonisten in den eng- 


Die Geschichte | 





' Handels seiner Besitzungen, 


lischen Pflanzstasten sich sehr wenig ums Mutterland kümmerten, \ 


und dals dieses die geringe Beachtung seiner Vorschriften lange 
ungerügt lief, In dem Augenblicke, wo es ernstlich in die 
inneren Zustände der Kolonien eingreifen und die Zügel nach 
französischem Muster straf ziehen wollte, empärten sich die 
Kolonisten und rissen sich von der Vormundschaft gründlich Ins. 
In den französischen Besitzungen wimmelte es dagegen von An- 
beginn an von Beamten und Soldaten, welche jederzeit Gehorsam 
gegen die Vorschriften des Mutterlandes erzwangen. Dadurch 
wurde freilich Unbotmälsigkeit und Unabhängigkeitsgelästen ge- 
steuert, aber auch «der Geist der Selbständigkeit und Freiheit 
erstickt, der die englischen Kolonien grofs gemacht hat. 
Trotzdem wäre es ungerecht, den Franzosen nachzusagen, 
dafs sie eigentliche Tochterstaaten zu pflanzen unfähig gewesen 
wären, Noch heute tragen ihre verlorenen Besitzungen voll- 
ständig französischen Charakter. 


In Canada, in Louisiana, in ! 


Mauritius und in Haiti haben französische Sprache und fran- | 
zösisches Wesen sich in geradezu erstaunlicher Weise erhalten, | 


Die Franzosen haben, wie das auch in neuerer Zeit zu bemerken 
ist, immer cin seltenes Geschick besessen, ihren Niederlassungen 
einen besonderen Stempel aufzudrücken. Nur leider haben sie 
in den Kolonien neben ihren guten auch ihre schlechten Eigrn- 
schaften zur Geltung gebracht. So ist es gekommen, dafs die 
Vermehrung der weilsen Bevölkerung nirgends in demselben 
Mulsstabe wie in englischen Siedelungen vor sich gegangen ist, 
und dafs Handel und Wandel sich nicht so rasch unıl kräftig 
entwickelten, wie es möglich gewesen wäre, Wo die Franzosen 
durch üufßsere Umstände genöthigt worden sind, ihre Fehler ab- 
zulegen, haben sie sich als ein vorzüglich für Kolonisation be- 


Es hat Frank- 
reich in den entscheidenden Augenblicken weder an den nöthigen 
Flotten noch an gut gebauten und ausgerüsteten Schiffen gefehlt; 
doch sehr selten waren in Frankreich wie Spanien die richtigen 
Männer an den verantwortlichen Stellen auf den Schiffen, Di 
im Vorstehenden wiedergegebenen Thatsachen beweisen das nur 
zu schr. Auch Napoleon ist nicht im Stande gewesen, #0 geniale 
die Marine wie für das Landheer zu finden, In 
der Heranbildune und Auswahl guter Seeoffiziere hat Enrlar 
sich immer den Franzosen unvergleichlich überlegen erwiesen, 
der Genialität seiner Seehelden verdankt es in erster Linie sine 
Weltherrschaft. 

Das heutige französische Kolonialreich hat mit dem Louis XI" 
ebenso wenig Aehulichkeit in Bezug auf seine geographischen 
Verhältnisse, wie hinsichtlich seiner Verwaltung und seiner Volks 
wirthschaft. Sein Schwerpunkt liegt heute in Afrika und Ostasien: 
an Stelle der alten Bevormundungspolitik tritt mehr und mehr 
das von der Revolution zum ersten Male entworfene, von England 
übernommene und mit solchem Erfolg durchgeführte System der 
Selbstverwaltung. — Wer die Entstehung des modernen fmn- 
zösischen Kolonislreichs aufmerksam verfolgt, wird sich sach 
überzeugen, dafs die Fehler, welche in früheren Jahrhunderten 


‚ die französische Kolonialmacht charakterisirten, gröfstentheils 


verschwunden sind. Die wechselnden Regierungen folgen jetzi 
bestimmten Traditionen, und auch die einstige Ungeduld und 
Hastigkeit der Franzosen macht sich nur noch ausnahmsweise 
bemerkbar. 

Allerdings fehlt es auch heute nicht an scharfen Kritiken 
Es wird nicht selten über Unordnung, Schwerfälligkeit und 
bureaukratische Art der Verwaltung, über Uneinigkeit zwischen 
Civil und Mihtär, Landheer und Marine, über Protektions- 
wirthschaft und dergl. geklagt. Man findet auch die jährlichen 
Aufwendungen zu hoch im Verhältnis zu den Erfolgen des 
Handels und der Industrie. Doch trotz alledem läfst sich kaun 
verkennen, dafs Frankreich sich gegenwärtig auf gutem Wege 
befindet, und dafs sein Kolonialreich einer sehr bedeutenden 
Entwickelung fähigist, Dafür spricht schon der Aufschwung des 
Es beliefen sich, abgesehen vn 
Algier und Tunis, die ja nicht als Kolonien im eigentlichen 
Sinne betrachtet werden, die gesammte Ein- und Ausfuhr der 
französischen Kolonien auf folgende Beträge: 


Einfuhr Ausfuhr 


1881 124 615 900 Frances 141 090 900 Franes 
1885 246 707 700 u 225 029 200 " 
1890 210 732 100 191 987 700 r 
IS05 241 438 109 An 233 464 300 re 
1897 . . 256 806 500 an 263 710 700 " 
Der Gesammthandel Frankreichs hatte folgenden Werih: 

Einfuhr Ausfuhr 
1885 4 930 000 000 Frances 3 055 800 000 Pranes 
1590 542. 4840200000 „ 
1895 4 919 600 O00 u 4 580 200 000 u 
1839 5 848 000 000 m 5 583 500 000 


Der Handel Frankreichs mit seinen Kolonien, ohne Algier 
und Tunis, belief sich: 
in Einfuhr 
1881 auf 51279700 Frances 
1885 ,„ 100.439 700 2: 
IS) „ 70208 300 » 
1895,  MTOREOO 5 
1897 „ 109762400 > 
Der Handel Frankreichs mit 
Besitzungen zeigt folgende Zahlen: 


in Ausfuhr 
auf 95143200 Franes 
m MER „ 
„ 100 8545 800 n 
„ 102468700  „ 
, 1059350800  \ 
allen seinen übersesischen 


Einfuhr Ausfuhr 
1885 2RE AOD 000 Frances 286 400 000 Frances 
1890 378 500 000 a 344 400 000 is 
1845 IM ION  „ TOO  „ 
1899 503 500000 366 400000 „ 


Es zeigt sich danach eine stetige Zunahme nicht allein des 
gesammten Handels der Kolonien, sondern auch der Beziehungen 
zwischen ihnen und dem Mutterlande. Im Vergleich damit sind 
die Summen, welche Frankreich für die.Kalenien ausgiebt, bri 
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aller Höhe und raschen Steigerung der Ausgaben, nicht über- 
mälsig zu nennen, Nach den Budgetvoranschlägen beliefen sich, 
abgesehen von Algier und Tunis, die Aufwendungen des Mutter- 
landes für die Kolonien 


1584 auf 32619500 Franes 1895 auf 81889 100 Franes 


1555 „34420 500 Mr 1590 w 7948 En 
1589 „ 5814500 Ri 1300 1065 423 400 

1530 52 615.000 R 1901 103 517 600 

1894 73 040 800 


Die Summe der Lokalbudgets der Kolonien machte für 1A0R 
aus 146 214 200, für 1900: 138 074 100 Franes.®) 

Wenn dennoch die bisherigen Ergebnisse nicht allgemeine 
Zufriedenheit erwecken und in der französischen Kammer all- 
jährlich zu sehr gründlichen Auseinandersetzungen mit der Re- 
gierung Veranlassung geben, 80 ist das ein Zeichen für den Erst 
und die Gewisscnhaftigkeit, womit die französische Volksvertretung 
ihre Aufgabe auffalst. Man verlangt bier dringend nieht allein 
eine Einschränkung der Ausgaben für die Kolonien, sondern 
auch eine Erhöhung des Nutzens, den sie dem Mutterlande 
bieten. In ersterer Hinsicht würde man durch Einschränkung 
der Aufwendungen für militärische Zwecke und die „Straf- 
kolonisation, wie sie von verschiedenen Seiten angeregt winl, 
bedeutende Erfolge erzielen. Aber hier stehen andere Rück- 
sichten gebieterisch entgegen. Die Machtstellung Frankreichs 
erfordert nach Auffassung seiner Regierung so wrolse An- 
strengungen auf militärischem Gebiete, dals Einschränkung dieser 
Ausgaben gar nicht in Frage kommt. Im Jahre 1900 ist durch 
Annahme eines Gesetzes über eine Kolonialarmee und Einver- 
leibung aller bestehenden kolonialen Truppen in diese ihr Bestand 
für die Dauer festgelegt worden. Es läfst sich erwarten, dafs 
infolge dieses Gesetzes und der Bestrebungen, in den Kolonien 
möglichst starke befestigte Stützpunkte für Heer und Flotte zu 
schaffen, die militärischen Ausgaben auf koloninlem Gebiete noch 
weiter steigen werden, Ob unter diesen Umständen der mehr- 
fach gemachte Vorschlag, die Zuschüsse für die Civilverwaltung 
der Kolonien zu streichen, sie in dieser Hinsicht ganz auf ihre 
eigenen Einnahmequellen zu verweisen und dafür ihnen die freie 
Verfügung darüber einzuräumen, das Mutterland erheblich ent- 
lasten wird, dürfte fraglich sein. 

Zur Erhöhung des wirthschaftlichen Werthes der Kolonien 
für das Mutterland werden gegenwärtig sehr entgegengesetzte 
Vorschläge laut. Unter dem Ancien Regime und noch später 
bis zum zweiten Kaiserreich hatte sich das Mutterland allein die 
Regelung der wirthschaftlichen Beziehungen mit seinen Kolonien 
sorbakallen. Es sandte seine Wanren zollfrei dahin, währenid 
es von den kolonialen Erzeugnissen Zölle erhob. Nur einzelnen, 
besonders wichtigen Kolonialprodukten gewährte es Zollvortheile 
vor dem Auslande, Unter Napoleon IL. wurden letztere ziemlich 
zahlreich, bis der Handelsvertrag mit England zu einem System- 
wechsel führte. Anfang der 60er Jahre wurde der Zucker der 
französischen Kolonien fast vollständig Jem jremien im Zolle 
gleichgestellt und auch den anderen Kolonialerzeugnissen die 
genossenen Zollvortheile entzogen. Dafür verzichtete Frankreich 
auf die meisten Zollbegünstigungen ion den Kolonien und öffnete 
sie mehr dem Handel des Auslandes, Das Privileg der fran- 
zösischen Rhederei für die Beförderung der Waaren nach den 
Kolonien blieb noch eine Zeit lang bestehen, doch IS61 wurde 
die Schifffahrt mit Frankreich, den Antillen und Reunion, 1860 
mit allen Kolonien Schiffen aller Länder gegen eine besondere 
Gebühr freigegeben. Der Senatus-Gonsulte vom 4. Juli 1866 
endlich hob alle Zollbegünstigungen für die Erzeugnisse der 
wichtigsten Kolonien in Frankreich auf und gab daftr ihren 
Conseils das Recht, selbständig die Zelltarife für ausländische 
Wanren, sowie das Oectroi de Mer für alle Waaren festzustellen, 

Dieses Gesetz führte dazu, dafs in den verschiedenen Kolonien 
sehr verschiedene Zollsysteme ins Leben traten md 
fast überall die ausländischen Waaren dieselbe Behandlung er- 
fuhren wie die französischen, Man scheint sich dabei allseitig 
wohlgelühlt zu haben, bis die Wirkungen des deutsch-französischen 
Krieges sich fühlbar machten. 1872 wurden in Fraukreich wieder 
Flaggenzölle eingefahrt und nur die aus den Kolonien kommenden 
Schiffe ausgenommen. In den Wer Jahren wunlen aufs Neue 
dem Zucker der französischen Kolonie Zollvortheile vor fremdem 
eingeräumt. Die Folge waren lebhafte Beschwerden in Frankreich, 
dafs nicht auch die Kolonien dem Mutterland besondere Vortheile 
gewährten. Die Kolonialverwaltung sah sich dadurch veranlalst, 
auf die Kolonien zu drücken, und von 1884 an Anderten diese 
ihre Tarife zu Gunsten des Mutterlandes. Dieser Zustand 
genügte nicht den Wünschen der zu Anfang der Mer Jahre 


*) Hierin sind die vom Mutterland nicht direkt verausgabten 
Zuschüsse mit enthalten, 
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ans Ruder kommenden M&lineschen Partei. Auf ihr Betreiben 
führte das Gesetz vom 11. Januar 1892 eine vollständige Neu- 
regelung der Zollverhältnisse ein. In Guadeloupe, Martinique, 
St. Pierre und Miqwilon, Gabon, Reunion, Mayotte, Indo-Chine 
und Nouvello Caledonie trat für das Ausland, der französische 
Tarif mit gewissen Abänderungen in Kraft, wie es bereits bei 
Algier seit 1554 der Fall wur. Die französischen Waaren er- 
hielten volle Zollfreiheit. Für die übrigen‘ Besitzungen wurden 
mehr oder weniger ausgearbeitete Tarife in Kraft gesetzt, wo- 
nach die französischen Waaren bei der Einfuhr meist einen Vor- 
theil vor fremden genielsen, Die Erzeugnisse sämmtlicher 
Kolonien zahlen hei der Einfuhr in Fraukreich für ein jährlich, 
bestimmtes Quantum Zölle, die zum Theil nur die Hülfte der 
für das Ausland geltenden betragen; bei der Einfuhr in eine 
andere Kolonie genielsen sie Zollfreiheit. Die Befugnisse der 
kolonialen Conseils sind 1803 darauf beschränkt worden, dafs sie 
die Tarife der betreffenden Kolonie zu begutachten haben und 
Wünsche wegen Zollvortheile in Frankreich geltend machen 
können. 

Auch diese Gesetzgebung ist. den französischen Schutzzüllnern 


| nieht weitgehen: genug. Von Seiten Melines uud seiner An- 


allmählich | 


hänger ist Anfang des Jahres angeregt worden, ganz zum System 
des 18. Jahrhunderts zurückzugreifen. Sie verlangen, dal Mals- 
regeln ergriffen werden, um der Entstehung und der Entwiekeluoug 
jeder Industrie in den Kolonien vorzubeugen, die «dem Mutter- 
lande Konkurrenz mache. Zu dem Zwecke soll eine besondere 
hohe Abgabe auf solche Unternehmungen in den Kolonien ge- 
legt werden. Ferner sollen die in Pondicherry gewebten, Stoffe 
die bisherige Zollfreiheit in Fraukreich, Indo-CUbite und am 

Senegal verlieren, am. Senegal der französische Tarif. in Kraft 

treten und alle Kolonien veranlafst werden, «diesen Tarif ‚einzu- 

führen, indem man. sonst ihre Erzeugnisse in Frankreich ganz 
wie ausländische behandelt. — Demgegenüber fordern die Freunde 
der Kolonien, an ihrer Spitze der frühere Gouverneur Le Myre 
de Vilers, für die wichtigsten Erzeugnisse der Kolonien voll- 
ständige Zoilfreiheit in Frankreich, und andere befürworten Er- 
satz des in den Kolonion eingeführten französischen Tarifs durch 
einen einfacheren und den Bedürfnissen dieser Länder besser 
angepalsten. " 

n welcher Richtung eine Retorm vorgenommen werden 
wird, hängt ganz von der Entwickelung der inneren Verhältnisse 

Frankreichs ab, Sollte sie im Sinne Melines nusfallen, so ist cs 

jedenfalls sehr fraglich, ob das von ihm hefürwortete System 

heute bessere Wirkungen als in der Vergangenheit üben wird.*) 

Meyers Historisch-Geographischer Kalender für. 1902, Wi. Jahrgang, 
mit etwa 550 Abbildungen (Verlag des Bibliographischen Instituts 
in Leipzig und Wien, Preis 2 Mk.) ist soeben erschienen. Unter den 
vielen Kalendern, die uns alljährlich zur Beurtbeilung vurgelegt werlen, 
wülsten wir kaum einen zweiten zu nennen, dem wir ein +0 reges Inter- 
essa entgegenbrächten, als diesem. Vornehm in der äufseren Erscheinung, 
reichbaltig und zurerläsig im Inhalt, ist er so, recht zum Hausbuch — 
wenn man einen Abreifskalender so nennen darf — geschaffen. Der 
Kalender umfalst in geographischer Beziehung die ganze Erde, in ge- 
schicbtlicher alle Zeiten, allerdings nicht in dem Binne einer systematischen 
Darstellung, sondern it bunter Fulge. Jedes einzelne Bild ist ein kleines 
Meisterwerk und wird begleitet vun kurzem Text, dem sich Tagesnotizen, 
Sprichwörter, Lesefrüchte, und das eigentliche. Kalendarium anreiben. 
Jele politische, soziale oder relgiöse Stellungnabme wird in dem Ka- 
lender vermieden: ist er doch dazu Lestimmt, seine Gaben in, jedes 
deutsche Haus zu tragen. 

Deutsche Touristenfahrten nach Westindien und Mexiko. Für die beiden 
Vercnüögungsreisen nach Westindien, welche die Hamburg-Amerika Linie 
im Jahre 1902 auf ihrer Lustyacht Prinzessin Viktoria Luise veranstalten 
wird, ist von der Gesellschaft ein kunstroll ausgastatteter und bei aller 
Koappheit reichbaltiger Prospekt, 60 Seitm stark, in Brosshüreuform a6s- 
gegeben worden. Textlich enthält das Heft, aulser einem knappen ein- 
leitenden Hinweis auf Zweck und Geschichte der Vergnögungsfahrten. 
Fabrpiöne und Fahrpreisverzeichnisse, sowie allgemeine Bestimmungen für die 
Reise, einen Reiseführer wit vielen Abbildungen, Die enaropkischen Theilurhmer 
werden Mitte Dezeinber bezw. in der zweiten Hälfte des Jannar mit einem 
beliebigen Postdampfer «der Hambarg-Amerika Linie Hamburg verlassen, um 
in New-York den Anschluß an die Yacht zu erreichen. 

The English Clerk, I. Elemenfarbuch des gesprochenen und geschriebenen 
Englisch für kaufinännische Schalen von Erust Brandenburg, Ob:rlehrer 
und Lehrer an den kaufmännischen Fortbildungsschulen za. Berlin umıl 
Dr. Cart Denker, Direktor der kaufmänni-chen Fortbildingsschulen 
zu Berlin. Preis Mk. 1,0, geb. BIk. 2.5. Verlag von E, 8. Mittler & Sohn, 
Königliche Hofbnchbandlung Berlin SW 12, Kochstrasse 68 — 71. 

Fin gutes nnd wirklich lebendiges Englisch zu sprechen. ist: für dem 
strebsamen Kaufmann von hohem Werthe. Die kaufmännischen Schulen; 
(denen die Heranhildung des jungen Nachwuchses obliegt, werden daher 
jedes Hülfsmittel, das eine gründliche sprachliche Durchbildungz ermöglicht, 


*, Anm..l, Red, Wir verweisen im Uebrigen bezüglich der Kolo- 
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Anfang-unterricht in kaufmännischen Schulen sein. Ein zweiter Theil soll 


im Laufe des Winters erscheinen. 
Muret-Sanders, encyclopädisches Wörterbuch der englischen und deutschen 
Sprache. Langenscheidt'sche Verlagsbuchhandinug, Berlin SW 46, 

Es giebt sowohl in Deutschland als in England eine grolse Zahl von 
Wörterbüchern, jedoch von keinem könnte man behaupten, dals es nun 
auch ein vollstindiges Wörterbuch darstellt; mehr oder weniger Mängel 
und Fehler sind in jedem enthalten. Diese Mängel ut Unzurerlässig- 
keiten nach Möglichkeit za vermeiden, ist das Bestreben der Langenscheidt'- 
schen Verlagsbuchhandlung gewesen, als sie sich zur Herausgabe ihres 
„Muret-Sandera* entschlofs. 

Dasselbe ist ein Seitenstück zu dem im selben Verlage erschienenen 
„Sachs-Villatte“, Wörterbuch der deutschen und französischen Rprache, 
and nimmt nunmehr unter den bestehenden Wörterbüchern sowohl ın 
Deutschland als in ze. unzwoifelbaft den ersten Rang ein; es Ist 
kaum anzunebmeo, dafs dasselbe diesen Platz jemals wird einem andern 
Buche überlassen müssen. In der That ist auch von der gedachten Ver- 
l uechbandInng alles Erdenkliche gethan worden, um ein erstklassiges 

drterbuch zu schaffen, und die Kosten desselben, welche mit Mk 200000 
angegeben werden, lassen erkennen, welche ungoheure Arbeit und welche 
enorme Auslagen die Fertgstellung dieses in jeder Hinsicht mustergültigen 
Werkes verursacht haben, 

Die 4 Bände enthalten rand 7200 grufse Lexikonseiten zu je 3 Spalten, 
und weist x. B. die erste Lieferang von A bis Achaean 1871 selbständige 
eg rn auf, ohne die selbstrerständlichen Zusammensetzungen. Im Ver- 
gleich hierzu sri arwähnt, dafs das b kannte Wörterbuch von Murray nur 


1468, das grußse amerikanische „Century Dietionary“ 1312, das von Flügel | 


»ur 308, das von Lucas an nur 791 Stichwörter enthält. 

80 bildet das Werk nicht nur ein Wörterbuch zweier Sprachen im ge- 
wöhnlichen Sinne, somiern es stellt thatsächlich ein vorzfigliches Nach- 
schlage. und Wörterbuch für jede der beiden Sprachen dar. Es ist der deutsch- 
englische Theil das beste Wörterbuch für die Engländer und andererseits 
der englisch-deutsche Theil das vollkommendste Wörterbuch für die deutsche 
Sprache. Man hat sich hei der Zusammenstellung des Werkes nicht mit 
der Wiedergabe jedes Wortes in der gegenüberstehenden Sprache begnägt, 
sondern man hat noch viele andere Binge mit berücksichtigt, so z. B, An- 

be der genauen Aussprache, der Konjugation, der Deklination, die 
tellung der Adjektiva und die Unterschiede der Grofs- und Kleinschreibung; 
aufserdem Ander man wohl alle technischen Ausilräcke verzeichnet, 

Es ist unmöglich alle die Vorzüge dies.s Werkes aufzuzählen, und 


kann man ein vollständiges und klares Bild von seiner Brauchbarkeit nur 


durch eigenhändiges Nachschlagen erlangen. 

Der Preis für die 4 Bände in dauerhaftem, geschmackrollen Finbande 
stellt sich auf Mk. 84,—. 

Das „Jahrbuch des Deutschen Flotten-Vereins“ ist kürzlich in seinem 
dritten Jahrgange — für das Jahr 1902 — erschienen. Bei seiner Be- 
arbeitung ist der Gedanke obwaltend gewesen, ein unenthehrliches Nach- 
schlagebuch allen Denjenigen zu bieten, welche sich für die deutsche 
Flotte und alles das, was mit ihr in Verbindung steht, wie Handel, 
Schiffahrt, Verkehr etc., interessiren. Als Vorzag des neuen Jahrganges darf 
die aufserordentliche Reichhaltigkeit in neaem Material gelten. Auf die 
folgenden neuen Aufsätze sei besonders hingewiesen: „Die Marineausgaben 
im Staatebaushalt der Grofsmächte, “BRiesesunternehmungen der Ser. 
schiffahrt und des Schiffbanes“, „Strikes im Handel und in der Schiffahrt‘, 
sowie auf den Aufsutz fiber „Die Krieg-fotten der Welt, welcher da- 
durch an Werth gewinnt, dafs er durch Beifigunz von Geschütztahellen 
bereichert ist, Das „Flotten-Jahrbuch 1902“ bildet einen starken Band 
von 490 Seiten und ist vorzüglich geeignet, das deutsche Volk über Wesen, 
Ziele, Zukunft etc, von Flotte, Handel und Verkehr aufzuklären. Es ist im 
Buchhandel(Vertriebder Königlichen Hofbuchhandlong von E. 8. Mittler& Sohn 
in Berlin SW.12\ zu dem mälsigen Preise von Mk. 2,50 für das elegant 
ge Exemplar zu beziehen. 

ul Krüger und die Entstehung der Südafrikanischen Republik ron 
I. F. van Oordt. 

Das in 15 Lieferungen & 1 Mark im Verlage von Benno Schwahe, 
Basel, erschienene Werk bildet einen weiteren Theil der in neuester Zeit 
über die Vorgänge in Südafrika veröffentlichten umf: ichen Litteratur. 
In sehr eingehender Weise schildert der Verfasser die Geschichte und Ge- 
schicke der Stdafrikanischen Republik, sowie ihren alten Präsidenten 
Ohm Krüger, und können wir das Boch nicht nur Burenfreunden, sondern 
Jedem, der sich über die Südafrikanische Republik informiren will, warn 
empfehlen 
Reiseschilderungen der Suaheli. Herausgegeben und übersetzt von 

D.C, Velten 1901. Verlag von Vandenhoeck & Ruprecht, Göttingen. 

Wie oben erwähnten Reiseschilderangen sind eine Uebersetzung der 
gleichzeitig im Suabeli-Text erscheinenden „Safari =a Wasuaheli“, Der 
Verfasser hat diesen Reisebericht auf Grund von Erzählungen und Schilde- 
rungen zusammengestellt, welche ihm von verschiedenen Eingeborenen ge- 
macht wurden, Der Preis des Buches ist uns leider nicht angegeben. 

Von Leuchs Adrefsbüchern aller Länder erschienen kürzlich in neuer 
Auflage die beiden Theile des ersten Bandes. Die sämmtlichen Adrefs- 
böcher umfassen 43 Bände, welche von Zeit zu Zeit in neuen Auflagen 
erscheinen. Der erste Band unmfalst das Königreich Bayern und 
ist die vorliegende Auflage die 15. Ausgabe dieses Werkes. Näheres 
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| über den Preis des Buches erfährt man darch den Verlag ron C. Leuchs & Co, 

' Nüruherg. 

Von Hongkong nach Moskau. Ostasiatische Beisen betitelt sich ein 
von Johannes Wilda kürzlich im Verlage von Stephan Geibel in Alten- 

‚, burg, 8.-A., erschieneues hachinteressant»s Reisewerk. Das 21 Bogen grofs 
8° om’assende Buch enthält 53 Jllastrationen, einen facsimillerten Brief 

' des Freiherra von Ketteier und eine Karte der Reiseroute des Verfasser, 

Das Sr. Königlichen Hohrit Prinz Ileinrich von Preulsen gewidmete Werk 

kostet, trotz seiner vornehmen inneren und äufseren Ausstattung gebunden 

nor Mk. 6.— igeheftet Mk. 4,50). 

Trotz der vielen Pablikativnen, welche die Ereignisse in China 
zeitigt haben, dürfte dieses Buch Interesse erwecken, erstens, weil 83 sich 
über grüfsere Gebiete verbreitet und zweitens, weil es durch frisches Dar- 
stellung und patristisches Empfinden besonders geeignet erscheint, den 
verschiedenen Kreisen, Alterı- und Bildangsstufen Dontschlands ein klares 
Gesammtbild Ostasiens zu geben, 

Ein reicher Bilderschmuck, dem auch manche Unika in der photo- 
graphischen Wiedergabe weltentlrgener I’unkte und fremdartiger Gegen- 
stände zu Grunde liegen, unterstützt den abwechslangsvollen Inhalt bestens 
Eine Kartenheilage orientiert den Leser über die ron dem Verfasser ein- 

chlagene Beiseronte. 

China und die Chinesen. Auf Grund eines Mjährigen Aufenthalies ge- 
schildert von B. Nurarra. Vollständig in ?4 Lieferongen A 48 Seiten 
Text," Großs-Oktav. Mit zahlreichen Bildertafeln nach Photographien, 
eharakteristischen Federzeichnungen, sowie vielfarbig®n Kunstbeilagen 
nach chinesischen Originalen. Preis jeder Lieferung 60 Pfg. 1901. 
Verlag von Max Nöfsler, Bremen und Shanghai. 

Das im Verlage von Max Nöfsler in Bremen erscheinende Narvarıı 
' sche illustrierte Werk über China liegt jetzt vollständig in 24 Lieferungen, 
desgleichen in einer Ausgabe zu zwei Bänden, sowie in einer einländigen 
Ausgaba vor. Im Hinblick auf das reichhaltige Iohaltsverzeichnils kann 
gesagt werden, dafs das Werk wohl mit das bee Buch über China im, 
das man ula ein popnläres Handbuch im weitesten Sinne bezeichnen kann. 
Die Darstellung ist leicht, Aiefsend, und die Schilderungen interessant ge- 
schrieben. Vortreffliche Illustrationen nach guten Originalen bilden einen 
prächtigen Schmuck des Werkes und ergänzen wirkam den Text. 

Das neue Buch von der Weltpost. Geschichte, Organisation und Technik 
des Postwesens von den ältesten Zeiten bis auf die Gegenwart Yon 
A. v. Schweiger-Lerchenfeld. Mit 29 Vollbildern, Karten und 633 Tert- 
Abbildungen; aufserdem zahlreiche Reproduktionen von Postwertkzeichen 
und viele bisher nnedirte Kuriosa aus Museen und Privatsammlungen. 
In 30 Lieferungen & 60h = 50 Pf. = 70 Cts., welche in zahntägigen 
Zwischenräamen zur Ausgabe gelangen. Bis zur 20, Lieferung vrschienen. 
(A. Hartleben's Verlag, Wien.) 

Die zuletzt ausgegebenen fünf Lieferungen (16-20) sind durchweg 
Jem Telegrsphen- und Telephonwesen gewidmet. Von der geschichtlichen 
Einleitung abgrsehen, ist dieser Hanptabsehnitt dem Charakter des Baches 
entsprechend, im Grofsen und Ganzen vom verkehrstechnischen Stand- 
punkte behandelt. So sind beispielsweise die „Vielfachtelegraphie*. ferner 
die Kabeltelegrapbie, die Schnelltelegraphie nach Viray und Pollak, die 
drahtlose Telegraphie, die Telephonie im Fernverkehr usw. ausführlich 
besprochen. Auch über die „Artographie* — die telegraphische Ueber 
mittelung von Zeichnungen — wird referirt. Ein besonderer Abschzitt 
' betitelt sich „Der Telegraph als Verkehrsmittel“, der für den Laien viel 
Wissenswerthes enthält und unter Anderem auch reichliches Material über 
die Leistungen des Telegraphen bietet. 

Das „Deutsche Kolonial-Handbuch“ ron Dr. Rudoif Fitzuer, dessen 2. Band 
kürzlich im Verlage von Hermann Paetel in Berlin W, 30, in neuer er 
weiterter Auflage zur Ausgabe gelangt ist, wird allen Kolonialfreundeo 
deren Zahl in stetem erfreulichen Wachstham begriffen ist, eine will- 
kommene Gabe sein. Der vorliegende 2. Band brbandelt den deutscher 
Kolonialbesitz in Ostasien und in der Sid.es, während die afrikanische 
Kolunieen in dem schon im Frühjahr erschienenen 1. Bund zur Darstallug 
gehrneht wurden. Die Anlage des Werkes ist in den Grundzigen öir 
gleiche geblieben, das ungemein umfang'eiche Material ist Aufserst über 
sichtlich gegliedert und gestattet ein schnelles Zurechtänden; zahlreiche 
Tabellen und Zusammenstellungen ermöglichen einen raschen (eberblick 
über den Entwicklungsgang der Berölkerung, des KEin- und Ausfahrhand«ls, 
' des rung mars der Finanzen usw. der einzelnen Schutzgebiete. Eine 

besondere Bereicherung haben die Abschnitte erfahren, in denen eine ein- 
gehende Beschreibung der einzelnen Ortschaften und Stationen gegeben 
wird, da dem Verf.isser hierfür ein reiches anthentisches handschriftlich 

Material aus den Kolonieen zur Verfügung stand. 


Schiffsnachrichten. 


Norddeutscher Lioyd in Bremen. Letzis Nachrichten 
über dis Bewegungen der Dampfer der New York- uml Baltimore-Linien, 


SD. „Aller“, nach New York, 24. November 13 Uhr Mittags von Gibraltar, 
Sb. „K. Wilh. d. Or.“, anch Bremen, 245, November 0%, Uhr Vorm. ron Plymosikı 


der Cuba-, Hrasii- und La Plata-Linien: 
D. „Heidolborg*, nach Heoman, 35. November von Autwerpen. 
br, „Wittenberg“, nnch Lissabon. Nosterd,, Autw, Brumen, #2 Nor. von Rio de Janeim 
b, „Halle*, uneh La Plata, 24. Novembar ia Monteriles, 
D. „Wittekind*, such 1a Plain, 24. November von Funchal, 
D, „Stolberg“, naclı Cuba, 24. November von Villagareia. 


dor Linien nach Ost-Asien und Australien: 
„Sachsen“, nach Heemen, 23. November von Port Said. 
D, „Buypern*, nach Bremen, 73. Norember von Shatighai, 
. „Könignberg“, nach Bromea, 29. November in Sieg, 
, „Bumberg*, nach Bremen, 21. November von Colombo, 
. „Marburg“, nnch Bremen, 24. November von Shanghai, 
. „Btrasnburg", nach Ost-Asden, 24. November in Siugapore, 
D, „Karlerube*, nach Bremen, 34. Norember in Suer, 
‚ „Rein“, nach Bremen, 25. Norember ron Adelaide, 
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D. „Drosden*, nach Australien, 2%. Norember in Sydney. 

D. „Pr.-It. Luitpold*, nach Australlen, 94, November in Colombo, 

D. „Frieder. d. Grosse“, nach Australien, 35, November in Genus. 

Deutach-Australische Dampfschiffs - Gesellschaft. Uchemicht der Schiffsbewegunges 
bis 49. November 101. 


D. „Augsburg“, auf der Heimreise, 1%, November ron Port Sald, 
D. „Bergedorf“, nach Kap, Sydo, Brist,, Townsv. u. Jara, IR. Nov. in Mossel Bay. 
D, „Bielefeld“, nach Kap, Fremantio, Adolaite und Jara, 20. November in Adelaide. 
b, „Maptoburg*, nach Kap, Melb. und Sydn, 19 November in Autworpen, 
D. „Solingen*, Kap, Sydu, Brist., Towusv. u. Java, demnächst Iadebereit. 

Nächste Abfahrten & Aunonce 

Deutsche Lerante-Linie, Hamburg. 

D. „Tinos“, Kapt. Starke, 25 November in Alexanılrien. 


D er Frosch, 26. November von Malta onch Rotierdam. 

D. „8 s*, Kapt. Niemann, 23. November von Malta nach Pirasus. 

D, „Chios“, Kapi Schlösser, 24. Norember von Hourgas nach Hamburg via Algier, 

ED. „Wogliotte*, Kapt. Mohr, 95, November von Salonik nach Malta, 

D. „Naxım“, Kapt. Konow, 34. November von Aloxaudretis unch Messina, 

tb}. „Riiodos*, K Freyer, 36. November in Novorossisk. 

ED. „Gutrune*, Kapt, Selck, 26. November in Algier. 

ED. „Siegmund“, Kapt Laughinrichs, 0. November von Kiistendjo nach der Donau. 

D. „Argos“, Kapt. Krohn, 36. Novembrr von Howrgas nach Varna. 
Hamburg-Amerika-Linie. Neueste Nachrichten ber lie Bewegungen der 

Dasmpfer der Hamburg- Amerika- Linie, 

b. „Acilia*, 21. Norember 7 Uhr Varm, von Baltimore nach Hamlnır, 

D. „Urisgaria*, 732 November ® Uhr Vorm. in Baltimore. 

D. „Uroatia“, 32, November von St. Thomas via Havre nach Hamburg. 

SD. gFürat isimarck*, 23. November von New York vis Algier tınd Neapel nach Mensa. 

D, „Graf Waldersoo*, 72. November #4 Uhr Nachm, in New Vork. 

RPD. „Hamburg“, 4. November 7 Uhr Nachm. von Southampton. 


D, „Hispauia“, 23. November in Santon 
D, „Iıhaka*, 23. November von Rio de Janeiro. 
D, „Markomannia“, von Haminirg nnch Westindien, 29. November in Antwerpen. 
» Ir Ser wer N. _— von Buenos Alres 
- „atricla”, 23 November von New York via Plymouth un Cherbourg anch Himburg. 
D. „Sarnla*, 23. Norember in Vern Cruz. di u ie 
D, „Scotia“, 23. Narember 5 Ubr Nachm. von New York rin Neapel nach Genmun, 
D. „Serbia“, 24. November in Hongkong 
b. „Sicilia“, von New York nach Genua, 39. Norember 6 Uhr Nachm. von Nonpel, 
Die nächsten Abfahrten von Post- und Passagier-Dampfern finden statt: 
Nach New York: & Dezember PD. „Phoonicia*, 15. Dezember PD, „Patriein“, 
22. Dezember PD, „Graf Walderseo*. 39. Derember PD. „Palatla“, 4. Janune SPir 


„Auguste Viktorin*, d, Januar Pi) „Pennsylvania“, Nach Baltimore: 7. Dezember Plr 
„Acilin*. Nach Philadeipbla: 13. Dezemtier 1’, „Armenis“. Nach New Ürlanus: 
15. Dezember PD. „Dortmund“, Nach Ost-Asien: #. Desember PD. „Siihonla“. 


Deutsches Exportbureau. 


Berlin W,, Lutherstrasse 5. 
Briefe, Packete usw. sind mit der Aılronse Berlin W. Lrutherstenane 9, zu versehen. 
Tologrammadresse: Exporibank, Berlin, 
Offerten, Anfragen usw, sind unter der Inufenden Nummer an das „Deutsche Ex- 
ribureau“, Berlin W., Lutherstrasse 5, zu richten. -- Die Adressen seiner Auf- 
ber theilt das E.-B, seinen Abonnenten zu den bekannten Bedingungen mit. Andere 
Oferten als die von Abonnenten des Exportburenns werden mar unter noch näher fest- 
zusptzenden Bed befördert, 

Firmen, welche Abonnenten des D. E.-B. zu werden wünschen, wollen die Ein- 
sendung der Abonncmentsbedingungen verlangen. Dieselben sind in deutscher, fran- 
zöslscher, englischer, spanischer, portuglesischer und Italienischer Sprache vorhanden. 

‚ 649. Vertretungen in Fahrradzubehörtheilen für Belgien gesucht. 
Einer unserer Geschäftsfreunde in Brüssel, welcher schon seit mehreren 


Jahren mit den belgischen Veloeiped-Fahrikanten und -Grossisten _ 


in Verbindung steht, wünscht die Vertretung leistungsfähiger deutscher 
Häuser in solehen Artikeln zu übernehmen, welche für die Fahrrad- 
und Automobilbranche in Betracht kommen, 

650. Importeur-Verbindung in Porto Alegre, Staat Rio Grande de Sul 

rasilien). Wir erhielten von einem deutschen Hause in Porto Alegre 
olgende Zuschrift, datirt den 15. Oktober 1901: „Wir exportiren 
Kuhhäute, Hörner, Haare und andere Landesprodukte und beabsichtigen, 
gegen unser Guthaben diverse Stapel- Artikel als: Malz, Cement, 
schwarzen Draht, schwarzen Lack, Leinöl, Zinktafeln ete. zu importiren. 
Es wäre uns schr erwünscht, wenn Sie uns mit deutschen Fabri- 
kanten fir diese Waaren in Verbindung bringen würden.“ 

651, Verbindung mit Gerbereien für den Absatz von Trockenhäuten, 
womöglich auch Salzhäuten sucht ein dentsches Haus in Brasilien, und 
sind Offerten unter der laufenden Nummer an die Deutsche Export- 
bank, Berlin W., Lutherstr, 5, zu richten. 

652. Vertretung in Kohlenstiften für elektrische Beleuchtung gesucht. 
Ein Agentur- und Kommissionshnus in Mexiko, über welches wir 
en Auskünfte vorliegen haben, wünscht die Vertretung einer leistungs- 

dan Fabrik in Kohlenstiften für elektrische Beleuchtung zu über- 
nehinen. 

653, Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik für Mexiko gesucht, 
welche Gipstrockenstuck, Papier- und Holzstoffstuck herstellt. Wir er- 
hielten nus Mexiko von befreundeter Seite folgende Zuschrift: „In Mexiko 
wird jetzt viel gebnut, sodafs für Artikel, welche zu Bauzwecken ver- 
wandt werden, hier ein gutes Absatzgrbiet ist. Mehrere Bauunter- 
nehmer haben mir gute Ordres auf Gipstrockenstuck, Papier- und 
Holzstoffstuck in Aussicht gestellt, und bitte ich Sie, eine 
veranlassen, mir ein nusgeemlehntes Sortiment dieser Fahriknte nebst 
nummerirten Zeichnungen in allen Dessins zuzusenden.* — Der betr. 
Herr theilt noch weitere Einzelheiten mit, und sind wir bereit, Inter- 
essenten (ie Adresse des Herrn unter näher zu vereinbarenden Be- 
dingungen aufzugeben. 

654. Einfuhr von Leder nach Japan, 'Irotz der aufsteigenden 
Entwickelung der Lederindustrie in Japan ist das Land doch noch 
in hohem Mafse auf Berüge von Leder aus dem Auslande angewiesen, 
Die Produktion der (Gerbereien in Osaka und Tokio ist ziemlich 


‚ amerikanische Waare; deutsche und australische ist billiger. 





Pikuls (1 Pikul = 60 kg); die Preise stellen sich folgendermafsen: 
für die erste Qualität 78 Yen pro Pikul, für die zweite 73 Yen und 
für die schlechteren Sorten 65 bis 68 Yen pro Pikul. Die Qualität 
richtet sich nach der Anzahl schlechter oder minderwerthiger Häute ia 
einem Ballen. Treibriemenleder wird per Paar Häute zu 90 Yen 
ro Pikul verkauft; sind die Häute bereits zugeschnitten, so dafs 
ein Abfall zu erwarten ist, so steigt der Preis auf 115 Yen pro 
Pikul. Gewöhnliche Lederabfälle erzielen 50—52 Yen pro Pikul. 
Anderes Leder wird per Dutzend Häute gehandelt und der Preis 
nach Quadratfufs berechnet, und zwar Russia Kalf 35 Sen pro 
Quadrutfufs, Box Kualf ebenso, Kangaroo Kalf 37—38 Sen, Finished 
Split 60 Sen, Buft Leather 24—25 Son pro englisches Pfund, Lack- 
leder 22 Sen pro Quadratfufs. Das sind Engrospreise für gute 
Bei An- 
knüpfung von Geschäfisverbindungen wird empfohlen, direkten Ver- 
kehr mit japanischen Firmen zu vermeiden und sich europfischer 
Zwischenhändler zu bedienen. Geeignete Verbindungen für den 
Absatz von Treibriemen, Leder ete. in Japan kann die Deutsche 
Exportbank A.-G., Berlin W., Lutherstr. 5, nachweisen. 

655. Verbindung in Belgien. Ein bei den Eisenindustriewerken 
Belgiens bestens eingeführter Agent in Brüssel, welcher bereite erste 
deutsche Eisenwalz-, Hammer-, Eisen und Stahldrahtwerke vertritt, 
wünseht noch Vertretungen in Artikeln der Metallindustrie zu über- 
nehmen, und zwar sowohl für Rohprodukte: Blei, Zink, Zinn, Anti- 


| monium, Bus und Messing, als auch für Bleche, Röhren und Drüthe 


aus diesen Metallen. Prima Referenzen stehen zur Verfügung. 

656. Zolltarif für Australien. Von einem Geschäftsfreunde in Sydney 
wurde uns eine Broschüre übersandt, welche den am 8. Oktober 
d. J. in Kraft getretenen Zolltarif für Australien enthält. Dieses Buch 
giebt uns eine klare Uebersicht, welchen Einfuhrzöllen die einzelnen 
Artikel nach Australien unterworfen sind. Wir sind bereit, 
etwaigen Interessenten Aufschlüsse über die Einfuhr einzelner Artikel 
wich Australien unter näher zu vereinbarenden Bedingungen zu 
geben. 

657. Der Lederhandel auf der Insel Rhodos, Die Schuhwnaren- 
fabrikation ist eine der wichtigsten Industrien der Insel Rhodos. Es 
werden etwa 115000 kız Chagrin- und Wichsleder verbraucht. Die 
Lodereinfuhr erfolgt zum gröfsten Theil aus Frankreich. Kleinere 
Mengen liefern Italien und Oesterreich, — Geeignete Vertreter muf 


der Insel Rhodos kann die Deutsche Exportbank A.-G, Berlin W., 
Lutherstr, 5, verachaffen. Anfragen unter der laufenden Nummer 
erbeten. 


658, Absatzgelegenheit für landwirthschaftliche Maschinen nach Ruls- 
land. Die meisten russischen Landleute bedienen sich heutzutage 
noch einfacher Ackergeräthe, an denen sich nur geringe eiserne Be- 
standtheile befinden. Bis jetzt waren in Rufsland do hauptsäch- 
lichsten Käufer von modernen Inndwirthschaftlichen Maschinen nur 
die Grofsgrundbesitzer und die Regierung. Es zeigt sich jedoch in 
sen Jahre mehr, «dafs sich die Landleute von den Vortheilen der 
Maschinen überzeugen. Die Semstwos wollen in den verschiedenen 
Centren Niederlagen erriehten, von denen die Landleute, die land- 
wirthschaftlichen Genossenschaften und Ländereibesitzer die Maschinen 
unter günstigen Zahlungsbedingungen beziehen können. Die Maschinen 
müssen so einfach wie möglich sein, da Mechaniker dort meist nicht 
vorhanden sind und komplizirte Maschinen vom Laien nur schwer 
reparirt werden können. Die Semstwos beabsichtigen, sich mit den 
Fabrikanten in direkte Verbindung zu setzen, um «die Kosten des 
Zwischenhandels zu vermeiden. In Rufsland benöthigt man leichte, 
einfache und nicht allzu theure Geräthe und Maschinen. die den be 
sonderen Eigenthümlichkeiten des russischen Landmannes ent- 


sprechend gearbeitet und unter Umständen zum Betrieb mit Ponies 


eingerichtet sein müssen. Beispielsweise würde ein leichter, nicht 


' tiefgehender Pflug. der solid gearbeitet und billig ist, dort einen 


lohnenden Absatz finden. Geeignete Verbindungen für den Absatz 
von landwirthschaftlichen Maschinen in Rufsland kann die Deutsche 
Exportbank A.-G., Berlin W., Lutherstr. 5, nachweisen, da dieselbe 
erst kürzlich von allen gröfseren Plätzen durch ihre Gewährsleute 
das in Betracht kommende Material eingeholt hat. 

659. Die Ausfuhr Deutschlands von Metallen, Eisen- und Metall- 
waaren, Nähmaschinen, musikalischen Instrumenten und Geweben nach 
Madagaskar ist im Hinblick auf die hohen französischen Zollsütze eine 
beträchtliche zu nennen. Im Jahre 1900 belief sich der Werth der 
Einfuhr in diesen Artikeln aus Deutschland folgendermafsen: Metalle, 
Metall- und Eisenwauren — 949122 Franes; musikalische Instru- 


' mente — 72649 Frances (bei einer Gesammteinfuhr von 148093 Frances); 
' Gewebe — 76022 Frances; Nähmaschinen = cn. 50.000 Frances. — Ge- 


"abrik zu | 


minderwerthig. Der wichtigste Importartikel ist Sohlenleder, und | 


der Hauptlieferant für diesen Artikel Amerika (San Francisko), Treib- 
riernenleder, dessen Verwendung in Zunahme begriffen ist, liefert 
zumeist England. Sohlenleder wird in gerollten Häuten im Gewichte 
von 190200 englischen Pfund importirt; der Verkauf geschieht nach 


n auf Madagaskar kann die Deutsche Exportbank 


eignete Verbindu 
uthersrt. 5, nachweisen. 


A.-G., Berlin W., 


660. Wechselkursnotirungen. 
Bombay . 25. 11. 01 auf London 15*/,, d. 
Caleutta Per n ln 
Hongkong . . nn . 22°, m 
Shanghai . are a Wi, m 
Yokohama . » ı nn“ m 2m 
Singapore . ” ” ” ” 223, ” 
Buenos Aires ss: 2 48%, „ Goldagio 132''/,, 
Valparaiso e „0% n 15a n 
Rio de Janeiro . . » nm * 119, m 
peemmeng .21.10. „  Hambg. —, Prämie 

icarıgua . Lyon n Yo “ 
S. Salvador . 1. 4 m London 134,9 m 
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TermT ' Pneumatischer re 
VETITEELTCHRTETTT, Cylinderputzer 


SERIE TE TT 7,7 „Servus“ Glühlicht 
VETTTBRITERELUN EIGEN | D.R.P. rn m 


liefern in den vollkommensten Constructionen je Dauerhaftester, bester a u Fabrik dieser Branche, die sowohl Gib» 
und zu den wissigsten Preisen < N FR... rper als auch Bramnde fabrizirt, daher 


John Fowler & Co., Magdeburg. 5a Hugo Bornstein, |L® EX Gröste eistungsfähgkeit 3 


es Tr ’ Berlin S. 4a, 5 
Flaggen, * « « « Ritterstrasse 125 g R n & 
Reinecke, Hannover. Musterstlicko gegen 40 Pfg. in Marken 
» 





Laternen-Fabrik %7 ° "® maı prämiirt 
‚Fr. Weber & Co. fi Spezialität: Salon- Pians 


Plan-Ufer 92B Berlin S. Plan-Ufer 92 B mit Flügelton 


empfehlen 


Laternen aller Arten 3 


in 250 Sorten. 


Catalaen gratis um frunko. 


Weise & Monski, Halle 


Tolegr.- Adr.: Weisens Hallesaale. 
Spezial-Fabriken für 


Dampfpumpen #75 
und Pumpen „BERZZ | 
NER 


> für Riemen- und elektrischen Betrieb, 4 
BE” Duplex - Dampfpumpe. 
Erstklassige Fabrikate. 
Stets ca. 1000 Pumpen auf Lager! —, 
Filialen n. Lager in: Berlin, Hamburg, Dortmund, Düsseldorf, Gleiwitz, Wien, Brüssel, Moskau, Baku. 


KABELFABRIK< £ 


IN; 
Mechanische Draht- #2 Draht } u. 
Drahtseile a vra sei e. vo 

f. Tranamissinnen, Auf- - Ha nfseile. z= Trausmissionsselle 

* züge, Borgweorksseile, At ZH aus Manila, bad. Schleiss- 
»"sempfpllugsnile, Lurt- NoSR, B banf u, Baumw., getheerte 
v wi Iitzableiter- NR. . BR und ungetheerte Hanftaue, T’ 

ahnseile, Biltzn N k / L h 
seile, Hogeninmpenseile, a, “ Br" imprügn. Hanfılrabtseile, 
ı Schiffstauwerk et. N Hanfsellschmiere ete. 








Grosse Ausstellung o o o o o Tropenkat 


‚ Flügel u. Pianinos 
' Berlin SW., Charlottenstr. 19. 


















Unbreakable Metal- 


Puppenköpfe aus Metallblech 


ötes des poup6es en metal. 


Buschow & Beck 
Puppenfabrik 
Nossen In Sachsen. 


Ave 


ER rer c 


-hneider Furt 


n_ 
praktisch ı. billig 


Schreihmasehine ‚Sdelmann‘ 


Tohriket Mik. 85,—. D. R.-P. 101672. Fopeiket- | Spiritus- \\_ 
(Kein Weichgummi-Typen-System.) FE — — Löthlampen 
BE Erstmaliger Ersatz für die 4—6 mal teueren Claristur-Maschinen. ug | C. August Lehmann 
50-70 Briefe pro Tag Metallwaarenlabrik (vorm. „Velo“) 
-. Silben pro Minute . Dresden-Löbtau. 


6—8 mal tadellose Darchschläge. 
För Prospecte und Vorfährung ohne Kaufzwang wende man sich an die 


Gesellschaft 


für Mechanische Industrie 
Frankfurt a. M., Goethestrasse 17. 


Specialität: Acetylen-Laternen aller Ar 





| rote @lühkörper-;" 


imprägnirt - . 
Glähkörper versandfähig ,‚D- 
Brenner Siebkopff . . . 30 
Brenner System Auer . . 07 
Bei laufendem Bedarf gro 
Preisermäßsigungen, 
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feuersicher imprägnirt, 


‚Dachleinen, ng Farben, speziell 


für die Tropen aus- 
stet 
Erfinder und alleiniger Fabrikant der in den 
Tropen bewährten Dachpappen „Elastique‘‘, 
Weber-Falkenberg, Berlin S.W.- 


Wichtig für Interessenten! 
Fordert } 


= Preis- Liste 


Ib 


abgebrannte, transportable 
und unabgebrannte, imprägnirte 


asglühlicht- 
Strümpfe 


Brenner, Eylinder 
Jenaer Glaswaaren 
Schirme etc. 


G. JANZ & SCHIPPE 
Berlin, Grüner Weg 13/14 
Gasglühlieht-Fabrik mit elektr, Betrieb 
Kamelhaar-Treibriemen 
dem ri entsprochoud gewälbt gewobt 

Patente in allen Industriestasten 
für Hauptantriebe u.schwerste Kräfte 
das rationellste Vebertragungsmittel 


Für Dynamos u. Elektromotore cndios 
zewebt bis zu den gröfsten Uebertragungen 


Paul‘ Schiruer u u, 


Sehuster & Baer, Aktiengesellschaft 


BERLIN $. 42, Prinzessinnenstrasse 18. 
Fabrik-Niederlage: Hambürg, Rödingsmarkt 3l. 


—_— 


Fabrikation von Petroleumbrennern vieler erprobter Systeme. 


Lampen jeden Genres 
für Petroleum, Gas, Acetylen und elektrisches Licht! 


- 


Bequem! Praktisch! 


Zusammenlegbare Reiselampe! 
Für Beleuchtung grosser Räume bestens bewährt: 


„Petroleum - Regenerativlampe“. 
Vorzügliche „Patent-Reform-Spiritusgaskocher“ 


sıit 6 Jahren eingeführt. 
Luxusartikel für Bronze und Zinkgussa. 


—— Kataloge an Wiederverkäufer gratis und franko. 





Sämmtliche Maschinen für: 


Cacao-, Chokolade- u. Zuckerwaren-Fabriken 


Röstmasehinen, Zwillings- nnd Drillingsmühlen — Melangenre — 

Walzwerke — Hyür, Pressen — Klopitische — Entluftungs- | 

maschinen — Kollergänge — Brech- nnd ori Tr gu an -_- 

Staubzuckermühlen — Fondant - Tabliermaschinen, — Drag 

maschinen — Maschinen für feine Schweizerbonbons, verihal 

Karamelbonbons, Boltjen, Rocks und Seidenkissen — Küchel- 
maschinen — Kiühl- nnd Wärmetische etc. 


liefern als Specialität: 


Paul Franke & Co. 


Leipzig-Plagwitz3. + Maschinenfabrik. 


Neueste Kühl- u. Sis-Maschinen 


für Handbetrieb direkt verbunden mit einem 
Eisschrank, sowie auch für Kraftbetrieb, 


e belyas- Anlagen 
zu Beleuchtungs- und Beheizungszwecken für Ort- 


schaften, Faktoreien, Landhäuser, Hötels etc. 
Umbau unvollkommener und veralteter Gasanlagen. 


















Vierfach-wirkende ° 
„Automat-Pumpen“ 


für Dampf-, Luft-, Riemen- und 
elektrischen Antrieb, 


Otto Schwade & De. 
© Erfurt. 





— 
Mehr ala 1000 Anlagen gelislort, 


Heinrich Hirzel, Leipzig-Plagwitz. Optische Industrie Anstalt 


Lucke & Andre 


Rathenow, Bahnhofstrasse 4. 


Gegründet 1874. 


Adolf Bleichert & Co., Leipzig-Gohlis 


Aelteste und grösste Spezialfabrik für den Bau von * 


Bleichert'schen BF: on 
Draniseitbahnen | 
\ ne 


von mehr als 
1425 Kilometer. 


28 jährige = - 
Erfahrungen Be ae” En * 


Weltausstellung Chicago 1803: Möchster Preis und Auszeichnung. 
Berg- und Hüttenmännische Ausstellung Santingo (Chile) 1804; Ehrendiplom und Medaille. 


Anfertigung sämtlicher optischer 
Artikel. 


Spezialität: 


= Brillen und Aneifer. = 


Spezial-Schleiferei mit Kraftbetrieb 
für Brillengläser nach ärztlicher Vorschrift. 


C. Otto Gehrekens 
Riemfabrik 
Hamburg. 
Halbkreus, D. B.-P. 120893. 
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Kunze & Schreiber, er. Öse. 











aschinen- 


Preusse & Compagnie "“:&: Leipzig'®-Anger-Cr. 













[7 


pour ia fabrieation |lungen z. Fabrika- Plants for manu» 
Je Boltes pllantes tiom ron Falt- farturing Folding|- 
et Cartonnages de schachtelnumdKar- | Card Boxes and |: 

tous genres, |tomnagenjader Art. | others of any kind 






=] Fondde 1883. | Gegründet 1888. | Established 1a. |4F ©: - | georikman,, Spezialität: 
5 Spbeinlitös: Spesinlititen: | Speeinlities: E E Varste zZ i 
=|Brocheuses au fil Draht- und Faden- | Wire and Thread, leder wanna Kür rdinen- 
£|mötallique etau fil |heftmaschinen für | Sewing Machines E83 ugen, hwagen, 
de n pour lirres, | Bücher, Braschü- |for Books, Pam-|= K. 5 Spirituskocher, Guskocher, 

= | brochures, cabiers ren, Schreibhefte, | plıleis, Exereinn => mstä, 
5] d'6eoller, blons, | Bloc, Kalender, Hocks, Biocs, Al-|R 3 alone sun, in, „Obereht 
3 enlondrienn, car- Kartonnagen ote, | manache, Card x” d r rs x Asjalousien, 
es onages etc. | Falzmaschinen Noxes ate, B. iamatn“ Sr hirmständer. 
- Plleusen Afeuilles für Werkdruck u. Folding Machines |> = 
Z|Wouvrage et jour- | Zeitungen. Ge- | for flunst Book- |” © 
| uaux. Pliureaure- | naueste Register- | work & Newspa- le 
=] zistre: Te faleung. Leistung pers. Fold true tof” . 
2 A3400 fenill bis 3400 Bogen pro | register, upto Moolz = 
5] beurelnstallation | Stunde, Kinrich- slıots per hour = 
€ e 

8 

F 





Falta 









Fu Fasskpmı Hasetruns WöLn Lömmem AtENdam 


| Schinmel- Pianos und Flügel 


It durchzchendem Bisonrahmas 
1 Klima 


Wilhelm ee & Co., Pianofabrik. 


Grossh. Sichs. Hofllef. Leipzig-Stötterltz. 


Wasserdichte Segeltuche, Pläne 


Zelte-Fahrik 


Roh. zushelt, Berlin 6.1 


INustrirte Zeit- Kataloge gratis. 














rer wer 
ana —_ Eesert. 





im Eigen? mil Ihren Benart, Daher als Baraa rt seit Jahren bewährt, liefern unter Garantie guter ; versandfähige L Bien 
Ueberkunft billigst chemise RR 


getrünkte Hanfgewebe 
Peter Eckertz & Co., Weingutshesitzer u. Weingrosshandlung, 
Oberwinter a. Rh. 


London E. C.,2 al Exchange Building». 
Hamburg: Erport- Vertreter Eduard Delbanco, Rathhansetr, 19. 
F. Kaufmann, Brüssel, 51 rue Franklin. Grossisten Exporteure 
General-Vertreter für Belgien und Holland. — billigste Preise. 


EEELEIEINUEUUREUUEUUUUUUUUUUG: Weissglähende Magneslumsti 
TILL ETELELTETTETTTERTITETER INT 
Kunstanstalt B. —— Aktiengesellschaft, Bi. 


Kunstanstalt für = —— u Fabrik von A eh ztetzetteikanten 








Oelfarbendruck- cc, siehe Gold - Politur und 53 m tenztraner 
bilder u. Plakate, BE ee =; Alhambra-Leisten, sE S, 
ff, gestickte Haus- ee en Bilderrahmen, 43 Er 
segen und sämmt- NISIN N ESERL © Spiegeln 33 Er 
liche Devotalien. EG LEE und Glaschromo’s. ” ; 
NN P" " Ines] Praktisch zum Kataloglsiren sowie für Postkarten 
Export! | Sammel-Sport un! für Geschäfte 


Theodor Schröter, Leipzig-Connewltz. 
Preislisten portofrei. 
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— no 


Norddeutscher Lioyd, Bremen, 


Dampfschilffabrts-Geselischaft, 
Regelmässige 


Schnell- und Postdampferlinien 


zwisoler 


Bremen und Cuba 
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Deutsch- Anstralische Dampischifis- Gesellschait. 


Südafrika-Australien-Java. 


i Wochen über Hamburg 


Nach Melbourne, Wharf ı Sydney. _ 
Kap nicht ne 
j „Chemnitz“, Copı. Jörgensen,, am LM Dezember‘; x, | 


mit Dircbfracht anch auıleron Häfen! 


slschuppen bis zum Tage vor A gang Mittags 12 Uhr,” 


Knöhr & Burchard Mil. 


unter „Schiffenachrichten*.) 





Rrgelmäsig alle 
NachAlgoalBay, Sydney, Brisbane, Tomnsvilio, Makassar, 


Soerabaya un Padang 


D. „Sollngen", ommelssorft, am ?. Dezember. RB L) 


Capt 


Güterannahme amı Basın 


Auskunft ertheilen und Anmeldungen nehmen entgegen. 


Makler für die eingehonden Schiffe M. Rob. Sioman Ir. (Biehe auch «lie Atgraben 
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: Fabrik vor Ärmaluren für Dampfkessel, : 


Maschinen "und sewerbliche Anlagen 
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Berliner 
Gussstahlfahrik und Eisengiesserei 


Hugo Hartung, Actien-Gesellschaft 
Berlin N., Prenzlauer Allee 44. 


Abtheilung für 


Werkzeug- u. Maschinenfahrikation 


der früheren Firma Lohf & Thiemer. 


Patent-Siederohr-Diehtmaschinen u. 


alle anderen Systeme zum Eindichten 
von Röhren in Dampfkesseln etc. 


Diverse Apparate zum Spannen und 
Auflegen von Treibriemen etc. 


Patent-Parallelschraubstöcke f. Werk- 
bänke und Maschinen. 


Rohrschraubstöcke, 
Bügelbohrknarren für Montagen. 


Eisen- u. Drahtschneider, Stehbolzen- 
Abschneider, Stehbolzen-Abdichter, 


Patent - Rohrsehneider mit Stichel 
schneidend. 


Patent-Röhren-BReiniger für Waser- 
röhrenkessel. (97) 


Preislisten gratis und france. 
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f “Prospekte gratis durch 

rPanco A.Beyerien & Co., Berlin W., Leipzigerstr. 99 
und Magdeburg, Breiteweg 167. 

versenden wir unseren Katalog über 


Ventilatoren 


Gesellschaft für elektrische Maschinen 


und Installationsbedarf 
Berlin N. „, Ebausseestrasse 6. 


Engros — Export. 


Ilustrirte Kataloge 
siehen zu Diensten. 


Elektromotoren! 
Installationsartikel! 


Albrecht Kind, Hunstig b. Dieringhausen, Rheinl. 
und Berlin 6, Rasenstrasse 1. 
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J. M. Lehmann 


Dresden-Loebtau. 


500 Arbeiter. * * Gegründet 183. 
Musterlager: Paris, 15 Boulevard Voltaire. 


Grösste und älteste Maschinenfabrik 
für die 


Cacao- u. ==. 
Chocoladen- 
« « « Industrie 


ferner Maschinen für 


Jarhen- und Toiletteseifen- ' 
gahriken. ; 


Export nach allen Ländern. e' 





m Keinen ORSA 


Schutzmarke Möchste Auszeichnungen: Paris, London, Brüssel, Rom, Cairo, Nizza, Suex, 


Wien, Berlin. Dresiien, Hamburg, Hannover etc. 


Berlin 5. 5, Prinzen-Strasse 32. 


Brenner passt auf jede Lampe. 
Einfachste Behandlung. — ı Liter Petroleum in ca. 5—30 Stunden 


Leuchtet wie Gasglühlicht. 

Schöuste und billigste Beleuchtung für Zimmer, Fabriken und Strassen, 
Brennt geruchlos ohne zu russen. — Komplett mit 4 transportableu Glühkürgern, 
2 Oylimiern Mk. ı0 ab Fabrik, Nachnahme nur in Deutschlaud. In’s Ausland nur 
xecen Voreimsendung des Betrages mit Zuschlag für Porto It emisprech. Posttarif 
45 Kilo), — Dauerprüfung bei der Phyaik,-Tochn, Reichaanstait bestanden, All 

soltige Anerkennungsschr, von Fachleuten, Publikum, Bobürden. 

Bei der Bestellung anzugeben, welches Posroloum gebrannt wird, Amerikanischese, 
Russisches oder Galtzisches, da die Wahl des Dochtes dementsprochend getroffen 
worden muas, 

Wiederverkäufern hoher Rabatt, 

Vertreter gesucht, Telegr.-Adr.: Orsallcht. Berlin. 


Actiengesellschaft 
nem'okandort- Berlin. 








Wellblechfabrik 


Verzinkerei. 


Kirchner & C:=:, A.-G. 


Leipzig-Sellerhausen 50. T . egativplatten- 
Grösste Specialfabrik von Ze 7S > Projektionsbilder- | gawahrer 


Sägemaschinen u. AATE Deren. 
® 5 Mn: % | Neratir-Umschläge #te, 
Ho zbearbeitungs : }* Theodor Schröter 
A % ner) Hr | Leipzig-Connewitz. 
Maschinen ri BASE 


70 000 Maschinen geliefert und Proisilsten portofrei 
63 höchste Auszeichnungen. 


BB Export nachallen Welttheilen. = 
Paris IMIO. Höchste Auszeichnung „Grand Prix". 











Neueste patentirte 


uehbinder - Jarhdruck- 'r 
Schnellpresse ‚Krause‘ PR 


D. R. Patent . — s 
mit selbstthätigem Farbwerk, automatischer aha 
Tischbewegung und Deckonhalter. 

Bis heute (18. Oktober 1801) wurden ÄRRIENKEStUSCHaN vr Pantoanamisine Inner 


von 1 Buchbinder- REICK seı DRESDEN. 
mir 128 Stüc Farbdruck- DRESDEN - LEIPZIG - BERLIN 
Schnellpressen zu 3 BRESLAU HAMBURG -MUNCHEN 


BODENBACH '/BOHM 
PRACHTKATALDG 1. VERLANGEN 
Lieferung Jerch Ha oder d 


Probsdrucke stehen gratis zur Verfügung 


Karl Krause 


Leipzig. 


Säulen-Splilmaschine „Express: 
Preis wie Abbildung Mk. I1,- 
Füllmaschinen, Korkmaschines, 
Fiaschenbirsten, Filtrirapparsis, 
Mineoralwassorapparale, suwie 
sAemmtliche Kellereiutensilien 


Filialen: a 
Berlin SW.48, l'riedrichstr. 16, 2 "Berti NO. 4. 





Paris, 21 bis Rue’ de Paradis ! Katalog ‚gratis und fra trauka 
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Abonnirt 
wird beisier Post, im Buchhandel 
bei Hermann Walther, Vertags- 
buckbandliung, Liossllschan mit 
beschränkter Haftung, 
Berlin SW,, 
Kommandantenstrafse 14, 
und bei der Expoditiun. 


Preis vierteljährlich 
im deutschen Pontgebiet Aa Alk. 
im Wehpmiverein.... 20% „ 
Preis für das ganın Jahr 
im deutschen Postgobiet 14.0 Mk 
im Weltpostverein ... 150 . 
Einzelne Nummern 40 Pfr. 
(nur gegen varherigs 
Finsendung es Heirageni. 





EAPORT, 


ORrcan 


DES 


Erscheint jeden Donnerstag. 


Pi 
Anzeigen, 
die dreigsspaltene Patitzeile 
»ter deren Raum 
mit ku Pig. berartmut, 
wonlen ron der 


Expedition des „Export“, 
Berlin W,, Lutharstr. 5 


volgegengtnommen 


Beil, agen 
nach Uebereinkunft 


zit der Expenlition. 


GENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE 


Redaktion und Expedition: Berlin W,, Lutherstraßse 5. 


wieschäftsrelt: Worhentum 10 bis 4 Uhr. 


Be Tr „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog tür 1902 unter Nr. 248 eingetragen. wg 





XXI. Jahrgang. 


Berlin, den Ä Dezember 1901. 





Nr. 49. 





ee Worbenschrift rorfolgt den Zweck fortisufend Berichte über dio Lage unserer Landsiou im Auslanıte sur Konntnifa ibrer Leser zu bringen, ılio Interessau des deutschen Exjmırıa 
thatkriftig zu vertreten. sowie dem deutschen Hanıel und der deutschen Industrie wichtige Mitttellungon liber die Handalarrrbältoisse 44 Auslanıles in kürzester Frist zu überimittats 


B . Hriefe, Zeitungen und Werthsendungen für den „Export“ sind an die Redaktion, Berlin W, Lutherstrafse 3, zu richten. 
riefe, Zeitungen. Heitrittserklärungen. Woerthsendungea für dan „„Centralverein für Haadelsgeographie ete,* sind nach Berlin W, Lutherstrafen 5, zu riechen, 





Inhalt: Amerikanische Kohle in Europa. — Asien 
liche Loge im Sudin, 
Reise nach Brasilien. 
nachrichten. — Deutsches Exrportbureau. — Anzeigen, 


— Büd-Amerika: Das Finfsgebiet der Riheira im Staat Sio Paulo 
(Aus dem Tagebuch eines alten deutschen Kolonisten.) 


Englischer und dentscher Handel im Jangtse-Thale. — Afrika: Die wirtkschaft- 


(Originalbericht aus Säo Paulo.) ok 4 -- 
BSehiffs- 


'Fortsetzung.! — Wirthschaftliches aus Argentinien — 


Die Wiedergabe von Arlikeln aus dem „Export“ ist gestattet, wenn die Bemerkung hinzugefügt wid: Abdruck (hezw. Ueberselzung) aus dem „ERPORT“. 
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Amerikanische Kohle in Europa. 

Es war ungefähr vor einem ‚Jahre, im Herbstanfang Fam, 
als der dredanke wines Imperts amerikanischer Kohle nach 
Europa zum ersten Mal reifkäns Gestalt gewann, und «das Er- 
scheinen der ersten Sendungen auf dem enropäischen Markt ward 
«damals von den Verbrauchern mit unverhnhlener Freunde be- 
grülst. Eine Zeitlang glaubte man hier ein Mittel zur nachhaltigen 
Abhülie der drückenden Kohlensoth weiunden zu haben, allein 
es stellte sieh ball heraus, dafs die damalie* Höhe der Ozean- 
frachten ein unfbersteigeliches Hinternils für die amerikanische 
Kohleneinfuhr bildete. Seitdem haben sich «ie Verhältnisse in 
mehr als einem Punkte geändert, Zwar von einer Kohlennoth 
kann heute mieht mehr die Reile sein, aher wir leiden noch 
Immer unter hohen Kohlenpreisen, und dazu kommt, dafs der 
englische Kohlenausfuhrzoll «en Wetthbewerh von Sehnttlaned, 
Cardiff und Neweastle mehr behindert, als man auf englischer 
Seite zugestehen möchte, Vor Allem aber, und 
Wichtigste, sind die Ozeanfrachten durch eine Verkettung ver 
schiedener Umstände, hauptsächlich durch den Ausfall in der 
Maisernte Nordamerikas und durch «den Veberfnfs an Sehiffs- 
räunten, der dureh die Beeudigning der Chinawirren und die ge- 
steigerte Thätigkeit der Werften hervorgerufen ist, auf der ganzen 
Linie sehr stark ins Weichen wekommen. Unter solchen Um- 
ständen hat die amerikanische Kohle mehr Aussicht als je, anf 
enropälischem Boden Eingang zu finden, und in der That «leuten 
die letzten Nachriehten darauf hin, dafs «lie amerikanischen Ex- 
porteure bei der Hand sind, den Vortheil, den die gegenwärtige 
Lage ihnen giebt, energisch auszunntzen. 

Freilich liegt es auf der Hand, dals der Import nach den 
nordeuropäischen Häfen zunächst noch mieht zur Verdrängung 
«des englischen und zur dauernden Einbürgerung (les amerika- 
nischen Produkts führen wird, Im allgemeinen heträgt der 
Frachtuntersehied zwischen Newrastle nmel Newport News, Bal- 
timore und Philmdelphia nach Rouen, Rotterdam, Hamburg und 


das ist als 


den Ostseehäfen in normalen Zeiten immerhin S— 10 Mk.. dns 
ist bedeutend mehr als der Unterschied nn Preise, für den dir 
Kohle in den genannten Ausfuhrhäfen frei an Bord weliefert 


werden kann. Das trifit zum Theil auch hente noch zu, wo 
Kohle in Newcastle frei an Bond il,o—12 Mk. einschliefslich 
des Exportzolls 12,0--143 Mk. kostet, während der Preis in den 
atlantischen Häfen der Union lange Zeit zwischen T—® Mk. ıe- 
schwankt hat und zuweilen wohl noch etwas fiber die obere 


Grenze hinaus gestieren ist. Wenn trotzdem im letzter Zeit 
direkte Einfuhr amerikanischer Kohle nach nordeuropüischen 
Hiten, insbesondere auch oach Deutschland, zemeldet wird, so 
hängt das eben mit dem abnormen Druck zusammen, unter dem 
zegenwärtig die Ozennfrachten leiden. Bei der herrschenden 
Knappheit an Fruachtzut kommt es wohl vor, dals ein Dampfer 
Kohle als Rückfracht um jeden Preis annimmt, um nieht in 
Ballast zurückgehen zu müssen. Nur 80 erklären sich die jüngst 
bezahlten Frachtsätze von Philadelphia nach Ronen % Mk., narlı 
Rotterdam um Hamhurg 7, nach Stettin 10, Mk: ja +ine 
srrölsere Lieferung nach Hamburg soll sogar auf der Grundlage 
von #5, Mk. für «die Tonne abgeschlossen worden sein, währen 
die Pracht von Newcastle nach den genmunten Häfen durch die 
Vereinigung ler Rhedereien auf 4 Mk. ungefähr, nach Stettin 
auf 4,» Mk, gehalten wird. Indessen dies sind Ausnahmefille, 
und sobald die Frachten wieder den normalen Stand erreicht 
haben. wird sieh der Impert nicht mehr lohnen. wenigstens soweit 
os sieh um nmerikanische Weichkohle hamselt, Etwas anders 
liegt die Sache init Anuthracit, «ler gegenwärtig in Swansen bexw. 
Cardiff 24—25 Mk. pro Tomme inel. Zoll, in den Ausfuhrhäten 
der Union aber nur 17-17, Mk. kostet. Der Preisunterschirl 
ist also noch grölser wie bei der Weichkohle, und demgemäls 
hat im Oktober allein die Philadelphia and Reading Co. au eine 
Stettiner Firma Il Tonnen Anthraeit verkauft, der in Rotter- 
dam und Hamburg, mit Einrechnung der oben gegebenen Fracht- 
sätze und der Versicherungsgebühr, zu 25.6, in Stettin zu 25,50 Mk, 
auf ılen Quai wreliefert wird. Allein auch in hormalen Zeiten 
reieht der Unterschied im Preis nahe an «lie Frachtdifierenz 
heran, und es ist kein Zweifel, dafs die Amerikaner, wenn sie 
wollen und nicht gernde allererste OQnalität verlangt wird, den 
Preis für Hartkolle noch hedeutend ermälsigen könnten. Es 
mag also wohl etwas Wahres an dem Gerücht sein, dals der 
Vertreter einer grolsen Berliner Kohlentirma augenblicklich in 
Amerika weile, um dort über MM Tonnen Anthracit abzu- 
schlielsen. Andererseits werden die Engländer, um sich das Gr- 
schäft micht entreilsen zu lassen, ihre Forderungen herunter- 
setzen müssen, und so wird der wichtigste Erfolg der amerika- 
nischen Konkurrenz für uns wohl der sein, dals die Preise für 
Hartkohle sich um 2—3 Mk. für die Tonne ermäßsigen. 

Sehr viel günstiger dagegen für Amerika liegt die Sache 
in den südenropfschen Häfen. Allerdings sind (die Frachten 
von Cardif! um Neweastle aus nach den Plätgeno des, Mittei- 
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ineers seit einem halben Jahre stark gesunken, wie die much- 
folgende Zusammenstellung ergiebt. 


Anf, April Anf. Oktober 


Cardiff Marseille . Rn 5,25 Mk. 
Cardiff Genua, Neapel. Bi 5,55 
Card Port Sard 8,45 Er 
Newcastle Genua 7m — 8m 3,3, Mk, 


Allein in derselben Zeit sind die Frrachtsätze von Jen atlan- 
tiechen Häfen der Union nach dem Mittelmeer auf etwa 9 Mk. 
er Tonne heribgegangen:; setzt man nun den gegenwärtigen 
Dreibardnieie der Kohle ein, so ergiebt sich, dals amerikanische 
Kohle in Marseille auf etwa 17, beste Cardiff-Dampfkohle da- 
gegen auf 22--2%3 und beste northumbrische auf 1r,au—18 Mk. 
einschliefslich «des Ausfuhrzolls zu stehen kommt. Demgemäls 
mehren sich denn auch aus den Mittelmeerhäfen die Nachrichten 
vom Eintreffen amerikanischer Kohle: Barrelona, Triest, Algier, 
besonders aber Marseille und Genun sollen in letzter Zeit erhel 
lich» Mengen von drüben empfangen haben. Allerdings scheint 
der englische Export nach jenen Gegenden «darunter noch keines- 
weg geelitien zu haben; in den ersten zehn Monaten des Inufen- 
den Jahres wurden nämlich ausgeführt nach 


100 1 
Portuzml te 6350439 661599 engel. tan 
Spanien rte, . 2127 910 2241305 „ = 


Italien . 4466 3% 4711487 „ PR 
Türkei 302 287 32H IN r 
Asgypton . .„ 1676 244 17420 „ =, 
Gibraltar 258916 240 454 
Malta 414 159 au 682 


Gesammt 1876426 10360 842 engl. tous 
Zieht man noch den Import nach Marseille in Betracht, 30 mag 


sich ie Rechnung vielleicht ein klein wenig ungünstiger stellen: 





allein was bedeutet diesen Rieseuziflern gegenüber die ameri- | 


kanische Einfuhr, «ie sich in dem ersten acht Monaten nach 
ganz Europa erst auf 376179 Tonnen belief? Nun 
dabei zu beienken, dals «die gegenwärtigen Lieferungen von 
Cardiff und Newrastle nach dem Mittelmeer grülstenteils noch 
auf Grund alter Schlüsse erfolgen, bei denen mit der ameri- 
kanischen Konkurrenz noch nicht gerechnet zu werden brauchte, 
Neuerdings dagegen haben sich die Händler in Cardiff genöthizgt 
gesehen, beträchtliche Zugeständnisse zu machen, und die ägyp- 
tischen Staatshahnen hahen fürs nächste Jahr 160000 Tonnen 
zweitklassige Admiralitätskohle zu 12-12, Mk. per Tonne ab- 
schlielsen können, d.h. 2—3 Mk. unter dem Preise, der seen 
wärtie für die weforderte Qualität angelegt werden muls, Natär- 
lieh ist das nur eine Folge des amerikanischen Wettbewerbs une 
es ist ja auch ganz gut möglich. «als es im nächsten Jahr den 
Anerikanern trotz der englischen Preisreduktionen gelingt, einige 
Hunderttausend Tonnen Kohlen mehr nach dem Mittelmeer abzu- 
setzen, Aber von einer Verdrängung der englischen Kohle im 
wrofsen Malsstab kann unter den obwaltenden Verhältnissen doch 
nieht die Rede sein, 

Indessen lälst sich nicht leugnen, dafs in letztor Zeit hüben 
md drüben manches geschehen ist, um die Aussicht der ameri- 
kanischen Kohleneinfuhr nach Europa zu verbessern. Eine neue 
Gesellschaft, die „PocahontasCoal and Coke Co*, ist: mit 40.000000 $ 
in Amerika begründet worden, die sich „uch dem europäischen 
Geschäfte in gröfserem Malse zuwenden wird: durch umfassende 
Preisabmachungen mit den aus Westvirginien zum Meere führenden 
Bahnen wird es ihr unzweifelhaft gelingen, den Preis der virgi- 
nischen Weichkoble in den atlantischen Häfen weiter herabzu- 
drücken. Ganz kürzlich sollen nach englischen Meldungen 
2000 t Gaskohle zu 53 M. frei an Bord Baltimore nach Italien 
verkauft sein. Für den Özenntrausport sollen sodann grolse, speziell 
für Kohlenbeförderung eingerichtete Schiffe mit Oelfeuerung und 
geringer Geschwindigkeit hergestellt werden, die einen besonders 
billigen Betrieb ermöglichen; der Ausfall, der durch mangelnde 
Rückiracht entsteht, wird reichlich durch den Staatszuschuls we- 
deckt, den das amerikanische Schiffssubsidiengesetz gewährt, an 
dessen Zustandekommen kaum mehr zu zweifeln ist. Dazu ist 
man anf europlischer Seite offenbar bemüht, durch Mafsregeln, 
die den Preis der Kohle in die Höhr treiben müssen, deu 
Amerikanern die Ausführung ihres Vorhabens zu erleichtern. 
Der englische Kohlenausfuhrzell hat bereits das Seine gethan, 
anıl neuerdings ist nun noch der partielle Ausstand der Kohlen- 
arheiter in Südwales hinzugekommen, der in eklatanter Weise 
das Vorgehen der Arbeitererganisationen zur Ausbeutung des 
Publikums zeigt. Der Zweek ist offenbar, durch Verringerung 
der Produktion den Preis der Kohle und damit die nach der 
gleitenden Lohnskala jestgeastzten Löhne zu erhöhen, Indessen 
ist dies ein ganz aussichteloses Beginnen, das bei dem ameri- 
kanischen Wettbewerb, der vor der Thüre lauert, nur dann einen 
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Ertolg verspräche, wenn «die Cardiffkohle für gewisse Zwecke 
überhaupt unersetzlich wäre nnd so infolge ihrer Qualität den 
Markt beherrschte. Allein es hat sich herausgestellt, dafs 
manche amerikanischen Kohlensorten und insbesondere die vor- 
hergenannte Poeahontaskohle cin ebenso vorzügliches Material 
wie das von Cardiff darstellen, und der Vorwurf, der hie und 
ıla geren «ie amerikanische Kohle erhoben wird, dafs sie zu 
brüchig sei, wird sich «dureh eine Veränderung «der Ladeweise 
heseitigen lassen. 

Alles in allem genommen wirl man sangen missen, dals trotz 
des Geschreies, das davon gemacht wird, die Konkurrenz der 
umerikanischen Kohle in Europa bis jetzt nur sehr geringe Er- 
folge aufzuweisen hat: ob sie weitere Fortschritte machen wird, 
das hängt wesentlich von dem Verhalten der europäischen Pro- 
duzenten und ganz besonders von dem Zustandekommen des 
neuen amerikanischen Schifissubsidiengesotzes ab. Sollte es den 
Amerikanern gelingen, ihre Kohle dauernd für etwa 13 Mk. die 
Tonne nach nordeuropäischen Häfen zu liefern, so würde dus 
allerdings für Englands Kohlenausfuhr und damit indirekt für 
seinen ganzen Handel eine empfindliche Schädigung bedeuten; 
vom Standpunkt des deutschen Verbrauchers aber könnte man 
‚damit nur zufrieden sein. Denn dadurch wäre eine feste obere 
Preisgrenze gegeben und eime Wiederkehr der gegenwärtige 
Kohlentheuerung vermieden, die unsere Industrie vor allem auf 


schwerste geschädigt hat. Dr. Lenschau 


Asien. 
Englischer und deutscher Handel im Jangtse-Thal. Auch in 


weiteren Kreisen dürfte uoch erinnerlich sein, wie die Berichts 
aus «deutschen Handelskreisen bei Gelegenheit des Bekannt- 
werdens «des englisch-deutschen Jangtse-Thal- Abkommens mit 
der Mytlhe aufgeräumt haben, dafs die Handelsinterersen Englands 
im Jangtse-Thal ihm dort eine vorzugsweise zu respektirende 
Stellung gegeben hätten, dals das Jangtse-Thal eine ausschliefslich 
britische Interessensphäre sei. Weder in der Ansicht der mals- 
gebenden Stellen noch in der Wirklichkeit ist das auch nur an 
nähernd der Fall. 

Dennoch sucht man in England diesen falschen Glauben zu 
ernähren und zu erhalten, Die „Times“, deren Unzuverlässigkeit, 
sobald es sich um die Beurtheilung dentscher Ansprüche handelt, 
mit Unwissenheit schon nieht mehr zu entschuldigen ist, sondemn 
bei allem Unsinn offensichtliche Methode hat, brachte vor kurzem 
eine vom 5. Novbr. «latirte Korrespondenz wus Hankau, die diesell« 
Methode nur zu deutlich verräth. Einige Bruchstücke aus der, 
wegen ihrer Unzuverlässigkeit im übrigen völlig  werthlosen 
Korrespondenz werden das beweisen. Es heilst darin u. a: 

„Die ungeheure Entschädigung, welche die Gier einiger 
Mächte China abgerungen hat, drückt die England freundlichen 
Jangtse-Provinzen am schwersten. Kürzlich wurde befahlen, 
dafs die zur Bezahlung der Zinsen nöthigen 19,; Million. Taels 
durch Beiträge der 18 Provinzen aufgebracht werden sollten, 
und die sechs Jangtse-Provinzen sollten dazu neun Millionen 
Taols beisteuern... . . Inzwischen blüht der Handel. Die 
Konzessionen hier erstreeken sich Meilen weit am Flufs entlang. 
Die englische und französische Konzession sind voll pulsirender 
Thätigkeit, die russische Konzession ist ungeordnet und ker, 
während die deutsche Konzession, die eine schöne Ufer 
Zinfassung hat und gut nivellirt ist, ein theures Experiment it, 
desn sie enthält nur zwei Magazine und wird, ebenso wie die 
deutsche Konzession in Tientsin, von denen, «lie Land pachten 
wollen, gemieden.“ 

Die Phrase von der „ungeheuren Entschädigung, welcht 
die Gier einiger Mächte China abgerungen hat“, ist aus der 
Feder eines Englinders eine wunderbare Selbstpersiflage. Im 
übrigen aber sollen die Mittheilungen ber den deutschen Handel 
nicht unwidersprochen bleiben, da die wirklichen Tatsachen 
doch nicht allgemein bekannt sind und der falsche Glaube, duls 
England im Jangtse-Thale mehr als Andere hervorragende Inter- 
essen habe, im deutschen Interesse nicht aufkommen darf. 

Zunächst geht der „Times“-Artikel über den deutschen 
Handel resp. den Antheil der Dentschen an dem Export von 
Hanksu schnell hinweg, was nicht zu verwundern ist, da in dieser 
Beziehung Eogland recht hinterher hinkt. Der Haupt-Export- 
artikel Hankaus ist natürlich Thee, daran hat Rufsland den Haupt- 
antheil mit «rei Millionen £ jährlich, während englische Firmen 
kaum auf ein Fünftel dieser Summe kommen. Die anderen 
grölseren Ausfuhrartikel wie Gallen, Sesamsaat, Maoschus, Borster, 
Pfanzen- und Thiertalg, Hörner, Chinagras, Federn und „Holzil 
sind fast ausschlielslich in deutschen Händen, jedenfalls ist auf 


| noch eine euglische Firma in Hankau, die au der Ausfuhr dieser 
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Artikel in geringem Malse partieipirt. Auch ein Theildes Petroleum- 
geschäfts liegt ın deutschen Händen, man hat gröfsere Oel-Tanks 


auf der deutschen Ansiedelung schaut, wo selbst, weun wir | 


nicht irren, auch «lie englische Shell Co. ihre Tanks hat. Aller 
dings sind Wohnhäuser auf der deutschen Ansiedelung wohl 
noch nicht vertreten, aus dem ganz einfachen Grunde, weil 
schon vor dem Entstehen derselben die meisten Firmen ihre 
Wohnhäuser auf der englischen Ansiedelung inne hatten, die 
ihnen zum grölsten Theil auch als Eigenthum angehören, sodals 
kein Grund vorlag, dieselben aufzugeben. Dagegen haben die 
meisten deutschen Häuser sich Lagerhäuser (godowns) auf der 
deutschen Ansiedelung gebaut. Aufser diesem 
männischen Geschäfte lag das sogenannte Regierungsgeschäft 
ausschlielslich in deutschen Händen, fast alle maschinellen An- 
lagen, die in Hanjang und Wutschang, den Schwesterstädten 
Hankaus, von den unternehmenden Jungtse-Vizekönigen für 
Kohlengruben, Stahlwalzwerken ete. angeschaflt wurden, sind 
ıleutschen Ursprungs, und die Deutschen haben es verstanden, 
sich mit diesen Wüärdenträgern so zu stellen und deren Ver- 
trauen sich so zu eigen zu machen, «als ihnen tliese oft recht 
lukrativen Geschäfte zutielen. 


iHamb, Börsenhalle 


Afrika. 

Die wirthschaftliche Lage im Sudän. Zur Hebung des Woll- 
standes und zur Herstellung geordneter Zustände ım Sudan ist 
eine Reihe von Mafsnahmen von der ägyptischen Regierung be- 
reits ergriffen und andere Mafsnahmen befinden sich im Stadium 
der Vorarbeiten. So hat die Regierung eine Verordnung er- 
lassen, welche die Schonung der Waldbestände zum Gegenstände 
hat: innerhalb des Umkreises von fünf Meilen von den Flüssen 
im Sudan darf ohne Bewilligung des Mudirs bei sonstiger Geld- 
und Arreststrafe kein Holz weder geschnitten noch gebrannt 
werden. Zwischen Chartum und dem Rothen Meere wird ferner 
der Bau einer Eisenbahn projektirt, welche ihren Weg über Abn 
Haros, Ghodaref, Kassala nehmen und ihren Absechlufs in Suakim 
finden soll; das Projekt befindet sich gegenwärtig noch im Studium. 

Zwischen der New Egyptian Company und der Sudän Developr- 
ment Explor. Comp. in London einerseits und der sudänesischen 
Regierung andererseits ist, wie das k. und k. österr. -ungnrische 
Konsulat in Kairo berichtet, eine Vereinbarung zu Stande ge- 
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regulären kauf- ı 


kommen, «deren Gegenstand die regelmälsige Befahrung des Nils | 


von Chartum bis Lado für die Dauer von zehn Jahren bildet. 
Die 3prozentige Kapitalsverzinsung winl durch die Regierung 
garantirt, welche auch eventuelle Defizite der Schifahrtsgesell- 
schaft decken soll. 

Zur Erleichterung (les Importes von Baumaterial hat die 
sudänesische Regierung einen billigen Tarif für den Transport 
von Baumaterial zwischen Omdurman-— Chartum—Halfa erlassen. 

Ein Kredit von 2800 L.E. wurde von der Regierung für 
die am Blauen Nil und Weilsen Nil sich ansiedelnden ausgedienten 
sudänesischen Soklaten bewilligt. 

Verschiedene veterinäre Verorduungen wurden erlassen. Der 
Geldanweisungsdienst bei den Postanstalten wurde eingeführt 

Der Bezirk von Faschoda ist seitens der sudänesischen Re- 
gierung als für den Handel offen erklärt worden, Die Handels- 
leute, welche nach Faschoda zu gehen beabsichtigen, müssen sich 
mit einer speziellen Bewilligung in Chartum versehen. Der 
Handel mit Waffen, Munition und Spirituosen wurde für ver- 
boten erklärt. Der Gouverneur von Faschoda wird jedem An- 
kömmling die Lokalität, in welcher er sich etabliren kan, Im- 
zeichnen. Die Waaren, welche ausgeführt werden sollen, unter- 
liegen einer Gebülr, welche in Omdurman entrichtet werden muls. 

Zwei Expetlitionen sind im Laufe dieses Jahres mit Forschungen 
am Blauen und Weilsen Nil beschäftigt gewesen. Die Verhält- 
nisse des Laudes werden nunmehr besser bekannt. Dir desolate 
Lage der südlichen Provinzen beginnt sich zu bessern. El Öbeid, 
die Hauptstadt von Kordofan, zählt gegenwärtig 7000 Einwohner. 
Das Lasd besitzt reiche Viehbestände und exportirt viel Gummi, 
Die wichtigste Station am Weilsen Nil ist El Duem, Von Iter 
werden die Waaren nach Kordofan transportirt und die Korilofaner 
Waare stromnufwärts befördert, Die Stadt Ghelaref zählt 
ea. 30000 Einwohner, der schwarze Humusbiuden ist sehr pro- 
duktiv. Das Projekt einer Balın zwischen EI Obeid und El Diem 
wird studirt. 

Eine andere Expedition unter der Leitung des Sir J. Garstin 
begab sich in die Gegenden des Blauen und Weisen Nils haupt- 
sächlich zur Uutersuchung der grofsen Nilblücke Sadds, welche 
die Schiffahrt obstruiren. Die Sadds sind bisher in der gauzen 
Länge des Bahr El Djebel mit Ausnahme einer kleinen Strecke 
ausgehoben worden. 
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nisses wird die Schiffahrt von Rejaf bis Omdurman vollkommen 
frei. Hierdurch wird auch der Wasserzuiluls von den Seen 
frei sein. 

Schlielslich waren noch zwei Expeditionen, eiue unter der 
Leitung der euglischen Offiziere Major K.H. Austin und R.G, Bright, 
die andere unter der Leitung von Sparkes Bey mit der Exploration 
der Gegend zwischen dem Rudolph-See und dem Sobat, bezw. 
der Gegen! des Bahr el Gharal beschäftigt. Kartographische 
Landesaufnalmen, werthvolle Kenntoisse über die Verhältnisse 
des Landes und dessen Einwohner sowie mehrere etablirte Posten 


und Stationen bilden die Früchte der mühevollen Forschungen. 
‘Hand.-Mus.} 


Süd-Amerika. 


Das Flulsgebiet der Ribeira im Staate Säo Paulo. iÖriginalbericht 
nus Sao Paulo.) [Fortsetzung.] Die klimatischen Verhältnisse sind 
hervorragend günstig. Der Seewind streicht über das ganze Gebiet 
und lälst die Wärme in den heilsen Monaten (Jannar, Februar und 
März) so erträglich sein, dals ich mit meinen Leuten in der 


: schwersten Holzarbeit zwei Jahre lang ohne Ausnahme von 6-11 


und von 12-5 durcharbeiten kounte, Unter denselben befanden 
sich einige zwanzig Pommern und Ostpreulsen. Ein einziger 
von diesen wurde nach 1'%, Jahren für mehrere Wochen krank, 
und ich selbst holte mir durch eigene Schuld nach 2 Jahren 
ein schweres Fieber, nachdem ich mich so lange auch nicht 
eine Stunde unwohl gefühlt hatte. Gegen den dringenden Rath 
der dortigen Brasilianer durchforschte ich an einem der heilsesten 
Tage eine von Mangrove bedeckte, also vom Seewasser erreich- 
bare, Niederung und war am folgenden Tage krank, nachdem 
ich, wie gesagt, zwei Jahre und zwar an einem der tiefsten 
Punkte am inneren Meere, in unnusgesetzter Thätigkeit gelebt 
hatte. Mein Haus befand sich vielleicht % m über See und 
nicht fünfzig Schritt nach zwei Seiten hin zwischen Mangrove- 
Wählern. Meine Wetter-Notizen verzeichnen als höchsten Wärme- 
grad 35 Celsius; aber freilich als niedrigsten auch nur 71. Doch 
empfindet man bekanntlich feuchte und sich ungefähr gleich- 
bleibende Wärme nicht als lästig. 

Nur 27 im ersten nnd W Tage im zweiten Jahre waren 
windstill, und einige davon, die in «en Hochsommer fielen, 
drückend schwäül. 

Meine Notizen decken sich, wie ich jetzt erst sehe, mit den 
sorgfältig geführten Tabellen der geographischen Kommission 
des Staates, Abtheilung Iguape. 

Es giebt in «der Nähe von Iguspe nur eine kleine Zone 
von ein paar Quadratmeilen Umfang voll von Sümpfen, in 
welcher Fieber unter den wenigen Einwohnern endemisch nut- 
treten, während die Stadt selbst frei davon ist, In dieser Sumpf- 
gegend hat aber auch keiner etwas zu suchen, 

Alle andern zur Ansiedelung allein geeigneten, weiten, zum 
Theil hoch gelegenen Gegenden, kann man nur als durchaus 


' gesund bezeichnen, wie man dem auch von irgend welcher 


Nach Aufhebung «lieses letzten Hinder- | 


Epidemie in dem ganzen Ribeira-Gebiete noch nie etwas gehört 
hat. Wie viele hunderte von Hütten und Häusern habe ich 
besucht, kann mich aber kaum besinnen, einen leilenden Menschet 
gesehen zu haben, um so inchr steinalte Leute, 

Urber die Pflanzenwelt kaum ich mich kurz fassen. Bei 
der Fruchtbarkeit des Bodens und unter den obwaltenden 
klimatischen Verhältnissen ist rs selbstverständlich, dafs Bäume 
und Pflanzen in. üppiger Fülle gedeihen, und dals der Reich 
thum ihrer Formen grofs ist. Bessere Federn, als die meinige, 
haben den brasilianischen Urwald beschrieben, — Es genügt hier 


auch auszusprechen, als «lie Menge nützlicher Holzarten 
dort schr wrols ist. Vier Sorten von eigentlichen Canellas 


finden sich in allen Wäldern, riesige Perubas, die geschätzten 
Araribäs, Javamneläas, Aragas, Uajaranas, Cahriüvas, Masseran- 
livas une wie sie weiter heilsen, (Wie hochentwickelt übrigens 
die Ureinwohner gewesen sein müssen, geht u, a. auch daraus 
hervor, dals die vielen hunderte von Baum- und Pllanzen-Namen 
fast ausnahmslos indianische, und zwar aulserorilentlich sinnreichw 
Worte sind; ebenso wie der kleinste Bach, die geringste Land 
zungge, der aicelrigste Hügel indianische Namen tragen, die von 
den eingewanderten Portugiesen übernommen sind.) 

Auch die Thierwelt hat für die Leser des „Export“ wenig 
Interesse, Die getleckte und die schwarze Onze finden sich noch, 
beide gleich menschenscheu, in den unzugänglichsten Gebirgen, 
ebenso eine Art von Waldkatze. Der Fuchs (raposa) stellt «den 
Vögeln und Hälhmern nach. Der Tapir, das Wildschwein, das 
kleine Reh bilden «die Hauptstücke der Jagd. Fischottern giebt 
es in Menge, Affen weniger, als in den Wäldermron Sn Catharina: 

Es-scheint, als ob alle Vögel Brasiliens an er Ribeira ihre 
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Repräsentanten haben. Nie sah ich so viele und so verschiedene, 
wie da. — Schlangen giebt es nicht mehr und nicht weniger, 
wie im ganzen Staate Sio Paulo: darunter auch mehrere giftige 
Sorten. Bei einer zweijährigen Arbeit in Buschwerk und Wald 
mit durchschnittlich 50-60 Leuten haben wir wohl 20 bis 30 
geschen, resp. getödtet. Gebissen ist keiner von uns. Wenn 
man gewohnt ist, im Walde oder in der Plantage zu arbeiten, 
denkt man am wenigsten an Schlangen: — desto mehr an 
Moskitos, Boroschutos, Purunlongas, Wespen, Ameisen und ist 
froh, wenn man nicht von irgend einer Sorte dieser Quälgeister 
belästigt wird. 

Wir kommen nun auf die Bevölkerung zu sprechen. 
der Beschreibung der Städte und Orte wird auch die Geschichte 
dieses Landstriches erwähnt werden. An dieser Stelle gentigt 
folgende Audeutung. 

Cananda hat Jahrhunderte lang als Hafenplatz für die 
Sklnvenschiffe gedient, die direkt von Afrika dort einliefen. 
Igunpe war einer der Hauptmarktplätze für die „Schwarze Waare*“, 
Der seit 1647 betriebene Kultus des wunderthätigen Bom Jesus 
de Iguape bildete niemals ein Hindernils für den Sklavenhandel: 
im Gegentheil. Die „frommen“ Fazandeiros (spr. Fasenderos' 
opferten ihre Gelabde mit Vorliebe, nachdem sie ein gmtes 
Geschäft in Menschenfleisch gemacht hatten, und zogen — gc- 
segmet mit ihrer gekauften Waare davon, Wie jetzt der Kaflee 
sortirt wird, so wurden «damals (es ist noch gar nicht so lange 
her) die Neger ohne alle Rücksicht auf Familien-Verbände, in 
bestimmte Kategorien getheilt, abgegeben. Auch findet man 
nirgends einen Protest der katholischen Geistlichkeit «dngegen, 
dals die besten „Exemplare in Iguape zurückbehalten wurden, 
um in nicht zu beschreibender Weise zu Zucht-Zwerken, zur 
Aufbesserung der Waare, benutzt zu werden, 

Man mufs das wissen und den Fluch jener Segnungen 
kennen, um die gegenwärtige Generatim {in ganz Brasilien‘) 
mikle zu beurtheilen. 
der Mangel an aller und jeder Erziehung rächt sich an jedem 
Volke. 
z, B. den Schimmer einer Ahnung von den zehn Geboten 
Gottes hatte, 

Die Mulatten sind begreiflicher Weise stark vertreten. 
Auch begegnet man vielen Schwarzen, die vor 12 Jahren noch 
Sklaven waren. Dagegen habe ich wenige Caboclas kennen 
gelernt, Nachkommen der vor 3-—-400 Jahren eingewänderten 
Portugiesen und der Ureinwohner, deren iudianischer Typus 
mit «dem breiten Camperschen Gesichtswinkel und der bräunlichen 
Hautfarbe in den Waldhütten der Serra do Mar eine häufige 
Erscheinung ist. In den Gebirgen des Ribeira-Gebietes mag es 
ihrer noch genug geben, Aber man mufs sich nur keine falsche 
Vorstellung von ihnen machen. Es sind die reinen Waldmeuschen, 
die am liebsten in der tiefsten Verborgenheit leben, wenn sie 
nur einen Filufs mit Fischen, eine Canon, Bannneu vor den 
durchsichtigen Hütten, einen günstigen Heiligen und genug 
Taback für Männlein und Fräulein, Kind und Kegel haben. 
Man muls diese harmlosen Naturkinder aufsuchen, um sie kennen 
zu lernen und sich an ihrer Schlanheit zu ergützen. 

Die grölsere Hälfte der Bevölkerung besteht aus den Nach- 
kommen der Portugiesen, und es ist auffallend, wie rein ihre 
Farbe, wie gut ihre Aussprache ist. Die Gestalt ist bei beiden 
Geschlechtern zart. Die Männer sind dabei sehnig, ausgezeichnete 
Canoafahrer, unübertreffliche Arbeiter mit der Hauhippe (foicn) 
und Axt. Es sind geistig begabte Menschen, über denen nur 
die bleierne Langeweile und Geschäftslosigkeit lagert und sie 
als interesselos erscheinen läfst. Von hundert kann vielleicht, 
aufser in den Stüdten, einer lesen und schreiben. Dreihundert 
Jahre lang hat die allmächtige katholische Kirche nicht den 
kleinen Finger gerührt, etwas zu ihrer Ausbildung zu thun, 
obgleich sie rasch auffassen und lerubegierig sind. Jetzt sind 
endlich von Staatswegen überall Schulen eingerichtet. Die 
Leute gewöhnen sich leieht an eine feste Ordnung der Arbeit, 
sofern man sie als freie Leute behandelt und keine Leistung 
von ilmen an irgend einem Heiligen-Tage fordert. Denn das 
würde ja ihren eigenen Schntzpatron oder den irgend eines 
Mitgliedes ihrer Familie und Freundschaft erzürnen. Derselbe 
würde Krankheit und anderes Unglück selucken. An solchen 
Tagen liegen sie in ihren Hütten, rauchend, mit den Kindern 
spielend, Der Sonntag ist ihnen dagegen ganz gleichgiltig; 
ebenso jeder republikanische Festtag. Ich hahe nie bessere 
Gehilfen gehabt. Aber drei Feiertage in einer Woche, da ich 
Sonntags nie arbeiten liefs, traten oft genug ein. Marientage 
wurden doppelt gefeiert, der Eingang in Jie Fastenzeit erlaubte 
keinen Fass Arbeit während einer ganzen Woche. 
hatte Niemanel eine Vorstellung von der Bedeutung irgend eines 
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‚ einige Löflel und Messer — voilä tout! 
Bei | 


Die Mischung mit schwarzem Blut und | 


ch fand unter vielen hunderten dort nieht einen, der | 


Dabei | 


18H. 
Cultus, noch von Politik, noch von Geographie oder gar von 
heiliger oder profaner Geschichte, 

Im besten Falle giebt das Jahr 200 Arheitstage hier. Wenn 
man aber mit «dieser Ferien-Sucht rechnet, hat für die frei. 
bleibenden Tage eine spätere Kolonisation tüchtige Arbeitskräft- 
zur Verfügung, 

Die Wohnungen lassen sich nicht einfacher denken, wie sie 
sind. Ein Tisch und ein Stuhl und gar ein Bett stellen seltene 
Ausnahmen dar, Ich spreche natürlich nur von den Landhe. 
wohnern, Eine Matte zum Schlafen, ein Topf zum Kochen, 
Aber Reinlichkeit is 
Die Wäsche kann nicht sauberer sein, die Emährung 


die Regel. 
Alle Gemäse der gemälsigten, alle Früchte 


nicht einfacher, 


ı der subtropischen und tropischen Zone gedeihen dort, aber 
' kaum Jemand pflanzt sie, ausgenommen Bananen, die man ge- 


röstet ilst, und Apfelsinen von seltener Güte, ie aber nur für 
die Kinder dazusein scheinen. Der Kaffee wächst ohne Pfe, 


| und trinkt man deshalb täglich dreimal Extrakt davon mit selbst pe- 


kochtem Rohrzucker, Da die Maniok-Warzel über die Malsen gut jr 
deiht, prelst mansie/so nachlässig, dafs Blausäure genug darin bleiht 
aus, röstet sie und genielst 21 Mal in jeder Woche einen Payps 


‘ davon, gegen den Tharinger Waldklölse der reine Schwammpudding 


sind, Der zähe Papps wird in Tüchern überall mit hingenommen, 
mit. der Hand zu Kugeln geformt und so mit einer lächerlichs 
Geschicklichkeit in den Mund weworfen, ohne dafs sich er 
Kopf rührt. Reis wächst vor der Thür, und kocht man ihn 
mit Wasser. Bohnen sind beliebt, aber zu theuer: sie zu 
pflanzen, macht viel zu viel Mühe. Man sucht sich die Bau. 
stellen für die Häuser so aus, dafa man bequem Fische genug 
fangen kann. — Das ist seit Urgroflsväter Zeiten her der 
immer gleiche Speisezettel, Kein Brot, keine Milch, kein Fleisch, 
keine Kartoffeln, keinerlei Gemüse — wie gut muls die Luft 
sein, dafs die Menschen so gesund dabei bleiben! — 

Das Flufsgebiet der Ribeira besteht aus fünf Kreisen oder 
Verwaltungsbezirken. 

l. Das Municipium Iguape mit etwa 20000 Einwohnern. 
Die Stadt mit 2000-3 000 Einwohnern liegt am Inneren Merre 
(Mar Pequeno) und an der Ribeira, ist freundlich, weitläufig ge 
baut, von der übergrofsen Bom Jesus-Kirche beherrscht. Die 
meisten Häuser haben einen Kaufladen, deren Inhaber 11 Monate 
im Jahre an Ferien leiden’ Denn geschäftlich ist da seit langer 
Zeit der Tod im Topfe. Auf den Stralsen wächst das Gras. Nür 
in den Festwochen, Ende Juli und Anfang August, wenn die 
Pilger zu vielen Tausenden in den regelmäfsigen und Extr«- 
Dampfern und Segelschiffen herbeiströmen, ist die Zeit der 
Ernte, der Freude, der Musik, der frommen Auktionen. 

Sonst gähnt einen der Ort förmlich an, der nach seiner Lage 
eine blühende, lebendige Handelsstadt sein mülste ; der Schlüssel 
des ganzen Ribeira-Thales, bis die projektirte Bahn nach San 


| Paulo fertig ist, rostete seit vielen Jahren völlig ein. Wenn 


aber das ganze Gebiet einst, was unfehlbar kommen wird, ven 
arbeitsamen Kolonisten bebaut sein wird, kommt seine Lage als 
Seehafen zur Geltung. 

So oft ich auch da war, beherrschte mich die Empfindung, 
was dieser schöne Ort sein könnte. Das Gemisch von Stadt 
und Land ist aber so wenig charakteristisch, dafs ich dariiber 
hinweggehe. 

Interessant ist eg dagegen, einen Blick auf die einzige Staats 
Kolonie zu werfen, die sich im Gebiet der Ribeira, und zwar im 
Municip Iguape befindet. 

Die Kolonie Periguera-asstt hat ihren Mittelpunkt 23 km 
von Igmape mitten im hügeligen Flachlande, nach der Serseite 
19 km von einem Hafenplatze Subaıma am Innern Meere ent- 
fernt. Schon «liese Zahlen beweisen, dafs die im Jahre 15H 
beschlossene und vermessene Ansiedelung am grünen Tisch 
fixirt wurde. Trotz des ausgezeichneten Landes, das sich dert 
aber überall findet, war die Kolonie 1875 wieder vüllig ver 
lassen. Die armen Leute hatten ja keinen Weg und Steg, um 
konnten nur bei günstigem Wasser in langer Fahrt in Kauas 
an die Ribeira und so nach Igunpe kommen. Der zweite Aufang 
1875 hielt auch nur bis 1878, weil die versprochenen Wege nicht 
gebaut wurden. Endlich 1887, also 33 Jahre nach der Begrün- 
dung, baute man zuerst Wege und Brücken (natürlich in Akkord 
und so schlecht wie möglich), und «och genügten diese geringen 
Opfer, um die Ansiedelung schnell zu heben. Die Wege sind so 
schlecht, dafs man reeht sattelfest auf seinem Maulesel sein muls, 
um hindurchzukommen; aber es sind doch Wege. Die Entfer- 
nungen sind so grofs, dafs der Transport sehr vertheuert wird: 
aber es ist doch ein Absatz möglich. Der mir von schwedischen 
und deutschen Kolonisten als getreu bezeichnete, Bericht des 
Ackerbau-Ministeriums vom 31. Dezember 19% angt aus: 392 Fa- 
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milien mit 1771 Personen, und zwar 198 brasilianische, 86 ita- 
lienische, 15 österreichische, 35 polnische, 12 deutsche, 9 schwe- 


dische, 5 schweizerische, 5 portugiesische, 1 dänische und 1] spn- | 


nische Familie. Es sind I 724 Katholiken und 47 Protestanten. 
Lesen können dur 356. Geboren sind 1900 73 Kinder, gestorben 
32 Personen. Es giebt 15 Zuekermühlen, 13 Kaffee - Benificir- 
Maählen (eine mit Dampf), 3 Mahlmühlen, 23 Geschäftshäuser, 
106 Pferde, 43 Maulthiere, 182 Milchkühe, 1571 Schweine, 
30 Ziegen, 15304 Hahner. Die Produktion belief sich auf 
730 Sack Kaffee (ä 60 kg), 1000 Sack Zucker, 300 Sack Mais, 
243 Sack Reis, 600 Sack Bohnen, 378 Sack sülse Kartoffeln, 
230 Sack Mandioca-Mehl, einige Centner Tabak. Immer noch 
recht wenig, wenn man deutsche Arheit in Süd-Brasilien kennt; 
aber ein guter Anfang, «a «ie meisten Familien erst kurze Zeit 
dort sind und alle mittellos angefangen haben! 


Reise nach Brasilien. 
(Aus dem Tagehuche eines alten deutschen Kolonisten.) 
Formetzung.i 

So sulsen wir des Abends vergnügt und heiter und freuten 
uns wie die Kinder, und das gröfste Kind von uns dreien war 
unser lieber, guter Jürgen, obwohl er so alt war, wie Rudolf 
und ich zusammen. 

„Jürgen,* sagte ich eines Abends, „warum gehst Du eigent- 
lich keinen Sonntag mit auf die Jagd? Du kennst den Wald so 
genau und kannst viel besser schielsen als wir, Aber immer 
hast Di eine Ausrede, wenn wir zur Jagd wollen.“ 

„Ja, ick mag nich giern up de Jagıl sahn,“ 

„Aber warum denn nicht, Jürgen?“ 

mJa, denn möt ick Jug dat woll seggen, wurtm ick nich 
mag. Kiekt, Kinners; den enen Dag dor wir ick ook mit de 
Flint ur de Jagd gahn un dacht! bi mi, dat grötste Glück up 
Gottes Ir dat wir ja nu, wenn ick 'ne ganze Meng vun de lütten 
Dierters dodscheeten kunn, un wenn denn de Annern dat schen, 
denn würren se denken: „De Jürgen, dat is awerst en Kierl.“ 
Up enmal dor sch ick en vun de Waldhänhners (Makuk nennen 
se se, Ji kennen se ja) mit fiew Kükens, Ick sıniet mi nu dal 
up de Ir, üm de latten Dierters bäter scheeten to können. 


(Fortsetzung folgt. 


mit de Kraft is. Also ick sitt den enen Dag ruhig in’'n Wald 
up en Boomstamm un denk an allerhand Saken. Dor kümmt 
up enmal Franz Gebert (Dia kenust em ja) mit twee auner van 
uns’ Landslüe, de he sich as Tügen mitbröcht har, un stellt mi 
to Räd. Ick wert awerst bet hüdigen Dags noch nich, wat lıe 
eegentlich vun mi wull. „Awerst Franz,“ segg ick, „wat is demn 
nu eegentlich los? Wat hest Du denn?“ 

„Wat ick heww, wat ick howw? Dat Du en slichten Kierl bist.“ 

„Un as ick nu so seh, dat de lütte Kierl ganz vull vun Gift 
un Galle wir, dor seet ick ganz still un sä keen Wurd. 

Awerst je stiller ick wir, je wüthender wir he. Un he nennt 
mi alle slichten Wür, de en Minsch tom annern seggen kann. 
„En Lump büst Du, en heelen, sliehten Kierl. Kiekt,* schreeg 
he to de aunern, „dat will uns’ Landsmann sin, son Schubbjack.“ 

Un ick dacht bi mi, dat is nu Din beste Fründ un Din 
Landsmann un de beschimpt Di so gräsig. 

Awerst as ick nu so ruhig sitten däh un kiek em an un 
dacht bi mi, na würr et doch bald to En’n sin, dor ward de 
lütte Kierl so bös wie'n Kiewitt, den en bi’t Nest geiht. Un 
he springt vör mit hen un her, un toletzt dor plagt em de leidige 
Düwel un he spuckt mi in’t Gesicht. 

Dor spring ick up min Föt un slag em mit de flache Hainl 
an'n Kopp, un he föllt up de Ir, grad as wie en drögen Boom. 

Awerst as ick em so liegen seh, witt as wie de Kalk an de 
Wand, un de Annern springen em to Hülp un willen em upbören, 
un he is stief wie de Dod, dor wir mi doch grad so to Sinn wie 
Kain, as he sinen Broder Abel dodslan har, un ick dacht, et 
dreiht mi ener en stumpes Metz midden in’'n Liew rümmer, 

Un ick lop in den dicksten Wald un smiet mi dal un dacht, 
wenn doch de leewe Gott man wull en En’'n mit Di maken. Un 
so leep ich der ne lange Tied, un wat ick in de Tied allens 
dacht un uthollen heww, dat weet keen Minsch un «lat kann ick 
keenen Minschen vertellen, bet se toletzt in'n Wald rinner kämen 
un reepen nah mi un schreegen: „Jürgen, Jürgen, kumm, de 
Franz is wedder bäter!* 

As ick dat hüren däh, der full ick up min Kuee un dank 


‘ Gott in’'n Himmel so recht ut volle Bost, dat he mi dit ene Mal 


Un as ick nu so liggen däh, dor weet ick nich, woans dat | 


kümmt; ick kiek mi dat lütte Krötentüg en bäten an. Um de 
Intten Kükens de kamen ja nu ganz dicht to mi ranner, grad 
as wenn ick en Hohn wir, Dor fang ick an to piepsen, just as 
dat Makuk sülwst. De lütten Dierters muchten ja woll erde 


de Ölsch wir weglopen up den Platz, wur ick liegen däh, un | 
kämen ümmer näger nah mi ranner, bät dat se toletzt so dieht | 


bi mi wiren, dat ick se har griepen können. 

De Ölsch awerst, as se dat säg, käm ehr Kükens nah un 
dor mucht se mi ja woll seihn oder stistwie weten, dat ick dor 
liegen däh, se krigt enen heilen Schreck un löpt en Stück torüg 
un fängt ut vullen Hals an to piepsen un ehr Jungen to ropen. 
Un dat Makuk piepst un piepst un ick pieps ook, un de Kükens 
lopen bald nah de Sied, bald nah de anner. 

Un dat süht Jug denn nu so hübsch un so verwunnerlich 
ut, dat mi dat Hart in’n Liew lachen däh, un ick dacht bi mi: 
Wat büst Du doch für'n slichten Kierl, dat Du up sone lütten 
Dierters scheeten deihst. Un vun de Tied an heww ick min Flint 
bi min Bett hängen, awerst ick gah nich milr up Jagd. 

De Annerın hebben mi utlacht un seggt, ick wir en Hans- 
wurst, awerst ick seggt' to se: „Ji können ja alleen gahn. Ick 
mag nich.** 

„Das ist aber grolsartig, Jürgen,“ sagte ich. „Nun willst 
Du nieht einmal mehr schielsen und zur Jagd gehen, nur weil 
es Dir leid thut, den Tlieren wehzuthun.“ 

„Na, wuram süll mi denn dat nich leed dohn? Hest Du all 
mal sone lütten Dierters recht ankäken, son Waldhohn oder son 
lütt Reh, wenn et starwen möt? Meenst Du, dat still mi Freud 
maken? Ick heww ja de Mürderie ook lang 'nog dräwen; awerst 
nu mag ich nich mihr.“ 

„Bist Du aber ein sonderbarer Mensch, Jürgen,“ sagte Rudolf. 
„Du hast so wunderbare Ideen. Thust immer, als könntest Du 
nicht bis drei zählen, und bist doch der beste Waldläufer auf 
der ganzen Kolonie. 
Jemandem Unrecht thun und hast dabei eine Kraft, wie drei 
Andere zusammen, Wenn ich solche Kräfte hätte, wie Du, ich 
wülste vor Frende nicht, was ich anfangen sollte.“ 

„Ach, min Jung,“ sagte Jürgen. „Mit de Kraft, dat is ook 
man 80. Ick wull Di giern min Kraft gäwen.“ 

„Ja“ antwortete Rudolf; „das kannst Du wohl sagen, Du 
hast «lie Kraft nun einmal, und unsereiner ist gegen Dich ja 
nur ein Flederwisch.“ 

„Du büst woll gar neidisch,“ sagte Jürgen. „Deun hür mal 
to. 


Bist immer in Sorge, Du könntest irgend | 


noch gnädig west wir. Un dor hest Du nu de Kraft, un dorüm 
büst Du neidisch. Ja, ja, de Lüe glöwen nich Wunners, wat 
dat för'n Glück is, so stark to sin, un wie froh ick doröwer bün; 
awerst so weeten nich, dat dat keen Glück, sonnern en grot 
Malör is, un dat jedweden am besten to Weg is, wenn he grad 
sn is as de annern.“ 

Ne,* sagte Jürgen, „mit de Kraft, dat is man so. Wi sünd 
in min Familie väl son starke Line, awerst wi hebben all nich 
väl Freud vun uns’ Kraft hat. Awerst wat min Modersbrotler is, 
dat wir de stärkste vun all tosamen un he hett ook dat. slimmste 
Unglück hat.“ 

„Das mufst Du uns erzählen, Jürgen,“ sagte ich. 

„Ne, Kinners, hüt mag ick nich mihr. Wi willen nu leewer 
to Bett gahn. Eu anner Mal vertell ick Jug dat villicht.* 

„Ja,* sagte Rudolf, „das Beste ist, wir legen uns schlafen. 
Man wird bei Jürgen’s Geschichten ja auch ganz traurig.* 

Wir wünschten uns gute Nacht und lagen bald in tiefem 
Schlafe, der nur dann und wann durch das Knistern und Knallen 
des Feuers und «das laute Schnarchen und Husten unserer lieben 
Mula unterbroshen wurde. 

* bi 
* 
Vo 

Unser mit 80 grofsem Scharfsinn erdachter ausgemauerter 
Sparherd war trotz unseres wilden Lebens noch immer unser 
grölster Stolz geblieben. An der Praia hatten sie zuerst über 
unsere Thorheit gelacht, uns ein so unnützes Stück Möbel mit- 
zubringen, nachher aber uns eine grolse Summe Geldes dafar 
geboten, indem sie uns aulserdem noch klar zu machen suchten, 
dafs allerdings in einem wohnlichen Hause ein solcher Sparheril 
sehr angenehm sei, für uns draufsen im Urwalde aber ja nicht 
den geringsten Werth habe. 

Aber dadurch hatten sie uns nur noch mehr in der Be- 
wunderung unseres schönen Herdes bestärkt, und wir hatten ihn 
als unseren besten Besitz unter einem kleinen Dache dicht neben 
die Thür unseres Ranchos gestellt. Es wäre ja allerdings viel 
bequemer gewesen, einfach über unseren das ewige Feuer bilden- 
den Baumstämmen zu kochen, weil unser Essen immer nur aus 
einem Gerichte bestand. Aber da unser Herd stets in uns die 


Pr. 


' Erinnerung an einen eivilisirten Zustand wachrief, und wir ihn 


deshalb als einen Gegenstand betrachteten, der uns auf’s Eugste 


| mit dem Vaterlande verband, so lielsen wir «8 uns nicht nehmen, 


Giern vertell ick dat nich, blos dormit Du sühst, wonns dat | 


unsere Speisen auf ihm zu bereiten, und scheuten nicht die ziem- 
lich grolse, im UVrbrigen ja ganz nutzlose Mühe, das Holz in 


066 


Nr. 49. 


kleine Stücke zu sägen und zu spalten, damit es in die enge 
Ofenröhre hineinginge. 

Da ja unser Dragoner von Dienstmädchen uns schon auf 
‚dem Schiffe ihren Dienst als Tugendwächter gekündigt hatte 
{was ja auch recht vernünftig war, weil mitten im Urwalde 
unsere Tugend solcher polizeilichen Aufsicht nicht bedurfte), 
so sahen wir uns nolens volens genöthigt, uns unser Essen selber 
zu bereiten, was uns in der ersten Zeit nicht wenig Mühe, immer 
aber grofßse Frende und ganz besonderes Vergnügen machte, 

Mit Halte unseres Jürgen, der Alles, was im Urwalde nöthig 
war, ganz genau kannte, hatten wir uns auch bald zu ziemlich 
guten Köchen ausgebildet, und zumal in der kunstgerechten An- 
tertigung von Bananenpfannkuchen hatte ich mir eine absonder- 
liche Virtuosität angeeignet, so ılals ich darin sogar unseren 
Lehrmeister Jürgen übertraf. 

Der Küchendienst ging die Reihe herum. An jedem Tage mulste 
ein anderer für das Essen sorgen, und jeder hatte die Berech- 
tigung, das zu kochen, was ihm am hesten schmeckte, so dafs 
Jürgen und Rudolf ziemlich fest darauf rechnen konnten, dafs 
sie an den Tagen, an welchen ich Koch spielen mufste, Bannnen- 
pfannkuchen zu essen bekamen, mochte es ihnen lieb sein 
oder nicht. 

Eines Mittags hatte ich denn auch wieder einmal mein Leib- 
gericht auf's Allerschönste zubereitet, hatte die Pfannkuchen 
gehörig umgeschwenkt, um sie auf beiden Seiten hübsch zu 
bräunen, hatte sie dann auf einer mächtigen Schüssel zu einem 
hohen Haufen aufgetharmt und war wie gewöhnlich ganz gltick- 
lich und zufrieden über meine eulinarische Leistung. Ich liefs 
las Hornsignal ertönen, um die beiden anderen aus dem Walde 
von der Arbeit zu rufen und legte mich, während ich die Freunde 
erwartete, voll von stolzem Gefühle vollbrachter That, auf 
mein Bett. 

Da lag ich und schaute so recht froh die volle Schüssel 
mit «len Pfannkuchen an, die auf dem Tische «licht neben der 
Thür stand, und unsere lebe rothe Mula, welche in die Thür 
hineinschaute und mich mit dem gleichgültigsten und frechsten 
Gesichte von der Welt ansıh. 

„Was meinst «lu, Grete“, sagte ich schmeichelnd zu dem 
lieben Thier, „Die Pfannkuchen sollen uns schmerken“. 

„J—a*, sngte die Mula. 

Sei 


„eg man still, Grete*, sugte ich, „um mache kein »o 
hrummiges Gesicht. Du kriegst auch Dein Theil, Wast hast 
Pu denn. Fehlt Dir was?“ 

„Ja“, antwortete Ürete, 

„Dü bist ja heut ganz merkwäirdie. Bist wohl böse, dals 
ieh Dir noch nichts gegeben habe?“ 

Aber dieses Mal würdigte mich Grete keiner Antwort, 


sondern streckte den Hals aus, so weit, dafs man es nieht hätte 
für möglich halten sollen, und ehe ich mir darüber klar wurde, 
was eigentlich ihre Absicht war, hatte sie meinen Pfannkuchen- 
berg im Maule und ging damit, ohne mich weiter eines Blickes 
zu würdigen, ruhig ihrer Wege. {Fortsetzung fateet.} 

Wirthschaftliches aus Argentinien. Der Monat Öktoher ist ver- 
flossen, ohne dafs die allgemeine Lage der Dinge, mit Ansnahme 
einer gewissen politischen Unruhe, irgend eine nennenswerthe 
Veränderung erfahren hätte. Bis jetzt scheint die Extratagung 
ıles Kongresses genau von der gleiehen Unfruchtbarkeit bleiben 
zu sollen, wie die mit dem 1, September zu Ende werangene 
ordentliche Session, denn bisher haben die verschiedenen Finanz- 
Ausschüsse mit der Prüfung des Budgetvoranschlages für 1m2 
nur wenig Fortschritte erzielt. 

Von der grolsen Anzahl der seitens der Regierung dem 
Parlament zur Berathung in der Extra-Session unterbreiteten (re- 
etzesvorlagen betreffen etliche dreifsig öffentliche und private 
Interessen von hervorragender Bedeutung, es ist aber wenig 
Aussicht vorhanden, dals dieselben noch im lanfenden Jahre 
sriton® der gesetzgehenden Versammlung zur Verhandlung ze- 
langen, So wie die Dinge thatsächlich liegen, wird keine Zeit 
für eine eingrhende Berathung irgend welcher dieser bedeut- 
samen Gesrtzentwürfe vorhanden sein, auch wird dem Budget- 
voranschlinge selbst aller Wahrscheinlichkeit zufülee mur die üb- 
liche oberflächliche Beachtung zu Theil werden, da die Opposition 
gewillt zu sein scheint, politische und Parteifragen mancherlei 
Art in der Debatte zur Erörterung zu Iningen, wenn auch dieses 
Verhalten ausschliefslich nur zur Belebung der Parteigegensätze, 
nicht aber zur gedeihlichen Erledigung (ler im Vordergrunde 
«des allgemeinen Interesses stehunden Fragen zu dienen vermagr. 

Unwahrscheinlieh ist unter allen Umständen, dal® irgend 
eine ernste Abinulerung der Pläne des Ministers Avellanda statt- 
finden wird, welche Pläne übrigens von dem genannten Minister 
keineswegs als schliefsliche Lösung der verwickelten Finanz- 





EXPORT, Organ des Öentralvereins für Handelsgeographie usw. 


| 


1801. 


probleme, sondern ausschliefslich als zeitweiliger Kompromikk 
in einer recht heiklen Angelegenheit hingestellt wird. 

Die von Herrn Senator Pellegrini un seiner Partei ver- 
tretene Finanzreform verliert immer mehr an Anhängern, selhe 
auf Seiten der numerisch geringen Anhängerschaft des genannten 
Herrn, sodals der Pellegrini'sche Einfluls auf die Finanzange- 
legenheiten des Landes sich vollständig in Wohlgefallen auf- 
gelöst hat, Da das aber thatsächlich der Fall ist, wird es auch 
nicht mehr möglich sein, dem Lande oder dem Kongresse aller. 
lei nachtheilige Urberraschungen zu bereiten, wie 2. B. die Wieder- 
aufnahme der Vollzahlung der Zinsen auf die Auslands-Staats- 
schuld sehon ein volles Jahr vor dem Fälligwerden jener Zins 
verpflichtung, ohne «als die Gläubiger des Landes befragt worden 
wären, ob sie eine derartige ühelangebrachte Großsmuth ver- 
langen oder auch nur erwarten. Ebenso ist die Nichteinlösung 
der ausgegehenen Stantsnoten in Form einer Konversion wie 
auch die beabsichtigte Unifizirung ıler Staatsschulden fortan zu 
einer Unmöglichkeit geworlen. Es muls als großser Vortheil 
für das Lane und für seinen Kreilit bezeichnet werden, (als es 
in Zukunft von «er Wiederaufnahme derartiger abentenerlicher 
Finanzpläne befreit ist, und die Pläne des Ministers Avollandı 
werden «durchaus dazu ausreichen, das Lamd aus der dunklen 
Vergangenheit: in eine Zeit hoffnungsreicher Finanzreformen hin- 
überzuleiten. 

Der sogenannte Finauzbericht oler das Memorandum für 
das letztvertlossene Jahr ist kürzlich veröffentlicht worden. Es 
ist von dem üblichen enormen Umfange und zählt nicht weniger 
als TOD Seiten. Selbstredend ist das Ergebnils des verfossesen 
Finanzjahres mehr oder weniger das, was man allgemein erwartet 
hat. Die Goldeinnahmen wurden vom Ex-Minister Berdue auf 
36632000 $ abgeschätzt, sie haben aber 38 0N0. 000 $ und dem- 
nach ein Mehr von 1368000 $ ergeben. Die Einnahmen an 
Papiergeld zeigen einen entgegengesetzten Verlauf, ale wurden 
aut 63962000 $ geschätzt, haben jedoch nur die Höhe von 
62045458 $ erreicht und zeigen somit einen Ausfall von 19165418. 
Trotzilem haben (ie Einnahmen des Gesammt-Ördinariums eine 
Urberschufs gezeigt, dieser Üeberschufs ist aber völlig aufgezehrt 
worden, weil die aufserordentlichen Ausgaben infolge von Nach- 
bewilligungen, die durch gleiehzeitiges Einstellen newer aufser- 
gewöhnlicher Einnahmen nicht gedeckt worden sind, nn infolge 
von einfach dekretirten Aufwendungen das Mehr des Ordinariums 
weit übertroffen haben, «denn all diese Extrabewilligungen haben 
sich auf mehr als 20 Million. Dollar Papier belaufen, sodaß ein 
Defizit von 10 Million. Dollar Papier das endgültige Ergebnißs ist. 

So weit much den Ausweisen der Zollverwaltung und nach 
denjenigen sonstiger Steuerzweige im laufenden Jahre bis jetzt 
zu vrtliilen ist, wird unter Berücksichtigung der von der Re 
gierung verlangten mannigfachen Extrakredite das Defisit au 
1. Dezember 1901 annähernd ebenso grols sein, wie dasjenige 
des verflossenen Jahres, nämlich etwa 10 Million. Dollars. Dir 
alljährlich wiederkehrenden Defizits sind bisher stets dur 
Fimission von Schatzamtswechseln gedeckt worden, im Jahre 1! 
wird aber der Minister den Ertrag des 5 pÜt.igen Zuschlags- 
zolles, der zeitweilig dem Konversionsfonds wullein, wieder zu 
seiner Verfügung haben, um die ausgeirebenen Wechsel auf sine 
vernünftige Basis zu reduziren, 

Neuerdings ist der politische Horizont wieder durch die 
matische Verwickelungen mit Ohile bewölkt worden, sowie dur 
vermehrte politische Aufregung, die sich in Verbindung mit der 
Wahl eines neuen Gouverneurs der Provinz Santa F& eingesteli 
hat, und schliefslieh durch «die schr begründete Befürchtung, 
dals die anhaltende Dürre in den Provinzen Cordoba, Entre Rios 
und im Norden der Provinz Santa Fü den grüfsten Theil der 
Weizenernte zerstört hat, die bisher als von leidlicher Beschaflen- 
heit geschildert wurde. Was die Angelegenheit mit Chile an- 
helangt, die hauptsächlich durch eine Trübung des status qus 
bedingt wird und zwar in Erwartung der Entscheidung des 
Schieilsgerichtshofes in England, indem Chile angeblich Militär 
stralsen in dem streitigen Grenzgebiete angelegt haben soll, # 
wird dieser Angelegenheit von der öffentlichen Meinung nieht viel 
Gewieht beigelögt, werm auch in manchen Kreisen von einem 
Abbruch «ler diplomatischen Beziehungen zwischen Argentinten 
und Uhile geredet wird, Dagegen erregt die Gouverneurschaft der 
Provinz Santa F& erheblich mehr Interesse in argentinischen 
Kreisen, weil der bisherige Gouverneur bestrebt ist, einen seiner 
Verwandten mit Gewalt als Nachfolger im Amte zu bestellen. 
Es wind deshalb die Regierung des Gesammtstaates als Ver 
mittlerin angerufen werden, sodals dadurch möglicher Wei® 
einer lokalen Revolution vorgebeugt werden dürfte. Der vor 
aussichtliche, oben erwähnte Schaden au der Weizenernte winl 
allerdings ein beklagenswerthes lokales uber kein’allgemens 
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Unglück sein, da in allen anderen Getreide bauenden Provinzen 
die Ernte als gesichert betrachtet wird. 


Sohiffsnachriohten. 
Norddeutscher Lioyd in Bremen. Lotste Nachrichten 
über dis Bewegungen der Dampfer der Now York- und Haltimars-Tinien, 
SD, „Hobenzollern®, nach Genun, 30. November 10 Uhr Vorm. in Genun. 
SP, „Trave*, sach Gonus, %. November 14 Uhr Mittags von New York. 
2, „Holgoland*, nach Galreaton, 10 November 11 Uhr Vorm. iu Gntreston. 
1). „Mark*, nach Baltimore, 1, Desomber 19 Uhr Mittngn in Baltimore. 
2. „Unssel*, nach Now York, 3 Norembor 5 Ubr Nachm, ro0 Bremerkaven 
der Uubar, Brasil» und (‚a Piata-Linien: 
„Mainz“, nach Antwerpen, 0, %. November von Lissabon. 
„Trier", nach Brasilien, 30. November ron Funelin!. 
N. „Borkum“, nach La Plata, 3. Mezember in Antwerpen. 
. „Urefesl*, nach Brasilien, 2, Iezember in Autwerpen. 
der Linien nach Ost-Aslen und Australien: 
„Banbsen*, nach Hremen, u Norember in Genua. 
D, „Bayern“, nach Bremen, 2 Dezember von Singapore. 
I», „Stuttgart*, sach Hamburg, I. Dezember in Hiogo. 
König Albort*, nach Ost-Asion, I. Dezember von Shanghai. 
. „Prinz Heinrich“, nach Ost-Asien, 39. November ron Neapel, 
tr. „Preussen*, nach Ost-Aslon, 1. Dezember von Antwerpen. 
D. „Marburg“, nach Hremen, 30. November von Homrkong 
D. „Nürnberg“, nneh Ost-Asien, 1. Dezember in Taingtau 
D. „Sirassburg*, nach Ost-Asien, 2. Irezember in Manila 
D, „Friede, d, Gr“, nach Australien, 3. Dezember von Port Said 
Deutsch-Australlsche Dampfschifts - Gesellschaft. Uebersicht der Schilfsbewegumen 
bis 2%. Narember 1901. 
„Duisburg“, nach Kap, Melb,, und Syduey, 35. Norember in Kapstadt. 
„Kiel®, nach Kap, Fremautie, Adelnide und Java, Indet. 
„Laeisz", auf der Heimreise, 37. November von Port Said. 
„Solingen", nach Kap, Syıln., Brisb., Townsv. und ‚Jarn, Inlel 
Nächsto Abfahrten s. Antonc®, 
Deutsche Lerante-lAnie, Hambarg. 
D, „Tinos", Kapt Stark, 1. Dezember von Port Sail usch Neyrouth. 
D, „Rhodos*, Kapt. Freyer, 1. Dezember in Itatum. 
Pb. „Stambul*, Kapt Steen, 1. Dezember von Konstantinopel nach Rodasto 
bD. „Leros*, Kapt. Aubel, 3, Dezembior ron Malta unch Piraous, 
b. „Skyros*, Kapt Niemann, 4, Dezamber von Bourgns nach Yaron 
Hamburg-Amerika-Linie. Nousste Nachrichten über die Bewegungen der 
Dampfer der Hamburg-Amerika-Linie, 
„Alemanuia*, 24. Norember in St Thomas. 
. „Attıesin*, 26. November in Shanghai, 
„Karthago*, 25. Norember in Sunderland 
. „Segovia*, 37, November # Uhr Nachm, von Penang 
, „Bilvin*, 30. November von Hasnos Alrım. 
. „Westptialia*, von Hamburg nach West-Indlen, =. Nor, I Uhr Vorm. von Antw 


Deutsches Exportbureau. 


Berlin W. Lutherstrasse 5. 
Briefe, Packete usw. sind mil der Alrasss Berlin W.. Latheratensse 5, zu rorsohm. 
Telegrammadresse: Exportbank, Berlin, 


Offerten, Anfragen us. sind unter der Inafenden Nummer an das „Deutsche Ex- 
po „ Berlin W., Luthersirusse 5, zu richten. -- Die Adressen seiner Auf- 
traggeber thellt das E.-B. selson Abonnenten zu den bekannten Bedingungen mit. Andere 
Offerten als die ron Abonnenten des Exporibarenas werden nur anter noch näher fest- 
zusetzenden Bedingungen hefürdert. 

Firmen, welche Abonnenten «des D. B.-B. zu werden wlnschen, wollen die Kin- 
sendung der Abonnementsbedingungen verlangen. Dieseiben alnd Im deutscher, fran- 
zöslischer, englischer, spanischer, porteglesischer und Italienischer Sprache vorhanden. 

661. Importeure von Nähmaschinen in Tripolis (Nordafrika). Unser 
Korrespondent in Tripolis (Nordafrika) theilt uns mit, dafs dortselhst 
event. noch Absatz für Nähmaschinen vorhanden sei und giebt uns 

leichzeitig die fünf bereutendsten Importfirmen, welche dafür in 

tracht kommen, auf, Interessenten können «die Adressen dieser 
Verbindungen von (der Deutschen Exporthbank, Berlin W., Lutherstr. 5, 
erfahren. 

662. Vertretungen in elektrotechnischen Artikeln, Materlalien für 
Buch- und Steindruck, Papier, Cartons, Chemikalien, Drogen, Farben und 
Firnissen für Spanien gesucht. Wir erhielten von einem Agentur- und 
Kommissionshause in Madrid (Spanien) folgende Zuschrift, datirt 
22. November 1901: „Auf unsere frühere Korrespondenz höflichst 
bezugnehmend, erlaube ich mir Ihnen mitzutheilen, «lafs in Folge 
der in Deutschland herrschenden Krisis viele der von mir vertretenen 
elektrotechnischen Häuser eingegangen oder in Konkurs gersthen 
sind, was zur Folge hatte, dals ich von meiner verdienten Provision 
5000 bis 6000 Pesetas verloren habe. Natürlich habe ich auch die 
Vertretungen der betr. Häuser und, da ich keinen Ersatz zur Hand 
hatte, die Kundschaft eingebüfst, Ich bereise nach wie vor das 
ganze Land zweimal im Jahre und würde es mit Freuden be- 
rüfsen, wenn Sie mir zur Erlangung «der Vertretung wirklich prima | 
eistungsfähiger Fahriken verhelfen könnten. Ich arbeite ganz 
speziell in den folgenden Branchen: Elektrotechnische Artikel aller 
Art, Materialien für Buch- und Steindruck, Papier und Cartons, Chemi- 
kalien, Drogen, Farben und Firnisse, Früher dagegen hatte ich die 
sogen. Geschenkartikellranche (Majolikas, en Glas. Krystall. 
Tischgegenstätle, verniekelte, versilberte Waaren, Berliner Kurz- und 
Galanteriewaaren) bearbeitet. Trotz des momentanen hohen Gold- 
agios, befindet sich das Land blühender als je zuvor durch die guten 
Wein, Früchte- und Oelernten und dienen das künstlich hochgehal- 
tene Goldagio und die grofsen Zölle nur dazw um jeden Tag neue 
Fabriken im Lane selbst aufblühen zu lassen. Die Baukiers, Berg- 
werksbesitzer und die grofßsen Exporteure stecken sich neben ihrem 
sonstigen Gewinn noch 43 pCt. für Agio in die Tasche.“ 

66 1 eure für Musikinstrumente in Chile. Von unseren Ge- 
währsleuten in den Huuptplätzen Chile’s haben wir die Adressen 
derjenigen Firmen eingeholt, welche sich speziell mit der Einfuhr von 
Musikinstrumenten befassen, — Interessenten erhalten dus Adressen- 
material unter näher zu vereinbarenden Bedingungen von der Deutschen 
Exportbank A.-G., Berlin W., Lutherstr. 5. 
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664. Ueber den Absatz von Weilsweinen in Chile berichtet einer 
unserer Gewährsleute in Valparaiso (Chile): „Soweit die statistischen 
Angaben eine Uebersicht ermöglichen, hat Chile im Jahre 1900 Weils- 
wein im Werthe von 294338 Pesos & 18 d. importirt. Hierbei war 
Deutschland mit 53762 Pesos A 18 d, betheiligt“. — Die Deutsch» 
Exportbank A-G,, Berlin W., Lutherstr. 5, ist in der Lage, in Chile 
diejenigen Firmen aufzugeben, welche sich mit der Einfuhr von Wein 
hefassen. 

665 Agentur-Verbindung in Berditschew (Rulsland). Ein deutscher 
Agent in Bertditschew, welcher speziell in Eisen- und Stahlwaaren, 
Sägen, Werkzeugen, Anilinfarben, Chemikalien, Papier, Kolonialwaaren, 
Galanterie- und Kurzwaaren u. s. w. arbeitet, wünscht noch Ver- 
tretungen leistungsfähiger deutscher Fabrikunten von solchen Artikeln 
zu übernehmen, welche einen gröfseren Absatz erhoffen lassen. Der 
betr. Herr lälst die Umgebung von Berditschew regelmäfsig bereisen 
und besitzt bereits die Vertretung von allerersten deutschen Firmen. 

666. Absatz von Plüschen und Möbelplüschen in ypten. Eine 
Agentur und Kommissiousfirma in Aegypten, deren Inhaber bereits 
seit mehreren Jahren in diesem Lande thätig ist, theilt uns mit, dafs 
Plüsche und speziell Möbelplüsche in Aegypten gesuchte Artikel sin, 
Die Firma, über welche wir beste Auskünfte vorliegen haben, ist 
bereit, die Vertretung leistungsfähiger deutscher Plüschfahrikanten 
»u übernehmen, um diesen Geschäftszweig speziell zu fördern. 

667. Vertreter in Neapel (Italien). Von einem Agenten in Neapel 
(Italien), der uns von einem befreundeten deutschen Fabrikanten 
bestens empfohlen wurde, erhielten wir die Nachricht, dafs er bereits 
in französischern Uhampagner, Kolonialwaaren aller Art etc. arbeite 
und bereit sei’ Vertretungen deutscher Exporteure in Lebensmitteln, 
Kolomialwanren, Medizinwaaren und Chemikalien zu übernehmen. 
Der Herr verfügt über gute Referenzen. Korrespondenz in italienischer 
Sprache 

668. Vertretungen in Bügeleisen, Fensterbeschlägen, Hämmern und 
Spaten sucht ein erstes Agentur- un Kommissionsgeschäft in Odessa 
ıRufsland|, welches die Vertretungen allererster deutscher, englischer, 
und österreichischer Fabrikanten bereits besitzt und gut beleumundet ist. 

669. Absatz landwirthschaftlicher Geräthe und Maschinen in Rulsland, 
Eine im vergangenen Jahre im Dongebiet aufgestellte Statistik ergalı 
das Vorhandensein einer erstaunlich grofsen Anzahl von mordernen 
lundwirtkschaftlichen Gerüthen und Maschinen. Es waren davon bei 
einer Bevölkerung von 2544428 Seelen, worunter sich 26 701 Kul- 
mücken befinden, im Gehruuche: 26 628 deutsche Pfllüge, 3876 englische, 
1499 moldauische, 8873 amerikanische, 69 352 russische einscharige, 
19894 Getreilemihmaschinen, 849% Grasmäher, 89 904 vervollkommnete 
Eggen, 75471 Kornreiniger, 3137 Sortirer, 424 Pferderechen und 
2369 Siomaschinen für Pferdebetrieb. Von dieser Gesammtzahl land- 
wirthschaftlicher Gerüthe wnren 166341 Stück in Hünden der Ko- 
saken, 115317 der einheimischen Bauern, 83063 der unsiiesigen Zu- 
gewanderten und 11717 in «den Händen der nicht ansüssigen Be- 
sitze. Die Anwendung der Maschinen bietet im Dongebiet den 
nothwendigen Ersatz für die mungelnden Feldarheiter. Die Arbeiter 
müssen von Besitzern gröfserer Wirthschaften vielfach aus den 
inneren Gouvernements gelungen werden. Die Kosaken sind oft 
gerade zur Zeit der Feldarbeiten zu militärischen Uebungen einge 
zogen, An nicht wenigen Orten findet die Landbevölkerung in der 
Montanindustrie Beschäftigung. Im Gouvernement Stawropol waren 
im Jahre 1899 bei einer festunslissigen Landbevölkerung von 836 798 
Seelen und 46 095 Nomaden folgende landwirthschaftliche Maschinen 


und Geräthe im Gebrauch: 
tiei auf dem Territo- 
rum nomadisirenden 


bei dan Iauern hei fiutsbesitzern 


Siämmen 

Dampfdreschmaschinen . 161 a7 N 
Pferdedreschmaschinen . 120 234 5 
Siiemnschinen Ei) 201 18 
Ptlüge . 623583 2507 1214 
Dieckersshen 2, nn: 1989 395 139 
Kornreiniger 21 68% 1219 188 
Kornsehneilemnschinen . 350 249 44 
Grasmäher. . . . . 7185 375 222 

Zusammen 98 212 >24 1 838 
im Werthe von. . 6624353 689 378 155467 Rubel 


Es kamen auf je 5 Höfe 2 eiserne Pflüge und auf je 9 Höfe 
2 Kornreiniger, Seit zehn bis fünfzehn Jahren siml dort landwirth- 
schaftliche Maschinen überhaupt erst in Aufnahme gekommen. In 
acht Jahren hat sich «lie Zahl der Kornreiniger um das 4'/, fache, die 
der Grasmäher um das 21 fache vermehrt. — Geeignete Verbindungen 
für den Absatz landwirthschaftlicher Maschinen und Geräthe in 
sümmtlichen in Betrucht kommenden Plätzen Rulslands kann die 
Deutsche Exportbank A.-G., Berlin W., Lutherstr. 5. nachweisen. 

670, Wechselkursnotirungen. 


Bomkay 2.12. O1 auf London 15", d. 
Calentta ern ne n LE PFEeR 
Hongkong - . 2 =“ + Mi 22%,» 
Shanghai , . re ri 303, 
Yokohama . . . 2 ir 24 
Singapore 2 2 u nm “ 22, u 
Buenos Ainı= . . 2 „ Fr 489, „ Goldagio 134 
Valparniso . 2 on nom “ ie 

Rio de Janeiro. , 4 mn = n 121. m 
Guntemaln . . 21.10. „ Hambg. 550%, Prämie 
Nicaragun Er = 2850, > 
8. Sulvador 1% 4 London 184214 
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Hein, Sehmann & Co. 


Actiengesellschaft 
Reinickendorf-Berlin. Do Berlin $. Schönleinstr. 3, Narı« 


Eiuzien Fabrik dieser Brauelw, die sorolıl Ollih- 
körper als nuch Brenner fulırizirt, daher 


Eisenconstructions-Werkstätte | =% Grösste £eistungsfähigkeit. 7% 
Wellblechfabrik m 


Verzinkerei. 











©. Otto Gehrekens 
Riemfabrik 


Hamburg. 
Halbkreur, D. R-P, 120898. 


Wm. Merkel, Raschau, Sachsen 


Fiiiate für Desterreich-Ingarn Im Fa. Böhmische Horkindusirie Kanden. 


Etablissement ersten Ranges der Branche in Deutschland, 


„Gegründet 1858, Besitzer: Kommerzienrath Earl Lindemann, Dresden. Gegründet I855. 


Prämlirt 20 Mal mit dem höchsten Preisen der Branche, sowie mit der Könial, Sächsischen Stanis-Medallie, 
darunter: Wien, Philadelphia, Amsterdam, Melbonrue, London, Chiengo, Anıwerpen. tiuntemnla 


Kork-Fabrikation 


Alle Sorten Flaschen. um! Fass-Morke, Bobrkorke, für Odeurllaschen, Korksoblen, Horkrettungsringe, Korkringe 
für Vellwloiiwsarenfabrikation, Horkscheiben, Korksteine und -Plaften, sowie alle sonstigen Gegenstände aus 
Nater- sowie Kunstkork. 


Specialität: Hochextrafeine Korke für die Homöopathie. 
Kork-Isolirmaterial Expori nach allen Welttheilen! Porenlose Kunstkorke 


aller Art Art 


Patent ZU lrima Referenzen erster Uebersee-Häuser eg Patent 








"SpeaH » ‚s110Q 






Unbreakable Metal- 






Pagpunköpfe aus Metallblech 
'ötes des poupees en metal. 
Buschow & Beck 
Puppenfabrik 
Nossen In Sachsen. 























KIIIIITIIIIIID 


MEASCHELsEn: 


Vrigl. Dayer. Halnielaraıf 
WEIN BAU WwEInHAnDE Exeont| 


„Fleck Söhne IK 
Sage «Hobzden rbeilung: smurschiner. i; ER b 
Berlıin-Hei nichendenf 











mittels Karl Krause’s putentirter 


” # Taltschachtel-Stanzmaschine = 


D. R.-Patent No. 93466. 








Preis ohne Appnrate 


Telerrs ischv zeie r co Of 
Telegraphische Bezeichnung No, Iefinung für Puss- und Moiorbatrieb 





em Mk. 
Ihwrnn 2 2.000.000 Yrvf 8 600, 
m Teen Drei complete Satz Stanzapparate kosten 330 Murk, un 
— zwar kostet: 
Minor . . I vollständiger Satz Stanzapparate für kleine Faltschachteln 100 Mark 
Meilio l hr ” „ mittlere AR 110 
Maximus . l : ‚ grolse " 19 


Die Stanzapparate sind verstellbar! 


=== ___— Karl Krause, Leipzig. 


Paris, 21 bis Rue (le Paradise. 






[Dun BED u Po zu 


669 
1901. EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. u Nr. 49. 


Wichtig für Interessenten! 
Fordort 


15.1 Preis-Liste 


cu 



















he "trameportakle 
und unabgebrannte, imprägnirte 


[54 asglühlicht- 
SER Strümpfe 








en wir unseren Katalog üb« 


VEntilbtoxen 


Gesellschaft für elektrische Maschinen 


und Installationsbedarf 
Berlin N. „, Ehausseestrasse 6. 


> 
Brenner, Eylinder 
‘Jenaer Glaswaaren 
Schirme etc, 
G. JANZ & SCHIPPE 
Berlin, Grüner Weg 13/14 
Gasglühlieht-Fabrik mit elcktr. Bet 


Elektromotoren! 


Installationsartikell 



















eufeld- janos 2 


9 Mal prämiirt 


Spezialität: Salon- Pianos 


mit Flügelton 


Neueste Kühl- u. is-Maschinen 


für Handbetrieb direkt verbunden mit einem 
Eisschrank, sowie auch für Kraftbetrieb. 


ee belgas-Anlagen > 
zu Beleuchtungs- und Beheizungszwecken für Ort- IA EN 1. mL 


schaften, Faktoreien, Landhäuser, Hötels etc. 
Umbau unvollkommener und veralteter Gasanlagen. u als en Aalagen aan uhr. 


Heinrich Hirzel, Leipzig -Plagwilz. 





a en 








Grosse Ausstellung © © © o o Tropenfest 


Flügel u. Pianinos 
Berlin SW., Charlottenstr. 19. 








Laternen-Fabrik 


Fr. Weber & Co. 


praktisch ı. billig 





Spiritus- \ 
Plan-Ufer 92B Berlin S. Plan-Ufer 92 B FF — Löthlampen 
empfehlen C. August Lehmann 
“ Metallwaarenfabrik (vorm. „Velo*) 
Laternen aller Arten Dresden-Löbtau. 
in 250 Sorten. Speeialität: Acetylen-Laternen allor Art. 











Catalner erntis nnd franko. 


Schuster & Baer 


Aktiengesellschaft 
Berlin $S. 42, Prinzessinnenstrasse 18. 
Fahrik-Niederlage: Hamburg, Rödingsmarkt 31. 


Abtheilung 1. 
Beleuchtungskörper jeden Genres für Petroleum. 
Specialität: Petroleumbrenner la Fabrikat 
Spiritusgas-Schnellkocher „Reform“, 
Abtheilung Il. 

Luxus-Artikel in Kunstzinkguss und Bronze. 


Abtheilung Ill. 


N _ Beleuehtungskörper für Gas-, Acetylen- und 
3: elektrisches Licht. m 


Wiederverkäufer erhalten Kataloge gratis und franko. 


Optische Industrie -Anstali 
Lucke & Andr6 


Rathenow, Bahnhofstrasse 4. 
Gegrimdet 1874 
Anfertigung sämmtlicher optischer 
Artikel. 
Spezialität: 


»- Brillen und Kneifer. = 


Spezial-Schlelferei mit Kraftbetrieb 
für Brillengläser nach ärztlicher Vorschrift. 


' er .. = 
alühkörper.- 
imprägnirt - » « » 2.“ 16,— 
Glähkörper versandfühig . 20,— 
Brenner Siebkopff . . . N— 
Brenner System Auer . . 70,— 
Bei laufendem Bardlarf grosse 
Preisermäfsigungen. 


a une Kunze & Schreiber, Chemnitz. 
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Schäffer & Budenber 


Maschinen» und Dampfkessel - Armaturen. p 


Norddeutscher Lloyd, Bremen, 


Dampfschifffabrts-Gesellschaft. 



























abrık 
Krere Magdeburg-Buckau. 
* [1 - 
Fillalen: 
Schnell- und Postdampferlinien rzas 
e zwischen Bremen und Cuba rer Gen.-Depöts 
Bremen und New-Tork Eromon „ Hrasilien Glasgow, A 
Eremen „ Haltimors Eremen „ Östasien Para Le 
Bremen „ Galveston Bremen „ Australion Halland, - is 
Fremen „ Ia Plata Genua „ Nemw-Vork Lüttich, Morkbaim, 
Sichere schnelle oomfortable Ueberfabet Ausgezeichnete Verpflegung. TE, ‘ Berlin, 





Nühbere Auskunfi erthells 


der Norddeutsche Lloyd, Bremen. 


Original-Re-starting Injecteure 





— 500 Stück dieser Konstruktisa im Betr, — 












Deutsch= Australische Dampischifis- Gesellschaft. te en 
2.300.008 Sick. green 










im Gebrauch. Russ» Pal -Ve. 


penüel 





Südairika-Australien-Java. 















Wasserstanis- Key wlatoom 
Regelmässig alle 4 Wochen über Hamburg zeiger, Indikatoren zei 
Nach Algoa Bay, Sydney, Brisbane, Townsvllio, Makassar, Nach Melbourne, Wharf und Sydney Hähas w Tote Techomeer 
Soorabaya und Padang. Kap nicht anlaufend, „m jeder Zuhlereund 
D „Solingen“, Capt Wommelsdortt, am 7. Dezember. D. „Chemaitz". Capt. Jürgensen, am 14, Dezember. u i ar er Bchmierngeara 
Sucherh.- vente, 


mit Durchfracht nach anderen Häfen 


f Thermometer, 
Giterannahme am Sammolschuppen bis zum Tage vor Abgang Mittags 12 Uhr. 





Dampipfeifen, 





Se Kessel» u. Kohr- ker mn 
Auskunft ertheilen und Anmeldungen nehmen entgegen. Knöhr & Burchard N#l. | !obirpumpen. ek. eier, 
Makler filr die eingohenden Schiffe M. Rob. Sioman Ir. (Siehe auch die Angaben unter „Schlff«nachriehten® lojecteure K mm. RL) 


Schwungradiose Damplpumpen Pat, Voit, 


Im Verlag Puttkammer & Mühlbrecht, Berlin 


ist soeben erschienen: 


Auswärtiger Handel as deutschen Zollgebiets 


(18891900) 
Bearbeitet im Kaiserlichen Statistischen Amt 


Berlin 1%01 gr. 4° (42 Bogen) 





[2 
Ladenpreis 2M. 

Das Werk bringt den Sperinlhandel für den eine Vergleichbarkeit ermöglichenden 
Zeitraum 1889—1900 nach Jahresergebnissen in gedrängter, übersichtlicher Anordnung voll- 
ständig und objektiv zur Darstellung. Es folgt sodaun eine 19% Bogen umfussende Ueber- 
sicht des Spezialhandels nach Waaren im Verkehr mit den hervorragendsten Herkunfts- und 
Bestimmungsländern für das Jahr 1900 

Eine kurze Vorbemerkung, welche Grundlagen, Umfang und Art der Darstellung der 
vorliegenden Statistik erläutert, sowie ein alphnhetisches. Waarenverzeichnifs nehst Hinweis 
suf die statistischen Nummern gehen voraus 

Die vorliegenden Vebersichten werden den Vertretern von Handel und Industrie sowie BT 2 
ullen denen willkommen sein, welche zu «den wirthschaftspolitischen Fragen der nächsten . R 
; ; : ikr opische u 
Zeit im Hinblick anf den kommenden Zolltarif und die Handelsverträge Stellung zu nehmen haben. 1 osk 

m Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. mm Präparaten-Bewahrer 


in Mappen» und Etuisform. 


Theodor Schröter 
Leipzig, Connewitz. 


Kataloge portofrei. 


3 ’ [9 
Schreihmasehine ‚Sdelmann 
aprieee Mk. 85,—. D.R.-P. 101672. Gere 

(Kein Weichgummi-Typen-System.) 


MB Erstmaliger Ersatz für die 4—6 mal teueren Clariatur-Maschinen. ug 


50-70 Briefe pro Tag 
50—60 Silben pro Minute 
6—8 mal tadellose Dorchschläge. 


Kin angeschanes Papier-Kommissions- tin! 
Ayentur-Geschäft sucht den prorisionsweisen Ein- 
kauf zu Fabrikpreisen von 


Papier, Karton und Pappen 


für überseerische Firmen und zwar für je nur eine 
auf jsiem Platz zu übernatumen 

Langjährige, gründliche Erfahrung Im Export, 
vollkommene Vertrautbelt mit der Branche, be- 
sonders mit den Ansprüchen, welcbe an Papiere 
für feineren Lhegtepbie- um Tllustrations-Drruck 


Für Prospeete und Vorführung ohne Kaufzwang wende man sich an die 


Gesellschaft 


für Mechanische Industrie 
Frankfurt a. M., Goethestrasse 17. 


gestellt werden, bi 
xemiüsse Bedienung 

Ausuchender kann sich auf die ersten Lätho- 
graphen und Ilusirationsdruckereien Deulsch- 
lands berufen 


Zahlungsbedingungen nach Vereinbarung 


Geil. Offerten unter O. HM. 62 an die Ex- 
poditton diesos Blattes, 


en eine Garantie für sach- 
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Preusse & Compagnie "ir Leipzig!‘ =Anger-Cr. Yost- 
“| Fondse 1881. | Gegründet 1883. | Established 1883. |ZT Schreibmaschine 
. Spdeinliten Spezialitäten: Sporsalities über 50000 


zIBrocheuses au fl 
I metallique et au a 


Draht- und Faden- 
mg für 


Wire and Thread 
Sewing Machines 






Bu im Gihramch cY 


Es 
de Iin 


SI brocht 


- for Hook, Pam- 
I ’ phieis, KExerciw« 
d’donlier, Yon, iloca, ae or, Hooks, Hioos, Al- 
onlom driers car mana ha, Carl 
tounaeon v8 Hoxen el 
2] Plieuses & leullies Folding "Ma Ines 
= Id’ourrage at Jour- for tnent ok 

"Tnaux. Pliurenure rk I Ne 

w I LAT um 





zug Bar 
uUMJOFL-TirWwsc 


22 gahdene Medaillen 


X 


u 


ya fein “ 
LeTz ale “tallation 
pour ia falbnration 
slte Boltes pllantes 5 
[et Cartonnages de schachtelnundkar 
tous gonres konnagen jeder Art 


per eh ou 

‚r emanu- [FE 
Folding 
Card Boxes and 

others ol any kind 


Yınzıa ı 
fanunng 





Prospekte gratis (durelı 
A.Beyerlen & Co., Berlin W., Loipzigerstr. % 
und Magdeburg, Rreitewezr 167, 
. Ven hi le 3 
* Hähne,® 


Schieber « 


Wass erslands_ 
* Zeiger, er .i 
„ Probir- ELTERN. 
> Probir Ventile 
*Schmier-# 
:Gefässe. HR 


Mineralwasser - Apparate 


von Mk. 135 am 


Schaumweinnapparste mit 
Korkmaschine ron Mk. 423 an 
Fihinirapparate, Kork» 
maschinen, Kapselmaschinen, 
Fülnpparnie. Spilmaschinen, 
sowie «immtl. Kellerei- 
Vteusilien 


Hermann Delin 


|. 
123 
2 
u“ 
& 
B 
2 
fi 
= 


& 
Hydranten, 
“Strassen-+* 

Brunnen > 


r. 


Inhaber: Hans Gilowy 
Berlin NO. 43. 
Katalog gratis u. franko. 


.n a —— Zink 


“ 


'DREN ER ROSA 


wa 


; = Fabrik von Ärmaluren für Dampfkessel, : | 


ES EL TB TE SET 


Maschinen und gewerbliche Änlagen 


Men Eurer 


Mechanische Musik-Instrumente 


anerkannt erstes Fabrikat: 
Polyphon-Musik-Schatullen, selbstspielend 
Polyphon-Musik-Automaten für Geldeinwurf 
Polyphon-Musik- und Glockenspiel 


in m» verschindnnen (rlissen und Üehluson, elegant und solld, Werk aus © 
Elsno und Stahl fiir alle Klimas gweimet. 
5000 verschiedenen Musikstücken aller Herren l.luder 


aus Musal 


Pianos von M. 350 —700. 


ınd mechanische Pianos, Harmoniums, Haus- Dreborgrin 
stellungen nur durch Eıporthäuser des Continents 


Peters & Co. 


Leipzig (Germany). 


Leitreichelt-Berlin. 





Specialität _ 
® Vierfach-wirkende 


„Automat-Pumpe a. 


für Dampf-, Luft-, Riemen- 
elektrischen Antrieb. 


Otto Schwade & Co. 
Erfurt. > 









Auswahl in om 





Noten 


un} ige 


gn 


letegr.-Adr.: 


Wasserdliehte Segeltuche, Pläne 


Er Erle 


Ilkastrirte Zeit- Kataloge gratis, 


Compagnie Concordia ; 


F. Menzel. 


Gasglühlicht-Fabrik 


En gros Export 


versandfähige Baumwollen- 


chemisch ud 





gotränkte Hanfgewobe 





Grossisten 
billigste 


Weissglähende 


Exporteure 
Preise, 


Magnesiumstifte. 





Amsterdam, London, 
Antwerpen, Melbourne 


Preisliste tranko Berli l ll N 


2 Schinkestr. 8-9. 


er mie 
en Pre aan 


Pianoforte-Fabrik. 


Besondere Basart für alle Klimate. 


"Planes in bester Ausführung. 
Pianos mit Schreibtisch-Einrichtung. 
', ersucht 


Vertreter in Bid-Amerika. Afrika, ömm Orten ots 
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| 1 Filinlen 
und zu den mässigsten Preisen 





LONDON E. C. PARIS 
John Fowler & Go., Magdeburg. | Flaggen, » » «= < win ein mom 


Mutzleinsilorforsirasse 2. [tun] 


nur ai“ Pr und Faden- 
, Heftmaschinen 
für Blieher und 
Hroschniren. 


Maschinen zur 
Herstellung 
von Faltschachtels un! 
Cartonnagen 
Falzmaschinen 
für Werkdruck 


Kirchner & C::, A.-G. 


Leipzig-Sellerhausen 50. 


Grösste Speeialfabrik von 


Sägemaschinen u. 
Holzbearbeitungs- 
Maschinen. 


70 000 Maschinen geliefert und 
63 höchste Auszeichnungen. 


MP Export nachallen ee En Dachpappen „Elastique“ 


Paris 1900. Höchste Auszeichnung „Grand Prix. — für Tropre: n ausgerüstet, Seetransport 
aushnltenedl. 
Erfinder und alleiniger Fabrikant der is 
den Tropen seit vielen Juhren bewährten 
Dachleinen. 


. D N B £ R6& aW 4 Weber-Falkenberg. Berlin S.W. 


| f. Transmissinnen, Auf- Transmissionsseile 
ziige, Bergwarksseile. - DB aus Manila, bad. Schiniss- 
Onmpfpllugselle, Lutt- v Br anf u. Hanınw.., zutliworte 
bahnseile, Blitzabte iter- \ ® x , und ungeibeerte Hauftane, 
«elle, Bogenlampensolle, AR BE imprägn. Hanfdrahktsoilo, 
Sehiffstauwerk 012. a ur Hanfseilschmiere «te, 















Adolf Bleichert & Co., Leipzig-Gohlis 


Aclteste und grösste Spezialfabrik für den Bau von 













_— * 
Bleichert’schen K- De 
Drantseitvannen = rn 1350 Ian e. 6. dller & Sohn, Saltenfahri 
N agent Mu NMarknenkirchen i. 8. 
= im einer Gegrilmkat 18%. Gegrilmtet 18. 
Gesammtlänge Darm-, Stahl-, ee A übersponnene 







En von mehr als 


1425 Kilometer. 


Saiten für Musikinstrumente, 
Darmsehnuren für technische Zwecke, Catgut. 
Klaviersaiten aus prima horhpolirien Gufswahl- 
Saitendraht. Alle Sorten Messing-, Kupfer 
und Neusilbersalten für Musi Instramate; 
Spinndrähte aus Kupfer und echt Silber. 


Export. Auste, Preisliste auf Verlangen kapn. 


Erdmann Kircheis, Aue, Sachs. 


Maschinenfabrik und Eisengielserei. 
Spezialität: Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 


Blech- und Metall-Bearbeitung, 


als: Drehbänke, Oval- und Planirbänke, Tafel-, Hebel-, Kurbel-, Excenter- und Kreis- 

scheeren, Sicken- und Bördelmaschinen, Conservendosen - Verschliessmaschinen, Pressen 

aller Art (Hand-, Zieh-, Frictions-, Excenterpressen etc.), Rund- und Abbiegmaschinen, 

Ziehbänke, Fallwerke, Lochstanzen. ganze Schnitt- und Stanzeinrichtungen, sowie Werk- 
zeuge in nur bester Qualität. 


Weltausstellung Paris 1900 die höchste Auszeichnung: „Grand Prix“. 
| Grösstes Etablissement dieser Branche, über 850 Arbeiter. 













Weltaunstellung Chicago I#93: Möchster Preis und TEEN 


Berg- und Hüttenmännische Ausstellung Santiago (Chile) 1804; Ehrendiplom und Medaille. 









Garantie für bestes Material und yari m 
gediegene Ausführung. Zweck- Begründet . &. ei. Ilustrirte Preislisten in deutsch, englisch und 


mässige Constructionen. aber vg N französisch frei und kostenlos. 
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bei Hermann Walther, Verlags: 
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Preis vierteljährlich 
im deutschen Posigelius Im Blk, 
im Weltpostverein ...... Im u 
Preis für das ganze Jahr 
im deutschen Posignblot IE Mir. 
im Weltpastverein ... 150 „ 
Einzelne Nummern i0 Pfe. 
{nar gegen vorbarige 
Einsendung des Betrages) 


EAPORT. 


RGAN 


Erscheint jeden Donnerstag. 


Anzeigen, 


dis dreigenpalione Potitenile 
ler deren Kasım 
mit 30 Pig, berentinet, 
werlsn von der 


Expedition des „Export“, 
Berlin W., Lutherstr, 5 
vuutgegsugenommen, 


Beilagen 
nach Uebereinkunft 
wit der Expedition. 


DRS 


GENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE, 


Redaktion und Expedition: Berlin W., Lutherstraßse 5. 


(Geschäftszoit: Wochentags 10 bie 4 Uhr.) 
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Liene Wochenschrift verfolgt deu Zweck fortiaufend Herichte über die Lage unserer Lamleieuse im Auslands zur Kanntaila Ihrer Loser au bringen, die luterossen des «lentsrhen Ex ports 


ihatkräfthe zu vertreten. sowie dem deuischen Handel und der deutschen Iudusirte wirhtige Mitsheil ungen über die Handeisverhätiniser dns Auslandes in klirzester Frist zu übermitteln. 





Briefe, Zeitungen uod Werihsendungen fiir den „Export“ sind an die Redaktion, Berlin W.. Lutbersirafse 5, zu richten 
Briefe, Zeitungen, Reitrittiserklärungen. Werthsendungen für den „Unntralrerein für Handelsgeographie etc. niml nach Berlin W., Lutherstrafse 5, zu richten. 


Inhalt: Die wirtlischaftliche Lage in Brasilien. 
Preisherabsetzung für amerikanische Exportartikel. — 
Der wirthschaftliche Aufschwung von Kalifornien. 


bericht aus Quito, Mitte Oktober 190}.) — Musterlager in Callao (Peru), — Das Flalsgebiet der Ribeira im Stante Süo Punlo 


Bio re en — Reise nach Bra-ilien. 
Südsee: Der Zolltari 
Deutsches Erportburean. — Anzeigen. 





Wirtlechaftliches aus Kalifornien. 


für Australien, — Die deutschen Südser-Inselo — Litterarische Umschan. 





{Öriginalbericht aus Rio de Janeiro von Mitte Noramber.) — Nard-Amerika; Die 


‘Originalbericht aus Kalifornien von Mitte November.) — 


(Originalbericht ans San Francisco von Ende Norember)— Sül-Amerika: Columbien. (Öriginal- 
) (Originalbericht aus 
(Aus dem Tagebuch eines alten deutschen Kolonisten.) [Fortsetzang.| — Australien und 


— Brivfkasten. — Schiffsnachriehten. — 





Die Wiedergabe von Artikeln au dem „Eiparte it pestatte, u. die arm Ainzupetägt wid: Abdruck (he. Vehersetzung) aus dem „EXPORT“, 





Die wirthschaftliche Lage in Brasilien, 
‘Originalbericht aus Rio de Janeiro von Mitte November. | 

Draufsen auf der Rhede donnern die Kanonen der Festungen 
und der Kriegsschiffe, die in Parade vor dem „Riachnelo® vorbei- 
ziehen und den am Bord befindlichen Präsidenten festlich be- 
grülsen; denn heute ist der 12. Jahrestag «ler Republik und 
vor 3 Jahren übernahm die Zügel der Regierung Dr. Campos 
Salles, der wie kein anderer seiner Vorgänger es verstanden hat, 
die Ruhe im Lande aufrecht zu erhalten und vor allen Dingen 
das Prestige des Unions-Präsidenten zu heben gegennber den 
Versuchen der einzelnen Staaten zur Erlangung einer immer 
größseren Unabhängigkeit. 

Dieses Letztere ist ihm in einem derartigen Malsstabe 
gelungen, dafs die am 20. September zusammengerutene Kon- 
vention der Parteiführer aller Staaten einstimmig den von 
Dr. Campos Salles als seinen Nachfolger bezeichneten Dr. Ro- 
drigues Alves als solchen angenommen hat, trotzdem derselbe 
noch in den letzten Jahren der Monarchie einer der schärfsten 
Verfolger der Republikaner war und durchaus keine populäre 
Persönlichkeit ist. Zwar bildete sich gleich nach der Konvention 
eine Opposition, angeführt im Staate Sio Paulo von Dr, Prudente 
Moräes, Präsident von I84—1598, und in der Hauptstadt un 
im Staste Rio de Janeiro von Wuintino Bocazuya, Präsident 
dieses letzteren Staates, jeloch scheint dieselbe resultatlos zu 
verlaufen, da die Führer sich nicht über die Person des Kan- 
didaten einigen können, und 80 kann man wohl den Kandidaten 
des Dr. Campos Salles als den künftigen Präsidenten betrachten. 

Eigentlich entspricht diese Art und Weise, wie der Prüsident 
einer Republik aufgezwungen winl, wenig den idealen Vor- 
schriften unserer Konstitution, zeugt aber von der vollständigen 
Gleichgältigkeit der grolsen Massen des Volkes gegen Alles, 
was Politik heilst und ist vielleicht für das Wohl des Landes 
das Beste. Detmm Dr. Rodrigues Alves hat sich als Finanz- 
ininister unter dem vorhergehenden Präsidenten und jetzt als 
Präsident des Staates Säo Paulo als ein ruhiger, wenig zu 
Experimenten geneigter Mann gezeigt und hat in dem von ihm 
gelegentlich des Banketts zur Feier seiner. Kandidatur ver- 
lesenen Manifeste versprochen die augenblickliche Politik strikte 
weiter zu befolgen. Dieses ist besonders wänschenswerth für unsere 
Finanzen, die das zielbewulste und energische Vorgehen des Finanz- 
ministers, Dr, Jouquim Murtinho, wieder etwas aus der Misere 
gehoben hat, in die dieselben unter der Regierung des Dr. Pru- 


dente Mordes gefallen waren, und die ein Abgehen von (lem 
augenblieklichen System wahrscheinlich gründlich ruiniren würde, 
Es liegt diese Gefahr sehr nahe, denn die Grolsmachtssucht 
unserer Nachbarn im Süden, Argentinien und Chile, die dieselben 
zu ungeheuren Ausgaben für Rüstungen beständig veranlafst, hat 
auch hier einen grolsen Kreis von Anhängern, besonders unter 
dem Heere und der Marine, und es bedarf der ganzen ruhigen 
Energie des Dr. J. Murtinho, um dem Verlangen dieser und der 
einzelnen Staaten um Unterstützungen der verschiedensten Art 
dauernd zu widerstehen. Es ist dieses umsomehr zu bewundern, 
wenn man den jrolsen Einflufs in Betracht zieht, den hier wie 
in allen neulateinischen Stnaten die bewaffnete Macht auf die 
Politik hat. 

Die günstigen Folgen +lieses korrekten Vorgehens bleiben 
auch nicht aus, denn seit geraumer Zeit genielsen wir einen 
stetigen Kurs von ca, 12 d, Jder noch durch ein Steigen von 
en, 25 pCt. des Kaffee-Preises begleitet ist. Natürlich beleben 
diese 2 Faktoren auch das Geschäft, und allgemein hört man von 
einer langsamen aber stetigen Besserung der Geschäfte. Dieses 
langsame Bessern ist recht bezeichnend für (lie Solidität unserer 
hiesigen Zwischenhändler, «ie fast alle Portugiesen sind und nicht 
sich durch irgend eine kleine Besserung enthusiasmieren lassen 
und gleich wieder im Grolsen bestellen, Die Lehren der Jahre 
1807 /1MM) werden nicht vergessen nm herrscht überall ein vor- 
sichtiges Zurückhbalten, so dals nur das Nörkige bestellt wird, 

Eine größsere Hebung des Handels dürfte man mit dem 
Beginn der grolsen Hafenhauten hier in Rio de Janeiro erwarten, 
(die angeblich jetzt, nachdem mit Vermittelang der Regierung 
die existierenden zwei Conzessionen in eine verschmolzen sind, 
von einem englischen Synidikate unternommen wenden sollen. 
Der „Lloyd Brazileiro* wird vor der Hal noch von dem Banco 
da Republica verwaltet, jedoch sollen die Debenturisten der 
früheren Gesellschaft sich bereit erklärt haben, Aktien «des neuen 
Unternehmens in Zahlung zu nehmen, und s0 wird die Re- 
organisierung wohl nieht lange auf sich warten lassen. Wahr- 
scheinlich wird das neue Unternehmen binnen Kurzem nene 
Debentures ausgeben, da für den Betrieb ılie bestehende Flotte, 
so grols sie auch ist, nicht genügt, Ich möchte nicht verfehlen 
meine Leser auf dieses großse Unternehmen aufmerksam zu 
machen, das in sich den ganzen Küstenhandel von Para bis Rio 
Grande de Sul und die Schifffahrt auf den. Hauptströmen 
Amazonas, Sad Francisco und dem oberen La Plata tonzentrivrt 
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und das in Händen einer fähigen Verwaltung an Bedeutung den 
grofsen europäischen Compagnien gleichkommen kann. 

Der Oeste de Minas-Bahn, deren Debentures meistentheils 
in deutschen Händen sind, umd die von der Deutschen Bank 
als Syndikus verwaltet wird, ist vor Kurzem die Sulwvention 
des Staates Minas entzogen worden. 

Ein reiches Feld, das erst seit einigen Jalıren wieder be- 
arbeitet wird, bietet der Bergbau in Brasilien, das reicher wie 
irgend ein anderes Land an Edelsteinen, Goll, Kupfer, Blei, 
Kohlen, Eisenerzen und anderen Mineralien ist. Allein im Staate 
Minas sind 14 grolse Goldbergwerke im Gange, die reichen Er- 
trasr geben, und zahlreiche Goldwäschereien, Auch die Diamanten- 
wüscherei hat sich wieder belebt und aufser vielen kleinen 
Unternehmen, «larunter einige deutsche, befinden sich bier 
englische Minen-Ingenieure, die grolse Ländereien im Diamanten- 
distrikt des Gequetinhonha, Stant Minas, aufgekauft haben. 
Kaum brauche ich die grolsen Abbauungen in Mangan-Erzen 
zu erwähnen, die heute in grofsem Mafsstabe Europa versorgen, 
sowie «die Carbonate Bahin’s, die einzig in der Welt sind, Weber 
andere Proinkte wie Porzellan: und Farb-Erden, Nutzhölzer ete. 
werde ich in weiteren Artikeln berichter, und würde es mir eine 
grofse Freude sein, ein wenig dazu beizutragen, dals deutsches 
Kapital und deutsche Arbeitskraft sich möglichst viel an der 
Aufschlielsung dieses jungen Kolosses betheiligen. a 


Nord -Amerika. 


Die Preisherabsetzung für amerikanische Exportartikel. Im Hin- 
blick auf die Behauptung des Repräsentantenhaus-Mitgliedes 
Babeock von Wisconsin, dals Bahr Fabrikanten ihre Waare 
zu niedrigeren Preisen an das Ausland verkaufen, als an den 
Inlandkonsumenten, sowie mit Rücksicht auf die ausgesprochene Ab- 
sicht des Genannten, im Kongrels auf Passirung eines Gesetzes 
zu dringen, durch welches alle solche Produkte auf die Tarit- 
freiliste gestellt werden sollen, hat die Industriekommission sich 
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' dazu seine Preise reduziren, 


hemäht, durch Umirnge bei den Fabrikanten aber den obigen | 


Gegenstand Informationen einzuholen, Wenn es ihr auch nicht 
gelungen ist, von der United States Steel Corp., auf welche 
Gesellachaft die Behauptung des genannten Reprüsentantenhaus- 
Mitglieiles sich hauptsächlich bezog, die gewünschte Auskunft 
zu erlangen, indem diese die ihr zugegangene Anfrage unberück- 
siehtjgt gelassen hat, #0 hat die Kommission mit ihrer Umfrage 
doch insoweit Erfolg gehabt, ala sie in Erfahrung gebracht hat, 
dafs eine Anzahl Fabrikanten, deren Waaren sich eines hohen 
Zollschutzes gegen Auslandkonkurrenz erfreuen, allerdings auf 
«den ausländischen Märkten ihre Waare zu billigerem Preise ver- 
kaufen, als an die Inlandkonsumenten, Die Zahl solcher Fabri- 
kanten soll jedoch, den der Kommission zugegangenen Ant- 
worten nach zu urtheilen, Im Vergleich zu der Gesammtzahl 
der exportirenden Firmen eine verhältnilsmäßsig geringe sein, 
In dem vorliegenden Bericht der Kommission über das Re- 


sultat der von ihr angestellten Enquöte sind die Gründe, die | 


von den nach dem Auslande billiger verkaufenden Fabrikanten 
angeführt wenden, von besonderem Interesse. Die Hanptgründe 
sine die folgenden: um «er ausländischen Konkurrenz zu be- 
gegnen: m nene Ahsatzgebiete zu erschlielsen; um Ueber- 
Produktion unterzubringen und damit zeitweiliger Betrielsein- 
stellung vorzubeugen; um Auslandszölle sowie Fracht- und 
Transportkosten nach dem Ausland auszugleichen: weil bei «der 
Ausfuhr von Inlanedfabrikaten für das bei ihrer Herstellung ver- 
wandte nuslündische Rohmaterial Zollvergütung gewährt wird: 
weil im Geschäft mit dem Ausland in vielen Fällen die Agenten- 
kommission fortlällt; um das Verhältnifs der festen Lasten per 
Einzelartikel zu weeluziren; weil der Auslandmarkt durchgängis 
stabiler ist: weil im Auslandgeschäft grolse Umsätze und Baar- 
zahlung «lie Regel sind, während das Inlandgeschäft auf Kredit 
und kleinen Verkäufen basirt. 

Eine grolse Exportfirma, welche hauptsächlich in Gegen- 
ständen für Bahn- und Minenausrüstungen handelt, hat folgende 
Autwort eingesandt: „In den letzten Jahren ist vielfach die Er- 
fahrung gemacht worden, «dafs amerikanische Eisen- und Stahl- 
kurzwasren im Auslande billiger gekauft werden konnten als im 
Inlande. Dieses Verhältnis hat sieh inzwischen jedoch wesent- 


lich geändert, und besteht heute nur noch ein geringer Unterschied | 


zwisehen Inland- wmul Exportpreisen, Der Preis hängt haupt- 
sächlich von dem Umfang der Ordre ab, Es giebt verschiedene 
Gründe, warum gewisse Klassen amerikanischer Waaren für 
Export billiger verkauft werden sollten als für Inlandkonsum, 
und einer der Hauptgründe ist der, dals die amerikanischen 
Fahrikanten fast slurchgängig im Geschäft mit dem Auslande 
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' auf Baarzahlung bestehen, während im Iulandhandel lange 
 Kreilite verlangt und gewährt werden.“ 


Ein anderes, hauptsächlich in Ackerbaugeräthsehaften handeh, 
des Exporthaus schreibt: „In Ernte- und Dreschmaschinen, dir 
hierzulande von den Fabrikanten «direkt au die Farmer unter 
Gewährung von Kredit für ein bis drei Jahre verkauft werden, sind 
die Preise nothwendig höher als die solcher nach dem Ausland 
verkauften Maschinen. In letzterem Falle ist es das Ueblieche 
ılals Verkäufe in grofsen Posten an Firmen gemacht werden 
die baar zahlen: doch der Ackerbauer im Auslande zahlt wei 
mehr für die Waare als der amerikanische Farmer.“ 

Eine weitere Firma schreibt: „Unsere Z5jührige geschäft 
liche Erfahrung geht dahin, dafs in einer Beziehung Ausland. 
und Inlaudhandel ziemlich gleich sind. Will ein Fabrikant sie 
in einem ausländischen Markt Eingang verschafien, so muls &ı 
Hat er jedoch einmal Fuls gefaßt 
und bieten sich ihm seiner Ansicht nach wzute geschäftlich. 
Uhnaneen, so verkauft er im Allgemeinen zu gleichen Preisen wir 
seine Konkurrenten. Während der Zeit, in welcher er sich be- 
müht, seine Waare in einen Auslandmarkt einzuführen, und dazu 
Konzessionen macht, sind die von ihm den Auslandkänufern ofe- 
rirten Preise zweifellos niedriger, als der Inlandkhufer solch 
zu zahlen hat, Ebenso mögen jedoch gelegentlich die Preise, 
welche der Fabrikant im Geschäft mit Texas verlangt, niedriger 
sein als die in Ohio, sofern er in Texas einen Markt zu gewisnen 
sucht. Ist das neue Absatzgebiet jedoch gesichert, so verkauft 
der Amerikaner für Export zu gleichem Preise wie an den Inland 
handel. Die Einführung seiner Waare in neue Auslandgebiete 
besorgt der Amerikauer gewöhnlich nicht selbst, sondern in den 
meisten Fällen überläßt er das Geschäftsleuten wm Mittel 
uhiriei welehe dort bereits Fuls gefalst und sich einen Wir 

ungskreis geschnuffen haben.“ 

Ein anderer Fabhrikant schreibt: „In Zeiten, in denei (ie 
amerikanischen Fabrikanten nur wenig Ördres haben um! (ls 
Geschäft deprimirt ist, geben sie nach (lem Auslande zu billigeren 
Preisen ab, um mit dem Lager zu räumen, die Fabrik im Betrich 
un] ihre Arbeiter beschäftigt zu erhalten. Es scheint uns das 
eine geschäftliche Methode, deren Zweckmälsigkeit aufser Frage 
stelt.* 

Eine grolse Fabrikatiousgesellachaft, welche alljährlich Eisen- 
röhren im Werthe von Millionen Dollars exportirt, schreitt 
„Unser Bestreben, grölstmögliche Ausdehnung unseres Geschäfte 
mit dem Auslande zu erlangen, hat den Zweck, unsere Produk- 
tionsrate stetig zu erhöhen und die Produktionskosten dadurch 
entaprechend zu vermindern, Bei niedrigen Kosten erhält au 
der Inlandkousument die Waare zu niedrigerem Preise geliefert. 
In Zeiten allgemeiner Prosperität und starker Nachfrage win 
sich der Verkäufer bemühen, den bestmöglichen Preis lür snr 
Wanre zu erzielen: muls er jedoch in Zeiten Aauen Geschäftes 
den Konsumenten aufsuchen, so hat Jieser Antheil an dem Ver- 
theile der durch grolses Auslandgeschäft herbeigeführten niedrigen 
Herstellungskosten. Die von mancher Seite befürwortete B 
seitigung der Schutzzülle würde daher dem Inlandkonsumenten 
keinen Vortheil bringen.“ 

Die Kommission kommt in ihrem Bericht zu folgenden 
Schlusse: „Die Antworten zeigen, dals eine Mehrzahl der amerikmi- 
schen Exporteure nach dem Anuslande nicht billiger verkauft url 
eine ansechnliche Anzahl sogar bessere Preise erhält als im In 
landhandel Allgemeine Regeln lassen sieh in dieser Beziehunz 
kaum aufstellen, doch sind die Gründe, welche zu dem billiger 
Verkauf nach dem Auslande führen, entweder permanente «der 
temporäre. Zu den ersteren gehört der Zollrabatt bei dem Ex 
port amerikanischer Fabrikate für das dabei verwandte aus 
ländische Rohmaterial. Dieser Umstand zeigt sich besonders 
hei dcın Verkauf von geschnittenen Sohlen und Sohlenleder, inden 
in diesen Artikeln der Zollrabatt von 15 pÜt. es den amerika 
schen Fabrikanten ermöglicht. im ee billiger zu verkaufen 
als im Inland. Das Gleiche trifitt auf Büchsenkonserven un! 
Drahtseile zu, bei deren Export für «das zur Herstellung Jer 
Blechbüchsen verwandte ausländische Weifsblech, bexiehung® 
weise für den Kupferdraht Zollrabatt gewährt wird. 

Andere Fabrikanten schreiben, sie verkauften nach «dem 
Auslande billiger, um die ausländischen Zollschranken zu: über- 
winden, Wieder Andere weisen auf die Nothwendigkeit hin, 
nach dem Auslande billiger zu verkaufen, um neue Märkte zu 
schaffen und sich solche zu erhalten, Wieder Andere sagen, 
um Ueberprodukte abzustolsen, eine Ueberfüllung des heimischen 
Marktes und theilweise Betriebseinstellung der eigenen Fabrik“ 
zu vermeiden, mülsten Auslandkäufern niedrigere Preise offerirt 
werden, doch seien solche nur temporär. Eine Anzahl von Fabri- 
kanten empfichlt eine Reduktion oder eine. Aufhebung, ‚der 
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daher annehmen, dals diese Fabrikanten entweder einer Tarif- 
änderung gegenüber indifferent oder solcher abgeneigt sind, 
Andererseits werden in einigen Anworten Malsregeln zur Herbei- 
führung billiger Zollraten im Auslande empfohlen sowie Konsoli- 
dirung geschäftlicher Unternehmungen, um grölsere Posten 
Waare in Exporthäfen anzusammeln und dadurch billigere See- 
frachten zu erlangen.“ (Hand.-Mus;} 
Wirthschaftliches aus Kalifornien. (Originalbericht aus Kalifornien 
vonMitteNovember.)In derVorstellung vielerEuropäeristKalifornien 
such heute noch das Eldorado unternehmungslustiger Abenteurer, 
Jdas Land der gewaltigen Goldfunde, die Wiege der Millionäre. 
Die Hauptfiguren jener Periode, die diesem Lande ihre Stempel 
tief aufgeprägt, sind jedoch heute sämmtlich von der Schaubähne 
verschwunden und die damals, allerdings, wie in den meisten 
Fällen, hauptsächlich durch Börsenmanipulation, erworbenen ge- 
waltigen Vermögen zum grölsten Theile zersplittert und zer- 
stoben. Das Saatkorn indels, welches zu jener Zeit in diesem 
damals fernen Lande gepflanzt worden, ist herrlich aufgekeimt 


und die Pflanze hat sich prächtig entfaltet. Kalifornien ist eine | 


Perle im Bunde der Staaten, reich an Schätzen und Fruchtbarkeit 
des Bodens, Mannigfaltigkeit des Klimas und an landwirtschaft- 
lichen Reizen. Es ist das Italien Aınerikas, das Mekka der 
Ruhe- und Erholungs-Bedürftigen und das Ziel aller Touristen. 


Nachdem Kalifornien in kurzer Zeit verschiedene Perioden | 


der wirthschaftlichen Entwiekelung durchlaufen, ist seine Haupt- 
industrie heute Obst- und Weinkultur. Der Goldbergbau, die 
Schafzucht und der Getreidebau bilden zwar auch heute noch 
ansehnliche Einnahmequellen: indels ist der Gipfel ihrer Produk- 
tivität überschritten. Im Obst- und Weinbau ist bereits ein 
immenses Kapital angelegt, welches auf lange Jahre hinaus 
Dividenden erzielen mufs. Heute beträgt diese Protluktion 
etwa 25--30 Million, $ pro Jahr. Es ist eine stabile, solide 
Industrie, die nicht Einzelnen gewaltige Reichthümer in den 
Schols wirft, sondern ein Land bevölkert, hebt und das Volk 
selshaft macht und zur Thätigkeit anspornt. 

Die diesjährige Fruchternte war eine geringe, So hetrug 
die Apfelernte der Ver. Staaten und Canada ca. % Million., gegen 
es. 60 im Vorjahre, und ea. 90 in 1806. Die Apfelernte diktirt 
den Fruchtpreis, Während somit die Chancen für gute Preise 
in diesem Jahre günstig waren, sind diese let:teren, obwohl das 
Geschäft zu Anfang der Saison sehr lehhaft war, wicht über 
den Stand «des letzten Jahres, welches eine grofßse Fruchternte 
zu verzeichnen hatte, hinausgegangen. Dazu lag das Frucht- 
geschäft in den letzten zwei Monaten fast gänzlich darnieder. 
Der Grund für diese scheinbar anomale Situation dürfte sowohl 
in den lang dauernden, weit verbreiteten Strikes dieses Jahres, 
welche einen grofsen Theil der consumfähigsten Bevölkerung für 
längere Zeit «dem Markte entzogen, wie in einer sich allmählich 
bemerkbar machenden landwirthschaftlichen Depression, die zum 
Theil durch bedeutenden Ausfall in der Maisernte der Mittel- 
weststaaten infolge Dürre, wie durch unbefriedigende Preise ver- 
ursacht wird, wie endlich auch in verminderter, europäischer 
Nachfrage zu suchen sein, 

Die Industrien des Landes sind allerdings gemäfs den Handels- 
berichten, wie dies schon seit langem der Fall ist, voll beschäftigt 
und der Handel noch in regster Thätigkeit. Die Consolidationen 
grolser Erwerbsgesellschalten nehmen mmausgesetzt ihren Fort- 
gang und die damit im engsten Zusammenhang stehenden ge- 
waltigen Börsenschlachten legen dem diese Verhältnisse mit 
Interesse verfolgenden Publikum die Frage vor: Ist der End- 
zwerk dieser Uonsolidationen thatsächlich rationellerer Wirth- 
schaftsbetrieb und Erzielung gröfserer Profite, oder aber Er- 
schaffung grolser und leicht manipulirbarer Börsenohjekte? Mit 
anderen Worten: Begünstigen diese Consolidationen in ihrer 
augenblicklichen Form und Gebahrung den Fortbestand oder 
einen plötzlichen Abbruch der Prosperität? 

Diese Frage ist für «die Fortdauer der nun mehrjährigen 
prosperirenden Periode von gleicher Bedeutung wie gute Ernten, 
gute Preise, schlanker Absatz und gute Löhne, sowie «dns Ver- 
trauen des Landes und der Welt, dals plötzliche, radikale 
Aenderungen in der Wirthschaftspolitik — seitens der Regierung — 
nicht zu befürchten sind, und wird wohl der nächste Kongrels 
tiber dieselbe eine Meinung formuliren und dementsprechend 
Mafsnahmen treffen. 0.A 

Der wirthschaftliche Aufschwung von Kalifornien. (Öriginalbericht 
aus San Francisco von Ende November.) Die unternehmende 
Thatkraft und zähe Beharrlichkeit jener ersten Piowmiere der 
Kultur, welche die Grundlage zur Blüthe dieses reichen Landes 


! gelegt, charakterisiren dessen Bevölkerung auch heute noch, und 
ist es daher nicht zu verwundern, dafs Kalifornien an Reichthum 
per Kopf der Bevölkerung die erste Stelle in der Reihe der 
Vereinigten Stasten einnimmt. 

Fortgesetzt haben neue Erscheinungen auf wirthschaftlichem 
und politischem Gebiete die Aufmerksamkeit auf dieses Land 
gelenkt und seine Entwickelung beschleunigt. Die wichtigsten 
Etappen dieser Entwiekelung bilden die Goldfunde in Kalifor- 
nien, wie letzthin im benachbarten, tributären Alaska, der Bau 
der ersten transkontinentalen Eisenbahn, die gewaltige Lünder- 
gebiete dem Verkehr erschlofs, sowie die grolsen Bewässerungs- 
anlagen, die Kalifornien aus einer dürren Sandwüste in einen 
blühenden Obstgarten verwandelt haben. Die letste dieser 
Etappen, die von grofser Bedeutung für das Land zu werden 
verspricht, ist die Entdeckung gewaltiger Oellager. Das an die 
Küstengebirge in «deren gunzen Länge angrenzende Land soll 
mehr oder weniger ölhaltig sein, Im Süden des Staates, in Los 
Angeles, war diese Produktion zwar schon seit vielen Jahren 
entwickelt, indels in ihrem Umfange nur von lokaler Bedeutung. 
Die neuerdings entdeckten Felder, mehr im Centrum des Stantes, 
in den Bakersfield- und Iresno-Distrikten gelegen, sind indels 
von solcher Ergiebigkeit, dafs das Produkt, ur sich zwar 
nicht zu Leucht-, sondern vor der Hand nur zu Heizzwecken 
eignet resp, verwandt wird, «die wirthschaftliche Grundlage des 
Staates zu revolutioniren alle Aussicht bietet. Während nämlich 

‘ Kalifornien sich durch grolse Mannigfaltigkeit an Mineralschätzen 

wie Produkten der Bodenkultur auszeichnet, waren ihm die zu 

seiner industriellen Entwickelung nothwendigen Rohstoffe, vor 
allem billiges Feuerungsmaterial versagt. San Francisco war 
auf den Import von Kohle angewiesen, und im Innern des Landes 
wird noch fast ausschliefslich Holz gebrannt, welches indels fort- 
gesetzt seltener und theurer wird. Die Entdeckung und Gewinnung 
des Oeles in kommerziellem Malsstabe nun ern uns in Zukunft 
die nöthige Wärme und Kraft liefern. Die bedeutendsten Oel- 
produzenten, meist Aktiengesellschaften, haben sich inzwischen 
vereinigt mit einer Kapitalisation ihrer Werthe von 100 Million. 

Dollars, Die hiesigen Eisenbahnen, die Southern Paeifie und 

Santa Fe, haben ihre hier in Gebrauch befindlichen Lokomotiven 

inzwischen für Öelfenerung eingerichtet und sind nicht unbe- 

‚leutende Konsumenten dieses Artikels, den sie nebenbei, ver- 

möge eigenen Oelbesitzes, sowie ihrer absoluten Beherrschung 

der Beförderung des Veles, dessen Preis sie somit zu «liktiren 
vermögen, äulserst billig erhalten, Die Oelfeuerung stellt sich 
ihnen um 40 pCt. billiger, wie die frahere Kohlenspeisung. 

Ein anderer, nicht minder wichtiger Fortschritt in der 
Oekonomie (des Landes ist die immer mehr erfolgende Aus- 
nutzung der hier so reichlich vorliandenen Weasserkräfte zu 
elektrischen Zwerken. 

Was aber nun mehr wie alle diese Erfolge auf innerem Ge- 
biete dieses Lay zur weiteren Blüthe und zu einer wichtigen 
Hanedelaposition zu führen hestimmt ist, das ist die durch die 
Resultate des spanisch-amerikanischen Krieges geschaffene, ver- 
änderte politische Lage, welche allmählich zu einer gewissen 
Deeentralisation des Aufsenhandels, der bisher hauptsächlich 
über New York ging, Aulals geben wird. Die Angliederung der 
Hawasischen Inselgruppe, die einen beträchtlichen Handel roprä- 
sentirt, an den Stastenbund, sowie die engeren Beziehungen zu den 
Philippinen, «lie durch Einführung der englischen Sprache als 
Staatssprache und Erziehung des Volkes durch amerikanische 
Lehrkräfte aut die Dauer recht innige und gewinnreiche werden 
dürften, Unele Sams zarte und protegirende Behandlung Chinas, 
sowie «er Handel, den der Ausbau der sibirischen Bahn in 
Aussicht stellt, sind Faktoren, welche die paeifischen Staaten 
und speziell Kalifornien, als deren vornehmsten Repräsentanten, 
in gleichem Verhältnis haben müssen, wie sich Handel und 
Verkehr auf diesem neuen Welt-Theater zum Besten des 
amerikanischen Kontinents entwickeln. Zwar wird der Nicaragua- 
Kanal, dessen Ausführung nunmehr endlich in berechenbarer 
Aussicht steht, einen nicht unbedeutenden Theil «dieses neuen 
Transithandels absorbiren, doch wird dies, wie alle Erfahrung 
lehrt, nicht auf Kosten der pneilischen Staaten, vielmehr zu 
deren Vortheil und Bereicherung sein. Je mehr Transport- 
gelegenheiten, desto lebhafter der Handel, ist ein alter Er- 
fahrungssatz. Die Vorboten der aus der neuen Lage resultirenden 
Unternehmungen der Zukunft ınachen sich bereits bemerkbar. 
Schiffsgesellschaften, welche alte Felder nicht mehr porfitabel 
finden, richten sich für regelmälsigen Trausportdienst zwischen 
San Franeisco und Manila ein. Neue Gesellschaften biklen sich, 
um den stetig wachsenden Handel an der nord- und süd- 
amerikanischen Küste weiter zu exploitiren. I Grülse- transat- 
lantische Gesellschaften strecken ihre Fühler aus und untersuchen 
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das neue Feld am Pacific. Bekannte Finanzgrößsen sichern sich 
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für zukfinftige Weritanlagen geeignetes Terrain in San Francisco | 


und östliches Kapital unmmt, in Antieipirung der kommenden 
Dinge, Besitz von hiesigen, grolsen, festbegründeten Verkehrs- 
unternehmen und giebt dem so frei werdenden, kalitornischen 
Kapitale Gelegenheit, durch Neuanlage das Land weiter zu ent- 
wickeln. 





Dafs diese neue wirthschaftspolitische Konstellation für den | 


kürzlich stattgefunenen Zusammenschluls verschiedener, grolser 
Paeitie-Eisenbahnsysteme mit. verantwortlich ist, dürfte keinem 
Zweifel unterliegen. 

Die Stellung, welche malsgebende Personen und Körper- 
schalten der neuen Lage gegenüber einnehmen, dürfte folgende 
Definition illustriren, die kürzlich auf dem Jahrestest der 
New Yorker Handelskammer ein Mitglieil des Senats von der 
Me. Kinley Doktrin gab. Dasselbe sagte: 

l. das, da unsere mannigfultigen 


1901. 


Musterlager in Callao (Peru), Auf den Artikel „Die Wahrheit über 
das Musterlager in Callao“ in Nr. 39 des „Export“ erhalten wir von 
Herrn Konsul Paul Kahle in Charlottenburg folgende Zuschrift: 

„Wie mir mitgetheilt wird, steht in Nr. 39 Ihres Blattes 
ein Artikel über Peru, worin den Fabrikanten abgeredet wird, 
Muster und Waaren nach Lima oder Callao zu senden. Nur 
besteht seit 2 Jahren in Lima die Exposieion permanente, den 
Administrator Herr Pedro Helguero ist, Letzterer besitzt einen 
Agenten in Callao, welcher dafür zu sorgen hat, dals die Muster 


al Waaren für die Ausstellung zollfrei behandelt werden, Die 


Produkte den eigenen | 


Konsum bedeutend übersteigen, so wäre Ausdehnung von Gebiet, | 


Handel uud Verkehr der einzige Weg, Märkte für die Surplus- 
Produkte zu gewinnen, 

2. dals wir als eine Nation mit einer fest begründeten kon- 
stitutionellen Regierung und erweiterten nationalen Aufgaben, 
uns nicht länger der Antheilnahme an den Angelegenheiten 
der Welt entziehen könnten, vielmehr unseren Theil der Ver- 
antwortlichkeit zu tragen hätten, 

3, dafs, wiewohl der Grundsatz, dals keine Regierung aut 
dem amerikanischen Kontinente von einer europäischen Macht 
belüstisst oder beherrscht werden dürfe, aufrecht zu erhalten 
sei, wir nichtsdestoweniger auf freundschaftlichen Verkehr init 
den letzteren bedacht und in der Lage sein müssen, uns unseren 
Antheil am Welthandel zu verschaffen und zu sichern. 


4. dafs wir, als Nation, uns der vollen Vebernahme aller ! 


Verantwortlichkeit, die uns zwrelallen, nieht wohl entziehen 
sollten und konnten, vielmehr vorwärts schreiten mulsten in Er- 
füllung unseres nationalen Geschicks. 

Die in dieser Doktrin enthaltenen Maximen würden für 
ılas zwanzigste Jahrhundert das sein, was die Monroe-Lehre 
für das neunzehnte beieutete. Wenn wir als Nation die Handels- 
erfolge erzielen wollten, «ie wir benöthigten und wünschten, 
so mülsten wir, wir Indivkluen, nationale Wagnisse und heroische 
Anstrengungen machen, OÖ. R. 


Süd-Amerika. 

Columbien. (Öriginalbericht aus Quito, Mitte Oktober 11.) 
Vor zwei Jahren begann die.Revolution in Columbien, bald war 
der Norden, bald der Süden des Cauca in Flammen, nachdem 
die ersten Kämpfe in Santander stattgefunden hatten. Manche 
meinen, es seien nur 15000 Menschen gefallen, andere schätzen 
die Zahl auf 30000 und mehr. Das Papiergeld hat heute den- 
selben Werth wie (lie Assignnten der ersten französischen Be- 
volution und wenn die so oft besiegte konservative Regierung 
lemmach mit ausgezeichnet bewaffneten Truppen die Liberalen zu 
Paaren treibt, 80 befestigrt sich immer mehr derGlaube, dafs dies mit, 
nordamerikamischem Gelde und um «den Preis von Cartagena und 
Panami geschieht. Wer von Europäern «dieses Land und Volk 
kennt, möchte zur Versöhnung der Parteien beitragen, um 
dieses Schicksal abzuwenden; aber das scheint unmöglich, Am 
20, Oktober wurde ein tapferer Kämpfer, (ler in Cuba Lorbeeren 
gewonuen hatte, der General Rosas Dahe verwundet, iin Geo- 
Hingesils mit zwei Schüssen ermonlet, sein Leichnam entelhrt und 
dann, Arın uml Bein an eine Stange gebunden, mmekt nach der 
nächsten Stadt, gebracht und dort endlich beerdigt. Sein Arljutant 
ward ebenso ohne Krivgsgerieht durch Schüsse und Erdlolcher 
getödtet. Die Folgen werden sich bald zeigen, denn gleich dir 
aut Imben die Liberalen Tummeo, die romantische Insel mit Hafen 
an der Südirenze, getommen, Vielen Deutschen ist die Litteratur 
von Columkien bekannt: manches Werk ist in andere Sprachen 
übersetzt, ml darmmter sind wahre Schütze. Ich erinnere a 
Colhlas, der als Reiwll erschossen wurde, an die „Marta* von 
Jorge Isnacs, eine glänzende Schillerung der Sitten und Zeugnila 
hachentwickelter Geistesbildung, an die Werke von Camacho 
Roklan, wm was könnte man noch zu Gunsten dieser kräftigen, 
talentyollen sagen! Virle suchen den unversöhnlichen 
Gegensatz, der wie cin Abgrund die Liberalen von den Kon- 
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seryativen trennt, in der Thätigkeit der Geistlichen. Aber im 
Grumde genommen, ist dies «lennsch nur ein Vorwand untl 


eigentlich handelt es sich immer darum, dals «die eine oder andere 
unterlegene Partei endlich einmal ans Ruder kommt, auch 
wenn es nur Jas eines völlig ruinirten Landes ist. Ach wie 
Viele gieht es hier, die lieber die Yankees als die Konservativen 
über sich Imben wollen, 


Zollbehörde muls ja Kontrolle ausüben, sonst würden wohl für 
104 000 Mk, für die Ausstellung auf ein Mal zollfrei eingeheu. Ich 
fasse die Sache alsMusterlager auf, und hat s. Z. in 20 deutschen 
Zeitungen eine diesbezügliche Annouce gestanden, Ebenso hat 
die hiesige Kaufmannschaft in ihrem Organ mitgetheilt, dafs im 
Seeretariat eine Veröffentlichung ausliegt: „Ueber die Ausstellung 
in Lima, unter Leitung der peruanischen Regierung“. — 

Ich glaube nicht, dafs die deutschen Fabrikanten auf gut 
Glück Maschinen im Werth von 1000 Mk. senden werden, wohl 
aber Muster, Modelle. Es sind sogar Verhandlungen im Gange, 
um Frachtermälsigung von Hamburg nach Callao zu erreichen. 
— Der Zolldirektor ist von mir verstäudigt worden, dals Preis 
der Rohprodukte {Jute, Wolle, Seide, Garne, Eisen, um 50 pft. 
schwanken, also Preislisten nicht malsgebend sind. 

Der Handel Perus mit Deutschland und umgekehrt, bezw. der 
Waarenaustausch ist nach meinen Berichten von 12%, Million 


Mark in 1899, auf 18’, Million. Mk. in 1900 gestiegen, eis 
Zeichen ıafür, dafs Absatz für deutsche Waaren in Peru vor- 
handen ist. Die jetzigen kriegerischen Ereignisse in Colon 


wirken natürlich sehr störend auf den Handel. 

Ich bitte Sie, hiervon Notiz zu nehmen und in Ihrem ge- 
schätzten Blatt zu berichten.“ 

Zur richtigen Beurtheilung der vorstehenden Mittheilungen 
verweisen wir auf die von uns im „Export“ 39 veröffentlichte 
Notiz aus Peru. 

Das Fiulsgebiet der Ribeira im State Säo Paulo. (Originalbericht 
aus Säo Paulo.) [Schluls.] 2. Das Municipium Cananda un- 
falst einen grolsen Theil des Riheira-Gebietes, hat aber nur eine 
einzige Ortschaft, die „Stadt“ Cananda mit vielleicht 300 Ei- 
wohnern. Im ganzen Municipium sollen 7000 Menschen wohnen, 
wie mir der Rechtsrichter, der oberste Vertreter des Staates, der 
es wohl am besten wissen mulste, sagte. Jedenfalls giebt es in 
ganzen Municipium eine Menge einzelner Wohnstätten, von dene 
ich sehr viele kenne, die einen grolsen Kinderreichthum aufweisen. 
Ich erwähne «das nur, um zu zeigren, dafs es für eine spätere Koloni- 
sation nicht an lanılkundigen, billigen Hilfakräften fehlt und dafs dir 
Gesundheit der Gegend nicht erst erprobt zu werden braucht. 

Die wunderschön, auf einer grolsen Insel am Inneren Meer 
gelegene Stadt ist trotz ihres tiefen, ganz geschützten Hafens un- 
beschreiblich öde. Ich bin oft dagewesen. Das erste Mal, im 
‚Jahre 18%, war ich genüthigt, 4 Tage lang dort zu bleiben, 
um auf den Dampfer zu warten. Keine Spur von einem Hötel, kein 
Lokal, wo man etwas zu essen bekommen könnte, Ich mietliete 
inir gegen Abend ein verlassenes Haus, mulste für einen Monat 
bezahlen, obgleich der Dampfer jeden Tag einlaufen konnte, b* 
zahlte 4 Mark, um den grölsten Schmutz herausschaffen zu lassen, 
kaufte eine Strohmatte als Lager, fand einen Bäcker, der 
noch über ein steinhartes Brot verfügte, entdeckte ref 
Bananen, wusch mich anderen Morgens vor Tau und Tag a 
dem Brunnen auf dem Kirchplatze u. s. w. Und das Alles in 
einem Seehnfen, der, 1587 gegründet, dreihundert Jahre lang 
nar von Brasilianern bewohnt wird und durch den Telegraphe 
mit der ganzen Welt in Vorbindung steht. Deu ersten Ta 
(lurchsuchte ich die Stadt. Einen hochnöthigen Schuster Tan! 
ieh nicht, sah aber „Honoratioren“ am gewöhnlichen Alltag iv 
schwarzen Tuchanzügen mit Lackstiefeln auf der Strafse; einen nicht 
minder nöthigen Schneider, der meinen Anzug in Ordnung bringen 
konnte, faudich auch nicht, jedoch eine mitleidige Seele, die mir 
half. Gerade weil ich Pläne in der Gegend auszuführen gedachte, 
hielt ich mich von der mir uur gar zu bekannten brasilianischen 
Gastfreundschaft fern, komute es aber doch nicht vermeiden, dals 
der wirklich feingebildete Juiz de direito mich zu Tisch einlud, 


, wobei mir seine Frau, die aus bester Familie war, ihr Bedauern aus 


' stannt über den Reichthum der Vegetation. 


sprach, nur einmal im Jahre (am Fastnachtstage) frisches Fleisch 
zu haben; sonst gübe es nur Fisch, Seekrebse {die köstlichen 
camardes) und Hühner! So sieht es in einer rein brasilianischen 
Seestadt aus, Denn ich fand, trotz alles Suchens, nicht einen 

Menschen, dessen Wiege in Europa gestanden hätte. 
Am zweiten Tage durechstreifte ich die Gegend und war er 
Der humnsreichr. 


‚ lockere Baden trug Bananen, wie ich sie mie vollkomwmener( go) 
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sehen habe, einzelne Zucker-Rohr-Büsche von ınehr als 4 Meter 
Höhe und dick wie ein starker Arm. Es war ein heilser Dezember- 
tag, aber der Seewind machte die Luft so angenehm, dals ich 
viele Stunden ohne Ermüdung gehen konnte, Nach meiner Ge- 
wohnheit besuchte ich den Kirchhof, den Gradmesser der mo- 
ralischen Verfassung cines Ortes. Schweigen wir davon. Man 
darf auch niebt vergessen, «dafs es nirgends schmutzigere, häfs- 
lichere Kirchen giebt, als da, wo der römische Ceremoniendienst 
sich ungestört und unberührt gehen lassen kann. Wie sehr 
täuscht man sich in dieser Hinsicht in Deutschland! — Ebenso 
ging ich in viele Häuser, Wem man die Sitten des Landes 
genau kennt, die sinnlosen Höflichkeitsformen tadellos erfüllt, 
eine vollkommene Gleichgiltigkeit darzustellen versteht und genug 
Cigarren bei sich hat, erfährt man alles. Das Land eignet sich 
für jede Kultur. Die vor langen Jahren von Nord-Amerikanern 
eingerichtete Kolonie ist verlassen, weil die Regierung ihr gar 
keine Unterstfitzung durch Wegebauten u. drel. bot. Eine 
einzige Frau, eine Deutsche, ist nach dem Tode ihres Mannes ruhig 
dort geblieben : es ist dies «die mir bekannte Dona Louisa, sehr wohl- 
habend geworden durch Buttersendungen nach Rio, Zuckerschnaps- 
Brennerei u. s. w. Es ist wahr, dals die Gebirge viel Gohl in 
den Bächen führen (ich kaufte mir Muster ılavon), dafs die 
wohl 40 Kilom. lange und breite Ebene sehr viel Herva 
Mate trägt, dals sie hochgelegen und ohne Sümpfe, voll Ur- 
wald und von vielen Flufsläufen üurchschnitten ist. Alle jene 
weiten Gebiete, so nahe an einem der besten Häfen der Küste 
gelegen, gehören entweder der Regierung oder sind, bei ge- 
schickter Handhabung für ein Geringes zu erwerben. Von Krank- 
heiten, der Lieblingsrenommage der Leute, wulste Niemand etwas 
zu melden. Pockenfälle sind vorgekommen, kein Wunder bei 
dem Schmutz. 

Es würde langweilig sein, wenn ich von meinen Forschungen 
über die Geschichte der Stadt berichten wollte. Die ältesten 
Papiere wurden im Jahre 1747 verbrannt, um Ameisen zu töten, 
die sich im Archiv eingenistet hatten. Was ich von der Zeit 
an durchsuchte, war alles so öde, wie das heutige Leben. Jetzt 
bestehen dort 5 Schulen, werden aber nur schwach oder gar 
nicht benutzt! Von Krankenpflege, Abzugskanälen oder auch nur 
von Aborten keine Spur. r Stolz der Stadt ist eine, ganze 
800 Meter lange, Wasserleitung, die nur den einen Fehler hat, 
dals die eisernen Röhren streckenweis oflen zu Tage liegen. 
Dach genug! 

Deutsche Kolonisten würden in wenigen Jahren eine neue 
Welt dort schaffen und in ganz anderer Weise vorwärts kommen. 
wie in den von allem Handel weit abgelegenen Distrikten «er 
Staaten Sa Catharina und Rio Grande do Sul. 

3. Das Munieipium XKiririea (spr.: Schiririke} am oberen 
Laufe der Ribeirn mit Gebirgen, welche bis zu 1000 ın über See mit 
waldigen Ebenen, die voller Flüsse sind, aufsteigen und herrlichen 
fruchtbaren Thälern. Wenn auch bei Cananda der Kaffee recht 
gut gedeiht, so ist doch die Gegend von Xiririen für diese Kultur 
vorzuziehen. Die Güte des Kaflees ist in der Ehene und in der 
Nähe der See geringer, als in mittlerer Höhenlage. Der Kaffee 
von Xiririoa (im Jahre 1900 wurden fast 2000 Sack ausgefährt) 
gilt als gute Waare. Die Bevölkerung ist wenig zahlreich, aber 
arbeitsam. Es giebt 22 Zuekermühlen und 15 Reismühlen, Hotz- 
sägereien nur deshalb wenige, weil noch kein Bedarf dafür vor- 
liegt und der Transport noch zu theuer ist. Man sieht schöne 
Kühe auf den nalärlichen, fetten Weiden und eine Menge von 
Schweinen, die sich ihre Nahrung selbst suchen. Ein grofser 
Theil des Landes soll der Regierung gehören. Dieselbe hat vor 
Jahren den Versuch gemacht, eine Ackerbau-Kolonie zu gründen, 
30000 Hektar sind damals vermessen und eingetheilt, die Karten 
liegen gewils bestens geordnet in der Kanzlei der Regierung; 
(das ist alles, weiter ist man nicht gekommen, oder vielmehr nicht 
gegangen, Und «och thäte diesem reichgesegneten Lande nichts, 
gar nichts so dringend Noth, wie die Einwanderung tüchtiger 
selshafter, Ackerhau treibender Deutscher, Oesterreicher oder Nord- 
Italiener. Man ist auch in den mafsgebenden Kreisen gegen diese 
Wahrheit durchaus nicht verschlossen, Die Initiative und die 
eigentliche Arbeit mufs aber von Eurmpäern ausgehen und 
geschehen. j 

Die reizend gelegene Stadt, der Endpunkt der Flufs-Dampf- 
schiflahrt, darf man nur von aufsen betrachten, Die Straßen 
sind rein, wenn es geregnet hat, immer aber «er bequeme Ah- 
lagerungs-Platz für alle Küchen-Ahfälle, allen Hauskehricht: die 
Brunnen sind von Unrath umgeben. Die Quelle, die am meisten als 
Trinkwasser benutzt wird, entspringt unmittelbar unter dem 
Kirchhofe, auf welchem im vorigen Jahre aus der Stadt und 
weiten Umgegend 188 Beerdigungen stattfanden. Von den vor- 


handenen 4 Schulen funktiosirt augenblicklich nur eine mit — | 
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i4 Schülern. Der Verwaltungsapparat des Munieipiums ist 
lächerlich grofßs in der Zahl von Beamten, aber ebenso lücherig 
wie die Dächer der beiden mächtigen Gefängnisse, und wohl 
ebenso faul wie der Fulsboden dieser Staatsgebäude. 

Der Handel ist trotz aller Schwierigkeiten des Transports 
nicht unbedeutend. Es giebt einige 20 Geschäfte. Was lielse 


' sich sus dieser Gegend an dem grolsen Flusse machen, der von 


der Stadt 154 km ohne irgend ein Hindernile bis Iguape läuft, 
wo die Küstendampfer anlegen! Nach deutschen Begrifien von 
Handel und Verkehr ist aber Iguape nur 6 Dampferstunden von 
Santos entfernt, einem Welt-Handelshafen! {Vom 1. Januar bis 
1. Juli d. J. liefen in Santos ein: 380 Dämpfer 17 deutsche 
und 6 Segelschiffegingen; aus: 370 Dampfer 154 Baache| 
und 35 Segrelschifte.) 

4. Das Municipium Yporanga, das wir schon bei dem Berichte 
über die Gebirge erwähnt haben. Es ist auch von ihm nur 
wenig zu sagen, Von Xiririca am Fluls aufwärts 66 km entfernt, 
gebraucht man mit der Canoa 2—3 Tage, um bis zum Markt- 
flecken (Villa) Yporanga zu kommen, der an sich todt und un- 
berleutend ist. Die Gegend ist sehr gebirgig, sn dafs der, immer 
noch 120 m breite Fluls die einzige Verbindung mit der Aufsen- 
Der Boden, kalkreich und deshalb für Zuekerrohr 
besonders geeignet, ist ebeuso fruchtbar wie der von Xiririca, 
Die Thäler der Nebeuflüsse legen sich breit aus uud würden 
zur Kolonisation vorzüglich geeignet sein. Die Wälder sollen 
von den besten Holzarten bestanden sein, auch viel Herva Mate 
haben. Von dem Reichthum an Mineralien und Marmor und von 
den Stalaktithöhlen haben wir schon gesprochen. 

5. Das Municipium Apiahy mit der Villa gleieben Namens, 
Erfülle von Gebirgen, die nach der Landseite in Caınpos langsam 


abfallen, Auch in diesem Bezirke wird die Ribeira und ebenso 
Dutzende von starken Nebenflüssen noch weithin mit Cannas 
befahren. Die einzige Ortschaft, Apinhy, liegt hoch auf dem 


Sattel des Gebirges, 39 km von Yporanga entfernt. Die Borten- 
beschaffenheit soll auch hier nichts zu wünschen übrig lassen 
Die Lage ist aber hoch. Als sicherste Kulturen gelten Mais, 
schwarze Bohnen, Tabak und Zucker, Wenn man einem wo- 
bildeten Paulistaner gegenüber das Wort Apiahy ausspricht, 


so ist ihm das ungefähr gleichbedeutend mit „Gold“. ui 
vivra verra. 
Die Erzeugnisse der Landwirthschaft. Der Reis, 


„Der Reis von Igunpe ist der beste“, sagt wohl so ziemlich 
jeder Brasilianer, Da er sich keine Mahlzeit, ohne Reis denken 
kann, ist der Absatz groß, zumml auch viele Ausländer 
diese Sorte jeder anderen vorziehen. Wenn der Caroliu- 
Reis mit 18 M. pro Snek. der von Japan mit 22 M. der 
italienische mit 24 M. notirt wird, steht der Iguape-Reis, 
falls er aberhaupt zu bekommen ist, auf 28 M., 30. M. und mehr, 
Wenn man bedenkt, dals es Importhäuser in Santos giebt, von 
denen jedes im ‚Jahre mehrere hunderttausend Sack Reis aus 
Indien, Japan ete. bezieht, und dals im Jahre 1900 nur 1547 Sack 
Reis aus Iguape, Uananda und Sa. Catharina in demselben 
Hafen zur Ausladung gekommen sind, ist es klar, dafs der Ab- 
satz für diesen Artikel ziemlich unbegrenzt ist; ganz abgesehen 
vom Riv-Hafen, der von diesem Lebensmittel mehr aufnimmt 
als Santos. — Nur wer mit den hiesigen Verhältnissen bekannt 
ist, wundert sich nicht darüber, dafs ein so Gberans lukratives 
Produkt, eine einzige Dampfer-Tagereise von Santos entfernt, 
nicht hundertfach mehr gezogen wird. Aber der richtige Wald- 
und Feld-Brasilianer zieht eben alles nur zum eigenen Verbrauch 
und giebt so viel ab, wie er nöthig hat, um sich ein Stück 
Zeug, Tabak u. dergl. zu kaufen. 

Man siedle ein paar tausend deutsche Landarbeiter in 
Besitzungen von je 10b Morgen an, die ihnen selhst gehören, 
und es werden bald nur für Reis jährliche Beträge von Millionen 
nicht mehr nach Indien und Japan flielsen. 

Und wie einfach ist die Kultur! Die Voraussetzung, «als 
‚ler Reis nur in feuchten Lagen gedeihe, ist für diese Gegend 
irrthümlich, wobei nicht geleugnet werden soll, dals der Reis 
der Niederungen ergiebiger ist, als der sog. Bergreis. Die nahe 
See sorgt dort überall für die nöthige Feuchtigkeit der Luft. 
Die nachfolgenden Berechnungen sin alle auf trockener Lage 
angestellt. Ich habe höchst ergiebige Pflanzungen, sogar auf 
sandigem Lehmboden gefunden. Die Kultur ist ehense wenig 
gesundheitsschädlich, wie die von Mais oder Kartoffeln. 

Meine Nachforschungen ergeben, dafs man 9 pür. aller 
Reisfelder suf trocken gelegenen Ländereien findet, auf denen 
mit Vorliebe zwischen Mamlioca- und Reis-Pflanzungen in zwei- 
jährigen Abständen gewechselt wird. 

Ein neues Reisfeld wird so angelegt, dals vom Augmst bia 
Oktober der Wald oder Busch niedergeseblagun wird. Sobald 
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das Holz trocken genug ist, wird es gebrannt, wie es liegt. 
Was nicht wegbrennt, bleibt liegen. Und nun folgt die Aus- 
snat in der primitivsten Weise. In der linken Hand mit einem 
zugespitzten, bequemen Knüppel verschen, stöfst der Mann ein 
kleines Loch in die Erde Be 


Körner dahin, wo das Loch ist, die Hälfte vorbei, tritt mit dem 
Fulse darauf, was kein Samen weniger vertragen kann, als dieser. 


Die Saat ist fertige. Einen Schritt weiter folgt dasselbe Ex- 


riment. Iu 6—8 Tagen keimt das Korn, in 4—5 Monaten 

ist die Ernte reif, ohne dafs auch nur einmal eine Hacke an- 

falst wäre, um das Feld zu reinigen. Und doch giebt das 
orn einen vielhundertfältigen Ertrag. 

Weil die dort üblichen Sorten ausgeartet sind, liefs sich 

ein Nachbar von mir 2 | aus dem Innern der Provinz kommen, 


pflanzte sie mit der üblichen Sorglosigkeit auf hoher Lage, | 


(wobei doch die gute Hälfte der Saat verloren ging) und erutete 
von den 2 ] deren 560; fand den Ertrag aber keineswegs aulser- 
ordentlich. 

Ein Sachverständiger schreibt im Almanach Iguapense vom 
Jahre 1899 in einer langen Abhandlung über diese Kultur zum 
Schluls: 
mal feitos);, mit dem unausgesuchten, oft verdorbenen Samen 
und bei der nachlässigen Art der Pllanzung können unsre Bauern 
den Reis von Igunpe nicht anf der Höhe des Ansehens erhalten, 
den dieses Produkt bis jetzt noch auf dem Markte hat,“ 


Ebenso kindisch einfältig wird die Ernte vollzogen. Die 


Zeit hat ja gar keinen Werth, Man vergnügt sich also damit, | 


jeden Halm mit einem kleinen Messer abzuschneiden. Als ich 
einen meiner deutschen Leute einmal mit der Sense hinschickte, 
um einem guten brasilianischen Freunde bei der Ernte zu 
helfen, kam letzterer Abends zu mir, bedankte sich, meinte 
aber, es sei eigentlich schade, die Ernte so rasch zu machen; 
seine Familie freue sich das ganze Jahr darauf, ein paar Wochen 
lang hinzugehen und Reis zu schneiden! 

Wie schwer mühen sich unsere Landsleute in Sa. Catharina 
am Itapoet, am Itajahy, au der Magerandüba, um ihr tägliches 
Brot zu finden. Mit derselben Mühe könnten sie im Flufsgebiete 
der Ribeira bald wohlhabende Besitzer sein! 

Noch einträglicher als der Reis, kann die Kultur der 
Mandioca werden, wenn die Bahn nach Säo Paulo hergestellt 
ist. Denn das Mehl, um gut zu bleiben, kann den Transport 
über die See nicht vertragen. Und mit seiner farinha de mandioca, 
die zum Frühstück und zur Hauptmahlzeit ihm nie fehlen darf, 
ist der Brasilianer ein Feinschmecker. 

Nur in Laguna und am Tubardo sah ich Mandioca-Wurzeln von 
so riesigen Dimensionen wie in (dem Ribeira-Gebiete. 


wirft dann mit der rechten aus 
einem um den Leib geschlungenen Sacke oder Laken einige 





„In den schlecht gereinigten‘ Brandstellen (rogados | 


Ich mag alle die Thorheiten nicht aufzählen, die aus Be- 


qnemlichkeit auch bei dieser Frucht hier begangen werden. 
Die Schilderung der Reis-Kultur sollte ja nur ein Bild geben, 
das sich bei jeder anderen in ihrer Weise wiederholt. 


Die Batata doce (sülse Kartoffel, die zugleich den besten | 


Spiritus giebt, gedeiht ebenso vorzüglich, wie die gewöhnliche 
Kartoffel, die doeh in Schifisiadungen von Portugal eingeführt 
wird, Wenn letztere in Santos recht billig ist, kostet der Centner 
12 Mark, der Durchschnittspreis ist aber seit Jahren 18--20 Mark. 
Zweimal im Jahre giebt die Kartoftel volle Ernte und, wenn 
der Boden leicht genug ist, schmeckt sie ebenso mit, wie die 
besten Sorten in Deutschland. Ich habe schon dreimalige Ernten 
auf demselben Lande innerhalb von 12 Monaten gemacht. 

Dals alle europäischen Gemüse hier üppig gedeihen, be- 
Jarf kaum der Erwähnung; aufserdem aber auch Ingwer, Ananas 
und Melonen, Pfrsiche, Citronen, Apfelsinen, Feigen u. 8. w. 
Aber kein sog. Getreide, keine Aeptel, Birnen, Kirschen und 
Pflaumen. Wein nur in höheren Lagen. 

Mais wird dort überall gepflanzt und gedeiht ausgezeichnet. 
Bei Hackkultur, die der Wurzeln wegen noch lange nicht durch 
den Pflug ersetzt werden kann, stellt er aber nie einen Handels- 
Artikel in grolsem Style dar, Er sollte dort nur für den eigenen 
BedarfiBrot und Käse, Pferdefutter, Schweinemast, Hühnerfutter 
gezogen werden, da die Einfuhr aus Argentinien den Markt 
beherrscht. 

Dagegen bietet neben dem Kaffee, der im kleineren Mals- 
stabe anf eigenem Boden uuter allen Verhältnissen lohnt, das 
Zuckerrohr im ganzen Ribeira-Thal eine glänzende Zukunft 
für den Landwirth. Die augenblicklich sehr gedrückten Preise 
von Zucker und Spiritus kommen ja, als Uebergangs-Erscheinungen, 
nieht in Betracht, Das ganze weite Gebiet ist wie geschaffen 
für diesen Zweig des Ackerbaues., 


Ebenso die Kultur der Schwarzen Bohne, die in letzter | 


Zeit in Desterro 


(Sa. Catharina) mit $ 11, hier mit $ 19 | 
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ro Sack gehandelt wurde, Man könnte leicht noch viele ander 
ohnende Kulturen aufzählen. Aber nach meiner i6jährigen Er- 
fahrung in diesem Lande ist das Vielerlei mehr zu Schaden, als 
zum Vortheil. Wenn der Ansiedler Land von bester Beschaffenheit 
hat, das mit diehtem Urwald bestanden ist; wenn er die besten 
Hölzer nicht in der Roga liegen zu lassen braucht, sondern für 
Schneidemühlen lohnend verwerthen kann, wenn er dann in dem 
reingebrannten Stficke zunächst Bohnen, Mais, Mandioca, Reis 
pflanzen und die Erträge schlank zu Geld machen kann, so ist 
es seine Schuld, abgesehen von Krankheiten, wenn er nicht nach 
einigen Jahren ein sorgloses Dasein zu führen vermag. Tod 
diese Bedingungen sind im Ribeira-Gebiete alle gegeben, mehr 


' als irgend wo anders. 


Doch soll ein Einzelner das nie beginnen. Auch wenn er 
über 20000 und mehr Mark basres Gell verfügt, ist er nnrettbar 
verloren. Nur eine kapitalstarke Gesellschaft ist im 
durch Wegebauten, Anlegung von Schneidemühlen, Zucker- 
raflinerien, Reisstampfen u. s. w., durch sigene Handelshäuser 
an Ort und Stelle zum Ankauf aller Produkte (auch Butter, 
Käse, Schinken, Speck, Eier etc.) und durch Einfuhr aller Zeuge 
und Werkzeuge, durch eigene Küsten-Segelschiffe, so lange die 
Bahn fehlt, dem Kolonisten vorwärts zu helfen. 

Man sollte auch nicht damit zögern. Ich habe dringende 
Ursache zu fürchten, dafs das Gebiet der Ribeira bald der 
italienischen Einwanderung auheim fällt, wenn wir ihr 
nicht zuvorkommen. Und es bedarf gar keiner grolsen Ver- 
verhandlungen mit der Regierung. Man sollte die früher er- 
wähnten Besitzungen deutscher Landsleute, die ich absichtlich 
nicht näher beschreiben will, sich zu dem Zwecke sichern, 
Die 700000 Morgen werden jetzt billig zu haben sein. Bei ge- 
schickter Manipulation liefse sich gleich das Vorkaufsrecht auf 
ebensoviel, auch auf das Doppelte und Dreifache, erwerbeu! 

Die Leser mögen sich nieht wundern, dafs ich daa alles » 
öffentlich verhandele. Für meine eigene Person habe ich ehen 
nicht das geringste luteresse. Ich wollte mur meinem alten 
Vaterlande einen Dienst erweisen. 


Reise nach Brasilien. 
(Aus dem 'Tagebuche eines alten deutschen Kolonisten.) 
Fortsetzung.) 


„Ja, dor möten wi woll kolle Köük äten,“ sagte Jürgen, als 
ich den beiden Freunden, die nach Hause gekommen waren, den 
tragischen Vorfall erzählte. 

„Schadet auch nichts,“ meinte Rudolf. „Wir haben ja 
Schinken und Wurst genug. Und die Bananenpfannkuchen habe 
ich so wie so satt. Hoffentlich frilst die Mula sie jedes Mal auf.“ 

„Kinners,“ sagte Jürgen während des Essens, „de Himmel 
süht mi so näwlig un düster ut, un de Wind is so warm. Ft 
geföllt mi gor nich, Ick glöw, de Rägentied kümmt nu bald.“ 

„Lals sie man kommen,“ sagte ich. „Dann können wir ein 
wenig ausruhen. Wir haben ja gehörig gearbeitet. Du sat 
ja selbst, dafs wir sehr fleilsig wewesen sind.* 

„Dor heww ick nix dorgegen,* meinte Jürgen. „Awerst ick 
dacht, dat wir bäter, Ji bringen Juge Sakın nah min Ranche 
up de anner Sied vun de Strat un Ji stilwst slapen ook bi mi. 
Min Raucho liggt höger un dor kann dat Water nich henkamen.“ 

„Das Wnsser“ sarte Rudolf, „das wird hier ja wohl auch 
nicht herkommen, Es ist ja alles so knochentrorken, dals His 
wenig Wasser gar nicht schaden könnte.“ 

„En bäten Water künn gewils nich schaden,“ sagte Jürgen. 
„Awerst wat to väl is, is to väl. Wenn dat Water nu dfis® 
ganze Plagx todeckt un kümmt Jug in den Rancho rinner”* 

„Ach, Jürgen, was Du auch für Sorge hast. So geschwind 
wird das Wasser doch nicht Alles bedecken. Lafs es doch erst 
mal anfangen zu regnen: dann haben wir ja noch Zeit genug. 
Es ist ja so gemüthlich hier bei uns, und nun rollen wir schen 
wieder umziehen.“ 

„Ick meen man, et wir bäter,“ sagte Jürgen. „Awerst wen 
Ji avslut nich willn, denn is et ook good. Ji warn ja seihn, 
woans et ktimmt.“ 

Und richtig! Wir bekamen es zu sehen, und zwar früher, 
als wir geglaubt hatten. 

In 3 zweiten Nacht nach diesem Gespräche hatten wir um 
wie gewöhnlich froh und vergnügt zur Ruhe begeben und waren, 
wie das ja bei solchem Leben der Fall ist, in einen so festen 
Schlaf versunken, wie ihn nur körperliche Arbeit jungen Lenten 
verschaffen kann, 

Mir kam es vor, als wären Rudolf und ich beim Waldhauen, 
hätten unzählige kleinere Bäume angehnuen und wären gerade 
‚labei beschäftigt, eine mächtige Ceder zu fällen, um sie auf die 
kleineren Bäume zu stürzen. Rudolf stand auf der unteren Seite 
der Ceder und hieb mächtige Spähne heraus. Ich auf der oberen 
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Seite des Baumes suchte ihm durch kunstgerechte Axthiebe die 
gehörige Richtung zu geben. 

„Spring zur Seite, Rudolf*, schrie ich. 
„Ach was!“ sagte Rudolf, „Sei 
lange nicht.“ 

Ein mächtiger Knall war die Antwort. 
bebte. Ein Heulen und ein Brüllen. Ein Rauschen, als ob ein 
Sturzbach vom Berge herabkäme. Ein grelles, die Augen 
blendendes Lieht und gleich darauf undurehdringliche Finsternils. 
Noch ein furchtbarer Knall, ein Rollen, erst grwaltig und 
majestätisch, dann leiser und leiser, in kaum hörbarem Grollen 
endend, dann lautlose Stille. 

„Wo bin ich eigentlich?“, dachte ich bei mir, „Bin ich in 
Hamburg oder bin ich anf der hohen See?“ Ich kniff mich in die 
Backe, um mich von meiner Existenz und meinem richtigen 
Denken zu überzeugen, und ward denn auch wirklich allmählich 
so weit wach, um mir klar darüber zu werden, dals ich weder 
in Hamburg noch auf der See, sondern im brasilinnischen Ur- 
wald war, 

„Aber was ist denn nur passirt?* dachte ich. „Es ist ju 
merkwürdig dunkel. Wo ist denn unser ewiges Feuer ge- 
blieben, und wo sind Rudolf und Jürgen? Es ist ja heute ganz 
anders, als sonst. Was ist das?“ 

Ein gewaltiger Blitzstrahl, so grell, so blendend, dals er mich in 
einem Augenblick allessehen underkennen liefs, den ganzen Rancho, 
Rudolf und Jürgen ruhig in ihren Betten in tiefem Schlafe, die 
Kisten, den Tisch, die Gewehre an den Wänden. Alles, alles 
sah ich scheinbar zu gleicher Zeit. 

Ein mächtiger Donnerschlag folgte fast augenblicklich dem 
Blitze. Une während mich wieder undurchdringliche Finsternifs 
umhällte, brüllte und grollte es in allen Richtungen, und der 
ganze Rancho zitterte noch von der gewaltigen Lufterschütterung. 

Auf einmal begann os in den Wipfeln der Bäume zu rauschen, 
Ein Stöhnen und ein Seufzen ging durch den diehten Wald. 
Und dann fing es an, zu heulen und zu brausen und zu pfeifen 
und zu knatren, „ls ob (ler ganze Wald in Aufruhr gekommen 
wäre. Und obgleich es im Rancho vollkommen still und ruhig 
war, so fühlte ich doch, dafs ein gewaltiger Sturm in den Wipfeln 
der Bäume tobte, dem zu widerstehen die Waldesriesen Mühe 
zenug haben mochten. 

„Uns kann der Sturm nichts anhaben,“ dachte ich bei mir. 
„Es war doch ein wahres Glück, dals wir Jürgens Rath befolgt 
haben, als er meinte, wir sollten ja alle Bäume um nuseren 
Rancho abhauen.“* 

Und fast schien es, als ob es mir recht klar gemacht werden 
sollte, welcher Gefahr wir durch das Abhauen der Bäume um unseren 
Rancho entronnen waren. Denn auf einmal machte ein mächtiges 
Stöhnen undKrachen den sonstigen Lärm des Sturmes verstummen, 
tum mit einem Schlage, (als die Erde erzitterte und ich im Bette 
emporfuhr, stürzte einer der Riesen des Urwaldes, wie es schien, 
dicht an unserem Rancho zur Erde, Ein gewaltiger Luftdruck. 
der die Deckblätter unseres Duches emporhob, folgte «dem Schlag. 
Dann begmna wieder die frühere Musik, zusammengesetzt aus 
dem Heulen und Brüllen «es Sturmes und dem Seufzen und 
Stöhnen des Waldes. 

So Ing ich eine ziemliche Weile ganz still im Bette, horchte 
auf das wunderbare Concert, dessen Erhabenheit alle Vokal- 
und Instrumentalmusik ebenso übertraf, wie im Allgemeinen 
Jie Werke der Natur den Schöpfungen der Menschen überlegen 
sind, und bedachte bei mir in einem halb tranımhaften Zustande, 
ob un wohl der Wald beim Heulen des Sturmes schöner sei 
oder bei stillem, ruhigem Wetter, Es fiel mir gar nicht ein, die 
Freunde zu wecken oder das Feuer zu schüiren, sondern ich Ing 
in einem ganz glückseligen Zustande im warmen Bette, und es 
kam mir fast vor, als ob der Aufruhr draufsen in der Natur 
nur dazu bestimmt sei, mir die Zeit zu vertreiben. 

Aus diesem Zustande halber Glackscligkeit weckte mich ein 
so greller Blitzstrahl, dafs ich geblendet die Augen schlols, und 
ein Donnerschlag so gewaltig, dafs alles bebte und zitterte, 
folgte ihm fast ohne die geringste Zeitpause. Und dann kam 
Blitz auf Blitz und Schlag auf Schlag, un es koisterte und 
knatterte, und brüllte uml grollte, umd zischte und heulte, und 
rasselte und prasselte um mich herum, dals mir Hören um Schen 
verging. Von den ununterbrochenen Blitzstrahlen war der Rancho 
hell erleuchtet, umd ich lag starr vor Staunen und Schrecken, 
und schaute halb dumm und stumpf durch dieses neue, mir 
völlig unbekaunte Schauspiel alle Gegenstände im Rancho an 
und «lie beiden Freunde, die trotz des Lärmes ruhig schlafen«dl 
im Bette lagen. 

Auf einmal trat eine kleine Pause in dem Lärm und Getöse 
ein. und ich hörte, wie einige wenige aber gewaltig schwere 


„Der Baum fällt.“ 


Alles zitterte 


nicht närrisch, der fällt noch | 


und | 


Tropfen auf das Blätterdach unseres Ranchos fielen, und kaum 
hatteich bei mir bedacht, dafs nun wohl Jürgens Regenprophezeiung 
eintreten würde, da stürzte auch schen ein s0 gewaltiger Regen- 
guls hernieder, dals er Alles, was ich bislang erlebt hatte, 
himmelweit übertraf, Und dann trat ein wahres Chaos eit: 
Dumpf brüllt# der Donner, laut heulte der Sturm, grell zuekten 
die Blitze, die Baumwipfel rauschten wie die Brandung des 
Meeres, die Aeste und Stämme der Bäume kuarrten und knirschten, 
wenn sie vom Sturm aneinander getrieben wurden, und der ge- 
waltige Regenguls, der auf das Dach des Ranchos hernieder- 
stürzte, machte einen wohl noch gröfseren Lärm als Donner 
und Sturm. 

So lag ich eine Weile, völlig unklar, was ich nun eigentlich 
beginnen sollte. „Ich will aufstehen und die anderen wecken.“ 
dachte ich bei mir. „Man kann doch bei solch’ fürchterlichem 
Wetter nieht ruhig im Bette bleiben. Aber wie ist es denn nur 
möglich,“ dachte ich weiter, „(als die beiden bei all’ dem Lärm 
so ruhig schlafen?“ — Und auf einmal kam mir ein schrecklicher 
Gedanke, so plötzlich, so unerwartet, so entsetzlich, dafs ich 
kerzengrade in die Höhe fuhr und mit einem Satze aus dem 
Bette war. „Sollten meine beiden Freunde todt sein,“ fuhr es 
mir durch den Kopf, „dals sie bei diesem Aufruhr der Elemente 
keinen Lant von sich geben? Sollte einer dieser fürchterlichen 
Blitzstrahlen sie beide erschlagen haben? Sollten «die beiden 
einzigen, lieben Menschen, die mir auf der Welt geblieben, so 
urplötzlich von mir gerissen und ich dazu verdammt sein, mutter- 
seelenallein unter diesen Schrecken der Natur zu bleihen?* Die 
Haare standen mir zu Berge, und ich fühlte war nicht, dafs ich 
bis über die Knöchel im Wasser stand. Ich stürzte auf Rudolis 
Bett zu, falste ihn an die Schulter und: 

„Rudolf, Rudolf“, schrie ich, wach’ auf, wach auf, 
lieber Rudolfl* 

„Was ist, was ist?* rief Rudolf, indem er aus tiefem Schlaf 
erwachte, 

Aber ehe er noch die Worte gesprochen, war ich selon 
an Jürgens Bett und schüttelte und rief ihn. 

„Ja, wat is denn los?“ sagte Jürgen, indem er sich ganz 
ruhig aufrichtete, „Ach so! Na ja, dor hebben wi ja de Be 
scheerung. Nu willn wi mal seihn, woans uns dat woll geiht.* 

Aher ich war so aufser mir vor Freude, dafs ich weder auf 
die Verwunderung meines einen noch auf die stoische Ruhe 
meines anderen Freundes achtete, sondern ganz still und so 
glücklich wie noch nie im Leben wieder in mein Bett schlich. 
Da lag ich, und das Heulen des Sturmes, das Rauschen des 
Regens, das Grollen des Donners erschien mir wie (lie reine 
Festmusik, um mein Glück zu feiern. 

„Na,* angte Jürgen, „steck doch man mal Licht an. Du 
hest ja dat Füertüg bi Din Bett stahn. Wi möten den Schaden 
doch mal bi Licht bekieken.* 

Als das Licht unseren Rancho #rhellte, safsen wir alle Drei 
in unseren Betten, schauten erst die Wände an, dann das etwa 
acht Zoll hoch auf dem Boden stehende Wasser und zuletzt uns 
unter einander. Dann, keiner wulste warum, fingen wir auf 
einmal alle mit einander an laut und aus vollem Halse zu lachen. 

„Du hast doch Recht gehabt, wie immer,“ sagte Rudolf zu 
Jürgen. „Wir sitzen, glaube ich, in einer schönen Patsche. 
Wenn nur das Wasser nicht steigt.“ 

„Dor kannst Du Di up verlaten, dat et stiegen deiht,“ war 
Jürgens Antwort. 

„Wenn es uns nur nicht in die Betten kommt,* meinte ich. 

„Dat glöw ick nieh,* sagte Jürgen. „Dat Water is ja ierst 
en bäten öwer en halwen Foot hoch un et stigt man langsam.” 

Zum Glück waren nämlich unsere aus Cipos verfertigten 
Betten mindestens drei Fuls über dem Boden. 

Aber ein gewaltiges Rauschen von der Bergseite her zeigte 
uns an, dafs die Veherschwemmung doch vielleicht schlimmer 
werden würde, als Jürgen jetzt zu erwarten schien, 

„Das Wasser kommt,“ sagte Rudolf. 

„Dor kannst Du Di up verlaten, dat et kamen deiht.“ ant- 
wortete Jürgen, „Jetzt warn Ji mal to seihn kriegen, wenns 
dat mit dat Water in Brasilien is. Awerst hewwt man keen 
Angst, Hier up dat übene Land smitt uns dat Water den Rauche 
nich üm, un wenn et gor to hoch warn sull, möten wi seihn, 
up en van de Böm ruppertokrabbeln. Nah min Rancho kamen 
wi woll nich mihr hen: de is to wied av,* 

Es fir] dem braven Jürgen gar nicht ein, uns irgend welche 
Vorwürfe daraber zu machen, dafs wir durch unsere Thorkwi 
und unseren Eigensinn die Schuld an dem Unfall gehabt hatten, 
sondern er war jetzt, wo die Sache nicht mehr zu andern war, 
der Heiterste und Bravste von uns Allen, 

„Wat makst Du denn för'n Gesicht, Rudolf?" sagte er zu 
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meinem Freunde, der noch nicht so viel Zeit wie ich gehabt 
hatte, sich an das sonderbare Schauspiel zu gewöhnen, und der 
deshalb noch immer ganz erstaunt auf den Aufruhr in der Natur 
horchte. „Dat is noch laug' nich so slimm, as et utsüht. In 
korte Tied is de grötste Spektakel to Eu’n. Wi seggen ja in 
Dütschland ook, dat gestrenge Herren nich lang regieren.* 

Unterdessen war das Wasser etwa bis einundeinhalb Fuls 
Höhe gestiegen, und wenn man die Hände aus dem Bette hängen 
liefs, so konnte man sich mit grölster Bequemlichkeit waschen. 
Unsere Kisten mit all dem Weißzeug und der Wäsche, die wir 
aus Europa mitgebracht und aus Vorsicht auf etwa halbfülsige 
Klötze gestellt hatten, standen tief im Wasser und wären gewils 
lustig umhergeschwommen, wenn sienicht zuschwergewesen wären, 

„Du Rudolf,“ sagte Jürgen, „Du hest ja woll de Cogmue- 
buddel bi Din Bett up de Kist stahn. Legg se mal upt Water 
un giww chr 'nen lütten Schubs, «at se hierher swenmt,. De 
Feuchtigkeet von dat Water sleit mi süst up den Magen.“ 

Rudolf führte natürlich den Wunsch unseres Freundes auf's 
Beste aus. Jürgen that mit tiefem Ernst einen herzbiaften Schluck, 
korkte dann die Flasche behutsam zu, legte sie wieder auf's 
Wasser und gab ihr einen Stols, dals sie in den Bereich meiner 
Hand schwamm. 

„Du büst gewils ook «löstig,“ sagte Jürgen zu mir, „Nimm 
man ook 'nen Lütten un denn lege de Buddel wedder up’t 
Water un stüer se nah Rudolf röwer. De is ja noch ganz ver- 
biestert.* 

„Ick weet nich, wie et kümmt,* sagte Jürgen. „Fe mihr 
Water üm en rümmer is, je döstiger ward de Minsch. In min 
ganzen Läwen heww ick nich so'n Döst hat, as up de Seereis’ 
nah hier, 
annern Lüe gral üben so geiht as mi. Wur künnen se süst 
woll all’ de Gedränk runner kriegen, de up so 'ne Seereis’ ver- 
msamentirt warren, Et is ja woll wohr, uns’ leewe Landslüe 
ünnen süst ook 'nen gooden Droppen verdragen, un wenn se 
bi mi to Hus’ in Sleswig-Holsteen mit den Thee un Kafleepunsch 
anfangen, so is dor ook dat En’'n von weg. Awerst gegen dat 
Drinken up so'n Seereis’ kümmt et doch lang’ nich an.“ 

„Du bist ein sonderbarer Mensch, Jürgen,“ sagte ich. 
konträrer es geht, desto vergnügter bist Du.“ 

„Kiek blofs mal an,* augte Jürgen. „Dat nennst Du kun- 
trär gahn? Löpt bi Di to Hus’ dat Water nich den Barg dal? 
Ick bünn dat all so gewüähnt un wunner mi nich mihr doröwer, 
Wenn Du en’n Steen in de Luft smittst, so fällt he piel wedder 
up de Ir dal, un wenn et up den Barg' rägent, so löpt dat Water 
in’t Dahl runner, Awerst ick weet sülwst nich, woans dat is. 
Ick bünn hät Nacht so vergnögt wie 'ne Poge' in’'n Sump. Dat 
kümmmt gewils von dat väle Water, dor möt iek an to Hus’ 
denken; et gemahnt mi an miuen Plöner See, Awerst Rudolf, 
Du büst mi en schönen Kierl. Du wist woll de Cogmachudidel 
ganz alleen für Di behollen. Mak nich so'n bedüppert' Gesicht 
un legg se mal wedder up’t Water. Dr Rundreis kann nu 
wedlder losgahn.“ 

„Du,“ sagte Jürgen zu mir, „smiet mi mal dat Metermaals 
her, wat Du bi Din Lähn liegen hest. Wi möten nu woll mal 
anfangen, to sondiren, süst künnen wi lieht fasttositten kamen. 
Kiek mal an, sölsunviertig Centimeter! So licht kamen wi noch 
nich fasttositten.* 

„Jürgen,“ sagte Rudolf, der sich noch immer nicht von (em 
ersten Eindruck befreien konnte untl ganz melancholisch geworden 
war, „wie kannst Du nur bei solchem Unglück immer dummes 
Zeug machen?“ 

„Nanu ward '"t awerst Dag,* sagte Jürgen. „Un dat nennst 


„Je 


Du en Unglück? Wenn Du en Arm oder en Beeren broaken 
harst oder en Slang har Di bäten dat wihr en Ungläck. 


Awerst hier ganz ilrüg un verenögt to sitten un dat Water to 
sondiren un Cognac dorto to drinken, schöner kann’t jo gornieh 
sin. Kiek, dat Gewitter un de Storm sünd nu bald öwer; ct 
grummelt blos noch en bäten, Weeten Ji wat, wi will'n en 
Bingen.“ 

Unger lieber Jürgen stimmte natürlich sein unvermeidliches 
„Schleswig-Holstein meerumschlungen“ an, und wir mufsten wohl 
mit einstimmen, #0 sonderbar es uns auch vorkam, und wohl 
noch nie ist «lieses Lied, 80 viele Tausende. von Malen #8 
schon angestimmt sein mag, unter ähnlichen Verhältnissen ge- 
sungen wie in jener Nacht im brasilianischen Urwald. 

„Achtunviertig!" rief Jürgen, 

„Was ist achtundvierzigr®* fragte ich. 

„Na, ick heww hier doch Jat Loth un möt doch min Schulig- 
keet dohn,“ sagte Jürgen. „Pafst up, dat Water stigt nich 
mihr öwer föfftig Centimeter, De Rägen is all swach nu de 
Freud’ is nu bald öwer,“ 
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„Aber wie lange sollen wir denn in diesem Wasser liegen” 
fragte Rudolf, 

„Wat Du für'n Ihl hest,“ sagte Jürgen, „Wur wist Dir denn 
hen in de düst're Nacht? Hest gewifs en von de Malers to he- 
säuken? Na, min leewer Sähn, hüt möst Du Di nu woll ge- 
dulden, So'n vieruntwintig Stunn’'n möten wi uns nu hier up | 
Water vergnögen. Et is ja awerst ook nich lang. Denk blafs | 
mal an, wur lang' duert nich so'n Seereis’ un wat sünd vier. 
untwintig Stunn’n.“ 

„Weilst du was, Jürgen“, sagte ich. „Schlafen können wir 
doch nicht, und mit irgend etwas müssen wir uns schon die 
Zeit vertreiben. Du könntest uns wohl die Geschichte yon |! 
Deinem Onkel erzählen, von der Du neulich gesprochen hast! 

„Na, min leewe Jung’. De Geschicht is nich vergnäugt nog.“ 

„Das schadet nicht Jürgen. Wir sind ja auch nicht #0 schr 
verguügt. Du selber doch ebenfalls nicht. Du thust ja uur so, 
weil Du hange bist, dafs uns sonst die Petersilie verhagelt.* 

„Wat Du nich klok hüst. Ick freu mi öwer Di. Also darum 
bin ick so vergnäugt,“* 

nJa, ja, Jürgen, man raus damit. Fange man an. Eakann 
ja doch keiner so gut Geschichten erzählen, wie unser Jürgen.“ 

„Büh mal an. Bi Jug to Hus füngt man de Müs well ook 
mit Speck. Ne, wenn ick doch nu mal vertellen möt, denn wil! 
ick Di en lustige Geschieht ut Din Heimat vertellen. Du böst 


"ja doch nu mal son’ Haidsnucke nn magst giern wat von Din 


olle Haid hören, Oder kennst Du 
Düvel un den starken Toback?“ 
„Nein, davon habe ich noch nichts gehört.“ 
„Na, denn hewwt man mal en Ogenblick Geduld. 
de Geschicht irst mal trechtleggen.* 

„Was ist denn starker Taback ?* fragte ich. 

„Wat Du nieglich büst, min Jung. Du warst dat woll noch 
früh nog to hüren kriegen. Awerst wenn Du mi immer von de 
Chaussee avbringen wist, denn tühr ick mit min Gespaun in’ 
Graben. Wenn Du wist, dat ick de Geschicht vertellen sall, 
denn mötst Du nich Ha un nich Hott seggen, sunnern mötst de 
Pier ruhig ehren Gang gohn laten. Nu geiht't los“. 

„In de Tied, as et noch keene Isenbahnen gäw, de Toback 
eben irst ut. Amerika na Dütschland komen wir, un de meisten 
La noch nich wufsten, woans en Piep utsehen däh, da föhr 
dörch de Lüneburger Haid en von de Fuhrwerk, de se dunnemals 
Postkutschen heeten dählden un de nich veel wat anners wirn, 
as Ledilerwagen un Marterkasten för de Minschheet. 

De Postkutsch wir eben ut Buxtehud ruterföhrt un up de 
Reis na Winsen, In de Tied reisten de Lü noch nich s0 veel 
v5 hüt todag, un so käm et denn, dat keen senzigsten Passagier 
in de Postkutsch wir. DeSwager seet ganz alleen up den Bock 
un lät sin twe Pier ganz sachten entlang trotten. He makt 
sick gar nix darut, dat he so muderseelenalleen wir, sünnern har 
sin Posthurn ant Mul set't un blees in de leewe Goddeswelt rin, 
wat dat Tüch hollen wull: „Muls i denn, mufs i denn zum Städtle 
hinaus und du mein Schatz bleibst hier.“ 

Un det kunn man wollglöwen, dat de Swager en Schatz ın 
Buxtehud laten har, denn he wir en hübschen, lustigen Gesellen, 
un «de Lebensmot keek em ut de Ogen, as de Sünn an'n schönen 
Frühlingsmergen, un de Schall von sin Posthurn ging öwer de 
Haid un öwer den Wald, de sick an de Sid von de Stra 
enlang trocken «äh, dat jedweder, de et mit anhürt har, dat 
Hart im Liew lachen mülst. 

Awerst et wir keen Minsch up den Weg, den de Postkutsel 
enlang führen ded un de so holprig wir, dat bald «lat eene Rad 
un bald dat annere in cene von de deepen Fuhren dal fallen ded, 
le eegentlich de ganze Strat utmakten. 

De Sünn wir vor korte Tied hinnern’ Wald upgahn, de sick 
an de rechte Sid von de Strat enlang trecken Jed. Awerst up 
de Strat wir noch Allens halv in Düstern. De Wald smeet en 
langen Schatten öwer de Haid an de linke Sid von de Strat, as 
ob he neidisch wir, den leewen Sünneuschien an de Haid af 
togewen. Awerst wo de np de Haid fallen ded, da glitzerte un 
blänkerte Allens, as von Dusende von fimmernide Exdelsteen, un 
de Blomen up de Haid blänchten so frisch un munter, as wenn 
se sick freuten öwer den Sünnenschien, na de lange, düstre Nacht, 
un twischen de Haidblomen da wiren, so wid en kiken kun, nix 
as Spinnwew, «de bhedecekten Allens mit ehren duftigen Sleter, 
In den Wald, da sungen noch de Nachtigallen, för de de Sünn 
noch nich upgalın wir, äwerst in de Haid, wo de leewe Sünn 
all henschienen ded, da gingen de Larken in de Luft un 
twitscherten sick un de Welt to Lust un Freuden. 

Der Weg trög sick in ne lange Lein an den Waldrand 
entlang. Awerst so wid man ok kieken kunn, da wir keen 
Minsch up der wide Strat to seihn, nix as Wald an de cene 
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Sid un Hnid an de annere un datwischen de lange, dunkle Lein 
von den holprigen Weg, den de Postkutsch entlang führen müfst. 

Et wir en bäten still, en bäten dod un ensam. 
ging in Buxtehud allerhand Snack ümher, dat de Gegend nich 
sicher wir, un dat de Peter Michel, de schonst allerhand Untüg 
anstellt und sehonst twe Minschenleben up sin Gewissen har, 
in de Uemgegend wir sehn worden; dortüm har ok de Postholler so 
lang unsern Swager Johann tored, bet he sick en lange Flint 


mitnähm, um sick gegen de Räuwers to wehren, wenn he ja sull | 
wecke andrepen. Denn de Postkutsch in dunnemalige Tied wir | 


de eenzigste Verbindung för Hannel un Wannel, un uns Johann 
wüfst ganz god, dat he en paar Breef mit Geld in’n Postbüdel 
unner sinen Sitz har un dat he allens sicher nah Winsen hen- 
bringen mülst. 

Uns Swager makt sick äwerst nich veel dorut, He har dat 
Hart up den rechten Fleck un en godes Gewissen, un neben 


sick an den Buck har he sin Flint stahn, de wir mit Rehposten | 


laden un he wülst se to bruken so god as eener. 

„Wat steiht denn da fürn Kirl,* dacht Johann, as up een- 
mal an en von de Büm ne lange Gestalt stunn, de grad 30 
utseihn ded, as wir se eben ut den Irboden ruterwussen. 


ruhig wieder up sin Posthurn: „Mufs i denn, muls i denn... ‚“ 
’ „Wo hest Du denn dat Blasen lihrt, Swager?“ frögt em up 
eenmal en Stimm, de klang grad so, as wenn en Düähr in rustige 
Angeln geiht. 

„Da mal nich, min Sähn, wo Du Dinen Gesangunnericht 
nommen häst, Awerst segg doch mal, wo kümmst Du denn 
her? Du kümmst woll ut de Türkei, wo de Lüe sick nich guten 
Dag seggen, wenn se sick up de Landstrat dropen dauhn.* 

„Wonns sall ick Di denn goden Dag seggen? Du blast ja, 
dat keen Minsch sin egen Wurd verstahn künn.“ 

„Ja, goden Dag kannst mi nich seggen, awerst öwer min 
Blasen kaunst du klok snacken.“ 


„Na, nix för ungod, Swager. Holl nal en Ogenblick still. | 


Ick will mal mit Di snacken. Du führst ja doch nah Winsen. 
Da möt ick ock hen, un da mächt iek woll as blinnen Passagier 
mitführen. Wat meenst, Up'n god Drinkgeld kümmt’t mi nich 
an, un en goden Sluck hew ick ok mitbrächt.“ 

Unsen Johann gefüllt de Reisgesell gor nich. Awerst de 
Tieden wiren slicht. Sin Monatslohn wir kuapp un en lütten 
Nebenverdeenst gar nich to verachten. Hm, hm, dacht he, un 
keek sick den Mann von baben bet unnen an. Du büst en 
sfinnerboren Passagier. 

„Un so wir't ook, De Mann har en langen, swarten Rock 
an, de wir mit en Görtel um de Lennen tosnallt, von baben bet 
unnen toknöpt un föll em unnen bet öwer de Föt, un baben 
ging he em bet dicht unner't Kinn, so dat de Kierl noch en 
halwen Fot höger utsehn ded, as he süs all wir, un doch har 
he sicher mihr as süs Füt. De Näs säg ut, as har he se vun’'n 
Habicht lehnt, un öwer de Näs, da gingen de Ogenbrunen to- 
samen, as ob se Angst harren, et kunn en Lichtschien in de 


Ogen fallen, un öwer de witten smalen Lippen da hüngen em | 


an beede Siden de langen Zippel vun en Snurrbart runner, un 


in de Mitt vun de beeden Zippel stünn an dat spitze Kinn en | 


Ziekenbart so stur in de Luft rin, as wull he unsen Johann 
damit upspielsen.“ (Schlufs folgt.} 


Australien und Südsee, 

Der Zoltarif für Australien. Die „Nord-Australische Zeitung“ 
schreibt: „Seitdem der Bundespremierminister die Zolltarif-Vor- 
lare dem Parlament vorgelegt hat, herrscht großse Erregung in 
allen Staaten Australiens, welche dem Bunde angehören, Das 
konnte auch kaum anders erwartet werden; was aber auffällig 
ist, ist der Umstand, dals Herm Barton’s Entwurf fast nirgend 
völlige Zustimmung findet. 

Wenn man den Tarif auf seine Einzelheiten prüft, so ge- 
winnt man «den Eindruck, «als die südlichen Staaten unserem 
Lande gegentiber mehrfach bevorzugt werden. Sollte der Tarif, 
was aber auf keinen Fall anzunehmen ist, ohne wesentliche Ab- 
änderungen durchgehen, 80 würde man in Queensland in vielen 
Beziehungen darunter zu leiden haben. Allerdings in manchen 
Stücken ist der im Tarif für ganz Australien vorgesehene Zoll 
nicht höher als der bisher in Queensland erhobene. Doch darf 


nicht vergessen werden, dals unser Staat bis jetzt durch den inter- | 
kolonialen Zoll eine nicht zu unterschätzende Einnahme erzielte, | 
welche in Zukunft wegfällt, da Einfuhr und Ausfuhr innerhalb 


der einzelnen Bundesstaaten zollfrei ist, was man unbedingt als 
richtig bezeichnen muls,. 

Leider berücksichtigt der Tarif die Landwirthschaft nicht in 
genügendem Mafse, wie er überhaupt den Grundindustrien, welche 
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verfihr sick awerst nich, ded as ob he nix sehn har un bleea ! 
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die Rohprodukte erzeugen, nicht hinreichend gerecht wird. ‘Er 
! begünstigt mehr die Fahbrikanten als die Produzenten, Mehr 


«ler weniger würden auch sämmtliche hiesige Grofskaufleute 
durch den Tarif in seiner jetzigen Form schwer betroffen werden, 
und es gilt als sicher, dals derselbe, she er zum Gesetz erhoben 
wird, noch manche Abänderung erfahren mula. 

Am meisten ist, wie zu erwarten stand, Herr Reid, der 
prinzipielle Gegner des Bundespremiers, dem Tarif feindlich ge- 
sinnt. Reid jst Freibändler, während Barton Schutzzöllner ist, 
Damit ist kurz alles gesagt. Reid behnuptet nun, dals der Tarif 
die ärmeren Klassen auf Kosten der reichen erheblich benach- 
theilige, und dafs der Tarif auf durchaus falschen Grundsätzen 
beruhe. Herr Reid, der auf die Gelegenheit wartete, seinen 
politischen Gegner aus dem Sattel zu heben und zu stürzen, hat 
deshalb im Einverständnils mit seinen zahlreichen Anhängeru 
im Parlament ein Milstrauensvotum gegen die Regierung bean- 
tragt. Umd dieses steht jetzt ohne Zweifel im Vordergrunde des 
Gesammtinteresses. Die Einzelheiten des Tarifs treten dahinter 
völlig zurück, und mit Recht. Denn wenn es Reid gelingt, die 
jetzige Bundesregierung zu stürzen, so würde er selbst zur 
Bildung eines Kabinets berufen werden und die Erbschaft 
Barton’s antreten, d, h.: die Leitung der Stantsgeschäfte Austra- 
liens übernehmen, j - 

Da dieser Regierungswechsel zugleich ein System wechsel 
sein würde, s0 ist nieht abzusehen, welche neuen Schwierigkeiten 
und Verwickelungen eintreten können. Ohne Zweifel würde aber 
Handel und Wandel erheblich «darunter zu leiden haben. Welche 
ernsten Folgen die Ungewilsheit in politischen Diugen mit sich 
bringt, haben wir in «len letzten Monaten mehr denn zur Gentge 
erfahren, bitter erfahren, indem eine erschreckende Ruhe in der 
Erwartung des verlieilsenen Tarifes sich wie schwerer, drückender 
Nebel auf die Geschäftswelt gelegt und Handel und Wandel 
fast zum Stillstand gebracht hatte, Würde jetzt eins neue Re- 
gierung ans Ruder kommen, 80 schen wir eine unheilvolle Ver- 
wirrung voraus, welche dem jungen Staatenbunde nicht zum 
Vortheil gereichen dürfte, Allerdings geben wir zu, dals Herr 
Reid, wenn ihm der Streich dieses Mal milslingt, das Schwert 
zu um so wuchtigerem Hieb bei nächster Gelegenheit aus der 
Scheide ziehen wird; doch sind dann die Verhältnisse vielleicht 
schon besser georduet und Alles fester begründet, sodafs hoffent- 


| lich ein für die Eutwickelung «des Stantenbundes verhängnils- 


voller Umsturz vermielen wird. 
Es ist mit ziemlicher Sieherheit anzunehmen, dafs die Majo- 
rität der Abgeordneten in der richtigen Erkenntnifs dieser Sach- 
lage sich nicht auf Seiten der Opposition stellen, sondern für 
die Regierung stimmen wird. Aber ebenso fest scheint es zu 
stehen, dafs alsdanı die Tarifvorlage bedeutende Ahänderungen 
erfahren und gleichsam in neuer Form zur Annahme gelangen 
wird. Hoffentlich sind dann auch die Bedingungen für Queens- 
land bessere.“ 
Wir verweisen im Uebrigeu auf die in Nr. 48 des „Export“ 
enthaltene Mittheilung Nr. 656, in welcher wir unsere Ess: 
darauf aufmerksam machten, dafs der neue australische Zolltarif 
bei uns eingesehen werden kann. 
Die deutschen Südsse-Insen. Dem „Queensländer Herald“ 
entnehmen wir: „Die Krise, welche durch die Gesetzvorlage 
, vor dem Bundesparlament in der Vernichtung der Zucker -Industrie 
Queenslands über uns hereingebrochen ist, stellt auch hunderte 
deutsche Farmerfamilien vor schweren Verlust, Es ist daher 
wohl an der Zeit, die Frage zu erwägen, wo und wie diese acht- 
baren deutschen Mitkolonisten bessere Aussichten für ihre Krnnt- 
nisse, Kräfte und Kapitalien finden können. Diese deutschen 
‚, Ansiedler haben in ven jähriger Thätigkeit Erfahrungen gu 
, sammelt, die in anderen Beschäftigungen werthlos sein würden, 
mithin werden sie es vortheilhafter finden, nach Ländern zu 
wandern, wo ihre Kenntnisse in Geld umgesetzt werden können 
und wo geeignete tropische Arbeitskräfte leicht und billig zu 
erlangen sind. Solche Länder liegen wenige Tagereisen von 
Queensland entfernt und sind die deutschen Südsee-Inseln, mit 
welchen die deutsche Dampferlinie uns jetzt verbindet. Die 
Karolinen haben einen reichen Boden und ein schönes gesundes 
Klima, und selbst auf den grölseren Gebieten südlich «lavon 
hat die Ansiedlung in vielen Fällen schon eine weit günstigere 
Sanitation bezweckt als vor Jahren dort herrschte. In den 
17 Jahren, srit Deutschland diese Gebiete besitzt, ist ine 
riesige Arheit geleistet. Versuchsstationen sind angelegt worden, 
und haben diese nicht allein bewiesen was vortheilhaft dort 
| gezogen werden kann, sondern wo und wie zu pflanzen ist, und 
ı wie «die Behandlung der Eruten sein sollte. Ferner ist jetzt. 

erwiesen, dals eben in diesen deutschen Gebieten die werthvollsten 
! Tabaksorten gut gedeihen; (als unter sorgfältiger Kultur dieser 
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Tabak in Europa mit 7, in vielen Fällen sogar mit 185 für 
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das Pfund bezahlt wird: dafs die „Sea-Island“-Baumwolle ganz | 


vorzüglich gedeiht und sehr reiche Erträge abwirft: ılafs 
der Kaffee sich aulserordentlich bezahlt macht; dals die Kokosmuls- 
palme dort besser wächst als anderswo. Die deutsche Reichs- 
regierung hat dafür gesorgt, dafs billige, reichliche und tächtige 
Arbeitskräfte aus allen Gegenden der Südsee angeworben werden 
können, während ihre eigenen Gebiete gegen die Anwerber anderer 
Nationen geschlossen sind. Aufserdem werden unter staatlicher 
Aufsicht Arbeiter in China und Java geworben, Um kurz auf- 
zuzählen, in den 17 Jahren des deutschen Besitzes ist eine vor- 
zügliche Verwaltung eingerichtet und eine spezielle Rechtsordnung 
geschaffen, natürliche Häfen sind verbessert und Häfen sind an- 
gelegt, wo vorher keine existirten, mehrere Flüsse sin auf 
hunderte Meilen der Schiffahrt erschlossen; Versuchsstationen 
haben im Ackerbau erreicht, was in Australien durch Private 
unter schweren Verlusten nicht bezweekt worden ist eine 
systematische gründliche Erprobung des Bodens und Klimas nd 
des nutzbarsten Anbaus. Ferner hat Deutschland durch inter- 
nationale Verträge jenen dortigen Ansiedelungen die Gewähr 
erworben, dafs der Ackerbau dort nicht durch Mangel an passenilen 
Arbeitskräften von Verlusten getroffen wird. Das Reich hat 
ferner in der Angliederung seiner dortigen Gebiete an «das 
Dampferliniennetz des Norddeutschen Lloyd für die stetige Ent- 
wickelung gesorgt. Gleichfalls sim die geologischen Eigenheiten 
der Gebiete jetzt genau erforscht und der Bergbau findet, 
wenigstens soweit der Stant es vermag, ein wissenschaftliches 
Fundament des Betriebs. 
einer l4jährigen Arheit, auf die wir Deutsche stolz sein können. 
Erst jetzt unter «ler Öberverwaltung des Herrn Dr. Stuebel 
fühlt die deutsche Reichsverwoltung sich veranlafst zu sagen, 
wir sind bereit, deutsche Ansiedier aufzunehmen. Vordem war 
alles nur Vorarbeit, mühevolle Erforschung und Erprobung, und 
nach gewissenhaften deutschen Grunilsätzen wäre es ein schweres 
Unrecht gewesen, ıleutsche Ansiedler in solch’ unfertige Ver- 
hältnisse hineinzulscken. ‚Jetzt mag der Ruf erschallen „Deutsche 
Kolonien!*, der, wie der verehrte Pastor Sch@rmatn in Viktoria 
einst särste, wirken wird „wie weiland Deukalion’s Steine“. 
Wenn Australien den Wahnsinn begehen will, seinen tropischen 
Arkerbau zu vernichten, so ist «damit nieht gesagt, dals die 
deutschen Ansiedler in Queensland stillschweigend das Unglück 
über sich ergehen lassen sollen; ihnen bleibt noch der Ausweg: 
„Auf nach «ler deutschen Südsee!“ * 


Litterarische Umschau. 


Verzeichniss der bei der Redaktion eingegangenen Druckschriften. 
Die nachstehend hesprochenen und angezeigten Werke können durch die 


Dieses alles sind Errungenschaften 
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en 


länder darchzumachen haben. Die kleine Schrift ist geeignet, die Sympathitn 

bei den Freunden der Buren aufa Neue zu heleben. 

Hunnen in Südafrika. Von Dr, Wilhelm Vallentin. Verlag ron Erust 
Hofmann & Co., Berlin, 

Bei dem regen Interesse, welches man aller Orten ı =b immer dem 
um seine Freiheit kämpfenden tapferen Burenvolke entgegsuoringt, ist & 
erklärlich, dafs die stdafrikanische Kriegslitteratur sehr viele nenere Werke 

ezeitigt hat, die mit mehr oder weniger Sachkenntnis abgefafst sind. Zu 
en herrorragendsten Werken auf ‘diesem Gebiete sind die Betrachtungen 
über englische Politik und Kriegsführung zu zählen, weiche der derch 
seine vielfachen Vorträge und Schriften über den Krieg in Transraal be- 
kannte Dr. Wilhelm Vallentio in dem. oben bezeichneten Buche ver- 
difentlicht. Aus dem Inhalte des 1936 Seiten 8° ninfassenden Werkes 
seien die folgenden Abschnitte besonders hervorgehoben: Englands Lügen- 
olitik vor dem Kriege. Grofsbritanniens Verbrechen. Der Krieg, ein 
N ertileungänies: Bruch der Genfer Konvention. Englische Greuel. Der 
Ausrottongskrieg gegen wehrlose Frauen und Kinder. Hangerkur und 
Schändung. Aufhebung des Rechtszustandes. Bruch des Völkerrechts. Gros 
britanniens Niedergang. Die Vereinigten Stanten Südafrikas. 


Briefkasten. 


Im Reichspostmuseum ist der Telephonograph, lie Erfindung Poulsems, 
jetzt in zwei verschiedenen Anordnungen ausgestellt. Beide Apparate sind 
vonder Aktiengesellachaft Mir & Genest, Telephon- und Telegraphen- 
Werke, Berlin, gebaut. Von derselben Firma rühren zwei lautsprecherdr 
Hikrophons her, die jetzt im Museum ausgestellt sind. Lauschmikraphme 
worden zwei Apparate genannt, die so empfindlich sind, dafs aia jeden in 
dem Raume gesprochenen Laut weitergeben. Sämmtliche neuen Er- 
werbungen sind im dritten Stockwerk des Museums au der Mauerstrafse 
bei der Ahtheilung für Telephonie ausgestellt. 

Karl Krauss's neues Spitzen-Prägewalzwerk, Der Firma Karl Krause, 
Leipzig, ist es jetzt uach mannigfachen Versuchen gelungen, ein kleines 
Prägewalzwerk zu konsteniren, das für die gesammte Lurus an 
Industrie, sowie für die Ausstattung bezw. Ausschmöckung von Küchen- 
möbeln eote. von unschätzbarem Nutzen sein dürfte Auf diesem Walr- 
werk, dessen Konstruktion einfach, gefällig und handlich zu nennen Ist, 
wird in rerbaltnifsmälsig sehr kurzer Zeit ein ganz enotmes Quantum 


' von Spitzenpapieren hergestellt, wobei letztere gleichzeitig gefärbt, gr- 


Allgemeine Verlags- Agentur in Wilmersdorf bei Berlin, Berohard- | 


strulse 11, jederzeit bezogen werden. 


Das beste Weihnachtsgeschenk für jeden, Jer auf Bildung Anspruch 
macht, ist der neue Brockhaus, von welchem uns soeben der vierte 
Band zagrgangen ist. Eine unglaubliche Menge neuer Einzelheiten zeigen 
die Artikel von aktuellen Interesse wie China und Chinesisches Heerwesen, 
Gräfin Chotek, Deutsche Kolonien, Deut-che Konsulate (mit einem Ver- 
zeichnis sämmtlicher Städte, in denen sich solche befinden), Ganz hervor- 
ragend ist der Artikel Deutsche Litterater, der auf nur 25 Seiten eine 
ausgezeichnete Zusamm nfassung alles Wissenawerthen, eine geralern 
inmterhafte Charakteri-tik der grofsen und kleinen Sterne des deuts: hen 
Geisteslebens zeigt. Deutsche Kunst, Deutsche Mundarten, Dentsche 
Musik sim] ebenfalls werthrolle kleinere Abhandlung u. Wer in diesen 
vier Artikeln gelobt ist, Jessen Werke verlohnt es sich zu lesen und zu 
kunfen. 8o ist auch hierfär, und gerade vor Weilmachten, der Brorkhaus 
der nieversagende nn beste Rathgeber. Von den 50 schwarzen und 
Iunten Tafeln, die auch dieser Band dos Lerikons enthält, und ron den 
Karten und Tabellen wollen wir mar die zu folgenden Artikeln gehörigen 
herrorheben: Dampfkessel, Dampfschiffahrts-Verbindongen, Danzig, Ein- 
theilang des Deutschen Heeres am 1. Oktober 1901, Ailitärdislokationen 
im Deutschen Reichy und in den Grenzgebieten, die Deutschen Kriegs- 
schife im Jahre I%01. Die bunten Blätter Chinesische Kunst, Claude 
Lorrain, Crceifix und Wappen, Kronen und Standarten des Deuts: hen Kai-ers 
sind Meisterwerke der Druckkunst, 

Sud-Afrikanische Kriegsblätter von Han: Jannarch, Adjutant beim 
deutschen Freikorpa Basel 1901. K, J. Wyss, Preis 1 Fr. Klein Öctar, 
8. Der Verfasser, welcher bei Dondee, Glenckoe, Ladysmith, Spionskop 
anıl auf Oliviers Rückzoge bis zur Einnahme vun Pretoria auf Seite der 
Buren mitgefochten, veröffentlicht 6 Erzählungen über das Kriegs mul 
Lagerleben aus dem südafrikanischen Feldzuge, welche Einblicke in die 
charasteristische Katmpfweise der Urgner gestatten. In einer siebenten 
kreählung schildert der Verfaser seinen Besuch bei König Dinisalu, dem 
Suhue von Ketschwayo, Sämmtlich® Sıhilderangen sind ans dem Leben ge- 
griffen, Irisch und packend geschrieben, und werden den Waffenbrädern 
les Verfassers wie den Frentden der Buren ein willkommenes und an- 
regend: s ErinnerangsLlatt aus der schweren Zeit sein, welche die tapfereu 
deutschen Stamme-genosen in Sädafika unter der Uebermacht ı.r Eng- 


prägt. geschuiiten und wieder aufgerollt werden. 

Ein bis zu 15 cm breiter Streifen Papier wird in endloser Rolle von 
der Abwickelung aus über eine Spannvorrichtung zwischen eine grarirte 
Stahlwalze nnd eine Gegenwalze eingeführt, um während des Durchganges 
durch diese beiden, wie oben erwähnt, geprägt und geschnitten zu werden, 
zu dem dann noch, wenn es sich nicht um weilse, sondern bunte Spitee 
handelt, das gleichzeitige Färben hinzukommt. MHieranf wird, da die 
Gravur derart eingerichtet ist, dafs von einer Abwickel-Rolle 2 fertige 
endlose Spitzenstreifen von je 7!/, cm Breite hergestellt werden, jeder 
dieser Streifen für sich anf eine besondere Hülse wieder aufgewickelt. Es 
kann auf diese Weiss pro Tag bei 10 ständiger Arbeitszeit da p- 
w[s erstaunliche Quantum von 14000 Meter Spitze geliefert werden. 


Schiffsnachrichten. 
Norddesischer Lloyd la Bremen. Letzie Nachrichten 
über die Bewegungen der itnmpfler der New York- uml Batimore-Linien 
„Hohensollern“, anch Now York, & Derember 5 Uhr Nachm. von Gibraltar 
„Alier*, nach Geuna, 7. Derember 4 Uhr Narhm. von New York, 
SD, „Trare*, nach Genun, 9. Dezember | Uhr Nachm. von Gibraltar. 
=. „Kronprius Wilbeim*, nnch Htremen, *. Dezember # Uhr Vorm. von Piymonik, 
in „Mark“, nach Hremen, 6, Iorsınber 3 Uhr Nachm. von Baltimore, 
bi, „Barbarossa”, nmelı Now York, #4 Dezember 1 Uhr Naoclım. von Hreierhareı 
der Cuba-, HBensil- und La Plata Linien: 
tr „Willchad*, uach Vigo, Sonth., Antw. Beomen, 7. Dezember von Fuschal, 
DD. „Pfalr“, noch Lan Plaw, # Dereisber in Antwerpeu. 
dar Linien vach Dat-Asion und Australien: 
1 „kayern“, nach Jiremen, 7. imzember In Unlomto 
b. „Stittgari“, vach Hamburg, 7. Derember von Shanghal, 
b. „Klmig Albert“, nach Osb-Asien, 6. Liezember in Yokohama 
D. „Preussen“, nach Ost-Asion, & Derember in Genus. 
D, „Bamherg“, such Harre, Hamburg, 7 Derember ia Port Sal, 
», „Nürubere", nach Ost- Asion, 6, Dezemler von Teingtau. 
b. „Kbrin”, nach Bremen, 3. Dosamber in Colombo, 
b. „Neckar*,. nach Bromeu, 7, Dosemher von Syduer 
br. „Pr Luitpott*, nach Australlen, 6. Hozomher von Frumaade, 
b. „Grosser Kurfürst“, nnch Australiea, 9. Derember in Antwerpen 
Deutsche Lerante-Linie, Hambarg. 
ED, „Gutenne*, Kapt, Seick, von Alaxaodriez ach Patras 
PP, „Seambul”, Kapt. Steon, #, Dessinber in deu Larlanelien, 
I, „Argon“, Kayıt, Krobe, =. Dezsrabor von Nororissisk unch Batum 
D. „Loros“, Kapt. Aubel, & Dezember von Sarron nach Konstantinopel. 
lt. „Pylos“, Kapt Wilkens, #. Dezemtior von Malta nach Valsıela, 
3, „Athos“, Kapt Freimaun, ®. Dezember von Malta nach Alexandria 
Dostsch-Australfsche Dampfschiffs - Gesellschafl. Uebersicht der Schiffebswegunges 
bis & Desamber 1 
D, „Apalda®, nach Kap, Fromastla, Adelaide uod Jara, 3. Desomber in Kapstadt. 
D, „Chemsita®, auf ıler Hoimrelse, & Derember in Arnslerdlam 
2, „Kies, narh Kap. Fremantla, Adelaite um Java, 3. Derember in Autwerpen. 
D, „Ummiag*, auf ler Heimreise, 4, Inzermber in Marseille, 
D, „Offenbach“, auf ler Holmrots®, 4, Dorzemtbur in Bıtaria 
1», „Sonneberg“, nach Kap, Frrmantie, Adelatilo und Jars, 5. Dezember in Fremantle 


Nächste Abfahrten =. Annouon. 


Homburg-Amerika-Linje. Neueste Nachrichten über die Beweguugen der 
Dampfer der Hamburg-Amerika-Liuia 
D. „Athesia*, A Texemeber 11 Uhr Vorn. von Kobe 
1). „Cherunkin®, 7, Derember von SL Thomas ria Harre nach Hamlurg 
D. „Dachn*, A. Dezember von Nie do Janelm, 
D. „Frisia“, 5. Dezewbse 11 Uhr Vor. von Philadoiphla nach Hamburg. 
». „Hereymia*, von Hamburg vin Havre nach Weat-Iodien, &, Dassinber in Autwerpen 
» „Houndo®, i. Dezember 6 Uhr Vorm. von New Orleans nach Hurmburg. 
DB, „Naupha®, von Stettin via Halifax onch New York, 7_Derember von Swinsenilnde 
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D. „Palatia*, 7. Dezombor 4 Uhr Nachm. von New York nach Hamburg. 

b. „Rbenania*, vos yapurz nach West-lodlen, # Dezember 7 Uhr Vorm, von Harre. 
D. „Sarıinin*, #8. De n Tamplco, 

D. „Serbia*, &. Dezember 9 Uhr Vorm, von Yokohama. 

D. „Sorilis“, von Hamburg nach dem La Plata, 6. Dezember Nachm. in Antwerpen. 
D. „Sibiria”, vos Hsmburg nach Mitteibrasilien, A. Dezember von Lässnhon. 

D. „Sueria*, 6, Dessmber von Shanghai. 

D, „Valencin*, 6. Dosember in St, Thomas. _ 


Deutsches Exportbureau. 


Berlin W. Lutherstrasse 5. 
Briefe, Packote unw, aind mis dor Adresse Berlin W,. Lutherstrasse 5, zu versuchen. 
Telogrammadresse: Exportbank, Berlin. 


Anfragen usw, alad unter der Innfenden Nammer an das „Deutsche Ex- 
Die Adressen seiner Auf- 


0 

ribarenar, Are 
Eeessber theilt das K,-B, seinen Abonnenten am den bekannten Bedingungen mit. Andere 
Offerten als die von Abonnenten Exporibarenns werden nur unter noch tt» 
zusatzenden n befürdert. 

- Mirmen, welche Abonnenten den D, E.-B, zu werden wünschen, wollen die Ein- 
sendung der Abonnementabedingungen verlangen. Diesslben sind In deutscher, fran- 
zöslscher, englischer, apanischer, portuglesischer und itallenischer Sprache vorhanden. 


671. Zur Geschäftslage in Uruguay. Von hefreundeter Seite er- 
hielten wir folgende Zuschrift aus Montevideo: „Die Geschüftslage ist 
eine aufserordentlich ungünstige. Wer indessen weils, wie ungemein 
schnell hier ein Wechsel der Lage — nach der guten wie nach 
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tracht. 
Nähmaschine. 


Stark verbreitet ist im nördlichen Kaukasus die Singersche 
Westfalen und Rheinland erzielten in dag „Jahren 


' 1899 und 1900 einen ansehnlichen Absatz, auch Berlin und Sachsen, 


wenn auch das Geschäft in den sogenannten groben Artikeln, wozu 
Ambosse, Schraubstöcke, Heugnbeln, Spaten gehören, bedeutend nach- 
gelassen hat. Nur noch die besseren Qualitäten kommen aus dem 
Auslande, während die billige Haudelswaare im Lande selbst her- 
estellt wird. Als deutsche Provenienz seien beispielsweise erwähnt: 

ürschlösser, Klinken, Griffe (Remscheid und Iserlohn), Werkzeug- 
maschinen (Berlin), Schneidekluppen (Iserlohn), Krähne, Winden 
(Düsseldorf), kleine schmiedeeiserne Heizkessel, Rippenheizkörper, 
umpen (Radolfzell), Dampfmaschinen für Industriebetrieb (Halle a. 8), 
Blechbearbeitungsmaschinen (Aue), Werkzeuge kommen zum Theil 
aus Frankreich. In Emailleblechgeschirren, die Rufslaud bis jetzt 
nur sehr mangelhaft produzirt, hat Deutschland mit Erfolg gegm 


' Oesterreich konkurrirt, welches übrigens Tischler- und Schlosser- 


der schlechten Seite — erfolgt, der wird nicht alle Hoffnung auf eine | 


baldige Besserung der wirthschaftlichen Lage aufgeben, Die Krisis, 
wie kaum je eine zuvor esen, dauert nun bereits ein ganzes Jahr, 
sodafs selbst alte und solide Firmen ins Schwanken geraten sind und 
mur mit Aufopferung aller Reserven und Beziehungen sich zu halten 
vermögen, 
erhofft man, dafs unter dem Drucke der schlechten wirthschuftlichen 
Verhältnisse die beiden grofsen Parteien — die rothe und die weilse — 
sich einigen bezw. einen Compromifs abschliefsen werden, welcher 
dann dem Lande wieder » und eine günstige Entwickelung 
bringt. Die Regierung hat sich bereit erklärt, diesen Compromifs zu 
unterstützen. Hoffentlich hält sie ihr Versprechen und begnügt sich 


m 3%. Dezember finden die neuen Wahlen statt, und | 


werkzeuge, Sensen und Sicheln noch stark importirt. Beim Verkauf, 
von Emaillegeschirr richten die Rostower Händler ihre Preisberechnung, 
vielfach nach der Preisliste der Fahrik „Vulkan“ in Warschan. 
Feuerfeste Kassen kommen aufser aus Wien nuch aus Berlin und. 
Chemnitz. In optischen und elektrischen Artikeln ist Deutschland 
beileutend vertreten; auch die Wasserleitungs- und Installationsbranche 
hält sich vorzugsweise an deutsche Waare; eine einzige Rostower 
Firma bezog jährlich durchschnittlich für 200000 Rubel aus Nürnberg, 
Köln-Deut?2, Dresden und Berlin, Jarunter sämmtliche elektrischen 
Artikel und den gröfsten 'Theil ihrer Armaturen. Emaillirte Bale- 
wannen, Radiatoren, kleine Pumpen, gulseiserne kleine Heizkessel 
wurden, „weil billiger, aus Am bezogen. In Eisenbahn-Loko- 
motiven, die Rufslamd trotz aller Bemühungen. selbst immer noch 
nicht ausreichend erzeugt, konkurrirt ebenfalls Amerika mit Deutsch- 
land. Die amerikanische Lokomotive kostete der Wladikawkasbahn 


' das Stück etwa 6000 Rubel weniger als die deutsche; sie zeigte sich 


nicht mit leeren Phrasen. Tritt der Compromifs ins Leben, dann | 


dürfte dies der Anfaug zu einer besseren Geschäftsperiode sein. 
Man hofft auch auf gute Preise der Wolle, und sobald der Export 
wieder steigt, hat das Land Mittel genug, um sich einen starken 
Import leisten zu können, unter welchem auch der von zahlreichen 
Luxusartikeln einbegriffen ist“. s 

Unter Hinweis auf vorstehende Nachricht theilen wir mit, dafs 
dus Deutsche Exportbureau in der Lage ist, tüchtige Vertreter in 
Montevideo zu beschaffen, sowie diejenigen Firmen und deren 
europfische Einfuhrhäuser namhaft zu machen, welche sich mit 
der Einfuhr bestimmter Spezialartikel befassen. Deutsche Fabrikanten 
und Exporteure, welche ihre Verbindungen nach Uruguay ausziklehnen 
beabsichtigen, wollen sich unter Aufgabe ihrer besonders exportfähigen 
Spezialartikel an die Deutsche Exportbank, A.-G., Berlin W., Lauther- 
stralse 5, wenden. Ein Haus in Montevideo (Uruguay), welches spezivll 
in Seifen, Parfümerien, Drogen, Apothekerwaaren, chirurgischen 
Instrumeuten.etc. arbeitet, theilt uns mit, dafs es bereit sei, noch Ver- 
tretungen erstklassiger deutscher Fabrikanten in diesen und ähnlichen 
Artikeln zu übernehmen. 

672. Vertretungen für Rio de Janeiro (Brasilien) gesucht, Wir er- 
hielten von einem Hause in Rio de Janeiro folgende Zuschrift, datirt 
11. November 1901: „Für Spinnereien von Wollgarnen lohnt es sich, 
hier einen Vertreter anzustellen, da Brasilien für die Bearbeitung 
dieses Artikels ein ziemlich grofses Feld bietet. In Rio bestehen 
sechs gute Buckskinwebereien, welche bedeutende Mengen Garn 
konsumiren, bis jetzt aber ihren Bedarf hauptsächlich in Belgien 
decken. Ich bin bereit, «ie Vertretung einer leistungsfähigen Woll- 
et zu übernehmen. Des Ferneren interessiren mich alle 

rtikel der Beleuchtungsbranche, Chemikalien und Nahrungsmittel, in 
denen mir Vertretungen ebenfalls erwünscht sind. Referenzen anbei*, 

673. Absatz von Gablonzer Artikeln in Mexico. Wir erhielten von 
einem unserer Gewlhrsleute in Mexico folgende Zuschrift, datirt 
16. November 1901: „Der Konsum in Gablonzer Schmucksachen hat 
hier sehr nachgelussen. Dagegen werden von Gablonz noch exportirt: 
Billi Ohrringe (bis zum Preise von 10 Kronen 6. W.), eg 
Broches, billige Glasknöpfe für Kleiderbesatz, Verzierungsartikel für 
Damenhüte (hübsche Funtasieschnallen, Ornamente #te.), gewöhnliche 
Hohlperien er und facettirte). Ich bin nicht abgeneigt, die Ver- 
tretung einer leistungsfühigen Gablonzer Firma zu übernehmen, wenn 
sie vortheilhafte Preise und passende Muster bieten könnte. Mit der 
in Betracht kommenden Kundschaft stehe ich in Verbindung. Vorerst 
ersuche ich jedoch um ee 3 einiger weniger, aber couranter 
Muster der erwähnten Artikel als Muster ohne 


‚ de Jameiro macht darauf aufmerksam, 


'erth mit billigster | 


Preisanstellung. Ich werde mich dann bezüglich Uebernahme der | 


rn entscheiden." 
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Agentur- und Kommissionshaus daselhet, üher welches wir gute 
Auskünfte vorliegen haben, — Interessenten erfahren die Adresse, 
sowie weitere Einzelheiten von der Deutschen Exportbank A.-G., 
Berlin W., Lutherstr. 5. 

675. Metallwaaren in Südrulsland. Fertige Metallwaaren werden zur 
Zeit noch in beträchtlicher Menge aus Deutschland bezogen, freilich 
konkurrirt Amerika sehr 
schaftsmaschinen und Hausgeräthen auf den Markt, Unter den 
Eisen- und Stahlwaaren kommen hauptsächlich landwirthschaftliche 
Maschinen, Werkzeug- und Nähmaschinen, sowie Fahrräder in_Be- 


ertretungen in Glas- und Metallwaaren für Mexico sucht ein 


stark und-bringt ‚stets Neuheiten in Wirth- ' 


aber durchweg weniger sorgfültig gearbeitet, — Geeignete Vers 
bindungen für den Absatz von Eisen- und Metallwaaren in Sür- 
rufsland kann die Deutsche Exportbank A,-G., Berlin W., Lutherstr. 5, 
nachweisen. 

676. Salon -Orchestrions für Chile verl Von einer deutschem 
Firma in Valdivia (Chile) ging uns neuerdings folgendes Schreibe 
zu: „Sollte eine Fabrik, welche kleine Salon-Orchestrions liefert, 
hierüber einen Katalog gratis und franko abgeben können, so wäre, 
mir die Zusendung eines solchen mit niedrigsten Preisnotirungen ars 

nehm.“ Interessenten erfahren ıie Adresse des betr. Hauses unter 
en bekannten Bedingungen von der Deutschen Exportbank, Berlin WW, 
Lutherstr. 5. 

677. Musikautomaten für Ruflsland gewünscht. Einer unserer Ge= 
schäftsfreunde in Wilna (Rufsland) ersucht uns um Aufgabe geeigneter: 
deutscher Fabrikanten zum Bezuge von Musikautomaten für Restaurants; 
sowie auch Kinemntographennutomaten,  Etwaigen Interessenten; 
u die Adresse unseres gr Geschäftsfreundes unter, 
en üblichen een, u orn zur Verfügung, und sind Anfragen! 
unter der laufenden ae ei die Deutsche Be Berlin W., 
Lutherstr. 5, zu richten. . \ 

678. Die Papierindustrie in Britisch-Indien scheint keine nennens-' 
werthen Fortschritte zu machen. Seit 1896 sind nicht mehr als acht; 
ger in Britisch-Indien im Betriebe, die 1900, zusammen 
4 Arbeiter beschäftigten und 45940000 englische Pfund im Werthei 
von 6251748 Rupien produzirten. Weder die Arbeiterzahl noch die! 


Produktion weist gegenüber 1898 und 1899 eine nennenswerthe; 
Steigerung auf. ie | 
’ 


Regierungsämter verwenden allerdings in 
steigendem Mafse in den indischen Fabriken hergestelltes Schreib-, 
Lösch- und Briefpapier. Britisch- Indiens Import an-‘Papierwanren] 


betrug in Rupien: | 
1898/99 . . 3826 A71 ; I 
1899/1900... . 4113 201 H 
1900/1901 . .. . 4529 9% “ 


Diejenigen Firmen in Britisch-Indien, welche im Juhre 1900,Papier, 
und Papierwaaren importirt haben, kann die Deutsche Exportbank| 
A. G., Berlin W,, Lutherstrafse 5, in Bombay, Caleutta, Madras, 
Rangoon, Penang und Singapore namhaft machen. 

679. Papierexport nach Brasilien. Der englische Konsul in lin 
dafs England verhältäifs- 
mälsig wenig Papier und Schreibwaaren nach Brasilien liefert/ dieser 
Karat belief sich 1900 auf 13000 £, während Deutschland für; 
103000 £ Papier in Brasilien absetzte und auch Frankreich und! 

ien weit mehr Papier nach Brasilien exportirten als England. —; 
Geeignete Verbindungen und Vertreter für den Absatz von Papier‘ 
kann die Deutsche Exporthank A.-G. Berlin W., Lutherstr. 5, in den| 
Hauptplätzen Brasiliens nachweisen. j 

68%, Wechselkursnotirungen. ! 


Bombay . 10,12. O1 auf London 15'%/,, d. 

Caleuta > > 2 om R 159, . ; 
gung nen “ Zain " { 
Shanghai . Fi » Ya m ; 
Yokskama =. u), . ! 
Singapore m f 22/, m h 
Buenos Airvs 18; e 489), . Goldagio 137% n | 
Valparaiso ARFER - 15 u 

Rio de ‚Janeiro . Pe n 18%. n 

Guatemala „28. 1]: 4 Hambg. 557°), Prämie 
Nicaragua . BE " 85%, 5 
8. Salvador . 1 Papagei London 132, 1 ocLDy AaQG 
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BETUTIHLLITT: 
NETTE TIIRTETTT 
Strassen-Locomotiven 
VETITESSTEERLUND RI 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
I zu den mwässigsten Preisen 


John Fowler & C0., Magdeburg. 


Yabrik- 'abrik- 


Gas- m 
Glühlicht [YA] 


M. Werihen, 
Marke 


Berlin S., Schönleinstr. 5. 


ex 


Marke 


6841 


Wichtig für Interessenten! 
Fordert 


Preis-Liste 


abpebrannte, transportable 
und unabgebrannte, imprägnirte 


asglühlicht- 


em 





Strümpfe 


Brenner, Eylinder 
Jenaer Glaswaaren 
$chirme etc. 

G. JANZ & SCHIPPE 
Berlin, Grüner Weg 13/14. 
Gasglühlicht-Fabrik mit elektr. Betrieh 





Einzige Fabrik dieser Brauche, die sowohl Glüh- 
körper als auch Brenner fabrizirt, daher 


> Grösste Leistungsfähigkeit. 4 Flaggen, =» » = « 


Reinecke, Hannover. 





Wm. Merkel, Raschau, Sachsen 


Fiiiate für Oesterreich-Ungarn in Fa. Böhmische Horkindustrie Kanden. 


Etablissement ersten Ranges der Branche in Deutschland. 


„Gegründet 1855. Besitzer: Kommerzienrath Earl Lindemann, Dresden. ‚Gegründet 1885, 


Prämiirt 20 Mal mit dem höchsten Preisen der Branche, sowie mit der Hönigl. Sächsischen Staats-Medallie, 
darunter: Wien, Philadelphia, Amsterdam, Melbourne, London, Chicago, Anıwerpen, Guatemnin, 


Kork-Fabrikation 


Alle Sorten Flaschen. und Fass-Korke, Bohrkorke, fiir Odeurflnschen, Horkschlen, Korkreitungsringe, Korkringe 
für Collnloidwaarenfabrikntion. Korkscheibem, Norksteime und -Platten, sowie alle sonstigen Gegenslände amı 
Natur- sowie Kunstkork, sowie Korkpapler für Elgaretten-Mundstlcke, 


Specialität: Hochextrafeine Korke für die Homöopathie. 
Kork-Isollrmaterial Expori nach allen Welttheilen! Poreniose Kunstkorke 


aller Art aller Art. 
Patent 2 au Patent 


Prima Referenzen erster Tebersee-Häuser 
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Kamelhaar-Treibriemen 


dem Scheibenproili entsprechend kewblb: gewost 
Patente in allen Industriestanten 


für Hauptantriebe u. schwerste Kräfte 
(las rationellste Uebertragungsmittel. 

Für Dynamos u. Elektromotore «nl 

gewebt bis zu den gröfsten Uebertragungen 


Paul Sehirner "wo" Dresden-N, 


Sach, Wertreter 


für meine leistungsfähigen 


Gementziegelmaschinen 


an allen Orten der Erde, 


Emil Ahrens, 


N: 





Projektionsbilder- 
Stereoskopbilder- 


ff. Kansotten - Einlagen, direrse 
Negatir-Umschläge »te, 
Theodor Schröter 
Leipzig-Connewitz. 
Preislisten nortofrei. 


Bewahrer 


Ein angeschenes Papier-Komminsions- md 
Ayentur-Geschäft sucht den provisiousweisen Ein- 
kauf zu Fabrikpreisen von 


Papier, Karton und Pappen 


für überseeische Firmen und zwar für jo nur due 
auf jedem Pintz zu libernehmen. 

Langjührige, gründliche Erfahrung im Expert, 
vollkommene Vertrautheit mit der Brauche, de 
sonders mit den Ansprichen, weiche an Papier 
für feineren Litbographie- und Illusteations-Drack 
gestellt werden, bilden eine Garantie für sach- 
gomlisse Bedienung. 

Ansuchender karn sich auf die ersten Lith- 
grapben und Illustrationsdruckereien Lieuisch- 
lamds berufen 


Zahlungsbedingungen nach Vereinbarung. 


Geil Offerten unter O, HM. 62 au die Er- 
pedition dieses Blattes 


Schneidemaschine 


Tolegraphische 
Bezeichnung 


Appius Er ur ATI 
Aulum . ALL 
Atlantis AIV 


Zwei 
begriffen. 


Messer und zwei Schneidleisten sind 


++ National 


Netto- 
Gewicht 


Einsatz- 
höhe 


Sehnitt- 


Don, 
linge Preis 


em Mk. 

55 « 220, — 
65 s 250,— 
75 275,— 


im Preise mit in 


Rarl Ärause, Leipzig 


Filialen: 


; Berlin SW.48, Friedrichstr. 16 


Paris, 21 bis Rue de Paradis. 
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Akti nfresells hell 


Schuster & Baer 


Aktiengesellschaft 
Berlin S.42, Prinzessinnenstrasse 18. 
Fahrik-Niederlage: Hamburg, Rödingsmarkt 3ı. 
Abtheilung 1. 
Beleuchtungskörper jeden Genres für Petroleum, 
Specialität: Petroleumbrenner la Fabrikat 








’ ee e 


wc kanns Kin. Lampen. Auchrn 


Glübkörper: 





. “ imprägnirt . : 16,— 
Spiritusgas-Schnellkocher „Reform‘“‘, Glähkörper versandfihlz . 20.— 
Brenner Siebkopf- . . . 50,— 

Abtheilung Il. Brenner System Auer . . 70,— 


Rei laufendem Bedarf grosse 


Luxus-Artikel in Kunstzinkguss und Bronze. un ' 
Preisermäfsigungen. 


Abtheilung IN. 


Beleucltungskörper für Gas-, Acetylen- und 
elektrisches Licht. 





€. Otto Gehrekens 


Wiederverkäufer erhalten Kataloge gratis und franko. Riomfabrik 


Laternen-Fabrik 


‚Fr. Weber & Co.| 


Plan-Ufer 92B Berlin S. Plan-Ufer 92 B 


empfehlen 


Laternen aller Arten 
in 250 Sorten. 


= == Untalore eratis und franko, 


Weise & Monski "=" 


Spezial-Fabrik für 
Dampfpumpen 
und Pumpen 


für Riemen- und elektrischen Betrieb 
insbesondere 
Schnelllauf- Pumpen 
für alle Zwecke und Leistungen. 
Stets ca. 1000 Piusapen auf Lager! 
Filialen n. Lager in: Berlin, Hamburg, Dortmund, Düsseldorf, Gleiwitz, Wien, Brüssel, Moskau, Baku. 

















Kugros. — Export 


Ihustrirte Kataloge 
schen zu Diensten. 


Albrecht Kind, Hunstig b. Dieringkausen, Rheial. 
und Berlia U. Rosenstrasse 1, 





jerfachwirkende Duplex-Dampfpumpe 













Drahtseile 







Transmissionsselle 















- 
f. Tranamiasionen, Au I Sohlaien 9 Mm a ) pP r ä mi i " t 
zlige, Borgwerkaueile, aus Manila, bad. - ae 
»ampfpflugseile, Itrt banf u. Baumw., geihoorte Fi u . 
bahnseile, Blitzableiter- und ungeiboarte Hanflaue, alität: | 2 
seile, Bogralampenseile, imprägn. Hanfdrabtseilo, Z . on 1anos 
Schiffssauwerk ei Hanfseilsahmiere eie 


mit Flügelton 





Grosse Ausstellung © 0 « © © Tropenfest 


Flügel u. Pianinos 
Berlin SW., Charlottenstr. 19. 


uien-Späimaschine „Express”,. | 
Preis wie Abbikdung Mk. ro, 
Füllmaschinen, Korkmasehinen, 
Flaschenbilrsteu, Pilteirapparnte, 


Wasserdiehte Segeltuche, Pläne 


Zelte -Sahrik 









Mineralwassernpparnte, sowie 
= Er sämtliche Kullersiuteusilien 
ed on. e ) c e , Berlin e.i. | Hermann Delin 
Ebpros- = ahlhch, e- m m az ae, 


INustrirte Zeit- Kataloge gratis. Kutalog‘ geasis und the 
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Poltschachtel, Haftantlante. Fold. Hnx 
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Spdvialitdn 
Brocheusos au fl | 
mötallique ot au fll 
de Iln pour livres, 
brochures, cahiers 
d’&oolier, bloos, 
enlondriers, car 
tonnagen etc 
Plieuses & foullies 
Y'onvrage et jour- 
naux, Pliure aure- 
ristredebit jusgu 
42400 fouilien & 
Ubourelnstallation 
pour |, fabrioation 
do Bojres pllantes 
et Carpnnages do 








ezialitliter 


|Draht. und Faden 


heftmaschinen für 
Bücher, Broschü 
ren, Sehreibhefte, 


|Blocs, Kalender, 


Kartonnagen #tc, 
Falzmaschinen 
für Werkdruck u. 
Zeitungen, Ge 
naueste Rogister 
falzung, Leistung 
bis 400 Bogen pro 
Stunde, Einrich 
tungen z. Fabrika 
tion von Falt 
schachteln undKar- 





Speeialities: 
Wire and Thread 
Sewing Machine 
for Books, Pam 
phlets, Exerciun 
Books, Biocs, A 

manachs, Card 

Boxen etc 
Folding Machines 
for finest Hook 
work & Nowspa 
pers. Fold true to 


register, upto 340015 = 


alıoots per bour 
Plants for ımanu 


facturing Felding - E 


Card Boxes and 


PT in 



















GsR Du 





Preusse & Compagnie "ir Leipzig'®-Anger- -Cr. 
Fondee 1883. Gegründet.1883.  Established 1838 Berliner 


Bussstahlfabrik dnd _Eisengiesserei 
Hugo Hartung, Actien-Gesellschaft 
Berlin N., Prenzlauer Alles 44. 
Abtheilung für 
Werkzeug- u. Maschinenfabrikation 


der früheren Firma Lohl & Thiemer. 





tous vers. konnagen jeder Art, | otivors ol any kind 


Mechanische Musik: Tnstromente 


anerkannt erstes Fabrikat: 
Polyphon-Musik-Schatullen, selbstspielend 
Polyphon-Musik-Automaten für Geldeinwurf 








Patent- Siederohr - Diehtmaschinen u 


alle anderen Systeme zum Eindichtes 
von Röhren in Dampfkeseln etc. 








Kolyphön,Müsik- und Glockenspiel Diverse Apparate zum Spannen und 
edenen Grbsson und Gehlinsen, elegaut und solid, Werk au Auflegen von Treibriemen ete. 
Kisen und Stahl Klin eignet | Patent-Parallelschraubstöcke £. Werk- 
' 5000 verschie a Musikstücken r Herren Linder. Noten bänke und Maschinen. 
un“ wall. 
Planos von M. 350-700. Rohrschraubstöcke, 
EKlektrise b; ul mechanische Planos, Harmonlıms, Haus-Dreborgeln Bügelbohrknarren für Montagen. 


non nur durch Exporthäuser des Continents 


Eisen- u. Drahtschneider, Stehbolzen- 
Abschneider, Stehbolzen-Abdiehter, 


Patent- Rohrschneider mit Stiebel 
schneidend. 
Patent-Röhren-Reiniger für Waser- 
röhrenkessel. 7) 
Preislisten gratis und franco, 


H. Peters & Co. 


Leipzig (Germany). 


Wast erslands_- 
Zeiger, vr 
dt 1144, F7775 


'R > Probir Ventile 
= *Schmier- + 


IR 


€ Hähne,?> f -Wasse u Luft- Druck 


urneits AL 1i# 
Pi; 91171.770 - m 
& draır 
Hydranten, 
LRLLE RITTER 


Brunnen > 


auF ur ET: 


GiHsRungremt 


"En Wünsche 


_ REICK esı DRESDEN. 


* Fabrik von Armalfuren für Dampfkessel, : 


Maschinen ‘und ge 


SFT 


DRESDEN - LEIPZIG - BERLIN 
BRESLAU» — a FTLINC HEN 
BODENBAC /’BOoHt 
PRACHTKATALOG auf gi VERLANGEN 


Lalerung durch Hand 


“erbliche An lag gen 


» „1 WERBLE 
N 
f I 


Fihrir- Apparate. 


Hollind. Syktem. 


Preis Mk. 25,— bis 30 - 


Mineralwasserappärate, Spül- 
maschinen, Korkmaschinen. 
maschinen, Füllmaschinen rn 
sämtliche Kellerei- Utensilien 


Hermann Delin 


Inhaber: Hans Gilowy 
Berlin NO, 48, 


Neueste Kühl- u. &is-Maschinen 


für Handbetrieb direkt verbunden mit einem 
Eisschrank, sowie auch für Kraftbetrieb, 


— Selgas- Anlagen 


zu Beleuchtungs- und Beheizungszwecken für Ort- 
schaften, Faktoreien, Landhäuser, Hötels etc. i 
Umbau unvollkommener und veralteter. Gasanlagen. Mehr als 1000 Anlagen geliefert. 


Heinrich Hirzel, Leipzig-Plagwitz. 


Katalog gratis und franko. 
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J. M. Lehmann 





Norddeutscher Lioy yd, Bremen, 


Dampfschifffabrts-Gesellscha 








Regelmäss 


j D 
resden-Loebtau, 
Schnell- und Postdampferlinien a a 
zwischen Bromen und Cuba eier. Gegründet 189. 
Bremen und Nem-Vork Uromın „ Hrmllien Musterlager: Paris, 15 Boulevard Voltaire. 
on I Grösste und Alteste Maschinenfabrik 
„ Ta Plata Tenın „ Neu-Tork für die 
Birbere schnelle eamfortatle Urberfahrt Ausrezeichnete Verpilegung. 
Nühbere Auskunft eribeilt Cacao- Us .-a .. 
der vers ion ebenen Lioyd, Bremen. 
Chocoladen- 








ferner Maschinen für 


Jarhen- und Toiletteseifen- 
Jahriken. 


Deutsch- Australische ische Dampischifis- Gesellschaft. 


Südairika-Australien- Java. 


Regelmässig alle 4 Wochen über Hamburg 





Nach dt, Fremantie Whart. Adelaide Whart, Bata- Nach Algoa Bay, Sydney, Brisbane, Townsvilie, Makassar, 
via, Samarang, gie wi Ye Hatjap- Soerabaya und Padang. 
’, „Rostock“, Cape zember. I „Augsburg, Oapt Koch, am 4. Januar I902. 


mit Durchfracht nach anderen Häfen 
Güterannahme am Sammelschuppen bie zum Tage vor Abgang Mittags 12 Uhr. 


Auskunft ertheilen und Anmeldungen nehmen entgegen. Knöhr & Burchard Hfl. 


Makler für (lie eingehenden Schiffe M. Rob. Sioman jr. (Siehe auch die Angaben unter „Schiffsnnehrichton",) 
— es m In 


Kunstanstalt B.Grosz, Aktiengeeallschaft, need 
Kunstanstalt für Se reg "= Fabrik von 
Oelfarbendruck- | _ Be irn I ssongbongs Gold - Politur und 
bilder u. Plakate, Be Een, Alhambra-Leisten, 
ff. gestickte Haus- | ME ee: Bilderrahmen, 
segen und sämmt-. \'ä. ARE 


liche Devotalien. "=, | sen. Br und Glaschromo's. 





fouersicher it rt, 
Dachleinen, 5; farben, opesiel 
—— die Tropen aus 


gerüstet. 
Erfinder und alleiniger Fabrikant der in den 


Tropen bewährten Dachpappen „Elastique‘“, 
ei ‚Fleck Söhne a 








/ } SAN 
SR — se «Al rlbearleilungsmaschinen = = 
KA 0 Sage «Kotzbaarbeitungsm Gasglühlicht-Fabrik 
Te eg Berlin-Keinüchenderf 
Span! En gros Export 
Sämmtliche Maschinen für: versandfühise Baumwollen- 


chemisch und 


Cacao-, Chokolade-u. Zuckerwaren-Fabriken | =“ Hanfgeve 


Röstmaschinen, Zwillings- und Drillingsmühlen — Melangenre — | 
Walzwerke — Hydr. Pressen — Klopftische — Entiuftungs- 
maschinen — Kullergänge — Brech- und Reinigungsmaschinen -- 
Stanbzuckermühlen — Fondant - Tabliermaschinen, — Dragöe- 
maschinen — Maschinen für feine Schweizerbonbons, gewöhnl. 
Karamelbonbons, Boltjen, Rocks und Seidenkissen — Küchel- 


Grossisten Exporteure 
maschinen — Kühl- und Wärmetische etc. billigste Preise. 


liefern als Specialität: 


Paul Franke &Co. 


Leipzig-Plagwitz» + Maschinenfabrik. | Julius Müller, Berlin 0.17 


Weissglühende Magnesiumatifte. 
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ren ORSA 


utzmark Höchste PEN RENOBER: Paris, London, Brüssel, Rom, Cairo, Nizza, Suez, 
Wien, Berlin, Dresden, Hamburg, Hannover etc. 


Berlin S.5, Prinzen-Strasse 32. 
„srenner passt auf jede Lampe. 
a 


‚ter Petroleum in ou. 33-30 5 


: 
: 
E 


z- Lane wie Casglühlicht. ug 

‚Schönste und Biitigste Beleuchtung Me BIENBER. Fabriken er Siramien. 

Hreai br zu russen ei 

20 Inde rt "Mk. 10 ab Fabrik. Na hnahms nur in ie lanıd In’ Ann amd nur 

gegen Voreluw Fersen des be 7 e ‘ v if 

> Kilo) Las ri 2 chsanstait U nden Al 

itige Am rkt eerssche 

stellungen 


Pupponköpe aus Metallblech 
etes des poupdes en metal, 
Buschow & Beck 
Puppenfabrik 
Nossen in Sachsen. 


1! ru 
lese pondtzfebe en As sche 
)ochtes dem« nmechend getrof 


Winders erkäufern hoher Rabatt, 
Vertreter gesucht Telegr.-Adr.: Orsalicht, Berlin. 





Yost- 
Schreibmaschine 


iter 50000 
u ran 
22 galdene Medaillen N‘ 
















franco 


versenden wir unseren Katalog über 


Ventilatoren £ ee er 


und Magdeburg, Breiteweg 167. 
Elektromotoren! Gesellschaft für elektrische Maschinen ————————— 


Installationsartikel! und Installationsbedarf Sehimmel- Pianos und Jlägel 
Berlin N. „, Ehausseestrasse 6. 





für jodes Klima. 
Wilhelm Schimmel & Co., Pinnstehrik. 
Grossh. Sächs. Hofliel. Leipzig- 





Grösste Specialfabrik von ZU < B . Solid 
Sägemaschinen u. x | praktisch billig 


Holzbearbeitungs- „ 
Maschinen. So Fe Löthlampen 


70 000 Maschinen geliefert und 


63 höchste Auszeichnungen. c C. August Lehmann 
B65- Export nachallen Welttheilen. = Metallwaarenfabrik (vorm. „Velo*) 
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Optische Industrie -Anstalt 
Lucke & Andr& 


Rathenow, Bahnhofstrasse 4. 


Gegründet 1874, 
Anfertigung sämmtlicher optischer 
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Artikel. 


Spezialität: 


»- Brillen und Aneifer. = 


Spezial-Schleiferei mit Kraftbetrieb 
für Brillengläser nach ärztlicher Vorschrift. 








Abonnirt Erscheint jeden Donnerstag. 
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GENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM AUSLANDE. 


Redaktion und Expedition: Berlin W., Lutherstrafse 5. 


(Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr.) 
wer Der „EXPORT" ist im deutschen Postzeitungskatalogr für 1902 unter Nr. 2485 eingetragen. wg 


XXI. Jahrgang. Berlin, den 19. Dezember 1901. Nr. 51. 


Diese Wochenschrift verfolgt den Zwock fortlaufend Berichte Ober die Lage unserer Landsleute im Aunlande zur Konnauifs Ihrer Loser zu briugen, (lie lateronsen ea deutschen Exrparts 
shatkräftig su vertreten, sowie dem deutschen Handel und der deutschen Industrie wichtige Mityheilunugesa Uber die Houdelsrorbälnisnn des Auslandas in kürzoater Feist zu Übermiltels. 




















Briefe, Zeitungen uud Wertisendungen flir den „Export sind an die Redaktlon, Barıia W Lutharsteufse 3, zu rinhton, 
Briefe, Zolsungen, Beitrittserklärungen Wershsendungen für den „Centralvereln fär Handolsgeographie ete,* sind nach Berlin W, LL.utherstrafse 3, zu richten 





Inhalt: Zollschwierigkeiten beim Waarenrerkehr mit Bulgarien. (Originalbericht aus Rustschak, 15. Dezember.) — Asien: Der wirth- 
schaftliche Werth der Mandachurei. — Süd-Amerika: Reise nach Brasilien, (Aus dem Tagebuch eines alten deutschen Kolonisten.) mer. _ 
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Ex portbureau. — Anzeigen. 


Die Wiedergabe von Artikeln aus dem „Export* Ist gestattet, wenn die Bemerkung hiazupelägt wird: Ahdruck (h 


w. Dehersetzum) aus dam „ERPIRT“, 








Zollschwierigkeiten beim Waarenverkehr mit Bulgarien. die Partei gegen ausreichende Garantie die Waare schon vorher 
(Originalbericht aus Rustschuk, 15. Dezember.) heziehen. Sie kann auch den Experten ein Certifikat der zu- 

Nach langwierigen Unterhandlungen kam am 21, Dezember | ständigen Handelskammer behufs Beglaubigung des wirklichen 
1506 in Wien der Abschlufs eines Zollvertrages zwischen | Wertlies der deklarirten Waaren zu deren Information vorlegen. 


Oesterreich-Ungarn und Bulgarien zu Stande, welcher u. A. auclı $:5 Bei Vornahme der Expertise entfällt das Recht zum 
bei Einhebung des Werthzolles auf Waaren deutscher Provenienz | Au- resp. Verkaufe der Waare. 
Anwendung findet, Wenn die Experten konstatieren, dals der Preis der Waaren 


Ein, diesem Vertrage beigefügter Anhang B. präzisirt die | 10 pÜt. des deklarirten Werthes nicht übersteigt, wird der Ein- 
Art und Weise des Vorgehens der bulgarischen Zollbehörden | fuhrzoll nur von «lem, seitens der Experten festgesetzten Betrage 
gegen die Parteien, und sind Letztere durch den Wortlaut des | eingehoben. Im anderen Falle unterliegt «lie Partei einer vom 
betreflenden Anhanges fast gänzlich der Willkür der Ersteren | Finanzministerium zu bestimmenden Geldstrafe, deren Maximum 

reisgegeben. Speziell nieht einheimische, im Lande ansässige | das Zehufache «des «differirenden Betrages nicht übersteigen darf, 
inufleute haben darunter zu leiden, und alle ihre, gegen diese | Letzterer wird derart berechnet, «als man die Differenz kalkulirt, 
Willkür eingeleiteten, theilweise ıureh die betreffenden Konswlate | welche zwischen dem deklarirten und dem von den Experten - 
unterstützten Schritte bleiben erfolglos, weil die zollamtlichen | festgestellten Betrage an Zollgebühren liegt. 

Funktionäre durch den Wortlaut des Gesetzes gedeckt sind, N Fulls die Expertise eine Differenz von nicht mehr als 5 püt. 

Dafs letzteres, d.h. speziell besagter Anhang, dringend einer | ergiebt, werden die dafür zu entrichtenden Spesen je zur Hälfte 
Abänderung zu Gunsten der schutzlosen Kaufmannschaft be- | von der Partei und vom Zollamte getragen, gegentheiligenfalls 
dürftig ist, wird Jedermann nach Durchsicht des nachstehend | aber von der unterliegenden Partei allein. 


eitirten Auszuges einleuchten. Bedauerlich bleibt, «als diese S 4. Imverhalb ® Tagen nach erfolgtem Beschlusse wirıl 
Umstände von den malsgebenden Vertretern Oesterreich-Ungarns seitens des Zollamtleiters und der Partei je ein, Experte er- 
nicht in Erwägung gezogen wurden. nannt, Falls dieselben verschiedener Meinung sind, wählen sie 

Die betreffenden Stellen des Anhang B. sind: einen Dritten, dessen Urtheil unanfechtbar ist, Wenn eine 


& 1, Die Werthzollgebühren werden von dem deklarirten Einigung über die Person desselben nieht erzielt werden kann, 
Werthe gerechnet, Letzterer besteht aus dem, am Ursprungs- wird derselbe vom Präsidenten des Kreisgerichtes, oder wo ein 
oder Versandorte gültigen Preise zuzüglich der Transportkosten solches nicht vorhanden, vom Friedensrichter gewählt. — 
bis zur bulgarischen Grenze, sowie der bis zum Bestimmungs- Im Anschluls an diesen Vertragsauszug sollen hier noch 
ort» erwachsenden weiteren Spesen für Emballage, Assckuranz einige Stellen aus dem internen Reglement der Zollämter Er- 
und Kommission. Die Partei ist verpflichtet, ihrer Deklaration  wähnung finden: 


die Faktura und «den Frachtbrief beizulegen. Die Fakturen haben für den Beamten nur informatorischen, 
8 2. Wenn die Besichtigung der Wanre beim Zollamte |, keinesfalls aber bestimmenden Werth. 

Zweifel in die Richtigkeit des deklarirten Werthes erweckt, ist Der Beamte ist berechtigt, den Werth der Wanren derart 
selbiges berechtigt, sich zu weigern, die Vornahme der Ver- | festzustellen, dafs er deren ortsüblichen Verkaufspreis minus 
zollung nach dem, seitens der Partei deklarirten Werthe vor 10 pCt. auniment. 

zunehmen. In diesem Sinne ist das Zollamt ermächtigt, inner- Nun einen Fall aus der Praxis: 

halb 24 Stunden nach erfolgter Besichtigung «er Waare, den Ein in einer bulgarischen Hafenstadt domizilirender Kauf- 
deklarirten Werth zu erhöhen. mann übernimmt eine Lieferung von 50 Tonnen Eisenblech an 


Wen die Partei damit nicht einverstanden ist, hat das | eine bulgarische Bau-Unternehmung zum Preise von Frs, 250, 
Zellamt zu entscheiden, ob es die Waare gegen Vergütung von . «die Tonne, verzollt am gleichen Hafen. Dabei kalkulirte er einen 
5 pCt, vom deklarirten Werth an die Partei, ankuufen, oder aber ; Netto-Gewinn von 5 pÜt, nachdem er das Blech seitens des 
Expertise wmordnen will. Werkes zu Fre, NW,— frachtfrei bulgarischen Hafen offerirt 

Die Expertise hat innen 15 Tagen stattzufiieden, und kann erhielt und, bei Berechnung von i4 pCt. Zoll mul 2 pCt. Detroi, 
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ihm noch nahezu Frs. 2.— per Tonne Spielraum für kleine Spesen 
blieben, 

Nach ungefähr 2 Monaten langt die Waare an, und reicht 
«ler Kaufınann unter Beilage der, vorsichtshalber von der Handels- 
kammer des Ursprungsortes legalisirten Faktura, beim Zollamte 
eine Deklaration ein, in welcher der Werth wahrheitsgetreu mit 
Fra, 200,— per Tonne angegeben ist. Nun schätzt aber der 
Taxator die Waare auf Frs. 300 per Tonne mit der Begründung, 
dafs heute derselbe Artikel im Preiseourante auswärtiger Lieferanten 
zu (diesem Preise angeboten würde, Nachdem in den zwei Monaten 
die Preise des Metallmarktes thatsächlich enorm gestiegen waren, 
war der Taxator mit seiner Behauptung im Rechte. Nicht genug 
daran, der Leiter des Zollamtes erhöhte die Schätzung auf 
Frs, 340 per Tonne, wahrscheinlich weil die Partei sich in nicht 
sehr demüthiger Weise über (len Taxator bei ihm beklagt hatte, 

Hierauf machte die Partei in üblicher Weise auf der Deklaration 
den sehriftlichen Vermerk, dafs sie mit der Schätzung nicht ein- 
verstanden sei, und beschwerte sich zu gleicher Zeit bei ihrem 
Konsulate wegen der ihr widerfahrenen Ungerechtigkeit. — — 

Der betreffende Konsul hatte die Freundlichkeit, sich der 
Sache anzunehmen, indem er seinen Delegirten behufs Auf- 
klärung zum Leiter des Zollamtes sandte, Daselbst wurde ihm 


| chinesischen Handelsschiffen von Niutschwang aus Aulseinwärts 
‚, Der Werth der umgesetzten Güter wird zwischen 50 000 000 und 


1m 000000 Dollars geschätzt, und dabei ist nur der geringsti 
Theil des Landes in Kultur genommen, und nirgends warden 
rationelle europäische Arbeitsmethoden angewandt. Das Arsa) 
der mandschurischen Goldfelder dehnt sich über 1800 km längs 
der Ufer der Flüsse Argun und Amur vom Bette des Hailur 
bis zur Mündung des Sungari 400 km landeinwärts aus, Die 
Felder sind zweifelsohne reich, und kleine Trupps von Russen, 
die hier vor einigen Jahren verbotene Goldgräberei betriehen, 
haben im Durchschnitte pro Tag I bis 3 Pfund Gold gewonnen. 
Der durchschnittliche Goldgehalt des Sandes betrug 5 bis # 
Solotrik (A 4,26 gr) Gold in 100 Pud Sand. Bis 188% konnten 
die Chinesen das Gold auch an «en reichsten Stellen infolge 


| ler extra prohibitiven Verordnungen der Gouverneur nicht 


gewinnen, Und seitdem Konzessionen ertheilt werden, erweisen 
sich «ie Chinesen zur rationellen Ausbeutung unfähig und be. 


» sitzen nicht die erforderlichen Maschinen und Werkzenge, Die 


bedeutet, dafs die Schätzung genau nach den gesetzlichen Vor- | 


schriften stattgefunden habe. Der Preis, zu welchem man am 
Platze Eisenblech verkaufe, betrage Fre. 400,— und darüber, so 
dafs die Schätzung auf Fra. 340. absolut nicht zu hoch gw- 


griffen wäre, Im Uebrigen sei man bereit, dem Mann gegen | 


eine Vergütung von 5 pÜt. auf den deklarirten Werth, die Waare 
abzukaufen, und dabei blieb es, trotz Intervention «es General- 
Konsulates in Sofia beim Ministerium selbst. 

Um an die Bau-Unternehmung keine Konventionalstrafe 
zahlen zu müssen, war der Kaufmann genöthigt, «die Waare dureh 
einen Strohmann vom Zollamte abkaufen zu lassen, wodurch ihm, 
da er den erhöhten Zoll mit bezahlen mulste, nicht nur kein 
Nutzen verblieb, sondern ein yanz beträchtlicher Schaden erwuchs. 

Ein anderer Fall betraf eine Partio von Waaren, die nach 
einem bestimmten Malse und für einen speziellen Zweck an- 
gefertigt waren, und somit, aulser Tür den Empfänger von 
Niemandem verwendbar waren. Auch diesmal war dieselbe 
richtig deklarirt, aber vom Zollamte auf das Doppelte geschätzt 
worden. Da es sich nicht um einen leichtverkäuflichen Artikel 
handelte, entschied das Zollamt für Vornahme der Expertise. 

Als Experte wurde seitens des Zollamtes einer der Taxatoren, 
seitens der Partei ein ihr bekannter Fachmann gewählt. Natürlich 
wollte der Taxator seinen Kollegen nicht blolsstellen, und konnte 
sich somit mit dem anderen Experten weder über «lie Höhe des 
Werthes nöch über die Person des nothwendigen Dritten, einigen. 

Ein solcher wurde deshalb vom Kreisgerichtspräsidenten in 
der Person eines, der eben herrschenden politischen Partei 
unbedingt ergebenen kleinen Geschäftsmannes gefunden, der die 
erste Schätzung vollinhaltlich bestätigte. 

Der Kaufmann mufste nun den hohen Zoll und aufserdem 
noch eine empfindliche Geldstrafe bezahlen, wogegen alle ein- 
geleiteten Schritte fruchtlos blieben, da (las Gesetz das Vorgehen 
ıler Beamten vollständig rechtfertigt. 

Vielleicht geben vorliegende Zeilen endlich den Anlafs, dals 
man malsgebenden Ortes die Erörterung einer Abänderung der 
betreffenden Vertragspunkte in Erwägung ziehe, damit die Kanf- 
mannschaft den bulgarischen Zollbehörden in Zukunft nicht 
mehr schutzlos ausgeliefert sei und die Einhebung des Werth- 
zolles auf einer gerechten Basis vorgenommen werde. 

Asien. 

Der wirthschaftliche Werth der Mandschurei. Das Hineinziehen 
der Mandschnrei in das russische Interessengebiet und ihre 
Durchschneidung durch den Schienenstrang haben sie der Welt- 
wirthschaft näher gerückt und ihren natürlichen Hilfsquellen eine 
erhöhte Bedeutung verliehen. Ein Bericht des amerikanischen 
Handelsagenten R. F. Greener in Wladiwostock schätzt den 
wirthschaftlichen Werth dieses rund 40 000 qkm grofsen, wald- 
reichen Landes sehr hoch und bezeichnet die Mandschurei als 
eines der fruchtbarsten Länder der Erde. Hirse, Bohnen, Weizen, 
Hanf, Indigo und Opium sind die wichtigsten landwirthschaft- 
lichen Erzeugnisse, und sie geben nirgends in Asien bessere Er- 
trägnisse als gerade in der Mandschurei. Die geschäftliche 
Thätigkeit und der Verkehr sind Aberraschend lebhaft. Auf den 
Hauptverkehrewegen, die das Land in nord-südlicher Richtung 
«urchsehneiden, «drängen sich Wagen, Menschen und Lastthiere 
und vermitteln «den Verkehr im früh beginnenden Winter, 
Während der ganzen Schifffahrtsperiode fahren Tausende von 


Arbeitsmethoden sind so primitiv und verlustbringend, dal in 
jedem Arbeitsstadium etwa die Hälfte des jedesmaligen Goldes 
verloren geht. Rücksichtlich der Einfuhrprodukte erwähnt der 
amerikanische Vertreter, dafs die amerikanischen Waaren übersl| 
in der Mandschurei bekannt und wegen ihrer Billigkeit belicht 
sind. Importirt werden vorzugsweise gedruckte Calicos, Taschen- 
uhren, Spieldosen, Kukukuhren, Stühlsachen, Luxuswaaren, Neu- 
heiten und dergl. Auch die Japaner sind schon mit einigen er- 
folgreichen Nachahmungen und mit ihren nationalen Handels. 
waaren auf dem mandschurischen Markte erschienen. Den 
russischen Einfluls in der Mandschurei beurtheilt Greener im all- 
gemeinen wohlwollend. Die russische Verwaltung wisse mit dei 
Chinesen umzugehen und wirke beruhigend. Da sie die Chinesen 
im landwirthschaftlichen und Goldgräbereibetriebe gewähren lass, 
so werde eine gewisse Zeit vergehen, ehe auf diesen Gebieten 
Fortschritte im Sinne der westlichen Kultur zu verzeichnen seien. 
Das insere Land ist zwar nur Chinesen und Russen zugänglich, 


‚ während es für andere Fremden aus Sicherheitsgründen nicht 


ratsam sei, sich tiefer in das Land zu wagen, es sei demn in die 
ruhige Umgebung von Girin. Aber da selbst eine militärische 
Begleitung zur Zeit keine ausreichende Sicherheit gewährt, s 
handle die Verwaltung nur vorsichtig, wenn sie Reisende der 
Mandschurei heute fern halte. Pässe werden natürlich nur aus- 
nahmsweise ausgestellt und nur dann, wenn über den Charakter 
des Reisenden und den Zweck seiner Reise Klarheit herrscht. 
Immerhin erscheint es auch nach dem Berichte des amerikanischen 
Handelsvertreters in Wladiwostock nicht angemessen, die rus 
sische Machtentfaltung in der Mandschurei für harmlos zu halten. 


| Das verbietet schon die fieberhafte Hast, mit der Rufsland den 


dortigen Bahnbau betreibt, Die Linie Nikolsk-Harbin, die die 
Mandschurei über Niugowta, Hanlalui und Tsitsikar durchschneiden 
sollte, ist von den beiden Endpunkten aus in Angriff genommen 
und so hastig gebaut, dafs ihre Geleise stellenweise auf den 
blofsen Boden, wo dieser dies gestattete, gelegt wurden. In- 
folgedessen ist ihre Verfassung eine recht mangelhafte, Doch 


| ist sie, noch ehe sie dem Güterverkehre eröffnet wurde, bereits 


zu gunsten einer teilweise nördlicher liegenden, neuen Linie, 
die mehr Vortheile bietet, aufgegeben worden. Auch bei der 
mändschurischen Bahn ist wie bei der transsibirischen das Be 
streben Rufslands vor allem, die Verbindung herzustellen. Diesem 
ohrpmeeägahen iger Hauptziele werden ohne Besinnen die 

illionen geopfert, die in den bald wieder aufgegebenen Linien 
festgelegt werden. Ob das betreffende Projekt gründlich be 
arbeitet, und die begonnene und in Hast ausgeführte Bahı 
rationell ist, das sind diesem Hauptziele untergeordnete Fragen 


Süd-Amerika. 
Reise nach Brasilien. 
(Aus dem Tagebuche eines alten deutschen Kolonisten.) 
Schlufs.) 

„Warte einen Augenblick, Jürgen,“ sugte ich. „Ich kann 
er nicht mehr im Bett aushalten: ich muls erst einmal sehen, 
wie es draufsen aussieht.* 

e Damit krempelte ich mir die Hosen auf und stieg aus den 
ette, 

„Gah man nich vör de Dür,“ sagte Jürgen, „süss kümmst 
bät an'n Liew in’t Water. De Rancho ligrt en good bäter 
höger, un Du büst ja keen Ries’ nich.“ 

Ich ging bis an die Thär und schaute hinaus. Es war 
rnbenschwarze Nacht, kein Stern am Himmel zu sehen, und der 
fünfzig Meter entfernte Wald war mur als eine noch etwas 
«dlunklere Linie zu erkennen, 


ont 


1901. 
„Grete! Grete!“ rief ich. „Komm, Mula, komm!“ 
nNa ja, dor hebben wi ja de Bescheerung,* sagte Jürgen. 
„Also dorüm büst Du ut Din Bett ruterkleddert un patscht in’t 
Water rämmer, blos iim nah Din leewe Mul to kieken? Glöwst 
woll, dat de Lust hett, mit'n halwen Liew in't Water rünmer- 
tostahn? Nee, min Jung, de je nich so dınnm. Dat hest Du 
(doch woll seihn, ae se Din Pannkoken upfräten hett. De steiht 
all lang’ baben an den Barg; dor kannst Du Di up verlaten.* 
„Wenn sie nur wiederkommt und nicht wegläuft,“ sagte ich. 
„Brukst keen Angst to hebben,“ meinte Jürgen. „Hest blos 


nödie, mal wedder Pannkoken to backen, dor kümmt se glieks | 


De kennt all den Geruch von dat schöne Gericht.“ 
„Ja, da ist niohts zu machen,“ angte ich kleinlaut. „da will 
ich mich nur wieder hinlegen.“ 

„Ja, und ich denke, Jürgen erzählt seine Geschichte weiter,* 
sagte Rudolf, 
uned schlafen können wir doch nicht.“ 

„Wat sin möt, möt sin,“ sagte Jürgen. „Deun man to.” 

„Johann,* fuhr Jürgen dann in seiner vorhin unterbrochenen 
Erzählung fort, „ns he sinen Reisegesell'n so betrachten (ed, 
wunnert sich nich wenig öwer den Mann. 

„Du büst ja en snorrigen Passagier,“ säh Johann. 

„Un Du, Swager, büst woll nie ut Buxtehud un Winsen 
ruterkamen, dat Du Di öwer Jeidweden so sihr wunnerst 7 

„O nee,“ säh Johann, „Ick bünmm all en büten in de Welt 
rümmerkamen, nah Celle un Hannover. Awerst wur ick west 
bünn, dor kiekt man de Lite grad in't (resicht, wenn man mit 
se snacken deiht. Du kiekst ja ümmer unner Din Ogenhrunen 
rut, as ob Di dat Ankieken von auner Minschenkinners swer 
föllt. Is awerst ganz gliek: wurväl wist Du anwennen?* 

„Ick güw Di en halwen preuls’schen Daler.“ 

„Na, denn man rup!* schreg Johann. „Sett Di hier bi mi 
up de Bank. Dor is’t am bequemsten.* 

De Mann stünn an den Wald, de an de rechte Sid von de 
Strat entlang lopen ded. Un dor uns’ Swager up de rechte Sid 
von de Bank sitten ded, üm de Pietsch to regieren, 80 mülst 
de Passagier üm de Pierd rümmergahn, fm an de linke Sid von 
de Postkutsch to kamen. 

„Wat. hett denn de Kierl?* säh Johann to sich, as de Mann 
öwer de Strat ging un dorbi en bäten hupste, as en, de en 
slimmen Fot hett. 

„Na, nu man rup!®“ schreg Johann. „Du büst ja höllschen 
langsam. Wi hebben all to väl Tied verloren. Sett man Din 
enen Fot up de Naw un den annern up't Rad, denn büst Du 
glieks baben.“ 


an. 


„Ach so,* säh Johann bi sich, as de Passagier sinen Fot up 
de Naw von't linke Vödderrad setten ded un de lange Rock dabi | 


en bäten to Höchten ging. „Ach so; nanu ward't Dag! 
hier de Gottseibeiuns an'n helllichten Dag rümmer. 
äwerst Din fiew Bookstaben tosamen, Johamn.* 

De Swager har nämlich bi dat Upstiegen, so rmsch dat ook 

ng, ganz good seihn, dat de Mann statts en Minschenfot en 
Dee har, un de grad ut as en Pierdfot. Nu wir he sich 
ganz sicher, dat he’t mit den Düwel to dohn har. 

He leet sich Awerst nix marken, leggt ganz fründlich den Passagier 
en Pierd-Deek unner un sägt to em: „Nu sett Di dal, Kamerad,* 
kreeg sin Pietsch her un säg to dePierd: „Hü, Schimmel, hü!* Denn 
nahm he wedder sin Posthurn un fung an to blasen: „Urb’ 
immer Treu und Redlichkeit,“ 

Dat schien den Passagier nu äwerst gor nich to gefullen; 
he rückt up sinen Sitz hen un her un bleew nich enen Ogen- 
blick still. 

„Du hest woll Liewkniepen?* säh Johann un höll en Ogen- 
blick mit't Blasen still. 

„Nee, dat nich,* säh de Passagier. „Aewerst Du makst ja 
en Minschen mit dat olle Blasen un Tuten ganz swummerig.“ 

„Bi Di to Hus kennt man woli keen Musik?“ säh Johann. 

„Weetst Du wat? Wenn Du dat Blasen nich verdragen kannst, 
denn stopp Di en bäten Boomwull in de Uhren,“ 

„Ach wat Boomwnull,* süh de Passagier. „Wi künnen ja en 
baten snacken.“ 

„Na ja," säh Johann. „Lat mi man ierst mal üben den 
enen Vers to En'n blasen: Und weiche keinen Finger breit von 
Gottes Wegen ab.“ 

„Na, nu is’t äwerst 'nog!“ schreg de Passagier. 
ja all so'n dämliche Stückschen.“ 

„So, geföllt Di dat Stück nich?“ säh Johann, 
Da denn, wat ick blasen sall?* 

„Na, so'n bäten wat Lustiges: ‚Ich hab’ mein Sach’ 
Nichts gestellt, Hurrah‘ oder sts wat in de Ort.“ 

„Na ja“ säh Johann, „Dat süht man glieks, dat Du so'n 
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lustigen Kamerad büst. Jck kann ja awerst ook dat Blasen en 


bäten Iaten. Denn fang mal an to vertellen. Aewerst segg mi 
doch mal, wur büst Du vegentlich her? Hier ut de Gegend 


büst Du nich, süst wür iek Di doch woll kennen.“ 

„Nee,* äh de Se ‚ek bün wid vou hier to Hus. 
Ick bün ut Böhmen.* j 

„Ut Böhmen? Dat liggt ja woll dicht bi de Tarkei?* 

„Ja, en bäten links av von’u Weg,“ sih de Passagier, 

„Ach s0. Nanu verstah ick dat ook. Du hest mi glieks as 
so'n halwen Türken utseihn. Aewerst segg mal, wur hest Du 
denn dat Plattdützch lihrt? In Böhmen snacken’s ja doch woll 
en anner Sprak ’?* 

„Ja, ick bün all söss Johr in düsse Gegend west. 
| wid Gmher in mine Professchon.* 

„80,“ säh ‚Johann, „wat hest Du denn für'n Professchon?* 

„Ick mak Ratten- un Musfallen, un dormit kam ick aller- 
wägens ümler.‘ 

„Ja, ick verstah all,“ säh Johnmn. „Du büst en von de 
Sort: ‚Kauf die Ratz, die Maus, die Fall.“ Bi sich äwerst dacht 
he: Du fangst tweeheenige Müs; Awerst jek war nich so dämlich 
sin, in Din Musfall rinnertokrupen. 

„Nu können wi woll enen 
„Aewerst ierst will'n wi mal 
tofenchten.‘* 

„Ja, Du hest «lat nödie. Du hest ja 'ne Stimm, as 'ne 
Weilderfahn, de wie smeert worr'n is. Na, fang mal an.“ 

„Nesc, ierst nimm mal en lätten Stuck, Swager. Sast seihn, 
so wnt hest Du in Din Läwen noch nich smeckt.“ 

„Na, sogiww malher. Is nich slicht,* süh Johann. 
so'n rechten Kurubranntwien is mi doch leewer.“ 

„Dat is nu 80,“ säh de Passagier. „Wat de Bur nich kennt, 
«lat mag he nich, Gurkensalat frett he mit de Meisfork.“ 

„Ih, Du bist ja en rechten Growwerjahn,“ säh Johann. 
nu sing man los, Ick will mi unnerdeils 'ne Piep stoppen.“ 

„ne Piep? Wat is denn dat?“ säh de Düwel. 

„Du büst ja höllschen nieglich,“ zäh Johann. „Pals Du nu 
mal orndlich up. Dat warst Du nu ganz genau to seihn kriegen.“ 

„Süh,“ säh Johann un langte sine korte Piep unner den 
Sitz rut; de har en wunnerhübschen Kopp mit rot un gäle Biller 
' dorup un 'ne Spitz mit 'ne lange Trodı 2 „Süh,“ säh Johann, 
steckt sich de Piep twischen de Tähn un langrte sich sinen 
Tobackshüdel ut de Rocktasch. „Nu stopp ick mi den Piepen- 
kopp vull Toback, denn steck ick (len Toback in Brand un dam 
kann't Smöken losgahn.“ 

De Passagier har ganz verwunnert tokäken, 
für'n Krut?“ frög he. 

„Loback,* säh Johann, 

„Wasst de bi Jug up de Haid?“ früg de Düwel. 

„Büst Du aewerst dämlich,“ säh Johann. „De kümmt ja 
ut Amerika.“ 

„Dor heww iek noch nie nix von hürt,“ säh de Düwel. 

„Ja, bi Di in Böhmen sünd de Lüe woll en bäten dösig," 
sih Johann un kreg sich Stahl, Steen un Tunner ut de Büxentasch. 

„So, nu mak ick mi Füer an; dat hest Du ja doch woll all 
seihn ?% 

„Ja, mit Füüer verstah ick Gmtognhn,“ säh de Düwel. 

Johann keek em en bäten von de Sid an. De Düwel markt 
woll, dat he sich versnackt har, sih äwerst wieder nix, 

„Kiek,“ säh Johann. „Nu nähm ick den Swamm, legg em 
! up den Toback, un denn fang ick. an to smöken, bet de Tolmck 
| in Brand is.“ 

„Dat rükt üwerst höllschen Book; “* süh de Düwel. 

„Ja, wa smeckt noch bäter,“ säh Johann. FR 

„Wurans nennen Ji dat?“ frög de Düwel. 5 

„Smöken,* säh Johann. 

„Du, Swager, dat mücht ick ook woll mal versöken,* säh 
de Düwel. 

„Dat glöw ick woll,“ säh Johann. 
kamen, kannst Du Di ja 'ne Piep köpen.“ 

„Lat mi ijerst mal en bäten ut Dien Piep smöken, Swager.“ 

„Nee,“ säh Johmin, „dat geiht nich, Bi mi is dat nich 
Mod, dat jeiweder min Piep in sin smutzig Mul steckt. Aewerst 
wenn Du so giern smöken wist, ick heww hier noch 'ne lange 
Piep, de smeckt noch bäter.“ Un dormit kreg Johann sin Scheet- 
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singen?" säh de Passagier. 
enen nähmen, üm de Kühl anu- 
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„Wenn wi nah Winsen 


gewehr von de Sid ruter. 
„O,“ säh de Düwel, „de süht ja ganz annere ut.” 
„Ja,“ säh Johann, „dat is ook 'ne lange Piep, de kann ener 


alleen nich in Brand stecken. De Kopp is hier unnen, He is 

all vull Toback stoppt, un hier is dat Mundstück, dat steckt 

man twischen de Tähn. Wenn Du nu smöken wist, denn will 
| ick den Toback unnen anstecken.“ 
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„Denn man to,“ säh «le Düwel un steckt sich den Loop 
in't Mul. 

Johann ded, as wull he Füer anslan, spannte ganz sachten 
den Hahn, legegt den Finger up den Drücker un de Schuß ging 
los, dat de ganze Wald klung un dat de lütten Vägel all musig 
still sweegen un ganz verfiert in de Luft Hagen. 

De Düwel flög von den Buck runner un föll as en Steen 
midden up de Strat, datt man so knallte. Denn stumm he ganz 
arte wedder up un säh: „Swager, Swager, dat is äwerst 
starken Toback.** 

Als Jürgen geendet hatte, lagen wir ganz still, und Kemer 
lachte weder über Jen schlauen Johann noch über den dummen 
Teufel. Die Geschichte hatte auf uns alle Drei emen ganz 
anderen Eindruck hervorgebracht, als Jürgen gehoftt und ver- 
muthet hatte. Die liebe Heimath stieg vor unserem Geiste 
empor mit allen Freuden, die sie unserer Kindheit gebracht hatte. 

„Na, Kinners, so lacht doch en bäten,* sagte Jürgen, und 
man hörte es seiner Stimme au, dafs ihm das Weinen näher 
stand als das Lachen. 

„Nein, Jürgen,“ sagte ich. „Lustige Geschichten kannst Du 
nicht erzählen. Bei Dir wird man immer wehmäthig.“ 

„Ja, wenn Jürgen erzählt, muls man immer an ‚zu Hause‘ 
denken,“ sagte Rudolf. 

‘ „Das kommt davon, weil Jürgen selbst immer an die Heimath 
denkt.“ 

„Ja, Kinners,“ brach Jürgen los. „Wie süll ick nich an tu 
Hus «denken? In Dittschland dor glöwen se ja. wi verbrasilianern 
hier un wi denken gor nich mihr an uns’ Jeewe Heimath, sonnern 
blos, wurans wi Gell verdesnen künnen: Awerst wat weeten se 
dorvon, wurans so'n armen Kierl in'n deepen Wald to Sim ie, 
wenn he an Dütschland terögdenkt. Alles, wat sweer un trurig 
in de leewe Heimath wir, hett he allens, allens vergäten, in sin 
Bost dor bliwwt bios de Erinnerung an all dat Glück un de 
Leew un de Freud, de he to Hus toröglaten hett. Se segren. 
wi sand undankbor un denken un sträwen nich nog für uns’ 
Vaderland, dat uns doch grottroggen un to Minschen makt hett. 
Gott stah uns bil Wurväl Sorg, wurväl Kummer un Jammer 
un Noth hett maucheener utliollen, blos weil he sin leewe Hei- 
math nich vergäten kann.“ 

Wir salsen alle drei auf unseren Betten und schauten uns 
an, Keiner sprach mehr ein Wort. Der Sturm hatte aufgehört, 
und auf den früheren Lärm war tiete Stille gefolgt, wur durch 
das Quaken ıler Frösche unterbrochen, wrlehe vor Freude über 
das viele Wasser die Nachtruhe vergafsen und durch das ferne 
Rauschen des Baches, «ler die grolsen Wassermassen noch nicht 
vollständig bewältigen konnte, 

Jürgens Erzählung und vor Allem seine letzten Worte hatten 
das Bild der Heimath in unserem Geiste wachgerufen, und es 
war gar zu natürlich, dals jeder von uns an die Lieben dachte, 
die er zu Hause gelassen. Was würden «die wohl sagen, wenn 
sie uns so auf unseren Betten inmitten «des brasilianischen Ur- 
waldes im Wasser sitzen sähen. Unwillkürlich mulsten wir einen 
Vergleich unseres Zustandes mit unserem früheren Leben machen, 
Dieser Vergleich war nun freilich nicht sehr ermuthigend. Denn 
wenn wir nuch an keine Gefahren «dachten, so war ıorh 
klar, dals uns «liese Veberschwemmung einen sehr grolsen Selwulen 
zufügen würde. Nicht nur, dals sie einen Theil unserer Pflanzungen 
zerstören mulste, hatte sie auch sicher eine Menge der von uns 
mit 80 grolser Mühe und Sorge aus der Heimath mitgebrachten 
Sachen verdorben und machte in jedem Falle den Aufenthalt in 
unserem nassen und durchweichten Ranucho für die Zukundt un- 
gemüthlich, ungesund oder vielmehr ganz unmöglich, Wir aber 
waren auf unseren Ranche als unser erstes Haus stolz gewesen, 
hatten uns dasselbe in unseren Träumen, von lieblichen Örangen- 
und Bananenhainen umgeben, greacht, mit Kaffeehaum, Zucker- 
rohr und Reispllanzungen, #0 weit «las Auge reichte, hatten uns 
wohl schon manches Mal im Geiste vorgestellt, wie uns unsere 
Lieben drüben bewundern würden, wenn wir ihnen eine Be 
schreibung unserer gewaltigen Kulturleistungen hinüber senden 
könnten, oder wenn gar einer von ihnen den Muth fassen würde, 
uns inmitten unserer Reichthümer aufzusuchen. 

Traurige, traurige Stunden, als wir endlich aus unseren 
Betten kriechen und unseren Scharen besichtigen konnten. Wir 
sah Alles aus! Unsere kleine Pflanzung vernichter, unser Haus 
unbewohnbar, unsere Snehen zum grolsen Theil verdorben, unsere 
Begeisterung geknickt. 

Traurige, traurige Tage, «la «ler Regen anhielt, kein Sonnen- 
schein kam, um uns Muth zu machen, keine Freude bei all der 
Nässe und dem ungesunden Wetter, keine frohe Beschäftigung 
am Tage, keine freudige Unterhaltung des Abends, keine Hoffnung 
für die Zukunft. Nielts als Wolken, am Himmel und im Herzen. 
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Und danı kamen die klimatischen Krankheiten, walrscheie 
lieh zum gröfsten Theil durch «die schlimmen Tage hervorgerufen 
die wir in der Nässe zugebracht. Beide, Rudolf uud ich be. 
kamen das Wechselfieber. Und als das sich etwas gebessort hatte, 
«la erwachte jech eines Morgens mit einem heitigen Schmerz x 
verschiedenen Stellen des Körpers, und als ich erschreekt meinen 
Körper hetastete, bemerkte ich zu meinem Entsetzen, dals sich 
an ıneinem ganzen Leibe Beulen bildeten. Im Anfang war ich vor 
Schrecken sprachlos. Als ich endlich einigermalsen meine Rule 
wiedergewonnen, rief ieh meine Freunde, um ihnen dieses neun 
Leiden zu zeigen. 

Jürgen berubigte mich zwar in etwas, indem er mir sagte, 
dals das wohl eine schmerzhafte, aber keine gefährliche Kraukheit 
sei, dals alle Neuangekommenen ein Arcclimatisationsleiden dursh- 
zumachen hätten und dals ich noch froh sein könne, statt einer 
Krankheit mit einem Hautleiden dayem- 


sefährlichen inneren 
zukommen. Aber so gut auch dieser Trost klaug, #0 brachte ich 


doch «drei lange Wochen unter den abscheulichsten Schmerzen 
in meinem Bette zu; und selbst, nachdem ich es wieder ver. 
lassen hatte, fühlte ich mich noch längere Zeit so schwach, da% 
mir die Arbeit zu einer fürmlichen Qual wurde. 

So ward durch Leiden und Enttäuschungen unsere Begeiste- 
rung für das Kolonistenleben ein wenig gedämpft. Wir fingen 
an, einzuschen, dals, wenn auch das Leben hier frei und ungebhunden, 
es doch mit unendlichen Schwierigkeiten verkbüpft sd. Die 
Enthehrungen an Umgang und Lektüre, die wir im Anfang nicht 
empfunden, ja die ms sogar Freude gemacht hatten, wurden 
uns lästig, ale sie täglich wiederkehrten und die Gewohnhst 
ihnen «len Reiz der Neuheit und Romantik entzogen hatte, Die 
Arbeit wurde uns sauer, da unsere Körperkräfte durch Krask- 
heit umd Mangel an guter Nahrung abgenommen. Die trauliche 
Stunden, die wir sonst am Feuer zugebracht hatten, fingen an. 
uns langweilig zu werden, da das ewig gleiche Leben immer nur 
denselben Stoff zur Unterhaltung darbot. Genug, wir sahen 
allmählich ein, das wir doch nicht besonders gut für das Kols- 
nistenleben palsten. 

Doch lange Zeit verhinderte uns die Scham, uns unser 
Sinnesänderung einzugrstehen, und selbst nachdem jeder mit sich 
selbst einig geworden war, wollte keiner der erate sein, der- 
artige Gedanken auszusprechen. 

So vergingen Wochen und Monate; ein ganzes Jahr verfofk. 
Wir hatten «ine Stralse durch unser Grundstück bis au den 
Berg gezogen, auf der auderen Seite des Baches ein Bretter 
häuschen gebaut und am Berge selbst eine tüchtige Roga mit 
Reis beptlanzt. Unser Grundstück bot schon einen rerht freund- 
lichen Anblick, und Alle, die es sahen, bewunderten unseres 
Fleils und lobten uns als tüchtige Kolonisten. 

Aber was halt's? Als wir unsern Reis geerntet hatien und 
enellich den ersten Ertrag unseres Bodens zu Gelde mache 
wollten, galt der Reis nicht mehr als 800 Reis (ungefähr einen 
Gulden) die Alqueire (A 96,3 D), und da wir nor 0 alqueirer geerntz 
hatten, war der Lohn für so viele Arbeit dieses Mal nur 
recht gering. 

Während «dieser Zeit waren wir, bald der eine, hakl der 
andere, verschiedene Male nach der Prais geganen, um dert 
Einkäufe zu machen. Natürlich hel bei den Unterhaltungen, die 
dort stattlanden, das Gespräch auf brasilianische Zustände, un 
nicht selten kam es vor, dals einer oder der andere uns zit ver 
stehen gah, wie thöricht es sei, dafs wir unser Leben »0 auf der 
Kolonie vertrauerten md nicht unser Glück unter den Brasilis- 
nern versnehten. 

Diese Andeutungen gingen nicht bei uns verloren. Ich war 
damals einundzwanzig Jahre alt, hatte, als ich von Europa fort- 
ging, obgleich es ja mein Plan war, Kolonist zu werden, mir 
das Leben eines solchen abenteuerlicher und unterhaltender vor- 
gestellt, und oft, wenn ich in der Einsamkeit uachsann, fiel mir 
wie ein Uentnergewicht der Gedanke auf's Herz, dials ich jetz! 
in diesem ewigen Einerlei meiı ganzes Leben vertrauern sole, 
und dals nun alle die Träume meiner Jugendzeit unter der 
harten Handarbeit des Kolonisten ersticken mälsten. 

Eitist, als ich mit einem Kolonisten, der schon viel in Brasilien 
gereist war, über dessen Reiseerlebnisse sprach und ihn fragte, 
wonit elenn ein Deutscher, der die Sprache nicht kenne, sem 
Brot unter den Brasilianern verdienen könne, meinte er, dals 
nichts auf «ler Welt leichter sei, unıl dafs ich nicht die geringste 
Furcht zu haben brauche, nicht auf die beste Weise meinen Lebens- 
twmterhalt zu finden. „Uebrigens,* sagte er, „sprechen Sie ja 
französisch, und fast jeder gebildete Brasilianer versteht dies 
Sprache.“ . 

Achnlich wie mir erging es meinem Freunde; doeh hatte 
keiner von uns beiden den Muth, zuerst |sehren Gedanken und 
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Wünschen Ausdruck zu geben. Jeder wartete auf den andern. 
Wir waren ja mit dem Vorsatze nach Brasilien gekommen, dort 
den Leuten zu zeigen, was ein Deutscher zu vollbringen ver- 
möge, Und jetzt sollten wir so schmählich auf- und davon- 
xehen? Aber milsmuthiger wurden wir von Tag zu Tag; unser 
Freund Jürgen war seltener bei uns; Rudolf und ich wurden 
schweigsom und verstimmt gegen einander und waren «doch 
Freunde, wie früher. 

Endlich nach einem kleinen Zwiste, der durch unseren 
wachsenden Milsınuth hervorgerufen war, wurde bei (ler Aus- 
söhnung, die kurz nachher stattfand, das Schweigen gebrochen, 
Als das erste Wort gefallen war, gab es auch kein Halten mehr; 
und soviel es uns gekostet hatte, den Entschluß, von hier fort- 
zugehen, auszusprechen, so rasch wurde er jetzt ausgeführt. — 
Unsere überflüssigen Sachen wurden verkauft, unser Grundstück 
verpächtet; wir «rückten unserem lieben Freunde Jürgen zum 
letzten Male die Hand, und fort ging’s nach Desterro, der Haupt- 
stadt der Provinz Santa Catharina, 

Gut, daßs unser alter Kapitän nicht da war. Er hätte mir 
sicher gesagt: „Sühst Du, min Sähn? Heww ick et Di uich 
soggt? Du palst für Brasilien, grad wien Drahtschrubber tom 
Gesichtavdrögen.* — 


Aus wissenschaftlichen Gesellschaften. 

Gesellschaft für Erdkunde. Die Dezembersitzung der „Gesellschaft 
für Erdkunde“ am 7. d. M. wurde mit Gedächtnilsworten des Vor- 
sitzenden, Geheimrath Hellmann, an die dahingeschiedenen Mitglieder 
Profrsor Dr, Fritz Abraham und Professor Aleranıler Dorn eröffret. Wie 
sehon sonst bekannt ist, traf die deutsche Sudpolarexpedition. nach- 
dem sie auf ihrer Segelfahrt von den Kap Verdeschen Inseln bis nach 
eng geophysikalische Untersuchungen, vor allem solche über den 
Boden des Oceans ausgeführt hatt», in Kapstadt ein. Ein ausführlicher 
Bericht über diese Forschungsergebnisse ist aus der Feder des Leiters der 
Erpedition, Prof, von Drygalski in Kürze zu erwarten. Die englische 
Södpolarerpedition, die mit der deutschen kooperirt, ist seit 14 Tagen von 
Littleton auf dem „Discoverer* aufgebrochen und wird lüngs des 40° s, 
breite zuerst magnetische Aufnahmen machen, beror sie zum sogenannten 
„antarktischen Festlande* vwordringt. Von den zahlreichen, der Gesellschaft 
zugegangenen litterarischen Neuheiten seien folgende hervorgehoben: 
Sarrasins Beschreibung der geograpbisch-geologischen Verhältnisse von 
Celebes; Band 4.; Reis, geographisch-geologische und petrographische Unter- 
suchungen in den Anden, die nene Beiträge zur Theorie des Vulkanismus bieten. 
Ratzel, Physikalische Gergraphie, Leo Frobenius, Aus den Flegeljahren 
der Menschbeit. Alois Blindau, „Deutsches Land und Leben in Einzel- 
schilderangen* (Ostpreof,en und Ermland, Bd. I.) Blankenhorn, Zur 
Geologie Argyptens, Navarra, China und die Chinesen, Stielers Handatlas 
in 100 neuen Karten, ein neuer von der Kolonialabtheilung des Auswärtigen 
Amts herausgegebener Koloninlatlas in 30 Karten, die im Malsstabe 
von 1: 1000000 von Sprigade und Meusel hergesteilt sind. R. Jannasch, 
Karte von Süädbrasilien, nit besonderer Berücksichtigung der deutschen 
Kolonien daselbst. Japanische Generalstabskarte von Formosa. Frhr. 
von Oppenheim hat der Gesellschaft ein Album der Bilder überreicht, 
die er aufseiner jüngsten Forschungsexpedition durch Syrien aufgenommen 
hat. — Die Vorträge des Abends wurden von dem Herrn Oberleutnant zur 
See Amdrup und dem: Naturforscher Dr. Hartz aus Kopenhagen, den 
beiden äänlachen Grönlandforschern gehalten, über die dänischen 
Expeditionen nach Ost-Grönland in den Jahren 1A48 bis 1899 und 
1900. Dir erste der Vortragenden gab einleitend eine Uebersicht über 
die Geschichte der Grönlanderpeditionen. Ostgrönland, das nur 150 Ser- 
meilen von Island entferut ist, wurde erst im 19, Jahrhundert das Ziel 
von Forschungsexpelditionen. Die Ursachen dafür sind die Polarströmungen 
und.der Eisgärtel, der die Küste umzieht und sich in breiten Gletschern 
landeinwärts der Osıküste fortsetzt, die den Ablauf für das gewaltige In- 
laudeis bilden. Auch das arktische Klima hat die Reisenden in früheren 
Zeiten von der Insel zurückgehalten. Die ersten Expeditionen nach Grün- 
land waren alle Schi ditionen und verliefen ohne Resultat. Scoreaby 
hat zuerst Karten der ÖOstköste Grönlands zwischen 69° und 75° nörd- 
licher Breite vom Schiffe aus 1822 aufgenommen, doch ist er nicht go- 
landet. Ihm folgte Clavering 1823. Die Wind- und Polarstromverhält- 
nisse gestatten, wie die Erfahrun lehrt hat, nur gegen Ende August 
oder Anfang September eine Durchfahrt durch den Eisgüirtel, der der Ost- 
küste vorgelagert ist. 1829 konnte die Südspitze Grönlands zuerst er- 
forscht werden. Unglücklich verlief dann die französische Expedition des 
Leutnants ‚Blosserille auf der „Lilloise* 1833. Zwei ihr nachgesandte 
Schiffe und Expeditionen konnten keine Spar dieser Grönlandforscher auf- 
finden. Die durch Petermann’s Bemthungen 1808 ausgefährte, durch 
Koldowey befehligte Reise nach Grönlands Ostküste bildete die Vor: 
esprdition zur 2. deutschen Nordpolarexpedition, die 1869 —1#70 mit 
den beiden Schiffen „Germania“ und „Hansa“ durch Koldewey und Hege- 
mann ausgeführt wurde. Sie ging Mitte Juli 1869 von Bremen aus. Die 
„Hansa“ ging bekanntlich auf dieser Reise verloren, während die „Germanin“ 
Jie Pendulum:Insel erreichte. Es ward ein Theil von Grönlands Ostküste 
kartographisch aufgenommen und der Kaiser Franz Josephs-Fjord auf 
73— 74° n. Br. entdeckt. Auch das dänische Kriegsschiff „Ingolf* konnte 
1879 eine Durchfahrt durch den Eisgürtel der Küste Ostgrönlands nicht 
ausführen, und Küstenaufnahmen waren die Ilesultate auch dieser Ex- 
tion. Nordenskjöld war der Erste, der durch das Eis der Kitste 
883 auf 65° 30° n. Br. hindurchdrang; ihm folgten die Reisen von Holm, 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 


Nr. 51. 





Garde und Nansen in den folgenden Jahren, eine dänische Expedition 
kam 1891 bis 92 bis zu 75° n. Br. Sie erreichte den Scoresby-Sund und 
konnte den dortigen Fjurdkomplex kartographisch festlegen. Trotz aller 
Reisen war Grönlands Ostküste von 65° 30° nm. Br. bis 71* 30° d. h. 
von Angmagsalik bis zum Scoresby-Sund völlig unbekannt geblieben ; 
und diese Lücke unserer Kenntnifs von Grönland auszufüllen, wurde die 
Aufgabe der Referenten. Ober-Leutnant zar See Amdrup ging 1898, be- 
gleitet von zwei Seeleuten und zwei Naturforschern nach Angmagsalik, 
auf 65% 50° n. Br. an Grönlands Ostküste gelegen, Hier war seit 1894 
eine dänische Handels- und Missionsstation angelegt worden. Es ward da- 
selbst eine wissenschaftliche Station errichtet, ınd man versuchte nun 
theils zu Boot, theilsza Schlitten, je nach der Jahreszeit, Recognoseirungs- 
reisen anszaführen. Im Sommer 1899 gelangte man zur Aggas-Insel 
auf 67° 22° n Br. nach langer und beschwerlicher Fahrt. Man errichtete 
«dort 2 Proviantstationen. die man auf einer zweiten Tour dorthin be- 
nutzen wollte; eine genügende Sammlung wissenschaftlichen Materials war 
das Ergebnifs dieser Reise. Eine zweite Expedition wurde in 1900 von den 
Forschern Amdrup und Dr. Hartz anf dem starken Polarschiff „Antaretic*, 
das Prof. Nathorrt 186% zur arktischen Reise henatzt hatte, ausgeführt. 


Wieder benutzten die Forscher. von denen Dr. Hartz schon 1891 bis 92 mit 


einer früberen dänischen Expedition in Scoresby-Sund gewesen war, und denen 
sich noch Dr. Otto Nordenskjöld, gegenwärtig der Leiter einer skandina- 
rischen Sädpolarexpedition, angeschlossen hatte, abwechseln] Boote und 
Schlitten zu den Recognoszirungsfahrten an der schr gezackten Ostküste Grön- 
lands und über deren Eisdecke hinweg. Am 14, Juni 1900 fahr man von 
Kopenhagen ab, erreichte am %8. Juni die Insel Jan Mayen, wo 
Baumstämme beobachtet wurden. die mit der sibirischen Polarströmung 
gekommen sein malsten. Den Durchgang, den man durch das Eis der 
“rönlandköste suchte, fand man am 14. Juli südlich der Walrofs-Insel, 
und in Kanälen konnte man an die Köste herankommen. Auf der Walrofs- 
Insel hatte Prof. Nathorst für Swerdrup, der mit der „‚Fram* be- 
kanntlich eine Umsegelung Grönlands seit zwei Jahren au<fährt, in 1899 
Depäts errichtet, und Oberleutnant Amdrnp lies hier einen Brief, an 
Swerdrap gerichtet, zurück, Auf der ein wenig mehr nördlichen Pen- 
dulum-Insel wurden wissen«chaftliche Deobachtungen angestellt und 
zoologische Sammlungen gemacht. Längs der Küste konnte man nanmehr 
südwärts, aufserhalb des Wintereises, Bcoresbysund passiren und gelangte 


' am 18, Jali nach Cap Dalton, an der Spitze von „König Christian IX.- 


Land“. Dort fand man kein freies Wasser, Am 9. September erreichte 
man Angmagsalik wieder. Auch die Schiffserpedition des Dr. Hartz ging 
nach Wunsch, und als die „Antaretic* am 4. Oktuber wieder in Kopen- 
hogen eintraf, hatte sie eine 450 Sermeilen ausgedehnte Küste befahren, 
und während eines halben Jahres hatte die Expedition 1300 bis 1400 See- 
meilen zuräcklegen können. Auf den schönen und scharf aufgenominenen 
Lichtbildern, die Oberleutnant Amdrup vorführte, zeigte er das 
Expeditionsschif „Antarcetic“, das gegen die schwerste Kisfahrt als fest 
genug sich erwies, sowie Landschaftsbilder der Insel Jan Mayen und der Grön- 
landsküste, deren Basaltielsen stark eingebuchtet sind, Gneis und Granit 
sind indessen hier als Konstruktions-Gestein nicht selten. Imposant nimmt 
sich der Abfluss des Inlandeises in die sogenannten Eiszungen, oft 
über eine oder mehrere breite Felsstafen hin aus. Die Gletscher sind 15 bis 
2) nı hoch, bisweilen trifit man jedoch auch auf solche, die eine Höhe 
von 50 bis 70 m erreichen. Das Eis, das zwischen weils und blau in seiner 
Färbang wechselt, zeigt durch seine holprige Bildung an, ob es über ge- 
birgigem Grundterrain gelagert hat. Interessant waren namentlich die 
Bilder, die das Leben auf dem Eise, im Biwak oder in den Zelten dar- 
stellten, für die bisweilen ein Platz auf dem Eise nicht leicht aufzufinden 
war, Die Reisenden durch Schn-ebrillen stets gegen das blendende Weiss 
des Schnees geschätzt, mulsten zuweilen Tage lang auf der Scholle treiben 
und hielten dann die Boote stets zur Seite, falls die Scholle zu zerbersten 
drohte. An der Ostküste Grörlands von Angmagsalik bis Scoresby wurden 
keine Eskimohütten angetroffen; nur Ruinen solcher Hütten sah man; in 
einer solchen fanden sich 30 Skelette von Eskimos, die alle an Fischver- 
giftung wahrscheinlich zu Grunde gegangen waren — Es folgten dann die 
Darlegungen des Dr. Hartz, dem die Aufgabe zugefallen war, die ost- 
grönländische Küste von Kap Dalton bis nach Scoresbysund nordwärts zu 
kartiren und seine naturwissenschaftlichen Untersuchungen bis zum Kaiser- 
Franz-Josephs-Fjord nach Norden auszudehnen, wo Nathorst in 1R9 
und vor ihm schon die 2. deutsche Nordpolar-Espedition 1869 gewesen 
waren. In der Zeit vom 18, Juli bis zum 1. September 1900 wurden diese 
Untersuchungen ausgeführt, und Dr. Hartz hat dann den Rückweg über 
Island nach Angmagsalik genommen. Die Kaıtirungeines Theiles der Ost- 
küste war schon 1891 bis O2 auf einer Grönland-Expedition von dem dänischen 
Forscher vorgenommen worden, Die in die saltkäste sich steil ein- 
schneidenden Fjorde sind etwa 40 geogıaphische Meilen lang. Auf Jameson- 
land haben wir Jurasandstein, währen! weiter nördlich Kenpersanidstein 
auftritt. Paläozoisches Urgebirge ist ar der Küste, und krystallinische 
Schiefer liegen hier mehr im Innern. Im Westen von Grönland haben 
wir dagegen neben Basalten noch Jura, Kreide und Tertiärschichten; auch hat 
Nathorst im nördlichen Theile der Ostküste silarische und devonische 
Formation als sicher nachgewiesen, während bei Cap Dalton der Basalt 
noch die Höhe von 100 m erreicht Auch der zweite Vortragende konnte 
durch eine Reihe schöner Laternenbilder mittelst des Skioptikons 
seinen Darlegungen die Anschaulichkeit erhöhen. Er führte die Felsen 
des Kap Dalton auf 69° 20° m. Br. im Bilde vor, den König Oscar-Fjord 
und die Lagunen, die eine tertiäre Fauna in Ihrem Thon- und Sandstein 
einschliefsen; so warde eine der dänischen und norddeutschen nahestehende 
Krabbe gefanden. Beschwerlich und zeitraubend für die Tour des Re- 
ferenten war der Umstand, dafs sein Erpeditionsschiff mehrere Tage festlag 
und erst durch Entladung floıt zu machen war, Thierma'er und Zoologen 
interessisten sich in besonderer Weise für die kleinen. .Hermelime, 


094 


Nr. 51. 








deren eines schon die 2. deutsche Nordpolarexpedition mitgebracht hatte. 
Myotos torquatos, Lämminge, Walrosse und Seehunde verschiedener Art 
und Wölfe in Menge fand pi Zoologe in den hoher Breiten. Darch den 
Nebel warden die geologischen und die paläontologischen Studien oft ge- 
hindert, Austernbänke mit vielen Tausenden von Austern traf man in der 
Umgebung von Scoresby-Sond au. Auf Jamesonland kanı man an eine 
Stelle, die bisber die einzige bekannte ist, auf der Grönland nicht von 
Eis bedeckt ist, Eine besondere Anziehung bildeten für die Reisenden die 
in Familiengrappen rorkommenden, achönen Moschussochsen auf Jameson- 
land, von denen viel Material heimzubrivgen gelangen ist. Ein Moschus- 
kalb konnte den zoologischen Garten in Kopenhagen zugeführt werden. 
Malerisch sahen die Köpfe dieser Thiere aus, wenn ihnen die weilsgraue 
Winterwolle noch tiber dem schwarzen Haarwuchs binüberhän Die 
deutsche Expedition hatte diese Thiere zuerst gesehen und beobachtet, die 
die (irölse gewöhnlicher Rinder erreichen, Dagegen begegneten den düni- 
sehen Reisenden in 10 keine Renntbiere in Ostgrönland. Den vielen 
Wölfen, die nach Nathorst auf dem gleichen Wege, den die Eskimos und 
das Rennthier nach Ostgränland fanden, ebenlorthin eine Invasion gemacht 
haben, ist das Rennthier, das 1892 noch zahlreich dort be.bachtet wurde, 
wohl zum Opfer gefallen. Nathorst hat selbst am Franz Josepha-Fjord 
1899 nur noch wenig Renuthiere gefunden. Ueber diesen Fjord noch 
weiter nordwärts fand Dr. Hartz nur wenig Pflanzenversteinerangen in 
den deronischen Felsen, Er konnte eine Anzahl Rautenfelder im Bilde 
vorführen, deren Seiten sich als Spalten mit Vegetation darstellen, während 
die Mittelfläche Dünenland ist. Sarifraga mit ihren rothen Blöthen im 
Frühling, Salix arctiea, die nordische, eng an den Boden sich anschmiegende 
Weide und äbnliche Blüthen sind die Vertreter der Flora in Grönlands 
Eis- und Schneelandschaften. Es besteht die Hoffnung, dafs, vachdem die 
West- und Ostküste Grönlands für die Wissenschaft beute keine terra 
ineoguita mehr ist, die Nordostküste auch durch Kapitaiı Swerdrup, 
eh wo Gebiete gegenwärtig bereist und an der Independence-Bay zuletzt 
gesehen worden ist, in nicht allzu ferner Zukunit gleichfalls für die 
Wissenschaft erschlossen werden wird. — In der Desembersitzung wurde 
auch dem Privatdozenten Dr. Karl Sapper, Leipzig, für seine seit 12 
Jahren in Guatemala und im weiteren Central-Amerika be- 
triebenen Studien, deren Resultate er im werthröllen und wissenschaftlich 
gediegenen, ganz im Ritter'schen Geiste gehaltenen Monographien nieder- 
gelegt hat, die Karl Ritter-Medaille durch den Vorsitzenden, Namens 
der „Gesellschaft für Erdkunde“ überreicht. Die Forschungen Dr. Karl 
Sappers sind theils geographischen, theils anthropologischeun Fragen zuge- 
wandt gewesen. Go. St. 


Vereinsnachrichten. 
An Deutschlands Frauen und Mädchen! 


eines ganzen Volkes hereingebrochen! Ein unbarmherziger grausamer 
Feind vernichtet seit einem vollen Jahre planmälsig und mit verab- 
rag. nahen Mitteln die junge Generation einer edlen, weilsen christ- 
lichen Rasse — der uns stammrerwandten Buren! Wie Verbrecher 
sind deren Frauen, Mädchen und Kinder mit Waffengewalt von ibren friei- 
lichen Heimstätten gejagt and in Lagern zusammengetrieben worden, die 
keinen Schutz gegen die Unbilden der Witterung gewähren, die die Brat- 


stätten von Typhos, Scharlach, Ruhr, Lungenentzändung, Schwindsucht und 


Dipbteritis sind! Mit unzureichender Nahrang versehen, uoter dünnen 
Leinwandzelten bald vor Hitze verschmachtend, bald im kalten Nacht- 
froste erschanernd, sterben die Kleinen in einer Zahl, die jeles fühlende 
weibliche Herz anf das Tiefste erschlittern muls, 

Yon 54,326 unmündigen Burenkindern sind ron Juni bis 
September dieses Jahres 5200 durch diese empörende Behandlung 
hingemordet worden. Ein volles Zehntel all der Kleinen, die noch vor 
Jahresfrist die Freude und Augenweide glücklicher Eltern waren, ist durch 
diese gröfste Brutalität, welche die Geschichte gesitteter Völker kennt, 
binnen dreier Monate in das Grab gesunken, Und wenn nicht rascheste 


Hilfe kommt, wird es nach weiteren zwei Jahren in Südafrikas keinen | 


fröhlichen Kindermund mehr geben, der die heimathlichen Laute seiner 
Muttersprache mehr zu stammeln vermöchte! 

Und so bitten wir denn alle Frauen uni Mädchen Deutschlands um 
Barmherzigkeit für jene heldenhaften Dulderinnen ihres Geschlechtes 
drunten im fernen Südafrika. Wir bitten sie, ihre mildthätige Hand zu 
öffnen, auf dafs dem entsetzlichen Sterben und Siechthum jener armen 
Burenkinder Einhalt gethan werde, soweit es in unseren Kräften steht 
und es der Wille eines unmenschlichen Feindes erlaubt. 

Wir bitten sie, zu diesem Zwecke allenthalben örtliche Frauenkomitees 
zu bilden, die sodann durch mit aller Kraft und mit der möglichsten Be- 
enge ee betriebene Sammlungen innerhalb Jder Franenwelt 
ihres Wohnortes dazu beitragen können, wenigstens einigermafsen das 
ungeheure Elemd! in Südafrika ru Vudern. 

Wir bitten sie aber auch, Einsicht zu nehmen von der unten folgeuden 
Zusammenstellung (dieselbe ist bier wegen Raummangels nieht abgedruckt. 
D. Bed.) zuverläsiger Nachrichten über die englischen Kriegsgräuel. Wer 
ülese Dinge gelesen haben wird, mag dann wohl keinen Augenblick 
mehr anstehen, der Entrüstung und jenem Abschen lauten Aus- 
druck zu geben, die einem Volke nüber berechtigt sind, das die 
Gesetze der Ehre und Ritterlichkeit vergessen hat und gegen 
Frauen und Kinder Krieg fährt, weil es deren wehrhafte Männer 
und Väter nicht zu bezwingen vermag! 

Die Centrale für Bestrebungen zur Beendigung des Burenkriegea: 

Franz v. Deffreger, kgl. Akademieprofessor; Dr. E. Grueber, kgl. 
Universitätsprofessor; Dr. Th. Lipps, kgl. Universitätsprofessor; Dr. U. Oeb- 
beke, kgl. Professor an der Technischen Hochschule; A. Falkner r. Sonnen- | 
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burg, kgl. Major a.D.; Dr. H. Molenaar; Dr. Noustätter, Augenarzt: 
Schuster-Weidenberg, Kunstmaler; A. Grieser, Rechtsanwalt, 

Anm, 1. Wir bitten von jeder zustandekommenden Bildung eine 
Frauenkomitees umgehende Nachricht an Rechtsanwalt A. Grieaer in 


‘ München, Comeniusstr. 4/1. 


2, Die gesammelten Beiträge können entweder gleichfalls an dies 
Adresse abgeführt werden oder sind direkt an das Internationale 
Franenkomitee Alcmaria in Alcmaar (Holland) einzasenden, welches 
sich zu dem besonderen Zwecke gebildet hat, den ungläck. 
lichen Prauen und Kindern Südafrikas Hilfe zu bringan. Diss 
internationale Frauenkomitee wendet ach auch an die Frauen und Mitte 
Deutschlands, und glauben wir mit unserem hentigen Aufrafe dessen edl 
Ziele am kräftigsten zu fördern. 

München, den 9. Norember 191, 

Bestrebungen zur Beendigung des Burenkrieges. Die am 9. Dezember 
1901 im „Münchener Kindl-Keller“ in München von der deutschen Centrals 
für Bestrebungen zur Beendigung des Burenkrieges veranstaltete Ver. 
sammlung, die nach zuverlässiger Schätzung von 7000 — 8000 Peremsn 
(Männern und Frauen) besucht war, hat einstimmig mehrere Resolationen 
angenommen, nach welchen die Versammlung nachdrücklichst Verwahrung 
gegen die Barbarei der englischen Kriegsführung einlegt, welche, auf An- 
ordnung der Armeeleitung selbst beruhend, als eine absichtliche, plız- 
mäfsige und audanernde higher modernen Kriegsrechtes heseichast 
ilt 


werden muss. Insbesondere veru sie jene Politik der Entbidfsung 


‚ des Landes, welche das Gebiet der beiden Republiken grüfstentheils ir 


eine trostlose Wüste verwandelt hat, die Einbringung von Frauen, Kinden 
und Greisen als Kriegsgefangene in die Lager und deren Behandlung, dir 
Mifsachtung der Genfer Konvention etc. Anßerdem beklagt die Ve- 
sammlung auf das Tiefste. dals es den neutralen Mächten noch nicht ge. 
lungen ist, die Beendigung dieses von England vülkerrechtswidrig hertw- 
geführten und völkerrechtswidrig geführten Krieges im Wege friedliche 
Vermittelung zu bewirken, sie verurtheilt die fortgesetzten Li ferungen wm 
Waffen und sonstigem Kriegsbedarf durch die Angehörigen der neutral 
Staaten als Verletzung der Neutralitätspflichten, und fordert das deutsche 
Volk auf, im Sinne vorstehender Resolutionen mit aller Kraft für das ver- 

waltigte Recht der Büren einzutreien und seine Vertreter im deutschem 

ichstage zu verpflichten, der Forderung des deutschen Volksgewiwen 
Ausdruck zu verleihen. Wir möchten übrigens nicht unterlassen dar! 
hinzaweisen, dafs nach dem englischen Blanbuch in den südafrikanischen 
Konzentrationslagern im Oktober insgesamt 3156, im November 2&r 
Welise, davon 4904 Kinder, von Juni bis November insgesammt 1241 


' Personen, davon 10113 Kinder, gestorben sind, d, h, also über 10 pCt, da 


in den Lagern sich 117964 Weilse befanden. 


Litterarische Umschau. 


Verzeichniss der bei der Bedaktion eingegangenen Druckschriften. 

Die nachstehend besprochenen uud igten Werke können durch die 

Allgemeine Verlags-Agentur in Wilmersdorf bei Berlin, Bernkari- 
strafae 11, jederzeit bezogen werden. 


‘ Gothaischer Genealogischer Hofkalender webst diplomatisch - statisti 


statistischen 
Jabrbuche, 1902. Hundertnsununddreifsigster Jahrgang. Gotha, Justus 
Perthes. Preis geb. 8 Mk. 

Nach Erhebung des Deutschen Reiches zur Seemacht und bei seinen 
Vebergange von der Kontinental- zur Weltpolitik wird ein Buch mehr wir 
je Eingang finden, das dem Bedürfnils derer entspricht, die möglichst no 
Daten über simmtliche Staaten, deren Fürsten und höhere Beamten, ihr 
diplomatische und konsularische Vertretung, über Areal, Berölkermg, 
Finanzen, Armee, Marine, Handel, Verkehrsmittel etc. der verschiede- 
nen Länder der ganzen Erde suchen. Kein anderes Bach der Welt, 
als der „(iothaische Hofkalender“, weicher unnmehr bereits seit 139 Jahrener- 
scheint, giebt auf diesen weitschichtigen Gebieten gleich reiebhaliren 
und gleich zuverlässigen Aufschluss. r neue Jahrgang beweist winkr 
in erfreulicher Welse, mit welch peinlicher Sorgfalt, Unnsicht u it 
wissenhaftigkeit die Redaktion dieses so wichtigen und für viele gerader 
unentbehrlichen Handbuches sich ihrer überaus schwierigen Aufgste 
erledigt ha 2 

Im Verlage von Hermanı Walther, G.m.b. H, Berlin gelangte zur 
Ausgabe die 8, Auflage von Hermaun von Wissmann's „Unter deutscher 
Flagge quer durch Alrika von West nach Ost“ Mit einem Titelbilde, 
81 Vollbildern und 34 Tertbildern nebst einer Karte von Richard Kieper. 
Preis broschirt Mk. 8. in Glanzieinwand Mk. 10. 

Dieses klassische Werk deutscher Afrikaforschung wird unter der Flat 
der Koloniallitteratur immer den ersten Raug behaupten, Diese Stellung 
sichert ihm das feselnde Erzählertalent des Autors, dessen Erfolge a 
kolonialpolitischem Gebiet noch in aller Gedächtnils sind, sowie besonden 
der Umstand, dafs Wilsmann als erster Weilser die von ihm durchwogene 
jungfränlichen Gebiete und deren Völkerstämme besuchte und selbst von 
den Arabern noch unberührte Länderstrecken durchquerte. Er bat dabet 
die Eingeborenen noch in ihrer vollsten Ursprönglichkeit beobachten au 
schildern könten, was seinen Darstellungen einen ganz besonderen eigen 
artigen Reiz verleibt. Das Buch ist durch eine Anzahl icher Teıt- 
bilder bereichert und hat eine neae vornehme Au:gtattung erhalten. — 

Rund 38000 Kilometer beträgt die Länge der Schienenstränge In 
Oesterreich-Ungarn, deren weitverzweigtes Netz in äufserst übersichtlicher 
Weise die Ausgabe 1902 von G. Freytag's Verkehrskarte von Ossterreich- 
Ungarn, Preis K, 2.—, Verlag son G. Freytag & Berndt, Wien VII, 


.— — 


zeigt. Jede betriebführende Gesellschaft ist in anderer Farbe dargestellt, 
überall ist bezeichnet, ob die Strecke ein- oder zweigeleisig, ob mit oder 
ohne Eitzugsverkehr betrieben, Die projektierten und im Ban begriffeuen 


Babnen sind nicht vergessen. 
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Gesandheit des Körpers und die Erholung überarbeiteter Nerven ist be- 
kannt. Eine kürzlich erschienene Broschüre des bekannten Marineschrift- 
stellers G. Lebmann-Felskowski „Die hohe See als Luftknrort, eine 
populäre Abhandlung über die sanitären Einflüsse und die Entwickelung der 
deereisen“ (Berlin 1801, bei Boll & Piekardti behandelt dieses Thema 
eingehender. Die flott geschriebene Broschüre handelt üher die See- 
reisen und ihre sanitären Einflüsse, die Meilwirkung, auch über die See- 
krankbeit, sodanı über die modernen Lustyachten als schwimmende Kurorte 
und schliefslich über die Eutwickelung der Seereisen, speziell unter der 
Flag der Hamburg-Amerika-Linie, weiche die Touristenfahrten 
zur See eingeführt und popalär gemacht hat. Eine Reihe instraktiver 
und trefflicher Illustrationen und zwei vielfarbige hervorragend gut aus- 
BEmEN. Kunstbeilagen nach Aquarelleu ron rin Stöwer schmücken 
as Bach. 


Schitfsnachrichten. 


Norddeutscher Lloyd in Bremen. L.eizis Nachrichten 
übar die Bewegungen der Dampfer der New York- uud Haltimoes-L,inien, 
Sr „Trave*, nach Genua, 13. Dezember & Uhr Vorm. in Genun. 
Sıh. „Labs“, nach Germna, 14. Dezeinber 12 Uhr Mittags von New York 
51. „K, Wilh. d. Or“, nach Bremun, j4. Dezember 12 Ubr Mittags ron New York 
5b, „Kroap, Wilh.*, nach New York, 18. Dezember 4 Ubr Nachm, von Bremerhaven. 
D, „Uassol*, nach Now York, 12. Dezember 3 Uhr Nachm. In Naw York, 


der Cuba-, Brasil- und La Plats-Linion: 
D. „Wittenberg“, nach Roitordam. Autw, Br, 13. Dezember von Lissabnn. 
D, „Willebad“, osch Bremen, 13 Dezemher in Antwerpen 
1), „Coblenz“, nach Madeira, Lissabus, Antw, Bremen, 13, Desember von Pernambuso, 
, „Borkum, nach La Plata, 13. Urzember von Vigo, 
bb, „Pfate“, nach Ih Pla, 16. Dezember von Corana 
Dh, „Heilelberg*, anch Brasilien, 15. Dezember von Bremerhaven. 
il. „Mainz“, noch Luba, Ik. Dexemler von Bremerharen. 
Deutsch-Australische Dampfsehlffs - (emellschaft. Unbersicht der Schiffsbewegungen 
bia 18, Dezember 11. 
I», „Bielefell*, nach Kap, Fremantie, Adelakte u, Jara, ih, Dezember iu Batavin. 
D, „Chemnitz“, vach Melbourue und Sydney, indes, 
D, „Easen*, in Hamburg. 
b. „Flensburg“, auf der Heimreise, 11. Dezember ron Marseille, 
D. „Solingen“, nach Kap, Sriln, Brish,, Townar. w. Jara, 19. Dessiaber in Antweren. 
P. „Sonneberg*, nach Kap, Fremantle, Adelaile u. Java, 13. Dezember von Fruimantle, 
Nächste Abfahrten a. Annones, 
Deutsche Lorante-Linle, Hamburg, 
I. „Paros*, Kapltün Menssen, am 13. Desember von Radnsto nach Volo 
1». „Pyrgos“, Kapltäo Frosch, am 12. Dezember von Rotterdam nach Hanıtnirg, 
PR. „Stambul*, Kapt. Siean, 5 Drssnber in Malta. 
D, „Argus“, Kapt Krobu, 15. Dessmber in Sinope, 
N, „Skyron“, Kapt. Nirmann, 15. Dezember von GUnlate nach Sulina. 
El, „Woglinde*“, Kapt, Mohr, 15. Dozember in Ktottenlans, 





Deutsches Exportbureau. 


Berlin W., Lutherstrasse 5. 


Hriofe, Pachete usw. sind mit der Adresse Beriin W., Lutherstrasse 5, zu vorsehen. 
Telegrammalrense: Exporibank, Berlin. 


Offerten, Anfragen new, alad unter der jaufenden Nammer an das „Deutsche Ex- 
portbarenn“, Berlin W,, Latherstrasss 5, zu richten. -- Die Adremmm seiner Auf- 
traggeber theilt das E.-B. selnsa Abonnenten zu den bekannten Rodiagungen mit, Andere 
Offerten als die ron Abonnenten des Exportburenus werden nur unter noch »äher fest- 
zusetzenden Bedingungen befördert. 

Firmen, welche Abonnenten des D. E.-B. zu werden wänschen, wollen die Ein- 
sendung der Abonnementshedingungen verlangen. Dieselben sind In denischer, fran- 
zösischer, englischer, spanischer, portogleslacher und Italienischer Sprache vorhanden. 


681. Anlegung von Brunnen in Venezuela. Veneruelu ist oft lunge 
Zeit ohne Regen, und verschiedene Gegenden leiden dort sehr unter 
der Trockenheit. Es ist deshalb bereits von der Regierung der Bau 
von Brunnen ins Auge gefafst worden. Ein mit genügendem Kapital 
ausgestattetes Unternehmen für den Bau von artesischen und anderen 
Brunnen für die grofsen Kakao- und Kaffeepfllanzungen hätte gegen- 
wärtig in Venezuela Aussicht auf lohnende Geschäfte, Tnlindische 
und. ausländische Gesellschaften sind von der Regierung ermächtigt 
worden, Untersuchungen durch Geologen und Ingenieure anstellen 
zu lassen. Einen Theil der hierbei entstehenden Kosten will die 
Regierung tragen. ‚Jeder Brunnen ınufs jedoch mindestens 500 000 
Liter Wasser innerhalb 24 Stunden geben. Alle Bohrungen, Ein- 
richtungen u. #». w. wenden auf Gefahr des Brunnenbauers ausgeführt. 
Die Regierung will nur diejenigen Brunnen kaufen, die bezüglich der 
Wassermenge den Anforderungen entsprechen. Einfuhrzoll wird von 
dem zum Brunnenbau nothwendigen Material nicht erhoben. Die 
Regierung verpflichtet sich ferner, in den verschiedenen Staaten nm 
Stadtbezirken gleiche Ahgabefreiheit zu erwirken. Wasser wird 
namentlich dringend benöthigt anf den Inseln Margarita, Coche, Los 
Roques und Providenein, auf der Halbinsel Araya, in der Gegend 
von Falcon sowie hei Maracnibo. Geeiguste Verbindungen in Vene- 
zuels für den Absatz von Pumpen kann die Deutsche Exportbauk AG, 
Berlin W., Lutherstr. 5, verschaffen. 

682, Vertretungen für rer und Portugal gesucht. Ein Agentur- 
und Komtmissionshaus in Madrid (Spanien) schreibt uns: „Wir lassen 
die Haupthandelsplätze Spaniens und Portugals regelmäfsig bereisen 
und unterhalten in diesen Orten gleichzeitig gutgeschulte und einge 
führte Unteragenten. Wir sind bereit, uns für den Vertrieb üter (die 
Einführung jeden Artikels zu bemühen, welcher hier ubsatzfähig ist. 
Die Brauchen spielen dabei keine Rolle, da wir auf technischem, 
industriellem und kommerziellem Gebiete langjährige praktische Er- 
fahrungen besitzen und viele Industriesweige eingehender kennen 
gelernt haben. Sofern die Einführung der betr. Artikel überhaupt 
möglich ist, werden wir auch Erfolg haben, Wenn wir jedoch sehen, ıluls 


absolut keine Geschäfte in deu beir, Woaarengattungen zu machen | 


sind, dann benachrichtigen wir die betr. Falriken. Es ist uns darum 
zu thun, Vertretungen für ganz Spanien und Portugal zu erhalten, da 
Madrid allein keinen sehr bedeutenden Konsum hat. Momentan haben 
wir u. a. Nachfrage nach folgenden Artikeln, in denen uns Ver- 
tretungen genehm «ind: Baumwollphüsch, beiruckt (Velvet); Möbel- 
slüsch, Hutfilz, schmale Sammetkänder, Schutzborte für Damen- 
leider, Fantasie-Möbolbeschlüge, Spitzenpspiere uew, usw, Aber, 
wie bereits gesagt, wir nehmen auch gern andere Artikel zur Ein- 
führung auf, wenn dieselben konkurrenzfähig sind.“ 

683. Winke für Preiskalkulationen bei Waarensendungen nach Ruls- 
land. Wir erhielten von einem unserer russischen Geschäftsfreunde 
folgende Zuschrift: „Bei Auknüpfung neuer Geschäftsbeziehungen in 
Rulsland wird von den meisten Firmen übersehen, dafs sorgfültigste 
Preiskalkulstionen von der gröfsten Wichtigkeit sind. Die meisten 
der in Rufsland bereits eingeführten Häuser notiren ihre Preise in 
russischer Währung und Gewicht, fraueo und verzöllt für die wich- 
tigaten Hauptabsatz plätze Rufslands. Zur Orientirung über die Frucht- 
und Zollsätze, Speditionsgebühren ete- sind Erkundigungen bei den 
gröfseren Spelitionshäusern an der russisch-dautschen Grenze sehr 
angebracht. Diese haben tagtäglich viele Sendungen nach Rufsland, 
können die Frachtsltze genau feststellen und die Deklarationsspesen 
(3,30 Rubel per Sendung) auf das minimalste Mafs herabdrücken, da 
os möglich ist, mehrere Sendungen mit einer Deklaration abzufertigen. 
Die grofßsen schlesiachen und englischen Eisenfwerke, die grofßen Ex- 
portfirmen für Kolonialwaaren in Königsberg, Hamburg ete. wickeln 
ihre russischen Geschäfte vorzugsweise auf dieser Basis ah. Deutsche 
Fabrikanten und Exporteure sollten vor der Bearbeitung des russi- 
schen Murktes erst genauere Erkundigungen in dieser Richtung _aun- 
stellen, um mit zwackentsprechenden Kulkulationen zur Stelle zu sein.* 

684, Ueber den Absatz von irischen Oefen in Skandinavien, Unsere 
Recherchen in dieser Richtung haben ergeben, dafs irische Oefen 
sowohl in Diimemark als auch Schweden und Norwegen einen guten 
Absatz linden. Es existiren Firmen in diesen Ländern, welche jähr- 
lich mehrere hundert Oefen benöthigen. Ein Hans schreibt uns mit 
Brief vom 10. Degember 1901: „Ich sehe Offerten in irischen Oefen 
gern entgegen und bin eventl. bereit, den Alleinverkuuf für Düne- 
ımürk, Schweden und Norwegen zu übernehmen.* — Interessenten 
erfahren Näheres unter zu .vereinbarenden Bedingungen von der 
Deutschen Exportbank, A.-G,, Berlin W., Lutherstr. 5. 

685. Vertretungen von leistungsfähigen Exporthäusern für Kiew 
(Rufsland) gesucht. Ein Agentur- und Kommissionshaus in Kiew 
(Rufslaml) theilt uns mit, dafs es bereit sei, noch Vertretungen 
leistungsfähiger Exporthbäuser in Kolonialwaaren (Reis, Pfeffer, Zimmt, 
Safran, Vanille, Kakao, Kaffee ete.), sowie in Kupfervitriol, Salımiak, 
Caleium carbonieum zu übernehmen, Auskunft über das Haus 
kann die Deutsche Exportbank, A.-G., Berlin W,, Lutherstr. 5, ertheilen, 

686. Vertretungen in lackirten Blechwaaren für Finland und Schweden 
gesucht. Ein Agentur- und Kommissionshaus in Helsingfors (Finland), 
dessen Inhaber Schweden und Finland regelmälsig bereist und welches 
bereits Vertretungen erster deutscher Fabrikanten in Lampen, Metall- 
wanren, Haushaltungsgegenstinden, Schreibmaterialien besitzt, wünscht 
die Vertretung einer leistungsfähigen Fabrik in lackirten Blechwasren 
zu übernehmen. 

687. Vertretung in künstlichen Federn für Kalifornien verlangt. Einer 
unserer Geschäftsfreunde in San Franeiseo, mit welchem wir seit 
langen Jahre in durchaus angenehmer Verbindung stehen, sucht, du 
er bereits eine Firma der Putzbranche vertritt, noch die Agentur 
einer Putzfedernfabrik zu übernehmen, -— Näheres theilt auf Wunsch 
lie Deutsche Exportbank, Berlin W., Lutherstr. 5, mit, 

658, Vertretungen für Charkow (Rufsland) gesucht, Ein Agentur- 
und Komtmissionsgeschäft in Charkow (Rufslandı schreibt uns mit 
Brief vom 5. Dezember 1901, «nfs es hereit sei, noch Vertretungen 
leistungsfühiger Häuser in Farben, Eisen- und Stahlwaaren zu 
ühermehimer. 

65%. Zur Lage in Columbien. Aus Burrangnilla erhalten wir unter 
dem 18. November folgende Nachricht: „Die Lage in Columbien 
wird von Tag zu Tag schlimmer. Seit Monaten stehen die Kurse 
über 4000 pCt, heute sogar sind sie auf 4600 pÜt. bei steigender 
Tendenz gestiegen. Der Bürgerkrieg dauert fort und kein Mensch 
kann wissen, wie und wann er enden wird. Die hiesige Regieruge 
ajecht an einem wiheilbaren Marasmus dahin, wozu noch eine 
schreiende Finanznoth und eine alle Schichten der Bevölkerung durch- 
setzende Korruption kommt. Unter solchen Umständen mufs ich es 
ublehnen, irgend welche deutsche Firmen in diesem Lande zu ver- 
treten, und ich möchte nur allen verständigen Geschäftsleuten rathen, 
bis auf Weiteres die Finger von dem hiesigen Geschäfte fornzuhalten, 
denn unter den heutigen Verhältnissen sind stets Ausfälle zu rie- 
kiren. 

690. Wechselkursnotirungen. 


Bombay . 17,12. 01 auf London 15%/,, d. 
Caleutta . . ann " BU FF 
Hongkong . . a 7 22m 
Shanghai . . an ri 30%, m 
Yokohama . an R 24} 
Singapore 2 2 2 mn. ” 22m 
Buenos Aires IF. m e 48, „ Goldagio 139, 
Yalparaio 2.22 0 00m S | E 

ki’ de Janeiro De . 12, u 
Gustemala ..ta1 Hambg. 557%, Prämie 
Nioargun . .»- bh = 285%, ” 
$8, Salvador . .„ . 1. u m Lendon 134 /&,  n 
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| Wichtig für Interessenten! 
Korddeutscher Lloyd, Bremen | Be 
Dampfschifffabrts-Aesel de - . m Preis-Liste 
Regelmäss | über 


abgebrannte, transportable 
und unabgebrannte, imprägnirte 


asglühlicht- 
Strümpfe 


Brenner, Eylinder 
Jenaer Glaswaaren 
Schirme etc. 

G. JANZ & SCHIPPE 
Berlin, Grüner Weg 13/14. 
Gasglühlicht-Fabrik mit elektr, Betrieb 


ige 
Schnell- und Postdampferlinien | 


zwiechen Bromen und Cuba 


Bremen und New-Tork Eromen irmail 
Eronien „ Haltimers mas = en 
Fremen z Galreston Bremen „ Äustrallen 


RAremen „ 1m Plata Genua „ New-York 


Sichere schnelle comfortallo L’eberfabirt. Ausgezeichnete Verpflegung. 
Näbere Auskunft ertheilt 


der Norddeutsche Lloyd, Bremen. 





Deutsch = Australische Dampischifis- Gesellschaft. 


a an 7 


Regelmässig alle 4 Wochen über Hamburg 


Nach Algoa Bay, ‚Sydasy. Brisbane, Townsville, Maknssar zu Iı Kapstadt, Melbourne Wharf un. Sydne; 


abaya und Padan er 
D, „Augsbange, an Fe N anbie 1908. „Laeisz“, Capt. Vierek. am 11. Januar 1 


mit Durebfracht nach anderen Häfen. 
Güterannahme am Sammelschuppen bis zum Tage vor Abgang Mittags 12 Uhr. 





em. 













Auskunft ertheilen und Anmeldungen nehmen entgegen. Knöhr & Burchard Hfl. NEE Sammel- 
Makler filr die oingohesiden Schiffe M. Rob. Sioman |r. (Siehe auch «ie Angaben unter „Schiffsoachrichten",) | "Musiknoten- Kasten 
Telegr.-Adr.: Zeltreichelt-Berlin. N raphien- io solider 
ete, etc. Ausführung 


Theodor Schröter, Leipzig-Connewitz. 


Preislisten portofrel, 


Wasserdiehte Segeltuche, Pläne 


a  Zelte-Jahrik 


Ss Roh. Reichelt, serine.. 


Itustrirto Zeit- Kataloge gratis. 


Weise & Monski *z"'e 


Flaschen - Füllmaschine 
mit Infklichtem Ab- 
schluss. Preis für 
Maschine mit 4 
Heborn oompli. Mk 
130, - Korkmaschinen 
Kapselmaschinen, 
















Mineralwasser- 
apparate, Filtrir- 
spparate, Spül- 
maschinen sowie 
sämtliche Kollersi 
Utensilien 


Hermann Delin, Inhaber: Hans Gllowy 
Berlin No, 48, 
Catalog gratis und franke. 






















Spezial-Fabrik für s ae 
m m chreibmaschine @sr 
Da pfpu pen iber 50000 
und Pumpen ZUG” im Gebrauch 
für Riemen- und elektrischen Betrieb zu 82 goldene Medalliea 
insbesondere N 






Schnelllauf-Pumpen EN BEN = 


leriachwirkende Duplex-Dampfpumpe. für alle Zwecke und Leistungen. 
Stets ca. 1000 Purnpen auf Lager! 
Filialen n. Laxer in : Berlin, Hamburg, Dortmand, Düsseldorl, Gleiwitz, Wien, Brüssel, Moskau, Baku, 


Mechanische Musik-Instrumente 


anerkannt erstes Fabrikat: Drenäche ; een - 


Polyphon-Musik-Schatullen, selbstspielend A.Beyerlen & Co., Berlin W., Leipzigerstr. 3 
Polyphon-Musik- Automaten für Geldeinwurf und Magdeburg, Breiteweg 167. 
Polyphon-Musik- und Glockenspiel 
fa m verschledenen Grüssen und Gehliusen, elegant und solid, Werk Aus 

läsen und Stahl für alle Klimas geoigner. 
Auswahl In cn. 5000 verschiedenen Musikstücken aller Herren L.äuder. Noten 


aus Metall, x! RG 
Pianos von M. 350-700. IH | 
Elektrische und mechanische Planos, Harmonlums, Haus-Drohorgeln h 


Bostellungen nur durch Exporthäuser des Continents. 


M. Werthen, 


- Berlin S., Schönleinstr. 5. Marke 
MH. Peters & Co. Future 
Br i 5 

Leipzig (Germany). au Grösste Beistungsfähigkeit. 7 
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Preusse & Compagnie "4" 


“ 
2} 
= 
3 
> 
= 
& 
Ei 
ä 
3 


men 


Fondse 1883. 
Spöeinlitäs : 
Brocheuses au fl 
mdtallique et au fl 
de Iin pour livres, 
tırochures, cahler- 
d’seolier, bloca, 
calenıriers, car- 
tonnagen ei. 
Plieuses & feullies 
d’ourrage ot jJour- 
nmuıx. Pliurenure- 


| Kiatredäbit Junıgm" 


#200 feuillon 
Iheure,Inntallasion 
yt- fabrieation 

© Boltes pliantes 
“ Cartonnages de 
tous genres, 


Gegründet 1883. 


Spezlalliäten: 

- und Faden- 
heftmaschinen fiir 
Rücher, Broschü- 
ron, Schreibhefte, 
Bloca, Kalender, 
Kartonnagon #ete 

Falzmaschinen 
für Werkdruck u 
Zeitungen. de- 
vauesio Ropister- 
falsung. Leistung 
bis 400 Bogm pro 
Stunde. Einrich- 
tungen = Fabrika- 

son von Falt- 
schachtein undKar- 
tonnagen jeder Art. 


' Established 1883. 


Speelalities: 
Wire and Thread 
Sewing Machine 
for Books, Pam- 
phlets, Exercie 
Rooks, Bioea, Al- 

manachs, Card 
Haoxes ote. 


Folding Machines ; = 


for finest Rook- 
work & Nowspa- 


pers. Fold trus to|” 


register, upto Malz = 


sheots per hour, 
Plants for manu- 


m 


faeturing Foldiny a3 nF: 
Card Boxes and F 


others ol any kind. 





En gros 
versandfikhige 
chemisch 
zetränkte 


ürossisten 
billigste 


Nr. 51. 


Export 
Baumwollen 
und 


Hanfgeweln 


Exporteure 
Preise, 


Weissglühende Maunesiumstifte. 


Hein, Sehmann & Co. 


Actiengesellschaft ch ET ee 
Reinickendorf-Berlin. Dac pappen astıg 


Julius Müller, Berlin 0,17 





Tropen nusgerüstet 


aushaltend. 


Sovtr unsport 


Erfinder und alleiniger Fabrikant der in 

seit vielen Jahren 
Dachleinen. 

Weber- Falkenberg, ‚Berlin S.W. 


den bewährten 


Eisenconstructions -Werkstätte 


Wellblechfabrik 
Verzinkerei. 


Tropen 



















Ein angeschenes Paplier-Kommissions- und 
Agentur-Geschäft sucht den provisiouswenmsen Ein» 
kauf zu Fabrikpreisen vou 


Papier, Karton und Pappen 


für überneeische Firmen und zwar für Je mır cine 
auf jedem Platz zu Übernehmen 

Langjähriew, eriimlliche Erfahrung in: Export, 
vollkommene Vertrautlieit wir «der Branche, bo- 
sonders mit den Ansprilchen, welche au Papioro 
für feinoren T.ithograpbie- und Nilustrauona- Druck 
gustellt werden, bilden eine Garantin für sach- 
gemässe Bodtienung 

Ausuchemder kann sich auf die orston Litho- 
graphen und Ilustrationsiruckorien Doutsch- 
Innds berufen 


Zahlungsbedingungen nach Vereinbarung. 


Gel. Offerten unter O. H. 62 an die Ex- 
pedition dieses Blattes 





Wm. Merkel, Raschau, Sachsen 


Filiale für Oesterreich-Ungarn in Fa. Böhmische Horkindustrie Haaden, 


Etablissement ersten Ranges der Branche in Deutschland. 


„Gegründet 1833. Besitzer: Kommerzienratb Carl Lindemann, Dresden. Gegründet 1855. 
Prämiirt 20 Mal mit dem höchsten Preisen der Brauche, sowie mit der Hänial. Sächsischen Staats-Medallie, 


Jarunter: Wien, Philmdelphia, Amsterdam, Melbourne, Lomlon, Chicago, Amwerpen, Guatemala. 


Kork-Fabrikation 


Alle Sorten Flaschen. un! Pass-Morke, Bohrkorke, fiir Odeurllaschen, Korksoblem, Korkreitungsringe, Korkrimge 
flir Cellnloidlwaarenfabrikation. Morkscheibem, Korkstelme wind «Platten, sowio alle sonsiigen Gegemitände aus 
Natur- sowie Kunsikork, sowie Korkpapler für Eigareiten-Mundstücke, 


Specialität: Hochextrafeine Korke für die Homöopathie. 

























Kork-Isolirmaterial Export naeh allen Welitheilen! Porenlose Kumstkorke C. Otto Gehrckens 

aller Art. A aller Ar A 

Patent 37 Vrimn Koferenzen erster Uehersee-Hünser Patent Riemfabrik 
Hamburg. 






Halbkreus, D. R.P. 120899. 


Kunze & Schreiber, Chemnitz. 


gaorikmanı Spezialität: 


Verstellbare Zuggardinen- 
Einrichtangen, Kächenwagen, 









Sehreihmaschine ‚sdelmann‘ 







Spirituskocher, Gaskocher, 
Deutschen Mik. 85,—. D. R.-P. 101 672. nen K 5 reisen Sen 
Oja mant Schirmständer. 


(Kein Weichgummi-Typen-System.) 
BB Erstmaliger Ersatz für die 4—6 mal teueren. Claviatur-Maschinen ug 
50—70 Briefe pro Tag 
50-60 Sılben pro Minute 
6—8 mal tadellose Durchschläge. 


Für Prospeete un Vorführung ohne Kaufzwang wende man sich an die 


Gesellschaft 


für Mechanische Industrie 
Frankfurt a. M., Goethestrasse 17. 









praktisch ı. billig 





Spiritus- 
Bm Löthlampen 
C. August Lehmann 


Metallwaarenlabrik (vorm. „Velo“) 


Dresden-Löbtau. 


Acetylen-Laternen aller Art 


s= Berlin $., 


Schinkestr. 8-9, 































Speeis lit! At: 
Amsterdam, London. 
emton I'reiann Pia n oforte- Fabri k. Antwerpen, Melbourne, 
Planos In bester Ausführung. Besondere Bauart für alle Klimate. — Preisliste franko. 
Planes mit Schreilbtisch-Einrichtung. 

Veriroter in Hild-Amerika. Afrika. «dem trennt ste. gesucht 


Prämlirt mit 






nie ie Concordia 


F. Menzel, 


Compagı 
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DEUTSCHE BANK, BERLIN. 


Filialen: Bremen - Dresden - Frankfurt a. M. — Hamburg -—- Leipzig -- London München. 


Kapital. . . 2 2 2202020202020. . M. 150.000.000.— 
Reserven . . » 2 2 2 m mn 2 er nr 49.840.262. — 


ZPOBORENBEL RERHERN: 


. Mauer-Strasse 29—32. H. Jerusalemerstr. 38139 ©. Belle-Allianee-Platz 2. 

, Hackescher Markt 1. J. Charlottenburg, P. Potsdamerstr.96a.dBilhmtr), 
Potsdamer Strasse 134. Berliner Strasse 66. @. Charlottenburg, 
Oranien-Strasse 140. K. Rathenowerstr. 1 Savigny-Platz 6. 


u (Eingang Alt-Moabit). FR. Uharlottenb.,Rankestr.36, 
Am Spittelmarkt 8-10. . Chaussee-Strasse III. &, Rixdorf, Berlinerstr. 107 


Alexander-Strasse 1. M. Schillstr. 7 (am Litzomplatz). (Ecke Hermannplatı). 
König-Strasse 43144. N. Landsbergerstr. 89. T. Dresdenerstr. 3 (Gottbuser The), 


Stahlkammer: Mauer-Strasse 29-32. 








"1moo 


Unsere Coupons-Casse 


ist Zahlstelle für die zahlbaren Zins- oder Gewinn-Antheil-Scheine, 
sowie event. für die rückzahlbaren Stücke folgender Werthe: 


x = Neu hinzugekommen. 

Auchener Hütten-Artien-Verein, Actlen, Obligat. u, gex. Stlicke. | Anatolische Kiseubahn-Gesellschaft, Actien u. gez. Stücke, 
Aschener 4% Stadt-Anleilte v. 1803 VW. n, VIL. Ausg, u. gez. Stlieke, | «do, do, » Obligationen u, gez. Stücke, 
Accmmulntorenfabrik, Actien, lo, de, Ergünzungsnetz 7, Obl, 11. Ser, u. gez, Stücke 
ketien-Gesellschaft Bremerblitte 4%, Oblige. u. gez. Stücke, Aulimlt-Dessanische Landesbank, Actien. 
Artien-Gesellschaft für Anilin-Fabrikation, Artien. x Anklamer 4%, Kreisanleile von 1911 u. gez. Stücke. 

den. «do, do, 4 u. 4% Vart-Oblig, u. gez. Stücke, Arenberz’sche Actiem-Ges, für Bergbau u, Hüttenbetriet, Artion 
Artiem-Gesellschaft für Bauausführnugen, Artiem, edlen. 4%; Theilschuldverschreibungen u. gez. Stücke, 
Artien-Gesellschaft flir Bergbau, Blel- und Zinkfabrikation, Argentine Kallway Guarantees Reselssion Bonds. 

Artien Stolberg, Actien. Argentinische 4]%, Innere Gold-Anl, von 1888 u. gez. Stlicke. 
kectlen-tiesellschaft für Horden- und Communal-Uredit in Elsass dn, 4, inssere Gohl-Anl. von TSSS u. gez. Stücke. 

Lutliringen, Action, Je, 41, Auseere Anleihe von 1887 u. gez. Stiicke, 

«den, «do. da. Pfandbriefe, x de, 4, Anl, v. 10, Febr, 100 (Hintri-Rics Cont,-Autı 
Actien-Gesellschaft für Ubemisele Industrie, Mannheim, Actten, Ascauln, Chenische Fabrik zu Leopolshall, Actien-Gesellsch., vorm 
Actlem-Gesellschaft für Eisen-Industrie und Brückenban, vormals r, nt. Kiesel, Actien, 

© Harkort, Duisburg, Actien u. Stamm-V’rlor.-Actiem, Asbeost- und Gummiwerke Alfrel Calmon, Act-Ges, Actien. 
Actieu-Gesellschaft für Gas und Elektrieität, Actien und 44%, Theil- Augshurger 3), ige Stadtanleihe von 18% u. gez. Stiicke. 


schuldverschreibungen u. gez. Stilck», 
Actien-Gesellschaft für Fabrikation von Broneewaaren u. Ziukguss 


worm. 1. ©. Spinu & Sohn, Artien. Baurlische Actlen-Ges. für RKheinschifffahrt u. Seetransport, Actlen 
Artien-Gerellschaft für Federstahl-Industrie, Artion. Badische 3345 Staatsschuldverschreihungen v, 1900 u, gez. Stücke. 
ketlientesellschaft für Holzgewinimnng und Dampfsägebetriets, % lo, 4, Stants- Anleihe von 1001 m. gez. Stücke, 
vorm. P. & 0, Götz & Co, Artiem, Bamberger 45 Stadtanleihe von 11mm. 
Artlen-Gesellschaft vorm, Frister & Rossmann, Actien, 445 Thell- Bitten Umnmereinle Itallana, Actien, 
sehuldverschreibumgen u. gez. Stllcke, Banco Merenntil dei Paragnay, Actien. 
Actien-Gesellschaft Schalker Gruben- md BERtWn-Vereim, Avtien, Bank für elektrische Unternelinungen, Zürich, Actien, 47 vl 
Obligationen u. gez. Stücke. 44, Oblig. u. gez. Stlicke, 
Albrerhtebahn 7, Gold- u, Siiber-Prior. u. gez. Stücke. Hank f, Oriental. Eisenbahnen, 4% Anl von IH u. gez. Stücke. 
«do, 4, Anl, v. Iso nm, gez, Ntilcke, < Bank für Rheinland und Westfalen, Actien. 
Allgemeine Elektrieitits-Gesellschaft, Actien. Bangqnm= Belge de Chemins de Fer, Actien w. 34% Oblientionen. 
do. ‚do. 4. Oblie. u. gez. Stücke. Banane d’Outremer. Brüssel Actien. 
de, lo. 44; Theilschuldverschreihungen Barmer Handelsbank, Actien. 
Ser, IV v, 10 n. gez. Stlicke, Barmer #; Stadt-Anleibe von 1800 u. ger, Stücke, 
Alle. Lokal- u. Strawenbaln-Ges, Artien, 4, Anl. u pen. Stilcke, X ao. do. Em. 101 u. gez, Sticke, 
(la, (dar. +45 Anl, u. gez. Stilcke Baroper Walzwerk, Actten-Gesellschaft, Artien, 41%, Oblig. 
Allgemeine Versicherungs-tiesellschaft für See, Fluss und Laud Bau- md Betriebs-Gesellschaft für Städtische Strassenbabnei In 
transport, Dresden, Action, Wien, Oblientionen u, gez. Stücke, 
„Allanz“, Versicherungs-Actien-Gewellschaft, Actlen. Baumwollspinnerel Gronau, Actien. 
Altonaer 31’; ige Stndtanleihe v. IS8T und 1880 u, gez, Stilcke, do. de, 4% Hyp.-Anl. u. gez. Stücke, 


Alumininem-Tinlustrier korstiesellsch, Neulmusen (Schweiz, Actien, | Bavaria-Braverei Hamburg Actien, 
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Bedburger Wollludnstrie, Actien. 
do. 44%, Oblig. u. gez. Stlicke, 

x Bergbnu-Actien-Gesellschaft Massen, Actien, Obl. u. gez. Stücke 
tehemalige) Bergbau-Actien-Ges, „Pluto”, Ollig. u. gez. Stücke. 
Bergbau- und Schifffahrt“Actien-Ges. vorm. Gebr, Kaunenglewser, 

Actien, 55, Theilschuklverschreibungen u, gez, Stilcke, 
Bergisch-Märkische Bank, Artien. 
Bergisch-Märkische Industrie-Gesellschaft, Actiem. 

x Bergmann, Klektrieitäte-Werke Act. Ges, Actien. 
Bergschloss®-Binterel, Actien-Gesellschaft, Aetlen, 
Bergwerks-Gesellschaft Centrum zu Wattenscheid, # 

verschrelbungen u, ges. Stücke, 
Berliner Actlen-Gesellschuft für Eisenglesserel 
fabrikation (früher J. C. Freund & Co.ı, 
Berliner Klektricitäts-Werke, Actien. 


5 Theilselmmkl 


und Maschinen- 
Actien, 


do, do, 4% Oblle. u. ger. Stücke, 

«lo, do, 446, Anl v. 1808 u. 1001 u, gez, Stllcke, 
Berliner Hotelgesellschaft, Actien. 

Jo, do, 446, Oblig. v. 1886 u. 1800 u. gez, Stücke. 


Berliner Stadtaynodal-Anl., 4%, Anlelheschelne v. 100 u. gez. Stlicke, 

x Berlin-Neuroder Kunstanstalten, Actien-Gesellschaft, Actten, 
Betrielsgesellachaft der Orientalischen Bahnen, Artien. 
Bochumer Vereln für Berglau u. Gussstahlfabrikation, 

lo, «do, do, do. 4 

Bicker & Co. Schalke, Obligationen u. gez, Stilcke, 
Boanisch-Hervegovinische 4%, Landesanlelbe v. 1805, n. gez, Stücke, 
Brandenburgische 3% Provinzial-Auleihe (siehe unter 1.4. 
Brauerei Panlahühe, Actlen. 

, Brauhaus, Nüroberg. Actien, F 4 
Brauuse hweigise be Creiltaustalt, Action. 
Braunschweigische Act.-Ges. für Jute- u. Flacts-Iudustrie, 

Jo. de. Prior.-Obilg. u. gez. Stlicke, 

BraunschwelgHaunov. Hypotbekenbank, Actien. 

do. de, P’fandbriefe, 
Bremer 3/7 Stants-Anleihe von 186 u. gez, Stlicke, 
do, 9%, Stants-Anleihe von 18% u, gez, Stlicke, 
de, 33% Staats»-Anleihe von 1808 u, gez. Stücke, 
Bremer Wollkimimnerel, Actien. 
Bucarester 447, Stadt-Auleilhe von 1895 u. gez. Stücke, 
do. 44, Stadt-Anleihe von 1848 u. gez. Stlicke, 
Buderus’sche Elsenwerke, 4; Hypothekar-Aunl. u. gez, Stücke, 
Buenos Aires 44%, Rtadt-Anleihe von 1888 u. gez, Stiicke. 
Bulgarische Nationalbank, 6% Gokl-Pfandbriefe u. gex. Stlicke, 
Bulgarische 67, Staats-Eisenb.-Hypotb.-ObL v. 1880 u. gez. Stücke, 
x Burg b. Magdelmurg 4%, Stadt-Anleihe u. gez. Stücke, 


Actien, 
VOblig. 


*etien. 


Central-Hypothekenbank Uugarischer Sparkassen, 41%. Pfailbriefe 
IV. und V, Serie u. gez, Stlicke, 
do. do, 40, Pfandbr. 1. u. Tl. Serle u. gex. Stilcke, 
„Cerea’”, Zuckerfabrik, Actien. 
Chnrlottenburger Stadt-Anleihen u. gez, Stlicke. 
Chemische Fabrik zu Heinrichshall, Action. 
Chemnitzer Bankverein, Aotien. 
Chemnitzer Werkzeugmasch.-Fabr, (vorm, Joh, Zimmermann), Act, 
Chemnitzer Wirk waaren-Maschineufabrik vorn. Schubert & Salzer, 
Actien. 
CUhersoner Agrarlank-Pfandbriefe u, gez, Stlicke, 
Chitenische 44% Gold-Amlelhe von 1880 u, gez. Stücke, 
Chilenische Internationale 67, Anleihe von 186 u. gex, Stücke. 
Chinesische Y; Gold-Anleihe von 18, u. gez. Stücke, 
do, 44% Goll-Anlelhe von 1898 u. gez, Stücke, 
Commerzbank in Lübeck, Artien. 


Diünische 3, nınortisable Stantsanleihe v. 1897 ıı gez. Stilcke. 
do. 34% Stauts-Aul. v. 1000 u. x1001, gez. Stücke, 
Danziger Privat-Actlen-Bauk, Actlen. 
x Deutsche Babeock & Wilcox Dampfkensel-Werke, Act.-Ges, Actien, 
Deutsche Bank, Actlen. 
Dentsch-Anstralische Dampfschifffalirt-Gesellschaft, Actien. 
0. do. 4%, Obligationen, 
Deutsche Continental-Gas-Gesellschaft, Actien. 
do. do, 44% Prior.-Oblig. v. 18% u. 
u, gez. Stlicke, 
do. do. 46% Anleihe v, 1808 u, gez. 
Deutsche Handels- u. Plantagen-Gesellsch,, 9% Obl. u. ger. 
Deutsche Hypothekenbk., Meiningen, 4% u. 3% Pfb. u. gez. 
do. (do, 4; Prüm.-Pfandbr. u. ger. 
Deutsche Jute-Rpinnerel u, Weberei, Melssen, Actien, 
do, do, do, Part„-Obligat.- u. 
Deutsche Kabelwerke, Actien-Gesellschaft, Actien. 
Deutsche Röhrenwerke, Actien. 
Deutsche Rück- und Mitversicherungs-Gesellschaft, Actien. 
Deutsche Spiegelgelas-Artien-Gesellschaft, Actien. 
%x Deutsche Tlertohr-Actien-Gesellschaft, Actien. 
Deutsche Trenband-Gesellschaft, Avtien, 
Deutsche Teberseelsche Bank, Actlen. 
Deutsche Verelnsbank, Frankfurt a. M., Actien. 
Deutsch-Oesterrelchische Mannestnannröhren- Werke 
schuldverschreibungen u. ger. Stilcke, 
Deutsch-Ostafrikanische Plantagen-Alesellschaft. Obl. u. gez 
x Deutsch-Wilmersdorfer 4; GemelndeAnl. u. gez. Stücke, 
Dortinunder 3%, Stadtanleihe Em. 1895 I1, Ausgaben, gez. 
do, do. Em. 1806 III. Ausgabe u. gez. 
do, do, von 1848 +11. Abttilir) u. gez. 


1802 


Stilcke, 
Stücke. 
Stücke. 
Stjicke. 


gez, Stlcke, 


44, Tiseil 


Stilcke. 
Stlieke, 


Stllcke, 
Stieke, 


ci de, 


Dortmunder Steinkohlenbergwerk Louise Tiefbau, Actlen und 8L- 
Prior.-Actlen. 

x Dortmunder Union-Brauerei Act.-Ges,, Arctlen, 

Dresdner 4%, Stadt-Anlelhe von 100 u, ges. Stlicke. 
36, Stadt-Anleibe von 18% u. gez. Stücke, 
Düsseldorfer 34%, Stadtanleihbe von 1876 u. gez. Stlicke. 

do. 45, Stadtanleihe von It u. gew. Stücke, 

Duisburger 3475, Stadt-Anleilen v. 1882, 85, 88 u, 5 u. gez. Stllcke. 
Dux-Bodenbacher 3%, Prioritäten n. ges. Stücke, 


Eberswalder 3jr, Stadt-Anieihe u. gez. Stlicke, 
Egypt. 4%. Daira Sanlelı-Anl. u, gez, Stücke, 
Eldgenöss, 34%, Anl, von 1880 u, gez. Stilcke, 
do. 37%, Aulelbe von 1804 u. gez. Stücke, 
Eisenacher Kammgarnuspinnerel, 4,5, Anl v, 1400 u, 
Eisenhülttenwerk Martenhütte bei Kotzenan, Actien, 
u rad 4%, Btadt-Anleihe von 10 u. gez. Stücke. 
do. II. Abthig. u. ger. Stücke, 
Elektrieitiits-Lieferungr- Gesellschaft, Actien, 445, Tbellselnldver- 
schreibeungen u, gex. Rtllcke, 
Elektrische Licht- und Kraftanlagen, Actien-Gesellschaft, Actien. 
do. do. 44% Theilschuldverschreib. u, gez. Stlicke, 
Elektriache Strassenbahu, Breslau, 4, Obligationen u. gez. Stücke, 
Erdmannsdorfer Actien-Gesellschaft für Plnchsgarn- u. Maschinen- 
Spinnerei, Actien. 


gez, Stlcke, 


do. ‚lo. zu 4%, Prior.-Obiie u, gez. Stilcke 
Erfurter 4% Stadlt-Anleihe, III. Abtblg. u. ges. Stilcke, 
den 4; Stailt-Anlelhe v. 1001, I. m. II. Abtlle. u. gez. Stücke. 


Emsener Bauk-Verein, Actien. 
Essener Bergwerk#-Vereln „König Wilhelm“, Avtlen, 
Oblig. u. gez. Stücke, 
Essener Credit-Anstalt, Actien. 
Essener 3315 Stadt-Anleihe IV, Em, u. gez. Stilcke, 
do. Sic do. von IKU8 u, gez, Stücke, 
x de. 4, do. von 1801 Abthlie. I u. gez. Stlicke. 


on a 


Farbenfabriken, vormals Friedr. Bayer & Co, Actien, 

do. do. 45. Obi, v. 1808 0. gez, Stücke. 
Farbwerke vorm. Meister, Lucius & Brüning, 44%, Schuklverschrel- 

bungen u. gez. Stücke. 
Finnländische %,, Staats-Anleihe von 1808 u. ger. Stlicke. 

do, 3,0% Staat»-Anleihe von 1801 u, gex. Stilcke, 
"Plensburger 3), Stadt-Anleihe von 1816 u. gez. Stücke. 
Fortuna, Allgemeine Versicherungs-Gesellechaft, Actien, 
Freiburg 1. Breisgau 34%, Stadt-Anlelhe von 1898 u, gez. Stiicke, 

do, 47 Btadt- Anleihe von 1100 u. gex. Stücke, 
Filrstl. Rudolstädter 31%, Renteubriefe. 
do. 31% Landeskreditkassen-Obllg. = gez, Stiicke. 

Fürstlich Schwarzenberg’sche #5 Hypothekar-Anl. u. gez. Stücke, 


Galizischer Boden-Uredit-Verein, Trandbr. u. 
Galizische Propinations-Anleihe u. gex. Stlicke, 
Georg®-Marlen Bergwerk- u. Hilitten-Verein, 47 


ger. Stileke, 


Hypotliekar- Aul. 
u, ger, Stlicke, 
«do. Jo, Actien u. Prior. Artien, 

Gesellschaft für elektr. Hoch- u, Untergrundtmbnen. Berlin, Artien. 

do, do, #% Thellschuldverschreibungen 
u. gez. Stlicke, 
Gewerkschaft ver. Constantin der Grosse, 44%, Theilsechuldverschr, 
von 1803, 1845 u, x 1401 u. gez. Stlicke, 


x do. des Steinkohlenbergwerks „Uonsolldirtes Nordfeld”, 
“r, Anl. v. 101 u. gez. Stlicke, 
do, des Steinkohlenbergwerks Eintracht Tierlaum, 4%, 
Grundschuldbriefe u. gez, Stlicke, “5, Anleihe von 
IN u. gez. Stilcke, 
x do. des Steinkoblenbergwerks „Graf Schwerin", Grund- 
sehuldanthelle u. gex. Stilcke. 
4 do, des Steinkoblenbergwerks Lothringen, tGrundschuld- 
brief u. gez. Stilcke, 
x do, Dorstfeld, Partial-Obligationen u. Grundschuldbriefe 
u, gez. Stlicke, 
eo, Zeche Ewald, Thellschuldverschr, u. gez. Stilcke, 
do. Gliickauf, Sondershausen, Theilschuktverschreib. u. 
ger. Stlicke. 
da Grillo, Funke & Co. Obligationen u, ge%, Stiicke, 
x do, Hohenzollern, 41% Anl. u. gez. Stilcke. 
do König Ludwig, 'Theilschwedverschr. u. gez. Stücke, 
do Mont Oenis 45 Obligationen u. gez, Stilcke, 
do, Scharnhorst 5 Theilschuldrerschr. u. gez. Stücke, 
do. Wilbelmshall, 44%, Obligationen u. gex. Stiicke. 


‘A. Gürs & Company, Lim, (Transvaalt-Actien-Gesellschaft). Actien. 
Gothaer 4/5, Staatsschuldverschreibungen u, gez, Stlicke, 
»ttothalsche Landesereditanstalt 4%. Obligutionen u. ger. Stllcke, 
Gothenburger 345, Stadt-Anleile von 18% u. gez. Stilcke. 
Grelizer 3%, Stadt-Anleihe und gez, Stücke, 
Grosse Berliner Strassenbalm 37%, Oblig. u. gez. Sticke, 
Grossherzogliel Hessische 34% Staats-Anleibe von 1 uw. IN 
tirundrenten- u, Hypotbeken-Anstalt der Stadt Dresden +45 Pfaml- 
briefe u. gez. Stücke, 
% do, 4, Grundrentenbriefe u. gez. Stiicke. 
Gubener 45, Stadt-Anleihe u. gez. Stücke, 
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Higener (sussstahlwerke, Actlen. 
Hallwerstadt-Blankenburger Eisenbahn, 

do. do. 4% u. 34%, Prior -Oblig, Ui, gez. Stücke, 
Halberstädter 33%, Stadt-Anl, von 1882 u. 1891 u, gez. Sthieke, 
Hamelner 34%, Stadt-Anleihe von 1808 un. gez. Stlicke, 
Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft, Aptien. 
Hambure-Südamerik. Dampfsch.-Gesellsch.. #7 Anl. u. gez. Stiicke, 
Hamburger Hypotlekenbank, Actten, 


’ 


Aetien. 


do. do. 4, u. 34%, Pfandbriefe u. gez. Stücke. 
Hamburger 3% Staats-Anlelhe de 1886 u. gez, Stileke, 

do. 34, ameort, Stants-Anleihe von 1887 u. gez. Stücke. 

do. 347 amort. Staats-Anleihe von 1801 u. gez, Stücke, 

de. 3% Stants-Anleihe von 1807 u. gez. Stlieke, 

do. 4, Stants-Anleihe von 100 n. gez, Stlicke, 


xF. MH. Hammersen Actlem-Gesellschaft, Vsnnbrile k, 5%, Ilspotlekar 


x MHarkortsche Bergwerke u. Chemische 


v 


„ Kraftübertragungswerke Rheinfelden, #44, 


4 


Anl. u. gez. Stücke. 
Hannoversche Bank, Actien, 
Hannoversche Bordeneredit-Bank, Pfandbriefe. 
Hann. Maschinenbau-.Aot.-Ges, vorm, Georg Brestorf, Acthen, 
Hannoversche 4%, Provinzial-Anleihe von 100 u, gex, Stüc ke. 
do, 3, und 3%, Provinzial-Anteihen, 
„Hansa“, Deutsche Dampfschifffahrts- Gesellschaft, Actien, 
Fabriken, Actien, 
Harpener Berghnu-Actien-Gegellschaft, Actien, Obligationen ml 
gez, Stilcke. 
do, do. vor. Gewerkschaft Courl, Oll. 


u. gez. Stücke. 


‘Harzer Bankvereln, Act.-Ges., Actien, 


Hasper Eisen- und Stablwerke, Actien. 

Heidelberger 34%, Stadt-Anlelhe von 1804 u. gez. Stücke. 
Hiklesneimer uk, Actlen. 

Howaldltswerke, Artien-Gesellschaft, Artien. 
Iuldschinskysche Hlttenwerke, Actien-Gesellschaft, Actien, 


Italienische 55 Rente und 4%, cons. Rente. 
Itallenische Rp üisenbahn-Oblig. igar, v, Stante) u. gez, Stlieke, 
Mittelmeerbaln-Netz. — Aulristisches Netz. — Sicilinnisches Netz. 
Italienische Gesellschaft der Sielllanischen Bahnen, 4", steuerfreie 
Obligationen Eın, 1811, 1802, 1885 u. 180 u. gez. Stücke, 
Italienische Mittelmeerbahn, 4%, steuerfreie Oblig. u, gez, Stlicke, 


Italienische Nationalbank, 4%, u. 43%, Prfandhriefe un. gez. Stücke. 
Iwangorod-Dombrowo Eisenbahn 44, gar. Oblig. u. gez. Stücke. 
Jütländische 31%, Prdhr, I1.-V, Serle des Ureditvereins Viborz 
u. gez. Stlicke. 
do. 3% Pfadbr, V, Serie u, gez. Stilcke, 
«do, 4, Pfdbr. d. Conv. V. Serie (v. 102 31 u. gez. Stlicke. 
«lo, +, Pfandbriefe V, Serte u, gez. Stlicke, 
Kaiser Franz Jos.-Bahn 4, Silber-Prlor, von 1884 u, gez, Stlieke. 
Kaiserin Elisnberhbahn 46, Gold-Prior, (steuerfreie und stener 
pflichtiger u. gez. Stücke, 
Karleruber 30%, Stadt-Anleihe von 1807 u. gez, Stilcke, 
«do. 4; Stadt-Auleihe von 1900 u. gez. Stücke. 
Karlsruher Strassenbahn-Gesellschaft, Actien, 
do. da, 4, Tlwilschullverschreib. u. gez. Stücke. 
Kieler 34%, Stadt-Anleihe von 1880 u, gez, Stlicke. 
lo, 4%, Stadt-Anleihe von 1901 u. gez. Stücke. 
Kirchner & Co., Actlen-Gesellschaft, Artien, 
Klosterbrauerei Rötderhof, Artien. 
Königsberg I. Pr. 345 Stadt-Anl. v. 1816, Serie 111. u. gez, Stücke. 
(da, 2,6, Stadt-Anl v. 1807. Em. 1808, ı1. gez. Stlicke, 
Königsberger Vereinshank. Actlien, 
Königsberger Walzmühle, Actien-Ges, Actien u, Obligatignen. 


„Königsborn”, Aetien-Gesellschaft für Bergbau, Salinen- und Sool- 
hadbetrieb, Avtien, Obligationen u, gez, Stlicke, 

Theilschuldverschreil, 
u. gez. Stücke. 

Krefelder 33%, Stadt-Anleihen von 1876 1. 1882 u. gez. Stücke. 

Kronprinz Arctien-Gesellschaft für Metallindustrie, Aectien, 

Kronprinz Rwlolf-Babn 4, Silber-Prior. u, gez, Stücke, 

do. de. 4, Gold-Prioritäten u. gez. Stlicke (Salz- 

kammergut-Balnı, b 

Krotoschiner 4, Stadt-Aml. I. Ausg. u. gez. Stücke. 

Krupp'sche 47, Anl. u. gez. Stücke. 

F. Küpperbusch & Söhne, Actiem-Gesellschaft, Aetien. 


Lanenster Goll Mining Company, Limited, 6%, Schuldverschreib, 
u. gez. Ntiicke, 

Lancaster West Gold Mining Company, 
u. ger, Stiicke, 

Leipziger Elektrische Strassenhbahn, Actien, 

Leipziger IIspothekenbank, Actien, Pfamdibriefe, u. 

Liegnitzer 3,7 Stadt-Anleihe m. „EUR. Stiieke, 

Lindenbranerei Unna, vorm. Rarcte & Beckmann Unna. W.. 

Lathringer Kisenwerke,. Actien u. Vrioritiäts-Aetlen. 

Luntwige Löwe & Co. #, Thellschuklverschreib, u. gez. Stiteke, 

Lübecker 334% Staats-Anleihe von 1810 n. gez, Stücke, 

Lilbeek-Bilchener Elsenbahn, ‚\etien. 

Lüneburger Wnelisbleiche ‚I. Börstline, 

Luganer Kammpgnrmspinnerel, Aetien, 


‘ 


Limitel, 6%, Debentures 


gez. Ktilcke, 


Net. 


Aectien, Vorzugsnetien. 


Mantschnppij tot Exploitatie der Koniuklijke Nederlandsche 
Hoeden, Votten- en Pelterljenfabriken, Actien. 
Matsdonische E Ivenhaltiti (Salonik Monastir), Actien, Vorzugsactien. 
0, Gold-Oblig. u. gez. Stücke, 
Magdeburger 335, Stadt-Anleihen von 1875, 1880, 1886 und 1891 
(Abth. I-V) u. gez. Stücke, 
de, 4, Stadt-Anlelhe, V. 
Magdeburger Bankverein, Actien, 
Magdeburger Privatbank, Actien. 
Maggi 445, Schuldverschreibungen u. gez, Stücke, 
Mahn & Ohlerich Bierbrauerel, Act-Ges,, Actien. 
do. do. 44%, Theilschuldverschreibungen 
u. gez! Stlicke. 
Mannheimer Pi Stadt-Amlelbe von 1900 u. gez. Stücke, 
de. Stadt-Anleihe von 101 u. gez. Stlicke, 
Mannheim- rhefinyer Transport-Gesellschaft, Actien. 
Maschinenfabrik Buckäu, Act.-Ges. zu Magdeburg, Actien, Obligat. 
| u. gez. Stücke. 
Mathiklenhiltte, "Act-- tieg, für Bergbau u. Hüttenbetrieb, Actien. 
Nr, Oblig! n. gez. Stücke. 
Mechernicher Rergw erks-Ad eich. Vereln, Aectien, 
Mecklenburgische Be ‚ eonkolid. Anl. von 1886 und 1800. 
do, 3), cons, Anleihe von 184. 
do. 3 % Anl. v. 1901 u. gez. Stücke. 
Mecklenburgische Iypotheken- und Wechselbank, Aectlen. 
do. do, Pfandbr, u, gez. Stlicke. 
Mecklenb. Ritterschaftl. Crelit-Verein, Pfandbr. u. gez. Stücke. 
Mexicanische steuerfr. 5%, cons. iussere An]. v. 1890 u, gez, Stücke 
x Mittelrheinische Bank, Actien. 
Moscauer Tramway, Obligationen u. gez, Stlicke, 
Milbeim a. Rh. 40, Stadt-Anl. u. gez. Stlicke, 
Münchener Brauhaus, Actlen, 
Münchener 34% Stadt-Anleihen von 1880, 1887, 1888, 1590, 
1807 u, 1810 u. gez. Stücke. 
| do. 4% Stadt-Anleihe von 1840 IL, Em, u. gez, Stilcke. 
do, 47, Stadt-Anleihe von 1900 u. gez. Stlicke. 
„ do. 4, Stadt-Amelhe von 1804 u. 1901 u. gez. Stücke. 
Minsterische 319, Stadt-Anleihe von 1897 u. gez. Stücke, 


Abth. tt. xez. Stücke, 


# 
Fi 


18H, 


Niühmaschinen-Fabrik und Eisenglesserel AED SERBMEENEBREN vor 
Koch & Co, Actien. 
Neapeler unitleirte Rente u. gez. Stücke, 
gr gex. Prämien-Bons, 
Nene Gns-Actien-Gesellschaft (Nolte), Actiem . 
do. do, 4,9%, Oblig. u. gez, Stücke, 
Nord, Actienbank für Handel u. Industrie. Wiborg, Action, 
do. do, do. 4, Pfdhr, Ser, I u. Ser. 
gez. Stücke. 
Norddeutscher Lloyd, Aetien, 4%, Anleihe v, 1884 u. gez. 
£ do, 46, Anleihe von 1901 u.’ gex, Stlicke, 
Northern Paeifle R. 4%, Prior. Lien Goldbondk. 
h EA General Lien Goldbonds, 
do, Preferred Shares, gekündigt p. 2. Jam. 1902, 
Norwegische #7. Stants-Anleihe von 1842 und gez, Stücke, 
NümlergeT üirther Strassenbahn, Actien. 
Niimberger 34%; Stadt-Anleihe von 1840/97 u. gen. Stücke, 


A 
Oberrhelulsche Bank, Artien. 
Orlerwerke Maschinenfabrik u. Schiffsbauwerft Actien-Gerellschaft 
Actien, Vorzugsactien u. 4! /e Obligationen u. gez. Stücke. 

Oelsnitzer Berghau-tier, 41%, oblie. u. gez, Stücke. 

Oesterreichische 4, ae 

«Oesterr, Alpine Montanges, 4)", Urior. u. gez. Stiicke. 

Pfandbriefe u. ges, Btilch 

f : : (Gold- u. Papler-Währungı. 


Oesterreich. Centralboden-Credit 20, 
do. do, 2% Pfandbriefe u. gez. Stückr 
‚(Gold- u, Papler-Wiährungi. 
x Oesterreichische Lünderbank, Actien. 
Oesterrelch. Nordwestbahn-Prior. Litt, A. u. B, u, gez. Stücke, 
de, . Prioritäten der Emission 1874 (Gold-An 
leihe) u. ‚gez. Stücke. 
Ossterr.-Ungar, Stantsbahn 3%, Oblig. (MACHE t.) u. gez. Stücke. 
do, do, ne Prior.-Anl, 1895 1. gez. Stücke. 
x Obllenhurgische I, Stants-Anl. v. 1806 ı. rüle Kzahlb, Stücke, 
Oregon Railroad and Navigation #7, Consolldat, Mortgage Bonds. 
Osnabrücker Bank, Actien. 


II ud 


Stücke. 


ei 


a ew 


Prälzlsche Hypothekenbank, Aetien, 
do. de. Pfandbriefe u. gez. Stilcke, 

Vommersche Provinziil-Anleihen u. ger. Stücke. 

Posener 3% u. 310% Provinzial-Ameihescheine n, gez. Stücke, 

Posener 47 Stadt-Anleihe von 1900 n. gez. Stücke. 

Princess Eatate and Gold Mining Company, Limited, 6%, -Deben 
tures u. gez. Stücke, 

Privatbank zu Gotha, Actien und 34% Anlehenscheine. 

Provinzinlverband der Provinz Brandenburg. 31% Anlwiheschein« 
(ltelhe T—IVı u. gez. Stücke, 
(Reihe V-XTlen, ger. Btlicke. 


“Relelelt Metallschrauben Act.Grs, Actien. 
Remscheider 40, Stadt-Anleihe u. gez. Stücke, 
"Tthelnau 0. m. b. IE, Antheilschelte, 
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x Rheinische Autbracit-Kohleuwerke, Kupferdreh, Auctien. 
kheinische Hypothekenbank, Aectten, Pfandbrierfe u. gez, Stllcke, 
x.Kheinische Metallwanrei- und Maschinenfabrik; Aurtteu, 4%, ObHg, 

u. gez. Stücke, 
kKheinische Stahlwerke, Actien, 
‚Kheinisch- Westfälische Kalkwerke, Act, 44%, Obl, u, ges, Stücke. 
Kheinisch-Westfillischer Lloyil, Transpurt- Versieherungs- Actiet-Ge- 
sellschaft, Autien. 
Ithein.- Westf, llckversicherungs-Act.-Gesellschaft, 
Hheinprovinz Obligationen u. gez. Btücke, 
Rinische 4%; Gold-Anleihe 1. Serie u, gez. Stücke (A 8h. 
dv. Do. Ik—VIll, Berle tzum jewetl, Course für 
ital. llentemuponuss, 
Roodeport Central Deep, Limited, U Lebentures. 
Rombacher Hüttenwerke, Act, 44, Obligationen w. gez. Stücke. 
‚Rostocker Bank, Actien, 
Rostocker Brauerei .slele Mahn & Okilerlehh 
Rudolstädter Stadt-Anleile von 1888 u, ges. Stücke, 
Runsinische 4%. äussere Gold-Anleihe vol 1880 u. ges, Stilcke, 
ltussische Bank für auswärtigen Handel, Actieh, 


Avtien. 


Ye 


Siichsische Kammgarn-Spiunerei, Aectien. 
Siichslsche Nähfadenfabrik vorm, R. Heydenreich, 
Actien u, 44, Obligationen u, gex, Stlicke, 
Siielsische Rückversicherungsgesellschaft, Actlen, 
Slichsische Stasts-Anleihen und Renten und gez, Stücke, 
Sangerhäuser Actien-Maschinenfabrik und Kisengieswerei 
Houruung & Rale, Actien, 
x Scheidhauer & Giessing, Actien-Gesellschaft, Actien, 
<Schiff- und Maschinenbau-Actien-Gesellschaft Germania 4; 
u, gez. Stücke, 
Schlesische Aetien-Gesellschaft für Blerbrauerei und Malsfabrikn- 
tion, Actlen, 4%, Theilschuldverschreibungen u. gez. Stücke. 
Sehlesischer Bank-Verein, Authelle. ’ 
Schlesische Boden-Uredit-Actien-Bank, Actien, Pfandbriefe. 
Schlesische Blektrieitäts- u. Gas-Actien-Gesellschaft, Actien. 
do, do. 4% 
schuldverschreibungen und gez, Stücke, 
Schlesische Kohlen- und Cokes-Werke, Prieritits-Actien. 
Schultbelss-Brauerel Actlen-Gesellschaft, Actien, 
du. do, 4%, Part.-Obl, v. 1886 u. gex, Stücke, 
do. do, +4, Part,-Obl. v. 1892 u. gez. Stlicke, 
Schweilsche 31, Anleihe von 1849 u. gez. Stücke, 
Schwedische. Reichs-Hypothekenbank 45, Pfandbriefe v. 1875 und 
gexogene Stücke, 
Schweizerische Bundesbahn-Rente vom Dec, 1900, 
Schweizer Centralbahn, Obligationen. 
Schweizerische Nordostbahu, Actien und 5% Prior.-Actien, 
do, do, Obligationen n, gez. Stücke. 
Schweriner 34%, Stadt-Anleihe von 1897 u, gez, Stücke. 
Siegen-Bolinger Gussstahl-Actien-Verelu In. Solingen, Action, 
Siemens & Halske Actien-Gesellsehaft, Actien und 4%, Obligationen 
u. gez. Stlicke. 
de, : do. +3 Obligationen. u, gez. Stücke, 
RocietA Generale Immobillare, 47 Obligntionen. von, 19, 
Sontbern Daeifie R. Co, (of, Cabtorni », First, Consolkdaten 
Murtg. Holdbonds und rückzaklı, Stilcke. 
Spree-Havel-Dampfschlilffahrts-Ggsellschaft. „Stera”, 
Stärke-Zucker-Falmik (Köhlmanu), Actien. 


Arctien, Prigr.- 


VOTin, 


Obliz. 


‘heil- 


Artlen, 


Starganl-Ciiatelner Eisenlahn-Ges., 340, Oblie. u. ge. Stiicke, 
Steinkoblen-Bergwerk „Hercules“, Essen, Oblig. u, gez. Stlicke, 


‘Steinsalzbergwerk Inowrazlaw Act.-Ges, Actien, Obligationen um 
gez. Stücke. 
„Stendaler 40, Stadt-Auleile u. gez. Stitcke, 
Stettiner Uhamottefabeik, Art.-ties., vortit, 
Stettiner Stadt-Anleihen u. gez. Stürke. 
Stettiner Steusten-Eisenbahn-Gesellschaft,. Actien. u. Vorzugsartien. 
do, 4%, Theilschullverschreibungen u. gez. Stücke, 


Dilter, Action. 
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<Thoruer 4%, 


x Vietorin-Branerel, 


"Westdeutsche Versie herungsbank, Actien. 
Westf» Aut, 


v 


Nr. 5f. 


Hypotlwken-IPTaudbriefe, Km. 1885 u. gez. Stücke, 


Stockbolur 44%; 
Prier.- 


Strassenelsegtslu-Gesellsehaft in Braunschweig, Actlen, 3% 
Ollig. ın gu. Stilcke, 
Sihl-Italienische Klsenluhu Meridiomalii, 3%, Oblig. u. gez. Stücke, 
der, lu. Actien und Genuss-Actien. 


Tarmowitzer Actien-Gesellschaft für Bergbau und Birtenbiitten 

Betrieb, Aectien. 

Stadt-Anleile von 1401 u, gez. Stücke, 

Thüringische Nadel- u. Stahlwaaren-Pabrik Wollt, 
Co, Actlen. 

Thyssen & Co, 4%, Tleilschuldverschreibungen u, gez, Stücke, 

Trausatiant, Güter- Versicherungs-Arctien-Geselischaft, Avtien. 


Türkische 5, Adıninistrations-Anleihe v. 188, gez. Stücke. 


Koippenbwrs & 


da, , priv, Zoil-Obligstionen. 
de. t, Anleihe von 1804 amd sex. Stücke, 
Union, Allgemeine Artien, 


Yersieherungs-Gesellsehnft, 


Vereinsbank Mühlhausen, Thüringen, Actien, 
Yereinsbauk Nürnberg, Boden-CUredit-Pfundbriefe u, gez. Stücke, 
do. Actlen, 
Vereinigte Berlin Prankfurter Guinınlw 
Oblientionen u. gez. Stiicke, 

Vereinigte Gummiwasren-Pabriken Hurburg-Wien, Actien. 

Vereinigte Karlsruher, Mühlburger u. Durlacher Pferde- ıw. Dampf 
bahn-Gesellschaft siehe Karlsruher Strassenlahn-Uesellerh. 

Vereinigte Köln-Rottweiler Pulverfabriken, Aeotlien, 

Vereinigte Stralsumder Spielkarten-Fauhriken, Aetien. 

Versuchs- und Lehranstalt für Brauereleu, 97, Oblig. u. ger. Stilckr, 

Actien-Gesellschaft, Bochum, Actten, 

4, Silber-Prior. von 1884 u. gez. 


aaren-Pabriken, Actien, 447; 


Vorurlberger Eisenls, Stücke, 


Wuggonfabrik Actien-Ges, vorm. P, Herbrand & Co., Actien, 
Warschaner' Disconto-Bank, Artien. 

Wasserwerk für «las nördliche westfülische Kohlenrevier, 
Weimarische Stadt-Anleihen. 


Westdeutsche Bodenkreditanstalt an A. 


‚Aetien. 


ith., Arctien. 


«lo. do. 4%, Pfandbr, I., IE. u, Y. Ber, u, gez. Stücke, 
do. do. 3% T Pandbr. I. u. 1Y. Ser. ı gez. Stücke, 
do. do. 4%, Pfamibriefe VI. Serie u, gez, Stücke, 


Sprengstoff- Acl.Ges,, 
Westfülische Bank, Actiem. 


Action, Oblig. u. gez. Stücke, 


Westfül Kupfer- und Messing-Werke AG, vormals Casp. Noell 
Actien und #;, Obligationen, 

Westpreussische 33, Prov.Oblig. D. Ausgnbe, 

Wicking’sche Portland-Cement- und Wasserkalkwerke Reckling- 


hausen, Actien, 
Wicküler-Küymper-Brauerel, Actien, 
Wiener Baukverein, Actien. 
Wiener 4, Stadt-Anleihe von 1808 u. gez, Stiicke, 


Württembergische 31%, Btaat-Anleilen u, gex. Stilecke, ans den 
Jahrey 1881, 1882/88 1884/85, 1880, 1887, 1888, 1880, IK, 
18144, IsuD. " 

do. 4, Staats-Anleihe von 1841 u, gez, Stlicke, 
do. 3, Stants-Anleihe von 1806 w gez. Stücke, 
(do, 346, Staats-Anleile von 1100 u. gez. Stlicke, 


Württembergische Bank-Anstalt, vorm, Piaum & Co, Artlen, 


Wilrttembergische, Vereigsbank, Arctlen, 


Züricher 44%, Stadt-Anleiben von 1884, 184, 184 und ISU8, 4, An 
leihe vom 1Mm u. gez, Stiicke, 


Zwickaner Bank, Action, 


Ausserdem sind unsere Filialen Zahlstellen und zwar: 


Bremen für: 


Antien-Gewellschaft „Weser, Artien.. 
Bremer Tagwerk-Fabrik. vorm, H. Akichelsen. Actien. 
«lo, 4%, Ilypetin- Ankh vr. 1844 u. ges. Stücke. 
Bremer Wollkämmerei, Actien, 4, Anl, v. 1801 u, gez, Stlicke, 
Breiner Wollwäscherel, Actien, 
do, 4, Hypotl.-Anl. v. 18H u. 
» Bugsir-Gesellschaft Union, Bremen, Action, 
Deutsche Dampfsachliffahrts-Gesellschaft „Haosa”, 
wm INK nm. gez, Stilcke, 
Yarge-Vegesneker Bisenb.-Actien u, 4%, Anlelhe u. gez, Stücke, 
©. F. Lahusen, 5%. HypothekarAnleihe u, gez, Stiicke, 
% Malmü 446, Stadt-Anleihe von 101 u. xez. Stilcke. 
Prenselsche Bordeneredit-Actien-Bank, Pfandhriefe un. gez. Stücke, 


ger. Stiicke, 


4%. Anl, v, 1880 


Rhein, Goes, b, HM, Mannbeim, -37, Schuldverschrelinngen 


von 180, 
Seelwek, Artlen-desellschaft, 
Trockenmloeks, Geestemiünde, 


Schiffswerft, Maschinenfabrik uns 
Artlen, 


Dresden tür: 


Bank für Bauten in Dresden, Artien u. Oblig. 

Buyerische Bierbrauerel Lichtenfels, Actien a, Oblig. u, gez. Stücke, 

Coburg-Gothmische COrelitgesellschaft, Actien. 

Duampfschleppschifffahrts-Gesellschaft vereinigter 
schiffer, Actien u. Oblig. 

F, Dippe Maschinenfabrik Schladen im Harz, Arvtien, 

Elektrieititswerke Betriebs-Actien-Gesellschaft, 54, Prior Anleihe 
u. ges. Btlücke. 


Eile- u. Sanle- 


Nr. Bi. 


% 


w 


< Betriebsgesellschaft für den Rheinau-Hafen m. b, H., 44% 


Badische Staatsanleihen von 1890711, 


Europäischer Hof, Actien-Gesellschaft in Dresden, Actien. 

Grossenbainer Welstuhl- u. Maschinenfahrik-Art.-Ges, Actien, 

Mitteldeutsche Bodenkreditanstalt, Greis, Actien, Pfemlbriefe med 
Grundrentenb., 


Proussische Botenceredit-Actlen-Bank, Avtien u. P’rfamdbriefe, 
Pulenitzer Stadtnnleihen, 
Siüchslsche Ofen- und Chamottewaaren-Fabrik vorm, Brust Tel 


chert, Actlen. 

Sitehsische Bodenereditaustalt, Pfandbriere, 

Societätsbrauerel Waldschlösschen, Dresden, 
u, gex, Stlicke. 

Vereinigte Eschebach’sche Werke, 
u. gez, Stücke, 

Westdeutsche Jutespinnerel u. Weberei in Beuel bei Bonn a, Klı., 
Actlen, Oblig. u, gez. Stücke, 

Emil Wineche, Aect-Ges. für photographische Industrie in Reick 
bei Dresden, Actien, Oblig. u. gez. Stücke, 


Frankfurt a. M. für: 


Art-Ges, [, Buntpapier- u. Leimfabrikation, Aschaffenburg, Actien. 

Artien-Gerellschaft Fiir Chemische Industrie, Mannhelm, 44% Oblig. 
u. gez, Stücke, 

Actien-Ges. für Maschinenpaplerfabrikation, Arctien, 

RBudlsche Actlen-Gesellschaft fir Rheinschifffahrt und Seetrans- 
port, 44; Obligationen u, gez. Stlicke, 

Badische Lokal-Eisenhahnen Act»Ges, 4% Obligationen, 

1802 14, 1807 Arim-Anl.) 

182/180, 180 u, gez. Stilolke, 


Arctlen, Obligationen 


ALetlep-tiesellschaft Dresden, Obl. 


1875. 1878, 1879, 1880, 188, 
Bamberger 3%; Stadt-Anlelhe, 
Bungque Ucentrale Anversoise, Actiem. 

Baumwollspinnerel und Weberei Lampertsmlhle vorm, U, F, Grohs- 

Henrich, Actien. 
ublig. 
Blech- und Emalllirwaaren-Fabrik Kirrweiler, Actien. 
Brauereilgesellschaft vorm. J. Bercher in Alt-Breisach, Artien, 
Credit Foneler Egyptien, 4; P’fandbriefe u. gez. Stilcke, 

Deutsche Gelatinfabrik, Actien. 
Frankfurter Asabestwerke, Actlen-Gesellschaft (vorm, 
heinn, Actlen und Obligationen. 

Ges. f, d. Bau d. kleinasiatischen Bahnen, Actien, 
Hassfurter Sler Stadt-Anleihe u. gez. Stücke. 

do. Ser Distriet-Anleihe u. gez. Stlicke, 
Heidelberger 4, Stadt-Aultelhbe v, 101 0. gez. Stlicke. 
Kissinger 34%, Stadt-Anuleihe. 
Liübeck-Bilchener Eisenhaln, Prior,-Oblig. u, gez. Stücke, 
Löwenbraueret (Louis Sionerı Freiburg, Actien. 
Nieerlänl-Büdafrikanische 4, Oblig, u. gex, Stücke, 
Pirmasens, 46, Stadt-Anleihe. 
Preussische Borlenereiit-Actien-Bank, Pfandbriefe nu. gez. Stücke. 
Rudolstadt 33%, Stadt-Anleihe von 1888. 
Sanlfelder 34%, Stadt-Anleihe u. gez. Stücke. 
Strassburger Strassenbahn-Gesellschaft, 3}, Obligationen v, 18. 
Yerein chemischer Fabriken, Maunheim, Actien. 


Louis Wert- 


> Württembergische Staatsanleihen von 1875 au u, ges. Stilcke, 


w 


Hamburg für: 


Asbest- und Gummiwerke Alfred Cnlmon, Actiengesellechaft, Actien 
und #6, Vorrechtsnnleihe, 

Barmbecker Brauerei, 447; Vorrechtsanlelhe u. gez. Stilcke, 

Bavaria-Brauerel, Bi Vorrechtsanleihe, 

Bayerische Staatsanleihen (einschliesslich Grumdrenten und Lamles- 
kultur-Rentenschuld; un. ger. Stücke, 

Continentale Rhwulerel Actien-Gerellschaft, Actien, 

Deseniss & Jacobi, Actien-terellschaft, Actien. 

Elbschlossbrauerei Nienstedten, 41% Vorrechts-Anl. u, gez. Stlicke, 

Hansent. Plantagen-Gesellschaft Guntemala - Hamburg, 5%, Vor- 
rechts-Anleihe. 

Lemberg-Uxernowitzer Bisenbahn, Actien. 

Malmö 41%. Btndt-Auleihe von 101 u. gez, Stlicke, 

Mecklenburgische 3,7, Anleihe von 1843, 

Sophienbad Reinbeck, Actlen u. 5% Oblig. 

Union Internationnle, Compagnie d’Assurancen, Antwerpen, Actien. 

Yereinigte Bugrlr- und Fracht-Dampfschifffahrt-Ges., Actien. 

de. de. 44, Vorrechts-Anlelhe, 


BERLIN, Dezember 1901. 


Neu hinzugekommen. 
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x Leipzig für: 
Bayerische Hypotbeken- und Wechselbank, 31%, u. #% Pfamtbriete 
n. gez. Stücke. 
Böhmische Unlonbank, Actien. 
Bosnisch-Hercegowinische 4. Eisenbahn-Lundes-Anl. 
Jute-Spinnerel und Weberei, Be Aectien, 
Kunstanstalt vormals Etzold & Kiesallne Act.-Ges, Leitelskein 
Avtlen, 
Kunstdruck- und Verlagsanstalt Wexel & Naumann A, 
lewberg-Uzernowitzer Eisenbahn, Actien. 
Leipziger Malzfabrik Schkenditz, Actlen. 


Preussische Bodencredit-Actien-Bank, Pfandbriefe u. gez. Stlicke, 
Sächsische Broncewanren-Fabrik Wurzen, Actien, 





Arvttem, 


(Bayrische Filiale) München für: 


Artien-Ges, f. Buntpapler- u. Leimfabrikation, Aschaffenburg, Ar. 
Aetlen-Ges, für. Maschiuenpapierfabrikation, Actien. 
Allzüner Baumwollspinnerei u. Weberei Bialchnech, 

Geyr, Action, 
Rücker-Kunstimüble, 


varıı, Heinr 


München, Anthellscheine, 


xKad Til, 4% Gemeinde-Anleben u. gez, Stücke, 
Bayer. Bierbranerel-Ges. vorm. H. Schwartz, Speyer, Actien. 


do, do. Prior.-Oblig. u, gez Stücks 
Rayer, Lloyd, Trausport-Versicherungs-Act.-Gesellschaft, Arctien, 
Bürstenfabrik Pensberger & Co, Actien-tiesellschaft, Actlen, 
Centwel-Hypatbekenhank Ungar. Sparenssen, 415, Pfandbr, I. Ile 
Ill.Ser. ı. zez, StOrkr 
4, u. 44%, Communı 
Udblig. u. gez. Bilick- 
Deutsch-Französische Cognachrennerei und Weinspeit - Raffierie 
vorm. Gebr. Macholl, Actiengesellschaft, Actien, 
Deutsche Gelatinefabriken, Autien. 


de. den, de, 


A Dux-Bodenbacher Kisenhahn-&llber-Prior, v. IN0 u, gex Stücke 
a; «da, Siiber-Prior. v. 1871 «da, 
u (lo. do. Gold-Prior, v. 1874 «do, 
4, do. do. Silber-Irior. v. 1881 de, 
4, ılo. lo. Gold-Prior. v,. 191 de, 
Dux- Budenhacher Prioritäts-Actien. 

«do. Stammactien. 


I, Grazer Actlenbrauerel, vorm, Franz Schreiner & Sne., Actien 

Girmouitwerk Telsnach, Actlen-Gesellschaft, Action. 

‚Jobanner Haag, Maschinen- nud Rühren-Fabrik, Act.-Ges. 
burg, Actien. 4% Hypotbeken-Anleihe u. gez, Stücke, 

I. A, Riedinger AMnschinen- und Broncewaunreufabrik, Angehum. 
Actien und Obligationen, 

localbahn, Actien-Gesellschaft, Wörlshofen, Actien, 

L,okomotivfabrik Krauss & Co, Actien-Gerellschaft, 
45 Obligationen und gez. Stücke. 


Angs 


Actien und 


Mühlenwerke Stockau-Relchertsbofen-Manching, vorm. Koch & 
Förster, Reichertshofen, Actlen. 

Münchener Terrain-Gesellschaft Westend, in Liqn., Artien. 

Nürnberg-Fürther Strussenbahn-Ges., Actien, 

Prülzische Hypotbekenbank. Artien, Pfandbriefe u, ger. Stlcke, 

Porzellanfabrik Tirschenreuth, Actien. 

Sy Prag-Duxer Eisenlahn Gold-Priorititen u. gez, Stlicke. 


u do, do. «lo, 1 gez. Stilcke. 
Prag-Duxer Stammartien und Prioritätsactlen, 
Rbeinische Hypotkiekenbank, Arctien. 
Hi ‚ Rheinische Hypotliekenbank, IU’fandbr. u, gez, Stlicke, 

do. do, «do, do. 
HE Rheinische Hypothekenbank, Communal-Oblie. u. gez. Stück 
Sliddeutsche Rückverslcherune A-G, Miluchen, Actien, 


<Bildllentsche Wasserwerke Act.-Ges, München, Actien. 


Terrain-Gesellschaft Neu-Westend, ‚Letlen-Gosellschaft, Actien. 

Telsnacher Papierfabrik, Actien und 44%, Prioritilten, 

Vereinigte Früuklsche Schuhfabriken, vorm, Max Brust, 
Berneis, Nlimberg. Actien. 


vorm. B 


Vereinigte Titrnmarlofabr. (vorm. Leverkus, Zeitner & Co, Nim 
ber, 44% TE u. gez, Stiicke. 
do, Actien. 
Wieu- RE Neustädter Eisenbuhn-Actien, 
no, do, do. Prioritäten u. gez. Stüor. 


Wiirttemberg. Verelnsbank, 4%, Obligationen u, ger. Stücke 


Deutsche Bank. 
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Optische Industrie - Anstalt 
Lucke & Andr& 


Rathenow, Bahnhofstrasse 4. 


Gegründet 1874 
Anfertigung sämmtlicher optischer 
Artikel. 
Spezialität: 


»- Brillen und Nneifer. = 


Spezial-Schleiferei mit Kraftbetrieb 
für Brilleugläser nach ärztlicher Vorschrift. 





«Ventile sm. 4%, 

A-cHähne» El: Nr = Zeine ee 
„Schieber 12 7 (WE #Si ir Probir-Hähne 
Hydranten, ER Tui 'Probir-Ventile 
“Sirassen-+ ei n 77 «Schmier-# 

Brunnen . aed Be Gefässe. 9° 


» „Automat“ 


gr 


Specialität: - 
® Vierfach-wirkende 


„Automat-Pumpen“ 


für Dampd-, Luft-, Riemen- und 
elektrischen Antrieb. 


Otto Schwade & Co. 


© Erfurt. 


T—— 


sul Fabrik von Armafuren für Dampfkessel, : 


TE DATE TEEN TE 
Ar 
pn » 


en: 
2 fr 
= 





Maschinen und gewerbliche Anlagen 


£ VMERELFER 
a Eu ®, 


Teer 





Schäffer & Budenber 


Maschinen- und Dampfkessel » Armaturen - Fabrik 
Magdeburg-Buckau. 
Fillalen: 


Gen.-Depöts 


Wien, Prag, 
St, Petersburg, 
Stockholm, 
Berlin, 


|. lecik - Söhme ge I 
— ick dieser Kanstrak mn 
Sage: «Robpbearbeilungsmaschinen Manometer ondenswasser- 
un« ableiter neuester 
Berl, n-Aleinichendonf ; a 


Konstruktion, 
2200008 Sıck. 








AT, 


) 





Regulatoren, 
Hass - Pat. - Vier- 
pendel- 

Wasserstands- Regulatoren, 
= zeiger, Indikatoren und 
Gratis Hähne u, Ventile Tachometer, 
in jeder Zähler- und 


Ausfährung, 





Reduzirventile, 
im Gebrauch. 


und Sicherh,-Ventile, Schmierapparate 
Thermometer, 
Dampfpfeifen, 
ranco a Thalpotasimeter 
SuBaT» I, ZURAN. und Pyrometer, 


Probirpumpen, 
Injecteure, [7 


Schwungradiose Dampfpumpen Pat, Volt. 


Ve nti i latoren Kamelhaar-Treibriemen 


dem Scheibenprofll entsprechend gewilbt gewelt 
rles: 


Gesellschaft für elektrische Maschinen - Hauptantrieße u.schwerste Kräfte 


Elektromotoren! er a. rationellste U yeeerlabsn dreh. wezmagen = 
eg und Installationsbedarf ne 
Berlin N. », Chausseestrasse 6. Paul Schirner "Wa Dresden-N. 


versenden wir unseren Katalog über 
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GETUTANLLTTT 
IETTIETINETTT 
Strassen-Locomotiven 


Gebrüder Brehmer 
Maschinen-Fabrik 
Leipzig-Plagwitz 


Filialen 


LONDON E. €. PARIS 


33 uml 35 Moor Lau “o Quali ‚lemmapm 


VETITTESITERSTÄN ZEIT 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


a John Fowler & Co., Magdeburg. 





WIEN V 


Mantzloiusdorforstranse 2 tet] 







Werkzeuge und Geräthe. 


zn un 


_ Sehr. hol elm am 8 \ 
Werdohl in Westfalen 


SUR NEHEANENLAT: 
für Bahn& Bergbau Y 
&Steinbruchbetrieb. 


Draht- und Faden- 
Heftmaschinen 


für Bücher und 
Broschüren. 
Maschinen zur 
Herstellung 
von Faltschachtelo und 
Cartonnagen 
Falzmaschinen 
für Werkdruck 
und 


Zeitungen 





Uuussstahl und Raflinirstahl, 





uadunygdtuurg-unmeisyaay PHıpupıE]loA 





Kirchner & C::, A.-G. 


Leipzig-Sellerhausen 50. 


Grösste Specialfahrik von 


Sägemaschinen u. 
Holzbearbeitungs- 
Maschinen. 


70 000 Maschinen geliefert und 
63 höchste Auszeichnungen. 


= Export nachallen Welttheilen 2 
„Orand Prix". 








Unbreakable Metal- 












Puppenköpfe aus Metallblech 
Tetes des ponpdes en metal. 
Buschow & Beck 
Puppenfabrik 
Nossen in Sachsen. 











Paris 00, Müchste Auszeichnung 




















SEN u.Hanfseilerei (0.Schrusder 


ae io. “ x 
= Drahtseile. %% 
em Hanfseile. 75 








Kgl. Preuss. Kl. Lotterie 


Ziehung 1. Klasse 9. Januar 1902 
'/; Loos Mk. 48 '/, Mk. 24 !/, Mk. 12 


' Gerold, Königl. Lott.-Einnehmer 
Berlin W. wi. Unter den Linden 24. 


Erdmann Kircheis, Aue, Sachs. 


Maschinenfabrik und Sa Aa 
Grösste deutsche Fabrik für Maschinen, Werkzeuge, Stanzen etc. zur 


Blech- und Metall-Bearbeitung, 


als: Drehbänke, Oval- und Planirbänke, Tafel-, Hebel-, Kurbel-, Excenter- und Kreis- 

scheeren, Sicken- und Bördelmaschinen, Conservendosen - Verschliessmaschinen, Pressen 

aller Art (Hand-, Zieh-, Frictions-, Excenterpressen etc.), Rund- und Abbiegmaschinen, 

Ziehbänke, Fallwerke, Lochstanzen, ganze Schnitt- und Stanzeinrichtungen, sowie Werk- 
zeuge in nur besjar Qualität. 


Weltausstellung Paris 1900 die höchste Auszeichnung: „Grand Prix". 




















Transmissionsselle 
aus Manila, bad, Schleiss« 
bant u. Bnumw., getheerte 
und ungetheerte Hanftaus 
imprign. Hnnfdrahtseile, 

Hanfseilschmier® etc. 


















Vampfpllngsello, Last- 
bahuseile, Blitzableiter- 
soilo, Bogenlampenseile, 

Schiffstauwerk et>. 



















hl iessmaschine. 














Garantie für bestes Material und E 4 £ ni a f 
ediegene Ausführung. Zweck- Begrind rm r 2 ustrirte Preislisten eutsch, englisch un 
. les Constructionen, —— Marks französisch frei und kostenlos. 


Conservindasen: Vers 










Verantwortiichur Badaktear: Otto Holdke, Barlin W., Lausbierstranse 5. — Gedrackt bei Martin & Jonske in Berlin 8. Priasenstrushe 
Herausgeber: Dr. RB, Jannasch, Berlin W. — Kommisslousverlag von Hermann Walther, Verlagshashkanälung, Gemellachaft mit beschränkter Befaas, Berlin SW, NT n 


Abonnirt 
wird bei der Posı, Im Buchhandel 
"el Hermann Walther, Verlags- 
suchhandlung, Gnsellschaft mit 
beschränkter Haftung, 
Berlin SW, 
Kommandantansteafne 14, 
und bei der Expedition. 


Preis vierteljährlich 
Im deutschen Postgebiet 3,0 Mk. 
km Weltpnstrerein...- 2 
Preis für das ganze Jahr 
im deutschen Poatgebiet 12,0 Bik. 
im Weltpostverein .. . 1508 „ 
Einzelne Nummern Pfr. 
(nur gegen vorherige 
Einsondung dos Botragens). 


EAPORT. 


Erscheint jeden Donnerstag. 


Anzeigen, 
die dreigespaltwae Petitzeile 
oder deren Rauın 
mit 39 Pig, berechnet, 
werden von der 


Expedition des „Export, 
Barlin W,, Luikarstr, 5 
volgegengenoınınen. 


Beilagen 
nach Uebereinkunft 
mit der Expedition. 


Drcan 
GENTRALVEREINS FÜR HANDELSGEOGRAPHIE UND FÖRDERUNG DEUTSCHER INTERESSEN IM ÄUSLANDE. 


Redaktion und Expedition: Berlin W., Lutherstrafse 5. 
(Geschäftszeit: Wochentags 10 bis 4 Uhr.) - ; 
wer Der „EXPORT“ ist im deutschen Postzeitungskatalog für 1902 unter Nr. 2483 eingetragen. ug 


XXI. Jahrgang. Nr. 52. 


Diese Wochenschrift verfolgt den Zweck fortlaufamd Berichte ilber die Lage unserer Landsleute iin Ausiande zur Konntaifs Ihrer Loser zu bringeu, die Intersssou des deutschen Exporta 
thatkräftig zu vertreten, sowin dam deutschen Hasdel und der deutschen Inılustrie wichtige Mitibollungen über die Handelsvarhätinisso dos Aus'nades in klirzesier Frist zu Iiberinitteln 





Berlin, den 26. Dezember 1901. 











Briafe, Zeituagen und Werthsendungen für den „Expert- sind an die Redaktion, Berlin W., Lutherstraise 3, zu richten. 
Briefe, Zeitungen, Reltritiserklärungen, Worthsondungen für don „Centralreroin für Handelserographle ete.* sind nach Berlin W. Luibersirafse 4, za richten. 





Inhalt: Abonnementseinladung. — Nachricht für die Leser des „Esport“. — Vom panamerikanischen Kongrels in Mexiko. 
(Originalbericht aus Kalifornien von Anfang Dezember.) — Europa: Marktbericht fiber den deutschen Medizinal Drogenhandel. — Ein- und Ausfuhr 
der wichtigsten Länder der Erde in den Jahren 1896 und 1900, — Deutsches-Erportburean. — Anzeigen, — Inhaltsverzeichnifs und Titelblatt. 





Die Wiedergabe von Artikeln aus dem „Export“ ist gestattet, vn die Bemerkung hinzugefügt wird: Abdruck (hemw. Uebersetzung) ans- dem „ERPORT«, 





Dieses Projekt, besonders in Verbindung mit dem des Nien- 


Abonnements-Einladung. 0 1 er de 

Unter Hinweis auf die oben näher bezeichneten Aufgaben En, une bee er Erg DEINER DUER EI Sr 

unserer Wochenschrift laden wir hiermit alle Di, ter 
. r Pre Dagie, essanto Perspektive voll zukünftigen Lebens nnd Schaffens. 

welche sich für die Bestrebungen OR Blattes interessiren, Der istlimische Kanal ist ja nunmehr durch den endlichen 
ein, auf dasselbe zu abonniren. Unsere bisherigen Aben- Anschlufs des schicksalsreichen Hay-Pauneefote-Vertrages aus- 
nenten ersuchen wir das Abonnement für das 1. Quartal 1902  schliefslicher amerikanischer Kontrolle gesichert. 
baldthanlichst erneuern zu wollen, um eine Unterbrechung Die vielgepriesene diplomatische Geschieklichkeit unseres 
in der Zusendung des Blattes zu verhüten, Staatssckretärs hat durch diesen Akt ihre letzte Krönung er- 

Abonnementspreis im dentschen Postgebiet 12 M. jährlich, | halten. Sein Name ist nunmelır in den Archiven der Staatsgeschichte 
im Weltpostverein 15 M. eingemeilselt. England, welches anfangs seine Position in West- 

Der „Export“ ist im Postzeitnngskatalog für 1902 unter indien und Centralamerika in würdevoller Weise schützen zu wollen 


nn DARR ni 2 schien, ist külmen Muthes Schritt für Schritt zurückgewichen 
No. ee erscheint jeden Donnerstag. und hat schliefslich auf Gleichbereehtigung seiner hiesigen Inter- 
m .d 


essen, ler aggressiven amerikanischen Politik gegenüber, einfach 

Expedition des „Export“. verzichtet. Das einzige Aequivalent für diese grofamnthige That 

Nachricht für die Leser des Export“ ‚ war die fromme Bitte, Unele Sam möge nun doch einmal seine 
” . 


zu so hohen Ehren gelangte Monroelehre etwas genauer definiren 
BL... Han Inkallererzaiohukin nebet en en De u und erklären, auf welche Längen- und Breitengrade und bis in 
stellen zu können, sehen wir uns genöthigt, den redaktionellen | Welche Sphären Nord, Süd, Ost und West sich sein so viel be- 
Theil dieser Nummer einzuschränken. Redaktion des „Export“. liebtes „Hands off“ denn eigentlich erstrecke. 


ren r - Zu dieser winselnden Unterwürfigkeit John Bull’s und 
Vom panamerikanischen Kongreis in Mexiko. seinem stets gierigeren Buhlen um die Gunst Schön-Columbiens 


le eiir-en aus Kalifornien von Anfang Dezember.) bemerkte kürzlich ein hiesiges angesehenes Blatt in verächtlichem 
ie panamerikanische Ausstellung gehört der Geschichte an. Elohna. data al hö T Tot ‚ohl h sei : 
. . . . > : ei : 5 i ohne, dals eines schönen Tages John wohl noch seine Appli- 
Finansiell war sie leider ein glänzender Milserfolg. Zur Unter- kaltes sur. kafrahane Ta aa BE bund einreichen werde 
haltung und Belehrung des Volkes in mehr wie einem Sinne | "on zur Aufmanme In den s ce 

hat sie ohne Frage beigetragen. Ueber ihren angeblichen Haupt- ae 
zweck, ihre politischen Erfolge, wird sie noch Rechnung ab- 
legen müssen. Europa. 

Der panamerikanische Friedenskongrels zu Mexico, der sich Marktbericht über den deutschen Medizinal-Drogenhandel. (Er- 
in friedlichster Stille und Harmonie abwickelt, wenngleich in der , stattet von Brückner, Lampe & Co. Berlin U.) Wie immer 
Nähe wilden Schlachtenlärms und des gewohnten Zank und Haders | gegen Ende des Jahres, hat das Geschäft in den letzten Wochen 
zwischen Parteien und Staaten unter diesem tropischen Himmel, an Lebhaftigkeit nachgelassen, und bei Aufserst gedrückten 
scheint substantiellere Resultate zu erzielen,, wenngleich solche Preisen ist auch der Umentz geringer geworden. 
auch nicht direkt greifbarer Natur sind, vielmehr in der Form Die günstige Stimmung, welche an den Börsen herrscht, 
eines Wechsels auf die Zukunft sich präsentiren. findet in der Lage der Industrie und des Handels kaum eine 

Es ist dort die allerdings nicht neue Idee ventilirt und ver- ' Begründung. 
dichtet worden, eine panamerikanische Eisenbahn im Anschluss Die Debatten im Reichstage über die Zolltarifvorlage 
an nordamerikanische und mexikanische Systeme zu bauen, in , haben bis jetzt einen Verlauf genommen, der die Hoffnung auf 
der Absicht, ein Binde- und Verbrüderungsglied zwischen den ı Abschluls von Handelsverträgen nicht bestärkt. Die Unsicher- 
verschiedenen südamerikanischen Staaten zu schaffen und diesen ° heit über die zukünftige Gestaltung der Handelsbeziehungen zum 
Erdtheil intensiverem Handel und sicherer Kapitalsanlage zu er- ; Auslande wirkt auf alle Handels- und Industriezweige jetzt schon 
schliefsen unter der Kollektivgarantie sämmtlicher interessirten | lähmend, trotzdem diese Frage erst Ende 103 akut wird, 
Staaten. ] Der Verkehr an den grolsen Drogenmärkten Hamburg, Londarn 
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und New York ist zwar lebhaft gewesen, indessen wird von all 
diesen Seiten aber unlohnende Preise und das immer mehr ins 
Kleinegehen «ler Bestellungen geklagt. Der Verbrauch von tech- 
nischen Drogen ist durch die mifsliche Lage vieler Industrien, 
namentlich «er elektrischen, sehr vermindert, und auch in medi- 
zinischen Drogen und Chemikalien beschränken sich «lie 
Käufer auf das Nothwendigste, trotzdem die jetzigen billigen 


Centralvereins 1 für Handelsgeographie usw. 


Artikel 


Preise der meisten grüfsere hervorrufen 
sollten. 

Der Gesundheitszustand muls überall ein aufserordent- 
lich guter sein, denn der Verkehr in den Apotheken soll 
so schwach sein, wie seit Jahrzehnten nicht. Außerdem 
verringert sich erfahrungsgomäls bei schlechten wirthsehaftlichen 


Verhältnissen so wie so der Verbrauch von Medltzinen. 


Nachfrage 


Ein- und Ausfuhr der wichtigsten Länder der Erde in den Jahren 1890 und 1900. 











Einfuhr 

Länder 1890 Tu 
Argentinien Be EN a a A art 137,3 104,3 
Oesterreich-UÜngarn . 2 2 20.2. 210,7 44 
Belgien . » 2 2» 2 2 2 2 20.0 322,7 427,6 
Bulgarien. » » 2 2 2 2 20a 16,3 8,0 
GConala . u 2 00 nee 112,# 150,# 
Kapkolonie . . 2 2 2 vr 2 20. T,# 
RR a at ae Sin una a A er re 46,9 
Din 00, m ne gern 152,3 
Dänemark . » 2 2 220. 107,1 
Aegypten. - » 2» 3 2 2 na. 60,7 
Frankreich - - » » - 2 vr 0. 720 
Deutschland. . . 2 2.2. 1372,3 
Griechenland . 2 2 2 2 2 02. 25,0 
Britisch-Indien. 2 2 2 u 2 2 0. 247,1 
Unlien..- 2.2: I rei 3281 
FAR; ee et wre 147,5 
Muxikö. .: 2 u 00 none (ha 
Niederlande . 2 2 2 2 0202. 734,0 
Norwegen 2 2 E22. Ns 
Portupal 195.2... 5 ee 4,5 
Ralalauil: .. 2.0: 5. 420 Ri ih, 
Spanien . 2... P i 184,0 
Schweslen ea 134,8 
PECHWEOEE“ u, 2 10 00 ee 24a 
Grolsbritannien on 2 2 2 247,3 24,5 
Vereinigte Staaten von Amerika . S44,s 
ÜFOgUBy oe re a at 3 24. 

Die angegebenen Zahlen beziehen sich im Allgemeinen auf 


«die Kalenderjahre IS wnmd IHM Bei Dänemerk, Fraukreich 
une Sehweien sind an Stelle der Zahlen für 1900 diejenigen 
für 1899 angegeben, bei Britiseh-Indien diejenigen für die am 


Deutsches Exportbureau. 
Berlin W, Lutherstrasse A, 


lirefe, Prekete usw. sind mit der Adrasea Ilorlin W.. Lutherstraaso 5, zu vorerhen, 
Telesrammadrese: Exporibank, Borlin, 


Offerten, Aufraere usw. »Ind unter der Inufeudon Nammer an das „Dentsache Ex- 
porihurenu*, Berlin W.. herstrusse 5, zu richten. bie Adrosson selner Anf- 
tragweher Ibeilt das E.-R, seinen Abonnenten zu den bekannten Dediagnugen mit. Andere 
Offvrten als die von Aboanmıtrı des Exportburenes worden nur unter noch näher fent- 
zanetzenten Bedingenzen hefürdert. 

Firmen, welche Abonnoaten (ea D, BK-R. an werden wünschen, wollen die Ein- 
semiluag der Abonnementsbedingungen verlangen, Dieselben sind in deuischer, fran- 
züsischer, englischer, spanischer, portegimincher and Italienischer Sprache vorhanden. 


691. Vertretungen für Deutsch-Südwest-Afrika gesucht. Wir erhalten 
von einem Hause in Wirlhoek (Dentsch-Särlwest-Afrikat folgendes 
Sehwerlen: „Antwortlich Ihres Gerhrten vom 28. Angust er, erlauben 
wir ans Ihnen mitzutlwtlen. dafs wir in allen gröfseren Plätzen etablirt 
sind nel vorkmnmenden Falls nicht abgeneigt würen, für hiesizges 
Land in gewiggneten Artikeln Alleinvertretunger resp. Uonsigmations- 
lözeer zu ulernelnnen. Vermöge ansıeilehnter Beziehungen im ganzen 
Lane stil wir in der Luse, grofse Ahsatzgebiele zu Imarbeiten“, 
Falwmikinten erfahren auf Wunsch Näheres dureh (lie Deutsche Export- 
hunk Arts, Berlin W,, Lutherstr. 5 

642. Vertretungen in Bergwerksmaschinen, Ventilatoren, Aufzügen 
und Walzwerks-Einrichtungen für Südrulsland gesucht Ein urstes tech- 
Barenu in Südrulslind, welches bereits großse deutsche 
Maschinenfinhrikenten vertritt, schreibt uns mit Brief vom 20. No- 
vernber er.2 „Wir suchen augenblieklich ılie Vertretung einer erst- 
kiassigen Firma für Lieferung von Bergwerksmasehinen, Aufzligen, 
Ventilatoren; ferner «lie Vertretung einer Firma für Walzwerks-Kin- 
richtungen. Wir bemerken noch, ılafa nur erstklassige, bedeutende 
Firmen Fir nur haben. Wir würden Geschäfte mit dem- 
ilen gran eine foste Provision machen.“ 

ur, Brasiliens Importbedarl an Leder wird. wie der britische 
Konsul in Bio de Janeiro sehreibt, zum weitsus gröfsten Theils von 
Frankreich gelerkt, An zweiter Stelle steht England. Lackleder 
wir nur von Frankreich und Deutschland geliefert, aus welchen 
Ländern auch Reiseneeessaires bezogen werten.  Sattlerwanren 
werden zumeist in Brasilien selbst erzengt, (doch wird Einiges aueh 
ts Enmgelond importirt, das auch Treibriemen sowie Leierschuhe 
kefert Was letzteren Artikel anlangt, &0 hat allerdings die brasilianische 
Irlesstrie dem Ämpeat bereits wesentlich eingeschräukt,  Gesignete 











nischen 





Interusse 





Uebnrschwes dor Einfuhri—) Steieemiig der 














Ausfubr odar der Ausfuhr (-]-) Kiufubr Ausfnhr 

18% 1a 1390 [EIET pur pur 

Wertb in Millionen Dallar 

47,3 144,3 - 410 t A, + 53a 
Int, 34a + Dina + is + AR 
277,3 rk — Hm r 38 + Ss 
13,7 Kia Is rt - das. — 240 
na 160,0 »u4 - + His + 104, 
E rn + ba _ + Sl - u 
hl, s + Ga + 43 ls 
Ill Ms bs Hr 88 
br In 4, Au. 15,5 
sr IN,« ) 15,1 + 742 + 418 
24a Sn 111,» Fur + l,s + Im 
Tu7ız 147.4 — 188,5 37 " + ı + 6,s 
18,5 1,7 ds hi + Ts + bs 
JSh,s Aura + 11: + - in — 134 
172,3 258, — Als + 28,8 De 1 
46. Mr — a + 10a + 114 
Era hr 8 + r 17,» + 5.5 
134,8 GN Aha + Glla + 
EN 4he 22. _ + 48 + ls 
a, BAR — Ya _ + + dr 
3546 S322n + 150,% + 4,s IT, 
66a 1543 + Au + 14a 1,8 
Slus Yu 1,2 s hb,a + FirfH 
135,4 lal.a — 484 16,3 + IN 
1382,3 417,1 - T64,s - + 243 10.5 
Da He L370,« li } Tu * Gr 
Km: 30 a - 54 EHR * la 


31, März 1841 und 1901 abgzelnufenen Rechnungsjahre, bei den 
Verein, Staaten von Amerika diejenigen für die am 30. Juni I81 
und 101 abgelaufenen Fiskaljahre und bei Canada sowie Mexiko (lin 
Zahlen für die am 30. uni 1800 und 100 abgelaufenen Fiskaljahre. 


Verbindungen in Brasilien für den Export von Loderwaaren, Treib- 
riemen ete, kann die Deutsche Exportbank AG. Berlin W., Lather- 
strufse 5, verschaffen. 

654. Offerten In Karussells. Schielsbuden etc. gewünscht. Wir vr 
hielten von einem Hause im Immern Südafrikas folgende Zuschrft, 
‚atirt 23. November 1901: „Einer unserer Kunden wünscht Kataloge 
in snlehen Sachen, lie sich für Volkshelustieungen eignen, wie & B 





Schiefsbuden, Karusells vote, te. Wollen sie weil, deutsche ‚Firmen 
veranlassen, ms solche zukommen zu lassen. Es empfiehlt sieh 
dringend, das ungefähre Gewicht der Gegenstände anzugeben 


Unsere Provision ist in div Preise einzuschlielsen und uns in einem 
besonderen Schreiben zu bestätigen.“ 

695. Vertretungen in Brauereibedarfsartikein aller Art für Wilm 
(Rufsland) gesucht. Interessenten erfahren die Adressen des Herm 
nehst Auskunft unter näher zu vereinlsirenden Bedingungen von der 
Ihmtschen Expnrthunk A-G, Berlin W., Lutherstr. 3 

son. Absatz für Wetzsteins in unbearbeitetem Zustande in Deutsch- 
land gesucht. Eine uns hefreundete anslündische Pirmn theilt uns 
mit, dafs sie Wetzsteine in unbearbeitetem Zustande bisher in grofsen 
Mengen nnch Frankreich exportire und nunmehr geeignete Ver- 
bindungen für den Absatz dieser Steine in Deutschland ersteehe. 

547 Besorgung von Adressen ausländischer und überseeischer Im- 
portlirmen. Seitens erster deutscher Exportfahrikanten sind uns mehr- 
fach Zuschriften behufs Besorgung anslündischer und überserischer 
Importtirmen bestimmter Spezialartikel initdem Bemerken zugegangen. 
ılafs die betr. Adressen unsererseits nicht etwa Adrelshüehern 
entnommen werden dürften. Wir bemerken hierzu ein- für allemal, 
dafs wir derartige, unserersoils nuchgewiesene Firmen niemals, as 
irgendwelchen Büchern ausschreiben, sondern unsere seit vielen 
Jahren erprobten Gewährsieute an «den Hunptinmntelsplätzen des 
Auslaniles beanftrugen, uns nur solehe Firmen aufzugeben, weiche 
sich mit «dem Import oder Export der betr. Artikel befassen und die 
in den Gesehäftskreisen der betr. Handelsplitze einen guten Ruf 
genielsen, Aufserdem Iassen wir die Aslressen noch nuf Grund der 
uns bereits vorliegenlen eingehenden Auskünfte kantrolliren, so dafs 
das eingesandte Material ein gesichtetes und werthvolles darstellt 
Deutsche Exporteure und Exportfabrikanten, sowie sonstige Geschäfte: 
Interessenten, welche derartige Adressen durch unsere Vermittelung 
einzuholen geienken, wollen sich mit der Deutschen Exportmauk. 
Berlin W., Lutherstrafse 5, wegen er näheren Bedingungen in, Ver- 
bindung setzen. 
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698. Vertretungen in technischen Gummiwaaren für Belgien gesucht. . 701. Berichtigung. In Entgegnung unserer Angaben in No. 47 
Ein uns bestens empfohlener Herr in Brüssel, welcher bei den Eisen- der Mittheilungen des D. E, B. wird uns von befreundeter Seite ıe- 
werken, Maschinenfabriken und Ma use hinenhandlungen gut eingeführt schrieben: „Die Bahn Kairo— Khartum ist auch für militärische Zwecke 
ist, schreibt uns, «lafs er bereit sei, in technischen Gummiwsnsaren, | noch keineswegs „fertig. Nach dem Fi ahrplan (des military depart- 
welehe sieh für seine Kundschaft eignen, die Vertretung einer | ment erfolgen noch immer auf einer gröfseren Strecke die Wransporte 
jeistungsfähigen Fabrik zu übernehmen. per Wasser.* 

«9. Vertretung einer Firma für Mexiko gesucht, welche komplette 02. Postanweisungen nach Japan, sowie nach den japanischen Post- 
Kontoreinrichtungen liefert. Wir erhielten von einem Agentur und  anstalten in China und Korea sind vom 1..Januar 1902 ab von den Alsentern 
Kommissionshause in Mexiko folgende Zuschrift, datirt 23. November | nicht mehr in der Frankenwährung, sondern in Jap: anischer 
1901: „Ich wire Ihnen sehr verbunden, wenn Sie mir (lie Vertretung Währung (Yen und Sen; Einzahlungskurs 1 Yen — 100 Sen = 2 Mk. 
einer sehr leistungsfähigen Firma der Papier- und Schreibmaterialien- 11 Pf.) auszustellen. Der Meistbetrag der einzelnen Postanweisunge 
branche für vollständige Kontoreinrichtungen zuführen könnten. Es ist für die Richtung nach Japan uw. s. w. auf 400 Yen, für «die um- 
handelt sich um Bureaueinrichtungen für Kaufleute, Architekten, In-  gekehrte Richtung auf 800 Mark festgesetzt worden. 


genieure, Behörden usw, Eventl. erbitte Offerten ınit höchsten 703. Vertretungen in technischen Artikeln, Maschinen u. s, w. für 
Rahmttsätzen für gröfsere Lieferungen einschliefslich meiner Pro- Moskau (Russland) gesucht. Wir erhielten aus Moskau von einem uns 
vision, welehe separat zu bestlltigen ist. befreundeten Herrn folgende Zuschrift, datirt 13. Dezember 1901: 
/ 700, Vertretungen in technischen Gummiwaaren, Hanf, Flach, „Hierdurch theile ich Ihnen mit, dafs ich um 1. Junusr 1902 in Ge- 


Schläuchen etc. für Belgien gesucht. Iuturessenten können die Be- meinschaft mit zwei Ingenieur - Mechanikern ein technisches Burcau 

dingungen für den Nachweis betr. Firma, welche in Belgien gut « in-  eröflne, und wäre es mir angenehm, wenn Sie uns einige Vertretungen 

geführt ist, durch die Deutsche Exportlank A.-G., Berlin Wz Jaither- leistungsfähiger Häuser in technischen Artikeln, Maschinen ete. zu- 
e strafse 5, erfahren. » führen würden,* 





| | OETUTAFLLLTT 


NET TIINETTT Optische Industrie - Anstall 


Lucke & Andre& 


SITE ERTTEASO TERN 
a - Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
1 und zu den mwässigsten Preisen 


John Fowler & Co., Magdeburg. 


M. Werihen, 





Rathenow, Bahnhofstrasse 4. 


Gegründet 1874 


Marke 


Berlin S., Schönleinstr. 5. Markı 


zige Fabrik ıiosor Hrauche, die sowohl diüh- 
körper als auch Brenner fnlrizirt, ılalımr 


== Grösste £eistungsfähigkeit. 24 


Anfertigung sämmtlicher optischer 
Artikel, 


Spezialität: 


Fer rrrrr tree Do Brillen und Rneifer. = 


{ Rhein- u. Moselweine, 
H im Export seit Jahren bewährt, liefern unter Garantie guter 
+ 








Spezinl Schleiferei mit Kraftbhetrieb 
für Brillengläser nach ärztlicher Vorschrift 


Veberkunft billigst 


Peter Eckertz & Co., Weingutshesitzer u. Weingrosshandlung, 
Oberwinter a. Rh. 


London BE. C., 2 Royal Exchange Building. 
Hamburg: Exrport- Vertreter Kıluard Delbanco, Kathhausstr, 19. 


F. Kaufmann, Brüssel, 51 rue Franklin. 
General-Vertretor für Belgien und Holland. 


Waffen. 
SEM. 


Engre 


Mustririo Katnlog 
ohen zu Lhensier 


Albrecht Kind, Hunstig h. Dieringhausen, Rhein! 


et ges ahead 


rt tr rt rt rt 





+++ 












mitteie Karl Krause’s jatontirter 


” s Faltschachtel-Stanzmaschine = % 


D. R.-Patent No, 93466, 






Telegruphische Bezeichnung No Oeffnung Freis obngeEEppara 
Ü - Molorbetriel 


cm Mk 
Ihyeos at r Yrvf 85 600, 












Telographische 


Böbeichuneg Drei complete Satz Stanzapparate kosten 340 Murk, und 


— zwar kostet: 






Minor . .) 1 vollständiger Satz Stanzapparate für kleino Faltschachteln 100 Mark 
Medio 2 1} a6 & i „ mittlere r 110 
Maximus „ I Br a; “ „. Krolse 2 120 











Die Stanzapparate sind verstellbar! 


ze... Karl Krause, Leipzig. 


Paris, 21 bis Rue de Parudis, 
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€. Otto Gehrekens 

















































Norddeutscher Lloyd, Bremen, Riemfabrik 
Dampfschifffuhrts-Gesellschadt, Hamburg. 
Regelmässige 
Halbkreur, D. B.-P. 120893. 
Schnell- und Postdampferlinien rt © nn 
zwin iiromen un: Cuba une’ Diamanı | bkörper = 
zen und Bere ‚Tork Wrowen „ Hrasilion imprägnirt 16— 
remen „ timore Eiremen - rr “ 7 .e e 
Üremen „ Galrmion [ 5 len Glähkörper versandfähig . 2 
Bremen La Plata Brenner Siehkopf . ,— 
Bremen „ La Plata Tenun „ Now-Vork Brenner System Auer „ +» 
Sichere schnelle comfort mb Usher zeit, Ausgezeichnete Verpilegung 











Bei laufendem Bedarf grosse 
Preisermäfsigungen. 


Nlhere Ai iskus oriheilt [123] 


der Merddentsuhe Lioyd, Bremen. 








— für Interessenten! 


Deutsch- Australische Dampischifis- Gesellschaft. 


Fordert 
“ . . Fr] Preis-Liste 
- — | übor 
z = V ® abgebrannte, WERE 
d unabgebrannte, imprägnirte 
Regelmässig alle 4 Wochen über Hamburg m 0 ’ k 
Nacıı Algoa Bay, Sydney, Brisbane, Townsrille, Makassar Nach Kapstadt, Melbourne Wharf un. Sydne asglühli ht- 
D RR ee 102. D. „Laeisz“, Capt. Vierck. am 11. Januar 1 R 
it Durchfracht nach loron Häfen 
Gllterannahrme am BinmaeehEn ie ya Tage vor Abgang’ Mittags 12 Uhr. Strümpfe 
Auskunft ertheilen und Anmeldungen nehmen entgegen. Knöhr & Burchard Nfl. 
Makler für die eingehenden Schiffe M. Rob, Sioman jr. Sich» nach die Angaben unter „Schiffsnachrichten",) Brenner, Eylinder 


Jenaer Glaswaaren 
Schirme etc. 


G. JANZ & SCHIPPE 


Berlin, Grüner Weg 13/14. 
un re -Fabrik mit olektr, Betrieb 


JM. Lehmann 


Dresden-Loebtau. 


500 Arbeiter. * * Gegründet 1834. 
Musterlager: Parls, 15 Boulevard Voltaire. 








Wasserslands.... 
u Zeiger, , 
” 
AN Probir-Hähne 
f => F Probir-Ventile 
#ötrassen- a; , une =7= «Schmier-* 
Brünnen. IS 17 Es Gbfässe. 2” 


RU AT ET TR] 


23 


“ 
ua 


Grösste umd älteste Maschinenfabrik 
für die 


Cacao- Us nn 
Chocoladen- 
« « « Industrie 


ferner Maschinen für 


Jarhen- und Toiletteseifen- 
riken. 


Export narh allen Ländern. 


ud 


-Jk Fabrik von in Sei - 


’ 


TR DU EE } . 


; Maschinen und yewerbliche_Änlagen. 


lu. 


franco 


versenden wir unseren Katalog über 


Ventilatoren 


Gesellschaft für elektrische Maschinen rn. 
und Installationsbedarf Seimel-Paos und ge = 


1.& Co. Pit 
Berlin N. ., Ebausseestrasse 6. he 





Elektromotoren! 


Installationsartikel! 
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Maschinen- 
Fabrik 


re -Cr. 


| Established 1883. 


Preusse & Compagnie 













u Fondde 1883, Gegründet 1883. 
8 Spscialitös: Spezialititen: Specialities 
©|Brocheuses au fil Draht- und Faden- | Wire and Thread 
Zfmetallique etau fil heitmaschinen für Sewing Machines 
de Iln pour livren, Blicher, Bra for Books, Pam 
&| brochures, cabhlor« | ren, Schreit „| pbleim, Exereisn 
5 d’seolier, bioca, RBloca, Kalen« „| Books, Bios, Al- 
Z|eslendriers, car Kartonnngen etc. | manachs, Card 
. tonnnges etc. Falzmaschinen 














Z] Plieuses A feuilles für Werkdruck u 
& dW'ouvrage et jour- | Zeitungen. (ie- 6 

onux. Pliureaure- nauesie Register- , work & Nowspa- I: 
=] gistre;döbit jusqu’ falzung. Leistung | pers Fold trus to 
ZI 3400 fenilles 4 | bis 3400 Bogen pro | register, upto 340 
sirbeure.Installation| Stunde, Kinrieh ahasts por bour, 
| pour in fabrication | tungen z. Fabrika- | Plants for mann- 
F 


factaring Folding 
Card Boxes and 
others ol any kind 


tion von Falt- 
schachteln undKar- 
tannagen jeder Art, 


de Boltes pllantes 
et Cartonnages de 
tous genres, 


Otto Drahtseilbahnen. 


Absolut zuverlässiges Transpor tmittel 
Geringer Verschleils. 
Grofse Betriebssicherheit. 
Unabhängig vom Terrain. 
Stündliche Förderung bis 100 Tonnen. 
= Spann weiten bis 1100m ohne Unterstützungen 
im Be ey :b, 
Steirungen bis 1: 


J. Pohlig, Act.-Ges. 


Maschinenfabrik 


Köln. Brüssel. Wien Ill. 4. 


0 . Pr + } 
teste Referenzen über 1200 ausgeführte gröfsere 





"alt 














ausführbar, 


Anlagen, worunter verschiedene von 10, 15, 18 
und 3 Km. Länge, 
sowie Zeichnungen und Prospekte stehen zu 
Diensten 


4 Drahtseile. 
| Hanfseile. 


Draiıne.ie 


Drausmissionsselle 
aus Manila, bad. Schleiss 
hanf u, Baumw,, geoiboerte 
nd ungetheerte Hanftaue 

imprilgm. Hanfdratıtseile 

Hanfeeilurhmir 


f. Transmissionen, Auf- 
zlıgo, Bergwerkasolle, 
Dampfpfugseilo, Lu ıl- 
babınseile, Biitzableiler- 
sello, Bogenlampenseile 
Srbiffntauwerk 


Segründel 1830. 


en “tr 


Schuster & Baer, Aktiengesellschaft 
BERLIN $. 42, Prinzessinnenstrasse I8. 


Fabrik-Niederlage: Hamburg, Rödingsmarkt 3l. 


Fabrikation von Petroleumbrennern vieler erprobter Systeme. 


Lampen jeden Genres 
für Petroleum, Gas, Acetylen und elektrisches Licht! 


Zusammenlegbare Reiselampe! Praktisch! 
Für Beleuchtung grosser Räume bestens bewährt: 


„Petroleum - Regenerativlampe“. 
Vorzägliche „Patent-Reform-Spiritusgaskocher“ 


seit 6 Jahren eingeführt. 
Luxusartikel für Bronze und Zinkguss. 


—— Kataloge an Wiederverkäufer gratis und franko. —— 


EXPORT, Organ des Centralvereins für Handelsgeographie usw. 













Nr. 


52. 


Berliner 


Gussstahlfabrik und Eisengiesserei 
Hugo Hartung, Actien-Gesellschaft 
Berlin N., Prenzlauer Allee 4. 


Abtheilung für 


Werkzeug- u. Maschinenfabrikation 


der früheren Firma Lohf & Thiemer. 


Patent-Siederohr- Diehtmaschinen u 
alle anderen Systeme zum Eindichten 
von Röhren in Dampfkesseln etc, 

Diverse Apparate zum Spannen und 

Auflegen von Treibriemen etc, 

Patent-Parallelschraubstöcke f. Werk- 
bänke und Maschinen. 

Rohrschranbstöcke, 

Bügelbohrknarren für Montagen. 

Eisen- u. Drahtschneider, Stehbolzen- 
Abschneider, Stehbolzen-Abdichter, 

Patent- Rohrschneider mit Stichel 
schneidend. 

Patent-Röhren»Beiniger für Wasser- 
röhrenkessel. (197) 

Preislisten gratis und franco. 


Kamelhaar-Treibriemen 


dem Schelbenprofii entspreehend eweiiibt gewebt 
Patente In allen Industriestaaten 
für Hauptantriebe u.schwerste Kräfte 
dns rationellste Tehertragungsmittel. 
Fir Dynamos u. Elektromotore endlos 
gewebt bis zu den gröfsten Uebertragungen 


Pa BE Treibrienes- 


Wehern 


" resien-. 





ünzen- u. Medaillen-, 

M Siegel- ur Wappen- 
Sammelkästen 

in solidester Ausführung liefert 





Theodor Schröter 


Leipzig-Connewitz. 
> Prospekte portofrei. 1 


Flaggen, * * * * 


Reinecke, Hannover. 









Suche Wertreter 


für meine leistungsfähigen 


Gementziegelmaschinen 


allen Orten der Erde. 


Emil Ahrens, Halle a. S. 
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Neueste Kühl- u. &is-Maschinen 


für Handbetrieb direkt verbunden mit einem 
Eisschrank, sowie auch für Kraftbetrieb. 









Ye 





— 

Umbau unvollkommener und veralteter Gasanlagen. _Nahr als 10m Aalagan geliefert. 
[} = © E 

Heinrich Hirzel, Leipzig-Plagwitz. 


Erreichte Leistung 120 cbm täglich. 





„Ideal“ 





|. Flecik Söhne 


Sage «Hobpbearleitunzsmaschinen 
Berlin-Reinichenderf 


Were & Nonski Hate 


Spezial-Fabrik für 
Dampfpumpen 
und Pumpen 


für Riemen- und elektrischen Betrieb 
od insins» omlere 
Schnelllauf-Pumpen 
jerlachwirkende Duplex-Jampipumpe für alle Zwecke und Leistungen, 
Stets ca. 1000 Pinapen auf Lager! 
Filialen n. Lager in: Berlin, Hamburg, Dortmund, Düsseldorl, Gleiwitz, Wien, Brüssel, Moskau, Baku, 





Eine aussergewöhnliche epochemächende Neuheit, 


Urbertrifft alles bis jetzt Ihagewinene auf (der 
Gebioto «des Spnirltusregulirens, Durch Drehen der 
Schraule, wie bei einer Petroleum-Lump®, ist jede er- 
»ünschte Heickraft zu erzielen, 


Kemper & Damborst, 
Berlin NO., Friedenstrasse 48. 


ether. Oele u. Essenzen 


Spezialitäten für 
Parfümerie-, Liqueur- und 
Mineralwasserfabrikation. 

Otto Kuntze Nachf., 
Leipzig-Lindenau, 

Öegründet 1867. 

Vertreter gesucht. Muster und Listen gratis 








































Mechanische Musik-Instrumente 


anerkannt erstes Fabrikat: 
Polyphon-Musik-Schatullen, selbstspielend 
Polyphon-Musik-Automaten für Geldeinwurf 
Polyphon-Musik- und Glockenspiel 


In 2 verschiedenen Grüssen und Gehlusen, olegant und solid, Work aus 
Fisen und Stabil für alle Klimas gocignet. 
Auswahl in ca. 5000 verschiedenen Musikstücken allor Horren Llinder. Noten 
aus Motall 


Pianos von M. 350 —700. 


Elektrische und mechanische V’lanos, Harmoninns, Hnus-Droho rgeln. 


H. Peters & Co. Neufeld- janos # 





Leipzig (Germany). ® Malp prämiirt 
Dynamo -Maschinen Kunze & Schreiber, Chemnitz. Spezialität: Salon-Pianos 
und Slektromotore georikmay,, Spezialität: mit Flügelton 
4 Per de bi be rermueoid ee Grosse Ausstellung © © o o o Tropenfest 


i Spirituskocher, Guskocher, = = 
Umbreit & M tth K 9. Christbaumständer, Oberlicht- Flügel Us Pianinos 
ri| es : verschlüsse, Glasjalonsien, 
Leiprig-Plagwitz 11. Diamant Schirmständer. Berlin SW., Charlottenstr. 19. 
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Wm. Merkel, Raschau, Sachsen 


Fillate für Orsterreich-Ungarn In Fa. Böhmische Korkindustrie Kaaden. 


Etablissement ersten Ranges der Branche in Deutschland. 


Gegründet 1835. Besitzer: Kommerzienrath Garl Lindemann, Dresden. Gegründet 1885, 
Prämlirt 20 Mal mit den höchsten Preisen der Brauche, sowie mit der Mönlgl. Sächsischen Staats-Medallie, 


darunter: Wien, Pliiimtolphia, Atusterelam, Melbourue, London, Chisago, Amwerpen, Uuatomala, 


Kork-Fabrikation 


Alle Sorten Plaschew- und Fass-Horke, Bohrkorke, fiir Odenriinschon, Honoblen, Korkreitungsringe, Horkringe 
für Colluloitwanreufabrikation. Morkscheiben, Mörksteime und -Platten, sowie alle sonstigen Gegensiände aus 
Natur- sowie Hunstkork, sowie Korkpapier für Ciaarelten-Mundstlicke, 


Specialität: Hochextrafeine Korke für die Homöopathie. 
Kork-Isolirmaterial Export naeh allen Welitheilen! Poreniose Kunstkorke 


sller Arl 


Patent 5 Prima Referenzen erster Vebersee-Häuser WE Patent 


SEmWünscrtE | 


ÄRTIEmGESEUSCUn «> Peomsanmascn INDUSTRIE 
REICK stı DRESDEN. 


DRESDEN - LEIPZIG - BERLIN 
BRESLAU <MAMBURG -MUNCHEN 
BODENBACH '/BOHM 


PRACHTKATALOG auf gel. VERLANGEN 


Sämmtliche Maschinen [ür: 


Cacao-, Chokolade- u. Zuckerwaren-Fabrike 


Rüstmaschinen, Zwillings- und Drillingsmühlen — Melangeure — 
Walzwerke — Hydr. Pressen — Klopftische — Entluftungs- 
maschinen — Kollergänge — Brech- und Reinigungsmaschinen -- 
Stanbzuckermühlen — Fondant - Tabliermaschinen, — Dragee- 


en ei ek für feine re re Keen : Di ife >] 

aramelbonbons, en, Rocks und Seidenkissen — Küchel- 

maschinen — Kühl- und Wärmetische etc. (Seht. Die man 
liefern als Specislität: Wer xiohl in Was tfälen 


Paul Franke & Co. er 
Leipzig-Plagwitz3. * Maschinenfabrik. 38 Stahl& Werkzeuge 
für Bahn& Bergbau 


&Steinbruchbetrieb. 





Kunstanstalt B.Grosz, ABBSAINIRT, nu erue 
Kunstanstalt für = "mm 7, Ten Fabrik von 


wadunmgstsug-uanwisyasa dıpumısjjoA 














Oelfarbendruck- 

bilder u. Plakate, Ge feet 

ff. gestickte Haus- u N Wr as. = arten. 

segen und sämmt- „ht ylay] Re - i Spiegeln ini Bayır Nafnfere 

liche Devotalien. \ör” ne ‚| und Glaschromo’s. | SANT BacHBIaunN 
MOSEL el RÜDESHEIM 5 


Laternen-Fabrik 


Fr. Weber & Co. 


Plan-Ufer 92B Berlin S. Plan-Ufer 92 B 


empfohlen 


Laternen aller Arten \ 


in 250 Sorten. er 
Ein angesehenes TVapier-Kommissions- um 


Cataloer ernils und frank, AgenturGeschäft sucht den provisionsweisen Ein» 


Telegr.-Adr.: Zeitreichelt-Berlin. kauf zu Fabrikpreisen von 


Wasserdliehte Seyeltuche, Pläne MH +... 


aut jedem Pints zu übernehmen. 
® 
Zelte-Jahrik 
= Roh. Reichelt, serin e.ı 


Langjlihrigr, grlimlliche Erfahrung im Export, 
Ilsstrirte Zeit- Kataloge gratis. 


\ Mearbenar K_; 
Präparaten-Bewahrer 
in Mappen- und Etulxform. 


Theodor Schröter 
Leipzig, Connewitz. 
Kataloge pnortofrel, 






















vollkommene Vertrantheit mit Jer Branche, be- 
sonders mit den Anspriichen, welche an Papiem 
für feineren Lithograplisio- und Ilustrayions-Drurk 
gestellt werden, bilden eine Onrantio flir sarlı 
ut Bedienung 
Ausuchender kann sich auf die ersten Litle- 
Er ‚hen und Ulustrationsdruckersien Ireuterl 
ands berufen 


Zahlungsbedingungen nach Vereinbarung. 
Gell, Offerten unter O, H. 62 an ılie Ex 
podivon Jieses IHattes 


ee — A 
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2er Feankum DRSA Hi 


f Höchste Auszel i : : " 
Schutzmarke nie AmiNBnuaent Ponte, Lowien: Belleoca. Tyan. Colen, ‚Mira, Sndn: praktisch ı. billig 


Berlin S. 5, Prinzen-Strasse 32. 


u „Brenner passt auf jede Lampe. . Spiritus- 
nfschste Behandlung. — I Liter Petroleum in ca 3—20 Stunden. 
Leuchtet wie Gasglühlicht. ——  Löthlampen 


Schönste und billigste Beleuchtung für Zimmer, Fabriken und Strassen. 
lirenut geruchloa ohne zu russen, — Komplett mit 4 transportablen Glühkörpero, 
2 Cylindern Mk. tü ab Fabrik, Nachnahme nur In Doutschland, In’s Ausland nur 


C. August Lehmann 













gegen Vorelnsondung des Hetrages mit Zuschlag für Porto It entspeoch. Posttanif Metallwaarenfabrik (vorm. „Velo“) 
5 Kilo). — Dauerprüfung bei der Physik,-Techn. Reichsanstast bostamdon, All- 
sollige Anorkennungsschr, von Fachleuten, Publikum, Behörden D r e S d e n= L ö b t a Us 


Bei der Bestellung anzugeben, welches Petroleum gebrannt wird, Amerikanischen, 
Russisobes oder Galizisches, da die Wahl des Dochtes dementsprecheud getroffen 
werden muss. 
Wiederrerkäufern hober Rabatt, 
Vertreter gesucht. Telegr.-Adr.: Orsalicht. Berlin. 


'Specialität: Acetylen-Laternen aller Ar 


Viktoria-Kaffee-Service 

Aus Reinniekel oomplett wie Abbildung Mk, 10% |. 

Das praktischste 
Service für Cabis 
und Conditoreits 


Preisliste 
über Restauratioas- 
Einrichtungen und 
Kollerelmaschinen 
gratis und franko 


Hermann Delin, Inh. Hans Gilowy 
Berlin NO. a3. 














Kirchner & C=;, A.-G. .f 
Leipzig-Sellerhausen 50. %# 


Grösste Specialfabrik von 


Sägemaschinen u. 
Holzbearbeitungs- 


Maschinen. 


70 000 Maschinen geliefert und 
63 höchste Auszeichnungen, 


BE Export nachallen Welttheilen. "u 





| feuersicher arägmert 
Dachleinen, ss. Feen, pen 


für die Tropen aus 
gerüstet. 
Erfinder und alleiniger Fabrikant der in den 
Tropen bewährten Daehpappen „Elastique“. 
Weber-Falkenberg, Berlin $.W. 































En gros Export 
W O Magdeburg- versandfihige Baumwollen- 
» q Buckau, chemisch und 
getriänkte Hanfgewebe. 





Brennmaterial ersparende 


LOCOMOBILEN 


mit ausziehbaren Röhrenkesseln und im Dampf- 
dom gelagerten Cylindern von 
4-300 Pferdekraft. 


4 Sparsamste, dauerhafteste und zuverlässigste Betriebs- 
| maschinen für 


ee =:3 Industrie und Landwirthschaft. 


baut ferner: Dampimaschiner, ausziehbare Röhrenkessel, Centrilugaipumpen. 


Weltausstellung Paris 1900 „Grosser Preis", allerhüchste Auszeichnung für Loeomobilen. 





—i H 
GLUHLICHT- 

















Grossisten 
billigste 


Weissglähende 


Exporteure | 
Preise. 


Magnesiumstifie. 


Julius Müller, Berlin 0.17 
























0 GERNE n 





Zerkleinerungs- und © 9 8 8 ® 
8 8 Aufbereitungs- Maschinen: 


Excelsior-Schrotmühle für die Landwirtschaft und Industrie. Steinbrecher, Walzenmühlen, Koller- 
gänge, Schleudermühlen, Schlagkreuzmühlen, Schraubenmühlen, Glockenmühlen, Mahlgänge, Poch- 
werke mit Patent-Keilbefestigung der Hebelaumen, Patent-Kugelmühlen, Gries- 
mühlen zum lFeinmahlen von Cement usw, 
Apparate zur Amalgamation, Separation, Konzentration und Laugung. 


Vollständige Einrichtungen für Cementwerke, Chamotte-, Schmirgel- u, Düngerfabriken, 
Gips- u, Knochenmühlen, Salzmühlen, Calciumcarbid-Fabriken, Korkmüllereien, Linoleum- u. Gummifabriken. 


Erz-Aufbereitungs - Anlagen, instwsondere für Golderze. 
Eigene grosse Versuchsanstalten für Zerkleinerung und Aufbereitung. 


Walzwerke für Metalle. Krahne. Weichen. Herz- und Kreuzungsstücke. Radsätze. 
Kaffee-Schäl- und Pollermaschinen für Hand- und Riemenbetrieb. Zuckerrohr-Walzwerke, 
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